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Drud von J. A. Brodhaus in Leipzig. 


A. 


rtitel, die fi bereits im ber 13. Auflage bes Hauptwerk finden und hier Ergängungen, Berbefferungen u. ſ. iv. erfahren, 
ki 9° md Sit Einem Gternden ® —58* vu fezungen u. | fah 


* Machen, Hauptſtadt des gleichnamigen preuß. 
Regierungsbezirks, zählt (1885) 95 725 E., worunter 
88377 Katholiten, 6022 Proteitanten und 70Juden. 
Das Rathaus wurde 29. Juni 1883 durch Feuers: 
brunft teilweije zerftört ; namentlich wurben die bei: 
den, den Bau flantierenden Türme ſtark befchädigt. 

Der Landtreis Aachen zählt (1885) 111196, 
ber — LET IN 554568 E.; von lebtern 
find 519753 Katholiten, 20264 Proteftanten, 77 
jonftige Chriſten und 4429 Juden. Vgl. Lerich, «A., 
Burticheid und Umgebung» (4, Aufl., Nach. 1885). 

Aarabi Paſcha, |. Arabi Paſcha. 

Aareſtrup (Karl Ludwig Emil), dän. Dichter, 

b. 4. Dez. 1800 zu Kopenhagen, itarb 1856 als 

Srovinzialarzt zu Ddenje. Seine «Digte» (1838) 
und «Gfterladte Digte» (1863) befunden ben Ein: 
Hub von Ohlenſchläger, — und Moore und ſind 
durch hinreißende erotiſche Glut charalteriſiert. 

arifi Paſcha, osman. Staatsmann, um 1819 

m Konftantinopel, und zwar im eigentlichen Stam: 

ul (daher der frühere Beiname: Stambuli, ber 

Stambulaner), al3 Sohn eines wohlhabenden türk, 
Eivilbeamten geboren, erhielt eine gute Erziehung 
und trat dann in das Bureau der Überſehungen. 
Er wurde befreundet mit den damals noch nicht in 
bober Stellung befindlihen Staatämännern Nali 
und Fuad und gewann das Intereſſe Reſchid Pa: 
Ihas, des Hauptes der tür, Neformpartei. Diefer 
veranlaßte feine Sendung als Botſchaftsſekretär 
nad) London und Paris. Im J. 1858 nad Kon: 
flantinopel zurüdgelehrt, erhielt X. Effendi auf Ber: 
wendung Fuad Paſchas die einflußreihe Stellung 
eines Dragomans (Terdſchiman) des laiſerl. Di: 
wand, in der er bis 1863 verblieb. Danach war er 
abwechjelnd Chef verſchiedener Bureaus im Aus: 
wärtigen Amt (Rharid 3 Mitglied des Staats: 
rats und endlih Mufteichar (Unteritaatsjekretär) 
verſchiedener Minifterien. Ende der Ichpiger Jahre 
wurde er Bezier und hatte damit die erite Beamten: 
ftufe, welche ihn zur Bekleidung von Minifterpoften 
befäbigte, gewonnen. Zu ben eigentlichen Kapazi: 
täten des ent wurde er indes nicht gezählt. Mehr: 
mals Nafir (Minifter), fiel er 1879 in Ungnade, 
wurde als Gieneralgouverneur der entlegenen Pro: 
vinz Jral Arabi (Diefopotamien) nad) Bagdad ge: 
ſendet, infolge eines Umſchlags der Hofgunft aber 
1881 von dort zurüdberufen und bald darauf vor: 
übergehend unter dem Titel Baſch Naſir als erfter 
Rinifter (da3 Amt eines Großvezierd war damala 
abgeihafit) mit dem Borfis im Kabinett betraut. 
Auch nachdem er fpäter nach wenigen Wochen die: 
jen oberiten Poſten verloren, blieb er, als Minifter 
de3 Auswärtigen, im Minijterium unter Kütichüd 
Said Paſcha. ‚Da lebterer jedoch feinen Freund 
Aſſm Paſcha in dieſe Stellung zu bringen bemüht 

EonverjationdsLerifon. 13. Aufl, Suppl. 


war, rejignierte X. und erhielt die nichtsſagende 
Präjidentichaft des Staatsrat, welche er nad) einer 
Unterbredung, während welcher er verſchiedenen 
Minifterien niederer Ordnung vorftand, aud) gegen: 
* rl Sri noch befleidet. _ 

*Abäno, Stabt in ber ital, Zee Padua, 
zäblt (1881) 711, ald Gemeinde 3901 €. 

*Abauj, Komitat in Ungarn, zählt (1880) 
163 786 €. 

Abbazia, Dorf in der Bezirlshauptmannſchaft 
Volosca des öjterr. Küftenlandes, weitlih von 

iume, am Quarnero, Station der Linie St. Peter: 

ume ber öfterr. Sübbahn, zählt (1880) 360 E. 
meijt —— Sumpe. Die fhöne Lage an ber 
See, die hier durch die Verſchiehung der Inſeln 
einem großen, von reizenden Gebirgspartien ge: 
fäumten Bergiee gleiät, die gefhüßte Lage am Dit: 
abhange des Monte: Maggiore, die die Entwidelung 
einer Jubtropiichen Vegetation möglich madıt, und 
die reizenden Gartenanlagen, mit welden ehedem 
die Bejiber der in eine Villa umgewandelten alten 
Abtei a. der Name) die Umgebung zu ſchmücken 
mußten, lenlten die Aufmerkſamleit frühzeitig auf 
diefen Ort als einen von ber Natur bejonders be- 
günftigten. Neuerdings ift A. zu einem vielbefuchten 

urorte geworben. Der Vertehr iſt ſowohl burd) 
die Sübbahn, wie durch eine Dampferverbindung 
mit Fiume geregelt. Vgl. Nod, «Tagebuch aus A.» 
(Teihen 1884); Szemere, «Der See: und klima— 
tiihe Winterlurort N.» (Stuttg. 1885). 

*Abbeville, Stadt im franz. Depart. Somme, 
zählt (1881) 19283 €. 

*Abbintegraffo, Stadt in ber ital. Provinz 
Mailand, zählt (1881) 5425, als Gemeinde 10652 €. 

*Abd⸗el⸗Kader, der durch feine Kämpfe mit 
ben Franzofen in Algier berühmte arab, Emir, ver: 
weilte während feiner lekten Lebensjahre abwech— 
jelnd in Melta und Damascus und jtarb 26. Mai 
1883 zu Damascus. 

*Abd⸗ul⸗Hamid, 34. Sultan der Osmanen, 
nahm im Unterſchied zu feinen Vorgängern einen 
regen Anteil an den Geichiden des Reichs und war 
der erjte osman. Herrſcher, welcher ſich perfönlich 
und direlt mit Staatsangelegenheiten beſchäftigte. 
Gr umgab ſich mit gewandten Sekretären, nahm, 
fobald es fih um wichtige Fragen handelte, an den 
Beratungen des Kabinetts unmittelbaren Anteil 
und machte auch geringfügigere Entiheidungen von 
feiner —— abhängig. ‚Infolge defien 
wurde der Schwerpunft der Regierung von ber 
Pforte zum Zildis Kiosk, der Nefidenz des Souve: 
räns, verlegt. Unter des lektern Umgebung batte 
ſchon — des Kriegs mit Rußland 1877/78 
Said Paſcha mit dem Beinamen Kütſchück (der 
Kleine), zunächſt al3 Sekretär, dann jpäter als 
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Minifter der Eivillifte, einen vorwiegenden ln 
ewonnen. Dem gegenüber hätten England un 
—— es als ihrem Intereſſe für entſprechender 
erachtet, wenn ein thatkräftiger Großvezier die Ge: 
walt an ſich gerifien, dem Beftreben des im allge: 
meinen tiefgreifenden Veränderungen ——— 
Sultans entgegen, eine Reformära eingeleitet und 
der Selbitregierung A.s ein Ende gemad ätte. 
Schon Midhat Paſcha war durch das brit. Kabinett 
dazu auserfehen. Dagegen verftändigten ſich beide 
Mächte Mitte 1878 darüber, daß der ehemalige 
tuneſ. General und PBremierminifter Khereddin zu 
dem Ende in den türf. Dienft pesogen und dem 
Sultan als Großvezier empfohlen werben follte. 
Am 4. Dez. 1878 vollzog A, Khereddins —— 
für den hoͤchſten Poſten. Inzwiſchen war Kütſchu 
Said Paſcha als Juſtizminiſter ins Kabinett ein: 
etreten zu dem offen zu Tage liegenden Zwed, bie 
— dem Sultan gegenüber den großvezier⸗ 
ichen Beitrebungen zu wahren, und Ende 1879 
mußte Siherebdin Paſcha 4 fein Portefeuille für 
immer verzichten. Die Selbftregierung des Sul: 
tans war damit definitiv feftgeftellt. In der Bo: 
(itit, welche N. feitvem verfolgte, hat das perfön: 
liche Intereſſe entichieden vorgewogen. Anfangs 
zu England neigend, fuchte er ſich wider die auf 
den Gewinn des dominierenden Einfluffes abzielen: 
den Beitrebungen diejer Macht vorübergehend ein 
Gegengewicht in nähern Beziehungen zu Frankreich, 
danach aber, als beide fich über Khereddin geeinigt 
hatten, eine Anlehnung an Deutichland zu (Safe, 
Gr zog feit 1880 preuß. Eivilbeamte und ſeit Mai 
1882 preuß. Offiziere unter dem Vorwand einer Re: 
organifation der Verwaltung und des Heerweiens, 
für welde beide gleichwohl letztlich nichts geichab, 
in feinen Dienjt. Allein nach dem oftrumel, Staats: 
itreich 18. Sept. 1885 und mehr nod nad dem 
Attentat vom 21. Aug. 1886 zu Sofia bat der Sultan, 
wie es ſcheint, abermals feine Abſichten geändert 
und it unter Wahrung der deutichen Freundſchaft 
bemüht, vorzugsweife mit Rufland und Frankreich 
ſich gut zu ftellen. (Bol. Dsmaniiches Reich.) 

4.3 ältejter Sohn, Mebemmed Selim Ef: 
fendi (geb. 11. Yan. 1870), iſt bei Anweſenheit 
(Sept. 1886) des Herzogs von Edinburgh un 
eriten mal als zeitwetliger Stellvertreter feines Va: 
ters in die Öffentlichkeit getreten. 

+Abd-ul:terim Paſcha, tür. General, ftarb 
im Fehr. 1885 in Metelien (Lesbos). 

*Aberavon, Stadt in England, zählt (1881) 
als — — 4875 E. 

FE ana Dorf in England, zählt (1881) 
6 * 

AUberdaregebirge, Lord Aberbare Range, 
Bergfette im äguatorialen Dftafrifa, welche fich im 
nördl. Majjailande zwiſchen dem Slquator und 
1° füdl. Br. von NNW. nah SCSO. ER bis 
zu 4300 m Höhe aufiteigt und durch das Thal des 
norböftlid) fließenden Guafo Niiro öſtlich vom Kenia 
getrennt iſt. Am Kinangopberge, nahe dem Süd: 
ende des —— entſpringen ber Guaſo Njiro, 
der dad U. auf der Weſtſeite in nördl. Richtung um: 
fließende Urura (im —— Guaſo N’Erof), wel: 
her im NW. des Kenia lint3 zu dem genannten 
Guaſo Niiro geht, endlich drittens der Guaſo Am: 
boni, ein Du J des Tana. Das A. wurde von 

oſ. Thomſon auf ſeiner Reiſe zum Kilima⸗Ndſcharo, 
enia und Victoria-Ryanza entdedt, am nördl. 
Ende bei Laſchau überioritten und benannt. 


*Aberdeen, jchott. Grafichaft, zählt (1881) 
267 990 €. ’ [7285 €, 
*Abergavenuy, Stabtin —— bit (1881) 
Aberſychan, Stadt in England, Monmoutb: 
fhire, mit Kohlen: und Eifengruben, Eifenbütten 
und (1881) 1344 6. [6664 6. 
*Aberyſtwith, Stabt in England, zählt (1881) 
*Abeſſinien. Nah Sulbiung der ägypt. Herr: 
[eft im Sudan ſchloß Admiral Hewett namens 
er brit. Regierung und Majon Bei im Namen 
Agyptens 3. Juni 1884 in Adowa mit König Jo: 
bannes einen Vertrag, nach welchem alle Waren 
einjchliehlih Waffen und Munition, von und na 
N. freien Tranfit durch Maffaua unter engl. Schuß 
haben, die Bogosländer wieder an A. zurüdfallen 
und ber Abzug der ägypt. Bejakung von Kaſſala, 
Amedib und Senbit dur A. geitattet fein follte. 
nfolge deſſen haben bie Abelfinier die Bogos⸗ 
änder wieder befekt, aber die —— der 
ägypt. Provinz Kaſſala zu gewinnen, gelang ihnen 
nicht weil die Häuptlinge bi er Öegenden aus 
Furcht vor der abejfin. Herrichaft lieber den Scha⸗ 
ren des Mahdi ſich — 'agegen hat König 
Menilet von Schoa im Einverjtändnis mit dem 
Dberlönig Johannes in neuefter Zeit ſiegreiche 
Kriege gegen die Gallaftämme im Süden Teines 
Reichs geführt und 1880 von den längft abgetrenn: 
ten —— Godſcham, Enarea und Kaffa wie— 
der Befib genommen ji * nad Möglichkeit 
dem Chrijtentum dajelb t aufzubelfen und dem Skla⸗ 
venbandel entgegenzutreten. Seit Jtalien ſich am 
27. Febr. 1885 in Mafjaua feſtgeſeht bat, iſt es in 
den Hewettihen Vertrag eingetreten, doc hat Kö: 
nig „Johannes diefe Befisnahme nicht anerfannt 
und die Abſicht, Maflaua für A. zu erwerben und 
dadurd einen Hafenplah am Noten Meere zu ge: 
winnen, nicht aufgegeben. Im Anfang des J. 1884 
begab ſich eine ital. Geſandtſchaft unter General: 
major Pozzolini an den Hof des Johannes, teils 
um die Handelbeziehungen mit Jtalien zu regeln, 
teil3 eine qröhere Sicherheit des Verkehrs an der 
Ditgrenze U.3 zu erzielen. Die Staliener über: 
nahmen 2. Dez. 1885 in Mafjaua die Yandesver: 
waltung, worauf die ägypt. Beamten und Truppen 
nad Suez abjogen. Der ital. Oberbefeblähaber, 
Generalmajor Gent, ließ die Stadt gegen die Land— 
jeite hin befeitigen und bejeste diejelbe mit 3000 
Mann, Aus türk. Dienfte wurde in den italienischen 
ein Korps von 1000 Mann Baſchi-Boſuls über: 
nommen und zur Bejehung der nächſten Dörfer 
verwendet, auch wurden einige vorgejchobene Poſten 
auf den vorliegenden Höhen zum Schuke der dort 
einmündenden Handelsſtraßen befeitigt und mit 
ital. Truppen beſetzt. Man traf mit Umficht Vor: 
fehrungen, um die Truppen gegen die jhädlichen 
Ginflüfe der örtlichen und Elimatifchen Verhältniſſe 
zu ſchühen, doch litt die Garnifon jehr durch bös— 
artige Fieber und Mangel an Trintwafler. Im 
Yan. 1887 rüdten abejfin, Truppen unter General 
Ras Alula gegen Maſſaua vor, denen der Negus 
mit einem größern Heere im Abjtande von neun 
Tagemärſchen folgte. Ras Alula griff die aus den 
vorgejhobenen Poſten auf den Höhen von Sahati 
een ital, Truppen (512 Mann nebit 
50 Bajdi:Bojuls) 25. Jan. an und fprengte dic» 
jelben 26. Jan. nah mehrftündigem Kampfe, in 
welchem die Abeflinier jtarten Ver uf erlitten, aber 
alle Gejhübe und viele Waffen erbeuteten, aus: 
einander; nur 82 verwundete Staliener, darunter 


Abewega — Abfteden 3 


1 Offizier, entlamen nah Maffaua. Aus Jtalien 
wurden noch Ende Januar 1000 Mann, 1 Yelb: 
batterie und 2 Gebirgsgeichüge als Verſtärkung 
—. benen im Februar 2 Bataillone mit 
1 Batterie folgten. (Bgl. Jtalien u. Nafjaua.) 

Litteratur. Matteucct, «In Abissinia» (Mail. 
1880); Bigoni, «Abissinia» (Mail. 1881); Win: 
tanfey, «A visitto Abyssinia» (Lond. 1881); Roblfs, 
Meine Miſſion nah U.» (Lpz. 1883); Hartmann, 
«Der Weltteil Afrika in Einzeldarftellungen. I. Abef: 
jinien» (Prag 1883). 

Übewega, f. unter Azbuka. 

Abfertigung nennt die Zoll: und Steuervers 
waltung den Inbegriff derjenigen amtlichen Hand: 
lungen, welche darauf gerichtet find, zu ermitteln 
und feitzuftellen, ob und in weldem Umfange eine 
aus dem Auslande eingegangene Ware oder ein 
inländifches Erzeugnis, welches einer Verbrauchs: 
fteuer unterliegt, abgabepfli tig iſt. Die Schrift: 
ftüde, welche die erforderlichen Abfertigungsanträge 

Abgabepflichtigen und die Abfertigungsermits 
telungen ber Abfertigungsbehörden (Abfertigung: 
ftellen) enthalten, beißen im allgemeinen Abferti— 
gung&papiere, während man den amtlichen Aus: 
weis, welder den Abgabepflihtigen über das Er: 
gebnis ber A. erteilt wird, als Abfertigungsichein 
zu bezeichnen pflegt. Abfertigungsicheine in dieſem 
Sinne find insbefonbere aud) die amtlichen Duit: 
tungen über entrichtete Zölle und Steuern. 

bhalten, ein Schiff fo ſteuern, daß es mehr 
vom Winde abgeht und diejer mithin mehr von 
hinten lommt. j ; 

*Abich (Wild. Herm.), Naturforſcher und Reifen: 
der, ftarb 2. Juli 1886 in Wien. 

—— Stadt in England, zählt (1881) 
2E. 

Abklingen der Nachbilder. Die Lichtbilder 
auf der Neßhaut des Auges dauern etwas länger 
als die direfte Einwirkung des Lichts, ſodaß ver— 
möge dieſer Rachdauer im erſten Au enblid ein poſi⸗ 
tives Nahbild zurüdbleibt, bei welchem Licht und 
Dunlelheit wie am Objelt ſelbſt verteilt find. Mit 
der Ermüdung der von dem Bilde — Netz⸗ 
hautteile gebt das pofitive Nachbild, vermöge ver: 
minderter Reigempfinblichkeit, in ein negatives Nach⸗ 
bild über, bei welchem die hellen Stellen des Ge: 
gu. dunlel und die dunkeln hell erſcheinen. 

ie pofitiven Nachbilder farbiger Objekte zeigen bie: 
jelben Farben wie die letztern, wogegen die nega- 
tiven Nachbilder mit den komplementären Farben 
zum Gegenjtande auftreten. Died kommt daher, 
weil die ermüdeten Netzhautſtellen nach dem Weg: 
nehmen des Gegenitandes für die Farben des eh: 
tern —— ft find derart, daß jeßt auf kurze Zeit 
der Eindrud der noch übrigen Strahlen des dar: 
gebotenen farblofen Lichtes vorherricht, was eben 
die Ergänzungsfarbe }} t. Läßt man ein pofitives, 
nur aus Weiß und Schwarz beitehendes Nachbild 
ohne Störung weiter wirken, jo verſchwindet e3 all: 
mäblich, wobei es ey Farben annimmt, 
Diejer Farbenwechfel heißt das farbige A. Je nad) 
der Dauer und Stärke des urfprünglichen Eindruds 
iſt hierbei die —— eine andere, woraus 
ſich die verſchiedenen Angaben der Beobachter über 
die Farbenreibe beim A. erflären. Nah Fechner, 
Seguin und Helmholg geht das Weiß des pofitiven 
Nachbildes ſchnell durch grünliches Blau (nad Se: 
guin Grün) in Indigblau, Violett oder Rojenrot 
und endlich in graues Drange über, wobei während 


des letztern jhon die Ummandlung des pofitiven 
Nachbildes in das negative beginnt. Das A. tritt 
am beutlichiten an den pofitiven Nachbildern der 
“ Ablader, im& 
aber, im Seetransport derjenige, welcher bie 

Fracht für das Schiff liefert. . * 

Ablauf, architeltoniſches Glied in 
Form einer a rg jweier ver: 
titalen Klägen (f. die, beiftehende Figur). 
Ferner iſt A. foviel wie rn 

‚AUblepharie ah), ber gänz iche ober 
teilweife Mangel der Augenlider iſt ent: 
weder angeboren oder dur Berlekung 





Brand 
u. dgl. erworben; erfordert zu ihrer Befeitigung 
* ein un Operation. 


mujterung beißt die Entlaſſung der Schiffs: 
mannſchaften und Auszahlung der Löhne (Heuer) 
an diejelben nach Beendigung der Seereife. 
*Abo, Stadt in Finland, zählt — 25181 E.; 
das Län Abo-Björneborg zählt 363234 E. 


*Abony, Marktfleden in Ungarn, zählt (1880 
1186 € y, fl 8 zählt ( ) 


+Abont (Edmond Francois Valentin), franz. 
Schriftſteller, ſtarb 17. Jan. 1885 in Baris. Seine 
Leihe wurde 19. Jan. unter großen Feierlichkeiten 
auf dem Friedhof Pere⸗Lachaiſe beerdigt. 

Abrudbanya, Stadt in Siebenbürgen, zählt 
(1880) 2868 6, 

*Ubruzzen,. Das ital. Compartimento Abruzzi 
e Molife zählt (1881) 1382966 E., von denen 
392477 auf Yquila, 377695 auf Campobaſſo, 
353699 auf Ehieti, 259095 auf Teramo fommen. 

*Abfchlagen, die Segel von den Raaen oder 
fonitigen Sr ablöjen. 

AUbichneiden, Glementaroperation der Meß: 
funft, bei welcher es fs darum handelt, aus einer 
Seite und zwei Winteln eines Dreieds den dritten 
Dreiedspuntt auf dem Papier zu_finden, Liegen 
beide Winkel an der gegebenen Seite, fo fpricht 
man von Vorwärts:Abjchneiden; ift dagegen ein 
Winkel ein anliegender, der andere ein gegenüber: 
liegender, jo ſpricht man von Seitwärts: und Rüd: 
wärt3-Abf neiden. In jedem ber beiden Fälle wird 
eine Aufitellung in einem ber gegebenen Punkte ge: 
nommen, Die andere Aufitellung erfolgt im erjten 

lle gleichfalls in einem der gegebenen, im zweiten 

Ile in dem gein ten Bunte des Felddreiecks. 

im Gebrauch des Meßtiſches wird das Bilddreied 
unmittelbar gefunden, bei andern Inſtrumenten 
nad) erfolgter Meſſung der Winkel dur Antragen 
legterer an die gegebene Seite. j 

wein he nun Ba Gefteinen). Bei der Ablüb: 
[ung und —— ng gluifluſſiger Geſteinsmaſſen 
erfolgt eine Kontraktion und mit ihr eine ſehr ver: 
ſchiedenartig verlaufende A. (Zerlüftung) der leb: 
tern, Diejelbe ijt entweder eine unregelmäßig po: 
Iyedrifche (Granite, Borpbyre), oder eine prisma: 
tiiche, alfo fäulenförmige (Bafalt), odereine platten: 


und —— (Phonolith), oder endlich eine ſphã⸗ 
roidiſche, alſo e (Diabas). Die für Sedi⸗ 
mente (f. d., Bd. N 


chieferung (j.d., j 
forptiomöter, ein von Bunjen konftruierter 
rat, welcher zur Bejtimmung der Löslichleitö: 
cienten von Gaſen in Flüffigleiten dient. 
ſtecken iſt das vorübergehende Bezeichnen 
von Punkten und damit von Linien und Figuren 
auf dem Felde durch Pfähle, Stangen und andere 
1 * 


formen And: Sl Htätung If br 2b. XIV) 
und Ss) ind: ang — 





4 Abt — Acetophenon 


Merkzeihen. Die Punkte können entweder einem 
egebenen ober einem gebachten Bilde angehören. 
m erftern Falle handelt es fich darum, das Bild 

in die Wirklichkeit zu übertragen, fo z. B. beim A. 

von Plaätzen, erlehräwe en, Kunſtbauten, Befeſti⸗ 

gungsanlagen u. ſ. w. Bei Terrainaufna men da⸗ 
egen bilden die ** Punlte das Mittel —— 

—— eines Terrainbildes und ergänzen die 
chon auf anderm Wege gelennzeichneten Buntte 
er Situation (wie Zurmfpisen, Schornfteine, 

Giebel von Häufern u. |. w.), oder das A. it nur 

das ———— zur Ausführung einer Meßopera— 

tion. Als Mittel zum A. benupt man MSRedpjühle 
bi3 0,8 m lang, Fluchtſtäbe 2—3 m lang, Meß— 
ahnen 3—4 m lang; im weitern Sinne gehören 
ierher noch die Signale, welche in Stangen, Pfei: 
er:, Bod:, Pyramiden: und ihtfignale zerfallen. 

Soll ein Bunt gleichzeitig nad) jener abfoluten 

Höhe bezeichnet werden, jo bedient man fich der 

Grundprähle, welche nad dem Gintreiben in die 

Erde in entipr ender Höhe flach abgefchnitten 

werden. Bei größern Vermefjungen bedient man 

ſich des Heliotropen, einer Vorrichtung, welche das 
auf fie fallende Sonnenlicht von ihrem Standpunft 
nad dem entfernten Beobachtungspunlt hinftrablt. 

n ber Marlſcheidelunſt benugt man wegen bes 

arten Geſteins fog. Bunlteifen. Die in der Me: 

unft gewöhnlidjten Grundaufgaben des A. find: 

N. einer geraden Linie von einem Endpunfte oder 

aus der Witte heraus; A. fenkrechter und paralleler 

Linien; A. von Winkeln, gebrochenen und krummen 

Linien; A. von ———— Niveaulinien, ge: 

böſchten Linien; A. von Figuren, 

* Abt (Franz), Liederlomponift, ftarb 31. März 
1885 in Wiesbaden. 

Abterode, Pfarrdorf in der preuß. Provinz 
Heſſen-Naſſau, Regierungsbezirk Kaſſel, Kreis Eich: 
wege, auf einer Hochebene am öftl. Abhange des 
Meißner, 248 m über dem Meere, ift Siß eines 
Amtsgerichts, zählt (1880) 1064 meift evang. E., 
die Haufierhandel mit Großalmeroder Thonwaren 
(Schmelztiegeln, Apotheferbüchfen) u. ſ. m. betreiben, 
und hat am Meißner Braunfohlenbergmwerle, Etwä 
3 km nordöſtlich liegt die Burgruine Bilftein auf 
einem Felslegel, der fih in dem wildromantifchen, 
vom Kupferbache durchrauſchten Höllentbal erhebt. 

*Abtreiben (im Seeweien), durch Wind und 
Gee ſeitwärts vom Kurſe vertrieben werben. 

Abtrieb nennt man in der Foritwirtichaft die 
Hinwegnahme, Ernte, eines Holzbeſtandes oder eines 
Zeils desſelben. Beim Kablichlagbetrieb erfolgt der 
U. famtliher auf der Schlagfläche ftehenden Bäume 
auf einmal, ausnahmsweiſe höchitens unter Be: 
laſſung einiger Überbälter, d. b. folder Bäume, 
welche dazu beftimmt find, einſt befonders ſtarke 
Sortimente zu liefern und deshalb mit dem auf der 
Schlagfläche neu begründeten Beſtand bis zu deſſen 
A. fortwachſen follen. Beim Plänter: oder Femel⸗ 
Ichlagbetrieb erfolgt ber A. allmählich während einer 
längern Reihe von Jahren und man nennt den 
Hieb, welcher die lesten alten Samen: oder Schuß: 
bäume, unter Umfjtänden mit Belaffung einiger 
Überhälter entnimmt, Räumungs: oder Ab: 
te aba) hing. 

‚ Aus dem Worte A. find noch viele andere * 
lich techniſche Ausdrüde or Abtriebsa 
gleichbedeutend mit Hiebsalter, bezeichnet dasjenige 
Alter, in weldem ein Beſtand abgetrieben, geſchla— 
gen wird oder werben joll. Abtrieböbedürftig 


ter, | Hy 


nennt man einen Beſtand in waldbaulicher Hinficht, 
wenn er fo licht geworden ift, daß infolge längern 
Steben desjelben die Bodenkraft geihäbigt wird, 
wenn nicht Unterbau eintritt; vom Gejicht3puntte 
der Ernte aus it ein Beftand abtrieb3bebürftig, 
wenn jein Zuwachs fo tief *— iſt, daß er den 
zu ſtellenden wirtſ are Anjprüchen nicht mehr 
genügt. Abtriebs ai oder hiebsfähig tft 
ein Beftand, wenn er geſch agen werben fann, ohne 
dadurch die ihn umgebenden 8 zn. zu gefährden. 
Abtriebsnupung (Abtriebsertrag) umfaht 
1) alle Erträge, welde in Beftänden oder Beſtands⸗ 
teilen ausfallen, die zur Berjüngung beftimmt find; 
2) aus andern Orten diejenigen Erträge, welche in: 
folge von Naturereigniflen in folcher Art und Wir: 
fung ausfallen, daß daburd die Verjüngung bes 
betreffenden Beſtandes oder Beſtandsteils geboten 
ericheint, gleichviel, ob der A. in nächſter Zeit wirt: 
lich erfolgen lann oder nicht. Alle übrigen Erträge 
nennt man Zwiſchennußzungen. Abtriebswert 
eines Baumes, Beitandes oder Waldes ijt derjenige, 
welcher durch den A. wirklich gewonnen wird. Ab: 
trieb3zeit eines Beſtandes ift entweder die Zeit: 
periode, in weldyer derjelbe abgetrieben werden joll, 
oder der Zeitraum in zu feinem völligen N. 
nötig ift, wenn diefer nicht auf einmal, fondern in 
mebrern Schlägen erfolgt. , 
* Abtrift, das —* nis bes Abtreibens (f. d.) 
oder der Winkel, ben der wirkliche Weg des Schiffs 
bed bes Waſſer mit feiner Kielrichtung bildet. 
*Aeby (Ehriftoph Theod.), ſchweiz. Anatom und 
Anthropolog, ftarb 11. Juli 1885 in Bilin. 
eatenango, Vulkan im Süden ber mittel: 
amerif, Republit Guatemala, deſſen Höhe von Ebd: 
win Rodjtrob, welder den Berg im Febr. 1882 er: 
ftieg, in feiner höchſten Spitze zu 3906 m bejtimmt 
wurde; ber dreigipfelige Nebentegel, von Rodjtroh 
Les Trois Soeurs benannt, erreicht eine Höhe von 
8754 m. Der Krater des U. befindet fich zwiſchen 
den beiden Spiben des Hauptgipfel3, iſt gleihmäßig 
rund, etwa 30 m tief und weiſt feine Spur von 
Thätigleit auf. Im Süden diejes Krater3 fteigt 
eine ſenkrechte Wand etwa 60 m auf, welche den 
höchſten Gipfel bildet und Wirbel von Waſſer ampf 
an za era Stellen ausſtößt, welche von Heinem, 
aber fräftigem Pflanzenwuchs umgeben find. 
*Acerra, Stadt in der ital. Provinz Caſerta, 
zähle (1881) 15165 €, 
eetonämie (grch.), eine durch Anhäufung von 
Aceton im Blut entitehende ee weldye 8 
durch einen —— acetonähnlidhen Geru 
des Atems und Harns, ſowie durch gewiſſe nervöſe 
Störungen, welche bald mehr den Charakter der 
Depreſſion, bald mehr den hochgradiger Aufregung 
befigen, zu erfennen gibt; dabei find die Mund: und 
Rachenſchleimhaut ftetS gerötet, troden, mehr oder 
weniger a nd und heiß. Die A. wird am häufig« 
ten ım Berlauf ber rigen chronischer 
agen: und Darmfrankheiten, ſowie mancher fiebers 
bafter Affeltionen beobachtet ; wahrſcheinlich bildet 
fi das Aceton, ein Ab even. der Eifigfäure, 
im Magen und Darm aus Traubenzuder und ges 
langt von da aus in das Blut. Acetonurie bes 
zeichnet das Auftreten von Aceton im Harn. 
Acetophenon, Phenylmetbylaceton ober 
pnon, C,H,COCH,, eine rap sg pr bei 
210° fiedende flüchtige Flüffigleit, deren Gerud an 
Bittermandelwafjer erinnert. Bei +4 bis 5°C. 
wird es kryſtalliniſch; in Waſſer und Glyzerin iſt 


Achal⸗Teke — Aderkulte 


5 


e unlöslih, dagegen löslich in Alkohol, Ather, | gegen bie Umgebung jcharf abgegrenzter Fleden der 


Chloroform und fetten ( 
neuerdings in —— von 6 bis 8 Tropfen als 
— empfohlen. 

Achal-Teke, 
Gebieis, h 
der perſ. abrovin; Chorafan im S. a auf 36396 
qkm 42600 E. Die Ernte im Kreiſe U. 
in Millionen SHeltolitern: 3,9 Weizen, 1,1 Gerite 
und 0,7 Dichugard (Sorghum — Der Haupt: 
ort des Kreiſes iſt Astabad (As-chabad), Station 
der Transkaſpiſchen Militärbahn, mit 3700 E. 


vig zählt (1884) 18269 €. 
chnıed Wefik Paſcha, osman. Staatamann, 
eb. um 1818, ſtammt aus der Che eines auf der 
Inſel Limno Lemnos) anfäffigen begüterten türk. 
Grundbeſihers mit einer Griechin. lam früb: 
zeitig nach KRonftantinopel und trat hier in das 
ureau der liberfegung. Dann wurde er Gefandt: 
ihaftsjelretär in London und Paris, von wo er 
Mitte der vierziger Jahre nad) Konſtantinopel zu: 
rüdfehrte. Um 1850 wurde er nad) Bulareft ge: 
fandt, zunädjt als Sefretär des dort in außerordent: 
licher Miffton anwefenden Fuad Effendi. Cr blieb 
in Bulareſt bi3 1851. In der Folge ſtellten ſich 
Differenzen unausgleihbarer Art zwiichen feinen 
Anſchauungen und denen ber damals dominieren: 
den jüngern ſtaatsmänniſchen Schule, deren Chef 
Reichid, ſpäter Fuad und Aali waren, heraus. Im 
Gegenfaß zu dieſen eradhtete A. den türf, Orient 
nur unter Anlehnung an die abendländifche Kultur, 
im übrigen aber aus fich jelber heraus, für refor: 
mierbar und erllärte ein Aufpfropfen europ. Eivi: 
liſation auf mujelmanijche Barbarei für ein ergeb: 
nislojes Beginnen. U. zog id in das Privatleben 
zurüd und widmete fid) dem Studium und der Ber: 
mebrung feiner ausgezeichneten Bibliothef. Cr trat 
erſt wieder in der Öffentlichteit hervor, ala Midhat 
ſcha zum zweiten mal Dez. 1876 zum Vorfik im 
abinett gelangte, Namentlich war es dejien Ein: 
führung einer fonftitutionellen Seriaflung, welche 
beide Männer einander näher führte, U. wurde 
auf Midhat Paſchas Betreiben zum erften Bräfiden: 
ten der Kammer ernannt. Den Beratungen der: 
jelben bat er während deren Dauer unausgefeht 
vorgeitanden und bat fie mit großem Geichid und 
mit jener äußern Würde zu, leiten gewußt, die alle 
Zeit jein Auftreten harakterifierte. Indes hatte die 
neue Inſtitution nur einen kurzen Beltand. U. 
ſchied bei Vertagung des türk, Parlaments nicht 
aus dem Staatödienit aus, jondern ging ala Ge: 
neralgouverneur der Brovinz Khudavendighiar nad) 
Brufja (1878). Nach dem Sturz des Großveziers 
Said Paſcha 1880 nahm A. kurze Zeit defien Poſten 
ein, fehrte dann nad) Brufia zurüd und nahm 1884 
definitiv feinen Abſchied aus dem Staatädienit. 
Ach olie (grd.), Mangel an Galle, Unterdrüdung 
der Gallenabjonderung, findet ſich bei verſchiedenen 
fieberhaften Afeltionen, nach jtarlen Blutungen und 
bei Leberlrankheiten und bewirkt bei längerer Dauer 
mangelhafte Ajjimilation der Nahrung, anhaltende 
Stublverjtopfung, Abmagerung und tung. 
hör (arch.), ältere Bezeichnung für Kopf: und 
Geſichtsausſchlãge, Kopfgrind. 
chroma (Adhromajie, grch.), der Pigment: 
mangel der Haut, entweder angeboren oder erwor: 
ben; legterer erſcheint meiſt ohne befannte Veran: 
lafiung in Form größerer oder Heinerer milhweißer, 


wiichen der Wüfte Kara-kum im N. und | 


Olen. Das Mittel wird | äu 
d 
reis des ruſſ. Translkaſpiſchen des Hautpigments charalteriſieren. 


| 


Haut, die jeder Behandlung trogen. 
Adhromatöfen (grh.), Hautkrankheiten, bie ſich 
ur mehr oder weniger vollftändigen Schwund 


Achſcharumow (Nitolaj Dmitrijewitſch), ruf. 
Sad geb. 1820 in Peteröburg, befuchte das 


betrug 1883 Lyceum in Yardfoje:Selo und war kurze Zeit Be: 


| 


*Achalzich, Kreisftadt im ruff. Gouvernement | wurde er aber durd) 


amter im Kriegaminifterium. Darauf widmete er 
fich aber der Dialerei und befonders der Litteratur. 
Zuert trat er mit einem dramatiſchen Scherz «Der 
Mastenball» auf. In mweitern Kreiſen befannt 
ie Novelle «Dvojnik» («Der 
Doppelgänger»), welche in den «Vaterländiſchen 
Annalen» erihien. Bon feinen weitern Novellen 
und Romanen find zu nennen; «Der Spieler», 
«Der Name eine andern», «Ein un enöhnlier 
Hallo, «Die Bewohner des Waldesr, «Der Manda: 
rine u.a. U. ift auch ala Krititer bedeutend; un: 
ter anderm ſchrieb er über Auerbachs «Auf der 
Höhe», Spencerd «Prinzipien der Pfychologier, 
«fiber den Servilismus in der Kunſte u. f. w. , 
+ Achtermann (Theod. Wilh.), deutfcher Bild: 
bauer, ftarb 26. Mai 1884 zu Rom. 
*AUchtyrfa, Kreisftadt im ruf. Gouvernement 
Chartow, zählt (1884) 23892 E. 
*Acireale, Stadt in Sicilien, zählt (1881) 
22431, al3 Gemeinde 38547 €, 
Ackerbaukolonien, j. Arbeiterfolonien, 
Aderkulte, Feldkulte, Verehrung beionderer, 
den Aderbau beihüsender, ſowie Betämpfung ber 
denjelben jhädigenden Gottheiten, ein Kultus, wel: 
her bei allen aderbautreibenden Völlern geübt 
wurde und ſich bi heute in gewiſſen Gebräuchen 
faft allgemein erhalten hat. Die Ughpter verehrten 
den Sonnengott Dfiris, deſſen Leben und Sterben 
reg war mit dem Erwachen, Leben und 
ergehen der Vegetation ; bei den Griechen bewirkte 
die Berfephone das Wachstum des Getreides, wäh: 
rend die Demeter dadfelbe beſchüßte; die Nömer, 
bei denen der Aderbaufultus am meisten ausgebildet 
war, glaubten, daß jede einzelne Wachsſtumsperiode 
der Kulturpflanzen auch von einem bejondern Gotte, 
beziehungsweife Göttin behütet werde, daß es aber 
auch feindliche Götter, wie die Roftgöttin, Nubigo, 
gäbe, welche dur Opfer befänftigt werden müß: 
ten. Liberbleibjel diefer, ſowie deuticher heidn. Sit: 
ten find in den bejonder3 in kath. Gegenden üb: 
lien Bittgängen, 5. ®. zur Befeitigung von Dürre 
oder Näjle, in dem Maien:, in dem Johannisfeſte 
u. f. m. zu finden. Auch der Glaube an bejtimmte, 
das Leben der Kulturpflanzen in Berjon daritellende 
Geifter gehört in das Gebiet der A. ; jo gab es bei 
den Peruanern eine Maid: und eine Kartoffelmut: 
ter, bei den Germanen eine Roggenmuhme, Geijter, 
deren nüblichem Wirken feindliche Dämonen ent: 
gegenwirkten. Zu lehtern gehört bei den Germanen 
vor allem der Teufel jelbit, welcher als Biljenfchnit: 
ter ba3 Getreide durchwandert und durch Kleine, an 
den Zehen befeitigte Sicheln die beiten Halme her: 
ausſchneidet, dann ber Roggenwolf, welcher beim 
Winde Wellen in das Getreide jchlägt und die Halme 
Inidt, ſowie dad Mutterlorn hervorruft (Wolfs: 
zähne), der Taujchlepper u. a.m.; die Römer hatten 
einen Dornengott und die Göttin des Roftes; im 
Norden ſäete Loli Leſch unter das Getreide u. ſ. f. 
Manche Sitten zur Bekämpfung dieſer Dämonen 
og bis heute geblieben, 3. B. das Fangen des in 
ie legte, auf dem Felde jtehende Garbe geflohenen 


6 Adermann — Adamo 
Kornmannes. Bol. ®. — Schriften: Stodholm 28. Mai 1806. Seine Schrift «Om 


«Wald⸗ und FFeldkulter (2 Bde., Berl. 1875 — 77), 

«Roggenwolf und Roggenhund» (2. Aufl., Danz. 

1866), «Die Korndämonen» yo 1868). 
Adermann (Karl Guſtav), deuticher Reichdtags- 


fä 


abgeorbneter, geb. 10. April 1820 zu Eliterberg im | 
Hi. Vogtlande, ftudierte in Leipzig, wurde 1847 | 


Friska särs egenskaper » (1745) ward von Haller 
hoch geihäßt; die «Kirurgiska händelser» (1759) 
wurden ins Deutiche und Holländische überjekt. 
*Meri, Stadt in der ital. Provinz Coſenza, zählt 
(1881) 10201, alö Gemeinde 11442 6, 
Acs, Dorf im ungar, Komitat Komorn , zählt 


Ratsaktuar in Dresden, 1849 Rechtsanwalt, 1865 | (1880) 4437 


zugleid — der Sächſiſchen Bank daſelbſt. 
Seit 1853 1 \ 
tollegiums, warer 1854—64 Bizevoriteber, feit 1865 
eriter Voriteher desjelben. Im J. 1878 erhielt er 
das Chrenbürgerreht von Dresden. Seit 1869 ilt 
U. ald BVertreter des Wahllreiſes Dresden lints 
der Elbe Mitglied des Norddeutſchen, reip. Deut: 
ſchen Reichstags, in dem er zur beutich : fonfer: 
vativen Fraktion gar und namentlih auf dem 
Gebiete der Gewerbegefebgebung fich bervorgethan 
bat. In den J. 1881—84 war er zweiter Vize: 
präfident des Reichstags. 

Acolhuas (A olpuer), der Name eines mit 
den Azteken fpradlic verwandten Indianerſtam— 
mes, welcher unter der Herrichaft der fog. Chichi— 
melen auf dem Schauplas der mexilan. Geſchichte 
ericheint. Die A. waren ein civilifierter Stamm, 
der feine Aultur den barbarischen Chichimelen mit: 
teilte. Tezcuco, die Hauptitadt des Chichimelen: 
reichs, wurde von ihnen erbaut und das Neid) der 
—— auch das Reich der A. Später 
gingen die A. in den vom Norden ber eingewan: 
derten Azteken auf. 

Acollas (Emile), franz. Rechtsgelehrter, geb. 
25. Juni 1826 zu La Chätre, beſuchte das Gym: 
naſium zu Bourges, ftudierte die Rechte in Paris 
und war jeit 1850 ala Lehrer der rung Falle 
thätig. Im Kongreß zu Genf 1867 that er fich durch 
radifaleRundgebungen hervor und wurde deswegen 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die Com: 
mune ernannte ihn im April 1871 zum Dekan der 
Rechtsfalultät, er nahm aber diefes Amt nicht an. 
Er verfaßte mehrere Werte, wie «Manuel de droit 
civil» (3 Bde., 1869), «Les droits du peuple» 
(2 Bde., 1873), «La science politique, philosophie 
du droit» (1877) u. ſ. w. 

*Uconcagua, Provinz in Chile, zählt (1885) 
140261 E.; die — t San-Felipe bat 
115006. Der Cerro de Aconcagug wurde 1883 
von Güßfeldt bis zu 6400 m Höhe erftiegen und ift 
nad) ihm 6970 m hoch. , 

*Acquapendente, Stabt in ber ital. Provinz 
Rom, zählt (1881) 4367, als Gemeinde 5607 E, 

*Acquaviva delle Fonti, Stadt in ber ital. 
Provinz Bari, zählt (1881) 8525 E. 

*Acqui, Stadt in der ital. Brovinz Aleffandria, 
zählt (1881) 9287, ald Gemeinde 11193 €. 

Yerel (Dlofaf), hervorragender aueh. Chirurg, 
geb. 27. Nov. 1717 in der N arrei Oſter-Aler un: 
weit Stodholm. In der Geſchichte der Chirurgie 
hat X. einen Plab an der Seite der Männer, die 
die Chirurgie vom Handwerk der Feldfcherer zur 
Wiſſenſchaft hoben. Nach Studienreifen im Aus: 
lande und praktifher Übung ag ig bes Oſter⸗ 
reichiſchen Erbfolgefriegd ward U. berufen, das 
neuerrichtete Seraphimerlazarett in Stodholm zu 
ordnen, und war auch erfter Überchirurgus desfelben. 
Seit 1755 bielt A. als Profefior öffentliche Vor: 
lefungen, 1776 wurde er zum Generaldireltor jämt: 
licher ſchwed. Krankenhäufer und Lazarette ernannt 
und 1780 in ben Adelsſtand erhoben, Er ftarb zu 





Aceton, Stadt in der engl. Grafſchaft Mibblefer, 


itglied des dortigen Stadtverorbneten: | im Weiten ag iſt Eifenbabnftation und zählt 


(1881) 17100 €. 
* Adalbert (Heinr. —23 Prinz von Preußen. 
Sein Dentmal zu Wilhelmshaven wurde 16. Sept. 
1882 enthüllt. 
*Adam (Franz), Hiftorienmaler, ftarb in ber 
Naht vom 29. zum 30. Sept. 1886 in Münden. 
dam (Lucien), Spradhforicher, geb. 30. Mai 
1833 in Nancy, be908 im 17. Jahre die Faculte de 
droit in Paris und machte dann eine Reife durch 
die Vereinigten Staaten von Amerila. 
ke Advolatenpraris in Nancy ging er 1857 als 
eamter nad Cayenne, wo er bis 1860 verblieb. 
Nach feiner Rüdkehr war A. Staatsanwaltjubftitut 
in Montmeoy, Cpinal und Nancy, wurde 1876 
Nat beim —— der lehtern Stadt und 1883 
Präfident des Appellationsgerihtöhofs in Rennes. 
Anfangs mit mehrern uralsaltaiihen Spraden be: 
ſchaftigt, ftudierte A. feit 1870 auch die Spradhen 
der Neuen Welt, über welche er mehrere Arbeiten 
veröffentlichte, wie «Esquisse d’une grammaire 
comparöe des dialectes Cree et Chippeway» (Bar. 
1876), «Examen grammatical compar& de seize 
langues ame6ricaines» (Bar. 1878), «Grammaire 
de la langue Jägane» (Par. 1885). Cin großes Ver: 
dienft hat fih A. um die ——— der von Uri⸗ 
coechea begründeten «Bibliotheque linguistique 
americaine» erworben, in weldyer er die graden 
von Guaiana, die Sprache der Chiquitos, die Ti: 
mucua: und Taenſaſprache herausgab. In neueiter 
Zeit ift von ihm eine neue Ausgabe de3 von A. Pi- 
nart bereit edierten Materiald der Chiapaneca- 
iprache erſchienen. A. hat die beiden Amerikaniften- 
tongrefle in Nancy und ——— organiſiert. 
dam (William —— engl. Staatsmann, 
wurde 1823 als Sohn des Admirals Sir Charles U. 
geboren, —— Erziehung 
in Rugby und Cambridge, wurde 1849 an die 
Barre des —— berufen, praltizierte als 
Advolat und bewarb ſich ſchon 1850 um den Bar: 
lament3fig für Cladmannan, den vorber in regel- 
mäßiger Reihenfolge fein Urgrofvater, Großvater 
und Vater innege —— In ſeiner Bewer⸗ 
bung erfolglos, ging A. 1851 nad) Indien und 
wurde 1853 Privatjelretär Lord Elphinſtones, da- 
maligen Gouverneurs von Bombay. Im J. 1858 
nad) England zurüd er ewann er bei ven Wah⸗ 
[en von 1859 den Siß für Cladmannan und wid» 
mete ſich mit fo großem Eifer und Talent der Bo- 
litit, daß ihm in den liberalen Minifterien von 1865 
bis 1866 und 1868 bis 1873 der wichtige Voften bes 
ee Einpeitichers übertragen wurde. 
on 1873 bis 1874 war A. Minifter der öffentlichen 
Arbeiten. Derjelbe Poſten wurde ihm 1880 bei 
ber Bildung des zweiten Minifteriums Gladftone 
übertragen. Doch nahm er ſchon einige Monate 
jpäter die Ernennung zum Gouverneur von Da: 
dras an. Hier ftarb er 24. Mai 1881. 
Adamo (Mar), Geſchichts- und Genremaler, geb. 
in Münden 1837, war einer ber tüchtigften Schüler 


Nach kur: 
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von Folg an der Akademie, von dem er dann zu 
Piloty überging. Seine erjten Arbeiten ſchon, z. B. 
das Leben des Chr eisigen (gezeichnete Entwürfe), 
erregten Aufjehen. Im Bayriſchen Rationalmufeum 
wurde er bei der ger der hiſtor. Wandmale- 
reien beichäftigt; er bat dort das Blütgzeitalter 
Rürnbergs gemalt. Seither ift A. zumeiſt mit hiſtor. 
Schilderungen bervorgetreten, jo dem Sturz Robes: 
pierreö (1870), Dranien und Egmont, Karl I und 
Cromwell. Aber auch im — iſt A. bedeutend, 
wie fein Goldmacher, der Waffenſchmied u. a. zeigt. 
A. iſt ferner ein talentvoller Jlluftrator; beſonders 
feine Zeichnungen zu Pechts ————— 
Lpz. 1876) verdienen in dieſer Beziehung genannt 
zu werben. Eins feiner legten großen Gemälde it 
die Auflöjung des Parlaments dur Eromwell. 

Adams, Ort in der Grafſchaft Berkihire im nord: 
amerit. Staate Maſſachuſetts, liegt am Hooſacfluſſe, 
bat Baumwoll:, Woll: und andere Fabriken, zwei 
Zeitungen und (1880) 5591 E. In der Näbe befindet 
ich die Natürliche Brüde über den Hudjonsbroot 
und Soddle-Mountain oder Mount Greylod. 

Adan (Emile), Direktor des militärifch-tartogr. 
Inſtituts zu Brüfjel, geb. 18. Oft. 1830, bejuchte die 
Militärſchule, war 1852—59 bei der belg. Landes: 
aufnahme thätig, wurde darauf als Lehrer an bie 
Militärjchule berufen und 1875 als Oberft zum Di: 
reftor der fartogr. Abteilung des belg. Generalſtabes 
ernannt. Er war Mitbegründer und Vizepräfident 
der Belgiichen Geograpbiihen Geſellſchaft und lie: 
ferte zahlreiche Beiträge für deren Bulletin, Außer: 
dem machte er ſich beoer verbient für die For: 
ihungsreijenden der Internationalen —— 
Aſſociation durch die Einrihtung eines praltiſchen 
Vorbereitungskurſus behufs —— aſtron. 
Ortsbeſtimmungen und kartogr. Aufnahmen. A. 
ſtarb 13. Jan. 1882 in Srelles. 

Adangbe, Drtichaft im deutſchen Togogebiet an 
der Stlaventüjte in Oberguinea, gegen 40 km von 
der Bai von Benin entfernt, an einem Fluſſe, wel: 
cher auf den Bergen von Alpojo ar und in 
die Nordfpige der Togo:Lagune mündet, zählt etwa 
7—8000 E,, und zwar Minas, welche in der zwei: 
ten Hälfte des 18. nung dung der Gegend von Alkra 
an der Goldfüfte vor den Ajchantis hierher flüch: 
teten. Zöller hatte bereits 1884 A. erkundet, doch 
erreichte den Drt erjt 1885 Pater Menager, der Bor: 
geſetzte der apoftoliichen Präfektur Dahome. 

*2idelaide, Hauptitadt der brit. Kolonie Süd: 
auftralien, zählte 1831 mit den Vorftäbten 67 954 €. 

elaide, fhifibarer Fluß in dem von Süd: 
auftralien verwalteten Northern Territory, entiteht 
aus zwei Duellfläffen und münbet in die Adambai; 
1862 von John Mac Donall Stuart entdedt. 

Adelöheim, Stadt im bad. Kreife Mosbach, an 
ber Einmündung der flirnau in die Sedad), in den 
fübdöftl. Ausläufern des Odenwaldes, dem frucht: 
baren Baulande, 227 m über dem Meere, Station 
ber Linien Heidelberg : Nedargemünd » Eberbad): 
Würzburg der Badischen und Jagſtfeld⸗Oſterburlen 

Untere Jagſtbahn) der Württembergifchen Staats: 

ahnen, tft Sig eines Amtsgerichts und eines Be: 
zirlsamts, zhlt (1880) 1602 pt Hälfte fath., zur 
andern Hälfte evang. E, und bat Kunftmühlen, 
Gerbereien, Brauereien, Tuffiteingruben und eine 
Gipsgrube, deren Ausbeute gemahlen ald Dünger 
zur —— lommt. 

*Aden, engl. Seeſtadt im ſüdl. Arabien, zählt 
(1881) 34711 


Adenie (grch.), ſ. Pjeudoleufämie. 
*Aderer, Adrar, Dafe in der weitl. Sahara, 
ie das Biel einer von der Handelsgeographiichen 
Sejellihaft in Madrid ausgerüfteten und Anfang 
1886 von Cadiz aufgebrodhenen Erpedition, welche 
dem lebhaften Handel A.s mit Timbultu und dem 
obern Senegal nad) ben neuen Erwerbungen Spa: 
niens an der Wejtküfte der Sahara ein Abſatzgebiet 


gr fol. ! j 
erfiftel, eine bei Pferden und Rindern zu: 
weilen nad) ——— Krankheit. 
Diejelbe beginnt mit einer Entzündung der Drofiel: 
vene. Die Ader ſchwillt an und beim Drüden auf 
diefelbe fließt aus der Aderlaßwunde eine —* 
dunneiterige Fluſſigkleit aus. Später wird die An: 
chwellung größer, derber und jchmerzhafter, das 
(utgefäß ericheint wie ein fteinharter, ziemlich 
dider Strang verändert, und die Blutcirkulation hat 
in ihm aufgehört, weil fi ein den Hohlraum der 
Bene ausfüllender, feiter —— — hat. 
Aus der nicht zuheilenden Aderlaßwunde und aus 
andern aufbrechenden Stellen der Ader entleeren ſich 
Eiter, der ang oder eingebidt jein kann, und Blut: 
erinjel. Der Berlauf ift ein langſamer. Die durch 
erunreinigung der Aderlaßwunde entitandene Ent: 
sünbung ber Benenwände verbreitet fich allmählich 
weiter, bis durch Unwegſamkeit des Gefäßes erheb: 
liche Blutſtauungen in den Adern des Kopfes zu 
Stande kommen, dadurch aber Blutanfüllung im 
Gehirn, wafjerfüchtige Anſchwellungen des Kopfes, 
behindertes Kauen u. ſ. w. entjtebt. Smfolge der 
langwierigen Eiterungsprozefie kann auch * 
vergiftung eintreten oder, weil vom Pfropf in der 
Vene ſich Teile loslöfen und in Adern der zanpe 
eingefeilt werden, Lungenentzündung, die zum Tode 
fahrt. Im Anfang des Übels kann ein Erweitern 
er Hautwunde und ein Einfprigen von offizinellem 
Carbolwaſſer (2, Proz.), ſowie ein Einreiben ber 
Anſchwellung mit Carbolöl (1:15—20) Heilung 
bringen, —— nüßt das unter Umftänden zu wieder: 
olende Einreiben der m Hana mit Scharf: 
albe; Radilalbilfe ift dur nn des Ge: 
äßes ober: und unterhalb ber kranken Stelle und 
urch ein Ausichneiden der kranken Partie zu er: 
möglichen. — — 

Aberno, Stadt in Sicilien mit (1881) 20160 €. 

Adesmöfen (grch.), Hautkrankheiten, welche auf 
angeborener mangelhafter, ee oder er: 
worbenem Schwund des Bindegewebes beruben. 

Adiäphon (grch., d. b. das Unverftimmbare) 
oder Gabelklavier, ein vom Inſtrumentenbauer 
Wilhelm Fiicher in Leipzig erfundenes, patentiertes 
Taſteninſtrument von — Oltaven, in Geſtalt 
einem Pianino ähnlich. Die Töne werden von 
Stimmgabeln erzeugt, daher die abjolute Stimm: 
barkeit und Unverjtimmbarkeit. _ , 

regen eine Maſſe von zu ze geitampften 
Datteln, die namentlih aus den Häfen des Ber: 
jiden Meerbufens in Körben zu 5 kg zur Berjen- 


— J 
ler, auch Erlitz, czech. Orlice, linksſeitiger 
Nebenfluß der Elbe in Böhmen, entftebt oberhalb 
Tinist aus der Wilden und Stillen Adler und mün: 
det bei Königgräß. Die Wilde Adler ——— 
auf der Sudweſtſeite des glaher Gebirgsleſſels, um— 
fließt öſtlich das Adlergebirge (Bohmiſcher 
Kamm), wobei ſie die Grenze zwiſchen dem — 
Kronlande Böhmen und der preuß. Provin le⸗ 
fien bildet, und berührt ——— und Koſteleß. 


8 Adlerberg — Adventiſten 
Die Stille Adler hat ihren Urfprung an den füd: | Marmorbrüde, Schmelzhütten für filberhaltiges 


lichſten Ausläufern des Schneeberg3, zwiſchen den 
Quellläufen der Glaper Re e und Marc, und be: 
rührt auf ihrem Laufe Wichſtadtl, Gabel, Geiers— 
berg, Wilbenfchwert, wo lint8 die Trübau einmün: 
bet, en En otzen. Feod If, Orof 

erberg imir orowitſch, a 
von), ruff. General, ftarb 20. (8.) März 1884 zu 
Petersburg. 

Adlerhfch (Sciaena aquila, Tele: Fiſche IV, 
ig. 7)‘, ein zu den Umberfiſchen (Sciaenidae) ge: 
Öriger Bewohner des Mittelmeeres, ſowie der wär: 

mern und gemäßigten Teile des weit Atlantiſchen 
Oceans, welcher enger eine Länge von 2 m er: 
reiht. Seine rbe ift grau, auf dem Rüden zu ins 
Bräunliche ziehend, am Bauche filberig. Er lebt ge: 
jellig und gıbt ein tiefes, orgeltonartiges Geräu 
von fih, dad man aus einer Tiefe von 20 m no 
deutlich hört. Sein köftliches Fleisch wurde ſchon 
im Altertum ſehr gefchäßt. 


Adler:Koftelet (Kostelec nad Orliei), Stabt 
im öftlihen Böhmen, Bezirlshauptmannſchaft Rei: 


henau, liegt am Ablerfluife (Exlik), der bei König- 
gräß zur Elbe geht, in anmutender Hü — 

ie im Oſten und Rordoſten durch den Zug des Rie: 
fen: und Erliggebirges begrenzt iſt, iſt Station der Li: 
nie Chlumetz⸗Mittelwalde der Oſterreichiſchen Nord: 
weitbahn und Sik eines Bezirlsgerichts. Die 3819 
— czechiſchen Bewohner befaſſen nd neben den 
jtäbtijchen Gewerben zumeift mit Landwirtſchaft; 
von geben Induſtrien ijt eine Zuderfabrit und 
eine bedeutende Lohgerberei zu nennen. Fluſſe 
beſteht eine Station für künſtliche Lachs» und 
Forellenzucht. Unter ben Gebäuden ragt das große 
im italieniihen Stil gebaute Schloß des Grafen 
Kinsky hervor, erbaut 1829—35 von dem wiener 
Baumeifter Heinrich Koch an der Stelle, wo das 
1777 niebdergebrannte Schloß der Herren von Ja: 
ruba und noch im 16. rb. die Burg der Herren 
von Pottenftein, der, älteften Bejiker des Ortes, 
—— Das Schloß ift von einem ſchönen Part 
umgeben. 

*Udlerorden. König Milan von Serbien ftif: 
m 4. Febr. (23. Yan.) 1883 einen Weißen Adler: 
orden. 

‚Admiral (Conus ammirales), eine Kegelichnede, 
die gegenwärtig immer noch ziemlich jelten ijt und 
je nad) ber Schönheit bis mit 15 Mark bezahlt wird, 
im 18. Jahrh. aber namentlih in den Varietäten 
Dberabmiral (C. ammirales summus) und Orange: 
abmiral(C.aurisiacus)mit ganz erjtaunlihen Sum: 
men bezahlt wurbe. B 

*Admiralitätsinfeln, zum Bismard:Archipel 
gehörige Inſelgruppe des Großen Oceans, Belib: 
tum der Deutihen Neuguinea: Kompagnie, wurde 
durch Faiferl. Schugbrief vom 17. Mat 1885 nebit 
den übrigen Befibungen der genannten Kolonial: 
gejellichaft im Bismard:Archipel und auf Neuguinea 
unter den Schuß des Deutſchen Reichs geftellt. 

Adony, Marktileden im ungar. Komitat Stuhl: 
weißenburg, an der Donau, Dampficiffahrts: 
ftation und Station der Budapeſt-Fünflirchener 
Eifenbahn rar (1881) 4243 E,, meilt Magyaren, 
und hat Mein au, Viehzucht und Holzhandel. 

“Adorf, Stadt in Sachen, zählt (1885) 3739 G. 

Adra, Stadt (Villa) in der ſpan. Provinz Al: 
meria, Diitrikt Berja, linl3 an der Mündung des 
Rio Grande (arab. Nahr Scheblir) in das Mittel: 
ländiiche Meer, zählt (1877) 11320 E. und hat 


Blei, Bau von Reis, Baumwolle und Zuderrobr, 
fowie einen Hafen mit Leuchtfeuer. — A. im Alter: 
tum Abdera oder Abdara, wurde von den Phöni- 
iern gegründet, gehörte in der röm. Kaiferzeit zur 
Benvin, Baetica, war während der Gotenberr: 
ſchaft Biihofsfis, hieß in maurifcher Zeit Adjara 
oder Adſera⸗el⸗Koliat und gehörte damals zur Land: 
ſchaft Begaia, 

tar, Landihaft in der Sahara, ſ. Aderer. 

*Adria, Stadt in ber ital, Provinz Rovigo, 
zäblt (1881) 11554, ald Gemeinde 15936 E. 

Adſchauta, auch Adjunta geichrieben, ein 
Heiner verfallener Ort in dem Gebiete der Nizam 
von Hyderabad in Britiſch⸗Oſtindien, liegt an dem 
füblihen Abhange des Pafjes, der über das Ge: 
birge eg — die ſudliche * der Provinz 
Candeiſh bildet. An der nördlichen Abflachung die: 
ſes Paſſes, in der Richtung auf Candeiſh, führt ein 
tiefer Hohlweg in das Innere des Gebirges zu einer 
ausgedehnten Gruppe von Höhlentempeln, welche 
die künftlerijh am meiften vollendeten und am 
forgfamiten ausgeführten von allen ähnlichen Bau- 
werten darjtellen, die biß dahin irgendwo in Indien 
entbedt und erforjcht wurden. Es find ihrer 27 an 
der Zahl, teilweije von großem Umfange und mit 
kaum begreifliher Mübe und Anftrengung aus dem 
harten, anjtehenden Amygdaloidfeljen, der das Ge- 
birge bildet, ausgehauen. Die innern Wände find 
allenthalben mit in den lebhafteiten Farben pran- 
hen fi auf den Buddhismus beziehenden bild: 
ichen Daritellungen, teils Hautreliefs, teil3 aber 
Frestobildern bevedt. Die einen wie die andern 
And von vollendeter Meifterichaft und namentlich 
zeichnen fich die auf ihnen vorlommenden menſch— 
lichen, zumal weiblichen Geftalten, durch hohe äſthe⸗ 
tiſche Schönheit aus, Man alaubt, und diefe An: 
nahme bat die größte Wahricheinlichkeit für fi, daf 
die prachtvollen Höblentempel von A. ſowohl der 
Verehrung von Buddha, ald auch der adcetijchen 
Zurüdgezogenheit von der Welt jeinen Anbetern 
gedient haben. . 

*Adſchmir, inbobrit. Gebiet, zäblt (1881) 
359288, mit dem Mairwarabiftrilt 460722 E. 
Unter den lehtern find 376029 Hindu, 57809 Mo- 

ammebaner und 2225 Chriften, Die Hauptitabt 

. zählt 48735 E. 

-dur (ital, la maggiore, fry. la majeur, engl. 
a major), die Dur:Tonart, bei welcher f, ce und 
um einen halben Ton erhöht werden, aljo drei, 
vorgezeichnet find; die parallele Moll» Tonart ijt 
Fis-moll. (S.u. Ton und Tonarten, Bd. XV.) 

Adventiften, Selte, gegrünbet 1833 durch Wil: 
liam Müller (geb. 1782 ın Maſſachuſetts, geit. 1849), 
der in Neuyork das Ende der Welt verkündigte, 
Geſtützt auf Kap. 8 des Propheten Daniel, rechnete 
er den Untergang der Welt auf 1843 aus und ala 
dieſer nicht eintraf, auf 1847. Obgleich die Weis: 
ſagung ſich wieder nicht erfüllte, breitete ſich die 
Sefte immer weiter aus und zählt gegenwärtig etwa 
80000 Mitglieder, deren Hauptorgan der «Advent 
Herald» iſt. { 

Bon ihnen zweigten ſich in neuerer Zeit bie 
Adventiiten vom jiebenten Tage ab, Se- 
venth day adventists, auch Sabbatarier ge 
nannt, die ebenfalld die Wiederlunft Chriſti bald 
erwarten, fie indes auf feinen beitimmten Seit- 

unft firreren und namentlih an der Feier des 
Hebenten Tags, des Sonnabends, als des von Gott 
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teilen fie ferner die Forderung der Taufe ber Er: 
wachſenen und zwar dur Untertaudhen. Sugleid 
betämpfen fie lebhaft den Gebrauch von Tabak und 
iftigen Getränfen ; bie Mitglieder der Selte müſſen 
ch zu vollftändiger Temperanz wider m ie 
Häupter ber Gemeinihaft waren James White ech. 
1881) und J. NR. Andrews (geft. 1883). Die erite 
Gemeinde bildete ſich 1844 in Wafhington (Nord: 
amerita); 1861 wurde behufs rühriger —— 
in Battle Creel —— ein großes Verlags: 
geihäft gegründet, das fait in allen civilifierten 
Sprachen Zeitungen und Zraftate im Sinne und 
Geifte der Sefte berausgibt und bem 1875 am 
gleihen Orte ein Kollegium mit jeßt 100 Schülern 
zur Ausbildung von Predigern zur Seite trat. 
Gegenwärtig rechnet man in Nordamerika 700 Ge: 
meinden mit 20000 Mitgliedern. In den lebten 
ten haben die U. aud in Curopa Boden zu 
aſſen geſucht und namentlich in Baſel ein & eig⸗ 
häft ind Leben gerufen; doch find die Erfolge 
unbedeutend und bie Zahl ihrer Anhänger in Eu: 
ropa Dun hr ihrer eigenen Angabe nur etwa 
500. Ihr deutiches, in Bajel eriheinendes Organ 
it der «Herold der Wahrheit», ihr englifchee Haupt: 
organ «The Advent review and Sabbath herald», 
ye (Sir yohn Millar), brit. General, geb. zu 
Sevenoals in der Graffdaft Kent 1819, beſuchte 
die Militärſchule zu Woolwich, trat 1836 als Offi⸗ 
sier in das königl. Artillerieregiment, nahm am 
Krimfriege teil, war in ter mwährend der Be: 
—— des Seapoyaufſtandes Generaladjutant 
der Artillerie, dann 1863 im Afghanenkriege und 
wurde 1875 als Generalmajor zum Gouverneur 
der Militärichule zu Woolwich ernannt. A. wurde 
1881 Generallieutenant, war 1882 — bei 
Sir Garnet —— — des ägyptiſchen 
Feldzugs und wurde danach Gouverneur von Gi— 
braltar. Er war auch litterarifch thätig und fchrieb: 
«The defence of Cawnpore by the troops under 
the order of Major-General C. A. Windham in 
Nov. 1857» (Lond. 1858), «A review of the Cri- 
mean war in the winter of 1854 to 1855» (Lond. 
1860), «Sitana, a mountain-campaign of the bor- 
ders of Afghanistan in 1863» (Lond. 1867). 

A.E.ILO,U,, Abkürzung für Austriae est 
imperare orbi universo (f, d.). 

*Helit, Stadt in der belg. Provinz Ditflandern, 
zählt (1885) 22431 E. 

@robien, j. Unadrobien. 

Adrobomben, Qufttorpedos, find Luft: 
ballons, welche Sprenggeiöhe e oder mit Spreng: 
ftoffen gefüllte Gefäße über eine —I Feſtung 
tragen und auf dieſelbe niederfallen laſſen ſollen. 
Der Gedanlke wurde zuerſt 1849 vor Venedig von 
der öſterr. Belagerungsarmee mit gewöhnlichen 
Sprengbomben, indes ohne materiellen Erfolg ver: 
— Die — en Fortſchritte, welche ſeit 
jener Zeit ſowol die —3 ahrt als die Spreng: 
technik gemacht haben, gaben in neuerer Zeit An— 
laß, den Gedanken in beſſerer äußerer Geſtalt wieder 
ins Leben treten zu laſſen. In Frankreich exiſtiert 
ein Syſtem Gower, in Amerika bat ein General 
Auflel Thayer einen Dynamitballon bergeftellt. 
Ein deuticher Ingenieur und Aeronaut Georg Ro: 
bed beſchäftigt ſich ſeit 1882 mit der Sache und hat 
eleltriſche Qufttreibtorpebo-Kolonnen und nr 
torpebos mit lihrwerlauslöjung in Vorſchlag ge: 
bracht. Bei erjtern führt ein Paſſagierballon vier 


gebotenen Feiertags, je Iten. Mit ben Baptijten 


Zorpeboballons, deren jeder 50— 75 kg Nitrat in 
einem metallenen Kaſten trägt, über die Feftung, 
und können durch elektriiche Leitung die Spreng: 
fäften gleichueitig oder nadyeinander abgelöh wer: 
den. Beim Niederfallen berften die Käften und 
—— etwa 100 u mer Spin nad) allen 
Richtungen im Bogen fort, Bei einiger Verläß— 
lichkeit in der Führung der Ballons müſſen fich 
in ben belagerten Plägen damit ungeheuere Ver: 
mwüjtungen anrichten laljen. 
fanafjetw — Nikolajewitih), xuſſ. 
Altertumsforſcher, geb. 1826 im Gouvernement Wo: 
roneſch, jtudierte in Moskau Jurisprudenz und war 
biß 1861 im Staatöbienft t * auptfächlich be⸗ 
ſchäftigte er ſich mit der ruſſ. Vollsüberlieferung, ver: 
—6 eine große Sammlung Ruſſ. Volls⸗ 
märcen» («Narodnyja russkija sazkiv, 2, Aufl., 
4 Bde., Most. 1873)- und fchrieb «Poetiteskija 
Vozzrönija Slavjan na prirodu» (2 Bde., 1866— 
68), eine Art jlam. Mythologie. Außerdem be: 
häftigte er fich mit ruf). Litteraturgefhichte und 

ibliographie. Er ftarb 1871. 

Affenfelle. Die Felle wirklicher Affen werben 
iu Deden, Muffen, kn en u.a, verwendet und 

ilden einen nicht unbedeutenden Handelsartikel. 

Am beliebteften find die grauen A., von den ug 
nern ler genannt, und die ſchwarzen A., 
Scheitelaffen genannt, 3. B. des Budeng in 
„Java, der größern ſchwarzen Affen in Sübamerila, 
einiger Affenarten in Senegal. Fälſchlich als A. 
werden bezeichnet und von Buenos:Ayres einge: 
führt die Felle der füdamerif. Moſchus- oder Flup: 
a 1 PR et pe bonariensis), 

* Afghanistan (Geichichtliches feit 1881). Emir 
Abd:ur:Rahmän bejekte nad) dem 22. Sept. 1881 
über Ejub Chan vor Kandahar on Siege am 
30, Sept. Kandahar und bereitete fi zum Marjche 
nad) Herat vor, wohin von Maimene und Ballh 
ber unter Abd:ul-:Kudus Chan und Iſchak Chan 
dem Emir ergebene Truppen vorrüdten. Diejen zog 
Ende September der Gouverneur von Herat, Inniab 
Chan, entgegen, wurde aber bei Schaflan 2. Dit. 
geichlagen, ea 4. DE. auch Herat von den Trup: 
pen des Emird bejekt wurde. Ejub Chan war nun 
aller Hilfsmittel beraubt und floh nad Perſien, wo 
er interniert wurde, und Emir Abd:ur:Rahmän war 

err von ganz A. Die ind. Regierung 309 ihre 

ruppen bierauf auch aus Tſchaman nad) Uuetta 
zurüd und räumte damit volljtändig das afghan. 
Gebiet. In den nädjten Jahren berrichte in U. 
verhältnismäßig Ruhe, und es fam nur wegen ber 
Befebung des Gouverneurpoftens zu Herat mehr: 
fach zu Streitigleiten. Die Lage des Emirs wurde 
indeſſen durch den polit. Gegenſatz zwiſchen Ruf: 
land und Großbritannien immer Tdnsieriger na: 
mentlich ald Rußland 31. Yan. 1884 Merw bejeht 
und die Turfmenen der Steppe feiner Herrichaft 
unterworfen hatte. Rußland beanfpruchte alles 
Land big Zulfitar am Heri-Rud, Chaman:i:Baid 
am Kuſchk, Bala:Murghab am Murghab und fa: 
barmant, während diejer Landitri vom Emir als 
zu A. gehörig erachtet wurde und auch die brit. Re: 
ierung denjelben U, zuertannte. Zu Beginn des 
* 1885 rückten ruſſ. Truppen in das ſtreitige 
Srenzgebiet ein und ſchlugen unter General Koma: 
row 30. März bei Tajchkepri oder Pul⸗i⸗Kuſchti am 
Kufchtiluffe 5000 Afghanen unter Naib Galar, 
worauf fie Pendſcheh am linken Ufer des —— 
35 km oberhalb von der Kuſchkmündung, in Beſitz 
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nahmen. Die brit. Regierung hielt Herat für be 
droht und begann zu rüjten, doch fam es nicht zum 
Kriege. Eine gemeinfame Kommiffion brit. und 
rufi. Offiziere bereifte das Grenzgebiet und ftedte 
die neue Örenze zwiſchen Rußland und A, bis zum 
Herbit 1886 ab, wobei Rußland Pendſcheh { d., 
Bd, XII) und faſt alles beanſpruchte Gebiet erhielt 
worauf die brit. Kommifjare im, Oft. 1886 na. 
Kabul zurüdtehrten. Um diefe Zeit brad in A. ein 
Aufitand aus, angeblich durch den Steuerdrud ver: 
anlaft. Der Shißaiftamm erhob fich in der Gegend 
von we. und verband fih mit dem Huzara⸗ 
ftamm. Es gelang den Aufftändifchen, auf der von 
Kandahar nach Kabul führenden Straße einen für 
den Schab des Emirs bejtimmten Transport fort: 
zunehmen und dieBebedung, ein afghan. Regiment, 
u Ihlagen. Herat und mehrere Punkte im nörd: 
lichen ß im inzwischen mit Hilfe brit. Ingenieure 
ſtark befeftigt und ausreichend armiert und mit 
Garnifon verjeben worden, .. bat die brit. 
Regierung eine aus dem Industhale durch den Bo: 
lanpaß nad) Duetta führende Bahn bergeftellt und 
daburd die Möglichkeit gewonnen, bet ſpätern Ver: 
widelungen ſchnell eine beträchtlihe Streitmacht 
nad Kandahar vorzuicdieben. 

Litteratur. Naverty, «Notes of A. and part 
of Baluchistan» (Lond. 1881); Walter, «A., its 
history and our dealings with it» (2 Bde., Lond. 
1883— 85); Hue, «Les Russes et les Anglais dans 
VA.» (Bar. 1885); Nodenbougb, «A. and the Anglo- 
Russian dispute» (Lond. 1885); Rosloſchny, «N. 
und feine Nachbarländer» (Lpz. 1885). 

* Afinger (Bernb.), beutfeher Bildhauer, ftarb 
25. Dez. 1882 in Berlin. 

*Afragola, Stabt in der ital, Provinz Neapel, 
säbfe (1881) 19419 €. 

feifa. (Hierzu eine große überſichts— 
farte von Afrika.) 
I. Entdedungsd: und Forihungsreijen. 

Marokko wurde in feinem nordöftl, Teile 
1879—80 auf bisher unbetretenem Wege nd 
über Theſa (Tiebja) bis Udſchda (side) durch Col: 
vile bereijt, welcher eine genaue Karte diejer Route 
entwarf. De Caſtries lieferte eine reichhaltige Karte 
des Wadi Draa und brachte über die Date Figig 
—— Mitteilungen, während die Reiſe der 
engl. Geſandtſchaft an den maroklan. Hof ım J. 
1880 unter Sir John Drummond Hay durch Trot: 
ter beichrieben wurde, Aſtron. Ortäbejtimmungen, 

— — und Routenaufnahmen in großer 

I madte de Foucauld auf feiner Durchkreuzun 
Maroltos ; diefer Neifende ging von Melines Di 
najg) durch bisher unbetretene Gebiete nach der 
Provinz Tadl& am obern Umm⸗er⸗Rebia, überftie 
den groben Atlas auf dem Paß El⸗Glaui öftli 
von der Reichshauptſtadt Marokko; nad längerm 
Berweilen in den bisher unbelannten groben Dajen 
Zijfint, Tatta und Alfa und einem Vorſtoß zum 
Wadi Draa überſchritt er auf dem Paſſe von Jberkat 
den Anti-Atlas und erreichte über Jſaffen GIſefen) 
und Agadir die Atlantiiche Hüfte und Mogador; von 
Agadir ging de Foucauld über Tarudant das Wadi 
Sus hinauf und über Tiffint nad Taſſanacht, welche 
beiden Dafen Igon auf der Herreife ——— 
waren, N bern 8 obere u Bm bei sphite, 

g na r paſſes a 
(sl) in ER hinunter, dem er bie 

eſchida folgte, und kehrte über Udſchda (Udjda) 
nad Dran zurüd. fiber die fozialen Zuftände des 
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Landes berichtete Schaudt, welcher von Sela (Sla) 
über Thefa nad Udſchda gegangen war, die Dafen 
Figig und Tafılet berührt hatte und über Uttad zu: 
rüdgefehrt war; den Nordweſten Maroftos jei en 
Melines, Tanger und Rabät beſuchte Bonelli. Über 
die Hafenſtadt El⸗Araiſch (Larache) jhrieb der ſpan. 
Konſul de Cuevas; Sabatier berichtet über den öſt— 
lihvon der Hauptitadt Marollo wohnenden Stamm 
der Tiffa. Defournour reijte durch das Sultanat 
Marokko von Fes zur Dafe Figig, durchwanderte 
die Sahara Algeriens und erreichte über Tebeſſa die 
tunef. Stadt Kairuan. Bon Maroffo aus trat Zen 
Ende 1879 feine Reife durch die weſtl. Sahara na 
Timbultu an, welches er 1. Juli 1880 erreichte. 

In Algerien wurde der Süden des Depart. 
Algier von Foureau und Kapitän Bernard bereift. 
Die Generalitabsaufnahme —* franz. Kolonie 
ſchreitet ſchnell vorwärts; Langlois gab eine * 
zialfarte des Depart. Oran heraus, während die 
Geologie der Depart.Dran und Algier durch Bomel 
und Pouyanne, die Konitantines durch J. Tiffot 
zur fartogr. Darftellung gelangte. Der Plan, Al: 

erien ia mit dem unter franz. Ein — 

en obern Niger und Senegambien, andererſeits 
dur eine die Sahara kreuzende Eiſenbahn zu ver: 
binden, veranlaßte Frankreich im J. 1880, zwei Er: 
peditionen unter dem Oberftlieutenant Flatters zur 
genauern Unterſuchung bes —— es auszu⸗ 
rüſten; März bis Mai 1880 war Flatters auf ſei— 
ner_eriten Forihungsreife von Wargla über Te: 
mafianin (Sauja Temaffinin) bis zum Plateau 
Tafili vorgedrungen; dody wurde auf der —— 
Erpedition Flatters nebſt den meiſten ſeiner Gefähr⸗ 
ten an der Nordgrenze von Air oder Asben bei einem 
fiberfall durch die verräteriichen Eingeborenen nie: 
dergemacht (16. Febr. 1881). Die im J. 1884 er- 
folgte amtliche Beröffentlihung aller auf dieje 
beiden Erpeditionen bezüglihen Dokumente hat in 
erg und geolog. Beziehung die Kenntnis Der 
nördl. Tuareggebiete weientlich erweitert. 

In Tunis hat die Decupation der Regentichaft 
durch bie * oſen die unter General Perriers 
Leitung rü tig ortichreitende Aufnahme und Ver: 
öffentlihung der Generaljtabstarte des Landes in 
1:200000 zur — ehabt; zahlreich ſind hier 
auch die ardhäolog. Entdedungen und Forſchungen 
durch Poinſſot, de Blanchere, Ch. Tiſſot, Bartih u.a. 
Die phyſiſ Geographie des Schottgebiets im SO. 
Algeriens und im ©. von Tunis bis zum Golf von 
Gabes ward durd) bie beiden Reifen des Kapitäns 
Roudaire 1876 und 1878—79 völlig Har geftellt. 

Die Kenntnis von Tripolis, Feſſan, Tibefti 
und der Länder um. den Ziabjee bereicherten die 
1879 und 1881 veröffentlichten beiden eriten Bände 
von Rand Reiſewerl «Sahara und Sudan». 
Eine gründliche Studie über den von Marollo bis 
Mejopotamien verbreiteten mohammed. Snuſſi⸗ 
orben veröffentlichte 1884 Duveyrier; nad) diejem 

t die erwähnte Sefte ibre meiſten Anhänger in 

an, Barka, Kufra und in der öſtl. Sahara, 

8 Plateau von Barka, Djebel el⸗Achdar, 
wurde 1881 von zwei ital. Erpebitionen im Auftrage 
der mailänder —— für Handelsintereſſen und 

die Erforſchung ig bereift: Gamperio und 
moli gingen von Benghaſi nad Derna und zu: 
rüd, wogegen Haimann und Paſtore eine etwas 
— oute wählten. Dabei wurde feſtgeſtellt, 
a 


een lateau faft überall mit reichli 
roter Erde beit ift, —* a au * 
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Benghaſi, Derna und Merdj keine bedeutenden ftet3 
bewohnten Ortfhaften. In botan. Beziehung wurde 
die Hüfte der alten Cyrenaica um engba i u 
Ruhner, bei Marfa Tobruk (Mirfa Tobruf) dur 
Schweinfurth erforſcht. 
n ügypten ift nur die feit 1877 durch Schwein: 
Pr betriebene Erforihung des ‚Borphnroebir es 
er öftlih vom Nil ſich ausdehnenden vohifceen 
Wuſte zu erwähnen. , 

Hinfichtlich der obern Nilländer find zunächſt 
zu nennen die genauern, 1877 —80 eridhienenen 
Berichte über die Neifen und Aufnahmen ägypt. 
Generalitabsoffiziere in Kordbofan und Darfur und 
dievon de een Ip Ser Vermeflungen 

wifchen dem obern Nil und El⸗Faſcher, der Haupt: 
tabt von Darfur. Dar: Nuba wurde durch den 
ital. Miffionar Comboni näher befannt. Die erfte 
Durchquerung A.3 von Korbofan aus über Darfur, 
Wadai, Bornu (Kula), Söloto (Kano, Saria) und 
Eggan am Niger nad) dem Golf von Guinea führten 
1880 die Jtaliener Matteucct und —— aus. 
m Y 1881 erforſchte Schuver von Fadaſi aus bie 
uellgebiete des Jabus, der links zum Blauen Ril, 
und des Jal oder Ehor:el:Adar (im Oberlaufe Ya: 
waſch), der recht3 zum Bahr:el:Abiad oder — 
Ni gebt, fowie da3 Gebiet des Gallaftammes Wa: 
lega, 1882 die Gegend DR von Famala am Bahr: 
el:Ajrat bis zur abejlin. Grenze, wobei der recht? 
um Blauen Nil gehende Yieften entdedt und der 
abr:el:Ajrat eine weite Strede aufwärts genauer 
erfundet wurde. ' 
Denla veröffentlichte 1881 der — Afrikamiſſio⸗ 
nar Beltrame ein Wert. Der Bahr:el:Djebel, der 
— (el:Sarafe) und der untere Bahr:el: 
Gajal nebft den anliegenden fumpfigen Niederungen 
diefer Ströme wurden durch Marno —5 
—** der Gouverneur des ägypt. Gebiets Bahr: 
el:Sajal, nahm die Flußläufe desfelben genauer 
auf und drang 1883 durch Dar:Banda bis zum 
Uölle (Welle, Ruta) bei Barufjo vor. Schnipler, 
1878 unter dem Namen Emin Bei zum Gouver— 
neur der ägypt. Slquatorialprovinzen ernannt, 
durch den Aufftand des Mahdi aber gänzlich von 
Ägypten abgeihnitten, hat jeit 1876 die ihm |päter 
unterjtellten Gebiete durch zahlreihe Kreuz: und 
Querzüge meijt von Lado aus erforicht, indem er 
es ——— angelegen fein ließ, die Lüden in 
dem Routennek von Schweinfurth, Junker, Feltin 
und andern Forſchern —— ervorzuheben 
find beſonders Schnitlers Erpeditionen öſtlich vom 
obern Weißen Nil im J. 1881. Junker bereiſte die 
Länder der Niam:Niam und Mangbättu (Schwein: 
furths Mombuttu), wobei er Mitte 1882 ben Ne: 
polo erreichte, welden Fluß Junlker für den Aru: 
wimi Stanleys hält. Der Italiener Cafati, welcher 
im Mangbättulande ebenfalls noch unerforjchte Ge: 
biete bereift hatte, ſowie Junker, befanden ſich feit 
1884 bei Emin Bei in Ladd, durch die Unruhen im 
Sudan nad Norden abgeſchnitten; unter ift es 
mar gelungen, Ende 1886 bie Ditküfte des Erbteils 
ei Zanzibar zu erreihen und von bort zurüdzu: 
lehren, in Bei ſoll jedoch durch eine von Stan: 
—— 1887 organifierte Expedition aus feiner 
bedrängten Zage bee werben. Bohndorff drang 
über Dar⸗Banda nah Dar:Runga vor. 
eltin und der Miſſionar Wilfon führten 1879 ihre 
üdreife von Rubaga in Uganda über Labs, Rum: 
beit, Dem Suleiman in Dar: Fertit, Darra und 
Dm Shanga in Darfur, EI Dbeid und Chartum 


fiber den Weißen Nil und die | M 
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nad Agypten aus; eine Frucht diefer Neife war 
Felkins ethnogr. Schilderung der Moru oder Mabi 
am Oberlaufe des Sei, zu brachte eine große 
Anzahl Photographien aus den obern Nilländern 
beim, welche Landſchaften, Begetationd: und Rafien: 
—*— zum Gegenſtande haben. Baron J. von 
Nüller machte eine Reife von Maſſaua aus durch 
die Länder der Habab und Beni Amer nad; Kaflala. 
Kapitän Gascoigne nahm 1882 den obern Chor: 
Barala auf. Die Noutenaufnahmen von F. L. 
James und Menges in den Landſchaften zwiſchen 
dem — und Chor⸗el⸗Gaſch (in Abeſſinien 
Mareb) ermöglichten es, den leßtern auf Kine 
gruen Mittellaufe zufammenbängend darzuftellen. 
af Bennazzi und Godio bereiten das Gebiet zwi: 
ſchen dem Atbara, Chor:el:Gajch und der Wejtgrenze 
Abeſſiniens. Seit dem Aufitand des Mahdi (1883) 
baben alle Forſchungsreiſen im ehemaligen ägypt. 
Sudan aufgehört, doch hat ie Greignis die Ver: 
anlafjung gegeben, das ftatijtiiche und topogr. Ma- 
terial über dieſes große Gebiet zu jammeln und zu 
fihten, was am vollftändigften im «Report on the 
Egyptian provinces of the Sudan, Red Sea and 
Equator compiled by the intelligence branch of 
the war office» (2. Aufl., Yond. 1884) geicheben iſt. 

In Abeſſinien wurde das Quellgebiet des 
Barala im Lande der Dembela von Gascoigne und 
Melladew bereift. Im J. 1879 ging aus Italien 
eine von der mailänder Handelsgeogra bilden Ge: 
ſellſchaft ausgerüftete Erpedition unter Bianchi und 
atteucci nad Abeflinien ab, welde bis Schoa 
vordrang und Gecht aus der Gefangenichaft be: 
freite; 1884 verfuchte Biandi von Matale aus auf 
eradem Wege nad Affab am Roten Meere zu ge: 
angen, wurde jedoch beim zweiten Verſuche mit 
feinen Begleitern von den Danakil ermordet (Ott. 
1884). Stecker, welder als Begleiter —* im 
Dez. 1880 nad} Abeſſinien gelommen und von dieſem 
dort zurüdgelafien worden war, lieferte 1881 die 
erſte genaue Aufnahme bes Tanaſees und erforjchte 
mehrere namentlih im SD. und ©. des Reichs 
gelegene Länder, welde nur felten oder noch gar 
nidt von Europäern bereijt worden waren. In 
Schoa und den nah SW. angrenzenden Galla- 
(ändern Limmu, Ghera, Kaffa u. f. w. ift feit dem 
Frühjahr 1876 die ital. Erpedition unter dem am 
26. Aug. 1882 zu Let:Marefiä nördlich von Antober 
verstorbenen Marcheſe Antinori thätig geweien, dem 
* ber Ende Febr. 1881 nach Zeila zurüd: 

efehrte Martini und der am 5. Olt. 1879 im Lande 

bera geftorbene Chiarini zur Seite ftanden, pe 
denen fi) 1877 Cechi und 1879 Graf Antonelli 
gefellten; lekterer hat zwiſchen Alfab und Schoa 
über Auffa und den Sam] aufwärts ben Kara: 
wanenverfehr in Gang gebradht. Auch ber franz. 
Reifende Soleillet bejuchte 1882 Schoa, Dſchimma, 
Limmu, Gomma, Ghera und Kaffa. , 

Die von den Demboita (Dumboita) bewohnte 
Küftenlandichaft zwiſchen der Bai Hamfilah und 
Ed am Roten Meere wurde dur den Grafen W. 
von Zichy befannter, während die von den Italienern 
bejeßte — der Aſſab⸗Bai von dieſem Teile 
ber Danalılküfte ir kartographiſche Auf: 
nahmen bervorrief. ulietti, welder 1879 von 

eila aus die Handelsſtadt Harär erreicht hat und 

ierauf von Beilul ausgezogen war, um den Go: 
imafluß (Gualima) zu erforiden, wurde im Mai 
1881 von den Danalıl ermordet. Auch der bereit! 
oben erwähnte Baron J. von Müller und Hunter, 
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der brit. Reſident zu Aden, haben Hardr bejucht 
und Stadt und Landſchaft eingehend ge ildert. 
ge reifte 1885 ‚von Zeila nad) Harar und 
Bubafla und bewirkte höchſt jorgfältige ofitions: 
beftimmungen, 3. B. von Harär, emjelben 
Jahre ging Major Heath von Harar nad) Berbera. 
as Somaliland bereifte Revoil im Winter 
1878— 79 längs der Küfte der Mibjerten (Mid: 
jartehn) bis fait zum Bor gr Guardafui (Gir: 
if), doch gelang es ihm ent 1881 und 1882 in das 
Pinnengebiet der Midjerten, der — und 
Dolbahanta bis zu den Karlarberden vorzudringen. 
Einen dritten verſuch, in das Innere des Somali: 
lande3 einzubringen, machte Revoil von Maldiſchu 
2* chu) aus, vermochte indes nur wenig über 
Gelidi (Diilledi, Zilledy) am Webi:Dobot hinaus: 
ugelangen. Der jhon —— Menges hat im 
. 1884 auf zwei von Berbera aus unternommenen 
uaflügen das von den Habr Aual bewohnte Ge: 
biet füdlich bis zum Gebirge Goliß und dem weſtlich 
an dasjelbe ſtoßenden Bergzug Gan —— 
oricht. Sacconi, welcher 1883 tiefer in das Land 
er Ogaben eindrang, wurde dort ermordet. W 
D. James und Aylmer drangen 1885 von Berbera 
aus bis an den Webi vor, machten trefflihe Routen: 
nn und zogen zahlr e Erfundigungen ein. 
as die Zanzibar üfte und Dftafrika bis 
Intn großen Binnenjeen weſtlich betrifft, jo 


ie welche ſowohl Stüspunlte für Forſchungs⸗ 
reilende fein, ala auch Mittelpuntte für Kultur, 
Handel und Verlehr werden ſollten. Die erſte von 
der eben genannten Afjociation angelegte Station 
befindet jih zu Karema am öftl. Uler des Tanga: 
njıfa, in weldem Orte Gambier am 12. Aug. 1879 
eintraf. Auch die Deutſche Afrilaniſche —* 
ſandte 1880 ihre erite Erpedition aus, um in Dit: 
afrifa die erite Station zu gründen, ber Leiter 
diejes Unternehmens war von Schöler, dem der 
Aſtronom Kaiſer, der De Böhm und Reichard 
beigegeben waren. Die Anlage ergeplanten Station 
erfolgte Ende November 1880 zu Kakoma unfern 
der ſüdweſtl. Grenze Unjamweſis auf dem Wege 
von Tabora nad) dem Tanganjitajee; doc jhon 
im Juli 1881 erfolgte die Verlegun diejer Station 
Igonda, etwa aus wiſchen Tabora und 
afo 
















ma. Bon bier aus ijt befonders die Erfor: 
(dung der linksfeitigen Zuflüfie des Malagaraft in 
ngriff genonmen worden. Zu leicher Zeit be: 
gannen auch die Diffiondgeiell haften, namentlich 
die englifchen, & eifrig der geographiichen Auf: 
hellung diefer Striche des dunleln Erdteils zuzu⸗ 
wenden, Hore, das willen! aftlihe Mitglied der 
von der London Miftionary-Society ausgejandten 
Erpedition, fchritt zur Aufnahme des Tanganjila: 
jees, der beiten und genaueften, welche bisher er: 
[eig ift, und wies nad), daß der Lufuga der —* 
löſluß des Tanganjila ift, wie bereits Gameron be: 
hauptet hatte. Dieſe UnterJugungen führte Hore 
von der von ubfchiſchi nah Plymouth Rod bei 
Mtowa verpflanzten Miffionsftation der londoner 
Gejellichaft aus, 
m J. 1879 brad) eine auf Roften der _londoner 
—— Gefellſchaft ausgerüſtete Erpedition 


aben die Gebrüder Denbardt, welche 1885 Deuiſch⸗ 
itu erwarben, den untern Tanafluß erforſcht und 
das obere Gebiet desjelben bis zum Kenia hin er: 
kundet. Walefield wanderte von Mombas aus 
nad Norden zum untern Sabaki. Gbenfalld von 
Mombas aus machte Wh , brit. Vizekonſul da: 
elbft, einen Ausflug weitlic zum Ndara⸗ und Ha: 
igaoberge. G. A. Sifcher ging von ger ani ben 
ufu flußaufwärt3, umging auf der ee den 
Kilima-Ndfharo , drang ım Lande der Maſſai bis 
über den Naiwaſchaſee — vor und nahm ſeinen 
Ruckweg längs des R hes einer unter 36° öſtl. X. 
von Greenwich verlaufenden Bergfette, wobeier auf 
einen großen Natronjee, jowie = den 2150 m ſich 
erhebenden thätigen Vullan Dönjo Noai traf, J 
Thomſon, welcher 1879— 80 von BZanzibar aus 
den Niafja und Tanganjika beſucht hatte, erreichte 
von Mombas aus den nordöſtl. Fuß des Kilima— 
Noicharo, durchzog 1883—84 in nördl. Richtung das 
ganze Mafjailand, machte vom Naiwaſchaſee öftlich 
über das Aberdaregebirge einen Abſtecher zum fe: 
nia und wandte ih am Baringofee weitlich nad) 
Kavirondo, einem Lande an der Norboftede des 
Victoria: Nyanza; der Nüdweg führte Thomfon 
durch Ulu und Kilumbuliu. 9. 9. Johnſton, der "welcher von der ſchott. Free⸗Chur ton mit der 
1884 den Kilima⸗Ndſcharo bis gu eine öhe von | Heritellung einer Sahritra zwijchen der Norbweit- 
4973 m 5 — erforſchte dieſen adiſtrilt in um: | ede des Nyafla und der Südojtede des Tanganjila 
fafiender Weile. Das jeht deutſche Schußgebiet Ujant: beauftragt war; Stewart hat das große Verdienit, 
bara ift in feinem füdöftl. Teile durch den Miffio: | in den 3. 1877-88 die Uferlandihaften des Nyalia 
nar Farler von derStation Magila aus, ſowie durch erforjcht und eine genaue Aufnahme diefes großen 
Keith Zohnitone (get. 28. Juni 1879 zu Behobeho | afril. innenſees ausgeführt zu haben. Im Ri 1883 
in Khutu) und J. Thomjon —* bekannt gewor⸗ ging der Schiffsfahnrich Giraud von Zanzibar über 
den. Die zwiichen der Zanziba jte und dem Tan: | Dar⸗ es »Salaam dur Khutu, Uhehe, Ubena und 
ganjitajee gelegenen Länder, welche ſich in ihrem —— zum Tichambefi und den dieſen lub 
öftl. Teile jeit 1885 im Beſitz ber Deutich: Dit: | aufnehmenden Vangweolo: ober Bembajee, be 
afrifaniichen Gefellichaft befinden, find jeit 1878 den lehtern, ſowie bis zu den Mombottutafällen 
das vie begangene Durhgugägebiet mehrerer Er: | den Luapula, deſſen Ausfluß aus dem Bangweolo 
peditionen der 1876 von nig — IL. be: | ern einer andern Stelle fand, als Livingitone an: 
ründeten Internationalen Afritanifhen Aflocia: | gegeben hatte, wandte fich nördlich zum Moero Dfata 
n geweien. Dieje von —ã ausgehenden | ober Merufee; fein Plan, vom Tanganjita zu 
Erpeditionen hatten die Aufgabe, Stationen zu er: Congo zu gehen, zerſchlug fich indefien, weshalb ei 


von Zanzibar nad) dem Innern auf, deren sührung 
nad) dem zu Behobeho erfolgten Tode Keith „John: 
Pens der Geolog Joſeph Thomfon übernahm, der 
ie Tafellandihaften von Uhehe und Ubena über: 
ori, über das Kondegebirge zum Nordende des 
yaſſaſees hinabſtieg, das Südende bes Tanga⸗ 
niita in Bambete erreichte, längs der gebirgigen 
eitküfte diejes großen Sees vorbrang, den Luluga 
weitlich ein großes Stüd binabiciffte und zu Ma: 
fijombo in Urua zur Umkehr gezwungen wurde; 
auf der Nüdreife entdedte Thomjon den oſtlich vom 
Südende des Tanganjita liegenden Heinern 
Rilwa (Hikwa, Li 0), den er Late Leopold be 
nannte, und traf Ende Juli 1880 wieder in Zan- 
zibar ein. In Pambete am Südende des Tanga: 
njifa traf mit Thomjon der Ingenieur Stewart von 
der Station Livingitonia am Me ufammen, 
zu! 
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über den Nyafia Duelimane an die Hüfte 
rüdfebrte. le engl. Miffionar Maday hat die 
enntnis der Süd: und Weitküften des Pictoria: 
Nyanza etwas vermehrt. 

Das deutſche Schubgebiet Nguru bereiften: von 
ber Miffionsjtation Mamboia (in Geja) aus Lait, 
von ber Station ver augen aus die franz. Miffionare 

n und Picarda (1884). Der gegenüber der 
Inſel Mafia mündende Rufidſchi — wurde 
1881 durch Beardall erforſchi und zur Schiffahrt 
wenig geeignet befunden. ‚Bon Mpuapua (Mpwa⸗ 
pmwa) aus unterna die Glaubensboten Price 
und er eine Reife durch Uhehe pr obern 
Ruaha nördl. Quellfluß des Rufibſchi. 

In dem zwiſchen der ale Mozambique, dem 
Fluſſe Rovuma (Örenze zwi din Deutſch⸗Oſiafrila 































—* Mitgliedern Pater Law, einen ſorgſamen 
Beobachter, welcher auf dem Wege von Driefonein 
(Zransvaal) nad Gubulumayo in fonft vö ig un: 
betretenen Landftrihen im Matebele-Heich eine 
Reihe aſtronom. Breiten bejtimmte, aber ſchon 1881 
in Umſilas Kraal ſtarb. Der Kapitän Phipfon 
Wybrants, welcher eine 1880 aufbrechende trefflich 
ausgerüjtete Erpebition in lm ilas Reich leitete, 
nahm den Unterlauf des Sabi auf, jtarb aber ſhon 
im Febr. 1881. Cine portug. Erpedition unter 
Cardozo und Franco ging 1882 von Inhambane 
zu Umſila, fand jedoch dort geringes Entgegen: 
tommen, ſodaß über Sofala der NRüdweg angetre- 
ten werden mußte. Vajutoland und Oft Griqua⸗ 
land durchzog der Miffionar Jacotlei auf einer 
Reife von der Station Morija im Bafutolande nad) 
Matatiele und Babalong im Djt:Sriqualande; das 
Malutigebirge sieht in fünf bis zu 4000 m auf: 
teigenden Baralleltetten von NO. nah SW.; der 
Quelllauf des Dranje fließt in füdöftl, Ri tung. 
Bu ler Zeit (1884) haben Anderion und 
Merensty ihre Spezialtarten von Südafrika ver: 
öffentlicht; eriterer hat 16 Jahre hindurch in dem 
von ihm dargeftellten Gebiet Höhenmefjungen vor: 
genommen und Aufnahmen gemacht. Die Diamant: 
relder ber brit. Provinz Grigqua:Land: Weit befchrieb 
1883 Cohen. Über die Feng von diefer Pro: 
vinz im brit. Schußgebiet der Meft: Bet chuanen 
wohnenden Stämme der Batlaru und Barolong 
gab Harrel eingehende Nadrichten. Der Amerilaner 
G. X. Farini durchzog 1885 die Kalahariwüſte bis 
zum Ngamijee und erforichte zum eriten mal bie 
Wafferfalltepion im Wittellauf des Oranjefluffes. 
Auch) die Reiſe Montagu Kerrs (1884) vom Kap der 
Guten Hoffnung über den Zambeſi und über Tete 
zum Nyafia lieferte — nördlichſten Teile Neues. 
Von den ſeit 1884 deutichen Gebieten der Weit: 
füfte von Südafrika wurde das appig bewach⸗ 
jene Flußbetten aufweijende Land Kaoto von den 
rhein. Miffionaren Böhm und Bernsmann bereift, 
welche faft bis zum Gunene vordrangen. Die Mün: 
dung des Cunene, welcher jeit Ende 1886 nad) 
einem mit Portugal geſchloſſenen Vertrage die 
Nordgrenze der deutichen Gebiete bildet, wurde 
1879 von einer portug. Kommiffion aufgenommen. 
Über das Damara: und von der Natur jehr be: 
günftigte Dvampoland (Ovamboland) brachte der 
jeit 1878 dort thätige Miffionar Duparquet topogr. 
und jtatift. Nachrichten, namentlich über den waſſer⸗ 
reihen Olavango. Das Gebiet der Herero bejchrieb 
Büttner, Grop: Ramalan Dlpp; beide Autoren 
find ren dort als Miffionare thätig geweien; 
Beld jchilderte den Weg von Angra Pequena nad) 
Bethanien. Das ganze Damaraland durchzog 
Höpfner auf ſeiner Reife von Mofiamedes über den 
von Boers bevölferten Ort Humpata und das 
Dvampoland nah der Wal ihbai; Humpata 
wurde aud vom Carl of Mayo und von Dandel: 
man bejucht. Dufour erforfchte 1878— 81 das nörb- 
lihan vampolandgrenzende Amboellagebiet, warb 
aber auf der Nüdkehr zur Kuſte ermordet. 
. ‚Auf dem nordl. Ufer des rd erbaute Stanley 
jeit Ende 1879 im Auftrag des Könige Leopold II. 
eine Fahrſtraße, welde von der neubegründeten 
Station Bivi aus, unterhalb des Vellalafalles, des 
legten aller ——— auf dem — * 
die bedeutendern Waflerfälle und Stromjchnellen 
umgeht und ben Schiffsverkehr auf dem untern 
und obern Strome miteinander in Verbindung 


und den unter portug. Einfluß jtehenden Gebieten) 
und dem —— drang Maples 1881 von Mafafı 
ſudlich bis Meto vor und wanderte dann öftlich in 
Richtung zur portug. Hüfte, demſelben 
—— omſon den Rovuma und 
udſchenda auf, des bedeutend: 
itigen Nebenflufies des Rovuma. W. P. 
nſon, längere Zeit Vorſtand der Univerfities: 
onsſtation Mwembe, erforjchte die obern Fluß: 
äu en —— — Ludſ * — 
nachdem er die öſtl. Uferland: 
hafter des Nyafia bereijt hatte, ging er we tlich am 
Das oder ine 5*— nach — 
Schirwaſee beſonders ftudierte Drummond. 
Der engl. Konſul ONeill ging von Mo ambique 
durd) e, berührte die Ouellflühfe des 
i oder Lurio —— —— zum re en 
Dean geben, egte den Urjprung des Lu: 
Bjchense de der nicht dem Schirwa, jondern dem 
ichiutajee entfpringt. Auch veröffentlichte O’Neill 
i e lungen über die portug. Häfen 
zwi Kap Delgado und Quelimane, 
unter Ber Bessfdaft Nedenbe Gebiet des 
untern Jambeji reihe Mineralihäge aufzu: 
weifen, zu deren Ausbeutun ſich eine Geſellſchaft 
bildete unter dem Vorſih des Kapitäns Paiva d’ 1: 
4* Ben ——— —— 
tete, Ausgangspunkte in Senna und Tete 
und ſich das Goldfeld von Manica, den 
einen —— en Tributär des Jam: 
und die Berge von bin a im Norden von 
Tete als Ziel Alfonjo de Moraes Sarmento 
Aufnahmen am untern Zambefi 
und 78). gab 1884 eine geolog. 
Slige des von ihm erforichten untern ambeft, 
zu derfelben Zeit Karte und Bei reibung 
der öſtl. von Tete. Holub befuhr inner: 
der Barotje und Mambunda den 
beft aufwärts von den Victoriafällen bis zum 
t Der ne Strede dem Zam⸗ 
Tſchobe wurde in feinem un: 
erforſcht. Selous Härte 
ydrographiſchen —— 
chobe und Buge auf und bereilte 
m zu —— —— 
obei er im en bis zu Satindas 
n ihm benannten Landſchaft Naniea 
im no Teile des Matebele: 


eichs erichloß er bie fee Der Baniei und Dia 
ſes Reich wurbe au von dem Piffionar Cor ard 

Jäger Dates ._ Eine feit 1879 
a thätige Jeſuitenmiſſion hatte unter 
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feht. Ferner legte Stanley die Stationen Leopold: 
ville am linten Ufer des Stanley: Pool und Kwa— 
mouth an der Mündung des Ama (Quango) an, 
befuhr mittel3 des erjten auf den Congo gebrachten 
Dampfers aufwärts diefen Strom, den Kwa und 
den Mfini, entdedte 1882 den von ihm jo genannten 
See Leopolds II., dem der Mfini entjließt, um: 
ichiffte diefen See, veranftaltete eine Aufnahme 
desjelben und kehrte im Herbit 1882 nad) Europa 
zurüd, Spätjommer 1883 trat Stanley eine 
neue große Neife auf dem Congo jtromaufmwärts 
an, welcye er bis zu den Stanleyfällen ausdehnte, 
wo die Falljtation gegründet wurde. Bei biejer 
Unternehmung wurde ein bejonderes Augenmert 
auch auf die Zuflüffe des obern Congo gerichtet, 
von denen der Aruwimi bis zu den die Weiterfahrt 
verhindernden Stromſchnellen unter 2° 13’ nörbl. 
Br. verfolgt wurde, welchen Fluß Stanley für den 
Uölle Schweinfurtbs hielt. Die Baptijtenmijfionare 
Bentley und Crudgington waren die erften, welche 
den Stanley: Pool auf dem Ummege durd das 
Land der Baſundi erreichten. Bon engl. Reiſenden 
befuhr der Botaniker H. H. Johnſton den Strom 
bis Bolobo, Goldimid bis ylangtla, Morgan bis 
zum Stanley: Pool; Pechuẽl-Loeſche unterſuchte den 
im ganzen äquatorialen Afrika verbreiteten Yaterit- 
boden auf feine Eigenihaften hin. Auch Chavanne 
war im Auftrag der Internationalen Aijociation 
am Congo thätig. Bon Dandelman jtellte in 
Vivi ein Jahr hindurch meteorologiidhe Beobad): 
tungen an. Comber führte eine Aufnahme des 
Stanley: Pool aus; der Dampfer der Miffionare 
auf dem Stanley: Pool verfolgte den Quango von 
der Mfini: (Wabuma:) Mündung an fünf Tage: 
reifen ſtromaufwärts. Stanley Fahrt bis zur 
Fallſtation wiederholte 1884 Kapitän Hanfjens, 
welder von den rechtsjeitigen Congozuflüflen den 
Mongala unterfuchte, jowie den Naingiri (Stan: 
leys Itimbiri) 75 km aufwärts befuhr. Cbenjo 
widmete ſich Grenfell der Unterfuhung der Neben: 
flüffe de3 Congo und ging unter anderm 1885 den 
Ubanſchi und den Noingiri bis zu den, Lubifällen 
jtromauf; Wißmann, von von Francois u. a, be: 
gleitet, entdedte 1885 Unterlauf und Mündung bes 
Kaſſai und machte wichtige Ausflüge in bisher un: 
befannte Gebiete, jo nad, Muata Kumbana und 
Mona Tenda in Lunda, fowie nad Kapuka und 

banſchi im Congoftaat. Der preuß. Major von 

echow ging im Juni 1880 von Malanſche den 
Gambo hinab, einen linten Nebenfluß bes Quango, 
brachte auf den letztern ein zerlegbares Boot und 
fuhr mit diefem den Duango abwärts bis zu 5° jüdl. 
Br., wo die Steinbarre Kingunſchi ihn im Oft. zur 
Nüdkehr nötigte, welche längs des rechten Ufers 
aufwärts über Muata Muẽne Puto Kaſſongo er: 
folgte, woſelbſt 1885 auch 2. Wolf weilte. Den un: 
tern Quango erfundeten 1884—85 Maſſari und 
Büttner. Der Milfionar Fay reifte 1884 von Ben: 
guella nad Bihe, berichtigte und bereicherte Came— 
rons Aufnahmen und nahm genaue Höhenmefjun: 
gen vor. Jvens und Brito Capello erforjchten 
1877 — 79 von Bihe aus das Quellgebiet des 
Duanza, des rechts zum Duanza gehenden Loando, 
be3 Quango, Kafjai und Tichilapa, fowie das 

[ußgebiet de3 Duango abwärts bis zu 6° 30 jüdl. 

r., wobei der 50 m 04 berabjtürzende Quango: 
fall Caparanga (Luifa), jüdöftlih von Kaſſanſche, 
entdedt wurde. Bon Malanſche aus, dem Aus: 
gangspuntte für die Unternehmungen der Deutichen 
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Afrilaniſchen Gejellihaft, durchzogen 1878—79 
Schütt, 187981 Buchner das Lur et Bud: 
ner3 ajtron. Ortöbeftimmungen zeichnen ſich durch 
große Zuverläffigfeit aus. Während der Jahre 

1881—82 erfolgte unter diefen Breitegraden die 
berühmte Durchkreuzung von A. durch Pogge 
(Bd. XIII, ©. 106) und Wißmann (Bd. XVI, 
S. 704), welche lehterer völlig durchführte, während 
erſterer zu Njangwe nach Mulenge und von da nach 
Loanda zurüdlehrte. Zu Mulenge verweilte Pogge 
Ende Juli 1882 bis Anfang Nov. 1883 und legte 
daſelbſt eine deutſche Station an. Böhm und Reis 
hard erforichten, von Mpala am Tanganjila aus: 
gehend, 1883 —84 das Duellgebiet des Yuapula 
und Zualaba ; Böhm ftarb jüblih vom Upämbajee. 
Schütt, Buchner, Bogge, Wißmann, Böhm und 
Reichard haben das Flußneh des ſudl. Congobedens 
in großen Zügen feitgeftellt. _ 

Sn neuejter Zeit erfolgten im S. und N. bes 
Congogebiet3 von W. nad) D. drei Durchquerun— 

en des Kontinent®, und zwar 1881— 82 — 

Wißmann (ſ. d.) von Loanda über Njangwe na 
Zanzibar, 1884—85 durch Capello (ſ. d.) und Ivens 
von Moſſamedes über das Amboellaland, das Ge— 
biet des obern Luapula, das Land wiſchen dem 
— und dem Zambeſi bei Sumbo nach 
Quelimane, ſowie 1885—86 durch Lenz (f. d.) den 
Congo aufwärts bis Njangwe und von bort aus 
nad) Zanzibar. _ 

‚ Die Kenntnis der Loangolüjte wurde weſent⸗ 
(ich bereichert durd) das von Güßfeldt, Faltenjtein 
und Pechuẽl⸗Loeſche 1879—82 herausgegebene offi⸗ 
ielle Quellenwert über die 1873—76 ausgeführte 

eutiche Loango:Erpedition. Savorgnan de Brazza, 
welcher auf feinen Forſchungsreiſen im Gebiet deö 
Ogowe und auf dem rechten Ufer des Congo in 
Weftäquatorial: Afrita für Franfreih ein neues 
Kolonialreih gewann, entdedte 1877 bie Alima, 

1878 bie Licona, zwei Nebenflüfje des Congo, grün: 
dete die Stationen Franceville am Paſſa (Juni 
1880) Brazzaville am Stanley: Bool (1. Ott. 1880) 
und Bofte d Alima (1881) und berührte auf feiner 
Nüdreife nad) Europa den Uuelllauf des Ogowe, 
jowie das Flußgebiet de3 Kuilu. Der Dgowe 
wurde big Samkita von Duboc, weiter aufwärts 
bis zur Mündung des Lolo von Dutreuil de Rhins 
aufgenommen; der Miſſionar Bichet, weldher vom 
Gabun aus den Remboẽ hinauf zum Ogowe ging, 
erforihte den vom lebtern pelpeiften Alingojee. 
Das Flußgebiet des Kuilu:Niadi, weldes durch 
den zwilhen der Franzöſiſchen Republif und der 
Affociation internationale du Congo am 5. Febr. 
1885 zu Paris abgeſchloſſenen Vertrag gänzlich an 
Frankreich gelommen ift, erfundeten näber Grant 
Elliot, welder die Stationen —— und 
Stephanieville der Internationalen Afrikaniſchen 
Aſſociation gründete, ferner die Franzoſen Dolifie 
und Mizon; Dolifie reiſte auf dem — Wege 
von Loango über Stephanieville und Philippeville 
nad Brazzaville, Mizon 1883 vom obern Ogowe 
nad Konkuati an der Küfte, wobei er viele rechte: 
jeitige Nebenflüffe des Kuilu kreuzte. Ballay nahm 
1883 die Alima auf. 

Das feit 1884 unter dem Schuße des Deutfchen 
Reichs ftehende Gebiet Kamerun ift durch die 
Reifen von Rogozinjli, Tomczek, Zöller und Bern: 
hard Schwarz, ſowie durch die Arbeiten von Rei: 
nn, Woermann und Hoffmann befannter ges 
worden, 
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nahm die größere Hälfte des bisber 
völlig unbelannten Laufs 

] 3 e todann ben Gülbi:n: 
Gindi, einen linten Nebenflub des Niger, bis in die 
Nähe von Birni:n:Kebbi und erreichte 

d Rabba lehrt, traf er hier im 
April 1881 ein. Mit dem Geleitſchein des Herr: 
icher3 von Sofoto ging Flegel 1882 von Lolo am 
Benuẽ über Lafia (Ber ), Awoi und Wulari 
nad Adamaua , weldes er am 9. Mai in —— 
erreichte; Ende Juli verließ er die Hauptſtadt Jola, 
um das Quellgebiet des Benuẽ zu erforichen; der 
Elfenbeinmarlt Ngaundere an dem nad) Diten flie: 
benden Logone war 1882 das äußerſte Reiſeziel. 
Später unterjuchte Flegel die Waſſerſcheide zwi: 
ichen Benud im Norden und Od Calabar und Ka: 
merun im Süden und jtellte die Schiffbarteit der 


jübl. Zuflüffe des Benuẽ zur Hochwaſſerzeit feit. 
Chauſſe und Holley bereiten 1882—84 Yoruba. 
An der (brit.) Goldfüfte reilte Thompſon in 


Atem (Atim) ;der Ancobrafluß im Weiten dieſer engl. 
Kolonie wurde durch Rumſey, neuerlich dur Bur: 
ton und ®. 2. Cameron aufgenommen; letztere bei: 
den bejuchten aud) die Goldfelder von Waſaw (Wai: 
ſaw) in der Nähe des Ancobra , welche 50—80 km 
von der Küjte entfernt find. Yonsdale ging von 
Kumaſe (Kumajfi), der Hauptitadt von Aſante 
(Aſchanti), nad) der, großen Handelsſtadt Salaga 
SH ba) in Gwandjiowa und von dort längs des 

—8 Volta zur Küfte zurüd. Das Land Gyaman 
—— Lonsdale (1882), welcher bis Bontuku, 
und Kirby (1884), welcher bis Kuntampo vordrang; 
Kirby hat auch die öftl. Gegenden des Aſchantireichs 
t. Bretignöre und Ehaper durchlreugten die 
franz. Befisung Aſſini. 

‚Das zur brit. Kolonie Sierra Leone gehörige 
Binnengebiet Timmene, fowie den dasjelbe ſüdlich 
begrenzenden Fluß Rotelle, Bun Vohſen genauer 
befannt. Die Duellflüfle des Niger wurden im 
Sept. 1879 durch — — und Mouſtier entdedt. 

„In Senegambien und am obern Niger gebt 
die Ausbreitung der franz. Herrichaft mit der geogr. 
Erforihung Hand in Hand. Die Erpebition unter 
dem Marine: nfanterielapitän Gallieni, welche 
30. Jan. 1880 von St. Louis nad) Segu aufbra 
erlitt zwar bei Dio in Belebougou 11. Mai dur 
die Bambara eine Niederlage, erreichte jeboch bei 
dem König Ahmadu von Segu den Abſchluß eines 
für Frankreich jehr günftigen Hanbelsvertrags, wel: 
ge en obern Niger unter franz. Fre in ftellte. 

ine noch 1880 abgehende militäriiche Erpebdition 
unter Borgnid: Desbordes, bem Derrien zur Seite 
ftand, fehritt zur Aufnahme des Gebiets zwiſchen 
den obern Stromläufen des Senegal und Niger, 
legte bei Kita ein Fort an und fand das Terrain F 
die Anlage einer Eiſenbahn ſehr geeignet. Soleillet 
welcher Mitte Febr. 1880 von St.:Louis aufge: 


Sototo; zu 


‚| Gebiet 
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gerien zu gelangen, wurde bei Atar in Adrar vollig 
auspeplündert und jo an der Weiterreife verhindert, 


ı Aime Dlivier ging 18%0 vom Rio Grande durch 


Fouta Djalon nad Timbo, wo er bei dem Almamıy 


che — zum Bau einer Ciienbabn von der 
' Küite 
ı Bavol, welcher bereits Gallieni auf defien Erpedi: 


und zur Anleaung von Jaltoreien erwirtte. 
tion nad Segu bit Bammalo begleitet batte, brachte 
1881 den Almamo zur Anertennung der Überbobeit 
Frankreichs über Fouta Tjalon und ging von Timbo 
nordwärts längs des obern Faleme, uberſchritt den 
obern Gambia bei Sillacounda und erreichte Me: 
dind am Senegal 17. Nov. 1881, Den Faleme un: 
terſuchte auch Colin. Lenoir ging von Scdbiou an 
der Cajamance in nordöitl. Richtung durch die Yand: 
haften Firdou, Dulli und Bondou nah Meine. 
Fieur berichtete 1883 über die am obern Senegal 
gemachten geolog. Arbeiten. Saͤmtliche Rejultate 
der militärtichen Erpeditionen Franlreichs in die: 
ſen Ländern faßte Lannoy de Kilo in feinem Werte 
«Senegal et Niger» (1884) zuſammen. Cine brit, 
Erpedition unter Gouldsbury und Tumbleton gs 
1881 den Gambia binauf, über den obern Rio 
Grande und Yabi nad Timbo, ſchloß dort eben: 
falld einen Handelävertrag ab und nabm ihren 
Rüdiveg nach Sierra Leone. 

‚Die Inſel Solotra wurde zoologiſch und bota- 
niſch unterfucht 1880 durch eine engl, Erpedition 
unter Brofefior Balfour von der Univerfität Glas: 
gow, 1881 von der Riebedſchen Erpedition, welder 
Schmweinfurtb von Ägypten aus bierber gefolgt war. 

Madagaskar wurde ſeit 1879 von dem 29, Mai 
1881 zu Antananarivo geftorbenen J. M. Hilde 
brandt bereift; Deans Cowan machte ausgedebnte 
Aufnahmen ; Lieutenant Shufeldt wanderte von Ans 
tananarivo durch das Quellgebiet des Fluſſes Zigie 
bongy nah der Südweſtküſte. Die Kapverdi— 
ihen Inseln find von Greeff und dem Geologen 
Doelter bejucht worden. Fi 

II. Staaten und Kolonien (jeit 1881). 

Die bedeutenditen politiichen Veränderungen in 
A. wurden hervorgerufen durd den Aufitand des 
Mahdi im ägyptiihen Sudan (jeit 1883), das Eins 
treten des Deutichen Reiches in die Reibe der Kos 
lonialmächte (1854) und die Beichlüffe der zu Berlin 
1884—85 tagenden Afritaniichen Konferenz, die die 
Begründung bed Congoftaates herbeiführten (1835). 

Die Deutihen Schupgebiete in A. find 
1) in Guinea: das Togogebiet an der Stlaventüfte 
5. er 1884 unter den Schub des Deutſchen 

eichs —5 mit Einſchluß des Gebiets von 
VPorto Seguro und Klein:Popo; Kamerun, an ber 
Bai von Biafra vom Nio bel Rey bis füdlich der 
Punta Garajaon (größtenteils feit Juli 1884); 
2) in Sübmweltafrila: das Gebiet (Lüderipland) zwi: 
{chen der Mündung des Cunene und der des Dranje 
unter Ausschluß des britiich gebliebenen Uferlandes 
der Walfiihbai und einschließlich der vertragsmäßig 
meift noch 1884 erworbenen Hinterlänber; 8) in 
Ditäquatorialafrifa: a) die Befikungen der Deuiſch⸗ 
tafrilaniſchen Gejellfehaft, und zwar die Land: 
fhaften Ujagara, Nauru, Ufeguha (Uſegua) und 
Ulami, erworben durch Verträge vom Dez. 1884, 
anerlannt durch ya Schupbrief vom 27. Febr. 
1885; Landſchaft Khutu (Uchutu; erworben durd) 
Vertrag vom 10. Juni 1885) ; das Kilima⸗Ndſ 
umfaſſend die Landichaften Ufambara 

Bare, Aruſcha und Tſchaga (Vertrag vom 19. Funl 
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1885); das Somaliland, 20 Tagereijen lanbein: 
wärts, von der Norbtüfte öftlih von Berbera bis 
Warſchekh an der Dftküfte (Verträge vom Sept. 
und Nov. 1885); Ujuramo oder Ujaramo (Vertrag 
vom 19. Dez. 1885); Uhehe (29.Nov. 1885) ; Ubena, 
Mamatjhonde, Mahenge und Wangindo; b) das 
Mitugebiet, welches 8. April 1885 von den Ge: 
brüdern Denhardt für das Witu-flomitee zu Berlin 
erworben und 27. Mai 1885 unter den Schub des 
Deutichen Reichs gejtellt wurde. Ein deutiches Ge: 
ſchwader, welches vor regen erſchien, erzwang 
13. Aug. 1885 vom Sultan von Zanzibar die An: 
erfennung ber et des Deutichen Reichs 
über die in Oſtafrila von Deutſchen in Beſih ge: 
nommenen Öebiete. j j j 

Am 1. Nov. 1886 fam ein ibereinfommen zwi: 
schen dem Deutjchen Reiche und Großbritannien zu 
Stande, welches die Ausdehnung des Sultanats 
Banzibar, jowie die Abgrenzung der deutichen und 
engliſchen Intereſſenſphären in Ditafrifa betraf. 
Das Gebiet, auf welches diejes libereinfommen An: 
wendung findet, ift, begrenzt im Süden durch den 
Rovumaflub und im Norden dur eine Yinie, 
welde, von der Mündung des Fluſſes Tana aus: 
gehend, dem Laufe des leßtern oder feiner Neben: 
flüſſe bis zum Schneidepuntt des Aquators mit dem 
38. öſtl. L. v. Gr. folgt und dann in gerader Richtung 
fortgeführt wird bis zum Schneidepunft des 1." nördl. 
Br. mit dem 37.° ah. L., wo die Linie ihr Ende er: 
reiht. Die Demarlationslinie gebt aus von ber 
Mündung des Fluſſes Wanga oder Umba, läuft in 
gerader Richtung nad) dem Jipe-See, dann entlang 
an dem Ditufer und überjchreitet, um das Nord: 
ufer des Sees führend, den Fluß Zumi, um bie 
Landichaften Taveta und Tſchaga in der Mitte zu 
durchſchneiden und dann entlang an dem nörd: 
lichen Abhang ber Berglette des Kilima-Ndſcharo in 
gerader Linie weiter gi rt zu werden bis zu dem: 
jenigen Punkte am Oſtufer des Victoria-Nyanza, 
welder von dem 1.° ſüdl. Br. getroffen wird. Groß: 
britannien verpflichtet fih, im Süden dieſer Linie 
teine Gebiet3erwerbungen zu maden, feine Pro: 
teltorate anzunehmen und der Ausbreitung deut: 
ihen Einfluffes im Süden .. Linie nicht ent: 
gegenzutreten, während Deutjchland die gleiche Ver: 
pflihtung für die nördlich von diefer Linie ge: 
legenen Gebiete übernimmt, Nah Abſchnitt 4 
dieſes übereinlommens wird Großbritannien jei: 
nen lub geltend machen, um den Abichluß eines 
freundſchaftlichen Übereintommens hinſichtlich der 
konkurrierenden Anſprüche des Sultans von Jan: 
zibar und der Deutſch-Oſtafrikan. Geſellſchaft auf 
das Kilima-Ndſcharogebiet zu befördern. Beide 
Mächte erfennen nah Abſchnitt 5 als zu MWitu ge: 
hörig die Hüfte an, die nördlich von Kipini beginnt 
und ſich bis zum Nordendeder Nandabu t eritredt. 

Faſt gleichzeitig hat das Deutſche Reich auch mit 
Portugal bezüglich des beiderjeitigen Beſihſtandes 
in A. ein diplomatijches Übereintommen ne 
Demarlationslinien im Welten und Dften des Erb: 
teils gezogen und ſüdlich, —— sweiſe nördlich 
von denſelben wie Portugal auf Protektorate und 
Ausdehnung jeiner Herrſchaft verzichtet. Diele zwi: 
ſchen Bortugal und Deutihland vereinbarte Örenze 
der beiderjeitigen Gebiete im fühl. Weit: und Dit: 
afrika ſüdlich von Angola wird bezeichnet durch ben 
Stromlauf deö Cunene von deſſen Mündung bis 
u jeinen zweiten Fällen, weiterhin durch den Berg 

bella oder Hanna bis zum Cubango; von bier 


Afrika 


folat die Grenze dem Stromlauf abwärts bis An: 
ara und wendet fi dann in_gerader Linie zum 
Hemden in der Gegend ber Stromjchnellen von 

mo. Im Norden von Mozambique wird die 
Grenze durch den Fluß Rovuma von feiner Mün- 
dung aufwärts bis zu feiner Bereinigung mit dem 
Mfindfche gebildet ; von hier wendet fie fi) nach dem 
Dftufer des Nyaſſa. 

Alle Anjprühe aufgegeben hat ——— auf 
das in Senegambien belegene Koba- und Kabitai— 
land zwijhen den Mündungen der Flaſſe Ponge 
und Dubrefa, weil von franz. Seite die Rechtmäßig— 
feit der Befigergreifung bejtritten wurde, ba dieſe 
Gebiete, alö dem Bramayablande unterworfen, 
franz. Territorium bilden. Das ee im 
D. von Lagos von 4° 32’ bis 5° 2 öltl. L. v. Gr. 
und 5° 46’ bis 6° 20’ nördl. Br., fowie Santa: 
Luciabai an der Küfte des Zululandes wurden an 
Großbritannien überlafien. Schließlich hat es das 
Deutſche Reich durch das fibereintommen mit Groß⸗ 
britannien vom 1. Nov, 1886 abgelehnt, die Schuß: 
berrichaft über die von der Deutſch-Oſtafrilaniſchen 
Gejellihaft erworbenen Gebiete des Herrſcherhauſes 
der Mijara zu übernehmen, 

Frankreichs Bejigungen in A., welche fich 
1880 erit auf 320972 qkm bezifferten, hatten Ende 
1886 ein Areal von 2239900 qkm mit einer Be: 
völferung von 8817100 €, erreicht. Algerien ver: 
größerte ſich während diejer Zeit von 318334 auf 
667000 qkm mit (1881) 3360000 E.; die Kolonie 
Senegal mit ihren Dependenzen, deren Grenzen 
namentlich durch die Erpeditionen von Gallieni und 
Bayol bis zum obern Niger auf der Strede zwiſchen 
Bammalo und Sanfandig und über Fouta Dja- 
lon ausgedehnt wurden, ar ko 1883 auf 290000 
qkm 184600 €. ; die Erwerbungen an ber Elfen— 
bein:, der Gold- und Sklavenküjte, Baſſam, Aſſini, 
Grand: Povd und PortoNovo, haben ein Areal von 
24000 qkm. Durch die Erwerbungen Savorgnan 
de Brazzas, welche 28. Nov. 1882 von Senat und 
Deputiertenlammer genehmigt wurben, jowie Durch 
den 5. Febr. 1885 zwiſchen Frankreich und der As- 
sociation internationale du Congo zu Paris ab: 
geichlofjenen Vertrag, in deſſen Art. 3 die Grenzen 
der beiderjeitigen Beligungen feftgefeßt wurden, iſt 
aus den wenigen Stabi ements am Gabun ein 
franz. Kolonialreih in Weftäquatorialafrifa ent: 
itanden, bejjen öjtlich bis zum Congo reichendes 
Gebiet einen Flächeninhalt von etwa 540000 qkm 
bat. Dazu kommt der Küftenftrich zwijchen der deut: 
ſchen Kolonie Kamerun und dem ſpan. San-Juan— 

ebiet. Obok, am Golf von Tadſchurra und an der 
Straße Bab:el:Mandeb, 1884 beſeßt, zählte in dieſem 
Jahre auf 6000 qkm 22370 E. Mit der alten Kto: 
lonie Mayotte (366 —— mit [1883] 9400 E.) wurde 
1886 der bisherige Schußftaat der übrigen Como: 
ren (1606 qkm, 53000 €.) vereinigt. Im J. 1883 
hatten bie alten Kolonien Infel Reunion im Sn: 
diichen Dcean (2512 qkm), Noffi:Be an der Nord: 
wejtlüfte von Mabdagaslar (293 qkm) und Ste.: 
Marie de Madagastar (165 qkm) an der Ditküfte, 
eine Bevölkerung von 170734, 9539 — 
weiſe 7496 Seelen. fiber ganz Madagaslar jedoch 
beanfpruchte Frankreich die Oberhoheit; im Som: 
mer 1883 bejeßte Admiral Pierre Tamatave und 
mehrere andere Hafenpläße auf der Ditfeite der An: 
el; am 6. März 1886 wurde der zu Tamatave mit 
adagaskar abgeſchloſſene Vertrag vom 17. Dez. 
1885 ratifiziert, welcher die Feindſeligleiten beendete 
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und Madagaskar (591 964 qkm mit 3Y, Mill. E.) 
der Schutzherrſchaft —— unterwarf. Durch 
den zu Kaſr⸗el⸗Saĩd am 12. Mai 1881 mit dem Bei 


17 


ı die Affabbai im füdlichften Teile des Noten Meeres 


mit einem Gebiet von 632 qkm und einer Bevölte: 
rung von 1303 E, erworben. m Cinverftändnis 


von Tunis abgejchlofienen Vertrag war das Pro: | mit England übernahm Italien 1885 die Verwal: 


teftorat Frankreichs auch über diefe biöher dem Na: 
men nad von der Hohen Pforte abhängige Regent: 
Ichaft begründet worden. j 

Großbritannien, deſſen afrifan. Befikungen 
1880 insgeſamt 1013292 qkm Flächeninhalt hat: 
ten, beberricht jet in diefem Erdteil ein Areal von 
1219417gkm miteiner Bevöllerung von 3027 924€, 
Neue engl. Ermerbungen find: in Nordweitafrita 
der erhebliche — der Kolonie Sierra Leone 
durch die im Auguſt 1883 erfolgte Beſihergreifung 
eineö breiten Külten trichs zwiihen Senegambien 
im Norden und der Grenze der Republit Liberia im 
Süden, wodurd das Areal von Sierra Leone auf 
2600 qkın mit 60546 ð geftiegen iſt; in Nordoſt⸗ 
afrifa wurden 1884 die big dahin ägypt. Orte Ber: 
bera, Bulhar und Zeila (Seila) an der Somali: 
füfte, von engl. Truppen bejebt. Hierzu kamen die 
Muſchah-Inſeln in Golf von Tadſchurra. Das 
Proteltorat übernahm England * 1585 über bie 
Uferdijtrikte des untern Niger jtromaufmärts bis 
zur Mündung des Benud mit dem Nigerdelta und 
der Küfte der Bai von Biafra öftlich bis zum Rio 
del Rey, ebenjo 27. an. 1885 über den untern Benud 
aufwärts bis bi, ferner über das Betichuanenland 
weitlih bi3 zum 20.° öſtl. L. von Greenwid und 
nördlih bis zu 22° ſüdl. Br., ein Gebiet von 
477800 qkın mit (1885) 33000 6. Auch die Zulu: 
Referve (5900 qkm) im jüdl, Zululande jteht unter 
brit. — —— Am 26. Dez. 1884 wurde in 
der Santa⸗Luciabai die engl. Flagge aufgehißt. Das 
Areal von Bafutoland ftieg von 21794 auf 25175 
qkm, dasjenige der Kolonie Goldküfte mit Lagos 
von 39039 auf 51416 qkm; Goldküjte hatte 1884 
651.000 E., Zagos 1883 87165 E. Das Gebiet der 
Walfiſchbai (1250 qkm mit 800 E.) ift der einzige 
behauptete Nejt der von den Briten ehemals bean: 
ipruchten Küjten nörblih vom Dranjefluß. Der 

nabhängigteitstampf der Boers Transvaals jeit 
Nov. 1830 führte zur Anerlennung der Autonomie 
der Südafritanijhen Republit durch Grofbritan: 
nien in bem Friedensſchluß vom 24. März 1881 
und im Vertrag von 27. Febr. 1884. Agypten ift 
feit 1882 von engl. Truppen beſetzt, kann jebod) 
nic ald Befigung der Briten angeichen werden, 

ortugal, deſſen afrifan. Beligungen auf 
1805550 gkın eine ze, von 4131432 E. 
haben, gewann in dem 14. Febr. 1885 zu Berlin 
mit der Association internationale du Congo ab: 
eihlojienen Vertrage das linte Ufer des untern 
ongo abwärtd von Noti, nördlich vom Congo 
die Erflave Cabinda und den obern und mittlern 
Duango als Ditgrenze feiner Befipungen in Nieder: 
guinea, — 1886 erfolgte die portug. Schutz— 
erllarung über Dahome. Des gegen Ende 1886 mit 
dem Deutihen Reiche vereinbarten Vertrags hin: 
—— der Abarenzung der portug. Üntereflen: 
ären in Südafrika auf der Oft: und Weittüjte 

iſt bereit3 oben gedacht worden. 

Epanien erwarb an ber Atlantiichen Küſte 
Vordweſtafrilas den Hafen Ifni nördlich vom Kap 
Ron, ſowie die Hüfte zwiihen Kap Bojador und 
dem jüdlichen Kap Blanco, 

Mit dem Jahre 1881 ift auch Italien im die 
Reihe derjenigen Kolonialmächte getreten, welche in 
Arıta Bejigungen haben. Am San, 1881 wurde 

Gonverfationd-Legiton. 13. Aufl. Suppl, 


tung ber 2 te des Noten Meeres von Aſſab im 
Süden bis Maſſaua im Norden; abgejehen von 
Aſſab, wurden damals Bailul (Beilul), 
und andere Plätze von ital. Truppen bejekt. 
Nahdem Ugypten durd den Aufitandb bes 
Mahdi feit 1883 den — Sudan (Darfur, 
Kordofan, Bahr-el-Gaſal, Faſchoda, Sennär, Kal: 
ſala, Chartum, Berber) verloren hat, und Tunis 
1881 unter franz. Proteltorat gelangt iſt, beſitzt das 
Osmaniſche Reich in Afrika unmittelbar nur noch 
Tripoli mit Barla und Feſſaͤn; der türk. Schub: 
jtaat Hgypten, welcher ſeit 1882 von den Englän: 
dern bejegt iſt, eritredt fih den Nil aufwärts nur 
wenig über Wadi Sale jüdlih hinaus und um: 
* abgeſehen vom Thale und Delta des Nil, im 


aflaua 


ten die Gouvernorate Koſſer am Roten Meere, 


El⸗Ariſch und Suez, im Weiten die —— der Li⸗ 
km Wüfte und im Süden den nördl. Theil der 
udirijeh Dongola; am Noten Meere jind Sualin 


von den Engländern, Maſſaua von den Italienern 
beiest. Auf 1021354 qkm wurde 1882 eine Bevölte: 
rung von 6 817 265 €. gezäblt. j 
8 die beiden Republiken ber Boers in 
Südafrita anbetrifft * zählt die Südafrilkaniſche 
Republik (bis 1884 Transvaal) auf 291890 qkm 
etwa 830 000 E., darunter (1879) 774930 Schwarze, 
ber Oranje-Freiſtaat auf 107439 qkm (1580) 
133518 €,, darunter 72496 Schwarze, j 

Der Umfang des arab, Sultanats Benpibet 
wurde durch das obenerwähnte 1886 abaeie oflene 
Übereinfommen zwijchen dem Deutichen Reiche und 
Großbritannien feitgeftellt. 

Der Congoftaat (j. d.), welcher aus der Asso- 
ciation internationale du Congo hervorgegangen 
ift, wurde 1. Juli 1885 zu Boma ausgerufen, fteht 
unter der Souveränetät Leopolds II., Königs der 
Belgier, und hat die Beitimmungen der Generalafte 
angenommen, welche am 26. Febr. 1885 von den 
bei der Berliner Konferenz beteiligten Bevollmäd;: 
tigten unterzeichnet worden ift, Nach Kap. III diejer 
Alte erklärte fi der Congoftaat für bejtändig neu: 
tral; auf 2700000 qkm zählt er etwa 40 Mill, €. 

Die Afrilkaniſche Konferenz (ſ. d.), auch Congoton: 
ferenz genannt, welche 15. Nov. 1884 zu Berlin 
jufammentrat, beftinmte in der 26. Febr. 1885 
unterzeichneten Generalalte die Abgrenzung des 

eihandelsgebiets in Hquatorialafrita, die Auf: 

ebung und mit allen Mitteln durdzuführende 
Unterdrüdung des Sklavenhandels und für das 
Freihandelögebiet den Schuß völliger Neutralität. 

Litteratur. Aus der jeit 1880 veröffentlichten 
reichhaltigen Litteratur über die Bodengeitalt, Völ: 
kertunde, Grforihung und Kolonifierung A.s jeien 
zunädjt von Werten, welde den ganzen Crdteil 
betreffen, genannt: Chavanne, «N. im Lichte un: 
ferer Tage» (Wien 1881), welchem Bude eine 
« Hypiometriihe Karte von N.» in 1:13000000 
beigefügt iſt; Joelt, «Ulm A.» (Höln 1885); Steven: 
fon, «The water highways of the interior of A., 
with notes on slave hunting and the means of its 
suppression» (Glasgow 1883); Dutrieur, «Souve- 
nirs d’une exploration m&dicale dans P’Afrique 
intertropicale» (Par. 1885), behandelt die Altlima- 
tilation der Weißen im tropiihen A.; Hartmann, 
«Die Völter A.3> (Lpz. 1879) ; Nagel, «Wöltertunde» 
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(1. Bd.: «Die Naturvölter A.s», Lpz. 1885); Cuſt, 
«A sketch of the modern languages of A.» (2 Bde,, 
Lond. 1883, mit Ravenfteins Sprachenlarte von 
4. in 1:8000000). Eine fiberficht über die For: 
fhungsreifen in U. gibt Baulitichle, «Die geogr. 
— des afrik Kontinents von den älteſten 
Zeiten bis auf unfere Tage» (2, Aufl., Wien 
1880); Saure, «Notices sur la part des Suisses 
dans l’exploration et la civilisation de l’A.» (Genf 
1883); «A l’assaut des pays nögres; ‚journal des 
missionnaires d’Alger dans l’Afrique Equatoriale» 
(Bd. 1, Par. 1884), bat die erjte Erpedition ber 
algeriihen Miffionare 1878 in Oftäquatorialafrifa 
zum Vorwurf; «Africa, a quarterly review and 
journal» (Lond, 1883 fg.) berichtet über die Vor: 
fommniffe bei fämtlichen Mi Ronbarielihaften, 
foweit ihre Stationen ‘in A. liegen; ©. A. Fiſcher, 
Mehr Licht im dunkeln Weltteil. Betrachtungen 
über die Kolonifation des tropiſchen A., unter be: 
fonderer Berüdfihtigung des Zanzibargebiets » 
(Hamb. 1885); —— oeſche, «Die Bewirtſchaf⸗ 
tung tropiſcher Gebiete» (Straßb. 1885); Dedert, 
«Die Kolonialreihe und Kolonijationzobjefte der 
Gegenwart» (2pz. 1885). Cin wichtiger Beitrag 
zur geogr. Quellenkunde A.s ift Paulitichte, «Die 
F Litteratur in der Zeit von 1500 bis 1750» 
(Wien 1882); ferner find zu nennen: Heiden, 
«Afrika. Hand :Lerilon » z. 1886); A. von 
Ge eat, «Afrila. Der dunkle Erb: 
teil im Lichte unferer Zeit» (Wien 1886); «Mit: 
teilungen der Afrilaniſchen Gefellichaft in Deutich: 
land» (Bd. 1—5, Berl); «L’Afrique explorte et 
civilisde. Journal mensuel» (feit 1879, Genf). , 
Auf die Erforfchung, Topographie und Koloni: 
fierung, einzelner Teile und Länder A.s beziehen 
ih: Dierds, «Nordafrika im Lichte der Kulturge— 
Ichichte» (Münch. 1886) ; de Tchihatcheff, «Espagne, 
Algerie et Tunisie» (Bar. 1880); von Conring, 
« flo, das Land und die Leute» (Berl. 1880); 
Colvile, «A Ride in petticoats and slippers» (Lond. 
1880); de Amicis, «Marofto» (deutſch von A. Frei: 
berr von Schweiger:Lerchenfeld, Wien 1882); Lenz, 
Timbultu. Heife durch Marokko, die Sahara umd 
den Sudan, ausgeführt im Auftrage der Afrika: 
nischen Gejellihaft in Deutichland_in den J. 1879 
und 1880» (2 Boe., Lpz. 1884); Duveyrier, «La 
Tunisie» (Bar, 1881) ‚von Seien Warteng, «Tunis, 
Land und Yeute» (Wien 1881); Zupi, «La Tripoli- 
tania» (Rom 1885); Noblf3, «Kufra. Reife von 
Tripolis nad der Daſe Kufra» (Lpz. 1881); Du: 
veyrier, «La confrerie Musulmane de Sidi Mo- 
hammed Ben 'All Es-Senoüsi» (Par. 1884); «Re- 
pet on the Egyptian Provinces of the Sudan, 
ed Sea and Equator» (Lond, 1883); Paulitichte, 
«Sudanländer» (Freib, i. Br. 1885); Graf. Ben: 
nn, «Sudan e Abissinia» (Mail. 1885) ; Roblfs, 
«Meine Miſſion nad Abeſſinien⸗ (Lpz. 1883); af; 
faja, «I miei trenta-cinque anni di missione nell’ 
Alta Etiopia» (Bd. 1—3, Rom 1885 —87); Pau: 
litſchle, «Die peoen: Erforſchung der Adälländer und 
13 in Ditafrifa» (2pz. 1884); Cecchi, «Da Zeila 

alle frontiere del Cafla» (Rom 1886) ; Nevoil, «La 
vallde du Darror» (Bar. 1882); Fiſcher, «Das Maf- 
aisLand» (Hamb. 1885); Thomfon, «Durch Maſſai⸗ 
» kg von W. von Freeden, Lpz. 1885); 
Johnſton, «Der Kilima-Noichharo» (deutſch von W, 
von ——— 1886); Buchanan, « The Shire 
ands»; Dates, «Matabele Land and the 
Victoria Falls» (2ond, 1881); Moulle, «Mömoire 
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sur la géologie générale et sur les mines de 
diamants de l’Afrique du Sud» (Par. 1885); Fa: 
rini, «Durch die Kalahariwütite» (deutih von W. 
von Freeden, Lpz. 1836); Rohlfs, «Angra Pe: 
quena, die erfte deutſche Kolonie in —*5 —7 
1884) ; Büttner, «Das Hinterland von Walfiſchbai 
und Angra Pequena» (Heidelb, 1884); Johnſton, 
«Der Kongo» (aus dem Englifhen von W. von 
Freeden, Lpz. 1884); Stanley, «Der Kongo und 
die Gründung des Kongoftaates» (aus dem Eng: 
liſchen von 8 von Wobeſer, 2 Bde., Lpz. 1885); 
Chavanne, «Reiſen und Forfhungen im alten und 
neuen Congoftaate» (Nena 1887); Wauters, «Les 
Belges au Congo» (Brüfl. 1884); Dutreuil de 
Nhins, «Le Congo frangais» (Par. 1885); Neiche: 
now, «Die beutihe Kolonie Kamerun» (Berl. 
1884); Zöller, «Die deutjchen Befikungen an 
der weitafrif. Küfte (Stuttg. 1885) ; «Mittetlungen 
der Niebedichen Nigererpebition» (Heft 1—2, £p3. 
1834) ; Bouche, «La cöte des esclaves et le Daho- 
mey» (par: 1885); «Senögal et Niger. La France 
dans l’Afrique occidentale; 1879 —83» (vom 
franz. Minifterium der Marine und Kolonien ber: 
ausgegeben, Par. 1884); «Annales Sentgalaises 
de 1854 & 1885» (Par, 1885); Le Brun:Nenaud, 
«Les possessions frangaises de l’Afrique occi- 
dentale» (Par, 1885); —— « Europas Ko⸗ 
lonien» (Bd. 1: «Wejtafrita vom Senegal zum Sta: 
merun», 2. Aufl., Mi: 1885) ; Doelter , «liber die 
Gapverden nad) dem Rio Grande und Futah⸗Djal⸗ 
Ion» (Lpz. 1884); Sibree —* (deutjche 
Ausg., Lpʒ. 1881); Shaw, «Madagascar and 
France» (Lond. 1885). 

Von Karten über A. iſt als die befte zu nennen: 
die «Speziallarte von N.» im Maßſtabe von 
1:4000000 (10 Blatt), entworfen von Habenicht, 
bearbeitet von demfelben, Domann und Litbdede 
—— 1885—86, mit Supplement in 2 Blatt). 

a3 franz. Hriegsminifterium gibt feit 1881 eine 

roße Karte von A. heraus, welche Stapitän de 
annoy de Bifjy gezeichnet hat; in dem Maßſtabe 
von 1:2000000 gehalten, wird fie aus 60 Blat⸗ 
tern apa von denen 1886 bereit3 weit fiber die 
Hälfte erihienen waren. Navenftein® «Map of 
Eastern equatorial A.», im Mafitabe von 
1:1000000, erſchien 1881 —84 im Auftrag ber 
engl. Geographiſchen Gejellihaft in 20 Blättern, 
— und von Wenſiersli, «Karte von Cen— 
traloftafrita» (Berl. 1886), iſt im Maßſtahe von 
1:3000000 mit Benußung des Materials ber 
Deutſch⸗Oſtafrilaniſchen Geſellſchaft entworfen. Für 
Südafrika nördlich bis zum Zambeſi iſt zu nennen: 
Merensly, «Original map of South Africa», 4 Blat⸗ 
ter in 1:2500000 (Berl, 1884), Bon Überfichts: 
farten Fb zu erwähnen: Keith Johnſton, «General 
map of A,», in 4 Blättern und im Maßſtabe von 
1:8425000 (2ond. 1885); Andree und Scobel, 
« fiberfichtäfarte von A.», in 1:10000000 (Lp 
1884). Die beiten monat. Wandlarten A.s fin 
die von H. Kiepert lin) und Herm. Berghaus 
(Gotha), beide im Maßjtabe von 1:8000000 aus: 
aeführt. Höchſt intereffant ift Ratzels «Entwurf 
einer neuen polit. Karte von A.» in Petermanns 
«Beographifhen Mitteilungen», 1885, Heft 7. 
Für die diefem Artikel beigegebene große Über: 
ſichtslarte von A, iſt das neue und beite Material 
an Litteratur und Hartenwerlen benupt worden. 
ifanifche Konferenz in Berlin vom 
15. Nov. 1884 bis 26, Febr. 1885. Den nädhiten 
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Anlaß zur a bildete der le Unterbrüdung ber Sklaverei und für beſſere Ber 
1884 zwiſchen Großbritannien und Portugal ab: | handlung der Schwarzen einzutreten, die a 
gefätofiene Vertrag. Dieſer hatte den Zwed, die | Miffionen, die Gelehrten, die Forſcher und ibre Be- 
Mündung des Congo und den Handel in de jen Mün: gleitungsmannihaft zu befhügen, Gewiffensfreibeit 
dungsgebiet in die ausſchließliche Hand der Eng: | und religiöje Duldung den Eingeborcnen wie den 
länder und Portugieſen zu bringen und namentlih | Angehörigen der befikbabenden Staaten und Frem 
der unter dem Proteltorat des Königs Leopold II. | den zu gewährleiften. Daran reihte ich die Schifi- 
von Belgien ftebenden und von dem berühmten | fahrtsatte, wodurd die Schiffahrt auf dem Congo 
Afrilareitenden Stanley geleiteten Internationalen | und deſſen Nebenflüffen und der Verkehr auf den 
Afrilaniichen Gejellihaft, welche fi zur Aufgabe | Seitentanälen und Eiſenbahnen für frei erllärt 
ftellte, das Congogebiet dem freien Handelsvertehr wurde für alle Nationen, und Freiheit von Abgaben 
aller Nationen zu erſchließen, moͤglichſt viele Shwie: | oder Zöllen für die Congoſchiffahrt feſtgeſtellt wurde, 
rigteiten zu bereiten. Gegen diejen Vertrag er: mit Ausnahme von folden, welche den Charakter 
hoben das Deutiche Reich und Frankreich jehr nad: | der Entihädigung tragen, wie Hafenzölle, Lotien: 
drüdliche Borftellungen, infolge deſſen derfelbe von | abgaben u. f. w., und zur Überwadhung der Aut: 
den beiden Kontrahenten nicht ratifiziert wurde. rein he Congo⸗·Schiffahrtsalte wurde die Ein: 
Nachdem Fürft Bismard mit dem franz. Minifter: | jehungeinerinternationalen Nontmiffion bef a 
— Ferry ſich verſtändigt hatte, erließen —— reihte ſich daran die Schiffahrtsalte für den 

de zugleich 28. Olt. 1884 an ſämtliche Groß: | Niger, für deſſen Unterlauf England, für deſſen 
mädhte und an alle in Afrika intereffierten andern | Oberlauf Frankreich die Verpflichtung zur Aufrecht- 
Staaten die Einladung zur Beihidung einer Kon: | haltung der Schiffabrtäfreibeit zu übernehmen 
ferenz in Berlin, welche die I am | hatte; die Erflärung über den Branntweinbandel 
Congo und am Niger eſchließen und die Formen | im Gongogebiet, wodurd die eingeborenen Völter: 





haften vor den Übeln, die durch übermäßigen 
Branntweingenuß verurſacht werden, bewahrt und 
die Rechte der Humanität mit den Handelsinterefien, 
ſoweit lehtere gerechtfertigt fein könnten, verföhnt 
werden follten; die Erklärung über das Verbot des 
SHavenhandels im Congogebiet, das weder als 
Markt noch als Durhgangsitraße bierfür benußt 
werben follte, und die über die Formalitäten bei 
einer Drcupation, welche jeder Macht, die fünftig 
von einem Landitrih an den Hüften des afrilan. 
Kontinents Befih ergreift oder eine Schußherrſchaft 
dort übernimmt, die Verpflichtung auferlegte, dieſen 


feſtſeten follte, unter denen —— Dei 
ergreifungen in den Gebieten der beiden Flüffe als 
völlerrechtlich gültig angeſehen werden follten. Alle 
Mächte nahmen die Cinladung an, worauf die 
Afrilaniſche Konferenz 15. Nov. 1884 im Neiche: 
fanzlergebäude zu Berlin unter dem Rorfig des 
Fürften Bismard eröffnet wurde. An derielben nah: 
men 14 Staaten teil, und zwar: Deutihland, Öfter: 
reih:UIngarn, Belgien, Dänemark, Spanien, Ver: 
einigte Staaten von Nordamerifa, Franzöfiiche 
Republit, Großbritannien und Irland, Stalien, 
Niederlande, Portugal, Rubland, Schweden und | lichtun 
Norwegen, Türlei, Die Afrifanifche Konferenz be: | Alt mit einer an die übrigen Konferenzmächte ge: 
ftand meift aus den in Berlin beglaubigten Bot: | richteten Anzeige zu begleiten, um biejelben in den 
ſchaftern oder Gefandten, denen von mandyen Staa: | Stand zu fehen, nötigenfalls ihre Nellamationen 
ten ein zweiter Bevollmächtigter und von den meiften | geltend zu machen. 
nod ein techniſcher Beirat beigegeben war, fo Stan: | in der Schlußfikung vom W. Febr. 1885 wurde 
ley dem Bertreter der Vereinigten Staaten. Die«Er: | die Öeneralalte der Afrikaniſchen Konferenz verlejen, 
Härung in Betreff der reden des Handels im Ge: | welche 88 Artikel in 7 Kapiteln umfaßte. Die leh— 
biete des Congo, feiner Mündungen und der benad: | tern enthielten: die Erklärung bezüglich der Dreibeit 
barten Gebiete» wurde von der eig ig Konz | de3 Handeld im Beden und in den Mündungen 
— 1. Dez. 1884 angenommen. Dieſer zufolge | des Congo und in den umliegenden Ländern; die 
ollte der Handel allerNationen vollftändige Freiheit | Erllärung begüglid bes Sllavenhandels; die Er: 
enießen in allen Gebieten, weldye das Beden des | Härung beatglich der Neutralität ber zu dem Ver— 
ongo und feiner Rebenfläie bilden, in bem Küften: | tragsgebiete des —* gehörigen Gebiets: 
lande bes Atlantiſchen Oceans von Sette-Camma | teile; die Schiffahrtsalte für den Congo; die alt 
bis zur Mündung des Loge, in dem Gebiete, das | fahrtsafte für den Niger; die Erklärung bezügli 
ſich öftlidh des Congobedens binzieht bi8 zum In- | der wejentlichen Beſtimmungen, welche bei neuen 
diſchen Ocean, vom 5. nörbl. Br. bis zur Mündung | Befibergreifungen an den Kühten bes afrilan. Non: 
de3 Zambefi im Süden, wobei für dieſe öftliche | tinents zu erfüllen find; Beſtimmungen über et- 
Strede ausdrüdlic ausgeſprochen wurde, daß der ; waige Veränderungen und Berbefferungen ber Kon— 
Grundſatz der Handelsfreiheit feine Anwendung | ferenzbeihlüffe und über —R—— utritts 
finde auf diejenigen Gebiete, welche gegenwärtig | zur Oeneralakte für andere Mächte, Darauf wurde 
einem freien und DR en Staat angehören, | die Generalafte von ben Vertretern ber 14 Non: 
e3 jei denn, daß le elbſt Fine Zuftimmung er: | ferenzitaaten unterzeichnet, der Beitritt ber Inter— 
Häre, und daß die Mächte ihre guten Dienfte bei | nationalen afritan. Gelellihaft zu ben gr len 
den Staaten auf dem afrifan. Küjtengebiete des | der un! mitgeteilt und lebtere für geſchloſſen 
Indiſchen Oceans eintreten laſſen wollten, um für 
alle Fälle der Durchfuhr aller Nationen die gün: 
ftigften Beftimmungen zu Pier. Der Salut diefer 
Erllärung enthielt für alle Mächte, welche Souve: 
tänetätsrechte oder jonftigen influß in den ge: 
nannten Gebieten ausüben, die Verpflichtung, über 0 ſes ft 
die Erhaltung ber eingeborenen Bevölkerung und | tinents ein ungemein buntes Bild, Cie zeigen 
über die Verbeflerung ihrer moraliichen und mate: | keinen einheitlichen morphologischen Charalter und 
riellen Exiſtenzbedingungen zu waden und für | laffen fi nur mit Benußung der anthropologiichen 
2* 


erklärt, Die betreffenden Altenftüde find mitgeteilt 
in Stanley, «Der Congo und die Gründung bes 
Gongojtaates» (deutjche Aufgabe, 2. Aufl., 2 Bbe,, 
Lpz. 1887). (Bol. Congo und Congo taat.) 
Ufeitani he Sprachen, Gleich der Bevölle⸗ 
rung Afrikas bieten auch die Sprachen dieſes Hlon- 
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Momente der fie fprechenden Individuen einiger: 
maßen —— Nach den neueſten Forſchungen 
von Fr. Müller ſtellt man gegenwärtig folgende 
Klaſſiſilation der afrilan. Spraden auf: 

1) Die Spraden der Hottentotten und Buſch— 
männer, mit eigentümlihen Schnalzlauten (Kon: 
fonanten, welde durch Cinziehen des Luftitroms 
gebildet werden) und Suffirbau. 

2) Den — —— — wozu 
die Sprachen aller derjenigen Stämme gehören, 
welche von den Sitzen der Hottentotten und Buſch— 
männer im Süden bis über den Aquator hinaus 
im Norden wohnen. Die Sprade der Kaffern am 
Kap der Guten Hoffnun J verwandt mit der 
Sprache der Mpongwe am Gabun und den Sprachen 
der Länder Uganda und Unjoro an den großen 
Seen, deren Gewäſſer den Nil ſpeiſen. Alle Bantu— 
Sprachen dharalterifiert Cine Lautharmonie und 
der hochentmwidelte Bräfirbau. 

3) Die jogenannten — im Sudan. 

Dieſe Sprachen ſind voneinander wurzelhaft ſehr 
verſchieden, ſodaß man gegenwärtig, wo ſie nicht 
einmal alle-zur Genüge belannt geworden find, 
kaum eine begründete Klaffifitation derjelben auf: 
ftellen kann. Man wird nicht irregehen, wenn 
man mwenigjtens 50 voneinander ganz verſchiedene 
Spraden annimmt. In Bezug auf den gramma— 
tiihen Bau ftimmen diefe Spradhen miteinander 
nicht überein. Während manche derfelben (jo die 
Sprache der Hru:Neger) an die einfilbigen Sprachen 
Dftafiens erinnern, fan fi das Kanuri mit dem 
Turkiſchen meſſen, und das Haufa erinnert vielfach) 
an die Spradje des alten Agypten. 
„ 4) Die Sprachen der nidhtnegerartigen Stämme 
im Diten_ und Weiten von Sudan, Dahin zählt 
man die Sprachen der Fulbe, der Rubier, der Maſſai 
und anderer Stänme in Oſtafrika. — 
zeigen einen hochentwickelten grammatiſchen Cha: 
ralter und bedeutenden Sinn für Abſtraltion. 

5) Die Sprachen der in vorhiftoriicher Zeit in 
Nordafrita eingewanderten Hamiten, Dahin ge: 
hören: die Sprade der Berber, der alten Ülgypter, 
die Sprache der Bediha, der Dankali, Somali, 
Galla, Saho und mehrerer kleinern Stämme, welde 
in den Gebirgsteilen des abeffiniichen Hocdlandes 
als Aboriginer diejer Gegenden gelten. Die hami— 
tiihen Spraden, durch Suffir- und Präftrbau 
ausgezeichnet, hängen mit den jemitiichen Sprachen 
zuſammen. 

6) Die Sprachen der in ————— Zeit einge: 
wanderten jemitiichen, Stämme, Dahin gehören 
die Sprachen Abejjintens (die mit der Sprache 
Siüdarabiens, dem Himjarischen ‚zufammenbängen) 
und bie Spradhe der Araber. 

7) Die Sprade des herrichenden Stammes auf 
Madagaskar (Homwa), welche dem malaio:polyne: 
higen Spraditamme angehört. 

al. dt. Müller, «Grundriß der Sprachwiſſen⸗ 
fchaft» (1, 2; III, 1—2, Wien 1377 u. 1886); Cuſt, 
«A sketch of modern languages of Africa» (2Bde., 
Lond. 1884), mit einer genauen Spradtarte. 

Aiterbürge oder Nahbürge, ſ. unter Bürg: 
haft, Bd. III, ©. 746°. 

*Agadiſche Infeln, zur ital, Provinz Trapani 
geharid, zäblen (1881) 5763 E,, von denen 4854 auf 

avignana, 656 auf Marettimo, 232 auf Levanzo 
und 21 auf Formica fommten. 

Agalaktie (grch.), der Milchmangel bei Wöch— 
nerinnen, beruht entweder aufunvollfommener Ent: 


Afterbürge — Agrariſche Geſetze 


widelung, ber Bruſtdruſen oder 3 allgemeiner 
Schwächlichleit, Fettleibigleit, mangelhafter Ernäh— 
rung, Blutarmut oder ſtarlen Gemutsbewegungen. 

ana, Hauptſtadt der Marianneninſel Gua— 
ham r d., Bd. VIII, ©. 584). 

Agaricin oder NAgaricinfäure, eine aus dem 
Lärhenihwamm (Polyporus officinalis Fr.) durch 
heißen Altohol augziehbare, in büjchelig aggregier- 
ten Nadeln fryftallifierende, geruch- und geſchmad— 
loſe Subjtanz, wird in Gaben von 0,01 g gegen den 
profufen Nachtſchweiß der Schwindfüctigen und 
anderer Kranker empfohlen. 

*Agde, Stadt im franz. Depart. Herault, zählt 
0) 7507, ala Gemeinde 8170 €. 

*Agen, Stabt im franz. Depart. Lot:Garonne, 
zählt (1881) 17098, als Gemeinde 20485 E. 

genfie ober Ageuftie (grch.), Geihmada- 
lähmung, bezeichnet, die mehr oder minder voll: 
jtändige Beeinträchtigung der Geichmadsempfin: 
dung, die bei verſchiedenen Erkrankungen der Yun: 
gen: und Gaumenjchleimhaut, der Geihmadäner: 
ven, ſowie gewiſſer en beobachtet wird. 

Hgina, Golfvon (Golfodi Egina),i.Sa: 
roniiher Meerbufen, Bd. XIV. 

*Agira, Stadt auf Sicilien, zählt (1881) 
13698 €, 

Agnanda, Stadt im Diftrift Tſchumerka in ber 

riech. Nomardie Arta in Epirus, an einem Zu— 
Muß de3 Arachthos und am Fuße des Kalardißa— 
berges gelegen, iſt Siß eines Eparchen und hat eine 
hellen. Schule, eine ſchöͤne Kirche und 2000 E. 

Agnethlen (magyar. Szent-Agota), ſchön ge: 
legener Marktjleden im Groß-Kokler Komitat in 
Stebenbürgen mit (1880) 3175 E., darunter 2216 
Deutihe (Sachſen) und 529 Rumänen, bat viel 
Gewerbjleiß, namentlich in Holz: und Lederwaren. 

*Aguone, Stabt in der ital. Provinz Campo: 
baſſo, zählt (1881) 6389, ald Gemeinde 10832 E. 

„ Ügophonie (gr. Ziegenitimme, Mederjtimme), 
ein ausfultatoriihes Symptom, darin bejtehend, 
daß man beim Behorchen der Brujt die Stimme bes 
Kranken verftärkt und mit einem eigentümlichen ji 
ternden ober medernden Beillang hört; dient zur Er- 
fennunggemiffer Lungen und Rippenfelltrantheiten. 

Mgoraphebie (grch.), Platzangſt, i.unter Angft, 
Bo. 1,6. 656”, 

*YAgordo, Stadt in der ital. Brovinz Belluno, 
zählt (1881) 925, al3 Gemeinde 3429 E. 
Agoſta, Stadt auf Eicilien, zählt (1881) 
ı 13286 G, 

Agra, Stadt in den inbobrit, Nordweſtpro⸗ 

vinzen, zählt (1881) 160203 E., die Divifion N. 
| 4834064 €. 

Agrammatismus, j. Alataphaſie. 

Agraphie (grd).), das Unvermögen, bei unge: 
ftörter Intelligenz jeine Gedanlen mit Hilfe der 
Schrift wiederzugeben, findet jich bei einzelnen Kranl: 

| heiten des centralen Nervenſyſtems und iſt dann zu⸗ 
meilt mit Aphafie verbunden. 

Agrarifche Gefechte (leges agrariae) hichen bei 
den alten Römern Geſetze über die Benutzung und 
Verteilung des in Gigentum de3 Staats befind: 
fihen Landes (ager publicus), Da die Römer bei 
ihren vielen Croberungen gewöhnlich einen Zeil 
des Landes, häufig ein Dritteil, zum Gemeinland 
machten, fo erlangte diefes eine große Ausdehnung 

| und Bedeutung, und da große Streden vom Staate 
nicht benußt wurden, fo ließ man zu, daß einzelne 
| Bürger dieſe gegen eine geringe Abgabe (vectigal) 


— — — — — — — — — — — —— — — 


— — — 


Agri decumates — Agypten 
ala Weideland und zum Anbau zwar niht als in die Provinzen Giſeb, Beni. Sukf 
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üm mit 
rieh und Yardfrab, Pin Siüt 
d Dachel, Girgeb, Reneh, 


Eigentum, das fi der Staat vorbebielt, aber zur den Dajen Ba 

Nußniekung in nahmen. Während nun aber | mit den Dafen Chargeh un 

die icier, auch nachdem die Plebejer einen Teil Esneh; bierzu kommt nod das Gouvernorat Koſer. 
der bürgerlichen Rechte erlangt hatten, dieien Befis Die 


(possessio) von Gemeinland für fi allein bean: 


Die beiden Gouvernorate Port Said und Sug 
find ſeit 1882 zu einem einzigen Gouvernorat Iſth⸗ 


ſpruchten und böchſtens noch — die in den | mus und Euez vereinigt worden. Die Daſe Siwa 


Senat t waren, einen Anteil daran geitatte: 
ten, jo lonnte es nicht ausbleiben, daß bie Vlebejer 
mit der Zeit wie auf die Geiamtheit ber bürger: 
lichen Rechte, jo auch auf den publicus, den 
fie im Kriege gemeinjam mit —— erobert 
hatten, ihre Anſpruche geltend machten, zumal da 
einzelne u mäßig große Ländereien in 
Berk genommen (occupiert) hatten. Es wurde des: 
halb zunädft verlangt, daß größere Teile des ager 
publicus an einzelne Bürger (Blebejer) als Eigen: 
tum verteilt (affigniert) wurden, und außerdem ein 
beftimmtes Flãchenmaß (500 jugera) feſtgeſetzt, über 
welche: hinaus fein Bürger, Batricier oder Plebejer 
follte Gemeindeland occupteren dürfen. Zuerft fol 
— Caſſius Anteil am Gemeindeland für die 
Plebejer gefordert haben. Sodann waren es na: 
mentlih Licinius und Sertiuß, welche auch in dieſer 
Beziehung die Rechte der Plebejer zur Anerten: 
nung bradten. 

Aber die mißbräudlihe Decupation von Ges 
— ———— Fer Ar —— an 
eitigt,im Gegenteil ftieg das Mifverbältnis zwi 
patriciicien oder plebejiichen Großgrundbefipern 
und mittlern und Heinern Bauern mit der Zeit in 
immer gröberm Maße, nur daß es jeht ebenſo bie 
man en wie die patriciihen Mitglieder der No: 
bilität waren, welche den Mißbrauch übten. Ebenſo 

t der Verſuch von Tiberius und Cajus —— 
die Liciniſchen Adergefege mit gewiſſen Modifi— 
fationen durchzuführen und eine gleihmäßigere Be: 
nußung und entip de Verteilung des ager 
publicus zu bemwirfen, und damit neben dem immer 
mebr um ſich greifenden Großgrundbefik einen mitt: 
lern Bauernitand zu erhalten und berzuftellen, gleich 
andern jpätern Verſuchen an der auch durd) die 
ihnen zu Gebote ſtehende SHavenarbeit unter: 
ftüsten übermacht des Großgrundbefipes in der 
Hauptiache geiceitert. 

Agri decumates, j. ame Ader, 
Bd. IV, ©. 940. [1. Juli 1881. 

Aguilera (Ventura Ruiz), Span. Lyriker, ſtarb 

Aghia, Hauptftadt der gleihnamigen griech. 
Eparchie in Thefjalien, am füdl. Zub vom Oſſa in 
einer fruchtbaren und mwaflerreichen Ebene gelegen, 
bat ein Untergymnafium und über 3000 €, 

“ pin im engern Einne eritredt ſich den 
Nil aufwärts bis Wadi Halfa unterhalb der zwei: 
ten Nilfataralten; das feit 1882 von ben Eng: 
ländern beſetzte ägyptiiche Reich umfaßt nad) ben 
großen ſeit 1883 im Sudan erfolgten Berluften, 
außer dem Thale und Delta des Nils im eigentlichen 
A,, im Diten die Gouvernorate Koſer am Roten 
Meere, El-Ariſch (auf der Grenze gegen Syrien) 
und den Iſthmus von Suez, im Weiten die Dafen der 
Abyſchen Wüte, im Süden einen Teil der Mudiriye 
Dongola. Die Gejamtoberflähe Ü.3 im weitern 
Sinne beträgt unter Ausschluß der ehemaligen Be: 
fitungen im Sudan 1021354 — 

Unterägypten zerfällt in die Gouvernorate Kairo, 
Mlerandria, Damiette und Nofette, ferner in bie 
Vrovinzen Mudiriye) Behere ——8 Dälab: 
ige, Gharbiye, Kalyüb und Menür; berägyten 


gebört zu feiner Provinz. 


U. zählte im Mai 1882 auf einer Kulturfläche von 


. 27687,1 qkm eine Bevöllerung von 6317265 See: 


J 
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en, darunter 3401498 männlichen und 3415767 
weiblihen Geſchlechts; auf je 1 qkm fommen 246€, 
Die Bevölkerung zerfiel in 6479850 ſeßbafte Agyp⸗ 
ter, 246529 Beduinen, welche nur — ſeßhaft 
und Nomaden find, und 9086 Ausländer; unter 
legtern befanden ſich 37301 Griechen, 18665 Ita⸗ 
liener, 15716 Franzofen, 8022 Oſterteicher, 6118 
Engländer und brit, Untertbanen und 1153 er 
und andere Aſiaten. Bon den Städten batten 
zwei mehr ald 100000 E., nämlich Kairo (374838) 
und Alerandria (227064); über 20000 €. zählten 
Damiette (34044 E.), Tanta (33750), Siüt (81575), 
Maballet:el: Kebir (27823), Manjürah tn 
Medinet:el:jaylım (25799) und Damanbür(23 358); 
außerdem hatten noch 17 Städte eine Bevöllerung 
von 10 bis 20000 E. 

‚Was bie —— anbetrifit, fo betrugen 1884 
die ordentlichen Einnahmen 9403294 ägypt. Pfd. 
(zu je 20,6 Reihsmarf), die ordentlichen Ausgaben 
9288623 Pd. Unter Berrehnung der binzuges 
tretenen außerordentlihen Cinnabmen und Aus: 
gaben ftellte fich indefien ſtatt eines Überſchuſſes 
von 114671 ägypt. Pfd. ein Defizit von 118 

. für 1884 heraus. Das Tefit von 1885 
beträgt 723387 Pfd. Nach dem Budget für das J. 
1886 betragen die Einnahmen nad Abzug der zu 
50000 Pd. veranfclagten Ausfälle 9241586 
Pfd., die — 9232746 Pfd. Unter den 
Cinnahmen erſcheint der Ertrag der direlten Steuern 
nit 5150269, der ber indireften Steuern mit 
1766912 5 Pd. Im Finanzvoranſchlag 
find angefeßt die Einnahmen von den Einnahme: 
verwaltungen mit 1861903, die von den Verwal: 
tungsbehörden mit 353428, die vom Staatseigen: 
tum mit 76452 ägypt. Pfd; die Gehaltsabzüge 
erſcheinen mit 42622, neue Auflagen mit, 40000 

ſd. ‚Das NAusgabebudget von 1886 wirft für 

ivilliſte, Apanagen u. Y w. 858100 Pfd. aus, 
die Koſten ber Verwaltung und die Erhebung der 
Ginnahmen find mit 1836516, die Ausgaben ber 
Ginnahmeverwaltungen mit 949963 Pfd, in An— 
fa gebracht, ferner die Koften ber Öffentlichen 
Sicherheit mit 589551, die Ausgaben für den Su: 
dan mit 100000, Benfionen mit 434000, der Tri: 
but an die Pforte mit 678397, bie —— w. 
der Staatsſchulden mit 4286219 ägypt. Pfd. Die 
öffentliche Schuld betrug 1. Yan. 1886 103 702 320 
Pfd., und zwar bezifferte fih die durd die Kom: 
—“ der Staatsſchuldenlaſſe verwaltete Ton: 
jolidierte Schuld auf 87288120, die Domanial: 
anleihe zu 5 Proz. auf 7618320 und die Daira: 
Sanieh zu 4und 5 Proz. auf 8795880 Pfd. Die 
Summe der zuerftgenannten fonfolidierten Schulb 
(87288120 Pfd.) fehte fich zufammen aus ber 
garantierten Anleihe von 1885 zu 3 Proz. mit 
9000000 Pfd., der —— Schuld zu 4 Proz. 
mit 55991320 Pfd. und der privilegierten Schu 
zu 5 Proz. mit 22296800 ägypt. Pfd. Der Ertrag 
der garantierten Anleihe von 1885 zu 3 Proz., von 
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den Regierungen Großbritanniens, des Deutſchen 
Reichs, Ofterreich : Ungarns, Frankreichs und Ruf: 
lands garantiert, ift zunächſt zur Auszahlung der 
Entihädigungen in Alerandria beftimmt; ber Reit 
foll zur Regelung des Defizit3 und zur Ausführung 
von Arbeiten zu öffentlihem Nuben verwendet 
werben. Zu der oben mit 103 702320 ägypt. Pfd. 
aufgeführten öffentlihen Schuld kommt noch die 
Mutabalahihuld, eine innere Zwangsanleihe, die 
in 50 Jahresraten von 150 000 ägypt. Pfd. zu tilgen 
ilt, ferner die Daira-Chaſſa-Schuld, für die eine 
Jahresrente von 34000 ägypt. Pfd. gezahlt wird, 
und ſchließlich die Zinſen der 1875 von England 
angelauften couponlojen Suezlanalaltien im Be: 
trage von 193858 ägypt. Pfd. im ganzen jährliche 
Zinſen im Betrage von 377858 ägypt. Pfd. 

‚Die agypt, Armee fteht unter dem Oberbefehl 
eines engl. Generalmajord und wird teild von 
engl., teıl3 von ägypt. Offizieren beiebligt; fie 
beſteht aus 15 DBataillonen von je 600 Mann, 
2 Schwabdronen Kavallerie zu je 180 Mann, 1 rei: 
tenden Batterie, 2 Kamelbatterien und 1 Garnifon: 
batterie, Unter Einſchluß des Sanitätd: und Kom: 
miſſariatsperſonals zählt die ägypt. Armee oe 
märtig gegen 11200 Dann. Das dur Baler 
Paſcha organifierte Korps der Gendarmerie und 
der Bolizerfoldaten ſetzt fi aus 2 Infanterie: 
bataillonen von 1400 Mann für den Gendarmerie: 
dient und 4 Abteilungen Polizeijoldaten in ber 
Stärfe von 5936 Mann zufammen ; eine dieſer Ab: 
teilungen, 1180 Mann ſtark, verſieht ausſchließlich 
in Karo den Polizeidienit. Die Flotte zählte 1881 
13 Dampfer und 16 Patetboote, 

Die Einfuhr hatte 1885 einen Wert von 
919814000 ägypt. Piaſter, bie Fe hai einen 
folhen von 1142497000 Biaftern. Großbritannien 
und die brit. Befigungen waren an der Einfuhr mit 
399038000, an der Ausfuhr mit 693516000 ägypt. 
Piaſter beteiligt; an der Handelsbewegung patti: 
KA erten ferner die Türkei mit 189079000 (Ein: 
uhr) und 38761000 (Ausfuhr), Frankreich) mit 
103 627 000 und 91 730000, Öiterreih:Ungarn mit 
109830000 und 67475000, Jtalien mit 32818000 
und 90128000, Rußland mit 39466000 und 

126961000, Deutichland mit 4810000 (Einfuhr) 
und 64000 (Ausfuhr) ägypt. Piafter. Genuß— 
mittel wurden 1885 eingeführt für 237100000 
Piafter, ausgeführt für 312200000 Biafter (Getreide 
im Werte von 105200000, Sämereien und Früchte 
ür 147100000, Kolonialwaren für 59900000 

iajter); an Robitoffen wurden importiert für 
180900000, erportiert für 797900000 Biafter, 
darunter Spinnitoffe für 776200000 Biaiter; 
Fabrikate wurden eingeführt für 364200000, da: 
ge gelangten * Ausfuhr nur für 3700000 

iaſter. Der Hafen von Alexandria war 1885 
an der Einfuhr mit 787426600, an der Ausfuhr 
mit 1116354300 Piaſter beteiligt. Die Schiffs: 
bewegung bezifferte jih in — Hafen auf 
1118 — von 1347965 t Gehalt und auf 
1203 Segel arte von 186442 t Gehalt; unter | 
den Segelidiffen war die türktifche Flagge mit 908 | 

tzeugen am ftärfften vertreten, unter ben 

Dampfern die britiiche mit 620 Schiifen ; hierauf 
folgte die öfterr., türf,, franz., ruff. und ital, Flagge 
mit 137, 99, 88, 81 und 51 Dampfern. 

‚ Bon Gifenbahnen waren 1885 an Pinien 1532 km 
im Betrieb; die Einnahmen bezifferten fih auf 
1488065 ägypt. Pfd. Die Poftverwaltung, mit 
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(1885) 164 Bureaus, hatte in demfelben Jahre 
eine Einnahme von 11848900 Piaſter, denen die 
Ausgaben mit 10468100 Piaſter —— 
den. Die Länge der Linien der ägypt. Telegraphen 
betrug (1882) 8645 km, bie der Drähte 14005 km, 
die Anzahl der Bureau 171; die engl. Tele— 
praphen (von Alerandria nad, Kairo und Suez) 
ejaßen an Linien 728 km bei 1456 km Draht: 
— an Bureaus 6. 
eſchichte jeit 1882. Gl. lam unter der Regie— 
rung des ſchwachen Chedive, Tewfil Hajca, der die 
R läge Englands und Frankreichs als Befehle 
anſah, in große Bedrängnis. Die fortwährende Be: 
vormundung des Landes durch die Weſtmächte, die 
durch ihre Generaltontrolleure, Baring und Ülig: 
niere3, die ägyptiſchen Finanzen leiteten und da— 
bei nit verfäumten, das Land in ihrem Intereſſe 
auszubeuten, erregte bei der Bevölkerung von pcht 
u Lahr mehr Anftoß. Unter dem Oberſt Arabi 
ei erhob fi eine nationale Partei, welche jede 
Art von —— Einmiſchung fernhalten wollte 
und den Grundfaß aufſtellte: „Agypten den Agyp⸗ 
tern”, Arabi wurde 1882 zum Kriegsminiſter er— 
nannt und beherrichte das ganze Miniſterium, deffen 
Präfidentihaft Mahmud Barudi, fpäter Ragheb 
Paſcha führte, lebte in fortwährendem Konflikt mit 
dem Chedive und war nahe daran, denjelben ver: 
haften und abjeben zu laflen. Da diefe Unabhän— 
gigkeitögelüfte die Intereſſen Englands und Frank: 
reichs zu beeinträdtigen drohten, fo fdhidten diefe 
Mächte troß aller Warnungen eine Flotte vor Aler: 
andria, um die aguptüüche Regierung einzuſchuch⸗ 
tern. Aber das richeinen diejer Flotte ſtachelte 
den nationalen Fanatismus der Vevölferung in 
einem h hohen Grade auf, daß 11. Juni 1882 
ein Aufftand in Alerandria erfolgte, in welchem 
viele Europäer getötet, mehrere, darunter der eng: 
liche Konful, verwundet und viele Häufer der Eu: 
ropäer geplündert wurden. Da Nrabi die Befefti: 
ungen von Alerandria verftärkte und um den 
Proteſt des englischen Admirals Seymour, von 
dem IF der franzöſiſche Admiral 10. Juli trennte, 
fih nicht fümmerte, fo eröffnete Seymour 11. Juli 
ein Bombardement gegen die Stadt, welches einen 
groben Zeil derjelben in Aiche legte und neue Aus: 
rüche der Vollswut gegen das Leben und das 
Eigentum der Guropäer zur Folge batte, i 
(abi zog mit jeinen Truppen aus Mlerandria 
ab, und die Engländer bejesten die Stadt. Im Ber: 
trauen auf ihre Hilfe feßte der Chedive den allmäch— 
tigen Arabi ab und erklärte ihn für einen Rebellen, 
Aber diefer, der an der Spibe des Heeres in Kairo 
ftand, war thatfählich Herr des Landes. Um ihn 
unihädlic zu machen, mußten die Engländer mit 
Heeresmacht gegen ibn einfchreiten. Sie jchifiten 
in England und in Indien 28000 Dann nad A. 
ein und übertrugen das Kommando dem General 


Beben. Dieſer griff 13. Sept. 1852 das Lager 
Arabis bei Tell:el:Kebir an und flug das ägyp— 
tiſche Heer in die 


— Arabi entfloh nad) Kairo, 
gab ſich dort gefangen und wurde vom Sriegs: 
gericht zum Tode verurteilt. Diefe Strafe wurde 
in Verbannung umgewandelt und ihm die Inſel 
Ceylon als Verbannungsort angemielen. 

ie ägyptifchen Provinzen im Sudan, Darfur 
und Kordofan, erhoben nd während dieſes Kriegs⸗ 
zuſtandes und fielen von A. ab. Der falſche Pro: 
phet Mahdi ftand dort auf, jammelte ein Heer, 
rüdte in Korbofan ein und nahm die Hauptitabt 
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El·Obeid. Darauf ſchlug er 1883 das ihm ent: 
gegenrüdende Heer Hicks Rafdas fat bis zur Ver: 
nichtung und rüdte gegen die in der Provinz Een: 
naar gelegene Stadt Chartum vor. Cin Partei: 
gänger des Mahdi, Osman Digma, operierte gleich: 
zeitig in ber Nähe des Noten Meeres, machte ver: 
gebliche Angriffe auf die von —* und ägyp⸗ 
tiſchen Truppen beſetzte Hafenſtadt Sualin, ſchlug 
das rm e Heer bei Tolar und eroberte einige 
tete Bläge. Da eilte General Graham mit 4000 
Dann der in Kairo ſtehenden britiſchen Decu: 
pationätruppen zur Hilfe berbei, brachte Dsman 
1884 die Niederlagen bei El-Teb und bei Tamanieh 
bei und ſtellte dadurch am Roten Deere die Ruhe 
— Zeit wieder her. 
über die politijch:militäriiche Lage im Sudan 
fichere Nachrichten zu erhalten, ſchickte die englifche 
Regierung, welche der Anfiht war, dab Ü. den 
Sudan aufgeben jolle, den Öeneral Gordon nad) 
Chartum. Diejer fam 18. Febr. 1884 mit feinem 
Gefolge dort an, fand die ganze Umgegend im Auf: 
ftand und erlitt bei den Ausfällen, die er mit den 
einheimijchen Truppen machte, mehrere Nieberlagen. 
Bald war er von den Truppen des Mahdi voll: 
ftändig eingeſchloſſen. Um ibn zu retten, jchidte die 
engliſche ie, Bye General Woljeley mit 
2400 Wann ab. diefer lam zu fpät. Als er 
bis in die Nähe von Chartum vorgerüdt war, er: 
fubr er, daß die Stadt 26. Febr. 1885 durch Verrat 
in die Hand de3 Mahdi gefallen und General Gor: 
don ermordet worden fei. Darauf trat Woljelen 
den Rüdzug an. England, das in diejer ganzen 
Sache unter gänzlicher Mißachtung des rechtmäßi— 
gen Oberberrn von A. und vom Sudan, des Sul: 
tan der Zürlei, vorgegangen war, befand fich in 
einiger Berlegenheit, was e3 mit U. anfangen jolle. 
Es wollte dort den enticheidenden Einfluß, aber 
nicht die Verantwortung haben; eine förmliche Be: 
fisnahme de3 Landes fonnte es, wenn es nicht krie— 
geriſche Konflikte, namentlih mit Frankreich, ber: 
vorrufen wollte, nicht wagen. Zunächſt erllärte es 
die engliſch⸗franzöſiſche Finanzlontrolle für beendigt 
und vertaujchte dieſelbe mit einer ausſchließlich eng- 
liſchen, während die übrigen Großmächte es für 
dad Zwedmäßigjte hielten, U. unter europäijche 
Kontrolle zu jtellen. Die durch die neueſten Feld: 
züge noch ſchlechter —— ägyptiſchen Finan— 
zen zwangen die engliſche Regierung, eine Konferenz 
der Großmächte auf 28. Juni 1884 nad) London zu 
berufen. Da aber jene die Wahrung der engliichen 
Interejien zu ſehr betonte, fo löfte ſich die Konfe— 
renz 2. Aug. refultatlos auf, Doch wurden 1885 
neue Verhandlungen eröffnet und 17. März zwiſchen 
England und den übrigen Großmächten eine Ver: 
einbarung getroffen, wonad eine ägyptiihe An: 
leihe von 180 Dill, Mark gemacht und unter die 
Burgſchaft jämtliher Großmächte geitellt werden 
ollte. Nachdem die Anleihe ausgeführt war, wur: 
en endlich in Alerandria die Entihädigungsgelder 
für die durch das Bombardement von Alerandria 
veranlaßten Eigentumsverlufte ausbezahlt. Um in 
der weitern Ordnung der ägyptiichen Angelegen: 
ten gemeinſchaftlich mit dem Sultan zu handeln, 
chidte das — Kabinett Salisbury 1885 Sir 
Trummond Wolff nad Konjtantinopel, der mit der 
Pforte die gemeinſchaftlichen ägyptiichen Ziele ver: 
barte und nad) Kairo ſich begab, wo nad) Ein: 
treffen des türkiichen Bevollmächtigten, General 
Mulhtar Baia, 1886 Konferenzen mit der Regie: 
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rung des Chedive ftattfanden, welche die Wieder— 
beritellung der ftaatlihen Drdnung zum Zwed hut: 
ten. Der Tod des Mahdi, weldher 28. Juni 1835 
erfolgte, änderte an den ägyptiſchen Verhälinijjen 
zunächſt nichts. Die Araber drangen unter einem 
neuen Mahdi, Abdullab, wieder vor, und aus Eng— 
land mußten auf3 neue Verftärtungen nah Ü. ge— 
ididt werden. Tas Oberlommando wurde dem 
General Stephenſon übertragen. In mebrern Ge— 
fechten wurden die Araber geihlagen und zurüd: 
gedrängt. Die enoliich-ägypfijchen Truppen räums 
ten 1886 den Sudan volljtändig und zogen I 
nad Nubien zurüd. Wady:Halfa jollte die ſüdliche 
Grenzitation fein. (Das Nähere über die Irieges 
riſchen Ereigniſſe im Sudan f. in den Artile 
Mahdi, Bd. XI, und Sudan, Bd. XV.) 

Das Budget von 1885 wies namhafte fiber 
Ihüffe, das von 1886 einen geringen liberihuß auf. 
In Budget für 1887 wurden die Einnahmen auf 
9674000, die Ausgaben auf 9628000 ägypt. Pfund 
veranjchlagt, was einen Überihuß von 46000 Prund 
beträgt. Im Nov. 1886 fam Sir Drummond Wolff 
nad) Yondon zurüd, um den Minijtern mündlichen 
Bericht über * Unterhandlungen mit Mufhtar 

aſcha und dem Chedive zu erftatten. Die Finanz: 

age machte bei dem günftigen Stand der ägypt. 

nanzen feine Schwierigkeit. Cine Armee von 
16000 Mann, aus Ügyptern beftehend, follte gebil: 
det werden mit einem Koftenaufwand von 100 
bi3 150000 Pfd. St. Dieſe Armee follte, nad) 
Mulhtars Anficht, von türk, Offizieren befehl t 
werden, während en größtenteils engl e 
und nur wenige türk. Offiziere — wiſſen 
wollte. Die Kapitulationen * abgeſchafft und 
die Strafprozeſſe an die ſchon unter Ismail Paſcha 
gegründeten, gemiſchten Gerichte übertragen werden. 
Bezüglich der Zurüdziehung der engl. Truppen aus 
Ü., wofür Sranfreid) unter Mitwirkung der Pforte 
und Rußlands einen bejtimmten Räumungstermin 
jeitgejeht baben wollte, gab England den Mächten 
fein bejtimmtes Verſprechen, fondern machte das 
Aufhören der Occupation von dem Eintreten gün: 
jtiger wirtjchaftlicher und ee Verhältnifje 
abhängig, verlangte aber als Vorbedingung die 
Anerkennung der moraliihen Oberherrſchaft Eng: 
lands über 4, 

Litteratur. Adams, «The land of the Nile» 
Lond. 1831); Vogt, «Die kriegeriichen Ereigniſſe 
in U. während des Sommers 1832» (Lpz. 1882); 
Wyſe, «Egypt, political, financial, strategical» 
(Zond. 1882);, Amici, «Dietionnaire des villes et 
villages de l’Egypte» (flairo 1882); Sahrngeuber, 
«Aus dem Pharaonenlande» (Würzb. 1882); 
Stangen, «Ügypten» (Lpz. 1882); Peters, «Die 
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Wilſon, «The Egypt of the past» (Yond, 1882); 
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of Egypt» (Xond, 1882); «Report on Egypt» 
Lond. 1882); Stuart, «Egypt after the war» 
(2ond. 1883); Wallace, «Egypt and the Egyptian 

uestion» (Pond, 1883); Erman, «Ü. und ägypt. 
eben im Altertum» (Tüb. 1885 fg.); Paponot, 
«L’Egypte, son avenir agricole et financier» (Bar. 
1885); Adams, «Egypt past and present» | ond 
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Alerandria 1884); Baedeker, «U., Handbuch für 
eiiende» (Tl. 1: «Unter-Agypten und die Sinai: 
Halbinjel, 3, Aufl., wi 1885); Rauler, «el., einit 
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Hicks Pasha in tlıe Soudan» (2ond. 1885); Debes, 
aNourelle carte de l’Egypte et de ses dependan- 
ces», in 1:3000000 (3 Blatt, Berl. 1885). 

Aha gar (Atalor:n:Ahaggar), Alpen: 
landſchaft in ber weſtl. Sahara, zwiſchen 23° und 
26° nördl. Br. und 4’ und 7° öftl, 2. von Greenwich 


Rorden dad Madi Igharghar, nah Süden das 


Wadi Tin Tarabin aus, Unter den höchſten Gipfeln | 


find Uatellen (Matellen) und Hilena zu nennen. 
Hauptort ijt Ideles. 

— öniglich- und Adelig-Ahlbech, 
me ticherdörfer auf der Infel Uſedom, zum Kreis 
ljedom:Wollin des preuß. Regierungsbezirls Stet: 
tin gehörig, an der Ditiee, 5 km im 
Smwinemünde, hinter Dünen und Wald geſchußt ge: 
legen, haben (1880) 1030 E, und ein jährlid von 
über 2000 Gäjten befuchtes Seebad. 

Ahlen, Stadt in ber preuß. Provinz Weftfalen, 
Regierungsbezirt Münfter, Kreis Bedum, an der 
obern Werje, einem linten Nebenfluß der Ems, 
Station ber Linie Berlin-Hannover:Köln der Preu: 
ßiſchen Staat3bahnen, ift Sik eines Amtsgerichts, 
zählt (1835) 4747 meift kath. E. und hat zwei fatb. 
und eine evang. Piarrliche, eine Reltoratsſchule, 
ein Krankenhaus, Bergbau auf Strontianit, drei 
Fabrifen von verzinnten und emaillierten Gifen: 
waren und Plüſchweberei. 

*Ahlfeld (ob. Friedr.), dDeuticher Kanzelrebner, 
ftarb 4. März 1884 zu Leipzig. Von ihm erfchienen 
noch, herausgegeben von — Sohne: «Morgen: 
andadten» (Halle 1883) und «Abendandadten » 
(Halle 1884). Vgl. «Friedr. A., ein Lebensbilo» 
(Halle 1885). 

*Ahmedabad, Diftrikt der inbobrit. Bräfident: 
ſchaft Bombay, zählt (1881) 856324, die Haupt: 
ſtadt A. 124767, mit der Militärftation 127 621 €. 

*Ahmednagar, Diitrikt in der indobrit. Prä- 
fidentihaft Bombay, zählt (1881) 751228, die 
Hauptitadt A. 32903, mit der Nilitärjtation 374926. 

Ahnfelt (Arvid Wolfgang Natbanael), ſchwed. 
Litteraturhiitorifer und Publizift, geb. 16. Aug. 
1845 zu Lund, ftudierte feit 1863 daſelbſt und pro: 
movierte 1869 in Upfala. Seine umfafjende litte: 
rariſche Thätigteit war bisher vorzüglich der Ver: 
öffentlihung von Memoiren und Brieffammlungen 
von litterarhiftoriiher und gefchichtliher Bedeu: 
tung gewidmet. Der erftern Kategorie gehören die 
Werke über Almquift, Erufenftolpe, at Kullberg, 
Balmer, Rääf, Thomander u. a. an, Iehtern die 
Sammelmwerle «Ur Svenska hofvets och aristo- 
kratiens lif» (7 Bde., Stodh. 1880—83); «Fräu 
Europas hof» (3 Bbe., Stodh. 1883—84), «Ryska 
afslöjanden» (1885) u.a. Auch bearbeitete er (na 
Scherr, Hettner, Taine, Peterſen und Malmftröm 
eine «Ver!dslitteraturens Historia» (2 Bde, Stodh. 
1875—76). Das biograpbifhe Werk «Europas 
Konstnärer», 1883 begonnen, iſt fi; unvollendet. 
N. ift auch ſeit 1881 Redacteur der Zeitfchrift «Ur 
dagens krönikan. 

hrensburg, Pfarrborf in der preuß. Provinz 
Schleswig-Holſtein, Kreis Stormarn, rechts an der 
lint3 zur Alfter gehenden Aue, Station ber Linie 
Hamburg:Lübed der Lübed:Büchener Eiſenbahn, ift 
Sik eines Amtsgerichts, zählt (1885) 1587 meift 
evang. E. und hat ein dem Grafen Schimmelmann 
gehöriges Gut mit 1596 in gotiſchem Stile er: 
bautem und von der Aue umflofienem Schloß und 
anmutigem Park. 


nordweſtlich von 
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Ahaggar — Air-ſur-l'Adour 


Aigle (deutih Aelen), Hauptort de3 gleich: 
namigen Bezirt3 (432 qkm, 17777 €.) des ſchweiz. 
Kantons Waadt, liegt 419m über dem Meere, 8km 
er auf dem linten Ufer der 
Grande Eau, an der Bahnlinie Yaufanne:St.-Mau: 


rice, befigt zwei Kirchen und ein altes Schloß, das 
iſt das Stammland ber Tuareg und fendet nad) | } 


jest ala Ge er dient, und zählt (1880) 8377 
meift reform. E. (318 Katholifen), deren Haupt 
erwerbsquellen der forgfältig betriebene Weinbau 
und die Parletterie find. Die bemerlenswerteſten 
Bunte der anmutigen, durch Fruchtbarkeit und mil: 
des Klima ausgezeichneten — find das fur: 
haus, das 120 m fiber dem Fleden am Ausgange 
des Ormontöthals liegt und als Luft: und Trauben: 
furort bekannt ift, das berühmte — Voorne 
und St. Triphon, deſſen Steinbrühe ſchwarzen 
Marmor liefern. Während das alte Kloſter, das 
den Kern des Flecdens bildet, ſchon um 1140 ur: 
kundlich Er wird, wurde dieſer ſelbſt erjt 1231 
von dem Grafen Thomas von Savoyen gegründet 
und jtand bis 1475 unter ſavoyiſcher, 1475— 1798 
unter bernifcher Herrichaft. 

*Aiguan (Saint:), Stadt im franz. Departe: 
Ben — zaͤhlt (1881) 2538, als Gemeinde 

*Aigner (of. Matthäus), Vorträtmaler, ftarb 
18, ebr. 1886 in — illa zu Pößleinsdorf (bei 
Wien) durch Selbſtmord. 

*2igueperfe, Stadt im franz. Departement 
Nuy:de:Döme, zählt (1881) 2486 GC. 

*Aiguesmortes, Stadt im franz. Departe: 
ment Gard, zählt (1881) 3564 E. 

*Aiguillon, Stadt im franz. Departement Lot: 
Garonne, zählt (1881) 1778, als Gemeinde 3370 €, 

Aikin (Lucy), engl. Schriftitellerin, Tochter des 
durch feine — ———— erle belann⸗ 
ten Schriftſtellers Sohn Y., wurde im Nov. 1781 
zu Warrington in Vancafhire geboren. Sie erhielt 
durch ihren Vater eine ausgezeichnete Erziehung, 
ſodaß fie ihm bei der Abfafjung feiner jpätern 
Schriften ale tonnte. Ihre eigene fchriftftelle: 
riihe Laufbahn eröffnete fie mit den poetischen 
«Epistles on women» (1810), denen die Jugend: 
fchriften «Adventures of Rolando» (1812) und 
«Lorimer» (1814) folgten. Später wibmete fie ſich 
mit befonderer Vorliebe dem Studium, der engl. 
Geſchichte und Literatur, und auf diefem Gebiet 
errang fie gleich mit ihrem erſten Werk «Memoirs 
of the court of Elisabeth» (1818) einen durch— 
ſchlagenden Erfolg. Selbit Macaulay bewunderte 
die Gründlichkeit ihrer Kenntnifje, ben Olanı und 
maleriſchen Reiz ihrer Darftellung. Diejelben Eigen: 
ſchaften Jesse u ihre jpätern Werte «Me- 
moirs of the court of James 1.» (1822), «Memoirs 
of the court of Charles I.» (1843) und «Memoirs 
of Addison» (1843) aus, obihon in geringerm 
Grade, Sie ftarb in Hampftead bei london 29. Yan. 
1364. Vol. P. H. Le Breton, «Memoirs, miscella- 
nies and letters of Lucy A.» (1864). 

Aimak, Mongolenftamm, ſ. Eümak, Bo. V, 

. 819. [ſtarb 21. Juni 1883 zu Paris, 

*Aimard (Guftave), franz. Nomanjchriftiteller, 

* Min, frz. Departement, zählt (1886) 364408 E. 

*Ainsworth (William Harriion), engl. Ro: 
manfdriftiteller, jtarb 3. —* 1882 zu Reigate. 

*Hirdrie, Stadt in Schottland, zählt (1881) 
16335 €. 

*Air⸗ſur⸗l'Adour, Stadt im franz. Depart. 
Landes, zählt (1881) 2508, ald Gemeinde 4562 E 


Air-ſur-la-Lys — Altie, Aktiengejelihaft 


*YAir:fur:Ia:298, Stadt im franz. Departe: 
ment Pasde Calais, zählt (1881) 4366, ala Ge: 
meinde 8238 €, 

Als (ital. la diesis, frz. la ditse, engl. a sharp), 
in der Muſik der um einen balben Fon erhöhte 
Ton a; er wirb durch cin a umd vorgezeichneted 3* 
bezeichnet; auf Zajtinjtrumenten fällt er mit b zu: 
jammen. 

Als-dur (ital. la diesis magriore, frı. la diöse 
majeur, engl. a sharp major), die Dur:Tonart, in 
— 10 $ vorgezeichnet werden mũßten, und 
welde deshalb jo ungebräuhlid ift, dab man 
dafür B-dur eintreten läßt. (S. unter Ton und 
Tonarten, Bd. XV.) 

Ais-moll (ital, la diesis minore, fr;. la diöse 
mineur, engl. a sharp minor), die Molltonart, bei 
—— 7% vorgezeichnet werden müßten, und 
welche —* ſo ungebräuchlich iſt, daß man 
dafür B-moll eintreten läßt. (S. unter Ton und 
Tonarten, Bd. XV.) [555 925 €. 

»Yiöne, franz. Departement, zäblt (1886) 

*Aix, Stadt im franz. Departement Rhöne: 
er zählt (1881) 19686, ala Gemeinde 
29257 €. 


*Aiz, Stadt im franz. Departement Savoie, 


zählt (1881) 2944, als Gemeinde 4741 €, 
Aizoaceen, ſ. Ficoideen. 
*Ajaccio, Hauptſtadt des franz. Departements 
Corfica, zählt (1881) 15351, als Gemeinde 18005 €. 
Ajalon, deutih etwa «Hirihau, Hirjchfelb», ift 
der Name einer Stadt Paläjtinas, jept ein Dorf 
Jald, faſt drei geogr. Meilen weſtnordweſtlich 
von Keruialem, auf einem Bergrüden gelegen, von 
dem aus man eine —— 
nördlich ſich ausbreitende Wieſenthal Ajalon ſjetzt 
Merdſch Ibn Dein), wo einit Kofua dem Mond 
Halt geboten haben joll (Joſ. 10). 


YAjingofee, im franz. Gabungebiet Weit: lqua: | 


torialafrıfaa, ſ. Aſingo. 

*Akademien. Die Gelehrte Geſellſchaft zu Kra— 
lau (f. Bb. T, 28 a) heißt ſeit 1872 Alademie der 
Wiffenfchaften. 

Atanthaceen, f. Acanthaceen, Bb. I. 

Akaut ⸗ (lat. Acanthocephäli), ſ. 
Kratzer, Bd. X. 


Atauthofen (grch.), Hautkrankheiten, auf Ano⸗ 


malien der jog. Stachelſchicht ver Oberhaut beruhend. 

Akardĩe ), Mißgeburt mit verkümmertem 
oder fehlendem Herzen, nicht lebensfähig und meiſt 
mit andern ſchweren verunftaitungen verbunden. 

Akataphafie oder Agrammatismusgrch.), 
das Unvermögen, die Worte grammatiſch zu formen 
und ſyntaltiſch im Satze zu ordnen, findet ſich bei 
gewiſſen Sirnkranfbeiten, meift in Verbindung mit 
andern Spradjtörungen. 

Afathifto® (grch. wörtlich: nicht feßbar), bei den 
Slawen Akafist, in der gried.sfath. Kirche ge: 
wiſſe erg und Gebete zu Ehriftus, der Yung: 
frau Maria und den Heiligen, die ftehend aber 
der Name) zu verrichten find. Uriprünglih war 
e3 nur eine Yiturgie auf die Jungfrau Maria, die 
am Sonnabend vor Sonntag Judica angeftimmt 
und die ganze Naht hindurd ftehend gelungen 
murde. Dem Abfingen eines ſolchen N. ſchreibt 
die Legende die Befreiung Konftantinopel3 626 von 
den Perſern und Amaren zu. 

e, Ruinenftätte in Yucatan, etwa 50 km öftlich 
von Merida, auf dem Wege nad Jzamal, bejteht 
aus 15—2%0 Trümmerbügeln von verſchiedener 


usſicht bat auf das, 
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| Größe, welche gruppenmweife um bie Hauptruine 
| berumlic en; der Drt, im De. 1881 von 


Deſire Charnay genauer unterfucht wurde, muß 
einſt eine beträchtliche Bevölterung gehabt haben. 
| Dem Bauftile nad zu urteilen, möchte Charnay 
‚ annehmen, daß A. um etwa ein Jabrbundert älter 
ſei als Urmal und daß es eins der frübeiten Werte 
der Tolteten war. 
' *fen, Stabt im preuf. Regierungabezirt 
Magdeburg, zäblt (1885) 5571 €. 
kinẽſe —————⏑ —— Lähmung. 
' *Mfjermän, Kreisftadt im rufj. Gouvernement 
Beflarabien, zählt (1879) 45598 €. 
' *+Afmollinst, Provinz im rufl. Centralafien, 
zähle (1886) 463347 E, Die Hauptjtadt derfelben, 
‚ Atmolly,bat 5711 €, 
| Afolhuer, ſ. Acolhuas. 

Akorie (grch.), die krankhafte Aufhebung bes 
Sättigungsgefühls, welche — Aufnabme exceſſiver 
Nahrungsmengen, zur Polyphagie oder —— 
| führt, fommt beim Dienfhen namentlich als Symp: 

tom (chmerer —— heiten, Epilepſie, Hyſterie 
und Geiſteskrankheiten vor; bei Tieren kann fie er: 
perimentell durch Durchichneidung des zehnten Hirn: 
nervenpaare® hervorgerufen werden. 
Akranie (ardh.), eine Mißbildung mit verlüm: 
mertem oder mangelndem Schäbel. 
Afrochordon (grih.), geitielte Warze, eine Heine 
geitielte Geſchwulſt der Haut. Ä 
Akrodynie (grch., Gliederfhmerz), eine eigen: 
tümliche, 1828—30 in Paris, (erh auch wäh: 
rend des Krimfriegd und des merilan. Feldzugs 
unter den — Soldaten als Epidemie graſſierende 
Suchen welche ſich durch gaſtriſche Beſchwerden, 


Erbrechen und heftige Diarrhöen, durch einen eigen: 
tümlichen ergtbemartigen Hautausichlag an Händen 
und Füßen und heftige Gliederſchmerzen zu erlennen 
gab. Die Krankheit, welche grobe Ihnlichteit mit 
der Pellagra und der Kriebelkrankheit peigte, war 
wahrſcheinlich durch verborbenes Mehl bervorges 
rufen; in den meiften Fällen trat nad einigen 
| Wochen völlige Genefung ein. Ngl. Chardou, «De 
| Pacrodynie» (har. 1830). 
*Akſaiskiſche Staniza, Marltileden im Ge: 
biet der Donishen Koſaken, zählt (1879) 5644 €. 
*Akſakow (Sergei Timofejewitih), rufl. Schrift: 
fteller, ftarb 8. Febr. 1886 in Moslau, 
*ftie, Attiengefellfchaft. Die \chminbeffaf 
ten Ausfchreitungen auf dem Gebiete des Aktien 
weſens, die 1871—73 in ber ſog. Gründerzeit in 
bedentlihem Umfange zu beobachten waren, riefen 
bald in weiten Kreifen die fiberzeugung hervor, 
sa das deutſche Geſeß vom 11. Sum 1870 in der 
Grleichterung der Gründung von ? ig 
| ten zu weit gegangen und mit feinen Normativ: 
beftimmungen nicht im Stande fei, die große Maſſe 
| der Aftionäre gegen lbervorteilung und Schädi: 
ung zu fhüßen. Schon 27. März 1873 ftellte der 
Abgeordnete Laster, unterftäßt von Mitgliedern 
————— Parteien, im Reichstage eine An: 
frage In Betreff der Geneigtbeit ber — re 
rung zu einer Abänderung der beftehenden Gejeb 
gebung, die auch entgegenkommend beantwortet 
wurde. Doch hatte anfangs der Bundesrat die 
Abficht, die Reform des Ältienweſens nicht für 
ſich allein, fondern im Zufammenhang mit einer 
allgemeinen Revifion des Handelsgeſeßbuchs vor: 
zunehmen, und erft 1876 wurde nad) einer aber: 
ı maligen Anregung der Sade im preuß. Abgeord— 
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netenhaufe von feiten Preußens ber Antrag geftellt, 
das Altienrecht allein zum Gegenjtand eines neuen 
Geſetzes zu machen, weldem ber Bundesrat 1877 
beitrat. Ku emein jedoch war man jept der Anficht, 
daß ein raſches *8 en auf dieſem Gebiete unter 
den In 1873 wejent ic veränderten wirtſchaftlichen 
Berhältniijen weder notwendig noch ratjam jei, 
daß e3 ſich vielmehr empfehle, die Reform durch 
Sammlung weiterer Erfahrungen im In⸗ und Aus: 
lande gründlich vorzubereiten. Bu diefem Zwecdh 
ſchien e3 auch geboten, den Berlauf_ der Kriſis auf 
dem Gebiete des Aftienwejens ſtatiſtiſch zu ermit- 
ten. Das von dem preuß. Statiftiihen Bureau 
efammelte Material bezieht fich allerdings nur auf 
Preußen, dürfte aber den Gang der Entwidelung 
auch für ganz Deutſchland richtig erfennen laſſen. 

jernach war die Zahl und das Kapital(in Millionen 
Mark) der inden derſchiedenen Zeiträumen in Preu⸗ 
ben gegründeten Altiengeſellſchaften: 


Gründbungszeit Geſellſchaften Kapital 
Vor 1871 203 2192,2 
1871 203 813,2 

1872 478 12174 

1873 162 454,2 

1874 30 119,6 

1875 3 70,1 

Nach 1875 25 212,0 
Unbelannt 65 37,8 


Ter — anad) 1875» reicht, wie es ſcheint, 
bi3 1881, 


Die entfprechenden Zahlen für die Kommandit— 
geiellichaften auf Aktien waren: 


Bor 1871 32 138,0 
1871 4 12,3 
1872 9 34 

1873 — — 
1874 2 1,3 

Nah 1874 — — 
Unbelannt 4 1,3. 


Von den genannten 1169 Altiengefellfchaften find 
263, aljo fajt der vierte Teil, durch Umwandlung 
bereit3 beitchender Unternehmungen in die Form 
von mu. haften entitanden, —— 
auf dem Gebiete des Maſchinenbaues und ähnlicher 
Induſtriezweigedd gegenüber von nur 28 ganz neuen 

ründungen, in der Textilinduſtrie 22 gegen 27 
Neugründungen, in der dem. Induſtrie 18 gegen 
21 Reugründungen u. ſ. w. Gerade bei diefen Im: 
wandlungen find befanntlid) durdy übermäßige Be: 


wertung der eingebrachten Anlagen diegrößten Mif- | 


bräuche yervorgetreten. Auch die Kapitalerhöhungen 
erfolgten häufig mehr zu Spelulationgzweden als 
ur efeiesigung eines wirklichen wirtſchaftlichen 

edürfniffes. Diefe Erhöhungen beliefen ſich für 
171 Geſellſchaften, deren urſprüngliches Kapital 
11085 Mill. Mark betrug, auf 695,6 Mill., und fie 
fallen [eft ausfchliehlic in die eigentliche «ründer- 
eit. So lam es, dab Ende 1873 das Grundlapital 
er Aktiengejelli den im ganzen die ungeheuere 
Summe von 535IMill. Mark erreichte. Der in dem 
genannten Jahre eingetretene Rüdjchlag rief nun 
auch vorzugsweife unter den neuen Gelellichaften 


Aktie, Aktiengeſellſchaft 


Fünftel ber —— ab eine Dividende von 
mehr als 5 Proz., während von den alten Gefell: 
ſchaften über die Hälfte eine Dividende von mehr als 
5 bis binauf zu 70 Proz. aufzuweiſen hat. 

3.1873 begannen ſchon die Kapitalverminderungen, 
allerdings nur mit zwei Fällen und einem Betrage 


von 9600000 Mark, In den Denen Jahren 
war die Seht ber reduzierenden Gejellihaften und 
der Betrag der Verminderung: 

Jahr Gefeltihaften Milionen Mark 

187 25 65,4 

1875 28 54,0 

1876 37 484 

1877 42 66,6 

1878 37 84,1 


1879 47 69,0. 

Von den 176 Gejellichaften, die das Kapital ber: 
abjehten, jtammten 148 aus ben J. 1871— 73. Zur 
Liquidation fhritten von den 1169 Aftiengefell el 
ten 318 mit einem Orundlapital von 1168, Mill. 
Marl,und von diefen waren wieder 257 in der Grün: 
derzeit entitanden. In Konkurs gerieten 84 Ge: 
fellihaften, unter denen 61 aus der Periode 1871 
— 73, Der Verluft der Aktionäre an den bei dem 

Mr der Statijtil —— Liquidationen und 
Konkurſen betrug 345,6 Mill. Mark, Weit größer 
natürlich find die Verlufte, welche das unerfahrene 
Publikum dadurd erlitten bat,dab es in der Schwin: 
delzeit viele mittelmäßige oder ſchlechte Aktien weit 
über Pari bezahlt hat. 

Aus den obigen Daten geht hervor, daß unter den 
ungefunden Neubildungen feit 1873 ſtark aufge— 
räumtwordenijt. Auch Heino Publikum in Deutieh: 
land wenigitens feine jhlimmen Erfahrungen auf 
dem Gebiete des Altienwefens lebhaft in Grinne: 
rung behalten und bejonders gegen induftrielle Ge: 
eaften ein großes Mißtrauen bewahrt, fodaß in 

em lebten Jahrzehnt troß des Fortbeſtandes der 
die Gründungen begünftigenden Öejebgebung nur 
jehr wenige neue Gejelliaften zu Stande famen 
und ein Wiederaufleben des Altienſchwindels per 
nicht möglid war. Doc) ſchien gerade eine ſolche 
Zeit allgemeiner Stille am —5 — um die de 
nötig erachteten geſetzlichen Beichränfungen de3 Al: 
tienwejens ins Leben zu führen, weilfie unter ſolchen 
Umftänden ſich unmittelbar wenig fühlbar machen 
und doch ihre vorbeugende Wirkung für die Zukunft 
ausüben. So wurde denn 7. Sept, 1885 der Ent: 
wurf Einen Beiepen über die Altiengefellichaften und 
Kommanditgejellichaften auf Altien mit Begrün: 
dung und Anlagen vorgelegt und veröffentlicht, der 
zu zahlreihen Gutachten kaufmännischer Körper: 
Thoften und lebhaften Erörterungen in der Preſſe 
Anlaß gab und auf Grund deſſen dann das Reiche: 
gefeß vom 18. Juli 1834 zu Stande kam. 

Das neue Oeieh bleibt infofern auf dem Stand: 
punkte der Novelle von 1870, al3 es nicht zu dem 
Grfordernis der Staats a für die Aktien: 
—— zurũch teilt, ondern das biäherige 

yſtem prinzipiell beibehält und nur durd Ber: 
[härfung der Normativ: und Strafbeitimmungen 

ie bis dahin möglich gewejenen Mißhräuche zu ver: 
bindern ſucht. —— war das Beſtreben 


timmung in Betreff der Zeichnung der Altien, 


he heuer. Ron 2 Liquidationen und Kon: | Der perihtet, dab von vornherein, ſchon durd) 
e 


bervor. Bon 246 feit 1871 Kat Se: | dieBe 


jellichaften haben 90 in den fünf J 


ten 1871—75 | die Beteiligten in einen ernjtern und ſachlichern Zus 


überhaupt feine Dividende gegeben, 114 braten —— mit dem Unternehmen gebracht wür: 


durdfchnittlich weniger als 1 Proz. und 160 durch- den; da 
fchnittlich weniger ala 3 Proz. ein. Nur etwa ein | Grundkapital gefihert und o 


die vollftändige ge here des 
en gelegt werde, daß 
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die Gründer als eine deutlich — Gruppe (Art. 209 c) bezeichnet und unterliegen nunmehr 
der zu gründenden Geſellſchaft gegenübertreten, dab einer befondern Berantwortlichteit. Übernehmen 
der legtern eine u und wirfiame Prüfung er: die Gründer fämtliche Attien, was die fog. Simuls 
möglit und dem Regifterrichter die formelle Prü: tangründıng bildet, fo gilt damit die Geſell⸗ 
ng erleichtert werde; dab ferner die Funktionen ſchaft als gegründet en iſt dies aber nicht 
gane der Geſellſchaft bei dem Betrieb des Un: der Fall, bei der jog. Succefjtvgrändung, jo 
ternehmen — Dee masaee abgegrenzt, die muß der Erichtung der et die Jeihnung 
Geſchaãftslage der Geſellſchaft deutlich ertennbar und der übrigen Aktien vorbergeben. Die Zeichnung ers 
eine lebendigere Teilnahme und Kontrolle den ein: , folgt mittels eines in zwei Sremplaren anzufertigen: 
nen Attionären möglid gemacht werde, daß end- , den Zeichnungsiceins, über deſſen Inhalt rt, 
ih die Berantwortlichleit der bei der Gründung, 2094 das Nähere angıbt, Die Geſellſchaft kann 
der Verwaltung und Beaufjihtigung des Unter: | zur Eintragung in das —*— —— ni t zuges 
nehmens beteiligten Berfonen civil: und ftrafrecht: laffen werden, wenn nicht in der Anmelbung, die 
li charft und auch durch ſonſtige Straf: und | von ſamtlichen Gründern und Mitgliedern des Bors 
Ord nungsvorſchriften den Altionären und dem Pu: | itandes und des Nuffichtsrats vor dem Handels: 
blilum ein größerer Schuß verliehen werde. gericht zu unterzeichnen ober in beglaubigter Form 
Um die wenig bemittelten Klafjen vor den Ber: | einzureichen ift, erllärt wird, daß auf jede Altie, fos 
luſten, die mit der —— an einer zu. weit nicht anderweitige Einlagen gemadit find, min: 
—— verbunden ſein koͤnnen, moͤglichſt zu be: deſtens ein Viertel des Nominalbetrags, bei einer 
wahren, ſetzte der urſprüngliche Gejegentwurf den | Emiffion über po auch der Mebrbetrag bar ein: 
imalbetrag einer Aftie außerordentlich hoch an, | aezablt und im Befike des Vorftandes fei (Art. 210). 
nämlich auf 5000 Marl für Inhaberaltien und auf | Sind nicht alle Aktien von den Gründern über: 
1000 Mark für Namendaltien. Es war dies jeden: | nommen, jo findet erſt nad der Anmeldung durch 
vw. zu weit gegangen, da es denn doch neben ſchwin- eine von dem Handelsgericht zu berufende und zu 
elbaften Aitiengelellicaften auch fehr jolide und | leitende —— — die Beſchlußfaſſung 
blühende gibt, die auch lange genug erxiſtiert haben, über die Errichtung der Geſellſchaft ftatt. Beſon— 
um den wirklichen Bert ihrer Aktien in dem Bör: | dere Vorſichtsmaßregeln find hinſichtlich der fog. 
ſenkurſe derjelben zu einem genügend ihern Aus: | Apports, d. b. der nicht durch Barzahlung zu 
drud fommen zu lafien. Es iſt gewiß nicht zu em: | leiftenden Einlagen, ſowie der anderweitig zu über: 
pfehlen, dab Perſonen von geringem Vermögen ſich ——— Bermögensitüde getroffen worden. Der 
an neugegründeten Gejellihaften beteiligen, aber | Betrag der für dieſe Einlagen oder Vermögensſtücke 
bei einem jehr hohen Minimalbetrage der einzelnen | zu gewährenden Aktien oder fonftigen Vergütungen 
Aktien wird es ihnen aud unmöglidh, Aktien von | und die Berfonen, von denen diejelben —— 
ältern, durchaus ſichern Unternehmungen zu lau- find im Sefellihaftsvertrag anzugeben (Art.209b). 
fen, und dieſe vorteilhaften Anlagen bleiben dann | Die Gründer haben in einer fchriftlichen Erklärung 
ein Monopol derReichen. Andererjeit3aber werden | die Gründe anzugeben, aus denen fie die gewährten 
auch die Wohlhabenden von der a an mit | Beträge für gerechtfertigt halten, und dabei insbe: 
mo m Riſiko verbundenen, aber an ſich —— ſondere die vorangegangenen den Erwerb jener Ges 
nternefmungen (z. B. tolonialen) —7 alten, genſtände betreffenden Rechtsgeſchäfte und die fru⸗— 
wenn fie einen zu großen Minimaleinfag machen bern Erwerbs- oder Sun ungspreife aus den letz⸗ 
müſſen. Mit Recht bat daher das Gefeß die Strenge | ten zwei Jahren anzugeben (Urt. 209g). Die Mit 
des Entwurf3 gemildert, indem es den Mindel: glieder des VBorftandes und des Huffihtsrats baben 
betrag für Inhaber⸗, wie für Namensaltien auf | ven Hergang der Gründung zu prüfen, wobei Em 
1000 Mark jeste. Die legtern können jogar bis auf diejenigen, die etwa felbft bei derfelben beteiligt 
200 Martzurüdgehen, wenn ihre Übertragung andic ; waren, befonders ernannte Reviforen eintreten. Über 
Einwilligung der Gefellichaft gebunden ift, oder dieſe Prüfung, die ſich übrigens nur auf die Rich: 
wenn es ſich um die Befriedigung eines befondern | tigteit und ng rg der vom Geſeh geforder- 
örtlichen Bedürfnijjes durd ein gemeinnüßiges Un: | ten Angaben, nicht aber auf die Berechtigung der 
ternehmen — und der Bundesrat mit Nüd: | für dieeingelegten oder übernommenen Gegenſtande 
ſicht darauf jeine Zuftimmung gibt. Die gleiche | aewährten Breije eritredt, ift ein jchriftlicher Des 








Genehmigung fann aud) erteilt werden, wenn einem | richt zu erftatten. Die Gründer find für die Rich— 
Unternehmen ein bejtimmter Ertrag durch das Reich, | tigleit und Vollftändigkeit ihrer Erklärungen bins 
einen Bundesſtaat oder eine andere öffentliche Kör- | fichtlich der Zeichnung und Einzahlung des Ha: 
perihaft dauernd und bedingungslos garantiert ijt | pitald und der Einlagen und Übernahmen, foweit 
(Art. 2078). , j ie. nicht in entihulbbarer Unkenntnis der Thatſache 
Diele —— er gelten aud) für bie In— —* elt haben, der eg ſolidariſch ver: 
terimdjdeine, Lebtere dürfen niemals auf den | haftet; ebenjo haften fie für den Schaden, den fie 
F aber lauten (Art. 215 e), und es iſt demnach die | wiſſentlich und ae; ade: der Geſellſchaft durch 
er zuläffige Liberierung von Allien nad Ein: | die Einlagen oder Übernahmen verurſacht haben. 
ung von 40 Proz. nit mehr geftattet. Der | Auch find fie, damit bie Herbeiziehung von Strob- 

It des Gejellichaftsvertrags muß durch min: | männern möglichft erſchwert werde, jolidariich zum 
deftens fünf Perfonen, welche Altien — Erſatz des Ausfalls verpflichtet, der durch die da: 
in gerichtlicher oder notarieller Verhandlung feftge: | lungsunfähigleit eines Altionärs entitebt, falls 
t werden, wobei zugleich der Betrag der von je: | ihnen KR Are bei der Anmeldung 
em übernommenen Aftien anzugeben iſt —— des Geſellſchaftsvertrags belaunt war (Art. 2138). 
Dieje das Statut feftitellenden Berfonen, jowieaud; | Zu diefer privatrechtlichen Verantwortlichkeit der 
diejenigen, die etwa andere al3 durch Barzahlung Gründer tritt auch noch eine jehr ernftliche ſtraf⸗ 
u leiftende Einlagen machen, werben von dem Ge: en indem jie, wenn fie behufs ——— des 
Veh ausdrüdlic als die Gründer der Geſellſchaft Gejellihaftävertrags in das Handelsregiſter über 
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bie Zeichnungen, die Einzahlungen ober Einlagen 
und Vergütungen wiſſentlich falihe Angaben 
machen, mit Gefängnis und zugleich mit Gelditrafe 
bis zu 20000 Mark bedroht werden; find mildernde 
Umftänbe — tritt nur Geldſtrafe ein 
(Art.249a). Andererſeits ſteht nichts im Wege, daß 
die Gründer in dieſer ihrer Eigenſchaft einen beſon— 
dern Gewinn beziehen; das Gefek verlangt nur, 
daß diefer Gewinn offen und Har dargelegt werde, 
und zwar ſchreibt es vor (Art. 2096), daß gejondert 
von den Angaben über bie Einlagen und Übernab: 
men aud) der Gefamtaufwand im Gefellfichaftäver: 
trag feitgeftellt werde, welcher zu Laften der Gejell: 
850 an Altionäre oder andere ald En Gag 
oder Belohnung für die Gründung oder deren Vor: 
bereitung gewährt wird. Cine Vergütung, bie in 
dem angegebenen Aufwand nicht mit enthalten ift, 
au ieh! werben. Außer den Oründern haften ber 
ellſchaft mit diefen folidarifch diejenigen Per: 
fonen, welche wiflentlih eine nicht in den Grün: 
dungsaufwand aufgenommene Vergütung empfan: 
en oder die bei einer böslihen Schädigung der Ge: 
ellihaft durch Einlagen oder Übernahmen wiſſent— 
(id mitgewirkt haben (Art. 2138); ferner ou die 
og. Emtffionshäufer, — diejenigen, welche in 
en erſten zwei —* d 
Aktien durch öffentliche 
lehr — falls 
—5 igleit der Angaben der Gründer oder die 
böslihe Schädigung der —— elannt haben, 
ober bei der Sorgfalt eines ordentlichen Gefchäfts: 
mannes hätten fennen müjfen. Bei wiffentlic) fal: 
fchen —— in ihren Ankündigungen in — 
der Grundungsvorgänge fallen dieſe 6604 au 
unter die Strafbeſtimmungen des Art. 249, 

In zweiter Linie 15 auch die Mitglieder des 
Vorſtandes und des tsrats, wenn fie nach⸗ 
weislich bei der ihnen aufer * Prüfung des Her: 

angs Gründung die Sorgfalt eines orbent: 
ichen Be enanne void aben (Art. 213 c). 
Sie werben * wie die Gründer, wenn fie bei 
ber Eintragung des Gefellihaftsvertrags wiſſentlich 
Ilse Angaben ma uch die Haftbarleit der 
tglieder des Vorftandes und des Auffichtärats 
—— — * civil⸗ m 

ich erheblich ver ‚ jo namentlid dur 

Art, 249, nad weldem die genannten Perſonen, 
ſowie auch die Piquidatoren einer Aktiengefellichaft, 
wenn fie abfichtlich zum Nachteil der Gefe ur 
ängnis und zugleich mit Geldjtrafe 
20000 Mark beftraf 


nad) der ——— die 
Anlundigung in den Ber: 
e die Unrichtigkeit oder Un- 


Aber bie Stellung und die —* iſſe d 
ud über die ung und bie e des 
Auffihtsrnie und bes Vorftandes enthält das Ge: 
feß einige neue Beftimmungen, Der eritere ift nun: 
mehr au&drüdlich zur ——— Vorſtandes 
verpflichtet (Art. 225), und feine Mitglieder haben 
in allen ihnen übertragenen Aufgaben die —— 
eines ordentlichen —— anzuwenden. 
Dieſelben dürfen nicht zugleich dem Vorſtande an: 
ehören und auch nicht alz Beamte die Geſchaͤfte 
er Gejellihaft führen, Auch, die Befugnifie der 
eralverfammlung haben eine Erweiterung er: 
fahren; — Bat ai —— —* ‚Au ka 
zu en, und fie fann auch jederzeit bie Beſte 
Sn n iede bes Auffichtsrats widerrufen, Sie x 
i 


Statutenänderungen, —— 

en, Erhebung von Anſpruchen gegen Grunder, Auf: 
tsrat, Vorjtand oder a ai und über bie 
ichtleiftung auf jolche Anſpruche gegen die für 


Aktie, Aktiengeſellſchaft 


die Gründungsvorgänge haftbaren Berfonen. Jene 
Aniprüche fin we geltend zu machen und ae 
zicht nicht autaiig, wenn dies nur von einer Minder: 
dei, deren Anteile jedoch den fünften Teildes Grund: 
apitals darftellen, verlangt wird (Art.228). Auch 
lann auf Antrag von Aktionären, die im ganzen gin 
Zehntel des Grundkapitals befihen, eine Prüfung 
der Gründung und anderer nicht weiter als zwei 
Jahre zurüdliegender Vorgänge vom Landgericht 
angeordnet werden, wenn die Öeneralverfammlung 
einen ſolchen eig ‚abgelehnt hat (Art. 222 a). 
Auf Antrag diefer gleichen Minderheit ift die Ver: 
andlung über die Bilanz zu vertagen, wenn gewifle 
nfähe in derfelben bemängelt werden (Art.239a). 
Altionäre, deren Anteile ein Zwanzigſtel des Grund: 
fapital3 ausmachen, find berechtigt, Die Einberufung 
der Generalverfammlung zu verlangen. Die Be: 
joinfe der Generalverjammlung über bie Fort: 
ehung ber Bejellihaft und über Statutenänderun: 
gen, jowie die Bilanzen, über deren Aufitellung ges 
nauere Vorſchriften gegeben werden, müffen zum 
Handelsregifter eingereicht werden (Art.214,239b). 
Eine Erhöhung des Grundlapitals darf nicht vor 
der vollen Einzahlung desjelben erfolgen (Art.215a). 
DieBildung eines Reſervefonds ift obligatorifch, und 
war foll demjelben mindeſtens jährlid) ein Zwanzig⸗ 
hei des Neinertrags zufallen, bis er auf ein Zehntel 
des Orundfapitals gelommen ift, und außerdem das 
Agio bei Altienausgabe über Bari. Endlich ſei noch 
erwähnt, daß bie Zuſtimmung der Generalverfamm: 
lung erforderlich it, wenn vor Ablauf von zwei Jah⸗ 
ren feit der Eintragung der Gejellihaft Anlagen 
oder Immobilien gegen einen den zehnten Teil des 
Grundlapitals Abeckeloiaben Preis erworben wer: 
den follen (Art. 2138). Dieſe Beſtimmung foll ver: 
—— ähnliche Mißbräuche, wie fie ſich frü- 
er an die Gründung ——— jest in der ſpätern 
Zeit zum Nachteil der Gefellihaft auflommen. At: 
ttonäre, die ihre Stimme verlaufen, werden mit 
Geldftrafe big zu 3000 Mark oder mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre bedroht (Art. 249e), Die neuen 
Beltimmungen in Betreff der Altiengeſellſchaften 
finden mit wenigen Ausnahmen auch auf die Kom: 
manditgefellfchaften. auf Aktien —8 ende An: 
wendung, wobei die perfönlich baftenden Gefell: 
ſchafter an ber Stelle ber Gründer erſcheinen. Außer: 
dem enthält das Gefeh in Bezug auf diefe Gejell: 
ſchaften noch die weitern Neuerungen, daß Inhaber: 
aftien für diefelben zugelaffen werden, daß den erſten 
perſönlich haftenden Gefellihaftern die Verpflich— 
tung auferlegt wird, fich zufammen mit mindeitens 
einem Zehntel des Gejamtlapitals der Komman- 
ditiften, und wenn dieſes 3 Mill, Mark überfteigt, 
für den überfteigenden Betrag mit einem Sing 
desfelben zu beteiligen, und daß ein Verfahren für 
die Umwandlung einer Geſellſchaft dieſer Art in 
eine Aftiengefellihaft aufgejtellt wird. 
Es hat fich fofort nach Erlaß des neuen Gefehes 
erausgeftellt, daß e& der weitern Ausdehnung des 
ftienwejens jebr fühlbar entgegenwirlt. Die Ver: 
antwortlichleit der Gründer und ber mit ihnen haft: 
baren Perſonen ift fo groß, daß fie viele jolide Ka— 
pitaliften abjchreden muß, ſich bei der Gründ 
einer Geſellſchaft zu beteiligen, und daß ohne Zw 
fel jet viele Unternehmungen, bie früher dem Aftien 
zeihnenden Publikum angeboten worden wären, ala 
—— in den engſten Kreiſen bleiben. Be onders 
emerlenswert war es, daß die jungen deutfchen Ko⸗ 
lonialunternehmungen eine entichtedene Abneigung 
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A 
‚ zer der ferr’in nd neuer riet Nie 
se hetätr umetmee,. die doch urn 
fprüngı-t zerzre "iz Yun Iesıızy Inter un: 
sem ai: at erg it. Im gungen 
werben die pailäuserr Dr’. Sen Ati, ec. 
bieder Beiräniag NE Altımae’;ns era ent: 
Helen lönzem, ;dem?2_3 mehr aidar sem igen durch 
die wuficmere JeriDurmung 83 Shrinkie; 
aber das Ees Sur rad wu_cät ara zu wenig 
darauf Rad 4 serscımen, 2:5 em Altiemunter: 
nehmen nicht n=r duro un Shminrlund Nie Un⸗ 
ehrlichteit feiner Finder Tee Leuer, Sondern auch 
infolge eines Dem’eiden feiner Ratur nah andaften⸗ 
den großen Kinlos ruiniert werden Iinn. Solche 
oleatorüche Untermetmun.ca nd unter Umitänden 
im allgemeinen Intereñe wän'henswert, und die 
Altie bietet das cräguıze Mittel zur Teilung des 
Riſilos, defien Folgen aber eventuell au binge: 
nommen werden mülen. Wenn übrizens jegt dem 
Bublitum ein größerer Schut gegen ſchwindelhafte 
Altien gewährt it, jo bar ihm die Börie anderer: 
ſeits um fo mebr Gelegenheit geboten, fein Gelb in 
unfihern Staatipapieren zu verlieren. 

Ter geringe Umfang der Aftienemiifionen, die in 
den lesten Jabren in Teutihland erfolgt ſind, iſt 
übrigens nicht auzichließlich dem neuen Seich, Jon: 
dern auch der allgemein berrichenden geringen Unter: 
nebmungsluft zuzuichreiben. Diejelbe. Erſcheinung 
fm ſich daber auch in den übrigen Ländern, be: 
o 


isten 


nder& jeitdem der Krach vom Yan. 1882 der neue: 

n franz. Gründerperiode (1879—S1) ein Ende ge- 
macht bat. Nad den vom «Moniteur des interöts 
matcriels» zujammengeitellten — betrugen 
die Emiſſionen von Attien und Obligationen 
für Bank: und Kreditanftalten einerſeits und für 
Cijenbabnen und induftriellen Unternehmungen an: 
dererſeits in Deutſchland, Frantreih und England 
(und Kolonien) in Millionen Francs: 


Banken und Kreditanitalten. 


Jahr Deutichland Ftantreich England 
1878 0,8 35,1 43,7 
1879 37,9 2168,s 12,5 
1880 615 880,4 50,0 
1881 99,8 631,4 208,9 
1882 51,2 202,5 40,2 
1883 505 401,5 — 
1884 3,7 255,0 67,5 
1885 33,6 — 6,2. 
Eifenbahnen und induftrielle Gefellichaften. 
1878 85 570,8 122,8 
1879 118,1 884.41 310,9 
1880 54,1 657,9 209,9 
1881 92,8 602,3 1328,5 
1882 13,6 421,3 1125,8 
1885 88,0 601,4 526,5 
1884 80,4 682,7 743,1 
1855 64,6 200,6 555,9. 


Was die Rentabilität ber Altienunternehmungen 
betrifft, fo arbeiteten von etwa 250 indujtriellen 
deutichen Gejellichaften, für melde das Material zu: 
fammengeitellt ift, mit Unterbilang 1881: 23 Broz., 
1882: 19 Broz., 1883: 15 Proz., 1884: 18 Proz. 

Verglichen mit dem Altienkapital betrug die Un: 
terbilanz von diejen vier Jahren durchſchnittlich, 
beziehungsweiſe 4,06 Proz., 2,19 Proz., —— 
las Proz. Die mit Gewinn arbeitenden Unter: 
—— ergaben durchſchnittlich an Reingewinn 
und an Dividende: 


si Mabezaa 


De!) 
1881 Rringewiza 4.13 Bra, Diridende 3 Bro, 
In >» 
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Ja den A 1885 und 18 And die Ergebnifle im 
GANER LRSÄTTIEEE geworden. 

Tr amwart cinos Beirat, detrenend die Kom: 


mantizeeuiserin ext Alten un) Me Abtienge 
ve &rtrten ner Bearandung und Anlagen⸗ (Berl. 


‚ 1SC van der Boradt. «Statiſt. Studien über dis 


Wmirrung der Altienzeic.idaften» (Nena 188); 
Eer, «Tag Geĩet. detreñend die Kommanditgefell 
Sorten auf Altien und die Mienge eAſchaften pam 
15. Juli 184» (3, Aufl, Verl. 188); voeland. 
Die Organe der Altiengee chaĩten⸗ (Nena 1888) ; 
Rına, Das Keichägeie, betreffend die Kommandit 
geiel’barten x. vom 18. Juli 1886. (Verl, 18 
Attiuiabai, eine von Nordenitiöld 1STS ent: 
dedte Bai an der Sudweſtſeite der Taimyrhalbinſel 
in Sibirien. 

Aftinommföfe arch), eine dem Rinde eigen: 
tümliche ipesiniche Jnfchtionstrankbeit, welde auf 
der Cinwanderung eines parafitären Pilzes, des 
joa. Strablenpilzes (Actinomyces bovis Harz.) be 
rubt und welche gelegentlich auch beim Menichen 
vorlommt. Beim Rind äußert ſich die Krankbeit 
in geihmwulitartigen Neubildungen an den Kiefern 
und den benahbarten Weichteilen, welche frilber von 
den Tierärzten als Knochenkrebs oder Diteolarlom 
bezeichnet wurden und welche ſchließlich eine voll. 
ftändige Erweichung und —— der Kieler 
hnochen, fowie der Weichteile der Mund: und Nafen: 
böble, beſonders der Zunge, zur Folge haben. Beim 
Menſchen pflegt die unter einem weientlich 
andern Bilde aufzutreten, Meift bandelt es ſich bier 
um ausgedebnte phlegmondje Eiterungen und Eiter⸗ 
fentungen am Halie, Naden, an den Rippen oder 
Wirbeln, durch welche die Kräfte des Kranlen auf 
das äußerte erichöpft werden; nicht felten werden 
auch innere Organe (Pungen, Luftröbre, Nippenfell, 
Darm, Bauchfell) Siß der Grtrankung. Gharalter 
riſtiſch ift dabei immer die Bildung weitverzweigter, 
die Gewebe förmlich zerwühlender Yiltelgänge, ſo— 
wie die Beſchafſenheit des entleerten Citers ; man 
findet in demjelben regelmäßig Meine gelbe Körner, 
welde aus einem Gewirr von Pilzfäden beitehen 
und an der Peripherie in charalteriſtiſche Heime 
teulenförmige Sproflen auslaufen. Ob der Strab- 
lenpilzzu den Schimmel: oder Spaltpilzen zu rechnen 
fer, iſt ng nicht endgültig feitgeftellt, Die Infel— 
tion fann ſowohl von der Mundhöhle, bejonders 
von cariöfen Zähnen, als auch von den Luftiwegen 
und vom Darmlanal aus erfolgen. Die Prognoſe 
ift in den meiſten Fällen ungünftig; die Behand— 
lung iſt eine vorwiegend chirurgiiche. Val. Bonfid, 
«Die U. des Menſchen, eine neue Infeltionstrant: 
beit» (Berl. 1882, mit 6 Tafeln). 

*Akuſtik. Zu der Litteratur Über N, ift hinzu⸗ 
zufügen: Melde, »Aluſtik. Fundamentalerſcheinun— 
gen und Geſehze einfad) tönender Körper» (Lpz. 1889). 

*Aklyab, Stadt in Britifh+Pirmanien, zählt 
(1881) 33989 €, 

*Alabama, einer der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Die Stantseinnahmen betrugen (1. Dt, 
1885) 962462, die Ausgaben 916909, die fun: 
dierte Schuld 9175200, die —— 2999 423 
Doll, Der Tarwert des Grundeigentums wurde 
auf 91707999, des beweglichen 
75416595 Doll. gefhäkt. 


igentums auf 


30 


sAlagone, brafil. Provinz, zählt (1883) 
397379 &., worunter 25102 Stlaven. 
*Alais, Stadt im franz. Departement Card, 
zahn (1881) 16945, als Gemeinde 22255 C. 
Iajuela, Provinzialbauptitadt der mittelame: 


rifan. Republit Cofta:Rica, füdlih vom Vulkan | 


Poas, ift mit der Ditküfte des Staates durch Eifen: 
bahn, mit der Weftküfte (Bunta:Arenad) durch 
Sandftrafe verbunden und zählt etwa 8000 E., 
welche Handel treiben. — Die Provinz Alajuela 
hat 27000 €, ‘ i + 

Alameda, Drt in ber ——*— gleichen Na: 
mens im nordamerikan. Staate Californien, liegt 
auf einer Halbinjel der San-Franciscobai, an einer 
Jweigbaße: der Gentral:Bacific:Eifenbahn, 14 km 
von San:ranciöco, zählt (1880) 5707 E. und hat 
einige Fabriken, vier Kirchen und eine Hochſchule. 

lantika, Gebirgägruppe im mittlern Sudan, 
in dem Sokoto tributären Fellatagebiet Adamana, 
zwifchen dem Benud nördlich, beffen linfem Neben: 
ſluß Faro öftlich und dem Tukſo, welcher links zum 
Faro geht, —— am bi3 zu 3000 m Höhe auf. 

*?Alapajewek, Fleden im ruſſ. Gouvernement 
Perm, zählt (1885) 6930 €. 

*? Alarcon (Don Pedro Antonio de), fpan. 
Dichter; «Ausgewählte Novellen» desjelben gab 
Lili Lauſer in guter deutjcher Überſeßzung heraus 
(Stuttg. 1878). 

Alarmapparate heißen an folhen Mafchinen, 
welche eine —— Bedienung erfordern, Vor— 
richtungen (Gloden oder Pfeifen), die von der Ma: 
ſchine, jobald die Bedienung nötig wird, jelbit: 
thätig zur Wirkung gebracht werden. Von be: 
fonderer Wichtigkeit find derartige Vorrichtungen 
überall da, wo die Verfäumnis eine Gefahr mit 
fi) bringt, & B. bei Dampfkejieln. Hierher gebört 
der A. von Blad. Derjelbe beſteht im weſentlichen 
aus einer bis zu der Linie des niedrigften zuläffigen 
Waſſerſtandes in den Dampflefjel bineinragenden 
Röhre, deren oberes verſchloſſenes Ende —— 
förmig gewunden iſt. An derjenigen Stelle, mo die 
Schraubenwindungen anfangen, ift eine Dampf: 
pfeife aufgelebt, die bei normalem Waſſerſtand 


gegen die Röhre nun einen Metallpfropfen abge: 
ichloflen iſt, deſſen Material (eine Legierung von 
Wismut, Blei und Zinn) bei der Temperatur des 


Keſſeldampfes ſchmilzt. Unter normalen Umftänden 
iſt die ganze Nöhre mit Waſſer —*— welches 
infolge der Wärmeausſtrahlung in den Schrauben— 
windungen eine weit niddrigere Temperatur als der 
Keſſeldampf bat; ſobald jedoch der Waſſerſtand über: 
mäßig finft, tritt Dampf in die Röhre, ſchmilzt den 
Metallpfropfen weg und bringt die Pfeife zum Er: 
tönen , wodurd) der Kejjelmärter veranlaßt werden 
foll, der drohenden SpeioRonbgefube durdy neue 
Wafferzuführung vorzubeugen. Von R. Schwartz⸗ 
topff in Berlin ift eine leicht Ichmelzbare Legierung in 
der Weije zu einem A. für Dampftefjel benukt wor: 
den, daß durch den erjten geichmolzenen Tropfen ein 
elektriiher Strom geſchloſſen wird, welder dazu 
dient, an irgend einer Stelle innerhalb oder außer: 
halb des Keljelhaufes ein Glodenfignal zu geben. 
‚du den mit Hilfe des elektriichen Stroms funttio: 
nierenden U. 7* ferner die ſelbſtthätigen 
Feuermelder, bei welchen durch die Hitze eines 
entſtehenden Brandes ein im Normalzuſtand die Lei⸗ 
tung unterbrechender Metallpfropfen geſchmolzen, 
reſp. durch Auslöfung einer Kontaktfeder der Strom 
geſchloſſen und eine Alarmglode zum Crtönen ge: 
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bradt wird. Eine Einrihtung zur Alarmierung bei 
—— die in jeder mit eleltriſcher Klingel 
| —5 ofalität ohne fachmänniſchen Beiſtand 

hergeſtellt werden kann, beſteht in Folgendem: Nahe 
an der Dede der betreffenden Räume werden in 
pafiender Höhe dünne, mit Wachs getränfte Fäden 
gezogen, welche eine in den Stromfrei der Hauss 
telegrapbenleitung eingeſchaltete Kontaftfeder in 
folder Stellung feithalten, daß die zur Alarmglode 
führende Leitung unterbrochen ilt. Sobald im 
Augenblid der Gefahr einer der Fäden durchge: 
brannt iſt, wird die * aus ihrer Spannung 
befreit und ſtellt die elektriſche Verbindung der ge: 
trennten Seitungsteile ber, fodaß der Strom von 
der Batterie zur Alarmglode gelangen lann, wor: 
auf dieſe den Brand fignalifiert. 

Ein 5 einfacher, durch jeden Telegraphen— 
Mechaniler leicht ausführbarer A. für ausgedehnte 
Gebäude iſt der nachſtehend beſchriebene: Zwei 
dünne Blei: oder BZinforäbte, die von den Polen 
einer konſtanten (3. B. Meidingerichen) Batterie 
ausgehen, werden an allen erponierten Holteilen 
des Gebäudes mittels Heiner Nägel befeitigt. Die 
zur Signaljtelle zurüdgeführte Leitung tft bier mit 
den beiden Enden einer mit ifoliertem Aupferdraht 
ummidelten Spule verbunden, vor deren Eifentern 
ein Heiner eiferner Anfer mit vorftebendem Meffing: 
ftift derart befeftigt iſt, daß er im Nubezuftand etwa 
2 mm von dem Eifenfern abſteht und ſich an einen 
Feder: oder Schraubentontatt anlehnt. Dieſer Kon: 
takt wird mit dem einen Bol einer im Signalzim: 
mer befindlichen, aus Leclandye:Glementen bejteben: 
den Lolalbatterie verbunden, während der andere 
Poldraht der Batterie zu der elektriichen Glode 
geht, welche ihrerſeits durch einen Draht mit dem 

Inter in gg efegt ift. Solange nun durch 
PVermittelung der Amelsbrähte der Strom ber 
Meidinger:Batterie um den Eiſenlern cirluliert und 
diefen magnetiſch macht, wird der Anker vom Gijen: 
fern angezogen und jomit vom Schließungsfontaft 
der 2ofalbatterie entfernt. Sobald jedoch der Strom 
in den Drähten durd das Schmelzen eines derjelben 
unterbrochen wird, 9 der Anker entweder durch 





Federkraft oder durch fein eigenes Beharrungsver: 
mögen zurüd, fchliebt dadurch den lolfalen 
und veranlaßt dad Ertönen der Signalglode. 
Auch zur Sicherung gegen Einbrud find elel— 
triihe NKontaktvorrichtungen in Verbindung mit 
eleltriſchen Alingeln in Gebraud), welde durch das 
Öffnen einer Thür, durch das Betreten einer Stelle 
(vor Geldſchränken u. j. m.) in Thätigkeit gelebt 
werben. Cine dem — Zwed dienende, ohne 
Mitwirkung bes ele —* Stroms funktionierende 
Vorrikung aus der Maſchinenfabrik von Adolf 
Pieper in Mörs am Rhein befteht in einer Art Ka: 
nonenrohr, das mit Bulver oder auch nur mit einem 
ftarfen Zündhütchen geladen, geipannt und an dent 
P ſchühenden Ort aufgeftellt wird, worauf man 
asſelbe durch eine aus dünnen Draht oder Bind— 
faben —AI Leitung mit Fenſtern, Thüren ꝛc. 
verbindet, ſodaß beim leiſeſten Rud oder Anſtoß 
der Leitung das aufgerichtete Kanonenrohr nieder: 
fällt und durch die mıt Knall erfolgende Entladung 
ein weithin hörbares Signal gibt. (S. Eleftrifche 
Klingeln und Weder, Bd. VI, und Eleltri: 
ſches Yäutemwerf, Bd. VI.) 
Zur Vermeidung von Unfällen auf Straßen: 
bahnen (da es dem Kutſcher oft kaum möglich ift, 
im betreffenden Moment außer Zügel und Peitiche 
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die getrennt voneinander —— Hilfsappa⸗ 
rate, Bremſe und Signalglode, zu handhaben, und 
da auch die Benußung ber beitändig im Munde zu 
baltenden Signalpfeife ig ericheint) find ver: 
ſchiedene A, vorgeihlagen und zum Teil ausgeführt 
worden. So bringt auf den pariler Pferbebahnen 
bei drohender Sehr der Kutſcher durch Nieder: 
treten eines Blafeba 
Warnungsfignal dienen jollen. Von 
Berlin it ein höchſt finnreicher A. konftruiert wor: 
den, vermöge defjen Bremſe und Signalglode durch 
einen einzigen Handgriff gleichzeitig in Thätigfeit 
verieht werden lönnen. 
Alaſan, rihtiger Alafanj, der Mlazanios ber 
Alten, Fluß im rufl.-taufaf. Gouvernement Tiflis, 
entipringt am Südabhange des Kaufafus, fließt in 
jüdöftlicher Richtung und mündet, nachdem er kurz 
vorher bie Jora aufgenommen, unter lehterm Na: 
men lint3 in die Kura. Seine Länge beträgt 215 km. 
*Aladfa, Territorium der Vereinigten Staa: 
ten von Amerila, —* ferner «Pacific Coast Pilot» 
(TI. 1, verfaßt von W. H. Dall, mit 16 Karten und 
13 Anſichten, Bert 1883), ſowie die Karten 


93 jcharfe Töne hervor, die al3 
. Riedel in 


4.3 von Iwan Petroff in 1:3500000 (1880) und 
Dall in 1:2900000 (Wafbingt. 1884). 
Alaffio, Hafenjtadt in der ital. Provinz Ge: 
nua, Bezirt Albenga, an einer Bucht des Golfs 
von Genua, Station der Eijenbahn Genua: Sa: 
vona:Bentimiglia, zählt (1881) 4307, ald Gemeinde 
5517 €. und hat ein Hollamt, eine technifche Schule, 
eine Taubſtummenanſtalt, Schiffswerft, Seebäder, 
Korallen: und Seefifcherei. In den Orangengärten 
gedeihen Dattelpalmen. U. wird im Winter als 
Zuftlurort beſonders von Engländern befucht, daher 
ſich ge auch eine engliſche Kirche befindet. 
*Alatri, Stadt in der ital. Provinz Rom, zählt 
— 5585, als Gemeinde 13414 E. 
*Mlatyr, Kreiöftadt im ruf. Gouvernement 
Eimbiräf, gr (1880) 15000 €, 
Alava, jpan. Provinz, zählt (1884) 97912 €. 
Alb, zwei rechtsjeitige Zuflüffe des Oberrheins 
in Baden; ber eine, im Kreije Waldshut, entipringt 
am Herzogenborn, durchfließt ein romantisches na 
©. ſich oſffnendes Schwarzwaldthal, wobei Sanlt 
Blafien berührt wird, und mündet nad) einem Laufe 
von 68 kın bei Albbrud, oberhalb Hauenftein; der 
andere, im Kreije Karlsruhe, entipringt im nördl, 
Schwarzwalde auf württemb. Gebiet, berührt Her: 
renalb, erreicht bei Ettlingen die Oberrheinifche Tief: 
ebene und mündet unterhalb Anielingen. 
* Alba, Stadt in der ital, Provinz Cuneo, zählt 
ae) 6872, ala Gemeinde 12178 E. 
*Albacete, ſpan. Provinz, zählt (1884) 222028, 
die Hauptitadt Albacete 17694 E. 
Albaueſiſche Sprache und Litteratur, Das 
Albaneſiſche tft die Sprache der Albaneſen (j. Bd. I, 
©. 326), welche im eigentlichen Albanien, in Orie: 
henland, Unteritalien und Sicilien wohnen. Sie 
wird in einer Anzahl von Mundarten geiprochen, 
von denen die nördlichen, die fon. gegiihen, im 
großen Ganzen die altertümlichern find, was z. B. 
in der Bewahrung von n gegenüber dem r der 
übrigen bervortritt, während anbererfeits freilich 
die Aſſimilation von nd, mb zu nn, mm, die häufige 
Nafalierung von Bolalen u. a. ein jüngeres Ge: 
vräge tragen. Die füblih vom Fluſſe Schlumb ge: 
ſprochenen Mundarten heißen im allgemeinen to3: 
hi; auch das griech. und ital. Albaneſiſch trägt im 
wefentlichen denjelben Charakter. Das Albaneſiſche 
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bat in feinen lexikaliſchen und flerivifhen Grund: 
elemienten das Gepräge einer indogerman. Sprade, 
und zwar ijt fein Grund vorhanden, dasſelbe für 
etwas anderes zu halten als für eine jüngere Phaſe 
de3 alten Illyriſchen, wie ſchon Thunmann betont 
bat. Es ijt ein felbitändiger Zweig bes —— 
niſchen, nicht etwa ein alter, degenerierter Dialelt des 
Griechiſchen, wie man vielfach geglaubt hat. Die 
Behandlung der alten indogerman. Medialaſpira— 
ten, denen im Albaneſiſchen unafpirierte Medien 
gegenüber jtehen (g, d, b für gh, dh, bh), verbindet 
es mit dem Slawolettiſchen, Germanifchen und Kel: 
tiichen, die Verwandlun der einen von den pen 
indogerman. Gutturalreihen in Spiranten mit dem 
Slawolettiſchen. Eine Anzahl von Wörtern, die aus 
nt Ara Mitteln nicht erllärbar feinen, wer: 
den Reſiduum einer vor der Einwanderung der 
indogerman. Illyrier in ihre jezigen Wohnfike da: 
jelbit geiprochenen Sprache fein; % find zum Zeil 
em ein verwandtes ethnolog. Subftrat habenben 
Rumänifchen mit dem Albanefifchen gemeinſam. 
Aber allerdings iſt ber uriprüngliche .. 
der Sprache ftarf alteriert. Die röm. Herrſchaft in 
Illyrien hat zwar nicht vermocht dort, wiein Gallien, 
Spanien u. '. w. eine roman. Sprache zu ſchaffen, 
bat aber Wortihak, Wortbildung und Flexion fo 
ftark mit lat. Elementen durdfeht, dab das Alba: 
nefiihe eine di Düne roman. Miſchſprache ge: 
worden it. Die Zahl der lat. Lehnwörter beträgt 
etwa 1000; fie finden fich auch im Gebiete der Bro: 
nomina, Zahlwörter, Konjunktionen und Präpo— 
— Eine große Anzahl von Wortbildungs: 
uffiren ift lat. Urfprungs; die abgeleiteten Verba 
find nad) lat. Muftern gebildet, das erzählende Prä- 
teritum iſt zum Teil, der Optativgan u 
ebenjo in der Deklination einige Nuralbi dungen 
und wahrſcheinlich der wie im Rumänien (und 
Bulgariihen) nachgeſehte Artikel, In —— t 
find jlaw. und griech. Elemente ins Albaneſiſche 
eingedrungen, aber nur in den Wortſchatz; fie find 
um Teil allen albaneſ. Dialelten gemeinjam, alfo vor 
er Einwanderung nad Griechenland und Italien 
aufgenommen, zum Teil fommen fie bloß in Nord: 
albanien vor. Die Buntbeit des albaneſ. Lexikons 
wird Durch eine Menge, bejonders im Norbalbanefi: 
ſchen vorlommender türf, Lehnwörter noch erhöht. 
Das Albanefische befikt —— Laute: 1) Vokale: 
a, e, i, 0, u, ü und den unbeſtimmten Vokal e (wie 
im Rumänifchen); alle kommen im Norbalbane: 
fiichen auch nafaltert vor; 2) Liquidae: ein ftark ge: 
rolltes Fund ein nicht gerolltes r, ein palatales ]j 
und ein gutturales, dem poln. ? ähnliches 1; 3) Na: 
iale; gutturales n, palatales ü, alveolares n und 
(abiales m; 4) Verfhlußlaute: autturales k und g, 
palatales kj und gj, alveolares t und d, labiales p 
und b; 5) Spiranten: qutturales und palatales x, 
alatales j, cerebrales 3 und Z, alveolares 8 und z, 
interdentales S und 5, labiales f und v; dazu die 
Affricaten ts und dZ, tsund dz, Die Schreibung ift 
bei dem Mangel einer Schriftſprache eine mannig: 
faltige; die Tosken ſchreiben meijt griechiich, Die 
Gegen meiſt nn; in den Druden der Propa— 
ganda ijt das lat. Alphabet durch einige befondere 
Zeichen vermehrt; bie neue Druderei in Bulareft 
verwendet Da das lateinische, durch einige aus 
leihten Modifitationen lat. Zeichen gebildete Budy: 
ftaben vermehrte Alphabet. 
Hier eine Üherſicht der en gram⸗ 
mat, und lexikal. Litieratur des Albaneſiſchen: Für 
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Nordalbanien: Blandhus, «Dictionarium la- 
tino-epiroticum» (Rom 1635); Lecce, «Osserva- 
zioni grammaticali nella lingua albanese» (Rom 
1716); Kolf, «Vocabolario italiano - epirotico » 
(Rom 1866); berfelbe, «Vocabolario della lingua 
epirotica-italiana » (Dom 1875); Sungg, «Ele- 
menti grammaticali della lingua albanese» (Stu: 
tari 1881). Für Südalbanien: von Hahn, «Al: 
banef. Studien» (Jena 1854); Dozon anuel 
de la langue chkipe ou albanaise» (Bar. 1879); 
Kriftoforidhie, »-Tpauparımh Tüs Aßanxüs YAws- 
ons» (Ronjtantinop. 1882). Cine neue Örammatit 
von Samt Bei in Ronftantinopel befindet fih im 
Drud. Für Griechiſch-Albaneſiſch: Reinhold, 
«Noctes B- icae» (Athen 1855). Für Sta: 
liſch-Albanefiſcht be Rada, «Grammatica della 
lingua albanese» (Flor. 1870). In Bezug auf 
ſprachwiſſenſchaftliche Behandlun 
das Albanefifche» (Berl. 1855); Camarda, «Saggio 
di grammatologia comparata sulla lingua alba- 
nese» (Livorno 1864); Miklofih, «Albaniſche 
R or (Bd. 1-3, Wien 1870— 71); Su: 


vgl. —— 


ardi, »Albaniſches und Romanijches» (in «Ruhns 

eitihrift», Bd. 20);, Gultao Meyer, «Die Stellung 
des Albanefiifhen im Kreiſe der indogerman. 
Sprachen» (in Bezzenbergers « Beiträgen», Bd. 8); 
derjelbe, «Albanej. Studien» (Bd. 1—2, Wien 1883 
— 54; enthält ein vollftändiges Litteraturverzeich: 
nis); derſelbe, «Der Einfluß des Latein auf die 
albanef. Formenlchre» (in den «Miscellanea di 
filologia e linguistica», Flor. 1886). Bon Guftav 
Meyer iſt Ar] ein etymolog. Wörterbuch) und eine 
wiſſenſchaftliche Grammatik des Albanefiidhen in 
Vorbereitung. 

Die ze befißen wejentlih nur eine aus 
Märden, Vollsliedern, Sprihwörtern bejtehende 
Vollslitteratur. Die Märchen haben die 'ge: 
meinfamen me wie die Märdenlitteraturen aller 
europ. Völker, dabei natürlich fpeziellere Überein— 
jtimmungen mitden Närchen der benachbarten Grie: 
hen und Slawen. Sammlungen finden fid) in den 
oben genannten Werfen von Hahn und Dozon, fo: 
wie in ber «Ardavın uösca» von E. Mitkos 
(Alerandria 1878); deutich von Hahn, «Griech. und 
albanej. Märchen » (Lpz. 1864) und von G. Meyer 
im «Archiv für Yitteraturgefchichter (Bd. 12, 1883), 
kanöhid von Dozon, «Contes albanais» (Par. 
1851). Volkslieder find aus Albanien von Hahn, 
Dozon und Mitlos, aus Griechenland von Mein: 
hold, aus Ftalien von de Rada («Rapsodie di un 
poema albanese», Flor. 1866) und Vigo («Canti 
popolari siciliani», Catania 1870— 74) gefammelt 
worden. Anfänge einer eigentlichen Litteratur gibt 
es nur in Italien, wo im 18. Jahrh. Giulio Vari: 
boba ein «Teben der Jungfrau Maria» (Rom 1762) 
ſchrieb, das heute jo gut wie verſchollen ift. Sehr 
tbätig war der noch bocbetat in San:Demetrio 

rone lebende Gerolamo de Rada, der in einen | 
großen Cyllus epiicher Gedichte die Heldenzeit des 
albaneſ. Bolts unter Standerbeg feierte (« Poesie 
albanesi», 6 Hefte, Corigliano:Calabro 1872—84) | 
und gegenwärtig ald Herausgeber der Zeitfchrift 
«Fiamuri Arberit («Die Sahne Albaniens») für die 
Sache feines Volks zu wirken beftrebt ift. ol. Dora | 
d'Iſtria, «Gli scrittori albanesi dell’ Italia meri- | 
dionale» (Palermo 1867), und G. Stier, «Die Alba: 
nejen in Italien und ihre Litteratur» (in der «All: | 
gemeinen Monatsſchrift⸗, 1853). Naum zur albaneſ. | 
Litteratur lönnen gerechnet werden die Erbauungs: 
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ſchriften, welche die römishe Propaganda ins Alba: 
neſiſche hat überjeken laſſen; fie find im fkutarini- 
ſchen Dialelt, —X mit mangelhafter Kenntnis der 
Sprache, abgefaßt ſchon 1664 Bellarmins «Dottrina 
eristiana» , zuleßt 1881: «Die Nachfolge Ehrifti»). 
Um die Schaffun einer albaneſ. Schriftiprache find 
neuerdings bemalt; Konftantin Krıjtoforidhis aus 
Ebaſan, der im Auftrag der Engliſchen Bibelgejell: 
[aft das Neue und Zeile des Alten Teftaments in 
en gegiichen und toskiſchen Dialekt überjekt hat, 
und die in Konjtantinopel gegründete, wegen ber 
Chilanen der türk, Regierung 1885 nad Bulareit 
überfiedelte albaneſ. —— Sie ließ 
eine Zeitſchrift (Dritas, «Das Licht», ſpäter «Di- 
turia», «Das Wiljen») erjheinen, die aber nad) 
einem Jahre einging. In ihrer in Bulareſt einge: 
ir: Druderer werben durch Unterftügung —— 
williger Patrioten Schulbücher und Volksſchriften 
ergeſtellt, von denen eine —— hr den ers 
hienen find. Die Seele der Geſe I aft find die 
eiden in Konftantinopel lebenden Brüder Naum 
und Sami Bei, von denen letzterer neuerdings auch 
mit einem ländlichen Gedicht («Baggti e bujkjgsijan, 
Bularejt 1886) als Dichter hervorgetreten ift. Vol. 
im allgemeinen ben orientierenden Auffak von 
G. Meyer, «Über Sprache und Litteratur der Alba: 
pie (in jeinen «Cjjays und Studien zur Sprach— 
geihichte und Volkskunde», Berl. 1885). 

*Albano, Stabtin der ital. Provinz Rom, zählt 
(1881) 6493, ald Gemeinde 6608 E. 

*Albaus (Saint:), Stadt in England, zählt 
(1881) 10930 6. 

* Albany, Hauptftabt des nordamerit. Staates 
Veuyork, zählt (1880) 90758 E,, darunter 23765 
sremdgeborene und 1056 Farbige. 

Albany, Hafenftadt der brit. Kolonie Weſt— 
auftralien, u lantagenet, an ber weitlichiten 
Einbuchtung des King-Georgeſundes, zählt (1881) 
1024 E. und ift Station der Poftdampfer der Ben: 
infular and Oriental Company, welche alle 14 Tage 
den biefigen Hafen anlaufen. Ebenfalls zwei: 
wöchentlich verlehrt ein Dampfer zwiſchen A. und 
Geraldton an der Championbat, welder alle da: 
zwiſchenliegenden Häfen berührt. Die große Tele: 
grapbenlinte, welche A. mit Südauftralien längs 
— hen Bucht in Verbindung ſeßt, 
mißt von bier bis Port Eucla an der Oſtgrenze der 
Kolonie 1200 km, 

Albany Eity, Stadt in der Grafihaft Linn im 
nordamerif, Staate Dregon, liegt am öftl. Ufer des 
Willametteflufes, an der Oregon: und California: 
Eiſenbahn, zählt(1880) 1867 E. und fieben Kirchen, 
mehrere Schulen und das Albany Collegiate In- 
stitute, eine Bank, eine tägliche und drei wöchent— 
— 

Albay, oder El Mäyon, Vulkan im ſüdl. 
Zeile (Gamarines) der ar Luzon der Philippinen, 
erreicht eine Meereshöhe von 2374 m. 

Albedyll (CmilHeint. Ludw. von), preuß. Gene: 
tal ber Kavallerie, vortragender Generaladjutant 
des Kaiſers, Chef des Militärkabinetts, geb.1. April 
1824 zu Liebenow in ber Marl, trat 10, April 1841 
als Freiwilliger in das preuf. 2. Kürajfierregiment 
(Königin). Er wurde 9. Mat 1843 Dffizier, machte 
als Regimentsadjutant 1848 den Feldzug gegen Dä— 
nemark mit, nahm an den Gefechten bei Schleswig, 
Snoghoe, Düppel und vor Fridericia teil, war im 

35051 Adjutant der 5. mobilen Infan— 
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3. Ravalleriebrigade, 1856—59 Esladronführer 
beim 2. ſchweren Landwehr:Reiterregiment, wurde 
%. Mai 1858 Rittmeifter und 12. März 1859 Adju⸗ 
tant der 7. Divifion. Rom Juli bis Nov, 1859 war A. 
als Adjutant der mobilen 4. Kavalleriedivifion ab: 
tommandiert, nahm 1861 an ber Generalitab:: 
Übungsreife beim 4. Armeelorps teil und wurde 
2. April 1862 zur Dienftleiftung bei der Abteilung 
für die perfönlichen Angelegenheiten ins Kriens: 
minifterrum fommanbiert. Im Juni dem brandenb. 
Küraffterregiment Nr. 6 aggregiert, begleitete er 
1863 Generallieutenant von Salichting auf deſſen 
Reiſe zur Shakipung bentjöher Bundesfontingente, 
wurde 3, Dez. 1863 Major, begleitete Ende Yan. 
1864 den Generaladjutanten Freiberrn von Man: 
teuffel auf deſſen Reife zur verbündeten Armee nad 
Schlesmwig:Holitein, nahm 2. Febr. am Gefecht bei 
Miſſunde teil und erhielt ein auf den 17. März 
1863 vordatiertes Patent. Am Feldzuge in Böhmen 
nahm A. im Militärkabinett des Großen Haupt: 
quartierd teil, wohnte der Schlacht bei Köningräk 
bei und wurde 29, Dit. Oberitlieutenant und Flügel: 
abjutant, jowie im Dez. Kommandeur der Leib: 
gendarmerie, blieb jedoch in der Abteilung für die 
verfönlichen Angelegenheiten. Im Juli 1868 wurde 
A. Oberſt, führte im Sommer 1869 drei Monate 
bindurd das magdeburgiiche Küraffierregiment Nr.7 
in Halberftadt und nahm am Deutich: Franzöfiichen 
Kriege 1870 und 187 1im Militärkabinett des Großen 
Hauptquartiers teil. Cr wohnte der Schlacht bei 
Gravelotte-St.:Brivat, dem Treffen bei Beaumont, 
der Schlacht bei Sedan und der Belagerung von 
Paris bei, wurde 26, Febr. 1871 Chef der Abteilung 
für die perjönlihen Angelegenheiten im Kriegs: 
minijterrum, übernahm daneben im April 1872 die 
Geſchäfte des Militärkabinett3, wurde von dem 
Kommando der Leibgendarmerie entbunden und 
erhielt 20. Juni 1872 den Rang eines Brigade: 
lommandeurs. A. wurde 22. März 1873 General: 
major und General & la suite, 1. April 1876 
Generaladjutant de3 Kaiſers, 11. Juni 1879 
Generallieutenant und 18. Sept. 1886 Öeneral der 
Kavallerie. Cr ijt als Chef des Militärtabinetts 
fatutenmäßig Mitglied des Staatsrate3 und dem 
Kriegsminiſter nicht unterftellt, jondern leitet nad) 
den ıhm vom . erteilten Befehlen alle per: 
jönlihen Arzgelegenheiten der Dffiziere des Heeres, 
mit deren perjönliden und — Verbält: 
nıffen er durch feine langjährige Thätigkeit in der 
Abteilung für die perjönlichen Angelegenheiten und 
im Militärfabinett in außergewöhnlihem Maße 
vertraut ift. A. bat fich in jeiner ſchwierigen, ver: 
antwortungsvollen Stellung den Ruf eines wohl: 
wollenden, fremden Einflüfjen unzugängliden, un: 
parteiiihen Beraters feines Kriegsherrn erworben, 
und übt den ihm durch jeine hohe Stellung ver: 
liehenen Einfluß auf die Befekung ber höhern Stel: 
lungen im Seere lediglih unter Berüdjichtigung 
des Intereſſes de3 Dienftes nad den Weifungen 
und ım Sinne des Königs aus, 

*Albenga, Stadt in der ital, Brovinz Genua, 
zählt (1881) 3220, als Gemeinde 4780 E. 

Alberdingf Thijm (Joſephus Albertus), hol: 
lãnd. he a ar und Runitkritifer, geb. 13. Aug. 
1820 zu Amjterdam, war anfänglich im Geſchäft 
jeines Vaters tbätig, murbe jpäterChefeiner Heraus: 
geberfirma und endlich 1876 Profeſſor der Hithetit 
an der amſterdamer Kunftalademic. Seine eriten 
litteragiichen Verſuche waren Aufſätze über Aſthetik, 

Sonverjationd » Legiton. 13. Kufl. Suppf. 
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welche in der «Kunstkronijk» erſchienen, ala Did: 
ter trat er auf mit «Drie Gedichten» (lltr. 1844) 
und etwas jpäter als Verfaſſer einer romantischen 
Erzählung «De klok van Delft» (lltr.1846). Unter 
feinen jpätern Gedichten und Erzählungen verdienen 
bervorgeboben zu werden «aPalet en Harp» (Amiterd. 
1849), «Geertruida van Oosten» (Amiterd,. 1855) 
und «Magdalena van Varnewijck» (Amiterd. 1854). 
Als begeijterter Verehrer der mitteralterlihen Kunſt 
und Pitteratur bat N. fich eifrig bemüht, das Inter— 
eſſe dafür in weitern Kreilen wachzurufen; dieſem 
Streben ward die von ihm redigierte Zeitſchrift 
«Dietsche Warande» (jeit 1855) dienſtbar gemacht, 
während die von ihm herausgegebene «Volksalma- 
nak voor Nederlandsche Katholieken» (feit 1852) 
er für feine Glaubensgenofjen beſtimmt war. 

m die Geſchichte der niederländ,. Pitteratur hat A. 
[2 verdient gemacht durch viele Aufſätze, doch be- 
onders durd) fein Buch «Portretten van Joost van 
den Vondel» (Amiterd. 1876). 

Albert (Eduard), namhafter Chirurg, geb. im 
Jan. 1841 zu Senftenberg in Böhmen, ftudierte 
an der Univerfität Wien Medizin, promovierte 1867 
und wurde 1873 zum ord. Brofeflor der rung. 
Klinik zu Innsbruct, 1881 zum ord. Profeflor der 
Chirurgie in Wien ernannt. Seine wichtigſten Ar: 
beiten betreffen die chirurg. Diagnoftik, die opera: 
tive Chirurgie, ſowie die Mechanik der mens yo 
Gelente. Er fchrieb: «Beiträge zur Geichichte der 
Chirurgie» (Wien 1878), «Lehrbuch der Chirurgie» 
(3. Aufl., Bd. 1—4, Wien 1884—85), « Diagnoftit 
der hirurg. Krankheiten in 20 Vorlefungen» (3. Aufl., 
Mien 1885). Seine zahlreihen kleinern Arbeiten 
find gefammelt als «Beiträge zur operativen Chi: 
rurgie» (Heft 1 und 2, Wien 1878—80) erjchienen. 

Albert (Eugen d’), Bianift und Komponiſt, wurde 
10. April 1864 in Glasgow geboren. Sein Vater, 
von Geburt Deutſcher, welcher in London als Mufit: 
lehrer lebte, erteilte ihm den erſten Unterridt. A. 
trat ſchon als Kind als Hlavierjpieler auf und wurde 
1880 von Hans Richter mit nad) Wien genommen, 
welcher nun A.S weitere muſilaliſche Studien leitete. 
Richter empfahl A. an Liſzt, bei dem A. über ein 
Jahr zubrachte und welchem er die er jeiner 
Ausbildung verdankt. Im J. 1882 machte U. feine 
erite Kunjtreife durch Deutichland, Oſterreich, Auf: 
(and und wurde vom Großherzog von Weimar zum 
Hofpianiften ernannt. Seitdem machte er jährlich 
Kunftreifen in ne ranfreih, Stalien, 
Holland u. ſ. w. Während der Sommermonate lebt 
A. in Eiſenach. Als Komponiſt machte er ſich be: 
kannt durch eine Suite, Klavierftüde, Lieder, eine 
Duverture, ein Hlaviertonzert, eine Symphonie und 
ein Streichquartett. j 

* Albert (Sefeph), fönigl. Hofphotograph in 
Münden, jtarb 5. Mat 1886 in München. 

Alberta, Diſtrilt der Norbmeitterritorien bes 
Dominion of Canada, am an der Rody: 
Mountains im Quellgebiet des Athabasta und bes 
Saskatchewan, grenzt im W. an Britiich:Columbia, 
im N. an den Diftritt Athabasta, im D. an die 
Diftrifte Sastathewan und Aljiniboia, im ©. an 
das Territorium Montana der Vereinigten Staaten 
und zählt auf 275800 qkm (1885) 15533 E. Pie 
Weitgrenze bildet im N. bis zur Kammböhe der 
Rody-:Mountains der 120.° weitl. L. von Greenwich, 
die Nordgrenze der 55.° nördl. Br.,die Oſtgrenze 111. 
30 weſtl. 2. von Greenwich. Die Vorhöhen des el: 


' fengebirges beftehen aus langgeitredten Rüden und 
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Barallelthälern und find bald feljig, bald völlig 
mit fchöner Weide und Waldungen bededt. Dieſe 
20—40 km breite Zone eignet 44 vorzuglich für 
die Landwirtſchaft; das Klima ift ſogar bedeutend 
milder als in der Ebene. Die vorgelagerten Pro: 
cupinehügel erjtreden fi 80 km weit nah NNW., 
find etwa 30 km breit und 1500 m hoch; der höhere 
weſtl. Teil ift Waldland. Der Diten des Diſtrilts 
iſt eine wellige Ebene, über welche ſich einzelne Pla— 
teaus 30—60 m hoch erheben. Die Seehöhe diejer 
Ebene iſt öftli vom 113, Meridian meiit unter, 
weftlih davon meijt über 900 m; der Milk:River: 
Rüden nahe der Südgrenze ift 1200 m hoch. Der 
Boden iſt fruchtbar, die Vegetation beſteht meijt 
aus furzem Büffelgras, der Baumwuchs ift auf die 
Flußthaler beihräntt. Schiefer und Sandſtein 
bauen bier hauptjählid das Gebirge auf; Koble 
fommt in ungeheuerer Menge vor und ijt teilweiſe 
von ausgezeichneter Güte, Den Süden des Diſtrilts 
durchzieht die Canadiihe Pacificbabn. j 

Albertverein, der im Königreich Sachſen 
1867 von der damaligen Kronprinzejfin Carola ge: 
gründete und nad ihrem Gemahl benannte inter: 
nationale Srauenverein des Noten Kreuzes. Er hat 
36 Zweigvereine und über 4000 Mitglieder, und 
wird von einem aus 12 Damen und 6 Herren zu: 
fammengejegten Direktorium unter dem Präſidium 
der Königin geleitet. . 

*Albertville, Stabt im franz. Depart. Savoie, 
zäblt (1881) 3104, ala Gemeinde 5086 E. 

Ibeödorf (frz. Albestroff), Pfarrdorf und 
Kantonshauptort im Bezirk Lothringen Elſaß-Loth— 
ringens, Kreis Chäteau:Salins, 34 km nordöſtlich 
von der Kreisjtadt, iſt Sib eines Amtsgerichts, 
zählt (1885) 620 meiſt fath. und franzoſiſch ſprechende 
E. und hat Getreide:, Wein:, Obit: und Gemüfebau. 

*Albi, Stadt im franz. Depart. Tarn, zählt 
(1881) 14729, ald Gemeinde 20379 €. 

Albinagii jes (fra. Droit d’aubaine), j. Au- 
baine (Droit d’), Bb. II. 

* Albinos. Während man früher die ala Pin: 
tos (Mal de los pintos) bezeichnete Krankheit viel: 
fach zu den Anomalien der Bigmentierung rechnete, 
iſt durch neuere Unterſuchungen feitgeitellt, daß 
dieje in _Merilo, Centralamerifa und den nörbdl. 
Zeilen Südamerifas endemijche, anftedende Krant: 
beit durch pflanzliche Barafiten hervorgerufen wird. 
Bon dem eigentlihen, ftet3 angeborenen Al: 
binismus, der entweder univerjell ijt, oder (in 
feltenern Fällen) nur umfchriebene Stellen der Haut 
oder der Behaarung betrijit (Albinismus partialis), 
iſt jtreng die nicht bei der Geburt vorhandene, erjt 
während de3 jpätern Lebens auftretende erwor: 
bene Bigmentatropbie zu trennen. Die wid: 
tigfte Form dieſer letern iſt die ala Bitiligo be: 
— Krankheit, bei welcher Heine, über den 

Örper zerjtreute weiße Fleden auftreten, die ſich 
allmählich vergrößern und. in nen 
Fällen ſchließlich aud zu einer faft volljtändigen 
oder felbit volljtändigen Entfärbung der ganzen 
Körperoberflähe führen können. Das Pigment 
der Regenbogenhaut und Aderhaut des Auges wird 
von diefer Krankheit niemals berührt. 

Albona (jlaw. Labin), Stadt im öftl. Teile der 
ade Sitrien, in der Bezirtshauptmannicaft 

ifino, liegt über der Weftlüfte des Guarnero, etwa 
3 km vom Hafen Rabacz entfernt, am Hange bes 
Gebirges, iſt Sik eines Bezirlsgerichts und zählt 
(1880) 2249, al3 Gemeinde 9221 E. teils ital,, zu: 
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meiſt aber jerbo:froat. Zunge, die im Weinbau, in 
der Pflege des Olbaums und der Kaſtanie einen Er: 
ſatz fürden ungenügenden Ertrag an Öetreide finden. 
In der Nähe find Koblengruben. Das Gebiet zwischen 
der Arja und dem Meere wurde von alters her von 
Liburniern bewohnt. Während der Römerberr: 
ſchaft behielt A. feine Selbjtverwaltung und gelangte 
zu großem Wohlſtande. Im Mittelalter der Mart: 
grafichaft ng einverleibt, unterwarf es ſich 1420 
freiwillig der Republik Venedig und wurde von 
diejer jpäter vor den liberfällen der Uskolen durch 
Feſtungswerke geſchützt, die ſich zum Teil noch er: 
halten haben. Zu den Merfwürdigteiten der Stadt 
gehört eine Abtei mit der ———— 

*Albrecht (Friedr. Wilh. Nilol.), Prinz von 
Preußen, wurde 21. Oft. 1885 von der braunſchw. 
Landesverfammlung bei Anweſenheit fämtlicher 
Mitglieder derjelben einjtimmig zum Regenten von 
Braunſchweig erwäblt. Cr nahm die Wahl an, hielt 
2.Nov. jeinen feierlichen Einzug inder Stadt Braun: 
jchweig und übernahm fofort durch Patent, datiert 
2.Nov.1885, die Regierung des Herzogtums. (Bol. 
Braunjhweig, Herzogtum.) 

*Albrechtsorden (Löniglih ſächſiſcher). Zu: 
folge eines Nachtrags zu den Orbensitatuten vom 
31. jan. 1876 iſt an Stelle des frühern Kleinkreuzes, 
jpätern Ehrentreuzes, als fünfte Klafje des Ordens 
ein Ritterkreuz zweiter Klaſſe getreten, welches von 
dem Ritterkreuz erſter Klafje dadurd ſich unter: 
fcheidet, daß es mit Silber eingefaßt iſt. An Stelle 
der zum Orden gehörig geweſenen goldenen Medaille 
iſt demſelben als ſechſte Klafje das Albrechtskreuz 
eingefügt worden, das aus einem kleinen Kreuz mit 
ſilbernem Mittelſchild beſteht, welches leztere auf 
der Vorderſeite das Bildnis Herzog Albrechts mit 
der Umſchrift «Albertus animosus», auf der Rück— 
jeite das ſächſ. Wappen mit dem —Ar des 

rdens zeigt. Die ſilberne Medaille iſt aufgehoben 
und durch das gleichzeitig geſtiftete allgemeine Ehren⸗ 
zeichen erſeßt worden. [37497 E. 

*Alcämo, Stadt auf Sicilien, zählt (1881) 

Alcaſter (Lord), ſ. Seymour (Sir Frederif 
Beauchamps). 

Alcudia, Stadt an der Nordoſtküſte der ſpan. 
Inſel Mallorca, zum Bezirk Inca der Provinz Ba: 
leares gebörig, in der Nordmeitede des zwiſchen dem 
Gabo deMenorca und dem Cabo de Ferrutr fich aus: 
debnenden Puerto de Alcudia (Puerto Mayor), 
welche Meeresbucht dur eine bergige Landzunge 
von dem Puerto de Pollenza (Puerto Menor) ge: 
trennt ift, in prächtig angebauter und baumreidyer 
Huerta, war ehemals Hauptfeitung und zweite Stadt 
der Inſel Mallorca, it jedoch als Feltung längft 
aufgegeben , wenn auch nod) verfallende Wälle mit 
acht nad) Vaubans Syjtem erbauten Bajtionen die 
Stadt umgürten. Bon den beiden benadbarten 
fumpfigen Strandjeen Albufera und Albufereta i 
der eritere und größere durch eine engl. Geſellſchaft 
entwäjlert und in fruchtbares Aderland umgemwan: 
delt worden. Drei hochtürmige Thore führen in das 
—— der Stadt, welche ein unfreundliches An— 
eben bat; A. beſiht eine unſichere Reede mit Leucht⸗ 
turm und zählt (1877) 2316 E., melde Korallen: 
fiiherei betreiben. Bom Gipfel des nahen Puig 
de la Victoria, der höchſten Erhebung der die 
beiden genannten Baien voneinander trennenden 
Landzunge, hat man eine prächtige Rundſchau. 

Aldrich (Thomas Bailey), nordamerik. Dichter 
und Novellift, geb. 11. Nov. 1836 zu Portsmouth 
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im Staate Neubampfbire, wurbe durch den frühen 
Tod feines Vaters gezwungen, feine Studien zu 
unterbrehen und in ein Banklgeſchäft einzutreten. 
Im Alter von 19 J. veröffentlichte er «The ballad 
of Babie Bell» (fpäter erſchienen unter dem Titel 
«Baby Bell»), welches großen Beifall fand. Zwi— 
ſchen 1855 und 1862 erſchienen von ihm mebrere 
Heine Bände Gedichte, eine hübjche Jugendgeſchichte 
in Proſa und die Romanze «Out of his head». Im 
J. 1865 gab er jeine ——— Gedichte heraus, 
welche 1875 in neuer Auflage unter dem Titel «Cloth 
of gold» und 1876 unter dem Titel «Flower and 
thorn» erſchienen. Seine zahlreichen lyriſchen Ge: 
dichte find voller Melodie und feine wenigen So— 
nette gebören zu den beiten der amerif. Dichter. 
Unter feinen furzen und unterbaltenden Jugend: 
fchriften, welche fih durch einen natürlichen Humor 
auszeichnen, verdient befonders «The story of a 
bad boy» (1869) hervorgehoben zu werden. Bon 
feinen längern bumoriftiihen Novellen find zu nen: 
nen: «Prudence Palfrey» (1874), «The queen of 
Shebas (1877), «The Stillwater tragedy» (1880). 

*Aleardi (Nlcardo). Sein Dentmal zu Berona 
wurde 16. Dit. 1883 enthüllt. 

*Alekſin, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Tula, zählt (1882) 4956 €. [367169 6, 

+ Alemtejo, portug. Provinz, zäblt (1881) 

* Alencon, Hauptitadt des franz. Departements 
Orne, zäblt (1881) 17237 €. 

*Aleſchki, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Taurien, zählt (1881) 8915 E. 

*Alefſaudria, Stadt in Italien, zählt (1881) 
30801, als Gemeinde 62600 E.; die Provinz 
— DR 746 441 E. 

*Aleuten. Cine Örammatil der Sprade der 
4. ſchrieb Wenjaminow (Petersb. 1846) in rufl. 
Sprade. , 

*Alexander A., Kaijer von Rußland. Nach 
feinem Tode erſchien: Victor Laferte (Pieudonym 
der Fürſtin Dolgorudy, der zweiten Gemahlin W.8), 
«Alexandre II. Details inedits sur sa vie intime 
et sa mort» (Baj., Genf, Lyon 1882); Cardonne, 
«Alexandre II et son rögne» (Par. 1883). 

*Alexauder MW., Raijer von Rußland, welcher 
13, Mär; 1881 den Thron —3 hatte, erließ 
11. Mai ein cäſariſches Manifeſt, worauf das nihi: 
Iiftiihe Komitee erklärte, daß es den ibm aufge: 
drängten Krieg annehme, und ben Kaiſer mit dem 
Schidſal feines Vaters bedrohte. Bon Polizei und 
Militär bewacht, lebte der Kaifer mit jeiner Fa— 
milie, welde 13. Juni 1882 durch die Geburt der 
Großfürſtin Olga fih um ein Glied vermehrte 
meift_in den Schloſſern Gatihina oder —— 
und ſah ſich genötigt, die herlömmliche Krönun 
in Moskau zu verjchieben. Diejelbe erfolgte erit 
27. Mai 1883 unter dem Zuftrömen einer unge: 
heuern Vollsmenge, welcher verſchiedene Feſtlich— 
teiten geboten wurden. ‘Der Kaiſer ſuchte Ordnung 
in die innere Verwaltung zu bringen, die herrichen: 
den rg die Beſtechungen und Betrüge: 
reien und die das Bolt drüdende — ——— 
der Beamten, namentlich der niedern, zu beſeitigen 
und in allen Zweigen des Staatshaushalts Spar— 
ſamleit einzuführen, worin er in feinem eigenen 
Haushalt mit gutem Beiſpiel voranging. Die von 
Por Baul feitgeftellte Familienordnung des ruf. 
Kaiſerhauſes wurde re taiſerl. Erlaß dahin ab: 

eändert, daß bie Titel der —— Groß⸗ 

niedriger geſtellt und die Apanagen ſämt— 
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licher Mitglieder des Kaiſerhauſes herabgeſeht wur⸗ 
den. Die Beziehungen des Kaiſers zu den Höfen 
von Berlin und von Wien geſtalteten ſich erſt dann 
beſſer, als 1882 der deuti —— Reichslanzler 

ürft Gortſchakow in den Ruheſtand verſetzt, der pan⸗ 
lawiſtiſche Miniſter des Innern, Graf Ignatjew, 
eines Amtes entbunden und Hr. von Giers zum 

iniſter des Auswärtigen ernannt wurde. Im Ein— 
Hang damit ſtand das Schreiben, welches A. 27. Mai 
1883 an Hrn. von Giers richtete. Darin wurden alle 
Eroberungspläne musgeihlofen, die friedliche Ent: 
widelung der Kräfte Rußlands und die Wahrung 
er velthet, auf Vereinbarung gegründeter 

eziehungen zu den übrigen Mächten als die Auf: 
gabe der Regierun —— 

Die Zuſammenkunft, welche Kaiſer A. 15. Sept. 
1884 mit den Kaifern Wilhelm und Franz Joſeph 
in dem polnifhen Luſtſchloß Skierniewicze hatte 
woran auch die leitenden Minifter teilnahmen, und 
der Beſuch, welden A. dem Kaiſer Franz Joſeph 
in dem len Städtchen Kremfier 25. Aug. 
1885 machte, ſchienen auf ein Ginverjtändnis ber 
drei Mächte in der auswärtigen, bejonders ber 
orientaliſchen Volitik hinzuweiſen. Die bulgariſche 
Kriſis von 1885 und 1886 ſtellte dasſelbe in Frage. 
A. warf den Bulgaren, welche 1878 durch Rußland 
von der türk. Herrichaft befreit worden waren, und 
ihrem Fürjten Alerander, der von Rußland für den 
——— empfohlen worden war, Undanlhar⸗ 
teit vor, ſofern diefelben nicht die ruffiiche Vaſallen— 
ſchaft annahmen, fondern eine felbitändige Stel: 
lung behaupten wollten. Er ſetzte es in der Kon: 
ferenz; von Konftantinopel 1886 durch, daß der 
Fürft_nur auf fünf Jahre zum Generalgouverneur 
von Ditrumelien ernannt wurde, wies nad) dem 
Ausbruch der Verſchwörung in Sofia 21. Aug. 
1886 in jeinem Antworttelegramm an den Fürjten 
jede Berföhnung mit demfelben zurüd und ſchickte 
nad) defien Abdantung den General Kaulbars nad) 
Bulgarien, welcher an die dortige Regentſchaft maß: 
loſe ———— ſtellte und durch ſein übermütiges 
Auftreten Unruhen hervorzurufen ſuchte, um da: 
durch den Einmarſch der Ruſſen möglich zu madıen. 
Kaulbars wurde, da die Negentichaft feine Forde— 
rungen teilweije zurüdwies, nebſt ſämtlichen ruf. 
Konfuln in Bulgarien und in Oſtrumelien abbe: 
rufen und der Schuß der in jenen Ländern woh: 
nenden ruſſ. Unterthanen dem deutjchen General: 
tonful für Bulgarien und dem franz. Generaltonful 
für Oftrumelien übertragen. Der Tagesbefehl A.s 
an die ſehr veritärkte Flotte des Schwarzen Meeres 
(Mai 1886), die Anſprache des Metropoliten in 
Mostau an A. 25. Mai, die Aufhebung der Frei: 
bafenjtellung Batums durch den Ulas vom 23. juni 
und die Umwandlung diejes Hafens zu einer See: 
feftung, was den Beitimmungen des Berliner er: 
trags entgegenjtand: dies alles deutete auf den Ent: 
ſchluß des Kaifers hin, die ruf. Interefien mit dem 
Schwert zu wahren und zu verfolgen. Verſchiedene 
Anzeichen deuteten darauf bin, daß die rufj. Er: 
oberungsluft und die franz. Revanchebegierde fid) 
miteinander zu einem Kriege gegen Deutichland 
und Öfterreih:UIngarn verbünden. Zwar brachte 
auf Befehl A.s der ruff. «Regierungsanzeiger» vom 
15. Dez. 1886 einen Artikel, welcher das Vertrauen 
auf Deutichlands Freunbihaft betonte und bie 
deutichfeindlihe Haltung der ruſſ. Prefie tadelte; 
aber bei der Unberechenbareit der Politik A.s konnte 
diefer beihmwichtigenden Stimme wenig Wichtigteit 

3 * 
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beigelegt werben, zumal da biejelbe bemüht war, 
die Sache Deutihlands von ber Öfterreih Ungarns, 
mit dem. jenes durch die erneuerte Defenfivallianz 
verbündet war, zu trennen. (S. Rußland.) 

* Mlegander I., Fürſt von Bulgarien, Se 
dem der Konflitt wifcen A. und dem bulgar. Volke 
bejeitigt war (j. Bulgarien, Bd. III, ©. 712), 
wurde 5. Juli 1882 ein neues Minifterium gebildet, 
in welchem zwei ruff. Generale ſaßen, von welchen 
Sobolew das Präfidium und das Innere, Kaul— 
bars das Kriegsweſen übernahm. In der Abficht, 
ben Fürſten zu ſtürzen, drängten fie ihre bulgari: 
—— Kollegen aus dem Miniſterium und ſuchten 

nn, als vom Zaren der außerordentliche Ges 
fandte Jonin geihidt worden war, mit deſſen Bei 
hilfe und indem jie fich auf die Oppoſition ftühten 
und die Armee aufwiegelten, ihren Zwed zu er: 
reihen. Die Bulgaren jedoch, in der gerechten Be: 
fürchtung, * Unabhängigkeit zu verlieren, ver— 
gaßen ihre Parteiſtreitigleiten und traten zuſammen 
auf Seite des Fürſten, der auf den am 18. Sept. 
1883 ausgeſprochenen einſtimmigen Wunſch der 
erlegen rigen die Tirnowaer Verfaſſung 
wiederherſtellte unter der Bedingung, daß die von 
ihm angegebenen Verfaſſungsänderungen von ber 
Kammer vorläufig gutgeheißen würden, bis fie 
einer großen Nationalverjammlung vorgelegt wer: 
den könnten. Damit war die Rolle der beiden 
Generale, welche dem Lande eine andere Verfajlung 
aufnötigen wollten, ausgeipielt und fie verließen 
das Land, worauf ein nationales Miniſterium ge: 
bildet wurde. Dieſes wurde am 30. uni 1884 
von dem Miniſterium Karewelow abgelöjt, das ſich 
die Bereinigung von Bulgarien und Ojtrumelien zur 
Aufgabe machte. Als duch den Aufitand in Phi— 
lippopel 18. Sept. 1885 dieje Vereinigung zur That: 
ſache wurde, eriich A., von der proviforiichen Re: 
gierung aufgefordert, die Regierung zu übernehmen, 
20. Sept. eine Proflamation, in der er die Union 
beider Bulgarien anerkannte, die einftimmige Wahl 
des Volls zum Fürften annahm und fich den Titel 
Fürſt von Nord: und Südbulgarien beilegte. 

Gr traf 21. Sept. in Philippopel ein und über: 
nahm die Regierung von Djtrumelien, Da aber 
dieje neue Organifation den Beitimmungen bes Ber: 
liner Vertrags von 1878 widerſprach, jo mußte U. 
die Anerkennung der Pforte und der Großmächte fich 
verſchaffen. Dieſe war um fo weniger leicht zu be: 
tommen, da Kaiſer Ulerander IL. von Rußland dem 
Fürften zürnte und ihn der Undankbarleit jieh, weil 
derjelbe, obgleich auf Nuflands Empfehlung auf 
den bulgar. Thron berufen, dod) nicht unbedingt 
fi an die ruf. Politik anſchließen wollte. Er ſtrich 
den Fürften, welcher Generallieutenant à la suite 
des Er Heeres war, aus den Liſten desfelben und 
berief jämtliche ruſſ. Offiziere, weldje noch in der 
bulgar. Armee dienten, zurüd. —— eröffne⸗ 
ten die Serben einen Eroberungskrieg gegen Bul: 
garien, überjhritten die Grenze und drangen bis 
Slivniha vor. Hier ftellte fi ihnen A., der von 
Philippopel berbeieilte, 17. Nov. entgegen, ſchlug 
ſie na ——— Kampfe zurück, verdrängte ſie 
von Stellung zu Stellung, überſchritt, unbelümmert 
um die Aufforderung der Großmächte, die Feind: 
jeligfeiten —— die ſerb. Grenze und er— 
ftürmte in ben eihen Kämpfen vom 27. und 28.Nov. 
Pirot und die umliegenden Höhen. Am weitern 
Vordringen binderte ihn der entichiedene Einfpruch 
Oſterreichs. Die Feindieligkeiten wurden eingeitellt, 
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Unterhanblungen eröffnet und3. März 1886 wurbein 
Bulareft der Friede geſchloſſen. Hinfichtlich der Ber: 
einigung Dftrumeliens mit Bulgarien beſchloß auf. 
Betreiben Rußlands die Botichafterfonferenz 5. April 
1886 in Konitantinopel, dab A. gemäß den Beitim: 
mungen des Berliner Vertragd nur auf fünf Jahre 
gleich Generalgouverneur von Ditrumelien fein 
und dieſe Würde alle fünf Jahre der Wahl burd) 
die Großmächte unterliegen ſolle. A. fügte fich dieſer 
—— und erhielt 25. April den Ferman des 
Sultans als Generalgouverneur von Oſtrumelien. 

Aber 21. Aug. brach in Sofia eine Verſchwörung 
gegen ihn aus, an deren Spihe einige Offiziere des 

riegsminiſteriums und der ruf. Militärattache 
Zacharow itanden. A. wurde in ber Nacht gefangen 
genommen, ſamt feinem Bruder, franz Joſeph, in 
die rufl. Donauftadt Reni gebracht und eine provijo: 
riſche Regierung eingejeßt. Aber ſchon nad) drei 
Tagen war dieje gejtürzt und eine neue errichtet, 
welche id zur Aufgabe machte, den Fürften wieder auf 
den Thron zu jehen. ALS diefer in Lemberg, wohin 
er ji von Reni begeben hatte, von dem Umſchwung 
Kenntnis erhielt, fehrte er nach Bulgarien zurüd 
und traf 3. Sept. wieder in Sofia ein. X. richtete 
an den Raijer von Rußland ein Telegramm, in wel: 
dem erjein Berbleiben in Bulgarien von der Zuftim: 
au des Kaiſers abhängig machte, und da er aus 
dem Antworttelegramm des Kaiſers erlannte, dab 
derjelbe fein unverjöhnlicher Feind bleiben werde, 
jo erflärte A., dab er zum Seile Bulgariens ab: 
danke. Nachdem er eine Regentſchaft eingejeht 
—* verließ er 7. Sept. Sofia und traf am 10. in 

einer heſſ. Heimat ein. (S. Bulgarien.) 

.. al. von Huhn, «Der Kanıpf der a7 ran um 
ihre Nationaleinheit» (Lpz. 1886); derjelbe, «Aus 
bulgar. Sturmzeit. Cine authentiſche Darjtellung 
de3 Handſtreichs von Sofia und jeiner Folgen» 
(£p3. 1886); Koh, « Mitteilungen aus dem Leben 
und der Regierung des Fürjten A. von Bulgarien. 
Nah perſönlichen Erinnerungen» (Darmit. 1887). 

*Ulegander (Ludwig Georg Friedr. Emil), 

rin; von Heilen. Bd. 1,6. 385®, Zeile 1v. o,, 
lies 1879 ftatt 1869. 

Alegander-Archipel, zum Territorium Alaska 
der Bereinigten Staaten von Amerila gehörende 
Inſelgruppe, ſ. unter Thlinkiten-Inſeln. 

Alexanderorden, bulgar. Orden, ſ. unter 
Bulgarien, 

* — Seeſtadt in ÄAgypten, zählt (1882) 
227064 E., darunter 48672 Ausländer. Die Ein: 
fuhr hatte 1885 einen Wert von 787426600, die 
Ausfuhr einen von 1116354300 Piaſter (zu 20,6 
Reihäpfennigen); 1885 liefen in den Hafen 1118 
Dampfer: und 1203 Segelſchiffe, zufammen 2321 
Schiffe von 1534407 t ein. j 

nfolge des Aufitandes des Arabi Paſcha (f. d. 

im Supplement) 1882 wurde A. ſchwer gejchädigt. 
Am 11. —* fand dort eine blutige Verfolgung der 
Europäer durch den Pöbel, welchem ſich auch Zeile 
der ſchwachen Garniſon anſchloſſen, ſtatt, worauf 
Arabi Paſcha die Stadt beſehßte und die Forts ar: 
mieren ließ, Der Kommandant von A., Tulba 
Paſcha, wurde 6. Juli vom brit. Admiral Sir 
—— Seymour zur Einſtellung der militäri⸗ 
herr orbereitungen Hager und am Abend 
89. Juli wurden alle Konjuln erſucht, ihre Staats: 
angehörigen aus U. zurüdzugieben. m 10, Juli 
verließen die franz. Schiffe die vor A. liegende in: 
ternationale Flotte, und nachmittags nahm die brit. 
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Flotte Stellung, um am 11. die Stadt zu bombar: 
dieren. Die Forts Pharillon (18 Kanonen), Pharos 
(80 Kanonen), Ada (30 Kanonen), Ras:et: Tin 
(80 Kanonen), Marabout (40 Kanonen) und viele 
Küftenbatterien bejtanden aus ungededtem Mauer: 
werf, waren fajt nur mit veralteten Geihüßen be: 
waffnet und deshalb ungeeignet für den Kampf 
egen ſchwere Panzerichiffe und deren Artillerie. 
uf der Landſeite ijt A. ebenfall®, mit Hauptwall 
und einigen vorgeihobenen Werten, Beet: Die 
brit. Flotte des Admirals Seymour beitand aus 
8 jchweren Panzerſchiffen und 5 Kanonenbooten, 
ihr ſchwerſtes Schiff war das Turmſchiff Jnvincible, 
welches 4Stüd81:Tons:Gejdhüseführte, Die Flotte 
wurde in zwei Gruppen geteilt und griff um 7 Uhr 
morgens an; um 12’ Uhr waren kart alle Gejchüse 
zwiſchen Ras:et:Tin und Pharos zum Schweigen 
ebracht, eine Stunde fpäter flogen durch einen 
Schuß vom Superb die Magazine des Fort Ada 
in die Luft, um 2", Uhr ver(ummge Fort Pharos 
und zuleßt, gegen 5 Uhr, die Batterie am Hoipital. 
Fort Marabout war von den Kanonenbooten mit 
Erfolg beihofien worden, und um 5'/, Uhr hörte 
das Feuer auf. Die Engländer verloren 5 Tote und 
28 undete, ihre Schiffe hatten wenig gelitten ; 
die Ägppter büßten allein an Toten gegen 800 Mann 
ein. Die Stadt war an vielen Stellen durch fehl: 
ehende Granaten in "Brand geicht worden, aud) 
hatten ägupt. Soldaten und der Pöbel Brand ge: 
egt und geplündert. Am 13. Juli abends wurden 
brit. Matroien und Seejoldaten gelandet, welde 
die Gejhüse in den Forts vernagelten, viele Plün: 
derer erichojien, 14. yuli die ganze Stadt bejehten 
und der Jeueräbrunft Einhalt thaten, Später wurde 
die Beſatzung durch brit. Yandtruppen verftärft; 
doch fam e3 in der Nähe von A. nicht mehr zu 
Kämpfen von Bedeutung, da das brit. Erpeditions: 
forp3 unter Sir Garnet Woljeley den Vormarſch 
gegen Kairo nicht von dortber, jondern von Ismailia 
am Suezlanal aus antrat. 
*Alcgandrija, Kreistabt im ruſſ. Gouverne: 
ment Cherſon, zählt (1885) 16889 E, 
*Alexandropol, Kreisſtadt im ruſſ.-kaukaſ. 
Gouvernement Eriwan, zählt (1885) 23009 E. 
—— —— Kreisſtadt im ruſſ. Gouverne— 
ment Wladimir, zählt (1884) 6915 €. 
*Alexandrowok, Kreisſtadt im ruſſ. Gouverne: 
ment —— zählt (1882) 6375 €. 
Alegie (grd.), das Unvermögen, geſchriebene 
oder gedrudte Schriftzeichen richtig aufzufaflen, 
fommt ald Symptom bei verjchiedenen Hirnkrank⸗ 
heiten vor undift gewöhnlich mit Aphafieverbunden. 
*Alexinatz, Stabt in Serbien, zählt (1884) 
5108 €, a [Grasart. 
An oder Halfa, foviel wie Ciparto, eine 
Alfaro, Stadt (Ciudad) und —— — 
der ſpan. Provinz Logroño, rechts am Fluſſe Al: 
hama, nahe deſſen Mündung in den Ebro, Station 
der Linie Tudela:Bilbao der orbbahn, gäblt (187 7) 
5675 €. und bat Seifenfiedereien und Gerbereien. 
* Alfons XI. (Franz von Aſſiſi), König von 
Spanien, fühlte jih mehr zu Deutichland ala zu 
Frankreich hingezogen und begte für Kaiſer Wil: 
beim die größte Verehrung. Sum Mipvergnügen 
der für Frankreich jympathifierenden ſpan. Libera⸗ 
len und Republilaner, unternahm er im Sept. 1883 
in Begleitung feines Minifters des Auswärtigen 
i3 de la Vega de Armijo, eine Reife na 
land. Er traf 7. Sept. in Münden und im 
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Schloß Nymphenburg, 9. Sept. in Wien ein und 
begab ſich von da nah Homburg zu den preuß. 
Mandvern. Dort wurde er von Kaijer Wilhelm 
22. Sept. zum Chef des in Straßburg garnifonieren: 
den ſchleswig⸗holſteinſchen Ulanenregiments Nr. 15 
ernannt und machte die legten Übungen in der Uni: 
form eines preuß. Ulanenoberjten mit. Die An: 
—— Auszeichnung wurde in Paris als eine 
Beleidigung Frankreichs angeſehen. Als daher A., 
der 27. Sept. von Homburg nach Brüſſel reifte, 
29. Sept. am Norbbahnhor von Paris eintraf, 
wurde er, obgleich ihm vom Minijterprälidenten 
Ferry ein würdiger Empfang verbürgt wurde, von 
der nad) Taufenden zählenden Menge, welche den 
Platz vor dem Bohmbe] füllte, mit dem Aufe «Nieder 
mit dem Ulanen! Nieder mit dem Ulanentönig ! 
Nieder mit dem Preußen!» empfangen und fuhr 
unter diefem fortwährenden Schreien und Kohlen 
nad) der jpan. Botſchaft. Der Präfident der —— 
Republik, Grevy, machte ihm zwar einen Entſchul⸗ 
digungsbeſuch, und A. nahm das ihm zu Chren von 
jenem veranftaltete Bankett an; aber das Aufiehen, 
welches dieſe Beihimpfung erregte, zu deren Bers 
bütung die franz. Regierung nicht das Geringjte bei: 
getragen hatte, fonnte dadurch nicht verringert wer: 
den. A. verlieh 1. Dft. Baris und wurde von der 
Bevölkerung Madrids 2. Dit. aufs glänzendite em: 
pfangen. Kaifer Wilhelm beeilte ſich, ihm dadurch 
einige Genugthuung zu geben, daß er den Kron— 
prinzen beauftra te, als ſein Stellvertreter des Kö: 
nigs Beſuch in Madrid zu erwidern, Der Kron: 
prinz fam 23. Nov. 1883 in Madrid an und ver: 
weilte dort bis 7. Dez., vom Hofe und von der 
Bevölkerung hochgeehrt. 

Als 1385 die Provinzen Granada und Malaga 
von der Cholera ſchwer beimgejucht wurden, reilte 
A. im Januar jelbit dahin, traf die nötigen Anord: 
nungen und jtärfte den Mut der Behörden und der 
Kranken. Am2, Juli begaber fich in die Spitäler von 
Aranjuez, wo damals die Cholera aufs beftigite 
mwütete, Die Bevölterung von Madrid bereitete 
ihm bei feiner Rüdtehr für diefe mutvolle und groß- 
berzige That einen begeifterten Empfang. Bei dem 
Streit, welcher ſich 1885 zwiſchen Spanien und 
Deutfchland wegen des Beſihes der Earolineninjeln 
erhob, geigte fih N. als einen mafvollen und ver: 
tändigen Beurteiler und als den treueiten Freund 

e3 —— Reichs, der, im Vertrauen auf das 
reg en und die Mäßigung der Regierung des 
Kaiſers Wilhelm , dem allgemeinen Kriegsgeſchrei 
die Einfiht des Staatsmannes entgegenftellte und 
den akuten Konflilt in dem Fahrwaſſer der diplo- 
matiſchen Verhandlungen zurüdbielt. Cr ſah noch 
der Beilegung des Konflikts durch die Vermittelung 
de3 Papites Leo XIIL. entgegen, erlebte aber das 
Ende derjelben nicht mehr. Am 25. Nov. 1885, 
morgens 8%, Uhr, jtarb er in dem Schloß Pardo 
an der Schwindjucht, welche ihn ſchon malt er: 

riffen hatte. Groß war bie Trauer aller |pan. 
Sorte; denn U. hatte e3 verftanden, in einem 

ande, wo Aufitände der ertremen Far und 
Militärrevolutionen permanent zu fein fchienen, 
die Ruhe zu erhalten. Die Leiche wurde 27. Nov. 
von Pardo nad) Madrid und 29. Nov. von dort 
nad dem Escoxial übergeführt, um —— in der 
Koönigsgruft beigefeht zu werden. Bei der Leichen: 


feier, welche 12. Dez. in Mabrid veranftaltet wurde, 
war Kaifer Wilhelm durch einen außerordentlihen 


Bevollmädtigten, den Fürften von Hohenlohe, 
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Statthalter von Elſaß-Lothringen, vertreten. A 
hinterließ aus feiner zweiten Che mit der Erzher— 
ogin Marie Chriſtine von Ofterrei zwei Töchter, 
ie 11. Sept. 1880 geborene Prinzeflin Mercedes 
und die 12. Nov, 1882 geborene Prinzeſſin Maria 
Therefia. Die Königin : Witwe, weldhe dem Ge: 
ſehe zunächſt die Regentichaft übernahm, wurde 
17. Mai 1886 von einem Sohne entbunden, wel: 
* als König Alfons XIII. protlamiert wurde. 
(S. Spanien.) j 
Alfons XII. König von Spanien,geb. 17. Mai 
1886 zu Madrid von der verwitweten Königin Chri— 
ftine al3 pojthumer Sohn des am 25. Nov. 1885 
verstorbenen Königs Alfons XII. (Vol. Spanien, 
Bd. XV, ©. 31b und Supplement.) _ 

Alfreton, Stadt in der engl. Grafihaft Derby, 
Station der Linie Nottingbam:Cheiterfield_ der 
Midlandbahn, zählt (1881)4492 E, und hat Töpferei, 
Etrumpfweberei und Steinfohlengruben. 

Ulgacobilla (Algacowila),die Hülfenfrüchte 
(Heine, linjenförmige, ſchwärzliche Bohnen) des im 
nördl. Chile und auch in Columbien vorlommenden 
Etraucdes Juga Marthae, find ſehr gerbläurehaltig 
(GBis 70 Proz.) und werden zum Schwarzfärben und 
zue Tintenfabrifation verwendet. 

*Algarve, portug. Provinz, zählt (1881) 
204037 E. 

Algemefi, Stadt in der jpan. Provinz Valencia, 
Bezirk Alcira, unweit lints vom untern Jucar und 
der Cinmündung de3 Magro in denjelben, zählt 
(1877) 7855 €., welche nad) Frankreich jtarte Aus: 

br einer zur Ölfabrifation verwendeten, in der 

mgegend gr Biltazienart betreiben. 

Algenib, Same des Sternes dritter Größe y im 
Sternbild des Pegaſus. Derjelbe bildet mit den 
Sternen a, B im Pegaſus und « in der Andromeda 
ein großes regelmäfiges Viered. 

*Algerien bat nad der Volkszählung vom 
30. Mai 1886 eine Bevölkerung von 3817465 See: 
len, davon fommen auf die Civilterritorien (Ter- 
ritoires administres par l’autorite civile)3324475 
und auf die Militärterritorien (Territoires de 
commandements) 492990 E. Bon den drei De: 
partements zählt Algier 1380541 E., davon 177773 
in den Territoires decommandements, Konitdntine 
1566419 E., darunter 197266 in den Territoires 
de commandements, und Oran 870505 E., darunter 
117951 auf dem Territoire militaire. 

Das Depart. Algier zerfällt hinſichtlich feines 
Territoire civil in_die Arrondiſſements Algier, 
Medea, Miliana, Drleansville und Tizi-Duzou, 
hinſichtlich feines Territoire militaire in die Sub: 
divifionen Aumale und Medea; das Depart. Kon: 
ftantine in die Arrondijjements Batna, Bona, Bou: 

ie, a Guelma, Bhilippeville und Sktif, 
(oe in bie Subdivifionen Batna und Konftantine; 

a3 Depart. Dran in dieArrondijjement3 Mascara, 
Moftaganem, Dran, Sidi:bel:Abbes und Tlemcen, 
fowie in die Subdivifionen Mascara und Tlemcen. 
Im J. 1881 hatten 10 Städte eine Bevöllerung von 
mehr ala 10000 E.; es waren dies Algier (70 747), 
Dran (58530), Konftantine (38379), Bona (21974), 
Ilemcen (18376), — (15580), Sidi⸗bel⸗ 
Abbes (14702), Muſtapha (13556), Moſtaganem 
(12692) und Blida (11035 €.). 

Der Nationalität nach beitand die Bevölkerung 
A.s 1881 aus 233937 Franzoſen, 2850866 einge: 
borenen Mohammedanern (Arabern und Kabylen), 
35665 naturalifierten Juden und 189 944 Fremden; 


Schafe 57,3, Ziegen 27 
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unter den Nusländern nehmen der Zahl nad) die 
Spanier (114320) die erſte Stelle ein, dann folgen 
die taliener mit 33693, die Engländer und Wal. 
tefer mit 15402 und die Deutfchen mit 4201 Seelen. 
Was die Bewegung der europ. Bevölkerung A.s 
anbelangt, jo zählte man 1884: 3166 Heiraten, 
15618 Geburten und 13 123 Todesfälle, mithin fand, 
wie jchon in mebrern ‘Jahren der jüngiten Bergan: 
genbeit, ein überſchuß der Geburten ftatt, welcher fi) 
1884 auf 2495 bezifferte. 

Die Einnahmen der Kolonie beliefen ſich 1883 auf 
43631607, die Ausgaben auf 38507417 Frs. Zu 
den Einnahmen trugen die Hölle 7149677, die 
arab. Steuern 6216 764 Frs. bei; an den Ausgaben 
war das Departement des Innern mit 7747406, 
ne öffentlichen Arbeiten mit 15835821 Frs. 

eteiligt. 

Der Wert der Einfuhr betrug 1884: 289811000, 
derjenige der Ausfuhr in demſelben Jahre 
175898000 Frs. An der Einfuhr war Frankreich 
mit 250800 000, an der Ausfuhr mit emo 
beteiligt; Großbritannien führte für 16 100 000 Fra. 
ein und für 28100000 Fr. aus; Spanien im: 
portierte für 6100000 und erportierte für 


ı 9500000 Frs. Die widtigiten Artikel der Einfuhr 


find Fabrifate (1884 für 194089000 Frs.), diejeni: 
gen der Ausfuhr vegetabiliiche Erzeugniffe (1884 für 
81187000 Frs.). 

m J. 1884 gingen ein 3579 Fahrzeuge für lange 
Fahrt von 1661786 tt Gehalt und 4139 Kültenfahrer 
von 1539911 t, Ende 1885 ftanden 2030 km 
Eifenbahnen im Betrieb, welde in dieſem Jahre 
mit den 212km tunef. Bahnen eine Einnahme von 
21537935 Frs. gebradt hatten. Für Zwede der 
Poft und Xelegraphie waren am 1. Olt. 1885 
189 Bureaus in Thätigkeit, nurfür poftalifche Zwede 
weitere 192, nur für Telegraphie 44 Bureaus; 
1884 beliefen fi die Einnahmen der Poſt in diefer 
Kolonie auf 1966116 Frs., die der Telegrapbie auf 
1246461 Fra. 

Bon ber jehhaften Bevölkerung A.s beichäftigten 
fi) 1881 83,3 Proz. mit dem Aderbau, 5,8 mit der 
Induſtrie und 5,7 waren im Handelsverfehr thätig; 
18300000 ha des Landes befanden fich unter Kultur. 
Bon den 12 Mill. Stüd Vieh entfielen auf die 
Rinder 9,5, Kamele 1,7, Ejel 
1,6, Pferde 1,2 und auf die Maulefel 1,1 Broz. 

Pitteratur. «Statistique göneralede ’Algerie, 
anndes 1842 à 1884» (Algier 1885); «Statistique 
generale de l’Algerie, anndes 1879 à 1881» (Bar. 
1882); de Tchihatchef, «Espagne, Algerie et Tunisie» 
(Bar. 1880); Pieſſe, «Itineraire de l’Algörie, de la 
Tunisie et de Tanger» (Par. 1885); Coſſon, «Le 
rögne vegetal en Algerie» (Bar. 1879); Mathemws, 
«The flora of Algeria» (Lond. 1881); Barclay, 
«Mountain life in Algeria» (Lond. 1882), behandelt 
den Aufenthalt des Autors im Diebel Dialer; 
Gaffarel, «L’Algerie. Histoire, conquöte et coloni- 
sation» (Par. 1883); Rinn, «Marabouts et Khouan. 
Etude sur l’Islam en Algerie» (Algier 1884). 

Bon Kartenwerten über U. ift an eriter Stelle die 
von dem Service du Fee de l’armee unter 
Leitung von Perrier bearbeitete treffliche offizielle 
topographijche Landkarte im Maßſtabe von 1:50000 
zu nennen, weldje jeit 1884 im Erſcheinen begriffen 
it. Auf Befeh von A. Grevy, dem ehemaligen 
Generalgouverneur von A., erſchien 1881 und 1882 
zu Ulgiereine geolog. Karte der drei alger. Departe: 


ments im Maßftabe von 1:800000, von welder 
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ba Tevert. Ke-tantine J Ir", Oran und Alster 
omel und Founarne beardenet baben. Eine 
beribtätzrte ven A ın 1:9uıaW lieterte Nior 
(Bar. 18851. Ferner And zu nennen: «Carte ad- 
ministrative des voies de communication, De- 
partement de Constantine: im Auftrage des Gene 
ralgouvernzur: beatdeitet in 1:4) OOO); Lanalois. 
«Carte generale de T’Aleerie, Departement 
d’Oran>, in 1:mMAany ı%ur. 184); Rouand. 
«Carte geologique du Sabara», in 1: 300000 
(Bar. 1889), weide die algeriibe Sabara vom 
la3 bi2 zu den Abzazarbergen daritelit. 

Algerienne von Alaer, dem tranz. Namen der 
Stadt Alzier, ein in Algier erzeuates wollenes 
Gewebe mit bunten Uueritreifen, das zu Selten, 
Vorhängen u. i. w. Verwendung findet. In Cu: 
ropa wird unter dieier Benennung ein äbnlicher, 
aber geringerer Stoff in den Handel gebracht. _ 

Algefimeter (grh.), ein von Björnitröm erfun: 
de Soframsend, welches zur Prüfung der Schmerz: 
empfindlichteit dient, beitebt im weientliden aus 
einer Aneitzange, welche mitteld einer Stala die 
Beſti des zur Erzeugung von Schmerzempfin⸗ 
dung gerade erforderlichen Druds einer erhobenen 
Hautfalte nach Gewichtägrößen geitattet. 

*Alghero, Stadt auf der Jniel Sardinien, 
zäblt (1881) 9989 €. ‚ 

* Algier, Hauptitabt von Algerien, zäk 
70747 €.; da3 Tepartement Algier zählt 
(1886) 130 5411 €. 

YAlgiers, der 15. Tiftrikt der Stadt Neuorleans 
im nordamerifan. Staate Louiſiana, bat (1885) 
8855 E. große Eiſenwerle, Schiffswerfte, Maſchi⸗ 
nenmerfitätten, Refieliabriten u. }. w— 

* Alicante, ipan. Provinz, zäblt (18834) 427818, 


hr Alicante 5479 €. _ 
ice ( d Mary), Großberzogin von Hei: 
ien, geb. 25. April 1843 als zweite Tochter der Kö: 
nigin Victoria von Großbritannien und des Prin- 
Albert, vermäblte fih 1. Juli 1862 mit dem 
Bringen Ludwig von Heilen, der 1877 als Lud— 
mie V. Großherzog wurde. A. war eine jehr ge: 
ildete und wohlthätige Frau, welche 1867 den 
Alice: Berein zur Prlege von Verwundeten und 
den Alice: Verein für Frauenbildung und Erwerb 
gründete. Sie jtarb 14. Dez. 1878 an der Diph: 
theritis. Vogl. · A., Großberzogin von Heilen. Mit: 
teilungen aus ihrem eben und ihren Briefen» 
(5. Aufl., Darmit. 1884); «A., Grand Duchess of 
Hesse. Letters to Her Majesty the Queen» (2 Bbe., 
Lond. 1885; deutih, Darmit. 1885). 
Alienation (alienatio mentis, Entfcembung 
bes Geiftes), Geiftesverwirrung, Geiſteskrankheit. 
*Aligarb, Stadt in den indobrit. Nordmweitpro: 
vinzen, zählt (1881) 61 730, der Diſtrikt Aligarb 
1021187 € 


Alima, rechter Nebenfluß des untern Congo 
im franz. Gabun:Congogebiet, entipringt auf dem 
lateau Atutuja, berührt die franz. Stationen Diele, 
lima und 2efati und mündet oberhalb Monpu: 
rengi. Im obern Laufe kommen Stromichnellen 
vor, von Lelati ab ift die A. m Dampfer fahrbar. 
Auf der rechten Seite fließen der A. in ihrem obern 
Laufe Leleti und Barma zu, imlinterlaufe Mpama. 


Die A. wurde 1878 von Savorgnan de Brazja ent: 


dedt, welcher die Poſten Diele und Alima gründete, 
und 1883 von y bis zur Mündung enfenoms 
men. tete, 


obern ———— wohnen die 


im mittlern und untern ngi (Ubanbji). 


zäblt (1881) | Politiker, geb. in Angers 
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Alima Poste de V!’Alima), Starian im franı 
Gadun⸗ Congogediet in Weitäauatortalairıta, lınt$ 
am obern Alıma, einem mebtsicuigen Jufub des 
Congo, wurde 101 ron Savorınan ie Brazza, 
dem Crforicer dieſes Gedietes, gegrundet. 

Alkalien iind die Tro und Droddodrate er 
Altalimetalle 0. d.; val. Altali, Wo, I.S. 42 

Alfalimetalle, Bezeidnung für die Gruppe 
der Metalle Kalium, Natrium, Yırbıum, Rubidium 
und Cañum. Tieie fünf Metalle baden pericie: 
dene Eigenſchaften gemein. Sie find äußerit leicht 
orpdierbdar, mit Warier in Beräbrung gedracht jer: 
jegen ſie dasielbe unter Bilduna von Orvdbodraten 
und Abiheidung von Waſſerſtoñgas;: an der vuft 
laufen fie augenolidlib an, verlieren ibren Metall: 
alanz und bededen fich mit einer Orudicicht; das 
Ipesiniche Gewicht der meiiten iſt geringer als das 
des Wanſers, nur das des Rubidium ift 1,5; fie find 
äußerit weich, leicht ſchmelzbar; Rubidium ſchmilzt 
ihon bei 35°, bei gelinder Glübbige jind fie flüchtig. 

* Alfmaar, Stadt in Rordholland, zäblt (1879) 
13304 €, 

*Allahabad, Ztadt in den indobrit. Norbmweit: 

inzen, zäblt (1881) 148547, die Tivifion 
Allababad 5754855, der Diſtrikt Allahabad 
1474106 €, 
Alain: Targe (nn Henri Rene), franz. 
geb . Mai 1832, ſtudierte die 
Rechtswiſſenſchaft in Poitiers, wurde 1853 Advolat 
in Angers und erbielt dort die Stelle eines Stell: 
vertreter? des laiſerl. Vrofurators. Im N 1864 
begab er fih nah Paris, übernabm die Redaktion 
des «Avenir national» und wurde mit Brijion und 
Challemel:Yacour einer der Gründer der « Revue 
politique», welde nach einigen Monaten ibrer Eri: 
ſtenz unterdrüdt wurde, Nach der Revolution vom 
4. Sept. 1870 wurde er Präfelt von Maine und 
Loire, darauf Armeelommiilar, jodann Präfelt der 
Gironde. Da er mit Gambetta in dem Grundjak 
einer Verteidigung & outrance übereinitimmte, jo 
gab er, als die Wahlen vom 8. Febr. 1871 größten: 
teils lonſervativ ausfielen, feine Entlaffung ein. 
Am 23. Juli in die ar —— 
war er einer der treueſten und intimſten Anhänger 
Gambettas und gehörte mit dieſem der Fraktion der 
Union r&publicaine an. Gr half 1871 die «Répu- 
—5 frangaise» gründen, welches Blatt die Po: 
litit Gambettas vertrat. Als lehterer 14. Nov. 
1881 bie — — übernahm, über: 
trug er A. das Minilterium der Finanzen. Mit 
Gambetta trat 26. jan. 1882 auch A. zurüd. Im 
Minifterium Briffon 6. April 1885 bis 7. Jan. 
1886 war er Minijter des Innern. 

Allantiäfis (arc.), Wuritvergiftung. , 

Allen (5. 3.), Offizier der nordamerik. Union 
und Forjhungsreiiender in Alasta, verließ 30. Yan. 
1885 in Begleitung der beiden Sergeanten des 
—— Robinſon und Ficket, San-Francisco, 
landete an der Mündung des Copper⸗River (Kupfer⸗ 
fluß) oder Atna, ging denjelben jtromaufwärts bis 
zum Zufammenfluß feiner beiden Quellarme im 
SW. des Vulkans Wrangel, wandte ſich dem wie 
der Hauptjtrom jehr reifienden und zahlreiche Waf: 
jerfälle bildenden weit. Quellfluß des Copper: River 
u —— dieſen bis zur Duelle, auch 

eſſen ebenfluß Chitinah, überſchritt die ſchnee— 
bededte Centrallette von Alasla, br den Ta⸗ 
nanab, deſſen Duellgebiet außerordentlich reich 
an Seen ift, bi3 zur Einmundung in den Yulon 
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(Juton), welchen lektern er im Juli 1885 er 
Hierauf überfchritt A. das Gebirge im N. des Yu- 
ton, die Yutonberge, gelangte an den Kouluk, einen 
mächtigen redhtöjeitigen Tributär des Yulon, und 
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der in Lille ausgeſprochenen Formel «Se soumettre 
ou se demettre» in Ankllagezuftand verjegt hatte, 
u. ſ. w. A. wurde 1882 zum unabjeßbaren Sena— 
tor ernannt und nahm ſeinen Siß im linken Cen— 


verfolgte denjelben etwa 280 km ſtromaufwärts, trum. Er bekämpfte das Ausnahmegeſetz gegen 
ohne jedoch den Urſprung des Koukuk zu erreichen. | die Prinzen von Orltans (19. Febr. 1883), den 


Hierauf trat A. zu Boot die Nüdreife auf dem 
Kouluk und * nach dem Nortonjunde an. A.s 
topographiihe Aufnahmen, ſowie feine geologiſchen 
Unterſuchungen, weldye das Vorlommen von Koh— 
len, Gold, Silber, namentlich aber von Kupfer: 
und Gijenerzen nachgewieſen haben, Höbenmej: 
jungen und meteorolog. Beobachtungen jtellen ein 
umfangreiches Material zur Kenntnis von Alaska 
in Ausſicht. . 

AUllenburg, Stadt im oftpreuß. Negierungs: 
bezirt Königsberg, Kreis MWehlau, rechts an ber 
ſchiffbaren Alle, die nahe oberhalb den Omet, unter: 
halb von A. die Swine (Schwöne) aufnimmt, iſt 
Siß eines Amtsgerichts und einer Reichsbankneben— 
jtelle, zäblt (1885) 2103 überwiegend evang. E. und 
hat ein Waijenhaus, eine Zündbölzchenfabrit mit 
Dampfbetrieb, mehrere Ziegeleien, Getreidemahl: 
müblen, ſowie bedeutenden Getreide: und Holz: 
handel. A, wurde 1440 durch den Hocmeiiter 
Konrad von Jungingen gegründet. . 

* Alicnitein, Stadt im preuß. Negierungäbezirt 
Königsberg, zählt (1885) 11555, der Kreis Allen: 
itein 68973 6. 

AUllerheiligeninfeln (frj. Iles des Saintes), 
Heine franz. \jnjelgruppe in Weltindien, Dependenz 
von Guadeloupe, ſüdlich von dem weitl. Hauptteile 
viefer Inſel, Baſſe-Terre, beſteht aus fünf feljigen 
Gilanden und zählt auf 14,22 qkm (1879) 1686 E., 
welche hbauptiählih Baummolltultur und Fiſchfang 
betreiben. Zwiſchen den Inſeln Terre d’en Haut 
und Cabrit liegt ein herrlicher, von ſtarlen Feſtungs⸗ 
werfen geihüster Hafen, in weldem die Schiffe 
von Guadeloupe überwintern. . 

* Allevard, Stadt im franz. Departentent Iſere, 
zählt (1881) 3195 €, 

Alliance, Stadt in der Grafſchaft Stark im 
nordamerif. Staate Ohio, am Mahoningfluß, zählt 
(1880) 4636 E, und hat mehrere Bleiweih-, Pad: 
leinwand- und Aderbaumajcdinenfabrifen. Bei A., 
1,5 km entiernt, iſt das Mount-Union:Gollege. 

*Allier, franz. Departement, zählt (1886) 
424582 E. 

Aligator Niver (South Alligator Ri: 
ver), Fluß in Nordaujtralien (Northern Territory), 
mündet in den Vandiemensgolf und ijt 50 km auf: 
wärt3 für Schiffe von 600 t Gehalt fahrbar; er 
wurde 1845 von Leichhardt entdedt. — Der oft: 
nordöſtlich mündende Eajt Alligator River ijt TO km 
aufwärts ſchiffbar. . 

*Alloa, Stadt in der fchott. Grafſchaft Clad: 
mannan, zählt (1881) 10601 E. 

Allorhythmie (arch.), der kranlhaft veränderte 
Rhythmus der Herzthätigfeit. 

Allon (Cdouard), em. Advolat und Bolititer, 

eb. 6. März 1820 zu Limoges, befuchte das College 

ourbon in Baris, ftudierte die Rechte und zeich— 
nete fi als Anwalt bald durch jeine Beredfamteit 
aus. Er verteidigte unter andern Proudhon, den 
Finanzmann Mirds, den dersog von Braunschweig 
(gegen Frau von Civry), Emile de Girardin, wel: 
chen das Minijterium wegen feiner Artikel in der 
«Presse» gerichtlich belangte (1866—67), Gambetta, 
welchem die Regierung des 16, März 1877 wegen 





Gefekentiwurf gegen die Unabjekbarteit der Magi: 
ftratur (Juli 1883) und das Eheicheidungögefep 
(Mai 1884). . 

*Almaſy (Paul von), ungar. Politiker, ftarb 
2. Nov. 1882 in Budapeſt. 

Almeida (EC. Mendes de), Präfident des brafil. 
Inſtituts für Geſchichte und Geographie, geb. 1818 
zu Säo:Bernardo do Vrejo in der brafil. Provinz 
Maranbäo, geit. 1. März 1881 zu Rio de Janeiro, 
machte fih um die Geographie Brafiliens bejon: 
ders verdient Durch die Herausgabe eines bedeuten: 
den Atlas über diejes Kaiſerreich. 

*Almelo, Stadt in der niederländ. Provinz 
Overyſſel, zählt (1879) 7758 €. 

* Almeria, ſpan. Provinz, zählt (1884) 357698, 
die Hauptitadt Almeria 39209 E. 

Almlöf, namhafte ſchwed. Schauipielerfamilie. 
Der ältere A., Nils Wilhelm, geb. 24. März 
1799, geit. 27. Febr. 1875, war ebenfo wie feine 
Gattin (geborene Fider, 1813—82) an der ftod: 
bolmer Bühne angeitellt und zeichnete ſich beſonders 
im höhern Schaufpiel aus. Sein Sohn Knut, 
geb. 9. Febr. 1829, ift ein ausgezeichneter Komifer 
und Charakterſchauſpieler (z. B. Shyloch, Harpagon) 
und hat gegen 30 Dramen für die ſchwed. Bühne 
überjest. Deſſen Gattin Betty (geborene Deland, 
geb. 14, Nov. 1831, aeft. 1. April 1882) zählte auch 
zu den dramat. Größen Schwedens. Die Familie 
U. hat viel dazu beigetragen, die foziale Stellung 
der dramat. Künjtler in Schweden zu heben. . 

*Almondbury, Stadt in der engl. Grafichaft 
Hort, zählt (1881) 14590 E. 

*Almora, Stadt in den indobrit. Nordweſtpro— 
vinzen, zählt (1881) 7390 E. 

Almnäccar, Stadt (Ciudad) und Seehafen in 
der jpan. Provinz Granada, Bezirt Motril, jüdlich 
von der Gierra de Almijara, in einer Zuderrohr 
und Bataten erzeugenden Bega, zählt (1877)8194 €, 
iſt Ve ich gebaut und hat eine Burg aus 
der Zeit der Maurenberrichaft. Damals hieß der 
Drt el Monlab, el Manteb und Almunelab und 
lag in ber Sandichaft Elbira. Hier landete 755 der 
Dmajjade Abd -ur:Rhaman on Moavijah, der 
Stifter des Emirat3 (Kalifats) Cordoba. 

*Alnwick, Stadt in der enal. Grafſchaft North: 
bumberland, zählt (1881) 6691 E. j 

Alora, Stadt und Bezirtöhauptort in der fpan. 
Provinz Mälaga, reht3 am Guadalhorce, Station 
der Linie Cordoba: Malaga der Andalufiichen Eifen: 
bahnen, zäblt (1877) 10014 E. und bat ein male: 
riſches Kaftell und Dlineralbäder. A. hieß in mauri- 
iR Zeit Lura oder Lora und gehörte zur Land— 
ſchaft Oſchuͤna. 

*Alpen. Zu ber Littexatur vgl. noch: Um— 
lauft, «Die öfterr. Alpenländer in Wort und Bild» 
(2 Bde., Wien 1881); Haardt, «Die Einteilung der 
Ur ( Wien 1882); Nod, «a Deutiches Anus: 
(2. Abteil., Glogau 1885 fg.); Berlepſch, «Die N.» 
(5. Aufl., Jena 1885); Grube, «Alpenwanderungen» 
(3. Aufl., 2 Bde., %pz. 1885— 86); «Illuſtrierter 
Führer im öſterr. Alpengebiet» (Wien 1885); Zſig⸗ 
mondy, «Die Gefahren der A.» (Lpz. 1885); Um: 
lauft, «Die U.» (Wien 1885 fa.). 


Alpen (Departement) — Altenzaun 41 


* Alpen, franz. Departements ; 1856 zäblte das ı 7 *Mltamura, Stadt in er ital. Provinz Terra 
Departement Niederalpen 12949, das De: ' di Bari, zählt (1551) 20013 €. En 
partement Dberalpen 122924, das Tepar: | Altazimuihnenntmanein nad dem Prinzip des 
tement Seealpen 33097 €. Univerjalinftruments (j. d., Bd. XVT) konitruiertes 

Alpena, Stadt in der Grafihaft gleihen Na: | aftronom. nitrument, das zu gleichzeitiger Beob: 
mens im nordamerif. Staate Michigan, an der achtung der Höhe (altitudo) und des Azimuths eines 
Mündung des Thunder Bayflufies in die Thunder | Gejtirns dient. Dasjelbe befist zwei fein geteilte 
Bay, zählt (1880) 6153 €. und bat große Holznieder: | Kreiſe, von denen der eine in der Ebene des Hori— 
lagen, mehrere Sägemühlen, Eiſengießereien, zwei zonts, der andere in der Ebene eines Höhenkreijes 
Banten, jieben Kirchen und eine Unionſchule. ‚ um eine Achſe drehbar ift. Durch Drehung des er: 

Alpeubod (Rosaliaalpina, Tafel: Inſelten I, sten Kreijes fann man den zweiten, mit welchen 
Fig. 19), einer der fchönften deutichen Bodfäfer von | das Fernrohr feit verbunden iſt, in jedes beliebige 
etwa 40 mm Yänge, bellblaugrau mit einer ihwar: | Azimutb bringen. Im allgemeinen bezeichnet mar 

Querbinde und vier ſchwarzen Fleden auf den | mit dem Namen A. nur größere Jnftrumente von 
Flügeldeden, um welde berum die graue Grund: | der erwähnten Konftruftion, wie fie auf größern 
arbe heller wird. In Alpengegenden jtellenweije | Sternwarten, 3. B. in Greenwid und Straßburg, 
häufig im Sommer auf Blüten und Geſträuch. in Gebrauch jind. Kleinere transportable A. heißen 

Alpenfalamander (Salamandra atra), eine der | Univerfalinftrumente. 
merlwürdigſten europ. Ampbibien, welde die Al: Altdamm, Stadt in der preuf. Provinz Pont: 
pen bewohnt, von ſchwarzer Farbe iſt und big 15cm — 
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ßem | mern, Regierungsbezirk Stettin, Kreis Random, 
lang wird. Das Sonderbarite an diefem Tier ift | an der Einmündung der Plöne in den Dammſchen 
feine Entwidelungsgeihicte, indem es auf dem | See, 9km im DSD. von Stettin, Station der 
Lande volltonmen ausgebildete, keiner weitern Me: | Linie Berlin: Stargard: Danzig der Preußiſchen 
tamorphoje unterworfene junge zur Welt bringt. | Staatsbahnen und der A.Kolberger Eiſenbahn, 
Zwar bat dad Meibchen viele Eier bei fi, aber nur | iit Sit eines Amtsgerichts und des Traindepäts 
zwei gelangen zur Reife und die beiden Jungen er: | für das 2. Armeelorps, zäblt (1885) 4840 E. 
en jich im Mutterleibe von den übrigen. und bat je eine Nabrit Kar —— Chemilalien 
enſtraßzen und Alpenbahnen. Als be: | und Öl, ferner Mehl-, Gips: und Dampfichneide: 
fonder& wichtige Ereigniſſe für die m. | müblen, einen bejuchten Leinwandmarlt, 12 wid): 
alpinen Vertebräneges find feit 1882 zu ermäbnen | tige VBiebmärlte, Holz: und Gemüſehandel. Abge: 
die Eröffnung der St. Gotthardbahn im Mai 1882 | ſehen von der Eiſenbahn iſt A. mit Stettin nur 
und diejenige der Arlbergbabn im Herbſt 1554, | durd einen bereits 1299 quer durch die jumpfige 
Die erite diejer Linien bildet die direkte Berbindung | Dderniederung geführten Steindamm verbunden, 
von Weitdeutihland und der Schweiz mit Italien woher der Name des Ortes rührt, Yon 1646 bis 
(Mailand und Genua); die lektere verlnüpft das | 1873 war A, der befeftigte Brüdenfopf Stettin. 
öjterreihhiiche Bahnnet unmittelbar mit dem jchwei: Alten, Stadt in der jpan, Provinz Alicante, 
—— Bon den andern großen Bahnprojekten | Bezirk Calloſa de Enſarriäa, unweit der Bai Enſe— 
er Gentralalpen ift keins zur Ausführung gelom: | nada de Altea, liegt auf einem Hügel, iſt Sik 
men. Dem — ſind in den Projelten eines deutſchen Konſularagenten, hat einen Hafen 
einer Montbhlancbahn mit einem Tunnel quer durch | und zählt (1877) 5869 E., welche Roſinenausfuhr 
das Montblancmaffiv, einer Bahn durd den Col | betreiben. Auf der ſüdweſtlich die Enſenada de 
* oder den Großen St. Bernhard und eines Altea a ee erhebt fich ein Leucht⸗ 
urchſtichs durch den Nufenenpaß zur Berfnüpfung | turm, Torre Bombarda. 
der Wallijerbabn mit der Gottbardbahn Nebenbub: | *Altena, Stadt in Weitfalen, zählt (1835 
ler erwadhien ; dagegen tft das Splügenprojelt durch | 9387, der Kreis Altena 72575 E. [1915 6. 
den Bau der Linie Lecco-Colico-Chiavenna feiner | *Ultenberg, Stadt in Sadien, zäblt (1585) 
Verwirllihung um einen Schritt näher gerüdt. ea eng des Herzogtums Sad): 
Bon neuen Straßen iſt die wichtigite die Militär: | jen: Altenburg, zäblt (1880) 29110 E. . 
ftraße über den Eol de Galibier von St. Michel an | *Nltendorf, Ortſchaft im preuß, Regierungs: 
der Mont:Cenisbahn zum Col de Lautaret (Gre: | bezirk Düfjeldorf, zäblt (1885) 25 696 €, . 
noble:Briancon), welche die Paſſage über den Mont: | *Niteneffen, Yandgemeinde im preuß. Negie- 
Genis mit der über den Mont:Senevre verbindet. | rungsbezirt Düfjeldorf, zählt (1885) 15602 E. 
*Altai, der nördl. —— des öſtl. — *Altenkirchen, Kreis im preuß. Regierungs— 
aſien auf der ruſſ. chineſ. Grenze. Hatte ſchon bezirl Koblenz, zählt (1885) 60 601 €. 
Potanins Reife in der Mongolei den Beweis ge: 
liefert, daß der A., deſſen öjtl. Ende man vorher 
unter dem Meridian von Kobdo (91° 30’ öjtl. 2. 
von Greenwich) vermutete, bis über den Meri- 
dian von Uliajiutat (97° öftl. 2.) hinaus, wahr: 
ſcheinlich bi3 101° öſtl. L. ſich erjtredt, jo erlundete 
Pjewzow auf feiner Reife durch die Mongolei 1878 
—79, daß der A. unter dem Namen Gurban:Sai: 
chat 9 ſogat bis zum Meridian von Urga (107° 
öjtl. L.) ausdehnt und in ſüdöſtl. Richtung faſt den 
Hmwang:ho in jeinem nördlich ausgreifenden gro: 
ben Bogen erreiht. Der Pak Dlön-Daba, über 
welchen Potanin nah Chami reijte, erhebt ſich 
zu 2820 m, die benahbarten Gipfel werden alio 
wohl 3000 m überragen. 


Altenjtadt (in Heſſen), Marktileden in der 
heſſ. Provinz Oberheſſen, Kreis Büdingen, 14 km 
wejtlid von der Kreisjtadt, unweit rechts der Rid 
der, iſt Siß eines Amtsgerichts und zählt (1885) 
1005 meijt luth. E. Der Ort wird ſchon 767 als 
Aldinftadt und Altunftat genannt und kam 1806 
an Heſſen⸗Darmſtadt. 

Altenfteig, Stadt im württemb. Schwarzwald: 
kreife, Oberamt Nagold, an der Nagold, 371m über 
dem Deere, zäblt (1885) 2154 meijt evang. E. und 
bat ein Schloß, Wolljpinnerei, Gerberei und Holz: 
handel. Das nahe Prarrdorf A. bat 185€. | 

Altenzaun, Dorf im preuß. SlegierungBbegirt 
Magdeburg, Kreis Dfterburg, unweit der Elbe. Hier 
dedte der preuß. Oberſt Dort 26. Dt. 1806 den Elb⸗ 
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übergang de3 Herzog? von Sachen: Weimar gegen 
den franz. Marjchall Soult. R 

Iter Mann oder Altung, bergmänniſche Be: 
zeichnung für die abgebauten und verlajjenen Teile 
der Grube, 

——— = SE Haustieren). Das 
Erſcheinen und der Wechjel der Milchzähne, die den 
bleibenden Zähnen Plaß machen müſſen, fowie ge: 
wiſſe Veränderungen, welhe an den Zähnen durch 
—— derſelben entſtehen, geben einen Anhalt, 
das Alter der Haustiere zu beſtimmen. 

Bei Küben pflegt man das Alter auch nad) der 
Anzahl der an den Hörnern befindlichen fog. Jahres: 
ringe zu beurteilen, indem man den ältejten Ring 
(Hormfpibe) mit drei Jahren, jeden andern Ring mit 
einem Jahr in Rechnung zieht; allein dieſes Ver: 
fahren ıjt ein N trũgeriſches, da nicht jede Kub, 
nachdem fie drei Jahre alt geworden, alljährlich ein 
Kalb bringt und dann einen Ring am Horn be: 
jtimmt anlept ferner weil es Kühe gibt, die troß 
alljährlichen Kalbens doch nur alle zwei bis drei 
Jahre einen neuen Hornring befommen, endlich 
weil der Viehhändler die Ringe an den Hörnern 
älterer Kühe abfeilt. ‚ 

Das Pferd befikt 36 bis 40 Zähne, wenn e8 aus: 
gewachſen, nämlich je 6 Schneidezäbne im Ober: 
wie im Unterkiefer (alio 12 in Summa, oben und 
unten 2 Zangen, 2 Mittelzähne, 2 Edzähne) und 
je 6 Badenzähne reht3 und lints, oben und unten 
(in Summa alfo 24 Stüd), da3 männliche Pferd 
außerdem je 1 Hakenzahn rechts und links, oben 
und unten, hinter den Schneidezähnen , zuſammen 
4 Stüd, welche der Stute fehlen. Geboren wird 
das Fohlen in der Regel mit den mittelften Schneide: 
zähnen (Zangen) des Ober: und Unterliefers und 
12 Badenzähnen, je 3 recht3 und lints, im Ober: 
und Untertiefer. Sind dieſe Zähne nicht bei der Ge: 
burt vorhanden, jo erſcheinen fie I 14 Ta: 
gen. Diefe Zähne find nur proviforiiche (Milch: 
oder Füllenzähne), Die Milchichneidezähne find 
ſchaufelförmig, — auf der vordern oder 
Lippenfläche mit mehrern längslaufenden linien: 
artigen Vertiefungen, welde zu bejtimmten Alters: 
perioden ausgeworfen und durch definitive (Pferde: 
sähne, bleibende Zähne, von keilförmiger Geitalt, 
ge ah Farbe, auf der vordern ur mit einer 
tiefen ängslaufenden Furche verfehen) erſehßt oder 
ausgewechjelt werden. 

Im einzelnen erjcheinen die Zangen mit ber Ge: 
burt oder bis 14 Tage nad) derjelben, Sie wech— 
jeln im Alter von 2 kis 3 Jahren (2%, Jahre Ne: 
gel). Die Mittelzähne eriheinen mit 2 bis 6 Wochen 

nd wechieln im Alter von 3bi34 Jahren (32. Jahre 
Regel). Die Edzähne erſcheinen mit 5 bis 9 Mo- 
naten, wechſeln ım Alter von 4 bis 5 ‘jahren (Re: 
gel 4'/, Jahre). Die Hakenzähne erſcheinen mit 
3/4 bis 4) g° ren und wechſeln nicht. Der erite 
und zweite Badenzabn erſcheint mit der Geburt 
und wechſelt nad) 2 bis 2, Jahren; der dritte 
ericheint ebenfalls mit der Geburt und wechſelt nach 
37/4 bis 3'% Jahren; der vierte erjcheint nach 6 bis 
15 Monaten, der fünfte nad) 2 bis 3)/, Jahren, der 
iehite nad 37%, bis 5 Jahren. Die drei lehten 
Badenzähne wechſeln nicht. 

Mit dem fünften Lebensjahre hat das Pferd keine 
Milch: oder a zähne mehr, ſondern befigt nur 
bleibende Zähne, Die Reibeflächen der Schneide: 
zähne find nahe oval (d. b. der Durchmeſſer von 
rechts nad) links ift ungefähr noch einmal fo lang 


Alter Mann — Ulterserfennung 


als der von vorn nach hinten) und tragen trichter: 
förmige, ſchwärzliche Vertiefungen (Runden, Mar: 
fen, Bohnen), die auf den Reibeflächen der Schneide: 
zähne des Oberkiefers noch einmal fo tief find als 
auf denen des Unterliefers. Dieſe Hunden ver: 
ihwinden infolge Abnusung des Zahnes auf den 
Zangen des Unterkiefer mit dem jechiten Lebens: 
jahre des Pferdes, mit dem fiebenten Jahre auf den 
Mittelzähnen unten, mit dem achten Jahre auf den 
Echähnen unten. Mit dem neunten Lebensjahre 
des Pferdes find die Kunden der Zangen des Ober: 
fiefer3 bis auf die ſog. Merlſpuren (runde, ſchwärz⸗ 
liche Flede als liberbleibjel der Kunden) verichwun: 
den, mit dem zehnten Jahre auf den Mittelzähnen 
oben, mit dem elften Jahre auf den obern Edzähnen. 
Zwiſchen dem achten und neunten Lebensjahre ent: 
teht vor der hintern Ede eines der obern Edzähne 
oder beiden eine dreiedige Eintiefung, der Einbiß, 
welcher zwiſchen dem 16. bis 17. Lebensjahre des 
Pferdes «doppelter» (doppelt tiefer) wird. Vom 
12, bis 17, Lebensjahre der Pferde zeigen die Reib- 
flächen der Schneidezähne eine rundliche, vom 18. 
bis 24. Jahre eine dreiedige, vom 24. bis 52, Jahre 
eine verkehrt ovale Form (d. b. der Durchmefler der 
Reibefläche ift von vorn nad hinten nod einmal 
fo gr als der von rechts nad links. 
ie Wiederkäuer befiken im Unterkiefer allein 
Schneidezähne, at an der Zahl. Die mitteliten 
beißen Zangen, die dieje rechts und links begren: 
zenden innere Mittelzähne; dann folgen die äußern 
Mitteljäbne, endlich an den Eden die Edzähne. 
Auch 24 Badenzähne zeigen die Wiederfäuer auf. 
Die Mildhichneidezäbne find weiß und meibelförmig, 
die bleibenden Schneidbezähne gelblich und ſchaufel— 
artig. Das neugeborene Nind befist Zangen und 
innere Mittelzähne und 12 Badenzähne (in jeder 
Reihe 3). Nah 12 bis 14 Tagen: jtellen. fid die 
äußern Mittelzähne ein, nah 3 bis 5 Wochen die 
Gdzähne. Sind die drei Milhbadenzähne jeder 
Reihe nicht bei der Geburt am Kalbe vorhanden, 
fo eriheinen fie innerhalb 4 Wochen. Wenn das 
Rind Y/, bis Jahr alt iſt, erſcheinen bie vierten 
Badenzäbne, im Alter von 1'/, bis 2%, Jahren er: 
fcheinen die fünften Badenzähne und die Mild- 
zangen wechſeln. Im Alter von 1%, bis 2Y, (jel: 
ten 2%) Jahren wecjeln die innern Mittelzähne. 
Mit 2 bis 4 Jahren ericheinen die fehiten Baden- 
äbhne; mit 2, bis 3 (jelten 374) Jahren wechſeln 
ie äußern Mittelzähne; mit 3 bis 31% bis 4 Jah— 
ren wechſeln die Echahne, es wird abgeyahnt. ac 
dem vierten Lebensjahre ſind nur bleibende Schneide: 
zähne vorhanden. Die Zeichen, welde nad) dem 
vierten Lebensjahre zur Alteräbeitimmung des Rin: 
des benukt werben können, find trügeriſch; im fünf: 
ten Lebensjahre joll zwiſchen beiden Schaufeln der 
Zangen, im ſechſten Jahre zwifchen jeder Zange 
und dem nebenitebenden innern Mitteljahn, im 
fiebenten Jahre zwiichen innerm und äußerm Mit: 
telzahn jederjeits, im achten Jahre zwiſchen äußern 
Mittel: und Echzahn eine große dreiedige Lüde er: 
ſcheinen. Altere Ninder befiken nur mehr oder 
weniger Schneidezahnftümpfe. 

Ber den Schafen iſt ein ähnliches Verhältnis wie 
beim Rind zu beobachten. Die Milchzangen erſchei⸗ 
nen mit der Geburt oder acht Tage banad) , fie wech: 
jeln nad) 1 bi81Y, achıen; bie innern Mittelzähne 
erjcheinen mit ber Geburt oder bid 14 Tage nad) 
berfelben; fie wechfeln nad) 1bis 2 Jahren. Die 
äußern Mittelzähne erfcheinen 2 bis 3 Wochen nad) 
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der Geburt, Ge weten mach bis 3, telten 4 Jab 
mwedielt nad 1’, | 
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Tas Alter des Shmweins ift nut nad dem Aus 
brud und dem Frhiel der Rildzähne zu beurteilen. 


Es beit 12 Schneixzäbme, 6 im Cher:, 6 im Unter⸗ 


e, je T in der 
Reibe, Tas Fertel bringt i in der Regel die Cd: und 
die Haken: oder Hauzäbne mit a, erbält die 
Milbzangen, wenn es 4 bit 28 Tage, die e Mittel: 
Bade wenn es 6 bis 8 Wochen alt iſt. Der erite 
—— (Bolizzahn) fommt zum Ausbrud nad 
; der zweite Badenzaıın ericheint 
8'pis 24 Züge nad ber Gebt; der dritte Baden: 
zabn ift bei dem neugeborenen Ferkel vorbanden 
oder er bricht 7 bis 21 Tage nad) der Geburt aus; 
der vierte Badenzahn ericheint 28 bis 50 Tage nad 
der Geburt, der fünfte Badenzabn, wenn das; 


fel bis r alt iſt, der fechite Badenzahn i im 
Alter von 9 bi3 18 Monaten, der ficbente Baden: 
zahn nad 2 3 Jahren. Die Zangen wechſeln 
mit 1 bis 224, die Mittelzähme mit 1Y, bi82Y/, Jah: 
ten, die E a mit 6, die Hauzäbne mit 12\ to: 
naten; bie ne 2bi34 fallen aus, wenn 
das Schwein 1 Di is 2 Jahre alt iſt, und werden 


durch bleibende Zähne eriekt; der Wolfszahn und 
die — drei Badenzãhne wedieln nicht. 

Der Hund befist 42 Zähne, nämlich 6 Schneide: 
im Ober:, 6 im Unterfiefer, ferner 4 Halen— 
ie 1 t3 und links, oben und unten, je 
zaͤhne ım Dberiefer, j je Tim Unterkiefer. 
Die Zangen breden aus mit 4 bi3 5, die Mittel: 
e mit 4 bi? 5, die .. mit 4, die Hafen: 
ne mit 4 Wochen der Se eriheint mit 

i8 4 Monaten, die Badenzähne 2,3, 4, wenn = 
Hund 4 bis 5 Mocen alt ift; der Badenzahn 5 
3bi34"/,, der —— — 6 mit 5bi36, der Ba * 
— bis 7 Monaten. Baden hne 2,3, 4 

ein wie die Hafen: und Edichneidezähne mit 

si 6Monaten, Sangen und Mitteljäbne mit 3bis 

Monaten. An jeder Seite eines Schneid hus 
* ſich ein — oriprung. Diele ver 

inden an den Zangen, wenn der Hund 1 Jahr 

alt geweſen ift, an den Nitichähnen nad) vollende: 

im zweiten, an ben Echähnen nad_vollendetem 
dritten Lebensjahre des Babes; deſſen Alter in 
fpätern 5 nicht mehr feitzuftellen iſt. 

Alt⸗ Landsberg, Stadt in der preuß. Provinz 
Brandenburg, Regierungebezirt Potsdam, Kreis 
Niederbarnim, an der rechts zur Spree & ebenden 
Stienib, 24 km im OND. von lin, ift Siß eines 
—n und ;zäblt (1885) 2438 meift evang. 

Der um 1230 gegründete Ort war zeitweile 

ie ntbaltsort König Friedrichs I. 

ton, Stadt in der * Grafſchaft Hampſhire, 

Di vom obern We 9 Station der Linie London: 

zen — outhampton der London and 

—* n, zählt hie 4510 E., welche 
ſich un Wollip — 


eidenweberei und Hop en: 
za bei&äftigen. 1. hieß in angeliähf. Zeit 
ethelingadene. 
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Alten, Stadt und Einfubrbeicn in der Gros: 
ſcheft Madijon im nordameril. Staate Yılinois, 
am linken Ufer des Mimnſtpoi. 5 km oberbalb der 
Mündung des Mifouri, zablt (18800) 8075 €, 
und bat mebrere große Nanufakturen, Solnieer: 
lagen, Kandel mit Getreide x., 10 Kirben und eine 
Bıbliorbet. A, it der Sit eines ad. Biihors und 
dei baptiftiichen Sburileñ⸗ Coll 

Altona. Stadt in der vreuß Vrovinz Schles 
wig-Holitein, zadlt (18) 104717 E., worunter 
2199 Evangelı' be, 072 Karbolifen und 1892 Ju: 
den; der Kreis Altona zabit 123352 €, 

Altpreukiich, richtiger einfab preufiid, 
nennt man die Zprade des bei der Eroberung 
Preußens dur den Deutichen Orden das Yand be: 
wobnenden Volls, der Preußen (Stammpreußen ; 
in einheimischer Benennung Prusai), Die Sprade 
gebört zur litauiſchen Sprachfamilie und it dem 
test lebenden Litauiichen jebr nabe verwandt, fie 
ift mit dem Volle im Yaufe des 17. Jabrb. ausac: 
itorben und nur durch litterariiche Überlieferung ı in 
einigen wenig umfangreichen Reiten belannt ; dieſe 
find: ein Botabular aus dem Anfang des 15. Jabrb. 
——æe—— von Refielmann, Koͤnigsb. 1868); 
drei Katechismen, zwei Hleinere aus dem J. 1545, 
einen größern (Endiridion) von 1561 (berausg. mit 
trammatiicher Taritellung und Mörterbuh von 
Neffelmann unter dem Titel «Die Sprache der alten 
Breußen an ibren Überreiten erläutert», Berl. 1845). 
Vol. Rauli, Preußiſche Studien» (i * «Beiträge zur 
vergleichenden Sprabforibung», Bd.6u. 7). Die 
Hauptquelle der Sprade iſt das Endiridion von 
1561, ind Preußiihe überickt von einem Pfarrer 
Adel Mill zu een in Samland; da diejer 
Mann aber des Preußiſchen jehr wenig fundig war, 
ift die Sprache darin in jeder Weiſe mißhandelt. 
Altrincham, Stadt in der enal. Grafſchaft 
Cheiter, Station der Linien Liverpool: Warrington: 
—— Mancheſter und Mancheſter-Knutsford— 
Northwich : Crewe der London and NRortb-Reitern: 
bahn, jowie Station (N.:Bomwdon) der Bahnen 
Mandeiter: A. und Mancpeiter : Anutsford: Nortb- 
wich⸗Cheſter, zählt (1881) 11249 E. und bat Woll: 
pinnerei. 

Altum (Bernard), Zoolog, geb. 31. Yan. 1824 

u Müniter in Meitralen, ftudierte Theo! ogie und 
ill in Müniter und Berlin, ſpäter Natur: 
wiſſenſchaften. Er wurde 1856 Lehrer an der Real: 
ichule zu Münfter, 1859 Docent der Zoologie an 
der Akademie dajelbit und 1869 meer an der 
———— zu Eberswalde. A. ſchrieb: «Die 

äugetiere des Münfterlandes » (Münfter 1867), 
«Die Gewei ——— bei Rothirſch, Rehbod, Tam: 
—* 1874), «Der Vogel und fein Leben⸗ 
(5.2 Müniter 1875), «Unſere Spechte» (Berl. 
JE a Foritjoologie» (3. Aufl., 4 Bde, Berl. 
6—82), «llnfere Mäufe in i rer forftlihen Be: 
—— (Berl. 1880); mit Landois ſchrieb er ein 


«Lehrbuch der Soelogier (5. Aufl., Freiburg 1889). 
*Altwaffer, Dorf im * ————— 
Breslau, zählt (1885) 8669 E 


Alvensieben (Guftav Herrmann von), preuß. 
Generallieutenant, geb. zu Rathengw 17. Yan, 1827, 
wurde im Kadettentorps erzogen And 4. ‚juli 1844 
dem 6. Küraffierregiment als Offizier überwiejen, 
1856 zum Premierlieutenant befördert, 1857 zum 
Topogr. Bureau und im Mai 1858 als Adjutant 
zum ringen Friedrich Karl von Preußen komman⸗ 
diert. Im Febr. 1859 wurde A. Hauptmann im 
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rechtsſeitigen Mainzufluß Kahl, Sitz des Bezirks: 
amts und eines Amtsgerichts, zählt (1885) 1400 
fath. E. und bat ein Schloß, Papıerfabrilation und 


Generalitabe und wurde im Stabe der 12, Divijion 
zu Neiffe, vom Jan. 1861 ab im Generallommando 
des 3. Armeelorps zu Berlin verwendet, im No: 
vember al3 Rittmeijter mit Patent vom 13. Juni | Objt: und Weinbau. a 
1857 in das 3, Garde:Ulanenregiment verjekt, im Amadend Lake, grober Salzjee im innern 
März 1863 in den Generalftab zurüdverfeßt und | Auftralien, zum größern öſtl. Teile auf, jabeukrel, 
zum Major befördert. Im J. 1864 machte er den | (Alerandraland), zum kleinern weſtl. Teile auf weit: 
Feldzug gegen Dänemark im Stabe der mobilen | auftral. Gebiete, liegt zwiſchen 24 und 25° füdl.Br., 
Vardedivifion mit und nahm an der Eritürmung | erreicht eine Breite von höchſtens 60 km bei einer 
der Düppeler Schanzen teil, 1866 war er in Böb: | Länge von 350 km. Südlich vom breitern weſtl. 
wen als Generaljtabsoffizier beim Kavallerieforps | Teile des A. zieht ſich die Petermann:Range hin. 
der Erften Armee und focht bei Mündengräs, Git: | Der A. wurde 1372 von Giles entdedt. , 
iin und Nöniggräß, wurde im September zum A:Madi, Volt in Squatorialafrila, ſ. Madi. 
Großen Generalitabe verjeht und dem Gouverneur | *Amalfi, Stadt in der ital. Provinz Salerno, 
des Königreichs Sachen zugeteilt, aber 30. Dft. | zäblt (1881) 7737 E. _, , 
zum Kommandeur des neuerrichteten ſchleswig-hol— Amalgamfilber (Silberamalgam), ein fil: 
tteinifchen Ulanenregiment3 Nr. 15 ernannt und | berweihes, in Formen und Kombinationen des regu: 
im Dezember zum Überftlieutenant, im Juli 1870 | lären Syſtems, namentlih Nhombendodeladdern 
zum Oberjt befördert. A. führte dieſes Regiment im | Eryftallijiertes Mineral, welches auch derb, einge: 
Deutſch-Franzöſiſchen Kriege mit hoher Auszeich: | Iprengt, in Trümmern, Platten und al3 Anflug 
nung in den Schlachten von Colombey:Nouilly, | vorfommt, die Härte 3 bis 3,5, das ſpezifiſche Ge: 
Vionville, Gravelotte und vielen Gefechten, wurde | wicht 13,7 bis 14 befist und eine Verbindung von 
bei Epernon verwundet, empfing das Ciferne Kreuz | Quedfilber mit Silber darftellt; einige Varietäten 
erster Klafje und den hohen Orden pour le m£rite | führen auf die Formel Ag Hg mit 35,02, andere auf 
und erwarb ſich den Ruf eines hervorragend tüd): | Ag, Hg, mit 6,18 Proz. Silber, ja Abarten aus 
tigen Neiterführerd. Er wurde im April 1873 Kom: | Chile enthalten fo ar 43 bis 63 Proz. Silber, weg: 
mandeur der 19. Kavalleriebrigade in Hannover | halb überhaupt beitimmte Proportionen faum an: 
und im Mai 1874 Generalmajor, im Februar 1880 | zunehmen. fein dürften. In Galpeterfäure ift es 
Generallieutenant und Kommandeur der 10. Divi: | leicht löslich, im Kolben gibt es Quedfilber und 
ſion in Bofen und im Herbjte 1886 fommanbdierender | binterläßt ſchwammiges Silber, welches auf Kohle 
General des 13. (fönigl. württembergifchen) Armee: | zu einer Kugel zufammenihmilzt. Fundorte find 
lorps in Stuttgart.‘ die alten Gruben von Mojchellandsberg und Mörs: 
lveolarektaſie (grch), joviel wie Lungen: | feld in der Pfalz, die Grube Friedrichsſegen bei 
—— Oberlahnſtein, Szlana in Ungarn, Almaden in 
lverdiſſen, Marktfleden im Fürſtentum Lippe, | Spanien, Allemont im Dauphine, Chanarcillo in 
Amt Sternberg:Barntrup, in bergiger Gegend mit | Chile, wo das A. gewöhnlid von Zinnober und 
taubem Klima, am Urjprung des linten Wefer: | Duedjilber begleitet wird. 
zufluffes Erter, it Sit eines Amtägeridts und des | *Amalie (Marie Friederife Auguste), Herzogin 
Amts Sternberg:Barntrup, zählt (1880) 815 E. zu Sachſen. Aus ihren 12 Bände nllenden Tage: 
Altar oder Ulwar, ein keiner indobrit. Ba: | büchern gab Robert Waldmüller (E. Duboc) ber: 
Iolenkont, bildet eine Ajliftent-Ugentihaft der in | aus: «Aus den Memoiren einer Fürjtentochter » 
politi = Aut gli Hinficht zu der Präfident: | (Dresd. 1882). 
ſchaft Bengalen — Provinz Radſchyutana Amambara, linler Nebenfluß des untern Niger, 
in Vorderindien. A. mit einem Areal von 7832 qkm | mündet bei Onitſa (Onitſcha). An feinen Ufern, 
wird gegen Diten von Bhurtpur und dem britiſchen welche feit 1885 brit. Schußgebiet find, befinden 
Diftritt Gargan, gegen Norden von Patiala und | fich engl. und franz. Faltoreien, namentlich ſolche 
Nabba, gegen A von Nabba und Jaipur und | der großen National African Company und der 
alt Eid von Jaipur und Bhurtpur begrenzt und | marfeiller Compagnie du Senegal. Das fruchtbare 








zählt (1881) 682926 E. Gegen Oſten ift das Land | Land der Anam am untern A. weiſt forgfältige 
Balmentultur und fehr üppige Pflanzungen von 
Janamen und Bananen af: der Fluß felbft iſt reich 
an Fiſchen. Zuerſt wird der A. 1857 vom einhei- 
miſchen Miſſionar Taylor als Nebenarm des Niger 
erwähnt, kartograpbiidh aufgenommen wurde der 
Flußlauf erſt im Juli 1883 durch Flegel. 

Amami:Ofhima, die Hauptinfel der japan. 
Riu:Kiu oder Lu-⸗Tſchu-Inſeln. 

Amanvillerd (Schlacht bei), in Frankreich üb- 
liche Bezeichnung der Schlacht bei Gravelotte, nad) 
dem Dorf A. jeht Amanmeiler, einem Dorf zwi: 
ſchen St.: Privat und Gravelotte. 

Amatitlan, Hauptitadt eines Departements von 
(1880) 31072 €. in der mittelamerif. Republit Gua: 
tenala, rechts an dem Rio Michatoya, zählt 3993 E. 
und hat bedeutende Cochenillezucht, ſowie Handel 
mit Salz, Früchten und Seide, Nahebei entfließt 
der Michatoya dem von hohen Felswänden um: 
—— tiefen See Amatitlan, an deſſen Ufer heiße 

uellen entſpringen. 


offen und flach, ſehr fruchtbar und befindet ſich in 
einem vorzügliden Aulturzujtande, in den welt: 
lichen Teil jtreden ſich Fortſaͤhße der Aravalligebirgs: 
fette hinein und der Boden ijt weniger fruchtbar 
und aud weniger angebaut. Der Hauptort 
Alwar liegt unter 27° 15’ nördl. Br. und 76° 45’ 
öftl. L. von Greenwich und zählt (1881) 49867 E. 

Alz, rechtsſeitiger Nebenfluß des Inn im öſtl. 
Oberbayern, entfließt nördlich dem Chiemſee, nimmt 
rechts die Traun auf und mündet nad) einem Laufe 
von 45 km bei Biefing, nordweitlih von Marltl. 

*Alzei, Stadt in Rheinheſſen, zäblt (1885) 
5932 €. 

Alzenau, Dorf und Nittergut in der preuß. 
Brovinz Schlefienp Regierungsbezirk Breslau, Kreis 

rieg, Station der Linie Brieg:Neiffe der Preußi: 
ichen Stantsbahnen, zählt (1885) 425 C. 

‚ Alzenau (in Baer, Fleden und Hauptort 

eine? Bezirlsamts im bay. Segierungsbegi Unter: | 
franten, am weitl. Fuße de3 Speflart und an dem | 


au —— — — — 


Amazonas — Ameifenpflanzen 


* Amazonas, brafil. Provinz, zählt (1883) 
80942 €, und bat feine Stfaven mehr. 
* Amberg, Stadt im bayr. Regierungäbezirt 
Dberpial;, zäblt (1885) 15 705 €. 
Amberg (Wilb.), Maler, geb. 25. Febr. 1822 zu 
Berlin, bildete ſich daſelbſt unter Herbig und Be: 
as und in Paris unter Cogniet, worauf er Italien 
ereifte. Nach feiner Rudkehr lieh er ſich 1847 in 
Berlin nieder. A. ift bauptiächlich ®enremaler; 
jein bedeutendftes Merk ift die Vorleſung aus 
Goethes «Werther» (berliner Nationalgalerie). 
Amber:Gebirge, Bergitod im äußerjten Nor: 
den Madagastars, 
*Ambert, Stabt im franz. Depart. Puy-de— 
Döme, zahlt (1881) 3738, al& Gemeinde 7727 €. 
Ambocla , zu den Bantuvöltern zäblender 
Stamm in Südweitafrifa, etwa zwiichen 14 und 
16° füdl. Br. und 17 und 21° öftl. 2. von Green: 
wich, zwiſchen den zum Zambeſiſyſtem ges 
Flüffen Cubango und Cuando, bauen Mais, Ge: 
treide, Bohnen und Maniof und betreiben Vieh: 
zucht. Das Klima ihres Landes ift gefund. Die 
Dörfer der A., weldhe 15—20 km voneinander ent: 
fernt liegen, zählen je 200—300 €. und werden von 
völlig jelbitändigen Häuptlingen regiert. Capello 
und Yvens durchzogen das Gebiet 1885 auf ihrer 
Durchquerung Südafrifas, 
*Amboije, Stabt im franz. Depart. Indre— 
Loire, zählt (1881) 4167 E. 
Ambuella,rihtiger®angella der Name eines 
fannibal. Stammes zwiichen ben tüffen Coanza 
und Cabango in Weitafrila. Der Stamm wird aud) 
Lojäzi, Lubäre, Loväli genannt. Das Idiom 
der A. gehört dem Bantuſprachſtamme an und iſt 
mit der Bundaſprache aufs innigfte verwandt. 
*Ameiſen. Pol. Lubbod, «W., Bienen und 
a (2p3. 1883). 
meifenbentler (Myrmecobius fasciatus, Ta: 
fel: Beuteltiere, Fig. 4), ein mit dem 18 cm 
langen Schwanze 43 cm mejjendes Beuteltier, das 
auf dem Rüden ſchwarzbraun, mit 7—9 weißen 
Querftreifen, an der Unterjeite gelbgrau ift. Es be: 
wohnt das ſüdweſtl. Auftralien und ernährt fi von 
Gliedertieren, beſonders von Ameifen. 
Ameifenpflanzen oder Myrmekophilen. 
Schon jeit längerer Zeit fennt man eine.Anzahl von 
Bilanzen, die durch ihre merfwürdigen Beziehungen 
zu mandien Ameijenarten biologiich eine ganz be: 
ſondere Stellung einnehmen. Diele ——— 
beſtehen darin, daß jene ig se in eigentümlich 
ausgebildeten Organen ganzen Kolonien von Amei: 
fen eine Wohnſtatte darbieten und jedenfalls auch 
aus ber Beherbergung diejer gefellig lebenden Tiere 
irgendwelchen Nußen ziehen, während auf der an: 
dern Seite auch die von den Pflanzen aufgenomme: 
nen Gäfte ſowohl fa: jung als aud in 
den meilten Fällen Vorteile für ihre Ernährung er: 
halten. Ein derartiges Zufammenleben von Tieren 
und Bilanzen, das verbunden mit gegenfeitiger 
Unterftügung als ein weiteres und bejonders lehr: 
reiches Beifpiel für die Erfheinung der Sym: 
bioje (j.d., Bd. XV) oder des Mutualismus 
(i.d., 3b. a aufzufafien ift, war geeignet, zahl: 
reihe nähere Beobadhtungen und Unterjudungen 
ſowohl biologifcher wie auch hiſtologiſcher Natur zu 
veranlaflen, infolge deren in den lehten % ten ein 
tieferer Ginblid in die Entwidelungsgeihichte und 
Lebensweile diefer Gewächſe gewonnen werben 
fonnte, Inter den diesbezüglichen Arbeiten find 
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befonders diejenigen von Beccari und Treub 
bervorzubeben. Es hat ſich berausgeitellt, daß die 
A. nicht etwa zu einer beſtimmten ſyſtematiſch eng 
begrenzten Pilanzengruppe gehören, jondern daß 
unter ihnen Vertreter der verichiedeniten Familien 
fi vorfinden. Demgemäß zeigt auch der Bau, 
ſowie die morphologiiche Stellung der die Ameiien 
beherbergenden Organe mannigfache Modifilatio: 
nen. Die meilten A. gehören zur Familie der 
Rubiaceen und zwar zu den Gattungen Myrmeco- 
dia und Hydnophytum, die zufammen nabezu 
50 Arten umfafjen; außerdem finden ſich myrme: 
lophile Gewächſe in den Familien der Urticaceen, 
Gupborbiaceen, Myrijticaceen, Verbenaceen, Legu— 
minojen; felbit unter den Palmen tennt man 
—* Gattungen, von denen mehrere Arten zu 
den A. zu rechnen ſind. 

Am auffallenditen tritt diefe Symbioie zwiſchen 
Tier und Pflanze bei den genannten Rubiaceen: 
gattungen hervor, die infolge deflen auch am ein: 

—— unterſucht worden ſind. Die Arten der 

attungen Myrmecodia und Hydnophytum ſind 
epipbytiich wachſende Heine ftrauchartige Pflanzen 
mit unicheinlihen Blüten und opponiert ſtehenden 
anzrandigen Blättern. Die Samen befisen eine 
lebrige Hülle von Schleim, mittel3 deren fie an 
Zweigen von Bäumen u. ſ. w. baften bleiben; fie 
werden wie die mit ähnliher Schleimbülle ver: 
ſehenen Samen der Loranthaceen befonders durch 
Vögel verbreitet. Schon bald nad) der Keimung 
ſchwillt das hypocotyle Glied zu einem waſſerreichen 
Knollen an und im Innern diefer Knollen bildet 
fi nach einiger — Hohlraum, die ſog. erſte 
Galerie; ob die Entſtehung derſelben von der Mit— 
wirkung der Ameifen abhängig ift oder ohne die- 
felbe erfolgt, iſt nicht ganz Fichergeftellt. Beccari 
nimmt an, daß die durch Ameiſen erfolgten Ber: 
wundungen die Beranlafjung zur Bildung biefer 
Galerie geben, ja nad) ihm foll fogar ein allmäh- 
liches Vertrodnen und Abfterben des Knollen ein: 
treten, wenn nicht Durch derartige Berwundungen 
ein Reiz zum weitern rege der Anjchwellung 
ausgeübt worden fei. Nach andern erfolgt die Bil: 
dung der eriten Galerie jpontan und diefe tritt 
dann mit der Außenwelt durch eine gleichfalls jpon- 
tan entjtehende Öffnung in Verbindung; wahr: 
—— es aber, daß wenigſtens dieſe Öffnung 
auf die Mitwirkung der Ameifen zurüdzuführen iſt. 
Jedenfalls werden die übrigen Galerien mit ihren 

finungen, die in dem immer größer werdenden 
Knollen in reihlicher Anzahl ſich entwideln, durch 
die Thätigkeit der Ameifen bedingt. Das entitan- 
dene Labyrinth von —— ſtellt nun die Behau⸗ 
fung zahlreicher Ameiſen dar, die ihrem Wirte in 
zweifacher Hinficht Vorteile bieten. Einmal ge- 
währen fie offenbar Schub gegen äußere Angriffe 
—— anderer Tiere, indem ſie bei jeder Berührung 
er gaftlihen Pflanze aus ihrem Schlupfwintel 
bervorlommen und diejelbe dur energiſche An: 
riffe verteidigen; zweitens bewirten fie durd) den 
—————— Reiz ein üppiges Wachstum bes 
Knollens, der bei dieſen oft großer Trodenbeit ausge⸗ 
jehten epiphytiſchen langen als eine Art Waſſer—⸗ 
rejervoir anzufehen it. Auch dürften fie in an: 
derer Weije zur Ernährung nicht unweſentlich bei: 
tragen, indem ber reichliche Detritus wenigſtens 
um Teil als Nährftoff für die Wirtspflanze nub- 
ar gemacht wird. Allerdings find Verfuche, dieje 
A. unter Entfernung der fie bemohnenden Ameifen 
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in Gärten zu kultivieren, gelungen, doch befinden 
fie ji in diefem Falle unter ganz andern Lebens: 
bedingungen als in der freien Natur, da doch in 
der Hegel die Gefahr des Austrodnens mwepfällt, 
und es fönnen deshalb jene Verjuche nicht —— 
daß die A. keinen Vorteil aus den ſie bewohnenden 
Tieren Bee Von den in den genannten Rubia— 
ceen am bäufigiten vorlommenden Ameijenarten 
find beſonders Iridomyrmex cordata und Crema- 
togaster deformatus zu erwähnen. 

Bei andern A. kommt es meijt nicht zu ber: 
artigen Knollenbildungen, jondern bier dienen hohle 
Stengelorgane oder in Dornen umgewandelte 
Blattpartien zur Beherbergung der Ameiſen. So 
finden fidy bei einer Yeguminojenart, der Acacia 
cornigera Willd., bornenartig ausgebildete Neben: 
blätter, die etwas angejhwollen und im Innern 
ausgehöhlt find. In diejen Dornen wohnen die 
Ameiſen und un der Wirtöpflange injofern nüß: 
liche Dienfte, als fie diejelbe gegen die Angriffe 
einer andern — Ameiſenart, welche die 
Blätter verbeißt, verteidigt. Wird dieſe Pflanze 
kultiviert und der Zutritt von Ameiſen verhindert, 
jo werben jene Dornen nicht fo ſtark verbidt, als 
in der freien Natur unter Mitwirkung der Tiere. 
Bei einer — — Korthalsia, ſind es die 
blaſig erweiterten Blatttuten oder Ochreae, 
welche den Ameijen als Wohnjtätte dienen, wäh: 
rend bei einer andern Palme, Calamus amplectus 
Becc., ſich die beiden unterjten Fiedern eines jeden 
Blattes handförmig um den Stamm legen und der 
hierdurch entjtehende Zwiſchenraum die Behaufung 
der Mmeijen bildet. Die biecher gehörigen Eupbor: 
biaceen aus der Gattung Endospermum, jowie eine 
mit der Muskatnuß verwandte Pflanze, Myristica 
myrmecophila Becc., haben hohle, an manden 
Stellen etwas erweiterte Zweige, in denen Die 
Ameijen wohnen, Ühnlih find die Verhältniſſe 
bei Cecropia adenopus Miq. aus der Familie der 
Urticaceen. An diejer Pflanze bieten die Ameijen 
außer der Verteidigung gegen andere Tiere noch 
einen zweiten Vorteil, indem fie diejelbe von ver: 
idiedenen Schildläuſen jäubern, die von ihnen in 
die Höblungen der Zweige geſchafft und dort wegen 
ihrer Säfte gezüchtet werden. 

Außer den genannten Arten find noch eine ganze 
Reihe anderer A. befannt, und e3 dürfte die Anzahl 
derjelben, nachdem durch eingehende Beobachtungen 
dieje Art von Symbiofe zwiſchen Tier und Pflanze 
klar gelegt worden ift, bei weitern Unterſuchungen 
noch erheblich — werden. 

Litteratur. eccari, «Piante ospitatrici, 
ossia piante formicarie della Malesia e della 
Papuasia» (Flor. 1884 u.1885); Treub, «Annales 
du jardin botan. de Buitenzorg» (Bd. 3, 1883). 

*Amelia, Stadt in ber ital. Provinz Berugia, 
zählt (1881) 5502, als Gemeinde 9004 ß. 

*Amerika. (Staaten und Kolonien.) 
Das Parlament des Dominion of Canada 
beihloß Anfang 1882, die Provinz; Manitoba in 
der Weiſe zu vergrößern, daß fie ftatt 36 178 qkm, 
wie biöher, 388484 umfaßt, indem als Dftgrenze 
der Meridian von 89° 20’, ge der von 
101° 50’ weitl. 2. von Greenwich), als Norbgrenze 
der Parallel von 52° 30’ nördl. Br. angenommen 
wurde. Ein Order in Council teilte ferner das 
Nordweitgebiet Canadas jenjeit Manitoba in die 
vier neuen Territorien Aſſiniboia, Sastathewan, 
Alberta und Athabasca, Am $ 1836 erfolgte 


Amelia — Amerika 


aud in Britiſch⸗Rordamerila die Eröffnung der Ca: 
nadiſchen Pacıficbahn, nahdem ſchon am 8. Sept. 
1883 die nördl. Pacifichahn der Vereinigten Staa: 
ten dem Verkehr übergeben worden war. 

‚Am 7. Febr. 1886 nahm der Senat der Ber: 
einigten Staaten von Amerila den Gejeh: 
entwurf an, bemgemäß das bisherige Territorium 
Dakota ald Bundesjtaat in die nordamerif, Union 


| aufgenommen werden jollte; doch ijt die Zuftimmung 


des Kongreſſes bisher noch nicht erreicht worden. 

In Mittelamerila ftrebte 1885 der jeit 1873 
an ber Spike Ouatemalas jtehende Präjident Ge: 
neral Barrios eine gewaltiame Union, der fünf 
centralamerit. Republiten an; dem Unionsdefret 
des Barrios vom 9. März ftellten Coftarica, Nica: 
ragua und Salvador am 28. März einen Bündnis: 
vertrag entgegen, um ben Präfidenten von Öuate: 
mala mit den Waffen zu betämpfen;; bei Chalhuapa 
fam e3 am 4. April zu einem Zuſammenſtoß, wo: 
bei Barrios befiegt und getötet wurde, worauf am 
16. April der Frieden zwijchen den mittelamerif, 
Staaten wiederbergeitellt wurde. Die uriprünglic 
ind Auge gefaßte Eröffnungszeit des Banomä- 
fanal3, Ende 1888, wird aller Wahrſcheinlichkeit 
nad nicht innegebalten werden können. 

In Südamerika wandte ſich infolge des Bür— 

erfriegs von 1834 und 1885 die Föderativrepublit 
Columbia durch die Verfaſſung vom 5. Aug. 1886 
der Form des Einheitäftaates zu. Venezuela 
änderte 1881 feine Einteilung in 20 Staaten, 
3 Territorien und dem Bundesdiſtrilt dahin ab, 
daß jeitvem außer dem Bundesdiſtrilt 8 Staaten, 
5 Zerritorien und 1 Kolonie die Republit bilden. 
Durd den Friedensvertrag zwiſchen Chile und 
Peru vom 16. Mai 1883, welder die im April 
1879 begonnenen Feindjeligteiten zwijchen den bei: 
den Freiitaaten beendigte, dam die peruan. Provinz 
Tarapack mit der Duebrada de Camarones als 
Nordgrenze an Chile und die Provinz Tacna:Nrica 
wurde auf zehn Jahre unter hilen. Verwaltung 
geitellt; nad Ablauf diejer Zeit ſoll eine Abjtim: 
mung der Bewohner zulegt genannter Provinz ent: 
ſcheiden, ob Tacna:Arica ferner zu Peru oder zu 
Chile gehören wird. Die bolivian. Küjtenprovinz 
Antofagajta, 75000 qkm mit 22254 G., blieb auch 
nad dem am 29. Nov. 1884 mit Bolivia abge: 
ſchloſſenen Waffenftillitande unter chilen. Verwal: 
tung. Dur den am 23. Juli 1881 zu Buenos: 
Ayres abgejchlofjenen und am 22, Dft. desſelben 
—** daſelbſt ratifizierten Grenzvertrag len 

hile und der Argentiniihen Republit wurde Pa: 
tagonien und Feuerland unter dieſe beiden Staa: 
ten verteilt, wodurd die atlantijhe Küfte und das 
Innere der aufgeteilten Territorien an Argentina, 
die pacifihe Küfte an Chile fam. 

Nach den neuejten Arealberehnungen und ſta— 
tiſtiſchen —— erſcheinen die europäi: 
fhen Kolonien 4.3 hinſichtlich Flächeninhalt 
und Bevölterung gegenwärtig mit folgenden Zif: 
fern: die brit. Bejigungen zählen auf 9225228q 
6078062 E. die ſpaniſchen = 128148 qkm (Cuba 
und Portorico) 2275997 E., die franzöfiihen auf 
124506 qkm 397683 E., die niederländiihen auf 
120451 qkm 115977 E,, die däniſchen (in Grönland 
und weſtind. Inſeln) auf 88459 qkm 43544 E. 

Nach der — — geordnet, erſcheinen 
die unabhängigen Staaten A.s in folgender Reihen: 
[eee: die Vereinigten Staaten mit 50445366 See: 
en, Brafilien mit 12333375 €, (die nicht in dieje 
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Zahl eingeichlofienen wilden Jndianer werben auf | 
600000 Seelen gan ee mit 10447974 E. 
Mill. E. 


Columbia mit 3 ‚Argentina mit2942000 E. 
Peru mit 2621 924 E. (außerdem vielleicht 350000 
nichteivilifierte Jndianer), Chile mit 2439537 E., 
Bolivia mit 2303000 E., Venezuela mit 2121988 
€., Guatemala mit 1322544 E., Ecuador mit 
1004651 €., Haiti mit 800000 E., El Salvador 
(amtlih Bepublica del Salvador en la America 
central, niht San:Salvador, welch lekterer Name 
nur der Stadt zulommt) mit 634120 E,, Uruguay 
mit 559668 €., Paraguay mit 346048 E. (mozu 
noch etwa 60000 balbeivilifierte und 70000 wilde 
Andianer fommen), Honduras mit 323274 E., die 
Dominicanifhe Republik (offiziell Republica Do- 
minicana, nicht, wie die Hauptitadt, Santo-Do: 
mingo) mit 300000 €., Nicaragua mit 259794 €. 
und Gojtarica mit 213785 €, 

Die größte Bevöllerungsbichtigfeit unter den 
Staaten A.3 weijen El Salvador und Haiti auf, 
nämlich 34 beziehungsmeife 33 auf je 1 qkm; die 
geringfte die Argentiniihe Republit (1 E. auf 
1 qkm), allerdings unter Hinzurechnung des öden 
PBatagonien. Die Vereinigten Staaten zählen auf 
je 1 qkm 5, E., Merilo 5,4 E., Brafilien 1,5 €. 

Der ameril. Kontinent bat unter allen Erbteilen 
das ausgedehnteſte Eiſenbahnnetz, wenn er auch in 
Anſehung jeiner Größe darin er an zweiter Stelle 
fteht, denn Ende 1885 waren hier 248684 km im 
Betrieb (65 km auf etwa 10000 qkm); in Europa 
waren zu derjelben Zeit zwar erft 195585 km Eiſen⸗ 
babnen im Betrieb, doch famen hier auf 10000 qkm 
bereit3 193 km; Afien bejist an Schienenwegen 
nur 25277 km, Auſtralien 12420 km, Afrila 
7600 km oder 5 beziebungsweije 14 oder 2,; km 
auf je 10000 qkm. An der oben angeführten Zahl 
von 248684 km waren allerdings die Vereinigten 
Staaten mit 205556 km, aljo in diefer Hinjicht 
fogar Europa übertreffend bereitö 223 km e 
10000 qkm, beteiligt. Ferner zählt A. 63430 Koft: 
bureaus (Curopa 67904), 394872 km Staatätele: 
graphenlinien (Europa 526101 km), 1447217 km 
Zelegrapbendrähte (Europa 1630342 km) und 
20864 Telegraphenbureaus (Europa 42729). Alle 
dieje Ziffern bemweilen den außerordentlihen Auf: 
ſchwung des amerif. Vertehrölebens wenigitens in 
der nördl. Hälfte des Kontinents. j 

Im ganzen und großen iſt diejer Kontinent nächſt 
Europa der am beiten befannte; in neuefter Zeit 
betraf die genauere Erforfhung A.3 im wejentlicen 
die Unterjuhung der Wafjerftraßen Canadas und 
Südamerilas, namentlid Brafiliens, fowie die 
geolog. Unterjuhung der Cordilleren, verbunden 
mit zahlreihen Höhenmefjungen. Eingehendere, 
die Zeit von 1881 bis 1887 betreffende Mitteilungen 
nad —* Richtung f. u. Rordamerika, Süb: 
amerila und den Spezialartifeln. 

Litteratur. Marcou, «Mapoteca Geologica 
Americana» (Wajhing. 1884) gibt einen Katalog 
fämtlidher geolog. Karten von A., welche 1752— 
1881 erjchienen find, in geogr. und chronologiſcher 
Anordnung. REN ; 

Amerikaniſches Duell iſt die übliche Bezeich: 
nung für einen infolge einer Übereinkunft durch 
das Los bejtimmten Selbitmord. Die Eee Muung 
iſt indes in doppelter Hinſicht unzutreffend, einer: 

eitö weil das bezeichnete Unweſen nicht aus Amerita 
ammt, andererfeit3 weil es fein Duell (d. h. kein 
Kampf mit gleihen Waffen) iſt. 
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*Amerling (Friedr.), Borträtmaler, —— 
15. ‚jan. 1887 zu Wien. Seinen kunſtleriſchen 
Nachlaß hatte er der Stadt Wien vermadht, die 
denjelben im neuen Rathauſe aufjtellen wird. 

Amerfchweier (fr. Ammerſchwihr), Kleine 
Stadt im Kanton Kayfersberg, Kreis Nappolts: 
weiler, des eljaß:lothring. Bezirks Oberelſaß, liegt 
8,sokmnordweitlih von Colmar, an der Straße von 
Colmar nad) Kayferäberg und Schmierlach und an 
der Straßenbahn Colmar: Schmierlab und zäblt 
(1880) 1766 faſt ausſchließlich kath. E. Die Stadt (im 
10. Jahrh. Amalrici villare genannt) bildete ſich 
im 14. Jahrh. aus der Vereinigung der drei Ort: 
ihaften ., Meiweiler und Kabenweıler, deren jedes 
einen andern Herrn hatte. Die Stadt hatte des: 
halb dreierlei Recht und drei Bürgermeijter. Ge: 

enwärtig find noch bedeutende Hefte der alten Be: 
eitigung erhalten. In der Nähe von A. befindet 
ih auf einem Berge die vormalige — Drei⸗ 
Ähren (Trois Epis), jeßt ein vielbefuchter Wall: 
fahrtsort, auch Luftkurort. 

‚+Ameröfoort, Stadt in der niederländ. Pro: 
vinz Utrecht, zählt (1885) 14863 E. 

*Amberft, Divifion in Britiih: Birma, zählt 
(1881) 301086 €. 

*Amiend, Stadt im franz. Depart. Somme, 
zäblt (1881) 67874 E. 

Amimie (grch.), das Unvermögen, die Gedanlen 
durch bezeichnende Mienen und Geberden auszu: 
drüden, findet ſich bei gewiſſen Hirnftörungen, ge: 
wöhnlich im Verein mit Aphafie. 

Ammoniämie (grch.), die Vergiftung des Blu- 
tes durch fohlenjaures Ammonial, infolge der unter: 
drüdten Harnabjonderung, äußert jich in heftigen 
Konvulfionen, Erbredden, Durchfall, jtarlem Am: 
moniafgeruch der ausgeatmeten Luft und führt meift 
zu raſchem Verfall und zum Tode, : 

*Ampezzo, Bezirlshauptmannicaft in Tirol, 
zählt (1880) 6340, die Gemeinde Ampezzo 


*Ampezzo, Stadt in der ital. Provinz Udine, 

zählt (1881) 1246, ald Gemeinde 2256 €. 

mplepuis, Fleden im franz. Depart. Rhone, 
Arrondiſſement Sillfran e, nahe linls von dem 
rechtsſeitigen Loirezufluß Rhin, in den Bergen des 
Lyonnais, Station der Linie Paris:Nevers:Lyon 
der Parid:Lyon: Mittelmeerbahn, zählt (1881) 
4306, ald Gemeinde 7118 E. und hat Merino: und 
u er jowie Leinweberei. 

+ AUmpthill Od William Leopold, Lord; frü: 
ber befannt als Lord Odo Rufjell), engl. Diplo: 
mat, jeit 1871 engl. Botichafter am kaijerl.deutichen 
Hofe, ftarb 25. Aug. 1884 in Potsdam. Die Leiche 
wurde nad England gebradt und dort 3. Sept. 
in ber Familiengruft zu Chenies in der Grafſchaft 
Budingham beigejebt. , 5 ; 

*Ameitfar, Stadt in der indobrit. Gouverneur⸗ 
haft Pendſchab, zählt (1881) 151896, die Divis 
ion Amritjar 2729109 €. , 

Amftel, Fluß in der niederländ, Provinz Nord: 
holland, entiteht en der Grenze derProvin re 
aus der Wrecht (weit ich) und der Krommen Mijdrecht 
(öftlich), nimmt bald darauf rechts die Angitel auf, 
durchfließt in mehrern Armen Amjterdam und er: 

ießt fih in das, zulegt auch für Heinere See: 
ie e fahrbar. s i 
mitelland biep ehemals die zur Grafichaft 
— gehörende Iferlandjcaft der A. unter 
önig Ludwig Bonaparte ein die heutige Provinz 
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Norbholland umfaflendes Departement, welches 
1810 unter franz. Herrſchaft mit dem Depart. 
Utrecht zu dem der Zuiderjee vereinigt wurde. 
*Amſterdam, Hauptitadt derNiederlande, zählt 
(1885) 372325 E. Das neue Gebäude für das 
Reichsmuſeum, begonnen nad dem Entwurf von 
Euypers, wurde 13. Juli 1885 eröffnet. 
miterdam, Stadt in der Grafſchaft Montgo— 
mery im nordameril. Staate Neuyork, liegt, am 
Mohawlfluſſe und an der Neuyork-Centraleiſen— 
=_ und zäblt (1885) 9466 €. (1972 Jremdgeborene 
und 97 Farbige). A. hat Teppich, Strumpf: und 
andere Fabriken, treibt tebbaften Handel, bejon: 
ders mit Käſe, und hat zwei Nationalbanten und 
zwei andere Banken, mehrere Kirchen und Schu: 
len , darunter die Amfterdam Academy, und zwei 
Zeitungen. 
Amitetten, Markt in Nieberöfterreich, liegt am 
linksſeitigen Thalrande der Yp8, Station der Linien 
Wien: Salzburg und Klein:Reifling:. der Dfter: 
reihiihen Staatsbahnen, ift Sik einer Bezirke: 
hauptmanni Haft und eines Bezirlsgerichts und zählt 
(1880) 1727 E. die neben den Ytädtıfchen Gewerben, 
die bier zahlreich vertreten find, ſich mit der Feld— 
Wirtihaf efafjen, ein großes Dam flägewerf und 
bedeutende Dee unterhalten. Die Pfarrkirche, 
deren Schiff auf das 12. Jahrh. zurüdweift, > 
rend der Chor mit feinem Nehgewölbe ins 15. Jahrh. 
zu ſetzen ift, enthält intereflante Grabfteine. Wal. 
Schwetter, «Heimatstunde der Beirkahauptmann: 
fhaft A.» (2. Aufl., Korneuburg 1884). 
‚Umtöbeleidigung nennt man diejenige Belei: 
bigung, welche gegen eine Behörde, einen Beamten, 
einen Keligionödiener oder ein Mitglied der bewaff: 
neten Macht, während fie in der Ausübung er 
Bu begriffen find, oder in Beziehung auf ihren 
Beruf begangen iſt. Das Reichsſtrafgeſeßbuch, 
8.196, fiebt hierin, und namentlich Beamten gegen: 
über, fein bejonderes Bergeben der Beamtenbeleidi- 
gung, jondern gibt nur eine befondere Beſtimmung 
dahin, daß außer den unmittelbar Beteiligten aud) 
deren amtliche Borgeiehte das Recht —— ſollen, 
Strafantrag zu ſtellen, und zwar im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung, des öffentlichen Dienftes, zur 
ahrung der a des Amtes, Deshalb kann 5.2. 
aud) nad) Ausiheiden des Beamten, jelbit Tod des: 
—— jenes —*— noch ausgeübt werden, 
a es von dem des Beleidigten unabhängig ift. Die 
unklare Faſſung, daß die Beleidigung begangen fein 
muß «in Beziehung auf ibren Berufs, bereitet der 
Rechtſprechung Schwierigkeiten, 
Amtshanptmann, im Königreih Sachſen der 
Titel eines Verwaltungsbeamten , ziemlih ent: 
iprechend dem preuß. Landrat. „ui 
. Umtshauptmannfchaft, im Königreich Sad): 
jenein Berwaltungsbezirt, Unterabteilung der Kreis: 
—— (Regierungsbezirk), ziemlich ent: 
prechend dem preuß. Kreis. 
mas oder Amu⸗Darja, ber an ber Alten, 
der ſudl. Hauptjtrom in Turan oder Weſt⸗Turleſtan. 
Regel brachte auf feiner Reife durch Karategin und 
Darwas 1881 bei den Anwohnern des —* 
Wanſch⸗ ab in Erfahrung, daß der Alſu, der be: 
deutendſte Fluß des Ban der Oberlauf oder ein 
Zufluß des Wändſch, folglich ver —— mit 
i Kila⸗ Wamar in den var ih (Ban Ir 
münbdenden Murghab ſei. Dieter lektere Fluß foll 
ihuntul:daria heiten und dem von Stafiy und 
Siewerzoff befuchten Jeſchil⸗kul entipringen, 


Amfterdam — Amurland 


Die Frage nad) dem ehemaligen untern Laufe 
bes Oxus, welche man bereits als entichieden an: 
jab, iſt feineswegs ſchon ar Abſchluß gelommen 
und verlangt noch viele Unterfuhungen und Auf: 
nahmen. Der Bergingenieur A. Konſchin, welcher 
1884 das vermeintliche alte Bett des untern A., 
den Usboi, unterjuchte, ift_ zu der Anficht gelangt, 
daß der Usboi von dem Sary-Kamyſch-See bis 
zu Kaſpiſchen Meere, nicht das alte Bett des 

xus, fondern ein Produkt der Trennung des Aral: 
ke vom Kafpiihen Meere und des Abflufies des 

ral-:Sary:Kamyichichen Salzwaflers in das Kaſpi⸗ 
ſche Meer fei. on Leflar, welcher bis Ende 
1881 den Usboi vom Sary:Kamyidh:See bis zum 
Brunnen Bala⸗Iſchem unterfuchte, fand auf diefer 
langen Strede überhaupt kein altes Flußbett, wel: 
ches ohne weiteres geeignet wäre, das Waſſer des 
A. in den Usboi zu leiten. In beſtimmt ausge— 
prägter Form eriheint letzterer erft unterhalb der 
unweit des Bala⸗Iſchem beſtehenden Waſſerſcheide. 

Das Delta des A. iſt zwar reich bewäſſert, * 
aber nur 300 Desjatinen anbaufähigen Landes, der 
übrige Naum wird von Waflerläufen, Mooren, 
Röhriht und Geftrüpp eingenommen; aus diefem 
Grunde waren zuerjt alle hier urfprünglih Wohn: 
haften oder jpäter Eingewanderten Nomaden, wenn 
man von den 2—300 Sarten abfieht, weldye jtet3 
ſeßhaft — ſind. Die hieſigen Kirgiſen, gegen 
45000 Köpfe in etwa 9000 Kıbitlen, find reine 
Nomaden; die Karalalpalen, deren Stärle etwa 
50000 in 10000 Kibitten betragen mag, befinden 
fih bereits in einem fibergangszuftande vom 
Nomadentum zum jehhaften Leben; die 5000 See: 
len zäblenden Usbel:Aral haben ſich gegenwärtig 


aft gänzlich) angefiedelt. Im J. 1886 iſt auf dem 
j ruf. Dompfi iffahrt engen tet und bie von 
Mihailow erw berührende 


S auborhende un rent 
Transtafpifhe Eiſenbahn bis Tſchardſchui in 
Budara, links am A., ausgebaut worden; die Ber: 
län rung diefes Schienenwegs über Budara nad) 
Ruſſiſch-Turkeſtan ift im Werte. 

*Amu-Darja, Gebiet im ruf. Centralafien 
zum Gouvernement Turkeſtan gepdrie, bat (1883) 
eine Bevölterung von 222200 E. 

Amur, oſtaſiatiſcher Strom, bat fait vor rg 
im Juli und uguft, wenn auch nicht regelmäßig, 
er Bee in den Jahren 1855—82 fanden acht 
deuten Üiberf emmungen ftatt, die größte der: 
—— 1872, In Blagowieſchtſchensk war das —388 
Bafjer am 3. und 4. Juli 1872; damals erhob ſich 
bier der Wafferjpiegel 11 m über den Mittelftand, 
tro das Thal an diefer Stelle jehr breit iſt; 
die Hälfte der Stadt ftand unter MWafler. Einen 
Monat jpäter war abermals Hochwaſſer, das be— 
fonders vom Argun ausging namentlich die Sta- 
nitzen Vollrowslaja und A ba n bart betraf und 
eine Höhe von 16 m über bem Mitteljtand erreichte. 
. 1861 waren die überſchwemmungen durch 

die Seja, den großen linfen Nebenfluß, verurjacht 
worden, wodurd die Ufergelände unterhalb Bla— 
— — in Mitleidenſchaft ge en wurden. 

*YAUmurland, ruſſ. Gebiet in lahen Mäh: 
rend der J. 1863—77 betrug der Überſchuß ber 
Geburten über die Todesfälle bei der Bevölkerung 
bes U. 1,8 Proz. Da die männliche Bevö a 
ſtarl vorwiegt, jo kam während dieſes 
erit immer eine Che auf 116 Seelen. \ 
woſtok bildete fi 1885 eine Gefellichaft, die ſich 
die alljeitige Erforf hung des A. zur Aufgabe ſehte. 


Ampelie — Anamoja 
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Das innere Amurgebiet zäblt (1883) 40583 E. ſchen Daritellung dadurd zu ertennen gibt, daß die 


Val. von Echrend, «Reifen und Forſchungen im A. 
1854—56>, Bd. 3: «Die Bölfer des N.» (Betersb. 
1881); Spert, « Das Rußland des fernen Djtens » 
(in ben ——— Zapiski»] der taiſerl. ruſſ. 
Geſ., Bo. ). 

mpelie (arch.), der angeborene Mangel des 
Rüdenmarts. [deibräune. 
sun (grd.), Mandelentzündung, Man: 
Amyinitrit(Amyliumnitrosum),Salpetrig: 
fäure:-Ampylätber, C,H,,O(NO), durd Einlei: 
tung von jalpetriger Säure in reinen Amylallobol 
dargeitellt, iſt eine farbloje, nad) längerm Steben 
gelblibe neutrale Flüffigteit von äpfelähnlichem 
Gerud und Geihmad und O,s77 ſpezifiſchem Ge: 
wicht, welche bei 97— 99° C. fiedet, in Waſſer un: 
löslıh, in Altohol und Gtber dagegen loslich iſt 
und duch Allalien unter Bildung von baldrian- 
jaurem Kali und Ammonial zerjegt wird. Das N. 
befikt eine böchit eigentümliche Einwirkung auf die 
Gefäßnerven; rein zu wenigen (2—5) Tropfen auf 
ein Taſchentuch geträufelt und eingeatmet , erzeugt 
ed eine fait jofortige intenfive Rote des chts 
und der obern Körperpartie, womit ſich Hitzegefühl, 

und Arterienklopfen, ein rauſchahnliches Ge: 


fühl von Schwere im Kopf oder Schwindel verbin⸗ 
det. Beim Ausjegen der Einatmung geben dieſe 


—— raſch wieder vorüber; bei prolon⸗ 
ierter Inhalation kann es dagegen leicht zu völliger 
Hemu ıbtlohgfeit, Ohnmacht und collapsähnlihen 
Zufällen fommen. Man bedient ſich derartiger Ein: 
atmungen von A. mit Borteil gegen gewiſſe Krank⸗ 
beitäzuftände, bie auf einem arteriellen Gefäßtrampf 
und dadurch bedingter Anämie des Gehirns und der 
Sinneänerven ben, wie Migräne, eflamptijche 


und byfteriiche Krämpfe und manche durch Blutleere | 


bedingte Afteltionen des Seh: und Hörapparates. 
Bol. Bid, «liber das N. und feine therapeutiiche 
Verwendung» (2. Aufl., Berl. 1877). 

Ampofthenie (arh.), Mangel der Musteltraft, 
Mustelihwäde. 

Ampotrophie or.), mangelhafte Ernährung, 
Schwund der Musteln. 

aa, eine der franz. Tuamotu⸗Inſeln in Poly⸗ 
nejien, 20 qkm groß mit 1150 E., Hauptitation der 
lath. Miffion. 
nakrobien (grch.) nennt Paiteur alle die: 
jenigen niedrigen Organismen (Bakterien und ver: 
wandte Mitrobien), welde ge ey und anbere 
Lebenderiheinungen nur bei völliger Abweienbeit 
des atmojpbäriichen Sauerftoffs zeigen, im Gegen: 
faß zu den Aërobien (d. i. luftlebigen Weten), 
d. b. aller jener Organismen, welde ohne den at: 
moſphãriſchen (gasförmigen freien oder vom Wafler 
abforbierten) Sauerftoff nicht leben können. 

*Anagni, Stabt in der ital. Provinz Nom, 
zäblt (1881) 7758 €, 

Angkonda (Eunectes murinus) ift der Name 
ber größten lebenden Schlange, weldye bis 10 m lang 
werden joll; fie iſt oben gränichwarz mit zwei Reihen 
—— brauner Rüdenfleden, unten matthellgelb mit 
chwarzen und nad) außen mit gelben, dunfel um- 
ringelten Fleden. Sie lebt an und in den großen 
Strömen und Sümpfen des tropifchen Sudamerila 
und näbrt jich von hen Reptilien und Heinern 


ber ftellen ihr die Indianer eifrig nad. 


otie oder Analrotismus (ori), eine | Bejen:, N 
ergrapbi: | Kirchen und tft der Siß des Stantögefängnifies. 
4 


abnorme form bes Bulfes, welche fich bei 
Eonverfationd»Lerifon. 13. Aufl. Suppl. 


Pulskurve ftatt einer jteil aufiteigenden Linie mehr⸗ 
race zadige Erhebungen darbietet. 

‚Unalgefie oder Analgie (gr&.), Schmerzlofig: 
teit, Unempfindlichteit gegen ſchmerzliche Einflüſſe, 
ut entweder Teilericheinung einer totalen Anäjtbeite, 
ſodaß neben dem Schmerzgefübl auch das Taftgefübl 
umd jede andere Art ipexthicer Sinnesempfindung 
aufgeboben ift, oder tritt als eine Form partieller 
Anäjthefte auf, wobei der Taſtſinn völlig oder teil: 
weije erbalten iſt. Leßteres beobachtet man vorüber: 
gehend ın der Chloroformnartoje, ſowie dauernd 
bei gewiſſen Rüdenmarlskrantbeiten, bei ſchwerer 
Hyfterie und andern Nervenleiden. 

Analogie Geologie morphologiſch), j. unter 
Ähnlichkeit, Bo.l., 

‚Analytifche Sprachen, ein Ausdrud, der auf 
die Gebrüder Friedr. und Auguft Wilh. von Schlegel 
zurüdgebt. Diefelben teilen die Sprachen in zwei 
große Gruppen, nämlich in unorganiiche und orga: 
niſche Spraden. Die ——— Sprachen 
zerfallen nach ihnen in zwei Klaſſen, nämlich Spra- 

obne_grammatiihe Struktur (die einfilbigen 
Sprachen Ditafiens) und Sprachen mit Affiren (die 
Ip: agglutinierenden Spraden). Die organi: 
Ihen Spraden find ſolche, welche eine Flexion be: 
ſihen, umd teilen ſich ihrerjeits in die ſynthet. (alten) 
und die analytiichen (modernen) Spraden. Da: 
nad) bat man unter dem Ausdrud analytiiche Spra⸗ 
hen diejenigen Idiome zu verfteben, welche infolge 
lautlihen Verfall und Verluſt der am Ende der 
Wortformen zu Tage tretenden Flerionselemente 
die vommatijche Form durd neue, der Syntar 
entlehbnte Mittel wiedergeben müflen. So drüdt 
man z. B. Beetle das lat. caball-i «des 
Pferdes» durch de cheval «vom Pferde» (lat. de 
caball-0), das lat. eaball · «dem Pferde⸗ durch A 
cheval «zum Pferde» (lat. ad caball-um), das lat. 
cantabo «ich werde fingen» durch chanterai «ich 
babe zu fingen» (lat. cantare habeo) aus; 

‚Den Gegenjak zwiſchen ſynthetiſchen und analy: 
tiſchen —— lennt nur ber indogerman. Sprad): 
itamm. Alle modernen indogerman. Sprachen find 
mebr oder weniger analytiih; am mteiften fortge: 
ſchritten find hierin die neuind. und roman. Spra: 
en, in gleicher Weiſe ift das analytiſche Prinzip 
in ben modernen iranifchen Sprachen, im Armeni: 
niſchen, in ben kelt. Idiomen und in den german. 
Sprachen — * Am Aachen aben die 
litusflaw. Sprachen an dem ſynthetiſchen Charakter 
feftgehalten und namentlich diejenigen ſlaw. Idiome, 
welche litterariich gepflegt werden, dürften ihn noch 
lange bewahren. j 

nambasinfeln, eine Gruppe Heiner Inſeln 
in Hinterindien, weftli von Borneo und der Süd: 
ſpiße der Halbiniel Malakta, zwiſchen 5° 27’ 15" und 
2° 50’ 13" nörbl. Br., ſowie 106° 13° 14” und 105° 
38° 4 dftl. 2. von Greenwich gelegen und noch wenig 
befannt. Die nördlichſte verjelben, Pulo Data, aud) 

Groß: Anambas genannt, hat einen guten Hafen. 
Die Bewohner der A. find meift malatiiche Fiſcher. 
Die A. bilden in polit. Hinficht eine Abteilung der 
Refidentichaft Riouw des niederländ.:ind, Reiche. 

namofa, Ort in der Grafichaft Jones im nord: 


| amerif. Staate Jowa, am Wapfipimiconfluß und an 
Säugetieren. Ihres wohlſchmedenden Syleifches hal: | der Mündung des Buffalo Ereet, an der Dubugue: 


und Southweiterneifenbahn, hat (1880) 2084 E., 


agen:, Seifen: u. |. w. Fabriten, fünf 
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> Ananjew, Rreisftabt im rufj. Gouvernement ı 
Cherſon, zählt (1885) 14084 6. | 
*Anäpa, Stadt im rufl. Generalgouvernement | 
Kaulaſien, zäblt (1883) 5357 €,  , . 
Anaphrodiſie, Anaphroditismus geg. 
uſtand der verminderten oder erloſchenen Ge— 
chlechtsluſt, beruht meiſt auf Lähmung der Nerven, 
eſonders Erkrankungen des Rückenmarls, aberaud) 
auf Ausihweifungen, Zuderharnrubr, Nierenkrant: 
heiten. Anaphrobit, ein Zeugungsunfäbiger. 

Anarchiften, ſ. unter Soztaldemofratie, | 
Bd. XIV und Supplement. u 

Anarthrie (grch.), das Unvermögen, artifulierte 
Laute zu bilden. Ne 

Anazoturie (grch.), diejenige Störung der Harn: 
abfonderung, bei welcher abnorm wenig oder gar 
fein Harnftoff entleert wird, j 

Anbrafien, die Raaen ſchräger zum Winde 
jtellen, wenn dieſer mehr von vorn fommt. j 

Aucachs, Departement der ſüdamerik. Republit 
Peru, zwiidhen dem Großen Ocean und dem Ma: 
ranon, von der filberreichen Weitlichen oder Küjten: 
corbillere durchzogen, wird im N. vom Depart. Li: 
bertad, im D. von Huanuco und Junin, im ©. 
von Lima begrenzt, zählt auf 49898 qkm (1876) 
284091 E., welche hauptſächlich Aderbau und Vieh— 
—— und zerfällt in ſieben Provinzen. 

ie Hauptſtadt des Departements iſt Huargz, 
rechts am Huaraz gelegen, in einem ſchönen Ge: 
birgäthale, 3027 m über dem Meere, Station der 
Eiſenbahn Chimbote-Recuay, mit 4851 E, und fehr | 
bejuchten Bädern. — 

Auchialo (türk. Achiold), ſehr alte Seeſtadt in 
Oſtrumelien auf einem Vorjprung, der die nördl. 
Grenze der Bucht von Burgas (Pyrgos) am Schwar: 
zen Meer bildet, zeigt noch geringe Reſte der alten 
Stadt, hat ein griech. Untergymnafium, ein Töchter: 
inftitut und gegen 6000 E., meijt Griechen, welche 
Handel, Schiffahrt und Fiſcherei treiben, und iſt 
Sib eines * Erzbiſchofs. 

*Ancona, Stadt in Italien, zählt (1881) 31 277, 
al3 Gemeinde 47 729 E,; die Provinz Ancona 
zählt (1881) 277861 G. 

*Andamanen, brit. Injelgruppe im Indiichen 
Dcean, hat gegenwärtig eine Bevölkerung von etwa 
15000 Seelen. Bon den neun verfchiedenen Stäm: 
men von Cingeborenen kommen vier auf Mittel: 
Andaman, zwei auf Nord:Andaman und je einer 
auf Süd: und Klein:Andaman und den Archipel: 
— vor. Die drei Dialelte auf Mittel-Andaman 
ind jehr voneinander verſchieden. 

*Audelys, Stadt im franz. Depart. Eure, zählt 
(1881) 3736, ald Gemeinde 5474 E. 

Anderledy (Antonius), Jeluitengeneral, geb. 
3. Juni 1819 zu Brieg im ſchweiz. Kanton Wallis, 
trat, 19 J. alt, in den Jeſuitenorden und ftudierte 

bilofophie und Theologie in Rom und Freiburg. 

wurde 1853 Reftor ber theolog. Stubienanftalt 
der Jeſuiten in Köln, 1856 Rektor des theolog. Kolle: 
iums in —— 1859 Provinzial, 1865 Pro: 
efior der Moraltheologie in Maria Sach, 1869 
eltor bereich, 1870 Aſſiſtent des efuitengenerals 
in Nom, 1883 deſſen Vilarius und endlich 
6. Mai 1884 heſſen Nachfolger. 

Aundernach, Stadt im preuß. Nenierungsbe: 

zirk Koblenz, zählt (1885) 5785 €. 

Aunderfon, Ort im County Mabifon im norb: 
amerif. Staate Indiana, am Weſt-Fork des White: 
Niver, hat (1880) 4126 €, und mehrere Fabriken. 








‚lehrer und 1875 Profefior der ſtandinav. 


Ananjem — Andrajiy 


Anderfon (Rasmus Björn), amerik. Schrift⸗ 
teller, geb. 12. Jan, 1846 in Albion im Staate 
Wisconfin, County Dane, ald Sohn eines einge: 
wanderten normweg. Quäkers, wurde 1869 —— 

pra⸗ 
chen und Litteraturen an der Wisconſin-Univerſität 
zu Madiſon. Dieſe Stelle legte er 1883 nieder und 
1885 wurbe er Minijterrefident und Generalfonful 
der Vereinigten Staaten in Kopenhagen. A, ſchrieb: 
«America not discovered by Columbus» (1874), 
«Norse mythology» (1875), «Viking tales of the 
North» (1877), «The younger Edda» (1880), 

Anbderfon (S.), brit. Major und Topograph, 
geb. 15.Nov. 1839 zu London, bejuchte die Kriegs: 
atademie zu Woolwich, war 1859—62 als Lieu: 
tenant Mitglied der Kommiſſion, welche die Grenze 
zwiſchen dem Britiichen Nordamerika und ben Ber: 
einigten Staaten feitzuftellen hatte, arbeitete bis 
1864 die Aufnahmen diejer Grenzlommiifion aus, 
bereitete hierauf die topographiiche Aufnahme Palä— 
ftinas im Auftrage des Palestine Exploration Fund 
vor, war 1872—76 abermals Mitglied einer Kom: 
million, welche die Grenze zwiichen Britiſch⸗ Nord⸗ 
amerifa und ber Union vom Lale of * Woods 
bis zu den Rocky-Mountains feſtzulegen hatte, und 
beteiligte fi 1879 als Vertreter Englands an der 
Kommiſſion, welche die Grenze Serbiens nad) den 
Beltimmungen de3 Berliner Bertrags feitzujtellen 
hatte. A. jtarb 11. Sept. 1881 zu Dalhoufie-Örange 
in ber fchott. Grafſchaft Midlotbian. 

*Aundidſchan, Kreisftadt im rufl.= centralafiat. 
Gebiet Ferghang, zählt (1883) 43000 E. 

Andlau (Gajton Joſephe Hardouin, Graf), franz. 
General, geb. zu Nancy 1. Jan. 1824, bejudhte die 
Militärichule zu St.:Cyr, wurde 1844 Offizier, 1845 
in den Generaljtab verſetzt und zeichnete ſich im 
Krimkriege vor Semwaftopol wiederholt aus. Er 
wurde gegen Ende 1859 ala Militärattache nad) 
Mien gefendet und war bei der Beitimmung der 
türk.ferb. Grenze 1863 Kommiſſar der franz. Re: 
gierung. Im Ne 1870 gehörte Oberſt A. zum Ge: 
neraljtabe der Rheinarmee, nahm an den Schlad): 
ten vor Met teil, wurde nach ber Kapitulation die> 
fer Feſtung friegsgefangen und in Hamburg inter: 
niert. Dort veröffentlichte er zwei damals großes 
Aufſehen erregende Schriften: « Lettre d’un colo- 
nel d’etat-major sur la capitulation de Metz» 
(1871)und«Metz,campagneetnegociations»(1871; 
9. Aufl. 1873), welche dem Marſchall Bazaine die 
Schuld am Verlufte von Meb und der Rheinarmee 
beimaßen , auch bei dem Prozeß Bazaine nicht ohne 
Einfluß waren, dem Berfafier aber das Mihfallen 
mehrerer höherer Generale Augogen und feine mei: 
tere Beförderung aufhielten. A. wurde 1876 Se: 
nator und 1879 Brigadegeneral, 1. Jan. 1886 in 
die Rejerve der Generalität verſeßt. Er jchrieb «De 
la cavalerie dans le passe et dans l’avenir» (Par. 
1869) und «Organisation et tactique de l’infan- 
terie frangaise depuis son origine» (Par. 1872). 

+Undräffy (Julius, Graf). Seit jeinem Rüd- 
tritt vom Amte wibmet ih A. der Bewirtichaftung 
einer Güter und nimmt am öffentlichen Leben als 

brer des ungar. Oberhaufes (Magnatentafel) und 
als Mitglied der Dekaetien, bei der Beratung der 
auswärtigen Politik, Anteil. Namentlich trat er als 
Redner hervor bei Erörterung der bulgar. Frage 
in ber Delegation im Herbit 1886. — Seine Söhne 
Theodor und Julius find Mitglieder des ungar. 


| Abgeorbnetenhaufes; jeine Tochter ift an einen 
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Sohn des 1849 ald Rebell —— ungar. 
—— Ludwig Batthyanyi vermählt. 
Audrews (Saint:), Stadt in Schottland, 
sagt 15) 6452 €. (1881) 37182 €. 
udria, Stabt in der ital. Brov. Bari, zählt 
Andrigena, Hauptitabt der Eparcie Olympia 
im griedh. Nomos von Mefjenien in Peloponnes, 
liegt [hön am Fuße des Lyläonberges, iſt Sik eines 
Eparden, hat zwei Knaben⸗ und eine‘ tädchenichule, 
eine ftattliche Kirche und 3000 E., welche meift Ader: 
und Weinbau treiben. 
*Auduze, Stadt im franz. Depart. Card, zählt 
(1881) 3701, ala Gemeinde 4662 E. 
Andvari ift in der norbiihen Mythologie der 
werg, —— deſſen Fluch das Unheil über alle Be: 
iner des Nibelungenbortes gelommen iſt. Die drei 
Alen Odhin, Loki und Hoenir hatten dem Hreidmar 
für die ordung feines Sohnes‘ Buße zu zahlen, 
Loli follte das Geld ſchaffen; er gebt zur Meeres: 
aöttin Ran und erhält von diejer ihr Nek, mit wel: 


chem er ſich nad Alfbeim begibt. Hier wohnt X. 


in Fiſchgeſtalt. Loli fängt ihn und verlangt alles 
Gold als Löfegeld. Nur einen Ring behält A. zu: 
rüd, durch den er jein Gold wieder vermehren 


fonnte, Als Loki auch dieſen fordert, da ſpricht er 
ben Fluch aus, daß der Beſth des Ninges jedem Be: 
fiser das Leben foften ſolle, ein Fluch, der in der 
Nibelungenjage bis Pr Berfentung bes Schabes in 
den Rhein ſich erfüllt ba 
Auegada, eine ber Birginifden Inſeln in Meft: 
indien, in brit. Beſitz, 35 — groß, mit 200 E. 
(5. unter Tortola, HH. X V.) 
Auenkephalie (arch. ), Pikbildung mit hochgra⸗ 
dig verlümmertem oder gänzlich fehlendem Gebirn. 
Auethou (Pic d’A.), auch Netbou, höchſter 
Gipfel der Pyrenäen, f. u. Maladetta, Bd. XI. 
uflug nennt man den durch natürliche Be: 
fanung im Walde auf Schlägen oder in Beſtänden 
entitandenen jungen Nachwuchs von Holzarten, 
deren leichter Samen vom Wind oft weit fortge: 
[ve —— Hauptſächlich liefern A. die Nadelhölzer, 
Samen zum Zwed des en mit 
— — iſt. —— Tafel: Nadelhölzer. 
(dbäumel Auch mande Laub: 
ölzer, wie Biken & en, bo Birken, Horn: 
m haben gefl flügelten amen (vgl. 2% Raub: 
hölger. Waldbäume I, II, II, Bd. X), bie 
len tragen einen nur fehr ichmal oder gar nicht 
geloelten, aber ebenfalls leichten, Pappeln und 
—— ſehr — en mit einem Due 
p ten, ſehr weit fliegenden Samen e 
diefe Holjarten liefern, wenn hr Samen zur Erbe 
gelangt und leimt, A., während aus jchweren Sa: 
men Aufichlag (f. d.) entiteht. 
nbite Bdhtefeitige Rebenftuh bes Sen! ‚ber —* 
te eitige Nebenfluß des Jeniffei in Dit: 
—— wurde 8 Sommer im Auftrage 
— durch Runeberg unterſucht. Das 
Haup is der Schiffbarleit der A. bilden die 
R chne ri unterhalb Bratslij-Dftrog. Durch 
[ von gs gen 2 km Länge, welcher die 
e Be tromichnellen, den Pabun, auf 


(mer 
dem linten Ufer umgehen würde, vermöchte eine 
ihiffbare Waſſerſtraße zwiſchen dem Bailalfee und 
— eſtellt zu werden. Bratskij⸗Oſtrog 
£ bereitä durch Dampfſchiffahrt ver: 


—— * * Sfibirjalow ein auf die nächſten 
aahre lautendes Srivilegium fr Schlepp: 
hiffahrt auf der untern A. von Bratstij: 


\ Dftrog bis zur — — in den Jenifiei i erworben, 
welches den Verkehr ohne Damıp „eu diefer 
Strede nicht ausſchließt, dabei abe —— 
haltung des Fahrwafler® und einen abi en Auf: 
wand von 10000 Nubeln für Berbefferungen dem 
Unternehmer —— Bedingung macht. Da ſeit 1883 
en der asia ng eines Scirfahrtötanale ge 
nd dem eniffei unter Benubung 
vn und Kaß gearbeitet wird, jo dürfte jhon in 
date er Zeit vom ö ar bes Ural bis zum 
Bailaleineununter ene — ———— 
ſein, welche eine bedeutende —— des Handels⸗ 
—2 in Sibirien zur Folge geh aben wird. 
ngehörige. Für das Gebiet des Strafr 
er wi ches bie Bun des Reichsſtraf 
buchs in —— fommen, wird der Begri * 
A. in $. 52 dahin beſtimmt, daß darunter alen 
Verwandte und Verſchwä ei ron und abjteigen 
der Linie, Adoptiv: und egee Itern und - Hin 
Uri Geſchwiſter ar eren Ehegatten und 
obte. Straflos N eine zur Rettung von A. au 
e Nötigung b —— Handlung, während nu 
—* Antrag verf 25* — Diebjtabl, —— 
sung — — achbeſ qhadigung und 
undraub gegen A. ; Arche len Antrags 
— 5* traflos leiben Diebitabl und Unter: 
ng el owie Mundraub, welde begangen wer: 
eitend Verwandter aufiteigender Linie gegen 
Verwandte abfteigender Linie oder von einem Che: 
atten gegen den andern, jowie die dem Thäter oder 
eilnehmer von einem A. gewährte Begünftigung, 
nicht dagegen die vorher verabredete und die ehlerei. 
Mildere Strafe trifft den Totſchläger, der ohne ee 

Schuld durd eine ihm oder einem A. zugefügte 
handlung oder jchwere Beleidigung von dem ie 
töteten zum Zorn gereizt und bierdurd auf ber 
Stelle zur That bingerifien wurde ($. 213). In ber 
a Heafprogehorbuung, 8. 51, wird der Kreis 

. etwas anders beſtimmt. 

—— (Sant:), Städte in Italien: Sant: 
Angelo de Lombardi zählt (1881) 2692, als 
Gemeinde 6804, Monte:Sant:Angelo 16534, 
al3 Gemeinde 19234, Citta-Sant-— «Angelo 
6328, ala Gemeinde 6938, Sant: Angelo in 
Bado 2235, ald Gemeinde 4062 €. 

Angẽra, Gemeinde in ber ital. Provinz Como, 
Bezirk arefe, am yes „Ditufer des Lago: Maggiore, 
Station (Taino:A der Eiſenbahn Luvino:Novara- 
Mortara: Aleffandria, hat (1881) 2758 E. und 
einen Hafen. Nördl (ich vom Orte erhebt fih auf 
einem Kallfelſen eine ftattliche, von den Visconti er: 
baute Burg, feit 1439 ein Lehn der Grafen Bor: 
romei, mit alten Fresken und antilen Inſchriften; 
der terraffierte Südabhang des Burgberges liefert 
trefflichen Wein. A., mittellat. Angleria, gehörte 
feit dem 12. Jahrh. zum mailänder Gebiet. 

* Angermünde, Stabt im preuß. Regierungs: 


wer otsdam, zählt (1885) 6692, der Kreis 
u be 64974 
n ne bes franz. Depart. Maine: 


Sol, abe — 
om Sefäßgef 18 aus ne eine Ge: 
khmul, ‚nee 1 vun ließlih aus — 
Di efäßen dee iches oder echtes A.) ober 
aus lympbräumen (2 urang iom) befteht. Die 
Rh Gefä efhräfte ind entweder ein: 
[8 e Angiome (Zelangieltafien), welde 
rn —5 — bunteltirf rote bis aa (bläu: 
liche Neubildungen von der Grö * adel⸗ 
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fopfes bis zu der eines Handtellers in der Haut, 
befonbers an Stirn und Wangen finden, und von 
den Laien als euer: oder Muttermale bezeichnet 
werben, oder cavernöje Gefäßgeſchwülſte, 
welche ein den Schwelltörpern ähnliches Gewebe be: 
figen und duntelblaurote ereltile, mitunter pulfie: 
rende Geſchwülſte darjtellen. Die A. können Anlaß 
zu heftigen Blutungen geben und werden am beiten 
durch Üben, Abbinden, Galvanotauftit oder Eritir: 
pation mit dem Meſſer entfernt. N 

Angionenröfen (grch.), Nerventrankheiten, 
welche eine krankhafte Erweiterung oder Verenge⸗ 
rung der Blutgefäße und dadurd bedingte Ernäb- 
rungsftörungen der Organe zur Folge haben. | 

nglefit, Bleivitriol, VBitriolbleierz, ift 
das ala Mineral auftretende waſſerfreie ſchwefel⸗ 
faure Bleioryd, Pb SO,, welches aus 73,6 Blei: 
oryd und 26,4 Proz. Schwefeljäure beſteht und meiſt 
in der Natur durch Oxydation aus dem Bleiglanz 
—— hervorgegangen iſt. Die mit dem 
Schwerſpat oder Baryt und dem Cöleſtin iſomor⸗ 
phen rhombiſchen Kryſtalle find von ſehr verichie: 
denen Formen, teils pyramidal, teils vertifal kurz⸗ 
fäulenförmig, teils horizontal ſaulenförmig, auch 
tafelartig, dabei Diamant: und ——— ſich 
farblos und oft waſſerhell, aber vielfach gelblich und 
raulich gefärbt. Die Härte beträgt 3, das ſpezi⸗ 
Nice Gewicht etwa 6,3. Das Mineral iſt in Salz. 
fäure ſchwer, in Kalilauge volltommen löslich. 
Schöne Kryſtalle desjelben finden fich unter anderm 
zu Badenweiler, Schwarzenbah und Miß in Kärn— 
ten, in Ungarn (Moravigza, Felsöbanya), zu Lead: 
hills in Schottland, auf der Vi Anglefea (daher 
der Name), insbejondere zu Igleſias und Monte: 
Boni auf Sardinien, Nertihinst in Sibirien, Phoͤ— 
nirville in Pennſylvanien. Wo es in größerer 
Menge vorlommt, wird es mit andern Bleierzen 
zur Bleigewinnung benußt. 

*Angol, Territorium der Republik Chile, zäblt 
(1885) 25430, die Stadt Angol 5000 €, 

* Angola, portug. Kolonie an der Weſtküſte 
von Güdafrifa. Das portug. Minifterium der 
Marine und Kolonien gab 1885 eine «Carta d’An- 
gola» im Maßitabe von 1:3000000 heraus. 

Angolala, Reſidenzſtadt in dem zu Abefjinien 
aebörigen Königreih Schoa, 35 km weſtlich von 
Ankober, liegt 2400—2800 m über dem Meere auf 
zwei eljenbergen und wurde 1830 gegründet. 

Augophrafie (grch.), Garen oder Staren, 
von Kufmaul vorgeihlagene Bezeihnung für die 
aus Berlegenheit oder Schüchternheit hervorgehende 
—————— der Rede durch gedehnte Vo: 
tale, Dipbthonge, Najallaute, kommt auch bei gei: 
jtigen Schwädezuftänden und Hirntrankheiten vor. 

ugorafelle find bie —— der levantin. und 

erſ, Angoraziege; ſie werden teils in natürlicher 
Farbe (weiß) zu Beſatzen und Satteldeden, teils ge- 
färbt zu Teppichen u. dal. benußt. Die zu gleichem 
Zwed verwendeten be. Ungoradeden ftammen 
von dem engl. langhaarigen ——— Schaf. 

ur re tabt in Venezuela, zäblt (1883) 
10861 6. 807 


E. 

Angouleme, Stadt in Frankreich, zählt (1881) 
————— (nicht Angra Pequeña), der 
beſte und größte Hafen an der Mertifte Südafrilas, 
wurde mit dem 1883 vom bremer Kaufmann Lübe: 
riß erworbenen Gebiet zwiichen dem 26.° ſudl. Br. 
und der Mündung des Dranjefluffes am 24, April 
1884 unter den Schuß des Deutichen Reichs ge: 


Angioneurofen — Anilinvergiftung 


tellt; am 7. Aug. 1884 wurde bier an der Küſte 
or den Horvettentapitän Herbig, Kommandan- 
ten der Korvette zig, die deutiche Flagge ge: 
bißt und das deutjche rotettorat damals auf die 
gene Weſtkuſte Südafrifad von der Mündung des 
njefluffes nörblih bis zum Cabo Frio aus: 
ebehnt; ein Ende 1886 mit Portugal abgejchlof: 
—* Vertrag ſchob die Nordgrenze der deutſchen 
—— bis zum untern Cunene vor. Das 
iet A. im engern Sinne, zwiſchen 26° ſüdl. Br. 
und der Mündung des Dranje, welches landein: 
Mod Des urofen Deutliien Eupgeblei® in Gib: 
od des gro utzgebiets ın ⸗ 
afrifa. (S. u. Lüderitzland, Bb.XI, S. 216 
und im Supplement.) _ 
Die vor der Bucht liegenden Im Seal: 
sland und Penguin: Ysland, ver nach ber 
ſchreibung von Kapitän Aſchenborn, er im 
n. 1884 9. aufnahm, ben in der Budt vor 
gehenden Schiffen Schuß fait a allen 
Richtungen gegen Wind und ** Fahrzeuge 
von germ Tiefgang ‚können bei ber Penguin: 
are einlaufen und zwijchen derjelben und der 
iſte anfern, größere Schiffe müfjen etwas jüdlicher 
bei dem Robert : Ha en liegen bleiben. Die von 
Lüderis angelegte Nieberlaffung (Fort Vogeljang) 
befindet fich auf dem Feitlande nörd — Robert⸗ 
hafen; die in den nahen Kraalen wohnenden Ein: 
x orenen finden in der deutſchen Niederlafiung 
oa ng. Waſſer ift in der Nähe bes ee 
nicht vorhanden und muß von der Kapſtadt herbei: 
Beier werden. Mit je 20 Zugtieren beipannte 
chſenfuhrwerle vermitteln den Transport von 
Maren nah dem Hinterlande. Korvettentapitän 
Aſchenborn, Kommandant bes deutihen Kanonen: 
boot3 Nautilus, entwarf nad) feinen Aufnahmen 
von der Bucht A. und ihrer Umgebung eine Karte, 
welde in Heft 5 der «Annalen der Hybrographien 
von 1884 veröffentlicht wurde. 
*Angri, Stabt in ber ital. Provinz Salerno, 
—— 7762, als Gemeinde 11267 E. 
* Ua, weitind. Inſel, zäblt (1881) 3219 €. 
—— deutſches ogtum, zählt (1885) 
2476036. Die Einnahmen betrugenfür das Finanz: 
jahr 1886/87 9987000, bie Ausgaben 9996000 
Mark, die Einnahmen für das Reich 7518300 Mart, 
von denen 6 Mill. auf die Rübenzuderfteuer famen. 
Die Staatsſchuld beträgt (30. Juni 1885) 4161 704, 
der Wert der Altivlapitalien 4096130 Marl. Am 
2. Febr. 1886 jtarb in Cannes der Erbprinz Leo: 
pold (geb. 18. Juli 1855), ſodaß jetzt deſſen Bru: 
der, Yen e ne (geb. 19. Aug. 1856) präjfum: 
tiver Thronfol 


olger iſt. 
Anhirofie oder Anidrofis (erh), die krank⸗ 
bafte Aufhebung der Schweißabſonderung, ‘betrifft 
entweder den org Körper oder nur eine Körper: 
ar und findet fh nicht ſelten bei chroniſchen 
nfheiten, insbejondere bei Nerventrantheiten. 
Anholt, Stabtimpreuß. Regierungäbegirtftän, 
fter, $. unter Bocholt, Bd. III. 
*Aniche, Stadt im franz. ge Nord, zählt 
(1881) 4967, als Gemeinde 5861 G, 
Anilinvergiftung oder Anilismus fommt 
jeit nur bei den Arbeitern der Anilinfabrifen infolge 
er Einatmung von Anilindämpfen vor; bie wieder: 
— vorgelommenen —— durch Anilin⸗ 
arbſtoffe in Fruchtſäften, Konditorwaren, Bellei- 
—** enſtänden u. dgl. find nicht auf das reine 
Anilin, jondern auf giftige, namentlich metalliiche 
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(arjenige) Beimengungen desjelben zurüdzuführen. 
Man unteriheidet eine alute und eine chroniſche 
Vergiftung. Beideraluten Anilinvergiftung 
belommen die Arbeiter Kopfſchmerzen, fahle Gefichts: 
farbe mit bläulicher Berfärbung der Lippen, ver: 
mehrten regen. und taumelnden Gang; in 
ſchweren — finlt der Kranke plößlich um, ver: 
liert das Bewußtjein und wird von kloniſchen, mit: 
unter tödlihen Krämpfen befallen, Die hroni: 
Ihe Anilinvergiftung gibt ſich _burd Kopf: 
ihmerzen, Verdauungsftörungen, Senfibilitäts: 
itörungen, Mustelzudungen und Mustelihmäce, 
jomwie durch chronische Hautausſchläge an verſchie— 
denen Körperitellen zu erfennen; aud find Seh— 
itörungen in der — von Photophobie, leichter 
Ermüdung beim Sehen und Amblyopie bei Ani— 
linarbeitern nicht ſelten. Die Behandlung der A. 
beſteht in der Zufuhr friſcher Luft, lalten Begießungen 
und Darreichung von Reizmitteln (Uther, her ni 
Moſchus); durd Alkohol wird die Vergiftung ver: 
ſchlimmert. Prophylaltiſch iſt für gehörige Ventila- 
tion der Arbeitsräume und angemejlene überwa— 
hung der Arbeiter zu jorgen. , j j 

Anifometropie (grch.), die ungleiche Sehweite 
beider Augen, beruht entweder au Verſchiedenheit 
der Brechungsverhältniſſe oder auf ungleicher Ac 
commodationsfaãhigleit des Linſenapparates. 

*Aunjer, Ort auf der Inſel Java, wurde durch 
die Meeresflut, welche einem Vullanausbruch auf 
Kralatua folgte, im Aug. 1883 vollſtändig zerſtört. 

Ankeimen, nennt man die zur Saat vorberei- 
tende Behandlung von Samen, welde zur Ent: 
widelung de3 Keims längerer Zeit un —— 
der Bodenfeuchtigleit beduͤrfen und unmittelbar in 
das Land gejäet, ſehr ſpät, unter Umftänden nur 
teilweiſe oder garnicht aufgehen würden. Dieje Vor: 
behandlung bat den Zwed, bie ſtarle, lederartige 
oder fnochenharte Dede folder Samen in ungleid 
fürzerer Zeit mürbe zu mahen und dadurch den 
Durchbruch des Keims zu beſchleunigen. ittel 
hierzu find das Aufweichen der Samen in erwärm: 
tem Wafler und das Zuſammenſchichten derfelben 
mit feuchtem Sande. Berbindet man hiermit den 
Zwed, eine volllommenere Löjung der im Samen 
aufgejpeicherten Nahrungsſtoffe herbeizuführen, jo 
bedient man Nic hierzu jog. Beizen, d. i. verbünn: 
ter Säuren. Will man in andern Fällen den Sa: 
men beim Keimen reichlichere Nahrung zuführen, jo 
weicht man fie in Stalljaude ein. 

*Auklam, Stadt in Pommern, zählt (1885) 
12786 €. ; die Stadt lam jchon 1720 im Frieden zu 
Stodholm (nichterit 1815) an Preußen. Kreis 
Anklam zählt (1885) 31088 €. 

nlauf, ein BE bad 

> Umgelehrte von Ablauf (j. beiſtehende Fi: 

- gur). Auch iſt N. foviel wie Böſchung 
‚+ oder Abidhrägung. j 

Anliegen. Gin Schiff liegt einen 

# Kur oder einen Kompaßſtrich an, wenn 

defien Borderteil auf den betreffenden 

Kompasitrich gerichtet ift. 

Aulnven, ein Schiff fo fteuern, daß es näher 
an den Wind, mithin diefer mehr von vorn fommt. 

Aumufterung heibt das Anwerben von Schiffe: | 
mannſchaften zu einer Seereije, jowie die Verlaut: 
barmahung der abgeſchloſſenen Heuerverträge in 
der Wufterrolle. , 

*YUunaberg, Stabt in Sadjen, zählt (1885) 
13822 €. ; ein Denkmal der Barbara Uttmann wurde | 
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dajelbit 10.Nov.1886 enthüllt. Die Amtshaupt— 
mannſchaft Annaberg zählt (1885) 93007 €. 

*Anuam, Land in Hinterindien, iſt durch den 
Vertrag vom 6. Juni 1884 unter die Schußherr: 
ihaft Frankreichs getreten und bat die Provinz 
Zongling 1883 an diejes abgetreten. Fraͤnkreich 
vertritt das Reich in allen auswärtigen Beziehun: 
gen, bat die Verwaltung der Zölle und die Yeitung 
der öffentlichen Arbeiten, ſowie des Heeres über: 
nommen und den Hafen Thuan:an in unmittel: 
barer Näbe der Hauptitadt Hug mit einer ftändigen 
Garnijon bejegt. Außer Quinhon follen aud die 
Häfen Turane und Huanday dem Handel geöffnet 
werden. Die innere Verwaltung findet durch 
annamitiiche Beamte unter franz. Kontrolle ftatt. 
A. übt eine Art von Oberhoheit über die Laos: 
jtaaten und die Moiftämme aus, ijt jekt noch 
275300 qkm groß und befist 6045000 Bewohner. 
Die Hauptitadt Hud zählt 30000, mit den Vor: 
ftädten 50000 E., befikt eine große, im Viered ge: 
baute und von Türmen flantierte Citadelle und iſt 
der Amtsſitß des franz. Minifterrefidenten, welcher 
thatſächlich die Herrihaft ausübt. Die Staatsein: 
nahmen bejtehen in der Kopfiteuer, der Grund— 
fteuer, einigen verpachteten Verbraudsiteuern (na: 
mentlid Opium) und dem Ertrag der Zölle. Der 
auswärtige Handel gebt meijtens über Honglong. 
Das Heer wird jeit 1885 unter Leitung franz. 
Offiziere reorganifiert, iſt lediglich für den innern 
Siderhitsien beitimmt und bejteht aus 6 Ba- 
taillonen Infanterie, 2 Schwadronen Reiter und 
etwas Feitungsartillerie. 

Geſchichte jeit 1882, Als Frankreich von den 
durch den Vertrag von Saigon 15. März 1874 er: 
worbenen Rechten Gebrauch machte, kam esin Tong: 
fing zum Kampfe zwiichen den im Solde der anna: 
mit. Regierung ftehenden Schwarzen Flaggen und 
den franz. Schußwachen in Ha:not und Hat:phong. 
Im März 1882 jandte der franz. Gouverneur von 

ochinchina Verſtärkungen nad Tongking, worauf 
Kaiſer Tu-Dük den Schuß Chinas anrief, nachdem 
die Franzoſen Hanoi beſeht und Vorbereitungen 
ur dauernden Bejeßung des Landes getroffen 

atten. China, weldes feine Oberhoheitsrechte 
über A. niemals aufgegeben, aber audy jeit langer 
Beit nicht ausgeübt hatte, lieh im Sept. 1882 ein 
10000 Dann ftartes Heer in Tongking einrüden, 
worauf die franz. Regierung in Peling Verband: 
(ungen eröffnete, welche zu einem VBertragsentwurf 
führten, in welchem Chinas Oberhoheit über A. 
anerlannt und Franfreich die Oberhoheit über das 
Delta des Roten Fluſſes zugeiprochen wurde. Die 
chineſ. Truppen begannen bereit? aus Tongking 
gegen Ende 1882 abzurüden, als die franz. Regie⸗ 
rung dem von ihrem Vertreter in Beling verein: 
barten Bertrage die Zuftimmung verjagte und 
Berftärtungen nad) Ha:noı fendete. Kaiſer Tü:Düt 
beantragte 16. Yan. 1883 nodmals von China 
Schub, worauf die franz. Regierung den Schiifs: 
fapitän Kergaradec nach Hue jandte und die volle 
Ausführung des Vertrags von Saigon vom 15. 
März 1874 forderte, ſowie jede fernere Unter: 
ftügung der Schwarzen Flaggen unterjagte. Die 
hinef. Regierung batte gegen den Vertrag von 
Saigon zu Paris bereitö 10, Juni 1875 Cinjpruch 
erhoben und u 25. Sept. 1881 erneuern lafien, 
verfagte nunmehr dem mit dem franz. Gejandten 
Bourre vereinbarten Vertrage auch ihrerjeits die 
Genehmigung und unterftüßte die gegen die Fran— 
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zofen in Tongting kämpfenden Annamiten und | 
Schwarzen Flaggen. China begann in großem 
Umfange zu rüften und lehnte ein 1. juni 1883 
von —* eich geſtelltes Ultimatum kurz ab, weil 
dasſelbe unerfüllbare Forderungen ſtelle. In Tong⸗ 
fing trafen weitere Verſtärkungen aus Cochinchina 
ein, doch vermochten ſich die Franzoſen nur mit 
Aufbietung aller Kräfte notbürftig im Befis einiger 
feften Pläbe im Delta zu halten. 

Kaifer Tü:Düt ftarb zu Hud 20. Juli 1883, ohne 
Söhne zu binterlaffen, und der von ihm zur Thron: 
folge berufene Prinz Duk⸗Duk, welcher ala Kaiſer 
den Namen Phü:Dat führte, wurde ſchon 22. Juli 
auf Antrieb der franz. Bıfchöfe mit Hilfe der Mut: 
ter des verftorbenen Kaifers enttbront und ein 
franzofenfreundliher Prinz Ban:lan unter dem 
Namen Hiep:Hoa zum Kaiſer ausgerufen. Dieſe 
innern Wirren benußten die Franzojen zur völligen 
Unterwerfung von A. Mitte Auguft erichien Vize: 
abmiral Gourbet mit einem ftarten Geichwader vor 
der Mündung des Hudfluffes, zerftörte am 18., 19. 
und 20. Aug. die annamitifhen Schanzen und ließ 
durch 1200 gelandete Marinetruppen unter den 
wehrlofen Annamiten ein furchtbares Blutbad an: 
rihten. Am 20, abends bat die annamitiiche Re: 
gierung um Frieden und ließ die lebten Schanzen 
am Huefluſſe räumen, am 22. traf der franz. Ge: 
nerallommiflar Harmand in Hue ein und ſchloß 
25. Aug. mit dem Kaiſer Hiep⸗Hoa einen Vertrag, 
durch weldhen Frankreich die Schukherrichaft und 
alleinige auswärtige Vertretung von N. übernahm, 
die Provinz Bin⸗thuan und das Beſahungsrecht in 
den Forts der Hueflußmundung, fomwie die Erhebung 
der Zölle in Tonating, die Aufſicht und Kontrolle 
der gefamten Verwaltung und das Recht, in allen 
orößern Städten Nefidenten zu unterhalten, er: 
warb und fich verpflichtete, der annamitiſchen Re: 
zn einen Teil des Ertrags der Zölle und 

teuern aus Tongling zu überweilen und bie 
Schwarzen Flaggen und chineſ. Seeräuber an der 
gortiebung ihrer den Handel ſchwer ſchädigenden 

aubzüge zu hindern. Diefer Vertrag wurde im 
Oltober dem chineſ. Botichafter zu Paris, Marquis 
Tieng, mitgeteilt und auf Grund desfelben die 
zen berufung der in Tongling ftehenden dinef. 

ruppen beanprucht; doch wahrte Marquis Tjeng 
Kelcid Chinas alte Rechte auf die Oberhobeit über 

. Das franz. Auswärtige Amt wies diefen An: 
—6* De Ha urüd und wollte China nur das 

hrenrecht, die Huldigung jedes neuen Beherrſchers 
von A. —— men, belaſſen, erllärte das 
Delta des Noten Flufies für franz. Gebiet und 
verlangte von China die Anerfennung des Ber: 
trags von Hue und die Öffnung des Roten Fluſſes 
für den Handel. Dieje Forderungen lehnte die 
———— ab und beanſpruchte in einer 
vom Marquis Tſeng übergebenen Note die Wieder: 
berftellung des 1873 in Hinterindien vorhanden 
geweienen Zujtandes. 

Nunmehr erhielt die franz. Regierung vom Par: 
lament die zur nahdrüdlichen Fortfehung ihrer auf 
die Eroberung Tongkings besüglichen Maßnahmen 
erforderlichen Mittel, —* edeutende Verſtär— 
lungen an Landtruppen und Kriegsſchiffen nad 
Oſtaſien. Sontay und Batıninh wurden nad blu: 
tigem Kampfe erobert und dadurch, da Marquis 
zjeng hr Angriff auf Bak:ninh im voraus als 
— all been hatte und bei Bal:ninh ein 
ine). Heer geihlagen wurde, thatfächlich der Krieg 
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egen China eröffnet. Nach langen, auch für die 
‚ragofen fehr verluftreihen Kämpfen in Tong— 
ng, auf Formoja und an der dinef. Küfte, aus 
denen die chineſ. Truppen wiederholt als Sieger‘ 
—— wurde zu London ein Präliminar: 

ieben vereinbart, den die chineſ. Regierung 1. April 
1885 annahm und ihre Heere in Zongling anwies, 
1. Mai nady China — hina brachte 
in dieſem Frieden feine materiellen Opfer, gab 
ai ein Oberhoheitsrecht über X. auf und er: 
annte Frankreich ald Beſiher von Tongling an; e3 
batte durch feinen erfolgreichen Widerſtan gesen 
eine europ. Großmacht jehr an Anſehen und Macht 
——————— hat inzwiſchen 6. Juli 1884 
urch einen neuen Vertrag mit A. die Beitimmun: 
gen des Vertrags von Hue vom 25. Aug. 1883 
in der eingangs näher bezeichneten Weife abgeän- 
dert und in N. bereit3 einige Straßen, ſowie eine 
108 km lange Zelegraphenlinie von Thuan-an 
no Hue (11 km) gebaut. Im Sommer 1885 fand 
in Hue ein Aufftand ftatt, welcher, nachdem Kaiſer 
Hiep-Hoa fich vergiftet hatte und fehr rajch mehrere 
taujend Mann franz. Truppen nad Hue geihafit 
worden waren und dieje Stadt „2 zem Kampfe 
befest hatten, ben Prinzen Chong:Mong unter dem 
Namen Dont:Khanh 19. Sept. 1885 auf den Thron 
ebracht gut: neben welchem noch ein Regent 

guyen: Hun:Do eingefebt worden iſt, welcher die 
wenigen, der Enticheidung der annamitischen Re: 
— verbliebenen ———— eiten 
eitet. Vol. Bouinais und Paulus, «L’Indo-Chine 
francaise contemporaine» (Bd, 2: «Tonkin et 
Annam», Par. 1885). 

Annan, Hafenſtadt in der ſchott. Se aft 
Dunfries, linls am River Annan, unweit deſſen 
Mündung in den Solway⸗Firth, Station der Linie 
GCarlisle : Dumfries: Kilmarnod » Dalry : Glasgow 
der Glasgow and Southweiternbahn und der Linie 
Kirtlebridge:Brayton der Caledoniichen Bahn, zäblt 
(1881) 3366 E. und bat Baummolljpinnerei. Der 
öftl. Teil der Grafſchaft Dumfries ieh im Mittel« 
alter Amandia, Amandirdale und Annandale, die 
Stadt A. Anand. j , 

* AUnnapolis, Stadt im amerif. Staate Mary: 
land, zählt (1880) 6642 E., darunter 2546 Fremd: 
—— und 407 Farbige. — Annapolis in der 

rit. nordamerif, Provinz Neufchottland, zählt 
(1880) 2833 €. 

*Aunecy, Stabt im jean. Depart. 3 Na 
zäblt (1881) 9144, al3 Gemeinde 11334 E, 

Annentow Raul Wafjiljewitic), ruf. Schrift: 
—— geb. 1813 in Moskau, ſtudierte an der peters⸗ 

urger Univerfität und bekleidete 1833—40 ein 
Amt im inanzminifterium. 3" der Litteratur machte 
er ſich zuerſt durch feine «Reifebriefeüber Wefteuropa» 
(in den «Baterländijchen Annalen») und durch jeine 
«PBrovinzialbriefe» (im «Sowremennik») befannt. 
Sein Hauptverdienit ift die Herausgabe (7 Bde., 
Petersb. 1855—57) der Werte Puihkins, mit An: 
—— und Materialien zu ſeiner Biographie. 
Einen Zeil der lehztern arbeitete A. ſelbſt aus in 
«Aler. Sergejewitich Puſchkin in der Epoche Aleran: 
ders I.» (Petersb. 1874). Auch gab er die «Horte: 
ſpondenz und Biographie Stanlewitſchso (Moskau 
1863) heraus. Endlich jhrieb A. noch —5 — 
litterariſche Kritilen, worin er ſich als Vertreter 
der äſthetiſchen Auffafiungsweife betundet. Cine 
Sammlung diejer Arbeiten erichien unter dem Titel 
«Erinnerungen und fritiiche Skizzen» («Vozpomi- 


Annen:Wullen — Antiqua 
nanija i kritideskije oterki», 2 Bde., Petersburg 


1877—79). 
*Unnen- Bullen, Landgemeinde im preuß. 
Regierungäbegirt Arnöberg, zäblt (1885) 7394 E. 
Annonay, Stadt im franz. Depart. Ardeche, 
It (1881) 14549, ala Gemeind e 17291 6. 
orchidie art), das vollftändige F 7. bes 
Hodens und Nebenhodens. TE. 
*Andbach, Stabt in — bl (1886) 
Anichlagen, die S an bie Raaen oder 
Te — en 
er heißt &h 5 aan —— — 
welcher die A chachtfoͤrderg org 
I * Hauptſtadt von Mada— 


gaslar (ſ. d 

— —— e Mittel Geil Mittel zur 
Dämpfung des krank —*** — 
Hierher gehören außer einem zwedmäßigen diäte— 
tiihen Verhalten (große Nüchternbeit im Eſſen und 
Zrinten, Turnen, ärten des Körpers, kalte 
Waſchung en der Genita ien) Bromlalium, Chloral: 


au Morphiummißbrauch und AN 
A engebrauch mindern den Geſchlechtstrieb. 
teflexion (lat.), in der Gynälologie die Beu- 
gung oder Anidung der Gebärmutter nach vorn. 
nteverfion dat. ), in — biejenige 
Lageveränderung der Gebärmutter, wobei die Er 
tere mit .. vorwärts geneigt (R 
rand: 


Authr le), Blutſchwär 
j — ins 


Wee Jodpulver, Kampfer; uud unmäßiges Ta: 


Bear na 
(ard)., die Ko 
ondere der Mi randkarfu nel. 

opomorphen. Linter — neuern Wer⸗ 
fen über X. i —* ubeben: R. Hartmann, «Die 
— ichen Affen gr a Depanifation im 
— r menj 
tibes, Stadt im a "dena, Seealpen, 
[t (1881) 3810, als Gemeinde 5923 

ntifebrin, Hcetanilid oder hen Jlacet: 

amid, C5H,NHC,H,O, ein wei es ut 
geruchlofes, anf > der Zunge leicht brennendes Pul: 
ver, welches in kaltem Waſſer Kalt unlöslic, in Al: 
tohol und a ———— laſſigleiten leidi löslich 
iſt und bei 113° ſchmilzt, dei 292° unverändert ſiedet, 
wird neuerdings als wirkſames fieberwidriges Mit: 
tel in — von 0,35 bis 1g warm empfohlen. 
Heine Stabt er Hauptort ber 


—— Gra u der Provinz Nova Scotia 
ominion 0 ‚ Station der Eiſenbahn 
Zruro-Holland 


ve, it Sik eines kath. each 
und hat einen fhönen Hafen, was den ſudweſil. 
Ausläufer ber St. —— i bi 

* — (1882) mit 


Antimonblüte ober zneipipiepelansers, 
Balentinit, ein dem rhombiihen Syitem ange: 
Birige prismatijch oder tafelartig ausgebildetes 
el, we —* in ar nd aufgewadjenen Kry: 
Dale oder in fä ähnlichen, garbenförmigen. = 
lförmigen pen -erf en. von weißer 
icher un graulicher be, der Härte 2,5 bis 8, 
dem fpezifiichen —— ‚s. Es iſt iſomorph mit 
rhombiſchen arſenigen Säure, dem C tit. 
HH dem Terug rd 
volllommen jpaltbaren Kryſtalle find milde und 
leicht zeripren " Halsburhfihtig bis durchſchei⸗ 
nend. Chemiſch ift die X, im reinjten Buftande An- 
nur, antimonige Säure, Sb,O, mit 
83,33 Pro Antinon und 16,68 Sauerftoff, ſodaß 
dieſe Subſtanz, welche in dem Senarmontit (f. b.) 
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regulär Erpftallifiert , dimorph ift. Die A. wird in 
ber Hihe gelb und schmilzt ſehr leicht zu einer weißen 
Mafie, lann im Kolben vollitändig nem wer: 
ben ; auf Koble liefert fie einen ftarten Beſchla umd 
im Reduttionsfeuer metalliiches Antimon; in Sa 

fäure iſt fie leicht löslich, wobei die Solution mit 
Waſſer ein weißes Bräzipitat gibt, Das Mineral 
findet fih, namentlih in den obern Teufen der 
Gänge, zu Bräunsdo bei Freiberg, Wolfäberg am 
Harz, Horbaufen in Nheinpreufen, Przibram in 
Böhmen, Allemontim Daupbine, Pernel bei Böanig 
und Feljöbanya i in Ungarn, Sanja in Algier (bier 
faferi rip); man fennt es auch als —— oſe 
nach Antimon, Antimonglanz und Antimonblende. 

*NAutinori Marchete Drazio), ital, Afrila⸗ 
reifender und Zoolog, welcher ſeit 1876 bie auf 
feine Anregung von er ital, Geograpbiichen Ge: 
fellihaft ausgerüftete Erpedition i in Schoa und den 
j —— angrenzenden —— leitete, grün: 
dete in Schon die Station Yet-Marefid, während 
feine Begleiter Cechi und Chiarini die Reife nad) 
Kaffa fortiekten. Grund und Boden von Let: 

Marefid batte König Menilet von Schoa der ital. 
Geographiichen Geſellſchaft gejchentt. * als 
A. 2: einen Gewehrihuß den Gebrauch jeiner 
gr and einbüßte, blieb er ununterbrochen mit 

ber Erforſchung Schoas namentlich in zoologiſcher 
—— bei it, und legte reihhaltige Samm: 

en an. Er jtarb 26. Aug. 1882 zu Let⸗Marefià 
= mit | im April 1879 im Lande der Somali, wie 

d. S. 723, irrtümlich angegeben). Bol. «Bolle- 
tino della Societä geografica italiana» , 2, Serie, 
Bd. 1— 7 (1876—82), fowie die«Memoriesderjelben 
Gejetlichaft, Bd.1u.2, und G. Antinori, «Il mar- 
chese O. Antinori» (Berugia 1883). 

Untinons, Sternbilb in der Milchitraße, füb- 
li von dem des Adlers, mit dem e8 in der Regel 
vereinigt wird. Es enthält außer einigen ſchwãchern 
Sternen den 1784 von Pigoit entdedten veränder⸗ 
lichen Stern n, bei dem die Beriode des Lichtwed)- 
felö 7,176 Tage beträgt. Der Name bes Sternbildes 
rührt von des Kaiſers Hadrian Liebling ber, wel: 
her, nachdem er feinen Tod in den Fluten des Nils 
aefunden hatte, von feinem Gönner an ben Him: 
mel —— wurde, 

Untioche (Bertuis d'Antioche) —— 
an ber MWeitküfte Frankreichs zwiſchen den Inſeln 
NE und Oleron, im D. vom Depart, Charente⸗In⸗ 
ferieure begrenzt. 

— (grch.), die Belampfung des Fiebers. 

u (arch.) bber Dimethylorychini⸗ 
zin N — haltige Base, welche 
durd Erhiken von ? Detbulorg Mnigin, gbmahenen 
und Methylalkohol auf 100°C 
Glasrohre 25* wird, iſt ein hie ger 

ſtalliniſ —*53* welch es fi im nl nt 
A t lölt und, mit fen orid verjeht, eine 
harakteriftiichetief rotbraume, mit jalpetriger Säure 
eine ſchöne blaugrüne Färbung gibt. Das A. - 
ſich als ein vorzügli * fieberwidriges 
tel en und raſch in den ärztlichen Heil Seh 
eingeführt; ſchon %,—1 Stunde nad feiner 
Br tri Ah in fieberhaften Affektionen ein altmäh: 
licher und ET ge et all ein, der 
1—2, ja felbft 3—4? C. betragen fann. Man reicht 
das Mittel in mehrmals wiederholten Gaben von 
1—2 g mit je einer Stunde Zwiſchenraum. 


Antiqua (weitgotiiche), Name eines nur in 
Bruchſtücken erhaltenen, ſehr alten weitgot. Geſetz⸗ 
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* welches F. H. Knuſt 1889 in einem pariſer 
Codex rescriptus entdecte. Bluhme gab die Reſte 
unter dem Titel «Die weitgotiihe A. oder das Ge: 
ſetzbuch Reccared des Eriten» (Halle 1847) heraus. 
Diefe Sammlung wird von einigen bem König 
Gurih (446—483) zugeichrieben; überwiegende 
Gründe der Wahrjcheinlichkeit ſprechen aber eilt, 
daf fie von König Reccared J. (586—601) ber: 
jtammt. Viele in der Sammlung enthaltene Stellen 
fehren in ber jpätern, im 7. Jahrh. verfaßten und 
am Anfang des 8. Jahrh. neu redigierten Lex Wisi- 
gothorum wieder und haben hier die Überſchrift 
«Antiqua», woraus ſich der Rame jener Rechtsquelle 
erklärt. Außer in dem weſtgot. iſt auch im altbayr. 
Vollsrecht diefe Sammlung benußt. Sie ift für die 
Kenntnis der german. Redtsaltertümer von hervor: 
ragenber Wichtigleit. Vgl. Bluhme, «Zur Tertes: 
fritil des Weſtgotenrechts und Reccareds Leges 
en (Halle 1872). , 

iss ilitifa (grch.), Mittel gegen bie Sy— 
pbilis und ihre Folgen, wie namentlich Jod, Dued: 
filber u. a, 


*AUntinm, Stabt im Lande der Volsler; das 
jegige Anzio ober Borto d’Anzio zählt (1881) 
1562, Nettuno 2710 €. 

*Autofagaſta iſt jeit 1884 Hauptftabt des dhilen. 
Territoriums A. und zählt (1885) 7946 E. Das 
Territorium Antojagafa zählt (1885) auf 
158000 qkm 22254 €. und grenzt im D. an bie 
Anden, im N. an den Rio Loa, im W. an das Meer ; 
im ©. ift der 24.° ſüdl. Br. die Grenze. 3 

+ Antonienhütte, Hüttenort im preuß. Regie: 
— — zäblt (1885) 5116 E. 

utwerk (vielleicht joviel wie Handwerf) be: 
zeichnet im Mittelalter alle Mafchinen, insbefondere 
die techniichen Hilfsmittel, deren man fich bei der 
Belagerung feiter Plätze bediente (mittellat. machi- 
nae oder ingenia), Das A. zerfällt in Stoßzeug 
zum Mauerbrehen, Schuß: und Wurfzeug, ſowie 
aud in Dedzeug (einſchließlich der Türme). Zum 
Stoßzjeug gehören Widder, Tarant, Fuchs und 
Krebs, zum Schuß: und Wurfzeug Standarm: 
bruft, Rutte, Mange, Bleide; das Dedzeug zerfällt 
in fahrbare u. twehren, bededte Stände oder 

N) 


Hallen und türme. 

*Autwerpen, * Provinz, zählt (1885) 
639339, die Hauptjtadt Antwerpen 198174 €. 
Ein Denkmal des Dichters Confcience wurde zu A. 
13. Aug. 1883 entbüllt. 

‚Autiverpenfche Feuer ift die Bezeichnung für 
die Brander, mit welchen im J. 1584 Gianibelli 
bei Gelegenheit der Belagerung von — 
die von den ſpan. Truppen errichteten Schelde 
brücken zerſtörte. 

Antyllos, einer der berühmteſten Chirurgen des 
Altertums, lebte zu Ende des 3. oder Anfang des 
4, Jahrh. n. Chr. und verfahte ein berühnites, die 
ganze Heilkunde behandelndes Werk, aus weldem 
jich wichtige diätetiidhe und dirurgiiche te 
bei Dribafıus erhalten finden. Am befannteiten ift 
A. durch die noch jet nach ihm benannte Methode 
der Operation von Aneurgsmen durch — 
auch knüpft ſich an feinen Namen die früheſte Er: 
wähnung der Starertraftion bei Rhazes. 

‚Anus (lat.), After; A. praeternaturalis, 
wibernatürlicher After, Kotfiltel; A.artificialis, 
fünftlicher After, wird ern durch Operation ge: 
bildet, wenn die Entleerung des Darmtanals auf 


* 


natürlichem Wege gehindert ift. 


— Apfelfinen 


Auwenderecht nennt man die Befugnis eines 
Grunbeigentümers, bei der Beitellung jeines Aders 
den itug oder die Cage auf dem Grunditüd des 
Nachbars umzuwenden. Das X. kommt partikular: 
— in Deutſchland vor. 

uzat⸗ le⸗Luguet, Badeort im franz. Depart. 
———— Arrondiſſement Iſſoire, Kanton 

rdes, öſtlich vom Mont du Luguet, zählt (1881) 
1618 €. und hat Schwefel: und Erfenquellen, Stein: 
toblen:, Arjenit: und Antimoniumgruben. 

* Unzengruber (Qubwig), veröffentlichte neuer: 
dings: «Dauniger Zufprud und ernite Red’! Kalen: 
bergeichichten» (Lahr 1882), «Felbrain und Wald: 
weg» (Stuttg. 1882), «Die Kameradin. Eine Gr: 
zählung» (Dresd. 1883), «Kleiner Markt. Stubien, 

ählungen, Märchen und Gedichten (Berl. 1883), 
«Allerhand Humore. Kleinbäuerlides, Großſtädti⸗ 
0.8 und Gefabeltes» (Lpz. 1883), «Der Sternftein: 
of. Eine Dorf ae (2 Tle., 2pz. 1885). Im 
Jan. 1887 erhielt A. für fein Drama «Heimg’fun: 
den. Eine Weihbnahtstomöbier ben Grillparzer: 
Preis (1500 Gulden). 

Unzichen, Yagdausdrud, welcher gebraucht 
wird, wenn ber — Federwild oder Haſen 
wittert und ſich ihnen langſam ee näbert. 

*Anzin, Stabt im franz. Depart. Nord, zählt 
(1881) 7613, ald Gemeinde 10043 E. 

*Moſta, Stabt in ber ital. Provinz Turin, zählt 
(1881) 5857, ala Gemeinde 7376 €. 

Apaturien, Name eines altgriech. Feſtes wel: 
ches in Städtenund Landſchaften, namentlich a 
im Monat Pyanopfion (November) von ei ra: 
trien,d. b. Gejchlechtäverbänden, zu Ehren des Zeus, 
Phratrios, der Athena und des Hephäftos mit Feſt⸗ 
mablen und Hpfem gefeiert wurde, (S. Phra⸗ 
trien, Bd. XIII) 

* Apeldbdoorn, Dorf in der niederländ, Provinz 
Geldern, zählt (1883) 16283 €. 

* znrade, Stadt in der preuß. Provinz 
Schleswig-Holſtein, zählt (1885) 6069, ber Kreis 
Apenrade 28847 €, 

Apex nennt man nad dem Borgange des ital. 
Aftronomen Sciaparelli, des Begründer der 
neuern Sternfchnuppentbeorie, bewjonigen Buntt 
des Himmelögewölbes, auf welchen die Bewegung 
der Erde in_ihrer Bahn um die Sonne bin ge: 
richtet ift. Da die Bahn der Erbe nahezu kreis— 
förmig iſt, fo liegt bderjelbe immer ungefähr 90° 
weitlih von ber Sonne in ber Efliptit und er: 
reiht feine höchſte Stellung über dem Zertemt 
etwa um die Zeit bed Sonnenaufgangs. Von jei: 
ner Lage über dem Horizont ift die Häufigfeit der 


Sternfchnuppen abhängig. 
* ifinen. ES Einfuhr von A. in England 
beläuft ſich jährlich auf 1 Mill, Bufhels 


e 

i b 
auf 650 Mill. Stüd; fie fommen meift von ben 
Azoren und von Malta, bann aud (im Juli und 


Auguft) aus Venezuela. Algier liefert 8O—90000 
Kiften meijt n ei; die Inſel Mallorca 
50 Mill. Stüd. Portugal Ausfuhr an U. und Gi- 


tronen wirb mit 170000 Kiſten zu je 1000 Stüd an: 
gegeben, bie Griechenlands zu 50 Mill. Stüd. In 
Sübitalien und Sicilien beträgt die Ausfuhr 200 
Mill, Frs; in Neuſudwales bringt die jährliche Pro- 
duftion 2 Mil, Mark. Der Prozentjaß der Verderb⸗ 
nis ber U. bei weiten DBerfendungen, 3. B. vom 
Mittelmeer nad Neuyort, wird auf 30—40 
berechnet. Die fleinfte Sorte der A. von der 
eines Borsdorfer Apfels heißen Mandarinen. 


roz. 


Be 


Aprelftedt — Apurimac 


Apfelitedt, linter Rebenflu der Gera im Herzog 
tum Sadien: Gotba, entivringt auf dem Kamımır 
des Ihüringerwaldes am Henniteia, berührt Zam 
bad, Georgenthal, wolin!s der Leinalanal, ein Armı 


der U, einerjeit3 zur Leine, andererjeit zur Reſſe 
ı Virginia, bat ein Areal von 932 qkm und (1880) 


imeirehten Zuflünen ber jur Werra gebenden $ Höriel, 
abzweigt, ferner Danderäleben, Apfelitedt, Dieten 
dorf (Alt: Dietendorf rechts, Neu: Dietendorf lints' 


und das in Guftav Freytags «Ahnen» oft genannte | 


Dorf Ingeräleben und mündet halbwegs zwiichen 
Arnjtadt und Erfurt, oberbalb Möbisburg. 

Aphemie (grb.), der Berluft des Sprachver 
mögens bei ungeitörter Intelligenz. 

Aphrafie (ord.), Bortfargheitober Stummbeit, 
die auf geitörter Intelligenz berubt. 

—— eine in Franlreich aufgelommene gold 
ähnliche L g aus 80 Teilen Kupfer, 170 
Gold, 25 Platin und 10 Teilen Wolframſäure, 
die zu Erg verwendet wird. 

grch.), diejenige Form der Sprach 
mager — einem fl f der Zunge berubt. 

——— ftie (ardh.), Unglaube, —— 
—— zählt. (1885) 5706 €. 

Apo, Bullan auf der zur Gruppe der Philip: 
pinen y ge Ser Surhmch Inſel Mindanao, iit 
3030 m hoch. chmeſſer des Kraters beträgt 
etwa 500 m. In einer Höhe von 2400 m befinden 
fich die eriten Schwefelquellen. 

Apobduterion a. hieß das Auskleidezimmer 
in den Bädern der Alten. 


Apogamie (gr), eine ungeſchlechtliche Sproj: 
fung, wie fie an Farnprothallien nicht jelten auf: 


, Dorfi im preuß. Regierungäbegirt | 


tritt, = L Farne, Bd. VI, ©. 585°.) 
a, um in Sadien: Wermar, zählt 
— 18051 6 


Apollonia, Stadt in Baläftina, am Mittel: 
meer, zwiſchen Joppe und Cäjaren, wohl identisch 
mit — in der Geſchichte der Kreugüge berühmt 
— jest verödeten Dorfe Arſuͤf, an der 
ndung eines Nahr gleichen Namens, etwa 
ſechs Stunden nördlich von Joppe gelegen. 
ollouia (jeft Marſa Suza), nordafrit. 
Küftenftadt im jegigen Tripolis, fen ber alten 
Stadt Kyrene und Geburtäort des Geograpben 
Eratoſthenes. 
Apophäfe (arh.), das Gelenkende eines Kno— 
De esta Gegenfag zur Diapbyie, dem Mittel: 
jelben. 
— arat (lat.), bie —— der zu einer Ar⸗ 
errichtung, praltiſchen Betreibung einer 
Wiſſenſchaft u. ſ. w. nötigen Hilfsmittel und rei 
zeuge; jo ſpricht man von einem dirurg., chem 
pharmaceut., pneumatiſchen U. u. f. w 
Apping adam, Stadt in ber nieberlänb, 
vinz Groningen, ‚an der Eiſenbahn von Delfzyl nach 
Groningen, breitet fi an beiden Seiten de3 Dam: 
fterdiep aus und zählt 4150 E., die hauptſächlich 
von Kleinhandel und Handwerten leben. Der Dr, 
welcher jhon 1327 Stadtrechte erhielt, hat zwei 
prot. und eine fath. Kirche, wie aud eine Syna: 
aoge. Das nad N. —— Damſterdiep iſt 
ein von Groningen bis Delfzyl ſich ausdehnen— 
der Kanal, der 1598 gegraben ward, wobei teil- 
un — des son Flüßchens Fivel 
t wur 
pleton, Stadt im County Outagamie im 
nordamerif. Staate Wisconfin, liegt am ſchiffbaren 
Horfluffe, an der Chicago: und North: Weiterneifen: 
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bahn zäblt (1885) 10927 E., bat ausgedehnte Ma: 


nufalturen (Rapier, Giien, Mebl, Holz), treibt leb- 
baften Handel und iſt der Sis der methodiſtiſchen 
Yawrenc-liniverfity. 

Appomattog, County im nordameril. Staate 


10077 E. darunter 4927 Farbige. Die Hauptitadt 
des County it Appomattor Court Houſe oder 
Elover’Hill. Hier kapitulierte General Lee 9. April 
1565 mit 27306 Mann, 350 Wagen, 10000 Mus: 
feten und 30 Artilleriegeihüen. 

Apport nennt man bei der Gründung von 
Altiengeiellibaften oder Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien jämtliche Cinlagen (wie Yabriten, be: 
itebende Geichäfte u. ſ. w.), die nicht durch Barzab: 
lung zu leiſten find, für die aber die Einlegenden 
eine gewiſſe Anzahl von Altien erbalten. Wenn 
ſolche Bermögensitüde von den in der Gründung 
begriffenen Gejellihaiten gegen eine andere Ver: 
gütung erworben werden, jo werden fie Übernab: 
men genannt. Das neue Altiengejeh vom 18. Juli 
1884 bat wirtiame Vorkehrungen dagegen getroffen, 
dab die Geſellſchaften durch übermähige Wertan: 
ichläge des A. und Übernahmen geibädigt werden, 
8 über in ziemlich zahlreichen Füllen vorlam. 

l. auch Attıe.) 

raxie (grch.), eigentümliche pſychiſche Stö- 
rung, welche darin beſteht, dab die Kranken die 
Gegenitände ibrer Umgebung zwar jeben, aber das 
Verftändnig für ihre Bedeutung verloren haben ; iſt 
häufig mit Apbafie verbunden. 

Apricena (mittellat. Precina), Stabt_in der 
ital. Provinz Foggia, Bezirk San:Severo, Station 
der Giienbahn Ancona: Otranto, zäblt (1881)5428 €, 
und bat Marmorbrüce und Käjereien. 

*Apt, Stadt im frans. Devart., Vaueluſe, zählt 
(1881) 4183, ala Gemeinde 5708 € 

Aptieren beit * ſchon > SR Konftruf: 
tion einer Waffe nah neuen Gefihtäpuntten um: 

wandeln. Bejonders belannt iſt die —— des 
preuß. Zundnadelgewehrs, welche ſich ſowohl auf 
das Gewehr als die Munition bezog. Das deutiche 

nfanteriegewehr M/71 wird feit neueiter Zeit a 

1. 84 zur Magazinladung aptiert. 
*Apulien, Compartimento von Italien, zählt 
(1881) 1675471 E. 

*Apurimac, weſtl. Quellfluß des Ucayali in 
den Corbdilleren von Peru, hei im peruan, 
Depart. Arequipa, Provinz Gaylloma, aus bem 
See Bilafro (Huanana der Gingeborenen) auf der 
Nordjeite des Cerro de Chila, flieht zuerit nördlich 
durch das Depart. Cuzco, wendet fih dann nord: 
weſtlich, bildet von Tambobamba bis zur Cinmün: 
dung des Pampas die Grenze zwiichen den Depart. 
Euzco und Apurimac, nimmt in lekterm links bie 
Pachachaca auf, tritt darauf in das Depart. Aya: 
cucho, empfängt an defien nördlichitem Punkte links 
den Mantaro, nimmt den ihm von den eingebo: 
renen Anwohnern verliehbenen Namen Eni (d. b. 
großer Fluß) * ändert lehtern bei der ebenfalls 
ints ftattfindend en Cinmündung des Perene in 

Tambo um und bildet nach einem Laufe von 
5250 km mit dem Quillabamba den Ucayali. Zwi: 
(den der Einmündung des Mantaro und feiner 

reinigung mit dem Quillabamba bildet ber U. 
die Grenze zwijchen den Depart. Junin im W. und 
Euzco im O. In den Eni mündet rechts der Quim⸗ 
birt, welcher eine große Strede aufwärts ſchiffbar 
zu fein fcheint. 
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Dem Veruaner Samanez, der 1833 und 1884 
von feiner Befibung «El Ralager an der Mündung 
des Pachachaca den A. bis zum Ucayali binabge: 
fahren ift, verdankt man die erften fihern Nachrich— 
ten über den mittlern A. und den Ent, deren Ufer 
bisher zu den unbelannteften Gegenden Perus ge: 
hörten. Die Strömung des A. iſt —* eine reißende 
und fein Bett im allgemeinen von ſteilen Felswän⸗ 
den jehr eingeengt, % im Engpafje von Simariva 
und in dem 1500 m langen, 50 m breiten Kanal 
von Pacchapongo, auch auf zwei Drittel des Laufs 
mit Klippen bejäet. Seine reißende Strömung, 
fowie die zahlreichen Fälle (von Chaupimayo, von 
Chircumpiari, Chiflon Wertheman u. a.) und 
Stromjchnellen (von Capafiargui u. a.) bieten der 
Schiffahrt fait unüberwindlide Schwierigleiten; 
bis kurz vor der Einmündung des Mantaro ijt die 
Befahrung höchſt gefährlid. Erſt abwärts vom 
Chiflon Wertheman verfolgt der ner Tambo ge: 
nannte Strom einen rubigern Lauf, ſodaß er ohne 
Gefahr von Dampfern mit entiprehendem Tief: 
gange befahren werden kann. ! 

Der A. befipt landichaftliche Reize von großarti: 

er Erhabenheit und in abwechſelnder Fülle. Zu 

Juimpitirique im Bezirt von Anco des Depart. 
Ayacudo baut eine chineſ. Gejellichaft Reis und 
Kaffee. 8* Chaupimayo befinden ſich auf dem lin: 
ten Ufer Yuderpf en m und prächtige Weiden; 
aud) Kolo, Kalao und Vanille werden bier gewon: 
nen, weniger reichlich Kautſchul und Chinarinde. 
Der obere A, mit jeinen zahlreichen Heinen Neben: 
jlnfjen bat geſundes Klima, bietet aber nur ſchmale 
anbaufähige Uferftreifen ; am untern A. eignen ſich 
einzelne Striche für europ. Anfiedler, wie die herr: 
liche Ebene von Capira im Ditrift Chungui des 
Depart. Ayacucho, doch dürfen alsdann keine Neis: 
und Yuderrobrpflanzungen bier angelegt werden; 
durchſchnittlich herrſcht jedoch am untern A. ſtets 
eine hohe Temperatur; die mit Feuchtigkeit geſät— 
tigte Atmojphäre jhwächt und entnerot; aud) das 
x ee berricht bier. Die Eingeborenen, 
weldye die Ufer des A. bewohnen, gebören zum 
Stamme der Campas. 

*Aquila, Hauptitadt der ital. Provinz A. zäblt 
(1881) 14814, ala Gemeinde 18614, die Provinz 
Aquila 392477 6, 

Aquino, Stadt in der ital. Provinz Gaierta, 
zählt (1881) 2195 €, 

rabah, Wadi:el:Arabab, ödes und wüſtes 
Thal zwiihen dem Toten Meere Palaſtinas im N. 
und dem Golf von Atabah im S., wird öftlich und 
weitlih von ſteilen Felſenbergen eingeichlojien, 
we * im D. den Namen Dſchebel Schera führen. 
Nach dem Golf von Atabah zu durchquert das Thal 
eine bis zu 240 m anfteigende Bodenichwelle, von 
welcher nad) N. und S. das Wadi fanft abfällt. 
Der Dihebel Schera iſt das Gebirge Seir der 
Bibel, welches in ältejter Zeit von den Edomitern, 
jeit der Perjerherrihaft von den Nabatäern be: 
wohnt wurde. Das Wabisel:Arabah gehört zum 
türf, Bilajet El-:Hedichas. 

Arabi Paſcha oder Narabi Paſcha (Achmed), 
Fellah aus Unterägypten, wurde unter Said Baicha 
in das Heer eingeitellt und * ſeiner guten mili: 
täriihen Anlagen bald zum Offizier befördert, er: 
warb % auf der Hochſchule zu Kairo die moslemi: 

che ung und verband ſich mit andern re 
offizieren zur Befeitigung der Türken und jdes 
leſſen, welche alle höhern Stellen im Heere betleide: 


Aquila — Aragmwa 


ten, und zur Reorganifation der ägypt. Armee auf 
nationaler Grundlage. Cr galt Mr gelehrt und 
fromm, erwarb Anhang im Heere und wurde aud) 
von der Kirche unterftüst. A. nahm 1879 an dem 
Aufitand gegen Nubar Paſcha teil und wurde von 
Tewfil Ba da zum Oberſten befördert. Er war das 
Haupt der Nationalpartet, ſetzte 1881 die Entlafjung 
der diejer abgeneigten Minifter und die Berufung 
einer Notabelnfammer durch und wurde 1882 
Kriegäminifter. Cr riß bald alle Gewalt an fi, 
bejeitigte, auf die Unetnigleit der Mächte bauend, 
die europ. Jinanzlontrolle und eritrebte jogar die 
Stellung des —— trat der Einmiſchung 
Großbritanniens mit tichiedenbeit entgegen und 
fammelte, nahdem 11. Juli Alerandria durch die 
brit. Flotte bombardiert und bald darauf bejeßt wor: 
den war, ein Heer in Unterägypten. Cs gelang ihm 
zwar, den Bormarich des brit. Heeres von Alerandria 
zu verhindern, doch bemädhtigten ſich die Engländer 
de3 Suezlanald und drangen von dort aus gegen 
Kairo vor. U. wurde 13. Sept. 1882 bei Tel el 
Hebir geigle en und ergab ſich tags darauf in Kairo 
der brıt. et Er wurde vor ein Militärgericht 
geitellt und zum Tode verurteilt, aber begnadigt 
und nad der Inſel Ceylon verbannt, wo er von 
einer brit. Penſion lebt. v 

*Aracan, Divifion in Britiih: Birma, zäblt 
(1881) 587518 6. 

Aracena, Stabt (Billa) und Bezirlshauptort 
der jpan. Provinz Huelva, der widhtigite Ort der 
Sierra Morena, in einem von hoben Waldbergen 
umſchloſſenen, überaus fruchtbaren und jorgiam 
angebauten Thalbeden der in ihren füdl. Abhängen 
fupfer: und eifenreihen Sierrade Aracena, des 
weitlichiten Teils der Sierra Morena, unweit der 
Quelle des Odiel, ijt mit Sevilla durch eine Land— 
ftraße verbunden und zählt (1877) 5718 E., welche 
mit Portugal einen einträglihen Handel treiben. 
tiber der Stadt liegen auf einem Hügel die Ruinen 
einer großen mauriſchen Burg. 

Arafale, afritan. Küjtenort im Hintergrunde 
der Annesley: oder Zulabucht des Roten Meeres, 
wurde 1885 von ital. Truppen bejekt, welche jedoch 
nad) dem Angriffe Ras Alulas auf Maſſaua Ende 
Jan. 1887 wieder von bier — wurden. 
Aragon, linker Nebenfluß des Ebro in dem nach 
ihm benannten Aragonien und in Navarra, ent: 
ipringt in den ame am Pico de Ganfranc, 
durchfließt zunächſt das Hocgebirgäthal von Can: 
franc in jüdl. Richtung, wendet ſich nahe der Be: 
irlsſtadt Jaca weitlih, nimmt nun zwiichen den 
Borenden im R. und der ihnen vorgelagerten Sierra 
de la Peña feinen Lauf, empfängt hierbei recht3 den 
Veral auf der Grenze der ige Provinzen Huesca 
im D. und Zaragoza im W.) und die Esca ober: 
halb des Bades Tiermas, durchbricht, ih nad) ©. 
wendend, in Navarra bei —— wo rechts 
Irati zufließt, und unterhalb Caͤſeda zwei den Pyre⸗ 
näen ſich vorlagernde Gebirgsletten, nimmt ab: 
wärts von Marcilla rechts die Arga auf und mün: 
det nad) einem Lauf von 192 km bei Milagro. _ 

*Aragona, Stadt in der ital, Provinz Öirgenti, 
zäblt (1881) 9674, ald Gemeinde 12659 E. 

ragwa, der Aragos der Alten, Fluß im ruſſ. 
Translaulaſien, entipringt in zwei Armen am Süd: 
a Kaulaſus und mündet nad einem ſüd⸗ 
öftl., dann füdl. Lauf von 110 km beim Dorfe 
Michety. Sein Thal bildet die —— 
zwiſchen Tiflis und dem Europäiſchen Rußland. 
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Aranda de Duero, Stadt und Bezirkshaupt: | durch Publitum und Polizei den Thürbettel, ver: 
ort in der jpan. Provinz Burgos, recht3 am Duero, | hindern durch in natura gewährte Speifung und 
an der Einmündung de3 Bañuelos in denjelben, | Unterkunft, daß die Wanderer der Trunkſucht an: 
812 m über dem Meere, mit Bürgos, Valladolid | heimfallen, heben durch Arbeitsnachweis und die 
und Madrid durd Landitraßen verbunden, alter: | geforderte Arbeitsleiitung das fittliche Selbftbewußt: 
tümlid und — zählt (1877) 5147 E. und ſein hilfsbedürftiger Reiſender und beſihen in dem 
bat Weinbau. tiber den Duero führt eine lange | Arbeitsjwange vor allem ein wirkſames Scheide: 
Stein: und Gitterbrüde. Ei mittel, um den zweifelhaften Stoff des Vaganten— 

Uraneiden (Araneidae) nennt man die eigent: | tums in feine beiden innerlich ganz ungleichen Be: 
lihen Spinnen, während man ald Arahniden eg und eine getrennte Behandlung 
überhaupt alle Spinnentiere, aljo aud Storpione, | der Würdigen und Unmürdigen vorzubereiten. 
— Milben ıc. bezeichnet. Bom Standpunkte der Nädjitenliebe war aber 

*Arany (Jaͤnos), ungar. Dichter, ftarb 22. Dft. noch ein weiterer Ausbau der gejchilderten Einrich— 
1882 in Budapeſt. , [62043 €. | tung möglich und erforderlih. Arme Wanderer, 

*Urauco, Provinz in Chile, zählt (1885) | welche troß redlichen Bemühens nirgends Arbeit 

Ürbeiterfolonien, auh Aderbaufolonien. | finden, darf man nicht dauernd von Station zu 
Als Ende der fiebziger und —— der vehieg Station irren laſſen; ſie verfallen ſonſt der Ver— 
* re des 19. Jahrh. die Wanderbettelei in Deutſch- wahrloſung. Es gilt, ihnen für längere Zeit Unter: 
and einen jo bedrohlichen —— angenommen | fommen zu ſchaffen, bis ſie Gelegenheit zum Wieder: 
hatte, daß fie als wirkliche Landplage empfunden | eintritt in die wirtichaftliche Gefellihaft finden. Ein: 
wurde, begann man nach wirkſamen Mitteln zu | richtungen mit dieſen Zielen bieten überdies den 
Inden, um fi vor den Gefahren der gewerblichen | Vorteil, in Not geratene Reiſende innerlich zu heben 

nöftreicherei zu fhüsen, zugleich abee auch den | und zu jtärken. Baftor von Bodelſchwingh in Biele: 
Hilfsbedürftigen, wegen Arbeitslofigkeit auf die we verbreitete diefe Ideen mit großer Wärme und 
Landitrabe gewiejenen Wanderern in zwedmäßiger | bethätigte fie praftiih durch Begründung der N. 
MWeife Unterftügung zu gewähren und fie fo vor | Wilhelmsdorf bei Bielefeld, nachdem er ſchon jahre: 
dem Berfinten in Arbeitäihen und gewerbsmäßigen | lang würdigen bilfsbedürftigen Wanderern in der 
Bettel zu bewahren. Zwar hatten ſchon früher die | Anſtalt Betbel dauernde Unterkunft 'gegen Arbeit 
evang. Herbergen zur Heimat (j. d., Bd. IX) und | gewährt hatte. Er brachte es dahin, daß in der be: 
die Kolpingicen fath. Gejellenvereine (j.d., Bd.VII) | nahbarten Senne ein größerer Strid unkultivier: 
nad diejer Richtung eine fegensreiche Thätigkeit ten Landes erworben und, nach Einrichtung ber er: 
entwidelt; aud die Vereine gegen ea bat: | forderlihen Wohn: und | ietjchaftäge äude, durch 
ten dadurch, daß fie armen Reiſenden an bejtimm- | die Hände arbeitslofer Reifender, welche für längere 
ten Gabeftellen ein kleines Geldgeſchenk übermiefen, Bet in der Kolonie Aufnahme fanden, in landwirt: 
dem von Thür zu Thür wandernden Bettel in et: | Ichaftliche Kultur genommen wurde. Am 17. Aug. 
was Einhalt geboten, namentlich da, wo die Ver: | 1882 wurde die A. Wilhelmsdorf zu dem doppelten 
einäjwede, wie feit 1880 im Königreih Sachſen, Zwecke eröffnet: 1) arbeitöluftige und arbeitslofe 
gleihfam zur Kommunalſache feitens größerer Be: | Männer jeder Konfeſſion und jeden Standes, fo: 
zirke gemacht worden waren, Allein die Erfolge | weit fie wirklich noch arbeitsfäbig find, jo lange in 
aller diefer Beftrebungen waren im ganzen bürftig | ländlichen und andern Arbeiten zu befchäftigen, bis 
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und mußten es fein, weil bloß die Betämpfung ber | es möglich geworden iſt, ihnen anderweit lohnende 
äußern Erjceinung des Wanderbettel3 zum Zmwed | Arbeit zu beihaffen, und ihnen jo die Hand zu bie: 
derjelben gemacht, nicht aber die Verftopfung der | ten, vom — rege loszulommen; 2) ar- 
beiden Quellen der Bettelplage, der Liederlichkeit und | beitöjcheuen abunden jede Entihuldigung ab: 
der Sifflofigkeit, — in Angriff genommen | zufchneiden, daß fie feine Arbeit hätten. Hiermit 
wurde. In diefer Richtung that man 1880 in Würt- 4 Ziel und die Aufgabe aller A. Mar bezeichnet. 
temberg mit der Einrihtung von Stationen für | ilhelmsdorf ift der Typus einer Innen 
fommunale Naturalverpflegung armer Neifender | Die A. ift der natürlihe Schlußftein der Hilfs: 
einen Schrittweiter. Durch letztere fonnte der orbent: | einrichtungen für arme Wanderer. Sie frönt das jo: 
liche arme Wanderer vor Not geihübt und der Ge: | ziale Liebeswerk der Naturalverpflegungsitationen. 
fchäftsbettler, bei rechter Unterübung der Einrich- Diefe, in einem umfafjenden Netze über das ganze 
tung feitens ber Polizei und des Publitums, von | Landverbreitet, ſaugen durch Arbeitsnachweis u. ſ. w. 
der Wanderjtraße abgebrängt werben. den Strom der Wanderbettler unterwegs nad) Mög- 
‚ Wlein ar — Landſtreichern, welche an lichleit auf; jene bieten denen Unterkunft und Ar— 
einem ungefährlichen Mußiggang Freude finden, beitsgelegenheit, welche anderweit nicht unter: 
leiſteten gerade dieſe Stationen aturalverpfle: | zubringen find oder welche erſt wieder zur Arbeit 
gung unerwunſchten Vorſchub, jolange fie für den | erzogen werden müſſen. Beide Einrichtungen jtehen 
gededten Tiſch nicht auch eine Gegenleiftung forder: | in einem engen innern Zufammenhange. 
ten. Eine folche fonnte nur in Arbeit bejtehen. Da: | Die A. und PIMUTRLGFLPFRDENIE Nav uns haben 
ber mußte mit den Stationen ein Arbeitsnachweis | fih binnen wenigen Jahren nicht bloß in zent: 
verbunden und beim Mangel an fefter Arbeitäge: | jondern auch im übrigen Deutichland, ebenjo in 
legenheit die Verpflegung wenigfteng von einer ein: Deutſch⸗Oſterreich äußerlich und innerlich jehr lebens: 
maligen ernften Arbeitsleiftung abhängig gemacht | voll entwidelt, ein Beweis, dab für die hochgelted: 
werden. Derartigeingerichtete, in einem hinreichend | ten Ziele der Belämpfung des Wanderbettel® die 
dichten Neke zwechmäßig verteilte Naturalver: | richtigen Wege einge/lagen find. In Wilhelms: 
pflegungsftationenwerden heutealsdas Haupt: | dorf und ähnlich in den verſchiedenen, inzwiſchen 
mittel zur Belämpfung der Wanderbettelei ange: auch anderweit begründeten A. ift die an ängliche 
jeben. Sie — in der —* bei allgemeiner Koloniſtenzahl (150—200) in kurzer Zeit verdoppelt 
Berbreitung und bei fyftematiicher Unterftühung | worden. Noch) aber it die Geftaltung der Dinge in 
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lebhaften Fluſſe, und mande Schwierigleiten und 
felbft Gefahren find noch zu überwinden. An ber 
Spibe der Bewequng und der einheitlichen Organi⸗ 
fation diefer Einrichtungen ſteht der Centralvorſtand 
deuticher A. Eine neueſte —— Statiſtik der: 
ſelben beſteht für das ganze Reich nicht, wohl aber 
für Preußen in der trefflichen, ſehr lebrreichen Ab: 
handlung von Evert, «Die Entwidelung der Natural⸗ 
verpflegungsitationen und U. in Preußens («Beit- 
fchrift des fönigl. preuß. Statijt. Bureaus», 1885). 
Die Litteratur von Brojdüren und Abhand: 
ungen über VA. aus der neueſten Zeit ift ziemlich 
rei; bervorzubeben find: —* «Zum Kampfe 
egen Landſtreicher und Bettler» ( all. 1881); Sturs: 
era, «Die Bagabundenfrage» (Düfjeld. 1882); der: 
felbe, «tiber A. und Naturalverpflegung der wan— 
dernden Bevölterung» (Gotha 1883); Elverd, «Zur 
Bagabundenfragen (Berl. 1883); Huzel, «Das Sy⸗ 
ftem ber fommunalen Naturalverpflegung» (Stutte. 
1883); von Bodelihwingb, «Vorſchlage zur Ber: 
einigung aller deutſchen A.» (2. Aufl. Bielef. 1884); 
Pribyl, «Das Bettelunmejen und die A.» (Wien 
1884) ; Bolelmann, «Die Zwedmäßigleit der A. zur 
Deihäftigung arbeitälofer Leute» (Neferat auf dem 
Armenpflegertongreß 1883); Berthold, «Statiftif 
der A. im Deutjchen Reiche» (Referat aufdem Armen: 
pflegerfongreß 1885); derjelbe, «Die deutichen A. 
ihre Entitebung, Drganifation u. j. w.» (Schmollers 
Jahrbuch für Öeiebgebung, Verwaltung und Volls⸗ 
wirtichaft», Jahrg. X, 2. Hälfte, Berl. 1886); Pro: 
tofolle der ordentlichen Berfammlungen des Central: 
voritandes deuticher A. in den J. 184 1885, 1886» 
(Berl.); «Die A. Korreipondenzblatt für die Inter: 
efien der Arbeiterlolonien u. ſ. w.» (herausg. vom 
entralvorftand deutſcher A. Wuftrau 1885 fg.). 
U. werben auch gelegentlich Beranftaltungen von 
Strafanftaltsverwaltungen zum Zwede landwirt: 
ſchaftlicher Beihhäftigung u. : w. von Zuchthäus⸗ 
lern genannt. Eine Ile Zwangs-A. beſteht bei: 
ſpielsweiſe zu Bodelholm bei Rendsburg. Bol. 
Touſſaint im «Landwirt» (Jahrg. 1884, Nr. 72). 
Endlich werden A. auch ſolche Anfiedelungen von 
Urbeiterfamilien und ledigen Arbeitern genannt, 
welde für die Zwede eined von andern Wohn: 
plägen abjeitö liegenden Gewerbebetriebes (Hütten-, 
Bergwerk: , Eiienbahnwerkitätten u. ſ. m.) in defien 
unmittelbarer —* angelegt werden, in der Regel 
unter Seßhaftmachung der Arbeiter durch Ermög- 
—5 eines Grunderwerbs. Bol. unter anderm 
«Die Einrichtungen für die Wohlfahrt der Arbeiter 
ber größern gewerblichen Anlagen in Preußen» (be: 
arbeitet vom fönigl. preuß. Statift. Burenu, 2 Bde. 
und Atlas, Berl. 1876); L. Schwering, «Die. Lein: 
baujen bei Hannover» (Hannov. 1884). 
*WUrbeiterverfiherung,. Seit 1883 iſt im 
Deutichen Reiche, gemäß den a der faijerl. 
Botihaft vom 17.Nov. 1881, eine Neuordnung der 
A. durch eine Reihe zufammenbängender au 
teild ſchon bewirkt, teils angebahnt oder geplant 
worden, Die beiden bisher erlafienen Hauptgeſetze 
find das Krankenverſicherungsgeſeß vom 15. Juni 
1883 und das Unfallverfiherungsgejek vom 6. Juli 
1884. Sweiandere Reichägejeke, von 1885 und 1886, 
— die Ausdehnung der Unfall: und Kranken⸗ 
verjicherung einerjeit3 auf die große — der 
Transportgewerbe, andererſeits auf die Land: und 
Boefwirtt aft; lehteres, welches zur Ausführung 
Die ge ebgebung in Anſ 5: nimmt, dirfte 
früheſtens im Yaufe des Sahres 1887, vielfach 
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nicht vor 1888 in Kraft treten. Die Ausdehnung 
der — gen ein ben die ig befindet 
W noch im Stadium des Entwurfs. Zu dem gleich: 
alla F 1881 verheißenen Geſetze über Invaliden⸗ 
und Altersverſorgung der Arbeiter hat infolge man⸗ 
— Grundlagen und finanzieller Mittel noch 
eine Borlage fertig geftellt werden können, 

Das Charakteriftifce der begonnenen Neugeftal: 
tung liegt weniger in der A. als ſolcher, welche ſchon 
vorher, wenn aud) in geringerer Ausdehnung, be: 
ftand, al3 in der Durdrührung des öffentlidh:recht: 
lichen Syitems des Verſicherungszwanges, wodurd) 
für den weitaus größten Teil der deutſchen Arbeiter 
und inbireft auch Arbeitgeber, die Verſicherung gegen 
Krankheit und Betriebsunfälle, gleich der Shuleund 
dem Militärdienit, zu einer öffentlichen Injtitution 
wird. Die neue Reihsgeiebgebung begnügt ſich aber 
nicht damit, den Verfü ngszwang nur im allge: 
meinen auszuſprechen und die Erfüllung unter ge: 
wiſſen Normen den Berpflichteten zu überlaffen, jon: 
dern ſie ſchafft zugleich die Anftalten, denen die zu Ber: 
fihernden zugewiejen werben und beren Leiſtungen 
und Organiſation wenigitensin a e durd) 
dad Geieh beſtimmt find: neben dem Kaſſenzwang 
die Zwangslaſſen. Cine Ausnahme hiervon bildet 
nur die Zulaſſung —* freien Kaſſen zur Kranken⸗ 
— während für die 26 vorgeſchrie⸗ 
bene Unfallverſicherung Privatanſtalten gänzlich 
ausgeſchloſſen ſind. Dem Ring Beh follen (ab 

e eben von jener Konzeifion an die freien Aranten: 
en) die Träger der Verfiherungspflicht die for: 
porativen Verbände der Beteiligten jein, die im 
weſentlichen auf dem gemeinjamen Berufe bafieren. 
Allein aud) diejes Prinzip ift nur in der indujtriellen 
Unfallverfiherung durch die Berufsgenoſſenſchaften 
(5. d.) konjequent verwirklicht worden ; bei der Aus: 
dehnung auf die Transportgewerbe tritt für die 
Poſt⸗, Telegraphen:, Staatserjenbahn: und andere 
Betriebe an die Stelle der Berufsgenofjenichaft das 
Reich, beziehungsweile der Staat, und in der Land: 
und Forſtwirtſchaft können die Berufsgenoſſenſchaf⸗ 
ten ihre Befugniſſe größtenteil® an Organe der 
Selbitverwaltung (Nommunalverbände) übertra: 
en, was vorausſichtlich in der Regel geſchehen wird. 
ezüglih der Aranlenverjiherung endlich findet 
die forporative Berufsorganiſation nur in einem 
immer geringer werdenden Teile der Ortöfranfen: 
taſſen eine Stätte. 

Gin weiterer Grundzug der neuen A. iſt bie obli- 
5—— Beteiligung der Arbeitgeber; ſie haben 

i der Krankenverſicherung Zuſchuͤſſe, bei der Un— 
—— ehen von den erſten 13 Wochen, 

ie vollen erforderlichen Beiträge zu leiſten, und 


entiprechenb bei eriterer die Mitverwaltung, bei letz⸗ 
terer die ganze Verwaltung zu führen, mir hear bie 


Mitwirkung der Arbeitervertreter in der Unfallver: 
Perung auf gewifle Fälle beihräntt iſt. Neben 

m überwiegenden Einfluſſe der Arbeitgeber ftehen 
aud den Verwaltungsbebörden jehr weitgehende 
Befugnifie der Aufſicht, —— r⸗ 
waltung und der Gerichtsbarleit zu; für die Unfall: 
verfiherung iſt als leitende Behörde das Reichsver⸗ 
fiherungsamt eingelebt, welches aud) als legte In⸗ 
Bu über Streitigleiten zu entſcheiden bat, insbe: 
ondere auf Rekurs gegen die Entſcheidung der 
Schiedsgerichte bezüglich Unfallentihädigung; mit 
weſentlich leihen Zuitändigleiten können aud) 
Landesverfiherungsämter errichtet werden. Die 
Auszahlung der Unfallentihädigungen wird vor: 
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ſchußweiſe Durch die Boitverwaltung bewirkt. Dem 
ira ich rechtlichen Syitem entipricht es weiter, daß 
er und Betrag der Unterjtügungen, be: 
—* ngsweiſe Entihädigungen durch das Seieh i im 
wejentlichen firiert find, derart, daß dem freien Er: 
mefien der Beteiligten, wenn überhaupt, nur ein 
en I ne me elafien ift. So darf bei der Ge: 
—*— lenverſicherung die Unterſtüßzung nur 
Rdn lang und zur Hälfte des ortsüblichen 
Tagelohnes gewährt werden, bei der Unfallverfiche: 
rung ift die Rente Ti Dale völliger Grwerbäunfahig 
keit auf zwei Drittel des Arbeitäverdienftes, im alle 
des Todes auf 20 Proz. desjelben für die Witwe, 
je 15 Proz. für die Kinder feitgeitellt, während die 
« organifierten» Ortd: und andere Rrantentafien 
ein höheres Maß von Leitungen (bi3 zu einer be: 
jtimmten Grenze) und deren Ausdehnung auch auf 
die — beſchließen fönnen. So iſt end: 
lich aud) die Aufbringung der Mittel an feite Nor: 
men nden: die Beiträge zur Krankenverſiche— 
rung * in Prozenten des Arbeitälohnes (höditens 
3 Proz. jeitens der Hafjenmitglieder) zu bemefien, 
und bierzu von den Arbeitgebern Zufchüffe in Se 
der Hälfte der Mitgliederbeiträge zu leiiten. 

Die Erfordernifle der Unfallverfiherung (im 
engern —2 Baier allein von den Unterneh: 
mern nad Maßgabe der in ihren Betrieben von 
den Verficherten verdienten Löhne und Gehälter, 
auf Grund des jog. Umlageverfahrens, aufgebradit. 
Diefes Umla geverfahren, gegen das fich im Reichs: 
tage eine I — geltend machte, erheiſcht 
für jedes Jahr nicht die Kapitaldedung der in dem: 
felben anerkannten garage m ngärenten fon: 
dern nur die Dedung des —— etrags der Ent: 
Thädigungen nebit den Berwaltungstojten und den 
Rüdlagen zur Anfammlung | des Nefervefonds, fo: 
daß jedes folgende Jahr die Dedung auch der in den 

bern Jahren entitandenen Renten, jolange die 

echtiglen am vie ober qualifiziert find, aufzu: 
bringen bat umd demnach bis zum Beſſerungszu— 
ftande ein fortwährendes Wachſen der Beitragslaft 
die alten wie für die neuen Unternehmungen 
eintreten muß. Zur Begründung des Umlagever: 
fahrens wurde gerade die Gigentihaft der Berufs: 
S als dauernder ſtaatlich * 

‚und andererſeits die Schonung der 

—— anfangs mäßige Belaſtung angefü * 
ehe vorgeſehenen —— von 
Teifumpeunfähleen — 5— enſchaflen gehen 
freilich mit deren hei rüchen auch die dieiel: 
ben überjteigenden fungen auf das Reich, 

— weile den Bundesftant über. 

eugeftaltung der deutſchen A. ijt noch zu 
er und zu unvollftändig in Araft, um ihren 
ei ern ae beurteilen zu lönnen. Unzweifel: 
dadurch der Kreis der verfiherten Ar: 
Deiter ehr viel — enommen hat, als es bei 
eieben wäre, und fo er 

vatverficherung befeitigt für 
sen bie Befriedigung der ſtaats⸗ 
—* ell rn fichen Arbeitermaiien, ift we: 
t erreicht worden, und daf durch 
den fid bis auf diefa en ſelbſt erftredenden wang 
und Einfluß von oben ie genoſſenſchaftliche Selbit- 
der Arbeiter und ihr Vertrauen auf die eigene 
we — ihrer Lage vielfach nelähmt iſt, 
— Eine Reihe fpezieller 
55 die yore e jelbft von den Anhängern der 
neuen A. anerfannt werden, dürfte fich durch Ver: 
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—— der Geſetze abſtellen laſſen; über die Wir: 
ngen ung, * —— und erhaftigleit der 
— Kranlenpflege und Unfallverhü— 
das Haha bältnis zwiſchen Arbeiter und 
— hr kann erſt die Zukunft enticheiden. Jeden: 
falls iſt es wohlgethan, erſt eine längere Grfahrung 
abjumarten, id man an * loſtſpieligſten om 
ihwierigften weig der A., die zwangsweiſe 
validen: und (ters, Witwen: und Waijen 
= 8, berangebt, und inzwiihen auf dieſem — 
—— wie es auf "dem der Krantenverfiherung m 
ig deſchah en rg a ie die Errichtu 


— Arc 


twidelung freiwilli ei a 
Am Yuslande hat —* ai * —— Neuge⸗ 
der deutſchen A. großen Ein a 


und zum Teil warmen Se all — ne 
bisher nur in En Geiehe 9 leicher R —* 
erg Kranken: und Unfallverjiherung regierungs: 
enge bradt, * bis Ende 1886 noch nicht 
—3 et worden. In Belgien widmet man bei 
den N —— ſo —— Reformen der deut⸗ 
ſchen u ee Beachtung, ebenio in Frankreich. 
Italien hat ſich dagegen für die Unfallverfiherung 
mit freier Beteiligung entichieden, und in Grofbri: 
tannien gewinnen die A Kafien der Trades 
Unions ( und Friendly Societies 
—— ſowie die A. der «Prudential» 
und anderer B — —— un⸗ 
ter dem re uße der er immer 
weitere Ver — und Entfaltu 
eine von Moedite- «Rranfenver: 
mode‘ efeß (vom 15. Juni 1883). Mit Ein: 
—* und Erläuterungen» (3. Aufl., Bert u. Lpz. 
1886), Tertausgabe mit Anmerkung en (3. Stu, 
Berl. u. Lpz. 1886); ** einfallverfiherungs- 
gejek vom 6. Juli 1884 it Einleitung, Erläu: 
terungen und dem Geieh über die Ausdehnung der 
Unfall: und Kranfenverfiherung. Vom 28. Mai 
= 85 0 Aufl., Berl. 1885), Tertausgabe mit An 
a und Sacıregifter (Berl. u. 3 1884). 
oe oga, Stadt in Schweden, zählt (1880) 


——— Stadt im franz. Depart. Jura, zählt 
Arbor (lat. Baum) nannte man in der ältern 
Chemie die in zufammen ewachſenen, —— pasage 
Sen erfolgende Ausicheidung von Metallen aus 
Löfungen ihrer Salze. Ein Arbor Dianae ent: 
— t, wenn ein Stüd Zink an einem Faden in eine 
Lölung von falpeterjaurem Silber samt wird; 
a end —— auf gleiche Weiſe in einer Loͤfung 
von 
—— — Stadt im * Depart. R an 
Arrondiſſement Lyon, an der Mündung der 
dine in die Brevenne, Station der Linie A 
Neverd:Lyon (Ligne du Bourbonnais) der Paris— 
Lyon:Mittelmeerbahn, zählt (1881) 3448 E. und hat 
Nuinen eines feiten & loſſes, Steinbrüche, Ziege: 


leien, — und ideninduftrie. 

rc, linter —— ber Iſere im ga n3. De: 
part. Savoyen, entipringt in den Grajif er. 
weſtlich vom Gipfel La Yevanna (3640 m), d 


fließt in einem nah N. geöffneten Seibtreie die 
raube Landſchaft Maurienne, hrt deren Haupt: 
ort St.-ean:de:Maurienne und mündet ——— 
reißenden Laufe von 150 km bei Chamouſſet. Im 
Thale des A. aufwärts führt die wichtige Alpen— 
ſtraße und Eiſenbahn von Chambery über den Mont: 
Cenis nah Sufa und Turin. 
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Arceau (frj., vom lat. arcus, Bogen), Bogen: 
frümmung; Krümmungsmaß eines Gewölbes; 
auch friesahnlich wiederfehrende eigenen en 
frummer, beſonders Heeblattähnlicher Linien (Bo: 
genfrieie) an Gebäuden. 

Arch (Joſeph), Führer der ländlichen Arbeiter: 
bewegung in England, geb. als Sohn eines länd— 
lichen Arbeiters 10. Nov. 1826 zu Barford in War: 
widihire, gewann während einer langen Reihe von 

ahren jelbit als folder feinen Lebensunterhalt. 

n feinen Mußeſtunden beihäftigte er fich fleißig 
mit Leltüre, die fein Intereſſe für wirtſchaftliche 
Fragen erwedte. Mehrere Jahre war er als frei: 
williger Prediger unter den primitiven ng a 
thätig. Als bald nad der Durchführung der Ne: 
formbill von 1867 eine emancipatoriihe Bewegung 
unter den ländlichen Arbeitern ausbrad, wurde U. 
deren anerlannter Führer. Im J. 1872 begründete 
er al3 Gentralorgan der Bewegung die «National 
Agricultural Labourers Union» und widmete jeit: 
dem feine ganze Kraft einer agitatoriihen Thätig: 
feit, welche die Anerlennung der polit. Rechte und 
die Beilerung der wirtſchaftlichen Lage der länd- 
lichen Bevölterung zum Zwede hatte. Sein tüch— 
tiger Charalter un ? eine —— Beredſamkeit, jo: 
wie fein unzweifelhaftes Organiſationstalent ficher: 
ten den Erfolg der Sache, die er vertrat. Um feinen 
pe über die Arbeiterfrage und die eng mit 
derjelben verbundene Auswanderungsfrage eine 
nod) breitere Baſis zu geben, unternahm X. jpäter 
eine Reiſe nach Canada. Es war eine Art von per: 
fönlihem Triumph für ihn, als in der Seſſion von 
1885 endlich die polit. Gmancipation der ländlichen 
Arbeiter durchgeſetzt wurde. A. ſelbſt wurde bei den 
bierauf ftattfindenden allgemeinen —— um 
—— — für Norfolk — t. Vol. 

.G. Heath, «The English peasantry» (1874). 

*Archaugel, das größte und nörblichite Gou— 
vernement im europ. Rußland, wird dur das 
Weiße Meer in zwei Teile gejchieden, einen Heinern 
unebenen, teilweije gebirgigen im W. und einen 
deren ebenen im O. Die Spike der Chibina 

undra iſt 920 m hoch; die Waldarenze fteigt bier 
für die hohe Breite nad) N. jehr weit aufwärts, bis 
610 m. Die Cerealien, namentlich die Gerfte, find 
in A. nod lange nicht bis zu ihrer Polargrenze 
vorgerüdt, was In der äußerſt dünnen Bevöllerung 
des Gouvernements feinen Grund hat. Im D. 
des Weißen Meeres wird Gerſte noch bei Mejen 
(65° 45° nördl, Br.), an ber Petſchora (66°), im 
W. bei Hola (68° 50) gefäet. Das Gouvernement 
zählt (1882) 318429 E. (0,37 auf 1 qkm). Die 
— Archangelsk zählt (1882) 17728 E. 

*Archäologiſches Inſtitut. Seit Beginn 
des J. 1886 veröffentlicht es an periodiſchen Schrif⸗ 
ten außer der ſchon länger bejtehenden «Epheme- 
ris epigraphica» in Berlin: «Antile Denkmäler» 
er 12Tafeln in Folio) und ein «Jahrbuch des 
kai * deutſchen Archäologiſchen an titutö»; fer: 
ner in Rom: «Mitteilungen des laiſerlich deutſchen 
Achäologifchen Inſtituts. Römische Abteilung» (das 
frühere «Bullettino») und in Athen ebenfalls«Mittei: 
lungen bes kaijerlid) deutſchen Archäologiſchen In— 
ftituts. Atheniſche Abteilung», Die athen. Zweig: 
anjtalt wird jekt, wie die römische, von zwei Selre: 
tären geleitet, deren einer die Erforfhung der an: 
tifen Arditeltur zu jeiner befondern Aufgabe bat. 

Archena, Stadt (Billa) und Badeort in der ſpan. 
Provinz Murcia, Bezirt Mula, rechts vom Segura, 
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Station der Eifenbahbn Madrid: Cartagena, zã lt 
(1877) 3533 E. und 3 warme Bäder von 61*6. 

Archer, Fluß auf der Weſtſeite der zur brit. 
auftral. Kolonie Queensland gehörigen Segen 
Vork, welcher fih zwiſchen dem Pera Head im N, 
und Kap Keer⸗weer he im ©. in den Car: 
pentaria:Golf ergießt, bietet in feinem untern Laufe 
eine meiit 500 m breite und F Seeſchiffe bis zu 
3m Tiefgang oe Waſſerſtraße. Der A. durch— 
ftrömt üppige eideland. 

Archidona, Stadt (Billa) und Bezirkshauptort 
in der ſpan. Provinz Malaga, an den Abhängen der 
das Thal des Gundalhorce nördlid überragenden 
Sierra de Yeguas, Station der Linie Bobabilla: 
Granada der andaluf. Gifenbahnen, zäblt (1877) 
8048 E. und hat große Marmorbrüde und Spuren 
von Nömerbauten. In der Maurenzeit hieß der 
Ort Arihiduna und gehörte zur Landſchaft Rija. 
wilden A. und Antequera umzieht die Eijenbahn 
einen vereinzelt aufragenden Felſenberg, La Peña 
de los enamorabos (Fels der Liebenden), an den 
ſich eine Vollsſage fnüpft. 

Architektur des tierifchen Körperd. Die 
meijten Tierindividuen, häufig auch Tierlolonien, 
haben eine feititebende, beftimmte Körpergeftalt, 
die nur langjam infolge der Ernährung — 
Wachstum, ſeltener infolge von Mangel dur 
Nüdbildung verändert wird. Nur unter den nie: 
derſten Tieren, den Protozoen, gibt es einige (3. B. 
Amöben), deren Körper nur in der Ruhe eine be: 
ftimmte Seftalt annimmt, bei der Bewegung in: 
dejien auf das mannigfachſte wechjelt. Die Grund: 
gejtalt des Tierleibes (auc) des der Amöbe) jo gut 
wie der Sao iſt die Kugel, inbejjen wirb biejelbe 
durch äußere Einflüffe mannigfach modifiziert. Die 
Anziehungskraft der Erde wird einerjeits gr 
ſein, fie von oben nad) unten abzuflahen, jie in 
die rn überzuleiten, — der bei Bewegung in 
einer Hauptrichtung ftattfindende Gegendrud des 
zu überwindenden Mediums (der Luft, mehr nod 
des Waſſers); andererjeit3 wird fie beitrebt jein, fie 
feitlich abzuflachen, zu fomprimieren, dod) wird ba: 
bei meijt die Symmetrie de3 Körpers gewahrt, 
Die Symmetrie iſt — immer eine radiäre, 
indem um eine die Körperpole verbindende Achſe 
eine Anzahl fongruenter oder fpiegelbildlich gleicher 
Zeilftüde (Antimeren) fi lagern, nämlich vier 
oder ſechs (oder ein Mehrfaches dieſer Grundzahlen) 
bei Cölenteraten, fünf (oder ein ping dieſer 
Grundzahl) bei Gchinodermen und endlich awei bei 
Würmern, Mollusfen, Glieder: und Wirbeltieren ; 
dieje Iehtere Form ber Symmetrie bezeichnet man 
als bilaterale. Die Urſache diefer Symmetrie 
iſt in ftatiichen Momenten zu ſuchen, namentlich 
aber in dem für eine zwedmäßige Bewegung not: 
wendigen Gleihgewicht. Die multirabiären Tiere 
(freie GCölenteraten, Echinodermen) bewegen ich 
meift nicht in einer Hauptridtung, die Cölente: 
raten vielmehr in unendlid vielen, entiprechend der 
Zahl der Ebenen, die, durch ihre Achſe gelegt, den 
Körper in zwei gleichgeftaltete und —— wie⸗ 
gende Hälften zerlegen. Bei den Echinodermen, 
deren Körpern normalerweiſe, wie gelagt, immer 
eine ungerade Zahl (5) zu Grunde liegt, und bei 
denen demzufolge der Körper auch nur durch eine 
beſchränkte Sabı von aralen Zeilungsebenen in 
zwei ſpiegelbildlich gleiche und gleich Schwere 3 
ten zerlegt wird, erfolgt die Beivegung in der Rich— 
tung dieſer Teilungsebenen, iſt aljo feine nach 
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allen Seiten may mebr. Beide T ber 
multirabiären Tiere gehen gelegentlich zufolge in 
einer Richtung (refp. zweier Riötungen, nämlich 
vorwärts und zurüd) ftattfindenden egung in 
die bilateraljymmetrifche Geftalt über (4. B. gewifie 
Nippenquallen), ja e3 fann, wenn die Bewegungs: 
ri tung ‚eine anz ——— —— a 
regelmäßige gel, mehr eewalzen), fich ein 
wahres vorderes und hinteres Ende und damit ein 
| ehendes rechts und linfs wie bei echt bilateral: 
ymmetriihen Tieren jelundär herausbilden. Übri— 
gens verlieren auch die feitfigenden Formen ſowohl 
der Stadelhäuter (Haarfterne) wie der Cölentera: 
ten (Rorallentiere) ihre radiäre Anordnung nicht jo 
ohne weiteres, fie ſehen vielmehr dem alljeitig wir: 
fenden Drud des Waſſers einen alljeitig gleihwir: 
fenden Gegendrud entgegen; wir bauen nicht nur 
unjere beweglichen —— ſondern auch un⸗ 
ſere feſtſtehenden runden oder edigen Türme nad 
multiradiärem Typus. In raſch in einer Richtung 
—— in zwei, bin und zurü I} bewegenbem 
Vier Ian aber doch manche feitfigende Antho: 

n (3. B. Flabellum) eine längite Achſe, ent: 
rechend der Hauptdrudrichtung des bewegten 
aſſers, zu erhalten ; nicht nur unfern Schiffen als 
fih bewegenden, das Waller durchfurchenden Bau: 
werfen geben wir am vorwärts ftrebenden Ende die 
Keilform, auch die Wellen: und Eisbrecher fon: 
ftruieren wir nad demielben Prinzip. Nur wenn 
die Sefftlität eine fehr alte zu fein ſcheint und dabei 
ugleih die Stelette durch Biegſamkeit ihrer Ge: 
Farıthert oder durch Kleinheit ihrer einzelnen Ele: 
mente nachgiebig und durd) gewiſſe Beränderungen 
in der Ernährungdweife gewiller innerer Organe 
reduziert, ja ganz zurüdgebrängt find (Dagenraum), 
—— die Cölenteraten (Spongien) die radiäre 
nordnung ihrer äußern und innern Teile aufzuge: 
ben, obwohl dann doch noch gelegentlich bei Erwach: 
[men häufiger bei jugendlichen Individuen ein Rüd: 
chlag ın den multiradiären Typus erfolgen kann. 
Beim wahren bilateralen Typus ift immer zu: 
leich ein mmtes3 Vorn und Hinten, damit ein 
t3 und Links, weiter aber auch ein Oben und 
Unten gegeben, Dabei lagern fi) in ber Einzahl 
vorhandene äuhere (jenkrechte Floſſen der Fische) oder 
innere (Rüdgrat, reſp. Rüdenfaite, Verdauungs: 
robr, centrales Blutgerä ane, jelbjt wenn ſie 
es Blutgefäß) Organe, jelbft wenn fi 
uriprünglih bilateral fi anlegen (centrales Ner: 
enfotem), nur in die den bilateralen Tierlörper 
in zwei fpiegelbildlih gleihe Hälften zerlegende 
Aralebene,; alle in der (auf die Zahl zwer fich 
beihräntender ) Mehrzahl vorhandenen äußern 
und innern Drgane aber lagern ſich ſymmetriſch 
rechts und links, woburd das Gleichgewicht, und 
eine möglichft ungebinderte Bewegungsfähigkeit 
gewahrt bleiben. 3 Prinzip der multiradiären 
und bilateralen Symmetrie Debe ht die Tierwelt 
in fo ug Grade, daß auch entferntere, für die 
Statik des Körpers elcichgültige igenſchaften fich 
ihr unterordnen, jo 3. ie Färbung, —* nur 
bei domeſtizierten, * en bei wilden Tieren 
(bei zwei oder drei Schabenarten, bem Feuerfala: 
mander, einigen Schlangen, den gefledten Kuſus, 
manden Seehunden und beim Hyänenhunde) in 
afymmetrifcher Verteilung auftreten. Gelegentlich 
aber er &, wohl infolge befonderer Anpaflung, 
auch bei Bilateraltieren eine teilweife einzelne Dr: 
gane betreffende multiradiäre Symmetrie ein, z. B. 
in den Tentakelkränzen von Räder: und Moos: 
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tieren, von Ringelwärmern und Kopffühlern, 
und aud die Wirbeltiere ermangeln derſelben 
nicht nänzlich; Schneiden wir z. B. bei einem Fiſche 
den Schwanz quer durch, fo erhalten wir auf den 
Schnittflaächen nicht nur ein fpiegelbildlich gleiches 
Rechts und Links, fondern auch ein (abgeſehen von 
medianen Teilen des Nerven: und Ge a vftems) 
—— Oben und Unten. Auch die bilaterale 

ymmetrie ift indeilen mannigfachen Störungen 
unterworfen und zwar zunädit aus benfelben 
Gründen wie die multiradiäre, nämlich bei Seſſi— 
lität im allgemeinen (Ringelwürmer, Muſcheln, 
das Schnedengeichlecht Vermetus) und beim Para: 
—— im beſondern (zahlreiche Krebſe aus ver⸗ 
chiedenen niedern Ordnungen). Weitere Stoö— 
rungen können durch Lebensgewohnheiten, welche 
auf den Körperbau zurüdwirten, hervorgerufen 
werden: jo jehen wir jehr allgemein bei bilateral 
gebauten Tieren (auch beim Menſchen) ein ange: 
borenes Übergewicht der rechten Seite, welches ſich 
mehr oder weniger deutlich auch in ihrer körper: 
lichen Entwidelung (am koloſſalſten an den Scheren 
ewiſſer nicht ſchwimmender Krabben) ausipricht. 
Die Öruppe der Schollen (f.d.) verdankt ihre ſonder⸗ 
bar aſymmetriſche, durch Vererbung befeitigte Kör— 
pergejtalt und Färbung’ der Gewohnheit, von 
„Jugend auf durch unzählige Generationen hindurch 
aufeiner Seite zu liegen, und die afymmetrische Lage 
des menjchlichen Herzens, welche ihrerjeits die um: 
gleiche Entwidelung beider Lungenflügel bedingt, 
rührt von der Gewohnbeit des aufrechten Ganges 
ber. Werden die Anfprüce an einen Verdauungs⸗ 
traftus derart, daß er nicht mehr ein einfaches, vom 
Mund zum After gerade verlaufendes Rohr bleiben 
fann, jo wird er fich verlängern und dabei na= 
turgemäß Biegungen erfahren, ſich in g\ mme- 
triihe Schlingen legen (bei Do usten, Wirbel: 
tieren) und andere — ſymmetriſch gela⸗ 
erte Organe (z. B. Leber, Milz) nad) rechts oder 
infs verdrängen; doch ift e8 zweifelhaft, ob da: 
durch die Gewichtsgleichheit beider Körperbälften 
wefentlich geitört wird. Bei ſehr in die Länge ge- 
ftredten, bilateral:{ymmetrischen Tierlörpern jehen 
wir, dab von urjprünglih paarig vorhandenen 
Organen eins dem andern glap madt und daß 
das bleibende fi über das normale Maß verlän- 
ert und für beide funktioniert (Lunge, Nieren, Ge: 
"hlechtsbrüfen der Schlangen), oder daß der weiche 
verlängerte Körper, wenn er fih zum Schube mit 
einer feiten Schale umgab, die zu — wird, als 
daß das Tier ſich in geitredtem Yuftande genügend 
mit * bewegen kann, ſich ſpiralig aufrollt, wobei 
dieſe Aufrollung nur jelten in einer Ebene, — 
tets fegelartig ſich vollzieht, und anderweitige Ver: 
hiebungen und einfeifige Entwidelungen ur: 
jprünglich fymmetriicher und in duplo vorhande; 
net Organe mit Ip bringt (Schneden). 

Aber nicht bloß rechts und links von ber Haupt: 
achje oder allfeitig um fie herum ordnen ſich als 
Antimeren Teilitüde von gleiher Entwidelung 
an, wir jehen vielmehr, daß ſich aud) gleiche oder 
nahezu gleiche Teilftüde als Metameren hinter: 
einander gewifjermaßen auf diefer Achſe aufreihen; 
das findet fich ſchon bei multirabiären Tieren es 

inodermen, hauptſächlich in ben Armen. der 
Schlangen: und Haarfterne, bei lektern auch im 
Stiel). Die Urſache diefer metamerijchen Anord: 
nung und bie ihr eigene Bebeutung ift nicht immer 
die gleiche: es gibt Geihöpfe, welche eine durch 
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unvolltommene Teilung bervorgegangene Kolonie 
nädjt noch im —— ange miteinander ſte⸗ 
Fender Einzeltiere darftellen 4.8. die Bandwürmer, 
die jog. Strobila der Alalephen, Ä d.), und bie 
laſſen fih ihrer Entſtehung nad) nicht jo * wei⸗ 
teres mit den andern geringelten und gegliederten 
Tieren vergleichen, wie des Schematismus halber 
wohl geſchehen ift, wenn auch zugegeben werden 
tann, daß in ber bei —— lateralſymmetri⸗ 
ſchen, nicht metameriſchen (Strudelwürmern) oder 
metameriſchen (Naĩden unter den Ringelwürmern) 
Tieren gelegentlich vorlommenden ſpontanen, als 
—— dienenden Querteilung eine 
gewiſſe Analogie liegt. dn den Armen der be 
treffenden Echinodermen, bei Ringelwürmern, bei 
jehr —— Mollusten (bei den ſich zuſammen⸗ 
tollenden Käferichneden, aber nur in der Schale), 
bei Glieder: und Wirbeltieren dürfte die metame: 
riſche Gliederung einen andern Urjprung baben, 
fie dürfte ſich auf einen ibeellen Konflikt, in welchen 
Bewegungs: und Schugbebürfnis eines Tiers ſozu⸗ 
jagen miteinander gerieten, zurüdführen lafjen. 
Ein urſ prünglic weiches Gejchöpf wird in Reaktion 
auf äußere Einflüſſe eine arg na Be: 
dedung feines ganzen Körpers oder beſonders wid: 
tiger Zeile (namentlich des entwidelungageihichtlic) 
meift, wenn nicht immer von der äußern Haut ab 
jtammenden centralen Nervenfyitems) erworben je 
ben. Aber die Widerjtandsfähigleit fann nur bis 
auf einen gewiſſen Punkt anlangen, ohne die Be: 
wegungsfäbigfeit zu beeinträchtigen, das Hautlleid 
der Würmer und Gliedertiere fannı nicht ein — 
ener parte Panzer und die das Nerveniyitem 
Pen e Dede ein jtarrer Stab werden, beide 
müf)en ſich je nachdem in Kettenglieder von hohlen 
Ringen oder mafjiver Scheibenform zerlegen. 
Infolge der Gegenwart folder fefter, wenn auch 
gegliederter Schußmittel werden bie Bewegungen 
eines Körpers weit beftimmtere, als die eines gleich: 
mäßig weichen Tiers, eines Strubelmurms oder 
einer Nadtichnede etwa find. Der Körper wird 
an gewillen Stellen, ben Beugeitellen, gewiſſen 
immer wiederkehrenden Druden unterliegen, und 
es werben ſich dadurch auch innere Organe, zu: 
nächſt centrales Nerven: und Gefäßſyſtem, Ver: 
dauungsrohr, Exkretionsorgan gliedern und teils 
dabei im — e bleiben, teils in me: 
tamerifch wiederkehrende Zeiljtüde fich zerlegen, je 
nahdem die phyfiol. Aufgabe eines foichen U: 
ans für den ganzen Organismus dies erlaubt, 
in ftarrer Panzer bedingt aud) äußere, nicht wan— 
delbare X Smittel der Bewegung, die ſich ur: 


. 
* 


ſprünglich auch metameriſch wiederholen und zum 
Teil vielleicht auch eine reſpiratoriſche Bedeutung 
aben. So wird der Körper eines Tiers aus einer 

eihe von Teilſtüden beſtehen, welche mit Aus— 
* des exſten und legten einen gleichen äußern 
und innern Bau bei gleicher Leiſtung befißen. Das 
durch den Eingang zum Nahrungsrohr daralteri: 
ierte Endjtüd wird durd den Be ib dieſes Mundes 
a8 vordere werden. Das hungerige Tier wird in 
der Richtung feines Mundes beim Aufiuhen und 
Aufnehmen jeiner —— ſich bewegen, die 
—————— — nhänge des vordern 
Endgliedes werden, eine beſondere Art von Bewe— 
gung erlangend und das Greifen und Halten er— 
möglichend, in den Dienſt der —— treten 
und ſich zu Freßwerlzeugen umbilden. An der— 
ſelben Stelle, dem Heizloch der tieriſchen Maſchine, 
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werden ſich Sinnesorgane zu allererſt im Intereſſe 
der Ernährung anlegen, dieſe werden an den be— 
treffenden — des centralen Nervenſyſtems, 
mit welchem ſie in Verbindung treten, geſteigerte 
Anforderungen machen, mit feiner Leiſtungsfaͤhig⸗ 
teit feinen Umfang vermehren und jeinen Bau ver: 
mannigfaltigen, — es wird ſich ein Gehirn diffe: 
renzieren. Cintachft, ebaute und ganz gleihmäbig 
entwidelte meiomeriihe Ziere lennen wir nicht, 
die Ahnen der Ringelwürmer und des Ampbiorus 
mögen es gewejen jein, und eine nahere Anfangs- 
verwandticaft der Ahnenreihen beider iſt ih 
wenn auch nicht notwendig, um die metameriiche 
Gliederung des Leibes bei Wurm: Gliedertieren 
und Wirbeltieren zu erflären, da ſehr wohl beide 
Stämme durch gleiche oder ähnlihe Anpaſſungen 
zu gleichen oder ähnlichen Organiſationsverhält— 
niffen gelangt fein können. Bei allen lebenden 
metamerischen Tieren bemerkt man, wenn aud) in 
ſehr verichievenem Umfange, eine gruppenmeiie 
Bereinigung gewifler Metameren zu Hörperregio- 
nen, welche infolge der zur Befriedigung äußerer 
Anſpruche nötigen Arbeitsteilung in das Leben ge: 
rufen wurden, ſei es, daß diefe diſtinlten Abſchnitte 
des Leibes, wenn es fi bei Wurm⸗Gliedertieren 
um äußere, urjprüngliche Gliederung handelt, eine 
gemeinfame, gar nicht oder nur wenig_geglieberte 
Hülle erhalten, fei es, daß die einzelnen Metameren 
oder Andeutungen, reſp. Reſte von Metameren 
(3. B. Wirbel), welche die einzelnen Abſchnitte bil: . 
deten, in dieſen eine gewiſſe ſelundäre Ähnlichleit 
miteinander belommen. So bilden ſich bei den Glie— 
dertieren die verjchiedenen Regionen von Kopf (als 
ältefte), Thorar, Abdomen und Poſtabdomen, 
meilt auch mit _entipredhenden Umbildungen (reip. 
mit teilweifem Schwunde) der äußern reſpiratoriſch⸗ 
motorischen Anbänge, welche die —— Bene. 
ungd:, zum Teil aud (mande Krebſe) die 
Atmungswerkjeuge durd Arbeitsteilung, je nad) 
den jelundären Nörperregionen, liefern. Bei den 
Wirbeltieren finden wir unter meitgebender Re 
duktion und Umbildung der jeitliden Anhänge, 
welche zu Kiefern, Riemen, reſp. Zungenbein, Rip: 
pen und zwei horizontalen Ertremitätenpaaren wer: 
den, typisch eine Schädel:, Hals, Brujt:, Lenden⸗, 
Kreuzbein: und Schwanzregion, weldhe aber wieder 
——— Umfange, wie die Korperregionen 
bei Gliedertieren, namentlich nach Schwund der 
Ertremitäten, fih verringern können, So finden 
wir bei Spinnen nur noch eine quere Zweiteilung 
des Leibes, einen Cephalothorar und ein Abdomen, 
und bei den durch endjtändigen After außgegeic 
neten gliedmaßenlojen Blindwübhlern (Eoecilien), 
unter den Amphibien nur Schädel und gleihmäßig 
entwidelten Rumpf, Durch mannigfae Sonder: 
anpafiungen, durch Umbildungen der Gliedmaßen 
es Schwimm- Spring: und Kletterorganen, 
urd das Auftreten bejonderer Schubvorrihtungen 
(Banzer der Schildkröten, Gürteltiere) u. ſ. w. fann 
die Architeltur der höhern mehrzelligen Tiere man: 
nigfach modifiziert werden; aber immer * wir, 
wenn aud) erſt an ber Hand der Entwidelungs: 
peibichte, aß die auf jtatiicde Momente — 
are Radiarität, bexuhe fie auf zwei oder mehr An 
timeren, und die Wiederholung gleicher Teile in 
der Längsrichtung (Metameren) der Grundgedante 
des ganzen auplans genannt werden müſſen. 

*Arcueil, Dorf im franz. Depart, Seine, zäblt 
(1881) 6067 €, 
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*Ardahan, rufl. Feftung in Armenien und 
Kreisftadt des ruf. Gouvernements Harz, zählt 
(1883) 1271 €. 

*Ardatotw, Kreisftadt im ruf. Gouvernement 
u: rt zählt (1884) 3244 E. 

*Ardatow, Kreisitadt im rufj. Gouvernement 
Simbirst, zählt (1883) 4735 €. [375472 €. 

*Ardeche, franz. Departement, zäblt (1886) 
Ardekäan, das Artacana des Altertums, Stabt 
in der peri. Provinz Iral-Adſchmi, 70 km im NM, 
von Jesd, auf der Straße nach Ispahan, 1125 m 
über dem Meere, zählte 1879 nad General N. Hou: 
tum: Schindler 8—9000 E. und ijt mit Mauern und 
Türmen befeftigt. [332759 €. 

*Ardennen, franz. Departement, zählt (1836) 

Ardilan, peri. Provinz im W. des Reichs, wird 
noͤrdlich von der Provinz Aderbeidichan, öſtlich von 
Ital⸗Adſchmi, ſüdlich von Luriftan und weitlid von 
der afiat. Türkei begrenzt, ijt von Ketten des weitl. 
iran. Randgebirges (Zagrus Mons) erfüllt und 
hat ein Areal von 64698 qkm. Hier entipringen 
im R. der Kyſyl Ujen, welcher zum Kafpiichen Meere 
gebt, im W. der zum Tigris gehende Dijala ; im ©. 
gehört der Oberlauf des Kercha, der Gamas, bier: 
ber, im NW, der Kleine Zab, welche beide ebenfalls 
dem Euphrat⸗Tigrisſtromgebiet angehören. A. wird 
meift von Kurden bewohnt; Hauptitadt ijt Kirman⸗ 
ſchahan. Der jüdöjtl. Teil der Provinz heißt Tſcha⸗ 
mabadan, im Altertum Cambadene. 

Ardoye, Torf im Arrondifiement Roulers 
(Rofielaere) der belg. Provinz Weitflandern, 29 km 
ſüdlich von Brügge, Station der Linie Lichtervelbe: 
Thielt der Belgiichen Staatsbahnen, mit 6135 E. 
und großen Mebereien. 

*Ardres, Stadt im franz. Depart. Bas de Ca: 
lais, zählt (1886) 1213, al$ Gemeinde 2274 E. 

Ardroffan, Stadt in der ſchott. Grafſchaft Ayr, 
am Firth of Clyde, nahe nordweitlid von Salt: 
coats, Station der Linien Kilmarnod:\\rvine:Kil: 

—— Kilwinning⸗Largs und A.:Kilmarnod: 
Nemmilns der Glasgow and South: Wefternbahn, 
zählt (1881) 3845 E, und hat einen Hafen, Eee: 
bäder, Steinfohlengruben und Reederei. Im Mittel: 
alter gehörte A. zur Herrihaft Cunningham. 

ArdaC (lat.), der umfchriebene kreisförmige 
Haarſchwund. 

Arecibo, Stadt auf der Nordküſte der fpan.: 
weitind. Inſel Vortorico, linls von der Mündung 
des Rio de Arecibo, hat etwa 10000 6., einen Hafen, 
Zuderfabritation und Kallbrennerei. 

*Arends (Leopold Alerander Friedr.), Begrün: 
der eines Steriographieſyſtems, jtarb 22. Dez. 1882 


in Berlin, j 
Arendts (Karl), Geograph, geb. 5. Juli 1815 
zu Ingolſtadt, war 1847—74 Profeſſor der Erd: 
funde an der bayr. Nilitärbildungsanftalt zu Mün: 
den, regte 1869 die Gründung der Mündjener 
Geographiſchen Geſellſchaft an, in weldyer er bis 
u jeinem Tode den Vorſitz führte, und redigierte 
eit Olt. 1878_die «Deutſche Rundichau für Geo: 
graphie und Statijtit» (Wien). Cr verfaßte einen 
«Leitfaden für den erſten wiſſenſchaftlichen Unter: 
richt in der Geographie» (20. Aufl,, bearbeitet von 
G. Biedermann, Regensb. 1884), «Beographie von 
Bayern» (6. Aufl, bearbeitet von G. Biedermann, 
Negenäb. ae! «Grundzüge der mathem. und 
phyfit, Geographie» (Regensb. 1876), einen «Natur: 
biitor. Schulatlas> (5. Aufl., bearbeitet von Tran: 
nrüller,, Lpz. 1885) und mehrere naturhiſtor. Lehr: 
Gonverjationd = Lerifon. 13. Aufl. Suppl. 
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bücher, ferner bearbeitete er die 6, Aufl. von Bal: 
bis «Allgemeiner Erdbeichreibung» (2 Bde,, Wien 
1871— 73). A. ftarb 11. Okt. 1881 zu Poſſenhofen. 

*Areusberg, Stadt auf der Inſel Oſel in der 
Ditiee, zum ruft. Gouvernement Yivland gehörig, 
zählt (1883) 3460 E. 

Arefe:Bisconti (srancesco,Graf),ital.Stanta: 
mann, geb. zu Mailand 12. Aug. 1805, war in die 
Verihwörung von 1821 verwidelt und machte jchon 
1826 in Rom die Belanntichaft des jpätern Kaiſers 
Napoleon III., den er auch 1836 nad) Nordamerika 
begleitete. Nach Ausbruch der Revolution in Mai— 
land 1848 ſchidten ihn die Mailänder als Unter: 
bändler zu Karl Albert. Im J. 1849 mußte er aus: 
wandern, die Genueſen wählten ihn in diejen jahre 
in die ſubalpiniſche Hammer. Seitdem verwendete 
ihn die piemontef. und jpäter die ital. Regierung 
zu geheimen Sendungen zum Prinz: Bräfidenten und 
Kaiſer der Franzoſen. Im 3. 1854 wurde er ©e: 
nator. 9. jtarb 25. Mai 1881. Er war ein naber 
Verwandter der berühmten Freundin Foscolos, der 
Antonietta Fagnani-Areſe, weldher der Dichter jeine 
ſchöne Ode «All’amica risanata» widmete. 

*Aretin (Ludwig, Freiherr von), früherer 
Reichstagsabgeordneter, ftarb 15. Febr. 1884 auf 
feinem Gute Haidenburg in Niederbayern. 

Areufe, Fluß im ſchweiz. Kanton Neuenburg, 
ſ. Reuje, Bd. XIIL 

*Arezzo, Stadt in yralien, zählt (1881) 14308, 
als Gemeinde 38795 E.; die Provinz Arezzo 
zählt 242785 E. 

Arganthonion (türf. Katerli-Dag), bewaldetes 
Gebirge in Bithynien, zwiihen Kios und Niläa; 
Bier wurde nad) dem Mythus Hylas von den 

ymphen geraubt. : 

*Argentau, Stabt im franz. Depart. Orne, 
zählt (1886) 4937, ald Gemeinde 6285 €. 

Argentat, Stadt im franz. Depart. Corröze, 
Arrondiliement Tulle, an der Dordogne, in weldhe 
oberhalb des Ortes rechts der Zufluß Douftre mün: 
det, zählt (1886) 3262 E. und hat Steinkfohlenberg: 
bau, Wollipinnerei, Fabrifation von Spihen und 
Hüten, fowie Handel mit Schweinen. 

*Argentenil, Stadt im franz. Depart. Geines 
Dife, zählt (1886) 9752, ald Gemeinde 12809 E. 

* ülegentinifche Konföderation (Argentina 
Confederacion), Die Zuftände der Argentiniſchen 
Konföderation haben 1d feit 1880 nicht weientli 
geändert. Der Flächeninhalt des Landes beträgt nad) 
den neueften Örenzregulierungen mit den Terris 
torien und Patagonien 2835970 qkm. Die Be: 
völlerung belief ſich nach offiziellen Angaben im 
Sept. 1882 auf 2942000 Seelen. Der Nationalität 
nad) ſehte fich diefe Zahl zufammen aus etwa: Ars 
gentiner 1907000, Italiener 339000, Spanier 
161000, Franzofen 153000, Engländer 51000, 
Deutihe und Schweizer 54000, andere 165000, 
Die Einwanderung überfteigt nicht nur fortwährend 
die Auswanderung bedeutend, fondern nimmt aud) 
an und für fi in immer wachſendem Maße zu. 
Denn während die Auswanderung fich belief 1830 
auf 25311 umd 1881 auf 22374 Perſonen, wurde 
die Zahl der Cinwanderer, worunter die Jtaliener 
und Franzoſen die meiften waren, für 1881 zu 
47489, 1882 zu 59843, 1883 zu 73210, 1884 zu 
103189 und 1885 zu 130222 Perſonen berechnet. 
Sm Sept.1886 langten in Buenos: Ayres 2500 Ein: 
wanderer mebr an als im entipredyenden Monat 
des vorhergehenden Jahres. Es wird das befonders 
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um beswillen al3 von hoher Wichtigkeit für das 
Land —— ‚ weil es vorausſichtlich in Zukunft 
an Arbeitskräften noch mehr fehlen werde als bis: 
ber. Der Hafenbau und die Dur —— des 
neuen Boulevards in der Hauptſtadt Buenos:Ayres, 
deren nangriffnahme unmittelbar bevorfteht, wer: 
dendie Entwidelung der Stadt mächtig beichleunigen 
und Taufenden lohnende Beſchaͤftigung geben. 

Die ölonomifhe Geſamtlage geitaltet ſich nach 
den neueften Berichten im ganzen immer günjtiger, 
wenn auch die —— — infolge einer im Som⸗ 
mer 1886 ——— anhaltenden Dürre empfind⸗ 
liche Berlufte erlitten hat. Nach einem Bericht aus 
Buenos:Ayres haben die Schafzüchter im obern Teil 
der Argentiniſchen Republildurd jene Dürre 20Mill. 
See er Ser —* —— — en | 

03 eing 5 o erfreulicher geftaltet 

andelöverlehr. Die Einnahmen aus den Zöllen in 
den Monaten Januar bis einschließlich Sept. 1886 
haben 21403290 Peſos (zu 4 Mark), über 3 Mill, 
mehr ergeben als im gleichen Zeitraum bes Vor: 
jahres und find in den lebten ſechs Jahren auf das 
Doppelte geitiegen. 

Das Budget für 1885/86 betrug in Einnahme 
40494184, in Ausgabe 43080761 Peſos, die 


Staatsſchuld belief fih 1. Jan. 1885 auf 155196 720 | B 


—8 — ie Einfuhr und Ausfuhr an allen Zoll: 
ellen der Republik beliefen fi 1881 auf 54034000 
und 56069000, dagegen 1885 auf 92221000 
und 83 879000 Heſoe In alle argentin. Häfen lie: 
fen 1885 ein: 4908 Segelſchiffe von 771583 t (ba: 
von beladen 4212 Schiffe von 724491 t) und 6671 
Dampfer von 2829726 t; ausgelaufen find 2441 
Segelichiffe von 600858 t (davon beladen 1087 
Schiffe mit 262415 t) und 6549 Dampfer von 
2748 803 t. Nr I 

Die Armee der Argentiniichen Republik zählte im 
April 1886 nad) offiziellen Angaben: 7324 Mann 
ohne die Nationalgarde, nämlıd 3550 Dann In— 
fanterie, 2844 Mann Kavallerie und 930 Mann 
Artillerie. Die Nationalgarde des ganzen Landes 
zählte 317653 Mann. Die Flotte belief ſich 1886 
auf zu Kriegszwecken verwendbare 31 Dampfer und 
6 Segelfahrzeuge von 16112 t-Gehalt, mit 72 Ka— 
nonen und 1926 Mann Bejabung. Von Gijen: 
bahnen waren Mitte 1886 in Betrieb: 5356_km, 
im Bau begriffen 1303 km. Die Länge der Tele: 
graphenlinien beträgt (1886) 21832 km. 

Geſchichte jeit 1882. Der 1880 auf jede Jahre 
erwählte Präfident, General Roca, hat nad) Ablauf 
feiner een Amtszeit 13. Dft. 1886 jein Amt 
in die Hände jeines neuerwählten Nachfolgers und 
Schwagers, Dr.Miguel Juaxeʒ Celman, niedergelegt. 
Während bisher, jeit dem Bejtehen der Argentini: 
ſchen Republif, fat ausnahmslos das neueintretende 
Staatsoberhaupt fich über die im Bürgerkrieg ge: 
fallenen Leihen hinweg den Weg zum Präjidenten: 
jtuhl bahnen mußte, iſt der diesmalige Regierungs: 
wechſel, dank der ſich immer mehr entwidelnden 
olit. Erziehung des argentin. Volls, im volliten 
Beiden und unter den günftigiten Aufpizien vor 
ich gegangen, Eifriger Anhänger feines Schwa: 
ger3, General3 Roca, hat Präfident Celman deſſen 
Bolitit ftet3 nad Kräften unterſtüht und in feiner 
Eigenſchaft ald Senator für die Provinz Cordoba, 
den Herd der Bfaffenwirtichaft, gegen dieje mit allen 
Mitteln angelämpft. 

Die vom neuen Präfidenten ernannten Miniſter 
find: Minifter des Innern Eduard Wilde, des 
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Hußern Quirno Cofta, der Yinanzen W. PBacheco, 
der Juſtiz T. Poſſe, der Marine und des Kriegs 
General Nacedo, von welden Wilde und rue 
bereit3 dem vorigen Kabinett angehörten. Pacheco 
bat als früherer Leiter der Nationalbank diejer zu 
ihrer jebigen dominierenden Stellung verholfen. 
Noch unter der Bräfidentichaft Nocas wurde 1886 
das Geſetz, betreffend die Gründung einer National: 
bupothetenbant mit, ihrem Hauptfik in Buenos: 
Ayres und Zweigniederlaffungen in den 14 Bro: 
vinzen des Landes fanktioniert. Die Antrittöbot: 
fchaft des neuen Präfidenten ſprach Kar und un: 
umwunden den VBorjak aus, dem Treiben der Bro- 
vinzialbanf ein Ende zu machen, deren Leiter in ihre 
Schranken zu verweilen, der Nationalbank die ihr 
gebührende Suprematie in der Finanzoperation zu 
verſchaffen, kurz, nicht en den Staat im Staate 
p dulden. Dies wird deshalb von günſtiger Wir— 
ung fein, weil die Brovinzialbant jeit längerer Zeit 
ihre finanzielle Präponderanz und Sapitalstraft 
dazu benußt hat, der Nationalregierung eine jyite: 
matijche Oppofition zu bereiten und deren für das 
Land nüplichite Projekte nicht jelten zu durchfreugen. 
Hauptfählid war es bei diejen Beitrebungen der 
Brovinzialbant darauf abgejehen, die Provinz 
uenos:Ayres von der Nationalregierung unab: 
hängig zu machen. Das bedeutendite Ergebnis diefes 
Treibens war die Schöpfung des neuen Hafenortes 
La Plata, zur Konkurrenz mit Buenos + Ayres. 
Auf einfamer Ebene wurde, etwa 60km von Buenos: 
Ayres entfernt, eine Stabt erbaut, die ihrer Anlage 
nach darauf berechnet fhien, das jfübamerif. Paris 
zu werden, im Oft. 1885 nad) faum breijährigem 
Beitehen fchon 26 327 E. zählte, unermeßliche Sum: 
men Geldes gefoftet hat und doch ganz den Eindrud 
einer Treibhauspflanze macht, der man anmerft, 
daß fie unabläffiger forgfamer Pflege bedarf, um 
nicht —— Siechtum zu verfallen. Dieſe neue 
Hauptitadt der Provinz Buenos:Ayres jollte das 
Ein: und Ausgangäthor für den ganzen Handels: 
verfehr der Republik werden und an der Seite ihrer 
ältern Schweiter mächtig aufblühen. 

Am 19. Nov. 1882 wurde in Las Lomas de la 
Gnienada de Barragan in feierliher Weije der 
Grundjtein von La Plata gelegt und die Arbeit be: 
gonnen. Ein großer, mit verfümmerten Palmen 
bejeßter, aber durch einige prächtige Monumental: 
bauten verihönerter Plaß bildet gewifiermaßen den 
Mittelpunkt des fertigen Teils der Stadt. Dem 
Plane zufolge zeigt die Stadt ein Duadrat von einer 
ipan. Meile (6,5 km) Seitenlänge, um weldyes herum 
ein Umfaffungsboulevard von 180 m Breite läuft. 
Ginige der neuen öffentlichen Gebäude find große 
Palaſte. Läht die äußere Arditeltur einzelner der: 
en zuwünjchen übrig, joijt bei der Ausihmücdung 

03 Innern vielfach ein großer Lurus von Marmor, 
Mojail, vergoldeten Stuccaturen, prädtigem Holz: 
ſchnihwerl und loſtbaren Teppichen entfaltet, , Her: 
vorragend find vor allem die Hafenanlagen in La 
Plata. Bon einer Stelle des Fluſſes aus, bis zu 
welcher die größten Seedampfer ungefährdet ge 
langen lönnen, führt ein 7750 m langer, .6,40 m 
tiefer und anfänglich 150, jpäter 8Om breiter Kanal 
in ein großes Dod von 1145 m Länge und 140 m 
Breite, Weiter links und rechts führen zwei 12 m 
breite und 14m lange Verfammlungstanäle bis in 
den Gantiagobadh, der die guel greichen Namens 
vom Feitlande trennt. An diejer Stelle wird noch 
ein zweites Hleineres Dod von 300 m Länge, 50 m 
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Breite und 2 m Tiefe für Slubfabrgeuge angelegt. | Begleiter des A. ericheinen Eiſenſpat, Zinkblende, 


Die Arbeiten, welde 1. Nov. 1883 begannen, find 
ſchon weit vorgefchritten ; indeflen ward 1886 , wie 
bereit3 erwähnt, beichlofjen, auch den Bau eines 
großen Hafens für Buenos: Ayres zu beginnen, was 
auf die Weiterentwidelung ber Stadt La Plata un: 
sünftig wirlen kann. 

Vol. Ceballos, «Descripeion amena de la repu- 
blica Argentina» (Madr. 1881); Aleman, «Neuejte 
Mitteilungen über die Argentiniiche Republit» (Berl. 
1883) ; Greger, «Die Republit Argentinien» (Baf. 
1883); Lakına, «Die Argentinifhe Republit als 
Ziel der europ. Auswanderung» (Buenos:Ayres 
1883) ; Jäggi-Öyger, «Argentin. Zuftände» (Bern 
1883); Coni, «Die Provinz Buenos: Ayres u. |. w.» 
(Zür. u. Lpj. 1884); Heufler, «Drei Auffäpe, be: 
trefiend die europ. Nuswanderung nad ben argen: 
tiniihen Provinzen Buenos:Ayres, Santa⸗Fe und 
Entrerios» (Zür. 1885). 

* Argenton:fur:-Ereufe, Stadt im franz. De: 
part. Indre, zählt (1886) 5591,al3 Gemeinde 6388 €. 

inussae, im Altertum Name von drei Hei: 
nen Inſeln an der Süfte der griech. Landſchaft Holis 
im weſtl. Kleinaſien, öftlih gegenüber vom Malea 
Promontorium, dem ſudöſtl. VBorgebirge der In— 
ſel Lesbos (neugrieh. Mytilini, tür, Midülid). 
Die Inſeln find nambaft durd den Seefieg der 
Athener über die peloponnef. Flotte unter dem 
Spartaner Kallikratidas, welcher lehtere jeinen Tod 
in den Wellen fand (Sept. 406 v. Ehr.). 

Argusfaſan (Argus giganteus, Tafel: Hüß: 
nervögel, Fig. 14), ein Sumatra und Borneo 
bewohnender Hühnervogel von außerordentlicher 
Scönbeit im männliden Geſchlecht. Die Länge 
des Hörper3 beträgt etwas über 1m, die der ver: 
längerten Schwanzfedern beim Hahn faſt ebenfo 
viel, außerdem find bei dieſem bie Federn des Vorder: 
und Oberarms bis über 70 em verlängert und mit 
einer Reihe herrlicher Augenfleden verjehen. Im 
übrigen ift die Grundfarbe des Gefieders braun in 
wen ir Fand Nuancen mit ſchwarzen und gelblichen 
Wellen und Zupfen. 

Argyrodit, ein 1885 auf der Himmelsfürft: 
Fundgrube unmeit Freiberg entdedtes Mineral, 
welches als der Träger des 1886 zuerft von Winkler 
in jeiner Selbftändigfeit erfannten neuen Elements 
Germanium bemertenswert iſt. Die metallglänzen: 
den ftahlgrauen Kryſtällchen find jehr Hein, indem 
die einzelnen Kanten meijt weit unter 1 mm Länge 

sen; fie gehören dem monoflinen Syitem an, 
bejjen prismatische Formen auch Zwillinge und 
Drillinge bilden. Die Individuen treten niemals 
einzeln auf, jondern erſcheinen zu warzigen, nieren: 
förmigen, zapfenähnlihen Geftalten aggregiert. 
Mit der Zeit laufen diejelben rötlich:violett an; eine 
Spaltbarteit ift nicht wahrzunehmen. Das jpröde, 
ins Milde geneigte Mineral hat die Härte 2,5, das 
ſpezifiſche Gewicht 6,1. Die hemische Analyje lieferte 
anfangs wegen der Unbelanntichaft mit dem neuen, 
darin vorhandenen Clement ein unerllärliches De: 
gi von etwa 7 Proz. Die Zuſammenſehung iſt in 
rozenten: 74,7 Silber, 6,» Öermanium, 17,1 Schwe: 
fel, 0,7 Eifen, 0,2 Zint (Summa_99,e); aud führt 
da3 Mineral wohl Spuren von Quedjilber. Beim 
Erhitzen im einfeitig geichlofienen Glasrohr liefert 
e3 ein glänzend Schwarzes Sublimat, in der offenen 
Glasröhre ** Säure; auf Kohle ſchmilzt es 
ur Kugel, welche weiße und citrongelbe Beſchläge 
— und zuleßt ein Silberkorn zurüdläßt. Als 


Bleiglanz, Kupferlies, Pyrit, Silberglanz, Notgüls 
Han, Stephanit, 

‚+Ariano di Buglia, Stadt in ber ital. Pro: 
vinz Avellino, zählt (1881) 14435 E. 

*Ariccia, Stadt in der ital. Provinz Nom, 
ern 2349 €, 37619 E. 

*Ariege, franz. Departement, zäblt (1886) 

*Arioſto. Gine neue trefjliche überſehung des 
«Rafenden Roland» lieferte D. Gildemeijter (4.Bde., 
Berl. 1882). 

Arifton, einmehan. Muſilwerk, lonſtruiert nad) 
dem Brinzip derSpieldojen (f.unter Spielubren, 
Bd. XV), u weldem man, dur Auflegen von 
runden Bapp ... (Notenicheiben) jedes beliebige 
Mufitjtüd ſpielen kann. Andere Neuheiten, mit 
ähnlichen Konſtrultionen, find das8Herophön, der 
te und das Melypbon. Au beiden lehtern 

njtrumenten — die Rotentafeln aus Zinn; ſie 
vertragen infolge deſſen jeden QTemperatur: und 
Witterungswechſel, was bei den Bappnoten (die 
leicht feucht werden) nicht der Fall iſt. 

* Arizona, Territorium im SW. der Vereinig: 
ten Staaten von Amerifa, nahm 1882 in Bezug 
auf die Produktion von Edelmetall bereits die 
vierte Stelle in der Union ein; der Bergbau lie: 
fert Gold, Silber, Kupfer, Kohlen im RD. und 
Türfis. Das Klima ift ertrem und troden. Bres: 
cott (1620 m) hat eine mittlere Jahrestemperatur 
von 11°C.; das Mittel ift im Winter 3°, im Som: 
mer 20,8’ C. Die mittlere Negenmenge beträgt zu 
Prescott 39 cm, in der Hauptitadt Tucſon 16 cm 
und zu Yuma Ilcm. Vgl. von Rath, «Arizona» 
(Heibelb, 1885). 

* Arkanfad, nordameril. Staat. Die Schulden 
de3 Staates beliefen fid) (1. Dit. 1885) auf 108043, 
die Staatdeinnahmen (1. Dit. 1884) auf 1445120, 
die Ausgaben auf 515605 Doll. 

Arkeley, auch Arheley, Artelley, Arkos 
lay, war die im 14. bis 17. Jahrh. übliche Vers 
deutihung des Wortes Artillerie, und it wie dieſes 
urjprfing ich für die Wurfmaſchinen üblich geweſen. 
Arkolay war das Pieudonym, unter weldem ein 
—— tönigl. ſächſ. Artillerielieutenant Wol: 
demar Streubel 1868 in der Form ſehr heftige, in 
der Sache nur in beſchränltem Maße zutreffende 
Angriffe auf die mit er enen Geſchutzen bewaff⸗ 
nete Artillerie veröffent ie und ſich zum Berteis 
* —— Geſchühe aufwarf. Das Wert 
«Die Taktik der Neuzeit vom Standpunft des Jahr: 
hundert3 und der Willenihaft» (Darmit. 1868) 
berfehlte nicht, eine gewille Gaͤrung in der deutichen 
Artillerie hervorzurufen, und blieb nicht ohne Eins 
fluß auf deren fpäteres taltiſches Verhalten 1870/71. 
Am übrigen haben die Thatſachen diejes Kriegs 
Arkolay Fügen geitraft. _ 

*Arkifo, afrit, Küſtenort am Noten Meere, 
im SSR. von Mafjaua, wurde 1885 von ital, 
— beſeht. 

*Arlberg, Bergpaß in Tirol. Bon der Arl: 
bergbahn wurde die Linie Innsbruck-Landech 
1. Juli 1883, die Linie Landed : Bludenz 6. Sept. 
1884 eröffnet. Die Bahn iſt 136,5 km, der Arlberg: 
tunnel zwifchen den Stationen St. Anton und Lan: 
gen 10,2 km lang. Vgl. Hörmann, «Durd) den A.» 
(Zür. 1884); Koch von Berned, «Die Arlbergbabn, 
ihre Umgebungen und Bufahrtlinien» (2, Aufl., 
Zür. 1885); Pıtra, führer auf der Arlbergbahn 
und deren Anichlußlinten» (Romanshorn 1884). 
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*Arles, Stadt im franz. Depart. Rhoͤnemün⸗ 
dungen, zähtt (1886) 13291, als Gemeinde 234916. 
rlington, Ort im County Middlejer des nord: 
amerit. Staates Maſſachuſetts, liegt an der Middle: 
fer:Eentraleijenbabn, 9 km von Boſton, hat (1880) 
4100 E. Bor 1867 hieß der Ort Welt: Cambridge. 
*Arlon, Stadt in der belg. Provinz Yurem: 
burg, zäblt (1883) 7684 E. , 
*Arlt (Ferd. Ritter von), ausgezeichneter Augen: 
arzt, ftarb 7, März 1887 in Wien. [10070 €, 
*Armagh, Stadt in Irland, zählt (1881) 
* Armenien, Litteratur. Tozer, «Turkish 
Armenia and Eastern Asia Minor» (Pond. 1881); 
Abi, «Geolog. Forihungen in den kaufaf. Län: 
dern. TI. 2: Geologie des armeniſchen Hochlan— 
dei» (Wien 1882, mıt Atlas). 
+ Hrmentiercd, Stadt im franz. Depart.Nord, 
zählt (1886) 26614, als Gemeinde 27985 E. 
*Armenweſen. Bol.Reibkenitein,«DieArmen: 
geiebgebung Franfreihs in den Grundzügen ihrer 
hiftor. Entwidelung» (Lpz. 1881). , 
Armerin (ital., Zeughaus, Rüftlammer), ins: 
befondere rg en für die prachtoolle Waffen: 
fammlung im königl. Scloffe zu Zurin (offiziell 
Uffizio della Reale Armeria). Diefelbe ijt durch 
Karl Albert von 1833 ab zufammengebradt; be: 
rühmte Stüde find: Schild mit Medaillon und 
Schwert mit Reiterrelief3 von Benvenuto Gellini, 
Herzog Emanuel Bhiliberts volle Rüftung zu Pferde, 
Rüſtung Prinz Eugen aus der Schlacht von Tu: 
rin 1706, Degen, den Napoleon bei Marengo trug ıc. 
Armitage (Edward), engl. Hiftorienmaler, geb. 
20. Mai 1817 in London, wurde in Deutihland 
und Frankreich erzogen. Er arbeitete feit 1837 in 
dem Atelier von Baul Delaroche, gewann 1840 bei 
der Ausitellung der Wejtminfterhalle in London 
einen Preis von 300 Pfd. Et. für feinen Karton 
die Landung Julius Cäjars in Britannien, 1845 
ebendafelbit einen zweiten Preis für feinen Karton 
der Geiſt der Religion und 1847 einen dritten ( 
fein Ölgemälde die Schlaht von Meanee. Das fol: 
gende Jahr brachte A. in Nom zu. Im J. 1848 ſtellte 
er in der londoner Akademie feinen Heinrich VIII. 
und Hatharina Barr, 1849 Thomas a Bedet, 1850 
die Vifion Ezekiels, 1851 Simſon, 1852 Hayar, 
1854 den Tod Warmions und die Lotosefjer aus. 
Während des Drientkriegd befuchte er die Krim 
und malte ben avallerieangrifi bei Balallama, den 
Kampf der Garden bei Inkerman und eine Erinne: 
rung an Skutari. m J. 1858 ftellte er in der 
Alademie fein auf die Sipoy:Empörung bezügliches 
Bild Vergeltung aus. Yon 1859 bis 1868 folgte 
eine lange Reihe von Bildern nad) biblischen Gegen: 
ftänden, darunter Chriſtus und die Apoitel, Ahab 
und Jejebel, die Reue des Judas, Chriftus die Kran— 
Ion heilend u. a. Im J. 1868 wurde U. zum Aſſo— 
ciate, 1872 zum Atademifer und 1875 zum Pro: 
feſſor der Malerei an der Kunſtalademie ernannt. 
Unter feinen zahlreichen fpätern Bildern verdienen 
Grwähnung eine Deputation bei Faraday, zum An: 
denken an das große Feuer in Chicago, Julian 
Apoſtata bei einer Konferenz der Seltierer, Phryne, 
Emancipation der Peibeigenen, Bygmalions Gala: 
tea, Eimfon und der Löwe, ein Modell Nafaelsu.a. 
Armmolch (Siren lacertina, Tafel: Lurche I, 
Fig. 3), gegen 70 cm lang werdendes Lurchtier von 
geiiredten, aalähnliden Körper, nur mit einem 
verdern Grtremitätenpaare, an dem ſich 3—4 ge: 
ring entwidelte Zehen finden ; an jeder Seite bleiben 


Arles — Arnhem:Land 


drei äußerliche Kiemen. Lebt im fübl. Nordamerila, 
in Teras und Carolina in Sümpfen, auch auf dem 
Lande, namentlich unter verwejenden Bäumen, 

*Armſtrong. Nachdem fein in England ein 
geführtes urfprüngliches Hinterladegeſchuß ſich nicht 
bewährt hatte und ın Mißkredit geraten war, wandte 
er fi der Konſtrultion von Vorderladegeſchühen 
= und ftellte ein Geihüsiyftem auf, weldes in 

er innern Einridtung dem Iran. Vorderlader 
nahe verwandt war, im Material den fünftlichen 
Metalltonftruttionen angehörte. Dasielbe fand 
nicht bloß in England, jondern auch in andern 
Staaten (wie Xtalien, Oſterreich; bier weeighens 
für fchwere Geſchühe) Eingang. Nachdem die Stim: 
mung in England fi, dem Vorgange der andern 
Mächte folgend, wieder dem Hinterlader zugeneigt 
hatte, wandte U. fi von neuem der allerdings 
weſentlich veränderten Konſtruktion von Hinter: 
ladegefhüsen zu. (Vgl. Armftronglanonen.) 

Die Firma — Mitchell u. Comp. hat 
laut Vertrag mit der ital. Regierung vom 12. Jan. 
1885 die Lieferung der für die Kriegsmarine er: 
forderliden Geſchuͤßrohre, Lafetten u. f. w. über: 
nommen, dod muß die Erzeugung auf ital. Boden 
erfolgen, weshalb gedachte Firma gegenwärtig groß: 
artige Etabliffements zur Anfertigung von Kriegs: 
material bei Bozzuoli errichtet. 

*Armſftrougkanonen werden in neuerer Zeit 
wieder als Hinterlader konftruiert. Dieſelben Find 
aus Stahl gefertigt und zwar als künftlihe Metall: 
fonftruftionen. Der Verſchluß iſt die durchbrochene 
Schraube. Die Geſchoſſe haben Kupferführung mit 
Gijencentrierung. Armitrong konſtruiert auch Rohre 
mit Drahtummidelung. Die jchmwerften A. der 
Gegenwart haben Kalıber von 41, 43 und 46 cm, 
Mit Anwendung langſam verbrennenden Pulvers 
find Geihoßgeihwindigfeiten von 550 und von 
600 m erzielt worden. 

Arn., bei botan. Namen Abkürzung für George 
Walter Arnott, geb. 6. Febr. 1799 zu Edinburgh, 
Direktor des botan. Gartens in Glasgow, geit. 
17. April 1868, j 

Arnay:le-Due, Stadt im franz. Depart. Cöte: 
d’Dr, Arrondifjement Beaune, zählt (1886) 2580 E, 
und hat Leinen: und Wollmanufakturen, Gerberei, 
Olfabrikation, Holz: und Weinhandel, U., mittellat. 
Arnetum, gehörte zur Srantengeit zum Pagus Mo- 
rivensis, jpäter zur burgund. Landſchaft Aurois. 

Arnedo, alte verfallene Stadt (Ciudad) und Be: 
irtshauptort der fpan. Provinz Logroño, links an 
em rechts zum Ebro gehenden Cidacos, er 
am Fuße der Sierra de Peñaloſa gelegen, zählt 
(1877) 3785 E. Etwa 11km aufwärts am Cidacos 
liegt der Badeort Arnedillo mit einer warnen 
Quelle von 50° C., ebenfo weit ſüdöſtlich von A. der 
Babdeort Gravalos mit falten Mineralquellen. 

*Arnheim, Stadt in der niederländ, Provinz 
Geldern, zählt (1885) 46233 €, 

Aruhem:Land, ehemals gebräudlicher Name 
des nordöftl. Teils des von der brit. Kolonie Süd: 
auftralien verwalteten Nortbern:Territory, zwiſchen 
dem Arafurameere im N. und dem Carpentariagolf 
im D., welche durch die Nordoftipipe des A., Kap 
Arnbem, gegeneinander abgegrenzt werden. An 
der öſtl. Nordlüfte diefes Yandes wird das Geltabe 
dur die Arnbem:Bai gegliedert. Land, Vor: 
gebirge und Bai verdanken ibren Namen dem bol: 
länd. Seefahrer Arnbent, welcher 1623 die Küften 
des auſtral. Kontinents in dieſer Gegend umfuhr. 


Arnold — Arooftoof 


Arnold (Chriftian Friedr.), Arditelt, geb. 
12. jebr. 1823 in Drebad) in Sachſen, bejuchte 1838 
—41 die Gemwerbeichule in Chemnis und dann die 
königl. Atademie der Künſte zu Dresden, um bie 
Architeltur unter Heine und Semper zu ftudieren. 
Bon lektern mehrfach für praltiſche Ausführungen 
verwendet (Balaft Oppenheim in Dresden), errang 
er bei Fortſetzung der alademiſchen Studien den 
großen Staatspreis (1849) zu einer Studienreije 
nad Italien, Suüddeutſchland, Belgien und Frant: 
reih. Noch vor der Heimfehr erfolgte 1853 der 
Ruf ala Lehrer an die lönigl. Bauatademie in Dres: 
den. Hier war er, 1861 zum ord. Brofeflor ernannt, 
bis 1885 En und pflegte inabefondere den oma: 
mentalen Tei 
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Rosary» (1883). A. ift Fellow ber afiat. und der 
geogr. Geſellſchaften von Yondon. 

Arnold (Richard), Generalmajorder Vereinigten 
Staaten:Armee, geb. 12. April 1828 zu Brovidence 
im Staate Rhode: sland, beſuchte die Militärs: 
atademie zu Weit: Point, welche er 1850 verlieh, bes 
teiligte fich unter Yeitung Kapitän MeClellans an 
den Aufnahmen im Weiten des Miſſiſſippi und er: 

forſchte die Gebirgäfette Gascade:Range in Oregon 
und im Territorium Waſhington. N. ſtarb 8. Nov, 
| 1882 in Governor'sIsland. 
. +YArnold von Brescia. Cin Denkmal des: 
jelben zu Brescia wurde 14. Aug. 1582 enthüllt. 
*Arnéberg, Stadt in der preuß. Brovinz Weit: 


ber Architeltur und in der fpätern | falen, zäblt (1885) 6733, der Kreis 43 156 und der 


Zeit den Unterricht über Beripeltive. Von feinen | Negierungsbezirt 1189688 E., worunter 661997 


Kirchenbauten find zunennen die Kirchen in Staucha, 
Wantewitz, Eppendorf, Vogtsdorf, Fallenſtein im 
Vogtlande, Potſchappel, Georgenthal, Wehlen an 
der Elbe, Altendorf bei Chemniß, Lengefeld im Erz: 
gebirge, Eihdorf, Pfaffroda. Ferner reftaurierte 
er den Dom zu Meiben und die Stadtkirche dajelbit, 


die Sophientirche zu Dresden, Kunigundenlirche 


= Rochlitz, Matthäustirche zu Fyriedrichitadt: Dres: 
nu.a. Yu 9.3 PBrofanbauten gehören: Kreuz: 
ſchule in Dresden, Schloß Souhay bei Dresden, 
Schloß in Kiew, ſowie mehrere Villen in und 
bei Dresden und in Ehandau. A. entwidelte auch 
eine größere funftgewerbliche Thätigkeit insbefon: 
dere auf lirchlichem Gebiet (Altäre, Kanzeln, Tauf: 
ſteine, Leſepulte, heilige Gefäße, Leuchter, Lettner, 
Glasmalereien, Stidereien x, Mit Vorliebe ver: 
wendete A. die Stilmotive der Nenaifiance, aber 
auch andere Stilmotive, wie bei einigen Kirchen, der 
Kreuzihule, Schloß Souday u. a, den got. Stil. 

* Arnold (Chriftoph Friedr. Wilh.), Rechtslehrer, 
ftarb 2. Juli 1883 in Marburg. 

Arnold (Edwin), engl. Dichter und Yournalift, 
geb. 10. Juni 1832, wurde im King's-College in 
London vorgebildet und jtubierte jet 1851 in Or: 
ford, wo er für fein Gedicht «Das get de3 Beljazarn 
den Newdigate: Preis gewann. Nachdem er einige 
Zeit als Lehrer des Engliihen an King Edward's— 

&hoolin Birmingham ae hatte, wurde A. zum 
Brinzipal des Sanädfrit:College in Puna ernannt, 
eine Stellung, die er bis 1861 innehatte. Während 
dieſer Zeit erihien von ihm das Drama «Griselda», 
die Sammlung «Poems, narrative and Iyrical», 
«Education in India» und eine Ausgabe und Über: 
feßung der Hitopadefa., * J. 1861 nad) England 
zurückgelehrt, wurde er Mitredacteur der londoner 
Zeitung «Daily Telegraph», in welcher Stellung er 
noch jebt thätig iſt. Seinem Einfluß war befonders 
die auf Koſten des «Daily Telegraph» ausgeführte 
Erpedition des Aſſyriologen George Smith nad) 


ı Gvangeliiche, 514336 Katholiten, 3484 fonitige Chris 
| iten und 9825 Juden. . 

|, +WArnftadt, Stadt in Schwarzburg :Sonders: 
| baujen, zählt (1885) 11537 €. 

Arnstorf (in Bayern), Fleden im_bayr. 
Regierungsbezirk Niederbayern, Bezirksamt Eggen— 
felden, rechts am Kollbache, der zur Vils gebt , it 
Sik eines Amtsgericht, zählt (1885) 1443 E. und 
bat zwei kath. Kirchen, Schlöffer und Viehzucht. 

*Arnowalde, Stadt im preuß. Regierungs— 
bezirk Frankfurt, zählt (1885) 7378, der Kreis 
Arnswalde 42336 €, . 
Arokszaͤllaͤs, Stadt mit geregeltem Magiitrat 
im ungar. Komitat Jazygien : Rumanien »Szolnot 
mit (1880) 12794 E., meiſt röm.:fath. Magyaren, 
hat lebhaften Getreidebau und große Viehzucht. 

— 
zählt (1885) 2442 E. 

*Arona, Stadt in der ital. Provinz Novara, 
zählt (1881) 4474 E. 

rooftoof, County des Staates Maine der 
Vereinigten Staaten Amerikas, begreift den Nor— 
den und Nordoſten Maines in ſich, grenzt im S. 
an die Counties Somerſet, Piscataquis, Penobscot 
und Waſhington, im W. und NW, an die Provinz 
Quebec und im N. und D. an die Provinz New: 
Brunswid de3 Dominion of Canada. Der ganze 
Norden A.s iſt mit Wäldern bededt, nur der SD, 
ift angebaut. Der größte Teil des County gehört 
zum Flußgebiet des River Wallooftoof oder Maine 
Saint:\john, welcher größtenteils die Nordgrenze 
A.s und des Staates bildet, nur der Schmale Streit: 
fen im SD. wird von gufäffen des Penobscot be: 
wäſſert. Der NO. der Grafſchaft wird vom River 
Arooftook durdflofien; der lehtere entſpringt im 
NO. des County Piscataquis, nimmt bei Aſhland 
den Great Machios auf, verläßt unterhalb des 
Forts Fairfield das Gebiet ber Umion und mündet 
abwärts der Niederlafiung A. in New:Brunsmwid 


Anyrien, ſowie der Anteil jener Zeitung an der Er: ! rechts in den River Saint: John. Die Seen Heron 
pedition Stanleys zur Auffindung Pivingitones und | Lake und Long Lale fließen durch den Alleguaſh— 
zur Beichiffung des Congo zuzufchreiben. Den größ: Niver rechts zum Saint-John ab; im NO. des 
ten litterariichen Erfolg errang X. mit «The light | County liegen die Seen Squawpau, Portane, 
of Asia» (1879), einem an poetiihen Schönheiten | Froid, Winthrop, Sedgiwid und Cleveland, die 


reichen epiſchen Gedicht über das Leben und die Zeh: | teils zum Saint: ‘john, teils zum Arooſtook ab: 


ren Buddhas, das feitdem 25 Auflagen erlebt hat 
und für welches der König von Siam U. den Orden 
des Weißen Elefanten verlieh. Außerdem veröffent: 
lichte er «History of India under the administra- 
tion of the Earl of Dalhousie» (1862—64), «Hero 
and Leander» (1874), eine Sammlung von liber: 
feßungen orient. Gedichte unter dem Titel «Indian 
Poetry» (1881) und «Pearls of faith on Islam’s 


fließen ; an der Südgrenze befindet ſich der Chiput: 
naticoot: oder Brand Lake, aus dem ber die Grenze 
zwiichen Maine und New:Brunswid im SD, bil: 
dende Saint:Croir abgeht. M. hat eine Bevölterung 

41850) 41700 E., im %. 1840 nur 9413 6, 
Der Hauptort A.s, Houlton, nahe der Ditgrenze, 
recht3 an dem zum Gaint:\John gehenden Die: 
dugnekit Niver, fteht mit dem Eifenbahnnehe der 
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canadifhen Provinz New: Brunswid in Berbin: 
dung und zählt (1880) 3228 €. : 

Arpi, im Altertum bedeutende Stadt in Apu: 
lien, reits am Aquilo, mit Sipontum, Tenaum 
Apulum, Luceria, Herdoniae und Canusium durd) 
Straßen verbunden, fagte fih nah dem Giege 
Hannibals bei Cannä 216 v. Chr. von Rom los 
und trat auf die Seite der Karthager über, wurde 
aber bereits 213 von den Römern durch Verrat der 
Bürgerichaft wieder genommen, befand fich indeflen 
zur Zeit des Auguftus Schon im Verfall, Spärliche 
Ruinen von A., welche gegenwärtig den Namen 
Arpa führen, liegen nördlich von Foggia. 

*Arpino, Stadt in der ital. Provinz Caferta, 
zählt (1881) 11214 €. 

*Arrad, Hauptitadt des franz. Depart. Pas:be: 
Calais, zählt (1886) 21492, ala Gemeinde 26 914 €. 

Arree (Montagne d), Bergrüden im franz. 
Tepart. Finistere, nördlich der Aune, befteht aus 
Granit und fteigt in dem Sandſteinlegel Mont de 
&t.:Michel bis zu 391 m auf, 

Arrbenind (Johan), ſchwed. Botaniker und 
Agronom, geb. 27. Sept. 1811 zu Järeda (Halmar: 
Lan), ftubierte feit 1830 zu Upfala und wurde 1840 
Docent der Botanik, 1848 Vorftand des neuerrich— 
teten landwirtſchaftlichen Inſtituts zu Ultuna, in 
der Nähe von Upfala. Er erhielt 1850 den Pro: 
fejlortitel und ward 1862 zum Selretär der land: 
wirtſchaftlichen Atademie zu Stodholm ermwählt. 
Seit 1881 lebt er emeritiert. Als Lehrer und Schrift: 
fteller hat A. für die Hebung des ſchwed. Landbaues 
Außerordentliches geleijtet. Seine Lehrbücher «Lä- 
robok i Botanik» (5. Aufl. 1882), «Handbok i 
Svenska jordbruket» (4. Aufl. 1879) und «Landt- 
brukspraktika» (3. Aufl. 1876), fowie auch die 
Eerie «Smärre skrifter i landthushällningen » 
(27 Hefte, 1858— 85) hatten eine bedeutende Ver: 
breitung. Aud) an dem polit. Leben hat ſich A. als 
Mitglied der Erſten Kammer (1867 — 72) beteiligt. 

‚WArrondiermafchine oder Wälzmaſchine, 
eine bejonders in ber Ubrenfabrifation gebrauchte 
Vorrichtung zum Arrondieren, d. h. Abrunden oder 
MWälzen der Zähne bei Zahnrädern. 

Arroux, rechtsſeitiger Nebenfluß der Loire im 
franz. Depart. Sadne:et:Loire entipringtim Depart. 
Göte:v’Dr, fließt in fndweftt. Richtung uerft nollden 
den Monts du Morvan im W. und ber Cöte:d’Dr 
im D., berührt die Städte Autun und Toulon, wird 
bei Gueugnon auf 20 km ſchiffbar und mündet nad) 
einem Laufe von 120 km unterhalb von Digoin. 

*Arfamas, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement 
Niihegorod, zählt (1884) 11848 E. 

Arfamas iſt der Name einer ruſſ. litterariichen 
Geſellſchaft, die 1815—18 in Peteräburg und Mos— 
Tau aus Perſonen liberaler Richtung und Anhän— 
nern Karamſins beftand. Ihr Zwed war, die rcat: 
tionären Tendenzen Schiihlows fatiriich zu be: 
lämpfen. Mitglieder ‚waren unter andern Graf 
Blubow (mit dem Spiknamen Kaſſandra), Daidı: 
tow, Schulowſtij (Swjetlana), Aler. und Nitol. 
Zurgenjew, ſowie damals nod) junge Talente, wie 
Aler. Puſchlin (die Grille), Batjuſchkow, Fürft Wja— 
ſeinſtij u. a. Der Name A. ftammt von einer jati: 
riſchen Erzählung des Grafen Bludomw, die in der 
ruff. Stadt Arſamas fpielte. 

*Arſchot, Stabt in der belg. Provinz Brabant, 
zählt (1883) 5620 €. 

Art., bei naturwilienfhaftlihen Namen Abtür: 
jung für Peter Artedi, geb. 22, Febr. 1705 in 


Arpi — Artillerie 


Angermanland (Schweden), geft. 27. Sept. 1735 in 
Amiterdam (Botaniker). j j 

* Yrta, Hauptitadt der 1881 neugebildeten griech. 
Nomardie A. (1250 qkm, 1881 mit 31178 E.), 
zählt (1881) 4328 €. 

YArtä, Stadt (Billa) im norböftl. Teile der zu den 
Balearen —— ſpan. Inſel Mallorca, iſt höchſt 
maleriſch gelegen, altertümlich gebaut, zählt (1877) 
5143 €. und hat Wein:, Öl:, Getreide: und Baum: 
wollbau, Seidenzudt, fowie 8 km im DED. im 
Cabo Vermey der Hüfte die berühmten großartigen 
Tropfiteinhöblen de la Hermita, welche jehr zugäng» 
li gemacht worden find, 

*Artemidorus von Epheſus, lebte gegen 
Ende des 2. Jahrh. nad) (nicht vor) Chr. 

Artemifion, Name mehrerer griedh. der Ar- 
temis geweihter Borgebirge; am befanntejten ift das 
im N. von Euböa mit einem neuerdings wieder 
aufgefundenen Heiligtum der Artemis Proseoa; 
bier fand 480 v. Chr. das erfte unentichiedene See: 
gefecht zwiichen Perſern und Griechen jtatt. 

Wrterioffleröfe (grch., die chroniſche Entzün: 
dung und Verlalkung der Arterien, führt leicht zu 
Ihrombofe, Alteröbrand und Hirnichlagfluß. 

* Arthur (Cheiter A.), feit 4. März 1881 Bize: 
präfident der Vereinigten Staaten, wurde nad) dem 
am 19. Sept. 1881 erfolgten Tode Garfields Prä- 
ſident und blieb dies bis zum Amtsantritt Gleve: 
lands, 4. ati rer Über feine Verwaltung vol. 
Vereinigte Staaten von Amerila, Bd. XVI, 
&.198 fg. Er ftarb 17. Nov. 1886 in Reuyork. Die 
Leiche wurde in feiner Vaterftabt Albany in der 
Grafihaft Franklin im Staate Vermont beerdigt. 

etillerie. Es gibt zur Zeit nur fahrende und 
reitende Batterien. Gemiſchte oder halbberittene A. 
fommtnicht mehr vor. Die Kavalleriebatterien Dfter: 
reichs find durch reitende erjeht worden, —— hat 
gleichfalls reitende A. eingeführt. Die Pontoniere 
find in Italien aus dem Verband der Artillerie: 
truppen ausgeichieden und dem Genie einverleibt 
worden, Im Deutichen Reiche werben die fahren: 
den Batterien als «Feldbatterien» bezeichnet. «Fuß⸗ 
artillerie» bezeichnet die zum Angriff und zur Ber: 
teidigung der Feſtungen bejtimmte A., ift alfo Ge: 
enjaß zur «Feldartilleriey. Mitrailleufenbatterien 
ommen in den Feldartillerien nicht mehr vor. In 
Bezug auf das Gefhüpiyftem der Feldartillerie hat 
man fi allerwärts em {pielraum ojen Hinterlader 
zugewandt, jo Frankreich ſeit 1871, — 
Ungarn ſeit 1875, in neueſter Zeit auch England. 
Die Rohre der Feldgeihüke werden entweder aus 
Stahl oder aus Hartbronze hergeftellt. Die Lafet: 
ten werben nur nod) aus Stahl oder aus Schmiede: 
eiſen gefertigt. In Bezug auf Geihokausrüftung 
und Zünderkonſtruktion der Felbartillerie ift ein 
Streben nad größerer Vereinfahung bemerkbar, 
das Einheitsgeſchoß ift teilmeife durchgeführt. Es 
jtehen fich beſonders die —— von Krupp 
und Bange gegenüber, deren we entlichſte Unter⸗ 
Er im Material der Rohre und in der Ber- 
lußlonſtrultion liegen. Bei Gelegenheit ber Neu: 
ausrüftung der ferb. Seldartillerie 1884 traten beide 
Erfinder in unmittelbaren Wettbewerb ein, aus 
welchem Bange ald Sieger hervorging. Bei den 
bulareſter Panzerverfuchen 1885—86 traten aud) 
die ſchweren Geſchüße beider in Bergleih. Die 
Trennung der fyeldartillerie von der Belagerungs: 
und Feltungsartillerie ift am weiteiten im a den 
Reiche durchgeführt. Mit dem 1. April 1887 foll 


Nrtilleriedepdt — Asbula 


die biöherige gemeinfane Spihe beider Zweige, die 
«Generalinſpektion der Artillerie», als folde ein: 
eben und von ba ab eine Generalinipeltion der 

Id: und eine Generalinipeltion der Fußartillerie 
beftehen. In Rußland wurde 1882 die geſamte 
Feldartillerie aus dem Reſſort der —* der A. 
der Militärbezirkle herausgenommen und den Chefs 
der A. der Armeelorps unterftellt. Frankreich er: 
richtete 1883 felbftändige Feitungsartillerie: Ba: 
taillone. In Belgien heißen die Truppenteile der 
Feltungsartillerie Belagerungsbatterien. 5 

Im Material der Feitungsartillerie haben die 
Kartätihgeihüge (Mitrailleufen) als Mittel zur 
Beftreihung der Feftungsgräben Aufnabme gefun: 
den, ebenjo find folde für Küftenartillerie ange: 
nommen. Der Dienft der Küftenartillerie fällt im 
Deutichen Reiche teil der zur Marine gehörigen 
Matrofenartillerie, teils dazu beſonders auserjche: 
nen Truppenteilen der Fußartillerie anheim. 

Die Rolle, welche die A. in künftigen Kriegen zu 
ſpielen berufen ift, wird nach alljeitiger Anſicht eine 
ſehr bedeutungsvolle fein. Bei der gejteigerten 
Wirkung der Handfeuerwaffen, von welcher alle 
Heere gleihmäßigen Nuten jiehen, wird die Ent: 
ſcheidung im Feldkriege noch mehr als bisher von 
dem rihtigen Gebrauch der A. abhängen; die aus: 
gedehntere Anwendung natürlicher und künſtlicher 
Dedungsmittel im Feldfriege, die in neuerer Zeit 
ftärter hervortretende Neigung des ſchwächern Teils, 
in proviſoriſchen und jelbft permanenten Befefti: 
aungsanlagen feinen Halt zu ſuchen, weiien der U. 
en eine erhöhte Bedeutung zu. Vervolllomm⸗ 
nung bes Materials, wie nicht minder bie forg- 
fältige Pflege der Schießtunft und befiere taltiſche 
Ausbildung feken die heutige Feldartillerie in den 
Stand, den gefteigerten Anforderungen gerecht zu 
werden. Der Ausbau ber Feſtungsſyſteme wie er in 
allen größern Staaten, inöbefonbere im Deutſchen 
Reiche, — Rußland, ftattgefunden hat, 
wird der Belagerungsartillerie in fünftigen Kriegen 
Gelegenheit geben, Fefhgeitig in ben Gang ber Ope⸗ 
rationen einzugreifen und in innigere Verbindung 
al3 bisher mit der Feldarmee zu treten, daher bei 
jener das Bedürfnis einer mehr die taktiſchen Auf: 
gaben ins Auge faflenden Organijation vorliegt. 
Bal.aud Feldartillerie, Feſtungsartille— 
rie, Geſchütze und Tafel: Neueite Gefhüke. 

Zitteratur. Das «Aide-memoire & l’usage 
des officiers d’artillerie» (4. Aufl) wurde 1883 
vollendet. Auch erijtiert ein «Aide-m&moire por- 
tatif de campagne» (1883). Wille, «fiber die Be: 
mazung der Seldartillerie» (Berl. 1880). 

eriebepdt ilt im Deutihen Reiche Be: 
zeichnung für diejenigeartilleriftiiche Behörde, welche 
mit der Verwaltung ber Beitände an Pulver, 
Waffen, Waffenzubehör und Munition betraut ift, 
infoweit dieſe fih nicht in Händen oder in der Ber: 
waltung der Truppenteile befinden. Die A. verwal: 
tern die Öewehre und blanfen Waffen für die Kriegs: 
augmentation der eldtruppen, wie für die Neufor: 
mationen aller Truppengattungen, das Material für 
die Neuformationen ber Feldartillerie, die artilles 
riftiihen Belagerungstraind und die artillerijtiiche 
Armierung der Feitungen. Die U. haben ihren 
ESiß in in en und ın größern offenen Plätzen. 
Die Boritände derfelben find Hauptleute oder Stabs⸗ 
offiziere ber Fußartillerie und heißen in den Feſtun⸗ 
en Artillerieoffiziere der Plätze. Die gro: 
in Feftungen, wie Köln, Mainz, Dieb, Spandau, 
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Straßburg, Ingolſtadt, haben einen erften und 
einen zweiten rtillerieoffizier vom Platz. Die 
Artillerieoffiziere der Pläke leiten im Kriege die 
artilleriftiiche Verteidigung der Feſtungen und haben 
im Frieden alle auf die Berteidigungsfähigkeit der: 
felben bezüglihen Vorkehrungen und Einrichtungen 
artilleriftifcher Natur zu überwachen. Denfel n end 
zur Verwaltung der A. Zeug: und Feuerwerlsoffi⸗ 
ziere, Zeugfeldwebel, Zeugſergeanten, fowie euer: 
werfer beigegeben. Beiden A. erfolgt die Anfertigung 
der Übungs: und der Kriegsmunition der Truppen. 

*Artwin, Bezirlsſtadt in Ruffifch: Armenien, 
zählt (1882) 5862 €. 

Aruffi (Aroofi), ein Stamm ber Galla in Oft: 
afrila, am obern Webi, zwischen Schoa im NW. 
und Ogaden im D., bewohnen ein Gebiet ungefähr 
zwiſchen 6 und 9° nördl. Br. und 40 bis 43° öftl. L. 
von Greenwich. Das Land dieſes Volls ift eine 
ausgedehnte Ebene, von zahlreihen Waflerläufen 
durchzogen, welche zum Webi gehen, und in großem 
Umfang angebaut mit Durra, Sorghum und an: 
dern Getreidearten. Im J. 1879 bejuchte im Auf: 
trage eines Iyoner Handelshaufes der Reiſende 
ig Gebiet, deſſen Herrfher, El Hadi 
Ua Ria Kharu, den Wunſch zu erlennen gab, mit 
Europäern in Handeläverbindung zu treten. 

Aruwimi, Station redht3 an der Mündung des 
Bijerre oder Übindji in den Congo, wurde 1884 von 
dem bela. Kapitän Hanflens im Auftrage der Asso- 
ciation Internationale du Congo gegründet. Der 
Bijerre oder Ubindji, weldhen Stanley 1883 bis zu 
den Stromſchnellen von Jambuja aufwärts befah— 
ren hatte, war bis 1884 unter dem Namen Arumimi 
befannt, die anwohnenden Balolo oder Bajongo 
bezeichnen indes den Congo felbjt ald Arumimi. , 

ey8, Stadt im ojtpreuß. Regierungsbezirk 
Gumbinnen, Kreis Johannisburg, rechts am Arys, 
durch welchen der — See Arys zum Spir: 
dingſee (7 km weſtl. von A.) abfließt, 30 km im 
SED. von Löten, ift Siß eines Amtsgerichts und 
zäblt (1885) 1310 meiſt evang. und größtenteils 
polniſch ſprechende E., welche Weberei betreiben. 

Arzignano, au der ital. Bro: 
vinz Vicenza, auf den füdl. Vorbergen der Leffini- 
chen Alpen, lint3 vom Flüßchen Chiampo, 16 km 
weſtlich von Vicenza, zählt (1881) 4149 (als Ge: 
meinde 8939) E. und hat ein altes Schlof, Seiden: 
fpinnerei, Tuchweberei, Färberei, Handel mit Wein 
und einen Sauerbrunnen. A., mittellat, Arzig- 
nanum, gehörte feit dem 12. Jahrh. zu Vicenza. 

* Arzneimittel. Vol. noch Cloetta, «Lehrbuch 
der Arzneimittellehre und Arzneiverordnungslehre» 
(3. Aufl., Freiburg 1885). j 

Aſautſchewsky (Michael von), ruf. Romponift, 

eb. 1838 zu Moslau, jtudierte 1861 —62 unter 
——— und Richter in Leipzig, lebte dann 1866 
—70 zu Paris und war 1870— 76 Direktor des 
KRonjervatoriums zu —— Er komponierte 
Klavierſachen, Streichquartette, Duverturen u. ſ. w. 

Asbach (im Weſterwald), Dorf im rheins 
preuß. —— Koblenz, Kreis Neuwied, 
auf dem Weſterwalde, 15 km ſüdlich von Station 
Eitorf der Linie Deus: Gieken der Preußiiden 
Staatöbahnen, iſt Gib eines Amtsgerichts, zählt 
(1880) 380 meift kath. E. und hat in ber Umgegend 
Blei: und Cijenerzbergbau. ' 

* Asbjörnfen (Beter Kriften), norweg. Schrift: 
fteller, jtarb 6. Jan. 1885 in Kriſtiania. 

Asbülta, |. Azbuta. 
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Ascan., bei naturwifienihaftliden Namen Ab: 
fürzung für Beter Ascanius, geb. 1723, geit. als 
Arzt zu Hopenhagen 1808 (Zoolog). 

Afcenfion, afrik. Inſel, zählt (1881) 300 E. 

* Aſch, Stadt in Böhmen. Ein Denkmal Staijer 
Sofepbs II. wurde dajelbft 15. Juli 1883 enthüllt. 

* AUichaffenburg, Stadt im bayr. Regierungs: 
bezirk Unterfranten, zählt (1885) 12611 ©. 

*Aſchbach (Joſ. von), Hiltoriler, wurde 1870 
neadelt, entiagte 1872 feiner alademijchen Thätig: 
teit und ftarb 25. April 1882 in Wien, 

*Aſcher (Ant.), befannter Schaufpieler , ftarb 
21. April 1884 in Mexan. j 

*Aſchersleben, Stadt in der preuß. Provinz 
Sachſen, zäblt (1885) 21519, der Kreis Aſchers— 
leben 74813 €. j 

*Asciano, Stadt in der ital. Provinz Siena, 
zäblt (1881) 3200, ald Gemeinde 6743 E. 

Aſeites (grch.), die Bauchwaſſerſucht. 

*Ascðli, Hauptſtadt der ital, Provinz Ascoli, 
zählt (1881) 15140, als Gemeinde 23307 E. Die 
Provinz Ascoli zählt (1881) 215395 €. 

*Ascöoli, Stadt in der ital, Provinz Foggia, 
zählt (1881) 7859 €. 

Aiemie oder Aiymbolie (arch.), das Unver— 
mögen, ſich durd Igewilie konventionelle Zeichen 
(Worte, Geberden, Schriftzeichen u. dgl.) mit der 
Umgebung zu verjtändigen. Die wichtigite Form der 
A. iſt die Aphafie, [Verlauf der Wundheilung. 

Aſepſis (ard.), in der Chirurgie der fieberloje 

Aicptöl, C,H,OHSO,OH, eine wäflerige Loſung 
der Ortboryphenoliulfonfäure, befipt gleich der Car: 
boljäure hervorragende antijeptiiche Eigenſchaften, 
ohne deren irritierende und toriihe Wirkungen 
zu entfalten. Das A. iſt noch in einer Verdünnung 
von 1: 1000 wirkſam, und wird jeiner Ungiftigfeit 
wegen bei gröhern chirurgischen Eingriffen (Öffnung 
der Bauchhöhle u.a.) als Erſatß der Carbol: und 
Salicyljäure mit Vorteil benutzt. 

Ainbourne, auch Aſhbourn, Stadt in der 
engl. Grafſchaft Derby, Station der Linie Roceſter— 
A. der North-Staffordſhirebahn, zählt (1881) 3485 €. 
und hat eine Kirche von 1190, eine Lateinſchule und 
Handel mit Getreide, Wolle und Käſe. 

Afhburton, Fluß im Nördlichen Dijtrikt der 
brit. Kolonie Weftaujtralien, entipringt jüdlich vom 
Wendekreis des Steinbods unweit der Wejtgrenze 
der Großen Auſtraliſchen Wüfte, fließt zuerft in weit: 
nordmeitl.,ipäter in nordweftl. Richtung und mündet 
unter21° 40’ jüdl. Br. in den Indiſchen Dcean. Der 
größte Zufluß it rechts der Hardy:River. Der un: 
tere Lauf des A. wurde 1866 von Sholl, der obere 
1576 von Giles erforicht. 

Alhland, Stadt im County Shuyltill im nord: 
amerif. Staate Pennſylvania, liegt an einer Zweig: 
bahn der Bhiladelphia: und Neadingeiienbahn und 
bat (1880) 6052 E., große Fabriten und Mühlen, 
reiche Steinfohlenlager, 3 Banken, 11 Kirchen, 
4 Schulen und 2 Zeitungen. 

Afhland, Drt im County gleichen Namens im 
nordamerif. Staate Wisconfin, am Obern See, bat 
(1880) 4844 E., Hoh: und Schmelzöfen und treibt 
bedeutenden Handel. In der Nähe befinden ſich die 
reichſten Eijenerzlager des Staates. 

Ihtabula, Ort im County gleichen Namens im 
nordamerif. Staate Obio, am Aihtabulaflufie und 
an der Late Shore: und Micigan:Southerneijen: 
bahn, 5km vom Griejee, hat (1880) 4445 E., Walz: 
werke, Maſchinenwerkſtätte, Hobelmühlen, zwei Na: 
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tionalbanfen, ſechs Kirchen, mehrere Schulen und 
zwei wöchentliche Zeitungen. 

af hton:in:Mafeficho, Stadt in der engl. Graf⸗ 
(oajt Lancafter, zählt (1881) 9825 E. und hat Kohlen: 
gruben, Fabrifen für Cijen: und Baummwollwaren. 

Afiago, Ditrittshauptort in der ital. Provinz 
Vicenza, Hauptort der Sette Comuni, in den Lelii: 
niihen Alpen, zäblt (1881) 6176 E. und bat ein 
— Strohhutflechterei und Viehhandel. 

en, 1. Entdedungs-und Forſchungs— 
reiſen. 

In Kleinaſien unternahmen im J. 1881 Hu— 
mann und Domazewſti auf bisher noch wenig be: 
kannten Wegen eine Reife von Brufia über Bo: 
gan und Merfiwan nah Samjun, wobei ber 

afaria, der Sangarius der Alten, in einem nod) 
unerforichten Teile aufgenommen wurde, Hirſch— 
feld erforichte, von \jneboli ausgehend, das alte 
Bapblagonten und das Flußſyſtem des Tichyfryt 
(Tſchekerel-Irmal), den Stylax des Altertums, 
einen linksjeitigen Nebenfluß des Jeſchil-Irmak 
(Iris). Tozer und Crowder gingen 1879 von 
Samſun über Amafia, Bogastöt und Josgad nad) 
Kaijarieh, beitiegen von bier aus ben erlojchenen 
Vulkan Argäus, türk. Erdſchjas Dagb, defien Höhe 
fie zu 4008 m ermittelten, und zogen hierauf den 
—28* (Halys) aufwärts nad) Siwas, über: 
ſchritten den Antitaurus und reiften über Kjeban 
Maaden, unterhalb der Vereinigung des Furat 
und Murad:Su, im Thale des zuleht — 
Eupbrat:Quellarms aufwärts über Palu, Muſch 
und Bitlis zum Wanſee, beitiegen den 3480 m 
hoben Vulkan Sipan am nördl, Ufer diejes Sees 
und fehrten über Erzerum nad Trapezunt zurüd, 
Kuſikow (1880—81) und Iljin (1882) führten im 
öſtl. Hleinafien und in Armenien Höhenbeſtim— 
mungen aus, welche von den Meflungen früberer 
Reiſenden erheblich abweichen. Wünjc reifte 1882 
—83 von Islanderun über Kjachta, Charput und 
Edſchmiadzin nad Trapezunt, machte in Armenien 
und Hurdiftan Aufnahmen von zum Teil nod) 
gänzlich unbelanntem Gebiet und berichtete über 
die ethnograpbiichen Verhältniſſe der von ihm er: 
forjchten Gegenden; er bejuchte_bie Quelle des 
Didſchleh oder Schatt, des weſtl. Tigriöquellarms, 
den See Göldſchykt, der ſowohl auf unterirdii 
Wege mit dem Bokydere, einem linken Zufluß 
des Euphrat, ald auch durd einen Graben mit 
dem weitl. Tigrisarm in Verbindung jteht, und den 
Wanfee. Das Küftengebirge zwiihen dem Jeſchit— 
Irmak und dem Tſcharuk im ND, —— be⸗ 
rieb General Stebnitzli. Schliemann berichtete 
über die geogr. Verhältniſſe der Troas und ermit: 
telte die Söhen des yDa Kas⸗Dagh). Im J. 1886 
reiſten Kiepert und Eliſſejew in Kleinaſien. 

In Syrien — 1882 Puchſtein und Seſter 
von Islanderun über Aintab und Sümerel_nad) 
Diarbelr, worauf fie die Höhe des Nemrud Dagb, 
weitlih vom Durchbruch des Euphrat bei Gerger, 
u 1900 m ermittelten. Später unternabm Bud): 
kein in Gemeinſchaft mit Humann und von Luſchan 
eine zweite Erpedition nad dem Nemrud-Dagh. 
Hartmann unternahm eine Wanderung von der 
Hüfte nad) Urfa. Cabun machte von Latafich aus 
1879 Aufnahmen im Dichebel Nufairieh. Sachau 
reiite im Winter von 1879 auf 1880 von Damas— 
cus über Haleb (Aleppo) an den Eupbrat, verfolgte 
den lehtern aufwärts bis Diderablus (Dierabis), 
ging über Harran nad) Rakla (Ragga), wobei der 
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Velit aufgenommen wurde, traf am 23. Dez. in | pflanzenloie Einöde ift, ſondern vielmehr während 
Deir ein und drang dur die Wüfte Schemmar | eines großen Teils des Jahres von den Beduinen 
nad Moſul vor, Der Öfterreicher Diener befuchte | ald Viehweide aufgefucht wird, Am 24, Jan, 
1885 die Umgebungen von Damascus, Baalbel und | langte man in Hail an und unter Anſchluß an 
Balmyra. Nachdem im Sept. 1877 der Palestine | eine Pilgerfaramane am 1. März zu Mejiched: Ali 
Exploration Fund im Weiten von Baläftina, | in Sral:Arabi, Die arab. Sandieaften Schemmer 
zwiſchen Mittelmeer und Jordan, feine Arbeiten | und Kaſim beſuchte 1879—81 der Franzoſe Huber, 
zum Abichluß gebracht hatte, beichloß derielbe auch | welcher von Damascus aus über Bosra, Dichof 
die Vermeſſung "des Dftjordanlandes, denn bie | und durch die Nefud Hail erreichte, auf dieſem 
amerif. Palestine Exploration Society hatte ſich Wege die Wirkung der vorherrſchenden Weſtwinde 
bier auf Hader ping beſchränkt, welche 1875 | in der Nefud feititellte, von Hail aus verichiedene 
— 77 unter Merrill und Meyer vorgenommen wor: | Ausflüge füdlich nach Bereide und Oneiſe rn 
den waren. Auch die geolog. Unterſuchung des | in El-Kaſim, weitlich nad Teima und El Cheibar 
Weitjordanlandes nahm der Exploration Fund in | machte, die Waſſerſcheide zwijchen dem Roten Meer 
Angriff, ald die 1881 unter der Leitung Conders | und dem Perfiihen Golf 100 km von EI Cheibar 
begonnene Aufnahme der Gebiete im Oſten des | feititellte und den Verlauf des nach Oſten gehenden 
Jordan zum Stillſtand gelangte, weil die Pforte | Wadi Ermel, des Wadi er:Rumem der abendlän: 
den hierzu notwendigen Ferman verweigerte, Den diſchen Karten, forgfältig ertundete, Die Rüdreije 
nördl. Teil des Oftjordanlandes bereijte im Früh: | Hubers erfolgte von Hail über Bagdad nad) Damas- 
jahr 1879 Lawrence Dliphant. Im J. 1880 unter: | cus. Ende 1883 befuchten Huber und der Archäo: 
ſuchte Lortet den Bahr: Tabarijeh (Seevon Tiberias) | log Euting Palmyra und reiften zuſammen nad 
und die im SD. des Toten Meeres gelegenen Yand: | Hail, wo fie fich trennten. Huber wandte fid) von 
ſchaften. Die größte Tiefe des mit jeinem Spiegel | Hail nah Dſchidda, fandte hier feine Sammlungen 
212 m unter dem Niveau des Mittelmeers befinds | und Aufnahmen nah Europa und wurde am 
lichen Sees von Tiberias ermittelte Lortet zu 250m, | 30. Juli 1884 bei Tafna ermordet. Cuting hatte 
Die Küften der Sinaibalbinfel und das | fi) über Teima nah Madjin-Saleh gewendet und 
Wadi el Arabah zwiſchen dem Toten Meere und | reiche epigraphiiche Funde gemacht. In Midian 
dem Golf von Atabah des Noten Meeres unter: | überfallen und ausgeplündert, war er genötigt, 
fuchten vom Oft. 1883 bis Yan. 1884 Hull und | über den Hafenort El-Wedſch die Nüdreije anzu: 
Kitchener; fie ftellten es als höchſt wahricheinlich | treten. In El-Jemen ging Manzoni dreimal von 
bin, dab zur Zeit der Auswanderung des Volles | Aden nad Sana und zwar ım Sept. und Okt. 1877, 
Israel aus Ügypten das Note Meer und die Bitter: | in Juni 1878 und im an. 1880; von Sana aus 
een durd) einen Meeresarm verbunden gewejen | unternahm der Öjterreiher Glaſer ſeit 1883 meb: 
find, welchen die Israeliten etwa bei Chaluf durch: | rere Ausflüge, 3. B. nad) den Landichaften Arhab 
zogen haben mögen. Aus den Ablagerungen von und Haſchid, nach Hodeida u. f. w. Der ſterreicher 
Kies, Sand und Mujchelbänten an den Ufern des | Yanger, welcher im Febr. 1882 zu Hodeida gelandet 
Toten Meeres folgerten fie ferner, daf der Spiegel | war, drang auf bisher nicht befanntem Wege eben: 
des Ichtern ehemals ungefähr 425 m höher als | falls nad Sana vor, wurde aber nad) feiner Aus: 
gegenwärtig, mithin 30 m über dem Niveau de3 | weilung aus der Hauptjtadt Jemens auf der Wan: 
Mittelmeeres gelegen haben müſſe. Das Wadi el | derung nach der Moſchee Nur von feinen arab, 
Arabah wird etwa in der Mitte von einer bis zu | Begleitern im Wadi Bana ermordet. j 
201 m aufiteigenden Bodenwelle durchſetzt, wo: Sn Kaulafien und den auf deſſen Südfeite ge: 
mit der Plan eined Kanals zwiihen dem Toten | legenen Gebieten fepte Radde feine vorwiegend zum 
Meere und dem Jordan einerjeits und dem Noten | Zwede ornithologiiher Sammlungen unternomme: 
Meere anderjeits binfällig wird. Nah Hull muß | nen Reifen fort; ß machte er Ende 1879 einen Aus: 
— in dieſen Gegenden die Menge der Nieder: | flug an die Weſtküſte des Kaſpiſchen Meeres, nach 
läge gegen früher bedeutend abgenommen baben. | Talyich und in die perf. Provinz Gilan bis nad 
abien wurde in feinem nordweitl. Teile vom | Reicht; 1880 ging er von Talyſch nach Aderbeidſchan, 
Nov. 1876 bis Mitte 1878 von Mac Doughty be: | erjtieg von Ardebil aus den Samwalan und kehrte 
teilt; derielbe wanderte von Damascus über El: | über Derbent und Wladikawkas nad Tiflis Jahres 








Hedihr (Madjin Saleh) im Hebichas nach der | In Armenien wurden gegen Schluß des jahres 
Hauptitadt des Landes Schemmer, Hail; hier wurde | 1881 die Vermeflungsarbeiten behufs Feitlegung 
der Neifende unfreundlich empfangen, ſodaß er nach | der neuen ruſſ.-türk. Grenze beendigt. j 

der Landſchaft El-Kaſim entwich und auf der Rüd: | Werfien bereijt_feit, 1876 Houtum:Schindler, 
reife nach Dſchidda den Uriprung des Wadi cl | peri. General und Oberinfpeltor der Telegrapben: 
Hams erkundete. Das Ehepaar Blunt, welches | verwaltung, nad allen Richtungen zum Zwed der 
bereits 1877— 78 von Damascus aus durch die | Anlegung von Telegrapbenlinien, wobei zahlreiche 
Syriſche Wüſte die Euphrat-Tigrisebene erreicht | Höhenmeifungen, Noutenaufnahmen, ajtronom, 
hatte, brad am 13. Dez. 1878 von Damascus | Ortsbeftimmungen und Häuferzablen einzelner 
auf und — von einem vornehmen Scheilh Ortſchaften die geographiſche und ſtatiſtiſche Kennt: 
begleitet, über Mierib (Mezarib) und am Dichebel | nis Perſiens weſentlich erweitern. Stolze, welder 
Hauran füdlich vorbei über Melach (Melath) durch | 1875 die Provinz Farſiſtan bereite, bewirkte eine 
die Harra über das Wadi er Radjel (RKadſchil) in | große Anzahl von photographiihen Aufnahmen in 
das Wadi Sirhan, welches am 27. Dez. erreicht | der Ruinenftadt Perſepolis. Im J. 1876 _gin 
wurde und nad Blunts Anficht ein ausgetrodnetes | Floyer im füdöftl. Perfien vom Küſtenort Dias 
Seebeden ift. In der Daje Dichof erfolgte am | am Indiſchen Ocean nad Bampur; am, 1. Nov. 
5. Jan. 1879 die Ankunft der Neiienden; hierauf | 1876 verlieh diefer Neifende zum zweiten mal 
wurde die ehemals verrufene rote Sandwüſte Dſchask und wanderte durch die wenig befannte 
Nefud durchzogen, welde jedoch keineswegs eine Landichaft Bafchkerd nad Kirman; am 21. März 
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1877 traf er, von Iſpahan lommend, in Bagdad 
ein. Floyer machte fi) verdient durch genaue 
Ortsbeſtinmmungen und meteorologifhe Beobad): 
tungen. Der perf. General Gafteiger Chan, ein 
ehemaliger öjterr. Offizier, reifte Dez. 1880 bis 
März 1881 von Teheran über Jesd und Bampur 
an die Südoftgrenze des Reichs gegen Balutichiitan. 
Beresford Lovett erforjchte 1881—82 das öftl. 
Elburägebirge zwiihen Teheran und Niterabad, 
wobei er den 3820 m hoben Schawar eritieg. 
Wells bereifte 1881—82 das teilweife noch unbe: 
lannte Gebiet zwiichen Schiras, dem Nirisfee und 
Iſpahan; der Nirisjee gewann durch Wells Auf: 
nahmen ein namentlid im N. ganz verändertes 
Ausjeben, Im SO. von Schiras war Stad thätig. 
Bon Mai bis Juli 1883 waren Polak, Waͤhner 
und Pichler im NW. Perfiend mit botan, Unter: 
—*** und —— beſchäftigt; dieſe Rei: 
fenden gingen von Enſeli am Kaſpiſchen Meere 
über Reicht und den Elburs nad Kaswin und von 
dort > nad) Hamadan, von mo Aus: 
flüge in das füdl. Alwendgebirge unternonmıen 
wurden; die Rüdreife erfolgte über Teheran, Bar: 
ferufch und Aſtrachan. Im J. 1886 war das Ehe: 
paar Dieulafoy in Farſiſtan und Chufistan thätıg, 
wenn aud überwiegend zu ardhäolog. Zweden. 
Das nördl. Berfien durchzogen in demjelben gjehte 
die Franzofen Capus, Bonvalot und der Dialer 
Bepin. Bon Mejchhed aus mußten fie ihren We 
na * nehmen, da ihnen der Übertritt au 
afghan. Gebiet verwehrt wurde. Der brit. Kapitän 
George Gore, welcher der Grenzberichtigungstom: 
million in Afgbaniftan zugehört hatte, fehrte nad) 
Indien durd) * über Herat virbſchand, Kir: 
man und Bender: Abbas zurüd (Ende 1886). 

Balutſchiſtan wurde 1877 von MeGregor 
und Lodwood, 1883 von einer Erpedition unter 
Sandemann bereift. Afghaniſtan wurde na: 
mentlich in feiner öftl. Hälfte befannter durch die 
Forſchungstouren und Aufnahmen von Offizieren 
und Topographen, welche 1878 und 1879 den eng: 
lichen in Afgbaniftan vorrüdenden Heeresfäulen 
olgten; fo fand Eimpfon bubdhiftische Altertümer 

i Dicelalabad; Tanner unternahm einen Aus: 
flug zu den Siah poſch-Kafirs; Scott, welder den 
4760 m hohen Silaram, den höchſten Gipfel des 
Sefid: Hub eritieg, beftimmte von diefem Punkte 
aus zahlreiche Spiken des Hindulufh. Am ein- 
5— wurde das Gebiet zwiſchen dem Indus 
und Kandahar unterſucht; viele Irriumer derich 
tigte bier Gore, welcher das Thal Piſchin befchrieb; 
—— beſuchte das Thal Schorawat im SW, 
und das Tobaplateau im N. von Piſchin; Roger 
bewertitelligte eine len von Kandahar; die 
Straße Kandahar-⸗Giriſcht, der befte Landweg zwi: 
hen Indien und ten, wurde von Kapitän 

eavan relognosziert. Die Geographie des nord: 
weitl. Afghaniftan wurde weientlic bereichert durch 
SE eit —* —* F —— 
miſſion, welche die Grenze zwiſchen niſtan 
und dem ruſſ. Turlmenengebiet ——— ya Ge: 
biet des untern Hilmend, das Thal des Harud, die 
Landſchaften im N. Herats zwiihen den Flüffen 
Heri:Rud und Murgb:ab find jeht bedeutend befier 
befannt als früher. 

‚In Beinen nahm ein ind. Mullah 1877 
bie bis dahin unbefannte 300 km lange Strede des 
Indus von der Mündung des Gilgit bis Atat auf 
durdjog das Thal des Gilgit, drang bis Maftudfch 
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vor und lehrte durch das Pandſchlorathal nad 
eg zurüd; 1878 nahm derfelbe Mullah den 
watfluß und Kohiſtan auf; im J. 1882 machte 
Syud Schah ethnographiihe Studien; Mac Nair, 
unter der Masle eines ind, Arztes der erſte europ. 
Neijende in diefem Lande, bewerlitelligte hier 1883 
Aufnahmen und Höbenbeftimmungen. iddulph, 
brit. Reſident zu Gilgit, ee mehrere male die 
Landſchaften Jaſin und Tſchitral. Im J. 1881 
bereiſte Ujfalvy die weſtl. Gebiete des Himalaja, 
Kaſchmir, Dardiftan und Klein:Tibet und nahm 
umfaflende anthropologiiche, ethnographiſche und 
archäologische Forihungen vor. In Border: 
Indien find die großartigen Bergbefteigungen Gra⸗ 
bams zu erwähnen, welche derjelbe 1883 in Kamaon 
und Siklim vornahm; den Kabru in Siktim, un: 
weit des gg ag erllomm er bis zuleiner 
Höhe von 7300 m, der hoͤchſten, bis zu welcher ein 
Bergiteiger überhaupt je gelangt ift; von hier aus 
entdedte Graham noch zwei Bergriejen hinter dem 
Gaurifanlar, welche leptern um ein bedeutendes 
—— da dieſe Wahrnehmung im Febr. 1884 
durch brit. Vermeſſungsoffiziere beftätigt worden 
iſt, jo darf der Gauriſanlar nicht mehr als der 
höchſte Berg der Erde angefehen werden. 
ie Erforſchung von Hinterindien haben ſich 
anz befonders die Franzofen angelegen fein lafjen. 
utreuil de Rhins erforfchte 187677 die Küfte 
des Reiches Annam und ganz befonders die Um: 
gu von Hud; den Song-e, den Hauptiluß von 
ongling, unterfuhten Dupuis und Kerjaradec; 
Harmand überjchritt 1877 als erfter europäijcher 
Forſcher die Waſſerſcheide zwiſchen dem Me:long 
und der dinefiihen Südfee; Neis und Gautier be 
teiften 1880—82 die Gebiete der Mois-Stänme 
zwiſchen Annam, Siam und Cochinchina. Aumoitte 
ing Juli und Auguft 1881 in Tongling von 
AR über Lang:fon nad) That:te; 1 durch⸗ 
wanderten die Miſſionare Bland, Cudrey und Eätre 
das Land Tran:Ninh (Trane-Ringh), weitlih vom 
füdlihen Tongling; im Juli 1883 machten Schroe⸗ 
der und Vienot Terrainſtudien behufs Anlage einer 
von Hai⸗phong nach Ha:noi führenden Eiſenbahn. 
Prud homme bereiſte 1882 das ſüdl. Kambodſcha; 
Aymonnier den er dem Me⸗long und dem 
ropen See Bien-ho belegenen wenig fruchtbaren 
il diefes Landes. Der Kommandant Reveillere 
und Lieutenant de Belang wieien 1886 nad, daß 
der Me-long mit Heinen Dampfern aufwärts bis 
zu den Waſſerfällen von Chong befahren werden 
könne und daß die diefen vorangehenden Strom: 
ſchnellen teineswegs die Schiffahrt verhinderten. 
n Siam drang in den J. 1881—82 Bod von 
ngtof bis Xieng-mai vor. Neiß erforſchte feit Ende 
1882 die Gebiete zwiichen dem Metong, Tongling 
und der hinefiichen Provinz ünnan und kehrte im 
April 1834 nad) Bangkok wieder zurüd. Im J. 1884 
bereijte Holt Hallet von Malmen aus die Schan: 
Gebiete. Pavie leitete die Vorunterfuchungen für 
die Anlage der Banglol mit Pnom⸗Penh in Kam: 
bodſcha verbindenden Telegraphenlinie. ga 
unterjuchte jeit Juli 1886 die Grenzſtriche zwiſchen 
Dberbirma und Aſſam. Der Plan, die Halbinfel 
Malakka, im Iſthmus von Krah zu durchſtechen, 
um die Fahrt von Vorderindien nad China abzu— 
kürzen, veranlafte Deloncle und Harmand, fowie 
Sealer und Forlong zu per rn an an diefer 
Stelle; Loftus erklärte ſich entſchieden gegen Anlage 
diefes interoceanischen Kanals wegen der im Ver: 
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bältnis zur Abkürzung bes Seeweges zwiſchen Bor: 
derindien und China allzu —* Bauloſten. Über 
Peral geben Brau de Et.:Bol Lias, Exrington de 
la Eroir und Hugb Lam neue Auficlüfle. 

In g auf die Dftindifchen Inſeln ift an 
eriter Stelle die große nieberländ. Erpedition nad) 
dem mittlern Sumatra zu nennen, weldye anfangs 
Santvoort leitete, der Ende 1877 ftarb, nachdem 
er die Inſel von Badang nah Palembang durch⸗ 
quert e; Gornelifien, der Nadfolger Sant: 
voorts, erforfchte eingebend das Stromgebiet des 
Batang-Hari, welcher bei einer Länge von 800 km 
und einer Schiffbarteit von 760 km der Hauptfluß 
Sumatras ift; eine Abteilung diefer Erpedition 
unter Veth, Snellemann und Haflelt nahm das 
Padanger Oberland auf und beftieg den 3736 m 
boben Korintji, den höchſten Berg Sumatra. Das 

adanger Unterland wurde 1875— 80 unter ber 

eitung Verbeels aufgenommen. Hagen befuchte 
1881 und 1883 von der Ditfüfte der Inſel aus den 
Tobaſee. Brau de St.:Bol Lias widmete ſich 1880 
— 81 in Atſchin an der Nordipige Sumatras ethno: 
logiihen Forihungen und Aufnahmen. Forbes 
bereiite 1878—82 das fübl. Sumatra, Java im 
wor und Süden fowie Timor Laut, Jacobs 
i und XLombol; Stuber erforſchte Ximor, 
Musihenbrod Eelebed. Borneo wurde im SO. 
von Bod, im SW. von Tromp durchwandert, 
Michielſen erforfchte bier die Flußgebiete des Katin: 
gan und Sampit, —— das obere Stromgebiet 
des Kapuas; Leys unterſuchte die Flüffe Padas, 
Lawas und Limbang in Nord-Borneo. Auf den 
Philippinen reiſte Montano. 

Japan wird nach Vollendung der Vermeſſung 
des Landes und der durch Naumann geleiteten geo⸗ 
logiſchen Aufnahme, welche ſeit 1870 im Werte iſt, 
nad) allen Richtungen fo gut wie ein europäiſches 
Zand der Kenntnis erf io jen fein ; ichon jet ift es 
nad Indien das am meiſten durchforichte Gebiet 
A.s. Die Hauptinfel Ripon wurde unter andern 
1878 durch Discon, 1879 dur Satow im ©. und 
in der Mitte, durch Gebauer im nörbl. Teile bereift; 
die Gentralprovinzen hatte 1877 Kempermann von 
Hiogo aus beſucht; Schulz ging von Tokio nad) 
Nillo; Marſhall machte die Bullane Japans zum 
Gegenstand feiner Unterfuchungen ; Schendel, Yang: 
gaard, Bälz, Guppy und Wagner zeichneten ſich 
als Bergbeſteiger aus. 

China wurde 1877 von Gill_in der Richtung 
von Schanghai nad Ba⸗mo in Oberbirma durch: 
zogen; dieſer Reijende unterjuchte namentlich bie 
Gebirgälette, welche die Dftarenze bes tibetan. Hoch: 
landes gegen Sztihwan_ bildet, eine Höhe von 
6000 m erreicht und nad) D, fteil abfällt. Gill fuhr 
den Yang-tfe:fiang hinauf bis Tichung:fing, ging 
dann über nie am obern Min hinauf bis 
Sung:pan, lehrte dann nad) Tihing:tu zurüd, über: 
ſchritt den 4424 m hohen Paß Tſche⸗to⸗ſchan, ferner 
bei Batang den Kin⸗ſcha⸗liang und gelangte über 
Zali nad Ba:mo. Gill hat zahlreihe Höhen: 
—— vorgenommen und treffliche Routenauf⸗ 
nahmen gemacht. Colborne Baber, ſeit 1877 brit. 
Konſul für das weſtl. China zu Tihung:king, machte 
1877 eine Reife durch die Provinzen Sytihman 
und Jünnan, auf welder er den Degen Berg Omi 
bei Kia⸗ting, ſowie Ning:jlan, das Caindu Marco 
Bolos beſuchte, welches 1850 durd ein Erdbeben 
größtenteild in Trümmer gelegt worden war; dem 
Plateau von Tſchao⸗tung gegenüber, auf dem linken 
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Ufer des Nang:tie:fiang entdedte Baber den Tais 
ng:tfchiao, ein bis zu 6500 m Höhe auffteigendes 
Eamsserbirse, welches fteil zum Strome abfällt, 
der bier bis oberhalb Ping⸗ſchan nah NND, flieht 
und nicht nah NNW., wie man bis dahin glaubte, 
Graf Bela Szechenyi, begleitet vom Topograpben 
Kreitner und Geologen Loczy, fuhr 1878 von 
Shanghai aus den Yang:tje-tiang, ſowie den Han: 
liang hinauf und ging über Yan-tihou:fu und ©i: 
ning an den Kufu:noor und drang nordweitlich bis 
An⸗ſi-fan am Eu:la:ho vor; da die Behörden den 
Reiſenden nicht neftatteten, weder zum Lob⸗noor noch 
nad Laſſa zu geben, fo wendeten fie fih aus Kan ſu 
füdlih nah Sz'tſchwan; doch auch zu Batang miß— 
lang ein Verſuch, nach Tibet einzubringen, weshalb 
über Ta:li und Ba:mo 1879 die Hüdreife angetre: 
ten werden mußte. Im füdweftl. China jehte Abbe 
Desgodins feine Forſchungen ununterbroden fort. 
Das Gebirgsland zwiſchen Kan-ſu und Sytihwan 
durhmwanderte George King, die zuletzt genannte 
Provinz Riley und Mollmann (1879), die Provinz 
Kwang:fi Abbe Ereufe, Fihgerald Creagb ging 1879 
von Amoy aus durch Fo:tien, Kiang-fi, Hu:nan und 
Hu:pe nach der Stadt Hanlou an der Mündung 
de3 Han:kiang in den Yang-tſe-kiang. Morrifon 
reifte 1878 von Han:lou nad Kanton und unter: 
fuchte auf einer Reife von Tſching-kiang nad Tien: 
tfin den Kaiſerlanal, fowie den untern Lauf des 
Hwang:bo. Die Provinzen Schen:fi und Schan-fi 
durchzog 1878 Hillier. Faſt völlig unbefanntcs 
Gebiet berührten 1882 Colquhoun und Wahab auf 
ihrer Reife von Kanton den Si-kiang binauf nad) 
Jünnan. Da es ihnen verwehrt wurde, vom Örenz: 
orte Sfu:mao aus nah Hinterindien zu gelangen, 
jo wandten fie fi nördlich über Ta:li und Ba: 
mo nad Birma. Wahab jtarb auf der Heimreife 
während der Fahrt durchs Note Meer infolge von 
fiberanftrengung. Hofie berührte 1882 und 1883 in 
den Provinzen Hwei:tichou, Jünnan und Sz'tſchwan 
völlig unbelannte Landſtriche. Bourne und von 
itſche durchwanderten die Umgegend von Beling. 
ie Inſel Formofa (Thai:wan) bereifte Corner. 

Tibet it in feinem nörblichen vom Gebirgss 
foftem des Kuen:luen durchzogenen Teile übers 
wiegend von Przewalſtij der wiſſenſchaftlichen 
Kenntnis erſchloſſen worden, während der füdliche, 
vom Sanpo bewäflerte bevölterte Teil hier und da 
von ind. Panditen bereift worden ift, welde jedoch 
nur äußerit vorfichtig zu Werte gehen dürfen. Nach⸗ 
dem Przewalſtij die Mundungsſeen des Tarim 
aufgefunden hatte, entdedte er den über 4000 m 
hoben Altyn:tag, den Nordrand des tibetan. . 
plateaus. Um Laſſa zu erreichen, brach derjelbe 
ruſſ. Forihungsreijende im Frühling 1879 von 
Saiſansk auf und erreichte über are und Sa⸗ 
tfcheu nach anftrengenden Nachtmärſchen durd) die 
Gobi den weitl. Ran:ichan, entdedte das Humboldt: 
und das Rittergebirge, welche beide zum Syſtem 
des Nan⸗ſchan gehören, und drang dur Zaidam 
bis zur Quelle Rier-tſchungu, füdlih vom Tanla⸗ 
ebirge und etwa 250 km im NND. von Lafla vor; 
Bier wurde feine MWeiterreife verhindert, weshalb 
Przewalſtij ſich nordöftlid wandte, das Duell: 
gebiet des Hwang:ho erforfchte und über Si: ning, 
Urga und Kjachta zurüdtehrte. Am 29. Juli 1883 
trat Przewalſtij eine neue Reife durd die Gobi 
nad Norbtibet an. Auf den im Winter 1883/84 
durch die Gobi erfolgten hoöͤchſt mübevollen Marſch 
erfolgte die Durhwanderung von Zaidam und dem 
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Kukunoor:Gebiet; als erfter Europäer nad Odorich 
von Pordenone (1325) erblidte der ruſſ. Forſcher 
die Quellen des Hwang:bo; die beiden Seen, welche 
der Gelbe Strom bald nach feinem Urſprung durd;: 
fließt, nannte, Przewalſtij Ruffiiher: und Erpe: 
ditionsſee. Hierauf durchzog er Zaidam und legte 
den Berlauf der Bergketten im W. des Marco: 
Bologebirges klar, ſodaß nunmehr das ganze Syitem 
des Kuen-luen in ſeinen Hauptzügen belannt iſt. 
Faſt denſelben Weg wie Przewalſtij 1879 verfolgte 
in bemjelben Jahre von Laſſa bis Sa-tſcheu der 
Bandit A— K—, welder den ihm gewordenen 
Auftrag, das öſtl. Tibet zu erforichen, bis 1882 
nachkam, zwiſchen Zaidam und Ta⸗tſien fowie zwi: 
ſchen Batang und Tſchetang am Sanpo — un⸗ 
belanntes Gebiet betrat und hinſichtlich des Ober: 
lauf3 der tibetan. Flüſſe zu aan andern Anfichten 
ala Przewalſtij gelangte. Die Wanderung des 
Panditen A— K— von Batang nad Tſchetang 
durch das ſüdöſtl. Tibet hat überzeugend dargethan, 
daß der Sanpo nicht mit dem Irawadi, jondern 
nur mit dem Brabmaputra zufammenbhängen 
fann; trobdem hält Gordon an feiner Anficht feit, 
daß der Sanpo der Oberlauf des Irawadi fer, wie 
er zuerſt 1879 behauptete. Indeſſen jpricht gegen 
Diele Anſchauung ſchon dad Ergebnis der Reiſe des 
Cingeborenen Alaga, welder im Olt. 1879 von 
DBa:mo aus im Lande der Katſchin etwa unter 
26° nördl. Br. den Vereinigungspunft der beiden 
Quellarme des Irawadi erreicht hatte, Auch der 
obengenannte Desgodins hat fich für die Fdentität 
de3 Sanpo mit dem Brahmaputra ausgeiprochen. 

Sn DR turleftan hatte jih 1876—77 Kuropat: 
fin bei Jalub-Beg aufgehalten. Bon Richthofen 
beftritt, daß Prewalitii in den Mündungsfeen 
bes Tarim den wahren Lob:noor der chineſ. Quel: 
len aufgefunden babe, Regel dagegen glaubt nad) 
den von ihm zu Turfan 1879 eingejogenen Erkun⸗ 
digungen, daß der von Przewalſtij an der Aus: 
mändung des Tarim aufgefundene Sce wirklid) der 
Lob:noor fei, fich jedoch weiter nah ND. erftreden 
müfle. Der engl. Kaufmann Dalgleiſh, welder 
1883 und 1884 nad Jarkand reiite, um dort 
Handelsverbindungen anzulnüpfen, fand dajelbit 
den Markt mit ruf. Waren überſchwemmt. Der 
Engländer Carey ging von Leh (Ladak) in Kaſchmir 
über den Karaforum, folgte zuerit dem Chotan: 
Darja, hierauf dem Tarim und erreichte im April 
1886 den Lob:noor, — Den öftl. Thian-ſchan 
erforichte 1879 Regel, welder den Sairan :noor 
bejuchte und bis Turfan vordrang. Im Kuldſcha— 
gebiet ftellte noch während der rujl. Beſetzung dieſes 
Landesteils 1880 Schwarz aftronomische, magneti: 
ſche und meteorolog. Beobachtungen an, 

Die Mongolei erforichte feit 1876 nad) allen 
Nihtungen Potanin, dem 1876 Nafailow, 1879 
Adrianow und Orban, fpäter Staffy und Berefowäti 
ur Seite ang ihon 1876 erkundete Potanin 
ie Ausdehnung des ſüdlichen Altai bis zu 101° 
öftl. 2. von Greenwich, während man bis dahin der 

nfiht war, daß fich dieſes Gebirge nur bis zum 
Meridian von Kobdo eritrede. Piewbomw erreichte 
auf feiner Reife durch die Mongoleı (1878—79) 
fogar erſt unter 42° nördl. Br. und 107° 51’ öſtl. L. 
von Greenwich die lebten jüdöjtl. Ausläufer des 
Altai. Nachdem diejer Neifende Kuku:choto und 
Kalgang in den nördlichen Grenzitrichen des öſtl. 
China bejucht hatte, trat er über Urga und Ulias: 


futai die Rüdreije an; von Urga ab bis zum Tſchui nommenen Miffion na 
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ing fein Weg durch faft ganz unbefanntes Gebiet. 

drianow unterfuchte 1881 in der Norbweitede der 
. das Steppenthal des Kemtſchit, welcher 
zum Uuellgebiet des Jeniſſei gehört. 

Korea wurde 1882 durch Hoslyn und Carpenter 
an feiner Weit: und Südküſte vermefien, Hall ftat: 
tete der Landeshauptitadt Söul (Han-Jang) einen 
Beſuch ab; im November 1883 durchzog Carles von 
Ehemulpo quer durch das Land bis in die Nähe der 
Ditküfte an der Japaniſchen See. 

In Sibirien wurde das große Nivellement 
öjtlich bis zum Bailalſee 1877 vollendet ; am untern 
Db waren mit Aufnahmen bejchäftigt Dahl und 
1881 die von der ruffiihen Regierung ausgejandte 
Erpebition unter Moiſſejew; die Gebiete öftlich von 
diejem Strom erforſchte 1880 Khandaſchewſti; im 
Omster Militärbezirt machten Vekraſſow und Mi: 
roſchnitſchenlo aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen. 
Aminow war für die Vorarbeiten des Ob⸗Jeniſſei⸗ 
tanals thätig. Michaelis nahm 1879—80 den 
Schwarzen Irtyſch und den Saijan:noor auf und 
wies die Schifibarleit beider Gewäſſer nad. Martin 
durchzog zwiſchen der Yena und dem Amur großen: 
teils —— tes Land. Kettlewell bereiſte Kam: 
tſchatla. Die Inſel Sachalin erfuhr ſeit 1881 durch 
Poljalow ſehr eingehende Erforſchung. Joeſt, Lands: 
dell und Seebohm erſtredten ihre Beobachtungen 
a ganze weite Gebiet Sibiriens. 

In Ru —— erforſchte Fetiſſow 
den weſtl. Thian- ſchan in botan. Hinſicht, Grün: 
wald 1877 die vom Thal des Naryn nach Kaſchgar 
führenden Päſſe; Ferghana wurde 1878 durch von 
Middendorff beſucht, nachdem es mit Sarafſchan 
und Kuldſcha bereits ſeit 1877 Gegenſtand von 
Uifalvys ethnogr. Studien war. Der Grpebition 
General Stobelews nad dem Pamir zur Unter: 
werfung der Kara-Hirgiien 1876 folgten Koſtenko 
und Lebedew, welche das Alaiplateau und das 
hal des obern Mulſu erforichten und als bie 
an Europäer den Karakul, den Drachenſee der 
Chineſen, bejuchten. Bonvalot und Capus, die 
Begleiter Uifalvys, blieben zurüd und bereijten 
im %. 1881 von Samarland aus das öjtl, Bo- 
fhara, das obere Thal des Sarafiban und das 
Gebiet des Tihirtichil, eines rechtsjeitigen Neben: 
flufjes des Syr:Darja. Das Gebirgsland zwiſchen 
Karſchi und Hiſſar durchzog 1878 Majew; in dent: 
jelben Jahre bereifte Oſchanin die bisher unbe 
kannte, 1877 von Bokhara unterworfene Landſchaft 
Karategin am obern Surdab, der im Oberlaufe 
Kyſyl-ſu, im untern Laufe Wahich genannt wird. 
Das 1878 von Bolbara eroberte Darwas bejuchte 
Hermann. Die jeit 1881 unausgejeht geförderten 
Forſchungen Negeld auf dem weitl. Bamirpla: 
teau, in Verbindung mit ben großartigen und 
reichen Ergebnijjen der im öſtl. Bamir 1883 thäti: 
gen Erpedition unter Benderſti, Iwanow und 
Putjata haben die orographiichen Hauptzüge des 
«Daches der Welt» vollitändig klargelegt und den 
längit erjtrebten Anſchluß an die brit. Aufnahmen 
im Süben dieſes Gebirgsſyſtems erreicht, von wo 
zulegt der Bandit M— S— 1878—81 von Gilgit 
aus in das obere Thal des Pändſch (Amu:Darja) 
bis zur Vereinigung mit dem Murghab vorge: 
drungen war, Roſchan, Schugnan und Badalſchan 
find 1886 aud von Elias Key, brit. Nefidenten 
zu Zeh (Ladal), befucht worden, nachdem er feiner 
ım Auftrage des Vizelönigs von Indien 1885 über: 
Sarland und Kafchgar 
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genügt hatte. Der engl. Dberft Lodharbt ging 
1886 von Gilgit aus über den Hindukuſch nach dem 
Quellgebiet des Pändſch und nahm mit feinem Be: 
gleiter, dem Obersten Woodthorpe , in Badalſchan 
topograpbiiche Aufnahmen vor. 

Den nördl. Zugang nad) Afghaniſtan vom Amu 
ber Härten 1878 Matwjejew und namentlich Gro: 
delow auf. Nachdem eriterer, von Sarafſchan tom: 
mend, Ditbokhara durchwandert und den Amu über: 
—— hatte, berührte er bis Faiſabad in Badak— 

n ganz unbelannte Gegenden, lonnte jedoch die 
fchneebededten Päſſe des Hindukuſch nicht über: 
fteigen und ebenfo wenig wegen des engl.:afghan. 
Kriegs auf Kabul vordringen, weshalb er J dem 
linlen Ufer des Amu weſtwärts wanderte, bei 
Patta Ghuzar den Drus überfchritt und über Schi— 
rabad nad) Samarland zurüdging; auch diefem 
Reijenden gelang durch jeine Pofitionsbeftimmun: 
gen die Verknüpfung der ruf). und engl. Aufnab: 
men in Badalihan, Kundus u. ſ. w. Grodekow 
wies auf feinem lühnen Ritt über Sarypul und 
Maimene nad Herat nad, daß die Bälle aus dem 
Murgbabthale über den Paropamijus nad dem 
obern Heri:Rud für größere Truppenmaflen nur 
unter größten Schwierigleiten paffierbar feien, in: 
defien der am Heri:Rud von Serachs nad Kufun 
aufwärts führende Paß ſich fehr gut zu einem Nor: 
marſch auf Herat eigne. Capus, Bonvalot und 
Pepin, welche 1886 wiederholt, zulekt von Amu 
aus, den Verſuch machten, in Afghaniftan vorzu: 
geben, wurden in Bald) feftgehalten. 

Das in den J. 1881—85 von Rußland erwor: 
bene Tette-Turimenengebiet ift ununter: 
brodyen Gegenitand namentlih rufl. Forſchungs— 
reijen. Schon der Engländer Stewart, —J 
1880 das nordöſtl. Perſien durchkreuzte, erkundete 
das Turkmenenland und den Verlauf der Flüffe 
Zedihend und Murghab. Die im Vertrag vom 
12. März 1882 —* Rußland und Perſien 
feſtgeſezte Grenze wurde nebſt den anſtoßenden 
Strichen von ruſſ. Offizieren aufgenommen. Der 
Ingenieur Leſſar unterſuchte ſeit Dit. 1881 das 
Gebiet zwiihen Askabad und Serachs behufs 
Weiterführung der Transkaſpiſchen Bahn, bereijte 
1882 das Land zwiſchen Heri-Rud und Murghab 
und gina über Merw, Bolhara und Chima durd 
die Wülte Kara⸗-kum ** nah Astabad; au 
Leſſar behielt die militäriihe Brauchbarkeit der 
von Serachs und Merw nad Herat führenden Ge: 
birgejtraßen im Auge. Gladyſchew war 1881—82 
mit Bofitionsbeitimmungen und Höhenmelfungen 
in Zranstajpien und in den anjtoßenden peri. 
Grenzgebieten bis zeig ir beichäftigt. Auch erw 
iit von den Ruſſen bereit3 vermeſſen worden. 
Hegel, der Pamirerforſcher, machte 1884 einen 
Vorſtoß von Tihardfchui am Amu über Merw 
nad) Banichedeh und ging dann nad Samarkand 
zurüd. Radde unterfuchte im Auftrage der ruf. 
Ntegierung 1886 die neuerworbenen transtafviichen 
Territorien öftlich bis zum Murghab in Rüdficht 
auf ihre Naturerzeugnijle und machte nebenher 
Ausflüge in die nördl. Grenzgebirge Chorafans, 
Zwiſchen Murgbab und Tedſchend hat Nadde meiſt 
mit Kontfchin gemeinfam gearbeitet. 

Die Frage der Ableitung des Amu in den 
Usboj, das vermeintliche alte Bett des Drus, rief 
während des letzten Jahrzehnts eine ganze Keihe 
eingehender Unterſuchungen in dieſem Teile des 
Zranstafpifchen Gebiets hervor, doch iſt die Mög- 
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lichkeit der Ausführung diefer Idee ürzlih nas 
mentlih von Leſſar en. Kontf Pi beftritten wor⸗ 
den, welcde überhaupt die Annahme verwerfen, 
daß der Usboj je die Wafler des Amu dem Kafpi: 
ichen Meere zugeführt babe. (Näheres über dieſe 
Frage f. unter Amu und Usboj.) Da die Aus: 
übrung eines Kanals durch den Usboj jomit ſehr 
raglich geworden ift, Fe 1882 — 83 Alexandrow 
nad) Unterfuhung des hier keineswegs waflerlofen 
Uſt⸗Urtplateaus eine ohne Schwierigleiten herzu⸗ 
—— bequem fahrbare Verbindungsſtraße zwi« 

en Kungrad im Amudelta und der Bai Yaman⸗ 
Airalti des auch für Dampfſchiffe zugänglichen 
Mertwyj-Kultut:Bufens (amtlich Bucht des Cäfare: 
witich) des Kafpifchen Meeres in Vorſchlag gebradht. 

II. Staaten und Kolonien. 

Die feit 1881 in U, eingetretenen Gebietöverän: 
derungen wurden überwiegend durch das ftetige 
Vordringen der Ruflen in Gentralafien und durd) 
die Kolonialpolitit Frankreichs und Großbritan: 
niens auf der hinterindiſchen Halbinfel hervorge: 
rufen. Durch den am 24. Febr. 1881 zu, Peters: 
burg abgeichloffenen und am 16. Aug. ratifizierten 
ruſſ.chineſ. Grenzvertrag wurde der größte öftl. Teil 
des Iligebiets, welches feit 1871 von ruf]. — 
beſeßt war, an China zurüdgegeben, wogegen leb: 
teres ein ÖSteppengebiet von 24167 qkm am 
Schwarzen Irtyſch oberhalb des Saifan:nor an 
Rußland überlieh. Der Heine weſtl. Teil des Ili— 
oder Kuldſchagebiets, welcher damals völlig in 
ruf. Befiß überging, bat einen Flächeninhalt von 
11288 qkm mit einer Bevölkerung von 70000 E. 
Am 9. April 1881 fand zu Askabad die förmliche 
Unterwerfung der Telte:Turfmenen unter die Herr: 
haft des Zaren ftatt, worauf bezüglich der Grenze 
des Transtafpiichen Gebiets Nußland und Perſien 
eine Vereinbarung trafen, welche am 21. Dez. 1881 
zu Teheran unterzeichnet wurde. Am 11. Febr. 
1884 erfannten aud) die Turkmenen von Merm die 
Dberhoheit Aleranders III. an, Schon ein Yahr 
fpäter rüdte General Komarow an die Grenze 
Afghaniſtans vor und befekte dafelbft den von 
Serachs nad Herat führenden Zulfitarpaß nebit 
einigen andern ſtrategiſch wichtigen Punkien (Febr. 
1885), und am 13. Schr. 1886 fand der Einzug ruſſ. 
Truppen in Vendjeh ftatt, War das nordiſche 
Kaiferreich feit 1881 in der Richtung auf Afghani— 
ftan und damit auf Indien in ftetem Anwachſen 
begriffen, fo hatten die Briten auf diefer Seite be: 
reit3 im Olt. 1880 ihre feiten Stellungen zu Kurum, 
Piſchin und Siwi geräumt, womit die im Vertrag 
von Gandamak (26. “lat 1879) gezogene fog. willen: 
fchaftliche 5* Britiſch-Indiens aufgegeben und 
die ältere weitl, Grenzlinte des indobrit, Reich 
wieder in Geltung getreten war, Annam mußte 
im Vertrag vom 6. uni 1884 die Schutzherrſchaft 
Frankreichs anerkennen, während die annam. Pro: 
vinz Tongling unter franz. Verwaltung kam. Kam: 
bodicha, Delhes bereits feit 1863 unter der Schuß: 
herrichaft Frankreichs ftand, geriet durd den Ver: 
trag vom 17, Juni 1884 in noch größere Abhängig: 
feit von diefem Staate. War ſonach der D. und 
©. Hinterindieng gänzlih_unter franz, Herrſchaft 
gelangt, jo bradte Großbritannien im W. ber 
Halbinjel feine Macht zur Geltung; nad dem 
Feldzug der Engländer gegen König Thibo im J. 
1885 erflärte am 1. ‘jan. 1886 der Bizelönig von 
—— die Zugehörigkeit Birmas zum brit. Reiche. 

egenwärtig iſt Siam nod) der einzige dem Namen 
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nad unabhängige Staat Hinterindiens von einiger 


Bedeutung. 

Die —— Beſihungen europ. Mächte gruppieren 
f der Bevölterungsziffer nad) in folgender Reihen⸗ 

olge: 1) Großbritannten mit 262067 734 E. auf 
4269939 qkm; davon lommen auf Britijch: Indien 
2359588 akm mit (1881) 201888897 E.; das 
kürzlich erworbene Dberbirma zählt auf 492000 qkm 
etwa 4 Mill, Seelen. 2) Das Niederländiich:Ditin- 
diſche Rei hat einen Flächenraum von 1859733 
gkm mit einer Bevölkerung von 29450000 G. 
3) Frankreich zählt auf 525600 qkm 18422500 E.; 
davon entfallen auf Cochinchina 59800 qkm mit 
(1883) 1639777 E. auf Zongling 90000 qkm mit 
9 Mill, E, und auf die Gtablijements in Indien 
(Bondidhery, Mabe u. ß w.) 508 qkm mit (1884) 
282723 E.; der Schubitaat Kambodſcha hat auf 
100 000 qkm eine Bevölterung von 1500000 E., 
der Schubitaat Annam auf 275300gkm 6 Mill. €. 
4) Vom Ruffiihen Reiche entfallen auf feine afiat. 
Befihungen 16 726515 qkm mit 16439742 E. ; da: 
von kommen auf Kaulaſien 472666 qkm mit (1883) 
6534853 E., auf Gentralafien 3018239 qkm mit 
5101354 E., auf Sibirien 12495110 qkm mit 
4093535 E. und auf das Translaſpiſche Gebiet 
740500 qkm mit 710000 E. 5) Spanien befist 
in A. die Philippinen und Suluinjeln, zufammen 
mit einem Areal von 296182 qkm und einer Be: 
völferung von 5636232 Seelen. 6) Die portug. 
Befisungen in A. (Goa, Daman', Diu, Macao, 
Timor u. ſ. w.) zählen auf 19666 qkm 849553 E. 

Von den unabhängigen einheimijchen Reichen 
A.s weilen Japan und China (im engern Sinne) 
die größte Bevölferu ee auf; in Japan 
tommen 96 Köpfe auf jeil qkm, im eigentlichen 
China, abgejehen von den Nebenländern, 95 €. auf 
je 1 qkm, Wird jedoch das ganze Chinefiiche Reich 
mit Mandſchurei, Mongolei und Tibet in Betracht 
gezogen, fo ergibt fich eine mittlere Bevölferungs: 
dichtigteit von 35 Geelen auf 1 qkm, Die größte 
Boltszahl nicht nur in A., fondern überhaupt auf 
der ganzen Erde weilt das Chinefiiche Reich auf, 
nämlich 403259000 Seelen auf 11574356 qkm 
wovon auf die Nebenländer 21180000 E. auf 
7549666 qkm fommen (aljo erit 3Köpfe auf qkm), 
Japan zählt auf 382447 qkm (1882) 36700118 E., 
die afiat. Türfer auf 1890468 qkm 16 174000 E., 
Korea auf 218192 qkm (1883) 10518937 E., Ber: 
fien auf 1648195 qkm 7 Mill. E., Siam auf 
726850 qkm 5 750000 €, , 

Am Schluß des Jahres 1885 waren in A. an 
Eijenbahnen erſt 23277 km im Betrieb, alfo auf je 
10000 qkm erſt 5km, Die meiften Schienenwege 
hatte Britiſch-Indien, nämlich 19917 km (auf je 
10000 qkm 84 km), hierauf folgten Java mit 
940 km, Ruſſiſch⸗Aſien mit 825 km, Stleinafien mit 
5% km, ‚japan mit 558 km, Geylon mit 285 km 





Afinara — Aspendos 


arbeitet und herausgegeben mit Unterjtükung ber 
t, £, Alademie der Wiljenihaften in Wien (6 Blatt 
in 1:8000000, Wien 1887). Die neueſte Litte: 
ratur über die einzelnen Länder A.3 ſ. am Schluß 
der Spezialartilel China, Japan, Perſien ıxc. 

‚Afinara, Inſel vor der nordweitl. Spike Sar: 
diniens, dem Kap del Falcone, gehört zur ital. Bro: 
vinz Saffari, befteht aus Granit, ift von Korallen: 
bänfen umgeben, welche die beiten Korallen Sar: 
biniens liefern, und bildet mit der weitl. Nordküfte 
Sardiniens den Bolfo dell’ Ajinara. Auf der 
Nordipige N.S fteht ein Leuchtturm. A., a 
von 270 Seelen, Hirten und Fildern, bevöltert ift, 
ee, ein Neben 


ap den Alten Insula Herculis. 

fingofee, auch Ajin ge: 
wäjler bes Ogowe im franz. Weftäguatorial:Afrila, 
erhält feinen Zufluß aus dem rechten Seitenarme 
des Ogowe, welder die Inſel Aiange im Nord: 
often begrenzt; neben ber eg biefeö Zu: 
fluffes inmitten des füdl. Seeufers beginnt der 
Ausfluß, welcher wieder rechts zum untern Ogowe 
geht. Hings um den See macht ſich beftändig 
eine ſtarle Strömung bemerkbar. Der A. wurde 
im Dft. 1832 durd den Marinefähnrid Ejpinafiy 
genau aufgenommen. 

*Aſiſi oder Aſſiſi, Stadt in ber ital. Provinz 
Perugia, zählt (1881) 6720, ald Gemeinde 16300 €. 

Aötabad, bei den Rufien Ashabad, Be: 
zirshauptftabt im Translaſpiſchen Gebiet im ruſſ. 
Gentralafien, mit 3708 E., iſt Station der Trans: 
laſpiſchen Militärbahn, melde das Kaſpiſche Meer 
be Mihajlomst) mit dem Amu:PDarja verbinden 

oll. Die Strede Kifil:Arwad bis A. wurde im 
Frühjahr 1886 eröffnet. A. gehört erft feit Nieder: 
werfung der Telte:Turfmenen durch General Sto: 
belew 1881 zu Rußland, 

Aötania (tür. Ismik-ghiol), der größte See 
im alten Myften (Bitbynien), im jebigen türf, Vi: 
lajet Chodawendiljar, von Aslanios, dem Sohn bes 
Sineas, fo genannt. Am Ufer liegen die Ruinen der 
alten Städte Nicäa und Otroia. 

—— eine 
manchmal bis gegen 2 m lang werdende, harmloſe 
Natter von jehr unbeitändiger Färbung, welche oben 
gelb, graubraun bis grünſchwarz jein kann, unten 
immer —* iſt; bei manchen Varietäten treten 
weiße Fleckenreihen oder gelbliche Längsſtreifen auf. 
Die I, iſt gemein in Südeuropa, namentlich in al: 
tem Gemäuer, findet fih auch in Deutichland hin 
und wieder, 3. B. am Rhein, im Naſſauiſchen u. |. w. 

*Asnieres, Dorf im franz. Depart. Seine, zählt 
(1886) 14383, als Gemeinde 15203 €, , 

* Aſolo, Stadt in ber ital. Provinz Trevifo, 
zählt (1881) 2715, al3 Gemeinde 5813 E. 

* Aſow, Fleden im zufl. Gouvernement Yela: 
terinojlaw, zählt (1882) 19831 €. 

Aspendos, im Altertum eine große und blü— 


13 km Gijenbahn. Bon den 68299km Telegrapben: | Fluſſes Curymedon (des jekigen Kapfi: Su), etwa 
linien A.s tommen auf Britiſch-Indien 41184 km. | 11 oder 12km von deilen Mündung ins Mittelmeer 
Bon neuen Kartenwerten über A. find ber: | entfernt. Die Stadt, unter deren Mauern der be: 
vorzuheben: — «Phyſik. Wandkarte von | rühmte atheniſche Feldherr Thraſybulos 389 v.Chr. 
A.» im Maßſtabe von 1:8000000 (2. Aufl., Wien das Leben verlor, war bei anſehnlichem Gebiet jo 
1881); «Starte des aſiat, Rußland und der angren: | volfreich, daf fie zur Zeit derSeleuciden 4000 Mann 
enden Gebiete», bearbeitet im militär:topogr. | aufitellen konnte. In jpätröm. und byzant. Zeit 
Bureau de3 ruſſ. Generalftabes in 1:4200000 | hieß A. auch Brimupolis. (Der uralte, auf vor: 
(8 Blatt, 1883, ruf. Nomenklatur); von Haarbt, griech. Münzen erhaltene einheimische Name von 
«liberjichtsfarte der —— Verhältniſſe A. war Estvedius geweſen.) Zu ihren Ruinen ges 
von N. und den angrenzenden Zeilen Europas», be: ! hört ein ftattliches , gut erhaltenes Theater, 


und Codindina mit 144 kn; Ghina beſiht erjt | bende Stadt in don Des auf beiden Ufern des 


Aſpermatismus — After 


Alpermatismns (grch.),das Fehlen der Samen: 
finjfigleit (bei Erkrankungen der Hoden, der Harn: 
röhre, de3 Nüdenmark3) und die dadurch bewirkte 
vorübergehende oder dauernde Impotenz; ajper: 
mätijc, jamenlos. 

Asphaltmalerei. Der Asphalt wird aud als 
Farbe in der Ölmalerei gebraudt. Wegen der jchö: 
nen braunen Bijterfarbe, der volllommenen Durch: 
Nichtigkeit und des leichten Auftrags dient die As: 
phaltfarbe vorzugsweiſe zum Laſieren, doch da fie 
dem Nachdunleln ausgejeht iſt, empfiehlt es ſich, fie 
nur in ben dunteln Partien zu —— n, welche 
durch das etwaige Nachdunkeln keinen Schaden in 
der Harmonie erleiden. Der Asphalt bat auch die 
Eigenschaft, ih gut mitandern Farben zu vermijchen, 
auper mit Weiß. Man bat au) verfucht, ihn, mit 
BWeingeift abgerieben, für die Nquarellmalerei ver: 
wendbar zu maden. 

Aipirieren (lat.), bauen, mit einem Hauch 
ſprechen; fi um etwas bewerben ; Aſpirant, je: 
mand, der jih um etwas bewirbt, um ein Amt, um 
Aufnahme in eine Geſellſchaft u. f. w. 

*Affabbai, Bai an der afrit. Küfte des Noten 
Meeres, im füdlichiten Teile desjelben. Die im 
Jan. 1881 von Italien erworbene Kolonie an der A. 
umfaßt ein Gebiet von 632 qkm mit (1881) 1303 E. 
Im Einverftändnis mit Großbritannien übernahm 
Stalien 1885 die Verwaltung der Weſtkuſte des 

oten Meeres nördlid bis Maſſaua und beſetzte 
Bailul, Artito, Mafiaua und andere Hüftenpläbe. 

Manzoni, «ll nostro possedimento in Assab» 
u.1881); Martini, «La baia d’Assab» (Florenz 
1881); Zicata, «Assab e i Danachili» (Mail. 1885). 


I ferung von 22083 
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wird von Karawanen befucht, welde Gold in 
Blättchen und Pulver, auch Elfenbein, Begetabilien 


und ‚elle von Leoparden und Affen einführen. 
Im Auftrage des Hauſes Verdier, welches die 
franz. Faltorei an der Hüfte unterhält, unternab: 


men 1882 Bretigndre und Chaper mehrere Aus: 
flüge durch das Gebiet im N. der Lagune von Abi, 
wiſchen Kinjabo im W. und dem Fluſſe Tanud im 

.; 1883 wurde A. von von Rogozinsli bereiit, 
welcher dem, fait hundertjährigen König Amatitu 
zu Kinjabo einen Beſuch abjtattete. 

Alfiniboia, 1882 organijierter Dijtrift der 
Nordmweitterritorien de3 Dominion of Canada, 
geemit im ©. an bie Territorien Montana und 

fota der Vereinigten Staaten, im D. an die 
Provinz Manitoba, im N. an den Diitrilt Sas— 
tathewan und im W. an den Diftrift Alberta. 
Im R. bildet eine nahe dem 52. nördl. Breiten: 
grade gezogene Linie, im W. 111° 30° weitl. Länge 
von Greenwid die Örenze, Der Diftrift wird ın 
feinem norbweitl. Teile von dem South :Sastat: 
chewan durchfloſſen, der hier lints den Ned:Deer: 
River aufnimmt; den D. und ED. A.s bewäl: 
ſern die rechts zum Aſſiniboine gehenden Flüjie 
Du’appeleund Souris, während der S. zum Strom: 
gebiet de3 Mijjouri gehört. Das Gebiet ſchließt 
die Forts . und Gllice ein. «Der Diftrift, wel: 
her in oftweitl. Richtung von der canadiſchen Pa: 
cifichahn durchzogen wird, hat nad der Zählung 
vom 24. Aug. — 232300 qkm eine Bevöl: 

eelen. 
*Aſſhmn Paſcha, türl, Staatsmann, war bis 
1882 und wieder auf kurze Zeit 1885 Minifter des 


*Afam, indobrit. Haupttommillariat, zählt ! Auswärtigen, dann Gouverneur von Trapezunt 


(1881) 4881426 E., worunter 3062148 Hindu, 
1318574 Dlobammedaner, 703 Chrijten, 6563 
Buddhiſten, 483251 Heiden (Bergvölter). Die Stadt 
Gaubatti zäblt 11695, Silhat 14470 G, Bal. 
Baftian, «Böllerftämme am Bramaputra» (Berl. 
1883), 

Asſche, Fleden im Bezirk Brüfjel der Bei: Bro: 
vinz Brabant, 14 km im NW. von Brüfiel, 


tion der Lin ie Dendermonde-Brüfjel der Belgiichen | 








und ftarb *nfang 1836 dajelbit. 

*Afigrien. Vol. no Kaufen, «U. und Baby: 
lonien nad) den neueiten Entdedungen» (2. Aufl., 
Freib. 1882); Würdter, «fturzgefaßte Geſchichte Ba: 
bylonien3 und A.3 nad) den Keilichriftdentmälern» 
(Stuttg. 1882). Ba 

Aötakos, alte Stadt Bithyniens, welche eine 


Sta: ' Kolonie der Megarier und Athener war, wurde von 


Lyſimach, einem Feldberrn Aleranders d. Gr., zer: 


Staatsbahnen, mit 6674 E.; Aderbau und Bier: | ftört, lag am Meerbujen von A., jebt Meerbujen 


brauerei. Anmeifung, Bd. 


Alfignant, Aſſignat, Aifignatar, j. unter | 
a —— junger Genielapitän nach Paris geſchidt, um Na— 


ſini, franz. Schutzgebiet im äußeriten Weiten 


I. ! von Nilomedien genannt. 


* After (Ernſt Ludwig von) wurde 1810 als 


der Goldfüjte Oberguineas, durch die Lagune von | poleon I. das Projekt der Vefeſtigung von Torgau 
D 


Abi (Aby, von von Rogozinski unter dem Namen | zu überreihen und zu erläutern. 


urch ruhiges 


Ahe erwähnt) in das lache Hüjtengebiet jüdlich | und feites Auftreten gegenüber den frangöfider» 
Ts 


und in das hügelige Binnengebiet nördlich geteilt, | jeit3 gemachten Ausitellungen gewann A. 


weijt eine mächtige tropijche Begetation und frucht: 
baren Boden auf. In die Lagune von Abi, welche 
im SD. mit der Lagune Ci oder Tando im brit. 
Goldküftengebiet zuſammenhängt, mündet im N. 
der aus dem Lande Gyaman kommende Bia, wel: 
her den See auf deſſen Südſeite als Fluß Aifini 
verläßt und zwiſchen i 
Fort Aſſini im D, in den Atlantiihen Dcean 
mündet. Die Barre vor der Mündung des A. 


gehört zu den gefahrvolliten der Küjte von Ober: | 
guinea. An der Hüjte befinden fich zwei engl. und | 


eine franz. Faktorei, nördlich von der Lagune Abi 
eine Kaffeepflanzung. Die Negerbevölterung A.s 
iſt einer der ſchönſten Stämme der ganzen Guinea: 
füfte und äußerit reinlid; ihre Saupt tadt und 
Königsrefidenz iſt Kinjabo (Kindjabo, Krinjabo), 
unfern öjtlih vom Bia, nabe deſſen Einmündung 
in die Lagune. Kinjabo zählt etwa 2500 E. und 


Bort Aſſini im W. und | 


as 

trauen des Kaiſers, welcher das Projekt durd) A. 
in Baris umarbeiten ließ und danach die Ausfüh— 
rung anorönete. Napoleons Püripra ſcheint 
Anlaß zu der bereits 1811 erfolgten Beförderung 
A.3 zum Major geweien zu fein. Im Mai 1813 
erbat A. feine Entlafjung aus ſächſ. Dienjten und 
begab ih, ohne die Entideidung abzuwarten, in 
das ruf). Hauptquartier zu Baußen, Der Abichied 
wurde jpäter genehmigt. A. wurde als Oberit: 
lieutenant in ruſſ. Diensten angeftellt, als ſolcher 
machte er die Schlacht bei Bauten mit. An dem 
Feldzug 1814 nahm X. als Generalquartiermeijter 
und Ipäter als Chef des Generalitabes des 3. deut: 
ſchen Armeelorps teil. Im März 1814 wurde A. 
von Kaijer Alerander zum Oberſt ernannt. Im 
%. 1815 wurde X. als Oberſt im preuß. Ingenieur: 
forp3 angeitellt, demnächſt Generalmajor und 1816 
Dberbrigadier der 3, Ingenieurbrigade; 1826 wurde 
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N. unter Beibehalt feiner Stellung als Angenieur: 
infpelteur zum Kommandanten von Koblenz, 1827 
zum Generallieutenant ernannt; 1837 wurde U, 
Chef des Ingenieurlorp und der Pioniere und 
Generalinipetteur der Feſtungen, 1842 als folder 
General der Infanterie; 1844 wurde ihm der 
Schwarze Adlerorden und damit der erbliche Adels: 
ftand verliehen. Im J. 1847 wurde dem Haupt: 
werk auf der Pfaffendorfer Höhe zu Koblenz der 
Name «Aiterftein» verlichen. Im J. 1849 wurde. 
auf Anfuchen der Abjchied bewilligt. A. übte einen 
wejentlichen Einfluß auf die in Preußen nad 1815 
angenommene Befeftigungsweife. Seine Grund: 
jabe find: gänzliche Berwerfung der einfeitigen 
fefttgungsmanieren, forgfältigite Benubung des 
Terrains und Aufgabe der, beihräntten 85 daß 
eine Feſtung ein bloßes — ſei, Er: 
hebung derſelben zum Kampfplaß. Wenn A. 
leichwohl als Schöpfer der ſog. neupreuß. Be: 
— bezeichnet wird, fo iſt das mit Ein: 
ränkung zu veritehen, der eigentliche Begründer 
der legtern iſt Breje (ſ. d.). A. hat keine bejtimmten 
Formen aufgeftellt.. Nach feinem Tode erfchienen 
folgende binterlafjenen Werte von ihm im Drud 
(1856—60): «Gedanken über eine Umgeftaltung 
der heutigen KAriegstheorier, «Entwurf zu einem 
Syſtem der ———— Gedanken über eine 
Item Militärgeograpbier, «Abriß der Ge: 
chichte des Erziehungswefens u. ſ. m.», «Juge⸗ 
nieurunterricht und feine ee Erforderniije». 
Bol. von Bonin, «Geſchichte des Ingenieurkorps 
und der Pioniere in Preußen» (Berl. 1878). 
Bithefiometer (grch.), ein Inſtrument zur Brü: 
fung des Orts: oder Raumfinns der Haut, beitebt 
aus einer horizontalen Mefjingftange, von welcher 
unter rechtem Winkel ein mit einer Elfenbeinſpihe 
verfehener Arm unbemweglich abgeht; ein zweiter mit 
ihm parallel laufender Arm läßt jich mittels einer 
Hülfe auf der Meffingftange leicht verjchieben und 
vermitteljt Schrauben beliebig feititellen. Der Ab: 
ftand beider Arme voneinander wird an einer Centi: 
meterjtala abgelefen und dient zur Beſtimmung der 
Größe der jog. Taftkreisdurchmefier an den zu unter: 
fuchenden Hörperftellen,, d. h. derjenigen Minimal: 
abjtände, in denen zwei örtlich getrennte Neize nod) 
Ve als folche empfunden werden. 
fthefionenröfen (ard).), Nervenkrankheiten, 
welche mit kranlhaften Störungen der Empfindung 
(Unempfindlichkeit, Schmerz, Ameifentriechen u. dal.) 
einher 2 j 
“an ‚, Stadt in der ital. Provinz Aleffandria, 
zählt (1881) 21215, ala Gemeinde 33513 €. 
ftie (Jean Frederic), namhafter prot. Theolog, 
geb. zu Nerac (depar. ot:et: Garonne) im Sept. 
1822, befuchte das Lyceum zu Bau, ftudierte Philo⸗ 
fopbie und Theologie zu Genf, Halle und Berlin 
und begab I 1848 nad) Neuyorf, wo er fünf Jahre 
lang einer franz. ſchweiz. Gemeinde vorſtand. Nach 
feiner Nüdtehr nad) Europa —* er ſich eine Zeit 
lang in Paris auf und überfiedelte 1855 nach Lau⸗ 
anne, wo er eine Profeſſur der Philofophie und 
heologie an der Fakultät der freien Kirche des 
Kantons Waadt erhielt, welche er noch jetzt bekleidet, 
Auf feine theol. Bildung haben Schleiermadjer und 
Binet, aufjeine pbilofopbiiche Kant den größten Ein: 
fluß geübt, Unter feinen Schriften find zu nennen: 
«M. Scherer, ses disciples et ses adversaires» 
(Bar. 1854, anonym), «Les deux theologies nou- 
velles dans le sein du protestantisme caisn 
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(Par. 1862), «L’explication de l’6vangile selon 
S. Jean» (Genf 1862—64), «Histoire de la répu- 
blique des Etats- Unis» (Par. 1865), «Theologie 
allemande contemporaine» (1874), «Me&langes 
de Theologie et de Philosophie» (Zanisnne 
1868), «Le Vinet de la legende et celui de Phis- 
toire» (Bar, 1881). Außerdem veröffentlichte er 
wei Ausgaben der «Pensees» von Pascal (Lau: 
Tonne 1857 u. Bar. 1883), «Esprit d’Alexandre 
Vinet» (2 Bde., 1861) und verfchiedene Brofhüren. 
Seit 1868 gibt er mit Vuilleumier die «Revue de 
theologie et de philosophie» heraus, 
*Aſtrachau, ruſſ. Gouvernement an der untern 
Wolga und am Kajpiichen Meer, umfaßt 236527 
qkm mit (1882) 790880 E. Die Hauptitadt des: 
jelben, Aſtrachan, zählt (1884) 69577 €. 
Aitrachan heißen außer der befondern Art von 
Sämmerfällen auch Webjtoffe mit einer jenen Fellen 
ähnlichen gelodten und glänzenden Oberflädhe; fie 
gehören zu den Plüfchen. 
Aitronomifcher Ort eines Geftirns, wird durch 
den Bunt des Himmelsgewölbes beitimmt, auf wel: 
chen dasjelbe fi) für das Auge des Beobachters pro: 
jiziert. _ Die Lage dieſes Punktes wird durch An: 
gabe feiner Länge und Breite, beziehungsweiſe ge: 
raben Auffteigung und Abweichung feitgefebt. 
Aſtunug oder Aufaftung bedeutet in der forft- 
12 techniſchen Sprache die Entnahme von Uſten 
ftehender Baͤume. Je nachdem bereits — 
trockene Uſte entfernt werben, oder noch lebende, 
grüne, unterjcheidet man Troden: und Grün: 
sung Gritere erfolgt nur zum Zwede der Erzie⸗ 
ung ajtreinen, techniſch brauchbaren Holzes. In— 
olge Lichtmangels und ungenügender Ernährung 
terben namentlich im geſchloſſenen Beſtand die un: 
tern Uſte der Bäume allmäblıd ab. Fallen fie auch 
zeitig ab, fo bleibt von ihnen nur eine geringe Spur 
im nern des Baums zurüd, In der Regel blei: 
ben aber mehr oder weniger lange Stummel der 
abgebrochenen Üfte am Baumſchaft, welche entweder 
unter Mitwirkung ſaprophytiſcher Pilze verfaulen, 
oder infolge Durchdringung mit Harz oder infolge 
von Kernholzbildung ot fehr lange unzerfeht blei⸗ 
ben. Die 10 ar am Schaft neu bildenden 
Jahresringe ſchließen allmählich ſolche Aſtſtummel 
in den Holzlörper ein. Solange die Stummel an 
——— noch lebendig ſind, bleiben ſie in feſter 
erbindung mit den ſie umgebenden Holzringen, 
ſind ſie aber bereits vollſtändig tot, ſo werden ſie 
nur mechaniſch umwachſen. ein ſolcher Stum: 
mel faul, fo ſeht fich die Fäulnis oft ſchon in das 
Innere des Baum fort, ehe diefer die Aitwunde 
durch Überwallung zu umſchließen vermag. Age: 
ftorbene, aber nicht hut fondern mit San durch: 
drungene Stummel dhlieht der wachiende olzkörper 
allmaͤhlich ohne Fäulnis ein, derartige Aſte pflegen 
jedoch oft aus de Brettern heraus: 
gufa n. Einen Einfluß auf den Maſſenzuwachs 
es Baums kann die Trodenäftung nicht haben. 
Soll fie ihren Zwed erfüllen, die Wie aftreiner 
Brettllöger zu begünftigen, jo muß fie bereits an 
jungen Bäumen ——— und der Schnitt mit 
r * dicht am Baumſchaft ausgeführt werden. 
Die Örünäftung kann ebenfo, wie die Troden: 
äftung die Erziehung aftreinen Holzes bezweden, 
fie fann aber auch deshalb vorgenommen werden, 
um unter dem Schirm des Baums ftehendem Un: 
terwuch® mehr Licht zuzuführen. Faſt immer hat 
die Grünäftung einen vermindernden Einfluß auf 
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den Maſſenzuwachs des Baums, um fo ftärker, je 
mehr Aſte man auf einmal entfernt; namentlid) die 
unterhalb der abgeſchnittenen Siite am Stamm fid) 
bildenden Jahresringe werden ſchmaler als die vor: 
her gebildeten. Um die Üüberwallung der Schnitt: 
wunde zu fördern, muß der Schnitt ebenfalls dicht 
am Schaft geführt und ſehr vorfichtig dabei ver: 
fahren werden, damit die Rinde an lekterm nicht 
einreiße. Stärtere Üſte ſchneidet man am beiten erit 
etwas entfernt vom Schaft unter Belafiung eines 
Etummels ab, welchen man dann durd) einen zwei: 
ten Schnitt entfernt. Die Schnittwunde iſt fofort 
mit Steinloblenteer zu überftreihen, um das Ver: 
trodnen des bloßgelegten Holzlörpers und die ba: 
durch bedingte Entitebung von Riffen auf der Wund: 
fläche, ſowie das Eindringen parafitiicher Pilze zu 
verhindern. Die liberwallung der Wunde erfolgt 
durch unter der Rinde hervortretendes Cambium 
am meiften von den Seiten und von oben. Die ſich 
allmählich bildende Überwallungsichicht verwächſt 
nicht mit der Wundfläche, ſondern überdedt dieſelbe 
nur mechaniſch. Die beſte Zeit für diefe U. ift der 
Herbit und Vorwinter, erſtens, weil ein erfolgreidyes 
Zeeren, d. b. das Eindringen des Teeres in das 
Holz, nurdann möglich) ift, wenn der Holzlörper ver: 
bältnismäßig wafjerarm iſt; zweitens, weil ſich zur 
Zeit der Begetationsruhe die Rinde nicht leicht vom 
Holzlörper trennt, eine joldye Trennung aber, welche 
im Frübjahr beim Abſchneiden eines Aſtes, felbit 
wenn diefer zuerft von unten angefchnitten wird, 
namentlid) leicht am untern Wundrande entitebt, 
die Bildung des liberwallungäringes an der betref: 
fenden Stelle verhindert oder verlangfamt. Erfolgt 
die I. nur zum Zwecke ber Dilege eines Unterwud: 
ſes, * B. des Unterholzes im Mittelwalde, ſo iſt es 
edmäßig,bei breitlronigen — ſehr ſtarle 
ſte nur zu fürzen, d. h. unter Belaſſung eines Aſt— 
ſtummels abzuſchneiden, lehterer muß aber groß 
genug fein, um fi) lebend erhalten zu können. 

Die Entnahme oder das Einftuben von * 
beim Verſetzen ſtärlerer Pflanzen, um deren Aſt— 
mafje mit der durd) das Ausheben der Bilanzen be: 
beutend verminderten Wurzelmaſſe in richtiges Ver: 
bältnis zu feßen, bezeichnet man nicht mit dem Aus: 
drud Si., jondern man nennt diefe Operation Be: 
ſchneiden der Pflanzen, Lebterer Ausdrud wird meiſt 
aud angewendet, wenn man der Krone jüngerer 
Laubhölzerdurd Einftuben der Üſte einezwedmähige, 
pyramidale Form geben, oder wenn man Ziiejel: 
bildungen oder andere eine gute Schaftkrone einit 
Bindernde Aſte von jungen Bäumen abſchneidet. 

*Afturien, Provinz in Spanien, zählt (1884) 
591007 6, 

Aſum (Azum), Wadi (Flußthal) in Darfur im 
mittlern Sudan, beginnt im W. des Diebel Mar: 
tab etiwa unter 13° nördl. Br. und 24° öftl. 2. von 
Greenwich, verfolgt zuerft weſtl., dann meiit ſüd— 
weſtl. Richtung, vereinigt fih an der Weſtgrenze 
Darfurs unter 12° nördl.Br. und 22° öſtl. L. mut 
dem von Norden kommenden Wadi Kia (Hadja), 
durchzieht das fühl. Wadai als Om:el:Timan und 
Bahar:e3:Salamat und endigt in der Jro:Lagune 
an der Sübmeitgrenze von Wabai, 

Aldor (rc), Die mangelhafte fftotiihe 3 

yſtoſie (grch.), die mangelhafte fyftoliiche Zu: 
fammenziehung en Entleerung des Herzens, häufi: 
ges Symptom bei hroniichen Herzkrankheiten. 

Atelektäfe (erh), die unvolltommene Ausdeb: 
rung der Zungen, die entweder, al3 Fortdauer des 

Converſatiens⸗ Lexiton. 13. Aufl. Euppl. 
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fötalen Zuftandes, angeboren oder durch krankhafte 
rozeſſe erworben vortommt. 
Ateliers nationaux, ſ. Nationalwerls 
ftätten, Bd. XII. 
Atelokardie (grch.), die unvolllommene Auss 
bildung des Herzens. [des Rüdenmarls, 
Atelomyelie, die unvolllommene Entwidelung 
Atena Lucana, Stadt in der ital. Provinz Sa: 
lerno, Bezirt Sala Eonfilina, unweit reht3 von 
Flufie Calore, zählt (1881) 2566 GE, A. bie im 
Altertum Atinum oder Atina, eye zu Lucania 
und lag an der Heeritraße von Salernum nad He: 
raclea; von der antifen Stadt jtehen noch Reite eincs 
Ampbitheaters, Mauern und Türme, Der Drt wurde 
1857 durd) ein Erdbeben faft gänzlich zerftört. 
Ateruat (lat.), ewige Zeit, unbeichränkte Dauer, 
Insbeſondere bezeichnet man mit Al. eine Feitfehun 
der Friedensprälenzitärte bes deutichen Heeres Fr 
unbejtimmte Zeit, im Gegenfab zum Septennat 
(fiebenjähriger Dauer) oder Triennat (dreijäbriger 
—— [(1881) 10154 €, 
*Ateſſa, Stadt in der ital. Brovinz Chieti, zählt 
*Ath, Stadt in ber belg. Provinz Hennegau, 
zählt (1883) 9394 €. 
thabasca, 1882 organifierter Diſtrilt ber 
Nordweitterritorien des Dominion of Canada, 
zwiſchen 55° und 60° nördl. Br., fowie zwiſchen 
111° 30° und 120° weitl. 2. von Greenwich, wird 
im ©. vom Dijtrift Alberta, im W, von der Pro: 
vinz Britiih: Columbia begrenzt; den nörbl. Teil 
der Ditgrenge bildet der untere Athabasca River, 
die MWeitipike des Athabascajeed und der dieſem 
entitrömende Stlavenfluß bis_zu 60° nördl. Br. 
Quer durch den Diftrilt von SW, nad NO. flieht 
der zum Stlavenfluß gehende Beace:River, während 
den D. der Athabasca, den NW. der zum Großen 
Stlavenfee gehende Hay:River bewällert, Im ©. 
ſchließt das Gebiet den Kleinen Eflavenfee, jowie 
die Forts Ajfiniboine, linl3 am Athabasca, und 
Vermillion, lint® am Peace:River, ein. Der 
Difteitt hat einen Flächeninhalt von 273200 qkm. 
Athen, Hauptitadt von Griechenland, zäblt 
(1884) 34 903 E. Die neueften Ausgrabungen haben 
überrajchende Aufihlüfje über das Ausfeben der 
Atropolis vor den Perſerlriegen gebradit. Die An: 
nahme, daß an der Stelle des Barthenon ein frü: 
* von den Perſern zerſtörter Tempel geſtanden 
abe, iſt irrig; vielmehr lag ein großer Tempel der 
Athena in der Mitte der Burg zwiſchen dem ſpätern 
Parthenon und dem Erechtheion. Nicht wenige an: 
dere Bauten, alle in dem damals übliden Poros: 
ftein, nicht in Marmor, waren vorhanden, jowie 
hlreiche Weihgefchente. Die Umformung des zer⸗ 
(üfteten langaeftredten Felsrüdens zu einem ein: 
zigen großen ateau durch Umlegung einer mäch⸗ 
Den and: und Stümauer erweiſt ſich jeht als ein 
Plan Cimons. Bei diefer Gelegenheit wurden zahl— 
reiche ältere Refte als Füllmaterial binter ven Burg: 
mauern benugt. So find bier viele bemalte Bau: 
lieder zu Tage gelommen. Beſonders merlwürdig 
tft eine Reihe gut, aud) zum Teil mit ihren Farben 
erhaltener, altertümlicher weibliher Narmoritatuen, 
welche über die atheniſche Plaſtil mindeitens des 
6. Jahrh. Aufihluß geben. Vgl. Herkberg, «A., 
a — dargeftellt» (Halle 1885). 
Athenodoros (in der dor. Form feiner Heimat 
Rhodos Athanodoros) war einer der drei Dei: 
fer, welde die Laoloongruppe fchufen. Die bei: 
en andern, Agelandros und Polydoros, warcı 
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laut erhaltener Inſchriften höchſt wahrſcheinlich der 
Bater und Bruder des A. 

Athens, Stadt in der Grafichaft Clarke im nord: 
amerit. Staate Georgia, am Dconeefluß, an einer 
Zweigbahn der Georgia-Cifenbahn, zählt (1880) 
6099 E,, darunter 3081 Farbige, bat bedeutenden 
Baumwollhandel, mehrere Baumwollfabriten u.f.w. 
und ift der Sik der Staatduniverfität, 

Atherton, Stadtinderengl.Grafichaft Lancafter, 
Station der Linie Bolton-Kenyon Junction der on: 
don und Northwefternbahn, die hier nach Tyldesley 
abzweigt, zählt (1831) 12602 E. und bat Eifen: 
werfe, Seidenmweberei und Baumwollinduftrie. 

Athetöfe (grch., von Aseros, ohne feſte Stellung), 
eine eigentümliche Krampfform, weldye ſich haupt: 
ſächlich kundgibt durch unabläfige, oft auch ım 
Schlafe andauernde Krampfbewegungen der Finger 
und Zehen und durch die Unmöglichkeit des Kranken, 
diefe Teile in irgend welcher Stellung ruhig zu —* 
ten. Beſonders charalteriſtiſch pflegen die Be: 
mwegungen in der Hand und den Fingern zu jein; 
bier fieht man gewöhnlich ein ununterbrocdenes 
Beugen, Streden, Spreizen, Durch: und fiberein: 
anderbewegen der einzelnen Finger, welche dadurch 
oft die feltiamsten Stellungen einnehmen. Die A. 
ijt entweder ein jelbftändiges Nervenleiden oder fie 
tritt im Anſchluß an Gpilepfie, Hirnſchlagfluß, 
Geifteskrantpeit u. dal. auf. Das übel ijt in der 
Regel außerordentlich hartnädig; die Behandlung 
beiteht in der Anwendung von Bromlalium, Chlos 
a und des fonjtanten eleftriihen Stroms. 

*Athlone, Stadt in Irland, zählt (1881) 6755 €. 

Athol, Ort im County Worceiter im nordamerif, 
Staate Daffaduletts, am Millerfluß, an der Ber: 
mont: und en bat (1880) 
4307 E., eine Eiſengießerei, Schuh: und Stiefel: 
und Wollfabrilen. 

Atholl, Athole Foreit, ehemals auch Athol, 
nordöftl. Teil der ſchott. Grafſchaft Perth, in den 
Grampian: Mountains, it durchweg gebirgig. 

tina, Stadt in der ital. Provinz Caferta, Be: 
zirk Sora, nahe der Melfa (Melpis der Alten), zäblt 

1881) 4365 E. und bat ein Eiſenhüttenwerk und 

abritation von Wolldeden. A. führte feinen Na: 
men ſchon im Altertum, war urfprünglid) eine Stabt 
der Volsler, von welcher noch diegewaltigen Mauern 
aus unregelmäßigen Kalkblöden vorhanden find, 
war zur Zeit der Yongobarden byzantinifch, gehörte 
im 10. Jahrh. zum Fürftentum Denevent, bierauf 
zum Fürftentum Gapua, im 12. Jahrh. zum Terri: 
torium des Kloſters Monte Caſſino (Terra Sancti 
Benedicti) und war bis 1180 Sik eines Biſchofs. 
Im Mittelalter erjheint der Ort aud) als Atinum. 

*Atkarok, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Saratomw, zählt (1882) 7613 €, 

Atlautie City, Seebadeort im County gleichen 
Namens im nordamerif. Staate Neujerfey, am At: 
lantiichen Dcean und an der Abfecom Bea, hat 
(1880) 5477 E., darunter 763 Farbige, 

*Atlantiſcher Ocean, Val. «Segelhandbuch 
für den Atlantıfchen Ocean» (herausg. von der Di: 
reftion der Deutichen Seewarte, Hamb. 1885); 
Herrle, «North Atlantic Ocean (middle part). 
Gnomonic chart for use in great circle and 
windward sailing. With simple methods for 
measuring courses and distances» (Wajhingt. 
1881); «Deutſche Seewarte. Atlantifcher Ocean. 
Ein Atlasvon 36 Karten, die phyfitaliichen Berhält: 
niſſe und die Verlehrsſtraßen darjtellend» (herausg. 
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unter Leitung des Admiralitälsrals ©, Neumayer, 
Hamb. 1882). 

Atlaspapier oder Satindpapiernennt man 
Papiere, welche auf der einen Seite mit einer hellen 
Körperfarbe beitrichen und auf diefer Seite durd) 
Ginreiben mit ganz fein gepulvertem Talt (Feder: 
weiß) mit einem feibenartigen ‚ beim Befeuchten 
ic verſchwindenden Glanz verſehen find. 

‚Atladfpinner (Saturnia Atlas), prächtiger, fait 
bis 230 mm fpannender Nachtfalter Chinas, mit 
breiten, ſchön gejchwungenen Flügeln, deren Haupt: 
farbe zimtbraun iſt; über jeden vordern und hintern 
geht aber eine Schmale ſchwarz-weiße Querbinde 
und jeder hat einen dreiedigen, ſchwarz geſäumten, 
ſchuppenloſen glasartigen Fled in der Mitte, 

Atra bilis (lat), Schwarze Galle, früher als 
Grund vieler Krankheiten, befonders melancpolifcher 
Gemütsjtimmung (Atrabilität) angeſehen; 
atrabilär, jchwarzgallia. 

Atremie (grch.), ein eigentümlicher nervöfer 
Krantheitszuftand, bei welchem die Kranken jahre: 
lang nicht zu geben vermögen und bettlägerig blei- 
ben, obwohl ihr geſamter willtürlicher Bewegungs: 
apparat bei der Unterſuchung fich volllommen nor: 
mal erweilt. Bei jedem — das Bett zu ver⸗ 
laſſen, ſtellen ſich ſofort überaus läftige und qualvolle 
Empfindungen, übelleit, Betlemmung, Ohnmachts— 
anwandlungen, Schmerzen in Kopf und Rüden 
u, dgl, ein; damit ijt gewöhnlich eine aufjallende 
Unfäbigfeit des Kranken zu geiftiger Beichäftigung, 
jowie eine fibermäßige Empfindlichkeit gegen Licht 
jelbft gegen diffuſes Tageslicht verbunden, ſoda 
ſich die Kranlen faſt fortwährend in halbverdunfel- 
ten Zimmern aufhalten müjjen, Das Leiden, dejien 
Weſen nod) ganz unerklärt iſt, befällt vorwiegend 
nervös veranlagte Frauen zwiichen dem 25. und 
50. Zebensjahre; als Gelegenheitsurſachen werden 
übermäßige körperliche und geiftige Anjtrengungen, 
heftige Gemütsbewegungen ,„ Sonnenftid und Ge: 

ärmutterleiden angeführt. Der Berlauf der Krant: 
beit iſt immer ein ſehr langwieriger; mitunter ver: 
ſchwindet diefelbe jpontan während der klimalte— 
riſchen Jahre, in andern Fällen hingegen troßt jie 
jedweder Behandlung. 

* Atri, Stadt in der ital, Provinz Teramo, zählt 
(1881) 7393, als Gemeinde 10603 E. 

*Atſchin, niederländ.:oftind, Provinz im Nor: 
den der Inſel Sumatra. Vom Hafen Dlehleh 
(Die leh) an der Nordfpige der Inſel nad) Kotä 
Nadja am Atjehfluß führt die zuerjt erbaute Eiſen— 
bahn Sumatraä. I. Brau de St.:Pol Lias, 
«Chez les Atchös» (Bar, 1884); eine Spesiallarte 
von A. im Maßſtabe von 1:150000 mit begleiten: 
dem Tert von T. A. Liefrind, welder den gegen: 
mwärtigen Zuftand de3 Yandes behandelt, findet jid) 
in der «Tijdschrift van het Aardrijkskundig Ge- 
nootschap gevestigd te Amsterdam» (Bd. 5, Nr. 2, 
März 1881); die ausführliche «Kart van het ter- 
rein des oorlogs in Groot-Atjeh in 1876» (Breda 
1884), welde auf amtlichen Aufnahmen beruht, 
dient zur Erläuterung der niederländ. Kriegsope⸗ 
rationen in biefem Lande, — Aller Anftrengungen 
der holländ. Negierung uneradhtet ijt es nicht ge: 
lungen, einigermaßen geordnete Zuftände in A. ber: 
zuftellen und die holländ. Herrichaft zu befeftigen. 
63 fanden, nachdem der eigentliche Krieg gegen U. 
1879 als beendigt angejehen werden konnte (vgl. 
über diefen auch Kieljtra, «Beschrijving van den 
Atjehoorlog»,, 2. Aufl., Haag 1884, und «Die 
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bolländ, Erpebitionen gegen W.», Lpz. 1875), fei: 
tens der Eingeborenen 4 beftändig Kämpfe gegen 
die bolländ. Poſten ftatt, und man * 1885 einen 
großen Teil des mit ſo großen Verluſten und Koſten 
eroberten Gebiets wieder geräumt und die Truppen 
binter einen ftart befejtigten Abſchnitt, defien Werte 
durch eine Militärbahn verbunden find, zurüdge: 
zogen. Die bolländ. Truppen wurden auf dem Rüd: 
zuge angegriffen, erlitten ſtarle Berlufte und büßten 
334 — * —— der —— 
y en ıjt e Erfolge geltiegen und bat 
ie —— —— 
Indien zur Folge t. 
————— Kreisſtadt im ruſſ.-ſibir. Gouver⸗ 
nement Jeniſſeisk, gab (1884) 7193 €. 
Attenuation (lat.) bezeichnet in den Gärungs: 
gewerben die während der Gärung eintretende Ver: 
ringerung des Ipezifüchen Gewichts der gürenden 
Flüjfigkeiten. Ihre Kenntnis it von Wichtigleit, da 
man daraus nach beftimmten Regeln die Menge des 
während der Gärung gebildeten Altohols und den 
Vergärungsgrad ableiten lann. Man unterjcheidet 
ſcheinbare und wirklihe A. Vgl. Holzner, »Attenua: 
tionslehre» (Berl. 1876). 
*Attika. Bol. E. Eurtins und Haupert, «Slar- 
ten von Attila» (Heft 3 und 4, Berl. 1885—86). 
Attleborongb, Drt im County Brijtol im nord: 
amerif. Staate Maſſachuſetts, an der Bojton und 
Brovidence: und an einer Zweigbahn der New:Bed: 
fordeiienbahn, bat (1880) 11111 E,, darunter 138 
Farbige, große Juwelier⸗, Kattun:, Anopf:, Uhren: 
u. f. w. Fabriken, eine Nationalbant, fünf Kirchen, 
mehrere Schulen und eine Zeitung. 
ood (George), bedeutender Phyſiler und 
Erfinder der Fallmaſchine, einer Vorrichtung 
zum Nachweis der Gejeke des freien Falls der 
Körper, geb. 1745, war Profeſſor an der Univer: 
fität Cambridge und ftarb 1807. F 
Binfiguren nennt man die mitrojlopijch Heinen 
und von ebenen Flächen begrenzten Bertiefungen 
(oder Erhabenheiten), welche auf den glatten Flä— 
den von Kryitallen durch den hinreichend langiamen 
und vorfichtigen Angriff von löjenden oder korro: 
dierend wirkenden Mitteln kunſtlich hervorgebracht 
werden, und durch welche fich für die Kryſtalle ge: 
wifje latente Kohäjionsverhältnifje nach bejtimmten 
Richtungen offenbaren ; fie find namentlid) von Ley: 
dolt, ©. Roſe, Haushofer, am eingehenditen aber 
von 9. Baumbauer unterjucht worden, und bieten 
als Hılfamittelzur Erlangung einer genauern Kennt⸗ 
nis der Aryftalljtruftur ein nicht geringes Intereſſe 
dar. Diejelben laſſen erlennen, daß die Löslichteit 
nach verſchiedenen Richtungen eine verjchiedene iſt, 
find aber auf einer und derjelben Fläche eines homo: 
genen Kryſtalls jämtlid einander ähnlid und pa: 
tallel geftellt ; ferner erweilen fie ſich gleihartig auf 
fryitallo phiichgleimwertigen unbverichiebenartig 
auf ungleihwertigen Zlächen. Sie erideinen zwar 
unabhängig von den Spaltungsridtungen, ftehen 
aber mit den Symmetrieverhältnifien der betreffen: 
den Stryftalle im engjten Zufammenbang, indem 
fie in diefer Hinficht genau von derjelben Ordnung 
find, wie die Kryſialiform felbit. Deshalb ermög: 
lihen fie nicht nur die Erlennung des Kryitalliy: 
ftem3, fondern geben auch, felbjt wenn man nur 
einzelne Flächen der Kryftalle unterjuchen kann, ein 
Mittel an die Hand, die Criftenz und Art einer 


etwaigen iedrijchen, tetartoddrıfchen oder bemi: 
meraben — — feitzuftellen. Zudem zeigen 


en von Holländiich: 
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die Äbeindrüde in mandyen Fällen, daß gewiſſe Kry⸗ 
ſtallflachen, wenn fie aud) holoẽdriſch erſcheinen, dies 
dod) in Wirklichkeit nicht find, fondern al3 Gren;: 
formen hemiẽdriſcher oder tetartoẽdriſcher Gejtalten 
aufgefaht werden müjlen (3.9. bei dem Apatit). 
Wegen ihrer relativverjchiedenen Lage aufden gleid): 
namigen Flachen miteinander verwachſener Ary: 
ftalle laſſen dieje künftlihen Eindrücke ferner Zwil: 
linge leicht als ſolche ertennen und die Art ihrer 
Berbindung beurteilen ; aud treten nad) der Übung 
die Zwillung&grenzen, ſowie die eingefchalteten La: 
melten befonders deutlich hervor. 

Die Wahl des Übpmittels richtet ſich nach der Na: 
tur der Kryſtallſubſtanz: bei den in Waſſer löslichen 
wirkt jchon der Angriff durch lekteres (oder durch 
den Wajlerdampf beim Anhauchen), bei andern be: 
dient man ſich der Salzjäure, Schwefeljäure, Fluor: 
mwajlerjtoffiäure, bei dem Diamant bilden ſich wäh: 
rend des Verbrennens auf feiner Oberfläche (durch 
den Sauerftoff als forrodierendes Mittel) Heine drei: 
flächige Bertiefungen aus, deren Flächen denen eines 
Iloſitetraẽders parallel geben. Wenn auch die Si. 
auf denjelben Flächen eines Kryſtalls diefelbe Sym: 
metrie und zwar diejenige des Kryſtalls felbit auf: 
weilen, jo find fie doch ihrer Ausbildungsweife und 
Form nad von der Natur des angewandten ib: 
mittels abhängig, woraus fich ergibt, daß dicielben 
nicht etwa zugleich die Form der den Aryitall auf: 
bauenden Moletule wiedergeben können. Die Be: 
obachtung derjelben geſchieht unter dem Mifroftop, 
entiweder unmittelbar an der geäbten Flädye, oder 
an Haufenblajenabdrüden derjelben. An einem und 
demjelben Kryſtall werden die ungleidyartigen Flä: 
hen (und Stanten) auch durch Aßmittel abweichend 
raſch und ſtark angegriffen. Natürliche Kryſtallſflä— 
en ſcheinen im allgemeinen ichwierigerdurd Übung 
angreifbar als fünftliche Spaltjlädhen ; Spaltflädhen, 
welche längere Zeit der Luft ausgejehtwaren, ſchwie⸗ 
riger als friich erzeugte. , e BERN 

Atzgerodorf, Dorf im Gerichtäbezirt Hicking, 
Bezirtshauptmannihaft Sechshaus, in Niederöfter: 
reich, liegt amnordweitl. Rande des Wiener Bedens, 
jüdweitlih von. Wien, iſt Station der Linie Wien: 
Trieſt der Öfterreichiichen Südbabn und zählt (1880) 
4687 E. deren größter Teil Fabritarbeiter find, wäh: 
rend bie anjälligen Bewohner ſich neben den not: 
wendigften Gewerben mit Feldwirtſchaft, zum Zeil 
mit Weinbau und mit Bittualienhandel nad Wien 
befafjen. An Fabriken hat A., abgejehen von den im 

roßen Maßſtabe betriebenen Steinbrüchen, je eine 

abrit für chem. Produkte, für Leim und Knochen⸗ 
mebl, für Seidenzeug, für Schnüre und Borten, für 
Farben und Bleittifte, für Töpferwaren, für Brot 
und gerollte Gerfte und drei für Feigenlaffee. 

Ahtzung it im allgemeinen das Futter für jeder: 
wild, im befondern aber dasjenige, welches beſtimmt 
it, um folches Wild (Faſanen, Feldhühner u. a.) 
an einen bejtimmten Plaß (Boihplas) zu loden 
(anpojden). 

Aub, Stadt im bayr. Regierungsbezirk Unter: 
franten, Bezirksamt Dchienfurt, an der recht3 zur 
Tauber gehenden Gollach, dicht an der Nordgrenze 
MWürttembergs, it Sit eines Amtsgerichts, zählt 
(1885) 1078 meijt kath. E. und hat ein Schloß, ein 
Spital, Weinbau und die Burgruine Reichelsberg. 

*Aubague, Stadt imfranz. Depart. Rhönemün: 
— zählt (1886) 5354, als Gemeinde 8239 GE. 

*Aube, franz. Departement, zählt (1886) 
257 374 €, 
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Aube (Hyacintbe Laurent Theopbile), franz. 
Marinemintiter, geb, 22. Nov. 1826, trat in ben 
Marinedienft, wurde 1862 Kapitän und hatte vor 
1870 mehrere Feldzüge in Senegal mitgemacht. Im 
Deutic —— Kriege von 1870 und 1871 
organifierte er die Verteidigung der Garentanlinie 
und nahm einen thätigen Anteil an den Operationen 
der Bogejenarmee gegen das Werderſche Korps. Im 
J. 1879 wurde er zum Gouverneur der Inſel Dar: 
tinique ernannt, wo er fid) während einer Epidemie 
bes Gelben Fiebers durch feine Aufopferung ber: 
vorthat. Seit 1880 Kontreadmiral, übernahm er 
im Kabinett Freycinet (7. Yan. 1886) das Marinc: 
minifterium. Erverfaßte: «Un nouveau droit mari- 
time international» (1875), «Notes sur le Centre- 
Amerique, Vancouver et la Colombie anglaise» 
(1877),«Entre deux campagnes, notes d'un marin» 
(1881), «La Martinique, le present et l’avenir de 
cette colonie» (1882), «L’Italie et le Levante (1883), 
«A terre et à bord, notes d’un marin» (1884), 

*Aubenas, Stabt im franz. Depart. Ardeche, 
zählt (1886) 5256, ald Gemeinde 8112 E. 

*Auber (Daniel François Esprit), franz. Kom: 
ponift. Sein Denkmal (Marmoritatue von Dela: 
plande) zu Caen wurde 10. Juni 1883 enthüllt. 

* YHuberbillierd, Dorf im franz. Depart. Seine, 
Burg (1208) 22223 6. 

*Aubin, Stadt im franz. Depart. Aveyron, 
zählt (1886) 2404, ald Gemeinde 9054 E. 

Aubi., bei botan. Namen Ablürzung für Jean 
BaptifteChriftoph FZufde Aublet, geb.4.Nov. 
1720 zu Salon, geit. 6. Mai 1778 zu Paris, 

Auburn, Fabrilſtadt im nordamerif, Staate 
Maine, an den — des Androscoggin, Lewiston 
gegenüber, hat Baumwollinduſtrie, Stiefelfabrifa: 
tion und (1880) 9555 E. 

*Aubufſon, Stadt im franz. Depart. Creufe, 
zäblt (1886) 6723 €. 

* Auch, Stadt im franz. Dep. Gers, zählt (1886) 
9670, als Gemeinde 15090 E. 

*AHudland, Stadt in Neujeeland, zählt (1881) 
mit Vorftädten 30952 E. [332080 €, 

*Aude, franz. Departement, zäblt (1886) 

*Audierue, Stadt in franz. Depart. Finistere, 
zählt (1886) 2168, ald Gemeinde 3050 E. 

Yudiometer heißt ein Inſtrument, welches 
dazu dient, die Feinheit des Gehörs zu meſſen. 
Das A. befteht im wejentliden aus einem Milli: 
metermaßitabe, an welchen jich drei Rollen feinen 
Drahtes befinden. Zwei diejer Drahtipulen find 
an den Enden des Stabes befeitigt, und zwar ent: 
hält die eine derfelben (A der naditehenden Fi: 
gur) fehr viele Windungen, während die andere 
(B) nur wenige bejist. Die dritte Drabtrolle (C) 
ift mit einem Zelephon verbunden und läbt ſich am 
Maßſtabe verſchieben. Die beiden eriten Draht: 
fpulen werben von dem elektriihen Strome etwa 
dreier Danielliher Elemente in entgegengejekter 
Richtung durchfloſſen, derart, daß die bewegliche 
Rolle von den beiden firen Spulen in entgegen: 
geſehter Weife induziert wird, Da der Hauptitrom 
in den zwei firen Kollen von einem tönenden Un: 
terbreher in raſcher Folge geöffnet und geichloiien 
wird, fo entjtehen in der verichiebbaren Rolle In: 
dultionsftröme, welche im Telephon den Ton des 
Unterbrechers wiebergeben. Ye näher man nun 
C an B bringt, deſto ftärfer wird die Induktion 
ver lektern auf erjtere, mithin deſto Lräftiger die 
Gegenwirkung von B zu A. Es kann daher kom: 
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men, daß die Indultionswirkungen fidh negenfeitig 
aufheben. Der Standpuntt der Rolle C bezeichnet 
dann den Nullpunkt der Teilung für das A. Diefer 
Anfangspunkt der Zählung liegt um jo näher an B, 
je größer der Unterichied in der Windungszahl von 
A und B und je feiner das Gehör des Erperimen: 
tators ift. Je mehr man dann C gegen A verſchiebt, 





befto ftärler tritt wieber der Ton im Telephon auf. 
Die Stala des A. beginnt mit 1° I: das eg 
lichfte Gehör und endet mit 200° für völlige Taub— 
* Die Zwiſchennummern bezeichnen die ver: 
hiedenen Grade der Feinheit des Gehörs. Man 
bat auch das A. mit Sonometer (Tonmefjer) be: 
nannt. Da jedoch diefer Ausdrud öfter fürdiejenigen 
Inftrumente in Aniprucd genommen wird, welche 
zur Beſtimmung der Tonhöhe dienen (wie Mo: 
nochord, Sirene, Phonographen u. dgl. m.), fo 
follte man dieſe Sweideutigkeit vermeiden und ſich 
mit der ohnedies paſſendern Bezeichnung A. be: 
gnügen, weldes Wort fih_auf die Meſſung ber 
Smpfindlichkeit in Bezug auf die Stärke und nicht 
auf die Höhe des Tons bezieht. Über die Meflung 
der Empfindlichleit des Gehörs in Bezug auf die 
Schwingungszahl oder Tönhöhe ſ. Grenzen der 
Hörbarkeit, Bd. VII. 

Audiphõn, ein von Graydon konftruierter Hörs 
apparat fürSchwerbörige, bejtebt aus einem Heinen 
Mikrophon und einem an der ſchwingenden Platte 
desjelben angebradten Faden, an deſſen anderm 
Ende ein Holzgriff befeftigt it. Gibt man diejen 
legtern dem Kranken zwiſchen die Zähne und fpricht 
bei geipanntem Faden in das Mikrophon, fo iſt eine 
Veritändigung mit dem Kranken möglich, falls fein 
Gehörnerv noch normal empfindlich iſt. 

Audius, j. Audäus, Do. II. 

Audrau (Edmond), Komponift, geb. 11. April 
1842 zu Lyon als Sohn des Sängers Marius 
Audran (geb. 26. Sept. 1816), ftudierte in Baris 
und lich ſich dann in Marſeille nieder, wo er Kapell: 
meijter an der Kirche Saint-Joſeph wurde. Außer 
einer Mejje fchrieb er Operetten, wie «L'ours et le 
pacha», «La chercheuse d’esprit», «La Niver- 
naise», «Le petit poucet», «Gillette de Narbonne», 
«Der Großmogul» u. ſ. w. 

* Aue, Stadt in Sachſen, zählt (1835) 4364 E. 

Auerbach (in Bayern), Stadt im _bayr. Re: 
gierungsbezirt Oberpfalz, Bezirksamt Eſchenbach, 
im Fraͤnliſchen Jura, 452 m über dem Meere, iſt 
Sit eines Amtsgerichts, zählt (1885) 1874 kath. E. 
und hat drei Kirchen, eine gewerbliche Fortbildungs: 
ſchule und bedeutende Karpfenzüchterei. Dabei ift 
das Cijenerzbergwerk der Marımilianshütte. Der 
von hier gebürtige Profeffor Stromer gab Auer: 
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bachs Hof in Leipzig den Namen. Der Fränkiſche 
Jura birgt bier jhöne Verfteinerungen. 

* ch, Stadt in Sachſen, zählt (1885) 
6835 €. 


* Auerbach (Berthold), deuticher Schriftiteller. 
Bal. sBertbold A, Briefe an jeinen Freund Nalob 
A. Cin bivgr. Denkmal» (2 Bde., Frantf. 1834). 

* Aueröperg (Adolf Bilb. Daniel, Fürft),öfterr. 
Etaatämann, ftarb 5. Jan. 1885 auf jeinem Schloß 
Goldeag in Riederöfterreich. 

* (Ant. Alerander, Graf von)), be: 
fannt unter dem Pſeudonym Anaftafius Grün. 
Sein Denkmal in Laibach wurde im Laufe des N. 
1886 mebrfah von fanatiihen Slowenen befubelt. 

*Auersperg (Karl Wilb., Fürft), nahm 1883 
feine Entlaftung als böhm. Oberjtlandmaricall. 

* Aueräperg (Maria Joiepb, Graf von), Chef 
des Aites A.-Auersperg der ältern oder Pantrazi- 
ſchen Linie, ftarb 12. Dit. 1883 zu Laibach. Jetziger 
Ghef dieſes Altes it jein Sohn Leo, Graf von A., 
geb. 24. Jan. 184. 

Aufbrafien, die Ragen mehr quer zur Kielrich- 
tung jtellen, wenn der Wind mebr von binten fommt. 

J chen heißt, nach beſtimmten weidmän: 
niſchen Regeln ein Stüd erlegtes Hochwild öffnen 
und aus demjelben die Därme (Geichaide) und das 
Gelünge (Lungen und Herz) berausnebmen. Bei 
dem zur Rıiederjagd gebörigen Wild die Gedärme ber: 
ausnebmen heißt auswerfen oder ausweiden. 

‚Aufforftung, foritlib techniſcher Ausdrud für 
die Anlage von Wald auf nicht mit forftlichen Kul— 
turpflanzen beitandenen Flächen. Im engern Sinne 

des Wortes braucht man den Ausdrud A. nur für 
die künſtliche Bewaldung folder Flächen, welche 
bisher öde lagen, entweder gar nicht benukt wur: 
den, oder als Weiden oder ſchlechte Felder nur 
äußerjt geringe Erträge lieferten, ferner für die von 
Sumpfland und Flugfandgebieten. Bon der U. 
derartiger Flächen erwartet man nicht bloß einen 
wirtichaftlihen Nutzen durch einitige Holzerträge, 
jondern auch vorzug&weife in Gebirgen und an den 
Meeresküiten einen im Intereſſe der allgemeinen 
Landeslultur wünjhenswerten Schuk des bereits 
land: oder foritwirtichaftlich benutzten Kulturlandes 
gegen ungünjtige Himatiiche Einflüfje, gegen Boden: 
abſchwemmungen, Berfandungen u. ſ. w. Im weis 
tern Sinne nennt man A. auch den Wiederanbau 
von Waldbloßen, welche durch Kahlſchläge ent: 
ſtanden und infolge von Nachlaſſigleit der Wald: 
befiger in größerer Ausdehnung lange Zeit unan: 
ebaut blieben, endlich auch die Wiederbewaldung 
older Flãächen, welche von einem Waldbeſitzer im 
Wideripruch mit beitehenden gejehlichen Beſtim— 
mungen eigenmädtig gerodet wurden, um fie zu 
andern Zweden zu verwenden. In diefem Sinne 
fordert 3. B. das Forſtpolizeigeſeß vom 8. Sept. 
1879 in Württemberg (Art. 7) die «Wiederauf: 
forftung» eines ohne Grlaubnis der Forſtpolizei— 
behörde ausgeitodten Waldes. Das bayr. Forit: 
geiek von 1852, in neuer er vom 26. Sept. 
1879, verlangt (Art. 42), daß Walbblößen, welche 
nad Berfündigung des Geſehes entiteben und ul: 
turfäbig find, « aufgeforitet» werden müſſen. Auch 
das öfterr. Foritgejeh vom 2. Dez. 1852 fordert 
($. 2) die A. eigenmächtig gerodeter Waldteile bin: 
nen einer feſtzuſetzenden Friſt; von ältern Blößen 
ift in Gemeinde⸗ und Reichäforiten jährlich der fo: 
vielte Teil «aufzuforiten», als die Umtriebszeit 
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vom 6. Juli 1875 und das Gemeindewaldgeſetz für 
die Ditprovinzen vom 14. Aug. 1876 nehmen dort, 
wo fie Anbau von unkultivierten Grundftüden 
mit Holz fordern, der großen Schwierigkeiten und 
Koften wegen die A. von Meeresdünen aus. 

Der Wiederanbau der bei regelmäßiger Schlag» 
wirtichaft jährlich entitebenden Blößen wird ges 
wöhnlicy nicht mit dem Ausdrud A. bezeichnet. 

Anfgeien, die untern Eden der Segel (Schoot⸗ 
börner) mit den Geitauen nad der Mitte der Raa 
aufzieben, um den Wind aus ihnen zu nehmen oder 
fie feftzumachen. 

Aufhaltung iſt in der Mufit die diſſonierende 
Verzögerung eines konjonierenden Tons durch die 
Heine oder aroße Ober: oder Unterfefunde, und ilt 
im übrigen gleichbedeutend mit Vorhalt und Vors 
ichlag (f. d., Bd. XV), [laufen. 

Auflaufen, mit cinem Schiffe auf den Grund 

Auflegen, ein Schiffabgetatelt und obne Manns 
ſchaft im Hafen feitlenen, weil es in nächſter Zeit 
er gebraucht werden foll, : 

Aufſaugende Mittel oder rejorbierende 
Mittel, ſ. unter Reforption, Bd, XIII. 

Aufſchlag (foritlich) nennt man den durch na⸗ 
türliche Beſamung im Walde auf Schlägen oder in 
Beftänden entitandenen jungen Nachwuchs von 
Holzarten, deren fchwerer Samen meiſt nicht weit 
über den Kronenihirm des Mutterbaums binauss 
fällt. Keimender Samen der Eichen, Buchen, Kaitas 
nien, von heimiſchen Nadelbölzern nur der der 
Birbelfiefer, liefert A. Der aus leichtern Samen 
entitandene junge Nachwuchs beißt Anflug (. d.). 

Mufihlag it in der Uniformierung ein Anſat 
am untern Gnde der Sirmel, in der Farbe vom 
Grundtuch verjdieden und gewöhnlich mit ders 
jenigen des Kragens übereinitimmend, kommt in 
verjchiedenen Normen als ſchwediſcher, branden: 
— polniſcher A. vor. 

ufichlag der Gefchoffe iſt das Zuſammen⸗ 
treffen derſelben mit dem Erdboden in ihrer Bahn. 
Beim A. bleibt das Geſchoß entweder fteden oder 
e3 prallt ab und geht weiter; beim Perkuffionss 
zünder zerteilt es ſich. , ex 

Aufiteigende Zeichen, in der Ajtronomie die 
ſechs Zeichen des Tierkreifes: Steinbod, Waflers 
mann, Fiſche, Widder, Stier, Zwillinge. (5. Tiers 
freis, Bd. XV.) j 

Auftakeln, cin Schiff mit Bemaftung und dazu⸗ 
gehörigem Tauwerk verjehen. 

Aufthun nennt der Beramann die Zunahme 
ber Mädhtigleit eines Ganges. ‚ 

——— ſoviel wie Verbrauchsſteuern 
(j. d. Bd. XVI). 

Augenbrauen, j. Brauen, Bd. III 

Augenfell, foviel wie Flügelfell (ſ. d., Bd. VD. 

Ve ig Sri ie am Augapfel aufs 
tretenden geihwulftförmigen Neubildungen  ents 
wideln fih entweder an deſſen Außenfläche (Binde: 
baut, Hornhaut, Lederhaut) undlönnen dann, fofern 
fie gutartiger Natur find, mit Erhaltung des Aug: 
apfels entfernt werden, oder fie entwideln ſich im 
Innern des Augapfeld von der Nebhaut, dem vor: 
dern Ende des Schnerven, der Aderhaut oder der 
Negenbogenhaut aus und erfordern dann eine 
möglichit frühzeitige Entfernung des ganzen Aug: 
apfels, ehe die Geſchwülſte Zeit finden, 9— die um⸗ 
gebenden Weichteile überzugreifen. J 

*Augenkrankheiten. Val. noch Arlt, Kliniſche 


Jahre enthält (S- 3). Das preuß. Waldſchutzgeſeß Darftellungder Krankheiten des Auges» (Wien1881). 
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lafte, epizootiſch auftretende Augenlranlheit, die 
namentlid) oft in Südfranfreih vortommten joll. 
Fälſchlich wird aud) das bösartige Katarrhalfieber 
der Ninder jo genannt. 

AUugenteite, die Entfernung derinnern Augen: 
wintel voneinander, gilt als unterjcheivendes Mert— 
mal der Denfchenraiten. 

Angmentation bedeutete in der mittelalter- 
lichen. Mufit die Vergrößerung der Notengeltung 
und eine damit eintretende langjamere Bewegung. 
In der Fugenlehre bezeichnet A. die Verlängerung 
oder Ausbreitung des Themas, 

*Augsburg, Hauptitadt des bayr. Regierungs— 
bezirls Schwaben und Neuburg, zählt (1885) 
GAE ——— 

*Auguft(äriedr. Eberhard), Prinz von Württem: 
berg, ftarb 12. an. 1885 zu Zehdenit (Ufermarf). 

+ Augufta (Marie Luiſe Katharina), Deutfche 
Kaiferin und Königin von Preußen, feierte mit 
ihrem Gemahl 11. Juni 1879 die Goldene Hochzeit, 
zu welcher Feier ihr die deutſchen Fürjtinnen eine 
Zrube mit 24000 Mark für die unter ihrem Pro: 
teltorat jtehende Kaiferin-Auguita:-Stiftung 
in Charlotienburg übergaben. Im J. 1881 erfrantte 


fie in bedenllichem Grade und mußdie ſich M Juni | tagne, entſpringt im 


in Koblenz einer Operation unterziehen, welche, 
von dem bonner Profejior Buſch vorgenommen, 
völlig gelang und nur einen Schwächezuſtand zu: 
rüdließ. Doch lonnte jie ihre gewöhnlichen Kuren, 
die fie im Frühjahr und Herbft nadı Baden-Baden 
und im Sommer nad) Koblenz führten, wieder auf: 
nehmen, und ihre Thätigleit für die Zwede der 
Humanität erlitt feine Unterbredung. 

Augufta, Stadt auf Sicilien, Agoſta, Bd. 1. 

*Auguſtow, Kreisſtadt im ruff.:poln. Gonver: 
nement Suwalli, zählt (1882) 11094 €, 
Aulad⸗Daud, Berberitamm im Gebirge Aures 
im — Depart. Konſtantine. Cine Schilde: 
rung Jeiner Geſchichte, Sitten und Gebräuche findet 
fid) in Masqueray, «Note concernant les Aoulad- 
Daoud du Mont-Aurös» (Algier 1879). 

Aulad Soliman, Araberitämme in Inner— 
afrika, im Norden des Tjadfees, wohin fie nad) Er: 
—5* Selens durch die Türken auswanderten. 
Vgl. Nadtigal, «Sahara und Sudan» (Bp. 2, 
Berl, 1881), 

Aulaitfivif: Fiord, an der Weittüfte Grön: 
lands ſchneidet 130. km tief in das Land ein, ijt in 
der Mitte ftark eingeengt, während er fich landein: 
wärts wieder in eine geräumige Bucht erweitert, 
in welde ein Arm des Binneneiſes ausmündet. 
Diefe Bucht beißt bei den Eslimos Taffınafarfoat, 
Der U, iſt —* ‚frei von Riſfen, jedoch wegen der 
großen Unterjchiede der Gezeiten ſchwer zu befab- 
ven; fein Hintergrund ift von 200 bis 300 m hoben 
Gneismafjen umgeben , welche mit niedrigem Wei: 
dengebüfch und üppig blühenden Mooſen und Flech- 
ten bededt find. Freiherr von Nordenftiöld ging in 
der Bucht Taſſiuaſarſoal (Sophiahafen) am 1. Juli 
1383 mit dem ihm von der ſchwed. Negierung zur 
Verfügung geitellten Bojtvampfer Sophia vor An: 
ter, brad) am 4. Juli zu feiner Erpedition auf dem 
erönländ. Binneneije von hier auf und trat auch 
von hier aus 17. Aug. feine Rucreiſe an. 

Aulne, Fluß in Frankreich, ſ. Aune. 

Aulos hieß die allgriech. Flöte; den Spieler 
nannte man Aulet, Feine inſt, die für die 


Augenfeuhe — Auronzo 


Augenfeuche (bei Rindern), eine durch den | Mufitübung des Altertums von ber 
warzigen Fadenwurm (Filaria papillosa) veran: | deutung war, Auletit. Der X. war 


größten Be: 
im Ton ein 
Mittelding von Flöte und Oboe, und in der Kon⸗ 
fteultion entweder einfach oder doppelt (jwei Flöten 
miteinander verbunden), j ; 

Auma, Stadt in Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
Verwaltungsbezirk Neuftadt a. D., in bergiger und 
waldreicher Umgegend, rechts an der Auma, iſt Sit; 
eines Amtsgerichts, zählt (1885) 2595 eaut: E. 
und hat Woll: und Baumwollweberei und Wirle— 
tei, Gerberei und Viehhandel. A. wird jeit 1384 
als Sommterfrifche —— 

Aumale, Stadt im franz. Depart. Niederſeine, 
zaͤhlt (1886) 1974, als Gemeinde 2296 €. _ 

* Yumale (Henri Gugene Philippe Lonis d’Dr: 
leans, Herzog von), wurde durch das jog. Bringen: 
defret vom 25. Febr. 1883 jeiner Stelle als Divi- 
ſionsgeneral entjeßt, durch das Geſetz vom 23. Juni 
1886 aus Frankreich ausgewiejen. In einem 1884 
geſchriebenen und 1886 undgegebenen Teftamente 
machte U. das Schloß uns vn Inſtitut de 
France zum Gejchent mit der Beitimmung, daß 
das Schloß mit feinen reihen Kunftidjägen nad) 
den Tode A.s in den Beſitz des Inſtituls —— 
ſoll. Das Inſtitut nahm die Schenkung an. 

Aune (Hulne), Küjtenfluß ın der weitl. Bre: 
W. des franz. Depart. GCötes- 
engen Berg ‚bald darauf Hay * nis⸗ 
tere, umzieht in einem na . offenen Bogen 
die Montagne d’Arrde, nimmt lints bei Zandeleau 
den Aven auf, welcher den weitliditen Teil des 
Breit: Nantes: Kanals bildet, wird unterhalb Cha: 
teaulin auf 32 km für Seeſchiffe fahrbar und mün- 
det nad) einem Laufe von 118 km als Chäteaulin 
in die Bucht Nade de Breft. Ne 

Aura (lat.), Zuft, Hauch; in der Medizin krank: 

afte Empfindungen als Borboten gewifier Krank: 
eiten, beſonders der Epilepfie. j 

*Huray, Stadt im franz. Depart. Morbihan, 
zählt (1886) 5340, ald Gemeinde 6392 E. 
*Aurengabad, Stabt in Indien, zählt (1881) 
—8. Regi bezirt (früher Landdroſtei 

‚ Negterungäbezir n : 
bezirk) in der * Provinz; Hannover, zählt(1885) 
211825 E., darunter 199664 Evangeliſche, 7411 
Katholiken, 2005 fonjtige Ehrijten und 2707 Juden. 
Gr zerfällt nad} der neuern Einteilung in den Stabt: 
freis Emden und die Landkreife Norden, Emden, 
Wittmund, A. (1885 mit 35461 E.), Leer und Wee: 
ner. Die Hauptjtadt ER HE) ENSE, 

Aurichalcit, ein jehr jeltenes Mineral von Lot: 
tewöt in Ural, perlmutterglänzende und fpangrüne, 
nadelförmige Kryſtalle, welche nad) einer Analyie 
eine wajlerhaltige Verbindung von Koblenfäure, 
— und Kupferoxyd barftellen, mit 46 Bro}. 
Zinloxyd, 28 Proz. Kupferoryd, 16 Proz. Kohlen: 
fäure, 10 Bros. Wailer, was man durch die Formel 
2RCO, +3 R[OH, | ausdrüden fönnte, worin R= 
Cu und Zu, im Verhältnis von 2:3; in Salzfäure 
iſt es mit Vrauſen löslich. 

*Aurignae, Stadt im franz. Depart. Ober: 
Garonne, zählt (1886) 1324 €. 

*Aurillae, Stadt im franz. Depart. Gantal, 
zählt (1886) 13 174, als Gemeinde 14613 €, 

*Auriol, Stadt im franz. Depart. Nhönemins 
bungen, zählt (1386) 1934, ald Gemeinde 2753 6. 

*Auronzo, Gemeinde in der ital. Brovin Bel: 
luno, zählt (1881) 4501 E., wovon 3225 auf Villas 
grande lommen. 


Ausflammen — Ausgrabungen 


Ausjlammen iſt das Abbrennen einer Heinen 
Bulverladung in einem Gefhüs vor Beginn des 
Scharfſchießens. Keineswegs iſt damit eine Erwär: 
mung des ung ud we jondern nur die Be: 
feitiaung an KRobrwänden niedergeichlagener 
Feuchtigkeit, die fonft die Wirtung der Bulverladung 
des eriten Schuſſes beeinträchtigen würde. 

Uudgaberefervate (zumeilen au blos Ne: 
fervate) nennt man die am Schlufie einer Bud: 
getperiode (Etatperiode) unverwendet gebliebenen 
Summen von ſolchen Ausgabebewilligungen, wel: 
chen zufolge entweder einer ausdrüdlichen Beftim- 
mung im Staatöbudget (Staatshaushaltsetat) oder 
einer fonftigen Vereinbarung zwiſchen Regierung 
und Bolksvertretung die Eigenſchaft der Ü 0: 
barleit (f. d.) beiwohnt. 

—— heißen im —— 
weſen Ausgabebeträge, welche zur Zeit des Ab: 
ſchluſſes der Kaſſenbücher binfichtlih des Gegen: 
ftandes, ihrer Höhe und des Empfangsberedtigten 
bereitö genau feftitehen, aber unter obwaltenden 
Umftänden nod nicht haben ausgezahlt werden lön⸗ 
nen, obgleid die Verbindlichkeit zu ihrer Zahlung 
bereits entitanden iſt. 

Ausgleich (ſtaatsrechtlich), ſ. Bd. IL, S. 239. 

Ausgleichöverfahren (auch Vergleichsverfah⸗ 
ren) nannte man in Ölterreich eine mit dem Reichs: 
geſehe vom 17. Dez. 1862 zuſammengefaßte, jedoch 
nur bei Zablungseinitellungen jeit wenigjtens zwei 
Jahren handelsgerichtlih protokollierter Handels: 
und Gewerbäleute, Altienvereine u. dgl. anwend⸗ 
bare, vereinfachte Form des allgemeinen Konkurs: 
verfahrensd. Die mit dem Gejehe vom 25: Dei. 
1868 erfolgte Einführung einer neuen Konkurs: 
ordnung, welche in einem bejondern Abſchnitt ben 
faufmänniihen Konkurs —— hatte die Auf⸗ 
hebung des Ausgleichsverfahrens zur Folge. 

Andgleichung der beobachteten Werte ift beim 
Den von aroker Wichtigkeit, da gan feblerfreie 
Meſſungen felbit bei der größten Geichidlichkeit des 
Geometers, bei ber höcften Vorzüglichkeit der Yn: 

te und bei den dentbar günitigiten äußern 
Umftänden, nicht vorlommen. Es entipringt das 
der Unvolllommenheit unjerer Sinne und der ma: 
tbematijchen Inſtrumente, wie den unberedhenbaren 
Einflüjien der®itterung, Beleuchtung, Temperatur 
und anderer zufälliger Störungen. Man bejeichnet 
die hieraus entipringenden Fehler als zufällige 
oder unvermeidlidhe und find fie nicht zu ver: 
wechſeln mit den konſtanten oder regelmäßigen Feb: 
lern, welche unter denjelben Umſtänden jtet3 in 
gleicher Große vorlommen und direlt in Rechnung 
geitellt werden können (wie die Index- oder Colli⸗ 
mationdfehler, die Fehler infolge Ercentricität der 
Aufitellung der nftrumente, Fehler durch Exrcen: 
tricität der Alhidade bei Kreisinftrumenten, Fehler 
durh Strahlenbrehung). Es handelt fih nun 
darum, durch die U. für die von den konſtanten 
Fehlern befreiten Beobadhtungen die denfelben zu: 
tommenden wahrſcheinlichſten Fehler zu finden, 
iernach die Beobadhtungsergebnijie jelber zu ver: 
fiern und den Grad der Sicherheit oder Genauig: 
teit derfelben anzugeben. Die Löfung diefer Auf: 
gaben ift Gegenitand der Ausgleichungsrech— 
nung oder Methode der kleiniten Duadrate, 
melde von Gauß zwar ſchon 1795 entdedt, aber 
erit 1809 veröffentlicht, unabhängig davon durd) 
Legendre 1806 gefunden und publiziert wurde. 
Das Dafein der zufälligen Fehler ergibt fich durch 
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Wiederholung der Meffung derfelben Größe, indem 
alsdann die Beobachtungen auch bei ber größten 
Sorgfalt in der Ausführung nicht untereinander 
in Übereinftimmung zu bringen find. Durch die 
Wiederholung der Mefjung derjelben Größe find 
wir zwar nidyt im Stande, den abfolut richtigen 
Wert der lektern zu finden, wohl aber ſolche, welche 
fi der Wahrheit möglichft näbern und Anſpruch 
auf die höchſte Wahricheinlichteit, daß fie die rich: 
tigen find, haben. Jede Beobadtung muß, um zu 
dem Näberungswerte der Unbelannten zu gelangen, 
um einen Heinen Betrag ihrer eigenen Größe ge: 
ändert oder verbefjert werden, ſodaß alle Wider: 
fprüche zwiichen den Beobachtungen verſchwinden. 
Das arithmetiiche Mittel aus allen Beobachtungen 
derjelben ergibt zwar den der Wahrheit am nächiten 
ommenden Wert, und zwar um jo näber, je mehr 
Beobadhtungen zu Grunde liegen, aber nicht die 
Wahrheit jelbit. Es gilt alfo den mittlern Fehler 
des arithmetifchen Mittels zu finden und damit die 
Pag innerhalb weldyerdie Wahrheit liegen muß, 
oder den Grad der Genauigleit der Mefiung. Es 
ehört dies der Wahrſcheinlichleitsrechnung an. 

Ol Bauerfeinb «iemenieer —— 
ung ung, ein wenig bezeich: 

nender Ausbrud, der in den neuern Arbeiten über 
Verwertung von Größenmefjungen Eingang ge 
ap hat. Zunädjit muß daran erinnert werden, 
ab eine Meftung nicht ausführbar ift, ohne einen 

wenn aud; Kleinen Fehler. Wenn nun eine Größe 
u von ber Größe x abhängt, und wenn beix=x,, 
X%,.. für u die Werte w, uw,,.. dur Mefiung 
gefunden worden find, jo fann man u durd) eine 
allgemeine aus x gebildete Formel nicht ausdrüden, 
»,d. h. die 
berüdfich: 


ohne die Werte u,, us,.. «auszugleichen 
möglihen fehler r,, r2,.. derjelben zu 
tigen. Cine aus x gebildete Formel für u, welde 
den gemachten Mefiungen in vorzüglicher Weife ge: 
nügt, wird durch die (Forderung beſtimmt, ne die 
Summe ber Quadrate der einzelnen Febler fo Hein 
als möglich jein folle. VBermöge diefer Forderung 
erhält man für die Kogfficienten der zu bildenden 
Formel ebenfo viel Gleihungen. Die entfpredhende 
Yus ag tg die «Methode der 
Heiniten Quadrate», erfonnen und ——— 
gleichzeitig zu Anfang des 19. Jahrh. von Gauß in 
Göttingen und von Legendre in Paris. , 
* Andgrabungen. Auf den Boden Italiens 
gi bad monumentale Material in der neueften 
eit mehr durch zahlreiche Einzelfunde, als durch 
roße fyftematiihe A. Bereicherungen 32 
nter lehtern ſtehen in erſter Reihe die A. in Rom 
auf der Südfeite des Forum Romanum, durch die 
(Ende 1883) der an den Veſtatempel anftopende 
PBalaft der Beftalinnen mit feinem reihen Statuen: 
ſchmud entdedt ift. Auch dieNefropolen und Städte 
Etruriens (Orvieto, Corneto, Luni) bewiefen ihre 
alte Ergiebigkeit an Vaſen, Shmudjaden, Terra 
cotten (lebenägroße Gruppe der Niobiden, vom 
Giebel eines Tempels in Luni). In Unteritalien 
lieferte die Fortfebung der A. in Pompeji intereflante 
Bilder und Mofaiten, Tarent Terracotten in un— 
geheuern Maflen. 
Zu den überrafhenditen Refultaten haben A. auf 
einem der ſcheinbar befannteften Punlte Griechen⸗ 
lands, der Alropolis von Athen (1886) geführt ; 
fie verdeutlichen das Bild der Burg vor dem Per: 
ferbrande, die Befeftigungen, QTempelbauten und 
den fünftleriihen Schmud in ungeahnter Weiſe. 
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Be find die A. an berühmten antiten Kultus: 
ätten: fo wurden in Gleujis (1883—84) der De: 
metertempel nebjt Nebengebäuden, in Dropos an 
der Örenzevon Attitaund Böotiendas Amphiareion, 
in Epidauros (feit 1884) das Heiligtum des Askle— 
i03, auf der fandenge von Korinth der Feſtbezirk des 
iſthmiſchen Poſeidon ausgegraben. Die deutihen A. 
in Olympia find feit 1881 beendigt, doch wird die 
Ordnung des Gefundenen und der Bau des Mufeums 
noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen. H.Cchlie: 
man bat in Tiryns (1334—85), durch Dörpfeld 
facdykundig — * mit bedeutendem Erfolge die 
Burg ausgegraben, wodurch zum erſten mal der 
Grundriß eines Analtenhauſes aus Homeriſcher 
Periode klar gelegt wurde. (S. Tiryns, Bd. XV.) 
Auf den griechiſchen Inſeln hat die Ecole 
frangaise in Athen ertragreihe Forſchungen ange: 
ftellt, 3. B. bei A. des Apolloheiligtums in Delos 
eine große Dienge in Stein gehauener Urkunden ge: 
funden. Das auf fireta 1884 von Fabricius und 
Halbherr entdedte Stadtrecht von Gortyn bildet 
ein Dokument eriten Ranges für die Kenntnis alt: 
griech. Necht3: und Kulturzuftände. Die Funde in 
den Netropolen von Kypros öffnen Cinblide in 
eine fehr alte Beriode vorhelleniicher und bellenischer 
Nunftund Kultur und klären über deren Beziehungen 
zum Orient, namentlidy Bhönizien, mannigfach auf. 
Die deutichen A. in —— wurden mit Gr: 
fola fortgejeßt und namentlich wichtige neue Auf: 
ſchlüſſe Über die Topographie der Stadt jelbit und 
ihre Umgebung gewonnen. In Aſſos in Myſien 
haben (1881) amerifaniiche N. Teile der antifen 
Etadt blofigelegt und die für die archaiſche gricd). 
Kunſt ſehr wichtigen Tempeljtulpturen erbeblid) 
vermehrt. Von der Ruinenjtätte von Gjölbaſchi 
(.d., 8b. VII) in Lylien brachte eine öjterr. Gr: 
pedition unter Benndorf 1882 die ſchönen Nelief: 
darftellungen aus der griech. Heroenjage nad) Wien. 
Mit Unterjtübung der Lönigl. Preußiſchen Akademie 
der Wiſſenſchaften unternahm Puchitein 1882—83 
eine Reife nad) Kommagene und Sprien, welche zur 
Aufdedung des mit koloſſalen Skulpturen geihmüd: 
ten Grabes des Königs Antiohus von Kommagene 
(1. Jahrh. v. Chr.) an dem Nimrub:Daah führte, 
In Agypten ergaben die engliichen A. in Nau: 
Tratis (1885—86) zum erften mal das Bild einer 
helleniſtiſchen Handelsjtadt mitihren Straßen, Tem: 
yeln und Faltoreien. Für die altägypt. Zeit von 
hoher Wichtigkeit war die Auffindung der Königs: 
gräber der 19. Dynaſtie in Theben mit ihren zum 
Zeil vorzüglich konfervierten Mumien, unter denen 
die von Maspero 1886 enthüllte Mumie Namjes’ IL. 
rein aeg rei veritorbenen Herr: 
ſchers mit auffallender Lebendigkeit bewahrt hatte. 
Die franz. Kolonien Algier und Tunis liefern be: 
fonders eine große Menge von Inichriften; zu den 
bis 1882 Dbefannten 10000 lat. Inſchriften Nord: 
afrifas find feitdem etwa 4000 neue gekommen. 
In Deutichland find in der neueiten Zeit A. 
— namentlich am röm. Grenzwall (limes) in 
Sürttemberg und Baden, in Mainz, Köln u. ſ. w. 
Die Funde haben ein überwiegend lokales Inter— 
elle, was von den neuejten A. an den alten Nömer: 
ee Englands und Spaniens gleid): 
alls gilt, 
Ausguck, ein Doppelpoiten, der auf Seeſchiffen 
bie der Behr drohenden Hindernijie zu melden hat. 
Ausheben heiht ein von den Hunden gefange: 
nes Wildſchwein bei den Hinterläufen fallen und 


Ausgud — Ausihlagwald 


e3 in die Höhe heben, um es unjchädlich zu machen, 
wozu bei Hauptihweinen oft zwei Mann nötig 
find, Das ausgehobene Schwein wird entweder 
lebendig zu beftimmten Sweden verwendet, oder es 
wird ihm der Yang gegeben, indem ihm der Jäger 
binter dem Blatt das Weidmeſſer in das Herz jtöht. 

Auskunftsbureaus, Anjtalten, welde mög: 
lichſt umfaſſende Auskunft über Kreditfäbigkeit und 
Kreditwürdigleit von Verjonen und Firmen er: 
teilen, aud die Vertretung in handelsrechtlichen 
Angelegenheiten übernehmen und Ginziehbung von 
a bejorgen. 

usfunftitellen für Eifenbahnverfchrö: 
angelegenheiten find jeitens der preuß. Staats: 
eifenbahnverwaltung in Berlin, Hamburg und 
Leipzig eingerichtet worden. Dieje A. haben die 
Beitimmung, auf Anfragen des Publikums fomeit 
als thunlich ſowohl in örtlihen, mit dem Betriebe 
der Staat3eilenbahnverwaltung zufammenbängen: 
den Verkehrsverhältniſſen, al$ auch über Reife: und 
Beförderungsverhältnijie im Verkehr von und nad) 
den preuß. Staatseifenbahnen unentgeltlich Aus: 
kunft zu erteilen. Lihnliche A. find and von andern 
deutihen Staaten in verichiedenen Orten ein: 
gerichtet worden. 

— — Vorladung, Vorſprung, das 
Maß, um welches die vorderſte Kante eines Ge— 
fimjes oder Geſunsgliedes von der Raumfläche 
(Flucht) abſteht. Sie iſt in der Negel höchſtens gleich 
der Höhe des Gefimies und nur jelten größer, na: 
mentlidy bei den Hauptaefimien. 

Auslage (in der Fechtkunſt) it die für ben 
Kampf erforderliche Stellung des Körpers und Hal: 
tung der Waffe jeitens des Fechters. Gie iſt ver: 
ichieden, je nachdem es fih um Stoß-, um Hieb: 
oder um Bajonettfechten handelt. Im Hiebfechten 
unterjcheidet man die jteile oder gerade und die ver: 
bängte A.; bei erjterer zeigt die Spiße der Klinge 
aufwärts, bei lchterer abwärts. 

uslagerungsgewicht, ſ. Niederlagen. 

Ausläufer heißt beim Bergbau der Arbeiter, 
welcher die zu Tage geförderten Maſſen aus dem 
Treibehauſe auf die Halde ſchafft; das Wort A. 
ſtammt aus früherer Zeit, wo das Fortſchaffen der 
Maſſen durch Karrenlaufen geſchah. 

Ausmachen nennt man in der Weidmanns— 
ſprache durch Abjpüren ein Stüd Wild (befonders 
Hirſch oder Wildichwein) jo lange juchen, bi! es 
gefunden wird. 

Auömeffen von Linien fann entweder unmittel: 
bar oder mittelbar geſchehen, unmittelbar durch An: 
wendung der Längenmehinitrumente, mittelbar 
durch geeignete Meboperationen, welche auf Grund: 
lage gemeijener Linten und Winkel die geluchte 
Größe durch Rechnung oder durch Zeichnung liefern. 
Das A. frummer Linien geſchieht, indem man an 
deren Stelle gebrochene Linien jet, die mit jenen jo 
nahe ald möglich übereinftimmen. U. von Flächen 
und von Körpern erfolgt durch A. gewilier Yängen: 
dimenfionen und darauf gegründete Rechnung. 

Ausſchlag, joviel wie —— hier und 
da aber auch noch eine beſondere Gewichtsverguütung 
von gewöhnlich bis 1 Proz., die dem Käufer 
aufer dem Gutgewicht gewährt wird. Uriprünglid) 
ift U. der Heine Überihuß an Ware, durch welchen 
die Wagichale zu Gunſten des Käufers zum Sinten 
gebracht wird. 

Ausſchlagwald, gleihbedeutend mit Nieder: 
wald (j. Bd. XII). 


Ausenklüverbaum — Auftralien 


YAukenflüverbaum, i. unter Klüverbaum, 
5X 


akig nennt man eine Cinnchme 


Ankerctatmatig 
oder Ausgabe, wenn ie im Etat (Budget) ihrer Art | 


nad überdaupt nicht vorgeieben it. 
civilproʒeñualiich iſt die Ber: 
fügung des Gerichts, daß der Prosch zeitweiſe ftill: 
fteben jolle; fie it nur in den geieklich beitimmten 
Fällen zuläihg, teils auf Antrag, teils von Amts 
wegen; ĩo dann namentlich, wenn die Entibeidung 
des Rehrättreit? aan; oder teilmeiie vom Beſtehen 
oder Richtdeſtehen eines Redtsverdaltniñes ab: 
bänat, weldes den Gegenſtand eines andern an: 
bängigen Rectäitreit3 bildet, oder von einer Ber: 
waltung&bebörde feitzuftellen it, dis sur Erledigung 
der Sache die A. des Vrozeſſes verfügen. (©. na: 
mentlih Civilprozeßordnung für das Deutiche Reich, 
8. 139, 140, 24 fa., 62, 223.) 
Ausiperrung, ij. Lock out, Bd. XI. 
YAusipringender Winfel (Saillant) in der 
Bereftigungäpnit entitebt, wenn zwei Linien fo un: 
ter einem Winlel zuiammenftoßen, daß defien Spike 
dem Angreifer, die offene Seite dem Verteidiger zu: 
gelehrt it. Den Gegeniak bildet der einiprin: 
gende oder eingehende Wintel (Rentrant). 
ich, Ausbiß — — ſoviel wie 


Ausgehendes (j. d., Bd. IN) 
= Hufter. Die Beriuhe, welche ſeit 1880 ge: 


macht wurden, Aufternbänte in der Ditiee anzu: 
legen, find als gejcheitert anzujehen. 
Aufterichalen, die harten und äußern Hüllen 
der Aufter, werden, gereiniat und dann aemablen, 
teils als Putpulver, teild in den Apotbeten unter 
dem präparierte Aujterichalen (Con- 
chae praeparatae) vorzugsweile zu Yabnpulver 
verwendet. Ihr Hauptbeitandteil iſt kohleniaurer 
Kalt mit geringer Beimiihung einer Subitanz, die 


ahnlich iſt. ſ.Nuſel 
uſtervergiftung, ſ. Miſchelvergiftung. 
Auftin (Horatio Thomas), engl. VBijeadmiral, 


1, ift namentlich durch feine Nordpolfahrten 
nnt geworden. Im J. 1826 machte er mit 
Barry auf einem von deilen Schiffen, Hecla und 
Fury, eine Erpedition mit, auf der lekteres verloren 
ging. Im J. 1850 befehligte er eine der vielen Er: 
peditionen (vier Schiffe), welche in Zwiſchenraumen 
von 1847 bi3 1859 von England zur Aufſuchung des 
verihollenen Frantlin und Genojien nad dem 
Norden entiendet wurden, aber ohne eine Spur zu 
finden, was erjt 1859 durch Mac Glintod geichab. 
A. überwinterte mit feinem Geſchwader bei der 
Griffitbinjel im Peel-Sund, ftellte große Schlitten: 
reifen an, ließ die neuentdedten Gegenden larto: 
araphiich aufnehmen und drang bis zu 82’ weitl. L. 
ım Jones⸗Sund vor. Er jtarb 1865. 
uftralien. I. Forihungsreifen. _ 

In Weitauftralien bildete vor allem der im 
Norden diejer Kolonie gelegene, gut bewäſſerte und 
fruchtbare Kimberleydiitrikt das Feld neuer 
Anfiedelungen und Forſchungsreiſen, angeregt 
durch die günjtigen Mitteilungen, welche Alerander 
Forreft über die von ihm 1879 durchreiften Gebiete 
veröffentlichte. Häufig dem Mege U. Forreſts fol: 
gend oder diejen kreuzend, durchzog Brodmann das 
Gebiet zwischen der Beagle:Bat und dem Fluß Fip: 
Roy. nder und Johns brachen im Aug. 1882 
von der Stoles-Bai, einer öſtk Ausbuchtung des 
Kingfundes, auf, verfolgten den Lennard bis zu 
feiner Duelle in der Rönig-Leopoldfette, überjtiegen 


! dieielbe, erreichten den Crdfluß, entdedten den Ur: 
ſprung des Widbam, welder ſinks zum Victoria 
; gebt, und gelanaten bei der Hatberineitation im 
Nortbern:Ierritorg an den auitral. liberlandtele: 
grandın. Cine von der Kolonie 188 entiendete 
Erpedition unter Leitung des Chefs der Landesver: 
meinung Jobn Forreſt, weldem der Geometer 
Brooting und der Geoloa Hardman beigegeben 
waren, erforibten das Kuſtenland zwiſchen der 
Roeduck Bai und Vort Usborne, betonders das 
Mundungsgebiet des Fis Roy und des Lennard, 
wobei der wabricheinlich von den Leopo 
lommende Robinſon-River entdodt wurde. Der 
Boden erſchien überall jebr ernichig, nur das zer⸗ 
Nüftete Hinterland von Port Usborne war zwar 
reichlich bewachſen, jedoch nicht für Anfiedelungen 
—— Turad ging 1882 vom Cambridge Golf 
udlich, entdedte den Duradfluß und gelangte ſchließ⸗ 
lich an den Ord bei der Regrimundung und zu den 
Antıedelungen am obern Ord. Nach derſelben 
Richtung braden von Bort Darwin im Febr. 1883 
O Donnell und Carr Boyd auf; diefelben gingen 
am Victoria aufwärts, berübrten den Stirling: 
Creel und Negri:River und veranitalteten eine qute 
Aufnabme des Drd, überall traf man anf dieſer 
Reiſe jebr ertragsfäbigen Boden an. Die Squatter 
Stoddale und Rıdetion unteriuchten 1884 die Hüften 
des Cambridge: Golfg, entdedten außer dem u 
befannten Drd jedh bedeutende Fluſſe, welche jämt: 
lih in den Leopoldbergen entipringen und ſich in 
den Gambridge:Golf ergieben, und benannten die: 
jelben Lorimer, Lawrence, MeLeod, Adam, Stod: 
dale und Alerander Forreſt; bierauf wandten fie 
fih zum obern ih: Noy und von da nordöftlich 
zur transtontinentalen Telegrapbenlinie, welde 
10. Yan. 1885 bei der Slatberineitation erreicht 
wurde; auch diefe Reiienden fanden das durchzogene 
Land ſehr wahler: und weidereich. 
ImNortbern: Territorn unterſuchte Sept. 
bis Dez. 1882 MeMinn den Fluß Mary, welcher 
im Süden der Chambers:Bai in einer großen 
jumpfigen Ebene fi) verliert. Das gut bewäſſerte 
Quellgebiet des Mary, Katherine und Alligator 
wurde 1883 von Clyma bereit. Das bisher im 
Innern ganz unbefannte Arnbemland wurde 1883 
im Auftrage der Regierung Südauftraliens am 
Süd: und Mejtrande Teısie an der Dit: und Nord: 
füjte durch den Oberfeldmeſſer David gi er: 
—— Am Roper, an deſſen linlem Nebenfluß 
ilton, der bis zur Quelle aufwärts verfolgt wurde, 
an dem in die Blue-Mud-Bai mündenden River 
Walter, der 64 km ftromaufmwärts erforjcht wurde, 
an dem neu entdedten Goyder, welcher fich in die 
—— ergießt, fand Lindſay grasreiches 
Weideland und meiſt ergiebigen Boden, nur am 
untern Roper ſowie an der ſüudl. Ofttüfte des 
Arnhemlandes fah die Erpedition mit Strub ber 
wachſene Flähen, Während ber Y 1879 — 83 
machte zn in dem vom Mac-Arthur:River 
durchfloſſenen grasreichen Küftenftriche des Carpens 
taria » Golfs Aufnahmen und wies nad, daß die 
Mündung diejes Flufies zur Anlage eines Sees 
bafens für das Hinterland wohl geeignet fei. Cars 
rington, Kapitän des Negierungsdampfers Palmer: 
jton, unterfuchte die Schiffbarleit des gg 
Im Alerandraland hatte die von der ſüd— 
auftraliihen Regierung ausgefandte Erpedition 
1878 ſowohl unter der Leitung von Denen Vere 
Barclay als auch unter dem Feldmeſſer Charles 


co Auftralien 


Winnede, welger am 8. Aug. nach dem Rüdtritt Hinterlaſſenſchaft Leichhardts einer eingehenden 
Barclays den Befehl übernommen hatte, vergeblich Prüfung unterworfen hätten. _ 
verſucht, vomliberlandtelegrapbenzum Fluß Herbert | In Neufüdwales machte im Jan. 1885 von 
an der Weitgrenze von Queensland vorzudringen; | Lendenfeld in die Auftraliihen Alpen einen Aus: 
Winnede mußte wegen Waſſermangel etwa 160 km | flug, auf welchem er feititellte, daß nicht der Mount 
vom Ziele entfernt wieder umtehren. Gin weiter Koſciuſzlo der höchſte Berg A.s jei, fondern ein 
nördlich erneuter Verſuch Winnedes, von der Tele: | füdlicher aufiteigender Gipfel, den er Mount Elarte 
graphenftation Tennant Creek aus den Herbert: ; nannte; die Höhe des Kofciufzfo ermittelte von 
Niver zu erreichen, war im Nov. 1879 von Erfolg | Vendenfeld zu 2186 m, die des Glare zu 2212 m, 
gekrönt. Die durchreiite Gegend trug bier nicht | Graf Anrep:Glmpt durdwanderte vont Sept. 
den troftlojen Charakter von mit Sand und Strub | 1878 bis März 1880 Neufüdwales, Dueensland, 
bededter Wüfte wie auf den Routen des J. 1878, | Victoria und Sübdauftralien, von Oft. 1882 bis 
fondern wies bier und da auch Weideland auf, die | März 1883 den Norden der Kolonie Queensland. 
ulcht durchmeſſenen 40 km waren jogar redt —* bemerlenswert iſt auch das Unternehmen der 
fruchtbar und waſſerreich. Gebrüder McDonald, welche etwa 1000 Rinder 
In Südauftralien bejudte Winnede 1883 | und Schafe nebſt Gepädwagen von Goulburn in 
das wüjte Gebiet zwiichen dem liberlandtelegraphen | Neufünmwales durd; Queensland und die Hüjten: 
im Weiten und dem Gregory:Dijtritt Queenslands ſtriche am Garpentariagolf nad) ihren neuen Weide: 
im Oſten und fand 80 km weitlih vom Mulligan- | gründen an den Flüfjen Fitz-Roy und Margaret im 
River den Field:River und den Hay, zwei bisher Kimberleydiſtrilt Weitauftraliens transportierten, 
nicht befannte Flußläufe. Im Weiten der Kolonie | ohne auf diejem drei Jahre dauernden Zuge erheb: 
bereiite Giles 1882 die Gegend zwijchen der Beate: | lihe Verluſte an ihren Herden zu erleiben, trob: 
Etation und den Everard:Bergen. Tietlens durch: | dem während der ganzen Zeit anhaltende Dürre 
zog das nad) innen zu eg anjteigende ärm: | herrfchte und die zu durdwandernden und zum 
lie Gebiet zwiihen der Großen Aujftraliihen | Teil unbelannten Gebiete wegen aufjufuchender 
Bucht und den Musgrave-Bergen. Bezüglich des | Quellen und Weiden erit erforjcht werden mußten; 
Lale Eyre wiederholte Winnede feine bereits 1877 | durch diefe refognoszierende Thätigkeit haben ſich 
ausgeſprochene Anficht, daß derfelbe tiefer liege ald | die Gebrüder McDonald auch um die Geogruphie 
der Meeresſpiegel, wie ſchon 1840 vermutet worden | A.s einiges Berdienit erworben. 
war; indes haben neuere Mejjungen ine Meeres: | II. Kolonien. 
höhe von 1 m ergeben. Die fünf brit. Kolonien des Feltlandes von A. 
Bon Hergott Springs aus, der Endftation der | nebft Tasmania haben nad den neueften Bered): 
Siüdauftraliihen Nordbahn, durchquerte David | nungen ein Areal von 7694584 gkm mit einer Be: 
Lindjay den Kontinent in den J. 1885—86, wobei | völferung von (1884) 2672999 E.; davon zählt 
er den Unterlauf des Finte:River unterfuchte, wel: | Neufüdwales 800 730 qkm mit 921268 E., Bictoria 
her bei ſtarlem Anfteigen des Fluffes feine Wafler: | 227 610 qkım mit 961276 E., Queensland 1730630 
majjen durch den Spring: Greek: Flat dem Flufie | qkm mit 309913 E., Südauftralien im engern 
Treuer oder Macumba zuführt, wodurd die Zu: | Sinne 983655 qkm mit 312781 E., Weſtauſtralien 
ehörigleit des Finle-River zum Gebiet des Late | 2527530 qkm mit 32958 E., Tasmaniga 65309 
yre erwieſen ift. Bon der Alice-Springs:Station | qkm mit 130541 E., Nordauftralien (Northern: 
aus glüdte Lindfay ein Borftoß an die Weſtgrenze Territory und Alerandraland), welches unter der 
von Queensland und zum Herbert:River, wobei | Verwaltung der Kolonie Südauftralien fteht, hat 
——————— Gebiet durchzogen wurde. Die | auf 1356120 qkm eine gezählte Bevöllerung von 
Grpedition, die fid) der Dromedare als Neit: und | 4262 E. Die in den obigen % bien nicht enthal: 
Laſttiere bediente, hatte zunädjit die Aufgabe, neue | tene eingeborene Bevölterung A.s wird auf 55000 
Weidegründe aufzufuchen und zu vermeijen. Seelen aefhäht. Die dem Flächeninhalt nad) 
Die Weitlüfte der zu Queen sland gehörenden größte Kolonie, Wejtauftralien, bat die bünnfte 
Vork:Halbinfel, jowie die Südoftküfte des Carpenta: | Bevölterung: 0,01 €. auf 1 qkm, während Victo: 
ria⸗Golfs unterfudte Vennefather 1880, welder | rin, die Heinfte Kolonie des aujtral. Feftlandes, 
am 18. ‚juni mit dem Schoner Pearl von Thurs: | die dichteite Bevölterung aufweilt, nämlich 4,2 G. 
day: Jsland in der Endenvour:Straße aus die Fahrt | auf 1 gkm. Was die Bewegung der Bevölterung 
begann und die in den Carpentaria:Golf münden: | anbetrifit, fo fanden 1884 in den genannten Kolo: 
den wafjerreihen Flüſſe Batavia und Archer eine | nien 21149 Heiraten ftatt; in demſelben Jahre be: 
Strede weit aufwärts befuhr; deren Uferlandichaf: | zifferte fih der Überihuß der Geburten (90994) 
ten find rei an Wald und Beiden, ſowie von | über die Todesfälle (42072) auf 48922. Nad) der 
zahlreichen Cingeborenen bevöltert. Die Ditküfte | Volkszählung vom 3. April 1881 gab es in U. 
des Carpentaria : Golis fand Bennefather meift | 10 Städte von mehr als 10000 €., nämlich Mel: 
flach nur bei Duyfben: Boint und Bera:Head treten | bourne (282947, Ende 1884 322690 E.), Sydney 
rote Seen an das Meer. In der Nähe des Städt: | (224211 E.), Adelaide (67954 E.), Ballarat 
chens Cloncurry will der Aſghane Belooch im Jan. | (41087 E), Sandhurſt (38420 E.), Brisbane 
1886 die lezten Spuren des vor 40 Jahren ver: | (31109 E. Ende 1882 bereits 36169 &. , Hobars 
Ihollenen Leihhardt entdedt haben; ichon 1881 | town (27248 E.), Geelong (20682 E.), Launceſton 
follten durch Stuthorpe die Zagebüdjer und Junftrus | (12753 E.), Kenjington mit Normood (10087 €.); 
mente dieſes deutſchen Forihungsreifenden auf: | die Hauptitadt von Weitauftralien, Perth, zählte 
gefunden worden fein; dod hat man Grund an der | nur 5822 E. 
Echtheit diejes Fundes zu zweifeln, da die Kolonial: Die Einnahmen der fünf feſtländiſchen brit. Ko⸗ 
regierungen Us ſich weigerten, dem finder die | lonien nebit Tasmania beliefen ſich Ende 1884 auf 
von diejem —— Abfindungsfumme von | 18590342 Pfd. St., wovon 6597191 Pb. St. 
6000 Pd. St. zu zahlen, ehe fie die angebliche ! durch Steuern aufgebracht wurden; die Ausgaben 
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betrugen 20646275, die Schulden Ende 1883: 
87989576 Pd. Et. 

.- Ausübung des Seepolizeidienftes und — 
Küftenverteidigung unterhält die Regierun 
Mutterlandes in U. ein Geſchwader von 1* 
Fahrzeugen von 14205 Regiſtertons und 18070 
iadeira ten mit 53 Kanonen. I 

Die Geſamteinfuhr der fünf genannten Kolonien 
A.s und Tasmanias hatte 1884 einen Werth von 
56337000 Pfd. St., die geſamte Ausfuhr einen 
ſolchen von 47481000 Po. St.; an der Einfuhr 
war das Mutterland mit 26941000 Pfd. St., an 
der Ausfuhr mit 21866000 Pfd. St. beteiligt; 
edfe Metalle wurden importirt für 3583000, aus: 
geführt für 4068000 Pd. St. Der Hauptausfuhr: 
artitel ſaͤmtlicher auitraliicher Kolonien iſt die Wolle; 
die 1884 ausgeführte einheimische Wolle hatte einen 
Werth von 20686000 Pd. St.; daran waren be; 
teiligt Neufüdwales mit 9382000, Victoria mit 
6343000, Queensland mit 1890000, Südauftralien 
mit 2617000, Tasmania mit 454000 Pfd. St. 
Weitauftralien war 1883 in der Handelabilanz mit 
einem Wert von 225 000 Pfd. St. für ausgeführte 
Wolle erjdienen. j 

Der Shiffsverlehr wies 1884: 15194 Fahrzeuge 
von 14318423 Regiſtertons auf. Ende 1884 waren 


auf dem auitral. Kontinent und auf Tasmania | in 


an Eifenbahnen im Betrieb 9538 km, im Bau 
weitere 2649 km, In Neufübwales befanden ſich 
davon im Betrieb 2680 km, im Bau 629 km, in 
Victoria 2676 beziehungsweie 63 km, in Queens: 
land 1942 bejiehungsmweife 1201 km, in Südauftra: 
lien 1704 bejiehungsweije 423km, in Weftauftralien 
190 bejiehungsweije 77 km, in Tasmania 346 beyie: 
—— 256 km. Zu derſelben Zeit waren 3863 
tere ſowie 1641 Telegraphenbureaus in 

tigfeit; die Länge der im Betrieb befindlichen 
Telegraphenlinien betrug Ende 1884: 50791 km, 
diejenige der Drähte 93435 km. 

Das Wappen U.S it ein durch ein vot und 
blaues Kreuz ın vier Felder geteilter Schild: lints 
oben ein Blies (Viehzucht) in ſilbernem Feld, rechts 
oben Anter und Pfeil gelreuzt alte rt) in gol: 
denem Feld, linls unten ein Merkurftab (Handel) 
in goldenem Feld, rechts unten ein Pflug (Ader: 
bau) in filbernem Feld, die Haupterwerbsquellen 
der Kolonien andeutend. 

Die Flagge hat drei rote und je zwei blaue 
und zwei wei origontalftreifen, in der innern 
obern Ede die Unionsjlagge des vereinigten König- 
reichd Großbritannien (Union Jack), Liber die in 
der Sudſee gelegene, bieweilen noch ald Auitra: 
lien bezeichnete Inſelwelt j. Deeanien. 

gitteratur. Seelhorſi, «U. in feinen Welt: 
ausftellungsjahren 1879 — 81» (Augsb. 1882); Yung, 
«Der Meltteil A.» (4 Bde, Lpz. u. Brag 1883); 
«Yearbook of Australia for 1885» (Yond. 1885) ; 
Hayter, «Australasian Statistics for the year 1884» 
Melb. 1885); Graf Anrep:Elmpt, «Auftralten» 
(3 Bde., Lpj. 1886); Baron Ferd. von Müller, 
«Allgemeine Bemerkungen über die Flora von U.» 
(mit Zufägen des Pilanzengeographen Drude, in 
Petermanns «Geogr. Mitteilungen», 1883, Heft 7). 

Auftralifche Sprachen. Die Spraden Au: 
itraliens, obwohl voneinander fo verjchieden, daß 
ein Berlehr der einzelnen Stämme miteinander 
nicht ftattfinden kann, zeigen dennoch einen gewiſſen 
einheitlichen Charakter und eine in den Fürwörtern, 
Zahlwörtern, manchmal aud) in einzelnen Haupt: 
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und Zeitwörtern zu Tage tretende Lbereinftim: 
mung. Charatterijtiic für die Sprachen Auſtra⸗ 
liens ift der Suffirbau, wonach da3 Abwandlungs: 
element ftet3 der Wurzel oder dem Stamme na 
folgt, im Gegenfab = den Sprachen der ummob: 
nenden Papua und Melanefier, in denen auch der 
Präfirbau herrſcht. Die auftraliihen Spraden 
bieten eine ungemein reid) entwidelte Grammatit; 
das Subitantivum hat dreimal foviel Cafus als 
das Latein und das Verbum eine Menge eigentüm: 
licher Zeiten und Arten, welche fich mit den Mitteln 
anderer Sprachen gar nicht wiedergeben laſſen. 
Alles in der Sprache Gelegene iſt Anfhanung, 
während das begriffliche Element darin ſchwer et: 
nen Ausdrud findet, Bol. Friedt. Müller, «Grund: 
riß der Spradwillenihaft» (Bd. 2, Wien 1882). 
Aus est imperare orbi universo 
oder imperium orbis universi (lat., oft abge: 
türzt A. E. 1.0. U.), d. h. alles Erdreich iſt Öfterreich 
untertban, Wahlſpruch des deutichen Kaiſers Fried: 
rich ILL; die obige —— ſteht auch oft für 
Austria erit in orbi ultima, db. h. Oſterreich wird 
beitehen bis and Ende der Welt. 
*Auswanderung. Nachdem 1877 die A. aus 
Europa * überfeeiichen Landern auf eine unge: 
woͤhnlich niedrige u gelunfen war, hob fie 
en folgenden ‚jahren beträchtlich, trat jedo 
1882 oder 1883 wieder in eine rüdläufige Bewegung, 
die auch 1886 nod) fortdauerte. Es tt aus diefem 
Verlauf deutlich zu erſehen, daß die Größe der U. 
meit weniger von der Ge altung der wirtichaftli n 
Verhaltniſſe in Europa, als von der günſtigen oder 
ungünftigen Lage der Dinge in den Bereinigten 
Staaten beeinflußt wird. Cie nahm feit 1879 ſtark 
zu, obwohl damals auch in Europa eine Beflerung 
es Geſchaftsganges eintrat, weil eben in Amerita 
die Ausſichten noch günjtiger ſchienen, und fie ver: 
minderte ſich wieder, als ſowohl diesfeit wie jens 
feit des Dxeans der verſuchte Aufſchwung wieder 
erlahmte. j i 
Die folgende, eig gibt an, wie viele deutiche 
Auswanderer in den lebten jahren über deutſche 
Häfen und Antwerpen befördert wurden und wie 
viele von denſelben nad) den Vereinigten Staaten 
gegangen find; die lebte Reihe enthält die Zahl der: 
jenigen, die über franz. Häfen ausgewandert find, 
von denen ohne Smeikel ebenfalls der größte Teil 
die Vereinigten Staaten als Ziel hatte: 


Jahr Deutide ah den Ber» fie 
Hafen einigten Staaten Hälen. 
1877 21904 13 240 934 
1850 106 190 103 115 10 907 
1881 210547 206 189 10 355 
1832 193 869 189 373 9716 
1833 166 119 159 894 7497 
1881 143586 139 339 6479 
18355 103642 98 628 278. 


Außerdem ſchifften ſich auch jährlich einige taufend 
Auswanderer ın holland. Häfen ein; fo 1885 in 
Rotterdam 2491 und in Amfterdam 1105. 

Bon den über deutihe Häfen oder Antwerpen 
gereiften Auswanderern gingen nad) Brafilien, dem 
übrigen Amerila und Auftralien: 

Jahr Braſillen .— —— Auſtralien 


1881 2102 745 
1882 1286 1588 1247 
18853 1583 1716 2104 
1884 12583 2063 666 
1885 1713 2331 604. 
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Nah Afrita wanderten 1885 nur 294, nad) Afien 
nur — aus. Die üͤberſeeiſche A. lonzen⸗ 
triert ſich aljo noch immer fajt —— die 
Vereinigten Staaten, und zwar iſt der auf dieſelben 
fommende Krogentieb um fo größer, je höher die 
abjolute Zahl der Auswanderer jteigt (1877 3.2. 
85 Broz., 1881 aber 95 Proz.). Die Bemühungen, 
einen ftärfern Strom der deutichen A. nah Süd: 
brafilien und den La:Plata:Staaten zu leiten, die 
gegenwärtig unbedenllich erſcheinen, obwohl das 
preuß. Verbot der Vermittelung der A. nad) Brafi: 
lien (von 1859) nod) nicht aufgehoben ijt, haben 
alio noch feinen nennenswerten Erfolg aufzuweiſen. 

Von den genauer lontrollierten 103642 Auswan— 
berern des J. 1885 ftammten 69272 aus Preußen, 


und es beftätigte fid) wieder, daß die am ſchwächſten 


bevölferten Provinzen das größte Kontingent jtellen. 
So Pommern 11390, Weltpreußen 9821, Poſen 
9784, Bogegen Rheinland nur 3703 und Schlefien 
nur 2869. Bayern lieferte 9938 Auswanderer, das 
jo außerordentlich dicht bevölferte Königreich Eadı: 
fen nur 2885, dagegen Württemberg 5104, Baden 
3476, Hellen 2503. el das männliche Geſchlecht 
lamen 1881, dem Jahre der ftärliten A., 58,5 Pros. 
1554 dagegen nur 56,5 Bros. Bon den Männern 
ftchen en 33 Proz. im Alter von 20 bis 
50. Im J. 1881 famen auf bie familienweiie 
Auswandernden 64,6 Proz. der —— 1884 
dagegen war dieſer rdzenlſaß auf 59 unken. 

Nach der Ginwanberungsfatifti der über: 
ſeeiſchen Länder ftellt ſich die deutiche A. nicht un: 
beträdtlic höher, als nad) den amtlichen deutjchen 
Vachweiſungen. So wurden in den Vereinigten 
Etuaten 1831: 249572, 1882: 232269, 1883: 
184389, 1834: 155529 deutjche Einwanderer ver: 
zeichnet. Die argentin. Statiſtik gibt die Zahl der: 

elben für 1883 zu 1394 und für 1884 zu 1261 an, 
gegen 445 im J. 1880, 

Die überjeeiihe A. aus Großbritannien und Jr: 
land zeigt ähnliche Schwankungen, wie die deutiche. 
Im Folgenden find zufammengeftellt die Gefamt: 
zahlen der ausgewanderten brit. Unterthanen und 
die ex] die Vereinigten Staaten und das brit. Nord: 
amerifa lommenden Anteile: 


Jahr Gefamtzafl Mad; den Ver- Nach Britiſch- 
einigten Staaten Nordamerita 
1877 9519 45 481 7729 
1880 227542 166 570 20 902 
1881 243002 176 104 23 912 
1882 279 366 181 903 40 441 
1883 320118 191 573 44185 
1834 242179 155 280 31134 
13885 207644 137 687 19 838, 


Die britiſche A. nach den auftralifchen Kolonien 
erreichte 1877 ihren relativ höchſten Stand (32 Proz. 
der Geſamtzahl bei 30138 Auswanderern). Im 
%. 1881 war fie abjolut und relativ auf ein Mi: 
nimum zurüdgegangen (22682 oder 10 Proz.), 1883 
aber ftieg fie auf die noch nie dageweſene Ziffer 
71264 (indes nur 22 Proz. der Gejamtzahl) und 
dann wich fie 1884 wieder auf 44255 und 1885 auf 
39395 zurüd. In dem Jahre der ftärliten A., 1883, 
tamen auf 183236 auswandernde eigentliche Eng- 
länder 31139 Schotten und 105743 Irländer, ſo— 


daß auf je 10000 Einwohner der drei Königreiche | 


68 Engländer, 81 Schotten und 210 Jrlander aus: 
wanderten. In demjelben Jahre befanden fich um: 
ter den 320118 brit. Auswanderern 65416 Stinder 
unter 12 Jahren; von den fibrigen waren 150977 


Auswanderung 


oder 59,3 Proz. männlichen Geſchlechts, darunter 
32874 Verbeiratete. j 

Die A. aus Öfterreih:Ungarn erſcheint nad) den 
einheimifchen amtlichen Quellen bedeutend Heiner, 
als nad) der Statijtit der Einſchiffungshäfen. Nad): 
ftehend find die öjterr. (cisleithaniſchen) amtlichen 
Zahlen mit den in Hamburg und Bremen erhobenen 


zujammengeftellt. 
Habe Oſterreichiſche Statifit Hamburg Bremen 
1877 5877 3.093 3271 
18831 13 341 11518 12741 
1882 71759 7634 9 737 
1883 7366 8883 9968 
1884 7215 11 206 9352. 


Außer den 20858 über Hamburg und Bremen aus: 
wandernden Öjterreihern waren 1884 auch 481 
Perſonen nachgewiejen, die von franz. Häfen abs 
gingen, 

Die ungar. Auswanderungsftatiftif it noch un: 
volljtändiger, wie folgende Vergleichung zeigt: 


Jahr Ungariſche Statifift Hamburg Bremen 
1880 600 8146 620 
1881 1030 10 453 804 
1882 1217 16 060 1460 
1883 1301 11 478 3361 
1884 1357 7885 5310. 


m ganzen hat aljo die Ofterreichiich : Ungarische 
onardhie 1884 über Hanıburg und Bremen die 
immerhin beträchtliche Anzahl von 33 755 Auswan: 
derern entjandt. . ‚ 
Zu den Ländern, welche die ftärkjte A. aufzumei: 
ſen haben, gehört fortwährend auch Jtalien. Man 
unterſcheidet dort die eigentlihe A. von der zeit: 
weiligen, welche letztere durch die zahlreichen Ar: 
beiterfharen gebildet wird, die in den benachbarten 
und felbft in entlegenern, Ländern vorübergehend 
—— * ſuchen. Die eigentliche A., die im 
* entlichen mit der überſeeiſchen zuſammenfällt, 
etrug: 
1877: 21087 1883: 68 416 
1881: 41607 1884: 58 049 
1882: 65 748 1885: 77029, 
Die relativ größte Zahl der ital. Auswanderer 
wendet fich ebenfalls Amerifa zu (1885 3. B. im 
ganzen 72490), bier jedoch ige nicht nad) 
den Vereinigten Staaten, ſondern nad) den La: Platas 
Stanten und Brafilien. Auf die beiden Ichtern Ges 
biete famen 1885 beziebungsweile 40051 und 12311, 
auf die Vereinigten Staaten und Canada 13096 
ital. Auswanderer. Die Zabl der zeitweilig aus: 
waidernden taliener erreichte 1883 ihr Marimum 
mit 100685 und war 1885 auf 80164 zurüdges 


gangen. 

Sehr ſtark ſchwoll im Anfang der achtziger Jahre 
auch die X. aus Schweden und Norwegen an, wäh: 
rend Dänemark weniger beteiligt war: 


Jahr Schweden Norwegen Dänemark 
1877 2997 3 206 1877 
1380 36 398 20 212 5658 
1881 40 762 25 976 7985 
1332 44 585 28 807 11 614 
1533 25 911 22167 8375 
1884 17 895 11 776 6 307, 


‚Die ſchwediſch⸗ norwegiſche N., die nach der amerik. 
Einwanderungsitatiftit über die obigen Ziffern fos 
par noch hinausgeht (1832 3. B. 87610 erreichte), 
iſt demnach in den lebten Jahren die relativ ſtärkſte 
in Europa geweſen. 


Auswärtige Angelegenheiten 
Auch Bortugal ftellt ein verhältnismäßig großes | 


Auswandererfontingent. Die Ziffer desjelben be: 
lief fi 1878 auf 9926, 1882 auf 18272, 1883 auf 
19251 und 1884 auf 17518. Die portugiefiihe A. 
gebt faft ausſchließlich nad) Amerika, befonders nad) 
Brafilien. 

Die Zahl der auswandernden Schweizer betrug 
1877: 1697, 1882: 108496, 1883: 12758, 1884: 
8975, 1885: 6928, 

Frankreich weilt unter ben mittel: und weiteurop, 
Staaten fortwährend die relativ geringite Aug: 
wanderungäziffer auf; nad der franz. Statiftik be: 
trug diejelbe 3. B. 1882: 4858, 1883: 4011, 1884: 
6100. Die nordamerif. Einwanderungsftatiftil gibt 
allerdings teilmeije größere Zahlen (3.8. 1882: 
6560, 1883: 4016, 1884: 36%, 1885: 3138), doch 
bleiben auch dieſe auf ſehr mäßiger Höhe. 

In Rußland überwiegt die Einwanderung 
entichieden die A. So belief fich der Überſchuß der 
zahl der über die Grenze ind Ausland gegangenen 

uſſen gegenüber der Zahl der zurüdgelebrten 1881 
auf 44551, während gleichzeitig die Zahl der in das 
Land gelommenen Fremden die der hinausgegan: 
genen um 77064 überftieg, und überſchüſſe in glei: 
— Sinne wiederholen ſich von Jahr zu Jahr. 
Der überſchuß der Eingänge kommt immer zum 
größten Teil ji Deutiche (1881: 54830), in zwei: 
ter Yinie auf öſterr. Unterthanen (1881: 21233). 
Die Zabl der über Hamburg und Bremen ausge: 
wanderten ruf]. Untertbanen betrug 1882: 11400, 
1883: 7619, 1884: 17415. 

Auch in Belgien übertrifft die Einwanderung 
regelmäßig die U. Die erftere bezifferte ſich 3. B. 
1884 auf 16558, bie leßtere auf 13993. Nur ein 
geringfügiger Bruchteil der belgiſchen A. gebt nad) 
überjeeiichen Ländern, der bei weitem größte Teil 
fommt auf Frankreich (1884: 8222), Holland (2166), 
Deutſchland (1918). Auch Holland hat eine nicht 
unbedeutende Einwanderung (1882: 15294), doch 
iſt auch die überfeeifche A., die, abgejehen von den 
holländ. Kolonien, fait ausſchließlich nach den Ver: 
einigten Staaten gerichtet ilt, in den lebten Jahren 
bedeutender geworden. In den Häfen der Union 
famen 1881 10812 holländ. Auswanderer an, 1884 
jedody war die Zahl derjelben auf 3731 geſunken. 

Die Gejamtzahl der Einwanderer aus allen Län: 
dern betrug in den Vereinigten Staaten, in Argen: 
tinien und Uruguay: 


Jahr Bereinigte Staaten Argentinien Urnguay 
1881 743 864 32 817 8356 
1882 764 299 51505 10 116 
1883 615 660 63 325 11 086 
1884 500 488 102 041 11 954 
1885 384 807 110 702 — 


Im J. 1877 war die Einwandererzahl in ben 
Bereinigten Staaten auf 149043 zurüdgewiden. 
In Canada ftieg diejelbe von 47991 im J. 1881 
auf 112458 in 1882 und auf 133624 in 1883, In 
Brafilien belief fie fid) 1883 auf 26789 und 1384 
auf17999, und in Aujtralien und Reufeeland 1832 
auf 173262 und 1883 auf 215275. Neichliches 
Material zur internationalen Statijtit der A. ift 
gejammelt in der amtlichen «Statistica della emi- 
grazione italiana per 1884 e 1885» (Nom 1886). 

Auswärtige Ungelegenheiten bilden den 
Gegenitand der ftaatlichen Thätigkeit, um die Rechte 
und Intereſſen eined Staates andern Staaten 
—— oder die Rechte und Intereſſen ſeiner 

nterthanen im Auslande zu wahren. Die oberſte 
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Leitung berfelben fteht bem Minifterium für die 
auswärtigen Angelegenheiten, im Deutichen Reiche 
Auswärtiges Amt genannt, IM die Erledigung der 
Geſchäfte ım Auslande erfolgt durd) die Gejandt: 
haften und durd) die Konjulate, Der Wirkungs: 
kreis diefer Behörden umfaßt nicht bloß die eigent: 
lichen politiihen und handelspolitiihen Verhält⸗ 
nifje und die Pflege der internationalen Beziehun: 
gen, fondern er betrifit ganz befonders aud) die Be: 
ziehungen der einzelnen Untertbanen, welche im 
Auslande leben oder Vermögensinterefien haben. 
Den Gejandtihaften liegen vorzugsweife diejenigen 
Geſchäfte ob, welche zur Aufrechthaltung des diplo: 
matilchen Verkehrs zwiichen den Regierungen und 
zur Wahrnehmung der allgemeinen polit. Inter— 
ejlen dienen, während die Konfulate die befondere 
Aufgabe haben, für den Schuß des Handels und 
der Schiffahrt, ſowie der perjönlichen und Ber: 
mögendinterefjen der Unterthanen thätig zu jein. 
Nach der Verfaſſung des Deutſchen Reichs (Art. 11) 
hat der Haifer die Befugnis, das Reich völkerrechtlich 
zu vertreten und namens besjelben Gejandte zu 
beglaubigen und zu empfangen; es ilt aber den 
ek werte nicht verboten, das aktive und paſſive 
Geſandtſchaftsrecht auszuüben ; nur für Preußen 
ift e8 wegen der Berjonenidentität des Kaiſers und 
Königs nicht möglich, neben dem Reichsgeſandten 
einen Landesgeſandten zu beglaubigen. Die Reicht: 
ejandtichaften haben nicht nur die Nechte und 
Intereſſen der Gefamtheit, fondern aud) dic: 
jenigen der Ginzeljtaaten und aller ihrer Angehö— 
rigen zu vertreten umd ag eng (Reichsver: 
— Art. 3, Abſj. 6). Wenn aber an einem 
Hofe cine Landesgefandtichaft beiteht, jo iſt die 
Vertretung der Sonderinterejien des Einzelitantes, 
feines Souveräns und feiner Angehörigen zunädjit 
ihre Sache und dem eng reine entzogen ; dent 
Reichsgeſandten dagegen liegt die Wahrnehmung 
derjenigen Intereſſen ob, melde das Reid als 
Ganzes angehen oder nad der Reichsverfaſſung 
oder den Reichsgeſetzen ber Kompetenz der Einzel: 
jtaaten entzogen find. Für das Konjulatsweien 
dagegen ilt ein anderes Prinzip maßgebend, indem 
nad der eve (Art.4, Ziif.T u. rt. 56) 
dem Reiche die ausſchließliche Berwaltung desjelben 
zugewiejen it; es gibt daher im Auslande nur 
deutihe Reichslonſulate, die Errichtung von Yans 
deslonſulaten it nicht geftattet. Dem entſpricht die 
Pflicht des Reichs, überall da Konjulate einzurich: 
ten, wo dies durch das Intereſſe aud) nur eines 
Bundesſtgates * iſt. Beim Bundesrat bes 
jteht ein Ausfhuß für die auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, welder von allen andern Bun: 
desratsausſchüſſen weſentlich verſchieden iſt. Ders 
ſelbe hat keine Beichlüfje vorzubereiten und feine 
Berichte zu erftatten, jondern er dient nur dazu, um 
Mitteilungen über die auswärtigen Beziehungen 
des Reichs zu empfangen und die Anfichten der 
Bundesregierungen über diefe Mitteilungen aus: 
utauſchen. Daraus erklärt es ſich, daß Preußen in 
— Ausſchuſſe nicht vertreten iſt, da eine In— 
formation —— über den Stand der auswär— 
tigen Angelegenheiten, deren oberjte Zeitung den 
Kaiſer zujteht, widerfinnig wäre. Der Ausihub 
beſteht aus den Bevollmächtigten Bayerns, Sad): 
jens, Württembergs und zweier vom Bundesrat 
alljährlich zu mwählenden Staaten; den Borfis führt 
Bayern. Eine praktiihe Bedeutung hat diejer Aus— 
ſchuß bisher nicht erlangt. 
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Auswärtiges Aınt des Dentfchen Reichs 
iſt eine der oberiten Gentralbehörden , welche dem 
Reichslanzler unterjtellt iſt, aber einen Staatsjelre: 
tär zum unmittelbaren Chef bat. Es ER jeht 
in drei Abteilungen, von denen die erite die poli: 
tischen, die zweite die handelspolitiichen,, die dritte 
die ftaatärechtlichen Angelegenbeiten zu bearbeiten 
bat. Die Dütglieder führen die Titel Legations: 
räte, Wirfl. Yegationgräte, Geb. Yegationsräte, 
und Wirkl. Geb. Legationsräte. Bon ihm refior: 
tieren die Geſandtſchaften und Konfulate des Deut: 
fchen Reichs im Auslande, die archäol. Inſtitute 
in Nom und Athen, jomwie die Brüfungstommijfion 
für das diplomatijhe Eramen. j 

Authentifch beißen in der Muſik des Mittel: 
alter8 die vier Haupt: oder Grundtonarten («Hir: 
Beinen) D EFG, von denen die vier um eine 

warte tiefer gelegenen ah e d abgeleitet und pla: 
gale genannt wurden. Keiner diejer acht « Töne» 

eſaß urjprünglic die harmoniſche Gejtalt der mo: 
dernen Dur: oder Molltonart. (S. Kirchentöne 
Bd. VI, und Ton und Tonarten, Bd. XIV.) 

Autonomiften, polit. Bartei im Elſaß, welche 
fich 1873 gegenüber der Heritalen und Brotejtpartei 
bildete. Sie nannte ſich auch die « Eljäjfiiche Bar: 
tei» und bezwedte, unter Anerkennung der That: 
fachen mit der Neichdregierung und dem Reichs: 
tag zuſammenzuwirlen und ausſchließlich für die 

olitifche Entwidelung und für die induftriellen 

terefjen der Heimat zu arbeiten. Cine Landes: 
verfafjung und ein Provinziallandtag jollten einge: 
führt und ein felbftändiger deuticher Bundesitaat, 
mit allen Rechten und Einrichtungen eines foldhen 
verſehen, errichtet werden. Führer diejer Partei 
waren Bergmann, Klein, Nortb, Schneegans, und 
das neugegründete «Elſaſſer journal» war ihr 
Preßorgan. Zunächſt ſuchte dieſe Partei bei den 
Reichstagswahlen vom 1. Febr. 1874 ſich geltend 
u machen, ſehte aber keinen einzigen ihrer Kandi: 
Kate durch. Bon den abgegebenen Stimmen er: 
hielten die Klerilalen und Protefttandidaten 79, die 
Autonomijten 17 Proz. Den Bemühungen dieſer 
Bartei hauptjächlic hatten e3 die Neidhslande zu 


verdanken, daß die Reichsregierung durch Verord: 


nung vom 29. Oft. 1874 einen Landesausſchuß 
ſchuf, daß fie defien Befugnifje 1877 erweiterte, und 
daß fie 1879 ein Statthalteramt und ein Minifte: 
rium errichtete. Bei den Reichstagswahlen von 
1877 errangen die U. fünf, bei denen von 1878 
vier Sitze. Die A. bildeten im Reichstag eine be: 
fondere Gruppe, welche die Verteidigung und Wah— 
rung der Intereſſen Elſaß-Lothringens als ihre 
oberite Aufgabe betrachteten, in Kommiſſionen fich 
wählen ließen und an den dortigen Verhandlungen 
fich lebhaft beteiligten. Aber diejes Verhältnis, wel: 
ches auf einen Umſchwung der politiichen Gefinnung 
hinzuweiſen ſchien, änderte ſich bei den Reichsſtags 
wahlen von 1881 und 1884, bei welchen infolge der 
Agitation der Klerilalen kein A. gewählt wurde, 
Die A. mußten ihre Thätigleit auf den Landesaus— 
ihuß, die Bezirks: und Kreistage beſchränken und 
hatten erjt bei den Gemeinderatäwablen in Straß: 
burg und Meb im Juli 1886 wieder einen nam: 
baften Sieg zu konftatieren, Bei den Reichstags— 
wahlen von 1887 wurde ebenfalls kein A. gemäblt. 

*Autun, Stadt im franz. Depart. Saöne:loire, 
zählt (1886) 11462, ald Gemeinde 14895 G. 

*YAugerre, Stadt im franz. Depart. Yonne, 
zählt (1886) 14098, als Gemeinde 17456 G, 


Auswärtiges Amt des Deutfhen Neih3 — Avezzana 


*Auxonne, Stadt im franz. Depart. Eöte:b’Dr, 
zäblt (1886) 3159, als Gemeinde 7164 E. 

Avallon, Inſel des Fluſſes Bret (Grafſchaft 
Somerfet) in England, altteltiiches Heiligtum, 
fpäter Kloſter, der von Gervaſius von Tilbury (An: 
fang 13. Jahrh.) berichteten brit. Sage nad) der 
Sik bes Königs Artus nah feiner Verwundung 
durch Mordret, wo die Fee Morgana feine alljähr: 
lic) wieder aufbrechenden Wunden beilt. Nach E. 
Martin («Dur Graljager, Straßb. 1881) bedeutet 
A. und andere Orte, wobin die Sage Artus fich 
zurädzieben läßt, den jchwer zugänglichen Ort, wo 
der keltiihe Mythus den Gott der Sommerfreude 
(Artus) während des Winters weilen läßt. 

*Avallon, Stadt im franz. Depart. Nonne, 
zählt (1886) 5597, al$ Gemeinde 6335 €. 

*Adeiro, Diſtrilt in Portugal, zäblt (1881) 
270266 E. 

* Aod-Lallemant (Rob. Chriſt. Berthold), Reife: 
ſchriftſteller, ftarb 10. Dit. 1834 zu Lübed, 

*YAvellancda (Nicolas), Staatsmann der Ar: 
gentinifchen Konföderation, wurde, nachdem er 
12, Dit. 1880 das Präfidentenamt niedergelegt 
hatte, zum Senator des Staates Tucuman gewählt. 
Gr ftarb 26. Dez. 1885 an Bord des Dampfers 
Congo von Borbeaur vor der Inſel Flores bei 
Montevideo, Duarantäne haltend. 

*Avelliuo, ital. Provinz, zählt (1881) 397 773, 
BE DR ERIREN Avellino 20011, als Gemeinde 


*Averſa, Stabt in der ital. Provinz Caferta, 
zählt (1881) 21473 €, 

Aves (Vogelinjeln), Heine unbemohnte zur 
füdamerit, Nepublit Venezuela nebörende nt 
gruppe im Karaibijchen Meere, zu den Aleinen An: 
tillen, im bejondern zu den Inſeln Unter dem 
Winde gerechnet, liegt öftlid von der nieberländ. 
ziel Buen Ayre (Bonaire) und bat bedeutende 

uanolager. 

Aves lengl. Bird Island, Vogelinjel), Heine, 
unbemwohnte Inſel im Haraibiichen Meere, 210 km 
weitlidh von der franz.:weitind. Inſel Guadeloupe, 

Avedued, Stadt im franz. Depart. Nord, 
a ji 4977, als Gemeinde 6092 E. 

*Aveyron, franz. Departement, zählt (1886) 
415826 €. 

Avezzaua (Giujeppe), ital. General, geb. zu 
Chieri in Piemont 1789, trat 1805 in die Chren: 
garde, nahm an den Napoleoniſchen Kriegen teil, 
wurde 1814 als Lieutenant in das fardin. Heer 
übernommen, beteiligte ſich 1821 an der die Gin: 
führung einer Berfafjung bezwedenden Verbindung 
und floh nah Spanien, wo er in das Heer trat. 
Er wurde 1824 von den Franzoſen gefangen ge: 
nommen und nad Cayenne deportiert, entflob von 
dort nach Merito und lebte ald Kaufmann in Tam- 
pico, nahm an den polit. Kämpfen regen Anteil 
und wurde zum kommandierenden General von 
Tamaulipas ernannt. U. kehrte 1848 nad Italien 
zurüd, beteiligte ſich am genuefiichen Aufitande, 
wurde Kriegäminijter der Römiſchen Republik und 
flüchtete nach deren Untergang nad) Amerika, nahm 
1860 an dem Zuge Garibaldis nad Sicilien teil, 
fämpfte am Volturno, blieb dann in Italien, war 
1866 im Garibaldiſchen Korps der Alpenjäger und 
1867 bei dem Einfall in den Kirchenſtaat, wurde in 
das ital. Abgeordnetenhaus gewählt und war ein 
jehr thätiges Mitglied der radikalen Partei. Im J. 


el: 


! 1878 trat er an die Spibe der Italia irredenta und 


Avezjano 


wirkte für die Losreißung von Südtirol umd Iſtrien 
von der öjterr. Herrichaft, ftarb jedoch bald darauf 
zu Rom (25. Dez. 1879), wo jeine Beſtattung 28. Dez. 
von der Italia irredenta zu antiöjterr. Demonftra- 
tionen verwertet wurde. , 
*?Avezzano, Stadt in der ital. Provinz Aquila, 
zählt here 6375, als Gemeinde 72726. | 
*Avigliano, Stadt in der ital, Brovinz Po: 
tenza, zählt (1881) 13057, als Gemeinde 19010 G, 
* Avignon, Hauptitadt des franz. Depart. Bau: 
clufe, zählt (1856) 41007 E, in Denkmal Phi— 
ri de Girards wurde dafelbit 7. Mai 1852 
[die Hauptitadt A. 9136 €. 
*Avila, jpan. Provinz, zäblt (1884) 189926, 
Aviz, Stadt im portug. Diſtrilt Portalegre der 
ehemaligen Brovinz Alemtejo, Hauptort des Frucht: 
baren Campo de Benavilla, lints über der Ribeira 
de Seda, in welche bier die Ribeira Grande mün- 
det, 262 m fiber dem Meere, ehemals längere Zeit 
Hauptjik des Nitterordend von Aviz, zäblt (1875) 
mit Einſchluß von Maranhäo (323 E.) und Alcor: 
vege (51 €.) 2112 €. _ 
dize, Gemeinde im franz. Depart. Marne, 
Arrondifiement Epernay, Station ber Linie Diry: 
Romilly der Dftbahn, Hauptdepöt für Champagner, 
zäblt (1886) 2415 E. und hat Marmorbrüche. 
Auizorden (Militärorden San:Bento 
d’Aviz, Ordem militar de Säo Bento de Aviz). 
König Alfons I. von Portugal genehmigte 1162 
eine von mehren vornehmen Portugiefen zur Be: 
tampfung der Mauren gebildete Berbindung, welche 
ſich die Neue Miliz nannte und jpäter ın einen 
geiftlichen Ritterorden verwandelt wurde. Nach den 
vom päpitl. Legaten Joh. von Cirata erlajienen 
Statuten follten die Ritter ſich eidlich verpflichten, 
leuſch und barmherzig zu fein, die fatb. Religion 
mit den Waffen zu verteidigen und die Vorſchriften 
der DBenediltiner und Gijtercienfer zu_ befolgen. 
Seitdem König Alfons dem Orden die Stadt und 
Feſtung Aviz in Alenıtejo geichentt hatte, behielt er 
diejen Namen bei. Von 1213 bis 1385 jtand der 
Orden unter der Oberhoheit des Grofmeijters von 
alatrava, fpäter unter einem Adminiftrator und 
feit 1550 unter der Großmeifterichaft der Könige 
von Portugal. Königin Maria bildete daraus 1789 
einen militäriſchen Verdienftorden in drei Klaſſen. 


9% 


fritijche Artikel in das Journal «Epocha» zu fchrei: 
ben. Seine beiten Monographien find eine Wür: 
digung bes ruf). Bubliziiten Dobroljubow und Wil: 
liam Shatejpeares. Seine Dranıen aus dem alten 
ruſſ. Leben «Frol Skobejew», «Die alte Zeit in Sta: 
ihira», «Die Fürftin Uljana Wjafemstajar, «Der 
Mojmode von Trogir» u. a. wurden bejonders in 
Mostau mit Beifall gegeben. Auch ſchrieb er das 
Libretto zu Sijeroms Oper «Rogneda», 

Amwogafhima (Nogajima), Heine Inſel des 
Magellans-Archipels im Großen Drean unter 32° 
2% nördl. Br. und 139° 45’ öſtl. L. von Greenwid), 
zwiſchen dem Golf von Jedo und den Bonininjeln, 
erhebt jich ohne umliegende Niffe oder Klippen 
—A— aus tiefem Meere und bat ſteile, völlig ba: 
enloje Feljenküjten. Die aus vullan. Geftein be 
Itehende, bis 425 m aufiteigende Inſel, die im Mai 
1850 von den Dffizieren des nordamerik. Kriegs: 
ſchiffs Alert befucht wurde, war früher japan. Ber: 
bannungsort, ſteht aber jekt außer aller Verbin: 
dung mit der übrigen Welt und zählt etwa 200 ärm: 
liche japaniſche E., die etwas Rohſeide produzieren. 

*Ax, Stadt im franz. Depart. Ariöge, zählt 
(1886) 1818 6. _ 

———* ein in der Welle des Steuerrades 
befindliches Uhrwerk mit nach außen ſichtbarem 
Zifferblatt und Zeiger, der in Graden die jeweilige 
Lage des Steuerruders zur Kielrichtung angibt. 

ishirſch (Cervus axis), ein bis gegen 1,7 m 
lang werdender Hirſch von dem Kontinent und den 
Amen Ditindiens, mit einem höchſtens —— 

eweih, von gelbbrauner Farbe und auch im aus: 


— Ayala 


gewachſenen YZuftande mit fieben Reihen weißer 
Pen auf der Oberſeite. Der A. iſt in feinem Baters 
ande ein Hauptjagdtier, das man auch nad) Eng: 
land und Württemberg (Ludwigsburg) importiert 
bat, wo es fich ziemlich ——— haben ſoll. 
Axminfier, Stadt in der engl. Grafſchaft De: 
von, linl3 an dem Heinen Fluſſe Are, Station der 
Linie London:Bafingitole-Salisbury:Veovil:Ereter 
der London and South: Welternbahn, zählt (1881) 
5186 E. und hat Tudy:, Handſchuh⸗ und Bandfabris 
fation. Die berühmte Teppichfabrik, welde die 
jamtartigen Arminjterteppide fertigt, befindet 
ſich jeit 1835 zu Wilton in Wiltibire. Schon in 
angelſächſ. Zeit befand fich bier eine Abtei (Meran: 


Das Ritterkreuz bejteht aus einem goldgeränderten | myniter), von weldyer nod) die Kirche vorhanden iſt. 


grünen Kreuze, deſſen Balfenenden die Form eines 
otiſchen M und wird im Anopflocdhe, die 
foration der Kommandeure um den Hals, die 
der eriten Klaſſe von der rechten Schulter zur Iinten 
Hüfte an grünem Bande getragen, Die beiden 
obern Klaflen beften außerdem einen Stern mit 
dem Ordensfreuz auf die linfe Bruft. 
*Avola, Stadt in der ital. Provinz Siracufa, 
zählt (1881) 12540 €. _ 
* uches, Stadt im franz. Depart. Manche, 
zäblt (1886) 7666, ald Gemeinde 8000 E. j 
we, Lod Amwe, wildromantijcher Bergiee in 
—— Grafſchaft Argyll, 38km lang, bis 1,9km 
it 
durd) luß Awe in den Loc) Etive ab, wäh: 
rend er nordöjtlidy den Orchy-River aufnimmt. Am 
Rordufer liegt die Station Loch Awe der Linie 
Stirling:Oban der Caledoniſchen Eifenbahn. Den 
Verlehr auf dem See unterhält Dampfſchiffahrt. 
efijets (Dmitri Waſſiljewitſch), ruf. 
Schriftſteller, empfing feine Erziehung in der peters: 
burger Handelsſchule und begann 1864 polıt. und 





* viele Heine Inſeln und fließt nordweſtlich | 
en 





*Ay, Stadt im franz. Depart. Dlarne, zählt 


ı (1886) 4664, al$ Gemeinde 6075 E. 
Augyala (Adelardo Lopez de), ſpan. Staatsmann 


und Dichter, geb. März 1829 zu Öuadalcanal in der 
Provinz Sevilla, ging, 20 %. alt, von Sevilla, wo 
er die Univerfität befuchte, kurz nach Gründung de3 
‚ «Teatro espanol» nad) Madrid und errang gleid) _ 
mit dem erſten —— das zur Aufführung ge: 
langte, einen durchſchlagenden Grfolg, freilich mehr 
durd) bie Schönheit feiner Verfe, den Adel feiner 
Sprache, als durch — Schürzung eines feſten 
Knotens und Scharfe Charakteriftit der Perſonen. 
Auf «El hombre de estado » (1850) folaten ſchnell 
«El tejado de vidrio», «Los dos Guzmaues», 
«Guerra & muerte», «El Conde de Castralla», 
«Los Comuneros», «Rioja», «La Estrella de Ma- 
drid», «La mejor corona» und «El agente Je 
Matrimonios», bi3 am 18, Mai 1861 das Luſtſpiel 
«El tauto por ciento» («Prozente») ihm den Kuf 
de3 größten unter den lebenden jpan. Dramatitern 
verſchaffte. Obwohl das letztere Stüd, das die mo⸗ 


| derne Jagd nad Gold geißelt, fih an Ponſards 


«L’honneur et l’argent» und aud) an Dumas’ 
«Question d’argent» anlehnt, gefiel die gut ge: 
ii te Handlung voll fpannender Scenen, die 

ahrheit der aus dem Leben gegriffenen Figuren, 
die maßvolle Sprache dem Verlangen des an No: 
mantit und Gentimentalität überfättigten Publi— 
lums außerordentlid. Schon 1857 war A. als Depu: 
tierter in bie Kammer getreten. Die Kühnbeit feiner 
Reden zog ihm 1867 Verbannung zu. Nach der 
Septemberrevolution von 1868, an der er eifrig 
teilnahm, wurde er Kolonialminifter. Der Revo— 
lution jolgte er nicht in ihre demokratiſchen und 
republikaniſchen Bahnen; er nahm unter Amadeo 
an ben —— teil und ebnete hernach 
der bourboniſchen Reſtauration die Wege. Unter 
Alfons XII. ward er Kammerpräſident und ſtarb 
30. a 1879. vor feinem Tode feierte U. 
u. er eines Dramas «Consuelo», 
welches abermals die Sucht nad) Prunk und Glanz 
geißelte, einen neuen Triumph. Eine Gefamt: 
ausgabe feiner Werte ijt in Madrid im Erjcheinen 
(1881—86, 6 Bde. der «Coleccion de escritores 
eastellanos») unter dem Titel «Obras completas», 
Da3 Drama «El tanto por ciento» fteht in Bd. 24 
der «Coleccion de autores espanoles». 

Ayufo (Francisco Garcia), ausgezeichneter ſpan. 
Gelehrter, geb. 1835 zu Madrid, wurde auf deut: 
fhen Univerfitäten gebildet und lebt in Madrid. 
Er veröffentlichte zwei glottologifche Arbeiten: «El 
estudio de la filologia en su relacion con el 
Sanskrit» (Mar. 1871), eine Art Encyllopäbie der 
gefamten Spra wiſſenſchaften, für Spanien eine 
epochemachende Leiftung, und «Ensayo critico de 
gramätica comparada de los idiomas indo-euro- 
peos» (Madr. 1877— 79), eine vergleichende Stubie 
des Sanskrit, Zend, Lateinischen, Griechiſchen, Alt: 
lawiſchen, Litaniſchen Gotiſchen, Altdeutſchen und 

rmeniſchen; eine überſetung von Kalidaſas «Vi- 
eramorvasi» mit trefflicher Einleitung über das 
indifche Theater (Madr. 1873), und eine ebenjolde 
von «Sakuntala» (Madr. 1875); ferner ſchrieb er 
eine Reihe von Berichten über die bedeutenditen 
afrifanifhen Neifen: «Viajes de Livingstone al 
Africa Central desde 1840 — 73» (Madr. 1876), 
«Viajes de Mauch y Baines al Africa del Sur» 
—— 1877), «Viajes de Schweinfurth al Africa 

ntrale (Madr, 1877), «Viajes de Rohlfs de 
Tripoli a Lagos & traves del desierto de Sa- 
hara» (Madr. 1878); biftor.:geogr. Studien über 
den Orient: «Iran 6 del Indo al Tigris» (Madr. 
1876) und «El Afganistan» (Madr. 1879); außer: 
dem «Gramatica francezas» (1878), « Gramatica 
ingleza» (1882) und «Gramatica alemana» (1882). 

büfa (ipr. A3-), im Altilawifchen und Ruſſi— 
ſchen foviel wie A:b:c, auch A-b:c: Buch, benannt 
nad den zwei Anfangsbuchltaben des cyrilliichen 
Alphabet3 a (flaw. az, jpr. as) und b (buki). Man 
agte für A. auch Abewega, weldes Wort aus 
en vier erſten Buchſtaben (a b w g) des cyrilliſchen 
Alphabets gebildet iſt. 
ofarbitoffe, gemeinſamer Name für eine 
Gruppe — en, welche ſämtlich zwei unter: 
einander verbundene Stidjtoffatome und an jedes 
berfelben ein Radital der aromatijchen Reihe ange: 
lagert enthalten. Die Zahl der dargeftellten jo: 
——* iſt ſehr aroß, doch nur wenige derjelben 
aben fid als brauchbar bewährt. Die wichtigiten 
find: Anilingelb oder Amidoazobenzol, Formel: 


CH,N = NGH,(NH,), Phenylenbraun,! 


Ayufo — Azulejos 


Mandefterbraun , Veſuvin oder Triamidonzobenzol 

CGH,({NH,)N = NC.H,(NH,)., ſowie verſchiedene 

Tropäoline, von denen das Tropäolin 000 No.2, 

— —— Mandarin aus B-Raphtal⸗ azo⸗ 

Keen -p-fulfofäure C,H,(SO,H)N=NC,,H,s(0 ) 
teht. 

Azoofpermie (grch.), das gänzliche Fehlen der 
Spermatozoen oder Samenfäden in der Samen: 
flüffigkeit, eine häufige Urfache der Impotenz. 

* Azoren, portug. Inſeln, zählen (1881) 
269401 €, 

Azoturie (grch), Harnitoffruhr, die abnorme 
Vermehrung der Stiditoffausicheidung durch den 
Harn, gibt ſig durch ein übermaß von Harnſtoff 
im entleerten Harn zu erlennen; ſie findet ſich bei 
den meiſten fieberhaften Kranlheiten, bei Einwirlung 
gewiſſer Gifte, welche den Eiweißzerfall befördern 
3. B. Phosphor), ſowie mitunter bei der Juder: 


harnruhr. 

Azpeitia, Stadt (Billa) und Bezirlshauptort 
ber fpan. Provinz Guipuͤzcoa, in dent ſchönen mit 
Caſerios überfäeten Thalbeden des Küſtenfluſſes 
Urola, zählt (1877) 6386 E. und hat Jaſpisbruche, 
Eifenhämmer und Mineralquellen von 31 bis 32,5°C. 
Etwa 2km thalaufwärts rechts vom. Fluſſe be: 
findet fi) das berühmte chemalige Klofter Zoyola, 
ein prächtiges Gebäude von bedeutender Ausdeh— 
nung, welches einen Turm des Geburtshaufes 
(Santa:Gafa) des heil. Ignatius umschließt; jeht iſt 
in dem Gebäude des ehemaligen Kloſters ein Mus 
ſeum und Ardiv untergebracht. _ : 

*Azuay, Provinz der ſüdamerik. Nepublit Ecua⸗ 
dor, zählt (1885) 104369 E. j 

Azulejos find glafierte liefen, fayencenrtige 
—— Platten von gebranntem Thon, mit Zinn⸗ 
lafur bededt, die vorzugäweife zur Bededung der 
ände und des Fußbodens gebraudit wurden. 
Name und Herkunft find orientalifch; der Name 
leitet fich her vom arabifchen azul, d. i. blau, Azur, 
wohl weil das tiefe, fatte, glänzende Azurbiau bie 


n 


— 
ee 

au RUN € 
— — 
— — 


— 


urfprünglihe Glaſur dieſer Platten bildete. Aber 
fie blieben nicht in der einfachen Farbe; fie wurden 
mehrfarbig, mofaifartig zu geometr. Duftern zu⸗ 
ſammengeſetzt oder Bir mit Arabesten in freierer 
Zeihnung überzogen. (S. die vorjtehenden Figu: 
ren.) Der ganze Orient hat von ihnen ſchon jeit 
den aflyr. Zeiten Gebrauch gemacht; die mohammed. 
Welt hat Paläſte und Mofcheen mit ihnen über: 
zogen, und jo finden fi auch bie — noch 
aus alter Zeit erhaltenen Beiſpiele in Indien, Per: 
fen u.a. Die blau:weißen und bunten Flieſen der 
yriſchen und Heinafiat. Städte find aud nichts 
anderes als die Nachfolger der alten A. 

Name und Sache wurden in Spanien durch die 
Araber und die Mauren heimiſch. Schon im Ha: 
lifat von Cordova bededten fie die Paläfte und 





Bab. — Backwardation 


glänzten jelbft als Ziegel von den Dächern. Neite 
aus arabiih-maurtiher Zeit bieten der Alcazar von 
Sevilla und die Albambra, das Schloß der Kö— 
nige von Granada, wo die A. zu den reihen Stud: 
ornamenten der Wände die Sodel bilden, zujam: 
mengeiest in muſiviſchen Muſtern und in minder 

änzenden Farben. Nah dem Untergange des 


Kia von Granada und der Vernichtung ber | üb ( 
| fort, jelbit bi3 auf unfere Zeiten, nur mit andern 


Mauresfen ging die Fabrilation noch im 16. und 


97 


auf der Pyrenäifchen Halbinsel find noch aus biefer 
Zeit mit ihnen geibmüdt. Cine lekte Fabrilſtätte 
war zu Manijes bei Valencia, wo noch jeht Gefäße 
mit triierendem Metallglanz ganz nad) altmauri« 
fcher Art gemacht werden. Die Araber bradten 
Kunst und Sitte dieſer alafierten liefen aud nad) 
Unteritalien, wo fie jpäter in die Fabrilation der 


| Majoliten übergingen. Dieſe jekten den Gebrauch 


17. Jahrh. fort, und viele Kirchen und Gebäude | Farben und mit anderer, auch figürlicher Zeichnung. 


B. 


Bab., bei botan. Namen Ablurzung für €. €, 
Babington, Profeiior der Botanik zu Cambridge. 

*Babolna, Geitüt in Ungarn, iſt jeit 1. April 
1883 nicht mehr Filiale von Mezohegyes, jondern 
gleich diejem ein jelbitändiges Militärgejtüt. 

*Baccarat, Stadt im franz. Depart. Meurtbe: 
Mojelle, zäblt (1886) 5257, ald Gemeinde 5823 €, 

*Baccelli (Guido), ital. Arzt und Politiker, 
legte 1885 das Unterrichtsminiſterium nieder. 

*Bach —— Freiberr von), oſterr. Staats⸗ 
mann, ſtarb 8. Febr. 1884 in Wien. 

* Bach (ob. Sebaſtian), Komponiſt. Sein Denk: 
mal (Bronzeftatue von Donndorf, gegofjen von Hos 
wald in Braunichweig) vor dem weitl. Portal der 
St. Georgslirche auf dem Markte zu Eifenad) wurde 
28, Sept. 1884 enthüllt. 

Bachflohtreb8 (Gammarus pulex, Tafel: 
Kruftentiere, Fig. 9), ein in jeichten, rafch flie: 
benden Bäcen Europas gemeines, zu den Ampbi: 
poden (j. d., Bd. I) gehöriges Krebstierden von 
circa 10 mm Länge und grauer Farbe. 


Ba u (Karoline Güntber:), ae 
rin, f. Günther-Bachmann, Bd. VI. 


+Bachmut, Kreisjtadt im rufj. Gouvernement 
Zelaterinoflaw, an der Linie Kramatorſtaja⸗Swie⸗ 
rowa der Donezeijenbahn, zählt (1882) 12061 E. 

* Bachtichilarai, Stadt im ruſſ. Gouverne: 
ment Taurien, zählt (1881) 13377 E. 

Backentaſchen nennt man bei Säugetieren 
(3.8. ben meiſten Affen der Alten Welt, zahlreichen 
auf dem Boden lebenden Nagetieren) vorlommende, 
jeitlich jommetriih neben der Mundhöhle in ber 
Haut der Baden gelegene Divertitel. Es unterliegt 
feinem Amweifel, daß diejelben entitanden find 
aus ber fortgejekten Gewohnheit, Nahrungsmittel, 
welche augenblidlich nicht verzehrt wurden, zwiſchen 
die geichlofienen Kiefer und Baden _eingepreht bis 
x Gebraud aufzubewahren. Die einfachiten 

. befien die Affen, fie fönnen, eben wohl aud) in: 
folge der erwähnten Gewohnheit, gelegentlid) jelbit 
bei le vorlommen. Bei den Nagetieren find 
fie weit höber entwidelt und weiſen eine Reihe be: 
fonderer Eigentümlicleiten auf. Den Mäufen, 
Stadelihweinen, Eihhörnden u. f. w. fehlen fie 
ganz. Bei den Murmeltieren find fie noch gering 
entwidelt, etwas mehr beim Prairiehund und beim 
Zieſel und bei den Hamitern erreidden fie eine_ges 
waltige Größe, und joll unjer Hamiter nicht bloß in 
ihnen feinen Wintervorrat eintragen, fondern fie 
auch, indem er fie aufbläjt, wenn er ın bie Not: 
wendigfeit verjeßt wird zu ſchwimmen, als hydroſta⸗ 
tie Apparate enuben. Bei den nordamerif. Sad: 

Gonverjations »Lezifon. 13. Aufl, Suppt. 


mäufen (Saccomys) liegt ibr jchlikförmiger Ein⸗ 
gang an beiden Seiten der Schnauze auberbalb der 
Mundhöhle Am ftärkiten find dieje Apparate in 
deſſen bei den gleichfall nordamerit. Tajchenratten 
(Geomys) entwidelt, bei denen ibr Cingang außen 
an der Mundede beginnt und als großer Spalt 
nach dem Unterkiefer zu verläuft; innen find dieje 
B. mit einem zarten, weihen Pelz ausgelleidet. 
Bei den bajenartigen Nagern finden ſich keine eigent⸗ 
lichen B., aber die entiprechenden in der Munbböble 
ges Stellen, an denen fie bei andern Nagern 
iegen, find bebaart, etwas, das an Wunderbarteit 
verliert, wenn wir willen, daß in der Cntwidelung 
der metiten Tiere die Auskleidung der Mundböble 
durd eine Cinftülpung der äußern Haut gebildet 
wird. Bei den mertwürdigen Palas (Coelogenys) 
des ſudl. Südamerifa finden ſich neben gewöhn: 
lichen B. noch jederjeit3 eine mit einem engen 
Schliß mit der Mundhöhle fommunizierende, von 
ER Haut ausgelleidete Höblung im knöchernen 
eile des Dberticters und ochbeins. 
*Badergandicha, indobrit. Diſtrilt, zäblt 
(1881) 1900839 €, ; der Hauptort Barrijot bat 
13186, der Ort Badergandicda 7060 €. 
*Backnang, Stadt im württemd, Nedarlreis, 
zäblt (1885) 6003 E. 
Back-River, weniger Eier Name des 
Großen Fiſchfluſſes (Bd. VI, S.848) in Canada, 
Baditeinthee, joviel wie Ziegelthee. 
Bäditröm (Per Johan Edvard), ſchwed. Dich- 
ter, geb. 27. Dit. 1841 zu Stodholm, widmete ſich 
nad) Studien in Upfala (1860—63) fait ausjchlieh: 
lich litterariicher Thätigleit. Schon 1860 gab er 
«Skaldeförsök» heraus, e3 folgten «Lyriska dikter» 
(1870) und «Sänger och Berättelser» (1876). Mit 
bejonderer Vorliebe wandte er ſich aber der Dra: 
matik zu. Es famen nadeinander yur Aufführung 
an ben jtodholmer Bühnen: «En krona» (1868), 
«Evas systrar» (1869), «Första Maj» (1870), 
«Fängen pä Kallö» (1870), «Carinas ljus» (1871), 
«De förtryckta» (1872) und fein Hauptwert, das 
Zrauerjpiel «Dagvard Frey» (zwei Auflagen 1877). 
Außerdem bat er für die ſchwed. Bühne Arbeiten 
von Bonjard, de Bornier, V. Hugo und bien 
überjebt. Als Mitarbeiter der «aNy Illustrerad Tid- 
ning» und des « Aftonbladet» (1863—74) und als 
Nedacteur von «Teater och Musik » (1876), «Nu» 
(1877) und der «Post och Inrikes Tidningar» (von 
1878 ab) übte er eine beachtungswerte publiziſtiſche 
Thätigleit. Er ftarb in Stodholm 12, Febr. 1886. 
Backwardation (jpr. -bäidh'n), an der lon: 
doner Börje gebräudhlicher Ausdrud für das Auss 
7 


lei 
zu dem Zwede, den Spetulanten & la baisse, die Pa: 
piere verfauft [ ben, ohne fie Bauen die Behaup: 
ung Iare: Stellung zu ermöglichen. — Huch das den 
ins Mittel tretenden Kapitaliſten für diefen Dienft 
u zahlende Leibgeld wird als Backwardation 

ichnet. Das Wort —— dem auf dem Kon⸗ 
tinent ablichen Ausdruck Deport (. d.). 

Bac:ninh, Stadt in Tongling, im Delta des 
Noten Fluſſes und an der von Hanot oftwärts nad) 
der hinef. Provinz Kuang-fi führenden Straße ge: 
(gen, mit 7000 E., wurde geichichtlich nambaft durd) 
die 19. Nov. 1883 in Baris abgegebene Erklärung 
der chineſ. Regierung, den Vormarſch franz. Trup: 
pen nach B. als Kriegsgrund aufzufaſſen. Erit —— 
dent im Februar namhafte Verſtarlungen aus Frank— 
reich eingetroffen waren, entſchloß ſich Divijions: 

eneral Millot im März, B. und das dort in be: 
Peftigter Stellung ſtehende chineſ. Heer, welches am 
4. Jan. 1884 den Brüdentopf zu Batang öftl. Hanoi 
bejtürmt hatte, anzugreifen, und bejtinmute bierzu 
16000 Mann und einen Belagerungspart, jowie 
die aus 12 Schiffen beitehende Flottille des Delta. 
Die Truppen verfammelten ſich zu Hanoi und Haid: 
zuong, nahmen 8. März nad) kurzem Kampfe ein 
Fort bei Yen-dinh und Fort Dofon bei Kam, fowie 
am 12. März Fort Dap Kau an der Rüchzugsſtraße 
der Chineſen, worauf dieje die fünf Forts auf dem 
Trung:fonberge und die Stadt räumten, Das chineſ. 
Heer Joll 28000 Mann ſtark geweſen jein und 30 
ahnen nebft 100 Geſchuhen verloren haben; Die 
Franzoſen verloren vom 8. bis 12, März vor B. 
9 Tote und 52 Berwundete und erbeuteten große 
Vorräte an Lebensmitteln fowie eine Kriegstafie. 
Die Chinejen zogen unverfolgt auf der Straße nad) 
Langſon ab. E. Laugiins, Bd. XV.) 

B.iſt jebt Hauptort eines Berwaltungsbezirts und 
befipt ein franz. Boft: und Telegraphenbureau, jo: 
wie eine ftändige Garniſon von 2000 Mann, ift als 
Handelsplab ohne Bedeutung, aber durd) die ſtarle, 
baftionierte Eitadelle von 1800 m Umfang und ihre 
Lage im Anotenpunft mehrerer Straßen ſtrategiſch 
—28 ſie enthält 600 Häuſer und iſt von einem 
Erdwall, welcher gededte Unterkunftsräume für die 
Beſatzung beſitzt und erſt 1883 erbaut worden iſt, 
umſchloſſen. Val. « Militär: Wochenblatt» (Berl. 
1884, Nr, 98, mit Planſlizze). 

* Bacon (Francis), engl. Philoſoph. Seine 
. » und «De sapientia veterum » überfekte 
J. — — —— 1884). 

equehem (Dlivier, Marquis de), öfterr. Han: 
delsminiſter, geb. 25. Aug. 1847 in Troppau, aus 
einer franz. Emigrantenfamilie, warn eines öſterr. 
Majors, ſtudierte an der Thereſianiſchen Ritterata: 
demie und an ber Univerfität Wien, begann feine 
Ihätigleit am Gerichtshof, ſetzte fie im Verwaltungs: 
dienfte fort und wirkte als PBräfidialbenmter unter 
Stremayr im Unterrichtsminifterium. Er trat dann 
in bie polit. Verwaltung bei Bezirköhauptmann: 
haften in Mähren und Böhmen und wurde Ber 
zirlshauptmann in Teichen. Gelodt von den glän- 
den Ausfichten für die Beamten, die fid; 

oönien wendeten, ging B. nad) jewo un 
tüdte raſch zum Statthaltereirat vor. Nad) drei Jah 
ren lehrte er zurüd, fand Verwendung bei der ober: 
öjterr. Kanzlei in Finz bis er nad Summers Tod, 
im Sept. 1882, als geborener Schlefier und Nenner 
Landes zum Landes von 

ernannt wurde. Bier Jahre fpäter wurde er am 
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von Effelten voneinerLiquidationzurandern, | 26. Juni 1886 zum Handelöminijter im Aabinett 


feines Oheims, des Grafen Taaffe, ernannt. 

*Bacterien find einzellige Welen und gehören 
au dem Pflanzenreidh; fie reihen ſich den niedern 

(gen an, unterfcheiven ſich aber von lehtern im 
—— durch den ihnen eigenen Mangel an 
Chlorophyll (Blattgrun). Mit Hilfe des ng 
lann man verichiedene Formen, in denen die B. 
aufzutreten pflegen, unterfdeiden, man jpricht 
bemnad von Kugelbacterien oder Milrolollen, von 
Stäbdyenbacterien oder Bacillen, von Schrauben: 
bacterien oder Spirillen. Dieſe Formverjdieden: 
beiten der einzelnen berechtigen aber allein durchaus 
nicht gleichzeitig zur Annahme beftimmter nature 
bijtor. Arten, vielmehr müfjen bier nod) viele andere 
Eigenſchaften, befonders die Wirkung der einzelnen, 
ihr Entwidelungsprinzip u. ſ. w. berüdjichtigt wer: 
den. Bei der lüdenhaften Kenntnis auf diefem 
Gebiet würde aljo eine Trennung in derartige Spe: 
zies noch ſehr verfrübt fein, —— ſchließt dies 
nicht aus, daß man beſtinunte Arten nad Form 
und Wirkung trennt und einen Übergang der ver: 
ſchiedenen Arten ineinander mit aller Beftimmtheit 
in Abrede ftellt. , , 

Die B. beftehen, wie alle Zellen, aus einer Zell: 
membran und dem } — oder Protoplasma, 
bingegen iſt ein Zelllern bis jebt noch nicht mit 
Sicherheit nachgewiefen worden. Vielen von ihnen 
iſt die Eigenſchaft einer Eigenbewegung nicht ab: 
pulpiehen, wennſchon vor einer Verwechſelung 

er Molelularbewegung mit un en at: 
warnt werden muß. Dieje Eigen er tonımt 
hauptſächlich den Bacillen und Spirillen zu, nicht 
aber den Milrokollen. Durch das Zufammenlegen 
von vielen gleihartigen B. entftehen die ie: 
denartigiten Bacterienverbände und Zooglöen, als 
welche man befonders jene gallert: oder fhleim: 
—— Anbäufungen in Nährflüſſigleiten — auf 
der Oberflähe lagernd «Kahmbaut» genannt — be: 
zeichnet. Wenn bingegen nur zwei oder mehrere 
Ye * in beſtimmter Anordnung aneinander⸗ 
legen, jo ſpricht man dann z. B. von Diplofoften, 
wenn zwei Hoffen, von Meriſta und Sarcina, wenn 
vier oder acht Hoffen in der Fläche oder im Raum 
in der Geftalt einer :: zufammengelagert find, Cs 
werben ferner jene Anordnungen der Kollen in 
Kettenform als Streptoloftenbildungen, in Trau⸗ 
benform. als Staphofotoltenulammenlagerungen 
— und beſonders häufig ftöht man auf 
ie Bezeichnung «Scheinfäden» da, wo Bacillen 
ſich in der Längsachſe aneinanderreihend, lange 
Füden aus einzelnen Öliedern bilden. * 

Die Vermehrung der B. erfolgt durch Iweiteilung 
der Eingelgelle, indem fich die lehtere durch Auftreten 
einer Scheidewand im Innern in zwei duen 
fpaltet. Diefer Spaltungsvorgang kann unter 
günftigen Außenbedingungen in der ehn⸗ 
teften Weiſe vor ſich gehen, ſodaß aus wenigen 
Organismen nad) kurzer Zeit sh Maſſen hervor: 
gegangen fein können. Die B. haben in Nüdficht 
—9— die Vermehrung durch Spaltung auch den 
Namen «Spaltpilje» belommen, wennſchon die 
Bezeichnung als Rilse fie fäljchlicherweife den eigent⸗ 
lichen rg anzureiben jcheint. 

Die pe childerie Art der Vermehrung kann aber 
mur jo lange ftatthaben, als Nährmaterial zur Ge: 
nüge vorhanden war, jobald aber Mangel an dem: 
j eintritt, werden auch die B. die Folgen da: 
von zu erlennen geben. Zuerft tritt ein Stillftand 


Bacterien 


der Bermebrung ein, ſodann werben viele der vor⸗ 
bandenen Drganisnten abjterben, andere werden 


eine echte Fruktifilation zeigen. Diefe lehtere Er: 
——— ‚allerdings bei weitem nicht allen be: 
lannten ®. eigen, ganz befonders ift fie noch nicht 


etannt bei den Wikrotoffen und Spirillen. Unter 
Bacillen hingegen gibt es hauptſächlich zwei 
Arten der Fruftifilation, einmal die fog. endogene 
Sporenbildung, d. i. Bildung einer Dauerzelle im 
nnern des Bacillus, und dann die Arthro: oder 
iederjporenbildung, wobei die einzelnen Orga: 
niämen in Glieder zerfallen , die die Eigenſchaften 
einer Spore beſihen. Als die Haupteigenſchaft einer 
Spore, jpeziell der endogenen, gilt ihreaußerordent: 
lid große Widerftandsfähigteit F en äußere Ein— 
flüfle, als Austrodnung und Wärme und 
Kälte, Chemikalien u. ſ. w., ein Attribut, das ihr 
bie viel derbere Sporenhaut verleiht und das fie 
gerade bei nfeltionserregern jo außerordentlich 
oefährlich macht. Der Spore kommt auferbem bei 
einer ovalen Geftalt meift noch eine jehr ftarle 
Lichtbrehung im mikroſtopiſchen Bilde zu. Solche 
Dauerfporen find bis jeht genauer ftudiert nur bei 
den 9 lihen Milzbrandbacillen und den unge: 
fährlichen Bacill. subtilis und megaterium. 

Ein großer Teil aber von den vorhandenen B. 
wird nicht zur Sporenbildung lommen, wenn das 
u ug aufgebraucht ift, jondern wird ab: 
ft . Bevor jedoch dieſes Stadium eingetreten 
fein wird, werden fi) Rüdbildungs: oder Abfterbe: 
ericheinumgen an den einzelnen Zellen in ber ver: 
ſchiedenſten Form zeigen, welche fehr leicht zur 
irrigen Annahme einer Ummandlung lebensträf: 
tiger Formen in andere führen können. 

Die Annahme einer Urzeugung oder —— 
spontanea verlegte die Entftehung von Bacterien: 
maſſen in rätjelhafte Borgänge in ber jtiditoffhal: 
tigen Urmaterie. Durch manntgfaltige Erperimente 
ift man in ber Neuzeit bahin gelangt, diefe Anficht 
als eine volljtändig faliche bezeichnen zu müfien, da 
in ftidjtoffhaltiger Fluſſigleit, die einer längern 
Siedehige ausgeſeht und dann vor dem Eindringen 
von neuen Keimen geihüht worden it, niemals 
eine jpontane Entwidelung von Bacterienvegeta: 
tionen wahrzunehmen it. Man muß * anneh⸗ 
men, daß die B. immer wieder aus vorhandenen 
Keimen ihrer Art hervorgehen. Nun iſt aber bie 
Berbreitung der zahllofen Bacterienarten im Welt: 
raume eine ungeahnt große, jodah nicht etwa nur 
bei Fäulnis, Gärung u. ſ. w. diejelben gegenwärtig 
find, fondern daß vielmehr überall, wo Vegetation 
überhaupt vorhanden iſt, auch B. in großen Mafien 
vo en fein werben. Sie überfluten aljo bis 
zu einem ze Grabe alles, was uns umgibt. 

Wie abe un andere Bilanzen zu ihrem Ge: 
deihen beftimmte Anforderungen an me Umgebung 
ftellen, fo iſt dies auch bei diejen niedrig organi: 
fierten Wejen der Fall, wennſchon diefelben ſich 
aufs niedrigite Maß beichränfen, 

Für das Wahstum der B. iſt nur eine fehr ge 
ringe Menge organiſcher Subſtanz notwendig, Pie 
bereit3 vorgebildete Kohlenitoffverbindungen — 
aus Kohlenſaure kann der Bedarf nicht gebedt wer: 
den — und —— ehalt aufweiſt; leßterer fann 
ebenfo in unorganiſcher Form verbraucht werden. 
Eine Hauptbedingung aber dar die Entwidelung 
der B. ift die neutrale oder ſchwach altalifche Re: 
altion der Nährfubitanz, da vorhandene Säure ein 
unbedingtes Hindernis für das Wachstum derfelben 
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darftellt. Zudem gilt noch für eine Entfaltung der 
DB. erforderlich ein bejtimmter Wärmegrad und Aus 
—— von Sauerſtoff. In Bezug auf die nötige 
Lemperatur können als untere und obere Grenzen 
eines guten Wachstums 12 und 42°C. angemont: 
men werden, jedocd- hört jenfeit dieſer Grenzen 
durchaus nody nicht die Entwidelungsfähigteit uns 
bedingt auf. Niüdfichtlic des Sauerftoffbebärf, 
nifjes muß bemerkt werden, daß e3 bei den meiften 
in ausgeiprodienem Maße zu finden ift, daß aber 
eine gewiſſe Klaſſe eriftiert, für die die Saneritoff: 
zufuhr geradezu ſchädlich wirtt. 

Diefen geringen Anfprüden wird nun in ber 
Natur in der gröften Ausdehnung Genige ge: 
föehen, vor allem ijt überall organifhe Mafle vor: 
handen, von ber die B. ihr Räbrmateriel beziehen 
können. Durd) die allgemeine — 5** von or⸗ 
ganiſchen Maſſen wird auch den B. die Möglichkeit 
5 fein, ſich überallbin zu zerſtreuen und ihre 
Srüjtenz zu finden. Und in der That ift die Aus: 
breitung der Bacterienfeime in der Natur eine un: 
vom große, ſodaß man wohl mit Recht behaupten 
kann, alles, was uns umgibt und an uns haftet, 
ift bededt mit zahllojen entwidelungsfäbigen Mikro⸗ 
organismen. Inter ihnen aber müfien doch bes 
ftimmte Gruppen je nad) dem bevorzugten Ort ihrer 
Griftenz unterjchieden werden, und es dürfte der 
Naturlichleit —2 — wenn man ſie in zwei 
Kategorien nach dieſem Geſichtspunkte trennen 
würde, und zwar einmal in ſolche, die ſich vorzugs⸗ 
weile von toter organiicher Materie erhalten und 
diefe verändern (ſa prophytiſche Bacterien), 
und jolde, die nur oder hauptſächlich im lebenden 
Tierlörper gedeihen können und durch ihre Eriftenz 
ben lektern ſchädigen oder gar vernichten können 
(paraſitiſche Bacterien). 

Aber nicht nur rüdfihtlid) ihrer Eriftenz, ſondern 
aud in Bezug auf_ihre Wirkung kann und muß 
man die B. in Klaſſen einteilen und zwar in pig: 
ment: oder farbitoffbildende oder chromogene, in 
zymogene oder gärung: und fäulniserregende und 
in pathogene oder Frankheiterregende B. Sie alle 
befihen die Eigenſchaft, durch ihre Entwidelung und 
Vermehrung aus dem gebotenen Nährmaterial Um: 
ſehungsprodulte zu erzeugen, die teilweiſe als inten: 
five Gifte (Allaloide, Ptomnine) oder als ftinfende 
Gasarten erfannt worden find. 

Um nun aber die einzelnen Bacterienarten in 
ihren Eigenſchaften und Wirkungen näher tennen 
zu lernen, ijt man einmal auf die ausgebehntefte 
Verwendung der Mitrojlope mit ihren Hilfdappa: 
raten angewiejen, und andererfeitö muß man unter 
fünftlicher Rachahmung der natürlichen Lebensver⸗ 
bältnifie die B. ifolieren, ijoliert züchten und wirken 
laſſen. Es find dies in kurzen orten bie Grund» 
zuge der ſog. Kochſchen Bacterienunterfuhung®: 
methoden, denen man, die hervorragendſten Leis 
ſtungen der neueſten Zeit zu danken hat. 

Die mitroffopiihe und die damit verbundene 
yärbetechnit hat in, den lebten Jeiten eminente 
‚sorticjritte zum verzeichnen, und ohne fie wäre ein 
Grtennen der Meinten Weſen, wie es die B. dar: 
ftellen, unmöglich gemacht. Auch jelbit das Mikro: 
jfop, als ſolches, hat zahlreiche Berbeflerungen er: 
ahren, ganz bejonders aber ıft es die Einführung 
der mmerfionslinfen und des Abbeihen Beleuch— 
tungsapparates geweſen, wodurd die Leiſtungs⸗ 
fähigteit der Mikroſtope fehr erhöht wurde. Die 
Syſieme der jog. «homogenen Jmmerfion» gewähren 
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einen doppelten Vorteil, indem einmal durch Ein: 
altung von Cedernholzöl zwiſchen Objelt und 
ontlinſe die ganz anders brechende Luftſchicht bes 
eitigt und cine dem Glas an Brehungsvermögen 
annähernd gleiche Subftanz eingeführt wird und 
‚andererjeits der Offnungswintel der Ölimmerfions: 
linfen bei weitem größer iſt als bei allen andern 
Syſtemen. Dadurd iſt neben einer ausgiebigen 
Vergrößerung aber, auch eine gleihmäßige und ge: 
nügende get im Bilde zu erreichen. Der ans 
dere Hilfsapparat am Bacterienmitroftop, der 
Abbeiche Kondenfor, beiteht aus einer Linſenlom— 
bination, die die von einem Spiegel aufgenomme: 
nen Lichtitrahlen in einem weitgeöffneten Lichtlegel 
in das zu beobadhtende Präparat wirft. Cs wird 
baburd ein Verſchwinden der Strufturbilder und 
sleichjeitig ein größtmöglichites Hervortreten der 
gefärbten Kerne und B. erzielt. Durch Einfchalten 
verjdieden weiter Blenden kann man im Bedarfs: 
falle die Gewebsftrufturen wieder verdeutlichen, 
Zur milroſkopiſchen Unterfuchung von bacterien: 
baltigen Maſſen gehört nun aber auch eine zived: 
entiprechende Zubereitung derfelben. Je nachdem 
ob man die B. im lebenden oder im durch Färbun 
veränderten Zuſtande beobadten will, werden ft 
die Vorbereitungen verſchieden gejtalten. Die Le: 
bensäußerungen, insbejondere ihre Eigenbewegung, 
ihre Vermehrung u. ſ. w., werden am deutlichiten 
bervortreten, wenn fie fuspenbiert find in Nähr: 
flüjfigleiten und darin der milroſtopiſchen Prüfung 
zugänglic gemacht werden, das geſchieht entweder 
einfach dur y Unterfuchung eines zwiſchen Dedglas 
und Objeltträger ausgebreiteten Tropfens oder 
beſſer durch Anhängen eines  bacterienhaltigen 
Zröpfcens an ein über der Aushöhlung eines hohl: 
geſchliffenen Objektträgers befejtigtes Dedgläschen. 
Wit Hilfe von engen Blenden wird man die Lebens: 
eigenſchaften gut beobachten tönnen. Sehr oft aber 
wird man jo nicht zum Ziele lommen und es wird 
— Verdeutlichung der einzelnen Organismen die 
acterienfärbung berangejogen werden müſſen. 
Bevor man jedoch eine Färbung der Präparate 
vornehmen kann, muß man diejelben zur Färbung 
erjt geeignet madıen, und dies geichieht bei Flüffig: 
keiten durch Aufitreichen auf Dedgläschen,, darauf: 
folgendes Cintrodnen und Firieren auf denfelben 
durch dreimaliges Durchziehen Bun eine Spiritus: 
flanıme; bei tieriichen Organteilen durch Härten in 
abjolutem Altohol und Zerlegen in feinfte Schnitte 
mittels de3 Mifrotoms. Zur Farbung der B. felbft 
bedient man ſich am vorteilhafteften der bafiichen 
Anilinfarben, wie Methylenblau, Gentianviolett, 
Hudfin, VBismardbraun u. j.w. Aus denſelben 
werden un tibergiefen mit — oder deſtil⸗ 
aſſe 


liertem Waſſer lonzentrierte Yarblöjungen, aus 
denen nad) gehöriger ‚Italien durch Zufah von 
weitern Mengen ierten Waſſers verbünnte 


(1-3 a) ou en bergeftellt werden können, 
bereitet. Dieſe Farbloſungen beiten nun die be; 
fondern — die Zelllerne und vor: 
handenen B. intenfiv zu färben, ein Effelt, 
durch Erwärmen ber Farblöjungen noch erhöht und 
beſchleunigt wird, während die übrigen Gemwebs: 
elemente zumeijt nur einen Schwachen und diffufen 
Birtunpbareb zeigen. Zur bejjern Differenzierung 
B. vom Gewebe find nun allgemein oder nur 
für einzelne Arten verwendbare ijolierte und Dop: 
—— en eingeführt worden, deren Einzelheiten 
uf die Wirkung von verjchiedenen Säuren und 
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Altalien bafiert find, worũber die Spezialwerte 
Aufſchluß neben. , ; 
ur Wahrnehmung der B, in den verjchiedenen 

Produkten der organiichen Welt reichten die Mitro: 
ſtope und die mitroftopijche Technik im allgemeinen 
gerade bin, jedoch blieb immer noch der Hauptpunlt 
in der Erfenntnis diefer Heinften Weſen in Duntel 
aehüllt, das find die biologiihen Vorgänge der ein: 
zelnen Bacterienarten. Man hatte ja wohl vielfach 
Verſuche gemacht, die B. künftlich zu züchten und 
an ihnen dann Beobachtungen zu machen. Die 
Nefultate waren aber um deswillen ohne gro 
Wert, weil einmal bei der mafienbaften und a 
meinen Verbreitung der Bacterienteime alle Bar 
fubftanzen, als welche man zumeift Nährflüffig: 
keiten verwandte, nicht mur die beitimmte, zu züchten 
beabfichtigte Art enthielten, ſondern jehr bald den 
Aufenthaltsort eines ganzen Gewirres von allen 
möglichen Arten und Formen darſtellten, und weil 
andererjeits eine Iſolierung und tjolierte Züchtung 
in flühfigen Nährſubſtraten nicht gelingen konnte, 
Als folde Nährflüjfigleiten benuste man alle mög: 
lichen — und Ablochungen von verſchiedenen 
tieriſchen Stoffen mit und ohne chem. Zuſatze, aber 
auch pflanzliche lamen zur Verwendung. Es blieb 
aber, wie geſagt, ſolange man Flüffigkert zur Zi 
tung benußte, als Rejultat das Bacteriengemifch. 
Hier bedeutete nun die Einführung des feiten, 
durchſichtigen Nährbodens in die VBacterien: 
forihung den paper Umſchwung, denn es war 
damit die Möglichkeit gegeben, die einzelnen Keime 
in der vorerft giaifigen Nährjubitang u trennen 
und bei dem Gritarren derjelben an beftimmten 
Stellen ijoliert zu firieren, —325 ſie dann ſich 
vermehrten und zu Kolonien desſelben Bacteriums 
heranwuchſen. Dieſe Einzellolonien lonnten nun 
wieder als Ausgangspuntt für erneuete Kultivie⸗ 
rungen desſelben Organismus verwendet werden 
und es war die Möglichkeit gegeben, Beobachtungen 
über die biologifepen Eigenſchaften einer und 
derjelben Art zu maden. Wenn nun durch vors 
fichtiges Weiterzüchten in fejten —— An⸗ 
haufungen von maſſenhaften Einzellolonien des— 
ſelben Milroorganismus ohne jede andere 
mengung erreicht waren, dann jprad) man von 
Reinkulturen desielben. Der Begründer diejer 
anzen neuen Unterfuhungsmethode, Nobert Hoch, 
elle aber gleichzeitig als unumgänglide Forbes 
rung für die Herftellung von Reinkulturen bin: die 
vorauszuschidende fihere Vernichtung aller den 
Nährjubitangen, Gläfern, Inſtrumenten u. ſ. w. ans 
haftenden Keime. Er bezeichnete diejeden genannten 

wed verfolgenden Manipulationen Desin: 
eltion oder bejjer noch ae re ee ber Ob» 
elte. Eine fichere Sterilität der Jnftrumente ver: 
prach er ſich nur dur das direfte Durchglühen 
derjelben in der Flamme, eine ſolche der Glas —* 
ftände 9— durch ſtundenlanges Erhiten derie ) 
in einem Luftbad (Desinfeltionsapparat für heiße 
Luft) bei 150—180°C. und eine jolde der Nährs 


der [epfangen durd) die von ihm er Desin: 


eltion mit jtrömenden Heihwajlerdämpfen von 
100° in dem Dampfiterilifierungscylinder, oder bei 
Subjtanzen, die eine längere Einwirkung, diejer 
en —* — Bern. 5* er⸗ 
tragen, dur ngere ortge ‚in beſtimm⸗ 
ten Zeiträumen * oltes Erwärmen auf niedere 
Temperaturen (57—61°C.). Die fterilifierten Glas⸗ 
gefäße, in denen bie rſubſtanzen keimfrei ges 





!. Tuberkulose. 2. Lepra. 3. Mierococeus tetragenus. 4 Prneumonle, 5. Cholera. 0 Typhum 7, Biel 
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(1. 2.3.5. 6.8. 10. 11,= 1000 fache Vergrößerung; 4 7.9, 12, — Sbu fache Veryenöfserune J 


Brockhaus’ Conversations - Lexikon. 13. Auß. Suppl ?u Artikal Interim 


Bocterien 


macht worden waren, wurden nachher durch einen | 
ala Pilzñler dienenden Herilen Rotıepfronien ver: 
Bein gehalten. Als baummäah.ıh die | 
jeſte Näbrinbitrate dienen den jeragen ſuchen 
von undurhhdtigen Subſtanzen die fterilinerten | 
——— ieriliiertet Brotbrei u. j. m., von | 
durchſichtigen das Blutierem, dad leridhmafer: | 
pepton —— umd Gelatine. Die beiden Ickten ı 
Subitrate beiteben aus Bouillon oder Aeiihiaft 
von Kind, iſch m.i.w., wozu 1 Proz. 
Vroz. Aochalz und entweder 1 Eros. | 
Agar:Agar, ein Gemiih von Merreialgen, oder | 
2',—10 hg Bomann gewöhnische laufliche Gelatine ae: 
—— Maſſe wird genau mit lod 
jaurem oder pbosphorſaurem Ratron neutrali⸗ 
fiert und dann in Heimen in Rengens: 
gläjer filtriert und baielbit eritarren gelafien; es 
refultiert eine feite, ſchoͤn durchñichtige gelbliche bis 
€ Näbriubitanz. Als ſolche wird diejelbe zu 
Hole ierten Züchtungen benukt in den Reagensalä: 
fern jelbft, wo vermittelt vorber geglübter Platin: 
nadeln eine Mengen eines bereits reinen * 
materials durch einen Einſtich zum Haften 
wird und ſich nun von da aus Kolonien ein 
fönnen. Wenn es fi aber um Bacterien 
handelt, aus denen man einzelne Arten ijolieren 
will, dann wird eine Heine ge des zu unter: 


fu Material in die bei 30°C. verhaff te 
ine gebracht, —— und dann au er om 

rile Glasplatten zum die Näbrfub 

jo ren fien. eſe Weije werden die 


einzelnen Keime iſoliert — im Nabhrſubſtrat 
und bilden eine Kolonie, die —— Auge eh 
in frübern Stadien mit jämaden Bergrößerun 
wahrnehmbar eriheinen. Die geimpften Karto ed 
ſcheiben und Platten müffen bei Zimm 
und in einem feuchten Raume aufbewahrt Serben. 
Die meiften B. lommen —— in den Näbr: 
fubitraten wie Gelatine oder Agar, Kartoffel zur 
idelung, und u. ten dieſe * 
Ir «Univerjalnährboden». Indeſſen gerade fe 
ige und Iniereffanis Arten, wie Tubertel: 
bacıllen, Rob u. ſ. w., erfordern ein dem tieriichen 
Körper näber fiehendes Nährfubftrat, d.i. das s Bla 
.. —— dem — wieder nur unter Einwirkung | d 
eratur zum Wachſen zu bringen 
in, a R erhellt hieraus ohne weiteres, daß bei der 
cterienkultivierung ein Bariieren im Näbrfubftrat 
unbedingt geboten erſcheint und nicht ein —— 
an der Schablone. Die in Kolonien zur Entwide: 
fung gelangten B. gewähren nun ein ficheres und 
bier und ba, ne bei den Cholerabacillen, das ein: 

e untrügliche —— — diefelben p e⸗ 

tten alſo in der Form — = 
ehr wichtige Differenzierung untereinander. 

Aus der großen Zahl der bis jest befannten B. 
nd einige ber befanntejten Arankheitserreger nad): 
ehend al3 Beifpiele ber are der neuen Methos 
it aufgeführt (j. aud) die Tafel: Bacterien). 

Die Tuberkulose, jene verheerende Krank 
heit des Menſchengeſchlechis war fruher zweifellos 
als anjtedende Krankheit noch nicht ertannt worden 
als R. Koch die hochwichtige Entdedung vermistelft 
einer — machte, dab in allen tuberlulös 
veränderten Organen, Setreten und Erfreten eine 
beftimmte Art von ®. „vorhanden waren, weldje bie 
Fäbigteit befaken, in gejunden Tierlörpern wie: 
derum Tuberluloſe zu erzeugen ; er bezeichnete dieſe 
Art von B. als Zuberlelbacillen (Fig. 1). 


iſche ein finnloies Unternebmen * iſt in der 
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Dieſe U, Ind ichr dünne, Meine Srähben, Die cine 
| Dauertorm bilden konnen ın der Schalt einer on: 
dogenen Spore. Von andern ühnlıben B. unter: 
Ibeiden fe ſich weientlih durch Me langiame Aut: 
nahme der Anılintarbitorte und durch Das erihmerte 
Ahachen der AUIRCREIRTUCHER Narbe selbit ſtarken 
Säuren argenüber, Dieſe pezifochen Ciaenichaften 
ermdgliden eine beiondere, die QTuderteldanden 
allein baralterinerende Toppeltärkung. indem man 
die Vravarate zucrit mit einer Anılınol-, Rırdlinı 
ı oder Meibolviolettmchung färbt, in Salneteriäuter 
gemiſch wieder entfardt und mit Metbnionhlan, 
deziebentlich Bismardbraun nadfürdt, e bleiben 
dann die QTubrrielbaailen allcın rot, besiedentlich 
violett gefarbt, während Das Gewebe Han, bezie 
bentlih braun ericheint. Idre kunſtliche Zuchtung 
it nur auf Blutſerum als wirftic gelungen zu Der 
zeichnen, und aud auf dieſem Nabrboden kommt es 
nur bei Ginwirtung der Hörpertemperatur zu einer 
Entfaltung der Kulturen, Durch zablreiche Verſuche 
it nachgewieſen, daß dieſes Bacterium die einzige 
und direlte unade der Quberluloie in allen ibven 
Formen darftellt. Eine erfolgreide Behimpfung 
der B. im Körper wäre nach den jekigen Begriffen 
Haupt: 
jede auf propbylattiihe Mafregeln angewieſen, 

b. es muß eine direlte Berübrung mit den Kranlı 
beitöprodulten von Schwindiüchtinen u. |. m. mön: 
lichit vermieden, zum mindeiten nicht auf die Dauer 
zugelaflen werden. E$ fcheint zemlich fiber, daß 
nur ſolche Perſonen ſich durch dieſe . infigieren 
können, die bereits mit chroniſchen Fungentatarrben, 
Darmaffeltionen x. bebaftet find. Außerbalb des 
= lann eine Vernichtung der B. z. V. im un 

Sublimatlöjung (1: 1000), durch Garbols 
ur an (3—5 Vrog.) ic. erreicht werden. 

2) Sehr äbnlic) den Erregern der Tubertulofe find 
die B. des Ausſaßes oder Lepra (Fin. 2), jener 
ſcheußlichen Krankheit des Morgenlandes, deren 
Dpfer in früberer Zeit allgemein wegen ihres elel⸗ 

enden Ausfebens verabichent wurden, A. Han⸗ 
wein GE nd in allen der Kranlheit zulommenden Beräns 
rungen kurze dünne —— die bauptiächlich 
—— von Gewebszellen ge & lagert waren und 
u zerftören begannen, Sehr oft find * 
ei erne bereits der Vernichtung anbeimgefallen 
und trokdent eg, man aus der Anordnung der 
B. noch die * Imbüllung durch die Zellen zu 
erlennen. Diele Stäbchen unterfcheiden ſich von 
denen der Tuberkulofe nur durch ihre Fahigleit, bie 
Anilinfarben raſch aufnehmen zu lönnen, gegenüber 
aber der Wirkung von Säuren und Altalien vers 
—— ſie Aug den Tuberlelbacillen glei. ine 
ia tung diefer Krantheitserreger ift bie 
jebt no an gelungen, ebenfo wenig eine Übertras 
gung bes Krantheitsprogefies auf VBerfuchstiere, 

3) Ein feiner Lagerung in ber Beftalt ber : 
wegen ſehr intereflanter Milrolollus wurde in ber 
Lunge eines —— aufgefunden und, wie 
es den en bat, ohne jebe oefiebung, ur Gr 
lrankung bitehend. erlannt, Gafity nab IM ben 
Namen einesMicrococeus tetragenus(Fign.d). 
Die Nein: und Fortzüchtung dieſes Organismus 
gelang He in der gewöhnlichen Nährgelatine, wo 
er ald Maſſenlultur eine perlmutterartige ' beinabe 
fettig glänzende Maſſe daritellt, die eine Verfluſſi— 

ng der Gelatine ni t hervorzubringen i im Stande 
iſt. du Eigenſchaft, die Anilinfarben intenfio 
und jchnell aufzunehmen, ermöglicht, ſehr ſchoͤne 


102 Bacterien 

milroſlopiſche Präparate desfelben berzuftellen, vor | finden find. Im Dedglaspräparat find fie vermit⸗ 

allem eignet ſich diefer Milrokollus * ihön F telſt der Anilinfarbito e ſehr Leicht zu färben, am 
en menjd): 


Doppelfärbungen. Die Frage, ob er auf 
lichen Körper irgendwelche deletäre Einflüſſe hat, 
bat noch nicht ficher beantwortet werden können, 
bingegen iſt erperimentell fejtgeitellt, daß er bet 
Tieren nad) Verlauf mehrerer Tage eine volltom: 
mene Durchſeuchung und Blutvergiftung hervor: 
rufen kann. Die Tiere erliegen regelmäßig dem 
Prozeß, und diefe Mitrofokten jind in allen Organen 
und Gewebsjäften wiederzufinden. . 

4) Seit längerer Zeit hat ſich ſchon in ärztlichen 
Streifen die Anficht Bahn — daß es ſich in 
gewiſſen Fällen von aluter Lungenentzün— 
dung auch um eine anftedende Krankheit handle. 
Als ndlage diejer Anficht fonnte die Auffin— 
bung der jog.Bneumolokten (Fig. 4) durch Fried: 
länder angejeben werden. Er konnte in den Zungen 
von an Lungenentzündung geitorbenen Perſonen, 
fowie in dem bintigen, rojtfarbenen Auswurf be: 
jtimmt charalteriſierte Mitrofoffen wahrnehmen. 
—— haben nad) dieſem Autor die Eigentüm: 
2 eit, zu zweien oder zu mehrern in der Yängs: 

chſe aneinander gelagert, aber auch einzeln, von 
einer durd Färbung zu differenzierenden Stapjel 
umgeben zu * Die Färbung gelingt am beiten 
nit Gentianaviofett bei Zujah von Eſſigſäure oder 
mit erwärmtem lia. Ihre Kultivierung gelang 
ſehr leicht in der gewöhnlichen Nährgelatine, welche 
—* —* wird, und in der ſie als weiße glän⸗ 
zende fog. « lageltulturen- zum Wachſen tommen; 
and auf Blutjerum, nt er Kartoffel fommen 
die Kulturen ebenfalls zum dien. Die fünftliche 
Übertragung auf Tiere it nur unter beftimmten 
Bedingungen gelungen; in welcher Weife aber die 
natürliche Anftedung vor ſich geben dürfte, darüber 
herrſchen noch Zweifel, es ift aberwohl anzunehmen, 
daß durch Einatmen von verjtäubten Bacterien- 
mafjen diejer Art, die vielleicht in den Zwiſchen⸗ 
dedenfüllungen der Wohnungen ihre Entwidelung 
efunden haben, Erfrantungen diefer Form erfolgen 
önnen, Man würde aljo bei Näumen, wo *— 
Lungenentzündungen bintersinaner oder gleich: 
zeitig vorfommen, auf dieje Stelle fein Augenmert 
zu richten haben und Desinfektion diejer Stellen 
mit Sublimat, Garboljäure u. f. w. vornehmen 
müſſen und dann durch Dichten der Fugen in den 


Fußböden mit Kitt, Firnis u. ſ. w. ein Austreten 
zu verhindern Im Me 
5) Das größte Aufichen aud im nicht ärztlichen 


Publikum erregte die Entdedung des sgers er 
afiatifhen Cholera (Fig. 5) durch R. Koch. 
In den Darmentleerungen und auch Darmwan⸗ 
dungen ließen ſich bei Eholerafranten und Cholera: 
leihen regelmaͤßig Heine gelrummte Bacillen in 
verjhieden großen Mengen, die jevenfalld vom 
tadium der Erlranlungen abhängt wären, nad): 
weijen, es wurde ihnen des Vergleichs halber der 
Name eKommabacillen» Pe Diejelben haben 
die Neigung, längere Ketten durch Aneinander: 
reihung in der Längsachie zu bilden, fo zwar, daß 
abwerhleind die Krümmung einmal nad) der einen, 
dann nad) der andern Seite zu liegen fommt und 
auf diefe Weife eine fpiralförmig gewundene fette 
entſteht; man vechnet fie deshalb auch zu den Schraus 
enbacterien oder Spirillen. Die veiswa 
Darmentleerungen der Eholerafranten bes 

zum nicht geringiten Teile aus dieſen B., die 
innern Organen der Choleraleidhen niemals zu 
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meiften benußt ift wohl das Fuchſin zu diefem 
Zwede. Die künftlihe Züchtung Diejer Organismen 
in der Nährgelatine gewährt nun für die Sicher: 
ftellung der Diagnofe ein unfhärbares Hilfsmittel, 
Sie wachſen in der Geftalt von Heinen, ſcharf ab: 
gerandeten Aushöhlungen in dem genannten Nähr: 
jubjtrat, welche dadurch entitehen, daß geringe Ver: 
flüſſigung der Nährmafje rings um die Heime ein: 
tritt unter gleichzeitiger Ablagerung einer glänzen, 
zenden, glasbröddenähnlihen Maſſe. Die Ent: 
widelung auf Blutjerum, Agar:Agar und Kartoffel 
iſt nicht jo charakteriftiich wıe in der Nährgelatine, 

Eine Übertragung auf Tiere gelingt nur unter 
erichwerten Berbältnifien, d. b. die Tiere müflen 
erit frank gemacht werden, bevor jie *— 
find. Die Art und Weiſe der Anftedung der Men— 
ſchen unter ſich iſt noch nicht ficher befannt, man 
lann aber wohl annehmen, daß durd) die Cholera: 
franlen eine ——— Verbreitung der Keime 
durch ihre Darmentleerungen erfolgt. Ein Be— 
ſchmutzen der Umgebung, ein Haften an Nahrungs⸗ 
mitteln ift leicht möglich, und jo kann eine Übertras 

ung auf dieje Weile wohl ertlärt werden. Freilich 
\ eint eine bejtimmte Veränderung, befonders der 
agenjelretion, immer vorbergehen zu muſſen. 

Dian hat nun gefunden, dab die Austrodnung, 
Ginwirkung von Sublimat u. |. w. die B, in a 
Zeit zum fichern Abjterben bringt. Auf diefen Er: 
fahrungen bafıeren deshalb aud die behördlichen 
3 ein, die als größte Hauptſache die ftrengite 
Iſo ne GCholeratranten Tofore nad) der mit 
Hilfe des Mitroſtops und der Kultur fihergeitellten 
Diagnoje binftellen. Sodann find_alle Kleidunge: 
und Wäſcheſtucke einer gehörigen Desinfeltion mit 
beißen Waflerdämpfen zu unterwerfen und bie 
Räume, wo die Kranken gelegen haben, unter 
gleichzeitiger auter Lüftung von dem Verkehr an: 
derer Perſonen unbedingt auf längere Zeit abzu⸗ 
iperren. Cine wirklich perjönlihe Schubmaßregel 
fennt man allerdings nicht, es ift aber ein Vers 
meiden aller förperlichen Erceſſe während der Epi⸗ 
demien ebenfalls aufs genauefte einzuhalten. Per: 
fonen, die mit_Cholerafranten in Berührung ges 
weſen find, muſſen ferner ftritte darauf achten, daß 
fie ihre Hände, bevor fie Nahrungsmittel anfafjen, 
mit Sublimat: oder gie bag. ut alıs 
waſchen und womöglich vorher einen edfel der 
Kleidung vorgenommen haben, 

6) Der Typhus abdominalis (fig. 6) ift 
ihon längſt als eine anjtedende Strantbeit ange: 
jehen worden, das eigentliche Agens aber war bis 
vor kurzem noch nicht fiher befannt. Grit Gaffty 

elang es, ein mit großer Wahrſcheinlichkeit als 

träger des ——— anzuſehendes Bacte⸗ 
rium in der Geſtalt des Baeillus typhosus in den 
Organen des Körperd, der Milz, den Darınwans 
dungen, den Mejenterialdrüjen u. ſ. w. aufzufinden, 
E83 iſt derjelbe ein bünnes, längeres Stäbchen, wel: 
ches große Neigung zur Scheinfädenbildung zeigt. 
Im ungefärbten Zustande iſt es ausgezeichnet durch 
außerordentliche er eh die hauptſächlich in 
ſchlangenartigen Linien beobachtet werden kann. 
Die Anilinfarben in den gewöhnlichen Löjungen 
eignen ſich nicht befonders zur Tinttion, vielmehr 
müflen bier intenfiver färbende Miſchungen, wie 
das Löffleriche allaliſche Methylenblau, verwandt 
werden, Meiſt find die B, nicht in großen Mengen 
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zu finden, —— einzeln oder auch in ganzen 
Neſtern in den Organen, nach andern Angaben 
ſollen ſie allerdings längere Zeit nach dem Tode 
maſſenhaft anzutreffen ſein. Ihre kunſtliche Züch— 
tung auf den gebräuchlihen Nahrmaterialien war 
unjchwer zu erreichen, die Kulturen ‚verflüjfigen die 
Gelatine nicht und haben Neigung, fid an der Ober: 
fläche auszubreiten. Ganz bejonders darafteriftif 
iſt das Wachstum auf der Kartoffel, bier bildet ſi 
ein durchſichtiger ſchleimiger Überzug. 

Eine fünjtliche Erzeugung einer entſprechenden 
Erkrankung im Tiertörper ijt immer fehlgeſchlagen, 
da man e3 bier jedenfalls mit einer ſpeziſiſch menſch⸗ 
lihen Ertrantung zu thun bat. Der Hergang der 
natürlichen Anjtedung von Typhusherden aus iſt 
aber auch noch jehr dunkel. Es iſt mod) nicht ein: 
mal ganz fiher nachgewieſen, ob mit den Darnı: 
entleerungen Typhusbacillen entleert werden, ge: 
ſchweige denn, dab Typhusherde jelbit gefunden 
worden wären. Auch für die Übertragung durd) 
das Waſſer fehlt noch der unanfechtbare Nachweis. 
Trohdem wird man zum eigenen Schuß wohlthun, 
ih vor direkten Berührungen mit pt ge von 
Ipphustranten zu hüten, reipeltive auf eine jorg: 
fältige Neinigung und Desinfektion immer bedacht 
jein müſſen. j 

7) Während des Fieberanfalls beim Nüdjalls: 
typhus oder Febris recurrens (ig. 7) hat 
man jhon Anfang des vorigen Jahrzehnts einen 
eigentümlichen, (piralig gewundenen, langen Dr: 
ganismus ım Blute beobachtet, der nad) jeinem 
Entdeder als Spirochaete Öbermeieri bezeichnet 
worden iſt. Es ıft aljo ein ſchraubenförmiges Bac: 
terium, welches nad Ablauf des Fieberanfalls 
wieder verſchwindet, ohne dab man weiß, was da: 
mit gejcheben it. Der Nachweis durd Färbung 
mit Anilinfarben im eingetrodneten Bluttropfen 
gelingt fe ich ‚ dagegen iſt bisher jeder Verſuch 
einer künjtlichen u außerhalb des Körpers 
vergeblich geweſen. Thatjacye ijt aber ferner, daß 
eine Anjtedung bei diefer Krane von Perſon zu 
Berfon erfolgen fann; es lag aljo nahe, aud) eine 
künftliche Übertragung durd) Einbringen von jpi: 
rillenhaltigem Blute auf gefunde Menſchen zu ver: 
ſuchen. Und in der That iſt dies auch gelungen; 
jogar die dem Menihengeichleht naheitehenden 
Alten find dadurch Fünftlich infiziert worden, 

8) Der Milzbrand (Fig. 8), jene verheerende 
—— iſt ebenfalls auf den Menſchen über: 
tragbar und fann gleichfalls jehr gefährlich werden. 
Als Pustula maligoa oder allgemeiner Milzbrand 
auftretend, wird feine Urſache zu fuchen fein in dem 
Borhandenjein des jog. Bacillus anthraeis, eines 
verhältnismäßig ſehr großen, jharf abgerandeten 
Stäbchen3, das die Neigung zeigt, ſich mit andern 
zu © einfäden zu verbinden. ‚Im durchſeuchten 
Korper finden ſich dieſelben in allen Organen und 
Gewebsſaften in verſchieden großen Mengen, bei 
Iotalen Erkrankungen dagegen nur in abgegrenzten 
Bezirken. Bon den Milzbrandbacillen iſt eine Dauer: 
orm genau befannt ; diejelbe bildet fich im Innern 

er Stäbdhen als endogene Spore, als ſolche iſt jie 
außerordentlich wideritandsfähig gegen äußere Ein: 
flüffe. Der milroſtopiſche Nachweis iſt leicht zu er: 
bringen durch Sarbung der Präparate mit Anilin: 
farbis ungen. Auch find die B. auf den gewöhn: 
lichen Nährböden Gelatine, Blutjerum, Agar, Kar: 
toffel, erjtere beiden verflüjfigend, in ihrer charalle⸗ 
riſtiſchen Form zum Wachſen zu bringen. 
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Zur fihern Diagnofenftellung iſt es manchmal 
erforderlich, daß libertragungsverfuche auf das Tier 
vorgenommen werben müjlen, es iſt deöhalb von 
großem Werte, daß, wie die Erfahrung es lehrt, 
beinahe ſämtliche Tiere empfänglid für Milz 
brand find, j DE 

9) Eine andere Tierkrankheit, die den Menſchen 
befallen fann, iſt der Rob oder die Ropwurm: 
frantbeit (ig. 9). Dielelbe tritt ſpeziell unter 
den Pferden ſehr verbeerend auf, fann aber auch 
andere Tierarten befallen; ſchon längſt iſt diefelbe 
als jehr anftedend befannt und gegen fie jind die 
itrengiten Sanitätspolizeimaßregeln in Anwendung. 
Gerade diejenigen eye die mit Pferden viel 
zu thun haben, werben von denjelben leicht infi— 
ziert; es äußert fich die Krankheit bei ihnen in 
Knotenbildung, Geſchwüren, Knochenzerſtörungen 
u... Die Urjache der Erlränkung it nach Lomner 
in der Wirkung eines Heinen dunnen Stäbchens zu 
ſuchen, das in den Organen und dem Eiter zu fin: 
den ijt. Ein wenig größer al3 der Tuberfelbacillus, 
hat es die Neigung, mit einem andern zu zweien 
zuſammen ſich zu lagern. Die gewöhnlichen Farb: 
itoffe werden von dieſem Stäbchen ſchlecht ange: 
nommen ; bingegen färbt fie das altalische Löfflerſche 
Metbylenblau ganz gut. Ihre Züchtung it nur mög: 
lid, wenn man die geimpften Pährfabftanzen bei 
Körpertemperatur hält; dann wachſen fie auf Blut: 
jerum und Agar jehr ihön, beſonders charalteri: 
hie aber als bräunlicher Überzug auf der Rente 

Auch bier haben die Verſuche über den Einfluß 
der desinfizierenden Mittel, Sublimat, Carbolſäure, 
übermanganfaures Kali u, ſ. w., zu dem Rejultat 
geführt, dab die B. durch fie zerjtört werden; cs 
war aljo zur Unſchädlichmachung derjelben in in: 
fisierten Ställen nur eine Berührung mit diejen 
Subitanzen nötig, leider aber find die Methoden 
der Desinfeltion von Näumen nit jo beſchaffen, 
daß alle Stellen getroffen werben, , j 

10) In allen Giterungen, fpeziell aber aud in 
den ſchweren Erkrankungen des Knochenmarkes 
Oſteomyelitis) find von Beder und Roſenbach regel: 
mäßig durd ihre Lagerung charalteriſierte Mikro— 
toltenformen gefunden und als die Urſache hinge— 
ftellt worden. Der Staphylococeus pyogenes aureus 
(orangefarben, traubenförmig gelagerter Mitrotol: 
tus) und der Streptococcus pyogenes (fettenjörmig 
gelagerter Mikrokoklus) find es, welche in allen Bro: 
zellen, wo Eiter vorhanden iſt, gefunden werden fön: 
nen ( ig 10). Beide Formen laſſen ſich ſehr ſchön 
gefärbt darſtellen auf gewöhnliche Weiſe, und ihre 
Kulturen zeichnen ſich vor andern dadurch aus, daß 
erſtere allen Nährböden, dieſelben teilweiſe ver: 
—— einen ſchönen goldgelben Farbſtoff pro: 

uzieren, leßtere aber in feinen Heinen iſolierten 
Pünktchen in den Nährfubitraten wachien. 

Die künftlihe Erzeugung genannter krankhafter 
Vorgänge iſt durch die kultivierten Mikrololten als 
wohl gelungen binzuftellen. 

11) In jehr naher Beziehung zu den Kettenlollen 
de3 Giters ftehen jedenfalls die Kettenkokken 
des Eryſipels oder Wundrofe (ve 11), 
welche von Fehleiſen in den Lymphbahnen der 
Haut, wo rn der Prozeß abipielte, gefunden wor: 
den find. Durch ihre Üibertragung auf andere Per: 
fonen hat man künftlih den Prozeß der Wundroſe 
entiteben jehen. In Beziehung auf Färbung und 
Kultur gilt dasfelbe, was unter 10 gejagt iſt von 
den Eiterlettenlollen. 
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m u menſchlichen Magen wird unter beftimm: 
ten Verhältniſſen ein — Gebilde ange: 
troffen, dad man mit dem Namen der Magen: 
farcine (Fig. 12) belegt hat. Am eheiten find 
diefe Organismen Heinen gejhnürten Paleten oder 
Warenballen zu —— liegen meiſt in großen 
Mengen beieinander. Ihre Färbung gelingt ſehr 
leicht; über die Wirkung der Sarcine ift man aller: 
dings nod) wenig orientiert, 
‚Litteratur. Ehrenberg, «Die Snfufionss 
tierhen als volllommene Organismen» RR 1838); 
Nägeli, «Die niedern Pilze in ihren Beziehungen 
au en —— ——— (Münd, 1877); 
oh, «Htiologie der Wundinfektionstrantheiten» 
een 1878) ; derfelbe, «Zur Unterfuhung pathogener 
Milroorganiämen» \ itteilungen aus dem kaiſerl. 
Gefundheitgamt», Bd. 1, Berl. 1882); derjelbe, 
«Stiologie der Tubertulof en («Mitteilungen aus dem 
taiferl. Öefundheitsamt», Bd. 2, Berl. 1884); Koch, 
Befty, Löffler, «Verſuche über die Verwertbarteit 
eißer Waſſerdämpfe zu  Desinfektionszweden » 
«Mitteilungen aus dem kaiſerl. Gefundheitsamt», 

d. 1, Berl. 1882); Zopf, «Zur Morphologie der 
Epaltpflanzen» (Lpz. 1882); Fehleiſen, «Die Utio— 
logie des Eryfipelö» (Berl. 1883); Roſenbach, «Mi: 
froorganismen bei den Wundinfeltionstrankheiten 
bes Menichen» (Wiesb. 1884); de Bary, «Verglei: 
chende Morphologie und Biologie der Ye yce⸗ 
tozoen und B.» (Lpz. 1884); derjelbe, »Vorleſungen 
über DB.» (ra. 180); Gaffky, «Ütiologie der Zu: 
berfulofe» («Mitteilungen aus dem kaiferl. Gejund: 

t3amt», Bd. 2, Berl. 1884); derjelbe, «Zur Ütio: 

gie des Abdominaltyphus» («Mitteilungen aus 
bem kaiferl. Gejundheitsamt», Bd.2, Berl. 1884); 
gepf, «Die Spaltyilier 0. Aufl., Brest. 1885): 

es — e Diagnoſtiko (Hamb, u, 
Lpz. 1886); Sünpe, «Methoden der Bacterienfor: 
chung» (3. Aufl. Wiesb. 1886); derjelbe, «Die For: 
men der 8.» (Wiesb. 1886); Huber und Veder, «Die 
pathologiſch⸗hiſtologiſchen und bacteriologifchen Un: 
terfuhungsmethoden» (Lpz. 1886); Flügge, «Die 
Mikroorganismen» (Lpz. 1886); Fränlel, «Grund: 
riß der Bacterientunde» (Berl. 1837). 

Bacup, Stadt in der engl. Grafſchaft Lancafter, 
Station der Linien Mancheſter-Radeliffe-Bury— 
B. und Manchefter:Nochdale: yacit:B. der Yancas 
fhire and Yorlſhireeiſenbahn, zählt (1881) 25033 €, 
und hat Woll: und Baumwollinduftrie.] _ 

Bad nennt man im chem, Laboratorium eine 
Borrihtung, welde zum Übertragen einer gleich: 
mäßigen Wärme an zu eriwärmende Körper dient. 
Dean benupt diefelbe zu den verſchiedenſten Zweden, 
zum Digerieren, zum Deitillieren, zum Verdampfen, 
zum Trodnen. Je nad) dem Medium, durch welches 

ie Wärme übertragen wird, unterfcheidet man 

Wafler:, Ol⸗ Paraffin:, Metall, Dampf:, Luft: 
bäder. Zur Erhaltun einer konjtanten Tempera: 
tur in durd; Gas par Arien Bädern bedient man 
ſich der —— 

nich pan. et a (1884) 457365, 
bie Stadt —— 

Badalonag, das Baetulo der Römer, Stadt in 
ber fpan. Provinz Barcelona, nördlich von der 
Mündung des Velos ins Dlittelmeer, an der Eifen: 
bahnlinie A Le DALE) 
13749 €, und hat Schiffbau und eine Glashütte, 

*Baden, das Großherzogtum, zählt (1885) 
1600839 €. (gegen 1570254 E. von 1880 Zu: 
nahme um 31001 E. oder 1,97 Proz.); der Reli: 
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gion nad find 1005964 Katholilen (62,8 Proz.), 
565006 Proteftanten (35,3 Proz.), 27073 Yeraes 
liten (1,7Pro3.). Auf das Yandestommiflariat Kon— 
ftanz fommen 281106, auf Freiburg 460239, auf 
Karlörube 421 603, auf Mannheim 437891 E. Das 
Budget pro 1886 zeiat in Einnahme 33243188, in 
Ausgabe 41920614 Mark; die Staatsſchuld belief 
ih 1. Yan. 1886 auf 42790019, nad) Abzug der 

ftiva auf 10453 529 Marrf, die Gifenbabnihuld auf 
342 772892, nad) Abzug der Altiva auf 321 724485 
Mark. Vgl. «Das Großherzogtum B. in geographi: 
der: naturwiſſenſchaftlicher, geſchichtlicher, wirts 

aftlicher und ſtaatlicher Hinficht» (Karlsr. 1884). 

Geſchichte feit 1881. Die Erneuerungs: und Ers 
—— vom 3. Dft. 1881 hatten eine Niederlage 

er Nationalliberalen zu Gunften der Alerikalen 
zum Refultat. Unter den 63 — — der Zwei⸗ 
ten Kammer waren 31 Nationallıberale, 3 Konſer⸗ 
vative, 6 Demofraten, 22 Klerilale und 1 Wilder, 
für den im folgenden Jahre 1 Aleritaler eintrat. 
Günftiger fielen fir die Nationalliberalen die Reichs: 
tagswahlen vom 27. Dit. aus. Sie behielten ihre 
acht Sike, die Klerilalen fehten vier, die Konfervas 
tiven und die Demofraten je einen Kandidaten durd), 
Die Ständeverjammlung wurde 15. Nov, eröffnet. 
Die Zweite Kammer wäblte 19. Nov, den Staat: 
rat Lamey wieder zum Präfidenten und wurde nad) 
Borlegung des Budgets 22, Nov, vertagt. Am 
15. Yan. 1882 trat fie wieder zufammen, genehmigte 
das Dotationsgejeh oder den Gefehentwurf über 
die Aufbeſſerung gering befoldeter Kirchendieneraus 
Staatsmitteln für die nächiten fünf Jahre und er: 
ledigte 14. April die Beratung des Budgets für die 
%. 1882 und 1888. Die Einnahmen waren auf 
81565037, die Ausgaben auf 80635 640 Mark be: 
rechnet, wonad ein Überjhuß von 929397 Mart 
blieb. Die günftige Lage des Staatshaushalts hatte 
es der Regierung und der Kammer möglich gemacht, 
die Grund» und Häuferiteuer zu ermäßigen und 
auf den gleichen Fuß mit der Erwerbfteuer zu jeken, 
Der Shlub er Seffion erfolgte 6. Mai, Der im 
vorigen Jahre zum Bistumsverwejer gewählte 
Domtlapitular Orbin in Freiburg wurde 2, Mai 
vom Domtapitel einftimmig zum Erzbifchof ges 
wählt. Nachdem er die Be) ya des Papſtes 
erhalten und 11. Juli dem im Namen des Groß: 
erzogs fungierenden Präfidenten des Kultusminis 
tertums, Noft, den Huldigungseid geleiftet hatte, 
erfolgte 12. Juli feine Konfelration im Münfter zu 
Freiburg. Der jeit 14. Dez. 1868 erledigte erz- 
bishöflihe Stuhl war num wieder bejeht, - Groß: 
berzog Friedrich, welcher jeit Dftober des vorigen 
‚uhrs durch eine ſchwere Krankheit im Schloß zu 

aden:Baben und in Mainau zurüdgehalten wor: 
ben war und dem Erbgroßberzog Friedrich Wilhelm 
die Stellvertretung übertragen hatte, übernahm 
15. Dit. 1882 wieder die Regierung. 

Die Neuwahlen für 32 Wahlbezirle waren auf 
5, Olt. 1883 feitgejeht. Die Heritale Partei faßte 
in den Wahlverſammlungen zu Heidelberg und 
Raſtatt Beichlüfie, welche eine offene Striegserllärung 
gegen die Negierung und gegen bie neuere Geſehz— 
gebung enthielten. Sie verlangte: Freiheit des 
Unterrichts, Abſchaffung der Simultanfchulen und 
Einführung der fonfeffionellen Schule, Aufhebung 
des Wlttatholitengefehes, Freiheit des Erzbischofs 
in der Ausbildung des Klerus, na der Orben 
und ng Gemeinfchaften, Direfte Landtags 
wahlen u. f.m., und erllärte, daß die lirchlichen 
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ren vor 1860 (in welchem fahre die liberale 
ra begann) wiederheraeitellt und der Syllabus als 
oberfte Norm aufgeitellt werden müfle, und daß die 
bad. Klerilalen einig feien mit der Centrums— 
fraftion des Reichstags. Da aber die gemäßigten 
Katholiken Ale; fagen mußten, daß die Regierung 
bei der Aufhebung des *— Examengeſehes, bei 
der Wiederbeſehung des erzbiſchöfl. Stuhls und bei 
der Staatädotation der Geiftlichteit die größte Fürs 
forge für die kath. Kirche gezeigt habe, fo hatte das 
ertreme Wahlprogramm der Kleritalen eine für 
fie ſelbſt ſehr nachteilige Wirkung. Gewählt wur: 
den 21 nationalliberale, 7 Eerilale, 4 demokratiſche 
Abgeordnete. Infolge deſſen beitand die Kamnıer 
aus 34 Nationalliberalen, 19 Kleritalen, 8 Demo: 
fraten, 1 Slonjervativen und 1 Wilden. Die Eröff: 
nung bes Landtags erfolgte 20. Nov. Die Thron: 
rede kündigte die Vorlage mehrerer Verwaltungs: 
geiebe, einiger Entwürfe über das Schulweſen 
und die Einführung einer allgemeinen Eintommen: 
feuer, zur Verminderung der direkten Staats: 

euern, an. Der Wahlerlaß des Staatäminijters 

urban vom 25. Aug. an die Amtsvorjtände, 
worin den von den Kleritalen und Konjervativen 
verbreiteten Gerichten über eine bevorjtehende Sin: 
derung des gg N entgegengetreten 
wurde, wurde in der Sikung vom 29. Nov. von 
den Kleritalen als Beeinträchtigung der Wahl: 
freiheit und der Beamtenintegrität bezeichnet, aber 
von nationalliberaler Seite und vom Staats: 

miniiter mit beftem Snfolp verteidigt. Durch die 

Ernennung des bisherigen Landeskommiſſars 

Eiſenlohr zum Direktor im Minifterium des Innern 
und zum jtimmführenden Mitglied des Staats: 
minijteriums wurde 17, Juni leßteres in liberafem 
Einne ergänjt. 

‚ Der 20. Nov. 1883 eröffnete Landtag entwidelte 
eine große geießgeberiihe Thätigkeit. Die Zweite 
Kammer genehmigte 4. Febr. 1884 den Gelebent: 
wurf über Aufammenjehung ber Sreisverjamm: 
lungen 8. März die Revijion der Städteorbnung, 
23. Mai die Einführung einer allgemeinen Ein: 
tommenjteuer, 26. März ben Neubau einer Irren— 
Hinik in Freiburg und die Errichtung einer Irren— 
anjtalt mit Arbeitertolonie bei Emmendingen und 
das Finanzgeſeß von 1884/85 mit 84034659 Mark 
Ausgaben und 82 750537 Mark Einnahmen, wobei 
beſchloſſen wurbe, daß das Defizit aus dem Betriebs: 
onds gebedt werden folle. Zur Prüfung der von 

er Regierung angeftellten Erhebungen über die 
Lage der Landwirticaft wurde eine Kommiſſion ges 
wäblt, auf deren Bericht hin die Kammer 24. April 
ſich für eine Erhöhung der Getreidezölle und zu: 

leich für ein wirkſames Börjenfteuergeich aus 
—— Der Antrag, für eine kleingewerbliche En: 
quite eine Summe zu —— um zu ermitteln, 
wie der Handwerterftand zu heben ſei, wurde 20. Mai 
von der Kammer angenommen. Der Landtag wurde 
14. Juni geſchloſſen. Bei den Reichstagswahlen im 
Dit. 1884 verloren die Nationalliberalen, gegen: 
über den Wahlen von 1881 , drei Wahlbezirfe; ge: 
wählt wurden 5 Nationalliberale, ARlerikale, ZKon⸗ 
fervative, 1 Deutichfreifinniger und 1 Demofrat. 
Um für die Landtagswahlen von 1885 eine 
Zrennung der nationalen und liberalen Bartei zu 
verbüten, beichloß die Verſammlung der Ver: 
trauensmänner in Offenburg 11. San., dab Mei: 
nungsverfchiedenheiten über voltswirticaftliche, 
fteuer: und ſozialpolitiſche Gegenftände kein Hins 
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dernis für die Parteizugehörigteit bilden follten. 
Es waren 34 Mandate zu erneuern, darunter 16 
liberale, 12 klerilale, 4 demolratiiche, 1 konſerva⸗ 
tive und 1 deutichfreifinniges. Bei den Neu: 
wahlen vom 23, Oft. wurden gewählt 26 Liberale, 
6 Klerifale und 2 Demokraten. Die Zweite Kam: 
mer bejtand jomit aus 45 Nationalliberalen, 14. Kle: 
rifalen, 3 Demokraten und 1 Konjervativen. Der 
nationale Liberalismus B.3 hatte einen glänzenden 
Sieg erfohten. Die Eröffnung des Landtags er: 
[oigte 10 Nov. Nach Vorlegung des Budgets und 
aſt einftimmiger Annahme der Adreſſe wurde die 
Kommer 5, vertagt. Für die großherzogl. 
Samilie und für das ganze Land war es ein erfreu: 
iches Greignis, dab der Erbaroßherzog Friedrich 
Wilhelm, geb. 9. Juli 1857, fid) 25. April 1885 in 
Wien mit der Prinzeifin Hilda, geb. 5. Nov. 1864, 
der Tochter des Herzogs Adolf von Nafiau und 
befien zweiter Gemahlin, ber Prinzeſſin Adelheid 
von Anhalt, verlobte. Die Vermählung fand 
20. Sept. in dem herzogl. Schloffe Hobenburg (in 
Oberbayern) ftatt. Das neuvermählte Baar nahm 
zunächſt feinen Aufentbalt in Freiburg; doch wurde 
der Erbgroßberzog im März 1886 von einer ſchwe⸗ 
ren Krankheit befallen, welche den Beſuch verichies 
dener Kurorte und im Rovember einen Aufenthalt 
in Cannes nötig mad)te, 

Die im Yan. 1886 wieder zufammentretenbe 
Kammer beriet und genehmigte das Finanzgejeh 
und verfhiedene Heinere Vorlagen, darunter das 
Gemeindefteuergejeb, worin die Einführung ber 
Eintommenfteuer in die Gemeinbebefteuerung aus: 

ejprochen war, und die Dotation von je 200000 
art auf neun Jahre für gering befoldete evang. 
und kath. Kirchendiener. Für die Jahre 1886 und 
1887 waren die Einnahmen auf 86483826, die 
Ausgaben auf 89312336 Mark berechnet ; die zur 
Dedung bes Defizits nötigen Summen follten dem 
Betriebsfonds und der Amortijationskaffe entnom⸗ 
men werden. Erfreulich war die durch eine fürm« 
liche Erlärung konſtatierte Loslöjung der gemäßigt- 
Neritalen Fraltionsmehrheit unter, Lenders üb: 
rung von dem Intranfigententum einer Minorität, 
welche fi unter das Kommando des Gentrum: 
führer Windthorſt ftellte. Der Landtag wurde 
15. April geichlofien. Erzbiihof Orbin in Freiburg 
ftarb 8. April, worauf Domdekan Weidum vom 
Domlapitel zum Erzbistumsverweſer geminl 
wurde. Unter Mitwirkung bes päpftl. Nuntius 
Spolverini in Brüflel wurde vom Domlapitel 
einftimmig der Biſchof Roos von Limburg zum 
Erzbiſchof von Selbe gewählt. Derjelbe wurde 
als jolder vom Papſt beitätigt, worauf er 21. Sept. 
den Huldigungseid leijtete und die libergabe des 
zum und die Inthronifation durch den Biichof 
affner von Mainz erfolgte, Die fünfte Sätular: 
feier der vom Kurfürjten Ruprecht I. 1386 geitifteten 
und vom Kurfüriten Karl Friedrich 1803 neu ge: 
gründeten Univerfität Heidelberg fand 3. und 4. Aug. 
unter eg ar, der großherzogl. — des 
Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Depu⸗ 
tationen der deutſchen und vieler außerdeutſchen 
Univerfitäten, Aklademien und techniſchen Hochſchu⸗ 
len ſtatt. Bet der Ergänzungswahl für den Reis: 
tagswahllreis Mannheim: Schwebingen: Weinheim 
vermochten die Demokraten, welche feit 1878 die: 
fen Wahlkreis inne gehabt hatten, nicht mehr einen 
eigenen Kandidaten aufzuftellen. Die Wahl vom 
26. Nov, 1886 brachte feine Entiheidung, aber bei 
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der Stichwahl vom 6. Dez. gelang e3 der Koalition 
der Nationalliberalen und SKonfervativen, dem 
nationalliberalen Kandidaten Diffene gegen den 
von den Demokraten unterjtübten ſozialdemokrati— 
ſchen Bewerber den Sieg zu verjchaffen. 

* Baden (Baden:Baden), Stadt im Groß: 
a sn Baden, zählt (1885) 12782 E. 

"Bader (Joſeph), Hiltoriker, jtarb 7. Febr. 1883 
zu Freiburg 1. Br. 

+ Badia, Drte in Jtalien. Badia Boleiine 
in der Provinz; Novigo, zählt (1881) 3853, als Ge: 
meinde 65046. Badia Galavena in der Provinz 
Berona, zählt (1831) 603, ald Gemeinde 2563 €. 

Badi eon (fr3.), eine aus gelöfchtem Halt und 
Steinmeht oder Oder gemiichte, dem Steinmörtel 
ähnliche Mauerfarbe. — Der Jtalieniiche Ba: 
digeon, auh Mormillo genannt, iſt ein Bub 
aus Kalt mit Spaniſchweiß und Farbenzuſah, wel: 
cher ſchichtweiſe aufgetragen und dann mit einer 
ſcharfen Bürjte oder einem wollenen Lappen ge: 
rieben wird, bis er Glanz erhält, 

erging ie Jean Michel), der frühere Maurer: 

efelle, in deien Kleidung Prinz Ludwig Napo: 
eon am 25. Mai 1846 aus der Citadelle von Ham 
flüchtete, und welcher ſich ipäter, als fein Name als 
Spottname auf den Karjer Napoleon UI. übertra: 
gen wurde, Radot nannte, jtarb 1. Dez. 1883 in 
Chatenay bei Sceaur. 

Baile, ein — welcher im Norden von 
Wadai, im Südoſten der Tibbu, einer Gegend, 
welche Rachtigal Gnnedi nennt, in der Stärke von 
etwa 20000 Seelen wohnt. Die Sprache der B. 
foll mit der der Tibbu und Kanuri zuſammenhängen. 

Baena, Stadt und Bezirtshauptort in der 
ſpan. Provinz Cordoba, an der zum Guabajoz 

ebenden Marbella, zählt (1877) 13336 E. und hat 
Ruinen aus der Römerzeit und dem Mittelalter, 

* Bacher (oh. Yal.), preuß. Generallieutenant, 
u jezeichneter Geodät, ſtarb 10. Sept. 1885 zu 

erlin, 

*Baeyer (Adolf von), Sohn des vorigen, Che: 
mifer, wurde im Febr. 1885 in den erblichen Adels: 
ſtand des Königsreichs Bayern erhoben. 

Bafing, einer der Quellitröme des Senegal 
(f. d., Bd, XIV). 

Baggingd oder Sadings heißen nad) der Be: 

eichnung der ſchott. Spinnereien die groben Jute— 
Hide zur Berpadung von Baumwolle, während die 
feinern Heſſian eher werben, 

*Bagheria, Stadt in der ital, Provinz Ba: 
lermo, zählt (1831) 140776, 

Bagida, —9— Bageida, Küſtenort mit Hafen 
des unter deutſchem Schub ſtehenden Togogebiets 
an der Sklavenküſte in Oberguinea, auf einer Neh— 
rung zwijchen der Bai von Benin im Süden und 
der Yagune Avon im Norden. Hier hißte Nachtigal 
als kaiſerl. Kommiſſar 5. Juli 1834 die deutſche 
Flagge und rief die Schußberrichaft des Deutſchen 
Sleicys über das Togogebiet aus. 

Baglioni (Giovanni), ital. Maler und Kunſt— 
jchriftfteller, geb. um 1590 in Nom, wo er fi ala 
Maler der Gunft der Päpſte Clemens’ VIII. und 
bejonders Pauls V.erfreute und 1644 jtarb. Fresko⸗ 
gemälde von ibm find in verichiedenen Kirchen zu 
Rom, ſowie in der Vatikaniſchen Bibliothel vorhan: 
den. Sein jchriftitelleriiches Hauptwerk ift: «Le 
vite de’ pittori, scultori, architetti ed intaglia- 
tori dal pontificato diGregorio XIII sino ai tempi 
di Urbauo VIIIv (Nom 1642 u. Neapel 1733), 
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Auch verfaßte er eine «Descrizione delle opere 
d’arte nelle nuove chiese di Roma» (Nom 1639). 
* Bagnacavallo, Stadt in derital. Provinz Ra: 
venna, zählt (1881) 3936, al3 Gemeinde 14839 €, 
‚Bagnara Galabra, Stadt in der ital, Pro: 
vinz und im Bezirk Rensio di Galabria, an der 
Küjte des Tyrrheniſchen Meers und am Südabhang 
des Monte:-Elia, Station der Eiſenbahn Reggio:B., 
zählt (1881) 7000, als Gemeinde 9526 E, und hat 
eine ofjene Neede, eine Burgruine und Ausfuhr 
von Holz, Teer, Wein, Ol, Seide und Kuchen, 
welche in buntbeklebten Scadteln durch ganz 
Galabrien zur Berjendung kommen. 
*Bagnereo-de-Bigorre, Stadt im franz. 
Depart. Hochpyrenäen, zählt (1886) 7420, als Ges 
meinde 9248 E. 
+ Bagnered:de:Luchon, Stadt im frang. 
Depart. Obergaronne, zählt (1886) 3729 E. 
*Bagno, in der Mehrzahl Bagni. Von den 
ital. Ortſchaften diejes Namens —— Bagni 
di San-Giuliano 3433, als Gemeinde 19867, 
Bagni di Lucca 1198, als Gemeinde 10602, 
Bagno a Ripoli 3262, als Gemeinde 13670, 
Bagno de Romagna 4415, als Gemeinde8355 €. 
agnoli Jrpino, Gemeinde-in der ital. Bro: 
vinz Avellino, Bezirk Sant’ Angelo de’ Lombardi, 
bat (1881) 3409 E. und eine Mineralquelle. 
*Bagnols⸗ſur⸗Ceze, Stadt im franz. Depart. 
Gard, zählt (1886) 3470, als Gemeinde 4458 E. 
Bagnoren, das Balneum Regis der Nömer, 
Stadt in der ital, Provinz Ron, Bezirt Biterbo, 
zwiſchen dem Lago di Bolfena und dem Tiber, auf 
einem von Schluchten umgebenen Hügel, it der 
Geburtsort von Vonaventura, zählt (1881) 2628, 
al3 Gemeinde 3872 E. und hat eine Schwefelquelle, 
*+Bahama:Fnfeln, brit. Inſeln in Wejtindien, 
zäblen (1881) 43521, die Caicos: und Turtsinfeln 
4778 E. Bal. Ave, «The isles of summer or 
Nassau and the Bahamas» (Neuyort 1881). 
Bahnriden (oder bejier Babariten) ift ber 
Name dereriten der beiden jog. Mamlufendynaftien, 
welche von 1258 bis 1390 über Agypten berrichte. 
Died. waren türl. Urſprungs. Der GjubideNedshm 
el:din Ejub hatte um 1249 eine Anzahl türk. Stla: 
ven gelauft und aus ihnen eine Art Leibwache ge: 
bildet, welche er auf der im Nil (Bahr) gelegenen 
Inſel Rodha in der Waffenführung ausbilden lief, 
und denen er jo großes Vertrauen ſchenkte, daß er 
den Bedeutendften unter ihnen die höchſten Ehren: 
ftellen in feinem Staate überließ. So gelangten fie 
nach und nach zu großer Macht und enticheidendem 
Einfluß. Als Nedshm el:din von feiner Frau Shad— 
jar al:duro 1257 ermordet worden war, fehten fie 
deſſen 15jährigen Sohn al-Malik al:Manffür, Nür 
el:din'Ali, auf den Thron, allein nach kaum ein: 
jähriger Regierung wurde er von dem Mamlulen 
Baibars (al:Malıt al: Diähir Baibars) ermordet 
und diejer von feinen Landsleuten 1260 auf den 
Thron erhoben. Seine acht Jahre dauernde Herr: 
ſchaft war in mancher Beziehung eine ruhmvolle, 
Glüdlih in feinen kriegeriihen Unternehmungen 
gegen die Türken, welche in Syrien eingefallen was 
ren, gegen die Franlen, denen er ſchwere Nieder: 
lagen beibrachte, hat er ſich um die Leitung und Or⸗ 
ganijation des Staates mannigfache Berdienfte er: 
worben. Er jtarb 1276 in Damascus. hm folgte 
fein Sohn al Malit al:Sa’id Barata:Chän, welcher 
aber ſchon nach drei Jahren infolge eines Aufftandes 
der Mamluken abgeſeht und nad Kara verwiefen 


Babawalpır — Bühr 


mwurbe, wo er nach Jahres ftarb. An ı 


Verlauf eines 
feiner Stelle erhoben die — den —— | 


(Aräbet) feines minderjübhrigen jün 
den al: Ralıt al: Raxnir Nulasan. To auf en 


Auch jeine —— iſt mit Kriegen , 
—2 welche er, immer ſiegreich, gegen die 
ken und Monaolen führte, die bis Halab 
0) vorgedrungen waren. Tropdem bat auch 
= um tgypten fih große Berdienfte erworben. Rur 
drei Jahre und einige Momate regierte jein Sobn al: 
Malıtal-AbrcfCbali, welder in ſchnellem Sieges⸗ 
lauf ganz; Syrien jeiner Herrihaft unterwarf und 
1293 ermordet wurde. Ihm folgte jein Bruder al: 
Malik al: Rice Mubammed. Auch er wurde das 
Opfer einer Berihwörung, infolge deren er vertrie: 
ben wurde. Allein barze Zeit darauf wurde er wie- 
der eingefekt, dann wieder vertrieben und 1309 zum 
dritten mal wieder eingeiekt. Grit nach dieſem Gr: 
eignis ſcheint er ſich wirklich thatträftig erwieſen zu 
haben. Auch er führte glüdlihe Siriege, eroberte 
1315 Walatıa und jchlug die Mongolen bei Da: | 





mascus. Er mar ein fanatiicher Moslem, bedrüdte 
die Juden und Chriſten in der grauiamiten Weiſe, 
erwarb fich aber durch Hebung des Aderbaues, Din: | 
derung der Steuern und Förderung der Kommu- 
nilationsmittel in den von ibm beberrichten Yän- 
dern erhebliche Verdienſte. Er ftarb imEyjuni 1341. 
Ein trauriges Bild gewähren die Regierungen | 
jemer vielen Söhne, welche in fchnelliter Aufern: 
anderfoige nach ihm meijt nur wenige Monate oder 
Jahre regierten, von ihren Unterthanen vertrieben 
und wieder eingeicht oder gefangen genommen oder 
ermordet wurden. Veit und Hungersnot verwüite: 
ten den in der Auflöjung begrifienen, rüber jo biü: 
benden Staat, der durch die nie rubenden Verſchwö— 
ru einer unzufriedenen Soldatesta in einen 
unbejchreiblichen ag der Unficherbeit und Ber: 
wirrung geriet. Gin Aufitand folgte dem andern, 
und das arme Volt, welches unter dem furdtbaren 
Drud litt und ihn gedu ' ertragen mußte, war 
vollftommen unfähig, fich jelbit zu belfen. Der un: 
mittelbare Nachfolger des al: Malital:Näifır warjein 
anfänglich zu den beiten Hoffnungen berechtigender, 
aber ſehr bald in die Zußitapfen feines graujamen 
Vaters tretender —— al⸗Melil al⸗manſſur Seif el⸗ 
din Abü Belr, welcher ſchon nach zweimonatlicher Ne: 
gierung wieder abgejegt und mit ſechs Brüdern nad) 
Koss verbannt wurde. Die Namen feiner in schneller 
Aufeinanderfolge nach ihın auf den Thron geichten 
und wieder abgelekten, keinerlei hiſtor. Intereſſe “ 
—— —53 find: Al⸗Melil al-Albraf Ald el: 
din Kudſhuk (regierte 5 Monate), Al:Melit al:Näffır 
Shibäb el din Ahmed (regierte 5 Monat 20 Tage), 
al:Melit al-Sfälih 'Ymäd el:dunja wal:din Abül: 
Fida Isma il (regierte vom 27. Juni 1342 bis 3. Aug. 
1345, wo er ermordet wurde), al: Mtelit al Kämil 
Seif el-din Shabän (von Aug. 1345 bis 20. Sept. 
1346, ermordet), al:Melit al: Muzaffar Zein el:vin 
Hadsdichi (welcher erit 14 3. alt war, als er zur 
Regierung kam, aber ſchon nach einem Jahr, 10. 
1347, getötet wurde), al:Melit al:Näflır Seif el: din 
Abül: Ar Ali Hajan ( 1347 bis 21. Aug. 1351, 
wo er abgejekt wurde. Er wurde im Dit. 1354 wie: 
der in die Würde eines Sultans eingejeht, aber 
don im Mär ge wieder entthront). Der lehte 
rt dieſer Hunaftie war al: Melit al: Siälih 
adſhoſchi, weicher (nah zweimaliger Regierung, 


; Aaupten» Bd. 1, 
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zulekt Juni 1359—90) von dem aufftändiichen, aus 
artaifiibem Gejchlect ftammenden Namluten Ber: 
hut, der ſchon früber einmal zeitweilig ſich der Re— 
gierung bemächtigt batte, abgeicht wurde. Cr war 
der lette Herricher Üauptens aus türt. Geichlecht. 
Kubmlos, wie er begonnen, endigte der ſchwache 
Mann, der jeine Tbronentickung noch 22 Jahre 
uderlebte, da er, im Gefangnis gut bebandelt, erſt 
im ‘an, 1412 in der Gitudelle von Kairo Hard. 
Val. Weil, ⸗Geſchichte des Abbaiidentalifats im 
Stutta. 1850); Malt, «His- 
toıre des Sultans Mamluks de I Egypte» (übericht 
von Duatremire, Bd. 1 u. 2, Bar. 18370. 
*Babawalpnr, indobrit. Rafallenitaat zählt 
(1881) 573494 G, Bon den Städten batte Yaba: 
walpur 13655, Abmedpur os, Chanpur TISIE, 
Bahn, Stadt in, der preuß. Provinz Tommern, 
Regierungsbezirt Stettin, Kreis Greifenhagen, 
95m über dem Meere, rechts an der zur Oder 
gehenden Thue, die bier den Bahnſchen See 
bildet, ift Sir eines Amtsgerichts und zäblt (1885) 
3006 6, welche auf dem ſehr fruchtbaren Boden 
Weizenbau, ferner Viehzucht, Getreide: und Wall: 
bandel treiben. Von den 1270 errichteten Be 
| feitigungswerten it noch ein Turm vorhanden. 
*Babnfen (Jul. riedr. Aug.),Bbilofopb. Bol. 
G. von Hartmanın, a Ein Junger Schopenbhaners» 
(in aUnſere Zeite, Lpy. 1876, 1). 
Bähr (Dito), hervorragender Juriſt und Boli: 
titer, geb. 2. Juni 1817 zu Fulda, bejuchte das 
Lyceum in Hanel und ftubeertei in Marburg, Böt: 
tingen und Heidelberg Rechts- und Staatswiſſen⸗ 
ihaften. Im J. 1838 trat er in den kurheſſ. Vor: 
bereitungsdienit und ward 1844 zum Obergerichts: 
ajjejjor, 1849 zum Obergerichtsrat in Kaſſel er: 
nannt, Wei dem durch Hahenpflug beraufbeichwore: 
nen Verfaſſungskampf (1850) nahm er innerbalb 
jeines Gerichts an der Verteidigung der Verfaſſung 
bervorragenden Anteil. Infolge hiervon wurde er 
im J. 1851 an das Dbergericht in Fulda verieht. 
Dort jchrieb er jeine epochemachende furi iſche Mo: 
nograpbie «Die —— als Verpflichtungs⸗ 
grund⸗ (Kaſſ. 1855; 21. Ausg. 1867). Im J. 
1856 an das Obergericht zu Kaſſel zurüdberufen, 
wurde er 1863 zum OberappellationsgerichtSrat da: 
jelbjt befördert. Im 3.1867 trat er, nachdem er 
ſchon im Frühjahr mebrfach zur Teilnahme an ge: 
jepgeberiichen Arbeiten nad) Berlin berufen wor: 
den, am 1. Sept. in das für die neu erworbenen 
Provinzen gebildete Appellationsgericht zu Berlin 
ein. Gleich darauf wurde er von der Stadt Slaj gel 
zum Mitglied des Neichstags und des preuß, 
geordnetenhaufes gewählt, welchen Kör gi aiten 
er 12 Sabre lang angehörte. Es ſchlo dort 
der nationalliberalen Bartei an. Seit ns 1873 
war erDitherausgeber der von Ihering gegründeten 
«Jahrbücher für die Dogmatil_des heutigen röm. 
und deutichen PBrivatrecht3s. In den J. 1875 und 
1876 war er an den Arbeiten der Beicheiufti 
tommijjion beteiligt. ‘m J. 1879 wurde er 
Reichsgerichtsrat in Leipzig ernannt, mußte jedo 
wegen körperlicher Leiden bereits im 1881 De 
ausicheiden. Seitdem lebt er in Kaſſel. Neuer: 
dings haben jeine Schriften « Der deutiche Givil: 
prozeß in praltiſcher VBethätigung» (1835) und 
«Noch ein Wort zum deutſchen Civil rojeh» (1886) 
die juriſtiſchen Kreiſe lebhaft seat Außer: 
dem veröffentlichte er: «Das Ton tem unferer 
Mufit» (2pz. 1832) und «Eine beutie Stadt vor 


108 Bai⸗Inſeln 
ſechzig Jahren. Kulturgeſchichtliche Skizze» (Lpz. 
1884; 2, Aufl. 1886) 


Bai⸗Juſeln, zur mittelamerit, Republit Hon: 
duras gehörige Inſelgruppe im Golf von Hon: 
buras Bay: nieln, Bd. II, S. 640. 

Bailen, ſpan. Stadt, |. Baylen, Bd. II. 

+ Bailleul, Stabt im Franz. Depart. Nord, zählt 
(1886) 7247, als Gemeinde 13335 E. 

*Bain (Ile ander), engl: Philoſoph, veröffent: 
lichte noch: «John Stuart Mill, a criticism» (1882), 

aines (Thomas), engl. Maler und Reiſender, 

* 1822 in King's Lynn in der engl. Grafſchaft 
tfolf, heſchäftigte ſich in feiner Jugend mit heral⸗ 
difcer Malerei, ging 1842 nad dem Hapland und 
ſchloß fi 1848—51 der brit, Armee im Kaffern⸗ 
triege ald Maler an. In den J. 1855 —56 begleis 
tete er Öregory auf feiner nordauftral. Erpedition, 
dann 1858—61 Livingitone auf defjen beiden Rei: 
fen im Zambejigebiet und trat 1861 mit James 
Chapman eine Neije von der Walfiichbai in Süd: 
weitafrita nad) dem Ngamijee und dem Zanıbefi 
n. Beiden Mofiwatunjafällen des leptern Stroms 
inderte Verluft des Fahrzeugs die Reiſenden am 

abfichtigten weitern Bordringen zur Oſtluſte. Im 
%. 1869 durchforfchte er mit dem Geologen Nelion 
die Goldfelder von Tati im Matebelelande. Auf 
einer neuen Reife dahin ftarb er 8. Mai 1875. B. 
publizierte als GErgebnifie feiner Reifen: «Explo- 
rations in South- West-Africa» (Pond, 1864), 
«Shifts and expedients of Camp Life» (Lond, 
1871, gemeinfam mit W. B. Lord); aus feinem 
Nachlaß erihien 1877: «Gold regions of South- 
Eastern - Africa», 

*Baind, Drtichaften in Frankreich, zählen: 
(1886): Bains:en:Bosges 1587, al3 Gemeinde 
ade de Bretagne 1806, ald Gemeinde 


Baifch (Hermann), Landihaftsmaler, wurde zu 
Dresden 12. Juli 1846 geboren. Von leinem als 
Zeichner thätigen Vater vorgebildet, lernte er zu: 
nächſt an der Kunſtſchule in Stuttgart und ging 
1868 nad) Paris. Die eigentümliche Richtung, melde 
erin ſeiner Landſchaftsauffaſſung vertritt,entwidelte 
ch fehr bald mit Entſchiedenheit. Es ijt die feine 
obachtung der Lolorijtiihen Stimmungen, wie 
fe der Wechiel der Tageszeiten und die Neilere des 
= bervorbringen. Derlei gibt fein Pinſel mit 
> er Feinheit und Empfindung wieder. Motive 
x Flãche gelingen ihm daher ganz befonders, wo: 
bei ſich ein gediegenes Studium des Niederländers 
verrät, das er aud) jeit 1869 in München fortickte, 
Auf der wiener Weltausjtellung 1873 prämitert 
Morgen, Mittag und Abend als Landidaften mit 
jerttaffage), erhielt er 1880 einen Ruf al3 Profeſſor 
in Karlsruhe. Seine Mühle bei Mondlicht kam in 
die ftuttgarter Galerie, andere Werle find; an der 
Zränfe, weidendes Rindvieh. 

Bajardo, Gemeinde mit_1700 E. im Bezirk 
San⸗Nemo ber ital. Provinz San:Vlaurizio, 12 km 
nördlih von der Hüfte bei San-Remo entfernt, 
wurde 23 Febr. 1887 bei einem über einen großen 
Zeil des weitl. Oberitalien, namentlid) die Riviera, 
verbreiteten Erdbeben fat gänzlich zeritört; zahl: 
reihe Menichen kamen dabei ums Leben; allein 
über 200 wurden durch das Einftürzen der Kirche 
getötet ober ſchwer verwundet, 

ajmof, Gemeinde im ungar. Komitat Bacz, 
Station der Linie Szeged:Pillany der Ungariichen 
Staatsbahnen, hat (1880) 6661 E., Deutiche, Ma⸗ 


— Balachna 


gyaren und Dalmatiner, welche vorwiegend Aders 
bau und Viehzucht treiben, 

* Bajonett lommt nur noch als auf das Schieß⸗ 
PT aufzupflanzendes Seitengewehr vor. Bei 
den Gewehren Heinen Kaliber gibt ein ſchweres 
B. zu Laufverbiegungen Anlaß. Man bat daher 
die B. neuerdings erleichtert. So entitand in 
Srankreih mit dem Gewehr M/74 das Degen: 
bajonett (baionette-&pee), deſſen Klinge nad) der 
Spitze ſich ſtark verſchmälert. Für das deutiche 
Magazingewehr M/71.84 war ein kurzes dolch— 
artiges B. im Verſuch, das aber nicht zur Annahme 
gelangte. Wohl iſt ein erleichtertes B. angezeigt, 
da das Schaftmagazin ohnehin das Vordergewicht 
des Gewehrs vermehrt. 

Bak., bei botan. Namen Abkürzung für John 
Gilbert Baler, geb. 13. Jan. 1834 zu Guis— 
borough in Yorlſhire, Hilfsaufjeher beim Herbas 
rium zu few, 

Bakala (tumän,, der Sünder), eine halb: 
mythiſche Berjon beiden Rumänen, von der ähnliche 
Geſchichten erzählt werden, wie im Deutjchen von 
Eulenipiegel. , ——— 

Bakau, Stadt in Rumänien, in der einſtigen 
Moldau, mit 18000 E. am Biftrigaftuß, Haupt: 
ſtadt des —— Diftritts und als jolde Sit 
der zur tur und eines Tribunal eriter Inftanz, 
bat einÖymnafium, mehrere Elementarſchulen un 
iſt beſonders wichtig al3 Knotenpunkt der Haupts 
eifenbahnlinie Roman:Bulareft und der Nebenlinie 
B.:Dfna, die zu den —* Salzbergwerlen von 
Tirgul Deni und dem ſehr beſuchten Badeort Slanic 
(das rumän. Ems) führt. 

Baker (Valentine), engl. General, belannt als 
Bater Paſcha, Bruder des Afrikareifenden Sir 
Samuel White Vater, wurde 1825 geboren, Er trat 
1848 in die brit. Armee, focht 1852—53 im Kaffern⸗ 
friege, 1855 in der Krim und wurde 1860 Befehle⸗ 
baber des 10, Öufarenregiments, welchen Poſten 
er bis 1873 bekleidete. Er machte dann eine Reife 
nad Perfien und Afghanijtan und legte feine Be: 
obadhtungen nieder in der Schrift «Clouds in the 
East», Im 3. 1877 trat er in türf. Dienjte, nabm 
ald Generalmajor am Ruf: Zürliihen Kriege 
teil und ſchrieb «The war in Bulgaria», Später 
wurde B. mit der Drganifation des ägypt. Gens 
barmerielorps beauftragt und Ende 1883 nad) der 
Niederlage Hids Paſchas bei El-Obeid zum Ober: 
befehlähaber der ägypt. Truppen im Sudan er: 
nannt. Bei dem Berjuch, die Feſtung Tolar zu ent: 
feßen, wurde er aber 4, Febr. 1884 geichlagen, 
worauf er nad) England zurüdtehrte, 

Baku, Hauptitadt des ruſſ. Souvernements Balu 
in Transkaukaſien, zählt (1884) 64200 E. und iſt 
Station ber Linien Tiflis:B. (eröffnet 8. Mai 1883), 
B.-Sſabuntſchi (jeit 20. Jan. 1880) und B.:Sius 
rachany (eröffnet 20. Jan. 1880) der Transtautas 
ſiſchen Eiſenbahn. Vol. Marvin, «The region of 
the eternal fire: an account of a journey to the 
Petroleum Region of the Caspian» (Fond. 1884), 

Balahany, Dorf im ruſſ.-kaulaſ. Gouverne: 
ment und Kreis Baku, 15 km nördlid von der 
Stadt Baku am Salzjee Roman, mit 2000 E., meijt 
—5*— Zataren, und einer Moichee ‚ Mt befannt 

urch die in feiner Umgegend be un Petro⸗ 
leuniquellen, die jährlich gegen 20 Mill. Kilogramm 
Petroleum liefern, 

Balachna, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement 

Niſhnij-Nowgorod, am linken Ufer der Wolga, mit 


Balaguer — Balfurufh 


(1882) 5229 E., und iſt bedeutend dur den Bau | Ba ‚er 
von ———— der bier jeit dem 16. Jahrh. Kaſpiſchen Meeres, der an der Oſitluſte desſelben 
r 


blübt. 


Barten, jondern auch eiierne Dampfichiife gebaut. | 
Die bei der Stadt gelegenen Salinen werden jcht | 
nicht in dem Grade ansgebeutet ala früber. B. iſt 
aud ein Heinerer Stapelplag an der Wolga für | 


Getreide und Baubolz. j j 
Balaguer, Stadt und Bezirlähauptort in der 
fpan. Provinz Lerida, rechts am Segre, zählt (1877) 


4742 E. und bat ein —— Im ſpan. Erb: | 
9 


— ſpielte B. eine Rolle. 
alakirew (Milij Alerejewitich), ruf. Muſiker 
und Komponiſt, geb. 1836 in Niſhnij-Nowgorod, 
ftubierte in Kaſan Mathematik und dann, nachdem 
er zu Ulybyſchew in nähere Beziehungen getreten, 
Muſik, welde Studien er in Petersburg zum Ab: 
ſchluß bradte. Zuerit trat er als Pianiſt auf; 
1567— 70 leitete er die Konzerte der Ruſſiſchen 
Muſikaliſchen Geſellſchaft in Petersburg. Später 
murde er ala —— Bachmetews Direltor der 
laiſ. Sängerlapelle. B. lomponierte Ouverturen 
Romanzen, die Konzertphantaſie «Islamej», na 
orientaliichen Themen, bearbeitete Glinfaiche Nom: 
pofitionen, bejonders deſſen Oper «Leben für den 
von fürs Pianoforte, und gab 1866 eine Samm— 
ung rufj. Volkslieder heraus, die ſich durch getreue 
Harmonierung auszeichnen. Vorhaut. 
Balanopofthitis grch.), die Entzündung der 
Balaenopteridae, Narwale oder Fin— 
wale, eine aus 9 nicht genau gefannten Gattungen 
und etwa 30 Arten bejtebende Familie der Barten: 





— — — — — — — — — 


wale (j. unter Waltiere, Bd. XVI), welche durch i 
Gymnaſiallehrer in Köthen. Am J. 1850 wurde 


eine Rüdenfinne oder Floſſe und durd) eine geringe 
Entwidelung der Varten charalteriſiert iſt. 
dieſer Familie gehört der Finnwal (Balaenoptera 
boops, Tafel: Seeſäugetiere, Fig. 10), der 
30 m lang wird und dasjenige befannte Tier iſt, 
das die bedeutendite Größe erreicht. 

Balanti 
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Balhhanstiicher Meerbnien, ein Rufen det 


n neuerer Zeit werden nicht nur hölzerne | nördlich von der Inſel Ticbelelen und zwiſchen der 


Landzunge von Krasnomodst und der Halbinsel 
Dardſcha liegt und von Weiten nab Titen gegen 
SO km ins Yand bineinragt. Sein Flacheninbalt 
beträgt 600 qkm. Gr zerfällt in einen weitl, und 
öitl. Zeil, Erſterer heißt nad der an demielben 
liegenden Stadt Krasnowodsk auch der Krusnos 
wodstiihe Buſen. Der B. wird nad Oſten zu 
inmer jeichter und als Grenze der Schiffabrt gilt 
die in demielben liegende Inſel Dag aga. Die Ufer 
des B. find fandig, das Wailer ſehr gejalgen, ſodaß 
nur wenig Fiſche binfommen, Das in den Bufen 
mündende Flußchen Altam gilt für einen ches 
maligen Arın des alten Orus, 

Djtlich vom B. aus zieht fih das Balchanſche 
Gebirge, deſſen nordweitl, Ausläufer unter dem 
Namen Direm+ dag betannt ift; leßterer breitet 
ſich in ſüdſudöſtl. Richtung eine Tagereife weit aut 
und endet mit dem Berg Lamba. Die Gipfel des 
Direm:dag erbeben fi) bis 1100 m über das Nis 
veau des Kafpiichen Meeres und gelten für die höch⸗ 
jten im ganzen Gebirge. Der Hauptgebirgsjug 
dehnt fi) nach Ditiüdoit zwei Tagereiſen aus, 
Seine nördl. und öjtl. Abhänge befteben aus nad» 
ten Felſen, die fteile Schluchten bilden. Das Bals 
chanſche Gebirge befteht aus Muſchellall und Sandı 
jtein und iſt fait ganz unfruchtbar. Quellen gibt 
es wenig und fie find auch nicht jehr waſſerreich. 

Baldamus (Aug. Karl Eduard), Ornitbolog, 
geb. 18. April 1812 zu Giersleben bei Aſchersleben, 
ſtudierte in Berlin Theologie und wurde 1859 


auf feinen Antrag die Geſellſ Li deuticher Ornis 


| thologen gegründet, als deren Vorftandsmitglied 


dium coli, ein der Klaſſe der fu: | 
forien (Ordnung: Heterotricha, Familie: Bursa- | 


riidae) angeböriger, 0,0,—0,ı2 mm langer Paraſit, 
welder häufig im Didvarm und Blinddarın des 
Schweins, jelten auch des Menſchen beobachtet wird, 
alaſchow, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Saratow, am linken Ufer des Choper, mit (1882) 
10088 E., treibt Handel mit Weizen, Mehl, Lein: 
famen und Talg. 
*Balafore, indobrit, Diitrilt, zählt (1881) 
945280, die Stadt Balajore 20265 E, 
Balban, aud) Balbhahn oder Datlgosn, 
wird ein auögeltopfter oder aus Filz, Tuchlappen 
u. dgl. möglichſt natürlich nachgeahmter Birkhahn 
genannt, der zur Balzzeit an einen paflenden Plat 
eſetzt wird, um die balzenden Birthähne — 
den ruſſ. Oſtſeeprobinzen heißen dieſe Locvögel 
Pulwanen, und die dort betriebene Pulwanen— 
jagd aus der Schiehütte iſt oft jehr —A 
*Balbi (Adriano), geogr. und ſtatiſt. Schrift: 
fteller. Sein Ar Gugenio B., geb. 6. —*— 
1812 zu Florenz, ſtarb 18, Dit. 1884 als Profeſſor 
der Geographie an der Univerfität zu Pavia. 
Balbriggan, Stadt in ber en Provinz 
Leinfter, Grafihaft Dublin, an der riichen See, 
Station der Linie Dublin » Drogbeda - Newry: 
Dungannon-Omagh der irijchen Great :Rortbern: 
bahn, zählt (1881) 2443 E. und hat einen Hafen 
mit Leuchtturm, ein Seebad, Fiſcherei, Salzfiederei 
und Baummollinduftrie. 


er lange Zeit fungierte. Im J. 1849 wurde er 
Pfarrer zu Diebzig, 1858 zu Ofternienburg bei Hös 
then, fiedelte 1865 nad Halle und 1870 nad Gos 
burg über. Er bearbeitete mit Blafins den Schluß 
von Naumanns «Naturgeichichte der Vögel —5* 
lands» und ſchrieb + uftiere Handbuch der 
ederviehzucht» (2. Aufl., 2 Bde, Dresd, 1881), 
«Bogelmärcen» (Dresd. 1876), «Das gr en 
(Dresd. 1852). Won 1849 bis 1868 gab er die 
«Naumannia. Archiv für Drnithologie» heraus, 
Baldenburg, Stabt im weitpreuß. Negierungss 
bezirk Marienwerder, Kreis Schlodau, in anmutiger 
laubholzreicher Gegend am Labesſee, 157 m über 
dem Meere, nahe der pommerfchen Grenze, Station 
der Linie Neuftettin:Stolpmünde der Preußiichen 
Staatsbahnen, iſt Siß eines Amtsgerichts und zählt 
(1885) 2099 E., welche Böttcherei, Fiſcherei, Schuh— 
macherei und Viehhandel treiben. 
* Balearen, fpan. Snjgln, zählen (1884) 
306847 E. Val. Hermite, «Etude göologique sur 
les iles Bal&ares» (Bar. 1879). 
Balfour (Francis Maitland), Zoolog, geb, 
10.Nov. 1851 in Edinburgh, ſtudierte in Cambridge 
und wurde hier 1876 Docent, 1882 Profeſſor der 
GEmbryologie. Er verunglüdte bei der Befteigung 
der Aiguille Blanche de Peutéret in der Schweiz 
19. Juli 1882, B. Ichrieb «On the development of 
elasmobranch fishes» (Lond. 1878), «Studies from 
the morphological laboratory in Cambridge» 
(2 Bde., Yond. 1880—82), «Treatise on compara- 
tive embryology» (2 Bbe., 188081, deutich, Jena 
180 —B1). 
Balfuruſch, peri. Stadt, f. Balfrufd, Bd. U. 
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*Balize, engl. Kolonie in Gentralamerita, zählt 
(1881) 27452 G. 

Balkaren oder Malkaren, bei den Grufinen 
Bafianen oder Baflianen genannt, ein Zweig der 
labardiniſchen Türlen im jüdl. Teile der Kabarda 
im rufj.:taufaf, Terefgebiet, wo fie in den Bergen 
längs der Flüſſe Tihegem und Tſcherek in einer 
Gejemtzahl von 4500 Seelen wohnen. Sie find 
meist Diohammedaner, ſprechen ein verberbtes Ta: 
tariſch und beſchäftigen fich mit Seidenweberei, Ans 
fertigung von Tud), Filz u. dgl. Bis 1822 jtanden 
die B. unter der Herrihaft der Kabardinzen, feit: 
dem find fie ruſſ. Unterthanen, haben aber ihre eige: 
nen wählbaren Alteſten. R 

Balken oder Binde (frj. fasce), heraldiicher 
Ausdrud zur Bezeichnung eines Heroldsjtüds, wel: 
ches — ſich einen Schild anderer Zinktur in 
horizontaler Richtung in zwei Teile zerlegt, die un: 
ter ſich wie mit dem Mittelteil (dem DB.) die gleiche 
Breite haben. Kommen bei folder Teilung drei 
Zinkturen an Stelle der zwei vor, fo verliert der 
Mittelteil den Charakter des (trennenden) B, und 
wird zum einfahen Schildesteil. Man blafonniert 
demnad in dem einen Falle: in Not ein filberner 
B., im andern: von Not, Silber und Blau geteilt. 
Eteht das bezeichnete Heroldsftüd ſenkrecht, tritt 
an Etelle des B. der Pfahl (j. d.), an Stelle der 
Zeilung die Spaltung. Bei Vergegenwärtigung 
eines praftiichen Beiſpiels, dem HZerkleinern eines 
Holzllobens, weldyen man erjt in horizontaler Rich: 
tung teilt, dann in vertifaler Richtung (von oben 
nad unten) jpaltet, kann die häufige Verwechſelung 
zwischen B. und Pfahl, zwiſchen Teilung und Spal: | 
tung leicht vermieden werden. Das gleiche Herolds⸗ 
find in der Diagonale heißt Schrägredts: (N), 
reſp. Schräglints: (A)balten. Der Franzoſe nennt 
ben Rechtsbalken bande, den Lintsbalten barre und 
— vielen Verwechſelungen vor. 

*Ballarat, Stadt in Auftralien, zählt (1881) 
mit Vorftäbten 41087 E. 

*Ballina, Stadt in Irland, zählt (1881) 5760 €. 

— Stadt in Irland, zählt (1881) 


Ballotiumofaif, eine techniſche Spezialität in 
ber Kunſt —— ——— von geringer Bedeu⸗ 
tung. Vallotini (d. i. Heine Bälle) find Kügelchen 
oder Perlen, welde in beſtinmten Zwiſchenraͤumen 
auf die Gefäße gricht und angeihmolzen werden; 
die Bezeihnung Mofaik ift ihnen daher in Ich un: 
eigentlichen: Sinne gegeben. Die Tchnit ift von 
Benedig (Murano) auf die böhm. Glasinduftrie 
Abergenangen, wo fie noch in Übung ift. 

Ballfton, Kurort in Neuyorl, zwei Stunden 
fübweftlich von Saratoga gelegen, beſitzt falte Eifen: 
jnerlinge und alkaliſche ———— deren ge⸗ 
haltreichſte, der Franklinſpring, 169 Teile Salz auf 
10000 Zeile Rajjer enthält. 

Ballfton Spa, Dorf in der Grafihaft Sara: 
toga im nordamerif. Staate Neuyork, 11 km füb: 
weitlih von Saratoga Springs, bat Mineral: 
quellen und war früher ein ſehr beiuchter Babeort. 

Ballymena, Stadt in der iriihen Grafſchaft 
Antrim, am Braid, 3 km oberhalb feiner Mündung 
in den Main, bat bedeutende Leinenfabrilation und 
zählt (1881) 8883 E. 

Ballymoncy, Stadt in der irischen Provinz 
Ulfter, Grafihaft Antrim, an einem Zufluß des 
untern River Bann, Etation der Linie Belfaft: 
Garridjergus: Antrim:Ballymena: Coleraine⸗Lon⸗ 


| übrigen Partien ſchwarz find. 





Balize — Bamberg 


donderry der Belfaft and Rortbern:Countiesbahn, 
u (1881) 3049 E. und hat Zeinenfabrilation, 
alfall:Heath, Stadt in der engl. Grafſchaft 
Morcefter, dicht bei Birmingham, Station der Linie 
Derby: Burton:Birmingbam: Worcefter:loucefter: 
Brijtol der Midlandbahn, zäblt (1881) 22497 €. 

*Balta, Kreisitadt im run). Souvernement Bor 
bolien, zählt (1884) 27.027 6. . 

Baltimore (Cecil Galvert, zweiter Lord), erbte 
nad dem Tode jeines Vaters, des eriten Lord B. 
(geit. 1632), vehen Güter in Maryland, Am 
2. Juli 1632 erlieh König Karl I. von England 
die Charte von Maryland und übertrug B. wahr: 

aft Lönigl. Macht. Er wurde mit dem Lande ziwis 
en dem Botomac und dem 40. Breitengrade bes 
enkt und regierte mit einem Beirat der freien 
änner. Im März 1634 jiedelten ſich Koloniſten 
an, Katholiten und Proteftanten, da Kultusfreiheit 
in Maryland herrſchen follte. Lord B. felbit blieb 
in England; ihn vertrat fein Bruder Leonard Cal: 
vert. B. ftarb 1676; ihm zu Ehren erhielt die 
Hauptitadt von Maryland ihren Namen. 

Baitimorevogel (Icterus s. Xanthornus Bal- 
timore), der betanntefte, faft ganz Norbamerila 
bewohnende Nepräfentant aus ber Familie der 
Icteriden (f. d. Bd. IX), der etwa die Größe eines 
Kreuzſchnabels hat und im männliden Geſchlecht 
eine brennend orangerote Färbung der Unterfeite, 
Schultern und de3 Bürzels befipt, während alle 

Die Weibchen find 
bellgelb mit ſchwarzen Flügeln. Der B. baut jehr 
tu nitreidhe Neſter. 

*Baltzer (Wilh. Eduard), Vertreter der Freien 
Gemeinden. Sein Bruder Friedrich B. ſtarb 
22. Jan. 1885 in Sarid. 

Balve, Stadt in der preuß. Provinz Wet: 
falen, Negierungsbezirt und Kreis Arnsberg, an 
der lints zur Ruhr gehenden Hönne, am Fuße des 
in nordweſtl. Richtung vom Drte ſenkrecht aufftei 
genden Balver Waldes, ift Sig eines Amts: 
gerichts, zählt (1885) 1209 E. und hat eine lath. 
Kirche. In der Nähe befindet fid) eine Fabrik von 
Chemitfalien. Der Balver Wald, in den Streifen 
Arnsberg und Iſerlohn, eine bewaldete Bergland: 
ſchaft, fteigt bis zu 548 m Höhe auf. Im Kaltitein: 
gebirge des Hönnethals befinden ſich zahlreiche Höh⸗ 
len, darunter die Balver Höhle mit großartigem 
Gewölbe, eine Fundſtätte von Knochen antebilu: 
vianifcher Tiere. Die beiten Eremplare der darin 
aufgefundenen Knochen diefer Art werden in dem 
ſtädtiſchen Mufeum aufbewahrt. Unweit B., bei 
Wodlum auf dem Borteberg, befindet fid eine noch 
recht fenntliche große Wallburg. FEN 

am, Hanbelsitadt in der peri. Provinz Kirman, 
zwifchen dem Hohrud:Gebirge und dem Kuh-Kafut, 
180 km im SD. von der Provinzialhauptitadt Kir⸗ 
man, zählt etwa 10000 €. , , 

*Bamberg, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
Oberfranten, zählt (1885) 31295 €. Die Worte 
auf Zeile 9 bis 11 in Bd. I, S. 416° von: «des 
Appellationsgerichtö» bis «eines Stadtgerichts» find 
zu ſtreichen. } , 

Bamberg (Felix), geb. 17. Mai 1820 in Un: 
ruhſtadt, ftudierte in Berlin und Baris. In Paris, 
wo er teils philofophiichen, teils hiltor. Studien 
oblag, lam er im J. 1843 mit Friedrich Hebbel 
zufammen, nit weldem er fid) eng befreundete, 
Als Augenzeuge der Februarrevolution von 1848 
ſchrieb er eine «Gefchichte der Februarrevolution» 


Bambergiſche Halsgerihtsorduung — Banden 
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Braunſchw. 1849. Im J 1851 trat er durch Ver: | ein Kaſtell, ſonſt nur Etrobbütten. Die ſunnit. 
mittelung David Hanicmanns in preuß. Dienite, | Einwohner ind von fait neacrartigem Typus. 


wurde preuk. und braunſchw. Konjul in Paris 
und fpäter Koniul des Norddeutichen Bundes da: 
felbit. Während des Deutid: Aranzöhicen Kriegs 
von 1870 und 1871 wurde B. in das Hauptquar: 


J 


tier nach Verſailles berufen, wo ihm die Leitung 


er Vreßangelegenheiten zufiel, und nach dem 
Kriege dem Hoch — 
tionsarmee, General von Manteuffel, als polit. 
Hat zugeteilt. Als das Deutſche Reich 1874 das 
erſte Berufslonſulat in Italien und zwar in Mei: 
fina gründete, erhielt B. dieſen Voſten, von welchem 
aus er 1880 zum Generallonſul in Genua ernannt 
wurde. B.s Arbeiten jind in zahlreichen deutichen 
und franz. Zeitichriften zeritreut. YJunädit ver: 
öffentlichte er die Schrift «liber den Einfluß der 
Beltzuftände auf die Richtungen der Kunft und 
über die Werle Friedrich Hebbelä» (Hamb. 1846), 
hırz darauf eine Reihe längerer Abbandlungen in 
Kötfchers ·Jahrbũchern für dramatiſche Litteratur», 
ferner unter dem Titel «Türkische Nede» (Lpz. 1856) 
eine auch ins Framzoſiſche überichte diplomatische 
Geſchichte der oriental, Angelegenbeit. Der um: 
fafiende litterariiche Nachlah Friedrich Hebbels if 
in B.s Befis; er veröffentlichte daraus die «Tage: 
bücher» mit einem die Charalteriftit Hebbels ent: 
ve ambergiiche — Grin —— ek 

alöge ordnung heißt 
die von dem — Johann Freiherrn zu 
Schwarzenberg (j.d., Bd. XIV) 1507 für die biſchof⸗ 
lich bambergiichen Lande verfahte Gerichtsordnung 
für Strafreht und Strafprojeh. Diefe jog. Bam- 
bergensis, als deren Quellen das Bamberger Stadt: 
recht, die Bamberger Landgerichtsordnung von 
1508, —— Nürnberger Reformation von 
1479, Wormjer Reformation von 1498, der Klag: 
fpiegel u. a. gelten, wurde die Grundlage für die 
Brandenburgica von 1516 und die Carolina von 
1532, weshalb die Bambergensis al3 mater, bie 
Brandenburgica als soror Carolinae bezeichnet 
werden. Bal. Brunnenmeijter, «Die Quellen ber 
Bambergensis» (Lpz. 1879), 

*+Bamian, 5* und Paßort in Kabuliſtan. 
Gebirgspãſſe fi t es dort eigentlich jech®, von 
denen brei nad Afghaniftan und drei nad Turan 
führen. Die füdlihen find höher und liegen noch 
ım Mai mit tiefem Ne bededt. Die zwei höch⸗ 
ften Päfle, der det itſchal oder Hadſchijal und 
Kalu, erreichen eine Höhe von ziemlich 4000 m, bie 
andern bis in 3000 m. Die Bälle find an beiden 
Seiten von ſenkrechten Felswänden bis zu 1000 m 
Höhe begrenzt und an manchen Stellen jo eng und 
gewunden, daß jelbft Mittags kein Sonnen bl 
einzubringen vermag, weshalb fie bei der einheimt: 
ſchen Bevölterung Dere-i-Sendan (d. i. Schlucht 
der Gefängniſſe) heißen. 

Die Umgegend von B. ift jehr reich an Minera: 
lien. Es finden ſich daſelbſt 10—12 Bleigruben, 
außerbem Kupfer: und Zinnerz, ferner Antimon, 
Kupfervitriol und Asbeſt (bier Baummollitein 
nennt). Bei Fuladat findet ſich Gold und Lafur: 
tein. Zwiſchen den äußerften Päflen und dem 
Hindulufh gibt es große Scwefellager. Die 
wei nörbl. Päſſe find von einem äußerft harten, 
— Kallſtein umgeben, der mit ſehr 
charfen Spitzen in fie — 
„Haupiort des perſ. Balutſchiſtan und 
der Landſchaft Bampur, von Wald umgeben, hat 


ſtlommandierenden der Dxcupa: | 


Ban (Matija), jüdilam., Dichter, geb, 18, Des. 
1818 in Kaauia, ſtudierte daſelbſt und Ichte ann 
in Konitantinopel und Bruſſa, wo er mehrere Dra⸗ 
men in ital. Sprade verfaßte, von denen aber 
nur «ll Moscovita» gedrudt it. Im J. 1844 bei 
aab ih B. nah Relarad und ward bier der Gr: 
sicher der Töchter des Prinzen Nierander, Ron 


| da ging er 1849 nach Ragufa zurüd, und gab da: 





jelbit bis 18% die litterarniche Jeitichrift «Dubror- 
nik > beraus. Seit 18 lebt er wieder in Bel: 
grad, teils als Lehrer, teils al$ Privatmann. Bes 
Tramen «Mejrimas, Uroſch V.», «Zar Lazarr acı 
bören zu den beiten der ſüdſlaw. Literatur. Non 
einer Sammlung feiner jerbifchen Gedichte erfchien 
1853 der 1. Band, 

*Banalgrenze. Ter Artifel Bd. II, S.421* 
enthält einige Unrichtiateiten. ®. heißt der u 
den Fluſſen Unna und Save belegene Teil der cbe: 
maligen öfterr. Militärgrenze, weldyer 2790 qkm 
groß iſt und nördlich durch Kroatien, öftlich durch 
den ehemaligen Sluiner, weitlich durch den Gradis⸗ 
taner ®renzregimentäbezirt, im Süden durd Box: 
nien begrenzt wird und ſich in das erfte und zweite 
Banalgrenzregiment teilte. Gelegentlich der Auf: 
löfung der Militärgrenze 1872 wurden die beiden 
Regimentsbezirte dem Königreich Kroatien einver: 
leibt. Die Naht der Einwohner beträgt 1370, 
Ron beionderer Wichtigleit in der B. tit das Bad 
Topusko mit einer 57°C. warmen Quelle und 
jährlich) an 8000 Kurgäſten. 

Banana, zum Congoftaat gehörender Handels: 
Kab in Riederguinea, rechts an der Mündung des 

ongo in den Atlantiihen Deean, ift mit Vivi 
itromaufwärts durch Dampfſchiffahrt verbunden, 

Banbridge, Stadt in der irischen Provinz 
Uliter, Grafihaft Down, lints am obern Bann, 
Station der Yinie Lisburn:Scarva der Great: 
Northernbabn, zäblt (1881) 5609 E. und bat Leins 
weberei und Fabrilation von Chemilalien, 

Banbury, age in den engl. 
Grafſchaften = ord und Nortbampton, an dem 
lints zur Themje gehenden Cherwell, Station der 
Linie London :Orford: Birmingham :Chefter der 
Great:Wefternbahn,, B.-Budingham:Winslom ber 
London and —— 555 und der Eiſenbahn 
Blisworth:Tomweeiter:B. vn (1881) 12072 E. und 
bat Plüjhfabrifation, Hlebrauerei und | ereitung 
von weithin verididtem Gewürzluchen und Kaſe. 
Der Municipalborougb B, zählt (1881) 8600 E. 

Banda, Dar:Banda, Landihaft der Riam— 
Niam im mittlern Afrila, im SED. von Wabai 
und Dar:Runga, von den Flüffen Bahar el Abiad 
und Kuta durchfloſſen. 

Banden. In Weiteuropa bildeten fih nad) dem 
Verfall der feudalen Hriegsverfaffung überall B, 
von Mietötruppen, welche bald auch polit. Bedeus 
tung erlangten. Die ten, militärifch gar ger 
olie erten B. waren die Almogamaren in Spanien, 
eihte, vorzugsweiſe für den Kleinen Krieg gegen 
die Araber bejtimmte Fußtruppen, welde in Homs 
pagnien, deren Führer Almocadenes hießen, geglies 
dert und fpäter durch NReiterabteilungen —— 
wurden; die Veteranen wurden zur Beſehung feſter 
Schlöſſer verwendet. Dieſe Almogawaren lamen 
1282 auch nach, Neapel und machten N dort unter 
Rüdiger von Flor gefürdtet. Kaiſer Heinrichs VII. 
Römerzug vermehrte die italienischen V., deren 
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übhrer Matteo begli Bisconti und Cangrande della 
cala nd unter dem Titel kaijerl. Vilare zu Herren 
von Mailand und Verona machten. Die erite, in 
— nicht im Herrendienite, ſondern für eigene 
echnung felbftändig auftretende B. war die Com- 
pagnia di Siena, welde den Ausgangspunft des 
Condottieriweſens bezeichnet. Leodriſio Visconti 
ſtiftete die B. des heil. Georg, und ſeitdem be— 
——— die Condottieri die Geſchicke Italiens. In 
beritalien beſtanden die B. meiſt gus Deutſchen, 
unter denen ſich Herzog Werner von Urslingen und 
Konrad von Landau als Führer einen Namen 
madten. Fra Moriale ordnete das Bandenwejen 
nad) feiten Grundſäten. Die franzöſiſchen B. be: 
zeichneten fi al3 bandit, aventuriers, brigands, 
cantatours, fendeurs, mille-diables, coterels, rou- 
tiers, roustres, retondeurs u.ſ.w., waren niemals 
jo feſt geordnet wie bie italienijchen und traten 
ie unter Subsoig VII. auf. Sie entitanden aus 
en von Ludwig VI. errichteten Fähnlein der Ge: 
meinden, nahmen die aus dem unglüdlichen Kreuz: 
zuge biefes Königs zurüdgelebrten verwilderten 
Scharen au unb gewannen gr aus dem ver: 
armten Landadel, enthielten viele Ausländer, na: 
mentlid, Brabancons, kämpften in ben Kriegen 
Frankreichs und Englands auf beiden Seiten und 
verheerten das ganze Land, ſodaß fich endlich die 
Etände gegen dieſes Unweſen erhoben. Turenne 
ſchlug 1177 bei Brives eine der gefährlichſten B., 
mußte aber jpäter jelbjt eine B., die Pailleurs, in 
Eold nehmen. Selbſt König Philipp I. Auguft 
bejoldete B,, Soudoyers oder Soldat3 genannt, 
und das 1346 bei Crecy geichlanene franz. Heer hat 
aus dem feudalen Aufgebot, Milizen der Gemein: 
ben und B. Aventurterd bejtanden, welche guch 
1356 bei Poitiers fochten und, als die Mittel zu 
ihrer Bejoldung fehlten, die Hauptträger ber revo: 
lutionären Bewegungen wurden, ja | og: 1360 bei 
Lyon das Heer des Königs fchlugen. Der Banden: 
führer Jean de Gougers wagte es fogar, ſich zum 
Könige Frankreichs ausrufen zu lajien. Im J. 
1365 gelang e3, 50000 Dann der B. ins Eljaß zu 
treiben, und König Karl V. nahm mehrere Ban: 
denführer al3 capitaines ordonnes in Sold und 
führte mit deren pi erfolgreich Srieg gegen die 
Engländer, Erſt Karl VII. machte den franzöftfchen 
durch feine Orbonnanzlompagnien ein Ende, 
zn Deutichland waren die B. die Vorläufer der 
andsknechte, haben jedoch niemals die Bedeutung 
und den —— Einfluß der italieniſchen und fran— 
zöſiſchen B. erlangt. Die berühmteſte deutſche B. 
war die «Große Garbe» (Magna Guardia), deren 
«Schwarze Haufen» 6000 Mann ftarl waren, In 
fpäterer Zeit waren in den deutichen B. auch Nie: 
derländer, Franzofen, Schweizer, Schotten, Lom: 
barden, “y Mohren. Die Garde ftand 1464 im 
Dienfte des —* Matthias von Ungarn, durch— 
og nad ihrer Abdankung Sachſen unter von 
ettow, diente dem Kaifer in Geldern und lämpfte 


in bän. Solde in Schweden; Burggraf von Leifinig | 


führte fie zurüd, worauf fie unter Herzog Georg von 
Sachſen gegen bie riefen foht und 1517 im gel: 
Keen Dienfte fajt aufgerieben wurde. Der Reit 
ſchloß ſich einer engliichen B., der «Weifen Garde», 
an und zog im Solde Frankreichs nad) Jtalien. 

‚In Frankreich fommt auch nad) König Karl VIL. 
bie Bezeihnung B. vor, doch waren dieje noch unter 
Ludwig XII. auftretenden B. Negimenter zu Fuß, 
aljo jtehende Truppen im Lönigl. Dienſte. 





Banderole — Bange 


*Banderole, In Rußland bezeichnet man mit 
B. die Stempeljtreifbänder um Tabak, Cigarren 
und ‚Cigaretten; ferner auch —— Kreuz⸗ 
bänder), die um Druchachen behufs ihrer Verſen⸗ 
bung durd) die Poſt gelegt werden. 

andiat, linler Zufluß der Tardoire, welche 
zum Flußgebiet der harente im füdweitl. Fran: 
reich gehört, entipringt im Depart. Haute-Vienne, 
berührt im Depart. Dordogne Nontron, Stadt und 
Hauptort eines Arrondijiements, und mündet bei 
Hochwaſſer oder zur Jeit ftarfer Negengüfle nad 
einem rg von 88 km bei Agris im Depart. 
Charente, ſonſt verliert ſich der B. in der Negel in 
Sälünden und erreicht die Tardoire nicht. 
ES Stadt in Jrland, zählt (1881) 

Bandfeile werben beim Bergbau im Gegenjab 
zu Rundjeilen diejenigen Schachtförderfeile genannt, 
welde einen rechtedigen Querſchnitt befiken und 
aus einer Anzahl bandartig nebeneinander gereih: 
ter Einzeljeile von rundem Querſchnitt beitehen. 
Diejelben gewähren den Vorteil einer gewiljen Aus: 

feihung des Seilgewicht3 durdhannähernde Gleich: 

eit der ſtatiſchen Momente bei Beginn und Ende 
des Aufzugd. Die hierbei zur Verwendung kom: 
menden Seiltörbe werden Bobinen genannt. 

Bandura, Bandurka, ein mujfilaliiches In— 
ftrument der Sleinruffen und Polen, ähnlich 
Quitarre_oder Balalajla, nur mit einer u 
Anzahl Saiten (3—24 und noch mehr), die beim 
Spielen ebenfalls mit den Fingern berührt werden. 

Bandurijt oder Kobjar heißt der Spieler der 
B., dann überhaupt Mufilant, j 

Bänffy:Hunyad, arktjleden im Komitat 
Kolozs in Siebenbürgen, Station der Linie Groß— 
wardein:Predeal der Ungariſchen Staatsbahnen, 
zählt (1880) 3252 E., Magyaren und Rumänen, 
hat Kaſtelle der hiftorisch befannten Familien Banffy 
und Barcjay, eine alte, befejtigte Kirche, eine höhere 
Volls und eine Holzihnigichule. , 

*Bangalore, Stadt in Indien, zählt (1881) 
155857 €, 

Bange (Valerien de), franz. Oberſt der Artillerie 
und Schöpfer des gegenwärtigen franz. Geſchütz 
ſyſtems, wurde bereits 1873 ala Direktor des Atelier 
de pr&eision im Depöt central zu Paris beauftragt, 
ein leichte und ein jchweres Feldgeſchüt zu fons 
ftruieren, Die von B. ald Major 1876 vorge: 
legten Feldgeſchüze von 80 und 90 mm Kaliber 
wurden 1879 in die franz. Feldartillerie eingejtellt. 
Cigentümlid it die von B konſtruierte plaitiiche 
Liderung, aus Fett und Asbeſt bejtehend, — die 
Eiſencentrierung der Geſchoſſe. B. ftellte auch die 
neuen —*5** der Belagerungs-, Feſtungs- und 
Küftenartillerie auf. _Seit 1882 iſt Dberlt ve B. 
Generaldirektor der frühern Etabliſſements Cail, 
deren Werkftätten in Örenelle (bei Barıs), in Denain 
und in Douai liegen, und wandelte den größten 
Zeil derjelben zur Geichfipfabritation um, Im 
Nov. 1884 trat B. mit feinem Feldgeſchühſyſtem 
in Wettbewerb mit Krupp, bei Gelegenheit der 
Neuausrüftung der ferb. Feldartillerie mit Feld: 
und Gebirgsgefhüsen. Die ferb. Regierung ent: 
ſchied ſich für die Geihüge von B. und gab 52 Bat: 
terien bei den Gtablifjements Cail in Beitellung. 
Hieraus ijt keineswegs auf eine liberlegenheit des 
Bangeihen Gefchühes über das von Krupp zu 
ſchließen. Bei den Berfuchen iſt eher das Gegens 
teil zu Tage getreten. Die günftigern Zahlungss 
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und B. im Bertbewerb aetanın : eine Cnribeidun: 
bat tie rumän. Rezierer: net nidt sctre®n. B. 
bat bei ſeinem Geidas den ron Irenile de Seaulien 
errundenen Berihlus mit Jurtbrosener Straule. 
Dertelbe wird in einzelnen Besietungen um Krupp: 
iben Rundteilveritiuk vorgezogen und it von 
England für Die neuen Geicaze wie von Jiatien 
für chwere Geihüse angenommen worden; Enzland 
zog auc die Liderung von B. dem in Teutioland 

chlichen Broadwell Ring vor und belabnte 

. 1884 durd das Nittertreu; det Bath-Ordens. 
Auf der Welsausftellung von 18% zu Antwerpen 
batte B. eine Rieſenlanone ausgeſtellt, dielelbe ift 
nach jeinen Grundſaͤtzen tonitruiert, beitcht aus 
E:abl mit Beringuna, bat ein Kaliber von 34cm, 
ein Rohrgewicht von 37 000 kg, eine Robrlänge von 
11,20 m (33 Kaliber), feuert Gejchofie von 40— 
600 kg mit Bulverladungen von 180— 200 kg, er: 
zielt en ranghenen bis 650 m und eine 
Schußweite bis 18000 m. Die Zahl der Züge be: 
trägt 144. Die von B. geleiteten Werte von Cail 
baben (in Verbindung mit der belg. Geſellſchaft 
Goderill) das Etablifiement Krupp zu einem Wett: 
lampf aufgefordert (1885), welder über den Wert 
der beiber! eitigen Gejchübe enticheiden follte. Krupp 

bat, wie es ſcheint, die Herausforderung mit Still: 
—* —* nun ie —— des 

rupp N t nirgends ein 
Zweifel, und erg nfang 1886 ift dem Krupp: 
ſchen Geſchutz ſeitens der bela. Regierung in der 
Kammer ein hochſt ehrender Vertrauensbeweis ge: 
liefert worden. Es wird den Franzoſen nicht 
—— ungeachtet eines gegen das deutſche Ge: 
chutz unternommenen littorariſchen Feldzugs (vol. 
unter andern Mariotti, «Canons frangais et ca- 
nons allemands», Par. 1886), das Anfehen, welches 
fi) das efjener Fabritat in aller Welt erworben bat 
irgendwie zu erſchuttern. (Bol. unter Gef hüs.) 

*Banim (Michael), iriſcher Novellift, jtarb 
30. Aug. 1874. 

*Banjalufa, Stadt in Bosnien, zählt (1885) 
11357 €. 

Banjumas, d. h. Goldwaſſer, eine Refident: 
fhaft im innern Dritteile der niederländ. Inſel 
‘java in Hinterindien. B. zählt auf 5561 qkm 
(1886) 1081280 E., unter denen 588 Europäer und 
diefen in polit. Hinficht Gleichftehende, 1067408 
Eingeborene, 4215 Chineſen, 7 Araber und 64 an: 
dere afiat. Fremdlinge und wird nördlich durch die 
Refidentichaften Tagal und Pelalongang, öſtlich 
von der Refidentichaft Bagalen, füblich von dem In: 
diſchen Dcean und weitlich von der Refidentfchaft der 
—— — begrenzt. B. iſt durch die 
Fluſſe Tjitandei, welcher die Grenze zwiſchen B. 
und den er Regentichaften bildet und den 
Seraju, welcher B. in der Richtung von NO. gegen 
SW. durchſtrömt, und die fidh beide in dem Indi— 
hen Dcean ergieben, reich bewäflert. Der Boden 
iſt faft allenthalben von größter Fruchtbarkeit und 
befindet fih in dem vorzügliditen Kulturzuftande. 
Die Flora von B. ift überreid an Nahrungs: und 
Handelöpflanzen. Hauptort und Sik der Behörde 
üt B. unter 7° 31’ 46” jüdl, Br. und 109° 17’ 3" 
öitl, 2. von Greenwich an dem Seraju gelegen. 

Gonverjationd= Keriton. 13, Aufl. Suppl. 
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ie, db. woblriecdendes Wavðer. 

eine an! en ia Tieren A und RXodaawrvt 
une Adtenena (Arten dt Nr 
Kira Weich, weite den drin Ter 
Ar mederlaͤnd. Ariel Ara in Sinterindzen ma 
anım Aral ron RU qkm und aner Geamtoe 
völlerung von NM lvl Serien umſatßt. Ya IS 
bildete ®, eine ielditandige Norlentichuit mit ernem 
Areal von 52 qkm und 60375 E. Bewird nord 
tb und weittich von Neu. bdrch und Dh rom 
Meere vurenit, feine ditl. Meroogrenze dieder Dre 
sehr ihmale Merrositraße, melde B. von der Ariel 
Bale trennt und nad lexterer Inſel acnannt wird, 
N, iſt ſtart bewaldet und in Bezusg auf Boden 
hıltur und Jabl der NWenölterung einer der am 
niedrigiten itebenden Teile von Java, ſedr mul 
laniſch und bat namentlich zwei merfwürdiae Vul 
lane, den Gunona Idieng, an deſſen Krater ein 
Heiner Fluß mit von ſchwefliger Säure geibmwän: 
gertem Waſſer entipringt, und der Gunong Raon, 
deffen Krater einer der umfangreicften auf der 
anzen Erde ift. Der Hauptort B. liegt an der 

litraße unter 8° 12° 50° füdl, Br, und 114° I’ 


32" * L. von Greenwich. 

. Die Entwidelung des Bankweſens 
im Deutſchen Reiche knupft ſich in der neu 
Zeit vorzugsweife an die weitern Nortichritte 
Giroverlebrs bei der Reihsbanf und die von der: 
jelben Anjtalt feit 1889 in die Hand genommene 
Beförderung des Clearinghausſyſtems, zu deſſen 
Handhabung page da neun arößern Städten 
Abrehnungsftellen befteben, Der Giroverlehr der 
Reichäbant erftredt ſich durch das ganze Neß ihrer 
(219) Filialen, fodaß von allen Teilen des Reichs 
aus Übertragungen, Einlaffierungen und Aus 
zablungen an andern Bantpläken auf die einfachite 
und bequemfte_ Weife veranlaft werden Rünnen. 
Obwohl dieje Organifation erft feit 1876 beſtebt, 
erreicht die Gefamtziffer der Umſaͤte (in Einnahme 
und Ausgabe) ſchon einefehr bedeutende Höbe, deren 
fortichreitende | end fib aus den folgenden 

n ı 


Zahlen ergibt (i lionen Marl): 
1882 38008 1884 54894 
1883 45 683 1886 56 654, 


In diefen Summen find auch die Gin: und Mus 
ablungen für Rechnung des Reichs und der Bundes: 
taaten mit enthalten. s 

Die Gefamtzahl von 1885 zerlent ſich in folgende 
Beftandteile: Cinnabmen auf Giroconto (in Mil: 
lionen Mart): durch Barzahlung 9221, durd) (Über: 
tragung am Blab 10001, durd) Übertragung von 
andern Bantftellen 7711; Ausgaben auf®iroconto: 
durch Barzahlung 10104, durd) —— am 
Plahe 10001, durch Übertragung auf andere Bantı 
Br 6809. Außerdem wurden für Neid und 

undesftaaten eingezahlt 1387 Mill. Marl, da: 

egen ausgezahlt 1420 Mill. Marl. Der durch— 

Phnittliche Veſtand der Giroguthaben belief ſich 
1885 auf 162 Mill, Mark. Das Guthaben des 
Reichs und der Bundesſtaaten betrug am Ende 
des Jahres 22 Mill, Mark, 

Der Clearingverlehr in den Abrechnungsftellen 
bat bisher — die —— Entwidelungs⸗ 
traft gezeigt. Die abgerechneten Geſamtbeträge be; 
liefen fich an den neun Stellen 1884 auf 12 130 Mill, 
und 1885 auf 12554 Mill. Dart, Es ift indes auf 
die Ungunft der Zeit Nüdficht zu nehmen, die quch 
bewirkt hat, daß der Umſah des londoner Glearings 
baufes neuerdings fehr zurüdgegangen ift, 
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Das Syitem der indirekten Kontingentierung ber 
nidyt metalliich gededten Notenausgabe bat ſich 
im ganzen gut bewährt. Das Notentontingent der 
Reichsband war im Sommer 1886 durch die Ver: 
zichtleiftungen jeitend anderer B. auf 274834000 
Dark (zulekt, um den Anteil der LZübeder Kommerz: 
bant, 359000 Mark) gewachſen und wird durch die 
wirkliche Emiſſion in der Negel bei weitem nicht 
erreicht, da Per durchichnittliche ungededte Noten: 
umlauf nur 110—120 Mill, beträgt. Nur viermal 
bat die Bank bis 1886 die Grenze überjchritten, von 
welcher ab die weiter emittierten Noten mit 5 Proz. 
(aufs Jahr berechnet) beitenert werden. Die liber: 
fchreibung dauert jedesmal nur kurze Zeit und das 
Darimum (Ende 1884) betrug nur 32,7 Mill, Marl, 
wobei überdies der Discontofah auf 4 Proz. jtehen 
blieb, Der lehtere Sat iſt überhaupt ſeit mehrern 
Sahren faft unverändert geblieben, Fin März; 1885 
jtand er zwar auf 5 und im April auf 4'/, Proz., 
doch wird dadurd) der Jahresdurchſchnitt nur auf 
4, Proz. gebracht. In den J. 1884 und 1883 fand 
feine Abweihung von 4 Proz. ftatt, 1882 war der 
Durchſchnitt 4,5, 1881 etwa 4,4 und für die Periode 
1876—80 ergibt er nahezu 4,06, Der Privatdiscont 
ftand übrigens immer erheblich unter der offiziellen 
Hate, im & 1885 5. B. meijtens auf 2,—3 Proz. 

Die durhicmittlihe Notenausgabe betrug 
1885 727 Mill. Darf, der durdhichnittliche Metall: 
beitand 586 Dill. Dark, Am 1, Jan. 1886 waren 
194 Mill, Mark in Goldbarren und ausländiidhen 
Goldmünzen vorrätig; der Beſtand an deutſchen 
Goldmünzen wird nicht befannt gemacht. Der 
ſamtwert der inı J. 1885 discontierten, angelauften 
undeintallierten Wechjelbetrug3642938 718 Dart 
(186,5 Dill. Mark weniger als 1884), die Gejamt: 
ſumme der gewährten Zombarddarlehen 740 
Mill. Mark (25 Mill. Mark —* als 1884). 

Zie Brivatnotenbanten baben im ganzen 
neben der Reichsbank eine nicht leichte Stellung. Der 
mit der Berechtigung zur Notenausgabe verbundene 
Vorteil verliert immer mehr an Bedeutung, je mehr 
ſich der Giroverfehr der Reichsbank entwidelt; auf 
diejem Gebiet aber können die Brivatbanten natür: 
lich nicht ermftlich mit der Reichsbank und ihrem 
Filialenneß konkurrieren, abgejehen davon, daß 
gerade die bedeutenditen, nämlid bie Bauriſche, 
Sächſiſche, Württembergiſche, Badiſche, Darm: 
ſtädter und Frankfurter Bank, keine Zweiganſtalten 
außerhalb ihres Heimatſtaates anlegen dürfen. 
überdies wird den Privatbanken die Yuanupung 
ihres Emijjionsrechtes Dadurch wejentlich erichwert, 
und zwar um jo mehr, je enger fie von Neihebant: 
ftellen umgeben find, daß ihre Noten ihnen, dem 
Bankgeſetze gemäß, fortwährend zur Cinlöjung prä: 
fentiert werden. Da fie fih nun andererfeits dieſes 
Rechtes wegen den befhränfenden Beitimmungen 
des Art. 44 des Bankgejehes unterworfen haben 
(mit Ausnahme der Vraunſchweiger Bank, deren 
Noten deshalb nur im braunſchw. Gebiet umlaufen 
dürfen) und außerdem nach Art. 7 keinen Wechſel 
acceptieren dürfen, fo it e3 begreiflich, daß nament: 
lid) von den Heinern preuf;. und den kleinſtaatlichen 
Notenbanfen die meilten nad) und nad) ihr Emif: 
— — aufgegeben haben, um wieder in den 
übrigen Bantgeichäften freie Bewegung zu erhalten. 

o bat, wie fchon erwähnt, nunmehr auch die 
Lübeder Konunerzbank auf das Notenprivilegium 
verzichtet, wodurd bie Zahl der Brivatnotenbanten 
auf 16 herabgebracht iit. Bon diefen hat die Kölni— 
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ſche Privatbank im Juli 1886 beſchloſſen, zu liqui⸗ 
dieren, wodurch wieder ein ungededtes Notenlontin⸗ 
ent von 1251000 Mark frei wird und das der 
eichsbant auf 276085000 Mark jteigt. Von den 
Heinern Privatbanten werden vielleicht wor andere 
zurüdtreten, aber gleichwohl iſt es nicht wahrjchein- 
lid), daß mit dem 1. an. 1891, von welchem Tage 
ab den dem $. 44 unterworfenen B. das Roten: 
ausgaberedht ohne Entihädigung entzogen werden 
kann, dieje B. überhaupt verihwinden werben. Die 
größern Brivatbanten, bejonders die der Mittelſtaa— 
ten, haben neben der Reichsbank eine nicht zu unter: 
ihäbende lolale oder territoriale Bedeutung erlangt, 
und die Bayriſche und Sächſiſche Bank haben ın 
ihren Gebieten auch eine anſehnliche Zahl von Zweig: 
anitaltenerrichtet. Es dürftedaherden traditionellen 
deutichen Verhältnifien ſchwerlich entiprechen, wenn 
ſolche als lebensfähig erwieſene Anjtalten ohne 
irgendwie dringende Veranlaſſung einem Mono: 
— progeb geopfert würden. Auch die völlige 
eritantlihung der Neihsbant, die mit dem oben 
angeführten Termin eintreten fönnte, iſt weder wahr: 
ſcheinlich noch wünſchenswert. Solange das Kapi⸗ 
tal der B. privaten — gehört, iſt die 
Möglichkeit ausgeichlofien, dab die Geichäfte der B. 
ſich nad dem Wunſche gewiſſer Kreiſe auf Gebiete 
ausdehnen, die dem Weſen einer Zettelbank nicht 
entſprechen. Es gehört hierher insbefondere der 
landwirtichaftliche Kredit, ver ohne Zweifel jede nur 
mögliche Förderung verdient, aber nicht durch eine 
Notenbank getragen werden lann, die dem ſtets 
fälligen Kredit, den fie mit ihren Noten bei der Ge: 
jamıtheit des Publitums nimmt, nur kurzfriftige 
Kapitalanlagen in Disconten und &ombarddarlehen 
genüberjtellen darf, wie fie fih aus den rajchen 
mſätzen des Handels und der Induſtrie, nicht aber 
aus dem weit langiamern Geichäftsgange der Land: 
wirtichaft ergeben, Soweit lehtere außerhalb des 
Hypothekarkredits einer Ergänzung ihres umlaufen: 
den Kapitals bedarf, ijt durch bejondere, entiprechend 
organijierte Anitalten dafür zu jorgen. - 
Im ganzen beträgt nad dem Ausicheiden ber 
Kölnit en Privatbank das Kapital der deutjchen 
Notenbanten 262932000 Mark(darunter die Reichs⸗ 
bank mit 120 Mill.), der Nejervefonds 39281000 
(Reichsbank 20133000), das ungededte Notenton: 
tingent im ganzen (unveränderlich) 385 Mill, Mart, 
und das der Brivatbanten 108915000Milt. Durd): 
ichnittlich betrug im J. 1885 der gefamte Noten: 
umlauf 944,3 Mill,, der ungededte 224,5 Mill. 
Reichsbank 132,9); der Metallbeftand 665,6, der 
Beitand an Reichskaſſenſcheinen 23,2, an Noten 
anderer B. 31,0, an Wechieln 666,6 (Neichöbant 
388,8), an Lombardforderungen 87,8 (Neihsbant 
322): an Gffekten 55,9, die Summe der ſtets u. 
Berbindlichfeiten (außer den Noten) 273,3, die der 
fündbaren Verbindlichleiten 44,5 Dill. Mark. 

Sn England ging der offijielle Discontojak in 
den J. 1882—86 nur einmal (1882) auf kurze Zeit 
über en hinaus und blieb andererſeits Monate 
hindurch auf 2 Bros. ftehen. Durchichnittlich be: 
rechnet er fi 1832 zu 4,08, 1833 zu 3,4, 1884 zu 
3,04 und 1885 zu 2,5 Pros, Die Rate des offenen 
Marktes war immer beträchtlich niedriger und ſtand 
1.2. in den Monaten Mai bis Dft. 1885 zwiſchen 
/ und 1%, Proz. Die Summe der ausgegebenen 
Noten bewegte ſich mit geringen aa ze 
wiſchen 24,5 und 26,1 Mill. Pfo. St., während der 
Barvorrat jtärfere Djcillationen, zwifdyen 20,1 und 
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275 Mill. Pfd. St. zeigte. Ende 2. 1882 betrug 
die ungededte Notenausgabe 5,3 Dill. Prod. Gt., 
Ende Juni 1834 dagegen nur 239637 Pfb. St. und 
im uni 1885 kam es wieder vor, dab die Noten: 
rejerve des DBankdepartements über 15%, Dill, 
Pfd. St. jtieg, d. h. daß der Barvorrat größer war 
(und zwar um 1683303 PO. ©t.) als die Summe 
der ausgegebenen Noten, Ende ‚juni 1886 war der 
Barvorrat der B. 21319430 Bid. St., die Noten: 


ausgabe 25241110 Pfd. St. und die Summe der 


öffentlichen und privaten —— betrug 31, Mill. 
Pfd. St. Die Notenausgabe der engl. Provinzial: 
banten hat jeit 1874, in welchem Jahre fie noch 
nahezu 5 Mill. Pd. St. erreichte, immer mebr ab: 
genommen, Die 47 \oint:Stod:Banten batten im 
uni 1888 nur 1,6 Dill. Bro. St. au Noten im 
Umlauf und die Privatbanten ungefähr ebenio viel. 
Gleichzeitig betrug die Notenausgabe der ſchott. 
und iriſchen B. zuſammen 12333000 Pf. St. bei 
einem Metallbeitande von 7352 000 Bid. St. 

Deito großartiger iſt das Depofiten: und Ched: 
igitem entwidelt. Nach den Schäbungen des «Eco- 
nomist» belaufen ſich die bei ſaͤmtlichen B. und 
Banliers des Bereinigten Königreichs ausftebenden 
Vepofiten auf 550-570 Mill. Pfd. St. Nad den 
Ausweilen, welche 111 von den 116 engl. Joint: 
Stod:Banten veröffentlicht haben, beliet ſich die 
Summe der bei denjelben jtebenden Depofiten Ende 
Juni 1886 auf 329,3 Mill. Pd. St., wovon 31,4 

auf die B. von England kommen. Yußerdem hat: 
ten die jchott. Joint-Stoch Banken 81,5 Mill. und 
die iriichen 33,3 Mill. Depofiten. Das unterzeich: 
nete und eingezahlte Kapital diefer Joint:Stod: 
Vanten beträgt in England 184,8 und 53,7, in 
Schottland 28,9 und 9,1, in yrland 24,4 und 6,9 Mill, 
Pfd. St. Die durdicnittlihe Dividende von neun 
londoner Yoint:Stod:Banlen (außer der B. von 
England) betrug 1885 ungefähr 9%, Proz. Obenan 
ſtand die London and Weitminiter-Bant 14°, Pros. 
Der Londoner Clearinghausverkehr zeigt allerdings 
in den legten Jahren infolge des ungünftigen Ge: 
ihäftsganges einen nicht unbeträchtlichen Nüd: 
gang. Derſelbe bezifferte fich im J. 1882 auf 
6221, 1883 auf 5929, 1884 auf 5799 und 1885 
auf 5502 Mill. Pd. St. DEREN: 

Die Bank von Frankreich bielt ihren Dis: 
contojaß in den J. 1882—86 faft unveränderlid auf 
3 Proz. Selbit in der Krifis im aınem 1882 ging 
ſie nicht über 5 Proz. — ie Durchſchnitts⸗ 
rate belief fich 1882 auf 3,7, 1883 auf 3,04, in den 
vrei folgenden Jahren ftand fie auf 3 Proz. Der 
Brivatdizcont wich zeitweife bis 1%, Proz. zurüd. 
Die ungünftige Geſchäftslage befundete ſich in dem 
Sinten der Gefamtziffer der Umfäbe. So repräfen: 
tierten die discontierten Wechſel im J. 1884 cine 
Summe von 10385 Mill, Frs., 1885 dagegen nur 
9250 Mill. Ebenfo gingen die Lombarddarlehen 
von 626 Mill. auf 585 Dill. zurüd. Die Summe 
der ausgegebenen Noten, die aud nad) der Wieder: 
heritellung der Ginlöglichteit die ihnen 1870 beige: 
legte geſeßliche Zahlungskraft behalten haben und 
bis zu dem Marimalbetrage von 3200 Mill, Irs. 
ausgegeben werden dürfen, überfjhritt den Bar: 
vorrat, der überdies meiftens beinahe zur Hälfte 
aus innerlich unterwertigen Silbermünzen bejtand, 
—— nicht unbedeutend. So war am Ende 

er einzelnen Jahre und Ende des Monats Juni 
1886 der Geldvorrat und der Notenumlau 


* lin 
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Sahr Gold Silber Noten 
1882 964,5 1091,3 27904 
1883 950,6 096,0 3101,8 
1584 1001,4 1028 4 2977,6 
1855 11574 1085 4 2918,1 
1886 13774 1126,7 28283, 


Die Sfterreihiih:Ungariihe Bank gebt 
wieder einer Umänderung entgegen, da das 1878 
zwiſchen den beiden Reichshälften geſchloſſene Ab: 
foınmen mit dem 1. Jan. 1883 erliſcht. Die wid): 
tigjte Iinderung wird vorausfichtlid) darin bejtehen, 
dab das deutſche Syitem der indirekten Kontingen— 
tierung der ungededten Noten angenommen wird, 
d. b. daß die Summe von 200 Mill, Fl. ungededter 
Noten gegen Entridtung einer Steuer für den 
überſchuß überichritten werden darf. Der Disconto: 
jaß der Bant blieb faft immer 4 Proz., nur 1882 und 
1853 ſtieg er für kurze Zeit auf 5 Proz. Das Ber: 
bältnis von Barbejtand und Noten am Jahresende 


und Ende Juni 1886 zeigt folgende Überficht (in 
Millionen Öulden): 

Jahr Go Silber Moten 

1882 792 114,6 368,6 

1883 77,7 121,7 3805 

1854 788 126, 975,7 

1585 69,1 129,7 369,6 

1856 638 1346 3534. 


Der Rüdgang des Goldvorrats im J. 1855 wurde 
übrigens ausgeglichen durch Vermehrung der Gold: 
wechtel um faſt 10 Mill. Fl. Außer den uneinlös: 
lihen Banfnoten find aud noch etwa 340 Mill. FL. 
Staatspapiergeld mit Zwangslurs im Umlauf, wo: 
durch die oft angeregte Wiederberitellung der Ba: 
Iuta ebenſo erſchwert wird, als durd die bei der 
Bank ftehende Staatsichuld von 80 Dil, j 
In Italien bemübt man fih in jeder Weiſe, 
das 1883 durch die Anleihe erlangte Gold feitzu: 
alten, trokdem die ungededte Notenausgabe der 
ſechs mit dem Emiſſionsrecht ausgeltatteten B. be: 
deutend ijt und neben denjelben noch ehemalige 
Konfortialnoten und Staatspapiergeld (mit dem 
zulälfigen Marimalbetrage von 340 Mill, Lire) in 
Umlauf find. Cine Umgeitaltung des Banknoten: 
weſens wird vorbereitet, mittlerweile jedoch iſt den 
Noten der ſechs B. unter bejtimmten Bedingunge 
der fogenannte legale Kurs belafjen worden, Gin 
Dekret vom 12. Aug. 1883 —5 — daß die Me: 
talidedung derjelben zu_wenigitens zwei Dritteln 
aus Gold beftehen müfje und nur ein Drittel in 
Silbermünzen enthalten dürfe. Barvorrat und 
Notenumlauf war zu_den oben angegebenen Zeit: 


nn 
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punkten in Millionen Lire: 
Jahr Go SEilber Moten 
1882 772 80» 7324 
2202 93 793, 
1884 3057 649 899, 
1885 280, 56,0 920,8 
1856. 3001 649 996,9. 
Ferner find die entipredhenden Sablen: * 
Für die Belgiſche Nationalbank (in Millio— 
nen Frs.): 
Jahr Gold Silber Noten 
18852 710 276 355,7 
1883 719 262 357,6 
1884 659 306 357,8 
1885 695 32,7 367,0 


1886 64,7 400 357,0. 
Für die Niederländiihe Bank (in Millio⸗ 
ı nen Fl.): 
8* 
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Jahr Gold Silber Noten 

1882 53 923 189.1 
1853 ° 235 9a 1877 
18854 2711 8a 195 
185 470 9, 1924 
1856 770 985 199.4. 

Für die ſchweizer Emiffionsbanten: 

Jahr Gold Silber Noten 

1882 338 214 96,9 
1583 394 240 113,4 
1884 465 258 121,3 
1885 492 204 124,1 


1886 499 174 113,3. 

Die ruffiihe Reichsbank kann ald reines 
Staatsinſtitut, defien Noten Papiergeld mit 
Zwangslurs find, mit den übrigen B. nicht ver: 
alien werden. hr Goldvorrat blieb von 1881 bis 
1886 unverändert 170,3 Mill, Rubel, während an 
Silber nur 17% Mill. Rubel vorhanden waren, Die 
Summe der definitiv ausgegebenen Kreditbilletts 
betrug 716,4 Mill., die der zeitweilig au&gegebenen 
wurde 1885 auf 330 Mill. Nubel vermindert. 

An den Vereinigten Staaten ftieg die Zahl 
der Noten ausgebenden Nationalbanten von 2269 
im Dt. 1882 bis zum Dit, 1885 auf 2714, mit 
einem Kapital von 527,5 Mill, und einem Nejerve: 
fonds von 146,6 Mill. Toll. Die Notenausgabe 
nahm in demfelben Zeitraume von 315 Mil. Doll, 
auf 269 Mill. ab, während die Summe der Depo: 
fiten annähernd gleich blieb, nämlid) — 
1135 Mill, und 1120 Mill. Doll. Der Metallvor— 
rat ſtieg von 102,9 Mill, auf 174,9 Mill. Doll., der 
Beitandan Staatspapiergeld von 63,2 auf69,7 Mill. 
und der Beltand an andern Banknoten von 20,7 
auf 23,1 Mill. Doll. Zu dem Metallvorrat find 
aud) die vollgededten ftaatlihen Goldcertifilate und 
Glearinghauscertififate gerechnet. Die Zahl der 
Staatenbanten und der —* Truſt⸗Companies war 
1885 auf 1015 — mit einem Kapital von 
151,7 und einem Reſervefonds von 41,4 Mill. Doll. 
Noten geben diefe B. nur gusnahmsweiſe aus, da 
fie den Bedingungen des Bundesgefehes nicht ent: 
ſprechen und daher für ihre Noten eine hobe Steuer 
bezahlen müſſen. Eo betrug ihr gefammter Noten: 
umlauf 1885 nur 98129 Doll,, die bei ihnen fteben: 
den Pe dagegen beliefen fich auf 532,7 Mill. 
Doll, Aud in den —— Stagten zeigt ſich 
ein ſtarler Nüdgang in der Geſchäftsziffer des Clea— 
ringhauſes, bejonders aud) des neuyorker, des be: 
deutendjten von allen. Die Zahl der an lehterm be: 
teiligten B., die Summe der Ausgleichungen und 
der Herauszahlungen in Bar oder in Clearinghaus: 
certififaten war (in Millionen Dollars): 


Jahr Banken Wusgleihungen Baarzahlungen 
1832 61 46 552 1595 
1883 63 40 293 1569 
1884 61 34 092 1525 
1855 64 25 251 129. 


Die Gefamtziffer an allen (28) Clearinghäufern war 
1885 auf 37770 Dill. Doll, zurüdgegangen. Der 
Discontojah war in Neuyork fortwährend höher 
als an den Hauptpläben Europas, indem er in den 
RE 1882—85 durchſchnittlich auf 5%, Proz. ſtand. 
Ser Zinsfuß für ftets fällige Darlehen ftellte ſich 
1882 durdiichnittlih auf 4,4 Proz., 1883 auf 5,7, 
1884 auf 2,4 und 1885 auf 2,3 Bros. 
Banfivahuhn (Gallus bankiva) iit der Name 
des Vogels, von dem mit der größten Wahrfchein: 
lichkeit unjere Haushühnerrajjen abjtammen. Der 


Bankivahuhn — Baracoa 


Hahn ift ein ſchönes, 66 em langes Tier, das auf 
dem Rüden und am Halje gelbe, orangene und 
braune Federn hat, an der Unterjeite dunfelgold: 
rün ift und deſſen Ichwarze, fihelförmige Schwanz: 
edern 28 cm lang find. Die kleinere Henne iſt ein: 
acher ber und mit fürzerm Schwanze. Das 

. bewohnt Dftindien und die Sunda:Anieln. 

* Banks (Edward), Syndikus der Freien und 
Hanfeftadt Hamburg. Sein Sohn, Edward 
Bartels B., ftarb in der Nacht vom 22. zum 
23. Mai 1883 durch Selbitmord. 

Banniza, waladı. Getreidemab = 44 Dfen; 
8 Bannizen = 1 fülo, 

Bantry, Stadt in der iriihen Provinz Muniter, 
Grafihaft Cork, im Hintergrunde der tief einſchnei— 
denden Bantry:Bay, gegenüber der Inſel Whiddy, 
Station der Linie Dromoleague-B. der Eiſen— 
bahn Weft:Cort and Ilen Valley, zählt (1881) 
2632 E., hat einen Hafen und betreibt Fiſcherei 
und Slüftenhandel. 

Banya (maayar.), Bergwerk, in zufammen: 
gejekten Ortsnamen häufig vorlommend, 

+Bauyuld:fur: Mer, Stabt im franz. De: 
part, Dftpyrenäden, zählt (1886) 1950, als Ge: 
meinde 4050 €. 

*Bapaume, Stadt im franz. Depart. Pas-de— 
Galais, zählt (1886) 3017, ala Gemeinde 3291 €. 

Bar, Stadt im ruf). Gouvernement Podolien, 
zählt (1884) 11556 €. 

Bar (Le Barrois), Grafichaft, feit 1355 Her: 
zogtum, mit der Hauptitadt Bar:le:Duc, zu beiden 
Seiten der Maas, bildete den weitl. Teil Ober: 
Lothringens und gehörte 95 — 1302 gänzlich zum 
Deutihen Reihe, mußte jedoch in diefem Sabre 
für die Simter Bar:le:Tuc (den Pagus Barren- 
sis der Franlenzeit) und Baſſigny (das Barrois 
royal ou mouvant) bie Oerlehneherrlichfeit der 
franz. Krone anertennen. Heinrid, der Sohn Her: 
zog Roberts, gehörte dem geiftlichen Stande an 
und ſchenkte deshalb 1419 feinen Allodialbefit (das 
Barrois ducal ou non mouvant) dem Prinzen Re: 
natus (Rene) von Anjou, während das Barrois 
royal als erledigtes Lehn an Frankreich fiel. Nach 
den Tode Herzog Karla II. von Lothringen 1431 
vercinigte deſſen Schwiegerfohn, der Titularlönig 
René von Neapel, Bar mit Lothringen; beide 
Herzogtümer famen 1766 an Frankreich. Die che: 
mals zu B. gehörenden Landſchaften bilden einen 

rofen Teil der franz. Departement? Meufe und 
eurthe: et: Mojelle. 

*Bar:le-Due, Hauptitadt des franz. Depart. 
Maas, zählt (1886) 15988, ala Gemeinde 18860 €. 

*Bar⸗ſur⸗Aube, Hauptitadt im franz. Depart, 
Aube, zählt (1886) 4435, als Gemeinde 4636 E. 

*Bar:fur:- Seine, Stadt im franz. Depart. 
Aube, zählt (1886) 2651, ald Gemeinde 3182 E. 

*Bara (Juleh), belg. Staatämann, legte 1884 
das Minifterium der Juſtiz und des Kultus nieder. 

Baraci, — zu Olmeto auf Corſica, 
ri warmen Schwefelquellen und Mineralihlamm: 

ädern. 

Baracoa, Hafenftadt im Diten der fpan. Inſel 
Cuba in Weftindien, von der Punta 
de Maifi, der Dftipike der Inſel, bat gegen 3000 €. 
und führt Sudfrüchte aus. B., 1512 von Diego 
Velasquez gegründet, war 1518—22 Hauptitadt 
Gubas, geriet darauf in Verfall, belebte fich aber 
feit 1791 wieder durch Anfiedelung franz. Roya— 
lijten, weldye aus Haiti ausgewandert waren, 


Baräfthefiometer — Bärenfelle 


Baräfthefiometer (ar.), ein von Eulenburg 
angegebenes Inftrument zur Prüfung des Drud: 
jinns der Haut. . 

Barbacoas, Stadt im Staate Cauca der jüd: 
amerit. Republit Columbia, lint3 am Rio Telembe, 
ber links zum Rio Batia gebt, zählt (1870) 5509 E. 
Die Umgegend iſt jebr goloreich. 

*Barbadoes, eine der Kleinen Antillen, zählt 
(1881) 171860 E.; die Hauptjtadt Bridgetown 
zäblt (1881) 21386 E. Das Generalgouverne: 
ment Barbadoes zählt 3210806. 

Barbadocdbein, joviel wie Elepbantiajis. 

Barbatimao, die Rinde zweier zu den Mimoja: 
ceen gehörender brafilian. Bäume, der Inga Ava- 
remotemo und der Inga Barbatimao, dienen wegen 
ihres reihen Gerbjäuregehaltes als adjtringieren: 
des Heilmittel. _ j 

Barbe, Felſeninſel in der Saöne, im franz. 
Depart. Rhoͤne, 3 km nördlich von Lyon, hat eine 
Burgruine; bier befand ſich ehemals auch eine Ab: 
tei. B. wird von Lyon aus viel beſucht. 

Barbe, in der Kupferſtecherlunſt der unebene 
Rand (Grat), welcher durch die.Arbeit mit dem 
Stichel und der Nadel entjteht und durch das Schab: 
eilen weggenommen werden muß. 

Barbey d'Aurevilly (Jules Amedee), franz. 
Journaliſt und Romanſchreiber, geb. 2. Nov. 1808 
zu St.» Sauveur:[e:Vicomte, im Depart. Manche, 
lam, nachdem er Mitarbeiter an mehrern Provinz: 
jeitungen geweien war, 1851 nad Paris. Cr 
Ichrieb hierfür den «Pays», begründete mit E3cudier 
und Granier de Caliagnac das Blatt «Le Reveil» 
und verfahte dann für die «Situation», den «Gau- 
lois », den «Constitutionnel», die «Veilleuse» [ittera: 
riſche Artitel. Unter feinen Nomanen find zu er: 
wälhmen: «Une vieille maitresse» (1851), «L’en- 
sorcel&e» (1874), «Prötre maric» (1864), «Les 
diaboliques» (1874). Er üt eifriger Hatholil und 
bat einen originellen, aber ungeſchliffenen Stil; 
außer feinen Romanen, welche meiſtens fchlüpfrig 
find, jchrieb er ein Buch «Goethe et Diderot» 
(A881), in Dem er Goethe heftig angreift. 

*Barbezieng, Stadt im franz. Depart. Cha: 
rente, zählt (1886) 2813, als Gemeinde 40% E. 

*Barbour (john), hot. Dichter. Vgl. «Bar: 
bours, des ſchott. Nationaldichters, Legendenjamm: 
lungen, nebſt den ragmenten jeines Trojanerfriegs. 
Zum eriten mal —— und kritiſch bearbei⸗ 
tet von Horftmann» (2 Bde., Heilbr. 1881—82)., 

*Barby, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 

deburg, zählt (1885) 5522 €. , _ 

* Barcellona, Stadt in ber ital, Provinz Mei: 
fina, zäblt (1881) 14878, als Gemeinde 21101 GE, 

* elona, ſpan. Provinz, zählt (1884) 
861184, die Hauptitadt Barcelona 246400 €. 

* Barcelona, Stadt in der ſüdamerik. Nepublit 
Benezuela, zählt (1881) 11424 E. 

* Barcelonnette, Stadt im franz. Depart. Nie: 
beralpen, zählt (1886) 1908, ald Gemeinde 2234 €. 

Barboug (Agenor), franz. Politiler und 
—** geb. 15. Jan. 1829 zu Bourges, be: 
ſuchte das Gymnafium zu Elermont:jerrand, jtu: 
dierte die Rechte in Barid und war hierauf ala 
Advolat zu Elermont thätig. Nach dem 4. Sept. 
1870 wurde er zum Maire diefer Stabt ernannt 
und im Febr. 1871 vom Depart. Buy:de:-Döme in 
bie Hammer gewählt, wo er für die Friedens: 
präliminarien ſtimmte. Cr ſchloß fi dem Tinten 
Eentrum an und wußte fi bald durch die Eleganz 
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feiner Rede Ruf zu erwerben. Vom 10. März; bis 
um 10. Nov. 1875 war er Unterftantsfelretär des 

uftizminifteriums. Bei den yebruarwahlen von 
1876 wurde er wieder in die Deputiertenlammer 
ewählt als Bertreter des erjten Bezirl3 von 

lermont, ebenjo nad dem 16. Mai 1877. Am 
14. Dez. 1877 zum Minifter des öffentlichen Un: 
terrichts, des Kultus und ber ſchönen Künite 
ernannt, reichte er nah Mac: Mahons Zu: 
rüdtreten feine Entlaffung ein und ward durch 
Jules Ferry erjeht. Am 17, Febr. 1881 ftellte er 
in der Kammer den Antrag auf —— der 
Liſtenwahl. Bei den Deputiertenwahlen im Aug. 
1881 erbielt er fein Mandat, wurde aber Dez. 1882 
zum unabjeßbaren Senator ernannt. Gr jchrieb: 
«Les legistes et leur influence sur la socièté 
frangaise» (1878), «Le comte de Montlosier et le 
gallicanisme» (1881), «Dix années de vie po- 
litique» (1882), «La comtesse Pauline de Beau- 
mont» (1884). 

Bardivan, Divijion ber indobrit. Präfident: 
ſchaft Bengalen, hält (1881) 7393954 E., der 
Diftrilt Bardwan 1391833, die Stadt 
Bardwan 34080 G, 

*Bareilly, Diitrikt in den indobrit. Nordweſt— 
Beopingen., zählt (1881) 1030936 G,, die Haupt: 
tadt Bareilly 113417, die Stadt Pilibhit 
29721 €. 

Bärenfelle find die größten und fchweriten 
Stüde des Rauchwarenhandels und werden zu 
Deden aller Art, zum Teil auch zu Pelzen, ſowie 
naturalifiert (d, p. mit auögejtopftem und mit ein: 

ejehten Augen und Zähnen verjehenem Kopf) zu 
Schauſtücken und Dekorationen inden Schaufenitern 
der Kürjchner, in Sammlungen von Jagdwaffen, 
Prunkſälen u. f. w. verwendet. Sie jtanımen von 
den nachfolgenden Bärenarten: , 

1) Vom gemeinen Bär (ursus arctos) mit 5* 
Spielarten in Europa und Aſien. Die Farbe des 
bis zu 1,7 langen Felles iſt meiſt braun, in Eſtland 
grau, doch geht fie zuweilen auch in fuchsrot, fait 
gelb über (Honigbär). Außerſt jelten find weihe 
und milchweiße Landbären mit langem, jehr weichen 
Haar. Die meijten und feinhaarigiten B. liefert 
Sibirien, wo fih am Jeniſſei auch glängendichwarze 
Gremplare diejes Tieres, zumeilen mit hervor: 
ftebenden gelben und weißen Haarjpigen (Gold: 
und Silberbären) finden. 

2) Vom jchwarzen amerif. Bär oder Baribal 
(ursus americanus), deſſen Felle Heiner (1,5 m 
lang), aber feinhaariger als die fibiriichen find. 
Die beiten lommen aus der Baffins: und Hubfons: 
bai; nach Süden zu nimmt die Qualität ab, _ 

3) Vom grauen amerif. Bär, der ſich viel jel: 
tener fajt nur im Quellgebiet des Miſſouri findet, 
mit aſchgrauem, ſehr dichtem und langem Haar. 
63 find dies die größten D. von 3Y, m Länge. 

4) Vom Eisbär (2—3 m lang). Sie werden 
meiſt von den Polarbewohnern feioft benußt und 
tommen, obgleich zu Bettvorlagen, Schlittendeden 
u. ſ. w. jehr geſchäßzt, wegen der Schwierigkeit des 
Transports, der nur durd das Anhängen der Felle 
ans Schiff im freien Waſſer ungeſchädigt erfolgen 
lann (ein Trodnen der Felle iſt nicht möglich, durch 
Salzen werden fie fledig) nur felten nad) Europa. 
Die grönländ. Kompagnie bringt jährlih 50— 
200 Stüd nad Kopenhagen zur Auftion. 

Die jährlihe Broduftion an B. überfteigt 20000 
Stüd. Die Felle des Heinjten Bären, des Waſch— 


118 Bärenmali 
bären, bilben im Handel eine bejondere Gruppe 
unter dem Namen Scuppenfelle. Armeebären 
heißen in England große B. mit rotem aber kurzem 
und ftraffem Haar zum Militärbevarf an Müsen, 
Biftolenhalftern, Deden; Pelzbären anderegroße 
B. mit ferner Behaarung zu Belzwert; Cubbären 
find nicht junge Tiere, jondern eine Heine Bärenart 
mit feinem Haar und dünnen Yeder, die zu leichtem 
Pelz verwendet werden. Bon einer ijabellenfarbi: 
gen Abart des braunen Bären in Britiich: Nord: 
amerifa wird das Haar der bellern und feinern 
Felle £ Franſen für Damenſhawls verwendet. 

Bärenmali, I. unter Halbaffen, Bd. VII. 

Barferuſch, Barfuruſch, Stadt in Perfien, 
f. Balfruſch, Bo. II. 

Barga, Stadt in der ital, Provinz Lucca, zählt 
(1881) 3576, als Gemeinde 8560 E. und hat Sei: 
denipinnerei, Hanf: und Tuchweberei. , 

argteheide, Kirchdorf in der preuß. Provinz 
Schleswig:Holitein, Kreis Stormarn, 28km im 
NO. von Hamburg, Station der Linie Hamburg: 
Lübed der Yübed:Büchener Eiſenbahn, iſt Sitz eines 
Amtsgerichts und zäblt (1885) 1419 lutb. EC.  , 

Bargufinsk, Bezirksjtadt im ruſſ.aſiat. Gebiet 
Transbaitalien, an einem Arm der Baraufina, 
40 km oberhalb ihrer Mündung in den Baıtaliee, 
mit 800 E,, die vom Fiichfang und Handel mit den 
Tungufen leben. 

rhampur, Stadt in ber indobrit. Präſi— 
dentfchaft Bengalen, zählt (1881) 23605 €. 

* Bari, ital. Provinz, zäblt (1881) 683496 E., 
die Stadt Bari 58266, ald Gemeinde 60575 €. 
b Barilon, ipan. Hohlmaß, = Y, Garga (f. d., 

Bäringen, Stadt im Gerichtäbezirt Platten, 
Bezirfahauptmannichaft Joachimsthal im nord: 
wc Böhmen, liegt body im Erzgebirge an der 
Schwarzen Wiftrik, die zur Eger geht, und zählt 
(1880) 2444 deutſche E., welde neben Aderbau 
und Viehzucht fich meift mit Stiderei und Spiben: 
Hlöppelei befafien. Von alters her wird dort die 
Zucht der Gimpel (Pyrrhula vulgaris) betrieben, die 
man zu Hunftjängern abgerichtet in Die böhm. Bäder 
und ın weite fernen verfauft. In neueiter Zeit 
betreibt man aud die Zucht der Kanarienvögel. 

*Barjold, Stadt im franz. Depart. Var, zählt 
(1886) 2438, ala Gemeinde 2663 E. 

Barka, im Altertum und Mittelalter Stadt in 
der nordafrif. Landſchaft Eyrenaita, im weſtlichen 
Teile diefes Hoclandes, urfprünglih nur von 
Libyern bewohnt, wurde um 540 v. Chr. während 
der Regierung des Königs Arkeſilaos II. von Cyrene 
durd) deſſen Brüder, welche ſich an die Spike der 
auswandernden Neubürger Cyrenes, jowie der auf: 
ſtändiſchen Libyer gejtellt hatten, zum jelbitändt: 
gen Staat erhoben, dem ſich die an der Weitküjte 
Cyrenaikas dur Griechen gegründeten Hafenftädte 
Taucheira und Euhesperidä anfchlofien. Bald nad) 
513 v. Chr. wurde B, von den Perſern erobert. 
Auch nad der Unterwerfung durch die Araber, 
643 n. Chr., blieb die Stadt ein wichtiger Ort, wel: 
cher erit jeit Ende des Mittelalters verodete und fei: 
nen Namen an die ſeitdem Barla (Bd. II) genannte 
Landſchaft abgab. Die Nuinenftätte Medinet:el: 
Merdicheh bezeichnet die Stelle B.s. 

Barker (Ihomas Yoncs), engl. Vlaler, aeb. 
1815 zu Bath, erhielt den eriten Unterricht von jei- 
nem Vater, dem 1847 geitorbenen Genremaler 
Thomas B., und war dann vier Jahre in Paris 


— Barodet 


Schüler von Horace Vernet. Er malte namentlich 

Schladtenbilder aus den Napoleoniihen Kriegen 
| und aus dem Deutſch-Franzöſiſchen Kriege von 1870 
und 1871. Gr ftarb 27. März 1882 in Yondon. 

+ Barlaam und Jofaphat. Bol. Braunbols, 
«Die erfte nichtchriftlihe Parabel des Barlaam⸗ 
(Halle 1884), 

*Barletta, Stadt in der ital. eg Bari, 
zäblt (1881) 31994, als Gemeinde 33179 €. 

*Barmbeck, Vorortvon Hamburg, zählt (1885) 
22319 €. 

*Barmen, Stadt im preuß. Repierungsbezirt 
Düfeldorf, zäblt (1885) 103068 E., darunter 
85278 Evangeliice, 16135 Katboliten, 1343 Juden. 

Barmftedt, Fleden im preuß. Negierungsbezirt 
Schleswig, Kreis Pinneberg, an der Krückau, zäblt 
(1885) 2776 E. und bat Färbereien, viele Edhub: 
machereien und Yohgerbereien. Dabei liegt auf 
einer Inſel in der Krüdau das Schloß Ranzau, che: 
mals Nefidenz der Reichsgrafen von Ranzau, jebt 
Eib eines Amtsgericht und der Kirchjpielvogtei. 

Bärn, Stadt im Gerichtsbezirk Hof, Bezirls: 
hauptmannſchaft Sternberg im nördl. Mähren, liegt 
auf einer Anhöhe zwiichen der obern March, die 
zur Donau, und einem Seitenbad der Oppa, die 
zur Oder gebt, ift Station der Linie Dlmüb-Troppan 
der Mäbriich : Schlefifchen Gentralbahn und zählt 
(1880) 3779 6, deuticher Zunge, die Aderbau, jtäd: 
tiiche Gewerbe und Yeineninduftrie treiben. 

*Barnard (John Groß), amerit, Militär: 
ingenieur. Nachdem er fich 1881 ins Privatleben 
zurfidgezogen, ſtarb er 14. Mat 1882 zu Detroit. 

Barnaul (ipr. :na=ul), Bezirksſtadt im rufi.: 
fibir. Gouvernement Tomst, zäblt (1884) 17182 €. 

*Baruay (Yudwig), — war 1883 
Mitbegründer des Deutichen Theaters in Berlin, 
trat aber 1. Oft. 1884 aus deflen Verband. 

* Barnim, Yandicaft in Preußen. Der Kreis 
Nieder: Barnim zählt (1885) 144716 E., ber 
Kreis Dber:Barnim 79981 E. 

*Baroda, Hauptitadt des gleihnantigen indo: 
brit. Vafallenjtaats , zäblt (1881) 101818 E. Der 
Staat Baroda zählt 2185005 E., darunter 
1852868 Hindu, 174980 Mohammedaner, 101522 
Naturanbeter, 46718 Dſchainas, 8118 Barfen, 
771 Ehriften, Ar , 

Barodet (Defird), franz. Politiker, geb. 27. Juli 
1823 zu Sermefle im Depart. Saöneset:Xoire, war 
Schullehrer in Bantange, als er, wegen feiner 
republilaniſchen Gefinnungen, abgeiebt wurde. Cr 
begründete zu Euifery eine freie Schule, die er aber 
nad dem Staatsſtreich des 2. Dez. 1851 aufgeben 
mußte. Gr wurde nun Privatlehrer, dann Buch: 
balter, Direktor einer Barytfabrif, Beamter bei 
einer ————— zu Lyon. Nach dem 
4. Sept. 1870 wurde er daſelbſt Mitglied des Ge: 
meinderats, dann zum Adjunft des Maires er: 
nannt, ging nad) Bordeaur, um gegen den Waffen: 
ſtillſtand zu protejtieren, und verſuchte in Verfailles 
einen Vergleich zwiſchen dem pariſer Stabthauie 
und ber —— herbeizuführen. Am 25. April 
1871 ward er Maire der Stadt Lyon, mußte 
aber dieſes Amt niederlegen, nachdem durd ein 
Geſetz vom 4. April 1873_die Gentralmairie von 
Lyon aufgehoben war. Hierauf in Paris zum 
Deputierten gewählt, ſchloß er ſich der äußerften 
Linten an. Seitdem wurde er (20. Febr. 1876, 
14. Dft. 1877, 21. Aug. 1881) als Bertreter 
des 4, Arrondiffenents von Paris in die Depu: 
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tiertenfammer gewählt. Er ſtellte einen Antrag | in Guß ausgeführte Gruppe: Fortuna und Amor. 
auf Revifion der Verfaſſung, der 31. Mai 1881 umd | B. gehört zu den bedeutenditen Plaſtikern des mo: 
26. Jan. 1882 abgelehnt wurde, und verlangte ver: | dernen Frankreich. 
gebens die Bereinigung beider Hammern zum Kon: Barritre (Theodore), franz. Dramatiter, geb, 
greß (15. Dez. 1881), und als die Bildung des | 1823 zu Paris, verfaßte mehr als fünfzig Theater: 
Kongrefies beſchloſſen wurde, eine unbeihräntte | ftüde. Darunter find zu erwähnen: «Tses filles de 
Revifion der Verfaſſung (24. Juni 1884). Bei den | marbre» (1853, mit Lambert Thibouft), «Les faux 
Wahlen des 19. Dit. 1885 wurde er vom Depart. | bonshommes» («Die falihen Biedermänner», 1856, 
Seine in die Kammer gewählt. fein beſtes Stüd, ein durd beibende Satire aus: 
*+Barotich, Siadt in der indobrit. Präfident: | aezeichnetes Stüd); ferner «Les fausses bonnes 
Ihaft Bombay, zählt (1881)372381 E., der Diftrikt | femmes» (1857), «T’heritage de M. Plumet» 
Barotidh 32630 E, (1853), alle drei in Mitarbeiterihaft mit Erneit 
Barotſe, das von den Marutie bewohnte Land | Gapendu; «L’outrage» (1859, mit Blouvier), «La 
im innern Südafrila, von obern Zambeſi durch⸗ maison du pont Notre- Dame» (1861, mit Paul 


itrömt, etwa vom 13. bis 16. ° ſudl. Br. de od), «Le demon du jeu» (1863, mit Grija: 
*+Barguifimeto, Stadt in Venezuela, zählt | fulli), «Aux crochets d’un gendre» (1864, mit 
(1881) 28918 €. Thibouft), «Le sacrilöge» (1869, mit Beauvallet) 


*Barr, Stadt im Elia, zäblt (1885) 5638 €. | u. ir B. ftarb 16. Oft. 1877 zu Baris. 
Barra, Stadt in der ital, Provinz und im Be: arril (d. h. Faß), Fluſſigleitsmaß in Portugal 
jirt Neapel, halbwegs zwiſchen Neapel und dem | und einem Teil der ſpan.amerik. Freiſtaaten, meiſt 
Veſuv, zählt (1881) 8350, als Gemeinde 9586 E. | ohne geſetzliche Geltung, aber im Handel immer 
und hat Wein: und Obſtbau, ſowie Seideninduitrie. | noch üblich. Der B.von Lifjabon ift = 18 Almudes 
Barrafranca, Stadt in der ital. Provinz Cal: | = 301,32 1; derjenige von Merifo hat bei Mein 
tanifetta auf Steilien, Bezirk Piazza Armerina, | 14", Arrobas oder 150 Cuartillos = 75,083 ], 
zäblt (1881) 9155 E. und hat ein Schloß. bei Branntwein aber 6%, Arrobas oder 216 Guar: 
*Barrande (joahim), Paläontolog, ftarb | tillos = 108,897 1, An Chile rechnet man den B. 
5. Dt. 1883 in Schloß Frohsdorf. — = 18 alten engl. Weingallons = 68,136 J. An 
Barranguilla, nächſt Panamä der wichtigite | Uruguay und Argentinien hat der B. 32 Frascos 
Hafen der Vereinigten Staaten von Eolumbien in | (Flaichen) von 2 Medios zu 2 Euartos zu 2 Dc: 
Südamerifa, liegt an einem Seitenarme des Magda: | tavos; während er aber in Uruguay allgemein 
Ienenftroms nabe defien Mündung in das Antillen: | 75,904 1 enthält, ift fein Inhalt in den einzelnen 
meer, it Ausgangspuntt der Dampfichirfahrt auf | argentin. Staaten verichieden (im Staate Buenos: 
dem Magdalenenitrom und, feit 1870 durch eine | Ayres 761). 
Eiſenbahn mit der Reede Savanilla verbunden, der Barrili (Anton Giulio), ital, Nomandichter 
Durdhgangspunft für den größten Teil der colum: | und Publizift, geb. zu Genua 1836, machte den 
bian, Einfuhr und Ausfuhr. Der Handel ift meiit | Feldaug von 1859 mit, folgte 1866 Garibaldi nach 
in deutſchen Händen. B. zählt (1870) 11595 E. | Tirol und nabm teil am röm. Feldzug von 1867. 
Barrel., bei botan. Namen Abkürzung für | Seit 1858 redigierte er die Zeitſchrift «Il Movi- 
Jacques Barrelier, geb. 1606 zu Paris, geit. | menton; jpäter gab er das Journal «Il Caffaron 
dajelbft 17. Sept. 1673, | beraus. In der Politik vertritt er die äußerte 
Barrhead, Stadt in der ſchott. Grafidaft | Yinte. Als Schriftſteller zeichnet er ſich durch 
Renfrew, Station der Eifenbahn Glasgow :Kil: | Fruchtbarkeit aus, hat aber kein Merk von tief— 
marnod, zählt (1881) 7495 E. und bat Bergbau auf | greifender Bedeutung, oder von bleibendem künſt— 
Kohlen und Eitenerz, fowie jtarte Weberei. leriihen Wert geſchaffen. Doch zeichnen ſich durd) 
Barrias (Felix Joſeph), franz. Maler, geb. | tiefes Gefühl aus die Erzählungen: «Val d’Olivi» 
13. Scpt. 1822 zu Paris, bildete jih unter Leon | (veutich von P. Heyie, Münd). 1877), «L’Olmo e 
Cogniet dajelbit, dann in Nom aus und trat zuerit | l’edera», «Capitan Dodero», «Santa Ceciliar, 
1844 mit dem Bilde: Cincinnatus empfängt die | «Come un sognon u.a. Sein bedeutenditer No: 
röm. Gelandtihaft, auf. Unter feinen übrigen Ge: | man iſt «I Rossi e i Neri» (2 Bbe., Mail. 1871). 
mälden find die monumentalen Darftellungen im | Außerdem find zu erwähnen: «Le confessioni (di 
Muſeum zu Amiens, in der Kirche St.:Euftache und | fra Gualberto. Storia del secolo XIV» (Mail. 
der Neuen Oper (Harmonie, dramatiſche, erotiſche 1873), «Semiramide. Racconto babilonese» 
und ländliche Musik) zu Paris zu erwähnen. (Mail. 1873), «Castel Gavone» (1874), «I.a notte 
Barrias (Youis Ernejt), franz. Bildhauer, neb. | del commendatore» (Mail. 1876), «Cuor di ferro 
in Baris 3. April le war Caveliers Schüler, | ecuord'oro» (Mail. 1877), «Diana.degli Embriaci. 
bejuchte aber auch Atelters von Malern, unter | Storia del secolo XII» (Mail. 1877) u. ſ. w. Seine 
denen bejonders Cogniet fi) für fein Talent in: | polit. Schriften («Lutezias, Mail. 1878; «Ritratti 
terejfierte. B. entichied fid) indes für das Fach der contemporaneiv, Mail. 1878 u. a.) kennzeichnen 
Blaftit. Mit dem Nonpreis ausgezeichnet, ſchuf er | ihn als geiſtvollen Ejlayiften. 
in Rom 1870 jeine Spinnerin von Megara, welde | *WBarrot (Bictorin Ferdinand), franz. Staats— 
außerordentlichen Beifall fand und für das Mufee | mann, ftarb 12. Nov. 1883 in Baris. 
Lurembourg erworben wurde, Das folgende Jahr Bars., bei botan. Namen Abkürzung für E rn ſt 
ſchmücte er den Park der Tuilerien mit feiner | Daniel August Bartels, geb. 26. Dez. 1778 
gewaltigen Statue des Spartacus, Sein Stil | zu Braunſchweig, geft. im Juni 1838 ala Brofeflor 
vereinigt Anmut und Kraft. In vielen kleinern | der —— in Berlin, z , 
Genreitüden, Büften u. dgl. tritt eine große Lieb— *Barfac, Stadt im franz. Depart. Gironde, 
lichteit zu Tage, wie fhon B. erites Werk, der | zäblt (1886) 1016, als Gemeinde 3009 E. 
Frühling, zeigte. In neueſter Zeit bat er für Sid: | WBarfehlan® (Achtheres percarum, ſ. Tafel: 


amerifa ein großes Grabmal gefchaffen, ferner eine | Kruftentiere, Fig.5, Bd. X), ein zu den Gopepoden 
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(ſ. d.) gehöriges Kruftentier mit kurzem, birnför: 
migem Kopfbruftitüd und breitovalem, undeutlich 
fünfringeligem SHinterleibe. Beim 3 mm langen 
Weibchen find die äußern Nieferfüße geringelt, ver: 
längert und an ibrer Spibe zu einer Saugſcheibe 
verschmolzen, mittels deren es fi in der Mund: 
höble des Barjches, wo es häufig gefunden wird, 
feitfaugt. Am Ende jeines Hinterleibes hängen 
zwei anjehnliche Eijchläuche, Die nur wenig über 
0,5 mm langen Männden find jchlanfer, haben 
lleinere, unverwadiene äußere ieferfühe und 
ſihen auf dem Körper der Weibchen. 

Bärfpinner (Cheloniariae) oder Bären: 
ihmetterlinge, eine jhöne und zahlreiche Fa: 
milie der Schmetterlinge mit meijt borjtenförmigen 
oder leulenförmigen Fühlern, die beim Männden 
oft gefämmt find, Die meijt lebhaft bunten, ge: 
ichedten Flügel werden in der Ruhe dahförmig ge: 
tragen. Die mit 16 Beinen verfehenen Raupen 
find borjtig oder haarig (fog. Bärenraupen), 
ernähren ſich meijt von niedern Bilanzen und ver: 
puppen ſich entweder innerhalb feiter, —— 
artiger, ſpindelförmiger Geſpinſte oder loderer, 
mit den Naupenhaaren durdwobener Cocons. Die 
Namilie beftebt aus drei Gruppen: den Zygänen 
(Zygaenidae), zu denen der gemeine Bluts— 
tropfen (Zygaena lonicera, f. Tafel: Inſekten 
III, Fig. 5, Bd. IX) gehört, den eigentlihen Bären 
(Euprepiadae) mit dem Braunen Bär (Arctia 
caja, Fig. 6) und den Lithoſien (Lithosiadae). 

Barteld (Hans), Aquarelimaler, geb. 25. Dez. 
1856 in Hamburg, genoß dajelbft den Unterricht 
des Marinemalerd Hardorff, machte 1876—77 Stu: 
dien in Düfjeldorf unter A. Schweiker, 1878 in 
— unter Karl Oſterley, und errichtete nach 
einer ital. Reiſe 1881 ein Atelier in Berlin, das er 
1882 nach Hamburg, 1885 nah München verlegte. 
Gr erbielt 1886 auf der berliner Hunftausjtellung 
die Heine goldene Medaille, 

Barten, Stadt im ojtpreuf. —*— 
Königsberg, Kreis Raſtenburg, an der Liebe, 18 km 
nördlid von Raſtenburg, in der frühern Landichaft 
Barten, it Sit eines Amtsgerichts und zählt (1885) 
1569 meiſt evang. E. Nabebei liegt die aut erhal: 
tene, Mitte des 13. Jahrh. erbaute Ordensburg B., 
jest Domäne und Amtsfreiheit, mit 220 E. 

Bartenjew (Peter Iwanowitſch), ruſſ. Hiſto— 
rifer, geb. 13. (1.) Oft. 1829, ſtudierte auf der Uni: 
verjität Moskau und begann jeit den funfziger Jah⸗ 
ren biographiſche und hiſtor.-litterariſche Abhand— 
lungen zu veröffentlichen. Eins ſeiner erſten Werke 
waren «Materialien zur Biographie Puſchkinso 
(rujl., Most. 1854—55), dann die Biographie 
Schuwalows (in «Russk. Besöda», Jahrg. 1857), 
B. wurde dann Bibliothelar der Tiehertlonwihen Bi: 
bliothef in Moslau undgibt jeit 1862 die hiſtor. Zeit: 
ſchrift «Russkij Archiv» heraus, worin er nament: 
lic) die Materialien diefer Bibliothek publiziert. 

*Bartenftein, Stadt in Ditpreußen, zählt 
(1885) 6629 €. 

Bartfinf (Amadina fasciata, f. Tafel: Sing: 
vögel II, Fig.2, vd XIV)oder Vandfint ein be⸗ 
liebter Zimmervogel aus der Familie der Weber— 
vögel, von 12,5 cm Länge und 21 cm Klafterbreite; 
die Grundfarbe it mattbraun, oben dunkler als 
unten, die einzelnen Federn find mit fchwarzen, 
zarten Querbindchen verjeben, das Männchen bat 
ein breites, blutrotes Halsband. Die Heimat des 
D. ijt ganz Mittelafrita, 
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*Barth, Stadt im preuß. Regierungsbezirt 
Straljund, zählt (1885) 5714 E. 

+ Barth (Marquard Adolf), bayr, Abgeordneter, 
ftarb 23. Mai 1885 in Würzburg. 

Bartholdi (Auguit Friedr.), hervorragender 
franz. Bildhauer, geb. 1833 in Colmar im Eljaß, 
bildete ſich zuerjt für die Malerei und dann für die 
Bildhauerei aus. Nach dem Deutſch-Franzöſiſchen 
Kriege von 1870 und 1871, den er im Generalitabe 
Garıbaldis mitmacte, ftellte er den Löwen von 
Belfort, ein Koloflaldentmal, aus Granit ber. 
Unter jeinen andern Werten find zu nennen: Ver: 
cingetorir, das Lafayette:Dentmal in Neuyorf, die 
Statuen: der Genius im Glend, Frieden, und 
der junge Winzer in Philadelphia und vor allem 
die Freiheitsgöttin, die Welt erleuchtend, auf 
Bedloe's Island am Hafeneingang von Neuyork. 
Die Statue ijt etwa 46 m hoch und erhebt fich mit 
dem Piedeſtal etwa 93 m über dem Meeresipiegel. 
Der Zeigefinger der rechten Hand, welche die Fadcel 
trägt, ijt über 2 m lang und hat am zweiten Glied 
mehr als über 2m im Umfang. Auf der Fackel haben 
12 Berjonen Raum; das Auge ijt TI em, die Nafe 
1,13 m — Das Geſamtgewicht beträgt etwa 
25000 kg. Die Heritellungstoften belaufen fich auf 
über 1 Mill. Frs. Die Statue wird innen und 
außen durch elektrifches Licht erleuchtet. Sie wurde 
28. Oft. 1886 enthüllt, 

Barthotinfche Drüfen (glandulae Bartholi- 
nianae), zwei bohnengroße traubige Schleimdruſen, 
welche zu beiden Seiten des Scheideneingangs ge: 
legen find, benannt nad ihrem Entdeder, dem Ana: 
tomen Kaſpar Bartbolin (geb. 10. Sept. 1655, 
geit. 11. Juni 1738 als Brofeilor der Anatomie zu 
MHopenbagen). Sie entzünden fich bisweilen und 
geben dann Anlaß zur Abſceßbildung. 

*Bartholomäudnacht. Dal. Baumgarten, 
«Bor der B.» (Straßb. 1552), worin auf Grund 
diplomatiicher Korreipondenzen der Nachweis ver: 
jucht wird, dab der Maſſenmord der Hugenotten 
nicht von langer Hand geplant war. 

Barton:on:rmwell, Stadt in der engl. Graf: 
ihaft Lancafter, am Irwell, über welchen der 
Bridgewaterkanal vermittelit eines Aquädults ges 
leitet ijt, zäblt mit Eccles, Monton und Winton 
(1881) 21785 €. 

Barton: upon: Humber, Fleden in der engl. 
Grafſchaft Lincoln, rechts am Humber, oberbalb 
Hull, Station der Linie Hull:New:Holland:B, der 
Mandheiter: Sheffield and Lincolnibirebahn, zählt 
(1881) 5339 €. und hat Öl und Getreidehandel. 

Bartofzewiez (Julian), nambafter poln. Hijto: 
rifer, geb. 17. Jan. 1821 in Biala in Podlachien, 
ftudierte auf der peteröburger Univerlität, wurde 
Profeſſor und ng be Warſchau, redigierte 
dort den «Dziennik Warßzawski» und jchrieb zu: 
gleih zahlreiche Monograpbien und Kritifen zur 
poln. Litteraturgeihichte für poln. Zeitichriften. 
Gr jtarb zu Warıhau 3. Nov. 1870. Seine biitor, 
Werke zeichnen jih durch Gründlichkeit aus, doch 
wird ihnen eine einjeitige ultramontane Tendenz 
vorgeworfen. Hervorzuheben find: «Krölewicze 
biskupi» (Warſch. 1851), ein intereflanter Beitrag 
jur poln, Süirchengeichichte, Lebensbeihreibungen 
von Biichöfen aus poln. Königsfamilien enthaltend, 
«Panowie niemieccy na dworze Stanislawa Au- 

sta» (Warſch. 1852), beichreibt das Leben deuticher 
En am Hofe des lekten poln. Königs, «Znako- 
mici mgzowie polscy» (3 Bde., Petersb. 1863—06), 
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Biographien hervorragender poln. Männer aus | zu Paris und ſtarb 8. Juli 1781. Er erfand aufier 
dem 18. Jahrh. Auch bat B. eine bis auf die | vielen andern Inſtrumenten den gefrümmten Tro: 
Gegenwart gehende Ergänzung des großen Werts | far (j. d., Bd. XV) und 1743 ein Steinſchnittmeſſer 
von Niefiecki über die poln. Adelsfamulien: «Histo- | und fchrieb: «Recueil de pieces importantes con- 
ryczne pomigtki znokomitych rodzin dawnöj | cernant la taille faite par le lithotome caclı“» 
Polski» (2 Tle., Warſch. 1860), und den dritten | (Bar. 1751), «Nouvelle möthode d’extraire Ja 
Zeil deö «Codex diplomaticus Regni Poloniae» | pierre de la vessie urinaire par-dessus le pubis » 
(Warſch. 1850) veröffentliht. Seine poln. it: | (Bar. 1779). 
teraturgeichichte: «Historja Literatury polski6j » * Bafel, Stadt in der Schweiz, zählt (1885) 
Warſch. 1861; 2. Aufl., 2 Bde., Krakau 1877), ent: | 63992 E. 
bält zwar gute Überfichten der einzelnen Literatur: | Baſeler Konfeffion heiht eine 1534 im Namen 
perioden, iſt aber oft parteiiih. Aus jeinem Nach- | des bajeler Nats veröffentlichte Belenntnisichrift, 
laß eridhien «Historya pierwotna Polski» (4 Bde., | weldhe auf Grund eines Privatbelenntniſſes des 
Krakau 1878), eine Urgeichichte Polens, die bis in | Ololampadius wahrſcheinlich durch Oswald My: 
das 12. Jahrh. reicht. Seine Werte erichienen als | conius verfaßt iit. Im J. 1537 ward fie auch in 
«Dzieta» (11 Bde., 1877—82), Mülhaufen angenommen (daber confessio Mühl- 
Bartvögel (Bucconidae), eine aus fünf Gat: | husana), Sie beiteht aus 12 Artikeln, von denen 
tungen und 43 Arten beitehende, auf das tro: | der jechite die Zwingliſche Abendmahlslehre ent: 
piſche fontinentale Amerifa beſchränkte yamilie der | hält. Im J. 1647 verordnete die theol. Fakultät 
Kududsvögel. Sie haben einen nicht ſehr langen, | zu Bafel, dab wöchentlich einmal über die bajeler 
aber fräftigen Schnabel, der an den Winkeln von Konfeſſion disputiert werden follte. Die Urſprache 
ftarfen Bartborjten umgeben ift. Die Angel find | ift deutich, lat. liberfeßungen erſchienen 1561 und 
ziemlich lang, der Schwanz ift kurz; an den kurzen | 1647. Im Unterſchiede der erſten Helvetiichen Kon— 
feilton vom %. 1536, welche aud) zweite bafeler 
Konfeſſion genannt wird, heißt fie auch erfte bafeler 
Konfeſſion (confessio Basiliensis prior). 
. Bafidapparat dient zum Ausmefjen ber Stand: 
linien GBaſis) bei Landesvermeflungen und geo: 
dätiſchen Arbeiten überhaupt. Dusjelbe kommt 
in verjchiedenen Konjtruftionen vor. Der B. von 
Reichenbach beiteht aus fünf Meßſtangen voa 
Gijen, jede von 3 m Länge und 1 cm im Profil, 
Die Mepitangen find mit Thermometer und Roͤh— 
renlibellen ausgeitattet. Der Apparat von Befjel, 
welcher bei der Gradmefjung in Djtpreußen ange: 
wandt wurde, hat nur vier‘ im in deren jede 








Füßen ijt die innerite und ** Zehe nach hin: 
ten gewandt. Sie ſind von plumper Geſtalt, did: 
töpfig, haben ein loderes, jchlajfes Gefieder von 
dunteln Sarben. Cine der häufigiten Arten ijt der 
rot: und gelbfehlige B. (Bucco flavigula, ſ. Tafel: 
Kududsvögel, fig. 5, Bd. X). . 
*Barwani, brit. Wajallenitaat in Djtindien, 
f. Burwanee, Bd. IL und im Supplement. 
Baryakuſie (grch.), Schwerbörigteit. 
Barzaghi (Francesco), Bildhauer, der moder— 
nen RealiiteniQule Italiens angebörig, jedoch 
maßvoller als die Mehrzahl ihrer Vertreter. In 
Mailand 1839 geboren und an der Akademie da- 
ſelbſt gebildet, ſchloß er fih anfangs noch mehr der 
Hajfiziftiihen Tradition an. Scöpfungen dieſer 
Art waren jeine deal: und Mädchengeitalten, wie 
die Phryne und ıhre Richter. Auch als Dariteller 
anmutiger Kindergeitalten machte ſich B. befannt. 
Für die Gruppe des Blindelubipiels wurde er 
preisgefrönt, der Fiſcherlnabe, das Knäblein Mojes 
erhielten vielen Beifall. Später wendete er jich 
dem gegenwärtig jo verallgemeinerten Kultus der 
Stoffimitation, welcher die Jtaliener huldigen, zu | *WBaflee, Stadt im franz. Depart. Nord, zählt 
und hatte auch darin Erfolge. Auch einige Sta: | (1886) 3124, als Gemeinde 3678 E. 
tuen, Napoleon III, Dom Pedro, gingen ausfeiner | *WBaffein, Stadt in Britiſch-Birma, zählt (1881) 


aus einer Eiſenſchiene und einem Zinkſtreifen zu: 
Wertitätte hervor. Auf der wiener Weltausitellung 28147 CE. und gehört zu der 1881 neugebildeten 


ſammengeſeht ift, durch deren verjhiedene Aus: 
dehnung die Temperatur und Ausdehnung der 
Mebitange genauer als mittels Duedfilberthermo: 
meter gemejjen werden fann. 

*Basfen, das ſpan. Baslenland, zählt (1884) 
477607 6, 

+ Bafläno, Stadt in der ital, Provinz Vicenza, 
zählt (1831) 7661, als Gemeinde 14525 E. 


1873 waren bie Citle und der erfte freund ausge: | Divifion Jramaddi. Der Diftrikt Baſſein zählt 
ftellt. B. iſt Rat der Akademie von Mailand. (1881) 389419 €.  _ 

Bafaltgut, eine in —— von Joſiah Wedg⸗ Baffermann (Heinr.), prot. Theolog, geb. 
wood erfundene Art des Steinguts von ſchwarzer 
Barbe und bober Boliturfähigkeit. ; 

Bafaltmaffe, ein feines ſchwarzes Steinzeug 
ohne Slafjur.. 

*Baſchlik, richtiger Baſchlyk (tatar. Kopf: 
bededung), ift im Orient nicht ein genähtes Tuch, 
das über den * gelegt wird, wie es einige Zeit 
in Weſteuropa Mode war, ſondern eine an den 
Mantel angenähte wollene Kapuze, die bei ſchlech— 
tem Wetter oder bei Sonnenhiße fiber den Kopf ge: 

en wird. Gin joldher B. iſt auch in der rujl. 
ee als Belleidungsftüd eingeführt. 

Bafeilhae (Jean), befannter unter dem Na: 
men Freͤre Coͤme, Wundarn eb, 5. April 1703 
en Poeyaftruc bei Tarbes, Leibchirurg des Erz: 

i 
de 


12. Juli 1849 zu Franlkfurt a. M., Jüngiter Sohn 
des befannten Bolitifers Friedrih Dantel B., ftu: 
dierte 1868— 72 (mit Unterbrechung des Kriegs von 
1870/71, an welchem er teilgenonmen) in Jena, 
Zürich, Heidelberg, wurde 1873 Hilfsprebiger in 
Aroiſen und ging 1875 zur Fortſeßung feiner Stu: 
dien nad) Yena, wo er fich Ditern 1876 habilitierte. 
Ein halbes Jahr fpäter kam er als auferord. Bro: 
fefior der praftiihen Theologie nach Heidelberg, 
wurde 1880 ord. Profeſſor, 1882 von Zürich aus 
Ehrendoftor der, Theologie, 1883 Direktor des 
evang.ztbeol. Seminars und Univerjitätsprediger. 
Einen Ruf zum Generalfuperintendenten in Gotha 
lehnte er 1885 ab. Seine theol, Richtung ift eine 
maßvoll freifinnige, wie fie durd) die Namen jeiner 
theol. Lehrer Hafe und Holkmann —8 wird. 


ofs von Bayeur, trat unter dem Namen Jean ( i 
Seine Borlejungen erftreden fich auf alle Fächer der 


Saint : Cöme 1729 in den Orden der Yeuillants 
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praftiichen Theologie. Er jchrieb: «Dreißig hriftl. | fein mag. An dieſer Grenze befindet ſich die ans 
Predigten» (Lpz. 1875), «Handbuch der geiſtlichen Komiſche ftreifende Jungfrau von Orleans u. a. 


Beredjamleit » (Stuttg. 1885), «Alademiſche Pre: | 
digten» (Stuttg. 1886). Seit 1879 gibt ermit Ehlers | 
die «Zeitichrift für praftiiche Theologie» heraus. | 

*Baffiguana, Stadt in der ital. Provinz Aleſ⸗ 
fandria, zahlt (1881) 2851, ala Gemeinde 3647 €. | 

Bah: Rod, Heine Felteninjel an der Oſtküſte | 
Schottlands. (5. Ba, Bo. IL) 

affum, \leden in der preuß. Provinz und im 
Negierungsbezirt Hannover, Kreis Syle, am Klo: 
ſterbach, an der Strafe Bremen:Dsnabrüd, Sta: 
tion der Linie Hamburg:Benloo der Preußiſchen 
Staatöbahnen, it Sit eines Amtsgerichts und zählt 
(1885) 697, als Gemeinde 1996 luth. E., welde 
Tabalsfabrilation, jowie Viehhandel treiben. Das 
luth. adelige Tamenftift in dem ehemaligen vom | 
bremer Biſchof Ansgar geftifteten Benedittinerin: 
nentllofter hat eine im 14. Jahrh. erbaute und 1866 
reftaurierte Stiftskirche. 

Bahurmanen, Behermenen, aud Bußur— 
manen, beißen in Rußland die Nufelmanen, in: 
befondere wurden jo die Choraſaniſchen ans 
genannt, welche zur Zeit der Mongolen in Rupland 
die Einnahme der Steuern nepadıtet hatten. Der | 
Name B. iſt entitellt aus Mufelman, Muſulman. 

Baſt heiht die von ziemlich weidhen Haaren be: | 
bedte Haut, welche die Geweibe von Hochwild und 
von Neben von ihrem Entitehen bis zum völligen | 
Grhärten der knöchernen Subjtanz umgeben und | 
fo die vulnerablen weichen Gebilde vor direkter 
Verlegung ſchühen. Sobald die Geweibe erbärten, 
werben allmählich die Heinen Blutgefähe, durch 
die fie mit dem B. verbunden waren, rejorbiert; 
—* trodnet ein und löſt ſich entweder von 
ſelbſt oder durch Reiben des Wildes (Fegen) an | 
jungen Bäumen ab. Die trodenen Baſtfehen wer: | 
den ala Gefege bezeichnet. 

Baftardivefpe (Bembex rostrata, ſ. Tafel: | 
Anfelten IV, Fig. 10, Bd. IX), Inſelt aus der | 
Familie der Grabeweſpen, von 20—30 mm Yänge, 
mit gelbem Kopf, Bruftftüd und Ertremitäten und | 
alänzend ſchwarzem, gelb gebändertem Hinterleib. | 
68 legt fein Neit im Sande an und trägt anhal: 
tend feinen Larven totgebifjene Fliegen zu. | 

*Baftia, Stadt auf der Inſel Corfica, zählt | 
(1886) 19211, als Gemeinde 20765 €, 

Baftien:Lepage (Jules), franz. Maler, geb. 
1. Rov. 1848 in Damvilliers im Depart. Meufe, | 
zeichnet fi) auf den verſchiedenſten Gebieten, be: 
jonders aber im Genre, Geſchichtsbild und Porträt 
als einer der fühnjten und geiftvolliten Realiſten 
der modernen Kunſt aus. Merkwürdig ift die Bir: 
tuofität jeiner Technik, die er fpielend, bald led, 
breit und ftizzenhaft, bald mit bravonröfer Sorg: | 
falt zu handhaben weiß, wodurch er namentlich feine 
Bildniffe intereſſant macht. So entitanden das des 
Großvaters des Künſtlers, das des Schhriftitellers 
Theuries, des Sournaliften Albert Wolff (erite 
internationale Ausitellung in Wien 1882), ber 
Sarah Bernhardt. Alle diefe Leiſtungen erregten 
überall großes Aufjeben und brachten B. Auszeich— 
nungen aller Art. Genrehaftes führte er bereits 
1874 mit feinem Frühlingslied vor, es folgten das 
nächte Jahr die Kommunifanten, 1878 die Heu: 
ernte, dann das vielbeiprochene Bild der Kartoffel: 
ernte und das des Bettlers. Daß B.s Nealismus 
an der Grenze des Vernünftigen ſteht, lehrt manches 
feiner Bilder, foviel Geiſt in ihnen aud) fonzentriert 





‚ wurde 1860 Profeſſor feines — 
Auftrag der Regierung bereiſte er die Kun 
Europas. Er hat ſich durch Anfertigung mehrerer 


aſtionierung, veralteter Ausdruck für die 
Dedverihanzung Schanzkleid) eines Schiffe. 
Baftogne, Stadt im gleihnamigen Bezirk der 
belg. Brovinz Luremburg, an der Wils im Arden: 
nerwald, Station der Linie Yibramont:Gouvy der 
Belgiihen Staatsbahnen, ift berühmt durch ihre 
geräucerten Schinken. B., Anfang des 10. Jahrh. 


, eine vom Grafen Siegfried von Luremburg gebaute 
Feſtung, 1256 von den Yüttihern —— 


gehörte zur Grafſchaft Luremburg und ſpäter zu 
den öſterr. Niederlanden; die Stadt zählt 3082 €. 
und hat eine 1556 im ſchönſten Primärſtil gebaute 
Beterstirde. 
Baftos(Nictor),portug. Bildhauer, geb. 25. jan. 
1832 in Yıllabon, wo er die Alademie —** 
Im 


länder 


bedeutender Monumente hervorgethan; Das des Hös 


| niad Dom Pedro V. in Caſtelho de Vide führte er 


in Marmor aus, für Yıllabon jchuf er 1867 bie 
Bronzeftatue des Dichters Camöes, zu welcher noch 
acht marmorne kamen; aud ein Dlagellan, viele 
Vorträtbüjten , allegoriſche Figuren u. j. w. gingen 
aus feinen Händen bervor, 9 hat auch als eich: 
ner von Kartons Auf, in allen jeinen Arbeiten tritt 
ein gefunder Zinn für das wirkliche Yeben zu Tage. 

atalpaichinftaja Staniza, Koſalenſtaniza 
im ruſſ. Gouvernement und im Kreiſe Stawropol, 
120 km ſüdlich von Stawropol, am rechten Ufer des 
Muban, mit (1883) 5886 E. Im J. 1790 befiegte 
bei B. der General Herman den türf, Desetüeer 
Batal Paſcha, und nad) diefem Siege bat der Ort 
feine Benennung erhalten. In der Näbe von B. 
liegt am Kuban ein großes Steintoblenlager. _ 

atanga, Landſchaft in Weit:lquatorialafrita, 
an der Baı von Biafra, fteht in ihrem nördl. Teile 
(mit Klein:Batanga), welder von den Banoko 
bewohnt wird, feit Juli 1884 unter deuticher Schub: 
berrichaft, während der ſüdl. Teil mit Groß-Ba— 
tanga jeit 1885 franz. Gebiet ift. Der auf deut: 
ichent Gebiet in die Banaviabai mündende Fluß 
Batanga wurde auf feinem untern Yaufe im 
März 1885 durch Zöller unterjucht. 

Batavia, Dorf im County Geneſee im nord— 
amterif, Staate Neuyorf, am Tonawanda:Greel und 
der Neuyorf: Centraleiienbabn, hat 4845 E., zwei 
Banten und ift der Siß des 1869 gebauten Staats: 
Blindeninftituts. 

Batavia:River, Fluß auf der Weitjeite der zur 
brit.:auftral. Kolonie Queensland gehörenden Halb: 
injel York, mündet in den Garpentariagolf und ift 
40 km aufwärts für Fahrzeuge von geringem Tief: 
gang ſchiffbar. Die Ufer find fruchtbar, bewaldet 
und ſehr bevölfert. Die 3 km breite Mündung ift 
ein Schöner Secehafen. Der B. wurde 1880 von 
Pennefather befahren und aufgenommen. 

*Bath, Stadt im nordamerif. Staate Maine, 
zäblt (1880) 7874 E. , . 

Bathgate, Stabt in der jchott. Grafichaft 
Linlithgow, Station der Linien B.:Bladfton 
Junction, Edinburgh: Airdrie: Glasgow und B.: 
Morningſide der Nordbritiihen Eiienbabnen, zählt 
(1881) 4887 E. und bat Berabau auf Steinlohlen 
und Giienerz und Baummollweberei. B. ift der 
Geburtsort des Arztes James Nourley Simpfon, 
welder 1847 das Chloroform als Anäfthetilum 
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einführte und ſich um die Gynälologie große Ver: | del führen. Im allgemeinen follen die Mitalieder 
dienfte ward. — ſelbſtandigen Grundbefiß baben und Landwirtſchaft 
Batin, Dorf im Kreiſe Bjela des Fürftentums | betreiben, doc lönnen aud) Pächter, Gutsverwalter 
ge ren des u. n die —— — auf —— Pr Die 
au, mit (1861 . Hier wurden 7. Sept. bungen des Bereins find gerichtet auf Abwen: 
(26. Aug.) 1810 die Türken unter Kufibanz: Ali von | dung von Schäden für den Grundbefik, Beſeitigung 
unter General Kamenslij en. von Mißbrauchen, ſchlechten Gewobnbeiten und 
‚I. unter Maund, Bd. XI, ©. 532. | Lurus, auf Verbreitung der dem Bauernitande nutz— 
*Batich (sarl Ferd.), deutſcher Bizeadmiral, | lihen Kenntniſſe, auf Schlichtung von Etreitigtei: 
nahm 1853 nadı dem Rüdtritt des Staatsminifters | ten, auf Gründung gemeinnükiger Anitalten im 
Admiral von Stoſch feinen Abſchied und zog fih | Intereſſe der Yandwirtichaft, insbejondere von Kre: 
nah Weimar Pr. — ditanſtalten und gemeinſamen Verſicherungen, end⸗ 
Batſcha (ilowat.) heißt in den Karpaten, beſon⸗ | lich auch (zur Verhinderung der Verſchuldung und 
ders der Tatra, der Vorftand oder Überbirt einer | Jeriplitterung der Güter) auf Beförderung leßtwil— 
Sennbütte (dort Sſalaſch genannt); er macht den | liger Verfügungen oder entipredhender Verträge un: 
Käſe und die andern Hirten, die das Vieh hüten, | ter Yebenden, wodurd die bäuerlichen Güter unge: 
fteben unter Seine frau beift Batihomte. | teilt und, joweit es die beitebenden Geſetze ermoͤg— 
+ Battaglia, Marttileden in der ital. Provinz | lichen, obne zu ſchwere Belaſtung mit Abfindungen 
Badura,, zählt (1881) 1761, als Gemeinde 371 E. | auf ein Kind oder einen Verwandten übertragen 
Bol. Mautner und Klob, «Die euganäiſchen Ther: | werden. Der weittäliihe B. bat vorzugsweiie feine 
men zu B.» (2. Aufl, Lpz. 1882); Klob, «Tie Ko: | praltiihen Zwede im Auge bebalten und durch nüb: 
—— von B.» (Für. 1883). 0, liche Schöpfungen und Einrichtungen die Intereſſen 
1 (Bringen von). Der dritte Sohn | des Bauernitandes wirklich gefördert. Ein in Ober: 
des Prinzen Alerander von Heilen, Prinz Hein: | ſchleſien ebenfalls unter dem Einfluß der Centrum: 
38438 —— fe 5. * iſt * | — — were a ibm ** pri 
23. Juli vermäblt mut Brinzej in Beatrir, der | übrigen, wie er agrariich:tonjervative nie r 
er en Victoria von England, | sn en errang ne ar 
. ril 1857. u partei ins Leben gerufene, isber haupt: 
* i, ungar. Magnatenfamilie. Graf ſächlich politiſch hethätigt. 
Guido B., der Vertreter des vierten Zweigs der | Bauertit (law. Bavorov), Stadt in der preufi. 
ältern Hauptlinie, jtarb 9. Dit. 1882 in Graz: | Provinz Schlefien, Regierungsbezirt Oppeln, Kreis 
jebiger Vertreter dieſes Zweigs iſt fein Sohn, Graf | Yeobihük, lints an der zur Dder gehenden Jinna, 
Ernit, geb. 13. Oft. 18595. Der Vertreter der jün: | Station der Yinie Ratibor. Seobfaiih der Preufi: 
gern Hauptlinie, Kürit Guitav, ftarb 25. April ſchen Staatsbabnen, iſt Siß eines Amtsgerichts, 
1883 in Nemmarlet, worauf jein Sohn, Fürſt Cd: | zählt (1885) 2718 überwiegend kath. E. und hat 
mund, fuccedierte. ; Dampfnüblen und Getreibehandel. Das Rittergut 
Battle:Ereef, Stadt im County Calboun im | Bauerwik bat 50 E. und iſt Amtsbezirk, In den 
—— zn —— an der rn — — Dorf —— befindet ſich eine 
e⸗Creet in den Kalamazoo, 1 eilen | Juder: und eine Cementfabrif. 

Berinfularetienbabn hat (1880) 7068 6.. Mol | zählt (BER) 3207. als Gemeinde 3069 6. Leice. 

i reiſenbahn, ba ., Woll: | 3 )7, alö Gemeinde : n 
fabrifen, Mafchinenwerkitätte, Mabl: und Säge: augrund it der ea Grundboden, auf 
müblen. In der Näbe find große Sandfteinbrüche. | dem ein Gebäude ftebt. Er joll von jol Be: 
*Batum, Stadt im ruſſ. Gouvernentent Trans: ſchaffenheit jein, dab er die Yaft des Gebäudes mit 
faufafien, mit (1882) 8671 E., wurde 2. März 1881 | Sicherheit zu tragen vermag und ſich das Ichtere 





un Freihafen erklärt; doch wurde die jreibafen: | demzufolge nicht oder nur wenig, aber gleichmäßig, 
ellung fhon im ‘juli 1886 durch Rußland wieder | feht. Man untericheidet imallgemeinen guten, mitt: 
aufgehoben. j lern und ſchlechten B. Der lehtere muB durch ent: 
*Baturin, leden im ruf. Gouvernement | jpredhende Mittel verbefiert, d. b. weniger prehbar, 
Tſchernigow, zählt (1882) 3580 E. oder wideritandsfähiger gemacht werden, Der Grün; 
*Baʒ, Drt im franz. Depart. Nieder:Loire, zählt | dung oder Fundamentierung eines Gebäudes mul; 
(1886) 1176, al& Gemeinde 2651 €. daher die Unterjuhung des Grundbodens voraus: 
*Baudry (Paul Jacques Ainıd), franz. Maler, geben, um ein Urteil über die grogfäbigteit desiel: 
ftarb 17. an. 1886 in Paris. en zu gewinnen. (S.Örundbau, Bd. VIIL, und 
‚ Baueruvereine jind Genofienihaften bäuer: | Rojt, Bd. XIII.) j 
licher Grundbefiser, welche für die Erhaltung und | WBauhinfche Klappe (Valvula Bauhini),die von 
fittlihe und materielle Hebung ihres Standes zu | dem Anatomen Kafpar Bauhin zuerft beichrie: 
wirfen bejtrebt find. ‚jm Vergleich mit den land: | bene Happenförmige Schleimbautfalte, welde den 
wirtihaftlihen Vereinen haben fie eine mehr un: | Diddarm von dem Tünndarm trennt und das Zu: 
mittelbar auf praktiiche Zwede gerichtete Tendenz, | rüdtreten des Diddarminhalts in den Dünndarnı 
die vielfach auch auf das polit. Gebiet überführt. | verhütet. i ! [au Göttingen. 
Am erfolgreichiten hat fich bisher der befonders un: | *Baum (Wilb.), Chirurg, jtarb 6. Sept. 1883 
ter dem Cinfluß des Abgeordneten von Scorle | *Baumbach (Louis von), heil. Polititer, ftarb 
mer:Afft ftehende weitfäliiche B. entwidelt. Wenn | 26. Jan. 1883 zu Milwaulee. j 
auch die Mitglieder desjelben wohl größtenteils der _ WBaumbacdh (Rudolf), Dichter, geb. zu Kranich— 
Gentrumspartei angehören, fo läßt er doch nach fei: | feld in Sachen: Meiningen 25, Sept. 1840, beſuchte 
nen Statuten (revidiert 1873) ausdrüdlic Ange: | das Gymnafium zu Meiningen und ftudierte in 
börige der beiden chriftl. Konfeſſionen zu, die einen | Leipzig, Würzburg, Heidelberg und Freiburg i. B. 
tirchlichen, moraliſchen und nüchternen Lebenswan⸗Naturwiſſenſchaften. Im J. 1865 ging er nad) 
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Mien und war mehrere Jahre in verichiedenen 
Städten Dfterreih3, zulekt in Trieft ala Lehrer, 
fpäter als Schriftjteller thätig; ſeit 1885 lebt er 
wieder in Deiningen, Von ihm erihienen: «Zla⸗ 
torog. Eine Alpenjage» (Lpz. 1877; 2. Aufl. 1881), 
«Lieder eines fahrenden Gejellen» (Lpz. 1878; 
3. Aufl. 1881—83), das Heldenlied «Horand und 
Hilde» (die bekannte Epijode aus der «Gudrunn), 
Gedicht (Lpz. 1878, neue veränderte Ausgabe 1887), 
«Frau Holder, Gedicht (Lpz. 1880), «Sommermär: 
den» (%pz. 1881), «Mein Fruhjahr. Gejammelte 
Gedichte» (Lpz. 1882 —84), « Spielmannslieder » 
(Lpz. 1882), «Von der Landſtraße. Lieder» (Lpz. 
1832), «Wanderlieder aus den Alpen» (Lpz. 1883), 
«Abenteuer und Schwänfe» (Lpz. 1883—85), «Der 
a. de3 Todes. Dichtung» (Vpz. 1884), «Erzäb: 
ungen und Märchen» (pz. 1885), eftrug und Tin: 
tenfaß» (Lpz. 1886). 

+ Baumerled:Dames, Stabt im franz. Depart. 
Doubs, zählt —* 2325, als Gemeinde 2841 GE, 

Baumg., bei botan. Namen Abtürzung für Jo— 
bann Ehriftian Gottlob Baumgarten, geb. 
17. April 1765 zu Zudau, geit. als Phyſikus in 
Schäßburg in Siebenbürgen 29. Der. 1843. 

* Baumgärtner (Harl Heinr.), Mediziner, ſtarb 
11. Dez. 1856 in Baden:Baben. 

Baumfraker nennt man diejenigen Werkzeuge, 
mittel3 welcher die Stämme und ftärfern Site der 
Dbjtbäume von aufgeiprungener und vertrodneter 
Borle, fomie von Moos und Flechten gereinigt 
werden, welche zwar dem Baum nicht direft nach: 
teilig find, aber ichädlichen Inſekten für den Winter 
Unterihlupf gewähren. Hierzu bedient man fi 
fihelartig gebogener Klingen mit ſchwach gezäbnter 
Schneide oder aus elaftiichen Stahlitreifen zufam: 
mengejekter Bürjten, wie jolche zuerjt von ©. Kunde 
u. Sohn in Dresden eingeführt wurden. 

Baumſatz. Beim Sehen oder Bilanzen der 
Bäume, insbefondere der Obitbäume, find in Er: 
wägung zu zichen die get der Pflanzung (ob Früh: 
jahr oder Herbit), die Dimenfionen der Pflanzgru— 
ben, der Abftand, der Bäume untereinander, die 
den einzelnen Objtbaumarten angemefienite Yage, 
die ihnen gedeihlichite Bodenbeichaffenbeit n. j. w. 
In allen diefen und andern Stüden erheben die 
Dbftbäume die verichiedenjten —— ſodaßman, 
um mit Erfolg zu pflanzen, ihre Beduͤrfniſſe, ſelbſt 
bie einzelner Obſtſorten, genau ftudiert haben muß. 

Mas den B. im engern Sinne, das Pilanzver: 
fahren jelbit betrifft, jo Jollten die Pflanzgruben ſtets 
einen Durchnefjer von 180 em und eine Tiefe von 
60 bi3 70 cm haben. Wird im Frübjahr gepflanzt, 
fo iſt es geraten, die Bilanzgruben ſchon ım Serbit 
berzurichten. Etwa vier Wochen vor der Ausfüh— 
rung des Pflanzgeſchäfts müſſen fie bis zur Hälfte 
oderdarüber mit einem entiprechenden Teile der aus⸗ 
geworfenen, von der Oberfläche ftammenden Erde 
gefüllt werden. Man beginnt mit dem Eintreiben 
eine3 3,30 m langen, hinlänglich ftarten key 
genau in ber Mitte der Grube und fo tief, daß er 
oben vorausfichtlich nicht ganz bis zu den unterften 
Aſten des gu jeßenden Stammes reiht. Alle be: 
ſchädigten Wurzeln des letztern müffen bis auf das 
pejunde Holz derart zurüdgeichnitten werden , daß 

eim Einfeßen des Baums die Schnittflähen auf 
die Sohle der Grube zu liegen tommen. Beim stern: 
objt bleibt man mit dem? Nefler von der Krone fern 
oder beichränkt fich darauf, einige gering entwidelte, 
ſchlecht geitellte oder zu gedrängt ftehende Zweige 





— — — — 
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auszuſchneiden. Bei Pflaumen und Weichſelklirſchen 
dagegen wendet man einen mäßigen Schnitt (etwa 
auf 5—6 Augen) an, um auch die untern, häufig 
ichlafend gebliebenen Augen zum Austreiben zu 
nötigen. Nie darf der Baum tiefer gepflanzt wer: 
den, als er in der Baumſchule geitanden hat, eher 
etwas höher, Das Erdreich) darf nicht auf einmal 
in die Bflanzgrube geworfen und dann mit den Fü: 
ben feitgeitampft werden wie eine Scheuertenne, 
ondern zu Anfang zwiichen die jorgfältig ausge: 
breiteten Wurzeln angefuttert, dann ſchichtweiſe 
aufgebradht und mäßig angedrüdt und, wenn das 
—* ausgefüllt iſt, vom Rande nach dem Stamme 
bin mit der Fußſpitze leicht angetreten werden. Hat 
man Wafler zur Berfügung, jo ift es bei der Plan: 
——— Frühjahr oder wenn der Boden leichter 
Art iſt, auch im Herbit vorteilhaft, den Boden ein: 
zuichlämmen. Iſt das Erdreich wieder etwas ab: 
getrodnet, jo bededt man e3 etwas mit dem noch 
übrigen Boden und jeht aud) aus demjelben einen 
Rand um die Pilanzitelle herum, ſodaß eine Art 
Mulde gebildet wird. Ein wichtiges Geſchäft ift 
das Anbinden de3 jungen Baums an den Pfahi, 
welcher jtetS auf der Sübjeite des Stammes jtehen 
follte, um diefen gegen Sonnenbrand zu ſchühßen. 
Zum Anbinden bedient man fich meiſtens dünner, 
zäber Weidenruten oder der Kolosfajerfäden, und 
pen legt man fie in der Form einer 8 an und fo, 
aß die Kreuzung zwiſchen Pfahl und Stamm zu 
liegen fommt und, loder genug, damit der Baum, 
wenn der Boden fich feht, nachrüden tann. Später 
werben die Bänder etwas feiter angezogen. 

Baur (Hans), Bildhauer, geb. zu Konftanz 
26. Febr. 1829, trat nach Bejuch der dortigen Neal: 
schule 1846 zu dem Bildhauer Ochslin in Schaff⸗ 
baufen (Schweiz) in die Lehre und bezog 1851 die 
Kunftatademie zu Münden. Im J. 1856 erhielt er 
den Auftrag, zwei lebensgroße Statuen: St. Con: 
radus und St. Belagius, für den Dom zu Konſtanz 
in Sandftein auszuführen, Im Auftrag der Stadt 
Karlsruhe modellierte er 1857 einen Zafelaufiab, 
welcher, in Silber gegoflen, der Prinzeffin Cäcilie 
von Baden als Geſchenk zu deren Verehelichung 
mit dem ruſſ. Großfürften Dlichael überreicht wurde. 
Fir den Großherzog von Baden fertigte er dann 
einen zweiten, galvanoplaftiich ausgeführten Tafel: 
aufiak, Markgraf Ludwig von Baden, die Häupt: 
linge des türk. Heeres in der Schlacht bei Salan: 
femen gefangen nehmend. Hierauf folgte eine Büſte 
des Erbprinzen Friedrich und eine Statue des Va: 
ter Rhein für die fehler Rheinbrüde. Die Ausfüh: 
rung von zwei mweitern Statuen: St. Bernhard, 
Markgraf von Baden und Biſchof Gebhard, für den 
Dom zu Konſtanz, nebjt einem Ho relief, fowie 
von zwei Kolofjalitatuen: Herzog Berthold dem Bär: 
tigen von Zähringen und Großherzog Leopold von 
Baden, für die Rheinbrüde zu Konftanz, veranlaf: 
ten B. dabin zurüdzulebhren. gr den J. 1864—65 
bejuchte er Italien. In der Folge lieferte er für eine 
Billa bei Ulm zwei lebensgroße Statuen, eine Na: 
jade und einen Amor in Marmor, 1871 das lebens: 
große Modell zu einer Victoriaftatue, welche für 
das Niriegerdentmal in Konftanz in Bronze gegofien 
wurde, in den nächſten Jahren für das Friedrichs: 
bad in Baden:Baden fünf Koloſſalſtatuen; Üslulap 
und Hygieia und mehrere Najaden, ſowie Karya— 
tiven in Sandftein. Für die evang. Kirche zu Ba— 
den:Baden führte er die vier Evangeliften aus, für 
die Jammſche Kirche zu Lahr die Apojtel Johannes 
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und Paulus. Am %. 1881 errang B.8 Entwurf 
zum Denkmal des Komponiften Konradin Kreutzer 
nah Meßlirch, den Sieg, ein Erfolg, der ihm den Auf: 
trag zur Fertigung der Statue Johann Georgs J., 
Fürsten von Hohenzollern: Sigmaringen, für die 
Stadt Sigmaringen einbrachte, 

+ Baudfe (Bausl), Kreisitadt im ruf, Gouver: 

nement Kurland, zählt (1881) 6208 C. 
Bautſch, Stadt im Gerichtäbezirt Liebau, Ve: 
zirlshauptmannſchaft Sternberg, im nördl. Mähren, 
liegt nahe der mähr.ſchleſ. Grenze und zählt (1880) 
3714 deutiche E. die neben den ftädtifchen Gewerben 
Aderbau und Viehzucht treiben. Die Leineninduſtrie, 
die chemals bedeutend war, ift zurüdgegangen. Ein 

oßer Teil der Bewohner ſucht feinen Erwerb im 

aglohn an der ärarijhen Tabaksfabrif. 

*Bautzen, Stadt in Sachſen, zäblt (1885) 
19098 €. — Die Kreishauptmannſchaft 
Bautz en zählt 356560 €, 

Banzinfen nennt man die Zinfen von beftimm: 
ter Höhe, die den Mitgliedern einer Attiengefellichaft 
für einen im Gefell — genau anzugeben⸗ 
den Zeitraum, welchen die bauliche und fonitige An: 
lage und Rorbereitung des Unternehmens erfordert, 
bewilligt werben können. Das Deutſche Handels: 

ſeßbuch läßt nad Art. 217, der aud durch die 
Novelle vom 18. Juli 1884 nicht geändert worden 
ift, folche Zinfen bei Altiengeſellſchaften ausdrüd: 
Ih zu, während bei den Kommanditgefellichaften 
auf Altien nach Art. 197 die allgemeine Vorichrift, 
dab Zinfen von beftimmter Höhe für die Aktien nicht 
ausbedungen, noch ausbezahlt werden können und 
daß nur dasjenige auf fie verteilt werden darf, was 
fih nad der jährlihen Bilanz als reiner Gewinn 
ergibt, eine ſolche Beſchränkung nicht erleidet. Die 
B. müffen natürli dem Grundtapital entnommen 
werden, und dieſes ift daher um fo höher anzufehen, 
ie länger die Bau: und Vorbereitungsperiode dauert. 
Bei ſehr großen Unternehmungen mit jenger Bau⸗ 
zeit, wie z. B. dem Panamakanal, hat die Belaſtung 
des Kapitals mit B. jedenfalls viel Mißliches, aber 
fie find doch nicht wohl zu umgehen, da diejenigen 
Napitalbefiser , die auf mehrere Jahre hinaus auf 
allen Zinsgenuß zu verzichten im Stande ſind, bei 
weitem nicht zahlreich genug ſind, um die Auf— 
bringung großer Altienkapitalien zu ermöglichen. 

+ Baveno, Stadt in der ital. Provinz Novara, 
zählt (1881) 760, als Gemeinde 2300 E. 

Bavier (Simon), ſchweiz. Staatsmann, geb, in 
Chur, Kanton Graubünden, 16. Sept. 1825, be: 
ſuchte die Polytechniſchen Schulen von Karlsruhe 
und Stuttgart und beichäftigte ich fodann als In— 
genieur von 1845 bis 1878 mit vielerlei Bauten, 
namentlich mit Ausführung des graubündnerifchen 
Straßennehes, Er war au bei den Vorarbeiten 
der Eifenbahn von Walenftadt und ran nad) 
Chur thätig, und entwarf ein detailliertes Projekt 
für eine Alpenbahn über den Splügenpaß. Da: 
neben war er öfters Mitglied des Besen Rats und 
der Standestommilfion von Graubünden. Von 
1863 bis 1878 vertrat er ununterbrochen feinen Sci: 
maislanton als Nationalrat inder Bundesverfanm: 
lung. In den J. 1876—77 wurde er als eidgenöf: 
fiicher Kommiflar nah dem von heftigem Partei— 
tampf bewegten Kanton Teſſin abgeordnet, wo ihm 
die Schwierige Aufgabe gelang, Hube und Ordnung, 
ohne Anwendung von Waffengewalt, wiederherzu: 
ftellen. Im J. 1878 gab er dag Werl «Die Straßen 
der Schweiz» (Zürich) heraus, weldyes auf den Auss 
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ftellungen von Baris und Venedig mit Preifen ge: 
trönt wurde, Im Dez. 1878 wurde er zum Mit: 
glied des ſchweiz. Bundesrats gewählt und bekfei: 
dete 1882 die Stelle eines Bundespräfidenten. Als 
folder lag ihm unter anderm auch ob, die Schweiz 
bei der internationalen Feier der Eröffnung der 
Gotthardbahn zu vertreten. Seit Jan. 1883 wirkt 
er als ſchweiz. Sefandter in Rom. 
Bazter, Fluß an der brit. Südfüfte von Neu: 
guinea, im W. des Fly-River, ift zwar durd Riffe 
ı und Sandbänte an jeiner Mündung fehwer augäng: 
—9 jedoch weit aufwärts für Schiffe von 500 Tons 
fahrbar. Er wurde 1875 vom Miſſionar Mac Far— 
lane entdedt und eine Strede weit erforſcht. 

*Bayard (Thomas %.), nordamerif. Staats: 
mann, war bei dem Barteilonvent 1884 einer der 
hauptſächlichſten PBräfidentichaftäfandidaten. Prä— 
ſident Cleveland ernannte ihn 6. März 1885 zum 
Staatäfelretär, 

*Bayern, der zweitgrößte Staat des Deutichen 
Reichs, zählt (1885) 5416 1806, gear 5284778 €. 
von 1880, Zunahme um 131402 E. oder 2,5 Proz.). 
Nach den neuen Borfchriften für die Bekleidung der 
Zruppen vom 5. Sept. 1886 ift der neue Helm für 
alle Waffen von gleicher Form, befikt eine mit vier 
Blättern auf dem Helmtaften befeitigte fannelierte 
Epise, welde zum Abnehmen behufs Aufichrau: 
bens des Haarbufchtrichters bei denjenigen Truppen, 
welche Haarbüfche tragen, eingerichtet ift, einen 


| edigen Border: und abgerundeten Hinterfhirm und 


auf der Vorderfeite das bayr. Wappen mit dem 
Sprucbande: «iin Treue feit», ſowie Schuppen: 
fetten. Die Beſchläge find, je nad) der Farbe der 
Knöpfe des Waffenrodes, weiß oder gelb, für Oft: 
ziere verfilbert oder vergoldet, für Oberften in Gene: 
ralsftellung ftet3 weiß. Die Helmbüſche find weiß 
I die Alügeladjutanten, den Generalitab, bie 
chweren Reiter und Chevauldgers, rot für die Feld: 
artillerie, fchwarz für den Train mit Ausnahme 
der’ Santtätämannichaften. An der Czapka der 
Ulanen ift der VBorderihirm abgerundet. An den 
NRodtragen der Uniformen ift überall da, wo nicht 
fchon ein befonderer Vorſtoß vorgefchrieben iſt, ein 
folder von der Farbe des Grundtuchs des Waffen: 
rodes anzubringen. Der königl. Namenszug fällt 
auf allen Ausrüftungsftüden, wo derjelbe bisher 
angebracht war, fort und wird durch den Stern des 
Nitterordens vom heiligen Hubertus mit Krone, 
oder durch das Spruchband: «In Treue feftr, oder 
durd die Königskrone erfeht. 

Litteratur. Wenz, «Volkskunde von B.» 
(4 Bde., Nürnb, 1879—84) ; «Beiträge zur Landes: 
tunde B.so (Folge 1 u. 2, Munch. 1881—85). 

Geſchichte feit 1881. In Münden richtete ſich 
die Intoleranz des feit dem 13. Dez. 1881 von einer 
Neritalen Mehrheit beherrſchten Magiſtrats gegen die 
Alttatholiten und die Simultanjhulen, Durch den 
Beichluß vom 30. Juni 1882 wurde erftern die feit 
1571 zur Benuhung eingeräumte Nikolaikirche ent: 
zogen. Dem Beichluß vom 4. April, wonad jämt: 
lie Simultanfhulen der Stadt in konfeffionelle 
umgewandelt und der ſtädtiſche Schulrat Dr. Roh: 
meder, ein Proteftant, abgefeht werden follte, wurde 
von der Kreißregierung die Genehmigung, vers 
weigert, jeboch ber gang zum Befucde der Simul: 
tanjchulen aufgehoben. Der vom Magiſtrat er: 
griffene Nelurs an das Kultusminifterium, hatte 
zunädjtleinen Erfolg, Eine Petition des Magiitrats 
um Aufhebung der in Münden noch beitchenden 
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vier Simultanfhulen folgte 1883. Der Beſcheid 
des Hultusminiiteriums war, dab zwei derjelben 
aufgehoben und in fath. Konfeſſionsſchulen ver: 
wandelt werden follten. Aber dies genügte dem 
Magiftrat nicht. Cr beſchloß 31. März 1883, die 
Regierung zu bitten, auch die zwei noch übrigen 
Simultanſchulen aufzuheben. Dieje Bitte wurde 
von der Sireisregierung und dem Kultusminiſterium 
—— Der neuernannte päpſtliche Nun: 
tius, Monſignoxe di Pietro, welder vorher in Rio 
de Janeiro Funktioniert hatte, traf 28. März 1882 
in München ein, um fein Amt zu übernehmen, 

Der Landtag wurde auf 4. April 1833 einbe: 
rufen, Präſident der Neicharatstammer war der 
vom König bierzu ernannte Freiherr zu Franden— 
jtein ; zum Bizepräfidenten wurde von der Kammer 
jelbjt Freiherr von Schrend gewählt. Die Abgeord: 
netenlanımer wählte 6. April den Regierungs— 
direftor Freiberen von Ow wieder zum Prafidenten 
und den Nat am oberiten Landesgericht, von Kurz, 
zum Vizeprälidenten. Längere Verhandlungen er: 
forderte die Notitandsvorlage, wodurd den von 
den liberihwennmungen betroffenen Gemeinden in 
der Rheinpfalz und in Unterfranten eine Unter: | 
ftükung von 1800000 Mark, und als Beitrag zur | 
Wiederheritellung der zerjtörten Rheindämme die 
Summe von 110000 Dart bewilligt werben follte. 
Die Kammer, welche zuerjt einen Abftrid; von einer | 
halben Million machte, genehmigte jchließlid 23. 
April für den erften Zwed die von der Reichsrats— 
lammer bewilligte Summe von 1575000 Mark und 
für den zweiten die geforderten 110000 Marl, Dar: 
auf wurde der Landtag vertagt und 30. Sept. die 
Sihungen wieder aufgenommen, Finanzminiſter 
von Riedel legte den Budgetentwurf für die Finanz: 
periode 1884/85 vor. Die Lage der Finanzen war 
eine äußerſt günftige. Hatte man in den lebten 
Jahren immer mit Defizit$ zu fämpfen gehabt, jo 

ag diesmal ein Überfhuß von 4 Dil. Mark vor. 
Die Budgetverhandlungen beſchäftigten faſt aus: 
Ihliehlid) die Kammern. Die Petition des Landes— 
— der Deutſchen Volkspartei in Bayern um 
Einführung des allgemeinen direften Wahlrecht3 
zum Landtage wurde von der Hammer 23. Nov. 
mit grober Mehrheit abgelehnt. König Ludwig er: 
bob 28. Dez. den Minijterpräfidenten von Luß in 
den erblichen Deere des Königreichs, wo: | 
durch er jowohl fein Feithalten an diefem Mini: | 
fterium, als auch feine Zuftimmung zu den Kon: 
zeſſionen des Minifters an die Herifale Partei fund: 
En Im lonigl. Haufe vollzogen fih 1883 zwei | 
reudige Ereigniſſe: Prinz Ludwig Ferdinand, geb. | 
22, DE. 1859, Sohn des 1875 dad Ken Prinzen | 
Adalbert von Bayern, vermählte ſich 2. April mit | 
der Prinzeſſin Della Paz, geb. 23. Juni 1862, | 
Schweiter des Königs Alfons XII. von Spanien, | 
und die Schweiter des Prinzen Ludwig Ferdinand, 
Prinzeſſin Iſabella, geb. 31. Aug. 1863, vermäblte 
fi 14. Aprıl mit dem Herzog von Genua, Prinzen 
Thomas von Savoyen, geb. 6, Febr. 1854, dem 
Bruder der Königin von talien. 

‚Der Landtag nahm 3. Fan. 1884 jeine Geichäfte 
wieder auf. Die Hammer genehmigte 10. Jan. den 
Gejehentwurf über Errihtung einer Hagelverfiche: 
rungsanftalt unter ftaatliher Leitung und mit 
ftaatlihem Zuſchuß von 1 Mill. Mark, und die 
Kammer der Neichsräte trat 30. Jan. dieſem Be: 
ichluffe bei. Der Antrag des Abgeordneten Keßler 
auf Nevifion der Geſehe über Heimat, Verehelihung 
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und Aufenthalt, welder mit klerilaler Härte abge— 
aßt war und der Gemeinde fehr ausgedehnte Ein: 
pruchörechte gegen Ausftellung eines Verehe— 
Idhungszeugniifes gab, wurde von der Kammer 
14, Febr. mit 82 gegen 64 Stimmen angenonmen, 
von der Reichsraätslammer 20, März nur unter 
Streihung der bedenklichſten Artitel — 
Die Vorlage über Ausführung des Krankenlkaſſen— 
gefehes wurde von beiden Kammern, 14. und 
18. Sebr., angenommen, Bei der Beratung des 
Kultusetats wurde von der Kammer, trob des 
Haſſes der Mehrheit gegen den Minifter von Zub, 
der größte Teil der —5 — bewilligt. Der An⸗ 
trag des Abgeordneten Nittler auf Bewilligung von 
5000 Mark für die Anftellung eines lath. Geſchichts⸗ 
profeſſors an der Univerſität München wurde 
31. Jan. von der Kammer genehmigt; jein weiterer 
Antrag, den Gejchichtsunterricht an den Gymnafien 
nach Konfeſſionen erteilen zu laſſen, wurde, unter 
Widerſpruch des Hultusminifters von Lutz, 6, Febr. 
leichfall3 angenommen, aber von der Kammer der 
Neichsräte 20. März mit allen gegen vier Stimmen 
abgelehnt. Die Erhöhung des Malzauffchlags von 
4 auf 6 Marl für den Hektoliter, provijorif Icon 
1881 bewilligt, wurde von der Kammer 19. Yebr. 
auf die Dauer der laufenden Finanzperiode geneh— 
migt; die Cinnahmen aus dem Malzaufichlag 
machten die Summe von 31500000 Mark aus, 
Die vollitändige Reorganifation der bayr. Fort: 
verwaltung wurde 3. April von der Kammer ge: 
t. Das Finanzgeſeh, welches die Einnahmen 
und Ausgaben auf 234462573 Mark feititellte, 
wurde von der Kammer der Reichsräte 8. April, in 
Übereinftimmung mit den Beſchlüſſen der Abgeord: 
netenfammer, — Am 8. April wurde 
der Landtag geſchloſſen. Bei den Reihstagswahlen 
vom 28. Dft. und den nachfolgenden Stihwahlen 
wurden gewählt 34 Klerikale, 9 Nationalliberale, 
3 Deutſchfreiſinnige, 2 Sozialdemofraten, 


Die Zweite Kammer trat 1885 am 30. Sept., die 
der Reichsraͤte 5, DE. wieder zufammen. Jene 
wählte zum PVizepräfidenten den klerikalen Magi: 


itratsrat Ruppert, diefe den frühern Finanzminiſter 
— von Pfretzſchner; die erſten Präſidenten, 
von Ow und von Franceenſtein, blieben auf ihren 
Voten. Finanzminifter von Riedel legte den Ent: 
wurf eines Finanz efehes für die 18, Finanzperiode 
in weldhem die Einnahmen und Ausgaben auf 
241534781 Mark berechnet waren, und einen Ge: 
ſehentwurf über die dauernde Bewilligung des auf 
6 Mark erhöhten Malzaufihlags und über die 
Branntweinſteuer vor, und bezeichnete die Finanz: 
lage als eine jehr günjtige, da ein Aktivreft von 
T Mill. Mark vorhanden war, Der Malzaufihlag 
wurde von der Hammer 28, Dit. nicht auf immer, 
jondern nur u die 18. Sinanzperiode genehmigt, 
; die Reichsratslammer 28. Nov. 

—— Das Branntweinteuergeieh wurde von 
r Kammer 24. Oft. einftimmig angenommen. 
Der Antrag des Heritalen Abgeordneten Gabler, 
wonach die ordinierten Geiftlihen vom Militär: 
dienft frei fein und die Kandidaten der kath. und 
prot. Theologie nad) ſechswöchiger aktiver Dienftzeit 
bei einem alnsieckessiment zur Referve beurlaubt 
werden follten, wurde 21. Dft., obgleich der Minifter 
de3 Innern von Feilibich erflärte, daß diefe Ange: 
legenheit zur Kompetenz des Reichs gehöre, mit 86 
gegen 54 Stimmen angenommen, aber von der 
teichsratsfanımer 28. Nov. auf den Vorſchlag de3 
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Grafen von DOrtenburg abgelehnt. Auf die in der 
Kammer eingebrachte \jnterpellation über den Ab: 
ſchluß des bayr.:rufl. Auslieferungsvertrags ant: 
wortete 12. Nov. der Minijter des Auswärtigen, 
von Crailsheim, der bisherige Vertrag von 1862 
fei nicht mebr ausreichend, während der neue Ver: 
trag ein Kulturfortichritt jei, jofern derielbe den 
Anfang bilde zu einem internationalen Vorgehen 
und Zujammengeben gegen die auch in Deutichland 
auftretenden anarchiſtiſchen Mordbanden. Trob 
der Ausführungen des 
tändnifies der Kammer, daß die Negierung zum 
ſchluß eines folden Vertrags berechtigt fei, wurde 
doch der Antrag des Herifalen Abgeordneten Kopp, 
wonach die Regierung erjucht werden jollte, anzu: 
ordnen, dab die baldmöglichfte Umgeftaltung des 
bayr.:rufj. Auslieferungsvertrags vom 1. Dit. 1885 
führt werden jollte, 3. Dez. mit großer 
brheit angenommen. Der Kriegsminiſter von 
Maillinger, welcher 4. April 1875 die Leitung des 
Kriegsminijteriums übernommen hatte, wurde 
10. April 1885 auf jein Anfuchen feines Amtes ent: 
hoben und diejes dem Generallieutenant von Hein: 
leth übertragen. 

Im J. 1836 wurde der Antrag, daß die Regie: 
rung im Bundesrat für Ginführung von Diäten 
für die Reichstagsabgeordneten eintreten folle, von 
der Kammer 13. ger mit allen gegen 9 Stimmen 
angenommen. ie gegen die Cinführung des 
Branntweinmonopols gerichteten Petitionen wur: 
den nad dem Kammerbeſchluß vom 11. Febr. ber 
Regierung zur Kenntnisnahme und thunlichiter Be: 
rüdjihtigung übergeben. Für Aufitellung einer 
Büjte des Königs Ludwig I. in der Walhalla wur: 
den von der Kammer 12. März 30000 Mark ein: 
ftimmig bewilligt. Der Antrag des Abgeordneten 
Eoden auf Ein a rg jtaatlihen Mobiliar: 

derung wurde 9, April, der des Abgeordneten 
Hafenbrädl, auf Aufhebung des fiebenten Schul: 
jabr3 in den Vollsſchulen 28. Yan. mit 79 gegen 
64 Stimmen genehmigt, von der Reichsratskammer 
aber 26. Febr. mit allen Stimmen gegen die des 
Becken Löwenjtein abgelehnt. Gegenüber dem Be: 
chluß der Kammer vom 3. Dez. 1835 über den Aus: 
lieferungsvertrag beichloß die Reichsratslammer 
29. Jan. wegen Unzuſtändigkeit des Landtags dem 
Kammerbeſchluſſe nicht zuzuftimmen. Das yinanz: 
geieh, in welchem — einiger Abſtriche die Ein— 
nahmen und Ausgaben auf 241491646 Mark feſt— 
geftellt waren, wurde von der Hammer 25. Mai 
angenommen und 26. Mai der Landtag auf unbe: 
jtimmte Zeit vertagt. 

Wenige Tage nad dem Schluß des ** 
nahm der jähe Untergang des Königs Ludwig I. 
alles Intereſſe für fich in Anſpruch. Von Cäjaren: 
wahnſinn befallen, von Menfchenfcheu und vom 
Berfolgungswahn umftridt, lebte der König feit 
Jahren jan jeinen Bergichlöflern und batte zu feiner 
aft ausfchliehlihen Umgebung Kammerdiener, 
Stallknechte, Chevaulegers und Gendarnen. Seine 
Verſchwendungsſucht, melde er hauptſächlich bei 
dem Bau feiner pradhtvoll eingerichteten Schlöffer 
jeigte, war jo grob, daß, obgleich er eine Civilliſte 
von 4231 044 Mart hatte, doch feine Kabinettslaſſe 
mit einer Schuld von 13Y, Mill. Mark belajtet 
war. Als verichiedene Verſuche, bei den Agnaten 
des fönigl. Haufes und bei auswärtigen Fürſten 
Anleihen aufzunehmen, wkungen waren, und 
mehrere Gläubiger Klageſchriften beim Landgericht 


iniſters und troß des Ju: | 
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einreichten, forderte er 17. April in einem Hand— 
jchreiben die Minifter auf, zur Anderung der Ber: 
hältniſſe der Kabinettskaſſe dem Yandtag eine Vor: 
lage zu machen. Diele, welde jchon mehrmals, zu: 
lebt im Nanuar, dem König Voritellungen über jeine 
finanziellen Verhältniſſe gemacht hatten, hatten 
30. April eine Unterredung mit den Präfidenten 
der beiden Kammern und mehrern einflußreichen 
Mitgliedern der Abgeordnetenlammer und berich: 
teten 5. Mai dem König, dab eine Vorlage an den 
Yandtag den gewünichten Erfolg nicht haben, fon: 
dern nur unausſprechlichen Schaden für das Ans 
jehen der Krone nad) ſich ziehen würde. Dieje Ant: 
wort jteigerte Die Aufregung des Königs in fo hohem 
Grade, dab er Todesurteile gegen Minifter unter: 
ihrieb und Kammerdiener mit der Bildung eines 
neuen Minifteriums beauftragte. Obermedizinalrat 
und Kreitirrenarzt von Gudden erhielt 4. uni 
von den Miniftern den re den König in 
Hohenichwangau zu beobadıten. Nach einer Inter: 
redung mit drei andern Irrenärzten jtellte derjelbe 
das Gutachten aus, daß der König in ſehr weit vor: 
geichrittenem Grade feelengeltört ſei umd ſchon feit 
vielen Jahren an Verrüdtheit leide. Auf Grund 
diejes Gutachtens war der Miniſterrat, der 7. juni 
bei dem Brinzen Luitpold, dem Oheim des Königs, 
verjammelt war, einftimmig der Anficht, daß der 
Geilteszuftand des Königs mit der Ausübung der 
Regierungspflichten nicht vereinbar ſei, daß alſo 
verfafjungsgemäß eine eich vverweſerſchaft einzu: 
treten habe, und daß dieſe, da des Königs einziger 
Bruder, Prinz Otto, ſeit 1875 der Krank⸗ 
heit verfallen war und unter der Pflege der Irren— 
ärzte in dem Schloſſe Fürjtenried verweilte, dem 
Prinzen Puitpold als dem nädjiten Agnaten über: 
tragen werden müſſe. In einer Proflamation vom 
10. juni benachrichtigte diefer das bayr. Volt von 
der libernahme der Regentſchaft, machte aud) dent 
Deutfchen Haifer, ver Reichtregierung, den Bundes: 
fürften und auswärtigen Höfen Mitteilung hiervon 
und übernahm den Oberbefehl über das bayr. Heer. 
Auch wurden für den König ein Hofitaat und Kura: 
toren ernannt und diefe, jamt dem Minifter von 
Crailsheim und dem Obermedizinalrat von Gudden 
beauftragt, ſich 9. er nad Schwanjtein (bei 
Hohenihmwangau) zu begeben, dort dem König ein 
Schreiben, das die Nachricht von der Negentichaft 
des Prinzen Luitpold enthielt, zu übergeben und 
ärztliche Behandlung des Königs eintreten zu laſſen. 

Die Kommiſſion wurde bei ihrer Ankunft in 
Schwanftein 10. Juni auf Befehl des Königs ver: 


haftet, kam in Lebensgefahr und kehrte, aus ihrer 
Haft befreit, unverrichteter Sache nah Münden 


zuräd, Dem Obermedizinalrat Gudden, welcher 
zurüdblieb, gelang es, mit Hilfe der neuangelom: 
menen Öendarmerie, den König, welcher mit Selbft: 
mordgebanten umging, zu verhaften und in ärzt— 
liche Ze zu nehmen. Gr veranftaltete 
12, juni die fiberfiedelung des Hönigs ven Schwan: 
ftein nach Schloß Berg am Starndergerfee. Hier 
ſtürzte fi der König am Abend des 13, Juni in 
den See und erträntte ſich; Gudden, der 3 davon 
urüdhalten wollte, fand gleichfalls den Tod. In 
Feinem Thronfolge: und Hegentichaftspatent vom 
14. Juni verfündigte Brinz Luitpold diefe Kata— 
trophe und machte die Mitterlung, daher im Namen 
es Königs Otto die Reichsverweſung übernehme, 
worauf die Truppen und Beamten den König Orto 
und dem Neichsverwejer den Eid der Treue leijteten. 
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Die Leiche des Königs Ludwig wurde 15. juni nad) 
Münden gebracht und 19. Suni, in Anweſenheit 
der Sironprinzen des Deutihen Reichs und Oſter— 
reih:Ungarns und vieler anderer Fürftlichleiten, 
in der Gruft der Et, Michaelstirche beigejeht, das 
Herz des Königs in eine Urne gebracht und 16. Aug. 
nad Altötting übergeführt, um in der Kapelle der 
dortigen Stiftskirche beigejeht zu werden. 

Die vertagten Kammern wurden auf den 15. Juni 
einberufen. Es mußte ihnen durch VBorlegung der 
den Wahnfinnder königl. Brüder betreffenden Akten: 
itüde die Notwendigkeit der Negentichaft dargethan 
und ein Gefehentwurf über die Dotation des Ne: 
genten eingebradyt werden. Sowohl der Reidhsrat 
al3 das Abgeordnetenhaus, jener 21. Juni, diejes 
26. Juni, jpraden einjtimmig ihre Gutheißung der 
Einſehung der Negentichaft aus und genehmigten 
die Dotationdvorlage von 342857 Mark, worauf 
der Prinz-Regent 28. Juni in Gegenwart der Land: 
ftände den Eid auf die Berfafjung leiftete. Der 
Landtag wurde 1. Juli geichlojlen. Dem Herkom— 
men gemäß überreichte das Gejamtminijterium 
5. Juli dem neuen Regenten jein Entlaſſungsgeſuch, 
worauf derjelbe in feiner Antwort vom 6. Juli den 
Miniſtern feine volle Anerkennung für ihr feit: 
herige3 Wirken ausdrüdte und ſ. zugleich er— 
fuchte, auch ferner im Amt zu bleiben da er «des 
States fo dienfterfahrener, erprobter Männer nidt 
entbehren möchten, 

Damit war für B. die Gefahr einer Elerifalen 
Parteiregierung, als deren Führer der Reichsrats— 
präjident und erjte Vizepräfident bes Reichstags, 
Freiherr zu Franckenſtein, bereit$ bezeichnet wurde, 
bejeitigt, und Prinz Luitpold hat dem über ihn ge: 
fällten Urteil, daß er lirchlich gefinnt, aber von ge: 
mäßigter Haltung fei, entiproden. Derjelbe hob 
30. Juli das Stabinettäfelretariat, das den Verkehr 
des Königs mit den Minijtern vermittelt hatte, auf, 
bejuchte auf einer Nundreife vom 25. Sept. bis 
1. Dit. die Etädte Augsburg, Nürnberg, Fürth, 
Mürzburg, Ansbach, ernannte den Miniſter von 
Luß 1. Nov. zum lebenslänglihen Mitglied der 
Reichsratskammer und ſprach in einem Schreiben 
vom 23. Dez. dem Finanzminifter von Niebel, wel: 
cher mit den Släubigern des verjtorbenen Königs 
ein befriedigendes Abkommen geichlojjen hatte, feine 
volljte Anerlennung aus, 

it Kaiſer Wilhelm hatte der Prinz:Regent die 
erite Zufammtenkunft auf dem Bahnhof in Dün: 
dien, wo jener 19. Juli auf der Reife nad) Gaſtein 
einige Stunden verweilte. Der Reichskanzler Fürft 
Bismard machte dem ———————— uli einen 
Beſuch und wurde von demſelben aufs herzlichſte 
empfangen und je Tafel geladen. Der ältefte 
Sohn des Prinz:Regenten, rin; Ludwig, wohnte 
in Eept. den Manövern des 15. Armeelorps bei 
Straßburg bei, wurde vom Kaijer zum Chef eines 
ichlef. Infanterieregiments ernannt und machte 
11.Nov. der Faijerl. Familie einen Befud in Berlin. 
Der Prinz-Regent felbit reifte 7. Dez. nad Berlin 
und wurde vom Hof und von der Bevölkerung als 
der treue Bundesgenoſſe des Kaiſers aufs herzlichite 
empfangen. Er empfing 9. Dez. die bayr, Reichs— 
tagsabgeordneten und fordert fie auf, im Nanten 
des bedrohten Baterlandes die im Reichstag einge: 
brachte Militärvorlage ganz und voll zu genehmigen. 
Der Negent verließ 10, Dez. Berlin, madıte dem 
Hof in Tresden einen Beſuch und traf 12. Dez. 
wieder in München ein. Nach der Auflöjung des 


Bayeur — Beard 


Reichstags (14. Yan. 1857) war alle politiſche 
Thätigleit der Parteien in B. auf die auf 21. Febr. 
were Pace Reichstagswahlen gerichtet, für die 
das — für Freiherrn von Frandenſtein be: 
ftimmte, aber zugleich in der Preſſe veröffentlichte 
Schreiben des Kardinalitaatsjelretärs Jacobini vom 
21. Yan. von größter Bedeutung war, da dasjelbe 
die Mitteilung enthielt, dab der Papſt vom Centrum 
die Annahme des ın der Miilitärvorlage der Reichs: 
regierung geforderten Septennats wünſchte. 

*Bayeuz, Stadt im franz. Depart. Calvados, 
zählt (1886) 7178, alö Gemeinde 8347 GC. 

*Bayonne, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
pyrenäen, zählt (1886) 23120, als Gemeinde 
271289 €. 

Bayonne, Stadt im County Hudſon im nord: 
amerit. Staate Neujerjey, an der Neuyorf: und der 
Newarkbai, der Gentraleijenbahn von Neujerfey, 
gegenüber Staten:Jsland und von Neujerfey durch 
den Morristanal getrennt, bat (1880) 9372 E., 
chem. Fabriken und Betroleumraffinerien. Die Port: 
Yohnjon:Kohlendods beihäftigen viele Arbeiter. 

* Bayreuth, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
Dberfranten, zäblt (1885) 23531 E. 

*Bazaine (Francçois Achille), franz. Marſchall, 
veröffentlichte zu feiner Rechtfertigung: «Episodes 
de la guerre de 1870 et le blocus de Metz» (Madr. 
1883; deutich von MWevers, Verl. 1884). 

*Bazad, Stadt im franz. Depart. Gironde, zählt 
(1886) 2651, alö Gemeinde 5034 €. , 

Bcehe,., ala —— bei botan. Namen ſoviel 
wie Bouché (f. d., Bo. IT), 

*Beach (Sir Michael Hids), engl. Politiker, war 
im Kabinett Salisbury (uni 1885 bis Febr. 1886) 
Kanzler der Schaglammer und wurde 3. Aug. 1886 
im neuen Miniiterium Salisbury Generalſekretär 
für Irland. 

*Beacondfield (Benjamin Disraeli, Earl of), 
engl. Staatsmann, Sein Denkmal (Bronzejtatue 
von Mario Roggi, gegofien in der Gießerei von 
Gcclefton u. Noung) am freien Plab vor dem Par: 
lament, gegenüber der St. Margaretentirche in Yon: 
don, wurde 19, April 1883 enthüllt. 

Beard (ipr. Bıhrd, George Miller), namhafter 
Arzt und Neuropatholog, geb.8. Mai 1839 zu Mont: 
ville in Connecticut, ftudierte auf der Phillips: Aa: 
demie zu Andovar und am Yale:College, trat 1862 
als Ajtiftenzarzt in die Marine ein und ließ fid) 1866 
in Neuyorf nieder, wo er ſich fpeziell den Nerven: 
krankheiten widmete und feit 1868 am College of 
physicians and surgeons Vorlefungen über Neuro: 

athologie und Elektrotherapie hielt. Er ſtarb da: 
elbjt 23. Jan. 1883, Seine Arbeiten betreffen vor: 
wiegend die Gleftrotherapie, jowie die Nerven: und 
Geifteätrantheiten, insbefondere Natur und Weſen 
der verbreitetjten modernen Nerventrankheit, der 
Neurafthenie. Unter feinen Schriften find hervor: 
zubeben: «Our home physiciau» (1869), + Eating 
and drinking» (1871), «Stimulants and narcotics» 
(1871), „Medical and surgical electricity» (1875, 
in Verbindung mit X. D. Rodwell), «Hayfever or 
summercatarrl» (1876), «Seasickness, its symp- 
toms, nature and treatment» (1881), «The scienti- 
fic basis of delusions » (1877), «Nervous exhaus- 
tion, neurasthenia» (1880; deutſch von Neijier, 
2. Aufl., 2p3.1885), «American nervousness, with 
its causes and consequencos» (1881), «The case 
ofGuiteau, a psychological study» (1882), «Sexual 
neurasthenia» (1884; deutich, Wien 1885). 
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Beatenberg — Becker (Herm. Heinr.) 1%9 
‚Beatenberg (Santt), Bergdorf und Klima: | von Rumeli-Hiſſar dem kühlen Norbwind entzogen. 
tifcher Höhenkurort im ſchweiz. Kanton Bern, auf | Die gleichnamige Bucht iſt jtellenweife feicht und 
beiven Seiten des auf den Thuner See füblic ſich voll Klippen und deshalb nur ausnahmsweife von 
öffnenden Sundgrabeng,5 kın im BNW. von Inter: | größern —3 als Ankerplatz benukt. 
laten, 1150 m über dem Meere, nad) Norden und | *Bebel (Ferd. Aug.), einer der Führer der joziale 
Nordojten vollitändig geſchütt, die mildeſte aller | demokratiſchen Partei in Deutichland, hatte 1881 
Höbenitationen der Schweiz mit herrlicher Ausficht | bei den Reihstagswahlen kein Mandat erhalten, 
auf die Berner Alpen.  _ wurde aber 1883 bei einer Nahmwahl im eriten 
Beaucaire, Stabt im franz. Depart. Gard, | hamburger Wahlkreis gewählt und behielt dieies 
zählt (1836) 8198, ald Gemeinde 9824 G. , tandat bei den Reichstagswahlen von 1884. Am 

Beaucourt, prot. Pfarrdorf im franz. Terri: | 4. Aug. 1886 wurde B. nebit — andern 
toire de Belfort, Kanton Delle, iſt Station der ſozialiſtiſchen Fuhrern wegen Teilnahme an einer 
Linie Montbeliard: Delle der Paris: Lyon: Mittel: ge eimen Verbindung ($. 129 des Neichsftrafgeieß: 
meerbahn, zäblt (1886) 3748, als Gemeinde 4439 E. buchs) vom Schwurgericht zu Freiberg zu neun 
Monaten Gefängnis verurteilt. Bei den Reiche: 
tagswahlen vom 21. Febr. 1887 wurde ihm vom 
eriten hamburger MWabhltreis fein Mandat abermals 
erneuert. B. Ihrieb no: «Die Frau in der Vers 
gangenheit, Gegenwart und Zulunft» (Zür. 1883) 
und «Die mohanımedaniich:arab. Aulturperiode im 
Orient und Spanien » (Stuttg. 1884). 

*Becc., bei botanischen Namen Ablürzjung für 
Odoardo Beccari (f. d., Bd. IN). 

Berherapparate oder Becherwerke find Hebe: 
maſchinen, bei welchen bedyerförmige Gefähe, die 
an einer anfteigenden endlojen Slette befeitigt find, 
das zu hebende Material aufnehmen und auf die 
gewünschte Höhe befördern. 

Bechſtein (Friedr. Wilh. Karl), — 
fant, wurde 1. uni 1826 zu Gotha geboren. Nach— 
dem er die engl. und franz. Hlavierfabrifation an 
Drt und Stelle jtudiert und jelbit verfchiedene Jahre 
in franz. Fabrifen gearbeitet hatte, gründete er im 
Winter 1854 in Berlin eine Pianofortefabrit, die 
fi) bald aus Heinen Anfängen in die Höhe arbei: 
tete und jebt eine der größten Pianofortefabrifen 
bes Kontinents geworden iſt. Die Fabrikation wird 
in zwei großen Fabriken betrieben, welche beide in 
Berlin find. Maäbrend die eine derjelben mit Dampf: 
betrieb arbeitet und die rohen Arbeiten beritellt, wer: 
den in der andern nur die feinern Arbeiten gemacht 
und die Inſtrumente fertig geitellt. B. hat ſich vom 
Anfang feiner Thätigkeit an hauptſächlich mit dem 
Bau von Flügeln beihäftigt. Er hat zahlreiche Cr: 
findungen und Verbeſſerungen gemacht und dies 
jelben bei feinen Anftrunenten in Anwendung ges 
bradt. Seine Inſtrumente zeichnen ſich durch ſchö⸗ 
nen Ton, vorzügliche Spielart und foliden Bau aus, 

Berker (Albert), Komponiit, geb. 13. Juni 1834 

u Quedlinburg, ftudierte in Berlin bei Haupt und 

ehn_Kontrapunft. Schon 1855 ſchrieb er jeine 
erite Symphonie, fpäter eine zweite, welche 1861 
bei der Gejellihaft der Muſikfreunde in Wien den 
erjten Brei errang. In den J. 1875—76 kompo⸗ 
nierte®, feine große B-moll:Dejje, welche Profeſſor 
Riedel in Leipzig zur Aufführung bradte. Im J. 
1851 wurde B., welder in Berlin lebt, zum Bro: 
feſſor ernannt, 1884 zum Mitglied der fönigl, Ala: 
demie, 1886 zum Mitglied des mufilaliichen Sad): 
verjtändigenvereins. Von ihm eridienen nod) — 
rere Hefte Lieder für eine Singſtimme, mehrere 
Palmen (unter dieſen namentlich Pſalm 23 hervor: 
ragend), Motetten, Trios, Sonaten, Drgelftüde 
und Fugen, eine Gantate für Solo, Chor und Or: 
heiter: «Müllers Luft und Leid», eine Neforma: 
tionscantate ꝛc. B.s Bedeutung liegt im Gebiet 
der Kircheumuſik, des Kirchlichen A capella:Stils, 





und hat Fabrılation von Uhren und Schrauben. 

*Beaufort, Stadt im franz. Depart. Maine: 
et:Zoire, zählt (1886) 2351, als Gemeinde 4627 E. 

*Beaugench, Stadt im franz. Depart. Loiret, 
zählt (1886) 3765, ala Gemeinde 4544 E. 

* Beaujen, Stadbtim franz. Depart. Nhöne, zählt 
(1886) 2496, als Gemeinde 3418 E. 

+ Benulien, Stadt im franz. Depart, Corröze, 
säblt (1886) 1974, ala Gemeinde 2454 E. 

+ Beaumont,Ortichaften in Frankreich. Beau: 
mont:de:ormagne im Depart. Tarn:Garonne, 
zählt (1886) 3263, ald Gemeinde 4199, Beau: 
montsle:Roger im Depart. Eure 1290, als Ge: 
meinde 1909, Beaumont:fur:Dife im Depart. 
Eeine:Dije 2930, ald Gemeinde2991, Beaumont: 
jur-Sartbe im Depart. Sarthe 1535, als Ge: 

meinde 1908 E. 

+ Beaumont (Francis),engl, Dichter. Bol. Mac: 
ala «Francis B.» (Lond. 1883), 

+ Beaune, Stadt im franz. Depart. Cöte d'Or, 
zäblt (1886) 11409, ald Gemeinde 12146 E., 

+ Beauprcau, Stadt im franz. Depart. Maine: 
et:?oire, zählt (1886) 2340, ald Gemeinde 3863 E. 

*Beauvais, Stadt im franz. Depart. Diſe, 
zäblt (1886) 15318, als Gemeinde 18441 E. 

+ Beauboir, Ort im franz. Depart, Vendee, 
zäblt (1886) 756, ald Gemeinde 2407 E, 

Beaver:Falld, Drt im County Beaver im 
nordamerif. Staate Pennſylvania, auf der Weit: 
jeite des Beaverfluffes, an der Pıttöburg:, Hort 
Hayne: und Chicago: und der Erie: und Pıttsburg: 
eijenbahn, New:Brighton gegenüber, bat (1880) 
5104 E., Mahl: und Papiermühlen, Gifen: und 
Stahlwerke. In der Umgegend finden ſich Koblen, 
in dem Ort drei natürliche Gasquellen. 

Bebeerurinde, Bibirurinde (Cortex Bibiru, 
engl. Greenheart-Bark), harte, geruchloſe, bitter: 
Ihmedende Rinde von zimtbrauner Farbe, ftanımt 
wahrjcheinlih von Nectandra Rodiaei Schomb., 
einem in Britiich:Guaiana heimischen Baum aus der 
Familie der Laurineen, welcher ein außerordentlich 
hartes, bejonders zum Schiffbau geeignetes Holz lie: 
fert. In der B. findet ſich ein amorphes, geruchlofes, 
jehr bitter ſchmedendes Altaloid, das Debeeriz 
oder Bibirin, Cis Ha NO,, welches wahricheinlich 
mit dem Burin identiich iſt und als Erſahmittel des 
Chinins enıpfohlen wird, 

Bebek bedeutet im Türkiihen Buppe und ijt der 
Name einer etwa 10km von Konftantinopel auf 
dem europ. Ufer . *? Bosporus gelegenen Ortichaft, 
an einer Bucht ganz nahe der f[hmaljten, dort nur 
1km breiten Etelle der Meerenge, überwiegend 
ron Griehen und Armeniern, aber auch von Fran— 
ten verjchiebener Nationalität bewohnt. B. it als | *Becker (Herm. Heinr.), Oberbürgermeijter von 
Sommeraufenthalt beliebt, iſt aber durd) die Höhen | Köln, ftarb 9. Dez. 1885 in Köln. 

Converſations· Lexilon. 13. Aufl. Euppf. 9 
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130 Beder (Jean) — Beerfelden 


*WBecker (Jean), Violinfpieler, der Begründer Philoſophie gelehrt hatte, wurde er 1847 als ord, 
des «Florentiner Duartett3», ftarb 10. Dit. 1884 | Profefjor nad München zurüdberufen, wo er feit: 
auf jeinem Landſih bei Mannheim. dem wirkt. Seit 1853 ijt er Mitglied der bayr. Ata- 

Beder (Morik Alois, Ritter von), öfterr. Schul: | demie der Wiſſenſchaften. Seine philof. Arbeiten 
mann und Topograph, geb. 21. Mai 1812 zu Alt: | ftehen fämtlih auf dem Boden der jpätern Schel: 
ftadt (Bezirt Schönberg) in Mähren, befuchte das | lingichen Lehre. Belannt wurde er zuerit durch die 
Gymnafium in Troppau und ftudierte 1828 —32 | liberfegung eines V. Couſinſchen Fragmenls über 
Vhiloſophie und Pädagogik an der wiener Univers | franz. und deutſche Philoſophie (Stuttg. 1834), 
ſität. In den J. 1832—39 wirkte er als Erzieher | wozu Schelling ſelbſt eine Einleitung jchrieb; fo: 
in verlhiedenen Häufern und ward 1840 Haus: | dann durd) die «Mitteilungen aus den merkwür: 
Ichrer beim regierenden Fürſten von Liechtenftein. | digiten Schriften über den Zuſtand der Seele nad) 
Im J. 1850 berief ihn die Regierung als Schulvat | dem Tode» (2 Hefte, Augsb. 1835 u. 1836). Wei: 
jür Niederöfterreih. AIs folder wirkte B. inäbefons | ter veröffentlichte er: «Nepertoriumder gefamten Pit: 
dere bei der Neuorganijierung des Vollsſchulunter- teraturder Philojopbie»(2 Jahrgänge, 1839 u. 1840), 
richts und verfahte mehrere vielverbreitete Lehr: | « Denkrede auf Schelling» (Münd. 1855), «Über 
büder. Im J. 1864 wurde B. zum Lehrer der kai- die negative und pofitive Philoſophie Schellings» 
jerl, Kinder, de3 NKronprinzen Rudolf und der | (1855), «fiber Schelling und fein Verhältnis zur 
Erzherzogin Öifela, ernannt und 1868 in den Ritter: | Gegenwart» (1857), «liber die Bedeutung der Schel: 
itand erhoben, Seit 1869 it B. Direktor der kaijerl. | lingihen Metaphyjik» (1861), «fiber die wahre und 
Familien-Fideitommiß: und Privatbibliothel. B.3 | bleibende Bedeutung der Naturpbilofophie Schel: 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit bewegt ſich vorzugsweiſe lings» (1864), «Die Uniterblichteitslehre Schelling3» 
auf dem Gebiete der ölterr. Geſchichte («Hltefte Ge: | (1865), «Schellings Geiftesentwidelung» (1875); 
ichichte der Länder des öfterr. Rarjeritaates bis zum | anonym endlid «Das geiltige Doppelleben» (Lpz. 
—— Weſtrömiſchen Reichss, als erfter Band | 1856). Auch hat er eine quellenmäßige Sammlung 
der «Dfterr. Geihichte für das Voll», Wien 1865; | von geiltlichen Liedern als «Cantica spiritualia » 
«Die lebten Tage und der Tod Kaiſer Mari: | (2 Quartbände, 1845—47; 3. Aufl. 1869) heraus: 
milians Il.» in den «Blättern des Vereins für | gegeben und fich jelbit als Dichter-Komponiſt eines 
Zandeskunde von Niederöjterreih» u. a.) und der | «Deutichen Reichsliedes» («Preis dir, o Deutjches 
bijter. :topogr. Durchforſchung des Kronlandes | Reich) befannt gemacht, welches bei Einweihung 
Niederöſterreich. Außer zahlreichen Aufjägen in | des Niederwalddentmals gefungen wurde. 
den «Blättern des Vereins für Landeskunde von *Bermann (Frib), Komiker; feine Witwe, geb. 
Niederöfterreih» und in den «Mitteilungen der | Adele Muzzarelli, ftarb 3. Nov. 1885 zu Paris, 
k. k. Geograpbiihen Gejellihaft in Wien» find | Ihr gefamtes großes Vermögen teitierte fie, abzüg: 
in dieſer Beziehung zu nennen: «Der Otſcher und | lich ihrer Zegate, zur Errichtung einer Friedrich 
jein Gebiet» (2 Bde., Wien 1859—60); «Nieder: | Bedmann:Stiftung in Wien, welche die Unter: 
ofterr. Landſchaften mit hiſtor. Streiflichtern» (Wien | ſtühung bilfsbedürftiger deutſcher Schaufpieler ıc. 
1879); «Verftreute Blätter» (in drei Kapiteln: So: | bezwedt. j 
ziales, Kulturgeſchichtliches, Pädagogiihes, Wien | *Beckum, Streis im preuß. Regierungsbezirk 
1880). Im Erjcheinen 5 ſind die beiden | Münſter, zählt (1885) 44 140 E. 

Werte: «Topographie von Niederöfterreich. Alpha: | *BVeckt (Peter Johann), Jeſuitengeneral, legte 
betijche Neihenjolge und Schilderung der Ortihaf: | Anfang 1884 feines hoben Alters wegen fein Anit 
ten» (Bd. 1, U—E, Wien 1879—85) und «Hernftein | nieder und erhielt Antonius Anderledy (f. d.) zum 
in Niederöſterreich, fein Gntsgebiet und das Land | Nachfolger. Er ftarb 4. März 1887 zu Nom, 

im weitern Umtreile» (Bd. 1—3, Wien 1882—86, | *WBedarieng, Stadt im franz. Depart, Herault, 
nebjt Album), Auch der große Katalog «DieSamm: | zählt (1886) 6678, als Gemeinde 7320 E. 

lungen der vereinten Familien- und Privatbiblio: | *Bede(Guthbert), Pſeudonym für Edward Brad: 
thet Sr. Maj. des Hailerd» (Bd. 1—4, Wien 1873 | ey (j. d., Bo. III). 

—82) it von ®. angelegt. An der Entwidelung | WBeblington, Stadt in der engl. Grafichaft 
des willenichaftliben und fünjtleriihen Lebens in | Nortbumberland, links am Fluſſe Lord, Station 
Wien hat B. vielfach al Mitbegründer des Vereins | der Linie Newcaſtle-Morpeth der North: Eaftern: 
für Landeskunde von Niederöjterreih, der k. k. bahn, zählt (1881) 14527 E. und hat Kohlengruben 
Geographiſchen Gejellichaft, deren Generaljelretär | und Eiſenwerke. 

er 1868 — 75 war, der wiener Handelsalademie, | Bed⸗Pak over Hungermülte (ruff. Golodnaja 
des Wiſſenſchaftchen Klubs u, a. fördernden An: | pustynj) ijt ein öder und unfruchtbarer Landſtrich, 
teil genommen. ‚„. |meldyer das Gebiet der fibir, Kirgijen im Süden 

Becker (Valentin Eduard), Geſaugslomponiſt, | begrenzt. Er ift über 450 km lang und 70—100 km 
geb. 20. Nov. 1814 zu Würzburg, lebt dajelbjt als | breit; es wächſt darauf nur einiges dornige Ge: 
Stadtfämmerer und Dirigent eines Gejangveteins. —** und Wermut. 

Von ſeinen zahlreichen Männerchören it am be: | *Bedſchapur, Stadt in der indobrit. Präſi— 
kannteſten «Das Kirchlein»; außerdem ſchrieb B. dentſchaft Bombay, zählt (1881) 11424 E. 
Meſſen, Ouverturen, Opern und ein preisgekröntes *Beecher (Henry Ward), bedeutender amerilk. 
Quintett für Streichinſtrumente und Klarinette. Kanzelredner, ftarb 8. März 1887 zu Brooklyn. 

Beckers (Hubert), deutſcher Philoſoph, geb. in | WBeerfelden, Stadt in der heil. Provinz Star: 
Münden 4. Nov. 1806, bat fid in jeiner Vater: | fenburg, Kreis Erbach, im Ddenwalde, 400 m über 
jtadt, wo er auch ftudierte und an Neformbeitrebun: | dem Meere, an der Quelle der Mümling, Station 
gen für das Studentenleben gegen Ende der zwan: | (4 km, Hehbad:B.) der Linie Frankfurt a. M.: 
ziger Jahre ſich lebhaft beteiligte, 1831 als Privat: | Hanau-Eberbach der Hefliihen Ludwigsbahn, ift 
docent der Vhilojophie habilittert. Nachdem er jeit | Sit eines Amtsgerichts, zählt (1885) 2487 E. und 
dem folgenden Jahre in Dillingen am Lyceum die | hat Tuchfabrifen und Viehmärkte, Bon B. zieht 
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Beeskow-Storkow — Beggiatoa 


fih jüdlich das enge und waldige Gammelsbacher 
Ihal zum Nedar hinab. B. wurde im 10. Jahrh. 


| 
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—— des Waldes gefährdet. Auch in Baden 
ann nah dem zum Forſtgeſehe (1833) erlaſſenen 


vom Kloſter Lorſch zu Lehn gegeben, erbielt 1328 | Nachtrage vom 27. April 1864 ein Privatwald, 


Stadtredte und fam 1806 von Erbach an Hefien. 

*Beeskow⸗Storkow, Kreis im preuß. Regie: 
rungsbezirk Potsdam, zählt (1885) 42991 E. 

*Beetz (Wilh.), namhafter Phyſiler, Profeſſor 
an der Techniſchen Hochſchule zu Münden, ſtarb 
22, Yan, 1886 zu Münden. 

Beebendorf, Aleden in der preuf. Provinz 
Sachſen, Regierungsbegirf —— Kreis Salz⸗ 
wedel, rechts an der Jeetze, einem linken Nebenfluß 
der Elbe, auf Moorboden, 18 km ſüdlich von Salz— 
webel, ilt Sit eines Amtsgerichts und zählt (1880) 
847 E, Dabei liegen die beiden Nittergüter Beeben: 
dorf I und II mit 140 und 90 E. Die jebt in 
Irümmern — Feſte B. wurde 1214 vom 
Markgrafen Albrecht U. an Werner und Dietrich 
von der Sculenburg als Erblehn übertragen; 
jpäter wurde dieſe Befigung in die beiden Ritter: 

üter zerlegt, welche jeitdem ununterbroden im 
fi der genannten Familie verblieben find. 

Beförfterung bedeutet bie zwangsweile Ber: 
waltung der dem Staate nicht gehörigen Waldungen 
eines Landes durch Staatäforjtbeamte. Durch eine 
volle B. wird der Waldbeſitzer feiner Selbitthätig: 
feit beraubt und eigentlid nur zum Nutznießer des 
ihm gebörigen Waldes, Cie tft entweder Folge 
einer ſehr weitgehenden ftaatlichen Aufficht über die 
Baldungen von Gemeinden, Horporationen und 
andern jurift. Berjonen, oder als Strafe Folge von 
yoritpolizeiübertretungen der Privatwaldbefiker. 

a bejonders tritt bei jeder B. das Streben ber: 
vor, bem Lande die Wohlthat einer geordneten Forft: 
wirtſchaft zu erhalten. Die Geſeßgebung der ver: 
ihiedenen deutihen Staaten ijt in diefer Beziehung 
eine jehr verfhiedene. Gegenüber den Gemeinde: 
und Inſtitutswaldungen beiteht 5. B. das Syſtem 
der vollen B. in einigen Landesteilen Preußens, 
nämlich 1) in der Provinz Hannover im, Fürjten: 
tum Hildesheim (Verordnung von 1815), in den 
Fürftentümern Calenberg, Göttingen und Gruben: 
bagen (Geiek von 1859); 2) in der Provinz Heilen: 
Naſſau auf Grund vieler Geſehe und Verordnungen 
aus dem 18. und 19. Jahrh., au&genommen find 
die Waldungen der Stadt Frankfurt; 3) in den 
boben ollernihen Landen im ehemaligen Fürften: 
tum Sigmaringen (Berordnungen von 1822 und 
1827), im ehemaligen Fürjtentum Hechingen (Ver: 
ordnungen von 1837 und 1848). Übrigens unter: 
liegen in Preußen diefe Waldungen nur einer mehr 
oder weniger weitgehenden Oberaufjicht des Staa: 
tes. Bollftändig beförftert werden die Gemeinde: 
waldungen ferner in Baden (Gefek vom 15. Nov. 
1833 und Bollzugsverordnung vom 20. März 1855), 
in Heflen (Inſtruktion von 1837), in Braunichweig 
(Gefeb vom 30. April 1861), in Walbed (Foritord: 
nung vom 21. Nov. 1853), Einer jehr weitgeben: 
den Oberaufficht, jedod nicht vollen B., unterſtehen 
die Gemeindewaldungen in Württemberg (Gefeb 
vom 16. Aug. 1875). ——— 

Privatwaldungen unterliegen in Deutſchland nicht 
mehr einer eigentlichen B. Es war dies früher der 
Fall in Württemberg auf Grund einer Forſtord— 
nung vom 1. uni 1614, welche aber niemals jtreng 
angewendet worden ift; nach dem jeht geltenden 
Foritpolizeigefeß vom 8. Sept. 1875 findet nur noch 
eine zeitliche, aber weitgehende Beſchränkung einer 
Privatwaldwirtihaft dann ftatt, wen lehtere den 


— — — — — — — —— — — —— —— — — er 


deſſen Beſitzer nicht den forjtpolizeigefehlichen Ber 
ftimmungen entfprechend wirtichaftet, vielleicht fo: 
ar den Wald zerftört oder gefährdet, auf minde: 
tens 10 Jahre unter B. geitellt werden. Im all 
gemeinen hat ſich Die neuere Gejebgebung mebr der 
Gewährung einer größern Freiheit in der Bewirt: 
Ichaftung der Brivat:, jelbjt auch der Gemeinde: und 
Korporationswaldungen zugeneigt, indem fie fid) 
darauf beſchränkt, mit mehr oder weniger Strenge 
Waldvevaftation zu verbieten, den Wiederanbau 
abgetriebener Flächen (Blöhen) zu gebieten, Wald: 
rodungen von der Bewilligung der Forſtpolizeibe— 
börden abhängig zu machen, Teilung der Walduns 
gen zu verbieten oder wenigſtens zu beichränfen 
endlich die Schubwaldungen in Hochgebirgen durch 
Verbot kahler Abtriebe u. ſ.w. beſonders zu ſchützen. 
So z. B. das öſterr. Forſtgeſeß vom 2. Dez. 1852, 
das bad. Forſtgeſeß vom 15. Nov. 1833 und Nach— 
trag dazu vom 27. April 1854, das bayr. Forjtgeieh 
vom 28. März 1852 (neu redigiert 1879), das 
württemb. orjtpolizeigeiek vom 8. Sept. 1875, 
(S. Foritpolizei, Bd. VIL) 
+ Begas (Ostar), deuticher Hiftorien: und Bor: 
trätmaler, ftarb 10. Nov. 1883 in Berlin. 
‚Begeben heißt in Bezug auf einen Wechſel jo 
viel, al3 denjelben durd Indoſſieren auf einen 
andern Inhaber übertragen, wobei natürlich aud) 
der Discont in Abzug gebracht wird. Die Heinen 
Banken und Bantierö begeben die von ihnen die: 
contierten Wechſel vielfah wieder an aröhere wei: 
ter, indem fie durch ihre Unterſchrift mit Garantie 
keiiten, und fie gewinnen dabei außer der Brovifion 
auch die Differenz des Discontos. Für die Noten: 
banten dagegen , bejonders die großen Gentralban: 
fen, eriheint das weitere B. von Wechſeln nicht 
angemeſſen, da ihre Hauptaufgabe eben darin be: 
ſteht, die weit umlauffähigern und bequemern Noten 
an die Stelle der Wechſel zu ſehen und die lehtern 
als Dedung eines Teils der eritern zurüdzubalten. 
Im Börfenjargon nennt man B. aud das Aus: 
geben neuer Anleihen, beſonders die Verteilung der: 
jelben auf die erſten Sbnehmer, 

Beggiatoa Trev., Pilzgattung aus der Öruppe 
der Schizomyceten oder Spaltpilge. Dan kennt 
nur wenige Arten, die jehr häufig als ſchleimige 
oder gallertartige Maſſen jowohl in füßen wie 
falzigen Gewählern vorfommen. Es find faben: 
förmige Bilze, die eine ganz ähnliche —— Be: 
wegung zeigen, wie die Oscillarien unter den Algen. 
Die ziemlih langen Fäden find anfangs einzellig 
oder nur durch wenige Querwände an einem Ende 
gefächert, fpäter zerfallen fie zum Teil durch nabe 
aufeinanderfolgende Querwände in eine größere 
Anzahl von Zellen. Häufig teilen fi die Fäden 
auch in ichraubenlinige Partien, die wie die Spi: 
rillen lebhafte Shwärmbemwegungen mittels Gilien 
ausführen. Fait ın allen Zellen befinden fich zahl: 
reiche dunkle, ſtark lichtbrechende Nörperchen, die 
aus Schwefel bejtehen und für die Bengiatoen cha— 
ralterijtiich find, denn feine andere Spaltpilgform 
bejigt derartige Schwefeleinlagerungen. Dieſes 
Vorkommen von Schwefel im Innern der Zellen 
jteht offenbar im Zuſammenhang mit der merl: 
würdigen Gigenfchaft der Beggiatoen, gewiſſe 
Schwefelverbindungen zu zeriehen und reichlich 
S —— zu bilden. Deshalb finden ſich 
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biefe Pilze auch immer in großen Mengen in den 
ſchwefelhaltigen Abfallwäfiern von Fabriken, ſowie 
in ben gleichralls ſchwefelhaltigen warmen Quellen 
und in vielen Mineralquellen, die ſchwefelſaure 
Salze mit fi führen. Die ftarte Entwidelung von 
Schwefelwaſſerſtoff in den Schwefelthermen ift nad 
neuern Unterfuhungen wohl ausſchließlich auf das 
Vorbhandenfein diefer Pilze zurüdzuführen, die 
ſelbſt bei einer Temperatur von 55° C. und mehr 
nod) üppige Vegetation zeigen. Doc können die: 
jelben Arten, die bei diefer hohen Temperatur noch 
gebeiben, auch in von Eisüberdedten Gräben, welche 
Abflukwäller aus Jabrifen führen, reichliche Ent: 
widelung zeigen. Die am bäufgften vorlommende 
Urt ift die B. alba Trrev., welche ſowohl in ben 
————— wie auch in den verſchiedenſten 
chlammigen Gewäſſern, Abflüffen von induſtriellen 
Anlagen u. ſ. w. wächſt. 
den weſentlichſten Beſtandteil der unter dem 

amen Bad ah befannten gallertigen oder 
ſchlammigen Maſſe. 

‚Eine andere Art, B. mirabilis Cohn, mit etwas 
bidern Fäden, findet ſich befonders als fchleimiger 
bern auf dem Grunde ſeichten Bradwaflers an 
den Meeresfüften, aud) in Aquarien, die mit See: 
waſſer gefüllt find, tt fie auf und tötet durch 
Entwidelung von Schwefelwaſſerſtoff häufig die 
darin gezogenen Tiere und Lig Sowohl in 
[üben wie ın falzigen Gewäſſern fommt eine dritte 

rt B. roseo-persieina Zopf. vor, deren Fäden 
ih durch weiße, ſchön rofenrote oder violette 

ärbung auszeichnen und ähnlich wie die der B. 
alba in fchraubenförmige Schwärmer fowie in 
Koklen zerfallen tönnen. Hauptjächlich in der leb: 
tern Form bildet diefer Pilz umfangreiche gallertige 
Kolonien, die auf faulenden organischen Körpern 
aller Art vegetieren, beſonders zwifchen abgerifle: 
nen und zufanmengetriebenen Seegrasmaſſen, fo: 
wie auf dem Grunde feichter Stellen an den 
Meerestüften. Sie bildet bier ebenfo wie die B. 
alba den —* «toten Grund» des Meeres, wie 
ihn ven er nennen, weil an diefen Orten wegen 
der reihlihen Schwefelwaflerftoffentwidelung keine 
Fiſche fid vorfinden. In fühen Gemwäflern tritt 
diefe Art oft ſtark auf und bewirkt dadurch eine leb— 
hafte rote Färbung des Waſſers, die man, ähnlich 
wie andere Färbungserfcheinungen bes Maflers, 
häufig «Waflerblüte» (vgl. Bd. XVI) nennt. 

Begleitungöbeamtenennt die Zollverwaltung 
foldhe Beamten, die fie fontrollepflichtigen Eifen: 
bahnzügen oder Schiffen für die Dauer der Paſſie— 
rung einer beftimmten Fahrſtrecke beigibt. Der 
Dienft, den dieſe Beamten zu leiften haben, heißt 
— 

— — der Pflanzen, ſ. Haare der 
Pflanzen, Bd. VIII. 

Behäufelu ijt eine Art von Bodenbearbeitung, 
welche den Zwed hat, an höhern Stammteilen die 
Bildung neuer Wurzeln herbeizuführen (Buſchboh— 
nen, Kohlarten) und bereit3 vorhandene der Ober: 
fläche des Bodens und der Einwirkung der Atmo: 
Iphärilien näher zu bringen, zugleid) aud), die durch 
Regen oder die Gießlanne gefpendete Feuchtigkeit 
länger anzubalten, bei Kartoffeln die jungen Knol— 
len zu_bededen und ihr Wachstum zu befördern. 
Dieje Dperation wird mit einer etwas breiten Hade 
ausgeführt, mit der das Erdreich aus den Zwifchen: 
räumen gegen den Stamm der Pflanze berangejogen 
wird, ſodaß es einen Heinen Haufen bildet, 


In jenen Quellen bildet 


Begleitungsbeamte — Beilftein 


*Behera, Provinz in Agypten, zählt (1882) 
398856 €. 

*Behm (Ernit), geogr. und ftatift. Schriftiteller, 
ftarb 15. März 1884 zu Gotha. 

Behrens Berta), Schriftitellerin, f. Heim: 
burg (W.), Bd. IX. 
Beichtſpiegel beit in der kath. Kirche ein meijt 
in Fragform abgefaßtes Verzeichnis häufig, vor: 
fommender Sünden zum Gebraud) für den Beicht: 
vater bei der Genf ‚der Gemiljen. Ein viel: 
gebrauchtes Verzeichnis diefer Art ijt die «Praxis 
confessionarii ad bene excipiendas confessiones» 
(von Alfons Liguori, deutſch, Regensb. 1844). ihn: 
liche Regifter zum Gebrauch für die Beichtenden 
waren unter verjhiedenen Titeln («Spiegel des 
Sünder», ———— «Laienſpiegely, «Spies 
gel des Chriitenmenjhen» u. a.) ſchon im Mittel: 
alter verbreitet. 

Beilftein (Friebr. Konrad), Chemiker, geb. 
17. Febr. 1838 in —— eſuchte daſelbſt die 
deutſche Hauptſchule zu St. Peter, ſtudierte in Hei: 
delberg, Göttingen und Münden. Er promovierte 
1858 in Göttingen, arbeitete von 1858 bis 1859 im 
Laboratorium von Würk in Paris, ging im Herbft 
1859 als Aſſiſtent an das Laboratorium des Pro: 
feſſors Löwig nad) Breslau und fiedelte 1860 als 
Alfıftent Wöhlers nad) Göttingen über. Hier habi— 
litierte er ſich 1860 und trug feit Frühjahr 1861 
organifche Chemie vor. Im Herbit 1866 ging er 
nad) —— als Profeſſor an die Techniſche 
Hochſchule und wurde bald darauf auch noch Lehrer 
an der Militär-Ingenieuralademie und Chemiler 
de3 Handels: und Gemwerberat3 im kaiferl. rufl. 
— — Seit 1866 iſt B. Mitglied der 
aiſerl. Alademie der Wiſſenſchaften in Petersburg. 

Die Arbeiten B.3 bewegen ſich zum größten Teil 
u dem Gebiete der organijchen Chemie und dann 
aufdem der analytiichen Chemie. B.lehrte die Tren- 
nung, Neindarftellung und die Eigenſchaften der 
hauptſächlichſten Beſtandteile des Teeröls kennen 
und entdedte das merkwürdige Verhalten dieſer 
Stoffe gegen Chlor, wobei, je nachdeni man in der 
Kälte oder in der Wärme operiert, völlig, verjchie: 
dene Produkte entitehen, die aber einerlei Zuſam— 
menſehung befißen. Genau nad) den Angaben B.s 
werben jebt im großen dieſe Chlorverbindungen bar: 
eftellt und dienen zur Fabrikation zahlreicher Farb: 
toffe. Im Zufammenhange mit diejen Arbeiten 
ſtehen mehrere andere, größere Unterſuchungen, 
welche weſentlich dazu beigetragen haben, die von 
Keule erfonnene Theorie der aromatischen Verbin: 
dungen zu ftüsen. Aufzuführen it die Entdedung 
der p-Nitrobenzofjäure und fpäter die der o-Nitro: 
benzoẽſäure. Lebtere Säure hat zuerſt die fünftliche 
Daritellung des Indigos ermöglicht. DB. verein: 
fachte die Darftellung des Zinkäthyls, woburd die 
Anwendung foftipieliger Apparate hierzu überflüffig 
wurde, Er lehrte die Darftellung einer ganzen Reihe 
von fubjtituierten Alkoholen kennen u. ſ. w. End: 
lich find noch anzuführen die von B. durchgeführte 
Unterfuhung des faulaf. Petroleums, wobei fich 
—— daß dieſes aus Kohlenwaſſerſtoffen 

nl,n beſteht, während das amerik. Petroleum aus 
Kohlenwaſſerſtoffen CnH,n-+, befteht. Hiermit war 
die Erklärung gegeben für das jo außerordentlich 
verſchiedene Verhalten der beiden Erdöle. Bon den 
Arbeiten B.3 aus der analytischen Chemie find feine 
Methode der Trennung des Mangans vom Cifen, 
be3 Zinls vom Nidel, des Nachweiſes von Chlor, 


Beira — Beleuhtungsapparate 


Brom und Jod in organiihen Verbindungen all: 
gemein verbreitet und angewandt. — 

B. veröffentlichte folgende Schriften: «Anleitun 
zur qualitativen em. Analgie» (2p3. 1867; 6. Aufl. 
1887 ‚ überjebt ins Ruffifche, Engliiche, yranzöftiche, 
Holländiiche, Italieniſche), « Die chem. Großinduſtrie 
auf der Weltausſtellung zu Wien 18730(Lpʒz. 1873), 
«Handbuch der organitchen Chemie» (2 Vde., 2p3. 
1881— 83; 2. Aufl., 3 Bde., 1885 fa.). Dieſes 
Verl enthält eine Zufammenftellung des gelamten 
thatſãchlichen Materiald der organıihen Chemie, 
Seit den Werlen von Gmelin (1848— 70) und Ger: 
bardt (1853 — 56) ift dies der erite Verſuch, das 
folojjal angeihmollene Material der organiichen 
Chemie überfihtlih zufammenzuftellen. 

*Beira, Provinz in Portugal, zählt (1881) 
1377432 €, 

*Beja, Bezirk in der — Provinz Alem: 
tejo, zäblt (1851) 149187 €. 

Befleidungstommiffionen find in ber deut: 
{hen Arne ausführende Organe der Truppen: 
ftommandeure in ber Belleidungswirtichaft. Die 
Kommandeure der Regimenter und der jelbitändi: 

en Bataillone haben die Verantwortung für den 
iegstüchtigen Zuftand der Bekleidung und Aus: 
rüftung ibrer Truppenteile, wie für die zmedmäßige 
Verwendung derdazu gewährten Mittel. Die B. der 
jelbftändigen Truppenteile jegen fich aus einem Prä- 
fe, einem oder mehrern militärijchen Mitaliedern 
und dem Zahlmeiſter des Truppenteils zujammen, 
Bei den —— iſt der etatsmaͤßige Stabs: 
offizier, ſonſt ein Hauptmann Präfes der B., als 
militärihe Mitglieder fungieren bei der B. des Re: 
giment3 ein Hauptmann und ein bis zwei Lieute: 
nant3, ſonſt ein Lieutenant. Die nicht jelbftändigen 
Bataillone (Abteilungen der eldartillerie) haben 
Bataillons: (Abteilungs:)B., aus einem Haupt: 
mann, einem Lieutenant und dem Zahlmeiſter be: 
ehend. Die B. der jelbitändigen Truppenteile 
als Dbliegenheiten die Verwaltung des Be: 
Heidungsfonde, die Beihaffung, Aufbewahrung 
und Auffriihung der noch nicht in Gebrauch ge: 
gebenen Belleidungs: und Anschfungögtgenänbe 
und die Abfindung der Bataillone. Vor der Grün: 
dung des Deutſchen Offiziervereins beitanden bei 
manden Regimentern Offizierbelletvungstommif: 
fionen, welde, aus freier Wahl des Offizierkorps 
hervorgegangen, die Beihaffung der Bekleidung 
und usrüffun fr die Mitglieder des lehtern 
übernahmen. gl. von Firds, «Tafchentalender 
für da3 Heer» (Berl. 1887). 

Bela oder Modjabeeren (Fructus Belae in- 
dicae), die unreifen Früchte einer oftind. Gitrus: 
art (Aegle Marmelos), wegen ihres reichlichen Gerb: 
— lts als adſtringierendes Heilmittel benußt. 

Bela, häufiger Ortsname in Ungarn in den 
Komitaten Zemplin, Abauj:Torna, Zips u.a. Der 
bebeutendjte Ort ijt die Stadt B. in der Zips mit 
2589 E., Deutiden und Slowalen, die jehr lebhafte 
Kleininduſtrie treiben. Der hübiche Drt im Boprad: 
thale wird in neuefter Zeit von Sommergäjten gern 

ucht. In der Nähe der Stadt befindet fich eine 
ſehenswerte Tropfiteinhöhle. 

Belbek, auch Kabarta-ſu genannt, Fluß der 
rufj. Halbinjel Krim, entipringt_auf dem Nordab: 
bange des Jaila, unweit der Stadt Jalta, und 
mündet nad einem nordweitl. Laufe von 65 km 
etwas nörblih vom Hafen von Sewaſtopol ins 
Schwarze Meer. Sein Flußthal ift eins der tiefiten 


133 


und maleriichiten in der Krim und, befonders auf 
der linten Uferjeite, ganz mit Weinbergen, Dbit: 
gärten, Tabatsplantagen bededt. Bei der Belage: 
rung von Sewaftopol im Krimkriege wurde aud 
das Belbelthal bart mitgenommen. 

Belcbei, Kreisitadt im ruf). Gouvernement Ufa, 
an der Belebeila, mit (1883) 4136 E., war urfprüng: 
lich eine Anfiedelung der Tſchuwaſchen, befikt meh: 
rere Lederfabrilen und treibt Landbau und Bienen: 

ut. Der im Oktober und November ftattfindende 

Jahrmarkt bat einen Umjag von 100000 Rubel; 

aid fommen Häute, Getreide, Wachs und 
onig auf den Markt. 

Belegichaft nennt man beim Bergbau die Ge— 
famtbeit der auf einer Grube beihäftigten Arbeiter. 

Beleuchtungdapparate (mediziniiche). 
Seitdem die Augenheilkunde dank der epochemadhen: 
den Erfindung des Augenspiegeld dur Helmbols 
(1851) einen früher ungeabnten Aufſchwung ge: 
nommen und weiterhin aud die Grfenntnis und Vc: 
— der Kebllopf: und Naſenkranlheiten mit 

ilfe des von Türd und Job. Czermak (1858) em: 
pfohlenen Kebllopfipiegels erſtaunliche Fortichritte 
gemacht hat, war das Veitreben der Medizin unaus: 
gejeht darauf gerichtet, auch die tiefer gelegenen Dr: 
gane und Körperhöhlen der direkten Beleuchtung 
und Befihtigung zugänglich zu machen. Doch jchei: 
terten alle hierauf bezüglichen Berjuche, folange man 
jezwungen war, eine außerhalb des Körpers befind: 
ihe Lichtquelle (Lampe) zu benugen, weil die zur 
Anwendung fommenden Spiegel nicht zur gleichen 
Zeit mehrfach gebrocenes Licht in die Tiefe zu werfen 
und Bilder aus der Tiefe zu reflektieren im Stande 
find. Erſt mit der Einführung des elcheilden Gluh— 
lichts erſchien es möglich, die Lichtquelle ſelbſt direkt 
in die betreffende Körperhöhle zu bringen und das 
Bild durch ein Syſtem von Linſen und Prismen 
nach außen zu werfen. 

Den erſten derartigen B. konſtruierte Trouvé in 
Paris (1870) unter dem Namen Bolyftop; der: 
jelbe bejtebt aus einer Polarijationsbatterie, durch 
deren konitanten Strom feine, vermittelit fatheter: 
förmiger Inſtrumente in die Hörperhöblen einge: 

übrte Blatindräbte zum Leuchten gebracht werden, 
ngleih volllommener find die von dem wiener 
SuffrumentennaderSeiteraufRiped Anregunglon: 
truierteneleftro:endojlopijchen Inſtrumente, 
ei welden gleichfalls durch den Strom einer gal: 
vaniſchen Batterie eine vermittelit geeigneter In— 
ftrumente in die zu unterfuchende Körperböble ein: 
eführte ren er zum Glüben gebracht und die 
Bierbei entitehende übermäßige Wärme durch einen 
permanenten Strom falten Waſſers unſchädlich ge: 
macht wird. Die umſtehende ſchematiſche Fig. 1, 
welche ein Diaphanoſkop, einen Apparat zur 
Durchleuchtung der Blafenwand, darftellt, mag zur 
Veranfhaulihung der Konftruftion dienen, a und 
b find zwei dünnwandige —— ineinander 
gefügte, nach unten eine Kapſel abgeſchloſſene 
— Cylinder; durch den Zwiſchenraum zwiſchen 
iden fließt fortwährend aus dem erhobenen Irri— 
gator c durch den Gunmiſchlauch d kaltes Waſſer 
zu und durch das Abflußrohr e in das unterjtehende 
Gefäß f ab. In dem innern Ölascylinder iſt die 
Platinjpirale g angebracht, welche durch Kupfer: 
drähte mit der galvaniſchen Batterie hin Verbin: 
dung ſteht und fo durch den elektriichen Strom leicht 
pi Weißglühen gebracht werden fann. Das bier: 
urch entitebende, höchft intenfive Licht leuchtet durch 
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beide Glascylinder und die Wafferfhicht hindurch, 
ohne durch jeine 6* ſchädlich zu werden, da der 
permanente Waſſerſtrom eine hinlängliche Ahküh— 
lung des Apparats bewirkt. Der urſprünglich be: 





Fig. 1. 


abfichtigte Jıved des Diaphanoftops, die Durchleuch⸗ 
tung der Blafenwand und der Baucdhdeden, ift zwar 
noch nicht erreicht worden, Dagegen vermag das In— 
ftrument in Verbindung mit einem entſprechenden 
optiichen Apparat in der Hand des Kundigen einen 
Ei volllommenen Überblidüber die gefamte Blajen: 
chleimhaut zu gewähren. 


Fig. 2 erläu: 
tert an einem 
ſchematiſchen 
Durchſchnitt die 
Anwendung des 
Leiterſchen Ya: 
ryngoſtops 
zur Unterſu— 
chung des Kehl⸗ 
kopfs, ſowie der 
Naten: und Ra: 
chenhöhle; man 
erblidt denStiel 
a parallel dem 
Zungenrüden 
eingeführt und 
an dem Gau: 
inenjegel jchräg 
- nad) abwärts 
geneigt den Spiegel b, deffen unteres Ende die elet: 
triſche Lichtquelle enthält und die ganze Kehlkopf— 
böble außerordentlich bel erleuchtet. Vor dem ge: 
wöhnlichen Kehlkopfſpiegel (ſ. d.) bat der elektro: 
endojlopiiche den großen Vorteil, dab das Licht 
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nit erft von außen vermittelft eines Refleltors 
auf den Planfpiegel und von diefem durch noch— 
malige Brechung auf die zu unterfuchende Stelle ge: 
worfen werden muß, fondern daß es nur einer ge: 
ringen Verſchiebung bedarf, um jede beliebige Stelle 
mit intenfivem direlten Licht zu beleuchten, fodaß 
die Erkennung frankbafter Veränderungen bis in 
das kleinſte Detail ermöglicht ift. 

Wr dem gleichen Prinzip bat Leiter elektro:enbo: 
ſtopiſche = Pe zur Unterfuchung des Gehör: 
organs (Vtojkop), der Scheide (Vaginojlop), des 
Maſtdarms (Rektoflop), der untern Darmpartien 
(Enteroftop), der Speileröbre (Öfopbagoftop) und 
des Magens (Gaftroflop) konftruiert. Das Gaftro: 
ſtop beiteht aus einem kunftvoll gegliederten Robr, 
welches in feinem Innern die galvanifdhe Zeitung, 
die oben beichriebene Wafjerleitung, ſowie ein kunft: 
volles Syſtem von Linſen und Prismen, an feinem 
untern Ende den Yichtträger enthält; es wird nad) 
Art der 3 a Pd die Speiferöhre in den 
Magen eingeführt. Obwohl fid) das Gaftroflop in 
einzelnen Fällen als brauchbar erwiefen und manche 
intereflante Beobachtung ermöglicht hat, jo ftehen 
feiner allgemeinen Anwendung doch noch mandıerlei 
läftige Umftände bindernd entgegen. 

Bol. J. Leiter, «Elektro-endoſtopiſche Inſtru— 
mente» (mit 82 Holzſchnitten, Wien 1880). 

*Belfort, Stadt und Feſtung in Frankreich, 
zählt (1886) 22181, das Territorium Belfort 
(1886) 79758 E. Gin Dentmal (Bronzegruppe 
von Antonin Mercie) zur Erinnerung an die ei nam 
Verteidigung von B. im Winter 1870/71 und zu: 
glei zu Ehren Thiers’ und des Oberſten Denfert: 

ochereau wurde 31. Aug. 1884 auf dem Waffen: 
plake vor dem Schloffe zu B. enthüllt. 

B., feit 1874 zu einem bedeutenden —— 
erhoben, bildet den rechten Flügel der erſten Ver— 
——— gegen Deutſchland. Es ſteht durch 
die Sperrforts von Giromagny mit der Batterie 
Les Planches im obern Thal der Savoureuſe und 
durch die Sperrforts Ballon de Servance, Chaͤteau— 
Lambert, Rupt, Remiremont und Arches im obern 
Moſelthal mit dem verſchanzten Lager von Epinal 
in thatſächlichem Aufammenhang. Unter Beibehal: 
tung der frübern Stadbtumwallung und der ältern 
Vorwerle bat B. durch einen Gürtel von auf weite 
—— (bis zu 9000 m) vorgeſchobenen ſelb⸗ 
ſtändigen Werken eine anſehnliche —35 und 
Erweiterung erfahren. Auf der Weſtſeite liegen 
die Befeſtigungen der Höhen Mont Salbert, La 
Cõte, Mont Vaudois, die Forts von Dorans, Ber: 
mont, Botans, auf der Oſtſeite die Forts Bos— 
mont, Merour, Vezelois, Chevremont und Boppe. 
Südlich von B. bei Montbeliard und auf den Höhen 
von Lomont am Doubs liegen weitere ſtarke Ve: 
feitigungen , weldye die Verbindung mit Bejangon, 
dem rechten Flügel der zweiten Verteidigungälinie, 
beritellen. 

+ Belgard, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Köslin, zählt (1885) 7117, der Kreis Belgard 
45732 6, 

+ Belgien, Königreib. Am 1. an. 1886 belief 
fich die Bevölkerung auf 5 853 278 Seelen (2923 902 
männlidhe, 2929376 weibliche), woraus fid für die 
fünf lebten Jahre eine Vermehrung von 333269 
Seelen (alfo 66 645 im Jahre) ergibt. Die Anzabl 
der Gemeinden beträgt 2587, darunter zäblen 4 
über 100000 E,, 14 von 25—100000, 8 von 20— 
25000, 7 von 15—2U 000, 33 von 10— 15.000, 114 


Belgien 


von 5—10000. Nach Sprachen verreilt, zählt man 
(1885) 2230316 nur franzöfilch, 2485 334 nur vlä- 
miſch, 39350 nur deutſch redende €. Die Zahl der 
bewohnten Häufer war 1061469 (mit 1210706 
Haushaltungen), der unbewohnten 65066. Nach 
dem Budget von 1886 betrugen die Staatseinnab: 
men 320169728, die Ausgaben 316309151, bie 
Staatsſchuld 103662554 ve Der Wert der Ein— 
fubr 1884 betrug 1425,7 Mill., der der Ausfuhr 
1337 5 Mill. Frs. Cingelaufen find 1884 in die 
Ko Häfen 4953 Dampfer und 1512 Segel: 
ſchiffe (Zonnengehalt 4072987); —— 5064 
Dampfer und 1394 Segelſchiffe (Tonnengehalt 
4046208). Die Länge der Eijenbahnlinien im Be: 
trieb beträgt (1835) 4410, der der Telegraphen- 
linien 6075 km. 

Geſchichte feit 1882. Das feit Juni 1878 am 
Ruder befindliche liberale Kabinett Frere- Orban 
ftand im Bollgenuß feiner verſchiedenen über die Heri- 
tale Minderheit erfochtenen Siege, Die Durchführung 
des 1879 erlafienen, die abjolute tonfeflionelle Neu: 
tralität der Vollsſchule ins Werk ſehenden Geſetzes 
war im bejten Gang, die neuen von der Kirche mit 
lud) beladenen fog. Schulen «ohne Gott» waren 
in großer Menge eritanden, als die Regierung bei 
—— ——— vom 13. juni 1882 ihre 
zweite Brobe zu beſtehen hatte. Sie lief glüdlic) für 
fie ab und ergab eine Verftärtung ihrer Majorität 
von 14 auf 18 in der Hammer, von 4 auf 8 im 
Senat. Dem Drängen der unter der Führung des 
Abgeordneten Janſon ftehenden Raditalen auf Ein: 
führung des allgemeinen Wahlrechts gab die liberale 
Regierung nicht nach. Sie beichräntte die geforderte 
Reform und brachte 3. Juni 1883 eine Gefehesvor: 
lage ein, weldyer zufolge, für die Gemeinde: und 
Brovinziafeatsmahlen, der Genfus nicht mehr aus- 
ſchließlich das Wahlrecht bedingen, ſondern letz⸗ 
teres auch durch den Nachweis eines gewiſſen Bil— 
dungsgrades erworben werden konnte. Dieſe Kon: 
Ein m jedoch weit entfernt, die Radikalen zu 

edigen; ſechs brüffeler Deputierte beantragten 
eradezu die Nevifion der Verfaſſung nebſt Cin- 
Führung deö allgemeinen Stimmrechts. Doc wurde 
diefer Antrag abgelehnt und der minijterielle Ent: 
wurf in beiden Kammern angenommen. 

— die gerechten Klagen der Vlamingen über 
Sprachvergewaltigung fanden Gehör, indem durch 
das Geſetz vom 15. Juni 1883 für die vläm. Be: 
er das Vlämijche als Vollsunterrichtsſprache in 
en vorbereitenden Klaſſen der Mittelichulen, Sowie 
für den Unterricht des Engliſchen und Deutichen 
vorgefchrieben ward. Das Kabinett fah mit Ver: 
trauen den Wahlen des Juni 1884 entgegen. Dieſe 
bradten jedoch an die Stelle einer liberalen Mehr: 
heit von 18 Stimmen eine Herifafe von 20 ans 
Licht. So überrafhend dieſer Umſchwung auch 
war, jo waren die Faltoren, die ihn herbeigeführt, 
nicht unſchwer zu entdeden. Die Bannflüche der 
Kirche gegen bie neue Schulordnung, der tiefe Ein: 
drud, den der Bruch mit dem Heiligen Stuhl im 
Gewiſſen der kath. Bevölkerung binterlaffen, der 
Unfriede, den die Ausführung des Schulgejehes in 
jedes Dorf, faft in jede Familie gebracht, der förm: 
liche Kriegszuftand, der fich infolge derielben zwi: 


ihen Regierung und Hunderten von Gemeinde: | 


täten, nebſt ſechs von den neun bejtchenden Pro: 
vinzialverwaltungen eingeftellt hatte, dies alles 
machte die bei Taujenden von Wählern innerhalb 
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erflärlih. Dazu lam, daß troß loloſſalen Aufwan— 
des an Kraft und Geld viele neuerrichtete öffent: 
liche Schulen unbefucht blieben, und daß, nach einer 
vom Finanzminifter erlajienen Ankündigung, das 
ordentliche Staatsbudget mit einem Ausfall von 26, 
das außerordentliche mit einem foldhen von 41 Mill. 
abſchloß und dab die Jahresausgabe für den öffent: 
lihen Unterricht allein über 22 Mill. erforderte. 
An die Stelle des Habinett3 Frere-Orban trat 
am 16. Juni das folgende, von Dialou gebildete, 
aus rein kath. Glementen bejtehende zujammen : 
PBrafidium und Finanzen Malou, Inneres und 
öffentlicher Unterricht Jacobs, Uußeres de Moreau, 
Suftig Woefte, Krieg Bontus, Eiſenbahnen, Boit 
und Zelegrapben Ban den Peereboon, Aderbau, 
„nduftrie und öffentliche Arbeiten Beernaert. Tas 
Departement des öffentlichen Unterrichts wurde 
nicht wieder bejekt und, wie früher, zu einer bloßen 
Abteilung des Departements des Innern umge: 
wandelt. Um auch im Senat die Diebrbeit zu be: 
tommen, löfte Malou denjelben auf und ließ 8. Juli 
Neuwahlen veranftalten. Das Ergebnis derjelben 
war, daß die Klerilalen im Senat eine Mebrbeit 
von 17 Stimmen erhielten. Das Minijterium war 
faunı am Werl, als es jeine Hauptaufgabe, nämlid) 
die mit großen Dpfern von den Liberalen ins Leben 
erufene Boltsichuleinrihtung und was damit zu: 
——————— von Grund aus zu zerſtören, in Au— 
griff nahm. Gleich beim Beginn der parlamen: 
tariihen Seſſion trat es mit einer bezüglichen Ge: 
feßesvorlage hervor. Diejer gemäß jollte der Staat 
feinen Beitrag mehr zu den Kojten für die Elemen— 
tarihulen geben und den Gemeinden die Wahl 
laſſen, ob fie auf ihre Stoften eigene Gemeindefchu: 
len halten oder die ſchulpflichtigen Kinder in die 
beitebenden Privatichulen, die unter der Yeitung 
der Geijtlichleit jtanden und in denen Schulbrüder 
und Schulfchweitern das Lehramt ausübten, ſchicken 
wollten. infolge diefes von den Kammern ange: 
nommenen Sculgejebes vom 20. Sept. 1884 waren 
Ende 1885 bereits von den 1933 in Kraft des auf: 
ebobenen Gejees beitehenden Schulen 877 be: 
eitigt (dazu famen noch 228 Kindergärten und 
1079 Schulen für Erwachſene), bingegen 1465 
Kloſterſchulen (mit 2758 Möndyen und Nonnen) als 
öffentliche Schulen anerkannt ; 5316 frühere Lehrer 
waren von Öehaltsverminderung betroffen, 8S0 ent: 
lafien und mit Wartegebühr abgefertigt. ‚ 
Neben der Vernichtung der konfeſſionsloſen, 
ftaatlihen Primärihule machte fih das Kabinett 
aneine anderedringende Aufgabe, die es mit gleicher 
Raſchheit zu Ende führte: die Wiederherftellung der 
diplomatiidhen Beziehungen un Römiſchen Stuhl. 
Nach wenigen * befan I. wieder ein pälltl. 
Nuntius in Brüjiel. Diefer Umſchwung der polit. 
Lage, befonders das Schulgeſeß, rief im liberalen 
Lagereine gewaltige Erregung bervor. Am 31. Aug. 
follte ein maflenhafter Umzug von liberalen Ber: 
einen aus dem ganzen Lande in den Straßen 
Brüfiel3 unter dem Borwande, dem König eine 
Adrefie gegen das neue Schulgefeb zu überreichen, 
den Gegnern die Macht und Lebensträftigfeit der 
geſchlagenen Partei in imponierender Were zum 
Bewußtjein bringen, er ging ebenſo feſtlich als 
rubig von jtatten. Nicht jo erging es den trium— 


phierenden Statholiten, als diefelben acht Tage 
darauf dieſer polit. Kundgebung ebenio ma}: 


fenhaft die ihrige entgegenſeßten und ihre ultra= 


fünf Jahren eingetretene Gefinnungsunttehr leicht | montanen Embleme zur Schau ftellten; es Tam 
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dabei zu Konfliften, welche den Umzug nicht zum 
Abſchluß kommen liefen. Die Aufregung, die dieje 
Ereigniſſe überall hervorgerufen, die Erbitterung 
namentlih, welche das allzu übermütige Gebaren 
der Miniiter Jacobs und Woeſte felbft bei gemäßig— 
ten Katholilen erregt hatte, und der Umſtand, daß 
die Gemeinderatämahlen vom 19. DEt. zu Gunſten 
der Piberalen auäfielen, veranlaften den Slönig, 
die genannten Minilter zu opfern und bei dieiem 
Anlaß auch, auf deilen eigenen Munich, den Habi: 
nettschef Malou zu entlaflen. Vom 16, Dit. ab 
waren die verjhiedenen Bortefeuilles alfo verteilt: 
Minifterpräfidium und Finanzen Beernaert, In— 
neres Thonifien, Auswärtiges Fürft von Caraman— 
Chimay, Juſtiz De Volder, Aderbau, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten de Moreau, Eiſenbahnen u. ſ. w. 
Ban den Beereboont, Krieg General Pontus. 

Die legislative Ihätigleit während der beiden 
Situngsperioden 1884 und 1885/86 war 
häufig durd heftige Ausbrüche der Partei: 
eidenſchaft in — —— aufge⸗ 
halten, bot jedoch wenig Erhebliches dar. Hervor— 
zuheben iſt die einſtimmige Annahme der General: 
atte der Berliner Afrilaniichen Konferenz, fowie der 
Beſchluß der Kammern 1885, dem König Leopold IT. 
die gewünschte Ermädtigung zur Annahme des 
Titels «Souverän des Gongoftaates» zu erteilen. 
Leopold ernannte den Afritareifenden Stanley zum 
Gouverneur diefes Staates und fehte ein beion- 
deres Minifterium für denjelben ein, das feinen 
Eik in Brüſſel hatte und unter dem Präfidium des 
Dberiten Strauch ftand. Der Senat wählte an 
Stelle des ——— Baron von Anethan den 
Senator Weſterloo zu feinem Präſidenten. Die 
Gröffnung der Weltausftellung in Antwerpen fand 
2. Mai 1885 ſtatt. 

Im März 1886 fam es unter dem Einfluß jo: 
ialiftiſcher Agitationen in den induftriellen Gentren 

es Landes, in Lüttich, Charleroi u. ſ. w. zu Kund: 
gebungen der arbeitenden Klaſſe gegen die Arbeit: 
neber, von denen manche ihre Arbeiter, befonders 
die Frauen und Kinder, zu fehr ausbeuteten. Dieje 
Kundgebungen führten mebrfadh zu Greueljcenen, 
ſodaß nur durch militäriiches Aufgebot die Ruhe 
wiederbergeitellt werden konnte. Diefer in fo über: 
raſchender und jchredenvoller Geitalt aufgetretenen 
Urbeiterfrage gegenüber hat die Negierung bisher 
ihrer Pflicht entiprochen, ſowohl in der Betämpfung 
ber verbrecheriſchen Angriffe gegen Befis und Orb: 
nung, al3 in der gerichtlichen Verfolgung der Schul: 
digen. Gine aus 35 Mitgliedern beftehende Kom: 
miſſion ift ſeit Juli beichäftigt, in allen Bezirten des 
Königreichs eine gründliche Enquöte anzuftellen über 
die Mißſtände verichiedener Art, welche der Kriſis 
ihr Entitehen gaben, und über die Beichwerden und 
Forderungen der Arbeiter aus den Gewerten aller 
rt jedermann , der ſich dazu geneigt fühlt, Arbeit: 
geber oder Arbeitnehmer, Gehör zu ſchenlen. 

Die Aufregung, welche die Ereignifie des Frũh⸗ 
jahrs hervorgerufen hatten, das Intereſſe, womit 
das Publilum dem Thun und Treiben der Arbeiter: 
vereine in ihrem Streben, eine imponierende polis 
tiſche Partei zu gründen, feine Aufmerkiamteit zus 
wandte, die fortwährend einlaufenden Nadrichten 
fiber neue Strites, neue Sozialijtenmeetings, neue 
Reformiyiteme — dies alles war nicht geeignet, die 
Gtellung der Regierung angeficht3 der Juniwahlen 
1856 zu gefährden. Im Mai war es zwar gelegent: 
lih eines Todesfalis den liberalen Wählern in 


Delgiojofo — Belle-Isle (franz. Infel) 


VBrüffel, wo 1884 16 fog. Sindependenten, d. 6. 
Kryptotatholiten, den Sieg davongetragen batten, 
infolge eincs notgedrungenen Abkommens zwiſchen 
Nadifalen und Doltrinären gelungen, aufs neue 
einen Sik im Parlament zu erobern. Aber die Ge: 
neralwablen des folgenden Monats follten es die 
liberale Minderbeit um fo ticfer empfinden laſſen, 
daß die Herrichaft der Katholiken noch nicht auf der 
Neige fich befindet. In der That iſt infolge des 
Verluftes von Gent an die Konjervativen die Ma- 
joritätsziffer der minifteriellen VBartei durch den 
10. juni von 36 auf 65 geitiegen. Die Thronrebe 
bei Cröffnung der Kammern 9. Nov. 1886 fündigte 
Vorlagen zur Verbejjerung der Arbeiterverhältniife 
an, jtellte hinsichtlich der verurteilten Arbeiter tönigl. 
Gnadenalte in Ausficht und erklärte eine Anderung 
des Rekrutierungsſyſtems für geboten, entbielt aber 
feine Grwähnung einer Underung des Wahlrechts. 
Einführung des allgemeinen Wählrechts und des 
periönlihen Militärdienjtes an Stelle des Stell: 
vertretungsſyſtems, das dem hauptjtädtiichen ‘Pro: 
letariat_ den majlenbaften Eintritt in die Armee 
verſchaffte, war die Loſung der Radilalen und der 
Arbeiter. Die Kommilfion zur Unterfuhung der 
Arbeiterverhältnijie hatte im Jan. 1887 ein Unfall: 
verficherungsgeieh fertig geitellt. ” Gent und an 
andern Orten fanden aufs neue ſozialiſtiſche Un— 
ruben ftatt. Bei der Gefahr eines deutich :fran: 
zöfischen Kriegs nahm die Negierung zur Wahrung 
der Neutralität des Landes Rüſtungen vor, da ihre 
höchſtens 40000 Mann betragende Truppenmadit 
nicht im Stande war, das Cindringen eines feind: 
lihen Heeres zu verhindern. 

Yitteratur. Hochſteyn, «Dietionnaire geo- 
graphique belge, contenant la nomenclature com- 
plete des communes et hameaux » (Brüfl. 1882); 
Joanne, «Belgique» (Par. 1883); Wauters, «La 
Belgique ancienne et moderne» (Brüjf. 1882 fg.); 
Leroy, «Geographie generale de la Belgique» 
(Namur 1885). 

*Belgiojoſo, Stadt in der ital. Provinz Pavia, 
zählt (1831) 3828, ald Gemeinde 4589 E. 

+ Belgrad, Hauptitadt des Königreichs Serbien, 

äblt (1836) 36944 E. Die Eiſenbahn von B. nad) 

Niſch wurde 15. Sept. 1884 eröffnet; fie jchließt ſich 
mittels fejter Brüde über die Save bei ®. an die 
Ungariſche Staatsbahnlinie Budapeft:B. an. 

*Bella, Stabt in der ital. Provinz Potenza, 
zählt (1881) 5830 €. 

+ Bellac, Stadt im franz. Depart. Ober:Vienne, 
zäblt (1886) 3128, ald Gemeinde 4803 E. 

*Bellaggio, Stabt in der ital. Prov. Como, 
zäblt (1881) 966, als Gemeinde 3397 €. 

Bellaire, Stabt im Countn Belmont im nord: 
amerif, Staate Obio, am Obiofluß, 8 km unterhalb 
Wbeeling. hat (1880) 8025 E., Glas:, Nägel:, 
Gifen:, Aderbaumafcinen: u. f. w. Fabriken, Rob: 
len, Kaltitein, feuerfejten Thon, zwei Banten und 
zwei Zeitungen. 

*Bellary, Diitrikt der indobrit. Bräfidentichaft 
Madras, zählt (1881) 1326144 E. Die Stadt 
Bellary zählt 53460, Guty 5373 E. 

*Bellegarde, Städte in Frankreich. Belle: 
aarde im Depart. Gard zählt (1886) 2275, als 
Gemeinde 2517 6.; Bellegarde im Depart. Loiret 
zäblt (1886) 1240 €, 

*Belle:Fsle, Inſel im franz. Depart. Mor: 
bihan. Die Hauptitadt Le Palais zählt (1886) 
2320, als Gemeinde 5126 €, 


Belle: Jsle (brit.nordamerif. Injel) — Bello 


Belle:Jöle, Heine zu Britiſch Nordamerila ge: 
börende Inſel mit Hafen und Rettungsftation für 
Schiffbruchige am öftl. Eingange in die Belle: 
Ssle:Straße, welche die Halbinjel Labrador und 
den norböftlichiten Teil der Brovinz Quebec des Do: 
minion of Canada im NW, von Neufundland im 
ED. icheidet und auf der Nordjeite Neufundlands 
jwijchen dem Atlantiihen Decan und dem St. Lo: 
renz Golf die Verbindung beritellt. 

*Bellöme, Stadt im franz. Tepart. Orne, zählt 
(1886) 656 €. 

Bellermann (Ferdinand), Maler, geb. 14. März 
1814 zu Erfurt, verlebte jeine eriten Jugendjahre 
in dem Dorfe Holtbujen in der Yüneburger Heide, 
tım im 10. Lebensjahre nad Erfurt und erbielt 
bier durch jeinen Grofvater die erite Anregung zur 
Kunit. Im 15. Lebensjahre ging er nadı Weimar, 
war als Borzellanmaler tbätig und bejuchte die 
dortige Aunftichule. Seit 1833 war er Schüler der 
berliner Alademie und erbielt einen Blas in dem 
Atelier von Wilhelm Echirmer. Im J. 1839 be: 
gleitete er Friedrich Preller auf einer Studienreile 
nah Rügen, 1840 auf einer jolden nadı Düſſel— 
dorf, Belgien, Holland und Norwegen. Auf Bor: 
ſchlag A. von Humboldt3 erhielt B. hierauf den 
Auftrag zu einer Studienreile nach Venezuela, von 
wo er nad fajt vierjähriger Abweſenheit Ende des 
J. 1846 nad) Guropa zurüdtebrte. 

Das Neiferejultat, beitehend aus mebrern Hun: 
dert gemalten und gezeichneten Studien, befindet 
4 in der Nationalgalerie, ebendajelbit befindet 
fih ein 6 Fuß großes Bild, die Guaderohöble 
darſtellend, wie fe von Humboldt und Bonpland, 

eführt von den Möndyen des Klojters Caripe, be: 
ucht wird. Außerdem malte er verſchiedene tropiiche 
Landſchaften für den König Friedrich Wilhelm IV. 
und fpäter für den jehigen Kaiſer Wilhelm beſon— 
ders vier 6 Fuß große Bilder, worin der Charalter 
der Wildnis, der Kultur und des Hochgebirges in 
den Tropen dargeitellt ift. Außer in der National: 
galerie befinden ſich auch per tropiiche Bilder 
von B. in den jtädtiichen Mujeen von Königsberg, 
Magdeburg und Erfurt. Seine rügenihen Stu: 
dien verwertete er zu zwei Wandgemälden im ber: 
liner Neuen Mujeum im Eingang zum Saal der 
nordijchen Altertümer. Dieielben jtellen ein Hünen: 
erab unter Eichen und einen Opferftein im Buchen: 
walde von Stubbentammer dar. Im J. 1849 er: 
bielt er eine Lehrftellung am Friedrich: Wilhelms: und 
am Joachimsthalſchen Gymnafium. Als Prinz Wal: 
demar von Preußen von feiner Neife nah Dit: 
indien zurüdgelehrt war, betraute er B. mit der 
Ausarbeitung feiner Skizzen, von denen B. auch 
einen Zeil jelbjt lithographierte. Das Reijewert 
wurde unter der Leitung des Prinzen Adalbert 
des ältern Bruders von Brinz Waldemar, erft na 
deſſen Tode vollendet und erichien 1853. Ebenſo 
bearbeitete er die Reiſeſtizzen des Barons Adalbert 
von Barnim von deilen Afrikareiſe, welche eben: 
fall3 in einem Prachtwerk durch Prinz Adalbert 
1863 herausgegeben wurden. In den J. 1853—54 
unternahm ®. eine Reiſe nach Italien, von wo er 
gegen 300 gemalte und gezeichnete Studien mit: 

achte. Beifall fanden namentlich jeine Bilder 

von Terni, Tivoli, Albanerjee, Palaſt der Königin 
Johanna bei Neapelu.a. Schon feit längerer Zeit | 
war B. Stellvertreter des Profeſſors Wilhelm Schir⸗ 
mer an der berliner Alademie und wurde 1866 als 
deſſen Nachfolger der Alademie gewählt. 
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Belleville, Stadt im franz. Depart. Rböne, 
Arrondiffement Villefrande, rechts nahe am 
Rhöne, Station der Linie Paris:!yon:Marfeille: 
Nizza und B.:Beaujeu der Barid-!yon: Mittelmeer: 
bahn, zäblt (18836) 3167 E, und bat eine roman. 
Kirche aus dem 12. Jabrb. und Tertilinduftrie, 

Belleville, Stadt in der Grafichaft Haftings 
der Provinz Ontario des Dominion of Canada 
Gritiſch· Rordamerila), ander Mündung des Fluſſes 
Moira in die Pay of Quinte des Untariofees, 
Station der Eiſenbahn Grand Trunk, welche bier 
nordwärt3 nad Eldorado abzweigt, zählt (1881) 
9516 E., iſt Siß der 1857 gegründeten Albert: 
Univerity und bat eine Taubjtummenanitalt jowie 
bedeutenden Handels: und Schiffahrtsvertehr mit 
den Pereinigten Staaten, 

*Belley, Stadt im franz. Depart. Yin, zählt 
(1886) 3903, als Gemeinde 6160 G, j 

* Bellini (Vincenzo), Komponiſt. Sein Denl: 
mal zu Catania wurde 27. Sept. 1882 entbüllt. 

Bello (Don Andres), einer der hervorragendften 
Gelehrten Südameritas, geb. 29. Nov. 1781 in 
Caräcas in Venezuela. Seit 1797 jtudierte er an 
der philoſ. Fakultät der königl. Univerfität in Ca: 
räcas, erhielt 1802 eine Beamtenitelle in der Statt: 
balterei (gobernacion) von Venezuela; 1807 erbielt 
B. Titel und Rang eines Kriegslommiſſars. In 
feiner Stellung in der Näbe des Gouverneurs war 
er in der Lage, die Anfänge der Revolution, die 
ver Befreiungslriege der jpan. Kolonien des eilt: 
andes von Südamerika führte und am 19, April 
1810 in Caräcas ausbrach, zu_beobadhten. Die 
revolutionäre Junta beſchloß, England um Hilfe 
gegen Frankreich anzuſuchen, im Fall Napoleon 
Venezuela wegen feiner Erhebung gegen die franz. 
Oberhoheit in Spanien angreifen würde, und fchidte 
zu diefem Zwede eine diplomatiihe Miſſion, be: 
chend aus Simon Volivar, Lopez Mendez und 

. nah London, wo fie die Verhandlungen zu 
einem gewünichten Abſchluß brachten. Als 1812 
die jpan. Herrichaft in Venezuela wieder die Dber: 
band gewonnen hatte und B. aus feiner Heimat 
feinen Gehalt mehr erbielt, erteilte er Privatſtunden. 
Später bereitete er die Söhne des Minifterd für 
Indien, Mr. Hamilton, zur Univeriität vor. Neben: 
bei beichäftigte fih B. mit feinen Studien über die 
ſpan. Sprache und insbejondere mit den Kommen: 
taren und Gloſſen zu «La jesta de mio Cid», die 
jedoch erjt 16 Jahre nach B.s Tod herausgegeben 
wurden und eine Zierde der jpan. Vitteraturge: 
jchichte bilden. Ciner ebenio fharfen Prüfung un: 
terwarf er die «Chronik» des Turpin, ben «Berliebten 
Noland» von Bojardo und überfehte Bernis Bear: 
beitung diejer Gedichte ing Spaniſche. Im J. 1822 
wurde er zum interimiltiichen Gefretär bei der 
chilen. Geſandtſchaft in London, 1824 zum Gefre: 
tär der columbiantihen Geſandtſchaft dafelbit er: 
nannt und bebielt diefe Stelle bis 1829, Hierauf 
folgte B. einer Berufung nach Chile, erhielt zuerjt 
eine Beamtenftelle im Finanzminiſterium un 
wurde bald darauf auch mit der Direktion des 
Colegio de Santiago betraut, das jedoch ſchon 
1831 geſchloſſen wurde. DB. eröffnete dann ein 
Privatinſtitut mit böhern Kurſen, bejonders ber 
Jurisprudenz, und war Mitarbeiter des offiziellen 
Wochenblattes «El Araucano» big 1853. Obgleich 
B. dem inanzminifterium zugeteilt war, wurde 
er doch meijtenteils im Minijterium bes Uußern 
verwendet und 1834 effektiv in dasfelbe berufen. 
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B. veröffentlichte 1832 ein rg («El prin- 
cipio de derecho de gentes», Iekte Ausg., Par. 
1850), dad aud ins ranzöjifhe und Deutiche 
überjeht wurde. Sein Projekt für eine in Santiago 
zu gründende Univerfität kam 1843 zur Ausfüh— 
rung. Präſident Bulner ernannte B. zum Reltor 
der neuen Univerfität, und er behielt infolge der 
ünfjährigen Wiederwahlen diefe Stelle bis zu 
einem Tode, 15. Dit. 1865. Während feines 
Aufenthalts in Chile hat, B. wahrhaft Großes ge: 
fchaffen. Eine rei wichtigſten Arbeiten ift ein 
bürgerliches Geſetbbuch (Cödigo civil), das, nad): 
dem es jahrelang durd eine Kommiſſion auf das 
forgfältigfte geprüft worden war, mit geringen Ab: 
änderungen vom Kongreß den 22. Nov. 1865 an- 
genommen wurde. Die Zahl von B.3 Werten, 
größern und Heinern Abhandlungen ift bedeutend, 
befonders wertvoll diejenigen über die pan. Sprade 
und Pitteratur. Der Kongrek von Chile befchloß 
durch Gefeh vom 5. Sept. 1872 auf Staatsfoften 
die Herausgabe von B.S fämtlihen Werten, die 

1881—83 in Santiago in ſechs Bänden erſchienen 
find. Beigegeben ift denfelben eine Biograpbie B.s. 

Belloafdhe Röhre, ein hirurg. Inſtrument zur 
Stillung von Blutungen aus den Nafenhöblen, be: 
rannt nach feinem Erfinder, dem franz. Chirurgen 
Jean Louis Belloq (geb. 1730, geft. 10. Sept. 1807 
zu Baris). [Weitlüfte Spikbergens. 

Bell:Sund, Bloden:Sund, Fiord an der 
, Belmez, Stabt in der jpan. Provinz Cordoba, 
in der Sierra Morena, links über dem rechts zum 
Guadalquivir gehenden Guadiato gelegen, Station 
ver Eiſenbahn Cordoba: Almordon, zählt (1877) 
7070 €. und hat Steinkohlenbergbau. 

Belmont, Dorf im nordamerik. Staat Mifjouri, 
am Miffiffippi, Columbus gegenüber. Hier fiegte 
7. Nov. 1861 General Grant über die Konföde: 
rierten unter Bolt und Billow, 

Belveil, Dorf im Bezirk Ath der bela. Provinz 
Hennegau, Station der Linie Vlaton:Ath der Bel: 
giichen Staatseifenbahnen, mit 2708 E. und einem 
durch feine Kunftihäge und Parkanlagen berühm: 
ten Schloß der Fürſten von Yigne; den Plan zu 
den Gärten entwarf 1711 der Fran. Gartenbau: 
meiſter Yenötre, 

‚Belogradiif, Stadt und Hauptort eines Arron: 
diffement3 im bulgar. Dijtritt Widin, zäblt (1881) 
1103 €. und bat eine Heine Feſtung. Das Ar: 
rondifjement Belogradiık hat 27921 €, - 

Beloit, Stadt im County Nod im nordameril. 
Staate Wisconfin, auf beiden Ufern des Rod: 
Niver, an der Chicago: und Northweſtern-Eiſen— 
babn, bat (1885) 5000 E., bat Magen:, Kutichen: 
und Erntemajcinenfabriten, Eijengiehereien, Müb: 
len u. ſ. w. eine Bank, eine Hoc: und mehrere 
öffentlihe Schulen und ift der Siß des Tonfrega: 
tionaliftiichen Beloit:College, 

*Belpafio, Stadt in der ital, Provinz Catania, 
zählt (1881) 7854 €. 

. +Belvedere, Luſtſchloß in Wien. Die laifer: 
liche Gemäldegalerie befindet fich noch gegenwärtig 
(1837) dajelbft. 

*Belvedere Marittimo, Stadt in der ital. 
a Cojenza, zählt (1881) 2877, ala Gemeinde 
38: . 


*Bem (ojepb), poln. General. Ihm wurde 
1880 in Maros:Baäjarbely ein Denkmal errichtet. 

Dept, Fluß in Südafrika, foviel wie Yimpono 
. d. 8b. XI), 


Bellogihe Röhre — Bender 


*Benares, Divifion der inbobrit, Nordweſt⸗ 
provinzen, zählt (1881) 9820 728 6. 

Benezur (Yul.), ungar. Hiltorienmaler, geb. zu 
Nyiregyhaza 28. Jan. 1844, befuchte jeit 1861 die 
Alademie in Münden, wo Hiltenjperger und An: 
jhüß feine Lehrer waren. Den wichtigſten Einfluß 
hatte jedoch feit 1869 Piloty auf fein Verserre ß 
des Talent. B. lebt in München. Zu feinen frü: 
—* Arbeiten gehören die Hiftorienbilder: Hamlet 

ei der Königin, der Abjchied des Ladislaus Hu: 

nyaby (1867), Ludwig XVL und feine Familie beim 
Sturm auf Verjailles (1872), Ludwig XV. bei der 
Dubarry. Einen bedeutenden Fortfchritt zeigte B.s 
Taufe des Wajt (König Stephan), jebt im pelter 
Nationalmufeum, aus weldem Gemälde treng 
biftorifche Auffaflung fpricht und defjen Koloriftit 
vorzüglich ift. Auf der erften internationalen Aus: 
ftellung zu Wien 1882 eridien eine etwas derb⸗ 
finnlihe, aber trefflich gemalte Bacchantin; 1886 
trat er daſelbſt im Künftlerhaufe mit drei Bildniffen 
ungar. Cavaliere auf, welche großen Beifall fan: 
den. Als Zeichner ar er Kartons zu «Elle: 
bard»; auch im Genrefache hat fih B. perſugt 

Benda (Robert von), preuß. und deutſcher Abge⸗ 
ordneter, geb. 18. Febr. 1816 in Liegniß als Sohn 
des wegen jeiner Berdienfte um die Landwirtſchaft 
in der fürftlich Taxisſchen Berwaltung in den Adels: 
ftand erhobenen Domänendirektors D., ftudierte in 
Münfter und Berlin die Rechte. Seit 1843 war er 
als Aſſeſſor bei der Regierung in Potsdam beichäf: 
tigt, ſchied jevoch 1849 aus diefer Stellung, da er 
wegen jeiner polit. Haltung in der Bewegung de3 J. 
1848 gegen feinen Willen nad Gumbinnen verfeßt 
werden follte. Er widmete fidh nunmehr der Land: 
wirtichaft, erwarb 1853 das —— Rudow bei 
Berlin, deſſen Bewirtſchaftung er ſelbſt leitete, und 
gewann hier durch feine Thätigkeit in der Kreis: 
verwaltung bald das Vertrauen feiner Mitbürger 
in dem Maße, daß er 1859 in das preuß. Abge: 
orbnetenhaus und bei Begründung des Deutihen 
Reichs in den Reichſstag gewählt wurde, Beiden 
Körperichaften gehört er jeitvem ununterbrochen 
an als eins der thätigiten Mitglieder. Nament: 
lich auf dem Gebiete der Finanzfragen entwidelte 
er eine hervorragende Thätigleit und ift im Land⸗ 
tage wie im Neichstage ſtaͤndiges Mitglied der 
Budgetlommilfion, in erfterm ſeit 1875 ala Bor: 
fipender. Seit dem Beginn jeiner parlamentari: 
ſchen Thätigleit gehört er der gemäßigt liberalen 
Richtung an, zuerit als Mitglied der Fraktion 
Vinde: Schwerin, während der Konfliktäzeit als 
Anhänger des linken Centrums und jpäter als 
Mitglied der nationalliberalen Bartei, die ihn bald 
in ihren Vorftand berief und 1878 feine Wahl zum 
Vizepräfiventen des Abgeordnetenhaufes veran: 
late, eine Würde, die er jeitdem bekleidet. Große 
Verdienſte erwarb B. fich ferner um die Kommunale 
verwaltung in den Kreis: und Provinzialverſamm⸗ 
lungen, jowie um die Regulierung der Grund: 
fteuer, an der cr ald Referent und Ausführungs: 
kommiſſar teilnahm. _ j 

* Bender, Sireisjtabt im ruf. Gouvernement 
Beflarabien, zäblt (1882) 32535 €. 

Bender (Wilh.), prot. Theolog, geb. 15. an, 
1845 zu Münzenberg (Großherzogtum Hefien), ftus 
dierte Philofophie und Theologie in Göttingen und 
Gießen, wurde 1868 Gymnaftallebrer in Worms, 
1876 als Profefjor der Theologie nad) Bonn be: 
rufen, 1877 von Göttingen zum Doltor der Theo: 


Denver: Eregli — Bennett 


logie ehrenhalber promoviert. Ein eifriger Schuler 
Rilſchls, bat B. es unternommen, die Gedanken 
feines Lehrers zu popularifieren, dadurch aber in 
weiten Sreifen Anſtoß gegeben. Bon feinen frübern 
riften find zu nennen: «Schleiermachers Theo: 
logie mit ihren philof. Grundlagen» (2Bde., Nördl. 
1876 — 78) , « Johann Konr. Dippel der Freigeiſt 
aus dem Pietismus» (Bonn 1882). Cine große 
mg in ber rheinischen Kirche rief jeine am 
400jährigen Geburtätage Yutbers gebaltene Feft: 
rede bervor: «Meformation und Kirchentum» 
(9. Aufl. 1884). Neuerdings bat B. feine religiös: 
philof. — ———— Hr ein größeres Publi— 
him entwidelt in dem Werk « Das Wejen der Ne: 
ligion und die Grundgefehe der Kirchenbildung» 
(3. Aufl., Bonn 1886). 
Bender:-Eregli oder Benderegli, foviel wie 
—— (j. d., Bd, VI), 
* endzin (Bendin), Kreisftadt im rufj.:poln. 
Gouvernement Betrilau, zählt (1884) 7426 €, 
Benede (Berthold Adolf), einer der bedeutend: 
ften neuern ya ologen und hervorragender För: 
derer der Fi Such und Fiicherei, namentlich der 
Seefiicherei, geb. 27. Febr. 1843 zu Elbing in Weſt— 
preußen. Er tudierte in Königsberg Medizin, war 
anfangs Arzt, feit 1870 Brofeltor der Anatomie in 
Königsberg umd jeit 1377 Profeſſor der topograpbi: 
ſchen Anatomie dafelbft, feit 1885 aud | —*5 — 
der Kommiſſion zur wiftenichaftlichen Erforſchung 
der deutichen Meere. Als Schriftführer des Fiſcherei⸗ 
vereins in Oft: und Weftpreußen und als Schrift: 
fteller entfaltete er eine jegenäreiche Thätigleit im 
—** der Hebung der Fiſcherei. Er ftarb in: 
olge einer Erlältung, weldye er ſich auf einer feiner 
Studienreifen zugezogen, 27. Febr. 1886 in Htönigs: 
berg. Seine bedeutendften Schriften find: «Fiiche, 
Fiſchere und Fiſchzucht in Dit: und Weſtpreußen⸗ 
(Hönigsb. 1881), «Die Teihwirtfchaft» (Berl. 1885), 
«Handbuch der Fiicherei und Fiſchzucht⸗ (Berl. 1885, 
mit von dem Borne und Dallmer herausgegeben). 
Beneden hu van), Sohn von Pierre Jo— 
fepb van ®. (j.d., Bd. IT), namhafter Zoolog, geb. 
5. März 1846 zu Lüttich, ift jeit 1870 Profeſſor an 
der Univerfität jeiner Baterftadt. Im J. 1882 er: 
bielt er vom Inſtitut de France den Preis Serres 
en feiner entwidelungsgeihicdhtlihen Unter: 
ſuchungen. Seine zahlreichen Arbeiten bewegen 
——— auf embryologiſchem Gebiet und 
ſich in den «M&moires» und «Bulletinss der 
tönigl. belg. Alademie. 
* ediet (Sir Yulius), Pianift, Kontponift 
und Mufildirigent, ftarb 5. Juni 1885 in Yondon. 
Benefizia fen wird bisweilen gleihbedeu: 
tend mit Lehnsweſen oder Feudalweſen gebraucht, 
im eigene en Sinne aber verjtebt man darunter 
eine Ei ns des fränkiichen Staats, die älter 
als das Lehnsweien und eine Vorftufe desjelben 
it. Benefizium (eigentlih Wohlthat) bedeutet ein 
Gut, weldies von dem Gigentümer jemand für 
% lange Zeit verliehen wird, als beide Beteiligte 
; das Verhältnis hört aljo auf jowohl beim 
Zode des Eigentümers als aud bein Tode des 
Beliebenen. Hierdurch unterſcheidet es fich einer- 
feits vom Niehbraud des röm. Rechts, welder 
Lebenszeit —— eingeräumt wird, 
von der jog. Prelaria des fränt. 
Rechts, e gewöhnlich auf beitimmte Jahre 
(von 5 zu 5 Jahren) gewährt wurde. Der Nuben 
bes B. Dekan darin, dab beim Tode des Ver: 
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leihers der Nachfolger freie Verfügung über die 
von ihn ausgelichenen Güter erlangte. Der Be: 
lichene (Benefiziat) war zur Treue und Er: 
nebenbeit, öfters guch zu perjönlichen Dienften und 
Abgaben verpflichtet. Cin Bafallitätsverhältnis 
war nicht notwendig mit dem Befib eines Bene: 
fiziums verbunden; regelmäßig aber_ mußte der 
Empfänger den Berleiher als feinen Senior aner: 
fennen und ihm den Treueid als Vafall leiſten, fo: 
daß am Ende der Larolingiihen Periode die all: 
gemeine Negel fih berausgebildet hatte, daß der 
Empfänger eines Benefiziums zugleich Vafall des 
Gigentümers war und andererjeits der Bafall Anz 
ſpruch auf ein Benefizium hatte. Aus diefer Ver: 
bindung des B. mit der Bafallität und dem Grund: 
lab, dab jeder Vaſall mit Rüdjicht auf fein Bene: 
fijtum dein Herrn (dominus, senior) Kriegs- und 
Hofdienfte zu leiften verpflichtet fei, entwidelte fid) 
jeit dem Anfang des 10. Jahrh. das Lehnsweien. 
Die Form der Verleihung zu Benefizialredht hatte 
fih ſchon im 8. Jahrh. auch auf das Gebiet der 
lirchlichen Güterverwaltung übertragen, und fie 
war bier bejonders praltiih, un dem Übelſtand 
vorzubeugen, daß ein Biſchof oder Abt beim An: 
tritt feines Amts alle Güter in fremden Händen 
yarlano und auf das allmähliche Erlöfhen ber 
Nießbrauchsrechte warten mußte. Hier wurden die 
Benefizien daber jo üblid, daß in der Sprache 
des fanon. Rechts jede peluniäre Ausſtattung 
eines lirchlichen Amts als B. bezeichnet wurde und 
diefer Ausdrud nod) jeht dafür üblich 5 Das ur: 
[era gt D ————— des B, ging aber 
rühzeitig dadurch unter, daß Iemen! der Nadjtolger 
des Eigentümers die Befiger in ihrem Benefizium 
ließ, al3 auch der Sohn des Beſihers mit dem B. 
des Vaters wieder belieben wurde, ſodaß fid) that: 
ſächlich die Erblichfeit der Benefizien entwidelte 
und feit dem 11. Jahrh. gejehlich anerkannt war, 
Die urſprüngliche Cigenart des Nedhtsinftituts famı 
nur darin nod) zur Öeltung, daß jomohl bei einem 
Wechſel der —— Hand (og. Hauptfall oder 
Thronfall) als auch bei einem Wechſel der dienen— 
den Hand (ſogen. Nebenfall oder Lehnsfall) eine 
zeit vorgenommen und dadurch das Ber: 
rag —— neu begründet wurde. Vol. Paul 
Roth, «Geſchichte des B. von den ältejten Zeiten bis 
ins 19. Jabrb.» (Erlangen 1850); derjelbe , «Feu⸗ 
dalität und Unterthanenverband» (Weim. 1863). 

*Bengalen, brit. Lieutenant-Gouverneurſchaft 
in Dftindien, zäblt (1881) auf, 390007 qkm 
66691 456€. ‚darunter43 245206 Hindu, 21493 001 
Mobammedaner, 155269 Buddhiſten, 127411 
Chriften und 1059 Auden. Dazu kommen nod) 
Tributärjtaaten, welche (1881) auf 94878 qkm 
2845405 E. zählen, worunter 2207600 Hindi, 
211723 Mobammedancer und 724 Chrijten. Val. 
Murray, «Handbook of the Bengal Presidency» 
(Lond. 1882); Gajtwid, «Handbook for Bengal» 
(Lond. 1882), , , 

* Benin, Land in Afrika. Das Küftengebiet am 
Solf von B. wurde 1885 unter den Schub der 
Engländer aeftellt. 

*Beni-Suef, Provinz in Ägypten, zäblt (1882) 
219573, die Hauptftadt Beni:Suecf 10085 E. 

*Beukulen, niederländ. Rofidentichaft auf Su: 
matra, zählt (1882) 146007 E., worunter 146 Eu⸗ 
ropäer und 606 Chineſen. 

* Bennett (james Gordon), Begründer und 
Eigentümer des «New York Herald», Sein gleid): 
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namiger Sohn und Nachfolger im Befik des «New 
York Herald» entjandte Stanley 1871 zur Auf: 
ſuchung Livingitones und 1874 in Gemeinſchaft mit 
dem londoner «Daily Telegraph» zu einer zweiten 
Afrilareiſe, auf welcher diejer zuerjt den Lauf des 
Congo Harjtellte. Im J. 1879 rüftete er auf eigene 
Kojten eine Nordpolerpedition (Schiff Jeannette) 
aus, die aber einen ng Verlauf nahm. _ 

*Bennigfen (ud. von), hervorragender Bolt: 
tifer, legte ım Juni 1883 fein Mandat für den 
Reichstag, ebenjo wie für das preuf. Abgeordneten: 
haus nieder, weil, wie er erklärte, die Entwidelung 
der innern polit. Zuftände, die fteigende Verbitte⸗ 
rung der Parteien, der immer ſchärfer auftretende 
Gegenſatz zwiſchen der Reichsregierung und dem 
Parlament, die Spaltung unter den polit. Parteien 
für ihn eine erfolgreiche Thätigleit im Sinne einer 
verſöhnlichen und ausgleichenden Politik nicht mehr 
ausführbar erſcheinen ließen. Als aber im Jan. 
1887 der Deutiche Reichstag infolge feiner Haltung 
gegenüber der Militärvorlage aufgelöjt worden war, 
trat B. wieder an die Spike der nationalliberalen 
Bartei und erklärte fich bereit, ein Mandat für den 
neuzuwählenden Reichdtag anzunehmen. Bei den 
Neuwahlen vom 21. Febr. im 18. hannov, Wahl: 
freije (Stade) gewählt, trat er 3. März wieder 
als Führer der nationalliberalen Partei in den 
Reichstag. 

‚Benrath (Karl), prot. Theolog und Kirchen: 
hiftorifer, geb. 10. Aug. 1845 zu Düren, ftudierte in 
Bonn, Berlin und Heidelberg, abjolvierte 1867 und 
1869 feine theol. Randidateneramina in Koblenz 
und 1870 die Habilitationsprüfung in Bonn. Nach— 
dem er mehrere yabre eine Lehreritelle an der von 
feinem Bater geleiteten höhern Lehranftalt feiner 
Vaterſtadt befleidet Dee unternahm er 1871 eine 
mehrjährige wiſſenſchaftliche Reife nah Italien, 
arbeitete 1875 auf dem dubliner Archiv und begann 
darauf 1876 kirchenhiſtor. Vorlejungen an der Uni: 
verfität Bonn zu halten. Im J. 1879 wurde er 
außerord. Profeſſor, 1883 beim Qutberfeft von Jena 
aus Ehrendoltor der Theologie, Seine wiilenichaft: 
lichen Studien waren bisher vorzugsweije der Ge: 
fchichte der Reformation in Italien zugewendet. 
Auf feine Erftlingsarbeiten über Lorenzo Vallas 
Konſtantiniſche Schenkung» (in Gelzer3 «Donats: 
blättern», Dez. 1866) und Balearios « Klagichrift » 
u «Monatsblätter», Dit. 1867) folgten meh: 
rere Abhandlungen in ital. Zeitſchriften, namentlich 
in der von ihm mitgegründeten «Rivista cristiana», 
Im J. 1875 erfchien fein erftes größeres Werk über 
«Bernardino Ochino von Siena» (Lpz.). Ferner 
find zu nennen feine Ausgabe der «Summa der 
Heiligen Schrift», mit einer hiftor. Einleitung (Lpz. 
1880), feine Ausgabe von Luthers Schrift «An den 
Adels (Halle 1884), ebenfall3 mit Einleitung und 
Noten, die «Geichichte der Reformation in Venedig» 
(Halle 1886). Für den «Theol. Jahresbericht» be: 
arbeitet B. das Zeitalter der Neformation. 

*Bendberg, Bürgermeifterei im preuf. Regie: 
ae, it Köln, 2 (1885) 10269 €. 

* Bensheim, Stadt in der heil. Provinz Star: 
lenburg, zählt (1885) 6091 €. 

Benth., bei botan. Namen Abkürzung für 
George Bentham (f. d. Bo. IN. 

*Bentham (George), engl. Botaniker, ftarb 
10. Sept. 1884 in London. 

"Bentheim, Orafihaft in Hannover. Fürft 
Franz von Bentheim: Tedlenburg:Rheda 


Bennigſen — Bereicherung, Bereicherungsklage 


> 8. Jan. 1885 , worauf fein Neffe, Fürft Gu—⸗ 
tav, geb. 4. Dft. 1849, fuccedierte, 

‚*Beranger (Pierre Jean de), franz. Lieber: 
dichter. Sein Denkmal (Bronzeitatue von Double: 
mart) auf dem Square du Temple in Paris wurde 
15. Juli 1885 entbüllt. . 

*Berar, Landichaft in Ditindien, zählt (1881) 
2672673 E. worunter 2425654 Hindu, 187555 
Mohammedaner, 37338 Gonds und2000Dihains. 

* Berber (Dar), Landſchaft in Nubien. Die 
Hauptjtadt Berber wurde 14. Juni 1884 vonden 
Anhängern des Mahpi (j.d., Bd. AI) eingenommen. 
Hierdurch wurde die Verbindung zwiichen Chartum 
und Agypten unterbrochen. Im Jan. 1885 ent: 
jendete der brit. Oberbefehlshaber Lord Wolſeley 
von Korti aus zwei Kolonnen zum Entjabe von 
Chartum, von denen die eine nad) blutigen Hämpfen 
den Nil gegenüber von B. erreichte, aber nad) Korti 
zurüdfehrte, da Chartum bereits gefallen war. Auch 
die zweite im Niltbale vorgerüdte Kolonne ver: 
mochte B. nicht zu erreichen. Im März 1885 ver: 
fuchte ein brit. Heer unter General Graham von 
Sualim ber nad) B. wohin von Sualim aus eine 
ftrategiiche Eifenbahn gebaut werden follte, vor: 
udringen, wurde jedoch durch die Araber unter 
Daman:Digma aufgehalten und jchließlih nad) 
Ügypten über ——— en. B. blieb ſeitdem 
im unbeſtrittenen Beſitze der Araber, 

*Berbera, Hafenitabt in Ditafrifa, wurde im 
Juli 1884 von den Engländern beiebt. _ 

Berd:fur-mer, Hafenort und Seebad im franz. 
Depart. Pas:de:Calais, Arrondiſſement Montreuil, 
— den Dünen unweit der Kuſte gelegen, zählt 

1886) 5187 E. und hat ein Hojpital Hr Mrofaföfe 
Kinder, welches die Stadt Paris gegründet hat, 
Syijfbau und Segeltuchfabritation. 

Berditſchew, Kreisitadt im Gouvernement 
Kiew, zählt (1882) 56980 €. 

*Berdjandf, Kreisftabt im ruf). Gouverne: 
ment Taurien, zäblt (1881) 18180 E. 

Bereicherung, Bereicherungdflage. Die 
ältere, durch naturrecptliche Anſchauungen beein: 
flußte Nechtslehre ging von dem Grundſatze aus, 
daß fidh niemand auf Koſten eines andern bereichern 
folle, und gewährte daher Klagen in den verſchieden— 
artigiten Fällen, in denen eine Verlegung diefes 
Grundfaßes vorzuliegen ſchien. Es ijt aber Kar, 
daß bei diefer Rechtshandhabung jeder wirtichaft: 
lihe Verkehr gefährdet ift und jedes gewinnbrin- 

ende Geihäft zum Vorwand genommen werben 
ann, um Grjasaniprüde desjenigen, der dabei 
zu Schaden gelommen ift, daraus herzuleiten. 
Ein eindringended Studium des röm. Nechts 
führte auch zu der Erfenntni®, daß nur im Falle 
einer ungerechtfertigten Bereicherung, d. h. einer 
foldyen, der ed an einem rechtlichen Grunde (justa 
causa) fehlt, eine Nüdforderung begründet iſt. 
Solche Fälle find insbejondere, wenn jemand auf 
Kojten eines andern durch widerrechtliche oder un: 
fittlihe Handlungen fih einen Vorteil verichafit, 
fog. condictio sine causa, 3. B. durch Wucher, Pa: 
tentbruch, Mißbrauch einer fremden MWarenmarle 
u. dgl., oder wenn jemand eines unfittlihen Zwecks 
wegen etwas pas ro (3.83. Kuppler, condictio 
ob turpem causam), (ine zweite Hategorie wird 
von denjenigen Fällen gebildet, in denen jemand 
mit Rüdjicht auf eine von ihm zu machende Leiftung 
etwas empfängt, fpäter aber die Gegenleiftung ſei 
e3 mit oder ohne feine Schuld nicht machen kann, 


Berent — Bergbau 


ohne daß aber ein Vertrag abgeichloflen worden iſt. 
Wenn 3. B. jemand eine öffentliche Subftription 
zur Errihtung eines Denkmals oder einer gemein: 
nüsigen Anftalt eröffnet und Beiträge dafür in 
— genommen hat, dann aber die Verwen— 
dung der Gelder für den beſtimmten Zwed unter: 
bleiben muß, fo können die Geber ihre Beiträge 
urüdfordern. Man bezeichnet die Klage in folden 
Bellen als condictio causa data causa non secuta, 
ie dritte Kategorie wird durch den all gebildet, 
dab man irrtümlich zur Tilgung einer in Wahr: 
beit gar nicht beitehenden Schuld eine Leiltung ge: 
macht bat; die fog. conditio indebiti, Endlich iſt cin 
beionders wichtiger Fall durch die Deutjche Wechiel- 
ordnung (Art. 83) gegeben. Wenn nämlih ein 
Wechſel durch Berjährung oder Präjudizierung 
(Unterlafiung der redhtzeitigen Brote terbebung die 
Wechſelkraft verloren bat, fo fann der legitimierte 
Inhaber des Wechſels den Ausiteller oder den 
Hcceptanten, aber Ha die Indofjanten, auf den: 
jenigen Betrag in Anſpruch nehmen, um welden 
fie jih mit dem Schaden des Inhabers bereichern 
würden. , j 

*Berent, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Danzig, zählt (1885) 46374 E. 

Berefanj (türf. Bürü-usen, Wolfsfluf), ein 
Heiner Steppenfluß von nur circa SO km Länge im 
ruf). Gouvernement Ddefla, der aber dadurd) be: 
merfenswert ift, daf er bei feiner Mündung ins 
Ehwarze Meer (7 km weſtlich von Dtichafow) 
cinen ziemlich großen und tiefen Liman bildet von 
20 km Fänge und —1. km Breite. — 
in den lehlern mündet ein anderer Steppenfluß, 
der Sſaſſyk. 

Der Mündung des Berefanstiichen Liman gegen: 
über, 2 km vom —— entfernt, im Schwarzen 
Meere, liegt die öde Inſel Berefanj (türk. Buru- 
usen-ada, Wolfsflußinfel), die im Altertum Achilles 
geheiligt war, dem zu Ehren ſich auch ein Tempel 
dafelbft befand. Im J. 1780 hatten die Türken 
die Inſel befeſtigt, um die Rufen am Ausgan 
aus dem Dnjeprliman ins Meer zu hindern; do 
wurden die Befeftigungen von den Ichtern mit 


Gejfamtprobuftion: 


Wert in 1000 Mart 
1885 





Brodulte Menge in Tonnen 
1885 | 1884 
Steinlohlen ......... 68293873 | 57233875 
Brauntoblen.......... 15 267477 | 14857879 
Steinfall ....... — 377 491 344 797 
Pe 242 973 203 120 
Andere KRalifalje......- 678 692 7166 076 
Eſenerze. ananenn 9.061 988 8 922 454 
Zinkerze ...... — 680 622 632 040 
Sleiere... 158 089 160 841 
Kupfererje ..... MER 621 080 593 331 
Bofell....unasnr0as« 461 260 462 921 
Ehlorlalium .......... 107 253 116 371 
Robeilen.....»- — 3 652 634 3 662 726 
1 A 113 356 109 614 
Fri — seen = : - 2 
EN 

JJJ FTP 107 96 

ilber. kg 230 839 208 946 
Golb...ooonr- une. 2 611 555 
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Eturm genommen und zerftört. Gegenwärtig dient 
bie Inſel ald Duarantäneplap. 

Berefanj (Welilaja Berefanj), aud Lij: 
fomla genannt, Etadt im ruff. Gouvernement 
Boltawa, an der Nedra, mit 3610 €, 

Beresna, Stadt im ruf). Gouvernement und 
Kreife Tichernigow, an der Sosniza, einem Neben: 
fluß der Desna, mit (1880) 10827 E., die fich meist 
mit Landbau befchäftigen; der Handel ift unbe— 
deutend. 

*Bereſow (fpr. Berjöiow), Bezirksſtadt im 
ne Gouvernement Tobolsk, zählt (1883) 

Berg (Chrijtian Paulſen), dän. Politiker, geb. 
18. Dez. 1829 ala Sohn eines Bauern zu Tjaltring 
bei Yemvig, erbielt nach abfolviertem Seminar: 
furfus eine Anftellung an der Bürgerichule zu Kol: 
ding, dann (1861—74) an der —— und 
der privaten Navigationsſchule zu Bogö. Im J. 
1865 begann er als Abgeordneter für Kolding ſeine 
parlamentarische Laufbahn. Seit 1870 war er einer 
der Führer der Linken und nad dem Auseinanders 

ehen diefer Partei (1877) Chef der radilalen Oppo: 
ition. Für diefe arbeitete er auch feit 1881 ala 
Redacteur des «Morgenbladetr. Im J. 1883 wurde 
er zum Präfidenten des Follethings gewählt, In 
dem Kampfe mit dem inifterium Eſtrup trat er 
fühn und rüdfichtslos auf, eine Haltung, welche 
ihm 1886 eine halbjährige Gefängnisftren 130g. 

Berg (. 5) Pſeudonym für Dttofar Franz 
Ebersberg (f. d., Bd. V). Er ftarb 16. Yan. 1856, 

Bergame, eine Art Tapete aus Flodſeide, 
Molle, Hanf, Baummolle, Kub: und Ziegenhaaren 

ewebt, welche in Bergamo erfunden, in fpäterer 
Reit aber auch in Belgien, Böhmen und Mähren 
verfertigt wurde, j 

*Bergämo, Stabt in Italien, zählt (1881) 
23819, als Gemeinde 39704 E. Ein großartiges 
Denkmal Victor Emanueld wurde auf dem Ca— 
vourplahe zu B. 23. Nov. 1884 enthüllt. 

+ Bergbau, tiberblid über das Ergebnis der 
montanijtiihen Erhebungen im Deutſchen Neiche 
1884 und 1885; 


Durchſchnittswert einer 
Tonne zu 1000 kg 
Mart 


1834 1585 





1 207,10 
1075,54 

149,14 
2 794,52 





142 Berge — Berlidingen 
Berge nennt ber Bergmann das taube Ge: Berabäber, foviel wie Tannenbäher_(f. d., 

jtein ; durch Aufichütten der B. Berg: | Bd. XV). . [1884 in Stettin. 

halden; Bergleile find taube Zwiſchenmittel —— (Heinr.), Geograph, ſtarb 17. Febr. 

im nubbaren Mineral; Bergverſah iſt die Aus: + Bergheim, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 

füllung der durch Gewinnung der nußbaren Wi: | Köln, AN (1885) 41559 €. _ 

ncrale entitandenen Hohlräume mit taubem_ Ge: ' Bergifches Buch, foviel wie Kontordienformel 

jtein, erforderlichenfalls werden zur Beſchaffung (f. d., Bd. X). 

desjelben Bergmübhlen, d. h. unterirdijche Stein: Bergiſch-⸗Gladbach, ſ. Gladbach, Bd. VIII. 

brüche angelegt. Bergmann (Ernſt von), ausgezeichneter Chirurg 

* Bergedorf, hamıb. Gebiet, zählt (1885) und Klinifer, geb. 16. Dez. 1836 zu Noyen in Liv— 
16368, die Stadt Bergedorf 5209 €. land, ftudierte zu Dorpat, Wien und Berlin Me— 

Bergen (bei Celle), Pfarrdorf in der preuß. | dizin, promovierte 13. Nov. 1860, wirkte als Aſſiſtent 
Provinz Hannover, Regierungsbezirt Lüneburg, | an ber eure. Klinik zu Dorpat_und Ey set 
Kreis Celle, halbwegs zwiſchen den Eifenbahnitatio: | fich 1864 dafelbft. Während des Deutſchen Kriegs 
nen Soltau und Celle, iſt Sit eines Amtsgerichts, 
zählt (1885) 1417 luth. E. und bat eine Fabrik 
fr landwirtichaftlihe Majchinen, eine Dampfläge: 
müble, Bienenzucht und Holzhandel. Etwa 8 km 
nordiweitlich von B, liegen in der Lüneburger Heide 
die bis 151 m hohen Faltenberge. [46552 6. 

*Bergen, Stadt in Norwegen, zählt (1885) 

*Bergen:0op: Zoom, Stadt in den Nieder: 
landen, zählt (1880) 10419 E. 

Berger (Joh. Nepomuf), berühmter Schach— 
fpieler, geb. zu Graz 11. April 1845, war für den 
kaufmänniichen Beruf erzogen und ilt ſeit 1876 als 
Lehrer an der Afademie für Handel und ir Je 








von 1866 leitete er das Kriegslazarett zu Königin: 
hof in Böhmen, während des Deutich: Franzöfiichen 
Kriegs von 1870 und 1871 die Baradenlazarette zu 
Mannheim und Karlsruhe. Nachdem er 1871 zum 
ord. Profeſſor der Chirurgie in Dorpat ernannt 
war, wirkte er 1877 al3 fonjultierender Chirurg bei 
der rufl. Donauarmee, ging 1878 an Linharts Stelle 
als Profeſſor und Obermundarzt des Yuliusipitals 
nad Würzburg und wurde 1852 als Nachfolger 
Langenbeds als ord. Vrofeflor der Chirurgie und 
Direktor der hirurg. Univerfitätsflinil nady Berlin 
berufen. Außer zahlreichen Journalauffäßen fchrieb 
er: «fiber Fettembolie» (Dorp. 1864), «liber die 
Lepra in Livland» (Dorp. 1867), «Das putride Gift» 
(Dorp. 1868), «Die Lehre von den Kopfverlekungen» 
(Stuttg. 1877; 2. Aufl. 1880), «liber die Endrejul: 
tate der Gelentreieltionen im Krieger (1872), « Die 
Behandlung der Schußwunden des Kniegelenks im 


in jeiner Baterjtadt thätig. Während diejer Zeit 
erſchienen von ihm mehrere Fachſchriften. Als 
Schachſpieler begann er feine Yaufbahn 1861, ge: 
wann im allgemeinen Turnier de3 erjten öfterr. 
Schachkongreſſes 1870 in Graz den erjten Preis 
und im internationalen Meiſterturnier des deut: | Krieges (1878), «Die Fermentintorifation» (mit In: 
ihen Shadhbundes zu Nürnberg 1883 den vierten | gerer, Würzb. 1882), «Die Unterbindung der Vena 
‘reis. Sein eigentlihes Gebiet iſt jedoch die | femoralis» (MWürzb. 1882), «Die Scidfale der 
Sbroblemfompofition, Erſte Preife errang er in | Transfufion im lebten Decennium» (Berl. 1883). 
acht deutichen, fowie in mehrern auswärtigen | WBergneuftadt, joviel wie Neuftadt bei Gum: 
Broblemturnieren. Auch ift B. ald Spiel: und mersbach (f. d., Bd. XI). 
Broblemtbeoretiter Mitarbeiter der wichtigſtenn WBergpech, joviel wie Asphalt (ſ. d., Bd. IN. 
Schachorgane. Als fein bervorragendftes Wert] *Berguesé, Stadt im LEN: zählt 
gilt: «Das Schachproblem und deijen Funtgerechte | (1886) 4949, als Gemeinde 5435 C. J 
Darjtellung» (Lpz. 1884), eine Sammlung eigener | Bergzeichnen, auch Terrainzeichnen iſt die 
Aufgaben mit erläuterndem, philoſophiſch gehal- Darſtellung der Unebenheiten der Erdoberfläche oder 
tenem u B. ijt durd) jeine Vieljeitigleit und | des jog. Nelief3 derjelben auf Plänen, im Gegen: 
Fruchtbarkeit eine der bedeutiamiten Ericheinungen | fab zum Situationszeichnen oder der Wieder: 

abe von allem außerdem auf der Grooberfläche Be: 

nöolichem, jei es durch Natur oder durch Kunſt 
hervorgebracht; dieſe ſog. Situationsgegenftände 

fallen wieder in die hydrogr. und in die topogr. 
Beltandteile. Wie Situationsplan mit Plan über: 
haupt gleichbedeutend gebraucht wird, jo wird auch 
die Bezeichnung Gituationszeihnen häufig für 
—— angewandt und umfaßt dann das 
Bergzeihnen mit. S. Gituationszeihnen, 
Bd. XIV, ©. 850 u. ſ. w., wo das Bergzeichnen 
mit abgehandelt it. 

*Beriflaw, Stadt im ruf. Gouvernement 
Eherjon am Djepr, zählt (1885) 1103 GC. 

Berk., bei botan. Namen Ablürzung für Miles 
Joſeph Berkeley (.d., Bo. IM. 

Berfoviga, Stadt und Hauptort eines bulgar. 
ze. nabe der Brzia, welche recht3 zum Donau: 
nebenfluffe Oguft geht, in einer Meeresböhe von 
427 m maleriſch gelegen, zäblt (1881) 5445 E, und 
bat ein altes Schloß, ſowie Handel mit Häuten und 
Seide. — Der Diſtrikt Berkovitza bat 58499, 
das Urrondifjement Berfovika 33371 G. 

* Berlichingen, freiberrliches Geihlect. Karl 
Bujtav Gök von B., der Vertreter der Linie B.: 


der modernen * 
*Bergerac, Stadt im franz. Depart. Dordogne, 
zählt (1886) 10 111, als Gemeinde 14353 €, 
Bergfalt (Ber Gril), hervorragender ſchwed. 
Nechtzgelehrter, geb. 4. Febr. 1798 zu Ofver:Selö 
(Södermanland), jtudierte von 1816 ab in Upjala, 
promovierte 1824, wandte fih dann den jurijt. 
Studien zu und wurde 1838 Profeſſor des Finanz: 
rechts und der Nationalölonomie. Als ſolcher wirkte 
er bi3 1861 und lebt jeitdem in Stodholm emeri: 
tiert. B. iſt anerlannt der größte jeht lebende Ken— 
ner der jchwed. Rechts- und Verfaſſungsgeſchichte 
und feine Teilnahme ward deswegen öfter von den 
Geſeßgebungskommiſſionen in Anſpruch genont: 
men. In den J. 1858—68 war er Vorfigender des 
ſog. Författningskomitee. Außer feinen bedeuten: 
den fritiihen Studien über Geyers, Stremcholms 
und Norditröms Geſchichtswerke fchrieb er folgende 
Monograpbien: «Om Svenska jordens beskatt- 
ning» (1832), «Om de Svenska städernas för- 
fattning» (1838), «Om Svenska Postväsendets 
uppkomst och utbildning 1636— 1718» (1838 ; neu 
bearb. 1859), «Nägot om guldets framtid» (1853) 
und «Bidragtin handelskrisernas historia» (1859), 
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Roſſach, jtarb 9. Dez. 1881; jebiger Vertreter biefer 
Linie iſt jein Großvetter Reinhard Göt von B., 
geb. 17. Nov. 1853. 

*Berlin, die Haupt: und Nefidenzitadt des 
Königreibs Preußen und des Deutihen Reichs, 
bildet unter der Bezeichnung «Stadtlreis B.» einen 
Verwaltungsbezirt für fih Preußiſches Gejeh vom 
30. Juli 1833), hat jedoch mit der Provinz Bran- 
genburg, welcher e3 früher zugehörte, noch einige 
Berwaltungsbehörden gemein. Der Oberpräjident 
von B. bat außer den früher vom Oberpräfi: 
denten von Brandenburg bezüglich B.s wahrge: 
nomntenen Befugniſſen die Staatsaufficht über die 
Verwaltung der Öemeindeangelsgenheiten der Stadt 
B. zu führen, übt die bis zum 1. April 1881 von der 
Abteilung des Innern der Regierung zu Potsdanı 
wahrgenommenen Zuftändigfeiten (mit Ausnahme 
der dem Bolizeipräfidenten von B. —— 
Verwaltung der Invaliden-, Penſions- und Unter: 
ftügungsangelegenheiten in B. wohnhafter Inva— 
liden des Mannichaftäftandes des Heeres und der 
Flotte, jowie der Unterjtügungsangelegenheiten 
Hinterbliebener folder Invaliden) aus und bildet 
die Beſchwerdeinſtanz gegen ort3polizeiliche Ber: 
fügungen in B. Er tritt an die Stelle des Pro: 
vinztalrates, wenn diejer in eriter Inſtanz zu be: 
ſchließen bat, und des Bezirksausihufles in allen 
im Bejchlußverfahren zu behandelnden Angelegen: 
beiten, ſoweit ni 


it. Bei der 


\ t3 anderes in den Gejeßen beitimmt 
iſt. 


usführung des Geſetzes über bie 
Krantenverfiherung der Arbeiter tritt er bei ber 
Genehmigung con hatıtarif en Beitimmungen an 
die Stelle des Bezirksausſchuſſes und fonit an die 
Stelle des Regierungspräfidenten. In Discipli- 
narſachen gegen in B. angeitellte Beamte, bezüg: 
fih deren nicht die Zuftändigfeit einer andern 
Behörde begründet iſt, hebt dem DOberpräjidenten 
die Einleitung des Disciplinarverfahrens, die Er: 
nennung des Unterſuchungskommiſſars und des 
Vertreters der Staatdanwaltichaft für die erfte In: 
ſtanz zu. Unter der Leitung, beziehentlich obern 
Auffiht des Oberpräfidenten von B. ſtehen fol: 
gende Behörden: das Provinzial: Schultollegium 
zu B., mweldes die 15 Gymnaſien, 8 Neal: 
gymnafien, 2 Dberrealihulen, 1 Progymnafium, 
2 ftäbtiihen höbern Bürgerfchulen, 1 höhere Han: 
delsſchule, 2 Schulfehrerfeminarien, das Taub— 
ftummeninftitut und das 8 ftädtiichen Schul: 
inſpeltoren 5—— Clementarihulmeien der 
Stadt B. beaufſichtigt und leitet; das Medizinal— 
kollegium; die Generalkommiſſion für die Provinzen 
Brandenburg und Pommern, ſowie den Stadtkreis 
B. zu Frankfurt a. D.; der Polizeipräſident von B., 
welcher neben der örtlichen Polizeiverwaltung für 
den Stadtkreis B. an die Stelle des Negierungs: 
präjidenten in allen Berwaltungsangelegenheiten 
tritt, ſoweit nicht die Geſehe etwas anderes beitim: 
men, die im Art. III der Verordnung vom 9. Sept. 
1876 bezeichneten Rechte des Stantes gegenüber der 
evangelischen Landeskirche, jedoch mit Ausſchluß der 
Patronatsrehte, wahrnimmt, die Rechte des Staats 
in Bezug er) die Verwaltung der Angelegenheiten 
der evangeliſchen Landeskirche ausübt und in An: 
gelegen eiten ber lirchlichen Verwaltung an die 

telle der Regierungsabteilung für Kirchen: und 
Schulweſen tritt; die Miniſterial-, Militär: und 
Bautommiffion der Reſidenz B., welche für die 
Militär:, Bau: und fonftigen, ihr zugewieſenen 
Verwaltungsangelegenheiten an die Stelle der vor: 
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maligen berliner Regierung getreten ift und unter 
anderm die landesherrlichen Batronatsrechte, joweit 
jolche bis 1877 vom Konfiftorium geübt wurden, 
und die Aufficht über das Domänenrentamt und 
die Tiergartenverwaltung ausübt; die Direktion 
der Rentenbank; die Provinzialiteuerdireltion in 
B. welche unmittelbar unterdem Sinanzminifteriun 
iteht und die indirelten Steuern verwaltet; die 
Direktion für die Verwaltung der direlten Steuern 
in B., * die Aufſicht über das Kataſteramt 
Berlin I und die Einihäßungstommijfion für die 
tlaſſifizierte Einlommenſteuer führt; die Bezirks: 
fommiijion für die klaſſifizierte Einlommenſteuer, 
deren Mitglieder vom Magijtrat und der Stadt: 
verordnetenverjammlung unter dem Vorſihe des 
Bürgermetiter in eh Sikung zu 
wählen find; der Oberbürgermeijter und Bürger: 
meijter der Stabt B.; der Stadtausſchuß; die 
Alteſten der Kaufmannſchaft zu B.; das berliner 
Prandbriefamt; der Bezirtsausihuß zu B.; das 
fönigl. Konfiftorium zu B.; die Cichungsinfpeltion 
u B. Hiervon find das Provinzialichultollegium, 

edizinaltollegium, die Generalkommiſſion, Dis 
teltion der Rentenbant, Propinzialfteuerbireltion, 
das Fönigl. Konſiſtorium und die Eichungsinſpeltion 
auch für die Provinz ranbenburg Mutändig, die 
Ültejten der ar bern neben B. aud) für den 
Stadtkreis Charlottenburg. 

B. bildet mit der Provinz Brandenburg zufam: 
men den Bezirk des De. 3. Armeelorps und des 
Ntammergerichts zu B., iſt der Sit der höchſten 
Neichd: und Staatsbehörden und bildet den Bezirk 
de3 Landgerichts Berlin Lund Amtsgerichts I. Für 
Handelsfachen find in B. adıt Kammern errichtet, 

Am 1. Dez. 1885 befah B. 24719 bewohnte und 
15 im Bau vollendete aber nicht bewohnte Wohn: 
bäufer, 1180 andere, zwar bewohnte, aber — 
ſächlich nicht zu Wohnzweden beftimmte Gebäude, 
5 bewohnte Wagen und 815 bewohnte Schiffe, ins: 

ejamt aljo 26 734 Wohnitätten, in denen 305264 

aushaltungen ermittelt wurden, nämlich 285348 
gewöhnliche Familienhaushaltungen von zwei oder 
mebr Berjonen, 6619 Haushaltungen jelbitändiger 
einzeln lebender Männer und 12980 Haushaltungen 
ebenfolcher weiblicher Berjonen, jowie 317 Anftalten 
für gemeinfamen Aufenthalt (Stajernen, Gajthöfe, 
Internate, Altersverjorgungsanitalten, Kranfen: 
bäufer, Gefängnijje u. f. w.). Die ortsanmejende 
Bevölkerung betrug 1315287 (631878 männliche 
und 683409 weibliche) Berionen, unter denen ſich 
20565 bundesangehbörige altive Militärperfonen, 
171396 Rinder (85072 Knaben und 86324 Mädchen) 
von unter 6 Jahren und 187529 Slinder (92565 
Knaben und 94964 Mädchen) im fchulpflichtigen 
Alter von über 6 bis zu 14 Jahren befanden, Dem 
Neligionsbefenntniffe nad waren 539594 männliche 
und 602926 weibliche Berjonen evangeliih (ein: 
ichließlich der Lutheraner und Neformirten, der 
Altlutheraner u. ſ. w.), 54108 männliche und 45099 
weibliche Perſonen römifch:katholiich, 65 männliche 
und 120 weibliche Berfonen gehörten der englifchen 
Hochlirche und 154 männliche und 101 weibliche Ber: 
ſonen der rujliich:orthodoren und andern griecdhiich: 
datholiſchen Kirchen an. Bon jonftigen chriftlichen 
Belenntniffen find 97 männliche und 133 weibliche 
Herenbuter, 697 männliche und 950 weibliche Apo- 
ftoliiche, 275 männliche und 379 weibliche Baptiſten, 
92 männlide und 42 weibliche Mennoniten, 80 
männlihe und 116 weiblide Presbyterianer, 
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Methodiften, Duäfer, 8 männliche und 10 weibliche 
Mormonen und 2092 männliche und 1865 weibliche 
Diffidenten, Ehrifttatholifen, Freigemeindler, Uni: 
tarier, Sähulariften u. f. w., ferner 551 männlide 
und 526 ungetaufte, wohl baptiftifchen ober evanı 
geliſchen Eltern entſtammende Kinder'ermittelt wor: 
den, endlich 189 männliche und 114 weibliche Ber: 
—— welche ſich als koönfeſſionslos bezeichneten. 

ußerdem wurden 33225 männliche und 31130 
weibliche Jsraeliten, 15 männliche und 1 weiblicher 
Mohammedaner, 29 Buddhiſten, 11 männliche und 
5 weibliche Confucianer, 16 Sintoiften und3 Heiden, 
201 männlihe und 98 weibliche Berfonen mit un: 
beftimmter Angabe und 876 männlide und 294 
weiblie Perfonen ohne Angabe des Religions: 
befenntniffes gezählt. 

Unter der gelamten ortöanwefenden Bevölterung 
9.3 befanden ſich 557226 (= 42,4 Pros.) geborene 
Berliner, und im ganzen preußiſchen Staate waren 
am Zahlungstage 654522 geborene Berliner vor: 
handen, von denen mithin 85,8 Proz. am Geburts: 
orte anwefend waren. Die Berliner find überhaupt 
an den innern Wanderungen wenig beteiligt und 
wählen, wenn fie ihre Heimat verlafien, ın der 
Regel große Handels: und Fabrikpläge, namentlich 
Leipzig, Hamburg und rheiniiche Großftädte, zu 
ihrem fernern Aufenthaltöorte. Dagegen finden 
10 unter den in den Ländern des Drients und den 
üd = und mittelameritanishen Staaten lebenden 
Deutichen verhältnismäßig viele Berliner. 

Aus allen preußifchen Scannen und ben beut: 
hen Staaten ziehen fehr viele Perſonen nad) 

., welches auch verhältnismäßig viele Ausländer 
zu feinen Bewohnern zäblt. Die Aufnahme am 
1. Dez. 1885 hat gerade nad dieſer Richtung voll: 
ftändigere Ergebnifle als die frühern Zäblungen 

eliefert. Die ortsanweſende Bevölkerung B.3 be: 
wi ihrer Gebürtigleit nah aus 265184 männ: 
lihen und 292042 weiblihen Berlinern, 326691 
männlichen und 356714 weiblichen Perfonen aus 
andern preufiichen Provinzen, 30353 männlichen 
und 26 787 weiblichen andern Deutichen, 9616 männ⸗ 
lichen und 7849 weiblichen im Auslande Geborenen 
und 34 männlichen und 17 weiblichen Perfonen 
unbelannten Geburtölandes. Die folgende Tabelle 
er ein Bild von dem Ergebnifle bes zwiſchen B. und 

en preuß. Provinzen durch innere Wanderungen 
ftattfindenben Bevölterungsaustaufches: 


Um 1. Dez. 1885 waren 
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Namentlih aus Brandenburg und Schlefien, 

demnãchſt aus den übrigen öftlichen Provinzen und 
—* findet ein ſehr ſtarler öllerungszuzug 
nach B. ſtatt, und weibliche Perſonen, welche in den 
—— Gewerbebetrieben der Großſtadt, 
fomwie ala Dienftboten leichter ala in den Provinzen 
Erwerb finden, ziehen namentlic) aus Brandenburg, 
Pommern, Sachſen, Bojen, Ditpreußen und Weit: 
preußen in größerer Menge als männliche zu. 
, Aus andern deutſchen Staaten Gebürtige wurden 
in B. gezählt: aus Bayern recht? des Rheins 1855 
männl und 1240 weiblide Perfonen, aus der 
bayr. Pfalz 263 männlihe und 121 alle aus 
Sadjen 7421 männlihe und 5400 weiblide, aus 
Württemberg 1018 männlihe und 480 — 
aus Baden 924 männliche und 647 weibliche, 
aus Heſſen 917 männliche und 693 weibliche, aus 
Medlenburg: Schwerin 3260 männlide und 8525 
weibliche, aus Wedlenburg:Streli 2139 männliche 
und 3526 weiblihe, aus Sachſen-Weimar 1562 
—— und 1385 weibliche, aus Oldenburg 429 
mannliche und 287 weibliche, aus Braunſchweig 
1248 männliche und 1060 weibliche, aus Sadjen: 
Meiningen 485 männlide und 423 weibliche, aus 
Sadjfen: Altenburg 654 männliche und 442 weibliche, 
aus Sadjen:Coburg:Gotha 631 männliche und 472 
— — aus Anhalt 3013 männliche und 3566 
weibliche, aus Schwarzburg:Rudolitadt 347 männ: 
liche und 340 weibliche, aus Schwarzburg:Sonders: 
haufen 542 männliche und 603 weibliche, aus Waldeck 
197 männliche und 124 weibliche, aus Reuß ält. Linie 
130 männliche und 88 weiblihe, aus Neuß jüng. 
Linie 496 männliche und 387 weibliche, aus Schaum: 
burg⸗ Lippe 59 männliche und 48 weibliche, aus Lippe 
180 männliche und 102 weiblide, aus Lübed 242 
männliche und 188 mweiblide, aus Bremen 336 
männliche und 329 weibliche, aus Hamburg 1033 
männliche und 977 weibliche, aus Elſaß-Lothringen 
972 männliche und 334 weibliche. 

Bon den außerhalb Deutihlands Gebürtigen ents 
fielen 68 männliche und 90 weibliche auf Luxemburg, 
3144 männliche und 2427 weibliche auf Öiterreich, 
515 männlide und 327 weibliche auf Ungarn, 300 
männliche und 87 weibliche auf Italien, 442 männ: 
lie und 461 weibliche auf die Schweiz, 298 männ: 
liche und 361 weibliche auf Frankreich, 522 männs 
lihe und 738 weiblihe auf Großbritannien und 
Irland, 76 männliche und 94 weibliche auf Belgien, 
210 männlide und 177 weibliche auf Holland, 369 
männlidhe und 146 weiblidie auf Dänemark, 348 
männlide und 173 weiblihe auf Schweden, 106 
männlide und 57 weibliche auf Norwegen, 2257 
männliche und 1906 weibliche auf Rußland, 251 
männliche und 130 weibliche auf andere europ. Lan⸗ 
ber, 513 männliche und 546 weibliche auf die Ver: 
einigten Staaten von Amerika, 197 männliche und 
127 —58 auf andere außereurop. Länder und 
2 weibliche Perſonen waren auf hoher See geboren. 

Ihrer Staatäangehörigkeit nach beftand die Be: 
völlerung au8 603562 männlichen und 661394 weib⸗ 
ro Preußen, 20213 männlichen und 15876 weib: 
lichen andern Deutfchen, 8078 männlichen und 6129 
mweiblihen Reidh&ausländern und 25 männlichen 
und 10 weiblichen Perſonen u Angabe der 
Staatdangehörigleit. Unter den Reichsausländern 
befanden ſich 29 männliche und 20 weibliche Luxem⸗ 
burger, keine Liechtenfteiner, 2911 männlide und 
2169 weibliche Ojterreicher, 433 männliche und 281 
weibliche Ungarn, feine Bosnier, 307 männliche und 


Berlin 


112 weiblihe Staliener, 400 männliche und 360 
weibliche Schweizer, 165 männlihe und 199 weib: 
lihe ranzofen, 25 männlihe und 16 weibliche 
Spanier, 8 männliche und 4 weibliche Portugieſen, 
467 männliche und 543 weibliche Briten, 61 männ: 
lihe und 55 weibliche Belgier, 161 männliche und 
92 weiblihe Holländer, 332 männlihe und 157 
weibliche Dänen, 327 männliche und 185 weibliche 
Schweden, 96 männliche und 45 weibliche Norweger, 
1481 männliche und 1265 weibliche Rufien, 93 männ: 
lihe und 53 weibliche Rumänier, 15 männliche und 
8 weibliche Serbier, 48 männliche und 21 weibliche 
Zürten, 29 männliche und 12 weibliche Griechen, 
528 männlide und 451 weibliche Bürger der Ver: 
einigten Staaten von Amerila, 6 männliche und 9 
weibliche Meritaner, 26 männliche und 19 weibliche 
Brafilianer, 130 männlihe und 53 weibliche An: 
gehörige anderer außereuropäijcher Staaten ; bei 25 
männlichen und 10 weiblihen Perſonen konnte die 
Staatsangehörigkeit nicht ermittelt werden. 

Unter den 20565 bundesangebörigen aftiven 
Militärperjonen befanden fi 19169 Preußen und 
1396 andere Deutjche; 989 waren aus B. felbit, 
17486 aus andern preußifchen Provinzen, 1998 
aus andern Bundesftaaten und 92 aus dem Aus: 
lande gebürtig. 

Die Bevölkerung B.s verteilt fich folgendermaßen 
auf die einzelnen, ihrer Abgrenzung nad mit den 
nachbezeichneten, im Laufe der Zeıt entitandenen 
Stadtteilen * zuſammenfallenden Standes: 
amtsbezirfe: I (Berlin, Kölln, Friedrichswerder, 
Dorotheenſtadt) 62132; II (Friedrichſtadt) 69026; 
11 (riedrich®: und Schöneberger Voritadt) 87925; 
IV (Friedrichs: und TZempelbofer Borftabt) 117.668; 
V* (weſtlicher Teil der Luiienftadt dauer des Na: 
nals) 97695; V® (öjtlicher Teil der Luifenftadt jen- 
jeit des Kanals) 45428; VI (Luiſenſtadt diesfeit 
des Kanals) 130411; VIL* (weitliher Teil des 
Stralauer Viertels) 101641; VII® (öftliher Teil 
des Stralauer Biertelö) 66413; VIII (Königs: 
viertel) 76521; IX (Spandauer Viertel) 73124; 
X* (füblicher Teil der Rofenthaler Vorftadt) 88709; 
X® (nördlicher Teil der Roſenthaler Vorſtadt) 50895; 
XI (Oranienburger Borftadt) 102251; XLI (Fried: 
rich⸗ Wilbelmftabt, Tiergarten, Moabit) 73360; 
XII (Wedding, Gefundbrunnen) 69526; Strom: 
bevölferung 2572 Perfonen. 

Der rajhen Bevölferungszunahme entipredhend 
berrichte in B. bis in die neuefte Zeit eine rege 
Dautbätigleit. Das Weichbild der Stadt ift im 
Eüden und Südweiten vollitändig mit Häufern bes 
jest und fteht dort mit den Straßen der volkreichen 
Nachbargemeinden Rirdorf, Schöneberg und Char: 
lottenburg in unmittelbarer Berbindung oder grenzt 
an Gebietsteile, welche, wie die Hafenheide, das Tem: 
pelbofer Feld, unbebaut bleiben müflen. Im Norb: 
weiten ift der Raum zwiſchen Moabit und Char: 
Iottenburg noch nicht volljtändig bebaut, ebenfo im 
Norden die nördlich der Ringbahn belegenen Teile 
des Wedding und Geſundbrunnens. Im Oſten liegen 
auch innerhalb der Ringbahn zwifchen dem Güter: 
babnbofe der Norbbahn und dem Gentralviehbofe 
noch größere, zufammenbängende Flächen, welde 
noch sicht mit Häufern beſetzt find. 

Aus der großen Zahl der in den lebten re 
geihaffenen, großenteils im Renaiſſanceſtil aus: 
seführten Bauten und öffentlichen Anftalten find 
tolgende bejonders zu nennen, In Alt:Berlin 
wird eine breite, mit Bradhtgebäuden bejegte Straße 

Eonverjationd=-L2erifon. 13, Aufl, Euppl. 
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von ber Cavalierbrüde nad) dem füblichen Ende des 
Stadtbahnhofs Aleranderplak hergeftellt, welche 
den ganzen Stabttheil burchquert und den Namen 
Kaifer Wilhelm:Straße führt. Den u diefer 
Straße von der Cavalierbrüde, welde e enfalls in 
—— Breite zwiſchen dem Ri Schloſſe 
und dem Dom neu gebaut werden ſoll, bilden zwei 
mit Kuppeln gebedte Monumentalbauten. Die 
alten Häufer find in der neuen Straßenflucht bereits 
abgebrochen, darunter die ehemalige Kriegsalademie, 
beren norböftlicher Teil eins der älteften Gebäude 
B.s war, und die Straße wird 1888 vollftändig aus: 
ebaut fein. Südlich von der neuen Börfe iſt im 
Herbit 1886 die neue Warenbörfe bergeftellt wor: 
den, in deren großem Saale alle Zweige des 
Warenhandels in neuartiger Meife vertreten find, 
Längs der Wände liegen quadratiiche, durch Glas: 
thüren vom Saale getrennte Zimmer, welche als 
Comptoirs, Mufterlager oder Sprechzimmer Ber: 
wendung finden, und auch auf beiden Galerien find 
folche Räume vorhanden. Im untern Saalraume 
und auf der erften Galerie find Kioske mit Glas: 
wänden und Schränke zur Auslage von Waren: 
proben und Mujtern angeordnet, von denen im 
Saale felbft die Tertil: und Lederinduftrie, der 
Meinhandel, die Rapier:, Uhren: und Mafchinen: 
induftrie, die Wäſche- und — ——————— der 
Kolonialwarenhandel, dieFabrilation von Druckerei⸗ 
artileln gruppenweiſe, meiſt in Unterabteilungen 
gegliedert, Beſiß genommen haben. Auf der erſten 
Galerie ijt namentlich der Erporthandel vertreten, 
Die zweite Galerie ray auch nad dem innern 
Saalraume bin eine Reihe nefchlofiener Zimmer und 
außerdem größere Mufterlager. Poſt, Telegrapb, 
Fernſprecheinrichtung, Bantgeichäft und Spedition 
find im Saale felbft vertreten. Die neue Waren: 
börfe diente zunächſt der ſüdamerikaniſchen Aus: 
tellung und wurde 3. Yan. 1887 ihrem eigentlichen 
wed übergeben. In der Neuen Friedrichitraße 
nahe dem Bahnhofe Aleranderplak findet fich fo: 
dann die 1. Mai 1886 eröffnete ſtädtiſche Central: 
marktballe, welche 11000 qm Fläche und 633 Ver: 
taufsjtände befißt, durch befondere Schienenftränge 
mit der Stadtbahn verbunden ift und die Ernäh— 
rung der Bevölkerung der Hauptitabt durch eine 
Reihe zwedmäßiger Einrichtungen (direkte Zufubr 
aus allen Landesteilen, Auktionen durch ftädtifche 
Beamte, wirkſame Kontrolle der zum Verkauf gelan- 
genden Lebensmittel) weſentlich verbeilert hat; na: 
mentlic bat der Verbrauch von Seefiichen, welche 
dort zu niedrigem Preife und in guter Beichaffen: 
beit jederzeit erhältlich find, bereits erheblich zuge: 
nommen. Die Centralmarlthalle dient ſowohl 
dem Gngro8: wie dem Detailgejchäft und ig 
roßenteil® die drei gleichzeitig in der Linden;, 
Sinner und Dorotheenftraße eröffneten Markt: 
allen, welche indeilen einen großen Teil ihres Be: 
darfs zur Zeitdireft vom Lande oder durch Zwiichen: 
bändler beziehen. Die von auswärts während der 
Nacht über Bahnhof Aleranderplab eingehenden 
Frachtzüge werden mittels Fahrſtühlen fehr ſchnell 
entladen, und es werben in Zukunft die übrigen 
Markthallen wahrſcheinlich durch befondere Fradıt: 
züge der Pferdebahn in den erſten Tagesitunden von 
der Gentralmarkthalle aus mit einem Teile biefer 
auswärtigen Sendungen verfehen werben. | 
n der Klofterftraße iſt ſodann 1885 ein Hygiene: 
mujeum eingerichtet worden, und in ber Könige: 
ftraße befindet ih das für gymnaſtiſche Schau: 
10 
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ftellungen, Dreffur von Tieren u. f. w. beitimmte 
Kaufmanns Variete-Theater. i 

In Alt:Kölln wurde vor der Nationalgalerie 
1886 das Reiteritandbild des Königs Friedrich Wil: 
helm IV. (nad) Bläjers Skizze von Calandrelli) er: 
richtet, Im obern Stodwerle der Nationalgalerie 
bat die vom Staate erworbene Gemäldejammlung 
de3 Grafen Naczyniki Aufitellung gefunden, und 
das Neue Mufeum gab jeine ethnographiſchen 
Sammlungen an das neu errichtete Mujeum für 
Völfertunde ab und gewann dadurd, ſowie durd) 
Glasüberdedung des ſüdlichen Hofs Raum zur 
Aufitellung plajtiicher Bildwerle. Der Badhof it 
abgebrochen worden; ebenfo 1886 der im ſüdöſt— 
shi Teile von Alt:Kölln gelegene, den Verkehr 
behemmende Muhlendamm nebſt ven Dammmüblen. 
Der dort gelegene weitlihe Arm der Spree foll zu: 
geichüttet werden. 

Im Friedrichswerder wurde ein Teil, ber 
Baualademie dem früher mit dem preuß.Statijtiichen 
Bureau verbundenen, 1. April 1836 jedoch von 
dieiem abgejweigten Meteorologiichen Inſtitut ein: 
geräumt. Das Zeughaus wurde durd die vom 
Staate erworbene, wertvolle Wafjenjammlung 
des Prinzen Karl von Preußen mwejentlich, nament: 
lih in Bezug auf orientaliihe Waffen, bereichert, 
und die Ruhmeshalle nebjt den beiden neben der: 
jelben im eriten Stodwert der Nordfront belegenen 
——— ſind in ihrer innern Ausſtattung 
durch Wand: und Dedengemälde, Bildſäulen und 
BVorträtbüften nabebei fertig geitellt. Die König: 
jtadt hat in dem ftattlichen, 1883/84 von Grego— 
rovius am Wleranderplak erbauten Grand Hotel 
einen Monumentalbau erhalten, welchem ſich am 
Südende des Platzes, am Gingange der Alerander: 
ftraße, binnen kurzem ein zweiter von nod) größerer 
räumlicher Yusdehnung, das 1836 im Bau begon: 
nene neue Polizeipräjidium nebjt Stadtvogtei an: 
ſchließen wird. In der Friedrich-Wilhelmſtadt 
iſt das 1850 von Ed. Tit erbaute, durch H. Richter 
1872 umgebaute und von dieſem 1883 erweiterte 
Friedrich-⸗Wilhelmſtädtiſche Theater, welches Raum 

ür 1000 Zuſchauer gewährt, Eigenthum einer 
Genoſſenſchaft geworden, deren Teilnehmer die 
Mitglieder des nunmehr dort beſtehenden Deutſchen 
Theaters ſind. Dieſe Kunſtſtätte iſt dem Schauſpiel 
und Luſtſpiel gewidmet. Die Dorotheenſtadt 
erhielt 1. Mai 1881 eine ſtädtiſche Markthalle für 
Detailhandel in der Dorotheenſtraße, und in der 
Georgenitraße, nahe dem Gentralbahnhofe, das 
xachtvoll eingerichtete Hotel Continental, _\jn der 
Dorotheenſtraße befindet fich ferner der Siß des 
Deutihen Dffiziervereins mit den mehrere Häufer 
beanjpruchenden Mujterlagern und Belleidungs: 
werfjtätten diefer am 1. Olt. 1883 ins Leben getre- 
tenen Gejellichaft. In der im Beſihe der Paſſage— 
geiellihaft befindlichen Kaijergalerie ift neben dem 
Caſtanſchen Panoptikum (Wachsfigurenfammlung) 
das Kaiſerpanorama (Photographiſche Aufnahmen 
auf Glas aus verſchiedenen Yändern) entſtanden. 

Die innere Friedrichſtadt hat 1. Mai 1886 
zwei ſtädtiſche Markthallen erhalten, von denen 
eine die Zimmer- mit der Mauerjtraße verbindet 
und nur für den Detailhandel beftimmt ift, während 
die andere ſüdlich von dem die königliche Sternwarte 
umichließenden Garten von der Xinden: nad) der 
Friedrichſtraße führt und für Blumen, Feldfrüchte 
und Fiſche auch dem Großhandel dient. Die Marft: 
halle in der Lindenſtraße beſitzt 415 Verkaufsſtände 
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und enthält zwei bebedte Märkte ohne fefte Stände, 
von denen der eine von 1347 qm Fläche für den 
Blumenverfauf, der andere von 1207 qm Fläche 
für den Handel mit Feldfrüchten beſtimmt iſt. 
Zwiſchen der Friedrich: und Wilbelmitraße im füd: 
lıhen Zeile der Friedrichſtadt entitand 1885 das 
von C. Planer erbaute Panorama deuticher Ko— 
lonien, deſſen Rundgemälde die Kämpfe der deut: 
jhen Marine in Kamerun im Dez. 1884 dar: 
ftellt. Dies Panorama, deſſen Haupteingang auf 
der Wilhelmſtraße liegt, enthält außerdem 3 Dio- 
ramen (Beihießung von Hidory:Stadt, Empfang . 
des Königs Bell, afritaniiche Handelsfaktorei) und 
eine wertvolle Sammlung afritanijcher Erzeugnifle. 
In der Kochſtraße nahe der Markgrafenſtraße wurde 
1882 ein Handelsgeograpbiiches Muſeum von dem 
Gentralverein für —— — und För⸗ 
derung deutſcher Intereſſen im Auslande eröffnet. 
Das in der Charlottenſtraße gelegene Walhalla— 
Theater hat aufgehört, ein Vollstheater zu ſein, 
und widmet ſich mit Erfolg der Darſtellung von 
Operetten, wogegen das am Dönhofsplage in der 
Nähe des Hauſes der Abgeordneten entjtandene 
——— nunmehr die erſte Stelle für 
gymnaſtiſche Darſtellungen, Vorführung den 
ter Tiere u. |. w. einnimmt und in dem im füdlichen 
Zeile der Hriedrichitraße für dasjelbe Gebiet ein: 
gerichteten Goncordia-Thenter einen Konkurrenten 
erhalten hat. Während des Winters iſt, ebenfalls 
in der Friedrichſtraße und unweit des Belle-Alliance: 
Platzes, in diefem Stabdttheil aud das befannte, 
bei der berliner jugend jehr beliebte Broekmanſche 
Affentheater im Betriebe. In der Luijenftadt 
iſt das bisherige Luiſenſtädtiſche Theater unter dem 
Namen «Gden:Theater» ebenfalls eine Stätte für 
gymnaſtiſche u. |. w. Darftellungen geworden, 

n der Dranienburger Vorſtadt ijt das 
Wilhelm: (ehemals Woltersdorff) Theater infolge 
de3 Beſitzwechſels unter der Benennung «Neues 
Friedrih:Wilhelmftädtiiches Theater» als Dperet: 
tentheater wieder eröffnet worden, In Moabit 
entitand in der Nähe der Moltkebrüde der neue 
Packhof, eine großartige, unter Leitung F. Wolffs 
und 9. Kellers 1882—85 gebaute Anlage, für welche 
die Miniſterial-Baulommiſſion nad Vorarbeiten 
Houſſelles und Plods den Entwurf geliefert hatte. 
Den eijernen nnenbau des Niederlagegebäubes 
und der Nevifionshallen, jowie die Anlage der 
Hebevorrihtungen bewirkte Cramer nad eigenen 
Entwürfen. Die am Hauptzugange gelegenen Ber: 
waltungsgebäude (Hauptiteneramt für ausländijche 
Gegenitände und Provinzialjteuerbireltion) find im 
Renaijlanceitil gehalten. Der im Ausitellungspart 
belegene, ganz aus Gijen und Glas 1879 * die 
berliner Gewerbeausſtellung erbaute, 1885 für die 
Hygiene: und 1886 für die von der Königlichen 
Alademie der Künſte veranitaltete Jubiläums: 
Kunjtausftellung verwertete Ausitellungspalaft ift 
Eigentum der Stadt Berlin, welche denjelben nad 
längern Verhandlungen mit dem Senat der Künſt— 
lerſchaft für die Jahre 1887 bis 1896 jährlich für 
zwei Monate der Akademie der Künjte zur Beranital: 
tung alademiſcher Ausitellungen zugeſichert bat. 
Yu die im Park gelegene Diteria (Künftlerheim) 
bleibt erhalten. Der Ausjtellungspalaft und Bart 
bat außer den genannten auch noch zu mehrern 
andern Yusitellungen (Bapier:, Gartenbau, Ya: 

anische u. f. 1.) Verwendung gefunden, und der 
ark ijt während des Sommers ein von Berlinern 
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und den, namentlich des Abends, vielbefuchter 
Erholungsplah. j 
In der jüdlih von Moabit gelegenen äußern 
Dorotbeenjtadt it das Palais des Grafen 
Raczynſli —— und die dort befindlich ge— 
weſene Gemäldegalerie vom Staat angekauft und 
der Nationalgalerie überwiefen worden. Auf dem 
öftlichen Teile des Königsplahes iſt das Reichstags: 
ebäude im Bau begriffen. Das in der Herwartb: 
traße in der Nähe des er gegen ge: 
legene Nationalpanorama enthält jebt das Rund: 
gemälde des franz. Malers Philippoteaur: Schlacht 
bei Blewna, und ein Diorama:: libergang der Ruſſen 
über den Ballan. Die Tempelbofer Vorſtadt, 
welche durch die ihr weſtlich vorliegenden Bahnhöfe 
der Anbaltiihen und Potsdamer Eiſenbahn jeder 
Verbindung mit_der Potsdamer Borjtadt beraubt 
war, bat im Dez. 1886 diefe Verbindung er: 
balten. Cine Straße wurde unter den genannten 
Bahnhöfen zwiihen der York: und Bulowſtraße 
durchgeführt, auf welcher eine —— — bis 
an die weſtliche Grenze des Weichbildes in Betrieb 
geſetzt worden iſt. Der Platz am Halleſchen Thore 
erhielt den Namen «Blücherplatzy, die Pionierſtraße 
den Namen «Blücherjtraßer, auf dem Plahe am 
Johannistiſche wurde eine jtattliche Kirche (Heilige 
Nreuzlirche) gebaut, und das Varietetheater am 
Waterlooufer ift eingegangen. der äußern 
Friedrichſtadt find in der Königgräber Straße 
wei tende Monumentalbauten entſtanden, 
die General⸗Militärlaſſe und das am 18. Dez. 1886 
eröffnete Königliche Muſeum für Bölterkunde, am 
Ausgange der verlängerten Zimmerſtraße in der 
Nähe des Gewerbemufeums gelegen. Das tolofjale, 
vom Baurat Ende gebaute Mujeum bat im Grund: 
riß die Form eines unregelmäßigen Vierecks; der 
Eingang liegt in der abgeltumpften Ede und führt 
durch eine offene Halle in einen runden Kuppelſaal, 
deſſen ganze Gewölbefläche mit venetianijcher, nach 
Zeihnungen Dtto Leſſings von Dr. Salviati ber: 
— Glasmofait bevedt iſt. Die Mitte der 
uppel nimmt eine im blauen Himmelsgewölbe 
zwijchen Sternen jchmwebende Sonne ein. Vom 
Kuppeljaale aus führen fünf weite Rundbogen auf 
die nach den obern Stodwerlen führenden Treppen, 
er & den Eingängen in das Erdgeſchoß führen: 
en Säulengängen und dem glasüberdedten, in 
zwei Stodwerten von Säulengängen umgebenen 
Hofe, welcher zur Aufitellung größerer in den Sälen 
nicht wohl unterzubringender a Tier beitimmt 
ift (unter anderm der 10m hohe Abguß des Thores 
von Sandi Zope). Das Gebäude iſt aus hellem 
Sanditein, die Säulen find aus gelblichweißem 
Fichtelgebirgägranit hergeftellt. Das Erdgeſchoß 
enthält vaterländifche —— aus der Pro⸗ 
vinz Brandenburg, im zweiten Saale Funde aus 
reußen, eig y sam Holland, Dänemark, 
Skandinavien und Dfterreich:Ungarn, im dritten 
bis — Saale prähiſtoriſche Funde, im —5 — 
und ſiebenten Saale die von Schliemann geſchenkte 
trojaniijde Sammlung. Das erſte und zweite 
Stodwerk ijt für die ethnologiihen Sammlungen 
aus Afıen, Afrıla, Amerita und Auftralien bejtimmt 
und noch in der Einrichtung begriffen ; die Eröff: 
nung diefer Sammlungen jtebt im Sommer 1888 
ju erwarten. Das dritte Stodwerf nimmt die 
Sammlungen ber berliner Anthropologiihen Ge: 
ſellſchaft auf und gewährt diefer Geſellſchaft einen 
Sihungsſaal. Im Ziergartenbezirt haben die 
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Baulichleiten des Zoologiſchen Gartens durch ein 
grofies Vogelhaus und das neue, beſonders für die 
größern Affenarten eingerichtete Affenhaus eine 
wertvolle Bereicherung erfahren. Die ſtädtiſche 
Sartenbauverwaltung hat jodann viele öffentliche 
Plätze in Schmudvläße umgewandelt und in ben 
breitern Straßen Bäume angepilanzt, ſoweit bies 
ohne Beläjtigung des in den lebten Jahren ſehr 
geitiegenen Verkehrs angängig war. Größere 
bartenanlagen kommen demnädit aud auf dem 
Gendarmenmarltie, dem Dönhofsplabe und am 
Kreuzberge zur Ausführung. 

Der Wert des Grundeigentums und der Gebäude 
fteigt beitändig, wie aus folgenden Angaben über 
die Veranlagung der ftädtiichen Miets- und Grund: 
fteuer erſichtlich iſt. Die Zahl der leer ſtehenden 
Wohnungen betrug am 1. April 1879 20 773, am 
1. DE. 1886 dagegen nur 7580, die Zahl der in der 
Miete ermäßigten Wohnungen 21285, bezw. 1226, 
die Zahl der in der Miete erhöhten Wohnungen 
867, bezw. 17.039 an den beiden vorgenannten Zeit: 
punften. Für das Nehnungsjahr 1887,88 lonnte 
deshalb genen das Jahr 1886/87 die Mietsiteuer 
um 800000 Marl, die Grundſteuer um 200 000 Mark 
höher veranichlagt werden. Dieam 22, Jan. 1887 für 
B. nach mehrjährigen Verhandlungen vom königl. 
Bolizeipräfidium erlafiene neue Bauordnung wird 
einige noch beitehende Unzuträglichleiten, nament: 
fih ın Bezug auf die in bugientiher Beziehung an 
Wohn: und Arbeitsräume zu jtellenden Anfor: 
derungen, abjtellen und die engen Höfe und dem 
Zutritt friiher Luft fait verichlojienen Seller: 
wohnungen, fowie das allzu hohe Bauen von 
Wohnhauſern und namentlich von Seitengebüuden 
und Hinterhäufern für die folge bejeitigen. Schon 
jest iſt B. infolge jener geihüten Lage, der treff⸗ 
lichen Einrichtungen für Straßenreinigung, Waſſer— 
verloraung und janitätspolizeiliche Kontrolle der in 
den Verlehr gelangenden Nabrungsmittel, feiner 
umfafienden Borlehrungen für Heilung und Pflege 
auch der unbemittelten Stranten, öffentlicher Bade: 
anftalten und Vollslüchen eine der geſſindeſten 
Städte, welche von Boden und Typhus fait völlig 
frei iſt. Nur die Kinderfterblichkeit iſt nod immer 
verhältnismäßig body, obſchon aud nach dieſer 
Richtung in neuefter Zeit in großem Umfange Für: 
jorge getroffen wurde, um bie durch die Arbeits umd 
Verlehrsverhältniſſe der Großſtadt mannigfach ge: 
fährdete Geſundheit der Kinder zu ſchühen Milch— 
fontrolle, Kinderafyle, öffentlie Spielpläße in den 
Parken und Schmudplägen, Kindergärten :c.). 

Troß der durch das raſche Anwachſen der Stadt 
jehr hoch geitiegenen finanziellen Anforderungen iſt 
die Schuldenlaſt B.3 nicht hoch und wird durch den 
Wert der in ftädtifchem Beſihe befindlichen Grund: 
ftüde, Gebäude und 2— Unternehmungen 
mehr als gededt. Nach dem Voranſchlage für die 
Einnahmen und Ausgaben im Jahre 1887/85 
ſchließen diejelben mit 60737297 Mark ab; doc 
jtellt fih die Ausgabe der ſtädtiſchen Werle (Gas: 
werte, Waſſerwerle, Kanaliſation, Centralviebbof, 
Schlachthäuſer und Markthallen), für welche eine 
beiondere Verwaltung beſteht, außerdem auf 
42091112 Mart,jodafdie Gejamtausgabeder Stadt 
B. 102828409 Mark beträgt. Im Rechnungsjahre 
1886/87 war die Einnahme um 1793962 Mart, die _ 
Ausgabe um 2345188 Mark im ſtadtiſchen Vor⸗ 
anichlag niedriger angeſeßt, doch liefern die ſtädti⸗ 
ſchen Werle von Jahr zu Jahr höhere Erträge, 
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ſodaß die ftädtifche, bisher in gleicher Höhe wie die 
de3 Staats erhobene Eintommenfteuer nicht erhöht 
zu werben braucht. Diefe Semeindeeintommenfteuer 
ıft für 1886/87 mit 12783915 Mark, für 1887/88 
mit 13335141 Marl in Einnahme geftellt, und die 
ftädtifchen Werke liefern gegen das Vorjahr einen 
Mehrertragvon 519739 Dark, Die Gaswerlke allein 
bringen einen Reinertragvon 4891 750 Mark und die 
elettriiche Beleuchtung, welche zur Zeit gegen 20000 
Flammen fpeift, hat die Vermehrung der Gasflam: 
men bis jeßt durchaus nicht beeinträchtigt. Der Rein: 
ertrag der Waſſerwerle ftellt fi auf 1406 078 Mark, 
der Gentralviehhof 294000 Marl, Die Schlacht: 
häuſer dürfen nad den beftehenden Vorſchriften 
feine Cinnahmequelle bilden, und die Ergebniffe der 
Markthallenverwaltung find nod) zu neuartig, um 
tiber die aus diefer zu erwartenden Einnahmen ſchon 
jest eine einigermaken zutreffende Schäkung zu ge: 
tatten. Die ftädtiichen Kanalifationswerte erfordern 
noch 2588062 Mark Zufhuß, obgleich die Verwal: 
tung der Niefelfelder, welche bisher die Selbftkoften 
nicht dedte, mit einem Neinertrag von 70278 Mark 
in Rechnung geftellt werben konnte. Unter den 
Ausgaben Kadür Gemeindeichulen 7475384 Marf, 
für Taubftummen: und Blindenfchulen 66 182 Marf, 
für den Bau neuer Gemeindeichulen 2168300 Dart, 
fürdenFortbildungsunterricht und Voltsbibliotheten 
331996 Marf, für Armenweſen, Baifen: u. Kranten: 
bäufer 10343579 Mark vorgefehen. , 

Im allgemeinen lebt man in B. billiger als in 
andern Großſtädten und fogar billiger als in Paris, 
Im J. 1885/86 entfielen an ftäbtiichen Steuern und 
ſonſtigen Gefällen durdichnittlich auf den Kopf der 
Bevölkerung in Berlin 22 Marl, in Paris 73 Marl, 
und jede auf der Pferdebahn beförderte Perſon hatte 
durchſchnittlich in B. 0,123 Marf, in Baris 0,139 Mark 
Fahrgeld p entrichten. Auch bie Preiſe der Lebens: 
mittel ſtellen ſich in Berlin niedriger als in Paris 
und nur die Wohnungen ſind teuerer, aber au 
durchſchnittlich geräumiger und die Häufer größer. 
Die einzelne Wohnung hatte 1880 im Durchſchnitt 
in Berlin 608 und in Baris 400 Marl Mietöwert. 
Die Bevölkerung B.3 verzehrt jeht jährlid rund 
100000 Rinder, 100000 Kälber, 225000 Scafe, 
300000 Schweine; 4 Mill. Kilogramm friiche, 
3 Mill. Kilogramm geräucherte und 3%, Mill. Kilo: 
gramm marınierte Fiſche; 17 Mill. Kilogramm Oft, 
10 Mill. Kilogrammı friſches Gemüſe, 54 Mill. Kilo: 
gramm Kartoffeln und täglich 4000001 Milch. Auf 
den Kopfder Bevölkerung entfallen jährlich im Durch⸗ 
fchnitt 70 Kilogramm Fleiſch und 182 Kilogramm 
Brotfrucht, fomie 1721 Bier. — 

Die Verkehrsanſtalten find in raſcher Ent: 
widelung begriffen, und im Jahre 1886 hat nament: 
lich das Pferdebahnnek durd die Eröffnung neuer 
Linien eine fo große Erweiterung erfahren, wie in 
feinem frühen Jahre. An vielen Stellen wurden 
zweite Gleiſe gelent. Vom Zoologiſchen Garten 
aus wurde eine Straßenbahn mit Dampfbetrieb 
längs der Kurfürftendammitraße nad) dem Grune: 
wald (zunãchſt bis Halenfee) eingerichtet. Auch auf 
der berliner Stadtbahn und der diefer angeſchloſ— 
jenen Ringbahn ijt der Verkehr beträchtlich geitiegen. 
(Vol. «Statiftiiches Jahrbuch der Stadt Berlin» 
12. Jahrg.: «Statiftit des Jahres 1884», Berl. 1886. 
Für das öffentliche Fuhrmweien waren am 1. Nov. 
1886 vorhanden: 1917 Droichlen eriter Klaſſe, 
2458 Droſchken zweiter Klaſſe, 149 Gepäddrofchten, 
842 Pferbebahnwagen, 376 Thorwagen und 179 On: 
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nibuffe, zufammen 5921 Fuhrwerke, und bie Ein: 
nahme der Pferdebahnen beträgt täglih rund 
30000 Marl, Wie ftark der Perfonenverlehr in 
der Stadt in den lekten Jahren zugenommen hat, 
zeigt folgende Überſicht. &3 wurden befördert: 


Perſonen 


8 1 
mit Omnibufien .. 16172246 18642960 
» Mferdebabnen. 87286481 96 704 824 
» der Stadt: und 
Ningbahn . 13180847 16244575 
Zufammen 116639574 131592359. 


Mit Omnibufien, Pferdebahnen und der Stadt: 
und Ringbahn find demnach durchſchnittlich täglich 
319561 onen 1885, dagegen 360528 Berjonen 
1886 befördert. Die Zabl der täglich dieje Ver- 
fehrämittel benubßenden Perſonen fteigt demnach 
— — ebenſo raſch wie die Bevölkerung, was auf 
eine ſehr bedeutende weitere Vermehrung des innern 
Perſonenverkehrs für die Zulunft ſchließen läßt, 
Das Fernſprechnetz bat ſich in neueſter Zeit ſehr 
verdichtet; die Länge der Leitungen beträgt bereits 
12000 km, die Yänge der Linien 400 km; die 
9 Ferniprehämter können 10000 Spredjitellen be: 
mwältigen und Ende 1886 waren 6000 Stellen an: 
geſchloſſen, welche täglich gegen 100000 mal ſprechen; 
mit der Ummgegend wurden täglich gegen 1800 Ges 
fprädje vermittelt. Liber den Poſt- und Telegraphen: 
verlehr liegen für das Jahr 1885 folgende Angaben 
vor. Es waren 148 Boftanitalten (23 Boftämter 
1. Klaffe, 2 Boftämter 2. und 12 3, Klaffe, 
18 Boftagenturen, 46 felbftändige Stabtpoftämter, 
36 Zmweigpoftanftalten, 5Bahnpoftämter und6 Boft: 
bilfsitellen) vorhanden, ſodaß auf jede Boftanitalt 
10061 Einwohner entfielen; ferner 106 amtliche 
Verkaufsſtellen für Poftwertjeihen, 1136 Brief: 
käſten, 1 Bofthalterei mit 599 Boftpferden, 812 Poſt— 
wagen und Schlitten. Das Poſtperſonal zäblte 
7268 Köpfe und beftand aus 3044 Beamten, 3791 
Unterbeamten und 433 Poſtillonen. Es gingen 
154729390 Boftiendungen, darunter Geld- und 
Mertfendungen im Betrage von 1524517459 Mart 
ein und 253715805 Sendungen, darunter Wert: 
fendungen von 1377896578 Mark aus, Die Boft 
beförderteaus Berlin85Y, Mill. Zeitungsnummern, 
148 Mill. Briefe, Poftlarten, Drudiadhen, Waren: 
proben, etwas über 9), Mill. Palete ohne Wert: 
angabe, 236420 Wertpalete, 519420 Wertbriefe, 
und von den genannten Poſtſtücken jeder Art nahe: 
bei diejelbe Menge nad) B. nur Zeitungen gingen 
erheblich weniger (nur 77, Mill. Nummern) ein 
als aus, und es wurden fogar noch 5%, Mill. außer: 
gewöhnliche Zeitungsbeilagen durch die Poft nad 
auswärts verfendet. Es wurden in B. nahebei 
3 Mill. Poftanweilungen im Betrage von 190% 
Mill. Mark aufgegeben und nabebei 6 Mill. Poit: 
anmweifungen im Betrage von 356’, Mill, Mark 
ausgezahlt, außerdem wurden über Y, Mill. ar 
auftragsbriefe und 988500 Poſtnachnahmeſendun⸗ 
gen aufgegeben. Die oberirdiichen Telegraphen: 
linien (ohne die Fernſprechanlagen) waren 311 km, 
die zugehörigen Leitungen 2037 km lang; 93 Reichs— 
telegrapbenanitalten, von denen 87 mit Boltans 
ftalten vereinigt waren, vermittelten den Verkehr, 
für welchen 851 Telegraphenapparate mit 10893 
Patterieelementen im Betriebe waren. E3 gingen 
1648944 Telegrammeeinund 2147 316Telegramme 
aus, Im ganzen dedte in B. der Bolt: und Tele: 
graphenbetrieb noch nicht die Selbitkoften, ſondern 
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erforderte 2469938 Mart Zuſchuß; doch find in den 
Ausgaben aud die geſamten Kojten der Gentral: 
verwaltung enthalten. Zwei von Altiengejellichaften 
verjuchte Brivatunternehmungen, Hania und Lloyd, 
für Briefbeförderung innerhalb der Stadt mußten 
1886 nad) wenigen Wochen den Betrieb wieder ein: 
ftellen, da ihre Organijation jehr mangelbaft war 
und fich die Briefbeförderung als eine unfichere er: 
wied. Dasſelbe Schidjal ereilte nad lurzem Be: 
eben ein gleiches, von der Berliner Verlehrsgeſell⸗ 
haft eingerichtetes Unternehmen. Dagegen bat 

ch die fapitalträftige und jeit 1885 beitebende 
«Neue Berliner Omnibus: und Paletfahrt: Altien: 
gejellichaft» gehalten und aud in der Bevölferung, 
namentlih in Geſchäftskreiſen für Paletbeförde: 
rung, durch ihre Pünktlichkeit und gute Organifa: 
tion Vertrauen erworben ; doch wird auch dieje für 
Brief: und Boitfartenjendungen nur wenig benußt, 

Vol. Ring, «Die deutiche Kaiſerſtadt B. und ihre 
Umgebung» (2 Bde., Lpz. 1882—84); Stangen, 
«Jiluftrierter Führer dur DB., Botsdam und Ulm: 
gebungen» (4. Aufl., Berl. 1856), 

Berlin, Stadt im County Waterloo der Provinz 
Dnntario des Dominion of Canada (Britiich: Nord: 
amerifa), an dem in den Griejee mündenden Örand- 
River, Station des Grand:Trunt, von dem bier 
eine Linie nah Brantford an der Buffalo and 
Late Huronbahn abzweigt, zählt (1881) 4064 E. 

Berlin (Nils Johan), ſchwed. Chemiler, ein 
Schüler von Berzelius, 18. Febr. 1812 zu Hernö: 
jand geboren, er jtudierte jeit 1830 in Upſala, pro: 
movierte 1833, trieb dann bis 1837 mediz. Stu: 
dien, ward 1845 zum auferorbentlichen Brofejlor 
der Bharmatologie und 1847 zum Profeſſor in 
Lund ernannt. Bis 1862 waren feine Lehrfächer 
Chemie und Mineralogie; 1862—64 mediz. und 
vhuNol. Chemie. Im J. 1864 ward er zum Gene: 
raldireltor des Medizinalamtes in Stodholm er: 
nannt. Seit 1883 lebt er in Stodholm penfioniert. 
Auch an dem polit. Leben bat ſich B. ala Abgeord: 
neter der Erjten Hammer 18567—73 beteiligt. Seine 
Lehrbücher: «Dorganisk kemi» (3, Aufl., 1870) und 
«In pharmacopeam Suecanam et militarem com- 
mentarius medico-practicus » (4, Aufl. 1869) er: 
langten großes Anſehen, noch mehr aber die als 
Breisjchriften verfaßten populären Werfe: «Läro- 
bok i Naturläran» und «Läsebok i Naturläran», 
die zu Hunberttaufenden aud in norweg., dän,, 
finn. und deuticher Sprade verbreitet wurden. 

*Berlinchen, Stadt im preuß. Negierungs: 
besirt Frankfurt a. D., zäblt (1885) 5076 6, 

*Berlioz (Hector), franz. Komponijt. Gin 
Denkmal B. —— von Lenoir) wurde auf 
dem Square Bentimille in Paris 18, Oft. 1886 
enthüllt. 

Bermeo, Küftenitadt in der jpan. Provinz Viz: 

z a (1877) 7858 E. und bat einen See: 
De ſcherei und Ausfuhr von Dee. 

Bermondfey, zu Southwarl gehörender Stadt: 
teil (Eivil Pariſh) Londons, redht3 der Themie, in 
der engl. Grafihaft Surrey, zählt (1881) 86602 G. 
und ift der Hauptiih der londoner Gerbereien. Gin 
4km langer Viadult der London : Brighton:and: 

aftbahn führt dur B. 

* ⸗Juſeln, weſtind. Inſelgruppe, 
zählen (1834) 14888 €. Vgl. Seffroy, «The history 
of the Bermudas» (Lond. 1882); Ogilvy, «An 
account of Bermuda, gen and present» (Hamilton 
1883); Dorr, «Bermuda» (Neuyorl 1884). 
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Bermudez, Staat ım Norboften der filb: 
ameril. Republif Venezuela, zwiſchen dem Karaibi— 
ihen Meere im Norden und dem Drinoco im 
Süden, zäblt auf 83532 qkm (1581) 55677 €, 
und wurde 1881 aus den ehemaligen Staaten und 
—— Sektionen Barcelona, Maturin und 

mand gebildet. 

*Bern (Stanton). Das polit. Leben des Kantons 
von 1882 bis 1856 charalteriſiert ſich durch Verſchãr⸗ 
fung der Parteigegenjäge. Die Wahlen von 1852 
verſchafften der herrſchenden radilalen Bartei ein jo 
entſchiedenes Übergewicht im Großen Rate, dab die 
Dppofition lahnı gelegt wurde und nur durd) den 
Beiſtand der gemäßigten Raditalen ihre Bertretung 
in der Regierung behalten konnte. Ebenjo gelang 
es der radilalen Partei, bei den eidgenöjjtichen 
Wahlen von 1884 alle berniſchen Site in der Bun: 
desverſammlung an ſich zu bringen. Aus den 
Räten verdrängt, verlegte nun die Oppofition ihre 
Zhätigkeit in das Bolt vornehmlich der aderbauen: 
den Landesteile, organifierte ſich als bernijche Volls⸗ 

artei und errang als jolde, meiſt mit Hilfe der 

Itramontanen de3 Jura, mande Erfolge, indem 
fie mißbeliebige Gejege und namentlih auch am 
1. März 1885 mit 56512 gegen 31547 Stimmen 
das Projelt einer Verfaſſungsreviſion im radilalen 
Einne durch die Vollsabjtimmung g sole brachte. 
Neben dieſen negativen Erfolgen der Vollspartei 
iſt als pofitiver zu verzeichnen eine Heine Verſtär— 
fung der fonjervativen Partei in den Behörden 
durd) die Wahlen von 1886. In kirchlicher ang 
haben die lehten — nicht Frieden, ſo 
doch Waffenſtillſtand zwiſchen dem Staat und der 
röm.kath. Kirche gebracht, indem B. zwar an der 
Rekonſtrultion des Bistums Baſel (1835) nicht teil: 
nahm, aber doch dem neuen Biſchof, Dr. Fiala, die 
Ausübung bifhöflicher Funktionen im Kanton DB. 
nicht —— 

Bern, Hauptitadt des gleichnamigen Schweizer: 
fantons, zählt (1885) 47793 E. j 

Bernalda, Stadt in der ital. Provinz Potenza, 
Bezirt Matera, Station der Eijenbahn Neapel: 
Metaponto:Gatanzaro:Reggio, zählt (1881) 6976 E. 
und hat Safran: und Baummolltultur, i 

Bernardin de Saint: Pierre, j. Saint: 
Pierre (Jacques Henri Bernardin de, Bd. XIV). 

* Bernau, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Potsdam, zählt (1885) 7279 E. 

*Bernay, Stadt im franz. Depatt, Eure, zählt 
(1886) 6234, als Gemeinde 8310 E. 

“Bernburg, Stadt im Herzogtum Anhalt, 
zählt (1885) 21464 €. 

*Berndal (Karl Guft.), deutſcher Schaujpieler, 

arb in der Nacht von 30. zum 31. Juli 1885 in 

ad Gajtein; die Leiche wurde auf laiſerl. Koiten 
nad) Berlin gebracht und dort 27. Aug. auf den 
Jeruſalemer Kirchhof beerdigt. : 

* Bernhard, Herzog von Weimar, Feldherr im 
Dreihigjäbrigen Kriege, Vgl. Droyfen, «Bernhard 


von Weimar» (2 Bde,, Lpz. 1885). 
* Bernhard Erich Freund, Derion au Sad): 
— ſtarb 3. Dez. 1882 in Meiningen. 


‚*Bernhardi (Theodor von), namhafter Hiſto— 
riter und Diplomat, jtarb 12. Febr. 1887 in Kun: 
nersdorf bei Hirjchberg in Schlefien. 

*Bernukaſtel, reis im preuß. Regierungsbezirl 
Trier, zählt (1885) 44389 E. 
* Bernftein (Aron), Schriftiteller, ftarb 11. Schr. 
1884 zu Lichterfelde bei Berlin. 
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Bernfteinregal befteht nur in Ditpreußen und 
in Weitpreußen, ſowie den früher zu Weitpreußen 
(jekt 7 Pommern) gehörigen Kreifen Lauenburg 
und Bütom. In Weftpreußen erftredt es fich nur 
auf den aus der Ditiee und dem Haff aufgefiichten 
oder am Strande gewonnenen Bernftein, ın Dit: 
preußen und dem Kreiſe Marienmwerder umfaßt es 
auch den im Binnenlande aufgefundenen oder ge: 
förderten Bernftein. Die Ausübung des B. erfolat 
durch Verpadtung. Bon Bedeutung find nament: 
lich die großen Bernfteingräbereien in Balmniden 
und Schwarzenort. Wo das B. nicht befteht, ift 
der Grundeigentümer zur Aufjuhung und An: 
tignung des Bernfteins befugt. 

Berjenbräd, Pfarrdorf mit Stift und Kreis- 
hauptort im Regierungsbezirt Dsnabrüd der preuß. 
Vrovinz Hannover, links an der Haaſe, in wellen: 
förmiger Geeitlandicaft, Station der Linie Olden— 
burg: Osnabrüd der Dldenburgifhen Staatsbah— 
en, iſt Sik des Landratsamts und eines Amts: 
gerichts, zählt (1885) 300 kath. E., welche bedeuten: 
den Handel mit Fettvieh, Eiern und Butter treiben. 
Die Behörden haben ihren Sit in einem 1231 geftif: 
teten Gihreimterennnenticher, welches 1782 in ein 
Erift für Töchter verdienter Staatäbeamter um: 
sewandelt wurde, — Der Kreis Berfenbrüd bat 
auf 1060 qkm eine Bevölferung von (1885) 43148 E. 

* Bert Can), franz. Gelehrter und Politiker, 
zeigte fih nach feinem Nüdtritte von dem Poſten 
als Unterrichtsminiſter (20. Febr. 1882) fortdauernd 
als eifrigen Vertreter des demokratiſchen und anti: 
Heritalen Prinzips und brachte in der Kammer 
einen Geſehzentwurf über die Drganifation des Ele: 
mentarunterricht3 ein, welcher im Febr. 1884 an: 
genommen wurde. Diejes Gefek beſtimmt, dak in 
den öffentlichen Schulen der Unterricht ausſchließ— 
lich einem weltlihen Berfonal anvertraut werden 
follte. Bei der Beratung des Refrutierungägefehes, 
welches im April 1884 zur Vorlage gelangte, 
ſprach ſich B. im Intereſſe der demokratischen Gleich: 
heit gegen die beantragte Befreiung der Schüler 
der Normalfchule vom Militärdienit aus. Im 
Febr. 1835 beantragte B. den Bertauf der dem 
Staate —5*— Biſchofspalãſte und anderer ſtaat— 
lichen Gebäude, in denen ſich Prieſterſeminare 
oder Kloſtergemeinſchaften Ar eg dieſer Antrag 
wurde aber abgelehnt. Anfang 1886 wurde B. 
zum franz. Mintiterrefidenten in Tonaling und An: 
nam ernannt, ftarb aber bereitö 11. Nov. 1886 in 
Hanoi; die Leiche wurde nad Frankreich zurüd: 
gebracht und 15. an. 1887 in B.s Naterftabt 
Auxerre unter großen jyeierlichkeiten beerdigt. 

Bertaguolli (Karl), landwirtichaftlicher Schrift: 
fteller, geb. 1843 im Trentino und an der Univerfi: 
tät Junsbruck gebildet, war von 1870 bis 1878 im 
ital. Handelsminiſterium thätig. Auch nad) feinen 
{ibertritt in das Minifterium des Innern (in wel: 
dem er zum Sektionschef aufgerädt iſt) blieb er 
feinen Studien über die landwirtichaftlichen Ber: 
hältnifje der Halbinjel treu. Infolge feiner Fach— 
fenntnifje wurde er von der Regierung in wichtige 
Kommiſſionen berufen, 3. B. in diejenige, welde 
auf dem Internationalen Kongreß in Paris (1875) 
die Frage der Arbeitseinftellungen ftudieren jollte. 
Seine Hauptichriften find: «La colonia parziaria» 
(Flor. 1877), «Le vicende dell’agricoltura in 
Italia» (Flor. 1881), «L’economia dell’ agricoltura 
in Italia» (Rom 1886). In diefen, wie in feinen 
zahlreichen Aufſätzen, verficht er den ftreng wirt: 
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ſchaftlichen Grundſatz, daß die Landwirtichaft ſich 
wie jedes andere Gewerbe nad) dem Gejehe des 
Reinertrags richten, — umgeſtalten 
mäfje, da nur auf dieſe Weiſe Eigentümer und Ar: 
beiter dauernd zufrieden geitellt werben könnten, 
PB. ift fomit eifriger Gegner der als fozialen- ns 
ftitution geprielenen Mezzadria, des von Toscana 
her befannten Halbfcheidiuftems. 
, Bertani (Agoftino), Freund Garibaldie, geb, 
in Mailand, ftudierte Hetltunde und machte unter 
Garibaldi den Feldzug von 1859 als Arzt mit dem 
Range eines Majors mit. Im J. 1860 war er in 
Genua der eigentliche Organifator der Erpebition 
der «Taufend» und drängte, was erjt nad) feinem 
Tode in weitern Kreiſen befannt wurde, feinen 
Felbberrn zum fibergang auf das Feitland. Nach 
der Einnahme Neapels wurde er deilen General: 
felretär, wie er überhaupt unter den hervorragenden 
Männern der äußerften Linken am meiſten bie 
Eigenſchaften eines Verwaltungs: und Regierungs- 
mannes befaß. Im J. 1867 ſpielte er in der röm. 
Erpedition, die mit Mentana ihr Ende erreichte, 
eine große Rolle. In der Kammer, der er feit 1860 
ununterbrochen angehörte, war er ein Apoftel der 
Enquete über die Berhältnifje der Landwirtſchaft 
und der landwirtichaftlichen Arbeiter, die ohne fein 
Qutpun nicht zu Stande gelommmen wäre, und eines 
eſebbuchs der Geſundheitspflege für bie länd- 
lihen Gemeinden, welches er fehlie lich felbft im 
Auftrage des Minifterpräfidenten Depretis aus: 
arbeitete, B. ftarb im Frübling 1886 in Rom; feine 
Papiere gingen in den Befik Feines Freundes, des 
Bantiers Adriano Lemmi, über, 

*Berthelot (Pierre Eugene Marcellin), franz. 
Chemiker und Staatämann, geb. 25. Dit. 1827 zu 
Paris, wurde 1876 zum Generalinfpeltor des 
höhern Unterrichts, und 11. Dez. 1886 im Minifte: 
rium Goblet des öffentlidyen Unterrichts ernannt. 

* Bertbhier (Napoleon Alerandre), Fürft von 
Wagram, der Sohn des Warjgali , ftarb in 
der Nacht vom 10. zum 11. Febr. 1887 in Paris. 

* Berti (Domenico), ital. Staatsmann, legte im 
uni 1885 das Minilterium des Aderbaues und 
Handels nieder. h 

Bertoldo iſt ber Titel eines außerordentlich) 
verbreiteten ital. Volksbuchs, dem gewöhnlich noch 
Bertoldino und Cacasenno beigefügt find. 
Der Hauptbeld, Bertoldo, ijt ein mißgeitalteter, 
aber Huger und erfindungsreicher Bauer, der, ein 
ital. Eulenfpiegel, am Hofe des Longobardenkönigs 
Alboin Poſſen treibt. Sein Sohn Bertoldino, wic 
fein Entel Gacafenno, find Typen der bummen Ein: 
falt und des indischen Blödfinnd. Die 20 Ge: 
fänge in Ottava rima, aus welden das Gejamt: 
wert bejtebt, wurden im erften Drittel des 18. Jahrh. 
von ebenjo vielen Verfaſſern gedichtet. Jeder lie: 
ferte einen Gefang und jeder bemühte fi, feinem 
Nachfolger die Fortiekung möglichit zu erichweren. 
Unter den zahlreihen Ausgaben nimmt diejenige 
mit Crespis Jlluftrationen (Bologna 1736) die 
erſte Stelle ein. Daneben erſchienen viele Auszüge 
in Proſa, die bei dem Landvolle Oberitaliens noch 
jest der größten Popularität ſich erfreuen. 

Bertrand (Joſeph Louis Frangois), nambafter 
franz. Mathematiler, geb. zu Baris 11. März 1822, 
fonnte als Zögling des Lycde St.Louis fein Era: 
men für die Bolytehniice Schule ſchon mit 11 
Jahren machen, wo er mit 17 Jahren als Erſter 
aufgenonmen wurde, Nachdem er in den Lyceen 
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St. : Louis und Napoleon, an der höhern Normal: 
fchule, fowie an der Bolytehniihen Schule ange: 
ftellt worden war, wurde er Biot3 Suppleant am 
College de France und folgte demfelben 1862 als 
wirklicher PBrofefior der matbem. Phyfitl. Schon 
1856 wurde er Mitglied der Akademie der Willen: 
ſchaften, ftändiger Selretär 1874; die Franzöfiide 
Alademie wählte ihn als Mitglied 1884. Er jchrieb 
feit 1848 Lehrbücher der Hrithmetit, Algebra, der 
Infinitefimalrehnung, außerdem aber fehr wid: 
tige Schriften im Bereih der Mechanik und der 
mathem. Phyſil, der Funktionen: und Zablenlehre, 
namentlid im «Journal des matlı&matiques» und 
dem «Bulletin de l’Acad&mie des sciences»; jo 
«Theorie des phemomönes capillaires», «De la 
propagation du son», «Sur la theorie des mono- 
ments relatifs», «Sur les similitudes en meca- 
nique» u.f. w. Ferner «Les fondateurs de l’astro- 
nomie moderne » (1855), «La theorie de la lune 
d’Aboul-Wefa (1873). Als Setretär der Akademie 

ab er die Lebensbeſchreibungen einer Anzahl von 

tabemilern heraus; aud das Werk «L’academie 
des sciences et les academiciens de 1666 & 1793» 
(Bar. 1868). Der zweite jehr bedeutende Band 
feines «Caleul integral», an dem er jahrelang 
gearbeitet hatte, ging im Mai 1871 bei dem Brande 
der Gommune zu Grunde, 

Bertrand (Alerandre), franz. Archäolog, Bru: 
der de3 vorigen, geb. zu Paris 1820, trat 1840 
in die Normalichule, wurde 1848 an die Ecole 
frangaise d’Athenes geſchidt, widmete ſich nad) 
feiner Rüdtehr aus Griehenland namentlich den 
präbiftor. Studien und trug viel zur Gründung 
des ardhäolog. und — Muſeums in St.: 
Germain bei, deſſen Direktor er wurde (1862). Er 
folgte 1881 Littre als Mitglied der Academie des 
inscriptions et belles lettres. Unter jeinen Schrif: 
ten find hervorzuheben: «Essai sur les dieux pro- 
teeteurs des heros de Plliadev, «De fabulis 
Arcadiae antiquissimis», «Etudes de mythologie 
et d’archeologie grecques. D’Atlıenes & Argos»; 
ferner «Arch£ologie celtique et gauloise» (1876), 
«Les voies romaines en Gaule» (1863). Seit 
1860 gibt er die «Revue archöologique» heraus, 
in er viele Artitel über präbiltor. und nal: 

mer veröffentlichte. Bd. III, 

Bertrand de Born, j. Born (Bertrand de), 

Berufögenofienfchaften im weitern Sinne 
—* alle Bereinigungen von Perſonen, welche dem⸗ 
elben —— oder derjelben Gruppe von Berufen 
angehören, behufs Förderung wejentlicher, mit dem 
eig ender Intereſſen. Sodie Gil: 
den, Innungen und Sin, die Knappſchaften, die 
Gewerkvereine, die freien Unternehmerverbände, 
die Vereine von Ärzten, Redhtsanwälten, Lehrern, 
Künitlern, Schriftitellern u. f. w. zum Schuß ihrer 
Rechte, zur Wahrung der Berufäehre und Wohl: 

t. Solche freiwilligen Affociationen, jeht beſſer 
erufsvereine zu nennen, haben jich bejonders 
in neuejter Zeit außerordentlich zahlreid) in allen 
Kulturländern, am meiften in England und Deutic: 
land gebildet und eine immer wachſende Bedeutung 
erlangt; fie find naturgemäß aus dem Boden ber 
——— und wirtſchaftlichen Freiheit erwach— 
als notwendige Ergänzung des Individualis— 
mus, welcher für einen großen Teil der wirtſchaft⸗ 
—— Aufgaben nicht ausreicht. 
‚im engern Sinne find die durch das Reicht: 
geſeß vom 6. Juli 1884 als Träger der Unfallver: 
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fiherung neugeichaffenen korporativen Berbänbe der 
Unternehmer eines Induſtriezweigs oder mehrerer 
verwandter Induſtriezweige. (S. Arbeiterver: 
fiherung.) Sie find den alten Knappſchaften des 
Bergbaues nachgebildet, jedoch mit jehr erheblichen 
Abweichungen der Organtjation und bedeutender 
Verengung der Zwecke. Dieje B. find für beftimmte 
Bezirle (in der Kegel das ganze Reich) gebildet und 
umfaſſen innerhalb desſelben alle Betriebe derjeni: 
gen Induſtriezweige, für melde fie errichtet find. 
Hierin liegt ihr Zwangscaralter gegenüber den 
einzelnen Unternehmern; die Abgrenzung der In— 
duftriezweige und Bezirke, die Einteilung in Set: 
tionen, die Errichtung der Statuten, die Wahl der 
Vorftände, Beamten und Vertrauenämänner, die 
Führung der Geſchäfte erfolgt innerhalb der geien: 
lichen Beitinnmungen ſelbſtändig jeitens der Betei— 
ligten und ihrer Organe, unterliegt jedoch der be: 
hörblichen Genehmigung und Aufticht, welche teils 
dem Bundesrate, teils und hauptſächlich dem Reiche: 
verficherungsamte, beziebentlich den Zandesverfiche: 
rungsämtern auftehen. Die Organe der B. find der 
Genojienjhaftsvoritand, beziehentlich die Seltions- 
vorftände, die örtlichen Bertrauensmänner und als 
oberite Inſtanz die Genoffenihaftsverjammlung, 
welche auch aus Vertretern beitehen lann; die Mit: 
glieder der Vorftände und bie Bertrauengmänner 
verwalten ihr Amt in der Regel als unentgeltliches 
Ehrenamt. Die Hauptfunktionen der B. bejtehen 
in der Bildung ber Gefahrenklaffen, in welde die 
Betriebe, je nach dem Grade der mit denjelben ver: 
bundenen Unfallgefabr, mit den entſprechenden Bei: 
trägen (Gefabrentarif) eingeteilt werden; in der 
Führung des Genoſſenſchaftslataſters, auf Grund 
der von den Behörden mitzuteilenden Verzeichnifie 
und der Anzeigen der Betrieböunternehmer über 
vorgelommene Ünderungen des Betriebs; in der 
Feititellung der Unfallentihädigungen; in der Be- 
teiligung an der Bildung der Schiedsgerichte, durch 
Wahl von je zwei Beifikern; endlich in der wid): 
tigen Befugnis, Vorfhriften zur Verhütung von 
Unfällen zu erlaflen und die Befolgung derjelben 
durch genaue liberwachung der Betriebe, höhere Ein: 
ihägung und Geldftrafen gegen zuwiderhandelnde 
Unternehmer durchzuſehen. Die Berwaltungstoiten , 
werben, gleid) den Unfallentihädigungen, nad) dem 
Prinzip der Gegenfeitigleit durch das Umlagever: 
fahren (f. Arbeiterverfiherung) aufgebradıt. 
B., welde zur Erfüllung der ihnen durch das Ge: 
feß auferlegten Xerpflihtungen leiſtungsunfähig 
werden, fönnenauf Antrag des ——— 
amts vom Bundesrat aufgelöft werden. Eine be: 
fonbere Art der B. bilden die Anappichafts: Berufs: 
enoſſenſchaften, zu welden die Unternehmer von 
Betrieben, welche landesherrlich ee Knapp: 
ichaftsverbänden angehören (bie meilten Berg: und 
eine Anzahl Hüttenwerke), aufAntrag der Borjtände 
der letern vom Bundesrat vereinigt werden Fön: 
nen; dieſe B.ſchließen ſich in wefentlihen Beziehun— 
gen eng an die Knappſchaftsverbände an, beſon— 
ders darin, daß die Knappſchaftsälteſten als Ar: 
beitervertreter ftimmberedtigte Mitglieder der Ge: 
noſſenſchafts⸗ und Sektionsvorftände fein können. 
Zu den andern B. gehören die Arbeiter nicht, Jon: 
dern es it ihnen nur eine Vertretung auberhalb 
der B. eingeräumt, zu folgenden jpeziellen Zwecken: 
Wahl von je zwer Beifigern zum Schiedsgericht; 
Begutachtung der zur Verhütung von Unfällen zu 
erlaffenden Vorſchriften; Teilnahme an der Wahl 
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zweier nichtftändiger Mitglieder des Reichsverſiche⸗ 
rungsamts, —— zwei andere von den Genoſ⸗ 
—— aftsvorſtänden gewählt werden, Außerdem 
nd die Arbeiter durch Bevollmächtigte, welche von 
den Krankentaflenvoritänden gewählt werden, bei 
ben ns br en vertreten, Bei ber Aus: 
dehnung der Unfa won vo auf die Transport: 
gewerbe und die Sandra jcheinen die B. in 
der m. nicht zu praltiſcher 
men. (©. — —— 
Ende Febr. 1887 beſtanden folgende 62 B. (mo: 
von 26 das ganze eig wer! umfajlen): 12 Bau: 
gewerls-B. und zwar Bayrifhe (Si Münden), 
Hamburgiihe (Hamburg), Hannoveriihe (Hanno: 
ver), Heſſen⸗Naſſauiſche (Frankfurt a. D.), Magde: 
burgiiche (Magdeburg), Norbdöftliche —28. Rhei⸗ 
niſch⸗Weſifaliſche (Elberfeld), Sächſiſche (Dresden), 
Schleſiſch⸗Poſenſche (Breslau), Sudweſtliche (Straß: 
rfurt), Württembergiſche 


burg i. E), —— (€ 
(Stuttgart), eine Belleidungsinduftrie:B. (Berlin), 


nwendung zu kom⸗ 


eine Brauerei: und Mälzerei:B. (Frankfurt a. M.ı, | {ch 


eine Brennerei:®. —— eine Deutſche Buch: 
druder:B, (Leipzig), eine B. der chem. Induſtrie 
(Berlin), a Edel und Unedelmetall:FnduftrieB, 
und zwar Norddeutſche (Berlin), Suddeutſche (Stutt: 
art), fünf Eiſen- und Stahl-B. und zwar Norb: 
weftliche (Hannover), Nordöftliche (Berlin), Schle: 
fie (Breslau), ——6 Geipzigh 
Suddeutſche (Frankfurt a. M.), eine Eifen:B., Süd: 
weſtdeutſche (Saarbrüden), eine B. der Feinmecha⸗ 
nif (Berlin), eine ®. der Gas: und erwerle 
(Berlin), eine Glas⸗B. (Berlin), eine —— 
B. Bayriihe (Munchen), drei Holz⸗B. und zwar 
Norddeutiche g tlin), Saͤchſiſche (Dresden), Süd: 
weſtdeutſche — art), eine Hütten: und Walz: 
werls·B., Rheiniſch. Weſtfäliſche (Düfjelvorf), eine 
Knappſchafts-B. (Berlin), eine Lederinduſtrie-B. 
(Berlin), eine Leineninduftrie:B. (Bielefeld), eine 
Maſchinenbau⸗ und Kleineifeninduftrie:B., Rhei⸗ 
in fäliſche (Düffeldorf), eine B. der Muſil— 
inftrumentens{nduftrie —— ), eine Müllerei⸗B. 
Berlin), eine Nahrungsmitte mduftrie®. (Dann: 
eim), eine Papiermacher-⸗B. (Berlin), eine Papier: 
verarbeitungs=d. (Berlin), eine B. der Schornitein: 
fegermeifter des Deutichen Reichs (Berlin), eine 
Seiden⸗B. (Krefeld), eine Steinbruchs-⸗B. (Berlin), 
eine Tabals:B. (Berlin), ſechs Tertil:B. und zwar 
von — 235 en (Mülhaujen i. E.), Nord: 
deutiche (Berlin), Nheiniich:Weftfäliiche (München: 
Gladbach), Sachſiſche (Leipzig), Schleſiſche (Bres: 
lau), Südbeutiche ( us urg), eine Töpferei⸗B. 
m eine Ziegelei:B, (Berlin), eine Zuder-B, 
Berlin), Schließlich auf Grund des —— 
geſees vom 28. Mai 1885: eine Privatbahn-B. 
(Lübed), eine Strabenbahn:B. (Berlin), eine Spe: 
ditiong:, ge und Kellerei:B. (Berlin), eine 
brwerls:#. (Berlin), drei Binnenſchiffahrts-B. 
und zwar. W3* (Bromberg), Weſtdeutſche 
Duisburg), Elbichiffabrts:B. (Magdeburg). Hierzu 
ommen nod) die Reichd- und Staatöverwaltungen 
für das Heer, die Marine, Poſt- und Telegrapben 
und Gijenba'nen, rer in 33 Bezirke geteilt. 
In ſamtlichen B., einſchließlich der öffentlichen Ver: 
waltu End r 


Reichs verſicherungsamtes, 259741 Betriebe mit 
3421 566 Arbeitern gegen Tabl verfichert. 
tiber die Bewährung der B. für die induftrielle 
Unfallverfiherung geben die Anfichten weit ausein: 
ander; einerjeit$ wird über die Höhe der Verwal: 


nger , waren e 1886, laut Bericht des | ® 


Berufung (dogmatiſch) — 


Berufung (juriftii) 


tungstoften, bie Tendenz zu bureaufratiicher Ge: 
ihäfteführung, bie Beranlaflung zahlreicher Strei: 
tigleiten über die Unfallentſchädigung gellagt, an: 
dererjeitö, und bisher wohl überwiegend, werden 
dieje Klagen als im wejentlihen unbegründet be: 
ftritten, vielmehr wird die Inſtitution als durch: 
aus zwedentiprechend und jegensreich anerkannt; 
ein abſchließendes Urteil kann erit eine längere 
Erfahrung ergeben. Noch zweifelbafter ericheint die 
Srage, ob die B. auch ald Träger der weiter geben: 
den Arbeiterverfiherung, oder gar als maßgebende 
wirtſchaftlich⸗ polit. Organijationen, 3. B. zur Re— 

Ser der Produktion und der Preife und als 

abltörper, zu verwerten find. ’ 

‚Berufung beit in der dogmatiihen Sprache 
die an die Menſchen ergebende Einladung zur Teil: 
nahme am Gottesreih. Der Ausdrud, welcher fich 
an das Gleichnis Jeſu von der Einladung zum 
Hochzeitsmahl (Matth. 22, 1-14; Luk. 14, 10-24) 
anſchließt, febt urfprünglidh einen Unterſchied zwi: 
en der B., die auch ausgeſchlagen werden fann, 
und ber Grwäblung, welde die Teilnabme amı 
Gottesreiche verbürgt. Dagegen braudt Paulus 
das Wort nur von der geſchichtlichen Verwirklichung 
des ewigen Heilsratsichluffes über die Erwählten 
(Röm. 8, 30). Im Streite zwiſchen Lutberanern 
und Galviniften lehrten jene, dah die B. immer 
ernitlih von Gottes Seite gemeint jei, von ben 
Menichen aber abgewieien werden könne, wogegen 
jene die an die Nichtermählten ergebende B. als 
eine nicht ernſtlich gemeinte, die ernitliche B. aber 
immer als eine die Seligkeit wirtende (vocatio 
efficax) betrachteten. ’ 

*Berufung ift nah der am 1. Dit. 1879 in 
Kraft getretenen Strafprogehordnung im Deutichen 
Neihe nur zuläffig gegen Urteile der Schöffen— 

erichte und die Urteile des Amtsrichters, die mit 
’ —— der Staatsanwaltſchaft ohne Zuzie⸗ 
bung der Schöffen in übertretungsſachen ergehen 
können, Berufungsgerichte find die Straflammern 
der den Amtsgerichten übergeordneten Landgerichte. 
Sie find in der Berufungsinftang bei Übertretungen 
und in Privatllagefaben mit drei Richtern, in 
allen andern Fällen mit fünf Richtern, einichlieh- 
lich des Vorſihenden, bejeht. Gegen bie Urteile 
der Straflanmern der Landgerichte, ebenfalls und 
zwar für die ftärfite Kategorie der Strafthaten, 
re eriter Inſtanz, ift die V. nad der 
Strafprogehordnung nicht zuläflig, ſondern nur 
die in ihren Vorausiegungen und Wirkungen weit 
beichränttere eg 

63 hat dies ſehr bald nad) dem Inkrafttreten 
der Reichsjuſtizgeſetze zu lebhaften Klagen in weiten 
Kreijen top 0 eben. Dan war der Anficht, daß 
die B. gegen die Urteile der Straflammern ein un: 
entbehrliches Mittel der Nechtäverteidigung, ſowie 
der Kontrolle und Berichtigung eritinitanzlicher 
Entſcheidungen im Strafverfa ei, dab Be 
— über ſtrafgerichtliche Irrtmer, nament: 
ich über ungerechte und zu harte Verurteilungen 

—— der Reviſions⸗ und Nichtigleits in⸗ 

anz) ſoviel als og im Wege des ordentlichen 

echtsmittels der. B. zu erledigen ſeien, daß ihre 
iebung auf. den Gnadenweg dem Rechts⸗ 
gefah widerſpreche abgeſehen davon, daß biejer 

Ben reg olglos jei und die Berurteilung 
nicht bejeitige, daß endlich ihre Verweijung auf den 
Weg des rechtskräftig gefchlofienen Verfahrens un: 
genügend und ſchadlich, diefer leßtere tsbehelf 


dby ot gle 


Derufung (juriftifch) 
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vielmebr nur zur Aushilfe neben bem ordentlichen | Reichstag wolle beichließen, in Erwägung: 1) daß 


Rechtsmittel zwedmäßig zu verwenden fei. Auf 
der andern Seite wurden gegen die B. gewichtige 
Gründe geltend gemadt. Man bob hervor, daß 
für den frübern, in einem großen Teile Deutid): 
lands berridenden fchriftlichen Prozeß eine jolche 
Nachprüfung der eritinitanzlichen Urteile, wie fie 
die B. einführt, möglich geweſen fei, daß aber die 
Sache anders liege im jebigen, auf dem Prinzip 
der Mündlichkeit und Unmittelbarfeit berubenden 
Prozeß. Man wies darauf bin, daß die Vejeiti- 
aung der B. gar nichts Neues fei, dak in den 
Geſetzgebungen Sachſens, Württembergs, Badens, 
Braunſchweigs, Oldenburgs, Altenburgs, Ham— 
burgs u. a. die B. bejeitigt geweſen ſei, und daß 
man in bdiejen Ländern jahrelang (3. B. in 
Baden jeit 20, in Württemberg ſeit 10 Jahren) 
obne Berufung procediert babe, ohne daß Be: 
ſchwerden laut geworden wären. Schon in ben 
Motiven zur Strafprozehordnung hatte man ſich 
die legtere Anſchauung angeeignet. Bei der erjten 
Leſung des Entwurfs, die die gänzliche Beieitigung 
der B. wollte, wurde in der Juſtizlommiſſion des 
Reihstags zwar die Einführung der B. mit, 14 
gegen 13 Stimmen angenommen, bei ber zweiten 
elung jedoch nur gegen ſchöffengerichtliche Urteile 
gebilligt, und fhliestie im Blenum der Antrag des 
Abgeordneten Neicheniperger (Olpe) auf Ausdeh: 
nung der B. auf die Urteile der Straflammern ber 
Landgerichte mit 178 gegen 89 Stimmen abgelehnt. 
Schon im J. 1881, alio zwei Jahre nad In— 
frafttreten der Strafprogehordnung, begann eine 
Tebhafte Bewegung für und wider die B. die bis 
in die neuere Zeit fortgedauert bat und bei der 
ſowohl Gegner wie Freunde der B. ihren Stand: 
puntt mit großem Gifer vertraten. Gewiegte 
Braftifer und Gelehrte (Generalitaatianwalt Dr. 
von Schwarze, Reichsanwalt Stenglein, die Pro- 
fefioren Gneiit, Geyer und Binding) ſprachen fi 
jebr entichieden gegen die Wiedereinführung der B. 
in landgerichtlibhen Strafiadhen aus, während na: 
mentlih Rechtsanwälte (Rechtsanwälte Mundel, 
Hänle und Rechtsanwalt und Privatdocent Jacobi) 
in Wort und Schrift dafür wirkten. Die erite 
öffentlihe Kundgebung zu Guniten der B. ging 
denn auch von dem Deutichen Anwaltstage aus, 
Derielbe beſchloß im Sept. 1881 zu Heidelberg, 
daß die Einführung der B. gegen die eritinjtanz: 
liben Urteile der Straflammern ein dringendes 
Bedürfnis fei. Noch eingehender befaßte ſich mit 
der B. der Deutihe Anmaltstag in Dresden im 
uni 1884. Die fait jtet3 einjtimmig gefahten 
Beichlüffe fordern entichieden die B., auch wurden 
Vorſchlãge über die Geitaltung des Rechtsmittels 
acht. Ebenſo bat der Deutſche Juriſtentag zu 
ürzburg im Sept. 1884 für bie Wiedereinführung 
der B. (Antrag Dr. Harburger) mit 85 gegen 58 
Stimmen ſich erklärt. Auch im Reichdtage wurden 
bereit3 in der Seifion 1882/83 von den Abgeord: 
neten Mundel und Lenzmann, jowie von dem Ab: 
geordneten Dr. Reichenſperger (Olpe) Gejehent: 
mwürfe, in denen die B. gegen bie erjtinjtanzlichen 
Urteile der Straflammern nachgelaſſen wird, ein: 
gebracht. Diejelben haben zunächft die erite Leſung 
pajfiert, worauf fie einer Kommiſſion zur Borbe: 
ratung übermwiejen worden find. Die Kommijfion 
ift in die Beratung der Entwürfe eingetreten und 
batte fich dabin geeinigt, dem Reichstage folgende 
motivierte Tagesordnung vorzuichlagen: «Der 


die Wiedereinführung der B. eine tiefareitende Ne: 
viſion nicht nur der Strafprozeßordnung, fondern 
auch des Gerichtöverfafiungsgeiebes vorausieht, 
daß ſich aber bei der Kürze der Zeit, welche jeit dem 
Inkrafttreten der Juſtizgeſetze verfloflen ıft, ein ab: 
Ichliehendes Urteil über das Bedürfnis zu einer 
jolhen Nevifion nicht hat gewinnen laſſen; 2) dai; 
auch den Beihwerben über die Strafrechtspflege, 
welchen die Anträge der Abgeordneten Mundel und 
Genoſſen und Reicheniperger (Olpe) durch Einfüh— 
rung des Rechtsmittels der B. begegnen wollen, 
durch eine dem Geijte ber Strafprogebordnung ent: 
jprechende Handhabung diefes Geſeßes abgeholfen 
werden kann, gebt der Reichstag über die Anträge 
Mundel und Genoflen und Neicheniperger (Olpe) 
zur Tagesordnung über.» Diejer Vorſchlag gelangte 
im Reichstage nicht zur Erledigung, nachdem am 
10. Dez. 1884 der Staatsfelretär des Reichejuftiz: 
amts, Dr. von Schelling, eine Erklärung abgegeben 
hatte, in welcher Bezug genommen wurde teils 
darauf, daß die Zeit, welche jeit dem Inslebentreten 
ber uk are verflofien, zu furz fer, um ein ab: 
jchließendes Urteil zu ermöglichen, teild auf die 
Anficht der Gerichte, welche in ihrer Mehrheit ein 
Bedürfnis, gegen die Urteile der Straflammern 
die B. zuzulafien, nicht anertennen. Der Staat: 
fetretär gab jedoch zu, daß die Erfahrung der Be: 
börden nicht allein das ausſchlaggebende Moment 
fein könne, und daß e3 für eine gedeihliche Wirk— 
gr der Strafrechtäpflege von hoher Bedeutung 
ei, dab die Nechtiprehung von dem Vertrauen der 
öffentlichen Meinung getragen werde. 

Kurze Zeit nach Abgabe diejer Erklärung, An: 
fang März 1885, gelangte feitend des Neichslanz: 
ler3 an den Bundesrat der Entwurf eines Ge: 
jehes, betreffend Inderungen und Ergänzungen des 
—— — ſowie der Strafprozeß⸗ 
ordnung, der die B. wieder einführte und unter 
anderm die Bildung von Strafberufungskammern 
an den Landgerichten vorſchlug, welche — “—* 
fein ſollten für die Verhandlung und Entſcheidung 
über das Nechtämittel der B.: 1) gegen die Urteile 
der Straflammern in erjter Inſtanz, 2) gegen die 
Urteile der Schöffengerichte, ſoweit nicht die Zu: 
ftändigfeit der Straflammer (Berufungsgerichte für 
libertretungen und Privatllagefadhen) begründet 
wurde. Someit die B. in Frage kam, wurde dieſer 
Entwurf jhon im Bundesrat = Beſchluß von 
24. April 1885 mit 32 gegen 26 Stimmen abge: 
lehnt. Inzwiſchen hatte jich der Reichstag am 
15. April 1885 wiederholt mit der B. beichäftigt. 
Wieder waren es bie . der Abgeordneten 
Mundelund Reichenſperger (Olpe), die — 
ftanden. Die Kommiſſion hatte diesmal dazu folgen: 
den Antrag geftellt: «Der Reichstag wolle beiclic- 
hen, in Erwägung daß die Ausichliehung der B. in 
— * durch die Reichsgeſeßgebung in 
der Vorausſehung erfolgt iſt, daß die durch eine 

weite Inſtanz erftrebte Garantie für eine gute 

echts Rege ich als * erweiſen werde; 
daß aber dieje Erwartung in dem abgelaufenen 

eitraum von fünf Jahren ſich nicht verwirklicht 

at und dem entiprehend die MWiederheritellung 

jener B. in immer weitern Kreiſen dringend ge: 
Forbert wird; daf die Neichäregierung nad) den in 
der Sihung vom 10. Dez. 1884 abgegebenen Cr: 
Härungen bereit3 Einleitung zur Herbeiführung 
einer dem Bedürfnis entiprechenden Gejegvorlage 
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eteoffen hat, das Nefultaı der erforderlichen Ar: 
ten aber um fo mehr abgewartet werden muß, 
da ein aus der Initiative des Reichstags hervor: 
gegan ener Geſehentwurf bei diefer Yane der Sache 
aum Ausſicht auf Erfolg hat, — geht der Reichstag 
über die Anträge Mundel und Genofien und Dr. 
Neicheniperger und Genofien zur Tagesordnun 
über, ie aber zugleid) die Erwartung aus, da 
die verbündeten Regierungen einen die betreffende 
Rechtsmaterie ordnenden Gefehentwurf mit tbun: 
lichfter Beichleunigung dem Reichstage vorlegen 
werden.» Stontsiehrelär Dr. von Schelling teilte 
bei der Beratung mit, daß der gewünſchte Gefeh: 
entwurf dem Bundesrate bereits zugegangen jet, 
worauf die Verſammlung zur einfachen Tagesord: 
nung überging. Im wejentlichen jteht die Frage 
nod Br auf diefem Standpunkte, denn wenn aud) 
ber Reichstag am 15. März 1886, den Vorſchlägen 
einer Kommiſſion entiprechend, den Reichenſperger⸗ 
den Entwurf in britter Yefung troß des Wider: 
pruchs verſchiedener Regierungslommiſſare an: 
nahm, jo verhielten ſich doch die Regierungen die: 
ſem Beichluffe gegenüber ganz ablehnend und im 
März 1887 verlagte der Bundesrat demfelben defi⸗ 
nitiv die Zuftimmung. Zu bemerken ift noch, daß 
während der Reichenipergerihe Entwurf ebenfo 
wie der Regierungsentwurf als Berufungägerichte 
Strafberufungstammern bei den Landgerichten ein: 
hren wollte, der Nundeliche als Berufungsgerichte 

ie Strafjenate der Oberlandesgerichte vorſchlug. 
Bezüglich der Vorfchläge, welche von den An— 
bängern der B. zur weitern Reform des Straf: 
projefjes gemacht wurden, ift noch hervorzuheben, 
dab auf dem Deutichen Anwaltstage in Dresden 
außer den bereit3 mitgeteilten noch folgende prin: 
ziptelle Beſchluſſe gefaßt wurden: Die Verur: 
teilung durch geteiltes Votum, aljo durch Stim- 
menmebrbeit, genügt_ nicht den Erforbernifien 
eines überzeugenden Schuldbeweijes. Unter der 
Vorausſehung, dab die Schuldfrage nur mit Ein: 
ſtimmigleit zum Nachteil des Angeklagten entichie: 
den werden kann, genügt Beſehung der Straflam: 
mern und der Verufungsienate mit drei, bes 
ziehungsweiſe ans Richtern. B. der Staatsan: 
waltihaft zum Nachteil eines freigefprochenen 
Angeklagten ift unzu — Die Gegner der B. 
glauben, daß das neue Rechtsmittel mit gleichzeis 
tiger Annahme diejer Vorjchläge zu einem neuen 
Hinderni3 der jeht ſchon genugſam erichwerten 
Strafverfolgung werben würde. ya 3 
Dal. von Schriften gegen die B.: Geyer in Flei⸗ 
ſchers «Deutfche Revue» (Bd. 8); Stenglein‘, «Ge: 
richtsfaal» (Bd, 33); Mittelftädt, «Preuß. Yabr: 
bücher (Bd. 50); Leo Horn, «Die Berufungsinitan 
im Strafverfahren» (Berl. 1884); von Echwarze, 
«Die B. im Strafverfahren» (Stuttg. 1883 u. 1885; 
wei Beiträge, abgedrudt aus dem «Gerihtsiaal», 
d. 35 u. 37); Binding, «Grundriß des Deutſchen 
Strafprozehrechts» (2.Aufl., Lpz. 1886); von Schrif: 
ten für die B.: Mundel, «Einführung der B. gegen 
die Urteile der Straflammerns (Berl. 1884); 4. 
von Weinrich, «Die Frage der Einführung der 3. 
Strafib. 1884); Jacobi, « Der Rehtsihus im 
tihen Strafverfahren» (Berl. 1884) und in 
«Borlagen für den 9. Deutihen Anwaltstag » 
Berl. 1884); Heinze, «Allgemeine Heitung» (1885, 


. 108, 104, 105). 
Berühren —2— ſoviel wie Tangente (j. d., 
27 Tal 
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—22 Hauptſtadt im franz. Depart. 
Doubs, zählt (1886) E. 

Beichälfenche oder Beſchälkrankheit, aud) 
Zudtläbme der Pferde genannt, eine chro— 
jo verlaufende, 3—24 Monate dauernde, fieber: 
(oje und wahrfcheinlich anftedende Krankheit der 
Zuchtpferde, die durd den Begattungsalt fortge- 
eg zu werben fcheint und in der Regel unbeil: 

rilt. Sie beſteht in einer Erkrankung der Ge: 
ſchlechtsorgane der Hengſte und Stuten gepaart mit 
einer Erkrankung des Küdenmarls, weshalb Läh— 
mungszuftände zu den bervorragenditen Symptos 
men des Übels gehören, und führt zur volllommenen 
Abzehrung und dadurd zum Tod. Früuhzeitige 
Kajtration der nod) im Anfangsftadium der Krant: 
a. befindlichen Hengſte fcheint das Fortſchreiten 

er Lähmung aufzubalten. 

Beichattung. it auch die Zerſehung der Koh— 
lenfäure, diefe Grundlage der Erzeugung organi: 
(de Subjtanz, eine der wichtigften Wirkungen des 

ichts auf die Pflanzenwelt und find jomit Wade: 
tum und Gedeiben derjelben durch das Licht be: 
dingt, jo kann es doch den in Gewähshäufern 
tultivierten Pflanzen durch die mit feiner gejteiger: 
ten Sntenfität entiprechend gejteigerte Wärme ge: 
fäbrlic) werden. Cs müfjen deshalb die Pflanzen 
in den ſonnenreichſten Stunden befchattet werden, 
damit durch die Fenfter nur gedämpftes Licht Ein= 
gang finde. Die zu einer ſolchen Beſchattung die: 
nenden Mittel find verjchiedener Art. Am ge: 
bräudlichiten find Schattentücher aus weitmaſchig 
ewebter Yeinwand, Schattenrabmen aus dünnen 
tten , welche das wechſelnde Spiel von Licht und 
Schatten zulaflen, loder geflochtene Rohr: oder 
Spandeden u. ſ. w. Dieſe Hilfsmittel gewähren 
viel Vorteil, doch iſt ihre Anſchaffung ziemlich koſt⸗ 
ſpielig und ihre Anwendung mühſam und zeit 
raubend. Strohdecken, welche ebenfalls häufig in 
Gebrauch find, werfen allzu tiefen Schatten. der 
in demſelben Falle ift man mit einem Anftrich 
Glajes mit einer Auflöfung von Kreide in Waſſer 
oder Milch mit einem geringen Zuſatze von Alaun, 
zumal ein folder bei eintretender, oft anhaltender 
trüber Witterung nicht fo leicht und raſch entfernt 
werben fann, Somit wird der Vorteil, daß ein 
ſolcher Anſtrich billig berzuftellen iſt, durch die von 
ihm in jonnenarmer Zeit angerichteten Schäden 
— aufgewogen, zumal er den Pflanzen mn 
en mildern Einfluß der Morgen: und der Abend: 
fonne verlümmert. Zur leichten Trübung des 
Glaſes weit befler geeignet ift ein Anftrich mit 
einem dünnen Brei aus leicht in Milch aufgelochtem 
Weizenmehl. Mit einer weichen Bürfte dünn und 
lei —— teodnet er faſt jofort und 
ildet ein dünnes Häuichen, weldes ein ſanftes 
Licht durchläßt und bei trüber Witterung nicht in 
dem Maße dunkelt, wie ein Kreideanſtrich, und auch 
—— Regenguſſen beſſer widerſteht. Mit einer 
arten Bürjte iſt er leicht wieder abzuwaſchen. 

*Befcherelle (Louis Nicolas), franz. Gramma⸗ 
tifer, ftarb 4. Febr. 1883 in Paris. 

Befchlit bedeutet im Türkiichen ünfer, d. h. eine 
Silbermünze von 5Gurufch odertürf. Biaftern. Der 
ae 1844 35 ed. ift von derſelben Feinheit wie 

Silber: Medſchidieh (ſ. Jirmilit, Bd. IX) und 
an Gewicht Y, desjelben, aljo = 0,759 Marl; wäh: 
rend der vor diefer Zeit geprägte, in Anatolien 8 
jet ſtark umlaufende (ganze und halbe) B. na 
amtlichen Angaben von 1879 durchſchnittlich eine 
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Feinheit von 195 Tauſendſtel und ein Gewicht von 
15,2 g (beziehungsweiſe der halbe B. von 7,6 g) hat, 
ſodaß zum Preiſe von 152 Mark für 1 kg Feinfilber 
ſein Edelmetallinhalt = 0,451 (beziehungsweiſe 0,225) 
Mark ift. Der halbe B. heißt auch Juslik (ſ d., 
Bd. IX), d. i. Hunderter, oder Jüspära, b.i. 
100 Para. Bermöge ihrer geringen —— ge⸗ 
hören dieſe beiden Sorten zu den Billonmünzen. 
(S. Billon, Bd. II.) Der bei denjelben befolgte 
—— iſt etwa 40 Proz. geringer als der neue 
Münzfuß (100 alte B. = etwa 60 neuen B.). Seit 
März 1880 nehmen die türl. Staatslaffen den B. 
nur noch zu 2%, und den Jüslik nur noch zu 
1’/, Biafter in Zahlung. 

‚Beichiuffähigkeit, die Befugnis eines Kolle: 
giums, einer Boltsvertretung u. |. w., wirlſame Be: 
ſchluſſe innerhalb ihres Kompetenzkreiſes zu faflen, 
tt in der Regel von der Anmelenheit einer be: 
ftimmten Anzahl von Mitgliedern abhängig. In 
den meilten Verfaſſungen der deutidhen Bundes: 
ftaaten wird die Anweſenheit der Mehrzahl der 
Mitglieder zur B. der Kammern verlangt; ebenfo 
ift der Deutiche Reichstag nur dann beihluffäbig, 
wenn die größere Anzahl feiner (397) Mitglieder 
(aljo mindejtens 199) anweſend iſt. 

Beſchuldigter ift im deutſchen Strafprozeßrecht 
die allgemeine Bezeichnung deſſen, gegen den ſich 
eine Unterſuchung wendet; diejenige Perſon, gegen 
welche Straftlage erhoben wird, heißt bis zur Er: 
öffnung des Strafverfahrens «Ungeichuldigter», 
nad diefem Zeitpunkt «Angellagterr. Das franz. 
Recht braucht allgemein den Ausdrud «prevenu», 
Dagegen für den vor das Schwurgericht Verwiejenen 
das Wort «aceus6»; das engl. Recht meift ohne 
weitere Unterſcheidung das Wort «the prisoner», 
Der B. hat das Net der Ablehnung beitimmter 
Berfonen ($$.24, 74 der Reichsſtrafprozeßordnung), 
ſowie das Recht der Teilnahme an richterlichen 
Verhandlungen im Borverfahren ($. 167) und zu 
beftimmten Rechtämitteln (SS. 338 fg.). Über die 
Bernehmung des B. handeln die $S. 133 fa. 

*Beſeler (Wilh. Hartwig), einer der Fuͤhrer der 
fchlesw. : holftein. re en in den %. 1848 —51, 
ftarb als Kurator der Univerfität Bonn 2. Sept. 
1884 zu Bonn.  , ä 

Beſemſchon, fälſchlich auch Beſemſchaum 

enannt, im Handel der Teil der Ware, der beim 

Sleeren von Fäflern oder Kiſten am Holze hängen 
bleibt, hair bei rohem Zuder, jowie der dafür 
üblihe Abzug oder Erjaß; lehterer wird meiſt in 
Prozenten des Nettogewichts beredinet. 
ar fovtel wie Vermögensſteuer (f.d., 
Bd. XVV. 

Besmen, in Rußland eine Art Wage mit un: 
gleiharmigem Wagebalfen ; in den nordiichen Ge: 
genden und in Sibirien auch ein Gewicht von 2% 
uff. Pfund = 1,02378 kg. _ 

Befobrafoiw, in jeinen Tran. Werlen Bejo: 
brajoff (Wladimir Pawlowitſch), ruſſ. National: 
ölonom, geb. 1828, empfing jeine Erziehung im 
Alerander:£yceum zu Petersburg, arbeitete dann 
im Finanzminiſterium, wurde aber bald infolge 
feiner hervorragenden litterariichen Leiſtungen auf 
dem Gebiet der Nationalölonomie und bejonders 
der Finanzwiſſenſchaft zum Mitglied der kaiſerl. 
Alademie der Wiſſenſchaften in Petersburg gewählt. 
Neben zablreihen Abhandlungen in Seitieriften 
und Merten in ruff. Spracde veröffentlichte er: 
«Etudes sur les revenus publics» (in den «M&- 
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—— der petersburger Alademie, 1873) und 
«Etudes sur l’öconomie nationale de la Russie » 


(2 Bde. in 3 Abteil., Petersb. 1882—86). 

*Beffarabien, ruf. Gebiet, zäblt (1882) 
1419762 6, 

*Beſſeges, Stadt im franz. Depart. Gar, 
zäblt (1886) 9169, als Gemeinde 10653 €, 

Beffemern, das nad dem Grfinder Henry 
Befiemer benannte _Verfabren zur Umwandlung 
von Roheiſen in Schmiedeeifen oder Stahl mit 
Hilfe von Gebläfeluft, welde, durch das in der 
Beflemerbirne befindliche flüffige Roheiſen bindurd;: 
geblafen, den in demjelben enthaltenen Koblenftoff 
verbrennt. (Vol. Eifenerzeugung, Bd. V, 
©. 899.) . 

Besſſonow (pr. Bes:konomw, Peter Alere: 
jewitich), Forſcher auf dem Gebiete des ruſſ. und 
ſlaw. Bollstums (Folklorift), geb. 1828, ftubierte 
auf der mostauer Univerfität, Er bekleidete darauf 
ein Amt in der dortigen Synodalbuddruderei, 
dann in der Verwaltung des Lehrbezirts Wilna 
und lebte jpäter in Mostau. B. gab die erfte 
größere Sammlung bulgariſcher Volkslieder heraus 
(Most. 1855) nad) den Materialien von Wenelin,. 
Katranow und andern Bulgaren, mit einer Ab: 
bandlung über das bulgar. und ſerb. Volksepos, 
jowie einer Studie über die bulgar. —— r⸗ 
ner gab er heraus die große Sammlung ruſſ. Volta: 
lieder von Kirejewätij, (10 Hefte, Most. 1860— 77), 
welcher eine von ihm ſelbſt veranftaltete Samm: 
lung folder Lieder folgte unter dem Titel «Kalcki 
perechozije» (Most. 1861—64). Endlich publizierte 
er noch Krijanics Schrift Über das ruff. Neich (aus 
dem 17. Jahrh.), Werle von Wenelin u. a. 

5 — » Dorf bei Darmſtadt, zählt (1885) 
8 , 

Beftand bedeutet im Foritweien die Bereinigung 
einer größern Anzahl von Holzpflanzen zu einem 
wirtſchaftlichen Ganzen, welches fih von feiner 
Umge ung burd) Holzart, Alter, Bonität oder auch 
durd die Betriebsart untericheidet. Ein größerer 
Wald wird teild dur Benutzung natürlider, teils 
durch fünftliche Grenzen in Betriebsllaſſen, Hiebs- 
züge und Abteilungen geteilt. Lebtere umfaflen 
meist mehrere Beitände, vr Unterabteilungen ge: 
nannt. Vorlommen kann es, daß eine Abteilung nur 
aus einem einzigen B. beſteht, diejer erreicht dann 
feine größte Ausdehnung. Die Heinfte Fläche eines 
B. iſt gewöhnlich für die Arbeiten der Beſtandsaus— 
ſcheidung vorgeichrieben ; auch in feiner Wirtfchaft 
wird man jelten unter 10 a —* Bei noch 
kleinerer Flächenausdehnung ſpricht man nicht mehr 
von B., jondern von Horit, Gruppe oder Trupp. 
Beftättigen, durch den Leithbund ausfindig 
machen, wo ein Hirſch oder ein anderes Stüd Rot:, 
Dam: oder Schwarzwild jteht, daher Beſtätti— 

ungsjagd oder beftättigtes „Jagen diejenige 
Jagdart, bei der vermitteljt des Yeithundes ſchon 
im voraus angegeben werden kann, wie viele 
Stüde Hohmild und von welchem Alter, Geichlecht 
und Stärke fi in einem Diftrikte befinden. Dieje 
Jagden find jehr in Verfall geraten, da echte Leit: 
hunde höchſt jelten find, ebenfo jelten auch die Jäger, 
die ſolche abzurichten und zu führen veritehen, 

Befteg nennt der Bergmann die ſchmale Thon: 
lage, welche nicht felten die Erzgänge von ihrem 
Nebengeitein trennt. j : 

Bethlchemiten, Namen zweier Orden. Der eine 
wurde geftiftet durd) eine Bulle von Pius Il. vom 
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18. Yan. 1459 und zu Ehren ber Maria Religio 
militans ac hospitalis Mariae Bethle- 
mitanae genannt, Gr jollte Europa vor dem 
Eindringen des Islam ſchühen, mar organijiert wie 
die übrigen Ritterorden, batte feinen Hauptfik auf 
der Inſel Lemnos, ging aber bald nad} feiner Grün: 
dung, als Lemnos in der Türken Hände fiel, wieder 
unter. —Bekannter ift der durch Peter von Bethen⸗ 
court (geb. 1619 in Villaflore auf Teneriffa, geit. 
25. April 1667 in Guatemala) gejtiftete amerıt, 
Schul: und Hofpitalorden Fratres Bethlemi- 
tae, jo benannt nad) dem von Peter gegründeten 
‘und «Unferer lieben rau von Bethlehem» ge 
weihten Hojpital in Guatemala. Innocenz AI. 
erhob 1687 die B. zu einem Orden und gab ihm 
die Regel des heil. Auguftin, wozu Clemens XI. 
1707 noch die Privilegien der Bettelorden hinzu: 
fügte. Die Tradt der B. war diejenige der Kapu— 
ainer, nur trugen fie Hüte, ben Roſenkranz um den 
Hals, auf der rechten Seite des kurzen Mantels 
einen Schild, auf welhem die Krippe von Beth: 
lehem gemalt ift. Außer den drei gewöhnlichen 
Drdensgelübden hatten fie nod das der Gaſtfrei— 
am und verpflichteten fich zur unbedingten Kran— 
enpflege. Im J. 1618 fam auch noch ein weib— 
licher Zweig hinzu. Die B. verbreiteten ſich ‚in 
Peru und Merito und errichteten zahlreiche Spi— 
täler und Schulen, die indejien durd die jpan. 
Gortes 1820 jähularifiert wurden, worauf der Or: 
ben nad) und nad) ausitarb. 

Bethnal Green, Stadtteil im öftl. London 
mit (1881) 127006 E., Sih der londoner Ceiden: 
induſtrie. (6. d. Bd. ID. 

Beth⸗Ramta, die iyr. Form von Bethharam 

*Bethune, Stadt im frany. Depart. Pas⸗de⸗ 
Calais, zählt (1886) 9585, ala Gemeinde 10917 €, 

Bettung beift die Belleidung des Gejchüßftan: 
de3 mit Holz; oder Stein, in der Abficht,, dag Ein: 
finten der Räder und des Lafetten] weils des Ge: 
hübes in den Erdboden zu —— ern. Bei Ge: 
hükaufitellungen von längerer Dauer, wie fie bei 

em Angriff und der Verteidigung der Feſtungen 
vortommen, find B. notwendig, falls die Gejchüte 
nicht Rahmlafetten haben. In der Regel beitehen 
die B. aus Holz; die einfachite Form derjelben iſt 
die Notbettung, bei welder eine Bohle für je: 
des der beiden Räder und zwei dicht aneinander 
ae Lafettenjchweif gelegt und mit Bfählen be: 
eitigt werden. Bolltommener find die ganzen 
B., bei welchen baltenartige Hölzer (Rippen) mit 
der Schußrichtung gleichlaufend in gewiſſen Ab: 
ftänden voneinander in den Erdboden verjenkt und 
quer darüber Bohlen durch Nägel befeitigt werben. 
— — — (grammatiſch), ſoviel wie Flexion 
ſ. d. Bd. VD. 

Beugung des Rechts aus Parteilichleit wird 
in $. 336 des Reichsſtrafgeſeßzbuchs mit Zuchthaus 
bis zu an Jahren bedroht. Diejes_Amtsdeliktes 
madt nd ſchuldig ein Beamter oder Schiedsrichter, 
welder bei der Leitung oder Entſcheidung einer 
Rechtsſache vorſätzlich zu Gunften oder zum Nach— 
teil einer Partei eine Ungerechtigleit begeht. Bei 
Beamten bandelt es ſich um parteiifche Rechtsbeu— 
gung, bei Schiedsrichtern um iebärichterliche par: 
teiiiche Ungerechtigkeit. Es muß ſich um eine Hecht: 
fache handeln, d. b. um eine dur Rechtſprechung 
zu erledigende Sade. Unter Partei ift zu veritehen 
edes Nechtsjubjelt, welches mit feinen rechtlichen 
—* in einer Rechts ache einem andern Rechts: 
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ſubjelt mit widerftreitenden rechtlichen Intereſſen 

egenüberjteht und weldyes von dem in der Rechts— 
Face entiheidenden Richter eine Eutſcheidung in 
dieſem Miderftreit begehrt. Zur Vollendung des 
Verbrechens gehört der Eintritt eines Vorteils oder 
Nadıteils für eine Partei, herbeigeführt und beab- 
fichtigt dur) die Beugung des Rechts ; die Yage der 
Partei muß aljo vorteilhafter oder nachteiliger ges 
worden jein, als fie bei pflichtgemäßer Amtsfuͤh— 
rung gewejen wäre. Bol. Oppenheim, «Die Rechts⸗ 
beugungäverbreshen des Deutihen Reidhsitrafgejeh: 
buchs» (Yp3. 1886), 

*Beuſt (Friedr. Ferd. Graf von), ſächſ. und 
öſterr. Staatsmann, zuleßt öſterr.zungar. Botichaf: 
ter in Paris, zog ſich, nachdem er 19. Mai 1882 in 
Ruheſtand verjeht worden, auf ſein Schloß Alten: 
berg bei Greifenjtein in Niederöjterreich zurüd und 
ftarb dajelbit 24. Dit. 1886. Nach jeinem Tode er: 
ihienen von ihnı Denkwürdigleiten unter dem Titel 
«Aus drei Viertel: Jahrhunderten. Erinnerungen 
und Aufzeihnungen» (2 Bode., Stuttg. 1887). 

*Beuthen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Oppeln, zäblt (1885)26484, der Kreis Beutben 
131998 6. : 

*Bevagna, Stabt in der ital. Provinz Peru: 
gia, zählt (1881) 2771, als Gemeinde 5040 E. 

*Beveren, Dorf ın der beig. Provinz Ditflanz 
bern, zählt (1854) 8023 E. 2 

Beverly, Drt im County Eſſer des nordamerif. 
Staates Maſſachuſetts, an einer Bucht des Ann 
Arbor und an der Gajtern:Eifenbahn, 28 km nord: 
öjtlih von Boſton, ift mit dem gegenüberliegenden 
Salem durch eine 460m lange Brüde verbunden, 
bat (1880) 8456 E., einen guten Hafen, Schub:, 
MWagenfabriten, Woll: und Baumwollipinnereien, 
öilgerien ‚eine Öffentliche Bibliothef. 

evölferung. Im Deutſchen Reiche bat 
die Vollszählung vom 1. Dez. 1885 in Vergleich mit 
den nächſtvorhergegangenen fünfjährigen Berioden 
eine Berlangfamung der Zunahme der B. ertennen 
lafien. Die definitive Zahl ftellt fih auf 46852450 
Seelen, gegen 45234061 am_1. Dez. 1880 und 
42727360 am 1. Dez. 1875. Die durchſchnittliche 
jährliche Zunahme betrug alſo 1880—85 nur 0,71 
Proz. gegen 1,14 a in der Periode 1875—80 
und 0,92 Proz. in der Periode 1570— 75. Da ber 
überjhuß der Geburten über die Sterbefälle in den 
fünf Jahren 1881—85 rund 2,5 Mill. und die 
nadgemwiejene Auswanderung 817,756 Perſonen 
betrug gegen nur 214066 in den Jahren 1876—80, 
jo erklärt fih das neue Zählungsergebnis zur Ge: 
nüge aus der auferordentlihen Anjchwellung ver 
Auswanderung, die übrigens ihren Höhepunkt 
ſchon im %. 1881 erreichte. Die Dichtigkeit der B. 
auf 1 qkm berechnet jich jcht zu 87, gegen 84 nad) 
der Zählung von 1850. Für die größern Einzel: 
ftaaten iſt nachſtehend die neue Vollsziffer (teilweije 
nad den vorläufigen Ergebniffen), die dDurdjjchnitt: 
lihe Jahreszunahme und die durchſchnittliche Sees 
lenzabl auf 1 qkın zufammengeftellt: 


Bevölkerung. ir —— — 

Preußen ..... 28318458 0,16 81 

ayern ...... 5416180 0,50 71 
Sadien ..... 3182003 1,1 212 
Württemberg... 1995168 0,24 102 
Dabn 2.2... 1600839 0 106 
Gliaß:Lothringen 1564354 0,03 108 
Helen „o....  %6272 0,43 125 
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Außer Elſaß-Lothringen weilen auch beide Med: 
lenburg eine Abnahme der B. auf, und zwar 
Schwerin (mit 575 140 €.) eine ſolche von im gan: 
zen (in dem Jahrfünft) 0,33 Bros. und Etrelik (mit 
98371 €.) eine jolde von 1,958 Proz. Die ftärkite 
Zunahme findet fihb in Hamburg (518620 €.) 
mit durdhichnittlih 2,1 Pros. und demnädft in 
Neuß j. L. mit jäbrli 2,13 und Neuß ä. L. mit 
jährlich 2,00 Bros. 

An Frankreich bat im Mai 1886 eine neue 
Vollszählung ftattgefunden, die eine Einwohner: 
zahl von 38518903 ergeben bat (72 auf 1 qkm), 
nur 546 855 oder 1,45 Bros. mehr ala die Zählung 
vom Dez. 1881. Bei der lektern war für die vor: 
bergegangene fünfjährige Periode eine Bermebrun 
von 766260 Tonftatiert worden, doch erflärt fh 
wenigſtens ein Teil des Unterſchieds dadurch, dak 
die neue Zählung von der vorlekten nur um 
4 Jabre 5 Monate abfteht. In 29 Departements 
bat fich eine Abnahme der B. herausgeftellt, am 
meijten in denen der Eure, des Gers, des Lot, der 
Haute:Marne und der Orne. Die Junabme ift faft 
ausfmlieklid den Städten zugute gekommen, von 
denen diejenigen von mehr ala 30000 E. allein 
einen Zuwachs von 309 126 Seelen erhalten haben. 

In Großbritannien und Jrland, wo die 
legte Vollszählung (die eine B. von 35241482 er: 
gab) im J. 1881 jtattgefunden bat, wird nad) der 
amtlichen Zuwachsformel die Einwohnerzahl (mit 
Einihluß der außer Landes befindlihen Matrojen 
und Soldaten) für die Mitte des Jahres 1886 auf 
37064052 (118 auf 1 qkm) geſchäßt, die Berech— 
nung aus der Beweaung der B. ergibt jedoch 
nur 564 Mill. Der Überfhuß der Geburten 
über die Sterbefälle betrug nämlich in den fünf 
Nabren 1881—85 in England 1579606, in Schott: 
land 260244, in ee 148657, zufammen alio 
1988 507. Dazu am eine Einwanderung von im 
sanzen 500427 Perjonen, dagegen iſt eine Aus: 
wandererzahl von 1302307 abzuziehen. Unter 
dieien Auswanderern befanden fih im ganzen 
398 658 Irländer, ſodaß die irische Auswanderung 
den Geburtenüberfhuß um 150001 überftiegen hat. 
In England und Wales betrug 1885 die Zahl der 
lebend Geborenen 893694, die der Geftorbenen 
522517, die der Eheſchließungen 197446. In 
Schottland: Geborene 126 110, Beftorbene 74603, 
Cheichließungen 25256. An Irland: Geborene 
115964, Geftorbene 90833, Eheichließungen 21329. 
Obwohl Irland beinahe eine Dlillion mehr Ein: 
wohner zählt als Schottland, ift jeine Geburten: 
zahl jekt unter diejenige Schottlands zurüdgefun: 
fen, während es 1880 noch 128086 Geburten, 3034 
mebr ala Schottland, aufwies, 

Die B. Oſterreichs (Cisleithanien) wird für 
den 31. Dez. 1885 auf 23031248 berechnet; Die 
der Länder der Ungarijchen Krone bürfte nach dem 
lberf[huß der Geburten gleichzeitig etwa 16,3 Mill, 
betragen haben, und die von Bosnien und der Her: 
zegowina wurde dur eine Zählung vom 1. Mai 
1885 zu 1336091 (26 auf 1 qkm) ermittelt. Im 
N. 1884 betrug in den öjterr. Yändern die Zahl der 
Geburten 902771, die der Todesfälle 690 973, die 
der Heiraten 179171; in Ungarn die der Geburten 
660086 , die der Todesfälle 449621, die der Hei: 
raten 144416. , 

In Rußland gu es nur für eine Anzahl 
Etädte genauere — Die B. des 
europ, Gebiets nebſt Polen wird für 1882 zu 85,3 
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Mill. angegeben, wozu noch Finland mit (damals) 
2,1 Mill. fommt. Da der jährliche Überfchuß der 
Geburten über die Sterbefälle in diefen Landes— 
teilen rund eine Million beträgt und die Einwan— 
derung die Auswanderung überwiegt, fo dürfte die 
Gefamtbevölterung derfelben Ende 1886 mebr als 
91 Mill. betragen, während das ganze afiat. Gebiet 
gegenwärtig etwa 16,5 Mill. zäblt. 

Für Italien, das bei der lebten päblung 
(1881) 23459628 E. hatte, berechnet ſich die B. 
Ende 1885 zu 29,7 Mill, (101 auf 1 qkm). Im 
%. 1885 betrug die Zahl der lebend Geborenen 
1125970, die der Geftorbenen 787217, die ber 
Totgeborenen 39288, die ber Ehefchliefungen 
233931. 

Die dichtefte B. haben unter den europ. Staaten 
nächſt Eadien: Belgien (1885 berednet auf 
5853278 = 198 auf 1 qkm) und die Nieder: 
lande (1885 berechnet auf 4336012 = 135 auf 


1 qkm), 

In ben Vereinigten Staaten von Amtes 
rila wurden 1885 in den Staaten Golorabo, Flo— 
rida, Jowa, Kanſas, Maſſachuſetts, Minnejota, 
Nebraska, Hhode-Faland und Wisconfin, im Di: 
ftrift Columbia und in den Territorien Dalota und 
Neumerito Saplungen veranftaltet, welche für diefe 
Landesteile eine B. von 10027391 _E. ergaben. 
Da die entfprechende Ziffer bei der Zählung von 
1880 ſich nur auf 8125185 belief, fo hat aljo in 
fünf Jahren eine Vermehrung derfelben um 23,4 
Proz. ftattgefunden. Dürfte nıan diefes Zuwachs— 
verhältnis für die ganze Union als geltend betrach: 
ten, fo würde die Volkszahl derfelben ſich 1885 ſchon 
auf 62 Mill, gehoben haben. Mindeſtens aber wird 
man diefelbe gegenwärtig auf 60 Mill, ſchäßen und 
für den Genfus von 1890 eine Ziffer von mehr ala 
70 Mill, erwarten dürfen. 

Beyſchlag (Nobert), Genre: und Hiftorienmaler, 
geb. 1. Juli 1838 in Nördlingen, befuchte die Ata: 
demie von Münden, wo er mit Hauſchild, Schwoifer 
u. a. zu den trefflichiten Nachfolgern Ph. Folp' ge: 
hörte, welcher fein Yehrer war. Geine Begabung 
it vorzugsweiſe in koloriftifcher Hinficht bedeutend. 
Die Gegenftände feiner Gemälde find meift lyriſcher 
oder ibylliicher Natur und ſchöpfen aus dem reihen 
Etoff des Frauen: und Liebelebens, das er ſowohl 
im antifen al& im mittelalterlihen Gewande vor: 
führt. a ift in diefer Weife feine Pſyche. 

Bezettelung nennt die deutſche Zollverwaltung 
die amtlichen Ausweise, die fie Warentransporten, 
welche im Intereſſe der Zollficherheit einer Kontrolle 
unterliegen, beigibt, wie 3. B. Begleiticheine (f. d., 
Bd. II), Legitimationsſcheine (f. d., Bd. X) u. |. w. 
In frühern Zeiten wurden bafür befondere Gebühren 
erhoben, die man Bezettelungsgelder nannte, 

*Bezierd, Stadt im franz. Depart. Herault, 
an (1886) 42785 €, 

ezirkskommandeure der Landwehr werden 
im Deutfchen Reiche für die fog. Landwehrbatail: 
lonäbezirte gewöhnlich aus der Zahl der inaktiven 
Stabsoffiziere ernannt, Mit einem aus einem Ads 
jutanten (gewöhnlich ein Yieutenant des aktiven 
Standes), mehrern Unteroffizieren und Gemeinen 
beitehenden Stabe bildet der B. das Landwehr: 
bezirtstommando, welchem der erfte Teil des 
Erſatzgeſchäfts, die Kontrolle der Offiziere und 
Mannſchaften des Beurlaubtenftandes, die Einbe: 
rufung und Gejtellung derielben bei der Mobii: 
machung und beilübungen, fowie die Aufbewahrung 
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der Belleidungs: und Ausrüftungsitüde des aus 
dem Bezirt bervorgebenden Landwehrbataillons 
obliegen. Die Bataillonsbezirke zerfallen behufs 
des Hontrollgeihäfts wieder in Kompagniebezirle, 
in deren Hauptorten Bezirksfeldiwebel fungieren. 
In Stelle der frübern Yandwehrlompagnieführer 
jind feit 1886 Bezirksoffiziere, dem beurlaub: 
ten oder dem inaltiven Stande entnommen, mit 
Abhaltung der Kontrollverjammlungen der Yand: 
wehr betraut. Aus dem B. und dem Yandrat des 
Kreijes, weldher den Aushebungsbezirk bildet (oder 
einem ähnlichen Beamten), ſeht ſich die Erfablom: 
miſſion zufammen, welcer bei der Rekrutierung 
das Mufterungsgeihäft obliegt. In neuerer Zeit 
find einzelne der aus volkreichen Städten gebilde: 
ten Nejerve : Pandwehrbataillonsbezirte zu Regi— 
mentöbezirfen erhoben worden, jo Berlin (mit zwei 
Regimentern), Breslau, Köln. Die B. unterftehen 
den Infanterie: Brigadelommandeuren der Yinie, 
für deren untergebene Negimenter die Bezirke den 
Grjaß liefern. Neuerdings hat man zur Entlajtung 
der Brigadelommandeure mit der Ginführung von 
Landwehrinipeltionen begonnen, von welden 
bisjegt drei eriftieren, die erjte in Königsberg i. Pr., 
für die Yandwehrregimenter Nr. 1 und 3 und Pie: 
Verve: Landwebhrbataillonsbezirt Nr. 33, die er 
in Bromberg, für die Landwehrregimenter Nr. 54 
und 61, die dritte (proviforiich) in Berlin für die 
Landmwehrregimenter Berlin Nr. 1 und 2 und das 
een Nr. 60 (2, Bataillon). 

In Öjterreih: Ungarn beftehen den 102 Infan— 
terieregimentern entiprechende Ergänzungsbe— 
zirfe mit Grgänzungs : Berirtstommandanten, 
welche Staböoffiziere jener Regimenter find, außer: 
dem ein Ergänzungäbezirk für das tiroler Jäger— 
regiment und drei für die Marine. Die k. k. Yand: 
wehr der im Reichsrat vertretenen Königreiche und 
Länder fteht unter dem Landwehroberlommando 
und den Yandwehrlommandos zu Wien, Brünn, 
Graz, Prag, Lemberg, Zara, unter der Landes: 
verteidigungs:Oberbehörde für Tirol und Vorarl- 
berg und unter dem Landesverteidigungs : Kom: 
mando zu Innsbruchk, die königl. ungar. Landwehr 
unter dem Yandesverteidigungs: Minifterium, dem 
Landwehroberlommando zu Budapejt, ſowie den 


Diſtriklts- und Brigadelommanden e Budapelt, 
Szegedin, Klaufenburg, Agram und den Land: 


webhr:favalleriebrigaden zu Arad und Budapeſt. 

Bezonrziege, 4 unter Ziegen, Bd. XVI. 

—— Stadt in der indobrit. Lieute— 
nant⸗-Gouverneurſchaft Bengalen, zählt (1881) 
68238, der Diſtrikt Bhagelpur 1966158, die 
Divifion Bbagelpur 8063160 6. 

*Bhandara, Dijtrikt der indobrit. Gentralpro: 
vinzen, zäblt (1881) 683 779, die Stadt Bhan— 
dDara 11150 E. , 

*Bhopal, indobrit. Vajallenjtaat, zählt (1881) 
954901, die Stadt Bhopal 55402 & 
*Bhudſch, Stadt in der indobrit. Präfident: 
haft Bombay, zählt (1881) 22308 E. 

*Bhurtpur, indobrit, Vaſallenſtaat, zählt 
(1881) 645540, die Stadt Bhurtpur 66163 €. 

*Biafrabai, Bucht des Guineabuſens im weitl, 
Afrifa. In der B. haben das Deutiche Reich und 
die Franzöfiiche Republit als Scheide: und Grenz: 
linien ihrer_Befisungen 2° 20’ nördl. Br. (wo fich 
der Campofluß in den Dcean ergieht) von der 
Küjte lan deinwärts bis zu 12° 40° öftl, 2. vom 
parijer Meridian angenommen. 


Bezvarziege — Bicuspidalflappe 


*Bialyſtok (Dijeloftot), Kreisftabt des ruſſ. 
Gouvernements Örodno, zählt (1883) 39926 E. und 
iſt auch öftlich mit der Station Baranowitichi der 
Linie Moslau:Brejt durch Gifenbahn verbunden. 

Biaucheri (Biujeppe), ital. Politiker, geb. 1822 
zu Ventimiglia, jtudierte Jurisprudenz und gehört 
u den ältejten Barlamentariern feines Landes, in: 
en er von der fünften Vegislaturperiode an 
(1853—57) den Wahltreis feiner engern Heimat 
vertritt. Als Depretis am 17. Febr. 1867 das 
Bortefeuille der Marine abgab, um das der Fi: 
nanzen zu übernehmen, wurde 9, fein Nachfolger. 
Bon Dez. 1869 bis zum Nov. 1876 war er Trab 
dent der Zweiten Kammer und überdauerte jo die 
Minifter Yanza und Minghetti. Diefer Umitand, 
daß er als Mann der Rechten den Vorjik in einer 
Kammer geführt, in der die Mehrheit ſich nad links 
gewandt hatte, fiel ins Gewicht, als es ſich 1884 
darum handelte, nad) dem Rüdtritt Domenico Fa: 
rinis vom Hammerpräfidium einen geeigneten Leiter 
der Kammerverhandlungen zu finden. 9. wurde 
am J. “er 1884 mit 239 gegen 24 Stimmen ge: 
wählt. Während in der antiminijteriellen Preſſe 
jeine Wahl als ein Abfall zur Nechten ausgeſchrien 
wurde, erwarb fich der neue Bräfident die Sympa— 
thien jeiner Stollegen derart, daß nad den allge: 
meinen Neuwahlen im Mai 1886 ebenfall3 nur 
24 Stimmen gegen ihn waren, während die Zahl 
der für ihn Stimmenden auf 421 ſtieg. 

* Biard (Francois), franz. Maler, jtarb im Juni 
1882 zu Paris. 

*Biarrig, Stadt im franz. Depart. Nieder: 

yrenäen, zählt (1886) 7201, als Gemeinde 8144. 
BL. Lavigne, «B. et autour de B.» (Par. 1882). 

* Biberach, Stadt im württemb, Donaukreis, 
zäblt (1885) 7938 €. 

Biberfelle (fr}. Laine de Moscovie, engl. Bea- 
ver skin) famen früher fait nur geichoren, in den 
Handel und das Haar wurde zu den feinjten Män— 
nerhüten (Kaftorbüten) verwendet; ſeitdem benußt 
man fie nur noch als Belzwerk und zwar befonders 
in Rußland, Die meijten B. (130000 jährlich) 
fommen aus Nordamerila, bejonder® Canada 
und den Hudjonzbailändern ; gegen 30000 Stüd 
liefert Sibirien (davon die ſchoͤnſten Kamtichatta) 
und Alaska. Die Farbe der bis zu 1 m langen 
B. iſt faftanienbraun, auf dem Rüden am tiefiten, 
nad dem Bauche zu immer beller; nicht felten 
find aud gleihmäßig rotbraune Felle (aus Ga: 
nada), felten dagegen bellgelbe, ganz weiße und 
ſchwarze. Je dunfelfarbiger das Sell, deſto ge: 
ihäster iſt es, weshalb auch durd Färben nad: 

eholfen wird, wozu ſich bejonders die Felle junger 
Tiere eignen. Am beiten find die Felle von im 
Winter gefangenen Tieren (Winterbiber). Unter 
dem 3 cm langen Oberhaar der B findet ſich ein 
feines jeidenartiges, dichtes Unterhaar von aſch— 
grauer bis jilberweiher Farbe; dieſes wird in neue: 
rer Zeit vielfah durd Ausreißen der Oberhaare 
mittels einer bejondern Mafchine freigelegt, und 
da3 jo veränderte Fell bildet nun ein ſchönes, leich⸗ 
tes Pelzwerk für Frauentracht, das ſowohl im 
Rage als im Abendlande beltebt ift. 

Bickbeere, foviel wie Heidelbeere, j. unter 
Vaccinium, Bd. XVI, 

Bicuspidalklappe, die zwiſchen bem linken Vors 
Bf und ber linten Herzlammer befindliche Klappe; 

tcuspidaltlappeninjufficieng, die Schluß 
unfähigleit derjelben, 


Bicycle — Biermann 


Bichele (ipr. Bizifl, nicht Beiſil'l; nad dem 
Griech. wörtlib Zweilreis), Zweirad, cin zwei: 
rüderiges Belociped (j. d., Bd. XV). 

Bidermann (Herm. Yanaz), Staatsrechtslehrer, 
geb. 3. Aug. 1831 zu Wien, erhielt jeine Öymnafial: 
bildung in Kremsmänfter und Graz und bejuchte 
die Univerfitäten Wien und Innsbruck. Von 1853 
bi3 1854 ſtand er als Honzept&beamter im Dienft: 
verbande des Minifteriums für Kultus und Unter: 
richt, während welcher Zeit er auf die Dauer zweier 
Semeiter zum Bejuche der Ilniverfitäten Göttingen 
und Yeipjig beurlaubt wurde, um ſich für die ala: 
demiſche Yaufbahn vorzubereiten. \jm Sommer 
1855 habilitierte er ſich für Staatswiſſenſchaften an 
der peſter Univerfität. In diefe Zeit fällt eine 
längere Forſchungsreiſe nah Dberungarn, deren 
Frucht zum Teil jein 1857 erichienenes Buch über 
das Gijenbüttengewerbe in Ungarn (bift.jtatift. 
Inhalts) iſt. Im Juli 1858 zum ordentl. Profefior 
der Staatswiflenichaften an der kaſchauer Rechts— 
alademie ernannt, wendete er jein Augenmerk den 
und 
ſammelte insbeſondere das Material zu dem Werk 
«Die ungar. Ruthenen, ihr Wohngebiet, ihr Gr: 
werb und ihre Geichichten (2 Tle., Innsbr. 1862— 
67). Nach zwei Jahren an die ut Rechts⸗ 
alademie verſeht, wirkte er daſelbſt bis zur Magya— 
riſierung der ungar. Lehranſtalten. m Herbſt 
1861 ſiedelte er an die innsbrucker Univerſität über. 
In der Folge erichienen: «Betrachtungen über die 
Grumbditeuerreform in Sfterreih» (Graz 1862), 
die Reltoratörede «liber den Merkantilismus » 
—* 1870), und die erſte Abteil. feiner «Ge: 

ichte der öjterr. Gejamtitaatsideer (Innsbr. 1867). 
Im Herbft 1871 folgte B. einem Rufe an bie 
grazer Univerfität, wo er Statijtit und Staatsrecht 
vorträgt. Hier vollendete er die vom Freiherrn 
Karl von Hod begonnene, aber nicht über das erite 
Heft hinaus fortgeſetzte Geſchichte des Öfterr. Staats: 
rates (Wien 1868—79) und beleuchtete die Tren: 
nungsgelüfte der Italiener in Tirol in der Schrift 
«Die Italiener im tiroliihen Brovinzialverbande» 
(Innsbr. 1874). Für Grunhuts «Zeitichrift für 
das Privat: und öffentliche Recht der Gegenwart» 
(Jahrg. 1875) ſchrieb er eine Abhandlung über 
eGntjtehung und Bedeutung der Pragmatijchen 
Sanftion», 1875 aud einen Beitrag zur Yubelfeier 
der Bulomwina: «Die Bulowina unter öſterr. Ber: 
waltung» (2. Aufl., Lemberg 1876), 1877 als Felt: 
ichrift der grazer Univerfität «Die Romanen und 
ihre Verbreitung in Öfterreichy. Cine von der 
Centrallommiſſion für willenichaftlihe Landes: 
funde von Deutichland (in Bd. 1 ihrer «for: 
Ihungen») publizierte Schrift behandelt «Die Na- 
tionalitäten in Tirol und die wechielnden Scid: 
jale —— Verbreitung», 

Bieb., Bieberst., M. B., M.v. B., bei botan. 
Namen Abkürzung für Friedrich Auguft, Frei: 
berr Marſchall von Bieberftein, geb. 10, 
Aug. 1768 zu Stuttgart, geit. 28. Juni 1836 zu 
Maref bei Charkow, bereiste mehrmals den Kauka— 
ſus und fchrieb eine «Flora taurico-caucasica » 
(3 Boe., 1808—19). 

Bieber, Fleden in der preuß. Provinz Heflens 
Raſſau, Regierungsbezirk Kafiel, Kreis Gelnhaufen, 
in einem engen Thale des nordweitl. Spejlart 
(Biebergrund), weldes von der lint3 zur Kinzig 
gehenden Bieber durdflofien wird, ift Sik eines 
Amtsgerichts, zählt (1880) 795 E., welche bedeuten: 
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den Eifenfteinbergbau, Viehzucht und Ausſuhr von 
Brenn: und Nubbolz, befonderd von Eichenjtäm: 
men treiben. ‚ 

*Bichbrih: Mosbach, Stadt im preuf. Negic: 
rungsbezirk Wiesbaden, zählt (1885) 9669 E. 

* Biedenkopf, Kreis im preuß. Negierungs: 
bezirk Wiesbaden, zählt (1885) 40269 E. 

* Biedermann (Alois Gmannel), prot. Theolog, 
ftarb 25. Jan. 1885 in Zürich. Vgl. Kradolfer, 
“B. Vorträge, Aufiähe, Riographie» (Berl. 1885). 

Biela, linfer Nebenfluß der Elbe, entipringt 
bei DOberleutensdorf im Erzgebirge _ und mündet 
nad) einem Lauf von 74 km bei Auffig. 

Biela oder Bielik, linker Nebentluf der Elbe 
im Konigreich Sachſen, entipringt im Grigebirge 
und mündet bei Königftein. Sein Thal, der 
Bielagrund, ift eine der fchönften Partien der 
en Schweiz. , 

* Bielefeld, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Minden, zählt (1885) 34931, der Landkreis 
Bielefeld 43744 E. Vol. Fride, «Die Stadt B.» 
(Bielef, 1884); Michael, « Chronik der Stadt B.» 
(Bielet. 1834 }9.); Aride, «Geidichte der Stadt v. 
und der Grafſchaft Navensberg» N ielef. 1887). 

Bienaime (Luigi), ital. Bildhauer, aeb. 1795 
in Garrara, verdankte Thorwaldſen feine Bildung, 
mit welchen er auch lange Zeit vereint wirkte, Im 
3.1844 wurde er Mitglied der Afademie von San: 
Luca. Bielfah dem Schaffen Teneranis verwandt, 
pflegt auch diefer Echüler Thorwaldjens das idyl— 
liſche Genre und zeichnet ſich durch feine Grazie 
feiner Gebilde aus, Solde Schöpfungen find: 
Venus und Amor mit den Tauber, die Unschuld 
(Stih von Toy), Telemah, Artemis im Bade, 
Bachantinnen (1838, Cigentum des Königs von 
Württemberg), Amor mit Bfeilen u. ſ. w. ®. ftarb 
17. April 1878 in Florenz. 

Biene, ein Sternbild auf der ſudl. Hemiſphäre 
zwiichen dem Südpol und dem Südlichen Kreuz, 
welches aus vier die Geftalt eines unregelmäßigen 
Viereds bildenden Sternen beiteht. s 

*Biene, nielt. Bol. Lubbod, «Ameiien, Bie: 
nen und Wefpen» (Lpz. 1883); Bollmann, »Iörter: 
buch für Bienenzüchtere (Weinh. 1885). 

ienenjchtwärmer (Sesia apiformis, Tafel: 
Inſekten III, Fig. 1, Bd. IX), f. unter Glas— 
Ihwärmer, Bd. VIIL 

Bientina, Gemeinde in der ital. Provinz und 
im Bezirk Pifa, zählt (1881) 3636 E, Der nördlid 
vom Orte gelegene Lago di Bientina auf der Grenze 
der Provinzen Lucca und Piſa iſt in neuerer Zeit 
durch zum untern Arno und Serchio gehende Ka— 
näle entwällert und in frudtbares Yand umge: 
wandelt worden. 

Bierley, Stadt in England, j.Nortb:Bierley. 

Biermann (Gottlieb), Hiftorien: und Borträt: 
maler, geb. 13, Ott. 1824 in Berlin, war Schüler 
Made. Ein 1850 erlangter Staatspreis — 
lichte ihm, Studienreiſen nach Italien und Frank— 
reich zu unternehmen. Dort waren die Venetianer 
ſeine vorbilder, in Paris lernte er bei Leon Cogniet. 

m J. 1854 nad) ſeiner Vaterſtadt zurüdgelehrt, vers 
uchte er ſich zuerſt im geſchichtlichen Fach (Schlach— 
ten von Kunersdorf und Lügen), wendete ſich aber 
bald ausſchließlich mit Glüd der Bildnismalerei zu. 
Zu feinen interejjanteften Porträts gehören die des 
Grafen Nedern, Generalfeldmarihall Wrangel, 
Minifter von Schleinis, von Delbrüd. Bejondere 
Beliebtheit errangen jedoch feine Frauenbilder, die 
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er ahnlich wie Graef und Richter in ——* Auf: 
faſſung effeftvoll darzuftellen weiß. B. ift Mitglied 
und feit 1878 Profeſſor an ber berliner Afademie. 
Bierfteuer. Wenn aud das Bier unter ben 
altoholhaltigen Getränken das unjhädlichite ift, jo 
wäre e3 doch nicht gerechtfertigt, dem Verbrauch 
desfelben durch volle Steuerfreiheit einen unmittel: 
baren Vorſchub zu leilten, wenn der, Branntivein 
und, wie in vielen Ländern, der Wein mehr oder 
weniger ſtark belaftet wird. Daß aud der Bier: 
eier eine übertriebene und voltswirtidaftlich 
hädliche Ausdehnung gewinnen kann, ift unzwei— 
felbaft, und in Deutſchland dürfte man der Grenze 
des Zuträglichen ſchon Ben nabe gerüdt fein. 
Im Gtatsjahre 1834/85 3. B. betrug die Bierfon: 
jumtion im Deutichen Zollgebiet 90 I auf den Kopf 
der Bevölkerung und im ganzen 41,3 Mill. Heltoliter. 
Da das Bier ſchließlich größtenteils in den Wirte: 
häufern oder im Kleinverkehr abgefckt wird, fo darf 
man den von den Konſumenten zu zahlenden Durch: 
ſchnittspreis des Liters wohl zu 20 Pfennigen an: 
nehmen, und es würde ſich demnad) die unge: 
heucre Summe von 826 Dil, Mark als jährliche 
Ausgabe des deutichen Volls für Bier ergeben. Die 
Bierproduktion belief fih in demfelben Jahre im 
Gebiet der Braufteuergemeinschaft auf 24,6 Mill., 
in Yayern auf 12,8 Mill., in S ürttemberg auf 
3,0 Mill., in Baden auf 1,2 Mil. und in Elſaß— 
——— auf 0,8 Mill. Heltoliter, Jedes dieſer Be: 
ftandteile des Reichs hat feine befondere B., und 
cs iſt nod wenig Ausficht vorhanden, daß cine 
Einigung auf diefem Gebiet zu Stande kommt. 
Die norddeutſche Braufteuergemeinihaft ift ur: 
Iprünglih durch Vereinbarungen Preußens mit 
feinen Nachbarftaaten entjtanden,, und dann durch 
das norddeutiche Bundesgejeh vom 4. Juli 1868 
und ſpäter durd das Reichsgeſeß vom 31. Mai 
1872 geregelt worden. Die Steuer trifft das 
Braumalz, jedoch in der Regel nicht bei der Ber: 
ſchrotun desielben, fondern erft bei der Einmai— 
Ihung, die alſo nur unter den vorgeichriebenen 
Kontrollmaßregeln erfolgen darf. Ter Sag ift nur 
4 Mart für 100 kg Malz, was durchſchnittlich etwa 
80 Pf. pro Hektoliter Bier entipridt. Malzfurro: 
gate find zugelaffen und entlpreihenb beiteuert. 
Der Bruttoertrag der Steuer belief ſich im J. 
1884/85 nur auf 20 Mill. Mark oder 0,57 Mark auf 
den Kopf der Bevölkerung des Reichäfteuergebiets. 
Das aus Süddeutihland in diefes Gebiet einge: 
führte Bier hat eine — von 2 Maͤrk 
pro Heltoliter zu entrichten, die in dem genannten 
„Jahre 1821200 Mark einbrachte. Die Einfuhr 
aus Sübbeutfchland (befonders aus Bayern) betrug 
demnad) nur wenig über 900000 hl, Ausländifches 
Bier hat einen Zoll von 4 Mark pro 100 hl zu ent: 
richten, der 504100 Mark ergab. Die Rüdvergü: 
tung bei der Ausfuhr aus dem Reichsfteuergebiet 
beträgt 1 Mark pro Heftoliter und erreichte 1884/85 
im ganzen 494200 Mar. 
In Bayern ift die Steuer beträchtlich höher (6 Mart 
vo Heltoliter Malz), und da zugleich die Kon: 
umtion eine weit größere iſt als in Norddeutſch— 
land, fo ftellte fi der Bruttoertrag 1884 auf 
32776000 Mark oder 6,1 Mark auf den Hopf der 
Bevölkerung. Das Malz wird beim Schroten ver: 
fteuert und eine Kontrolle durch mechaniſche Zähl: 
werte in den Mühlen ausgeübt, Malzjurrogate 
find verboten. Auch in Württemberg bejteht eine 
Malzſchrotſteuer, jedoch mit Zulafiung von Surro: 


— Biefter 


gaten, Der Pruttoertrag war bier im %. 1884/85 
7261800 Marl oder 3,65 Dark auf den Hopf ber 
Bevölterung, bei einem Steuerfab von, 10 Marl 
* 100 kg Walz. In Baden beſteht die B. als 
og. Keſſelſteuer, die nad der Größe und der 
Zeit der Benußung des Braufefjels erhoben wird. 
ie brachte 1884 einen Bruttoertrag von 3954 600 
Mark oder 20 Mark auf den Kopf. Ühnlich ift die 
Steuer in er eingerichtet, wo fie 
1884/85 brutto 1778200 Mark oder 1,14 Mark auf 
den Kopf ergab. Da der die höchſte B. befikende 
Bundesftaat, nämlich Bayern, zugleih derjenige 
ift, welcher am meiften Bier fonjumiert, fo ftände 
ſicherlich tein erhebliches Bedenken im Wege, wenn 
man die norddeutſche Steuer der bayriſchen gleich: 
ftellen, d. h. ihren jehigen Satz etwa verdreifachen 
wollte, was einen Mehrertrag von 40 Mill. Mark 
ergeben würde, Die Steuereinheit mit Bayern 
würde dadurd) wenigftens angebahnt, wenn auch 
der wirklichen Verſchmelzung der beiden Gebiete 
noch immer die Schwierigkeit entgegenitände, daß 
die bayr. Bevölkerung a) den Kopf mehr als dop: 
velt foviel Bier verbraudt, als die norddeutice. 
Die Ausfuhr von Bier aus dem Zollverein betru 
1884/85 1154000 hl, wovon etwa 650000 hl au 
füddeutiches Bier lamen. ——— 
In Frankreich beſteht eine Keſſelſteuer mit gleich: 
jeitiger Kontrolle der Würze, Sie brachte 1877 
bei einem Verbraub von etwa 20 1 auf den Kopf 


21,5 Mill. Frs. oder 0,56 fir. pro Kopf ein, Oſter— 
reich hat Beteuerung der Würze nebit Thorab: 


gaben und einem bejondern Steuerzuichlage auf 
die Brauereien in den geſchloſſenen Städten. Der 
Ertrag war für 1886 in Oſterreich auf 23576000 
Fl., in Ungarn auf 2 Dill, Fl. veranſchlagt. 
Auch in England wird feit 1880 die Bier: 
würze befteuert, nachdem vorher eine Malziteuer 
und bis 1862 eine Hopfeniteuer beftanden hatte, 
Der Ertrag der B. ift in England weit größer, als 
in irgend einem andern Lande, da er 8,5 Mill, 
Pd. St. überiteigt, wozu noch Picenzen der 
Brauer und Wirte fommen. In Rubland wird 
die B. nad) der Größe des Maiſchbottichs bemeſſen, 
und in den Vereinigten Staaten iſt fie eine von 
den zu verwendenden Fäſſern erhobene Fabrikat: 
fteuer, die etwa 10 Mill, Toll, jährlid einbringt. 

BiefeWilh.), Pianofortefabrilant, geb. 20. April 
1822 in Rathenow, iſt Inhaber einer der größten 
pr gps in Berlin und bat feinen Ruf 
durch feine eigenartig lonjtruierten Pianinos ge: 
wonnen, B. etablierte feine Fabrik 1851. Schon 
nad) zehn Jahren hatte diejelbe 1000 Bianinos ges 
liefert. Das Pianino wurde Spezialität von B., 
dasfelbe verdantt ihm vielfadhe Rerbeflerungen: 
feine Fabrilate zeichnen fi durd MWohblllang und 
Fülle des Tons aus. Im J. 1876 waren 8000, 
1878 etwa 10000, 1886 etwa 15000 Pianinos 
aus B.s Fabrik hervorgegangen; jährlidy werden 
jest 600 Pianinos von ihm geliefert. Eine zweite 
Fabrik, in weldyer nur Flügel gebaut werden jollen, 
iſt im Bau begriffen. 

Biefter (oio Ernefto), beliebter dramatiicher 
Dichter Portugals, der längere Zeit (1850—70) die 
Haupttheater Liſſabons (Dona Maria Ll., Gymnafio 
und Trindade) mit Echaufpielen verforgte, Geb, 
1829 ala Sohn eines Kaufmanns von deutjcher 
Abkunft, brachte er im Alter von 19 Jahren jein 
erites Stüd »Rafael» auf die Bühne. Seinen 
Schauſpielen fehlt die National: und Xolalfarbe, 


Bigge — Bimetallismus 


Einfache realiftiihe Fabeln, ohne jeden böhern 
Schwung, ohne feinere Berwidelungen, meijt mit 
moraliihem Endzwed, verjteht er geihidt zu ent: 
wideln. Seine Sprade ift rein und gewählt, dod) 
etwas eintönig. DB. war ſeit 1862 Mitglied der 
tönigl. Akademie, Gründer der « Kevista contem- 
poranea » und mehrerer anderer kurzlebiger Tages: 
blätter, Mitarbeiter de «Panorama» und der elllus- 
tracäo luso-brazileira»,. Die beliebteiten und beiten 
unter feinen zahlreichen Bübnenftüden find: «Os 
fidalgos do seculo XIX», «Fortuna e trabalho», 
«A mäe dos pobres», «O Jogo», «Os diffamadores», 
«Os homens serios» und «Um drama no mar», 
Außerdem verfaßte er: «Um quadro da vida», «Re- 
demgäo», «Duas epocas na vida», «A caridade na 
sombra», «Mäes arrependidas», «Os mocos vel- 
hos», «Um homem de consciencia»r, «Nobreza 
d’alma>, «Primavera eterna», «Abuegagäo»; mit 
Nebello da Silva: «Mocidade de D. Joäo V» und 
mit C. C. Branco das Drama «Vingengar, B. 
ftarb 12. Dei. 1880, 

Bigge, Pfarrdorf in der preuß. *1— 
falen, Regierungsbezirk Arnsberg, Kreis Brilon, 
linf3 an der obern Aut, iſt Sit eines Amtsgerichts, 
zahlt (1880) 841 kath. E. und hat zwei Eigarrenfabris 
ten und eine Mejfingwarenfabrif. 

Biggledtwade, Stadt in ber engl. —— 
Bedford, am rechts zur Dufe gehenden Jvel, der 
nahe oberhalb ſchiffbar wird, Station der Linie 
Condon: Beterborougb:Doncafter:York der Great: 
Northernbahn, zählt (1881) 17836 E. und hat einen 

bedeutenden Kornmarlt. 

Big-Horu-River, bedeutenditer Nebenfluß des 
Pellowitone, entipringt in den Rody: Mountains 
ua weſtl. Teile des nordamerif. Territoriums Wyo⸗ 
ming, fließt erjt jüblich und beißt hier Wind: River, 
dann nördlich durch die Big:Horn:Mountains in 
das Territorium Montana und ergieht ih nad 
einem Laufe von 880 km in den Pellowitone. 

Bigordi (Domenico), ital. Maler, j. Ghirlan: 
dajo, Bd. VIII, 

*Bihar, Diſtrilt in Britifch: Indien, zählt (1881) 
2124682 GE. Die Stadt Gayof zählt 76415, Bi: 
har 48398 €, [3506 €, 

*Bihatſch, Stadt in Bosnien, zählt (1885) 

*Biist, richtiger Bijs!l, Bezirköftadt im rufl.: 
fibir. Gouvernement Tomsk, zäblt (1884) 18963 E. 

*Bifanir, Stadt in der indobrit. Agentſchaft 
Radſchputana, zählt (1881) 42283, der Staat 
Bilanir 509021 €. — 

*Bilbaso, Hauptſtadt der ſpan. Provinz Bis: 
cams, zählt (1884) 34691 E. , j 

ildhauerwerkitätte (Sculptor), ein Heines 
Eternbild der füdl. Hemiſphäre an der ſüdl. Grenze 
des Sternbildes des Waſſermanns und Walfifches. 

*Bilfe, Nebenfluß der Elbe. Der hamburger 
Diſtrilt Billwerder zählt (1885) 15057 €. 

+Billom, Stadt im ——* Depart. Puy:be: 
Dome, zählt (1886) 3516, als Gemeinde 4569 €. 

*Billot (Sean Baptijte), Pens Divifions: 
general, war Kriegsminifter im Kabinett Freycinet 
und im darauffolgenden Kabinett Duclerc vom 
30. Jan. 1882 bis 28, Jan. 1883. Im März 1884 
wurde er fommandierender General des 1. Armee 
torps (Lille). Auch ist er neben dem Kriegsminifter 
Präfident des Dberiten Kriegsrats. 

Bilfe (Benjamin), Mufildirigent, geb. 17. Aug. 
1816 zu Liegniß, wurde vom dortigen Stabtmufifus 
von früher Jugend an zum praktiſchen Muſiler ge: 

Converfationd = Lerilon, 13. Aufl. Euppl. 
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bildet und ging bann auf kurze Zeit nah Wien. 
Gr war 1842—67 Stadtmuſikus in Liegnitz, wo er 
das Orcheſter auf eine ſolche Höhe brachte, daß er 
1867 gelegentlib der Weltausjtellung in Paris 
länzende Erfolge damit errang. Hierauf lieh er 
ich in Berlin nieder, wo er im Laufe des Winters 
faft täglich Konzerte gab; während des Sommers 
beſuchte er mit feiner Kapelle aud Petersburg, 
Warſchau u. f. w. Vom Deutihen Kaifer zum Hof: 
mufifvireltor ernannt, zog er fih im April 1885 
ins Brivatleben zurüd. 
Bimbin, zum deutihen Schubgebiet Kamerun 
ehörende Landſchaft an der Bai von Biafra, er: 
— ſich in ihrem groͤßern füdl. Teile als Halb: 
injel zwiſchen der Kriegsſchiffshucht im Weiten und 
ber Mündung des Flujies Bimbia (Diamur, 
Heiner Kamerunfluß), des nörblichften Stromarmes 
im Kamerundelta, imDjten. Das im Beſit der Plan: 
tagenaeiellichaft Moermann u. Thormäblen befind: 
liche Gebiet wird von dem füdlichften Ausläufer des 
Kamerungebirges, dem Gebirge Bimbia, durch— 
zogen, welches namentlich im weitl. Teil mit dich: 
tem Urmwalde beftanden iſt, viel Wild beherbergt 
und im Süden mit dem Kap Bimbia endet. Auf 
der Eüdoftlüfteder von den Bimbia (Iſubu) bewohn: 
ten Landichaft, namentlich der dem hamburger Haufe 
G. Woermann gehörenden Nicolläinfel weſtlich 
gegenüber, liegen mehrere Ortichaften, unter denen 
namentlih VBimbia oder King Williams: 
Town bervorzubeben ift, welches eine fichere Reede 
befikt. Derunmittelbar nördlid von King Williams: 
Town gelegene Ort Money: Bimbia oder Moneys 
Stadt wurde am 22, Febr. 1886 wegen Gewalt: 
thätigfeit und Unbotmäßigleit des Häuptlings 
Money in Anweſenheit des Gouverneurs von 
Kamerun, des Freiherrn von Eoden, vom deutſchen 
Kanonenboot Eyklop unter Kapitänlieutenant Stu: 
benrauch nıit Granaten beworlen, worauf ein Lan: 
m die Stadt großenteils niederbrannte, 
*Bimetallismus. Die bimetalliftifche Agita: 
tion, welche die Einführung einer internationalen 
Doppelwährung auf Grund eines geſehlichen Wert: 
verhältnifies von 15'4 : 1 zwifchen Gold und Sil: 
ber eritrebt, hat in Deutſchland in der neueften Zeit 
vorzugsweife in den landwirtichaftlihen Kreiſen 
Boden gefaht, was übrigens nicht ausſchließt, daß 
x auch in einigen Induſtriezweigen und felbftver: 
tändlich bei den Intereſſenten des Silberbergbaues 
Unterftügung findet. Die führung der Bewegung 
ift in den Händen der Reihstagsabgeordneten von 
Karborff und Leufchner und des preuß. Yandtags: 
abgeordneten Dr. Arendt geblieben, aber das Pro: 
— ‚bat ſich nunmehr von dem des kölner 
imetallijtifchen Rongrefies von 1882 in dem wejent: 
lihen Bunkte entfernt, daß man das Prinzip des 
notwendigen Zufammengehens mit England auf: 
egeben hat und ein Vorgehen Deutihlands im 
rein mit Norbamerifa, Frankreich und andern 
Staaten aud ohne England empfichlt. So wird in 
einer durch ihre ertrem:agrariichen Forderungen 
befannt gewordenen Betition der Bommerfchen Olo⸗ 
nomiſchen Gefellichaft vom Nov. 1885 unter anderm 
verlangt: «der fchleunige Übergang zur internatio: 
nalen Doppelwährung; eventuell zunächit die Ver: 
binderung der Suspenfion der, Bland:Bill_ in den 
Vereinigten Etaaten durd internationale Ver: 
träger, Da der Übergang zur internationalen Dop: 
elwährung nicht von Deutſchland allein abhängt, 
o ift e3 von dem erjten Zeile diefer Forderung bis 
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u der Befürwortung fogar_eines einfeitigen beut: 
—* Vorgehens mit der Herſtellung einer mög⸗ 
licherweiſe ijoliert bleibenden Doppelwährung nur 
ein Heiner Schritt, vor dem man in einzelnen Krei— 
fen auch nicht zurüdichredt. Die Hoffnungen, welde 
die Landwirte auf den B, und die mit demjelben 
verbundene Erböbung des Silberwert3 jehen, be: 
ruhen bauptjählih auf der Annahme, daß die 
Konkurrenz des ind. Weizens bei einer Erhöhung 
des Wechielturies von London auf Indien bedeu- 
tend zurüdgedrängt werden würde. Es unterliegt 
in der That keinem Zweifel, daß bei ſinlendem 
Silberwert in Europa die Hauftraft der Rupie in 
Indien nicht jofort eine gleiche Verminderung er: 
leidet. Wenn man aljo ın London für Gold Sil- 
ber oder Nupienwechiel zu einem erniedrigten Kurſe 
fauft, jo lann man damit in Indien mehr Weizen 
faufen, als für diefelbe Summe Gold bei einem 
böhern Gilberwerte, und infofern erzeugt aljo Die 
Mertverminderung des Silbers eine Begünftigung 
der Ausfuhr der ınd. Produkte. Dieſelbe beſteht 
indes nur in der Periode des allmählichen Sintens 
des Silberwertes; fommt diejer, wenn aud auf 
einem niedrigen Punkte zum Stillſtande, jo_tritt 
bald eine Ausgleichung der Preisverhältnifie in 
beiden Ländern ein, und ein Steigen des Nupien- 
furje3 macht ſich umgefehrt jofort für viele in der 
Schwebe befindlihen Gejchäftsoperationen als eine 


Erſchwerung der Ausfuhr der ind, Erzeugnijje be:, 


merklich. Eine ſolche it daher auch ſeit Aug. 1886 
ohne Zweifel eingetreten, da der Silberpreis, der 
in jenem Monat auf ben unerhörten Stand von 
42 Pence für die Unze Standard gefunfen war, 
ra is Ende 1886 allmählich wieder auf 47 Bence 
bob und ſich in der Nähe diejes Punktes mit ziem- 
* Feſtigleit behauptete. 

n jedem Falle find jo enorme Schwanlungen 
des Silberwertes, wie fie im J. 1886 vorgelommen 
find und fich jederzeit wiederholen können, ſehr 
mißliche Erſcheinungen, die durch Störung des 
europ.:afiat. Handels in der einen oder der andern 
Weiſe viele Intereſſen Ihädigen. Am unmittelbar: 
ften werden ihre Folgen natürlich in England ent: 
zen, wo auperdem auch die lagen der ind, 

tegierung über zunehmenden Agtoverluft bei 
vielen in Europa zu leiftenden Zahlungen immer 
- Tauter wird. Es iſt —— auffallend, daß der 
DB. in den durch bie Silberentwertung geſchädigten 
engl, Kreiſen in der fehten Zeit mehr und mehr 
Anhänger gewonnen bat, was auch durch bie im 
Sept, 1836 beichlofjene Niederjehung einer außer: 
ordentlichen königl, Kommiffion zur Unterfuchung 
der Währungäfrage beftätigt wird. Gleichwohl iſt 
Be m erwarten, dab England jemals für ſich 
. je & bimetalliftifche Programm, unbefhräntte 
Prägung von Silbercourantmünzen nad) dem alten 
franz. Wertverhältnis, erfüllen werde. Wohl aber 
würde es gern bereit jein, durch paſſende Maß: 
regeln die Einführung des —— — Sy⸗ 
ftens in andern Staaten zu befördern. So ſchlu 
der «Economist» vor, die halben Sovereigns du 
—S (und zwar range zu erſehen 
und zunächit für 10 Mill. Pfd. St. Silber zu prä: 
gen. Unzweifelhaft würde dadurd der Silberpreis 
erheblich jteigen, aber doch nur für kurze Zeit, denn 
nad) ber edigung dieſer einma igen außer: 
ordentlichen Nachfrage würden wieder die frühern 
Verhaltniſſe des Silberwertes eintreten. Der« 
nomist» befürwortet auch bie Prägung von engl. 


Dinaurcales Hören 


Handelsdollars für Ditafien. Indes könnte dieſe 
Mafregel, die auch mehrfach jchon für Deutjchland 
in Vor Slag gebracht worden, für ven Silberwert 
nur von ſehr untergeorbneter Wirkung fein. Das 
Silber wird ja ohnehin ſchon in möglichit großer 
Dienge zum Eintaujch afiat. Erzeugniſſe verwendet, 
und e3 it nur eine nebenſächliche Frage der Be: 
quemlichteit und einer Heinen Kojtenerfparung, ob 
es in Barren, in meril, Piaſtern oder in 
irgend eines Tradedollars verfdidt wird. Daß aber 
England fid) zur Prägung eines Handelsdollars 
mit gie geiehliher Zahlungstraft in Schillingen 
entſchließen werde, iſt nicht glaublich. Das Deutiihe 
Reich, das jedenfall durch die Sılberentwertung 
weit weniger in Mitleivenichaft gesogen iſt, als 
England, Amerila und Frankreich, verhält fich den 
bimetallijtiichen ag en gegenüber durchaus 
referviert, ja, es hat im der ineueiten Zeit einen 
Schritt getban, der jenen Veitrebungen durchaus 
entgegenläuft. Wie der Neihsichasiefretär Jacobi 
im Dezember im Neichötage erflärte, hat die Re— 
gierung 1885 und in den erjten Monaten 1886 in 
aller Stille die nod vorhandenen, jeit 1879 zurüd:- 
gehaltenen Silberbarren und außerdem nod für 
1Y, Mill, Mark Silber aus neu eingeſchmolzenen 
Thalern an Agypten verkauft. Jener Reit an Bar- 
ren belief ſich auf etwa 189000 Bfb. Feinſilber, im 
frühern Nominalwerthe von 17 Marl. Da 
diejes Silber unmittelbar in Berlin zu ägypt. 
Münzen ausgeprägt wurde, jo hat der Be auf 
den allgemeinen Sılberpreis in feiner Weile drüden 
— — —— die Maßregel «unbeſchadet der 
tellung der Regierung zur rungsfrage⸗ er: 
fel t fein, aber die bimetalliftiichen Organe haben 
iejelbe als seinen groben Sieg der —— 
partei» anerlannt und insbeſondere darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Verwertung jener Beſtände ohne 
allen Verluſt und ſogar noch mit einem nominellen 
Gewinn durch Ausprägung von Silberſcheidemun⸗ 
zen hätte erfolgen können, die fi gegenwärtig um 
25 Mill. Mark vermebren liehe, ohne daf die ge: 
jegliche Grenze (10 Mark auf den vr der Bevöl- 
ferung) überichritten würde, Doch iſt andererſeits 
zu beachten, daß die Gilberfcheidemünge bei dem 
jebigen Silberpreife innerlich um mehr ald 30 Proz. 
unterwertig und eine weitere Vermehrung derfelben 
daber auch nicht ohne Bedenten ift. 
inaurenled Hören nennt man bas Wahr: 
nehmen des Schalles mit Hilfe beider Ohren im 
Begenjage zum monaurealen Hören, db. i. zum 
Hören mit einem Ohre. Obwohl erſteres in der 


Regel ftattfindet, ift dasſelbe doch erft in jüngerer 
Zeit unterfucht worden (A. Steinhaufer, «Die Theo: 
rie des binaurealen Hörend», Wien 1877), indem 


man ge dahin mit der Lehre vom monaurealen 
Hören begnügte, welde die Erforſchung der Ein: 
richtung des menſchlichen Ohres und feiner Teile 
zum Gegenftand hatte, ſowie aud) die Unterſuchung. 
ın weide Weile das Hören mit einem Ohre zu 
Stande lommt. Nach Steinhaufer hat das binaureale 
Hören hauptjächlic den Zwed, aus den —* 
nen Stärfen, mit welchen ein Schall mittels beider 
Ohren gebört wird, die Nichtung zu erfennen, in 
welcher die Schallquelle liegt. NRach Verfuchen von 
Rayleigh(1877) orientierte ſich ein Obr allein falſch 
über den Ort, von wo der Ton einer St { 
ausging, befjer jedoch über bie *5* in welcher 
eine menſchliche Stimme erllang. Dies widerſpricht 
der Theorie Steinhauſers nicht, der annimmt, daß 


Binde — Binue 


auch beim monaurealen Hören eine Drientierung 
über den Drt des Schallerregers durch mannig: 
—— Nebenumſtãnde Möglich jei, wie andererjeits 
elbjt beim binaurealen Hören übung erforderlich 
ei, in Bezug auf das richtige Erlennen der Rich— 


tung, in —— die Schallquelle liegt. Andererſeits 
man der Anſicht, daß die drei Bogengänge im 
i ierung über den Schallerreger zum 


wede 1 haben, wonach aud) ein Obr fidh über den 
egers zu orientieren te, 
—— Fr aljo nach beiden Seiten hin weitere Stu: 


abzuwarten. 
——— Stadt —RX belg. — Kerr 
= en, Stabt in Rheinheſſen, zäblt (1885) 
eu, Stadt im Weit:Riding der engl. Graf: 
fat rt, am rechts zur Dufe >. Yire jo: 
wie am Leeds: :2iverpoolfanal, 8 . von 
Bradford, Station der Linie "Leedscei ghl ey:Stip: 
ton der Midlandbahn, zählt (1881) sis, 8 und 
bat must für Wollmaren und Kammg 
Binuna, linker er des dee Im im m idwei, 
Kanton Wallis, en e 
dur die Bereini ng u. vom Dfenhorn 
(3243 m) und dem Albrunpaß (2410 m) —— 
durchfließt in —— Richtung das 
Binnenthal und mündet durch eine tief ei noch 
- : und Felskluft nach 17km langem 
m über dem ‚2km ſũdweſtlich von Vieſch. 
eg Binnenthal ift ein einſames romantij 
Hochthal mit großen Alpweiden und Waldungen 
und zäblt eye in * —— — (1438 a) 
und Außerbinn erwerb3quelle 
= —— — Bene iſt Zei 
einen an zum 
zäh" ice Binnit, Skleroklas, Dufre: 
ne grund, — u. J mw. Mit viefch ift 
das Thal du th einen Weg verbunden, 
Auferbinn als Fahrſtraße anfteigt umd Ka ala 
—— zum vo binzieht, der das Thal 
mit dem italienischen 


Balle d’Antigorio verbindet. 
abe nennt man die Wahr: 
nehmung — des Zuſammenwirkens beider 
Augen im ab zum, N et 
— oe ein 30 Ds it. Ergründung des 
binocularen Sehens bat von 2 die Forſcher be⸗ 
(Se Zunädft lag die Frage, wie es fomme, 
daß man mit zwei Augen die Gegenjtände nur ein: 
ac jebe. 3 n der 1 pi * in jedem Auge ein 

Wenn nun die beiden Bilder na 
* Ort peojigiert werben, jo deden 
—— —XR ——— 
nd einfach ſieht. Ein ſolches Zuſammen— 

Yen her ‚nad au 

et mögl 
F i. = fo 


ufe, 


projizierten Bilder ift jedoch 
‚wenn a. an übereinfti n 
ndierenden Netzhautſtellen auftreten, 
—* eine —— Lage 
—— ——— 


——— oder identiſchen 

Bunte, u, ni je mit N die Neshautmitte (Netz⸗ 
age .t. auf die Stelle de3 

hä fen Sehens)! fa entiweber recht3 oder lints 
von diejer Mitte in gleicher Weite ab, auögenom: 
men bei Schielenden oder jonjt anomalen en, 
Bee ſich durch Gewohnbeit die ihnen entipeden 


ndierenden Stellen der Nebhaut ver: 

ag man an we ober mittels allo: 

oliicher oder anderer Narlofe das eine etwas 
—28 fo fallen infolge deſſen bie auf 


der bis 
Forſcher be 
d 
D 
ch 
ende 
28 
bei 
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nicht forrefpondierende Stellen ber Nephaut und 
die Dinge werden doppelt geſehen. Ebenſo erſchei⸗— 
nen Gegenitände, welche weiter oder näher al8 der 
Biel: oder Blidpunkt (d. i. jener Punkt, nad) wel: 
chem man beide Augenachſen genau richtet) liegen, 
doppelt, weil ihre Netzhautbilder auf nicht forres 
Ipondierende Punkte fallen. Das binoculare Sehen 
bewirkt ein etwas helleres und weiteres Gefichtäfeld 
al3 die monoculare Wahrnehmung; auch leiftet 
uns das zweite Auge gute Dienite bei der Ermitte: 
fung up r Entfernungen , fowie bei der Wahr: 
nebmung der Tiefendimenfion der Körper. In 
beiden Augen entjtehen nämlich, wegen ibres etwas 
verfchiedenen Standpunttes zum Gegenftande, zwei 
etwas voneinander abweichende Nephautbild en, 
welche, indem fie auf die forrefpondierenden Neb: 
hautitellen fallen, zufammen den Eindrud der Hör: 
75* 1 Hierauf beruht das Stereoſtop 
. d. ). Daß der Wahrnehmung des 
Vale das binoculare Sehen beteiligt ift, unters 
liegt daher feinen Zweifel. Da jedoch auch Einäugige 
die Hörperlichleit erlennen und von weit entferns 
ten, als Körper wahrgenommenen Gegenftänden in 
beiden Augen, wegen der dann parallelen Augens 
achſen von Nekhautbilder auftreten, jo zeigt dies, 
dab bei der Wahrnehmung der Räumlichteit das 
Geſetz von den korrefpondierenden Nebhautpuntten 
allein nicht entſcheidet, ſondern auch andere Falto: 
ren, wie die aus der erften Kindheit gemadten Ber: 
gleihungen der Wahrnehmungen des Taſtſinnes 
mit den entiprechenden Gefihtserfcheinungen, ſowie 
die zugehört on unbewußten Urteile und langen 
Übungen. Welche Rolle bei diefen zum großen ail 
pſychol. Prozeſſen die Vererbung und melde die 
erworbene Erfabrum jpielt, ift noch micht aus m 
macht. In diejer | — belampfen ſich 
lange die nativiſtiſche und empiriſtiſche t 
Die Vertreter der erſtern (Joh. Müller, Hering, 
Pictet u. a, m.) ſehen die Anfänge der Raumwahrs 
nehmung al3 angeboren voraus, während die Ems 
piriſten (Helmbolk, Brüde, Prevoft, Giraud Teulon 
u. a. m.) das Grlennen der Körperlichkeit ala durch 
die Erfahrung erworben annehmen. Le Conte fucht 
diefe Gegenfähe zu vermitteln, indem er die ange: 
borene —8 der Riaumanſchauung als ererbte 
Erfahrung auffaßt, zu der ſich noch j 2 * ag ar 
vell erworbenen Erfahrun pingugeleitt Jene 
herrſcht bei den Tieren, dieſe beim enichen vor, 
a die Analyfe des binocularen Sehens wegen 
der vielen mitipielenben fubjeltiven und pfychol. 
Brozefle ſehr ſchwierig ift, fo iſt die bar be: 
liche Lehre noch nicht abgef loſſen. Bal. Helmbols, 
« Handbuch der —— Optil⸗ (Lpʒ. * und 
Le Conte, « Die Lehre vom Sehen » Lpʒ. 1883). 
Binturong (Aretitis Binterong), ein Hinter: 
indien und die großen gr bewohnender 
au: deſſen Körper 60 cm miht, während bie 
88* Schwanzes 63 cm ** Die Ge * 
— geftredt, die Beine find 
J ae eben ſtark befrallt, der ziemlich dichte und 
lange Pelz ift beim Männchen mattſchwarz, gi 
Weibchen mit einem Stich ins Graue, Gr ift ei 
nädhtliches , Eletterndes Tier, defien Nahrung wie 
ei allen Bären eine aus animalifcher und vegeta: 
bilif r Koſt —— üt, 
inne oder Benud, der größte Nebenfluß 
— Niger im weſtl. Sudan, "wurde in feinem obern 
Stromgebiet von dem 11. Sept. 1886 verftorbenen 
deutſchen Reiſenden Flegel unermüdlich erforfcht. 
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Ende Juli 1882 brach Flegel von Nola in Adamaua 
auf, überjhritt zwiihen Gurin und Bundang den 
Faro, einen bedeutenden rechtsjeitigen Zufluß des 
V., folgte dann der Waſſerſcheide zwiſchen Faro 
und oberm B.erſt füdöftlid, dann jüdlich, und er: 
reichte über Sagdje und Salla die Quellflüfle des 
B. welde hier nad Nordoften abfließen. Ferner 
ftellte_ Flegel die Schiſffbarleit der ſüdl. Binuẽ— 
zuflüſſe zur Hochwaſſerzeit feſt, insbeſondere bin: 
ſichtlich des Laro Tarabba, weſtlich von Adamaua; 
auch uberſchritt Flegel bei Ngaundere und Bagnio 
die —5 in 1300 m Meereshöhe ver: 
laufende Waſſerſcheide zwischen dem B. und feinen 
ſüdl. Nebenflüflen einerfeit3 und dem zum Schari 
nad Oſten gehenden Logone und den weſtlich fließen: 
den Quellläufen des Old-Calabar und Kamerun: 
ſyſtems andererjeits, , , 

Auch) gelang es Flegel, für die zum großen Teil 
von ihm erforichte längfte ununterbrochen ſchiffbare 
Waſſerſtraße Afrikas, den Niger-Binud, das deutiche 
Groblapital zu gewinnen; Anfang Dez. 1884 bil: 
dete fi zu Ham 2 die deutiche Binud:Gefell: 
ſchaft mit einem Kapital von 500000 Mark, um 
die Ergebnijje von Flegels Forſchungen praltiſch 
e Verwertung zu bringen ; zu dieſem Zwede faßte 

ie Geiellichaft ins Auge: Sanderwerb, Gründung 
von Handelsfaktoreien, welde zugleidy als Stüs: 
punlte * ——— Reiſende dienen ſollen, 
Abſchluß von Handelsverträgen und Erſchließung 
der Länder zwiſchen B. und Kamerun, des eigent— 
lichen Hinterlandes des deutſchen Schußgebietes 
Kamerun. Die geſchäftliche Leitung dieſes Unter— 
nehmens, für welches Flegel bis zu ſeinem Tode 
im ren des B. —** war, übernahm das 
am Handel mit Kamerun in hervorragender Weiſe 
beteiligte hamburger Haus Jantzen u. Thormäblen. 

Die umfallenden Pläne Flegels und der deutſchen 
Dinud:Gefellihaft wurden durchkreuzt durch das 
zwiichen dem Deutichen Reiche und Großbritannien 
27. Juli und 2. Aug. 1886 getroffene libereintom: 
men, welches die Örenze zwiſchen den Snterefien: 
fphären beider Großmächte im Dften Oberguineas 
Ieitebte. Nach diejem übereinkommen verläuft die 

lordweitgrenze des deutichen Einfluffes im Hinter: 
lande Kameruns von den Ethiope:Stromfchnellen 
des Old-Calabar in diagonaler Richtung zu einem 
Punkte auf dem rechten Ufer des B. im Djten und 
in der unmittelbaren Näbe der Stadt Yola. Da: 
mit fällt der ganze Stromlauf des B. von Nola an 
abwärt3 in den Machtbezirt der brit. National 
African Company, welcher von der engl. Regierung 
beichräntte Hoheitsrechte verliehen worden find. 
Die bereits von Flegel behufs Anlage einer Han: 
beläftation erworbenen Landftreden in der Nähe 
von Bakundi, find nach genanntem Übereinlommen 
unter brit. Herrſchaft gekommen. 

Binz, Djticcbad auf der Inſel Nügen an der 
Eüdlüjte des Prorer Wiel, etwa 12 km öftlich von 
Bergen, mit zahlreichen Logierhäufern und Hotels. 
Hauptvorzüge find die herrlichen Buchenwaldungen, 
feinjandiger, allmählich abfallender Strand, ftein: 
lojer Badegrund, kräftiger Wellenſchlag. Unmweit 
von B. liegt auf einer Anhöhe das dem Fürſten 
von —— gehörige, 1335— 46 nad) Zeichnungen 
von Schinkel aufgeführte, ſchöne Jagdſchloß, mit 
einem 47 m hoben Mittelturm, welcher eine herr: 
liche Ausficht über die pie bietet. 

Binz (Karl), namhafter Arzt und Bharmalolog, 
geb, 1. Juli 1832 zu Verncaftel an der Wofel, ftus 


Binz — Birma 


bierte in Würzburg, Bonn und Berlin Medizin, 
habilitierte fi 1862 als Privatdocent in Bonn, 
wurde 1868 dafelbit zum außerord. Profeſſor er: 
nannt und gründete 1869 im Auftrag des Mini: 
fteriums das pharmatologiiche Inſtitut an der Unis 
verfität Bonn; 1873 erfolgte jeine Beförderung zum 
ord. Profeſſor der Pharmalologie. Seine Arbeiten 
betreffen meijt die experimentelle —— und 
Pharmakologie, beſonders die erperimentelle Prü- 
fung der Chininwirtung. Gr jchrieb: «Beobadtuns 
gen zur innern Klinik» (Bonn 1864), »Erperimens 
telle Unterfuhungen über das Weſen der Ehinins 
wirtung» (Berl. 1868), «Tas Chinin nah den 
neuern pharmatolog. Arbeiten» (Berl. 1875), sliber 
ben Traum» (Bonn 1878), «Grundzüge ber Arznei: 
mittellehre» (Berl. 1866; 8. Aufl. 1852), «Borlefun: 
gen über Pharmakologie» (Bd. 1, Verl. 1884). 
eng in Chile, zählt (1885) 86477 €. 

Biotit, Nagnejiaglimmer, ſ. unter®lim: 
mer, Bd. VIII. 

*Birbhum, Diſtrilt in der indobrit. Präfident: 
ſchaft Dengalen, zählt (1881) 794428 E. 

* Birch (Samuel), engl. Archäolog, jtarb 27. Dez. 
1885 in London. 

Bird (William), Komponilt, ſ. Byrd, Bd. III, 

*Biriuffen, richtiger Birjufien, tatar., ojt: 
türt, Vollsſtamm im Sajansfiihen Gebirge, 
ift in neuerer Zeit ganz verihwunden oder, 
was wahrſcheinlicher iſt, in den benachbarten Sat: 
[Bingen aufgegangen. In alter Zeit nomadifierten 
die B. am Fluß Birjufja (j. d.), dem fie den 
Namen gaben. . a 

Birjuffe, Fluß im jüblihen Sibirien, 400 km 
lang, bildet nach Bereinigung mit der Uda den Fluß 
Tasjejewa, welcher lints in die Angara mündet. Im 
Duellgebiet der B. im Sajanstijchen Gebirge finden 
fi nicht unbedeutende Goldwäſchereien. 

Birjutfch, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Woroneſh an der Tichaja Sosna, mit 3500 E., die 
meijt Landbau und Getreidehandel treiben. 

* Birkenfeld, oldenburg. Yürjtentum, zäblt 
(1885) 39693 €., darunter 31128 Proteitanten, 
7739 Katholiken und 678 Juden. 

*Birkeuhead, Stadt in der engl. Grafidaft 
Cheiter, Liverpool gegenüber, zählt (1885) 93093 €. 

* Birma, chemaliges Neid in Afien. Nach dem 
Regierungsantritt des Königs Thibau 1. Dit. 1878 
ar ati ih die Beichwerden brit. Kaufleute und 
insbefondere der Bombay: Burmab Handelstom: 
pagnie über vertragsmwidrige Beläftigungen des 
rg durd die birman. Behörden, ſodaß die 

rit.:ind. Regierung fchliehlich 1885 die Ausführung 
einiger Anordnungen des Königs unter Kriegs: 
androhung er und von dem Ergebniſſe 
einer Unterfuhung durch einen brit. Regierungs— 
tommiflar abhängig gemadt wiſſen wollte. Dies 
Verlangen wurde, wie man erwartet hatte, von der 
birman, Regierung abgelehnt, worauf die ind. Res 
ierung den ſchon längft vorbereiteten Feldzug jo: 
ort eröffnete. Der brit. Oberlommiſſar von Bri: 
tifch:Birma hatte ſchon vor der fibergabe des brit. 
Ultimatums bei Thayetmyo bie ————— 
5 laſſen und den König Thibau dadurch der 

erbindung mit andern Mächten beraubt. Unter 
Generallieutenant Prendergaſt ſammelte ſich ein 
11000 Dann (3 brit. Bataillone, 7 ind. Bataillone 
aus Bengalen und Madras, eine Natrofenabteilung 
vom Geſchwader der oitind. Station, 5 Batterien, 
1 Belagerungsparl und einige Kompagnien Genies 


+ 


Birmingham — Bilhop 


truppen) ftarfes, in 3 Brigaden gegliebertes Korps, 
weldes von einer Sylotille leichter Schiffe unter: 


ftüst wurde, bei Nangun. Wegen der jchlechten Be: | 


ihaffenheit der Wege follten die Truppen unter 
dem Schutze der von Sir Frederid Richard befeh— 
ligten Flotille auf F 

mwärt3 bi3 in die Nähe der Hauptitadt Man 
befördert werden, was auch ohne Schwierigkeit ge: 
ſchehen konnte, da die Birmanen nicht im Stande 


waren, dies zu hindern. Cie waren nicht gerüftet | 
und ihre Forts mit völlig veralteten Geſchüßen be: | 


wafinet, die im Strome angeleaten Bambusiperren 
fonnten nicht verteidigt und deshalb leicht beeitigt 
werben, auch verfügte das brit. Geichwader über 
eine ausreichende Zahl ortätundiger Lotien. 


Am 9. Nov. 1885 war in Kalkutta die Ablehnung | 


des brit. Ultimatums eingetroffen, und 14. Nov. 
jtand General Prendergaſt mit der Vorhut jei: 
nes Korps bereit bei Thayetmyo an der birman, 
Grenze und hatte die Hälfte der Stromfahrt bis 
zur feindlichen Hauptitadt zurüdgelegt. Am 16. fam 
35km weiter aufwärts zu einem kleinen Gefecht 
bei Bejeitigung der Stromiperre bei Sim-Bung— 
Wi, am 17. bemädhtigte fich die Flotille nach kur: 


jedem Ufer, mit zufammen 30 Geichüken), weiche 


die ans Yand gejekten Truppen verlaflen fanden, | 


mobei die Stadt Minhla durch fehlgegangene Gra: 
naten in Brand geichoffen und völlig zerjtört wurde, 
Das Erpeditionskorps fuhr den Irawaddy weiter 
aufwärts, beießte 22. Nov. —* Widerſtand Min: 
gyare, worauf ſich König Thibau 1. Dez. ergab, da 
er das Hoffnungsloſe der Fortſetzung des Kampfes 
erfannte. Der König wurde über Rangun nad) 
—— gebracht und dort interniert, die Hauptſtadt 

andalay von brit. Truppen beſetzt, worauf Gene: 
ral Brendergaft 4. De. die Verwaltung des König: 
reihs übernahm, weldes durd Erlaß des Vize: 
fönig3 von Indien 1. Jan. 1886 dem brit. Neiche 
einverleibt wurde. Zwar verjuchte die Bevölferung 
die Fremdherrſchaft abzufhütteln und brachte die 
brit. Truppen im März 1886 in arge Bebrängnig; 
aber mit Hilfe bedeutender Beritärfungen aus In— 
dien gelang e3 bis zum Nov. 1886 den Widerjtand 
des Yandes völlig zu brechen und die Führer der 
Erhebung zur Unterwerfung zu bringen. In den 
vielen Kämpfen gegen die Birmanen verloren die 
brit. Truppen nur wenige Mannichaft, doch erlitten 
diejelben Harte Verlufte dur Krankheiten, auch 
ging die Hauptitadt Mandalay 29. April 1886 
infolge eines Kampfes ‚gegen die Aufitändiichen in 
Flammen auf. Die brit. Verwaltung in B. iſt in 
zwiichen auch in dem neuerworbenen Gebiete ein: 
gerichtet worden, bedarf jedoch vorläufig noch ſtarker 
militärifher Machtmittel (15000 Mann, meiftens 
ind. Regimenter aus der Präfidentihaft Madras). 
Mit China fanden Verhandlungen über die Be: 
ftimmung der Grenze und bie ——— einer 
Handelsſtraße aus D. ftatt, welche 1886 ebenfalls 
den Wünfchen ber brit. Regierung gemäß Ay Ab: 
ſchluß gelangt find und die Erwerbung 3.3 fehr 
wertvoll für den brit. Handel machen. 

gitteratur. Woje, «The Burman; his life 
and notions» (2 Bde., Lond. 1882); Phayrn, «His- 
tory of Burma» (2ond. 1883); Harmand, «Bir- 
manie» (Par. 1884); Eolquhoun, «Burma and the 
Burmans» (Lond. 185). 

*Birmingham, Fabrilſtadt in England, zählt 
(1885) 427 769 E. 


Flußbooten den —— 
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*Birubaum, Kreis im preuk. Regierungäbesirt 
Posen, zählt (1885) 49884 E. 

*Birresborn, Dorf im preuf. Regierungs: 
bezirt Trier. Der jährliche Verſand des hieſigen 
Sauerbrumneng iſt auf 1 Mill. Arüge geftiegen, 

Birfchzeichen heißen die Merkmale, die an dem 
vom Schuije getroffenen Wild beobachtet werden, 
wobei insbeſondere das Verhalten des Wildes gleich 
nad) erhaltener Wunde, die Fährte des flüchtigen 
Wildes und das während der Flucht verlorene Blut 
in Betracht fommt, was vorzüglich beim Hochwild 
von beionderer Wichtigkeit ıft. Haare, Knochen— 


| fplitter u. ſ. w. gehören ebenfalls zu den B. 


*Birok, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement Ufa, 
säblt (1854) 8001 €. 

Birftal auch Birftall, Stadt im Weſt-Riding 
der engl. Grafſchaft Port, 8 km im SD. von Brad: 
ford, Station der Linie VBatley:B. der Yondon and 
North:MWefternbahn, zählt (1881) 6768 E. und hat 
Kohlen: und Giienerzbergbau, ſowie Fabrilation 
von Kunſtwolle. 

Bifamfelle find die 30 cm langen hellbraunen, 


 rotgrauen bis ſchwarzen Felle der amerif, Biſam— 
jich otille ratle oder des Ondatra. Sie waren bis zur Mitte 
zem Kampfe der Werte bei Minhla (je ein Fort auf 


de3 19. Jahrh. fein eigentliches Pelzwerk, fondern 
es wurden nur ihre en mit denen von Haſen 
und Bibern zu Hüten verarbeitet. Jetzt find die B., 
nachdem man fih an den Bilamgeruh gewöhnt 
hat, ein beliebtes Nauchwerf zu Belzen, Kragen und 
Muffen geworden. In Leipzig werden — 
3 Mill. B. im Werte von 3 bis 5 Mill, Mark unge: 
jebt. Von einer Heinen Waflerratte in Sibirien 
ſtammen fchöne Schwarze Fellchen mit filbergrauem 
Bauche, die befonders geſchätzt find. 
*Biscaya, ipan. Provinz, zählt (1884) 200817C. 
Biſch-barmak oder Kullama, ein National: 
gericht der Tataren und Kirgiſen, beſtehend aus ge: 
fochtem und in Heine Stüde geidnittenem Fleiſch, 
das mit einem Zuſaß von Mehl oder Graupen auf: 
getocht wird. Man ißt e8 unmittelbar mit der Hand; 
daher der Rame B. (wörtlid fünf Finger). 
Biſchhauſen, Pfarrdorf in der preuß. Provinz 
Heſſen-Naſſau, Regierungsbezirk Kaſſel, Kreis Eſch— 
wege, an der Wehre, einem linken Zufiuß der Werra, 
Station der Linie Treyſa-Leinefelde der Preußiſchen 
Staatsbahnen, iſt Siß eines Amtsgerichts und hat 
(1880) 1075 überwiegend evang. E. 
RUHR: Drt im Unterelfab, zählt (1885) 


€, 
+ Bifchoff De ee a En 
tom und yon og, ftarb 5. Dez. 1852 zu München. 
*Bifchoföwerda, Stadt ın der ſächſ. Kreis: 
hauptmannſchaft Baußen, zählt (1885) 5219 E. 
*Bifchtweiler, Stadt im Unterelfaß, zählt 
(1885) 6810 €. 
Bifhop (Henry Rowley), engl. Komponiit und 
Dirigent, geb. in London 18. Nov, 1786, geit. ba: 
ſelbſt 30. April 1855, wurde hauptjächlich von dem 
ital. Opernlomponijten Francesco Bianchi gebildet 
und that fich bald ala Komponift wie als Dirigent 
hervor. Er lieferte Rompofitionen in allen Arten 
der Mufit, bearbeitete viele ausländiiche Werte für 
— Bühnen oder Konzerte, dirigierte mach: oder 
nebeneinander faft fämtliche Opern: oder Konzert: 
inititute, welche London befist, war Profeſſor der 
Mufit in Edinburgh, desgleichen Brofefior und Dot: 
tor der Muſik in Oxford, wurde von der Königin 
eadelt und war m Zweifel der vielfeitigite und 
edeutendite engl. Mufiter feiner Zeit. Seine Werte, 
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einige Lieder und mehrſtimmige Geſänge ausge— 
nommen, find ſchnell in Vergeſſenheit geraten, ob: 
ar fie fi durch ſchöne Melodien auszeichnen. 
iöfrabeufe (bouton de Biskra), tarbuntel: 
ähnlicher Hautausjchlag mit lange dauernder Eite: 
rung, in Algier endemi). ö 

*Biskupitz, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Dppeln, zählt (1885) 6470 E. 

*Bismarck (Otto Eduard Leopold, Fürft von), 
Kanzler des Deutichen Reichs. Nach Gründung des 
Deutſchen Reichs ftellte fih B. eine doppelte Auf: 
gabe: nad außen fuchte er Deutichland den Frie— 
den zu erhalten, im Innern durd eine veritän: 
dige Gefehgebung die Einheit zu befeitigen und die 
wirtſchaftliche Wohlfahrt zu erhöhen. Mit dem Ein: 
tritt Bremens in den Deutfchen Zollverein, welder 
durch den vom Reichstag genehmigten Bertrag von 
1885 gefihert war, ward das Biel eines einheit: 
lihen Zoll: und Handelögebietes erreicht. Um die 
Bundesftaaten von den läftigen Matrifularbeiträ: 
gen zu befreien und ihnen u üffe zumeifen zu 
lönnen, und um den ärmern Klaſſen jede Art von 
Staatsfteuer abzunehmen, die überbürbeten Kom: 
munen zu entlajten und einzelne Steuerbeträge bie: 
fen zu überlafien, legte B., nachdem die Zölle für 
verſchiedene Gegenftände 1885 eine neue Erhöhun 
erfahren —— dem Reichstag einen Geſehentwur 
über Einführung des Branntweinmonopols vor 
und verteidigte dasſelbe in einer längern Rede 
26. März 1886, aber vergebens. Die aus der Par- 
tei des Centrums und der Deutichfreifinnigen ge: 
bildete und durch die entſchiedenſten Reichsfeinde 
(Welfen, Polen, Dänen, elſaß. Proteſtler, Demo: 
fraten und Sozialdemokraten) unterftühte Reichs— 
tagsmehrheit verwarf nicht nur das Monopol, fon: 
dern auch die glei darauf eingebradte Borlage 
über Erhöhung der Branntweinfteuer, \ 

Der Yerne und dem Handel Deutichlands wies 
B. durch Eröffnung der Kolonialpolitit neue Abjab: 

ebiete an. Davon ausgehend, daß ben zahlreichen 
——— der deutſchen Großhändler der Schutz der 
deutſchen Flagge geſichert fein müſſe, erllärte er zu: 
erſt durch das Telegramm vom 24. April 1884, daß 
die von dem bremer Kaufherrn Luderiß in Sũdweſt⸗ 
afrila angelaufte Beſihung Angra Pequena unter 
den Schutz des Deutſchen Reichs geftelt fi Es folg: 
ten in Weftafrifa die Schußgebiete von Togo und Ka: 
merun, in —— das Küftengebiet zwiſ 
Kap Frio und dem Dranjefluß mit Ausſchluß der 
den Engländern gehörigen Walfiſchbai, in Oſtafrika 
bedeutende, bis zu den großen Seen ſich erftredenbe 
Gebiete, die Norboftüfte von Neuguinea und bie 
öftlicd davon gelegenen Inſelgruppen, welche den 
Namen « Bismard: Archipel» ec, 1885 bie 
Marſchallinſeln und 1886 drei Inſeln der Salo— 
monsgruppe. Der Erwerbung und dem Beſih die: 
fer Schußgebiete wurden hauptfählih von Eng: 
land große Hindernifle entgegengeftellt; aber es 
gelang B., durch Verträge, die mit — Franlk⸗ 
reich und Portugal abgeſchloſſen wurden, das Er: 
worbene zu fihern und den Sultan von Janzibar 
durch Abfendung des deutfchen Panzergeſchwaders 
von ein dfeligteiten ab 2 ten. Der durch die Be: 
fehung ber —— n 1885 mit Spanien ent: 
ftandene Streit wurde durd den Papſt Leo XIIL., 
welchen B. als Schiedsrichter und Vermittler vor: 

eichlagen hatte, beigelegt, was jenem Veranlaf: 
{ung gab, B. 31. — den Chriſtusorden in 

ei 


rillanten, den noch fein Proteſtant erhalten hatte, 
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nebft einem fehr anerlennenden Begleitſchreiben zu 
überfhiden. Die Mittel zur Ausführung diefer Kos 
lonialpolitit und zur Unterftüßung des überfeeiichen 
Handels mußte B. der Reichstagsmehrheit —— 
abringen. Die Dampfervorlage, welche die Ein: 
rihtung und Unterhaltung von regelmähigen Poſt⸗ 
dampfihiffeverbindungen zwiſchen Deutichland, 
Ditindien und Auftralien bezwedte, icheiterte 1884 
an der Oppofition und wurde erjt 23. — 1885 
nach langen Kämpfen vom Reichstag genehmigt. 
Darauf Ihloß B. einen Vertrag mit dem Nord: 
deutichen Lloyd in Bremen, und 30. juni 1886 
fuhr der erſte Reichspoftdampfer von Bremers 
baven aus nad) Ditafien, 

Zur Berbeflerung der * der Arbeiter brachte 
B. im Reichst — ſehe ein. Es brauchte 
der laiſerl. Botſchaften von 1881 und 1883, um den 
Reichstag zu erniter Teilnahme an diejer Delehges 
bung zu bewegen. (S. Sozialpolitit, Bd. XIV.) 
Das Krantentaflengejeß wurde 1883, das Unfallvers 
fiherungsgefeh 1884, die Ausdehnung diejer beiden 
Gejepe auf die Transportgewerbe und auf die bei 
land: und forftwirtichaftl. Betrieben befchäftigten 
Perfonen 1885 und 1856 vom Reichstag genehmigt. 

Die Friedensbeftrebungen B.s waren vorzugs⸗ 
weile nad Diten und nad) Weiten gerichtet. Die 
Beziebungen zu Rußland wurben günftiger, nach— 
dem 1882 Fürft Gortſchalow in den Ruheſtand ver: 
jebt, der panſlawiſtiſche Minifter des Innern, Graf 
Janatjew, jeines Amtes entbunden und der frieb: 
liebende Herr von Giers zum Miniſter des Aus: 
wärtigen ernannt worden war. Es gelang B., im 
Sept. 1884 die Dreilaiferzufammentunft in Stier: 
niewice zu Stande zu bringen, an welder außer 
den Monarchen aud) ihre leitenden Minifter: Fü 
B., Graf Kalnoky und von Giers, teilnahmen, un 
dadurd Ofterreih und Rußland , deren Intereſſen 
fid) auf der Baltanbalbinfel vielfach durdtreugen, 
einander näher zu bringen. Der Beſuch, welchen 
Kaifer Alerander III. dem Kaiſer Franz Joſeph 
25. Aug. 1885 in Kremfier madte, war ein weis 
terer Beweis von den friedlichen Gefinnungen bie: 
fer Monarchen. Dieje Friedenspolitit hatte für 
ſchwächere Staaten eine große Anziehungstraft. 
Italien, in der tunefifchen Trage 1881 von Frant: 
reich getäufht, ſchloß ſich 1883 an das deutſch⸗ 
öfterr. Bündnis an. Die neuen Königreiche an d 
untern Donau, Rumänien und Serbien, feit vie: 


len Jahren feindf eig gegen Öfterreih, traten in bie 
—— ftlichſten Beziehungen zu dieſem Staate. 
önig 


Ifons von Spanien wohnte 1883 den —— 
burger Manövern bei. Das grollende Franlkreich 
and unter dem Minifterium Ferry feine Kolonial⸗ 
interefien am beften gewahrt durch Annäherung 
an Deutfchland und ging 1884 auf der wegen 
Ugyptens veranftalteten Londoner Konferenz und 
auf Berliner Eongotongreß, auf welchem B. 
das Präſidium führte, Hand in Hand mit dem 
Deutihen Reich. i 

B. erfreut fid) fortwährend eines Vertrauens und 
einer Popularität ohnegleihen. Als die Reid: 
tagsmehrheit ihm 15. Dez. 1884 die Bewilligung 
von 20000 Mark zur Errichtung einer dritten Dis 
reftorftelle im Auswärtigen Amt verweigerte, o 
pleid er mit Zahlen nachgewieſen hatte, daß ber 
immer mehr anjchwellenden Arbeitslaft feine und 
feiner Untergebenen Kraft und Geſundheit nicht 
gewachien fer, erhob fi) in gang Deutſchland und 
in der Preſſe ein Sturm der Entrüftung, wie er, 
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ſeitdem der Reichstag beſteht, noch nie ſich lundgege- Preſſe ihm Einführung von Monopolen und Auf: 
ben hat, und der Gedante einer «Bismard:Spende» — des allgemeinen Wahlrechts als die eigent⸗ 
brach fih alsbald Bahn. Diefelbe wurde dem | lichen Motive der NReichstagsauflöjung untericho: 
Fürften 1. April 1885, an welchem Tage er das | ben, bezeichnete er in einer 24. jan. im preuß. Ab: 
70, Lebensjahr zurüdiegte und nahezu 50 J. im | —— gehaltenen Rede dieſe Angaben als 
Staatsdienſt war, übergeben. Von diefer Spende | Verleumdungen. Der Zwed der Militärvorlage 
wurden 1500000 Mark zum Ankauf des Gutes | werde auch ohne Reichstagsvotum erreicht werden ; 
Schönhaufen verwendet, defien größerer Teil unter | die verbündeten Nenierungen, welde, wie B. jagte, 
der wirtiaftlihen Ungunft der Zeit der Familie ! die Bilicht hätten, für die Sicherheit des Vaterlan: 
B. verloren gegangen war, 1200000 Mark dem | des zu jorgen, würden auf eigene Fauſt die zur Ver: 
Fürjten zur freien Verfügung für dba 7 ftärtung des Heers nötigen Anordnungen treffen. 
—— worauf er eine «Schönbaufer Stiftung» | Die Reihstagswahlen ergaben eine dem Septennat 
zur Unterftüßung deuticher junger Männer, welche | günftige Majorität der nationalen Barteien. Am 
ſich dem höhern Lehrfach an deutichen höhern Lehr: | 3. März trat der neugewählte — zuſammen 
anſtalten widmen, machte. (S. Schönhauſen, | und nahm 11. März in dritter Leſung die Heeres: 
Bd. XIV.) Die Geburtätagsfeier nahm die größ: | vorlage unverändert an. Für diejelbe ſtimmten 
ten Dimenfionen an. Der Kaiſer felbft erichien | 227 Abgeordnete, dagegen 31, der Abitimmung 
mit allen Prinzen feines Haufes in —— enthielten ſich 82 (Centrum). (S. Deutſchland 
des Jubilars, dankte ihm für ſeine vieljährigen und Deutſches Reich und Preußen.) 
und glorreihen Dienite und umarmte und fühte | Von B.s Söhnen wurde der ältere, Graf Her: 
ihn unter Thränen. . bertvon ®., im Mai 1885 zum Unterftaatsjetre: 
Den jeit 1872 entbrannten «Kulturtampfr, defien | tär, im Mai 1886 zum Staatsjelretär im Auswär: 
Folgen nicht bloß bie Kirche, jondern auch der Staat | tigen Amt und im Sept. 1886 zum Etellvertreter 
empfand, ſuchte B. durch diplomatiihe Verband: | des Reihslanzlers im Auswärtigen Amt ernannt. 
lungen mit Leo XIII. zu beendigen. Über die Be: | Der jüngere, Graf Wilhelm von B., wurde 
ſetzung fämtlicher erledigten Biſchofsſihe wurde ein | Geb. Regierungsrat und Landrat des Kreiſes Ha: 
Einvernehmen erzielt und durd die dem preuß. | nau in der Provinz Heſſen-Naſſau; feit 6. Juli 
Landtag 1880, 1882, 1883 und 1886 vorgelegten | 1885 iſt er vermählt mit Gräfin Eibylla, Tochter 
Kirchennovellen ein für Staat und Kirde annehm: | des Kammerberrn und ehemaligen Landrats Oslar 
barer modus vivendi bergeftellt. 8. felbft griff | von Arnim auf Kröchlendorf. , 
13. April und 10. Mai 1886 in die Debatten des | Bismar ipel ift durch kaiferl. Erlaß vom 
Herrenhaufes und des Abgeorbnetenhaufes ein. | 17. Mai 1885 ber Name für die vor der Küſte von 
Den poln. ea welche die Verdrängung | Kaijer-Wilhelms3:Land liegenden Inſeln, ſowie für 
des Deutſchtums in Weitpreußen und Poſen zum | die Injeln, welche bisher als Neubritannien be: 
Zwed hatten, trat er in jeiner Rede vom 28. ‚jan, | zeichnet wurden. Die Namen der Inſeln wurden 
1886 energifch entgegen und brachte mehrere Bolens | gleichzeitig umgeändert: Neubritannien in Neu: 
vorlagen ım Landtag ein. , Gommern, Neu: rland in Neu:Medlenburg, Duke 
Bei den in ber zweiten Hälfte bes jahres 1886 im | of Yorl⸗Inſeln in Neu-Lauenburg. Vgl. Parlinſon, 
Weſten und Dften Europas auftaudenden Gefahren, | «Im B.» (Lpz. 1887); Hager, «Haijer-Wilhelms: 
welche bort mit dem Auftreteten des franz. Kriegs- Land und der B.» Epz. 1886). (S. Neubris 
miniſters Boulanger, bier mit ber ———— tannien, Bd. XIL) 
Frage zufammenbingen, drängte ſich die ! end Biömarpfund, dän. Bismarpund, ein dän. 
teit, nach zwei Seiten ge machen zu müs | und vormaliges norweg. Hanbelsgewidt = Y/, Toy 
fen, für Deutſchland auf. B. verhandelte im Juli | oder Wag = 12 Pfund, aljo in Dänemart = G kg, 
im Bad Kiffingen über die Erneuerung des beutfch: | in Norwegen = 5,977 kg. 
öfterr. Bundniſſes mit dem Grafen Kalnoly und | Biſ ar, |. Büffelwolle. 
im Auguft in Gaftein wieder mit Kalnoly und zus ; *WBiffer, indobrit. Bafallenitaat, zählt (1881) 
glei, mit dem Kaifer Franz Joſeph und 26. und | 64345 E. nn ; ‚ 
27. Aug. in nzensbad mit dem rufj. Minifter | *Bitburg, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
von Gier. 25. Nov. neueröfineten Reichstag | Trier — (1885) 43494 E. 
wurde eine Militärvorlage gemacht, welche die Er: * Bitter (Star Herm.), preuß. Staatsmann, 
höhung des Friebenspräjenzftandes des deutfchen | auch als re belaunt, ftarb 
Heers um 41000 Mann und die Erneuerung des | 12. Sept. 1885 in Berlin. j j 
Septennats forderte, um durch eine imponierende , *MWBitterfeld, Stadt im preuß. — —— 
Krriegsmacht den Frieden erhalten oder im Kriegs: | Merſeburg, zählt (1885) 7596, der Kreis Bitter: 
fall die Grenzen fihern zu lönnen. Da aus der er: ı feld 54469 G. j , 
- — diejer Vorlage und noch mehr aus | Bittſchrift (Supplik). Geſuche, mit denen 
Kommiſſionsverhandlungen zu erſehen war, ſich Privatperfonen an den röm. Sailer wandten, 
baß die Ablehnung derfelben wahrſcheinlich fei, fo | wurden als Supplitationen bezeichnet; insbe: 
tehrte B. 8. Jan. 1887 von Friedrichsruh nad) Ber: ; fondere wurde diefe Bezeichnung angewendet auf 
lin zurüd und bielt bei der zweiten Beratung der | Gejuche, in welchen die Abänderung eines Erlcunt: 
Borlage 11. Jan. eine feiner glängendjten Reden, | niſſes des Praefectus praetorio verlangt wurde, 
ſprach aud 12. und 13. Jan. und verlag, ala | egen welches die Appellation nicht zuläjfig war. 
14. Jan. die Reichstagsmehrheit die Vermehrung | Wenn der Kaiſer die Bitte gerechtfertigt fand, To 
des Heers fchließlih zwar genehmigte, aber nur | wurde dem neuen Bräfelten die nochmalige Prü: 
Pr drei, ftatt auf fieben Jahre, einen faiferl. Er: I.fung des Nechtsitreites übertragen, oder falls noch 
laß, wonach der Reichstag für aufgelöft erflärt | nicht ein Wechſel des Präfelten ftattgefunden hatte, 
wurde. Die Neuwahlen wurden auf 21. Febr. Kor alten unter Zugiehung eines andern oberjten 
ausgeicrieben. Als dann die Gegner in ber | Richters, Der erftere Fall war der regelmäßige und 
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darum auch beftimmt, daß die zweijährige Friſt für 
Anbringung der Bitte vom Wechſel des Präfekten 
zu laufen anfange. Während der Kaiſerzeit geital: 
tete fich Die Supplif zu einem Nechtsmittel, welches 
in vielen Beziehungen der Appellation analog be: 
handelt wurde. Auch im Mittelalter nahmen die 
Juriſten in Stalien an, daß man das Urteil des 
oberiten Richters, auch des Königs oder Papites, 
mittelö einer Supplif angreifen und zur nochmali: 
gen Prüfung bringen könne. Daraus entjtand in 
Deutichland das Rechtsmittel der Nevijion genen 
Erfenntnifje des Reichstammtergerichts, welche bei 
dem Erzkanzler des Reichs (Kurfüriten von Mainz) 
binnen vier Monaten eingelegt werden konnte und 
von diejem der Vifitationsfommijjion des Reichs— 
fammergerichts zur Inſtrultion und Grledigung 
überwieten wurde. Ebenjo war gegen Erkenntniſſe 
des Reichshofrats die Supplicatio ad Caesaream 
Majestatem nad analogen Negeln geitattet. Mit 
dem Untergang der Reichgerichtsverfafiung hat die: 
jes Rechtsmittel feine Bedeutung verloren; dem 
modernen Prozeßverfahren iſt es unbelannt. Der 
Ausdruck B. oder Supplit wird biaweilen — an⸗ 
gewendet auf Gnadengeſuche an den Landesherrn 
oder auf Geſuche um Gewährung von Unterſtützun— 
gen oder andern Wohlthaten. 

Bitzius (Albert Bernh.), Schweiz. Theoloa und 
Staatsmann, geb. 6. Nov. 1835 zu Lübelflühb im 
Gmmentbal als der Sohn des dortigen unter bem 
Namen Jeremias Gotthelf befannten Volksichrift: 
fteller3 und Pfarrers Albert Bipius, befuchte die 
Sculen von Bern und Burgdorf und jtubierte dann 
in Bern Theologie. Nachdem er noch ein Jahr zu 
feiner Ausbildung im Auslande zugebracht und ver: 
jchiedene Vilariate bekleidet hatte, wurde er 1863 
deutſcher Pfarrer in St. Immenthal im-berniichen 
Jura und 1867 Pfarrer ın Twann am Bielerfee. 
Als jolcher ſtand er mit H. Lang und F. Langhans 
an der Spiße der freijinnigen Beitrebungen inner: 
halb des jchweiz. Protejtantismus, der fog. Neform: 
bewegung, redigierte zuerit die «Neformblätter aus 
der berniſchen Kirche» und dann mit 9. Lang die 
«Reform, Im J. 1878 wurde B. ala Direktor des 
Erziehungs- und Gefängnisweiens in die berniiche 
Regierung berufen und zu gleicher Zeit in den 
ſchweiz. Ständerat gewählt, in welchen beiden Be: 
hörden er bald durch feinen großen Fleiß, feine 
lonſequente demofratiihe Gelinnung und feinen 
ungebrochenen Idealismus eine bedeutende Stel: 
lung einnahm. Gr ftarb 20, Sept. 1882, Außer 
zahlreichen Aufſähen fchrieb er die von der Haager 
Geſellſchaft gekrönte Preisſchrift «Die Todesitrafe 
vom Standpunkte der Neligion und der theol. 
Wiflenihaften» (Leid. 1870). Nach feinem Tode 
wurden zwei Bände feiner originellen Bredigten 
von feinen Freunden herausgegeben (2 Bde., Bern 
1881—86). j PEN: 

BjelaoderDiala,Kreisitadt im Gouvernement 
Sjedlez in Nuffiih: Polen, Station der Eiſenbahn 
Breit:Litowst:Warihau, mit 19435 E., hat Flache: 
bau, Viehzucht, Leinweberei und Gerberei. 

*Bjelew, Sireisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Zula, wi (1882) 230,  _ 

*Bie vers: Kreisſtadt im ruf). Gouvernement 
Kurst, zählt (1883) 20236 E. 

*Bjelgrad oder Bolgrad, Aleden im ruſſ. 
Gouvernement Bejlarabien, zählt (1879) 7530 G, 

Bijelina, Staot und Bezirk im Kreiſe Dolnja 
Zuzla in Bosnien. Die Stadt liegt links der Drina 
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im nordöſtl. Teile von Vosnien, nahe ber ferb. 
Grenze, und zählt (1885) 7807 E., worunter 5491 
| Mohammedaner, 1765 orient. Orthodore, 238 Ka— 
tholiken und 293 Israeliten. Landwirtichaft und 
Handel bilden die Erwerbsquellen der Bewohner. 

*Bielopolje, Stadt im ruſſ. Gouvernement 
Charlow, zählt (1834) 10818 E. 

*Bjelsf, Stadt (nicht Kreisſtadt) im ruſſ. Gous 
vernement Grodno, zählt (1883) 7101 E. 

* Bjely, Sircisitadt imrufj. Gouvernement Smo: 
lenät, 2 t (1882) 7142 €. 

Be 39, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Beliarabien, zählt (1882) 9145 E. 

*Björneborg, Stadt in Finland, zählt (1883) 
9085 6, 

*Blackburu, Stadt in der engl. Grafſchaft Lan— 
cajter, zählt (1885) 112574 E. 

Bladburne —— Harry), berühmter engl. 
Schachſpieler, neben feinen Rivalen Zutertort und 
Steinit gegenwärtig der gefürdhtetite Turnierläm: 
pfer, geb. 30. Dez. 1842 in Mancheſter. Seit 1861 
in der Schachmwelt genannt, hat er e3 durch eine 
Neihe von Srjolgen verjtanden, feinen Namen ala 
Schadjipieler im Vordergrunde des Intereſſes zu er: 
halten, Jm}.1870gewann er in Baden-Baden mit 
G. R. Neumann zufammen den dritten Preis, 1873 
in Wien verlor er an Steinig im Stichlampf den 
eriten Preis. Im Divanturnier von 1876, an dem 
— Zufertort teilnahm, trug er den Sieg davon. 
Auf den Schachkongreſſen in Paris 1878, ın Wies: 
baden 1880, in Berlin 1881, in Wien 1892, in 
London 1883, in Nürnberg 1883, in Hamburg 1885 
und auf den neueften engl. Turnieren befand er ſich 
in den Reihen ber erften Preisträger. Cin Wett: 
fampf mit Zufertort endete zu feinen Unguniten. 
B.3 Spiel zeichnet fih dur gleihmäßige Sicher: 
heit und große Energie aus; oft ift es genial zu 
nennen, Belannt iſt B. auch als Blindlingsipieler, 

Blaok ärops (engl., d. i. Schwarze Zropfen), 
Dpiumpräparat der amerif. und engl. Pharma: 
topöe ‚das der erjtern befteht aus 16 Teilen Opium, 
3 Zeilen Nux moschata, 2 Teilen Crocus, 24 Tei: 
len Zuder, mit einem überſchuß von fonzentriertem 
J digeriert und auf 104 Teile abgedampft. 

lackpool, stüftenjtadt und Municipalborough 
in ber engl. Grafichaft Lancaſter, an der JIriſchen 
See, zwiſchen der Moxecambe-Bai im N. und der 
Mündung des Niver Ribble im S., Etation der 
Linien Kirkham-B. und Poulton-B. der Lancaſhire 
and Pectpiee bahnen, fowie der Linie B.:Lytham 
der Hüjtenbahn, zäblt (1881) 14448 E, und hat ein 
ſehr befuchtes Seebad und ein Aquarium. 

Bladrod, Stadt und Seebadeort in der Graf: 
ſchaft Dublin ber iriſchen Provinz Leinfter, auf der 
Süpjeite der Dublin: Bay, Station der Linie 
Dublin:Stingstown:Bray der Dublin, Widlow and 
Wexfordbahn, hat (1881) 8902 E. . 

Bladrod, Stadt in der engl. Grafichaft Lan: 
cafter, Station der Linien Mandpeiter : Bolton: 

horley: Preiton:Fleetwood, Bladburn:Chorley:Ad: 
lington:Wigan und Horwid:B. der Lancafhiresand: 
J——— zählt (1881) 4234 E. und hat 

ohlenwerle. 

Blackwall, Stadtteil von London, bei den Eaſt— 
India⸗Docks an der Themſe, unterhalb Greenwich. 

Blaenavon, Stadtin der engl. Grafihaft Mon: 
mouth, Station der Linie Newport-B. der Mon: 
moutbihirebahn und der Linie Bronmavr:Ponty: 
pool der London and North: Wejternbahn, zählt 
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(1881) 9452 E. und hat Bergbau auf Kohlen und 
bedeutende Gijenwerte. Aa 

* Blagomwjeichtichensf, Stadt im rufi. :afiat. 
Amurgebiet, Ar (1879) 7975 €. . 

Blairgotvrie, Stadt in der ſchott. Grafſchaft 
Verth, am Fluſſe Strath Airdle, Station der Linie 
Eupar Angus-B. der Caledoniihen Eiſenbahn, 
zäblt (1881) 4537 E., welche Leinweberei betreiben. 
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Ausgaben verfchiedener attiicher Redner ın der 

Zeubnerichen Sammlung (Hyperides ‚ Antipbon, 
Andocides, Dinarchus, Demoftbenes 1. 11885)). 

Blatna, Stadt im ſüdl. Böhmen, liegt nord: 
weſtlich von Piſel, in flacher, von Hügeln gefäum: 
ter Gegend, iſt Sitz einer Bozirfsbauptmannichait 
und eines Bezirlsgerichts und zählt 3141 E. czech. 
Zunge (1580), die ftädtiiche Gewerbe und Yand: 





* Blanc (Le), Stadt im franz. Depart. Indre, | wirtichaft treiben. Tas Schloß, teilweiſe mit inter: 
zählt (1886) 5207, als Gemeinde T140 GC. | eſſanten Baurejten aus dem 14. Jahrh., ſteht auf 

* Blaue (can Joſ. Louis), franz. Publiziit und | einer Inſel in einem großen Teiche und hat cine 
Siftorifer, jtarb 6. Dez.1882 in Cannes. Die Leiche | Napelle und eine wertvolle Bilder: und Bücher— 
wurde nad Paris gebracht und dort 12. Dez. auf | ſammlung. Cine jteinerne Brücde verbindet es mit 
Staatskoſten unter großen Yeierlicleiten auf dem | der Stadt, eine hölzerne Zugbrüde mit den an: 
Fricdhof PereLachaiſe beerdigt. ſtoßenden Bark, der wegen ſeiner alten und hoben 

Blandbill it der Name einesnordamerif, Münz: | Gichen berühmt iſt und forafältig gepflegte Treib— 
geſetzes vom 28. Fehr. 1878, welches von dem Kon: | häujer enthält, Tas Gut Blatna it feit 1795 im 
srebabgeordneten Bland aus Miſſouri vorgeſchlagen Befih der Ireiherren Hildeprandt-Ottenhauien, 
wurde. Dasjelbe beftimmt, dab die Münze Silber: | Blatten heißt mit dem bloßen Munde, einem 
dollars mit einem Gewicht von 41224 Gran (Troy: | Baumblatt oder einem eigens zu dieſem Zwech ver: 
gewicht), wie jhon 1837 beſchloſſen, prägen ſolle fertigten Inſtrument (Nebruf) den fiependen Laut 
und zwar jeden Monat für wenigitens 2 Willionen | nachabmen, welchen die Ride hören läßt, wenn ſie 
und höchſtens 4 Millionen, daß dieje Dollars nejeh: | während der Brunftzeit (Ende Juli und Auguit) 


lihe Zahlfraft für öffentliche und private Schul: 
baben jollen und daß ihre Inhaber diejelben 
gegen Silbercertififate austaufchen lönnen, welche 
bei Zablung von Zöllen, Steuern u. ſ. w. an: 
zunehmen find. 
*Blanfenberghe, Dorf und Seebad in der 
belg. Provinz Weitflandern, zählt (1884) 3328 €. 
*Blankenburg (am Harz), Stadt in Braun: 
ſchweig, zählt (1885) 6010 €. j 
Blantyre, Ortſchaft in der ſchott. Grafichaft 
Zanart, 15 km im SD. von Glasgow, Station der 
Linie Hamilton : Strathavon der Galedoniichen 
Eiſenbahn, iſt Geburtsort des berühmten Afrika: 
teiienden David Livingitone und hat 1850 E. 


lafenfatarrh, Blafenframpf, j. unter 
Sarnblaje, Br. f 
Blafenfchnede (Physa fontinalis, ſ. Tafel: 


Mollusten, Fig. 15, Bd. AT), ein mit einer 6— 
12 mm boben, lintägewundenen, bornfarbigen 
Schale, an welcher die lehte —— ſehr weit iſt, 
verſehenes Mollust. Das Tier iſt gelb mit ſchwar— 
zen Bunkten und hat einen langen, hinten zugeſpitz⸗ 
ten Fuß. Die B. lebt in hellen, reinen Gewäſſern, die 
reih an Bilanzen find, von vegetabil. Subjtanzen. 
Biafewin, Dorf bei Dresden, zählt (1885) 
4189 E. Cine Brüde über die Elbe nad Loihwis 
ift projeltiert. R 
—— Wilh.), Philolog, geb. 22. Jan. 
1843 zu Osnabrüd, beſuchte das Ratsgymnaſium da: 
ſelbſt, jtudierte in Göttingen und Bonn 1860—63 
und promovierte an lebterer Univerfität 1863. Er 
war dann Gymnafiallehrer in Bielefeld, Naum: 
burg a. S. Magdeburg (Kloſter Unferer lieben 
Frauen), Stettin (Mariengymnafium), Hönigs: 
berg i. Pr. (Wilhelm — Ende 1874 habi⸗ 
litierte er ſich an der Univerſität Königsberg, wurde 
Herbſt 1876 außerord. Profeſſor in Kiel, Oſtern 
1881 daſelbſt ord. Profeſſor. Er veröffentlichte: 
«Die griech. Beredſamleit in dem Zeitraum von 
Alerander bis en | Auguftus» (Verl. 1865), «Die 
attiiche Beredjamteit» (3 Bde., Lpz. 1868— 80), 
efiber die Ausſprache des Griediiden» (2. Aufl., 
Berl. 1882), die Abjchnitte über Hermeneutit und 
Kritit, Paläograpbie, Buchweſen und Handicrif: 
tentundein dem «Handbuch der Hafjischen Altertume: 





von Bod getrieben wird. Auf den wohl nachge— 
ahmten Yaut ſpringt der Bod nad) dem Orte bin, 
von wo er ertönt, und fann von dem ihn erwarten: 
den gededten Jäger erlegt werden, 

Blätterfapitäl, im Gegenjak zu Gliederkapi— 

täl, ein Kavitäl, das ala beiondern Schmud außer 
der Dedplatte noch um den Kern gelegte Blätter 
und Blattreiben mit Nanten u. ſ. w. beſißt. Man 
braucht den Ausdrud beionders im gotiichen Stil. 

Blättermagen, die dritte Abteilung des Mia: 

gens der Wiederfäuer. 

Blättermagnet von Jamin (1873) it im 
weſentlichen ein —— Magazin, bei welchem 
ı die einzelnen Stahllamellen blätterartig fehr dünn 
find umd die daher magnetijch bis zur Durchſätli— 
gung, alio zu ſehr hoher Kraft erregt werden kön— 
nen. So 3.2. trug ein foldyer B. 500 kg, was das 
Schzehnfache feines eigenen Gewichts ausmadhte. 
Die B. wurden ihrer Sträftigkeit halber zu den 
magnetiich:elektriichen Maichinen verwendet. 

lätterwerk nennt man die Nachahmung von 
Pilanzenblättern ala Ornament und befonders in 
mittelalterlihen Stilen die aus Blättern von natu⸗ 
raliftiicher Bildung zufanmengejehten BVerzierun: 
* (auch Laubwerk genannt) von Gliedern, Fül: 
ungen, gm nm, u 
6 u mer, foviel wie Dilotylebonen (i. d., 
Bd. V). 








Blaͤttlausfliegen, ſ. Florfliegen, Bd. VI. 


Blattlauskäfer nennt man bisweilen die Cocs 
cinelle (f. d., Bd. IV). j 

Blattnafen (Phyllostomidae), eine aus 31 

' Gattungen und 60 Arten beitehende, auf da3 

warme Amerika beichränfte Familie der leder: 

mäufe, die an der Naje einen blattartigen Aufſat 

haben, Zu ihnen gehört der Vampyr ( .d. Bd. XVI). 

Blattrotoder Erythrophyll, ſ. unter Blatt⸗ 
farbſtoffe, Bd. III. 

Blau ſche Pillen (Pilulae — benannt 
nach dem franz. Arzt P. Blaud (geb. 1774 zu 
Nimes, geit. im Mai 1858 zu Beaucaire), der fie zu: 
erit gegen Blutarmut und Bleichjucht nach ‚bes 
ftehen pro Pille aus je 15 Centigramm ſchwe eljauz 
| rem Eifen und fohlenjaurem Kali jowie dem form: 
' gebenden Tragantichleim; man nimmt davon dreis 





wijienfchaft» (Bd. 1, Nördl. 1885). Auch lieferte er mal täglich 2 bis 5 Stüd, 
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Blaufopf (Diloba caeruleocephala, f. Tafel: 
Schädliche Inſelten, Fig.5,Bd.IX), eindomm 
ipannender Eulenfalter mit graubraunen Borderflü: 
geln, auf denen fich zwei duntlere Querbinden und 
drei miteinander verſchmolzene weißlichgrüne Fleden 
finden. Die 44 mn lang werdende Raupe ift matt: 
blau mit einem vermalenen gelben Streifen an 
or Seite und mit zahlreichen ſchwarzen, je eine 

orfte tragenden Wärzhen; ihr Kopf iſt dunkler 
blauarau. Sie findet fi im Mai und Juni einzeln 
an Obitbäumen, befonders an Pilaumenbäumen, 
Apritojen, Pfirfihen, Mandeln, denen fie_oft jehr 
ſchädlich wird. Sie verpuppt fih am Stamme 
ihrer — — in einem feſten, von abgenag⸗ 
ten Flechten überdedten Geipinft und liefert im 
Herbit den Ta. Abklopfen und Töten der Rau: 
pen tft das beite Gegenmittel, 

Blaufopflori (Loriculus galgulus, ſ. Tafel: 
Papageien, Fia.8, Bd. XII) ein etwa jperling®- 
großes, im allgemeinen grasgrünes, auf dem Schei: 
tel lebhaft blaues Papageichen mit preiedigem oran⸗ 
= Rüdenfled, brennend ſcharlachroten * 

ürzel: und ——— Es bewohnt die 
Sudſpitze Malallas, Borneo und Sumatra und hat 
die Gewohnheit, fi) beim Schlafen an einem Fuße 
in 2 und den Ko f herabhängen zu laſſen. 

äulinge (Lycaenidae), eine große, 40 Gat: 
tungen und über 1300 Arten umfaflende familie 
der agfehmetterlinge, welche in allen Weltteilen, 
aber —— in den Tropen vertreten iſt. Die 
Größe der meiſten iſt nicht Fehr bedeutend, in der 
ne ung herrſcht Blau oder Feuerfarbe vor, die 
nterfeite zeigt in der Rex matte Farben, aber 
viel May ra Buntte, Striche, Kreife ꝛc. Die 
Raupen find kurz, gedrungen, gewoͤlbt, unten 
abgeflacht und {eben aus wie Afleln oder Heine 
Nackſchneden, die fi aufanmengegogen haben, 
Hierher gehört der yeuerfalter (Polyommatus 
Phlaeas, j. Tafel: Inſelten II, Sie. 6, Bd. IX) 
und der Birtenzipfelfalter (Thecla betulae 0 7). 

Blaufpecht, fov. w. Spechtmeiſe (f. d., Bb.XV) 

Blaydon on Tune, Stadt in der engl. Graf⸗ 
ſchaft Durham, rechts am Fluſſe Tyne, Station der 
Linie Newcaftle: Carlisle North: Eafternbahn, 
zählt (1881) 10689 E. und bat Koblengruben. 

Blaye, Stadt im franz. Depart. Gironde, zählt 
(1886) 3265, ald Gemeinde 4340 E. 

Blechdruck. Das Bebruden von Blechen zum 
Zwed der jpätern Verarbeitung A Büchfen, Käften 
u. f. w., fowie das Druden farbiger, oft vollendet 
künftlerifh ausgeführte Platate u. |. w. auf Blech, 
erfolgt zumeift und mit Vorteil auf dem Wege des 
Steindruds, refp. des Umdruds. Auch wendet 
man bireften Buchdrud für diefen Died an, ba die 
jegt fo weit en Herite 

atten aus vullanifiertem Kautihuf, ; 
Gelatine ıc. ein Bedruden von Blechen mit einfachen 
Muftern auf der Buchbrudprefie recht wohl ermög- 
lit. Das Rennen Verfahren ift, Abzüge 
. t ber wre boy nenne Kt —F en: 
en Farbe von der auf dem lithographı ten 
ch bliden Zeichnung auf Papier zu machen, den 
fo gewonnenen Abdrud mit der Vildfeite auf das 
bereit liegende Blech zu legen und dasjelbe leicht an⸗ 
gefeuchtet unter träffigem Drud durch die Preſſe 

zu laffen, wodurd) fich der Abdrud auf das 

ech überträgt, aber ſozuſagen einen Umdrud 
pibt. Die für diefen Zwed zu verwendende 
muß eine ftarke Federfarbe fein und wird derfelben, 


Farbe | T 


Blaukopf — Blechdruck 


um ein beſſeres Trodnen zu exreichen, noch etwas 
Kopallad zugeſeht. Iſt der Umdrud in eben be— 
ſchriebener Weiſe bewerkſtelligt worden, ſo wird 
das Papier nochmals angefeuchtet und dann be: 
hutjam von der Platte abgezogen. Die fo ge: 
wonnenen gemufterten Platten müflen geeris 
trodnen und werden dann ladiert. Um beim Druden 
möglichite Schnelligfeit zu erreichen, gebt gewöhn: 
lich bei jedem vom Stein abzuziebenden neuen Um: 
drudbogen der vorher gewonnene mit der Platte 
zum Zwed des Umdruds durch die Preſſe, es wird 
aljo ein neuer Umdrudsbogen, wie ein neuer Um: 
drud auf Blech gleichzeitig gewonnen. Drudt man 
auf der Schnellpreſſe, fo iſt dieſes Verfahren weniger 
gut auszuführen, man thut dann ee eine Ans 
zahl der gewonnenen Umdrudsbogen fofort einzeln 
auf die Platten zu legen und einen ganzen Stoß 
unter ſtarlem Drud dur die Satiniermafchine 
geben zu laſſen. Der B. farbiger Plafate u. f. w. 
erfolgt — am beſten auf dem Wege des 
Umdruds, reſp. mittelö der jog. Metachroma⸗ 
typie (Dekalkomanie oder Abziehdruch. 
Dieſe Abziehdrucke, ſchon ſeit ſehr langen Nur ir 
befannt und = zum Delorieren von Holz, : 
Ilan, Glas u. ſ. w. felbit auf gerumdeten Ka 
nubt, find zumeift lithographiſche Farbendrude, 
welche derart bergeftellt find, daß das zu bedrudende 
Papier auf der Bildfeite zuerit mit einem Gtärte-, 
Leim: oder —— verſehen, ſatiniert und 
dann erſt mit den einzelnen Farben bedrudt wird. 
Das Bild haftet dann aber nicht auf dem Papier 
ſondern auf dem fra —— Üiberzuge, welcher durh 
Anfeuchten leicht auflösbar, aber abzi (über: 
drudbar) wird. Zum Zwed des a s (liber: 
drudens) wird das zu delorierende Blech mit Firnis 
überzogen, der auf der Rüdfeite leicht angefeuchtete 
Drud mit der Bildfeite daraufgelegt und bas 
fibertragen dann in_befannter fe durch feftes 
tberftreihen oder Durchlaſſen dur eine 
unter leichtem Drud, darauffolgendem wiederholten 


. | Anfeuchten und fchliefli 


m Abzieben des er 
von der Platte bewerlitelligt. Das Bild haftet dann 
feft auf dem irnisüberzug und wird nad) genügen» 
dem Trodnen durch einen keinen Ladüberzug firiert. 

ren wird der erwähnte 


* “ 


Na) einem neuern Verfa 
Firnisüberzug gleich über das fertige 
doch lediglich bis zu deifen Umriſſen, alfo nicht au 
noch bis über diefe hinaus aufgedrudt oder auf: 
gepudert, weil die Bilder auf diefe Weife rei: 
nere und Kr Umriſſe zeigen. * Auf: 
drud ge t je nah Umftän mi eines 
Lada, welcher durch Auflöfung von Gummilopal, 
Gummidammar, Gummimaftır, Gummifandarat, 
Kolophonium, Galipot oder Ganadif 
und Harz gewonnen wurde, oder aud) durch Auf: 
ubern Dieler Stoffe als feines Pulver, gleichwie 
eim Bronzedrud. Diefer Aufdrud löft ſich in der 
Wärme genügend und gebt eine fefte indung 
mit der zu verzierenden Platte ein. (S. Meta: 
— —— Bd. XL) 
Zum Ladieren folder Blechdrude werben fol: 
de Löfungen empfohlen :1) Löfungvon Ko E 
irnis, Terpentin und Allannin; 2) Löfung von 
1 Teileinöl und 2 Teilen dunllem Kopallach; 3)2ö- 
fung von 7 Teilen gereinigtem Terpentin und 1 Teil 
Kuticenlad; 4) Verwendung von reinem, ertra: 
feinen englifhen Kopallad,. Zum Ladieren und 
rodnen der Drude find felbftverftändlich die ent: 
fpredhenden Einrichtungen erforderlih. Es gibt 


Bledede — Bliggefahr 


noch verſchiedene andere Manieren für das Be: 

druden von Blechen, dody find diejelben für Her: 

ftellung von Mafjendruden weniger geeignet als 
angeführten. 


die vorfte 
—— Fleden in der preuß. Provinz Han: ſchen Bureaus zunächſt 


nover, Hauptort eines Kreiſes im Regierungsbezirk 





| 
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wurde im felben Jahre auch zum Mitglied der Sta: 
tiftiichen Centraltommiifion und 1881 zum Geh. 
Regierungsrat ernannt. Nach Engels Rüdtritt 
wurde ihm die Yeitung des löntal. preuß. Statijti: 
vertretungäweile und April 
1883 definitiv übertragen. Seit 1865 iſt B. an den 


Lüneburg, linls an der Elbe, Sit eines Amtsgerichts, wiſſenſchaftlichen Arbeiten des Burcaus und an 
zäblt (1885) 718 luth. E. und bat ein Schloß, Schiff: | den DVeröfientlihungen desielben (« Zeitihrift», 


fahrt, Fiſcher 
gegend find ausgedehnte Waldungen. 
jeine Entitehung einer von Heinrich dem Löwen ge: 
gen die Wenden angelegten Burg. — Der Kreis 
Bledede zählt (1885) 21200 E. [®». III). 


| 


ei, Aderbau und Viehzucht. In derlim: | «fahrbuch», «Preußiſche Statiftit ») beteiligt. Die 


. verdantt | nach —2* der Kalenderſtempelſteuer notwen: 


dige Reform der «Halendermaterialien» it fein 
Werl. Seit 1882 ift er Herausgeber jämtlicher Ber: 
öffentlihungen des königl. preuß. Statiſtiſchen Yu: 


Blei (Bley), Fiſch, joviel wie Bradien (f. d., | reaus, zu welchen außer den vorgenannten nod) die 


Bleichfucht der Schafe, harakterifiert durch 
Abmagerung, blafie, nicht rojarot —— Haut 
und Bindehaut der Augen, tritt als Folge gewiſſer 
lacheltiſcher Leiden (3. B. Leberegelſeuche) ein und 
iſt nur durch Hebung ber veranlaſſenden Krankheit, 
fowie durch leicht verdauliche, kräftige Nahrung, 
der man Eijenpräparate und Verdauung fräftigende 
bittere Mittel zuſeßt, zu befeitigen. 

Bleidächer, Bleitammern, venet. Staat: 
gefängnis, |. Piombi, Bd. XII. 

Bleilot, |. unter Lot, Bd. XI. . 

Bleiniere, ein tnollenförmiges, krummſchalig 
abgejondertes, auch wohl als erdiger zerreiblicher 

g auftretendes Mineral, welches auf dem 
muſcheligen bis ebenen Bruch fettglängend oder 
matt erfcheint, ſehr verfchiedene weiße, gelbe, graue, 
grüne und braune Farben mit geaderter, gewollt: 
ter oder geflammter Zeichnung befist, und die 
Härte4, das ſpezifiſche Gewicht 4—4,7 hat. Chemiſch 
beftebt es aus zu Antimonfäure und Wafler, 
aber die einzelnen Analyjen ergeben ſolche Diffe: 
renzen (Bleioryb 40,13 bis 61,83 Proz., Antimon: 
fäure 31,11 bis 47,:6, Wafler 6,05 bis 11,91), daß 
die Homogenität ſehr zu bezweifeln und die Sub: 
ftan; wahrſcheinlich ein Gemenge it. Man kennt 
das Mineral von Horhaufen in Rheinpreußen, Loft: 
withiel in Cornwall, Rertichinst in Eibirien. 

*Blekinge, Landſchaft im fühl. Schweden, zählt 
(1885) 140071 €. 

Blend (Emil), namhafter Statiftiter', geb. 
22. Dez. 1832 in Dagdebur ‚ befuchte das dortige 
Pädagogium Unfer lieben Frauen te einen 
praktischen landwirtſchaftlichen Kurfus durch, ſtu⸗ 
dierte in Berlin die Rechte und Kameralwiſſenſchaf⸗ 
ten und erhielt zweimal den erſten Falultätspreis 
für vollawirtfchaftliche und ftatift. Arbeiten. Im J. 
1857 zum Austultator beim Stadtgericht und 1869 
zum Sammergerichtäreferendar ernannt, trat er 
noch im jelben Jahre als Regierungsreferendar zur 
Regierung in Dierfebur über, in deren Bezirk er 
als folder auch die Stelle eines Landrats auftrags: 
weile verwaltete. Im J. 1864 zum Regierungsd: 
aſſeſſor ernannt, gehörte er vom Nov. 1864 bis 

uli 1867 unter Engel dem königl. zems Statifti: 
n Bureau an, teild ald Mitglied des Statifti: 

n Seminars, teild als Hilfslehrer desſelben, 
teils ala Hilfsarbeiter. Darauf bei dem Oberprä: 
fibium und der Regierung zu Potsdam beihäftigt, 
wurde er April 1869 wegen feiner frübern erfolg: 
reihen Thätigleit am Lönigl. preuß. Statiſtiſchen 
Bureau dorthin als ——— Hilfsarbeiter ir 
rüdberufen und bereitö zwei jahre jpäter zum Mit: 
ge desfelben und 1874 in diefer Stellung zum 
egierungsrat befördert. Im J. 1875 rüdte er zum 
erften Mitglied und Bertreter des Direktors auf, 


«Statiftiiche Korrefpondenz» zählt. Neuerdings iſt 
er mit einer Schrift: «Tas lönigl. preuß. Statijtiiche 
Bureau beim Gintritt in fein neuntes | er 
(Berl. 1885), bervorgetreten, einem Bud, das ſich 
in das beiheidene Außere einer Yubiläumsichrift 
Hleidet, in der That aber ein höchſt wertvolles theo: 
retiich: praktisches Lehrbuch der Statiftik iſt. 
——— (in der Optih), f. Diapbragma, 


dv. V. 

Bles (David), Genremaler, geb. im Haag 
19. Sept. 1821, war Zögling Kruſemans, beendete 
feine Studien bei Robert: $leury in Paris, kehrte 
dann in jeine Heimat zurüd und errang dafelbit 
feit der Mitte der vierziger Jahre bedeutende Gr: 
folge. Gr ift ein — beſtimmt charalteriſie⸗ 
render Realiſt, welchem auch das Moment des 
Humors zu Gebote ſteht. Seine Farbengehung hat 
viel Reiz und Harmonie, hart in der Öltechnit 
als im * das er gleichfalls trefflich übte. 
Bekannte Werte B. find de mooje Minne, der 
Hausfreund, dad Kind der Witwe, die Savoyarbin, 
die Muſilleltion, der Mastenball, lebterer im Ko: 
ftüm des 17. Jahrb. In einigen derartigen Wer: 
ten mehr biftor. Charalters ftellte er auch Scenen 
aus dem Leben berühmter Künftler, Rubens’, Te: 
— 8* Berg hm faDOjl Zeil des Thüri 

erg, Derg im jüdöjtl. Tei ringer: 
waldes, nordöftl.von Gisfeld, 864m hoch. In feiner 
* entipringt die Werra, , 
lewfields, Stadt in der Mosquito:Referva: 
tion des mittelamerit. Staates Nicaragua , füdlich 
von der Mündung des Fluſſes B. in eine Lagune, 
welche durch eine ſchmale Nebrung vom Karaibiſchen 
Meere getrennt ift. B., welches 18. DI. 1865 durch 
einen Orkan faft völlig zerftört wurde, befist einen 
guten Hafen und zählt nur etwa 600 E. 
—— Siadt in Algerien, zählt (1886) 


24 

Blindmoll (Spalax typhlus, ſ. Tafel: Nage: 
tierell, Fig.2, Bd. XII), ein 24 cm langer, ſchwanz⸗ 
lofer u a von plumper, unbehilflicher Geſtalt, mit 
kurzen, kräftigen Grabbeinen, unverhältnismäßig 
didem Kopfe und gelbgrauem, weichem Felle. Liber 
die Ohren und Augen gebt die Körperhaut hinweg; 
die Tiere leben unterirdiich, daher die Rüdbildung 
ihrer Augen, und hören fozufagen mit dem ganzen 
Körper, da die geringfte Erderſchütterung von ihnen 
empfunden wird. Man findet den B. in Klein: 
afıen und dem füböftl. Europa bis nad) Ungarn. 

a ri foviel wie Neßhaut, f. unter Auge, 


Bliggefahr. Naturgemäß folgt der Blih beim 
Einſchlagen derjenigen Richtung, in welcher er den 
geringften Peitungswiderftand antrifit; Abweichun⸗ 
gen finden daher um fo leichter ftatt, je weniger 
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rag aid ar die feine Bahn veeinflufenden 
eiter find, und je mehr lehtere zur Funkenbildung 
in den benachbarten Nichtleitern Anlap geben. So 
kann es vorlommen, daß der Blik von einem mit 
der Erde gut verbundenen Blikableiter auf eine 
Leitung von noch Heinerm Widerftand mit Durd): 
bredung iſolierender oder halbleitender Körper 
überipringt. Außer den direlten Entladungen 
zwiſchen Wolfen und Erde find als gefahrbringend, 
wenngleich in geringerm Grade, diejenigen Stö: 
rungen des eleltriichen Gleichgewichts in Vetracht 
u zieben, welche bei erjtern in Xeiterlompleren 
urch ftatiiche oder dynamische Induktion verurs 
facht werden können. Bezüglicd der Wirkungen des 
Blitzes nimmt man an, daß im allgemeinen mecha— 
niſche ap dä en durd fchnelle, Zündungen 
durch langſame Entladung bewirkt werden. 
zn Deutichland iſt die B. jeit Mitte des 19. 
Jahrh. in beitändiger Zunahme begriffen, ſodaß 
etwa von 1850 bis 1880 eine durchſchnittliche Ver: 
mehrung derjelben um das De ftattgefunden 
hat. Der durch Blikfchlag jährlih angerichtete 
Schaden wird für Deutichland auf 6-E Mill. Mark 
veranichlagt. In flachen Gegenden find Gebäude 
dem Blipfchlag mehr ausgeſeht al3 in gebirgigen, 
was ſich dadurch erklärt, daß in an kr 
die Drtichaften meift in den Thälern liegen, die 
höchſten Punkte daher in der Regel unbewohnt find, 
während in der Ebene die Gebäude fich als hervor: 
ragende Punkte darbieten. Jede Erhöhung, auf 
welcher ein Gebäude liegt, ſowie die Nähe von 
Fluſſen und Scen bedingt eine Vermehrung der 
* wogegen die Nähe von Wald die Gefahr ver: 
mindern dürfte, doch können dieſe Verhältniffe 
durd die Grundwaſſerlagerung modifiziert werden. 
Außerdem wächſt die B. mit der Höhe der Gebäude, 
was am augenſcheinlichſten dur die große Ge: 
fährdung der Kirchen und der Winbmüblen be: 
wiejen wird, obwohl bei lektern als mitwirfende 
Urfahen die meijt vorhandene Terrainerböbung 
und bie ijolierte Lage in Detracht fommen. Der 
Grund dafür, daß bei gleicher Anzabl ländlicher 
und ftädtiicher Gebäude von erjtern mehr durch 
den Blit; — werden, ſcheint darin zu liegen, 
daß ländliche, alſo einzeln ſtehende Gebäude nicht 
nur diejenigen Blihe auf ſich ziehen, welche bei 
lfeihmäßig angenommener Verteilung der wi 
chläge auf fie nach Maßgabe des bededten Areals 
entfallen würden, jondern aud diejenigen, welche 
nad) diejer verechnung auf ihre nächite Umgebung 
fonımen. Gebäude mit Metalldächern, eifernen 
Treppen, Anfern und Trägern, mit Gas- und 
Malferleitungsröhren, gelten unter übrigens glei: 
hen Unftänden für der B. mehr ausgejeht, ala 
Gebäude ohne Metalllonjtruftionen. j 
Dies ift indes nur jo zu verftehen, dab ein an 
der betreffenden Stelle ohnehin vorlommender 
Blitzſchlag feinen Weg cher nad, dem mit Metall 
verjehenen Gebäude, ald nad) einem andern un: 
mittelbar benachbarten nehmen wird, andererjeits 
hat man die Erfahrung gemacht, daß die Metalle, 
3. B. die außen verlaufenden Kegenrinnen und 
Abfallrohre, bäufig als Blibableiter wirken, 
Bäume, welche ein Gebäude überragen, gewähren 
zwar injofern Schutz, als fie zunächſt den Blitz auf 
16 ziehen, aljo vom Gebäude ablenfen, und in der 
egel einen Teil der Entladung durd) ihre Wurzeln 
weiter leiten; allein es liegt auch die Gefahr nahe, 
daß die Entladung aus dem Vaumſtamm teilweije 
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auf das Gebäube übergehen kann. Ebenfalls teil? 
ſchühend, teils gefährdend iſt der Einfluß benach— 
barter Telegrapben: und Telephonleitungen, doch 
wird hier im allgemeinen die jhügende Wirkung 
überwiegen, namentlich bei den ftäbtiichen Tele: 
—— da dieſelben mit zahlreichen Blitz⸗ 
ableitern verſehen ſind. Eine unzweifelhafte Ge— 
—— iſt dagegen anzunehmen, wenn ſich in der 
ſähe der Telephonleitung ein Gas: oder Waſſer— 
leitung&rohr befindet, da& nicht in metallifcher Ver: 
bindung mit einem Blikableiter fteht. 

Nach den während eines ganzen Jahrhunderts 
gelammelten Erfahrungen werden Gebäude, welche 
mit rationell angelegten Blisableitern verjeben 
find (auch ſolche, die vor Anbringung derſelben 
fait regelmäßig vom Bliß getroffen wurden), nur 
ſehr felten durch Diinfehlag, beicpäbigt. Abſolute 
Sicherheit würde nur ein Blitzableiter gewähren, 
der das ganze Gebäude metalliich einichlöfje und 
zugleich in möglichſt widerftandslojer Verbindung 
mit den leitenden Maſſen der Erde, ſowie mit den 
in das Innere des Gebäudes führenden Metall: 
maſſen ftände. Damit eine Blipableiteranlage ſich 
nicht unnötig umfangreich und koſtſpielig gejtalte, 
dabei aber ausreichenden Schub biete, ift in allen 
Fällen, namentlid) aber wenn irgendwie kompli— 
zierte Verhältniſſe vorliegen, eine fachverftändige 
Beurteilung der lolalen Verbältniffe notwendig. 
Vor allem find für die Dispofition der Gejanıt: 
anlage diejenigen Stellen im Erdreich j ermitteln, 
nad) welchen bin vermutlich eine Entladung erfol: 
gen wird. Als ſolche gelten in erfter Linie: Grund— 
waſſer, jtchende und fliehende Gewäſſer, Gas: und 
Mafferleitungsrobre, eiierne Bumpen, fomeit fie 
nicht in cementierte oder ausgemauerte Baſſins 
reichen, Terrain mit reichlihem —— 
unterirdiſche Waſſerläufe; in zweiter Linie: Abfluß— 
tellen von Regenrinnen, Goſſen, Kuchengußſteinen, 
owie die mit Gras, Blumen, Gemüſe oder Buſch— 
werf beſtandenen Partien der Erdoberfläche. 

Die eritgenannten dieſer Entladungsitellen find 
foviel als möglich in leitende Verbindung mit dem 
Blipableiter zu jeen. Wenn ftehende oder ausge: 
dehnte fließende Gewäſſer fih in unmittelbarer 
Nähe des Gebäudes befinden, oder Waſſer- und 
Gasleitungen erreichbar find, jo it hierher die 
—— zu verlegen; andernfalls hat man 
ein Augenmerk auf die Erreihung des Grund: 
waſſers zu richten, um in bie von demſelben reich: 
lid) und dauernd durchtränkten Erdichichten die 
Erdplatten des Blikableiterd zu legen. Die Zahl 
der Erbleitungen richtet fih nach der Art der vor: 
bandenen Entladungsitellen, nad der Ausdehnung 
der Gebäude und nad) der Anordnung der Luft: 
leitung. Je weniger ausgeprägt die Entladung®: 
punfte im Erdreich find, defto zablreiher müſſen 
die Grbleitungen fein; auch empfiehlt e8 fih dann, 
diefelben in langgeitredte, eventuell verzweigte 
Drahtſeile endigen zu lafien. Häuferfomplere find, 
wenn irgend thunlich, mit einer —— 
Blitzableiteranlage zu deden. Die auf manchen 
Gebäuden vorhandenen Metallornamente, Metall: 
dächer, Regenrinnen, Abfallrobre u. ſ. w. können 
als Zeile der Blipableitung benutzt werden, falls 
fie in fih metalliſch —— und hin⸗ 
reichenden Leitungsquerichnitt haben. Bol. «Die 
B.» (Berl. 1836), 

Bloch (Carl Henrik), daͤn. Maler, geb. 23. Mai 
1834 zu Kopenhagen, ging nad Studien an der 
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Kunſtakademie auf Reifen, ward 1865 Mitglied der 
Alademie, erhielt 1871 den Brofejlortitel und ward 
1883 als Etatsrat zum Profeſſor der Modellichule 
ernannt. Bon feinen — und hochgeichäkten 
Merten find ——— en: Samſon an der Mühle 
(1883), die Befreiung des Prometheus (1865), die 
Tochter — (1864), Chriſtian II. im Gefängnis 
(1871), Samſon und Dalila (1874), Chriftus Con: 
jofator (1875), und die prächtigen Wandgemälde 
in dem Feſtſaale der fopenhagener Univerfität. 

Blofbücher nennt man die vor Erfindung der 
Buhdruderkunft und aud in der eriten Zeit nad) 
Erfindung derielben von geichnittenen Holztafeln 
mittels eines Neibers anftatt der Preſſe bergeitell: 
ten Bücher. Dieſer Reiber beftand aus einem mit 
Leder bezogenen Holz in Form einer Bürfte; mit: 
tel3 —8 ben wurde die angeſchwärzte und mit 
dem Papier belegte Form gleihmäßig und feſt über: 
rieben und dadurch die Form auf das Papier über: 
tragen. Die Manipulation des Abreibens bedingte 
das Bedruden des Bapierd auf nur einer Seite. 
Wan unterjheidet drei Arten von B.: 1) folde 
mit Tert allein, 2) ſolche mit Bildern , über, unter 
und neben welden Tert gedrudt war, 3) ſolche, 
bei denen Tert und Bilder Seiten für fi einnahmen, 
.Bloddede, granatfihere Dede aus Holz oder 
Eiſenſchienen, wie fie bei Blodhäufern und andern 
eingededten Räumen vorfommt. 

Blodfchrift, die in den Blodbücern mitteld 
des Reiberd von Holztafeln abgedrudte Schrift. 
Aud die großen Grade der modernen jog. Bro: 
tesqueichriften nennt man B., weil dieje Schriftart 
feine Haarſtriche, fondern nur blodartige gleich: 
win ftarfe Grundftriche hat. j 
, Blodfigualiyftem. Um ein Aufrennen zweier 
in derfelben Richtung und auf demjelben Gleiſe 
fahrender Eifenbahnzüge zu vermeiden, iſt durch 
das Bahnpolizeireglement für die Eiſenbahnen 
Deutſchlands, jowie aud durch geſetzliche Beſtim— 
mungen in andern Ländern angeordnet, daß Züge, 
fomwie einzeln fahrende Lokomotiven einander nur 
in Stationsabjtand tolgen dürfen, db. b. daß der 
nachfolgende Zug eine Station (Bahnhof) erit ver: 
lafien darf, nachdem ber voraufgegangene Zug die 
nädjitfolgende Station erreicht hat. Liegen nun 
zwei Stationen weit voneinander entfernt, jo dürf: 
ten ſich Züge nur in jo großen Zwiichenräumen 
folgen, daß ein ftärferer Betrieb nicht bewältigt 
werden lönnte, Es werden deshalb auf der Strede 
zwiichen zwei Stationen eine oder mehrere Zwiſchen⸗ 
jtationen, fog. Blodjtationen angeordnet und 
jede einzelne der dadurch hergeitellten Zeilitreden in 
Bezug auf das Folgen der Züge fo behandelt, wie 
—— die ganze Strede zwiſchen den beiden Haupt: 
tationen. Die Blodjtationen haben den Zwed, daß 
fein Zug indie big zur nächſten Blodjtation reihende 
Etrede einfährt, bevor der nächſt vorgehende Zug 
dieje Etrede verlafien hat. Der Name «Blodita: 
tion» ftammt aus dem Englifchen von dem Zeit: 
worte «to block», abiperren, verichlieben, weil durch 
das an der Bloditation aufgeitellte Signal die be: 
treffende Teilſtrede für einen Eifenbahnzug jo lange 
abgefperrt (blocked, blodiert) wird, bi3 der vorauf: 
gegangene Zug dieſe Strede verlafjen hat. Auf 
den Bloditationen find Einrichtungen getroffen, 
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deren fie hiernach dem anfonımenden Zuge das 
Halt: oder das Fahrlignal geben lönnen. Um die 
durch Mifverftändnifje und Irrtum der Märter ent: 
jtehenden Gefahren zu vermeiden, Bi man die 
Signalvorrihtungen zweier aufeinander folgender 
Bloditationen in eine {se Abhängigkeit voneinan: 
der gebracht, daf das — auf einer Station 
überhaupt gar nicht gegeben werden kann, bevor fie 
nicht dur) Die nädyitfolgende Station «deblodiert» 
worden ijt, d. h. bevor leßtere nicht angezeigt hat, 
daß der vorausgegangene Zug bei ihr vorbeige: 
gangen ift. 

Bei Anwendung des vorbefchriebenen B. wird ers 
reiht, daß re zwei hintereinander auf dem: 
jelben Sleife fahrenden Zügen fich ftets ein ge: 
wiſſer Zwilchenraum befindet, und e& bietet diejes 
Syſtem deshalb bei richtiger Handhabung und Be: 
achtung der Signale unbedingte Sicherheit gegen 
das Auffahren des einen Zugs auf den andern, 
Da bei diefem Syſtem aber Loftipielige Cinrichtuns 
gen für die Verftändigung der Wärter unterein: 
ander u. ſ. m. erforderlich find, jo hat man bei ver: 
ſchiedenen Eiſenbahnen, befonders in Frantreich, 
das Zeitblodjyjtem in Anwendung gebradt. 
Bei diefem Syftem wird die Strede zwiſchen zwei 
Bahnhöfen ebenfalls in Teiljtreden eingeteilt, an 
deren Grenzen Signalzwiſchenſtationen angeordnet 
werden, Dieſe Zwiichenftationen ftehen aber nicht 
in gegenfeitiger Verbindung, die bei denjelben auf: 

eitellten Wärter haben vielmehr nur die Weifung, 

ort nad dem Paſſieren eines Zugs das Halt: 
ſignal zu geben und dasſelbe nicht vor einer bes 
ſtimmten zu entfernen. Erreicht ein anderer 
Zug innerhalb dieſes Zeitraums die a Ten 
tion, fo wird er durch das Vlodjignal zum Stehen 
gebracht. Bei diefem Syſtem ıft eine Sicherheit 
gegen Aufrennen in dem Fall nicht geboten, daß 
der vorausgegangene Zug auf der Strede zwiſchen 
zwei Bloditationen liegen geblieben iſt. 

Bloditation, ſ. unter Blodjignaliyitem, 

*Blois, Stadt im franz. Depart, Loir:et:Cher, 
zählt (1886) 16881, ala Gemeinde 22150 E. 

Blomberg, Stadt im Fürjtentum Lippe, 15 kın 
öftlih von Detmold, y einem die Umgebung fiber: 
ragenden, nur von O. bequem zugänglichen Berge, 
in waldiger Umgebung, Eib eines Amtsgerichts 
und eines Amtes, zählt (1885) 2630 meift reform. 
E. und hat eine in der zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 
erbaute ehemalige Klofterkirhe mit dem Denkmal 
des Grafen Bernbard VII. und feiner Gemahlin, 
ferner eine Dampfbrennerei mit Preßhefenfabrit, 
eine Kunftwollefabrit, eine Handelsgärtnerei, Woll: 
eugfabrifen, Schuhmacherei und Verfertigung von 
ob: und Gartenjtühlen. Während der Eoejter 
gehe wurden 1447 Stadt und Schloß, welches den 

trafen zur Lippe zeitweilig als Refidenz diente, 
von den böhm. Hilfätruppen des Erzbiihof3 von 
Köln erobert und zerftört, 1460 aber vom Grafen 
Bernhard VII. wieder hergeftellt. j | 

* Blome (Otto, Graf), jtarb 1. Juni 1884; ihm 
fuccedierte fein Sohn Guftav (geb. 18. Mai 1829), 

Blomeyer (Adolf), namhafter Landwirt, geb. 
24. Febr. 1830 in Frankenhauſen bei Kaflel, ſchlug 
zunächft die juriſt. Laufbahn ein, verließ aber den 
Staatsdienft, um fih der Landwirtſchaft zu wid: 


welche die Blodjtationswärter in den Stand fehen, | men; nad) vorbergegangener praftifcher Ausbil: 
fih, meijten® auf elettriihem Wege, gegenfeitig | dung übernahm er 1856 ein Gut in Schlefien und 


darüber zu verftändigen, ob die zwiſchen ihnen be: 


1860 die väterlihe Domäne, Im J. 1865 wurde 


findliche Strede beſeht oder frei ift, und mittels | B. Profefjor der Landwirtſchaft in Prosfau, 1869 
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als joldher und als Direftor des neugegründeten 
landwirtſchaftlichen Inſtituts an die Univerfität 
Leipzig berufen, ſowie 1881 zum Geb. Hofrat er: 
nannt. Bon B.3 Schriften find zu nennen: «Hand: 
buch des preuß. und jäch). Bachtrechts» (Berl. 1875), 
«Die mechan. Bearbeitung des Bodens» (Lpz. 1881). 

*Blücher (Gebhard Lebereht von), preuß. 
Seneralfeldmarichall. Bol. Blajendorfj, «Gebhard 
Lebereht von B.» (Verl. 1887). 3 

Blue pills (engl., d. i. Blaue Pillen, Pilulae 
coeruleae), Quedjilberpillen der engl. und ameril. 
Vharmalopde, aus metalliihem Uuedjilber (pro 
Ville 0,08 g), Rojenktonjerven und gepulverter Süß: 
bolzwurzel beſtehend, in England jehr beliebte Form 
der innerlichen —— des Quedſilbers. 

*Blum (oh. Reinhard), namhafter Mineralog, 
ſtarb 22, Aug. 1883 in Heidelberg. 

Blumenpolypen nannte man im 18. Jahrh. 
die Moostierhen, gegenwärtig verſteht man dar: 
unter eine Gruppe der Slorallentiere, die Anthozoa. 

Blumeuſtab it in der deforativen Architektur 
ein mit Blumen und Blättern ummwundener Rund: 
jtab, der an Säulenbafen, in Hohltehlen und anne: 
lierungen häufig vorfommt. 

Blumenthal, Pfarrdorf in der preuß. Provinz 
Hannover, Negierungsbezirt Stade, Kreis Diter: 
—* unweit rechts der * 3 km unterhalb Vege⸗ 
ad, Sib eines Amtsgerichts, zählt (1880) 1333 E. 
und bat eine evang. und eine fath. Pfarrkirche, 
Schiffbau, Schiffahrt, Lohgerberei und in der Nähe 
mehrere Ziegeleien. 

*Blumenthal (Leonhard, Graf von), preuf. 
General, wurde 19. Sept. 1883 vom Deutjchen 
Kaifer in den erblichen Grafenſtand erhoben. 

Blumenthal (Oskar), Schriftiteller, geb.13.März 
1852 in Berlin, ftudierte daſelbſt und in Leipzig 
Philologie und veröffentlichte ſchon 1870 jeine erjten 
jatirijchen Artifel («VBorpojtengefechte eines littera: 
riſchen Franc-Tireurd»). Er gründete dann die 
«Deutſche Dichterhalle», welder er jpäte: die 
Neuen Monatshefte für Dichtung und Kritiko fol: 
gen ließ. Im 3. 1874 erjchien von ihm eine drei: 

ndige fritiiche Ausgabe von Grabbes «Sämtlichen 
Werten» (Detmold); 1875 fiedelte B. nah Berlin 
über, wo er als Theaterkritifer in die Redaction des 
«Berliner Tageblatt» eintrat, der er noch angehört. 
Zerene und jatirijche Aufjähe enthalten die 

ücer «AUllerhand been (2p3. 1875), 
«Vom Hundertiten ind Taufendite» (Pp3. 1876), 
« Gemijchte —2 (2p3. 1877), «Auf ber 
Menfur» (23.1878), «Bummelbriefe» (Danz. 1880), 
«Bon der Bank der Spötter» (Berl. 1884). Unter 
den Titeln «Aus heiterm Himmel» (Berl. 1880) und 
«Aufrichtigleiten» (1887) gab er Epigramme heraus. 
Sein erjtes Luftipiel war der Einalter «Die Philo⸗ 
fophie des Unbewußten». Es folgten dann die 
vr Lu e «Wir Abgeordneten», «Die Teu: 
em «Operationen». Größern Erfolg batten 
«Der Wrobepfeils (1883), «Die große Glode» und 


bie Schaufpiele «Ein Tropfen Gift» und «Der | A 


ſchwarze —— — er rar rain 
er unter dem Titel « alij ⸗ 
drüde» Bert, 1885) heraus, 

‚Blumer (ob. Jakob), ſchweiz. Staatsmann und 
SHiftoriter, geb. 29, Sup. 1819 zu Glarus, ſtudierte 
1837—40 in Züri, Bonn und Berlin die Rechte 
und wurde dann Landesardhivar in Glarus, ſpä— 
ter Mitglied und Präſident des Civilgerichts. Er 
wurde 1843 in den Landrat gewählt, war 184748 


weiter Gejandter feines Kantons an der eidgenöſ⸗ 
hfihen Tagſahung und wurde hierauf von der glar: 
ner Landesgemeinde in den Ständerat und von 
der erjten jchweiz. Bundesverfammlung in das 
Bundesgericht gewählt. Als Präſident der ftän- 
digen Rekurslommiſſion jeit 1861 übte er in allen 
ftantsrechtlichen Fragen einen entidheidenden Ein: 
fluß aus, Große Verdienjte erwarb er ih auch um 
den Kanton Glarus durd) die Übernahme der 1868 
von der Landesgemeinde beichlojienen Umgeital: 
tung der Civilgejebgebung und des Strafprozefies, 
die er 1874 vollendete. Zum Mitglied und Präſi⸗ 
denten des ftändigen Bundesgericht gewählt, 
fiedelte er im Jan. 1875 nad) Laufanne über, jtarb 
aber jhon 12. Nov. 1875 dajelbit. B. jchrieb: «Der 
Kanton Glarus» (mit Heer, St. Gallen 1846), 
«Staats: und Rechtsgeſchichten der ſchweiz. Demo: 
fratien» (3 Bde,, St. Ballen 1850—59), «Sanbbuch 
des jchweiz. Bundesſtaatsrechts⸗ (2 Bde., Schaffh. 
1863—65 ; 2. Aufl., beforgt von Morel, 1877 fg.). 
, Blümmer (Hugo), Ardäolog, geb. 9. —— 
in Berlin, ſtudierle 1862— 66 in Breslau, lin 
und Bonn und war 1867—75 Lehrer am Marien: 
Magdalenen:Lyceum in Breslau. Im J. 1870 habi⸗ 
litierte er fih für Archäologie an der Univerfität 
Breslau, wurde 1875 außerord. Profeſſor in Nö: 
nig&berg, 1877 ord. Profeſſor der klaſſiſchen Philo⸗ 
logie in Zurich. Cr veröffentlichte: a} Stu: 
dien zu Yucian» (Bresl. 1867), «Die —— 
Thatigleit der Völler des klaſſiſchen Altertums» 
—— der fü —— n Geſellſchaft ge- 

önte Preisihrift, Lpz. 1869), «Technologie und 
Terminologie der Gewerbe und Künſte bei Grie: 
hen und Nömern» (4 Bde., Lpz. 1874—86) , «Lei: 
ſings Laoloon⸗ (heraudg. und erläutert, Berl. 1876; 
2. Aufl. 1880), «Laoloon : Studien» (Heft 1—2, 
Freib. i. Br. 1881—82), «Die arhäol, Sammlung 
im eidgenöffiihen Polytechnilum in Zürich» (Zür. 
1881), eine Reubearbeitung von Hermanns «Griech. 

rivataltertümer» (Freiburg i. Br. 1883), «Das 

untgewerbe im Altertum» (2 Bde,, Prag u. Lpz. 


1884 — 85). 

*Bluntſchli (ob. Kaſpar), Staatsrechtslehrer 
und Bolitifer. Nach feinem Tode ecſchien «Dent: 
würdiges aus meinem Leben» (3 Bde., Nördl. 1884). 

Biutampullen, j. unter Ampulla, Bd. I. 

*Biutauffeifchung (in der Viehzucht) nennt 
man bie in der Regel durch männliche Tiere be: 
wirkte Einführung frijchen Blutes in eine durch Iu⸗ 
zucht ober Kreuzung entartete Raſſe, Herde; dieſe 
männlichen Tiere müjjen der oder einer der Raffen 
angehören, aus welcher die aufzufriſchende Raſſe 
t oder entſtanden iſt. DBgl. H. von ern. 
«Die wat und Najientenntnis» (Berl. 1871). 

r = ven ef nnöeH, foviel wie Phanerogamen 
Blütenftaub, j. Bollen, Bd, XIII. 
Blütezeit, die Einleitung in die zweite Periode 

des Pflanzenlebens, in welcher der Fortbeſtand der 

rt durch Samenzeugung fichergeftellt werden foll. 

Die Anojpen, in deren Schube die zeugenden Dr: 

ane allmählich zur Geſchlechtsreife gelangen, er 
lieben fih, die zarten Blüten von verſchiedenem 

Schnitt und mit beſcheidenen oder prangen s 

ben gei müdt, je nad ihrer Art, breiten ih aus, 

die Narbe des Fruchtlnotens mit feinen Samen: 
fnofpen macht fi zur Empfängnis bereit, die Ahr: 
theren fhütten ihren Staub darüber aus und mit 
diejem Empfangen ijt auch die Blütenberrlichteit 


Dlutfledenfranfheit — Boffalora 


das Hochzeitsgewand verblafit , ſchrumpft 
— zerflatiert. Die Pflanze hat weiter: 

bin die Aufgabe, die ran Auch Sa: 
Bw > mr. bringen und endlich aus: 
ommerleben zum Abichluß 

4 bei u Gewächſen (den einjäb: 

rigen) für immer. Seit des Gintritt3 und Dauer 
der Blütezeit jind zwar bei jeder Pflanzenart im 
— beſtimmt, werden jedoch durch den Grad 
in welchen Wärme, Heuchtigteit u. ſ. w. 

= die — der Pflanze einwirlen, mebr 
u abgeändert. So blüht die Ehrüft- 
Free —— bringt der Herbſt eine 


— * er ae —— En 
inter auf, o on ım ember 
—— ben Blumen eciheinen oft erit 
wenn der Bone vom —— und Eis 
— So ſteht . J andere Pflan⸗ 
03 im Sen —— iſt, 

im Im Gebirge noch im Siebe 


im vollen 

—— 3 e, welche auf 
natürlichen orten jehr 

dadurch, daß man bie betreffenden 


ehr Fett blu⸗ 
—— in Gewacsäufen einer höhern Tempe: 


ratur T dem Spra —— «treibt», 
um vieles fri F noch im ter, berbeifüb: 
ten, wie bei i Snacinihen, os u.a. 
je, Das mei die Gewohnheit, zweimal 


zu mal nad) dem uli, wenn die 


— Triebe rei orden find. Es iſt dies un: 
—— bei den Remontanteroſen und 


Braten. Typhus 


Bintfiertentranth 
beiSaudtieren, Bb.X 
fo Die wie Bhutbünger (. d. Bd. III), 
‚eine bei den Kühen auftretende 


darin beftehend, da mit der ermoltenen 
Be wird. Die Urſachen des B. 
örtlicher Verlezung des Euters 


a B en, welches die — 
— SIG zur le 


Stasis), die Bob minbersill 

dem Unterbredung des ee Pa ae —— 
—— durch die eden⸗ 
häbigenden Einflüſſe ein, dur x Ein: 
SE (äpmittel), ertreme 
ibe groBe Kl) und 

Infulte run, — Einllemmung 


u. j. w.). — —7—7—— . fönnen ohne 

eben, während erbeb: 
lichere Grabe bald Ei ftörungen, Ent: 
zünbung, f des ee enden Gewebes 
oder Organs zur Man kann das Ein: 


treten von Bdi direft unter dem Mitroftop beobach⸗ 
ten, wenn man bie durchſichtige Schwimmhaut oder 
som oder einem 


rland, an der —— des re in bie 
torbjee, über durch Zweiglinte mit der 
orth⸗Eaſte in verbunden, iſt Sık eines deut⸗ 

zählt (1881) 20974 E. und hat 


"Bobar, |. unter Murmeitier, Bd, XI, 
in (Beter Dmitrijewitih), ruſſ. —* 

.. und Sramaie, 9 ee täten 

orod e en be 

pa ——— ſeine —— 

dem Luſtſpiel «Ein Klein⸗ 


pr bit rer Ana mit 
ee Bein 
‚Biyth, 
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abeliger», dem einige andere Dramen folgten. 
Seine Hauptthätigfeit fiegt aber in ber Novelle 
und im Noman. Dahin gehören «Auf den Weg», 
«Das Abendopfer», «Halbes Yeben», «Dr. Eybulta». 
Der große Noman «ftitaj: «Gorod» Name einer 
Vorſtadt Moskaus) perfifliert in der Manier Zolas 
die mostauer Handeläwelt. 

*Bobrinez, Kreisitadt im ruff. Gouvernement 
er zäblt (1885) 10680 €, 

Bobrujet, Kreisſtadt und Seitung eriten 
—* im ruſſ. "Souvernement Minst, zählt (1883) 

9238 €, 

Bolt, Stadt im preuf. Negierungsbezirt 
— zäblt (1885) 10576 €. 

Bochum, Stadt im preuß. a 
a zählt (1885) 40767 _G 2. Aug. 
1883 wurde im Stadtpark dafelöht ein ein Data 
Jahns enthüllt. Der Landkreis Bodum. ilt 
wegen feiner dichten Bevölterung feit 1. Juli 1885 
in drei Kreiſe: Bochum-Land, Geljentirhen und 
Hattingen, zerlegt. Gr umfaßt nunmehr nur nod 
131,3 qkm mit (1885) 97868 €. 

de (Joh. Mich.), Schauipieler, j.Bök, Bo. III. 

Boden, unregelmäßige Bewegung des Pferdes, 
welche in einem plöglihen Emporjchnellen der Mit: 
tel: und Hinterhand beſteht, häufig mit Ausſchla Ne 
der Hinterbeine verbunden, und wodurch ei: 
ter aus dem Sattel gehoben wird. Das 2. ift beim 
Pferde urjprünglic Folge von körperlicher Unbes 
—— und Satielzwang, artet aber nicht ſel⸗ 
ten L äur nart aus, 

*Bockenheim, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Dot äblt (1885) 17457 E. 

Bode (N ilhelm), Kunſthiſtoriler, geb. zu Cal: 
vörde im Herzogtum Braunſchweig 10. Dez. 1845, 
Sohn des gleihnamigen langjährigen Vertreters 
der Stadt Braunſchweig im Reichstage, befuchte das 
Gymnafium in Braunichweig und ftubierte 1864 
—67 in Göttingen und Berlin die Rechte. Er trat 
— in braunſchw. Staatsdienſte, ging aber D - 

——— der Kunſtgeſchichte auf ein 
ie in und bierauf auf ein Jahr nad 
Im Frühjahr und Sommer 1871 get er “ge ER, 
unftitubien in Dalmatien und Stalien, im Fru 
jahr 1872 in Peteröburg, Stodholm und Kopen: 
bagen auf. m Sommer 1872 wurde er als Aift: 
jtent der Gemälbegalerie in Berlin und der Ab: 
teilung der chriſtl. Plaftit angeftellt. Seit 1880 
Direktor der lehtern, bat er diefelbe namentlich 
durch Erwerbungen in Italien zu einer der bedeu: 
tenditen Sammlungen ibrer Art geftaltet. Ein 
illujtrierter Katalog der Sammlung erſchien 1887. 
Auch die Erweiterung der Gemäldegalerie durch 
Ankauf war wejentlih B.s —— iſſenſchaft⸗ 
lich war er namentlich durch Arbeiten über die 
bolländ. Malerei des 17. Jahrh., über die ältere 
ital. und die deutiche Plaſti thätig. Er —— 
lichte unter anderm: «Studien zur Gef re) 
bolländ, Malerei» (Braunſchw. 1883), derlefe 
aus Heinern Gemäldegalerien in Deutihland und 
Diterreich» (Wien 1885 fd.), «Die —— ei 2 
der mit andern bearbeiteten « Gejchichte der deut: 
ſchen Kunit», Berl. 1885), «Die ital. baue der 
Renaifl ance» (1887), 

*Bodinus (Heinr.), Direktor des Zool in — 
Gartens in Berlin, ſtarb 23. Nov. 1884 in 

*Bokrescu Be), rumän, Staat3mann, arb 

1. Dez. 1883 zu 

"Boffalora, — wie Buffalora (f. d. Bd. II), 


176 Bogardusmühle — Böhmen 


Kompagnic» (2. Aufl., Berl. 1883), «Das Leben des 
Generals Dumouriezo (2 Bde., Berl. 1379), «Die 
drei Hauptwaffen in Form und Wefen» (Berl. 1880), 


Bogarbusmühle, ein Heiner unterläufiger 
Mahlgang mit eijernen Scheiben jtatt der Steine, 
zum Serreiben dickflüſſiger Materialien, 3. B. Far: 





ben, dienend. ı «Der Heine Krieg und jeine Bedeutung für die 
Bogatyren, ſ. unter Bylinen. i Gegenwart» (Berl. 1881), «Die Fechtweiſe aller 
Bogdo:Kuren, Stadt in der Mongolei, f. — (Berl. 1882), «Anlage, Yeitung und Durch⸗ 


u 2 a, Bd. XVI, uͤhrung von Feldmanövern» (Berl. 1883). 

ogen, Fleden und Hauptort eines Bezirls— *Bogus lawoki (Georg Heinr. von), Aitronom, 
amts (514 qkm mit [1880] 31 789 kath. E.) im | ftarb 4. Mai 1884 zu Berlin, , j 
bayr. ig mh Niederbayern, an der Ein: | *Bogutſchütz, Dorfim preuß. Regierungsbezirk 
mündung des Vogenbachs lints in die Donau, am | Oppeln, zäblt (1885) 6387 €. j 
Eüdfuße des Bayriſchen Waldes, 13km im OND. | *Bohaiu, Staot im franz. Depart. Aisne, 
von Straubing, ijt Sib des Bezirlsamts und eines | zählt (1886) 6234, ald Gemeinde 6705 E. 
Amtsgerichts und gt 1401 E. Nahebei öftlih | *Böhmen, ölterr. Kronland. Die Bevölferung 
liegt das Dörfchen Bogenberg. , | mwurbe 1885 auf 5697883 E. berechnet. Der Reli: 

Bognar (Friederile), Schauſpielerin, trat im | gion nad) waren 1880 katholiſch 5340 799 (96 Proz. ), 
Eept. 1885 ein zehnjähriges Engagement am Deut: | proteftantiih 120120 (2 Proz.), Juden 94449. 


[chen Sandestheater in Prag an. Im J. 1884 wurden produziert 34403 ni Silber, 
*Bogoduchow, Kreisſtadt im rufj. Gouverne: | 1043044 metr. Etr. sriich: und Gußrobeifen, 396 
ment Charfow, zählt (1884) 12221 E. metr. Ctr. Zinn, 11 823 metr. Ctr. Blei, 33 985 390 
Bogorodizf, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement | metr. Gtr.Steintohlen, 73 290856 metr.Cir. Braun: 


Zula, am Fluſſe Lesny Upert, Station der Eiſen— | toblen, ferner 4913310 hl Weizen, 9487240 hi 
bahn Wijasma: elek, mit (1882) 8032 E., treibt | Korn, 6836690 hi Gerjte, 11366830 hl Hafer, 
bedeutenden Handel mit Getreide, Flachs, Voriten, 690330 hl Hülfenfrüchte und 35644740 hi Kar: 
Häuten, Teer und Hopfen und hat 11 Heine yabriken. | toffeln. Der Flachsbau lieferte 73100 hl Samen 
*Bogorodöf, Kreisſtadt im ruf. Gouverne: | und 193240 metr, Ctr. Bait, der Hopfenbau 26 375, 
nıent Moskau, zählt (1884) 2271 €. der Zuderrübenbau 33426910 metr. Etr.; an Wein 
"30908, Hirtenvoll in Oſtafrika, fteht jeit 1884 | wurden 20085 hl gewonnen. Im gleihen ‘jahre 
unter der Herrichaft des Kaiſers Kohannes von | zählte man 197602 Pferde, 2092388 Stüd Nind: 
Abeifinien. Vol. Iſſel, «Viaggio nel Mar Rosso | vieh, 761264 Schafe, 322005 Schweine und 
e tra i Bogos» (4, Yufl, Mail, 1885). 807555 Ziegen. Die 152 Nübenzuderfabrifen ver: 
Bogoslomwöt, —— im ruſſ. Gou: | arbeiteten 26178569 metr. Etr. Rüben; an Bier 
vernenent Bern, Kreis Werchoturje, 139 km nörd: | wurden 5528904 hl erzeugt. B. hat 19 deutſche 
lid) von der Kreisitadt, in der Nähe der obern | und 16 cjcch. Gymnafien, 9 deutſche und 7 czech. 
Eoswa, an der Ditjeite des Uralgebirges, mit Realſchulen, 6 deutiche und 7 czech. Lehrerbildungs: 
4509 E. Die Bergwerfe von B. wurden 1769 von | anftalten, 2 deutfhe und 2 czcch. Lehrerinnenbil: 
dem Kaufmann Pochodiichin eröffnet, nachdem dungsanftalten und 4713 Volta: (176 PBürger:) 
man bier reiche Kupfererze entdedt hatte, die ſich Schulen. Der Landtag zählt durch den Zutritt des 
in den Kalfgeiteinen der dajelbjt verbreiteten ober: | Reltor3 der czech. Univerfität zu Prag jeht 242 
filuriichen Formation finden. Nach dem Tode | Mitglieder. Val. Nivnad, «Reiſehandbuch für das 
Bohodiihins kaufte die Negierung die Bergwerle Königreich B.» (rag 1882); «Spezial: Drtäreper: 
an und bald hierauf fand nıan, daß der Sand der | torium von DB.» (Wien 1885). 
Fluſſe aud) goldhaltig war, wodurd der Berg: Geſchichte. Seit 1883 gelang es den Czechen, 
werlsbetrieb einen neuen Aufihwung gewann. | mit Hilfe ber Feudalen aud) die Majorität im böhm. 
ebt liefern die Werke von B. durhichnittlich im | Landtag zu erringen. Ebenjo wurden die bis dabin 
ahre 20000 Pud (& 16,53 kg) Kupfer und 41 Bud | deutfchen Handelstammern von Prag und Bubweis 
old. B. iſt der Hauptort eines Bergwerldiſtrilts, durch oltroyierte Wahlordnungen * und 
u dem noch die Merle von Nikolaje-Pawdinsk, der ſlaw. Vorſtoß ins deutſche Sprachgebiet mit 
etropawlowst und Turjnst gehören, in welchen immer größerm Erfolg betrieben. Der Spradyen: 
außer Kupfer und Gold auch große Quantitäten | verorbnung vom Jahre 1880, vermöge welder 
Eiien gewonnen werden. : auch in rein deutichen Bezirken nur Beamte mit 
*Bogotä, Hauptitadt der Vereinigten Staaten } der Kenntnis beider Landesiprahen (aljo meiſt 
von Columbia, zählt (1881) 84000 €, . Gehen) zur Anjtellung gelangen dürfen, —8 
Boguslawéki (Albert von), deutſcher Militär: | 1886 eine zweite Sprachenverordnung, welche bie 
fhriftiteller, geb. zu Berlin 24. Dez. 1834, trat Czechiſierung des Oberlandesgerihts und bie Ver: 
1852 als Freiwilliger in bie —— Infanterie, drängung der internen deutſchen Amtsſprache not— 
wurde 1854 Offizier, nahm an den Feldzügen von | wendig nach ſich ziehen wird, Die im Reichsrate 
wie im Landtage in der ‘Minderheit befindlichen 
Deutſchen lämpften vergeblich gegen die immer 
weiter fchreitende Slawijierung de Landes an. 
Ihre Anträge auf Aufhebung der Sprachenverord⸗ 
nungen und ar Br heran einer adminiſtra⸗ 
tiven Trennung des Landes nad) Sprachengebieten 
wurden fonfequent verworfen, obwohl gerade die: 
felben geeignet wären, die ſchwer gefchädigte Ruhe 
und Ordnung im Lande wiederberzuftellen. Cine 
tiefgehende Beunrubigung bemädhtigte fi des 
deutſch⸗böhmiſchen Volls in dem ihm aufgedrunge: 
nen Kampfe um die eigene Eriftenz, Als ein von 


1864 und 1866 gegen Dänemark und Oſterreich 
als Lieutenant, am Deutich : Franzöfiichen Kriege 
von 1870 und 1871 als Hauptmann teil, wurde 
1879 DOberftlieutenant und 1883 Oberft und Kom: 
wmandeur des hohenzollernſchen Füſilierregiments 
Nr. 40. Er ſchrieb: «Die Entwidelung der Taltik 
von 1793 bis zur Gegenwart» (4 Bde., Berl. 1873 
bi3 1878 in 2. Aufl), «Taktiſche Folgerungen 
aus dem Kriege 1870/71» (2. Aufl., Berl. 1872, 
auch in engl., ital, und ruf. Üiberfeßung erfchienen), 
«Bildung und Mannszucht» (Berl. 1872), «Aus: 
bildung und Bejichtigung oder Nekrutentrupp und 


Böhmiſch-Kamnitz — Bokelmann 


den deutſchen Abgeordneten im Landtage neuerlich 
eingebrachter Antrag zur Schlichtung der ſchroffen 
nationalen Gegenſätze durch die nationale Abgren: 
zung der Bezirke nicht einmal einer fommiffionellen 
Verhandlung zugewiefen, fondern von der czechiich: 
feudalen Vlajorität bei der erften Yefung abgewieſen 
wurde, verließen die Deutſch-Böhmen 22. Dez. 1886 
den Yandtag mit der Erklärung, denfelben erit dann 
wieder zu befuchen, wenn ihnen Bürgichaften für 
die ſachliche —— Wunſche und Anträge 
geboten fein werben. (Dal. Öfterreich: Ungarn.) 

Böhmifch-Kammit, f. Kamnip, Bd. X. 

*Bohn (Henry George), engl. Buchhändler, 
ftarb 22. Aug. 1884 in London. 

‚Böhn (Dftavio Philipp von), preuß. General 
lieutenant, geb. zu Klein:Siltow in ee 
29. Jan. 1824, wurde im elterlichen Haufe erzogen 
und trat 19. Dft. 1840 ala Freiwilliger in das 
9. Infanterieregiment, wurde 12. Aug. 1841 Dfft: 
zier und 1852 als Premierlieutenant in das 25. In: 
fanterieregiment, 1858 ald Hauptmann in das 
* — ——— ——— nach Berlin 

etzt, dort 1864 Major und erwarb 1866 in Böh— 
men den hohen Orden pour le merite, B. wurde 

1867 ın das 1. Garderegiment zu Fuß verfekt und 
im Febr. 1868 Kommandeur des Lehr: \infanterie: 
bataillons, im März Oberftlieutenant, führte 1870 
im Deutfch: Franzöfiichen Kriege das Kaiſer Franz: 
ent: gie iment und wurde 18. Aug. beim 
Angriff a | St.Brivat:la:Montagne ſchwer ver: 
wundet, übernahm nad) feiner Wiederherftellung 
11. Dez. 1870 die Führung des 1. Garderegiments 
zu Fuß und wurde im März 1871 zum Komman: 
deur dieſes Regiment ernannt; er erwarb das 
Eijerne Kreuz 1. Klaſſe. B. übernahm 1874 die 
Führung der 2, Garde: nfanteriebrigade, wurde 
1875 Generalmajor und 1876 zu den Offizieren von 
der Armee verfeht, 1880 mit ber Führung der 
21. Divifion beauftragt, 1881 Generallieutenant und 
Kommandeur diefer Divifion und 1886 lomntan: 
dierender General des 6. Armeelorps zu Breslau. 

+ Bohnftedt (Ludw.), namhafter Architekt, ftarb 
3. jan. 1885 zu Gotha. 

Bohol, eine Inſel der ſpan. Philippinen in Oft: 
afien, zen Zebu und ſudweſtlich von Leyte, 
bildet eine Provinz des Diftrito de Viſayas und 
zählt mit der Kleinen ſüdweſtlich gelegenen Inſel 
Siquijor (248 qkm) auf 4124 qkm (1879)217391 €. 
DB. ift gebirgig, ftark bewaldet, gut bemäjjert und 
*3 an Gold und Reis. 

ohorezauy (Bohorodczany), Stadt im 
öftl. Zeile von Galizien, liegt füdweitlih von 
Stanislawow an der Byftrica, die zum Dnjeftr 
gebt, in bü Gegend, ift Sib einer Bezirke: 
hauptmannichaft und eines Bezirlägerichts und 
zählt (1880) 4423 E. darunter 2194 Deutiche und 
734 Polen. Die Hälfte der Bewohner find Jsradti: 
ten. Bon gewerblichen Unternehmungen beftehen 
bier ein ärarifhet Salzſiedewerk, eine große Ger: 
berei, eine Pottaſchefabrik, Bierbrauerei und eine 
amerilanijche Getreidemühle. Don den Gebäuden 
find das Dominitanerklofter und die Mallfahrts: 
tirhe bemerlenswert. Der müde Stationsplatz 
der Oſtgaliziſchen Eiſenbahn iſt Stanislawow. 

Bohraffel (Limnoria terebrans, ſ. Tafel: Aru: 
ftentiere, Fig. 12, Bd. X), eine Heine, 2—5 mm 
lange Affel, die im Meere vom Waffer bedecktes Holz: 
werk kreuz und quer durdlöchert, wodurch fie ig 
unter Umftänden den Hafenbauten ſehr ſchädli 
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erweift. Auf ihre Verwüftungen wurde man erft 
1809 in England aufmerkiam. 

Böhringer (Georg Friedrich), prot. Theolo 
und Kirchenhiftorifer, geb. 28. Dez. 1812 in Maul: 
bronn in Württemberg, ftudierte in Tübingen, 
namentlich unter Baur, mußte fi wegen feiner 
Teilnahme an den burfchenschaftlichen Bewegungen 
1833 in die Schweiz flüchten und lebte mehrere 
N als Hauslehrer und Publizift in Bern und 
Baſel. Später wurde er Vilar in Greifenfee und 
1842 Pfarrer in Glattfelden (Hanton Zürich). Als 
die Berufung von Strauß an die Univerfität Zürich 
den fog. Septemberfturm zur folge hatte, ſchrieb er 
die vielbeſprochenen, anonym erichienenen «Briefe 
eines Zürichers an einen Basler». Seine liberalen 
Anfihten bereiteten ihm in feinem Amte immer 
mehr Schwierigkeiten, ſodaß er dasſelbe 1853 quit: 
tierte und nur nod feinen wiſſenſchaftlichen Ar: 
beiten in Zürich und ſpäter in Bajel lebte, wo 
er 16. Sept. 1879 gänzlich erblindet und geläbmt 
ftarb. Sein Lebenswert war eine in großartigem 
Maßitabe angelegte, troß ſchwerer körperlicher Lei: 
den fortgefehte Kirchengeihichte in Biographien: 
«Die Kirche Ehrifti und ihre Zeugen » (9 Bde., Zür. 
1842—58), die bis zu den Vorreformatoren reicht 
und ebenſo quellenmäßige als mit religiöfer Wärme 

eſchriebene Lebensbilder der bedeutenditen Ber: 
Pönlichteiten der chriſtl. Sr enthält. Die2. Auf: 
lage des Werts (24 Bde., Stuttg. 1860— 80) gibt 
eine tg bag Bearbeitung der alten Kirchen: 
efhichte, in_der befonders die Biographien von 
ertullian, Origenes, Athanafius und Auguftin 
hervorzuheben find, und ir nad der Erkrankung 
des en herausgegeben worden von deilen 
Sohne Paul B., geb. 1.Sept. 1852 in Glattfelden, 
feit 1878 Pfarrer zu St. Peter und Docent für 
ſtirchengeſchichte in Bafel. Letzterer ſchrieb außer 
zahlreihen Brofhüren wo «Gregoire, Lebensbild 
aus der Franzöſiſchen Revolution» (Baf. 1878) und 
ift Mitarbeiter am «Theolog. Jahresbericht» (Lpz. 
1881— 86) fowie an verfchiedenen Zeitfchriften im 
Geifte des freifinnigen Protejtantismus, 

*Bohus:Län, ſchwed. Provinz, zählt (1885) 
281001 €. [1883 in Paris, 

*Boieldien (Adrien), Komponiſt, jtarb im juli 

Boid:Brulcd, Name der Miihlinge franzöſiſch⸗ 
canad. Männer und indian, rauen in Nord: 
amerifa, von den Engländern Half: Breeds ge: 
nannt. Ihre Zahl beträgt in Britiſch-Rordamerika 
etwa 11000, in den Vereinigten Staaten 21700. 

Bois⸗Guillaume, Gemeinde im franz. Depart. 
Seine:Inferieure, Arrondifiement Rouen, Kanton 
Darnetal, zählt (1886) 5460 E. und bat große 
Baumwollfpinnereien und Glasfabrilation. 

Bois le Duo, ver franz. Name für Herzogen: 
bufch (1. d., Bd. IX). f 

*Bojano, Stadt in der ital. Provinz Campo» 
baſſo, zahl (1881) 3731, ala Gemeinde 5787 E. 

Bokelmann (Chrijtian Ludwig), Genremaler, 
geb. in St.:jürgen bei Bremen 4. Fehr. 1844, 
widmete fi) anfangs dem Merlantilfache, bezog 
aber 1868 die Akademie in Düfjeldorf. Später 
nahm ihn W. Sohn in fein Atelier auf, Bald 
felbftändig geworden, hat ſich B. befonders dadurch 
befannt gemacht, daß feine auch in der Koloriſtik 
First era und fehr ausdrudsvollen Genre: 
bilder zumeift foziale Stoffe mit großer Schärfe 
und ernfter Strenge zu fchildern lieben. Für das 
Gemälde: im Trauerhaufe, erhielt er 1873 auf ber 

12 
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Wiener Weltausſtellung die Medaille; andere 
Stoffe derart find: Krachſeene aus dem Jahre 1873, 
die Verhaftung der Kindesmörderin, Schließung 
einer Voltsbant, die Tejtamentseröffnung (Natio: 
nalgalerie ih Berlin), die Auswanderer (Galerie 
in Dresden), der Leste Wille, Auch in Brüjiel 
und München wurde B. ausgezeichnet. Cr lebt 
in Düfjeldorf. j 

*Bokhãra, Sand in Mittelaſien. Nach dem 
Tode des Emir Mozaffar:ed:din 16. Jan. 1832 ge: 
langte deiten Sohn Schadujar zur Regierung. Diejer 
erwies fich als treuer Bajall Rußlands, von deſſen 
Macht er gelegentlich der Kaiſerlrönung im J. 1883 
in Moslau genugjam Kenntnis erlangt batte, und 
unterjtügte die ruf. Bolitit in Mittelajien durch 
feinen Einfluß als geiſtliches Oberhaupt der dort 
lebenden Sunniten, namentlich bei der Unterwer: 
fung der Zurfmenen von Merw und aelegentlich 
der Berwidelungen, welche 1885 mit Afgbanijtan 
infolge von Örenzitreitigfeiten eintraten. Er ſchloß 
1585 mit dem Öeneralgouverneur von Turfejtan 
einen Vertrag, in welchem er nicht allein die Weiter: 
führung der vom Kaſpiſchen Meere durch die Turk: 
menenjteppe nah Astabad und Merw gebauten 
centralajiatiihen Eifenbabn von Tſchardſchui am 
Amu-Darja nad) dem Serjafſchan-Thale und B. 
nah Samarland gejtattete, jondern auch thätige 
Unterjtügung bei der Ausführung diejes für die 
weitere Entwidelung der ruſſiſchen Macht in Mittel: 
ajien überaus wichtigen Unternehmens dur) 
Stellung von Arbeitern und Lieferung von Bau: 
holz zujagte. 5 

Bokharaklee, j. unter Melilotus, Bd. XI, 

Bolama, Stadt und Hauptort der — Ko: 
lonie Ouinea in Senegambien, liegt au 
namigen Inſel des Biſſagos-Archipels vor der 


Mündung des Rio Grande, ift Sib des Gouver: 


neurs und bat ein Fort, eine Kaſerne, ein Regie: 
rungsmagazin und ein Zollhaus. Der Ort zählt 
etiva 40 aus Ziegeln erbaute Häufer und eine An: 
zahl aus Lehm und Sal Dexgehellier Hütten der 
Neger. Der Handel von B. liegt in franz. Händen, 
die Sprache der biefigen Europäer, jowie die gang: 
bare Münze iſt ebenfalls franzöfiich. 

*Bolbec, Stadt im franz. Depart. Unter:Seine, 
zählt (1886) 11.059, als Gemeinde 12007 €. 

*Bolchow, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Drel, zählt (1883) 26395 €. 

Bolechow, Stadt in der Bezirtshauptmann: 
ſchaft Dolina in —— liegt an den nördlichen 
Ausläufern der Karpaten an der Swila, einem 
Nebentluß des Dnieftr in einer landi—aftlich Ihö- 
nen Öegend, ift Station der Linie Stryj:Stanislau 
der Erzherzog Albrehtsbahn und Sitz eines Bezirks: 
erichts und zählt (1880) 4181 E. zumeijt deuticher 
unge und mofaifcher Konfeifion (3036 Deutſche, 
916 polen, 216 Ruthenen). In der Stadt — 
ſich ein k. l. Salinenamt, eine Gerberei, Leimſiederei, 
Vaphthadeſtillierung, Sägemühle, inder Ungebung 
Sal * Ins: Ppleub 

oleſlawita, Pſeudonym des poln. Schrift: 
ſtellers Joſ. Jonas SKtrajzewsti (f. d., Bd. X). 

*Boleyn (Anne), Gemahlin Heinrichs VIII. von 

—— Vol. Friedmann, «Anne Boleyn» (Lond. 


_*Bolingbrofe (Henry St.:John, Lord), engl. 
ee! — ter, Sl Vofa don 

und die Whigs und Tories it»; - 
—— g e3 feiner Zeit» (Frankf 


bi 
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Bokhara — Bolometer 


*Bolivia, Republik in Südamerila, mußte bei 
Abſchluß des Waffenſtillſtands vom 29. Nov. 1884 
feine Küftenlandichaften am Großen Ocean mit den 
Häfen von Cobija, Mejillones und Antofagajta, 
75000 qkm mit 22254 E., den Chilenen überlafien, 
welche dieje Gebiete bereit3 in den Jahren 1879 
und 1830 bejeht hatten. Der Flächeninhalt B.s 
beträgt gegenwärtig etwa 1222250 qkm, die Be: 
völterung wird auf 2303000 Seelen geihägt. Hin- 
fihtlih der Einwohnerzahlen der_Departements- 
bauptftädte treffen die ehemaligen Schägungen von 
Ondarza nicht mehr zu, denn eine auf die größern 
Städte bejchräntte Zählung im J. 1380 ergab für 
2a Paz 26000 und für Cochabamba 14705 E., 
Sucre mag 12000, Potoſi 11000 E. haben. 

‚Die Einfuhr hatte 1881 einen Wert von 6 150000, 
die Ausfuhr von 9381917 Bolivianos (& 4 Mark); 
die hauptſächlichſten Gegenjtände der Ausfuhr find 
Silber (für 6897130 Bolivianos), andere Metalle 
(für 1136787 Bolivianos), Chinarinde und Kaut⸗— 
ſchul. Von Chililaya am Titicacajee führt nad 
Ya Paz und Oruro eine Telegrapbenlinievon 290 km 
Länge, deren Weiterführung nad) Cohabamba und 
Sucre geplant wird. Im Budget eriheinen die 
Einnahmen mit 3465790, die Ausgaben mit 
4799225 Bolivianos, das Defizit beträgt mithin 
1333435 Bolivianos. Mitte 1881 bezifferte ſich 
die Staatsihuld auf 2125448 Bolivianos. Am 
3. Sept. 1834 wurde Öregorio Pacheco zum Prä- 
fidenten der Republik für die Dauer der nächſten 
vier jahre erwählt, 

Auf topogr. Aufnahmen, Höhenmeſſungen und 
Bofitionzbeitimmungen des ingenieur Juan B. 
Minchin berubt defien «Mapa de una parte de la 


der gleich: | Repüblica Boliviana» (im «Boletin de la Sociedad 
| geogräfica de Madrid 


| », 1850), welche die jüdl. Ge: 
biete B.3 zwiſchen dem Titicaca und dem Rio Para: 
guay in 1:3000000 zur Darftellung bringt. 

+ Bolktenhain, Kreis im preuß. Negierungd: 
bezirf Liegniß, zählt (1885) 31805 E. 

*Bollere, Stadt im franz. Depart. Bauclufe, 
zählt (1886) 2975, als Gemeinde 5388 €. 

Bollinger (Otto), hervorragender Patbolog, 
geb. 2. April 1843 zu Altenlichen in der Rhein: 
pfalz, ftudierte zu München, Wien und Berlin Me: 
dizin, promovierte 1867, wirkte ſodann mehrere 
Jahre als che er von Buhls und wurde nad) 
einer vorübergehenden Lehrthätigkeit in Zürich 1880 
ala ord. Vrofejior der allgemeinen Pathologie und 

athol. Anatomie und Vorjtand des pathol. N 

tituts nad Münden berufen. Seine Hauptarbei- 
ten betreffen die Pathologie des Milsbrandes, der 
Tuberfuloje, der Altinomyloſe jowie die Fleiſchver⸗ 
iftungen und die Infelktionen durch tieriiche Gifte, 
Außer zahlreichen Heinern Abhandlungen veröffent: 
lichte er: «Die Kolif der Pferde und das Wurm: 
angurysma der Cingeweidearterien» (Münch. 1870), 
eJur Bathol ie des Milzbrandes» (Münd). 1873), 
« snfektionen durch tieriiche Gifte» (in Bd. 3 von 
Ziemſſens «Handbuch der ſpeziellen Bathologie und 
Therapie», Lpz. 1875), «liber animale Vaccina: 
tion» (2p3. 1850). Auch gibt er feit 1875 mit Frank, 
Johne und Sufdorf die «Deutjche —— für 
Tiermedizin und vergleichende Pathologie» heraus, 

Bolognefe (SI), ital. Maler, ſ. Grimaldi 
(Sianfrancesco), Bd. VIII, 

Bolometer nennt Langley ein von ihm (1882) 
erfundenes Inſtrument, welches dazu dient, die 
äußerst geringe Wärnteveränderung im Beugungs: 


Bolsward — Bonde 


fpeltrum zu erfennen und zu mefien. Das B. zeigt 
die geringite Menge jtrablender Wärme an, und 
it viel empfindlicher als die allerfeinite Thermo: 
fäule. Mittels des B, läßt fih nod eine Tempera: 
turveränderung von etwa O,00001° C. ermitteln. 
Dieſes Inſtrument beruht auf dem Prinzip der elels 
triſchen (Wbeatjtoneihen) Brüde. Wenn von den 
beiden elektriſch durchitrömten Armen der lehtern 
nur der eine erwärmt wird, jo vermindert ſich hier 
durch dieje — die Stromſtärke, was durch 
eine eingeſchaltete Multiplikatornadel angezeigt 
wird. Die aus Metallſtreifen beſtehenden Arme 
des B. ſind ſo zart, daß ſie bei Langleys Inſtru— 
ment nur eine Dicke von 0,0085 mm betrugen. Mit 
Hilfe des B. und der nur wenig jeleltiv abiorbieren: 
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eines Diftrift3, liegt auf dem rechten Ufer bes un: 
tern Congo, iſt eine wichtige Handelsniederlafjung 
und bat ein Poſtbureau. Nach feiner berühmten 
GEntdedungsfahrt auf dem Congo traf Stanley 
8. Aug. 1877 zu B. ein. Später begründete bier 
Stanley eine Station der Association internatio- 
nale du Congo. Am 1. Juli 1885 erfolgte zu B. 
die Prollamation des unabhängigen Congojtaates. 

* Bombay, indobrit. Mräfdentichatt, zäblt 
(1881) 16454414 E,, worunter 12308582 Hindi, 
3021131 Mohammedaner, 216224 Dichainas, 
138317 Chrijten (darunter 109456 Satholilen), 
127100 Silhs, 72066 Parfen, 7952 Juden und 
562678 heidnifche Eingeborene. Dazu fommen nod) 
die Iributärftaaten mit 6941249 E., worunter 


den Bengungsipeltra hat Langley nachgewieſen, 5526403 Hindu, 753229 Mobammedaner, 6837 
wa3 man in neuerer Zeit auch aus andern Studien | Chriften (6059 Katholiken), 232219 Dſchainas, 


ichloß, daß die Sonne bloß einerlei Energie aus: | 1908 Barjen, 1071 


ftrable. Der Unterſchied der optiichen, thermiſchen 
und chemiihen Strahlen des Sonnenjveftrums 
ſtammt nur von der Abjorption der verſchiedenen 
Mittel, anf welche die Strahlen fallen. So z. B. 
wirten wobl die blauen, violetten und übervioletten 
Strahlen chemiſch auf die photograpbiichen Stoffe, 
von welchen fie abjorbiert werden; aber in Bezug 
auf das Wachstum der Bilanzen erwiejen fich die 
Strablen des mittlern Teils vom Sonnenipeftrum, 
indem je abjorbiert wurden, am wirkjamiten. 
Yangley benußte auch das B. zur Unterſuchung über 
die auswählende Abjorption der Erdatmoſphäre 
binfichtlich der Solarenergie, jowie zur Bejtimmung 
der Sonnenkonſtante, d. i. derjenigen Wärmemenge, 
melde 1 qm der Erde in 1 Minute von den jent: 
reht auffallenden Sonnenftrahlen erhält; fie be: 
trägt im Mittel etwa 24 Wärmeeinheiten oder 
Calorien. (5. unter Calorimeter, Bd. III) 

*Boldward, Stadt in der niederl. Provinz 
Friesland, zählt (1883) 5939 €. [110085 €. 

* Bolton, Stadt in England, zäblt (1885) 

Bölük, türk. Wort, weldes Kompagnie und 
Schwadron zugleich bedeutet; Bölük Baſchi iſt 
ſoviel wie Kompagniechef, indes wird jtatt deſſen 
etwa jeit Mitte des 19. Jahrh. der Ausdrud Jüs 
Bajci (Befehlshaber von Hundert, Hauptmann, 
Kapitän) angewendet, 

Boltwanen (ruſſ.), Daritellungen eines Den: 
chen aus Stein, Metall oder Holz; insbejondere 
beißen jo die roh aus Holz geſchnißten Götzenbilder 
der Samojeden, wie jie an gewiſſen Opferitellen gi 
Hunderten in die Erde geitedt find. Solche B. 
fand Nordenſliöld bei der sen fahrt auf der Inſel 
Wajgatid. Sie finden ſich auch an der Petſchora— 
mündung und anderwärts, bejonders an leicht zu: 
gänglichen Stellen am Meere, die dann aud Na: 
men wie Bolwankap, Bolwanbucht u. ſ. w. tragen. 

Bölwerk iſt Odins Name in dem nordiſchen 
Mythos von der Erlangung des Dichtermets. 
Unter dieſem Namen verdingt er ſich bei Baugi, 
Suttangs Bruder, und verrichtet bei ihm die Arbeit 
von neun Männern. Mit Liſt kommt er dann in 
Beſihß des Dichtermets, nachdem er drei Nächte 
bei Gunnlöd, Suttangs Tochter, gerubt hat. 

Bolzen, vom Geſchoß der rmbruft entnom: 
mene Bezeihnung für die länglich geitalteten Ge- 
ſchoſſe der heutigen Feuerwaffen. Verſchlüſſe von 
Gewehren in Cylinderforn werden ala Volzenvers 
ſchlüſſe bezeichnet. . 

Boma, Sit der Lolalregierung und des Appel: 
lationsgerichts des Congoſtaates und Hauptort 


Juden, 369216 Heiden. 

Bomokandi, Maio-Bomolandi, linfer 
Nebenfluß des Uelle (Welle Makug, Babar el War: 
Fon im centralafrit. Gebiet der Niam:Niam, zwi⸗ 
ihen 3 und 4° nörbl. Br. und 26 und 20° öjtl. ©, 
von Greenwich, nimmt lint3 die gerne zelli, 
Pollo und zz... auf und ijt jehr wajjerreic). 
An jeinem oftwejtlich gerichteten Oberlaufe wohnen 
die Monbuttu. Das Gebiet des B. wurde von 
‚Junker und Caſati erforjcht. 

+Bomft, Kreis ım preuf. Regierungsbezirk 
Poſen, zählt (1885) 58165 E. 

+ Bona, Stadt in Algerien, zählt (1836) 29640 €. 

+ Bonaparte (Lucien), Fürſt von Canino, Bol. 
ung, «Lucien B. et ses m&moires» (3 Bde., Bar, 
1832—83). 

Bonapartijten, polit. Partei in Frankreich, 
welche die Thronanſprüche der Familie Bonaparte 
vertritt. Die B. waren aud) nad) dem Sturze Na: 
poleons III. unter Führung des ſog. Vizekaiſers 
Rouber (j.d., Bd. XIII) eine mächtige Partei und ihr 
Einfluß nahm von Jahr zu Jahr zu, bis er durch 
den unerwarteten Tod des ringen Ludwig Napo⸗ 
leon (1. uni 1879) einen ſchweren Schlag erhielt. 

Der neue Chef des Hauſes Bonaparte, Prinz 
Jeröme Napoleon (j. d., Bd. XII), war weder beliebt 
noch geachtet und zerftel 1884 mit feinem ältejten 
Sohne, Brinz Victor Napoleon, was eine Spaltung 
unter den B. veranlafte, von denen einige dem 
Brinzen Jerdme treu blieben, andere unter der Fuh— 
rung des energijchen Caſſagnac dem Bringen Victor 
als ihrem Prätendenten huldigten. In dem Mani: 
fejt vom 15. Jan. 1883 erinnerte Prinz Yeröme an 
die Anfprüche und die Aufgabe feines Haufes, ohne 
damit etwas anderes ala eine kurze Gefangenschaft 
zu erreichen. Die Wahlen vom 4, Oft. 1885, welche 
unter dem Einfluß der Unbeliebtheit der Tongking— 
Erpedition und der ſchlimmen Lage der Induſtrie 
und des Handels ſtattfanden, verſchaſſten den B. 
etwa 80 Sibe in der Abgeoronetenlammer. Tie 
beiden Prätendenten der B., Prinz eröme und 
Prinz Victor, mußten infolge des Gejehes vont 
23. Juni 1886, das die Prätendenten und ihre exit: 


geborenen Söhne auswies, Frankreich verlaflen, 
worauf jener indie Schweiz, —53 rüſſel ging. 
te. 


(Val. Frankreich, Geſchich 

Bonde, d. b. Bauer, ein ſchwed. altadeliges 
Gejchlecht ; der ältefte bijtoriich bezeugte war Tord B. 
(Anfang de3 14. | abrb). Mit Karl VIII, Knuts: 
fon gelangten die B. zur Königswürde, ihre Olan;: 

eriode fiel aber ins 17. Yale wo wiederholt 
Mitglieder diejer Familie die höchſten Staatswürden 


13? 
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rübhmlichft führten. de neuerer Zeit thun ſich die 
B. befonders als große Grundbefiker hervor. 

Bondengüter hießen in Schleswig :Holitein 
foldhe freie Bauergüter, die mit Nüdfiht auf die 
dem Staate ſchuldigen Leiftungen als unteilbar gal: 
ten und nad) einer mäßigen Tare auf einen Anerben 
übertragen wurden, In den Nebjiger — des 
19. —— wurde die freie Teilbarkeit derſelben ein: 
geführt. — Bondenbolzungen beißen in ber: 
jelben Provinz Waldungen, die Bauergütern von 
Staat wegen zur —— ihres Feuerungs⸗ 
bedarfs zugelegt worden find. Dieſelben waren keit 
1784 einer Be — dahin unterworfen, daß 
die Eigentümer fie haushälteriſch benugen und nicht 
ohne Genehmigung der Staatöregierung roden 
jollten, und es war dies einzige geſehliche Beſtim— 
mung in Schleswig:Holftein zum Schuke privater 
MWaldungen, est find die landespolizeilichen Be: 
ſchränkungen der Benukung und Bewirtfhaftung 
von Waldgrundjtüden für den ganzen Preußiſchen 
Staat durch das Gefek vom 6. Juli 1875 einheitlich 
geregelt, wobei übrigens die befondern Vorſchrif— 
ten in Beireff der öffentlichen, Korporationg: und 
Genofienihaftswaldungen in Kraft bleiben. 

Bondone, ital. Maler, ſ. Giotto, Bd. VIIL 

Bonham, Inſelgruppe, f. Jaluit, Bd. IX. 

*Bonheur (Augufte), Maler, ftarb 28. Febr. 
1884 in Baris, 

*Bonifaciusſtrafze, Meerenge zwiſchen Cor: 
fica und Sardinien. Die Stadt Bonifacio auf 
Corfica zählt (1886) 3052, ald Gemeinde 3357 E. 

Bonitur, im Wollhandel die kunftgerechte Be: 
urteilung eines Bliefes mittels technischer Aus: 
drüde und Zeichen. 

Bonivard, j. Bonnivard, Bd. II. 

*Bonn, Stabt in der preuß. Rheinprovinz, 
zählt (1885) 35989, der Kreis Bonn 89081 €. 

*Bonnetable, Stadt im franz. Depart. Sarthe, 
zählt (1886) 3029, ald Gemeinde 4440 €, 

Bonneval, Stadt im franz. Depart. Eure:et: 
Loir, Arrondifjement Chäteaudun, am Loir, Station 
der Linie PBarıs:VBendöme:Tours der age 
zählt (1886) 2094, als Gemeinde 3631 E. und hat 
eine ehemalige, im 9. Jahrh. geftiftete Abtei, worin 
jeht eine Irrenanſtalt untergebradht ift; ferner 
Baummwollipinnerei und :Weberei. 

*Bonorva, Stadt in der ital. Provinz Saflari, 
zählt (1881) 5865, ala Gemeinde 5966 €. 

*Bontoux (Cugöne), Präfident eines Bant: 
haufes in Paris, wurde vom parifer Zuchtpolizei: 
gericht nebjt dem Mitangellagten Feder 20. Dez. 
1882 zu fünf Jahren Gefängnis und je 3000 hä 
Geldbuße verurteilt und beiden die Gerichtskoſten 
auferlegt. ‚ [13239 €. 

*Boom, Marktileden in Belgien, zählt (1884) 

‚Boomer:Preffe, eine in England und Amerika 
viel benukte, neuerdings audy in Deutichland ein: 

eführte Prefle zum Glätten bedrudten Papiers in 
Buchdrudereien, zum Preſſen von Tuch u. f. w. 
Ihr von den gewöhnlichen Glättprefien abweichen: 
der Mechanismus befteht zur Hauptjache aus einem 
jehr praktiſch Fonftruierten Kniehebel, weldyer eine 
ganz bedeutende Kraft auszuüben vermag, doch 
aber andererfeits auch ein genaues —— der 
um Glätten zu bringenden Stöße verlangt. Die 
B. fann Fomoht mit der Hand als auch durch Ele: 
mentarfraft betrieben werden. 

Booth (William und Brammell), religiöfe 
Agitatoren, |. unter Heilsarmee, Bd. IX. 


Bondengüter — Bordone 


Bootle:cum:Linaere, Municipalborougb in 
ber engl. Grafichaft Lancaſter, rechts am Aſtuarium 
des Merſey und am Leeds-Liverpoollanal, unter: 
pe Liverpool, Station der Linie Liverpool:Water: 
00: Crosby: Soutbport der Lancaſhire and York⸗ 
ſhirebahn und der Yınie Liverpool-B. der London 
and Nortbweiternbahn, zählt (1881) 27112 €. und 
gut große Dods, einen Leuchtturm, bedeutenden 

andelsverlehr mit Amerika und viel Induſtrie. 

+Boppard, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Koblenz, zählt (1885) 5594 €. I vin. 

Borabora, cine der Geſellſchaftsinſeln (f. d., 

*Borbed, Landgemeinde im preuß. Regierungss 
bezirt Düfleldorf, zählt (1885) 24589 €. 

*Bordeaurx, Hauptitadt des franz. Depart. 
Gironde, zählt (1886) 240582 €. , , 

Bordentoton, Ort im County Burlington im 
nordamerif. Staate Neujerfey, am Delaware: Fluffe, 
10 km ng Trenton, an der Camden und Am: 
boy⸗Eiſenbahn, hat (1880) 4258 E., Eifengießereien, 
Maf hinenwerfftätte, acht Kirchen, das Bordentomn: 
Female⸗College, eine Zeitung und eine Bant, In 
$. ift noch das Haus, in weldem Joſeph Bona: 
parte, Bruder Napoleons I., einige Zeit wohnte. 

Borbeöholm, Rfarrdorf in der preuß. Provinz 
Schleswig:Holftein, Landkreis Kiel, in anmutiger 
Lage am Borbeöholmer Eee, Station (2 km) der 
Linie Altona: Neumünfter: Kiel der Preußiſchen 
Staatsbahnen, Sitz des Landratsamts für den 
Landkreis Kiel und eines Amtägerichts, zählt (1880) 
516 luth. E. Das 1326 von Neumünfter nah B. 
verlegte Nuguftinerllofter wurde 1566 vom Herzog 
Johann dem Ültern in ein Gymnafium umgewan: 
delt, aus welhem 1665 unter Herzog Ebriftian 
Albrecht die kieler Univerfität hervorging; die 1332 
erbaute Kirche enthält die Grabmäler König Fried: 
rich$ I. von Dänemark und deffen Gemahlin Anna, 
ferner Chriftian Friedrichd, Herzogs von Holitein: 
Gottorp, des Stammvaters der ruf). Raiferdynaitie, 
Herzogs Georg Ludwig, Stifters des großherzoglich 
oldenburg. Haufes, ſowie von Kieler Wrofelioren., 
Sehenäwert ift die über 600 Jahre alte Yınde am 
—— deren Stamm 4,6 m Umfang bat. 

*Bordighera, Küſtenſtadt im Bezirt San: 
Remo der ital. Provinz Borto:Maurizio. Der untere 
Teil der Stadt litt 23. Febr. 1887 durd das über 
einen großen Teil des voeftl. Oberitalien, namentlid) 
die Riviera, verbreitete Erdbeben fehr bedeutend. 

Bordone (Philipp Toufjaint Joſeph), franz. 
Dberft in der Auriliararmee, von ital. Abkunft, 
geb. zu Avignon 1. Nov. 1821, ftudierte in Mont: 
pellier Medizin, trat als Arzt in den franz. Marine: 
dienft und nahm 1860 an bem Zuge Garibaldis 
nad, Sicilien teil. Im Herbit 1870 bewog er 
Garibaldi, der fran . Republit feine Dienfte anzu: 
bieten, traf mit Demfelben 8. Dit. in Tours ein und 
wurde zum Chef des Generalftabes der unter Bari: 
baldi bei Autun und Chaͤlons-ſur-Saöne neu er: 
rihteten Armee des Vosges ernannt. Er nahm 
an den Gefechten um Dijon teil, war jedod) feiner 
Stellung nit gewachſen und erbitterte die franz. 
Behörden und Offiziere durd) feine Anmaßung. 
Nach der Beendigung des Kriegs wurde er in Unter: 
—— verwickelt, die unter anderm ergaben, 
daß er bereits dreimal wegen Betrugs gerichtlich 
verurteilt worden war, Cr ſchrieb zu feiner Hecht: 
fertiaung «Garibaldi et Varmée des Vosges. Récit 
officiel de la campagne» (4, Aufl., Bar. 1874) 


: und «Vie de Garibaldi» (Par. 1878). 


Doren — Börfenjteuer 


Boren, ſchwed. PBinnenfee in Bftergötland, 
gehört zu dem Waſſerſyſtem des Motalaftroms und 
des Götalanalz, ift 23 qkm groß und Tiegt 725 m 
über dem Meere. Auf dem Südufer liegt das 
bijtoriich befannte Gut Ulfäſa. 

Borenda oder Broangpaß, Gebirgspaf in 
SHimalaja, unter 31° 23’ nördl. Br. und 78° 1% 
öftl. 2. gelegen, eritredt fich in der Richtung von 
Süd bis nach Nordweſt über die jüdlichite Kette des 
Himalaja und iit 4624 m hoch. Von Süden aus 
erreicht man dieien Paß, wenn man den Yauf des 
Fluſſes Babar in Burflabir!bis zu feiner Quelle aus 
dem Charamai genannten Yandiee verfolgt. _ 

Borg (ber Aron), Begründer des Taubjtum: 
men: und Blindenunterrichts in Schweden, 4. Juli 
1776 zu Aveita geboren, trat nah Studien in 
Upiala (1796—1800) in den Staatädienit, in wel: 
chem er zum WBrotofolljetretär (1809) avancierte. 
Er gab aber jein Amt auf, um ſich ausſchließlich 
dem Taubjtummen: und Blindenunterricht zu wid: 
men. Für diefen Zwed war er auch 1823—29 in 
Liſſabon thätig. Cr ſtarb 22. April 1839. Cine 
Büjte B.s, von Kjellberg modelliert, it in dem 
großartigen Taubjtummenintitut Manilla im tod: 
bolmer Tiergarten errichtet worden. Sein men— 
ichenfreundlidhes Wert ward von feinem Sohne 
Dijian Edmund B. (geb. 6. Aug. 1812) mit 
großem Erfolge fortgeickt. [3856 €. 

*Borga, Stadt in Finland, zäblt (1883) 

Borgentreich, Stadt in der preuß. Brovinz 
Weſtfalen, Negierungsbezirt Minden, Kreis War: 
burg, 12 km im ND. von der Kreisjtadt, auf dem 
ſehr fruchtbaren Thon- und Lehmboden der War: 
burger Börde, hat ein Amtsgericht und zählt (1880) 
1555 fatb. E. Bon den alten Befeitigungswerlen 
find noch Wall und Graben vorbanden. In den J. 
1682 und 1806 brannte die Stadt gänzlich ab. 

*Borgerhout, Gemeinde in der beig. Provinz 
Antwerpen, zählt (1855) 25.306 E. 

* Borghefe (Fürſt Marc Antonio), das bie: 
berige Haupt der röm. Kamilie B., itarb 6. Dit. 
1856 in jeinem Yandichlofie bei Frascati. 

*Borgomanero, Stadt in der ital. Brovinz 
Novara, zählt (1881) 5854, als Gemeinde 9553 €. 

—— Marktfleden im ſiebenbürg. 
Komitat Biſtrißz-Naßöd, mit (1880) 2011 E., Ru: 
mänen und Magyaren, iſt ſchön gelegen in der 
Näbe des Borgopaſſes und hat eine Bapierfabrit. 

*Boriffogleböf, Kreisitadt im ruſſ. Gouverne: 
ment QTambow, zählt (1834) 13007 E. 

*Boriſſow, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
—— (1883) 16537 E. 

Borifſowka, Fleden im ruſſ. Gouvernement 
Ktursk, Kreis Grajworon, an der Worskla, mit vier 
Kirchen und (1882) 16288 E,, die ſich mit Land— 
wirtichaft, Handel, auch dem Malen von Heiligen: 
bildern bejchäftigen. 

Bork. oder Borkh., bei botan. Namen Abtür: 
zung für Mori Baltb. Borkhaujen (j. d., Bd. III). 

*Borfen, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Münfter, zählt (1885) 45638 €. 

‚Borna, Stadt in Sachſen, zählt (1885) 7350, 
die Amt3hbauptmannihaft Borna 72487 6, 

*Börne (Ludwig), deuticher Schriftiteller. Bol. 
Alberti, «Ludwig B.» (Lp3. 1886). 

*Borndo, Inſel im oſtind. Archipel. Die nie: 
berländ, Wejtabteilung zählt (1882) 376039, die 
Südoftabteilung 592959 E., das Gebiet des um: 
abhängigen Sultanatd3 Brunei wird auf 46000 
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qkm mit 125000 E., da3 Gebiet der brit. Nord: 
erg auf 57000 qkm mit 150000 E. 
berechnet. Pal. Hatton, «North-Borneo» (Yond. 
1885); Herbig, «Das engl. Nordborneo oder Ca: 
bab» (in rn Zeit», Lpz. 1886, D. 

Bord, auch Bordö, Inſel im NO. der dän. 
Färöer, 110 qkm groß, mit 358 E. und dem Hafen 
Klad an der nördl, Weſtküſte. 

*Borodin (Alerander), ruf. Komponiit, ftarb 
27. Febr. 1887 in Petersburg. j 

Boroviczka, Kranmwettbranntwein, ein 
in Ungarn aus Wacdpolderbeeren erzeugter Brannt: 


wein. 

*Borotitichi, Kreisitadt im ruf. Gouverne: 
ment Nomwgorod, zäblt (1832) 10375 E. 

*Boromwöf, Hreisitadt im ru. Gouvernement 
Kaluga, zäblt (LSSH 9505 €. 

Borowyja, ichs Salzieen im ruſſ. Gouverne: 
ment Tomst, im Südoitwintel des Kreiſes Barnaul 
in Weitjibirien, nämlich der Malinomoje, der Große 
und Kleine Lomowoje, der Kotſchkowatoje, der Bo: 
rowskoje und Wſchiwskoje. Der größte von ihnen, 
der Malinomwoie, iſt 20 km lang, die übrigen find 
weit Heiner. Am jalzbaltigften jind der Boromstoje 
und der Kleine Pomomwoje; aus dem lehtern werden 
jäbrlih 175000 Bud Salz gewonnen. 

*Borries (Wilb. Friedr. Otto, Graf von), ehe: 
maliger bannov. Staatsmann, ftarb 14. Mai 1883 
in Gelle. . 

*Börfenftener. Das Gejeh vom 1. Juli 1881 
über die Neichaitempelabgaben von Wertpapieren, 
von Schlußnoten und Rechnungen und von Lotterie: 
lojen blieb in feinen finanziellen Ergebnifjen weit 
binter dem Ertrage zurüd, den die Anbänger einer 
eigentlichen B. durch Beiteuerung der Umſätze des 
mobilen Kapitals erreicht wiſſen wollten. So gin: 
gen im Gtatsjahr 1884/55 an Stempelgebübr für 
neu ausgegebene Wertpapiere 5414700 Marl, an 
Stempeln für Schlußnoten und Rechnungen nur 
2364100 Mark, an jolhen für Privatlotterien 
560800 und an Steuer für Staatslotterieloie 
542700 Mark, im ganzen aber nur 13 767500 Mart 
ein. Eine Vermehrung des Ertrags war nur zu er: 
warten, wenn an die Stelle des Firitempels auf 
Schlußnoten und Rechnungen eine nach der Größe 
des umgeſehten Wertes bemefjene, aljo prozentuale 
Gebühr gelebt würde, Eine ſolche Beiteuerung ſtieß 
indes in allen Kreiſen der Gefchäftswelt auf ernit: 
liche Bedenlen, während fie andererjeits von jeher 
das Ideal der fonfervativ:agrariichen Partei bil: 
dete. Won ber lehtern ging denn auch die Initia— 
tive zur Abänderung des Geſetzes von 1831 In den 
bezeichneten Sinne aus, und es kam in der That 
das Geſeß vom 29. Mai 1885 zu Stande, weldes 
die bisherige Tarifnummer 4 des Geſehßes von 1881 
aufhob und an deren Stelle eine prozentuale Be: 
jteuerung der Kauf: und ſonſtigen Anichaffungs: 
geichäfte über Wertpapiere und ausländiſche Bank: 
noten und Geldjorten, fowie über börienmähig 

ehandelte Waren ſehte. Befreit find diejenigen 
Öefhäfte, deren Gegenitand nicht mehr als 
600 Mark wert iſt, ſowie die Konſtantgeſchäfte über 
Banknoten, Papiergeld, gemünztes und ungemünz: 
tes Gold und Silber. Die Steuer beträgt bei 
Wertpapieren und Geldforten ein Zehntel von Tau: 
jend des Wertes des Gegenftandes, und zwar in 
Abjtufungen von je vollen 2000 Mark bis zu dem 
Werte von 10000 Marf, darüber, hinaus in Ab— 
itufungen von je 10000 Mark, Die börfenmäßigen 
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Warengeſchäfte unterliegen dem doppelten Steuer: ſenſpelulation den übertriebenen Vorſtellungen, die 
fake, zwei Zehntel vom Tauſend. Cs ijt dies eine | darüber in manden Kreifen herrſchen, nicht ent: 
Folge der faljchen Meinung der agrariihen Geg: | fpricht. Die Stempelabgabe für Schlußſcheine 
ner der Börſe, dab die Börjenoperationen in Ge: | bringt nach den bisherigen Erfahrungen ungefähr 
treide, Zuder u. ſ. w. einen durchweg preisdrüden: | 8 Mill. Mark jährlich, und der Gefamtertrag der be: 
den Einfluß hätten, während fie thatſächlich nur treffenden Neichsftempelabgaben ift für das Etat: 
preisausgleihend wirken und jedenfalls auch die | jahr 1886/87 auf 22375000 Mark veranfchlagt. 
Leichtigleit des Abſatzes erhöhen. librigens find | Vgl. Neumann, «Tas Börfenfteuergejeh für die 
Gejchäfte über im Inlande von einem der Kontra: | praftiiche Anwendung dargeitellt» (Berl. 1885). 
henten jelbit erzeugte Maren von der Steuer frei, | *Bordna, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement 
auch wenn dieielben börienmäßig auf Lieferung ab: | Tſchernigow, zäblt (1885) 13697 €. 
geichloflen werden. Die Erhebung der Steuer er: Boriten I(Aulacodus Swinderianus, j. Ta: 
tolgt mittels der obligatorijchen Ausstellung einer | fel: Nagetierell, Fig.3, Bd. XID), ein 83—88 cm 
Schlußnote über jedes abgabepflidtige Geſchäft. (movon 23cm aufden Shwanzlommen) langer Na: 
Dieſelbe wird doppelt auf einem vorher geitempel: | ger des ſüdweſtl. Afrika, mit kurzem, breitem Kopfe 
ten oder mit den erforderlichen Stempelmarten ver: | und borjtiger, grauer Behaarung. Zwiſchen den 
fehenen Formular ausgefertigt, von dem je eine | vier Zehen ihrer Hinterfüße haben fie Schwimm: 
Hälfte für jeden der beiden Kontrahenten beftimmt | häute, wie fie denn auch echte Waſſertiere find, 
it, Zur Entrichtung der Abgabe iſt zunächit ver: | die am Ufer der Gewäſſer ihre jelbitgegrabenen tie: 
pilichtet: der im Inlande wohnende Vermittler, | fen Wohnlöcher haben. „hr Fleiſch wird jehr ges 
wenn das Geichäft durch einen ſolchen abgeichloffen | ſchätzt. Man kennt nur dieje eine Art. 
iſt; andernfalls derjenige Kontrahent, der als Kauf: | WBort, Stadt im franz. Depart. Corröje, Arron: 
mann zur Führung von Handelsbüchern verpflichtet | diſſement Uſſel, rechts an der Tordogne, Station 
it, wenn dies nicht für beide Teile zutrifft; bei Ab: | der Linie Eygurande:-Merlines:Largnacder Orleans: 
widelungsgeihäften zwiihen Kommijfionär und | bahn, zählt (1886) 2823, als Gemeinde 3671 €. 
Kommittent der erjtere, ferner der im nlande wob: | und hat Steinloblengruben und lebhaften Handel, 
nende Kontrahent, wenn der andere im Auslande Borthwick, Torf in der Schott. Grafſchaft Edin- 
wohnt, in allen übrigen Fällen endlich der Ver: | burgb, mit 1740 E., hat did Ruine der — 
äußerer. it nur der eine Kontrahent im Inlande | wid:Caftle und iſt Geburtsort des Gefchicht: 
wohnhaft, jo ift die Abgabe nur im halben Betrage | jchreibers Robertjon. 
zu entrichten. Die Schlußnoten find nad) der Zeit: Bory, bei botan. Namen — 46 Jean 
rolge numeriert fünf Jahre lang aufzubewahren. | Baptifte Marcellin, Baron Bory (f. d., Bd. III), 
ehr häufig wird der definitive Übergang eines | Boſch (Ernit), Maler, geb. 28, März 1834 in 
Geſchaͤftsobjeits zu einem neuen Beſiher mehr als | Krefeld, von wo feine Familie nah Weſel über: 
ein jteuerpflichtiges Geihäft bedingen. Wenn 3.9. | fiedelte. Nach erworbener Gymmafialbildung und 
ein Privatmann in der Provinz an der berliner | einigem Unterricht im Malen, befuchte er die düſſel— 
Börſe Bapiere kaufen oder verfaufen laffen will, | dorfer Akademie, wo er unter Sohn, Echadom und 
fo wird er jich in der Regel an einen ortäanjälfigen | Hildebrand lernte. Nach Abfolvierung der Schule 
Bankier wenden, der feinerjeit? den Auftrag an |! 1855 vereinigte ſich B. mit F. Hibdemann, mit 
ein berliner Bankhaus weiter gibt. Wird aber ein dem er bis 1861 gemeinschaftlich wirkte. Ahnlich 
Geſchäft dur einen Kommiſſionär abgeichlofien, ſchloß er jich fpäter an Werner an. Seine Bilder 
fo ift nach dem Geſetze die Abgabe ſowohl für das | beziehen ſich auf das Tierleben, Jagd, Walbleben 
Geſchäft zwiichen diefem und dem dritten, ala auch | und das Landvolk. Als Jlluftrator hat er Hermann 
für das erg Sn zwijchen dem Kom: | und Dorothea, den fliegenden Holländer und Mär: 
milfionär und dem Kommuttenten zu entrichten, | hen behandelt, — ſich jedoch gänzlich dem Por: 
Doc ift bier durch $. 12 die Milderung gewährt, | trätfacdh zugemendet. j j 
daß bei Kommiffionageihäften für einen auswär: | Boscoreale, Stadt in der ital. Provinz Neapel, 
tigen Kommittenten, der jeinerjeit wieder (wie | Bezirk Caftellamare di Stabia am ſüdöſtl. Fuße des 
der Provinzialbantier) als Kommiffionär eines | Tejuv, Station der Eifenbahn Cancello-Torre dell 
dritten handelt, die Schlußnote mit dem Zufaß ein | Annunciata:Öragnano, zählt (1881) 5746, ala Ge: 
Kommiffion» ausgeftellt werden kann, was zur | meinde 8798 E. und hat Obit: und Getreidebau. 
Folge hat, daß das Abwidelungsgeihäft zwiihen | Böfendorfer (Nanaz), Vianofortebauer, geb. 
diefem auswärtigen Kommiſſionär und feinem | 28. Juli 1796 zu Wien, gründete 1828 eine Fabrik, 
Kommittenten fteuerfrei bleibt, wenn erfterer die | die jeht die bedeutendfte in Öfterreich ift. Nach dem 
Schlußnote jpäteftens am erften Werktage nad) dem | 14. April 1859 —— Tod des Gründers über: 
Empfang unter Beifügung des Namens jeines | nahm fein Sohn Ludwig die-Leitung der Fabrik. 
Lehterer eröffnete auch 1872 einen Konzertjaal, in 
dem alle bedeutenden Klaviervirtuojen aufgetreten 
find; auch ift er Direltionsmitglied des Konſerva— 
toriums für Muſik in Wien. . 

Böfing (magyar. Bazin), Stadt mit geregeltem 
Magiitrat, im ie Komitat Prefburg, ım Waag: 
thale, Station der Linie Prebburg: Sillein der 

ſterreichiſch: Ungariſchen Staatsbahn, zählt (1880) 
4184 deutiche und ſlowaliſche E., hat Kleininduſtrie, 
Meinbau, Kapuzinerklofter, Staatölehrerfeminar. 

| Die Stadt ift nod mit Mauern umgeben; in der 


Kommittenten an ben lektern abjendet. So wird 
in der Regel der Per Käufer und Verläufer von 
Wertpapieren je drei Zwanzigitel vom Taufend zu 
entrichten haben. Im ganzen it die Belaftung des 
an der Börje verlehrenden Kapitals durch dieje 
Steuer als eine erträgliche zu bezeichnen, obwohl 
E immerhin nicht nur auf die bloßen Epielgejchäfte, 
ondern auch auf die berechtigte und nützliche Arbis 
trage einen beihräntenden Einfluß ausgeübt bat. 
Andererfeits bat ſich ihr finanzieller Ertrag wieder 
beträchtlich niedriger geftellt , al3 erwartet worden 1 2 
war, nicht etwa, weil erhebliche Hinterziehungen | Nähe Erzlager von Gold und Silber und ein ziem⸗ 
ftattfänden, fondern weil die Ausdehnung der Bör: ! lidh-befuchtes Heilbad (Eifenjäuerling). 


Bosnien — Botenweien 


*Bosnien, türt. Vilajet unter öfterr. Verwal⸗ 
tung, zãhlt (1885) 133560691 €. (ohne Rovibalar); 
Darunter jind 5712 arich.:farb., 265788 rom.: 
kath. Ehriiten, 492710 Mobammedaner und 555 
Juden. An Bildungsanitalten beitchen ein Cber: 
gymnaſium in Scrajewo, ein Aushilfslebrerbil: 
dungshaus dajelbit, 4 Hanbelsihulen, 1 Knaben⸗ 
— in Serajewo, 1 kath. Seminar in Travnik, 
1 grich.-tath. Seminar in Reljewo und 93 Volts: 
—— Von den 6Kreiſen zählt Serajewo 192919, 

njalufa 265456, Bibac 155224, Perg 
313746, Travnit 218172, Moitar 187574 €, 4 
Eijenbahnen jind 440 kın in Betrieb; die Linie 

ica:Serajewo wurde 5. Dit. 1882, die Montan: 
hn Bogosca: Kievljanovic 26. Yan. 1885, die 
weigbahn Doboj⸗Siminhan im Mai 1886, eine 
malipurbahn von Retkovic nad Moftar 13. uni 
1855 eröffnet. Ein Kolonilationsverfuh 1885 mit 
Welſchtirolern batte keinen günftigen Erfolg;: da: 
gegen find die nachfolgenden Beriuche in der Poſſa— 
vina (dem Sande nädıit der Save) mit württenıb, 
Koloniſten und öfterr. Bauern im beiten Gedeiben. 
Die ſtaatsrechtliche Stellung des Landes iſt nicht 
firtert. Noch immer gilt der Art. 25 des Berliner 
Vertrags als Normale: Militäriibe Uccupation 
durch die Lailerl. und königl. Armee und interi- 
miſtiſche Berwaltung durch den laiſerl. und Lönigl. 
gemeinfamen Minifter der ‚sinanzen. Im legten Te: 
legationäberidht (1887) wird das finanzielle Erfor: 
derni& des Landes mit 8920616 Fl., die Bededung 
mit 8977390 Fl. bezeihnet. (S. auch Dfterrei: 
chiſch-Ungariſche Monardie.) Val. Strauß, 
«Bosnien» (2 Bde., Wien 1882—84); Klaiẽ, «Ge: 
ſchichte B.3» (aus dem Arvatiihen überfeht von 
Bojnicid, Lpz. 1885); «B.3 a und nächjte 
Zulunft» (£p3. 1886); «B. als Reu⸗Oſterreich⸗ Epʒ. 
1886); «Drtihafts: und Bevölferungsitatiftit von 
B. und der Herzegowina» (Serajewo 1886). 

Bosſcha Johannes), bolländ. Phyſiler, geb. 
18. Nov. 1831 zu Breda, ſtudierte in Deventer und 
Leiden Naturwifienihaften, wurde 1857 Ajfiftent 
am naturwiſſenſchaftlichen Kabinett in Leiden, 1860 
Lehrer der Naturwilienihaften an der Militär: 
atademie zu Breda und 1863 Edhulinipeltor für 
ai Nordbrabant, Geldern, Utrecht und 


Limburg. Im J. 1872 wurde er Lehrer an der 
Bolytehniihen Schule in Telft und 1878 Direktor 
dieſer Anftalt. Seine in holländ. Sprache erſchie— 


nenen Abhandlungen find aud in Poggendorffs 
Annalen» in deutſcher Überjekung veröffentlicht; fie 
betreffen: die Ermittelung der Schallgeſchwindig— 
keit auf kurze Streden, den Ausdehnungstoäfficien: 
ten de3 Quedſilbers, die Urſache der galvantichen 
Polariſation, das Märmeäquivalent, ie Meſſung 
der eleftromotoriichen Kraft im allgemeinen jowie 
bes, Daniellihen Elements, die Wärmeentwidelung 
des galvaniſchen Stroms und endlich die mechan. 
Theorie der Eleltrolyſe. 

Boffi (Bartolomeo), namhafter ital. Ent: 
bedungsreifender und Gelehrter, geb. 1812 in 
Porto⸗Maurizio. Den größern Teil jeines Lebens 
brachte er in Südamerika zu, namentlich erforfchte 
er das Innere von Brafilien, Araufanien und 
—— .Auch als Aſtronom, Naturforſcher und 

ineralog * er ſich Verdienſte erworben, wie 
3. B. feine «Unterfudung über Sonnenfleden» be: 
weiſt. ALS ital. Konſul für Uruguay und Monte: 
video nahm er fich der Intereſſen feiner dortigen 
Landsleute ſtets nahdrüdlic) und erfolgreich an, 
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! VBoftällen nennt man in Schweden die Klci: 
nen Güter, die den Staatibeamten während der 
| Amtsrübrung zum Bewobnen und Ausnugen über: 
tragen werden, Dieſe Art der Beioldung war 
| früber, da der Staat noch der gröhte Grundbefiser 
war, jebr im Gebrauch; die Nachteile aber, die das 
mit verbunden waren, führten allmäblic zu ihrer 
 Abihaffung. Die B. find von 1877 ab, mit Aus: 
nahme der prieiterlichen und der einiger Civilbeam- 
ten, eingesoaen und den Staatsdomänen einverleibt 
worden. Mit demſelben Namen bezeichnet man 
auch zuweilen die Amtswobnungen, die einen Teil 
der Bejoldung = böbern Beamten aufmachen. 
Boftam, auch Boitan, Stadt in der Nordoit: 
ede der peri. Provinz Iral-Adſchmi, zwiichen der 
Gebirgstette von Alterabad und der großen Zalj: 
jteppe Hewir, unweit nördlich von der Stadt Schal: 
‚ zud, 1277 m über dem Deere, bat, 7000 E., welche 
Pferdezucht und Baumwollweberei betreiben. Die 
wohlbewaſſerte Umgegend iſt fruchtbar und bat cin 
prachtiges Klima, Von B. führt eine Kunſtſtraße 
über den Berapab Gudul nach Aiterabad. 
Bostrichus, j. Bortenfäfer, Bo. IIL 
Bötel (Heinrich), Tenorjänger, geb._6. März 
| 1854 zu Hamburg, wo er auf Veranlaſſung des 
‚ Iheaterdirettors Pollini ausgebildet wurde und 
| 15S5 als Lionel im Stadttheater debütierte, dem er 
ſeitdem als Mitalied angehört. Trotz jeines hırzen 
Wirlens bat ſich B. durd die Schönheit ſeiner 
Stimme, die er als Roftillon, George Bromn, 
Edgar, Troubadour, Stradella u. j. w. zu voller 
Geltung bringt, auf Gajtipielen in Berlin, Wien, 
Köln, Stuttgart u. ſ. w. aud in weitern Streiien 
befannt gemadt. _ , _ j 
Botenweſen it die zulammenfafiende Bezeich: 
nung aller Einrichtungen, welde e Beförderung 
von Nachrichten und Heinern HM eten durch eins 
zelne Perjonen dienen, ſei es dab Ichtere Die Boten: 
änge zu u jei ed mit Benupung anderer Vers: 
hrs: und Beförderungsmittel zurüdlegen. Bor 
der Organifation der modernen Poſten war das 
vielgeftaltige B. von hober Bedeutung für das Ber: 
tebrsweien, und jowobl im Altertum, wie auch im 
Mittelalter in verſchiedene, aber vielfach feſte dor: 
men gefügt, (S. Poſtweſen, Bd. XIIL) Tas 
utige bochentwidelte Poſtweſen hat andere voll: 
mmenere Einrichtungen an deſſen Stelle geieht. 
Private einge gene indeſſen noch beute 
vielfach auf dem Lande, namentlich in verkehrs⸗ 
ärmern und dünnbevölterten Gegenden, meiſt jedoch 
zur Bejorgung Heinerer Einkäufe in der entferntern 
Stadt u. dgl. Cine befondere Einrihtung für Bo: 
tengänge, Briefbeitellung u. ſ. w. befteht neben der 
Bolt noch jetzt bei vielen Behörden in den gröhern 
Städten; das Botenperjonal ift da, wo es bejon: 
ders zahlrei t 
meijter gejtellt. Die neuerdings in ] 
Städten mehrfach ind Leben gerufenen Privat: 
poften, welche ſich mit der gewerblichen Beitellung 
der dem Poſtzwange beziehungsweile dem Poſt— 
regal nicht unterliegenden Sendungen befafien, ge: 
bören gleichfalls in das Gebiet des B. pre er 
unter «Boftwefen» genannten Litteratur vgl. noch: 
G. von Rittershain, «Die Neichspoft der zöm. 
Kaijer» (Berl. 1880); F. Ilwof, «Das Poſtweſen 
| in gt Entwidelung von den älteften Zeiten bis 
in die Gegenwart» (Graz 1880); Flegler, «Zur Ge: 
ichte des Boftwejens» (Nürnb. 1858); Hartmann, 
twidelungsgefchichte der Poft» (Münch. 1868): 


ift, gewöhnlich unter einen Boten: 
röhern 
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von — « Verlehrgleben im_ Mittelalter» 
—— aſchenbuchy, Jahrg. 1869;O. Veredarius 
pſeudonym), «Das Buch von der Weltpoft» (Berl. 
1885). Höcdhit lehrreich find die zahlreichen urkund— 
lichen Daritellungen des B. im «Archiv für Poſt 
und Telegraphie» (Berl. jeit 1871). 
Bothmer (Friedr., Graf), bayr. General der 
nfanterie, geb. zu Münden 11. Sept. 1805 ala 
Sohn de3 württemb. Gejandten, trat 1815 in 
das Kadettenkorps, bezog 1818 die Univerjität, 
trat 13. Sept. 1827 als Junker in die Artillerie, 
wurde 1828 Offizier und trat 1833 in griech. Dienite, 
Als Hauptmann madhte DO. den Zug gegen die 
Mainoten mit und trat 1841 als Oberlieutenant 
in die bayr. Artillerie zurüd, in der er 1847 Haupt: 
mann und im folgenden Jahre Ndjutant des Feld— 
marjhalls Prinzen Karl und Major und 1854 jur 
reitenden Artillerie vereht wurde. B. wurde 9. Mai 
1859 Oberſt, 1866 Generalmajor und Komman— 
dant der Bundesfeitung Ulm, führte im Deutichen 
Kriege die bayr. Rejerveartillerie und wurde im 
Auguft Brigadier beim Artillerie:Korpstommando, 
1869 Generallientenant und Kommandeur der 
4. Divifion. Diefe führte B. mit hoher Auszeich- 
nung im Deutich: Sranzöftichen Kriege von 1870 und 
1871, überſchritt mit ihr zuerit die Grenze und 
kämpfte ‚bei Weißenburg, Wörth, Sedan und 
vor Bari: (Bicötre und Ghatillon), erwarb das 
Eiſerne Kreuz 1. Klafje und den bayr. Mar Jo— 
jeph:Drden und wurde im Mai 1873 Inſpekteur 
der bayr. Artillerie und des Traing. Im J. 1875 
wurde B. zum Oberjtinhaber des 1. Außartillerie: 
regiments, 1877 zum Öeneral der — er: 
nannt, beging 1882 jein Dienftjubiläum noch in 
Nüftigkeit, trat 19. Febr. 1833 in Ruheſtand und 
lebte jeitdem zurüdgezogen in München, wo er 
gr! — — gen Korb 
o a (d. i. Faß, Tonne), ruſſ. Flüſſigkeits— 
maß zu 40 Wedra — 4,9137 hl. —— 
Böttchertang, ſ. Schäfflertanz, Bd. XIV. 
Bottrop, Prarrdorf in der preuß. Provinz Weit: 
falen, Regierungsbezirt Münſter, Kreis Redling: 
haufen, Station der Linien Duisburg-Quakenbrück 
und Sterfrade: Dortmund (Emſcherthalbahn) der 
Preußiſchen Staatzbahnen, it Siß eines Amts: 
gerichts, zählt (1885) 2009, ala Gemeinde 9752 €, 
und hat eine Reftoratsjchule, ein Krankenhaus, eine 
Steinkohlenzeche (Broiper), eine Bulverfabrif, ein 
—— — und bedeutende Viehmärkte. 
Botwinje, Botwinja, ruſſ, Nationalgericht, 
wird bereitet aus den gekochten Blättern des Man— 
gold (Beta vulgaris) oder Gartenmelde (Atriplex 
hortensis) unter Zuſah von Kwaß, Fiſch, Knoblauch, 
Meerrettich u.a. DerName fommt * von Botwa, 
d. i. das Kraut (Stengel und Blätter) von Stauden, 
befonders ſolchen, die fleiichige Wurzeln treiben. 
Boudry,“ 3 des gleichnamigen Bezirks 
qkm, 12908 E) des ſchweiz. Kantons Neuen: 
urg, liegt 474 m über dem Meere, 9km ſüdweſtlich 
von Neuchätel, 1%, km füdlich der Station B. der 
Linie Neuchätel:Nverdon an der Areufe, über welche 
hier zwei Brüden und ein Eiſenbahnviadukt von 
11 Bogen führen, befist ein altes Schloß, eine Kirche 
und ein Stadthaus und zäblt (1880) 1668 meijt 
reform. E., deren Haupterwerbsquelle der Weinbau 
it. B. ift der Geburtsort von Jean Paul Marat. 
Die bemerfenswerteiten vs der ſehr frucht: 
baren Umgebung find das Weindorf Cortaillod 
der Fleden Colombier (1653 E.), deſſen altes Schloß 


Bothmer — Boulanger 


gegenwärtig als Kaſerne dient und bie berühmte 
wildichöne Klamm der Gorges de l'Areuſe. 
Bougainville, die größte und am höchſten auf: 
fteigende Inſel des Salomon:Archipels im Großen 
Dean, ſteht jeit dem am 6. April 1886 zwiichen 
dem Deutichen ya und Großbritannien zu Ber: 
Lin abgejchlofienen Übereintommen unter deutſchem 
Schub. Bon der ebenfalls deutichen Inſel Chotjeul 
im Süden wird B. durd die Bougainville: 
ftraße gefchieden ;_die Südküſte befist den fichern 
Blanchehafen, die Djtküfte ift niedrig, während die 
Weſtküſte durch vorgelagerte Riffs der So fahrt 
jehr gefährlich ift. Im Verge Balbi fteigt B. zu 
3067 m Meereshöbe auf; die etwa 10000 qkm ent: 
haltende Inſel iſt fruchtbar und dicht bewaldet. 
Boughton (George Henry), nordamerif, Yand: 
ſchafts⸗ Genre: und Hijtorienmaler, geb. 1836 zu 
Norfolk in England, lam als dreijäbriges Kind nad) 
den Vereinigten Staaten, ging 1853 nad London, 
1859 nad) Frankreich und ließ jich 1861 dauernd in 
London nieder. Viele jeiner Bilder, darunter Weib: 
nacht3morgen in der Bretagne, Gang der Purita: 
ner nad der Kirche u. ſ. w., befinden ſich in den 
Privatiammlungen der Vereinigten Staaten. 
*?Bougie, Stadt in Algerien, zählt (1886) 
12167 €. 
*Bougival, Dorf im franz. Depart. Seine:et: 
Dife, zäblt (1886) 2435, als Gemeinde 2948 €. 
Bonlanger (George Erneit Jean Marie), ir 
Divifionsgeneral und Kriegsminiſter, geb. zu 
Rennes 29. April 1837, bejuchte die Säule zu 
Nantes, trat 15. Jan. 1855 in die Militärjchule zu 
St.:Eyr und wurde 1. Oft. 1856 Unterlieutenant 
in der Infanterie, bald darauf in das 1. Turkos— 
regiment verſetzt, in welchem er unter Marichall 
Nandon amı Zuge nach Groß: Kabylien und 1859 
am Feldzug in Jtalien teilnahm, Er wurde 3. Juni 
im Gefecht bei Turbigo durch die Bruſt geſchoſſen, 
empfing das Kreuz der Chrenlegion, wurde 28. Marz 
1860 Lıeutenant und ging nach Cochinchina, nahm 
vom 15. Dft. 1861 an bis zum 3. Mat 1864 am 
Feldzug in China teil, wurde 24. Febr. 1862 beim 
Angriff auf das Torf Trai:Dau abermals ver: 
mwundet und 21. * 1562 Kapitän. Im J. 1867 
wurde B. als Lehrer an die Militärſchule zu St.: 
Eyr berufen und 15. Juli 1370 Bataillonstom: 
mandeur, 9. Nov, als Oberftlieutenant Homman: 
deur des 114. Linienregiments, an deilen Spibe er 
30.Nov, in der Schlacht bei arg Bere 
wurde, Am Yan. 1871 erfolgte feine Beförderung 
um Oberjt, und während der Kämpfe gegen die 
Sommune wurde er zweimal belobt, am 24. Mai 
abermals verwundet und empfing das Komman— 
deurfreuz der Ehrenlegion. Bei der ac re 
der Armee wurde B. der Grad eines Oberſtlieu— 
tenants zuerfannt; er organifierte das 133, Linien— 
regiment und wurde 15. Nov. 1874 zum zweiten 
mal zum Oberjt befördert. Am 4. Mai 1880 wurde 
er Passen! und erhielt bald darauf den Be: 
fo! über die 14. AR Dante vertrat dann 
ie franz. Regierung bei der hundertjährigen Jubel— 
feier der Unabhängigkeit in den Vereinigten Staa: 
ten von Amerifa mit Talt und Gejchid, lenkte hier: 
durch die öffentliche Aufmerkjamkeit auf fih und 
wurde 16. Mai 1882 ind Kriegsminiſterium ver: 
jebt, wo er die Zeitung der Infanteriedireltion 
übernahm. In dieſer Stellung entwidelte er na= 
mentlic für die Hebung des Militär-Erziehungs: 
und Bildungsweſens eine bedeutende Thätigkeit. 


Boulognesfur:Mer — Bourganeuf 


Er verbeſſerte die Einrichtungen des Prytaneums 
zu Ya Fleche, deſſen ehemalige Zönlinge (Brations 
genannt, Durchweg Soldatentinder) ihn zum Ehren: 
mitglied ihres Vereins wählten, reorganifierte die 
Schulen von St. Avord und St.:Mairent, errich: 
tete Schulen für Soldatentinder und Schießſchulen, 
und vereinfachte daneben den Verwaltungsdienit 
bei den Behörden und Truppen. B. wurde 18. Febr. 
1884 Divijionsgeneral und übernahm den Befehl 
über die franz. Beſahungstruppen in Tunefien, wo 
er den Übergriffen des franz. Minifterrefidenten 
thatkräftig_entgegentrat, die Würde der Armee 
und des Offizierlorps nachdrüdlich gegen Unge: 
börigleiten der Berwaltungsbebörden in Schub 
nabm und hierdurd im Heere rajch bedeutenden 
Anhang gewann, Im Kabinett de Sreycinet über: 
nahm B. 7. Yan. 1886 das Striegsminifterium und 
bebielt dasjelbe auch, nachdem 10. Des. diejes 
Niniſterium zurüdgetreten war und Goblet die 
Leitung der Stantsverwaltung übernommen hatte. 
B. bat ſich, politiſch niemals an eine Partei fo 
weit angeſchloſſen, daß diejelbe ihn mit eini— 
er Sicherheit zu ihren Anhängern zählen darf. 
Als Oberſt ftand er zwar zu dem Herzog von 
Aumale in jehr nahen Beziehungen und verdantt 
demjelben jeine rajche Beförderung zum General, 
aber jpäter ſchloß er ſich Gambetta und nad) deſſen 
Tode Clemenceau an, veranlaßte, nachdem er Mi— 
niſter geworden, die Ausweiſung der erſt kurz vor— 
ber durch Thibaudin aus der Armee entfernten 
Prinzen aus Frankreich und fcheute fich nicht, bier: 
bei feinen ehemaligen Gönner öffentlich und in be: 
leidigender Form anzugreifen, um feine republifa: 
niſche, Gefinnungstüchtigkeit zu erweilen. Jedes 
Mittel war ihm recht, um ſich bekannt zu machen 
und Anhang zu gewinnen, Hierzu mußte der durch 
die Beleidigung des Herzogs von Aumale veran: 
laßte —— mit dem Senator Baron La: 
reinty dienen, ebenjo die Einweihung des neuen 
Militärcafinos der Garnifon von Paris, die Heer: 
hau am Tage des Natiomalfeites, wo B. ein im 
Cirkus für diefen Zwed bejonders abyerichtetes, 
nad dem Taft der Mufit ſchreitendes Pferd ritt, 
und jede andere Gelegenheit, die eigene Beriön: 
lichleit vorteilhaft hervortreten zu laſſen, Die Ber: 
öffentlihung einiger, in früherer Zeit an den 
Herzog von Numale gerichteten, deſſen Gunſt er: 
bittenden Briefe hat V. nur auf kurze Zeit in der 
öffentlihen Meinung geſchädigt. Zwar beſiht er 
viele Gegner unter den höhern Generalen, aber 
er hat es verjtanden, ſich gefürchtet zu machen 
und jeinen Befehlen unbedingten Gehorjam zu ver: 
haffen, befist großen Anhang unter den jüngern 
ipieren und gilt im Volte als der berufenite 
Vollitreder der an Deutichland zu nehmenden 
Rache. Er bat feine einflußreichiten Gegner, dar: 
unter General Marquis de Gallifet, unschädlich 
— und alle wichtigen Kommandoſtellen, mit 
usnahme des Gouvernements von Paris, mit 
erprobten Anhängern beſeht, hat au 
liſtiſch und imperialiftij 
Begünftigung bei der Beförderung in neuefter Zeit 
für fi gewonnen und ijt jogar in fozialiftiichen 
eijen wegen feines Verhaltens gegenüber den 
Arbeiterunruhen zu Decazeville nicht unbeliebt. j 
B. ijt thätig und außerordentlich ehrgeizig, ein 
Neißiger Arbeiter und gründlicher Kenner des 
ben Heeres, ein tapferer, zum Handeln auf eigene 
Derantwortlichleit entjchlofjener General, auf den 


viele roya: 
ejinnte Offiziere durch 
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das Volt und die Armee für die Zukunft grofie 
Hoffnungen fehen. Der von ibm im Dez. 1886 
dem Parlament vorgelegte Gefehentwurf zur Neor: 
—— des Heeres ſoll die Mittel zu einem mit 

usſicht auf Erfolg auch von Frankreich allein 
egen Deutſchland zu führenden Kriege bieten, 
In Ausführung eines Gedankens Gambettas will 
B, die Friedensſtärle des Heeres fehr bedeutend 
erhöhen und für die Kriegsformation eine große 
Zahl von Stämmen bereit tellen, die Ausgaben 
der Militärverwaltung aber durch Abkürzung der 
aktiven Dienftzeit und zeitweilige Beurlaubung 
eines großen Teils der Mannſchaft nicht erheblich 
über das bisherige, allerdings ſchon fehr gefteigerte 
Maß der Leiſtung hinaus vermehren. Das ordent: 
liche Striegsbudget von 560 Mill. Fra. wurde 1. Dez. 
1886 von der Kammer bewilligt, ebenfo 9. Febr, 
1857 ein auferordentlicher Kredit von 86 Mill. für 
Anihaffung von Repetiergewehren, Melinitboms 
ben, Baraden ıc., obgleich bereits viele Millionen im 
auferordentlihen Budget genehmigt waren. Die 
nanthafte Verſtärkung der öltl. Garnifonen und der 
dort veranftaltete Baradenbau zur re 
vierten Bataillone wieſen auf den Entſchluß einer 
baldigen Eröffnung des Revandhetriegs bin. Trotz 
der Angriffe, denen er wegen feiner Cigenmächtig: 
feiten und friegerifchen Tendenzen im Kabinett, ın 
der Hammer und der Preſſe ausgefekt war, galt B. 
doch al3 der am mern zu erjehende und am 
ſchwerſten zu ftürgende Minifter. (S. Frankreich.) 

* Boulognesfur:Mer, Stadtim franz. Depart. 
Pas:de:Calais, zäblt (1886) 45916 €. 

*Bonlogne: fur: Seine, Stadt im franz. 
Depart. Seine, zählt (1886) 30084 €. 

* Bourbon, Ortichaften in Frankreich. Bour: 
bon:Lancy, zählt (1886) 1642, al3 Gemeinde 
3511 E. Bourbon-l'Archambault 2908, als 
Gemeinde 4456 6, i ; u 

*Bourbon, franz. Geſchlecht. Die Hauptlinie 
tarb 24. Aug. 1883 mit Henri Charles Ferdinand 
Marie Dieudonne, Graf von Chambord, aus. Die 
jpan. Linie wird, nachdem König Alfons xl. 
25. Nov. 1885 geitorben, jeht vertreten Durch dejien 
nadgeborenen Sohn, König Alfons XIIL., geb. 
17. Mai 1886, ! 

*Bourbonnesled:Bainsd, Stadt im franz. 
Depart. Obermarne, zählt (1886) 3982, als Ge: 
meinde 4322 E. j 

Bourbourg, Stadt im franz. Depart. du Nord, 
Arrondiſſement Dünfirhen, mit Dünkirchen durch 
Kanal verbunden, Station der Linien Gravelines: 
Watten und Calais : Gravelines» Dünlirchen der 
Nordbahn, zählt (1886) 2414 E. und hat Pferde: 
märfte, Maſchinenbau und Fabrikation von Zuder, 
Seife und Chemilalien. Die Gemeinde Bour: 
bourg:Campagne zählt (1886) 2552 E. 

*Bourg, Stadt im franz. Depart. Yin, zählt 
(1886) 12534, alö Gemeinde 18113 G. Das 
Standbild des bier geborenen Hiſtorikers Edgar 
Quinet (vom Bildhauer Aimé Millet) wurde im 
Mai 1883 enthüllt. . 

Bonrgauenf, Stadt und HauptorteinesArron: 
diſſements im — Depart. Creuſe, links über dem 
Taurion, einem redtsi eitigenNebenfluß der Vienne, 
Station der Linie Bieilleville:®. der Orleansbahn, 
zählt (1886) 2934, als Gemeinde 3902 E. und hat 
Nuinen eines ehemaligen Maltejergroßpriorats, 
Koblenbergbau, Sowie Fabrikation von Hüten, 
Buntpapier und Porzellan. 
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Bourg=de:Peage — Bouvier 


Bourg:be:Penge, Stadt im franz. Depart. | B. iſt Anhänger des Baitionärfyftems, welches zu 


Dröme, Arronditiement Balence, links an der Iſere, 
gegenüber der Stadt Nomans, zählt (1886) 3945, 
als Gemeinde 4869 E. und hat Seideninduftrie, 
Eeilerei und Gerbereien. 

*Bourges, Stadt im franz. Depart. Cher, 
zählt (1886) 42829 E. 

Bourget (Lac du), nächſt dem Genferjee der 
größte Sce im Stromgebiet des Rhöne, liegt 237 m 
über dem Meere, 10 km nördlich von Chambery 
im franz. Depart. Savoyen zwiſchen den Ketten 
des Mont du Chat (1616 m) und des Mont de la 
Charvaz weitlih, der Dent du Nivolet a m) 
und der Montagne de Corſuet öftlih, it 17 km 
lang, 2—3 km breit, 35 qkm groß, bis 78m tief 
und wird von der Leyſſe durdflofien, die am Süd: 
ende bei Le Bourget eintritt und aus dem Nord: 
ende durd den 3 km langen anal de Cavitres 
dem Rhöne zuflieit. Cinförmig mit gleihmäßiger 
Breite von Süd nad Nord geitredt, wenig geglie: 
dert, trägt der See wie die ihn einjchließenden Berg: 
züge mebr jurafjiichen als alpinen Charalter. Die 
Sumpfebenen an beiden Enden weifen auf einftige 
größere Ausdehnung des Wafleripiegels bin. Wäh— 
rend das linke Ufer fteil und felfig abfällt, lagert 
ſich auf dem rechten, dem die Mont:Genisbahn folgt, 
zwiſchen Berg und See ein fruchtbares Hügelgelände 
mit Weinbergen, Nornfeldern und Kaftantenbainen. 
Außer dem Fleden Le Bourget, nad) dem der See 
benannt ift, find die wichtigften Uferorte links die 
alte Burg Bourdeau und die Abtei Haute Combe, 
rechts Port de Puer, der Landungsplatz für den 
1’, km vom See entfernten Badeort Mir:les:Bainz, 
und am untern Ende Schloß und Dorf Chätillon. 

*Bourg-la:Reine, Flecken im franz. Devart. 
Eeine, zählt (1886) 2054 E. 

Bourg:led:Balence, Vorort von Balence im 
franz. Depart. Dröme, Arrondiſſement Balence, 
lints am Nhöne, zählt (1886) 2895, als Gemeinde 
3995 E. und hat Glasfabrifation. 

*Bourgoin, Stadt im franz. Depart. Iſere, 
zählt (1886) 4446, ald Gemeinde 6345 E.; das 
— toßende Jallien hat 3462, als Gemeinde 

*Bourg-⸗Saint⸗Audéol, Stadt im franz. 
—— Ardeche, zählt (1886) 3442, ala Gemeinde 


Bournemonth, Seebabeort im SW. der engl. 
Srafihaft Hampibire, Station der Someriet: 
Dorjetbahn (Bath:Shepton Mallet:Roolc:B.), ſowie 
der Linien B.: Barlitone: Poole: Wimborne und 
Ningwood:Chrifthurd:B. der London and South: 
Mefternbahn, zahlt (1881) 16859 E. und hat eine 
geſchühte Yage, cınen Wintergarten und Hofpitäler. 

‚Bonsmard (I. de), franz. Ingenieur, geb. 1747, 
diente jeit 1768 im franz. Genietorps, leitete 1792 
die Arbeiten zur Berteidigungseinrichtung von Ver: 
dun, emigrierte 1793 infolge der Revolutionsereig: 
niffe, lebte von da ab in einer Heinen deutichen 
Stadt, ſchrieb dort ein Werk über Befeitigungstunft 
und Feſtungskrieg, welches er dem Könige von Preu⸗ 
ben widmete, wurde infolge defien 1796 als Major 
im preuß. Ingenieurkorps angeftellt, nahm helden- 
nütigen Anteil an ber Berteidigung von Danzig 
gegen die Franzoſen und fiel hier 5. Mai 1807. 
Sein Werk heißt: «Essai general de fortification 
et d’attaquc et defense des places par M. de B.» 
(Berl, 1797— 99, 3. Aug. von Augoyat, Par. 
1837; deutjh von Kosmann, Berl. 1800— 1). 


verbeflern er in feinem Werke fich beftrebte. 

*Bouffole, auch Buſſole (vom ital. bussola, 
Heine Büchſe), häufig Kompaß genannt, ift ein 
Winkelmefter, welcher auf der befannten Eigenihaft 
der Magnetnadelberubt. Man unterjcheidet: Felds 
meſſerbouſſolen, auch yeldmejjertompaß, 
welche aus der Magnetnadel, dem Diopterpaar 
oder Fernrohr und einem Geſtell, das demjenigen 
des Meßtiſches ähnlich iſt, beſtehen; mittels derfel— 
ben kann das Azimuth (Winkel der Abweichung 
vom magnetiihen Meridian) jeder Linie gemefjen 
und dbamıt auch der Winkel zweier Linien jueinan: 
der ermittelt werben ; Drientierbouffolen zum 
oberflählichen Ginrihten des Meßtiſches nad der 
Himmelärihtung, welche kaftenförmig find, nur 
einen furzen Gradbogen und kein Diopter befiken. 
Hängekompaß oder Markjdeidelompaß ſ. 
Kompaß, Bd. X, 

*Boufju, Gemeinde in ber belg. Provinz 
Hennegau, zählt (1884) 8928 E. 

Bouvdier (Aleris), franz. Romandichter und 
Dramatiter, geb. 15. jan. 1836 zu Paris, hat 
mehrere Operetten und zahlreiche Romane verfaßt. 
Zu erwähnen find: «Les pauvres» (1870), «Les 
soldats du desespoir» (1871), «Auguste Manette» 
(1872), «Les drames de la foröt» und «Le mariage 
d’un forgat» (1873). Seine Romane eridienen 
meiftens im «Petit journal» und haben keinen her⸗ 
vorragenden litterariichen Wert. 

Bouvier (Ami Auguste Oscar), prot. Theolog, 

eb. zu Genf 16. Febr. 1826 als der Sohn eines 
PBredigers, erhielt feine Bildung auf dem Colldge 
und ber Akademie feiner Vaterſtadt, befuchte 1845 
—46 die liniverfität Verlin und lehrte darauf nad) 
Genf zurüd, wo er 1851 nad Vollendung feiner 
Studien die Ordination empfing. Im J. 1852 wurde 
er von der «Societe des protestants diss6mines» nad) 
Frankreich geididt, ging 1853 nad) Paris, wurde 
bier als Gebilfe von Adolphe Monod beim Evan: 
gelifationswerfe beihäftigt und bekleidete dann ein 
halbes Jahr lang das Amt eincs Pfarrer an der 
ſchweizer Kirche in London. Nach feiner Heimat 
zurüdgefehrt, wurde er zuerit als Pfarrer in Celigni 
bei Genf, danach (Juni 1857) ala Pfarrer in Gen 
im Quartier St.:Gervais angeftellt, weldden Bolten 
er bis 1862 befleidete. Jın Y.1861 wurde er zum Pro: 
feſſor der Apologetik und praftiihen Theologie an 
der genfer Alademie berufen, an weldyer er 1865 das 
Lehrfach der Dogmatik übernahm und jeit 1872 die 
fpezielle Aufficht über die franz. Studirenden führte. 
Im J. 1884 erhielt er von der Univerität Bern die 
Mürde eines Doktors der Theologie. Seine theolo: 
giſche Richtung iſt weientlih durch Schleiermacher 
beeinflußt. Anfangs der ſog. evangeliſchen Partei 
zugethan, erſtrebte er je länger je mehr eine Vermit: 
rg derjelben mit der liberalen Theologie und 

alt bald als einer der nambafteften Dogmatifer 
r n3. Zunge. Seine widtigiten Schriften find: 
«Etude sur les conditions du developpement so- 
eial du Christianisme» (1851), «Le chretien ou 
l’homme accompli, conferences» (1857), «Ser- 
mons» (1860), «Sermons pr&ches dans le midi de 
la France et à Gentve» (1862), «La revelation, 
5 conferences» (1870), «Iipoques et caractöres 
bibliques» (1873), «L’esprit du Christianisme, con- 
ferences» (1877), «Le divin apres les apötres, 
12 discours sur les &pitres du Nouveau Testament» 
(1883), «Paroles de foi et de libert@» (1882), 
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«Nouvelles paroles de foi et de liberte» (1885), 
«Le pasteur John Bost, esquisse biographique» 
(4. Aufl. 1881), Außerdem verfahte B. zahlreiche 
Heinere Brofchüren über thbeolog. und relig. Gegen: 
fände und eine große Anzahl von Artikeln in ver: 
ſchiedenen Zeitichriften und in der «Encyclopediedes 
sciences religieuses» von Yichtenberger. 

Boves, Stadt in der ital. Provinz und im Be: 
zirt Cuneo, am Fuße des Monte:Befimauda, eines 
nordweitl. Ausläufer der Figuriichen Alpen, 7 km 
füdlich von Cuneo, zählt (1881) 3475, als Gemeinde 
10733 €. und hat Eijenerzgruben, einen Marmor— 
brud und Seideninduftrie. 

Bovio (Giovanni), ital, Rechtsgelehrter, geb. 
um 1840 zu Neapel, jtudierte daſelbſt und zu Ravia, 
wurde Profejior der polit. Sfonomie an der Uni: 
verfität feiner Baterftadt, jowie Deputierter. Er 
hat mebrere geſchätzte, rechtswiſſenſchaftliche Arbei: 
ten veröffentlidt, wie «Corso di scienza del di- 
ritto», «Saggio critico del diritto penale e del 
fondamento eticoo, «Sistema della filosofia», 
«Corso frenopatico», «I fondatori della civiltä» 
u. a. m. Am befannteiten machte er ſich durch die 
geiftvolle Schrift «Uomini e tempi» (Neap. 1879), 
in welcher er mit ftrenger Unpartetlichteit und uner: 
bittliber Schärfe die polit. und fozialen Zuſtände 
Italiens beleuchtete. 

wg. (in Baden), Stadt im bad. Kreiſe 
Mosbach, Amt Tauberbiihofsheim, redhts an dem 
lint3 zur Tauber gehenden Umpferbah, Station 
(2km, Borberg:Wöldingen) der Yinie Heidelberg: 
Würzburg der Badiſchen Staatsbahnen, Sik eines 
Amtsgerichts, zählt (1880) 698 meift evang. E., 
welhe Schweinezuht und Weinbau treiben, und 
bat eine evang. und eine kath. Pfarrlirhe. Die 
Burg B., welche fih auf einem die Stadt um 
100 ın überragenden ‚selien erhob, wurde um 1850 
abgebrochen. Das Dorf Wölhingen (mit 701 E.) 
hat eine kreuzförmige Wfeilerbafilita im fiber: 
gangsſtil des 13. Jahrh, mit Schönen Portalen, 
roman. Kapitälen und Örabjteinen einiger Ritter 
von Roſenberg aus dem 14. und 15. Jahrh. 

Boxer, engl. General und Waffentechniler, ins: 
befondere befannt dur Erfindung eines Zünbers 
und einer Gemwehrpatrone, welhe nad) ihm be: 
nannt wurden. 

Bortel, leden in der niederländ. Provinz 
Nordbrabant, an der Mündung der Beerze in die 
Dommel gelegen, Station der Linien Benloo:Breda 
und B.:Utrecht der Niederländiichen Staatsbabnen, 
jawie der Linie B.:Wefel der Nordbrabant : Deut: 
hen Gifenbahn, zählt 5800 E., worunter viele 
Damtaftweber, hat eine jan, dem’St. Peter ge: 
widmete Kirche mit prachtvollem Hauptaltar. In 
der Nähe liegt das ftattlihe Schloß von Stapel. 

Boden (Leopold Hermann von), preuß. General 
der * anterie und Generaladjutant des Deutſchen 
Kaiſers, geb. zu Königsberg i. Pr. 6. Dit. 1811, 
trat jung in preuß. Militärdienft, war feit 1848 
ununterbrohen in der militäriihen Umgebung 
des Prinzen von Preußen, reip. Königs Wılbelm, 
wurde Gouverneur von Mainz , Ipäterhin Gouver: 
neur von Berlin. Er trat 1879 aus dem aktiven 
Dienfte unter Belaffung in der Stellung ala Ge: 
neralabjutant und ftarb zu \jena 19. Febr. 1886. 

Boyeſen (Hialmar Hjörth), moriweg.:amerif. 
Rovellift, geb. 23. Sept. 1848 zu Frederidsvärn 
in Norwegen, ftudierte Philofopbie in Kriftiania 
und wanderte 1869 nad) den Vereinigten Staaten 
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aus. Zuerft war er Nebacteur der normeg. Zeitung 
«sremad» («Borwärtä») in Chicago, dann Lebrer in 
Ohio. Im J. 1872 ftudierte er in Deutichland, be: 
jonders in Leipzig, german. Philologie, kehrte 1874 
nad den Vereinigten Staaten zurüd und wurde 
Vrofeſſor an der Cornell : Univerfity in Ithaca 
(Neuyorf), Bon 1878 bis 1879 bereifte er talien, 
Franlreich und Deutichland und ift jeit 1881 Pro: 
feffor der deutſchen Sprache und Pitteratur am 
Columbus College im StaateNeuyorf. Im J. 1873 
erichien feine erſte Erzählung aus dem normweg. 
Leben:«Gunnars,inder «Atlantic Monthly» (5 u. 
1883 ; deutich, Brest. 1880), welche aroßen Anklang 
fand. Ferner veröffentlichte er: «Tales from two 
hemispheres» (1875;4. Aufl.1883), «A Norsemans 
pılgrimage» (1876), «Goethe and Schiller: their 
lives and works including a commentary cn 
Goethe’s Faust» (1879; 3. Aufl. 1885), die Novelle 
«Falcomberg» (1878), «Ilko on the Hill Top and 
other stories» (1881), «Queen Titania» (1882), 
«Idyls of Norway and other poems» (1883), das 
Drama «Alpine Rosey», welcdes mit großem Bei: 
fall im Madiion:Square:Theatre in Neuyork ge: 
acben wurde, die Novelle «A daugther of the Phi- 
listine» (1884), «Thestoryof Norway» 5 
alle jeine Novellen wurden ins Deutſche überſetzt. 
Engelhorns «Nomanbibliothet» brachte (1885) drei, 
welche von Spielhagen überſeht waren. 


ans Geſchlecht). Graf Sigismund 
von B.:Lenasfeld ftarb 3. März 1882; ſeitdem ift 
aupt des 


fein I 20. Dit. 1852, 
gräfl. Zweigs des Geichlechts. 

Bözberg, Jurapaß im Schweiz. Kanton Aargau, 
zwiſchen den Aarethal und dem Fridthal. Schon 
im Altertum führte eine Heerjtraße über den Mons 
Vocetins von Augufta Raurica (Augft) nad Bin: 
doniſſa (Windiih) und 69 n. Chr. wurden auf 
demjelben die aufitändiichen Helvetier von den Rö— 
mern geſchlagen. An der Stelle des alten Wegs 
über den B. wurbe 1780 eine Boftitrahe gebaut, die 
5km wejtlicd von Brugg die Paßhöhe (574m) über: 
ichreitet, und 1875 wurde die Bözbergbahn er: 
— die von Brugg bis Baſel 58 km lang, bei 

term Orte von der Bahnlinie Züri: Narau ab: 
weist, und in großer Kurve an den Hängen des 

. zur Bözenegg (440 m über dem Deere) anfteigt, 
dann ben Bergrüden mit einem 2400 m langen 
Tunnel durchbricht, fich nordweſtlich durch das Frid- 
thal binabjenft und dur das Rheinthal nad 
Bajel nelangt. 

Bozdẽch (ipr. Bozdjech, Emanuel), czech. Dra: 
matifer, geb. 21. Juli 1841 in ah anne da: 
ſelbſt Philofophie. Sein erftes Luftipiel «Zur Zeit 
der Cotillons» wurde 1867 aufgeführt. un 
folgte das Traueripiel «Baron Görk» (1868), in 
welden das getreue Bild des damaligen Minitters 
von Beuſt erkannt wurde; ferner die Luftipiele «Der 
Weltbeherrſcher im Schlafrod» (Napoleon 1.), «Die 

uten Freunden, «Die Prüfung de3 Staatsmannd» 
Minijter Kaunib), «Die Abenteurer» (aus der Zeit 
udolfs IL). Einige feiner Stüde, haben aud 
ſchon auf deutihen Bühnen (Prag, Wien, Dresden) 
Eingang gefunden. 2% 
ozeman, Stadt im County Gallatin im 
norbamerif. Territorium Montana, liegt in gebir: 
iger Gegend, an einem Nebenfluß des Gallatin, 
at 3000 E.. In der Nähe wird Gold gefunden. 

Brabant, Vrovinzen in Holland und Belgien. 

Das holländ. Norbbrabant zählt (1885) 495277, 
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das belg. Sübbrabant (1885) 1060053, die Pro: 

—— (1885) 639339 E. 
racht (Eugen), Landihaftsmaler, geb. zu 

Morges ım Kanton Genf 3. Juni 1842, genoß feit 
1850 in Darmitadt, befonders durch Seeger künſt— 
leriiche Ausbildung, und jehte den Unterricht dann 
in Karlsruhe fort. Selbit Schirmers und jpäter 
nod Gudes Einfluß in Düfieldorf vermochten aber 
nicht B. zu innerer — dem ermwäbhl: 
ten Beruf zu leiten, jodaß er denjelben aufzugeben 
beſchloß. Cr wurde nun Kaufmann, als welcher 
er ſich in Berlin anfiedelte, Später erwachte die 
Neigung zur Kunſt von neuem in ihm und bewog 
ihn 1875 wieder nad) Karläruhe zu ziehen, wo er 
nun mit vielem Erfolg als Landſchafter thätig it. 
Seine Lieblingsthemen jtammen aus der Poeſie der 
Heide, des Torfmoors, der fumpfigen Weiler, Mo: 
tive, die er ftimmungsvoll und wahr zu behandeln 
verfteht. Tas Hünengrab, das Hochmoor und 
—— von Rügen, gehören zu ſeinen vor— 
— ten Arbeiten. Im J. 1882 wurde er Lehrer der 

andſchaftsmalerei an der Kunſtalademie in Berlin 
und führte 1883 mit A. von Werner das in Berlin 
aufgeitellte Panorama der Schlacht von Sedan aus. 

rachyteleſtop oder lurzweg Brachyt nennt 

Th. Fritſch in Wien ein von ihm vor einigen 
Jahren konſtruiertes Spiegelteleſtop (ſ. u. Fern: 
rohr, Bd. VI), welches die Anwendung von 
Spiegeln größerer Brennweite bei geringer Länge 
des Tubus geſtattet. Der Erfinder erreicht dieſes 
dadurch, daß er etwa in der Entfernung der halben 
Brennweite des paraboliſchen Hauptſpiegels einen 
kleinern ſphäriſchen Spiegel fo anbringt, daß dieſer 
die Strahlen, welche der große Spiegel vom beob: 
achteten Objekt empfängt, ganz nahe an der einem 
abgeſchnittenen Rohre ähnelnden Faſſung des letz— 
tern vorbei in ein Olular wirft. Auf_diefe Weile 
werden gewiſſermaßen die Vorzüge der Herichelichen 
und Newtonſchen Konjtruftion der Spiegelteleitope 
miteinander vereinigt. Allerdings ift die Montage 
des Inſtruments nur für verhältnismäßig Heine 
Dimenfionen mit Bequemlichkeit ausführbar, doch 
haben namentlich Heinere Inſtrumente dieſer Art 
vielfache Verbreitung gefunden. Der größte bisher 
angefertigte B. ijt der der Marinefternwarte zu 
Pola gehörige, deilen großer Spiegel einen Durd: 
mefjer von 12 Zoll (320 mm) und eine Brennweite 
von 3,16 m hat und aus auf faltem Mege verfil: 
bertem Glaje hergeftellt it. Tas ganze Robriyitem 
hat vermöge feiner Konjtrultion als B. nur eine 
Länge von kaum 2 m. 

Bradenheim, Oberamtsftabt im mwürttemb. 
Nedarkeeiie, am ſüdöſtl. Zube des Heuchelberges, 
unweit lints des Nedarzuflufes Zaber, 193 m über 
Meere, Sig de3 Oberamts und eines Amts: 
dt, zäblt (1885) 1675 E. und hat eine Bant 
Gewerbe und Landwirtihaft, ein Schloß, ein 
Spital von 1487 und Weinbau, 

Bracker (Schauer, Beſchauer) find (nament: 
lich in niederdeutſchen Seeſtädten) obrigleitlich zur 
Prüfung von Waren und Ausſchließung des Un: 
tauglichen beftellte Perfonen. Sie machen ſich, wie 
bie übrigen in $. 266, 3 des Deutſchen Strafgejeb: 
buchs genannten ähnlich geitellten Perjonen einer 
itrafbaren Sanblung Ihuldig, wenn, fie bei den 
ihnen übertragenen Geſchäften abfichtlid) Diejenigen 
benadteiligen, deren Geſchäfte fie beforgen. 

Bradford, Stadt in der engl. Grafihaft Lan: 
cafter, Borort von Mancheſter, hat (1881) 16113 E. 
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* Bradford, Stadt in der engl. Grafichaft York, 
zählt (1885) 214431 €. 

Bradford, Drt im County Mektean des nord: 
amerif, Staates Benniylvania, an der Buffalo, 
Bradford und Pittburgeiienbahn, bat (1880) 
9197 E., Majchinenwertitatte, mehrere Sägemüh— 
len und viele Ölquellen. 

Brading, Ortſchaft auf der jur engl. Grafſchaft 

ampfbire gehörenden Inſel Wigbt, an der Dit: 

ſte derſelben im Hintergrunde der tief einſchnei— 
denden Bucht Brading:Harbour, nordlich des 
Ditendes der Brading Down, iſt Station der Eiſen— 
bahn Nyde: Sandomwn : Bentnor, welche bier öjtlich 
nah St.:Helens und Bembridge abzweigt. Bei B. 
wurden 1880 die Reſte einer röm. Billa mit ſchö— 
nem Mojaitfubboden aufgededt. Etwas über 1 km 
weitlich von B. liegt Nunwell, das Stammſchloß 
der familie Oglander, weldye mit Wilhelm dem Gr: 
oberer nad England kam. 

*Bradlaugh (Charles), engl. Freidenter und 
Politiler. Einen legten vergeblihen Verſuch zur 
Grlangung feiner Rechte als Barlamentsmitglied 
machte B. am 6. ‘juli 1885, nachdem das Minijte: 
rium Salisbury: Churdill ans Ruder gekommen 
war. Auf den Antrag des Schaglanzlers und Füh— 
rers de3 Unterhaufes Sir M. Hids-Beach wurde 
ihm bei diejer Gelegenheit noch einmal mit 263 
gegen 219 Stimmen die Erlaubnis zur Eidleiſtung 
verweigert. Nachdem er jedoch bei den allgemei: 
nen Neuwahlen vom Herbſt 1885 wieder für 
Northampton gewählt worden, war e3 unmöglich, 
ihn beim Zufammentritt des neuen Parlaments 
im San, 1886 ferner an der Eidleiſtung zu verhin: 
dern. Von diejem Yeitpunft an bat er daher als 
vollgültiges Mitglied an den Debatten des Unter: 
hauſes teilgenommen, ohne peinliche oder ſtanda— 
löje Scenen bervorzurufen, Vgl. Katſcher, «Charles 
B. und die Nortbampton: Frage» (in «Unſere Zeit», 
Lpz. 1886, I, 89 fa.). j 

Bradylalie (ord.), die Verlangfamung ber 
Sprade infolge gebenmter Artitulation, im Ge: 
genfab zur Bradyphraſie, der durch trägen Ge: 
danfengang bedingten Verlangſamung der Rede; 
beide fommen als Symptome gewiljer Hirnaffek— 
tionen vor, 

*Braekeleer (Nerdinand de), belg. Maler, jtarb 
16. Mai 1883 in Antwerpen. 

+ Braga, Diitritt der portug. Provinz Minbo, 
zählt (1881) 336248 €. 

*Braganga, Tiitrikt der portug. Provinz Traz: 
03: Montes, zählt (1881) 171586 E. , 

*Braheftad, See: und Handelsitadt im finn. 
Län Uleabora, zäblt (1881) 3003 G,! 

Braid (james), engl. Arzt, geb. 1795 zu fer 
ihire in Schottland, war anfänglich Arzt bei den 
Bergwerlen von Leads-Hill in Lanarkſhire, beichäf: 
tigte jih dann viel mit Chirurgie und mit der Be: 
handlung von Nervenkrankheiten und lieh ſich ſpũ— 
ter in Mancheiter nieder, Hier machte er 1841 durch 
einen Zufall die Entdedung, dab das längere An: 
ftarren eines glänzenden Gegenitandes einen eigen: 
tümlichen Schlafartigen Zuftand, den jog. Hypnotis: 
mus, bervorrufe, und widmete * ſeine ganze 
Thätigleit der Erforſchung desſelben und ſeiner An— 
wendung zur Heilung von Nervenleiden. Ihm zu 
Ehren wurde der hypnotiſche Schlaf von Durand de 
Gros auch als Braidismus (ſ. d. Bd. III) bezeichnet. 
Doc aerieten feine Forſchungen, troß der bejtätigen: 
den Empfehlungen des berühmten Bhyfiologen Gar: 
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penter (1853), in Mißlredit, bis fie erft neuerdings 
durch erneute Unterſuchungen vollinhaltlich beftä- 
tigt wurden. B. ftarb 25. März 1860 in Mandheiter. 
Gr jelbit veröffentlichte über feine Entdedung: 
«Neurypnology, or the rationale of nervous sleep, 
considered in relation with animal magnetism» 
Lond. u. Edinb. 1843), «Magic, witchcraft, ani- 
mal magnetism, hypnotism and electrobiology» 
(3. Aufl./Zond. 1852), «Observations on trance: 
or human hybernation» (Pond. 1850). Val. Breyer, 
«Die Entdedung des Hypnotismus» (Berl. 1881). 

Braidtvood, Drt im County Mill im nord: 
amerif. Staate Yllinois, an der Chicago und Alton: 
eifenbahn, hat (1886) 5524 E., worunter 386 Yar: 
bige, bituminöfe Rohlenminen , ſechs Kirchen, meb: 
tere Schulen und zwei wöcheniliche Zeitungen. 

‚+Braine:le-Eomte, Stadt in der belg. Pro: 
— ählt (1884) 8176 €, 
raintree, Stadt in der engl. Grafſchaft Efler, 
Station der Linien Bilhops Stortford:B. und 
Maldon:Mitham:B, der Great:Eafternbahn , A 
(1881) 5182 E. und bat Seideninduftrie, Fabrilka— 
tion von — und Strohflechterei. 

Bram, ein Adieltiv, welches an Bord von 
Schiffen ſolchen Bemaſtungs- oder Takelageteilen 
ei wird, die zu den zweiten Verlängerungen 
der Maiten, den Bramftengen, gehören, z. B. Bram: 
jegel, Bramraa, Brammanten, Bramfaling ıc., 

Brambach, Marktfleden in der ſächſ. Kreis: 
hauptmannſchaft Zwidau, Amtshauptmannfdaft 
Olsnitz, Station der Linie Reichenbach-Eger der 
Sächſiſchen Staatseifenbahnen, hat ein Schloß, 
eine Cigarrenfabril, Geigen:, Violinbogen: und 
Korfettfabrifation und (1885) 1541 CE, Die Um: 
gegend ijt rei an Mineralquellen. 

rampton and Walton, Stadt in der —— 
Grafſchaft Derby, 3km im W. von Cheſterfield, 
zählt (1881) 7567 E. und hat Kohlengruben und 
Eiſenhütten. 

Bramfche, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Dsnabrüd, Kreis Berfenbrüd, an der Haaſe, Sta: 
tion der Linie Oldenburg :Dsnabrüd der Olden— 
burger Eifenbahnen on aummoll:, Wollmaren:, 
Seinwand: und Da hinenfabrilation und zählt 
(1885) 2526 €, 

* Brandenburg, preuß. Provinz, zählt (1885) 
2342411 E,, wovon 1156499 männlihen und 
1185912 weiblichen Gefchledhts ; 2266430 find Bro: 
teftanten, 58343 Katholiten, 12164 Juden; dem 
Militärjtand gehörten 33976 Perfonen an. 

+ Brandenburg, Stadt im preuß. Regierung®: 
bezirk Potsdam, zählt (1885) 33129 €. 

Brandenburgifches Scepter, ein Sternbild 
der ſüdl. Hemifpbäre, welches in der Regel mit dem 
de3 Eridanus vereinigt wird, 

Brandenftein (Karl von), Pan. Generallieu: 
tenant, Chef des ingenieur: und Pionierforps und 
Generalinfpelteur der Feltungen, vor und während 
des Deutich : Franzöfiichen Kriegd von 1870 und 
1871 Chef der Eifenbahnabteilung des preuß. Gro: 
ben Generaljtabes, verdienter, nu Pat ai ffizier, 
ſtarb zu Berlin 18. März 1886, bevor die ihm über: 
trageneReorganifation des Ingenieurkorps und der 
Pioniere völlig zur Durchführung gelangt war. 

* Brandes (Heinr. Bernd. Chriftian), Hiftori: 
fer, ftarb 19. März 1884 in Leipzig. 

Brandgand (Vulpanser tadorna, f. Tafel: 
Shmwimmvögelll, Fig.8, Bd.XIV)oder®rand: 
ente, eindie Gruppen der Gänſe und Enten verbin: 
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bender Vogel von 63 em Länge und 110 em Klafter⸗ 
breite. Das Männchen .. ſehr fhön, Kopf und 
Hals dunkelgrün glänzend, ein Halsband, der 
Mittelrüden, die etlichen Flügeldedfedern,, die 
Seiten und der Schwanz, mit Ausnahme ber 
ſchwarzen Spike, find fchneeweiß, die Unterfehle 
und Oberbruft zimtbraun, Mittelbruft und Baud) 
rau. Der Schnabel hat eine dunfelrofenrote, bie 
Beine eine gelbrote Farbe. Sie bewohnt die Küften 
der Meere und die Ufer — Seen in ganz 
Europa bis Mittelſchweden, Nordafrila, Sibirien 
und Mittelafien. Sie niftet nur in Höhlen. 
Brandon, Stabt in der Provinz Manitoba des 
Dominion of Canada (Britiih:NRordamerila), un: 
weit rechts vom bier ſchiffbaren Aſſiniboine, welcher 
15 km unterhalb rechts den Souris aufnimmt, am 
öftl. Fuße der Blue Hills of Brandon, bat etwa 
— E. und zahlreiche Kornmühlen und Getreide— 
peicher. 
Brandon and Byfhottles, Stadt in der engl. 
Grafſchaft Durham, Station der Linie Sunderland: 
Durham:Bifhop Audland der North-Eaſternbahn, 
ann (1881) 10850 €. und hat Koblengruben und 
Eiſenhüttenwerle. 
Brandt (yofepd), Schlachten- und Genremaler, 
eb. zu Szejebrzefyn bei Warfchau 11. Febr. 1841, 
tudierte jeit 1862 an der münchener Atademie un: 
ter Filet) und Franz Adam. Cr entwidelte eine 
lebhafte Thätigkeit als Darfteller von Gefechten, 
Lagerfcenen meiftens aus dem poln. Kriegsleben 
älterer Zeit, wobei er die prächtigen National: 
koftüme für den Effelt feiner Bilder wohl zu ver: 
werten weiß. Sein Kolorit ift reich, die Zeichnung 
icher. Bebeutendere nungen find: poln. 
eiter überfegen den Meerbufen nach Jütland im 
J. 1658, König Sobiefti auf dem Marſche 9 
Wien (Eigentum des Kaiſers von Dfterreih, au 
der Wiener MWeltausftellung 1873), Koſalenvor— 
often (1876), Ulanen im Dorfe, Genrebilder 
aan Gegenftandes entitanden daneben zahl: 
reich, ſo die — Juden, der Jahrmarkt u. — w. 

Brandt (Sebaſtian), ſ. Brant, Bd. TIL, 

Brandywine-Ereef, ein zum Stromgebiet des 
Delaware peböriger Fluß, welcher bei Wilmington in 
den Chriſtiania-Creek mündet. Dort fand 13. Sept. 
1777 eine Schlacht zwiſchen dem in der Chejapeate- 
bucht gelandeten brıt. Heere des Generals — und 
dem nordamerilanifchen, aus jungen Miliztruppen 
beitehenden Heere unter Wafhin 
Lafayette verwundet wurde. Die Engländer fieg: 
ten und beſeßten dann 27. Sept. ——— 

Branutweinftener. Daß bei den ſteigenden 
————— des Deutſchen Reichs die 
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härfere Heranziehung des Branntweins zur Be: 
teuerung ein ſehr geeignetes Auskunftämittel ſei, 
iſt bei unbefangenem Urteil nicht zu beſtreiten, 
wenn man einerſeits erwägt, in wie weit höherm 
Maße die fibrigen Staaten von dieſer Hilfsquelle 
Gebrauch machen und wie wenig es andererjeit3 
u beflagen wäre, wenn der Branntweintonfum in 

eutfchland durch die Steuer um 20 oder 30 Proz. 
bejchränft würde. Im Gebiete der Reichsbraunt— 
weinfteuer, die außer Norddeutſchland auch Eljah: 
Lothringen umfaßt, brachte der Branntwein an 
Steuer, Übergangsabaabe und Zoll in dem befon: 
ders günftigen Etatsjahre 1884,85 nur eine Netto: 
einnahme von 53082200 Mark oder 1,14 Marl auf 
den Kopf der Bevölkerung ein, und die B. der üb: 
deutſchen Staaten bringt im ganzen nur einen 
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Betrag von 29 Mil, Mark. Dagegen bezieht Frank: 
rei an B. eine Neineinnahme von 237 Mill. rs. 
oder 6,3 Fr. pro Kopf, England 15 Mill. Pfd. St. 
oder 8,3 Schilling pro Kopf, Rufland 250 Mill, 
Rubel oder3 Rubel pro Kopf, die Vereinigten Staa: 
ten 74,5 Mill, Doll. oder 1,5 Doll. pro Kopf, Hol: 
land 22 Mill, Gulden oder 4,9 Gulden pro Kopf, 
Belgien 27 Mill. Frs. oder4,s Jr. proNtopf, Schwe: 
den 19,5Mill. Kronen oder 4,3 Kronen pro Kopf. Die 
jährliche Konjumtion an Branntwein von 50 Proz. 
Alkohol aber — auf den Kopf der Bevöllerung 
in Deutſchland 8,6 1, in Schweden 8,11, in Rußland 
8,11, in Frankreich 6,21, in England 541, Co 
wünjchengwert indes aud) eine Neform der deut: 
hen B. fein mag, jo it doch nicht zu verfennen, 
ab ihr große Schwierigkeiten entgegentreten, und 
zwar hauptjächlich deswegen, weil fie nicht als eine 
reine Finanzfrage behandelt werden kann, jondern 
nurmitangemejlener Nüdficht aufdie Lage der Land⸗ 
wirtjchaft Norbdeutichlands, deren Brennereien 
vier Fünftel der_ganzen deutſchen Produktions: 
menge liefern. Dieje Gegenden find befanntlich 
[er wefentlich noch auf den Kartoffelbau angewie: 
en, ber feinerjeits nur durch die Verbindung mit 
der Alfoholerzeugung lohnend gemacht werden fann. 
Die bisherige Form der B., die Maiſchbottichſteuer, 
it nun gerade der Kartoffelbrennerei bejonders 
ünftig, da die Kartoffeln das gerignetbe Material 
ind, um aus einem gegebenen Maiſchraum eine 
möglichit_ große Alkoholmenge zu gewinnen. Bei 
der an fih als die rationeiljte zu betrachtenden 
Steuerform, der Fabrifatjteuer, wäre zu erwarten, 
—* andere Materialien, wie namentlich die Zucker— 
rüben, die Kartoffeln weit zurüdvrängten und daß 
die Brennerei überhaupt nicht mehr als landwirt: 
Ichaftliches Nebengewerbe, fondern nur in wenigen 
lonzentrierten Großbetrieben ſich erhalten würde, 
Cine bedeutende — der jetzigen Maiſch— 
bottichſteuer würde ebenfalls die Verdrängung der 
kleinern Betriebe nad) jich zieben, die ohnehin ſchon 
jebt wegen des niedrigern Verhältniſſes Ihrer Al— 
toholausbeute zum Maiſchraum gegenüber den tech: 
niſch volltommenern Grofbetrieben im Nachteil find. 
Die Neichsregierung gelangte daher zu der An: 
fiht, daß das bejte Mittel, um die Erzielung einer 
bedeutenden Einnahme mit der Wahrung der land: 
wirtichaftlichen Intereſſen und der Nüdjicht auf die 
Fragen der öffentlichen Gejundbeitspflege zu vers 
einigen, in der Einführung eines Branntwein: 
monopols beſtehe, bei welchem die Herftellung des 
rohen Branntweins der privaten Gemwerbthätigfeit 
überlafjen bleiben, dagegen die weitere Verarbeitung 
und Neinigung destelben und der Verkauf der 
altoholijchen Getränke der Reihsmonopolverwal: 
tung vorbehalten feinfollte. Ein entiprechender Ge: 
ſetzentwurf nebſt ausführlicher Begründung wurde 
am 22. Febr. 1886 dem Neichstage vorgelegt. Nach 
demjelben jollten die beftehenden Vrennereien ihre 
Produktion in dem bisherigen Umfange fortſehen 
Daran, während zur Erweiterung derjelben und zur 
Anlegung neuer Brennereien eine befondere Gr: 
laubnis erforderlich fein follte. Die Monopolver: 
waltung übernimmt unter den nötigen Kontrollmaß⸗ 
regeln das gejamte Erzeugnis an rohem Spiritus 
gegen einen tarifmähigen Preis, der —— für 
Lartoffelſpiritus zwiſchen 30 und 40 Mark für das 
Seltoliter reinen Alto ols betragen jr n den 
Nonfum foll nur gereinigter Altobol gelangen, 
deſſen Preis in dem gewöhnlichen Trintbranntwein 
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mindeſtens 2 und höchſtens 3 Mark das Liter bes 
tragen joll. Die VBermittelung des Verkaufs erfolgt 
in erjter Linie durch 600 Agenten und weiter durch 
etwa 70000 Berfchleiber. Für gewerbliche Zwecke 
wird Alkohol zu dem Ankaufspreiſe abgegeben und 
der zum Abjab in das Ausland beitimmte Spiris 
tus wird im rohen Zuſtande in öffentlichen Ber: 
—— verlauft. Die Perſonen, welche durch 
die Einführung des Monopols eine Verminderung 
ihres Bermögensjtandes oder ihres Erwerbs erlei: 
den, erhalten teils Neal: teils Perfonalentichä: 
digungen, unter Umjtänden auch nur Unterjtügun: 
gen aus Billigleitsgründen. Das Gejeb jollte unter 
gewilien Bedingungen aud in Süddeutſchland in 
Kraft treten und fomit die Einheit der B. im Reiche 
bergejtellt werden. 

u Gunſten des Monopol® wurde außer den 
Edywierigkeiten jeder andern Form noch befonders 
angeführt, daß Ben eine Abjtufung der Steuer: 
auflage nach der Qualität des Branntweing ge: 
ftatte, daß die neficherte Neinigung des Trinfbrannt: 
meins den jegigen Umfang der geſundheitsſchäd— 
lihen Wirkungen, des Branntweins vermindern 
werde, daß die Neineinnahme des Reichs nicht aus: 
Schließlich durch Beſteuerung entitehen werde, ſon— 
dern aud aus dem Gejchäftsgewinn, der jebt einer 
unnötig großen Zahl von Händlern und Wirten 
zufalle. Nach den der Begründung beigegebenen 
Nachweiungen koſtet gegenwärtig ein Liter reinen 
Altohols im glasweijen Berjchant des et 
Branntweins in den verſchiedenen preuß. Pro: 
vinzen 1—5 Marf, ſodaß aljo der Monopolpreis 
von 2—3 Mark, auch wenn die Wirte noch weitere 
Zuichläge machen dürfen, die Abſatzverhältniſſe 
nicht allzufehr verändern würde. Die Begründung 
nimmt indes eine Verminderung der Konſumtion 
um 20 Proz. an, und diejelbe würde fid) dann im 
gangen eihe nach Abzug eines Schwund: und Fa⸗ 

ritationsverluftes vons—10 Pros. auf2015000 hl 
ftellen. Da aber die gegenwärtige Produltions: 
menge von 4200000 hl Rohipiritus beibehalten 
werden ſoll, jo bleiben nodı 1785000 hl zur Ver: 
fügung, und von diejen müßten etwa 1600000 hl 
—— werden, da für die gewerbliche Verwen: 
dung bisher in einem Jahre höchitens 155000 hl 
in Anfpruch genommen worden find. Die zu ge: 
wäbhrenden Ga gungen und Unterjtügungen 
werden auf 540 Mill, Mark, die fonjtigen ein: 
maligen Ausgaben auf 180,5 Mill, Mark, die lau: 
fenden Ausgaben nebjt Verzinſung und Tilgung 
der Anfangsausgaben auf 366 Mill., die Einnah— 
men auf 66H Mill, und der Neinertrag auf 303 Mill. 
Dart —— ie : Das Projef 
Der gewichtigite Einwand gegen das Projekt ijt 
der auferordentlid) tiefe Eingriff in den normalen 
Gang des volkswirtſchaftlichen Lebens, der in der 
Erpropriation von Hunderttaufenden von Cinzel: 
unternehmungen und der Verteilung einer Ent: 
Ihädigungsiumme von 540 Mill. Mark enthalten 
wäre. Nicht ohne Bedenken wäre auch die Ger 
währung eines Preiles für den Nobipiritus, der 
nad dem Durdichnittspreife der Yahre 1875—85 
bejtimmt werden jollte und bei einem Mittelbetrag 
von 35 Marl pro Heltoliter reinen Alkohols (nach 
Abzug der gegenwärtig zu 16 Mark pro Hektoliter 
angenommenen Steuer) 15—16 Mark höher jtände, 
als der Marlktpreis der lehten Jahre. Für die zu ver: 
faufenden 15— 1,6 Mill. Heltoliter Rohipiritus 
nahm die Begründung nur einen Erlös von MM Mark 
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pro Heftoliter, alio einen PVerluft von 15 Mark 
gegen den von der Monopolverwaltung zu zahlen: 
den Preis an. Bisheraber bat die Ausfuhr nur ein: 
mal (im J. 1881/82) 1 Mit. Hektoliter erreicht und 
im J. 1884/85 betrug fie nur 766000 hl, Eine 
Steigerung derjelben auf das Tooppelte der lehtern 
Ziffer könnte aljo nur durch einen Schleuderpreis 
erreicht werden, der vermutlich erit beträchtlich unter 
MM. bleiben und das Misverhältnis zu dem den 
Produzenten bewilligten Preiſe noch bedeutend 
größer ericheinen lafjen würde. Die dauernde Feſt⸗ 
itellung der Produktion ohne Rüdjicht auf die mög: 
liche Berminderung der Konſumtion undder Stand 
der normalen Ausfuhr war wohl der ſchwächſte 
Bunft in der Vorlage. Übrigens würde aud wahr: 
—— das Ausland gegen die Einfuhr des zu 
norm niedrigen Preiſen verlauften deutſchen 
NRohſpiritus beſchränlende Maßregeln treffen. 

Die erſte Beratung des Entwurfs begann 4. März 
mit einer Einführungsrede des Finanzminiſters 
von Scholz. Der Abgeordnete Richter griff die Vor— 
lage ſcharf an, während Herr von Wedell-Malchin 
fie verteidigte. Nach dreitägiger Beratung wurde 
der Entwurf an eine Kommiſſion verwiejen. Dieſe 
ſchlug bei der am 26. Dlärz begonnenen zweiten Be: 
ratung die Ablehnung desjelben vor, die troß einer 
energiihen Verteidigungsrede des Neichslanzlers 
am folgenden Tage mit 181 gegen 3 Stimmen und 
31 Enthaltungen auch erfolgte. Schon am 16. Mai 
1836 aber legte die Reichsregierung einen neuen 
Entwurf vor, nad) welchem im Gebiete der Brannt: 
mweinjteuergemeinjchaft eine allmäblid von 0,10 auf 
1,20 Marf zu erhöhende Verbrauchsſteuer vom Liter 
reinen Altohols erhoben werden jollte; die bisherige 
Maiſchbottichſteuer dagegen follte, um der Kartoffel: 
brennerei ihren — zu bewahren, mit 
10 Proz. Grmübigung beibehalten werden. Die 
Erhebung der Verbrauchsſteuer follte nach der Vor: 
lage bei den lebten Verkäufern des Branntweins 
ftattfinden; doch war die Negierung auch geneigt, 
ein anderes Verfahren anzunehmen , nach welchem 
der Branntwein jofort nach feiner Herftellung in 
amtlichen Verſchluß zu nehmen wäre, Nad der 
Rechnung der en 2 würde ſich bei dieler 
Doppelbeiteuerung des Altohols nad dem Anfangs: 
jage, unter Aunahme einer Konjumbeichränfung 
von 10 Proz. ein Ertrag von 123 Mill. Mark und 
nach dem endgültigen Sabe, bei einer um 30 Proz. 
verminderten Honjumtion, einjolder von 235 Mill. 
Marl, 189 Mill. mehr als gegenwärtig, ergeben. 
Begründete prinzipielle Einwendungen lieben ſich 
gegen dieje Beiteuerungsform kaum erheben; aber 
viele fanden jelbjt den Bufanpijoh nod) zu bart, 
und die Vertreter der Nartoffelbrennerei fürdhteten 
die Beſchränlung der Konſumtion, da fie eine fünft: 
lihe Beförderung der Ausfuhr duch Prämien denn 
doc) über eine gewille Grenze * nicht erwar: 
ten durften. So lam es, daß in der zweiten Be: 
ratung am 26. uni 1886 auch diefer Entwurf dein 
Antrage der Kommiſſion gemäß abgelehnt wurde, 

In der Schweiz ſcheint das Zuſtandelommen 
eins beſchränkten Branntweinmonopols geſichert. 
Nach dem Vorſchlage des Departements des Innern 
follen die Brennereien allen Robjpiritus an den 
Bund abliefern, das denjelben zu einem bedeutend 
böhern Preiſe an die Reinigungsanftalten verkauft. 
Auch die Einfuhr von Spiritus und Branntwein 
aus dem Auslande foll ausſchließlich dem Bunde 
zujtehen. Im ganzen foll diejes Verfehramonopol 
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nur den bisherigen Ertrag ber künftig wegfallenden 
fantonalen Obmaelder und de3 PVranntweinzolls 
einbringen. Die Durchführung desielben iſt nicht 
ſchwierig, da die Schweiz nur wenig Allkohol felbit 
produziert und den weitaus größten Teil ihres 
Verbrauchs von außen einführt, die Verhältniſſe 
alſo durchaus anders liegen, ala in Deutichland. 

h ord, Stadt in der Provinz Ontario der 

brit.samerif. Dominion of Canada, am Grand: 
River, bat eine Blindenanitalt, ein Anititut zur 
Erziehung der ndianerfinder und zählt (1881) 
96165 E., welche bedeutenden Handel mit den Ver: 
einigten Staaten treiben. 
Brautiug (Lars Gabriel), ſchwed. Vertreter der 
Heilgymnaſtik, geb. 16. juli 1799 in Grödinge 
(Södermanland), war ein Schüler Lings und iſt 
vecht eigentlich als der Ausbilder der Kranlengym— 
najtit anzuſehen. Im J. 1837 erhielt er den Pro: 
feflortitel und war 1839 — 62 Vorſtand des Gym: 
naſtiſchen Gentralinjtituts zu Stodholm. Er ftarb 
27. Marz 1881. Seine Schüler Neumann und Roth 
haben jein Syſtem ausführlich dargeitellt. Auch 
als Komponiſt bat B. tüchtige Arbeiten geliefert. 

Braschi (Giovanni Angelo, Graf), uriprüng: 
liber Name des Papſtes Pius VL (j.d., Bd. XIII. 

*Braſilien. Die freie Vevölterung des Kai: 
ſerreichs B. belief jih nad einer offiziellen Zäb- 
lung vom J. 1883 auf 10634000 Seelen, bie 
Zahl der Stlaven auf 1318978. Am 30. Juni 
1885 betrug die Zahl der Stlaven noch 1149722. 
Nach einem neuen Gejeh über die Befreiung der 
Stlaven vom 28, Sept. 1885 iſt es unmöglich, die 
Zablen für die einzelnen Provinzen anzugeben. 
Man Ichäpt aber die Zahl der freigewordenen Skla— 
ven auf 120000, Nachdem jeit dem 30, März 1886 
die neuen Matrileln oder Stammrollen zur Gin: 
tragung der Sklaven auf den Hollektorien (Steuer: 
ämtern) aufgelegt und bereits in großer Menge 
Stlaven, die das 60. Lebensjahr überichritten haben, 
freigegeben find, iſt nun auch der lehte Schritt zur 
Ausführung des Emancipationsgejehes geicheben, 
indent der ‚yinanzminifter angeordnet bat, dab mit 
dem 1. Juli 1886 die Erhebung des in jenem Ge— 
jege bewilligten Zuſchlags von 5 Proz. auf die al!: 
gemeinen Steuern beginnen joll. 

Die Zahl der im Hafen von Rio de Janeiro ein: 
gelangten europäiihen Einwanderer betrug 1880: 
22859, 1882: 25845, 1883: 26789, 1884: 17999 
und 1885: 22727, darunter 10008 Staliener, 7611 
Vortugieſen, 2119 Teutiche, 815 Spanier, 717 
Sfterreiher und Polen, 233 Franzoien, 90 Eng: 
länder, 43 Schweizer, 43 Türlen und 25 Nord: 
amerilaner. Bon einer Mafjenauswanderung aus 
Deutihland nach B. wird für lange Zeit noch nicht 
die Nede fein können. Ginitweilen fehlt es dazu 
noch an den notwendigiten VBorbedingungen, denn 
es muß immer wieber betont werden, daß, um an 
eine Maflenauswanderung nad B. auch nur denken 
zu dürfen, mindejtens zuvor große Yandlomplere 
durch fapitalfräftige Koloniſationsgeſellſchaften für 
die Anfiedelung von Kleingrundbeiigern vorbereitet 
werden müjlen, 

Nach dem Budget von 1886 bis 1887 betrug die 
Einnahme des Staates 132881600, die Ausgabe 
142888510 Milreis (zu 2,5 Marl), Nah dem 
Budget von 1887 bis 1888 iſt die Einnahme ver: 
anichlagt auf 130666000, die Ausgabe 136203218 
Milreis, Die Staatsichuld betrug 10, April 1886: 
664715678 Milrdis. Der Wert der Einfuhr betvug 
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ür die J. 1884—85 169431024, der ber Aus: 
uhr 224300477 Milreis. Das Handelsgejegbud) 
9.3 ift dem Code Napoleon nachgebildet und befin: 
det fid) feit 1850 in Kraft. Die Munzeinheit bildet 
in B. der Real( Plural Reis), eine nominelle Münze, 
deren etefade: Wert durch die Heinfte Scheide: 
münze des Landes, das 10:Neisitüd, aud 
Halber Bintem genannt, dargeftellt wird. 20 RES, 
in Kupfer ausgeprägt, nennt man einen Vintem, 
100 Reis in Nidel ausgeprägt einen Tuftäo, 1000 
Reis in Silber ausgeprägt oder ald Staatsſchuld⸗ 
oder Bankſchein in Umlauf einen Milreis. Auch 
Eilbermünzen von 2 Milreis, weldhe man Patacödes 
nennt, find in Cirkulation, Daneben cirkulieren 
aber * noch immer Heine, ausländiſche Münzen, 
deren Werte bedeutenden Schwankungen unter: 
worfen find, 3. B. ber Boliviano im —— 
Werte von 720 und der Balaſtraca im ungefähren 
Werte von 440 Reis. 1000 Milreis werden ein 
Gonto de Reis genannt. An einheimifchen Gold: 
münzen find in Umlauf Münzen von 20 Milreis 
und 10 Milreis neben verfchiedenen fremden Dlün: 
zen, 3. B. alten ſpan. Unzen, franz. 20: france: 
ftüden und engl. Sovereignd. An Papiergeld find 
in Girkulation Scheine von 1, 2, 5, 10, 50, 100, 
200, 500 und 1000 Milxeis Wert. B. hat eigent: 
lid) Goldwährung, wenn aud thatſächlich gegen: 
wärtig h iervaluta herrſcht. Für Maße und Ge- 
wichte it fit 1874 in B. das metriihe Syſtem 
eat 

Die Zahl der eingelaufenen Ediffe 1884— 85 
betrug 9504 mit 5990604 t, die der ausgelaufenen 
8340 mit 5008 710 t. 

Die Friedensftärle der Armee war für 1885 auf 
13500 Mann feitgefeßt und betrug 1900 Offiziere 
und 11641 Mann. Die Kriegsftärte ift mit 30000 
Mann normiert worden. Die Nationalgarde ift 
aufgelöft worden und foll nad dem Nefultat der 
neuen Zählung reorganifiert werben. Die aktive 

lotte beitand 1885 aus 57 Schiffen von 14070 

ferdefräften mit 3446 Bemannung und 149 Kano— 
nen; im Bau begriffen waren 1 Panzerſchiff und 
5 Kanonenboote. Bon Eifenbahnen waren 1886 
im Betrieb 7062,18 km, im Bau begriffen 
2267,03km, Das Eijenbahnnet hat im verflofienen 
Jahre eine anfehnliche Erweiterung erfahren, in: 
dem nad) einer genauen Aufftellung 308 km neue 
befahrene Streden zu den gegen 1885 vorhandenen 
hinzugelommen find. Bon einem Schienenneße im 
vollen Sinne ded Wortes kann man aber eigentlich 
nicht ſprechen, denn die brafil. Eifenbahnen bilden 
zum großen Teil ein zerrifjenes und zerftreutes 
Stüdwert, Die Zahl der Telegraphenlinien betrug 
1885 10292,4 km, 

Die Staatöreligion ift die römiſch-latholiſch— 
apoftoliiche ; doch wird aud) die Ausübung anderer 
Kulte geduldet und von feiten des Staates gefchüht; 
ja der Staat hat fogar auf den deutſchen Kolonien 
ven Bau prot. Gotteshäufer durch Geldmittel unter: 
ftügt und prot. Pfarrer dafelbft befoldet. In der 
Provinz Rio Grande do Sul ift ein bebeutfamer 
Anfang zur Organifation der evang. Kirche dieſes 
Landes gemacht worden. Am 19, und 20. Mai 
1886 tagten unter Beiftand des deutſchen Konfuls 
Hellwig aus Porto:Alegre die Geiftlihen, und 
Laienvertreter von 12 deutfhen evang. Gemeinden 
in San:2eopoldo, um die Statuten eines evang. 
Synodalverbandes feitzuftellen. Diefelben wurden 
von einigen Gemeinden fofort angenommen, an: 
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dere, welche ſich ihren Entſchluß noch vorbehielten, 
haben ihre Zuſtimmung ſeitdem erklärt. Auch 
wurde außerhalb der genannten Provinz beſtehen— 
den Gemeinden der Beitritt offen gehalten. Die 
nädjte Synode foll 1887 in Santa:Eruz ftattfinden. 
Die prot. Seelforge liegt entweder in Händen von 
Theologen, die vom berliner Oberkirchenrat nach 
B. gefandt worden find, oder wird, was meiftens 
auf den Kolonien der Fall ift, von barmer oder 
bajeler Milfionzzöglingen ausgeübt. 
ie zablreihen Wohlthätigkeitäanftalten B.s, 
welche früher unter der Auffiht und Leitung des 
Klerus ftanden, werden jeht vom Staate verwaltet. 
Die beahtenswerteite unter_ihnen ift die 1545 zu 
Rio de Janeiro gegründete Santa:-Caja ba Miferi- 
cordia, ein mufterhaft geleitetes Krantenhaus, in 
welhem alljährlih etwa 15000 Kranke verpflegt 
werden, und in Berbindung mit demfelben eın 
Findelhaus und ein Waifenhaus. In Rio de 
Saneiro eriftiert fernerdas Hofpicio Dom Pedro II., 
ein gut eingerichtetes \rrenhaus mit 400 Pfleg- 
lingen, eine Blindenanftalt, ein Taubjtummeninfti: 
tut, ein Inftitut für vertrüppelte Kinder, ein Hofpi: 
tal für Ausfähige und mehrere Militärlazarette, 
welche ſämtlich mit wo Mitteln vom Staate 
unterhalten werden. Auch in den Brovinzialbaupt: 
ftäbten und andern bedeutenden Städten bes Lan- 
des find nad) den Vorbildern der Wohlthätigkeits— 
anftalten von Rio de Janeiro Kranken: und Waifen: 
äufer eingerichtet worden, welche auf Koſten der 
rovinzialregierungen unterhalten werden. Da: 
neben aber haben die religiöfen Brüderfchaften 
(Irmandades), Freimaurerlogen und unabhängigen 
Hilfs: und Krankenvereine zahlreiche treffliche Ein: 
rihtungen zur Linderung der Leiden von Armen 
un — — 

Im Unterrichtsweſen unterſcheidet man Primär:, 
Selundär: und dagſchuien. Die erftern ent: 
[reden unfern Volksſchulen und die leßtern uns 
ern höhern Bürgerfhulei. und Gymnafien. Der 
Glementarunterricht ift im Reihe unentgeltlih und 
foll auch —* ſein, welche Beſtimmung aber 
aus Mangel an Schulen, Lehrern und guten 
Kommunilationswegen nicht durchgeführt werden 
lann. Es beftanden 1882 im Ganzen im Lande 
5800 Primär: und Selundärfchulen, teils öffent: 
liche, teils Privatanftalten, welde von 160000 
Primär: und 20000 Sekundärſchülern befucht 
wurden. Unter den Fachſchulen find bervorzu: 
en: die Nechtsfakultäten von Recife (Bernam: 
uco) und Säo:Paulo; die mediz. Fakultäten von 
Rio de Janeiro und Bahia, eine polytechniſche 
Schule in Rio de Janeiro, eine Bergbaufchule zu 
Duro:Preto, eine Handelslebranftalt zu Rio de 
Janeiro, eine Akademie der ſchönen Künſte und ein 
Konfervatorium der Muſik. Unter den wiſſenſchaft— 
lichen Vereinen B.3 nimmt das Hiſtoriſch-Geogra⸗ 
pbrjch.Cihnonrapbtighe apntetut zu Rio de Janeiro 
die erfte Stelle ein, ja Wappäus will ihm fogar die 
erſte Stelle unter den miffenfchaftlichen Vereinen 
ganz Südamerifad eingeräumt willen. Dasjelbe 
wurde im J. 1838 gegründet und bält monatlich 
zwei Sikungen im Füikerl. er: ab, welchen 
ber Raier (befanntlicy ein fehr gelehrter Herr) in 
Perſon zu präfidieren pflegt. 

In der Verfaſſung des Staates ift an die Stelle 
ber indireften Wahl zur Deputiertenlammer und 
un Senat die im Oktober 1881 zum eriten mal in 
—J———— gebrachte direlte Wahl getreten. Der 


Brafilien 


Berwaltung der Provinzen ftehen Bräfidenten vor, 
die vom Kaifer ernannt und wieder abberufen wer: 
den. Diejelben find unmittelbare Agenten der 
Reichäregierung und haben de Befugnis, die Ge: 
jeße und Bejchlüffe der Provinjiallandtage zu jant: 
tionieren oder zu verwerfen und die Funktionen 
der Provinzial: und Neihsbeamten zu Überwachen. 


Die Deputierten der Provinziallandtage werden | 
mit denen der Deputiertenlammer zu gleicher .- | 


gewählt und treten jährlich einmal zu ordentlichen 
Sitzungen in den Provinzialhauptitädten zufammen. 
Die Verwaltung der Städte und Marllflecen des 
er liegt in den Händen von Municipalräten, 
welche vou der Bevöllerung immer auf vier Jahre 
gewählt werden. ‚jeder über 21 Jahre alte Aus: 
länder fann in B. naturalifiert werden, nachdem er 
wei Jahre er gewohnt hat. Tie naturali: 
Kerten Bürger haben mit den einheimiſchen alle 
volitiſchen und bürgerlihen Rechte und Pflichten 
„nein, können fogar feit Einführung des direkten 
RBahlrechts zu Bollövertretern gewählt werden, 

18 ihnen früher verfagt war. Die Nadlafjen: 
Ihaften von Ausländern, welche in B. ſterben, 
werden, wenn nicht Konjularfonventionen vor: 
handen find, von den Landesbehörden geregelt. 
Mit dem Deutfchen Neiche iſt ſolche Konvention 
10. Jan. 1882 abgeſchloſſen worden, und liegt da: 
nad) die Ordnung der Hinterlafjenichaften beuticher 
Untertbanen, welche in B. fterben, faſt ausſchließ— 
lich in den Händen der deutichen Konjularbeamten. 

Die richterliche Gewalt ift in ®. unabhängig und 
wird bei Kriminalfällen in erjter Inſtanz von un: 
bejoldeten und von den Provinzpräfjidenten ernann: 
ten Polizeirichtern (Delegados und Subdelegados de 
Policia) und bei Civilſachen von gewählten rie: 
densrichtern (Juizes de paz), in zweiter Inſtanz 
aber von juriftiich gebildeten und jtaatlich bejolve: 
ten Richtern ausgeübt. Daneben erijtiert das 
Inſtitut der Jury zur VBerhängung der Strafen in 
Ihweren Ariminalfällen, und außerdem jteht in 
jeder Provinz ein von der Erelutivgewalt ernann: 
ter, juriſtiſch gebildeter Polizeiher dem Polizei: 
weſen vor. , 

Geſchichte jeit 1880. Da zwiſchen der Krone 
und dem Minifterium bezüglid der Kammerauf: 
löyıng Differenzen entftanden, fo gab lebteres 
5. März 1880 feine Entlafjung, worauf Senator 
Saraiva ein neues liberales Minijterium bildete, 
in welchem er die Präfidentichaft und die Finan— 
zen übernahm. Die Kammern, 5. Mai vom Kaijer 
eröjinet, — die Borlage über Einführung 
direlter Wahlen; doc beſchloß ber Senat, alle 
Nichtlatholiten und alle Naturalifierten von der 
Wählbarkeit zum Parlament auszuſchließen. Bei 
dem Miniſterwechſel vom 3. Juni 1883 kam eine 
mehr nach lint3 gehende Gruppe von Liberalen 
ans Staatäruber: das Präſidium und die Finan— 
zen übernahm Lafayette, das Innere Maciel, das 
Auswärtige Brandas. Aber Ihon 6. juni 1884 
fand eine Neubildung des Minifteriums jtatt. Se: 
nator Dantas übernahm das Präſidium und die 
Finanzen, Matta das Auswärtige. Der Kammer 
wurde ein Gefeb vorgelegt, wodurd die —* 
gebung über die Sklaverei in einigen Punkten 

ändert und lehtere in wenigen jahren gänzlich 
bejeitigt werden jollte, Da die Kammer 31. Juli 
diefe Borlage ablehnte, wurde fie aufgelöft. Die 
neugewählte Kammer wurde 8. März 1885 zu einer 
außerordentlichen Seffion einberufen, um eine Vor⸗ 

Eonverfations »Leriton. 13. Aufl. Euppt. 
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lage der Npieuns ber die nähern Beſtimmungen, 
unter welchen die Aufhebung ber Stlaverei, ſiatt⸗ 
finden follte, zu beraten. Da die Mehrheit der 
Kammer ſich gegen die Vorlage ausiprad, jo reichte 
das Vlinifterrum Dantas 5. Mai feine Entlafjung 
ein, Der Senator Saraiva wurde beauftragt, ein 


| neues Kabinett zu bilden, und arbeitete einen neuen 


Gejegentwurf aus, deſſen Beitimmungen die dus 
ftimmung der Kammer erhielten. Als es ſich aber 
um die Genehmigung der finanziellen Mittel zur 
Durdführung der Freilaffung der Sklaven han: 
delte und Saraiva zu diefem Zwede eine Erhöhung 
der Steuern um 5 Proz. und eine jährliche Ausgabe 
von fünfprozentigen Staatsrententiteln bis zum 
Betrag von 15 Mill. Fre. beantragte, lehnten die 
Raditalen den Antrag ab. Darauf nahm das Ka: 
binett Saraiva 17. Aug. feine Eutlafjung. 

Mit der Bildung eines neuen Minijteriums bes 
auftragte der Kailer den Präfidenten des Senats, 
Baron Gotegipe:-Banderluy, welder der konjerva: 
tiven Partei angehörte. Diefer übernahm die Prüs 
ſidentſchaft und das Auswärtige, Soared de Souza 
die Finanzen. Das neue Minifterium legte der 
Kammer einen abgeänderten Gefehentwurf vor und 
nahm die von derjelben beichlofienen Modifilatio— 
nen an, worauf auch der Senat die Borlage geneb: 
migte. Nach diefem von beiden Kammern ange: 
nommenen Geſetz jollte die Sklaverei allmählıc 
ganz abgeihafft und nur diejenigen Sklaven, welche 
über 60 Jahre alt waren, fotort für frei erklärt 
werden, Die übrigen SHaven follten, je nad) ihrem 
Alter und Wert in verichiedene Klaſſen geteilt, 
erſt 9— 17 Jahren alle frei fein, Die Sklaven: 
balter follten entihädigt und die hierfür nötigen 
Gelder durd — ——— Steuer, von 5 Proz. 
von allen öffentlihen Einkünften, mit Ausnahme 
der Ausfuhrfteuer, gewonnen werden. Nach der 
a jollten die Sklaven noch drei vn bei 
ihren feitherigen Herren um geringen Lohn arbei: 
ten, damit fie fich an die neuen Lebensverhältnifie 
gewöhnen könnten. Nach Annahme diefer wid: 
tigen Vorlage wurde, da das fonjervative Mini: 
fterium nicht mit einer unter einem liberalen Minis 
fterium gewählten liberalen Kammer regieren 
fönnte, 30. Sept. die Kammer aufgelöjt und be: 
ftimmt, daß die Neuwahlen 15. Yan. 1886 jtatt: 
finden und die neue Kammer 3. Mai zulammen: 
treten follte., Die neuen Matrileln oder Stamm: 
rollen zur Eintragung der Sklaven wurden, wie 
oben erwähnt, 30. März 1886 auf den Steuer: 
ämtern aufgelegt und auf dieſes hin alle Sklaven, 
welde über 60 ‘Jahre alt waren, freigelafien. Tie 
Erhebung des Zuſchlags von 5 Proz. auf die öffent: 
lihen Einkünfte begann 1. Juli 1886, , 

Jitteratur. Gellin, «Das —— B⸗ 
(Berl. 1882); Zöller, «Die Deutſchen im braſil. 
Urwald» (2 Boe., Berl. u. Stuttg. 1883); von 
Edüs:Holzhaufen, «Der Amazonas. Wander: 
bilder aus Beru, Bolivia und Nordbrafilien» (Frei⸗ 
burg i. Br. 1883); «Le Bresil à l’exposition in- 
ternationale d’Amsterdam 1883» (Liſſab. 1883); 
von Koſeritz, «Bilder aus B. Mit einem Vor: 
wort von Sellin» —— 1885); Breitenbach, «Die 
Provinz Rio Grande do Sul, B. und die deutſche 
Auswanderung dahin» (Heidelb. 1885); Carapebus, 
«Notice sur les ressources minérales du Br6sil» 
(Par. 1885); Eye, «Der Auswanderer. Winle 
und Weifungen für Anfiedler in den deutichen Kos 
lonien Sübbrafiliend» (Berl, 1885) ; Dent, «A year 
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in Brazil» (Lond. 1886); von den Steinen, «Durch 
Gentralbrafilien» (Lpz. 1886); Wells, «Exploring 
and travelling three thousand miles through Bra- 
zil» (2 Bde., Yond. 1886). 

Brafiey (Thomas, Lord), engl, Vollswirt und 
Politiker, wurde 1837 in Stafford ala Sohn eines 
Gifenbahnunternehmers geboren. Nachdem er die 
Schule in Rugby und die Univerfität Orford be- 
fucht, beiratete er 1860 die Erbin des Hauptteil: 
habers der Firma Allnut u, Comp. und widmete 
jeine Thätigleit der Betreibung bedeutender ge: 
Ichäftlicher Unternehmungen, die fich beionders auf 
dem Gebiete des Eiſenbahn- und des Schiffbaues 
ig, mi Sein eifriges Intereſſe für die mit die: 
jen Unternehmungen verknüpften wirtichaftlihen 
Fragen bewies B. durch eine Anzahl von Schriften, 
unter denen vor allen «Work and wages», «Bri- 
tish seamen», «T'oreign work and English wages» 
und «The British navy» Erwähnung verdienen. 
Schon 1861 bewarb er fi ohne Erfolg um einen 
Barlamentsfik für Birlenhead, dann von neuem 
1865 um einen der Sihe von Devonport. Im Nov. 
1866 wurde er für Haſtings gewählt, das er jeit: 
dem ohne Unterbrechung bis 1886 vertreten bat. 
Im Unterhaufe wurde jeine Autorität in allen mit 
dem Gijenbahn: und Sceweien vertnüpften Fra: 
gen anerkannt. Er nahm einflußreichen Anteil an 
verjchiedenen königl. Kommifjionen, wie an denen 
über unfeetüchtige Schtife und über die Verteidi: 
gungsmittel der engl. Kolonien. Bei der Bildung 
des zweiten Minijteriums Gladjtone im J. 1880 
wurde DB. zum Givillord, 1884 zum Sekretär der 
Nomiralität ernannt. Im Juli 1886 wurde er bei 
Gelegenbeit der Abdanfung Gladitones als Lord 
DB. zur Peerswürde erhoben, 

Seine Öattin, Lady Annie B., bat jich befannt 
—— durch ihre geiſtreichen und unterhaltenden 

eifebefchreibungen: «A voyage in the Sunbeam» 
(1878; deutich von Helms unter dem Titel «Eine 
—— um die Welt», Lpz. 1879), «Sunshine 
and storm in the East» (1879; deutih «Sonnen: 
fchein und Sturm im Diten», Lpz. 1880) und «In 
the tropics, the trades and the roaring forties» 
(1885; deutih von Anna Helms unter dem Titel 
«Eine Familienreiſe in die Tropen», Lpz. 1885). 

*Braffin (Louis), Bianift, jtarb 17. Mas 1884 
in Petersburg. 

Brattleboro’, Dorf im County Windham des 
nordamerif, Staates Vermont, am Connecticut: 
flufie und an der Central:Bermonteiienbahn , Ber 
(1830) 5880 E., Orgel:, Kutichen:, Möbel: und Ma: 
—— 
eine Irrenanſtalt und drei wöchentliche Zeitungen, 

*Braumiiller (Wilb., Ritter von), Verlags: 
buchhändler, jtarb 25. juli 1884 in Wien. 

Braun (Kaſpar), Holzichneider, geb. 1807 zu 
Aſchaffenburg, bildete jih in Münden und Paris 
zum Holzſchneider aus und gründete dann 1839 
eine xylogr. Anftalt in Münden. Nachdem er fich 
1843 mit Friedr. Schneider aus Leipzig unter der 
Firma Braun u. Schneider ajjocitert hatte, ver: 
band er mit feiner Anſtalt ein Berlagsgeihäft und 

tündete Bie humoriſtiſche Wochenschrift «liegende 
lätter», fowie die «Münchener Bilderbogen». Bon 
andern von B. mit Holzſchnitten verjehenen Werken 
find zu nennen: «Das Nibelungenlied», nad Zeich: 
nungen von Schnorr und Neureuther, der «VBolts: 


Braſſey — Braune 


Braun (Louis), Schlachten- und Genremaler, 
geb. in Schwäbiich: Hall 23. Sept. 1836, gedachte 
anfangs nad) beendeten polytechniſchen Studien zu 
Stuttgart fid) dem Runftgewerbe zuzuwenden, ent: 
ſchied fich dann aber für das Fach der Malerei, wo: 
bei ihn militäriihe Darftellungen ganz bejonders 
anzogen. An der Kunſtſchule in Stuttgart nur 
kurze Zeit verweilend, wandte er fi 1855 nad) 
München und 1859 nach Paris, wo Horace Vernet 
als Lehrer Be ihn wichtigen Einfluß hatte. Im 
Deutid:Dänijchen Kriege von 1864 begleitete B. 
die öfterr,. Armee, war als Spezialartijt für meb: 
rere deutiche Journale thätig und vollendete drei 
Schlachtenbilder im Auftrage des Kaiſers von 
Djterreih. Da ihm von Baris ein Auftrag gewor: 
den war, für den Grafen Humoloftein mehrere hiſtor. 
Familienbilder zu entwerfen, jo begab fih B. 
behufs mittelalterliher Genreitudien für längere 
Zeit nach Nürnberg. Für den Großherzog von 
Medlenburg entitand 1866 ein Gemaldecyllus für 
das fchweriner Schloß. Nach dem Deutich: Fran: 
„rigen Krieg von 1870 und 1871 malte B., der 

er Armee gefolgt-war, den Einzug in Orléans, 
die Deutichen in Verfailleö, die Kapitulation von 
Sedan. Die Schlaht von Sedan jtellte er auch 
1879 — 80 für Frankfurt a. M. als das erite der 
neuejtens in Aufnahme nelommenen großen Pano— 
ramen dar. Es folgte 1882 ein zweites, die Schlacht 
von Weihenburg, in Münden, das folgende Jahr 
in Dresden: die Erjtürmung von St.:Brivat, 1854 
in Leipzig: Navallerieattade von Dars:la: Tour 
(Bredows Totenritt), Cin Panorama von Kamerun 
befindet fich in Berlin. Im J. 1886 malte er zwei 
zur Aufitellung im leipziger Banoramagebäude be: 
Itimmte Dioramen: Epijode aus ber Schladht bei 
Beaumont und Rüdkehr des Prinzen Heinrich nach 
Kiel. Für den Kryſtallpalaſt in Leipzig malt er die 
Flucht Napoleons 1813 durd) Yeipzig. B. bat auch 
Öenrebilder aus dem bayr. Boltsleben geliefert. 

Braun (Wild. Auguft Detlof von), ſchwed. Dich: 
ter, geb. 8. Nov. 1813 zu Brängefäs (Weſtergöt— 
land), verlieh 1846 als Lieutenant den Militär: 
dienſt, um fich ganz der Kitteratur zu widmen. Die 
Charakterzüge jeiner Dichtungen find leichter Hu: 
mor und burlesfer Scherz. Cr veröffentlichte vier 
Sammlungen «Gedichte» (1837 — 48, und nachher 
in mebrern Auflagen), zehn poetiiche «Kalender» 
(1863—60) und eine Sanımlung «Berättelser och 
utkast» (1847). Er ftarb zu Uddevalla 13. Sept. 
1860, Nach feinem Tode erichienen: «Samlade 
Skrifters (1866— 70; 2. Aufl. 1875— 76). 

Braune (Theodor Wilh.), Germaniit, geb. 
20. Febr. 1850 zu Großthiemig bei Ortrand (Pro: 
vinz —— beſuchte die latein. Hauptſchule zu 
Halle a. S. und die Univerſität zu Leipzig, wo er 
1872 mit der Abhandlung «Unterſuchungen über 
Heinr. von BVeldefe» (gedrudt in Zachers «Zeit: 
ſchrift für deutiche Bhilologie», Bd. 4) promovierte, 
Herbſt 1873 wurde er als Aſſiſtent, Ditern 1874 
als Cuftos an der Univerfitätsbibliotbet zu Yeipzig 
angejtellt. Michaelis habilitierte er fich für Deutiche 
Philologie an der Univerfität Yeipzig mit der 
Schrift «fiber die Quantität der althochdeutichen 
Gndfilben» (abgedrudt in den «Beiträgen», Bd. 2). 
Febr. 1877 wurde er ebenda zum auferord. Pro: 
tefior ernannt und Dftern 1880 folate er einem Ruf 
als ord. Profefjor nach Gießen. Im J. 1873 be: 


falender», nad Zeihnungen von Kaulbah und | gründete B. die mit 9. Paul zufammen beraus: 


Cornelius. 8. ftarb 29. Oft. 1877 in Münden. 


gegebene Zeitichrift «Beiträge zur Geſchichte ber 


Braunfels — Braunjchweig (Herzogtum) 


deutschen Sprache und Litteratur» (Halle 1874 fa.). 
Seit 1876 gibt B. heraus: «Neudrude deuticher 
Litteraturwerte des 16. und 17. Jahrb.» (Halle 
1876 fg.), feit 1880 die « Sammlung kurzer Gram: 
matilen german, Dialette» (Halle 1880 fa.); darum: 
ter befindet fih von B. eine got. Grammatik 
(2. Aufl. 1882) und eine althochdeutſche Grammatit 
(1886). Außerdem erihien von B. ein «Altdeut: 
ſches Lejebuch» (2. Aufl., Halle 1881). 

Braunfels (Ludw.), Schriftiteller, geb.22. April 
1810 zu Frankfurt a. M., ftudierte in Heidelberg 
Philologie, war dann Redacteur der «Rhein : und 
Mojelzeitung» in Koblenz, ftudierte hierauf nod) 
Jurisprudenz in Bonn und ließ fih 1843 als Ad— 
volat in Frankfurt nieder, wo er 26. Sept. 1885 
jtarb. Er veröffentlichte namentlih «Dramen aus 
und nad dem Spanijchen » (zum Teil in 2. Aufl. 
erichienen, dere 1870) und eine vorzügliche 
Übertragung de3 «Don Quirote» (Stuttg. 1885), 
jowie einen «Stritiihen Verfuch über den Roman 
Amadis von Gallien» (Lpz. 1876). 

*Braunusberg, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirt Königäberg, zäblt (1885) 10759, der Kreis 
Braunsberg 53469 E. 

* Braunfchtweig, deutiches Herzogtum, zäblt 
(1885) 372452 E, (Yumahme jeit 1880 6,68 Broz.). 

Heerwejen. Bis zum 16. Jahrh. führten die 
Herzöge von B. ihre Kriege nur mit Lehnsleuten 
und Landsknechten, und erft Heinrich der Jüngere 
legte den Grund zu einem durch Aushebung er: 
gänzten Heere. Dieje Truppen wurden «Ausſchuß⸗, 
ipäter «anbmilize genannt und beitanden nur aus 
Fußvolt. Herzog Julius führte jährliche Mufterun: 
gen ein und vervollitändigte die Bewaffnung des 
Yandvolts, weldyes durch Vogte im Gebrauch der 
Waffen und taltiihen Bewegungen unteriwiejen 
wurde. Die nötigen Gewehre wurden in Gittelde 
angefertigt. Herzog Heinrich Julius ſtellte auch 
im Frieden Offiziere an, welche die Waffenübungen 
in den Städten und Dörfern leiteten. 
einmal fanden größere Truppenübungen jtatt, aud) 
wurden die Truppen uniformiert. Gr brachte 1615 
ein Heer von 10000 Dann Fußwollk und 3000 Rei: 
tern zuſammen und ftellte 1624 drei Negimenter, 
zu je 10 Stompagnien, zufammen 3000 Mann Fuß: 
volt, als Stammtruppe auf, Herzog Auguit er: 
gänzte feine Truppen durch Werbung und unter: 
hielt 1642 zwei Infanterie: und zwei Neiterregi: 
menter. Am Türtentriege 1663—64 nahmen 900 
Mann Infanterie und 300 Reiter teil, welde bei 
Barafan und St. Gotthard in Ungarn kämpften. 
Herzog Rudolf Auguſt unterwarf 1671 mit 20000 
Mann die Stadt Braunfchweig und trat in den 
Kriegen gegen Frankreich jtet3 mit aller Kraft für 
das Neid ein; er ftellte 1672—78_ftändig 8985 
Mann ins Feld, 1685 gegen die Türken 10000 
Mann, welche mit hohem Ruhme bei Gran kämpf— 
ten, und ſendete aud) der Nepublif Venedig 1685 
—87 gegen die Türken 4000 Mann Hilfstruppen. 
Aud 1689 kämpften vor Mainz braunjchw. Trup: 
pen gegen die Franzoſen. Die Landmiliz wurde 
1688 auf 1424 Mann vermehrt und erhielt Kriegs: 
artifel, die Dienftzeit betrug 5, fpäter 6 Jahre. 
Im J. 1697 wurde das Heer vermindert, 1700 
wieder vermehrt, 1702 mußte der Herzog dem Kaiſer 
3200 Mann Hilfetruppen an den Rhein ftellen und 
ich verpflichten, im Yande nicht mehr ala 4000 
Mann Fußvolk und 500 Reiter zu halten. Dieje 
Beſtimmung blieb auch unter der Negierung des 


SYabrlid | 


195 


Herzogs Anton Ulrih in Kraft. Herzog —5 
Wilhelm bielt_5 Infanterieregimenter zu 2 Bas 
taillonen, 5 Schwadronen Stavallerie, Artillerie 
und 1 Landregiment; Herzog Karl lieh 3 Infanterie 
bataillone eingeben und formierte die Artillerie in 
3 Kompagnien, ein nfanterieregiment nahm 1737 
am Türlenkriege teil. Während des Siebenjährigen 
Kriegs wurden die braunſchw. Truppen bis auf 
10000 Mann vermehrt und zeichneten ſich nament: 
lich bei Hajtenbed, Hoya und Sirefeld aus, 1767 
aber wieder vermindert, wobei das braunſchw. Frei: 
forps in preuß. Dienjte trat; 1768 beitand die In— 
fanterie aus 3 Brigaden zu 4 Bataillonen; 1776 
ging der größte Teil des Heeres auf Grund eines 
Subfidienvertrags imbrit.Soldenad Nordamerika, 
4300 Mann, von denen 1783 nur 1817 Dann 
heimgelehrt find, Herzog Karl Wilhelm Ferdinand 
unterhielt 2 Infanterie-⸗,, 1 Dragonerregiment, 
4 ompagnien Artillerie, zujammen 3210 Mann, 
außerdem dasLand: und Garnijonregiment, welche 
größtenteils 1786—93 in holländ,. Dienfte gegeben 
wurden und in Maftricht jtanden. Sm Ri 1806 
wurde das Heer aufgelöft und das Herzogtum B. 
dem Konigreich Weſtfalen einverleibt; doch bildete 
Herzog Friedrich Wilhelm 1809 ein Freitorps, mit 
welchem er von der böhm. Grenze zur Nordjee zog, 
die Truppen zu Elsfleth und Brafe einjchifite und 
von Helgoland aus nad England brachte. Dieſes 
Freitorps beitand zunächſt aus 2 Yüägerbataillo: 
nen, 1 Hufarenregiment von 8 Schwadronen und 
1 reitenden Batterie von 4 Geihüben umd wurde 
noch um 1 Ulanenſchwadron, 1 Kompagnie Scyarf: 
ihüben und 2 üägerlompagnien vermehrt; die 
Iruppen waren jcdhwarz bekleidet und trugen am 
Tſchalo einen Totenkopf («Schwarzes Korps»). In 
Gnaland wurde dies Korps in 1 Infanterie⸗ und 
1 Hufarenregiment formiert, trat in brit. Dienſte, 
fümpfte von 1810 ab in Spanien mit hoher Aus: 
zeichnung, worauf das Su hnuieriereinene 1814, 
das Hufarenregiment nad einem zweijährigen Auf: 
enthalte in Sicilien erft 1816 nad B. zurüdkehrte. 

In B. batte Herzog Friedrich Wilhelm gegen Ende 
1813 wieder die Herrichaft iibernommen und fo: 
gleihd Truppen aufgeitellt. Im Frühjahr 1814 
waren bereits 7 Bataillone Infanterie, 8Schwadro— 
nen Navallerie, 1 Feld: und 1 reitende Batterie zu 
je 8 Geſchühen, zuiammen 9747 Mann, vorhanden, 
außerdem wurde cine Nefervebrigade von 5 Ba: 
taillonen organisiert. Dies Korps jtand vom April 
ab in der Gegend von Brüjjel, fehrte im Juli nad) 
B. aurüd und wurde Ende 1814 um ein Leib: 
bataillon vermehrt, deſſen Stamm die aus brit. 
Dienfte zurüdgelehrten Mannſchaften bildeten. Im 
April 1815 rüdte das braunjchw. Korps abermals 
nad der Gegend von Brüflel ab und lämpfte bei 
Duatrebras, wo Herzog Friedrich Wilhelm fiel, und 
Waterloo, ftand dann bis zum Sahresihluß bei 
Paris und kehrte zu Anfang 1816 nad B. zurüd, 
worauf der Truppenjtand auf 2 {nfanteriebrigaden 
zu je 2 Bataillonen, 2 Schwadronen Hularen, 
weiche als Landgendarmerie verwendet wurden, 
und 1 Syelobatterie.hberabgefeht wurde. Außerdem 
war die Aufitellung von 4 Nejervebataillonen vor: 
gefehen. Im J. 1822 wurde der Militäretat auf 
1 Infanterieregiment, 1 ——— und1 Feld⸗ 
batterie fejtgejebt (die Huſaren und au jäger ver: 
faben Bolizeidienft); 182! wınden 2 Schwadronen 
Gardehuſaren errichtet, 1828 eine dritte und 1829 
eine vierte Schwadron. An dem Feldzuge gegen 
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Dänemark 1848—49 nahmen 2 Bataillone und bie 
Batterie teil, 1849 aud) die Sen Infolge einer 
mit Preußen 1. Dez. 1819 gel oflenen Konvention 
wurde das braunſchw. Feldlorps in eine Brigade 
umgewandelt und dem preuß. 4. Armeelorps dus 
teilt ; die Brigade beitand aus 2 Linien: und 2Land- 
wehrbataillonen, 1 Leibbatailloen von 2 Kom: 
pagnien, 1 Hufarenregiment von 2 Liniens und 
2 Landwehrſchwadronen und 2 Feldbatterien nebit 
einem Pionierlommando. Diefe Konvention wurde 
1854 aufgehoben, 1855 beitand 1 Infanterieregi: 
ment zu 2 Linien: und 1 auf 6 Kompagnien ver: 
ftärkten Landwehrbataillon, 1 Leibbataillon von 
4 Kompagnien, 1 Hufarenregiment von 3 Linien: 
und 1 Landwehrihwadron, 1 Feld: und 1 Lan: 
webrbatterie. Im J. 1866 nahmen 2 Bataillone, 
2 Schwadronen und 1 Batterie im Berbande des 
preuß. 2. Reſervelorps am Feldzuge gegen Bayern 
teil oäne ins Gefecht zu lommen. 

Rach der Errichtung des Norddeutſchen Bundes 
erhielt das Jnfanterieregiment, zu welchem das 
Lerbbataillon ala Füfilierbataillon binzutrat, bie 
Jr. 92, das Hufarenregiment, weldyes auf 5 Schwa: 
dronen verftärtt wurde, Nr. 17, die Feldbatterie 
trat in den Verband des hannov. Feldartillerie: 
regiments Nr. 10 und das Bionierlommando wurde 
aufgelöft, Die Truppen ftanden unter preuß. 
Milttärverwaltung, bildeten jedoch ein jelbitän: 
diges Kontingent und behielten ihre abweichende 
ſchwarze Bekleidung, fowie die befondern, zum Teil 
denen bed — — Heeres nachgebildeten 
äußern Rangabzeichen bei, Das Staatsgebiet bil: 
bete 2 Landwehr: Bataillonsbezirke, und das Kon: 
tingent gehörte zum preuß. 10. Armeelorps. Am 
Deutfd- Sean Arne Kriege von 1870 und 1871 
nahmen das Infanterieregiment und die Batterie 
im Berbande des 10. Armeelorps, das Hufaren: 
regiment in der 5. Ravalleriebivilion teil, und nad) 
dem Friedensſchluß blieb das Sinfanterieregiment 
im Reichslande, ** in Pfalzburg, ſpäter Mes, 
und kehrte erſt 1. April 1887 nach B. zurüd. 

Am 18. März 1886 wurde mit Preußen eine 
Militärtonvention abgeſchloſſen und vom brauns 
ſchweigiſchen Landtage 24. März einftimmig geneb: 
migt. In diejer Konvention verzichtet B. auf die 
Stellung eines felbftändigen Militärkontingents; 
die vorhandenen Truppen bleiben beftehen, werden 
jedoch in den Verband des preuß. Heeres übernom: 
men und können vom Kaiſer unbefchräntt außer: 
balb der braunichw. Landesgrenzen — werden. 
Alle Militärhoheitsrechte Ex auf den-Hönig von 
Preußen über, und die Truppen ftehen in allen 
dienstlichen Beziehungen unter den preuß. Kom— 
mandobehörben, behalten jedoch ihre bisherigen 
Fahnen und Standarten, die Offiziere aud ihre 
bisherige —— (die Infanterieoffiziere dem⸗ 

EN, Öffisiere, Portepee-Fähnriche, 
Ärzte und Beamte leiften dem König von Preußen 
den Fahneneid. Die Truppen —* unter yes. 
Militärgerihtöbarkeit, das Begnadigungsrecht übt 
der König von Preußen aus. Der Regent beſiht die 
—3 eines lommandierenden Generals über 
alle im —— ſtehenden Truppen, kann biefel: 
ben zu polizeilichen Zweden —— den Gar⸗ 
niſondienſt ordnen und bie Uniform feiner Adju: 
tanten beitimmen, Alle Offiziere haben auf Grund 
ihres Patents die preuß. Staatsangehörigleit er: 
worben. Die Kafernen, Wachen und Schilderhäufer 
behalten die bisherigen Wappen und braunſchw. 
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Yarben, bie Garnifoneinrichtungen bleiben im Befis 
der Garnifon. Diefe Konvention ift am 1. April 
1886 in Kraft — und kann erſt zwei Jahre 
nad) erfolgter Kündigung, welche nit vor dem 
31. März 1896 erfolgen darf, aufgehoben werden. 
Verwaltung und Unterhalt der Truppen, ſowie die 
finanziellen Leiftungen des Herzogtums, regeln fich 
nad den Rei eben. Durch bie Militärton: 
vention ift den hraunſchw. Offizieren die Ausficht 
erichlofien, in höhere Stellungen aufzurüden. Das 
braunſchw. Jnfanterieregiment Nr. 92 hat inzwir 
som preuß. Uniform mit geringfügigen Abäns 
erungen am Helmbeſchlage erhalten, bie braunſchw. 
Batterie erhielt die preuß. Uniformierung ohne Ab: 
änderung und das an Hufarenregiment 
Nr.17 hat feine —** Uniform faſt unverändert 
behalten; nur die abzeihen und die Hopfbes 
bedung wurden nad) den für preuß. Huſaren vors 
nen Muftern geändert. 
eſchichte jeit 1883. In der Regierung des Her: 
pen. trat 1883 die Anderung ein, daß an Stelle 
es in Rubeftand verfekten Staatsminifterd Schulz 
der bisherige Geheimrat Graf Görk: Wrisberg 
gem Borfipenden des Staatöminifteriums und der 
isherige Minifterialrat Mayer > Geheimrat und 
ftimmführenden Mitgliede des —— 
ernannt wurde. Der 78jährige Herzog Wilhelm, 
welcher 20. April 1831 die Regierung des Landes 
übernommen atte, ſtarb 18. Oft. 1884 in feinem 
Schloſſe Sibyllenort in Schlefien. Da weder er, 
noch fein längit verftorbener Bruder, der vertriebene 
Herzog Karl, vermählt war, fo erloſch mit ihm die 
ältere welfiſche Linie, welche von Preußen mit bem 
ritentum Ols in Schlefien belehnt war. Die 
raunſchw. Erbfolgefrage trat in ein alutes Sta: 
dium. Der Sohn des 1878 verftorbenen Königs 
Georg von Hannover, der Herzog Ernft Auguft von 
Eumberland, welcher mit der dan. Pringeffin Thyra 
vermäblt, jeit Jahren feinen Wohnfik in Gmunden 
am Traunjee genommen geite glaubte ein unan⸗ 
zn. echt auf bie Erbfolge in B. zu haben. 
aber Briefe von ihm vorlagen, in welden er 
* Anſpruche auf Hannover auch für den Fall 
einer Thronfolge in B. voll und unummunden 
aufrecht — fo lebte er in einer Art Kriege: 
ige u Preußen, was mit ber Reichsverfaſſung, 
ie ausdrüdlich allen Gliedern des Reichs ihre 
——*8* Rechte und hang en garantiert, im 
iberfpruch ftand. Seine bfölge im Herzogtum 
B. war fomit eine politiiche Unmöglichleit. Daher 
Batte fein Patent vom 18. Dit. 1884, das feinen 
egierungsantritt in B. anzeigte und an alle deut: 
fhen Regierungen und an das braunfhw. Staats⸗ 
minifterium gerichtet war, feinen —* . Der 
Raifer nahm das Patent und das Beg eitläjreiben 
nicht an und übertrug den Oberbefehl über die in 
B. ftehenden Truppen dem General Hilgers, wel: 
her in einer Prollamation die Bewohner des Her: 
zogtums aufforberte, der —— des Reichs 
über bie Thronfolgefrage in dem Bertrauen ent: 
gegenaufehen, daß die Rechte und die Zukunft ihres 
ndes unter bem Schuße des Reichs und der Ver: 
fafjung ftehen. Das braunfhw. Staatsminifterium 
antwortete bem Serien, baß gemäß dem Geſeß vom 
16. Febr. 1879 der Regentſchaftsrat ſich fonitituiert 
habe und von ber Heiche erung anerkannt wor: 
den fei, baß erſterer das Minifterium beauftragt 
babe, das Patent weder zu kontrafignieren noch zu 
veröffentli en; daß das Minifterium dem Herzog 
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es ge müſſe, feine Aniprüche auf die Thron: 
folge bei Kaiſer und Reich geltend zu machen. Der 
Herzog von Cumberland muhte ri aljo damit be: 
rügen, dab ihm Herzog Wilhelm den größten Teil 
eines Privatvermögens und feine Schlöfler in B. 
und in Hieking (bei Wien) vermacht hatte, Windt: 
‚der erite Welfenabvolat, lieh ſich in B. die 
dem Herzog binterlaffenen Barmittel und Wert: 
papiere übergeben und brachte fie jenem nad) Gmun: 
den. Das Thronlehn Ols fiel an die Krone Preu: 
ben zurüd ; die in Schleften liegenden Fideilommiß⸗ 
und Allodvialgüter erbte dem Tejtament gemäß 
König Albert von Sachſen. ; 

Der in Landtag, weldher 13. Juni 1884 
den mit Preußen zum Zweck des libergangs der 
braunſchw. Eifenbahnen an den preuß, Staat ab: 
geſchloſſenen Vertrag genehmigt hatte, wurde, zu 
einer außerorbentlihen Seſſion einberufen, 23. Ott. 
wieder le Derjelbe erklärte ſich einverftanden 
mit den Beichlüffen des Staatäminijteriums bezüg: 
lich der Thronfolgefrage und wurde 17. Dez. ge: 
ichlofien. wer Landtag wurde 19. Des. 
eröffnet und vertagte ſich nad) Erledigung der Aus: 
ſchußwahlen. ur den Vorichlag des Reichslanz⸗ 
lers eh der Bundesrat 2. juli 1885 dahin 
aus, ie Regierung des Herzogs von Cumber: 
land (j.d.)in®B. wegen jeines Verhältnifjes zu dem 

desſtaat Preußen mit den Grundprinzipien der 
Bündnisverträge und der yigg | nicht 
vereinbar jei. Der braunſchw. Landtag ftimmte 
dem Antrage des Reichslanzlers beim Bundesrate 
ſchon 30. Juni bei und erflärte fi 1. Juli einver: 
—— damit, daß der Staatsminiſter Graf Görb: 
risberg dem Herzog von Cambridge, welder als 
nächſter und einziger a Agnat des herzog⸗ 
en braunſchw. —* nſprüche auf die Thron: 
Russ ‚ babei aber feine Stellung als engl. 
Gen und feinen dauernden Wohnſitß in Eng: 
land beibehalten wollte, anheimgeftellt hatte, feine 
Ansprüche bei den hierfür allein fompetenten Orga: 
nen deö Reichs zur Geltung zu bringen. Diejen 
wollte der engl. Prinz nicht betreten. 
der Landtagsfikung vom 20, Dit. 1885 ftellte 
die ee ommiffion den Antrag, der 
Landtag folle fih dahin ausfprechen, daß er die 
Thronfolge Eumberlands ausgefchlofien ſehe durch 
die von dieſem ſelbſt eingenommene Stellung be: 
züglid; der Geltendmachung von Rechten auf die 
—* n —* ve je ” * reiche 
verfaſſungsmäßige Mittel nicht verfüge, Die 
von Eumberland jelbt oeihafene Lage zu befei: 
igen. fer Antrag wurde mit allen gegen zwei 
angenommen. Darauf nahm der Land: 
tag, bem Regentichaftögejehe von 1879 gemäß, bie 
L eines Regenten vor. Im Namen des Regent: 
8 ſchlug Graf Görk-Wrisberg den Prin: 
t von Preußen zum Regenten vor. Der 
Pandtag *3 21. Dt, dieſen einſtimmig zum Ne: 
gesaen von B. Derjelbe nahm die Wahl an, bielt 

Nov. . Einzug in B. und übernahm die Re: 

Landes, Der Gefehentwurf über Feſt⸗ 

eined neuen ——— in welchem 

und am dem Regenten gelobt wurde, 
wurde vom — br. 1886 einſtimmig 
angenommen und ärz die mit Preußen 
abgeſchloſſene Militärtonvention genehmigt. Der 
für die Finanzperiode 1885 — 87 

ſchloß mit einem lberjhuß von 2780000 Mark, 
wovon 1157000 Mark zur Beftreitung der Koſten 
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großer, + früher beſchloſſener Bauten beftimmt 
wurden. Bei den Reichstagswahlen vom 21. Febr. 
1887 wurden in den drei Babibesirten des Landes 
die Welfen, Sozialdemofraten und Deutichfreifin 
nigen vollftändig geſchlagen und nur national: 
liberale Kandidaten gewählt. 

*Braunfchtweig, Hauptitadt des Herzogtums 

B., zählt (1885) 85174 €. 

räunsdorf, Dorf in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannſchaft Dresden, Amtshauptmannſchaft Frei: 
berg, an der Striegis, hat eine Erziehungs: und 
Be BADER für verwabrlofte Kinder und zählt 
(1885) 1453 6. — 

*Bray (Anna Eliza), engl. Schriftftellerin, war 
eboren 25. Dez. 1790 zu Newington im County 
Surrey und jtarb 21. Jan. 1883 zu London. 

*Brazlato oder Braslam, Kreisſtadt im ruſſ. 

Gouvernement Podolien, zählt (1884) 7322 E. 
*Brazza (Reter, Sruf Savorgnan de), der ber 
rühmte franz. Forihungsreifende im weſtl. Aqua: 
torialafrifa, begann nad) feiner Anfang uni 1882 
erfolgten Rüdtehr in Paris eine lebhafte und von 
Erfolg gekrönte Agitation, um die Regierung in 
den von ihm erforichten und erworbenen Gebieten 
zu einer größern zeug, zu bewegen. Am 
3. Des. 1882 wurde fein am 3, Olt. 1880 mit Ma: 
lolo abgeſchloſſener Vertrag nach erfolgter Geneh: 
migung der Kammern veröffentlicht; am 11, Yan, 
1883 wurde ihm für die Fortſehung feiner or: 
ihungen und Sicherung der gewonnenen ee 
nifje Durch Anlage neuer Stationen eine jtaatliche 
Beihilfe von 1275000 Fres., ſowie zahlreiches 
Material an Waffen, Munition, Broviant und Ge: 
ſchenken für die Häuptlinge bewilligt. Am 30, März 
verließ B., zum —— er mn in Weit: 
äquatorialafrıfa ernannt, Bordeaur und traf am 
21. April zu Libreville am Gabun ein. ‚ 
Bereits zu anlen des J. 1883 war auf Betrei: 
ben B.3 der Avijo Sagittaire nad) der Loangolüſte 
abgegangen, doch konnten damals die Franzojen 
De nur die Orte Loango und Ponta Negra (Pointe 
oire) befehen, da die Sendlinge Stanleys nad) der 
im Frühjahr 1882 erfolgten Abreiſe B.3 bereits am 
Kuilu: Niadi —* gefaßt hatten, an deſſen 
Unterlauf der franz. Poſten Ngotu gegründet wurde. 
gu Libreville vereinigte B. 50 Europäer und 350 
(fritaner unter feinem Befehl und fuhr den Ogowe 
aufwärts, wobei er allerort3 mit den Häuptlingen 
Verträge abthloß, um die Sicherheit der Schiffahrt 
durchzuführen und den Verkehr von dbrüdenden 
Durbgangszöllen zu befreien, Franceville, das 
auptquartier der neuen Kolonie, wo B. Anfang 
uli eintraf, wurde einerjeit3 mit der Hüfte, anderer: 
eit3 mit dem Sonde in bequeme Verbindung gejebt 
und der 1880 mit Malolo geichlofiene Vertrag end» 
galtie zur Ausführung gebradt. Die Apfuru an 
er Alima, welche 18788. am weitern Bordringen 
nad D. verhinderten, wurden zu einer friedlichen 
Haltung fvermocht und zur Sa ragen der Be: 
[ebrung der Alima beſtimmt. Am Ogowe, an 
er Alıma, am Congo, im Thale des Kuilu-Niadi, 
an der Loangoküfte wurden eine große Anzahl neuer 
Stationen und Poften durch B. begründet, deren 
Zahl fich 1885 auf 26 belief, Doch hatte diefe Er: 
pedition nicht nur auf — ſondern auch auf 
wiſſenſchaftlichem Felde anſehnliche Erfolge aufzu⸗ 
weiſen; fo wurde die Aufnahme des Ogowe vervoll⸗ 
tändigt, das Gebiet peilden Franceville und der 
(ima genau —B— er Lauf des Nloni, eines 
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rechtsfeitigen Zufluffes bes obern Dome, feitgeitellt 
und durch Peilungen vermeflen, welcher ſich jehr 
weit hinauf als ſchiffbar erwies und eine kurze und 
bequeme Verbindung zwiſchen Ogowe und Alima 
ermöglicht ; die Alima wurde auf ber ganzen Strede 
ihrer Schiffbarleit durch Ballay befahren und auf: 
genommen. Die geolog. Werhältniffe der «France 
equatoriale» wurden unterfucht, große Samm: 
lungen aus der Fauna und Flora der neuen Kto: 
lonie angelegt, etbnogr. Studien vorgenommen. 

Mäbrend aller diefer Unternehmungen widmete 
fih B. nicht minder der Organifation der neuge— 
wonnenen Landſtriche (1883— 85). Nachdem im 
Febr. 1885 auch das Gebiet des Kuilu⸗Riadi von dem 
fich bildenden Eongoftaate an Frankreich abgetreten 
worben war, eritredte fich zwiichen dem Gabun und 
dem Congo und nördlich weit über den Äquator 
hinaus ein großes Kolonialreich, deſſen Gründung 
und Ausbau vorwiegend ein Wert B.5 it, denn als 
diefer fühne Reifende 1875 feine Unternehmungen 
im weftl. iquatorialafrita begann, eritredte fich der 
franz. Einfluß nur wenig über das Aſtuarium des 
Gabun hinaus. Im %. 1886 wurde B, zum Ge: 
nerallommiiiar des franz. Congogebiets ernannt. 

——— de B., der jüngere Bruder des vori— 
rigen, brach am 10. Juli 1885 von der Station 
Madiville auf, durchzog die mit dichtem Wald be— 
dedten Gebiete der Umbetes und Oſſetes und die 
Steppenlandfchaften der Mibotos ; am 3. Sept. ent: 
dedte er unter 1° 30’ nördl. Br. den Sekoli, welcher 
ein bedeutender rechtsfeitiger Zufluß_des Congo 
und mit dem von Örenfell und von Francois be: 
fahrenen Punga identiſch ilt. Hierauf drang er 
durch das Land der Dfotas bis zu den Giambis 
unter 2° 30’ nördl. Br. vor, wurde aber zu Iloku 
durch die Eingeborenen zur — gezwungen. 
Wieder am Seloli angelangt, ließ Jacques de B. 
Kähne herſtellen, mit denen er dem Fluß abwärts 
folgte; am 1. Ian. 1886 traf die Erpedition des 
jüngern B. in der Station Mbongo ein. Diefe 
Unternehmung bat den Beweis geliefert, dab die 
bis dahin von den Franzoſen feitgebaltene Auf: 
faffung des Licona als eines Zuflufies des zum 
Congo gebenden Ubangi unrichtig ift, denn der 
zwifchen Licona und Ubangi fid) ergiehende Setoli 
ſtrömt unmittelbar dem Congo zu; der Picona 
dürfte mit dem von Maffari entdedten, zwiſchen 
Punga (Seloli) und Boſſaka in den Congo mün: 
denden Liluala übereinftimmen, 

Brazzaville, Station im franz. Congogebiet 
Meftafritas, auf dem rechten, nördl. Ufer des vom 
Congo gebildeten Etanley: Pool, auf dem Land: 
ftrihe zwifchen den Mündungen des Due umd 
Impila, welden der Häuptling Matolo an Pierre 
Graf Savorgnan de Brazza dur Vertrag vom 
3. Dit. 1880 abgetreten hat. 

*Breda, Stadt inderniederländ. Provinz Nord⸗ 
brabant, zählt (1883) 18324 E. 

*Bredow, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Etettin, zählt (1885) 12723 €. 

Brebitedt, "leden in derpreuß. Provinz Schles⸗ 
wig:Holjtein, Kreis Hufum, im alten Norbdfries: 
land, 4 km vom Wattenmeer der Nordjee, dicht am 
öftl. Rande der Mari, Sit eines Amtsgerichts, 
einer Hardesvogtei und eines Strandamts, zählt 
(1880) 2212 luth. E., welde Aderbau, Vieh— 
zucht, Getreide: und Biehhandel treiben, und hat 
ım Sommer einen Wollmarft und im Herbſt all: 
wöchentlicy einmal Viehmarkt. fiber den 6 km 
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entfernten Reußenhafen bewegt fid die Ein- und 
Ausfuhr B.s. 

+ Breguet (Louis —— Clement), franz. 
Phyſiler, ſtarb 27. Dit. 1883 in Paris. 

* Brehm (Alfred Comund),nambafter Naturfor: 
fcher, ftarb 13, Nov. 1884 in Neutbendorf bei Gera. 

Brehna, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Merfeburg, Kreis Bitterfeld, Station der Yinie 
Berlin:Halle der Preußiſchen Staatsbahnen, bat 
eine Zuderfabrit, Dampfihneidemüble, Olmüble, 
eine Brivatirrenanftalt (Karlsfeld) und zahlt 
— 2061 €, 

* Bremen, freie Stadt im Deutichen Reiche; 
1885 zählte das Gebiet 165628, die Stadt 118395, 
mit den Vororten 130439 E, Der Gefamtwert 
der Einfuhr 1885 betrug 495,2, der der Ausfuhr 
480 Mill, Marl. Die Handelsflotte zählt 357 
Schiffe von 319213 t, darunter 111 Dampfer von 
101256 t. Das Freihafengebiet der Stadt umfaßt 
187 qkm mit 144953 E. 

* Bremerhaden, Stabt, zum Gebiet der freien 
Hanfeftadt Bremen gehörig, zählt (1885) 14797 E. 

Bremgarten, Hauptſtadt des gleichnamigen 
Bezirls (118,5 qkm, 18120 €.) im ſchweiz. Kanton 
Yargau, liegt 387 m über dem Meere, 4, km öjtlich 
von Wohlen, mit dem es durch eine Jweigbabn ver: 
bunden ift, auf einer Halbinfel am rechten Ufer der 
Neuß, befikt ein altes Schloß, ein Rathaus, zwei 
Kirchen und ein Spital und zäblt (1880) 1679 meift 
fath. E,, deren Haupterwerbsquellen der Feldbau, 
die Strobfledhterei und die Baummollinduftrie find, 
Schon im 12. Jahrb. ein ummanerter Ort unter 
dem Schuke der Grafen von Yenzburg, fpäter der 
Habsburger, fam das Städten 1415 durch Gr: 
oberung an die Eidgenofien und war bis 1798 
Hauptort der «gemeinen Herridaft» der Freien 
Amter, ohne indeljen feine Selbftverwaltung und 
jeine eigenen Herrijchaftsrechte über die Umgegend 
einzubüßen. Im J. 1803 fiel e8 an den neuen Kan: 
ton Aargau. B. ift der Geburtsort des Refor: 
mators Bullinger und diente 1794—95 dem Herzog 
von Chartres, dem nadhmaligen König Ludwig 
Philipp von Frankreich, als Zufluchtsort. — Ein 
anderes B., Pfarrgemeinde mit 791 E., liegt bei 
Bern auf einer Halbinfel der Aare. 

Brenetö (Les), Pfarrdorf im Bezirk Locle des 
fchweiz. Kantons Neuenburg, liegt 854 m über dem 
Mecre, 2, km nordweſtlich von der Station Col 
des Roches der Bahnlinie Locle-Morteau auf der 
rechten Seite des Doubsthales, befikt eine hübſche 
Kirche, regelmäßig angelegte freundliche Straßen 
und mehrere Fabrılen und zählt (1880) 1478 meift 
reform. E. deren Haupterwerbsquelle die Uhrenindu⸗ 
ftrie ift. Weftlich von B. an der franz. Grenze bildet 
der Doubs eine langgeftredte feeartige Erweiterung, 
den malerischen von impojanten Felsmauern um: 
gebenen Lac des B. (754 m), an dem fi rechts 
die Grotte de la Toffiere öffnet und an deſſen Ende 
der Fluß tofend und fchäumend über eine 25 m 
* Felswand hinabſtürzt (Saut du Doubs). 

ac Brenet heißt das untere Beden des Lac 
be Sour. Val. Your (Bal de), Bd. IX. 

Brennalter heibt in der german. Altertumss 
kunde die Zeit, wo man bie Leichen zu verbrennen 
pflegte. Sie geht dem Hügelalter voraus. Nach 
einer nordiſchen Erzählung foll Odin felbft das 
Verbrennen der Leichen eingeführt haben. Man 

ab dem Berftorbenen feine Kojtbarteiten auf dem 
heiterhaufen. damit er diejelben in Balhall aud) 
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ferner geniehe. Die Aſche wurde unter einem Hü— 

gel vergraben oder in das Meer geitveut. Mie das 

nze —* ſo hielt ſich auch das B. im Nor— 
länger als in Deutſchland; die letzten ſichern 

Belege hat man dort aus der Zeit des Harald 

Harfagr; um 850 ift das Beftatten unter Hügeln 

das Gewöhnlichite. Val. J. Grimm, «Über das 

Verbrennen der Leichen» (Berl. 1849). | 

Breunglad, PBieudonym des Schriftitellers 

Adolf Glapbrenner (f, d., Bd. YIII). , 

Brenta, Weinmaß in Italien, in den verſchie— 
denen Gegenden fehr verfdieben, jo in Turin = 
u. * m = 1751; in der Schweiz gilt die 

.= 3151. 

* Brescia, ital, Stadt. Ein Denkmal Arnolds 
von Brescia wurde dajelbit 14. Aug. 1882 enthüllt. 

Brefe-Miniary (Johann Seopoid Ludwig von), 
verdienter preuß. ngenieurgeneral und Feſtungs⸗ 
baumieiſter, geb. 9. Sept, 1787 zu Berlin ** 
1805 als Eleve die Iugenieuralademie zu Potsdam, 
zeichnete ih 1807 bei der Verteidigung von Danzig 
aus, zum \ingenteurlieutenant ernannt, nad) dem 
Frieden Lehrer der königl. Prinzen, 1810 Adjutant 
des ngenieurbrigadiers Major Bullet, beſuchte als 
ſolcher die Allgemeine Kriegsichule, nahm 1813 an 
der Belagerung von Danzig teil, 1815 Kapitän 
beim Stabe des 6. Armeetorps in Frankreich, 1816 
beider {ngenieurabteilung des Kriegsminiſteriums, 
1819—32 deren Dirigent, 1820 Major, 1832 über: 
nahm er die zweite Feitungsinfpektion und leitete 
den Neubau von Pofen, 1837 Oberſt, 1841 In— 
genieurinſpelteur, als ſolcher 1843 Generalmajor, 
1849 nad) Aſters Abgang Generalinfpelteur der 
Feltungen und Chef des Ingenieurlorps und ber 
Pioniere, als older Generallieutenant, 1856 in den 
Adelsſtand erboben (mit dem Beinamen Winiary, 
dem Hauptwerk von Poſen), 1858 General der * 
fanterie, trat 1860 in den Nubejtand, ftarb zu Ber: 
lin 5. Dlai 1878. B. batte bedeutenden Si auf 
die en er Feftungsbaues in Preußen, fait 
alle von 1820 131860 aufgeführten Feltungsbauten 
find von ihm entworfen oder geprüft und feitgeftellt, 
insbefondere hat B. für die von — — a 
gro ügen angeregte neupren eſtigungs⸗ 
a ne den jebesmaligen Umjtänden 
anzupafjende Formen geſchaffen und dieſes ey 
kann fein eigenftes Wert genannt werden, 9. iſt 
— Erbauer der Feſtungswerle von Poſen, 

ben Konigsberg. 

Brefing (Brzezing), Kreisftabt im rufl.: 

poln. Gouvernement Bett, zählt (1884) 7020 E. 

* Breslau, Hauptitadt der preuß. Provinz Schle⸗ 
fien, zählt (1885) 299 640 E. worunter 172233 Bro: 
tejtanten, 108631 Katholiten und 17655 Yäraeli: 
ten. In der Naht vom 22. zum 23. März 1887 
litt die Maria: Magdalenenliche durd) Feuer be: 
deutend; der nörbl. Zurm * ben ftürzte ein. 

- Der Regierungsbezirk Breslau zählt 
(1885) 1579248 E., darunter 904229 Rrotejtanten, 
648.677 Katholilen und 23010 Juden. Der Land: 
reis Breslau zählt (1885) 80653 €. 

*Brefluire, Stadt im franz. Depart. Deur: 
Sevres, zählt (1886) 3837, als Gemeinde 4166 ©. 

* Breft, Stadt im franz. Depart. Finistere, zählt 
(1886) 70778 E. Zur Erweiterung der Befefti: 
gunge und Hafenanlagen find für die Zeit von 
1883 bis 1894 40 IL. ausgemorfen. 

*Breſt-⸗Litowok, Kreisitadt im ruſſ. Gou: 
vernement Grodno, zählt (1883) 37981 E, 
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*Breteuil⸗ ſur⸗ Node, Stadt im franz. Depart, 
Die, zählt (1886) 2945, ald Gemeinde 3154 E. 

Brevöte (ir;.), patentiert «B. S. G.D. G.» (sans 
garantie du gonvernement), Bezeichnung, mit wel: 
cher in Frankreich patentierte Artikel verjehen find, 

Brevik, norweg. Stadt in Nieder:Telemarlen, 
Bratäbergsamt, am Stiensfjord gelegen, erhielt 
1845 Stadtprivilegien und zählt 5) 2187 €, 
die Vorſtadt Stathelle nicht mit einberechnet. Han: 
del und Schiffahrt find lebhaft. B. war der Ges 
burtsort des Seehelden Cort Adelaar. 

*Brialmont (Henri Alexis), belg. Generallieu: 
tenant, Generalinſpelteur des Genies und der 
Feſtungen, hatte ſich in feinem 1882 erſchienenen 
Werte «Situation militaire de la Belgique. Tra- 
vaux de defense de la Meuse» für die Wiederber: 
ftellung von Lüttich und Namur als Feftungen aus: 
geiprochen, um diefe wichtigen Punkte und damit 
den belg. Teil der Maaslinie nicht ohne feit oxgani⸗ 
fierten Widerftand in Feindes Hand fallen zu laften. 
B. bat ſich nach Mitteilung des belg. Kriegsmini- 
jters in der Kammer bei Gelegenheit der Veröffent: 
lihung diefer Schrift eine amtliche Rüge zugezogen, 
weil er verfaffungswidrige Anfichten öffentlich aus: 
geſprochen. Im J. 1883 erhielt B., als erfte Auto⸗ 
rität im Gebiet der Feftungsbaulunft, einen Auf 
der rumän. Regierung, um einen Plan über das 
zwedmäßigfte Befeftigungsiyften des Landes aus: 
perbeiien. Die belg. —— erteilte nur mit 

iderſtreben den nötigen Urlaub. B. bereiſte Ru: 
mänien und ftellte einen Plan auf für die Grenz: 
befeftigung, ſowie für die Befeftigung der Haupt: 
ftadt Bulareſt als eines Waffenplabes, welder (nad) 
der Analogie von Antwerpen) nötigenfall® als 
Stükpunkt für die ganze rumän. Armee dienen 
follte. ‚Die Regierung von Ofterreich : Ungarn er: 
blidte in diefem feitens Rumäniens geſchehenen 
ni eine dem Kaiferftaat feindliche Kundgebung; 
Belgien ſah fich daher genötigt, um diplomatifchen 
— aus dem Wege zu geben, B. abzu⸗ 
berufen. Ob die darauffolgende Verſetzung B.s in 
Nihtaltivität eine Art Genugthuung für Oſterreich 
ſein ſollte, oder geſchehen iſt, weil B. ſeinen Ge— 
danlen über Belgiens militäriſche Lage einen zu 
freien Ausdrud gegeben, ſteht 38 Schon am 
14. jan. 1884 wurde B. wieder in feine bisherigen 
Funktionen eingefeßt und demfelben zugleich das 

onımando des eriten Militärbezirts (Antwerpen) 
proviforiich vom König übertragen. B, ift weiter: 
Di in Berbindung mit ber rumän. Regierung ver: 
lieben und hat Anftoß zu den 1880,86 in Bulareſt 
ftattge abten Banzeroerfuchen egeben. Neuerdings 
. ſich B. wieder für die Befeftigung der Maas: 
inie ausgeſprochen, auch befürwortet er bie Eins 
arun der allgemeinen Bericht in Belgien. 

on im erſchien weiterhin: «Le general comte 
Todleben, sa vie et ses travaux» (Brüfl. 1884), 
«La fortification du temps prösent» (1885). 

*Briangon, Stadt im franz. Depart. Ober: 
alpen, zählt (1886) 1563, alö Gemeinde 5777 C. 

* Briare, Stadt im franz. Depart, Loiret, zählt 
(1886) 5034, als Gemeinde 5894 E. 

Bridgend, Stadt in der Grafihaft Glamorgan 
des engl. Fürjtentums Wales, am Ogmore, Station 
der Linien Swinbon;Bloucefter-Cardi Swanſea⸗ 
New: Milford und B.-Abergw af Eynvi and 
Dgmore Line) der Great: Weiternbahn, zählt (1881) 
4151 E. und hat reiche Kohlengruben, Eiſenwerle, 
Wollmanufaltur und Gerbereien, Etiva 2 km füd: 
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ran von B. liegen die Trümmer der 1146 er- 
bauten —— 4 km ſüdweſtlich die Ruine 
de3 normann. Ogmore⸗Caſtle, 4 km nordöftlich die 
Ruine des 1091 angelegten Coity:Caftle. Mit dem 
7 km weitiübweftlicy gelegenen Hafenort Porthcaml 
am Briftollanal it B. über Tondu Junction und 
Pole durch Zweigbahn verbunden. 

Bridge of Allan, Badeort in der ſchott. Graf: 
haft Stirling, 5km im N. von Stirling, am Allan, 
unmeit feiner Rindung in den Forth-River, Sta: 
tion der Linien Carlisle:Ölasgow: Perth: Aberdeen 
und Stirling.Oban der Caledoniſchen Eifenbahnen, 

ählt (1881) 3005 E. und ift mit Stirling auch durd) 
ehe verbunden. Zwiſchen Stirling und B. 
erhebt fi der Abbey Craig (170 m), welcher das 
1870 vollendete Wallace-Monument trägt und eine 
Ihöne Ausfiht gewährt. 

Brieffarte, j. Karten:Brief. | j 

*Brieg, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Breslau, zählt (1885) 18899, der Kreis Brieg 
60820 E 


*Briel, Stadt in der nieberländ. Provinz Süd: 
holland, zählt (1883) 4562 E. 5 

Brierley Hill, Stabt in der engl. Grafſchaft 
Stafford, 4 km ſüdweſtlich von Dudley, Station 
der Linie Orford-Worceſter-Dudley-Wolverhamp— 
ton der GreatWeſternbahn, zählt (1831) 11546 E. 
und bat Stoblengruben, Gijen: und Glashütten jo: 
wie Töpfereien, , 

*Briene (Saint:), Stadt im franz. Depart. 
—— zählt (1886) 12930, als Gemeinde 
19240 


2 R 

Brigantine, Ranzerjade (frz. brigandine, 
engl. brigandine jacket), wurde im jpätern Mittel: 
alter nad Art der dadhziegelförmig beichuppten 
An uerbennaen angefertigt, lag aber dem Körper 
eſt an. Sie wurde entweder unter der Ring: 
brünne oder an deren Stelle getragen und begün: 
ftigte durch ihre Leichtigfeit das Gefecht zu Fuß. 
In Italien war die B. auch in Friedenszeiten eine 
beliebte Tracht, weil fie gegen den Dold) des Bri: 
ganten Bau gewährte. 

Brighoufe, Stadt im Weft:Riding der engl. 
Grafihaft Hort, Station. der Linien Mandheiter: 
ZTobmorden:Walefield:Normanton und Bradford: 
Halifar-Huddersfield:Holmfirth der Lancafhire and 

orkihirebahn, zählt (1881) 7964 E. und bat Eiſen— 

ütten, Mafchinenbau, Woll:, Baumwoll: und Sei: 
denmweberei. . , 

* Brighton (pr. Breit'n), Stabt in der engl. 
Grafihaft Sufler, zählt (1885) 114672 €. 

*Briguoles, Stabt im Depart, Var, zählt 
(1886) 4225, ald Gemeinde 4927 E. 

Brillenalk(Alcaimpennis, j.Taf.:Shwimm: 
vögell, Fig. 5, Bd. XIV) oder ————— ein 
ausgeſtorbener Vogel, von dem bie beiden Ichten 
Gremplare 1844 auf den Eldniyfelſen bei > 
erlegt wurden. Der®. ift 90 cm lang, oben ſchwarz, 
unten weiß, um und vor dem Auge ift ein ovaler 
Fled. Der Vogel legte nur ein Ei jährlich von ge: 
drungener Birnform, 120 —130 mm lang, grau: 
weiß ın der Grundfarbe, mit unregelmäßigen brau: 
nen und ſchwar en Fed: n und ——— 

*Brilon, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg, pi (1885) 38016 €. 

Brink (Bernhard Egidius Conrad ten), Philo: 
(og, geb. 12. Jan. 1841 zu Amſterdam, erbielt feine 
mi — e Vorbildung auf den Öymnafien En 
Düfjeldorf und zu Efjen an der Ruhr. Vom Herbit 
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1861 bis Dftern 1862 ftubierte er zu Münfter in 
Weſtfalen, von da bis Herbit 1865 zu Bonn, vor: 
ugsweije german., roman. und engl. Philologie. 
Em 3. 1865 erwarb er ſich die philof. Doltorwürde 
zu Bonn mit der Differtation: «Coniectanca in his- 
toriam rei metricae Francogallicae» (Bonn 1865) ; 
ebenda habilitierte er ſich im Herbft desjelben Jah— 
res für roman, und engl. Philologie in der Abſicht, 
die Venia u an der Akademie zu Münfter zu 
verwerten. Nad vierthalbjähriger Thätigkeit als 
Privatdocent zu Münfter, ging er Frühjahr 1870 
als ord. Profefior der neuern Sprachen und 
Litteratur an die Univerfität Marburg, im Früh: 
jahr 1873 in gleicher Eigenſchaft nad Strafbur A 
Seit 1874 gibt er, bis vor furzem in Gemeinſchaft 
mit W. Scherer, die «Quellen und Forſchungen 
gut Sprad): und Kulturgeſchichte der german. Böl- 
er» (Straßb.) heraus, Andere Schriften B.3 find: 
«Chaucer. Studien zur Geſchichte jeiner Entwide: 
lung und zur Chronologie feiner Schriften» (TI. 1, 
Münfter 1870), «Geſchichte der engl. Litteratur» 
(Bd, 1, Berl. 1877; engl. liberfehung von H. Ken: 
nedy, Lond. u. Neuyort 1883), «Dauer und Klang. 
Ein Beitra zur Geſchichte der VBofalquantität im 
Altfranzöfiihen» (Straßb. 1879), «Ghaucers 
Sprade und Berslunft» (Lpz. 1884). Umfangrei: 
dere Aufjähe erſchienen von ihm über «Wace und 
Ifrid von Monmouth» (im «Jahrbuch für roman. 
und engl. Litteratur», IX), «Zum engl. Vokalis— 
mus» (« Zeitjchrift für deutiches Altertum», XIX), 
«Beiträge zur engl. Zautlchre» («Anglia», 1), 
efiber den Sommernadhtstraum » («Jahrbuch der 
Deutſchen Shateipeare:Gefellichaft», XIID. 

Brionue, Stabt im franz. ie Eure, zählt 
(1886) 2475, als Gemeinde 3746 G. 

*Brioude, Stadt im franz. Depart. Obere 
Loire, zählt (1886) 4815, als Gemeinde 5102 E. 

*Brisbane, Hauptitadt der brit.:auftral. Ro: 
lonie Queensland, zäblt (1886) 32571, mit den 
Vorftädten 51683 €. 

Brisement foro6& (fr;.), in der Chirurgie die 
gewaltiame Zerreifung von fehnigen oder fnöcher: 
nen Verwachſungen der Gelente. 

Brifingamen it in der german. Mythologie 
der schöne Halsſchmud der Himmelsgöttin Frija, 
der Gemahlin des Himmelsgottes Tiu. Alle ger: 
man. Stänme fennen dieſen Mytbus, am ausführ: 
lichſten berichten darüber die nordiichen Quellen. 
Nach diefen raubte Lofe, der vernichtende Gott, den: 
jelben und barg ihn im fernen Weiten. Hier, auf 

em Meeresgrumde, rang er mit Heimdal, einer 
Erſcheinungsform des alten Himmelsgottes, und 
diefer gewann das Stleinod wieder, Schön bat 
diejen Mythus Müllenhoff — indem er in 
dem B. die Morgen- und Abendröte erblidt, das 
Kleinod, welches der «ſchließende Gott» jeden Abend 
der Frija raubt, das aber der Himmelsgott jeden 
Morgen feiner Gattin wiederbringt. 

*Briffon (Henri), franz. Politiker, blieb Präs 
fivent der Kammer bis zum 6. April 1885, wo er 
die Minifterpräfidentichaft und das Juſtizminiſte— 
rium übernahm. Gegenüber dem Antrag auf Räus 
mung Tongfings, das fo viel Geld und Solda— 
ten toftete, erflärte B., daß das Miniiterium an 
der S uhherr ft über Tongking und Annam feſt⸗ 

alten und die Räumung für eine Schädigung der 
hre Frankreichs halten müßte, und verlangte die 
Bewilligung des vollen Kredit3 von 79 Mi . 
Die Kammer bewilligte denfelben 24. Dez. 1885, 
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jebod nur mit einer Mehrheit von vier Stimmen. 
Dies gab B. Veranlaſſung, fein jchon im November 
nad den Kammerwahlen eingereichtes Entlaſſungs⸗ 
geſuch zu wiederholen und 7. an. 1886 einem Mi: 
nifterium Freycinet Bla zu machen. Bei der Wahl 
des PBräfidenten der Nepublit, welche 28. Dez. 1885 
erfolgte und dem bisherigen Bräfidenten Grevy fein 
Mandat erneuerte, erhielt B. 68 Stimmen. 

Briſtenſtock heißt nach dem an feinen Fuße ge 
legenen Dörfchen Brijten im ſchweiz. Kanton Uri 
der nördlich gegen das Reuf: und das Maderaner: 
tbal vorgefchobene Gipfel des Criſpaltmaſſivs in 
den Glarneralpen. Der B. ift eine mächtige regel: 
mähige Gneispyramıide mit fpärlichen Firnfeldern 
am Nord: und Ditabbang und bietet auf feiner 
Spike, die 4 km füdlih von Amiteg zu 3074 m 
über da3 Meer, 2050 m über die Sohle des Reuf: 
tbals aniteigt, eine großartige Rundſicht. Die 
mũhſame Bejteigung erfordert von Amſteg bis zum 
Gipfel S—9 Stunden. 

* Briftol, Stadt in der engl. Grafſchaft Glou— 
cefter, zählt (1885) 218169 €. 

Briftol, Dorf im County Hartford des nord: 
amerif. Staates Connecticut, an der Hartford, 
Mrovidence und Fiſhkilleiſenbahn, bat (1880) 


5347 E., Gilengiehereien , Maidinenwertitätte, | 


Uhren- und Waflerräderfabrifen. 

Briftol, Drt im County Buds im norbamerif. 
Staate Benniylvania, am Delawarefluß, beinahe 
Yurlington gegenüber, 32 km oberhalb Bbiladel: 
phia, hat (1850) 5273 E., bedeutende Manufal: 
turen, eine Eiſengießerei, eine Mafchinenwerkitatt, 


Briftolbai, Bucht des Beringsmeers an ber 
Weſtküſte des Territoriums Alaska der Vereinigten 
Staaten von Amerifa, ſüdlich begrenzt von der 
Halbinjel Alasla im engern Sinne. 

*Britiſch⸗Birmanien, Provinz des brit.:ind, 
Reich, zählt auf 225891 qkm (1881) 3736771 G,, 
breitet ſich mit einer in feiner Mitte viel breitern, 
in feinem nördl. und füdl. Dritteil aber viel 
Ihmälern Erftredung landeinwärt3, zwiſchen 22 
und 10° nördl. Br. in dem weſtl. Teile der hinter: 
ind. Halbinjel längs des Meerbufens von Bengalen 
aus, von welchem e8 in feiner ganzen Yängenaus: 
behnung gegen W. begrenzt wırd. Seine Grenze 
gegen N. bildet die Divifion Chittagong der Bro: 
vinz Niedere Provinzen der indo:brit. Präjident: 
ſchaft Bengalen; gegen NW. Birma oder Burmab, 
gegen SW. das Reich Siam, gegen welches B. auch 
mit feiner jüdlichiten Landipige etwa 10° ſüdl. Br. 
angrenzt. B. umfaßt den Landſtrich zwiichen dem 
Golf von Bengalen und dem fich in der Richtung 
von N. nad) ©. ertredenden, Aracan Yöma Range 
genannten, in bem Vorgebirge Negrais unter 16° 2° 
nördl. Br. und 94° 16’ öjtl. 2. von Greenwich 
endenden Gebirge, fowie den untern Teil der Fluß: 
thäler bed Irawaddi, des Sittang und des Salwin. 
Dieſer Landitrih wurde 1862 zu einer Chiefcom- 
missionership de3 indo:brit. Reichs erllärt und iſt 
jebt invier Divifionengeteilt. Aracan, die weitlichite 

iefer Divifionen mit einem Areal von 37621 qkm 
und einer Bevölferung von 587518 Seelen, zer: 
ilt in die vier Diftrikte Alyab, Kyoulpyoo, San: 
oway und Nord Aracan; die Divifion Pegu mit 
23721 qkm an Flächeninhalt und 1262393 E. in 
den Diltrikten Rangun, Hanthawaddy, ITharra: 
waddy, Prome; die Diviſion Irawaddi, 43522 
qkın groß mit 1161119 6E. zerfällt in die Divifionen 


| 
einen Hohofen und verfdhiedene Mühlen. 
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Thonegwa, Baflein, Henzada und Thayetınyo; die 
ſüdlichſte Divifion Tenaflerim, aus der Stadt Maul: 
main und den Dijtriften Tungu, Swegyen, Amherſt, 
Tavoy, Salween und Mergui beftehend, zählt auf 
121026 qkm 825741 €. Der Boden von B. iſt 
durch die zahlreichen Flüſſe, von denen dasſelbe 
durchzogen wird, allenthalben vorzüglich bewäjjert 
und überaus fruchtbar. Die Flora und, Fauna 
von B. find im allgemeinen die jpezifüch indiſche, 
übertreffen aber an Reichtum und Schönheit der 
Arten noch die vorderindiſche. Die Bevölkerung, 
welche ſich unter der engl. Herrichaft in fteter Zu: 
nahme befindet, ift eine Fehr zufammengejebte und 
beſteht aus Birmanen, Siameſen, Chinejen, Ka: 
renen, Hindu, mohammed. Indiern, Europäern 
und Nordamerikanern. Das europ. Element iſt 
durch Angehörige aller ſich am Welthandel be: 
teiligenden Völfer vertreten. Die herrſchende Re: 
ligion in ®. it der Buddhismus; 1881 wurden 
oezählt 3251584 Buddhilten, 168881 Mohanı: 
medaner, 143581 Naturanbeter, 88177 Hindu, 
81219 Chrijten und 204 Juden. Hauptort und 
Sitz der höchſten Behörden von B. iſt Rangun. 

Briton Ferry, Stadt in der Grafidaft Slamor: 
* des engl. Fürſtentums Wales, linls an der 
Mündung des Neath in die Swanſeabucht des 
Brijtolfanals, Station der Linien Swindon-Glou— 
cefter: Cardiff: Swanfen:New:Milford und Neath: 
Smwanjea der Great: Weiternbabn, zählt (1881) 
5998 E. und hat einen Hafen, Eijenhütten und Fa: 
britation von Zinnblech. ö 

*Brives : la: Gnillarde, Stadt im franz. 
— zählt (1856) 9413, als Gemeinde 
1570 


*Brjandf, Kreisftabt im ruf. Gouvernement 
Drel, zählt (1883) 16403 6. Be 

Broadwood and Sons, in London, iſt die 
größte Pianofortefabrit Englands und an Bedeu: 
tung eine der erjten der Welt. Sie ward begründet 
dur den Schweizer Burkhard Tſchudi 1732 
und fortgeführt von feinem Schwiegerjohn John 
Broadmwood, der um 1780 die von dem Hollän: 
der Baders erjonnene jog. engliihe Mechanik ein: 
führte und 1812 ftarb, Das Ctablijjement iſt noch 
in ben Händen der Familie. 

Brodton (früher North: Bridgemwater),Drt 
im County Plymouth des nordamerif, Staates 
Maſſachuſetts, hat (1880) 13608 E., große Stiefel:, 
Schuh: und andere Fabriten. 

rockville, Stadt im Dominion of Canada, 
Provinz Ontario, County Leeds, linls am St. Lo: 
renzitrom, Station der Bahn Grand Trunk, welche 
bier über Armprior mit der Ganadiihen Bacıfichahn 
in Verbindung fteht, zählt (1881) 7609 GE. und bat 
ftarten Schiffsverkehr, lebhaften Handel, Fabri— 
fation von Chemikalien, ſowie nahebei Gijenerz 
gruben und eine Salzquelle. _ 

Brodskij (Wladiſlaw), ruf. Bildhauer, geb. 
1839 in Ocotowez (Gouvernement Bolhynien), 
fand feine Ausbildung an der Alademie in Peters: 
burg. Sein Hauptfach find ideale, allegoriiche, 
religiöfe und mytbolog. Gejtalten, die er mit großer 
Anmut teils in Marmor, teil3 für den Erzguß aus⸗ 
fahrt Am bekannteften find: Amor in einer Mu: 

chel fchlafend, der ermachende Amor, der fegnende 
Chriſtus, drei Satyrlöpfe, der Engel des Glaubens; 
die Neliefs: die Flucht aus Pompeji, die Kreuz: 
tragung Ehrifti. Außerdem Inf er die Statue des 
Kopernitus für Poſen und zahlreiche Porträtbüſten. 
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Brofferio — Broofline 


—— (Angelo), ital. Parlamentsredner, und trat 1849 als Offizier in das Kaiſer Franz: 


24. Sept. 1802 in einem Dorfe bei Afti, fchrieb 
—* während feiner Univerſitätszeit Theateritüde 
und wurde al3 Teilnehmer an dem Aufjtande von 
1821 zeitweife velegiert. Die Vorfälle von 1830 
trugen ihm eine ſechsmonatliche Freiheitsitrafe ein; 
verſchiedene damals verfaßte Gedichte in piemont. 
Mundart wurden raſch populär. Im J. 1834 4 hatte 
er bereits einen guten Namen ala Anwalt in Straf: 
— als er den « Messaggiere torinese» grün: 

ete, Seine jchriftftelleriihe Thätigkeit bezog, ſich 

namentlich auf bijtor. und polit. Gegenſtände, feine 
«Storia del parlamento subalpino» ijt indefjen un: 
vollendet geblieben. In nicht weniger als 19 Wahl: 
freifen war B. Kandıdat geweien, als er nadı Ver: 
fündigung der Verfaſſung vom J. 1848 in bie 
Kammer gewählt wurde, = er mit einer ge: 
ringen Unterbrehun . 1860 bis zu jeinem 
Tode angehörte. Er 3 25. Mai 1866 , nachdem 
er noch einen nrienegefang gegen Siterreich voll: 
endet hatte. B.s Patriotismus und poetiſche Be: 
gabung hat feine heftigen An ngrifte gegen alle Mi: 
nifterien ber Rechten und aud) gegen Cavour ver: 
geſſen laſſen, und noch bis in die neuefte Zeit wird 
Fein Name, auch von Parteigegnern, mit Sym: 
pathie genannt. 

romargyrit, ſoviel wie Bromit (1. d., Bd. III). 

*Bromberg, Stabt in der preuß. Provinz Ro: 
fen, zäblt (1885) 36294 E. Der Negierungs: 
bezirt Brombera zählt (1885) 608659 €., 
worunter 244 117 Proteitanten, 345699 Katholiten 
und 17975 Juden, Der Kreis Bromberg- 
Land zählt 72088 €, 

Brompton, oft auch South-Kenſington 
genannt, zur *— Grafſchaft Middleſer „gebörenber 
weſtl. Stadtteil ondong, lint3 von der Themſe. B. 
ift Station (Brompton oder Glouceiter Road) des 
Metropolitan: Railway und hat (1881) 42797 E. 
Hier Liegt das South; —— Muſeum und das 
Hoſpital für Schwindſüchtige. 

Bronchiälatmen, ein eigentümlid hauchendes 
ober leuchendes Geräufch, welches bei geiunden Ber: 
fonen nur beim Ausfultieren der großen Luftwege 
Kehlkopf, Luftröhre) vernommen wird. Unter 

En nen erhältnif en ift es auch über den Lungen 
hi ar und deutet dann darauf bin, daf; die betref: 
enben Lungenpartien krankhaft verdichtet (entzünb: 
lich oder tubertulös infiltriert, oder durch ein pleuri: 
tiiches Erfubat fomprimiert) find. 

ronchophonie (grdh.), die eigentümliche Aus: 
fultationseriheinung, dab man beim Behorden 
tranter Lungenftellen die Stimme des Kranken 
ebenso deutlich verninmt, als wenn man fie direkt 
an feinem Munde hörte; fie berubt auf der beſſern 
——— des luftleeren Lungengewebes. 

Brong., bei naturwifjenichaftlichen 9 — Ab⸗ 
kürzung für Alexander Brongniart (j. d., Bd. III). 

Broni, Stadt in der ital. Provinz Yavia, Be: 
zirt Bogbera, am Fuße eines der nörblichiten Aus: 
Läufer des Ligurifchen Apennin, Station der Eijen: 
bahnen Parma: Piacenza:Alefjandria und Vercelli: 
Mortara:B., zählt (1881) 6610 E. und hat eine 
ichöne Hauptlicche, ein Schloß und Weinbau. Hier 
ſiegte 1713 Prinz Eugen über die Franzoſen. 

Bronnitzy Bronnizy), Hreisitabt im ruſſ. 
Gouvernement Moskau, zaͤhlt (1884) 5963 E. 

Bronfart von Sche lendorff (Paul), preuf. 
Generallieutenant und Kriegämintiter, geb. zu Dan: 
zig 25. Yan. 1832, wurde im Kadettentorps erzogen 


Grenadierregiment. Er bejuchte die Allgemeine 
Kriegsſchule, wurde 1859 als Premierlieutenant 
in das 2, Infanterieregiment und 1861 als Haupt: 
mann in den Großen Generalitab verjekt, wo er in 
den verſchiedenen Abteilungen und gleichzeitig als 
Lehrer an der Kriegsalademie thätig war und 1867 
um Major, 1870 zum Oberftlieutenant aufitieg. 
Den deuch⸗ Franzöſiſchen Krieg von 1870 und 
1871 machte B. als Abteilungschef im Großen 
Generalftabe mit und wurde 1. Sept. 1870, als in 
Sedan die weiße Fahne aufgezogen worden war, in 
diefe Feitungentiendet, um die eriten —— 
mit Kaiſer Napoleon III. zu führen. Nach dem 
Frieden wurde B. Oberſt und Chef des General: 
ftabes des Gardekorps, 1875 Generalmajor, 1878 
Kommandeur der 1, Garde: Infanteriebrigade und 
1881 Kommandeur der 2. Garde: \nfanteriedivifion 
und Generallieutenant. Am 3. März 1883 wurde 
er zum Kriegsminifter ernannt. Unter feiner Lei: 
tung wurde der am 25. Nov. 1886 dem Reichs: 
tage vorgelegte und nach langen parlamentarifchen 
Kämpfen, welche zur Auflöjung und Neuwahl des 
Reichstags führten, am 11. März 1887 von dem: 
jelben angenommene Gejekentwurf zur Vermeh— 
tung der Friedensſtärle des Reichsheeres bearbeitet. 
Die Vorbereitungen waren derartig getroffen, dab 
bie Durch das Geſetz geſchaffenen Neuorgantjationen 
bereit3 bis 1. April 1887 durchgeführt waren. 
Mäbrend jeiner Anıtsführung wurde eine nambafte 
Zahl organijatorifcher erbejlerungen, unter an: 
derm die Bewaffnun 2 der Fußtruppen mit dem Re: 
petiergewehr, das Militärpenfionsgefek ꝛc. durch⸗ 
geführt. Auch litterariih war ®. erfolgreich tbätig. 
Er ſchrieb «Ein Rüdblid auf die Taktiſchen Nüd: 
blide» (2. Aufl., Berl. 1870) und « Der Dienft des 
Generalitabes im und im firiege» (2 Bde,, 
Berl. 1875— 76; 2 Ba von eg ae. 
Bronzit, ein dem r bombijcen Spftem ange: 
höriges Glied der Augit: oder Pyrorengruppe; das 
Mineral ift ijjomorph mit Enftakt und Hyperſthen, 
aber ine ſtets eingewachſenen Individuen zei 
ewöhnlich keine freie Formansbildun fie End 
ehr volltommen jpaltbar nad) dem Brad) pinaloid 
des Prismas von 94° und mit —— Zwil⸗ 
lingsbildung verſehen, wodurch eine oft repetierte 
—** Knidung hervorgebracht wird. Die 
Härte iſt 4—5, das ſpezifiſche Gewicht 3—3 5, die 
Farbe neltenbraun bis tombafbraun ; auf ber bejten 
Spaltfläche zeigt ſich ein [& &illernder netallartiger 
Perlmutterglanz, welcher durch eingelagerte milro: 
itopiiche Lamellen und Leiftchen von bräunlider 
ober —— Farbe —** t wird. Chemiſch iſt 
das Mineral eine iſomorphe Miſchung bes Magne: 
fiumfilicat3 MgSi0, und des Eiſenoxydulſilicats 
FeSi0, , wobei das erjtere jtets ſtarl vorwaltet. Bor 
dem Lötrohr ſchmilzt — ſehr ſchwer, von Säuren 
wird es * angegriffen. Der B. findet ſich zu 
Kupferberg bei Bayreuth, im tiroler Ultentbal, zu 
straubat in Steiermart, aud) wohl eingewachien i im 
Bafalt (Sieben ebirge) und Serpentin (Starten 
bad) im Oberelſaß); ferner gehört an rhombiſche 
Pyroxen im Aquitaniſchen mehrfach dem B. an, 
Dr‘ eteorfteine von Manegaum in Dftindien und 
von Kbbenbüren in Weitfalen — faſt gänz⸗ 
lich aus relativ ſehr eiſenreichem V 
Broofline, Villenjtadt im nordamerif. Staate 
Mafiachufett3, dicht bei Bofton, mit Nefervoird 
der boſtoner Waflerwerfe, zählt (1880) 8057 € 


Brooklyn 


*Brooklyu, Stadt im norbamerif. Staate 
Neuyort. Die Hängebrüde nad) der Stadt Neuyorl 
wurde 24. Mai 1885 vollendet und dem öffentlichen 
Verfehr übergeben. Sie hat 15 Mill. Doll. getoftet. 
(5. Tafel: Brüden II, fig. 4, Bd. ILL.) 

*Brofig (Morib), deuticher Organiſt und Kom: 
ponift, jtarb 24. Jan. 1837 in Breslau. j 

*Brougham and Vaux (William, zweiter 
Lord), ftarb 3. an. 1886 zu Brougbam:Hall bei 
Benrith. Ihm folgte als dritter Lord B. fein Sohn 
Henry Charles, geb. 2. Sept. 1836. 

— ty Ferry, Stadt in der ſchott. Graf: 
ſchaft Forfar, auf dem nördl. Ufer des Firth of Tay, 
Station der Linie Edinburah:Burntisland-Dundee: 
Forfar der Nordbritiſchen Bahnen, der Linie Dundee: 
Barnbill-Forfar-Hirriemuir der Caledoniſchen Bah⸗ 
nen und der Eiſenbahn Montroje:Arbroatb:Dundee, 
zäblt (1881) 7923 E., bat ein Schloß und Seebäder. 
B. ſteht mit Ferryport on Craig auf dem Sudufer 
des Firth of . durch Dampffähre in Verbindung. 

Browuhills, Ortſchaft in der engl. Grafſchaft 
Stafford, Station der Linie Walſall-Lichfield Bur— 
ton:Derby der London and North: Weiternbahn, 
zäblt (1881) 10967 E. und hat Koblengruben und 
Giienbütten., 

Brown: Iunfeln, Eniwetol-Inſeln, nord: 
weitl. Gruppe der Kalilfette des ſeit 1886 unter 
deutſchem Schube jtehenden Marfhall:Ardhipels im 
Großen Drcean, zählt nur 6 qkm. 

Brotwn-Scquard (Charles Chouard), berühm: 
ter Arzt und Phyſiolog, geb. 1818 auf der Inſel 
Mauritius, lam 1838 zur Bollendung feiner mediz. 
Studien —— promovierte daſelbſt 1840 un 
widmete ſich dann ausſchließlich erperimentell : phy: 
fiol. Unterfuhungen, fowie der Erforihung und 
Behandlung der Nervenkrantheiten, N er 
fih längere Zeit in Nordamerifa und ın Lon— 
don aufgehalten, an welch legterm Orte er Arzt 
des Hoipitals für Paralytiſche war, erfolgte 1869 
feine Ernennung zum Professeur agrege an der 
mediz. alultät zu Paris; 1878 wurde er als Nad)- 
folger Claude Bernards zum Profelior der Erperi: 
ie am College de France ernannt. 
Die Wiſſenſchaft verdankt ihm eine Reihe höchſt 
iharffinniger Forſchungen über die, Zuſammen— 
ſetzung des Blutes, über die — e Wärme, 
über das Rüdenmark und feine Erkrankungen, über 
das Mustel:, Nerven: und Ganglienſyſtem; die 
Zahl feiner teils engliſch, teils franzöſiſch ge: 
ichriebenen Publikationen beträgt gegen 500. Un: 
ter feinen Schriften find namentlich bervorzu: 
heben: «Experimental researches applied to phy- 
siology and pathology » (Neuyort 1853), «Deux 
m&moires sur la physiologie de la moelle épi- 
niere» (Bar, 1855), «Experimental and clinical 
researches on the physiology and pathology of 
the spinal cord» (Nidhmond 1855), «Recherches 
exp6rimentales sur la physiologie des capsules 
surrenales» (Bar. 1856), «Rescarches on epilepsy: 
its artificial production in animals and its etio- 
logy, nature and treatment in man» (Bofton 1857), 
eCourse of lectures on the physiology and patho- 
logy of the central nervous system» (Philad. 
1860) , «Lectures on the diagnosis and treatment 
of functional nervous affections» (Philad. 1868), 
«Dual character of the brain» (Wajhingt. 1877), 
«Two lectures on convulsions and paralysis as 
effects of disease of the base of the brain (Philad. 
1878). Außerbem. gibt er jeit 1868 das «Journal 
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de la physiologie de Phomme et des animaux>, 
jeit 1868 im Verein mit Charcot und Bulpian die 
“Archives de physiologie normale et patholo- 
giquen,jomwie feit 1873 die amerilanifchen «Archives 
of scientific and practical medicine and surgery» 
heraus, Val, «Notice sur les travaux scientiiques 
de C. E. Brown-Söquard» (Bar. 1883), 

Broye, rechter Zufluß des Neuenburgerfces in 
der Schweiz, entipringt mit mehrern Quellbädhen 
unweit Semjales (876 m) an den weftlidhen Bor: 
bergen der Moleſongruppe, durchfließt zuerit in 
füdweftlicher Richtung den Bezirk B. (165 qkm, 
14303 €.) des Kantons Freiburg, wendet ſich un: 
weit Chätel St. Denis nahNorden und gelangt, bald 
über waadtländer, bald über freiburger Gebiet, 
nah Moudon, wo fie nach Norbnorboft umbiegt 
und durch das breite, teilweiſe ſumpfige Broyethal 
dem Murtenfee zufließt, in den fie, von Bayerne 
(j. d.) an kanalitiert, bei Salavanr mündet. Bei 
Sugiez verläßt der Flub den See wieder und flicht 
dem Nordfuhe des Nully entlang dem Neuenburger: 
ſee zu, den er bei La Sauge (434 m) nad) 79’/, km 
langem Laufe erreiht. Schiffbar find im Gebiete 
der B. nur der Murtenfee und der Unterlauf bis 
zum Nenenburgerfee, die beide von Dantpfbooten 
und Kähnen —— werden. Die Broyethalbahn 
zweigt bei Paldzieur von der Linie Lauſanne-Frei⸗ 
burg:Bern ab, wird bei Bayerne von der Linie 
Freiburg-Ejtavayer:Pperdon gefreuzt und mündet 
bei Lyß in die Linie Biel-Bern. 

Brozik (Väclav, d. i. Wenzel), csch. Maler 
geb. 1851 in Tiemodna bei Bilfen, bildete fid) auf 
der Malerafademie in Brag und bei Emil Lauffer 
aus, Gr begab fih dann nach Dresden, war bier: 
auf Schüler Bilotys in Münden und lebt feit 1876 
in Paris, Seine meiſt der Geſchichte Böhmens 
entnommenen Siftorienbilder zeichnen ſich durch 
ein glänzendes Kolorit aus. Dahin gehören in der 
eriten Zeit feiner Thätigleit der Hochzeitszug Zavis’ 
von Faltenftein (1871, nad Ditindien verlauft), 
Philippine Welſer, der Abſchied Ottolars IL, die 
heilige Iria, die Exelution nad) der Schlacht auf 
dem Weißen Berge (1874), die Hochzeit der * 
myflidentodhter Dagmar mit König Waldemar II. 
von Dänemarf, das Huffitenmädchen (1877 in Ba- 
ris ausgeftellt), und nun folgten eigentlich erſt die 
Hauptwerte B.3: die Gefandtihaft König Wlabi- 
law Bolthunus’ an den Hof Heinrichs VII. (1879; 
in der Nationalgalerie in Berlin), Betrarca und 
Laura, ein Feit bei Rubens —** Columbus 
am Hofe Ferdinands und FJſabelias er Balladen⸗ 
fänger, Huß vor dem Konzil zu Konſtanz. 

*Bruchial, Stadt im bad, Kreife Karlarube, 
zählt (1885) 11657 €. 

Bruck (in Oberbayern), aud Fürſtenfeld— 
brud, Flecken und Hauptort eines Bezirlsamts 
(473 qkın mit [1880] 21930 faft ausſchließlich kath. 
E.) im bayr. Regierungsbezirt Oberbayern, lints 
an der Amper, 23 km weitlid von Münden, Sta: 
tion der Linie München-Bucloe:-Lindau der Bay: 
riſchen Staatöbahnen, ift Sik des Bezirlsamts und 
eines Amtsgerichts, aäblt (1885) 3418 E. und hat be: 
fuchte Flußbaͤder. B. ift Geburtsort der Erzgießer 
Stiglmayer und Ferd. von Miller. Zu B. gehört 
die ehemalige Eiftercienferabtei Fürftenfeld, 1266 
vom Herzog Ludwig dem Strengen zur Sühne für 
die Hinrichtung: feiner Gemahlin Maria von Bra: 
bant geitiftet, 1808 fälularifiert, jeht Kaferne; die 
jchöne Kloſterlirche wurde 1718—41 erbaut, 
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Bd. X. 
08, franz. Name für Brügge (f. d.,Bb. IIT). 

* Brügge, Hauptitabt der belg. Provinz Weit: 
flandern, zählt (1885) 46 274 E. 

Brugmann (Friebr, Karl), Sprachforicher, geb. 
16. März 1849 in Wiesbaden, ftudierte 1867— 71 
in Halle und Leipzig Philologie und Sprachwiſſen⸗ 
[oft und promovierte 1871 in Leipzig auf Grund 

er Abhandlung «De Graecae linguae productione 
suppletoria» (in G. Curtius’ «Studien», Bd.4). Cr 
ftudierte dann noch ein Semeiter in Bonn, wurde 
1872 Gymnaftallehrer in Wiesbaden und 1873 in 
Leipzig. Im J. 1877 habilitierte er ſich am ber 
Univerfität Leipzig für Sanskrit und vergleichende 
Sprachwiſſenſchaft und wurde 1882 zum außerord. 
Profefjor befördert. Bon 1877 bis 1884 war er 
ugleih an dem laiſerlich ruf). Philologiichen In— 
titut als Adjunkt thätig; 1884 wurde er als ord. 
rofeſſor für vergleihende Sprachwiſſenſchaft nad) 
eiburg in Baden berufen und kehrte 1887 als 
ord. Profeflor der indogermaniihen Spradwilien: 
Schaft nad) Leipzig zurüd, DB. gehört zu der jog. 
junggrammatiichen Schule, obſchon er jelbit die Ber 
rechtigung bejtreitet, eine ſolche Schule mit befon: 
bern Yehrjäpen, die fie im Gegenjah zu den andern 
jet thätigen Sprachforſchern erjcheinen laſſen, an: 
en. Er veröffentlichte: «Ein Problem der bo: 
meri ne Tertkritil und der vergleichenden Sprad)- 
wiſſenſchaft⸗ 3. 1876), «Morphologiſche Unter: 
ſuchungen auf dem Gebiete der indogermaniichen 
Sprachen» (in Verbindung mit 9. Oſthoff, 4 Bde. 
Lpz. 1878—81), «Litauiſche Volkslieder und Mär: 
en aus dem preuß. und rufj. Litauen» (mit A, 
estien, Strafb. 1882), Dum heutigen Stand der 
Spradwilienihaft» (Straßb. 1885), «Griech. Gram: 
matil» (in Iwan Müllers «Handbud) der Haffiichen 
Altertumswifienfhaft», Bd. 2, Nördl. 1885), 
«Örundriß der vergleichenden Grammatik der indo⸗ 
erman. Sprachen» (Bd.1: Einleitung und Laut: 
ehre, Straßb. 1886). Durch feine Aufjähe in Bd. 9 
von Gurtius’ «Studien» («Nasalis sonaus in ber 
indogerman. Grundſprachey, und «Zur Geſchichte 
der ftammabftufenden Deklination») wurde die Frage 
des indogerman. Vokalismus in Fluß gebracht. 
Hervorzuheben ift außerdem B.s Aufſatz * Frage 
nach den Verwandtſchaftsverhältniſſen der indo— 
erman. Sprachen» (in Techmers —— 

eitſchrift für —— Sprachwiſſenſchafto, D. 

Bruit de ble, ſ. Nonnengeräufd, 
Bd. XIL. [5631 

*Brumath, Stadt im Unterelfaß, zäblt (1885) 

Brunins (Carl Som). ſchwed. —— 
und Architelt, geb. 23. März 1792 zu Tanum in 
Bohus-Län, ſtudierte von 1803 ab in und, promo: 
vierte 1815 und warb im folgenden Jahre zum 
Docenten, 1820 zum Adjunften und 1824 ala Nadı: 
folger Tegners zum Profejjor der griech. Sprache 
ernannt. Seine alademiſche Wirkjamteit ift aber 
nicht von befonderer Bedeutung geweien. Außer 
lat. Dichtungen «De diis arctois libri VI» (1822) 
und «Poemata» (1857) verfaßte er einige archäo- 
logische Forſchungen («Nordiska Fornlemningar», 
1823, zujammen mit J. G. Liljegren). Bedeutend 
ift ſeine kunſthiſtoriſche Schriftftellerthätigteit ala 
deren Früchte zu nennen find: «Nordens äldsta 
Metropolitan-kyrka» (Lund 1836; nene Aufl. 1854), 
«Antigvarisk och arkitektonisk resa genom Hal- 
land, Boluslän, Dal, Vermland och Vestergöt- 
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land» (1839), «Skänes konsthistoria under Medel- 
tiden» (1850), «Gotlands konsthistoria» (I—III, 
864—66), «Konst auteckningar under en resa 
1849» (1851). Allmählich trat er auch ala aus: 
übender Arditelt auf und fand als folder ein 
reiche Arbeitsfeld. Cine Nejtaurierung des Doms 
in Lund ward unter feiner Zeitung 1833—59 bes 
gonnen, eine ähnliche Arbeit am Dome in Berjö 
1819—52 vollbradt. Auch leitete er verſchiedene 
großartige Neubauten, wie — B. die gotiſche Kirche 
in Kriſtinehamn, die biſchöfliche Reſidenz und das 
zoolog. Mufeum zu Lund, Trolleholm, Jordeberga 
und nod andere Schlöffer der ſüdſchwed. Arijto: 
fratie. Sein alademiſches Lehramt legte er 1858 
nieder und lebte feitbem emeritiert in Yund, wo er 
12. Nov, 1869 jtarb, 

Brunnerfche Drüfen (Glandulae Brunneria- 
nae), bie Heinen traubenförmigen Drüfen des Zwölf: 
fingerbarms, benannt nad) ihrem Entdeder, dem 
Anatomen Fobann Konrad Brunner (geb. 
16. Yan. 1653, geit. 2. Olt. 1727 als kurfürftl, 
pfälz. Leibarzt zu Mannheim). 

* Bruno‘ (Giordano), ital. Eyusie b. Vol. noch 
Brunnhofer, «Giordano B.s Weltanſchauung und 
Verhängnis» (Lpz. 1883). 

*Brund (Paul Victor von), ausgezeichneter 
deuticher Chirurg, jtarb 19. März 1883 in —— 

Bruny⸗-JInſei, brit.auftral. Inſel an der Süd 
oftfüfte Taamanias, von diefem durch den D’Entre: 
caftenur:Channel getrennt, jüdlih von der Mündung 
des Niver Derwent, ift langgeitredt, vielgegliedert 
und in ihren beiden Hauptteilen durch feinen fan: 
digen Iſthmus verbunden. B. hat ein Areal von 
385 qkm, Koblenlager, an_der Djtküfte den Ort 
Coolville und an der Südweltipige ein Leuchtfeuer. 

* Brüffel, ——— von Belgien, zäblt (1885) 
171751, mit den Bororten 438843 @. Der neue 
Duftigpalaft, nad den Plänen des Architelten Poe⸗ 
aert angelegt, wurde 1883 eingeweiht. Bol. Henne 
und Wauters, «Histoire eivile, politique et mo- 
numentale de la ville de Bruxelles» (3Bde., Brüff, 
18945); Wauters, «Histoire des environs de 
Bruxelles» (3 Bde., Brüfl. 1855—57). _ 

Brüffots, Stadt in der preuß. Provinz Bran⸗ 
denburg, Regierungsbezirk Potsdam, Kreis Prenz 
lau, 21 km nordöftlid von der Kreisjtadt, am 
Brüfowerfee, ift Sib eines Amtsgerichts und zäblt 
(1880) 1493 E., welche Aderbau treiben, — Die 
dabei gelegene Domäne B., Amtsbezirk, hat 80 E. 

—— der Pferde, ſ. Influenza, 


d. IX. 

Brüſtung, Bruftlehne (frz. parapet), Bruſſt⸗ 
wehr, im allgemeinen jede bis — Bruſt oder hal⸗ 
ben Menſchenhöhe vorhandene Einfriedigung eines 
erhöhten Plahes oder Abgrenzung einer Mauer: 
öfinung. Sie kommt bei Fenftern, Terraſſen, 
Brüden, Treppen, Ballons, Brunnen u. f.w. vor, 
und wird entweder maffiv oder aus Soll, voll oder 
durchbrochen (f. Baluftrade, Bd. II) geitaltet. 
Bei Holzverbindungen, befonders Zapfen, heißt B. 
die neben oder unter demjelben vorhandene ſchrage 
Anlage für das Berbanditüd, a 

Brutfänle, ſoviel wie Faulbrut, ſ. unter Biene, 
Bdo II, &. 27®, 

Bryce (Names), engl. Schriftiteller und Poli⸗ 
tier, geb. 1838 in Glasgow, An der High School 

einer Vaterjtadt vorgebildet, ftudierte er an den 
niverfitäten Glasgow und Cambridge, und endlich 
in Orford, wo er feine Studien mit ungewöhnlicher 


— 
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beendete, indem er die Hauptpreie 


eine jo angeiebene a dab Gladitone ihn im 
Gebr. 1886 zum Unterſtaats ſelretat für die aus: 
wärtigen Angelegenbeiten ernannte. Tiefen Bolten 
verwaltete er mit allgemein anerfanntem Geſchid 
bi! zum Sturze des Minifteriums Gladftone im 
San rg —— — —— Reuwahlen 


ieder für Aberdeen ge: 
—7*— zählt. € ie ce D. ſich Yun Die 
«The 
er und «Transcaucasia and —— er 
U befannt. 
Bryumator, Stadt in der Grafihaft Brednod 


des engl. tums Wales, Station der Linien 
Hereford : ny: Ahymney : Cardiff, B.: 
Blaenavon:Ro — und B. Ebbw⸗ Vale der Lon⸗ 
don and Rotth-Weſternbahn, zählt (1881) 534 €, 
und bat Koblenbergbau und Eijenbütten. 
*Bublig, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 


Köslin, zählt (1885) 21003 €. 


5 — eg von — gu ——— 
im arolin e⸗ 
Bong Shaton der? der — der © er 


reichiſch⸗Ungariſchen —— nen, zählt (1880) 
Sn . Zunge, und ehren, 3 das ah ste Ar: 
beiterbo Böh mens bezeichnet werden, da deflen 
Bewohner fa nusfehlich ai in den großen Wert: 
ot riet —A —* die ae 
o t,a iter bei nd 
an (Eir Andrew), engl. Diplomat, 
fat 12 12. Nov. 1882 auf Craigend : Caftle bei 
Dachau, Stadt im württemb. Donaukreife, 
Oberamt Riedlingen, unweit des Federſees, hat 
eine fath. Barrlirde, eine Synagoge, Tritot: und 
ug og fation und 3 il (1885) 2295 
ee in: — ein freiweltliches 
— ——— on im 8. 2 schrh, und fam 
1803 mit der Stadt an den Fürft von 5 und 
Taris, 1806 an Württemberg. Bol. Schöttle, «Ge: 
kalte von Stadt und Stift "8. (Waldjee rs 
uchdruderkunft. Sitteratur. Bol. noch 
Butih, «Die Bücherornamentit der Renat ance» 
(Lp3. 2 Kiga und Wyman, «Biblio, * 
—— A rare Lond. 1880—84); her 
«Die heut Bücherilluftration der —*8* un 
renaiflance» & Bde. Lpz. 1883— 84); — 
chriften des 15. bis 18. Sahrh. in getreuen Rad: 
ildungen» *3 von der )ireltion der Reiche: 
druderei 2 nter A: von Lippmann und 
wen, 3 Berl. 1884— 87; Faulmann, 
— der » (Wien 1884); "Hradomina, 
«Initialen, Krb und Wanbleiten verichiede: 
ner Aunft Repodhen» (U ien 1884); Faulmann, ‚die 
—— ee ien 1886); Franle, «Handbud) der B 


Aufl., bearb. von Wagner, Weim. Le von 
—— * ichte der nbung ee 
Berl. —X «Hilfsbu Mate 

he in drud: Eylind Be en» 


(2 Bde., Lpz. 1887), 


„ Düdeler (Fran), Maifiiher Billa, 

3. Juni 1837 zu Rheinberg am Riederrbein 
dierte im Bonn unter Ritſchl, Welder und Jabn 
bbilolosie. war ſeu 1856 als Gomnaaliebrer und 
Docent in Bonn tbätig, ward 1858 außerorb, 
und bald ord. Profeilor der llaſſiſchen Philos 
logie und Direktor des philol. Seminars zu Frei» 
burg i. Br., 1866 zu Greifäwalb, 1870 zu Bonn. 


| Man hat von ibm Ausgaben des Retronius (Verl, 


1862) und anderer Schruftiteller , einen «Grunbriß 
der lat. Deklination» (2ps. 1866; neue Autg. von 
Rindetilde, Born 1879), eine Erklärung der ums 
briichen Spracdenfmäler (unter dem Titel «Um- 
brica», Bonn 1883), Auch wird das «Rheiniiche 
Muſeum feit 1876 von ihm redigtert. 

Buchen, Stadt im bad. Kreiſe Mosbach, an der 
Morre, it Sig eines Amtsgerichts und zählt (1880) 
u meuit lath. €, 

——* pinuer (Stauropus fagi, ſ. Tafel: In⸗ 
ſelten Ul, Fig. 14, Bd, IN), einfach grauer Schmet: 
terling aus der Sippe der jog. Gabelichwänge (Har- 
pyidae), defien braune Raupe ſehr abenteuerlich ge⸗ 
jtaltet ericheint, indem nicht nur die beiden Nach: 
Ichieber am KHörperende zu Keulen entwidelt find, 
jondern auch die Bruftfühe von einer für Raupen 
bödhit ungewöhnlichen Länge, wie i Buten, de. 
find, Sie lebt im Radommer auf 
jeln, Eichen, Birken, Roten u. ſ. w. Der ya he 
terling ericheint in der zweiten Hälfte des Juni, 

*Bucher (Lothar), Wirkt, Geb. Legationsrat 
und vortragender Kat im deutihen Auswärtigen 
Amt zu Berlin, trat im Herbit 1886 von feiner 
Stellung zurüd, 

Bücherbeitellzettel, f. unter Bücherzettel, 

Biücherprivilegium bieh das von der lompe⸗ 
tenten Oberbehörde an jemand erteilte ausſchließ⸗ 
liche Recht zum Verlag eines Werke, Das älteite 
B. lommt 1469 in der Republit Benedig vor; in 
Deutichland erteilte zuerit Bilder Heinrich von Bam: 
berg ein B.; fpäter geſchah es von feiten der deut: 
chen Füriten des —— zꝛe. Dre jehige Seh 
pebung über Urheberrecht (f. d., Bd. XVI) und I 
agsrecht (f. d., Bd. XV) machte das B, entbehrlich, 

ücherjendun en, Im Reichspoft ebiet Fön: 
nen nad) $.13 der‘ oftordnung vom 8, März 1879 
ge u "ermäßigte © rudjachentare (bis 50 g ein: 
I ießlich 3 Bf, über 50 bis 250 g 10% über 
250 bis 500820 Pf. über 500g bis 1 kg ein iehli 
30 Bi.) befördert werben: alle dur Buchbrud, 
Stablitich, ra MR Holzſchnitt, rapie, 
Metallograpbie und ° Photographie verviel Ai ten 
Gegenftände, welche nad) Form und Beichaffenheit 
zur Beförderung mit ber Briefpoſt geeignet find, 
Die Sendungen müfien offen und zwar entweder 
unter Streif: oder Kreuz nd, oder umſchnurt in 
offenem Umſchlag, oder zufammen efaltet und an 
bejtimmte Empfänger adreſſiert zur Boft eingeliefert 
werden. In die Sendungen mit Büchern, Mufis 
falien, Zeitichriften, Landlarten und Bildern (eigent» 
liche Bücherpof ftiendungen nad $. 20a ber 
Voftordnung) kann, ohne daß eine Tarerhöhung 
eintritt, eine Widmung handſchriftlich eingetragen, 
den Sendungen auch eine Nedinung mit toten 
handſchriftlichen —* beigefügt werben, welche 
den Inhalt der Sendung betreffen und nicht ben 
— einer beſondern ſchri a Mitteilung 
aben, Den —— ſoweit ſie den 
orſchriften fur Anwendung ber druaſachenigte 
entſprechen und ein Gewicht von mehr als 250 bis 
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höchitens 1000 8 haben, pepen Zahlung des Drud: 

achenportos und einer bejondern, vom Abjender 
vorauszubezahlenden Gebühr von 10 Pf. ein Poſt⸗ 
*58* zur Einziehung der die Sendung betreffen: 
den Rechnung beigefügt werden. Die Auficrift 
hat zu lauten: « Boftauftrag zur Bucherpoſtſen⸗ 
dung Rr. .. (Gejhäftsnummer der Bot) nad) ....» 
(Name des Bejtimmungspoftort3). Das Formular 
zum Auftrag und zu der beizugebenden Poftanwei- 
ung wird der Sendung in einem bejondern Brief: 
umfchlag jeitens der Bot angehefte. Auf der 
Nüdjeite der Poftaufträge zur VBücherpoftfendung 
bat der Abjender entweder den Vermerl «Ohne Frift» 
oder die Onittungsformelfür den Empfänger nieder: 
zufchreiben: «Die Anlagen diefes Poſtauftrags habe 
ich ohne Zahlung des umftehend bezeichneten Gelb: 
betrags empfangen.» 

Wird die Annahme des Poftauftrags vom Adref: 
Taten ſogleich bejtimmt verweigert, jo geht die Sen: 
dung fojtenfrei an ben Abjender zurüd, Dasſelbe 
tritt bei Poltaufträgen mit dem Vermerk «Ohne 
Fri» ein. In den übrigen Fällen jteht es dem 
Empfänger frei, die Sendung anzunehmen, und 
zwar entweder unter jofortiger Zahlung des Be: 
trags oder gegen die Zuſage der jpätern Berich— 
tigung desſelben. Lehternfall wird der Boltauf: 
trag, nachdem die Bücher: zc. Sendung angenont: 
men üt, nad) fieben Tagen nochmals dem Empfän: 
ger vorgezeigt. Zahlt er, jo wird der Geldbetrag 
mittel Poſtanweiſung, unter Anrechnung der 
Bojtanweifungsgebühr,, dem Abjender übermittelt. 
Zahlt der Adreſſat nicht, jo geht der Poftauftrag 
an den Abjender zurüd. Die Poſt nimmt aber die 
einmal behändigte Drudjache (Buch zc.) nicht wieder 
zurüd, überläßt die Ausgleichung der Sache viel: 
mehr den Beteiligten allein. Bücherpoftfendungen 
lönnen auch gegen Einschreibung (Zuſchlag 20 Bf.) 
befördert werden. Im lehtern Falle feijtet die Bot: 
verwaltung Gewähr, wie bei Einichreibfendungen. 

Bücherzettel find nad $. 13 der Poſtordnun 
vom 8, März 1879 offene gedruckte Beftellungen au 
Bücher, Zeitiehriften, Bilder und Mufitalien. Die 
Werfe, welche mittelö der B. verlangt werden, lön— 
nen auf der Rüdjeite bandichriftlich re fein; 
aud) iſt es zuläffig, den Vordrud der B. ganz, oder 
teilweise u burdftreichen oder zu unterjtreichen. 
B. welche dieſen Bedingungen entiprechen, zahlen 
die ermäßigte Drudjachentare (bis 50 ee 
3 Pf); andernfalls werden diejelben nicht befördert. 
Der vielfach übliche Vordrud «Bücher-Beitell: 
zettel» (ftatt «Bücherzettel») ift un nläffig. 

*Buchhaudel. Die Hauptverlammlung des 
Börfenvereins ber Deutſchen Buchhändler beichloß 
in der Oſtermeſſe 1885 die Errichtung eines neuen 
Buchhändlerhaufes in Leipzig (ftatt der bisheri: 
gen Deutjchen Buchhändlerbörfe), welches die Bu- 
reaus und die Sammlungen des Vereins, die Be: 
itellanftalt und das von dem Gentralverein für das 
nefamte — —— in Leipzig 1885 gegründete 
Deutſche Buchgewerbemufeum ‚in fih aufnehmen 
joll. Die Grundfteinlegung dieſes Monumental: 
baues fand am Gantatefonntag (24. Mai) 1886 
ſtatt. Das Buchgewerbemufeum enthält als Haupt: 
beftandteil das von der Königl. ſachſ. Negierung 
1885 angelaufte « Bibliographiihe Mufeum» des 
dreädener Ber —— Heinrich Klemm. 

Der erſte Band der von Friedri Bes im Auf: 
trag des Börfenvereins der Deutichen Buchhändler 
bearbeiteten «Gefchichte des deutichen Buchhandels» 
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wurde nad) dem 1884 erfolgten Tode * Kap 
von der Hi ir u Kommijfion des Börjenvereins 
berauögegeben (Lpz. 1886); eine Fortführung und 
Vollendung des Werks iſt — Von dem 
ebenfalls von der Hiſtoriſchen Kommiſſion des Bör⸗ 
ſenvereins herausgegebenen « Archiv für Geſchichte 
des deutſchen Buchhandels» find bis 1886 10 Bände 
erichienen. Liber die Bibliothek des Börfenvereins 
erſchien 1885 ein umfangreicher, genau georbneter 
Katalog, der 7564 Werke verzeichnet (« — der 
Bibliothel des Börfenvereins der Deutſchen Buch: 
bändler», Lpz., Verlag des Börjenvereins, 1885). 

Die Vücerproduktion des deutſchen Buchhan⸗ 
dels ſeinſchließlich des deutſch- öſterreichiſchen und 
ſchweizeriſchen) betrug im %. 1885 16305, im J. 
1886 16 253 Werte, 

Nah D. A. Schulz‘ «Allgemeinem Adreßbuch für 
den deutichen B.» u. |. w. (ps. 1887) verteilten fid) 
die einzelnen Zweige des deutichen B. in ven 3. 
1886 und 1887 in folgender Weije: 


1) 63 gehörten an: 


Mithin 1387 
1886 1887 gegen 1885 
a) fämtlichen Geichä ei ..: 6509 Tr + 355 
b — her * I . MA 15137 0° + 59 
ec) » Berlagsfunitbandel. . -» . 2293 242 J 19 
d) » Berlagsmufifalienhandel . 173 19 5 
e) » Gortimentsfunfihanbel (als 
auptgeihäft) - - - + -» 3 17 + 14 
N) » Cortimentsmufifalienbandel 
(als Hauptgeihäft). » » 178 2922 + 4 
8) » Mutiquariatshandel » . +. 15 157° + 2 
) » Cortimentsbudh:, unft-, 
Mufitalien=e, Untiguas 
ats», Iportagner, 
und. Eohreibmaterialien 
un materialien» 
den ndel. - » a —— 4 423 + 9 
ditionen, Medactionen 
4 sr. J. w. 13 216 + 33 


2) Bejondere Gefchäftszweige, welche von obigen 
Firmen zum Teil neben ihren Hauptgeichäften be: 
trieben wurden, beſtanden: 
R Mithin 1887 
1836 1897 gegen 1885 

i i inge t 

a) a 6 


den 

diefen bielten. - 2...» 159 101 + 12 
b) Untiquariatslager- - » :» +» 0 839 + 19 
e portageberlüg » » « . =.» 13 18° — 5 
d) Stolportagejortiment - . . . » - 717 + 20 
e) Stolportageverlag und Sortimeut & 6 + 2 
1) Kunftfortimentsbandel (außer 
—FE —X —— .. 205 2138 + 53 

ufifalienjortimentshande 
i 3 "ch Be ea 1572 1000 + 3% 

er⸗, Schreib= ım en: 

. — —55* nit * 

ern Ge weigen vers 

bunden TEN. Eng ang 7 63 
i) Leigbibliothelen. ..». 2... 1158 1172 1 
k) Mufitalienleihanftalten . ... 40 42° — 8 
1) Journal» und Bücherlefezirfel. 807 85 + 28 


3) Das Kommiſſionsweſen des deutſchen Buch: 
andel3 wird in jieben Hauptlommijlionspläben 
jorgt und verteilt ich folgendermaßen: 


Kommijjionäre. Kommittenten. 
— — |. 
1886 1887 Unterſchied Plätze 1886 1537 Unterſchied 
135 112 + 6 Seins 915 61% 7 221 
» 3 + 1 Berlin 339 368 29 
16 14 — 2 Stuttgart 443 442 — 1 
7 3 —6 Wien — 3 
14 1 — — Budapeſt 16 161 + 15 
1 10 — 1 Sur 14 11 — 3 
6 5 — — ürich »8 — 1 


4) Sämtliche Handlungen des beutichen Buch: 
ndels und der mit demfelben in Verbindung 
tehenden auferdeutfchen und 107 —— 
lungen, welche unter 1 nicht als beſondere Hand: 


Buchholz — But 


lungen aufgeführt wurden, verteilen ſich in fol: 
gender Ienle, - 


Handlungen. Städte. 

1385 1837 Unterih. 1356 1887 Unterfch. Angehörigteit 
we SI + 190 109 1073 + HM Deutſches Reid. 
nn 3 + 1 3 3. ——  Luremburg. 

1 MM +9 935 4 +19 —— 

2 m + u 93 9 — 1 tige europ. 

Staaten. 

» 3 + 5 2 212 —-— Nimerifa. 

® s — — 3 a 

4 ı — 1— 4 2 — 2 Wien. 

Ei 1 —_— — 4 4 ——  Muftralien. 
ST 1493 1523 


Litteratur. Muther, «Die Bücherilluftration 
der Gotil und Frührenaifiance» (2 Bde., Lpz. 
13883—84); Sale, «Die Koberger» (2. vermehrte 
Aufl., Lpz. 1855); «Deutjche ek 
demiie» (herausg. von Herm. Weißbach, Weim. 
1834 fg.); «Encyflopädie des gefanıten buchbänd: 
lerifhen Willens» (herausg. von Weißbach u. Ebner, 
Weim. 1887 fg.). [Zwidau, zählt (1835) 6888 €. 

eur. Stadt im ſächſ. Negierungsbesirt 

Buchloe, Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Schwaben, Bezirksamt Kaufbeuren, rechts an der 
zum Lechzufluß Wertach gehenden Gennach, 619 m 
über dem Meere, Station der Linien Münden:B.- 
Lindau, Pleinfeld:Öunzenbaufen: Augsburg: B. und 
B.:Memmingen der Bayriihen Staatsbabnen, ift 
ik eines Amtögerichts, zählt (1880) 1607 Tath. E. 
und bat Getreidemärlte. 

*Büchmann (Georg), Schriftiteller, befannt 
durch feine Sammlung «Geflügelie Worte», jtarb 
24. Febr. 1854 in Berlin, 

Buchner (Mar), deuticher Forſchungsreiſender, 
geb. zu Hamburg, jtudierte Medizin und trat 1875 
eine Reiſe um die Welt an, während der er_na: 
mentlich auf verichiedenen Inſelgruppen der Süd: 
jee längern Aufenthalt nahm, Im J. 1879 ging 
er im Auftrag der Afrilaniſchen Gejellichaft in 
Deutjchland nah dem äquatorialen Weitafrita, 
um dem Muata Jamwo Gejchente diejer Gejell: 
ſchaft zu überbringen und von des lehtern Reſidenz 
weiter nordwärts vorzudringen. Den Uuanzaflu 
aufwärts verjolgend und dann über Malandſche 
und Kubango ziehend, erreichte er den Wohnſiß des 
Muata Jamwo; jedoch gelang es ihm nicht, von 
lesterm die Erlaubnis zur Weiterreife nad) Norden 
zu erlangen. Nach halbjährigem Aufenthalt kehrte 
er nach der Wejtküjte zurüch; aud feine Verſuche, 
noch unterwegs auf einem das Lundareih um: 
gehenden Bogen nordiwärts oder nordoſtwärts vor: 
——* mißlangen. Im J. 1881 traf er wieder 
in Malandſche, 1882 in Europa ein; 1834 ging er, 
in Begleitung Nachtigals, nochmals nad Weit: 
afrila, wurde von Nadjtigal provijoriich zum Kon: 
ful in Kamerun eingejebt und kehrte 1885 nad) 
Deutichland zurüd. Gemeinſam mit Nadtigal 
ſchloß er 1884 den Schuhvertrag des Deutihen 
Reichs mit Togoland ab. B. ſchrieb: «Reiſe durch 
den Stillen Dcean» (Brest. 1878). 

*Budau, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Rear zählt (1885) 16049 E. 

*Büdeburg, SHauptitadt des Jürftentums 
S — zählt (1885) 5206 €. 

udie, Stadt und Seehafen in der ſchott. Graf: 
(daft Banff, Station der Linie Grange :Eullen: 
udie der Bahn Great:Nortb of Scotland und der 
Lolalbahn Keith-B., zählt (1881) 4176 E. und hat 
bedeutenden Heringsfang. 
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*Budapeft, Hauptitabt von Ungarn, zählt 
(1886) 438865 E., einfchlieplich 10460 ltr 
perjonen. 47 

Budduma oder Nedina, ein innerafrif. Neger: 
ſtamm, der die Inſeln des Tſadſees bewohnt. Die 
B. find von den Kanuris, den Bewohnern von 
Bornu, ſprachlich verſchieden; nad Nachtigal foll 
ipre Sprache mit der von Logon zuſammenhängen. 

Budzanotv, Markifleden in der Bezirlshaupt— 
mannſchaft Trembowla in Dftgalizien, liegt ſüdlich 
von Tarnopol am Seret in flacher Gegend, iſt Sit 
eines Bezirlsgerichts und zählt (1880) 5124 E. 
darunter 3349 Polen und 1762 Ruthenen, die fich 
mit Feldwirtſchaft und Handel befafien. Zu den 
Induſtriezweigen gehören Kerzenfabrilation und 
verſchiedene Tertilerzeugnifle; in der nächſten Um: 
gebung find ein Borphyrbrud und Mübliteinbrüche. 

+Buenod:Ayres, Hauptitadt der Argentini: 
ſchen Konfoderation, gott (1886) 398498, bie 
Provinz; Buenos:Ayres (1885) 648140 E. 
Vol. Nolte, «Fremdenführer dur B.» (Hamb. 
1552); Öreger, «Die Provinz B.» (Bajel 1884); 
Schnabl, «B., Land und Leute am filbernen Strome⸗ 
(Stuttg. 1835). 

Buer (in Weitfalen), Pfarrborf im preuß. 
Negierungsbezirt Münfter, Kreis Nedlingbaufen, 
Station (3 km) der Linie Bismard i. W. Winters: 
wijt der Preußiſchen Staatsbahnen, ift Siß eines 
Amtsgerichts, zählt (1885) 2252, als Gemeinde 
8002 kath. E. und hat eine Reftoratsichule, ein 
Kranlenhaus und drei Kohlenſchächte. 

Büffelhäute find viel jtärker und befier als bie 
befte Ochſenhaut; fie fommen vom zahmen Büffel 
aus der Türkei und Kleinafien, dem nördl. Afrika, 
Oſtindien u. ſ. w, und werden ebenfo verwendet 
wie Ninderhäute, 

Büffelwolle, canadiihes Büffel: oder 
Bifonbaar, ilt das äußerſt fein wollige Flaum— 
haar, welches der amerilaniiche oder canadiſche 
Büjfel (Bos Bonassus) zwijchen den langen und 
itarlen Haaren hat; es wird zu feinen Filzhüten, 
auch zu Shawls und andern Geweben verarbeitet. 

‚Bug, bei Säugetieren, befonders bei Pferden, 
die Gegend des Schultergelents. 

Bügelhorn, j. Buglaborn, Bd. UI. 

Bügeln, j. Blätten, Bd. XIIL 

Bugflagge, ſ. Göſch. 
*Bugulma, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Samara, zählt (1884) 13746 €. ” 

+ Bugurusdlan, Kreisitadt im ruſſ. Gouverne: 
ment Samara, zählt (1884) 19390 €. 

* Buhl (Armand), deuticher Reichstagsabgeord⸗ 
neter, wurde im Oft. 1885 vom König Ludwig IL 
er. lebenalänglichen un der bayr. Kammer 

er Reichsräte ernannt. i den Neuwahlen vom 
21. Febr. 1887 wurde er im fünften pfälz. Wahl: 
treife GGomburg Kuſel) wieder in den Reichstag 
und von diefem 4. März zum erften Bizepräfiden: 
ten gewählt. 

*Buhl (Ludw. von), Rhyfiolog. Sein Denkmal 
in Münden (bronzene Kolojjalbüjte auf obelist: 
— Sodel) wurde 31. Mai 1884 enthüllt. 

*Bui, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement Ko: 
ftroma, pt (1884) 2100 6. ß 

*Buinst, Kreis im rufj. Gouvernement Sims 
birst, zählt (1882) 4127 €. 

Buj, ruſſ. Kreisjtadt, ſoviel wie Bui, Bd. TIL 

*Buk, Kreis in der preuß. Provinz Poſen, zählt 
(1885) 63401 E. 
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*Bufareft, Hauptſtadt in Rumänien, Im J. 
1884 beichloß die rumän. Regierung, die Landes: 
bauptftadt zu befejtigen. Es wurden von der Kam— 
mer für 1885 einige Millionen Franc® aus einem 
75: Millionen: Kredit für Kriegsausrüftung dazu 
beitinnmt, außerdem für 1886 noch 6 Mill. und für 
1887 weitere 6 Mill. votiert. Dem Entwurfe nad) 
follen die Befeftigungen aus 18 Gürtelforts be: 
ftehen in einer mittlern Entfernung von 13 km vom 
Mittelpunfte der Stadt. Davon find 1885 die Ar: 
beiten an drei Forts auf dem linfen Dimbovisaufer 
und 1886 an vier auf dem linken und einem auf dem 
rechten Ufer gelegenen Forts angefangen worden. 
Zwiſchen den Forts und der Stadt foll eine innere 
Ummallung erbaut werben; dieſe ſowohl wie die 
Forts follen durch unterirdiiche Gänge miteinander 
verbunden und mit beweglichen Huppeltürmen, 
weldye Geihüge enthalten, ausgeftattet werden, 
Hierzu gab der belg. General Brialmont die An: 
regung, auf deilen Beranlafjung auch im Winter 
1886 Verſuche mit Kuppeln aus der 653 Fabrik 
von St.⸗Chamodnd und aus der Gruſonſchen von 
Bucau (bei gend gemadt wurden. Doc 
fucht man jet für die bularefter Befeitigung Kup: 
peltürme aus einer Berbindung der beiden Syfteme 
herzuftellen. Die Geſamtkoſten der Befeftigung wer: 
ben auf 80 Mill. Mark veranihlagt, von denen 
48 Mill. auf die Werte felbft und 32 Mill. auf die 
Banzerfuppeln und Gefüge entfallen. Zur Lei: 
tung der Befeftigungsarbeiten ift eine Kommiſſion 
eingejeht, die, unter dem Präfidium des Königs, 
aus dem Kriegsminiſter und vier Generalen be: 
fteht. Die Beieftigungen von ®. follen fpäter er: 
gänt werden dur ähnliche Arbeiten auf der 
inte Maraſcheſti-Galatz, durch einen Brüdentopf 
bei Gernavoda u. f. w. 

Zu B. wurde 3. März 1886 der Friede zwiſchen 
Eerbien und Bulgarien gefchlofien. S. Serbiſch— 
anigeriider Krieg von 1885, Bd. XIV.) 

Billach, Hauptitadt des gleichnamigen Bezirks 
(184,5 qkm, 21518 €.) im ſchweiz. Kanton Zürich, 
liegt 416m über dem Meer, 21 km nördlid von 
Züri) auf der rechten Seite des Glattthals bei der 
Kreuzung der Bahnlinien Baden:Winterthur und 

ürid: Waldshut und zählt (1880) 1876 meijt re: 
orm. E., deren Haupterwerböquellen der Feld: und 
Weinbau und die —— ſind. Das 
Stadtchen, im Mittelalter ſtarl befeſtigt, klam 1376 
von den Freiherren von Thengen an die Mark— 
grafen von Baden-Hochberg, 1384 an bſterreich 
und 1409 an Zürid. 

*Bulgarien (Fürftentum), zählt (1881) 
2007919 E., worunter 1404409 Griechiſch⸗Ortho⸗ 
bore, 573060 Nohammedaner, 14342 Juden, 5562 
Katholiten und 359 Proteſtanten. Der Nationalität 
nad) waren 1345507 Bulgaren, 527284 Türlen, 
49064 Walachen, 37600 Zigeuner, 12376 Tataren, 
11551 Griehen, 3837 Armenier, 1275 Deutfche, 
1124 Ruſſen und 1894 Kroaten. 

D. hat zwei Orden und zwei Medaillen. Ber 
Aleranderorden wurde 1881 von Fürft Aleran: 
ber 1. geftiftet und wird in fünf Klaſſen und einer 
Medaille verliehen ion Civilverdienfte und Aus: 
gichnung im Militärdienfte in Friedenszeit oder im 

iege bei Abteilungen, welche dem Feinde nicht 

egenüberjtanden. Das Band ift rot, Der Stern 

t fünften Klafje ift von Silber, der der übrigen 
von Bold, bei ber zweiten und dritten Klaſſe 
von einer goldenen Krone mit jlatterndem Band 
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überragt. Der BRILLTEERELRIERERTRER tif 
tet 1879 von Alerander I., wird in vier Klaſſen 
und einer Soldatenllafje mit_vier Unterabteilun: 
en verliehen, genau dem ruſſ. Georgsorden ent: 
predend. Er wird wi Auszeihnungen vor dent 
Feinde verliehen und befteht aus einem achtipigigen 
Kreuze, für die Soldatenklafje in eriter und zweiter 
Abteilung aus Gold, in dritter und vierter aus Si: 
ber, für die Offiziersllaſſe aus Emaille (erfte bis 
dritte Klaſſe weiß, vierte Klaſſe rot). Die erften 
zwei Klaſſen find von einer Krone überragt. Nach 
neuern Beitimmungen bes Fürjten Alerander wird 
der Militärverdienitorden nur mit Schwertern, bei 
der vierten Klafje mit jilbernen, bei den andern 
mit goldenen, verliehen. Das Band ift hellblau mit 
filbergeftreiften Rändern. 

Die Verdienftmedaille, geftiftet von Fürft 
Alerander I. für Berdienfte jeder Art, mit Aus: 
nahme folder vor dem Feinde, Die Medaille be: 
fteht aus einem goldenen oder filbernen Schilde, 
umgeben von einem goldenen oder filbernen Lor: 
beerfranz; fie wird auch mit Schwertern verliehen 
und in diefem Falle an dem Bande des Militär: 
un. fonft am roten Bande getragen. 
Die filberne Crinnerungsmedaille wurde 
1879 von Alerander I. zur Erinnerung an feinen 
Regierungsantritt geftiftet. Sie wird getragen an 
weißem gewäjlerten Band mit grün:roten Strei— 
fen an den Rändern. , 

Geſchichte feit 1882. Die Einfehung des Mini: 
fteriums vom 5. Juli 1882, in welches zwei ruſſ. Ge: 
nerale aufgenommen wurden, von welchen der eine, 
Sobolew, das Präſidium und das innere, der an: 
dere, Kaulbars, das Kriegsweſen übernahm, war für 
die nationale Entwidelung Bulgariens nicht günftig. 
Da diefe alle hohen Stellen im Civil und Militär 
durch Ruffen zu bejeken ſuchten, jo lag die Gefahr 
einer ruf. Bafallenihaft jehr nahe. Die beiden 
Generale und der ſpäter dazutretende ruſſ. Gejandte 
Jonin bildeten ein Triumvirat, das Fürſt und Land 
beherrſchte. Dies mußte eine Heaktion des nationa: 
len Bewußtfeins gegen die Fremdherrſchaft hervor: 
rufen. Die Barteien der Konfervativen, Liberalen 
und Radilalen vereinigten fi und verlangten in 
der Nationalverfaminlung 18. Sept. 1883, gegen 
den Willen der ruf, Miniſter, einjtimmig, daß die 
Verfaffung von Tirnowa (1879) mit den vom 
Fürften angegebenen Underungen wiederhergeitellt 
werden folle. Als Sobolew und Kaulbars ſahen, 
daß Fürft Alerander mit diefer Forderung einver: 
ftanden fei und daß fie feinen Einfluß mehr hätten, 
nahmen fie ihre Entlaſſung und verliehen das 
Land. Ein aus Liberalen und Konfervativen zu: 
ſammengeſetztes Minifterium wurde gebildet, in 
welhem Dragan Zankow die Präfidentichaft und 
das innere übernahm. Das Manifeft des Fürften 
vom 19. Sept. ftellte die Verfaffung von Tirnowa 
wieder her, und die Nationalverfammlung ſprach 
fi) für die von der Regierung vorgefchlagenen Ab: 
änderungen aus. Die ruf. Diktatur hatte zwar mit 
diefen entiheidungsvollen Ereigniſſen aufgehört, 
aber der ruſſ. Einfluß war noch bedeutend; denn 
ſehr viele ruſſ. Offiziere waren in der bulgar. Armce 
angeftellt und der ruſſ. Fürft Kantakuzen leitete 
das bulgar. Kriegsminifterium. Die offizielle ruf. 
Preſſe ſprach ſich ſehr bitter über den «Undant» 
des Fürſten und des Volkes von B. aus, und zwi— 
hen erfterm und dem Kaiſer Alerander IET. beftand 
eitdem ein fehr geipanntes Verhältnis. Tie diplos 
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marifchen Beziehungen mit Serbien wurden von 
legterm ne weil die bulgar. Regierung die 
gie des ferb. Aufitandes von 1883, welche nad) 
DB. geflohen waren, nicht im Innern des Yandes 
internierte, fondern an der Grenze buldete, von wo 
— in Serbien machten. In mehrern 
ar. Verſammlungen ertönte 1884 der nationale 
Schmerzensichrei, der die Vereinigung B.s und Dft: 
rumeliens ——— Da bei den Neuwahlen für 
dieRationalverfammlung das Minifterium Zantom 
in der Minderheit blieb, jo nahm dasjelbe 18. Juni 
1884 feine Entlafjung, worauf das national:radi- 
fale Minifterium Karawelow gebildet wurde, mit 
welchem die Unionspartei ans Ruder fam, 

Im Einverftändnis mit Karawelow brad) 
18. Sept. 1885 in Philippopel ber Aufitand aus. 
Die —— des Generalgouverneurs von Dft: 
rumelien, Gawril Ebreftowitic, gingen zu den Auf: 
ftändifchen über, diefer felbft wurde gefangen ge: 
nommen, in einen Wagen gebracht und nad) Sofia 
geführt, von wo er nad einigen Tagen entlaflen 
wurde und fi nad Konftantinopel begab. Eine 
proviforifche Regierung wurde eingefebt und der 
bulgar. Arzt Siransli, der unter dem frühern 

i uverneur Finanzdireltor geweſen war, 
an bie Spike derfelben geftellt. Die ganze waflen: 
fähige Mannſchaft wurde zu den Waffen gerufen, 
in einer Vollsverſammlung die Vereinigung beider 
3. proflamiert und Fürft Alerander aufgefordert, 
nad gg Kr lommen und bie Regierung zu 

lehmen. er erließ 20. Sept. von Tirnowa 

aus eine Prollamation, worin er die Union beider 
B. als eine vollzjogene —*5* anerfannte, bie 
einftimmige Wahl des Bolts zum Fürften annahm 
und fi als im Fe rn pe 
i . Sept. in Pbilippopel ein 

und übernahm fofort die Regierung von Drum: 
lien oder Gen iger 

Aber eö fragte jich, ob die Pforte und die übrigen 

\ es Berliner Vertrags von 1878 dieje 

Anderung desfelben anerlannten, oder 

ob fie darauf beftehen würden, daf der General: 

ouverneur Oftrumeliens von der Pforte unter Zu: 

Kinmung der Großmächte auf fünf Jahre zu er: 

nennen jei. Bon Rufland, das nur ein unter: 

thäniges, nit ein nationales B. zu unterftügen 

bereit war, hatte lehteres feinen Beiftand und feine 

Schonung zu erwarten. Fürft Alerander trat mit 

der Pforte und mit den Großmächten in Unter: 

in und verfiherte jene, daß er ihre Ober: 

nad) wie vor anerfenne. Auf den Nat der 

ngen von Deutſchland und von ** 

gab die Pforte ihren Entſchluß, Truppen 

in elien —— zu laſſen, auf; denn 

der zieh der Türken galt als das Signal zur 

—5 eines orientaliſchen Brandes, Auf die 

8 der Pforte, welche die bulg. Streitfrage 

einen S— Beſchluß der Groß: 

eden zu —* wünfchte, wurde eine 

ferenz in onftantinopel veranftaltet 

und 5, Nov, eröfinet. Aber diejelbe ging refultat- 

los auseinander, da gegenüber den tontinentalen 

Großmächten, welche die Wiederherftellung eines 

—— B —— — der engl: Bevollmäd: 

für Berüdfihtigung der Wünfche der oft: 

r ‚Bevölkerung ausſprach. Rußland ging 

in ſeiner —— *  beoen den Fürften Alexander 

fo weit, er, welher Gencrallieutenant & la 

suite des rufj. Heeres war, aus den Liſten desfelben 
Eonverfationd»Legiton. 13. Aufl, Euppl. 
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geftrichen wurde, und daß fämtliche ruſſ. Offiziere 
aus der bulg. Armee zurüdberufen wurden. 

Die bulg. Einheitsbeftrebungen hatten die Folge, 
daß die Serben und die Griechen über BVerlekung 
des Gleihgewichts auf der Baltanhalbinfel ſich be; 
ſchwerten, jene das zu B. gebörige Altferbien zurüd: 
forderten, diefe die von dem —— — ihnen 
zugewieſene Linie Salambria-Kalamos verlangten 
und von Macedonien und Kreta —— In Ser⸗ 
bien und in Griechenland wurden mi nariſhe Ri: 
ftungen vorgenommen. Die europ. Diplomatie 
trat in Ronftantinopel, in Sofia, in Belgrad und in 
Athen befchwichtigend, mitunter auch drohend auf. 
Serbien ließ fih nicht zurüdhalten. Zweifelbafte 
Grenzüberfhreitungen zum Vorwand nehmend, ers 
Härte es 13. Nov. 1885 an B. den Krieg und ließ 
am folgenden Tage feine eg‘ sem in deſſen Gebiet 
einmarjcieren. In raſchem Siegeslauf zogen die 
Serben nörblich gegen die Bekung Widdin, jüdlich 
gegen die Hauptitadt Sofia. Schon ftanden fie 
vor Slivnißa, wo ſich die Bulgaren in der vor: 
bereiteten Berteibigungsftellung jeftgefebt hatten. 
Fürft Alerander eilte von Philippopel herbei, über: 
nahm das Kommando und flug die Serben bei 
Slivnika zurüd. Er verdrängte fie von Stellung 

u Stellung, überſchritt 24. Nov., unbelümmert um 


| die Aufforderung der Großmächte, die Feindfelig: 


teiten einzuftellen, die ferb. Grenze und erftürmte 
in den heißen Kämpfen vom 27. und 28. Nov. Birot 
und die umliegenden Höben. Seinem weitern Bor: 
dringen wurden durch die Miffion des Grafen 
Khevenhüller, öfter. Gefandten in Belgrad, Schran: 
ten gefeht. Diejer erlärte ihm in Pirot, daß, wenn 
das bulg. Heer vorrüde, die öfterr. Truppen in 
Serbien einmarfchieren und den ferb. Truppen zu 
Hilfe fommen würden. Daran bin erteilte Fürft 
Alerander, da die militärifche Ehre —— war, 
den Befehl zur Einſtellung der ndfeligfeiten. 
Unter Vermittelung der Großmädte wurde eine 
Demarkationslinie feftgeftellt, die gleichzeitige Näu- 
mung bes beiberfeitigen Gebiets von fremden 
Truppen beichlofien und 21. Dez. der Waffenftill- 
ftandövertrag unterzeichnet, deflen Gültigleit bis 
1. März 1886 dauern follte. Die Friedensunter: 
bandlungen wurden 4. Febr. 1886 in Bulareft er: 
öffnet. Madſchid Paf a, Nijatomvitfeh und Geſchow 
waren die Bevollmächtigten der Pforte, Serbiens 
und B.s. Die nicht unbillige Forderung bes Ich: 
tern, daß Serbien ihm eine Kriegsentſchädigung au 
zahlen habe, wurde —— Der Frieden svertrag 
wurde 2. März unterzeichnet und 17. März rati: 
figiert; die beiderfeitigen Heere wurden wieder auf 
Friedensfuß gefebt. } 

ug | fehlte ein diplomatifches Ablommen ps 
{chen B. und der Pforte über die Vereinigung Dit: 
rumeliens mit B. und bie —— roß⸗ 
mãchte zu einem ſolchen Ablommen. Die direlten 
Verhandlungen, welche B. zuerſt in Sofia, fpäter 
in Konftantinopel, mit der zen einleitete, führten 
zu dem Vertrag von 2. 9 r. 1886, wonad) das 
Generalgouvernement von Oftrumelien dem Fürsten 
Alerander durdy einen Faiferl. — der nach 
Ablauf der geſehmäßigen fünfjährigen Periode er⸗ 
neuert würde, übertragen werden follte, gegen: 
{eitige militärifche Hilfeleiftung für den Fall des 

ngriffs zugefichert wurde und eine türf.: bulgar. 
Kommiffion das organiſche Statut für Oſtrumelien 
revidieren ſollte. Ein Rundſchreiben der Pforte 
teilte den Großmächten den Inhalt dieſes Vertrags 
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mit. Rußland war weber mit dem Abichluß der 
Allianz noch mit der Art und Meile der Übertra: 
aung des Generalgouvernement3 an den Fürften 
einverftanden und ſetzte es auf der Botichafterton: 
ferenz vom 5. April durch, dab die Beitimmungen 
des Berliner Vertrags eingehalten wurden, ſomit 
die Würde eines Generalgouverneurs dem Fürften 
von B., defien Name nicht genannt wurde, auf 
fünf Jahre übertragen wurde und die Erneuerung 
derielben alle fünf Jahre der Wahl durch die Groß: 
mächte unterliegen ſollte. Furſt Alerander fügte 
fich der einftimmigen Entiheidung der Großmächte 
und empfing 25. April in Softa den tür. Ab: 
gejandten Schalir Paſcha, welcher ihm den Ferman 
über feine Ernennung zum Generalgouverneur von 
Ditrumelien überreichte. Die Union der beiden 
Länder wurde — vollſtandige Gleichſtellung der: 
ſelben in der Civil: und Militärverwaltung und 
bejonders durch gemeinſchaftliche Wahlen für die 
Nationalverfammlung (Sobranje) befeitigt. Die 
Kommiſſion zur Reviſion des organischen Statut 
tam am 9. Aug. in Sofia zujammen, erzielte 
aber, da die türf. Bevollmächtigten viele mit der 
Union nicht vereinbaren Beitimmungen jtellten, 
fein Rejultat. 


Inzwiſchen bilvete ſich unter der ———— 


panſlawiſtiſchen Dragan Zankow und des Metro: 
voliten Klement eine Verſchwörung in Sofia, welche 
den Zweck hatte, den Fürſten vom Throne zu jtür: 
zen. Gr wurde 21. Aug., nachts zwiſchen 1 und 
2 Ubr, von Dffiieren, Nadetten und Soldaten 
überfallen, nebjt jeinem Bruder, Franz Joſeph von 


Battenberg, in einem Wagen fortgeführt, in Ra: 
oma auf einen Donaudampfer gebracht und 
25. Aug. bei der ruf). Donauftadt Reni ans Land 


ejekt, von wo er mit der Cijenbahn nad) Lemberg 

hr. Die Verſchwörer ſehten eine Regierung ein, 
an deren Spike Klement und Zankow ftanden. 
Aber der gröhte Teil des bulgar. Heeres und Bolts 
proteitierte gegen die Gewalttbat von Sofia, und 
die Regierung Klement wurde vertrieben. An ihre 
Stelle trat 24. Aug. Karawelow-Panow. Da aber 
das rebelliihe Strumaregiment in Sofia I hielt 
und auch die neue Regierung als unzuverläffig fich 
erwies, 309 Oberſt Mutkuroıw mit feinen ojtrumeli: 
ihen Truppen nad) Sofia und ftellte dort im Auf: 
trage des Hammerpräfidenten Stambulomw, ber in 
Zirnowa im Namen des Fürſten die Regierung 
führte, die Ordnung wieder ber, Auf die Nachricht 
von diefem Umſchwung der Berhältnijie reiſte der 
Fürft 28. Aug. von Lemberg nach B. zurüd und bielt, 
nachdem er in Ruftihul ein neues Minifterium 
eingejeht hatte, 3. Sept. feinen Einzug in Sofia, 
wo er mit großer Vegeilterun empfangen wurde. 
Da er aber aus dem Antworttelegramm des Kaiſers 
Alerander III. ertannte, daß derjelbe jein unver: 
jöhnlicher Feind bleiben werde, jo erlärte er, daß 
er, um nicht B. unter der Feindfchaft Rußlands 
leiden zu lafien, freiwillig den Thron verlafie, 
Nachdem er 6. Sept. Dekrete gegen die aufrühre: 
riſchen Soldaten erlaffen und 7. Sept. eine Regent: 
ſchaft (Rarawelow, Mutkurow und Stambulow) 
eingeiebt, reilte er 7. Sept. von Sofia ab und traf 
10. Sept. in jeiner befi. Heimat ein. Die Regent: 
ſchaft berief die Kleine Sobranje auf 183. Sept. zu: 
janımen. Diele richtete eine Ergebenheitsadreſſe 
an den Zaren, erklärte ſich mit allen Mahregeln der 
Negentichaft einveritanden , erledigte mehrere Bor: 
lagen und wurde 18. Sept, vertagt. 
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Der neue biplomatiihe Vertreter Rußlands, 
General Kaulbars, ein Bruder des obengenannten 
frühern bulgar. Miniſters, traf 25. 2. in Sofia 
ein. In der Note, welche er dem Minifterium 
Natſchewitſch überreichte, ftellte er drei Hauptfor: 
derungen: Aufhebung des Belagerungszuftandes, 
Freilaſſung der verbafteten Verſchwörer und Auf: 
ihub der auf 10. Dt. feitgeiehten Wahlen zur 
Großen Sobranje. Die Regentihaft bewilligte Die 
erjte Forderung ſogleich, die zweite bald darauf, 
lehnte aber die dritte ab. Die Wahlen in die So: 
branje hatten zum Ergebnis eine vollftändige Nie: 
derlage der rujl. Partei. Von den Abgeoröneten 
war die große Mehrzahl national gefinnt, darunter 
fämtliche Deputierte von Ditrumelien, deren e3 44 
waren; Zankow brachte nur etwa 20 feiner An: 
bänger dur. Die Sobranje, 31. Dit. in Tirnowa 
eröffnet, wählte 10. Nov. einftimmig den Bringen 
Waldemar von Dänemark, den Schwager des Kai: 
ferd von Rußland und des Prinzen von Wales 
und Bruder des Königs von Griechenland, zum 
Fürften von B. Aber der König von Dänemart 
lehnte im Namen feines Sohnes die Wahl ab. 
Nachdem die Sobranje den Nüdtritt Karawelows 
angenommen und ihren Präſidenten Zivlow zum 
Regentihaftsmitglied gewählt und beſchloſſen hatte, 
eine Deputation an die Signatarmädhte zu entjen: 
den, um bie Gefinnungen berjelben [er PB. und ben 
Namen eines tauglihen Thronkandidaten zu er: 
fahren, vertagte fie fi) 13. Nov. Die Regentichaft 
| wählte zu Mitgliedern diefer Deputation den Mi: 
I nifter Stoilow und Grelow und Kaltſchew. Die 

biplomatiichen Beziehungen zu Serbien wurden 
durch den Vertrag vom 25. Okt. wieberhergeitellt. 
Kaulbars, der weder die Negentichaft noch die 
Sobranje als rechtmäßig beitehbend anerlannte, in 
einer Bollsverjammlung in Sofia für Rukland 
‚agitierte, auf einer Rundreiſe durch B. die Bevöl: 
ferung und die Truppen gegen die Regierung auf: 
reiste, für die Zurüdwerjung ber Provofationen 
a A Untertbanen Genugthuung verlangte und 
dur fein durchaus undiplomatifches —5* 
ganz Europa ein Urgernis gab, verließ endlich, da 
er gar feine Erfolge erringen konnte, 20. Nov. B. 
und fchrte nach Petersburg zurüd. Wenige Tage 
darauf wurde eine neue Militärverſchwörung ent: 
dedt, welche das Leben der Regenten und Minijter 
bebrobte. Die Deputation reiite 2. Dez. von Sofia 
ab, wurde in —— vom Miniſterpräſidenten und 
vom König, in Wien von dem Grafen Kalnoty, in 
Berlin vom Grafen Herbert Bismard, in London 
vom Lord Nodesleigb, in Barid vom Miniſter Flou: 
rens, in Nom vom Grafen Robilant empfangen. 
fiberall wurde ihr der Rat gegeben, B. follte, da 
die Erhaltung des Friedens ein europäiiches Be: 
Fr — jei, dieſen durch direlte —— mit 
Rußland aufrecht zu erhalten ſuchen. Dies war 
eine ſchwierige Sache. Schon die Fürſtenwahl ver: 
urſachte Differenzen. Der von Rußland offiziös 
vorgeſchlagene und von der Pforte, bie damals fich 
gen dem ruſſ. Einfluß bingab, empfohlene Prinz 
itolaus von Mingrelien wurde von B. für un— 
möglich erklärt. Die in Wien auftauchende Kan 
didatur des Prinzen Ferdinand von Coburg (von 
der Linie Coburg:$tohary) war, da der Brinz dem 
ungariſchen Offizierlorps angehörte, für Rußland 
unannehmbar. : 
‚ Die Deputation fam 31. jan. 1887 in Konitans 
tinopel an und eröffnete Unterhandlungen mit der 





Bullen — Bürgenftod 


Pforte über die Bedingungen einer türfiich:bulga: 
riſchen, au für Rußland annehmbaren Berjtän: 


| 


digung. Durd ihren Gejandten in B. hatte die | 


Pforte bereits in Sofia über die Yöjung diejer Auf: | 


gabe verhandelt, aber ihren Zwecd nicht erreicht, da 
jte zu hohe Bedingungen ftellte. An den Verband: 
lungen in Konitantinopel nahm auch Zantom teil. 
Da derjelbe nicht B.3, jondern Ruflands Intereſſen 
vertrat, jo hatten die Verhandlungen kein Ergebnis. 
Sie hatten ein ſolches aud) nicht, als die Pforte 
mit der bulgar. Deputation allein unterbandelte 
und ihr Bevollmädhtigter, Riza Bei, 1. we in 
Sofia eintraf. Bon einer Berjtändigung mit Ruf 
land vollends war gar feine Rebe. Yehteres er: 
Härte ſogar, daß es zunädjt aus feiner zumarten: 
den Stellung nicht berauszutreten beabjichtige, 
was jeinen Grund darin hatte, daß es die Ent: 
widelung der deutich-franzöfiichen Beziehungen ab: 
warten wollte, um, wenn es am Rhein zu frie: 
geriiben Vermwidelungen fomme, dieje auf dem 
Gebiete der bulgar. und geradezu der orientalischen 
Frage ausbeuten zu können. Dies war die Si— 
tuation Anfang März 1887. Zu derjelben Zeit 
brach eine neue, ziemlich gefährliche Militärver: 
Ihwörung, welche in den meisten bulgar. Garnifon: 
jtäbten ihre Verzweigungen —— in Siliſtria aus. 
Die des Landes verwieſenen Offiziere, welche an 





dem Sturz des Fürſten Alexander beteiligt waren 
und ſich inzwischen in Rumänien aufgebalten hatten, 


waren daran 


teiligt, beſonders Benderew und | 


Grujew. Der Aufſtand in Siliſtria, von Haupt: 


mann Kriſtew geleitet, wurde ſchnell unterdrückt 
und der Belagerungszuſtand über die bulgar. 
Donauſtädte verhängt. In Ruſtſchuk brach der 
Aufſtand 3. März aus, nachdem ein Teil der Gar: 
niſon nad Siliftria abgejhidt worden war. Kom— 
mandant Uſunow gewann einen Teil der Garnifon 


für die Verſchwörung, verhaftete in der Nacht den | 


Präfeften und einige regierungstreue Offiziere, fün: 
digte die Einſeßzung einer neuen Regentſchaft unter 
dem Metropoliten Stlement an und verjuchte die 
nod treu gebliebenen zwei Bataillone zu entwaffnen. 
Aber dieje bejehten unter dem Befehl des Haupt: 
manns Vulkow einen Teil der Stadt und die Kaſer— 
nen und führten, unterjtüßt von der Bürgermiliz, 
den Kampf in der Stadt, der vom Morgen bis 
Abend dauerte, ſiegreich durch. Das Striegsgericht 
in Ruftfhuf jprady über 16 Urheber der Verſchwö— 
rung da3 Todesurteil aus; von diejen wurden in 
der e des 6. März 9 erihoflen, bei 6 wurde 
die Todesitrafe in FFreiheitäftrafe verwandelt , Ka— 
vitän Bollmann wurde als ruf. Unterthban dem 
deutſchen Konſul a re der ihn nad) Rumänien 
binüberjchaffen ließ. Mit diefen Hinrichtungen war 
zwilhen Rußland und der Regentſchaft die lebte 
Brüde abgebroden, und die rufl. Prefie erklärte, 
die Grenzen der Geduld Rußlands — bereits 
überfchritten. Die Regentſchaft lieh ſich nicht ſtören 
und entwidelte eine große Energie. Die Verhängung 
des Belagerungäzujtandes wurde über weitere Be: 
sirte ausgedehnt, in Softa und in andern Städten 
viele Berhaftungen vorgenommen, vom Kriegs— 
gericht mehrere rebelliiche Unteroffiziere zu ſchweren 
Strafen verurteilt, nur die gemeinen Soldaten be- 
gnadigt. (Bol. auh Nufland.) 
Litteratur. Suhn, «Der Kampf der Bulgaren 
Fr Rationaleinheit» (Lpz. 1886) ; Tuma, «Die 
öſtliche Baltanhalbinfel, die Türkei, die autonome 
Brovinz Oftrumelien, das Füritentum B., militär: 
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geographisch: ftatiftiich und kriegshiſtoriſch darge: 
jtellt» (Wien 1886); Hoc, «Mitteilungen aus dem 
Leben und der Regierung des Fürften Alerander von 
Bulgarien» (Darmit. 1887). 

Bullen (Anne), ſ. Boleyn, Bd. IL 

Bullockmaſchine. Der Ameritaner William 
Bullod war der erfte, welchem es gelang, Papier 
ohne Ende in wirklich praktiicher Weile auf einer 
von ihm gebauten und nad ibm benannten Rota: 
tionsmaſchine, alfo auf einer Schnellprefie zu ver: 
druden, wie joldhe jeht allgemein für Zeitungen 
und Werfe mit großen Auflagen in Anwendung 
tommen. (S. Schnellprejje, Bd. XIV.) Das 
Feuchten des Papiers wird auf der Bullodprefie 
nicht direft an derjelben, jondern auf einem eigens 
Ban = konjtruierten Feuchtapparat bewerfitelligt. 

ülow (Bogen), fov. w. Pirol (j.d., Bd. XIII). 

Bunbeögericht(Tribunalfederal), der Staats⸗ 

gerichtshof der Schweiz zu Yaufanne. 

unfer, engliicher, aber in deutichen Sprad: 
gebraud übergegangener Ausdrud für die Kohlen: 
bebälter auf Dampficiffen. 

*Bunfen (Chrijtian Karl Joſias, Freiherr von). 
Seine Witwe Frances, Freifrau von B. ges 
borene Waddington (geb. 4. März 1791), tarb 
23. April 1876 zu Karlsruhe. Bal. Hare, «Life 
and letters of Frances Baroness B.» (2 Bde., Lond. 
1882; deutih von Hans Tharau, 4. Aufl., Gotha 
1885), Der ältefte Sohn B.s, Heinrich von B., 
jtarb Ende März 1885 in Donnington. Der dritte 
Sohn, Karl von B. ftarb 13. März 1887 in 


| jeiner Villa bei viebrich. 
*Bunzlau, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
| Siegnib, gäbe (1885) 11533, der Kreis Yunzlau 
59573 E. 


| 


Buquoy (Georg Franz Auguft, Graf von). 
Sein einziger Sohn, Graf Georgvon B. ftarb 
2, Sept. 1882; Chef der Familie ward deſſen ältefter 
Sohn, Karl, Grafvon B. geb. 24. Sept. 1854. 

Burbach, Bfarrdorf in der preuß. Brovinz 
Meitfalen, Streis Siegen, im Wejterwald, links am 
Sie aufluh Heller, 334 m über dem Meere, Station 
der Linie Deub:Giehen der Preußiſchen Staatsbau: 
nen, it Sik eines Amtsgerichts, zählt (1830) 932 
meijt evang. E. und hat Gerbereien, Bergbau auf 
Giien, Blei, Zink und Kupfer, jowie Steinbrüde. 

*Burchard (Franz Emil Gmanuel von), Staats⸗ 
fefretär des deutichen Reichsſchagamts, wurde im 
‚Juli 1883 in den Abelsitand erhoben und Ende 
Sept. 1886 auf fein Anſuchen aus feiner Stels 
lung entlaſſen. 

* Burdhardt (Heine.), Forſtmann. Sein Dent: 
mal B Hannover wurde 8. Sept. 1883 eingeweibt. 

+ Bürbe:Ney (Yenny), Bühnenjängerin, ftarb 
17. Mai 1886 a Dresden. 

Burt, frz. Boure, unter franz. Hoheit jtehende 
Landſchaft in Nordweitafrila, links vom obern 
Niger, nörblid von deſſen lintem Nebenflub Bafi, 
it von Mandingo bewohnt und hat zur Hauptitadt 
Didi. Das Gebiet bejist reihe Goldwäſchereien. 

*Biren, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Minden, zählt (1885) 35735 E. 

+ Burg, Stadt im preuß. Regierungsbezirt 
Magbeburg, zählt (1885) 16414 E. 

urg auf Fehmarn, j.unter Semern, Bd. VI 

Bürgenftod, klimatiſcher Kurort am Vierwald⸗ 
ftätterfee, zum ſchweizer Kanton Luzern gehörig, 
870 m über dem Meere (433 m über dem See), mit 


| Milch: und Moltenturen, Kaltwafleranitalt und 


14* 
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ausgebehntem Waldpark. Oſtlich vom Kurhaus, in 
einer Stunde zu erreichen, liegt die Hammetihwand 
1134 m), der Gipfel des Bürgenftods, welcher fait 
enkrecht zum Bierwalbftättertee abfällt und eine 
herrliche usſicht bietet. 

* Burger Ludw.), Zeichner und *8* ſtarb 
22. Dit. 1884 in Berlin, [ner (f. d ‚». XI, 

* Bürger (Hu 10), Pieudonym für Hugo Qubli: 

Burghaun, ' s) arttfleden in der preuß. Provinz 
Heſſen⸗Naſſau, Regierungsbezirk Kaſſel, Kreis Hün: 
feld, linls an der Haune, einem rechtsjeitigen Neben: 
fluß der Fulda, Station der Linie Berlin-Halle: 
Bebra: : Frankfurt a, M. der Preußiſchen Staats: 
babnen, ift Siß eines —— und hat (1885) 

1187 E., eine evang. und eine a Kat irche, 
eine Synagoge, fowie Getreide: und Viehhandel. 
B. war früher der Siß der ausgeftorbenen Raub: 
ritter Herren von Sauna; auf dem Blake, wo deren 
Stammſchloß ftand, ift 1700—13 die fath. Kirche 
erbaut worden; die mit dem Sclofje verbundene 
Burg ift noch vorhanden und teilweife auch noch 
die Ringmauer und der Wallgraben um diefelbe, 

Bürgi (Jobft), ſ. Byrgius, Bd, II. 

Burgf, "Dorf in Reuß älterer Linie, Tkm im 
WEB, von Schleiz, ift Sib eines Anitsgerichts 
zählt (1880) 186 E. und hat ein Eiſenwerkl. Yu 
einem bewalbeten Felsvorfprung rechts über dem 
tiefen, A und mit Tannen beftandenen Saale: 
thal erhebt fi das fürftl. Schoß Burgk. 

*Burgos, Provinz in — — (1884) 
348152, die Stadt Burgos 28 
“Burg ädt, Stadt im ſächſ. Regierungsbejirt 
Leipiit, ‚zählt (1885) 5981 €, 
urgftal (Grimmen), eine inmitten ber 
irfehfährte hervorragende Heine, gemwölbte, der 
e nach ausgedehnte Erhabenheit, der Abdrud 
der 642 der Schale, welcher dur das fefte Ein: 
und VBorwärtsdrüden der Ballen gebildet wird, 


— Buß 


unweit befien Mündung in den Golf von Valencia 
zählt (1877) 10058 E. und hat einen Hafen (Grao) 
und bedeutende Ausfuhr von Südfrücdhten , befon: 
ber3 von Drangen. 

Burrilville, Drt im County Providence des 


nordamerif. Staats Rhode-Island, an der Provi: 
dence und Springfield: —— zählt (1880) 
5714 E., hat — und Wollfabriken. 

*B eng egierungsbezirk 
Düfleldo hl (1885) 6828 & 

+ Burfian (Konrad), nambafter Philolog und 
Altertumsforſcher, fta 21. Sept. 1883 zu Münden. 


8 — ), bie LERUOREIRELAEN BUNG, 


Büchebt, 


if in der heil. Provinz Starten: 
burg, Kreis Herstehn Station der Linien Worms: 
Bensheim und Yra nffurt: Mannheim der Heffiihen 


— zã GA (1885) 3641 €. 
s8ztyn, Marktfleden in der Bezirlshaupt⸗ 
ur t Rohatyn in Ditgalizien, liegt an einem 
Nebenfluß des * in flacher Gegend, 6 km von 
der Station B. der g: : Gjernowiher Eifen: 
bahn, u Siß eines Bezirlsgerichts und zählt (1880) 
3953 E., meift Israeliten, darunter 542 Deutfche 
2822 Polen und 588 Autbenen. In der Nähe find 
Alabafterbräche. 
* Burtfcheid, Stabt im preu. Negierungs⸗ 
bezirt Aachen, zählt (1885) 12139 € 
urubfchird, Stadt in der peri. Provinz * 
Adſchmi, am obern Ab⸗i⸗Dis, am Weſtabhang der 
Berglette Silachor, iſt Hauptort eines ſtets durch 
einen Prinzen von Geblüt verwalteten irts, 
zählt über on €. und befikt in der un. 


tr ). 
Burut, der der dinef. Name ber — f. b,, 
*Burwanee, indobrit. Bafallenftaat, zählt 
(1881) 56445, die Stadt Burwanee 5581 €. 
Bury (B tage bo), f. Blaze de Bury, 3b. IIL 
Duinde, tadt in Algerien, ſ. Boujada, 


Burgwedel (Grof-Burgwedel), Pfarrdorf | Bb. II 


in ber preuß. erg — —— 
Lüneburg, Kreis Celle, 19 km von Han: 
nover, Sik eines Amtsgerichts ie einer Superin⸗ 
tendentur, zählt (1880) 1145 luth. E. Das nord: 
öftlich gelegene Dorf lein- Burgwedel bat410€. 
*Burhanpur, Stabt im nr afallen: 
Raat Gmwalior, zäblt (1881) 30017 E 
* Bu rdbtödorf, zn J —* Regierungs⸗ 
bezirk —— — zählt (1885) 4 
B Friedr.) —— 1. März 1815 
in Burk in Mnkeifeanfen, widmete ſich unter Gärt: 
ner in Münden dem Baufach und führte bajelbit 
ablreiche Privatbäufer, meiſt im roman, Stil, auf. 
jene baute er das 9 Yomi in Fürth, ben min: 
ener Bahnhof (1849), ſowie viele andere Bahn: 
böfe in Bayern, und legte im Auftrage des Königs 
Mar IL die Marimiltanftrafe in Münden an, 
deren Gebäude in einer mit Renaiffance: und ro: 
man. Formen verbundenen Spikbogenarditeltur, 
dem ſeinerzeit viel angentienen 15 og. «neuen Bau: 
ftil», ausgeführt find. B, war Profeſſor an ber 
Holytechn ule in Munchen, Generaldireltions— 
und Oberbaurat. Er ftarb 4. Nov. 1872 in Werned, 
*Burnell (Arthur Cote), Drientalift, ftarb 
12. Dit, 1882 je u Weft Stratton in Hampibire. 
*Burns (Mobert), ſchott. Dichter. Seine Mar- 
morbüfte in der Meftminfterabtei zu London wurde 
8. März 1885 enthüllt. 
Burriana, Stabt in der jpan. Provinz Gaftellon 
de la Plana, Bezirk Nules, rechts am Rio Seco, 


Sul (Clemens Auguft) 
des Auswärtigen Amts in Berlin, wurde 1 
vun 36 Geſandten in Yutareft ernannt. 

„D uhfoinde foviel wie Serval (f. d., Bd. XIV). 

u 


Unterftaatsfefretär 


fpinne, foviel wie Vogelipinne (f. d., 


uf (Erf), pt Theolog, geb. 15. Febr. 1843 
in Grindelwald bei Bern als der Sohn eines ftreng- 
—2 Pfarrers, ſtudierte in Bern, Berlin und 

übingen, wurde im J. 1869 Pilar in Utzendorf 
und wich darauf als Marrer 1870—75 in Zent, 
1875—79 in Zofingen, 1879—80 in Bafel. Seit 
Sept. 1880 i er Barreri in Glarus. Im %. 1886 er: 
nannte ihn bie beibelberger Fakultät zum Ehren: 
erh au e. Der Name von B. iftaufsengfte 
mit der Miſſionsſache verbunden. ln! im Vaters 
baufe unter den en zahlreiher Mifjions: 
verfammlungen aufgewachſen, begte er eine Zeit 
lang den an, feet —5*— I werben. Sein 
theol. Bildungs ang, auf welchen namentlid) 

r und R Sothe nfluß gewannen, führte ihn 
er freien Auffaffung des 
aber die Liebe Milton in feinem H 
nicht ertöten. Ehen im %. 1873 ftellte * 
Grundſahze zu einem neuen, von der Engbeite eit 
= en Betriebes freien yi war — 
1874 verfaßte er eine 1876 dem Drud 
u reisfchrift über die hriftl. Miffion, 
äipielle Berechtigung und praftifche 
welche in weiten Kreifen du 


riftentums zu, — 


—— 
ſtimmung le vo: 


Buffole — Bylinen 
Durchführung ber in dieſer Schrift niebergelegten 


Grundjäße trat am 3. jan. 1833 ein Komitee Br | 
—— welchem B. den Plan einer neuen Mij: 

onägejellichaft vorlegte. Nach einer VBorberatung 
zu Frankfurt a, M. im April 1883 wurde auf einer 
Berjammlung in Weimar in den Pfingittagen 1884 
der evang.:prot. Milfionsverein gegründet, dem 
DB. ſeitdem als Präfident vorjteht. Unter jeiner 
umſichtigen Leitung hat der neue Verein in der 
kurzen Zeit feines Beitehens einen ungeahnten Auf: 
ſchwun —— 

Buflo e,j.Boufjole, Bd. II. 

*Buſuluk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Samara, zählt (1884) 193W €. j 

* Butenew (Apollinar Betrowitich), ruſſ. Diplo: 
mat, jtarb 1866. 

Butleromw (Alerander Michajlowitſch), ruf. 
Chemiter, geb. 6. Sept. 1828 in Tichiftopol (Gouv, 
Kajan), jtudierte an der Univerfität Kaſan, war 
dann daſelbſt Profeſſor der Chemie und folgte 
1868 einem Rufe in gleicher Eigenſchaft an Die 

eteröburger Univerfität. Er lieferte viele wertvolle | 

rbeiten auf dem Gebiete der organijchen Chemie | 
und ſchrieb ein «Lehrbuch der organiichen Chemier, | 
das ins Deutiche überieht wurde (Lpz. 1868). Auch 
war B. Anbänger des Spiritismus und Mitarbei: 
ter der «Binchiichen Studien». Er jtarb 17. (5.) Aug. 
1886 zu Biarriß in Frankreich. 

*Bütotw, Kreis im preuß. Regierungsbezirt 
Köslin, zählt (1885) 24146 €, 

Bütfchli (Otto), Zoolog, geb. zu Arankiart aM. 
3. Mai 1848, jtudierte an der techniichen Hochichule 
zu Karlsruhe und zu Heidelberg, wandte fid dann 
der Zoologie zu und arbeitete 1869 ein Semeiter 
unter Leitung LZeudart3 in Leipzig. Bis 1876 | 
meijt al3 Privatgelehrter thätig, habilitierte er fich 
in diefem Jahre an der techniſchen Hochſchule zu 
Karlsruhe und wurde 1878 ala ord. Profefior ber 
zo an die Univerfität Heidelberg berufen. 

eine wiſſenſchaftlichen Arbeiten eritreden fi auf 
verjchiedene Gebiete der wirbellofen Tiere und find 
größtenteils in Zeit: und Geiellichaftsichriften nie: 
dergelegt. Sie find teils cntwidelungsgeihicht: 
liher Natur (netten, Wirmer Gaftropoen), | 
teild anatomiich:iyftematiicher (Nematoden und | 
andere Würmer); auch bat er einige biitologiiche 
und hem.:phyfiol. Abhandlungen publiziert. Al: 
gemeiner befannt wurde er durch die 1876 erichie: 
nenen «Studien über die Zellteilung, die erften Ent: 
widelungsvorgänge ber Eizelle und die Konjuga: 
tion der Infuſorien⸗ («Abhandlungen der Senten: 
bergiichen naturforfchenben Gefelliehaftr, BD. 10, 
Frankfurt a. M.). Seit diejer Zeit arbeitet er 
vorwiegend aufdem Gebiete der Urtiere (Protozoen), | 
teild durch eigene Forihungen, teild durch ein um: | 
fafiendes Wert über die Protozoens (Bd. 1 der | 
2. Aufl. von Bronns «stlaffen und Drdnungen des 
Tierreich3»), das feit 1880 erjcheint. 

Butihowit, Stadt in der Bezirfshauptmann: 
ſchaft Wildau im füdl. Mähren, liegt in hügeliger 
Gegend an der Littawa, die zur Thaya-March acht, 
ift Sik eines ——— und zählt (1880) 
29% €. (2598 Slawen, 383 Deutiche). Das fürft: | 
lich — Schlof dajelbft ift ein Me: | 
naiffancebau aus den %. 1567—81, ben ber letzte | 
feines Geſchlechts, Johann Schembera von Bosto: 
wis, aufgeführt hat. Die Stabdtpfarrlirche, um 
1640 an der Stelle der ältern dur die Fürſten 
Liechtenſtein erbaut, enthält wertvolle Altarblätter. 
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Butterfreb8 nennt man die friſch gehäuteten, 
gewöhnlichen Flußlrebſe, bei denen die Schale noch 
weich 5 Der Prozeß der Häutung vollzieht ſich 
in den Monaten Auguft oder September. 

Butung, ojtind. Inſel, ſ. Buton, Bd. II. 

Buturlinowfa, aud Petrowskoe genannt, 
fleden im ruſſ. Gouvernement Woroneſch an der 
Difereda und an der Straße nad Saratow, zieht 
ſich 4 km längs derjelben bin, mit_vier Kirchen 
und (1882) 21694 E., die Kleinruſſen find und 
Gerberei, Kürichnerei und Schuhmacherei treiben, 
In der Nähe von B. find zwei Mineralquellen. 

Butylaltohol, C,H,s0, it dem Athylalkohol 
bomolog. Derjelbe tritt in vier verſchiedenen iſo— 
meren Formen auf: Bropylcarbinol C,H,CH,OH, 


Siopropylcarbinol(CH,), CHCH, OH, Methylätbyl: 


carbinol CH,C,H,CHOH und Trimetbylcarbinol 
(CH,), COH. Außer dem wiſſenſchaftlichen befisen 
dieje Körper fein allgemeineres Intereſſe. 

Butyrate find die Salze der Butterſäure. 

Busen heißen unregelmähige Lagerftätten, bie 
dadurd entitanden, dab Hohlräume im Geftein mit 
Erzen ausgefüllt wurden, entweder durch Abjeken 
aus metallhaltigen Quellen oder Hereinipülen der 
Trümmer zerftörter Yagerjtätten. 

Butenfcheibe (frj. rond de verre, —* glass 
roundle) nennt man runde Fenſterſcheiben von 
10—15 em Durchmeſſer, die in der Mitte, wo die 
Pfeife des Glasbläfers geſeſſen bat, eine ziemlich 
ſtarke Erhöhung, Busen genannt, zeigen, und auch 
am Rande vollitändig erhaben find. Die B. haben 
neuerdings zu Delorterung von Zimmern im alt: 
deutichen Stil Tieren —— ; 

*Biützow, Stadt in Medlenburg: Schwerin, 
zählt (1885) 5333 €, 

+ Buzancaid, Stadt im franz. Depart. Indre, 
zäblt (1886) 3594, ald Gemeinde 5149 E. 

+ Buzanch, Ort im franz. Depart. Ardennen. 
Gine Bronzeftatue (von Ariſtide Croify) des Gene: 
rals Chanzy wurde dajelbit 28. Sept. 1884 enthüllt. 

Buzen, Stadt inRumänien, ſ. Buſe o, Bd, III. 

Bplinen (Sing. Bylina, Blur. Byliny) iſt 
die Vezeichnung der eigentlichen Heldenlieder der 
großruffil en epiichen Boltäpoefe (die ebenfalls 
epiihen Charakter, aber legendaren Inhalt haben: 
den geiftlichen Lieder heißen «duchovnyje stichi»). 
Tiefe Voltzepit bat fi im nördlichen Großrußland, 
namentlid im Gouvernement Dlonek und dem be: 
nachbarten Gouvernement Archangel bis auf den 
heutigen Tag erhalten. Nachdem man — im 
17. Jahrh. Einzelnes auf ver ma batte, fammelte 
im 18, Jahrh. Kiricha Danilow 61 B. (heraus: 
gegeben von Kalajdowitidh: «Drevnija russkija 
stichotvorenija», 1818), Die eigentlich bedeuten: 
den Sammlungen fallen aber in die neuejte Zeit: 
die von Rybnikow (4 Bde., Mosk., Petersb. 
u. Petrozawodst 1861—67), von Kirjeewslij 
(Most. 1868— 74; 10 Lieferungen), von Hilferding 
(«Onezskija byliny», Petersb. 1873). Die Be: 
wahrer und Verbreiter diejer epiichen Lieder find 
namentlich Leute fihender Lebensweiſe, Schneider, 
Schuhmacher, die in der Bauerhäuſern zeitweile 
arbeiten ; bie Zahl der Pieder, welche dieſe Rhapſoden 
fennen, ift oft jehr bedeutend. Die Bylina bat ftet3 
eine bejtimmte Bersform; der Inhalt zerfällt in 
zwei Hauptbeitandteile, einen typiſchen, der vom 
Sänger nicht verändert wird und die Beichreibung 
wie die Neben der Helden enthält, und einen ver: 
änderlihen, vom Sänger mehr oder weniger vartier: 
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baren, der den Gang der Handlung darftellt. Die 
Helden der B. heißen Bogatyri (Sing. Bogatyr, 


entlehnt aus dem türkiich:perfiichen bahader, «tapfer, 
Held»), Man bat ſich gewöhnt, die Gefamtmajie 
der B. nad Feitperioden (in welde bie ein: 
.= Helden fallen oder fallen follen) und nad 
rtöchtlen einzuteilen: 1) ältere Helden der vor: 
wladimirihen Zeit, zu ihnen gehören namentlich 
—2*6* Spjatogor, Milula; 2) tiewiche, jüngere 
Iden der Zeit MWladimirs; zu ihnen gehört der 
ptbeld des ruſſiſchen Evos, Ilja von Murom 
(Ilja Muromech, ferner Dobrynja Nilititſch, 
Vvopowlſch u. v. a.; fie bilden, was man 
die «Mladimiriche Tafelrunden genannt bat; 
Hus von Nomgorod ; 4) Cyllus von Mostau ; 
3 eit —* d. Gr.; 6) das 18. 5* 
7) unfere Zeit. Bol. W. Wollner, «Unterfubungen 
über die Bolisepit der Grofruffen» (&pj. 1879). 
Ein Verſuch einer Art Überfehung und Nachdichtung 
damals befannter B. enthält: «Fürſt Wladimir 
und deſſen Tafelrunde» (Lpz. 1819) 

Byrne (Mrs. William Fun), ‚ul, Sdhriftſtellerin, 
Tochter Hans Busks und Witwe William Pitt B.3, 
des ehemaligen Eigentümers der «Morning Post». 
Schon früh lieferte fie very er m Beiträge zu Zeit: 
ſchriften, in denen befonders das Talent maleriſch 
anfchaulicher Schilderung bervortrat; jo zu «Fra- 
zer’s Magazine» eine Geſchichte des Montague 
Houfe in London, zu «People's Magazine» eine © 
ſchichte des Hotel Garnavalet, zu «Macmillan’ eMa- 

ine», eine Darjtellungder Üirhived ber Bolizeiprä: 

tur in Paris, ju «Once a week» «Die Grotte von 
Vaucluſe⸗. Allgemeiner belannt wurde fte zuerſt 
durd) das umfangreichere Wert «Flemish Interiors», 
aoch immer die populätjte ihrer Schriften. Hierauf 
folgten die durch feine polit, sjoziale Beobachtung 
nd Eharafteriftit ausgezeichneten Bücher «Keali- 
ties of Paris life» (3 Bde), «Red, white and 
blue» (3 Bde.), «Undercurrents "overlooked» 

(2 Bbe.), «Cosas de Es 
castles of France», «Gheel, or the city of the 
simple», «Sainte 'Perrine, or the eity of the 
Ben, «The Beggynhof, or the city of the 

les, «Pictures of Hungarian life» u. f. w. 
iſt fie als dramatijche, Ve en und litte: 
a riiche Kritilerin an engl. Zeit chriften thätig. 

* Byron (George Noel Gordon, Lord), engl. 
> er. Val. —— «The real Lord B.» 

er Ten m. ), engl. Schriftftell d 

von (Henry James), eng tfteller un 
fpieler, geb. 1836 als So nn bes engl. Konfuls 
a Borban Fre, wurde in Manchefter und Lon: 


(2 Bde.), «Feudal | 


Byrne — Cable 


don erzogen. Schon früh entwidelte er ein hervor: 
ragendes Talent für das burleste Drama, in dem 
er 1858 mit feiner auf dem Strandtheater in Lon⸗ 
don —— Poſſe —* Diavolo» mit 4* 
debütierte, mw dann raſch eine lange 
Aal: Erzeugnifle, wie «Maid and 
laddiu», «lismeral meralda», «The Lady of Lyons», 
«Babes in the Wood», «Lucia di Lammermores, 
«Little Don Giovanni», «Mazeppa travestie», 
«Dundreary married and done for, «Sonnambula 
travestie» u.a. folgten. Auch mit —— Luſtſpielen 
«War to theknife», »A hundred thousand pounds», 
«Notsuch a fool ashelooks», «An american Lady», 
«Old sailors» und vor allem mit «Our boys», 
welches leßtere auf dem Baudevilletheater in —— 
* als tauſendmal gufoefübrt wurde, errang B 
große . Er jel bit erichien auf der Bühne feit 
1869. Aud war B. Mitarbeiter an mehreren 
ſchriften, ſchtieb den urſprünglich im «Temple 
e» veröffentlihten dreibändigen 
«Paid infull» und redigierte eine Zeit lang das Im 
doner —— «Fun», Er ſtarb 11. April 1884, 
die er iche der beiden Meeres: 
kenn zwiſ Inſeln Neu: Hannover und 
Medlenburg (Neu: \rland) des unter deutfcher 
—— ſtehenden Vismard: A ipel3 in Ocea⸗ 
ft durch die Inſeln Neu ‚ Maufoleum 
—J nd Durhfahrts: Inſeln von dem öftl. Meerestanal, 
ber Ste flenkrabe, geſchieden. Die 
in beiden Straßen ift en der vielen Riffe 
ee und nicht ohne Gefahr. 
ij ¶ law. Bystrica), Stadt i in der Bezirls⸗ 
haupiman ——ã— Neuftadtl im weitl. Teile von 
legt im Hügellande des — 
——— an einem Seitenbach der Schwar⸗ 
— d zählt kei seo aber. ‚cn 3 * 
und; aw. Zunge, 
die Yan ft, Baummoll: und Lein — — 
treiben. ee den Gebäuden ift die Stab 
tirche, in ihrer * en Bauform 1754 herge it, 


a 


durch Gro und — Türme bemertenswert. 
Solange B. im Herren von Pernftein 
war (bis 1550), alt fein Gebiet ald eine Haupt: 
ftüge der * —*8 unter den Befigern aus 
dem Haufe & n Olbremomig, bis 1620, war 


es proteftanti * et der Schlaht am Weißen 

Yerge kam es in den Befik der Grafen von Nachod 

1730 in den der Grafen Mittrowaly von Nemi öl 
B tinismus, kriechende Unterwü 

und Schmeichelei gegenüber Höhergeftellten, 

ders gegenüber der Negierung, benannt nad bem 

am byzant. Hofe fehr ausge deten Geremoniell, 


C. 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter K aulzuluchen. 


able (George Wafhington), nordamerif. No: 
—— *8 12. — 1844 zu Neuorleans, widmete 
ſich ——— wurde 1863 Soldat in 
8 —— rmee und diente bis zu Ende 
des Seceffionstriegs in Louiſiana. Im J. 1869 
wurde er Mitrebacteur der Zeitung «Picayune» 
und | rieb für «Seribner’s Magazine» und «Apple- 
ton's Journal» Heinere Geſchichten, in denen das 
Leben der Ereolen im Süden gefdildert wird, Seine 


ehe En ideen erjchienen 1877 unter dem Titel 

ays», . 1879 entfagte er dem 

annsſtande, um ‚ganz litterarifchen Bes 

{a tigungen widmen zu lönnen. Später veröffent: 

lichte er «Ihe Grandissimes», «Madame Delphine», 

«The history of New Orleans» u.f.w. In allen 

bieien ſchildert er den Eharalter der Greolen und 

ibt ein treues Bild von Louifiana in dem erften 
— des 19. Jahrhunderts. 


Caceres — Calvi Riforta 


* Eaceres, fpan. Provinz, zählt ale 323474, 
die Abd Caceres 14204 E 
Set gr sauer) 2* Fort und Handels 
Senegam Imts am Fluſſe Säo 
— "15 km oberhalb feiner Mündung in den 
Tantilchen £ Ocean, hat einen Hafen. 
(ital.), Stutenmildläfe, be 
— in —* röm. Gampagna und Sübditalien 
bereitet, meift in Form von Flaſchen oder Birnen. 
* &acongo, Land in Riederguinen. Durch die 
2 e der Congokonferenz iſt E. an al 
fien worden, nur ber jüdöftl, Teil ift dem 
* zugefallen. 
ez, jhön —— Stadt im 


ta Jimen 
merit. —— — Leon, Diſtrilt —— ins 
—— zum Rio uerto gehenden Rio 
San Juan, an der Stra * — nach 
Matamöros, bat 9414 6, 
= Gabiz, ſpan. —*5* zählt (1884) 431531, 
bie Hauptftabt Ead 13 59659 
*Gaborna (Rafaele‘ ital. General, fchieb 1877 
"ice, si ati franz. Depart. Calvados, 
im . Galvado 
(1886) 43809 €. Ein Dentmal Aubers 
orftatue von Delaplanche) wurde dafelbft 


10. ni 1883 enthüllt, 
etani (Michelangelo), ital. Kunſtlenner und 
Dante N red 12. Dei. 1882 in Rom, 


im franz. Depart. Lot, zählt 
1206 12057 2 —— 15622 6. Eine Statue 
eng (St tanbbild von Falquiere) wurde da: 
1884 enthüllt. 

* he .. f. aus: Bd. X. 
ee u 

ar ourn 
eh —— Das 
Bel a — 
renzuge von en, wu i 
1883 auf dem Frag zus: 2 Som enthüllt. 


—— lt Baader (alle: 


Sauber f. Rio: 


Galabar. Die Küfte —— zwiſchen 
Rio del Rey im O. und dem Calabar im 
W. wurde Ende 1884 und Juni 1885 unter brit. 


© 
ra Stabt im franz. Depart. Pas:be: 
Calais. Durch Geſetz vom 19. Yan. 1885 wurben 
die Städte E. und St.Pierre⸗les⸗Calais zu einer 
Gemeinde vereinigt, welche (1886) 58969 eh 
Ealaid, Stadt im County BWafhington des 
nordamert. Staat Maine en ‚Eroisfluß, 20 km 


o der 
bamba, 


von der Paſſamaquoddy n der St.:Groir 
und Penobfcot: Giienbahn, hat (1880 6173 E. be: 
deutenden Schiffbau und '50 große Säge: 


mühlen, eine Rationalbant, 10 Kirchen, eine Alfa: 
demie und eine hr — eine —58 Biblio⸗ 
thel und zwei woͤchentliche 
*Calame (Alerandre), Fer rt, NRambert, 
ng 7 vie et son auvre» (Par. 1884). 
Salat ——— —— I 
afanze (Yofepb),f.u. Piariſten 
83— der ital. Provinz 
—— etta aufe Eichen, Bert Piazza Armerina, 
ovanni gegenüber, 478 m über dem 
al am Abbange des Monte Ürtefino (1193 m), 
zählt (1881) 6901 E. und bat Seidentultur, fowie 
—W und Olivenbau. Den ſudlich C.s gelegenen 
Engpaß durchzieht die Eiſenbahn Eatania-Aragona. ! 


Seuce SWRLOHATEUNWFRUGSEN 6 U MANHTANMMENN WAUE TEAWE ERTERNEMEN 
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* Galifornien, Landſtrich in Nordamerifa. Das 
merit, Altcalifornien zählt (1882) 30198 6, 
Neucalifornien, nordamerit, Staat: die fun— 
dierte Staatsſchuld "betrug 1. juli 1884 3203500 
Doll. Der Wert des Grundeigentums wurde au 
558373786, des beweglichen Eigentums au 
167 338644 Doll. tariert. Die Staatdeinnahmen 
beliefen fih (30. uni 1884) auf 4678912, die 
Ausgaben auf 4314234 Doll. Der Fischfang bat 
in neuejter Zeit bedeutend zugenommen. m J. 
1884 wurden 15 Schiffe (3340 Tonnengehalt mit 
429 Mann) benukt. Vgl. Yeuba, «La Californie et 
les etats du Pacifiquen» (Neuchätel 1881); Norbhoif; 
«California for health, pleasure and residence» 
(Zond. 1882); Bancroft, «History of the Pacific 
States of North America» (S.:Srancisco 1882 fa.). 
Ealiftoga, Dörfhen im County Na im 
nordamerif. Staate California, an der Californias 
Pacific⸗Ciſenbahn, liegt in einem von Bergen um: 
ſchloſſenen Thale, bat eiße Quellen und ift deshalb 
ch ort. In der Nähe befindet ſich ein ver: 


"Ealle: Calle, Mittellauf des Rio de Baldivia 
in der dilen. Provinz Baldivia in Südamerila. 
Der Oberlauf verbindet die im Weiten der —— 
ren liegenden Seen Calafquen oder Huftahue, 
Banguipulli und ar mit einander. 

Ealm (Marie), —— geb. 3. April 
—*— zu er lebte zu Kaſſel und ftarb dafelbit 

ebr. 1887. Sie war eine eifrige Borlämpferin 

uenbewegung und Vorftandsmitglied bes 
Yigemeinen Deutfchen Frauenvereins,. Unter ihren 
Schriften, die fie ae unter dem Pſeudonym 
M. Rubland veröffentlichte, find ren tzubeben : 
«Bilder Unpflänger Gedichte, Kafjel 1871), «Weib: 
liches Wirken in Kühe, Wohnzimmer und "Salon» 
(Berl, 1874; 3. Aufl. 1882), «Leo» (Roman, 3Bde., 
Berl. 1876), «Ein Blid ins Leben» (Stuttg. 1877), 
«Milde Blumens (Rovellen, Bremen 1880), «Echter 
Adel» (Stuttg. 1883), «Bellas Blaubucd)» (2p3.1883). 
* Galnire:et:Euire, Fleden im franz. Depart. 
** It (1886) 7751, als Gemeinde 9854 E. 
aluado®, franz. Depart., zäblt (1886) 
00 E. 

Ealvi (Pietro), ital. Bildhauer, geb. 1833 in 
Mailand, uchtedafelbft vie A emie. Im}. 1858 
lam er wegen Verdachts der Teilnahme an einer 
anti-öfterr. en der Saribelbin Haft, 1859 fämpfte er 
in ben Reiben der Garib Pr Seit den ſechziger 
Jahren entwidelte E. eine eifrige Thätigleit, wobei 
er ſowohl die religiöfe und Nor. Ri tung, als 
das Genre und das Porträt kultivierte. Für den 
Dom feiner Vaterſtadt meißelte er die Figuren meh⸗ 
terer Heiliger, ferner Kg für die Galerie 
Vittorio Emanuele dajelbft. Die Figur eines Kin: 
des mit einer Schale wurde vom eutfchen Kaijer 
erworben, feine Ophelia (1862) ift Eigentum des 
Königs von alien, die Statuetten Selica und 
Dibello famen in den Be & der Kaiferin von Öfters 
rei. Ein längerer Aufenthalt in one, 1864, 
war nicht ohne enticheidenden Einfluß auf 6.3 
Richtung, defien — uf vielen Ausftellungen 
— wurden. Er ſtarb 2. Juli 1884. 

Ealvi Riforta, Stadt in der ital, Provinz und 
im Bezirk Eaferta, mit Teano Biſchofsſitz, zäblt 
(1881) 2921 E. ‚bat ein Seminar und ift Erdbeben 
und der Malaria fehr ausgefeht. €. ift das Cales 
des Altertums, urfprünglich eine aufonifche Stadt, 
331 v, Chr. röm. Kolonie latin. Rechts und während 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen, 
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des ganzen zweiten Puniſchen Kriegs ein nie ver: 
loren gegangener Stühpunkt der Römer an der 
a rg Campaniens. Horaz rühmt den Wein 
von Cales. Von der antiken Stadt find noch Ruinen 
eines Ampbitheaters, eines Theaters und eines 
Zenıpel3 vorhanden. 

*Calw, Stabt im württemb. Schwarzwalb: 
freis, zählt (1885) 4632 €. 

——— die Haube der Laubmooſe (ſ. d., 


Calyx (lat.), ber gt . d. Bd. X). 

Camanä, Stadt im Depart. Arequipa ber Re: 
publik Peru, am Rio Mages, der wenig unterhalb 
in den Großen Dcean mündet, zählt (1876) 4658 E. 
und bat Zuderrohr: und Olivenkultur. 

* Cambay, indo:brit. Bafallenitaat, zählt (1881) 
86074, die Stadt Cambay 36007 €., 

Gamberwell, Stadtteilvon London, im County 
Gurrey, 3 km füblih von der Londonbrüde, zählt 
(1881) 186553 €. 

*Gambrai, Stabt im franz. Norbdepartement, 
zählt (1886) 14483, ald Gemeinde 23881 E. 

ge tiefer Einſchnitt des QTimor: 
meerd an der Nordfüfte der brit. Kolonie Meit: 
australien, in deſſen Südende fih der River Orb 
ergieht; öftlih von der Mündung dieſes Fluſſes 
erhebt jich der Mount Codburn. 

*Gambrield (Albert), franz. General, trat 
1879 in den Ruheſtand. — 

Caminuha, Hafenort im portug. Diſtrilt Vianna 
bo Caſtello, ſudlich an der Mündung des bier die 
—— gegen Spanien bildenden Minho, Station 
der Eiſenbahn Oporto-Valenga (Minho-Douro), 
hat (1878) 2885 E. ein Saljzwerk und Fiſcherei. 
Etwa 4 km füdweitlich von C. liegt im Süden der 
Vinhomündung Inſel und Fort da Infua 

Eampbelltoton, der frühere Name der ameril, 
Stadt Fayetteville (f. d., Bd. VI). , 

* Gampeche, Staat der Republit Merito, zählt 
(1882) 90413 E. X 

Eampenon (Jean Baptifte Marie Edouard), 
franz. Divifionsgeneral und Kriegsminifter, wurde 
zu Tonnerre 4. Mai 1819 geboren, bejuchte, bie 
Militärſchule zu St.:Cyr und trat aus diejer 
1840 in die Generalftabsichule, wurde jchon 1846 
Kapitän im Generalftabe und war ein eifriger An- 
bänger der Nepublif, weshalb man ihn 2, De. 
1851 verhaftet, E. wurde auf Veranlaffung des 
Generals Forey bald in Freiheit gelebt und nad 
Tunis gefhidt, wo er die Truppen des Bei reor: 
ganijierte, trat dann in den franz. Dienft zurüd 
und nahm am Drientfriege, ſowie 1859 als Sous— 
ef im Stabe de3 General Mac:Mabon am ital. 
Feldzuge teil, war als Generaljtabsoffizier im 
Stabe des Generald Eoufin:Montauban ım Chi: 
nejifchen Kriege und dann Generalſtabschef bei 
einer Infanterie-, jpäter einer Kavalleriedivifion. 
Im gut 1870 wurde C. zum Oberjt befördert und 

3. Aug. bei Vionville ſchwer verwundet, im Dfto: 
ber infolge der Stapitulation von Meb kriegsge— 
fangen und in Aaden interniert, nad) dem Frie— 
densſchluſſe ala Oberſt wieder angeſtellt, 1875 zum 
Brigadegeneral und 1880 zum Divifionsgeneral 
befördert. C. wurde im Nov. 1881 Kriegsminiſter, 
trat aber fon im ‘jan. 1882 von diefem Poſten 
zurüd, übernahm benjelben jedoch in dem Minis 
jterium Ferry nad) dem Nüdtritt Thibaudins im 
Olt. 1883 bis zum Jan. 1885 nochmals und vom 
April 1885 bis zum Jan. 1886 zum dritten mal, 


Galv — Canada 


Er machte fid während feiner Amtsführung na: 
mentlih um die Reorganijation der Feitungs: 
artıllerie verdient, 

Gamperdomwn (Grafen von), f. unter Duncan 
(Adam Biscount), Bd. V. j 

* Camphauſen (Wilhelm), ausgezeichneter Ge: 
fhicht3: und Schlachtenmaler, jtarb 16. Juni 1885 
in Düflelborf. j j 

Gampinad, Stadt in Brafilien, f. Säo:Car: 
los de Campinas, Bd. XIV. > 

Campodidae, ;samilie der Inielten, die man 
u den Orthopteren git rechnen pflegt und zwar zur 

nterordnung der Thyianuren. Sie haben einen 
langgeitredten Körper mit zehnringeligem Abdomen, 
das hinten in zwei Mfterfäden endet, find vollitändig 
ohne eine Andeutung von Flügel, haben fauende 
Freßwertzeuge und, was von bejonderer Bedeu: 
tung, außer den drei Beinpaaren an den flörper: 
ringen, welche den Bruftabichnitt zufammenfeßen, 
auch an denen des Hinterleibes rubimentäre Stums 
melchen von Gliedmaßen. Etwas Ähnliches findet 
fich bei andern Inſelten nur vorübergehend bei der 
Entwidelung im Ci, wenn man nit etwa die 
Bauchfüße mander Larven damit — will. 
Dadurch und durch einige andere Eigentümlich— 
feiten erinnern die C. an die Taufendbfüße, in wel: 
der Ordnung wohl aud) die Wurzeln der Infetten: 
Tipve jteden, und fie ericheinen, wenn auch nicht 
als unmittelbare Stammform der Inſelten, jo doch 
als diejer ſehr nabeitehend. fiber die C. jchrieben 
bejonderd Meinert und Sir john Lubbod. 

Campos, ſ. unter Rinderbäute, Bd. XIII, 

Canada, brit. Befikung in Nordamerika. Die 
definitiven Nefultate der Volkszählung von 1881 
find: Ontario 1923228, Quebec 1359027, Neu: 
ſchottland 440572, Neubraunichweig 321233, Prinz 
Edwards: \\njel 108891, Britiih:Columbien 49459, 
Manitoba 65954, Nordweitterritorien 56446, au: 

ammen 4324810 C. Darunter waren 2422285 
rotejtanten, 1791982 Römiſch-Katholiſche, 2393 
sraeliten, 4478 Heiden. Der Nationalität nad 
waren 1298929 Franzoſen, 957403 Jrländer, 
881301 Engländer, 699863 Schotten, 254319 
Deutſche, 108547 Italiener, 30412 Holländer und 
213% Afrikaner. 

Geſchichte. Im J. 1870 erhoben ſich die in 
der Provinz Danitoba wohnenden Meftizen (in C. 
Miihlinge aus Verbindungen zwiihen Indianern 
und Europäern franz. Abitammung) gegen die Re: 

ierung; A blieb diejer Aufitand auf die genannte 
ron beſchränkt und wurde von dem damaligen 

berit Woljeley binnen kurzer Zeit unterdrüdt. 
Hierauf wanderten viele brit. Kolonijten in die 
Provinz Manitoba ein, worauf die Meitigen 
u von dort wegzogen und fich weiter im 

ordweiten nieberlieben, wo fie ziemlich unbeküm— 
mert um die Geſetze C.s lebten. Es lam jedod bald 
zu Streitigkeiten zwiſchen den Mejtigen, welche 
eigenmächtig Staatsländereien und von andern 
Perſonen erworbene Grundftüde in Beſiß nahmen, 
und den in — Gebieten angeſtellten Negierungs: 
beamten. Als der zu mehrjähriger Verbannung 
verurteilte Führer des im J. 1870 ftattgehabten 
Aufitandes, Louis Niel, einer warf er ſich 
ſogleich zum Bertreter der Beichwerden der Meſtizen 
auf und reichte mehrere Beſchwerdeſchriften an die 
Regierung ein, welche diefe nicht beantwortete. Da 
erhoben ih im März 1885 die Meftizen unter Riels 
Führung im Prinz: Albert: Bezirk, zerftörten die 
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leitungen und jchlugen eine vom sort 
Earleton gegen fie ausgefendete Abteilung Miliz 
und berittener Bolizei zurüd. Der Aufitand debnte 
auf die benahbarten Bezirke aus, und Niel 
and bald an der Spite von 2000 Miligen, mit 
en er das weitlic von Fort Garleton gelegene 
ord, im welches fich die benahbarten An: 
fiebler geflüchtet hatten, einſchloß und den nur von 
einer germaen Polizeimacht bejekten Bolten Hum: 
boldt und die cana oe Pacificbabn_ bedrohte. 
Auch die Indianer ſchloſſen fh dem Aufitande an, 
aus den Vereinigten Staaten ebenfalls, 
troß der von den Militärbehörden bagegen getrof⸗ 
fenen Mafnahmen, einigen Zuzug erhielt. 
Die Regierung erlannte die Notwendigkeit, die 
Empörung raih zu unterbrüden, und jendete mit 
ber bereits bis zu den Nody: Mountains bin be: 
triebsfähigen Pacificbabn alle verfügbaren Trup: 
pn dem Norbweiten. General Midoleton, 
Oberbefehlshaber der Miliz, traf 28. März in 
ber Station Uu’appelle ein und rüdte 5. April von 
dort und Swift Current ber mit 1100 Mann und 
einigen Gejhühen zum Entjat des Humboldt: 
po vor, wobei die Truppen jedr durd Schnee: 
zu leiden batten. Humboldt wurde ohne 
Gefecht entieht und 17. ge Clarks Groffing am 
athewan und der © * nach —— 


5 — in deſſen Nähe 800 er unter Riel 
bei Batode jtanden, Gegen dieſe rüdte General 
Middleton 23. April mit ungefäbr 1000 Mann 
und en 5* vor, während der im Prinz: 
Albert: Bezirk jtehende ft Jroine gegen den 
Rüden der Rielſchen Abteilung zu operieren begann. 
April lam es bei Batoche zu einem blutigen 
Kampfe, welcher leinem der Gegner einen entichie: 
denen Sieg brachte; doc trafen bald 1500 Mann 
ritärkungen bei General Middleton ein. In— 
hen hatte die von Swift Current unter Oberjt 

er ı dte Kolonne Battleford erreicht, wor: 
auf die dort ftehenden Indianer ohne Kampf ab: 
gegen, aber bald darauf Fort Pitt am nördl. Sas— 
\ Ren fielen und dort, jowie am gu Late 
die Anfiedler niedermepelten. Gegen dieje Indianer 
operierte auch eine Heine, unter Oberſt Strange von 
der Babnitation Calgary zum Entjak des Edmon: 
tonpojtens abgerüdte Kolonne. Schon * der 
Aufftand der Indianer eine gefährliche Ausdehnung 
gewinnen, da bradıte General Midoleton bei 
atoche 11. Mai den eſtizen eine ee 
Niederlage und ftarten Verluft bei. Dieſer Sieg 
brachte aud) die Indianer ohne weitern Kampf zur 
Ruhe, und die bei Batoche geihlagenen Meitizen, 
benen zwei bewajfnete Negierungsdampfer den 
Rüdzug über den Sastatchewan ablänitten, liefen 
auseinander, Louis Riel wurde 16. Mai gefangen 
in das Lager General Middletons eingebracht und 
fpäter zum Tode verurteilt, daS Urteil am 16. Nov. 
1885 in Regina volljtredt. Damit war der Meſtizen⸗ 


beendigt und das wejtliche C. der angel: 
. Be —— en, welche ſeitdem raſche 
em t. 

[. «Maritime rovinces of Canada» (Boit. 
; Glapin, «La France transatlantique» (Bar. 
R —— — du Canada» Bir: 
; Ritchie, «To Canada with emigrants» (Lond. 
! Lemde, «G,, das Land und feine Seen 


— Midi, ſ. Languedoc-Hanal, 
Vd. X. 


217 


Cauandaigua, Hauptort des County Ontario 
im nordamerif, Staate Neuyork, liegt am See 
—* Namens und an der Auburn Zweigbahn 
er Neuyork:Eentraleijenbahn und or (1880) 5726 
E. Der Ort ift berrlich gelegen, bat ein fhönes 
Rathaus, eine Alademie, ein Female: Seminary, 
eine —— und ein kath. Waiſenhaus. 

Cañar, Ortſchaft im Nordweſten der Provinz 
Azuay der füdamerif. Republil Ecuador, am Fuke 
des Paſſes von Azuay, über den einft die Bia real 
der Inlas führte, hat Nuinen aus altperuan, Zeit, 
Gold: und Silberminen. 

*Ganarifche Infeln, ipan. Inſeln an der 
... Afrikas, zählen (1884) 304326 E. Val. 
Millares, «Historia general de las Islas iasn 
(Madr. 1882); Chrijt, «Eine Früblingsfahrt nad 
no (Bajel 1886). . 
e:et: 


den Canariſchen Inſe 

*Caucale, Stadt im franz. Depart. 
Vilaine, zählt (1886) 3451, als Gemeinde 6721 €, 

Cañete, Stadt im Depart. Lima der Republik 
Peru, rechts am Cañete, welcher ſich bald ag 
den Srofen Dean ergieht, ift mit dem etwa 15 km 
—— gelegenen Hafen Cerro Azul durch Eiſen⸗ 
bahn verbunden und hat (1876) 1436 E., Zuder: 
rohrbau und Handel mit Mais und Fiſchen. 

Cannabich (job. Günther Friedr.), Geo: 

graph, jtarb 2. März 1859 (nicht 1850). 
‚ Saunabin, das Altaloid aus der Cannabis 
indica, wird neuerdings als Cannabinum tanni- 
cum —— —— und in Gaben von 
0,25 bis 0,50 g als ein kräftiges und doch mild wir⸗ 
tendes Schlafmittel empfohlen. Auch das Canna: 
binön, ein aus der Cannabis indica dargeftellter 
ie) barniger Körper, ift ein Hypnotifum, 
welches einen rubigen Schlaf erzeugt; feine Dofis 
beträgt 0,05 bis 0,1 g. 

*Canues, Stadt im franz. Depart. Seealpen, 
zählt (1886) 14262, ala Gemeinde 19959 E. 

Canuock, Stadt in derengl. EL Stafford, 
Station der Linie Birmingham : Waljall-Rugeley: 
Stafford der London and Nortbweiternbahn, bat 
en 17127 E., Gijenftein: und Koblenbergbau. 


abebei dehnt fich die Heide Cannod:Chafe aus, 
*Gannitatt, Stadt im wäürttemb. Nedarkreife, 
zäblt (1885) 18031 E 1885 in Wien. 


*Ganon (Alfred von), Maler, jtarb 12. Sept. 
*Canovas del Eaitillo (Don Antonio), ſpan. 
Staatsmann, trat als Führer der lonſervativen 
Bartei in den Cortes dem radilalen Minifterium 
Poſſada de Herrera, welches die Einführung des 
allgemeinen Stimmredts und die Reform der Ber: 
[a ung in jein Programm Tr mir in der Adreß⸗ 
ebatte von 1884 ſehr entfchieden entgegen. Gr er: 
Härte zwar, daß er weder ein Feind der einen no 
der andern Meinung fei, fügte aber hinzu, da 
die Verfaffungsreform nur mit Zuſtimmung bes 
Königs und der Cortes erfolgen könne und daß dem 
allgemeinen Stimmrecht eine Vertretung der Klaſſen 
und Intereſſen als Gegengewicht gepenhberhe en 
müßte, Gegenüber der unter dem Kriegsmin 
General * F gelockerten Disciplin er: 
Härte er ji für Au —— der — 
ucht im Heere und verlangte die Erſchießung jedes 
ffizier8, der feine Soldaten von dem Pfade der 
Prlicht ablente, ALS das Kabinett Bofjada infolge 
der Annahme des von Sagafta vorgelegten Gegen: 
entwurfs einer Adreſſe zurüdtreten mußte, wurd 
C. aufs nee mit der Bildung eines neuen Minis 
fteriums beauftragt und übernahm 18, Yan. 1884 
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die Präſidentſchaft desfelben. Er bezeichnete als 
das Ziel feines Strebens die Sicherung der Orb: 
nung und ber Freiheit und die Konfolidierung der 
Monarhie. Durch Auflöfung der Cortes verſchaffte 
er ſich beiden Neuwahlen eine regierungsfreundliche 
Mehrheit. Als im Juni 1885 König Aifons XI. 
in die von ber Cholera — heimgeſuchte Provinz 
Murcia ſich begeben wollte, wil erichte fi) €. die: 
em ———— und machte eine Kabinettsfrage 
raus. Darauf gab der König nad, und C. reiſte 
nebft dem Minijter des Innern 24. Juni felbft nad 
Murcia, teilte Unterftübungägelder aus und richtete 
Hilfävereine ein. Als nad) dem Tode des Königs 
die lönigl. Witwe, Marie Ehriftine, die Regent: 
Iaft ernahm und den Eid auf die Verfaflung 
eiftete, reichte das Minifterium C. jein Entlaffung®: 
ud) ein. Dasfelbe wurde angenommen, worauf 
Eagafta 26. Nov, 1885 die Minifterpräfidentfchaft 
übernahm. CE. wurde bei Wiedereröffnung ber 
Cortes 26. Dez. 1885 zum Präfidenten der Kammer 
gemalt und eröffnete fein Amt mit ciner Rede zum 
ächtnis des Königs Alfons. 
*Gantal, franz. Departement, zählt (1886) 
241742 €. 
Eanutani (Arnoldo), nambafter Arzt und Klini: 
ter, ge. 15. Febr. 1837 zu Hainsbach in Böhmen 


als Sohn eines ital. Arztes, jtubierte zu Prag Me: 
bizin, promovierte dafelbft 1860, fungierte — 
anken⸗ 


als Selundärarzt am pra er Allgemeinen 
A e und folgte 1864 einem Auf als auferorb, 
rofeflor der Pharmakologie und Torilkologie nach 
zen: 1867 übernahm er die Leitung ber mebiz. 
linit am Ospedale maggiore zu Mailand, wurde 
aber * im folgenden * als ord. Profeſſor 
und Direktor der zweiten mediz. Klinik nad Nea— 
* berufen, woſelbſt er noch gegenwärtig wirkt. 
. ift außerdem Mitglied des oberften Unterrichts: 
rats in Rom, fowie des dortigen oberften Sanitäts: 
rat; befondere Berdienfte hat er fih um die Ein: 
Iairung De: ———— in Jtalien erworben. 
Seine Arbeiten betreffen vorwiegend bie nfel: 
tionsfrankheiten, befonders Malaria, Cholera und 
Typhus, ſowie die Zuderharnrubr und andere 
Stoffwecleltrankheiten. Außer 3 lreichen Your: 
nalauffägen ſchrieb er ein «Handbuch; der Pharma: 
kologie» (2 Bde., Mail. 1865— 77), «Spezielle Ba: 
thologie und — der Stoffwechſelkranlheiten⸗ 
(2 Bde. in 4 Abteil., deutſch von 8*8* Berl. 1873 
— N «Zur Behandlung des C oleraanfalls » 
(deut d von Fränfel, 3. Aufl., Lpz. 1884). 
Eapaffo (Bartolomeo), namhafter ital. Gelehr: 
ter, geb. 22. Febr. 1815 in Neapel, hat ſich befon: 
ders mit dem Studium der füditalifchen und ficilia: 
nifchen Altertumskunde befhäftigt. Er ift Mitglied 
des Instituto Storico Italiano zu Rom, Borfiken: 
der ber Lönigl. Alademie der ſchönen Künſte zu 
Neapel, Inſpeltor der Ausgrabungen und Monu: 
mente in Neapel, Direktor des Staats: und ftädti- 
fchen Archivs. j [(1881) 84500 €. 
*Eape:Breton, brit.samerit. Inſel, zählt 
‚ Eape:Elizabeth, Drt im County Cumberland 
im nordameril. Staate Maine, liegt am Atlan: 
tifhen Ocean, an verſchiedenen Gifenbahnen, 1, km 
von Portland, hat (1880) 5302 E., Bleiwerte, Ol⸗ 
raffinerien, Hoböfen, eine reform. Schule, eine 
Hochſchule und zwei Leuchttürme. 
—— —— Stadt im County * 
Namens im nordameril. Staate Nifjouri, am Miſ— 
fifippifluß, 70km oberhalb der Mündung des Ohio, 


Cantal — Caprivi 


bat (1880) 3889 E. Eigarrenfabrifen, eine Eijen: 
gieherei, das St. :Bincent: College (tatholifch) und 
das füböftl, Miffouri : Lehrerfeminar 
ape May, j. Cape Island City, Bb. III 
Eapitaine (9. F.), Reilender und geogr: Se 
fteller, geb. 16. Nov. 1837 zu Paris, ftu ierte Me: 
dizin, trat 1861 ald Marinearjt der Fregatte Her: 
mione eine Reife an, auf welder er Südafrika, 
Madagaskar, Geylon und verfchiedene andere 
Inſeln des —— Oceans beſuchte, verließ 1863 
den Marinedienſt und bereiſte Cypern, Ügypten, 
wiederholt Algerien, Weſtindien und die Vereinig⸗ 
ven. — — —— ——— di x 
eifen Berichte in iedenen en un 
übernahm 1876 bie Keen der geogr. m 
fchrift «L’Exploration», in welder Stellung er 
3. — 1880 zu Paris flarb. 
, Capitaine d’armes 53. jebt veraltete Spe⸗ 
zialbenennung eine3 Unteroffizier der beutf 
nfanterie, dem die Beforgung der gefamten 
tleidunge: und MWaffenangelegenbeiten einer Kom⸗ 
* übertragen iſt. Seit dem J. 1877 iſt dem: 
Fet en, da er die Kammerbeftände an Belleidung 
und Waffen der Kompagnie zu verwalten hat, im 
Sinne ber Ausmerzung unnötiger bwörter bie 
Beeihnung «Rammerunteroffizier» beige: 
legt worden. In ber franz. Armee befteht die Be: 
nennung, in ihr in tſchland —— 
Sinne nicht, dagegen wird in der franz. Marine 
unter C. ein Adjutantunteroffizier den, ber 
an Bord die Polizei unter dem bes dienſt⸗ 
thuenden Offiziers ——— und die Erhal⸗ 
er der Waffen zu ffichigen bat. 
apitay, Landfhaft in Senegambien (Welt: 


afrila), |. — 

Capo di Monte-Borzellan, eine ſchoͤne Kunſt⸗ 
attung des ital. Porzellans, ſo benannt nach der 
abrik, die Karl III. 1736 bei Neapel anlegte und 

die bis 1821 beftand, zu welcher Zeit ihre Formen 
nad der Fabrit von Doccia übergeführt wurden. 

*Gaprera, ital, Inſel, wurde 1885 von ber 

ital. Regierung den Erben Baribaldis abgelauft. 
rieorn Channel, Meeresitraße bes Großen 
Oceans an der Ditlüfte der auftral. Kolonie Queens⸗ 
land, zwiſchen den aus vielen Heinen Inſeln und 
Rifferrbeitehenden Eavricorninfeln und dem Swain: 
riff, dem Sübende des Grcat Barrierriff, nördlich 
vom Wendelreis des Steinbod3 (engl. capricorn), 
Eaprivi (de Caprara de Montecuccolli, Georg 
Leo von), zu. Generallieutenant und der 
deutſchen Aomuiralität, geb. zu Berlin 24. . 
1831, trat 1. April 1849 als Freiwilliger in das 
Kaifer Franz:Grenadierregiment, wurde 1850 Df: 
fizier, befuc) e bie Allgemeine Kriegsſchule, wurde 
1859 Premierlieutenant und 1861 al3 Hauptmann 
in den Generalftab verfest. Er kam 1865 als 
Kompagniehef in das 64. nfanterieregiment, 
mwurbe 1866 Major im Gro neralftabe und 
nahm am Feldzuge in Böhmen im Stabe des 
Dberlommandos der Erften Armee teil, trat nad 
dem Friedensſchluſſe zum Generalftabe Garde: 
forps und wurde 1870 Oberftlieutenant und Chef 
bes Generalftabe3 des 10, Armeelorps, dieſer 
Stellung nahm er an den Kämpfen vor Meb und 
Drleang, fowie an dem Loirefeldzuge hervorragen: 
ben Anteil, wurbe 1872 als Oberft in das Kriegs: 
minifterium berufen, 1877 Generalmajor und 1878 
Brigadefonmmandeur in Stettin, 1881 Komman⸗ 
beur einer Garde⸗Infanteriebrigade in Berlin und 
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im Dez. 1882 unter Beförderung zum General: ı i 


lieutenant Hommandeur der 30. Infanteriedivifion 
zu Meb. Im März 1883 wurde C. zum Chef der 
Admiralität und Bizeadmiral ernannt. Unter 
feiner — iſt namentlich das Torpedoweſen 
bedeutend entwidelt, die Vorbereitung der Flotte 
— eine ſchnelle Mobilmachung ſehr verbeſſert und 
—* Übungen im a durch 
igung einer gro von Schiffen an 
Seemanövern gefördert worden. 
*Garäcad, Hauptitadt der ſudameril. Republit 
——— — (1883) 70509 E. und iſt mit La 
eine 26. er — —— —— 
Die ehemalige jor t 
Hna-Bolivar, bat ein ſchoͤnes Denkmal : Bolivars 
pn dient nicht — als Marltplatz, ſondern iſt 
bepflanzte Abendpromenade. Außerdem 
bat ‚zwei Statuen Guzman Blanco®, eine auf 
em mit prächtigen Anlagen geihmüdten Kalva: 
eine andere (Keiterftandbild) auf ber 
R Blanco, an Eüdfront des 


8, |. Caractacus, Bd. IH. 
Garavellad, Stadt in der brafilian. Provinz 
—* lints am Fluſſe Caravellas, der wenig an 
den Atlantifhen Ocean mündet fteht — 
illa 


Kur, Kanäle mit den Heinen Hafenorten 
—* ehe, ee ofe in Verbindung, ift Ausgangs: 
inasbahn, 5* einen —— * 
Dale un ET Degen 4000 E., 
un Di chthran ausführen, gr * 
Be interland, 
Stadt im Depart. Ancachs der Republit 
am Rio Huaraz, in einem Thale der Küijten-: 
are, u der Eifenbahn Ehimbote:Huara;, 
ne D Ort im County Yadjon im nord: 
— Staate weis, an der Illinois⸗Central⸗ 
bat 2213 E. und ift Sik der South: 
Cafe. et Normal: Univerfit 
(Siulio), ital. Dichter ‚Karh 30. Aug. 
1884 i in feiner erg u Lefi am 90: Maggiore. 
tadt im franz. Depart. Aude, 
(1886) 23.004, als Gemeinde 29330 E. 
Eardiwell (Edward, Viscount), engl. Staats: 
mann, jtarb 15. Febr. 1886 in der Billa Como bei 
Torqua 
Diftrilt in der Provinz Columbia 
des Dominion of Kanada (Britifch:Norbamerila), 
Be Bee: Rt (1881) 7550 €. und hat 
Sergban auf Stile len, Kupfer und Gold. 
nennt man bieleni en Bögel, welde 
en der Ur —— der großen 
— dem Bruſtbeine einen medianen 
oder Kiel (Carina) ben. Bögel, welde 
sad oder nicht, wie die Pinguine, mit den 
itäten (hwimmen, brauchen Leine 
aut daber auch feine 
*5* für biefelbe, und der 
ya Ye an ker Fo DS el als Ratiten 
geheilt und glaubt, daß dieje fehr 
—— Su Tesla —— Charallere baſierte 
Bogelgruppe eine €. gleihwertige Unter: 
— bilde, ei 1 folfen passen or 
einen foffilen ausgeſpr 
——— el en rechnet, 
and Straußus; el, Bd. x 
— —*— chwed. WBaſmellerin, ſtarb 
12. is 1883 zu Onfön in Dalsland. 
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* Earlos (Don), jpan. Aronprätendent, verhielt 
„ jeitbem er 1875 durch die Truppen des 
ons XI. aus Spanien — wor⸗ 
an — Die er der — 
rte auch feine günftigen Ausſichten 
—A ufſtande, für welche auch die —* 
ſtiſchen und Herifalen Unterftüßu ai Zioe Dar nicht 
mebr reichlich Hofien. Als die Königi —— 
Chriſtine 17. Mai 1886 von einem Bri 
bunden und diejer jofort als König Alfonjo Xi. 
prollamiert wurde, erlich E. ein Manifeft, worin 
® egen dieſe Prollamierung Proteft einlegte und 
ärte, daß er niemals feinen —— entſagen 
werde. Das Manifeit fand, da die Lage Spaniens 
zunächſt feine Ausfichten für tartifüce Erhebun: 
gen an — sis n tie 
Carlſon (fredril fer icht s 
7; I Yan) ftarb 18. März 1887 in 


— e —— vn. — Bol. 
Grande A history of his life in Lon- 
on 184 — 81» 1»@ Be, Lond. 1884; deutich von 
Fiſcher, Bo, 2 ra 1887), «Early letters of 
Thomas C., edited by Ch. Eliot Norton» (Lond. 
1886) , ee ndence between Goethe and C., 
edited by Ch. Riot Norton» (2ond. 1887; a 
«Goethes Briefwechiel mit E.», Berl, 188 
ner «Reminiscences by Thomas C., eaited by Ch. 
* Norton» ee 1887). 
„ Stadt im ‚franz, 3 Zu es 
sb 


Königs 


(1886) 69 6339, ald Gemeinde 
Sarnarvon (Henry Somard Bolyuau 
ve Graf), engl. Staatsmann. Während des > 

en Minift ſteriums Gladftone (1880—85) nahm C., 
u bisher, in gemäßigt lonſervativem Sinne an 
den Öffentlihen An — teil, meiſt als 
Gegner ber von der liberalen Regierung befolgten 
innern und äußern Politil. Als nad) der Ni 
(age Gladftones im 1885 Lor Salishury 
Vremierminifter wurde, ernannte diejer C. zum 
Vizelönig von Irland, mit Sik und Stimme im 
Kabinett. DaG. fi vorber mehrfach enden mune 
nifle an die irische Bollspartei ausg en,wurbe 
die lehtere durch feine —— auch ander 
weitig genäbrten offaung —3 daß die Kons 
fervativen gewillt jeien, Ho — 
Eine perjönliche Bufantmenhumft file G. und 
Barnell, vor dem Beginn der allgemeinen pats 
Lamentarifchen Neuwahlen, hatte bie Be 

rnell ein Manifeft eh worin er 

ähler Großbritanniens aufforberte, in allen 
tigen Wahlen für die Konfervativen zu hinme. 
€.8 Berwaltung in Irland zei Sr r ——— ii 
[et zum Üibermaß getriebene 
ichleit aus, Ws (cine — enttäufet J 
das Reſultat der Wahlen, aus denen bie 3 
vative Partei, troh des veiſands ber Hagen 
lers, mit einer Minorität bervorgi 
bern Zwangspolitil zurüdzulehren be io = ge 
ex fein Amt als Vizelönig nieder. eine 
fammentunft mit Barnell gab er {päter i im Par —* 
ment Erllarungen 8 rn indes mit der Auf 
aſſung des iriſche —88 leineswegs überein: 
limmten. fen — im Aug. 1886 gen eten zwei⸗ 
ten Minifterium Saliaburs fand &. keine Stelle, 
Seine Muße verwendete er ju einer liberfehung der 
Odyſſee (Fond, 1887). 

arneri (Bartholomäus, Nitter von), öllerr. 
—— und Schriftfteller, einemalten tivok 


Artitel, die man unter E vermißt, Mind unter MR aufgufluchen, 
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Geſchlecht entſtammend, geb.3.Nov. 1821 in Trient, 
lam in frühejter Jugend nad) Wien und widmete 
ſich anfänglich jurift., fpäter philof. Studien. Nach— 
dem er feiner Gefundheit wegen mehrere Jahre im 
Süden zugebradht, übernahm er 1857 das Gut Wild: 
haus in Steiermart und verwaltete dasjelbe bis 
1883, Seit 1861 gehört er dem parlamentarischen 
Leben teils als Mitglied des grazer Landtags, teils 
(jeit 1870) als Mitglied des Abgeorbnetenhaufes 
an., Er veröffentlichte mehrere polit. Broſchuren, 
zwei Bände Iyriicher Poefte (1850 u. 1862) und 
eine Anzahl philoſ. Werte: «Sittlichleit und Dar: 
winismus» (Wien 1871), «Gefühl, Bewußtjein, 
Wille» (Wien 1876), «Der Menſ ala Selbjtzwed» 
(Wien 1877), «Grundlegung der Ethil» (Wien 1881) 
und Ethiſche Cjjays» (Stuttg. 1886). , 

* Garnot (Marie Francois Sadi), übernahm in 
dem Minifterium Brifion, welches 6. April 1885 
zu Stande fam, und in dem 7. jan. 1886 folgen: 
den Minijterium —— das Portefeuille der 
—— — welches er bis zum Rücktritt dieſes Ka: 

inetts (Dez. 1886) innehatte. 

Earnot (Sabi), Phyſiler, ein Oheim des vori- 
gen, Sohn des berühmten frühern kanı, Kriegs: 
miniſters Lazare Nicolas C. (j. d., Bd. IV), geb. 
1796 zu Paris, geit. Ende Aug. 1832 in Ga: 
ris, war \ngenieurhauptmann. Sein jebt hoch— 
geihähtes Wert «Reflexions sur la puissance mo- 
trice du feu et les machines propres à dövelopper 
cette puissance» (Par. 1824) bildet infofern eine 
id edeutende Grundlage der heutigen medan. 

ärmetheorie, als es das Prinzip brachte, daß die 
Wärme nur dann in Arbeit umgewandelt werben 
kann, wenn fie von einem wärmern zu einem fül- 
tern Körper Pech: Sie ge nad) E. in diefer 
Beziehung dem Wafler, welches aud nur im Her: 
abfallen Arbeiten verrichten kann. Diefes paſſende 
Bild hat er zu dem Fehlſchluß verleitet, es 
& für die geleiftete Arbeit feine Wärme verloren. 

Clauſius jtellte (1850) den Carnotſchen Sab 


von der Arbeitsleiſtung der herabfinfenden Wärme | c 


dadurch richtig, dab er ausſprach, es gehe für jede 
geleijtete Arbeitseinheit eine bejtimmte proportio: 
nale Wärmemenge, wegen ihrer Umwandlung in 
Arbeit, al3 Wärme verloren. Wenn diejer fun: 
bamentale Grundſatz von C. ſelbſt auch nicht er- 
fannt worden ijt ‚bat er bagenen ala eriter 
angenommen, daß ‚bei einer beltebigen thermo: 
dynamischen Mafchine die Arbeit in lekter Ur: 
fadhe von der Menge der fbergeführten Märme, 
und leineswegs von der materiellen Beihaffenbeit 
des MWärmeträgers ß“ B. des Dampfes, der erhitz⸗ 
ten Gafe u. ſ. m.) abbängt. 

*Garolinen, njelgruppe im Großen Ocean. 
Als die ae —— im Aug. 1885 die C. 
a beſehen beabfichtigte und 24. Aug. das deutſche 

anonenboot Iltis die Inſel Jap in Befis nahm, 
entitand eine große Aufregung in Spanien. (S. un: 
ter Spanien, ®d.XV.) einigten fich beide 
Mächte, die Vermittelung des Papftes anzurufen, 
welcher aud) das Schiedsrichteramt übernahm und 
22. DE. 1885 die Souveränetät über die E. und 


Pelew — ı < 
aber volle nt Handels, der Sell rt und 
der lad, owie auch das Recht, dajelbit eine 
Schiffs: und Koblenftation zu errichten und Plan: 
tagen anzulegen, zuſprach. 

ech See illiam Benjamin), engl, Natur: 
forfcher, 19, Nov, 1885 in London. 


ein Spanien zuerfannte, Deutichland 


! 


Carnot — Carpenter: Bremfe 


Garpenter-Bremfe heißt nad ihrem Erfinder 
J. Fairfield Carpenter, die feit neuefter Zeit na 
vorausgegangenen forgfältigen Unterfuchungen und 
vergleichenden Verjuchen mit andern Bremsſyſtemen 
für die Hauptlinien der Preußiſchen —— 
einem Netze, welches etwa 23000 km Bahnlänge 
umfaßt, zur Ginführung gelangte Bremsvorric: 
tung. Dieie Bremie wirkt durch zufammengeprebte 
atmoſphäriſche Luft und gebört F den ſog. ſelbſt⸗ 
thätig — wirlenden Bremſen, d. b. die 
dremfe tritt ohne weiteres Zuthun jofort in Thä- 
tigkeit, wenn die betreffenden Fahrzeuge von der 
Lokomotive oder voneinander dur einen Unfall 
— worden ſind. Durch beſondere in den 

oupes der Perſonenwagen getroffenen Einrich⸗ 
tungen wird ig ermöglicht, daß jeder Reijende 
im Notfall jelbit das ſegeie Bremſen des ganzen 
Zugs bewirken kann. Die allgemeine Einrichtung 
der Bremie ift folgende: Die durch eine auf der Loko⸗ 
motive angebrachte horizontalliegende, mittels Ref: 
jeldampfes betriebene Pumpe erzeugte Preßluft tritt 
zunächit in ein Hauptrejervoir ein, in welchem ein 
Drud von ſechs bis fieben ———— gehalten 
wird, Durch periodiſches Ingangſehßen der Pumpe 
wird der Verbrauch von Preßluft ſtets wieder er: 
jet, folange die Bremſe dienjtbereit bleiben foll. 
Von dem Hauptrefervoir wird die Luft durch ein 
Neduktionsventil, in welchem der Drud der Preß— 
luft auf etwa vier Atmoipbären herabgemindert 
wird, dem Bremshahn zugeführt, durch welden 
der Lokomotivführer in den Stand gejeht wird, die 
Luft Kr} Antuppelung der Wagen den an lehtern 
befindlichen Apparaten auzuleiten. Dieſe befteben _ 
aus einer am Untergeftell des Wagens angebrach · 
ten eijernen Nobrleitung , welche auf beiden Stirn: 
feiten mit beweglichen Gunmifchläuchen für die 
Verbindung mit den benadhbarten Fahrzeugen ver: 
fehen ift, und einem VBremscylinder, in welchem ſich 
ein unmittelbar auf das Bremsgejtänge wirfender 
Kolben befindet. Letztere Vorrichtung, d. h. Brems- 
linder und Bremsgeſtänge, fehlen bei denjenigen 
agen (jog. Leitungswagen), welche nicht gebremit 
werden, fondern die Luft nur zu den Bremswagen 
führen tollen. —— 

Um die Bremſe in Thätigleit zu ſehen, dreht ber 
Lokomotivfuhrer den Handgriff des Bremshahns 
von lint3 nad rechts. Dadurch wird zuerit das 
Hauptrohr von weiterer Verbindung, mit dem 
Auge abgeiperrt und dann die Rohrleitung und 
die damıt verbundenen Apparate mit, der freien 
Luft in Verbindung gebracht, ſodaß die Prefluft 
entweichen fann und durch den .. entitehen: 
den Unterjchied des Luftdruds auf beiden Geiten 
des in dem Bremscylinder ſich bewegenden Kolbens 
die Bremsllöse an die Räder mittels einer Hebel: 
vorrichtung angebrüdt werden. Um die Brems: 
töe von den Rädern wieder p löſen, wird der 
vg in die Anfangsitellung zurüdgedrebt, 
wodurd) die im Hauptrefervoir vorbandene Preß 
fuft nad) den Apparaten im Zuge jtrömt und bie 
Kolben zurüddrüdt. Da die Wirkung diefer Bremfe 
eine jehr rajche und zuwerläffige it, wird durch die 
Anwendung derfelben die Sicherheit des Eiſenbahn⸗ 
betriebs in hohem Maße erhöht. Bis Ende 1886 
waren bei ven Preußiſchen Staatsbahnen mit den 
für diefes Brenisſyſtem erforderlichen Einrichtun⸗ 
gen etwa 800 Lokomotiven und 2890 Wagen aus: 
gerüftet, die entiprechende Ausrüftung der übrigen 


! Betriebsmittel erfolgt nach und nad. 
Artikel, die man unter @ vermißt, find unter  aufzufucen, 
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Garpentras — Gaftlemaine 


*Garpentrad, Stadt im franz. Depart. Vau— 
clufe, zählt (1886) 7443, ald Gemeinde 9685 E. 
2, Garriera (Rojalba), Malerin, ſ. Cariera, 

Earrizal (Puerto de), Stadt in der chilen. 
Provinz Atacama, an der Küfte des Stillen Dceans, 
ift mit den Kupferminen des Innern durch eine 
Gifenbabn verbunden und zerfällt in die Orte Car: 
rizal Alto mit (1375) 3681 E. und Carrizal 
Baio, den Hafenplak, mit 1042 E, 

Earrollton, feit 1873 ein Teil der Stadt Neu: 
orleans, ift der Sik der Leland-Univerfity (für Far: 
bige) und hat ein Waifenhaus für Mädchen, drei 
Zeitungen, Manufalturen und Holzbanbel. 

Carter, ——————— geb. 20. April 
1841 zu Caſtleview bei Killenny in Irland, war 
längere Zeit Kapitän eines auf dem Tigris ver: 
fehrenden Dampfers, hierauf Leiter eines lauf: 
männiihen Geichäfts zu Baſſora und wurde zum 
Chef der Elefantenkarawane der internationalen 
belg. Afritaerpedition ernannt. Auf dem Rüdıwege 
von Harema nad der Küfte wurde E, mit T. X. 
Cadenhead, geb. 1849 zu Walefield, in der Land: 
ſchaft Mpimbwe im Dorfe des Häuptlings Hafogera 
von Kriegern Mirambos, des Ujurpators von Un: 
jammwefi, 24. Juni 1880 angegriſſen und getötet. 

Eartujano (El), fpan. Dichter, f. unter Ba: 
dilla, Bd. XU. 

*Garbin: Epinay, Stadt im franz. Depart. 
—— — Calais, zählt (1886) 6528, als Gemeinde 


808 €. 

&afablanea, Drt in Maroklo, f. Darz:els 
Beda, Bd. IV. 

*Gafamiceidla, Dorf auf der Inſel Ischia, 
wurde durch ein erneutes —* heftiges Erdbeben 
28. Juli 1883 faſt gänzlich zerſtört. 

Caſaunare, zum Staate Boyaca ber fübamerif. 
Republit Columbia gephrenden Zerritorium, ein 
Tiefland zwilhen dem Oſtfuße der Eordilleren im 
W. und den Orinocozufluſſen Arauca und Meta 
im N. und ©. wird meiſt von linksſeitigen Zuflüffen 
Des Rio Meta (darunter aud der Rio Cafanare) 
ftart bewäſſert, ift häufig Uberſchwemmungen aus: 

efeßt und zählt, mit Einfluß von 8000 wilden 

nbianern (1870) 26.066 E., welche Maid, Kakao, 
d ulla und Bananen anbauen, Hauptort it Nun: 

ia am Ariporo, außerdem find zu nennen die 
Ortſchaften Drocud, Moreno und Arauca. 

Caesarea, nordafrif. Küftenftabt im antiten 
Mauretanien, jeht Scherſchel in Algier. 

Eafad Grandes, altamerit, Auinenftätte im 
mexil. Staate Chihuahua, 50 km im NW. von 
Galeana, zwilden der Sierra Madre im W. und 
der Sierra de la Escondido, linls am Rio Corra: 
litos oder San⸗Miguel. 

Cascaes, Küftenort mit Eitadelle und Hafen 
im portugief. Diftrilt Liffabon, 22 km weſtlich von 
der Hauptftabt, etwa halbwegs zwiſchen der Tajo: 
mündung und dem Gabo dba Roca, zählt 1593 E. 
und hat ein Seebad, Mineralquellen und einen 


rmorbrud. 

Eaffis, Stabt im franz. Depart. Bouches : dus 
Rhoͤne, Arrondiffement Marfeille, Kanton La Cio— 
tat, an der Küjte des Golfe du Lion, Station der 
Linie Marfeille:Menton der Paris: Lyon: Mittel: 
meerbahn, zählt (1836) 1879 E. und hat einen be: 
feftigten Hafen mit Leuchtturm, Bergbau auf Eifen: 
erz, Marmorbrud, Korallenfiiderei, Weinbau, 
Rüftenfchiffahrt und Handel mit Muslatweinen 
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und Südfrüchten. €. ift Geburtsort bes Alters 
a 7 ne Jean Jacques Barthelemy. 

*Caſtelar (Emilio), Führer der republilaniſchen 
Partei in Spanien, trat neueſtens mehrfach ala 
Deutſchenhaſſer und ala Berteidigersder dee eines 
Bundes der roman. Völker gegenifver dem Ger: 
manentum hervor. So ſprach er fid) bei der Adref: 
debatte der Cortes 1884 über die Verleihung des 
deutihen Ulanenregiments an König Alfons XII. 
dahin aus, daß Kaiſer Wilhelm und Fürft Bis: 
mard damit eine Demonftration gegen Frankreich 
beabfichtigt haben. Gleichzeitig forderte er das 
Mintfterium auf, Spanien durch eine Allianz mit 
Frankreich und den übrigen roman. Staaten zu 
verbünden, 

Eajftel di Sangro, Stadt in der ital. Provinz 
Aauila ,f. Sangro tGaftel di), Bd. XIV. 

Eajftellana, Stadt in der ital. Provinz und im 
Bezirt Bari delle Puglie, zählt (1881) 8092, ala 
Gemeinde 9407 E, 

* Gaftellon de la Plana, ſpan. Provinz, zählt 
(1884) 323474 , die Hauptftabt Caftellon de 
la Blana 23204 €. 

Eaftelnan (Francis Comte be), franz. For: 
ſchungsreiſender und Naturforicher, geb. 1812 zu 
London, bereifte 1837—41 das Gebiet un die cana: 
diſchen Seen Nordamerilas, die Vereinigten Staa: 
ten und Merito und war 1843—47 der Leiter ber 
von ber franz. Regierung zur Erforſchung des äqua: 
torialen Südamerifa ausgefandten Cprpebition; 
leßtere ging von Rio de Janeiro nad) Goyaz, von 
bier nördlich den Araguay hinab, den Tocantins 
nad Eüden hinauf, von Goyaz weftlich über Cuyabä 

ım großen Sumpf Zarayes, unterjuchte den obern 
Baraguap und die Waflerfcheide zwiihen den 

tromgebieten des Paraguay und des Madeira 
und erreichte über Chuquiſaca und Potoſi Lima; 
auf der Rudkehr, welde über Euzco erfolgte, fuhr 
man ben Ucayali und den Amazonas hinab nad 
Park. Die Beichreibung dieſer jowohl in geogra: 
phiſcher ald aud) in naturwiſſenſchaftlicher Hinſicht 
ergebniäreichen Reife erihien unter dem Titel 
«Expedition dans les parties centrales de PAmé- 
rique du Sud, de Janeiro à Lima et de Lima à 
Para. Histoirede voyage» (6 Bde. Bar. 1850—51); 
der hierzu gehörige Atlas in 30 Blättern erſchien 
1853—55. Später wurde C. nacheinander franz. 
Konſul in Bahia, in der Kapftabt und in Singapore, 
1862 franz. Generallonful zu Melbourne, wo er 
4. Febr. 1880 ftarb. In allen diefen Stellungen 
war er mit zoolog. Unterfudhungen beichäftigt. 

*Gaftelnaudary, Stadt im franz. Depart. 
Aude, zählt (1886) 7442, ald Gemeinde 10105 E. 

*Gaftel Sarrafin, Stabt im franz. Depart. 
Tarn:et:Garonne, zählt (1886) 3564, als Ge 
meinde 7590 €, j j 

Eaftiglione di Sicilia, Stabt in der ital. 
Provinz Catania, Bezirk Acireale, am nördl. Fuße 
des Atna, rechts am Flüßchen Alcantara, zählt 
(1881) 8173, als Gemeinde 9562 E. und bat ein 
Kaftell, Seidenkultur, Wein: und Dlivenbau, und 
liefert die beiten Hafelnüffe von gan Sicilien. 

Eaftilien, Land in Spanien; Altcaftilien zählt 
(1884) 1730224, Neucaftilien 1683697 CE. 

Eaftlemaine, Stadt in der brit. Kolonie Victo: 
ria in Auftralien, County Talbot, Station der 
Eiſenbahn Melbourne:Ehuca, die hier weitlich nad) 
Avoca abzweigt, zählt (1881) 5762 E., ift Sig eines 
Obergerichts und hat ein Hofpital, ein Handwerters 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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inftitut mit Bibliothek, ein Theater, Filialen ber 
Dank of Aujtralafia, Bank of New South Wales 
und der Bank of Victoria, ferner Goldgräbereien, 
Bergbau auf Giien, Kupfer und Zinn, Schiefer: 
brüce, Weinbau und etwas Induſtrie. 

* Gaftres, Stadt im franz. Depart. Tarn, zählt 
(1886) 19 101, als Gemeinde 27427 E. , 

Eaitrorenle, Stadt und Bezirkähauptort in der 
ital, Provinz Meifina, 11 km von der Nordküſte 
Eiciliens, auf einem Berge, 400m über dem Meere, 
zählt (1881) 3909, als Gemeinde 8818 E., und bat 
ein Gymnaſium, Wein: und Dlivenbau, ſowie eine 
ichwefelhaltige Quelle von 32,5° C. mit Babeanitalt 
(Termini di C.). Die Kirche Sta. Maria del Gefü 
enthält ein Madonnenbildnis von Tommafo de Vi: 
gilia von 1490 und ein eben folches von Antonello 
da Saliba von 1495. , 

Eaftuera, Stadt und Bezirkshauptort in der 
fpan. Provinz Badajoz, rechts über dem links zum 
Züjar gehenden Guadaleja, in der Landſchaft La 
Serena, Station der Eiſenbahn Madrid-Ciudad 
Real⸗Badajoz, zäblt (1377) 6869 E. und hat Wein: 
bau, Schafzudt und Fruchthandel. 

atacachi, 4966 m hober Vulkan in der Weit: 

fette ver Cordillere von Quito, gehört zur Provinz 
Imbabura der jüdamerif, Republil Gcuador. 

Catalaniſche Sprache und Litteratur. Die 
catalan. Sprade, die an der Oſtluſte Spaniens, in 
Gatalonien und Balencia, auf den Balearen, in 
ae im Depart. Djtpyrenden und jeit dem 
13, Jahrh. auf Sardinien in Alghero, von inäge: 
jamt über 3 Mill. Menſchen, und auferbem in 
überjeeiihen Befisungen der ſpan. Krone geſprochen 
wird, ijt näher verwandt mit dem benachbarten Bro: 
vencaliſchen ald mit dem Spanijchen und gehört zu 
den roman. Schriftipracdhen de3 Mittelalters. Sie 
pflegt darum als eine jelbftändige Sprache unter 
den aus dem Lateinischen erwachſenen Sprachen 
der lat. Raſſe betrachtet zu werden, obwohl fie jebt, 
wo da3 Spaniſche zur offiziellen Sprache in ben 
catalan. Provinzen Spaniens geworden iſt, diejen 
Rang nicht mehr beanjpruchen kann. Die eriten 
catalan, Schriftiteller, die dem 13. und 14. Jahrh. 
angehören, pflegten die Lyrik in der Weiſe der Pro: 
vencalen, Epit und Didaktif nach franz. Muftern, 
während fie ın der belebrenden Proſa Selbftändiges 


Caſtres — Cavallari 


riſche Bewegung und ihre Vertreter Tubina, «Tlisto- 
ria del renacimiento literario en Cataluüa» (Madr, 
1880). Die altcatalan. Sprade jtellte am beften 
dar A. Muſſafia in «Die catalan. Berfion der fieben 
weiſen Metiter» (Wien 1876), die neucatalan. Mila 
3 Fontanals («Estudios de lengua catalana», 

arcel. 1875) und E. Vogel («Neucatalan, Stu: 
dien», Paderb. 1886); die brauchbarfte catalan. 
Spradlehre ift die von Ballot y Torres (Barcel. 
1815), das verläßlichite Wörterbuch von Labernia 
(Barcel. 1839 u. 1865). Zur Beförderung der 
Kenntnis der altcatalan. Litteratur trug bei Cam: 
boulin in dem «Essai sur l’histoire de la littöra- 
ture catalane» (Bar. 1858), befonders aber Milä y 
Fontanals, der die catalan. Boltsdichtung («Obser- 
vaciones sobre la poesia popular», Barcel. 1858) 
ans Licht zog, Volkslieder jammelte («Romancerillo 
catalan», Barcel. 1882) und in zahlreichen Ber: 
öffentlihungen altcatalan. Terte jeine wiſſenſchaft— 
liche Kennerihaft vom Gegenjtande erwies, Cata- 
lan. Schriftitüde und Litteraturerzeugniſſe zugäng: 
lich zu machen, ift die von Aguilo y Fuſter begonnene 
«Biblioteca catalana» (Paris, ſeit 1873) bejtimmt. 
Eine Üiberficht über die Schriften zur catalan. Sprache 
und Zitteratur findet jich bei Vogel, a. a. D. 

*Gatalonien, Landſchaft in Spanien, zählt 
(1884) 1805663 €. 

* Gätcan:GCambrefis, Stadt im franz. Depart. 
Nord, zählt (1836) 9657, ala Gemeinde 10007 E. 

*Gaudeber, Städte im franz. Depart. Nieder: 
feine. Gaudebec:en:Caur zählt (1836) 2145, 
als Gemeinde 2313, Caubdebec : les :Elbeuf 
ud: Gemeinde im franz. Depart. Nord 

ry, einde im n;. . Kord, 
Arrondijjement Cambrai, Kanton Elary, Station 
der Linie Bufignyg:Somain der Nordbahn umd der 
Lokalbahn Gambrai:Catillon (Chemin de fer du 
Cambrösis), zäblt (1886) 7389 E. und hat Fabrifen 
für Juden, Dufielin Tüll und Baumwollwaren. 

* Sauer (Narl), Bildhauer, ftarb 18. April 1885 
in Kreuznach, nachdem er im Herbit 1884 in Saint: 
Louis (Miſſouri) geweſen war, wo er jeine Koloſſal⸗ 
büfte des Bräfiventen Garfield aufgeftellt hatte, 

*Gavaillon, Stadt im franz. Depart. Bauckufe, 
zählt (1836) 5164, al Gemeinde 9144 €. 

Gavalläri (rancesco Saverio), ital. Architelt 


leijteten, und R. Muntaner und B. Desclot m den | und archäol. Schriftiteller, geb. 2. März 1809 zu 
a 


roorragenben Gejchichtichreibern, ber Scho 

. 2ull zu den einflußreichen ascetiihen Schrift: 
ftellern des Mittelalters zählen dürfen. Mit den 
unter ital. Einfluß dichtenden Lyrikern und Sati- 
xilern des 15. Jahrh. A. Mar (um 1460) und 
F Roig (um 1478) verliert das Catalaniſche ſeinen 
Charakter als Schriftſprache und ſinkt in dem litte- 
zariihen Erzeugnifien des 16. Jahrh. auf die Stufe 
des Patois herab. Eine Kanklıne Picne wird dem 
Catalaniihen ſeit Errichtung ber Blumenpreis- 
fpiele in Barcelona (1859) wieder zuteil (j. Jeux 
floraux, Bd. IX) an bie ſich, wie im ſüdl. Frank⸗ 
reich, au partifula ih:polit. Beitrebungen an: 
ſchloſſen, die ihren Ausdrud mehr oder weniger deut: 
lid) in catalan. Zeitungen und Unterhaltungsblät: 
tern, in der Berbrüberung ber neucatalan. Schrift: 
fteller mit den neuproven ie (1861), und ın 
Igriichen, dramatiſchen und lenden Dichtungen 
in neucatalan. Sprache gefunden haben. Die ber: 
vorragenditen unter den neucatalan. Schriftitellern 
und Tichtern find V. Balaguer und J. VBerdaquer 
(1878 Epos «Atläntide»). Bol. über diefe littera: 


tifer | Balermo, bildete ſich ohne 


brer zum Maler und 
Architekten heran und arbeitete ſeit 1837 mit H. W. 
— in Rom an den « Monumenti inediti dell’ 
Italia meridionale dal V. al XVI. secolo», fol 
1840 mit Sartorius von Waltershaujen in Sicilien 
an dem Atlas des Utna. a" %. 1843 ging er nad 
Göttingen, wo er unter Gauß und Hermann den 
Studien oblag, die Arbeiten: «Zur —— 
des alten Syratus» (Gött. 1845) und «Die gefchicht: 
lihe Entwidelung der Kunſte jeit der Trennung 
des Röm. Reichs» (Gött. 1847) veröffentlichte und 
fi im Mai 1848 die philof. Dottorwürde erwarb. 
Im Sommer 1848 febrte er nad Sicilien zurüd, 
wurde noch im gleichen Jahre Profeſſor am Lyceunt, 
1851 an der Univerfität zu Palermo, 1853 an der 
Brera zu Mailand und ging 1856 als Direktor der 
Nunjtatademie nadı Merito, von wo ihn Michele 
Amari 1863 als Direltor der Kommiſſion für Er: 
forihung der ſicil. Altertümer zurüdberief. Seit 
1876 it er Oberingenicur für die Yuzgrabungen 
in Italien, in welder Gigenjchaft er 1879 von der 
ital, Negierung beauftragt wurde, die Lage des 


Mirtitel, bie man unter E vermißt, find unter R aufzuiuchen, 
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alten Sybaris aufzuſuchen und feitzuitellen. Die 
meijten jeiner Arbeiten jind im «Bollettino della 
Commissione di antichitä e belle arti di Sicilia», 
im «Archivio storico sieiliano» und in andern 
willenihaftlichen Zeitichriften veröffentlicht worden. 
Selbitändig eridhienen: «Ritratti Messicani» (Pa— 
lermıo 1866), «Belle arti e eiviltä» (Balermo 1868), 
«Relazione sullo stato delle antichitä di Sicilia, 
sulle scoperte e sui ristauri fatti dal 1860 al 1872» 
(Balermo 1873). j 

Eavallermaggiore, Stadt in der ital. Provinz 

Cuneo, Kreis Saluzjo, recht3 an der zum Po geben: 

Maira, in fruchtbarer, trefilih bewäſſerter 
Ebene, Station der Gijenbahnlinien Turin:Guneo 
und Aleſſandria-C., zäblt (1881) 4169, als Ge: 
meinde 5676 E. und bat Seidenjpinnerei. 

Eavicornier (Hoblbörner) heißen biejeni- 
gen Wiederläuer, die, im Gegenſaß zu den Hirichen, 
bleibende knöcherne yortfähe der Stirnbeine beſihen, 
die von einer hornigen Scheide umbüllt find, aljo 
Rinder, Schafe, Ziegen und Antilopen. 5 

*Gavonr (Camillo Benjo, Graf von), ital. 
Staatsmann, Vgl. noch «Lettere edite ed inedite 
del conte C. 1821—61» (herausgeg. von 2. Chiala, 
4 Bde., Turin 1883—84; deutih von Bernardi, 
Lpz. 1884—86) ; Biandi, «La politique du comte 
Camille de C.» (Turin 1885). 

*Gatunpore, Stadt in den indo:brit. Nordweit: 
provinzen, zählt (1881) 121161, mit dem Kanton: 
nement 151444 E. Der Diftrilt Cawnpore 
zäblt auf 6138 qkm 1181396 €. 

Eagiad, Stadt in der brafil. Provinz Maran- 
bäo, rechts am ſchiffbaren Itapicuru, am Nordende 
von deſſen öſtlichſter Yusbiegung, mit den Orten am 
Nio Barnabyba, am obern und untern Stapicuru 
durch Straßen, mit der Brovinzialbauptitadt Säo- 
Luiz aud durch Dampfſchiffahrt verbunden, bat 
etwa 10000 G,, ein Theater, mehrere Schulen und 
bedeutenden Neid: und Baummollhandel. C. it 
Geburtsort des berühmteften brafil. Lyriters 
Gonzalves Dias. 

Caxias, ital. Kolonie in der brafil. Provinz 
Rio Grande do Sul, zäblt (1834) 13680 E. meilt 
Lombarden und Wellhtiroler, welche Viehzucht, 
fowie Wein: und Maisbau betreiben. 
1375 gegründet. 

Eayley (Arthur), engl. Mathematiker, geb. 1821 
zu Richmond in Surrey, ftudierte in King's-College 
zu London und in Trinity-College zu Cambridge, 
promovierte 1842 und wurde zum Fellow von Tri: 
nity:College gewählt. Im J. 1849 an die Barre von 
Lincoln’s Inn berufen, praltizierte er als Advolat 
bis 1563, als die Wahl zu der neugegründeten Sad: 
lerihen Profeljur der reinen Mathematik in Cam: 
bridge auf ihn fiel, die er annahm und in der er 
ſeitdem tätig geweſen ift. Mitglied der Königlichen, 
der Aſtronomiſchen, der Mathematiichen und an: 
derer gelehrten Gejelliaften, bat C. zu den Ber: 
zur sungen derjelben eine beträchtliche Anzahl von 

ägen über Gegenjtände der böhern Mathe: 
matit geliefert, die ihm auch im Auslande ehren: 
volle Anerlennung erwarben. Das Franzöſiſche 
—** ernannte ihn zum Korreſpondenten Hr die 
teilung der Ajtronomie; von der Univerfität 
Leiden wurde ihm ber Doktorgrad der Mathematit 
und Phyſik, von der Königlichen Geſellſchaft die 
Copley: Medaille —— Bon 1872 bis 1873 
war C. Bräfident der Mathematiihen Geſellſchaft, 
1855 Bräjident der Britijg:Ajjociation. 


C. wurde 
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*Caylus, Stadt im franz. Depart. Tarn:et: 
Garonne, zählt (1856) 1293, als Gemeinde 4563 E. 

* Gazot (Tbeodore Joſeph Jules), franz. Staats: 
mann, wurde 1883 zum PBräfidenten des oberiten 
Gerichtshofs ernannt, mußte aber 1884 wegen Be: 
teiligung an fchwindelhaften Gründungen feine 
Entlafjung nehmen, , 

*Geara, Vrovinz in Brafilien, zählt (1883) 
722000 E., die legten Sklaven in der Provinz wur- 
den 25. März; 1883 freigegeben. 

Geccano, Stadt in der ital, Provinz Rom, 
Bezirk Froſinone, rechts am Eacco, Station der 
Eiſenbahn Rom:Neapel, zäblt (1881) 7281 E., 
welche Oliven: und Weinbau betreiben. 

Cecchi (Antonio), geb. 18. Jan. 1849 zu Peſaro 
als der Sohn eines wohlhabenden Reeders, genoß 
jeine erjte Ausbildung in dem Iſtituto Tecnico 
dajelbit und fing mit 18 Jahren, auf einem eigenen 
Schiffe, das ihm fein Bater hatte bauen laſſen, zu 
reijen an. Hierauf ftudierte er Mathematif, Ajtro- 
nomie und Geographie auf der Schiffsakademie zu 
Triejt und trat in öjterreichiiche Dienite. Nach ver: 
fchiedenen Reiſen verließ er Öjterreich und kehrte nad) 
Italien zurüd, um auf dem Iſtituto Nautico zu 

tenedig * aſtronomiſchen Studien zu vollenden. 

Hier erwarb er ſich den Grad des Capitano di lungo 
corso und empfing die goldene Medaille. Als 

1876 die Italieniſche Geographiſche Geſellſchaft 

die erſte Expedition nach dem äquatorialen Afrila 
ſchidte, befand er ſich in Aden, als zweiter Komman— 
dant des Proteo, der zur Perlenfiſcherei im Roten 
Meere lag; der Führer der Erpedition, der Reiſende 
Marcheſe Antinori, forderte ihn auf, an ber Reife 
teilzunehmen, doch lehnte er ab und ging wieder 
nad) Italien, wo er einige Studien über den Golf 
von Berfien jchrieb. Die genannte Erpedition hatte 
das Unglüd, in Abeſſinien gänzlich ausgeplündert 
zu werden, und mußte ſich auflöſen; der Reiſende 
Kapitän Martini, der zurüdgejandt wurde, um neue 
Mittel zu holen, bewegte E. diesmal zur Teilnahme 
an der zweiten geographiichen Erpedition, welde 
Anfang März 1877 von Livorno abging und nad 
Kaffa gerichtet war. Von dieſer Reiſe kehrte C. erſt 
im Jahre 1882 heim, nach vielen überſtandenen 
Gefahren. Im Jan. 1885 hatte er den Auftrag 
von der italienijchen Regierung empfangen, als 
Sadveritändiger die erſte Militärerpedition nad 
Maſſaua zu begleiten. Sim März 1885 ging er 
nad Zanzıbar mit der Miſſion, einen Schiffs: und 
Handelsvertrag mit dem Sultan abzuihließen und 
die Hauptorte der Suabeliküfte, wie die Djuba— 
mündung zu bejuchen. Im Nov. 1885 fehrte er 
nad) Italien zurüd und wurde zum ital, Gene: 
valtonjul für den Congo ernannt. C. jchrieb: «Da 
Zeila alle frontiere del Caffa» (Bd. 1u.2, Rom 

1886; deutich, Lpz. 1887). 

Eederftröm (Guft. Dlof), ſchwed. Maler, geb. 
12, April 1845 zu Krujenberg unweit Upfala, trat 
zuerit in die Armee, folgte aber jeit 1870 jeiner 
Neigung zur fünjtleriichen Wirkjamteit. Er ſtudierte 
in Stodholm unter Winge und Malmjtröm, in 

| Düffeldorf_unter Fagerlin und in Paris unter 
| Bonnat. Seine beten Werte find hiſtor. Genrebil: 
der, wie Epilog (1874), der Leichenzug Karls XII. 
(1878), Werbung und Salvation:Army —* 

* Celebes, hinterind. Inſel. Das niederländ. 
Gouvernement «GE, und YJugebörigleiten» zählt 
(1883) 385030 G,, darunter find 1485 Europäer, 
4336 Chinefen und 237 Araber; die Refidentichaft 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter Z aufzufuchen. 
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Menado An 541 102 E. darunter 625 Curopäer, | Schluffe des Jahres 1885 war durch eine rufl.sengl. 
2613 Chinejen und 123 Araber. Militärtommilfion die neue Grenze in dem ftreitig 

Gelefia (Cmanuele), ital, Schriftiteller, geb. | geweſenen Gebiet abgejtedt worden, wobei Rußland 
3. Aug. 1821 zu Finale in Ligurien, widmete fi | alle Gebietsteile erlangte, auf deren Befik es Ans 
zu Genua dem Studium der ——— ſpruch erhoben hatte. J. 1886 war die Central 
nahm feit 1844 lebhaften thätigen Anteil an den | afiatijche Eifenbahn über Aſchabad und Merw bie 
revolutionären Umtrieben feiner Landsleute, machte | na Ichardſchui am Amu:Darja weiter gebaut 
den Feldzug von 1848 mit und befhäftigte ſich und in Betrieb geſetzt, auch mit dem Emir von 
fpäter in Genua neben feiner Praris als Anwalt | Bolhara ein Vertrag abgeich offen worden, welcher 
mit litterarifchen Arbeiten. Er wurbe 1867 Biblio: | die Verlängerung diefer wichtigen ſtrategiſchen 
tbelar, dann zugleich Profeſſor der ital, Litteratur | Bahn über Bolhara nad Samarland bis zum 
an der Univerfität dafelbit, als welcher er feither — 1887 in ſichere Ausſicht ſtellt. Von dort 
thätig iſt. Seine [itterarifche Laufbahn begann er | foll diefe Eiſenbahn a Zafchlent und im Syr- 
bereit3 1840 als Mitarbeiter der in Genua erichei: | Darjathale abwärts nad Drenburg weitergeführt 
nenden Zeitichrift «Espero», hierauf veröffentlichte | werden, was indefien nod) mebrere jahre unaus⸗ 
er Gedihtfammlungen («Cantiv, Mail.1843,«Nuovi | gefeter Arbeit beanfpruchen wird. Bon Sarachs 
santio, 1848) und eine aus Proja und Berfen ge: | aus wird die Bahn wahrſcheinlich nad) Herat und 
mifchte Erzählung: «Intelletto ed amore» (flor. | fpäterhin über Kandahar nad Quetta, weldes bes 
1846). Dann wandte er 1 biftor, Stubien zu | reits mit dem ind. Bahnnese in Verbindung fteht, 
und veröffentlichte: «Storia della rivoluzione di | verlängert und dadurch ein neuer Handeläweg vom 
Genova 1848—49, «La congiuradelconte Fiesco», Kaſpiſchen Meere nach Indien erichlofien werden. 
«Storia dell’ Universitä di Genova», «Dell’ anti- | Aber auch jebt ſchon würde bie Gentralafiatifche 
chissimo idioma de’ Ligurio, «La Teogonia dell’ | Bahn im Falle eines Kriegs pe en Rußland und 
antica Liguria», «Porti e vie strate dell’anticaLi- | Großbritannien ben Nufien die ng won gewäh: 

ria», «Storia della pedagogia italiana» (2 Bde). | ren, aus den Kaulafusländern und dem europ. 

on feinen litterarhiftor. Arbeiten find zu nennen: Nufland bedeutende ——— in wenigen 
«Dante in Liguria» (Genua 1865), «Storia della | Wochen nad dem nördl. Afghaniſtan zu ſenden 
letteratura italiana ne’ secoli barbari» (2 Bde., | und fid) Herats und der Provinzen nör li von: 
Genua 1882—83). , j Hinduluſch, fowie der Päfle nach Kabul zu bemäch⸗ 

* Celle, Stadt im preuf. Regierungsbezirk Lüne: | tigen, bevor brit. Sin aus Indien ber dort 


burg, zählt (1885) 18782 E. umd bildet jeht einen | eintreffen können, Erft in Kandahar können von 
eigenen Stadtreis. Der Landkreis Celle zählt | Quetta und in Kabul von — * her ind. 
er 29453 €. rruppen früher als die aus dem be 
*G&entime (Berichtigung) Tram Geldeinheit, | und von Samartand ber vordringenden Rufen 
= 0,45 (nicht 4240) Kreuzer öfterr. Währung. zur Stelle fein, und erſt von diefen Punkten ab 
* Sentralamerifa. tiber den verſuch des Ge: | wird der Emir von Afebaniftan auf deren Unter: 
neral® Barrios, eine Union der fünf centralamerif. | ftüßung rechnen können. Auch aus der zum Ge: 
Rtepubliten berbeizuführen, f. unter Amerika. | neralgouvernement Turkeſtan gehörigen fehr 
Nal, Garceres, «Geografia de Centro- America» | fruchtbaren Provinz Fergana führen von Naman: 
(Bar. 1882), gan und Kolan zwei für Truppen aller Waffen: 
*Geutralafien. Nach mehrjährigem blutigen | gattungen braudbare Verbindungen über das 
Kampfe unterwarfen ſich 9. April 1881 die Tede: Docland von Pamir nad dem unabhängigen Ge: 
Turtmenen der ruff. Herrichaft. Ihr Gebiet wurde | biet Walhan, defien Stämme feit 1885 in freund: 
unter dem Namen «Salafpigebiet» unter ruf). Ver: | liche Beziehungen zu den ruff. Behörden getreten 
waltung genommen und der obern Leitung des | find. In Walhan liegen zwei Bälle, welche den 
GSeneralgouverneurd von Kaufafien unterftellt. | direkten Zugang nah Kaſchmir und Indien er 
Sängs der Karamanenftraße, welche vom Atretthale f ſchließen und bereits 1884, jowie mehrmals danach 
nad) Aſchabad führt, wurden ——— Poſten an: | von ruſſ. Offizieren bereiſt worden find. 
legt und mit ruf. Sarnifonen bejebt, unter deren | Auch für den Straßenbau it inzwiſchen viel ge: 
he bie bereits während des Feldzugs gegen die | ſchehen. In Ruffisch : Turkeftan find die Verbin- 
Tede von Mihailowst am Ka Bi en Meere bis | dungen nad Wiernoje, Kholand und Samarland 
Kiful:Arwat gebaute Eentralafiatiihe Bahn dur | zu brauchbaren Militärftraßen ausgebaut worden 
ruſſ. Eifenbahntruppen unter der Leitung des Ge: | von Geot Tepe aus wurde 1882 eine Straße nad 
nerals Annenlof weiter 1) wet wurde, Am 31. | der perf. Grenze gebaut, und der Bau einer Pferde: 
Yan. 1884 unterwarfen nr die Turkmenen | bahn von Ajchabad nad) Meſched (230 Werft) wird 
von Merw der ruf, Herrichaft; ihr Gebiet wurde | gegenwärtig vorbereitet. Dieſe Linie würde dem 
—8* Salaſpigebiet geſchlagen, und das unter ndel einen neuen Zugang nach dem ey 
Oberhoheit Rußlands ftehende Chanat von | erfchließen. Eine Sabritrabe von Aſchab u. 
Chiwa ift feitdem ringsum von ruf. Staatsgebiet | Kutſchan ift bereits durch einen zwifchen ber rufj. 
eingefchlofien und jeder Möglichleit weitern Wider: | und perj. Negierung Ende 1886 gefchlofienen Ver: 
ftandes beraubt. Der Gouverneur, des Salafpis | trag gefihert und wird den erſten Abtcpnitt der 
gebiets, General Komarow, rüdte im Febr. 1885 | Pferdebahnverbindung nad) Choraſan bilden. 
mit einigen ee an die afpban. Grenze, über: | In Ruſſiſch-Turleſian nimmt der Baummoll- 
hritt diefelbe und fchlug 30. März die Afghanen, | bau neuerdings großen Aufſchwung; 1884 waren 
bei denen ſich eine bi, aus Indien zur Grenz⸗ 300 ha, 1886 bereit3 12000 ha mit Baumwolle 
beftimmung entfendete Militärtommiffion befand, | beitellt, von denen im lektgenannten i t 
am Kuſchifluſſe. Am 13. Febr. 1886 wurde | Baumwolle geerntet worden find. die Ma: 
Nendfcheh von den ruff. Truppen befept und dort —— entwidelt ſich ſchnell. In der Stadt 
die rufſ. Verwaltung eingerichtet, und dis zum Taſchlent waren im J. 1886 bereits 20 Baumwoll⸗ 
Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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fpinnereien vorganden, einige andere in Khokand 
und Samarland, 

Val. Haymerle, «Ultima Thule. England und 
Rußland in Eentralafien» (Wien, 1885); Yansdell, 
« Russian Central Asia» (2 Bde., Lond. 1885; 
deutſch von Wobeſer, Lyz. 1885); Stumm, «Russia 
in Central Asia» (Yond. 1885). j 

* Gentralindien, Provinz der inbo:brit. Prä- 
fidentihaft Bengalen, zählt (1851) 926107 E., 
worunter 7800396 Hindu, 891424 Naturanbeter, 
510718 Mohammedaner, 49824 Dſchainos, 7065 
Ehriiten und 1455 Silhs. , u 

Ceutral⸗Labour⸗Union, die Vereinigung der 
Gewertichaftävereine und Jweigvereine des Ordens 
der Knights of Labour in Neuyork, weiche fich polt: 
tiich organiſiert hat, um dahin zu wirken, daß aus 
ihrer Mitte Leute zu den Municipal:, Staatd: und 
Bundesämtern gewählt werden. Sie erjtrebt acht: 
ftündigen Normalarbeitätag, Verbot der Kinder: 
arbeit in den Yabriten u. ſ. w. j 

*Eentral-Brovinces, Abteilung der indo-brit. 
Präfidentihaft Bengalen, zählt (1881) auf 218704 
qkm 9838791 €., worunter 7317830 Hindu, 
1533599 Raturanbeter, 275733 Mohanmedaner, 
45718 Dſchainas und 11949 Chrüten; hierzu lom⸗ 
men noch Tributärjtaaten von 74677 qkm Areal 
mit 1709720 E., worunter 1385280 Hindu, 
220318 Naturanbeter und 9914 Mohammedaner. 

Geutral: Weichen: und Signal:Stellvor: 
richtungen dienen auf Bahnhöfen zur Erböbung 
der Sicherheit des Eijenbahnbetriebed. Dieje Ein: 
richtung, beiteht darin, daß die Stellvorrihtungen 
aller wichtigern Weichen eines Bahnhofs oder 
Bahnhofsteils mittels langer, in Heinen verdedten 
Kanälen auf Rollen liegenden Stangen unter An: 
wendung von Winfelhebeln nah einer Stelle zus 
fammengeführt werden, von weldem Punkte aus 
dann das Stellen aller diejer Weichen nad An: 
weijung des Stationsvorfteherd von einem bejon: 
dern Beamten bewirkt wird. Die Stangenlei: 
tungen laufen in der Regel in einem bejondern 
Leinen Gebäude (Weichenturm, engl. signal-box) 
in einem nad allen Seiten freien Ausblid gewäb- 
renden Zimmer zuſammen. Für jede Weihe iſt 
bier ein bejonderer Hebel — der mit einer 
deutlichen Bezeichnung der Weiche, zu welcher er 
gehört, verjehen und mit den andern Weichen: 
hebeln, zugleid aber auch mit den Signalvorrich: 
tungen, durch welche einem antommenden Zuge 
das Einfahren in den Bahnhof geitattet oder ver: 
weigert wird, derartig in medan. Berbindung ge: 
jest ift, daß niemals eine Weiche für eine beſtimmte 
Fahrtrichtung geftellt werden kann, ohne dab vor: 
ber auch gewifje andere Weichen, durch welde für 
den einfahrenden Zug eine Gefahr herbeigeführt 
werden könnte, entjprechend umgeftellt und die ent: 
ipredienden Signale gegeben find. Bei den preuß. 

taatsbahnen find derartige centrale Weichen: und 
Signal: Stellvorrihtungen auf allen wichtigern 
Bahnhöfen vorhanden. Nach den Beitimmungen 
des * Zeit für den Betrieb der Eiſenbahnen 
Deutſchlands maßgebenden «Bahnpolizei-Regle⸗ 
ment3» vom 30. Nov, 1835 muß mindeſtens die 
Stellvorrihtung der eriten am Cingange eines 
Bahnhofs liegenden Weiche, ar von anlommen; 
den Zügen gegen die Spiße befahren wird, mit der 
Vorrihtung zum Stellen der Signale eg 
telegraphen in einer derartigen gegenfeitigen A 
hängigleit ftehen, daß das Fahrfignal an legterm 

Converſations· Lexilon. 13. Aufl, Suppl. 
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nur gegeben werden kann, nachdem dieſe Weiche 
für den dem Zuge vorgeſchriebenen Weg richtig 
gejtellt ift, und daß die Weiche nicht umgeftellt 
werden kann, folange das Fahrſignal ftebt. 

Eentre (Canal du), Kanal ım franz. Depart. 
Saödne:et:2oire, verbindet die Zoire bei Digoin mit 
der Saöne bei Chälon, ijt 120 km lang und hat 84 
Schleußen. Der Kanal wurde 1793 eröffnet. 

Cercomönas intestinalis Duj. (Megas- 
toma intestinale Grassi), Schwanzmonade, ein 
der Klaſſe der Infuforien (Ordnung: Flagellata, 
Familie: Polymastigina) angeböriger, bis 0,0ı mm 
langer Barafıt, welder im Tünndarm der Maus, 
der Habe, gelegentlich auch des Menichen ſchmarotzt. 

* Cetie, Stadt im franz. Depart. Herault, zählt 
(1836) 37058 €, Kaas 

*Geylon, inbo:brit. Inſel, zählt (1883) 
2781618 E. Bol. Hädel, «nd. Reiiebriefe» (Berl. 
1833); Ferguſon, «C. in 1884» (Lond, 1884). _ 

Chabarowia, Hauptſtadt des ruſſ.-ſibir. 
Küftengebiets, zählt (1880) 2500 E., nimmt aber, 
ſeitden es 1880 Negierungscentrum geworden, 
einen raſchen Aufihwung. Auch iſt es ein wid: 
tiger Hanvelsplag zwiſchen Rußland und China, 
ſowie der Mittelpunkt der Dampfichiffahrt auf dem 
Amur und Uſſuri. Bedeutend tt der Handel in 
—— die im Juni und Juli von chineſ. Kauf: 
euten nad C. gebracht, hier von ruſſ. Kaufleuten 
aus rkutst und Tſchita gekauft werden und dann 
nad Niihnij-Nowgorod zur Meſſe lammen. 

Der Ort wurde 1858 von den Ruſſen zu mili— 
täriichen Zweden gegründet und erhielt jeinen Na: 
men nach einem der eriten rufl. Eroberer bes 
Amurlandes im 17. Jabrb., Jerofej Pawlowitſch 
Chabarow. j , 

*Chabas (francois), Ügyptolog, jtarb 17. Mai 
1882 in Verſailles. j ; 

*Chabaud⸗Latour (jrangois Erneft Henri, 
Baron), jtarb 11. Juni 1885 in Paris. 

*Chablais, Landſchaft im franz. Depart. Hoc: 
javoyen, zählt (1886) 64861, die Hauptitadt Tho— 
non 3216, ald Gemeinde 5447 €. 

GhHaleidien (Chalcididae) oder Schentels 
weipen, eine fehr zahlreiche (allein in England 
über 1200 Arten) Familie Heiner, zum Teil win: 
iger Weſpen von meijt metalliiher, glänzender 

rbung und mit allerlei Budeln, Warzen, Vor: 
nen u. f. m. verziert. Ihre Hinterichentel find meijt 
verdidt, die Flügel, abgeſehen von einer Border 
aber der vorbern, aderlos. Sie leben als Yarven 
arafitiih in den Eiern, Larven, Gallen anderer 
nice, au als ſelundäre Schmaroßer in der 
chmarohenden Larve einer größern Schlupfweipe. 
Zu ihnen gehört auch Blastophaga (Cynips) psenes, 
welche die be: Gaprifilation der Feigen vermittelt, 
(S. unter Feige, Bd. VI, ©. 639*.) , 

Chaleo, Stadt im Staate Merilo, 31 km im 
SD. der Hauptitadt der Föderativrepublit Merito, 
liegt am öftl. Ende des ſeichten, von einem Schiff⸗— 
fahrtälanal durchjogenen Sees von Chalco, iſt 
Hauptort eines Diſtrilts (von 54930 E.) zählt als 
Municipaljtadt 3494 E., welche in den ſchwimmen⸗ 
den Gärten des Sees Ob „Gemuüſe un Blumen 
sieben, fowie Mais und Weizen bauen. 

haliksſis (grch.), Kalk: oder Kiejellunge 
die dur Einatmung von Kalt: und Kiejelftau 
Ru te Lungenerfrantung. 

*Challand, Stadt im franz. Depart. Vendee, 

zählt (1886) 1947, als Gemeinde 5172 E. 
15 
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*Challemel:-2acour (Paul Amand), franz. 
Staatsmann, trat nad dem Sturze des Kabinetts 
Gambetta im Febr. 1882 von feinem Poften als 
Botſchafter in London zurüd und übernahm 1883 
im Kabinett Jerry das Minifterium des Üußern, 
welches er bis Nov. 1883 leitete, _ 

*Chälon-fnr:Sadne, Stadt im franz. Depart. 
Saöne:et:Loire, zählt (1886) 21159, ald Gemeinde 
22 768 €. . 

* Chalonnes-ſur⸗Loire, Stadt im franz. 
Depart. Maine:et:Loire, zählt (1586) 2164, ala 
Gemeinde 4811 E, s 

*Chälond-fur:Marne, Stadt im franz. De: 
part. Marne, zählt (1886) 17935, als Gemeinde 
23648 E. 

*Chamberlain (Joſeph), engl. Staatsmann, 
Seinen Poiten als Präfident des Handeldamts in 
Gladſtones Minijterium verwaltete C. von 1880 bis 
1885 mit großem Grfolg. Bon beionderer Bedeu: 
tung waren die Reformen des Yallitenrecht3 und 
der Sciffahrtsgefebe, die er, nicht ohne heftigen 
Widerſtand der Vertreter der alten Lage der Dinge, 
durdführte. Aber auch feine Teilnahme an den 
allgemeinen polit. Debatten befejtigte feine Stellung 
als Vorkämpfer des Radikalismus innerhalb des 
liberalen Minijteriums. Bei den allgemeinen Neu: 
wahlen, welde dem Sturz des Minijteriums im 
Juni 1885 folgten, wurde C. wieder mit großer 
Wajorität in Birmingham gewählt. Als das 
Ninifterium Salisbury unmittelbar nad) dem Zu: 
jammentreten des neuen Parlaments im an. 1886 
eine enticheidende Niederlage erlitt, ſchlüg E. den 
ihm von Gladſtone angebotenen Bolten des Ma: 
rineminiſters aus, übernahm dagegen den VBorfit 
des Lokalverwaltungsamts, der Infolge des Aus: 
fcheidens Sir Charles Diltes aus der Regierung 
valant geworden war, und in dem E. feinen Ne: 
formeifer binfichtli ber damals viel erörterten 
Probleme der lokalen Selbitregierung am beiten 
bethätigen zu können hoffte. Inzwiſchen drängte 
der Entſchluß Gladitones, eine Home :Rule: Bill 
einzubringen, die Frage der Selbftregierun 


i Fr g Ir— 
lands in den Vordergrund der nationalen a | 
den Seitengängen auch das Verhältnis der Glied: 


terejien, und groß war die Überraihung, als C., 
der biöher als einer ber —— — der 
iriſchen Nationaliſten gegolten hatte, ſich in dieſer 
Frage von feinem Führer trennte. Nach mehr: 
fachen vergeblichen Verſuchen, ein Einverſtändnis 
zu erzielen, legte C. im März 1886 fein Amt nieder 
und wirlte von nun an als eins der Häupter der 
abtrünnigen Liberalen, die ala liberale Unioniſten 
betannt wurden, zur Belämpfung von Gladitones 
Home:Rule:Bill mit den Tories zufammen. Bei 
den Neuwahlen, welche im Juli 1886 der Nieder: 
lage der Bill folgten, behauptete C. feinen Sik für 
Birmingham; doc nahm er an der eriten Seffion 
des neuen Parlaments feinen Anteil. Am Herbit 
1886 machte er, um die wieder brohend aufgetauchte 
orient, Frage an Ort und Stelle zu jtudieren, eine 
Reije in den Drient und wurde bei diejer Gelegen: 
beit in Konftantinopel vom Sultan empfangen. 








Nach feiner Rüdlehr veranlakte ihn die Ariie, | 


welche die Refignation Lord Randolph Churchills 
im Dez. 1886 bervorrief, zu einer Annäherung an 
bie Gladſtonianer. 

*Chambers (Sir William), ftarb 20. Mai 
1883, nachdem ihm furze Beit zuvor von der 
Nönigin Bictoria die Baronetöwürde verliehen 
worden war. 
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*Chambery, Hauptitabt des franz. Depart. 
Savoyen, zählt (1886) 14698, als Gemeinde 
20916 €, 

*Chambon: erolled, Stabt im franz. 
— Loire, zählt (1886) 3828, als Gemeinde 

2 


*Chambord (Henri, Graf von), der lehte Bers 
treter der ältern frany. Linie des Haufes Bourbon, 
von den franz. Legitimijten ald «Roy» bezeichnet 
und als folder Henri V. genannt, ftarb nad län: 
ern jchweren Leiden 24. Aug. 1883 zu Frohsdorf. 
Die Leiche wurde 3. Sept. zu Caſtagnovizza bei 
Görz beerdigt. Seine Witwe jtarb 25. März 1886 
in Görz. Die Leiche derjelben wurde 3. April 
ebenfalls in Caftagnovigga beigejekt. 

Chambrey, Dorf ım Kreiſe Chäteau : Salins 

des elſaß⸗lothring. Bezirks Lothringen, Landgerichts: 
bezirt Vieh, Station der Linie Saaralben:E, der 
Eljaß:Lotbringiihen Cijenbahn, an welche hier die 
franz. Staatsbahn Moncel:Nancy anfchließt, zählt 
(1880) 746 fait ausichlieplih Lath. €, jr €., 
welches bereit3 1339 in einem Lehnsbriefe von 
Heinrich von Blamont erwähnt wird, befindet fidh 
eine Saline. Bon dem alten fejten Schlofje find 
noch anjehnliche Refte vorhanden. _ 
, EChampaign, Ort im County gleichen Namens 
im nordamerif, Staate Jllinois, an der Allinois: 
Gentraleifenbahn, hat (1880) 5103 E., Möbel: und 
Wagenfabriken, eine Töchterſchule und iſt der Sit 
ber lines : nduftrial » Univerfity. 

Chaäaral, Stadt mit Seehafen in der Provinz 
Atacama der füdamerif. Brovinz Ehile, mit Hundido 
durch Eiſenbahn verbunden, zählt (1875) 3084 E. 
und bat bedeutende Kupferwerle. 

Chandia, Minenort im Norden des Staates 
Gauca der füdamerif. Republit Columbia, am lin: 
fen Ufer des Rio Cauca, bat ertragreiche Silber: 
minen; das dazu gehörige Amalgamierwerk liegt 
mebrere Stunden entfernt in La Linea, ſchon auf 
Gebiet des Staates Antioquia. \ 

Ehnngieren (Wechſeln), in der Reitkunft der 


 libergang von einer Hand auf die andere, womit 


die Biegung des Pferdelörpers, im Galopp und in 


mahen fi) ändert, Wird beijpieldweife aus Rechts: 
aalopp in Linksgalopp changiert, jo greifen ftatt 
wie bisher die rechten nun die linken Gliedmaßen 
vor, Beim €, durd) die Bahn wird in ſchräger Rich: 
tung von einer langen Seite des Viered3 auf die an« 
dere und damit * die andere Hand übergegangen. 
* Chanfa, See in Sibirien, ſ. Kenka, Bd. X. 
*Chantenay, Stadt im franz. Depart. Untere 
Loire, zählt (1886) 10024, ala Gemeinde 12524 E. 
*C hanzt (Antoine Eugene Alfred), franz. Ges 
neral und Diplomat, ftarb ın der Nacht vom 4. zum 
5. Jan. 1883 zu Chälons-fur:Marne, wo er feit yrüb: 
jahr 1832 das Generallommando de3 6, Armeekorps 
führte, und wurde nadh einer am 8, Yan. zu Chälons 
unter großen Feierlichkeiten abgehaltenen Leichen: 
parade nah Buzancy (Depart. Ardennen) gebracht 
und bort im Erbbegräbnis der Familie beerdigt, 
Ihm wurden drei Denkmäler geſeht; eins in Bus 
zancy (Statue von Ariſtide Croify), enthüllt 
28. Sept. 1884; eins in Mans (Statue von Crauf), 
enthüllt 15. Aug. 1885; das dritte in Nouart 
(Statue von Arijtide Croiſy), —3* 18. Juli 1886. 
Dal. Chuquet, «Le general C.» (Par. 1834), 
*Charat, Inſel im Perſiſchen Meerbujen, f. 
Kerakl, Bd. X. 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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Charalä, Stadt im Depart. Socorro de ! van der Smiien 27, März 1386 ein Heer von 
Staates Santander der jüdamerif. Republit Co: | 12 Bataiilonen und Esladrond zu C. zuſammenzog. 
lumbia, 1443 m über dem Deere, zäblt (1870) | _*Charlefton, Ztadt im nordamerif. Staate 
8026 E., welche Töpferei, Baummwolimweberet und | Süd-Carolina, wurde 31. Aug. 1886 von einem 
Gerberei betrei.sen. | Erdbeben heimgeſucht, welches ſich fait über den 

Charcot Jean Martin), berühmter Arzt und | ganzen öftl. Teil der Vereinigten Staaten, bis zum 
Neuropatholog, geb. 29. Nov. 1825 zu Paris, fiu: | Miſſiſſippi und darüber binaus, verbreitete. Die 
dierte an der dortigen Univerfität Medizin, promo: |; Verluite an Menicbenleben und ganz befonders an 
vierte 1853 und wirkte jeit 1856 ald Arzt des Gen: | Eigentum waren bedeutend, 
tralbureaus der parijer Hofpitäler. Im J. 1862 | Gharleiton, Stadt im nordamerif. Staate 
wurde er Arzt an dem großen Frauenkrankenhauſe Weitvirginien, am Kanawba, in einer an Stein: 
der Zalpetriere, wo er jeit 1866 Vorlefungen über | toblen, Giien und Galzquellen reichen Gegend, 
chroniſche Krankheiten, über Krankheiten der Greiſe, zählt (1330) 4192 E. und iſt (mie ſchon 1870— 75) 
ſowie über Nerventrantheiten bielt, die feinen Na: | jeit 1885 wieder Hauptitadt des Staates, 
men bald berühmt machten. Seit 1860 Professeur | *Charlien, Stadt im franz. Depart. Loire, 
agrege, erhielt er 1372 den Lehritubl der patbol. | zählt (1386) 4770, als Gemeinde 5351 €. 
Anatomie an der parijer medizinischen Falultät, Charlotte Amalie, Hauptitadt der bän.: 
welchen er 1832 mit der eigens für ihn errichteten | weitind. Inſel Sanft:Thomas (ſ. d. Bd. XIV.) 
neuen Profeſſur für Klinik der Nerventrantheiten | * Charlottenburg, Stadt im preuß. Regie: 
vertaujchte. C. hat fait alle Zweige der modernen | rungsbezirt Potsdam, zählt (1885) 42371 €. 
Nervenpatbologie durch jeine genialen, oft babn: | *&hartres, Stadt im frang. Depart. Eure:ct: 
bredenden Forſchungen mächtig gefördert und mit | Zoir, zäblt (1836) 19070, als Gemeinde 21903 E. 
einer Fülle wertvoller Ideen und Thatſachen be: Ghartroufe (Marie Emilie), franz. Schrift: 
reichert; es fei nur an feine epohemachenden Ar: | jtellerin, j. Montifaud, Bd. XL 
beiten über die Hyiterie und Hyitero-Epilepfie, über | *Chartum, Hauptitadt des Sudan, bat infolge 
die herdweiſe und ———— Stleroje, über die | des Aufitandes des Mahdi feine frühere Bedeutung 
Zitterlahmung und Rüdenmarlsjhwindjucht, fo: | al$ Hauptbandelsplap des Sudan verloren, wird 
wie über die zuerft von ihm bejchriebene Tabes | diefelbe jedoch wegen der überaus günftigen Lage 
spasmodica — und amyotrophiſche am Zuſammenfluſſe des Weißen und Blauen Nils 
Seitenftrangitlerofe) erinnert. Weltbefannt find 
aud feine und jeiner Schüler Unterfuchungen über 
die Burcgiche Metallojtopie und —— 
Nicht minder groß ſind Feine Verdienite als klini— 
ſcher Lehrer; * Vorleſungen, bei denen ihm 
großartige La oratorien und Einrichtungen für 
Eleltrotherapie zur Verfügung ſtehen, werden zeit: 
weile von 500 bis 600 Zuhörern befucht, unter 
denen die Ärzte aller Kulturvölter vertreten find, 

Unter jeinen Schriften find hervorzubeben: «De 
Vexpectoration en medecine» (Par. 1857), «De 
la pneumonie chronique » (Par. 1860), « Lecons 
sur les maladies du foie, des voies biliaires et des 
reines» (Bar. 1877), «Lecons cliniques sur les 
maladies des vieillards et les maladies chro- 
niques» (Par. 1868), «Lecons sur les maladies 
du systöme nerveux faites à la Salpötriere» 
(Bar. 1874; 4. Aufl. 1880; deutih von feher, 
Stuttg. 1874— 78), «Localisations dans les ma- 
ladies du cerveau et de la moelle &piniöre» 
(Bar. 1876—80; deutich, Stuttg. 1873—81). Zahl: 
reiche feiner Publilationen find in den von ihm 
mitbegründeten und mitredigierten «Archives de 
physiologie normale et pathologique» (ſeit 1868), 
«Archives de neurologie» (jeit 1880) und « Revue 
de medecine» (feit 1878) erjchienen. 

*Charente, franz. Departement, zählt (1886) 
366408 E., da3 Depart, Nieder:-Charente 
462803 €, j 

+ Charenton-le:Bont, Stabt im franz. Seine: 
bepartement, zählt (1886) 13535 E. 

*€ tb-Jue-Zoiee, Stadt im franz. Depart. 
Nievre [t (1886) 4542, al3 Gemeinde 5453 E. 

Eha w, ruſſ. Gouvernement, — 1882 
2224700 E., die Hauptſtadt Charkow (1884 
166921 €. 

*GCharleroi, Stadt in der belg. ————— 





ſchnell wieder erlangen, ſobald ſeine geſicherte Ber: 
bindung mit Ägypten und den Hafenplähen bes 
Noten Meeres wieder bergeitellt iſt. Yon 1868 
bis zum April 1873 war dort Baker Paſcha, dann 
bis 1879 Gordon Paſcha, weldyer die ägypt. Herr: 
ihaft über den nanzen Sudan ausbreitete, Gene: 
ralgouverneur. Unter Gordons Verwaltung wurde 
der Sklavenhandel, für melden E, von jeber Haupt: 
jtapelplak geweſen war, unterdrüdt, auch wurde 
die vorher nur mit einem Erdwall umgebene Stadt 
nunmehr jtärler befejtigt und durch viele in Stein 
erbaute Negierungsgebäube verihönert, fowie bei 
Ombdurman auf dem linken Nilufer ein ſtarles, zur 
Aufnahme einer beträchtlichen Truppenzahl einges 
richtetes verſchanztes Lager erbaut, 

m %. 1831 brach in Kordofan der Aufitand bes 
Mahdi aus und gewann fchnell weite Verbreitung. 
Als im Nov. 1853 das von EC. unter Hids Paſcha 
entfenbete Heer nad breitägigem Kampfe bei 
Kasghil, jüdöftlih von El Obeid, vernichtet wor: 
den war, ftanden der ägypt. Regierung im jenen 
Gegenden nur noch einige Feſtungsbeſaßungen am 
Werben und Plauen Nil, jowie die Garnijon von 
C., aber keine Feldtruppen zur Verfügung, um dem 
Vormarsch des Mahdi gegen C. entgegenzutreten, 
Die meijten der Heinen ägypt. Garnijonen wurden 
von den Parteigängern des Mahdi eingeichloffen 
und belagert, und Osman Digma unterbrach alle 
Verbindungen zwiſchen E. und den Pläben am 
Noten Meere. Im Febr. 1884 traf Gordon Paſcha 
mit —— Vollmachten der ägypt. Regie— 
rung und bedeutenden, von der brit. Regierung 
zur Verfügung geſtellten Geldmitteln in C. ein 
und übernahm al3 Generalgouverneur nochmals 
die Leitung der Verwaltung in den Subanländern 
mit dem Yuftrage, die ägypt. Garniſonen und bie 
europ. Bewohner von E. zu fihern, die Ausbreis 
pau, zählt (1884) 19310 E. Im März fanden, wie | tung des Aufitandes und des Sllavenhandels zu 
in vielen Orten Belgiend, aud) zu E. anarchiſtiſche a und über die beften Mittel zur Räur 
Unruhen ftatt, zu ai Unterbrüdung General ! mung des Suban Bericht zu erftatten. Man 

Artitel, die man unter € vermißt, find unter RM aufzufuchen. 15* 
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rechnete auf Gordons großen perfönlichen Einfluß 
auf die Bevölkerung und die ausgedehnten Grfab: 
rungen aus der Heit feiner frühern Thätigkeit, 
fen dete ihm jedoch, troß wiederholter dringender 
Anträge aus AÄgypten feine brit. Truppen zu, ob: 
ſchon die von dorther nad) E. führende Strafe zu: 
naͤchſt noch offen war. Gordon retite, begleitet vom 
brit. Oberjtlieutenant Stewart, 31. Jan 1884 nad 
Ktorosfo, von wo diejelben 2. Febr, auf Kamelen 
abritten und 11, Febr. in Verber eintrafen, Die 
Meiterreife erfolgte mitteld Dampfſchiffs auf dem 
Nil, und 18. Febr. zog Gordon in C. ein, wo er 
von ber Bevöllerung mit Jubel empfangen wurde. 
Er fandte bis Ende Februar von dort aus 3000 E. 
nad) Agypten zurüd, that aber zunächſt nichts zur 
Eicherung der Heinen Garnifonen. An 12. März 
1884 erjhienen die Truppen des Mahdi vor C. 
und ſchlugen 18, März vor der Stadt 2000 Mann 
der _ägypt. Beſatzung infolge des Verrats zweicr 
Paſchas, welche durch ein Kriegsgericht zum Tode 
verurteilt und erihoflen wurden. Der Mahdi be: 
gann nunmehr die Belagerung von C. Die Gar: 
nifon beitand noch aus 8500 Mann und war reich: 
(ih mit Gejügen und Munition verjehen, auch 
befanden ſich große Vorräte an Lebensmitteln in 
ver Stadt. Das Lager von Omdurman wurde 
sehalten, 11 mit leichten Geſchützen und Revolver: 
tanonen armierte Dampfer wirkten zur Berteibi: 
aung mit und hielten den Nil offen, ſodaß —— 
noch immer in die belagerte Feſtung gelangen 
konnten. Auf der Inſel Zuti, gegenüber von G., 
waren Schanzen erbaut, ebenfo zwei Fort3 an den 
Etromarmen zur Flankierung des Hauptwalls, 
und die großen Negierungsgebäude im „Innern der 
Stadt wurden zur Verteidigung eingerichtet. Am 
26. Mat wurde ein Sturm auf die Werke blutig 
abgeichlagen, aber im Juni fiel Berber in die Ges 
walt des Mahdi, und hiermit war die Verbindung 
mit 7 ga unterbrochen. Die brit. Regierung 
beſchloß nunmehr, unter Lord Wolfeley ein Heer 
aus Ugypten längs des Nils zum Entja von C. zu 
entjenden, doch wurden die Vorbereitungen bierzu 
fo langfam getroffen und der Vormarſch jelbit der: 
artig verzögert, dab €. fiel, bevor diefes Entſahheer 
eingetroffen war. Am 21. Jan. 1885 trafen zwar 
bei Metammeh, gegenüber von Berber, vier von 
Gordon entjendete Dampfichiffe, welche Truppen 
und Geſchütze landeten, mit der Vorhut des Ent: 
ſatzheeres zuſammen und brachten die Nachricht 
die Stadt C. jei zwar ſchwer bedrängt, werde jedod) 
nod) gehalten; aber al3 Sir Charles Wiljon mit 
3 brit, Offizieren und 20 Mann brit. Infanterie, 
nebjt einigen von Gordons ſudaneſiſchen Soldaten 
auf zwei Dampfern 24. Jan, von Gubat aus den 
Nil aufwärts fuhr, wurde er vor C. mehrfach be: 
oe fand 28. Jan, das Lager von Omdurman, 
die Inſel Tuti und die Werke der Stadt vom Feinde 
bejeßt und überzeugte ſich, dab E. verloren fei. 
Rach tapferm Wideritande war die Stadt 26. Yan. 
1585, wahrſcheinlich durch Verrat, von den Trup: 
pen des Mahdi erjtürmt worden, wobei Gordon 
vor dem Negierungspalafte im Kampfe ben Tod 
gefunden hatte und fait fämtliche Europäer nieder: 
gemacht wurden. Ein großer Teil der ägypt. Gar: 
niſon trat in den Dientt des Mahdi, welcher in C. 
bedeutende Vorräte an Geſchühen und Hinter: 
ladungsgewehren, nebft der zugehörigen Munition 
vorfand, und durch den Fall diejer Stadt unbe: 
ſchränlter Herr des ganzen Sudan wurde, gegen 


Chäteaubriant — Chavanne 


ben aud) die brit, Regierung nichts von Vedeutung 
mehr zu —— wagte. 

*Chãteaubriaut, Stadt im franz. Depart. 
— zählt (1886) 4994, als Gemeinde 

177 €. 

*Chãteaudun, Stadt im franz. Depart. Eure: 
et:2oir (1886) 5859, ald Gemeinde 7284 E. 

*Eh teau⸗Gontier, Stadt im franz. Depart. 
Mayenne, zählt (1886) 7334 €. 

*Chätenu:Renard, Stadt im franz. Depart. 
Bouches:du:Nhöne, zählt (1856) 2196, als Gemeinde 
5934 E. 

* Chätcauroug, Stadt im franz. Depart. Indre, 
zählt (1886) 19469, ald Gemeinde 22860 E. 

*Chäteau:Thierry, Etadt im franz. Depart. 
Aisne, zählt (1886) 6244, ald Gemeinde 7296 E. 

*Chatelet, Stadt in der beig. Provinz Henne: 

au, zählt (1884) 10955, das gegenüberliegende 
Shatelineau 9026 G, 

*Chätellerauft, Stadt im franz. Depart. 

Vienne, zählt (1886) 13848, als Gemeinde 17402 €, 
hätenoiß, der franz. Name für das elſäſſiſche 
Dorf Heftenholz (f. d., Bd. X). 

Ehatham, Stadt in der Grafſchaft Rent der 
Provinz Ontario des Dominion of Canada (Bri: 
tiſch-Rordamerika), an der ſchiffbaren Thames, die 
zum Yale St.Clair geht, ift Station der Great: 
Mejternbahn, hat (1851) 7873 E. und Schiffbau. 

Chatham, Stadt und Seehafen in der Provinz 
Neubraunichweig des Dominion of Canada (Bri: 
tiich:Nordamerita), Grafſchaft Nortbumberland, 
rechts am Miramichi, unmeit feiner Mündung in 
die Miramichi-Bai des St. Lorenzgolfs, ift Sit 
eines fath. Biſchofs und eines deutihen Konfuls 
für die Grafſchaften Kent, Nortbumberland, Glou: 
cefter und Riftigouche, hat (1881) 5672 E., Schiff⸗ 
bau, Auſternfiſcherei und Holzbandel. 

*Chätillon:fur:- Seine, Stadt im fran. 
Depart. Cöte:d’Dr, zählt (1886) 4898, als Gemeinde 
53176, 

*Chatre (2a), Stadt im franz. Depart. Indre, 
zählt (1886) 4480, als Gemeinde 5215 E. 

Ehaudfontaine, Dorf im Bezirk Lüttich der 
belg. — Lüttih, Station der Linie Brüſſel— 
Herbesthal der Belgiihen Staatäbahnen, mit 
1602 E., ein von Lüttich aus viel befuchter Heiner 
Badeort, in romantijcher Lage an der Vesdre; die 
heiße Quelle (32°), welche die Bäder mit Waſſer ver: 
orgt, entipringt auf einer Inſel des Fluſſes. 

*Chaudordyh (Emile, Graf von), franz. Staats⸗ 
mann, wurde bereit3 1878 von feinem Bojten als 
Botſchafter in Madrid erg 

*Chaumont, Stadt im franz. Depart. Ober: 
marne, zählt (1886) 9987, als Gemeinde 12852 €, 

*Chauny, Stadt im franz. Depart. Aisne, 
zählt (1886) 9052 E. 

*Chaug de Fonds, Dorf im fehweiz. Kanton 
Neuenburg, zählt (1885) 23621 E. 

*Chavanne (Joſeph), Neifender, ging Mitte 
Febr. 1884 im Yuftrag des brüffeler Institut 
national de geographie nad dem Congo, um 
ausichließlid; einer genauen topogr. Aufnahme des 
Gebiets zwiſchen dem Congo und dem Huilu:Niadi 
—— und zwiſchen der Mündung des Congo und 
der Äquator-Station andererſeits ſich zu widmen, 
Als en Ergebnis von C.s Congoexpedition er: 
ſchien feine Aufnahme des Unterlaufs diefes Etro: 
mes, welde vom brüfjeler Institut national de 
gcographie im Mafftab von 1:200000 heraus: 
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gegeben wurde; diefe Karte umfaßt den Congolauf 
von der Mündung aufwärts bis Boma und die 
Küfte nördlih bis Landana. Die eigenen Auf: 
nahmen G.3 beziehen ſich namentlich auf das Inſel⸗ 
ewirr am Nordufer des Fluſſes, welches daher in 
einem Verlaufe eine andere Darftellung erhielt ala 
auf den biöherigen arten. Auch der Geologie der 
von ihm aufzunchmenden Landesteile wendet C. 
fein Augenmerk zu; im Aug. 1885 machte er einen 
Ausflug zu den Mujci:congo im portug. Weitafrila. 

Cheddar, Torf in der engl. Grafichaft Somer: 
fet, am jüdl. Fuße der Mendiphügel, Station der 
Linie Brijtol-Yatton: Wells der Great:Wefternbabn, 
zäblt 2200 E. und bat Fabrikation von weithin 
verjandtem Käſe. In der Nähe befinden fich die 
Cheddar Eliff3 und Cheddar Cavern, eine 
Heine Tropfſteinhöhle. 

ie har (arh.), die von C. Hüter 
angegebene Unterfuhungsmetbode, durch welche 
man den Blutkreislauf in der Lippenſchleimhaut des 
Menſchen unter dem Mitrojtop beobachten kann. 

*Chemnit, Staot in der ſächſ. Kreishaupt— 
mannſchaft Zwickau, zählt (1885) 110817 C. 

Chemojis (ard.), die entzündlihe Schwellung 
der Augenbindehaut. j j 
> *+Cheneiny, rihtiger Chenziny, Kreisſtadt 
im rufl.:poln, Gouvernement Kielce, zählt (1882) 
6072 6, 

*Chende, gewerbreicher Drt im belg. Bezirk 
Lüttich, 5 km vor diejer Stadt am Zufammentluß 
der Vesdre und ber Durtbe, Station der Linien 
Brüffel:Herbesthal und C.Verviers der Belgiichen 
Staatsbabnen, mit (1885) 6359 E. und bedeuten: 
den Zinköfen der Aktiengejellihaft Biville: Mon: 
tagne und Gijenwerten. j , 

Ehenery (Thomas), engl. Drientalift, Haupt: 
rebacteur der «Times», ftarb 11, Febr. 1884 in 
London. 

*Cher, franz Departement, zählt (1886) 
355 349 €. 

*Cherbourg, Stabt im franz. Depart. Ca 
Manche, zäblt (1886) 37013 E. Weder die Wider: 
jtandafähigfeit und Ausdehnung der Verteidigungs: 
anlagen, nod die Waflertiefe der Reede gemägen 
ben heutigen Anforderungen. Es iſt daher ein Um 
bau und eine Erweiterung dieſes Kriegshafens im 
Gange, für welde die Summe von 49 Mill, Fra. 
ausgeworfen ift. Die Ausführung erfolgt in dem 
Zeitraum von 1883 bis 1894. 

* Cherjon, Öouvernement in Sũdrußland, zählt 
a 1902169 E., die Hauptjtadt Cherjon 
(1855) 62783 €. = 

*Chesdney (Charles), engl. Militärfchriftiteller, 
ftarb 19. März 1876 zu London. 

Cheiterfieldinfeln, einefeit 1879 franz. Gruppe 
von Meinen Riffinfeln, weitlid von der Nordipike 
Neucaledoniens im Großen Dcean, hat reiche Lager 
von Öuano. as: 

Cheviot, ein vorzüglich in England und Schott: 
land au eftelltes Streihgarngewebe, das haupt: 
lädt als Beinkleiderſtoff Verwendung findet. 

a ar (Michel Eugene), ausgezeichneter 
franz. Chemiter, wurde bei Öelegenbeit des 500jäh: 
rigen Jubiläums der Univerjität Heidelberg im 
Aug. 1886 von diefer zum Doktor der Medizin 
honoris causa promoviert. Seine Statue (von 
Guillaume) wurde 1. Sept. 1886 zur Nachfeier fei: 
ne3 100. Geburtstags im großen Saale des Natur: 
hiſtoriſchen Mufeums zu Paris aufgeftellt. 


229 


Chewſuren (mwörtlih: Schluchtenbemohner), 
ein kaulaj. Bergvolf an den Quellen der Aragwa 
und des Argun, beitebt aus fünf Gemeinden 
(Aulen) und zählt gegen 2500 Seelen. Die C. ſchei— 
nen ein Gemiſch von Georgiern, Oſſeten, Kiftinen 
und andern Vergvöltern zu fein und fprechen geor: 
ach, zum Teil aber in einem fo altertümlichen 
Dialelt, daß fie von eigentlichen Georgiern kaum 
verftanden werden, Der Religion nad gelten fie 
für Chriften, obgleich fie daneben ihren heidniſchen 
Höben opfern. In früherer Zeit waren die_G. 
jebr friegeriich und auch jeht lieben fie noch Waffen 
und Rüftung. Cie befhäftigen fich meiſt mit Vich: 
und Bienenzucht. 

Cheyne⸗Stokesſches Atmungsphänomen, 
eine bei gewiſſen Krankheiten vorfommende, jehr 
auffällige Veränderung des normalen Atmungs— 
typu3, die fih darin fundgibt, daß auf eine lang 
dauernde Atmungspaufe ein ganz flacher, faſt un: 
merllicher Atemzug folgt, an den fid) dann immer 
tiefere, zuleht im höchiten Grade dyspnoiſche Reſpi— 
rationen anſchließen, worauf, fich die Atmung all: 
mählich wieder verflacht und fchliehlich wieder eine 
längere Atmungspaufe erfolgt. Dies Phänomen 
fommt durch Herabjehung der Erregbarleit des im 
verlängerten Mark gelegenen Atmungscentruns 
zu Stande; feinen Namen führt es nad} den beiden 
engl, Ärzten, die e3 zuerit beichrieben, nah George 
Che ne (geb. 1671, geit. 12. April 1743 zu Bath) 
und William Stokes (geb. 1804, geft. 7. Jan. 
1878 zu Dublin), j j 

* Chiapas, Staat in’ Merito, zählt, (1832) 
242029 6, die Hauptftadt San Chriftobal 
10500 €, 

Chiasma (grch.), Rreujung; C. nervorum 
opticorum, Kreuzung der Sehnerven im Gehirn. 

Ehicopee, Stadt im County Hampden im 
nordamerit, Staate Maffahufett3, am öjtl. Ufer 
de3 Connecticut und an der Mündung des Chicopee, 
hat (1880) 11286 E., grobe Baummoll:, Aderbau: 
maſchinen⸗, Schloß:, Waffen: u. |. w. Fabriken. 

* Chigi (ipr. Kihdſchi, Don Flavio, Fürft), Kar: 
dinal, jtarb 15. Febr. 1885 in Nom. 

*Chihuahna, Stabt in Merilo, zählt (1882) 
295951, die Hauptitadt Chihuahua 12000 €. 

*Childers (Hugb), engl. Staatsmann. Im 
Dez. 1882, als Gladitone, der bis dahin die Amter 
des Premierminifter® und des Schapfanzlers in 
feiner Perſon vereinigt hatte, das lehtere nieder: 
legte, vertaufchte E. das Kriegsminiſterium mit dem 
Finanzminiſterium, in welcher Stellung er fi) be: 
fonders um die Reduktion der Nationalichuld ver: 
dient machte. Nachdem er infolge der Niederlage 
der Liberalen im Juni 1885 feinen Poften einge: 
bußt hatte, verlor er bei den all Ge et: en 
auch feinen Sik für —— t, wurde aber bald 
darauf für Edinburgh gewählt und übernahm dann 
in dem dritten Minijterium Gladftone (Jan. 1886) 
das Minifterium des Innern, das er bis zur Rüch 
fehr der Tories an die Leitung der Geſchäfte im 
Aug. 1886 innehatte. _ 

*Chile. Der Fläheninhalt des Landes beträgt, 
nachdem C. unter anderm von Bolivia dad Terri: 
torium Antofagafta und in dem mit Peru am 
20. Dit. 1883 abgeichlofjenen Frieden das zwiſchen 
Doa und Camarones liegende 51480 qkm große 
Depart. Tarapacd erworben hatte, nad) einer 1855 
vorgenommenen Vermeſſung 750159 qkm. Die 
Bevölkerung belief ſich 1885 auf 2439537 Seelen. 
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In finanzieller Beziebung ift sunädhit zu bemerten, 
daß der hileniihe Silber : Pefo im Wert von vier 
Reichsmark aus dem Verlehr verſchwunden it. Der 
VPapier⸗Peſo galt Juni 1886 nur zwei Reichsmark. 
Sm %. 1884 betrug die Cinnahme de3 Staates 
39910133, die Ausgabe 39225118, 1885 die Ein: 
nahme 36000000, die Ausgabe 31000000, 1886 
die Einnahme 45880000, die Ausgabe 33697 727 
Peſos. Die Staatsfhuld betrug 1. Jan. 1886 
83653 737 Peſos. Die ftebende Armee belief ſich 
1886 auf 5541 Mann und 950 Offiziere. Die Na: 
tionalgarde zählte zufammen 53023 Mann, die 
Marine im ganzen 2473 Mann. Die Flotte zählte 
(1886) 2 Banzerfregatten, 1 Monitor, 3 Norvetten, 
2 Kanonenboote, 3 Kreuzer, 2 Transportichiffe und 
6 Bontong, alle zujammen mit 75 Kanonen, einen 
Gehalt von 17080 t, einer Kraft von 4550 Pferden 
und einer Bemannung von 1487 Mann, Außerdem 
gehören zur Marine S andere Fahrzeuge, 4 kleinere 
ampfer und 11 Torpebofahrzeuge. Die Handels: 
_ beftand 1836 aus 166 Schiffen mit 72614 t, 
arunter 35 Dampfer mit 17365 t Gehalt. Die 
Einfuhr belief ſich 1884 auf 52886847, die Aus: 
fuhr Ep 68061092 Peſos; die Zahl der eingelaufe: 
nen Schiffe 1884 auf 8509 mit 7558441. Bon 
Gifenbahnen waren 1885 im Betricb 949 km 
Staatsbahnen, 1326 km Privatbahnen, aljo ins: 
efamt 2275 km, Die Länge der Telegrapbenlinien 
etrug 12200 km, und zwar 10320 km Staatd: 
— und 1880 km Privattelegraphen. 

Für die geſchichtliche Entwidelung C.s bildet der 
am 20. Dit. 1883 mit er abgeſchloſſene Friede 
mit feinen für Peru äuberit harten Bedingungen 

.b. unter Chile, Bd. IV) den Ausgangspuntt. 

. gedeiht fortdauernd im Bollbejig der Folgen 
—— glänzenden Siegs über Peru. Präſident iſt 

er 18. Sept. 1886 bis zum J. 1889 gewählte Joſe 
Manuel Balmaceda. Das Miniſterium beiteht aus 
folgenden Mitgliedern: Inneres J. J. Vergara ; 
Außeres und olonijation A. Zañartu; Juſtiz, Kul- 
tus und Unterricht E. C. Varas; Finanzen 9. Bere; 
de Arce; Krieg und Marine E. Antünez. 
gitteratur. Robiano, «Chili: LeChili, ’Aran- 
canie, le dötroit de Magellan et retour par le 
Söndgal» (Par. 1882); «C. im J. 1883. Angaben 
über das Be den deutſchen Auswanderer empfeb: 
lenswertejte Land» (aus dem Spaniſchen überjcht 
von 9. erg Berl. 1854). 

Ehillicothe, Stadt im County Livingiton im 
norbamerif. Staat Mifjouri, 5 km norböftlic vom 
Grand:River, hat (1880) 4078 E., eine Maſchinen— 
werfftätte, eine Alademie,. In der Umgegend wer: 
den viele Kohlen gefunden. , 

*Chillicothe, Stabt im nordamerif. Staate 
Ohio. In nächſter Nähe ift man Ende Aug. 1886 
in einer Tiefe von 25 m auf ein 1m dides Flöz 
guter Kohlen geſtoßen. j 

*Chiloe, Provinz der Republit Chile, zählt 
(1885) 76999, die Hauptftadt Ancud 6000 E. 

Ehiloguathen und Ehilopoden, Unterord: 
— der Tauſendfüßer (. d. Bd. XV). 

*Chimay (Joſeph de Riquet, Fürſt von Cara: 
man und), er in London 12. März 1886. Er 
war vermäblt mit Emilie Bellagra (nicht Pelagrat). 
Eein älterer Sohn Jojepb iſt jeit 26. Dft. 1884 
belg. Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, 
der jüngere, Eugen, ftarb 20. Juni 1881. 

*China. Das Areal des Chinefiichen Reichs 
beläuft fi nad den neueften Berehnungen auf 
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11574356 qkm (ohne Slorea, f. d.) mit 403259000 
G.; davon fommen 4024690 qkm mit 332078860 
G. auf das eigentliche E. Die röm.:katb. Kirche zählte 
1881 in C. etwa 1094000 Mitglieder (darunter 
41 Biihöfe, 664 eucop. und 559 eingeborene Prie⸗ 
fter); die Zahl der evang. Chriften wurde 1883 auf 
25000 beredjnet. Vgl. Freiherr von Richthofen, 
«China, Ergebniffe eigener Reiſen und darauf ges 
gründeter Studien» (Bd. 4, Verl. 1883); derielbe, 
«Atlas von EC.» (Abteil. 1, Berl. 1885); Tſcheng⸗ 
Ki:-Tong, «GC. und die Chinefen», deutſch von U, 
. (£p3. 1885). , 
deerweſen. Der günftige Verlauf des Feld: 
zugs in Tongling beſtimmte die chineſ. Regierung, 
die von dem Generalaouverneur Li-Hung⸗Tſchang 
in der Provinz Petſchili 1881 nad) — Muſter 
errichtete und ausgebildete Verſuchsabteilung zu 
einem Korps von 10000 Mann zu erweitern und 
den I zu faſſen, ihr geſamtes Heerweſen nach 
eh se umzugejtalten. Zu Beginn d. J. 1886 
hatte das Korps von Petihili, welches die für die 
Reorganifation der Bannertruppen erforderlichen 
Offiziere und Unteroffiziere beranbilden foll, bereits 
die beabfichtigte Stärke erreicht. Dasielbe beftand 
aus 3 Sinfanterieregimentern zu 14 Kompagnien, 
3 Schwadronen, 6 Feld- und 3 Gebirgäbatterien, 
Die Truppen find in mehrern Lagern zwifchen 
Tientfin und der Küſte untergebracht, die Ausbil: 
dung wird von aus dem deutichen Heere ausgeſchie⸗ 
denen Offizieren geleitet. Die Hompagnien find 
200 Mann ſtark. Die Infanterie führt das öſterr. 
Gewehr und hat Torntiter erhalten, trägt Blufen 
und Beinfleider aus blauer Leinwand, hohe dinef. 
Beugitiefel und ſchwarze, turbanartige Kopftücher, 
zur Parade blaue, rotbejehte Faden mit weißem 
Bruft: und Rüdenihild, welches den Namen des 
Truppenteils enthält, undrote, [hürzenartige Bein: 
Heider. Der Schiehausbildung wird große Auf: 
merkſamkeit gewidntet. Der Felddienſt wird nad) 
dem von dem chemaligen Geſandten in Berlin, 
Li⸗Fong Bao, überjegten Werte des preuß. General: 
majors Campe, «Die Ausbildung der Kompagnie 
für den Felddienft», betrieben, wobei auf die Anz 
wendung der Schühengräben befonderes Gewicht 
gelegt wird. Die Batterien find mit Kruppſchen 
Geſchühen von 7,9, beziehungsweile 7,5 em Kaliber 
bewaffnet. Die Bierdeausrültung iſt die preußiiche, 
dod tragen die Handpferde keinen Eattel. Die 
Feldgeihüse find mit je jechs Heinen mongol. Pier: 
den beſpannt, für jedes Gebirgsgeſchütz find vier 
größere, mit Tragfätteln ausgerüjtete Pferde vor: 
anden, Da man nur braune oder fuchsfarbige 
ferde in die Batterien einftellt und in der Mons 
golei fait nur Schimmel vorlommen, fo ift die Re: 
montierung ber Artillerie ſchwierig und toftipielig. 
Die Manntchaft der Batterien it gut ausgebildet, 
auch im Fahren, doch befiten die Heinen Pferde 
wenig Zugkraft und vermögen die Geſchutze nur im 
Schritt oder im Trabe zu bewegen. Die Batterien 
haben vorläufig nur 4 beipannte Geihüße. Im J. 
1885 begann die Herftellung von Munitiongwagen 
al3 Anfang einer Organijation des Trains. Die 
Kavallerie iſt mit Schimmelponies mongol. Rafle 
beritten, führt Säbel und Mauferfarabiner, zum 
Teil auch Epencer: und Wincheſtergewehre, 
deutfche Sättel, wird jedody nody nach dem alten 
chineſ. Reglement ausgebildet. Die Zäumung be 
fteht in einer mit Badenjtüd verjehenen Trenfe, 
Die Schwadronen find 250 Pferde ftart. Die Err 
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rihtung einer Pioniertruppe iſt befchlofien, aber | 
noch nicht ausgeführt. In Peling wurde eine | 
Kriegsſchule errichtet, an deren Spibe ein ehemali: 
ger preuß. Stabsoffizier Pe («Schule der Fünf: 
bundert»), in Zientfin eine Artillerie: und eine In⸗ 
fanterie-Schiebihule. Die gejamte Friedensitärte 
des chineſ. Heers (Bannertruppen und Provinzial: 
armee) ** get 300 000 Mann, die Kriegsitärfe 
wird auf 1 Mill. geihäst, wird aber fehr viel höber 
werden, wenn die Bannertruppen und fpäter die 
—— reorganiſiert ſind und nach einigen 
Jahren aktiver Dienſtzeit ihre ausgebildete Mann: 
ſchaft zur Reſerve entlafien. 

Flotte. Durch laiſerl. Erla vom 15. Dit. 1885 
ift ein Marineminifterium geihaffen worden, um 
die Verwaltung einheitlich zu — Früher 
beſtanden drei von einander völlig unabhängige 
Flottengeihwader zu Kanton, Futſcheu und Shan: 

hai. Seit 1884 beitehen zwei Flotten, die —— 
tr den Pei-ho und das Nordchineſiſche Meer be: 
—— und die füdliche, deren Geſchwader die 
arineftationen zu Kanton, Futſcheu und Shan: 
—— ———————— . 1837 betrug der 
chiffsbeſtand der nördl. ge 4 Turmſchiffe, 
7 gepanzerte Rammkreuzer und 23 Kanonenboote, 
von denen 3 Rammkreuzer und 12 Kanonenboote 
nod im Bau find. Diefe Schiife find durchweg mit 
Stablgeihügen jhweriter Gattung bewaffnet und, 
mit Ausnahme einiger Kanonenboote, aus Stahl 
erbaut, die darunter befindlihen 11 Schlachtſchiffe 
befigen große Fabrgeihwindigteit. Außerdem find 
24 Zorpeboboote für den Pei-ho und die Küfte von 
Petſchili vorhanden, für welche bei Tientjin ein 
— Zorpebodepöt errichtet worden iſt. Ein 
orpedobootjäger it in England im Bau. Die 
füdliche Flotte befist in Kanton 11 Kanonenboote 
rößerer Art und 2 bewaffnete Zolltreuzer, in ut: 
ie 5 Kreuzer, 3Ranonenboote, 8 Transportaviſos 
und 2 Flottenavifos; in Shanghai 1 Fregatte, 
1 Banzerfanonenboot, 6 ſchwimmende Batterien 
und 5 große Transportſchiffe. Auch für die jüdl. 
Flotte werden Torpedoboote gebaut, und die Kreuzer 
des Geihwabers von Futichen find jhmwerarmierte 
Stahlſchiffe von großer Fahrgeihwindigkeit. 

Geſchichte jeit 1882. Die franz. Erpevition nad 
Tongling veranlaßte den Kaijer von Annam, nad: 
dem 2. April 1882 Hanoi von den Franzoſen beſeßt 
worden war, den Schuß E.3 zu erbitten, worauf im 
September aus der Provinz Huang-fi 10000 Mann 
chineſ. Truppen in Tongling einrüdten und bei 
Bal:nindh ein Pager bezogen. C. befaß von alters 
ber die Oberhoheit über Annam, hatte deshalb gegen 
den zwiichen frankreich und Annam 15. März 1874 

eichlofienen Bertrag 10. Juni 1875 Einſpruch er: 
oben und diejen Einſpruch 25. Sept.1881 in Paris 
erneuern laſſen. Auch jet beichritt die chineſ. Re: 
ierung zur Wahrung ihrer Rechte zunächſt den Weg 
Verhandlungen. Gegen Ende 1882 wurde zwi: 
een Li: Hung: Tihang, dem Gouverneur von Pet: 
Hili, und dem franz. Geſandten in Deling, Bourree, 
ein Vertrag vereinbart, nach welchem C. die Ober: 
boheit über Annam behielt, jene Rechte jedoch im 
Delta des Noten Fluſſes auf Frankreich übertru 
und bie ——— dem franz. Handel öff⸗ 
nete; zwiſchen franz. Delta und der chineſ. 
Grenze ſollie ein Streifen neutralen Gebiets bleiben. 
Auf Grund dieſes Vertragsentwurfs erhielten die 
chineſ. Truppen Befehl, Tongking zu räumen, und 
zogen ſich nad) Langſon, an der Örenze von Huang-fi 
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und außerhalb des Deltas des Roten Flufies_ges 
legen, zurüd, während aus Cochinchina franz. Ver: 
ftärfungen nad) Hanoi gelenbet wurden. Darauf 
bin rief der Katjer von Annam 16, Yan. 1883 nod): 
mals den Schuß C.s an, und der franz. Gejandte 
unterzeichnete nunmehr ben Bertragsentwurf im 
Namen Frankreich, da er hierdurch allein dem Aus: 
brud) eines Kriegs mit E. glaubte vorbeugen zu kön: 
nen (Bourreefcher Vertrag). Das 21. Febr. 1883 
in Frankreich zur —— gelangte Niniiterium 
Ferry verweigerte indeſſen die Betätigung dieſes 
Vertrags, rief den Geſandten Bourrée aus Peling 
ab und forderte vom Kaiſer von Annam die volle 
Erfüllung des Vertrags vom 15. März 1874. Für 
die Verwaltung von Tongling wurde ein franz. 
Generalfommijar ernannt und franz. Truppen 
nad Hanoi nachgeſendet, mo General Bouet 15. uni 
den Oberbefehl übernahm. C. trat nunmehr eben: 
falls von den im Bourreefchen Bertrage übernom: 
menen Verpflidtungen zurüd und begann zu rüften. 
Zunãchſt wurdendie Küjten in Berteidigungszjuftand 
gelebt und in den Provinzen Kuang-fi und Jün:nan 
ee zufammengejogen, um mit zwei Heeren 
von Diten und Norden ber gegen die im Delta des 
Roten Fluſſes ftehenden Franzoſen vorgeben zu 
lönnen, Der franz. Geſandte in Japan, Tricou, 
wurde nad) E. geiendet und verhandelte in Chan: 
pbei mit Li⸗Hung⸗Tſchang; erjtellte1. Juniin einem 
Itimatum unerfüllbare, zum Teil beleidigende 
orderungen, welde Li⸗Hung-Tſchang ablehnte. 
Annam waren nad) dem Tode des Kaiſers Tü— 
düf —— entſtanden, welche die Fran— 
zoſen benuhten, um einen ihnen ergebenen Prinzen 
als Kaiſer Hiep-Hoa in die Regierung einzuſehßen 
und Annam im Auguft, nad Beſchießung der an 
der Mündung des Huefluſſes gelegenen Fort3 und 
Beiehung der Hauptjtadt Hud, ihrer Herrichaft völ 
fig zu unterwerfen. Ni Zongling hatte General 
Bouet 15. Aug. die Stellung der Schwarzen Flaggen 
bei Son:tai angegriffen, war aber zurüdgeichlagen 
worden, worauf er nah Frankreich zurüdberufen 
wurde und im Oftober Bizeadmiral Courbet (j. d.) 
den Oberbefehl übernahm. Gleichzeitig teilte die 
bon. ——— dem chineſ. Botſchafter in Paris, 
arquis Tſeng, den mit Annam 25. erg geſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag mit, worauf Marquis Tſeng C.s 
Oberhoheitsrehte über Annam wahrte, aber die 
Einraumung weitgehender Rechte an Frankreich zu⸗ 
ſicherte, wenn dieſe Oberhoheit anerlannt werde. 
Die franz. Regierung ſtellte 15. Sept. indeſſen 
unter anderm —— an C., auf die Beſtä— 
tigung der Beherrſcher Annams zu verzichten und 
das Delta des Noten Fluffes ala franz. Gebiet an: 
zuerfennen. Dies Verlangen lehnte C. ab und be: 
anſpruchte in einer vom Marquis Tjeng 15. Dft. 
überreihten Note die iederherftellun des 1873 in 
Hinterindien vorhanden geweienen Zuſtandes. Die 
franz. Regierung verwertete diefe Note, um von 
Barlament die Mittel zur nahdrüdfichen Fort: 
ihrer in Tongking betriebenen Eroberung®: 
politi Mt erlangen, und erklärte, fie beabfichtige ſich 
um Delta des Noten Flufies dauernd feitzulehen, 
Son:tai und Bal:nin) zu nehmen, aber nicht an 
C. Krieg zu erllären. Hierauf gab Marquis Zieng 
in Baris und die chinef. Regierung den in Peling 
beglaubigten Vertretern der fremden Mächte die 
Grilärung ab, daß fie einen Angriff egen Balninb, 
wohin von Langſon her die aus der Provinz Kuang⸗ ſi 
— chineſ. Truppen wiebervorgerüdt waren, 
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als -Kriegserflärung anfehen werde. Die franz. 
Regierung benachrichtigte 30. Nov. den Marquis 
Tſeng, daß der Angrif auf Son-tai und Bakıinh 
dennoch ftattfinden werde, wies den Vizeadmiral 
Courbet zur nahdrüdlihen Wiederaufnahme der 
Operationen an und bereitete ftarle Truppenjen: 
dungen nach Tongling vor. Vizeadmiral Courbet 
eroberte 14. bi3 17. Dez. die ſtarle Stellung von 
Son-tai. In Annam kam, nachdem ſich Kaiſer Hiep: 
oa 28. Nov. vergiftet hatte, der 15jährige Neffe 
ü-düls als Kaiſer Kien-Phük auf den Thron, und 
Marquis Tſeng verlieh hierauf Paris und begab 
fih na England. Eine Kriegserllärung fand nicht 
ftatt. Febr. 1884 trafen aus Frankreich be 
trächtliche Verſtärkungen in zongling ein, wo Ge: 
neral Millot 12. Febr. den Dberbefehl übernommen 
hatte, welcher 12. März Bakninb eroberte, dort 
oße Beute gewann und im April alle wichtigen 
unfte im Delta mit franz. Garniſonen bejebt bielt. 
Das chineſ. Heer hatte bei Bal-ninh geringen Ber: 
fuft erlitten und fich nach dem Grenzgebirge in nord» 
öftl. Richtung aurüüdgezogen. Im Mai beiekten die 
Franzoſen ac Thai⸗nguyen und Tuyen-Quan, 
worauf 11. Mai zu, Tientſin zwiſchen Li: Hung: 
Tihang und Fournier ein Vertrag abgeſchloſſen 
wurde, in weldem C. feine Rechte auf Annam und 
Tongling aufgab und Frankreich auf feine Ent: 
fhädgungsantprüche verzichtete. Der chinef. Bes 
vollmächtigte in Paris ftellte mündlich die jofortige 
Räumung des tongfinej. Grenzlandes jeitens der 
chineſ. Truppen in Ausficht, ohne indeſſen hierzu 
von feiner Negierung ermächtigt zu fein. Cine 
13, uni zur VBefehung von Langſon abgerüdte 
—* Kolonne erxeichte 21. Juni Valle und 
wurde 23. Juni am Song-tuong von den Chinefen 
geläilagen. Die chineſ. Truppen hatten ſich in dieſem 
efecht als viel beſſer ausgebildet erwieien, als 
man vorausgeſeht hatte, und waren auch geichidt 
geführt worden. Mit Hilfe der von Hanoi und Bat: 
ninh nachgeſendeten Verjtärtungen wurde Bak⸗le 
ſchon 29. Juni von den Franzoſen wieder beſetzt, 
und die Regenzeit machte weitere Unternehmungen 
zunädjit unmöglich, Am 8. Sept. übernahm Ge: 
neral Bridre de l Isle an Stelle des nad Fran: 
reich zurüdberufenen Generald Millot den Ober: 
befehl. Frankreich betrachtete den Kampf bei Bat:le 
13 Vertragsbruch und beanspruchtevon E.250 Mill, 
Frs, Entjhädigung, ermäßigte jeinen Anspruch je: 
doch bald auf BO Mill. Die hinef. Regierung lehnte 
jede Entihädigung ab, weil die franz. Truppen auf 
— ohne vorgängige Verſtändigung mit den 
ine). Befehlshabern vorgerüdt feien, N li 
endeten die hierüber eingeleiteten Verhandlungen, 
und Frankreich beichloß nunmehr, fich zur Sicherung 
a ee eines Fauftpfandes ji bemädhtigen, 
Dies fonnte nur mitteld der Flotte geſchehen; 
denn auf dem Feſtlande lieh fich gegen die zahlreichen 
Heere E.8 offenbar kein durch —— Erfolg er: 
reichen. Unter Vizeadmiral Courbet (f. d.) wurde 
26. Juni eine ftarle «Flotte des äußerten Drients» 
zufammengeftellt, deren Operationen zwar dem 
chineſ. Reiche nur geringen materiellen Schaden 
meta, Juist jedoch die an Negierung 
u e Verhinderung der ütberjeeiichen Neiszu: 
fuhr — dichtbedöllerten nörbl. eh 
um Der nsſchluſſe veranlakt haben, obgleich die 
Kine}. Heere in Tongting inzwischen fiegreich ge: 
wejen waren und bei längerer doriſehung des Kriegs 
die vollftändige Vertreibung der — aus die⸗ 
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je Lande in ziemlich sem Ausficht ftand. Die 
anz. Flotte * 4. Aug. Kelung auf Formoſa, 
räumte dieſen Platz 6. Aug., worauf die Chineſen 
die dort gelegenen bedeutenden und von den ran: 
zofen als wertvolles Fauftpfand angejebenen Koh— 
lenwerfe zerftörten und 15. Aug. gegen die Beſchie— 
fung von Kelung ohne vorgängige Kriegserklärung 
Protefterhoben. Darauf hin erhielt Courbet 22. Aug. 
Weifung, das chineſ. Arienal zu Futicheu zu zer: 
Bien vollzog 24. bi$ 28. Aug. diefen Auftrag durch 
eſchießung, wobei die * der Reede liegenden 
chineſ. Kriegsſchiffe vernichtet wurden, und gelangte 
in ic zwiichen den an der Mündung des Min: 
uffes gelegenen Forts und Batterien hindurch auf 
das hohe Meer, ohne ein Schiff zu verlieren. Das 
ine. Arfenal zu Futiheu war durch die Beſchie— 
Bung zwar beichädigt, aber keineswegs zerftört und 
wurde fehr bald wieder betriebsfäbig; aud die 
chineſ. Werte am Minfluffe, deren See töfronten 
gegen einen vom Meere ber fommenden Gegner ge: 
richtet find und deshalb gegen die von dutſcheu 
ftromabwärts fommende franz. flotte fait gar nicht 
wirlen lonnten, wurden bald bergeitellt und bie 
ganze hinef. Kuſte war in Berge gg ge: 
ſetzt und bot der franz. flotte nicht mehr Gelegen: 
beit, anders als nad) ernſtem Kampfe Erfolge zu 
erreichen. Courbet nahm Anfang Dftober Kelung 
verjuchte vergeblich, fi auch der Stadt Tam⸗ſchui 
auf ——— zu bemächtigen, verhängte über dieſe 
nfel die Blodade, welche indeſſen unwirlſam ge: 
lieben it, bemächtigte fih 29. März 1885 der 
Fiicherinfeln, blodierte die Mündung des Pang-tie: 
Hang, bejehte eine der Miao-tao⸗Inſeln und ver: 
hinderte durch feine Kreuzer die Neiszufuhr nad) 
dem nördl. C., insbeſondere nad ber Küſte von 
Petſchili, auch vertrieb er ein im Februar zum Ent- 
ſatze von Formofa ausgefendetes chineſ. Geſchwader 
von fünf Schiffen und zerjtörte zwei dieſer nad) der 
Bucht von Scheipo elobenen Schiffe durd einen 
Torpedoangriff. Aut Formoſa gelang es nur, un: 
ter —— Kämpfen Kelung zu halten, da die 
chineſ. zuppen unter General Liu den Plaß eng 
umfchlofien bielten. 

In Tongling waren im Sept. 1834 abermals 
Berftärkungen aus Frankreich eingetroffen, aber auch 
feitens der Chineſen waren dortbin viele Truppen 
nachgerüdt, insbeſondere hatte ein gegen 100000 
Mann ftarkes, aus der Provinz Jun⸗ nan kommen: 
des Heer die Nordgrenze überſchritten und ſich im 
obern Thale des Roten Fluſſes feitgelebt. General 
Briere de l'Isle wandte fih zunächſt mit einigen 
mobilen Kolonnen gegen die im Diten ftehenden 
Vortruppen des ans der Provinz Kuang-fi einge: 
drungenen chinef. Heeres und drängte dieſe in einer 
Reihe blutiger Gefechte 6. Dit. bei Jam, 8. Dit, bei 
Kep, 10. Dit. bei Chu nad) Langſon zurüd, mußte 
aber den weitern Vormarſch wegen Erihöpfung der 
Truppen einitellen, da die Chinefen ſich jehr gut 
ſchlugen und in jehr überlegener Zahl vor Langſon 
in ftarfer Stellung ftanden, Im Norden war bie 
—*— Beſahung von Tuyen-Quan 13, Dit, einge: 

fie worden; doch gelang es einer von Son-tai 
abgeiendeten Kolonne, diefen Platz nad zwei Ge: 
fechten 23. Nov. zu entiepen. Nach diejen iſſen 
erklärte bie Ze Regierung 9. Dez ee 
von Tientfin für Aufochoben und ließ neue ——— 
von Norden und Oſten her nach 558 en, 
nahm wieder die Oberhoheit über Annam in An: 
ſpruch und forderte, daß Frankreich fi auf die 
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Beſehung des Delta, deſſen Wailerläufe noch immer 
durch die Schwarzen Flaggen unficher gemacht wur: 
den, beicdhränten jolle. Im Dezember trafen aus 
Frankreich abermals beträchtliche Verftärlungen in 
ongling ein, ſodaß General Briere del'Isle 3. Jan. 
1355 von Chu aus zum Angriff gegen die aus 
Siuang:fi gelommene chineſ. Armee anrüden konnte. 
Am 3. und 4. Jan. fanden öjtlich von Chu blutige 
Gefechte gegen die chineſ. Vorhut jtatt, denen bis 
u Ende Januar jehr verlujtreiche Kämpfe im Ge: 
irgslande 5 5. Febr. räumten bie Chineſen 
nach dem Verluſte einiger Außenwerle das Lager 
von Dong:jong und gingen nach Langſon zurüd, 
in deſſen Nähe, bei Vanoi, ihre Nachhut 10, Febr. 
geichlagen wurde, Am 12. Febr. wurde das chineſ. 
Heer Skın weitlid) von Langſon nad) langem Kampfe 
zurüdgedrängt, zog jedoch in Ordnung nad) der 
Grenze ab und jtedte die Stadt in Brand, Die 
Franzojen bejegten Langſon und fanden dort noch 
bedeutende Vorräte vor, mußten aber zunächſt bier 
die Operationen einjtellen und einen großen Teil 
ihrer Truppen gegen bie von Jün-nan im Thale 
des Noten Fluſſes vorrüdende chineſ. Armee fenden, 
welche in Verbindung mit den Schwarzen Flaggen 
gegen Son:tai maricierte, dadurch jogar Hanoi 
gefährdete und die Feſtung Tuhen Quan mit einem 
20000 Dann ſtarlen Belagerungskorps angriff. 
Tuyen-Quan wurde zwar noch gehalten, bedurfte 
aber dringend des Entſatzes. In nur 12 Tagen eilte 
General Bridre de lIsle mit einer Brigade von 
Langſon über Bal:ninh, Hanoi und Son:tai nad) 
dem bedrohten Plate, deilen ſchwache Beſahung be: 
reits mehrere Stürme abgejchlagen hatte, und ſchlug 
das chineſ. Belagerungstorps 2. und 3. März, wor: 
auf im Norden weitere Kämpfe nicht jtattfanden, 
ba die dort a — Armee nicht weiter vor⸗ 
rückte und die Franzoſen zu ſchwach waren, um die— 
elbe mit Ausſicht auf Crlotg m reifen — können. 
(ber im Djten trat eine für je fron;. affen jehr 
bedrohliche Veränderung der Kriegslage ein. Dort 
ftand_das inzwijchen wieder verſtärkte —* Heer 
aus Kuang⸗ſi bei That:te nördlich von Langſon in 
ftarfer befeftigter Stellung. General de Negrier, 
welder die bei Langſon verbliebenen — Streit: 
kräfte befehligte, | [ug zwar 24, Febr. die dhinef. 
Vorhut, mußte aber auf weitere Unternehmungen 
egen die Hauptarmee wegen der geringen Zahl 
fine Zruppen verzichten, worauf die Chinefen die 
anz. Bejagungen in jener Gegend wiederholt an: 
griffen und einen bie franz. Truppen aufreibenden 
(einen Krieg zu führen begannen. Deshalb rüdte 
General de Negrier 22. März zum Angriff gegen 
Ihbat:fe vor, eroberte am 23. bei Bangbo nad fie: 
rem Kampfe einige vorgeſchobene Werke, wurde aber 
24. März von dem nun En zum Angriff über: 
— chineſ. Heere entſcheidend geſchlagen. 
erſt Herbinger führte den Reſt der franz. Truppen, 
u denen in Langſon einige eben einge trofene Ber: 
Märtun en ſtießen, gefolgt von der chineſ. Vorhut 
nad Chu und Bal:le zurüd und rettete biejelben 
vor der ihnen bei einer Fortſezung de3 Kampfes 
faft ficher drohenden Vernichtung; doch gingen ein 
ae Teil der Artillerie und des Trains hierbei 
verloren. Die Chinefen befehten Langſon und be: 
nügten fi mit dem erreichten Erfolge, ohne den: 
elben weiter auszunuhzen. £ i 
Hiermit endigten die Kämpfe in Tongling (f. d., 
Bd. XV). Franfreih und C. waren des Kriegs 
müde, und bie chineſ. Regierung nahm 1. April die 
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——— des zu London vereinbarten Präli— 
minarfriedens an und befahl 1. Mai ihren Truppen, 

N Aus Frankreich trafen in— 
zwiſ ort noch erhebliche Verſtärlungen ein, und 
General Roufjel de Courcy übernahm den Ober: 
befehl. C. hatte durch dieſen Krieg, der mit einem 
über europ. Truppen erlämpften Siege endigte, 
ſehr an Anjehen und Macht gewonnen und Frieden 
geſchloſſen, ohne eine Kriegstoftenentihädigung zu 
zahlen oder jonjt materielle Opfer zu bringen. Allcs 
von franz. Truppen auf Kormofa, den Fuͤcherinſeln 
und im Meeibufen von Peiſchili befehte inet. Sc: 
biet wurde geräumt. Frankreich erivarb Tongling, 
welches jedody noch auf lange Zeit hin bedeutende 
Mittel zur Unterwerfung der Schwarzen Flaggen 
in Anſpruch nehmen wird und ein Beſitz von ſehr 
bedingtem Werte ift, defien Erhaltung bei der neuer: 
dings eingetretenen Steigerung der militärischen 
Madtmittel C.s zudem bei jeder neuen kriegeriſchen 
Verwidelung ernftlich gefährdet iſt. 

Chinameca, Ortſchaft in der mittelamerif. 
Republit El Salvador, am Nordabhange des bis 
zu 1280 m aufiteigenden Bullans von Chinameca, 
zählt (1878) 7015 E., faft nur Indianer, welde 
Maisbau betreiben. 

Ehinandega, Stadt und Hauptort eines De: 
partement3indermittelamerit. RepublitNicaranua, 
etiwa 40 km im Nordweſten von Leon, mit dem 
Safenort Corinto einerjeit3 und der Hauptitadt 
Managua andererfeits Du Gifenbahn verbunden, 
hat 8000 E., welche anfehnlichen Handel treiben. 

Chinaftrafe, Meeresſtraße an der Sudoſtſpitze 
Neuguineas, wurde 1873 von dem engl. Kapitän 
John Moresby entdedt. 

Chiucha Alta, Ortihaft im Depart. ca der 
fübamerif. Republit Peru, nördlich vom untern 
Rio Chincha, auf defien rechter Seite wenig ober: 
bald der Mündung der Hafenort Chincha Baja 
liegt, zählt (1876) 4814 €, 

Stwa 30 km ſüdweſtlich von Chincha Baja in 
ber Piscobai liegen die ebenfalls zum Depart. Jca 
gehörenden nadten und —— Chincha⸗Inſeln 
(1. d. Bd. IV), deren ehemals bedeutende Guano— 
lager jest völlig erichöpft find. IE 

* Chinolin wird neuerdings in der Mebizin als 
energijches Antijeptilum ſowie an Stelle des Chi: 
nins Kom Mechielfieber, intermittierende Neural: 
dien, 4 dominaltgphus und Keuchhuſten mit Vor: 
teil angewendet. Beſonders wirkjam erweiſt es ſich 

egen die Diphthexie. Werden die diphtheritiſchen 
Membranen mit einer fünfprozentigen alloholiſchen 
Chinolinlöſung bepinfelt, fo löfen fie ſich gemöhn: 
lid) in 12 —24 Stunden ab, die Temperatur fällt 
in einigen Stunden zur Norm ab und die Drüjen: 
anfchwellungen gehen metit bald zurüd. Das der 
Bepinfelung, folgende unangenehme Gefühl des 
Brennens wird durch einmaliges Gurgeln mit kal—⸗ 
tem Waſſer in der Regel fofort gemilvert. 

* Chinon, Stadt im ran = epart, Indre⸗et⸗ 
Loire, zählt (1836) 4266, als Gemeinde 6205 E. 

Chique nennt man in Sudamerika den Sand: 
floh &; d., Bd. XIV, _ 

hmelnik, Stadt im ruff. Gouvernement 
Pobolien, zählt (1834) 8136 E, j 

Ehmielnik, Stadt, foviel wie Chmelnik. 

Chöchöl (rufi.), eigentlich ein Buſchel, Schopf 
von Federn oder Haaren auf dem Kopfe; ein Spott: 
name, der den Kleinrufien von den Großrujien 
beigelegt wird, 


et zu räumen, 
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*Choify-Te-Roi, Stadt im franz. Depart. 
Seine, zählt (1886) 7853 €. k j 

Eholechiteftomie (gr&.), die operative Ent: 
kuss ber Gallenblafe; Cholecyftotomie, die 

a ber —— 
*Cholet, Stadt im franz. Depart. Maine:et: 
Loire, zählt (1886) 12852, als Gemeinde 16855 €. 

* olm, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
— ara) die mit Gallenreforption und 

olöfen (arch.), die mit enreforption un 
Gelbjucht verbundenen Krankheiten. 

olnteca, Stadt und Hauptort eines De: 
artement3 (von 50000 E.) in der mittelamerif, 
epubtit Honduras, an dem ſchiffharen Rio Cholu: 
teca, welder in ben Lepateriquebergen entipringt 
und in den Golf von Fonfeca mündet, hat 4000 €. 

Choperskiſcher Bezirk heißt der nördlichite 
Zeil des Landes der don. Kofaten in Rußland, 
welder von dem Fluß Choper durdflofien wird. 
Der Hauptort ift Urjupinslaja Staniza, am 
linlen Ufer des Choper und an einem Zweige ber 
Grjafi:garizyner Eitenbahn, mit 3266 E., befannt 
an. feinen großen —— (vom 25. Sept. bis 
25. Olt. dauernd), auf welchem allein für6c—10 Mill. 
Nubel Viehherden herangeführt werben. 

Ehopi (der Chobus der Alten, türf, Cheba), 
Fluß in Mingrelien, im ruff.:translaulaf, Gou: 
vernement Kutais, entfpringt auf dem Berge Om: 
jafh an der Grenze von Swanetien und mündet 
nad einem ſüdweſtl. Laufe von 110 km bei Redut⸗ 
Kaleh ins Schwarze Meer. Das Thal der E. ift 
dicht bevölfert und viele Dörfer " uchuri, Taja, 
Lefitichine) haben mehr als 1000 €. ; 

Chorda (lat.), die Saite; C. dorsalis, ®ir: 
belfaite, beim Embryo die Inorpelige Anlage ber 
Wirbeljäule; C. vener&a, die ſchmerzhafte Ber: 
frümmung des erigierten Gliedes, meift Folge des 
Trippers, (bänbder, 

—7 — .), die Entzündung der Stimm: 
orioblaftöfen oder Choriodesmöfen 
(arh.), Hautkrankheiten, welche *4 Wachstums⸗ 
anomalien des Bindegewebes der Haut beruhen, 
wie der Lupus, die Lepra, das Syphilom, das Fi: 
brom, Lipom, Angiom und Sarlom der Haut u.a, 

Eho oretiniti® (grch.), die Entzündung der 
Ader: und Netzhaut des Auges. 

Ehorol, Fluß im ruſſ. Gouvernement Poltawa, 
en gt imNorben desſelben, fließt meijt in füdl., 

in jüböftl. Richtung, und mündet nad) 265 km 
t8 in den Pfiol. Die Ufer des C. find dicht be- 
völfert; es liegen an benfelben gegen 50 DOrtichaften 
mit 76000 ., darunter die Städte Mirgorod 
und Chorol. i ; 

*Chorol, Kreisftadt im ruf. Gouvernement 
Voltawa, zählt (1882) 5274 G. 
rillos, Seebabeort im Depart. Lima der 
fübamerif. Republit Beru, 12 km füdlic von Lima, 
mit dem e3 durch Eiſenbahn verbunden it, lient 
nörbli vom Berge Salto del Frayle, der weitlich 
in bie Bunta de Chorrillos ausläuft, welche lehtere 
die Chorrillosbai im Süden begrenzt. C., welcher 
1876 4329 €. zählte, ift beliebter ————— 
der Bewohner Limas. Am 12. Yan. 1881 wur 
bei E. die Peruaner durch die Chilenen befiegt. 

*Chotim oder Choczim, Kreisftabt im ruſſ. 
Gouvernenent Beflarabien, zählt (1882) 16183 E. 

* i et im ruf. Gouvernement 
und Streife ula, 57 km von Tula —— an der 
Chotuſcha, mit 1210 E., gehört zu den bedeutendern 
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Handelspunlten im Gouvernement und hat im Mai 
einen Jahrmarlt. 
en: Stadt im Gerichtsbezirk und der Be: 
e> auptmannſchaft Hohenmaut im öftl. Böhmen, 
liegt in un er Umgebung an der Stillen Woler, 
— tation der Linien Wien: rap) C.Halbſtadt und 
3.:2eitomischl der Oſterreichiſch Ungariſchen Staats⸗ 
bahnen und zählt (1880) 3712€. ſlaw. Junge, deren 
Erwerböquellen in der Sandwirtihaft und In— 
duftrie liegen. Bon Induſtriewerlen find zu nen: 
nen eine —— eine Metallgießerei und 
Maſchinenfabrik, zwei Kunftmühlen, eine Brauerei 
und eine Holzdrabtfabrit. An der linken Seite des 
Flufies fteht das fürftl. Kinslyſche Schloß (erbaut 
1562) mit einem auägebehnten, jorgiam gepflegten 
Parle, durch deſſen jüdl, Teil die Bahn zieht. 

Choumara ee Marie Theodore), franz. 
Ingenieur und Schriftiteller über Befeftigungskunft, 
geb. 1787 zu Ronancourt (Eure), trat in das Genie: 
orps und jhrieb ala Hauptmann fein befanntes 
Wert«Mömoires sur la fortification ouexamen rai- 
sonne des propriötes et des defauts des fortifica- 
tions existantes» (Par. 1827; deutih, Magdeb. 
1837). Dieſes Werk, welches die Mängel der in 
— — Befeſtigungen von Vau⸗ 
an und Cormontaigne angreift, ſetzte C. in Zwie⸗ 
— mit ſeinen Vorgeſezten und führte fein Aus- 
heiden aus dem Dienft herbei. C. trat fpäter wie 
der ein und wurde Bataillonschef, nahm aber, neuer 
Mißhelligkeiten halber, no mals feinen Abichied, 
lebte nur noch der Wiſſenſhaft und ftarb 5. Juni 
1870. Seine Vorſchläge gelten beſonders der Siche⸗ 
rung der Baftionärbefeitigungen gegen Nilochett: 
und —5— * 

*Chriſten (Adolf), Schaufpieler, ftarb 13. Juli 


1883 zu Münden. 

Ehriftid (Bhilipp), jerb. Staatamann, geb. 1819 
u Belgrad, trat, nachdem er das Fyceum zu 
tagujewah —— —* 1836 in den Staats⸗ 
dienſt. Im J. 1839 ſchickte ihn die Regierung zur 
weitern Ausbildung nad Wien, 1841 ging er nad) 
Paris, wo er ſich bis 1848 den juriftiihen Studien 
widmete und das Doltordiplom erwarb. Nach 
feiner Rüdfebr in die Heimat wurde er Sekretär im 
Unterrichtsminifterium, 1851 Chef der Yuftizab: 

teilung in der fürftl. Kanzlei, 1856 Rat des obe 
Gerichtshofs, 1858 Staatsrat. Als 1859 Fürft 
Miloſch den jerb. Thron beftien, wurde C. Kabinetts⸗ 
jefretär, 1860 Minifter der auswärtigen Angelegen: 
gen und 1870 zum bevollmädtigten Minifter in 
onftantinopel ernannt; 1873 wurde er Unter: 
richtsminifter, legte aber Ende 1874 das Amt nie: 
der und lebte zurüdgezogen bi8 Ende 1878. In 
diefem Jahre ward er diplomatifcher Vertreter Ser: 
biens in Konftantinopel, 1879 in derfelben Eigen: 
ſchaft in Wien und 1882 zu London. Im J 1884 
trat er in den Ruheſtand und feit —* 1885 iſt er 
Gouverneur der jerb. Nationalbant. €. gebört zu 
den hervorragendften jerb. Staatsmännern und hat 

fi) um das Land große Verdienfte erworben, 
hriftie (Eilert Chriftian Brodkorb) —— 
Architelt, geb. 1833 in Bergen, erhielt (184 ) 
feine fahmännifhe Ausbildung in den polytedh: 
niihen Schulen von Hannover und Karlsruhe, 
und leitet feit 1872 die umfaffenden Re tions: 
arbeiten am Drontheimer Dome. at auch 
Pläne entworfen für bie Wiederh g der 
alten Halonshalle und der Marienkirche Bee 
fowie des Doms in Stavanger, Bejondere Aners 


Ürtitel, bie man unter € vermißt, find unter M aufzufuchen, 


Chriſtoph (Santt) — 


fennung verbient vo Streben, altnordiihe Mo: 
tive wieder 
(Sant), — Inſel, zäblt 


nen 29137, mit 
eu (gch.), Hautkrankheiten, welche 
durch Anomalien | der igmentbildung in der Haut 


mbleiipat, ſov. w. Berefit (i.d., Bd. IN. 
omhidrofi® oder Chromidrofis (ardh.), 

„die Abjonderung von rot oder 

—— Scweih, beruht wahriceinlich, wie 
der ſog. blaue Eiter, auf der Anweſenheit von Milro⸗ 


nismen. 
—— » bartes —** Steinzeug 
—— Maſſe —— REN 
Ehromophototherapi 


ie, ſ. MT urchärelie 
tiſche Therapie. 

(Ludwig), Leiter bes meininger Hof: 
tbeater-Enjemble, geb. 3. Juli 1837 zu Branden: 
burg, machte, bevor er von Görner für die Bühne 

wurde ‚ein Jahr lang Studien über 
das franz. Theater in Barie u und debütierte dann 
Sept. 1856 am Krollihen Theater zu Berlin. Gr 
war Zen * den folgenden Jahren Mitglied der 
zen: Liegnik und Görlis, verſchie dener Buh⸗ 
nen in lin, des hamburger Thalia- und leip⸗ 
ziger Stadttheaters, und fam 1866 an das Hof: 
theater in Meiningen. Dur jeine Begabung für 
Regie ftieg er an dieſem Inſtitut raſch empor, wurde 
Regiffeur (1871), Oberregitieur (1873), Direktor 
———— uf gegen danzrat * erbielt endlich 
den Ti ef und $ ntendanten; er 
55 um den Erfo 


—— der «Mei: 
end 4 ie größten ienite, 
As Se Schauipieler iſt €. 
g auf 
llen. 


eit 1877 nicht mehr thätig ; 

biejem Gebiet wies ihn auf 

onoffopund Chronog . Die eleltro: 

chen Apparate — — eutenbe Forts 
erfahren, namentlich zum Zwed der innern 

ober der Ermittelung der En 

& Rohrs De 
0 er der auf den Schwingungen der 
—— timmgabel beruhende Velo cimeter 
Die Refultat — TA 

e gibt on: 

auto a a Bd. Xx ) Der BVelocimeter 
dient tubium ber Ben ungsverhältnifie 
KR inner: und = des Nohrs, 







ana ber ur en, der 
onerösnumae en Elfe. un ie ei gen: 
eihwindigteiten 
— ——— von 
Kapitän Kl er del 
vom P ⸗ 
ga de di —— —— 
—— des phoniſchen Rades von 
2a Eour ton ic lehteres auf dem 
Be no near 01 9.3 Aa. 
ie 
en aber Den De rtille: 
a er u. —* « 
. 1880) u. ſ. w. 
täbtehen i in Macebonien,, in ber 
haft Dreftis, an einem Nebenfluf des Aliat: 
BIER. mie tan 
un 16): 
tteiben, bat eine Heime griech. Kirche, d 
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| Handel fommt. 


Churchill 235 


Knaben: und zwei er und iſt Sig eines 
türt. Mudirs und eines Kadis 

Chrviarobin, ein * Vulyer von unbe: 
fanntem Uriprung, von Indien in den 
3: it als Heilmittel angewandt 
und enthält —— cryſophanfaure. 

— ver ger: — — —*— 

un (Kar oolog, geb. 1852 zu H am 
Main, ftudierte 1872—75 e Göttingen und Leip: 
zig. Er habilitierte fi fich 1878 in Leipzig, wo er zu⸗ 
gleich Alfitent Leudarts war. Im * folgte 
er einem Rufe als ord. Profeſſor der Zoologie na 
Königeberg in Pr. Von jeinen, ſich hauptjädli 
mit der Naturgeichichte der Quallen beicäftigen: 
den Arbeiten tt bejonders hervorzuheben «Das 
Rervenſyſtem und die Muskulatur der Rippens 
quallen» (ranti. a. M. 1878), «Die Etenopho: 
ren des Golfs von Neapel» (py. 1880), In neues 
ver Zeit bat C. einige Arbeiten über pelagiſche 
runs der Tiefice in den «Abhandlungen der Ber: 

iner Alademie» publiziert. 

Churchill (ipr. — Lord Randolph), 
engl. Staatsmann, jüngerer Sohn des fiebenten 
Herzogs von Marlborougd, wurde 13, Febr. 1849 

eboren. Rachdem er inOrford ftudiert, trat er 1874 
ürden feiner Familie gehörenden Fleden Woopditod 
ins Unterhaus, nahm aber lange keinen bervor: 
ragenden Anteil an den parlamentariihen Geſchaf⸗ 
ten. Erſt nad) der Niederlage Lord Beacondfields 
und der Bildung des zweiten Miniiteriums Glad: 
—* im April 1880 fing C. an, ſich durch ſeinen 
zur Schau getragenen Kultus Ford Beaconsfields 
und feine beftigen 2 Anariite auf Gladjtone bemerkt: 
bar zu machen. ritiſch⸗ ir Tempera: 
ment, ſcharfer Beobadhtungsgabe, 
Nedegewandtbeit, ledem Ehrgeiz und 
Eelbitvertrauen, ve Grab er ſich, 
Ban an polit, € an ochö un 
lüdenhaften Kenntnilie, Gehör und madıte 
dann als Gründer der be ve Partei» t 
FourthParty,®b.VII), allmählich feinen Einfluß 
geltend. Sofern er polit. Grundfäge befannte, bes 
rubten diefe auf den ſchon von Disraeli entwidelten 
nr der toryiitiichen Demokratie, und mit diejen 

ußte er fo geſchidt und X id nad ch rechts und 
nls zu operieren, daß nicht die jüngere Ges 

— der Tories in ihm ihren Führer begrüßte, 
ondern auch Annäberungen an die Radilalen und 
ie Home Rulers —— während bie Tories 
alten Stils ihn, wie einit  Diöraeli, als 
terrible der —* fürdteten und haften. 

Bei dem bes Kabinetts Gladſtone war 
C.s Einfluß jo ao ‚geworden, daß er die * 
menfehung des Kabinetts —— ‚ ent 
mitbeftimmte. Der ihm unbequeme perige 
rer der Konjervativen im ————— Sir Staſſor 
Northeote, wurde auf ſein BD. en ins Oberhaus 
verjeht; ibm fi eh en ohne dab er je vorber ein 
pol Amt —9* der bedeutende Foften de 

tinifters für bien zu, und obgleich dem Schab: 
lanzler HidsBeach die des rag 
übertragen wurde, machte C. —— pe 

batten 


lagfertiger 
ermätig em 
troß feines 
"feiner hödit 


Re- | nug als der eigentliche zul * der 


merlbar. Während feiner Amtsverwaltung, ber 
er mit eifernem —*— oblag, hatte er die ug: 
thuung des ichen Ausgangs der unter ns 
mittelbaren —— ſtehenden Erpedition na 

Birma, * dem parlanientariſchen Wahllam —* 
vom Herbſi 1885 warf er ſich mit Saralterifiiger 


ne 
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Kedheit als Gegner John Brights auf, dem er fei: 
nen viele Jahre innegehabten Siß für Birmingbom, 
die Hauptftabt des Nabilalismus, zu entreißen 
fuchte. Dort geſchlagen, wurde er für den londoner 
Diſtrilt Sud Paddington gewählt. Nachdem er 
infolge de3 Sturzes des Minifteriums Salisbury 
im ‘jan. 1886 wieder auf die Oppoſitionsbank 
zurüdgelehrt war, erneuerte E. mit friſchem Eifer 
eine Angriffe gegen Gladftone. In dem Wider: 
ftande gegen Gladſtones Home Nule:Bill ging er fo 
weit, die Proteitanten von Ulfter, für den Fall, dab 
das Barlament Home Rule gewähren * offen 
um Bürgerkriege aufzureizen. Als nad der Nieder: 
age der Home Nule-Bill die Konfervativen im Aug: 
1886 wieder ins Amt zurüdtehrten, übernahm 6. 
den Poſten des en gr rn und die Führerichaft 
de3 Unterhaufes und erledigte während der bis 
Ende September dauernden Herbitjejfion die ihm 
eftellten ſchwierigen Aufgaben mit einer Gewandt- 
Beit und Sicherheit, die Freunde wie Gegner in 
Staunen ſehte. Bald nach dem Beginn der Par: 
lamentsferien bereitete er beiden Parteien eine neue 
überraſchung, indem er in einer zu Dartford ge: 
baltenen Rede ein großartiges Programm fänt: 
licher bisher durch die fonfervative Bartei befämpf: 
ten liberalen Reformen al3 das Programm des 
Minifteriums für die Seſſion von 1887 anfündete. 
Eine unmittelbar darauf incognito unternommene 
Erholungsreife auf das Feitland, die ihn nad) Ber: 
lin, Wien und Paris führte, gab zu vielfachen Ver: 
mutungen Anlaß. Das größte Aufjehen erregte 
feine völlig unerwartete Nefignation als Schab: 
tanzler am 23, Dez. 1886, ein Ereignis, welches 
Lord Salisbury für bedeutend genug bielt, um das 
Zu der liberalen Unionspartei, Lord Hartington, 
von Rom zur Ausbilfe herbeizurufen, und welches 
thatſächlich eine völlige Nelonftrultion bes fon: 
fervativen Minifteriums veranlaßte, 
rwalden, Dorf im Bezirk Pleſſur des 
—* Kantons Graubünden, liegt 1240 m über 
em Meere, Tkm ſüdlich von Chur an der Poſt— 
fraße über die Lenzerheide, befikt eine alte Kirche, 
ie einft die Kloſterlirche der ehemaligen Prämon: 
aten —*2*8 Aſchera war und jeht dem Gottes: 
ienſt beider Konfeſſionen dient, und mehrere Gaſt— 
böfe und Penfionshäufer und zählt (1880) 820 
meiſt deutiche und reform. E. (294 Satholifen), deren 
Haupterwerböquellen der Feldbau und die Alpen: 
ietichaft find. Dank feiner jhönen Lage in dem 
windgeihüsten Wieſen⸗ und Waldthal der Rabiufa, 
das rechts von ber Kette des Parpaner Schwarz: 
horns (2690 m), [int von derjenigen des ausfichts: 
reihen, Stäherhorns (2576 m) umfchloffen wird, 
und feinem milden gleihmäßigen Höbentlima_ift 
€. ein vielbefuchter Luftturort, namentlich für Re: 
fonvalescenten, Anämijche und Bruftleidende, 
hätor (ruf), ein Landhaus mit Wirtſchafts⸗ 
gebäuden, Meierei; bei den Kleinrufien ein Dorf 
ohne Kirche, ai dasjelbe wie das großruſſ. Des 
rewnja (f. d., Bd. V). 


*Chwalyndt, Kreisftabt im ruff. Gouverne: 
ment Saratomw, zählt (1882) 17650 E. 

s wi tichinsfaja (Nadejda Dimitrijerona), 
ru * 


erin, die unter dem Pjeudonym 
Kre t 


e 
—* i(f. d., Bd. X) Schreibt, 
aneiana, Stadt in der ital. Provinz Girgenti 


auf Sicilien, Bezirk Bivona, 380 m über dem 
Meere gelegen, zählt (1881) 5735 E. und bat 
Schwefelbergwerle und Weinbau, 


Ehurwalden — Cis-Satledſch-Staaten 


Cienfnegos, Stadt mit Seehafen auf der Sütd- 
füjte der —— Fa Euba, an der Bahia 
de Jagua des Golfo de Cazones, iſt Siß eines deut: 
ſchen Vizelonfuls, fteht mit Habana und Santiago 
de Cuba durch unterjeeiiche Telegrapbenleitungen 
in Verbindung, zählt 2500 E. und hat Ausfuhr von 
Zucker meiſt nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika und von Tabat, Mahagoni: und Cedern— 
holz nad) Europa. . 

Cieszkowſti (Auguſt, Graf), poln. Philoſoph, 

eb. 1814 in Podlachien, ſtudierte auf der Univer: 
Ku zu Berlin, ſchloß ſich der Hegelſchen Philo— 
pur an und veröffentlichte die deutiche Schrift 
«PBrolegomena zur Hijtoriojophie» (Berl. 1838). 
Nah einer Reiſe durd mehrere Länder Europas 
begab er ſich Ha Warſchau und ward Mitbegrün: 
der der Zeitichrift «Biblioteka Warszawska», Im 
%. 1847 lieb er fih im Poſenſchen nieder und 
war 1852 —54 Abgeordneter des berliner Land: 
tag3, wo er mehrfach al3 Verteidiger der poln. Na: 
tionalität auftrat. C. lebt in Poſen und ift Vor: 
Be ber poln. wiſſenſchaftlichen Gejellihaft, in 
deren «Jahrbüchern⸗ mehrere Abhandlungen von 
ihm fich befinden. In feiner deutichen Schrift «Gott 
und Balingenefie» (1842) verteidigte er die Perfön: 
lichkeit Gottes und die Unfterblichteit der Seele 
egen Michelet. Nachdem er fich dem Studium der 
Sirangwifennft zugewandt, fchrieb er «Du erö- 
it et de la circulation» (ar. 1839) und «De la 
airie et de l’aristocratie moderne», worin er die 

ehauptung aufitellt, daß die abgeftorbene beven- 
tungsloje Geburtsarijtofratie nur in Verbindung 
mit der Ariftofratie des Geiftes neue Bedeutung ge: 
winnen lönne, In dem poln. Werte «Ojeze-Nasz» 
(Par. 1848) entwidelt er im Anſchluß an das Bater: 
unfer teils die philoſophiſchen, teils die religiös: 
nationalen Ideen nad) ihren verichiedenen Epochen. 
Die pipe . Abhandlung «O drogach duchap 
«Die Wege des Geiftes», 1877) betrachtet die gei: 
tigen Funktionen, das Gefühl, Denken‘, Willen: 
haft und Kunſt in ihrer Fortbildung. 

*Ginaloa, Staat in Merilo, zählt (1882) 
201918 €, 

* Giotat (La), Stadt im franz. Depart. Bouches: 
du:Rhöne, zäblt (1886) 8877, als Gemeinde 10689 E, 

Eipaguirä, aub Zipaquirä, Stadt und 
Hauptort eines Departements im Staate Cundina⸗ 
marca der jübamerif. Republit Columbia, 45 km 
im Norden von Bogotä, 2628 m über dem Meere, 
zählt (1870) 8313 E. und hat eine landwirtſchaft⸗ 
lihe Schule ſowie ſehr ergiebige Salzgruben. 

Girkularbefeftigung iſt die Führung ber Be- 
———— in Kreisform, hat niemals in grö⸗ 

erm Maßſtabe Anwendung gefunden und verbietet 
ſich als ſolche aus leicht erlennbaren Gründen, 
wohl aber ijt fie für Heinere Werke, namentlich Re- 
duits, zur Ausführung gelommen. Bon A, Dürer 
rührt ein vollitändiges Projelt einer E., aus Wall 
und Reduit beitehend, ber. Das runde Nebuit Dü: 
ters hat Verwirklichung gefunden. Montalembert 
bat aleichfalls eine C. aufgeitellt. 

Eis: Satledich: Staaten , fiebenundzwanzig 
Heine Staaten, füdlich von dem Fluſſe Satledſch in 
der Lieutenantgouverneurfchaft Pendſchab des indo⸗ 
brit. Reichs * en, mit eingeborenen Fürſten, 
welche Vaſallen der brit. Regierung find. Die: 
elben zerfallen 1) in eine füdl. Gruppe, nämlich 

Ralagarh, Sarmur, Jubal oder Chepal und 2 
tiala mit zwei Abteilungen; 2) in eine weitl. Gen: 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter Käaufzuſuchen. 
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tralgruppe, beftebend aus den Staaten Mallog, 
Beja, Bagbat, Kothar, Kuniar und Dhamin; 
3) in eine öjtl. Centralgruppe, wozu die Staaten 
Kunthal, Koti, Madhan, Theog, Gund, Bandur. 
Raiengarb, Bulfun, Dargoti und Taroch mit zwei 
Abteilungen gehören; 4) in eine nördl. Gruppe, 
welche von den Staaten Mangal, Baiji, Bhagal, 
Kanuti, Shangri, Komarfen und Kotgar gebildet 
wird. Alle diefe, füdlih von dem Satletih ge: 
legenen, ſog. Hügelitaaten (Kill States) haben 
fämtlich einen fehr geringen Umfang und find alle 
erit 1815 nad) Vertreibung der Ghurfas aus diefer 
Gegend entſtanden. Der bedeutendfte von dieſen 
Staaten ift Sarmur oder Nahan in der ſüdl. 
Gruppe. Der Radida hiervon hat 90000 Unter: 
tbanen und empfängt ein Salut von fieben Schüſſen. 
Der Staat von Baghat war 1842 und 1862 nabe 
daran, wegen Mangel eines Thronerben feine 
Selbftändigleit zu verlieren, ald von ber ind. Ne: 
gierung dem Radſcha das Nedit der Mahl eines 
Nachfolgers verliehen wurde, Das Sanitarium zu 
Kurrowlee, gelegen unter 30° 54’ nördl. Br. und 
77° 3 öftl.2, von Greenwich, wurde auf einem von 
dem Radſcha von Baghat abgetretenen Grund: 
ſtück errichtet. Der Nadia von Kunthal hat 
Autorität über ſechs Heinere Chefs, welhe ihm 
Tribut zahlen müflen. Die Radſchas diefer Heinen 
Cis: Satledihitaaten find Radichputen von vor: 
nehmer Ahkunft und befigen alle Briefe (Sanads) 
der ind, Regierung, wodurd ihnen das Hecht der 
Wahl eines Nachfolgers zugeſichert wird. 
Eiteaug, Ortſchaft im franz. Depart. Cöte: 
v’Dr, Arrondiffement Beaune, rechts am Flüßchen 
Bouge, welches rechts zur Sadne geht, baut vor: 
güolicen Wein und hat eine Zuderfabrit. Die alte 
btei, da3 Stammbaus des Giftercienferorbeng, iſt 
jebt eine Aderbaukolonie für junge Sträflinge, 
* Ciudad-Neal, jpan., rovin, zählt (1884) 
280 075, dieHauptitadt Ciudad: Heal 13801 €. 
Eivilfammer. Nach dem Deutſchen Gerichts: 
verfafjungsgefeh, fünfter Titel, $. 58 fg., bildet 
jedes Yandgericht außer den zur Aburteilung der 
Strafiahen bejtimmten Straffammern noch eine 
oder mehrere Civilfammern, db. h. Abteilungen, 
bejtehend aus drei Mitgliedern, einſchließlich des 
Vorſihenden, die in dem ihnen zugewieſenen Ce: 
ſchäftskreiſe und innerhalb der Indicen Zuftändig: 
feit der Landgerichte alle bürgerlichen Nedtsitreitig: 
keiten als jelbitändige Gerichte erledigen. Sie find 
für einzelne Klaſſen von Anfprücen (4. B. An: 
ſprüche gegen den Neichsfistus auf Grund des Ge— 
fees über die Rechtsverhältniſſe der Neihsbeamten 
von 31. März 1873) in erfter Inſtanz ohne Rüdjicht 
= die Höhe des Streitgegenjtandes ausſchließlich 
zu rear für andere iſt der Landesgeſehgebung 
vorbehalten, die ausſchließliche Auftändigkeit der 
Landgerichte zu bejtimmen (3. B. für Anfprüche der 
Staatsbeamten gegen den Staat aus ihrem Dienft: 
verhältnis, wa in Betreff öffentlicher Abgas 
ben u. a.). Außerdem find fie Gerichte eriter Sn: 
ftanz für alle Streitſachen, welche nicht den Amts: 
gerichten zugewielen find, alfo namentlich für 
Streitfadhen über mehr als 300 Mark, foweit joe 
nicht den Amtsgerichten ohne Nüdjicht auf den 
Wert des Streitgegenitandes zugewielen find. End: 
lid) find die C. Beihwerde: und Berufungsgeridhte 
für die vor den Amtögerichten verhandelten bürger: 
lichen Redtäftreitigleiten. (S. au Gericht und 
Gerihtsverfafljung, Bd. VIL) 
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Eivilfenat, Bei den Oberlandesgerichten (f. d., 
Bd. XII) werden nad dem Deutichen Gericht3: 
verfaſſungsgeſetz, $. 120 fa., Civil: und FAR 
fenate, beftehend aus fünf Mitgliedern einſchließ 
lid des Vorfisenden, gebildet. Die C. entſchei— 
den als felbjtändige Hbteilungen über die Rechts⸗ 
mittel: N) die Berufung gegen die Endurteile und 
2) die Beichwerde gegen ejtimmte Enticheidungen 
der Zandgerichte (Civillammern und Kammern für 
Handelsſachen) in bürgerlihen Rechtsſtreitigleiten. 
Unter gewiſſen Vorausfehungen fin gegen ie Urs 
teile und Entiheidungen der E. als Berufungs: 
und heziehungsweiſe Beichwerbegerichte die Rechts: 
mittel der Nevifion und bejiehungsweife_die Be: 
ihwerde an das Reichsgericht zulaͤſſig. Dasfelbe 
gilt vom oberjten Landesgericht (f. d., Bd. X), wo 
.. . 8 des Cinführungsgejehes zum Gerichts— 
verfafjungsgejege ein foldyes bejteht (in Bayern). 
Ehenſo werden nach $.132 des Gerichtöverfaffungs- 
gefehes bei dem Neichsgericht (f. d., Bd. XII) Civil: 
und Strafienate gebildet. Die Zabl derfelben be: 
ftimmt der Neichslanzler. (Val. aud Gericht und 
Gerichtsverfafjung, Bd. VIL) _ , 
Eivilverforgung nennt man die Unterbrins 
ung von Dlilitärperfonen des deutſchen Reiche: 
beeres und der Reichsmarine in Stellen des Civil: 
dienſtes. Die C. erfolgt auf Grund eines An- 
rechts, welches durch im Dienfte überlommene 
Invalidität oder, durch Länge, der altiven Dienft- 
eit erworben wird. Über die Grundjäße, nad) 
enen die C. zu erjaloen bat, beitehen einheit: 
liche Bejtimmungen für das ganze Reich, zufolge 
deren gewilje Arten von Subaltern: und Unter: 
beamtenftellen ſowohl bei der Reichs-, als bei der 
Staatsbehörde teild ausſchließlich, teils in beftimm: 
tem Umfange — ———— — Mi⸗ 
litärperſonen (Militäranwärtern, ſ. d., Bd. XI) 
beſetzt werden müſſen. 
aar (Emil), Jutendant des Theaters zu Frank: 
furt a. M., geb. 7. Olt. 1842 zu Lemberg, debütierte 
1860 al3 Scauipieler am wiener Burgtheater. 
Er trat num in Graz, Brünn, Innsbruck und am 
berliner — auf, war dann fünf —* Re⸗ 
giſſeur am leipziger Stadttheater unter Laube, von 
1870 bis 1872 Re iffeur am Hoftheater zu Weimar, 
endlich Oberregifteur des prager Landestheaters. 
Am 1. Mai 1876 übernahm er auf eigene Rechnung 
die Direktion des berliner Nefidenztheaterd und 
leitet jeit 1. Juli 1879 als Intendant das ſtädtiſche 
Zheater in Frankfurt. C. it auch als Verfafjer 
von Gedichten und Dramen hervorgetreten, 
Seine Gattin Hermine Claar:Delia, gebos 
rene Delia, geb. 8. Aug. 1848 in Wien, erhielt bier 
ie Ausbildung von — Lewinsky, machte in 
eſt ven erſten theatraliichen Verſuch und fand 
ſogleich ein vorteilhaftes Engagement, am ham: 
burger Thaliatheater al3 jugendliche Liebhaberin. 
Ihr Ihönes Talent fand bald Anerkennung, fie 
wurde nad) Berlin berufen als Mitglied des Hof: 
theaters und vertaujchte dies ein nahe fpäter mit 
dem Hoftheater in Schwerin. Ihr Ruf aber beginnt 
eigentlich erit mit dem Cintritt in den Verband des 
damals unter Laubes Direktion ftehenden leipziger 
Stadttheaters, an dem fie ihre Begabung für das 
moderne Stüd auf das glänzendſte bethätigte. . 
3.1871 verheiratete fie jih mit C. un jene 
nad Weimar, Prag, Berlin und Frankfurt. In 
neuerer Zeit tft fie nur no als Gajt aufgetreten. 
Zu ihren hervorragenbditen Rollen gehören: Orfina, 
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Mefialina, Deborah, Fernande, Theobora, Fedora, 
Prinzeffin Eboli, Hermione u. a. 
*Clamecy, Stadt im franz. Depart. Nitore, 
zählt (1886) 4552, ald Gemeinde 5307 CE. 
Elapham, Vorſtadt Londons, in der Grafichaft 
Surrey, 5 km von der Weftminfterbrüde mit (1881) 
36380 €. 2. 
Elaremont, Drt im County Eullivan_ im 
nordamerit. Staate Neuhampibire, am Sugarfluß 
der Concord und Claremonteilenbabn, 6 km öjtli 
vom Connecticut:River, hat (1880) 4704 E., mehrere 
große Fabriten und bie Steven's Higb School. 
* Elaufen (Thomas), Aitronom, jtarb im Auguft 
1885 in Dorpat. , 4 
*Clausthal, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Hildesheim, zählt (1885) 8871 E. = 
Cleator Moor, Stadt in ber — — 
Cumberland, am Weſtfuße der Cumbrian⸗Moun— 
tains, Station der Linie Whitehaven-Marron 
der London and Northweſternbahn, zählt (1881) 
10420 E. und hat Kohlengruben. 
*Clemenceau (Eugene), franz. radikaler Polis: 
tiler, ſpielt fortdauernd eine Rolle als Führer der 
ãußerſten Linken, In der Sihung vom 19. Juli 1882 
bewilligte er der von Freycinet Derlangten Marine: 
Iredit, fügte aber hinzu, daß die engliſche Allian 
nicht um jeden Preis zu erjtreben ſei, und fpra 
ſich entſchieden (29. Juli) gegen die Interventions— 
politif in Agypten aus. Am 6. März 1883 forderte 
er die Reviſion der Verfaſſung, die der Schlüjjel 
aller Reformen fei. Am 2. Febr. 1884 fehte er einen 
Antrag auf Ginjebung eines Ausſchuſſes durch, 
welcher die wirtjhaftlihe Lage unterjuchen follte. 
Bor allem aber befämpfte er die Kolonialpolitif 
Ferry3 und trug zu deſſen Sturz am meijten, bei; 
er forderte fogar die Verjehung des Minifteriums 
Ferry in den Anklageitand. Bor den Wahlen zu 
der Deputiertenlammer entwidelte er eine rohe 
Zhätigteit und bemübte ji, die opportunitifce 
Partei aus dem Felde zu ſchlagen, indem er in 
vielen Departements radilale Liiten anfertigen ließ. 
Er jelbjt trat in einigen Wahltreifen auf, wurde 
aber nur von zwei Departements, Var und Seine 
gemäblt; er entſchied fi für das Depart. Var. 
Rad) Briffons Nüdtritt — er eine Zeit 
lang das von Freycinet neugebildete Kabinett 
(7. Dez. 1885), um dasſelbe dann aber doc) im Dez. 
1886 im Berein mit der Rechten zu ftürzen, 
Elemens (Wilhelm), Maler, geb. 16. Juli 1847 
zu Öuerath bei Grevenbroich in der Nheinprovinz, 
wo jein Vater al3 Gutsbeſiher lebte. Dem Wunfche 
besjelben —— bereitete er ſich auf die Rechts— 
wiſſenſchaften vor p welchem Zweck er nad Mun⸗ 
chen ging. Hier feflelte ihn jedody das Studium 
ber Gemälbe in den Galerien, fodaß er zwar dem 
urjprünglid gefaßten Lebensplane nicht untreu 
wurde, ber künftlerifche Beruf fich aber in feinem 
Innern immer mehr entichied. Nachdem er an dem 
Deutich : Franzöfiicen Kriege von 1870 und 1871 
teilgenommen hatte, je er in Berlin und Greifs: 
wald feine wiſſenſchaftlichen Etudien ver n 
Aachen beim Friedensgericht angejtellt, faßte er den 
Entſchluß, ſich gänzlıch der Malerei zu widmen, 
und begab RD GEBR Deurleubt 1875 nah Mün: 
Ken, wo er bei Profeſſor Löfftz eintrat. Gr jebte 
dann bei Diez feine Thätigkeit fort. Sein erites 
röhered Gemälde, disputierende Mönche, errang 
eifall. Das Ende des Wildihühen gewann ihm 
1886 auf der berliner Jubiläumsausftellung die 
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Heine goldene Medaille; es wurde für die National: 
galerie erworben. i 
*Glermont de l'Sérault, Stadt im franz. 
Depart. Herault, zählt (1886) 5191 E. 
*Glermont:en-Beaubaifis, Stadt im franz. 
Depart. Dife, zäblt (1886) 5529 G, 
*Clermout⸗Ferraud, Stadt im franz. Depart. 
Puy:de:Döme, zählt (1886) 46718 E. 
*Elefinger (jean Baptijte Augufte), franz. 
Bildhauer, jtarb 7. Jan. 1883 in Paris. 
Elevedon, Seebad in der engl. Grafichaft 
Somerjet, an der Süpdfüfte des Brijtolfanals, 
Station der Linie Yatton-C. der Great: Meitern: 
bahn, zählt (1831) 4869 E. Dberbalb des Ortes 
erhebt jich der Dial Hill, an deſſen Fuße die Trüm: 
mer der Walton:Churd) liegen; weiterhin befindet 
fi) das maleriihe Walton:Gaftle, Unweit C. liegt 
aud) das alte Schloß Elevedon:Gourt. 
Cleveland, hügelige Landidaft: im North: 
Riding, der engl. Grafichaft Dort, im Süden der 
Teesbai, ehemals nur wegen der hiejigen Pferde: 
zucht bekannt, jet ein Hauptfis der engl. Gijen: 
und Stahlindujtrie, jeitvem bier reiche Yager von 
Roteifenitein und Steintohlen aufgefunden worden 
find. Hauptort von C. ijt Midolesborougb. 
Eleveland (Grover), der 22. Präfident der 
Bereinigten Staaten von Amerika, geb. 18. März 
1837 zu Caldwell im Staate Neujerjey, beſuchte 
die öffentlihen Schulen feiner Vaterſtadt und die 
Alademie zu Clinton (Neuyork), wurde fpäter 
Schreiber und dann Lehrer in einem Blindeninftitut, 
Im J. 1855 wurde er Schreiber bei einer Advoka— 
tenfirma in Buffalo, benuste feine freien Stunden 
zum Studium der Nechte und wurde 1859 Advolat; 
1863 wurde er zum Hilfsanwalt ernannt und 1870 
zum Sheriff von Erie County erwählt; 1881 erhielt 
er die bemofratijche Nomination als Bürgermeijter 
von Buffalo und wurde in der ſtark republilaniſchen 
Stadt mit einer Stimmenmehrheit von 3530 er: 
wählt. Als Bürgermeijter zeichnete er ſich durch 
Fähigkeit, Mut und Unabhängigkeit aus; 1882 
wurde er zum Gouverneur des Staats Neuyort 
mit der Majorität von 192854 Stimmen erwählt. 
Auch in diefer Stellung erwarb er ji durd) fein 
ausgezeichnetes öffentliches Wirken die Achtung 
und das Vertrauen feiner Mitbürger. Bei der 
bemofratiihen Nationallonvention in Chicago 
ar wurde er als der demokratiſche Präfivent: 
chaftslandidat mit 683 gegen 137 Stimmen nomi— 
niert. Bei der im November desfelben Jahres 
ftattfindenden Wahl erbielt der demokratiſche Wahl: 
zettel eine Mehrheit von 65953 Stimmen (von 
38 Staaten ftimmten 20 demofratiih). Da die 
Wahlen 219 demokratische Eleltoralſtimmen gegen 
182 republitanifche (welche auf den Gegenlandida- 
ten James ©. Blaine fielen) für C. ergaben, fo 
wurde diefer im Dezember zum Präfidenten er: 
wählt, Am 4. März 1885 trat E. fein Amt als 
22. Präfident der Vereinigten Staaten an und er: 
nannte die folgenden zu Ditgliedern feines Kabi— 
nett3: zum Staatsminijter Thomas 3. Bayard von 
Delaware, zum Finanziefretär Daniel Manning 
von Neuyorf, zum Kriegsminifter William C. Endi⸗ 
cott von Maſſachuſetts, zum Marinefelretär Wil: 
liam C. Whitney von Reuyort, zum Generalpoft: 
meijter William %. Vilas von Wisconfin, zum 
Sefretär de3 nnern Lucius A. C. Lamar von 
Mififfippi und zum Generalanwalt Auguſtus 9. 
Garland von Arlanfas, 
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* Elichy-la-®areune, Fleden im franz. Seine 

Departement, zählt (1886) 26741 E. j 
löte, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 

Magdeburg, Kreis Gardelegen, an der Burni, üt 

Eis eines Amtsgerichts und zählt (1881) 2754 C. 

Clunes, Stadt in der brit.:auftral. Kolonie 
Victoria, nördlich von Ballarat, zählt (1881) 
5312 G. und bat Duarzbergwerle, welde eine 
reihe Ausbeute an Gold liefern. 

*Goahuila, Staat in Merito, zählt (1882) 
144594, die Hauptitadt Saltillo 26000 E. 

Coaudu (Cercolabesprehensilis, Tafel: Nage: 
tiere lI, Fig. 5, Bd. XIN, ein Stadelichwein des 
tropijhen Südamerila, das, einem Baumleben an: 
gepaßt, einen langen Greif oder Kletterſchwan 
bat, auf den etwa drei Viertel der Totallänge (1m) 
entfallen. Die an den Enden hellen, in der Mitte 
braunen Stadel jtehen ziemlich dicht, erreichen 
auf dem Rüden eine Marimallänge von 12 cm, 
fehlen aber auf der Unterjeite. j 

Eobar, Stadt in der brit.:auftral. Kolonie 
Neuſudwales, etwa unter 31° 30 ſudl. Br. und 
145° 40 öjtl. 2. v. Gr., 150 km füdli von Fort 
Bourle am Darling, bat reihe Kupferbergwerte, 

*Cobenzi (ob. Phil. Graf von), öfter. Staats: 
mann. Bgl. Arneth, «Graf Philipp C. und feine 
Memoiren» (Wien 1885). 

*Gobija, Stadt in Sübamerila, gehört jebt zu 
dem dilen. Territorium Antofagaita. 

*Goburg, Hauptitabt des gleichnamigen Her: 
zogtums, zählt (1885) 16210, das Herzogtum 
Coburg 57383 €. . 

Eocain, C,;H,,NO,, das wirlſame Altalofb der 
Gocabfätter (Folia Coca), der getrodneten Blätter 
von Erythroxylon Coca Lam,, einem in Peru und 
Bolivia einheimiſchen Strauche aus der Familie 
der Erythroxyleen, bildet mit Säuren meijt kryſtalli⸗ 
fierbare, in Waſſer leicht löslihe, ſchwach bitter 
ichmedende Salze, von denen das falzjaure, Cocai- 
num hydrochloricum, neuerdings eine fehr aus: 
gedehnte therapeutiiche Verwendung findet. Das: 
jelbe bildet ein weißes, Eryitalliniiches, ſchwach ſauer 
reagierendes Pulver, weldes jich leicht in Waller 
und Weingeift löft. Das C. gebört zu den narloti: 
ihen Mitteln. Innerlich genommen, fteigert e3 in 
Heinen Gaben ähnlich wie das Opium und der In— 
diſche Hanf die Funktionen des Gehirns und bewirlt 
Aufheiterung, das Gefühl von Leichtigkeit und er: 
höhter Arbeitsfähigleit, ſodaß anhaltende geiftige 
oder Mustelarbeit ohne Ermüdung verrichtet wird, 
während e3 in geben Gaben die Hirnfunltionen 
berabjebt und Müdigkeit, Schlaf und Betäubung 
erzeugt. Man verordnet e3 mit Vorteil als jtimuli: 
rendes Mittel bei verfchiedenen Shwächezuftänden, 
auf anjtrengenden Märchen und Bergbejteigungen, 

egen nervöfe Dyäpepfie, Kolik, Erbreden der 

chwangern und Seefranten, fowie zu Behand: 
lungen von Morphiumfüchtigen und rg re 

Ungfeich wichtiger it feine äuberlihe Anwen: 
bung als örtlich anäjthefierendes und ſchmerzlin⸗ 
derndes Mittel, wodurch es ſich ſehr ſchnell als ein 
ganı umentbehrliches Heilmittel emgeführt bat. 

enn man bie äußere Haut oder eine der verſchie⸗ 
denen zugänglichen ee Auge, Nafe, 
Mund, Nahen, Kehllopf, Scheide, Maſtdarm) mit 
einer zweiprozentigen oder noch beſſer mit einer 
fonzentriertern (10 —20pro ag Cocainlöfun 
bepinjelt oder beträufelt, jo tritt J raſch dur 
Lähmung der peripheren Enden der ſenſiblen Ner: 
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ven eine vorübergehende Anäfthefie ver betreffen: 
ben Partien ein, während welder ſchmerzhafte Un: 
terfuhungen und operative Eingriffe ohne jediwede 
Schmerzempfindung des Kranten ausgeführt wer: 
ben tönnen, Außer diejer örtlichen ey macht 
fih auf der bepinfelten Schleimhaut infolge Ber: 
engerung der peripheren Gefäße eine deutliche Er: 
blaffung, bei —— in das Auge eine vor: 
übergehende Erweiterung der Pupille bemerkbar, 
Man bedient ge diejer anäjthefierenden Wirkung 
des C. in allen jenen ar mit dem größten 
Nusen, in denen die Chloroformnarloje entweder 
par nicht oder nur mit groben Schwierigleiten und 
Inbequemlichleiten angewendet werden lann, fo 
bejonders in der Augenheiltunde, bei laryngojtop. 
und rhinojfop. AI An und Operationen, 
in der Ohren: und Zahnheillunde, ſowie gegen 
ſchmerzhafte Wunden, Geihmwüre, Verbrennungen 
der Haut, gegen heftige ee nen u. dgl. 

Wie alle narlotiihen Mittel, führt auch das C. 
bei fortgejeßter mibbräuchliher Anwendung zu 
fchwerer körperlicher und geijtiger — Man 
I Zuſtand, der manche Ähnlichleit mit 
der Morphiumſucht hat, Eocainjucht oder Co: 
cainismus zu bezeichnen. Derartige Kranke 
magern bei unverminderter Nahrungsaufnahme 
außerordentlich Ichnell ab, nehmen eine bleiche, fait 
leihenäbnlihe Gefichtsfarbe an und werben bei 
dem Verſuch, ihr gewohntes C. zu entziehen, von 

erztlopfen, Herzſchwäche, 5**— und Me 

fallen, Dei fortgeiektem Cocaingebraud) jtellen 
ih dann bald Schlaflofigleit, Abnahme des Ges 
dächtniſſes und der Willenskraft, Geſichtshalluci— 
nationen und vorübergehende piychiiche Verwirrun: 
gen, ſchließlich vollitändige Geijtesftörung (Go: 
cainmante) ein, die in der Form der hallucina: 
toriſchen Verrüdtheit als ſog. Berfolgungswahn 
auftritt. Nur rechtzeitige Entziehung des Mittels 
vermag den Kranken zu retten, die Behandlung 
ſelbſt fann nur in einer gejchlofjenen Anſtalt erfolg: 
reich durchgeführt werden. 

eenpieller (Francesco), ital. Abgeordneter 

ſchweiz. Herkunft, wurde in Rom 4. Dit. 1831 ge: 
boren und führte in und außerhalb Italien ein 
bewegtes Abenteurerleben. Unter Garibaldi brachte 
er es bis zum Neiterhauptmann. Geine in revo— 
lutionären Areifen erworbene Berfonaltenntnis 
verwertete er zu Anfang der achtziger Jahre in 
eigens dazu gegründeten Journalen, in denen er 
fih den Titel eines «Tribund des röm. Volls» 
beilegte und einen eigentümlihen Monardismus 
mit jozialiftiichen Tendenzen predigte. Schließlich 
wurde der Skandal der Regierung jelbft unbequem 
und E. wegen Preßvergehen angeklagt und im Ges 
fängnis gehalten. Aus diefem retteten ihn 1 lone 
Unbänger, indem fie ihn im erften röm, Wahl: 
freije zum Abgeordneten vorichlugen. C. wurde 
auch gewählt mit der Unterftükung einiger Ele— 
mente der Ordnung, welche C. widerrechtlic) behan⸗ 
delt glaubten, und mit den Stimmen von Kleri⸗— 
falen, welche die Regierung durch die Wahl eines 
allem Anjchein nad jo wenig zum Abgeordneten 
geeigneten Mannes zu —— mwünichten. 
er in der Kammer feinen Anklang für feine Ideen 
fand, m er 9. Juni 1883 feine Entlaffung, die 
gegen das Herlommen augenblidlih angenommen 
wurde. Hierauf wurde er wegen Berleumdung und 
Beleidigung zu längerer Gefängnisitrafe verurteilt, 
deren Abbüßung durch die erneute Wahl zum röm. 
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Abgeordneten im Mai 1886 ein Ende nahm. Neuer: 
dings ſcheint er feine fchriftitelleriihe Thätigleit 
aufgegeben zu haben. Für feſtſtehend gilt, daß vieles 
von dem, was unter jeinem Namen gedrudt wor: 
den ift und zu gelehrten pſychol. Studien Anlaß 
egeben hat, gar nicht von ihm herrührt. Hingegen 
ährt er in der Kammer fort, in emphatijchen, dia— 
tettiich gefärbten Neden zu behaupten, er werde mit 
der Mitwirhing des Volls nächſtens alle Probleme 
des —— und wirtſchaftlichen Lebens löſen. 

Coccolithen nennt man eigentümliche mikro— 
ffopiiche Halktörperdhen von Gejtalt einer durch ein 
Querftäbchen verbundener Doppelſcheibe (ſog. Mans 
ichettentnopfform), die ſich in dem problemattidhen 
Bathybius (f, d., Bd. II) finden und fich gelegent: 
lich zu kugelförmigem Gebilde (Coccoſphären) 
zulammenlegen. rüber hielt man fie für Erzeug: 
niffe des Batbybius ſelbſt, für Stelettbildungen 
desielben ; jeht it man, nachdem der Bathybius aus 
der Neihe der Lebewejen gejtrichen wurde, von die: 
jer Anficht zurüdgefommen und die einen Foricher 
ſehen in ihnen ganz felbjtändige Organismen, die 
andern Fortpflanzungsprodufte von Kaltalgen. 

Coccygodynie (arch.), Nervenihmerz in der 
Steißbeingegend. 

*Cochabamba (Berihtigung), Stadt in Bo: 
livia, anjtatt 17°21’ nörbl. Br. lies 17°21’ füdl. Br. 

*Gochern (Louis Adolphe), franz Miniiter der 
Poſten und Telegraphen, behauptete dieſe Stelle bis 
zum Sturz bes Plinijteriums Ferry (31. März 1885). 
Dei den allgemeinen Wahlen vom Oft. 1885 wurde 
er wieder in die Deputiertenfammer gewählt. 

*Cochin, Stadt in derindo:brit. Präidentichaft 
Mabdras, zählt (1881) 15698 E. Der Vaſallenſtaat 
€. zählt (1881) 600273 E. worunter 429324 Hindu, 
136361 Chriiten und 33344 Mohammedaner. 
‚*+Codindina, franz. Befisung in Hinter: 
indien, zählt (1883) 1639777 €. 

Cocon berät die Hülle, mit der fich viele In— 
feltenlarven beim Berpuppen zum Schuße umgeben. 
Diefelbe ijt entweder nur aus einem, an der Luft 
erhärtenden Selret bejonderer Drüjen (Spinn: 
drüjen) gebildet (Blattweipen, Seidenjchmetterling, 
Beinen u. v. a,), oder unterwoben mit Tei: 
en der Larve (Haaren bei vielen Spinnern), oder 
mit Fremdlörpern, wie Erde (viele Gulenarten), 
abgenagtem Holze (Weidenbohrer), Flechten u. dal. 
Manche Tiere bilden auch um ihre abgelegten Eier 
Eicocons, z. B. die Blutegel, zahlreiche Spinnen, 
ber große Kolbentäfer u. f. w. 

*Codriugton (Sir William John), engl. Ge: 
neral, ftarb 6. Aug. 1884 in London, 

* Be; Stadt im franz. Depart. — 
zählt (1886) 14248, als Gemeinde 15200 €. 

*Cogniard (Hi polyte),. franz. Vaudeville⸗ 
ſchreiber, jtarb 6. Febr. 1882 in Paris. 

Cohn (Guftav), deuticher Nationalslonom, geb. 
12, Dez. 1840 zu Marienwerber, ftudierte in Berlin 
und Jena und war 1867—68 Mitglied des berliner 
Statiſtiſchen Seminars; Er habilitierte ſich im März 
1869 an der Univerfität Heidelberg für National: 
öfonomie, folgte aber etwa ein halbes Jahr jpäter 
einem Rufe an das baltiiche Polytechnilum in Riga, 
wo er bis 1872 wirtte. u Anfang des jahres 1873 
begab er ſich auf eine Stubienrerfe nad England, 
deren Ergebnifjeer in Tübingen verarbeitete(« Unter: 
fuchungen “über: die engliihe Eiſenbahnpolitilo, 
2 Boe., 2pz. 1874— 75; 1. Bd.: «Die Entwidelung 
ber Gifenbahngeiebgebung in England»; 2. Bb,: 
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«Zur Beurteilung ber * Eifenbahnpolitif»), 
Im J. 1874 machte er eine Reife nadı Italien und 
1875 nahm er einen Ruf an das Eidgenöſſiſche 
Polytechnilum in Zürid an, von wo er 1884 als 
ordentlicher Brofefior der Staatswiſſenſchaften nad) 
Göttingen berufen wurde, Seine Arbeiten bewegen 
ſich teil3 auf dem Gebiete der Spezialforihung fiber 
die Erfcheinungen des Verlehrsweſens, des Steuer: 
weſens und der Fabrifgejeßgebung, teils haben fie 
die tiefern Prinzipienfragen des Fachs zum Gegen: 
ftande. Er gehört wie die meilten feiner gleich 
alterigen Facgenoffen der ethijch:foctalpolitifchen 
Nihtung an. Seine Schriften Am außer dent ans 
geführten Wert über das engliſche Eiſenbahnweſen, 
das von dem Verein der deutſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen 1876 mit dent erften Preiſe gefrönt wurde, 
eine Ergänzung desjelben: «Die engl. Eifenbahn: 
politik der lebten zehn jahre» (Lpz. 1883); ferner 
«Syjtem der Nationalölonomie» (1. Bd.: «Grund: 
leaung», Stuttg. 1885), «Vollswirticaftliche Auf 
fähe» (Stuttg. 1882), «Nationalötonomiiche Stus 
dien» (Stuttg. 1886). Die beiden lehtern Bände 
enthalten eine Auswahl der — wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlungen, die C. in den Fachzeitſchriften 
veröffentlicht hat. 

*Cohnheim (Jul. Friedr.), namhafter Pathos 
log, ſtarb 14. Aug. 1884 in Leipzig. . 

Cohoes ‚ Stadt im County Albany im nord⸗ 
amerik. StaateNeuyork, am weſtl. Ufer des Hudfon, 
an der Mündung des Mohawk, am Erielanal und 
an der Neuyork:Central: und Renſſelaer und Sara⸗ 
togaeifenbahn, hat (1880) 19416 E., große Woll- 
und Baummollfabrifen , Eifengiehereien, Maſchi⸗ 
nenwerljtätte, eine Hochichule und eine Akademie. 

* Coimbatur, Stadt in der inbobrit. Präfident- 
ſchaft Mabras, zählt (1881) 38967, der Diſtrikt 
Coimbatur 16576 €. , j 

Gojutepegue, Stadt in der mittelamerif. Nes 
publik El Salvador, an der Straße von San Sal: 
vador nach San Vicente, zählt (1878) 4154 E. und 
hat bebeutenden Marktverlehr. 

*Colbau (Adolfine Marie), ng Roman: 
fchriftitellerin, jtarb 26. März 1884 in Nom, 

* Colchagua, Provinz der Nepublit Chile, zäblt 
(1885) 164477 €. [tuum, Bd. II. 

Colcothar ijt Eiſenoxyd, & u. Caput mor- 

Eoldwater, Stabt im County Brand im 
nordamerit. Staate Michigan, am Coldwater Fluß 
und an ber —*6 outbherneiienbahn, bat 
(1880) ih * Fabriken, lebhaften Handel und 
eine Hochſchule. 
i *&olenfo 2. William), Bischof von Natal, 
in feinen lekten Jahren ein eifriger precher 
des Zululdnigs Ketſchwayo, ſtarb 20. Juni 1883 
in Biſhopstown. Tre en 

Eovleridge (Sara), el Sarnen SiS 
Tochter Samuel Taylor C.s, wurde 1803 in Kes⸗ 
wid gebören. Cie wuchs auf in der ihrem Bater 
befreundeten Familie Nobert Southeys, verhei⸗— 
ratete ſich 1829 mit ihrem Vetter ary Neljon C. 
wurde 1843 Witwe und ſtarb 3. Mai 1853. Nach 
dem Tode ihres Vaters half fie ihrem Gatten bet 
der Herausgabe der väterlihen Werte, Die Erör 
terungen und Kommentare, mit welchen fie dieſe 
Arbeit begleitete, laſſen eine ungewöhnliche Bes 
lanntſchaft mit philoſ. und theol, t 
fowie große allgemeine Belefenbeit und ——— 
Schärfe des Denlens erlennen. “Auch veröffent⸗ 
lichte fie das Märchen «Phantasmion» (1837). 
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Cine Sammlung ibrer Briche wurde 1873 von | Depart. Cundinamarca. Präfident des Staats it 


ihrer Tochter veröffentlicht. 


* Colfag (Scuuler), ebemaliger Bizepräfident | Rufe, Staatsjelretär des Kriens 


der Vereinigten Staaten von Amerila, jtarb 13. 
Jan. 1885 zu Rautato in Minneiota, 
*Golima, Staat in Merito, säblt (1882) 72591, 


die Hauptitadt €. #351 €. Tie Hafenitadt Man: | der Öffentliben Arbeiten F. Paul. 


_ wurde 27. Ct. 1881 durh einen Sturm 
ajt ganz zeritört. 
*&ollier John Rayne), enal. Litterarhiitoriter, 
ftarb im Sept. 1883 in Maidenbead. 
*GColmar, Hauptitadt des Übereliab, zäblt 
(1835) 26537 €. 
*Golomb (Enno von), preuk. Generallteute: 
nant, jtarb 10. Febt. 1886 zu Kaſſel. j 
*6o „Fleden im franz. Depart. Ceine, 
zäblt (1886) 13259, ald Gemeinde 14254 €. 
*Golorädo, einer der Vereinigten Staaten 
von Amerita, bat (1885) 243910 E. Der Wert 
des Grundeigentums wurde auf 73776109 Doll, 
geihägt. Die Staatäeinnabmen (1. Dez. 1884) 
waren 404862, die Ausgaben 401360 Doll. Der 
Staat bat keine Schulden. j 
Colorado⸗Wüſte, ein zum größten Teil baum: 
lojer und unfruchtbarer Landitrih im SD. des 
nordamerif. Staat3 Californien. Ein Teil ber 
Nüfte liegt unter dem Meeresfpiegel. Sie iſt 
troden und heiß und enthält viele Mertwürbdig: 
leiten, 3. B. einen lochenden Sumpfiee. 
*Columbia (Vereinigte Staaten von). Die 
Bevölkerung C.s 1881 betrug 3120166 Seelen, 
ie ihäst man fie auf 3500000 und zer 370000 
Neiße, 1200000 Jndianer, 1630000 Meftizen und 
300000 Neger und Mulatten. Über die finanzen 
des Staats fehlen zuverläffige Angaben: nach einer 
Berechnung des Staatsfelretärs der Finanzen hätte 
ſich für 1884—85 ein Defizit von 1637821 Peſos 
(zu 4 Mark) ergeben. Die Staatöihuld betrug 
1. Sept. 1884 18274716 Velos. Das Bundes: 
heer zählt in Friedenszeiten angeblid) 3000 Mann; 
im Kriegsfalle find die einzelnen Staaten gehalten, 
ein Kontingent von 1 Pros. der Bevölkerung zu 
ftellen.. Der Wert der Ginfuhr 1884 betrug 
9926486, der der Ausfuhr 13501178 Pefos. 
Für das J. 1885 ijt nur die Ausfuhr aus dem 
Haupthafen Barranquilla befannt, dieſelbe 
betrug im ganzen 3807851 Peſos. Gifenba nen 
waren 1886 im ganzen im Betrieb 225 km 
darunter die über die Landenge von Panamı 
(75 km), die vom Hafen Sabanilla nad Bar: 
ranquilla (etwa 28 km) ıc,; die Gifenbahn von Cu: 
cuta nad) dem Hafen Puerto Villamizar am Fluſſe 
Zulia, von der 36 km bereit3 im Betrieb find, ift 
noch im Bau begriffen. Die Länge der Telegrapben: 
linien betrug 1884 3771 km, Der jeit dem Jan. 
1884 unter der Überleitung des Erbauers des Suez: 
fanals, des franz. Ingenieurs Ferdinand de Leſſeps, 
im Bau begrijfene Panamalanal (j. d., Bd. XII) 
liegt innerhalb des Gebiets von E. 
Geſchichtliches feit 1832, Präfident Zaldua 
ftarb bereits im Dez. 1882, worauf J. E. Ötalora 
die Präfidentichaft übernahm, Diejem folgte 1884 
A. Nuũez. In den J. 1884—85 wütete in C. ein 
neuer Bürgerfrieg, infolge defien 5. Aug. 1886 eine 
neue Verfafjung zu Stande fanı, welde den bis: 
berigen Föderativjtant zu einem Einheitsjtant um: 
ejtaltete, der in neun Departements (die frühern 
Sinzeljtaaten) nebjt Territorien geteilt iſt. Die 
Hauptjtadt dieſes Einheitsitaats ift Bogotä im 
Gonverjations»Lerilon. 13. Aufl. Euppl. 


der 7. Aug. 1886 auf ſechs Nabre gemäblie Rafael 
F. Anaulo, des 


Unterribt3 D. C. Camabo, dei Innern N. Calı 


ı deron, des Handels und Vertchre N. Roldan ‚ der 


Finanzen J. Holauin, des Außern 8, Neitrepo, 
Prafivent des 
Staatsrats, welder eine beratende und in Nom: 
petenztonflitten eine enticheidende Stimme bat, it 
E. Payan. Der Kongreß beitebt aus einem Senat 
und einem Repräientantenbaufe. Der erftere fcht 
ſich zufammen aus je drei für jedes Departement 
erwäblten und ſechs vom Präfidenten der Republik 
ernannten Senatoren mit jechsjäbriger Amtsdauer; 
in das Nepräfentantenbaus wählen je 50000 6, 
in indirelter Wahl einen Deputierten mit_wierjäb 
riger Amtsdauer. Der höchſte Gerichtsbof bat ſei⸗ 
nen Sis in Bogotä und beitcht aus ficben vom 
Bräfidenten der Republil auf Yebenszeit ernannten 
Richtern. Die kath. Kirche ordnet unabhängig vom 
Staate ihre innern Angelegenbeiten. Die Ver: 
faſſung bezeichnet Konlordate als zuläffig. Erz⸗ 
biſchof für C. iſt J. T. Paul in Bogota. Die Zahl 
der Bistümer beläuft ſich auf neun, Val. Pereira, 
«Les Etats Unis de Colombie» (Bar. 1883), 

*Golumbia, Diitrilt in den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Amerila, zählt (1885) 2034069 E. 

Columbia, Hauptitadt des County Boone im 
nordamerit. Staate Miſſouri, bat (1880) 3326 E., 
Zabatsfabriten, zwei Nationalbanten, Seren Kir⸗ 
chen, zwei Colleges, zwei wöchentliche Zeitungen, 
und iſt der Siß der Staatsuniverſität. 

*Columbus (Chriſtoph), der Gntdeder von 
Amerika. Vol. noch Hariſſe, «Christophe Co- 
lomb» (2 Vbe,, Par. 1884). 

* Columbus, Hauptitadt der Grafſchaft Lown⸗ 
dens im nordamerit, Staate Miffiifippi, am Ton 
bigbee, der bier ſchiſſbar wird, ift Sık einer Unis 
verfität und zählt (1880) 3965 E. 

*Gombourg, Stabt im feang. Depart. Ille⸗et⸗ 
Vilaine, zählt (1886) 1522, als Gemeinde 5909 E. 

*Gomines, Stadt, teils zum franz. Nords 
departement, teils jur belg. Provinz Weitflandern 
gehörig; der franz. Anteil zählt (1886) 5005, als 
Gemeinde 7035, der belgijche (1883) 4981 6E. 

Comm., bei botan, Namen Ablürzung für 
Bhilibert Commerfon (ſ. d., Bd. IV). , 

*Commeutry, Stadt im franz. Depart, Allier, 
zäblt (1886) 9233, al8 Gemeinde 12515 G, 

*GCommerch, Stadt im franz. Depart, Maas, 
zählt (1836) 4543, ala Gemeinde 5514 E. 

*Gomoren, afril. Infelgruppe, Stehen durch 
Vertrag vom 21. April 1886 unter dem Proteltorat 
Franlreichs. 

*Compiegne, Stadt im franz. Depart. Dife, 
zählt (1886) 11453, als Gemeinde 14375 6, 

*Concarueau, Dorf im franz. Depart, Fis 
nistere, zählt (1886) 5684 CE, 

*Goncepeion, Provinz in Chile, a (1886) 
177049 E., die Hauptſtadt C. 19000 ©. 

Eoneordia, Stadt in ber Provinz Entre Rios 
der füdamerit, Nepublit Argentina, rechts vom 
Uruguay, unterhalb von deſſen Strom Ahnellen 
Salto Grande, welche dur) die von C. nad) Monte 
Gajeros ftromaufwärts führende Gifenbahn ums 

angen werden, zählt etwa 10000 E. welche Polel⸗ 
— Paraguaythee zur Ausfuhr bringen. 

* Condom, Stadt im franz. Depart. Gers, 

zählt (1886) 4920, als Gemeinde 7902 E. 
16 
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Condurango, Name mehrerer fübamerif. 
Pilanzen, die gegen Krebs, Syphilis und Schlan: 
genbiß empfohlen werden. Die C. aus Ecuador, 
Gonolobus C, Triana, ijt ein Schlingitraud aus 
der Familie der Asklepiadeen, weldyer an den Weit: 
abhangen der Gordilleren waͤchſt und deren Rinde 
ald Condurangorinde (Cortex C.) in hellgrau: 
braunen, bi® 10 cm langen, bis 4 mm diden bitter 
jchmedenden Röhren oder Halbröhren in den Hans 
. del fommt. Die C. aus Guancabamba jtammt von 
Marsdenia C, Reichbch. aus der Familie der AS: 
Hlepiadeen, die C. aus Neugranada von Macro- 
scepis Trianae Dec. aus derielben Familie. __ 

*Congo, Strom im weitl. Üquatorialafrila. 
Die neuen Forſchungsreiſen im Gebiete des C. (jeit 
1877) f. unter Afrila, ©. 13" fg. 

Vol. Johnſton, «Der C. Neije von feiner Mun— 
bung bis Bolobo» (aus dem Englifchen von W. 
von Freeden, Lpz. 1884); Stanley, «Der E, und 
die Gründung des Congoftaates» (aus dem Eng: 
liihen von 9. von Wobeſer, 2 Bde., Lpz. 1885); 
Wauters, «Le Congo au point de vue &conomique» 
(Brüj). 1885). Karten: Gapello und Ivens, «Carta 
do curso do Zaire de Stanley Pool ao Oceano» 
(im Maßitabe von 1:400000, Liſſab. 1883); «Le 
Congo depuis l’Equateur jusqu’a l’Octan et la 
vallce du Niadi-Kouilou» (im Maßſtabe von 
1:1400000, veröffentlicht vom Institut national 
de geographie in Brüjjel 1884); R. Kiepert, 
«Carte du Bassin du Congo» (im Maßſtabe von 
1:4000000, Berl. 1885) ; Habenicht, «Spezialtarte 
von Aria», im Maßjtabe von 1:4000000, Set: 
tion 7 (Gotha 1885). [Konferenz (f. d.). 

Eongokonferenz, joviel wie Afrikaniſche 

Eongoftaat, Staat inSüdafrila, gegründet von 
ber «Internationalen Afritaniichen de ellichaft », 
welche unter dem Broteftorat des Königs Leopold IL. 
von Belgien ftand und von dem Afrifareifenden 
Stanley geleitet wurde. Diejelbe erwarb in den 
J. 1831—84 durch Abſchluß von Verträgen mit den 
Häuptlingen der Gingeborenen des Congobedens 
ein ungeheueres Gebiet, jehte eine Regierung ein 
und hißte ihre eigene Flagge, eine blaue Fahne mit 
goldenem fünfzadigen Stern in der Mitte, auf, die 
von dem Prälidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika zuerit anertannt wurde. Die Gejellichaft 
ftellte fich zur Aufgabe, das Congogebiet dem freien 
Handelöverfehr aller Nationen zu erichließen, und 
wurde in der Loſung derjelben durch die Beſchlüſſe 
der Afrikaniſchen Konferenz (ſ. d.) in Berlin (1885) 
und durch die mit den Mächten Europas abge: 
ſchloſſenen Verträge, welche zugleich die Anerken— 
nung des neuen Staates, jowie die garantierte Neu: 
traltiierung desjelben in ſich ſchließen, unterftütt. 
Mit Frankreich, —*5 koloniale Beſtrebungen am 
Congo die jener Gejellihaft vielfach durchkreuzten, 
hatte diejelbe eine Vereinbarung getroffen, wonad) 
Frankreich ſich verpflichtete, ihrer Thätigleit feine 
Hinderniſſe in den Weg zu legen, während fie ſelbſt 
ſich verbindlih machte, falls ihre Geſellſchaft ſich 
auflöje, ihre in Eentralafrita erworbenen Gebiete 
zuerit Srankreich zum Kauf anzubieten. Mafgebend 
für die mit den andern Staaten abgeichlojienen 
Verträge war der Vertrag, weldien 8. Nov. 1884 
Dberit Strauch, als Vertreter der Gejellichaft, mit 
dem Örafen von Brandenburg, dem Vertreter des 
Deutihen Veichs, ſchloß. Darin erklärte Ichteres, 
daß es die Flagge der Geſellſchaft als die eines be: 
freundeten Staates und die auf der der Vertrags: 
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urfunde anliegenden Karte angegebenen Grenzen 
ihre3 Gebietes anerfenne, während die Gejellichaft 
Ion verpflichtete, in ihrem Gebiete feinen Zoll auf 
ie direlt oder ım Tranſit eingeführten Artikel zu 
erheben, den deutſchen Unterthanen , wie denen der 
meijtbegünftigten Nationen, das Necht zu gewähren, 
in dem Gebiete der Gejellihaft ih aufzuhalten, 
Niederlaffungen zu gründen, Güter und Gebäude 
anzulaufen, Handel und unter beutjcher Flagge 
Küſtenſchiffahrt zu treiben; auch follten jie in ihren 
Perjonen und Gütern, in der Ausübung des Kul— 
tu3 und in fonjtigen Nechten ebenfo wie die andern 
Nationen, geisüt fein und feiner Nation irgend 
ein Vorteil gewährt werden, der nicht jogleich auch 
den beutiden Unterthanen gewährt würde, und 
falls die Geſellſchaft ihr Gebiet abtrete, jollte der 
neue Erwerber diejelben Verpflichtungen wie die 
Gejellihaft übernehmen. Gleiche Konventionen 
ſchloß die Gefellihaft 16. Dez. 1834 mit England, 
24. Dez. mit Öfterreich:Ungarn, 7. Yan. 1885 mit 
Spanien, 5. ebr. mit Rußland, 23. Febr. mit 
Dänemark und Belgien. , j 
Die Berhandlungen mit Frankreich und Portugal 
dauerten lange, da die Gejellichaft mit jenem am 
Stanley: Pool, mit diefen an den Mündungen des 
Congo Örenzitreitigleiten hatte. In der Konvention 
vom 5. Febr. 1885 trat die Gejellihaft an Frant: 
reich das ganze Gebiet am Kuilu:Niadi ab. Am 
14. Febr. wurde auch mit Bortugal zu Berlin eine 
Konvention gefhlofien, wonach diejes, welches das 
ganze Gebiet der Congomündung nördlich und ſud⸗ 
lich des Fluſſes beanſpruchte und den neuen C. 
vom Meere ganz abichneiden wollte, das ganze 
Küftenland füdlih von der Congomündung bis zu 
jeinem bisherigen Grenzfluß Loje, und ſogar nörd: 
lich desjelben noch einen Gebietsteil mit den Sta: 
tionen Zandana, Malemba und Gabinda an der 
Seetüfte erbielt, während der Congogeſellſchaft am 
nördlichen Ufer der Congomündung nur ein 37 km 
breiter Streifen Zand, der vom Atlantifchen Ocean 
beipült wird, mit den Stationen Banana , Boma, 
Yangila, Mukundi und Manjanga zugeiprochen 
wurde, Bon der Congomündung erjtredt ſich das 
Gebiet des Congoftaats dem Nordufer entlang, bis 
es zwiichen Notfi und Manjanga auf beide Ufer 
übergebt, von Manjanga bis zu einem Punkte öft: 
lih von der Einmündung der Lilona gebört nur 
das linke Ufer dem E., während das rechte Ufer 
franzöfiich ijt. Von der Einmündung der Lilona ab 
aufwärts find beide Ufer des Congo Gebiet des E, 
In diefem Ländergebiete, dem die Verbindung mit 
dem Meere gefichert ift, und das vom Congo und 
vielen ſchiffbaren Nebenflüffen desjelben durchzogen 
wird, folltenach den Beitimmungen der Afrikaniſchen 
Konferenz in erlin freier Handel herrichen und 
jede Bevorzugung eines einzelnen Staats auäge: 
ichloffen fein. König Leopold II. von Belgien nabın 
1885 mit Zuftimmung der belg. Kammern den Titel 
«Souverän de3 EC.» an; in dem für den C. ein: 
geſetzten Minifterium, das feinen Sik in Brüffel 
hatte, übernahm Militärintendant Oberſt Straud 
das Wräftbium, das innere und den Krieg, van 
Getvelde den Handel, van Neuß die Finanzen. An 
der Spitze der Verwaltung des C. fteht ein Gouver: 
neur, Die Beſchlüſſe der Afrikaniſchen Konferenz 
und die Annahme der Souveränetät des C. feitens 
des Königs Leopold IL. von Belgien wurben von 
dem Oberjt de Winton 1. Juli 1885 in Boma und in 
den folgenden Tagen in andern Orten prollamiert, 
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Das Areal des C. wird auf 2700000 qkın, feine 
Bevölferung auf 40 Mill. geſchätzt; er bat eine 
Marine von 4 Dampfern auf dem untern und 5 
auf dem obern Congo. Der Staat gehört dem 
Weltpoftverein an; Boitbureaus befinden fih in 
Banana, Boma und Vivi. Als offizielles Organ 
des C. ericheint in Bruſſel « Bulletin officiel de 
l’Etat independant du Congo», 

*Gonnectient, einer der Vereinigten Staaten 
von Amerifa, batte 1. Des. 1884 4272100 Toll, 
Schulden. Der Wert des Grumdeigentums wurde 
auf 243858712, der des beweglichen Eigentums 
auf 104916167 Doll, tariert. Die Staatseinnab: 
men betrugen (1884) 26146409, die Ausgaben 
2927 745 Doll. : 

*&onfcience (Hendrid), vlämiicher Novellift, 
ftarb 10. Sept. 1883 zu Antwerpen. Cin ibm 
errichtetes Denkmal zu Antwerpen wurde 13. Aug. 
1883 enthüllt. 

Conſtitucion, früher Nueva Bilbao, Stadt 
und Hauptbandelsplag der Provinz Mäule in der 
Republik Chile, ig in einer der ichöniten Gegen: 
den Südameritas, links am ſchiffbaren Rio Mäule, 
der nabebei weitlich in den Großen Dcean mündet. 
Bei Nordwinden iſt die Gin: und Ausfahrt durch 
die Mündung des Mäule wegen einer vorgelagerten 
Barre jehr Schwierig, bisweilen fetbit mit Sitte von 
Schleppdampfern unmöglich. Die regelmäßig an: 
aelegte Stadt zählt (1875) 6512 E. (1884 ſchon 
9000 E.) und hat ein ſehr befuchtes Seebad, groß— 
artige Fiſcherei, Bau von Dampfern und Segel: 
[Bitten auf den Werften des Mäule, viele Dampf: 
ägemüblen und Ausfuhr von Getreide, Seht, 
Fleisch und namentlich von Bauholz. 

Eoof (Mount Cool), der Aboarangi (b. b. 
Moltenbrecher) der Maori, g. vorl Gipfel der Sou: 
thern Alps auf der Südinfel Neufeelands, auf der 
Grenze der beiden Eounties Weſtland und Geral- 
dine, erreicht, eine Höhe von 3764 m. Unter den 
fünf meiſt mit ungebeuern Gejteinstrümmern be: 
dedien, tief hinabreichenden Thalgletichern ift der 
16 kin lange und bis 50 m hohe Tagman-Gleticher 
der größte. Der Gipfel des C. wurde zuerft am 
2. März 1882 von dem_engl. Geiftlihen W. ©. 
Green mit den beiden Tirolern Kaufmann und 
Boß erreicht. 

*Cooper Peter), amerif. Induſtrieller und 
Philanthrop, ſtarb 4. April 1883 zu Neuyork. 

Copan, Indianerdorf im SM, der mittel: 
amerit,. Nepublil Honduras, zur Zeit der jpan. 
Conquiftadoren eine bebeutende Stadt, von welcher 
noch Ruinen vorhanden find. 

Eopepöden (Copepöda), eine jehr zahlreiche 
Ordnung niederer, Krebſe von durchweg Heiner, 
aber im übrigen jehr mannigfacher Geltalt, na: 
mentlic) je nachdem fie frei leben oder parafitiich 
find. Niemals bildet bei ihnen die Haut eine fcha: 
lenförmige Duplifatur, ihr Abdomen ijt ohne Glied: 
maßen und —* Ruderbeine find zweiteilig geipal: 
ten. Die ebenden haben eine deutliche Öfiede: 
tung des Leibes und fauende Mundwerkzeuge. Zu 
ihnen gehört der in unjern fühen Gewäfiern fehr 
gemeine Hüpferling en 
Zafel: Aruftentiere, Fia.3, Bd.X). Die parafiti: 
ſchen haben KR und jaugende Munbteile und 
ihre urjprüngliche Leibesgliederung in verfchiedenem 
Grade eingebüßt. Hierher zählen die Barſchlaus 
(Achtheres percarum, ig. 5), die Karpfenlaus 
(Argulns foliaceus, Fig. 6) und der Wurmfreb3 
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laufen eine Metamorphoſe, welche bei den — 
tiſchen Formen eine rüdichreitende wird, ; 

* Copiapo, Hauptitadt der chilen. Provinz 
Atacama, zählt (1880) 10374 E. 

*Goppino (Micele), ital. Gelehrter und 
Staatsmann, übernahm im Minifterium Depretis 
29. Mai 1851 von neuem das Unterrihtsminis 
jterium, dem er ſeitdem vorftand. 

Coquillas oder Liſſaboner Kolosnüife 
find die barten Fruchtſchalen einer brafil. Palme, 
Attalea funifera, die zu Heinen Drechsler: und 
Schnikarbeiten verwendet werden. Sie find Heis 
ner als die gewöbnlichen Kolosnuſſe und jebr did. 

*Goquimbo, Provinz in Chile, zäblt d1589) 
175900, die Hauptitadt Serena 14000 6, 

Eorangi oder Coringa, Hafenjtabt in dem 
Diſtrilt Radihamundri oder Godavery der Präfls 
dentichaft Madras des brit.:ind. Reichs, liegt etwa 
16° 49° nördl, Br. und 82° 19 öftl, Y, von Green: 
wich an der Südjeite_ des Äſtuarimns des Armes 
von dem Godaveryfluſſe, der fich in in die ſog. Co: 
ringabucht ergiehit und deſſen Mündung den Hafen 
von C. bildet. Der Ort C. mit einer Bevölferung 
von (1881) 4398 Seelen iſt ſowohl für den Hüften 
bandel von vieler Wichtigkeit, als auch noch wich: 
tiger dadurch, daß kein anderer Ort an der bes 
treffenden Kuſte von Madras fich beſſer als C. für 
den Bau oder die Ausbeflerung Meinerer See: 
ichiffe eignet. Gin Übelitand für ©. ijt der, daf bei 
der niedrigen Yage des Orts er häufig von ber 
See überflutet wird. Überflutungen diefer Art, 
welche Taufenden von Menſchen das Leben kojteten, 
fanden 3. B. 1787 und 1832 ftatt. i 

*Gorbeil, Stadt im franz. Depart. Ceinerets 
Diie, zäblt (1886) 7388, ald Gemeinde 7541 G, 

Cordeiro (João Ricardo), *84 dramatiſcher 
Dichter, wurde 5. März 1836 zu Liſſabon geboren, 
wo er die polytechnifche und fpäter die Militärichule 
befuchte, Er ward Selretär im Conſelho de Bene 
ficencia und verfaßte als joldher (1869—77) vorzfig: 
liche Berichte über Armenpflege; Ipäter ward er Bes 
amter des Minifterpräfidenten Luciano de Caſtro 
und ftarb 12. Febr. 1882. C. hat die Bühne mit eini» 
gen wertvollen Schaufpielen beichentt: «Fernando» 
(1857), «O arrependimento salva» (1858), «Amor 
e arte» (1860), «A sociedade elegante» (1862), 
«Um cura d’almas» (1866), «Entre o jantar e o 
baile» (1868), «A familia» (1869), «Os paraizos 
conjugaes» (1882), Er gründete die Heitichrift 
«Futuro» (1858) und war Wlitarbeiter des «Diario 
de Noticijas» und anderer Zeitſchriften. 

* Cordova, Stadt in Spanien, zählt (1884) 
48884, die Provinz Corbova 40 1106. 

* Cordova, Provinz der Argentiniichen Sons 
föberation, zählt (1882) 320000, die Hauptitadt 
Gordova 49600 €, _ 

Eorelli (Au ufto), ital, Maler, geb. zu Rom, 
| war daſelbſt Schüler der Afademie von San-Luca, 

wo ihn Profefior Guerra in fein Atelier aufnahm, 
Bei einer Konkurrenz im J. 1878 wurde ihm das 
Chrendiplom zuteil, Yon feinen Bildern find zu 
erwähnen die Wäjcherinnen der Abruzzen, die Vor: 
: bereitungen zur Prozeſſion, die von der Arbeit Ent: 
| Taffenen, die Heimfehr von dem Lande (Galerie 

Brera), die Here, die arme Maria, — 
Ausſtellung, mit der goldenen Medaille ausgezeich⸗ 
net). 6. gehört zu dem bedeutendjten Vertretern 
der modernen Malweiſe der ital. Genremaler, 


16* 


(Lernaea branchialis, Fig. 7). Faſt alle 
——* 
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welde eine außerordentlich ſorgfältige, beinahe 
mintaturmäßige Durdführung mit ge ülliger Auf: 
faſſung und Grazie verbindet. Auch im Aquarell: 
fache hat er Schönes geleiftet. C. lebt zu Anticoli 
Corrado in der Provinz Nom, 

Eornaro (Ludwig, ee von), ölterr, Feld: 
marjhalllieutenant, geb, 1830, trat früh in die 
öfterr. Armee und wurde jhon 1847 Offizier. Wäb- 
rend des Deutichen Kriegs von 1866 war er Oberſt⸗ 
lieutenant und Souschef des Generalitabes beim 
1. Armeelorps der Nordarmee. Im J. 1870 
wurde er zum Oberſten, 1876 zum Generalmajor 
befördert und gleichzeitig zum Chef des General: 
ftabes der Zweiten Armee ernannt. In diefer 
Stellung war er bei der Occupation Bosniens und 
der Herzegowina ac, und wurde nad) deren Voll: 
endung zum Stellvertreter des Generalitabachef3 
der Armee und er — — beför⸗ 
dert. Am Schluſſe des Jahres 1885 wurde er 
Statthalter des Königreichs Dalmatien und Mili: 
tärlommandant von Zara. ‚ 

Eornigliano Ligure, Ortſchaft in der ital, 
Provinz und im Bezirt Genua, 5 kın weſtlich von 
Genua, rechts von der Mündung der Polcevera in 
den Golf von Genua, Station der Eiſenbahn 
Genua: Savona:Bentimiglia, zählt (1881) 3132, 
als Gemeinde 4765 E. und bat zahlreiche Villen, 
ſowie Schiffbau. Der Palazzo Filippo Durazzo be: 
fibt naturhiſtor Sammlungen. 

Eorning, Ort im County Steuben im norb: 
amerif. Staate Neuyorl, am —— an 
verſchiedenen Eifenbahnlinien, zä —52— E., 
treibt bedeutenden Handel mit Holz und Kohlen 
und hat mehrere Fabrilen. Mit den gegenüber: 
liegenden Städten Anorville und Centreville ift C. 
durch Brüden verbunden. 

orunwall, Stabt in der Provinz Ontario des 
Dominion of Canada, County ok lint3 am 
St. Lorenzitrome, in welden hier der Cornwall: 
fanal einmündet, Station der Siendepn Grand 
Zrumf, zählt (1881) 4468 E. und hat bedeutenden 
Handel jowie einen Hafen, 

Corscoro, Stadt im Depart. La Baz der ſud⸗ 
amerif, Republik Bolivia, eine der am bochiten ge: 
legenen Städte der Erde, etwa 4000 m über dem 

eere, an einem öſtl. Zufluß des Desaguadero, 
zählt 9000 E. und hat Silber: und Kupferbergbau. 

Eoronel, Stadt in der Provinz Concepcion 
ber Bremen, Republik Chile, an der Araucobai, 
iſt ik eines deutfchen Vizelonſuls, * (1875) 
5658 E. und bat einen Bin: in der 
befinden fich fünf große Kohlenbergwerle. 

Eorozal, Stadt und Hauptort einer 7 
im Staate Bolivar der fübamerif, Nepublif Co: 
lumbia, etwa halbwegs zwiſchen dem Golf de Mo- 
rosquillo des Karaibiichen Meers und Nio: 
Magdalena, bat (1870) 6309 E., Viehzucht, Ta: 
I: 7 * — —* — 

orreze, franz. artement t (1886 
— ges nz. Dep ‚ zählt (1886) 


*Corrientes, Provinz der Argentinifchen Kon— 
föderation, zählt (1882) 204000, die Hauptſtadt 
eh m . F 

orro ilh. Aug.), Dichter und Zeichner, 
ftarb 16, Aug. 1885 zu Sr * * 

Corſent, Gemeinde im franz. Depart. Cötes: 
du:Nord, Arrondifiement Dinan, Station der Linie 
St.-%-Lamballe der Weftbahn, mit (1886) 3294 
(ala Wohnplah nur 351) E. war im Altertum der 


mgegend 
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Hauptort ber galliihen Euriofolites, an welchen 
1802 begonnene Ausgrabungen, fowıe Funde von 
röm. Münzen und Gerätfchaften erinnern. 

*Corſica, franz. Inſel, zählt (1886) 278501 €, 

*Gorte, Stadt auf der franz. Inſel Corfica, 
zählt (1886) 4772, als Gemeinde 5002 €. 

*Coruũa, Stadt in Spanien, zählt (1884) 
34.098, die Provinz 616043 €, j 

Eorviniello, Mietallarbeiten, welche mit einge: 
De Perlmutter, Steinen oder anderäfarbigen 
Metallen verziert find und nad) einem von D. von 
Gorvin erfundenen Verfahren auf galvanoplaſti⸗ 
ſchem Wege hergeſtellt werden. Man klebt die ein: 
zulegenden Stüde der Zeichnung entiprechend en 
einer Metallplatte feit, macht das Ganze dur 
Aufbürften von Graphit leitend und bringt es in 
einen — Apparat, wo das aus der 
Metalljalzlöfung ſich abſcheidende Metall allmählich 
die aufgellebten Stüde einbüllt und mit ihnen ein 
Ganzes bildet, welches nad) dem Abheben auf der 
der Metallplatte zugelehrten Seite die eingelegten 
Stüde jauber in Metall gebettet zeigt, an der Ober: 
fläche gereinigt und durch Vergolden, Berfilbern, 
Gravieren u. ſ. w. verziert wird. Man verfertigt 
nad) diefem Verfahren Tiichplatten, Schalen, Mö: 
beleinlagen, Bucdedel u. ſ. w. 

*Corvin:Wiersbigfy (Otto Jul. Bernb. von), 
deutſcher Schriftiteller und demokratiſcher Politiker, 
ftarb 2. März 1836 in Wiesbaden, 

Eofenz (Enrico), ital, General, geb. zu Gadta 
1812, trat al3 Offizier in das neapolit, Heer, nahm 
1848 an dem Zuge nad) Oberitalien teil und blieb 
in Venedig, bei deflen Verteidigung gegen die 
Oſterreicher er große Thätigfeit entwidelte, Nah 
der Übergabe der Feſtung lebte er zu Tuxin, trat 
1859 in das Garıbaldiidhe Korps der Alpenjäger 
ala Major und nahm auch 1860 an dem Zuge Ga: 
ribaldis nad) Sicilien teil, wo er ſich im Gefecht 
bei Milazzo auszeichnete und darauf von Garibaldi 
in Neapel zum Kriegsminifter ernannt wurde. Im 
Jahre 1861 wurde E. als Generallieutenant in 
der ital, Armee angeftellt und zunächſt mit dem 
Kommando einer Diviiion, dann der Militär: 
Zerritorialdivijion zu Nom und 1879 mit bem 
Generaltommando des 1. Armeelorps zu Turin 
betraut und 1881 zum Chef des ital. Generaljtabes 
ernannt. Er war mehrere sr Mitglied der 
Deputiertenlammer, jab dort auf der Hechten und 
gehört feit 1872 dem Senat an. 

*Cosue, Stadt im franz. Depart. Nitvre, zählt 
u 5451, als Gemeinde 77% €. 

* Coſta (Michele), ital. Komponift, ftarb 29. 
April 1884 in Brighton. } 

*Coſta⸗Rica, Republit in Gentralamerita, 
zählt (1885) 213785 €. Ihomas Guardia wurde 
1878 wieder Bräfident und_blieb es bis zu feinem 
im au 1883 erfolgten Tode. Hierauf folgte 

rojpero Fernandez und diefem 12. März 

eneral Bernardo Soto als Präfident. 
«Annuario estadistico de la republica C.» 
1-3, — 1884-86); Peralta, «O. y Co- 
lombia» (Madr. 1886). 381574 €, 

*Gdte:d’Dr, franz. Departement, zählt (1886) 

*GCdte3:du:Mord, franz. Departement, zählt 
(1886) 628256 €, \ dent, 

Eotorinde (Cortex Coto),bierötlich;zimtbraune, 
aromatiich riechende, ſchwach bitter ſchmedende 
Rinde von Palicouraea densiflora Mart., einer in 
ben Urwäldern Brafiliens und Bolivias einheimis 
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[es Nubiacee, enthält mehrere Harze, ein ätheri: 
ſches Ol und zwei Alfaloide, Gotoin, CH,,0,, 
und Baracotoin, Cro HiaOs, die, wie die Rinde, 
mediziniſch als ſtyptiſche Mittel bei Durchfällen und 
profufen Schweißen angewendet werden. 
ulommiers, Stabt im franz. Depart. 

—— zählt (1886) 4441, als Gemeinde 
6218 €, 

Eourbet (A. N. P.), franz. Vizeadmiral, geb. 
n Abbeville im Depart. Somme 26. Juni 1827, 

fuchte die Polytechniſche Schule, trat 1849 in den 
franz. Marinedienit ein, wurde 1856 —— 
nant, 1866 Fregattenkapitän, 1873 Schiffslapitän, 
1880 Kontreadmiral und 1884 Vizeadmiral. Er 
war in allen Zweigen des Seedienfte3 außerorbent: 
lich erfahren und hat von jeinen 38 Dienſtjahren 
32 aut dein Meere zugebracht, aber erſt im cine]. 
Kriege 1883 Gelegenheit zu kriegeriſcher Thätigkeit 
gefunden. Während des Drientlriegs war er zwar 
auf einem zum Levantegeſchwader gehörigen Segel: 
ſchiffe, fam jedoch nicht ins Gefecht, an dem franz. 
Seetriege gegen Ofterreich im J. 1859, ſowie den 
Grpeditionen nad China und Merito nahm er nicht 
teil und während des Deutſch-Franzöſiſchen Kriegs 
von 1870 und 1871 befebligte er den Aviſo Talis: 
man des Antillengeihwaders, Als Schiffälieute: 
nant war er vom Jan. 1863 bis zum April 1866 
Adjutant des Vizeadmirals Boudt-Willaumez und 
als Fregattenkapitän vom Aug. 1866 bis zum Sept. 
1869 Stabschef des Panzergeſchwaders ım Kanal; 
1873 war er Mitglied der Eifenbahntommitfion 
und 1877 Mitglied der Torpedofommilfion. Vom 
Aug. 1880 bis zum Sept. 1882 verwaltete er ala 
Gouverneur die fee onieNeucaledonien, erhielt 
im April1883 den Befehl über das Verſuchsgeſchwa⸗ 
der und ward 31. Mai an die Spike ber Flotten— 
abteilung an den Hüften von Tongling geftellt. _ 

Dort übernahm C., nahdem er vom 16. bis 
19. Aug. die Forts an der Mündung des Hut: 
flufjes erobert und Annam (ſ. d.) volljtändig der 
franz. Herrichaft unterworfen hatte, unter ſehr Wir 
lichen Verhältniſſen im Oftober auch den Befehl 
über die in Tongking (j.d., Bd. XV) ftehenden Land: 
truppen und im November aud die obere Leitung 
ber Verwaltung, ſchlug 14. bis 17. Dez. die Schwar: 
zen Flaggen und nahm die befeſtigte Stellung bei 
Son:tat, fhidte fih an, das bei Bal:nind ftehende 
chineſ. Heer anzugreifen, wurde jedoch im Febr. 
1884 des Oberbefehls enthoben und 0. den Befehl 
über da3 Geichwader beichräntt. C. übernahm im 
Auguft den Dberbefehl über die aus den Schiffen 
der chineſ. Station und nachgeſandten Berftär: 
kungen gebildete «Flotte bed außerſten Orients», 
welche 30 Schiffe ſtark war und einige taufend 
Mann Landungdtruppen an Bord führte, beiehte 
5. Aug. Kelung auf der Inſel Formoſa, blodierte 
dieſe zerſtörte 24. bis 28. Aug. das Arſenal 
von Futſcheu (ſ. d.), die dort liegenden chineſ. Schiffe 
und erzwang ſich die Ausfahrt auf den Minflufie. 
Dann leitete er die Kämpfe " Formoſa, gin 
einem zum Cntjake der Inſel abgeſchickten ine). 
Geſchwader im Febr. 1885 entgegen, jagte dasſelbe 
und zerſtörte 15. Febr. in der Bucht von — * 
zwei Schiffe und bejehte 29. März die Fiſcherinſeln, 
deren Werke er zerftörte. Er vermochte zwar nicht 
bie dinef. Küfte au blodieren, verhinderte aber durch 
feine Kreuzer und die ———— der im Meer: 
buſen von Petchili gelegenen Migo-tao-Inſeln die 
Reiszufuhr nad) den nördl. Provinzen und machte 
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dadurch die hinef, Regierung zum Friedensſchluſſe 
geneigt, trobdem diejelbe in Tongling den Franzoſen 
eine Niederlage beigebracht und dort weitere Erfolge 
zu erwarten hatte. Am 15. April befahl E, die 
—n— der Blodade von Formoſa, hob im Juni 
infolge des Friedensſchluſſes die Reisſperre auf, 
ftarb jedoch 11. uni 1885 vor Makong (Fiicher: 
infeln) an Bord des Panzerſchiffs Bayard. Eeine 
Leihe wurde nach Frankreich geihafft und nad) 
einer Leichenfeier im Invalidendom zu Paris in 
feiner Vaterſtadt Abbeville auf Stantskoften be: 
erdigt; aud empfing das Panzerſchiff Foudroyant 
feinen Namen in Anerkennung feiner hoben Ber: 
dienfte um die franz. Marine. Bol. Gervais, 
«L’amiral C.» (Par. 1885). 

*Gourbevoie, Stadt im franz. Seinebeparte: 
ment, zäblt (1886) 14729, als Gemeinde 15 937 E. 

*Gonurcelled, Gemeinde der belg. Provinz 
Hennegau, zählt (1884) 11646 E. 

Eourcy (Rouffel de), franz. Divifionsgeneral, 
wurde 20, Aug. 1883 Befehlähaber des 10. Armee: 
forp3 zu Rennes und nad der Niederlage ber 

anz. Truppen bei Zangfon (24. März 1885) nad) 
Zongling geiendet, wo er 31. Mai eintraf und an 
Stelle de3 Generals Britre de l'gsle den Ober: 
befehl übernahm. N wilden war der Friede zwi: 
ihen Frankreich un ina zum Abſchluß gelangt 
und zongling von den chineſ. Truppen geräumt 
worden. ©. befejtigte nunmehr die franz. Herrſchaft 
in Tongking, jtellte mit Unterſtühung der cine). 
Behörden auch im nördlichen, von den Schwarzen 

langen beiehten Gebiete bis zum Mai 1886 die 
ube wieder ber, ſchlug einen Aufitand der Anna: 
miten durch Beſezung von Hue nach kurzem Kampfe 
nieder und kehrte mit dem größten Teile der nad): 
ejendeten Truppen a. demjelben Jahre nad 
Kran zurüd. (S. Tongling, Bd. XV, und 
nnam, Supplement). 

*Cours, Dorf im franz. Depart. Rhöne, zählt 
1 3849, ald Gemeinde 6246 €, 

*Gourtrai, Stadt in der belg. Provinz Weit: 
flandern, zählt (1885) 29073 E. 

* Gontances, Stadt im franz. Depart, Manche, 
zählt (1886) 8107 G., 

Eoventry, Drt im County Kent im nordame⸗ 
ril. Staate Rhode-Island, an einem Nebenflufie 
des Pawturetfluſſes und an der Hartford:, Provi: 
dence: und Fiſhlilleiſenbahn, hat (1880) 4519 E. 
u — Muſſelin-, Kaltun⸗ und andere 

abrilen. 

*Cowley (Henry Richard Charles Wellesley, 
Graf), engl. Diplomat, ſtarb 16. Juli 1884 in 
London. { 

Erampas, Dorf mit 200 E, und Ditjeebad un: 
weit Saßnitz auf der Inſel Rügen, mit guten Bade: 
einrichtungen, ſchönen Villen, prachtvollen Spagier: 
gängen un Buofügen im großen jhönen Buchen: 
wald Stubnit. Die Berlängerung der Linie Stral: 
fund: Bergen der Preußiſchen Staatsbahn nad) 
Grampas : Safnik iſt projeltiert. 

*Granbroot (Gathorne Hardy, Viscount), 
engl. Staatsmann, trat im Juni 1885 als Kanzler 
des Herzogtums Lancafter in das Kabinett Salis: 
bury, nahm mit demjelben im Yan. 1886 feine 
Entlafjung und trat 3. Aug. 1886 als Lordpräft: 
dent de3 Geheimen Nats in das neue Minifterium 
Salisbury. j 

Craufton, Drt im County Providence im 
nordamerik. Staate Rhode-Island, auf dem weitl. 


Artikel, bie man unter E vermißt, find unter 8 aufzujuchen, 
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Sue der Narraganfettbai, an ber Hartford:, Pro: 
vidences und Fiſhlill- und der Providence: und 
Stoningtoneifenbahn zähle (1880) 5940 E. und 
bat bedeutende Manufakturen. 

Ereet (engl., ipr. Kribd), in Nordamerita Name 
für Heine Flüfle und Bäche, die fi zu einem 
Hauptitrome vereinigen. 

*Greil, Stadt im franz. Depart. Diie, zählt 
(1886) 7309, ala Gemeinde 7418 E. 

*Greft, Stadt im franz. Depart. Drome, zählt 
(1886) 3955, ald Gemeinde 5669 E. 

Ereftola, Fundort des ſchönſten carrarijchen 
Marmors, unweit ber ital. Stadt Carrara. 

Erefton, Drt im County Union im nordamerif. 
Staate Jowa, an der Ehicago:, Burlington: und 
Duincyeifenbahn, hat (1880) 5081 E., Wagenfabri: 
fen, Mafchinen: und Gijenbahnwagenwerfitätte. 

*Greufe, franz. Departement, zählt (1886) 
284912 E. 

*Greufot, Stadt im franz. Depart. Sadne:et: 
Loire, zählt (1886) 17371, ala Gemeinde 27301 E. 

*&Erevang (Jules Nicolas), Entdedungsreijen: 
der. Cine Sammlung feiner Reijeberichte im 
«Tour du Monde» erihien unter dem Titel 
«Voyages dans l’Amörique du Sud » (Par. 1883); 
die parifer Geograpbiiche Gejellichaft gab aus jet: 
nem Nachlaß heraus «Fleuves de ’Amerique du 
Sud» (Bar, 1883). 

Erevillente, Stadt in der ſpan. Provinz Ali: 
cante, Bezirt Ele, am Sudfuße der bis zu 580 m 
Söbe aufjteigenden Sierra de Crevillente, an der 

iſenbahn Muürcia:Alicante, zählt (1877) 8683 E., 
— Eſpartoflechterei betreiben, 

*Crimmitſchau, Stadt im ſächſ. Negierungs: 
bezirt Zwidau, zäblt (1885) 19755 E. 

*Crispi (Francesco), ital, Staatsmann, über: 
nahm bei eubildung des Kabinetts Depretis nad) 
längern Verhandlungen Anfang April 1887 das 
Minijterium des Innern. 

Eriftie (Bbil.), ferb. Staatämann, ſ. Chriitid, 

Erofterd ‚von eroft, ein zu einem Haufe gebö: 
rende3 Grundtüd) heißen in Schottland die Heinen 
Pächter, die fi in einer ähnlichen Lage befinden, 
wie die irifchen, und auch wie diefe häufig dem 
Drude von «middle men» ausgefeht find, die als 
Generalpädter 5* ihnen und den Grund— 
beſihern ſtehen. Früher waren dieſe Zwergpächter 
im ganzen Lande jehr verbreitet; gegenwärtig aber 
find fie aus Niederjchottland gänzlıd verihwunden 
und an die Stelle der «Crofts» find größere Pacht: 
güter von 60—80 ha getreten. In andern Landes: 
teilen aber und namentlich auf den Inſeln find die 
C. noch zahlreiher und die Verfuche der großen 
Grundberren, 3. B. des ——— von Argyll, ihnen 
behufs Einführung größerer Betriebe ihre Grund: 
—9— zu entziehen, haben in der neueſten Zeit mehr: 

ach zu Konflitten und zum Erlaß eines beſondern 
Geſehes, der «Crofters Act», geführt. Der Wider: 
ftand der C. gegen die Grundherren wird nicht we: 
nig durch die Anſchauung beftärkt, daß fie aus der 
Zeit der gemeinschaftlichen Decupation des Bodens 
durch den Clan ein Mitbefikrecht an ihrem Grund: 
er haben und daß der Grundherr feineswegs un: 

Ichränkter Eigentümer desfelben fei. Da überdies 
bie Yage diefer Kleinpächter eine jehr Hägliche ift, 
fo haben ähnliche Tendenzen wie die der iriſchen 
Landliga auch unter ihnen günftigen Boden und 
in der «Highland Land Law Association» ihre 
Drganijation gefunden, Auf den Inſeln Skye und 


Creek — Cumberland 


Ziree famen 1885 und 1886 unter dem Einfluß die: 
jer Liga Angriffe auf neugebildete Pachthöfe und 
andere Ruheſtörungen vor, bie militärtiches Ein: 
ſchreiten nötig machten, jedoch nach Verhaftung der 
Führer feine weitern ernftern Folgen ae 

rompton, Stadt in der engl. Grafſchaft 
Sancafter, bei Oldham, hat (1881) 9797 E. und 
Baummollinduftrie, 

Crosby (Great Crosby), Stadt in der engl. 
Grafſchaft Yancafter, Station der Linie Liverpool: 
Waterloo-Soutbport der Yancajhire and Vorkihire: 
bahnen, hat (1881) 10863 E. 

rowe (Eyre), Maler, Bruder des Kunſtſchrift⸗ 
ſtellers Joſeph Archer Crowe (ſ. d., Bd. IV), geb. 
u London Oft. 1824, bildete fih in Paris bei Paul 
laroche, mit welchem er 1844 nach Nom ging. 
Im J. 1844 kehrte er nad) London zurüd und 1852 
—53 beſuchte er die Bereinigten Staaten von Ame: 
rifa. Unter feinen Gemälden find bervorzubeben : 
Goldſmiths Leihenbegängnis (1863), die Quäler 
(1871), franz. Gelehrte in Ägypten (1875), der 
blinde Bettler (1879), die Verteidigung von London 
1643 (1882) u. ſ. w. 

Erumpjall, Stadt in der engl. Grafihaft San: 
cajter, 5 km nördlich von Mandyeiter, Station der 
Linie Mandejter:Radeliffe:Bacup der Yancajhire 
and Horlibirebahnen, bat (1881) 8151 E. 

Cruyshautem, Gemeinde im Bezirk Aude— 
narde ber belg. Provinz Oſtflandern, mit 5648 E. 
Altes Schloß der Familie Desmanet de Biesme. 

Euautla de Morelos, Stadt und Diſtrilts⸗ 
hauptort im merifan. Staate Morelos, mit der 
Hauptitadt Merifo durch eine Eiſenbahn verbunden, 
liegt in einem fruchtbaren Thale und hat 14227 E., 
welche Zudermühlen betreiben. — Der Dijtrikt 
Cuautla de Morelos hat 29749 E. 

* Cuba, ipan. Inſel in Weftindien, zählt (1882) 
1521684 E. darunter 977992 Spanier, 10632 
weibe Ausländer, 43811 Chinefen und 489249 
Neger. Die Ausfuhr an Zuder belief fih 1883 auf 
408255000 kg, an Cigarren auf 96 757 000, an Ta: 
bat 4777550 kg. An Eifenbahnen waren 1496 km 
in Betrieb ‚240 km im Bau. Pal. Ballon, «Due 
South; or C, past and present» (Bojton 1885). 

* Guenca, ſpan. Provinz, zählt (1884) 244 915, 
die Hauptitadt Cuenca 7916 E. 

Euencame, Stadt und Diftrittshbauptort im 
merilan. Staate Durango, 32 km im NO. der 
Hauptitadt Durango, hat 5730 E., Silbergruben, 
Schmelzhütten, Anbau von Zuderrohr und Baum: 
wollfabrifen. — Der Diitrift Cuencame bat 
15198 E. — 

Culebra, eine der zu Spanien gehörenden 
weſtl. Virginiſchen Inſeln (ſ. d., Bd. XVI). 

*Cumana, Stadt in der Republik Venezuela, 
zählt (1883) 12051 €, 

*Cumberlaud (Ernſt Auguft, Herzog von) 
hatte durch fein Schreiben vom 11. Juli 1873 
alle Rechte, die jein Vater gehabt hatte, für ſich 
in Anfprud genommen. In feinen Briefen vom 
18. Sept. 1878 an die Königin von England und 
vom 14, an, 1879 an den Herzog Wilbelm von 
Braunſchweig erklärte er fih, für den Fall ber 
libernahme der braunſchw. Regierung, nur durch 
diejenigen Verträge für gebunden, durch welde 
das Herzogtum ein Teil des Deutſchen Reichs ge: 
worden ift, nicht durch diejenigen, welche eine An: 
erfennung des preuß. Belisftandes betrafen, das 
beißt den Verzicht auf Hannover forderten. Sein 


rtifel, bie man ımter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


GCumberlandfund — Ezempin 


tent vom 18. Dft. 1884, durch welches er allen 
irften und den Freien Städten Deutſchlands die 
itteilung machte, dab er als nächſtberechtigter 
Thronerbe des an demielben Tage veritorbenen 
Herzogs Wilhelm von dem Herzogtum Braun: 
ag Befit nehme und die Regierung über das: 
elbe antrete, wurde vom Kaiſer nit angenomt: 
men und vom braunidw, Staatöminifterium mit 
einer Berweilung an Kaiſer und Reich beantwortet. 
Darauf folgte dad Rundihreiben vom 4. Nov., 
worin er den Bundesmitgliedern zu bedenten gab, 
daß mit der Beeinträchtigung feines fouveränen 
ürftenrecht3 zugleich das ſouveräne Recht aller 
litglieder des Deutichen Reichs gefährdet würde. 
C. mußte, fi damit begnügen, dab der Herzog 
Wilhelm ihm den größten Teil jeines bedeutenden 
Privatvermögens und jeine Schlöffer in Braun: 
ſchweig und in Hietzing (bei Wien) vermadht hatte, 
und dab Windhorit die ihm binterlafienen Bar: 
mittel und Wertpapiere, im Werte von mehrern 
Millionen Mark, ſicher von Braunſchweig nad) 
Gmunden bradte. Mit der Erllärung des Bundes: 
rat3 vom 2. Juli 1885, daß die Regierung E.s in 
Braunſchweig mit ben Grundprinzipien der Bünd: 
nisverträge und der Reichöverfafjung nicht verein: 
bar fei, weldem Beſchluſſe der Regentidaftsrat, 
ba3 Staatsminifterium und der Landtag im 
— —— und mit der Grwählung 
des Prinzen Albrecht von Preußen zum eo 
von Braunihweig 21. Dft. 1885 war für C. jede 
Hoffnung, feine Prätendentenwünjhe erfüllt zu 
jeben, abgeihnitten. (Vgl. Braunihweig.) 

Seine Gemahlin Ihyra, geborene Prinzeſſin 
von Dänemark, wurde im Frühjahr 1887 gemüts: 
frank und in die Leidesdorfihe Privatheilanitalt 
in Döbling bei Wien gebradt. 

Eumberlandfund, Gumberlandgolf,aud 
Hogarthiund genannt, tiefe Einbuchtung an 
der Südoſtkuſte des Baffinslandes im arktiſchen 
Amerika, fcheidet die beiden Halbinfeln Cumber: 
land im N. und Penny's-Land im ©. und wurde 
1585 von Davis entdedt. Im inneriten Wintel 
des E., unter 66° 37’ nördl. Br. und 67° 15’weitl.2. 
von Greenwich, wurde 1882 die deutſche Polar: 
ftation Kingawa errichtet. : 

Eura, Stadt und Hauptort eines Departements 
im Staate Guzman Blanco der ſüdamerik. Republit 
Venezuela, unweit füblich der Ditede des Sees von 
Valencia, an der Straße von Caracas nad Cala: 
lultur und Handel, , e 
*Curagao, niederländ.meitind. Inſel, zählt 


(1884) 25015, die ganze Kolonie Curacao | 


—* zählt (1883) 11644 E, und hat Baummoll: | 


43444 €., wovon 6177 auf Aruba, 4031 auf Bo: | 


naire, 2460 auf St.:Euftache, 2370 auf Saba und 
3391 auf St.:Martin fommen. 
— ——— at, ein weſentlich aus phos⸗ 
an Kalt beftehendes Geftein, welches 5* 
einlich aus der Metamorphoſe von Guanomaſſen 
hervorgegangen iſt. Es wird als felſi —* in 
roßen Mengen auf der — — njel 
urasao gefunden und zur Fabrikation von Super: 
phospbaten verwandt. _ 
*Gurich, Provinz in Chile, zäblt (1885) 
110998, die Hauptſtadt Eurico 11000 E. 
* Eurtinus (Georg), nambafter Bhilolog, ſtarb 
12. Aug. 1885 in Hermsdorf bei Warmbrunn. 
*Cuſſet, Stabt im franz. Tepart. Allier, zählt 
(1886) 5236, ala Gemeinde 6762 E. 
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Cuſt (Robert Neebbam), Drientalift, geb. 1821, 
einer alten engl. Adelsfamilie entſtammend, wurde 
in Gton gebildet und ging 1843 als Civilbeamter 
nad) Indien, wo er bis 1869 verblieb. Seitdem 
lebt C. in London, wo er Chrenämter bei ver: 
ſchiedenen willenihaftlihen Inſtituten bekleidet. 
Außer mebrern Arbeiten über das moderne Indien 
(«Linguistic and Oriental Essays», Yond. 1879; 
«Sketches of Anglo-Indian life», Pond. 1880) 
ſchrieb er «A sketch of the modern languages of 
East Indies» (Lond. 1878); und «A sketch of the 
modern languages of Africa» (2 Bde., Lond. 
1883), weldyen «A sketch of the languages of 
Oceania» nachfolgen wird. 

*Cuxhaven, Fleden im Hamburgiſchen, zäblt 
(1885) 2557, mit dem angrenzenden Nibebüttel 
4507 6, 

Euppers (Peter J. H Ardhitelt, geb. 1827 in 
Roermond, Provinz Yimburg, bejuchte die Alade— 
mie zu Antwerpen und ift ein Hauptvertreter der 
Gotik in Holland. Zu feinen bervorragenditen 
Kirhenbauten find zu rechnen St. Katharina zu 
Eindhoven, St. Lambertus r Vechel, St. Barbara 
zu Breda, zwei Kirchen in Altmaar, St. Bonifacius 
zu Leeuwarden, St. Jacobus zu Gravenhage, die 
Kirche zum heiligen Herzen in der Vondelſtraße in 
Amſterdam u. ſ. w. Auch reitaurierte er zahlreiche 
mittelalterlihe Kirchen, darunter den Dom zu 
Mainz. Das Hauptwerk von C. auf dem Gebiet 
ber profanen Kunft ijt das Reichsmuſeum zu Ant: 
werpen (1876—85). , 

Enyuni, bedeutender linker Nebenfluß des 
Eſſequibo in Venezueliih: und Britiih: Öuaiana, 
entipringt in Venezuela zwiſchen der Sierra Uſu— 
ze und der Sierra de Nincote, fließt zuerit nad) 

orbnorboiten, nad Aufnahme des von links tom: 
menden goldreichen Yuruari in vorwiegend öjtlicher 
Richtung, bildet bald nad; übertritt auf brit. Ge: 
biet die Waflerfälle von Waika und mündet kurz 
nad) Aufnahme feines größten, von rechts loımmen: 
den Nebenflufies Mazaruni unterhalb Bartifa 
Grove. Der E. hat eine Länge von etwa 1000 km, 
von denen 795 km ichiffbar find. 

* Cytloue. Vol. Schüd, «Die Wirbelitürme 
oder E, mit Drfangewalt» (Oldenb. 1881). 

Eyrtometer, ein von Woillez angegebenes In⸗ 
ftrument zur Meſſung des Bruftumfangs, beſteht 
aus einer Kette von Frichbeinftäbchen, die jo zujam: 
mengefügt find, daß die Kette, um den Brulttaften 
gelegt, nad Abnahme und erneuter Schließung 
genau die Form des Ihorar wiedergibt. 

Cytogẽnes Gewebe, in der Anatomie ein aus 
fternförmigen Bellen erbautes —— welches 
in feinen bald weitern, bald engern Maſchen Lymph— 
orperchen eingejchlofien enthält, bildet die Grund: 
lage der Lymphdrüſen, der Iymphoiden Follifel 
und der ſog. Malpigbifchen Körperchen der Mit. 

* Gzajfomfti (Michael), poln. Novelliſt, jtarb 
18. Yan. 1886 auf feinem Gute im Gouvernement 
Tichernigow dur Selbitmord. Sein lehtes Wert 
war «Legendy» (Lpʒ. 1885). j 

* Gzarnifau, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Bromberg, zählt (1885) 70772. _ j 

* Czarioryſki (Prinz Roman), eine Zeit lang 
Vorſihender der poln. Fraktion im Deutichen 
Reichstage, ftarb 19. Febr. 1887 auf feinem Schloß 
Kopyizingce in Galizien, 


| gempin, Stadt in Poſen, ſ. Tihempin, 
Bo. XV. 


Artitel, die man unter Cz vermißt, find unter Tſch aufzufuchen, 
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*Gzerny (Alerander Raragiorgjewitich), ehe: 
maliger Fürjt von Serbien, ftarb 3. Mai 1885 zu 
Temesvär. 

—— (Vincenz), namhafter Chirurg, geb. 
19. Nov. 1842 zu Trautenau in Böhmen, ſtudierte 
in Wien Medizin, promovierte 19, Dez. 1866, 
wirkte längere Zeit als Aſſiſtent an Billroths Klinik 
und wurde 1871 als ord. Profeſſor der Chirurgie 
und Direltor der chirurgiſchen Klinit nad Frei: 
burg i. Br. berufen, eine Stellung, welche er 1877 


Gzerny — Dahme 


mit ber gleichen in Heidelberg vertaufchte. Seine 
wichtigſten Arbeiten, durch welche er wejentlich zur 
Entwidelung der modernen Chirurgie beitrug, bes 
treffen bauptjächlich die Operationen am Kebltopfe, 
Schlundrohre, Magen und Darm, an Niere und 
Gebärmutter, ſowie die Radilaloperation der Her: 
nien, Außer vielen Journalabhandlungen jchrieb 
er: «liber die Beziehungen der Chirurgie zu den 
Naturwiſſenſchaften (Freiburg 1872), «Beiträge 
jur operativen Chirurgie» (Stuttg. 1875). 


D. 


Daaden, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Koblenz, Kreis Altenkirchen, Station der Yinie 
Grünbah:D. der Preußiſchen Staatsbabnen, iſt 
Sit eined Amtsgerichts, hat Gifenerjgruben und 
ein Eijenbüttenwerl, und zäblt (1385) 1805 €. 

Dachä nennt manin Sibirien einen aus Ziegen⸗, 
Renntier:, Hundefellen u. a. gemachten Pelz, deiien 
Haare nad auswärts ftehen und welder auf der 
Reije über den gewöhnlichen Pelz gezogen wird. 

Dachausmittelung it die Beſtimmung ber 
Hauptform eines Dachs im Grundriß für eine ge 
—— Gebäudegrundform, nach Maßgabe gleicher 

achneigung, unter Berücſichtigung des rauf: 
rechts und jonjtiger en (3. B. Vermeidung 
windſchiefer Dachflächen, fallender Foriten u. f.w.). 
Sie muß der eigentlihen Dachtonſtruktion voraus: 
geben, welche ſich mit der Herftellung des Dachge- 
rüjte8 aus einzelnen BVerbandjtüden beichäftigt, 
und bat zugleich die Beitimmung ber Länge von 
Grat:, Kehl: und Schiftiparren zum Zweck. 

Dachöfelle. Die Felle der Dachsarten werben 
meijt geihoren und zu Leder verarbeitet, während 
man aus dem borftigen Haar Pinfel herſtellt. Mit 
den Haaren zugerichtet, dienen fie als Überzüge zu 
Jagdtaſchen, Torniſtern, Pferdegeihirr u.a, Am 
beiten find die Felle deutſcher Dachſe; dann folgen 
dänische, ungartiche, ruſſiſche, tatariiche. Als Pelz: 
werk findet nur der nordamerit, Dachs Verwen— 
dung, der weiche Bebaarung bat. j 

Dadian (Mehrzahl Dadianen), mingreliiches 
Fürstengeichlebt. Nach georgiichen Ehroniten iſt 
die Familie D. ſchon vor dem 10, Jahrh. be: 
fannt, und man nimmt an, daß der Name von dem 
Städthen Dadi am Fluſſe gleihen Namens in 
Mingrelien bertommt, welches einem perſiſchen 
Emigranten für treue Dienjte am Hofe der Bagra: 
tiven verliehen wurde. Ein Nachlomme desjelben 
empfing unter ber Zarin Kafjudana einen Teil des 
heutigen Mingrelien mit dem Titel « Fürit», und 
feine Nahlommen regierten da3 Land als geor: 

iſche Baiallen. Im J. 1414 machten ſie ſich jelb: 
Ründie doc waren jie wegen innerer Unruhen und 
Keane render Kriege genötigt, bald bei den Per: 
ern, bald bei den Türken, bald bei den Ruſſen 
Schuß zu fuchen. Der lehte Sprößling diejes alten 
Stammes, Lewan D., itarb 1695. 

Den Befik des Stammes riß ein armer ſwane— 
tifcher Edelmann, Kazo Tſchikuan, an fich, der 
fih jpäter au den Namen der Fürften D. aneig: 
nete. Georg D. nahm 1803 die rufjiiche Unter: 
thanenſchaft an, blieb aber noch regierender Fürſt 
feines Landes, Auf das leptere Necht verzichtete 


erſt Furſt Nilolaus D., ald er mündig wurde. 
Als Entihädigung empfing er von Rußland 1 Mill. 
Nubel und das Recht, den Titel « jürjt von Min: 
grelien» erblich fortführen zu dürfen, der immer 
auf das ältejte Mitglied des Geſchlechts überzugehen 
bat. Fürſt Nitolaus, Sohn des 1853 gejtorbenen 
Füriten David D., wurde 4. Yan. 1847 (23. Der. 
1846) geboren, iſt mit Marie, der Tochter des Bra: 
fen Alerander Adlerberg vermäblt und befleidet in 
Betersburg den Rang eines Oberſten und Flügel: 
adjutanten des Kaijers von Rußland. Er wurde 
feitens Rußlands nad der Abdankung des Fürſten 
Alerandervon Bulgarien 1836 als deſſen Nachfolger 
ins Auge genommen. Doch fand dieje Kandidatur 
bei den Bulgaren keine günjtige Aufnahme und 
ber Name des Fürſten Nikolaus trat in den Hinter: 
grund, wennihon Rußland die Kandidatur nicht 
offiziell zurüdzog. Beſihßungen der D. find die 
Schlöfier Sugdidi und Gordi in Mingrelien. 

8 Dig (Eduard), Dialer, jtarb 6, uni 1833 zu 

erlin. 

Dahlgren (Fredrik Auguit), ſchwed. Schrift: 
iteller, geb. 20. Sept. 1816 zu Nordmart in Werm: 
land, itudierte jeit 1834 in Upfala, promovierte 
1839 und erhielt dann eine Anjtellung am Reichs: 
archiv (1841—61) und im geiftlihen Departe: 
ment (1841— 82), wo er allmäblih zum Kanz- 
leirat (1878) bervorrüdte. Als Arhivar bat er 
viel zur Beröffentlihung der Chemnibichen «Ge: 
ichichte des Dreißigjährigen Siriegs» beigetragen, 
ſowie auch mehrere andere wichtige Urkundenpubli: 
fationen bejorgt, wie z. B. eine Sammlung von 
Gejegentwürfen aus der Zeit Karls IX., eine Chro: 
nit Erils XIV., ein altihwed, Legendartum u. a. 
gür die Bühne wirkte er als treiflicher überſetzer 
Calderons, Shaleipeares, Moretos und Heibergs, 
und vor allem durch fein nationales Singipiel 
«Vermländingarne» (1846), das noch jekt ein 
außerordentlich beliebtes Repertoirejtüd iſt. Er bat 
aud) als Beitrag zur Gejchichte der ſchwed. Bühne 
wertvolle aAnteckningar om Stockholms teatrar» 
(1866) geliefert._ Als Dialeltdichter nimmt D. 
durch mehrere Sammlungen «Viser pà Varm- 
lauske Tongmäle» (1875, 1876 und 1886) eine 
hervorragende Stellung ein; mebrere diejer volts: 
tümlihen Lieder find im ganzen Yande verbreitet. 
Seit 1871 it D. Mitglied der Schwediichen Ala: 
demie und bat als folder eine viel verbreitete 
«Ordlista öfver Svenska Spräket» (1873; 4. Aufl. 
1880) redigiert. DR 

* Dahme, Stadt im preuß. Negierungsbejirt 
Potsdam, zählt (1885) 5393 G, 


Urtikel, die man unter Cz vermißt, find unter Tſch aufzufuchen. 


Dahn — Damme 
Dahn (Ludwig), Schauipieler, ein Bruder des 


Dichters Felir Dahn, aeb. 12. März 1845 in Mün: 
chen als der Sohn des © 
und der Schauipielerin Marie D.: Hausmann, 
wurde als zweiter Liebhaber 1861 für das mün: 
chener Hoftbeater Eu verließ aber diefe Bühne 
ſchon im Sept. desjelben Jahres und trat in den 
Verband des weimariichen Hoftbeaters, dem er bis 
1865 angehörte. Von 1865 bis 1873 war er Mitglied 
des Hoftbeaters in Berlin, wandte fih von da nad) 
Petersburg und fehrte 1878_in jeine Vaterſtadt 
zurüd, wo er 15. Febr. für gefehte Liebhaber enga: 
giert wurde und noch jet wirlt. 

* Dahömch, Negerjtaat imNorden der Sklaven: 
füjte Oberguineas. Vgl. Bouche, «La cöte des es- 
claves et le Dahomey» (Par. 1885). 

Dahr ei Kodib oder Dhor el Chodib, der 
höchſte Gipfel des Libanon (ſ. d., Bd. AI). 

Daira (arab.), der Privatgrundbeſiß des Che: 
dive von Ägypten. [(1882) 586.033 €, 

*Datalich, Provinz in _Unterägnpten, zählt 

Dakar, frau;. Stadt in Senegambien, Arron: 
bijfement Gorde, auf der Südküjte einer im Cabo 
Verde endenden Halbinjel, von der Inſel Gorde 
durch einen 2 km breiten Meeresarm getrennt, mit 
Eaint:Louis, der Hauptitadt dieſer franz. Kolonie, 
dur Eiſenbahn verbunden, iſt Sitz eines Biſchofs, 
Miſſionsſtation, Militärpoſten, Station franz., 
deutſcher und engl. Dampferlinien und zählt (1879) 
1035 E., worunter 200 Weihe. 

*Dakfka, Stadt in der indo-brit. Präfidentichaft 
Bengalen, zäblt (1881) 79076, die Divifion D. 
87TWIIE. _ F 

*Dakota, Territorium der Vereinigten Staaten 
von Amerifa, zählt (1885) 415610 E., worunter 
707 Farbige, 191 Ebinejen, 647 Indianer; e3 hat 
195 Banken mit 4514000 Doll. Kapital, 257 in: 
duftrielle Etabliſſements und eine Territorialihuld 
von 568200 Doll. fiber feine Aufnahme als Staat 
j. unter Amerita, S. 46°, 

Daktylitis (grch.), die ingerentzündung. 

Dälja, Marttfleden an der Donau, im Komitat 
Veröcze in Slawonien, Station der Linien D.: 
Bosna:Brod und Szeged:Ejjet der Ungariichen 
Staatäbahnen, zählt (1880) 4920 E., meilt Serben, 
welche lebhaften Getreidebau und Handel betreiben. 
Der Drt gehört dem ferb. Patriarchen zu Karlowitz, 
der hier ein hübſches Kaſtell befikt. Die nabe Do: 
nauinjel Zſiva beiteht aus Gärten, Aderfeldern 
und ie 

* Dali (William Healy), amerif. Naturforfcher, 
widmete fih auch ferner der Erforichung des Terri: 
toriums Alaska, der Aleuten und der benachbarten 
Meeresteile. Während der * 1871—73 unter: 
fuchte er die Aleuten jehr eingehend und nahm 1874 
und 1880 feine Forſchungen in Alaska wieder auf. 
Den Sommer 1880 verwendete D. bauptiächlid) zu 
magnetiihen und aſtronomiſchen Beobachtungen 
an der Kuſte von Alaska, ſowie zu hydrographiſchen 
Unterfuchungen in der Beringsjtraße in Bezug auf 
Etrömungen und Waflertemperaturen, ‚Ant fobe: 
bue:Sund wurde das Vorhandenfein einer unter: 
irdiſchen reinen Eisſchicht feitgeitellt, welche 1. 
über eine größere Strede Landes bedeutend na 
Norden, wahriheinlic bis Point-Barrow erjtredt; 
Point⸗Barrow jelbit tonnte jedoch wegen der un: 
günftigen Eisverhältniſſe nicht erreicht werden. D 
veröffentlichte noch «Tribes of the extreme North- 
west» (MWafhingt. 1876) und die Karte «Alaska aud 
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adjoining territories» im Mafitab von 1:2900009 
mit Nachtragen bis April 1884 (Washington, U.S. 


aufpielers riedrih D. | Coast and Geodetic Survey No. 960). 


‚ Dallas, Hauptitabt des gleichnamigen County 
im nordamerif. Staate Teras, am Trinityfluß, an 
der Houfton: und Texas-Centraleiſenbahn, zählt 
(1850) 10358 E. und bat große Eiſengießereien, 
Getreidejpeicher, mehrere Fabriken, ein College und 
eine mediz. Schule, 

Dalry, Stadt in der ſchott. Landſchaft Cunning— 
ham, dem nördl. Teile der Grafihaft Ayr, Station 
der Cinien Carlisle:Dumfrieg:tilmarnod: Paisleu⸗ 
Glasgow und Glasgow-Kilwinning:Ayr:Stranracr 
der Glasgow and Soutbhweiternbabn, bat (1881) 
5010 E., Hoblen: und Eiſenwerle, Baumwollweberci 
und eine Schwefelquelle. | 

Daltoniches Geſetz bezieht ſich auf den Druck 
oder die Spannkraft der Tämpfe in gashaltigem 
Raume. Dalton bat nämlich (1802) mittels Ver: 
dunjtung von Flüffigkeiten im obern luft: oder 
gasbaltigen Naume eines Uuedjilberbarometers 
oder aud Manometers gefunden, daß ſich in einem 
mit atmofphäriicher Luft oder andern Gafen ge: 
füllten Raume Dünfte von der .— Menge 
und Spannkraft entwideln, wie fie bei gleicher 
Temperatur in demjelben Naume, wenn er luftleer 
wäre, entjteben; nur erfolgt deren Bildung viel 
langſamer als im [uftleeren Raume. Die Spann: 
fraft eines_jolchen Gas: und Dunftgemenges iſt 
gleih der Summe der Spannträfte der einzelnen 
Safe, Diejes Daltonihe Diffufionsgeich 
beobadhten aud) die Dünfte, welche aus geſchich— 
teten, d. h. nicht miſchbaren la ff dieiten (3. B. aus 
Waſſer und DL) ſich erheben. Bei miſchbaren Fluſ⸗ 
— (3. B. Alkohol und Waſſer, Altobol und 

Ither) dagegen liegt die Spanntraft der daraus 
entitehenden Dämpfe zwifchen dem Drude der eins 
zelnen Dünfte,_ Vermöge diefes Gefches drüden 
aljo Gaje und Dünfte auf abjperrende Fluſſigleiten 
mit der Summe ihrer Spann: oder Erpanfivträfte, 
— fie auf einander gar nicht drücken. 

aly, Fluß in dem von der brit. Kolonie Süd» 
auftralien verwalteten Territorium Nordauftralien 
—— Territory), entſpringt als Katherine, 
ießt zuerſt ſüdöſtlich, dann weſtlich, nach der Auf— 
nahme des von unts kommenden Flora ‚River, 
nunmehr unter dem Namen D., nordweftlich und 
mündet in die Anfon Bai des Timor: Meeres. Der 

Strom joll bei hohem Waflerftande aufwärts bis 
zur Telegrapbenftation Katherine fchifibar fein. 

* Daman, la Kolonie in Oftindien, zählt 
(1881) 48838 €. [23353 €. 

* Damanhur, Stadt in Üigypten, zählt (1882) 

Damenbrett (Melanargia Galatea, Tafel: In: 
fetten II, Fig. 13, Bd, IX), ein bis 50 mm ſpan⸗ 
nender, im Juli auf Berg: und Waldwieſen gemei: 
ner Tagichmetterling aus der Familie der Rympha— 
liden, mit braunſchwarzen, I gig Flügeln, 
Die graue, gelbgeitreifte Raupe lebt an Gräfern, 

*Damiette, Stadt in Ägypten, zählt (1882) 
34.044 6. ara 

Damme, Dorf im Bezirk —57— der —9 Pro⸗ 
vinz Weſtflandern, 5 km nordöftlid von Brügge, 
am anal, der nad Sluis führt, mit 1075 E., war 
einſt ein bedeutender ee und befeftigt, feit 
dem Anfang des 15. Jahrh. aber durch das Zurüd: 
weichen des Meeres immer mehr zurüdgegangen. 
Die hübſchen Hallen wurden 1464—68 erbaut und 
1860 rejtauriert; davor fteht feit 1860 das Dentmal 


. 
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des vläm. Dichters Jacob de Cofter von Maer: 
lant (geft. 1300) von Pidery; die zur Hälfte un: 
vollendet gebliebene Liebfrauenkirche wurde 1180 ge: 
rünbet, gen vielfach verändert; das Johannes: 
Fhital rührt von 1229 ber. 

*Damrofch (Leopold), deutſcher Muſiler, ftarb 
16. Febr. 1885 in Neuyor,. 

Damifterdiep, ſ. unter Appingadam. 

Dandenong, Ortſchaft in der brit.-auftral. Ko— 
lonie Victoria, 30 km im SD. von, Melbourne, 
Station der Eifenbahn Melbourne: Sale, hat in 
dem nahen Staatsforſt wohl die höchſten Rieſen— 
bäume der Erde, j 

Daudyfieber, |. Denguefieber. 

* Dänemark (Königreich) erg 1872, wo 
die radikale Partei die Mehrheit in der Zweiten 
Kammer oder dem Follething erhielt, beitändige 
parlamentarische Konflikte. Der Ge enfah wiſchen 
dem —— * einerſeits und dem Landsthing und 
der Negierung andererſeits ſchien unverſöhnlich zu 
ein. Im oltething, das aus dem allgemeinen 

ahlrecht hervorgeht und 102 Mitglieder aählt, 
gewann die radifale Partei oder, wie fie ſich jelbit 
nannte, bie «Vereinigte Line» bei den Wahlen von 
1884 mehr al3 80 Site, während fie im Landsthing, 
das aus 66 Mitgliedern befteht, von denen der Kö— 
nig 12 zu ernennen hat, nur etwa 12 Barteigenofien 
bat. Der König hat nicht bloß in Berfafiungsfra- 
gen, fondern gegen alle Beichlüffe der Kammern 
ein abjolutes Veto. Die fozialiftiiche Propaganda 
bat in den lebten Jahren in D. große Fortichritte 
gemacht. Die oppofitionelle und fozialiftiiche Preſſe 
agitierte in Kopenhagen und auf dem Yande; die 

ablen von 1884 brachten zwei Soztaldemofraten 
in das eltetbing; überall wurden Schübenvereine 
egründet, mit dem ausgeſprochenen Ywed, die 
egierung im Notfall mit den Waffen in der Hand 
ur Kapitulation zu zwingen. Die Mehrheit des 
oltetbing verfolgte das Ziel, den König zur An: 
nahme des Parlamentarismus und demgemäß zur 
Wahl feiner Miniffer aus der radikalen Kammer: 
mehrheit zu nötigen, um dann die unbefchräntte 
Herrſchaft über die Regierung und das Land aus: 
üben. Das Mittel, das ſie hierfür wählte, be: 
tand darin, daß fie die meiſten Vorlagen der Ne: 
pierung, zum Teil obne irgend welche Debatte, ab: 
ehnte. Aber König Ehriftian IX., das Miniftertum 
und das Landsthing blieben unerſchutterlich in 
ihrer durch die Verfafiung von 1849 ihnen zuge: 
wiejenen defenfiven Stellung. So oft aud) das 
goleibing in feinen Adreſſen von dem Willen bes 
olls und von der Notwendigkeit einer Minifter: 
veränderung ſprach, immer antwortete der König, 
das Follething habe gar nicht das Recht, im Namen 
des Volls zu predhen, dies ftehe nur den vereinig- 
ten Kanımern des Reichs zu; er jelbit halte feſt am 
der Verfaflung, und dieſe ebe ihm das Recht, feine 
Minifter nach eigenem Willen zu wählen. In einer 
Beit, wo alle Mächte große Rüftungen vornahmen, 
wollte die Regierung nichts verfäumen, um Klopen: 
bogen und das Land gegen Überrajchungen zu 
hüsen, und legte baber einen Landesverteidi: 
gungaplan vor, der die Befefti Bud Ropenbagene 
nad) der See: und Lanbfeite, die Anlegung von 
ngswerlen an den Häfen am Kleinen Belt 

und die Vergrößerung der Kriegäflotte bezwedte. 
Aber das Folketbing lehnte die für dieſe Zwecke 
geforderten Kredite ab. Es entjtand ein perma: 
nenter Konflilt: das Follething verwarf das vor: 


Damroſch — 


Danzig 


elegte Budget, da3 Landsthing genehmigte das: 
felbe, und Die Regierung ſah 4 genötigt, mit 
einem proviforiichen Sinanggefeh fortzuregteren. 
Die Erbitterung der gegen die Negierung aufge: 
besten Vevölterung entlub fi 21. Dft. 1885 in 
einem Attentat gegen den Minifterpräfidenten 
Ejtrup; ein Schriftſeßer Rasmuſſen feuerte auf 
denjelben zwei Revolverfhüffe ab, verwundete ihn 
jedoch nicht. Darauf bin zogen etwa 12000 Ber: 
fonen vor die —— des Minifterpräfidenten 
und brachten ihm ihre Huldigungen dar. Die Ber: 
handlungen mit Jeland (f. d., Bd. IX), das eine 
jelbftändige Stellung eritrebte, wurden 1874 durch 
Gewährung einer den Wünſchen der dortigen Be: 
völferung entiprechenden Verfafiung beendigt. 

Dänemarkitrake, Meeresarm zwiichen der Dft: 
füfte von Grönland und der Nordweitlüfte Islands, 
wird vom nördl. Polarkreis durchichnitten und ver: 
bindet das Nördliche Eismeer mit dem Atlantifchen 
Deean. Im W. der D. fließt der Oftgrönländifche 
Bolarjtrom ſüdwärts. 

* Daniel (Joſeph Henri), franz. Bildhauer, 
ftarb im Sept. 1884 zu Nethel. 

Danilewſty (Alerander Jwanowitſch Michai⸗— 
lowſtli⸗D.) ruſſ. Kriegsgeſchichtſchreiber, geb. 1790, 
wohnte als Adjutant Kutuſows und ſpäter des 
Kaiſers den Feldzügen 1812—15 bei, machte 1829 als 
Generalmajor den Donaufeldzug mit, ward 1835 
Generallieutenant, dann Senator und Mitglied des 
Regierungsrats, ftarb 1848. Im Auftrage ſchrieb 
er die Geſchichte der Feldzüge unter Alerander I. in 
ruf. Sprade und zwar 1805, 1806—7, 1808—9 
(finländ. Krieg), türf. Kriege 1806—12, Krieg 1812 
—14. Seine Schriften find zum Teil ind Deutfche 
und auch ins Franzöfiiche überfebt, gelten indes 
nicht für hinreichend hiſtoriſch treu. Deutſche Liber: 
feßungen find: «Gedichte des vater ändiſchen 
Kriegs im}. 1812» (deutſch von C. R. Goldhammer, 
Riga u. Lpj. 1840), «Dentwürdigfeiten aus dem 
Kriege von 1813» (deutſch von G. Nalowleff, Brest. 
u. Lpz. 1837), «Darftellung des Feldzugs in Frant- 
reich im J. 1814» (deutſch von K. von Kobebue, 
Riga u. Lpz. 1837). hãhlt (1883) 5781 €. 

Danilow, Kreisſtadt im rufi. Gouv. Jaroflam, 

* Dannenberg, Kreis im preuß. Regierungs⸗ 
bezirt Lüneburg, zählt (1885) 14433 €. 

Dantan (Cdouard), franz. Maler, geb. 26. Aug. 
1848 zu Baris, Sohn des Bildhauers Jean Pierre 
Dantan (f. d., Bd. IV), trat in das Atelier von 
Vils ein. Er ftellte 1867 fein erftes Bild, eine Epi- 
fode aus dem Untergang von Bompeji, aus; von 
einen weitern Gemälden find hervorzuheben: das 

orträt feine an einer Marmorbüfte arbeitenden 

ater& (1872), Hercules und Omphale (1874), das 
Diskusſpiel (1875), die Nymphe Salmacis (1876), 
das Frühftüd des Modells (1881) u. ſ. w. - 

Danversd, Drt im C#unty Eifer im norbamerif. 
Staate Maſſachuſetts, an verjchiedenen Eifenbahn- 
linien, hat ER) 6598 E., bedeutende Schub:, 
Die el: und Teppichfabrifen, eine Hochſchule und 
it der Sitß der neuen und ſchönen Staatsirren- 
anftalt, welche 2 Mill. Doll. gekoſtet hat. 

* Danzig, Hauptitadt der preuf. Provinz = 

reußen, zählt (1885) 114805 E., darunter 778 
— 32796 Katholilen und 2837 Juden. 

r Sanblreis Rn (1885) 81568 €. 
Der DE ERBOBTERE Danzig zählt (1885) 
578770€., worunter 287 129 Proteftanten, 275365 
Katholiken und 6526 Juden, 
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Dar Banda — Dedemävaart 


Dar Banda, Landidaft in Afrika, ſ. Banda. 

*Dardichiling, Diitritt der indo:brit. Präfi: 
bentichaft Bengalen, zählt (1881) 155 179 €, 

Dar:ed:Salam, Hafenort des oſtafrik. Sul: 
tanat3 Zanzibar (ſ. d., Bd. XVI, ©. 840°). 

* or, Land im öftl. Sudan, wurde im April 
1883 von Ägypten aufgegeben und gehörte darauf 
zum Reich des Mabpi. 

Darjal, Engpab, j. Dariel, Bd. IV. 

*Dartchmen, Kreis im preuß. Negierung®: 
bezirt Gumbinnen, zählt (1885) 35 246 €, 

* Darmitadt, Hauptitabt des Großherzogtums 
Heilen — (1885) 43149, mit Beſſungen 

1 “ 


*Darnetal, Stadt im Depart. der Untern 
Seine, zählt (1886) 6487, ala Gemeinde 6609 E. 

Darren nennt ber Hüttenmann das fünftliche 
Trodnen des Holzes und Torfes, welche Brenn: 
materialien, um beim Berbrennen derfelben höhere 
Hitzegrade erreichen zu können, von ihrem Waſſer— 
gehalt befreit werden müſſen. Das D. geſchieht 
zumeilt in befondern Kammern, Darrlammern, die 
entweder direlt oder mit Hilfe verloren gebender 
Wärme von andern Öfen geheizt werden. Außer: 
dem heißt D. auch das Glühen bleibaltiger Kupfer 
bei Luftzutritt, welcher Prozeß den Zwed bat, das 
leichtfluſſige Hlei an die Oberfläche des Kupfers zu 
treiben (ausihwisen zu laflen), dort zu orydieren 
und mit einem Teil orydierten Kupfers in eine 
Schlade Darrſchlacke) überzuführen. 

Dar: Runge, Negerreich im mittlern Sudan, 
ſ. Runaa, Bd. XIII. 

Dar Tama, Landſchaft im mittlern Sudan in 
Innerafrila, zwiihen Wadai im W. und Dar or 
im D., liegt etwa unter 14 und 15° nördl. Br. und 

22 und 23° öftl. 2. von Greenwid. 

* Darwin (Charles Robert), berübmter Natur: 
foriher. Seine Marmoritatue (von Böhm) wurde 
9. Juni 1885 im Naturgeichichtlihen Mujeum von 
Süd:Henfington enthüllt. Vgl. Kraufe, «Charles D. 
und fein Verhältnis zu Deutichland» (Lpz. 1885). 

* Daudet —2— franz. Romanſchrift⸗ 

eller. Von ihm erſchienen noch «L'enfance d'une 
arisienne» (1883), «Sapho. Mœurs parisiennes» 
(1885). Bol. Geritmann, «Alphonje D., fein 
Leben und jein Wirken bi3 zum J. 1883» (2 Bde., 
Berl. 1883). [Trier, zählt (1885) 27305 €. 

*Daun, Krei3 im preuß. Regierungsbezirk 

Dauphin (Albert), franz. Finanzminiſter, geb, 
26. Hug. 1827 zu Amiens, warAdvolat und Bürger: 
meijter bafelbft während des Deutſch⸗Franzöoſiſchen 
Kriegs, dann Präfident des Generalratsdes Depart. 
Somme. Bon demjelben Departement zweimalzum 
Senator ernannt, war er Mitglied des linfen Gen: 
trums, 1879 wurde er Öeneralprofurator am pari: 
fer Appellbof und übernahm im Kabinett Goblet 
(11. Dez. 1886) das Minifterium der Finanzen. 

Daus, in der Spielfarte, |. TZaus, Bd. XV. 

David, Hauptitadt des Depart. Chiriqui des 
Staates Panamä, ſ. unter Chiriqui, Bd. IV. 

*Davillier (can Charles, Baron de), Hunt: 
biftorifer, ftarb 3. März 1883 zu Paris. 

* Dar, Stadt im Depart. Yandes, zählt (1886) 
8927, al3 Gemeinde 10858 6, 

* Deät (Franz), ungar. Staatämann; Bd. IV, 
©. 923, zweite Spalte, Zeile 8 v. u., lies: «Weiler» 
ftatt «Kaiſer v. 

Death Valley (Ihal des Todes), ödes, 48 m 
unter dem Meeresipiegel liegendes Thal im County 
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Ingo im nordamerif, Staate Californien, liegt zwi— 
ichen den Amargoja: auf der Dit: und den Banas 
mintgebirgen auf der Weſtſeite. In der Mitte bes 
findet ſich ein abflußloſer See. 

Deauville, Seebad im franz. Depart. Calvados, 
j. unter TZrouville, Bd. XV, 

* Decaidne (Joſeph), Botaniker, jtarb 10, Febr. 
1882 zu Paris. 

+ Decazes (Louis Charles Elie Amanicu, Hers 
zog von), franz. Staatämann, ftarb in der Nat 
vom 16. zum 17. Sept. 1886 auf feinem Schloß 
La Grave in der Gironde, 

* Decazeville, Stadt im franz. Depart. Avey— 
ron, zählt (1886) 6736, ald Gemeinde 10702 €. 

*Dechamps (Victor), Kardinal:Erzbifchof von 
Mecheln, ftarb 28. Sept. 1883 in Mecheln. 

Decibdia (lat.), die 109. äußere oder hinfällige 
Cihaut de3 Embryo, welche aus der veränderten 
Gebärmutterjchleimhaut hervorgeht. (S. Embryo, 
Bd. VI, ©. 98*) 

Deckladung nennt man die auf dem Verdeck 
eines Seeſchiffs verladenen Güter, denen in man— 
chen Beziehungen — werden die an die 
Seiten des Schiffs gehaͤngten Güter, Dieſe Art 
der Verladung iſt nämlich ohne ——— des 
Abladers nicht zuläſſig Handelsgeſezbuch, Art.567); 
aber auch wenn eine ſolche Genehmigung erteilt iſt, 
exkulpiert fie ſelbſtverſtändlich den Schiffer und 
Reeder nicht, ſoweit dadurch die Intereſſen der 
übrigen Ladungsbeteiligten verletzt werden, z. B. 
wegen liberladung des Schiffs. Die eigentliche D. 
bleibt, wenn ihr in großer Haverei ein Schaden 
oder Verluft erwachſen ift, ftet3 außer Anjab (Hans 
delsgeſebuch, Art. 710). 

Deckungsfähigkeit nennt man das Verhälts 
nis, in welden eine Mehrzahl von Ausgabe: 
bewilligungen des Staatsbudget3 (Staatshaus: 
halt3etat3) dadurch zueinander ſteht, dab zufolge 

etrofiener Vereinbarung zwiſchen Regierung und 
Voltsvertretung der Mebrbedarf bei ber einen Aus: 
—— durch entſprechenden Minderbedarf 

ei der andern Ausgabebewilligung ausgeglichen 

wird. Einem derart zum Ausgleich gebrachten 
Mehrbedarf wohnt daher, die Cigenjhaft einer 
Gtatüberichreitung nicht bei. 

De Eofter (Charles Theodore Henri), ausge: 
zeichneter belg. Schriftiteller, geb. 20. Aug. 1827 zu 
München, war erit einige yet Beamter, jtudierte 
dann amd beitand 1855 das Aovofateneramen, 
Seine Hauptwerle find: «L6gendes flamandes » 
(Brüff. 1857), «Contes brabancons» (Brüff. 1861) 
und «La Legende de Thyl Ulenspiegel» (Brüſſ. 
1868). Letzteres Werk iſt eine Epopöe in Proja; die 

euden und Leiden des Volls unter der Inquiſi— 
tion find darin meifterbaft bejchrieben. D. ſtarb 
7. Mai 1879 in Irelles (Vorftadt von Brüflel). _ 

ng eine neue Stadt Thraziens im 
türf, Vilajet 2 — an dem gleichnamigen 
Golf des Agäiſchen Meers gelegen, mit 3000 E., 
meijt Griechen. D. iſt Sit eines türf, Mutefarifz, 
eines Kadis und mehrerer europ. Bizefonjuln und 
Agenten. Die Eiſenbahn des Marikathals nimmt 
bier ihren Anfang und führt über Adrianopel nad) 
Konſtantinopel. — 

Dedemsvaart, Kanal in der niederländ. Pros 
vinz Overyſſel, 41km lang, erjtredt ſich vom Zwarte 
Mater bei Haflelt bis zur Vecht bei Ane. Cr 
verdankt feinen Urfprung dem Baron Wilh. Job. 
van Devem, der 1809 anfing, von Haſſelt aus 
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einen Kanal graben zu lafjen; 1811 war das Werk 
auf einer Strede von 19 km fertig, doch die wei: 
tere Fortjeßung erfolgte erft 1852 auf Kosten ber 
Provinz, die bereit? 1845 den Kanal angelauft 
hatte. Die Vollendung des Kanals hat die Bildung 
neuer blühender Dörfer, Dedemsvaart mit circa 
4000 E., Slagharen und Lütten, zur Folge gehabt 
und viel zur feigenben Wohlfahrt der jog. Denn: 
kolonien und der Gegend überhaupt beigetragen. 

Defervescenz (lat.), das Nachlaſſen der Hitze, 
beit Sinten der Temperatur bei fieberhaften Krank— 

eiten. 

Defiance, Hauptort des gleichnamigen County 
im nordamerif, Staate Ohio, auf dem rechten Ufer 
be3 porn Maumee, an der Mündung des 
Anglaize, ander ep en und dem Wabaſh 
und Griefanal, hat 5907 E., eine Eiſengießerei und 
Aderbaumaſchinenfabriken. 

* Deger Ernſth, Hiſtorienmaler, ſtarb 27. Jan. 
1885 in Düfjeldorf. N 

* Deggendorf, Stadt in Niederbayern, zählt 
15) ran 

* Dehli, Stadt in der indo-brit. Lieutenant⸗Gou⸗ 
verneurichaft des Pendichab, zählt (1881) 173393, 
die Divijion Dehli zählt 1907984 €. 

*Dehra-Dun, Diftrikt in den indo-brit. Nord: 
weitprovinzen, zählt (1881) 144070, die Haupt: 
ftadbt Dehra 18959 6E. RIEF 

Dejeftionen (lat.), in der Medizin foviel wie 
Erfremente, Kot. j j 

Dekaltierpapier, ein aus Hanf verfertigtes 
dünnes, aber ſehr feites Papier zur Übertragung 
von mittel3 Stein: oder Kupferdruds mit Anwen: 
dung von Dekalkierlad aufgedrudten Zeich— 
anne auf Porzellan: oder Thonwaren. 

*Dekter (Eduard Douwes), niederländ. Schrift: 
fteller, jtarb im Febr. 1887 in Nieder-Ingelheim. 

Deflinograph, |. Magnetograpb. 

*Delagoabai, Bucht an der Djtküjte von Süd: 
afrila. Am 11. Dez. 1883 wurde zu Lifjabon ein 
Vertrag zwiichen Portugal und Transvaal_abge: 
ſchloſſen und fpäter von Großbritannien bejtätigt, 
he Produlte beider Länder von Ein: und 
Durd — ſowie alle für Transvaal be: 
mmte Waren von Hafenabgaben in Lourengo 

tarques befreit werden, 

Deland, eine urjprünglic, aus dem Lurem: 
Beer (tammende Scaufpielerfamilie Schwe: 
dens. Bon den Mitgliedern derjelben find 

roorzubeben: Louis Joſeph Marie (geb. 25. 

Ipril 1772 zu —— eſt. 15. April 1828), 
ein vorzüglicher Komiker, und ſeine beiden Neffen: 
Bierre Jofe b (geb, 13. Dez. 1805, geſt. 13. Nov. 
1862), ein Meitter der feinerntomil, und Fredrik, 
8 1. Jan. 1812, ein trefflicher Darſteller des 
piehbürgertums, 

Delatyn, Marttfledeninder Kr gg ar gi 
haft Nadwonna im füdöftl, Galizien, liegt in dem 
an landſchaftlichen Reizen reichen obern Thale des 

ruth, am linken Ufer des Fluſſes, ift Siß eines 

zirfögerichts und zählt (1880) 4495 E. von 
denen 1519 Deutſche, 327 Polen und 2649 Rutbe: 
nen find. D. bat ein ärariiches Salzbergwerk und 
Salinenamt, Terpentin:, Kalt⸗, Kerzen und Seifen: 
abritation und iſt als Babelurort von alters ber 

n gutem —* Die nächſte — — iſt 
Kolomea, wohin eine gute Straße führt. 

* Delbrück (Hans), Hiftoriker, war 1882—85 als 
Vertreter des Mansfelder Kreifes Mitglied des preuß. 


Defervesconn — 


Deltametal 


Abgeorbnetenhaufes und feit 1884 ala Vertreter bes 
eriten Stralſunder Wahlkreiſes en) 
Mitglied des Deutichen Reichstags. Cr gehört zur 
freifonfervativen Partei. Im J. 1883 trat er in 
die Redaction der «Preufiihen Jahrbücher» ein; 
1885 wurde er zum auferord. Profeſſor an der Uni: 
verfität Berlin ernannt. Bei den Reichstagswah— 
len vom 21. Febr. 1887 wurde fein Mandat vom 
erften Straliunder Wahlkreis erneuert. 

*Delfshaven, Stadt in der nieverländ. Pro: 
vinz Südholland, zählt (1883) 12705 E. 

* Delft, Stadt in der niederländ. Provinz Süd: 
holland, zählt (1885) 27131 E. 

*Delfzyl, Stadt in der niederländ. Provinz 
Groningen, zählt (1883) 5997 E. 

Delijannis (Delyannis, Theodorog), neus 
griech. Staatsmann, geb. 1826 in Kalavryta, ſtu⸗ 
dierte die Nechte in Athen und trat 1843 in den 
öffentlichen Dienft als Supernumerarius im Mi: 
nifterium des Innern, in welchem er 1859 General: 
jelretär wurde. Geit 1862 vertrat er wiederholt 
die Eparchie von Gortynia in der Kammer, war 
öfter® Minifter und erhielt April 1885 den Auf: 
trag, ein Minifterium zu bilden, welches aber im 
Mat 1886 wieder abtreten mußte, 

*Delisfch, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
zu zählt (1885) 8342, der reis Delitzſch 
59821 


9821 &. 

Dellinger (Nudolf), Komponiſt, geb. 8. Juli 
1857 zu Grasliß in Böhmen als Sohn eines Mufil: 
inftrumentenmachers, lernte das Handwerk feines 
Vaters und bejuchte 1874— 79 das Mufiltonjerva: 
torium zu Prag. Hierauf trat er als Hlarinettift 
in das Orcheiter des Stadttbeaterd in Brünn un 
wurde 1880 zweiter Rapellmeifter an diefem Theater. 
Nachdem er Kapellmeijter in Saaz, Eger, Warns: 
dorf, Prag, Salzburg und Ezernowit geweien war, 
wurde er im Mai 1883 als Kapellmeifter an das 
Karl: Schule: Theater in Hamburg berufen. Hier 
begann er auch, fich_der Nompofition zu widmen ; 
von feinen beiden Dperetten «Don Gefar» und 
«Lorraine» fand namentlich erftere großen Beifall, 

Dellys, Stadt im Arrondifjement —* Duzou 
des Depart. Algier der franz. Kolonie Algerien, 
liegt an der Küfte des Mittelmeers, 77 km im 
DOND. von der Stadt Algier, unmittelbar ſüdlich 
vom Vorgebirge Bengut, zerfällt in einen arabi: 
ſchen und in einen modernen franz. Stadtteil, ift 
ein wichtiger Militärpoften, zählt (1886) 13258 
meift mohammed. E. und bat eine Mofchee, eine 
ſchöne Neede und einen Leuchtturm auf dem Kap 
Bengut. D. bat beträdtlihen Handel mit Ge: 
treide, Wein und Oliven. D. war im Altertum 
dad Rusuccurru der Nömer, von welchem noch 
Befeſtigungsreſte an der MWeitfeite der Stadt er: 
halten find, . j > 

Delme, Dorf im Kreiſe Chaͤteau-Salins des 
had age de Bezirks Lothringen, 12 km 
nordweitlid von Chäteau:Salins, ift Si eines 
Amtsgericht und zählt (1885) 681 €, 

* De orſt, Stadt im Großherzogtum 
Oldenburg, zaͤhlt (1885) 6647 €. _ 

Deltametall, eine in England in Gebraud) ge: 
fommene Kupfer Zinf: Eifen » Legierung von gold: 
ähnlicher Farbe, aus welder durch Stanzen, 
Schmieden oder Gießen allerlei Gegenftände, wie 
Hausgeräte, Majchinenteile, Werkzeuge, nament: 
lih aber © ifebeichläge, Schiffsſchrauben und 
andere Beitandteile von Schiffen hergeftellt werben. 


Digitized by (00 gle 


Deltoid — Dent Blande 


Deltoid, ein Trapezoid ober Viered, beitebend, 
wie die Figur zeint, aus zwei gleich/henteligen 
Treieden (abc und ab .d) von 
aleiher Baſis, aber unaleiher 
Höbe. Im jedem D. durchſchnei⸗ 
den ſich die Diagonalen (ab und 
e d) in rechtem Winlel. j 
Delyannig, ij. Deliiannis. 
Dembia, Fluß in Senegam: 
bien, entitebt aus den beiden 
Fluſſen Halrima (nordweitlic ) 
d und Kofoulo (jüdöftlich) im NW. 
der Landſchaft Tene, welde zu 
Futa Tiallon gebört, und mündet in_die San: 
gardab: Bai des Atlantiihen Dreand. Das Telta 
des Stroms bildet die Konebomby-Inſeln. Der 
Thalweg der D. ift eine von den Cingeborenen 
vielfach benutzte Handelsitraße. - In jeinem Unter: 
laufe jcheidet der Fluß die Länder Koba im N. und 
Kabitai im ©., über welche 2. Jan. 1885 der Kom: 
mandant der deutihen Korvette Ariadne, Kapitän 
Ehübden, die deutihe Schukberrichaft ausrief; jedod) 
ab das Deutiche Reich jeine Aniprüche ai die 
biete auf, als Franlreich nachwies, daß die beiden 
genannten, jetzt zum Diſtrilt Rivieres du Sud ge: 
zäblten Yandichaften bereit3 durch Vertrag vom 
3. Sept. 1884 dem franz. Proteltorat unterftellt 
worden waren. 
Demenyfalda, Dorf, j. Demanova, Bd. V. 
*Demidow. Der von Paul Nilolajewitih D., 
1840, bei der kaiſerl. Akademie geftiftete jog. 
emidowſche Preis betrug 5000 Rubel, die von 
1831 bis 1867 er hä von der Alademie für die 
beiten wifienjchaftlihen und litterariichen Werte in 
ruſſ. Sprade verteilt wurden. 3 i 
Demmin, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Stettin, zählt (1885) 10546, der Kreis Demmin 
46464 6. 


* Demmier (Georg Adolf), Architekt und fozial: 
demokratiſcher Polititer, ftarb 2. Jan. 1886 in 


werin. 
*Denain, Stadt im franz. Depart Nord, zählt 
(1836) 15734, alö Gemeinde 17832 E. 

Deugis (türk., Dieer), Name verfhiedener Seen 
in der Kirgifiihen Steppe, unter andern aud) des 
Ballaſchſees. 

Dengueficher, auch Dandyfieber, Polka— 
oder Inſolationsfieber, eine in Amerila, Oft: 
indien, China und Ägypten endemiſch auftretende 
Infektionsltanlheit, welche unter den Symptomen 
eines akuten fieberhaften, von Ausſchlag begleiteten 
Rheumatismus auftritt. Die Kranken werden meift 
ganz plöslid unter Mattigleit, Kopfichmerzen, 
gaſtriſchen Beichwerden und mehr oder weniger 
ausgeſprochenen —— — von außer⸗ 
ordentlich heftigen Gelent: und Muskelſchmerzen 
befallen, durch welche oft jede altive und pajlive 
Bewegung des Kranken unmöglich wird ; bejonders 
(ömeryaf pilegen die Finger, Hand:, Zehen: und 
Fußgelenke, ſowie der Naden und die Wirbeljäule 
zu jein. Gegen das Ende des dritten Tags tritt 
unter reihlihem Schweiß ein unregelmäßiger bell: 
roter, wenigerbabener Hautausſchlag aus, Mandel: 
und andere Drüfenihwellungen, öfter auch Speichel: 
fluß, treten hinzu, bis nad weitern drei Tagen 
unter jtarker Abihuppung der Haut die Erſchei— 
nungen jchnell nachlaſſen und Genefung erfolgt. 
Häufig bleibt längere Zeit ein auffallendes Gefühl 
von Schwäche zurüd, troßdem iſt das D. keine ges 
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fäbrlihe NKrankbeit; Tobexfälle gebören zu den 
rößten Seltenbeiten. Die Behandlung beitebt in 
üblenden Getränlen, fowie Ableitungen auf den 
Darm, Cinreibungen der jhmerzenden Gelenle mis 
warmen LI und Ginbüllen derielben in Watte; 
innerlich werden Heinere Doſen Chinin oder Salis 
cyliäure empfoblen. 

Denhardt (Brüder Clemensund Guſtav), Afrikas 
forſcher, geb. in Zeik, unternahmen 15:S—79 mit 
dem Arzte G. A. Fiſcher eine Forſchungsreiſe in 
dem Gebiete des oſtafrilaniſchen, im Witulande 
mündenden Tanafluſſes. Sie befubren zunäcit den 
Oſifluß, dann den Tana bis Mafla._Zurüdgelebrt 
nad Guropa, bemübte fih Clemens D., die Mittel 
zur Gewinnung des von ihm durchzogenen Gebietes 

r den deutſchen Handel aufzutreiben. Im J. 1882 
gelang ibn die Bildung des Tana Komitees zur 

ealinerung feines Kolonialplanes, 1834 trat das: 
jelbe endgültig zufammen und brachte, unterjtüht von 
der Akademie der Wiſſenſchaften zu Verlin, die Mit: 
tel für eine neue Erpedition der Brüder ®. zuſam⸗ 
men, Im Okt. 1884 traten letztere ihre zweite Reiſe 
an; Febr. 1885 trafen fie auf der Inſel Lamu an 
der Witufüfte ein. Dort wurde das beabfichtigte 
direlte Vordringen zum Tana durch die Mgitationen 
des Eultans von Zanzibar verbindert, Erft Ende 
März —— nach dem —— uberzuſehen, 
nr im April die imep elung nad) Witu er: 
folgte. Der dort refivierende Sultan der Suabeli 
bat um ein Freundſchafts- und Schubverhältnis 
mit Deutichland, wieereinen ſolchen Wunfch bereits 
1867 dem König von Preußen unterbreitet habe; er 
verlaufte gleichzeitig an Clemens D. einen Gebiets: 
teil von etwa 50 qkm Areal mit allen Hoheits⸗ und 

rivatrechten bei Hann am Tanamündungsarın 
fi, und bald darauf ein anderes etwa 1300 qkın 
großes Gebiet mit einer Küfteneritredung von etwa 
60 km. Im Juli traf Clemens D. wieder in Berlin 
ein, während jein Bruder in Lamu blieb, Lehterer 
führte 1887 eine Erforſchung des Hinterlandes des 
unter deutihem Schuhe ftehenden Suabelilandes 
aus, Clemens D. trat dann alle feine Rechte an 
ein aus dem Schofe des Deutſchen Kolonialvereins 
bervorgegangenes Komitee ab, das fich neuerdings 
in Deutien Witugefellfhaft erweiterte. 
ber die von den Brüdern D. gemeinfam mit 
Fiſcher unternommene erfte Reife wurde berichtet 
in den «Mitteilungen ber Geographiihen Geſell— 
[haft in Hamburg» (1876/77 u, 1878/79), fowie in 
er «Beitichrift der Gefellichaft für Erdlunde zu 
Berlin» (1884); über die zweite D.ſche Erpedition 
vol. « Deutiche Kolonialzeitung» (1836, Heft 14). 
entaphon, ein Hörapparat von ähnlicher 
Konftrultion wie das Audiphon (f. d.). j 

Dent Blanche, deutich Steinbodhorn, eine 
der edelſten Verggeftalten der Alpen, erhebt ſich 
11 km —— von Zermatt im ſchweiz. Kanton 
Wallis, als Knotenpunkt des vergletſcherten Ges 
birgsjtods, der, nördlich vom Hauptlamme der 
Wallifer oder Penniniichen Alpen vorfpringend, 
die, oberften Thalgründe von Zmutt (Mitolaithal), 
Bricolla (Bal d'Herens) und Zinal (Val d’Annt: 
viers) fcheidet, zu 4364 m Höhe über dem Meere. 
Der, Berg, eine ſcharfgeſchnittene, vierlantige 
Gneisppramide, deren dunkle Felswände von Eis: 
und Firnfeldern durchzogen werden, fällt nad) 
Weiten mit hohen, ſchroffen Felspfeilern und fteilen 
Gletſchern zum Beden des Ferpeelegletſchers ab, 
dem die Borgne, der Fluß des Val d'Herens, 
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entitrömt; der Djtfuß wird von den obern Stufen des 
Durand: oder Zinalgletihers umſchloſſen; füdlich 
fentt fi der Schönbühlgleticher zum Zmuttgleticher 
hinab. Die erjte Deiteigung der D. wurde 1862 
von den engl. Klubbijten Kennedy und Wigram von 
Bricolla aus über die Südfante ausgeführt. Seit— 
ber ijt der Berg, obwohl die —— ſchwie⸗ 
rig iſt, mehrfach beſtiegen worden. l. Studer, 
«UÜber Eis und Schnee» (Bern 1869—83). 

D’Entrecaftenug:snfeln, zu Dceanien gehö: 
rende Inſeln im SO. von Neuguinea, zwiſchen 
9° und 10° 10’ ſudl. Br. ſowie zwiſchen 150° und 
151° 20 öjtl. L. von Greenwich; fie haben einen 
Flächeninhalt von 3140 qkm und find feit April 
1885 britiſch. Der Ardipel umfaßt die größern 
Inſeln Goodenoughb (880 qkm; durd die über 
29km breite Ward Hunt:Straße von Kap Moresby 
Neuguineas getrennt), Ferguſſon (1320 qkm) und 
Normanby (880 qkm, dur die 15 km breite Gö— 
ichen Straße vom Ditlap Neuguineas geichteden), 
ferner die Heinen Cilande Sunday, zwiſchen Goode— 
nougb und Ferguſſon, Welle (55 qkm), Goulvain 
und Harris, awilchen Ferguſſon und Normanby. 

* Deoband, Stadt in den indo:brit. Nordweit: 
provinzen, zählt (1881) 22116 E. 

Depilation (lat.), das aus lfosmetijchen Nüd: 
fihten oder zu Heilzweden vorgenommene Aus: 
ziehen der Haare vermitteljt der Gilienpincette; 
Depilatoria, Enthaarungsmittel, Mittel für 
Vertilgung der Haare (Schwefelarien, Ählalk, Cal: 
cium: oder Natriumbydrojulphid u. a.). 

* Depretiö(Agoftino), ital. Staatsmann, befand 
ſich, nachdem er im Mai 1881 fein erneutes Mini— 
jterium gebildet hatte, in einer parlamentariic) 
außerordentlich günjtigen Stellung. Dies erllärte 
fid) zum Zeil aus feiner Gejchidlichleit, zum Teil 
daraus, dab die Oppofition der Rechten unter 
Minghetti unter der Bedingung, daf das Mini: 
itertum gemäßigt liberale Bahnen wandeln werde, 
jahrelang für D. ftimmte. Die allgemeinen Wah— 
len vom Okt. und Nov, 1882, die nach einem neuen 
Wahlgeſet jtattfanden, verſchafften ihm in der 
Sammer eine große Mehrheit, die fich freilich in 
vielen Fällen, wo nicht die Perſon des Miniiter: 
präjidenten unmittelbar mit im Spiel war, zer: 
brödelte. Aus den parlamentariihen Kämpfen im 
Frühling 1886 ging D. nur mit einer Mehrheit von 
15 Stimmen hervor, die allgemeinen Wahlen im 
Mai jedod) befeitigten feine Stellung wieder. Als 
infolge ber Niederlage der taliener bei Maſſauah 
der Minifter de3 Auswärtigen, Graf Robilant 
(i. d.), 3. Febr. 1887 um feine Entlaffung nachſuchte 
und damit das ganze Kabinett D. ins Wanken 
fam, entitand eine längere Kabinettskriſis, welche 
erit Anfang April zum Abſchluß kam, D. blich 
Minifterpräfident, gab aber das Portefeuille des 
Innern an Crispi ab und übernahm an Stelle des 
aus dem Kabinett ausfcheidenden Grafen Robilant 
das Minifterium des Auswärtigen. (©. Ytalien.) 

*Deradſchat, Divifion der indo:brit. Lieute: 
nant:Souverneurfchaft, zählt (1881) 1137572 G. 

‚*Dera: Jemail:E an, Stabt im indo:brit, 
Pendſchab, zählt (1881) 22164 C. 

*Derbent, Hafen: und Hauptitadt des rufl.: 
faufaf. Gebiet3 Dageftan, zählt (1884) 14750 E. 

*Derby, Stadt in England, zählt (1885) 
89691 E, 

*Derby (Edward Henry Stanley, Graf von), 
brit, Staatsmann, bekleidete fein Amt als Kolonial: 
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minijter bi zum Sturze des Minifteriums Glab- 
ftone im Juni 1885. Obgleich er die während ei: 
ner Berwaltung auftauchenden fchwierigen Fragen 
des Verhalten® Englands zu der neuen deutichen 
Kolonialpolitil und der Konföderation der auitral. 
Kolonien mit ſtaatsmänniſchem Geſchid behandelt 
hatte, fand er in dem nächiten liberalen Minijterium 
vom Yan. 1886 keine Stelle, weil er der von Glad— 
ſtone beabfichtigten Löjung der iriihen Frage ab: 
geneigt war. In der That ſchloß er ſich jpäter der 
liberalen Unionspartei an, zu deren vornehmiten 
Mitgliedern er noch jebt zählt. . 

Dermatomyköfen (arh.), die durch parafitiiche 
Pilze verurſachten Hautkrankheiten. 

ermatonofe oder Dermatöſe (grch.), Haut: 
krankheit. 

Dermatozoen (grch.), tieriihe Hautihmaroker; 
Dermatozoondjen, die durch diejelben verur: 
ſachten Hautkrankheiten. J 

*Deruburg (Friedr.), Publiziſt, nahm 1883 als 
Berichterſtatter an der Reiſe des Kronprinzen des 
Deutſchen Reichs nad) Spanien teil und veröffent: 
lichte bierüber «Des deutſchen Kronprinzen Reiſe 
nad) Spanien und Nom. Reiſeſtizzen⸗ (Berl. 1884). 
Ferner erjchienen von ihm «Ruſſiſche Leute» (Berl. 
1885) und «Berliner Gejchichten» (Berl. 1886). 

*Deroulede (Raul), franz. Dichter, befannt 
dur feinen fanatiſchen Deutihenhaß. Bei den 
Nachwahlen zur Deputiertenfanmer vom 13. Dez. 
1885 in Paris erhielt er ald die «vivante incar- 
nation de la revanche» 104000 Stimmen, wurde 
aber nicht gewählt. Um für Franfreid Stimmung 
zu machen und gegen Deutichland aufzureizen, un: 
ternabhm er 1886 eine Reife durch einen pi so Teil 
von Europa, vermied aber dabei das deutiche Ge: 
biet, und wurde befonders in Petersburg und Ko: 
penhagen ald Deutichenfeind ſehr gefeiert. _ 

Derwent, Stadt im Kreiſe Banjalula in Bos— 
nien, liegt in flaher Gegend am Ukrinaflufie, der 
zur Save geht, füdlich von Bosniſch-Brod und zählt 
(1881) 4449 E., darunter 2639 Mobammedaner, 
478 orient.:orthobore, 1192 fath. Chrijten und 125 
Israeliten. D. ift eine Hauptitation der Bosna— 
bahn, die von Brod nad Serajewo zieht. 

* De Sanetis (Francesco), ital, Staatsmann 
und Schriftiteller, jtarb 29. Dez. 1883 zu Neapel. 

Deöprep (Céſar Mafudte), befannter franz. 
Phyſiker, geb. 10. Mai 1792 zu Leſſines in Belgien, 
war Profeſſor der Phyſik in Paris am College 
Henri IY. an der Polytechniſchen Schule und zuleht 
an der Sorbonne; er war auch Mitglied der parijer 
Akademie der Wiflenfchaften, in deren Schriften 
(«Comptes rendus»), ſowie in den parifer «Annales 
chim. et phys.» (1817—56) feine zahlreichen und 
vorzüglichen Arbeiten erjchienen find. Diejelben 
betreften: das Mariotteiche Geſetz, die Grenzen der 
Hörbarkeit, die Ausdehnung des Waſſers, Die 
MWärmeleitung, das Schmelzen, das Gefrieren des 
Wafjers, die Berdampfungs:, Berbrennungs: und 
Lebenswärme, das eleltriſche Licht, die eleltriſche 
Leitung, der lüffigkeiten, die Ergründung der 
galvaniſchen Ketten nad vielen Seiten bin, in: 
befondere nach der hemiichen Richtung u. ſ. w. Gr 
ftarb 15. März 1863. ! 

*De Spuched (Oiufeppe), Fürſt von Galati, 
ital. Staatsmann, Gelehrter und Dichter, ftarb im 
Nov, 1884, 

+ Deffan, Hauptitadt des Herzogtums Anhalt, 
zählt (1885) 27584 €. 
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N che (Marcell, Graf von), ſtarb 3. März 


6. 

Detachierapparat iſt an Schiffen eine Vor— 
richtung, um im Falle, dab jemand über Bord fällt, 
möglichit [one und noch bevor das Schiff in jei: 
nem Laufe gehemmt werden kann, ein Boot zu 
Waſſer zu lajien. Man bat dies auf die verichte: 
denjte Art au erreihen gelucht, ohne zu einem ein: 
beitliben Rejultat zu gelangen und Gefahr gänz: 
lich auszuſchließen; die Hauptaufgabe beitebt darin, 
das mit feiner Bejakung niedergehende Boot im 
Augenblid, wo es das Wafjer berührt, gleichzeitig 
von jeinen vordern und hintern Slajhenzü en, in 
denen es hängt, zu löfen, weil fonft bei Fahrt des 
Schiffs jehr leicht ein Umſchlagen die Folge iſt. 

* Detmold, Hauptjtadt des Fürjtentums Lippe, 
zählt (1885) 8913 GC. 

*+Deuben, Dorf im ſächſ. Regierungsbezirk 
Dresden, Kol (1885) 6496 E. 

* Deutich-Dänifcher Krieg von 1864. Tin 
ber neueften Zeit erſchien noch: «Der Deutſch— 
Dänijce Krieg 1864» (herausgegeben von der kriegs⸗ 
geihichtlihen Abteilung des Großen Generalitabes 
2 Bde, mit Karten und Plänen, Berl. 1886 fg.) 

Dentiche Feſtungen, ſ. unter Deutiches 
Heerweien, ©. 357. 

Deutiche Flaggen, Abbildungen derjelben, 
ſ. Tafel: Flaggen des Deutſchen Reichs zu 
Artilel: Flaggen. 

Deutſche freifinnige Partei, Name der im 
März 1834 durd) Bereinigung der Fortichrittöpartei 
(1. d., Bd. VII) und der Yıberalen Bereinigung 
(j. Sezeſſioniſten, Bd. XIV) gebildeten Parteı. 
Die Mitgliederzahl derfelben belief fich in dem am 
14. Jan. 1887 aufgelöften Deutichen Neichätage auf 
64; fie wurde durch die Neuwahlen vom 21. Febr. 
ſehr reduziert (auf 12), ftieg aber bei den Stich— 
wahlen zu Anfang März durch Unterftübung der 
ultramontanen und foztaldemofratiihen Wähler 
auf 32. (S.u. Deutihland und Deutjches 
Reich, aeihichtlich.) 

Deutiche Handeldmarine, f.unter Deutſch— 
land und Deutſches Neid, ©. 265. 

*Deutſches Seerweſen. Die —— e Ver⸗ 
mehrung der Kriegs: und Friedensſtärle des franzö⸗ 
fischen und des ruſſiſchen Heeres und eine Reihe von 
in Frankreich getroffenen militäriihen Mafnahmen, 
welche nur alö Vorbereitungen zu einem Angriffs: 
kriege gegen Deutichland gedeutet werben konnten, 
nötiaten die Neichsregierung im Nov. 1886 dazu, 
dem Reichätage einen Geſetzentwurf zur Vermehrung 
der Friedensſtärke des Reichsheeres vorzulegen. 
Die Vorlage beanſpruchte eine Erhöhung des 
Mannichaftsitandes (ohne Anrechnung der Offiziere 
und Einjährig: Freiwilligen) um 41135 Mann, fo: 
daß derjelbe wieder den im Neich&militärgefek vom 
2. Mai 1874 vorgejehenen Betrag von 1 Proz. der 
Bevölkerung nad) dem Stande zur Zeit der lehten 
Volkszählung (vom 1. Dez. 1885) erreichte und war 
im übrigen mit befonderer Nüdficht auf thunlichite 
Verminderung der aus ber Heeresvermehrung er: 
wachſenden Ausgaben bearbeitet. Die einmaligen, 
zur Errichtung der Truppenteile, deren Bewaffnung, 
Ausrüftung und Bekleidung erforderlichen Aus: 
gaben wurden auf 24200000 Mark und die fort: 
dauernden Mehrausgaben (mit Einſchluß der ſpä— 
terhin notwendig werdenden Erhöhung des Ben: 
fionzfonds) auf 23000000 Marl (17820000 Mark 
für Preußen, 2350000 Marl für Sadjien, 
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630 000 Mark für Württemberg und 2200000 Marl 
für Bayern) veranſchlagt. Won der Vermehrung 
der Navallerie und reitenden Artillerie wurde ganz 
abgejehen, die Zahl der neu zu errichtenden Stäbe 
auberordentlich, jogar unter Aufgebung altbewährter 
Organtjationsgrundfäge eingeihränft, und bie 
Notwendigkeit der beanſpruchten Heeresvermehrun 
in einer Dentichrift, joe danach in den Kommil: 
fionsverhandlungen jeitens der Negierung ausführ: 
lid) begründet und mit einer bis an die äußerite 
Grenze der politiichen Zuläffigleit gehenden Offen: 
beit dargelegt. Mit der Vermehrung der Friedens: 
ftärle des Heeres mußte eine Vermehrung der jähr: 
lihen Refruteneinftellung um 13— 14000 Dann 
vorgejehen werden; doch wurbe der Nachweis ge: 
führt, daß nad) den Ergebniſſen des Griabgeihäns 
im}. 1885 rund 20000 Dienfttaugliheund ablömm: 
liche Militärpflichtige als «überzählig» zurüdgeitellt 
werden mußten und deshalb feinerler Änderung der 
über die eg ia und das Erſaßweſen er: 
lafienen Gejeße und Verordnungen durch die vers 
mehrte Aushebung bedingt werde. 

Nach der Negierungsvorlage follten neu errichtet 
werden: 8 Divifionzftäbe (fir ritte Divifionen beim 
XII. und XV. Armeeforps, unter Eingeben bes beim 
XU. Armeelorp3 beitehenden Stabes der nunmehr 
eingehenden Kavalleriedivifion), 4 Infanterie: (je 2 
beim XII. und XV. Armeetorps) und 1 Navallerier 
(beim XII. Armeelorps) Brigadeftäbe, 5 nfanteries 
regimenter zu je drei Bataillonen (4 preußifche zur 
Bıldung ber beim XV. Armeelorps neu errichteten 
33, Divifion und 1ſächſiſches beim XII. Armeetorps), 
15 preußische, verfdiedenen Regimentern als vierte 
Bataillonezuzumeiiende Infanteriebataillone, 1 ſäch⸗ 
ſiſches Jägerbataillon beim XIL. Armeelorps für die 
neuerrichtete 32. Divifion, 21 Abteilungsitäbe der 
Feldartillerie (16 preußifche, 2bayriiche, Lfächfiicher, 
2 württembergiiche) , 24 fahrende Feldbatterien 
(17 preufsiiche, 2 bayrifche, 3 ſächſiſche, 2 württem: 
bergiſche), 3 Bataillonsftäbe (2 preußiſche, 1 bay: 
riſcher) und 9 Kompagnien (6 preußiiche, 1 bay: 
rifche, 1 ſächſiſche, 1 württembergiiche) Eiſenbahn⸗ 
truppe, 1 preußiiche Pionierfompagnie als Stamm 
für die Feldtelegrapbenabteilungen und 14 Train: 
lompagnien (12 preußiſche, 1 ſächſiſche und 1 würt: 
tembergijche). Bei der Havalleriejolltediefogenannte 
Refrutenvalanz in — fortfallen, auch wird die 
etatsmäßige Friedensſtärle einer Anzahl von an der 
öftlichen und weſtlichen Reichsgrenze ſtehenden In— 
fanterieregimentern etwas vermehrt. Die neue Frie— 
denspräfenzziffer von 468409 Mann wurde wegen 
der bedrohlichen politischen Lage ſchon vom 1. April 
1887 und, wie bisher, auf fieben Jahre (Septennat) 
von ber Negierung beanſprucht. 

Im Reichstage wurde der Geſehentwurf — 
einer Kommiſſion zur Vorberatung überwieſen un 
die eigentliche Beratung gefliſſentlich bis in den 
Januar hinein verzögert, um die Reichsregierung, 
da inzwiſchen aus Frankreich und Rußland fort: 
geſeht Nachrichten über weitere Kriegsvorbereitun: 
gen einliefen und nachteilig auf Handel und Verlehr 
wirkten, willfährig für andere, auf die Abſchwächung 
der Machtbefugnilie de3 Kaiſers und Vermehrung 
des Heritalen und parlamentariichen Einfluſſes ges 
richtete Beftrebungen der verfchiedenartigen, in der 
Verfolgung diefer Ziele jedoch übereinftimmenden 
polit. Parteien (Proteftler, Dänen, Welfen, Pos 
len, Centrum, Vollapartei und Deutichfreifinnige) 
zu machen, welche zufammen über die Mehrzahl der 
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Stimmen im Reichdtage verfügten. Am 14. Jan. 
1887 wurde die Militärvorlage vom Reichstage in 
zweiter — in einer, wie vorher belannt gegeben 
war, für die Reichsregierung unannehmbaren Form 
(nur auf 3 anitatt 7 Jahre) von dem Reichstage 
gegen die Stimmen der Konfervativen, der Reichs: 
vartei und der Nationalliberalen (die Sozialdemo: 
traten enthielten ich der Abjtinnmung, da fie in der 
dritten Leſung gegen die ganze Vorlage jtimmen woll: 
ten)angenommen, und unmittelbar nach der Abjtin: 
mung des Reichstags vom ya ai im Namen 
des Kaiſers auf Grund eines in der Erwartungeines 
berartigen Ergebniſſes der Bi gr vom 
Bundesrate bereit? tag3 zuvor gefahten Beſchluſſes 
aufgelöft. Am 21. Febr. fanden Neuwahlen zum 
Reichstage jtatt, welche eine ftarfe Vermehrung der 
drei jtaatserhaltenden Parteien ergaben. Der neue 
Neichätag trat am 3. März 1887 in Berlin, zus 
fanımen und nahm ohne nodhmalige lommiſſariſche 
Vorberatung die von ber Negierung ſogleich unver: 
ändert wieder eingebradte Militärvorlage, welche 
als beſonders dringlich bezeichnet worden war, mit 
bedeutender Mehrheit (auch ein Teil des Centrums 
und ber unter den Deutjchfreifinnigen an 
—— Sezeſſioniſten ſtimmten für dieſelbe) an, 
worauf dieſelbe 11. März 1887 als Geſetz verkuündet 
wurde. Diejes Geſetz ftellt in $. 1 die Friedens: 
präjenzjtärfe des Heeres an Mannfdaften für die 
Zeit vom 1. April 1887 bis zum 31. März 1894 
auf 468409 feit, wobei die Einjährig:ssreiwilligen 
nicht in Anrechnung kommen. — 2 beſtimmt: vom 
1. April 1837 ab werden die Infanterie in 534 Ba— 
taillone, die Kavallerie in 465 Esladrons, die Feld⸗ 
artillerie in 364 Batterien, die Fußartillerie in 31, 
die Pioniere in 19 und der Train in 18 Bataillone 
formiert. _Nody an demjelben Tage (11. März) 
ergingen für ben — der preußiſchen Militär: 
verwaltung die erforderlichen Inafubrungäverord: 
nungen, bie 1. April 1887 allenthalben durchgeführt 
fein mußten. In Straßburg i. E. wurden die Stäbe 
der neuen 33. Divifion, dort und in Meb die der 
65. und 66. Infanteriebrigaden errichtet, —— in 
Eljaß:Lothringen die Infanterieregimenter Nr. 135 
bis 138 und 4 vierte Bataillone der Negimenter 
Nr. 17, 112, 113 und 114 des XIV. Armeelorps. 
Beim VII. Armeelorps erhalten ebenfalls 4 Negi: 
menter (Nr. 13, 16, 39 und 53), beim VIIL (Nr. 40 
und 65) und beim XL. Armeelorps (Nr. 80 und 83) 
Fe Regimenter vierte Bataillone, fodaß die der 

Beitgrenze zunächſt jtehenden Korps überhaupt um 
24 Vataillone Infanterie verftärkt werden. Bom 
II. Armeelorps erhalten 2 (Nr. 14 und 129), vom 
VI ein Regiment (Nr. 18) vierte Bataillone, doch 
find im Berlaufe der yore 1885 und 1886 bereits 
die Öarnifonen im äußerſten Oſten durch Truppen: 
teile aus dem Innern des Reichs namhaft verftärkt 
worden, ſodaß aud) die Djtgrenze gegen eine etwaige 
liberrafhung dur die in den Meichjelgouverne: 
ment3 in bedeutender Stärle verfammelten ruff. 
Truppen bejier, als dies früherhin für geboten er: 
achtet wurde, fichergeftellt it. _ Neue Abteilungs: 
ftäbe und Batterien werben bei den Yeldartillerie: 
regimentern 2. Garbe:, Nr. 14 bis 27, Nr. 30 und 
31 errichtet, ſodaß in Zukunft alle Negimenter mit 
Ausnahme des 25. (großherzogl, beifiichen) drei 
Abteilungen zu je 3 Batterien, wie die Korps: 
artiliertereginienter, befiten, das 25. Feldartillerie— 
regiment erhält eine 6. Batterie. 5 reitende und 
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Weſtgrenze erhielten 6 beipannte Geihübe und 
4 Feltungsartilleriebataillone einen um je 128 
Mann erhöhten — Das Eiſenbahn⸗ 
regiment wird auf 4 Bataillone gebracht und um 
6 preußiſche, 1 ſächſiſche und 1 württembergiſche 
Kompagnie, dieſe beiden im 4. Bataillon, verſtärkt, 
außerdem wird die dieſem Regiment zugeteilte Luft: 
ſchifferabteilung (j. d.), die bisher aus abfomman: 
dierten Mannichaften beftand, etatsmäßig. Das 
Garbe-Pionierbataillon erhielt eine 5. Kompagnie 
als Stamm, für die Feldtelegrapbenabteilungen. 
Bei den Trainbataillonen Nr. 1, 3 bis 11, 14 und 
15 wird je eine dritte Kompagnie errichtet. Auch 
über die zum Zeil nur eg Unterbringung 
der neuen Truppenteile find 11. März Beitimmun: 
gen erlafjen worden, ebenjo über einige dadurch be: 
dingte Garnifonveränderungen beftehender Trup: 
pen («Armeeverorbnungsblatto, 1887, Nr. 7). Für 
die Jußartillerie wurde eine beſondere General: 
infpeltion errichtet, fodah diefe Waffe nunmehr 
volljtändig von der Feldartillerie getrennt iſt. Die 
beiden bisher vorhandenen Fußartillerieinſpeltio⸗ 
nen find eingegangen, doch führen die 4 Fußartilles 
riebrigaden fortan die Bezeihnung Fußartillerie— 
inipeltionen. 3 

In Bayern werben bei der Feldartillerie 2 Abteis 
lungsſtäbe und 2 Batterien, jowie der Stab und 
1 Kompagnie für das aus nunmehr zwei Kompag: 
nien beftehende ——*8 aufgeſtellt, in 
Sachſen die Stäbe für die 32. Diviſion, die 63. und 
64. Infanteriebrigade, ferner 1 Infanterieregiment 
(Nr. 139), 1 Fägerbataillon (Nr. 15), bei der Feld: 
artillerie 1 Abteilungsſtab und 3 Batterien, 1 Eiſen⸗ 
bahn: und 1 Trainlompagnie, jowie der Stab für 
die Kavalleriebrigade der 32, Divifion, wogegen 
der Stab der fähfiihen Kavalleriedivijion, deren 
Renimenier brigadeweije den drei Divifionen des 
XH. Armeelorps überwiejen werben, fortfällt. In 
Württemberg werben bei der Feldartillerie 2 Abtei: 
lungsftäbe und 2 Batterien, außerdem 1 Eifenbahn: 
und 1 Trainlompagnie neu — 

m ganzen Neichsgebiete werden demnach bie 
Feldartillerieregimenter aus je 3 Abteilungen zu 
3 Batterien beftehen, nur das 25. aus 2 Abteiluns 
gen zu 3 Batterien und die beiden ſächſiſchen aus je 
Abteilungen mit zuſammen 23 Batterien (darunter 
2 reitende), fodaß für die dritte (32.) Divifion des 
XII. Armeetorps ebenfalls, obnedas Korpsartillerie: 
regiment zu ſchwächen, 4 eldbatterien vorhanden 
find. Ebenfo werden alle Trainbataillone drei Kom— 
pagnien ftark, (Bol. Feldartillerie) Sämt— 
liche Armeelorps zählen zwei Divifionen, das XI., 
XII. und XV. deren drei, und beim Gardelorps, I. 
und XV. Armeelorps find jchon im grieben Kaval: 
leriedivifionen — 55*— Das XV. Armeelorps 
ählt mit Einſchluß der der 30. Divifion zugeteilten 

ayr. Vefakungsbrigade 16 nfanterieregimenter 
und 1 Yägerbataillon, mithin 49 Bataillone Zub: 
truppen, — 

m J. 1886 wurde die Uniformierung des bayr. 
Heeres (f. Bayern) verändert, ebenfo die Bellei— 
dung und Ausrüftung der braunſchweigiſchen, jeit 
1.April 1886 in den Verband des preußischen Heeres 
auf Grund einer 18. März 1886 abgeſchloſſenen 
Militärlonvention übernommenen Truppen. (S. 
Braunfhweig.) Im Herbit 1886 begann die 
Neubewailnung der gejamten Fußtruppen des 
deutschen Heeres nıit dem Mehrlader M 71/84, einem 


24 fahrende Feldbatterien in der Nähe der Oft: und ! neu bergeftellten Repetiergewehr von 11 mm Kaliber, 
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deſſen Magazin ım Vorderſchafte unter dem Rohre 
liegt und 8 Patronen aufnimmt. (S. Handfeuer: 
waffen; Abbildungen auf der dazu gehörigen Ta: 
fel: Neueite DAnBIEHEEMELIEN, ‚Sg. 1.2. 3). 
Das Rohr diejes Gewehrs, welches im Laufe des 
Sommers 1887 bereit3 an jämtlihe Jußtruppen 


des jtehenden Heeres verteilt fein wird, ft erbeblid) | 


verkürzt, der Entladeitod fehlt und an Stelle des 
bisherigen tritt ein fürzeres, zum Aufiteden auf 
das vordere Ende des Rohres eingerichtetes Seiten: 
gewehr. Nur die Gardeinfanterie behält das bis: 
berige Seitengewehr bei. j 

Am 3. März 1887 find neue Beftimmungen über 
bie geia der Infanterie erlafien worden, 
— welche die Belaſtung des kriegsmäßig aus: 
— eten Soldaten betraͤchtlich verringert wird. 

neue Helm behält nur bei der Gardeinfanterie 
und den Grenabierregimentern Nr. 1 bis 12 Schup⸗ 
pentetten und den Metallbeihlag am Vorderſchirm, 
doch werben bei einer Mobilmachung aud) bei diejen 
Truppen die Schuppentetten durch einen ſchwarzen 
Lederriemen erſetzt, Alle Offiziere behalten jedoch 
ben bisherigen Helm bei. Kochgeſchirr und Tor: 
nifter, der mit einem Tornifterbeutel verjehen ift, 
find erleichtert und die Patrontaſchen jehr zwed: 
mäßig verändert. Das durchweg Schwarze (nur die 

1. und 2. Bataillone der Gardeinfanterie und der 
Grenadierregimenter Nr. 1 bis 12 behalten weißes) 
Lederzeug it vereinfacht und erleichtert, das ae 

t leichtere Futterale erhalten, die Feldflaſ 
wird ohne befondern Tragriemen am Brotbeutel 
befeftigt. Die Underungen der biäherigen Aus: 
räftung find fofort auszuführen, jedoch darf bier: 
durch die Kriegsbereitſchaft der Truppen aud nicht 
zeitweilig eine Unterbredung erfahren. 

‚Die feit einer Neihe von Jahren angeftrebte Er: 
richtung einer Inseroifipersartäute in Neubreiſach 
ift nunmehr gefichert, da der Reichſstag im März 
1887 die erforderlichen Mittel bewilligt bat. Die 
Feſtung Thorn ift dem Befehls: und Verwaltungs: 
bereich des II., die Feſtung Neubreifah dem des 
XIV. Armeelorps zugewiejen worden. 

Auch in der Landwehrbezirkseinteilung haben 
bis zum Beginn des %. 1886 eine Reihe von Ver: 
änderungen ftattgefunden, welche durch Belannt: 
machungen be3 Neichstanzlers im «Gentralblatt für 
bas — Reich» vom 11. Juli 1876, 283. Yan. 
1877, 20. Yan. 1879, 1. Yan. 1880, 4. Febr. 1881, 
10. Jan. und 1. April 1882, 13. Jan. 1883, 
und 27. Dez. 1884 veröffentlicht worden find. Seit 
Beginn des J. 1880 find folgende Veränderungen 
in den einzelnen Armeelorpsbezirlen eingetreten: 

I. Beim 1. Bataillon 44. Regiments trat Kreis 
trasburg in Weſtpreußen an Stelle des Kreifes 
Stuhm, welher zum Bezirle des 2. Bataillons 
45. Regiments gefhlagen worden ift; das 1. Ba: 
taillon 5. Regiments verlor den Kreis Kulm, das 
2. Bataillon 5. Regiments erhielt an Stelle der 
Kreife Thorn und Strasburg in —— die 
Kreiſe Neuſtadt und Karthaus. Im II. Der neu: 

bildete Kreis Strelno iſt dem 1. Bataillon 54. 

giments verblicben, das 1. Bataillon 61. Regis 
ments wurde nad) Thorn verlegt, verlor jeinen bis: 
Berigen Bezirk und erhielt die Kreife Thorn und 

Im, das 2. Bataillon 61. Regiments erhielt den 
Kreis Berent aus dem biäberigen Bezirke des 1. Ba: 
taillond zugewieſen. II. Berlin bildet den 
Grfaßbezirt von 2 Relerve: Landwehrregimentern 
Nr. 35 (Berlin I und Berlin II), das 2. Bataillon 

Converſations· Lexiton. 13, Aufl, Suppl. 








257 


24. Regiments ift nad) Perleberg, das 2, Bataillon 
60. Regiments nad Steglis verlegt. N den Be: 
zirfen des X. und XI. Armeelorps fanden —18* 
der neuen Landeseinteilung der Provinzen Han- 
nover und Heſſen⸗NRaſſau vielfache Veränderungen 
der Yandwehrbezirke, jedoch unter thunlichiter Be: 
rüdfichtigung der beftebenden Abgrenzung derfelben 
ſtatt, von denen der Bezirk der 25. (grofberzogl. 
heſſiſchen) Divifion jedoch nicht berührt worden ilt. 
Die vorbezeichneten Veränderungen bedingten auch 
eine Verſchiebung ber Grenze pedgen dem I. und 
II, — ah die Kreiſe Thorn und Kulm 
famen aus dem I. in den II., die Kreiſe Neuſtadt 
yo Fartband aus dem IL, in den I, Armeelorps: 
ezirk. 

Der Ausbau des deutſchen Feſtungsſyſtems 
fan gegenwärtig als in der Hauptjache beendet 
angeſehen werben. Von den durch Gejeh vom 
30. Mat 1873 hierzu für das Neid, (ausichliehlich 
Elſaß⸗Lothringen) bewilligten 216 Mill. Marl waren 
am Ende des Etatäjahrs 18834 noch 38551248 
Mark zu verbauen gewefen, ebenjo waren bie für . 
den Ausbau der reichsländiichen Feltungen durch 
die Gejehe vom 8. Juli 1872 und 9. Febr. 1875 
bewilligten Mittel damals nabezu erjhöpft. Das 
beutiche Feſtungsſyſtem fteht im Gegenjah zu den 
in Franleich nad 1871 zur Herrichaft gelangten 
Ideen; Frankreich hat feine Grenze gegen Deutich: 
land zunächſt durch eine Anzahl, die ‚iheneäume 

rößerer Waffenpläge (Verdun, Toul, Epinal, Bel: 
ort) in dichter —— — (nach Art der 
alten Barrierenplätze) ſperrender, Heiner Militärs 
feftungen fichern zu miüfien geglaubt; dahinter 
liegen eine Anzahl verſchanzter Lager (Neims, 
Zangres u. f. w.), und den Kern der Landesvers 
teidigung bildet die durch einen-weit vorgeſchobenen 
Gürtel von verihanzten Lagern und Forts be: 
trächtlich erweiterte Feſtung Paris. Das Deutiche 
Reich, welches den allpreuß. Grundfaß, den Schwer: 
punkt der Kriegführung in die Feldarmee zu legen, 
treu aufrecht erhält, bat dagegen alle irgendwie 
entbehrlichen Pläge und namentlich auch ſolche, 
deren Umbau in zeitgemäßem Sinne zu große Opfer 
bedingt hätte, aufgegeben und fich im wejentlichen 
auf gröhere Waffenpläbe, welche, an großen Strom: 
linien und — —** gelegen, der Feld: 
armee als Stübpunfte und Rüdhalt dienen, ſowie 
auf einzelne Sperren beihränkt. Man hat gleich— 
zeitig eine Anzabl zum Teil bedeutender Orte von 
der beengenden Ummallung gänzlich befreit (Stettin, 
Erfurt, Minden, Kolberg, Stralfund, Wittenberg 
Glatz, Koſel, Landau, Graudenz) und andern dur: 
Vorſchieben der Stadtumfchliehung Ausdehnungss 
jabiefeit verliehen (Köln, Mainz, Straßburg, 
agdeburg, Spandau, Königsberg, Thorn). Bis: 
ber war auf den Schuß der Dftgrenze des Reichs 
weniger Gewicht gelegt worden; diefem Mangel 
ift . eine Anzahl großartiger Erweiterungs- 
bauten (Königsberg, Thorn, Poſen, Küftrin) ab: 
geholfen worden. Die Hüftenbefeftigungen find in 
der Hauptſache vollendet, 

Durch Anlage weit weggefchobener Forts wurde 
ber Kern der größern Pläbe gegen Bombarbement 
gefichert, aber die Kernummwallungen wurben nicht 
u j 

ruppierung der feften Pläbe nad) ibrer Lage. 

Mofellinie: Mes, Diedenhofen. Saar: Sagrlouis. 

Rheinlinie: Neu:Breifah, Straßburg, Raftatt 

Germersheim, Mainz, Koblenz, Köln, eiel. 
17 
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Donau: Ulm, Yngolftadt. Elbe: Magde— 
burg, Torgau. Oder: Neiſſe, Glogau, nor 
Warihe: VPoſen. Weichſel: Thorn, Danzig. 
Pregel: Königsberg. s Centralwaffenplaßz 
und zum Schub der militärtechniſchen Jnſtitute 
Spandau. Reine ——— itſch, Königſtein, 
Donjon von Glatz, Löhen u. ſ. w. Küſtenbefeſti— 
aun Memel, —8— Weichſelmunde, Reufahr⸗ 
——— Kolberg, Swinemunde, Stralfund, Kiel 
— ichsort, Beſeſtigungen der untern Elbe 
er, Wilhelmsha baven. Die —— der 
wendung, eh fowie die Landbefeftigung von 
Deutiche ee unter Deutfhland 
und Deutſches Reich, ©. 268. 
e Strie ae f. anne — 


land —* Deut ae Neid, ©. 
+ Deutiche In der nn Zeit find 
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chen Striegs beitrug. Als die hervorragendften Mei 
her —— Begas, 9 — ——— 
Schilling, Wittig in Deu Tilgner, Meyr, 
umbuic, Kundmann, Bo in Bft erreich hervor. 
ie größten Schöpfungen der neuejten Zeit find das 
Niederwald:, das Hermannsdentmal, Lu t 
mäfer an verichiedenen Orten, die Dentmäler für 
— ter —— und Tegetthoff in Wien. 
ern der maleriihen Kunſt 
—— ik —* beſtimmteſten —— 
teſten Boden, und zwar nicht ge Vorteil 
Gejamtfortichritts. Die Tendenzen des fog. Bere 
mus und der Impreſſioniſten haben in der deutſchen 
Malerei auch jchon ſtarle — gefaßt, aber mit 


dieſen modernſten Ertremen Men ur Armen 
Beibehaltung der älteften alatenif, enT 

Hand in Hand; ferner hat fi, dank der Blüte des 
Kunftgewerbes, das ſtark deforative Clement mäd): 


auf dem ie der deutſchen Kunſt —— Be: | tig in a. roße Malerei eingebrängt: wider: 
weiten gen und Veränderungen zu etreten, | jprechende Eriheinungen, welche einen n98 
zu einem Abſchluß —* ni ge ie find. | zuftand deutlich erfennen Tafien. 
ar wen bejonders in München, machte Hu den widtigiten Ausstellungen der legten 
die Modernifierung unge Stilrichtung des fin 1888, d diejeni ee Werte älterer Meiſter in 
* Jahrh. vorherrſchend beliebt, —— n 1883, die ionale Kunſtaus ee 
ra Renaifjance» genannt "wird, und erftredte | in Wien 1881, —* ternationale in 


ch insbeſondere auf die Erzeugniſſe des Sun 
een Aber auch im übrigen Deutſchlan 
wann diefe Richtung großen Anhang, —— in 


—* die erſte Ausite ung der gr chen Künite 
Wien 1883, 1887 wiederholt, — 


sſtellung ” Graz. gr endlich die Jubiläum 


belebung bes are Rh eine täftige Gegen: | " Sentie anbıwitjftögefef daft, 
u rodſti eine frä 4 eine 
— * Die moderne ſche Ne: nad, de dem Mufter der en —— Korteafturaf 
wibung * Ri nn. infolge —— Über: | Society 1886 gegründete tie e Bereinigung deut: 
tv und Hinneigung zu rein deforativer der Landwirte, welche ders bie von 
(rei ml rn und jo den Spätftilen örberung ber Kanbwirtihaftlichen Technil fi 
mt. Auf lebterm Boden begann nun | Hufgabe fe und —— —* km —* 
14 eat Alt, auch das ag und | fehrende am Ausftellun: 
ein, der Empireftil fanden nene Freunde. Bor: | gen, Herausgabe eines —— u und Ausjchreis 
yuppmeile it Wien im Barod:, Berlin im Rototo: | ben von Preisaufgaben zu erfüllen ftrebt, Am 
— geworden. In all allen —* Be: | 1.' Yan. 1887 zählte die Land 
gen zeigt fi fich aber, daß das deutſche Kunftge: | gejellichaft 3400 Mitglieder. 
wen mans ingiger —— und | *Dentiche Litteratur. Nachdem durch ben 
es Schafen immer kräftiger Deutid: Franzöfifchen * von 1870 —— 1bden 
ha en a De ee Be like $ —* deutſchen Einigungsbeſtrebungen et 
ungen von Schulen gen ya ein Ziel in if 
* er er eg * viele ve sr reicht, dafür aber es ber deu 
nungen zu Tage. Die biläumsausftellung | befon der Lyrik, ein 
in Berlin 1886 zur Erinnerung an den 100jährigen | ftrebungen verloren gegangen. * a 4 —* 


Krank ber von der berliner ie der Kunſte 

wen Kunftausftellungen leiſtete Schönes 

= ie —— ed Feſtbauten, bei 

n Fragen 8 der ralter der jpäten Stile 

vorher te. In Wien es Schmidts 2* 

8 Rathaus in einer modernen Auffafiung go 

til3 vollendet; desſelben Architelten ie 

Stiftungshaus an der Stell e des —— 


Rin —* vertritt —* Stil in feiner bei: | R 


terflen ierlichleit. Hafenauers Burgtheater und 
die Ho —* nähern ſich der Vollendun * 
laiſerl. a —* erſt im Beginn des X 

Bau des got. Doms in Sins 
(19) — ie Ce rüdt jebr langjam vor, 


wogegen, die erg von St. Stephan in 
Wien beina et iſt. Ahnliche Unternefmun: 
en von großer Debakung ind. die jtilgerechten 


year des St. Veilsdoms in Prag und 
der Burg Karlſtein in Böhmen. 
Neich hat fih in jüngiter Zeit die monumentale 
Bunt entfaltet, wozu wefentlich die Errichtung von 
Siegesdenknalen anläßlich des Deutjch: Franzöfi: 


berechtigten Sehnſucht trat entweder das 
oder der unberechtigle Weltichmerz. Die de 
Litteratur ift wieder, wozu unjer Bolt von jeher vor⸗ 
zũ —8 beanla Nn., ein Spiegel, der treu die Ges 
ſichtszüge auch der fremdartigiten Erſcheinungen 
—* t und wiedergibt. So lonnte es zunächit 
fehlen, dab die (Bd. V. S. 148) angebeutete 
Richtung philo * Studien dem Bublitum ı in 
omanform ugänglic zu machen, auch 
von den Schriftitellern gepflegt und von dem Publi⸗ 
lum mit Neigung aufgenonmen wurde, Go fdil: 
dert Ebers in «Serapis» (Stuttg. 1885) den Kampf 
wiſchen Ehriftentum und Heidentum in der 
tadt Alerandria ; in die Zeit der Eroberung Ügyp⸗ 
tens durch die Araber führt desjelben  Sörifiiellers 
neuefter Roman «Die Nilbraut» (Stuttg: 1887). 
Gdftein behandelt in «Brufiad. Roman aus dem 
lepten Jahrhundert der rom. Nepublit» (3 Bde., 2pz. 
1884) das letzte Sihaufbäumen der nichtlat..italt: 
In Allan ‚gegen die röm, Ober 
Selig Da n gibt in jeinen «Steinen Romanen 
aus ER NEREN ——— teils hei⸗ 


Deutſche Ritteratur 


tere, wie in den «Schlimmen Ronnen von Boitierd», 
(4 8 ie ga 2p5. 1585), «Biljula» (6. Aufl. 1884), 
—— Bilder Er: —— 2p3. 1886) 
von Amyntor 
verwendet die Bei von —E in Gedi ver: 
——— über den —— 
einem zweibändigen 
— in mainzer Kulturbild —3 
dem 13. und 14. Er » (2. Aufl., Lpz. 1885). Eine 
Sage aus der deutichen Vorzeit behan delt die rü 
rende Rovelle ey —* — (A 
1883), und von Guitav Frey zuerſt die 
deutiche beit Bihler 84 und ne 
«Ahnen» mit dem 6. Bande «Aus einer Heinen 
Stadt» (Lpz. Ber vollendet wurden, ericheint eine 
Gejamtausgabe, «Geiammelte Werte» (2p3. 1886), 
deren eriter Band —— Selbſtbiographie ent: 
bält, die bier zuerſt erſchei 
Aber aud) die Darpellung —— page 
der Gegenwart erfreut fi fter Bil 
—— er Aufnahme. P. 8% gers Bil 
töleben in Steiermart, welche reich —* 
— Naturſchilderungen und — 
ittengemälden find, erſcheinen als ·Ausge 
uch in 20 Bänden (Wien 1882). 


Dichter des Lebens in feinen Alpen "Rare 
mihen Sms ir rüf ein fort, das Ver tändnis 
Vollsleben zu erſchließen, wie 


— 3. Di u. «Gefammelten Werle⸗ («Die 
wilde Braut», «Der Tranklfimmet», zwei Hochlands: 
erzählungen, Vianch 1886) begeugt. Einer der ber: 
vorragendjten zeitgenöjiiichen deutichen Dichter, 
Bictor von Scheifel, itarb 9. April 1886. Sein An: 
denlen wurde in zahlreichen Schriften, am gehalt: 
reichſten durch Ruhemanns Biographie: «Scheffel. 
Sein Leben und Dichten» (Stuttg. 1887) geehrt. 
Schon vorher war einer ber lekten und bedeutenditen 
Mitglieder des Jungen Deutihland, —— 
orben (1. Aug. 1884). Ein anderes Grei 

ftinus Kerners 100. Geburtstag, ber 18. * 
1886, rief zwei jelbjtändige Schri ten bervor, eine 
zweite verbeflerte und vermehrte Auflage von A. 
Reinhard: «ferner und das Kernerhaus zu Weins: 
berg. Gedentblätter aus des Dichters Leben» (Tüb. 
> und das einfeitig für Kerners Geijterjeherei 

Partei nehmende Schriften von Karl du Prel: 
«ferner und die Seberin von Prevorft. Mit Fr 
photographiichen —— von Kerner er 
nungen aus dem S che von Gabriel tags 
(2p3. 1886). Leiber bat neben diejen erfrenlichen 

auch die Nahahmung des franzöfi: 
ſchen, Zolaſchen, ſog. —— in Deutſchland, 
ipeziell im Berlin, Blak gegriffen. Harmlos, aber 
—* eringerm übten Wert find noch bie 
vielgelejenen Sittenjchilderun un von J. Stinde: 
eDie Familie Buchholz», «Buchholzens in ta: 
lien» (} erl. 1884 fg.). 

+ Unter den neuejten Gricheinungen auf dem Ges 
biete gediegener Unterbaltungslitteratur find ferner 
hervorzuheben: Julius Groſſes Theaternovellen 
« Mimojen» (Münd. 1886), desjelben —— 
Gdart» (2 Bde., Berl. 1885) mit realiftiicher Ten: 
den;, und jein interefianter Hexenprozeß «Das 
Bürgerweib von Weimar» (2 Bde., Bresl. 1887), 
Hans Hopfens «Mein erites Abenteuer und andere 
Geſchichten⸗ (Stuttg. 1886), Dito Roquettes «Große 
und Leine Leute von Alt: Weimar», eine Samm: 
lung von Novellen aus Weimars Haffijdher Littera: 
turperiode (Bresl. 1887), ber beliebten Erzähle: 
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rin Eliſabeth Werner Künftlernovelle «Ablerfing» 
(Münd. 1886), Gottichalld dreibändiger Bu 
«Beriollene Größen» (L’ps. 1836) und deilen Exrzäb: 
lung « Schulröschen» (2. Aufl, !py. 1886), von 
Julius Wolff «Der Sülfmeiiter» (5. Aufl, 2 Bde,, 
Verl. 1884), «Der Raubgrafe (5. Aufl, Verl. 1885), 
a gerten e Die Pfeifer a ren 
4 1884), von Fr. Spi a liblen: 
va. (3. Aufl., 2 Bde., ps. 189 und «Was 
ill da$ werden» (1.u. 2. Aufl., 3 Boe., Lyʒ. 1887), 
ar ®. Taylor (Adolf Hausratb in „Seibelberg) 
« Jetta» (3. Auf, 2p3. 1834) und deſſen vorzägliches 
Sıttenbild aus der pfälziſchen Kirchengeſchichte 
«lytia» (5. Aufl., Op. 1885), von Karl Frenzel 
* der eriten Liebe» (2 Boe,, = 1884), 
—— «Der Preußes (B 1884), 
= 3. "Dahn « Die Kreugfabrer» (Berl. 1884), von 
Tb. Storm «Zur Ebroni von Griesbuus» (2. Aufl, 
Berl. 1885), eine duſtere Familiengeichichte im Stile 
von Walter Scotts «Braut von Lanımermoor», von 
H. Lorm Landesmann) «Vor dem inema (Dresd. 
1884), «Der fabrende Geſelle⸗ (Lp * 1884), «Wanı 
derersRubebanbs, Erzäblungen (2. Aufl., Ups. 1882), 
von Sadıer: Maioch «Die Seelenfängerin» (2 Boe., 
‚Jena 1886). Verdientes Aufichen erregten bie 
neueiten Romane von Baul Heyje «Der Roman der 
Stiftsgräfin» (Berl. 1837) und von Gottfried Heller 

«Martın Salander» (Berl. 1887). 

Ein bedeutendes lyriſches Talent offenbart fich in 
Richard Leander (Richard von Vollmann in Halle), 
deſſen «Gedichte⸗ in dritter vermebrter Auflage (epr 
1885) erichienen ; der zu frübe Tod von Bernbar 
Endrulat (geft. 17. Febr. 1886 als Voritand bes 
—— — zu Poſen) veranlaßte ſeine Freunde, 
aus den fruhern Ausgaben feiner Gedichte und aus 
feinem Nachlaß eine Auswahl zufammenzuftellen 
mit einem Lebensabriß (Poſ. 1886). Bon Hierony: 
mus Lorm (9. Yandesmann) erichienen die zwar 
von Peſſimismus, aber er von Weltichmerz 
noch von Weltveradtung angebaudhten «Wedichte» 
in vierter ſtark vermehrter Auflage (Dresd, 1886), 
von H. Hopfen «Lyriſche Gedichte und Novellen in 

Verjen» (Berl. 1883), von Joh, Trojan « Scherz: 
gedichte» — — 

Einer der beliebteſten Vertreter der neuern deut⸗ 
ſchen Epik iſt Julius Wolff, der in dem Ro: 
mangentranze eLurlei» (Berl, " 1886) eine neue, 
danten&werte Babe feines Talents veröffentlicht hat, 

Auf dem Gebiete des Dramas find die dra— 
matiſchen Werte Baul Heyfes bis zum 16. Bande 
vorgeichritten («Die Hochzeit auf dem Aventin», 
Trauerjpiel in fünf Alten, Berl. 1886). Cine bes 
fondere Veranlafjung zu dramatiſchen Dichtungen 
bot die Feier von L Buthers 400, Beburtstag (10, er 
1883), welche in mehrern Städten durch öfter wi 
derholte und mit Beifall aufgenommene Fe ua 
** wurde, jo in Worms durch Hans Herrigs 

uther», das bebeutendite dieſer kirchlichen Dra- 
men, in Jena durch das gleichnamige Std Dito 
Devrient; ferner erſchienen bei diefer Gelegenheit: 
«Der Neformator», von Albert Lindner, « Bruber 
Gerhard», vier Bilder aus der Reformationgzeit von 
P. Schwarztopff, und «Martin Luther», von MW, 
Henzen. Am übrigen find zu nennen: 9. "Subliners 
Luftipiel «Aus der Broßftabt» (1883), H. Bulthaupts 
Bearbeitung von Schillers dramatifchem Entwurf 
«Die Maltejer» (1883), Jul, Niffert3 «Staifer Hein: 
rich IV.» (1883), E. von Wildenbruchs «Chriſtoph 
Marlomn, Trauerfpiel (1884) und andere Dramen 
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dieſes Verfaſſers, LArronges «Der Weg zum Her: 
zen» (1884), endlich W. Jordans Trauerfpiel «Der 
Kampf fürs Neid» (1884) und Detlev von Lilien: 
erons «Die Rankau und die Pogwiſcho (Lpz. 1885). 

Die litterarifhe Farſchung hat mit der er: 

zeugenden litterarifchen Thätigleit gleihen Schritt 
ehalten. Bereichert wurde das Material der: 
elben durch mehrere trefflihe Selbitbiographicn 
bedeutender Schriftiteller, worunter befonders zu 
nennen find: «Geſchichte meines Lebens» (3. Aufl., 
2 Bde, Wien u. Tefchen 1884) von dem nunmehr 
verftorbenen öjterr. Dichter Alfred Meißner, und 
von Guftav zu Butlip «Dein Hein, Erinnerungen 
aus Kindheit und Jugend» (Berl. 1885). Bon 
Arnold Ruges Briefwechiel und Tagebuchblättern 
ausben Jahren 1825—80 erichien der zweite Band, 
enthaltend die J. 1848—80 (Verl. 1886). Pene 
erſchienen «Emanuel Geibels Briefe an Karl Frei: 
bern von der Malsburg und Mitglieder feiner Ya: 
milie. Herausg. von Albert Dunder» (Berl. 1885) 
und «Berthold Auerbachs Briefe an feinen Freund 
Jakob Auerbady» (2 Bde., Frankf. a. M. 1884). 

Das Studium der deutichen Klaffiker , welches 
den gefunden Boden für eine national:deutfche äfthe: 
tiſche Ausbildung bildet, entwidelt fi in erfreulicher 
Weife fort. Von A. Stahrs «Leben Lefiings» iſt die 
9. Auflage erſchienen (2Bde., Verl. 1887). VielAn: 
erfennung findet auch die Leffing: Biographie von 
Erid Schmidt (1. Bd., Berl. 1884), Noch mehr ge: 
ſchieht für das Studium Goethes, feit, deſſen «Ar: 
2 durch Iehtwillige Verfügung feines Entels 

alther Wolfgang in den Beſiß der Großher— 
pen von Weimar ——— iſt. SS. Goethe⸗ 

rhiv und Goethe-Geſellſchaft) 

Bon A. Koberfteins altbewährtem, durch K. 
Bartſch neu herausgegebenen « Grundriß der Ge: 
dichte der deutſchen Nationallitteratur» ift der 
1. Band in 6. Auflage Epz. 1884), von Gödeles 
«Grundriß zur Gedichte der deutichen pn 
2 Bände in 2. Auflage (Dresd. 1885), von W. 
Scherers «Gefchichte der deutichen Litteratur» die 
dritte Auflage (Berl. 1886), endlich) von Salomons 
«Gedichte der deutſchen Nationallitteratur des 
19. \Jahrh.» eine zweite Auflage in Lieferungen 
(bisjept Lig. 1—18, Stuttg. 1887) erſchienen. 

‚Belonders rührig ift die Thätigleit auf dem Ge: 
biete der «Neudruden; dazu gehören die Unterneh: 
mungen der Gebrüder Henninger in Heilbronn: 
Deutſche Litteraturdentmale des 18, Jabrh.», in 
Neudruden —— von Bernhard Seuffert, 
die «Neudrudedeuticher Litteraturwerle des 16. und 
17. Jahrh.», die feit neuefter Zeit unter der Redac: 
tion von Theodor Wilh. Braune bei Niemeyer in 
Halle erſcheinen; endlich die «Quellenfchriften zur 
neuern beutfchen Litteratur», herausgegeben von 


Alerander Bieling in demfelben Verlag, deren erfte | E 


Nummer (1886) den Neudrud von Gotticheds «Mei: 
nele der Quelle des Goetheſchen, brachte. 
Eine —— Ausgabe der Haffüichen Werte 
ber deutſchen Nationallitteratur eriheint unter 
Kürfhners Leitung in Stuttgart (1882 fa.). 
eutſche Marine, |. unter Deutfhland 
und Deutihes Rei, $ 
Kriegsmarine, S. 265; Abbildungen der RK s 
gen,f. Tafel: Flaggen des Deutfhen Reichs 


zu Urtilel Flaggen. 

— uf, In der neuen det fin 
‚ weldye der deutichen Muſil eine an: 

bere Nichtung gaben oder geeignet fein könnten, eine 


andelämarine, ©. 265; | deutichen 
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ſolche einzuleiten, nicht hervorgetreten. Der ganze 
Zeitabſchnitt ſtellt ſich vielmehr dar als eine Fort⸗ 
ehung deſſen, was auf den verſchiedenen Gebieten 
vorher in ber Praris tonangebend geworden war. 
Bon der Kirhenmufik ift faum mehr zu fagen, als 
daß fie da, wo fie aröfere Werte unternimmt, die 
firdlichen Terte faft ausſchließlich zu Konzertzweden 
benußt; deshalb wird aud mit Vorliebe das ge: 
wählt, was manniafadhe Schilderung und breite 
Ausführung ermöglicht, wie Requiem und Meſſe. 
Unter vielen Werfen haben nur die von Kiel, 
Brahms und Lifzt allgemeinere Berbreitung erlangt. 
Diefen Kirhenftüden äbnlich find die geiftlichen oras 
toriichen Werte; fie neigen durch ihre de 
Anklänge der Kirche, durch ihre ſceniſch. dramaliſche 
Haltung der Bühne zu. Einen «Chriftuss lompo⸗ 
nierte Kiel in Iyriicher, Lift in halb liturgifcher, 
—* dramatiſcher Haltung. Im ganzen find jeht 
ie bibliſchen oder altteftamentlichen Gegenftände 
ziemlich aufgegeben, da unfere Tonſetzer fih zur 
Beit mit Vorliebe an Stoffe weltlicher Geſchichte 
oder Dichtung halten; jo M. Bruch, Gade, Brahms, 
Dvotät, Krug u. a. befonders an Homer, Goethe 
und altdeutiche oder nordiſche Gedichte und Sagen. 
Diefe Werte weifen nod mehr, als die vorhin 
enannten geiftlichen, auf die große Oper als den 
tittelpunlt bin, von welchem jchon feit geraumer 
Zeit unfere Muſik ihre Anregung erhält, und zwar 
auf die Oper in der Form, wie zuleht R. Wagner 
fie als mufitalifhes Drama geitaltet hat. Sein 
lehtes Werk «Parfifal» (1882) ift zwar abfichtlich 
bisher auf das bayreuther Theater befchräntt ge 
blieben, doch bat die lebhafte Propaganda für die 
Verbreitung feiner Werle dadurch um nichts nad): 
gelaſſen. zum Zeil erklärt fich dies aus der Armut 
und Unfelbftändigleit, welche fich bei uns auf dem 
Gebiet der großen Oper geltend macht; — 
mit ſaͤmtlichen neuern deutſchen Produkten, ſtehen 
Wagners Opern als zielbewußte, einheitlich, wenn 
nn nicht immer jchönheitlich rs Werle da. 
as aber einem theoretifierenden Kunftichaffen 
gegenüber die fünftleriihe, lediglich die Bedingun: 
gen der wirklichen Bühne berüdfichtigende Unmit: 
telbarleit wert ift, zeigt wieder die Oper «Carmen» 
des Franzoſen Bizet (f. d., Bd. III), welche überall 
eine außerordentlich große Anzahl von Vorftelluns 
en erlebte. Goldmark folgt in der «Königin von 
Enba» und im «Merlin» (1886) Wagners Spuren; 
aber Stüde, wie Neplerd «Trompeter von Sallin⸗ 
en», erlangten ihre Popularität durd 6 
enutzung des modernen Liedergeſanges. Cine bes 
ſondere Wr nimmt ber in deutfcher € 
ebildete Rufie Rubinftein ein, welchem es mit zehn 
ern noch nicht gelungen ift, auf der Bühne Hei: 
matsrecht zu erlangen. Die deutichen Komponiften 
omiſcher Öpen pflegen ſich Lorking zum Mufter 
u nehmen, find aber mit ihren Nahabmungen bis: 
ber wenig glüdlich geweſen. Dagegen tft eine ebenfo 
große als erfolgreihe Fruchtbarkeit im Fache der 
modernen, von Offenbach ausgehenden Operette zu 
tonftatieren, Su * und Strauß begründeten eine 
wiener — ule, der ſich bald auch die Nord: 
anſchloſſen, und wenn irgend etwas in 
den lebten Jahren als neu und bemerfenswert auf: 
gezeichnet zu werben verdient, fo ift es der Umfang 
und bie außerordentliche Verbreitung, welche diefer 
weig der mufifaliihen Produktion erlangt hat. 
nbedeutende Theater find dadurch —— ge⸗ 
worden, und Muſiler in untergeordneten © 


Deutfches Neid — Deutichland und Deutfches Reich 


gen mit on auten Treffern in diefem Fache 
haben große Vermögen erworben. Daf es haupt: 
jähli die in diefen Stüden vielfadh ſich fund: 
gebende künftleriihe und Em Frivolität jein 
tollte, welche die enormen Erfolge erzielte, iſt nicht 
anzunehmen; vielmehr dürfte es das Verlangen 
nad natürlich einfachen, populären Melodien fein, 
welches nicht mehr in der unnatürlih binaufge: 
fchraubten großen Dper, fondern nur noch in die: 
fen DOperetten jeine Befriedigung findet, denn es iſt 
feine libertreibung, zu behaupten, daß fich das, mas 
die Welt Melodie nennt, zur Zeit aus der deutichen 
Oper in die Operette geflüchtet bat. 

Im Eologelang blüht faft nur die Liederlompoſi⸗ 
tion und produziert jährlich einige ftaufend Num: 
mern; der höhere Kunſtgeſang dagegen liegt — 

Die Inſtrumentalmuſik fommt von der Nach— 
ahmung votaler, namentlich opernhafter Formen, 
die eine Zeit lang nebräudlich war, immer mehr 
zurüd und wendet ſich wieder bewährten Formen 
diejes Faches zu, wobei zum Teil an eine ferne 
Bergangenheit angelnüpft wird, wie in den Dr: 
heiterfuiten von Lacher, Grimm u, a. An Sym: 

honien haben neuerdings die von Brahms, Rubin: 
tein, Brudner und Dvotät die meiſte Aufmerlſam⸗ 
keit erregt. Unter dieſen iſt Brahms in der Gejtal: 
tung Beethoven am nächiten gelommen ; auch jeine 
Konzert-Duverturen umd :Variationen zeigen jelb: 
ftändigen Inhalt, und ebenfalls iſt erg im Ges 
biet der initrumentalen Kammermufit derjenige, 
deſſen Kompofitionen am —* eihäht und auch 
von andern am eifrigiten nadıgeahmt werden. 

D Reich, ſ. Deutſchland und 
Deutſches Reid. 

Deutſche Schutzgebiete, ſ. unter Deutſch— 
land und Deutſches Reid, S. 265. 

* ches Theater. Obgleich ſeit —7 
rung der Theaterfreiheit in Deutſchland die Zahl 
ri a ne ſich Sugar ge 
> vermehrt bat, jo zeig troß a 
——— —* er was ber Überzahl ber * 

er noch leineswegs genug gethan iſt. 
Den Geiamigafipielen der eininger, der Mun⸗ 
er (Theater am Gärtnerplas) Vollsihaufpieler 
und vaterländijcher Hünitlerfchaften, welche 
een ng ran imiſchen Bühnenmitglies 
der Erholungspaufen ausfüllen, gejellen ſich 
ausländijche Künftler, einzeln und in Truppen (wie 
neuerdings * BD. eine engl. Truppe, wu den «Mi: 
abo» von Sir A. Sullivan [j.d., Bd. XV] darftellt). 
fommt, daß im Deutichen Reich gegen 
13000 Dilettantenvereine beftehen, welde au 
durch öffentliche theatralijche Vorftellungen mit den 
tern wetteifern. Einige diefer Dilet> 
tantenvereine r zur Veranftaltung von 
en auf Reifen. Ein vollstümliches 
Drama unter ftaatlicher Oberleitung ſoll in der 
angeftrebt werben. Daß dieje Dilettanten: 
an die mittelalterlihen Schaufpiele 
en, =. der Vergleich mit der Geſchichte 

— hen e 


Theaters. An Beſtrebungen des 

—1 erinnern die in vielen Städten wieder 

ullomödien, zur bung der alten Spra: 

chen ſowohl, als, in der Mutteriprache, zur geiitis 
gen nu der ler. 

Bor aber find im diefer Richtung bie Feſt⸗ 

erwähnen, welche die vierhundertjährige 

ins Leben rief. Hat das Devrientige 

piel fi in feinen periodifhen Wieder: 


= 
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bolungen an bie Stabt Jena gebunden (in ben 
eriten beiden Jahren fanden 26 Aufführungen ftatt) 
und eine Art von prot. « Oberammergau» dajelbit 
peplant, und hofft der dort gegründete Lutherfeft: 
piel:Verein Durch eine Folge weitererreligiös:volls: 
tümlicher Dramen den prot. nationalen Zwed 
diefer Stiftung rege und wirkiam zu erhalten, fo 
bat da3 zur gleichen Feier und zu gleichem Zwede 
entitandene Wormſer Lutheripiel Hans Herrigs, 
das nicht an diejen Drt gebumden iſt, auch in weis 
tern Städten Aufführungen erlebt. Sin beiden 
Spielen find außer den anführenden Daritellern 
der Hauptrollen die Spieler Dilettanten aus allen 
Kreiten und aus allen Ständen. Die Kirche, jeit: 
ber den Beſtrebungen der Bühne entfremdet, hat 
diefen Spielen ihre Anerkennung vollauf geichentt. 
*Dentfch:Krone, Stadt im preuf. Regierungss 
bezirt Oppeln, zäblt (1885) 6652, der Kreis 
Deutſch⸗Krone 65108 E. 
Deutſchland und Deutſches Reich (geogra: 
—— Der Flächeninhalt des Reichsge⸗ 
iets beträgt, ohne die Kuſtengewaͤſſer an der Nord⸗ 
und Ditjee und den deutichen Anteil am Bodeniee, 
540598 56 —* und die Bevölferung ll. De;. 1855) 
46855 704 Bewohner. Auf die einzelnen Staaten 
verteilt fih die Bevölkerung nad den endgültigen 
Rejultaten der Vollszählung vom 1. Dez. 1885 
wie die umſtehende Tabelle zeigt. 

Das Zollgebiet — außer dem Deutſchen 
Reiche das Großherzogtum Luremburg und die öſterr. 
Gemeinde Jungholz im Süden von Kempten mit 
insgeſamt 542839,08 qkm und 46315477 ortsan⸗ 
wejenden Berfonen, hg | der deutichen Zoll: 
ausſchuſſe von 352,50 qkm und 753721 Berjonen 
(Preußen 38,73 qkm, 129 642 Perſonen; Oldenburg 
O,12qkm, 2300 ert.; Bremen 187,39 km, 144809 

eri.; Hamburg 74 qkm, 473076 Bert. Baden 
52,06 qkm, 3900 Ber].). { 

Im Deutichen Reiche find 988376 weibliche Per: 
fonen mebr als männliche vorhanden, obwohl 
durchſchnittlich auf 100 Re 106 Sina: 
bengeburten entfallen, Der ai erg fi 
aus dem verhältnismäßig ftärtern Anteil der Ann: 
ben an den Zotgeburten und der größern ang: 
febigteit des weiblichen Geſ t3, welches aud 
an Berluften durch Sel itmord und Verun: 
glüdung, fowie durch Auswanderung ſchwächer 
al3 das männliche beteiligt üt. In einigen Lan: 
desteilen überwiegt die Zahl der männliden Per: 
fonen: in ben preuß. — — Votsdam, 
Schleswig, Lüneburg, Stade, Münfter, Arnsberg, 


ch | Düffeldorf und Trier, in der hei). Provinz Rhein: 


heſſen und im rei u ezirl Lothringen, 

liber die Zahl der Geburten, — en 
und Sterbefälle gibt folgende Tabelle, in melde 
die Totgeborenen ſowohl bei ben Geburten wie bei 
den Sterbefällen mitgezäblt find, Auskunft; doc 
ftellt ſich der der Geburten über bie 
Sterbefälle noch um jährlich, gegen 300 höher als 
angegeben infolge erit veripätet zur amtlichen 
Kenntnis gelangender Geburten: 


Natürlide 


Geburten 
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318 470 | 13 893 604 | 14 424 866 


»  VBayan..-oeocroreni. 75 859,11] 5420199 | 2639242) 2780 957 2,9 

» 7 HERREN — — 992,941] 3182008 | 1542 400 1639598 6,4 

» Württemberg ........ 19503,69| 19951851 0810| 1034375 1,22 

Großherzogtum Baden .....+.. 15 081,13) 1601355) 782089] 819216 1, 

4a 7 — 7681,08| 6611|. 473740) 482871 2,13 

» Medlenburg s Schwerin 13 303 7 15 152 284 241 20 911 — (0,33 

» en: RR 3 594,86 313 946 151 996 161 950 1,41 

» burg : Strelig 2 929,50 98 371 48 108 60 263 — 14 

» Oldenb . 6 422,58 341 525 169 048 172477 1,20 

Herzogtum Braunichweig ....- - 8690,3| 372452 186 1765| 186277 6,59 

» * Meiningen 2468460 214884 105 061 109 823 3,68 

» Gadien: —— re 1328,15] 161460 78 572 888 4,4 

n 5 g: Gotha 1 968,08 198 829 95 531 103 298 2,u 

Je 5; —————— 347,55 248 166 122 676 125 490 6,45 

Fürftentum Schwarzb. ne 862,11 73 606 35 906 37 700 3,51 

» Ecwarzburg :Rudolftadt 9042| 83836 40733| 43108 4,28 

» —— 1121 56 575 26 901 29 674 0,08 

» ältere Linie ....- - 316,50 55 904 27307 28 597 10,00 

»Reuß jüngere Linie..... 815,07 110 598 53 947 56 651 10,65 

» Schaumburg: Lippe .- 339,71 37 204 18 563 18 641 d,ı7 

2 rät ey 1222, 0| 123212 0776| 62436 2,0 

Freie Stadt Pübed vuuuu +...» 297,00 67 658 32692 34 966 6,43 

>» Bremen auuensenenuess 255,56) 165628 79469| 86159 6,10 

Sich rn Hr 84% 409,78 518 620 252 853 265 767 14,26 

Reichsland Eljaß: Lothringen . . 14509 2 1564 355 771269 793.086 — (0,15 

Deutihes Reid 
Außerdem Gro gtum 
burg (im Zollverbande) -.. -. 107 142 1,7 
m Du Ber —— re 1876—85 befanden ] ‘Unter den über deutſche Häfen nad) ee 
unter den ich 161404 uneheliche | Ländern beförderten Auswanderern be 
69105 Armin uf je 1000 Berfonen des | viele Ausländer, welche in der vo 


Bevöllerungstanbes entfielen 1876—85 jährlich 
ee 39,64 Geborene, 27,46 Geitor: 
bene, und NT otget Geborene W,s unebefiche Kin: 
en 38 vene. Die deutide Auswans 
ana chen dandern hat feit 1881, wo 
Delle ein —* erreichte, ſehr abgenom: 
men. namentlich. von ben wirt: 
Auslandes bedingt. Etwa 
ee wird über 
je 1000 derjelben wan⸗ 

„1886. 989 ka 


Staat 27 5* * en 
Veehigen en, nah Brafilien, 4 na 
Canada, 14 — aaa 7 ne 


e 





— 3) 3188 über Rotterdam, für 


35% über Rotterdam, 
Pre fehlt die Angabe. 


nicht mit kt find. Di “r fer Muslänber 


1882: 
68986, 1885: 66247 und 1886: 99827 
Bu — aus Rußland und 


er Saulbilbung der Bevöllerung hat 
den Ergebnifjen des Erj häfts aud) in der neue: 
us Me 0 rät * t, denn die Zahl der in 
eer und die flotte eingeftellten (bei 
2. die ser ie mi able And) au 

en freiwilligen mi 8 welche 
weder leſen we ren. Ramen jchreiben — 


betrug in Be abjahren 1880/81 1,59 
* 1,54 Proz. 1882/83 1,38 ro, eye 
er ——— —*2 und 1 18 

ron. eje Analphabeten jtammen aus: 
ſchließlich aus den mit poln. Bo un 

h l. Provinzen des preuß. Stants. Die 

jelben belief fi im Erfahjahr 1885/86 in 22 

vinz Ditpreußen auf 5,6 Proz., in der Kann Je 

preußen auf 6,66 Proz., in er song Bol 

7,59 Broz., im Königreich Preu 

1,68 Broz., in Medlen — —— rs 4 

allen übrigen Bundesitaaten betrug 3. 
fiber den Betrieb der Bergwerfe im Deu 

Reiche und Luremburg geben nachſte hende Tabellen 


für die Jahre 1881—85 einige Auskunft: 
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Robeifen . 2ı37 |23015 12355 /23114 [were 
gt — zıs2 | sıes 7 sans | s8ı9 | 90 

ii. ..% 2491 | 249 | 2491 | 2462 | 2350 
Kupfer 2620 3024 314 235 | 3108 


19235 192 198 2578 
3196 3204 3743 3an8 


[4 oss J jasz2ı jo 


Über die landwirtihaftliden Betriebe 
find von 1882, über die landwirtichaftliche Boden: 
benußung von 1883 Nachrichten vorhanden. Am 
ganzen Reiche gab es 5276344 landwirtfchaftl. Be: 
triebe, darunter 2323316, welche weniger als 1 ha, 
und 2274096, welche 1 bis 10 ha landwirtichaftlich 
benubten. Bei 653941 Betrieben betrug die be: 
nukte Fläche 10—100, bei 24991 Betrieben mehr 
als 100 ha, 2953445 Betriebe wirtichafteten auf 
eigenem Lande, bei weitern 946 805 war mebr ala 
die Hälfte der Fläche eigenes Land, bei 546957 
war mebr al& die Hälfte Pachtland und 8291837 
wirtichafteten auf Pachtland. 968947 Betriebe be: 
nutzten auch Holzland und 4441903 bielten Nub: 
vieh, davon 3255887 Großvieh, 749217 Schafe, 
2950588 Schweine, 1505357 Fiegen. In 989483 
Betrieben wurben Kühe zur Aderarbeit benußt, 
836 benukten Dampfpflüge, 63842 Stemafchinen, 
19634 Mähmajhinen, 75690 Dampf: Dreichma: 
chinen und 298367 andere Dreſchmaſchinen. Im 
. 1883 wurden 48,7 Proz. der Grundfläche als 
Aderland, Gartenland oder Weinberg, 10,9 Bros. 
ald Wieſe, * Bro als Weide, Hutung, Ödland, 
25,7 Proz. als Forſt und Holzung und 5,3 Proz. 
als Baugrund, Sof, Weg oder Mafjerlauf benupt. 
Don ben Foriten waren 32,7 Pro). Kron: oder 
Staatsforiten, 15,2 Proz. Gemeinde:, 1,3 Proz, 
Stiftungs:, 2,5 Proz. Genoflenihafts: und 48,3 
Proz. Privatforiten. fiber den Ertrag der Ernte 
liegen aus dem Deutſchen Reiche (mit Ausſchluß 
bes Fürftentums Lippe, wo Erntenufnahmen bis: 
ber nicht ftattgefunden haben) für die Jahre 1881 
—85 folgende Nachrichten bezüglich der wichtigften 
Nährfrüächte vor: 


Bufammen | 38 sıs 





Die Gewinnung von Salzen aus wäfjeriger Lö: 
fung lieferte folgende Ergebnifle: 





d amtli A ben im 
en rer —— en 





üte E wurde eerntet (in 1000 & 
€ . ge —* da te onuen) 






Serfte . —* 
Kartoffeln - 
afer 


en 508 
iefenheu - | 59033 Jız 141 J17 776 J16873 
Der Viehſtand betrug am 10. Jan.1883 3522545 
Pferde, 15786764 Rinder, 19189 715 Schafe, 
9206195 Schweine und 2639994 Ziegen, umd 
bat nd gegen den am 10. Jan. 1873 ermittelten 
Beitand um 170314 Pferde, 10062 Ninder, 
2082107 Schweine und 319992 Ziegen vermehrt, 
dagegen um 5809681 Schafe vermindert. Die 
ucht feiner Wollichafe ift neuerdings nicht mehr 
Bi lohnend als früherhin. 
Der Tabalshau hat in den lehten Jahren abge: 
nommen, obgleich der Preis der Tabalsblätter 
2) Menge in Tonnen, — 9) Menge in Kilogramm, (einschließlich Steuer) inzwiſchen geftiegen ilt, 


5 5 24 
————— RT EEE Fe BB 
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— — | Die Finanzen des Deutfchen Reichs weifen für 
mitt. Breis | das Finanzjahr 1887/88 in Einnahme und Aus: 
getrodneter | gabe 745207436 Mark auf. Unter den Einmab: 

Blätter | men find die Zölle und Berbrauchäiteuern veran: 
ſchlagt auf 392073000 Mark (Zöolle 245 665000, Tas 
batsjteuer 8191000, Rübenzuderjteuer 35420000, 





Dit Tabat 
— getrodneten 
wläde ; Blättern 


Tonnen 







A 173 Salziteuer 38555 000, Branntweinfteuer 38 188.000, 
1883/84 | 202 862 790 Braufteuer 17846000, Averja von Bundesgebieten 






187 532 
175215 






= außerhalb der Aoligreme 8208000 Mark); ferner 

der Spielfartenitempel auf 1040000, die Wechjel: 
tiber Zuder, Bier und Branntwein gibt für das ftempeljteuer — 6410000, die Stempelabgabe auf 
Reichsſteuergebiet folgende Tabelle Auskunft: Wertpapiere u. ſ. w. auf 19684000, die Statiſtiſche 












Zucerfabrikation Brauereibetrieb 





















— — m Betriebe 
Rechnungs» | Verarbei⸗ Es wurden gewouuen Verwendetes Gewonnenes 35 
jahre tete Rüben Bülmafe | Rohzucker Melafie Getreide | Surrogat e —— 






in 1000 Tonnen im 1000 Tonnen || in 1000 hi 





1881/82 25 909 
1882/33 28 201 
1883/84 32 518 
1884/35 30 409 


3,0 24291 33 892 


Gebühr auf 552000, die Einnahmen aus der Poft: 
und Telegrapbenverwaltung auf 29447683, aus 
der Neichsdruderei auf 1078130, aus der Gifen: 


Das Eiſenbahnweſen iſt in ſteter Entwidelung 
begriffen. (Hierzu: Eifenbabntarte.) April 1886 
waren Bahnen in folgendem Umfange im Betrieb: 








































Brivatbahnen Brivatbahnen unter 
Staatabahnen unter Staateverwaltung eigener Verwaltung 
Bundesſtaaten Haupt» Neben⸗ Haupts Neben⸗ Haupt» Zuſammen 
bahnen bahnen bahnen bahnen bahnen 
km km km 























——— 17 725 35% 412 
2 .1 3899 551 — 
Sachſen en © ........... 1601 582 27 22683 
Württemberg ....++.... 1414 127 — 1558 
ee 1117 109 56 1331 
3; Ag — — 
Medlenburg- Schwerin . — — 
Meckenburg⸗Strelitz ... — — 
Sadjien-Weimar...... _ — 
Oldenburg ........... — 7 
Braunfhweig ......... _ dis 
Elfaß-Lothringen....... — 5 
— — — 
Deutſches Reich ....... | 27406 | 5246 


1) Sachjen-Meiningen 20, Hamburg 4. — 9) Sachſen ⸗Meiningen 8, Sachſen-⸗Coburg⸗Gotha 36, 


Der Poſt⸗ und — a im 3. | bahnverwaltung auf 16696600, von ber Rei 
1885 wird aus folgender Tabelle erfüchtlich: banl auf 2108500, aus dem Reichsinvalidenfo 

- auf 26846098 Marl, Dazu kommen verfchiedene 
Berwaltungseinnahmen mit 8429228, Binjen aus 
Reichsgeldern 1200000, außerordentliche Zufchüiie 
72597791 und Matrikularbeiträge mit 167044406 













— 15385) 1503 | 564 | Marl, Die Ausgaben betragen für den Reichstag 
ÜBER 00 6232| 58818) 7076 | 3338 | 383270, Neichstanzler und Neichstanzlei 141360, 
Üngeflelte . 2... s1720| 7300 | 4825 | Auamärtiges Amt und Konfulate 8178605, Reichs: 


5 | Brieffendungen . 
25? Bäderei» und Geld: 

fendungen . . . 
Kan) ar { 
® innere Brivattelegr. 
i 


1592580| 183243 182418 | amt des Innern 28365482, Poſi⸗ und Telegraphen: 
HR 
8207) 1173| 412 ‚ „‚ullzverwaltung ei 
3549 | — | idakanıt 160801386, Eiſenbahnamt "298680, 
at | Reiheihuld 20142900, Rechnungshof 529773, 
208| 11m 52 | Gijenbahnverwaltung 592000, Ben ionsfonds 
= 3 24 344 780, Invalidenfonds 26846 098 Mark; dazu 
a ber Fehlbetrag pro 1835/86 mit 17229377 Marl, 


Staat: u, Dienittelg. 
inte —— may 
eingegangene Telegr. 
Durdgangstelegr. = 


VÖLKERTYPEN AUS KOLONIEN (SCHU 
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Kamerun: I! King Bell 2. Queen Bell. Südwest- Afrika: M Ovampo. + Ovaherrero. 5. Ovalı 
Ost-Afrika: 11. Ndjiri Massai 12. Ndjiri Massai-Frau. 13 Wateita, 14. Watelta-Frau. 15 Wakua 
20. Sulomoninsulaner. 21. Papua von Neu-Guinea. 22. Papua-Mädchen von Kaiser Wilhelmsland 

25. Mädche 


Brockhaus’ Conversations- Lexikon 13 Aufl Suppl #' A Brockhaus örogr 
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.. e 
ıherrero-Frau. 6. Bergdamara. 7. Berglamara -Frau, 8. Namaqua-Frau 9 Hottentotte 10. Buschmann 
zul 16. Wakuafi- Frau. 17. Somali. 18 Suaheli Südsee -Inseln. 1% Frau von den Marslall- Inseln 
3. Bewohner „von Neu-Mecklenburg (Neu-Irland). 24. Bewohner von Nen- Pommern ı Nen-Britanmen 
hen von Mioko 
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Besüglich des Deutfhen Reichsheeres f. 
unter Deutſches Heermeien. j 

Die Kriegsmarine des Deutichen Reichs beſaß 
Anfang 1887 an Schiffen und Fahrzeugen 13 Ban: 
gerichiffe (mit 143 Gefhüken, 88634 t Gebalt, 
72400 indizierten Bierdeträften, 5990 Mann Bes 
fahung&etat); 14 Panzerfabrzeuge (17 Geſch., 
15514 £, 11900 Pferdetr., 1101 M.); 9 Kreuzer⸗ 
fregatten (141 Geſch, 27998 t, 27500 Bierdelr., 
IT M.); 8 Kreuzertorvetten (94 Geich., 17258 t, 
16900 Vferbetr,, 200 M.); 5 Kreuzer (22 Geſch., 
4012 t, 3050 Pferdelr., 611 M.); 4 tanonenboote 
(16 Geſch., 1879 t, 1270 Pierbefr., 328_M.); 
5 Avifos (12 Geſch.); 11 Schulſchiffe und Schul: 
fahrzeuge; 31 Fahrzeuge zu andern Zweden (Ber: 
meſſung, Hafendienſt, Lotienfabrzeuge, euer: 
ſchiffe u. ſ. w.), insgeſamt 95 Schiffe und Fahrzeuge 
mit etwa 550 Geſchuhen, 175000 Tonnengehalt, 
160000 indizierten Pferdeirãften und 16500 Mann 
Vejakungsetat. Außerdem iſt eine beträchtliche 
Zahl von Torpebofahrzeugen und Torpedobooten 
vorhanden. Das Perional der Marine umfahte an 
höhern Offizieren 2 Bizeadmirale, 5 Rontreadmi: 
rale, 31 Stapitäne zur See, 53 Horvettentapitäne. 
Die Etatsftärle der Marine an Offizieren und 
Mannichaften beträgt nahe an 15000 Dann. Die 
Flaggen der deutſchen Marine find abgebildet auf 
Tafel: Flaggen des Deutfhen Reichs zu Ar 
titel: Flaggen. 

‚Über die Stärfe der deutihen Sandelsflotte 
nibt folgende Tabelle für den Anfang der Jahre 
1881—86 Austunft: 


Hanbelöiciffe überhaupt | Davon Dampfer 
Zons = Mn: 
Säfte |.4n 1000) japung |SHife De» 


39 660 | 
39109 












Die Schiffszahl nimmt ab, aber die Zahl der 
Dampfer und der großen Schiffe, ſowie der Scitje: 
befagungen nimmt ftetig zu. Am 1. Jan. 1886 be: 
ſaßen bie Uferſtaaten des Oſtſeegebiets 327 Dampfer 
und 1283 Segelichiffe. Unter ben Dampfern be: 
fanden fich nur noch 46 Raddampfer. 

‚Deutichland hat 44 Städte mit über 50000 E., 
nämlich Berlin 1315287, Hamburg 305690 (mit 
Vororten 471427), Breslau 299640, München 
261981, Dresden 246086, Leipzig 170340, Köln 
161401, Frankfurt a. M. 154513, Königsberg 
151151, Hannover 139731, Stuttgart 125906, 
Bremen 118615, Düfeldorf 115190, Danzi 
114805, Nürnberg 114632, Magdeburg 1143 
(mit Neuftadt: Magdeburg 143471) traßburg 
111987, Chemni 110817, Giberfeld 106499, 
Altona 104717, Barmen 103068, Stettin 99543, 
Anden 95725, Krefeld 90236, Braunfchwei 
85174, Halle 81982, Dortmund 78435, Mül: 
baufen 69760, Poien 68315, Mainz 65701, 
Augsburg 65476, Ejien 65064, Kaffel 64083, 
Mannheim 61210, Karlsruhe 61074, Erfurt 
58386, Görlik 55702, Wiesbaden 55455, Lübed 
56399, — 55109, Frankfurt a.D. 54085, 
Dep 54072, Stiel 51706, Votsdam 50887 €, 


t 
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Außereuropäiſche Gebiete unter dem 
Schube des Deutſchen Kaiſers. 

In Afrika: Das Togogebiet an der Skla— 
ventüfte; das Guinengebiet vom Rio del Rey jüd- 
lich bis zum Gampofluf, mit Einſchluß der an 
der Ambasbucht gelegenen Niederlafjung der Mii: 
fionare zu Victoria, welde bis Ende März 1887 
unter brit. Oberhoheit geftanden hat; das fübmelt: 
afrit, Küftengebiet zwiichen Kap Frio, und dem 
Dranjefluß, mit Ausſchluß der Waltihbuct, nebjt 
dem vertragsmäßig erworbenen Hinterlande; bie 
an die Getellichaft für deutſche Kolonijation ab: 
ee ek ber Herrſcher von Uſagara, 

tguru, Ujeguba und Ulami in Oſtafrika (Schub: 
Del vom 27. Febr. 1885); das Mitugebiet (Schub: 
brief vom 27. Mai 1885). (Eingebenderes f. unter 
Afrila, ©. 15—16.) In der Südfee: Sailer 
MWilhelms:Land auf Neuguinea, 181650 qkm mit 
109000 Bewohnern; Bismard-Archipel (Inſeln 
zwijchen dem 141. und 154. Mittagskreife jndlich 
vom tlquator biß zum 8, Grade füdl. Br.), 47100 
qkm mit 188000 Bewohnern; die Bougainville:, 
Choijeul: und Iſabelinſel des Salomon:Archipels 
(Schukbrief von: 13. Dez. 1886) ; dieſe Gebiete jtehen 
unter Verwaltung der deutichen Neuguinea : tom: 
gnie und deuticher Konfulargerichtsbarleit (Ge: 
eb vom 10. Juli 1879, Verordnung von 5. Juni 
1886 und 11. an. 1887, Geſetz über die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Schußgebiete vom 17. April 
1886). Durch kaiferl. Verordnung vom 13. Sept. 
1856 (Reich$anzeiger vom 20. Sept. 1886) iſt das 
Gefek über die Honfulargerichtzbarleit vom 1. Des. 
1886 an aud für das Schußgebiet der Marihall:, 
Brown: und Brovidence:\nfeln (zufammen 400 
qkm mit etwa 11000 G.) in Kraft getreten ; das 
deutfche Proteltorat it damit über diefe Inſel— 
gruppen nunmehr auch amtlich anerkannt. (Hierzu 
eine Karte: Kolonien [Sauggenteie] de3 
Deutfhen Reichs und eine Tafel: Wöller: 
typenaus KoloniendesDeutihen Reiche.) 
Geſchichte ſeit 1883. Die Reichsregierung hatte 
in der Ausführung ihrer innern Bolitit an_der 
a a a ein faft unüberwindlidhes Hin: 
dernis. Die Reichstagswahlen vom 27. Dit. 1381 
hatten das Centrum, das mit ben welfiichen Hoſpi— 
tanten 107 Mann ftart war, zur beherrſchenden 
Fraktion gemacht, Neben diefen war eine oppo⸗ 
fitionelle Maſſe von 160 Mann, Fortichritt, Ses 
gelfioriften, Demokraten, Sozialdemokraten, Bo: 
en, Gljaß:Lothringer, Dänen. Dieſen jtand eine 
Gruppevon 120 Mann, Deutichtonfervative, Reichs⸗ 
partei und Nationalliberale, gegenüber, von welchen 
die fehtern_bei ihrer Neigung nach links keine zus 
verläjfige Stübe der Regierung waren. Da das 
Gentrum_feinen konfeſſionellen Charakter immer 
mehr abftreifte und fi zu einer demofratifchen 
Partei umgeitaltete, fo war die Verbindung desiel: 
ben mit jenen 160 Männern der Negation in den 
meijten ragen eine Felbftoerftändfiche Sade, und 
dadurch erreichte die Dppojition eine Stärte von 
267 Stimmen. An biejer parlamentariidhen Lage 
änderten die Reichſstagswahlen vom 28. Dit. 1384 
im wejentlichen nichts; denn die Konſervativen und 
Nationalliberalen hatten zwar an Zahl zugenom— 
men und e3 zufammen auf 158 Stimmen gebradt; 
aber dieſen ſtand eine fait jyftematiiche Oppoſition 
von 285 Mitgliedern entgegen. Dielen Dppofitions: 
ring zu durchbrechen war für die Reichsregierung, 
wenn nicht bei wichtigen ragen die öffentliche 
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Meinungdurd Abrefenund Eingaben intervenierte, 
eine unlösbare Aufgabe. Dies zeigte ſich zunächſi 
auf wirtſchaftlichem Gebiete. Die Regierung ſehte 
war 1885 eine neue — * der Zölle für ver: 
in Gegenftände durch, aber Damit war wenig 
geholfen; denn diefe höhern Erträge reichten nicht 
aus, um, was die Regierung bezwedte, die Matri- 
fularbeiträge ber Einzelftanten abzuſchaffen, die 
ärmern Klafjen von Steuern ganz zu befreien, die 
überbürdeten Kommunen zu entlajten und einzelne 
Steuerbeträge lehtern zu überweifen. Dazu brauchte 
die u ne eine Finanzquelle, welche ihr jährlich 
einen Ertrag von ein paar hundert Millionen Mart 

chaffte. Eine ſolche war, wenn die Maſſe des 
Volls nicht unbilligerweife belaftet werden follte, 
nur im Monopol zu finden. Der Reichstag hatte 


zwar 1882 die Einführung bes Tabatömonopols | D 


onen die Regierung ließ ſich aber Dadurch nicht 
abihreden, demjelben 22. Febr. 1886 einen Gejeb: 
entwurf über Einführung des Branntweinmonopols 
vorzulegen, von welchem fie fich eine jährliche Netto: 
einnahme von etwa 300 Will. Mark verip 
Aber die Borlage wurde 27, März abgelehnt, un 
als die Regierung gleich darauf eine Branntwein: 
———— — wonach eine Verbrauchs⸗ 
abgabe in Verbindung mit einer Maifchraumfteuer 
erhoben werden jollte, wurde 26, Juni auch dieje 
verworfen und nur die Erhöhung der Zuderrüben: 
—— enehmigt. Obgleich daher infolge dieſer 
— Ablehnungen der ergiebig ten Ein: 
nabhmequellen die finanzielle Lage des Reichs ſich 
verjchlechterte, die Matrilularbeiträge erhöht wer: 
den mußten und eine neue Anleihe nicht zu umgeben 
war, 8 verzichtete doch die erung darauf, 
diefer Neichdtagsmehrheit eine neue Borlage über 
Steuerreform zu mahen j 
Nicht weniger Aufmerkiamteit ala die finanzielle 
Lage erforderte die foziale Frage und zwar na 


e mußtendurc die Wachſamleit und Umſicht der 
Behörden und durch die [renge Unwendung der Ge: 
ſehe niedergebalten und der Not der Arbeiter mußte 
Erleichterung verfchafft werben. Dem eriten Zwede 
diente die Verlängerung des Sozialiftengejehes 1884 
und 1886 je auf zwei weitere Jahre, die jährliche 
Erneuerung des Heinen Belagerungszuftandes über 
Berlin, die Verhäugung desjelben über Hamburg, 
Altona, Leipzig, Frankfurt a. M. und andere Orte, 
die Projeffierung — ührer, wie Bebel, 
von u.@., 1886, die Borichriften der Über: 

ng ber Arbeitseinftellungen, die Beichränlung 
des Verfammlungsrechts in Berlin und Um: 
ebung. Die Erreichung des zweiten Ziels wurde er: 

tbu —— ung von 1881bis 1887, 
welche auf der ai ichen Botidaft vom 17. Nov. 
1881 beruhte. t es brauchte der neuen Bot: 
Kt von 1833, um, nachdem der preuf. Landtag 
die Vorlage über Steuerfreibeit der beiden unterjten 
Stufen der Klafienftenerpflichtigen. bereits ange: 
nommen hatte, auch den Reichstag zu vermögen, 
bie fozialen Gejege im Einvernehmen mit der Ne: 
gesung zu beraten und zum Abichluß iu bringen. 

a3 Kranlenlaſſengeſetz wurde 1883, das Unfall: 
verſicherungsgeſetz 1884, die Ausdehnung diejer 
beiden Gejehe auf die Transportgewerbe 1885, auf 
die land: und forjtwirtichaftlichen Arbeiter und auf 
die Beamten und Perionen des Soldatenftandes 
infolge von Betriebsunfällen 1856 genehmigt und in 
der Thronrede vom 3, März 1887 wurden dieſe Ge 


d) | Rordofttüfte und die oͤſtlich daran 
za Seiten: bie —— der Sozialdemo⸗ a 
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feße auf Seeleute und die bei Bauten befdpäftigten 
Arbeiter ausgedehnt, Mit dem Erlaß dieſer von 
den Gegnern als «Staatsfozialisnus» bezeichneten 
Geſetze wurde in Deutichland, wie der Reichsl 
jagte, praltiſches Chrijtentum ausgeübt und 
Arbeiterbevölterung eine Stellung verj afft, wie 
fie fie in ganz Europa nicht hat. Das Ziel eines 
einheitlichen Jet und Handelsgebietes, eines voll 
ftändigen Aufgehens des Zollvereins im Deutichen 
Reiche wurde durch den mit Bremen abgeſchloſſenen 
Vertrag, weldyer 1885 vom Reichstag ai 
wurde, erreicht. Bremen erhielt zu dem durch den 
ers erforderlichen Einrichtungen einen 
ichsbeitrag von 12 Mill, Mart, 

Die von dem Reichslanzler begründete Kolonial: 
politik hatte in kurzer Zeit große Erfolge aufzuweilen. 
ie von bem bremer Kaufherrn Lüderis in Süb: 
weitafrita angelaufte ug Angra : Pequeña 
war die erjte, weldye unter den Schuß des Deutjchen 
Reichs geitellt wurde. Bald folgte, teild auf Grund 
von rägen, welche von dem Generaltonjul 


. | Nachtigal und andern mit unabhängigen Häupt- 


lingen abgeſchloſſen worden waren, teils auf Grund 
von Schuganträgen Reichsangehoöriger, welche bes 
ftimmte Gebiete durch Verträge mit —— 
Häuptlingen erworben — die Ausdehnung 
taiſerlichen Schußes auf weitere, teilweiſe ſehr aus; 
ehnte Gebiete, von welchen folgende anzuführen 
nd: an der Sklaventüfte das Togogebiet; in ber 
Bei von Biafra die Gebiete von Bimbia mit 
Kamerun u. j. m; in Südweltafrita das Süften: 
ebiet zwiichen Kap Frio und dem Dranjefluß. mit 
Ausihluß der den Engländern gehörigen Walfiſch- 
bat; in das Feitland vom ap do 
und dem Hafen Wanga bis zu den n 
Ryaſſa, Tanganjika und Victoria⸗Ryanza) nebſt 
dem Witugebiet; auf der Inſel Neuguinea die 
enen Inſel⸗ 
geunoen: Abmiralitätsinfeln, Neubritannien und 
euirland, von welden jene «Haifer: Wilhelms: 
Lando, das Inſelgebiet · Bis mard · Archipely genannt 
wurde; in Rolynefien die Marſchallinſeln mit den 
zwei Hauptgruppen Ratal⸗ und Ralikkette, von der 
Salomonsgruppe die drei Inſeln Bougainville, 
Choijeul und Fabel. Zur Sicherung diefer Erwer: 
bungen und zur Vermeidung von Konflitten hatte 
die Heichöregterung befonders mit dem eiferfüchtigen 
England lange Berhandlungen und ſchloß ſowohl 
mit diefem, ald auch mit Frankreich 
Verträge ab. Der wegen ber Beiekung der Karo: 
lineninjefn mit Spanien ausgebrochene Konflitt 
wurde vom Papjt Leo XIII. welcher auf den Bor: 
fölag de3 Furſten Bismard von beiden Staaten 
ermittler gemählt worben: war, durch das 
votofoll vom 17. Des. 1885 dahin entihieben, bab 
panien die Priorität der Bejebung dieſer Infeln 
und deshalb die Souweränetät, Deutichland dagegen 
die Erlaubnis zur Errichtung einer Schiffsſtation 
oder eines Koblenbepöts auf diefen Inſeln zuge: 
Iprochen wurde, auf welches Recht die Neichöregie: 
rung nad Beſehung ber Marjchallinjeln 1886 ver: 
jihtete Papit war über das ihm vom Reichs 
zler übertragene Bermittleramt jo erfreut, daß 
er bemjelben 31. Dez. 1885 den Chriſtusorden in 
Brillanten, welchen noch fein Proteitant erhalten 
hatte, nebit einem höchſt anertennenden Schreiben 
* und ſeither bei den lirchenpolitiſchen Ver⸗ 
lungen Ei weit nachgiebiger zeigte. , Der 
ultan von Zanzibar, weldyer die Oberhoheit des 
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Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 13. Auf. Suppl. 


— Priratbahnen unter Staats 
Verrmaltung 

— Privatbahnen mit eigener 
Vermaltung . 


— Eisenbahnen. ım Bau , 
WHemmits Die depmelt ıetersirichenen Stadte sind 


für die Staatseisenbahnen Sitze der 
Generaltirectienen. und. Directionen, 


„, ie einfäch, schwars unteretrchenen 
ah wind in Preussen. Situe der Betrieb u 
2 in. Bayern. der Oberbahnabnter. - Die 
MI Direstionssttae der Prirateisenbahnen 


Ri, 5 Ü =) sind. rat unterstrichen 
N Maßstab 1:%.800.000, 
24 una ww Ir 100 m (10 
— a‘ 1 Kilamster, 1llır iür 
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Deutſchen Kaiſers über die oftafritanifhen Kolonien | Rüdreife bei feiner Ankunft in Paris einen er 
“ t ar wollte und diefelbe, wenn auch | Löjen Empfan 29 feitens der eu 28 
—* in Anſpruch nahm, — dieſes hin ließ der Kaiſer den Beſuch a 
burc Diebe —— eek des bad en Panzer: noch im nämlichen Jahre durch einen Gegen * 
geſchwaders un —— - ebracht und ſchloß welchen der Kronprinz als fein Stellvertreter ber 
— ri pc mit d in Madrid machte, erwidern. Auf ber Rüdreije 
Mittel zur Ausführung diefer Kolonialpolitit fuchte dicert in Rom die fönigl. Familie und 
IE zur Unterftügung des überjeeifhen Handels ſich 18. Dez. in den Batifan zum Beſuch des Bapites 
—. der nzler von der —* Leo XIII. Mit Rußland, wo ſeit 1882 der fried⸗ 
Reichstagsmehrheit nur mit Die —— Miniſter von Giers die auswärtigen Anz 
von der Regierun — * te Ar die jo un en leitete, wurden intime Beziehungen 
notwendigen Konſu wurben teil3 verweigert, begetel . Diejelben fanden nn öffentlichen Aus: 
teils vermindert, während andere Staaten, nas | drud in der ujammenkunft, welche 15. Sept. 1884 
mentlich England, ihre Konfulate aufs teichlichfte die Kaiſer Wilhelm und Iran; Joſeph in dem poln. 
ausftatteten. Die Dampfervorlage, welche, eine | Schloß Slierniewice mit dem Kaijer Alerander IIL. 
regelmäßige —— Dfiohen und U zwiſchen hatten, wobei ihre leitenden Minifter, \ rit Bis: 
Deutſch einerſeits und Oſtaſien und Auſtralien marck, Graf Kalnoly und Herr von iers, mehr: 
andererjeitö einrichten wollte, kam 1884 infolge der | mals miteinander fonferierten. Dieje ufammıens 
Spolitit der Oppofition aus der Homs | hunft fand eine —— durch —— nf wel: 
ilionsberatung nicht mehr — Diefelbe | hen %. Aug. 1885 Alerander III er Franz 
wre —2* en Beige aufs neue vor t, von der fepb in dem mähr. Städtchen —— ah 
— * t, vom tag aber | Sogar Frankreich, wo das Minifterium Ferry 1883 
—— lehnung der neu vorge: | —85 die Geſchafie leitete, unterhielt ein freund: 
a he chen Sat mit der Inappen | liches Verhältnis mit Deutichland. Ferry ging * 
it von 166gegen 152 St immen angenommen. in der ägypt. Frage und _bei der Berufung der 
Durch dieſes Geſeß wurde der Reichslanzler —5 — — Hand in Hand mit dem deutjchen 


tigt, die Ginrihtung und Unterhaltung von den ** Jahr 1886 bragte in die Bei Dungen 
Dentichlands zu Rußland und zu Fran 


mäßigen —* ig ringe zwiſ 
pe jien und ln ans in Dee 
Bu — rindi finahA leranbria, 
- geeignete deu ng ar * 15 Jahre 
zu und einen Sbeitrag von 
art zu bewilligen. Ya dem der Bun: 


| inderung, ohne dab eriteres 4 Anlaß um 
gegeben hätte. Die bulgar. Frage (ſ. Bulgarien), 
welche von der Entlaſſung der ruſſ. Minijter bis 
4400000 peut ietune einer bulgar. Regentichaft nicht. nach 
deörat dem Nordbeutichen Lloyd in Bremen diejen hen Ruklande "ie — rief die 
Rei zugeſprochen hatte, wurde zwiſchen pan en Injtinlte wach. Indem Rubland 
er- und dem Konful Meier, als ſich Bulgaren als Proteltor axfmötigen wollte, 
ein Bertrag abgef offen. Am | ein Attentat um das andere in Bulgarien veran: 
In — er neie der en eiche unter: | laßte und mit der gewaltiamen Beiegung —* ge 
des Nordbeutichen Yloyd ‚die Oder, | des drobte, rief es den en der dabei 
aus bie regelmäßigen Fahrten meiften beteiligten Staaten, 3 
14. ‚sul 1886 der Lloybdampfer | Jtaliend und Englands, En welche das er: 
Auitralien. Die Afrilaniſche oder eg Nupland auf die ** 
———— ‚die inter· des Berliner Bertrags verwieſen und inte, es 
* a er: ltniſſe * geh en. —— ariens (der die N * Bu des 7 
Congo un num ie ma rer Truppen au Balkan 
e weiterer rad —— Pr die Aktion ihrer Flotte folgen würde. Ham es 
e Normen aufzuftellen, wurde 15. * 
1884 in Berlin unter dem Bräfidium des 


Kerl 


er zu einen Konflikt , jo * rer ne wel: 


5* er am 
Bismard eröffn die An SpEH Fe in eye 
— Eiung dr Beulen — An —— und gb —F 
—*8* un ch verwidelt. rt war 


Die En aloe zu >. ausw n Staaten | das ——— nu * und — die 
Minifterien Briſſon, Freycinet und Goblet zu Nach⸗ 
In den n letztern, welche 1886 ins 
traten, übernahm General Boulanger das 
—— Dieſer ———— Plan, 
—— o raſch als möglich zu einer ſtarlen 
—*— — *2* —3* trefflichen 
—— der Za Lund Bei affens 
—— 
u alſo mit m 
- ftigen Erfolg — tönnte. u dies 
fm doc —* er —* —— den Gieltir 
reorganifations-Entwurf vor, welcher den 
—— der Armee erhöhle und ihre Offenſwkraft in 
jeder Beziehung jtärfte. Die franz. Ditgrenze ſtarrte 
von Starten Garnifonen und Befeſtigun⸗ en, und 
alles ſchien zur baldigen Eröffnung des Revandıe: . 
krieg vorbereitet zu werden. Franlreich hatte eine 


an ber untern Donau, Rumänien und 
me welde viele Jahre lang Siterreich. feind: 
; traten in bie 


ee waren 
* und Il na = Bat Beichen | ken 


ns von Span 

rn al frei , 
kung m un den —— gi 
verm. bei und nahın Bie Cmnennung zum Chef eines 
preuß. Ulanenregiment3 an. was ihm. auf feiner 
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—**—— von 471000 Mann, zu welchen nad) | Unmittelbar darauf verlas Bismard die laiſerl. 
em Reorganijationsplan noch 44000 Mann bin: Botſchaft, welche die Auflöfung des Reichstags ver: 
utommen follten; die Friedensſtärle Rußlands, | fügte. Die Neuwahlen wurden auf 21. gem, feft: 
omweit es fih um europäijhe Truppen handelte, gejeht In diefe griff Papſt Leo XIII. durch die 
wurde auf mehr als 600000 Dann berechnet. jendung und Beröffentlihung der Jacobiniſchen 
Deutihlands Friedensftärte dagegen betrug nur | Note vom 21. an. ein, welcher das Jacobiniſche 
427274 Mann, war aljo geringer als die eines | Schreiben vom 3. Yan. bereit vorausgegangen 
jeden ber beiden andern Staaten. Und bod war | war. n_lehterm war der Wunſch des Papites, 
ie politifhe Lage von der Art, daß das Deutiche | daß das Septennat vom Centrum angenommen 
Reich fich bereit halten mußte, nad zwei Seiten | werden möchte, ausgedrüdt; aber von den Führern 
Front zu machen. Die Neichsregierung hielt es | besjelben, Windthorft und von randenitein, wurde 
daher für angezeigt, bie Stellung Deutichlands jo: | den übrigen Gentrumsmitgliedern feine Mitteilung 
wohl diplomatiſch als militärijch zu verſtärken. | von diejen Wünſchen gemacht. In der Note vom 
rit Bismard unterhandelte im Juli 1886 in | 21. Jan., welche auf Befehl des Papſtes durch die 
Kiflingen mit dem Grafen Kalnoky über die Vers Preſſe veröffentlicht wurde, überließ jener dem Gen: 
längerung des deutih:öfterr. Defenfivbündnijles, | trum als — er Partei Allionsfreiheit, behielt 
ſehte die Bei * en im Auguſt in Gaſtein fort, ſich aber vor, ſelbſt zu entſcheiden, wo eine an nd 
wo bie Ralfer Ihe und Franz Joſeph und | politiihe Frage mit ragen von religiöjer un 
Graf Kalnoky anweſend waren, und fam auf der | moraliicher Bedeutung julammenbänge, bezeichnete 
Nüdreife in Franzensbad mit Herrn von Giexs zus | Die —— e als eine ſolche und verlangte 
ammen. Das Bündnis Italiens mit dem Deuts | im Namen der tb. Kirche die Annahme der vollen 
hen Reiche und Öfterreich: Ungarn ſah gleichfalls | Militärvorlage ſeitens der neuzumählenden Gen: 
einer Erneuerung entgegen. Dem Reichdtage, wel | trumamitgliever. Aber auch diefe Note war faſt 
der 16. Sept. 1886 zur Beratung über die Ver: | ganz wirkungslos, weil die Gentrumsführer die 
längerung des beutid:ipan. Handels: und Schiff: | Septennatsfrage al3 eine parlamentarische Macht: 
fahrtSvertrags zu einer kurzen Seffion zufammen: | frage behandelten. Die Reichstagswahlen vollzogen 
etreten war und 25. Nov. feine ordentliche Seſſion fich unter ungeheuerer Anjtrengung der Parteien 
ii wurde eine Militärvorlage gemacht, welche und unter der Teilnahme von ganz Europa; denn 
eine Erhöhung der Wehrkraft und beſonders der | Krieg oder Friede war die Lofung. Das Rejultat 
Friedenspräfenzftärle bezwedte und Durch eine Ver: | derfelben war eine Niederlage der bisherigen Reichs— 
leihung ber deutſchen Heeresſtärle mit der franzö: | tagsmehrheit, ein Sieg der reih&treuen Parteien. 
* und ruſſiſchen, ſowie durch den Hinweis auf | Das Centrum ging zwar in alter Stärle aus den 
ie drohende politische un ründet wurde. Die | Wahlen hervor; aber feine Bundesgenofjen: die 
Militärvorlage lautete: «Die Friedenspräſenzſtärle Deutichfreifinnigen, die Welfen, die Sozialdemo: 
des beutichen Heeres wird vom 1, April 1887 bis | raten, erlitten große Verlufte und die Vollspartei 
zum 31. März 1894 auf 468409 Dann (ausfchlieh: —— verſchwand ganz von der politiſchen 
lic die Einjä —— feſtgeſtellt, d. h. um Vildfläche. Die Stärke der einzelnen Fralktionen 
41135 Mann erh t. Vom 1. Aprıl 1887 an wird | war im neuen Reichstag folgende: Deutſchlonſerva⸗ 
die Infanterie in 534 Bataillone, die Kavallerie in | tive 80, Reichspartei 41, Nationalliberale 101, zu 
465 Escadrons, bie Feldartillerie in 364 Batterien, | fammen 222; Centrum 99, genen 82, 
bie rtillerie in 31, die Pioniere in 19, der | Elfaß-Lothringer 15, Bolen 13, Sozialdemokraten 
Train in 18 Bataillone formiert.» Es wurde aljo | 11 (fen 4, Dänen 1, zufammen 175. Es ftand 
an bem Septennat, welches 1874 zum eritenmal alfo eine reichstreue Mehrheit von 222 einer Oppo⸗ 
und 1881 auf3 neue beichlofien worden war, feft- | fition von 175 gegenüber. Der Reichstag wurde 
u ri und jährlih 13—14000 Rekruten mehr | 3. März durch eine vom Minifter von Bötticher vers 
gefordert. Died war das Wenigfte, was die Reichs- lefene Thronrede eröffnet, bei ber vorläufigen Prä⸗ 
tegierung verlangen mußte, wenn fie hinfichtlich der | fidentenwahl vom 4. März von Webell: Piesdorf 
‚Siöerftellung des Deutichen Reichs ihrer Pflicht | wieder zum Präfidenten gewählt, Buhl (nationals 
gm en wollte. Die Debatten bei der erſten Leſu liberal) und von-Unruhe:Bomft (Neichpartei) zu 
re Militärvorlage, in welche auch Moltte eingriff, ge am 28. März erfolgte die Wieders 
zeigten aber deutlich, daß die Reichstagsmehrheit wahl diejes Präfidiums für Die Dauer ber Seffion, 
nicht gelonnen fei, Die Vorlage in allen ihren Zeilen | Die Militärvorlage, fofort wieder im Reichötage 
bezüglich ber gahl der Mannſchaft und der Zeit- | eingebracht, wurde 7. März in erſter Leſung be— 
bauer der Bewilligung zu genehmigen. Die Kom: | raten, einer Kommiſſionsberatung nicht unterzogen 
milfion, an weiße bie —— 4. Dez. gewieſen und 11. März in dritter Leſung mit 227 gegen 81 
wurde, beſchloß, ftatt 41135 Mann auf 7 Fahre, | Stimmen angenommen; 84 Mitglieder, das intran⸗ 
nur 13.000 für die nächſten 3 Jahre und 9000 auf | figente Gentrum, enthielten fi) der Abjtimmung; 
die Dauer eines einzigen Jahres % bewilligen, ob: | nur 7 Gentrumsmitglieder jtimmten für bie Vor: 
leid der Kriegsminiſter diefen Antrag als einen | lage; die verneinenden Stimmen waren bie ber 
x die Befigteit der Heeresorganifation unannehm: | Deutichfreiinnigen, der Sozialdemofraten, der Wel- 
ven bezeichnet hatte. Die zweite Lefung der Bor: und Eljäjler; die Bolen waren nicht anweſend. 
lage begann 11. an, 1887. Neben Moltke trat | Bereit3 11. März wurde das Oeieh vom Kaifer 
ber Reichslanzler wiederholt für die Vorlage ein. | unterzeichnet und veröffentlicht. (Bol. Deutſches 
Die oppofitionellen Parteien vereinigten ſich zuleßt Heerweſen.) 
dahin, die geforderte yriedensprälenzitärte von | Das Etatsgeſetz, befien erite —** 8. März 
Mann zu bewilligen, jedoch nur auf drei —— hatte, wurde 28. März in dritter Le⸗ 
Jahre, und diefer Antrag von Stauffenberg wurde | jung erledigt. In dasſelbe war aud die außer: 
14. Jan. mit 186 gegen 154 Stimmen, aljo mit | ordentliche Forderung von 289000 Mark für bie Er« 
einer Mehrheit von 32 Stimmen, angenommen, | rihtung einer Unteroffiziervorjchule in Neubreiſach 
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Deutfh-Dftafrikanifche Geſellſchaft 


yon bergen welche feit 1881 in jedem Etatögefeh 
aufgeführt und regelmäßig von ber Herilal»demo: 
fratifchen Mebrbeit abgelehnt aber 21. März 1887 
von der tonfervativ: nationalliberalen Reichstags: 
—— genehmigt wurde. Außerdem wurden die 
Geſetzentwürfe über Ausdehnung der Unfallver: 
Rene auf die Seeleute und auf die bei Bauten 
beichäftigten Perfonen, über den Ausihluß der 
Öffentlichkeit bei Gerichtäverbandlungen, über Ab: 
änderungen des Neichsbenmtengejehes, fiber die 
Berforgung der Hinterbliebenen von Militärper: 
fonen, und Anträge, welche den Arbeiterichuß und 
das Innungsweſen betrafen, wenigftens in erjter 
Lefung beraten und an Kommiffionen verwieſen. 
Der Gejebentwurf über die auf die Marine bezüg: 
lihen Abänderungen des Militärpenfionsgefehes 
wurde 17. März, der zwiſchen dem Reich und Ser: 
bien 3. Juli 1886 abgeſchloſſene Vertrag über den 
gegenfeittgen Schuß der gewerblichen Muſter und 
Modelle 23. März je in dritter Lejung genehmigt. 
Die von dem Abgeorbneten Ridert eingebradhte 
Refolution über Einführung einer Neichseinlom: 
menfteuer wurde 11, März mit allen gegen bie 
Stimmen ber Deuticfreifinnigen und Sozialdemo: 
Iraten abgelehnt. Nachdem der Reichstag in einem 
Zeitraum von etwa drei Wochen mehr als irgend 
einer der frühern geleiftet hatte, trat vom 29. März 
bis 19. April eine Bertagung ein. 

Mitten in diefe Reihstagsverhandlungen fiel bie 
gs des 90. Geburtstags des Kaiferd Wilhelm, 

ejes Ereignis wurde jowohl in ganz Deutſchland 
als von ben in fremden Ländern lebenden Deutſchen 
als ein großartiges nationales Jubelfeſt gefeiert, an 
welchem ſich faft alle Staaten Europas beteiligten. 
Die regierenden Fürften Deutichlands oder fürftl. 
Vertreter derfelben ſcharten fih am 22. März um 
den Kaiſer; von Oſterreich- Ungarn, von Rußland, 
England, Italien, Ehweden, Dänemark eridienen 
Prinzen des Haufes, von Rumänien das Hönigspaar 
jelbft, vom Bapfte, von der Türkei und von China 
famen Abgejandte der Souveräne, von Frankreich 
lief wenigjtens ein amtliches Beglüdwünfhungs: 
Ichreiben ein. Eingeleitet wurde das Feſt am Abend 
des 21. März durd) einen ftubdentifchen Fadelzug, ber 
gegen 4000 Teilnehmer zählte und an er fi) 
alle Univerfitäten des Reichs durch Deputationen 
und en beteiligten. Es waren im ganzen 
1648 Geburtstagstelegramme bei dem Kaiſer ein: 


gelaufen. In einem Erlaß vom 23. März ſprach fi | D 


er demütige Einn des Kaiſers aus, fein warmer 


Dank für alle Treue und Anhänglichkeit und fein 

fefter Wille, auch fernerbin die Wohlfahrt und 

Sicherheit feines Volls zu heben und zu fördern. 
ige Tage vor dem 22. März wurde das De: 


fenfivbimbnis —— 1883 von. dem Deutſchen 
Reihe und Öfterrei Ungarn mit Jtalien abge: 
Ihlofjen worden war, durch einen förmlichen Ver: 
trag erneuert, was befonders in Paris unangenehm 
be wurde, 

1. W. Müller, «Bolit. — — der Gegen⸗ 
wart —— 1881—86); Schultheß, «Europ. Ge: 
f alender» (Nördl. 1881—86); Wippermann, 
“Deuticher = &talender» Lpz. 1885—86). 

dh: Dfta ifche Sejet aft, ein 

‚ das aus der Gejellihaft für 

deutſche Kolonifation orging. tere 
war im März 1884 durch Graf Behr:Bandelin und 
Dr. Karl Beters in Berlin mit dem Zwed gegrün: 
det worden, fo fchnell als möglich eine praftifche 


Kolonifation in Angriff zu nehmen. Im Herbft 
1884 fandte die Gefellfhaft für deunde Kolonijas 
tion —* erſte Erpedition zur Erwerbung von flo: 
lonialbefip ab; diefelbe beitand aus Dr. Peters, 
Graf Pfeil, Referendar Jahlle und Kaufmann Dito 
und begab ſich nad) dem der Inſel Zanzibar gegens 
überliegenden Teile des äquatorialen Dftafrila. In 
lurzer Zeit gelang es derjelben, 12 Verträge mit 
unabhängigen Fürjten abzuſchließen und dadurch 
die Länder Uſeguha, Nguru, Ufjagara und Ulami 
zu erwerben. syür dieje Erwerbungen erhielt die 
genannte —7 27. Febr. 1885 den Schußbrief 
des Deutihen Kaifers. Zur Verwaltung und Aus: 
Fr! diefer Befikungen bildete fih aus dem 
Schoße der Gefellihaft ein neuer Verein, die Noms 
manditgejellihaft Deutſch-Oſtafrikani— 
ſche Geſellſchaft. Dr. Peters, der nad) Berlin 
zurüdgetehrt war, wurbe nebjt drei andern Mit: 
gliedern der Sefellfchaft fürdeutiche Kolonifation als 
die perjönlich haftenden Mitglieder diefer Kommans 
ditgeſellſchaft in das Handelsregifter eingetragen. 
An die Spibe der Deutſch-Oſtafrilaniſchen Selell 
ſchaft trat ein — 15 Jahre gewähltes Direltorium 
von fünf Mitgliedern mit entfcheidenden VBollmad): 
ten; daneben wurde eine finanzielle Kontrolllörper: 
[haft ernannt. E3 wurden Beteiligungsicheine in 

er Höhe von 50, 500 und 1000 Mark ausgegeben ; 
deren Inhaber follten für jede gezahlte Marl 50 Ar 
Land erhalten; es wurde beftimmt, daß fie dasſelbe 
fich entweder bis 1. März 1890 zumeſſen laflen oder 
nad) Maßgabe des von ihnen erworbenen Landes 
als kaltulatorifcher Grundlage am Gefamtertrage 
aus der Ausbeutung der Kolonie in Form von Die 
videnden teilnehmen könnten. Die Mitglieder dieſer 
rin a beftanden aus zwei Grup: 
pen: einmal die das Direktorium bildenden haf—⸗ 
tenden Mitglieder und ſodann die nicht baftenden 
übrigen Mitglieder, welche lehtere nur ftille Teils 
nehmer waren. Die Firma lautete «Deutich: Dft- 
afrifaniiche —— Karl Peters und Genoflen»; 
als Zwed wurde bezeichnet: «Erwerb, Beſitz, Ber: 
waltung und Verwertung von Ländereien, Aus: 
beutung von Handel und Schiffahrt durch Selbit: 
betrieb oder Übertragung an andere Gejellihaften, 
ſowie deutſche Kolonifation im Dften Afrikas». 
Das Direltorium bildete die juriſtiſche Geſellſchaft 
des Unternehmens, die übrigen Mitglieder traten 
lediglich als Inhaber von Beteiligungsiheinen zum 
iretorium in ein Bertragsverhältnis, ohne über 


die von ihnen games umme hinaus 5 
tet zu fein, e ——— behielt ſich das 
Direltorium ausſchließlich vor. ers wurde im 


Febr. 1885 zum Vorfigenden gewählt und als Ver: 
waltungschef mit der allgemein politifchen und ab: 
miniftrativen Leitung der Kolonie betraut; Dr. 
Lange zum Finanzdireltor und Konful, Noghe zum 
Handelädireltor ernannt, hr 
Schon im April, benichunge elle Mai desfelber 
Jahres wurbe jedoch diefe dreifache Gliederung der 
—— aufgehoben und Peters allein mit außer⸗ 
ordentlicher Seneralvollmadht auf gehn Jahre bellei⸗ 
det. Zur beffern finanziellen ndung des 
Unternehmens beſchloß jaon 1885 das Direltorium, 
ftatt der biöherigen Geſe Kekse eine lorporas 
tive Form zu wählen, in der die Geſamtgeſellſchaft 
Trägerin der Gefellfcpaftsrechte würde. Die ges 
lante Umformung bezwedte, die Kommanbditges 
Flfchaft Karl Peters und Genofien durch eine mit 
dem Nechte der juriftiichen Perſon ausgeftattete 
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Korporation unter dem Namen De —— 
ell | 

8 —* ſchaft —— erſehen. Dee —— 


— von =. die perjönlich haften: 
den Gejellihafter und die Kommanditiſten der 
frühern — — ft, zweiten die Über: 
b eriten itragspflichtig tigen Anteile 
der Gejellichaft, 2 je je 5000 Marf bar ein: 
zahlt find; die fernere ung der Mitglied: 
6 aft Inüpft fi an die Übernahme beitragspflic: 
tiger Antele von je 10000 Mark, oder an frühere | 5 
Beteiligung er Bareinlagen bei der ehemaligen 
Komnand ft. Die Organe der neuen for: 
poration fin ge en ammlung, Direltions: 
rat, Direltion, Nevijoren. Der aus 15 Mitgliedern 
be lehende Direltionsrat bat die gefamte Geſchäfts⸗ 
führung zu überwachen. Die Direktion befteht aus 
einem von ber Generalverjammulun auf fünf Jahre 
Ppräfidenten und zwei ihm beigegebenen 
er ernennt und entläßt die Beam: 
ten der "Seiell haft und übt über fie die —* Fi 
Ile ha aus, a Aufficht über Die Gejelli 
te hr dem genannten Statut dem Reichslanz— 
übertragen werden. Nachdem Anfang 1887 
u fe Schaffung diefer Korporation gefuchte Ka: 
pital im Betrage von 4 Mill, aufgebracht, erfolgte 
die Konftituierung der neuen jellihaft; Karl 
Peters wurde zum Präfidenten ernannt. 
Inzwifchen waren im Auftrage der Deutſch⸗Oſt⸗ 
ufrdlanifchen Geſellſchaft weitere Landerwerbungen 


in Afrika erfolgt. ne 1885 erwarb eine 
edition unter Gra il das Land Chutu 
elben Monat eine an unter 2* und —* 


die Gebiete Uſambara, Pare, Ugono, Aruſcha un 

Dichagga, im Herbſt 1885 eine dritte unter Schmidt 

das Land —— folgenden Winter erwar⸗ 

ben Graf Pfeil und Schlüter die Landſchaften 

Ubena, Wamatihonde a ende Lim an. —* 
Lucas bas On Gajigebiet für die Deutſch Diiahritan 


% Norden —* — 
Intereſſenſphäre, ei 
mit der Regelung der Grenzen des 
a durch das deutih:en Dr ommen 
Nov. 1886 ee nn ben 
Krrite, ©. 16. — Geſe —X 48 
die Erpedition un ) au Hobeitörechte an 
5 ——— * * Intereſſenſphaͤre gelegenen dam 
l. Wagner, — Oſtafrila⸗ (Berl. 1886); 
Bell, one, ibar — Seen Daft: 
rimm, «Der wirtichaftliche Wert 
-_ von Deu 8 bfefea (Berl. 1886); von Hell: 
wald, «Dita und bie Deutichen», in « Unfere 
A (R»3. 4 — tölarte von Mittel: 
da» 35 ujl., Weim. 1887); 
jene von Deutſch⸗Oſtafrila⸗ 


—F 3.000000 MWeim. 1 
Penn Omi 8 Negierungsbezirt Köln, 


sl IB use) 1773 
ules Pau), fon anz. ea age 
er 12. gr 1845 zu Barsle-Duc, wurde 1873 
räfelt des u Bouviers und 
1875 Präfekt des Depart. den 16. Mai 
187 jet, wurde er von dem Arrondiflement 
Louviers yveimal zum Deputierten gewählt (14. Oft. 
1877 und 21. 21. Aug. 1881), und war 1879 und 1882 
———— im Miniſterium des * 

Bei den Wahlen vom Dit, 1885 von dem 

Meufe in die Kammer gejandt, übernahm D. as 


Deynze 


Rinifterium des Aderbaues im Kabinett —— 
7. Jan, 3 behielt es im Kabin 


11. ae 1886 

Stadt in der niederländ. Provinz 
Doe aan Abt (1885) 22068 E. 
Denis | 537— Paul), franz. Staatsmann, 
trat mit dem Kabinett Fallitres 17, Febr. 1883 als 

——— zurück. 
eville⸗ es· Rouen, Stadt im franz. Depart. 
— zählt (1886) 5174, als Gemeinde 


*Debonfhire (Spencer Compton Cavendiſh, 
Marquisvon —— — trat, als ein von 
Konjervativen und Barnelliten unterjtüßtes Amen: 
— zu dem Budget im Juni 1885 bie liberale 

Segierung mı Falle en mit Gladjtone aus dem 

Amte. d nachher führten die allgemeinen par: 
—— Neuwahlen vom Nov. 1885 in ber 
Home Ru nee: eine Kriſe herbei, und da Har: 
tingtons Anfichten troß der überwältigenden Da: 
won orıtät, mit welcher die Barnelliten in Irland aus 
llampfe hervorgegangen waren, ber Be: 

willigung von m Rule feindlich blieben, wei: 
erte 7% in dem Jan. 1886 gebildeten dritten 

Minifterium Gladitone einen Boten zu überneh: 
men, — war es, der im April 1886 die Verwer⸗ 
bung. Ser zweiten sung von Gladitones Home 

ule-Bill befürwortete = eine a iu mer 
ter Ziberaler, die jpäter unter dem 
Unioni Ban er Dijjentierende Liberale belannt wur: 


In den * 
meinen Reumwablen, welche ver 
ome Nule-Bill im Juni 1886 folgten, medien die 
alen Unionijten und die Tories in 2a 
Irland gemeinfame Sache, und zum Zeil 
toryiftiiche Hilfe kehrte D. an der Spibe einer 
tion von 73 Liberalen Unionijten ins Parlament 
urüd, eine Stellung, die ihn, da die Tories gegen 
ie vereinten Streitlräfte der Liberalen und 
Barnelliten in der Minorität waren, zum Schieds⸗ 
> ter. der Parteien machte. Bon toryiltiicher Seite 
geihah daher alles, ihn im er Laune zu erhalten, 
balph 8 er 2508 Die Nefignation Lord Ran: 
1) urchills njervative Miniſterium in 
feinen rundfeiten erjchütterte, wandte Cord Galis: 
—* ch zuerſt um Hilfe an 2. Diejer befand ſich 
in Rom, kehrte aber raſch nah London zu⸗ 
rüd a veranlafite, obgleich er ſelbſt den Eintritt 
in das Minijterium verweigerte, feinen difjentie: 
renden —— — ie durch Lord 
Randolph Churchills U tt geriſſene Lude zu 
üllen, D.3 gegenwärtige —— iſt um ſo F 
lußreicher, als Charakter und Talent laum id 


den, als Führer um ſich ſammelte. 


eines andern engl. Staatsmannes von en wie 
von unben 3 5* ae 9 werden. 
evrient eler. Sein zur 
* * — —DE gebichteteß Feſtſpiel 
«Luther» lam — im Herbſt 1883 in —— 
Mitwirkung D.s zur —— Die 


den waren Bewohner von Jena, D. übernahm 1884 
die Direltion des rer in Oldenburg. 
Dextrokardie (lat.:gech.), angeborene Lagen: 
veränderung ded Herzens, wobei dasjelbe ftatt in 
der linten in der red)ten Stör perhälfte ge ift. 
2 —* in der belg. Provinz 
der Lys, Station der Linie Gent:Toumay der 
Belgifchen Staatöbahnen. und der Linie DeIngel⸗ 
müniter der Weitflandrijchen Eifenbabn, —— 
Fabriken von Seidenſtoffen und Flachs 


Dhar — Dietrid 


*Dhar, brit. Tributärftaat in Centralindien 
aan ass) 151877, die Hauptjtadt Dhar 


ie Stabt in ber oftind. Bräfibentichaft 
Bombay, van, Aal (1881) 27 191, der Sn rikt Dhar— 
war 882 
jöt Sombas, Stadt in der indo:brit. Präfibent- 
It (1881) 10301 €, 


een 
Seberhaft en Üffettionen und gibt ſich dadurch zu 


erfennen, Ad ber Harn r- Zuſaß von Eiſen⸗ 


* Dian en! un der ital, vorm 
Borto-Maurizio, litt 23. 887 ſehr 
durch ein über einen großen en zei des weitl. Dim 


Bee Ba Es 
rei ufer - 
— erſelben ftürzte ein; über 200 Men⸗ 
j den wurden —— oder ſchwer verwundet. 
das Hs gelegene Diano:Eaftello wurde 
" bef [apparate, medizinisch. 
— top (or * i eg Fi 
agma aa), 6 —— ; Dia: 

— mine, die Hünbung desjelben. 

* Diaz (Vorfirio), merit. General und Staats: 
mann, — im Sept. 1884 wieder zum Präſiden⸗ 
ten der Republit gewählt und * 1. Dez. 1884 
jein Amt an. (S. Merilo, Bd. XL) 

# (Oedienemus crepitans) oder Triel, 
ein fajt m langer .—_ Hafternder S tel: 
vogel von imdifferenter braungrauer Farbe mit 
Schwarzen —— rd chwarz und weiß gebän: 
* Steuerf e ſind ziemlich hoch, 

der Hals und Shnabel‘ hun, d Nr runde Kopf iſt 
wie die Augen ziemlich groß. Der D. ift ein nd 
Dr Steppe un ine ben geionen och 
von In Hand, in 
sein v3 sig rg die 
einfamer, zum Tei tli g 
— Ufo eſe liegender 
o ‚ volllommen g iegen 
Hafen an der Nordküjte Sibiriens, im dungs⸗ 
en des Jeniſſei, an deſſen Dittüfte, zum Gou: 
vernement \J ge gehörig, 1875 non Norden: 
jtiöld ent nad Oskar von on (f. d., 
BD, vi nn; iit wohl der ge Kt an der 
nanzen Nordküfte Ajiend. Der D. war 1852—83 
eine der internationalen Bolarforfgungsfatimen; 4 
bier ftellte die niederländ. —— Unter⸗ 
ſuchungen und Yeobachtungen 

* Diderot (Denis), fr un, Gncy 
Dentmal (Standbild = aaa pn 
wurde 3. Hug. 1884 enthüllt. Außerdem hat D 
noch zwei Denkmäler in Paris, eins (von Gau: 
tberin) auf der Place St. -Germain:be3- Preés und 
eins (vom Lecointe) vor dem Hötel:de:Bille. 

*Die (Saint:), Stadt im franz. Depart. Boge: 
fen, zählt (1886) 12961, als Gemeinde 17145 GC, 

2 ofen, Stadt im — Bezirk 
— ählt (1885) 8114 E. 
i (Lorenz), ausgezeichneter beuticher 
2— rb 28, März 1883 in Darmiftadt. 
+Dielmann Gat. Fur *0 — 
tb 30. Mai 1885 in Fr 

* Dielmann (Jobs) ), — ftarb 24. Okt, 
1886 in —— a. 

* Dienftzeit. Bor die allgemeine Wehrpflicht 
eingeführt ıjt, kann die Mannichaft nur eine ver: 
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— lurze Zeit bei der Fahne gehalten wer⸗ 
den (altive oder Praͤſenz⸗Dienſtzeit), da man ſonſt 
ein allzu zahlreiches jtehendes Heer im Frieden er: 
balten oder auf den Beſit einer hinreichend ftarten, 
militãriſch ausgebildeten Reſerve für den Kriegsfall 
verzichten müßte. Die Dauer der aktiven D. muß 
zur volljtändigen milit. Ausbildung der Mannſchaft 
ausreichen, it jedoch in den einzelnen Staaten ver: 
jchieden bemefien, weil die Anfichten über das 2 
ber erforderlichen Ausbildung nicht uberall dieſe 

ben find und ſowohl die Beſchaffenheit des Erſahes 
durchſchnittliche Schulbildung und körperliche Ent: 
widelung) wie die klimatiſchen Verhältnifie des 
Landes ın Verbindung mit den.für die Unterbrin: 
gung und Ausbildung der Truppen beftehenden 
Einrichtungen (Reitbahnen, Ererzierhäufer, Schieh: 
fände u. }. w.) hierbei von wejentlichem Einfluß 
jind. In einzelnen Staaten iſt die D. der Waffen: 
gattungen verihieden und namentlich für die Ka— 
vallerie und Artillerie länger als für die —* 
Waffen bemeſſen, ebenſo findet für Perſonen, welch 

im Beſihe einer hoͤhern Schulbildung find, meiſt eine 
Ermäßigung der D. ſtatt Einjährig- Freiwillige, 
angehende Lehrer und Geiſtliche, Zöglinge höherer 
Bildungsanftalten oder Kunſtſchulen 2c.), ebenfo 
für einen im Kriegsfall zunächſt nicht zur Einftel- 
lung in Feldtruppen bejtimmten Teil der Militär: 
pflictigen (Erjasreferve, in Öfterreich-Ungarn Ne- 
fruten der Landwehr und Honved, in Frankreich 
die Deuxiöme portion des Erſatzes ıc.). 

Die gejebliche aktive Dienitzeit beträgt im Deut: 
ſchen Reiche 3 Jahre, durchichnittlich jedoch bei den 
Außtruppennur 2'/, Jahre infolge der Beurlaubung 
eines großen Teils der im 3. Dienſtjahre jtehenden 
Wannichaft Diefelbe beträgt in Öfterreich- Ungarn 
3, in Franlreich 5 (in Zukunft nur 3), im europ. 
Nupland 6, im aſiatiſchen 7, im Sande der Don- 
Kojafen 3, in ben übrigen Kojatenheeren 3 bis 6, 
in Stalien 8 (Stavallerie 5), in Spanien 3, in der 
Türtei 4 (Stavallerie und Artillerie 5), fortan —* 
rY 3, in Großbritannien 3 bis 8 (Anmwerbung au 

abre, doch fteht der Mannſchaft der Übertritt 
> ejerve frei) und im indiſchen Heere 5, in Bel: 
gien 2%, (Artillerie und Kavallerie 4, Einfteher 8), 
in Holland 2 (Geworbene 6 bis 12), in Schweden 
für Bärfoade2bis6 für Indelta Y,,‚fürBevärin * 
in Griechenland 1 (Stavallerie und Artillerie 
Rumänien 3, in Portugal 3 und in den Rereimigten 
Staaten von Amerika 5 Jahre. Die Milizheere 
von Norwegen, Dänemark, Serbien, Bulgarien be; 
fihen Stämme, deren anne er 1 bis 2 jahre 
altiv dient, das Milizheer der Schweiz befist * 
Friedensftänmne (die Ausbildung der Mannjhaft 
erfolgt in 17% bis 2 Monaten in den jährlich) auf: 
geitellten Relrutenſchulen). 

*Diepholz, Kreis im preuß. Regierungsbezirl 
Hannover, zählt (1885) 21165 €, 

*Dieppe, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
Seine, zählt (1836) 20804, ald Gemeinde 28050 E. 

* Diet, Stadt in. der "eig. Provinz Brabant, 
zahn (1884) 7599 €, 

Dietrich (Anton), Hiſtorienmaler, geb. 27. Mai 
1833 zu Meiben, wurde in der Sch ule bei ram 
und Bendeniann zu Dredden in me realiftif 
Richtung beitimmt.. Ein larton; Rubolf von Ha 3 
burg bei der Leiche Ditofars, verichaffteihm den erften 
Alademiepreid und das Reiſeſtipendium. Nach 
längern Stubien in Italien und Duſſeldorf begann 
er jeit 1862 in Dresden eine rührige Thätigteit, Er 


272 


ſchuf eine Reihe monumentaler Dekorationen von 
öffentlichen Gebäuden, fo für die Vorhalle der 


Dieulafoy — Dillon 


| 


Grabmonumente, die Brunnen des Albertsplahes 
in Dreöden. D. ift Ehrenmitglied der dresdener 


Kreuzihule in Dresden und für das Yoanneum | und der münchener Alademie. 


in Zittau, für den Kirchſaal der Albrechtsburg in 


*Digne, Stadt im franz. Depart. Nieberalpen, 


Meißen, das Bolytedhnitum in Dresden u. f. mw. | zählt (1886) 4694, ald Gemeinde 7083 E. 


Unter feinen kirchlichen Werten finden befonders 


*Dijon, Hauptitadbt des franz. Depart. Cöte: 


Entwürfe zu Glasgemälden Beifall, deren er viele | d’Dr, zählt (1886) 60855 E. D. iſ jeit 1874 durch 
fertigte. Noch find zu nennen die Kartons aus dem ; Anlage eines Fortsgürteld zu einem verſchanzten 
Leben Kaiſer Ottos des Großen und — wie Lager erſten Ranges erhoben; lehteres gehört der 


Fauſt und Gretchen im Kerker, Lady Macbeth, die 
Verleugnung Betriu.f.w. Alle Shöpfungen D.s 
zeichnet Rrakt unb Energie der Darftellung aus. 

Dienlafoy (Auguite Marcel), franz. Archäolog 
und Reifender, geb. zu Toulouje 3. Aug. 1843, trat 
1863 in die Polytechniſche Schule von Paris, wo er 
fich zum Wegebaumeijter (ingenieur des ponts et 
chaussdes) ausbildete. Nachdem er wegen feines 
bei den Garonne:liberfhmwenımungen bewielenen 
Mutes 1875 vom Marſchall Mac-Mahon felbit de: 
toriert worden war, erhielt er 1881 eine Miffion 
nad Perfien, deren Rejultate er in einem fünf: 
bändigen Werte: «L'art antique de la Perse» (1882 
fo.) beihrich, Seit 1883 Ingenieur-en-chef, unter: 
nabın er 1885 eine Reife nad) Sufa und erforſchte 
dort den Palaſt des Darius I. und Artarerges II.; 
er brachte von feiner Miffion merkwürdige, bis 
dahin ganz unbelannte Proben von Basreliejs aus 
—8— glaſierten Ziegeln; die Exiſtenz dieſer en: 
auſti * bunten Plaſtik war allerdings durch 
Heine Bruchſtüle aus Ninive und Babylon be: 
lannt, aber kein einziges ganzes Bildwerk war bis: 
Ich! in Europa geſehen worden. Die Refultate bie: 
er Reife werden bald in einer Beichreibung der Mif: 
fion nad) Sufa erſcheinen. 

Seine Gattin, Jeanne BauleNahelMagre, 
eb. zu Toulouſe 29. Juni 1851, begleitete ihren 
Nann auf feiner Reije nach Perfien und veröffent: 

lichte die Beichreibung berfelben in dem periodiſchen 
Blatte «Le tour du Monde» (1883), ferner in dem 
—5* «La Perse, la Chaldée et la Susiane» 

ar, 1886). Wegen ihres bei diejer beſchwerlichen 
Neije bewiejenen Mutes und bes Berdienftes ihrer 
Arbeiten wurde fie 1886 zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt, fie ift eine der drei nichtgeiftlichen Frauen, 
bie dieſes —— beſihen. 

Diez (Robert), Bildhauer, geb. in Pöhned in 
hüringen 20. April 1844, wo jein Vater Bürger: 
meilter war. D. Ontel, der Hofmaler Diez in 
Meiningen, wo D. das Gymnafiun beſuchte, hatte 
nicht geringen Einfluß auf die Förderung feines 
lunſtleriſchen Sinnes, auch war das Belanntwerden 
mit ber teihentwidelten thüringer Spielwaren: 
induftrie in dieſer Beziehun wichtig. In Dresden 
an der Akademie jeit 1863 Schüler, am er nad 
vier Jahren in das Atelier Schillings, wo er für 
IE tbeit: Venus tröftet ben Amor, den erften 

reis erhielt. Seit 1873 felbftändig etabliert, voll: 
endete er zwei Kamingruppen: Mufil und Mein, 
erner Dberon und Titania für das neue dres- 

ener Hoftheater, die Figur des Markgrafen Hein: 
‚rich des Erlauchten für die Albrechtäburg in Meißen. 

er Brunnen mit dem Gänfedieb auf dem Ferdi— 
nandöplag in Dresden verichafite ihm Anerkennung 
und Medaillen von den Ausitellungen zu Düflel: 
dorf, Wien, Münden und Antwerpen. D. voll: 
endete das von Bergmann begonnene Denkmal ber 
Gefallenen in Braunſchweig 1881. Für die Uni: 
verjität in Straßburg entitanden eine Anzahl Por: 
trätftatuen berühmter Deutſcher, mehrere große 
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zweiten Berteidigungslinie gegen Deutſchland an, 
D. ſteht durch den befeitigten Play Auronne mit Be: 
fangon in Verbindung und jperrt die fi bei D. 
freuzenden Bahnlinien Baris:Bejangon und Lyon: 
Ehaudenay:Epinal, Der Umfang des Fortsgürtels 
beträgt etwa 45 km. Im Norden und Weiten bat 
derielbe einen gröhern Abjtand von der an ſich 
offenen Stadt ala im Dften und Süden. Im Nor: 
ben ber Stadt liegen die Forts Asnieres und 
Hauteville, im Weiten Mont:Afrique und Motte: 
Giron, im Süden Beauregard, im Diten St. 
Apollinaire, Barois und Sennecy. 

Dilatation (lat.), die Erweiterung, befonders 
einer Wunde oder eines Kanals, wozu man fid 
eines befondern Inſtruments, Dilatätor oder 
Dilatatorium (. d., Bd. V) bedient. , 

* Dilke (Sir Charles Wentworth), engl. Schrift: 
fteller und Bolitiler, bewährte als Bräfident des 
Volalverwaltungsamts, dem er big zum Falle des 
Miniiteriums Oladitone im Yuni 1885 vorftand, 
ebenſo fehr feinen Neformeifer wie feine ftaatSmän: 
nische Begabung. Belondere Berdienfte erwarb er 
fih als Vorſihender des Komitees für die Her: 
jtellung beſſerer Wohnungen und die Hebung ber 
janitarifhen Zuftände der arbeitenden Klaſſen. 
Auch beidengroben Debatten der Seflionen von 1884 
und 1885 über die Neform des parlamentarifchen 
Wahlrechts trug er durch feine volllommene Beberr: 
ſchung des ſehr verwidelten und ſchwierigen Gegen: 
ftandes weſentlich zu dem erfolgreihen Ausgan 
bei. In den allgemeinen Neuwahlen vom Ser 
1885 behauptete er feinen Sib für —— do 
fand er wegen eines gegen ihn ſchwebenden Che: 
brucdysprozelies in dem dritten Minifterium lab: 
ftone feine Stelle, Der Prozeß, der im Febr. 1886 
jtattfand, bezeichnete die Hatajtrophe von D.8 öffent: 
licher Laufbahn. Obgleich gerichtlich —* 
war er dem allgemeinen Urteil aufolge moral if) 
ſchuldig, und fein Verſuch, dies Urteil durch einen 
zweiten Prozeß umzuftoßen, führte, nad} den ſtanda⸗ 
löfeiten Entbüllungen, im Juli 1886 auch zu feiner 

erichtlichen Berurteilung. Bei den Neumablen vom 

li 1886 verlor er jeinen Si für Chelſea. 

DIN (Ludwig), Marinemaler, geb. in Baden 
1848, widmete fid in Stuttgart 1862 dem Stubium 
der Architeltur. Nach dem Deutfch: Franzöfifchen 
Kriege von 1870 und 1871, den er ald Offizier mit: 

emacht hatte, begab er ſich 1872 zu Piloty nad 
nen, reifte dann 1874 burd die Schweiz, 
Italien und das füdliche Frankreich, wo er reihe 
Studien und Stizzen fammelte, Seit 1875 lebt er 
in Münden. Für feine Bilder bat er mit beſon⸗ 
derm Glüd die Motive aus Venedig gewählt. 

* Dillingen, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
Schwaben, zählt (1885) 5860 €, | 

*Dillkreis, Kreis im preuß. Negierungsbezirk 
Wiesbaden, zählt (1884) 39221 €. 

Dillon (John Blake), irifcher Agitator, geb. 1816 
in Mayo. In dem kath. Diaynooth:Eollege vors 
gebildet; ftudierte er im Trinity⸗College zu lin, 


Dime — Dispofitiv 


wurbe 1841 an bie irische Barre berufen und be: 


teiligte ſich feit 1842 eifrig an der Repenlagitation, 
deren Förderung er mit Davis und Duffy die 
eitung «The Nation» gründete, Im J. 1846 war 


er einer der Mitbegründer der Jung-Irland: Partei, 
1848 nahm er an dem Aufitandeverfude Smith 
D’Briens in Tipperary hervorragenden Anteil. 
Nah dem Mißlingen desjelben enttam D. nad) 
Neuyorl, wo er als Advolat praltizierte, bis er in: 
folge der 1855 erlafienen Amneftie nah Dublin 
5 fonnte. Im J. 1856 für Tipperary 
ins Unterhaus gewählt, Mar er bemüht, eine Ver: 
—— zwiſchen den engliſchen Rabitalen * 
—2* zu Stande zu bringen, 
Fe a = nad) den —— feiner parla: 
mentariſchen Thätigleit, 5. Sept. 1860 
Sein Sohn John D. wurde in der zweiten Ge: 
neration einer der Hauptführer der iriſchen Natio: 
ram Geb. im J. 1851 in Neuyork, empfing 
ng Ausbildung an der kath. niverfität in 
Dublin, widmete 
wurde Licentiat des Royal: College of Surgeons 
in en. Nach dem Entſtehen der Home-Rule— 
Partei zu Ende der ſiebziger Jahre trat er mit 
leidenſcha en Eifer in die politiiche Bewegung 
ein, pril 1880 für Tipperary ins Unterbaus 
ewählt, —— ich D. dort bald vor allen andern 
enoſſen eribat durch den fanatiſchen 
ft feiner nationaliftiichen Tdeen, wie durch das 
—— Beredſamleit, womit er biefeiden vertrat. 
e 1831 die iriſche Zwangsbill im Parla⸗ 
ment * wurde, ging er nach Irland und 
—— en jene Wafr egel in jo aufrübrerifchen 
* sn —— Verhaftsbefehl gegen ihn erlaſſen 
einigen Monaten aus Geſundheits⸗ 
Mer eibheit gejeht, eröffnete erbald darauf 
itation gegen die Landbill, unterzeichnete 
3 No:Nent:Manifeft und wurde im Oft, 
1881 mit Parnell und andern von neuem verbaf: 
tet. So unumwunden a übrigens für die 
revolutionäre Losreifung Irlands von England 
rar fo offen befannte er feinen Abicheu gegen 
ie iriſche erg der «Unüberwind: 
—— in nach ſeiner 
1882, das auf Anlapd der Ermordung Lord Frederid 
Gavendijhs veröffentlichte Manife arnells unter: 
zeichnete. Im Aug. 1882 erteilte die Stadt Dublin 
2. en feiner der iriſchen Sache ge: 
das Bürgerredt. 


Bea 


im —* mo nächſten Seſſion wegen feiner 
eſundheit genötigt, feinem Parlaments⸗ 

kn —* —— Er hielt fh feitbem längere Zeit 
——— nn in Colorado auf, lehrte 

— Irland zurück und wurde bei den 


———— im November desſelben 

von der ——— Mayo ins —5— 
gewählt, ein Sit, den er noch jeht innehat. Yon 
neuen wurde D. in —— verſeht im Dez. 
1886 wegen —* gt Agitation gegen die Entrihtung 


ber Nente an d re enge armen Dijtrikte 

im Weiten von 
*Dime —— eine der Ber: 
erifa zu 10 Cents oder 


llar zu —9 Cents * Dollar). 
—— man in der ei 
——— die erwachſenen 
en ein = Tierart in zweierlei 
I ser ve — Geſtalt auftreten. 
bäufigfte Art ee der geichlechtlihe D., bei wel: 
u, Lexikon, 13. Aufl. Suppl. 


Be 


4 Maar ärztlihen Beruf und Gerud 


eilaffung im Mai 


Doch fand er P 
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chem die Männchen fchöner, ——— frä iger 
und größer als die ed ericheinen, er ift 
das Hefultat geſchlechtlicher Zuchtwahl. Biöweilen 
(parafitiiche Krebje, der ſel tlame, Wurm —— 
Zafel: Würmer, ® Männden Fig. 12, 
Fig. 11,85.XVI) ft aber das änncen kit im 
\ erbältnis zum Weibchen, und ganz anders organi: 
fiert, was namentlich bei — en in Ne 
Fall ift, inden beide Gefchlechter durch den 
ſitismus rüdgebildet werden, aber in verschie * 
Richtung. Daneben gibt es Tiere, bei denen nur 
ein Gef lech dimorph iſt; ſo er nd zweierlei 
Weibchen bei einer Anzahl malaiifcher eine: 
terlinge, bei manchen Schwimmfäfern u. f. w. 
tener iſt dieje Erideinung bei Männden, 308 
wurde fie auch bier von Friß Müller bei einer bra⸗ 
fil. Affel (Tanais dubius) beobachtet, bei der — 
Männchen auf zweierlei Art zum uffuchen , reſp. 
Feſthalten der Weibchen — find: die 
einen, die «Nicdyer», u bejonder3 entwidelte 
Sorgane, welche der andern Form fehlen, 
doch ijt diele dafür wieder mit Greiforganen ver: 
fehen, es find «Bader». Auch nad) den Jahres: 
—* lann ein und dieſelbe Tierart in zweierlei 
ormen auftreten: — e Schmetterlinge haben 
eine Sommer: und eine Wintergeneration, die in 
ihrer Färbung fo jehr von einander abweichen, daß 
man a zweierlei Arten annahm. Diefer og. 
Saifondimorphismus betrifft beide Geſchlechter. 

**— ur, Diſtrilt der indo⸗brit. Divifion 
Rudſchahi, zählt (1881) 1514346, die Stadt 

Dinadihpur 12560 € 

*Dinan, Stadt im Sag Depart. Cöted:dus 
Nord, zählt (1886) 7860, al Gemeinde 10 105 €, 

*Dinapur, Stadt im inbo:brit. Diftritt Batna, 
zählt (1881) 37893 €, 

Dinder (Julius), Erzbiihof von Poſen, geb. 
9. März 1830 in Nafjel in Grmland, ftammt aus 
einer deutichen Familie. Er ftudierte ‚in Braun: 
berg, war dann zehn abe, Kaplan in Biſchofs⸗ 
burg, bierauf zwei Ya re Pfarrer in Grieslinen 
und wurbe 1868 Propſt in Königsberg. Nach— 
dem ber duloy * e Gröbifchof gedohomshi 
auf den Wunſch des Feng * Fa fein Amt verzich⸗ 
tet hatte, wurde D 886 zum Erzbifchof von 
Poſen ernannt und Biene durch Urkunde vom 
26. März 1886 die landesherrliche Anerkennung. 
Am 8. juni 1886 fand D.S Ynthronifation in 
ofen, 30, Sept. fein feierlicher Cinzug in Gneſen 
ſtatt. Nach der inthronifation hielt D. Anſprachen 
ed in polniicher als auch in deuticher Spra 

orf (Wilhelm), Hellenift, ftarb 1. Aug. 
Be in —* 


Sn, Stabt im — Ran 

bezirt Mittelfranten, zäblt (1885) 4457 €. 
Diosmoſe, die fer eis für 

Endosmofe 4 Grosmofe (f. d ©. 126). 
Diplegie (rs) doppelieitige abmung, 
Diplofoffen, |. unter Bacterien, ©. 98®, 
Dipnodr oder Doppelatmer, f. 


unter Fiſche, B Par periodifch auftretende 


„Dipfomanie 
ju 
dh han, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
23 zahle (eo) 11146 €. 
fon, Ort Igel in der belg. Provinz Lüttich, 
au (1884) 122 
Dispofitiv nennt man im der fchematifchen 
Einrihtung des Budgets (Etats) denjenigen Teil, 
18 
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welcher die für die Verwaltung der Einnahmen 
und Ausgaben bindenden Normen enthält, deren 
Verlehung eine der Vollävertretung gegenüber zu 
rechtfertigende und von ihr zu genehmigende Bud: 
getabweichung (Gtatabweichung) in ſich ſchließt. 

+ Dina, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Wilna, zählt (1883) 8026 €. 

Diftanzlatte, Maßſtab mit jcharf marlierter 
Einteilung, welcher in Verbindung mit den ent: 
fernungsmejienden Fernrohren gebraucht wird, 
(Vgl iftanzmejjer, Bd, V.) , 

Diftanzmeffer. Neuere Konftruftionen find 
unterandern von Nolan, begründet auf die Meſſung 
der Winkel an einer veränderlihen Standlinie, von 
Paſchwih, auf einer Standlinie von 20 m Yänge 
beruhend. Berdan hat einen erleichterten Telemeter 
für Feld» und Gebirgsartillerie konjtruiert, mit 
einer Standlinie von 1,33 m, Gewicht 70 kg, ſodaß 
ber Transport mittels zweier Träger oder mittels 
eines Tragetiers geicheben kann. Die ruf. Feld— 
artillerie hat einen neuen D, von Oberſt Paſchlje— 
witih angenommen.  Derjelbe beruht auf einer 
dur ein Meßband dargeitellten Standlinie von 
20 m Länge, An den Endpunften werden zwei 
Winkelmeſſer aufgeitelit und auf das Objelt ge: 
richtet. Die Entfernung kann an_dem einen End— 
ve direlt abgelejen werden. Das Inſtrument 
ann. bis 6000 m gebraudyt werben, wiegt nicht 
über 33 kg und bedarf 4 Mann zu feiner Bedie⸗ 
nung. Die Operation beaniprudt 3 Minuten Zeit. 
Fur Zwede der Stüftenverteidigung it in Frank— 
reih ein eleftriicher D. durdy Telegraphie von 
Wintelgrößen, von Le Goarant de Tromelin er: 
funden,, angenommen, 

Zu Sweden der Feldmeßlunſt und Topographie 
empfiehlt der ital. Profeſſor Luigi Gerebotani jein 
neues planimetrijches Berfabren, durch welches 
Entfernungen ohne direfte Winlelmefjung entweder 
von zwei Stationen aus (mit einem Haupt: und 
einem Hilfsapparat) oder von einer Station aus 
(mit einem Apparat) beftimmt werden. Im eritern 
dalle beträgt die Länge der Standlinie bis 60 m 
und lönnen größere Entfernungen gemeflen wer: 
ben. Im zweiten Falle ift die Standlinie am Sn: 
trument, daran ein feſtes und ein bewegliches Viſier⸗ 
ernrohr; die Winkelmefjung erfolgt mit Hilfe der 

inearmejlung der Geiten eines Heinen Gelent: 
dreieds; die Entfernungen werden in einer Tabelle 
abgelejen. Cine neuere Konjtrultion, der Tele: 
Zopometer, joll zugleich den Meßtiſch erſehen. Da: 
mit fanden im Febr. 1885 Verſuche in Verona ftatt, 
welde auffallend genaue Nefultate ergaben. Der 
Zelemeter von Gerebotani wird von der berliner 
Sternwarte als einer der brauchbarften D. ohne 
Latte bezeichnet und befonders für Eijenbahntracie: 
zungen empfohlen. 

. Diftanzreiten ift das Zurüdlegen allmählich 
wachſender Streden auf einem und bemjelben 
lee, ohne Aufenthalt, wodurch die Leijtungs: 
fähigkeit der Neitpferde nad) und nach bis zu einem 
ungewöhnlichen Grade geiteigert werden kann. 
Dijtanzritt heißt burzweg das Zurüdlegen einer 
fehr langen Tour auf einem und demjelben Pferde 
ohne Unterbredung und in verhältnismäßig kurzer 
Zeit. Diftanzritte bilden jeht einen beliebten Sport 
ber berittenen Offiziere in Deutſchland Oſterreich 
und Rußland un Ip, wenn fie nicht bis zum 
Ruin der Pferde gefteigert werden, ein wirkjames 
Vorbereitungsmittel für den Kriegsfall. 


Dißna — Dobbert 


Diſtelfalter (Vanessa cardui), ein häufiger 
Zagichmetterling von 55—65 mm Spannbreite, 
heller rotbrauner Grundfarbe mit jhwarzen, an 
der Spibe der Vorderflügel auch weißen Fledchen. 
Unterjeite äußerſt mannigfach gezeichnet, wenn 
auch einfad) in der Färbung. Der Schmetterling 
it dadurch merhwürdig, dab er fait auf der gan en 
Erde, bis auf die Inſeln der Südfee und 9 * 
land vorlommt, und daß er weiter ſich gelegentlich 
in großen Scharen zufammenfindet und rätjelbafte 
Wanderungen in ganz beſtimmten Richtungen un: 
ternimmt. Seine graujchwarze, gelb gezeichnete 
Dornraupe lebt auf Brennnejieln und Diiteln, 

*Dithmarfchen, der weitl. Teil des Herzogs 
tums Holitein. Der Kreis Norderdithbmars 
ſchen zählt (1885) 36627, der fireis Süderdith— 
marſchen 40720 E. 

Ditorinde, Ditarinde (Cortex Dito s. Ta- 
bermontanae), die bitter und aromatiſch fchmedende 
Rinde von Alstonia scholaris R. Br., einem in 
Oſtindien und auf den Molukken heimiſchen Baume 
aus der Bene der Apocynaceen, enthält ein dem 
Chinin ähnliches Altaloid, Ditoin, und wird in 

ndien als magenjtärlendes und fieberwidriges 
Mittel hoch geichäbt. : j 

*Ditteröbach, Dorf im preuß. Regierungs⸗ 
bezirf Breslau, zahlt (1855) 6574 E. 

*Dizier (Saint:), Stadt im franz. Depart. 
Obermarne, zählt (1886) 9084, ala Gemeinde 
13458 6, 

* Dmitrow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Moskau, zählt (1882) 9206 E. 

* Dinitromwöf, Kreisſtadt im rufj. Gouvernes 
ment Orel, zählt (1883) 6552 E. 

*Dnjepr. Der Dnjepr:Liman an der Müns 
dung des D. und des Bug am nördl. Ufer des 
Schwarzen Meers van älterer Zeit Porte be No, 
tatar. Uju:£imani. Sein nördl. Ufer ijt hoch, das 
füdliche niedrig und fandig, der Grund fchlammig. 
Außerdem finden fid) größere Sandbänfe vor, burd) 
die ein Kanal geführt iſt. Friſche Winde heben 
oder jenten das Waller um 0,5 m. Cine Reede ijt 
bei Otſchalow. Der Dujepr-Liman war ſchon im 
Altertum durd) feinen Fiſchreichtum befannt, und 
der Ertrag des Fiſchfangs beträgt noch gegenwärtig 
jäbrlih 3—400 000 Rubel. , 

Du — —— oder Königlicher Kanal 
heist ein Kanal im ruſſ. Gouvernement Grodno, 
welcher den Muchamez (Nebenfluß des weitl. Bug, 
der in die Weichjel mündet) mit der Pina (Nebens 
Muß des —5 — der in den Dnjepr mündet) vers 

indet. Gr ıjt 80 km lang, 10,:0 m breit, 1,5 m 
tief, wurde unter König Stanislaus Auguft von 
Bolen begonnen, aber erſt 1841 vollendet, und dient 
namentlich zur Beförderung von Getreide, Baus 
wis a. nah Warſchau, Danzig und Pillau. 
obbert (Gduard), —— eb. in 
etersburg 25. März 1839, ſtudierte in Dorpat, 
ena, Berlin und Heidelberg Geſchichte, wirkte bis 
1869 in Petersburg als Lehrer an deutichen Gym⸗ 
nafien und gab 1866 die «Beteräburger Wochens 
— heraus, welche ga zum —— ejeht 
tte, die Kenntnis des Kulturlebens Rußlands ın 
Gegenwart und Vergangenheit einem deutjchen 
Sejerkreife zu vermitteln. Seit 1869 widmete er 
t) ganz der Kunftgefchichte, verlebte die nädjits 
olgenden Jahre bis_zum Sräbiabe 1873 teils in 
ünden, teild auf Studienreiſen in Rußland und 
Stalien und habilitierte fich 1873 mit der Schrift 


Döbeln — Dominguez 


efiber den Stil Niccolo Piſanos und deilen Ur: 
fprung» (Munch. 1875) an der Univerfität München. 
Im Frühiahr 1873 nad Berlin berufen umd mit 
den Vorträgen über Kunſtgeſchichte und klaſſiſche 
Dichtungen an der Alademte der Künſte, jowie jol: 
chen über Kunſtgeſchichte und Xitbetif an der da: 
maligen Baualademie und Gemwerbealademie (jeit 
1879 zur Techniſchen Hochſchule vereinigt) betraut, 
wurde D. 1874 zum Profeſſor ernannt. Im Som: 
mer 1885 wurde er zum Rektor der Techniſchen 
Hochſchule gewählt. Bon feinen Schriften find 
ferner zu nennen: «Die Darftellung des Abend: 
mahls durch die byzant. Kunſto (Lpz. 1872), «Bei: 
träge zur Geſchichte der ital. Kunſt gegen Ausgang 
des Dlittelalters» (Lpz. 1878), «Der Triumph des 
Todes im Campo santo zu Pija» (in dem —— 
torium für Kunſtwiſſenſchafto, Bd. 4, 1881), «Zur 
Geſchichte der Eljenbeinitulptur» (in dem «Reper: 
torium für. Kunſtwiſſenſchaft», Bd. 8, 1885), «Fur 
Entſtehungsgeſchichte des Grucifires» (im «jahr: 
* * lönigl. preuß. Kunjtiammlungen», Bd. 1, 
N, 

*Döbeln, Stadt im ſächſ. Regierungsbezirl 
Leipzig, zählt (1885) 11972, die Amtshaupt— 
mannjidajt Döbeln 100203 E. 

Dobfon (William Charles Thomas), engl. Ma: 
ler, geb. 1817 in Hamburg als Sohn eines engl. 
Kaufmanns, fam früh mit jeinen Eltern nad) Lon— 
don, wo er 1836 Schüler der Alademie wurde. In 
den J. 1843—45 war er Vorfteher der Zeichenichule 
in Birmingham, machte dann Neijen in Italien 
und Deutichland und wurde 1872 Mitglied der 
londoner Akademie. Unter jeinen Gemälden find 
bervorzuheben: Tobias und der Engel (1853), die 
glüdiichen Tage Hiobs (1856), Jeſus mit feinen 
Eltern auf dem Wege nad) Nazareth (1857), die 
Heimlehr (1860), Blumenmaͤdchen (1861), der Knabe 
Jeſus im Tempel (1866), die Heimkehr des Vaters 
1874), Benetianiiches Mädchen (1879), Bianca 

apella (1883) u. f. w. 

Dochmius duodenalis (Auchylostomum 
duodenale), ein Schmaroger aus der familie der 
Strongyliden (Drdnung der Nematoden oder Faden: 
würmer), welcder in Italien in der Schweiz, in 
Ägypten und Brafilien im Dünndarm des Men: 
ſchen jchmaropt und die unter dem Namen Ugyp⸗ 
tiſche Ehloroje oder Gotthardkrankheit befchriebene 
Krankheit verurjadht. Das Männdyen ift 6—10, das 
Weibchen 10—18 mm lang, der Körper walzen: 
örmig, beim Männchen nad) vorn etwas verdedt, 

as Kopfende nach dem Rüden umgebogen. Die 
dünnfchaligen ovalen Eier, welche 0,05 mm lang 
und 0,023 mm breit find, werben im Furdungs: 
ftabium abgelegt und entwideln fi im Warler 
oder Schlamm zu einer rhabditisförmigen Jugend: 
form, die wahrſcheinlich duch das Trinkwaſſer in 
den menſchlichen Darm gelangt. Die Arankheits: 
erjdeinungen, welche fie veruriachen, find Abmage: 
rung, Berdauungsftörungen, Schwindel und Obren: 
jun, Herzklopfen, fowie — ſchließlich 
hochgradige Blutarmut und Entkräftung; häufig 
endet die Krankheit mit dem Tode. Die Behand: 
lung bejteht in der wiederholten Darreihung von 
Farnfrautertralt, 5* Terpentinöl und an- 
bern wurmtötenden Mitteln, . 

*Dohm (Ernſt), humoriſtiſcher Schriftiteller, 
ftarb 5. Febr. 1883 in Berlin. 


Doirani (auch Doriani), Hauptftabt im türf, 
Vilajet Salonidi, weitl. vom Fluß Echedorus (Gal: 
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filo) am gleichnamigen See berrlich gelegen, bat 
über 5000 E., welche Ader: und Gartenbau, ſowie 
Handel mit Getreide und Fiſchen treiben, und ift 
Sitz eines griech. Biſchofs und der Tijtriltäbehör: 
den. In der Nabe von D. liegen die Nuinen der 
alten Stadt Toberos. 

*Dole, Stadt im franz. Tepart. Jura, zählt 
(1856) 10617, ald Gemeinde 13293 E. 
*Dolina, Stadt in Galizien. Cine Feuerd: 
brunit zeritörte 19. Des. 1886 in D. an 360 Häufer, 
Dolma ſtürk., Gefülltes) in Kleinaften und dem 
Kaulaſus eine Speife aus Heingebadtem Schöpien: 
fleiich, das in ein junges Weinblatt gemwidelt wird, 
* Tolman (türf. doliman), reich mit Schnuren 
und inöpfen beſeßte Jade der Hujaren mit mehr 
oder weniger langen Schößen oder auch ohne 
ſolche. Der D. wurde in Breußen um die Mitte des 
19. Jahrh. durch den Attila oder ungar. Schnürrod 
verdrängt, ebenfo jpäterbin in Öjterreih. Zum D. 
gebörte gewöhnlich der Pelz, ein gefütterter und 
mit Velzvorſtoß veriebener kurzer Belzrod, der bei 
ſchlechtem Wetter über den D. angezogen, bei autem 
Wetter aber mitteld einer Schnur, der jog. Pelz: 
ftrippe, auf der linlen Schulter getragen wurde. 
Gegenwärtig tragen in Preußen den Pelz (der 
bäufig von Yaien mit dem D. verwechlelt wird) die 
Barde:Hufaren: wie die Yinien:Hufarenregimenter 
Nr. 3,12 und 15. Die drei lehtgenannten haben 
die Belsgarnitur von ihren Regimentschefs zum 
Geſchent erhalten (Nr. 3 Prinz Friedrich Karl von 
Preußen, Nr. 12 Großfürſt Wladimir von Ruf: 
land, Nr. 15 Großberzog Friedrich Franz IIL. von 
Medlenburg: Schwerin). DieRegimentschef3 tragen 
bei allen Regimentern Pelze. 

Dolores, Stadt in der Provinz Buenos: Ayres 
der ſüdamerik. Nepublit Argentina, 200 km im 
SSO. der Hauptitabt Buenos:Ayres, Station ber 
Gijenbabn Buenos: Ayres:Tandil, hat 4150 E,, ein 
Theater und ein Hofpital. 

Dolores Hidalgo, Ortſchaft im meril, Staate 

Guanaruato (j. d., Vd. VII), 
2 Dorf im Kreiſe Sorau der preuß. 
za randenburg. Im J. 1866 kaufte der 
General Vogel von Faldenjtein für die nach dem 
Frieden erhaltene Dotation das Rittergut D. und 
jtarb auch dafelbft 6. April 1885, , 

+ Dominguez (Lopez), ſpan. General, einer ber 
Führer der emettiichen Linken, nn 13, Dit. 
1883 in dem Kabinett Poſſada de Herrera das Kriegs⸗ 
minijterium. Das von ihm erlaflene Dekret, wonach 
tein höheres Kommando länger alsdrei Jahre inden 
gleichen Händen bleiben durfte, wurde ungünjtigauf: 
genommen, da infolge deſſen die bewährteften Ge: 
nerale zur Dispofition geftellt und an ihre Stelle 
neue Generale ernannt wurden, deren gewidhtigite 
Empfehlung ihre Beziehungen zu Serrano‘, dem 
Haupte der dynaftiichen Pinten, war. Unter D.' 
Leitung, des Kriegäminifteriums loderte fich die 
Disciplin des Dffizierlorps, das ohnebies in Spas 
nien mehr Politit macht, ald es für Staat und 
Heer zwedmäßig ift. Sein Nüdtritt erfolgte 
18. Yan. 1884 zugleich mit dem des ganzen Kabi— 
nette, Bei der Adreßdebatte vom Aug. 1886 bradıte 
„ der zwar nicht mehr im aktiven Dienft ftand, 
aber doch dem militärischen Disciplinargefeß unter: 
worfen war, die Bejchwerben des Heeres in drohen: 
dem Tone gegen ven Kriegaminifter Sovellar zur 
Sprache und entwidelte das fehr radilale Pros 
gramm jeiner Bartei. 

18* 
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Dominicanifche Republik (Republica Domi- 
nicana), der * Name der Republik Santo— 
Domingo (ſ. d., Bd. XIV). 

DomoFos (im Altertum Thaumakia), befeftigtes 
Städtchen des Königreichs Griechenland in Thefia: 
lien, am Fuße des Berges Othrys auf einem Felſen 
gelegen mit 2000 E., Ehriften und jehr wenig Mo: 
bammedaner, hat eine Kaſerne, zwei Schulen, eine 
Moschee und eine griech. Kirche, i 

Domoftroj (ruſſ. Haushaltung, Ökonomie) 
beißt in der ältern ruff. Litteratur eın Buch, wel: 
ches Anweihungen über die bürgerlihe Moral im 
Geijte der damaligen Zeit gibt und infolge deſſen 
einen bedeutenden Tulturhiftor. Wert bat. “Der 
Zert, in welchem es vorliegt, ift wahrſcheinlich eine 
Kompilation aus frühern folden Anweifungen, 
und als Kompilator gilt der Mönd Sylveſter um 
1560, der vielleicht auch felbft einige Kapitel des 
Buchs verfaßt hat; als ſicher wird dies angenom: 
men vom 64. (Schluß:) Kapitel, das gleichjam ein 
Reſumé des Ganzen aibt und deshalb auch der 
«stleine D.» beißt. Die erften 15 Kapitel behandeln 
die Frömmigkeit und Tugendhaftigkeit; dann fol: 
gen (Kap. 16—25) Vorſchriften über das Familien: 
leben, die gegenfeitigen Pflichten der Ehegatten, der 
finder und des Gelindes, wobei die Beitiche ihre 
Rolle fpielt; endlich Regeln über die eigentliche 
Dlonomie, Haushaltung und Wirtihaftsführung. 
Der D. war feinerzeit jehr verbreitet; die Hand: 
ſchriften besfelben reichen bis ins 17. Jahrh. Wie: 
der aufgefunden und zuerſt publiziert wurde er von 
Golochwaſtow 1849 in Moskau. Die eingebendite 
—— — Abhandlung darüber ſchrieb 
3. ©. Nekraſow (Most. 1872). Pal. A. Brüdner, 
«D,, ein Hausbuch aus dem 16. Zahrh.» (in «Aufl. 
Nevuer, Bd. 4, Petersb. 1874). 

*Donaldfon (Thomas Leverton), engl. Archi⸗ 
telt, —* 1, Aug. 1885 in London. 

*Donaufreis, Kreis des Nönigreihs Württem: 
beug, zählt (1885) 475425 E. 

onezkifher Bezirk im weſtl. Teile des Lan: 
des der Doniichen Koſalen im füdl. Rußland, liegt 
ganz innerhalb des Flußgebiets des nordl. Donez 
und zwar vorwiegend auf der linfen Seite des: 
jelben, während nur ein Heinerer Teil auf die rechte 
Seite binü tragt. Er umfaßt 21 750 (nad) Schwei: 
ser 23016) qkm mit 1678056., die haupffäch— 
lich Aderbau betreiben. Der Boden ift fruchtbare 
Schwarzerde mit Lehm vermifcht. Hauptort ift 
er re ſ. d. Bd. X). 

Donezkiſches Ye ‚oder Donez- 
liſche ae heißt der Teil der doniichen 
Eteppe im ſudl. Rußland, welcher rechts am Flufie 
Donez liegt, unterhalb der Stadt Smijew beginnt 
und ſich bi zur Mündung des Donez in den Don 
etwa 400 km weit hinziebt. Er umfaßt den weitl. 
Zeil des Landes der Doniichen Koſalen, den nord: 
öftlichen des Gouvernement3 Selaterinoflam und 
reicht noch ins Gouvernement Chartow hinein und 

t einen Flächenraum von 45923 gkm. Die Er: 

ebung fteigt bis zu 100m über die umliegende 
— 
ei eau eben, zum arö 
Zeil aber wellenförmig. Es wird in allen Hichtun: 
gen von zahlreichen en durchſtrömt, die aber 
im Sommer meilt verjiegen, ald findet * 
nur in den Flußthaälern. Geologiſch beſteht 
Wößte Teil des Een Hodplateau aus der 
Steintohlenformation; daneben findet fich im Eü: 
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ben Granit, Borpbyr, im Norbweiten Mergel, am 
Unterlauf des Donez Kreide und Kalt und endlich 
an den Rändern des Plateau die zur Myocänfor: 
mation gehörigen fog. Steppentalte. 

Der die Steintoblenformation umfafjende Teil 
des Doneztiichen Hochplateau heißt aud das Do⸗ 
neztifhe Steintohlenbafjin. Schon Peter 
d. Gr. hat auf die dortigen Steintohlenlager bin: 
gewiejen, doch begann deren Abbau erft unter Ka— 
tharina II. Gegenwärtig werden dort jährlich 
gegen 100 Mill. Kilogramm Steinkohle und gegen 
230 Mill. Kilogramm Antbracit gewonnen. Bal. 
die Unterfuhung Le Plays über das Doneztii 
Steintoblenbaffin in «Voyage scientifique de 
Russie meridionale sous la direction de Anatole 
Demidoff» (4 Bde., Bar, 1839), 

* Dongdla (ägypt. Provinz Nubien) wurde nad) 
dem Fall von Chartum (26. Yan. 1885) von dem 
nad; Oberägypten abziehenden brit. Heere unter 
Lord Woljeley im Laufe des Monats a. bis auf 
einige befeftigte Bolten am Nil (Koſcheh uud Wadi 
Halfa) vollftändig geräumt, zunächſt jedoch nicht 
von den Sudanefen angegriffen, daderMahdı gegen 
Ende Juni im Lager von Umdermann gefto 
und der Aufitand dadurd feines Führers beraubt 
war. Erſt im September rüdten unter Mohammed 
el Kehir größere Scharen nach D., welche in den 
nächſten Monaten von Berber ber weitern Zuzug 
erhielten und die nn. Beamten aus der Provinz 
vertrieben. Gegen Mitte Dezember erſchienen auch 
auf dem linken Nilufer ftarfe Abteilungen Suda— 
nejen und beſchoſſen Koſcheh; doch wurden diejelben 
30. Dez. von der von Aſſuan und Wadi Halfa ber 
verſtärlten brit. Beſahung angegriffen und mit be: 
trächtlichem Verluſt zurüdgeichlagen. Bis Ende 
März 1886 wurden aud) die bisher von brit. Trup: 
pen bejebt gebaltenen Poſten aufgegeben, und feit: 
dem ift ganz Nubien in unbeftrittenem Befipe der 
Sudanefen und der Handel zwifchen Ggypten und 
dem Sudan völlig unterbrochen. 

Donifche Weine, Die am Fluſſe Don erbauten 
Weine im füdl. europäischen Rukland fanden früher 
in ganz Rußland Abjas, jebt werden fie aber meift 
am Plahze ſelbſt verbraucht. Die —— —* 
faſt ſämtlich auf dem rechten, erböbten Ufer 
Don und ziehen na von der VNiſchne⸗Tſchirſlaja 
Staniza bis zum Meere bin. Die jährlihe Bro: 
duktion beträgt etwa 18500 hl. Das Centrum der: 
felben ift Zimljanst, wo gute Schaummeine, weiße 
und rote, erzeugt werden, / 

Door (Anton), Mufiter, geb. im Juni 1833 in 
Wien, trat fhon in der Kinbheit als Klavierfpieler 
vor die Öffentlichleit und wi a abſol⸗ 
viertem Gymnaſiallurſus dem K Er 
machte feüßeiti Kunftreifen ins Ausland und war 
eine Zeit lang als Rachfolger Nitolaus Rubinfteins 

rofeffor an den katierl, Bildungsanftalten in 

oslau. Im J. 1869 wurde er Profeflor der 
Klavier: Ausbildungsllafie am Konfervatorium in 
Wien. Auf feinen Hunftreifen fuchte er namentlich 
die neuern, noch lebenden Tonſeher befannt zu 
maden und ihren Werten Geltung zu verſchaffen. 
zn. gen — — nn 
0 erung, j.unter Überverfidhes 
— 


ru d ® 
ordogne, franz. Depart., zählt 11886) 
492205 €. ! 
* Dordrecht, Stadt in der nieberländ, Provinz 
Südholland, zählt (1885) 29880 E. 
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*Dore (Guftave Baul), franz. Zeichner und Ma: | (1885) 964 E. An der Mündung eines von D. 


Ier 
+ Dornach, Fabritort im Obereliaß, zählt (1835) 
5461 6. 


Dorneidechie (Stellio vulgaris), eine big über | bei 


40 cm lang werdende, oben ihmukigbraune, gelb: 
gefledte, unten trübgelbe Bewohnerin Afrikas, 
Kleinaſiens und des äuferften Südoſtens Europas. 
Auf dem Hinterlopfe und am Halje find die Shup 
pen dornartig entwidelt. Lebt auf dürrem, feljigem 
Terrain, dem fie in ihrer Farbe ſehr gleicht. 

* Dorner (Iſaal Aug.), nambafter prot. Theo: 
log, trat im jan. 1884 in Ruheſtand (d. b. wurde als 
Mitglied des Evang. Oberlkirchenrats penlioniert) 
und erhielt bei diejer Gelegenheit den Titel Wirkt. 
Oberlonſiſtorialrat. Er jtarb 9. Juli 1884 als Kur: 
gaft in Wiesbaden. Die Leihe wurde nad) feinem 
Geburtsort Neuhauſen ob Ed bei Tuttlingen in 
Württemberg gebracht und dort 23. Juli beerdigt. 


ment Smolenst, zäblt (1852) 8392 €. 

Dorohoi, Stadt in Rumänien, im nordweſtl. 
Teil der Moldau ummweit der öfterr. Grenze, bat 
15000 E., meiſt Juden, iſt Sit der Präfeltur und 
eines Tribumals eriter Inſtanz. In der Nähe iſt die 
Erziebungsanftalt Bomirla, eine Brivatitiftung. 

* „Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Duſſeldorf, zählt (1885) 13285 €, 

Dörpfeld (riedr. Wilb.), pädag. Schriftiteller, 

jeb. 1824 zu Seljcheid in der Gemeinde Wermels— 
irchen (Kreis Lennep), befuchte das Zahnſche In— 
ſtitut auf Fild bei Mors und das Seminar in Mörs. 
Gr war 1844— 48 Lehrer am Zahnſchen Inſtitut, 
1843— 49 an der Schule zu Heidt bei Nonsdorf, 
1849—79 Hauptlebrer zu Wupperfeld bei Barmen. 
Seitdem lebt er emeritiert in Gerresheim bei Düſſel⸗ 
dorf. In feinen pädag. Schriften wie in dem jeit 
1857 von ihm herausgegebenen «Gvang. Schul: 
blatt» vertritt D. die pofitiv hriftl. Richtung, känıpft 
aber zugleich gegen die Abhängigleit der Schule 
von kirchlichen und polit. Intereſſen. 

Dörpfeld (Wilh.), Archäolog, geb. 26. Dez. 1853 
in Barmen, abjolvierte das Gymnafium in Bar: 
men, war 1872—73 Baueleve auf dem Stadt— 
bauamt in Barmen und jtubierte 1873—76 an der 
Baualademie in Berlin Hochbau und ingenieur: 
willenfhaften. Im J. 1877 war er ald Bauführer 
auf dem Bureau, des Dberbaurats Adler thätig, 
vom Herbjt 1877 bis 1878 Aſſiſtent des Baumeiiters 
Bohn bei den Ausgrabungen in Olympia und 
hatte vom Herbſt 1878 bis 1881 die techniſche Leitung 
derſelben. Im Jan. 1882 erhielt er Anſtellung als 
Architelt am Deutichen Archäologischen Inſtitut in 
Athen und wurde 1886 zweiter Selretär desjelben. 
Er, veranstaltete außer ın Olympia noch an ver: 
fchiedenen andern Orten Ausgrabungen, zum Teil 
mit Schliemann. D. war Mitarbeiter an dem 
Wert «Ausgrabungen zu Olympia» und an ben 
Werten Schliemanns: «Troja» und «Tiryns», jowie 
an verfchiedenen Fachzeitſchriften. 

* Dortmund, Stabt im preuß. Regierungs: 
bezirt Arnsberg, zählt (1885) 78435 E., darunter 
42401 Protejtanten, 34751 Katholilen und 1180 
Juden. Der biöberige Landkreis Dortmund 
zählt (1885) 135970 E.; er iſt feit 1. April 1887 
zerlegt in den Landfreis D. (245,5 qkm mit 61496 
€.) und den Kreis Hörde (j. d.). , , 

Dorum, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Stade, Kreis Lehe, Sik eines Amtsgerichts, zählt 


N 
i 
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ftarb in der Nacht 22/23. jan. 1883 in Paris. | tommenden Siels in das Wattenmeer liegt ber 


Heine Hafen Dorumer Siel, 
Dotterfad, derjenige Teil des Dotters, welcher 
den Embryonen vieler Wirbeltiere (ſ. unter 
Embryo, Bd. VI) nicht mit in den während der 
Gntwidelung an der Bauchleite ſich ſchließenden 
Darm aufgenommen wird, bängt als ein ge: 
ſtieltes Bläschen 3. B. am Bauch der Jungen Fiſche 
noch ziemlich, lange, nachdem fie das Ei verlaſſen 
haben, und jein ‚inhalt wird allmäblich reforbiert. 

*Douai, Stadt im franz. Depart. Nord, zählt 
(1886) 30080 6, 

‚*Donarnenez, Stadt im franz. Depart. is 
niätöre, zählt (1886) 10985 E. 

*Doubd, franz; Departement, zäblt (1836) 
310963 €, 

Dour, Gemeinde des Borinage in der_bels. 


nd dort yı | Provinz ge ven der Linien Mons Quie⸗ 
*Dorogobufch, Streisitadt im ruſſ. Gouverne: | I 


vraın und D.:Bavay der Belgiihen Staatsbahnen, 
zäblt 10000, und hat Koblengruben, Gotsfabriten 
und eine mechan. Kordelfabrit, 
*Dozy (Reinhart), Orientalift, ftarb 29, April 
1883 zu Leiden, 
* Drachenfeld (im Siebengebirge). Auf den 
Drachenfels führt jeit Juli 1883 eine Zahnrad: 
bahn von 1,52 km Länge mit einer Marimalitci: 
Bang von nur 20 Proz. Die Höbendifferenz zwis 
chen dem höchſten und niedrigiten Punkte End— 
punften) beträgt nur 225 m, 
Drahenorden, chineſ. Militärorben, geftiftet 
1863 für europ. Dfiniere, welche China Dienite ge: 
leijtet haben. Der Orden bat drei Klaſſen und be: 
fteht in einer gekenn, für die_britte Rlafie in 
einer filbernen Medaille, auf der fich zwei Drachen 
befinden, 
Dracunculus medinensis, Medina: oder 
Buineawurm (j. u. Kadenmwürmer, Bd. VI. 
* Dragnignan, Stadt im franz. Depart, Var, 
zählt (1836) 7961, ald Gemeinde 9753 E. £ 
* Drake (Sir Francis), engl. Seemann. Gein 
—— in Plymouth wurde 14. Febr. 1884 ent: 
üllt 


*Dramburg, Stabt im preuß. Regierungs— 
bezirt Köslin, zählt (1885) 5722, der Kreis 
Dramburg 35943 E. , 
Drehfäfer (Gyrinus), ein Geſchlecht Heiner 
Schwimmläfer von eirunder, flacher Geſtalt, vor: 
deres Beinpaar weit länger als die beiden bintern, 
verbreitetern, zufammengedrüdten. Schwimmen 
ejellig auf der Oberfläche des Waflers, Kreiſe be: 
fpreibend, dabei Tönnen fie mit der obern Hälfte 
ihres volllommen geteilten Augenpaars in die Luft, 
mit der untern in das Wafler ſehen. Die ſeltſamen, 
an jedem Hinterleibsringe mit feitlihen Kiemen: 
fäden verjehenen Larven verlafien zum Berpuppen, 
das in einem grauen Geſpinſt auf Pflanzen vor 
fich geht, das Wafler, Der gemeine Drebläfer 
Gyrinus natator, Tafel: Inſelten I, Fig. 4, 
d. IX) ift etwa 5 mm lang, ſchwarz mit erjfars 
bigem Schimmer, Beine gelbbraun. j 
Dreieddaufnahme erfolgt entweder graphiſch 
mit dem Meßtiſch, durch eine der Arten des Ab— 
fchneidens (f. d.), oder mitteld des Theodolithen 
duch Winlelmeſſung und Berechnung. Bei * 
riſchen Dreieden ſind ſtets alle drei Winlel zu 
meſſen, der liberſchuß der Summe über 180° heißt 
der ſphäriſche Exceß. Der berechnete und ber 
beobachtete Erceß ftimmen faft nie überein und find 
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Dre die gemeflenen Winkel nad der Differenz 
beider auszugleichen. 

Dreifaiferbund. Nah dem ——— 
ſiſchen Kriege von 1870 und 1871 war die Politit des 
Reichskanzlers Fürften Bismard hauptſächlich auf 
die Erhaltung des Friedens gerichtet. Dieſem Zwede 
konnte dur Bundniſſe mit mächtigen Kontinental: 
ftaaten am beiten gedient werden. Zuerſt trat Bis— 
mard in Unterbandlungen mit Öfterreich : Ungarn, 
mit welchem, bejonders feitbem Graf Andräfiy 
14. Nov. 1871 das Minifterium des Auswärtigen 
übernommen batte, intime Beziehungen wiederber: 
geftellt wurden. Darauf galt es, Rußland, das jeit 
dem Krimkriege einen tiefen Groll gegen Öfterreich 
begte mit diejem zu verföhnen und ein ſolch enges 
und feftes Nerbältnis zwiſchen den drei Oſtmächten 
berzuftellen, welches bei jedem neu auftauchenden 
polit. Ereignis einen aufrichtigen Gedantenaus: 
taufh und gemeinfame Abmadungen geitattete, 
Rach längern Verhandlungen war ed möglich, daß 
vom 5. bis 11. Sept. 1872 die Dreilaiferzufammen: 
funft in Berlin ftattfand, wo die Kaiſer Wilhelm, 
Franz Joſeph und Alerander II. nebit —— lini: 
itern des Auswärtigen, Bismard, Andrafiy und 
Gortſchakow, in täglihem engen Berfehr mitein: 
ander ftanden und alle fragen der Politik einer 
gemeinjamen Beratung unterzogen. Wenn auch 
feine förmlichen Berträge abgeſchloſſen wurden, fo 
war doch von da an der D. eine Thatſache. Der: 
jelbe beberrjchte die ganze europ. Politik, zog die 
riedensfreunde an und hielt die Hriegsluftigen in 
den Schranken. Italien fuchte 1873 Fühlung mit 
demfelben zu befommen und an ihm einen Rüdhalt 
gegen die damaligen klerilalen Beitrebungen Frank: 
reichs zu finden. Sogar den Ausbruch des Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Kriegs (1877) überdauerte diefer D. Als 
aber Rußland — Vertrag von San-Stefano, 
welder ein von der Donau bis zum Agäiſchen 
Meere ſich eritredendes Fürftentum Bulgarien mit 
5 Mill. Einwohnern ſchaffen wollte, fih zum Herrn 
auf der Baltanhalbinfel machen zu wollen ſchien, 
erlitt der D. einen jtarten Stoß; denn in diefem 
° großbulgar. Reiche, mit feinen berrlihen Häfen an 
der Donau, am Echwarzen und am Ägäiſchen 
Meere, jah man nichts anderes als einen ruſſ. Va: 
ungen und durch eine ſolche Eventualität wur: 

en die öjterr, Handelsinterefien aufs ichwerfte be: 
droht. Zur Regelung der oriental. Berbältnifie 
fhlug daher Graf Andrafig die Berufung eines 
europ. Kongrefies vor. Ein folder fam in Berlin 
zu Stande und dauerte vom 13. uni bis 13, Juli 
1878. (S. Berliner Kongreß, Bd. IL) 
DieReiultate diefes Kongreſſes hatten eine bedeu: 
tende Mißſtimmung Nuflands pe en Deutichland 
und Öfterreich Ey geloe der D. beitand thatiächlich 
nicht mehr. Die leitenden Minifter in Rußland, 
die Militär und die Preſſe ſprachen ſich voll Er: 
bitterung darüber aus, daß VBismard, als Vor: 
fißender des Kongreſſes, nicht die weientlichiten 
Punkte de3 Vertragd von San:Stefano in den 
Berliner Friedensvertrag aufgenommen hatte, und 
daß vollends Sfterreih, das jih an jenem Kriege 
—F nicht beteiligt hatte, ein europ. Mandat zur 

eſehzung Bosniens und der Herzegowina übertra⸗ 
en worden war. Deutſchland wurde der Undank— 

rkeit angeflagt, daß es, uneingedenk der ihm 1866 
und 1870 von Rufland geleifteten Dienfte, diefem 
nicht feinen vollen Beijtand zur Verfügung geitellt 
habe, als ob nicht Preußen während des Krimkriegs, 
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beim poln. Aufftand 1863 und bei der Pontuskon⸗ 
ferenz 1871 Rußland höchſt ſchäßenswerte Dienfte ger. 
leiftet hätte. Fürft Gortſchalow und der Kriegsmini⸗ 
fter Miljutin machten aus ihrem Haß genen Deutſch⸗ 
land und aus ihrem Streben nad) Heritellung einer 
rufi..franz. Allianz fein Hebl. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung mußte aljo mit der Möglichteit rechnen, 
nach zwei Seiten zugleich Front machen zu müſſen. 
Um einer ſolchen Eventualität mit Ausficht auf 
Erfolg die Spihe bieten zu lönnen, ſchloß Bismard 
im Sept. 1879 in Gafteın und in Wien mit Öjter: 
—— ein Defenſivbundnis auf ſieben Jahre. 
Kaiſer Wilhelm, deſſen Unterredung mit dem ruſſ. 
Kaiſer in Alexandrowo nicht den gewünſchten Er—⸗ 
folg hatte, unterzeichnete den Vertrag. Damit war 
der D. in einen Zweikaiſerbund umgewandelt. 
Deutſchland und Dfterreih:Ungarn gingen von ba 
an in allen Phafen der orient. Krifis Hand in 
Hand miteinander. Die Rahriht vom Abſchluß 
diefer Allianz wirkte ernüchternd in Petersburg 
und in Paris. Die Beziehungen zu Rußland ges 
ftalteten ſich wieder günftiger. 

Die am 13. (1.) Wär; 1881 erfolgenbe Ermor: 
dung des Kaiſers Alerander II. ſchuf eme neue Lage. 
Sein Sohn und Nachfolger Alerander III. galt 
nicht für einen Freund Deutichlandse. Aber die 
polit, und fozialen Verhältniſſe erwielen ſich ſtärker 
als die perfönliben Neigungen. Alerander III. 
kam bald zu der Einficht, daß die Sicherheit feiner 
Dynaftie und feines Reichs hauptſächlich auf einem 
guten Einvernehmen mit Deutichland berube, und 
daß er feinen zuverläffigern und uneigennübigern 
Bunbesgenofien finden könne, als den Kaiſer Wil: 
beim. Auf feine Beranftaltung fand 9. Sept. 
18831 die Zuſammenkunft ver Kaiſer Wilhelm und 
Alerander in Danzig ftatt, weicher Fürſt Bismard 
und Stgatsjelretär von Gierd, der Stellvertreter 
Gortichatomws, beiwohnten. Als 1882 Fürſt Gort: 
ſchalow in den Ruheſtand verfegt, der panſlawiſtiſche 
Minifter- des Innern, Graf Jgnatiew, jeines Amts 
entbunden und von Gierö zum Mintiter des Auss 
wärtigen ernannt wurde, war ber Sieg der ruſſ. 
Friedens partei entſchieden. Diefelbe feterte einen 

länzenden Triunpb, al& 15. Sept. 1884 die Kaiſer 
Rilbelm und Franz Joſeph eine Zuſammenkunft 
mit dem Kaiſer Alexander UI. in deſſen Luftichlöß: 
hen Stierniewice, das an der Warihau: Wiener 
Gifenbahnlinie liegt, hatten und ihre leitenden 
Minifter, Fürft Bismard, Graf Kalnoky und von 
Giers, miteinander fonferierten und 25. Hug. 
1885 Alerander IL. dem Kaiſer Franz Joſeph in 
dem mäbhr. Städtchen Kremfier einen Beſuch machte, 
Der D. war von neuem eine Thatjache, die Intimi— 
tät der drei Haifermädhte war wärmer als je. ber 
wiederum war es die orient. Krifis, welche ftörend 
einwirkte. Wie 1877 Bulgarien den nächſten Anlab 
zum Kriege gebildet hatte, jo bildete es 1885—87 
den Anlaß zu diplomatischen Verhandlungen, die 
um fo weniger eine friedliche —— ſchufen, je 
mehr die franz. Kriegspartei unter dem Kriegs— 
minijter General Boulanger die Eröffnung des 
Nevanchetriegs betrieb, Der D. wurde abermals 
elodert, und Pismard erneuerte im Juli und 
ug. 1886 in feinen Verhandlungen mit Kalnoky 
in Kiſſingen und Gaſtein die beutjch:öjterr. Defen: 
fivallianz oder. den ——— an welchen ſich 
des Königreich Italien anſchloß. (Bol. Deutſch— 
land und Deutſches Reich, Öſterreichiſch— 
Ungariſche Monardie und Rußland.) 


Drentelen — Droyfen 


*Drentelen (Alerander Romanowitſch), rufl. 
General und Staatämann, ijt jeit 1882 General: 
gouverneur in Kiew, _ 

*Ddrenthe, Provinz der Niederlande, zählt 
(1885) 125792 €. Ei 

* Dredden, Hauptitabt des eig wre Eadı: 
fen, zäblt (1885) 7155 bewohnte Gebäude und 
246086 €. (einfhliehlih 8972 Militär), darunter 
222549 Lutheraner , 1976 Reformierte, 597 Anglis 
laner, 16496 Romiſch⸗Katholiſche, 325 at 
Katholische, 265 Griehiich-Katboliiche, 392 Deutich: 
tatholiten und 2353 \eraeliten ; mit den anftoßen: 
den Gemeinden Strieien (8011 E.), Blaiewik 
(4189), Strebhlen (2083), Blauen (5192), Yöbtau 
(10090), Eotta (4848) und Pieſchen (7060) beträgt 
die Bevölterung 288449 E. Wie alle raſch ned 
fenden Großftädte bat auh D. Mangel an Woh— 
nungen für ärmere Leute, welche Durch Niederreihen 
vieler Häujer in der Mitte der Stadt, um einen 
Durdbru no dem Altmarkt zu gewinnen, durch 
Anlegung der König: jobann:Straße zwiichen Alt: 
marlt und Pirnaifhem Plage (an Stelle der Bader: 

afie), ferner infolge der Durchführung der Morib: 
BE zur Johannesitraße vielfach aus ihren Woh⸗ 
nungen herausgedrängt worden find und teilweiſe 
in neuerbauten Baraden haben untergebradt 
werden müflen. Das allgemeine Verlangen nad) 
beſſern, gefunden und reinlihen Häufern hat in D. 
brei neue gemeinnüßige Unternehmungen ins Leben 
gerufen: den Gemeinnüsigen Bauverein (Aktien: 
geſellſchaft), ven Dresdener Bauverein für Arbeiter: 
wohnungen und die Baugenoſſenſchaft. 

Einer wejentlichen Um — geht die Brühl⸗ 
ſche Terraſſe entgegen, inſofern auf derſelben nach 
dem Abbruch der ſie füdlich begrenzenden Bau: 
lichkeiten (de3 alten Kunftausitellungsgebäudes, 
bes Cafe Reale, der alten Geſchützgießerei, der 
nn Münze gehörigen Gebäude und der Dreißig: 
hen Eingafademie) unter teilweifer Benusung 
bes teils binter, teils neben ihnen befindlichen 
alten Zeughofs die Neubauten der Lönigl. unit: 
atademie und eines Kunftausitellungsgebäudes er: 
richtet werden jollen. Dein neuen, mit jeiner Front 
der Richtung der Terrafie gemäß nad) Norden ge: 
kehrten, etwa da, wo das alte Kunftausitellungs: 
gebäude ftand, aber weiter nad Süden hinaus: 

eichoben, “ erbauenden Kunſtakademiegebäude 
(steh fi, dur 


ch Zwiſchenbauten mit ibm verbun: 

und ın einer Wendung nad Djten zu ber 
en wie des alten Zeughauſes entiprechend, das 
usftellungsgebäude derart an, dab dasjelbe feine 
mit einem Vortilus geihmüdte Giebelfront der 
Terrafle, jeine Langfront der weſtlichen Front bes 
alten ım Umbau begriffenen Zeugbaufes zuwendet. 
Zwiſchen Zeugbaus und Kunſtausſtellungsgebäude 
wird ein freier Blak angelegt werden, zu welchem 
von der um 6m höher —— Terraſſe aus eine 
Freitreppe hinabführen wird, Das alte Zeughaus 
it beſtimmt, nach beendetem Umbau das Haupt: 
ſtaatsarchiv, die ldnigl. Antikenfanmlung, die königl. 
Sammlung der Gipsabgüſſe und die Sammlung 
des Sächſiſchen Altertumsvereins aufzunehmen. 
Das derzeitige alte Kunſtaklademiegebäude ſoll nad 
Vollendung des Neubaues für die Kunſtgkademie 
in eine mit Gemälden geihmüdte, vem Publikum 
ewidmete Säulenhalle, deren Mittelpunkt das 
ierher zu verlegende Cafe Reale bilden wird, um— 
ewandelt, die Terrafienarea aber, die durch Zurüd: 
iebung des Alademiegebäudes aud) an dieſer 
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Stelle von 5 auf 8 m verbreitert werben wird, im 
Anſchluß an jene Kunftbauten dur Erridtung von 
Standbildern und Erinnerungömalen bervorragen: 
der Hünjtler und Kunſtförderer zu einer Art von 
Kunftforum geweiht werden. Der Plan zum Unt: 
bau des alten Zeughauſes rührt vom Oberland: 
baumeifter Ganzler ber, während alles übrige vom 
Baurat Brofefjor Yipfius geplant ward. Die Aus: 
führung dieſer umfaſſenden, das Stadtbild Dres: 
dens, wie es von der Augujtusbrüde aus gejeben 
fich bietet, modifizierenden Bauten ijt auf eine Zeit: 
dauer von etwa fünf Jahren bemefien. 

Unter den neuen Bauwerken find hervorzuheben: 


| die frübgot. Martin : Lutbertirche auf dem Luthers: 


plap (1887 noch im Bau begriffen); die amerif, 
Epiſkopallirche an der Bergitraße; bas 31. Dtt. 
1885 enthüllte Denkmal Lutbers vor der Frauen: 
firhe, eine Bronzeſtatue nad) den Modellen Niet: 
ſchels von Bierling geaofien (der Kopf der Statue 
iſt derfelbe, welchen Rietſchel für das wormfer Denk: 
mal bejtimmt hatte, ber aber bei diefem durch einen 
Kopf von Donndorf erfeht worden ift); das am 
1. Sept. 1886 entbüllte Denkmal Julius Dttos am 
Georgplaß vor der Hreuzichule, modelliert von Stich, 
gegoſſen von Bierling. 

Die Hreisbauptmannihaft Dresden 
zäblt 860558 E.,worunter 822811 Lutheraner, 2912 
Reformierte, 656 Anglitaner, 28463 Römiſch-Ka⸗ 
tholiiche,671 Apoſtoliſch Katholiſche, 295 Griechiſch⸗ 
Katholiſche, 645 Deutichlatholiten, 2597 Juden. 

*Dreng, Stadt im franz. Depart. Eure: et: 
Loir, zählt (1886) 7337, als Gemeinde 8719 GE, 

Dreyer (Dito), prot. Theolog, geb. 4. Der. 1837 
zu Hamburg, jtubierte 1857—61 in Halle, Heidel: 
berg und Göttingen. Im J. 1863 ala Hilföprediger 
nad Gotha gerufen wurde er fpäter Pfarrer an der 
Auguftinerkirche dafelbit und ſchließlich Superinten: 
dent. Beim Luther: Jubiläum 1883 verlieh ihm die 
theol. Fakultät Jena die Doltorwürde. Unier ſei— 
nen Schriften find zu nennen: «Feſter Glaube und 
freie Wiljenfchaft» (Gotba 1869), «Glaube, Licbe, 
Hoffnung», Predigten (Gotha 1870), «Das cin: 
zige Erlennungszeichen relig. Wahrheiten» (Barm. 
1874), «Das Chrijtentum und der Wunderglaube» 
(Brem. 1880). In dem früher von Pünjer, jeht von 
Lipfins herausgegebenen «Theol. Jahresbericht» be: 
arbeitet D. die Yredigt: und Erbauungslitteratur, 

Driffield, Great: Driffield, Stadt im Eaft: 
Riding der engl. Grafſchaft York, 28 km nördlich 
von Hull, Station der Linien Hull:Beverley:Brids 
lington » Scarborough und New Malton:D. der 
Northeajternbahn, it mit Hull durch einen Schiff⸗ 
—IX verbunden, zählt (1881) 9153 E. und 

at Fabriten für Baummolle, Seide, Dünger, jo: 
wie Getreidehandel. ; 

*Driffa, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Witebst, zählt (1885) 3490 €, 

*Dröme, franz. Departement, zählt (1886) 
314615 E. [23 753 E. 

* Droutheim, Stadt in —— ‚zählt (1885) 

*Droſſen, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Frantfurt, zählt (1885) 5277, . 

* Drofte:Hülshoff (Annette Elijabetb, Freiin 
von), Dichterin. Eine neue Ausgabe ihrer «Ge: 
fammelten Schriften» beforgte Elijabeth Freiin von 
Droſte-Hülshoff (mit Biographie, Einleitungen ıc. 
von W. Streiten, 4 Bde., Paderb. 1884—86). 

* Droyſen (Job. Guft.), Hiltoriter, jtarb am 
19. Juni 1884 zu Berlin, 
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Drucklinie (au Stüblinie genannt) ift dies 
nige Linie, nach welcher jih der Drud in einem 
ogen, einem Gewölbe oder einer Mauer (Wider: 
lags⸗ oder Futtermauer) fortpflanzt. Ihre Kon: 
ftruftion dient zur Beurteilung der Stabilität der 
—— Mauerkonſtrultionen, indem die D. bei 
wölben ftets im innern Drittel der Gemölb: 
ftärte verbleiben muß und am Fuße von Stüb- 
mauern niemals über deren äußere Kante heraus: 
treten darf. Die ſog. Stühlimie oder Mittellinie 
des Druds, d. i. die Verbindungslinie der Ans 
il unkte des Drugs in den Fugen der einzelnen 
ölbiteine unterjcheidet fich jo wenig von den D., 
daß beide für gleichbedeutend gelten fönnen. 
Drummond-Streit. Der jchottiihe Geolog 
Brofeflor Henry Drummond in Edinburgh veröffent: 
Fichte unter dem Titel «Das Naturgejek in der Getiter: 
welt» («The natural law in the spiritual world») 
eine apologet. Schrift, welche im J. 1386 —— 
die 17. erlebt hat und in 61000 Exemplaren 
verbreitet worden iſt (deutſche überſeßung Lypz. 
1886). Drummond beabſichtigt zu zeigen, daß die⸗ 
ſelben Geſehe, welche für die Naturwelt gelten, 
auch für das geiftige, insbefondere religiös-fittliche 
Leben maßgebend ſeien. Er begnügt ſich nicht mit 
dem Nachweiſe von Analogien, welche zwiſchen der 
beiderfeitigen Gejehmäßigfeit beitehen, jondern will 
zeigen, bab die Gejehe der Natur und des Geiſtes 
denuch find, ober baf die Gejehmäßigfeit der Na: 
tur fih auch in das geiftige Leben bineineritrede. 
Diefen Nachweis führt er nach einer ausführlichen 
Einleitung in 11 Abſchnitten, welche Biogeneſis, 
Degeneration, Wahstunt, Tod, Abtötung, ewige: 
Leben, Umgebung (environment), Konformität im 
Typus, Semiparafitigmus, Paraſitismus, Klaſſifi⸗ 
lation überjchrieben find. Es lag nahe, die Tendenz 
des Verfaſſers auf die jog. Evolutionstheorie des 
Darwinismus zurüdzuführen, mit welcher ihm der 
allgemeine Satz von der unbedingten Gültigkeit des 
wei ers in der geiltigen Welt gemein ilt. 
Das Buch rief in England und Amerika eine große 
Aufregung und eine ganze Flut von Gegenfchriften, 
namentlich von orthodor:theologiicher Seite hervor. 
Die Forderung Drummonds, die religiöfen Aus: 
fagen wiſſenſchaftlich zu begründen, und jein ſcharfer 
Gegenjah gegen das kirchliche Autoritätsprinzip und 
egen bie blinde Unterwerfung unter traditionelle 
tfähe gab der Entrüftung der orthodoren Gegner 
begreiflierweife reihen Anlaß zu geharniſchten 
rotejten. Gleichwohl war das Unternehmen von 
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naturwiflenfchaftlicher Methode ift bei dieſen Pa- 
rallelen nirgends die Nede. So wird in dem Ab- 
Ihnitt «Biogenefis» gezeigt, daß die Wiedergeburt 
ein ebenfo großes Wunder ſei als die Entitehung 
des phofilcen ebens, und daß der Unterjchied des 
geiftigen Menſchen vom natürlichen ein ebenfo ſpe⸗ 
zifiſcher ſei, wie der Unterſchied verfchiedener Klaſſen 
von Lebeweſen. Die religiös-fittlihe Entartung in 
ber Sünde wird durd) zahlreiche Beiipiele von Ent- 
artung edler Tier: und Pilanzengattungen, das 
geiftlihe Wahstum durch das Wachstum des ani— 
maliſchen Organismus im Unterſchiede 3. B. vom 
Kryſtall, der geiftliche Tod oder die Trennung der 
Seele von Gott durd den Prozeß des phyſiſchen 
Sterbens der aus ihrer natürlichen Umgebung ber: 
ausgerifjenen Organismen illuftriert. Die Konfor— 
nität des Typus zeigt fich darin, daß ebenjo wie 
der Vogel eine Inlarnation des Bogellebens, ebenfo 
der Chrijt eine Inlarnation des Chrijtuslebens ſei 
u. ſ. w. Alles dies ift jo harmlos, daß man ben 
Horn der Gegner kaum begreifen würde, wenn man 
nicht auf der andern Seite wieder in dem Abjchnitte 
über «Semiparafitismus und Paralitismus» ziem: 
lich Scharfe Angriffe auf eine tote Orthodorie und eine 
zn. unlebendige Kirchlichkeit 1 Iefen befäme. 
er ganze Streit ift nur heitgefehichtlic intereflant; 
auf eine wirkliche Förderung der wiſſenſchaftlichen 
Grlenntnis ift von Drummond ebenjo wenig wie 
von feinen Gegnern ausgegangen. Unter ben 
Gegenihriften find die von Tefft, Mattheion, Fin: 
laiſon, Adamſon, Magoun, Watjon, Rob u. a, 
zu nennen. Als Verteidiger Drummonds iſt na: 
mentlih der im März 1887 verjtorbene amerik. 
Theolog Henry Ward Becher aufgetreten. , 
*Dſchabalpur, Divifion der indo:brit. Gen: 
tralprovinzen, zäblt (1881) 2201638, die Haupt: 
Dihabalpur 75705 €. | N 
* re erg Stadt in der inbo-brit. Prä- 
fidentihaft Bengalen, zählt (1881) 22095 E. 
*Dfcehaipur, indo:brit. Tributärftaaten, zählt 
(1881) 2534357, die Hauptftadt Didaipur 
142578 €. 
Dichaifalmir, ind. Radſchputanaſtaat, ſoviel 
wie Dſcheſſalmir (ſ. d.,Bd.V). Ale 
*Dichalandhar, Divifion der indo-brit. Lieu⸗ 
tenant:Öouverneurichaft Pendſchab, zählt (1881) 
2421781, die Hauptitadt Dſchalandhar 
—— indo⸗brit. Diſtrilt, zählt (1881) 
aunpur, indo⸗brit. Diſtri 
1209 663 E., die Hauptitadt —— 


rummond ſo wenig im Sinne ber modernen | 42845 E 


darminiftiihen Naturpbilofopbie gemeint, daß es 
im Gegenteil einer durchaus apologetiichen Tendenz 
dient. Nicht bloß die Religion Bi durch die 
Willenihaft, jondern ebenjo die Wiſſenſchaft durch 
bie Religion gereinigt werden; das Myjterium ber 
Religion foll jeine Beleuchtung erhalten durd das 
Mofterium dev Natur, und gerade Dadurch hofft der 
ſſer * erei und allen Skeptizismus aus 

zu ſcha 


pen aan Daten. * —— — ie 
anſchauung iſt durchweg die jtreng lirchliche, welche 
das under der Biedeogeburt das Leben in Gott 
die Unfterblichkeit etc. nicht nur fehlt, fondern au 
<= — — Au * * jinn = —— 
amleit wi ich zu nden verſucht. 

In en bat aber ———— nichts wei⸗ 


ter gethan, als die — des religiöjen 
Lebens durch allerlei den Erſcheinungen des Natur⸗ 
lebens entnommene Analogien illuſtriert. Von 


*Dſcheſſalmir, einer der Radſchputangſtaaten 
in Oſtindien, zäblt (1881) 108143, die Haupt: 
ſtadt PEN: 10965 €. 1 

*Dficheffore, Diſtrilt im brit, Indien, zählt 
—— die Hauptſtadt Dſcheſſore 

56, 

Dſchiſak, Bezirksftadt im rufl.scentralafiat. 
Gebiet Sir: Darja, liegt.unter 40,7” nördl, Br. und 
65,27° öjtl. 2. und zäblt (1882) 8701 E. D. war 
früher eine bokhariſche Feſtung, welde 30. Dit. 
1866 von den Nuffen eingenommen wurde, — Der 
Bezirk Dibijak wird auf 500 qkm mit 13000 
Kibitlen oder 65000 E. geſchätzt. 

*Dſchödpur, indo:brit, Vafallenjtaat, zählt 
(1881) 1750403 6. 

Dubbeln, Dorf in ruſſ. Gouvernement, Liv: 
land, 24 km weitlih von Riga, am Rigaiſchen 
Meerbuſen gelegen, bejteht aus Heinen, meijt höl⸗ 


Dublin — Dule of York 


en Häufern und Villen und iſt nebit den in ber 

ahe liegenden Landfigen Majorenbof, Karlsbad, 
Bilderlingsbof u. a. ein vielbeſuchter Babdeort. 

a Hauptjtadt von Jrland, zählt (1885) 


853 082 
*Dubno, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Volbynien, zählt (1884) 7255 €. , 
Duboid (Eugene), namhafter belg. Dichter, geb. 
5.März1827 zu Antwerpen, bildete ſich in Ze Havre 
als —— aus, lebte dann einige Zeit in Paris 
und nahm endlich feinen Wohnſiß in Antwerpen, 
en dem Tode jeines —* — —— 
ie Leitung von deſſen Handelsgeſchäft, welche er 
yo Jahre bindurd Inne Wegen eites unbeil: 
en Leidens ertränkte er fi in der Nacht des 
5. Mai 18570 im Teiche des antwerpener Bart. 
D. veröffentlichte jelbit nur das Buch: «Penser et 
oublier» (Bar. 1855). Nad feinem Tode janımel: 
ten ſeine Freunde, Gug. Gens und ©. Lagye, die 
Schriften, welche er nicht zeritört hatte, und gaben 
fie beraus unter dem Titel «Deuvres complötes» 
—— Bruſſ. u. Bar. 1873). Am beiten ge: 
ngen ſind feine gefühlvollen «Chants Ardennais», 
oifin, ein Altaloid, welches von der Duboi- 
sia myoporoides, einem in Aujtralien und Neu: 
caledonien heimischen ftrauchartigen Baum aus der 
Familie der Solaneen beritammt, jtellt eine bräun: 
liche bugroftopiiche altaliich reagierende Mafle dar, 


welche ſich in Waſſer jchwer, in Altohol und Zither | ch 


leicht Löft. Das D. bewirkt, im Auge örtli an- 
—— ſofortige Erweiterung der Pupille und 
ahmung des Accommodationsapparates; es über: 
trifft das Atropin, mit dem e3 ar binfichtlich ſei⸗ 
ner — — Allgemeinwirkungen überein⸗ 
immt, an Schnelligkeit und Dauer der mydria: 
tiſchen Wirkung und wird deshalb diejem in der 
Augenheilkunde vielfach vorgezogen. 

Du Boid:Reymond — Phyſiolog, ver⸗ 
offentlichte «Reden» (1. Folge: Litteraturx, & lo⸗ 
ſophie, Zeitgeſchichte, Ipz. 1885; 2. Folge: 
graphie, len Saft, An'praden — 1887). 
She —* — — ruſſ. Gouvernement 

on 

leden im ruſſ. Gouvernement 
Saratow, zählt (1882) 13443 €. 

* Dubule (Louis Edouard), franz. Maler, ftarb 
10. Aug. 1883 in Verfailles. 

enne (Öuillaume Benjamin), nad feiner 
Baterjtadt gewöhnlid Duhenne de Boulogne 
genannt, der Begründer der modernen Elektro— 
therapie, geb. 17. Sept. 1806 zu Boulogne:fur: Mer, 
machte feine mebi iniſchen Studien zu Paris und 
ließ ſich 1831_in on Vaterſtadt als praktifcher 
Arzt nieder. Schon frübzeitig beichäftigte er ſich mit 
den Heilwirkungen ber Glektricität; um über ein 
reihhaltigeres Krankenmaterial für dieje Studien 
zu verfügen, fiedelte er 1842 nach Paris über und 
mibmete fi) ortan ausſchließlich eleftrodiagnoiti: 
ſchen und eleltrotherapeutijchen Forſchungen. Sein 
2 tverbienft ift die von ihm zuerſt u 
ethode der Lolalifierung des eleftriichen Stroms, 
indem er zuerſt nachwies, daß man —— 
Applilationsmethoden den Faradiſchen Strom auf 
gewiſſe, unter der Haut bis zu einer gewiſſen Tiefe 
gelegene Teile lokalifieren könne (j. Glettrothera: 
pie Bd. VI); ein weiteres großes Verdienſt erwar 
er ſich um die — —— ogie, indem er die von 
ihm ausgebildete Methode ijolierter eleltriſcher Er: 
regung der einzelnen Musteln zur funktionellen 


p 
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Brüfung berfelben und zu genauer Beitimmung 
ihrer vereinzelten ober combinierten Wirkung bes 
nutzte. Auch die Pathologie des Nervenſyſtems 
verdankt ihm wichtige Unterfuchungen und Ents 
dedungen; in diefer Beziehung find feine Haffiichen 
Schilderungen der progreiiiven Mustelatrophie, 
der Bulbärparalyfe oder Duchenneihen Lähmung, 
der jpinalen Kinderläbmung, der Rüdenmarts: 
ſchwindſucht, der partiellen Yähmungen u. a, ber: 
vorzubeben. Er ftarb 15. Sept. 1875 in Baris, 

Unter feinen zablreihen Schriften find bervors 
zubeben: «De la valeur de l’electricitö dans le 
traitement des maladies» (Bar. 1850), «De l’lec- 
trisation localisce et de son application A la 
pathologie et à la thörapentique» (Bar. 1855; 
3. Aufl. 1872; deutich von Erdmann, 1856), «Mö- 
canisme de la physionomie humaine ou analyse 
electro-physiologique de l’expression des pas- 
sions» (mit 72 photograpbiichen Figuren, Bar. 
1862), «Physiologie des mouvements, démontrée 
& Taide de l’expörimentation &lectrique et de 
’observation clinique» (Par. 1867). 
Duchiüusti (Heinr. Franz), poln. Schriftiteller 
iſt nicht 1880 geitorben, jondern lebte 1887 nod 
in Paris, Sein 50jähriges Schriftitellerjubiläum 
wurde 1886 in er gefeiert, jedoch nicht ohne 
Proteſt ſeitens des beſſern Teils der poln. Gejells 
ſchaft, die in Des turaniſcher Theorie leine Berei⸗ 
erung der Wiſſenſchaft, ſondern nur polit. Ten⸗ 
denz ſieht. Bol. Baudouin de Courtenay, «Z po- 
wodu jubileusza Duchinskiego» (Straf. 1886), 

* Duberftadt, Kreis im preuß. Regierungds 
bezirk Hildesheim, zählt (1885) 25115 €. 

*Dudley, engl. Familie William, Graf 
von Dudley, Rarb 7. Mai 1885. Ihm folgte 
als zweiter Graf von D. und zwölfter Yord Ward 
fein ältefter Sohn William Humble, Biss 
count Ednant, geb. 25. Mai 1867. 

* Dubweiler, Gemeinde im preuß. Regierungs⸗ 
bezirf Trier, zäblt (1885) 11550 €. _ 

* Dufferin (rederid Temple Hamilton Blad: 
wood, Graf), engl. Diplomat, D.s Aufenthalt in 
Ügypten verlängerte ſich bis zum April 1883 und 
hatte, abgeſehen von feiner unmittelbaren perfön: 
lihen Einwirkung, als praltiihes Nejultat einen 
umfangreichen Bericht über, die Lage Agyptens 
und die Aufgaben der engl. Politik zur Folge, 
welcher die Entjhlüffe des Minijteriums in weſent⸗ 
lihen Punkten beeinflußte, Im Nov. 1884 ver: 
taufchte D. feinen Botichafterpoften_in Konftanti» 
nopel mit dem des Vizelönig$ von —838 Hier 
bewährte er ſeine ausgezeichneten Fähigkeiten durch 
die ebenſo entſchiedene wie umſichtige Haltung, die 
er im Frühling 1885 in den Streitigleiten mit Ruß: 
land über die afghaniſche Grenzfrage, im Herbit 
in Bezug auf die Erpebition nad Birma einnahm. 
Im Febr. 1886 machte er felbit eine Fahrt nad 
Birma, um ſich durch eigene Anſchauung von dem 
Buftande und den Bedurfniſſen des eroberten Lan: 
des zu unterrichten, deſſen Anneltierung er als 
polit. Notwendigkeit anempfohlen hatte. 

*Dufone (Wilb. Heint.), fchweizer General. 
Sein Denkmal (Reiterftatue von Lang) zu Genf 
wurde 2. Juni 1884 enthüllt. i f 

* Duisburg, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 


b | Düffeldorf, zählt (1885) 47519 E. 
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Duft Are Benno Friebr.), Schriftfteller, 
ftarb 30. Dit. 1884 in Stuttgart. , 

*Dülken, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Düfjeldorf, zählt (1885) 7487 €. 

Dulong (Rierre Louis), geb. 12. Febr. 1785 in 
Rouen, war Profefior der Chemie an der Faculte 
des sciences, an der Normalſchule und an der Be: 
terinärjchule zu Alfort, Später (1820—30) Profeſſor 
der Phyſik an der Polytechniſchen Schule zu Paris, 
worauf er Direktor diefer Anftalt wurde. _ Seit 
1823 war er Mitglied der pariier Alademie der 
Wiſſenſchaften. Er jtarb 19. Juli 1838 in Paris. 
Seine Arbeiten find in den «Annales de chimie et 
. physique» (Par.), fowie in ben «Comptes rendus» 
der parifer Alademie veröffentlicht; fie erftreden 
nid meift auf die Wärmelehre, ſowie auf das Grenz: 

ebiet diefer und ber Chemie, Mehrere diefer Ar: 
Beiten find mit A. Th. Petit verfaßt. Von diefen 
find beſonders zu nennen: «Recherches sur 
quelques points importants de la theorie de la 
chaleur» («Annales de chimie et physiquen», 
1819), worin das Dulong: und Betit:Gefek (ſ. d., 
Bd. V) entwidelt ift. Andere Publitationen von 
D. und Petit betreffen die Meſſung der linearen 
Ausdehnungstoeffictenten, befonder8 des Dued: 
ſilbers —* ſche Wärme bes lehtern und an: 
derer Metalle bie Wärmeleitung der Gaje in bie 
Grfaltun eſchwindi eit. Mit Arago hat D. die 
Geltung des Mariotteſchen Geſehes bis zur 27fachen 
Verdichtung nachgewieſen. D. hat alleın gearbeitet 
über da3 Brehungsvermögen von Gafen, über 
das Verhältnis der Wärmelapazitäten einiger Gaje 
und über Berbrennungd: und Tieriwärme, 

* Dumas (Nlerandre) der Ültere, franz. 
Dichter und Schriftſteller. Sein Denkmal (Statue 
von Guftav Dore) wurde 24. Juli 1883 auf der 
Place Malesherbes in Paris, ein anderes, gefer: 
tigt von Garier:Belleufe, 25. Mai 1885 zu Billers: 
Gotteret3 enthüllt. 

*Dumas (can Baptifte), franz. Chemiter, 
ftarb 11. April 1884 in Cannes, 

*Dumont (Albert), franz. Arhäolog, ftarb 
12. Aug. 1884 zu Paris. 

*Dumont Auguſtin Alerandre), franz. Bild: 
bauer, ftarb 29. Jan. 1884. j 

*Dünaburg, Kreisftadt und Schung im ruf. 
Gouvernement Witebsl, zählt (1835) 69033 E. 

*Dunder (Mar), deutiher Geichichtichreiber, 
ftarb 21. Yuli 1886 in Ansbach. Seine Leiche wurde 
nad Berlin gebracht und dort 24. Juli beerdigt. 

"Under (Karl Henning Lütßow), ſchwed. Ma: 
ler, geb. 3. Febr. 1828 zu Stodholm, nahm an: 
fane! Militärdienfte, fämpfte als Freiwilliger in 

em Dänifchen Kriege von 1849 und 1850 und er: 
hielt dann eine Anjtellung in der Svea-Lifgarde, 
wandte ſich aber bald der Kunſt zu. Nach Studien 
zu Düfjeldarf (unter Sohn) und Paris (unter Vau— 
tier) hatte er einige Jahre von großer und erfolg: 
reicher Produktivität (das Pfandleihefomptoir 1858, 
der Spieljaal zu Wiesbaden, Wartefaal zweiter 
und dritter Klaſſe u. a.), jtarb aber jhon 23. März 
1866 zu Düfjeldorf. j 

*Dunfer (Wilh.), Mineralog und Geolog, 
ftarb 13. März 1885 zu Marburg. 


Dult — Dürer 


dann feinen Beruf auf und veröffentlichte mit feis 
nem Bruder Guſtave D. 1860 ein Lehrbuch feines 
Stenographieſyſtems: «Stenographie D., ou l'art 
de suivre, avec l’öcriture, la parole etc.» Den 
Mittelpuntt feiner Beitrebungen bildet das Institut 
stönographique des Deux Mondes in Paris, das 
eine «Bibliotheque stenographique» herausgibt. 

*Duprat (Rascal Pierre), franz. Politiker, 
wurde 1883 Gefandter Frankreichs in Chile und 
ftarb 17. Aug. 1885 am Bord des Dampfers Niger 
auf der Nüdreije nad) Franfreich. 

Dupuy de Löme (Staniälas Charles Henri 
Laurent), franz. Marineingenieur, ftarb 2. Febr. 
1885 zu Paris. 

*Durango, Staat in Merito, zäblt (1882) 
196 852, die Hauptftabt Durango 20000 €, 

Durazno, Departement im Innern der füb: 
amerif. Republit Uruguay, im N. und W. vom 
Rio Negro, im S. von deflen lintem Nebenfluß 
Rio Pi begrenzt, zählt auf 14315 qkm etwa 
16000 €., welche ſich überwiegend mit Viehzucht 
beichäftigen. Der Hauptort des Departements, die 
Stadt Durazno, liegt am Rio Yi, hat 2000 E. 
und ift mit der Hauptitabt der Republit, Montes 
video, durch Eifenbahn verbunden. 

* Durban, Stabt in der brit. Kolonie Natal, 
zählt (1884) 16630 E. 

Durchbrochene Arbeit nennt man in ber 
Weberei das Hervorbringen gitterartiger Offnun— 
en entweder mittelö der dem Gazeituhl eigentüm: 


ichen Vorrichtung, oder mittel3 eines befondern an 
der Lade des Me ftubls angebrachten Apparats in 
Stoffen, welde zu Damenkleidern, Borhängen 


u. f. w. Verwendung finden. . 

urchlauföpoften (Durhlaufende Po— 
ften) nennt man im Rechnungsweſen Zahlungen, 
welde an eine Kaſſe, ohne zu deren regelmäßigen 
Einnahmen zu gehören oder zur fpeziellen Verwen⸗ 
dung für die Zwede der bezüglihen Verwaltung 
beftimmt zu fein, wi zur unverfürzten Ablie 
ferung an eine andere Kaſſe ober an einen jonftigen 
Empfangsberechtigten geleiftet werben, und bei 
welcher Er jeder Einnahme eine glei hohe 
Ausgabe genenüberiteht. 

Durchſchlag heist im Bergmeien die Her: 
ftellung einer offenen Verbindung zwilchen zwei 
Srubenbauen. 

* Dürck (Friedrich), Maler, ftarb 25. Dit. 1884 
zu München. 

*Diren, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Aachen, zählt (1885) 19802, der Kreis Düren 
75965 €. 

* Dürer (Albreht), Maler. Die Litteratur und 
Reproduktion der Werke des großen Künftler bat 
durd die Veröffentlihung einer Anzahl feiner 
Schöpfungen durd das Jahrbuch der laiſerl. Hof: 
muſeen in Wien in der neueiten Zeit eine weient: 
liche Bereicherung erfahren. Es wurde dafelbit der 
Rieſenholzſchnitt der Ehrenpforte von den Driginal: 
platten neuerdings abgedrudt; ferner wurden die 
Handzeihnungen D.s, welche die £, k. Ambrafer 
Eammlung, jowie die Albertina beſihen, in aus: 
gezeichneten Heliogravüren, teilweife zum erften 
mal, berau&gegeben, ebenjo die Randzeichnungen 


*Dünfirchen, Stabt im franz. Depart. Nord, | zum Gebetbuche Kaiſer Marimilians, welche fih in 


zählt (1886) 38025 6. 
Duploye (Emile), Erfinder eines franz. Steno: 


efangon befinden. Ihaufings Biographie D.s 
erichien 1884 in zweiter Auflage; ferner find zu 


garden tem3, geb. 1833 zu Notre: Dame de | nennen: Frimmel, «Zur Aritit von D.s Apola⸗ 
"es (Aisne), war erft Geiftlicher und Lehrer, gab | Iypje» (Wien 1884); Neumirth, «Albredt D.s 


Dürkheim — Ebeling 


Rofenkranzfeft» (Lpz. 1885); Kauffmann, «Albrecht 
D. und feine Werte» (Freiburg 1887). 

*Dürfheim, Stadt in der bayr. Rheinpfalz, 
zählt (1885) 6111 €. 

* Durlach, Stadt im bad. Kreiſe Karlsruhe, 
zählt (1885) 7655 €. 

Durnford, Hafen an der Ditfüfte Aquatorial: 
afrilas, ſ. Bort Durnford. 

* Duruy (Victor), franz. Hiftorifer, wurde 1885 
sum Mitglied der Academie francaise ernannt. 
Aus feinem grofen Werte «Histoire des Romains» 
überjeßte Hergberg: «Geihichte des röm. Kaifer: 
ur (Epz. 1884 fa). 

uſevel (Francois Hyacinthe Guy), franz. Ars 
häolog, geb. 12. Sept. 1796 zu Doullens im De: 
part. Somme, ftudierte die Rechte in Baris, wurde 
Anwalt am fönigl. Gerichtäbofe in Antiens, gab 
aber bald jeine Entlaſſung, um jich hiſtor. Arbeiten 
zu widmen. Alle jeine Echriften beziehen fi auf 
jein Depart. Somme und die Stadt Amiens: «No- 
tice sur la ville d’Amiens» (1825), «Monuments 
W’Amiens» (1830), «Notice de l’eglise cath&drale 
d’Amiens» (1830), «Histoire de la ville d’Amiens» 
(2 Bde., 1832; 2, Aufl. 1848) u. |. w. Er ftarb 
5. April 1881 zu Senarpont. Vol. Pouy, «Notice 
sur D.» (1881). 

* Düffeldorf, Hauptitadt eines preuß. Regie: 
rungsbezirts, zäblt (1885) 115190 E., darunter 
29084 PBrotejtanten, 84497 Katboliten und 1127 
Juden. Der Landlreis Düfieldorf zäblt 
(1885) 57460 E. Der Regierungsbezirt Düf: 
jeldorf zählt (1885) 175392 E., worunter 


Ruſſiſche und Engliſche überjekt; in deutſ 


283 


709992 Proteftanten, 1021407 Katholiten und 
14092 Juden, 

Dunfen (es Yewe) , einer der bervorragenbiten 
Pianofortefabrifanten der Gegenwart, geb. 1. Aug. 
1821 zu Flensburg, machte fich 1860 in Berlin als 
Inſtrumentenbauer jelbitändig und errichtete 1867 
in der Friedrichſtraße daſelbſt eine Fabrik. Schon 
1871 mußte die Fabrik erweitert und mit Dampf— 
betrieb eingerichtet werden. Seit 1872 beichäitigt 
D. 200 Arbeiter und liefert wöchentlich vier Flugel 
und vier Pianinos. Seine Slägel zeichnen ſich durch 
Klangſchonheit, Kraft und leichte Spielart aus. 

(Herm.), Maler und Radierer, ſtarb 
2. März 1874 zu München, 
, Dogafinsfi(Adolf),poln.Schriftiteller, geb. 1839 
im ruſſiſch⸗ poln. Gouvernement Kjelzy, brachte feine 
Studien an der warſchauer Univerſität zum Ab: 
ſchluß und lebt in Warſchau. Er ſchrieb zahlreiche 
Novellen, die zum Teil gefammelt find unter dem 
Titel «Z ogniw Zycia» («Aus den Hettengliedern des 
Yeben?», 2 Bde., Warſchau 1852), und worin ſich 
ein lebbaftes Intereſſe an der Natur, befonders 
trefiende Beobachtungen aus dem Lchen ber Tiere, 
die zuweilen auch als Helden der Erzählung aufs 
treten, finden, Mehrere dieſer Novellen Ann — 
r ⸗ 
fegung erſchien «Auf dem eu (in Reclams 
sUniverjalbibliothet»). Außerdem ſchrieb D. popus 
läre Schriften, beionders über Erziehung, überickte 
Wertevon Tyndall, Mill und Wbitneyins Polniſche. 

*Dialofzyce, Kreisſtadt im ruſſ.poln. Gous 
vernement Kielce, zählt (1882) 5421 €, 


E. 


Eaglehawt, Stadt im County Bendigo der 
brit.:aujtral. Kolonie Victoria, ſteht mit Melbourne 
durch Eiſenbahn in Berbindung, beſiht Shöneöffent: 
lihe Bartanlagen und zählt (1881) 7364 E., welche 
Bergbau auf Gold betreiben. 

aitpampton, Drt in Hampfhire County im 
nordamerif. Staate Maſſachuſetts, liegt am Con: 
necticut, bat eine Nationalbant, ein Seminar, 
Sinopf:, Hojenträger:, Gummi- u. ſ. w. Fabriken 
und (1880) 4206 E. In der Nähe liegt der Mount 
Tom, ein 370 m hoher aufiteigender Felskegel. 

Eaft:London, Hafenitadt und Hauptort einer 
der jüdöftl. Divifionen des brit. Kaplandes (Süd: 
afrifa), an der Mündung des Küſtenfluſſes Buffalo 
River in den Indiſchen Dcean, ijt Sitz eines deut: 
ſchen Vizekonſuls für Britiid:Haffraria, Station 
mehrerer engl. Dampferlinien und Ausgangspunlt 
der zur Grenze des Oranje-Freiſtaats führenden 
Giienbabn E.Queenstown-Aliwal-Rorth, hat eine 
Handelätammer und mehrere Banken und zählt 
2300 E., welche Wolle, Häute und Felle ausführen. 

* Eaſtwick (Edward Badhoufe), engl. Orienta: 
lift und Bolitifer, jtarb 15. Juli 1883 ın Bentnor 
auf der Inſel Wight. 

Ebbtw Vale, Stadt in der engl. Grafihaft 
Monmoutb, Station der Linie Aberbeeg Junction: 
E. der Great: Wejternbabn und der Linie Bryn: 
mawr⸗E. der London and Nortbweiternbabn, zählt 

wer 15519 €, und hat Kohlen- und Eiſen— 
gbau. 


Ebe (Guſtav), Architelt, geb. 1. Nov. 1834 zu 
Halberjtadt, ftudierte an der berliner Bau: und 
Kunftatademie und affociierte ich jpäter in Berlin 
mit Julius Benda (geb. 1838 zu Rauden in 
Oberſchleſien) zu gemeinfamer Thätigfeit. pn ber 
Konkurrenz um den Pau des wiener Rathauſes 
erhielten fie den erjten Preis, aber nicht die Aus: 
—— In Berlin bauten fie das Pringsheimſche 
Haus (Baroditil mit venetianiſchen Details), das 
Palais von Tiele:Windler (Renaifjanceftil), die 
Villa Kaufmann, ein Privatbaus am Pariſer 
Platz. Bielfah braten fie an ihren Bauten die 
Volyhromie in Anwendung. E. veröffentlichte 
«Alanthus. Handbuch der ornamentalen Mlantbus: 
formen aller Stilarten» (Berl. 1883) und «Die 
Spätrenaifjance» (Berl, 1836). 

Ebeling (Adolf), Schriftiteller, geb. 24. Dit. 
1827 in Hamburg, ftubierte in Heidelberg, machte 
darauf eine Neife nach Brafilien und war dann in 
Frankreich als Erzieher thätig. Intereſſante u, 
ftüde aus feiner brafil. Reiſe, wie von feinem Aufs 
enthalt in den Pyrenäen und der Bretagne ver: 
öffentlichte E. im 2. Bande feiner «VBermiichten 
Schriften» (Soeft 1857). _ Seit 1859 ſchrieb E, in 
Paris für die «lölner Blätter» (jeht «Kölnische 
Voltszeitung») und fpäter auch für andere Zei: 
tungen und Zeitfchriften eine «Kleine Chronil aus 
Paris», welde unter dem Titel «Lebende Bilder 
aus dem modernen Paris» in Buchform erichien 
(4 Vde., Köln 1863—66; 2. Aufl. 1867). Später 
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olgten noch zwei weitere Bände (Baberb. 1869). 
— —— erſchienen auch F engl. Über⸗ 
ſehung: «Sketches of modern Paris» (Lond.1870). 
Inzwiſchen hatte E. eine Profeſſur für deutſche 
Spra e und Litteratur an ber pariſer Handels: 
alademie erhalten, welches Amt er bis 1870 beklei⸗ 
dete, wo auch ihn dad Ausweiſungsdekret traf. 
E. ging nad Düjfeldorf und von da nad Köln, 
und wurde nad) dem Frieden durch den Civilfom: 
miffar Küblwetter nach Meb berufen; bier beffei: 
dete er bei dem damaligen Bräfelten und fpätern 
ſächſ. Finanzminiſter von Könnerik einen Ber: 
trauenspoften, ber ſich ſpeziell auf die deutjchen 
und franz. Preßverhältniſſe in den Neichslanden 
bezog. Von Meb aus redigierte E. das in Düflel: 
dorf erfcheinende «Deutiche Künftleralbum». Im 
N 1873 folgte er einem Rufe an die vizelönigl. 

riegsihule in Kairo, wurde aud Mitglied der 
Eraminationsfommijfion im dortigen Unterrichts: 
minifterium, ging aber 1878 wieder nad) den 
Rheinlanden zurüd. Seine ägypt. Erlebniſſe il: 
derte er in feinen «Bildern aus Kairo» (2. Bd. 
Stuttg. 1878). Außerdem veröffentlichte E. no 
«Die Wunder ber Parijer Weltausitellung von 
1867» (Köln 1867), «Kaleidojltop aus den Kriegs: 
jahren 1870—71» (Köln 1871), so fürftin und Bro: 
fefior», intereffant durch die Beziehungen des Ver: 
faſſers zu Heine (Köln 1880), «Thürine, eine bre: 
tonifche Dorfgefhichter (Köln 1872). Als Dichter 
bat E. fih dur fein Ghafelenwert «Die Krone 
des Drients» (Aachen 1867), «Der Regenbogen» 
(Düffeld. 1872) und dur die metriſche Überjehung 
von Barbiers Drama «Nero» (Köln 1885) Aner: 
lennung erworben. 

Ebenhanfen, Dorf im bayr. Regierungsbezirk 
Unterfranten, Station ber Linien Schweinfurt 
Meiningen und E.-Kiſſingen der Bayriichen 
Staatsbahnen, zählt (1880) 450 E. 


Ebensfeld, Marltfleden im bayr, Negierung?: | 


bezirt Oberfranfen, am Main, Station der Linie 
Bamberg:Hof der Bayriichen Staatsbahnen, zählt 
(1885) 806 E. In der Nähe ift der Veitsberg, ein 
Ausfihtspuntt mit Kapelle. 

* Eberlein (Georg), Architett und Maler, ftarb 
8. 


Juli 1884 in —— 
Eberiein Guſtav), Bildhauer, geb. 14. Juli 
1847 zu Spielershauſen bei Sannöverisch: Münden, 
war zuerit Goldichmied und befuchte 1866—69 die 
Kunftihule zu Nürnberg. Hierauf ließ er fih in 
Berlin nieder. Unter jeinen Werlen find hervorzu: 
heben eine Statue Leonardo da Vincis für das Poly: 
technilum in Charlottenburg, Plato und Hippo: 
frate3 für die kieler Univerfität, ein dornausziehen: 
der Knabe ıc. Für die Façade des Kultusminiſte— 
riums in Berlin führte er einen 45 m langen Fries 
mit 50 Figuren aus. Aufder Kunſtausſtellung von 
1883 war er mit einem lolofialen Relief: ber 
Genius Deutihlands, auf der von 1884 mit einer 
Piade und einem tanzenden Bachanten vertreten. 
ermaher (rnit Wilh. Ferd.), Agrikultur: 
emifer und Meteorolog, geb. 2. Nov. 1829 zu 
ehlingen bei Bappenheim in Bayern, widmete 
ic anfängli der Bharmacie, für welche er an der 
niverfität München die Prüfungen ablegte, dann 
an berjelben Univerfität und am Polytechnilum in 
Münden dem Studium der Naturwillenidaften. 
m %. 1852 wurde er Aſſiſtent des Profefiors von 
obell an der mineralog. Staatsfamm ung legte 
1853 in Münden die Lehramtöprüfung für Chemie, 
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Naturgeichichte und Technologie ab und wurde im 
November desjelben Jahres Lehrer der genannten 
an an der Yandmwirtichafts: und Gewerbeichule 
zu Nördlingen. Im J. 1858 wurde er zum Lebrer 
und Reltor an der Gewerbeſchule zu Landau in der 
Nheinpfalz, im Dezember desſelben Jahres zum 
Profeſſor für Chemie, Mineralogie und Landwirt: 
ſchaft an der Central: Forftlehranftalt zu Aſchaffen— 
burg ernannt. Im Ri 1878 wurde der forftliche 
Unterricht in Bayern an die Univerfität München 
verlegt und E. als ord. Profeflor für Bodenkunde, 
Klimatologie und Meteorologie dahin berufen. 

Seine langjährige Beteiligung am foritlichen 
Unterricht veranlaßte ihn, fi Feriell die Grfor: 
{hung der Phyſik und Chemie des Waldes zur 
Lebensaufgabe zu machen. In ganz bervorragen- 
der Weile — er dadurch die naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Begründung der Forſtwiſſenſchaft, namentlich 
da er fich lebhaft an der Gründung des foritlichen 
Verſuchsweſens in Deutichland beteiligte. Er ver: 
anlapte die ftaatliche Einrichtung dieſes Verſuchs— 
—— beſonders in Bayern vom J. 1866 an, ba: 
ſelbſt fpeziell die Gründung foritlich:meteorolog. 
Stationen zur Erforihung des Waldllimas, Er— 
richtung von 87 Verſuchsflächen zur Erforſchung 
ber Menge, Jufammenjekung und des Wertes der 
Waldſtreu, Gründung pbänologiiher und Mima: 
tologiſcher Beobahtungsitationen auf einigen 60 
Forstrevieren Bayernd. Die Mefultate feiner 
wiſſenſchaftlich und praktiſch höchſt wichtigen ‚For: 
ſchungen veröffentlihte E. in folgenden grö 
Werten: «Die phyſik. Einwirkungen des Waldes 
auf Luft und Boden» (Nichaffenb, 1873, fpäter 
Berlin), «Die ms Lehre der Waldjtreu» (Berl. 
1376), «Phyfiol. Chemie der Pilanzen» (Berl. 
1882), «Die Beichaffenbeit der Waldluft und die 
Bedeutung der atmofpbäriihen Koblenjäure für 
die Waldvegetation» (Stuttg. 1885; bierzu als Gr: 
gänzung: «Unterſuchungen über den Saueritofi: 
gehalt der MWaldluft» in Wollnys « Forſchungen 
auf dem Gebiete der Agrikulturphyſik⸗, Bd. 9). 
Außerdem bat fih E. durd Abfaſſung von In: 
ftruftionen für forftlih: meteorolog. Stationen 
(1866) und für phänolog. und Himatolog. Beob— 
achtungen (1868), ſowie durch zahlreiche Abhand⸗ 
lungen in verjchtedenen forftlidhen und natur: 
wiſſenſchaftlichen Zeitungen große Verdienſte um 
Förderung des foritlihen Verſuchsweſens und um 
Klärung wichtiger agrikulturchemiſcher und meteo: 
rolog. Fragen überhaupt erworben, 

* Ebers (Georg Mor.), Ügyptolog und beliebter 
Romanſchriftſteller. Bon ihm feridhienen noch 
«Serapis. Hiſtor. Roman» (Stuttg. 1885), 
«Nihard Lepfius. Ein Lebenabild» (Lips. 1885), 
«Gicerone durch das alte und neue Mlgypten» 
(2 Bde., Stuttg. 1856), «Die Nilbraut. Roman» 
(3 Bde., Stuttg. 1887). 

*Ebersbach, Dorf in der ſächſ. Rreishaupt: 
mannſchaft Bauken, zählt (1885) 7497 €, 

*Eberöberg (Ottolar Franz), wiener Theater: 
dichter und Bublizift, befannt unter dem Pieudo- 
nym D. F. Berg, ftarb 16. Yan. 1886 in der Lei: 
desdorffſchen Irrenheilanſtalt zu Döbling bei Wien, 

*Gberöwalde, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Potsdam, zählt (1885) 13241 6. 

* Ebert (Karl), Maler, jtarb 1. März 1885 in 
Münden. 

*Eberty (Georg Friedr. Felir), Schriftiteller, 
ftarb 7. Juli 1884 in Breslau, 


Ebingen — Ecuador 


* Ehingen, Stadt im württemb. Schwarzwald: 
freife, 9 (1885) 6124 €, 

Söfte w(Rilb.), nambafter Mediziner, geb. 
27. Nov. 1836 zu Jauer in Schlefien, ftudierte in 
Breslau und Berlin Medizin, wirkte 1861—70 als 
Arzt und Profeltor am rag he Krantenbofpital 
zu Auerpeiligen in Breslau, feıt 1871 als dirigie: 
render Arzt des ftädtiichen Armenbaufes und wurde 
1874 als ord. Profeſſor der Medizin und Direktor 
der mediz. Poliklinik an die Univerfität Göttingen 
berufen. Im J. 1877 wurde ihm auch die Leitung 
der dortigen mediz. Klinik übertragen. Seine Ar: 
beiten betreffen vorwiegend die Lehre von den 
Störungen des Stoffwechſels und der Ernährung, 
für deren Behandlung er vielfach neue diätetiiche 
Sand ar angegeben hat. Außer zahlreihen 
Yournalauffäßen —* er: «Recidive des Typbus» 
(Brest. 1869), «Nierentrantheiten» (im 9. Band 
von Ziemſſens «Handbuh der fpeziellen Pa— 
thologie und Therapie», Lpz. 1875), «Die Natur 
und Behandlung der Gicht» (Wiesb. 1882), «Das 
Regimen bei der Gicht» (Miesb. 1885), «Die Natur 
und Behandlung der Harnfteiner (Wiesb. 1885), 
«Die Fettleibigkeit (Norpulenz) und ihre Behand: 
lung u xhyſiol. Grundfägen» (7. Aufl., Wiesb, 
1886). liber die von E. angegebene neue Behand: 
lungsmethode der Fettleibigkeit, ſ. Fettſucht, 
Bd. VI, ©. 747°, 

Eburnation, Eburnifilation (lat.), Ber: 
— Bildung kompalter Knochenſubſtanz. 

6: (Ma.), Seitenjprung, nennt man in 
der Statiftil die Abweihungen von der Nor: 
malzahl, infofern fie diefe entweder überichreiten 
oder binter berfelben zurüdbleiben. Bei Stell: 
. geihäften an der Vörfe bezeichnet man mit E. 
den Unterſchied zwifchen dem Bezugsfurs und dem 
Lieferungsturs, 

Eceles, Stadt in ber engl. Grafſchaft Lancafter, 
am Irwell, 7 km im Weften von Mancheſter, Sta: 
tion der Linie Manchefter: Patricroft der London 
and Nortbweiternbahn, zählt (1881) mit Barton, 
Monton, Patricoft (j. d., Bd. XII) und Winton 
21785 E. und bat Baumwollinduftrie, 

Echegaray (Don Yofe), ausgezeichneter Ge: 
lehrter und einer der bedeutendſten und beliebtejten 
unter den lebenden dramatifchen Dichtern Spa: 
niens, defien Tragödien und tragiiche Yegenden in 
Madrid im Teatro Español und in Lillabon im 
Zeatro de D. Maria IT. mit glänzendem Erfolg dar: 
geitellt worden find. E. wurde 1835 zu Madrid ge: 
boren, ift feit 1858 als Profeſſor der Mathematik 
und Phyſil an der hauptftädtiihen Ingenieur: Fach: 
ſchule Escuela especial de ingenierosde caminos, 
canales y puertog thätig und hat als folder eine 
Reihe wiſſenſchaftlicher Arbeiten veröffentlicht 
welde ihm 1866 Siß und Stimme in der Rea 
Academia de ciencias exactas fisicas y naturales 
verfhafften. Beſondere Erwähnung verdienen: 
«Memoria sobre los trabajos de perforacion del 
tunel de los Alpes» (Madr. 1860), «Problemas de 
geometria analitica» (Madr. 1865), «Discurso 
sobre la historia de las matemäticas puras en 
Espaüa» (Madr. 1866) und «Teorias modernas de 
la fisica, unidad de las fuerzas materiales» (Mabdr, 
1867; 3. Aufl. 1883). Als dramatiiher Schrift: 
fteller trat E. 1874 zum _erften mal auf, und zwar 
mit dem Scaufpiel «La esposa del vengador » 
(deutich von Faltenrath «Die Frau des Hädıers», 
Wien 1883), weldyes einen durchſchlagenden Erfolg 
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erzielte, dank ber mädtig ergreifendben Handlung, 
der kräftigen —— und der edlen lebendigen 
Sprache. Es folgten 1875 «La ultima noche» 
und «En el puüo de la espada», 1876 «O locura 
6 santidad» (portug. von x A. de greiteß, Liſſab. 
1879), 1878 «En el pilar y en la cruz», 1879 
«En el seno de la muerte» und «Mar sin orillas», 
1880 «La muerte en los labios», 1881 «El 
Galeoto» (franz. von Madame de Nate, Mabr. 
1883, von Paul Lindau für die deutiche Bühne 
bearbeitet alö «Galeotto», 1887) und «Haraldo 
el Normando», 1882 «Conflicto entre dos de- 
beres», 1886 «Vida al y muerte triste», 1887 
«Dos Fanatismoss, Gine Gefamtausgabe ift im 
Erideinen: «Obras dramaticas escogidas» (Vd. 1 
u. 2, Madr. 1884—85). 

Ehinorhyuchen, |. Rraber, Bd. X. 

Echolalie oder Ehophbrafie (arch., «Echo: 
fpradyer), das we Nachſprechen des Bor: 
gefagten, ein häufiges Symptom bei Geiftesftörung 
und geiltigen Schwächezuftänden, , 

Echuca, Stadt im ** Rodney der brit.s 
auftral. Kolonie Victoria, linl® am Murray, der 
öftli) von E, den Goulburn River und weich 
den Gampaspe aufnimmt, fteht mit der Hauptitadt 
Melbourne, ſowie mit Deniliquin im County 
Townsend von Neufüdwales durd) Eifenbahn in 
Verbindung, iſt Mittelpunkt des Zwi chenhandels 
mit dem Riverina-Diſtrilt von Neuſüdwales, nas 
mentlich in Wolle, Getreide und Holz, und ber bes 
deutendfte Flußbafen im Stromgebiet des Murray, 
gabtt (1881) 4793 E. und bat Seifenfieberei, Gers 

erei, Sägemühlen und Wagenbau. 

*&fardt (Jul. von), Rublizift, wurde 1885 
zum deutſchen Konful in Tunis ernannt, 

*Gfartöberga, Kreis im preuß. Negierungds 
bezirt Merfeburg, zäblt (1885) 40039 E. i 

*Gdernförde, Stadt in der preuß. Provinz 
Schleswig:Holftein, zählt (1885) 5604, der Kreis E. 
38212 6. 

* Erftein (Ernft), Schriftfteller. Bon ihm ers 
ſchienen nod) «Aphrodite, Roman aus Alt:Hellas» 
(?p3. 1886), «Violanta» (Lpz. 1886), «Pia, Roman 
aus dem 13. Jahrh.» (Lyz. 1887). j 

*Ecktein Friedr. Aug.), nambafter Philolog 
und Schulmann, ftarb 15. Nov. 1885 in Leipzig. 

* Genadör (Nepublik) hatte nad einer Zählung 
von 1885 eine Bevölterung von 1004651 Seelen, 
ohne die Indianer der Dftprovinzen und diejenigen 
am Dftabdang der Anden. Diefelben verteilen ſich 
auf 18 Provinzen, unter denen 6 vor einigen Jah⸗ 
ren neu gebildete, Es find die Provinzen Oro, Ol⸗ 
medo, Carchi, Bolivar, Azogues und Driente. Die 
Bahl der Bewohner der wichtigften Städte betrug: 
Hauptftadt Quito etiva 80000, Guayaquil 40000, 
Cuenca 30000, Niobamba 20000,, Loya 10000. 
Für 1885 ei fi die Staatseinnahmen auf 
4042437, die Ausgaben auf 3929 924 Sucres (ein 
Sucre = 4 Marf),. Im Budget für das Jahr 
1886 balancierten Einnahmen und Ausgaben mit 
2421403 Sucres. Die Staatsſchuld betrug 1. Yan. 
1886 16504006, die äufiere Schuld 11709069, bie 
innere Schuld 4794937 Sucred. Der Wert der 
Ausfuhr belief fid) 1885 auf 6680815 Sucres. Die 
vorzüglichften Ervortartitel des Nahres 1885 waren: 
Katao (23227048 Pfd. für 5080 918 Sucres), Edel: 
metalle (für 688354 ©.), Häute (für 269405 ©.), 
Kaffee (1850088 Pfd. für 249736 3 Chinarinde 
(298 697 Pfd. für 112011 ©.), Kautfchut (427254 
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medschlissi), danady aber Minijter des Inmern. 
Diejer lehtern Stellung bald nad dem bulgar. 
Staatsjtreihd am 18. Sept. 1885 wegen der von 
ihm empfohlenen energiihen Mahnahmen enthoben, 
ift er jeitdem wiederum nur Mitglied der Berg: 
wertstommijjion. Als im Laufe des Jahres 1886 
Kaijer Alerander III. ſich nach der Krim begeben, 
ſchidte der Sultan E. nad) Livadia, um den Zaren 
dajelbit zu begrüßen. Wahrſcheinlich jtand diejer 
rn mit der Schwenlung, welde danadı die 
türk. Politik zu Gunften Rußlands vollzog, im Zu: 
fammenbang. [(1885) 250616 €. 
* Edinburgh, Hauptitadt von Schottland, zählt 
*Edifon (Thomas Alva), berühmter amerit, 
Grfinder auf eleftrotechniihem Gebiet. Eine neue 
—— Es ermöglichte es in einer neuen Weife, 
auf einem fahrenden Eiſenbahnzuge an jeder bes 
liebigen Stelle nicht nur Telegramme zu empfans 
gen, jondern fie auch nad) jeder Richtung bin-ab: 
zujenden. Mit E, teilt ſich E. T. Gilliland in Die 
Ehre der Erfindung. Für die Gijenbahntelegramme 
it dabei gar keine bejondere Leitung erforderlich, 
vielmehr werden die der Eijenbahn ang lau: 
fenden gewöhnlichen Telegrapbendrähte dazu mit: 
benußt, aus denen durch jtatijche Indultion die 
ne der Eiſenbahntelegramme in dem dazu be: 
timmten Apparaten hervorgebracht werden. Kurz 
vor E. hat Phelps die Benukung der Volta⸗Indul 
tion für denſelben Zwed mit Grfolg verſucht. Die 
jtatijche Indultion zu benuben hat übrigens Meley 
Smith zuerjt vorgelchlagen. (S. — — 
* Eecloo, Stadt in der belg. Provinz Ditflan⸗ 
dern, zaͤhlt (1884) 11164 E. j b 
*Egeln, Stabt im preuß. Regierungsbezirl 
Ma de * —— — 
gger (Emile), franz. Bhilolog, \ 
1885 im Bad Nogat ur hau Buy:de:Döme. 
Egham, dor) in der engl. Grafſcha r 
rechts der Themſe, unterhalb Windjor, Station der 
Linie Windjor: Staines: Ascot: Wolingham⸗ Rea⸗ 
ding der London and Southweſternbahn, hat eine 
eilanftalt für Geiftesfrante und eine vᷣochſchuie 
ür Damen; beide er erg verdanlen 
Entſtehung der Beige eit Holloways. Längs 
der Theme zieht ſich die Chene von Runnimede bin, 
wo König Johann 1215 die Magna Charta erteilte. 
Auf dem nahen Cooper's Hill befindet fich die 1871 
gegründete Indiſche Ingenieurſchule. 
Egofedl (Barra), fettes Kürbisjamenöl aus 
Sierra —* —— —— vr XI), 
n, joviel wie Silberreiber (f. unter 
Ehlers (Nudolf), prot. Theolog, geb. 30. März 
1834 zu Hamburg, vorgebildet auf dortigen 
—— —— in Heidelberg, Berlin und 
ttingen. Seine Preisj it aliber den Ein 
der alten Philoſophie auf die Apologeten 
2, rg wurde von ber göttinger —— 
frönt. Im J. 1858 ey Rule yno t 
1—4, Stodh. 1832—86) und mehrern Dramen: | nad) Saarbrüden, 1859 übernahin er die gleichzeitig 
«Skädespelerskan» BE «Under toffeln» (1876), | valant gewordenen 5 der luth. und der 
«Elivan» (1880), «Sanna or» (1883), «En | reform. Gemeinde zu Stolberg bei Aachen mit dem 
räddande engel» — und «Hur man gör godt» | Auftrage, beide Gemeinden der Union zuzuführen, 
(1884) mit großem Talent für die Frauenemanci: | Im 3. 1874 folgte er einem Rufe an bi 
pation ü reform. Gemeinde zu Frankfurt a. M. und wurde 
Edhe — hervorragender türf, Staats: | 1878 ala Mitglied des reform. Konſiſioriums 
mann gene n — als osman. Botſchafter ————— ernannt. Seine amtliche Wirl⸗ 
Brecht Re a 
rt Aamyl⸗Kommiſſion für | ſam umane ungen, 1 ter au 
Bergwerls· und induftrielle Unternehmungen (nafi6 | den evang.:prot. Mifjionsverein mit ek 


Bio. für 102541 ©.), ferner Strobbüte, vegetabili- 
jches Elfenbein, Tabat u. j. w. — iſt bei 
der Ausfuhr mit 5344652 Sucres — In 
die Häfen der Republit liefen 1885 ein 407 Schiffe, 
davon 254 in Guayaquil. Die bewaffnete Macht 
beträgt etwa 5000 Mann; die Flotte beitebt nur aus 
2 Dampfern, Bon Gijenbabnen find 122 km in 
Betrieb, darunter die Bahn von Yaguadı zum 
Fluſſe Chimbo. In telegraphiicher Verbindung mit: 
einander jtehen die Provinzhauptitädte Quito, Yata- 
cunga, Ambats, Riobamba, Cañar, Cuenca, Guaya- 
quil und die Stadt Daule. Im Bau begriffen find 
die Linien von Quito nad Ibarra und Tulcan, 
und von Niobamba nad) Guaranda, In telegra- 
phijcher Verbindung mit der Außenwelt ſteht E. jeit 
dem 1. Dit. 1882, Die Linie gebt von Guayaquil 
au Land. nad) Ballenita, von bier per Kabel bis zum 
Iſthmug von Tehuantepec und nad Neuyork. 

Geſchichte jeit 1853. General Veintimilla, 
welcder 3. April 1878 zur Präfidentichaft gelangte, 
verharrte in diefer Stellung bis zum 9. Juli 1883, 
wo er von der Revolutionspartei wieder geſtürzt 
wurde, Am 7. Febr, 1854 wurde dam, nachdem 
inzwijchen nur eine provijoriiche Verwaltung be: 
ftanden hatte, wieder ein Fonjtitutioneller Präjident 
auf 4 Jahre bis zum 30, uni 1888 gewählt in der 
Berjon von oje Maria Placido Caamaño. Vize: 
präjident ijt Dr. P. J. Cevallos:Salvador. Das 
10, ar 1884 gewählte Miniiterium bejteht aus 
IM. Espinoza, Minifter des Innern, des Aus: 
wärtigen und der öffentlichen Arbeiten ; B.2.Sala- 
zar, Minifter der Finanzen und des öffentlichen 
Stredits; General Saraflti, 5*8* des Kriegs und 
der Marine, An der Seite der Regierung fteht ein 
Staatsrat, deſſen Präſident der Vizepräfident der 
Republik it und deiien Mitglieder der Oberftaats: 
anwalt, die Minifter, drei Senatoren, ein Depu: 
tierter, ein Prälat_ und zwei Bürger find. An der 
Spiße der drei größten Städte ftehen Gouverneure. 

Bol. Zöller, «Pamıpas und Anden. Sitten: und 
Lulturſchilderungen aus dem ſpaniſch redenden 
Südamerika, mit befonderer Berüdjichtigung des 
Deutichtums» (Stuttg. 1884); Simfon, « Travels 
in the wilds of Ecuador and the exploration of 
the Putumayo-River» (Lond. 1886); Stübel, «Stiz: 
zen aus Ecuador» (Berl. 1886). 

‚Eddelaf, Dorf in der preuß. Provinz ee 
wig-Holftein, Station der Linie Elmshorn «Heide 
der Holiteinife n Marſchbahn, ift Siß eines Amts: 
geri 2 nn in der Bayr. Nheinpfalz 
enkoben, Stadt in yr. Rheinpfalz, 

) 5008 €, 


derfopf, Berg im Rothaargebirge in Weit: 

Ka! => m bed. An —— die Eder, 
n und Sieg. 

en (Ann’Charlotte), geb. Leffler, ſchwed. 

Schri tler. —— rn il St Im, 

in einer Reihe von Novellen: «Ur lifvet» (Bd. 
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Ehlert — Ei 


Außer zahlreichen andern Veröffentlihungen hat C. 
drei — ——————— herausgegeben: «Evan⸗ 
aeliiche Predigten» (Franlf. 1872), «Das alte Geſetz 
und die neue Zeit» (Frankf. 1877), «Bilder aus dem 
Leben des Apoftels Paulus» (Frankf. 1886). Mit 
re gemeinfam gibt er die «Zeitichrift für 
pralt. Theologie» heraus. Seit 1885 hat er aud) 
an dem von Lipfius herausgegebenen «Theologischen 
ren die Bearbeitung der homiletiſchen 
itteratur übernommen. 

* Ehlert (Louis), deutſcher Rufiler, ftarb 4. Jan. 
1884 in Wiesbaden. t 

*Chrenbreitjtein, Stadt im preuß. Regie: 
rungsbezirt Koblenz, zählt (1885) 5299 €. . 

*Ehrenfeld, Stadt im zu Regierungsbezirk 
Köln, zählt (1885) 18243 ( j 

Ehrenfreuz des Lippeſchen Gejamt: 
Buick, eine von den Chefs der beiden regierenden 

äujer 25. Oft. 1869 in drei Klafjen und zwei Ber: 
dienjtmedaillen, einer goldenen und einer jilbernen, 
ſtiftete Auszeichnung. Die Ordensdeloration be 
eht in einem vierarmigen, achtſpitzigen, in jeiner 
eriten und zweiten Alafle weiß emaillirten, in der 
eriten Klaſſe noch von goldener Krone überhöbten, in 
der dritten Klaſſe dagegen filbernen Kreuz, belegt 
mit goldenem Stern, weldyem innerhalb kreisrunder 
blauer Borbüre mit der in goldenen Buchſtaben er: 
—— Deviſe «Fur Treue und Verdienft » im 
ernen runden weißen Mittelfeld die rote Roſe 
des fürjtlih Lippeihen Wappens aufgelegt üt. 
Das Kreuz wird an einem goldeingefaßten roten 
Bande von den Nittern der erſten Klaſſe um den 
—— von denen der beiden andern Klaſſen auf der 
fen Bruſt getragen. 

Ehrenfreuz (fürſtlich Schwarzburgiiches) 
wurde 28. März und 9. juni 1857 vo. den Chefs 
der Sondershauſer und Rudolſtadter Linie in drei 
Klaſſen und einer Chrenmedaille geitiftet. Die 
Ordensdeforation beſteht in einem pierarmigen, 
ahtjpisigen, in feiner erſten und zweiten Klaſſe 
weiß emaillierten, in der dritten dagegen jilbernen 
* belegt mit ovalem, goldgerändertem, blauem 
Schild, darin der goldene Schwarzburgiiche Löwe. 
Das Arenz wird an einem in drei Streifen blau, 
in zwei Streifen gelben Bande von den Nittern der 
erſten Kla fie um den Hals, von denen der beiden 
andern Klaſſen auf der linfen Bruft getragen. 

‚Ehrenlauf. Bei der Curke des gejagten Hirſches 
wird demjelben zuerſt der rechte B —— am 
Aniegelent jo yo ‚dab nod) ein —— 
ſtreif von zwei en Breite von der Haut über 
dem Kniegelenk daran bleibt; in dieſe wird ein 
Schliß geſchnitten —— durchſchlungen, daß er 
an den Hirſchfängergriff angehängt werben kann. 
Diejer E. wird vom pleiter dem Jagdherrn mit 
einem Gichen: oder Nadelholzbruche überreicht. 
Ma rtes ift es gebräuchlich, auch die 2. 
drei Läufe fo hergerichtet nebit Brücen auf An: 
ordnung des Jagdherrn an Teilnehmer der Jagd, 
die er auszeichnen will, zu übergeben. 

Ehrenle von Bolivia (Orden der) 
wurde 1836 vom Bräfidenten der Republil Bolivia, 
dem Großmarichall Santa⸗Cruz, zur Grinnerung 
an feinen großen Vorgänger Simon Bolivar ge 
ftiftet. Sein Zeichen beiteht in einem brillantierten, 

jpisigen tern, auf welchem innerhalb kreis: 
blauer Bordüre, darauf in goldenen Bud; 

ftaben die Worte «Simon Bolivar Liberator» ſtehen, 
ein rotes Medaillon liegt. Dieſes ift wiederum mit 
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lveisrundem, weißem Schildchen belegt, u bem 
das goldene, lorbeerbefränte Bruftbild Bolivars 
en relief ericheint. Dieler Stern wird an einem 
grünzgelb:rot geftreiften Bande getragen. 
 Ehrentraut (Julius), Maler, geb. zu Frank: 
furt a. O. 3. April 1841, wo fein Vater Lıthograp) 
war. Als diefer in des Sohnes 7. Lebensjahre 
nad) Berlin überfiebelte, mußte er frübzeitig dem⸗ 
jelben zur Seite jteben, wobei er ih im Steindruck 
tüchtig ausbildete. Auch fing er an, Vignetten, 
Keine lluftrationen u. dgl. zu entwerfen, E. bes 
juchte die ‚berliner Alademie, war als Kriegs— 
Speziafartiit thätig und hatte bejonders Erfolge 
nut Bildern aus dem Banernleben. Ferner jeich— 
nete er hiſtor. Koſtüme des 16. und 17. Jahrh, u. dal. 
Seit 1875 iſt er Profeſſor der berliner Akademie 
und unternahm mehrere Studienreilen nad den 
Riederlanden, wo ihn die Werle der alten holländ, 
Senremaler auf eine verwandte Bahn leiteten, 

Ehringshaufen, Dorf im preuß. Regierungẽ⸗ 
bezirt Koblenz, Kreis Weplar, an der Dill, Station 
der Linie Deutz-Gießen der Preußischen Staats: 
bahnen, iſt Sit eines Amtsgerichts, zählt (1880) 
1018 6, und bat Eijenerzbergbau. 

*Ei. Die Cier des Geflügel, beſonders der 
Haushühner, bilden einen wichtigen HandelSartifel, 
namentlich in der Verjorgung großer Städte, wie 
Paris, London, Berlin. Berlin erhält jeinen Ber 
darf hauptfächlich aus Schlefien. Am großartigften 
it der Import nad England, zu welchem am jtärks 
ſten Nordfrankreich, dann aber auch Italien, Öfter: 
reich-Ungarn und andere Länder beiteage um 
1570 betrug er ſchon 500 Mill. Stüd jährlih, doch 
ist er jeitdem bedeutend geftiegen. Paris fonjumiert 
jährlich für 12 Mill, Fr3. E. Stalien führte 1876 
für 24 Mill, Lire Hübnereier aus; Öjterreih- Un: 
garn 1879 30 Mill. Kilogramm, wovon Ungarn 
und Oalizien die Hauptmengen lieferten. ien 
verbrauchte 1878 allein 58 Mill. Stüd. Im Deut: 
ichen Zollverein it die Einfuhr größer als die Aus: 
fuhr; eritere betrug 1882 18 Mill. Kilogramm, wo⸗ 
von das meilte Öjterreich-Ungarn (141, Mill, Kilo: 
gramm), dann Rußland, Italien n. ſ. w. lieferten; 
die Ausfuhr desjelben Jahres betrug ziemlich 2 (ge 
nau 1,955) Mill. Kilogramm. Die Einfuhr von 
1885 weilt auf 23, Mill, Kilogramm im Werte von 
21%, Mill. Marl, een an 25. 

Die Berpadung ber €, erfolgt in Kiſten mit Hein: 
geichnitienem Stroh (Siebe, Hädjel) in einer Aus 
zahl von 600-1200 Stüd auf die Kiſte. Die Ein 
heit bei Zahlenangaben ift gewöhnlich das Groß— 
hundert (120 Stüd oder 2 Schod). - 

Das Gewicht der Hühnererer ſchwanlt zwijchen 
50—60 g. Der Gehalt an Dotter beträgt 32—35 
Vroʒz., an Eiweiß 50—55, an Schale 10-—13 Proz. 
Auper zur Nahrung finden die Hühnereier auch in 
der Technik eine große —2*2 beſonders gilt 
dies vom Eiweiß (f. Albu min, Bd. 1), während 
das Eigelb weniger verwertbar it. Es wird nur in 
den Sämijch: oder Glackledergerbereien verwendet 
und in neuerer Zeit namentfic bei der Fabrikation 
von Kidfalbleder. ge den Genuß ſucht man das 
Eigelb dadurch zu foniervieren, dab man es auf 
heiße blanke Metallplatten ftreicht, wobei es zu dun⸗ 
nen, zerbredlichen Tafeln in der Art von Oblaten 
erhärtet, die fich lange balten follen. Auch bringt 
man Gigelb mit Salicyljäure oder Glyzerin lonſer⸗ 
viert in den Handel. (Uber die Verwendung des 
Eigelb zur Heritellung von Eieröl ſ. db, Bd. V.) 
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Das Gieröl wird ftatt durch Prefiung der Eidotter 


jeßt auch durch Ertraltion derfelben mittel3 Petro: | Bb 


leumätber gewonnen, Neben dem Öl bringt man 
neuerdings aud) das entölte und entwäſſerte Eigelb 
als feines Pulver in den Handel. Lehteres gibt 
mit Ol und Waſſer zufammengerieben eine Emul: 
fon die fich zu den oben genannten Gerbereizweden 
ehr gut eignet. Die Gierichalen werben — 
oder geſtoßen als Putz- oder Schleifmittel benutzt. 

Da die Verderbnis der E. auf der Poroſität der 
Gierfchale beruht, durdy welche Luft in das Innere 
des G, tritt, die dann den im Eiweiß enthaltenen 
Schwefel in Schwefelwaflerftoff verwandelt, jo geben 
bie Mittel zur Konfervierung der Eier darauf 
zus, die Poren der Cierfchale zu verftopfen. 

olde Mittel find das Legen der E. in Kalkmilch 
oder Fett; das liberziehen der Schalen mit Fett, 
Paraffin, arabiihem Gummi oder Stärkelleiiter, 
oder das Beftreichen der Schalen mit einer ſchwachen 
Loſung von Salicyljäure in Waffer. 

*Eibenſtock, Stabt in ber ſächſ. Kreishaupt— 
Pet Zwidau, zählt (1885) 6913 E. 

Eibfee, See in den bayr. Alpen, am Nordfuße 
ber, ugipise, 959 m über dent Meere, mit einigen 
Inſeln und ohne fihtbaren Abfluß. Bol. Reigen: 
ftein, «Der EC.» (Münd). 1885). 

Eichenberg, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Kafiel, Kreis Witzenhauſen, Station der Linien 

rankfurt:Göttin en und Halle:Münden der Preu: 
iſchen Staatsbahnen, zählt 400 E. 

* ig (Aug. Wilh.), nambafter deutfcher Bo: 
tanifer, jtarb 2. März 1887 in Berlin. 

*Gichftätt, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
——— zählt (1885) 7631 E. 

*Eichthal (Suftave d'), franz. Publizift, ftarb 
9. April 1886 in Paris. 

* Eiderftedt, Kreis im preuß. Negierungsbezirk 
Schleswig, zählt (1885) 16780 E. [10857 €. 

ilbeck, Vorort_von Hamburg, zählt (1885) 

*Eilenburg, Stabt im preuß. Regierung: 
bezirt Merfeburg, zählt (1885) 11032 E. 

Eilers (Ouft.), Kupferftecher und Radierer, geb, 
in Königsberg 28. Juli 1834, begann mit 17 Jah: 
ren feine künjtleriihe Laufbahn auf der Alabemie 
gie Baterftadt, wo Troffin fein Lehrer war, 

3. 1863 nahm er in Berlin feinen Aufenthalt, 
wo er gegenwärtig lebt. Hier entitanden, befonders 
feit 1870, eine Reihe bedeutender Blätter, meift 
nad) alten Meiſterwerlen der Malerei, wie Tiziang 
Binsgrofhen, Porträt des Kaufmanns Georg Öyze 
von Holbein d. J. (berliner Galerie) 1879, der 
Goldihmieb Morett nad} demjelben (dresdener Ga- 
lerie) 1882, Bildnis einer Dame nad) van Dyd 

laſſeler Galerie) 1886, alles dies in — 
ach neuern Malern hat er Werke von Kaulbach, 
Kraus, Sohn u. a. geftochen, ferner vieles in Radie— 
rung gefertigt, worunter Blätter nad) eigener Er: 
findung. Bejondern Beifall fanden feine «Strand: 
und Landbilder» von ber Dftfee, E. iſt Mitglied der 
Alademie der Künfte in Berlin. 
— Vorort von Hamburg, zählt 


885) 26. 078 €. 
*Einbed, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Zen, zählt (1885) 7091, der Kreis Einbed 


‚Einbruch heißt bei den bergmännifchen Ge: 
winnungsarbeiten die Herftellung einer erften Ber: 
tiefung in die Ebene ber Arbeitsfläche, nad) welcher 
bin alsdann die weitere Arbeit gerichtet ift. 


Eibenftod — Einktommenfteuer 


Eingefchrieben (poftalifch), ſ. Einfhreiben, 
. V, ©. 837* (irrtümlid) anftatt ©. 835*), 
Einheitöfchule, f. unter Gymna Der 
*Einkommenſteuer. In Preußen dürfte 
die Einkommen: und Klafienfteuer, welche letztere 
jeßt ebenfalls nichts anderes ift als eine Haffifizierte 
degreflive E., durch dad Geſeß vom 26. März 1883 
R einer für längere Zeit feiten Geftaltung gelangt 
ein. Die weitgehenden Pläne einer bis zu bem 
Eintommen von 6000 Mark gehenden gänzlichen 
Aufhebung derfelben find aufgegeben worden, und 
die Regierung bat 3 den Borichlag, die Ein- 
lommen bis zu 1200 Mark von der Klaffenfteuer 
u befreien, fallen laſſen und fid) mit der vom 
andtage bewilligten —— der beiden unter⸗ 
ſten Steuerftufen (die Einkommen von 420 bis 
900 Mark umfaſſend) begnügt. Den Klaſſen 3—12 
(Einfommen von 900 bis Mark) find drei 
Monatsraten dauernd erlaffen und von der mit 
dem Einkommen von 3000 Mark beginnenden 
eigentlihen E. werben in der erften Stufe (Ein: 
tommen 3000—3600 Darf) zwei und in der zweiten 
(Eintommen 3600—4200 Dart) eine Monatsrate 
außer Hebung geleht. Außerdem wird zu iS 
der Einlommenjteuerpflictigen bis zur fünften 
Stufe ausidliehlid (Einkommen 6000 Mark) eine 
Herabjeßung um eine Stufe wegen zahlreicher Fa⸗ 
milie und gewifier anderer die Leiltungsfähigkeit 
beeinträdhtigender Umſtände geftattet, was nad 
dem Gejch vom 25. Mai 1873 nur in den beiden 
untersten Stufen zuläjftg war. Im Vergleich mit 
dem Gefch vom 10. März 1881, weldes für die 
fünf unterjten Stufen der E, ebenfo wie für die 
Klaſſenſteuer den vollen Nadılaß von drei Monats: 
raten bewilligt hatte, bezeichnet das neue Geſeh 
Jar eine neue fteuerpolitiiche Wendung. Zu 
erwähnen ift auch noch, daß dasjelbe die Kontins 
entierung der Klaſſenſteuer, wie fie jeit 1873 be— 
and, gänzlich aufhebt. Der Ertrag der E. ijt troß 
der Erlafie beträchtlich geftiegen und ftellt fi) nad 
dem Voranſchlage von 1887 auf 38862000 Dark 
gegen 31,3 Dil. Mark im J. 1880. Dagegen ift 
der Ertrag der Klaffenfteuer von 42 Mill, auf 
22, Mill, Mark aurüdgegangen, (Bol. aud Ges 
meindefteuern, Bd. VII und Supplement.) 
In, Baden ift durd das Gefeh vom 20. Juni 
1884 in Antnüpfung an einen im J. 1873 vorgelegs 
ten, aber nicht zur Ausführung gelangten Blan eine 
allgemeine E. neu eingeführt worden, die alle Ein— 
fommen von 500 Mark in einer bis zu folder von 
30000 Mark langſam fortichreitenden Progreſſion 
auf Grund kontrollierter Selbſteinſchähung trifft. 
Die Ertragsfteuern (Grund⸗, Gebäude:, Gewerbe: 
und Stapitalrentenfteuer) find neben derfelben beis 
behalten worden, jedod) mit folden Mobdifilationen 
(namentlich bei der Gewerbeiteuer), daß fie einiger: 
maßen als eine befonbere Beiteuerung des fundters 
ten Einkommens neben ber allgemeinen E. erſchei⸗ 
nen. Im Großherzogtum Heffen ilt ein neues Eins 
lommenſteuergeſeß (vom 8. Juli 1884) an die Stelle 
des im J. 1869 erlaflenen und gleichzeitig eine 
Kapitalventenfteuer eingeführt worden. 
Der Vorſchlag einer allgemeinen Reihseins 
fommenfteuer, von dem ſchon früher mehrfach die 
Rede geweien, wurde bei Gelegenheit der Erhöhung 
ber Heeresſtärle im J. 1887 von der deutſchfrei⸗ 
finnigen Bartei wieder in Vorſchlag gebradht. Dies 
jelbe follte nur die wohlhabenden Klafien mit 
einem Einkommen von mehr als 6000 Dar treffen 


Einlagerungsgewiht — Eifenbahnbetriebsgejellichaften 


und mit dem Sat von nur "/; Proz. beginnen. Da 
aber nad Soetbeer im %. 1881 ın Preußen die 
Summe der Einfommen von mehr ala 6000 Mart 
nur 13 Proz. des (auf 8228 Mill, Mark geſchäßten) 
Vollseinlommens ausmachte, jo würde der finan: 
ielle Ertrag einer ſolchen Steuer nur ein mäßiger 
ein, während die Durchſetzung derielben wegen der 

oßen Verſchiedenheit der in den Einzelitaaten be: 

henden Steueriyiteme (in Preußen Einſchäßung, 
im Sachſen und Süddeutichland Faffion) jedenfalls 
äußert ſchwierig wäre. 

n Frankreich ichlug der Finanzminifter Dau: 
bin unter dem Namen E. eine Umgeftaltung der 
09. Mobiliar: (Wohnungs) Steuer vor, indem er 

ziemlich willtürliche Annahmen über das Verbält: 
nis des Miethwertes der Woynung zu dem Ein: 
fommen der —— zu Grunde legt und 
dadurch zu einer progreſſiven Beſteuerung der Ich: 
tern gelangen will. Eine wirkliche, auf Einſchäßung 
berubende und nicht nad) bloßen äußern Merkmalen 
veranlagte E. findet jekt in Frankreich wenig An: 
Hang, da man eine mißbräuchliche Ausnutzung der: 
jelben jeitens der politiihen Parteien fürchtet. 
Einlagerungdgewicht, j. Niederlagen. 
Einnahmerefte nennt man im Staatäred: 
nungswejen Cinnahmebeträge, welche innerhalb 
einer bejtimmten Rechnungsperiode zwar fällig ge: 
worden find, aber bi3 zum Abjchluß der Rallen: 
bücher unter obwaltenden bejondern Umftänden 
nod nicht haben eingehoben werben lönnen oder 
fonit aus einem Grunde nicht geliefert worden find. 
Einfchreiben, ———— ſ. Ein— 
Sreiben, Bd. V, ©. 837* (irrtumlich anſtatt 


S. 835*). 

Einſtriche heißen bei der Schachtzimmerung 
(f. unter Bergbau, Bd. II, S. 805) diejenigen 

öljer, welche arallei zum kurzen Schachtſtoß ge⸗ 
egt werden und zur Einteilung des Schachtes in 
verſchiedene Trümmer (ſ. u. Schacht, Bd. XIV) 
und jur Befeftigung der Tonnenleitung und Fah— 
rung dienen. 

*Eis. Durd) den bedeutenden Bedarf an E. zur 
Konjervierung der Nahrungsmittel und in der Sn: 
duſtrie, namentlih in der Bierbrauerei, hat in 
neuerer Zeit der Eishandel vornehmlih in Nord: 
amerifa und Schweden einen großen Sufldmung 
— Die Amerilaner führen große Maſſen 

in die heißeſten Länder der Erde, wie Ajien und 
Afrila, Wejtindien und Südamerila aus, Der 
Hauptftapelplaß dafür ift Bofton. Auch der Han: 
del Norwegens mit E, nimmt ftark zu; ed werden 
dort mehrere klare Gebirgsfeen ausgebeutet. Die 
Schweiz verfendet viel E. in Blöden von etwa 
400 kg über Bajel —* Frankreich; dasſelbe wird 
vom Grindelwaldgletſcher und bei Davos in Grau: 
bünden mittel3 Pulver geiprengt. 

*Eisbär. Liber die Selle des Eisbären ſ. unter 
Bärenfelle. 

*Eiſenach, Hauptitadt de3 Fürftentums glei: 
x Namens, zählt (1885) 19736 E. Ein Denkmal 

ebaltian Bahs (Statue von Donndorf) wurde 
vor den weſtl. Bortal der St. Georgskirche am 
Markt zu E. 28. Sept. 1884 entbüllt. 

Eifenacher Konvention, ein 11. Juli 1853 

iſchen den Staaten des damaligen Deutichen 

undes einschließlich Oſterreichs abgeſchloſſener Ber: 
trag, die gegenjeitige Verpflichtung zur Verpfle— 
gung erkrankter und Beerdigung veritorbener Ans 
gehöriger der andern Staaten betreffend. Der Vers 

Gonverjationd » Legilon. 13. Aufl. Suppl. 
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trag gilt noch zwiſchen den Deutfchen Bundes: 
ftaaten und Oſterreich, ſowie auch Bayern und 
Gljaß: Lothringen gegenüber, wo das Gejch über 
den Unterftühungswohnfik vom 6. Juni 1870 nicht 
8** iſt. Im Verhältnis unter den übrigen 
Deutſchen Bundesſtaaten iſt leßteres Gele an die 
Stelle der E. getreten. 

Eiſenbach, Schloß und Hof im Großherzogtum 
Heſſen, Provinz Oberheſſen, Kreis und Amtsge— 
richtsbezirl Lauterbach, Landgerichtsbezirt Gießen, 
gehört zur Dorfgemeinde Friſchborn, zählt 70 E. 
und iſt Sitz der freiberrlichen familie von Riedefel. 

‚Eifenbahnbeamte zerfallen in höhere und 
niedere, Die eritern, welche bei den vs: Staat: 
bahnen vorzugsweiie die Mitglieder der Eifenbahn: 
direftionen und Betriebsämter bilden, bedürfen 
bei der befondern Natur des Eijenbahndienites 
(f. Eiienbabnverwaltung, Bd. V) teils einer 
technifchen, teils einer administrativen und jurift. 
Borbildung. Für die Ausbildung der untern, den 
unmittelbaren Betriebsdienit ausführenden €., 
unter denen befonders die Lolomotivführer, Schaf: 
ner, die Stations:, Erpeditiond: und Bureaus 
beamten, ſowie die Bahnmeifter, Weichenfteller und 
Bahnwärter zu nennen find, haben viele Eijen: 
bahnverwaltungen befondere Erfenbahniculen (f.d., 
Bd. V) eingerichtet. Die zur Ausübung der Bahn: 

olizei berufenen Gifenbahnbeanten, wozu insbes 
ondere die Betriebsdireftoren und Infpeltoren, 
die Bahn: und Betriebsfontrolleure, die Stations— 
vorſteher, Bahnmeifter, Weichenfteller, Bahnmwärs 
ter, Zugführer, Pachmeiſter und Schaffner gehören, 
werden von der zuftändigen Landesbehörde als 
Bahnpolizeibeamte vereidigt und treten als— 
dann in Beziehung auf die ihnen übertragenen 
Dienftverrihtungen dem PBublitum gegenüber in 
die Rechte der öffentlichen Polizeibeamten. Alle 
zur Nusübung der Bahnpolizei berufenen Beamten 
müſſen nad den Beltimmungen de3 Bahnpolizei— 
reglements für die Eiſenbahnen Deutichlands vom 
30, Nov. 1885 mindeftens 21 Jahre alt und unbe: 
ſcholtenen Rufes fein, lefen und fchreiben können 
und die fonjt zu ihrem befondern Tienfte nad) 
den beitehenden Vorichriften erforderlichen Eigen— 
rk haben, Wegen der Ginwirkung des Eilens 

abndienites auf die E. in för u Beziehung 
ſ. ee eiten, Bd. V, , 

Eifenbahnbetricebögefellfihaften haben in 
Ytalien in Gemäßheit des Gefehes vom 27. April 
1885 den Betrieb der dem ital. Staate gehörigen 
und der von letzterm betriebenen Privatbahnen 
übernommen. Die Eifenbabnen des ital. Feſtlan— 
des find zum Zwecke der libertragung des Betriebes 
derfelben an Privatunternehmer in zwei an dem 
Mittelländiihen und dem Adriatiichen Meere ent 
lang gehende Gruppen geteilt, das Mittelmeer: 
und das Adriatiſche Neß. Die Eiſenbahnen der 
Inſel Sicilien bilden, unter Ausiheidung ber in 
reinem Privatbefis und Privatbetrieb verbleibens 
den Linie Palermo: Marfala: Trapani eine dritte 
Gruppe für fi. Der, Betrieb jeder dieſer brei 
Gruppen ift mittels eines durch obengenanntes 
Geſehß nenehmigten Vertrags an eine bejondere 
Atiengeiellichaft übertragen. j 

Die weientlichiten Beſtimmungen der Betriebss 
überlafjungsverträge find: Die Betriebzüberlafjun 
erfolgt auf 60 Jahre, mit der Mafigabe * da 
nach Ablauf von je 20 Jahren jeder der beiden 
Teile (Staat und Geſellſchaft) zur Kündigung 
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beredtigt it. Das vorhandene Betriebämaterial | 
neb,t VBorräten ijt von den Gefellichaften eigentüm: ! 
lic) zu übernehmen und dafür von der Mittelmeer: | 
ejellichaft ein Kapital von 135 Mill. Lire, von der ; 
Hdriatiicen (Südbahn:) Geſellſchaft ein jolches von 
115 Mill., von der Siciliihen ein Kapital von | 
15 Mill, Lire durch Altienausgabe aufzubringen | 
und anden Staat abzuführen, weldyer lektere feiner: 
feit3 wiederum al3 Entgelt für die Vorbaftung des | 
Betriebämateriald der Mitielmeergeiellichaft eine ; 
jährlihe Entihädigung von 7820000 Lire, der | 
Adriatiſchen eine jolche von 6600000 und der Si: | 
ciliſchen ne 868652 Lire jährlich zahlt. | 
Bon dem ihm zufliehenden Gelde bat der Staat | 
innerbalb der eriten vier Jahre nach ntrafttreten | 


Eifenbahn: Gentralabrehnungsbureaun — Eijenbahnen 


befugt, denjelben unter Umftänden namentlich im 
Kriegszeiten, auch felbit au übernehmen; fie bat 
ferner ein eingreifendes Mitwirkungsrecht in Be: 
zug auf die Feititellung der Tarife und Fahrpläne. 
Ber Auflöjung des Vertrags bat der Staat das 
Betriebömaterial zu dem von den Gefellichaften 
gezahlten Anlaufspreiie, jedoch unter Berüdſichti— 
gung der etwaigen Wertverminderung, zurüdans 
erwerben, und ebenjo die Neiervefonds wie die 
Kaffe zur Vermehrung des Bermögensjtods mit 
Aktiven und Paſſiven zu übernehmen. 

Die vorftehend in ihren Hauptgrundzügen bar: 
reg Verträge über die Üiverlafiung des Betriebs 
er ital, Gifenbahnen an E. find im weſentlichen 
den Bertrage nachgebildet, nach welchem der Betrieb 


der Verträge auf dem Nche der Mittelmeergeiell: | der niederländischen Staatsbahnen verpadhtet 
ſchaft einen Betrag von rund 84 Diill,, auf dem | it. Der Betrieb des größten Teils der letztern ift 
Nee der Adriatiſchen Gefellihaft rund 49’, Mill. | feit bem Jahre 1863 einer Gejellichaft (Maatschap- 
und auf den Sicilifcen Eiſenbahnen 10%, Mitl., | pij tot exploitatie van staatsspoorwegen) übers 
im ganzen 144 Mill. Lire zu beftimnten, in den | tragen. Der vom niederländ. Staate mit diejer 
Verträgen einzeln aufgeführten Erweiterung: und ! Gelellihaft im J. 1363 abgeichloffene Vertrag 
Berbeflerungsanlagen zu verwenden, die von den ! wurde im X. 1876 zu Gunften der Gefellichaft abs 
Betriebsgeſellſchaften dir Staatsrechnung auszu: | geändert. In der Zeit von 1863 bis 1880 hat der 
führen find, während der Neit teils zur Beſchaffung Staat bei diefer Betriebsverpachtung für das von 
neuen Fahrmaterials für die drei Nehe, teils zum | ihm für den Bau der Bahnen aufgewendete lapital 
Bau neuer Eifenbabnen zu verausgaben ift. Die | im J. 1875 die höchſte Nente erzielt, dieſe betrug 
E. baben alle gewöhnlichen und außergewöhnlichen ; aber ſelbſt in dieſem günjtigften Jahre nur 1,15 
Betriebsausgaben “ tragen, mit Ausnahme der: | Bro. Vom J. 1876 ab ijt die Rente des Staats 
jenigen Koſten, zu deren Beitreitung die für jedes | infolge der Bejtinnmungen des neuen Vertrags 
der drei Neke zu bildenden Nejervefonds und die noch wejentlich zurüdgegangen, während die Aktio— 
Kaſſe zur Vermehrung des Bermögensftods (Cassa | näre der Betriebsgeſellſchaften ſeit dieſer Zeit ſich 
per gli aumenti patrimoniali) bejtimmt find. Als beſſer jtanden und jtet3 über 5 Proz. von ihrem 
Gegenleijtung hierfür erhalten die E. einen nach Kapital bezogen. Bol. «Archiv. für Eijenbahn: 
Prozenten berechneten Anteil am Nobertrage, wäh: | wejen» (herausg. im preuß, Minifterium der öffents 
rend der Reit diefes Ertrags zum Teil den Nejerve: | lichen Arbeiten, Jahrg. 1885). 

fonds überwiejen wird, zum Teil dem Staate zu: | Eifenbahn : Eentralabrechnungöburenn, 
fällt. Bei der Mittelmeer: und der Noriatifchen ! eine in Öjterreih: Ungarn beſtehende Einrichtung, 
Gejellihaft erfolgt die Verteilung der Nobeinnah: | welche den Zweck hat, die aus Verkehrsbeziehungen 
men wie folgt: 10 Pros. werden für die Nejerve: | der Öfterreihiich: Ungariichen Eijenbahnen unter: 
fonds und als Entgelt für die Benuhung des Be: | einander entitebenden Anſprüche abzurechnen und 
triebömateriald entnommen, 62" Proz. erhält die | die Bezugsanteile jedes einzelnen Teilnehmers feit: 
Betriebsgeſellſchaft als Entgelt für ihre Betriebs: | zujtellen, Als Grundlage diefer Abredinungen die: 
ausgaben, 27%, Proz. erhält der Etaat (als Eigen: | nen die von den einzelnen Babnverwaltungen ge: 
tümer der Gijenbahnen). Bei dem Siciliihen Nep | prüften und richtig geftellten Stationsrechnungen, 


fallen 82 Bros. der Geſellſchaft zu, der Staat er: 
hält 3 Proz. und bie verbleibenden 15 Bros. dienen, 
nad) Vorwegnahme der als Entgelt für die Ver— 
baltung des beweglichen Materials zu zahlenden 


welche dem E. eingejandt werden. 
*Eiſeubahnen. Die Gejamtlänge ber auf der 

Erde im Betrieb befindlichen Eifenbahnen hat ſich 

in den jahren von Ende 1881 bis Ende 1885 


Summe von 863650 Lire zur Ausjtattung der Re: | nach der liberficht auf ©. 291 von 393996 km 
jervefonds. Dieſe Art der Verteilung der Rohein: | auf 437589, alſo um 93593 km oder um 23,7 —* 
nahme iſt indeſſen nur für ein beſtimmtes, in den vermehrt. Von den europ. Ländern zeigt Franl 
Verträgen feſtgeſtelltez Anfangseinlommen gültig reich den ſtärkſten Zuwachs von Eiſenbahnen mit 
um ändert ſich mit lehterm. Sobald ferner die | 4873 km, danach fommen Oſterreich- Ungarn mit 
Altionäre 7’, Proz. des eingezahlten Kapitals als | 3724 und Deutichland mit 3278 km neuen Eijens 
Dividende erhalten haben, find die weitern fiber: , bahnen. Bon den außereurop. Ländern weiten die 
ſchüſſe mit dem Staate zu teilen. Auf Verlangen | Vereinigten Staaten von Amerika den jtärkiten 
ber Regierung haben bie drei E. zufammen bis zu | Zuwachs an Eifenbahnlänge, nämlich 44390 km 
102 Mill, Lire jährlid) für den Bau neuer Eifen: | oder 27,2 Proz. auf. Verhältnismäßig bedeutend 
bahnen auszugeben und die Mittel dazu durch iſt der Zuwachs ferner in Canada, Merito, Bra: 
Ausgabe garautierter Zprozentigee Obligationen | filien, Argentinien, Britiich: Indien und den auſtra— 
aufzubringen, Diefe neuen Linien werden unter liſchen Kolonien. 

den gleichen Bedingungen wie die alten betrieben, | Das auf die Heritellung der jämtlichen auf der 
fobald fie einen bejtunmten lilometriſchen Nob: | Erde im Betrieb befindlichen Eiſenbahnen verwen: 
ertrag aufweilen, bis dabin erhält jede ber bei: | dete Anlagelapital läßt ſich nicht mit volljtändiger 
den feſtländiſchen E. die Hälfte, die Siciliihe Ge: | Beſtimmtheit fejtitellen, da genügend zuverläifige 
jellichaft 65 Proz. der Noheinnabme und außerdem ; Grundlagen nur für einzelne Länder veröffentlicht 
3009 Yıre für das Kilometer als Erfah für die Be: | werden. Eine ungefähre liberjicht der auf die E. 


- 


triebsfoften. Die Negierung bat die Oberaufjicht | verwendeten Anlagefapitalien gewährt die Tabelle 
über den gejamten Betrieb der Gifenbahnen und iſt auf ©. 292, 
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üb erf icht 
der auf die Eiſenbahnen verſchiedener Länder im ganzen. und für das Kilometer Babnlänge 
verwendeten ee na 2 2 26 = 1 Nee Re en > 0 Toni. 

















£ Do ee Tas - ame Länge Unlagelapital 
2 auf welche ſich die Angabe des 
— Staaten Anlagelapitals bezieht im ganzen Kilometer 
Fi Bahnlänge 
“ —11 — kın Matt Mart 
SE en N Europa 
11 Deutihland ......0....0u-00nr0 0000 31. März 1885 | 36463 9 612 297 502 | 263 620 
2] Dfterreih:Ungamm.......-Heereenn en Ende 1888 | 20064 | 5371995000 | 267 743 
3| Großbritannien und Irland ......+.:- » 1885 | 30843 | 16317161100 | 529039 
4 Keantreig EEE TEN BE RSENT » 1882 | 28638 | 9152574000 | 3195% 
5| Rufland (mit Ausſchluß von Finland) 
Privatbahnen ....... . ......... 1. Jan. 1884 | 23703 | 4671862767 | 196 876 
6) Finland (Staatsbahnen) ..........--- » 1881 832 64218000 | 77185 
7 ‚alien a ERS EN Ende 1884 9916 | 2300051 000 | 231 953 
8] Belgien (Staatsbahnen) EU SEUNEID » 1884 3120 989 217 209 | 817057 
IR. 1 DREI » 1888 2 767 760 842 000 | 274 970 
107 SUB 004000 » 1885 8055 1 983 742 000 | 246 274 
DET EDEL aan reanunen en » 1882 584 90 355 000 I 154 717 
12| Dänemark (Staatöbahnen) ........... 31. März 1884 1634 165 947 000 ] 101 559 
18 Norwegen................. » 1885 1562 142 151 625 91 006 
14| Schweden Staatäbahnen........... Ende 1885 2387 291 125000 | 121 963 
Privatbahnen ........... » 1885 4505 290 250.000 | 64428 
Zufammen ! | 175 073 |: 52 203 789 203 | 298 183 


Für die Ende 1885 in Europa im Betrieb geweienen 195428 km Eijenbahnen berechnen ſich biernad, 
wenn für das Kilometer Bahnlänge der vorjtehend ermittelte Dura amittähetrog angenommen wird, 





iR RENTE OR aan anna ana ne nennen aan sun 58 273 307 324 Marl, 
& Beit | Länge Anlagefapital 
ä auf welche fich die Angabe des für das 
E Staaten Unlagetapitald bezieht im ganzen Sälometer 
3 Bahnlänge 
| km Mart Dart 


U. Übrige Erbteile. 


1| Bereinigte Staaten von Amerila ...... Ende 1885 | 198 084 | 33 330 000 000 | 168 272 
2 Canada — 30. Juni 1888 14 175 1 619 593 000 | 114 257 
Dr Seoſtlenn » 1884 6 100 889 380 000 | 145 800 
4 Ürgentinien ..-oessnennarenennsenen » 1885| 4100 309 550 000 | 75500 
56Britiſch⸗Indien........... ........ Ende 1884 | 19308 | 3132 770 160 | 162 247 
» 1885 426 69 754 924 | 163 754 
a NG » 1882 167 19 612000 | 117440 
8] Kaptolonie (Afrika) .......... ...... Anfang 1886 2575 282 646 240 | 109 765 
9| Kolonie Neufübmwales (Auftralien) ..... Ende 1884 2 603 401 764 800 | 154 347 
10 » Gübauftralien a en » 1884 1704 153 416 420 | 90 033 
11 » Bictoria u 3 » 1884 2676 432 167 460 | 161 498 
12 » Queensland J— » 1884 1935 160 630 780 | 82962 
| | 253 853 | 40 801 285 784 | 160 728 


Nach dem hieraus fich ergebenden Durchſchnittskoſtenbetrag von 160 728 Mark 

für das Kilometer Bahnlänge berechnet 1: das Anlagelapital für die außerhalb 

Europas am Schluffe des %. 1885 im Betrieb gewejenen 292161 km Eijen: 

91302 We ASIEN RR 46 958 453 208 Marl. 
Hierzu das Anlagelapital der europ. Eifenbahnen .... . ......... ne: 58 273 307 324» 


Ergibt ald Gefamtloften der Eifenbahnen der Erde 105 231 760 532 Marl 


Indeß kommen bei der Feititellung des Anlage: | von den gegenwärtigen Befisern auf die Bahnen 
fapıtals wejentlich verfchiedene Summen heraus, je | (beim Anfa uf xc.) verwendeten Kapitalien in Be: 
nachdem die für den Bau und die Nusrüftung der | tracht gezogen werben. So betrugen nad) der vom 
Bahnen wirklich gemachten Aufwendungen oder die eiheifenbahnamt herausgegebenen Statijtif am 


Eijenbabnfahrgefhwindigleit — Eifenbahnrat 


31. März 1885 bie Gefamt:Bauaufwendungen für 
die normaljpurigen, für den öffentlichen Verkehr be: 
ya Eiſenbahnen Deutihlands 9346 602691 
cf, während das von den jehigen Beſitzern auf: 
—— Kapital ſich auf 9612297502 Marl be: 
ief, * um über 266 Mill. Mark höher war. In 
der S woeig ft durch das Bundesgeſeß vom 21. Des. 
1883 der —— die Handhabe gegeben, das 
Eiſenbahnanlagelapital feſtzuſtellen. An der vor: 
ftehenden Überſicht find die Koſten von Cijenbab: 
nen in verſchiedenen Ländern, joweit dafür als 
uverläffig anzujehende Angaben vorlagen, zu: 
Jammengeheit und ijt nach den hieraus ſich erge: 
den Dur Kg der Gejamtbetrag des 
auf die Eijenbabnen der Erde verwendeten Anlage: 
lapitals auf mehr als 105 Milliarden Mark be: 
rechnet worden. In Bezug auf die Höhe der An: 
lagetojten für das tilometer Bahnlänge fteben nad) 
diejer überſicht die engl. Eiſenbahnen mit 529039 
Mark obenan. Die Urjache für dieje beträchtliche 
Höhe der Koſten der engl. Eitenbabnen dürfte vor: 
—— in dem teuern Grunderwerb und in 
ebenloſten Parlaments⸗ u. ſ. w. Koſten) zu ſuchen 
fein, welche bei der engl. Geſetgebung für die Kon: 
zejfionierung der Eiſenbahnen aufgewendet werden 
müjjen, Die naͤchſt teuern Bahnen bat Frankreich, 
wo das Kilometer Bahnlänge durchſchnittlich auf 
319595 Markund Belgien, wo dasjelbe auf 317.057 
Mark zu ftehen lommt. In Bezug su die ruſſ. 
rivatbahnen it noch zu bemerlen, dab für das 
lagelapital derjelben von der Negierung zum 
toben Teil Zinsgarantie gewährt it. Für dab: 
ungen, welche die Regierung den Privatgejellichaf: 
ten infolge diefer Garantie leijtete, ſowie für Vor: 
ſchuſſe, Die von der Regierung den Geſellſchaften 
gewährt und von lektern noch nicht zurüdgezablt 
wurden, ſchuldeten dieje der Regierung am 1. Jan. 
1884 zufammen nahezu 2 Milliarden Mark, 

Die Thätigleit im Eifenbahnbau nimmt in den 
Kulturländern Europas, in welchen alle Haupt: 
linien bereits fertig geitellt find, naturgemäh ab 
und befchränkt jich jet auf dem Ausbau einzelner 
Linien von geringerer Bedeutung und meiſt nur 
geringerer Ausdehnung. Deito größere Sorgfalt 
wird in biejen Ländern jet auf die Vervoll— 
lommnungen verwendet, welche insbejondere zur 
Erhöhung der Betriebsficherheit dienen. Cs find 
dies vorzugsweife die weitere Verbreitung des Blod: 
Items Blodjianaliyitem), der durchgehen: 
ntinuierlichen) Bremjen und der Central: 

und Signalftellvorrihtungen. 

ifenbahnfahrgeihmwindigkeit heißt die Ge: 
digleit, mit welder die au den jenbahnen 
Büge fortbewegt werden. Diejelbe ift 

ig von der Geftaltung der Eifenbahn, d. h. 
davon, ob dieſe ftärkere oder ſchwãchere Steigungen 
und Krümmungen bat, fowie von der Art und Yu: 
fammenjehung der fahrenden Züge und der De: 
ie der die Züge fortbewegenden Lolomo⸗ 
tiven. Die in ſchne fahrenden Zügen einzuitellen: 
den e müffen in durchaus gutem Zuſtande 
fein, fie miſſen fämtlih auf Federn ruben, mit 
i ee —— und mit elaſtiſchen 
—*— eben fein. Dieſe Züge bürfen ferner 
zu ftark fein, d. b. fie dürfen nicht zu viel 
Bagen enthalten, und muſſen thunlichit mit durd) 
‚ vom Lolomotivrührer zu bandhabender 
verjehen Igin- Durch das Bahnpolizei: 
veglement für die Eijenbahnen Deutihlands vom 
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30. Nov, 1885 wirb beftimmt, dab die größte zus 


läffige Fahrgeſchwindigleit der Züge für horizons 
tale, wie für Streden mit Neigungen 1:200 ein 
ihliehlih und Krümmungen von nicht weniger als 
1000 m Halbmeſſer im allgemeinen für Berjonen: 
züge 75 km in der Stunde oder 1250 m in ber 
Minute, für Güterzüge 45 km in der Stunde oder 
750 m in der Minute, I Arbeitäzüge (zur Kies⸗ 
Schienen: u. j. m.» Beförderung) 30 km in ber 
Stunde oder 500 m in der Minute, betragen joll. 
Unter befonders günftigen Berhältnifjen kann für 
Verfonenzüge eine größere Geihwindigleit, bis zu 
90 km in der Stunde oder 1500 m in der Minute, 
ugelafjen werden. (Dies iſt beiſpielsweiſe der all 
ei den Schnelljügen auf der Strede Berlin:$töln.) 
Auf Vabnitreden, welche ftärkere Neigungen als 
1:200 und Hrümmungen von weniger als 1000 m 
Halbmefier haben, muß die Fahrgeſchwindigleit 
angemejjen verringert werden. erionenzüge, 
welche durch Lokomotiven befördert werden, deren 
fämtlihe Achſen vor der Feuerbuchſe liegen und 
welche nicht mit Vorrichtungen ng des bei 
diefer Anordnung ftattfindenden ftarfen Schwan: 
tens und «Schlingerns» verjeben find, dürfen im 
allgemeinen nicht ſchneller als 45km in der Stunde 
oder 750 m in der Minute fahren. Yüge, welche 
durch eine Lolomotive geihoben werden, obne daß 
ih an ihrer Spike eine führende Lolomotive bes 
findet, dürfen höchſtens mit einer Geſchwindigleit 
von 24 km in der Stunde oder 400 m in der Mi: 
nute fabren. Die gröhte Geihwindigfeit einzeln 
(leer) fabrender Lokomotiven, mit dem Schornitein 
voran, dürfen, je nach Art der Lolomotiven, nur 40 
— 50km, dagegen mit dem Tender voran, nurd6 km 
in der Stunde betragen. Nur bei Vrobefabrten mit 
Lolomotiven darf hiervon abgewichen werden. 
In England werden einzelne Scmelljüge zwi: 
ſchen größern Städten mit großer Geſchwindigleit 
befördert. Der fchnellite davon ijt ein Aus von 
London nad) Ereter, welcher zum Durchfahren ber 
die 312,1 km betragenden Entfernung zwiſchen beis 
den Städten, einſchließlich viermaligen Aufenthalts 
254 Minuten braucht, durchſchnittlich alfo, die Auf: 
enthalte eingerechnet, 73,7km in der Stunde zurüds 
legt. Der Erpreßzug Hannover-Köln braudt für 
das Durchfahren der 326,6 km langen Strede ein 
ichliehlich zebnmaligen Aufenthalts 339 Minuten, 
legt alfo durdicnittlid in der Stunde, die Auf: 
enthalte eingerechnet, 57,8 km zurüd, In Franl: 
reich bat der auf er Pinie Paris:Marfeille fahrende 
Schnellzug die größte Fabrgeihwindigleit, durd): 
ichnittlich etwa 72 km in der Stunde. In Nord: 
amerifa wird zwar auf einzelnen, im Dften geleges 
nen, im guten Zuſtande befindlihen Gijenbahnen 
ebenfalls mit großer Geſchwindigleit gefahren, auf 
der großen Mehrzahl der dortigen Bahnen, insbes 
ſondere im Weiten, tt hie a eihwindigfeit ge: 
vinger, 25—50 km in der Stunde. Auch auf den 
ruf., ital, und ſpan. zuge wird nur mit 
geringerer Geihwindigleit gefahren. 
Eifenbahnnivellementd, Meſſungen, welche 
behufs Feſiſtellung der Höhenverhältniſſe der Eiſen⸗ 
bahnen —— werden. . Nivellieren 
Bd. XIL) Die E. muſſen in Preußen an das auf 
Normalnull (j. d., Bd. XII) bezogene nivellitiiche 
m. Sandesaufnahme angeichlojien werben. 
ifenbahnrat. Der grobe Einfluß, welchen die 
Gifenbabnen auf alle Verhältniſſe des wirtichaft: 
lichen Lebens und umgefehrt dieſe Verhältniſſe auf 
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die Eiſenbahnen ausüben, hat e8 notwendig er: | beſonders ſolcher bezüglich gabrpläne, Tarif: und 
ſcheinen laſſen, Anſichten und Gutachten fiber wich: | Beförderungsvorſchriften. Diefer E. foll aus 23 
tigere, das Eijenbahnwejen betreffende Fragen aus | Mitgliedern beſtehen, wovon 5 die Landwirtſchaft, 
den Sreiien ber Intereſſenten ——— S den Handel, 5 die Induſtrie und das Handwerk, 
In Preußen find aus dieſem Grunde durch | 2 bie Fiſcherei, 2 den Gartenbau vertreten. 

Geſeh vom 1. Juni 1882 zu beirätliher Mitwir: | Eifen buregiment, ſ. unter Eiſenbahn— 
kung in Eiſenbahnverkehrsfragen bei den für Ned): ‚truppen; vol. Deutſches Heerweſen, S.256° 
nung des Etaate3 verwalteten Gijenbabnen Be: | und Genie. 

sirtseifenbahnräte als Beiräte der Staatt:  *Eifenbahnfiguale. Auf Grund der Be- 
eiſenbahndireltion und ein Landeseifenbahn: | jtimmungen der Reichsverfaſſung it vom Bundes 
rat als Beirat der Centralverwaltung der Staats: | rat des Deutihen Reichs in der Eikung vom 
erjenbahnen errichtet worden. Die Bezirkseiſen- 26. Nov. 1885 eine neue «Signalordnung für die 
bahnräte werben aus Vertretern des — Eiſenbahnen Deutſchlands⸗ beſchloſſen und die Ein: 
des, der Induſtrie, der Land: und Forſtwirtſchaft zu —— derſelben vom 1. April 1886 ab vom 
ſammengeſeßzt. Die Mitglieder werden von den | Keichskanzler am 30. Nov. 1885 angeordnet wor: 
Handelstammern, kaufmanniſchen Horporationen, | den. Diefe Signalordnung bezwedt bie weitere 
landwirtſchaftlichen Provinzialvereinen, ſowie von , Ausbildung der einheitlichen Gehtaltung des Eiſen⸗ 
andern duxch die Miniſter für öffentliche Arbeiten, | bahnſignalweſens in Deutſchland und trägt den in 
für Handel und Gewerbe und für Landmwirtichaft, | neuerer Zeit in Bezug auf den Giienbahnbetrieb 
Domänen und Foriten zu beftimmenden Korpora: | gemachten Erfahrungen Rechnung. Bei den franz. 
tionen und Bereinen auf je drei Jahre gewählt. | Gifenbabnen beitanden feither über die Handhabung 
Tie genannten Minijter baben aud bie Sahı der | und Einrichtung der €, keine einbeitlihen Be: 
Mitglieder, ſowie beren eilung auf die ein: | ftimmungen. Nadhdem aber die Wichtigfeit der 
zelnen nterefiententreiie zu beftimmen. Dieje Be: | Einheitlichleit im_ Eiienbabnfignalweien erlannt 
zirlseiſenbahnräte müfjen von den fönigl. Eijen- | worden, it durch Miniiteria —— vom 

e 





bahndireftionen in allen die Bertehrsinterefien des | 15. Nov. 1885 eine Signalordnung (Code des 
Bezirks berübrenden wichtigen ragen gehört wer: | signaux) —*— worden, nach welcher bei den 
den. Der Landeseiſenbahntat beſteht aus einem | franz. Eiſenbahnen die Sprache der ſichtbaren und 
Vorfigenden und deſſen Stellvertreter, weldhe vom | hörbaren Signale zwiihen dem Zuge, Streden: 
König auf drei Jahre ernannt werben, aus drei von | und Bahnhofsperfonal — geſtaltet werden 
den vorgenannten Miniſtern zu berufenden Mit: | fol. Bei dieſer franz. Signalordnung iſt der bei 
iedern, welche nicht unmittelbare Staatsbeamte | dem deutihen Signaliyftem angewandte Grund: 
ein dürfen, und aus Vertretern ber Provinzen | jah, daß ſich Die Tagesfignale durch Die Form unter: 
und einzelner gröherer Städte, welche von den Be: | jheiden ſollen, während für die Nadıtfignale die 
zirlseifenbahnräten gewählt werden. Diejer Lan: | Farbe das carakteriftiihe Merkmal bildet, nicht 
beseijenbahnrat wird vom Minifter der öffentlichen | ftreng durchgeführt, aud drüden die zur Signal: 
Arbeiten nad Bedürfnis, mindeitens aber zweimal | gebung verwen nicht, wie dies bei dem 
im Jahre berufen. In ähnlicher Weite it auch im | deutichen Signaliuftem der Fall ift, ftet3 den glei: 
zogtum Baden durch lanbesherrliche Ber: | en Begriff ans, vielmehr ift bie Bedeutung er: 
ordnung vom 4. Nov. 1880 Die Bildung einer ftän: | jelben abhängig von dee Zabl ber Lichter und der 
digen Vertretung der Intereſſen des Handels, der | Zufammenfekung der Farben. Yür Betrieb 
Gemerbe und der Landwirtichaft auf dem Gebiete | ver Eiienbabnen iſt nad) der franz. Signalordnung 
des Giienbabnverlchräwejens unter ber Begeihnung | jowohl der Grundiah des räumlichen Abftandes, 
Gijenbahnrat angeordnet worben. , als auch derjenige de Zeitabftandes gejtattet. (©. 
In Frankreich it zu nleihem Zwede im J. Blodjignaligitem.) Für die Zagesfignale wer: 
1878 ein E. (Comitt consultatif des chemins de den in —— n, in Deutſch⸗ 
fer) ans Vertretern des Handels, der Induſtrie land Mafte mit Armen (Flügeln) angewendet. Für 
and ber Landwirtſchaft errichtet worden. elbe | die Nachtſignale fommen in Deutihland rotes, 
beitand uriprünglich aus 9 Mitgliedern, deren Zahl | grünes und weißes Licht, in ge außerdem 
fpäter auf 26 erböht wurde. In Rußland wurde | noch gelbes und violettes Licht, Doppellichter glei- 
ein E. durch faijerl. Erlak vom 12. Juni 1885 ein: | cher und verichiedener Farben, ſowie beleuchtete 
geht Dieſem €. jollen Angelegenheiten, welde | Tagestignallörper in Anwendung. 

Bau, den Betrieb und die wirtichaftlichen Ver: fenbahnitener. In Breußen wurde durch 
bältnifie der rufj. Eifenbahnen betreffen, & Be: | das Gefehk über die Eifenbahnunternehmungen von 
gutachtung und in mten Fällen zur Entſchei-· 3. Nov. 1838 beftimmt, daß die Cifenbabngeiellf af: 
dung or werben. Dieſer E. feht fich unter | ten von der Entrichtung einer Gewerbeiteuer befreit 
bem des Miniſters der Verkehrsanftalten | bleiben follten, dab aber von denfelben eine Abgabe 
—— aus: dem Gehilfen dieſes Miniſters, zu entrichten ſei, welche im Verhaͤltnis des auf das 

em Direktor des Eifenbahndepartements, dem Bor: | geiamte Atienfapital nach Abzug aller Unterhal: 
ipenden der provijoriichen Direltion der Staats: | tungs: und Vetriebstoften und des jährlich innezu: 
ahnen, je einem eter der verichiedenen Mi: | behaltenden Beitrags zum Refervefonds treffenden 
nijterien, zwei Vertretern der Privateiſenbahnen, Ertrags ſich abftuft. Der Ertrag dieſer Abgabe, für 
zwei Vertretern des Handels und der \nduftrie und | welche die Beitimmung ber Höhe vorbehalten blieb, 
zwei der Landwirtichaft und des Bergbaues. 5 follte nur zur Entihädigung ber Staatöfaffe für die 
In Dänemark wurde ein €. durch lönigl. ihr durd die Sſenbahnen —— Einnahmen 
Verordnung vom 29. Sept. 1886 eingeſetzt behufs und zur Amortiſation des in den Unternehmen ange: 
beratenden Zuſammenwirlens mit der Direltion legten Kapitals verwendet werben. Durch das 
der Staatsbaln:n bei der Behandlung wichtiger, | Gejeh vom 30. Mai 1853 wurde hiernach die Höbe 
den Staatäeijenbahnbeirieb betrefienden Fragen, ' diejer Abgabe fo beftimmt, dab von einem Neiner 
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trag bis zu einfchließlich 4 Bros. des Altienkapitals 
ein BVierzigitel diefes Ertrag, bei einem höhern 
Ertrage aber ein größerer eil entrichtet werden 
mußte. Bon dem Mebrertrag über 4 bis zu 5 Bros. 
einſchließlich iſt demnach ein Zwanzigitel, von 
weitern Mehrertrag über 5—6 Pro5. ein Zehntel 
u f.w. zu entrichten. Die — — daß der 
——— Abgabe zur —— er in dem 
Eiſenbahnunternehmen angel — Altienlapitalien 
verwendet werden ſolle, wur das 
vom 30. Mai 1859 aufgehoben — welches be⸗ 
ſtimmt wurbe, daß die betreffenden Einnahmen ben 
allgemeinen Staatsfonds jugute lommen und an 
bie Staatslaſſe abgeführt werben follen. 
Die Kommunalbefteuerung der Ei 
wurde in Preußen durch das Geſeß vom 27. 
1885 geregelt. Nach biejem Geſehz find — 
unternehmer von dem Einlommen, welches ſie aus 
den von ihnen betriebenen Eiſenbahnen ziehen, ab: 
—— mag der Unternehmer der preuß. 
taat, eine andere juriſtiſche Perſon, eine Altien⸗ 
geiellichaft, eine —— — J Altien 
—F eine phyſiſche Perſon ſein. Au —— 
gültig, ob der Betriebsunternehmer 
tümer der Bahn ift oder ben nat r} feine 
Rechnung auf einer dt bes Cinte hn übernommen 
dat: Die Abgabepflicht des Einkommens aus dem 
ifenbahnbetrieb und die des Einlommens aus 
dem Eiſenbahnbeſitß iſt pr diejenigen Gemeinden 
begründet, in welchen fich der Sih ber Berwaltung, 
eine Station oder eine für ch beitehende Betriebs: 
oder att3» oder eine u... ewerbliche An: 
lage befindet. Das zu befteuernde Einlommen 
einer Eijenbahn foll in der Weiſe ermittelt 
daß von dem rechnungsmäßigen Überſchuß der Ein: 
nahmen über die Ausgaben eine 3, proz. Verzin⸗ 
fung des Anlage:, beziehungsweile Erwerbslapitals 
abgezogen wird, Die Unterverteilung der aus diefer 


—— chnun für eine —. ſich ergebenden 
Steuer au I einzelnen betei 2 Gemeinden 

Se —* * nach Maßgabe der in dem | Di 
Beitimmungen von berftaatlichen 


ee enen feftzuftellenden Berechnungen. 

In Ofterreih: Ungarn ift die Frage der Be: 
fteuerung der Eijenbahnen in veridiedener Weije 
geregelt, je nach der den ei Inen Geſellſchaften 
verliehenen Berechtigungen. nfreich, Ita⸗ 
ae und Rußland find Steuern au ine Eifenbahn: 

verkehr gelegt, in der Weife, daß für jedes verlaufte 
Billett siehungsmeile jeden zu einer Sendung 
gehörigen Frachtbrief ein Stempel gelöft —— 
England wurde die —— 
fiehende Gewerbefteuer auf Mietivagen durdy Aft fte 
von 1832 in einen feiten Sab vom Perfonenfahr: 
gr ( Benny für die engl. Meile) verwandelt. 
bei der Entwidelung von 2—3 Fahrklafjen 
diefer einheitlihe Sak ungerecht erſchien, wurde ein 
proportionaler Sab (5 Proz. vom — ——— 
— Alte von 1842 eingeführt. Die im 
erichteten «wohlfeilen» (Parlaments : 
welche infolge bejondern Parlamentsbeſch * 
bauptfächlich für die Beförderung von Arbeitern 
eingeführt wurden, blieben von diejer Steuer be: 
it. In Rußland wurden infolge neuerer geſe et 
icher Beftinnmung vom 1. Yan. 1887 ab die 
benden der ruff. Eifenbahnaftien mit 3 Bros. * 
ſteuert; ausgenommen hiervon find nur Altien der: 
jenigen Geſellſchaften, denen, bei der Konzeſſionie— 
rung Steuerfreiheit ausdrüdlich zugefichert wurde, 


werben, | rufitiche - — bei Ber 
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*Eiſenbahutruppen. Mit dem Anwachſen 
der Heere ſtieg die ſtrategiſche Bedeutung der Eiſen⸗ 
bahnen, und in allen großen Heeren wurden des⸗ 
balb die E. in neweiter Zeit vermehrt. Im Deuts 

hen Reiche it jeit 1. April 1887 das preuß. 
Eijenbahnregiment von 2 auf 4 Vataillone verjtärtt 
worden; je eine Kompagnie des 4. Bataillons wird 
vom Königreic Sachſen, begiehungsweije Württem: 
berg geftellt. Die bayr. Eifenbahntompagnie wurde 


jeb | auf ein Halbbataillon von 2 Kompagnien verftärkt. 


nden, von denen 4 im europ. Rußland und 2 im 
afafpigebiet ftehen. Drei der in europ. Rußland 
—— Bataillone ſind 1. Jan. 1887 ver: 
sweife zu einer Eiſenbahnbrigade —— 
—* t und neuartig ausgeruſtet worden. In Ojters 
er :Ungarn beſteht feit 1885 ein Ciienbabns 
am, Ya Yaften von 8 Konwagnien nebit 


JE Rußland find jcht 6 Eijenbahnbataillone vor: 


Hari In Italien befteht eine Eijenbahn: 
abteilung von 4 ien beim 3. Öenieregi: 
nıent. In Frankreich F die Errichtung eines 
Eiſenbahnregiments von 8 Kompagnien nach dem 
Reorganiſationsplane des Generals Boulanger 
noch im Laufe des J. 1887 zu erwarten; vorhanden 
find 4, in Berfailles proviforisch zu einem Bataillon 
vereinigte Eijenbahntompagnien. In Großbris 
tannien wurden 1882 2 Kompagnien (8. und 10.) 
des ngenieurlorps in ten beficht 7 &ı nien ums 
gewandelt. pr panien beitcht 1 Gijenbahns 
und Telegrapbenbataillon, in Bortugalund Bel: 
ten je eine Eiienbahntompagnie. Die deutſche und 
eit Anfang 1887 aud) die franz. Eijenbabntruppe 
beſitzt gliche ——— bie deutſche, 
Berlin, beziehungs⸗ 
weiſe im S ebiete und ee Liſſabon auch 
Bat ufeden —* ———— etriebe 
ders, Stadt im Herzogtum Sadjiens 
And zäblt (1885) 6901 E 
(Harelda), ein Untergefchlecht ber 
— mit Tyan, mittlern Schwanzfedern. 
e zwei Arten — den hohen Norden der 
Alten und Neuen Welt 
Eifenzölle. Das —— Tarifgeſeß vom 7. Juli 
1873 hatte die Frage der E. zu cinem radikalen 
Abſchluß ge 5* indem es den Roheiſenzoll ſchon 
vom 1. jenes Jahres ab ganz aufhob, die 
übrigen Zölle auf Eiſen und Eiſenwaren bedeus 
tend ermäßigte und zum 1. je „1877 deren gänz 
liche Vejeitigung (mit einer Aus — a > ı Guniten 
der feinen Eiſenwaren) rn. iedergang 
der —— in den Jahren — wurde 
nun mit Recht oder Unrecht auf dieſe handels poli⸗ 
tiſche gramm rn und bie allmählich 


immer lebbafter werdende f dußzöllneriiche Bewe⸗ 
gung fand daher bei den Ara diefes Brodul: 
lions zwei 


eine beſonders wirlſame m an 
er Beltrebungen blieben auch nicht ohne Grfolg 
und der Tarif vom 15. Yuli 1879 ftellte die E. 
wieder her. Roheiſen 5. B. wurde wieder mit dem 
Zoll von 1868, nämlich 1 Marl pro 100 kg belegt, 
während Stabeifen, Schienen u. ? w. mit 2,50 Marl 
nicht ganz die Säge von 1870 erreichten. Die 
ünitige Wirkung der Zölle fchien auf den criten 
di id unzweifelba % da die Eijenpretie in den näd): 
ven fich hoben und die Gefantlage der 
En tie fich beiferte. Es handelte fich indes — 
um eine allgemeine weltwirtſchaftliche Bewegun 
die von Amerika und England aus ging und Deutidh: 
land erſt nachträglich berührte, aljo mit den E. in 
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keinem Zuſammenhange ftand. Seit 1882 trat 
auch wieder ein Rüdgang ein, und im J. 1885 jtans 
den die Giienpreije troß des Zolles niedriger als 
jemals. Für die deutiche Gifeninduftrie hat eben 
ie Ausfuhr bereit? eine fo große Bedeutung ge: 
wonnen, dab fie durdaus von dem Meltmartte 
abhängt und der Schub, deſſen fie ſich auf dem 
innern Markt erfreut, zum Zeil wenigjtens durch 
die Opfer wieder aufgewogen wird, mittels deren 
fie fich den Abjas im Huslande erzwingen muß. 63 
iſt eine notoriihe Thatſache, daß viele Eiſenwerle 
auswärtige Lieferungen zu herabgeſehten Preiſen 
übernehmen, bei denen fie keinen unmittelbaren 
Gewinn, jedoch den Vorteil haben, den innern 
Markt zu entlajten und hier die Preiſe höher, hal: 
ten zu fönnen. Im ganzen werben aljo die E. 
immerhin dazu gedient haben, den Gewinn ber 
Gijeninduftrie vor einem noch tiefern Sinten zu 
fhüsen. Im Vergleich mit denjenigen mehrerer 
anderer Länder find übrigens die deutichen G. ziem⸗ 
lich mäßig. So erhebt Frankreich von Roheiſen 
(pro 100 kg) 1,60 Mark, von Schienen 4,80 Mark, 
und Öfterreich von den eritern 1,60 Marl, von den 
lektern 5,50 Marl, In den Vereinigten Staaten 
beträgt der Roheiſenzoll fogar 2,75 Mark pro 100 kg. 
Sehr empfindlich für die deutiche Induſtrie iſt die 
Grhöhung der rufftichen E., die befonders für Roh— 
eiien und Eiſen- und Stahlwaren 1882 und 1885 
erfolgt ift. Für Stabeiien find 40 Kopelen Gold 
pro Bud (7,90 Mark pro 100 kg), für Schienen 
50 Kopelen (9,90 Mark pro 100 kg) zu entrichten; 
der Robeiienzoll foll allmählich von 18 auf 25 Ko: 
pelen, bei der Einfuhr zu ande fogar auf 30 Ko— 
polen gebracht werden, und es iſt ernitlich die Rede da: 
von, ſchließlich die Roheijeneinfuhr ganz zu verbicten. 
Eiferner Hut (bergmännifch), die durch Ein: 
wirkung der Tagewäiler hervorgernfene Ummanbd: 
lung der Schwefelmetalle in Oryde und Oryd— 
bydrate, Der jchürfende Bergmann fieht in einem 
ftarten eiſernen Hut ein günſtiges Vorzeichen, 
Eid-fFiord, tief einichneidender Meerbufen an 
der Weſtluſte Meit:Spisberaens, gliedert fih in 
feinem öſtl. Teile in zwei Ausläufer, zwiſchen denen 
Gap Thordjen liegt; auf diefem Kap war 1882 
—83 eine von Schweden befchidte Beobachtungs: 
ftation der internationalen Polarforſchung. 
Eiskap, Vorgebirge an der weitl. Nordküſte des 
Territoriung Alaska der Vereinigten Staaten von 
Amerika, zwiichen Hap Lisburne im W, und Kap 
Belcher im D. — Ein anderes Eiskap genanntes 
Vorgebirge befindet fich weitlih vom Kap Mauri: 
tius an der Nordipike von Nowaja:Semlja, 
*Eisleben, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Merieburg, zäblt (1885) 23175 E. 

——— (Johann), Kupferſtecher und Ra— 
dierer, geb. 1824 zu Frankfurt a. M., befuchte da: 
felbft die Schule des Städelihen Kunjtinjtituts 
unter Leitung des Hupferitechers Eduard Eugen 
Schäfer. Eins jeiner erjten Sticdye war eine Gruppe 
von Sängerfnaben nah dem Frestobilde (Ein: 
weihung de3 freiburger Münjters) von Schwind 
im Treppenhauie zu Karlsruhe. Im J. 1863 er: 
bielt E. einen Ruf nach Beter&burg zum Stich der 
Porträts auf den Nubelicheinen. Beſonders hervor: 
zuheben ift varunter das Porträt der Haijerin Sta: 
tharina auf den Hundertrubelicheinen. Im J. 1869 
nah Frankfurt zurüdgelehrt, radierte E. 50 Blätt: 
chen nach neuern Künſtlern und ein größeres Blatt: 
das Nofeltorium, nad) van Muyden. Herner ra: 
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dierte er im Auftrage des Vereins für verviel: 
fältigende Kunſt in Wien 5 Blätter aus der Galerie 
Giterhäzy in Weit, hierauf 35 Bilder der franl: 
furter Galerie. Im J. 1886 vollendete er einen 
großen Stich: Madonna umgeben von fieben Engeln, 
nad) Sandro Boticelli, im Auftrage des preuß, 
Kultusminifteriums, E.s Werte zählen weit über 
200 Nummern. 

* Eitelberger von Edelberg (Rudolf), Kunſt⸗ 
foricher, ſtarb 18. April 1885 zu Wien. 

Eiterfeld, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Kaſſel, Kreis Hünfeld, iſt Siß eines Amtsgerichts 
und Wallfabrtsort und zählt 600 E. Dabei liegt 
auf einem Bajaltfelien das Schloß river 
Eitorf, Dorf im preuß. Regierungsbezirk Köln, 
im Sg an der Sieg, über welche bier eine 
eiſerne Brüde führt, Station der Linie Deub: Gie: 
hen der Preußiſchen Staatsbahnen, iſt Sik eines 
Amtsgerichts, hat eine evang. und eine kath. Kirche, 
eine Gigarren: und eine Alizarinfabrit, Türkiich- 
rotfärberei, Seiden: und Samtweberei und zählt 
a 1630 E, Der Ort wird als Luftlurort viel 

ejucht und bat ſchöne Anlagen und Promenaden, 

Efhondröfe (grch.), Knorpelgeſchwulſt, knor— 
peliger Auswuchs, 

feriund, norweg. Seeſtädtchen (Ladeſted) 
im Amte Stavanger, mit gutem Hafen, ſteht feit 
1878 dur die ichmalipurige Jaederenbahn mit 
Stavanger in Verbindung. E bat eine große 
Fayencefabrit und zählt (1885) 2799 E. Die Hans 
delsjlotte der Stadt (1884) beitebt aus 2 Dampf: 
ichiffen von 616 t und 28 Segeliciffen von 7066 t, 
In der —— findet man Titaneiſen; bedeus 
tend ijt der Makrelen: und Hummernfana. 

Eladmotherium, ein grober, in pojtpliocänen 
Schichten Europas aufgefundener Tidhäuter aus 
dent Berwandtichaftstreis der Nashörner, aber mit 
faltenreihern Badenzäbnen. Der Körper, dejien 
Grtremitäten man nod nicht fennt, fcheint eine 
Länge von faft 4 m erreicht zu haben, und auf dem 
Schädel befanden fich zwei in der Mittellinie hinter: 
einander gelegene Hörner, von denen das hintere 
das gröhere war. R 

Elaffon, cine uralte Stadt (von Homer Diojion 
genannt) in dent bei der Türkei gebliebenen Tiitrikt 

befialiens am Fuße des Olymps und am Fluß 
GEuropo3 gelegen, mit 4000 E., Chrijten und Mo: 
hbammedanern, 

Elaftie nannte Wilhelm Müller das mit Alto: 
hol, Ather, Eſſigſäure, Altalien und kochendem 
Waſſer gereinigte elaltiiche Gewebe des gelben 
Nadenbandes der Säugetiere. ; 

* Elberfeld, Stadt in preuß. Regierungsbezirk 
Duſſeldorf, zählt (1885) 106499 E,, darunter 77860 
Proteftanten, 26385 Katholiken und 1249 Juden, 

* Elbeuf, Stadt im franz. Depart. Nieder: Seine, 
zählt (1886) 21173, als Gemeinde 22104 E. 

*Elbing, Stadt im preufß. Regierungsbezirk 
Danzig, zäblt (1885) 39278, der Landkreis Ek 
bing 37395 €, 

Elefantenberg, Gipfel von 520 m Höhe in 
Weſtafrika, auf der Sfidgrenze des deutichen Schuß: 
gebietes Kamerun, 15 km von der Hüfte der Biafra— 
Bai und von der franz. Befikung Groß:Batanga. 

Elefantenfchildfröten nennt man jebr große 
Schildkröten, welche fih auf den Galapagosinieln 
und den Mascarenen finden und bier, ungejtört 
von Feinden irgendwelcher Art, mit einer unges 
heuern Größe ein fehr bedeutendes Alter erreichen 
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„strische Lokomotive. 





Elektriihe Beleuchtung — Elektrotechnik 


Innten, Seit der Menich jene Gegenden häufig 
kiucht, find diefelben immer, feltener geworden; 
doc joll man —8— auf Mauritius und} ——— 
zegenwärtig behördlichen Schub angedeihen laſſen. 
Elektriſche Beleuchtung, Elektriſche 
kiſenbahnen, Elektriſche Lampen, Elek: 
kifche Läutewerke, Elektriſche Klingeln, |. 
inter Elelrotednil. 
Elektriſche Maheinheiten, ſ. Elektriſche 
kinheiten, Bd. VI. 
Elektrifhe Mehinftrumente, Elektrifche 
Regulierapparate, ſ. unter Elektrotechnik. 
leftro:endoffopifche Juftrumente, |. Be: 
leubtungsapparate (mediziniiche). IVII. 
Elektrographie, ſ. Galvanographie, Bd. 
Eleftromagnetophön, ein von ©. F. Weigele 
in Stuttgart fonftruierter aluſtiſcher Apparat, be: 
febend aus einer Membrane von Eiſenblech, die 
an einem Schallbecher befeftigt it, Liber der Diem: 
brane befindet fich ein Eleftromagnet, während auf 
ihrer untern Seite ein in Quedjilber tauchendes 
Stiftchen angebracht iſt, Sobald der Eleftromagnet 
in Thätigleit verjeßt wird, zieht er die Membrane 
famt dem Stiftchen an, weld) lehteres fi aus dem 
Onedilber hebt und den Strom unterbricht. Der 
Gleftromagnet läht alsdann die Membrane los 
und das Stiftchen taucht von neuem in das Qued: 
filber. Diefer Vorgang wiederholt fich fo oft, als 
die Membrane Chwingungen macht (je nad) ihrer 
Epannung 400—440 in der Sekunde), wodurd 
bet Anwendung dynamoelektriicher Maſchinen und 
ftarfer Gleltromagnete fo laute Töne erzeugt wer: 
den, daß fie ald Signale, ähnlich denen des Nebel: 
born, dienen können. 
Elektroplaſtik, ſ. Salvanoplaftit, Bd. VII. 
*Elektrotechnik. Die Fortichritte der E. in der 
neueften Zeit find, obwohl nicht jo augenfällig wie 
die früherer Jahre, doch außerordentlich wertvoll 
und namentlich aud) für die praltiiche Anwendung 
der Gleftricitätälehre nußbringend. Dies erklärt 
ih daraus, daf die Weiterentwidelung bauptiäd): 
lich die Präcifierung der Theorie und des Weſens 
ber E. betrifit, ſodaß die —— Erlennt— 
nis der eleltr. Naturgeſehe wohl einen ſichern Halt 
bei der techn. Anwendung derjelben bietet, weniger 
aber phänomenale Neuheiten zu Tage fördert, wie 
Sie3 beim Entjtehen der E. der all war. (Hierzu 
bie Tafel: Eleltrotechnik der Gegenwart.) 
Diefes tiefere Eindringen in das Meien der €. 
bat beionders auf dem Gebiete der eleltriichen 
Beleudhtung und Kraftübertragung bedeu: 
tende Ummälzungen zur Folge gehabt. In eriter 
Linie ift bier die epochemadyende Erfindung der 
Transformatoren von Zipernowsky, Deri und 
Blaͤthy anzuführen, weldhe im Prinzip als Ver: 





vollflommnungen der Sefundärindultoren von | ( N 
Gaulard und Gibbs angeſehen werden können. | Die Kerne der, Eleltromagnete und die Polſchuhe 
Der Grundgedanke diefer Erfindung iſt der, durd) ; bilden gemeinſame Gußſtüde; erftere werden mit 
fortwährenden, fehnellen Wechiel der Stromrich: | Nebenſchlußwickelung verjehen. Für Etröme mit 
tung in den induzierenden Drähten, welche einen | hoher Spannung erhält der Armaturcylinder eine 
unmagnetiichen Eifentern umgeben, in andern, jene | aus zwei Drahtiyitemen bejtehende Bewidelung, 
möglichit dicht umſchließenden Dräbten fetundäre | deren Spulen abwechielnd nad) den Streifen des 
Wechſelſtröme zu erzeugen, deren Stärfe durch die | Kollektors führen, Khnliche Geſamtform, aber ver: 
Art der Widelung dem jeweiligen Bedürfnis an: ſchiedene Lagerung der Gleftromagnete, ſowie des 
epaßt werden kann. Cin ijoliertes Gijendraht: | Anterd u. ſ. w. zeigt die Mafchine der Weiting: 
dündel in Ringform, welches mit iſolierten Aupfer: | honſe Electric Company (Fig. 5). Eine der 
drähten von primärer und von jekundärer Wide: neueſten Erjheinungen auf dem Gebiet der Dynamo: 


lung umgeben it, ober umgelehrt cin aus zwei 
oder mehrern ijolierten Hupferdrahtipiralen gebil: 


| 
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deter Ring, ber ifoliert und mit iſolierten Eiſen⸗ 
dräbten dicht ummidelt iſt, ſodaß feine Pole ent: 
eben fönnen (Fig. 15 und 15a), bildet den eins 
tahen Apparat, durch welchen Ströme hoher 
Spannung und geringer Antenfität in folche nes 


ringer Spannung mit großer Intenſität, wie lie 
bei elettriihen Beleuchtungsanlagen erforberlich 
Dieſe Ziper: 


find, umgewandelt werden können. 
nowätyfcen Iransformatoren haben ſich bereits 
in zahlreichen Fällen beftens bewährt. 

Zum Betrieb derartiger Anlagen baut die Firma 
Ganz u. Comp. in Budapeft jelbiterregende Bed: 
felitrommajdinen (ig. 8) mit rotierenden 
Magneten und feften induzierten Drabtipulen, von 
denen der Strom nad gleichfalls feiten Klemmen 
geleitet wird. Zur Erregung der Magnete wird ein 
geringer Teil des Stroms verwendet, welcher durch 
einen Kommutator gleichgerichtet wird. Ferner iſt 
außer den im Hauptitromfreis parallel geichalteten 
Zransformatoren ein al3 Kompenſator dienender 
Induktionsapparat in denfelben gelegt, in deſſen 
fetundärer Spule ein Induktionsftrom erzeugt wird, 
welcher pleihnerichtet und dann mit zur Magnetis 
fierung der Eleltromagnete verwendet wird. Eine 
Wechſelſtrommaſchine des nämlichen Prinzips von 
Siemens unterjcheidet fid) von jener dadurch, daß 
die induzierenden Eleltromagnete ftilljtehen, wäh: 
rend die Drabtrollen rotieren. 

Gleichſtrommaſchinen find in fehr großer 
Anzahl in den verjhiedenften Variationen gebaut 
worden, von denen die Tafel einige darftellt. Das 
Prinzip der Grammeſchen Maſchine iſt in verichies 
denen Ausführungen, von de Meritend, Marcel 
Deprez, Bürgin,Crompton, Happ, Gebrüder Naglo, 
van de Boele, Diather u. Blatt, Elwell Barler, Fein, 
Jurgenſen zc. mit dem Eylinderring, von Schudert, 
Gülcher, Gravier u. a. mit dem Flachring auäges 
ftattet, verwendet worden ; das Syitem von Hefners 
Altened ift von der Jirma Siemens u. Halzte viel: 
fach verbejlert und auch von Ediſon, Weiton, Ganz 
u. Comp., Allioth u.a. benußt worden. Verminde— 
rung des Luftzwiichenraums zwiſchen den Pol— 
ſchuhen und dem Ring und möglichit große Radial: 
dide des Eiſenkerns find die in der neuejten Zeit 


' allgemein befolgten Grundjäße für die Konjtruftion 


der Dynamomaſchinen. In dig. 18 iſt eine 
neuere Maſchine mit Grammeſchem Ring dargeitellt 
und zwar bie von Elwell Barker in Wolver: 
bampton, eine vierpolige Mafchine, bei welcher auf 
jeder Seite des Rings ein Hufeifen-Gleftromagnet 
angebracht iſt. Die Schaltung iſt nad Mordey an: 
geordnet, ſodaß die Maſchine zur Übertragung des 
Stroms nur zweier Bürjten bedarf. Diedynanıo» 
elettrifhe Maſchine be3 Amerifanerd Cds 
ward Weſton in Newark (eig, 16) iſt zu denen 
nad) dem Syitem von Hefner:Altened zu zählen. 


mafchinen ilt_diejenige von Chamberlain u. 
Hootham (Fig. 6), welde einen Anlker nad 
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Weſtons Syſtem beſiht; der Eiſenlern iſt bier aus |; Für Straßenbeleuchtung werden dieſe Lampen auf 


Blechplatten, die durch Papier gegeneinander iſo— 
liert ſind, zuſammengeſeht, und trägt am Umfang 
Nuten für die Drabtwindungeen. Die Dynamo— 
majcinen der Attiengefellichatt Helios in Ehren: 
feld:töln (Fig. 14) find Konftrultionen von R. J. 
Gulcher in Biala, arbeiten aljo mit dem Flachring, 
welchen die ng mom in U:form umſchließen. Die 
Abnahme des Stroms erfolgt durd Verbindung 
der Armaturjpulen nah Mordeys Syſtem mittels 
zweier Büriten.. j , 
Einige ihnlichleit mit den Flachringmaſchinen 
haben diejenigen von Bruſh. Die Armatur der: 
felben wird durch einen Ring gebildet, welcher mit 
mindeitens acht nad Lan mus bewidelten 
Spulen bejest ift. Bon je zwei gegenüberliegenden 
Spulen werden die innern Drabtenden miteinander 
verbunden und die äußern nad) dem Kommutator 
eführt, ſodaß lehterer cbenfoviele nebeneinander 
iegende Reifen befist, als es Spulenpaare find. 
In der Regel find zwei — ovalen 
Duerjhnitt® vorhanden. Die gröhte derartige 
Maschine, vielleicht überhaupt die größte erütieren 
Dynamomafcine, ift die in ig. 13 abgebildete, 
welche bei der Eowles Glectric Smelting Company 
im Betrieb ift. Die Abbildung zeigt vergleichsweiſe 


die Heinfte Bruib:Majchine, welde zwei Elel— 
tromagnete befiht, während die große deren vier 
aufweiſt. Leßtere iſt zu 500 Pf ärfen berechnet 


und leiftet 380000 Voltamperes bei 430 lm: 
drehungen in ber Minute. Sog. Unipolar: 
maſchinen, welde man als ſolche bezeichnen 
fann, die ohne Stromumlehr im induzierten, ſowie 
im induzierenden Leiter arbeiten, find zuerſt von 
Faraday konjtruiert worden; neuerlich findet man 
nod) andere derartige rg rg von Siemend, 
Floyd, Ferraris, Edifon, Forbes u. a. j 

Die eleltriihen Lampen baben zwar viele 
Berbeflerungen, jedoch feine prinzipiellen Reubeiten 
aufzuweifen. Siemens u. Halsle, die deutſche 
Ediſon⸗Geſellſchaft und die Firma Bub, Sombart 
u. Comp. haben Heinere Bogenlampen für geringe 
Stromftärten fonftruiert, um dem Bedürfnis einer 
—— Gluhlicht und Bogenlicht ſtehenden Be: 
euchtung zu entſprechen. Die Lampe der Firma 
Bub, Sombart u, Co. (Fig. 7) befikt zur Bewe: 
gung der Koblen im Hauptitromtreis einen Magnet, 
der Mechanismus mit dem obern Kohlenhalter 
bebt und denſelben in der Ruhelage feithält. Das 
Rachfallen des Kohlenhalters erfolgt mittels eines 
im Rebenjtromtreis liegenden Solenoids. Vielfache 
Anwendung findet au die Differential:Bo: 
—— von Ktijik (ig. 11), bei welcher die 

n Roblenbalter tragende Schnurrolle vermöge der 
Gegenwirkung durch Solenoide entlaftet wird; 
ebenjo die Differential: Bogenlampe von 
Weiton (Fig. 10), die fowohl mit einem al3 mit 

ei Baar Koblenftäben bergeitellt wird und bei 

rt die Bewegung ber obern Kohle durch zwei 
Solenoide ungleiher Widelung beeinflußt wird; 
ferner diejenigen von Gülcher, Naglo, Fein, Pöge 
und Fiſchinger u. a, 

Beſondere Berbreitung haben in neueiter Zeit die 
Glühlampen gefunden. Die Bügel berjelben 
find aus Pflanzenfaier oder Papier bergeitellt, 
weldye Materialien bei hoher Temperatur vertohlt 
find. Die am meiften verbreiteten Glühlampen 
find diejenigen von Edifon, Swan (Fig. 25), Yane 
d0r (Fig. 24), Marim (Fig.23), Weiton, Bernitein. 


| 


tativen, —* den Gaslaternen, aufgehängt 
(ig. 12). Auch bedient man ſich zu verſchiedenen 
Zweden tragbarer Glühlampen. So it diejenige 
von Trouve (ig. 22) derartig eingerichtet, daß jie 
nur bein Tragen leuchtet, beim Abſtellen aber er- 
licht, oder umgelehri. Im Behälter befindet fich 
die zum Betrieb der Lampe dienende Batterie, in 
welche je nadı der Konſtruktion die Eleltroden beim 
Hinjegen oder beim Hochhehen eintauchen, 
Elektriſche Eiſenbahnen, meiit für Lokal: 
verkehr, find in größerer Anzahl entitanden. Die: 
felben werden teils dur Accumulatoren, teils 
durch direfte Kraftübertragung betrieben. Ein Beis 
jpiel lehterer Art bietet Fig. 21, melde eine elet: 
trifche Lolomotive mit Deprezidem Motor für 
Zahnradbahnen darjtellt. Das wichtigite Faltum 
aus der Geichichte der Kraftübertragung ift das 
Gelingen der Depresihen Verſuche, von Creil nach 
Paris auf eleftriihem Mege Kräfte mit mindeftens 
50 Bros. Nubeffelt zu übertragen. Es iſt Deprez 
am 22. Dit. 1885 in der That gelungen, auf der 
60 km langen Strede von 78 | erbetärten 40 auf 
einem etwa fingerdiden Habel zu übertragen, wobei 
bie den Strom erjeugende Maſchine 175 Um: 
drehungen machte, die Stromftärte 7 Amperes und 
die eleftromotoriiche Kraft 6000 Volts, die Länge 
ber Zeitung 112 km und der Widerjtand derſelben 
100 Ohms betrug. An verichiedenen Stellen, 3. B. 
- an u — Hy vum Betrieb 
er inen für eleltriſche Städte ng 
Elektriſche —————— und Regu— 
lierapparate ſind in verſchiedenen Formen und 
zu allerlei Zweden erfunden worden. Die Uni— 
derſalmeßbrücke von Kohlrauſch m. ber 
Tafel) beiteht aus einer Wheatſtone Brüde 
mit 25 cm Neufilberbraht, an deſſen Ende fich 
Klemmichrauben befinden und vor welchem ein 
Zeigertontakt an einer Metallitange vorübergeführt 
wird, An dem einen Ende iſt ein Rheoftat mit 
bififar gewidelten Vergleichswiderſtänden von 1, 
10, 100, 1000 Obms, die dur Stöpfel einzufchals 
ten find, angeichlofien. Der Apparat dient zu 
Mefiungen, wie fie im praftiichen Betrieb vorlom⸗ 


men. Ähnlichen Zweden, 5. B. zur Meitung von 
Erdleitungswiderftänden, dient die Telephon: 
brüde von Dr. Nippoldt (Fig. 1), welde in 


Tajchenformat hergeitellt iſt. Dietelbe enthält einen 
Magnet in Form eines aufgefhnittenen ftählernen 
Flachringes und bie ndultionsipulen, deren Bol: 
ſchuhe nach der Mitte des Ringes zu führen; hierzu 
fommen noch zwei Vergleihämwiderftände und der 
Meßdraht mit Schleiftontalt. Analog den Gas: 
meſſern funktioniert de Ferrantis Elektricitäts— 
meſſer, deſſen Anordnung auf der Erſcheinung 
beruht, daß, wenn der Strom vor dem Bol eines 
Magnet3 oder Gleltromagnet3 durch eine Flüjfig: 
feit bindurchgebt, diefe eine drehende Bewegung 
annimmt, falls die Achſe des Magnets geneigt ge: 
en die Ebene der Stromlinien im der Flüſſigkeit 
Ich Die Drehung einer in diefer Weife bewegten 
Belle wird auf ein Zählwerf übertragen. Strom: 
anzeiger und Spannungsanzeiger, welde 
meiſt auf dem Prinzip der Magnetnadelablentung 
durch Induktion beruhen, find von Edelmann, 
Kapp, Hummel (Schudert), Cardew u. a. fon: 
ftruiert worden. 
Dr. Horn in Leipzig bat ſich einen Tourenzeiger 
patentieren lafjen, bei welchem die Abweichung einer 


Eleftrotypie 


Magnetnadel, die über dem Mittelpunkt einer um 
eine vertifale Achſe gedrehten Kupferſcheibe auf: 
gebängt ift, benuht wird. Ein «Regiitrator» 
von Huber dient zum Aufzeichnen der Beränderlid: 
feit eines Stroms auf eine entſprechend eingeteilte, 
rotierende Scheibe. Der Echreibhebel wird durch 
den Kern eines Golenoids bewegt. _ Apparate, 
welche dazu bejtimmt find, eleltriſche Ströme, na: 
mentlid) in den Leitungen für Beleuchtungsanlagen, 
konſtant zu erbalten, find in verſchiedenen Syſtemen 
ausgeführt. So ftellt Fig. 17 einen Spannungs: 
regulatorvon Brown dar, welcher die Regulierung 
in der Weiſe erzielt, daß in einen Nebenſtromkreis je 
nad Bedarf mehr oder weniger große Widerftände 
— 5 eingeichaltet werden. i 

Die eleltriſchen Läutewerle haben gleich: 
falls verſchiedene Verbeſſerungen erfahren ; auch bat 
man jetzt eleltriſche Gloden mit langſam anſchla⸗ 
gendem Kloppel. Eine neue elektriſche Klingel 
von Woodhouſe und Rawſon iſt in 39: 4 im Schnitt 
abgebildet. In der Mitte der Glode iſt die Eleltro: 
magnetipule befeitigt, deren Polſchuhe nach der 
Seite verlängert find, um den auf der einen Seite 
berabbängenden Anter anzuziehen, welcher auf der 
andern Seite der Spule den Klöppel trägt und ober: 
bald der Epule drehbar befeitigt iſt. 

‚Einen Fortigritt von größter Wichtigkeit hat 
die Telephonie durch die Erfindung van Ryfiel: 
berghes gemacht, welche das gleichzeitige Telepho⸗ 
nieren und Telegrapbieren auf einer und derſelben 
Zeitung ermöglicht. Yan Ryſſelberghe ſchaltet näm: 
lich zur Bejeitigung der Indultionserſcheinungen 
in der Zeitung Eleftromagnete von geeigneten 
Widerftänden und Kondenfatoren von entiprechen: 
ber Kapazität in diejelbe ein, wovon die lehtern zur 
Ausfüllung der Strompaujen fowie zur Separa: 
tion der Telephonimpulje von ben 
gear dienen. Zur libertragung von der — 

eitung auf die einfache Leitung in ſtädtiſchen Tele: 

Ben u. ſ. w. find ſog. Translateurs, 

nduktionsſpulen —— Konſtrultion, ver: 
wendet worden; letztere find mit ſinnreichen Wed: 
apparaten verbunden. Diejes Syitem hat in kur: 
zer Zeit, namentlich in Amerila, weite Berbreitung 
erlangt. Neuere Telephonſyſteme find beſonders 


jenigen bes Tele: 


infolge der großen Ausdehnung der ftäbtiichen 
ß predanlagen entftanden; die Apparate, Um: 
Halter für die ittelungsämter und fonftiges 


Zubehör haben eine vieljeitige Umgeftaltung erfah⸗ 
ven. Zu ben neueften Syſtemen zäblen diejenigen 
von ee ‚ Thompfon, Berliner und Ader. In 
Fig. 3 iſt eine Station mit Hufeilenmagnet-Tele: 
zo des leßtgenannten Syitems dargeitellt. Die 
Schall übertragende Membrane des Milro: 
bons bildet eine oben auf dem Apparat befeitigte 
Watte, unter welcher entiprechend präparierte Koh⸗ 
fencylinder angebracht find, die ftet3 eine beitimmte 
einnehmen, Der Anruf erfolgt durd eine 
el, die bei langen Leitungen mittels Magnet: 
indultoren in Thätigteit gejekt wird. j 
Die Haustelepbonie ilt neuerlich gleichfalls 
mehr gepflegt worden, und namentlich baben in 
Frankreich die fog. Drudfnopf:Telepbone für 
dieſen Zwed jehr an Boden gewonnen. Ein folder 
Apparat hat die in fig. 9 angegebene Konftruftion 
und wird F in Birnenform ausgeführt. Der— 
ſelbe iſt eine Kombination des — Kon⸗ 
talttnopfs mit einem Telephon. Der obere Teil 
mit dem Knopf iſt abnehmbar und der unter diefem 
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liegende bildet das Telephon. Cin anderes durch 
Einfachheit und Wohlfeilheit ausgezeichnetes Haus: 
telephon it das von Heller (Syſtem Ader), 
welches in ig. 2 dargeftellt iſt. Dasjelbe trägt eine 
einfach aufgeleimte Holzmembrane, erfüllt jedoch 
jeinen Zwed in völlig befriedigender Weife. Zum 
Hören bedient man fi) eines Dofentelephons. 
Der in Fig. 19 abgebildete Kopiertelegrapb 
ift im Artitel Telegrapbie (j. d.) erläutert. 

Eleftrotypie, Eleltrohemitypie, ſ. Gal: 
vanotypie, Bd. VII. 

Eleuthera, eine der brit. Bahama : Infeln in 
Meftindien, durch bie North: Caft: Providence : 
Straße von der Inſel Great: Abaco: aland ge: 
trennt, ift 125 km lang, doch höchſtens 10 km breit, 
bat einen Flächeninhalt von 619 qkm und 7000 E. 
Hauptort it Governor's Harbour in der Mitte 
der Weſtluſte, mit Sefung und gutem Hafen. €. 
iſt reih an Ananas, Drangen und Koloanüfien. 

*@liot (George), Autorname der Roman: 
Ichriftitellerin Mary Anne Evans. Nach ihrem 
Tode erſchien ihre Autobiographie «George Eliot’s 
Life, as related in her letters and journals. Ar- 

and edited by her husband, J. W. Cross» 
3 ., Zond. 1885). 1. aud Lord Acton, 
«George E. Eine biographiſche Skige» (autori: 
fierte dentſ — age aus Immelmann, Berl. 
1886) und 9. Conrad, «Beorge E. Ihr Leben und 
Schaffen, —— nach ihren Briefen und Tage: 
bücern» (Berl. 1887) 


*Eliſabech (Pauline Ditifie Luife), Königin 
von Rumänien. Bon ihr erfchienen nod (unter 
dem Pieudonygm Carmen Sylva): «Peleſch— 
Märchen» (Lpz. 1883; 3. Bonn 1886), «Hand: 
zeichnungen» (Berl. 1884), «Mein Rhein», Dichtun: 
gen (Lpz. 1884; 3. Aufl. 1886), «Meine Rub» (Berl. 
1884; 2. Aufl. 1885), »Es Hopft» (Regensb. 1887). 
Mit Mite Kremnib veröffentlichte fie (unter dem ge: 
meinfamen Pſeudonym Dito und Jdem) « Aus 
zwei Welten» Lpz. 1882; 2. Aufl. Bonn 1886) und 
«Nitra», Roman (Bonn 1886). 

Elivagar find in der norbiihen Mythologie 
bie urweltlihen Eisſtröme, aus denen bie erften Ge: 
bilde — find. Sie ergießen ſich, zwölf 
an Zahl, aus dem raufchenden Brunnen Hvergelmir 
und verwandeln ſich in ihrem Laufe in Eis. Dies 
Eis ſchichtet fi übereinander; zu ibm kommen 
heiße unten aus Muspelheim und bieraus ent: 
fteht das erfte lebendige Weſen, der Riefe Ymir. 

1E:Mountains, ade a vullaniſchen Ur: 
jprungs im Weſten de3 nordamerif. Staats Colo: 
rado, ım Cajtle Peak, 4302 m hoch. j 

* @lliot (Sir Henry), engl. Diplomat, war bis 
1883 engl. Botihafter in Wien und wurde dann 
ar) Auguftus Berkeley: Paget erſeßzt. 

* Ellitſchpur, Stadt in ber indo:brit. Landſchaft 
Berar, zählt (1881) 2678C. i 

Ellore (Eiluru), Stadt in der indo⸗brit. Präft: 
dentihaft Madras, iſt Sik einer un. und einer 
tath. Mijfion und zählt (1881) 25092 €. 

* Elméhorn, Stadt in der preuß. Provinz 
Sählewi Holſtein, zählt (1885) 8712 E. , 

El Shen, Hauptitadt von Kordofan, lapitu⸗ 
lierte 17. Jan. 1883 an den Mahdi und blieb feit: 
dem in der Gewalt der aufitändiichen Araber. 

Elopura, raſch aufblühende Handelsftadt an 
der Nordoftküfte von Borneo, im brit. Gebiet Nord: 
Borneo, Sit der Nortb:Borneo:-Steamfhip:Com: 
pany, zählt bereit3 etwa 8000 E, Der vorzügliche 
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Hafen ber Stabt heißt Sandalan und nimmt 
17 Flüffe aus dem Innern der Inſel auf. 
*Elfaft, deutihes Reichsland. Die Volls— 
em vom 1. Dez. 1885 ergab für den Bezirk 
ntereljaß eine Bevölkerung von 612077 (oegen 
612015 von 1880) und zwar 299457 männlid 
und 312620 weiblich ; für den Bezirk Oberelfaß eine 
folde von 462549 (gegen 461942 von 1880) und 
war 224022 männlich und 238527 weiblich, mit: 
Bin im ganzen Eljab: 1074626 (gegen 1073957 





Wappen ber Landbgrafihaft Elſaß. 


im Jahre 1880) und zwar 523479 männlih und 
551147 mweiblid; 1055208 Givilbevölterung und 
19418 Militärbevöllerung. Von den Einwohnern 
waren 1885 im Bezirk Unterelfaß: 62,06 Proz. ka: 
tholifch, 34,63 Proz. evangeliſch, 3,09 israelitiſch; im 
Bezirk Obereljaß: 84,51 Proz. katholiſch, 13,05 Proz. 
evangeliich, 2,28 Proz. israelitiih. Das Wappen 
von E. iſt (mie obenjtehende Abbildung zeigt) ein 
beiderjeit3 von drei goldenen Kronen begleiteter gol: 
dener Dornen:Redhtsichrägbalten in rotem Schilde 
und auf dem gefrönten Helme ein wie der Schild 
bezeichnete3, an den freien Spitzen je mit gol: 
dener Kugel und Pfauenfeder beftedtes adhtediges 
Shirmbrett, 

h Pr wich nwer; Kg deutſches Reichsland. 
Die Geſamtbevölkerung desſelben belief ſich 1. Dez. 
1885 auf 1564355 Seelen, gegen 1566670 Seelen 
im J. 1880 eine Abnahme von 2315 oder O,15 Proz. 
Bon den 1564355 E. von 1885 gehörten 1521745 
ber Givilbevölferung an, von welchen 596939 auf 
den Bezirk Untereljaß, 458269 auf den Bezirk Ober: 
elſaß, 466537 auf den Bezirk Lothringen fallen. 
Der Neligion nad) waren: 1210297 Natholiten 
(77,37 Proz.), 312941 Cvangeliihe (20 Proz), 
36876 Ysraeliten (2,36 Proz.), 3799 fonftige Chri: 
ften (0,21 Broz.). Ier Staat3angehörigkeit nad 
waren: 1368771 Eljab:2othringer (87,50 Proz.), 
151755 Angehörige anderer deuticher Staaten 
9,70 Proz.), 43829 Neich3ausländer (2,80 Proz.). 
Der Sprache nad) gehören (1885) von der Givil: 
bevölterung E.s etwa 12 Proz. dem franz. Sprad): 
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gebiet an. Don den 1883—84 zur Einftellung ins 
deutfche Heer gelangten 4972 elfab:lotbring. Rekru⸗ 
ten waren 86 = 0,72 Proz. ohne Schulbildung 
(gegen 2, Proz. im}. 1880—81). Acht Städte hat: 
ten (1885) mehr als 10000 E. nämlich Straßbur 
(111987), Mülhaufen (69759), Meb (54072), Co 
mar (26537), Hagenau (13469), Gebweiler(12 388), 
Markirch (11407) und Saargemünd (10719). 

‚Ein offizielles Wappen von E.“L. gibt es noch 
nicht; die Behörden benuhen den Reichsadler als 
Mappen, die Reichsfarben als Landesfarben. Doch 
lommt in neuerer Zeit vielfach ein Wappen in Ge: 
braud, das in einem gejpaltenen Schild rechts einen 
goldenen, beiderſeits von drei goldenen Kronen be: 
gleiteten Dornen-Rehtsichrägbalten in Rot (Wap: 
ie der Landgrafihaft Elſaß, ſ. unter Elſaß), 
inks einen roten, mit drei filbernen geitummelten 
Adlern belegten —— — in Gold (Wap⸗ 
pen Lothringens, ſ. unter Lothringen) zeigt. 
Als Landesfarben kommen vielfach Weiß und Not 
in Gebraud). 2 

E.“L. bildet einen eigenen Armeekorpsbezirk (15.) 
für das Erſatzweſen des deutichen Heeres, “ wer: 
den die dort auägehobenen Mannſchaften, jofern 
fie nicht als Freiwillige in dort ftehende Truppen 
eingetreten find, in preuß. und bayr. Negimenter 
eingeftellt. Die Friedensbejahung des Reichslandes 
befteht aus dem 15. Armeelorps, der diefem zu: 
geteilten bayr. Befahungsbrigade (Web), Teilen 
des preuß. 8. (in Sothringen) und 14. (in Ober: 
elſaß) Armeelorps; diejelbe ijt ftark wegen der im 
Lande vorhandenen Feſtungen und der einem An: 

riffe befonders ausgejekten Lage dieſes Grenz: 
landes. Das 15. Armeelorps befiht eine ftarfe 
Kavalleriedivifion und feit dem 1. April 1887 eine 
dritte, aus den neuerrichteten nfanterieregimen: 
tern Nr. 185—138 gebildete (33.) Infanteriedivi— 
fion, ſowie —— viel Feſtungsartillerie 
und Pioniere. Auch vier in E. ſtehende Infanterie: 
regimenter bes 14. Armeelorps erhielten 1. April 
1887 vierte Bataillone, und in Straßburg i. E., 
Neubreiſach und Hagenau find gleichzeitig neue Ab: 
teilungsftäbe der Feldartillerie und Batterien auf: 
geftellt worden, auch wird in Neubreiſach, welches 
nunmehr aus der Verwaltung des 15. Armee— 
korps ausſcheidet und der des 14. Armeelorps 
unterftellt wird, eine Unteroffizier: Vorjchule er: 
richtet, für welche die erforderlihen Baulıchleiten 
aus franz, Zeit ber vorhanden find. E.:2. ui? un: 
ter preuß. Militärverwaltung. (Bol. Deutſches 
Heermwefen, ©. 256.) 

Geſchichte feit 1881. Dur die Gefehe und 
Verordnungen von 1879 erhielt E.:2, mehr felbjtän: 
dige ing Gin Statthalteramt mit jehr aus: 
—— Befugniffen wurde eingerichtet und ein 
Minifterium, an deſſen Spibe ein Staatsjelretär 
ftand , dem vier Unterftaatsjetretäre als Chefs der 
verjchtedenen Departements untergeordnet waren. 
Ein Staatsrat zur Begutachtung der Gejehentwürfe 
wurde eingelekt und zugleich beftimmt, daß ber 
Statthalter Kommifjare mit beratender Stimme in 
den Bundesrat abordnen fann. Der Landesaus— 
ſchuß erhielt das Recht, Geſehe vorzufchlagen, und 
die Zahl feiner Mitglieder wurde von 30 auf 58 
vermehrt; von diejen follten 34 durch die drei Be: 
zirlstage, 4 durd die Gemeinderäte der Städte 
Straßburg, Mes, Colmar und Mülhaufen, 20 durch 
indirelte Wahlen von den Kreiſen gewählt werden, 
Das Amt des Statthalter wurde vom Kaiſer 
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23. Juli 1879 dem Generalfeldmarichall von Man: ; vom Statthalter an die Wähler gerichteter Aufruf 
teuffel, das des Staatsjefretärd dem bisherigen | vont 15. Febr. legte denjelben den ganzen Ernſt der 
Unterjtaatsjefretär im Neihstanzleramt, Herzog, | Lage ans Herz. Troßdem wurden bei der Reichs: 
übertragen. Da jener die Broteitmänner und Kle: | tagswahl vom 21. Febr. in E.L. ausſchließlich (15) 
rilalen durch fchonende und entgegentommende | Broteitler gewählt und zwar großenteild Männer 


! 


Behandlung raid für fih und für das Neich ge: | 
winnen zu können glaubte, während Herzog ſich 
ftreng an die Verfaflung und an das Geſeg bielt, | 
jo entitanden zwiſchen beiden Konflikte, infolge | 


- 


der ertremiten Richtung. Diejes Refultat wurde in 
Frankreich als ein Beweis des in E.:2. berichenden 
Wuniches nad) dem Wiederanſchluß an Frankreich, 
in Deutichland als die * des Manteuffelſchen 


deren Herzog 1880 vom Staatsſekretariat zurud- Regierungsſyſtems angeſehen. Die Regierung be 


trat und den preuß. Miniiter fr Handel und Ge: 
werbe, Hofmann, zum Nachfolger erhielt. Der 
Statthalter jah ſich bald genötigt, gegen die Preſſe 
ber Kleritalen und der Proteſtpartei, welche, durch 
feine Nachſicht ermutigt, Propaganda für Frant: 
reich machte, ſcharf einzujchreiten. Das von ihm 
beantragte Öejeh, wonach die deutiche —— die 
Geſchãftsſprache des Landesausſchuſſes ſein ſollte, 
erhielt 30. April 1881 die Genehmigung des 
Reichstags. 

Nach dem Tode des Statthalters von Manteuffel 
(17. Juni 1885) wurde die Stelle eines Statt: 
halters mit ausgedehnten landesherrlichen Befug— 
niſſen dem ſeitherigen deutſchen Botſchafter in Pa: 
ris, Fürſten Chlodwig von Hohenlohe-Schillings— 
fürſt, übertragen. Derſelbe traf 5. Nov. 1885 in 
Etrafburg ein und übernahm fein Statthalteramt. 
Die Gemeinderatöwahlen vom 10. und 11. „yuli 
1886 ſchienen auf eine Beilerung der polit. Lage 
binzumeiien. In Meb wurden 19 Mitglieder der 
deutichen Partei und 13 Einheimische, in Straßburg 
13 Altdeutihe, 5 Autonomijten, 10 PBroteitler, 
4 alt:eljäffiihe Klerilale, 4 ohne beitimmte Par: 
teijtellung gewählt. In lehterer Stabt, wo der 
Gemeinderat jeit 1873 juspendiert war, lonnte 
biefer wieder ind Leben treten. Durch kaiſerl. Er: 
laß vom 23. Juli 1886 wurde der Bezirtspräfident 
Bad, welcher früher jhon mehrere Jahre dem dor: 
tigen Gemeinwefen mit großer Auszeihnung vor: 
geitanden war, zum Bürgermeijter in Straßburg 
ernannt, Auch in mehrern Heinern Städten wur: 
den von den Altdeutihen mit Hilfe der einheimi: 
hen Wähler einzelne Site im Gemeinderat er: 
rungen, in einer viel größern Anzahl von Städten 
aber blieben die Altdeutichen * ausgeſchloſſen. 
Dies war beſonders im Oberelſaß der Fall, wo die 
zu Frankreich hinneigenden Fabrilanten 
großen Teil der Bevöllerung — 

Die Anweſenheit des Kaiſers in Straßburg wäh— 
rend der Manövertage vom September und der 
Beſuch, welden der Kronprinz als deſſen Stellver: 
treter 20. Sept. in Meb machte, riefen große Be: 
geiſterung in Stadt und Umgebung hervor. Der 
Landesausſchuß wurde 25. Yan. 1857 eröffnet und 
in der vom Staatsjekretär von Hofmann verleienen 
Eröffnungsrede die günftige Finanzlage, welche 
einen Überihuß von mehr ald 2 Mill. Mark auf: 
wies, hervorgehoben. In der Sikung vom 28. Yan. 
ſprach fich fowohl der Staatsfelretär, al3 auch der 
ae Sera von Bulach, der einzige elſaß— 
lothring. Reichstagsabgeordnete, welcher 14. Jan. 
gegen den Stauffenbergichen Antrag geitimmt hatte, 
dahin aus, daß die Reichslande dadurd, daß fie 
Septennatömänner in den Reichstag wählen, viel 
zur Erhaltung des Friedens beitragen lönnten. In 
ähnlichem Sinne äuferte fi 9. Febr, der Statt: 
— die Mitglieder des Landesausſchuſſes auf: 
ordernd, den beitehenden Rechtszuſtand rüdhalt: 
los anzuerkennen und den Broteft aufzugeben. Ein 


einen 


ſchloß nunmehr, mit Nachdrud allen gegen die 
Augebörigteit von E.“. zum Deutichen Reiche ges 
richteten Beſtrebungen entgegenzutreten, löjte alle 
mit der franz. Patriotenliga in Verbindung —— 
den, Deutſche von der Mitgliedſchaft ausſchließen⸗ 
den Vereine auf und erließ im März einige Vers 
ordnungen gegen beutichfeindliche Kundgebungen, 
den Aufenthalt franz. Militärperfonen, die Ber: 
achtung der Jagd an Ausländer u. ſ. w. Staats— 
elretär von Hofmann gab 9. März fein Ent: 
laſſungsgeſuch ein und die Reihsregierung nahm 
basjelbe an. Der Unterjtaatsjelvetär von Butt: 
famer ertlärte am 15. März im Landesausſchuß 
bie Regierung fei fich bewußt, dab ber Augenblid 
eingetreten ſei, welder die Anwendung ftrengerer 
Mahregeln zur Notwendigkeit made. Die ftaatliche 
Selbjtändigleit von E.:L, bleibt jedoch in dem bis: 
berigen Umfange gewahrt, doch wird die innere 
Verwaltung Broffe: staunen! und insbejondere 
jede fernere deutichfeindliche Ihätigleit der Ge: 
meindebehörden verhindert werden. Alleöffentlichen 
Anſchläge ** fortan in deutſcher Sprache, 
und wo Daneben eine Überfehung in —* Sprache 
geboten erſcheint, iſt der deutſche Text dem fran— 
zoſiſchen voramuſtellen. 
*Gifler (Fanny), berühmte Tänzerin, ſtarb 
27. Nov. 1884 in Wien, j 
Eltz, Gebirgsbad) in der Eifel, entipringt am 
Kelberg und mündet bei Mojeltern in die Moſel. 
Un ihm liegt die Burg Elk im Kreije Mayen 
des preuß. Regierungsbezirts Koblenz, eine der beit: 
erhaltenen mittelalterlihen Burgen Deutichlands 
Siammſchloß der Grafen von E. und zum Tei 
nod) bewohnt. 3 ; 
*Elvenich (Peter Joſ.), — der Philoſophie, 
ftarb 16. Juni 1886 in Breslau, : 
Emba:$treis(rufi. Embenskij ujözd) bildet den 
udl. Teil der ruſſ. Provinz Uralsk, umfaßt das ge: 
amte lußgebiet der Erıba in der Kirgiſenſteppe 
und reicht dich bis zum Kaſpiſchen Meer. Sein 
Umfang beträgt 138814 qkm mit (1882) 91903 E., 
faft nur nomadifierende Stirgifen. Das Centrum 
der Verwaltung tft in der Feſtung Temirsk. 
Embololaltie oder Embolophrafie (ard).), 
das Einſchalten von ftereotypen finnlojen Wörtern in 
die Rebe, ift meift nur üble Gewohnheit, mandmal 
aber aud) —— einer Hirnkrankheit. 
*GEmden, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Aurich, zählt (1885) 14019, der Landlreis Em: 
den 18010 E. , 
Emele (Wilhelm), Maler, geb. 20. Mai 1830 
zu Buchen im Großherzogtum Baden, ging von 
einer militärifchen Yaufbahn zur Kunft über, bes 
fuchte feit 1851 die munchener Akademie, jehte feine 
Studien in Antwerpen und Paris fort und wählte 
endlich 1855 in München feinen Wohnfig. Einige 
biftoriiche Darftellungen gründeten hier feinen Ruf, 
worunter der Kampf an der Nedarbrüde in Heidel⸗ 
berg (1799) vom Kaifer von Oſterreich angelauft 
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wurde. fiberhaupt fand E. in Oſterreich viel Be— 
adtung, was ıhn 1861 bewog, nach Wien zu über: 
fiedeln. Erzherzog Albrecht beftellte 1863 das Ge: 
mälde Reiterichlacht bei Würzburg 1796, fowie das 
Gegenftüd Schlacht von Neerwinden 1793. Auf 
der wiener Weltausitellung 1873 erbielt er für Diele 
Bilder, jowie für ein weiteres im Auftrage adeliger 
Offiziere gemaltes: das Neitergefecht bei Langen: 
brüd, die Kunftmedaille. Im J. 1870 machte €. 
mit einem badiihen Transport einen Teil des 
Feldzugs mit und führte im Auftrag des Fürſten 
Hohenlohe die Daritellung der Einnahme von 
Dijon aus, welche jein plöhlich verftorbener Freund 
Feodor Dieh nicht vollenden konnte. Nad dem 
Striege ließ jih E. 1872 in Karlsruhe nieder und 
arbeitete wieder verjchiedenes für Wien; auch eine 
Neihe Schlahtenbilder aus dem Deutihen Kriege 
entitanden. Aufgeforbert von Biloty, ging E. 1876 
nah Münden, wo ihn meift hiſtoriſche Genre: und 
Koftümbilder beihäftigten, wie der Morgengruß, 
Lenore, Spazierritt, die Schweden in Rothenburg :c. 
Im J. 1886 fiedelte E. nad) Berlin über. 

* Emerfon (Ralph Waldo), amerit. Philoſoph, 
Dichter und Eſſayiſt. Vgl. Holmes, «Ralph Waldo 
E.» (ond. 1885). 

Emineden (Mic), neben Alerandri der hervor: 

ragendſte Iyrijche Dichter Rumäniens, wurde ge: 
boren 1850 bei Botoſchani. Nachdem er in Czerno⸗ 
wiß, Hermannjtadt, Wien und Berlin ftudiert hatte, 
trat erin den litterariichen Kreis der Jaſſyer Juni: 
miften, durch deren Einfluß er Bibliothelar an der 
Univerjität Jaſſy und jpäter Nedacteur des conjer: 
vativen «Timpul» in Bularejt wurde, Im J. 1883 
mußte er in Leidesdorfs Jrrenanftalt bei Wien ge: 
bracht werden, aus der er ziemlich "geheilt 1884 
entlajjen wurde. Gr lebt feitdem in Jaſſy. E. ver: 
dankt feinen Ruf der Sammlung feiner «Poesii», 
die während feiner Krankheit von T. jorescu 
(Bular. 1884) berausgegeben wurde und jeitdem 
in mehrern Auflagen die weiteſte Verbreitung fand. 
Die Satiren und Sonette daraus gehören zum 
Schönften, das in rumän. Sprache geichrieben 
wurde. Cinige jeiner Gedichte find von der Königin 
Elifabeth von Rumänien (Carmen Sylva) und 
Mite Kremnitz ins Deutjche überſeht in «Rumänifche 
Dichtungen» (2. Aufl., Ypz. 1883). 
_Emin Paſcha (Mehmed), eigentlih Eduard 
Schnitzer, Gouverneur der ägypt. Kquatorial— 
provinzen und Forihungsreifender, wurde 28. März 
1840 zu Oppeln geboren, von wo jeine Eltern bald 
nad Neiſſe überfiedelten. Hier verheiratete fich feine 
Mutter nad dem 1845 erfolgten Tode ihres Man: 
ne3 wieder, worauf E. al3 Nude geboren, evan: 
geliſch getauft wurde. Bon 1550 bis 1858 bejuchte 
G. das fath. Gymnaſium zu Neijie und ftudierte 
1858— 64 zu Breslau, Berlin und Königsberg 
Medizin und Naturwiſſenſchaften, befonders Orni— 
thologie. Seit 1865 war er türk, Hafen- und 
Diſtriltsarzt zu Antivari in Albanien. Im J. 1870 
nahm er an einer Erpedition nah Syrien und 
Arabien als Militärarzt teil. Anfang 1871 folgte 
er Jsmael Halli Paſcha, welcher noch als Gouver: 
neur von Albanien ihn bereits 1870 zu ſich be— 
rufen hatte, nach Trapezunt und Erzerum, Ende 
Sept. 1872 nach Konſtantinopel und hierauf nach 
— wo Ismael Paſcha gegen Ende 1373 ftarb. 
Infang 1874 begab jih E. nad Konſtantinopel 
und im Frühjahr 1875 zu einem längern Beſuch 
in die Heimat nad) Neiffe und Breslau. 
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An die ägypt. Armee ala Arzt eingetreten, wurde 
€. unter dem Namen Emin-Effendi 1876 zum Chef: 
arzt für die ägypt. Üquatorialprovinzen ernannt. 
Noc in demielben Jahre reiſte er mit Oberſt Gor: 
don Paſcha, dem Generalgouverneur des ägypt. 
Sudan, bis zum Victoria Nyanza und unterinchte 
den Somerjet:Ril. Am J. 1877 fuhr E. von Yadd 
den Nil aufwärts bis Magungo an der Nordoſtede 
des Mwutan:Niige oder Albert:Nyanza und durd- 
querte das Gebiet der Magungo über Nafindi nach 
Mruli. Von hier drang er jübwärt! vor bis Au: 
ago, der Nefidenz des Königs Mteſa von Uganda. 

Bald darauf wurde E. zum Bei befördert und 
zum Gouverneur der ägypt. Aquatorialprovinzen 
ernannt. den folgenden Jahren wurde fein 
Berwaltungsbezirt mebreremal durch die Regie: 
rung nad) Norden vergrößert, jo nad) dem Rüdtritt 
Gordon Paſchas von jeiner Stellung als General: 

ouverneur des Sudan, als Gordons Nachfolger 
Kauf Paſcha den Breitengrad von Baba Schambeh 
als Nordgrenze der Provinz E.s feitjehte (1880). Im 
J. 1831 wurden außer den Gebieten von Rohl 
und Amadi Teile der Niam-Niamländer und ganz 
Monbuttu, nad dem Amtsantritt Abd:el: Hader 
Paſchas, des neuen ägypt. Minifters für den Su- 
dan, auch der Sobat der Provinz E.s zuerteilt. 
Lebtere gebörte bald zu den am beiten verwalteten 
Bezirten des Sudan, denn E. machte es fich zur 
Pflicht, ſtets das Wohl der einheimischen Bevöl: 
kerung vor allem im Auge zu behalten. Er ſammelte 
die durch die langjährigen Stlavenjagden geritreu- 
ten Bewohner und fiedelte fie in nenen Dörfern 
an, wies die Sklavenhalter aus feinem Gebiet und 
lieb es fih angelegen fein, den von den Sklaven: 
jägern vernichteten Biehitand, den Reichtum der 
Gingeborenen, wieder zu heben. Auch führte er neue 
Kulturpflanzen ein und baute Straßen, jo 1882 
die von Wadelai am Weißen Nil weitlich längs des 
Kibali (Kibbi) nad) Kubi in Monbuttu. Die Aqua: 
torialprovin;, welche E. mit einem jährlichen De: 
fisit von 39000 $ * St. übernommen hatie, warf 
1832 der ägnpt. Regierung einen überſchuß von 
8000 Pfd. St. ab. Dabei verjtand es E,, nicht 
allein volllommene Rube in dem ihm untergebenen 
Gebiet durchzuführen, jondern auch den umwohnen: 
den Häuptlingen Achtung einzuflößen Dies erhellt 
am beiten daraus, dab ſich E. bereits vier Jahre 
am obern Ril zu halten vermodht bat, trokdem er 
durch den Aufitand der Anhänger des Mahdi auf 
der Nordjeite und durch die zweideutige Haltung 
des ee rg von Uganda auf der Südjeite von der 
Außenwelt abgeichlofien ift. j 

Zroß feiner umfajjenden Berwaltungsgeichäfte 
fand E. die Zeit, für die geogr. Aufſchließung feines 
Gebietd fort und fort thätig zu ſein. Auf feinen 
Reifen verabfäumte er nie, genaue Aufnahmen zu 
machen und Land und Leute, Tier: und Pflanzen: 
welt, ſowie die klimatiſchen Verhältniſſe zu ſtudieren. 
—— legte er außerordentlich wertvolle ornitho⸗ 
ogiſche Sammlungen an, welche er, ſo lange die 
Verbindung nach Norden noch offen war, teils nach 
Wien an A. von Pelzeln, teils nach Bremen an 
Hartlaub ſandte, welcher lehtere die ihm perſönlich 

eſchenlten Kolleltionen der bremer ſtädtiſchen 
Sammlung für Raturgeſchichte überwies. Was 
die Reiſen E.3 anbetrifit, jo ging derſelbe Februar 
bis April 1878 von Rubaga zum Victoria:Nyanza 
und über Mruli und Fauvera nah Magungo. 
Durch den König Habrega von Unioro erfuhr er, 
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daß der Bearricegolf Stanleys nicht zum Albert: 
Nyanza (Mwutan Nfige), jondern zu einem jüdlich 
von diejem Sce gelegenen großen Wafjerbeden 

ehöre. Im Dez. 1878 und an. 1879 wurde von 
Dufilde am Weiten Ni nach Fatiko ein Ausflug 

emacht, in den lebten Monaten des J. 1879 ein 
ß olcher nach den weſtl. Uferlandſchaften des Mwutan⸗ 
Nſige, wo neue Aufnahmen vorgenommen wurden, 
Ende 1880 legte E. von Makraka aus gegen Wadelai 
bin, Anfang 1881 zwischen Kalufa und Monbuttu 
neue Stationen an. Von März bis Mai 1881 be: 
reiſte er die jeiner Verwaltung unterjtellten Gebiete 
der Latula und Schilluf im Diten des obern Weißen 
Nil, vom September bis Dezember die ihm kurz 
vorher unterjtellte Mubdirieb Nobl im Weiten des 
Nil, wobei er bemüht war, die Lücken in dem Nou: 
tenneb von Junkers, Schweinfurtbt, Wiljons umd 
Felfins Reifen aufzunehmen. Nach einem Aufent: 
halt zu Chartum im Febr. und März 1882 durch— 
wanderte E. von Dftober bis Dezember desielben 
yabres die bisher unbekannten Gebiete der Fadjelü, 
Kaluak, Mafrali, Abalä, Abulaja und anderer 
Stämme im Südweiten von Ladd. 

Am 14. April 1883 ging der legte Dampfer von 
Ladd den Nil abwärts nad) Chartum. Seitdem ift 
der Gouverneur der Äquatorialprovinzen durch 
den Aufſtand des Sudan gegen Ügypten nad Nor: 
den von der Außenwelt abgejchnitten. Gin Durch— 
bruchsverſuch nad) Süden durch das Gebiet der 
Bakedi in Yande Umiro, öftlich vom Somerfet: Nil, 
mißglüdte, und ſeit der Beficgung des Königs Ka— 
brega von Unjoro durch den chriftenfeindlichen 
Herriher Muanga von Uganda it E.s Lage auch 
von Süden aus gefährdet. Der Afrilareiſende 
Junker, welder fh ebenjo wie Gafati 1833 bei G. 
einfand, brach 2. Jan. 1886 nad) Unjoro auf, mußte 
aber nad) der Niederlage .. fein Heil in der 
Flucht ſuchen und gelangte wohlbehalten nach Jan: 
ziber. Caſati Dagegen befindet ſich noch immer bei 
E. zu Wadelai am obern Weißen Nil, Nach der 
legten im April 1837 nad) Europa gelangten Nach— 
richt ftattete E. im Nov. 1886 dem König Kabrega 
von Unjoro einen Bejuch ab, worauf er perfönlich 
bei Muanga, dem Herricher Ugandas, den miß— 
glüdten Berjuch machte, die Erlaubnis zum Durd): 
zug durch defien Reich nad —1 — zu erhalten. 
Da E.s Pläne auch in diefer Richtung vereitelt 
wurden, jo kehrte er unverzüglic über Unjoro nad 
Wadelai zurüd. €, hatte noch 1883 in Monbuttu 
zoolog. Forſchungen angeſtellt, in der erften Hälfte 
1836 eine Reiſe nad) dem Weitufer des Mwutan: 
Nſige ausgeführt und darauf den See nad) Kibero 
amı Oftufer gekreuzt. 

wei Erpeditionen (unter Lenz und G. A. Fiſcher), 
welche 1855 ausgefandt waren, G. Hilfe zu bringen, 
verliefen fruchtlos. An die Spihe der in England 
immer weiter um fi greifenden Bewegung zu 
Gunjten des verdienitvollen Forſchers und Beam: 
ten trat die Schottiihe Geograpbiiche Gejellichaft, 
welche auf Veranlaſſung des frübern Miſſions— 
arztes in Uganda, Robert Feltin, die Entjendung 
einer Hilfserpedition bei der Regierung befürwor: 
tete. Weihnachten 1886 kehrte Stanley von Neu: 
york nad) Yondon zurüd, um die Leitung der Erpe: 
ditton zu übernehmen, welde die ägypt. Negierung 
und einige engl. Großlapitaliſten (Madinnon, Hut: 
ton ut. a.) unterftüßen. Am 21. Jan. 1887 verlieh 
Stanley England, entihloß fih zu Zanzibar für 
ben Entſahweg vom mittlern Congo aus und langte 
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im April zu Banana an der Mündung biefes 
Etroms an. Am Stanley Pool fteht auf Befehl 
des Königs Yeopold IT. die ganze Dampferflotille des 
Congoſtaats für Stanley zur Verfügung, um die 
Mannſchaften der Grpedition_jtromaufwärts zu 
ichaffen. Anfang Juli boffte Stanley in Wadelai 
eintreffen zu können. Die von dem brit. umd dem 
ital. Konſul zu Zanzibar, jowie vom Sultan von 
Zanzibar ausgejandten Boten, welde E. von der 
Entſendung der Stanleyichen Entjagerpedition ver: 
ftändigen jollten, find von dem Herricher der Land— 
Ihaft Unjanjembe zurüdgehalten worden. Auf 
Veranlafiung Feltins plant die Schottiſche Geo: 
graphiſche ——— auch eine Erpedition zum 
Entſat E.s, welche Joſ. Thomſon von Zanzibar 
durch das von letzterm erforſchte Mafiailand führen 
ſoll. Auch Italien trifft Anftalten, Gafati und E. 
zu retten; die Societä Africana in Neapel beabſich⸗ 
tigt, zu dieſem Zwede eine eigene Expedition unter 
Kapılan Maſſgri zu entſenden. In Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um die erfolgreiche Erhaltung der 
agypt. Herrſchaft in den Aquatorialprovinzen wurde 
E. Anfang 1887 vom Khedive zum Paſcha ernannt. 
Gyl auch Stanley.) 

Emmerich, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Düfjeldorf, zählt (1885) 9759 €. 

Emotionönenrojen, Nervenktrankheiten, ala 
deren Urſache heftige Gemütsfrantheiten (Emotio: 
nen) anzuſehen find. 

Emprofthotöund (grch.), das Gekrünmtjein 
de3 Hlörpers nach vorn beim Starrframpf. 

* Ems, Stadt im preuß. Negierungsbeirt Wied: 
baden, zählt (1885) 6731 €, 

* Emödetten, Dorf im preuß. Negierungsbezirt 
nn (1885) 5154 6, 

Emsficchen, Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Mittelfranken, an der Aura), Station der Linie 
Bafiau: Würzburg der Bayriſchen Staatsbahnen 
bat Hopfenbau und 5— (1880) 901 E. Dabei it 
die Schloßruine Königitein. 

Emiterfanal, der (iiber gemachte Abfluß der 
Seen von Lehnin in Brandenburg, der oberhalb 
Brandenburg in die Havel gebt, iſt 16,5 km lang. 

Enaren, aud) Inarja, Landſchaft im Suden 
von Abeſſinien, zwiſchen 8 und 9° nördl. Br. und 
durchſchnitten vom 37. ° öjtl. 2. von Greenwich, ift 
ein von bis 2900 m Höhe auffteigenden Bergen 
umſchloſſenes Hochland, welches vom Gibe (Gibbe) 
durchflofien wird. Hauptitadt ift Sala, lints am 
Gibe. Die Bewohner, Sidama oder Södama, find 
teils chriſtlich, teils heidniſch. 

Eneephalvcele, Hirnbruh, das Austreten 
von Hirnſubſtanz durch eine Öffnung des Schädels; 
Gncephalopathie, Himkrankheit; Encepha— 
lum, das Gehirn, j j 

Encounter:Bai, Cinbuhtung des Indiſchen 
Dceans an der öftl. Sudkuſte der brit. Kolonie Süd: 
auftralien, zwijchen der die Grafſchaft Hindmarjh 
bildenden Halbiniel im Norden und dem Borgebirge 
Kap Jaffa oder Kap Bernonilli im Süden, fteht 
durch die die Kangaroo⸗Inſel vom Feſtlande trenz 
nende Bacſtairs-Paſſage mit dem St.:Vincents 
golf in Verbindung. An der bergigen Norbtüjte der 
E. befinden jih die Häfen Port Elliot und Victor 
Harbour, öltlich von lehtern die durch eine Barre 
veriperrte Mindung des Murray, mitteld deren 
die E. mit den Late Alerandrina zuſanmenhängt. 
Die jandige Oſtkaſte ber Bai wird größtenteils von 
einer ſchmalen Nehrung gebildet, welche dem langs 
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geitredten falzigen Strandfee Eoorong vorliegt, der 
an —— Nordende mit dem Aleranbrinajee in 
Verbindung ftebt. 

Endaortitid (grch.), die Entzündung der Innen: 
baut der Aorta; Endarteriitis, die Entzündung 
der Innenhaut der Arterien, } 

Endicott (William C.), nordamerik. Staats: 
mann, geb. 1827 zu Salem im Staate Maſſachu—⸗ 
fett3, ftubierte im Harvard:Eollege die Rechte und 
wurde 1850 Advolat. Seiner bedeutenden Fähig— 
feiten wegen wurde er 1873 zum Nichter des Ober: 
geriht3 (Supreme Court) von Mafjachufett3 er: 
wählt. Präfident Cleveland ernannte ihn 6. März 
1885 zum Kriegsminiſter. j 

Eudofarbditis (grch.), die Entzündung ber in: 
nern Herzhaut, f. Herzentzündung, Bd. IX, 
S. 171°; Endolardium, die innere Herzhaut, 
f. Herz, Bd. IX, ©. 168°, 

Endometritie (ard).), die Entzündung der Ge: 
bärmutterfchleimbaut. - 

Endophlebitiß (grch.), bie Entzündung der 
innern Benenhaut. — 

Engel (Franz), befannt durch feine Reifen in 
Eüidamerila, geb. 21. juli 1834 zu Röbel in Med: 
lenburg: Schwerin, ftudierte Raturwiſſenſchaften in 
Berlin und Leipzig und wandte ſich anfangs vor: 
übergehend der Yandwirtidaft und Gärtnerei zu. 

m N 1857 reifte E. nach Venezuela und durd): 
orſchte in den folgenden Jahren die Küftencor: 
illeren biefes Landes, die Gebiete von Maracaibo, 
Trujillo, Merida, das Gebirgsland von Pamplona 
und Deaña, die Stromgebiete des Rio Magda: 
lena, Zulia und Catacunıbo, aus denen er wertvolle 
naturwiflenidaftlihe Sammlungen nah Guropa 
fandte. Mittellofigleit zwang ihn, die Reijen zu 
unterbredhen, worauf er eine Bet lang als Hinter: 
mwäldler eine Heine Pflanzung im Urwald am 
— ———— bebaute. Dann beteiligte er 8 
an Wegebauten in jenem Gebiet und behubr na 
deren ÄAbſchluß den Catacumbo bis Maracaibo in 
einem Kahn; der Untergang bes letztern in einem 
EStrommirbel beraubte E. de3 Reftes feiner Samm: 
lungen und Aufzeihnungen. E. übernahm nun die 
Zeitung einer Plantage in Zulia und fpäter die 
Verwaltung eines Großgrundbefibes im Gebirgs: 
land von Merida. Im 3.1863 kehrte E. nad) Eu: 
ropa zurüd und war hier, abwechſelnd in Berlin 
und Röbel lebend, auf botaniſchem und völferkund: 
lihem Gebiete ſchriftſtelleriſch thätig; 1870 machte 
er als Freiwilliger den Krieg mit. Später trat er 
als wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter in die Verwal: 
tung des Mufeums der, berliner landwirtſchaft— 
lichen Hochſchule ein und ift jekt Bibliothekar diejer 
Anitalt. E. veröffentlichte außer zahlreichen Auf: 
jüben ‚in Beitichriften : «Studien unter den Tropen 

merilas» (yena 1878; neue Ausg. 1886 unter dem 
Zitel «Aus dem Natur: und Voltsleben des tropi: 
ſchen Amerilav), «Palmae columbianae novae» 
(in Scylechtendahl3 «Linnaean, Bd, 33), «Aus 
dem Pflanzerſtaate Julia» (Berl. 1881); ferner eine 
Sanımlung Gedichte unter dem Titel «Megeblumen 
eines alten Wanderburfchen» (Berl. 1888). 

Eugelholm, altes ſchwed. Städtchen in Kriſtian— 
ads⸗Lan, in ſchöner Lage an der Rönne:ä, unweit 
eren Auslaufim Sfelderbufen, Station der Privat: 
bahnen Landskrona⸗E. und Heljingborg:Halmitad, 
zählt (1885) 2067 E. und treibt beveutenden Ges 
treidehandel. Die Stadt hat eine Forſtſchule, eine 
Bank und ein Lazarett, 
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Sugeimann Gjobanzeß), namhafter Jurift, geo. 
7. Juli (25. Juni) 1832 in Mitau (Kurlan ), be: 
fuchte das dortige Gymnafium und ftubierte dann 
an ber peteräburger Univerfität Jurisprudenz, bes 
—* das ruſſ. Recht. Seit 1860 iſt er —8 
es ruſſ. Rechts in Dorpat, wo er über alle Zweige 
desſelben in deutſcher Sprache lieſt. Wie in ſeinen 
Vorleſungen, jo ſucht er auch in feinen —— 
hauptſächlich die hiſtoriſche Entwidelung der ts⸗ 
inſtitute darzulegen, und vertritt rüdjichtlich des 
ruf. Privatrechts den Standpunlt, daß es fih an 
der Hand des heutigen röm. Rechts entwideln 
müſſe. Seine teils ruſſiſch, teils deutſch 
benen Werte find: die gefrönte Breisfchrift « 
Privatrecht der Plestaufhen Statuten» (ruff., 
Petersb. 1855), «Cigentumserwerb an liegen: 
den Gründen nad rujj. Nedt» (ruff., Petersb. 
1859), «Die Verjährung nad ruſſ. Privatrecht» 
(Dorpat 1867; 2. Aufl. rufl., Petersb. 1868), 
«Die Zwangsvollitredung auswärtiger richterlicher 
Urteile in Rußlandy (Lpz. 1884;, erſchien gleichzeitig 
in ruſſ. und franz. Sprache), «Die Leibeigenſchaft in 
Rufland» (ei. 1884. 

reb⸗ „ auch ſoviel wie Meerengel (ſ. d., 


*Engerth (Wilh., Freiherr von), Ingenieur, 
ſtarb 4. Sept. 1884 in Baden bei Wien. 

*Engliſche Litteratur. Während der letztver⸗ 
floſſenen Jahre haben die bedeutendſten zeitgenöſſi— 
ſchen Vertreter der engl. Litteratur ihre Stellung 
wejentlic unverändert behauptet. Dem Neſtor der 
engl. Dichter Alfred Tennyfon wurde e3 von mans 
hen Seiten verdacht, dab er ſich 1884 zur Peerd: 
würde erheben ließ; doch erlitt weder feine Probuf: 
tionsfraft nod) die Jah! feiner Bewunderer durd 
diejes Ereignis bemerkbaren Abbruch. Es erſchien 
ſeitdem von ihm das Drama «Thomas à Beckett» 
bie epiſch-lyriſche Gedichtſammlung «Tiresias an 
other poems» und zu Anfang 1887 «Locksley 
Hall; sixty years after», Werfe, die ihn, troß fei: 
ner hoben Jahre, mit anfcheinend ungebrochener 
Energie auf den frühern Bahnen thätig zeigen. 
Auch Robert Browning lich kaum ein Jahr vorüber: 
gehen, ohne feine jonderbare unverwüftliche Origis 
nalität durch neue Erzeugnifie von meift beträcht: 
lihem Umfang zu pn Auf feine Sammlung 
«Jocoseria» (1885) folgte «Ferishtah’s fancies» 
(1886), auf diefe « Parleyings with certain people 
of importance in their day» (1887). Swinburne 
veröffentlichte die Iyrifch:epiichen Sammlungen «A 
century of roundels», «A midsummer holiday» 
und dad Drama «Marino Faliero», Unter ben 
weniger hochſtehenden Dichtern erregte Lord Lytton 
durd) fein dem «Don Yuan» Byrons nachgebildetes 

03 «Glenaveril or the metamorphoses » Auf: 
ſehen. Bon *8* Meredith erſchienen «Pocms 
and lyrics of the Joy of Earth», Lewis Morris, 
deſſen Talent zuerft in dem «Epic of Hades» zur 
Geltung gelangte, erwarb fid neue Anſprüche auf 
Beachtung durch feine «Songs unsung» und das 
Drama «tyciev, Die früher durch Praed jo glän: 
jend vertretene heiter-ironiſche Gejellihaftspoefie 
wurde anmutig erneuert durch Andrew Yangs 
«Rbymes & la mode». Bon nen auftretenden Dich: 
tern gewann die lebhaftefte Teilnahme Michael 
Field, deffen Dramen «Brutus», «Callirrho&» und 
«Fair Rosamond» von ungewöhnlicher — ** 
zeugen, wennſchon fie auf der Bühne vorläufig woh 
faum einen Blaß finden. dürften, 


Englifher Lobgefang — Ennius 3 


Innerhalb der Profalitteratur find weder auf 
dem Gebiete der Philologie noch auf dem der Natur: 
wifienfhaften bedeutende Erſcheinungen zu Tage 
getreten, obgleich) aud) hier die alten Koryphäen: 
Mar Müller, Cor, Sayce, Hurley, Tyndall, Thom: 
fon, Tait, Franklin und Williamfon ihren Plab 
behaupten. Als charalteriſtiſch bedeutungsvoll ver: 
dient die Thatſache des immer offener geführten 
Kampfes zwiſchen der Naturwiſſenſchaft und der 
Theologie Erwähnung, wie beifpielsweije in einer 
zu Anfang 1886 zwiſchen Hurley und Gladftone ge: 
wecjelten Artifelreihe des «Nineteenth Century» 
über die Schöpfungsgefdichte des erften Buches 
Mofes. Auch das Werk des religionsphiloſophiſchen 
Brofefior Henry Drummond «Natural law in the 
spiritual world» (f, Drummond:Gtreit), und 
auf der andern Seite das Merk des Pofitiviften 
Eotter Moriſon «The service of man», verdienen 
in diefem Zufammenbange genannt zu werben, 
Cine Verteidigung der in ihrem alten Beitande be: 
drohten engl. Hochlirche verſuchte der ehemalige 
liberale Zordfanzler Selborne in «A defence of the 
established church», während Profefior Dicey in 
feinem vortrefflich gejchriebenen und viel gelefe: 
nen ftaatswiljenfchaftlihen Werte «An argument 
against Home Rule» für die Erhaltung der gegen: 
wärtig zwiſchen England und Irland beftehenden 
Union in die Schranfen trat. 

Von vieljeitigem Intereſſe waren die Leiftungen 
auf dem Gebiete der Geſchichtſchreibung, der Bio: 
graphie und der Memoiren. Yu der Gerichte des 
Auslandes trug Sir W. Muir feine «Annals of the 
earlyCaliphate», Boulger feine «History ofChina» 
bei, jene ganz auf arabijche, dieſe vorzugsweiſe auf 
binefiihe Quellen gegründet. Madenzie Wallace 
lieferte irı feinem «Egypt» einen fehr wertvollen 
biftorifch-ftatiftiichen Beitrag zu der Beurteilung 
der ägypt. Frage. Unter ben auf England_bezüg: 
lichen bijtor. Werten verdienen Erwähnung Seeleys 
«The expansion of England», Yuftin Maccarthys 
«History of the four Georges», Friedmanns «Anne 
Boleyn», Sir Aler. Grants «Story of the univer- 
sity of Edinburgh» und Lofties «History of Lon- 
don», [eßtere der erſte auf archivaliihe Studien ba: 
firte — einer Geſchichte der Weltſtadt. Von 
ſpeziellem Wert für die Kenntnis zeitgenöſſiſch— 
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two Parliaments 1874— 85»; von Intereſſe für die 
Beziehungen Englands zu Irland Ö’Briens «Fifty 
years of concessions to Ireland», In der umfang: 
reichen Litteratur über die jüngſten Kämpfe in Ügyp— 
ten find General Gordons «Journal written at 
Khartoum», General Bradenburys «The river Co- 
lumn» und Oberft Wilfons «From Korti to Khar- 
toum» hervorzuheben. 

‚Ungewöhnlich reichhaltig und wertvoll war die 
Litteratur der Biographie und der Memoiren. Es 
erihienen auf dieſem Gebiete die autobiographiichen 
Werle von Hall: «Retrospect of a long life, 1815 
—83»; U. Trollope, »Autobiography» ; Lord Mal: 
mesbury, «Memoirs ofan Ex-Minister»; E. Nates, 
«Recollections and experiences»; Gallenga, «Epi- 
sodes of my second life»; Lady Bloomfield, «Re- 
miniscences of court and diplomatic life»; Sir 
Henry Cole, «Fifty years of public work»; Mar 
Pattiſon, «Memoirs»; die Fortiehung von Charles 
Grevilles «Diary» u.a, An bedeutenden Viogra: 
pbien wurden veröffentlicht: Beſant, «Life of Ed- 
ward Palmer»; &arl 2ytton, «Life of Bulwer- 

Converjationd» Legiton, 13, Aufl. Suppl. 
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Lytton», Sir Theod. Martin, «Life of Lord Lynd- 
hurst»; Froude, «Life of Thomas Carlyler; Groß, 
«Life of George Eliot»; Stephens, «Life of Fuw- 
cett» und Dowden, «Life of Shelley». Außerdem 
trat unter Leslie Stephens Redaktion das große 
Unternehmen des auf etwa 50 Bände berechneten 
«Dictionary of National Biography» ins Leben, von 
dem bereit 9 Bände erfchienen find. 

Unter den its m jteht obenan Stan: 
leys «The Congo and the founding of its Free 
State»; daneben erregte Beachtung Johnitons «Te 
Kilima-Njaro expedition», ein Buch, welches die 
Ausficht in ein bis dahin von Europäern ganz uns 
betretenes oftafrif. Gebiet eröffnete. Colquhoun 
ſchilderte in «Across Chryse» das Junere von Süd: 
china und Birma; Wills in «In the land of the lion 
and the sun» Reiſen in Perfien. Von eigentüm: 
lihem Intereſſe war die Darftellung der Miſſions— 
reije des Dr. Lansdell in «Russian Central Asia», 
während die unglüdliche Bolarfahrt der «Jeannette⸗ 
in De ——— Geſchichtſchreiber fand. 

In der Romanlitteratur iſt die durch den plöß: 
lichen Tod George Eliots geriſſene Lücke unausge— 
füllt geblieben. Dennoch brach ſich aus der Menge 
mittelmäßiger Autoren eine kleine Anzahl Schrift 
fteller Bahn, deren überlegenes Talent ziemlich all: 
gemein anerlannt wird. Au dieſen zählen vor 
allem: Willtam Blad (f.d., Bd. III, Richard Blad: 
more (j.d.,®d. III); Walter Bejant («Ready-money 
Mortiboy», «All sorts and conditions of men», 
«Children of Gibeon»); James Bayn («Lost Sir 
Massingberd», «Carlyon’s year», «Thicker than 
water»); R. 2. Stevenfon («New Arabian nights», 
«Prince Otto», «Treasure island»); Rhoda Brough— 
ton (j. d., Bd. III) und Rider Haggarb («King So- 
lomon’s mines», «Sbe», «Allan Quartermain»)., 
est er Zobgefang, j. Gloria, Bd. VII. 
Englifch:2einen, ein ftark und glänzend ap: 
retierter Kleiderftoff, nur zum größern Teil aus 
!einen:, im übrigen aus Baumwollgarn beftehend, 
oft aber auch ganz aus Baummolle mit leinwand: 
artiger Appretur bergeftell. 
nneccerud (Ludwig), nambafter Rechtslehrer 
und Parlamentarier, geb. 1. April 1843 zu Neu: 
ftabt a. R. (Hannover), bejuchte das Lyceunt zu 
Hannover und ftudierte anfangs Mathematik und 
Naturwilienihaften, dann die Nechte auf der Uni: 
verfität Göttingen. Hier wurde er 1872 außerord. 
Profeſſor und fiedelte Dftern 1873 als ord, Pro: 
fejlor für röm. Net nad) Marburg über. Seit 
1874 Mitglied des heil. Kommunallandtags, wurde 
er 1882 für die Stadt Kaſſel in das preuß. Abgeord- 
netenhaug gewählt, wo er der nationalliberalen 
aktion beitrat und durd) feine umfangreiche Thä— 
tigkeit namentlich auf dem Gebiete des Etat: und 
Steuerweſens bald eine angejehene Stellung ein: 
nahm. Im %. 1887 wurde er von dem _eriten 
oldenburg. Wahltreis (Oldenburg) in den Reichs: 
tag gemählt. Unter feinen Schriften find zu erwäh: 
nen: «Liber Begriff und Wirkung der Suspenfiv: 
bedingung und des Anfangstermins» (1. Hälfte, 
Gött, 1871), — Karl von Savigny und die 
Richtung der heutigen Nechtswiffenichaft» (Marb. 
1879), «Ein Höferecht für Heflen» (Rail. 1882). 

* Ennins (Duintus), röm. Dichter. Cine Samm: 
lung feiner ragmente («Carminum reliquiae») ver: 
öffentlichte Lucian Müller (Petersb. 1884). Derjelbe 
ſchrieb «Auintus E. Eine Einleitung in das Stu— 
dium der röm. Poefier (Petersb. 1884), 
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Enfilage, Aufbewahrung namentlih grüner 
Futtermittel,aber auch von Kartoffeln, Rüben u. |. w. 
in Eilos (j. d.), wobei dielelben einen mit Säure: 
bildung verbundenen Gärungsprozek durchmachen. 
Hauptbedingung für das Gelingen der E., d. h. 
Hintanhaltung der Eifigläure: und Beförderung der 
Milhiäurebildung, it möglichite Entfernung der in 
dem Futter vorhandenen Luft (daher Schneiden und 
Seittreten desjelben), jowie Verhinderung des Zu: 
tritt3 von Luft und Feuchtigkeit. Die Vorteile der 
E. gegenüber der Trodenwertung bejtehen haupt: 
jählih in der Unabhängigkeit vom Grntewetter, 
weshalb die erftere auch namentlich in England und 
mancden Gebirgsgegenden Verbreitung gefunden 
bat. Neuerdings ftellt man nad) dem Beilpiele des 
engl. Landwirtes Johnſon das Enjilage: oder 
Sauerfutter oberivdiich jo ber, daß das Roh: 
material (die grünen Futtermittel) in Feimen zuſam⸗ 
mengebradt und mit Hülfe beionderer Vorrichtun: 
gen (Winden, Ketten, Drabtieil) er zufammen ge: 
preßt wird, Vgl. Kühn, «Die Einläuerung der ut: 
termiittel» (Berl. 1885); Fry, «Die Einfühung der 
Yuttermittel» (deutich von Geehl, Berl. 1855). 

Enfival, Stadt im Arrondifiement Verviers 
der beig. Provinz Lüttih, an der Vesdre, Station 
der Linie Lüttich: Verviers der Belgiihen Staats: 
bahnen, zählt 6000 E. und hat diejelbe Induſtrie 
wie die Stadt Verviers, von der fie nur einige Mi: 
nuten entfernt iſt. ad 

Entails(engl.), yamilienftiftungen, durch welche 
in England der Grundbefiß in ben Familien that: 
jählic dauernd erhalten wird, im Widerſpruch 
gegen die Abfichten der Gejebgebung. Cin Statut 
aus der Zeit der Tudors hatte ausdrüdlich vor: 
——— «Verfügungen über Grundbeſitz, welche 

as Recht der Veräußerung und Vererbung für 
mehrere nachfolgende Beſiher binden oder be: 
fchränten jollen, find nur zuläſſig gegen eine oder 
mehrere Berjonen, die am Tage der Errichtung die: 
fer Stiftung bereits leben, und darüber hinaus nod) 
auf höchſtens 21 Jahre.» Es jollten aljo Familien— 
fideilommiſſe im deutſchen Sinne nicht geitiftet 
werden. Allein im Intereſſe des Glanzes der Fa: 
milie vereinigt fih der Vater gewöhnlich mit dem 
21 \jahre alt gewordenen Erben des Beſitzes, die 
Stiftung zu erneuern und jo von Generation zu 
Generation fortzufegen. Übrigens iſt der fo be: 
feftigte Orundbefiß gegen das Bankrottrecht und 
Veräußerung Schulden halber jeht nur noch bedingt 
geihüst. Val. Solly, «Grundjähe des engl. Nechts 
über Grundbejig und Erbfolge» (Berl. 1853). 

Enteropneuften (Enteropneusta) nannte Ge: 
genbaur eine Gruppe von Seetieren, welhe man 
bald als Verwandte der Stacdelhäuter, bald als 
Würmer aufgefaßt hat und welche auch Antlänge 
an die Manteltiere aufweilen. Ihre Verwandlung 
verläuft ähnlic wie bei den Stachelhäutern, indem 
zunädit aus dem Gi eine mit bejonders gruppier: 
ten Wimperſchnuren bejebte freiſchwimmende Larve, 
die Tornaria, ſchlüpft. Die erwachſenen Tiere, 
deren Anatomie vieles Eigentümliche bietet, leben 
in wenigen und feltenen Arten eines Geſchlechts 
‘Balanoglossus) in feinem Meeresiand, den fie in 
der Umgebung ihrer Wohnröhre mit ihrem Schleim 
durdhtränten. A. Kowalewsty, C. Metjchnitoff und 
Alex. Agaſſiz ſchrieben über dieſe Tiere, 

Enteroffopie (grch.), die Unterſuchung des 
Darm vermittelit des Enteroſtops, ſ. Be: 
leudtungsapparate, medizinische, 


Enfilage — Entſchädigung unſchuldig Berurteilter 


Enteroftenöfe (grch.), —— — 
— (arch.), Darmſchnitt, Bauch⸗ 
nitt. 
Enterotyphus (grh.), Unterleibstyphus. 
Entotifche Geräuſche find ſubjektive, nur dem 
Kranten wahrnehmbare Gehörswahrnehmungen, 
welche im Gehörorgan ſelbſt ihren Urſprung neh— 
men. Hierher gehören brauſende Gerauſche durch 
Schwingungen der Luft im äußern Gehörgange 
oder in der Paukenhöhle, Klirren im Ohre durch 
das Anſchlagen der game des Hammer:Am: 
boßgelents, Hopfende Geräujche durch das Pulſie— 
ren der dem ——— naheſtehenden Puls⸗ 
adern, das Knaden im Ohr durch plößliche Öffnung 
der Ohrtrompete und andere. Derartige entotiſche 
Gehörsenpfindungen werden meiſt weder von Ge: 
ſunden noch Gehörkranlen nad außen verlegt, do 
fönnen fie bei Trübung der Verftandesträfte au 
Anlaß zu Hallucinationen geben. i 
—— uſeln, Inſelgruppe im SD. 
von Neuguinea, ſ. D'Entrecaſteaux-Inſeln. 
*Entre:Riod, Provinz der Argentiniſchen Kon: 
föberation, zählt (1882) 188000 €. 
Entihädigung unfchuldig Berurteilter. 
In neueiter Zeit ift von den verſchiedenſten Seiten 
aus auf eine Lüde der Gejehgebung hingewieſen 
worden, injofern bei der, wie es jcheint, in immer 
3a Ieigern BAER vortonmenden jpätern gänz: 
lichen oder teilweiien Freiſprechung früher zu Strafe 
Verurteilter nad) der jebigen Öejebgebung für dieſe 
Perfonen ein irgend genügender Entihädigungs: 
anſpruch, jelbjt nur rüdjichtlich des erlittenen ver: 
mögensredhtlihen Schadens, nicht beitebt, vielmehr 
höchſtens in bejonders elatanten Fällen im Wege 
der Gnade eine gewille Vergütung geleiitet wird. 
Es handelt fih um Fälle, in denen die Rechts: 
pflege durchaus fein Berichulden trifft. Hier er: 
achtet man num dafür, daß mit der allmählich jich 
—— Läuterung der Begriffe über das 
Verhältnis des Staates zu den —— nen und der 
Einzelnen zum Staate mehr und mehr es eine For— 
derung des allgemeinen Rechtsbewußtſeins gewor: 
den jei, e3 folle demjenigen, welder durch eine 
ſpäterhin als ungeredhtfertigt erfannte Verurteilung 
und Etrofverbüßung am Vermögen, Erwerb und 
Fortlommen, an der Ehre und vielleicht an der 
Geſundheit ſchwer wiegende Nachteile erlitten bat, 
Entihädigung von Staats wegen und aus Staats: 
mitteln zuertannt werden. Finanzielle Bedenten 
fönnten, ſoweit bier die Abtragung einer Ehren: 
ſchuld der Geſellſchaft in frage jtebt, nicht ins Ges 
wicht fallen. Auch laſſen die bisherigen ſtatiſtiſchen 
Erhebungen, welche für den Zeitraum 1879—83 
gen 300 Fälle im Wege der Wiederaufnahme des 
erfahrens erfannter gänzlicher oder teilweifer frei: 
ſprechungen im Deutichen Reiche ergaben, die wahr: 
Icyeinlich zu zahlende Summe nicht übermäßig er: 
ſcheinen. Gtwas anders läge die Sache, wenn man, 
wie gewöhnlich gefordert und als viel notwendiger 
bingeftellt wird, auch für unverſchuldet erlittene 
Unterfuchungsbaft Entihädigung gewähren wollte. 
Eine von Jahr zu Fahr ſich mehrende Litteratur 
bat fich mit diejen Fragen eingehend beichäftigt; in 
den gejchgebenden Verjammlungen des In⸗ und 
Auslandes find darauf bezüglihe Anträge geitellt 
und erörtert worden; mehrere Juriitentage behan: 
delten dieſes Thema. Im J. 1882 wurde der 
Deutſche Reichstag mit einem als Ergänzung ber 
Strafprozekordnung zu den $$. 413 und 499 bes 


Entwidelung — Erbjenkäfer 
eordneten Bhillips und | 


ee rar ——— —* 
ernannte Kommiſſion 


erRattete —* = einen von ihrem Borfiken: 
den von Schwarze bald darauf veröffentlichten treff⸗ 
lichen Bericht, welcher jedoch nicht zur Beratung 
lam. Dagegen gelangte, nachdem aud) 5. B. der 
berliner Anwaltverein einen Gejekentwurf vor: 
geleot batte, nad) längern Beratungen ein neuer 
trag des "Abgeordneten Lenzmann betreffs Ent: 
—— — unſchuldig erlittene Unterjuchungs: 
ft in der Faſſung der Reichstags: 
fommiffion am 15. März 1886 zur Annahme. Da: 
nad) foll, wenn ein Berurteilter, der die gegen ibn 
ertannte Strafe ganz oder teilweile verbüßt bat, im 
— * freigeſprochen wird, der 
er ejhabe ER tung eg der. 
ens er Staatslaſſe des Bun 
* ch t das aufgebobene Urteil ge: 
de er ade beim Reichsgericht 
ar die ichstafle erjeht werden. Der Klage auf 
Erjab des Schadens muß vorangeben die Entjcei: 
dung der beteiligten oberjten Suftigoermaltungs: | de 
bebörde. Für die Verhandlung und Entiheidung 
ift dann die Eiviltammer des Landgerichts, von 
er oder in deſſen Bezirk das au gehobene Ur: 
a ei gef * zuſtandig. Ausgeſchloſſen iſt 
An fern ber Beru Verurteilte j Berfdhude ok 
ung durch gro ulden 
geführt ur a 5 biermit fteht eine 
ntragte Abänderung und Ergänzung der Vor: 
ſchriften der Stra —* — über Die Wieder: 
aufnahme des 


rei . — wird *— 
anſpruch auch anerlannt, wenn die 
Wiederauma e zur Anwendung eines mildern 
Strafgejehes oder bei einer Geſamtſtrafe zu einer 
teilweiſen Freifprehung geführt et und die num: 
r erfannte Strafe geringer ijt als die bereits 
! Der Standpuntt, zu dem fich der Reiche: 
tag in diefen Beſchlüſſen belannte, weicht erheblich 
von dem ſeitens Reicheregierun im 
eingenommenen ab. Damals erklärte ſich der 
Staatsjefretär des Reichsjuſtizamts nur dahin ein: 
daß die Entiheidung der F grage, ob ein 
der Entihädigungs flicht vorliege, durch ein 
—— zwar ich Erzielung, einheitlicher 
— durch 8 Reichsgericht erfolgen 
—— über den Betrag dem Reichslanzler 
— ——— bleiben ſolle. Obiger 
harmoniert übrigens mit dem 
Ar in ae Weile beantwor: 

mig ge) — Beſchluſſe des 16. 

ebene zu Kaſſel (Sept. 1882). m 
Ste nude indes — Reichstagsbeſchluſſe 

je "ce: Zuſtimmung verfagt. 

Öfterreich wurde im März 1883 auf An: 
rung der — —— — Roſer und Jaques ſeitens 
ee nn igung für verurteilte 
——— freigeſpro ene Ber! onen betreffen: 
f vorgelegt und vom Abgeord: 
etwas veränderter Faſſung am 
nen iss Hr zweiter und dritter Leſung an: 


fr s 
—— BEE In 5 
wurde der Hammer am 

# ish 2. 


ügliher Gefehentwurf 


Hg (cn er jüngitens ein 
Sbgeorbneten e foran ein 5 
E des vierten —* entags in 


%, 1882 | M 


trankheiten bezeichnet werden. 
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Stodholm (1889 aus. Val. von Schwarze, «Die 
Entihädigung für unſchuldig erlittene Unter: 
juhungs: und Strafhaft» (Lpz. 1883). 
Entwidelnng (Evolutio), in_der Phyſiologie 
die allmäbliche Ausbildung eines Organismus vom 
formlojen Keim big zu feiner Bollendung (f Ent: 
widelungsgeihichte, Bd. VD, insbejondere 
die in gewillen Lebensperioden jtärter bervortre: 
tende Ausbildung des menſchlichen Körpers und 
Geiſtes. In diejem Sinne untericheidet man drei 
Hauptperioden der E. (Entwidelungsitufen 
oder Entwidelungsperioden), von denen bie 
erite das Kindesalter vom erjten Jahnen bis — 
8. Jahre umfaßt, die zweite vom 8, bis zum 14. 
reicht, die dritte das 14. bis 20, oder 24. 
ſich be greift. Die lehte Periode wird dc 
als Entwidelungsperiode —— weil 
— 2** dieſer Zeit mit der Ausbildung der Ge: 
ſchlechtsorgane und deren Funktionen die E. des 
Körpers und Geiſtes ihren Hbjchlu erreicht. Wäh- 
rend diejer Epochen iſt der Menſch auch zu befon- 
dern Krankheiten geneigt, die als Entwidelun ns 


idel ſ. E ie —* * 
widelungsitufen — Säugling, Kin 
und Jungf * (im y Bd 
‚, Stadt im franz. Depart. — 
‚anf rende 17907 E. 
idermidoſen (arcd).), Hautkrankheiten, welche 
— —— de Oberhaut oder Epi⸗ 
ermi 
—— (lat.), joviel wie Depilation. 
pinal, Stadt im franz. Depatrt. Bogelen, 
ss ( 1580) 14759, ald Gemeinde 2082 € 
* Eppendorf, D N‘ im der Freien Stadt 
Hamburg, zählt (1885) 6206 

Epureanun, |. Koitali. 

Grad wollen) voltäwirtichaftli er Schrift: 
fteller, geb. 14. April 1843 zu Schönfeld bei Großen: 
bain, ftudiertei in Leipzig, Jena und Berlin anfangs 

atbematit, jpäter Staatswiſſenſcha en, insbe⸗ 
ſondere Nationalötonomie. In den | . 1866—70 
war er in den Rheinlanden und We ffalen teils 
journaliſtiſch, teils als Generalfefretär des Rheiniſch⸗ 
Weſijan chen Gewerbevereins und des Verbandes 
der deutſchen und öſterr. Leineninduſtriellen thätig; 
1871 wurde er Syndilus der Handelslammer in 
Breslau. Bei Beginn ſeiner Laufbahn eifriger 
Freihändler, hat er ſeit 1876 Kongreß in Bremen) 
in Sollfragen auf vollswirtichaftlichen ——— 
und in Vereinen wiederholt eine vermittelnde Stel⸗ 
lung eingenommen und ſich als Er * 
tator * ſolchen Aufgaben zugewendet, 
ſeits der Zollpolitik liegen. Er ud in den dub 
1868— 70 das «Jahrbuch für Vollswirtichaft»( 
heraus und ſchrieb außer zahlreichen een * 
Abhandlungen in — — De 
«Mas jteht in den Preuß hr ( 
1868), «Der Zwangsftaat und die deutichen 
ziafiften» (Lpz. 1868), «Vier Zeitfragen aus um 
Gebiete der ae ee ft» (2pz. 1870), «Handels: 
politiiche Aufgaben nad dem Krieger (Berl. 1871), 
«Der Prozeß Bebel⸗Lie to (Brest. 1872), «Aus 
der Praris» (Breäl. 1872), «Das Neichs-Ei —— 
projeft —— and en Währungsitreit» (Berl. 


1883), «Di —— (Brest. 1884), ak 
— ngen en die Binnenf — — — 1885 
u je — —————— (Berl. 1 
Erbjenfäfer (Bruchus pisi), ein — 
werdendes, den Rüuſſellafern verwandtes Inſelt, 
20* 
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von länglich ovaler_Geftalt, ſchwarzer Grund: 
[dung mit weißen Haarfleddien. Das Weibchen 
egt feine Gier in die Blüten der Erben, in deren 
Samen ſich die Larve fehr jung einbohrt, je eine 
Erbfe vollftändig ausfrißt und ſich innerhalb deren 
Schale verpuppt, um erft nad) der Ernte auszu— 
trieben. Man fagt, der E. fei erft Mitte des 
18. Jahrh. aus Nordamerika zu uns gekommen; er 
wird den Erbien oft ſehr Shädlih. Das beite Ge: 
genmittel ift dann, wenn der Käfer in einer Ge: 
end verberblich aufgetreten ift, auf ein ober zwei 
abre den Erbienbau ganz aufzugeben, da ihm jo 
die Möglichkeit der Bermebrung entzogen wird. An: 
dere Hülfenfrüchte beherbergen verwandte Arten. 
Erdaffel (Geophilus), ein Geſchlecht blinder 
Taufendfüßer von fchlanter, platter Geftalt, mit 
50—100 Segmenten. Sie leben in feuchter Gar: 
tenerde, modernden Stöden ıc. vom Raube anderer 
Tiere. Eine biö 70 mm lange Art (G. electricus, 
f. Tafel: Spinnentiere und Taujendfüßer, 
Sig. 24, Bd. XV) leuchtet bisweilen. 
Erdbeben. yn neuefter Zeit haben einige 
bebeutende E. in erhöhtem Maße das Intereſſe au 
diefe Erfcheinung gelentt. Es war dies zunächſt das 
E. oder in diefem Falle beſſer geſagt «Seebeben» 
von Jquique in Peru (9. Mai 1877), bei welchem 
e3 gelang, die Fortpflanzung der wellenförmigen 
Bewegungen namentlich im Stillen Dcean zu ver: 
folgen. (S. beiftehende Figur, in welcher die punk— 
tierten Linien, yore ien genannt, ben gleich: 
zeitigen Eintritt der Flutwelle darftellen, vgl. aud) 
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Ebbe und Flut, Bd. V, ©. 700°.) Von noch 
größern Wirkungen verfchiedener Art war der viel: 
genannte überaus heftige Ausbruch des Krakatua 
(1. d. Bd. X) in der Sundaſtraße begleitet, welcher 
in der Nacht vom 26. zum 27. Aug. 1883 erfolgte. 
Zu nahe gleicher Zeit wurden aud) in Nordamerifa 
mehrfache E. wahrgenommen, ſodaß e3 jdeint, als 
ob diejes Ereignis das weitverbreitetite der bisjebt 
beobadhteten E. geweien fei. Von großem Inter: 
eſſe ift auch bier die Verfolgung der Flutwelle ge: 
weſen, und zwar wurden bei diejer Gelegenheit 
mehrere ſolcher Wellen an den Flutmeffern in In— 
dien, Südgeorgien u. |. w. wahrgenommen. Aber 
auch die Atmojphäre ift von diefem E. in weitgehende 
Mitleidenschaft gezogen worden, da nicht nur in 
Indien, Südamerifa und jelbit in Europa erheb- 
lihe Barometerihwanktungen beobachtet wurden, 
fondern aud die allerort3 aufgetretenen ftarten 
Dämmerungserfheinungen der J. 1883— 85 ber 
GEruption des Krafatua zugefchrieben werben. Leb: 
tere follen nach den Unterfuchungen Profeſſor Kieh: 
lings ihren Grund finden in einer außerordentli 

großen Dienge Heiner Nebelbläschen, melde fi 

um Partilelchen der Eruptionsafche gebildet haben, 
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Erdaſſel — Erdbeben 


wobei allerdings angenommen werben muß, daß 
diefen Aichenteilen eine ganz eminente Verbreis 
tung durch die Luftftrömungen zuteil geworben ift. 
Menige Wochen vor dem ebengenannten, wegen 
feiner wiſſenſchaftlichen Bedeutung fowohl als 
wegen feiner verheerenden Wirkungen een 
tenden E. fand ein ſolches auf der Inſel Ischia im 
Mittelmeere ftatt (28. Juli 1883), welches pie 
falls große Verwültungen anrichtete. Wahrichein: 
lih auf dem Gebiete desielben Erdbebenherdes 
baben die am 23. Febr. 1887 an der Riviera jo 
heftig aufgetretenen Erberihütterungen, ihren Ur— 
ſprung zu fuchen. Auch find bierber vielleicht die 
1885 mit verheerenden Wirkungen in Spanien aufs 
getretenen €. zu rechnen. = 

Bei Gelegenheit des E. an der Riviera hat fich 
auch wieder die Frage über Schubmittel gegen dies 
jeiben und über den Wert der Vorberiagungen 
older Greianifie in den Vordergrund gedrängt. 
Was die erite drop anlangt, jo kann natürlich nur 
die Nede fein von Mitteln zur Sicherung des Lebens 
und der Gebäude. Mas jedoch die zweite anlangt, 


f|io find die Anfichten darüber ſehr geteilt. Die 


rößere Anzahl der gorse alaubt, dab ſolche Bor: 
Ber agungen von E, im allgemeinen nicht mit 
irgend welcher Zuverläfligkeit gegeben werden Lön- 
nen, foweit fich diejelben über das hinaus erftreden, 
was durch die Beobachtungen etwa an thätigen 
Bultanen ermittelt werden kann. (Sole Objer: 
vatorien beſihen bisjeht der Veſuv und der Ültna.) 
Die Anhänger der entgegengejebten Richtung, deren 


Hauptvertreter der öiterr, Natur: 
2 
3 







—37 — Rud. Falb (j. d.) iſt, find 
er Meinung, auf Grund ge— 
jmifter — Vorgänge, uns: 


T] 
u ter denen namentlich die Stel: 
af | 





‚lung von Sonne und Mond zur 
Erde die größte Rolle fpielt, bes 
ftimmte Perioden und Zeitpunkte 
vorher bezeichnen F lönnen, an 
denen eine große Wahrſcheinlich— 
feit für das Auftreten der E. vor: 
handen fei. Wenn auch zuweilen 
"ein €, zu einer von diejer Seite 
j vorhergeſagten Zeit eintrifft, jo 
tann dies noch nicht als Beweis für die an und 
für ſich nicht ganz ftihhaltige Theorie gelten. Im 
wejentlichen beruht diefelbe nämlich auf der Anficht, 
daf der noch feuerflüffige Kern der Erde ähnlichen 
Schwanfungen unterworfen fei, wie man diefelben 
an den Dceanen ala Ebbe und Flut wahrninmt, und 
daß dann durch die mittelbare oder unmittelbare 
Wirkung diefer Flutwelle dieE. hervorgebracht wür: 
den, noch unterftüßt durch auf diefelben kosmischen 
Urſachen zurüdzuführende Vorgänge in der Atmo: 
iphäre. Wollte man einen folden Zufammenbang 
endgültig entideiden, fo müßte bei der Gering: 
fügigfeit der wirkenden Kräfte eine fehr große An: 
zahl von Fällen und zwar in relativer Bollftändig: 
feit, ber Betrachtung unterworfen werden, was 
bisjeßt noch nicht geichehen ift und nad) Lage der 
Dinge aud) faum in dem geforderten —— ſich 
wird ermöglichen laſſen. Indes haben gerade die 
—— erwähnten E, im großen Publikum für die 
Falbſchen Anſichten viele Gläubige geworben, da 
diefelben mit einer Vorheriagung Falbs zufammen: 
trafen, was ebenfo der Fall war mit einigen ges 
ringen Erberfdütterungen, . 23. und 24. März 
1887 in einigen Orten Oſterreichs ftattfanden, 








Erdkrümmung — Erskine 


Vol. von Hochſtetter, «Die Erdbebenflut im Paci⸗ 
fiſchen Ocean» (Vetermanns «Geogr. Mitteilungen» 
1869); Kiehling, «Die Dämmerungseriheinungen 
im J. 1883 und ihre phyſik. Grllärung» (Hamb. 
1885). Ausführliche Angaben über die verichieden: 
ften Theorien und faft alle darauf bezügliche Yıtte: 
ratur bis in die neueite Zeit finden fi in Stegm. 
Günthers «Lehrbuch der Geophyſil und phyſik. Geo: 
graphie» (2 Bde., Stuttg. 1881—85). j , 

Erdfrümmung (Korreltion der) wird beim 
Nivellieren nötig, wenn der beobachtete Punkt vom 
Standort einen größern Abitand bat. Es weicht 
alsdann die Nivenu:Ebene, welche auf die Libelle 
begründet it, von der jpbäroidiichen Niveaufläche 
zu erheblich ab, um bie Differenz außer Acht laſſen 
zu können. Die ftorreftionen find berechnet und 
in Tabellen zuſammengeſtellt, aus welchen der 
Feldmefler direlt ablejen kann. , 

Erdmann (David), prot. Theolog, geb. 28. Juli 
1821 3u Güftebiefe in der Neumark (Provinz Bran: 
denburg), abfolvierte feine Gymmnaftalitudien in 
Königäberg, ftudierte 1843—46 namentlich unter 
Neander, Tweſten und Hengitenberg in Berlin, 
wurde 1850 — am Dom und 1851 Divi: 
ſionsprediger in Berlin. Nachdem er jeit 1853 aud) 
al3 Privatdocent an der Univerfität thätig geweſen 
war, erfolgte 1856 jeine Ernennung zum ord. Pro: 
feflor für —— und neuteſtamentliche 
Theologie in Königsberg, wo er zugleich das Pfarr: 
amt an der altitädtiichen Kirche dafelbit bekleidete. 
Im J. 1864 wurde er ala Generaljuperintendent 
von Schlefien nad Breslau berufen und 1865 zu: 
gleich Honorarprofefior an der Univerjität dajelbit. 

eit 1879 iſt er Mitglied des Generaliynodalrates. 
€. ſchrieb: «Die Reformation und ihre Märtyrer 
in S}talien» (Berl. 1854), «Stimmen in der alten 
Kirche über Bedeutung und Segen des Bibel: 
lejens» (1856), «Bibelnot und Bibelverbote in der 

irche de3 Mittelalterd» (1858), «Die Bücher Sa: 
muels erklärt» (1870, in Langes «Bibelwerk»), «Die 
Driefe des Jakobus erklärt» (Berl. 1881), « Lutder 
und die Hohenzollern» (Bresl. 1883), «Luther und 
eine Beziehungen zu Schleften, insbejondere zu 

reslau» (Bresl. 1887). 

Erbmeflung, Internationale, f. Grab: 
meſſungen. 

„ *Erfurt, Hauptſtadt eines Regierungsbezirks 
in ber preuß. Provinz Sachſen, zählt (1885) 58386 
E., darunter 48993 Proteftanten, 8555 Natho: 
liten und 592 Juden. Der Landfreis Erfurt 
er 26239 E. Der Regierungdbezirt Er: 
urt zäblt 411379 E., darunter 312387 Pro: 
tejtanten, 96317 Katholiken und 1810 Juden. 

Fogerena, ein Teil der griech. Stadt Laurion 

(f. d. Bd. X). 


*Eriwan, befeftigte Hauptitadt von Ruſſiſch— 
Armenien oder des Eriwanſchen Gouvernement3 in 
Zranslaufafien, zählt (1880) 12449 E., von benen 
— 6000 Armenier und gegen 5800 Tataren 
ind; die Zahl der Ruſſen beträgt nur 150 Perſonen. 
Neben der ruf. Kirche find nicht vier, fondern ſechs 
armenijch:gregoriantiche Kirchen und Fünf (nicht drei) 
Mojcheen vorhanden: an Unterrichtsanitalten find 
in E. ein männlides und ein weibliches Progym: 
nafium, ein armenifches geiftliches Seminar und 
noch vier andere armeniſche Schulen. 

Das Gouvernement Eriwan zählt in ben 
fieben (nicht * Kreiſen E. Nachitſchewan, No— 
wobajaſid, Alexandropol, Surmalin, Scharuros 
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Darelag, Etihmiadzin (1882) 583957 E,, wovon 
55 Proz. Armenier, 40 Proz. Tataren, 5 Bros. 
Kurden find; die Zahl der Ruſſen beträgt etwa 4500, 

*Erk (Ludw. Chriltian), Sammler deutſcher 
Vollslieder, ſtarb 26. Nov. 1883 zu Berlin. Sein 
Dentmal auf dem alten Elijabetblirchhof zu Berlin 
wurde 29. Nov. 1885 enthüllt. , 

* Erkelenz, Kreis im preuß. Negierungsbezirt 
Nahen, zäblt (1835) 37788 E. , 

*Erlangen, Stadt im bayr, Regierungsbezirk 
Mittelfranten, zählt (1885) 15814 €. 

*Erman (job. Peter Adolf), iſt jeit 1885 Nach— 
[olger von Lepſius an der berliner Univerjität und 
Direktor des ÄAgyptiſchen Muſeums. Er veröfients 
lichte noch «figypten und ägypt. Leben im Altertum» 
(2 Bde., Tub. 1885—87). Daneben war, E. auch 
als Numismatiter thätig, bejonders für die an 
kunde des mohammed. Nittelalters. Seine Schrift 
«Die deutichen Medailleure des 16. und 17. Jabrb.» 
(Berl. 1884) legte für diefen Zweig der Kunits 
geichichte die Grundlage, 

*Grnen, Stadt im franz. Depart. Mayenne, 
zäblt (1886) 3491, ald Gemeinde 5175 E. 

*Ernft IV. (Auguſt Karl Johannes Leopold 
Alerander Eduard), Herzog von Sadıjen: Coburg 
und Gotha, in der Neibenfolge der coburger Spe— 
ztallinie Ernft II. Berichtigung: Der Herzog bat 
nicht den königl. ſächſ. Dienit verlaffen; er iſt dort 
noch weiter avanciert und feit 18, Jan. 1849 Ge: 
nerallieutenant von der Kavallerie, Aber er trat 
1846 zugleich in die preuß. Armce ein, wurde 1850 
Chef des preuß. 7. Küraffierregiments und 1851 
preuß. Oeneral der Kavallerie. 

‚ Erofion (lat.), in der, Medizin ein oberfläd): 
liches Geſchwur. = j 

* Gröfine (St.:Bincent), engl. Reiiender in Süd: 
afrita, von der Regierung der brit. Kolonie Natal 
mit einer politiihen Sendung zum Könige Umzila 
des Gajalandes betraut, verlieh 25. Juni 1871 
D’Urban, nahm kurzen Aufenthalt an ber Delagoa: 
bai und landete 13. Juli zu Inhambane. — 
vervollſtändigte er feine 1868 begonnene Aufnahme 
des untern Limpopo und brad) 25. Nov. nad) Nor: 
den auf. Am 9. März 1872 überjchritt E. den 
Fluß Sabi und erreichte 8. April Umzilas Kraal 
wo er bis zum 30. Juli zurüdgehalten wurde, Auf 
der Rüdrerje kreuzte er den Sabi und Limpopo und 
erreichte 29, Sept. 1872 Lydenburg in Transvaal, 

Auf feiner zweiten Reife in das Gaſaland lan: 
dete E. 30. Juli 1873 in der portug. Stadt Chis 
luang (Chiloane) an der Hüfte Sofala, ging den 
Sabi aufwärts und erreichte 17. Olt. Umzilas Kraal 
Tſhamaiſhama. Er erreichte nad einem längern 
Aufenthalt am Sabi 22. Yan. 1874 wieder a 
luana, machte von hier einen Ausflug nad) der Inſel 
Boene im Mündungsgebiet des Gorongofi, lan: 
dete 2. April den Bazaruta-Inſeln gegenüber bei 
Singoni am Kap San:Sebajtian, reiite längs 
der Hüfte nad Inhambane, erreichte diefe Stadt 
10. April und ſchiffte fich hier nach Natalein. Das 
Hauptergebnis diejer Reife war die forgfältige Auf: 
nahme des untern Sabi und feines weitverzweig: 
ten, bis dahin faſt unbelannten Deltas. 

Auf feiner dritten Reife in Umzilas Reich durch⸗ 
ftreifte E. vom Nov. 1874 bis uni 1875 ben 
Diftritt Mazibbi des Gafalandes in verſchiedenen 
Richtungen und befuchte auf Verlangen Umzilas 
biejen eingeborenen Füuͤrſten in En von Tſhama⸗ 
tihama weiter füdlih nady Utſhani⸗Udi verlegten 
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Reſidenz. Doc) wie fhon 1873 war aud diesmal 
Umzila nicht zu bewegen, den Durdgangsverlchr 
von der portug. Kũſte nad) dem weitlich von jeinem 
Gebiet gelegenen Matebele:-Reich zu geitatten. 
attungen ——— heißen im 
Kaſſenweſen * außerhalb des Wegs der Rech— 
nungsprũfung erfolgenden —8 von 
Einnahmen, die zu einer Kaſſe gefloſſen ſind. 
Erwitte, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg, Kreis Lippſtadt, Station der Lokalbahn 
Warftein:Lippftadt, iſt Sik eines Amtsgerichts, 
zählt (1885) 1635 € und bat Cigarrenfabrifation. 
Erzieben, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Magdeburg, Kreis Neuhaldensleben, it Sit eines 
Amtsgerichts und zählt (1885) 1808 E. 
thrasma ( — anſtedende Hautlranlkheit 
der Fre und Achjelgegend, deren Urſache ein 


mitroftop. Pilz, Mikrosporon minutissimum, it. 
ei lei he (Seps chaleidica, Tafel: Repti: 
lien Bd. XIII), eine bis 36 cm lang 


werdende — glänzende, oben meijt mit eini: 

gen dunklern Streifen gezeichnete Eidechſe mit zwei 

auffallend kurzen, weit auseinanderfte sen drei: 

kam Ertremitätenpaaren. Sie bewohnt die Län— 
er um das Mittelmeer herum. 


22. „ dän. Nordſeehafen im Amte Ribe, 
er * genüber, mit (1885) 2022 E., ift 
ft in neuerer eier nad) volljogener Verbindung 


— dem jätländ. Eiſenbahnnetze (Linie Lunderslov⸗ 
Langaa) von Bedeutung geworben, fteht aber jebt 
mit der engl. Ditfüfte in lebhaften Dampfigiffver: 
fehr und ilt ein wichtiger Ausfuhrplag für Vieh, 
Butter, Käje, Eier u. dgl. geworben. ch iſt €. 
der Eik mehrerer induftrieller Anlagen und einer 
einträglichen Filcheret. 

Escalen (fr;. Echelles), im Sceweien die Ab: 
weichungen, die ein Schiff von der direkten Linie 
feiner Reife macht, um in einen oder mehrere auf 
dem Wege Liegenden Häfen einzulaufen, ſei es, dab 
der Reeder dies vorichrieb, fei es, daß der Schiffer 
durch Mangel an Waſſer, Beſchabi igung des Schiffs 
u. ſ. m. dazu gezwungen wurde. Dieſes «Göcalen: 
Machen» (faire des &chelles) muß in der Ber: 
fiherungspolice erlaubt fein, und es pflegen die 
bezäslihen Ausdrüde fo zu lauten: «abweichen», 
süberall anlaufen», «der Schiffer darf €. machen», 
vor: und zurüde, rechts und links fahren». 

Eſchershaufen, Stadt im braunfhw. Kreis 
Holzminden, e& Eip eines Amtsgerichts und zählt 
(1885) 1492 E 

Eſchkopf, Berg i im Harbtgebirge in der bayr. 
Rheinpfalz, 612m hoch, Ausgangspunkt der Haupt: 
thäler des Gebirges 

* Eſchſcholiz⸗ nF ifetn, die nörblichite Grupve 
der Ralit:Injeln im Großen Ocean, jtehen jeit 1886 
unter deutihem Schub. (©. Mariballinieln.) 

chiwege, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Rufe Mel, zahle 1885) 9492 E., der Kreis Eſchwege 


"eeihweiler, Stadt im 2. Regierungs: 
bezirt Aachen, zählt (1885) 16889 E 
Escuintla, Stadt und Hauptort eined Depar: 
tement3 der mittelamerif. Republit Guatemala, 
Station der Eifenbahn San-Joſé de Guatemala: 
Guatemala, Ama (1880) 5109 €, und bat Anbau 
von Zuderrobr, Kaffee und Kakao. — Das Depar: 
tement Gacuintla bat 30061 €. 
Efher, Dorf in der engl. Grafihaft Surrey, 
22 km im SW. von London (St.: Pauls : Hathes 


Eritattungen — Eſtremadura (in Portugal) 


drale), Station ber London and Southweitern: 
bahn, zäblt (1881) 11229 €, Eſher-Place, 
einſt Schloß des Kardinals Woljey, iſt neuerdings 
umgebaut worden. Claremont (j. d.), 1816 von 
Lord Clive erbaut, ift jebt Befiktum der Königin 
Victoria und wird von der verwitweten Herzogin 
von Albany bewohnt. Im naben Sandown: —E 
werben Pferderennen (Sandown-Races) abgehalten 

Esfimobai, Fjord an der Nordofttüfte Yabras 
dors, f. Hamilton Inlet. 

Eblaru, Fiegen im bayr. Regierungsbezirk 
Oberpfalz, Berirtgamt Vohenſtrauß, an der böhm. 
Oren e, zählt (1885) 2630 €. 

Smarch (Karl), Rechtsgelehrter, ſtarb 22. Jan. 
1887 in Brag. 

+ Efpirito-Santo, Provinz in Brafilien, zäblt 
(1883) 100 717 E., darunter 20717 Sklaven. 

Espiritn Santo (Tierra del Espiritu 
aueh die größte Inſel der Neuen Hebriden 
(i. d XII), eines jeit 1886 franz. Ardjipels 
in Desanien, zäblt auf 4857 qkm vielleicht 50000 €. 

*Gffen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Duſſeldorf, zählt (1885) 65064 E., darunter 24231 
Broteftanten, 39559 Katholiken und 1058 Juden. 
Der Landkreis Effen zählt 136142 E. 

Eifigfliege (Drosophila funebris), eine Heine 
4 mm lang werdende Fliege mit gelbem Kopf, 
Bruftitüd, Beinen und gelbgebändertem ſchwarzen 
Hinterleib. Sie legt ihre Eier in von Bilanzen: 
jäure dDurchträntte organijche Subftanzen und Findet 
ſich daher jehr häufig in Speifelammern, Wein: 
niederlagen u. f. w., wo fie mit eigentümlichem, 
langiamem Flug umberjchwebt. 

*Ghlingen, Stadt im württemb, Nedarkreis, 
sählt (1885) 20865 €, 

*Eſfſonnes, Stadt im franz. Depart. Seine: 
et:Dife, zählt (1886) 5387, als Gemeinde 6825 €. 
agel, Stadt im franz. Depart. Pyrenées⸗ 
Delete es, Arrondifiement Perpignan, Kanton 
Latour⸗de⸗ France, rechts am Agly, welcher bier 
(int den Verdouble au nimmt, zählt (1836) 2901 
E. und hat Wein: und {ivenbau. Dem bier ge: 
borenen berühmten Aitronomen Arago wurde eine 

Statue (von Dliva) errichtet. Der Ort iſt nod) 
zum Teil befeitigt. 

*Eſtaires, Stadt im franz. Depart. Nord, 
zäblt (1886) 3581, al& Gemeinde 6823 €. 

Eitancia, Stadt in der brafil. Provinz Sergipe, 
lint3 am jhijibaren Piauhy, weldyer dem Rio Neal, 
dem jübl. Grenzfluſſe der Provinz, kurz vor deflen 
Mündung in den Atlantiichen Dcean links zufließt, 

at 3000 E., welche Baumwolle und Tabal aus: 
ren, und ıft Sit eines Zollamtes. 

* Giterhäzy von Galantha, ungar. Magna: 
tenfamilie, nf Nitolaus von E,, das Haupt der 
Linie zu Totis (geb. 8. Febr. 1804), ftarb 3, Nov, 
1885. Je iges s Daupt die diefer Linie it Graf Mari: 
milian, 8 1837. 

Ta ruſſ. Gouvernement, zählt (1882) 
379875 €. 

Eftremadüra, uriprünglih ein in Spanien 
erzeugte3 Baummollgarn. Jetzt bezeichnet man mit 
E ein meiſt zum Striden verwendetes ſechsdrähti⸗ 

e3 Garn mit fhönem, rundem, gleihmähigem 
Saben, das am beiten von M. Su dide — 
wollipinnerei in Hobenfihte (Sachſen) fabriziert 
wird und einen wichtigen Handelsartikel bildet. 
ah —— portug. Provinz, zählt (1881) 


Eitremadura (in Spanien) — Euler 


* Eftremabüra, fpan. Provinz, zählt (1881) 
780839 €. 

Eftrup (Jacob Brönnum Scavenius), dän. 
Staatömann, geb. 16. April 1825 zu Sorö, begann 
1854 im Follething feine polit. Wirkjamteit, erbielt 
1864 einen Sit im Landsthing und nahm als Chef 
ber Gutsbefigeräpartei eifrigen Teil an der Re 
vifion der Konititution (1866). Vom 6. Nov. 1865 
bis 18. Sept. 1869 war er Miniiter des Innern 
und beförderte ala folcher bie Entwidelung der 
Eiſenbahnen, die Übernahme des Chauſſeeweſens 
durch den Staat und die tommunale Gejehgebung. 
Seit dem 11. Juni 1875 iſt er Confeilpräfident und 
Finanzminiſter. Seine Amtsführung war immer 
mit heftigen Kämpfen gegen die radifale Oppofition 
verbunden und er hat in diefem Streit viel Energie 
und Zähigteit gezeigt. Der negativen «Viänepoli: 
tif» feiner Gegner trat er mit einer Reihe von «pro: 
vijoriichen» Finanzgejeben entgegen. Ein mißlunge: 
nes Attentat gegen feine Perſon (1885), ſowie 
mehrere Mißgriffe feiner Gegner haben weſentlich 
feine Stellung geitärtt. (Tal. Däncmarf.) 

*Etampes, Stadt im franz. Depart. Seinczet: 
Diie, zählt (1886) 8161 E, 

*Etawa, Diitrilt der indo:brit. Norbmeitpro: 
vinzen, zählt (1881) 722371 E., die Stadt Etawa 
34721 €. 

Eten, Hafenjtabt im Depart. Lambayeque der 
fübamerif. Republit Peru, über Chiclayo und 
Lambayeque mit Ferreñafe durch Eiſenbahn ver: 
bunden, bat einen Hafen und (1876) 3559 E., 
welde Baummollindujtrie, Anfertigung von Stroh: 
hüten und Hängematten und Handel treiben. 

*Etſchmiadziu. Nach dem Klofter diefes Na: 
mens iſt aud ein Kreis des ruſſ. Gouvernements 
Eriwan in Transtaulafien der Etſchmiadzinſche 
Kreis benannt. Gr bildet ben meitl. Teil des 
Gouvernement3 und zählt gegen 84000 E., wovon 
61 Proz. Armenier, 31 Bros. Tataren und 7'% Proz. 
Kurden find. Das Centrum der polit. Verwaltung 
befindet ſich in dem Dorfe Waharſchabad, bei den 
Ruſſen Wagarſchpat, mit 2787 E. 

Ettara, ital. Bezeichnung für Heltar. 

Etterbeeck, Vorſtadt der belg. Hauptitadt Brüſ⸗ 
fel, Station der Linie Brüſſel-Arlon der Belgiſchen 
Staatsbahnen, mit 14500 E., hat Baumwollſpin— 
nereien, Gerbereien, Färbereien, ſowie Pottaſche-, 
Seifen: und Wadolderbeerjaftfabrifen. 

» Ettlingen, Stadt im bad, Kreiſe Karlsruhe, 
zählt (1885) 6201 €, [oramm. 

Ettogramma, ital. Bezeichnung für Helto: 

Ettolitro, ital. Bezeihnung für Heltoliter. 

* Eu, Stabt im franz. Depart. Niederjeine, zählt 
(1886) 4436, alö Gemeinde 4989 GC. _ 

Euden (Rudolf Chriſtoph), Philoſoph, geb. 
zu Aurich in Dftfriesland 5. Yan. 1846, ftudierte 
1863 bis 1866 in Göttingen Philologie, Geſchichte 
und Philoſophie und erwarb ſich daſelbſt mit einer 
Differtation über den Sprachgebrauch bes Arifto: 
tele den Doltorgrad. Alsdann begab er fih nad) 
Berlin, wirkte von 1867 bis 1871 in verfchiedenen 
Stellungen al3 Gymnafiallebrer, ward 1871 als 
ord. Profeſſor der Vhilojophie nad) Bajel und 1874 
als ſolcher nach Jona berufen. Seinefchriftitelleriiche 
Thätigleit begann mit Arbeiten über Ariſtoteles. 
Außer verfchiedenen Hleinern Schriften gehört bier: 
ber: «Die Methode der Ariftoteliichen Forichung» 
(Berl. 1872). Später wandte er ſich den allgemei: 
nern Problemen jowohl der hiltor. als der jyite: 
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matiihen Philoſophie zu. Hier find zu nennen: 
eliber Bilder und Gleihniffe in der Vhilojophie» 
(£p3. 1880), «Beiträge zur Geſchichte der neuern 
Philoſophie, vornehmlich der deutſcheno (Heidelb, 
1856), «Tie Bhiloiopbie des Thomas von Aquino 
und die Kultur der Neuzeit» (Halle1886) und andere, 
Im bejondern hat er jeine Aufmerkjamteit der Ge: 
ſchichte der Begriffe und der Entwidelung der 
philoſ. Aunitiprade zugewandt. So veröffentlichte 
er 1878 (Lpz.) «Geſchichte und Kritit der Grund: 
begrifie der Gegenwart» (1880 von Brofeflor Bhelps 
ins Engliſche überieht), 1879 eine «Geſchichte der 
p iloj. Terminologie» (Lpz.). Auf dem Gebiete der 
yſtematiſchen Philoſophie erftrebt er eine Überwin: 
bung ber jekigen Gegenjähe und eine kräftigere Be: 
lebung der Philoſophie durch einen engern Anſchluß 
der Forſchung an die Gefamtwirklichkeit des Menſch- 
beitsicbens, wie fie ſich im geihichtlihen Prozeß 
fortſchreitend eröffnet; jeine Arbeit geht zunädjit 
dahin, mit Hilfe analytiicher und ſynthetiſcher Mes 
tboden aus diejer Wirklichkeit möglichit ein Geſamt⸗ 
bild berauszuheben. Damit foll die Grundlage für 
den Aufbau einer Philojophte gewonnen werden, 
welche bei entſchiedenem Feſthalten einer idealifti: 
ſchen Überzeugung eine Wendung von der begriff: 
lichen Spekulation zu einem Poſitivismus de3 
Geijtes und der Geſchichte vollzieht. Hierher gehö— 
ren, al3 Vorläufer eines größern Werks, «Pro— 
legomena zu Forſchungen über bie Einheit des 
Geijteslebens» (Lpz. 1855). 

Euerbdorf, .. im bayr. Regierungsbezirk 
Unterfranfen, Bezirlsamt Hammelburg, an der 
Fränkiſchen Saale, ift Sik eines Amtsgerichts und 
zählt 560 E. 

*Guflides, ber Mathematiler. Cine Ausgabe 
jeiner «Opera omnia» veranftalteten Heiberg und 
Menge (ps. 1883 fa.). » 

Euler (Karl Philipp), Dirigent der ſtaatlichen 
Turnlebrerbildungsanitalt in Berlin, geb. 8. Febr. 
1828 zu Kirhenbollenbad) im Regierungsbezirt Trier 
als Sohn eines Pfarrers, beſuchte das Gymnafiunt 
zu Kreuznach und bejog 1848 die Univerfität Bon 
zum Studium der Philologie und Geſchichte. Im 
3. 1854 erfolgte jeine Anitellung als Lehrer in 
Schulpforta, wo er gleichzeitig ſechs Jahre hindurch 
auch Leiter des Turnunterricht3 war. Im J. 1860 
wurde er als Lehrer der Civilabteilung an die Gen: 
tralturnanftalt in Berlin berufen. Rad Rotbiteins 
Zurüdtritt 1563 war E. bemüht, an der berliner 
Turnlebrerbildungsanftalt das deutiche Turnweſen 
einzuführen. Im J. 1872 erbielt er dem Titel als 
Profeſſor, und als ım Oft. 1877 die bisherige Civil: 
abteilung ber Gentralturnanitalt als befondere 
Turnlehrerbildungsanitalt eingerichtet wurde, ward 
E. zum Unterridtsdirigenten derjelben ernannt. 
Als fruhtbarer und verdienter Turnſchriftſteller 
bat ſich E. bervorgethban. Won jeinen vielen, 
meiſt in Fachſchriften veröffentlichten Aufjäßen und 
jeinen aröfern Werten find beſonders erwähnen: 
wert: «Der Unterricht im Turnen» (in Dieſterwegs 
«Megweilerr, 5. Aufl., 3. Bd.), «Die Geihicte des 
Turnunterricht3» (in nr «Geſchichte ber Methodik 
des deutichen Voltsihulunterrichtsr, Bd. 3, Gotha 
1881), «Friedr. Ludw. Jahn. Sein Leben und Wir: 
fen» (Stuttg. 1881), «Friedr. riefen» (Berl. 1885), 
«Lehrbuch der Schwimmlunſt⸗ (mit H. D. Kluge, 
Berl. 1870). Seit 1882 läßt E. mit ©. Caler, 
Dberlehrer an der berliner Turnlehrerbildungs: 
anftalt, die «Monatsjchrift für das Turnwejen» 
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erſcheinen. Auch gibt E. die «Werke» Ludwig Jahn 
neu heraus (Hof 1883 fg.). 5 

*Eupatoria, rufj. Cmpatorija (ipr. Jefipato: 
ria), Kreis- und Hafenftabt im ruf). Gouvernement 
Zaurien, zählt (1881) 13416 €. j j 

* en, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Aachen, zählt (1885) 15441 E., der Kreis Eupen 
26355 E. 


*Eure, franz. Departement, zählt (1886) 
358829 E., dad Departement Eure-et⸗Loit 
283719 €, . 

*Guropa. Folgende Tabelle zeigt den Stand 
ber Bevölkerung und das Arcal E.3 nad) den neue: 
ften Zählungen und Berechnungen: 


qkm Bevölterung Häh- Dichtig- 
lungs⸗ Leit auf 
jahr 1 qkm 

A.Centraleuropa. 

Deutihes Reich . 540599 46855704 1885 86 

Citerreih:Ungarn . 622310 37832719 1880 6 

Licchtenftein - » »- 157 9124 1380 53 

Sande eo. 0.0. 41347 2346109 1890 69 

Dazu Bobenfee . » 539 — — — 

Kiederlande . ... 33000 4336012 1885 135 

Uuremburg » 2537 213283 1885 82 

Helgoland . .. . . 0,6 2001 1831 3335 

ujammen 1240540 92144938 74 

B.Nordoſteuropa. 

Ruhland . . 2... 5016024 85296479 1882 17 

Dazı Aſowſches Meer 37496 _ — — 

Finland. 374604 2176421 1534 7 

Schweden .... 450574 4632769 1885 10 

Horwegen » » 2... 325423 1806900 1875 6 

Dänemart .... . 38 303 1969039 1880 61 

Buſammen 6241423 95931608 15 

C. Wefteuropa., 

Belgien ...... 29457 5553278 1885 198 
ranfeeih - ».. . 528572 3321803 1886 72 
rohbritannien . . 314628 35M1482 1881 113 
Bl uusna 106118 83665 1880 ı 

Bufammen 33775 79397323 8 

D. Südeuropa. 

Epanien 2»... 497244 16961742 19834 34 

Andorra » » : 2». 507 5800 1875 11 

Gibraltar . .... 5 18381 1881 3676 

Lortugnal ..... 68872 4306864 1881 48 

Madeira und Azoren 3203 401624 1881 125 

allen 0» 0.0. + 296323 29699785 1385 100 

Wonaco . 2.2... 22 125458 1856 570 

San:Marind. .»» 86 7816 1874 9 

ZA una 262404 6979081 — 26 

Rumänien 2... 12997 531600 — a 

Errbien «2... . 48586 1903350 1834 39 

Montenegro . .. » 9030 2600 — 26 

Bulgarien... .. 63972 2007919 1881 3 

Griechenland. . . » 639 1979561 1879 30 

Canariſche Infeln 7273 304326 1934 39 

a 200.00 323 156675 1884 456 


— — IRRE. 1.) DER ———— 
Bufanımen 1472486 70357159 — 48 


Ganz Europa 9933224 33783106 — 35 
Euskirchen, Stabtim Regierungsbezirk Köln, 
a ve) 8087 E., der Kreis Euskirchen 


41089 E. 
*Eutritzſch, Pfarrdorf in der ſächſ. Kreis— 
hauptmannſchaͤft Pr zählt (1885) 7612 E, 
Evangelifcher Bund zur Wahrung der deutfch: 
proteftantifhen Interefien nennt ſich eine Kürzlich 
in3 Leben getretene Bereinigung evangelifcher Chri: 
ten der verichiedenften Richtun en, 2* den Zweck 
verfolgt, das evang. Bewußtſein zu —— alle 
Beck tanten zur gemeinjamen Abwehr römiicher 
bergriffe zu vereinigen und durch diefe gemeinfame 
Arbeit zugleich die ähmenden Parteigegenfähe in: 
nerhald der evang. Kirche Deutichlands zu über: 
winden, Der Plan des Bundes wurde zuerft auf 
einer Vorlonferenz in Halle bei_ Gelegenheit ber 
Jahresverſammlung der —— ereinigun 
am 26. Mai 1886 beraten und feſtgeſteut. Kt 
einer Berfammlung in Erfurt am 5. dt. 1886, an 
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welcher evang. Männer ber verſchiedenſten Rich⸗ 
tungen aus der Provinz Sadjen, den ſächſ. Herzog: 
tümern, dem Königreih Sachſen, Rheinland, Heflen 
und Württemberg, Brandenburg, Dftpreußen und 
Schleswig: Holitein anwefend waren, wurde bie 
Beinbung des Bundes beſchloſſen und ein provi: 
jorijcher Vorſtand gewählt (Graf Winkingerode in 
Merjeburg als — — Lurſchen 
aus Merſeburg, die Profeſſoren Beyſchlag und Riehm 
aus Halle, Lipſius und Nippold aus Jena, Fricke 
aus Leipzig, Kawerau aus Kiel, Witte aus Schul: 
* De Kaftoren Dr. Bärwintel:Erfurt, Warned: 
othenſchirmbach und Oberjchulrat Dr. von Bam: 
berg⸗ Gotha). Der Borftand ergänzte ſich darauf durch 
Geheimrat von Voß⸗Halle, Konſiſtorialrat Niemann: 
Münſter, Konſiſtorialrat Goebei in Halle und Su— 
perinlenben Greeven in Buderich (Nheinprovinz) 
und trat am 15. Yan. 1887 mit einem von mehr als 
250 angejehenen Namen aus allen kirchl. Barteien 
und allen Landesteilen Deutichlands unterzeichneten 
Aufrufe an alle Gvangeliihen Deutihlands in die 
Öffentlichkeit. Als eine Hauptaufgabe betrachtet 
der Bund den Kampf gegen Nom in der Prefie. 
Zu dem Ende ward bereits in Erfurt ein Preis: 
tomitee eingefebt, welches unter Leitung von Nippolo, 
Witte und Warned eine ausgebreitete Thätigkeit 
au entfalten unternommen bat. Die Mehrzahl der 
isher dem Bunde beigetretenen Männer gehört 
den mittlern Richtungen an, doch iſt auch die lirch⸗ 
liche Linke ebenfo wie die Kirchliche Nechte darın 
durch namhafte Perjönlichleiten vertreten. Wäb: 
rend die äuberfte Linke fich bisher kühl abwartend 
verhalten hat, hat fich der Voritand der —— 
Unionspartei in Preußen veranlaßt gefunden, vor 
der Teilnahme am Bunde zu warnen, weil er die 
lirchliche Linke nicht ausſchließen will. Die erite 
Generalverjammlung des Bundes joll in der Pfingit: 
wei 1887 abgehalten werden. 
dans (Marie Anne), f. Eliot {weocpd. 

Eventration (lat.), ein Bruch, in welchem der 

größte Teil der Baucheingeweide vorgefallen iſt. 
Evergem, Gemeinde in der beig. Provinz 
Ditflandern, zählt (1834) 6679 €. 

Evidement (frz), das Ausihaben oder Aus: 
tragen lariöſer Knochen vermittelit ſcharfer Löffel. 

Evidenzburean heift diejenige Abteilung des 
öfterr.-ungar, Öeneraljtabes, welche fih mit der 
Sammlung, Zufammenjtellung und Verarbeitung 
der Nachrichten über die fremden Heere beichäftigt. 
Die auf das Ausland bezüglihen militärgeogr. 
Nachrichten gehören nicht zum Bereiche der dienit: 
lichen Thätigfeit dieſes Bureaus, weldes dem Ge: 
neralitabe in Wien (Öroßer Generaljtab im Sinne 
der deutſchen Heeresorganijation) angehört und 
dejien Chef vom Kaijer auf Antrag des Chefs des 
Generaljtabes ernannt wird, 

Evolution (lat.) in der Phyfiologie, ſ. Ents 
—— 

Evolutionstheorie (Lehre der Evolution), 
j.unter Entwidelungsgeidhichte, Bo. VI; vgl. 
Entwidelung (im Suppl.). 

*CEvreug, Stabt im franz. Depart, Eure, zählt 
(1886) 9851, al Gemeinde 16 755 €, 

Ewerbeck (Friedr.), Arditelt, geb. 1839 zu 
Brate bei Lemgo, bejuchte das Gymnaſium dajelbit, 
dann das Bolytechnitum in Hannover und die ber» 
liner Bauafademie. Als Schüler Hajes in Hans 
nover entwarf er mehrere Bauten im very cn 
Stil, jpäter wendete er fi aud der deutichen 
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Renaiffance zu. Bis 1870 war E. als Hochbauten⸗ 
architekt an mehrern Eiſenbahnen thätig, beionderd 
in Hannover und in Holland, und erhielt dann 
einen Auf als Profeſſor an die Techniſche Hoch— 
fchule in Machen, wo er noch wirft. Hier entitan: 
den eine Anzahl Brivatbauten, das Chemifche La: 
boratorium und die Architektur zum Kriegerdenk— 
mal auf dem fath. Kirchhofe. Aucd erhielt er 
anläßlich verfchiedener Konturrenzen Breife, fo für 
das Projekt der gachener Stadterweiterung und 
des Ratbaufes in Wiesbaden, für ein Atrium vor 
dem aachener Münfter. Sein Entwurf zur Reſtau— 
ration des Rathauſes in Aachen wurde von ber 
Stadt erworben. Auf der münchener nternatio: 
nalen Kunftausftellung 1883 erhielt er die zweite 
goldene Medaille. Als Fahichriftiteller hat ich E. 
befannt gemacht namentlid) durch das Wert «Die 
Renaiffance in Belgien und Holland» (mit Neu: 
meifter, Lpz. 1884 fg.). 

+ Eiger — Vol. Neubaur, «Die Sage 
vom Emigen Juden, unterjucht» (Lpz. 1884). 

Egceh, ſphäriſcher, ſ. unter Dreieds- 
aufnabme. ; 
Exeter, Drt im County Rodingham im nord: 
amerit. Staat Neubampfbire, liegt am Fluſſe glei: 
chen Namens, an der Bojton: und Maine: Eijen: 
bahn, 19 km füdmeftlich von Portsmouth und bat 
(1880) 3569 E., bedeutende Wollwaren:, Wagen: 
und anhere Fabrifen. E. ilt der Sit der Phillips— 
Academy, welche 1781 gegründet wurde. Der Ort 
wurde 1638 gegründet und hatte während der In— 
dianerfriege (1690—1710) viel zu leiden. 
Exvploſionswellen nennt man die bei plöß: 
lichen und heftigen Durchbrüchen der Luft, wie z. B. 
bei eleltriſchen Sunten, bei Schüfien, beim Ainallen 
der Zündhütchen u. dal., auftretenden und fort: 
ſchreitenden Schwingungsbewegungen. Diejelben 
wurden zuerit 1875 von Antolit mittel® Figuren 
nachgewieſen, welche elettriihe Funken auf beruß: 
ten ;slächen hervorrufen. Da jedoch etwas fpäter 
(1876— 78) GC. Mach und jeine Mitarbeiter eben: 
falls mit Hilfe folcher geftreifter Ruffiguren zeigten, 
daß aud andere Erplofionen derartige Wellen er: 
ieugen fo mußte man von einer Ipe ifiſch elektri: 
hen Urſache der lehtern raue und diejelben auf 
die bei jeder Erplojion entitehende, wahri u 
aluſtiſche Luftbewegung zurüdführen. Nad Ma 
ift die Fortpflanzungsgeſchwindigleit diefer von dem 
Erplojionsorte ausgehenden ftreifenbildenden Be: 
wegung von derjelben Ordnung wie die Schallge: 
gen ; Nie überfteigt jedoch die gewöhnliche 
Schallgeihwindigteit bedeutend, und zwar anfangs 
am meiſten, dann auch um jo mehr, je heftiger die 
Erplojion war, Beim weitern Fortichreiten der 
Bewegung nimmt bie Geſchwindigleit ab und nähert 
ſich bald der ordentlichen Schallgeihwindigteit. So 
3. B. beträgt anfangs die Schallgeichwindigkeit der 
€. ſtarler * utchen 700 m, eleltriſcher Funken 
400 m, Bei ähnlichen Verſuchen war in einem 
Abitande von 80 mm von der Erploſionsſtelle die 
Geſchwindigleit 756 m, aber in der Entfernung von 
907 mm mar fie ſchon auf 373 m erniedrigt. 

*GErplofivftoffe. Zu den E. unter 1 iſt bin: 
zugetreten: da3 braune Sciehpulver (poudre 
chocolat) ber Fabrik Rottweil:Hamburg. Zu 3 
das Zanthatpulver des Dr. Schwarz, aus Ralıfal: 
peter, ranthagenjaurem Kali (durch Bearbeitung 
von Schwefeltohlenjtoff mit Halibydrat entitehend) 
und Holztohle.. Zu 5 der Schiekmwolldynamit 
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Schießwolle mit —— bearbeitet), bie 
Sprenggelatine, auch Gelatindynamit genannt 
(Collodiummolle mit Nitroglyzerin). 

Ferner gehören hierher die neuen Sprengitoffe 
bei welchen der Saueritoffträger und bie organiiche 
Subftanz getrennt aufbewahrt und erjt beim Ge— 
brauch gemijcht werden, als 1) Sprengel3 neue 
G., und zwar a) Sprengels jaure E.: Nitrobenzol 
(nitrierter Kohlenwaſſerſtoff) und Salpeterjäure; 
b) Sprengels neutrale E., ſtatt Salpeterjäure 
chlorjaures Kali. 2) Hellboft, aus einer Säure und 
einem kryſtallin. gelblihen Pulver in einem Appa: 
rat gemiſcht und flüſſig zu Patronen verarbeitet. 

Bejondere Aufmerkſamkeit erregen in neuejter 
Zeit die brijanten E. zur Füllung von Sprengge: 
ſchoſſen, wie naſſe Schießwolle, Metadinitrobenzol, 
und das von den Franzoſen viel geprieſene Melinit 
(wohl ein Präparat der in Frankreich ſeit längerer 
Beit mit Vorliebe kultivierten Pilrinſäure). 

*Eye (ob. Ludolf Aug. von), deutſcher Kunſt— 
und Kulturbiitoriler, veröffentlichte noch «Der Aus: 
wanderer, Winke und Weiſungen für Anfiedler in 
ben deutſchen Kolonien Süpbrafiliens» (Berl. 1885). 

* Eylau (Preußiſch⸗), Kreis im preuß. Regie: 
rungsbezirk Hönigsberg, zählt (1885) 55828 €. 

nern (Ernſt von), Parlamentarier, geb. 
2, April 1838 zu Barmen, rn des 1884 verlor 
benen Friedrih von E,, der als angefehenes Mit: 
lied der altliberalen Bartei zwanzig Jahre lang den 
ahlkreis Elberfeld:Barmen im preuß. Abgeord: 
netenhauſe vertreten hatte. E. beſuchte die Schulen 
ſeiner Vaterſtadt, nahm dann eeiz Auf: 
enthalt in der Schweiz, Frankreich und England 
und trat nad) feiner Rüdfehr als Teilhaber in das 
taufmännijche Gejchäft jeines Vaters ein. Er wurde 
bald zum Stadtverordneten und zum Bertreter fei: 
ner Vaterſtadt im Provinziallandtage, 1879 von 
den Kreiſen Lennep und Solingen in das preuß. 
Abgeordnetenhaus gewählt, wo er der national: 
liberalen Partei beitrat und namentlich in Eiſenbahn⸗ 
und allgemeinen Berwaltungsfragen thätig war. 
Mit den Abg. Miquel und Hammacher gehörte er 
1879 und in den folgenden rien der Kommiffion 
für die Verftaatlihung der Brivateifenbahnen an, 
die von ihm lebhaft unterjtüht wurde, Cr ſchrieb 
eine Reihe von Aufjäsen volkswirtſchaftlichen und 
politiihen Inhalts in Zeitichriften, ſowie einzelne 
Brojhüren, unter anderm «Wider die Sozialdemo: 
fratie und Berwandtes» (2pz. 1874) und «Die Neu: 
fonfervativen im Weiten» (Elberf. 1876). 

Eyre (Edward John), einer der berü len 
Erforiher Auſtraliens, geb. 1815 in Yorkſhire 
(England), wanderte 1833 nad) Auftralien aus, wo 
er anfänglich in Neufüdwales, bald aber in Süd: 
auftralien feinen Aufenthalt nahm. Im J. 1839 
erforichte er in lehterm Lande das — ———— 
und die zwiſchen dieſem und dem untern Diurray 

elegenen Gegenden. Dann bereiſte er die Berg: 
andidaften im Nordweſten des Spencergolfs un 

entdedte 1840 den großen, jpäter nad) ihm benann: 
ten Eyreſee, ohne jedoch deſſen Nichtzugehörigteit 
zum Torrensjee zu erfennen; fein Verſuch, vom 
Eyreſee weiter ind innere des Erdteils vorzu: 
dringen, mißlang. Im folgenden Jahre durchzog 
er auf einer für die Entwidelung unjerer Kenntnis 
de3 weitl. Auftralien überaus bedeutungsvollen 
Reife vom Spencergolf aus die Südküftenländer 
i$ zum Sing: George: Sund. 6. legte die Er 


b 
| gebnifje feiner Reifen in der Schrift «Journal of 
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expeditions of discovery ınto Central Australia» | während weitlich die Große Auftralifche Bucht, öft: 


(Lond. 1845) nieder. Won 1862 bis 1866 war er Gou⸗ 
verneur der Kolonie Jamaila. 

‚ Halbinjel inmitten der Sübküfte Auftra: 
lien, befist die Grundform eines Dreieds, deſſen 
Grundlinie im N. die Gebirgätette Gamler Range, 
deſſen Spihe im S. das Kap Eatajtrophe bildet, 


lich der Spencer:Golf die Halbinfel begrenzen. An 
den Hüften E.s zieht jich die von Port Auguſta über 
Port Eucla nad Albany und Perth in Weit: 
auftralien führende Telegraphenlinte bin. Die zur 
brit. Kolonie Südauftralien gehörende Halbinjel 
bat eine jpärliche Bevölkerung von Viehzüchtern. 


F. 


Faber du Faur (Otto), Maler, geb, 3. Juli 
1828 in Ludwigsburg als Sohn des als Schladhten: 
malers belannten württemb. Generals Wilhelm F. 
Auch er widmete fid) gleichzeitig dem Militärdienſt 
und der Hunft. Eritern Derfich er 1867, nachdem 
er noch den Feldzug des vorausgegangenen Jahres 
mitgemadt hatte. Seine fünftlerif en Studien 
begann 5. 1851 in München bei Mar von Koßebue, 
fehte dann diefelben in Paris bei Yvon und nad) 
Vernet fort und beendete fie feit 1867 in Stuttgart 
und fpäter in Münden unter Piloty. Er hat 
—— Schlachtenſcenen und hiſtor. Daritel: 
ungen gemalt. Zu leßztern gehört die Abreiſe 
Friedrichs V. von der * alz von Prag, — 
net durch wahre und lebensvolle Auffaſſung, die 
Zum Reiter, Rückkehr Napoleons aus Ruf: 
land, die Schladt von Champigny und andere 
Bilder aus dem ng Kriege von 
1870 und 1871. Neuerdings hat F. durch fein 
größeres Gemälde, weldies einen Verbandplatz 
hinter einer Barrifade auf ſehr realiftiiche Weije 
darftellt, —— erregt. REN 

Fabiny (Theophil), ungar. Juftizminijter, von 
re er Abfunft, geb. 11. Dit. 1822 zu 

eit, ftudierte dafelbit und am Rechtskollegium zu 
Eperies. Er wurde 1850 Richter am —— Komi⸗ 
tatsgericht, 1851 Bezirlsrichter, 1854 Oberlandes— 
gerichtsrat, 1861 Richter an der lönigl. Tafel (Alp: 
pellationsbon), 1869 am Gajjationshofe, 1873 war 
er Vizepräfident bei der königl. Tafel, 2, Mai 1880 
wurde er Senatöpräfident bei der lönigl. Kurie 
(oberjter Gerichtöhof) und_15. Mai 1886 zum us 
ftizminijter ernannt. Als Oberinjpektor der evang. 
Kirche bat er ſich um Kirche und Schule ebenfalls 
wejentlihe Berdienite erworben. 

*Fabrice (Georg Friedr. Alfred von), tönigl. 
ſächſ. General der Kavallerie und Kriegsminifter, 
wurde bei Gelegenheit jeines 50jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums 1. Juli 1884 vom König von Sadjen 
ın den erbliben Grafenſtand erboben. 

* Fabrik. Liber die Ausdehnung und Bebeu: 
tung des Fabrikbetriebs in Deutichland hat die Be: 
rufszählung vom 5. Juni 1882 reichhaltiges Da: 
terial geliefert. Die Definition ber F. bleibt freilich 
immer mehr oder weniger willtürlid), doc wird 
man im allgemeinen fid) von dem vorherrſchenden 
Sprachgebrauch nicht weit entfernen, wenn man 
als 5. alle diejenigen Stoffe verarbeitenden Ge: 
werbebetriebe bezeichnet, welche (mit Einſchluß der 
Gefchäftsleiter) mehr als fünf Perſonen beſchäfti— 

en und dabei durch elementare Kräfte bewegte 

otoren benutzen. rg der Sleichartigkeit vieler, 
namentlich joztalpolit. Berhältnifie wird man indes 
auch die der gewerblichen Urproduftion gewidmeten 
Betriebe, wie namentlih die Bergs und Hütten: 


* 


werle, mit den F. auf gleiche Linie ſtellen müſſen. 
—* ganzen gab es 1882 im Deutſchen Reiche 28142 
Motorenbetriebe mit mehr als fünf beſchäftigten 
Perfonen, und die Gefamtzahl der beteiligten Ser: 
ſonen belief fih auf 1745242, unter Denen 315205 
weibliche. Cs find jedoch 873 Betriebe mit 53504 
zen abzuziehen, die auf Handelägärtnerei, 
ierzucht, künitleriiche Gewerbe, Handels und 
Verkebrägewerbe und Baugewerbe (etzteres mit 
263 Motorenbetrieben und 21 964 Perjonen) tom: 
men, und es bleiben ſomit als fabritartige Dos 
torenbetriebe 27 269 mit 1691 738 bejchäftigte Ber: 
fonen. Unter dieſen befinden ſich 1663 Bergwerls:, 
Hütten: und Salinenbetriebe, die im ganzen 399 650 
Verſonen (unter denen 9706 weibliche) beidhäftigten. 
n 81 Betrieben mit mehr als je 1000 Beidäftig: 
ten waren allein 145723 Perſonen thätig. Die 
Induſtrie der Steine und Erden, zu der außer der 
Rohprodultion diefer Stoffe auch die Verarbeitung 
derjelben gerechnet iſt, zäblte 2392 hierher gehörende 
Betriebe mit 128598 Perſonen (unter denen 15008 
weibliche). Es gab 4 Betriebe mit 6768 Berjonen, 
deren Berjonal die Ziffer 1000 überichritt. , 
Unter den eigentlihen Fabrilinduſtrien fteht die 
Zertilindujtrie mit 5525 Betriebs: und 404154 
beihäftigten Berfonen (210874 männlichen und 
193280 weiblichen) obenan. Bon diefen Betrieben 
hatten 1479 mit 145344 Arbeitern und Gejchäftd: 
leitern ein Berjonal von 51—200, in 443 Betrie: 
ben mit 201—1000 Berfonen betrug die Zahl der 
Beichäftigten im ganzen 165289 und dazu famen 
noch 18983 in 15 Betrieben mit mehr, al3 1000 
Verjonen. Die Fabrikation von Maſchinen, In— 
ftrumenten und Apparaten wies 2729 Betriebe mit 
200 788 Berjonen (unter denen 1948 weibliche) auf. 
Die 209 Betriebe mit 201—1000 Perſonen hatten 
im ganzen 83659, die 15 mit mehr ald 1000 Ber: 
fonen 20536 Arbeiter und Gejchäftsleiter. Auf 
bie jonftige Eijenverarbeitung lamen 1991 Betriebe 
mit 92530 Berfonen (5849 weibliche), unter denen 
einer mit über 1000 Perſonen, auf die Induſtrie 
der Holz: und Schniswaren 2102 Betriebe mit 
56419 Perfonen (5433 weibliche), auf die Papier: 
induitrie 1065 Betriebe mit 55230 Perſonen 
(20475 weibliche). Zu den beiden [ehtgenannten 
Induftriezweigen fanden ſich feine Betriebe mit 
mehr al3 1000 Perſonen; die ftärkite Beiekung er: 
ab fich für die Papierinduftrie in der Gruppe der 
Betriebe von 51—200 Perſonen, und für die Holz: 
arbeiten und Schnibereien in denjenigen von 11—50 
Perſonen. Die hem. Induſtrie zählte 918 Betriebe 
mit 47906 Berjonen (4572 weibliche), unter denen 
ſich 2 mit über 1000 (zufammen 3803) Perſonen 
befanden; die Drudereien und polygrapbiihen Ges 
werbe hatten 1172 hierher zu rechnende Betriebe 
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mit 3791 Beſchãftigten (6368 weibliche); Betriebe , U, mo fie nad der Natur des Betriebs nicht un: 
mit mehr als 1000 Verſonen gab es in diefer Ab: , umaänglich nötig jei, und die gewerbimäkige Be: 
teilung nicht, 11 jedod batten 201— 1000 und ım ſchaftigung von Kindern unter 14 Nabren ganzlich 
ganzen 3535 Perfonen. In der Leder, Wahstud:- | zu unterlagen jei. TDerielbe Antrag entbielt auch 
und Gummi: nduftrie betrug die Zabl der Betriebe | den Vorſchlag der Errichtung von Arbeitsämtern 
(unter denen einer mit mehr als 1000 Berfonen) | und Arbeitstammern mit einem Keichsarbeitsamte 
584 mit 26049 Beichäftigten (3061 weiblige). Die als Centralbebörde, jowie von Schiedsgerichten 
Fabrilation der Zeuchtitorfe, seite, Ole u. ſ. w. be: | zwiichen Arbeitgebern und Arbeitnebmern. Die 
ſchaftigte in 811 Betrieben 2448 Berfonen, und | Kommiſſion, welcher dieje und die beichränftern 
in den 545 Betrieben der Berarbeitung von Me: | Anträge der Abgeordneten Lieber und Lohren Über: 
tallen außer Ciien waren 24163 Perjonen tbätig. | wieien worden waren, begnügte ich mit dem Vor— 
Die Juduſtrie der Nabrungs- und Genußmittel um: ſchlage einer Vermehrung der Zabl der Aubrit; 
faßt viele Betriebe, die, auch wenn fie in Bezug | injpeltoren und, der obligatoriihen Cinfübrung 
auf Berionenzabl und die Benuzung von Motoren | von Gewerbegerichten, deren Beiiker zur Halite 
die geforderten Merkmale aufweiien, doc gewöhn: | von den Arbeitgebern und zur Hälfte von den Ar— 
lid nicht als Fabriken bezeichnet werden, wie z. B. beitern zu wählen wären. Die Mujorität des 
die —— =. —— — | und ar Bieten a a aade * 

zen wurden 5223 hierher gehörende Betriebe mit | Cine eingreifende Neubildung ie F. in Oſter 
166632 Berjonen (26375 weibliche) gesäblt, unter | reich im Anichluß an die Reform der Gewerbeord: 
denen ſich aud einer mit mebr als 1000 Beihäf: nung durch das Geieh vom 8. März 1885 erfabren. 


tigten befand. Cine ähnliche Bemerkung it in Be: 
treff der Belleidungs: und Reinigungsgewerbe zu 
machen, in welcher Abteilung ſich 445 Motoren: 
betriebe mit mebr als fünf Berfonen, und im gan: 
zen 23871 Beihäftigte (12445 weibliche) vorfan: 
den. Bon den Betrieben mit ftebenden Triebwerten, 
die überhaupt, mit Einſchluß der Betriebe mit we: 
niger als ſechs Perſonen, nahgewieien wurden, 
benußten 18901 (unter denen allein 18559 der 
Nabrungsmittelinduftrie angehörend) als Kraft 
den Wind, 53319 das Wafler, 31923 den Dampf 
und 2746 heiße Luft oder Gas. Die Zabl der in 
diefen vier Gruppen beichäftigten Perjonen war 
beziehungsweile 38260, 449702, 1560975 und 
69571. KLolomobilen wurden von 2768, Dampf: 
leſſel ohne Kraftübertragung von 3903 Betrieben 
verwendet. Vgl. «Statiitit des Deutichen Reiche» 
(Neue Folge, Bd.6: «Gewerbeitatijtit», Berl. 1856). 
*Fabrikgeſegebung. Im Deutſchen Reiche 
hat die eigentliche F. in der neueſten Zeit, obwohl 
es an weitgehenden Anträgen ſowohl ſeitens der 
ſozialdernokratiſchen Reichstagsabgeordneten, wie 
auch namhafter Sozialpolitiler des Centrums nicht 
— bat, feine weſentlichen Fortſchritte gemacht. 
och darf erwartet werden, dab das Unfallverjiche: 
rungsgeſetz (j. d.) eine Reihe von Mahregeln des 
Arbeiterſchuhes allmählich als natürlihe Conſe— 
quenzen nad) ſich ziehen wird. Das Reichsgeſeh 
vom 13. Dat 1884 enthält einige Vorſchriften im 
Intereſſe der in den Zündhölzerfabriten beichäftig: 
ten Stinder und jugendlichen Arbeiter, die immerhin 
dankenswert find, wenn fie auch nur einem Kleinen 
Kreife zugute lommen. Viele Anregungen zur wei: 
tern Entwidelung der F. finden ſich fo tend 
in den Jahresberichten der Fabrikinipektoren, die 
allerdings nur auszugsweiſe veröffentlicht werden. 
Der Fortichritt der F. würde jedenfalls leichter von 
ftatten gehen, wenn es gelänge, was freilich fürs 
erite nicht zu erwarten iſt, die hauptſächlichſten In⸗ 
—— zur Annahme eines gemeinſchaft⸗ 
lichen Programms zu beſtimmen. In dieſem Sinne 
ſchlug der 1885 von ben ſozialdemokratiſchen Ab: 
geordneten Auer und Genofjen eingebrachte Antrag 
vor, der Reichslanzler möge Einladungen zu einer 
internationalen Konferenz ergehen laſſen, die ſich 
über die Grundfäse einer gleihartigen rbeiter: 
chußgeſehzgebung veritändigen folle, gemäß welcher 
ie tägliche Arbeitszeit in allen Betrieben höchitens 
10 Stunden betragen dürfe, die Nadhtarbeit über: 


Es iſt biernad auch für die erwachienen Arbeiter 
ein Marimalarbeitstag von 11 Arbeitsitunden 
(obne Einrechnung der Pauſen) grundſäßlich feit: 
geieht, allerdings mit dem Yugeltändnis, daß der 
Handelsminijter im Einvernebmen mit dem Mi: 
nüter des Innern und nach Anbörung der Handels: 
und Gewerbelammern einzelnen Gewerbelategorien 
wegen ihrer nachgewieſenen befondern Bedürfniiie 
die Verlängerung der täglichen Arbeitszeit um eine 
Stunde im Derordnungswege gewähren lann, was 
für die Spinnereien und viele andere Induüſtrie— 
zweige bereits geſchehen iſt. An Sonntagen joll 
alle gewerbliche Arbeit mit Ausnahme der Reini— 
gung und Inſtandhaltung der Lolale und Wert: 
vorrihtungen ruben, doc können aud bier von 
jeiten des Handelsminijters im Ginvernehmen mit 
den Miniſtern des Innern und des Kultus und 
Unterrichts, joweit es aus erheblichen Gründen 
nötig ericeint, Ausnahmen bewilligt werden. Kin: 
der unter 12 Jahren dürfen überhaupt nicht (alſo 
auch im Kleingewerbe nicht) zu regelmäßigen ge: 
werblichen Beihäftigungen verwendet werden, und 
in — betriebenen Gewerbeunternehmun⸗ 
en lönnen ſie erſt nach vollendetem 14. Jahre Ve: 
chäftigung erhalten. Jugendliche Hilfsarbeiter im 
Alter von 14 bis vollen 16 Jahren durfen nur zu 
leichtern, ihrer Geſundheit und Körperentwidelung 
nicht ſchadlichen Arbeiten und nicht zur Nachtzeit 
(von 8 Uhr abends bis 5 Uhr morgens) verwendet 
werden, Die lehtere zn gilt allgemein 
aud) für Frauen. Indes fönnen, one dieſe, 
als auch für die jugendlichen Hilfsarbeiter durch 
Miniſterialverordnung Ausnahmen geſtattet wer: 
den, * o, daß im ganzen in 24 Stunden bie 
gefehliche Arbeitsdauer nicht Überjchritten wird, In 
gewiſſen ———— lann die Verwendung 
von jugendlichen Arbeitern und Frauen ganz unter: 
fagt werben. Wöchnerinnen bürfen erit vier Wo: 
en nach der Niedertunft die Arbeit wieder auf: 
nehmen. Das Gejch enthält auch nähere Vor: 
fchriften über die Verteilung der Arbeitspaufen 
und allgemeine Normen für die Fabrik- und Ars: 
beitsordnung. Die Arbeiter müſſen mit Arbeits: 
büchern, die faufmänniiden Gebilfen mit behörb: 
lich, vifterten Zeugniffen, der frübern Dienftgeber 
verjehen fein. Ein Arbeiter, der ohne gefehlich zu: 
läjjigen Orund die Arbeit verläßt, kann mit Geld— 
buße bis zu 400 Gulden und mit Arreſt bis zu drei 
Monaten beitraft, auch zwangsweiſe zurüdgeführt 
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werben. In Betreff der beim Bergbau beichäftigten 
jugendlichen Arbeiter und rauen enthält das Ge: 
Veh vom 21. Juni 1884 bejondere Beltimmungen. 
Kinder von 12—14 Jahren dürfen nur auf An: 
fuchen der Eltern, unter befonderer Erlaubnis der 
Bergbehörbe, zu leichten Arbeiten über Tag, rauen 
und Mädchen jeden Alters überhaupt nur über 
Tag beichäftigt werden. Die tägliche Schicht darf 
höchſtens 12, die wirkliche Arbeitszeit höchſtens 10 
Stunden betragen. Die Sonntagsruhe joll von 
—— 6 Uhr volle 24 Stunden dauern, doch 
werden die unumgänglihen Ausnahmen geitattet. 
Die öfterreichiiche F. bat hinfichtlich der Arbeitszeit 
das ſchweizer ebeitorieh von 1878 zum Borbild 
enommen. Ob die Ausführung eine genſigende 
ein wird, bleibt nod) abzuwarten. In der Schweiz 
ſcheint dies wegen der Gonnivenz der örtlichen Auf: 
fihtsorgane vielfad) nicht der Fall zu fein. 

Das am 1. Nov. 1885 in Ungarn in Kraft. FH 
tretene neue Gewerbegeieb hat mit dem öſterreichi— 
fchen keine Verwandtſchaft. Es können ſogar noch 
Kinder von 10—12 Jahren mit Bewilligung der 
Gewerbebehörde in Fabriken verwendet werden. 
Die Arbeitsdauer foll im Alter von 12—14 Jahren 
höchſtens 10 Stunden täglich betragen. Zur Nacht: 
arbeit dürfen Arbeiter unter 16 Jahren nicht ver: 
wendet werben. Hinfichtlich der Arbeitszeit der er: 
wacjenen rauen und Männer enthält das Geſetz 
feine Beihräntung. — In Frankreich ift durch ein 
Gejeb, vom 17. Febr. 1883 den Fabrikinſpeltoren 
ir die Kinderarbeit aud die UÜberwachung der 

usführung des Geſehes vom 9. Sept. 1848 über: 
tragen worden, nach welchem die Arbeitszeit in ben 

abrifen und Manufakturen nicht mehr als 12 

tunden täglid) betragen darf, Bisher hatte dieje 
Pr ag ut wie gar feine praltijche Bedeu: 
tung. In Rußland ij im Mai 1883 ein Geieh 
vont 1. Juli 1882 in Kraft getreten, das die Be: 
Ihäftigung von Kindern unter 12 Jahren allge: 
mein, die von jugendlichen Arbeitern im Alter von 
12—15 vorn in beitimmten Sategorien von 
—— verbietet und deren Arbeitszeit in den zu: 

äffigen Betrieben auf 8 Stunden täglich befchräntt. 

Faoialis nervus (lat.), Geſichts⸗ oder mimi: 
ſcher Nerv, der fiebente Hirnnerv, welcher mit ſei— 
nen Zweigen ſämtliche mimiihe Gefichtämusteln 
verforgt. (S. Gehirn, Bo, VII, S. 663®.) 

* eo (Raſtiſlaw Andrejewitſch), ruſſ. Ge: 
neral und Schriftſteller, ſtarb 12. Jan, 1884 (31. 
Des. 1883) zu Odeſſa. 

ed Sohn) engl. Maler, Bruder des Malers 
Thomas Fae (. d., 8b. VI), geb. 1820 zu Burley 
Mill in Schottland, kam 1841 auf die Alademie zu 
Edinburgh und begann ſchon 1842 Heine Genre: 
bilder zu malen. Im J. 1864 ließ er fich in London 
nieder, Unter feinen Gemälden find hervorzubeben: 
Shateipeare und feine Zeitgenofien 1850), onn: 
tagsabend des Landmanns, die Heimkehr des Sol: 
baten, das Schützenfeſt, der, alte Korbflechter u. |. m. 

Failsworth, Stadt in der engl. Grafichaft 
Lancafter, Station der Linie Mandeiter-Dlvham: 
Royton der Lancafhire: und Yorkſhirebahnen, zählt 
(1881) 7907 E. und hat bedeutende Induſtrie. 

Said oder Tromelin, {pan. Inſel im Großen 
Dean, zu den weftlihen Carolinen gehörig, iſt 
nur 2 qkm groß und hat eine Vevölterung von 
100 Seelen. %. ift unter den fonft niedrigen und 
meift eine Lagune umfchließenden mikronefiichen 
Infeln dadurd merkwürdig, daß hier die Korallen: 
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[een gehoben worben find, ſodaß die Den faft 
enfrechten per von Madreporentalt ſich bis 
zu 30 m Höhe erheben, um im Innern eine frucht: 
bare Einſenkung einzufchließen, welche die Stelle 
der ehemaligen Lagune vertritt. 

*Faizabad, Divifion in den indo:brit. Nord: 
wejtprovinzen, zäblt (1881) 3230398, der Diftrikt 
5. 1081419, die Stadt 5. 43927 E. 

* Falaife, Stadt im franz. Depart. Galvados, 
zählt (1886) 7849, ald Gemeinde 8518 €, 

Falb (Rud.), befannt durch jeine Erdbebentheo⸗ 
rie, geb. 13. April 1838 zu Obdach in Steiermarf, 
ftudierte in Graz Theologie, wurde zum Vrieſter 
geweiht und wirkte zwei Jahre in der Seeljorge. 
Hierauf wurde er Lehrer an der Handelsalademie 
in Graz und war jeit 1866 drei Jahre lang Erzieher 
in einer gräfl. Familie. Dann begab er fih nad 
Prag, um noh Mathematik, Phyſik und Aitronomie 
zu ftudieren. Bereits 1868 hatte er die populäre 
aftron. Zeitichrift «Sirius» gegründet; dann ver: 
öffentlichte er «Grundzüge zu einer Theorie der Erd: 
beben und Bullanausbrüche» (Graz 1870), Im J. 
1872 nahm F. feinen Aufenthalt in Wien, ftudierte 
am Bolytehnitum Geologie und trat zur prot. 
Kirche über, Im J. 1877 unternahm er zum Zwecke 
vullaniſcher und ardäol. Studien eine Reife nad 
Sädamerifa, ging dann aud nah Nordamerila und 
lehrte 1880 nad) Europa zurüd. Gr lebte hierauf 
einige ‘jahre zurüdgezogen in feinem Heimatsorte 
und fiedelte Anfang 1887 nach Leipzig über, F. ver: 
öffentlihte ferner: «Bon den Ummwälzungen im 
Weltall» (Wien 1881; 2. Aufl. 1887), «Sterne und 
Menichen» (Wien 1882), «Das Land der Inla in 
feiner Bedeutung für die Urgefhichte der Sprache 
und Schrift» (Lpz. 1883). In lekterm Werte ſucht F. 
einen Zufammenbang zwiſchen den Hauptipracdhen 
des ſüdamerik. Weſtens und den ariſchen und ſemit. 
Sprachen nadzumweijen. Außerdem erjchienen von 
ihm noch: «Wetterbriefe» (Wien 1883), «Das Wet: 
ter und der Mond» (Mien 1887). 

Das merhwürdige Eintreffen feiner Vorausſagun⸗ 
gen bezüglich der Greignifie an der Riviera am 
23. Febr. 1887 bat die Nufmerkiamteit auf diejen 
Forfcher und jeine Theorien gelenkt. F. nimmt an, 
dab Sonne und Mond eben! wie auf die Wajler: 
maſſen (Ebbe und Flut) unjers Planeten aud auf 
das feuerfläffige innere der Erde durch Maflen: 
attraktion einwirlen. So weit ftimmt die Theorie 
5.3 mit der jchon früher von dem Franzoſen Per: 
rey aufgeitellten überein. Während aber dieſer die 
Unebenbeiten an der Innenfläche der Erdfrufte mit 
den Erdſtößen u. ſ. w. in Beziehung bringt, glaubt 
F. ein Gindringen des «Magmas» en) flüffigen 
Maife) in Spalten und Riffe der Erdlrufte anneh⸗ 
men zu follen, weldhes dann weiterhin durch erplo: 
five Wirkungen die Erdbeben verurſacht und even: 
tuell Eruptionen bervorbringt. Man mag über %.3 
Theorien denken, wie man will, jedenfalls iſt das 
Beitreben diefes Forſchers, eraft zu ſchließen, an: 

erkennen. Da zwar eine Anzahl von Gröbeben 
* die Richtigleit der Vorherſagungen, eine ebenſo 

roße aber auch dagegen ſpricht, iſt es durchaus er: 
—— die nicht —— Ereigniſſe dieſer 
Art ſowohl wie die vorhergeſagten, ob eingetroffen 
oder nicht, bei der Gefamtvergleihung mit in Bes 
tracht zu ziehen. Cine Kritik der Falbſchen Theorien 
enthält das Werk von Hörnes, «Die Erdbebentbeorie 
Rudolf 3.3 und ihre willenihaftliche Grundlage, 
kritisch erörtert» (Wien 1881). F. bat in der neue 
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ſten Zeit ſeine Anſichten auch in öffentlichen Vor— 
trägen ausgeſprochen. (Val. Erdbeben.) 

Ibfate (Felis maniculata, Tafel: Kaken 
IT, Fig. 4, Bd. X), eine in Afrita vom Nordojten 
bis in das Innere binein vorlommende Habe von 
50 cm Körper: und 25 cm Schwanzlänge. Sie iſt 
graugelb mit drei ſchwarzen Streifen auf dem Kopfe, 
einem dunleln Streifen längs der Rüdenmitte und 
mit Ringen an den Beinen, jowie am Schwanze. 
Kehle und Hals find weiß. Die F. ift die Stamm: 
mutter unferer Hauslaße. 

* Faldenftein (Ernft Sriebr, Eduard Vogel 
von), preuß. General der Infanterie, ftarb 6. April 
1885 in feinem Schloſſe zu Dolzig. 

Icon, Staat im NW. der — Repu⸗ 
blik Venezuela, zu beiden Seiten der Laguna de 
Maracaybo und des Golfo de Venezuela des Harai: 
biihen Meeres, zäblt auf 93815 qkm (1881) 
188903 E., welche Blantagenbau, Viehzucht, Ge: 
werbe und Handel betreiben. Zur Ausfuhr über 
Maracaybo und Coro gelangen namentlich Kaffee, 
Katao, Baumwolle und Codenille. F. zerfällt in 
die beiden Seltionen F. im Oſten und Zulia im 
Meiten. Hauptort ijt Capätarida am Südufer des 
Golfs von Venezuela. 

* alte (Yalob, Nitter von), hervorragender 
Kultur: und Kunftbiftoriter, wurde 1885 an Eitel: 
bergers Stelle zum Direktor des f, E. Mufeums 
für Kunft und nduftrie in Wien ernannt. Bon 
ibm erſchienen noch: «Aſthetil des Kunftgewerbes. 
Ein Handbuch für Haus, Schule und Werkitätte» 
(Stuttg. 1883), «Der Garten. Seine Kunit und 
Kunitgeichichter (Stuttg. 1884) und «Die k. k. wie: 
ner Porzellanfabrit» (Wien 1887), Im J. 1874 
wurde F. in den Nitterftand des öfterr. Kaiſer— 
ftaat3 erhoben. j 

* Falkenberg, Kreis im preuß. Regierungs: 
bezirt Oppeln, zählt (1885) 40186 6. _ 
, Falkenftein am Taunus, Dorf mit 670 E. 
im Kreis Obertaunus ber preuß. Provinz Heilen: 
Nafiau, 500 m über dem Meere, 2 km von der Eiſen— 
bahnſtation Eronber — befikt eine große, gut 
eingerichtete Heilanſtalt fur Lungenkranke, welche 
ſich beſonders für Winterkuren eignet und in welcher 
die Behandlung nach denſelben Prinzipien wie in 
Davos und Görbersdorf geleitet wird. Dabei eine 
Burgruine mit herrlicher Ausſicht; nördlich von 
F. der hödhite Teil des Taunus mit dem Altlönig 
und Großen Feldberg. BE j 

*Falkeuſtein, Stadt im ſächſ. Regierungsbezirk 
Zwidau, phlı (1885) 6174 E. 

* Fallieres (Clement Armand), franz. Staats: 
mann, war im Minifterium Ferry vom Nov. 1883 
bis zu deſſen Sturz Ende März 1885 Unterrichts: 
miniſter. 

*Falliugboſtel, Kreis im preuß. Regierungs— 
bezirt Lüneburg, zählt (1885) 25444 E. 

* Hallo hred Frederic Pierre, Comte de), 
franz. Säit und Politiker, jtarb 7. Yan. 
1886 zu Angers. 


Imouth, Stadt an der Nordküſte ber brit. 
Anjel Jamaita in Weftindien, gehört zum Kirch— 
viel Trelawny, zählt etwa 4000 E. und hat einen 
Hafen. Nahebei liegt das Fort Palmetto : Point 
mit Depots und Marinehofpital. 

Falichuenflügler oder Bieudoneuropteren 
(Pseudoneuroptera), eine Gruppe der Geradflüg: 
ler mit dünnbäutigen, gleichgroßen, nur felten 
jufammenfaltbaren, je nad der Größe fehr dicht 
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oder nur jpärlih geaberten vordern und bintern 
Flugelpaaren. In der etwas bunten, von vielen 
Entomolo en nicht anertannten Gruppe vereinigt 
man die Blaſenfüße, Holzläufe, Termiten, Uier: 
fliegen, Eintagsfliegen und Libellen. (S. die be: 
treffenden Spezialartifel im Hauptwerke. 

Falün, Stadt in der ſchwed. Landichaft Dale: 
karlien, zäblt (1883) 7507 E. 
e n: Darja, linker Nebeniluß des Serafſchan, 
in deſſen obern Lauf im Bezirt Serafichan des ruji. 
Generalgouvernements Turkeſtan in Gentralafien, 
bat einen nördl. Lauf und jchneidet in_tiefen 
Schluchten eine hohe Gebirgstette (Ausläufer des 
Ihtan: Schaan). Lüngs der Schlucht zieht ſich der 
Fan: Paß. Er beginnt beim Dorfe Warfimi:Nora 
in 1370 m abfoluter Höhe, zieht fi anfangs an 
der Ditieite des Fluſſes bin, gebt dann über die 
Brüde Pulismulla auf die Weitjeite über und endet 
bei Sarwady in einer Höhe von 1920 m, Die 
ganze Länge des Doile beträgt 25 km, Der Weg 
iſt oftmals nur ein Ihmaler Saumpfad, der ſich 
über dem Fluſſe auf Felien, gefährlichen Gefimjen 
und künftlichen, nur mit ſchwachen Holzitüden ge: 
ftüsten Balkonen binzieht. Die Wände der Schlucht 
beſtehen aus Sandftein, Gips, Marmor, Granit; 
ftellenweife tritt auch Steinlohle zu Tage. Die 
ruf. Armee überichritt dieſen Paß 24. bis 25. (12. 
bis 13.) Juni 1870. 
Fao, Hafenplak im Bilajet Bagdad der Aſia— 
tiihen Türkei, Sandſchak Basra, rechts an der 
Mündung des Hauptarmes des Schatt:el:Arab, 
ift der Siß der türf. —————— für die 
ncitiabet und mehrerer Telegraphengeſell⸗ 

aften. 

arad heißt die eleltromagnetiſche praktiſche 
Kapazitätseinheit im Centimeter⸗Gramm-Selun— 
den: (C-G-S-) Syſtem (j. Eleltriihe Einhei— 
ten, Bd. VI); fie jtellt die Kapazität eines Leiters 
vor, der mit der eleltriichen — — 
(d. i. 1 Coulomb) zum Potentialwerte der Einheit 
der eleftromotoriihen Kraft (d. i. 1 Bolt) geladen 
wird. Das F. beträgt nur das Taufendmillionftel 


1 _ 2) j Bit 
— en der theoretiihen Cinheit 


des C-G-S:Syftems, und wird daher ausgedrüdt 
durch 10°? C-G-S. Diefe mächtige Verlleine— 
rung ber theoretiichen Kapazitätseinheit iſt da: 
durch notwendig, daß lehtere für die Praris wegen 
ihrer unbequemen Größe nicht paht, indem 3. B. 
die Kapazität eines transatlantiihen Kabels nur 
etwa den anderthalbbillioniten Teil diefer Ein: 
heit beträgt. Ja jelbit das F. ift noch zu groß, jo: 
daß man gewöhnlich das Mikrofarad, d. i. den 
millionften Teil des F. als Kapazitätseinheit an: 
wendet. Das Mitrofarad, deſſen übliche Abkürzung 
«mi» iſt, beträgt numerifdy 10719 C-G-S. Wie 
roß auch noch das Mitrofarab ift, gebt daraus 
ei daß die Kapazität eines Kilometers des 
uͤberſeeiſchen Kabels nicht mehr als etwa 0,2 
Mitrofarad ausmacht. Die Capacität der gewöhn— 
lichen Leidener Flaſchen mißt nur nad Zehntau: 
jendfteln des Mikrofarad, und felbit die mächtigen 
Kondenfatoren mit einer Belegung nad) Taufenden 
von Quadratmetern, wie fie 3. B. beim Betrieb der 
enal.amerit, Kabel in Gebraud) find, beſihen bloß 
einige hundert Mikrofarad. 
* Farakabad, Diitrikt der indo:brit. Nordweſt— 
—— zählt (1881) 974656, die Hauptſtadt 
aralabad 62437 G, 
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* Faridpur, Diitrilt der indo:brit. Untern Pro: 
vinzen , zählt (1881) 1631734, die Hauptitadt 
Faridpur 10263 GC. 

* Farre (jean Ju), franz. General, jtarb 
25. März 1887 in Paris. 

afergeſchwulſt, ſ. Hibroid, Bd. VI. 

affchnede (Dolium galea), eine bis 25 cm 
lang werdende Schnede des Mittelmeereö mit dünn⸗ 
wandigem, jpiralig geripptem Gehäufe, deſſen lebte 
weitmündige Windung bauchig aufgetrieben iſt. 
Das Tier jprikt zu feiner Verteidigung in langem 
Strahle das Sekret jeiner Speicheldrüjen aus, das 
über 2 Proz. freie Schwefeliäure enthält. Verwandte 
kleinere Arten gibt e3 in den oſtind. Meeren. 


Faridpur — Fechtart 


*Fayum, ägypt. Provinz, zählt (1882) 234591, 
die Stadt F. 25799 €. 

*Fecamp, Stadt im franz. Depart. Riederſeine, 
zählt (1886) 12362, ala Gemeinde 13247 E. 

+ Fechner (Guft. Theod.), nambafter Phyſiker 
und philoj. Schriftiteller. Von ihm erſchienen noch: 
«fiber die Frage des Weberſchen Gejehes und Pe: 
riodicität3gejehes im Gebiet des Heitjinnes> (Lpz. 
1884), «liber die Methode der richtigen und falſchen 
Fälle in Anwendung auf die Mafbeitimmungen 
der Feinheit oder extenſiben Empfindlichkeit des 
Raumjinnes» (ps. 1884). 

* Fechtart. Das Ererzierreglement für die In⸗ 
fanterie ber lönigl. preuß. Armee, welches für 


Faſtow (Chwaitow), Fleden im rufl. Gouverne: | das gefamte Deutiche Heer maßgebend ift, wurde 


ment Kiew, Kreis Maſſilkow, am Flüßchen Unawa 
und an der Gijenbahn Kiew-Schmerinka, von der 
bier nad) Südoften die jog. Faltowiche Bahn (5. 
Snamenta) abzweigt. Der Srt zählt (1882) 7537 
E., darunter 5508 Juden, hat zwei griedh.:fath. 
und eine röm.sfath. Kirche, eine Synagoge, nicht 
unbedeutende Viehmärkte. Noch vorhandene liber: 
rejte alter Befeitigungen und zahlreiche Gräber um 
diejelben weilen auf die ehemalige ftrategiiche Be: 
deutung des Ortes bin. 

er Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Kurst, zählt (1883) 5728 G. 

* Fathipur, Diftrikt der indo=brit. Nordweit: 
provinzen, zählt (1881) 683745, die Stadt 
Fathipur 21323 E. 

* Faugere (Armand Proſper), franz. Gelehrter, 
ſtarb im März 1887 in Baris, 

Fanfthuhn (Syrrhaptes paradoxus), ein ſchö— 
ner, gegen 40 cm langer und 66 cm Hlafternder 
Hühnervogel von rotgrauer und lehmgelber Grund⸗ 
farbe mit dunleln Fledchen oberhalb und ! warzer 
Unterfeite. An den Beinen find die Füßchen bis 
an die Spiben ber drei Zehen mit Federn bededt, 
die erfte Schwungfeder ijt in eine lange feine Spibe 
ausgezogen, auc) die beiden mitteljten Steuerfedern 
jind ſpiß verlängert. Das F. bewohnt die fibir., 
mongol. und chineſ. Steppen, und machte im Früh: 
jahr 1863 einen großen erfolglofen Cinwanderungs: 
verjud) nad) Weiten bis zu den Gejtaden des Atlan: 
tiihen Decans, ja bis nad) England hinüber. 

Fäuftle (ob. Nepomut von), bayr. Staats: 
rat und Staatsminijter der Juſtiz, ftarb 18. April 
1837 in München. 

Favaro (Antonio), hervorragender ital, Gelehr— 
ter und Schriftiteller, geb. 21. Mai 1847 zu Padua, 
ftudierte dajelbit, in Turin und in Zürich Mathe: 
matit und Mechanik. Cr wurde 1870 Docent und 
1512 ordentl. Profeſſor der Mathematik an der Uni: 
verſität jener Vaterjtadt, wo er jeither wirkt. Un: 
ter ſeinen Schriften, deren Zahl bereits nahezu 200 
beträgt, find die bedeutendjten: «La statica grafica 
nell’insegnamentotecnicosuperiorer(Vened.1873), 
eLezioui di statica grafica» (Bened, 1573; 2. Aufl. 
1577), «Inedita Galileiana» (Vened. 1530), «Galileo 
Galilei e lo studio di Padova» (2 Bde., Flor. 1883), 
«Seritti inediti di Galileo Galilei» (Nom 1884), 
«Miscellanea Galileiaua inedita» (Vened. 1887). 
Die Herausgabe der mit königl. Dekret vom 
20. Fehr. 1837 beſchloſſenen Nationalausgabe der 
fämtlihen Werte Galileo Galilei ijt F. anvertraut 
worden, 

*Faweett (Henry), engl. Bolititer und Natio: 
nalöfonom, ftarb als Generalpojtmeifter 6. Nov. 
1854 in Cambridge, 


1837 mit Nüdficht auf die Einführung des Maga: 
zingewebrs ergänzt. Das Reglement unterjcheidet 
den Gebrauch des Gewehr: als Cinzellader und 
—— Die Bataillonsſalve fann als Ma: 
gazinfalve abgegeben werden. Das Uuarrifeuer 
erfolgt jtet3 mit zwei Gliedern und nötigenfalls als 
Magazinfalve. Das Feuer der Schüßenlinie fann 
langſames und rs Schübenfeuer, ſowie Dia: 
gazınfeuer fen. Als Bedingungen für die Anwen: 
dung des Mehrladers gelten: Vorbereitung zum 
Ginbrud in die feindliche Stellung, Abwehr des 
feindlihen Sturmanlaufs, Abwehr von Kavallerie: 
angriffen und Verfolgungsfeuer. Auf mittlere und 
weite Entfernungen Toll im allgemeinen vom Ma: 
gazinfeuer kein Gebrauch gemacht werden; bierzu 
genügt die yeuerbereitihaft des Cinzelladerd. Nur 
ausnahmsweije foll auf Entfernungen zwijchen 
300—800 m das Magazinfeuer angewandt werden 
und zwar wenn bejonders vorteilbafte Ziele ſich 
nur kurze Zeit der Feuerwirkung darbieten. An— 
derungen in der Gefehtsformation infolge der Ans 
nahme des Mehrladers haben bis jet nicht ftatt: 
gefunden. Doc dürften ſich ald notwendige Folgen 
einer ausgedehntern Anwendung der Mebrlader ein 
van | geiteigerter Gebrauch der geöffneten Ordnung, 
prößere Treffenabitände, bei den bintern Treffen in 
ihren Formationen noch größere Rüdjichtnabme auf 
Verminderung der Berlufte durch das feindliche 
Feuer im Ernitfalle ergeben. 

In Frankreich beabfihtigt der Kriegsminiſter 
Boulanger eine gröhere Pflege der taltiſchen Offen: 
five als der dem Naturell des franz. Soldaten an: 
gemeſſenſten Fechtweiſe herbeizuführen. Dem trägt 
die 1857 jtattgefundene Ergänzung des nfanterie: 
reglements vom 29. Juli 1884 Rechnung. Solde 
führt den Titel: «Instruction sur le combat. Mi- 
nistöre de la guerre. Paris 1887.» Die Gefecht2: 
front der Infanterie joll verkürzt, die Schüßentette 
verdichtet werden, um die Feuerkraft zu erböben. 
Die Tiefenabjtände werden vermindert, um einen 
raſchern Gefechtsverlauf herbeizuführen. Für den 
Sturm foll eine befondere Truppe ausgejondert 
werden. Als jolche dient beim nfanterieregiment 
das Bataillon der zweiten Linie, während die bei: 
den Bataillone der erjten Linie die Vorbereitungs: 
truppe bilden. Die in Fig. 2, Bd. VL, ©. 626 dar: 
geitellte Formation der Bataillone hat ſchon durd) 
das Neglentent von 1884 injofern eine Änderung 
erlitten, als der Nenfort ausfällt, die Gejamttiefe 
der Bataillone auf 500 m normiert ift. Auf eine 
Entfernung von 600 m vom Feinde wird nad) der 
Inſtrultion von 1837 die Tiefe auf 300 m ver: 
tingert und nimmt noch ferner ab, je mehr man 
fi) dem Angriffägegenjtande nähert. Die Gefecdhtös 
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front joll nicht mehr unabänderlich 150 m per Kom: 
pagnie fein, jondern ſich nach der Stärfe richten. 
Die Kette wird von Anfang an aus je drei Zügen 
der vorgezogenen Kompagnien gebildet. 

Die preubiihe Havallerie hat 1886 ein neues 
Grerzierreglement erhalten, welches im ganzen eine 
Vereinfahung der Formen ergibt. Bezüglich des | 
Gefechtö der Kavalleriedivifion (vgl. Fig. 4, Bd. VI, | 
S. 626) iſt beim Angriff auf Kavallerie beftimmt | 
worden, daß das erite Treffen möglichit ſtark zu 
machen jei; dasjelbe joll mindejtens die Hälfte der | 
Esladrons umfaflen. Cine Aufnahme des eriten 
Treffens durch das zweite wird nicht mehr beab: 
fichtigt; die Esladrons des zweiten Treffens jollen 
jih auf diejenigen feindlichen Abteilungen werfen, 
welche etwa das erſte Treffen durchbrochen haben. 

Der Aufkläxungs- und Sicherungs— 
dienſt des deutſchen Heeres ijt durch die Feld— 
dienſtordnung von 1886 neu geregelt worden. 
In der Verwendung der beiden an jenem Dienit 
beteiligten Waffen, der Infanterie und der Ka— 
vallerie, iſt eine fchärfere Trennung eingetreten. 
Die Gliederung der Bataillone im Borpoftendienft 
ſchließt ſich an die taktiiche Gliederung unmittelbar 
an. Gin neues Felddienjtreglement wird 
demnädhit erfcheinen. 

*Fechtkuuſt. Neuere Litteratur: Lion, «Stoß: 
—— ur Lehre und Übung in Wort und Bild 
geitellt» (1882); Bluth, «Praltiſche Anleitun 
zum Unterricht im SHiebfechten» (2. Aufl., Ber 
1883); Rour, «Die Hiebfechtkunft» (1885) ; Hergiell, 
«Unterricht im Säbelfehten» (Wien 1885); Fehn, 
«Das fommentmäßige echten mit deutſchem Hau: 
rappier recht3 und Iint3» (1885); derjelbe, «Die 

3. mit dem krummen Säbel» (1885). = 

Federmotten (Pterophoridae) oder Geiſtchen, 
eine Familie der Kleinſchmetterlinge, —— 
durch borjtenförmige Fuhler, an zarte Beine und 
Ipaltartig eingejchnittene Flügel, und zwar find 
entweder die VBorderflügel in zwei, die hintern in 
drei Lappen A de oder beide Flügelpaare find 


ſechsfiederig. In der Ruhe werden die Flügel nicht 
wie bei den übrigen Aleinjchmetterlingen überein: 
ander geklappt, jondern, wie bei den Spannern, 
wagerecht getragen. Die fechjehnfüßigen Rãupchen 
leben auf und in niedern Pflanzen. 

Federn —8 ſ. unter Körperbededung 
ber Tiere, Bd. X. 

ederpelzwerf, j. unter Pelzwerk, Bd. XIL 

ehlerdreieck entitebt bei der Beſtimmung der 
Meptiichitation nad drei Nebpuntten, wenn bie 
Orientierung mittels der Boujjole keine der wirt: 
* Lage völlig entſprechende war. Es ſchneiden 
ſich alsdann die durch die Punkte des Bilddreiecks 
nach denjenigen des Felddreieds gezogenen Bifier: 
linien nicht, wie es bei genauer Orientierung der 
Fall ſein müßte, in dem Stationspuntte, ſondern 
in drei Punkten, welche das F. bilden. Die Weg: 
ſchaffung des F. auf dem Wege allmählicher An- 
näberung an die richtige Orientierung der Meß: 
tiihplatte ift die brauchbarſte Methode des Nüd: 
wärtgeinfchnitts nad) drei Punkten und die beite 
praftiiche Lösſung der Bothenotihen Aufgabe (ſ. d. 
im Hauptwerf). 

Seid, dän. Inſel zwischen Lolland und Seeland, 
etwa 2500 m nördlich von erfterer gelegen, gehört 
in abminiftrativer Hinfiht zu Maribo: Amt und 
bildet mit den beiden Heinern Inſeln Stalö und 
Veird eine Pfarrei, die auf 1790 ha 1495 €, (1880) 
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zählt. Aderbau und Fiſcherei find die vorzüglichiten 
Erwerbszweige. 

Feiſt heißt bei dem zur hohen Jagd gehörigen 
Haarwild das Fett, mit Ausnahme jedoch des im 
Innern des Leibes befindlichen, welches Talg heißt. 
Beim Schwarzwild gebraucht man zuweilen für 
Fett den Ausdrud das Weiße. Ber Raubtieren 
und dem zur Niederjagd gehörigen Haarwild be: 
dient man fih nur des Musdruds Fett. Feiſtzeit 
find diejenigen Monate, in welchen das Hochwild 
am feiftejten it. , 

lanitg, Gemeinde im füböftl. Teile der ſpan. 
Inſel Mallorca, gebört zur age der Balearen 
und zählt (1877) 11018 E., welde Weinbau, 
Branntweinbrennerei und Heritellung von poröien 
Waflerküblern betreiben. Der Hafen von F., 
Puerto Colon, mit Leuchtfeuer, liegt 12 km ım 
DED. von F. 

* Felbartillerie. Mit der 1. April 1887 einge: 
tretenen Verjtärtung des beutichen Heeres (j. u. 
Deutihes Heerweſen, ©. 256) iſt eine Ber: 
mebrung ber F. um 21 Abteilungsitäbe und um 
24 Batterien (darunter eine reitende) verbunden 
geweien, infolge deren eine teilmeife Umformung 
der Verbände erfolgt iſt. Die verſchiedenartige 
en der Negimenter als Divifiond:, be 
ziehungsweiſe ————— ‚bat aufs 
gehört, und find die entipredhenden Bezeichnungen 
jebt «junge», beziehungsweiſe «alte» Negimenter. 
Sämtliche Regimenter, erfl. des 25., haben 3 Ab: 
teilungen, und zwar die alten Regimenter 1. Oarde:, 
1. bis 12., 2. und 3, bayriiche 2 Abteilungen zu 4 
Feldbatterien und 1 reitende Abteilung zu 3 9— 
tenden) Batterien, dagegen die alten Regimenter 
13., 15., die jungen 2. Garde, 16. bis 24., 26., 27,, 
29, bis 31., 1. und 4. bayriiche 3 Abteilungen zu 
3 Feldbatterien, das alte Regiment 14 (1. badiſches) 
2 Abteilungen zu 3 Feldbatterien, 1 Abteilung zu 
2 Feld: und 1reitenden Batterie, das junge Regiment 
28 (2. königl. ſãchſiſches) 3 Abteilungen — 
terien, endlich Regiment 25 (großberzogl. heſſiſches) 
2 Abteilungen, davon 1 zu 3 Feldbatterien, 1 zu 
3 Feld: und 1 reitende Batterie. Die neuformierte 
reitende Batterie hat das 12. (1. königl. ſächſiſches) 
Regiment erbalten, welches bisher 2 Abteilungen 
zu 4 Feldbatterien und 1 Abteilung zu 2 Felb:, 2 reis 
tenden Batterien gezählt hatte, J 

Fur den größten Teil der Infanteriediviſionen 
ſteht im Kriege 1 Feldartillerieregiment zu 2 Abtei⸗ 
lungen mit je 3 Batterien zur Verfügung; die Has 
valleriedivifionen erhalten je 2—3 reitende Bat: 
terien. Was an Abteilungen, beziehungsweiſe 
Batterien (nad Abzug der zu, Neuformationen 
beſtimmten) überſchießt, bildet in jedem Armee: 
torps die Storpsartillerie unter dem Oberftlieutes 
nant des jungen Negimente. — 

Für die F. der preuß. Heeresteile iſt künftig die 
Generalinjpeltion der Feldartillerie die 
oberite Spibe. j 

Die Selamntzah der Batterien im beutichen Heere 
ift nunmehr 364 (gegen bisher 340) mit im Kriege 
2184 (gegen bisher 2040) Geidhüsen. Die di (der 
Geſchutze einer Friedensbatterie bleibt wie bisher 4, 
nur bei einer geringen Zahl von Batterien (6 reis 
tende, 16 eldbatterien) ift diejelbe auf 6 erhöht. 
Die Formation von 1887 ift nur als ein Übergangs» 
ftadium zu gleihmäßig zufammengefekten Regis 
mentern von 2 Abteilungen zu 3 Feldbatterien 
unter gleichzeitiger Ausjonderung ber reitenden 
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Artillerie zu betrachten. Leßtere würde dann ent: 
weder abteilungsweife den Feldbrigaden unmittel: 
bar unterftellt oder zu felbftändigen Regimentern 
vereinigt werden. Bon der reitenden Artillerie ab: 
geſehen würde jede Feldbrigade 3 Regimenter zu 
6 Batterien zäblen, davon im Kriege je 1 Regiment 
zu den beiden Infanteriedivifionen des Armeekorps 
fommen, das 3. Regiment die Korpsartillerie bil: 
den würde. Die reitende Artillerie würde zunädjit 
den Bedarf der jelbitändigen Stavalleriedivijionen 
an 5 deden, was dann überſchießt, den Korps: 
artillerien zugeteilt werden, 

Die Formation der F. in Frankreich hat 1883 
eine Ünderung erfahren. Die bisherigen vier 
Depötbatterien einer Feldartilleriebrigade bilden 
gewöhnliche Batterien und find den Divifionsar: 
——————— zugeteilt; lebtere zählen 12 fah— 
rende Batterien, die NKorpsartillerieregimenter 
8 —— 3 reitende Batterien. Die 19. Feld: 
artilleriebrigade, obgleich zum 19. (algeriichen) Ar: 
meelorps gehörig, fteht in europ. Garniſonen. Der 
Dienft ey in Algerien wird durd) 12 befonders 
formierte Batterien verfehen. Diefe eingerechnet 
zählt die F. der altiven Armee 449 Batterien mit 
2694 Gefchühen. Sämtliche Batterien haben ſchon 
im Frieden 6 Geichüße befpannt. Bon den reiten: 
den Batterien gehören 12 den felbftändigen Ha: 
valleriedivijionen an (je 2 der 1., 4., 6., je 3 der 
2.undd.; die 3. ift noch nicht formiert). Die Terri: 
torialarmee ftellt im ganzen 287 Batterien, teils 
F. teils Feftungsartillerie auf. Jeder Infanterie: 
divifion wird im Kriege eine Gruppe von 4 fahren: 
den Batterien zugeteilt, die Korpsartillerie eines 
Armeetorps beiteht aus einer Gruppe von 4 ei 
renden Batterien und aus einer Gruppe von 2 fah: 
renden, 2 reitenden Batterien. Die dritten reiten: 
den Batterien der Korpsartillerieregimenter treten 
zu den Havalleriedivifionen, Alle überſchießenden 
Batterien finden bei Neuformationen oder als Aus: 
fallbatterien in Feſtungen Verwendung. 

In Öfterreih: Ungarn iſt die 5. feit 1. Mai 
1885 in 14 Brigaden formiert ; jede derielben zählt 
1 Korps: Artillerieregiment und 2 ſchwere Batterie: 
divifionen; das erftere hat eine Batteriedivifion zu 
3 ſchweren, eine zu 2 leichten Batterien, leßtere 
haben je 3 ſchwere Batterien. Acht Korpäartillerie: 
regimenter haben je 1 reitende —— zu 
2 Batterien; bei 9 Regimentern findet ſich noch 
1ſchwere Batteriediviſion mit vermindertem Frie— 
densſtand zu 3 Batterien; 9 Regimenter endlich 
haben je 1 Gebirgsbatterie. Die leichten und ſchwe— 
ren Batterien haben im Kriege 8, die reitenden 
6 Geſchühe. Die Gejamtitärfe der F. beträgt danach 
im Kriege: 28 leichte Batterien, 153 ichwere Bat: 
terien, beide zu 8 Geſchühen, 16 reitende Batterien 
zu 6 Gefchügen, im ganzen 197 Batterien mit 1544 
Geihüben. , 

In Italien beftehen die 12 Regimenter der F. 
jet aus je 2 Brigaden zu 2jchweren und 1 leichten 

atterie und aus je 1 Brigade zu 2 fchweren, 
2 leichten Batterien. Außerdem zählt die Feld— 
artillerie 2 Brigaden reitender Artillerie zu 2 Bat— 
terien, welche 2 Artillerieregimentern zugeteilt find, 
Die leichten und ſchweren Batterien haben im 
Kriege 8, die reitenden 6 Gefchübe. Die Gejamt: 
ftärle der F. im Kriege beträgt danach 48 leichte, 
72 ſchwere Batterien zu 8 Gefhüben und 4 reitende 
Batterien zu 6 Geſchühen, im ganzen 124 Batterien 
mit 984 Geichüben, 


Teldbefeftigung — Feldzirkel 


re Der Schübengraben für 
liegende Schüben_(Tafel: Feldbefeitigung, 
Fig 1, Bd. VI, ©. 649) lommt wenig mehr zur 
Anwendung, da das Profil keine Sicherung gegen 
Shrapnelfener gewährt. Wenn nur wenig Seit 
zum Bau vorhanden ift, wendet man in der Re— 
gel das Profil für knieende Schügen an (Fig. 2). 

er Geſchützeinſchnitt (Fig. 5) bat jet eine Front: 
breite von 4,sm, eine Zänge in der Sohle von 3,2m, 
die hintere Rampe ijt 4,8 m lang. 

In Anbetracht der heutigen Waffenwirkung ge: 
winnt die F. eine immer größere Bedeutung, nicht 
bloß im Stellungsfrieg, ſondern aud im Be: 
wegungsfrieg, und ſelbſt in der Offenfive iſt ihre An⸗ 
wendung nicht ausgeichlofien. Es handelt ſich aber 
nicht um großartige langwierige Verfchanzungen, 
fondern um Bauten einfachſter Art, welde dazu 
dienen, das Gelände zum eigenen Vorteil und zum 
Nadıteil des Gegners umzuwandeln. Das Beſetzen 
einer Stellung oder eines Abjchnitts ift heutzutage 

leihbedeutend mit der flüchtigen Befeitigung des: 
Fiben. Die Truppen, und vor allem ihre Führer, 
müfjen die Anlage flüchtiger Schußwehren als 
felbitverftändlich betrachten und fich derfelben überall 
bedienen, wo es der Gefechtäjwed erlaubt, felbft 
auf die Gefahr bin, daß die Arbeit durch den Ver: 
lauf der —— zu einer vergeblichen gemacht 
wird. m 3 *— find der Gefechts— 
bereitichaft halber zur Ausführung der F. grund: 
ſählich diejenigen Truppen Deranjupehen denen 
die Verteidigung derfelben obliegt. Die technijchen 
Truppen, wenn ſolche verfügbar, lönnen an die 
Infanterie zur Unterweifung und ——— ver⸗ 
teilt, auch da, wo beſondere techniſche Fertigkeit 
erforderlih wird, in geichlofienen Körpern ver: 
wendet werden. Im Stellungs: und im Feitungs: 
frieg, wo die Arbeiten zur Verſtärkung des Kampf: 
era eine längere Zeitdauer und eine — 

yo der Ablöjungen erfordern, empfiehlt es 
fi), den Oenietruppen die Ausführung der Bauten 
zu übertragen und ihnen von der \nfanterie die 
nötigen Arbeiter in gejchloffenen Truppenteilen 
tommandieren zu laifen. ‚zit während der Arbeit 
fein Angriff zu erwarten, oder wird außerhalb des 
feindlihen Feuers gearbeitet, fo können auch Civil: 
arbeiter gegen Bezahlung Verwendung finden, 
welche mittels freiwilliger Stellung oder mittels 
Nequifition durch die Behörden beſchafft werden. 
Mas die Auswahl einer Berteidigungsitellung be: 
trifft, ſo entſcheiden darüber folgende Gefichts: 
punkte: überſichtlichleit in der Stellung, nad) vorn 
und nach den Seiten, ebene Schußfläche nad vor: 
und nad) ſeitwärts, wenn thunlid von überhöhen: 
dem Standpunkt, Dedung und natürliche Stüß: 

unfte, —* Flankenanlehnung, Bewegungsfrei⸗ 

eit innerhalb und hinter der Stellung, bei abjolu: 
ter Defenfive Fronthindernifje, ſonſt Stoßfreiheit 
aus der Stellung heraus, 

Litteratur. Schüler, «Leitfaden für den Unter: 
riht in der Ren und im geltungd: 
frieg» (4. Aufl., Berl. 1884); derſelbe, «Die F. in 
Beitvielen für Off iere aller Waffen» (Berl. 1886). 

Feldberg, Fleden in Medlenburg:Strelik, auf 
einer Halbinjel im Hausfee anmutig gelegen, it 
Sitz eines Amtsgericht und zäblt Kr re €. In 
der Umgegend iſt eine Kaltwafierbeilanftalt zwijchen 
dem Haus : und Lucinjee und eine Hirchenruine, 

Feldzirfel dient zum flüchtigen Mefien_kurzer 
Streden und bejteht aus einer hölzernen Stange 


Felibre — Ferdinand (Prinz von Hohenzollern) 


von beſtimmter Länge, an deren Enden fi ſenk⸗ 
rechte Spiken befinden. liber der Mitte der Stange 
ift ein Griff, mittel3 deijen der F. auf dem Erd: 
boden ebenio gebraucht wird, wie zu gleichem Zwed 
ein gewöhnlicher Zirkel auf dem Papier. Die Ge: 
nautgleit der Meitung ift eine nur geringe. j 

bre (Felibrige, provencalii, d. b. qui 
fait des livres, alſo foviel wie Dichter, Echrift: 
fteller) iſt der Name, den ſich die neuprovengaliichen 
Dichter und die Genofienichaften derfelben, die eine 
Miederberitellung der provencaliihen Eprade als 
BVertebrs: und Litteraturſprache des Südens Fran: 
reichs jeit Anfang der fünfziger Jahre des 19. Jahrh. 
anstreben, im J. 1854 auf Antrag ibres Führers 
F. Miftral beilegten. Die erften, die ſich jo nannten 
und unter dieſem Namen den eriten «Armana 
prouvengau» (1855) berausgaben, waren die be: 
rühmt gewordenen ältejten Vertreter der neupro: 
vencaliichen Litteraturbewegung: Ib. Aubanel, J. 
Brunet, A. Matbieu, J. Roumanille, A. Tavan, 
2. Giera und F. Mijtral. Die auf die litterariiche 
Verjelbitändigung des Südens gerichtete, von polit. 
Nebenabfihten nicht ganz freie Bewegung bat in 
den etwa 35 Jahren ihres Beftebens eine bei “ächt: 
liche Ausdehnung gewonnen. Im J. 1876 wurde 
eine Academia felibrenca für die Provence, für 
Languedoc und Catalonien gegründet. Die jährlich 
im Mai abgehaltenen Wettgejangsfeite,, bei denen, 
wie bei den Jeux floraux (}. d., Bd. IX), Blumen 
und fonftige Preife in Silber und Gold erteilt 
werden, find nur ein ſchwacher Ausdrud ber in 
vollsſchrifien, Zeitungen, Zeitſchriften, auf dem 
Theater und in Dichtungen ſich äußernden, ſehr po⸗ 
pulären, jedoch ſelbſt nicht unter den begünjtigenden 
tepublifanijchen Berhältnifien Frankreichs zur Kon: 
folidierung gelangten partikulariftiichen Bewegung. 
Ihre Sache wird mit befonderm Eifer in der ſeit 
1881 beitehenden «Revue lyonnaise» und in ber 
mehr gelebrten «Revue des langues romanes» 
(Montpellier 1870 fg.) vertreten. Ein großes Wör: 
terbud) faßt jetzt den litterarifch brauchbaren neus 
provencaltihen Eprahichab als «Tresor dou Fe- 
librige» (herausg. von Miftral, Air:en: Provence 
1879 fg.) zufammen,. Zahlreiche Wörterbücher ein: 
jelner fübkrany. Mundarten und zahlreiche Beiträge 
zur Kenntnis ihrer Geftalt im Mittelalter und ın 
der Neuzeit find der Wiflenfchaft zugute tommende 
Folgen der litterarifchen Strömung. Die Bewegung 
fildern: St.-René Taillandier, «La renaissance 
de la po6sie contemporaine dans le Midi» (Bar. 
1881), E. Böhmer, «Die provengalifche Poeſie der 
Gegenwart» (Halle 1870), 

Felix (Gugen), Maler, geb. 27. April 1836 in 
Wien, —— ſeine Schule an der Alademie da— 
ſelbſt unter Waldmüller und ging dann nach Paris. 
Später unternahm er große Reiſen durch alle Kunſt⸗ 
länder Europas, bis ſich F. 1868 dauernd in Wien 
niederließ. _ Auf der wiener Weltausftellung trat 
er mit zwei Gemälden: Backhantin und der erſte 
Sreund, hervor, von denen das lehtere von der 
aiferl, Galerie erworben wurde. Auf der erften 
‚internationalen Ausftellung in Wien 1882 folgte 
Leda. Ein Pan mit Bachantin gebört zu feinen 
gelungenften Kompofitionen. Auch im Bildnis 
(Vorträt des Herzogs von Württemberg) leiftet F. 
Hervorragende. Endlich find mehrere treffliche 
zteritüde, bejonders Pferde, aus jeinem Atelier 
hervorgegangen. In neuefter Zeit lebt F. abwech— 
felnd in Wien und Berlin. 

Eonverjationd-Leriton. 13, Aufl. Euppf. 
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De, ſ. Häͤute. 

Ioinez, Stadt mit geregeltem Magiſtrat im 
Komitat Torda:Aranyos in Stebenbürgen, iſt Sta: 
tion der Linie Großwardein Kronſtadt der Ungaris 
ſchen Etaatäbahnen und zählt (1880) 1099 magyar, 
E. Der ihön gebaute Ort wurde 19. Nov. 1848 
von den aufitändiichen Rumänen gänzlich verwüftet 
und in Brand acitedt. 

ner, f. Kennel, Bd, VI. 

Fenier. Der Verurteilung Dr. Gallaghers und 
ber mit diefem verbafteten iriich-amerit. Senblinge 
u lebenslänglicer Zwangsarbeit im Juni 1883 
olgte eine längere Kaufe, während deren kein neues 
Unternehmen der Dynamitjettion der F. ins Wert 
geicht wurde. Aber daß fie nicht unthätig war, be: 
wies im Dft. 1883 eine Anzabl von Erplofionen 
auf der unterirdiichen Eiſenbahn in London und in 
Öffentlichen Gebäuden Glasgows, wo es übrigens 

elang, eine Bande von zehn Tynamitards aufzus 
eben. Zu Ende Febr. 1884 war ein umfaflender 
lan zur Zerſtörung der Haupteiienbabnböfe von 
London mittels infernalischer Maſchinen, die, in 
Koffer und Reifefäde verpadt, in den zur Aufbe— 
wahrung von Gepäd beftimmten Lolalitäten depo⸗ 
niert wurden, zur Reife gedieben; doch erfolgte eine 
Erplofion nur an der Victoriaftation. Die an den 
übrigen — —— deponierten Maſchinen wurden 
unerplodiert aufgefunden, und das bei der Ber: 
adung benukte Material diente fpäter zur Identi⸗ 
zierung eines der beteiligten Sendlinge. Die näch— 
ſten Erplofionen fanden 30. Mai in dem ariftofra: 
tiichen St.:James:Square und in Scotland:Yarb, 
bei dem Hauptpolizeigebäude in London, ftatt, 
Mebrere Berlonen wurden verleht, mehrere Häufer 
beichäigt, übrigens keinerlei Wirkung erzielt, Ein 
am 3, Aug. 1884 gemadter Verſuch, das Central: 
poftamt in Nottingham in die Luft zu fprengen, 
mißlang, während ein anderer am 11. Dit. gegen 
das neue Parlamentsgebäude in Quebec gerichtete 
teilweifen Erfolg hatte. Der lebte große Feldzug 
der F. wurbe um die Jahreswende 1884—85 in 
London in Scene geſeßt. Cin Verſuch, die Londons 
Bridge in bie Luft zu fprengen, wurde 18. Dez. 
rechtzeitig vereitelt. Dagegen gelangen am 2. Yan, 
mehrere Erplofionen auf der unterirdifchen Eiſen⸗ 
bahn, 24. Yan. Grplofionen im Tower, in ber 
Weitminfterhalle und im Sikungsfale des Unter: 
hauſes. Der verurſachte Schaden war gering, und 
teils diefer Umftand, teils die Verhaftung ber feni⸗ 
hen Emifjare und das abjchredende Beifpiel der 
rurteilung derfelben zu Tebenslänglicher Zwangs: 
arbeit, teils wohl auch der in den Vereinigten Stans 
ten überhandnehmende Widerwille gegen das allen 
Intereſſen der Geſellſchaft Hohn fprechende Gebaren 
der Dynamitards mochten zufammenmirfen, fers 
nern Unternehmen der Dynamitfeltion ber F. ein 
Biel zu ſehen. Bedeutend vermehrt wurde die Ga: 
rantie für diefe friedliche Wendung der Dinge durch 
Gladſtones Home Nule:-Bill und durch den 25. Juni 
1886 zwiichen England und den Vereinigten Stans 
ten ———— uslieferungsvertrag, deſſen Be⸗ 
ſtimmungen auch auf die F. Anwendung erleiden. 
*Ferdinand J., Kaiſer von Oſterreich. Seine 
Witwe Maria Anna Karolina Pia ſtarb 4. Mai 
1884 in Prag. 
— II. (Auguft Franz Anton), König 
von Portugal, ftarb 15. Dez. 1885 in Liffabon, 
eg (Victor Albert Mainrad), Prinz von 
Hohenzollern, geb. 24, Aug. 1865 zu Sigmaringen 
21 
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als Sohn des Fürften Leopold von Hobenzollern, 
des Bruders des Königs Karl I. von Rumänien. 
Da lehterer finderlos sit, wurde F. als präjumtiver 
Erbe des rumän. Konigsthrons in Ausſicht genom: 
men. F. iſt Sefondelieutenant im preuß. 1. Garde⸗ 
zegiment zu Sub, 
Ferdinand (Marimilian Karl Leopold Maria), 
Prinz von Sachſen-Coburg, geb. in Wien 26. Febr. 
1861, Sohn des Prinzen Auguſt von Sadfen, 
öjterr. Generals, und der Prinzeſſin Clementine 
von Drldans, gehört dem Kohary Zweig der go: 
thaiſchen Linie an und bekleidet die Stelle eines 
Oberftlieutenants der ungar. Honvedarnıee. Als 
Entel des franz. Königs Yudwig Philipp und als 
Bruder des Schwagers des öjterr. Kronprinzen 
nabm er in Wien eine höhere Stellung ein. Den 
Feierlichleiten, welche 1883 bei der Krönung des 
Kaiſers Alexander II. in Moskau jtattfanden, 
wohnte er alö auberordentlicher Geſandter jeines 
Haujes bei. Nah dem Sturze des Fürften Alexan— 
der von Bulgarien wurde in Sofia fein Name als 
der eines Thronlandidaten genannt. Als die 
bulgar. Deputation 7. Dez. 1886 in Wien ankam, 
machte fie, im rn Ne Regierung, 16. Des. 
dem Prinzen F. einen Beſuch und richtete an ihn 
die Frage, ob er geneigt wäre, den bulgar. Thron 
anzunehmen. Seine Antwort war, er fei bierzu 
bereit, unter der Bedingung, dab die Wahl in 
neichmäßiger Weile vorgenommen werde und die 
Betätigung der Pforte, ſowie die Zuftimmung der 
Mächte finde, Sowohl der Familienrat als auch 
der hierüber befragte Kaiſer Franz Joſeph gaben 
ihre Einwilligung zu diefer Kandidatur, Aber der 
ruf. Botſchafter, Fürft Lobanow, welcher hierüber 
nad Peteräburg berichtete, gab der bulgar. Depu: 
tation die Antwort, daß Are Negterung, welche 
weber die Negentichaft noch die Sobranje von Bul—⸗ 
garien als rechtmäßig anerfenne, der von diejen 
abgeihidten Deputation nit das Recht zugeitehen 
lönne, den bulgar. Thron anzubieten, und — 
nicht in der Lage ſei, über dieſe Kandidatur ſich zu 
äußern. Damit war dieſelbe vorläufig beſeitigt. 
Sie mochte in Rußland ſchon deswegen nicht ge— 
fallen, weil Prinz F. ein Verwandter des oͤſterr. 
Kaiſerhauſes und ungar. Offizier iſt. 
Ferdinauds-Orden, ſicilian. Orden, von 
König Ferdinand IV. 1. Sigel 1800 in drei Klafien 
—28 Die Zahl der Großlreuze iſt auf 24 be: 
—5* Das Ordenszeichen iſt ein aus abwech— 
ſelnd fünf goldenen Strahlenbündeln und ſechs ſil⸗ 
bernen Lilien gebildeter gefrönter Stern, auf dem 
innerhalb freisrunder blauer Vorbüre, darauf in 
oldenen Buchſtaben die Worte «Fidei et merito» 
tehen, auf goldenem Grunde das Bildnis des hei: 
ligen Ferdinand, das Schwert in der Nechten, einen 
Lorbeerkranz in der Linten altend, zu jehen iſt. Der 
Orden wird an roteingefahtem blauen Bande von 
den Großlreuzen von der rechten Schulter zur linken 
Seite (nebit Bruftitern), von den Kommandeuren 
und von den Nittern im Knopfloche getragen. 
*Fere (la), Stadt im franz. Depart. Aiöne, 
zäblt (1886) 3243, als Gemeinde 4951 E. 
Feredſchit, blühende Manufalturſtadt im tür. 
Bilajet ——— 25 km von Bruſſa (im 


nordweitl. Kleinafien) gelegen, mit 12—15000 6 


Ferdinand (Prinz von Sadhjen: Coburg) — Feltetits 


*Ferguſſon (James), engl. Architekt und Aunft 
fchriftiteller, ftarb 9. Jan. 1886 a re 
erlach (Oberjerlad, jlow. Borvolje), Dorf 
und Sik eines Bezirlsgerichts in der Bezirlahaupt: 
mannſchaft ———— in Kärnten. Das Dorf, 
mit (1880) 888 E. gemiſchter Nationalität (Deut: 
hen und Slowenen), liegt am Ferlacher Bach, der 
üdli von Klagenfurt zur Drau acht, an ber Nord: 
eite der Karawanken in einer an Naturſchönheiten 
reihen, aber 10 wenig bejuchten Gebir Korps 
An Oberferlad) \ölieht ſich jüdlich das Don] nters 
fer lach (ilow. rovnice) mit 340 E. Beide 
le mit der Umgebung nehmen teil an einer 
feit Jahrhunderten beitehenden Hausinduftrie, die 
ſich mit Erzeugung von Gewehren befaßt und einen 
weitverbreiteten Ruf hat. Sie begann im J. 1558 
durch niederländ. Werlmeiiter, die Kaiſer Ferdis 
nand I. ind Land rief. Die Yabrifation nahm 
einen bedeutenden Aufſchwung. Unter der Kaiſerin 
Maria Therefia wurde fie durch ein militärifch 
organifierte® Büchſenmacherlorps geleitet. Bon 
1800 bis 1815 war der größte Teil der öfterr. Armee 
mit ferlacher Gewehren verjorgt. Später bedingten 
e3 die Umftände, daß man fih ın F. auf die Er: 
eugung von Dagbgemehren —— e. Um dieſem 
—— ie techniſchen Mittel zu einer zeit⸗ 
gemãßen Entwidelung zu bieten, errichtete die Re—⸗ 
gierung 1878 in F. eine Fachſchule für Gewehr: 
—— Nahe hei F. beſtehen Eiſenwerke, die an 
400 Arbeiter beſchäftigen und deren Erzeugniſſe, 
Hufnägel, Tapeziereritifte und Stifte für Zimmer: 


leute, von alters her nad) Tirol abgejebt werden. 

* dernande o, eine der afrilan. Guinea: 
ze n. Deutichland erwarb 1882 das Recht zur 

nlage einer Kohlenſtation an der Bucht Carbone: 
ras oder Öravinas bei der Hauptjtadt Sta.Iſabel. 
Ferriñafe — e, Stadt im Depart. 
Laindadegue der ameril. Republil Peru, am 
weſtl. Zube der Küftencordillere, iſt mit dem Hafen: 
ort Eten (j. d.) durd) Eijenbahn verbunden, zählt 
(1876) 7043 G, und hat viel Reisbau. 

* Ferry (Jules), franz. Staatsmann, ftand an 
der pibe des franz. Minifteriums vom 21. Febr. 
1883 bis 6. April 1885. In jeine Minifterpräfi: 
dentichaft fiel die Ausdehnung anz. Holonial: 
politit in Afrila und in Oftafien, die Kämpfe auf 
ber Inſel Madagaskar und in Tonglingund Annam, 
Da der in Oſtaſien geführte Krieg in Frankreich ſehr 
unbeliebtwar, jo ſcheute ſich F., immer neue Kriegs: 
fredite zur Ausrüftung von Berjtärkungsmann: 
ſchaften den Nammern vorzulegen, daher Frankreich 
von Anfang an mit ungenügenden Streitfräften 
auf dem Striegsihauplak auftrat und infolge 
manche ſchwere Berlufte erlitt. Die Nachricht, daß 
das franz. Heer bei Langjon überfallen und zum 
Rüdzug gezwungen worden jei, veranlaßte die 
Kammer, in welder viele F. wegen jeines Zu: 
fammengehens mit Bismard in der Congo:Frage 
zürnten, 30. Mär; 1885 5 einem Mißtrauens⸗ 
votum, worauf er ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte 
und der bisherige Kammerpräſident Briſſon ein 
neues Miniſterium bildete. 

*Ferte⸗Macẽ (La), Stadt im franz. D 
Drne, zäblt (1881) 5969, al3 Gem 8908 €. 

Feftetitö (Taifilo, Graf), Sohn des Grafen 


die ſich namentlich mit der Anfertigung von Gei: ; Georg IL. Feitetits (ſ. d. Bd. VI), einer der hervor: 


den: und leichten Baummollitoffen beichäftigen. 
Vorhänge, Portieren, Bademäntel, Möbellattune 
werden bier in großer Auswahl fabriziert. 


ragenditen ungar. Magnaten und Oroßgrunds 
befißer, geb. 5. Mai 1850. Seine großen Beſihun⸗ 
gen liegen in den Komitaten Szala, Bejzprim und 


Fefiniog — Feftungsbau 


Somepy; ——— ausgezeichnet iſt die Biehzucht | und Dijon hat man auf eine Kernumſchließung vers 
in So 


rnvieh, Schafen und | 

ferden. F. iſt des ae: —— 
und ſein Rennſtall er eur urch jeine 
ung mit de —* trat er mit 

den — en Ge site in England und 
Deutichland 5 verwandtichaftlihe Beziehungen. 


Sein Schloß in Keßthely am — iſt einer 
der FEAT Bam fie in Ungarn. 

Ben I der Grafihaft Merioneth 
— eg eitentums Wales, in ſchöner Lage, 


Station der Linie Bala- :Blaenau:F. der Great: 
Meiternbahn, zäblt (1881) 11272 E. und hat 
& ieferbrüche und Kupferbergwerke. 

ahme (vorläufige) ift eine proviſoriſche, 
ohne richterlihen Befehl erfolgende Freibeitsent: 
siehun iR: Zu derjelben find bei Gefahr im Verzuge 
lihen Sat nr aer Er taehtehungen, — — ter⸗ 
i 3 die Staatsanwalt omwie 
Polizei: und Sicherheitsbenmte befugt. Dagegen 
iſt jedermann dazu befugt, wenn jemand auf friſcher 
—* betroffen oder verfolgt wird, —— er der 
Ko verdächtig iſt oder * Perſön ichleit nicht 
ort —**— im Das — 
ahren i eden, je nachdem gegen den Feſtge⸗ 
nommenen die öffen: i lage ſchon erhoben iſt 
oder —— Vol: $. 127 fg. der Deulſchen Straf: 


pro 
* — Im Deutſchen Reich 
am 1. April 1887 die ſeit 1874 beſtehende 
Treammg der eldartillerie und F. für Preußen 


und > en — eſchloſſenen Heeresteile auch 
in der Spihe dDurdgeführt. Es wurde eine 
— der Fußa En: geichaffen. Die 
—— fallen weg, dagegen 

die vier HE en Fuß: Artilleriebrigaden 
; an erieinipeltionen bezeichnet. 
eben die Regimenter und jelbjtän: 


tünft 


ine wie bisher direkt, 
bau bedarf infolge der geiteigerten 
ber Gejchühe vielfahe Modifikationen, 
pi den Bi rung en ——— zum Teil ſchon 
ben. Die Verbeſſerung und 
Schnee ae Ye der Wurfgeichühe, die 
Ki mg der —— ng durch den Gebrauch 
Sprenglabungen —— gegenüber die 
gen Verteidigun —*8 eine nur unge: 
—* Wid tandalı ot been, werden weitere 
Die der Ar gs neuern Sprad): 
—— genannt) von der Kernumſchließung 
iſt bei neuern ae vielfach noch gefteigert wor: 
den wozu in einzelnen Fällen 
Be "be —25 nötigen lönnen, 
erhöhten Tragweiten neuejten 
— zwingen werben, wenn auf die 
ha Kerns ferner Wert gelegt 







Seltenheit m ‚fo bei Paris, deſſen äußerer Um: 
fang eine eine Ausbehnun ich 125 . * hat. 
vollſtändige Einſchlie Bun, um agerum 
—— — —AF 
— una en 
e ın nge ⸗ 

— einer Neattion 

von feiten der 
eng 
den Anklang 
—* von Epinal 


re 


Ei: doppelter Gürte von Jortsift beide V 


zichtet, ein gleiches findet bei neuern Feſtungsbau⸗ 
ten in Weſtrußland ſtatt, ebenſo iſt ein ſolcher Ver: 
zicht bei der beabfichtigten 
Befeftigung von Bulareſt 
zu erwähnen. Im Deut: 
Ichen Reiche hat die Lehre 
von der Entbebrlichteit der 
Kternummwallung noch nicht 
Plat zu greifen — —*— 
Die beiitehende 5 Sig, 1 zeigt 
die »olygona front, 
wie fie im Deutichen Reiche 
bei Neuanlagen von Stadt: 
ummallungen angewandt 
wird, die rechte Hälfte mıit, 
die Linke ohne Niederwall. 
D* umſtehende Fig. 2 zeigt 
die baftionierte Front 
neuerer Zeit, welche aber 
nurausgeführt wird, wenn 
der Untergrund niedere 
Verterdigungsanlagen „am 
Graben ausjchlieht. Die 
ausgedehntere Anwendung 
der jchweren gezogenen 
Haubisen (kurze 21 cem:fla= 
none der deutichen Artille⸗ 
rie) hat die ug ber 
Maunerbauten durch den in: 
direften Schuß noch erhöht 
und zwingt zu Nüdjicht: 
nahme in der Geftaltung 
der Grabenprofile. Die Ant: 
lage eines Infanterie: 
walls, wie ihn das Profil, 
Tertfigur 2 zu Feſtungs⸗ 
bau, Bd. Vl, ©,727, zeigt, 
wird herrſchend, ſo auch et 
den neuelten Anlagen in 
Weſtrußland. In Frank: 
reich kommt es neuerdings 
vor, daß der Oberwall als 
Anfanterie:, der Niederwall 
als Artilleriewall eingerich: 
tet iſt. Frankreich bedient 
DER ei feinen neuern De: 
eftigungen des polygo: 
nalen Grundrifies mit Ha: 
— —————— ins⸗ 
fondere bei den Sperr: 
per Diefe bilden Po: 
ygone von 4 bis 6 Seiten, 
Fin Bruftwehren find 8m 
ftarf, der Graben iſt 8— 
10m tief und hateine Sohl: 
breite von 10 bi3 12 m, 
orwärtd des “gen 
liegt ein gebedter We 
ih im Gentfall Kalle 
a räben anſchließen 
jollen die Grabentapon« 
Kite find mit leichten Ras 
nonen und mit Lues 
che Fest den fi m. bl 
nterlunftsräume finden rei 
— ſind —3 t. Die 
orts haben je ihrer Größe 10bis 20 — 
chutze (15,5 ** 22 cm:flanonen) sur Deherrf 
a1* 


N 
I 
x 
s 
R 
Ei 
% 
Ä 
£, 
F 
® 


— 


DE 


— — 
— 





1 


ıOOQ 
o 


e 


324 Feftungsbau 


der zu fperrenden Verbindungswege und eine An: | In welcher Weife der F. künftig den Anfors 
ion! feichterer —5 (12 cm * en Nahekampf. derungen genügender ag eig gegen⸗ 
ie ſchweren Geſchühe, ſoweit fie offen aufgeftellt | über der fo ſehr geſteigerten Wirkung der Angriffe: 
ns haben reichliche Dedung durch Uuerwälle und | geihüse gerecht werben joll, darüber gehen die Anz 
denwehren; ein Teil fteht in gepanzerten Kafes | jichten noch jehr auseinander. Brialmont (j.d.) 





Big. 


behält im mefentlichen die bisherigen Grundſätze 
des F. bei, fuht ihre herlömmlichen Formen durch 
eine jorgfältige Eingliederung von Panzerturns 


matten ober in Vanzerdrehtürmen. Von Iehtern 
bat jedes Sperrfort in der Regel einen, welcher 
guilden Wall und Escarpe auf dem zunächſt be: 
rohten Saillant pla: 
ciert ift. Seine Armie: 
rung bejteht aus einer 
bis zwei 15,5 oder 
22 em:fanonen. Die 
Banzerung ift entweder 
aus Hartguß- oder aus 
Schmiebeeifen. Eine 
fehr verbreitete Form 0% 
ft der bei den Ver: F 
—— in Bu-⸗ 
areſt — J 
1885/86) beichofiene 3 
Panzerdrebturm Mi 
franz. ingenieur: 
majord Mougin (f. bei: 
— 2 3) N 
cylin er Form, der 
indes in, ber Wider: 
tandafäbigteit von dem 
eutfhen Panzer: 
drebturm des preuß. 
Ingenieurmajors 
Schumann (Fig. 4) von üig. 3. 
fuppelartiger Geſtalt 
jehr übertroffen wurde, 
en * —— 
nrichtung des franz. 
Zurmd als die voll 
fommenere gilt. (Bol. 
Küftenbefeitigung, 
Bd. X, ©. 709®, und 
Vanzerdrebturm 
im Supplement.) Die 
Befakungen der Sperr: 


orts ſchwanlen zwi: 
400 und 1000 
ann. 


Gepanzerte Ge— ad PER 

fhüsaufitellungen Big. 4 

in größerer Zahl an- N 

rag wird ein immer dringenderes Bedürfnis. | Konftruftionen, durch die Bervolltommnung der ins 

Bei der neuen Befeftigung von Bulareft find für | nern Einrichtung der Werte und den beffern Schuß 

jedes Fort nah der Größe 2—3 Panzerdreh— gegen direkten und indireften Schuß zu verjüngen. 

türme in Ausficht genommen, Es fragt fi, ob | Der preuß. Ingenieurmajor Schumann verwirft die 

ein bloßes SHereinziehen der Panzerungen in bie ——— nn der Befeitigungsfunft, weil 

heute herrihenden Formen des % für die Zukunft | fie weder dem Wurffeuer, no der zu überaus 

3 en wird, ob nicht eine gründliche Ummälzung grober Präcifion und Leijtungsfähigleit gefteigerten 
„ unausbleiblic) ift, chußwirlung gewachſen, zur Führung einer wir⸗ 











Feftungsbaufhule — Feſtungskrieg 


tungsvollen Verteidigung nicht tauglich find, einen , ftaffelmeiies Vorgeben wird jekt möglicht vermies 
geringen Grad von Kampfbereitihaft aufweiien, | den. Die zweite Artillerieaufitellung liegt zwiſchen 


übergroße Beſatzungen erbeiihen, feine gefunde 
Ausnupung der verfügbaren Kampfmittel, noch auch 
ihre gebörige Bereititellung in Friedenszeit ermög: 
liben, Er will an ibre Stelle eine neue Befeſtigung 


feßen,, bebält aber den in jeinem Weſen eingebend | 


modifizierten Bau von Forts noch bei. Der bayr. 
Artilleriegeneral von Sauer löft das Fort mit jet: 
nem In⸗ und Hintereinander von Linien in jeine Ele: 
mente auf, ordnet dieje linear nebeneinander an und 
jest an die Stelle des Fortgürtels den Turmgürtel. 

Val. Brialmont, «La fortification du temps 
present» (Brüff. 1885); Schumann, « Gepanzerte 
Yafetten» (Magdeb. 1834); Rieger, «Borjchläge für 
Neuerungen im Gebiete der permanenten Befeiti: 
gungstunft und des Feitungskriegs» (in «Mittei: 
lungen über Gegenitände des Artillerie: und Ge: 
nieweiend», Wien 1356). . 

—E— 1886 in Preußen errich: 
tet, um die Unterbeamten der Fortifilationsbebörden 
zur Unterftühung der \ngenieuroffziere beim 
Feſtungsbau heranzubilden. Der Unterricht um: 
faßt die einihlägigen Zweige des Baufachs und 
die Hilfswillenichaften (Matbematit, Aufnehmen, 
Zeichnen) und wird von Militär: und Civillehrern 
erteilt. Die F. bat einen Major zum Direktor, an 
Difizieren font noch ein Direltiongmitglied und 
zwei Militärlebrer, außerdem die nötige Zahl von 
Givillehrern. Der Kurſus ijt zweijährig. Der Sih 
der Anjtalt ijt in Berlin. 

+ Seftungöfrieg. 

I Angriff. Derdeutihe Belagerungd: 
train beiteht aus ſchweren 12 cm:, kurzen 15 cm:, 
ſchweren 15 cm:ftanonen, 9, 15, 21 cm: Mörfern, 
außerdem ſchweren 9 em: und kurzen 21 cm:fano: 
nen, Zur unmittelbaren Verteidigung der An: 
griffsarbeiten, ſoweit ſolche nicht durch die Infan— 
terie erfolgt, dienen eldbatterien der Belagerungs: 
armee in Geichüßeinichnitten. Der franzöſiſche 
Belagerunigstran umfaht 95, 120 mm», fange 
und furze 155 mm: und lange 220 mm: Kanonen, 
fowie 90, 155, 220 und 270 mm: Mörfer (lebtere 
nod in Vorbereitung begriffen). Ein einzelner 
franz. Belagerungstrain zählt 8—220 mm:, 40 
lange 155 mm:, 20 furze 155 mm:, 60—120 mm;, 
18—95 mm:Stanonen, 8—270mm:, 14—220 mm;, 
6—155 mm: und 6—90 mm: Mörjer, im ganzen 
180 Geſchutze und zerfällt derjelbe in 2 Halbtrains 
zu 4 Abteilungen. 

Nach den gegenwärtigen deutichen Grundſähen 
lann je nach der Größe der —— Feſtung 
die Stärke der Belagerungsartillerie auf 40—200, 
400, ja 800 und mehr Geſchutze feſtgeſezt werden. 
Jede Seftion eines Belagerungstrains ijt mit einem 
geihlofienen Fuß-Artillerieregiment bejeht, mehrere 
‚sub: Artillerieregimenter ftehen unter einem Fuß: 
Artillerieinfpelteur. Die gefamte Belagerungs: 
artillerie vor einem Plabe wird unter gemeinfamen 
Dberbefehl geitellt. Für die artilleriftiichen Arbei: 
ten hat jedes Bataillon eine —— Eine 
Angriffsbatterie zählt in der Regel 6 Geſchühe 
(Mörjerbatterien auch 4), 4—8 Batterien bilden 
eine Gruppe. Der Belagerungspark zerfällt in den 
—— und in die Ingenieur: 
Hauptdepöts. Die Batterien der erſten Artillerie: 
aufitellung liegen meiſt zwiſchen 2—3000 m von 
den belagerten Werten, können indes unter Im: 
ftänden bis 1500 m herangeſchoben werden. Ein 





1000 und 1500 m von der Feſtung. 

Zum Schuß der Batterien der eriten Artillerie: 
aufitellung nimmt die Cinichliehungsinfanterie eine 
Vorpoſition auf 1000 bis 1200 m von den Wer: 
fen, welche durch Aufitellung von jseldbatterien ver: 
jtärkt wird. Zum Schuß der zweiten Artillerieauf: 
jtellung dient zunächſt die erfte Infanterie: 
ttellung (in Stelle der frübern eritern Parallele), 
von welder aus zugleich die Werke und Zwiſchen⸗ 
ftellung des Verterdigers durch wirtiames und ums 
faffendes Infanterie: Mafienfeuer niedergehalten 
werden. Die Anlage der eriten Infanterieſtellung 
erfolgt durch allmäbliche Erweiterung und Verbin: 
dung der von den Vorpojten erbauten Schüßen: 
gräben;; doc iſt der Bau derjelben in früherer 
Weiſe (gleichzeitig und Überrafchend bei Nacht) nicht 
ausgeſchloſſen. Die erſte nfanterieitellung liegt 
7—1000 m von den angegriffenen Werlen, ober 
wenigitens 200m vorwärts der vorderiten Batterien 
der zweiten Artillerieaufitellung. Sie braudt keine 
zufammenbängende PBofition zu bilden, fondern 
lann aus kurzen getrennten Stüden beiteben, Zum 
Schub derielben dienen Feldgeſchütze in Einjchnitten, 
Die erite Infanterieitellung nimmt zugleih 9 cm: 
Mörjerbatterien auf; auch fchwere 9 cm:Batterien 
werden im Anſchluß an diefelbe angelegt. Auf der 
balben Entfernung von den angegriffenen Werten 
folgt die zweite Jnfanterieftellung, welde 
gleichfalls 9 em: Mörjerbatterien aufnimmt, fpäter 
die dritte nfanterieftellung und —8 
die Krönung des Glacis. Beim Angriff au 
Sperrforts wird man mit der erſten Artillerie: 
aufitellung meijtenteil$ auf 2000 m an diejelben 
berangehen fönnen, Bei der Möglichkeit, ſolche von 
mebrern Seiten ber und einzelne ihrer Linien 
im Rüden beichießen zu können, ijt es nicht aus: 
geſchloſſen, Schon auf dem Wege der Beſchießung 
die libergabe herbeiführen au können. Im andern 
alle wird es vielleicht gelingen, die erite —— 
terieſtellung auf 3—400 m an das Wert heran— 
zufchieben und dann zur Escalade zu ſchreiten. 
Allerdings fehlen darüber noch alle Grha rungen, 

Beſondere Wichtigkeit für den Angriff auf Fe 
ftungen bat die Anwendung von Granaten mit bri: 
fanten Sprengladbungen. Die Bervolllommnung 
diejer Geſchoßarten kommt der Belagerungsartille: 
tie, welcher durch die Transportverhältniſſe beaig: 
lich ihrer Staliber und Nobrlängen unüberjteigliche 
Grenzen gejebt find, in hohem Grade zugute. Wei 
ausgedehnterer Anwendung der ungen im 
Feftungsbau würde jene andernfalls ihren Auf: 
gaben nicht mehr in vollem Maße genügen können, 
die Geſchühe der Feſtungen mürden eine Liber: 
legenheit gewinnen, welche die Dauer der Belage: 
rungen weſentlich zu erhöben vermöchte, Die über: 
aus große Jerftörungstraft der aus Wurfgeſchühen 

eichleuderten Granaten mit brilanter Spreng: 
adung ſchließt eine hohe Gefährdung je die gepan: 
zerten Geſchühſſtände in fich und ftellt ſomit zu Gun: 
jten der Belagerungsartillerie das Gleichgewicht her. 

II. Verteidigung. Zur Flanfterung der Fe: 
ftungsgräben find jetzt allgemein Kartätſchgeſchuße, 
namentlich Revolverfanonen (Hotchlißlanonen) ein: 
geführt. Das elettriiche Licht findet ın den Feſtun— 
gen Verwendung zur Erleuchtung des Vorfeldes, 
der Verbindungen im ‚Innern ber Feſtung, ber 
Gräben, ber Bulver: und Munitionsmagazine, ber 
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Munitiond: und anderer Werkftätten, Als Mittel 
13 —— außen über die a 
inweg dienen Luftballons und Brieftauben. Alle 
großen Feftungen haben Taubenftationen zur Ein: 
richtung der Taubenpoft. Zur Erkundung der An- 
griffsmaßregeln benußt man gefeflelte und freie 
Ballons. Sir ben Bau der Zwifchenbatterien iſt 
es wichtig, bie Vorbereitungen ſchon bei ber Ar: 
mierung der Feftung, bei ausgeſprochenen Angrifis: 
fronten fogar im rieden zu treffen. Im Geldhüb: 
tampf erhält die Verteidigungsartillerie eine we: 
fentliche Verſtärkung durch Panzergeihübe. Ein 
jehr wichtiges Clement der Verteidigung bildet das 
weittragende Gewehrfeuer, fowie der jeht vielfach 
nepflegte inbirelte Gewehrſchuß. 
eue Litteratur. Bon Sauer, «fiber An: 

griff und —— feſter Pläbe» (Berl. 1885). 
k —— er beißen diejenigen Übungen 
— ter Waffen, bei welchen es ſich um Beſetzung, 
Bewachung und Verteidigung einer Gem han: 
delt. ind (in diefem alle der Sngreii er der 
Feitung) iſt entweber ein gedachter (Jupponierter), 
oder ein bezeichneter (marfierter), oder ein durch 
rmierte Truppenteile gebildeter. Im lebten Falle 
priht man vom Manöver zweier Parteien gegen: 

einander. Zu ben im Feldfriege zur Verwendun 

tommenden Truppengattungen treten beim F. no 
die Fußartillerie und die Feftungspioniere. Hat eine 
Übung den Zwed, die zum förmlichen Angriff einer 
Seftung nötigen artilleriftiichen und ingenieur: 
arbeiten or Batterien, Annäherungsmwege, 
Ne ellungen, Minenanlagen) entweder in 
rem vollen Umfange oder in ausgewählten Teis 
len zur Anfhauung zu bringen, womit die Dar- 
ftellung einzelner Kampfepifoden unter, Heran: 
ziehung aller Waffen verbunden fein kann, jo pri 
man von einer Belagerungsübung. Im Deut: 
|den Neiche unterjcheidet man: kleinere Feſtungs⸗ 
ienftübungen der techniſchen Truppen zur Ein: 
führung in die Einzelheiten des Feſtungskriegs, 
größere Feitungsdienftüäbungen ber Fußartillerie 
2 Belehrung und Schulung der Offiziere, und 
nteroffisiere, größere Übungen im Feſtungsdienſte 
ür die ganze Beſatzung einer Feitung, eigentliche 
ſtungsmanöver, Armierungsübungen ber du : 
artillerte, welche den Feldmanövern der andern 
Truppen entipredhen follen, endlich kombinierte Be: 
lagerungsübungen für Fußartillerie und Pioniere 
unter Zuſammenwirlen mit den Waffengattungen 
des Feldkriegs. Bei der erhöhten Bedeutung der 
Bettungen für fünftige Ariege, welche im Deutichen 
eiche unter andern eine Ausdehnung der General: 
ftabs:libungsreijen auf die Machtgebiete größerer 
Feftungen und eine Zuteilung von Generalitabs: 
offizieren zu ben Feſtungsgouvernements veranlaft 
bat, wird jeht auch ein höherer Wert auf F. und ver: 
wandte fibungen gelegt, welde früher einen mehr 
ſchematiſchen Charakter trugen und dem taltiſchen 
Element eine nur untergeordnete Stelle einräumten. 
* Feftuugsrayon. In Frankreich gebt das 
erſte F. bis 250 m, das zweite bis 500 m, das dritte 
bis 1000 m, Im erjten F. darf gar nicht, im zweiten 
nur in Hol; gebaut werden, Im dritten unterliegt 
jede Terrainverwandlung der Genehmigung der 

Behörden. 

Set (Afanaſij Afanafjewitich), nach feinem Bater: 


Feſtungsmanöver — Feuerverfiherung 


dierte an ber moslauer Univerfität, trat aber 
ann in den Militärdienft. Er machte den Ruſſiſch⸗ 
Türkischen Krieg 1853—56 mit, nahm hierauf ſei⸗ 
nen Abjchied und z0g fich auf ſein Gut zurüd. Seit 
den vierziger Jahren begann F. Gedichte zu ver: 
öffentlichen, von denen mehrere Sammlungen er: 
ſchienen. Sie zeigen neben vollendeter Form und 
plaſtiſcher Schönheit einen gewiſſen falten Quie— 
tismus, der jedoch zuweilen aud) in eine graziöfe 
Sentimentalität übergebt. Der Gegenftand dieſer 
Gedichte iſt Liebe, Genuß, Frauenreiz; zu den beten 
ehören die «Abende und Nächte, die Lieder an 

belia, Melodien, Schneefelder. Ferner lieferte er 
zum Zeil gute liberfeßungen des Horaz, Juvenal, 
von Goethes «Hermann und Dorothea», von den 
Liedern des Hafıs, Stüden von Shatejpeare 
(«Julius Cäfar», «Antonius und Rleopatra»), 
endlich von Werten Schopenhauers: «Die Welt ala 
Wille und Borftellung» (Petersb. 1881) u. a. 

Fettfloffen, Heine, nicht von nöcdhernen Strab: 
len geſtützte Rüdenfloffen, die oei manden Fiſchen 
K A —— lachsartigen, zahlreichen Welſen u. ſ. w.) 
ich finden. 

erz, |. Herzverfettung, Bb. IX. 
habe (Pyralis pinguinalis) oder Fett: 
zünsler, ein 32 mm Hafternder Kleinſchmetterling 
mit grauen, feidenartig glänzenden Flügeln, von 
denen bie vordern mit zwei bunfeln, außen bellern 
Querbinden unbeftimmt gezeichnet find. Die glän- 
—— braune Raupe nährt ſich den ganzen Sommer 
uch von allerlei tieriihen Subſtanzen (Sped, 
Talg, Butter u. j. m.) und ift in unfern Wohnun: 
gen, bejonders in ältern Gebäuden nicht felten. 
uerbach, Dorf im württemb. Nedarkreife, 
Dberamt Stuttgart, 4 km norbnordweftlih von 
Stuttgart, Station ber Linie — hang er 
bafen der Württembergiiden Staatsbahnen, bat 
Fabrikation von Chemilalien und Firnis, Weinbau, 
Steinbrüdhe und zählt (1885) 5085 E. 

*Feuerlöſchweſen. Unter den Feuerwehr: 
eitungen ift noch bervorzubeben «Der nordbeutiche 
— —————— Danzig, ſeit 1883), das offizielle 
Drgan von 25 norddeutichen Freuerwehrverbänden. 

enermal (Gefäßmal, Zeleangieltafie, 
Naevus flammeus 3. sanguineus), eine angeborene, 
bellrote oder dunfelblaurote, zu: und abſchwellbare 
Geihmulft der Haut, welche faft nur aus ſehr Hei: 
nen Blutgefäßen befteht und er ſeht bald 
nach der Geburt ein schnellere Wahstum annimmt, 
fodaß fie allmählich die Größe einer Walnuß, felbft 
einer Fauft und darüber erreicht. Ihr Eik iſt be: 
fonders im Gefidt und zwar auf den Wangen, 
den Lidern und Lippen, am Kinn und auf der Nafe; 
doch fonımen Feuermäler aud am Hals und Naden, 
jowie an innern Organen, z. B. der Leber vor. Die 
Bejeitigung, die womöglich ſchon im eriten Lebens: 
jahre vorzunehmen it, beiteht am zwedmäßigiten 
im Ausfchneiden ober im Ausbrennen des F. ver: 
mitteljt des galvanofauftiichen Apparats. 

* Feuerberficherung. Dem Berband Deut: 
{her Privat : jeuerverfiherungägefellichaften find 
1886 noch beigetreten, die Brovidentia in Frank: 
furt a. M., Zransatlantiihe Feuerverfiherungs: 
FR rn ga jeuerverfiherung®: 
geiellichaft und Bayriſche Hypotheken⸗ und Wcchfel. 


bank (Verfiherungsabteilung) in Münden, ſodaß 


namen eigentlib Schen ſchin genannt, rufj. Dip: | derjelbe jeht aus 19 Gejellichaften beſteht. Val. 


ter, geb. 5. Der. (23. Nov.) 1820 auf dem Erbgut 
ber Familie Nowofjelli im Gouvernement Orel, 


Schramm: Macdonald, «Das Feuerverfiherungss 
wejen» (Dresd. 1883); Schäfer, «Die Verſtaatlichung 


Feval — Firftblume 


des Fenerverfiherungsweiend» (Hannov. 1884); 
Rob, «Leitfaden für die Ermittelung des Bauwerts 
von Gebäuden, befonders für das Verſicherungs⸗ 
weien» (2. Aufl. , Hannov. 1884); ge e 
— a 
— grun im 
Verſi göwefen» (Hamb. u. 2p3. 1885); Noigt, 
«Gel —— der deutſchen Feuerverficde: 
rung : geſellſchaften 1883» (Roſt. 1884); 
Ritus, «Die Brandihädenregulierung» (Berl. 1884); 
—— — —— none in 
deu asangelegenbeiten» (Berl. 1885). 
Ende 1884 waren verſichert, bei den öffentlichen 
Feu dherungsverbänden in Preußen zuſam— 
men 15246 755716 (1881: 15559765560) Marl, 
miteinem Jahresbeitrag von 25 983 179 (27207545) 
Mark; darauf entfielen Schabenvergütungen 
23603865 (26842175) Mark; in ganz Deutichland 
waren bei größern öffentlichen Inſtituten verfichert 
29088 800458 (29051 650738) Mark, die Jahres: 
beiträge betrugen 46453815 (45881297) Marf, die 
Entihädigungen 40431791 (43344 961) Mark, Die 
allgemeinen privaten gegenfeitigen Feuerverliche: 
rungägejellihaften Deutichlands hatten Ende 1884 
jammen 5675464 139 ( de1881: 5016783053) 
Mark ‚mit einem Beitrag von 14518922 
(13438855) Mar, und für > en zu vergüten 
4387360 (5320585) Mark. Bei den, Seuerver: 
Altiengeſellſchaften betrug die laufende 
nasfumme 1887 44114 Mill. (1881: 
42072859059), die Prämieneinnahmen 86494 143 
(79425699), die Schäden ur eigene Rechnung 
27512428 (30707547) Da 


*Feval Paul Henri Corentin), franz. Roman: 
ihriftiteller, ftarb 8. März 1887 in Paris. 
er (Job. Heinr. Tauber), dän. Dichter, 


eb. 27. Yan. 1821 zu Nyliöbing auf Faljter, wid: 
mete fich nad) (1837—45) vollendeten Hat Stu: 
dien dem mte. Von feinen bibliichen Leſe— 
dramen « tas Datter», «{jeremia» und «Jo— 
bannes den Döber» (1857) ift befonders das leht: 
beachtenswert. Auch dad Trauerſpiel 
Kiaerlighed» gewann Beifall. Wahrſchein⸗ 
. der Verfaſſer eines 1880 anonym erichie: 
nenen Gedichteyllus «Den ewige Strid». 
oder Fibrinogene Subitanz, 
ein im gen Blut gelöft enthaltener Eiweiß 
förper aus der Gruppe der Globuline, welcher bei 
ber Gerinnung des Blutes durd) Im Einwirkung 
auf * Buell * Bm ent petenen ee 
förper, bie Fibrinoplaſtiſche Suübſtanz 
—* Serumg ob, —— — 
zur es rins gibt. — 
"Wo. tur; Sibrin DD. VI.) 


„Sihteninfei, franz. Iniel füböjkf von Neu: 

A le a —* 

teuin an. Inſel in Weſtindien, ſ. 
ee 

nn ienter Spracforjcher, ver: 

fentlicht — «Die homeriſche th nad ihrer 

miftehung betrachtet und in der urſprünglichen 


m wieberhergeitellt» (Gött. 1885). 
eſchlag, jovielwie Framböſie (j.d., 


i 
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vin), 
a ene, Stadt im franz. Depart. Lot, zählt 
782, ald Gemeinde 7396 €. 


nensis), ber Medina: oder Guineawurm, j. unter 
dadenwürmer, Bo. VI. 
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Filipſtad, ſchwed. —* im öftl, Wermland, 
in reizender Lage an dem See Dagldjen 1611 von 
Karl IX. angelegt, ift ein Mittelpunkt der dortigen 
reichen — und iſt durch Zweigbahn nach 
Daglöfen mit der Privatbahn Falun-Göteborg, 
durch Zweigbahn nad) Nyhattan mit der Privat: 
bahn Kriſtinehamn⸗Persberg und durch eine andere 
Privatbahn mit Norbmart verbunden. F. hat eine 
Bergichule und zählt (1885) 3041 E. 

‚Findon, Dorf in der fhott. Grafſchaft Kincar⸗ 
dine, an ber Küfte der Nordſee, 8 kın ſüdlich von 
Aberdeen; die 150 Bewohner des Drtes, die See: 
fiicherei betreiben , führen nah England — 
ſen geräucherter Schellfiſche aus. [707820 €, 

* Finidtere, franz. Departement, zäblt (1886) 

*Finlaud, Sroßfürftentum, mit Rußland ver: 
einigt, zählt (1884) 2176421 E., darunter 2133799 
Lutheraner, 40344 Griechiſch-⸗Orthodoxe und 2278 
Romiſch⸗Katholiſche. Im J. 1886 gab es 850 Volls⸗ 
ſchulen, darunter 662 ſinniſche, 173 ſchwediſche, 
gemiſchte und 4 ruſſiſche, mit zuſammen 39271 
Schülern; von den 4 oltsfchullehrerjeminarien 
waren 2 Rand und 2 ——— Nol. Brown, 
«Finland; its forests forest management» 
(Edinb. 1883); Bud, «F. und feine Nationalitäten: 
frage» —5 1889); Rehzius, «Finland» ſdeutſch 
von Appel, Berl. 1885); Jonas, «Das Groffürs 
jtentum 75.» (Berl. 1886), 
Fiusbury, Stadtteil von London 
(ih der City und zählte 1881 ala Wahlbezirk (Mes 
tropolitan Barliamentary Borough) 59952 Häufer 
mit einer Bevölferung von 524480 E. 

*Fiuſch (Dito), namhafter Zoolog, erforichte 
1884 im Auftrag der Neuguinea-tompagnie die 
Nordoftlüfte von Neuguinea, was zur Erwerbung 
derjelben als deutſches Schubgebiet (Kaifer: Wil: 
beimsland) führte. Er veröffentlichte noch «Ans 
thropologiſche Ergebniſſe einer Reiſe in der Süd- 
jee und dem Malaiiihen Archipel in den J. 1879 
— 825 (in der «Zeitihrift für Ethnologie», 1883, 
Suppl.), «fiber Belleidung, Schmud und Täto: 
wierung der Papuas der Südojtfüjte von Neus 
guinea» (Wien 1886). 

uſchhafen, Hafen an der Norboftküfte von 
Neuguinea, innerhalb des deutichen Schußgebietes 
Kaijer:-Wilhelmsland, etwa unter 147° 50° öjtl. 2. 
von Greenwich und 6° 33’ jüdl. Br., liegt nördlich 
vom Huongolf und zwiſchen den Borgebirgen Kap 
Gretin im Süden und Kap Fortification im Norden. 
Der %. wurde 1884 von Finſch aufgefunden und 
nad) ihm benannt. Hier wurde mit der Koloni: 
Bun von Kaiſer⸗Wilhelmsland im Nov. 1885 ein 

Infang gemacht, indem damals auf der Holzinfel 
im 5. die erſte deutihe Station in Neuguinen ges 

ründet wurde. Das Land um den bis 20m tiefen 

Hafen ift eben und zunächit mit einem breiten Streis 
fen Waldes beitanden, welchen die Eingeborenen 
zum Schuhe ftehen gelaſſen haben; erjt hinter dem 
Walditreifen beginnen die umfangreidhen, wohl: 

epflegten Plantagen , auf denen die Bewohner 

ams, Zuderrobr, Bananen und Tabak bauen. 


liegt nörd⸗ 


* Fin alde, Stadt im preuß. Regierungs⸗ 

bezir —— a. D., zählt (1885) 7564 6, _ 

* Fiormetino (Francesco), ital. Philoſoph, 

ſtarb 23. Dez. 1884 in N 
i 


eapel. 
iny, Stadt im franz. Depart. Loire, 


vm 
(Dracyneulus medi- | zählt (1886) 12415, als Gemeinde 13992 G. 


Firſtblume nennt man die auf der Spibe (dem 
Firften) von Giebeln angebrachten Ornamente oder 
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auch die auf dem Firften von Dächern zu einem 
fortlaufenden Kammie (Firfttamm) vereinigten Ber: 


zierungen, bie beſonders an mittelalterlihen Ges 
bäuben (Kirchen, athäufern 2c.) oft auftreten. 


Firuzpur, Dijtrikt der indo:brit. Yieutenant: 
Souverneurichaft Bendihab, zählt (1881) 650519, 


DRDSNBIReN! iruzpur 39570 6. — Firuzs 
pur im Diltrilt Gurgaon daſelbſt zählt 6878 E. 
*Fiſche, hhandel. m Handel unter: 
ſcheidet man die Fiſche in See, Fluß-⸗, Bach: und 
Teichfifche, und der Umſatß in demjelben ſich 
dur Der Er⸗ 


den gg jehr erweitert. 
trag Englands im Fiichhandel wird mit 80 Mill, 
Mark angegeben, der Frankreichs mit 40—50 Mill, 
Mark, der Norwegens mit 50—60 Mill. Marl, mit 
einer Ausfuhr bis zu 46 Mill. Mark. An Deutich: 
land wurden an friſchen Fiſchen und Flußkrebſen 
1885 19. Mill. Kilogramm im Werte von 10 Mill. 
Mark eingeführt, ausgeführt wohn 6 Mill. Kilos 
granım im Werte von 5 Mill. Mark, Namentlich 
werden die Seefiihe durch die Eijenbahnen weit 
ins Binnenland zum Konfum gebracht; es gejchiebt 
dies in befondern Waggons oder bejondern Be: 

ältern mit Eisverpadung. Die Städte an der 

see haben alle bejondere Si märfte, auf welche 
die Fiſche direkt auf den Fiſcherbooten gelangen, 
aus denen fie auch verfauft werden, rn 

Die Erzeugnifje der Sluß- und Binnenjeefiicherei 
werden meift am Orte verbraucht, doch werden ein: 
zelne Fiiharten, wie Aale, Rheinlachſe, Forellen u.a. 
auch weit verfandt. Die Berjendun (ebenver Fiſche 
erfolgt in Jr Lie von circa 550 1 Inhalt, welche 

alb oder auch ganz mit Waſſer angefüllt werden; 

r weite Transporte muß bei Wärme Eis und 
Einblajen von Luft unterwegs angewendet werben. 
Im Kleinen kann man wertvolle Fiſche in ausge: 
em Brot oder in befeuchtetem Moos oder in 

iſchem Klee verjenden ; jie —— ſich darin meh: 
rere Tage. Das Ausfi) en der Teiche findet Ende 
Dftober und im November bei fühlen Wetter, aber 
nicht bei Froſt jtatt, und in dieſe Zeit fällt auch der 
Hauptver auf diefer Fiſche, welche ebenfalls in 

fiern, wie oben angegeben, verjendet werden. 

eichfiſche müjlen vor dem Gebrauch längere Zeit 
in reinem Waſſer bewahrt werden, um den Erd: 
geſchmack zu verlieren. den Handlungen und 
auf den Märkten werden die Fiiche lebend und aus: 
fi u verlauft; zur lebenden a 
dienen Fiſchbehälter in fließendem Wafjer und Filch: 
täften ; Hechte, Zander, Barſche, Forellen werden in 
den Behältern gefüttert. Die Fluß: und Teichfiſche 
unterſcheidet man in ſchuppige und glatte, 

— und mariniert, auf dem Roſt gebra⸗ 
ten, mit Slbeſtrichen, in [G 9, Salz, Gewürze, 
Kräuter und Lorbeerblätter gelegt, oder auch friſch, 
mit Salz vermijcht eingepadt, fommen m. 
in ben Handel Lachs, Thunfiſch, Stör, Yale, Sar- 
dellen, Heringe, Briden u. a. Getrodnete Sf e, 
eingeſalzen und gedörrt, find Stockffiſch, Platteiſe, 
Dorſch u. a, Geräuchert werben beſonders Aale 
und Heringe, wertvollere Fiſche lommen in Büchſen 
in den Handel. An geſalzenen, geräucherten und 
getrodneten en (außer den Heringen) wurden 
1885 in Deutſchland eingeführt 6% Mill, Kilo: 

amm im Wertevond'/; Mill. Mark; an gefalzenen 
jeringen —— Mill. Kilogramm im Werte von 
ziemlich 30 Mill. Mark, 

Be} cheln, Landgemeinde im preuß. Regierung: 
Duſſeldorf, zählt (1885) 6081 E. 








Firuzpur — Fiſchgift und Fiſchvergiftung 


Fiſcher (Guſtav Adolf), Afrilareiſender, geb. 
in Barmen 3. März 1848, jtudierte in Bonn, Würz- 
burg und Berlin Medizin und trat dann als 
Aſſiſtenzart in den Militärdienit über. Sm J. 1876 
*— er ſich dem Unternehmen des Afritareiſenden 
Denbardt (j.d.) an und machte 1877 eine Erfurfion 
in die jüdl. Gallaländer und das Land Witu, Ge: 
meinfam mit Denbardt führte F. 1878 eine Er: 
foridumg des Tanaflufjes aus, denfelben bis Mafia 

ereiiend. Dann lebte er bis Dit, 1882 als prakt: 
tiicher Arzt in Janzibar. Im Dez. 1882 trat F., 
unterjtügt von der hamburger Geographiſchen Ge: 
jelljchaft, feine dritte Reife an, * der er von der 
Mündung des Pangani aus das Land der Maſſai 
durchquerte, bis zum Naiwaſcha-See. Im Nov. 
1883 nach Deutſchland zurüdgefehrt, unternahm er 
1885 eine neue Erpedition, mit der Abſicht, die 
feit Jabren in Gentralafrifa verjhollenen Forſcher 
Cajati, Emin Bei und Junker aufzufuchen. Erges 
langte bis zum Victoria-Nyanza, tonnte aber die ım 
Norden des lehtern gelegenen Landichaften, mo die 
Gefuchten weilten, nicht erreichen, jondern kehrte 
über den Naiwaſcha⸗See und Teita ur Küfte zurüd, 
Im Sept. 1886 traf F. wieder in Deutichland ein; 
am 11. Nov. 1886 erlag er in Berlin einem tropis 
ſchen Fieber. 5.3 Neifeberichte find in den Mit: 
teilungen der Geographiſchen Geſellſchaft in Ham⸗ 
burg» veröffentlicht (Jahrg. 1876—77 und 1882— 
83); ferner publizierte er: «Mehr Licht im dunkeln 
Weltteil; Betrahtungen über die Kolonijation des 
tropiichen Afrita» (Hamb. 1883). 

MN nl (Heinr.), namhafter Zoolog und Mi: 
neralog, jtarbin der Nacht vom 1. zum 2, Febr. 1886 
in Freiburg i. B. 

Fiſcher (Karl Philipp), deutſcher Philoſoph, 
ſtarb 26. Erg 1885 in Lindau. 

Fiſchgift und Fiſchvergiftung. Durch den 
Genuß von friſchen, ſowie von geſalzenen und 
geräucherten Fiſchen find [don Kerr mehr oder 
minder jchwere, jelbit tödlich verlaufende Bergif: 
tungen verurfacht worden, welche bei der überaus 
aropen Bedeutung der Fifche ala Nahrungsmittel 
das befondere Intereſſe der Forfcher erregt haben. 
Über die Natur des Fiſchgiftes iſt im allgemeinen 
nod nicht viel Buverläffiges befannt. Sehr häufig 
handelt e3 fih ohne Zweifel um ein dem Fleiſch⸗ 
und Wurftgift naheſtehendes ——— ee 
fich bei mandyen an und für ih unfchäd ichen iſch⸗ 
arten infolge einer raſchen Zerſezung und fauligen 
Veränderung bes Fleiſches entwidelt; bierber ges 
hören alle jene Vergiftungen, die nad) dem Genuß 
von verborbenem Schell: und Stockfiſch, von 
mangelhaft geräucherten Flundern und Böllingen, 
in Eſig eingelegten Schleien und Heringen u. dgl. 
wiederholt beobachtet wurden. In andern Fällen 
it e83 die Aufnahme piftiger Store au dem um: 
ebenden Wafler, welche den Bi n ſelbſt togüche 
Ligenſchaften verleiht; aus dieſem Grunde fann 
Genuß von Sumpffiichen, fowie von Fiſchen, welche 
durch Koktelstörner oder durch ungelöjchten Kalt 
betäubt wurden oder welche ſich von dem Aas li 
brandfranfer Tiere nährten, geſundheitsſchädli 
wirlen. Endlich erleiden mande an ſich ungiftige 
Fiſche während der Laichzeit gewiſſe noch nicht näher 
elannte Beränderungen, welde Anlaß zu ⸗ 
kation geben können; jo hat der Nogen der Ba 
Barbus a ſchon oft jchwere gaſtriſche dur 
ände hervorgerufen, die mit dem Namen 
arbendolera bezeichnet werben, 
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Fiſchgrätenbau — Fit Noy 


Die eigentlihen Giftfiiche (Pisces toxico- 
phori), deren Genuß ſiets jchädlih wirkt, find 
dorzugsweiſe tropiiche i 
der Knochenfiſche. Hierber zählen verjchiedene zur 
Familie der Barfche gebörende Arten der Gat: 
tung Sphyraena, namentlih Sphyraena becuna 
und Sphyraena barracuda, mebrere tropiſche Sar: 
dellen, wie Meletta s. Clupea Thrissa und Meletta 
venenosa, manche Meerbrafien, beionders Pagrus 
vulgaris, Sparus erythrinus und der geradezu als 
Sarierfiich bezeichnete Sparus maena, ſowie ver: 
jchiedene zu den Mafrelen gehörige Fiſche, wie 
Thyonus pelamys, die Bonite der tropiichen Meere, 
und Caranx fallax, mitunter auch Thynnus vul- 
garis, der gewöhnliche Thunfisch des Mittelmeers. 
Ganz bejonders gefürchtet find verichiedene Fiſche 
aus der Familie der Gymnodonten, welde den 
Gattungen Diodon, Triodon und Tetrodon ange: 
bören und die bauptjächlich Urſache der Fiſchvergif⸗ 
tungen im öjtl. Aſien (China, Japan, Oſtindiſchem 
Arbipel), in Neucaledonien und am Kap find. 
In China und Japan find dieſe giftigen Fiſche jo 
— belannt, daß ſie abſichtlich au en und 
elbjtmorden mißbraucht werden und der Verkauf 
bejtimmter Arten geſetzlich verboten ift; ſpeziell in 
Japan ift die Vergiftung durch Tetrodonarten jo 
bäufig, dab beifpielsweile im erften Halbjahr 1884 
von 38 Todesfällen durch Gift 23 auf dieje Fiſchart 
fielen. Endlid gehören zu den Giftfiſchen jene 
Fiſche, welche nicht durch den Genuß ihres Fleiſches, 
wohl aber durch mechan. Verlehungen gefährlich 
werden, indem fie vermitteljt ihrer an den Kiemen: 
dedeln und dervordern Nüdenflofie befindlichen, mit 
einer Giftdrüje in Verbindung jtehenden Stacheln 
höchſt ſchmerzhafte und Schwer heilende Verlezungen 
und Lnmpbgefäßentzündungen hervorrufen. Es 
ebören hierher das in den europ. Meeren beimi: 
che nnden, nus draco, fowie Tra- 
chinus vipera, ferner in den tropiichen Meeren 
Pagrus aurantiacus, Ploturuslineatus u. a., welche 
legtere durch ihre Verlezungen mitunter jelbit töd: 
lihen Starrframpf verurſachen. 
ie Bergiftungserjheinungen, welche ſich 
nad dem Genuß von eiftigem Stich eiſch oder gif: 
tigen Fifchteilen (Rogen, Leber) einitellen, find je 
nad) den Arten, von welchen fie lommen, verjchie: 
den. Man kann im allgemeinen drei Formen der 
je . Filchvergiftung unterjcheiden. Bei der gaſtri— 
en Form (Ichthysmus gastricus s. choleri- 
formis), welche bejonder® nad dem Genuß von 
Barbeneiern, tropiihen Meerbraflen, Sardellen 
und Sphyränen eintritt, wird vorzugsweile ber 
Verdauungsfanal affiziert; es ftellen “ meijt zwei 
bis drei Stunden nad) der Mahlzeit, beftige deib: 
Ihmerzen, Erbreden und Durchfall ein, wozu fid) 
in ſchweren Fällen wie bei der Aſiatiſchen Cholera 
bafte främpfe, Anurie und rafcher 
all der Kräfte gejellen. Anders bei der jog. 
‚zentbematiigen Form der Filchvergiftung 
(Ichthysmus exanthematicus), welche bejonders 
ben tropiſchen Mafrelen und Thunfiichen zulommt; 
bei ihr ftellen ſich bald nad dem Genuß des be: 
enden Fiſchfleiſches ſcharlachartige Hautaus: 
ſchläge ein, welche mit gleichzeitigem Schwindel, 
Kopfichmerz und jtarler Schwellung des Gefichts, 
insbefondere an den —— und ben Lippen, 
mitunter auch mit Schlingbeihwerben, mp 
eher und Sieber verlaufen. Am gefäbrlichiten iſt 
ie dritte Form der Fiſchvergiftung, die fogenannte 
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paralytiiche (Ichthysmus paralyticus), melde 
in den Tropen als Siguatera begeihnet und 
bauptiächlich durd die oben erwähnten Fiſche aus 
der Familie der Gummodonten (Diodon, Triodon, 
Tetrodon) veranlapt wird. Nacd dem Genuß der: 
jelben tritt ſchon nad wenigen Minuten Schwin: 
del, Bewußtloſigleit, jchneller Verfall der Kräfte 
und allgemeine Yabmung ein, die häufig innerhalb 
ganz kurzer Zeit zum Tode führt. 

Dei der Behandlung der Fiichvergiftung ift 
ohne Zweifel die ſchleunige Entfernung der noch 
im Magen befindlihen Giftrefte durch Brechmittel 
(Zintiulfat, Brechwurzel, Apomorpbin) oder mit: 
tels der Magenpumpe die Hauptiadhe; von manchen 
Arzten wird Eſſig oder Citronenſaft ala Gegen: 
mittel gerübmt. Gegen den drobenden Sträfteverfall 
dienen jtimulierende Mittel (Wein, Ütber, Cognac, 
itarler Kaffee), ſowie Senfteige, rottieren der Haut 
und kalte Douchen auf Hinterlopf und Rüden. 

Fiichgrätenban (aub Heringswert) nennt 
man diejenige Anordnung, bei welcher eine größere 
Anzahl von Gebäudeflügeln in rechtwinfeliger ge: 
fiederter Stellung an einen langgeitredten Mittel: 
bau fih anfügen (mie fie beiſpielsweiſe an dem 
wiener Ausſtellungsgebaude vom J. 1883 vorlam); 
ferner die äbrenförmige ſchräge Werbindung von 
Steinen bei Mauerverbänden (3. B. im der röm. und 
angeljädf. Bauweise); endlich die entiprechende Ver: 
legung von ſog. Niemenfuhböden aus kurzen Brett 
jtüden (Fiichgrätenverband, Fiichgrätenmuijter). 

*Fiſchhauſen, Kreis im preuß. Regierungs: 
bezirt Königsberg, zäblt (1885) 52243 E. 

Fitero, Stadt im Bezirk Tudela der ſpan. Bro: 
vinz Navarra, 20 km weſtlich von Tudela, am 
rechts zum Gbro gebenden Albama, zäblt (1877) 
3013 €. und hat berühmte und viel befuchte Schwes 
felbäder (25—85° 0.) mit ziemlich gut eingerichte⸗ 
ten Badehäuſern. 

Fitis, ſ. unter Laubſänger, Bd. X. 

Fitziuger (Leop. Joſ. Franz Joh.), Zoolog, 
ſtarb 22. Sept. 1884 in Hiehing. 

Figmanrice (Edmund George Petty, Lorb), 
engl. Staatsmann, geb. als zweiter Sohn des vier: 
ten Marquis Lansdowne 1846 in London, ftubierte 
in Eton und Cambridge. Im Dez. 1868 wurde er 
ind — gewählt, dem er als Mitglied der 
liberalen Partei bis 1885 angehörte, m Der. 
1882 wurde er Unterjtaatsjelretär im Auswär— 
tigen Amte und bekleidete diejen Poſten bis 1885. 

—— Fluß im Oſten der brit.auſtral. Ro: 
lonie Queensland, mehrfach vom jüdl. Wendekreis 
durchſchnitten, entiteht aus der Bereinigung ber 
beiden Flüffe Madenzie und Dawſon; er bildet zu: 
erjt die Örenze zwiichen den beiden Counties Phipps 
und Badington, hierauf zwiichen Liebig und ER 
ftone, tritt oberhalb Hoam in die Grafſchaft 
Livingftone, wird bei Rodhampton auch für Sees 
damprer fahrbar und mündet unterhalb Herbert in 
die Keppelbai. MEERE 

Fig Noy, bedeutender Buß im Diftrift Kim⸗ 
berley der britiichen Kolonie Weltauftralien. Er 
entipringt im NO. der Hönig:Leopold-flette, ver: 
läßt biefelbe 300 m breit, flieht dur Alluvial: 
nieberungen mit üppigem Graswuchs und mündet 
3 km breit in den King-⸗Sund des Timormeeres, 
In feinem Oberlauf nimmt der 5. linl3 den Mar: 
garet Niver auf, Die Mündung des F. wurde be 
reits 1838 von Stofes entdedt, der ganze Lauf des 
Stroms bis zu feinem Austritt aus der König: 
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Fiume — Flegel 


Leopoldslette jedoch erft 1879 durch Alerander For: | fen Streifen umgebene Hanbeleflagge (Fig. 9) iſt 


reſt unterjucht und aufgenommen. 

*Fiume. Der Schiffs: und Handelsver— 
kehr von %. bat in der neueften Beit einen bedeu⸗ 
tenden Aufihwung genommen, Im J. 1876 liefen 
im Hafen von F. an Segeliiffen und Dampfern 
ein: 2619 mit einem Tonnengehalt von 157838 t; 
aus: 2583 Schiffe mit 159787 t. In J. 1884 da: 
gegen war die Zahl der eingelaufenen Schiffe 3817 
mit 641 739, berausgelaufenen 3749 mit 630 934 t. 
Der gelamte Warenvertehr im Hafen von F. betrug 
im J. 1876: Einfubr 730 138 Netercentner im Werte 
von 9866 785 Fl.; Ausfuhr 1121217 Metercentner 
im Werte von 10974722 Fl., oder im garen 
1851485 Metercentner im Wertevon 20441507 AL 
Dagegen war im J. 1884 die Einfuhr 2085530 
Metercentner im Werte von 23224335 Fl.; die 
Ausfuhr 4228920 Metercentner oder 4950626 Fl., 
inggefamt alio 6314450 Metercentner im Werte 
von 68174361 AL. 

*Flachs. Die Sefamtprobultion ber Erbe an 
— auf 5—600000 t (& 1000 kg) berechnet. 

von kommen auf Europa circa 500000 t, auf 
die Vereinigten Staaten von Norbamerifa 17480 t. 
Die Produktion auf die europ. Länder verteiltfih io: 


Rußland bis zu 2350 000 Tonnen 
Deutiches Reich » 5740 » 
Öfterreih: Ungarn » 40400 » 
Frankreich » 42600 » 
Belgien j » 29600 » 
Großbritannien u. Jrland » 36760 » 
talien » 280 » 
Holland » 1000  » 
Schweden » 470 * 


494 200 Tonnen, 


In Deutichland wurden 1883 108694 ha Arcal 
mit F. bebaut, davon 74323 ausichließlic zur Sa: 
mengewinnung. Die Einfuhr betrug 1885 57168t 
im Werte von 40 Mill. Mark; davon lieferte Ruß: 
land allein über 90 Proz. Die Ausfuhr (meift 23 
Frankreich, dann — 5 Belgien ꝛc. 
34157 t im Werte von faſt 24 Mill. Mark. Die 
Einfuhr von Leinfaat belief fi 1885 auf 57731 t 
im Werte von 11 Mil. Mark, 

+ Flagge im gewöhnlichen Sinne ift das natio: 
nale Abzeichen eines Schiffs durch welche es jeine 
Staatsangehörigleit nachweiſt und welche es führen 
muB, wenn es ſich nicht Schwerer Strafe ausjehen 
will. Diefe Nationalflagge it mit wenigen Aus: 
nahmen vieredig, ein Dritteil länger als breit und 
aus leichtem Wolljtoff (Flaggentuch) gefertigt. 
Die Flaggen der Kriegs: und Handelsichiffe eines 
Staates ſind meiſtens verſchieden, teils in ber 
Zeichnung, teils in der Form. Im Deuticen Reich 
enthält die Handelsflagge nur die drei wagerechten 
Sun ſchwarz, weiß, roth in nleihen Abmeſſun— 
gen; die Kriegsflagge dagegen iſt weiß und durch 
ein ſchwarzes Kreuz in vier Teile geteilt, in deſſen 
Mitte ſich der preußiſche Adler befindet, während 
das obere Viertel am Stod durd) die Handeläflagge 
mit dem eifernen Streuz darin ausgefüllt wird. (©. 
Zafel: Flaggen der wichtigiten Staaten, 
Bd. VL) Dieje Ede dient ala Götd) (1.d.), an Sonn: 
und Feittagen zugleich als Schmudflagge auf dem 
Bugipriet. (S. Tafel: Flaggen des Deutſchen 
Reichs, Fig. 7.) Lotienfabrzeuge, Poſt-, Zoll: 
und Negierungsfabrzeuge haben noch befondere Ab: 
zeichen (Sig. 8, 10, 11 u, 12). Die von einem weis 


da3 Signal, um Lotſen an Bord pt rufen. Die 
Mitglieder des kaijerl. und Fönigl. Haufes füh— 
ren während ihrer Anweſenheit an Bord eigene 
Standarten an der Spihe des Großmajtes (Fig. 1, 
2, 3, 4), ebenjo bat der Chef der Admiralität eine 
eigene Flagge (Fig. 5). Jedes Kriegsfhiff führt 
außer der Nationalflagge am Großmaft noch einen 
Wimpel (ig. 6), der den Handelsſchiffen unterfagt 
ift, und a gi Befehlshaber befondere Abzeichen, 
der Admiral eine weiße Flagge mit ſchwarzem Kreuz 
am Grofmait, der Vizeadmiral eine joldde mit einer 
Ihwarzen Hugel am Fodmajt, der Kontreadimiral 
mit zwei Kugeln am Kreuzmaſt (Fig. 13, 14, 15). 
Commodore haben Stander, worunter man aus: 
gezadte oder dreiedige Flaggen verſteht, im Groß: 
maſt (Fig. 16). Divifionsitander werden von den 
Befehlehabern von Flottenabteilungen rt, 
wenn fie nicht Flaggenoffiziere find (Fig. z. t: 
tillenftander (Fig. 18) find die Abzeichen t Be: 
fehlahaber von Hottilten Heiner Fahrzeuge, wenn 
fie feinen böbern Rang als Kapitän zur See haben. 
Außer den Nationalflaggen führen Kriegs: wie 
Handelsichifienod Flaggen, um ſich auf See gegen: 
jeitig zu verjtändigen, eritere ihre eigenen, nur für 
die Kriegsſchiffe ihrer Nation beftimmten, letztere 
internationale, welche bei allen Nationen diefelben 
find und mittels deren man nad) dem internatio: 
nalen Signalbuche (f. d.) fih Mitteilungen macht. 
Auch Kriegsichiffe haben neben ihren eigenen 
Signalflaggen noch die internationalen an Bord, 
um mit fremden Kriegs: oder Handelsſchiffen oder 
Semaphoren-Stationen (f. d.) an fremden Hüften 
fommunizieren —— Solcher internationalen 
Flaggen und Wimpel gibt es 19 (©. Tafel: 
Flaggen und Yernjignale des Inter— 
nationalen Signalbuds, obere Abteilung); 
18 davon für die Konfonanten des Alphabet, mit 
denen fih in Zufammenfehungen von 2, 3 und 4 
aggen 78642 verfchiedene Worte, Sätze, Fragen, 
ahlen ausdrüden laſſen und die deshalb Par n 
zerlehr auf See völlig genügen, Die 19., der rot 
und weiß geftreifteSignalbuhwimpel aufder Karte, 
bat doppelte Bedeutung. Unter ber Nationalflagge 
gehißt, bezeichnet er dem fremden Schiffe, daß man 
mit ihm nad) dem internationalen Syitem zu iprechen 
wünjcht; allein gehißt befagt er dagegen, daß man 
ein gegebenes Signal gejeben und veritanden hat. 
* Flandern, Landſchaft in Belgien; die Bro: 
vin; Dftflandern zählt (1885) 924273, Veit: 
flandern 721437 €. j Ä 
*Flatow, Kreis im preuß. EURER: 
Martienwerder, zäblt (1885) 64717 €. 
*Fleche (La), Stadt im franz. Depart. Sarthe, 
zählt (1886) 7977, als Gemeinde 9841 GE. 
*Flegel (Eduard Robert), Afrikareiiender. Im 
März 1883 von feiner zweiten Reife nad) Lagos 
zurüdgefehrt, bereitete er hier eine neue Reife nad) 
Adamaua vor, auf der er zum Congo vordringen 
zu können bofite. Letzteres gelang ihm nicht, da: 
gegen bereicherte er erheblich unjere Kenntnis der 
un vom obern Binue gelegenen Gebirgsländer. 
Mitte 1884 lehrte er nad) Europa zurüd, wo er für 
Anbabnung einer Feitiehung Deutichlands im 
Niger: Binue:Bebiet agitierte. In den rg 
Handelsfreifen fand 5. fein Verjtändnis für jene 
Pläne, wohl aber bei der Afrikaniſchen Geſellſchaft 
und beim Deutſchen Kolonialverein. Aus dem 
Reichsfonds für Afrikaforfhung wurden ihm große 
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Signalbuchn. 
Antwortwimpel. 
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Vorbereitungs- Antwort - und 


Annullierungs - 


Durch. dieses Signal er- 
sucht man nie 
des Namens des. 
oder der — 
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Wiederholen. Sie Ihr Signal 
oder hissen. Sie #8 an einer 
besser sichtbaren Stelle. 
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Fernsignale. 


—* — sich. in 


Feuer oder Leck. 
Haben. augenblicklich 
Hilfe mtig 
—— Ste,oder drehen 
Sie bei. Ex sind wich 
tige Mitteilungen zu 
machen 





Haben ASice Marrumm- oder 
Nachrichten. für wich? 


DE: Ich habe einen Lotsen 


K 


L 


nötig. Kann. ich winen 
bekommen * 


Ich, habe einen, Schlepper 
M nölig. Kunn ich einen 
bekommen # 


Was für Wetter neigt der 
meteorolagische Bericht 
and 





Brockhaus’ Conversations-Lexikon. Aufl. Suppl. 
EA.Brockhans‘ Geogr- artist. Anstalt, Leipsig 
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Durch dieses Signal ersucht 
man um die dufinerkam- 
keit der in Sicht befindlichen 
Signalstation. 





Mangel an Proviant. 
Hunger ledend. 


Auf Grund. 
Haben augenblicklich 
Hilfe "nötig, 


Es wind telegraphische 
Ontre für das Schiff 
von dem Roeder. ___ 
im „erbeten. 


Machen Sie meinem 
Reds _ _in__, 
telsgruphische Mel - 
dung vom dem Schiff. 


— 


befördern Sie die folgende 
Mitteilung telegruphisch. 


Beföndern Sie die folgende 
Mitteilung telegraphis sch 
in Signalbuch ‚stahen 





Zu Artikel: Flageen 


Fleiſch — Fleiſchgift 


Mittel pa ein neued Unternehmen gewährt und ber 
Kaifer beauftragte ihn mit Überbringung von Ehren: 
geſchenlen an den Sultan von Soloto, den Ober: 
heren der meiſten von F. vorher bereiften Ge: 
biete. April 1885 trat 9. feine dritte Neife an. 
Ungünftiger Waflerftand des Binud war jedod) 
einen ſchnellen Bordringen hinderlich. Auch hatte 
England inzwiihen, um Deutichland zuvorzulom: 
‚bereitö am Niger und Binud feſigeſeht, 
daß F. infolge der ungenügenden Unterftügung, 
die er in laufmännischen Rreifen der Heimat gefun: 
den, nicht mehr erfolgreich dagegen wirken lonnte. 
Auf dem Wege nad Jola erhielt er im Juli 1886 
in Honticha die Rüdberufung nach Europa; er kehrte 
nad) der Küfte zurüd, wo er 11. Sept. in Braß ftarb. 
Die Überbringung ber Geſchenle an die Sultane 
von Sofoto und Gandu führten F. s Begleiter Har- 
tert und Staudinger aus. Die Ergebniffe feiner Rei: 
ſen find zumeift in den «Mitteilungen der Afrika: 
niſchen Geſellſchaft in Deutihland» veröffentlicht. 
*Fleiſch. Der Fleiſchverbrauch iſt in England 
am größten; es lommen dort auf den Hopf der 
Bevölkerung jährlich über 90, in London fogar über 
180 kg, während in Deutjchland nicht mehr als 
30 kg (in Sachſen find es 32 kg) angenommen 
werben. Bei einer Bevölkerung von 47 Mill. gibt 
letzteres alfo einen Gejanıtverbraucd von 1410 Mill, 
Kilogramm Fleiſch, & durdichnittlich 1,10 Mark 
gerechnet, alſo im Werte von 1551 Mill. Marl, 
ber die Einfuhr und Ausfuhr an lebendem Vieh 


ſ. u Viehzucht (Bd. XVI, S. 256). Die Einfuhr | F 


an Fleiſch ffriſch und zubereitet, mit Einſchluß von 
nicht Tebendem Wild und Geflügel aller Art) betrug 
in Deutihland 1885 5819 Tonnen im Werte von 
6° Mill. Mark, die Ausfuhr 9834 Tonnen im Werte 
von —* u Bi Die mit ief 
ende aunzen. Die mit dieſem 
Namen ichnete Gruppe von Gewächſen (j. 
Bd. VI) hat neuerdings einen Zuwachs erhalten, 
indem von einigen teıl3 als Parafiten teils ala 
Humusbewohner lebenden Pflanzen nachgewieſen 
wurde, dab fie im Stande find, animaliſche Kör: 
per, wie Heine Milben u. dol., für ihren Ernäb: 
rungsprozeß nußbar zu machen. Anı genaueften 
unterfucht wurde in diefer Hinficht die ſog. Schup: 
penwurz, Lathraea squamaria (j. Lathraea), 
eine auf ben Wurzeln ia regen Sträucher 
—— Pflanze. Sie beſiht an ihren unter: 
irdiſchen Stanmmteilen eigentümlich geformte Blät- 
ter, die in einer Höhlung aahlreice Haare, von 
brüjenartiger Beſchaffenheit enthalten. Dieſe Haar: 
gebilde, die unter ſich wieder verjchiedene Geitalt 
gen, haben an ihren kugelig angeichwollenen 
- Drüjenzellen ſehr regelmäßig angeordnete Perfora⸗ 
tionen, durd welche hindurch zarte Blasmafort: 
* nach außen — Mittels dieſer Fäden 
2 nad) den neuern Beobachtungen eine teilweife 
ung der in die Höhlungen gelangenden ani: 
malijchen Körper und damit > eine Nahrungs: 
aufnahme, ermöglicht werden. Es würde dies aljo 
ein ähnlicher ‚Dorgang jein, wie er für die gemöhn: 
unter dem Namen Fleif tiere flanzen 
ammengefaßten Gewächſe ſchon jeit längerer 
befannt it. Die eigentlichen Blatthöhlungen 
unten dann als bie Fangvorrichtungen betrachtet 
werden, aus denen die hineingelangten Tierchen 
nicht leicht wieder zu entfernen vermögen. Man 
e zwar ſchon früher dieſe Gebilde in äbnlicher 
iſe zu deuten geiucht, doch iſt erit in neuejter 
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Zeit eine Beſtätigung jener Vermutung gegeben 
worden. Pr biologiicher ** iſt es no inter: 
eſſant, daß im Herbite, wenn die Hauitorien der 
erwähnten chlorophyllloſen a maroerpilane zum 
Teil abjterben, eine auägiebigere Thätigleit ber 
Blatthöblungen einzutreten ſcheint, da um dieſe 
Zeit reichlicher Heine Tiere in ihnen ſich vorfanden. 
Fleifchgift und Fleifhvergiftung, 
Feiſch der warmblütigen Tiere kann unter gewiljen 
Umftänden ebenfo wie das der Fiſche 44 
und Fiſchvergiftung), und der l 
Muſchelver —8 geſundheitsſchãdliche, ſelbſt 
giftige Eigenfgaiten annehmen und wiederholt jind 
nah dem Genuß Zen Fleiſches ausgebreitete 
Inh: und choleraartige Maflenerkrantungen 
beobachtet worden, —*— das Intereſſe der Ärzte 
und Forſcher in hohem Grade in Anſpruch genomi⸗ 
men haben. Die Urſachen derartiger Maffenepide: 
mien können ſehr verjchiedene fein, und befonders 
in früherer Zeit hat man eine Menge höchſt ver: 
ſchiedenartiger Kranlheitsprozeſſe unter der Be: 
zeihnun Seit vergiftung zuſammengefaßt, die 
Bm Zeil gar nicht zur Kategorie der Vergiftungen, 
ondern zu —— ber Infeltionskrankheiten, 
u den 500: und phytoparafitären Infeltionen ge: 
ören. So ftellen viele ältere Beobadtungen, in 
denen nad) dem zons von rohem Schweinefleiich, 
Schinken, Wurſt u. ſchwere Magen: und Darm: 
afjeltionen, Odem und Steifigkeit der Glieder, Mus: 
telichmerzen u. f. w. 1 einen, unzweifelhaft 
älle der befannten Tridinenkrankheit dar. Unter 
den Tierkrankheiten, welche dem Flei iftige 
Eigenſchaften verleihen können, ſteht der Milzbrand 
obenan. Wenn aud oft ——— arg milz: 
brandiger Tiere ohne jedwede Gejundbeitsitörung 
verzehrt wird, jo find doch andererſeits zahlreiche 
Yälle beobachtet worden, in denen nad dem Ge: 
nuß jolden Fleiſches ſchwere, raſch tödlich ver: 
laufende Allgemeinerkranlungen auftraten, die man 
als Inteſtinglanthrax oder ald mykotiſche 
Form der ——— iftung bezeichnet. 

Bon den ſonſtigen Tierlranlheiten geben nament⸗ 
lich die —— und Pyämie, insbeſondere die 
putriden ( — ———— der Kühe, ſo⸗ 
wie die eiterigen und jeden abelprozeſſe der 
Kälber die bäufigften Urſachen von, j 
franfungen ne iſchgenuß ab, Cine weitere 
Abteilungder Fleiſchvergiftung bilden Vergiftungen 
mit dem Fleiſch von Tieren, welche eine gewile 
Immunitaͤt gegen ftarle Bilanzengifte befiben, jo: 
daß fie zwar ungejtraft Mengen der betrefjenden 
Giftpflanzen geniehen können, unter Umftänden 
aber durch Aufipeicherung der Giftjtoffe in ihren 
Musteln giftige Eigenfhaften annehmen. So be: 
ſihen Hafen und Kaninchen eine auffallende Im— 
munität gegen das Gift der Tollfirihen und haben 
dadurch in Gegenden, wo Tolllirichen in den Wal: 
dungen häufig vorfommen, wiederholt zu Atropin⸗ 
vergiftungen geführt; ebenjo hat in Aujtralien das 
Fleiſch von Hammeln, die von einer draſtiſchen 
Cucurbitacee gefrefien hatten, öfters jchwere In⸗ 
toritationen veranlaßt. Auf die gleiche Weife lann 
Fleiſch von Tieren, die mit giftigen Arzneien (Ars 
jen, Phosphor, Quedfilber, Bleis und Kupfer: 

räparaten, Garboljäure) behandelt wurden , ge: 
undheitsjchädlich wirken. 

gm * zu den eben angeführten Fällen, 
in denen das Fleiſch infolge eines pathol. Krank⸗ 
heitsprodultes oder infolge eines von außen eins 


Ih 


( )Og 
Ast 08 ck 


332 


gebrungenen Giftitoffes giftige Eigenſchaften an: 
nimmt, bezeichnet man als Fleiſchvergiftung 
im engern Sinne jene Maſſenerkrankungen, bei 
denen das genofiene Fleiſch u. von gejunden 
Tieren abitammt, aber infolge einer eigentüm: 
lichen, wahriheinlich unter dem Einfluß von Bilzen 
erfolgenden Zerjebung ein dem Käſe- und Wurit- 
ift analoges Gift entwidelt hatte. Am leichteiten 
ommt e3 zu einer derartigen Zerſetzung des Flei— 
ſches, wenn das lebtere bei warmer Witterung 
ſchichtenweiſe aufeinander gepadt oder in feuchten 
und jchlecht ventilterten Räumen aufbewahrt wird. 
Am belannteften find in diefer Beziehung die beiden 
großen — von Andelfingen (1839) und 
Kloten in der Schweiz (1878), wobei jedesmal ge: 
legentlih eines Sängerfeftes genen 500 Berjonen 
nad dem Genuß von mangelhaft aufbewahrtem 
Kalbfleiich ſchwer erfrankten, Man pfent die ein: 
Ichfägigen Erkrankungen, da fie große Übnlichkeit 
mit dem Abdominaltyphus darbieten, meiſt auch 
als Fleifhtyphus oder typböje Form der 
Fleifchveraiftung zu bezeichnen. Nach der Anficht 
mancher Forscher ıft übrigens die Möglichkeit nicht 
ausgefchlofien, dab in den betreffenden Aufbe— 
wahrungsräumen dur Zufall eine Infektion des 
Fleifches mit Typhusgift ftattfand und daß nun 
das lehtere bei dem vorzüglichen Nährboden, wel: 
chen zerfehtes Fleifh für Mikroorganismen aller 
Art abgibt, eine jehr fchnelle Entwidelung und 
Vermehrung erfuhr. , 

Die Symptome der fleiichvergiftung geftalten 
ia je nad) der vorliegenden Urſache derjelben ver: 
dieden; fie treten entweder unmittelbar oder erit 
einige Tage nach dem Genuß des betreffenden let: 
fches ein. Bei der mylotiichen Form der Fleiſch— 
vergiftung find die gewöhnlichen Symptome Übel: 
feit, MWürgen, Erbreden von Speifen, fauern 
Maſſen und Galle, heftige Leibichmerzen und ftar: 
fer, manchmal umitillbarer Durchfall, Fieber, bren: 
nender Durft, Kopfweh, Schwindel, Schlaflofigteit 
und große Schwäche; mitunter werden auch Glie— 
derreißen, Schlingbeſchwerden, Krahen im Halie 
und Stimmloſigleit, ſowie Hautödem mit Furunlel⸗ 
bildung beobachtet. In den leichtern Fällen ver: 
chwinden die genannten Symptome nad) einigen 

agen, doch bleibt gewöhnlich noch längere Zeit 
das Gefühl von Schwäche und Hinfälligteit, zn 
den jchwerern Fällen gejellen ſich Betäubung, Cr: 
mweiterung der Bupille, Lichticheu und Sehſchwäche, 
furibunde Delirien, Zudungen, Kiefer-, Schlund: 
und Wadenfrämpfe hinzu, und unter Zunahme 
dieſer Beſchwerden erfolgt nicht felten der. Tod, 
Bet ber mphäfen Form der Sleifchvergiftung be: 
fteht eine fo bedeutende Ähnlichleit der Krankheits: 
ericheinungen mit denen des Abdominaltyphus, 
daß dieje beiden Krankheiten von einzelnen or: 
ſchern, wenn auch irrtümlich, geradezu miteinander 
identifi tert worden find, 

‚Sinfihtli der Behandlung ber leifchver: 
iftung iſt in frischen Fällen fürmöglichit frübzeitige 
Entfernung de3 Magen und Darminhalts durch 
Brech⸗ und Abführmittel zu ihr: daneben find 


Wein, ercitierende und antifeptijche Mittel nicht zu 
enibefeen Daß die Fleifchvergiftungen nur durch 
eine 


— obligatorische Fleiſchbeſchau ver: 
üttet werden können, braucht nicht erjt befonders 
etont zu werben, Val. Siebamgrokfy, «liber 
Fleifchvergiftungen» (Jena 1880); Schmidt: Mül: 
ein, «Handbud der Fleiſchlunde⸗ (2p3. 1884). 


Fleiſchpankreasklyſtier — Fließ 


Fleiſchpaukreaskl 
zn. tünſt liche, Bo. VI, ©. 304°, 
eifchpeptön, j. unter Bepfin, Bd. XII. 
leiſch⸗ oder Schlachtftener ift eine Form 
der Acciſe, die früher, ſehr verbreitet war, in der 
neuern Zeit jedody viel an Boden verloren hat, 
weil fie von vielen für eine Benachteiligung der 
ärnern Klaſſen gehalten wird. In Preußen wurde 
fie ald (nur in den größern Städten erhobene) 
Staatäfteuer durch das Geſeß vom 25. Mai 1873 
aufgehoben, den Städten jedoch geftattet, ge als 
Gemeindeiteuer beizubehalten, von welcher Befug: 
nis indes die meiſten feinen Gebraud gemacht 
aben. Im Königreich Sachſen beſteht fie noch auf 
rund der Geſehe vom 25. Mai 1852 und vom 
15. Mai 1867, jedod wird fie nur von Großvieh 
und Schweinen erhoben. In Baden find die der 
Fleiſchacciſe unterworfenen Schlachtvieharten im: 
mer mehr beſchränkt worden und gegenwärtig trifft 
dieſelbe nur noch das Großvieh. In den beiden 
leßtgenannten Staaten wird natürlich von fteuer: 
pflichtigem Vieh, das aus andern Zollvereinsftaaten 
eingeführt wird, eine fibergangsabgabe erhoben. 
Die in die Reichskaſſe fallenden Zölle von fremdem 
Vieh find durch das Gejeb vom 22. Mai 1885 be: 
trächtlich erhöht worden. Sie betragen jekt für 
einen Ochien 30 Marl, für Kübe und Stiere 9 Marl, 
für — 6 Mark, für Kälber 3 Mark, für 
Schafe 0,0 —1 Mark, für Schweine 6 Mark per 
Stüd. Vom Fleiſch wird ein Zollvon 20bis 30Mart 
er 100 Kilo erhoben. In DOfterreich und den Nie: 
landen —— ebenfalls ſtaatliche F. Sn 
bare wird das Fleiſch in den Städten, welche 
Dctroi erheben, faft immer mit zu diefer Gemeinde: 
fteuer herangezogen. ö i 
Flemalle, zwei Ortichaften in der * —— 
Lüttich, hart beieinander gelegen: Flemalle-Grande, 
mit bedeutenden Koblengruben und 4161 E., und 
(&malle:Haute, mit Steingruben, Eijengießereien, 
Weinbergen und 2601 €. Veide find Stationen der 
Belgiihen Norbbahn und der Yinie Liers-F. der 
Niederländischen Staatsbahnen. 
* Flensburg, Stadt im preuß. Regierungs: 
Bere Schleswig, zählt (1885) 33313, der Kreis 


er, ſ. unter Ernäß: 
I, ©. 304° 


dlensburg 73789 €, , j 
Flenu, Ort in der belg. Provinz Hennegau, im 
Borinage, bei Mons, Station der Linie yrameries: 


St.:Ghislain der Bel iihen Staatsbahnen, hat 
nahezu 5000 E. und das große Kohlenbergwert 
Produits du Flenu. 

*Flers, Stadt im franz. Depart, Orne, zählt 
(1886) 11257, als Gemeinde 14013 E. 

*Fleury (Emile Felix), franz. General und 
Diplomat, jtarb 11. Dez. 1884 zu Paris, 

lieh (Eduard Moriß von), preuß. General: 

‚ lieutenant, geb. zu Charlottenburg 25. Aug. 1803, 
trat 1820 bei der reitenden Gardeartillerie in Dienft. 
Er wurde 1822 als Unteroffizier in das 3. Huja- 
renregiment verjebt, dort 1824 Offizier und war 
1834—40 Regimentsadjutant. m J. 1841 wurde 
3. Rittmeifter, nahm 1848 am Feldzuge in Schles: 
wig:Holitein, 1849 am Feldzuge In Baden teil, 
wurde 1853 Major, 1857 Rommandeur de3 2. Leib: 
bufarenregiments, 1859 Oberjt, 1860 Komman— 
deur der 6. Kavalleriebri abe, welche er 1864 im 
Feldzuge gegen Dänemar Pur Juni 1864 
geadelt und zum Generalmajor ernannt, über: 
nahm er im November den Befehl über die tom: 


binierte Kavalleriebrigade in Schleswig und bei 
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Fliete — Florio-Rubattino 


Ausbruch des Deutichen Kriegs 11. Juli 1866 den 
Befehl über die aus den preuß. Truppen in den 
Elbherzogtümern zufammengeftellte mobile Divi: 
fion. Mit diefer überfchritt er bei Harburg die 
Elbe, griff 27. Juni bei Yangenfalza das hannov. 
Heer an, wurde jedoch geſchlagen, und kämpfte 
26. Juli bei Roßbrunn. Er wurde 15. Sept. zum 
Kommandanten von Altona ernannt und 20, Sept. 
1866 Generallieutenant, trat 7. Yan. 1868 in den 
Aubeftand und lebte feitden zu Niesbaden, wo er 
11. Dez. 1886 ftarb. 

liete, das am meiften gebrauchte tierärztliche 
Inftrument zum Zwed der Blutentziehung oder 
des Aderlaſſes bei Tieren, bei denen fait nur eine 
Blutader oder Vene, gewöhnlich die Drofjelvene am 
Halfe der Tiere, — die Operation des Aderlaſſes 
geöffnet wird. Die F. iſt eine am obern Ende 
einer vierlantigen, alſo ſtumpfen Stahlklinge be: 
feſtigte, rechtwinlelig abgebogene Lancette (zwei: 
ſchneidige, vorn ſehr * blattförmige, 8—18 mm 
lange, 5—14 mm größte Breite beſihende Klinge), 
über deren vordern Rand der vierlantige Eifenftab, 
an dem fie rechtwinlelig fiht, um 1—2 cm lang ber: 
vorſteht. Dei Schafen, Schweinen und Hunden 
läbt man mittels einfacher Lancette zur Ader. Die 
ſchneidende Klinge der F. ift in der Mitte der durch 
Komprimierung angefchwellten Bene, deren Längs: 
achſe entiprechend, aufzufeßen und mittels eines mit 
einem runden Holzihlägel ausgeführten Schlags 
durch bie Haut, dur das Unterhautzellgewebe, 
ſowie durch die vordere Wand der Vene des Tieres, 
an dem die Venäjeltion gemacht werden foll, zu 
treiben, wodurch eine Fr a große Gefäß: 
wunde erjeugt und die nötige Blutentziehung (be: 
ſonders bei heftiger Gehirn⸗ Leber: und Lungen: 
entzünbung, bei drohenden Schlagflüflen u. j. w. 
am Blake) ermöglicht wird. Die Menge Blut, 
welche abgezapft werden joll, beträgt bei Pferd 
und Rind 3 kg, jelten bis 5 kg; 6 kg höchſtens 
bei einem ſtarlen Ochien, bei dem Schaf 10 250g, 
bei Schweinen 300—400 g, bei Hunden, je nad) 
deren Größe, 50—160 g. Der Berichluß ber 
Wunde erfolgt von PR: um die Blutftillung nad) 
volljogenem Aderlaß zu erzielen, genügt ein Ver: 
ſchluß der Hautwunde durch eine Naht. 
‚ Fligely (Auguft von), öftere. Yelbmaricall: 
fieutenant und 1853—72 Direltor des Militärgeo: 
raphiſchen Inſtituts zu Wien, wurde 1811 zu 
ri in Galizien geboren und ftarb 12, April 
1879 zu Wien. Obſchon 1872 in den Nubeftand 
getreten, war er nod bis 1875 Präfident der 
ölterr, Gradmeflungstommntiifion. F. bat fih um 
die Triangulation, Landesaufnahme und Karto: 
prapbie terreih8 unjhäsbare Verdienfte erwor: 

n; feiner reformatoriiden Thätigfeit_ verdankt 

bad von —* geleitete —— — 8 Inſti⸗ 
tut ſeinen Weltruf, Auf 3.3 Veranlaſſung wurde 
die Heliogravure bei der Herftellung der neuen 
Spezialfarten Oſterreichs zur Anwendung gebradt. 

linders, Fluß im nördliden Teile der brit.: 
auftral. Kolonie Queensland, entipringt etwa unter 
20° fübl, Br. und ziwijchen 144 und 145° öftl. 2, von 
Greenwich, fließt zuerſt nad W., dann nah N, und 
mündet in den GCarpentaria:Golf, Links nimmt der 
B.aufjeinem untern Lauf den Gilliat mit Eloncurry, 

t8 den Grateful Ereef auf. 

Floquet rles Thomas), franz. Politiler, 
ſtellte bei der Beratung des Geſehentwurfs über die 
pariier Gemeinderatäwahlen in der Kanımer den 
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radifalen Antrag, baf für drefen Zwed die Stadt 
Baris in vier große Wahlbezirle geteilt werden 
follte, von denen jeder nach dem Liltenfkrutinium 
20 Vertreter in ben Gemeinderat zu wählen hätte. 
Dieſer Antrag wurde von der Kammer 1. April 
1834 angenommen, aber vom Senat vermerken, 
infolge deſſen es bei dem bisherigen Wahlmodus 
blieb, wonad) jedes Stadtviertel von Paris ein Mit: 
lied für den Gemeinderat zu wählen hat. Eein 

ntrag, dem Kongreß das Recht der unbeſchränlten 
Verfa ungsrevifion zu erteilen, wurde von der 
Kammer 30. Juni 1884 abgelehnt. Bei der Be: 
ratung über das ————— genehmigte 
die Kammer 2. Dez. 1884 ſeinen Antrag, daß die 
Senatswahlen mittels des allgemeinen Stimm: 
rechts und ber Liltenwahl vorgenommen werden 
follten; aber ber Senat verwarf ihn, worauf er 
—— auch von der Kammer abgelehnt wurde, 
dachdem der Kammerpräfident Briſſon 6. April 
1885 die Minifterpräfidentichaft übernommen hatte, 
wurde %. zum Kammterpräfidenten gewählt und 
von der neugemwäblten Kammer 10. Nov. 1885 und 
12. an. 1886 aufs neue mit diefer Würde bekleidet. 

* Florida, einer der Vereinigten Staaten von 
Amerika, zählt (1885) 342551 E., 19572 armen 
und 596 Manufalturen,. Die Staatslegislatur 
nahm 1885 eine neue Konftitution an. Nach der: 
jelben beftebt die Legislatur aus 32 Senatoren und 
68 Repräfentanten, Erftere und die Staatsbeanıten 
werben auf vier, lehtere auf zwei Jahre gewählt. 
Die — der Legislatur finden alle zwei Jahre 
ftatt. Der Staat hatte am 1. Jan. 1885 eine fun: 
dierte Schuld von 1276500 und eine unfunbierte 
von 31287 Doll. Die Staatseinnahmen betrugen 
328 894, die Ausgaben 417927 Doll, 

Florida, Departenient der füdamerik, Republit 
Erna itgen den Departement Durazno, 
San 3 &, Cane ones und Minas, im Norden von 
Nio Yıi begrenzt, wird von der Hügellette Cuchilla 
Grande durchzogen. F. zählt auf 10628 qkm (1884) 
25031 E,, welche namentlich Viehzucht treiben. — 
Die Hauptftadt Florida, Stationder Eiſenbahn 
Montevideo:Durazno, hat ungefähr" 2500 E. und 
liegt inmitten von Gärten. j 

forina (Phlorina, —— Lerin), Stadt in 
Macedonien in der alten Landſchaft Lynleſtis, im 
jehigen tür, Bilajet Salonidi, am Fuße des Berges 
oras und an der von Monaltir nad) Kaftoria füh: 
renden Straße herrlich gelegen, hat acht Moſcheen, 
eine griedı, irche, eine Kaſerne, zwei inaben: und 
eine ! tädchenfchule, fowie Nuinen eines alten Ka: 
ftell3, ift Ei des gried). — von * 
eines turk. Kaimalams, eines Mudirs und eines 
Muftis und zählt 5000 meiſt türk. E. 
forio:-Rubattino (Navigazione Generale 
Italiana Societä Riunite), italienifche, vom Staate 
fubventionierte Dampfichiffahrtägefellihaft, im 
Befik von 101 Dampfſchiffen mit einem Gejamt: 
gehalt von 151612 t. Diefelbe abiorbiert den 
größten Zeil des maritimen Verlehrs Jtaliens und 
efährt die folgenden Linien: Mittelmeerlinie, zwi: 
ſchen allen Häfen Italiens des Mittelländiſchen 
und Adriatiichen Meeres, Sardinieng, ferner Mar: 
feille, Tunis, Tripolis und _Alerandria; Levante: 
linie, nad Korfu, Piräus, Salonidi, Konftantino: 
yel, Varna, Braila, Odeſſa, — Syrg, 
Smyrna, den ganzen Archipel u. J. w.; Indiſche 
und Chineſiſche Linie, Port:Said, Maſſaugh, Aden, 
Bombay, Geylon, Kaltutta, Singapore, Rangoon. 
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Hongkong, Shanghai, Batavia u. ſ. w. berührend; 
Nordamerikaniiche Linie, nach Neuyork und Bofton; 
Südamtrilaniiche Linie, nah Babia, Nio de Ya: 
neiro, Buenos:Ayres und Montevideo. 

Fo elhecht (Polypterus bichir, f. Tafel: 
Fildel, dig: 9, Bd. Vi) beißt ein über 1 m lang 
werbender Schmelzichupper (f. Ganoiden, ®b. 
VII) des Nils, mit einer_ bedeutenden Anzahl 
10— 18) kleiner Rüdenfloffen und rhombijchen 

chuppen. Er iſt von grüngrauer, nah dem 
Sud: zu beller werdender Farbe. 

*Flottwell (Adalbert von), preuß. Staat: 
mann, trat 1883 von feinem Bolten als Bezirke: 
präfident von Lothringen zurüd und wurbe Direl: 
tor der Schlefiichen Bodentrebitbant. 

Flourens (Gmile) ran. Staatamann, Bru: 
ber des fommunijtiihen Agitators Guftave F., 
geb. 27. April 1841 in Paris, begann feine Lauf: 
bahn unter dem zweiten Kaijerreih. Er war 1863 
—68 Auditeur im Staatsrat und dann Advolat 
beim Appellhof in Paris. Im J. 1870 ging er zur 
Republik über und war feit 1879 als Direktor der 
Lulte an allen anti«Elerifalen Erlafjen beteiligt. 
F März 1885 wurde er Präfident der Abteilung 
ür Gefebgebung, Juftiz und auswärtige Angelegen: 
heiten im Staatsrat, und Präfident des beraten: 
den Ausſchuſſes für die Proteltorate im Miniſte— 
rium des Außern und übernahm 13. Dez. 1836 das 
Portefeuille des Hußern. Im Minifterrat ging 
feine Ernennung mit ſechs gegen vier Stimmen 
durch, und fie erregte Mufiehen, da 5. fich bisher 
yokırie nicht hervorgethan hatte. In den erften 

onaten feiner Gefchäftsführung traten keine Mo: 
mente hervor, welche darauf fchließen ließen, daß 
5. von der auf Erhaltung de3 Friedens gerichteten 

olitik, welche fein Vorgänger Freycinet verfolgt 
batte, abweichen werde. F. iſt En ber Verfaſſer 
eines vom 5* preißgefrönten Werts «La 
France et la Belgique» (Bar. 1874). 

Finchtverfuc. Nach der Deutichen ei 
prozehordnung $. 116 ift Feſſelung eines Verha 
teten geitattet, wenn berjelbe einen Entweichungs: 
oder Selbftentleibungsverfuh gemacht oder vor: 
bereitet hat. Ferner darf nad) derfelben ($. 112) 
ein Angeihuldigter in Unterfuchungs genom: 


* 


men werden, wenn bringende Verbadhtögründe | fi 


gegen ihn vorhanden, ap und er der Flucht ver: 
dächtig ift. Hierzu ift_nicht erforderli ‚ dab zu 
vermuten ift, es wolle fich der Angeichuldigte nach 
einem entfernten ober —— — te —— 
Der Verdacht der Flucht bedarf in den im $.112, 1-3 
enannten Fällen feiner weitern Begründung. Ein 
ngefchuldigter, welcher Tebiglich wegen des Ver: 
dachts der Flucht verhaftet ift, kann gegen Sicher: 
beitäleiftung mit der Unt uhungsbaft verfchont 
werden ($. 117). Gegen Fluchtige findet Na 
($. 168 des Gerichtöverfafiungsgejebes) ftatt. 
Flueſſen⸗ Meer (Fljueſſen⸗ und Fleuſſen⸗ 
Meer), ein See im Südweiten der niederländ. Pro- 
vinz Friesland, der fih von den fog. Galama- 
dämmen bis nach Heeg erjtredt; daher heißt der öjtl. 
Zeil der Wafferfläche auch Heeger-Meer. Der See, 
der nad einer wenig zuverläffigen lberlieferung 
IR erſt im Anfange des 13. Da gebildet haben 
oll, iſt nicht tief und äußerſt fiſchreich; befonders 
ergiebig iſt der Aalfang. 
ng, in der Heraldik ung Ne die beiden 
Flügel eines Vogels (gewöhnlich des Ablers), welche 
in heraldijcher Weiſe mit halbfreisförmig ausanan: 


eile 
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der gesogenen Federn dargeftellt werden. Beide 
Flügel mit den Sachſen (den innern Seiten) ein: 
ander zugewendet, die Schwungfedern nad außen 
geftellt, nennt man einen offenen, die Flügel fi 
dedend aufeinander gelegt einen geſchloſſenen 5. 
Man fpricht auch wohl die Hälften des offenen & 
als rechten, reip. linlen F. an. Der redhte wie der 
linte, der offene wie der geſchloſſene F. (diefer iſt 
der Natur der Sadıe nach oft von feiner Hälfte 
nicht zu unterfcheiden) wurden in der Zeit der prat: 
tiſchen Heraldit mit Vorliebe zur Zier des Helms 
verwendet und —— ier auch im ſpãtern Wappen: 
weſen ihren Platz neben den Federn und Büffel: 
hörnern fiegreich bebauptet. 

Flugbentler (Petaurus), ein aus fieben Arten 
bejtehendes, Auftralien und Neuguinea bewohnen: 
des chlecht ———— Beuteltiere von 
Geſtalt der fliegenden Eichhörnchen und, wie dieſe, 
mit einer ſeitlichen Körperfalte — den Ertre: 
mitäten, durch welche ein —* ſchirm zu Stande 
fommt. Sie ſchwanken in Größe von 10 bis 
40 em ohne Schwanz. 

Flügelfappen (slügelmüben, ungariſche 

üte) hiehen die von einem Teile der preuß. Hu: 

aren König Friedrichs d. Gr. getragenen cylin: 
riſchen Hüte aus ſchwarzem Filz, an denen ein 
langer Tuchitreifen befeftigt war, welder gewöhn⸗ 
lih um bie nur gewidelt war, bei feierlichen 
Gelegenheiten aber gelöft wurde. Die f. erbielten 
fich bei den preuf. Landwehrbufaren bis 1867. 

Flughant, eine bei mehrern Wirbeltieren aus 
fehr v — Ordnungen an ber Körperſeite 
peilgen als und vorderer Extremität, zwiſchen 

en Ertremitäten felbft und zwiſchen 


binterer Er: 
tremität und Schwanz auftretende 


utduplifatur. 


Bei Säugetieren findet fie ſich bei fliegenden Eich⸗ 
börndhen, Flugbeutlern (f. d.) und beim Pelzflat: 
terer. Während fie bei diefen baumbewohnenden 


Tieren nur einen Fallſchirm bildet, iſt fie bei den 
———— zu einem die vier verlängerten 
ubern Singer der vordern Ertremität gejtübten 
wahren Flugorgan geworben. ae war fie bci 
ben vorweltlichen Pterodaltylen (f. d.) entwidelt, 
nur daß bier bloß die ——— äußere Zehe als 
Stüsorgan diente, Dei den Vögeln ift fie, abge: 
Ehen von ber —— Schulter und Handgelent 
befindlichen Spannhaut und einer Achſelfalte, ver: 
chwunden, und fungieren ftatt ihrer die aus Ge: 
ilven der Oberhaut, aus Federn, beftehenden din 
el. Auc der von verlängerten Beben e⸗ 
te, zwiſchen den Ertremitäten befindli eitfiche 
Körperanhang der jog. Dra (}. d., Bd. V) iſt 
au er ughaut ——— ven. 

Inibegtraft (Extractum fluidum), in ber 
Pharmacie eine bejondere, namentlih in Nord: 
amerifa beliebte Form des Exrtralts, welche — 
gewonnen wird, daß 100 Teile einer grob gepul: 
verten Drogue mit heißem Wafler oder mit 6Opro: 
zentigem Weingeiſt durchfeuchtet, hierauf in ein 
Deplaciergefäb_gebracht, mit, der drei» bis vier: 
jnden Menge Waſſer oder Weingetjt ertrabiert und 
ie nach dem Abfegen und Jiltrieren Har erhaltenen 
Auszüge fo weit verdunftet werben, dab die Pro: 
duftmenge genau 100 Teile beträgt. Die F. ent: 
prechen ſomit hinfichtlich der Menge ihrer wirt: 
amen Bejtandteile in der Regel dem gleichen Ges 
wicht der ertrabierten Vegetabilien. 

* Fluor, chem. Clement. Wegen ber großen 
Affinität, welche dieſes Element zu faſt allen 
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Körpern befist, iſt die ————— Fiy, bedeutender Strom im fühl, Neuguinea, 

aus jeinen Verbindungen mit den größten Schwierig: | flieht in feinem bisher erforſchten obern ſowie im 
teiten verknüpft. Seine Neindarftellung ilt jedoch | untern Laufe auf brit. Gebiet, während 

1886 H. Moiſſan gelungen, indem derfelbe völlig | lere Yauf niederländ. Gebiet berührt. b 

wafjerfreie Fluorwaſſe offiäure bei einer Tem: | mündet, ein umfangreiches Delta bildend, in ben 

peratur von —26° dur den von einer Batterie Papuagolf. Im obern Lauf begleitet den Bl 

von 20 großen Bunſenſchen Elementen gelieferten | hügeliges Land, weiter abwärts achen ſich die 

lwaniſ Strom zerſeßzte. Da die waſſerfreie mit dichten Wäldern bedeckten fla Ufer; bie 

Ainorma Mäure ein abjoluter Nichtleiter der | Inſeln des Delta, welche fid) kaum über das Hoch⸗ 

ieität iſt, ſo ift ihr, um ihr ein Leitungs: | wahler erheben, find mit einer gigantischen * 

zu erteilen, eine geringe Menge wajler: R 


vermögen tatton beitanden, Von rechts nimmt ber 
freies Seammelan uorid zujufügen. Bei der | jeinem obern Laufe unter 141° öftl. 2. (von Green: 
Eleltrolyſe entwidelt jih am negativen Bol Waffer: wich) auf der nieberländ. Grenze den ebenfalls 
ftoff, während am politiven Vol ein farblofes Gas ſchiffbaren Alice auf. Ob der Mais Kafja oder 
entweicht. Amt den Beweis zu führen, daß diefes | Barter:River ein nad Süden abfließender Mün- 
Gas reines F. und nicht Watierftoffiuperfluorid 


dungsarm des F. iſt, ftebt zwar noch nicht feit, iſt 
fei, wurde das am pofitiven Bol entwidelte Gas indeſſen wahricheinlich. Der F. wurde 1875 von 
über es Eiſen geleitet. Es wurde von 


> Mac Farlane 50 km aufwärts befahren, während 
diejem volljtändig abjorbiert, und die Gewichte: 


zunabme des Eijens war genau der Menge des am 

tiven Bol entwidelten Wafjerftoffs äquivalent, 
Betr IR Das 3 gerehı Wlafer Khan In er 

F. ebt ter Ihon in 

Kälte. Silicium, Bor, Selen, Antimon, Schwefel, 
„Jod verbrennen darin. Metalle werden in yluoride 
verwandelt. Drganifche Subftanzen, Korf, A ltohol, 
Ather, Benzol, tinöl, Betrofeum entflanımen 
jich in dem Gaſe. 

Slufhing, Stadt im County Queens des nord: 
amerif, Staates Neuyork, ungefähr 13 km nord: 
öftlich von Brooklyn, an der Bai gleichen Namens, 
en (1880) 6683 €. Der großen und fhönen Stra- 

und Häufer wegen ilt F. der Wohnort vieler 
neuyorker Kaufleute. Mit Neuyork iſt F. durch 
Eijenbahnen und Schiffahrt verbunden. 

* Die acht längften Fluſſe der Erde find 

nad) der neuen Berechnung durd den ruſſ. General 

von Tillo: ifhffippi (wenn als Haupt: 
fluß der Miſſouri angenommen wird) 6750 km, Nil 
6470 km, Yang-tie-hang 5083 km, Amazonenftrom 
4929 km, iſſei (als Hauptfluß die Selenga an: 


ommen) 4750 km, Amur 4700, Congo 4640, 
Gracenzie 4615 ku, 


eſſer. Die Geſetze des Steigens und 

ens des Meeres infolge Flut und Ebbe umd 
anderer Umftände lommen durch die jog: Flut: 
furven am — zum Ausdrud. Man erhält dieſe, 
indem man eit als Abſciſſe, die jeweilige Höhe 
des Meeres an diefem Bunkte von einem mittlern 
Stande aus —28 als Ordinate aufträgt. Man 
lann aus ſolch en die Einwirkung mancher 
Ströme, 9 en, die Einwirkung des Mondes, 
Windes u. ſ. w. eren. Das einziß zuverläffige 
Mittel, richtige Flutlurven h erhalten, beiteht in 























1876 d'Albertis mit der Newa 800 km aufwärts 
bis etwa 5° 30’ jüdl. Br. gelangte. 

ogazzaro (Antonio), ital, Dichter geb. 1842 
P icenza, erbielt feine Vorbildung dafe bit unter 

‚ Dichter Yanella und widmete fih dann zu 
Turin dem Studium der Necht3: und Staatswiifen: 
ſchaften. —— befaßte er ſich mit poetij 
und litterariichen Studien und veröffentlichte meh: 
tere Heinere Arbeiten, Sur 2 ziemlich unbe: 
achtet blieben. Seinen Auf als Dichter ndete 
er erit durch die Novelle in Verfen: «Miranda» 
(Slor. 1874) und befejtigte ihn durch die Iyrifche 
Sammlung «Valsolda» (Mail. 1876). 

*Foix, Hauptiſtadt des franz. Depart. Aricae, 
zählt (1886) 5860, ald Gemeinde 7369 €, 

Folia (lat.), Blätter, im Droguenhandel die 
natürlich getrodneten Blätter verſchiedener Bilan: 
zen pr Gewerbe: und Medizinalgebraud). —JF 
zinell ſind 16 Sorten, darunter F. althaeae, Al: 
theeblätter; F. belladonnae, Tolltirichenbläts 
ter; F. digitalis, Fingerhutkraut u. ſ. w. 

Folk-Lore oder Folklore (fpr- Follor) iſt ein 
von dem engl. Gelehrten William J. 3 
(geft. 15. Aug. 1885) gebildetes und zuerft im ber 
londoner togenfärit «The Athenaeum» vom 
22. Aug. 1846 zum uch vorgeſchlagenes Wort 
welches «Boltswifien» (d. b. das Willen des Volks) 
bedeutet. Ihoms empfahl das Wort als Bezeich⸗ 
nung alles defien, was man bisher in England 
«Popular Antiquities» (Vollsaltertüimer) oder 
«Popular Literature» (Vollslitteratur) genannt 
ran Das neue Wort bürgerte fich in gland 

—— er — 12 ——— 
«Folk-Lore Society» (Folklore: gegruns 
det worden iſt, welche fi die Sammlung, Ber: 
öffentlihung und Erforſchung von heimiſchein und 
—— zur ——— —F und au * 
em Zwede eine eigene Zeit zuerſt «Folk- 
Lore Record», jeit 1883 Te ae ournal») 
und außerdem noch befondere Schriften herausgibt, 
find «Folklore» und. die davon abgeleiteten Wörter 
einer Nöhre fiht, (im Deutfchen sirolflorit und ofolfforiftiich®, auch 
Stand —2 werben foll, lommiumißieri. Die wohl «Solfloriftit») allmählich international ge: 
Bewegung des Stiftes erfolgt nach einem beftimm: ae —— —— —— km in 

% 5 ‘ R er willeni ichen «Foltlore»a ammen⸗ 
ten Rebuftionsverhältnis, 3. D. in zz, um nicht | fajiende Bezeihmung aller Woltsüberheferungen, 


een benötigen, da die Waſſer⸗ aljo insbejondere der Sagen und Märchen, ber 
ng aim meter Dee differieren. Wo len⸗ | Lieder und Reime, der Sprichwörter, der Nätiel, 


der jelbjtverzeichnender F. Diefe von 
Palmer in Condon 1831 zuer —— beſtehen 
aus einem Uhrwerk, das einen Papierſtreifen lang: 
jam an einem Stifte vorbeiführt, Lehterer fteht mit 
einem Schwimmer in Verbindung, der wieder in 

die mit dem Außenwafler, deſſen 





ann man nachträglich den | der Meinungen und des Aberglaubens, der Sits 


Ber Orden auch durch Benuhu » | ten und Bräude. Wenn, wie zuweilen iebt, 
le ungen von Pegelftänden en das Wort «Boltsktunde» im Sinne von « 
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ebraudht wird, fo ift dies nicht zu billigen, benn 

oltöfunde bedeutet die Kunde vom olfe ober 
über das Bolt, fie umfaßt alſo auch die Kunde des 
d., aber fie ift nicht ſelbſt F. 

Follonica, Dorf in der ital. Provinz Grofieto, 
an einer Bai des Mittelmeer, ift Station ber 
Eifenbahn Genua-Piſa-Rom, zählt (1881) 874 E. 
und hat einen Hafen. Der zur Gemeinde Mafla 
Marittima gehörende Drt * bedeutende Schnielz⸗ 
bütten, — das Eiſenerz der ſüdweſtlich liegenden 
Infel Elba verarbeiten. Wegen der hier herrichen: 
den Malaria ift F. im Sommer von feinen Bewob: 
nern größtenteils verlafien. nn 

engen Hg nennt man im Staatö: 
rechnungsweſen die Anweifung einer Einnahme 
ober Auägabe a einen zu deren Aufnahme nicht 
bejtimmten Etatfonds oder fonftigen ſtgatlichen 
Fonds, wodurch entweder eine unzulälfige Fonds: 
verftärlung entiteht, wenn dadurch der eine 
Fonds zu Ungunften des andern entlaftet wird, 
oder eine Fondsſchwächung herbeigeführt wird, 
wenn badurd der eine Fonds zu Gunſten des an: 
dern belajtet wird. Die rehnungsmähige Richtig: 
ftellung einer derartigen 5. wird als Fondsaus— 
gleihung bezeichnet. 

*Fontainebleau, Stabt im franz. Depart. 
Seine:Marne, zählt (1886) 13340 E. 

Vontenay:aug:Rofes, Dorf im franz. Depar: 
tement Seine, Arrondiffement Sceaur, 4 km im 
Süden der Parifer Enceinte, Station der Zweig: 
linie Bourg:la:Reine:-Sceaurder Orldansbahn, zählt 
(1286) 2489 (Gemeinde 2935) E. und hat Objtbau, 

umen: und Gemüfegärtnerei, mit beren Erzeug— 
niſſen ftarler Handel betrieben wird. F. mit zahl⸗ 
reihen Billen der Pariſer, fteht mit der Hauptitabt 
aud) durch Pferdebahn in Verbindung. 

*Fontenay le Comte, Stabt ım franz. De: 
part. Vendée, zählt (1886) 9282, als Gemeinde 
10164 €. 

on-Wifin (Denis Jwanowitſch) ruſſ. Dichter, 
f. Wieſen (Dioniſius, Baron von), Bd. XVI. 
Forbes (Henry D.), engl. Reifender, geb. 
30. Yan. 1851 au Drumblade in Schottland, jtu: 
bierte Naturwiſſenſchaften und bereilte 1878— 83 
die oftind. Inſeln und Neuguinea, — mit 
botan. Forſchungen beſchäftigt. Die Ergebniſſe 
dieſer Reifen beſchrieb er in den Werten: «A na- 
turalist’s wanderings in the Eastern Archipelago» 
(2ond. 1885; deutſch von Teufcher, Jena 1886) 
und «New Guinea» CLond. 1886); ferner in einer 
Neihe von Aufſähen unter dem Titel «Progress 
of an expedition to New Guinea» (1886 in den 
—— der londoner Geographiſchen Ge— 
ellichaft). 

*Forckenbeck (Mar von), Oberbürgermeifter 
von Berlin, wurde im Herbit 1884 bei den Neu: 
wahlen von dem ſchleſ. Wahltreis Sagan:Sprottau 
wieder in den Deutichen Reichstag gewählt, erhielt 
aber bei den Wahlen im Febr. 1887 kein Man: 
bat wieber, 

Börde, Dorf in der preuß. Provinz Weitfalen, 
Regierungsbezirk Arnsberg, Kreis Olpe, mit 660 €.; 
zur Gemeinde end der Ort Grevenbrüd (j. d.), 
welder Sit des Amtsgerichts F. iſt. 

Forel (Francois Alphonfe), vieljeitiger ſchweiz. 
Naturforicher, geb. 2. Febr. 1841 zu Morges im 
Kanton Waadt, ijt gegenwärtig Profefior der all 
gemeinen Anatomie an der Akademie zu Laufanne, 
Er jtudierte die Naturgefchichte der Schweizerfeen, 


Follonica — Forfjell 


namentlich des Genferfees, Jomwie die Erfcheinungen 
der Gletiher und Erdbeben der Schweiz, und 
machte fidh weiter durd eine Reihe zoolog. Ab: 
—— um die Kenntnis der Faung ſeines 

terlandes verdient. Seine zahlreichen Schriften 
—— ich in verſchiedenen deutſchen, ſchweiz. und 


anz. Journalen. 

——— (ipr. Forgatſch, Graf Anton), ungar. 
Staatämann,ftarb2. April 1885auf Schloßkoj oncz. 

*Forgemol de Boſtquenard, franz. General, 
wurde 1883 kommandierender General des 11. Ars 
meelorps in Nantes. 

*Forli (Melozzo de), ital. Maler. Bol. Schmar⸗ 
fow, »Melozzo de 5.» (Stuttg. 1886). , 

+ Formöfa, ine. Inſel (kriegsgeſchichtlich). 
Im J. 1872 waren japan. Ediffbrüchige auf F. 
ermordet worden. Die japan. Wegierung, hatte 
durch Verhandlungen von der chineſ. Regierung 
hierfür feine Genugthuung erlangen können und 
beichloß, die räuberiſchen Hüftenftännme, welche den 
Handel von alters her ſchwer beläftigten, ſelbſt zu 
züchtigen. Am 9. April 1874 wurden 15000 Mann 
japan. Truppen nad) 3. entjendet, weldye landeten, 
die Eingeborenen 30. April ſchlugen, weitere Ver: 
ftärlungen erhielten und erft im Dez. zurüdfehrten, 
nachdem 31. Olt. 1874 ein den Forderungen Japans 
— Vertrag mit China zur Verhütung der 

iederlehr ähnliher Vorlommniſſe abgeſchloſſen 
worden war. 

Im J. 1884 verſuchten bie Franzoſen ſich wähs 
rend des Kriegs mit China (j. d.) eines Teils von 
F. insbeſondere der Koblenbergwerte bei Kelung 
(1.d., Bd. X) und des Hafenplapes me (f.d., 
Bd. XV) zu bemädtigen, hatten jedoch keinen Er: 
folg und räumten die Inſel 15. bis 22. Juni 1885 
nach — Friedensſchluſſe. Kontreadmiral 
Lespes befegte zwar 5. Aug. die chineſ. Batterien 
bei Kelung, mußte diefelben aber tags darauf wie: 
der aufgeben und ſich auf die Blodade des Hafens 
beſchränlen. Vizeadmiral Courbet nahm dann 
nad) dreitägigem Kampfe 4. Olt. Kelung und bielt 
fid) dort gegen die ——— Angriite der Chi—⸗ 
nejen his zum Friedensſchluſſe, vermochte aber 
nicht, die Kohlenbergwerte in Befis zu nehmen. 
Tam:fchui wurde von dem Geſchwader des Hontre: 
admirals Lespes 2. und 3, Olt. ebenfalls beſchoſſen, 
die dort 8, Dit. gelandeten Truppen IR von den 
Chineſen mit großem Verluſt zur Ruckkehr auf die 
Schiffe genötigt. Vom 23. Dft. ab verhängte 
Bizeadmiral Courbet die Blodade über alle Hüften 
von F.; doch wurde diefe nicht wirkſam, da es an 
der hierzu erforderlihen Zahl von Schiffen fehlte, 
und bis zum Frieden find Truppen, Kriegsbedürf: 
niffe und Geldfendungen aus dem ſüdl. China zu 
Schiff nah F. gelangt. Am 15. April 1885 hob 
Pizeadmiral Courbet die Blodade auf. Die and 
F. war während dieſes Kriegs durch 20000 Chi— 
neſen unter General Liu verteidigt worden, welche 
fih gut ſchlugen und den — ——— welche außer⸗ 
dem in Kelung feit 10. Olt. 1884 ſtark durch Chos 
lera litten, große Verluſte beibradhten, 

Forffeil (Hans Ludwig), ſchwed. Hiſtoriker und 
Staatämann, geb. 14. Yan. 1843 zu Gefle, ftubierte 
feit 1859 zu Upfala und ward jdon vor erfolgter 
Bromotion (1866) zum Docenten der Gefhichte er: 
nannt. Er fiedelte jedoch bald nad) Stodholm über, 
um 10 litterar. Thätigfeit zu widmen. Cine Aus: 
wahl feiner trefflichen teitilchen und polit. Eſſays 
gab er unter dem Titel «Studier och Kritiker» 


Fort — Frand 


(1875) heraus. Als Sekretär des ſchwed. Miünz: 
tomitees (1869— 70) hat er zur Einführung der 
Goldwährung, fowie auch zur jlandinav, Mlünz: 
forwention von 1872 viel beigetragen. Im J. 1874 
ward er zum Selretär der Neihsbant und 1875 
zum Staatärat und Chef des Finanzdepartements 
ernannt. Letztern Poſten vertauichte er 1880 mit 
dem Tann im Kammerkollegium. Seit 1879 
iſt er Mitglied der Eriten Kammer und feit 1881 der 
Ehmwebilden Alademie. Seine Beiträge zur ſchwed. 
Geſchichte: «Sveriges inre historia fran Gustaf I.» 
(1869— 75), «Sverige 1571» (1872) und «Anteck- 
ningar om Sveriges jordbruksnäring i 16. seklet» 
(1884) find von hohem Wert. 

*Forit, Stabt im preuß. Negierungsbezirt 
Frankfurt a. D., zäblt (1885) 18641 E. 

*Forſter (William Edward), engl. Staats: 
mann, jtarb 5. April 1886 in London, 

* Föriter (Ernit Joachim), Kunſtſchriftſteller, 
ftarb 29. April 1855 ın München. 

Forſtvereine verfolgen hauptſächlich den Zweck, 
durch wiſſenſchaftliche Vorträge und miünblichen 
Austauſch der Anfichten in wilienichaftliher und 
praltiiher Hinfiht anregend für ihre Dlitglieder zu 
wirlen. Das forſtliche Vereinsleben konnte erft von 
der Zeit an Bedeutung gewinnen, feit die Verbeſſe— 
rung der Berfehrämittel Zufammentünfte der Dit: 
glieder erleichtert bat, aljo feit der Mitte des 
19. Jahrh. In Deutichland bejtehen außer der 
jährlid) tagenden Verlammlung deuticher Forit: 
männer (gegründet 1870), welde feine ftändigen 
Mitglieder bat, und außer dem Verbande der deut: 
ſchen forjtlihen Verſuchsanſtalten, an deiien Ver: 
jammlungen ſich nur Abgeordnete der betreffenden 
Staaten beteiligen, jest 27 eigentliche F., welde 
meijt wandernde Berfammlungen jäbrlic abhalten. 
Die älteften derjelben find: der Badiiche F. (gegrün: 
det 1839), der Schlefiiche F. (gegründet 1841), der 
Harzer F. (gegründet 1843), der Thüringer F. (ge: 

ründet 1849), der Sachfche F. (gegründet 1852). 
Sn Oſterreich beftehen außer dem nur von Delegier: 
ten beſchidten Foritlongreb (gegründet 1872) und 
außer zwei Foritichulvereinen 14 F., davon find die 
ältejten von Bedeutung der Böhmische F. (negründet 
1849) und die Mährifch:Schlefiiche Forſiſeltion (ge: 
gründet 1849). In der Schweiz beſteht ein F. feit 
1843, aber aud) in andern Yändern, z. B. in Ruß— 
land, bat fi) das Vereinsleben entwidelt. Viele 
F. geben — erſcheinende Berichte oder 
geiticrften eraus, Ein Berzeichnis ber F. gibt 
Judeich und Behms Forſt- und Jagdlalender». 

*Forſyth (Sir Thomas Douglas), angloind. 
Volititer und Diplomat, ftarb 17, Dez. 1886 zu 
Eaitbourne in England, 

ort Auguftus, in der ſchott. Grafſchaft In: 
verneb, liegt am füdlichen Ende des Loch Neß und 
am Galedoniichen Kanal, im Glenmore, wurde 

1726 aufgeführt und 1876 in eine Benediktinerabtei 
got. Stil3 umgebaut, mit welcher eine höhere kath, 
Knabenſchule verbunden iſt. 

Fort Benton, Ort im County Choteau im nord⸗ 
amerif. Territorium Montana, liegt am Mifjouri, 
it ein Militärpoften und treibt Belzshandel.. 

Fort Dodge, Stadt im County Webſter de 
nordamerif. Staates Jowa, liegt anı Des Moines: 
fluß und hat (1880) 3586 E., Cijengießereien, Möbel: 
und andere Fabriten und eine Hochſchule. In der 
Nähe werden Kohlen gegraben, mit denen bedeu: 
tender Handel getrieben wird. 

Gonverjationd=Lerifon. 13. Aufl. Suppl. 


337 


Fort Madifon, Stadt im County Lee des nord: 
amerif, Staates Jowa, liegt am Miffiffippi, an 
verſchiedenen Eifenbahnlinien, 27 km ſüdweſtl. von 
Burlington und hat (1880) 4679 E., Eifenwaren;, 
Mafchinen:, Holz: und andere Fabriken, lebhaften 

andel, ein Staatögefängnis und ‚eine Alademie, 

a3 Fort Madijon wurde 1808 angelegt. _ 

Fort Smith, Ort im County Sebaitian im 
nordamerif, Staate Arktanjas, liegt am Arkanſas— 
und am Voteaufluß, bat (1880) 3099 E., eine Ala: 
demie und mehrere Pilug: und Wagenfabriten. 

Fort Worth, Stadt im County Tarrant im 
nordamerif. Staate Teras, liegt am Weit Fork des 
Trinityflufies, an der Teras: Bacificeifenbahn und 
hat (1880) 6663 6. 

ortedeue, Fluß im nörbl, Diſtrikt der brit. 
Kolonie Weftauftralien, entipringt im Sübojten 
vom Mount Bruce, fließt zuerjt nördlich, dann 
nördlich der Chicheiteer Downs nordweſtlich, zuleht 
wieder nörblih und mündet periodifch ſüdweſtlich 
von Kap Preiton in den Indiichen Ocean. An 
den Ufern findet fich viel grasreicher Lehmboden. 

Fortore, zum Gebiete des Adriatiichen Meeres 
gehörender Küjtenfluß des öftlichen Unteritalien; er 
entipringt in der Provinz Benevento, bildet, eine 
Strede weit die Grenze zwiihen ben Provinzen 
Campobafjo (Moliſe) und Foggia (Capitanata) und 
mündet nad) einem Yaufe von 96 km weſtlich vom 
Küjtenfee Lago di Lefina. . 

* Fortichrittöpartei (Deutiche) verihmolz 
im März 1884 mit der jog. Liberalen Vereinigung 
(Seceffioniften) zur Deutihen Freilinnigen 
Bartei (j. d.), weiche im wejentlicyen die Grund: 
fäße der 5. annahm, 

*Fongeresd, Stadt im franz. Depart. Ille⸗et⸗ 
Vilaine, zählt (1886) 15578 E. 

*Fougerolles, Fleden im franz. Depart. Haute: 
Saöne, zählt (1886) 1513, ald Gemeinde 5776 €. 

*Fourchambault, Stadt im franz. Depart. 
Nievre, zählt (1886) 5949, als Gemeinde 6147 €. 

+ Fonrichon (Martin), franz. Admiral, jtarb 
24. Nov. 1834. 

* Fourmies, Stadt im franz. Depart. Nord, 
zählt (1886) 11865, ala Gemeinde 14 771 GC. 

Fragefu t, ſ. Grübeljudt, Bd. VII. 

Framericd, Stadt in der belg. Provinz 
Hennegau, zählt (1885) 10331. — 

Framiugham, Stadt im County Middleſer im 
nordamerit. Staate Maſſachuſetts, zählt (1880) 
6235 E. und hat Wollwaren, Eifenbahnmagen:, 
Wagens, Hut: und andere Fabriken, ein Yehrerjemis 
nar, zwei Hochſchulen und eine Stadtbibliothek. 

+ Francesca da Rimini. Val. Vriarte, «Fran- 
coise de Rimini dans la lögende et dans l’histoire» 
(Bar. 1889), e 

*Franchiſen bezeichnen in ber Transport:, bes 
fonder3 der Seeveriherung gewille Progentfähe, 
bis zu welchen der Verficherer frei von Vergütun 
für Beichäpigte Waren bleiben joll. Veichräntt fi 
die Pflicht der Vergütung überhaupt nur auf den 
Totalverluft durch Strandung, jo heißt die Ver: 
fiherung efrei von Beſchädigung außer im Strans 
dungsfallen. 

Frand (Ludwig), Veterinär, geb. 1834 zu Mog: 
er in Meiningen, diente als Veterinärarzt in dem 
ayr. Heere, wurde 1864 Profeſſor an der Tier: 

arzneiichule in Münden und 1878 Direktor der: 

—— Er ftarb 4. April 1884. F. ſchrieb «Hand: 

ud) der Anatomie der Haustiere» (2. Aufl., Stuttg. 
22 
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1883), «Handbuch der tierärztlihen Geburtshilfe⸗ 
(Berl. 1876). Mit rag 5 gab er jeit 1875 die 
eDeutihe Zeitichrift für Tiermedizin und verglei: 
ende Bathologie» heraus, j 

* Srandenitein (Georg Arbogait, Freiherr von 
und zu), bekleidete bis zur Auflöfung des Deutichen 
Reichstags Jan, 1887 die Würde des erften Vize: 
präjidenten. Ihm wurde der Vorwurf gemadıt, 
daß er den ihm durch den münchener Nuntius mit 
— Wunſch des Papſtes, das Centtum möge 

ür das Septennat eintreten, ſeinen Parteigenoſſen 
vorenthalten babe. (Vol. Deutihland und 
Deutihes Reid, Geſchichte.) F. vermochte ſich 
von diejem Vorwurf nicht zu reinigen. Bei den 
Neuwahlen vom 21. Febr. 1837 wurde er wiederum 
in den Reichstag gewählt, erhielt aber bei der Wahl 
des eriten Vizepräfidenten nur die Stimmen des 
Centrums. Dar j 

Frandenfteinfche Klaufel it die in der Zei— 
tungsipradhe üblich gewordene Bezeichnung des $. 8 
des Zollgeſehes vom 15. Juli 1879, der durch den 
Gentrumsabgeorbneten Freiherrn von standen: 
jtein mit Unterjtüßung jeiner Partei 20. Juni 
1379 beantragt worden iſt. (S. unter Sranden: 
ftein, Bd. VIL) 

Frank (Franz Herm. Reinhold), luth. Theolog, 
geb. 25. März 1827 zu Altenburg, jtubierte 1845— 
51 auf der Univerfität Leipzig, wurde 1851 Sub: 
rektor der Gelehrtenichule zu Habeburg, 1853 ‘Bro: 
feſſor am Gymnafium zu Altenburg, 1857 außerord. 
und 1858 ord. Profeflor der Theologie an der Uni: 
verfität Erlangen. Außer zahlreihen Aufſähen, 
Abhandlungen, namentlic in der von ihm mehrere 
Jahre mitredigierten erlanger «Zeitichrift für Bro: 
tejtantiamus und Kirche⸗ Nehrieh 9: «Die Theo: 
logie der Kontordienformel» (4 Bde., Erlangen 1853 
—64), «Aus dem Leben chriſtl. Frauen» (Gütersloh 
1573), «Syſtem der chrijtl. Gewißheit» (2 Bde., Gr: 
langen 1870 fg.; 2. Aufl. 1881 fg.), «Syitem der 
chriſtl. Wahrheit» (2 Bde., Erlangen 1878 fg.; 2. 
Aufl. 1885), «Syftem der hriftl. Sittlichleit» (2 Bde., 
Grlangen 1884 fg.). 

Frank (Guftav Wilhelm), prot. Theolog, geb. 
25. Sept, 1832 in Schleiz (Fürftentum Neuß), jtu: 
bierte in Jena, wurde dajelbjt 1859 Privatdocent 
amd 1864 außerord. Profeſſor, 1867 ord. Profeſſor 
der Dogmatit, Ethil und Symbolit in Wien und zu: 
gleich Mitglied des Evang. Oberlirchenrats. Huber 
mehrern Öelegenheitsichriften veröffentlichte er «Die 
Jenaiſche Theologie» (£pj. 1858), «Johann Major, 
der wittenberger Poeto (Halle 1863), «Karl Friedr. 
Dabrdt» (im «Hiltor. Tajchenbuchr, 1866), «Ge: 
ſchichte der _prot. Theologie» (3 Vde., ep 1862— 
- 75), «Das Toleranzedilt Kaiſer Joſephs Il.» (Wien 

1531), »Myſtizismus und Pietismusim19. Jahrh.» 
(im ⸗Hiſtor. Tajchenbud)», 1887). 

*Franken, andſchaft in Deutſchland; 1885 
Pr der bayr. Regierungsbezirk Ober: 
r 
u 


Frandenftein 


anlen 576028, Vlitttelfranten 671336, 

nterfranfen 619865 €. 

——— Kreis im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel, zählt (1885) 23742 E. 

Mar ‚Stadt in der ſächſ. Kreis— 
hauptmannſchaft Zwidau, zählt (1885) 10898 E. 

* Sranfenftein, Stadt im preuß. Negierungs: 
beyirt Breslau, zählt (1885) 8017, der Kreis 
Sranlenftein 50193 €. 

*Fraukeuthal, Stadt im bayr. NRegierungds 
bezirt Pfalz, zählt (1885) 10942 E. 


— Frankreich 


*Fraukfurt am Main, Stabt im preuß. Ne: 
gierungsbezirt Wiesbaden, zählt (1885) 154513 E., 
mworunter 94042 Proteſtanten, 43663 Katholiken 
und 15554 Juden. Der Landkreis Frankfurt 
zählt 47167 6, 
+ Frankfurt an der Oder, Stadt in der preuß. 
Provinz Brandenburg, zählt (1885) 54085 E., 
darunter 50025 Protejtanten, 2910 Katholiken und 
866 Juden. Der Regierungsbezirk Frankfurt 
zäblt (1885) 1116291 E,, darunter 1081105 Pro: 
tejtanten, 26045 Katholiken und 6403 Juden. 
Franklin, Stadt im County Benango im norb: 
amerif, Staate en liegt am rend: 
Greek (Venangofluß) oberhalb feiner Mündung in 
den Alleghany, zäblt (1330) 5010 E. und hat Öl: 
taffinerien. In der Umgegend find viele Ölbrunnen, 
Frankreich (Republik) zählt (1856) 38218903 
E., und zwar 37103689 Franzoſen und 1115214 
fremde, ın 36121 Gemeinden. Die Zunahme feit 
1881 betrug daher nur 546855 oder 1,15 Bros. 
fiber 100000 €, haben 11 Städte, nämlıh Paris 
2344550, Lyon 401980, Viarjeille 376143, Bor: 
beaur 240582, Lille 188272, Touloufe 147 617, 
Nantes 127482, St.: Etienne 117875, Havre 
112074, Rouen 107163, Noubair 100299; nabe 
an 100000 €. zählt Reims (97903). 
Paris hat in diefer Periode nur 75527 E. ges 
mwonnen, während ber Aumode in den X. 1876—81 
fih auf 280217 belaufen hatte. Bemerlenswert ift 
der Nüdgang von St.:Gtienne, das gegen 1881 
5938 Seelen eingebüht hat, nachdem es damals 
ſchon 2206 gegen 1876 verloren hatte, Die Zahlen 
der Yebendgeborenen, der Gejtorbenen und der 
Totgeburten waren in den lebten Jahren folgende: 


Jahr Gcborene Geftorbene Xotgeborene 
1881 936 557 828 828 43 841 
1882 935 566 838 539 44 352 
1883 937 944 841 141 43 747 
1884 937 758 858 784 45 286 


1885 922 361 836 897 43 958 
Der Überfhuß der Geburten über die Sterbefälle 
ift, wie es jcheint, dauernd unter 100000 geweien, 

anz abgejehen von dem Cholerajahre 1834. m 
$ 1885 betrug er nur den ſechſten Teil des ent: 
Iprechenden Üiberihuffes in Deutihland, Nur der 
geringfügigen Auswanderung hat Frankreich es zu 
verdanten, daß e3 nicht in noch weit höherm Grade 
von Deutichland in der Volkszunahme überflügelt 
wird. Die Zahl der Eheſchließungen war 1881: 
282079, 1882: 280460, 1883: 284519, 1884: 
289535, 1885: 283 170. 

An Gifenbahnen ftanden 31. De. 1885 in 
Betrieb 32491 km und zwar Hauptbabnen 30478, 
Lokalbahnen 1772, Induftriebahnen 241 km. Das 
Telegraphennetz umfaßte Ende 1884 an Staate: 
linien 82426, an Privat: und Cijenbahntelegra: 
pbenlinien 15632 km; die Zahl der Depeſchen bes 
trug 26949240. 

er Kolonialbejik 5.3 it auf folgende Ges 
biete ausgedehnt: 1) In Aſien: Etablijjements in 
Indien 508 qkm mit (1884) 282723 E.; Codin: 
china 59800 qkm mit (1883) 1639 777 E. Dazu 
fommen die Schubitaaten Kambodjcha 100000 qkm 
mit 1500000 E., TZongling 90000 qkm mit 9 Mill. 
GE. und Annam 275300 qkm mit 6 Mill, E. zuſam⸗ 
men in Aſien 525600 qkm mit 18422500 ©. 2) In 
Afrika: Algerien 667000 qkm mit (1886) 3910399 
G.; Senegal und Dependenzen 290000 gkm mit 


(1884) 184600 €, ; Etablifjements an der Goldkuſte 
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24000 qkm, Einwohnerzahl unbelannt; Congo: 
gebiet und Gabon, 540000 qkm, Einwohnerzahl 
unbelannt; Reunion 2512 qkm mit (1883) 170 734 
E., Mayotte 366 qkm mit 9400 E., Noſſi BE 293 
qkm mit (1883) 9539 E., &t.:Marie 165 qkm mit 
(1883) 7496 E., Obod 6000 qkm mit (1884) 22370 
E.; dazu die Schusftaaten Tunis 116000 qkm mit 
1500000 €, Wadagastar 591964 qkm mit 
3500000 E., Gomoren 1606 qkm mit 53000 G.; 
zujammen in Afrifa 2239 900 qkm mit 9167500 €, 

3) In Dreanien: Neucaledonien 19950 qkm mit 
(1884) 60703 E., Tahiti und Dependenzen 3658 qkm 
mit 25050 E., zujammen in Dceanien 23608 qkm 
mit 85753 €. 4) In Amerika: St.:Bierre und 
Diiquelon 235 qkm mit (1884) 5765 E.; Guade⸗ 
loupe und Dependenzen 1870 qkm mit (1883) 
199082 E., Martinique 983 qkm mit (1884) 
167679 E., Guaiana 121413 qkm mit (1883) 
25157 E. zufammen in Umerila 124506 qkm mit 
397683 E. Das Gejamtgebiet der franz. Kolonien 
und Schutzſtaaten beträgt 2918600 qkm mit 
28273400 €. 

Finanzen. Die Budgets 1832—84 ſchließen 
mut Defisitd ab und zwar 1882 mit 42547475, 
1883 mit 62427893, 1884 mit 86251148 rs. 
Das Budgetprojekt pro 1887 zeigt eine Einnahme 
von3 141848 225 rs. (direkte Abgaben 440 270690, 
von Domänen 47576442, indirelte Abgaben 
2413782815, Cinlommenjteuer von beweglichen 
Bermögen 46116000, verſchiedene Einnahmen 
30849837, außergewöhnliche 106082465, durd): 
laufende Einnahmen 57169976 Frs.). Die Aus: 

abe iſt auf 3140 994820 Frs. berechnet (Öffentliche 

chuld 1267427314, Präjident und Gejehgeben: 
ber Körper 13218860, Minifterien 1506984818, 
Regie:, Betriebs: und Erhebungskoſten 333 294488, 
Ausfälle und ——— 20069340 Fr3.). 

Heermwejen. Der im J. 1883 dem Parlament 
vorgelegte Gejegentwurf über die Drganijation einer 
Kolonialarmee iſt, nachdem derjelbe mehrfach Ber: 
änderungen erfahren und wiederholt beraten wor: 
den iſt, gänzlich zurüdgezogen worden. Der Truppens 
ftand hat inzwijchen einige Beränderungen erfahren. 
Die gemijchten Kompagnien in Tunefien find 1885 
eingegangen, dagegen wurden ein zweites Fremden: 
regiment, ein (4.) Zurlos: und ein (4.) Spabiäregi: 
ment, jowie vier Regimenter tonglineſiſcher Schügen 
neu aufgeitellt. In Tongling na noch drei, in 
Tuneſien eine Brigade nationalfranz. Truppen und 
auf der Inſel Reunion find die beiden, für den Feld: 
zug auf ae are aus Freiwilligen errichteten 
Kompagnien als Stamm für die dortige Kolonial: 
verteidigung beibehalten worden. Auch wurden au 
Madagaskar jelbit aus Salalawen zwei Schügen: 
tompagnien erridtet. Die Truppen in Tongfing, 
welche noch bis in die jüngite Zeit Kämpfe gegen 
militärisch organifierte, au Annamiten, ine 
und europ. Abenteurern zufammengejehte Banden 
zu bejtehen haben und deshalb, ſowie durch klima⸗ 
tiſche Krankheiten ſehr ftarten Abgang erleiden, find 
auf voller Kriegsftärte. 

‚Die Bemaltn ung wird durch bie Einführung 
eines EHleinkaliberigen (8 mm) Repetiergewehrs iu 
nädjt bei den Fußtruppen und demnädjt auch bei 
ber Kavallerie eine wejentliche Beränderung erfah: 
ten; bie zur Maflenberftellung biefer Waffen be: 
ftimmten Maſchinen jind von ameril. Fabrilen ges 
liefert worden. Die Herjtellung des für die aftıve 
Armee nebit Reſerve erforderlichen Bedarfs wird 
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erit gegen Enbe 1888 beenbigt werben können, und 
die gejamte Territorialarmee wird nicht vor Mitte 
1890 mit Repetierwaffen ausgerüftet jein. Seit 
Anfang April 1887 wird die Infanterie mit einem 
angehängten Patronenmagazin, weldes 8 Patro: 
nen faht und aus ſtarkem Leder gefertigt ift, auöge: 
rüftet, um in der Zwiſchenzeit die Feuerbereitſchaft 
des Gras⸗Gewehrs einigermaßen zu erhöhen. Für 
das zur Neubewaffnung bejtimmte 8 mm : Gewehr 
ift bis jet noch feine kriegsbrauchbare Patrone er: 
funden. Bei der Feldartillerie wurde der Karabiner 
abgeihafit und durch den Revolver erſeht. Auch 
die Hürajjiere führen als Schufwaffe nur den 
Revolver. 
Uniformierung. Infanterie: dunkelblauer 
Waffenrod mit gelbem Kragen, ſchwarzen Kragen: 
— und roten Epauletten, rote Hofe, blaugrauer 
Mantel, gelbe Anöpfe, rote Mübe mit blauem 
Rande, ſchwarzes Lederzeug, Schnürftiefel; Zub 
jäger abweichend hiervon blaue Kragen am Waffen: 
tod, grüne Epauletten, blaugraue Hofe, blaue 
Müse; Zuaven blaue ze und Weite mit rotem 
Bejas, hellblaue Leibbinde, rote, weite Beinkleider, 
roten Fes mit blauer Duafte; Turlos wie Zuaven, 
aber mit gelbem Beſaß an Jade und Weſte. Staval: 
lerie: Küraffiere und Dragoner duntelblaue Waffen⸗ 
röde mit rotem, beziehungsweiie weihem Kragen, 
weißmetallene, sieh Sweije Stablhelme mit gel: 
ben Beſchlägen und Scuppentetten, ſchwatzem 
Roßbuſch, rote Epauletten und Neithofen; die Ku⸗ 
raſſiere Stahlgernif und einen roten Haarftuß 
am Helm. Chaſſeurs und Hufaren hellblaue Attilas 
mit rotem, beziehungsweije hellblauem Kragen und 
Ihwarzer, beziehungsweiſe weißer Beihnürung, 
weiße Knöpfe, rote Reithofen, hellblaue Käppis, 
ſchwarzes Lederzeug. Artillerie: duntelblauer Attila 
mit rotem Kragen, ſchwarzer Beihnürung_ und 
elben Knö fen, duntelblaue Hoſe mit rotem Streis 
* dunlkelblaues Käppi mit rotem Vorſtoß, ſchwar⸗ 
zes Lederzeug. Genietruppe: wie die Artillerie, aber 
mit ſchwarzen Patten am dunfelblauen Waffenrod. 
Train: bellblauer Attila mit rotem Kragen und 
Achſelſchnuren, ſchwarzer Beihnürung und weihen 
Knöpfen, rote Reithofe, rotes Käppi mit Leberbejah 
und rotem Bufch, Schwarzes Lederzeug. Die Offi— 
ziere tragen goldene, beziehungsweiſe jilberne Treſſen 
und Verſchnürung an der Kopfbededung und den 
rmelaufichlägen, fomwie goldene Epauletten oder 
Schulterftüde. Die Bekleidung und Ausrüftung des 
ganzen Heeres ift aus vorzüglihem Material her: 
gejtellt und ſehr reichlich bemeſſen. 
Die Arbeitern des Heeres betrug (obne 
tärbeamten und die Gendarmerie) zu An: 
fang be3 — 1886 bereits 490322 Mann und 
120894 Pferde, mithin 1,3 Proz. ber im J. 1881 
ermittelten Boltszahl, welche zuden mehr als eine 
Million der Rekrutierung nicht unterworfene Ber: 
fonen fremder Staatsangehörigleit enthält. Die 
Regierung legte trobdem zu Ende des J. 1886 bem 
Parlament einen auf weitere Verftärkung des Hee⸗ 
re3 abzielenden, von dem Kriegsminiſter General 
Boulanger ausgearbeiteten Geſehentwurf vor, deilen 
Annahme nad dem Ergebnis der Kommiſſionsbe— 
ratungen in nädjiter Zeit zu erwarten iſt. Die wes 
ſentlichſten Beitimmungen diejer- Vorlage find fol: 
ende. Es follen fortan für die national: franz. 
ruppen jährlih 192000 Mann Grat ausgehoben 
und daneben Kolonialtruppen aus Freiwilligen und 
bereits militärisch ausgebildeten, freiwillig weiter 
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dienenden Mannſchaften gebildet werben, wodurch 
die gejamte Friedensſtärke des Heeres auf 600000 
Mann (= 17, Proz. der Bevölterung) erhöht wird. 
Dieſe Stärke wird indeffen nur während des Som: 
merhalbjahres wirklich unter den Fahnen fein, da 
in den Wintermonaten ein ee Teil der im 
dritten Dienftjabre ftehenden Mannfcaft beurlaubt 
werden und auc die Entlaffung der genügend aus: 

ebildeten Soldaten auf Grund einer befondern 
Vrüfung bereit3? nad Wollendung des zweiten 
Tienftjahres zur Referve ftattfinden ſoll. Die bisher 
beftandenen Ausnahmen in Bezug auf die Dienit: 
verpflichtung im Frieden und die Dauer des aktiven 
Dienftes (Einjährig: Freiwillige u. f. m.) werden ab: 
geſchafft. Doch dürfen 15 Proz.der Vlilitärpflichtigen 
vom Revifionsrate auf Grund des Gutachtens einer 
befondern, aus Familienvätern des Erſaßzbezirks 


beitehenden Kommiſſion in Berüdfichtigung ihrer 
perfönlichen und Familienverhältniſſe vom Dienfte 


befreit werden. Den Zöglingen der ip waere 
der Forit: und Normalichule, der Alademie für 
orient. Sprachen wird der Veſuch diefer Anftalten 
als Militärdientzeit — dieſelben werden 
zu Unterlieutenants der Reſerve ernannt und haben 
nur ein Jahr aktiv zu dienen. Doktoren der Medi— 
zin dienen ebenfalls nur ein Jahr bei der Truppe 
und zwar als Hilfsärzte, Alle zurüdgeftellten, be: 
urlaubten oder vom aftiven Dienft befreiten Mili- 
tärpflihtigen haben ein bis drei Jahre lang eine 
Mehrfteuer in der Höhe der Summe ihrer Perjonal: 
und Mobiliarfteuer zu entrichten, deren Mindeft: 
betrag auf 21,00 Frs. beftimmt ift. Durch Gewäh— 
rung von Handgeld und Zulagen, ſowie Zufiche: 
rung fpäterer Verforgung im Civildienſt gebenft 
man eine möglichit große Zahl altgedienter Unter: 
eifane und Soldaten bei den Fahnen zu halten. 
Auch für die Kolonialtruppen will man durch hohes 
Handgeld, gungen und 5 ige Vorteile die nötige 
Zahl alter Soldaten gewintten, um den Stämmen 
genügende Feſtigleit jur Aufnahme der Militär: 
pflichtigen aus den Kolonien und der angeworbenen 
Gingeborenen zu geben. Die Ergänzung der Trup: 
pen foll fortan nad) Armeeforpsbezirken ftattfinden, 
wobei nötigenfalls benachbarte Berirke einander 
Aushilfe zu leiiten haben. Die aktive Dienftzeit 
wird allgemein auf drei Jahre herabgeſetzt und durch 
einige Beränderungen in der Zahl der Stabsoffiziere 
und Kapitäne, unter Abſchaffung der bei der Ka: 
vallerie in beträchtlicher Zahl vorhanden gewejenen 
unnübsen Stellen, annähernd bei allen Waffengat: 
tungen den Offizieren die Ausficht auf gleich ſchnelle 
Beförderung zu den höhern Stellungen eröffnet. 
In der — * des Heeres ſollen 
folgende Veränderungen eintreten. In Algerien 
wird ein neues Generalkommando (für das 20. Ar: 
meelorp&) errichtet, ſodaß der Bezirk des 19, Armee: 
forp3 fortan die Provinzen Algier und Oran, der 
be3 20. Armeekorps die Brovinz tonftantine und die 
Regentſchaft Tunefien umfaſſen wird. Die 30 Ba: 
taillone Fußjäger, die vierten Bataillone und zweiten 
Depötlonpagnien der 144 Linienregimenter gehen 
ein, ebenfo die zweiten Tepötlompagnien der 4 Zua: 
venregimenter, An deren Stelle werden 40 Yäger: 
regimenter (für jede Infanteriediviſion der 20 Ars 
meelorps eins) zu je 3 Bataillonen und 1 Depöts 
fompagnie errichtet. Hierburd gewinnt die franz. 
Infanterie erheblich an Echlagfertigteit, denn man 
erhält ſtärlere Friedensftämme und befist die zur 
Aufitellung von fünf neuen Armeelorps erforder; 
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lichen Regimenter, welche nach der bisherigen Orga⸗ 
nijation erft bei der Mobilmahung als Mari: 
regimenter zufammengeitellt werden jollten. Die 
franz. Infanterie wird in Zukunft 206 Regimenter 
zählen, und zwar 144 Linien: und 40 nur dem Nas 
men nad) von diefen unterfchiedene Jägerregimenter 
zu je 3 Bataillonen, ferner 4 Juaven:, 4 Turflos: 
und 2 Fremdenregimenter zu je4 Bataillonen ‚iede3 
Negiment befikt eine Depötlompannie. Außerdent 
treten die Kolonialtruppen (Marine: nfanterie, 
4Regimenter tonglinefifche, 1Regiment annamitifche 
und 1 Regiment fenegambiihe Schüben) aus dem 
Bereiche der Marineverwaltung in den des Kriegs: 
minijteriums. Die franz. Kavallerie wird, nachdem 
bereits ein viertes Spahisregiment für Tunefien ers 
richtet worden ift, um 10 neue Regimenter (ie 
2 Chafleurs:, E hafjeurs b’Afrique: und Hufaren:, 
fowie 4 Dragonerregimenter) verftärkt, und ſämt— 
lihe Negimenter werden je 5 Schwabronen ſtark. 
Im ganzen werben mithin in Zukunft 88 Neiter: 
regimenter (12 Küraffier:, 30 Dragoner:, 22 Chaſ⸗ 
feurs:, 14 Hufaren:, 6 Chaſſeurs d’Afrique: und 
4 Spabisregimenter) vorhanden fein, von denen 
40 die Kavalleriebrigaden ber 20 Armeelorps bil: 
den und 48 Negimenter zur Bildung von Kaval: 
leriedivifionen verfügbar bleiben. Zunächſt wird 
jedoch nur die 3. Kavalleriedivifion neu aufgeitellt, 
kodap in F. im Frieden 6 felbitändige Reiterdivis 
fionen (im Deutſchen Reiche nur 3) vorbanden fein 
werden und 12 Kavallerieregimenter (4 Spahid und 
8 andere Negimenter) noch verfügbar bleiben für 
die Bildung der Havalleriebrigaden für 6 Nejerve: 
armeclorpd. Die 8 Kompagnien Nemontereiter 
werden aufgelöft ; ihr Berfonal tritt in den Verband 
der 20 Remontedepöts ein. Jede der vorhandenen 
19 Feldartillerie-Brigaden erhält zu den 20 fahren: 
den und 3 reitenden Batterien ihrer beiden Regi— 
menter eine Pioniertruppe von 3 Kompagnien, 
welhe aus 2 Genie und 1 —— 
zuſammengeſtellt wird. Die Feldartillerie über: 
nimmt den gefamten Feldpionierdienſt, die übers 
ſchießenden beiden Hegimentsftäbe und 9 Kompag: 
nien der Bontoniere gehen ein. Für Algerien wer: 
den 4 Bataillone afrık. Artillerie zu je 4 Batterien 
und 1 Pioniertompagnie aufgeftellt; die Marines 
artilferie tritt in den VBerwaltungsbereic) des Krieges 
minifteriums über und wird die für die Kolonials 
truppen erforderlichen Batterien ftellen, außerdent 
aber 12 Batterien Syelbartillerie für eın Reſerve— 
armeetorps, für weldhes auch 12 Bataillone Marine: 
infanterie verfügbar bleiben. Das Genielorps wird 
in Zukunft ausichließlich für den Feſtungskrieg be: 
ftimmt und demgemäß aus den zu deren Angriff 
und Verteidigung bejtimmten technifhen Truppen 
beitehen. Es werden 12 Genieregimenter zu je 
3 Bataillonen von 4 Kompagnien und 1Eiſenbahn⸗ 
regiment zu 2 Bataillonen von 4 Kompagnien auf: 
geitellt. jedes Genieregiment bejteht aus 8 Kano⸗ 
nier: und 4 Sapeurmineurs:Rompagnien, und 
6 Negimenter erhalten außerdem je eine Fahrer: 
— welche für den Dienſt im Belagerungs: 

arte beitimmt iſt. Bu der Eijenbahntruppe des 

anz. Heeres treten bei der Mobilmahung noch die 
von den großen Eiſenbahngeſellſchaften vertragss 
mäßig aufzuſtellenden beſondern — 
welche den geſamten militäriſchen Eiſenbahndienſt 
im Rücen der Operationsarmee zu übernehmen 
haben. Beim Genieforps fol außerdem für den 
Feltungsbau und den Dienft in ben technijchen 
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Werlſtãtten ein zunächit aus Artillerie: und Inge— 
nieuroffizieren ſowie Ingenieuren ber Bulverjabri: 
In ebildetes und in Zukunft aus Zöglingen der 
cole polytechnique ergänztes Dffzierlorps der 
Militäringenieure errichtet werden. Das Militär: 
Quftichiffertorps ift erg jelbftändig, befist lent: 
bare Luftichifie und ftellt bei der Mobilmachung für 
jedes Armeelorps eine aus 5 Wagen bejtebende, 
mit einem gefeflelten Ballon ausgerüjtete Abteilung. 
Echon im Frieden find bei den Genietruppen Ab: 
teilungen für den Luftichifferdienit in den Feſtungen 
vorhanden. Der Train wird einfacher als bisher 
organifiert und in Zukunft aus 24 Bataillonen zu 
je 3 Abteilungen (je eine für die höhern Stäbe, die 
Antendantur und den Sanitätsdienit) bejteben. Die 
bisher vorhandenen Sektionen der Bureaufchreiber 
und Aranlenwärter, fowie die Arbeiterfompagnien 
der Militärverwaltung werden aufgelöft, das be: 
fondere Korps der Apotbeler gebt ein und an die 
Stelle der Verwaltungsoffiziere treten bei allen 
Truppen Militärbeamte (Zahlmeiſter). 

Die biäherigen Unterſchiede in der Vorbildung 
der Offiziere der einzelnen Waffen jollen bejeitigt und 
das ganze Offizierlorps einheitlich organifiert wer: 
den, mit Ausnahme der für den rein techniichen 
Dienft beitimmten Militäringenieure, In Yulunft 
bat jeder Offizieraipirant zunächſt ein ‚Jahr in der 
Truppe zu dienen und bejucht nach Ablegung einer 
auf den praltiihen Dienft bezüglichen Prüfung ein 
Sabr lang eine Normal: Militärichule, aus welcher 
er als Unterlieutenant zu feinem Regiment zurüd: 
lehrt und nad weiterer jehsmonatiger Dienitzeit, 
fofern fich fein Dffizierforps günftig über ibn aus: 
—— ein Patent erhält, andernfalls aber zur Re: 
erve entlaſſen wird. Wer zwei Jahre als Unter: 
lieutenant Dienit gethan bat, wird zum Lieutenant 
befördert und rüdt jpäterhin ohne bejondere Prü— 
In zum Bremierlieutenant auf; dagegen feht bie 

Jeförderumg zum Kapitän das vorgängige Beitehen 
einer t — und praktiſchen Prüfung voraus, 
Zum Stabsoffizier lönnen nur Kapitäne ernannt 
werben, welche die für jede Waffe errichtete Fach— 
ſchule bejucht, eine befondere theoretiiche und prat: 
tühe Prüfung beitanden und mindeitens zwei Jahre 

indurch eine Kompagnie, Schwadron oder Batterie 
ehligt haben. Auch findet fortan keine Beförde: 
rung zum Stabsoffizier auf Orund des Dienftalters 
ftatt, und die zu befördernden Kapitäne müſſen 
außerdem dieſen Rang mindejtens jeit vier Jahren 
befigen. Auch die Berörderun u den höhern Stel: 
—* geſchieht nur nach Wahl, doch muß ein Oberſt 
mindeſtens zwei Jahre ein Regiment, ein Brigade: 
‚ general mindeitens ein Jahr lang eine Brigade ge: 
rt haben, bevor er zur Beförderung vorgejchlagen 
werben darf, Durch diefe Maßregeln wird dem 

Ben eien Thor und Thür geöffnet und den: 

jeni ffizieren, welche nicht im Befike einfluß— 
reiher Verbindungen find, faſt jede Ausficht ent: 

——— zu werben, 

Befeſtigungsſyſtem umfahte nach dem 

Delret vom 3. Febr. 1864 im ganzen 158 feſte Pläbe, 

davon waren 22 eriter, 15 zweiter, 21 dritter, 100 
+ vierter Klaſſe. Bon diejen wurden durd) Verfügung 

vom 26. April 1867 bereits 17 Pläbe gänzli 
ſtrichen 9 ihres Feitungscharakters entkleidet, 

85 die Baubeihräntungen aufgehoben, 
1870/71 fielen 27 feite 6 in rg e Hände, 
davon biieben im —** chluß 11 dauernd in 
deutſchem Beſih. 


— 


2 
Bei ronne) und 
m Siriege | angelegte Fortsfeitungen ohne Kernummwallung. 
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Nah den Beſchlüſſen ber Nationalverjammiung 
vom 27. März und 17. Juli 1873 wurden von 
den beitehenden Blägen 48 ganz aufgegeben, 86 
unverändert beibehalten, 25 umgebaut oder erwei: 
tert, außerdem 33 Feſtungen oder felbjtändige Forts 
neu angelegt, ſodaß jich danach 144 feſte Pläbe er: 
gaben. Infolge fpäterhin getroffener weiterer Ber: 
Mgungen zäblt 5.8 Befeſtigungsſyſtem gegenwärtig 
159 jelbftändige Bläbe mit mehr als 300 delachierten 
Forts und 400 Batterien, außerdem 20 alte Hüften: 
ort3 und 120 Küftenbatterien. Die Baulojten be: 
trugen von 1872 bis Ende 1883 564 Mill. Fr. 
und jtiegen bis 1886 auf 600 Mill, Fra. 


Einteilung der feften Pläbe nach Lage und Größe: 
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Gegen Belgien 
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“En Deutichland und die 
we — — 1[2/2| 9 
Gegen Jtalien - ». - » — — 291511301 % 
en Spanien. ... 31 11731 :4) 1.39 
ttelmeerlüfte - - . »- » — 1/—|!|8|—| 1 
Küfte des Atlant. Deeans| — | 3| 3| s/ı | — | 20 
Süfte des Stanald . .. . 3) 3) ı]| 4— 11 
Bullen 2:32 2 en —-—!/—| 3] 3] —| 6 
Hauptftadt Baris . .. | 11-1 —- I1—I1— | — 1 


Summaj 16 | 14 | 13 | ı7 | 42 | 57 |ıs0 


Gegen Belgien find hervorzuheben als wichtigere 
Pläge der eriten Linie: Lille (großer an ab, 
zualeih linker Flügel der dritten Linie gegen Deutſch⸗ 

nd), Valenciennes, Maubeuge (großer Waflen: 
plab), Douai (Erweiterung in Ausfiht), Montmedy, 

ngıwy — beide auch wichtig gegen Deutſch— 
land); Plãtze der zweiten Linie: Lafere mit neuem 
Fortsgürtel, Laon, welches in Verbindung mit 
einer en jelbftändiger Forts ein fehr ausge: 

ie verſchanztes Lager bildet, 
ie Örenzbefejtigungen ber rollen Linie gegen 
Deutidland 5 in die Abſchnitte: Verdun— 
Toul und Epinal:Belfort, —— eine Lüde von 
50 km Ausdehnung, außerdem zwiſchen Verdun 
und Longwy 35 km freie Strede. Die Plätze Ver: 
dun, Toul, Epinal, Belfort bilden großartige Lager: 
eftungen, von welchen Epinal ganz neu angelegt 
iſt (ohne Kernummallung), die andern drei erheblich 
erweitert find. Zwiſchen Verdun und Toul an der 
Maas liegen die Sperrforts Genicourt, Troyon, 
Camp des Romains, Liouville, Gironville, öſtlich 
und ſudlich von Toul die Forts bei Frouard, ferner 
Erna la blanche Cöte und Bourlemont (bei Neuf: 
äteau) an der obern Maas und Pont St.:Bincent 
an der Mofel; öftlih Luneville dad Fort Manon: 
viller an der up n ae der deutichen Grenze. 
Zwiſchen Epinal und Belfort verteidigen den Lauf 
der obern Mojel die Forts Arche, Nemiremont, 
— * Chäteau:Lambert und Ballon de Servance; 
nör ich zunächſt Belfort im Thal der Savoureuſe 
das Fort Giromagny. Südlich von Belfort liegen 
die Forts bei Montbeliard und bei Lomont anı 
Doubs, welche den Anſchluß an die Befeſtigung der 
———— —— —— — der 
efeſtigungen gegen Deutſchland bilden die ver— 
6 er von Reims, Langres, Dijon (Au: 


hanzten \ J 
angon; Reims und Dijon find neu 


orts zur Beherrihung der Bahnlinien, insbejon: 


jis ft der Shweizergrenze liegen nur Sperr: 
ere die Foris Larmont und 


our bei Bontarlier 
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und Fort LEcluſe an ber Bahn, Genf-Lyon. 
Gegen Stalien fihern in erfter Linie Sperrfortö 
ur Beherrihung der Päfle und Flußthäler, insbe: 
onbere ber Iſere, Maurienne, Durance, für letztere 
namentlich die zahlreichen Forts und Batterien bei 
Brianson; in zweiter Linie bie großartigen Lager: 
PR en Lyon und Grenoble, erfteres mit einem 
oppelten Gürtel von Sg verjeben. 
m Mittelmeer foll Nizza das Gentralrebuit 
eines großen verſchanzten Lagers werden. Hafen: 
pläge von Bedeutung find Antibes, Toulon, ber 
vorragender Kriegähafen und zugleich Sagerfeftung, 
Marfeille, Cette. Gegen Spanien tragen die Be: 
eftigungen einen veralteten Charakter; bedeutendere 
läbe find nur Perpignan und Bayonne. Am 
tlantif Bir Dcean find die Hauptkriegshäfen 
Rochefort, Lorient, Breft, lehteres wird erweitert. 
Am Kanal find größere Hafenpläge: Cherbourg 
(im Umbau begriffen), Calais, Düntirchen (beide 
— erweitert). Corfica hat nur unbedeutende 
zlätze. Die Hauptftadt Paris hat eine baftionierte 
nceinte von 33km Länge, einen ältern Jortegürtel 
von 16 Forts, 8 Redouten, einen neuern Fortsgürtel 
von 7 Forts erfter Ordnung für 1200 Mann und 
60 ſchwere Geihüße, 14 Forts zweiter Orbnung für 
600 Mann und 24 {were Geſchüte und 40 Batte: 
rien und Rebouten zu 200 Mann und 6 Gefchügen. 
Der Gefamtumfang der äußern Werte iſt 125 km. 
Nah annähernder Berechnung ift der Bebarf an 
—— für ſaͤmtliche permanente Be: 
eftigungen 5.3 eine halbe Million Streiter. Die 
ggfeieie % ngäartillerie F einſchließlich der 
arine:Artillerte iſt an Zahl nur für die Befeſti⸗— 
ungen der deutſchen Grenze und diejenigen von 
Sara zureichend. 

Nah neuern Anordnungen werben bie feiten 
Pläpe 3.3 zu Feltungtgruppen zufammen: 
gefaßt ic die Heinern Häbe ſich — um 
eine Hauptfeftung gruppieren. Die Gouver— 
neure ber legtern find — — —— 
der betreffenden Gruppen und fuͤhren das Terri— 
toriallommando über die Unterdivifionen ber Re: 
gion, welche der Ariegäminifter ihrem Befehl zu 
unterftellen für gut befindet. Solche Hauptpläße 
der Gruppen find: Maubeuge, Lille, Dünlirchen, 
Laon, Verdun, Toul, Epinal, Reims, Belfort, 
Befancon, Langres, Dijon, Briangon, Grenoble, 
Nizza, Perpignan, Bayonne, Paris und Yyon bil: 
ben Gruppen für ſich. 

Die Kriegsflotte F.s beftand Anfang 1885 
aus 410 Kriegsfahrzeugen, und zwar 52 Panzer: 
——55 darunter 34 große Schlachtſchiffe (21 
erſten und 13 zweiten Ranges) und 18 Küjtenfahr: 
zeuge (12 Küftenfchiffe eriter und zweiter Klaſſe, 
1 Kanonenboot zweiter Klaſſe und 5 ſchwimmende 
Batterien), 296 Dampfern (54 Kreuzer erfter bis 
dritter Klaſſe, 53 Schrauben: und Räderavifos, 12 
Transportaviſos, 2 Kanonenboote erjter und zwei: 
ter Klaſſe, 34 Transportichiffe, 57 Kanonenfhalup: 
ven und 64 Torpedoſchiffe) und 62 Seegelfahr: 
— (4 Fregatten, 1 Korvette, 12 Econer, 5 

ransportfahrzeuge, 5 Kutter, 30 Küftenfahrzeuge 
ur Bewadhung der Fiſcherei und 5 Edulicifie). 
Im Bau waren 9 Panzerfahrzeuge erften Ranges, 
7 —— Kanonenboote, 4 Kreuzer, 5 Aoitos 
6 Zransportavijos, 8 Torpeboavijos, 2 Kanonen: 
boote, 3 Kanonenjhaluppen, 13 Torpedoboote, 
1 Transportſchiff, 2 Segelivegatten und 2 Kor: 
vetten, Der Perjonalbeitand der Marine war: 
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* a erregt 33 Rontreabmirale, 106 Liniens 
AIR apitäne, 215 Fregattenfapitäne, 741 Linien: 

iffslieutenants, 297 Sciffsfähnriche, 155 Aſpi⸗ 
ranten ; ım ganzen 1572D ijiere und 41227 Mann, 
Dazu fommen 4 Marineregimenter (18870 Dann, 
darunter 846 Offiziere), das Marineartillerietorps 
(4661 Mann, darunter 278 Offiziere), 5 Kompagnien 
Gendarmerie, fowie die Handwertertompagnie; 
Genietruppen zur See 126 Mann, Kommifjariat 
1060, Sanitätäforps 808, Geiftliche 27, Mechaniter 
68, Beamte der Marineverwaltung 1851. 

An Stelle eines Mappens führt F. die golde: 
nen Buchſtaben R. F. (Republique Frangaise) in 
einem blauen Rundſchild, welches von einem gol: 
denen, mit rotem Bande burchflochtenen Lorbeer: 
franze umgeben ift. 

Geſchichte ſeit 1884, Die Erpebitionen nad 
Madagaskar und nad Tongking nahmen die Kräfte 
F.s einige Jahre in Anſpruch. Der Admiral Miot, 
der 1884 da3 Kommando in Madagaskar über: 
nahm, feßte fih in Bohemar, im Nordoften der Inſel, 
feft, brachte einige Stämme zur Unterwerfung, er: 
fitt aber im Sept. und Nov. 1885, ala er die Stel: 
[ungen der Howas angriff, einige Verlufte, 

Des. 1885 wurde ein Friedensvertrag abgeichloflen, 
wonad die Königin der Howas ihre diplomatische 
Korrefpondenz mit den auswärtigen Mächten durch 
Vermittelung des franz. Nefidenten in Antana— 
narivo führen, in der innern Verwaltung aber un: 
abhängig fein, 20 Mil. Frs. Kriegsentihädigung 
jahlen und Frankreich das Recht einräumen follte, 

ie Bai von Diego:Suarez zu befegen und die dort 
für notwendig eradhteten Einrichtungen zu treffen. 

Die Verwidelung mit China wegen Tongling 
führte zu einem mebrjäbrigen Kriege, ohne daß von 
einem der beiden Staaten der Krieg angekündigt 
worden wäre. Der Kontreadmiral Courbet, wels 
chem 1883 alle militärifche und abminijtrative Ge: 
walt übertragen worden war, erjtürmte 16. De. 
die Aufenwerte der Stadt Son-tai und beiekte 
die Stadt, nahm 12. März 1884 die Stadt Bat: 
ninh und 12. April Hanghoa. Darauf wurde 
11. Mai 1884 in Tientfin ein Präliminarvertrag 
mit China, 7. Juni ein neuer Vertrag mit Annam 
und 17. Juni ein Vertrag mit Kambodiha abge: 
fchloffen. Aber der fiberfall einer franz. Kolonne, 
welche vom General Millot befehligt wurde, durch 
die Chinefen 28. und 24. Yuni 1884 bei Langſon 
erftörte alle Friedenshoffnungen. Frankreich for: 

te von der chinef. Negierung wegen Berlekung 
des Vertrags von Tientfin eine Kriegskoſtenent⸗ 
ſchädigung von 250 Mill. Frs. ermäßigte diefelbe 
auf 80 Mill., erhielt aber von China nur 3%, Mill, 
angeboten. Run befam Courbet den Befehl, wert: 
volles Material zu zerftören und günftige Bfand: 
objette mwenzunehmen. Gr fuhr 18. Aug. 1884 mit 
10 Schiffen den Minfluß hinauf, vernichtete die 
chineſ. Flotte und zerftörte das Arfenal von Ju: 
tihen. Die im Norden der Inſel Formoſa gelegene 
Hafenitadt Kelung tonnte er wegen ber vorliegen: 
den Torpedolinien von der See aus nicht nehmen, 
erftürmte aber 8. März 1885 nach viertägigen 
Kämpfen die dortigen Stellungen und zwang die 
inet. Truppen, Kelung zu räumen und fich nach 
Tamfui zurüdzuziehen. Der neue Oberbefehlähaber, 
®eneral Bridre de (Yale, rüdte von Batıninh gegen 
Langſon vor, fiegte Dit, 1884 bei Lang:tep, bei 
Chu und in andern Gefechten, konnte aber nicht 
weiter vordringen, weil er zu wenig Mannſchaft 
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hatte. Denn da dieſer Krieg in F. ſehr unbeliebt 
war, ſo ſcheute ſich die Regierung, immer neue 
Kriegskredite zur Ausrüſtung von Beritärtungs: 
mannſchaften den Kammern vorzulegen, und trat 
deshalb von Anfang an mit ungenügenden Streit: 
fräften auf dem Kriegsihauplage auf. General 
Briere nahm 1885 den Bormaric nad Langion, 
der widhtigiten Stadt des nördl. Tonaling, wieder 
auf, fchlug den Feind in mehreren Gefechten und 
eroberte 12. Febr. Langſon. Dort ließ er den Ge: 
neral Negrier mit wenigen Truppen und kehrte 
nad Hanoi zurüd, Negrier wurde 22. März von 
einer chineſ. Übermacht angegriffen, jchlug fie zwar 
zurüd, wurbe aber, als er 23. März zur Offenfive 
überging, jelbit beftegt und mußte ſich, jchwer ver: 
wundet, nah Langſon zurüdziehben. Die Stadt 
wurde von den Franzoſen geräumt und der Nüd: 
zug nah dem Delta angetreten. Die Nachricht 
biervon hatte den Sturz des Minijterd Ferry 
29. März 1885 zur Folge, der, weil er ein gutes 
Einvernehmen mit der deutichen Reichsregierung 
uftellen juchte, der ganzen Revandhepartei ver: 
babt war. Briffon, welcher 6. April ein neues Ka— 
binett bildete, wies in der Kammer den Antrag, 
dab das franz. Heer Tongling räumen folle, mut 
nationaler Entrüftung zurüd, lieb fih von den 
Kammern 200 Mill. bewilligen und fchidte Ber: 
Rärkungen unter den neuen Oberbefehlähaber Ge: 
neral Courcy nad) Tongling. Aber bevor dieſe 
dort anlamen, war der Friede ſchon gefichert. Am 
3. April 1885 wurde in Paris der PBräliminarver: 
trag unterzeichnet und diejer von der chineſ. Regie: 
rung angenommen. Der definitive Friede wurde 
18. Juni in Tientfin geſchloſſen. China überließ 
das ganze Tongling den Franzofen und eröffnete 
dem internationalen Handel, welchem bisher nur 
chineſ. Hafenpläbe ‚offen ftanden, aud Binnen: 
grenzpläge; F. verzichtete auf jede Kriegsentſchädi⸗ 
ung und räumte die von ihm bejekten Inſeln. 
Neue Feindieligleiten wurden von den Annamiten 
in Hu& verübt, wohin General Courcy 4. Juli 
1885 ſich begeben hatte. In der Nacht auf den 
6. Juli wurde das Gefandtihaftsgebäude und die 
von den franz, Truppen bejebte Citadelle von einer 
ungeheuern Menichenmenge angegriffen. Diejelbe 
wurde ar eichlagen und an Stelle des Königs, 
der dieje antran, Bewegung unterjtüht hatte und 
in das Gebirge geflohen war, der Prinz Chong:Mong 
als König eingejeht und 19, Sept. in Huẽ gefrönt, 
wobei er den Namen Dont: Khanh annahm. Die 
fanatifierten Annamiten fielen über die Chriften ber 
und töteten Taujende derjelben. In Kambodſcha, 
wo der König mit dem Vertrage von 1884 nicht 
frieden war, dauerten die Aufitände fort. Auch 
in Zongling hatte 5. noch 1886 einzelne Banden, 
befonders die rebelliichen Schwarzen Flaggen, zu be: 
tämpfen, welche während dieſes ganzen Kriegs im 
Felde geſtanden waren, Am 15. April 1886 wurde 
zwi F. und China ein Handelsvertrag ge: 
Ichlofien, der dem franz. und europ. Handel weients 
liche eroünftigungen eröffnete. 

Eine große Gefahr für F. war die Thätigleit der 
Anarchiſten, welche die Bourgeoisrepublit umjtür: 
83 terland, — Familie, Religion ab: 
haften und mit Mord gegen alle ihre Gegner 
*5 wollten, wie dies aus dem Prozeß des 
anarchiſtiſchen ruf. Fürſten Krapotlin und der 
Communardin Louiſe Michel und den in pariſer 
Verſammlungen gehaltenen Reden hervorging. 
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Das Zurüdgeben der franzöfifhen, namentlich der 

rijer Induſtrie, welche die Brotlofigkeit vieler 
Zaujende von Arbeitern zur Folge hatte, vermehrte 
die Zahl der Anarchiſten in bedentlihem Grade, 
Ihre Verjammlungen vom Februar und März 
1585 waren jehr bereit zur Eröffnung der fozialen 
Revolution; fie fanden aber die Negierung zum 
Widerftand gerüjtet. 

‚Die äußern Konflikte geitatteten den Kammern 
nicht, der Gejehgebung für, innere Angelegenbeiten 
eine ausgedehnte Thätigleit zu widmen. Sie ges 
nehmigten 1884 das heicheibungegeieh und 17, 
März 1885 zum Schuße der Landwirtichaft die Er: 
böhung der Getreide:, Mehl: und Viebzölle. Die 
von Gambetta geplante Verfajiungsreform, welde 
hauptſächlich eine Underung des Wahlgeſehes für 
den Senat und die Hammer bezwedte, wurde von 
jeinen Anhängern wieder —— Der auf 
4. Aug. 1884 nach Verſailles berufene Kongreß be: 
ich —— ‚die Reform bes Senatswahlgeſethes 
durch ein zwiſchen Senat und Kammern zu verein 
barendes Gejeß geregelt werden, daß fein Mitglied 
der ehemaligen Regentenhäujer als Präſident der 
Republit wählbar fein folle, und bezeichnete als 
endgültige Regierungsform die republifaniiche, 
Darauf wurde den Kammern ein Gejeh über die 
Senatorenwahl vorgelegt, das von denjelben im 
Sept. 1884 — wurde, Die Lebensläng: 
licheit der 75 Senatoren und ihre Wahl durch den 
Senat wurde abgeſchafft und beſchloſſen, daß fämt: 
liche 300 Mitglieder des Senats nad) dent gleichen 
Wahlmodus, von den Departements und den Ko: 
lonien, gewählt werden, und daß die Zahl der von 
den Gemeinden belegierten, —— mit der Zahl 
der Gemeindeeinwohner ſteigen ſolle, während bis: 
ber jede Gemeinde, die größte wie die kleinſte, nur 
einen einzigen Delegierten für die Senatswahlen 
zu wählen hatte. infolge diefes Geſetzes hatten 
die Senatorenwahlen von 15. Jan. 1885 das für 
die Republifaner günjtige Ergebnis, daß der Senat 
aus 233 Republilanern verjchiedener Richtung und 
67 Monarchiſten beitand. Für die Wahl der Ab: 
geordneten, deren Zahl um 39 vermehrt, aljo auf 
595 erhöht wurde, wurde von beiden Kammern 
1885 das Liftenwahliyitent genehmigt. Die Wah: 
len vom 4. Oft. wurden nad demfelben vorgenom⸗ 
men und verboppelten die Zahl der monarchiſtiſchen 
Abgeordneten. Es wurden 200 Monardijten, 280 

amäbigle Republikaner und 115 Radikale gewählt, 
Waren ie beiden legten Gruppen einig, fo ſtanden 
fie alö überwältigende u eg von 395 den 200 
Monardiften gegenüber. Am 28. Dez. 1885 er: 
folgte die Wahl des Präfidenten der Nepublit auf 

ie nächſten fieben Jahre durch den Kongreß. Der 
bisherige zeipien: Grevy wurde mit 457 Stim⸗ 
men (die Monardiiten enthielten ſich der Abſtim— 
mung) wiedergewählt, Miniſterpräſident Brijion, 
welcher 24. Dez. bei der Abitimmung über die 
Tonglingfredite nur eine Mehrheit von vier Stim: 
men, bei der Wahl eines Prälidenten der Nepublit 
68 Stimmen erhalten hatte, nahm fein ſchon im 
November eingereichtes Entlaſſungsgeſuch in den 
legten Tagen des Dezember aufs neue auf und be: 
rare auf jeinem Nüdtritt. Am 7. Jan. 1586 
ildete Freycinet ein neues Kabinett, das aus 
Dpportuniiten und Nadikalen beſtand. 
Der Ausfall der Abgeorbnnetenwahlen von 1885, 
welder dem Einfluß der monardiitiichen Prätens 
denten zugeichrieben wurde, und das fajt monars 
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chiſche Auftreten des Graren von Paris bei Ge: 
legenbeit der — feiner Tochter Amelie 
mit dem Kronprinzen Karl von Portugal 22. Mai 
1886 erregten das Mihtrauen der Nepublifaner. 
Diejelben glaubten nur dann vor eg sten 
Attentaten ficher fein zu können, wenn jämtliche 
Bringen aus F. ausgewiejen würden. Beide Nam: 
mern vereinigten fich über die Beitimmungen des 
Gejehes vom 23, Juni 1836, wonad) die Bräten: 
denten und ihre eritgeborenen Söhne, aljo ber 
Graf von Paris und fein älteſter Sohn, Prinz 
Ludwig Philipp Robert von Orleans, und der 
Prinz Yeröme Napoleon und fein älteiter Sohn, 
Prinz Victor Napoleon (der ſich von feinem Water 
getrennt hatte und einen beiondern Kreis von Bo: 
napartiften um fich fcharte), jofort ausgewieſen 
und die Regierung ermächtigt werden jollte, durch 
Detret auch die übrigen Mitglieder der Familien 
Orléans und Napoleon auszumweiien. Zugleich 
wurden diejelben fämtlich von "allen öffentlichen 
oder Wahlämtern ausgeichlofien. Der Herzog von 
Aumale, welcher, wie die Herzöge von Chartres 
und von an: bereit3 durch das Delret vom 
25. Febr. 1883 in den Stand der Nichtaltivität 
verjekt worden war, wurde infolge diejes Ge: 
feße3 durch ein Dekret des Präjidenten Grevy vom 
11. Juli 1886 feines Ranges als General beraubt. 
Die durch diefe Verfügungen betroffenen Prinzen 
erhoben dagegen Proteſt, leifteten aber Folge und 
teilten fofort ab. Das demonitrative Auftreten 
des neuen Kriegsminiſters Boulanger und die mili: 
täriihen Anordnungen desjelben, worunter die 
Verſehung mebrerer Havallerieregimenter in bie 
der deutihen Grenze nächitgelegenen Garnijonen, 
chienen auf eine möglichjt baldige Cröffnung des 
evanchekriegs berechnet zu fein, 

Die geſetzgeberiſche Thätigleit der Kammern, 
deren Sejfion von 1836 am 15. Juli geichlofien 
wurde, hatte außer dem Ausweiſungsgeſetz und 
dem Spionagegeieh, das für jeden in F. ſich auf: 
—— Fremden, beſonders für die Deut— 
chen, eine Gefahr für ihre Freiheit in ſich ſchloß, 
feine erwähnungswerten Leiſtungen aufzumeiien, 
Die neue Seijion, melde 14. Oft. 1886 eröffnet 
wurde, erledigte zunächſt das Gefeß über die Orga: 
nifation des Clementarunterridhts, das die Kam: 
mer in dem vom Senat votierten Wortlaut 28, Olt. 
annahm. Der Kernpunkt diejes Gefeges lag im 
Art. 17 desielben, welcher bejtimmte, daß von nun 
an in allen Gemeindeihulen F.s nur weltliche Gle: 
mentarlebrer angeftellt werden dürfen; die Eman— 
cipation diefer Schulen von der Herrichaft der 
Geijtlichleit war eine volljtändige; der Religions: 
unterriht wurde aus der Schule verbannt. Der 
an die Stelle Courcel3 zum Botichafter in Ber: 
lin ernannte Jules SHerbette, bisher Direktor 
des Auswärtigen Amts, der Vertraute des Mi: 
nifterpräfidenten reycinet, hatte die Aufgabe, die 
durch die Provolationen der Nevandepartei erreg: 
ten Mißſtimmungen in Deutichland zu beichwich: 
tigen und zwijchen diefem und F. ein gutes Ver: 
nehmen wiederberzuftellen. Er wurde vom Kaiſer 
Wilhelm 23. Okt. 1886 empfangen und hob in jei- 
ner Aniprache hervor, dab Deutichland und Frank: 
reich, zahlreiche gemeinfame Intereſſen hätten und 
in diefen mehr und mehr den Boden für eine bei: 
den Ländern vorteilhafte Verjtändigung finden 
würden. Auch die Beziehungen F.s zu England 
waren geipannt, was hauptiächlid in der ägypt. 
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BVolitit Englands feinen Grund batte; die diplo: 
matiſchen Berbandlungen im Oft. und Nov. 1886 
batten die Bejeitiaung der die Eintracht beider 
Staaten ftörenden Verbältnifie zum Zwed. 

Freycinet gabin der Hammerfikung vom 17. Nov. 
1886 eine Darlegung feiner auswärtigen Bolitik, 
betonte 5.8 Friedensbedürfnis und deſſen Stellung 
ur bulgar. Frage und erllärte, F. könne nie dul— 

en, daß eine einzige europ. Grofmact ausſchließ⸗ 

lich — Einfluß in Agypten ausübe, daher Ver: 
handlungen mit England geführt würden. Die 
Kammer drang angeſichts der ſchlechten Finanzlage 
auf Erſparniſſe im Budget und beſchloß 3. Dez., 
troß des Widerſtandes Freycinets, der die Ver— 
trauensfrage ſtellte, die Gehalte ſämtlicher Unter: 
präfelten zu ſtreichen, ſomit die Unterpräfekturen 
aufzuheben. Darauf reichte das Miniſterium 
Freycinet ſeine Entlaſſung ein und der bisherige 
Unterrichtsminiſter Goblet bildete 10. Dez. ein neues 
Miniſterium, in welchem acht Miniſter ſchon dem 
vorigen Kabinett angehört hatten, darunter ber 
Kriegsminifter Boulanger. Der Vijepräfident des 
Staatsrats, Flourens, übernahm das Minijterium 
de3 Auswärtigen. Das Programm diejes Kabi— 
nett3 bezeichnete die Erhaltung des Friedens, die 
Drdnung der Finanzen, die Vereinfahung der 
Verwaltungsorganifation,, die Vorbereitungen für 
die MWeltausitellung von 1859 und die Beratung 
des vom Kriegsminiſter vorgelegten Militärgeſetz— 
entwurfs al3 die nächſten und dringenditen Auf: 
gaben. Die vier Abjchnitte diefes Entwurfs han: 
delten von der Wehrpflicht und Nefrutierung, von 
der Wiederanwerbung der Unteroffijiere, von der 
Organijation der Armee und ihrer Cadres und von 
den Beförderungen. Das ordentliche Budget des 
Kriegsminifters für 1887, welcdes 560 Mill. Frs. 
betrug, wurde 1. Dez. von der Kammer, troß ibres 
Sparſyſtems, in einer einzigen Sikung anjtands: 
los bewilligt. Der Marineminiiter verlangte im 
ordentlichen Budget 240 Mill., beide zufammen im 
außerordentlichen Budget 105 Mill. und Boulanger 
noch dazu 86 Dil. (als erite Rate von einem Kredit 
von 860 Will.) je Anſchaffung von Nepetierge: 
wehren, Melinibomben, Baraden u. ſ. w. Dies 
machte zuſammen ein Armee: und Marinebudget 
von 991 Mill, 

Das Jahr 1887 kündigte fich jehr kriegeriſch an. 
Zu den friegeriihen Symptomen gehörten außer 
Boulangers Militärvorlage, welche weſentliche Ne: 
formen in der Armee einführen und diefelbe um 
44000 Mann vermehren wollte, aud) die Ruſtungen 
an der franz. Ditarenze, wo die Garnijonen ver: 
ftärkt und Baraden zur Aufnahme neuer Truppen 

ebaut wurden, Dazu lamen die Aufreisungen der 
Batriotenliga, an deren Spike der Dichter Derou: 
lede ſtand, und eines großen Teils der parifer 
Preſſe gegen Deutihland, jowie die fortgefekten, 
bisher vergeblichen Verjuche, eine Allianz mit Ruf: 
land abzuichließen. Alles dies erregte nicht bloß 
in Deutichland, dem diefe Kundgebungen zunächit 
galten, jondern in ganz Europa große Beunruhi— 
gung und veranlafte alle Staaten zu militärischen 

üftungen. Man glaubte den Ausbruch eines 
europ, Kriegs für Beginn des Frübjahrs als ficher 
bezeichnen zu lönnen. Die franz. Regierung, welche 
die Entichlofienheit Deutichlands ſah und wohl 
erfannte, daß dasjelbe infolge der Einführung des 
Repetiergewehrs einen Vorjprung in den Kriegs⸗ 
rüftungen hatte, fandte in offizuöfer Eigenſchaft 


Frangins — Franzöſiſche Litteratur 


den Grafen Leſſeps, den Erbauer des Suez⸗ und | pe verlleideten deutſchen Kriminalbeamten ver: 
des Banamalanald, nah Berlin. Leſſeps follte | baftet und nach Mech abgeführt. Mäbrend die franz. 
den dortigen Regierungstreiien genaue Nachrichten Breite, auf einige unzuverläiige Ausfagen anged: 
von ben friedlichen Abjichten der franz. Regierung | licher Augenzeugen ſich ftühend, bebauptete, daß 
geben und die in Berlin berribende Stimmung | die Verhaftung Schnäbeles auf franz. Boden er: 
tennen lernen. Griam 3. März; dort an, wurde | folgt jei, ergab die deutſcherſeits angeitellte genaue 
vom Kaiier und Fürſt Bismard empfangen und | Unteriuchung, daß Schnäbele auf deutſchem Boden 
tebrte nach Paris zurüd, mit der Überzeugung, dak | und obne Berlekung franz. Hobeitsrechte verhaftet 
in Berlin niemand daran dente, F. anzugreifen, | worden war. Iropdem und trok der genen Schnä: 
Die Stimmung wurde allmäblich eine rubigere, | bele vorliegenden offenbaren Schuldbeweiſe ent: 
wennagleih die Rüjtungen fortaejekt wurden und ſchied Kaiſer Wilbelm auf Vortrag des Neicht: 
Deutſchland, ſowie auch Dfterreich :Ungarn und | kanzlers Fürſt Bismard am 28, April die Entlaj: 
Rußland, die Einladung zur offiziellen Teilnahme | jung Schnäbeles, indem er von der Auffaſſung 
an der Weltausitellung von 1859, mit welcher zu: | ausging, daß Grenzüberichreitungen, welche auf 
gleich das 100jährige Jubiläum der franz. Revolu: | Grund dienjtliber Verabredungen erfolgen, als 
tion gefeiert werden jollte, ablebnte. ; unter der Buficherung freien Geleites ftebend au⸗ 
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Der mit Madagaskar im Dez. 1885 abgeſchloſſene zuſehen ſeien. 


Vertrag wurde 27, Febr. und 6. Mär; 1886 von 


Frantzius (Alerander von), deuticher Nor: 


der Kammer und vom Senat genehmigt. Nachdem ſchuüngsreiſender, geb. 1821 in Danzig, jtndierte 


die Kriegsentichädigung an F. bezablt war, wurde 
die Hafenftadt Tamatawe von den franz. Truppen 

erdumt und diejelben, mit Ausnahme von vier in 
Dieno Suarez verbleibenden Kompaanien, zurüd: 
berufen. Sowohl in Madagaskar als in Annam und 
Tongking wurde eine franz. Echukberrichaft einge: 
richtet. Zum Generalrefidenten der beiden lehtern 
Gebiete wurde 1. Febr. 1886 Paul Bert ernannt, 
und als dieſer 11. Nov. an der Ruhr in Tongling 
ftarb, wurde der bisherige Nefident in Qunis, 
Bihourd, ſein Nachfolger. Die zwiihen Madagas: 
tar und dem afrif. Feſtland liegende Gruppe der 
Stomoreninjeln, von welchen die größern bereits in 
franz. Beſiß waren, wurde 11. April vollends ganz 
in Befik genommen. In PRolynefien wurden die 
Neuen Hebriden, unter dem Vorwand des Schubes 
ber franz. Anfiedler gegen die Feindfeligleiten der 
Eingeborenen, troß der Einfpradhe Englands befekt. 

Die am 11. Yan. 1837 wieder zufammentretende 
Kammer, welche Floquet aufs neue zu ihrem Prä: 
fidenten wählte, genehmigte 9. Febr. die außer: 
ordentlichen Kredite von 86 Mill, für das Heer 
und von 30 Mill. für die Marine ohne Debatte, 
era 10. März den Gefehentwurf über die Er: 
bö und der Getreidezölle und 26. März den über 
bie Erhöhung der Viebzölle an. Die Kammer ver: 
—* ſich 4. April bis zum 10. Mai, mit dem Be— 

chluß, daß dann die inzwiſchen von der Kom— 
miſſion vorberatene Boulangerſche Militärvorlage 
auf die Tagesordnung geſeht werden ſolle. Der 
Senat ftellte 23. Febr. die von der Hammer ge: 
ftrihenen Gebalte der Unterpräfelten wieder ber 
und jtimmte 25. März und 1. April_der Erhöhung 
der Getreide: und BViehzölle bei. Das 1886 von 
beiden Kammern angenommene Gelch über ben 
—— der Kronjuwelen wurde 11. Jan. 1887 im 
Amtsblatt verfündigt; der Verkauf jollte im Laufe 
des Jahres ftattfinden, 

Zu einer neuen Aufwallung ber kriegeriſchen 
Leidenschaften in 3. lam e3 Ende April 1887; der 
drohende Konflilt wurde indes ſehr bald auf diplo: 
matiichem Wege beigelegt. Gegenden im Örenzdienft 
angeitellten franz. Volizeilommiſſar Schnäbele war 
wegen landesverräterijcher Umtriebe in Cliah- Lo: 
Ihringen vom Reichsgericht in —* ein Haft: 
befehl erlafjen worden. Als nun Schnäbele am 
20. April behufs einer mit dem deutichen Polizei: 


fommifjar Gautfch verabredeten geihäftlicen Zus | 


i 








— — — — — — — — — — — —— — 


Medizin und Naturwiſſenſchaften und ließ ſich dann 


als Arzt im Alhajuela in Coſtarica, fpäter in San— 
Joſe in Coſtarica nieder. Man verdantt ihm zabl: 
reihe geograph., antbropol. und zool. Arbeiten 
über Coitarica. Später kehrte er nach Deutſch 
land zurüd und nahm feinen Aufentbalt in Frei— 
burg i. Br., wo er 18. Juli 1877 jtarb, F. ſchrieb 
unteranderm: «Beiträge zur Kenntnis der Vullane 
Cojtaricas» (1861), «Das rechte Ufer des San: 
uanflufiets (1862), «Der ſudoſtl. Teil von Goita: 
rica» (1869), «San:Salvador und Honduras im J. 
1576» (1873). Die meijten feiner Arbeiten erichie: 
nenin Petermanns «Geographiſchen Mitteilungen», 

* Franzburg, reis im preuß. Regierungsbezirk 
Straljund, zäblt (1885) 41985 E. 

Frauz-Joſephshöhe oder Hober Sattel, 
Borberg der Glodnergruppe in den Hoben Tauern, 
erhebt jih 7 km nordweitlich von Heiligenblut zu 
2406 m über dem Meere, und gewährt, von der 
Freiwand jüdlich bis zum Nande der Baiterze vor: 
ipringend, eine großartige Ausficht über die obern 
Stufen oder «Böden» des mächtigen Eisſtroms und 
die aegenüberliegenden Hochaipfel des Glodner: 
maſſivs: Nobannisberg, Scneewintellopf, Glod: 
nerwand, Groß: und Nleinglodner u. ſ. w. Bon 
Heiligenblut aus wird die F. auf gutem Wege in 
etwa 4 Stunden erreicht, Val. Heh, «Illuſtrierter 
Führer durch die Hohen Tauern» (Mien 1886), 

*Frauzöfiſche Litteratur. Die Dichtkunſt 
zählt zur Zeit in Frankreich viel Derufene und wenig 
Auserwäblte. Seit dem Tode Victor Hugos (geit. 
22, Mai 1835) iſt fein Gente aufgetreten und man 
kann jagen, dab die hervorragenditen Dichter in 
Frankreich jeht Sully: Prudbonme und Peconte de 
Lisle find; lehterer wurde neuerdings in die Aca: 
demie francaiie aufgenommen, Nur wenig unter 
diejen ſteht „Jean Nichepin, ausgezeichnet Durch feine 
ihmwungvolle Diltion , a und den 
blendenden Reichtum feiner Kompofition. 

Die Produktion auf dem Gebiete des Dramas 
war auch in der neueiten Zeit ſehr ** Zahl⸗ 
reiche Stüde find ans Licht getreten, die ſich durch 

uten Humor und eine oft bis zur Ausgelafien: 
beit fi) fteigernde Komil auszeichnen; in dieſer 

eziehung find namentlich die Stüde von Henne: 
quin zu nennen. Wlerandre Dumas (Sohn) hat 
mit demjelben Geiit wie früher mehrere Stüde auf 
die Bühne gebradt, in denen ein paraborer Ge: 


fammentunft die Grenze bei Noveant überjchritten | danke dramatifiert iſt («Deniser, 1885, und «Fran- 


hatte, wurde er nad) heftigem Widerſtand von 


eillon», 1887). Alphonje Daudet, weniger bedeutend 
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als Dramatiker denn ala Romanfriftiteller, bat 
die Dramen «L’Arl&sienne» und «Sapho» zur Auf: 
führung gebradt; von Francois Coppee ericie: 
nen: «Severo Torelliv (1884) und «Les Jacobites» 
(1885); von Bictorien Sardou «Georgette» (1835) 
und «Le Crocodile » (1886); von Detave Feuillet 
«Chamillac» (1886); von Jules Claretie, dem 
gegenwärtigen Direktor des Theatre francais, «Le 
prince Zilah» (1885) ; von Gondinet «Un parisien» 
(1886). Der Dramatiter Becque, ein kräftıges, aber 
etwas raubes Talent, welcher es verihmäht, dent 
be des Publikums Konzeffionen zu machen, 
veröffentlichte «Lies corbeaux» und «Les honnetes 
femmes», Zola bearbeitete den zweiten Band feines 
Romans « Rougon-Macquart» für die Bühne 
unter dem Titel «Renee», Bon Albert Delpit er: 
ſchien «Mademoiselle de Bressier»; von Frau Sir 
mone Arnaud «Les fils de Jahel» (1886); von 
Erdmann:Ehatrian «La guerre»; von Richepin 
«Monsieur Scapin», eine glänzende Nachahmung 
Molitres; von Henry Céeard «Renee Mauperin» 
(1886), welches Stüd nad einem Roman von J. 
und E. de Goncourt bearbeitet ift. Emile Moreau 
lieferte «Gerfaut» (1886, nad) dem beften Roman 
von Charles de Bernard). Don Pierre Decour: 
celle ift zu nennen «Les cing doigts de Birouk » 
(1886, nad einem Roman von Louis Ulbach). 
Ferner ift zu erwähnen, daß Renan ein Drama 
«Le prötre de Nemi», ein Buchdrama «L’abbesse 
de Jouarre» (1886) und ein Theaterjtüd, betitelt 
«1802» veröffentlicht hat, worin Corneille, Racine, 
Boileau, Boltaire und Diderot, welche ſich in 
den Elyläiichen Gefilden treffen, die Geburt des 
größten Genies des Jahrhunderts, Victor Hugos, 
vorausfagen. eh 

Ganz bedeutend ift die produktive Thätigteit auf 
dem Gebiete des Romans, auf dem die realiſtiſche 
Zendenz maßgebend bleibt. Von den Romanen, 
welche in der neueften Zeit befondern Beifall fan: 
ben, ie orzubeben: «La morte» von Dctave 
Feuillet; «Le pere» von Jules de Glouvet (Pſeudo⸗ 
nym des Generalprofurators Duesnay de Beaure⸗ 
paire); «L’irreparable» (1884), «Cruelle enigme» 
(1885), «Crime d’amour» (1886) und «Andre Cor- 
nelis» (1887) von dem pejjimiftiichen und jpikfin- 
digen Baul Bourget ; «Zyte» und «Bacara» (1886) 
von Hector Malot; «Les dames de Croix-Mort», 
«Vices francais» (1837), «Noir et rose» (1887) von 
Georges Obnet; «Madame Fuster» von Ferd. 
Sabre; «Braves gens» von Jean Richepin; «Le 
baiser de Maina» von R. de Bonnitres; «L’euvres, 
einer der ausgezeichnetiten Romane Emile Zolas; 
«La petite Roque» (1886) und «Mont-Oriol» (1887), 
von Guy de Maupaſſant, einem Neffen Flauberts; 
«Mon frere Yves» (1883), «P&cheur d’Islande» 
(1886) von Pierre Loti, einem ber originellften zeit: 
genbirigen Schriftiteller, deſſen eigentlicher Name 

iaud ilt, Edouard Drumonts Schrift »La France 
Juive» (1886), worin den Juden die Schuld für den 
Verfall des franz. Wohlitandes aufgebürdet und 
vorgeichlagen wird, ihnen ihre Reichtümer weg: 
unehmen, fann man wegen des romanbaften 
—— dieſes Buchs ebenfalls zu den Romanen 


zäblen, j j 

In der Philologie und Geſchichte, wie auf 
allen Gebieten, welche ernftes und genaues Stubium 
erfordern, hat die jeit 1870 begonnene Bewegung 


Franzöfifhe Litteratur 


die «Geidhichte bed Hellenismus» von ar 
überfebt. Dieulafoy bat die von Viollet:le:-Duc 
auf die franz. Kunſt des Mittelalterö angewandte 
Methode * die altperſiſche Kunſt angewandt 
(art antique de la Perser, 3 Bde. 1884—85). 
Schlumberger hatdie«Oeuvresd’A. de Longperier» 
— ——— und geordnet (7 Bde. 1883—84). 
. Verrot hat, unteritüßt von ICh. Chipieg, vier 
Bände feiner weit angelegten «Histoire de Vart 
dans l’antiquit&» veröffentlicht. Dieſes Werk iſt 
nod immer nicht bi zur —— Griechen⸗ 
lands gediehen, enthält aberin glänzender und klaſ⸗ 
ſiſcher Darſtellung die Ha trehultate aller ſeither 
über Ägypten, Chaldäa, Afiyrien und Phönizien 
erihienenen Arbeiten. Bictor Duruy bat jein 
Hauptwerk, die «Histoire des Romains» vollendet; 
Charles Joſeph Tifiot, zugleich Gelehrter und 
Tiplomat, hat eine «Geographie comparée de la 
province romaine d’Afrique» (1884) binterlafjen. 
Victor Gay hat ein «Glossaire arch&ologique du 
moyen-äge et de la Renaissance» (Heft 1—4, 
1885 [e.) begonnen. Eugene Münb, der hervor: 
ragendite franz. Kunftichriftfteller, veröffentlichte 
«La Renaissance en Italie et en France à l’&poque 
de Charles VIII» und «Donatello» (1885). Ba: 
beau feste jeine Unterfuhungen über die franz. 
Zuftände vor der großen Revolution fort («La vie 
rurale dans l’ancienne France», 1883, und «Les 
bourgeois d’autrefois», 1886). Antonin Lefevre⸗ 
Pontalis ließ ericheinen «Vingt anndes de re- 
publique parlementaire au XVII® sitcle, Jean de 
Witt, grand pensionnaire de Hollande» (2 Boe., 
1884). Der Herzog von Broglie veröffentlichte 
«Frederie II et Louis XV» (2 Bde., 1885); der 
General Bajol fünf Bände der «Guerres sous 
Louis XV»; Mention «Le comte de Saint-Ger- 
main et ses reformes» (1885); ®atel «Histoire 
de M"* du Barry» (3 Bde., 1883). Die diploma: 
tiſche Kommiffion des Miniiteriums des Uußern 
begann den «Recueil des instructions données 
aux ambassadeurs et ministres de France depuis 
les trait&s de Westphalie jusqu’& la r&volution 
frangaise», und —— veroͤffentlichte Sorel den 
Gjterreich betrefienden Band (1884), Geffroy den 
Schweden betreffenden (1885), Layr de Saint:Ay: 
mour den Portugal betreffenden (1886). j 
Aber vor allem zieht die Franzöſiſche Revolution 
die Foricher an. R. Michel veröffentlichte die «Cor- 
respondance inedite de Mallet du Pan avec la 
cour de Vienne dans les anndes 1794— 98» (2 Bode,, 
1884). Von Albert Sorel erſchienen die beiden 
eriten Bände eines wichtigen Werts, dem die 
Academie francaije den eriten Preis Gobert zuers 
fannt bat. Das Werk erjcheint unter dem Titel: 
«L’Europe et la R&volution francaise»; der erite 
Band behandelt «Les maurs politiques et les 
traditions» (1885), der zweite «La chute de la 
royaut&» (1887). Taine veröffentlichte den vierten 
Band feiner «Urigines de la France contempo- 
raine» unter dem Titel «Le gouvernement revo- 
lutionnaire» (1885). Boulay de la Meurtbe jchrieb 
«Le Directoire et l’expedition d’Egypte» und 
«Lues dernieres annees du duc d’Enghien» (1886), 
Erneit Daudet «Les &migres de la seconde coali- 
tion» (1886). A. Chuquet, der Verfaſſer einer 
Biographie des Generals Chanzy (1834) und bes 
merkenswerter YAusgaben Goethes, begann eine 


an Intenſität nicht nachgelafien. So wurden 5. B. | «Histoire des guerres de la revolution», von wel: 


die Griechiſche Gejchichte» von Ernſt Eurtius und | 


cher bisher drei Bände erjchienen find (1885 — 86), 


Frafer — Freiberg 347 


Endlich lieferte Thurenu:Dangin eine «Histoire de | dern einen gewiſſen Schuß gewährt, Sie jollen in 
la monarchie de juillet» (®d. 1—3, 1884-85). ſolchen Betrieben nicht vor vollendetem 12. Lebens: 

Die Memoirenlitteratur bereiherte ſich jahre und im Alter von 12 bis 14 Jahren nur in 
durch mehrere hervorragende Werle, Der Comte de | einer ihrer Geiundheit und körperlichen Entwider 
Cosnac veröffentlichte die «M&moires du marquis | lung nicht nadteiligen, mit ber Erfüllung ihrer 
de Sourches sur le rögne de Louis XIV» (4 Bde., | Schulpflicht vereinbaren Weiſe und höchſtens acht 
1882—86); Robert de Erevecoeur die «M&moires Stunden täglich beihäftigt, werden. Die Beſtim⸗ 
sur les r&gnes de Louis XV et deLouisXVl et sur | mung, daß durch Miniiterialverordnung die Ver: 
la revolution» von Dufort de Cheverny (2 Bde., | wendung jugendlicher Hilfsarbeiter (bis zum voll: 
1886), der Herzog des Cars die «M&moires» der | endeten 16. jahre) und Frauen in gejundbeits: 
Herzogin von Tourzel (2 Bde., 1883); Eugene For: ſchädlichen und gefährlichen Gewerben gänzlich) oder 
aues die «M&moires et relations politiques» des teilweiſe verboten werden fann und daß Mödne: 
Baron von Pitrolles (2 Bde, 1884); der Comte de | rinnen erjt vier Wochen nad ihrer Entbindung 
Eontades «Coblenz et Quiberon, souvenirs du | wieder regelmäßig beichäftigt werden dürfen, gelten 
comte de Contades» (1885); de Puymaigre die | ebenfalls nicht nur für die Fabriken, fondern für 
«Souvenirs» feines Vaters über die Emigration, | alle gewerbliben Betriebe. Es unterliegt über: 
das erſte Kaiferreich und die Neitauration der Bour: | haupt feinem Zweifel, daß die übermäßige An: 
bonen (1884), der Herzog Albert de Broglie die | jtrengung der Frauen und Kinder in der Hauss 
«Souvenirss feines Vaters, welder unter Napo: hie weit verbreiteter ift, als in den Fabrilen. 
leon I., der Reftauration und dem Yulilönigtum Aber es ift Schwer abzuſehen, wie für dieſes (bel, 
diente (4 Bde. 1886—87). Endlich lieferte der Ala: | befonders wenn die Arbeit —9 von den 
demifer Erneſt Legouvéę unter dem Titel «Soixante | Familienmitgliedern betrieben wird, Abhilfe ges 
Ihaffen werden fann. Wenn jozialbemo ratiiche 
und Gentrumsabgeordnete im Reichstage DBerbot 
der Arbeit der Kinder bi3 zum vollendeten 14. Les 
bensjahre und moͤglichſt weitgehende Beihränfung 
wenn nicht ebenfall3 gänzliches Verbot der Frauen: 
arbeit in den Fabriten verlangen, fo wäre dieſes 
Ziel zwar an fih wünjhenswert, aber man darf 
ſich nicht verhehlen, dab für die Arbeiterfamilien 
dadurch ein bedeutender Einnahmeausfall entitehen 
würde, deſſen Erſaß durch Lohnerhöhung für die 
Männer unter den gegenwärtigen wirtibaftlihen 
Berhältnifjen teineswegs jo bald zu erwarten wäre. 

*Frauſtadt, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Poſen, zählt (1885) 7381, der Kreis Frauftadt 
66878 E 


Fredeburg, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 

Arnäberg, Kreis Meſchede, ilt Sit eines Amts: 
ericht®, 8 Wollipinnerei, Cigarren⸗ und Feuer: 

hwammfabrifation und Dach dieferbruche und 
zählt (1885) 943 6. _ , 

Frederik, Stadt im County Norfolk im nord: 
amerif. Staate ur. liegt an verſchiedenen 
Eifenbahnlinien, zählt (1830) 8659 E., und hat ein 
ſchönes Gerichtögebäube, Rathaus, ein College, ein 
Jeſuitenſeminar, eine Staatstaubitummenanftalt, 
Cobgerbereien, Gifengiehereien, Yeniterrahmen:, 
Wagen;, Eijen: u. f. w. Fabrilen. 

Meederitäpald, Stadt in Norwegen, zählt 
(1885) 11237 €, . [(1885) 11239 €. 

*Frederiksſtad, Stadt in Norwegen, zählt 

eeport, Stadt im County Stephenfon des 
nordamerif. Staates Illinois, liegt am Pelatonica: 
fluß, zählt (1880) 8516 E. und hat bedeutende Fa: 
briten, Gießereien, Mühlen u. ſ. w. — 

*Freetown, Hauptſtadt derbrit. Kolonie Sierra 
Leone, zählt (1881) 21913 €. 

Fregatienfapitän iſt in der öſterr. und franz. 
Marine ein Seeoffizier, dejfen Rang dem eines 
Majors in der Landarmee und dem beutichen Kor: 
vettenfapitän und engl. Commander entipricht. 
Der Oberſtlieutenantsrang ift in der Marine nicht 
vertreten ; es folgt aufwärts vielmehr gleich der des 
Oberſten bei dem deutichen und holländ. Kapitän zur 
See, dem öſterr. Linienfchiffstapitän, dem franz. 
Capitaine de vaisseau und dem engl. Post Captain, 

*Freiberg, Stabt in der ſächſ. Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Dresden, zählt (1885) 27042 E. 


ans de souvenirs» (2 Bde., 1886—87) anziehende 
Mitteilungen über die Schriftiteller, mit denen er 
belannt — iſt. J 
Das Gebiet der ältern franzöſiſchen Litte— 
ratur wurde eifrig weiter durchforſcht. L. Favre 
vollendete die Herausgabe von La Curne de Sainte⸗ 
Palayes «Dictionnaire historique de l’ancien lan- 
gage frangois ou glossaire de la langue frangaise» 
(10 Bde., 1875—82). F. Godefroy bradte in fei: 
nem «Dictionnaire de l’ancienne langue frangaise» 
den Buchſtaben M zum Abſchluß; dieſes Wert läßt 
alle frühern ähnlichen Arbeiten weit hinter ſich. 
Tamizey de Larroque vollendete die Herausgabe 
der «Lettres de Jean Chapelaiu» (Bd. 2, 1888). 
Mesnard lieferte ben legten Band (Bd. 9) der 
von Despois begonnenen Ausgabe Molitres (in 
der «Collection desgrands &crivainsde la France»), 
In derfelben Sammlung erfhienen Lafontaines 
«Fables» (herauäg. von 9. Regnier, 3 Bde., 1883 
—84) und fünf Bände der «Me&moires» Saint: Gi: 
mon (jorgfältig fommentiert von de Boislisle). 
Sarroumet, der Verfafler eines bemerlenswerten 
Buchs über Marivaur ſchrieb «La comedie de 
Moliere» (1886) und von Edmond Scherer erichien 
eine fleisige Arbeit: «Melchior Grimm, Vhomme 
de lettres, le factotum, le diplomate» (1887), 
Frafer, auch Frazer, Inſel an der Ditküjte 
der brit.:auitral. Fi 
Sandy Island. — 
aſergeſchütze ſtanden bezüglich ihrer Her— 
ſtellung im Gegenſat zu den Armſtronglanonen. 
se wandte längere Coild an und in weniger 
agen als Armitrong und gab der ftählernen Seele 
am BodeneinenRüdhalt ineinermajfiven Schraube, 
Der Aufbau der F. wurde jomit vereinfadht und 
benjelben eine größere Solidität gefihert. Die F. 
wurden in England nad) 1867 angenommen und 
blieben jo lange in Gebrauch, als man Vorderlader 
hatte. Jetzt müfjen fie den Stablgeihügen weichen. 
* rauen: und Kinderarbeit, Beachten: 
werte Verbeſſerungen in ber Regelung der Frauen: 
und Kinderarbeit hat in den lebten , ee Un 
ders bie öjterr. Gefehgebung aufzumeilen, (S. Fa: 
britgejesgebung.) Belonders verdient hervor: 
gehoben zu werden, dab das —— — vom 
8. März 1885 aud) den in nicht fabrifmäßig betrie: 
benen Gewerbeunternehmungen beſchäftigten Sin: 


olonie Queensland, j. Great 
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*Freiburg in Schlefien, Stabt im preuß. 
Regierun sbezirl Breslau, zählt (1885) 9015 E. 
Freiburg ander U ni rut, Stadt im preuß. 
Regterungsbezirt Merjeburg, zählt (1885) 3142 €.; 
ber jährliche Umſatz der dortigen Champagnerfabrit 
beträgt nicht 200000, fondern 2 Dill. Mark. 
* Freiburg im Breisgau, Stadt in Baben, 
äblt (1885) 41310, der Yandesfommiifariats: 
ezirk Freiburg 460239, der reis Freiburg 
2098536. 
* Freiburg im lichtlande, GStabt in ber 
Schweiz, zählt (1885) 11840 E. 
Freienwalde an der Dder, Stadt im Re: 
gierungsbezirt Potsdam, zählt (1880) 6818 E. 
Freiheitöftatue am Hafeneingang von 
Neuyork, f. unter Bartholdi (Auguft Friedr.). 


* Freifonferbative Bartei oder Deutſche 


Neihspartei zählt im Deutichen Reichstag (nad 
den Wahlen vom 21. Febr. 1837) 42, im preuf. 
Abgeordnetenhaus 65 Mitglieder. 
eitug, ſ. unter Nur, Bd. X, 
tläger, |. Niederlagen. 
reipaf nennen die deutichen Bollbehörben 
einen Ausweis, welchen fie auf Antrag ın dem Falle 
erteilen, wenn für Waren, welde aus dem Aus: 
lande eingehen, unter bejtimmten VBorausiekungen, 
3. B. wenn fie, wie insbeiondere Warenmuiter u. dgl. 
nur vorübergehend ein: oder ausgeführt werben, 
um in unveränderten Auftande nad dem Ur: 
fprungsgebiete zurüdzulehren, die zollfreie Ab: 
lafjung im voraus gefichert werden foll. Derartige 
Waren unterliegen jowohl beim Cingang als beim 
Ausgang einer amtlichen, Abfertigun (1. d.), wer: 
ben der Regel nad) in geeigneter Weiſe, 3. B. durch 
Unlegung von Stegeln und Bleien, identifiziert, 
müflen von dem %. begleitet fein und werden in 
bejondern Freiregiftern an: und abgeſchrieben. 
* reiftadt, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Liegnitz, zäblt (1835) 51 703 €, 
eiwaldan, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Liegnib, Kreis Sagan, an der Alten Tichirne, 
bat bedeutende Fabriten für — braunes 
Geſchirr (Bunzlauer Gut) und blaue Dachfteine, 
Biegelei und Töpferei und zählt (1885) 2015 E. 
remantle, Hafenort der brit. Kolonie Wet: 
auftralien (f. d., Bd. XVI, ©. 573®). 
Fremiet (Emanuel), franz. Bildhauer, geb. 1824 
in Baris, hatte Nude zum Lehrer und begann ala 
Dariteller von Tieren feine Laufbahn, Später 
wendete er fich der Darftellung menschlicher Geftal- 
ten zu, Darunter auch die monumtentale der Yung: 
frau von Orleans für Paris, Anderes hat genre: 
garten Charalter, 3. B. der Troubadour, der Sal: 
onier, ein Mann aus der Steinzeit, der galliiche 
Häuptling und der röm. Reiter. Cine gewiſſe ernite 
Kraft und geijtreiche Erfindung ift den Werten 3.3 
nicht abzufprechen. 
remont, Ortim County Dodge imnorbamerif, 
Staate Rebraska, liegt am linten Ufer des Platte, 
an der Union: Bacificeijenbahn, hat (1880) 3013 E., 
mehrere Getreide: Clevatord, Wagen: , Käſe- und 
Gigarrenfabriten und treibt Handel mit Getreide. 
Bremont, Stadt im County Sandusky im 
nordamerif. Staate Obio, liegt auf dem Wehufer 
des Sandustyfluffes, an verſchiedenen Gifenbahn: 
linien, 160 km nördlich von Columbus, zählt (1850) 
8446 E. und bat Wollwaren:, Eifen: und andere 
Fabrilen, eine Hochſchule und bedeutenden Handel, 
Früher hieß die Stadt Lower Sandusly, 
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vo. (Edmond), franz. Chemiler, geb. 28. Febr. 
1814 zu Verfailles, war erjt Bräparator, dann Bro: 
feffor der Chemie an der Polytechniſchen Schule 
und am naturmwilienfhaftlihen Mujeum in Paris, 
wurde 1857 Mitglied der Alademie der Willen: 
ichaften und 1879 Direktor des naturwiljenichaft: 
liben Mujeums, Mit Pelouze ichrieb er einen 
«lrait& de chimie gönörale» (6 Bde. 1844—57), 
außerdem veröffentlichte er zahlreiche Abhandlungen 
in den «Annales de chimie» und gibt im Verein mit 
Fachgenoſſen eine«Eucyclopsdiechimique» herau&. 

*Frere (Sir Henry Bartle Edward, Baronet), 
engl. Staatsmann, jtarb 29. Mai 1834 in Yondon. 

* Edme, Wundarzt, ſ. Bafeilbac. 

reren, Stadt im preuß. Regierungsbezirk Ds: 
nabrüd, Kreis Lingen, Station der Linie Duisburg— 
Dualenbrüd der Breußiihen Staatsbahnen, iſt Sih 
eines Amtögerichts und zählt (1885) 624 E. 

*Frere⸗Orban (Hubert of. Walther), belg. 
Staatsmann, erflärte fi 1881 gegen Einführung 
des allgemeinen Wahlrechts für die Gemeinde: 
Provinzial: und Abgeordnetenwahlen, zu welche 
die unter Fuhrung des Abgeordneten Janſon ſtehende 
radikale Partei hindrängte, ſtellte übrigens eine 
Vorlage über Erweiterung des Wahlrechts in Aus: 
fiht. Bevor es dazu fam, wurde durd die Wahlen 
vom 10, Juni 1884, welde den Klerikalen die 
Mehrheit in der Kammer verichafften, F. zum Rüd: 
tritt genötigt. Als Führer der Oppofition ſprach 
er gegen die Miederheritellung der Geſandtſchaft 
im Vatikan und gegen das Elerifale Schulgeick, 
das er als eine Vergiftung der Voltsichule bezeich: 
nete. Bei der Budgetdebatte vom 13. April 1836 

riff er aufs heftigſte die Pagierung an, deren Ro: 
itik auf die ſittlichen Gefühle der Bevöllerung eine 
zerſehende Wirkung ausübe, wie fich dies bei den 
damaligen Arbeiterunruben zeige, und erklärte, daß 
die freiheit, von der jene reden, nicht? anderes 
jei al eine zu Gunjten der Geiftlichteit eingeführte 
Zügellofigkeit. Bei der Beratung einer Anleibe: 
vorlage von 43 Mill. Frs. für öffentliche Arbeiten, 
wodurch dem Arbeiteritand Beihäftigung gegeben 
werden follte, beglüdwäünjchte er 5. Maı 1886 die 
Regierung zu ihrem Vorgehen und beantragte die 
Ginfeßung eines parlamentarischen Ausſchuſſes zur 
Prüfung der Yage der Arbeiter und der Induſtrie. 

*Frerichs (Friedr. Theod.), namhafter Patho— 
log, im Febr. 1884 vom Kaiſer in den erblichen 
Adelsſtand erhoben, ſtarb 14. März 1885 in Berlin. 

*Fresnes, Stabt im franz. — 
zählt (1881) 6176, als Gemeinde 6342 E. 

*Freudenſtadt, Stadt im württemb. Schwanz: 
waldfreis, zählt (1885) 5204 G. 

Brendenthal, deutſche Anfiedelung im ruſſ. Gou⸗ 
vernement Cherſon, Kreis Odeſſa, mit einer Fort⸗ 
bildungsſchule und 2070 meiſt prot. E. 

Frey (Emil), ſchweiz. Staatsmann, geb. 24. Dit. 
1838 in Arlesheim bei Bajel, ftudierte 1855—60 
Landwirtihaft und Kameralia in Jena und begab 

ich von da 1860 in bie Vereinigten Staaten von 

ordamerila, um die Einrichtungen dieſes Landes 
fennen zu lernen. Bei Ausbruch des Seceffions: 
krieg! trat er in die nördl. Armee ein, machte 

uerjt die Feldzüge im Weiten und dann ben der 

otomac-Armee mit, und wurde 1862 Kapitän und 
1865 Dlajor. Am 1. Juli 1863 in Gettysburg ge: 
fangen, ſchmachtete er anderthalb Jahre in ben 
Kerlern von Richmond, Salisbury und Danville, 
wurde als Geijel von den Südftaatlihen zum Tode 
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verurteilt, aber 15. Yan. 1865 ausgelöft. Im 
Auguit desjelben Jahres in feinen Heimatlanton 
Batel:Cand ——— wurde er daſelbſt zuerſt 
zum Staatsſchreiber und im Mai 1866 zum Mit: 
glied und Präfidenten der mn ge: 
wählt und widmete ſich hauptſächlich der Hebung 
des Schulweiens und des Forſtweſens. F. war 
1872—82 Hauptredacteur der «Basler Nachrichten», 
während der gleihen Zeit Mitglied des ſ > 
Nationalrat und 1875/76 deſſen Präfident. 

war der Fuhrer der Linken ; als die Frage der Sub: 
ventionierung der Gottharbbahn eine Spaltung in 
der Eidgenoſſenſchaft hervorgerufen batte, ſchlug er 
ein Kompromiß vor, das von beiden Kammern ans 
genommen und vom ſchweizer Volt genehmigt 
wurde. Auf feinen Antrag wurde 1881 der Bun: 
desrat mit der Anbahnung einer internationalen 
Fabritgeiehgebung beauftragt. Auch beteiligte fich 
5. lebhaft an der Bewegung zu Gunjten der Yanz 
desbefejtigung und war Mitglied einer vom Bun: 
desrat zu diefem Zwed ernannten Kommiſſion. 
Seit 1882 ijt er Gefandter der ſchweiz. Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft bei der Regierung der Bereinigten Staaten 


von Nordamerifa. 

Freyberg (Konrad), Maler, geb. 14. März 
1842 in Stettin, bildete fich in der Schule Steffecks 
zu Berlin im Face des Pferdebildes und der Tier: 
malerei überhaupt aus, begab ji dann 1867 nad) 
Paris und ftudierte dort vorzugsweile nad Horace 
Vernet. Im Gefolge des Prinzen Albrecht (Vater 
— er 1870 an dem Feldzuge gegen Frankrei 
teil, ließ ſich hierauf in Berlin nieder und ent: 
widelte nun eine lebhafte Thätigleit als Dariteller 
friegeriicher Scenen, Schlachten: und Genrebilber; 
aud) rühren trefflihe Porträts von ihm ber. F. iſt 
fönigl. Hofmaler. 

*Secheinet (Charles Louis de Saulces de), 
Ber . Staatdmann, welder 30, Juli 1882 von 

er Ninifterpräfidentichaft — war, über: 
nahm 6. April 1835 im Dinifterium Brifjon die 
Leitung der auswärtigen Angelegenheiten. In 
diejer Eigenſchaft unterzeichnete er den Vertrag mit 
Madagaslar und widerjehte fi in den Kammern 
der von den Monardiiten und Radikalen geforder: 
ten Räumung Tongkings. Ein amt 29. St. 1885 
u] der Concordienbrüde zu Paris gegen ihn ge: 
richtetes Attentat (Piſtolenſchuß) batte feinen Cr: 
folg. Nad dem Rüdtritt Brifjons wurde er mit 
der Bildung eines neuen Kabinetts beauftragt und 
trat 7. jan. 1886 zum dritten mal an die Spitze 
des Miniſteriums. In diejes nahm er verhängnig: 
vollerweije den General Boulanger als Kriegs— 
minifter auf. Der Ausführung des päpitl. Plans, 
eine Nuntiatur in Befing zu errichten, durch welche 
zugleih das für die chineſ. Negierung ſehr läftige 
Broteltorat des franz. Gejandten über alle in 
China befindlichen kath. Miffionen aufgehoben wer: 
den follte, widerfeßte er fih mit Erfolg. In der 
Frage. der von den Nadilalen und Opportuniften 
— Ausweiſung ſämtlicher franz. Prinzen 

eſtand er darauf, daß nur die direlten Präten— 
denten und deren älteften Söhne jofort ausge: 
wiejen werden follten, und ſehte feine Anficht in 
den Kammern durch. Auf feiner Rundreiſe nad) 
Toulouje, Montpellier und Bordeaur ſprach er 
überall von der Notwendigkeit der Einigung der 
republifanifchen Parteien und von der Aufrecht: 
haltung der Sriedenspolitif, Nachdem er 27. Nov, 
1886 Feine auswärtige Politik, befonders in Buls 


parien und Agypten, bar 
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elegt hatte und für bie 
eibebaltung der franz. ehe beim Bapit eins 
getreten war, wurde’ er bei der frage der Auf: 
bebung fämtliher Unterpräfefturen , bei welcher er 
die Vertrauenäfrage ftellte, durch eine Koalition 
der Nadilalen und Monardiften geftürzt, Dieje 
ftinmten 3. Des. für den auf Aufhebung jener 
Stellen gejtellten Antrag mit 262 gegen 247 Stims 
men, worauf das Kabinett F. feine Entlaffung eins 
reichte und einem Kabinett Goblet Plab machte. 

* Freytag (Guftav), hervorragender deuticher 
Dichter und Schrifiſteller. Bei Gelegenheit jeines 
70, Geburtstags, 13. Juli 1886, erichien ein Er⸗ 
lab des Kaiſers vom 11. Juli, welcher beftimmte, 
daß ein Bildnis F.s aus Staatömitteln angefertigt 
und in der Nationalgalerie zu Berlin aufgeftellt 
werde, Aus Anlaß des Erjcheinens der eriten Ges 
famtausgabe feiner Werte wurde F. im Oft, 1886 
vom Herzog von Coburg: Gotha um Geheimrat 
ernannt. Bon feinen Werten erjcheint eine Ge⸗ 
jamtausgabe («Gefammelte Werken, Lpz. 1886 fg.), 
welde auch eine vorher noch nicht veröffentlichte 
Autobiographie F.s enthält. , ; 

Freyung, Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Niederbayern, in Schöner Gegend, Hauptort des 
Bezirlsamts Wolfitein, iſt Siß eines Amtsgerichts 
und zäblt (1885) 795 €. 

*Frieb⸗Blumauer (Johanna Minona), Shaus 
ſpielerin, ſtarb 31. Juli 1886 in Berlin. 

*Friedberg in der Wetterau, Stadt in der 
heſſ. Provinz Oberbeflen, zählt (1885) 5002 €. | 

*Friedeberg in der Neumark, Stabt im 
preuß. Regierungsbezirk — — zählt (1885) 
6306 , der Kreis Friedeberg 57130 E. 

Friedenau, weitl. Vorort von Berlin, an ber 
Berlin: Potsdam: Magdeburger und an ber Berliner 
Ringbahn (Südring), 40 km vom Berlin : Bots 
damer Bahnhof entfernt gelegen, wurde 1871, 
unter dem Drude der damaligen Wohnungsnot ın 
der Reichshauptſtadt, von einer Aktiengerellichaft 
auf dem Boden des ehemaligen Ritterguts Deutſch⸗ 
Wilmersdorf als Villenkolonie gegründet und 1875 
als Gemeinde konftituiert. Der Ort, dem ſich Teile 
des Vorort? Schöneberg topographiſch angliedern, 
zeigt mit feinen in Eleinen qut gepflegten Gärten 
belegenen, villenartigen BWohnhäufern und regel 
mäßigen laubgeihmüdten Straßen ein jehr freund» 
liches Außere und gilt ala einer der vornehmiten 
Vororte Berlins, Wegen feiner guten Berfehrs: 
einrichtungen (Poſt⸗, Telegraphen⸗, Fernſprech⸗ 
anſtalt) und feiner vorzüglihen Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen mit Berlin (täglich über 50 Züge in jeder 
Richtung, 8—9 Minuten Fahrzeit) entwidelt' er 
ſich ungemein rafh. Die Gemeinde Friedenau 
zählt (1885) bereits 2187, einichließlich der topo⸗ 
arapbiich dazugehörigen ichöneberger Teile aber 
2685 E. welche ganz überwiegend zu der Beamten: 
und Gejchäftswelt gehören. Yabritinduftrie iſt 
ortöftatutariich ausgeſchloſſen, wie auch ‚die Be: 
bauung in dem Sinne geregelt ift, daß dem Drte 
der Charakter als Villentolonie gewahrt bleibt. 

*Friedlaund, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Königsberg, zählt (1885) 45553 €. !' 

* Friedland, Stadt in Medlenburg: Strelik, 
zäblt (1885) 5502 €. eye ‚i 

* Friebländer (Julius), Numismatifer, Direls 
tor des königl. Münztabinetts in Berlin, ftarb ba: 
felbft 4. April 1884. Aus jeinem Naclafie gab Weil 
dad «Nepertorium zur antifen Numismatik, im 
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Anſchluß an Mionnets ‚description des medailles 
antiques‘ zufammengeftellt» heraus (Berl. 1885). 

*Friedrich Wilhelm I., eriter König von 
Preußen. Sein Denkmal (Bronzejtatue von * 
und Schlüter), urſprünglich für Berlin beſtimmt 
und 1728 in Gips bergeitellt und bronziert, auch 
wirklich kurze Zeit auf dem Mollenmarkt aufgeitellt, 
fam erft 1501 nad Königsberg und wurde dort 
3. Aug. 1802 enthüllt. Cin anderes Denfmal 
(Bronzeftatue von Hilgers) im Lujtgarten zu Bots: 
dam wurde 18. Aug. 1885 enthüllt. , 

* Friedrich IL, der Große, König von 
Preußen. ol. Bhilippfon, « Friedrich I. König 
Preußen» (in «Der Neue Blutarh», Bd. 11, 


2p3. 1885); Zeller, «Friedrich der Große als Phi: | ji 


lojopb» (Berl. 1886); «Friedrich der Große. Denk: 
wiürdigfeiten feines Lebens nad feinen Schriften, 
feinem Briefwechſel und den Berichten feiner Zeit: 
genofien» (2 Bde., Lpz. 1886). , 

* Friedrich Wilhelm IV., König von Preu⸗ 
fen. Sein Denkmal (Reiterjtandbild von Calan: 
drelli) vor der Nationalgalerie in Berlin wurde 
10. Juni 1886 enthüllt. 

*Friedrich Frauz A., Grofberzo 
Medlenburg-Schwerin. Sein Denkmal zu 
wurde 2. Sept. 1885 enthüllt. j 

* Friedrich Wilhelm, Kronprinz des Deut: 
fchen Reichs und von Preußen, eralfeldmar: 
ſchall, beging 28. Febr. 1883 unter perjönlicher 
Zeilnahme vieler fürftl. Perſonen die feier der 
Silbernen Hochzeit, wobei_dem \jubelpaar von 
den Vertretern der preuf. Städte und von einer 
Deputation von Männern aus allen deutichen 
Gauen große Summen für mildthätige Zwede zur 
Verfügung geftellt wurden. Als Stellvertreter des 
Kaiterd machte er dem König Alfons XIL von 
Spanien den Gegenbeſuch. Er reijte 17. Nov. 1883 
von Berlin ab, 4 u Ran on Genua nad 
Valencia und traf 23, Nov. in Madrid ein, wo er 
vom Hofe und von der Bevölkerung aufs freudigite 
empfangen und von der madrider Rechtsalademie 
zum Ghrenmitglied ernannt wurde. Am 7. Dez. 
verließ er Madrid, befuchte mehrere Städte Anda: 
luſiens und Barcelona, In von da nad Genua 
und fanı 17, Dez. zum Beſuch der. Hönigsfamilie 
nad Nom. Gr begab fi 18. Dez. in den Vatikan, 
hatte mit Leo XIII. eine längere Unterredung und 
beſuchte den Rarbinal-Staateletretär acobini. Die 
Abreife von Rom erfolgte 20., die Rüdtehr nad 
Berlin 23. Dez. Bei der Erneuerung bes preuß. 
Gtaatörat3 wurde F. durch den kaiſerl, Erlaß vom 
11. Juni 1884 zum Präfidenten desjelben ernannt 
und bielt 25. Oft. bei Cröfinung des Staatsrats 
eine die allgemeinen und nädjiten Zwede der Be: 
rufung diejer Körperjchaft hervorhebende Rede. In 
der Staatöratsfikung vom 29. März 1886, mo 
über bie —— der Polenvorlagen (ſ. 
Preußen) verhandelt wurde, ſprach er ſich aufs 
entſchiedenſte geoen jede Beeinträchtigung des 
Deutihtums, jei es dur die Polen, ſei es von 
anderer Seite, aus. Ber dem Leichenbegängnis 
des Königs Ludwig II. von Bayern 19. Juni, bei 
—— des heidelberger Univerfitätsjubiläums 
3. Aug., bei mehrern Empfängen und Feſtlich— 
feiten, welche ſich an die —— Manöver an: 
ſchloſſen, und bei dem Bejuch in Meb 20. Sept. 
vertrat er jeinen laiſerl. Vater, Bon Meb reijte er 
nad) Oberitalien, wo ein Zeil feiner Familie fich 
aufhielt, und machte dem ital. Königspaar in 


von 
ömiß 
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Monza einen Bejuh. Sein zweiter Sohn, Prinz 
Heinrich, feierte 22. März 1887 feine Berlobung mit 
der —— von Heſſen (geb. 11. Juli 1866). 

*Friedrich Karl (Nitol.), Prinz von Preußen, 
ſtarb plötßzzlich infolge eines Schlagfluſſes 15. Juni 
er . feinem Jagdichloffe zu Klein:Glienide bei 

otsdam. 

SFriedrich (Woldemar), Dialer, geb. zu Gnadau 
in der —“ Sachſen 20. Aug. 1846, war an 
der berliner Alademie feit 1863 Schüler Steffeds 
und ging dann nad Weimar, wo er jeit 1865 bei 
Ramberg, Plodhorit und Berlat jeine Studien voll: 
endete. Den Deutſch⸗Franzoſiſchen Krieg von 1870 
und 1871 machte F, mit und lieferte für die Zeit: 
Hrift «Daheim» Schladhtenbilder, auch illuftrierte 
er Hiltls Geſchichtswerk über diejen Krieg. Im 
F 1873 —— er Italien, 1881 wurde er Pro: 
eſſor an der Kunſtſchule in Weimar, wo ibn vor: 
ugsweiſe deforative Arbeiten im größern Stil be: 
chaͤftigten, wie für das Schloß Hummelshain und 
I Eirenad. Im J. 1885 als Profefior der Ata: 
emie nach Berlin fen, lieferte er die Dekora⸗ 
tion für die Kuppel des Ausjtellungsgebäudes 
1886. F. hat * Zeichnungen aus Goethes Leben, 
«Bilderbuch inder» u, — w. geliehen 

Friedri 18* Dorf im bad. Kreiſe Mann: 
beim, j. unter Sedenbeim, Bd. XIV. 

Friedrichshagen, Dorf im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, Kreis Niederbarnim, am geliee, 
Station der Linie Berlin: Sommerfeld der Preußi— 
ſchen Staatsbahnen, zählt 1885) 4770E. 

Friedrichsthal, Dorf im preuß. Regierungs: 
bezirt Trier, Kreis Saarbrüden, Station der Linie 
Neunlirhen:Saarbrüden der Preußiſchen Staats: 
bahnen, hat bedeutende Glasfabritation, Stein: 
tohlenbergbau, eine Fabrik dem. Produkte und zählt 
(1885) 5872 €, 

Friedrichswerth, Dorf in Sachſen-Gotha, an 
der Neſſe, it Sig eines Amtsgericht? und zählt 
(1885) 467 €. 

Friedrih: Wilhelmöhafen, tiefe Einbuch— 
tung an der Nordoſtküſte von Neuguinea, inner: 

Ib des deutſchen Schußgebiets Kaiſer-Wilhelms⸗ 

and, nördlich von der Aſtrolabe-Bai, liegt etwa 
unter 5° 14° jüdl, Br. und 145° 47 oͤſtl. X. (von 
Greenwich). Oſtlich wird der bis 26 m tiefe F. von 
der Schering-Halbinjel begrenzt. 

* riefen (Karl Friedt.), befannt durch in 
Zeilnahme an den Freibeitsfriegen im Lühowſchen 
Freilorps. Ihm wurde 27. Sept. 1885 (jeinem 
100. Geburtstage) auf dem Brandenburger Platz 
in Magdeburg ein Denkmal (bronzene Kolofjalbüjte 
von Ernjt Habs) gejeßt. 

* riefen (Richard, Freiherr von), jähi. Staats: 
minijter, jtarb 25. Febr. 1834 in Dresden. 

* Friedland, Provinz der Niederlande, zählt 
(1885) 333435 E. : 

Friis (Nriitian Emil Rrag: fuel: Vind: Friis, 
Graf zu Friifenborg), dän. Staatömann, geb. 
8. Dez. 1817, war 1850 einer ber Stifter des 
«utöbefigervereingd» und zählte im Reichsrate, wo 
er 1858 einen Siß erhielt, zu den «Gejamtitaats: 
männern», Im J. 1865 war er für die Stiftung 
des «Dftobervereing» fehr thätig, welcher eine Ber: 
bindung der großen Güterbefiker und der Bauern 
gegen die Nationalliberalen bezwedte. Bom 6. Nov, 
1865 bi3 28. Mai 1870 war er Gonfeilpräfident 
und Minifter des Auswärtigen. In feine Amts: 
führung fallen die Revifion der Honjtitution (1866) 


Frisko — Fubne 
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und die neuen Webrpflichtgefehe (1867). Bis 1880, ! beißt er Brandfuchs. Deutſchland liefert jäbr: 


wo er aus dem Landsthing austrat, war er der ' 
anerfannte Führer der «Wodfeier: (Öutäherren:) 


Bartei», 

risto, amerit. Abtürzung für San: zranci&co. 

ritfliege (Chlorops frit), eine Heine, bis 3mm 
lang werdende fliege von ſchwarzer, metalliſch 
glänzender Körperfarbe mit gelben ‚süßen. Die . 
bat drei Generationen: die eine fliegt im Aprıl 
und legt ihre Gier an das junge Gras, in welches | 
ſich die Yarve einbohrt und den Herstrieb vernichtet. 


li gegen 100000 3. Die beiten Rotfüchſe fommen 
von der Yabradorküite, dann folgen in —* nder 
Dualität Canada, Schweden, das innere et 
Sibirien, Dänemark, Schweiz, Bavern, Steiermarl, 
Norddeuticland, die Rbeinlande, Frankreich, Jta: 
lien, Spanien. Der Hauptverbraudb derielben zu 
Belzfuttern findet in der Türkei, Griecbenland, Ruf: 
land und Polen jtatt, wobei die elle meiltens in 
Kaden:, Kehl⸗, Hreuz:, Nüdenitüde und Bäuche 
zerlegt und aus jedem beiondere Futter gemacht 


Anfang juni verpuppt fie ſich und liefert acht Tage | werden. Höher im Wert jteht der Kreuzfuchs, 
jpäter die zweite Generation, welde ihre Gier an | eine in Sibirien lebende Bartetät des Nottuchies, 
die ihren von Getreide u. ſ. w. ablegt, von deren | jo genannt, weil die dunklere Färbung auf jeinem 
noch weichen Körnern fi die Yarve nährt. Die Rüden und feinen Schultern einem Kreuze gleicht. 
dritte Generation im September belegt die Winter: | _ Die koitbarften 5. (auch wegen ihrer Seltenbeit) 
faaten mit ihren Giern, überwintert als Puppe | find die Schwarz- und Silberfüchſe in Sibi— 
und erſcheint im April des näciten Jahres. Die rien, auf den Aleuten und inNordamerila, doch find 
5. iſt in Schweden und Überöjterreih jchon oft | die ameritaniichen bei weitem ſchöner und teuerer 
ihäpli aufgetreten. ‚ als die fibiriichen. Die Behaarung tft entweder durch: 

*Fritzlar, Kreis im preuß. Regierungsbezirk | aus glänzend ſchwarz oder an den Spiken weiß, 
Kafiel, zaͤhlt (1835) 26302 GE. ſodaß ein filberartiger Schimmer entitebt (das find 


tzſche (Franz VBoltmar), nambafter Hajfi: 
ſcher Philolog, Itarb 17. März 1837 in Roitod. 

Frölich (Lorenz), dän. Tier: und Genremaler, 
geb. 18%0 zu Kopenhagen, ftudierte unter Gders: | 
berg, Bendemann und Couture, und wirkte dann 
bis 1873 meilt im Auslande, wo er bejonders 
wegen jeiner gelungenen Daritellungen aus der 
Kinderwelt großes Anjeben erwarb. Auch find 
feine monumentalen Wandgemälde zu Flensburg 
(1856, 1857) und die Gefion, ein Plafond im Fre⸗ 
derilsborgichlofje (1881) beachtenswert. Seit 1877 
it er Mitglied der dän. Dialeralademie. 

+ Frommann (Friedr. Yob.), namhafter Ber: 
lagsbuchhändler, ftarb 6. Juni 1886 in Jena. 

+ Frommann (Georg Karl), Germaniit, ſtarb 
6. Jan. 1887 in Nürnberg. 

onhanjen, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Kaſſel, Kreis Marburg, unweit der Yahn, Station 
der Linie Kaſſel⸗Frantfurt a. M. der Preußischen 
Staatsbahnen, ijt Sik eines Amtsgerichts und zählt 
(1885) 1001 €. 

Fröſchl (star), Maler, geb. in Wien 23. Aug. 
1848, bejuchte dajelbit die Akademie, ging aber 
1870 nah Münden, wo Diez fein Lehrer wurde. 
Bon 1874 bis 1876 verweilte er in Italien, be: 
fonders in Nom. Gin längerer Aufenthalt in 
Eüdtirol und an der Riviera brachte ihm gleich: 
falls viele künftleriihe Anregungen. Geit 1883 
lebt F. wieder in Wien, wo er vorzugäweile als 
Aquarell: und Bajtellmaler fih einen Namen ge: 
macht hat. Namentlich gelingen ihm Porträts aus 
der vornehmen Damenwelt, jo eine Anzahl Bild: 
nijje aus der Familie des Erzherzogs Karl Lud: 
wig, ein Aquarellbild ber Kronprinzeijin Stepha: 
nie mit deren Tochter, ein Bild der Fürjtin Thurn 
und Taris. In Italien entitanden mehrere Ge: 
mälde aus dem dortigen Boltsleben, auf der eriten 
internationalen Sunjtausjtellung zu Wien 1882 
befand ſich da3 Ölgemälve Ländliche Idylle. 

*Fuchs (Karl), Profeſſor der Nechte in Mar: 
burg, ſtarb dajelbit 20. Dft. 1884. 

chöfelle. Die Felle der verſchiedenen Fuchs⸗ 
arten werben im Rauchwarenhandel nad ihrer 
därbung eingeteilt. j 

Rotfuchs it der gewöhnliche Fuchs in der ge: 
mäßigten one; hat er Schwanzipibe, Bäufe, Kehle 
ausnahmaweije ſchwarz (jtatt gewöhnlich weiß), jo 


die Silberfüchie); am kojtbariten find aber die ganz 
ſchwarzen. Belze aus Hebl: und Nadenftüden toten 
T—8000 Nubel; fie find an den Höfen von Nußland 
und der Türlei fehr beliebt und werden, wegen ihrer 
Leichtigleit, auch von der hoben Damenwelt gern 
getragen. 

Griesfühie (Graufüchfe) find die elle einer 
Fuchsart in Canada und dem Norden der Ver: 
einigten Staaten, mit grobem, auf dem Rüden filber: 
grau — Haar, Üüber Kittfüchſe ſ. 
Bd. X, S. 3140. 

Blaufüchſe und Weißfäüchſe heißen die zwei 
Abarten des Polar: oder Eisfuchſes. Von den 
eritern, die ſechsmal teuerer als die andern find 
(ein Fell koftet bis zu 100 Mard), liefert die ſchönſten 
und größten das ruf, Gouvernement Archangelsk, 
dann die Yabradorküfte, die nördlich von Amerika 
gelegenen Inſeln, während bei den Weißfüchſen 
wieder die amerilaniſchen beffer find als die fibiri: 
ichen und ruffiichen. Die geringiten Sorten beider 
liefert Grönland (jährlich 1—3000 Stüd, darunter 
zwei Drittel blaue) und Island. Nornik (Mehr: 
zahl Norniki) heißt in Sibirien der Eisfuchs in 
einem gewiſſen Stadium feiner Frübjabrsbärung, 
wo fein Kleid graugelb mit Schwarz untermilcht 
it. Diefe Fuchsarten geben feine warme Pelze, 
und die dumtelfarbigen werden aud zu Kragen 
u. dgl. verwendet. , 

Fuego (VBolcan de), Vullan in ber mittel: 
amerif, Republit Guatemala, |. u. Agua, Bd. I. 
Fuente Ovejuna, Stadt und Vezirkshauptort 
in der fpan. Provinz Eördoba, liegt im Norden ber 
Sierra Morena, auf einer Hochfläche, linls vom 
QDuelllauf des Guadiato, zählt (1877) 7987 E. und 
hat eine Mineralquelle von 17° C. 

* zugger:Babenhaufen (Fark Leop. Karl 
Maria), bayr. Reichsrat, ftarb 10. April 1885 in 
ugaomn: ihm folgte fein Sohn Fürft Karl, geb. 
4, Febr. 1829 


Graf Ernst, Chef des Yohann : Erneftinijchen 
Aftes, ftarb 11. Febr. 1885 zu Oberndorf bei 
Donaumwörth; ihm folgte fein Sohn Graf Karl, 
geb. 2. Yuli 1859, 

Fuhne, flußähnliche Verbindung ber untern 
Mulde und Saale, zwiihen Raguhn und Bern: 
burg, 50 km lang, bildet meift die Grenze zwiſchen 
Anhalt und Preußen. 
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* Fulda, Stadt int preuf. Negierungsbezirk 
Kafiel, zählt (1885) 12284, der Kreis Fulda 
48317 6. 

* Zullerton (Georgiana Charlotte, Lady), engl. 
Romanfchriftitellerin , jtarb 19. Jan. 1885 zu Ayr: 
field bei Bournemouth. , 

Füllflaſche, eine in der Kellerwirtidaft ge: 
bräuchliche Vorrichtung, um ein mit Wein gefülltes 
Faß beftändig voll zu erhalten. Sie beiteht aus 
einem bauchigen, an beiden Enden in einen Hals 
auslaufenden Glasbehälter; der eine Hals der F. 
wird luftdicht in den Spund eingefebt, während der 
andere, der zum Eingießen des Füllweins dient, 
mittels eines Korks verfhlofien werden fan. 

ulton: City, Ort im County Whiteſides im 
nordamerif. Staate Jllinois, hat (1880) 1733 E., 
einen Getreide: Glevator, Steinwaren:, Wagen: 
fabrifen, Sägemüblen, treibt bedeutenden Holzban- 
del und iſt der Siß des Northern: Jllinois:College. 

*Fumay, Stadt im ang: Departement der 
Ardennen, zählt (1886) 5001, als Gemeinde 5176 €. 

Fünfpaf ift eine geometriihe Figur des got. 
Mafwerts, welche aus fünf, durch Rreisbogenftüde 
begrenzten Najen beiteht und in der Regel von 
einem Kreiſe 5* iſt. (S. Paß.) — 

ünfziger- Ausfchuß hieß der vom Frankfur— 
ter Vorparlament eingeſehte Ausihuß von 50 Mit: 

liedern zur Beratung der Berfaflungsangelegen: 
beit und zur Förderung der Parlamentswahlen, 
welcher 4. April 1848 zjufammentrat. (S. unter 
——— und Deutſches Reich, Bd. V, 


Fungus foot of India, j. Madũrabein. 

Burchenbewäfferung, Art der Bodenbewälje: 
rung, bei welcher das Land mit einer Neihe von 
Furchen verjehen wird, denen man aus einem von 
dem Hauptwajjerfanale ausgehenden Seitengraben 
mit Hilfe von Stauvorrihtungen nad) Belieben 
Mafler zuführen und dadurd) die Kulturpflanzen 
vor Trodenbeit Shüben kann. Während die F. in 
ſüdl. Ländern bei allen Pilanzen üblich ift, findet 
man in Deutichland diejelbe Saft nur bei Wiejen 
angewandt. Das abfliehende Waſſer wird in einen 
Eanmelgraben aufgefangen, welder wieder in 
den Hauptfanal einmündet. s 

Furlo, Paß im Römiihen Apennin, ſ. unter 
Upennin, Bd.1,6.7500. 

—— In Oſterreich führen dieſen 
Titel alle fog. «alten Biihöfe», d. h. diejenigen, 
deren Sprengel (in den deutichen Provinzen) ſchon 
vor der Regierung Maria Thereſias beſtanden 
haben ; fo die Erzbigchöfe von Dlmüs, Prag, Wien, 
Ealzburg und Görz, dann die Biichöfe von Sedau 
(Sik in Graz), Gurk (Sik in Marburg), Lavant 
(Ei in Laibach), Briren und Trient. Eine ftaat: 
liche Bedeutung hat der Titel infofern, als, nebit 
allen Ersbiihöten. auch die mit Fürjtentitel aus: 
gezeihneten Bıichöfe Birifftimme im Herrenhauſe 
des öſterr. Neichörats innehaben. Der erfte Lan: 
desbiſchof der Länder der ungar. Krone, der Erz: 
biichof von Gran, führt den Titel Fürſt-Primas. 

ürftenberg, Fleden im preuß. Negierungs: 
bezirt Minden, Kreis Büren, Eik eines Amts 
gerichts, hat cine Slasfabrit und zählt (1885) 
1447 6, 

Fürftenberg, Dorf im braunſchw. Kreis Holz. 
minden, an ber Weſer, Station der Linie Scherfeldes 
Holzminden der Preußiſchen Staatsbahnen, hat 
eine PBorzellanfabrif und zählt (1885) 708 E, 


Fulda — Fuſcherthal 


* Fürftentwalde, Stabt ım preuß. Negierungss 
bezir —— a. O., zählt (1885) 11363 €. 

* Fürth, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
Mittelfranten, zählt (1885) 35327 €, 

Fürth, Fleden in der heſſ. Provinz Starken: 
burg, Kreis Heppenheim, im Odenwalde, iſt Sitz 
eines Amtsgerichts und zählt (1885) 1424 €. | 

Furuſund, Zollplag an der ſchwed. Oſtküſte in 
den Ecjären, etwa 57 km nordöſtlich von Stod: 
—— iſt in neueſter Zeit wegen der anmutigen 

e und der kräftigen Seebäder von den Stod- 
holmern als Sommerfriiche jehr geſucht. F. liegt 
in dem Kirchſpiele Blivd und zählt etwa 300 E. 

Fuſagaſugä, Stadt im Departement Bogotä 
des Staates Cundinamarca in der füdamerif, Ne 
publitColumbia, liegtam WeftabhangderEordillera 
Driental und zählt (1870) 7027 E. 

Fufan, Stadt und ——— oſtaſiat. 
Reichs Korea, liegt an der jndöftl. Spike der Halb: 
infel Korea, ungefähr unter 35° 5’ nördl. Br. und 
129° öjtl. 2. von Greenwich), unfern der alten japan. 
Niederlaflung Tihufian und der Mündung des 
Fluſſes San:lang oder Naktong. F. wurde gemäh 
dem am 26, Febr. 1876 zu Seul, der Hauptitadt 
Koreas, zwiichen Japan und Korea abgeſchloſſenen 
Vertrage zu Beginn des J. 1877 den Japanern 
zum Zwed der freien Niederlafiung und des Han 
delsbetriebs eingeräumt; aud wurde gleichzeitig 
den Japanern geitattet, fich in einem Umtreife von 
10 ri (39,5 km) von F. frei zu bewegen, wodurd) 
ihnen ein Gebiet von 2400 qkm zugänglid wurde. 

3. iſt Siß eines forean, Segollamt3, eines 
japan. zen und einer japan. Handelskammer; 
außerdem beſteht hier eine Schule und ein Ho: 
gen der Japaner. Im J. 1877 zählte die auch 
tana:hara genannte japan. Kolonie 70 Häuſer 
mit 700 E., 1880 bereits 430 Häufer mit 2400 E. 
Infolge des Polarſtroms, welcher längs der Weit: 
füjte der Japaniſchen See nah Süden zieht, hat 
F. ein bedeutend fälteres Klima als Japan. 

Die Stadt verdankt ihr Aufblühen dem fi ims 
mer mehr entwidelnden Handelsverlehr mit Japan, 
von deſſen Hafenplägen vorzüglih Nagaſaki bes 
teiligt üt. Die Einfubhrartifel nad) Korea find nur 
zum geringern Teile japan. Urſprungs, wie Kupfer, 
Seidenlujtre und Baumwolle, der Hauptanteil des 
—— entfällt auf europ. und amerik. Waren. 
Zur Ausfuhr gelangen vor allem Reis, ferner 
Goldſtaub, Silber, Rindshäute, Tigerfelle, Knochen, 
Bohnen, eßbare Algen, etrodnete Fiſche, Haifiſch— 
floſſen, Dufcheln und rohe Seide. Was den Wa- 
renverlehr des J. 1885 (ohne Edelmetalle und 
MWiederausfuhr) betrifft, fo bezifferte fich der Wert 
der Einfuhr auf 340000 Doll., derjenige der Auss 
fuhr auf 253000 Doll, ? 

. jteht mit Schanghai, Chemulpo, Genian, Nas 
oafati und Mladimoftof in regelmäßiger Dampfer: 
verbindung. Geplant wird eine Telegraphenver: 
bindung zwiſchen 3. und Sẽul. , j 

Etwa 12 km von F. entfernt liegt die Stabt 
Torai (Tong:lai), der Hauptort ded Bezirks und 
Wohnſiß des Gouverneurs; 120 km nördlich von 
F. befindet fih der Teleup, wo alljährlid ein 
großer Markt abgehalten wird, der 30 Tage dauert 
und von Kaufleuten aller forean. Provinzen bes 


fucht wird, 
Fufgertsat, im PVollamunde die Fuſch, 
Hochthal im öfterr. Herzogtum Salzburg, erftredt 
fi 24 km lang vom Hauptlamm der Hohen Tauern 


FZußartillerie — Gaben 


nördlich bis Brud (755 m) im Unter:Binzgau, mo 
fein Fluß, die Zufcher: Ace, in die Salzach mündet. 
Lints wird das Thal durch den vergleticherten 
Fuſcherlamm mit dem Großen Wiesbahhorn 
(3577 m) und dem SHoben Tenn (3369 m) vom 
Kaprunertbal geidieden, rechts durch den felfigen 
Schwarzkopflamm mit dem Schwarzlopf (2763 m) 
von der Rauris. Im Hintergrunde der Fuſch er: 
heben fih im Haupttamme der Tauern der Brenn: 
togl (3015 m), der Fuicherlaartopf (3321 m) und 
der Mittlere Rärentopf (3366 m). Das Thal zer: 
fällt in drei Stufen: das Käferthal, zu dent fich 
der Fuſcherlaar⸗ und der Bockaarlees hinabjenten, 
die Thalitufe von Ferleiten (1147 m) und das un: 
tere 5. mit dem Dorfe Fuſch (812 m), Mit dem 
Unter: Pinzgau ift es durch einen Fahrweg verbun: 
den, der ſich bei Brud an die Gifelabahn anſchließt. 
Über die Tauern nad Heiligenblut im Möllthale 
führen aus dem Hintergrunde der Fuſch der * 
des Fuſcherthörl (2409 m), der beim Hochthor 
(2572 ın) in den Weg der Haurijer: oder Heiligen: 
biutertauern mündet, und die Gleticherpälle der 
Pfandlſcharte (2668 m) und der Fuſcherlaarſcharte 
(2832 m). 7. iſt eins der bejuchtelten Thäler der 
Hohen Tauern; Mittelpunfte des Touriftenver: 
kehrs find das Fuſcher- oder St. Wolfgangsbad 
(1147 m) in dem engen Seitenthale des Weichſel— 
bachs und die Bergdörfer yerleiten und je 
Bol. Sonllar, «Die Gebirgsgruppe der Hohen 
Tauern» (Wien 1866); Heh, —— Führer 


durch die Hohen Tauern» (Wien 1886), 
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ußartillerie, f. Feſtungsartillerie. 

Futa oder Bietramala, Vaß über den Etrus⸗ 
fiihen Apennin in der ital. Provinz Florenz, |. 
unter Npenninen, Bd. 1,6. 750°, 
*Futſcheu, Hauptitadt der hinef. Brovinz Für 
fien. Am 18. Aug.1884 fubr der franz. Bizeadmiral 
Courbet (f. d.) mit 10 Schiffen den Minfluß hinauf, 
vernichtete 23, Aug. die chineſ. Flotte bei F. und bes 
ſchoß 24. Aug. das Arſenal zu F., vermochte das: 
jelbe jedoch micht zu zeritören, da die franz. Ehilie 
wegen des jchwierigen Fahrwaſſers nicht nabe an 
das Ufer beranaeben fonnten und eine Landung 
wegen der Anwejenheit einer ſtarlen chineſ. Trup⸗ 
penmadht unterbleiben mußte. Das Arſenal founte 
deshalb ſchon im November wieder in Betrieb ge: 
jeht werden. (S. China.) 

. Butterfochapparate (ij. Tafel: Landwirt— 
ihaftlihe Geräte und Maſchinenll, 
Fig. 14, Bd. X) dienen dazu, das den landwirtichaftl, 
lugtieren zu reichende Futter, namentlich Naub: 
futter und Kartoffeln, zu lochen, ‚bezichungsweije 
zu dämpfen, Das Dämpfen erfolgt in der Weile, 
daß der Dampf entweder unmittelbar in das in 
einen eifernen verjchlofienen Behälter befindliche 
Sutter ein: und unten als heibes Waſſer abgeleitet 
wird oder in einen den Futterbämpfer umgeben: 
den Mantel einjtrömt und das Futter mittelbar 
erhibt. Lebtere Art verdient den Vorzug dort, wo 
man dicht gelagerte Futterftoffe, 3. B. Lupinen, 
dämpfen will und leinen geipannten Danıpf zur 
Verfügung hat. 


©. 


*Gaarden, Dorf in der preuf. Provinz 
br —— ‚zählt (1885) 9242 C, 
‚Gab, Wadi:el:Kab, Dafe in Nubien, in ber 
Seide Müfte, weitlih von Dongola und dem Nil. 
abba (Carlo Francesco), nambafter ital. 
Nechtsgelehrter, geb. 14. April 1835 zu Lodi, mo 
fein Vater, der durd) irade Schriften über die 
? —— belannte Melchiade G.(geſt. 1878), 
ymnafiallehrer war, erhielt feine Vorbildung zu 
Mailand und ftudierte die Rechtswiſſenſchaften zu 
Pavia, Seit 1858 bereifte er Deutichland und die 
Schweiz und wurde 1861 Docent, 1862 ord. Pro: 
jelbr der Rechte an der Univerfität zu Piſa, wo er 
either wirkt. Seit 1876 iſt er zuglei Beofeer der 
Sozialwifienichaften an der vom Marcheje Alfieri 
zu Florenz gegründeten Scuola libera di Scienze 
sociali, Seine Hauptwerfe find: «Della condizione 
giuridica delle donne» (Mail. 1861; 2. Aufl., 
2 Bde., Tur. 1880 fg.), «Teoria della retroattivitä 
delle leggi» (4 Bde., Piſa 1868— 74; 2. Aufl., 
Zur. 1883—87), «Intorno ad alcuni piü generali 
problemi della scienza sociale» (1. Serie, Tur. 
1876; 2. Serie, Flox. 1881; 3. Serie, Bologna 
1887). Bon feinen übrigen ehr zablreihen Schrif: 
ten find hervorzuheben: «De’ fondamenti e dei ca- 
ratteri della pena» (Mail. 1858), «Philosophie du 
droit de succession» (Brüfj.1858), «Studi di legis- 
lazione civile comparata» (Mail. 1862), «Della 
pena di morte» (Piſa 1866), «I due matrimoni 
eivile e religioso» (Piſa 1866), «Della retroattivitä 
in materia penale» (Piſa 1869), «Questioni di 
Eonverfations »Legifon. 13. Aufl, Suppl. 


diritto cıvile» (Tur. 1880; 2. Aufl. 1885), «TI di- 
vorzio nella legislazione italiana» (Piſa 1885). 

Gabelſchwanz (Harpyia), der von der Raupe 
bergenommene Name eines aus ſechs Arten be: 
tehenden Geichledhts von Abendichmetterlingen von 
chlaulem Bau mit fchmalen Vorderflügeln, ge: 
ämmten Fühlern und meiſt weiß gefärbt, mit 
chwarzer, reip. grauer Zeichnung. Die nadten 

aupen find vorn did, nad) hinten verjüngt und 
haben ſtatt des Afterfußpaars eine lang ausge: 
Pose zweizinlige Gabel, aus der, wenn das Tier 

äftigt wird, zwei feine rote Fäden hervortreten, 
welche fi über den Rüden binbiegen, wobei ein 
ſehr intenfiver jalicylfäureartiger Geruch ſich ent: 
widelt. Auch auf ber Unterfeite zwiſchen den 
Thoratalbeinen liegt die — Offnung 
einer anſehnlichen, eine gleich ag: charfe Sub: 
ftanz abjondernden Trüfe. Die Raupe der befanns 
teften Art (H. vinula) lebt auf Weiden und Bappeln. 

*Gablenz, Torf im ſächſ. Regierungsbezirk 
Zwidau, zählt (1885) 9119 E.. 

*Gabun, Beſihung Beute an der Welt: 
nfte des äquatorialen Afrila. Die meijt durd) 
Graf Peter Savorgnan de Orapa gemachten Er: 
werbungen am Ogowe, an ber Alima, anı Congo, 
im Thale des Kuilu:Niadi und an der Loangoküjte 
wurden von ©. abgetrennt und Brazza 1883 zum 
Regierungstommiflar und 1886 zum General: 
tommillar des franz. Ogowe⸗ Congogebiets ernannt. 
Vol. Brun-Renaud, «Les possessions frangaises 
de l’Afrique occidentale» (Par. 1886). 
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*Gachard (Ludw. Proiper), —— belg. Hi⸗ 


ſtoriler, ſtarb 24. Dez. 1885 in Brüſſel. . 
Gndderbaum, Gemeinde im preuß. Negie: 
Er Minden, Landkreis Bielefeld, hat eine 
Heilanftalt für Epileptiihe, ein Dialoniſſenhaus, 
eine Dialonen-Brüderanftalt, das Schloß Sparten: 
burg, das jet der Stabt Bielefeld gehört, Leinwand: 
fabrifation und Bleicherei und zählt (1885) 4657 €. 
—9— Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Boltawa , zählt (1881) 9253 €. 
+@aillac, Stadt im franz. Departement Tarıı, 
zählt (1886) 6151, als Gemeinde 8334 E. 
*Gaillard (Claude Fernand), hervorragender 
ferftecher, ftarb 20. jan. 1887 in Paris. 
airdner, großer Salzjumpf in der brit. Kolo— 
nie Südauftralten, im Norden der Halbinfel Eyria, 
iſt 150 km fang und bis zu 60 km breit; er liegt 
auf einer wuſten Hochebene, welche ſüdlich von der 
Gebirgslette Gawler Range begrenzt wird. 
*Gaisberg (bei Salzburg). Die im Mai 1887 
eröffnete Zahnradbahn auf den ©. beginnt bei 
der unmeit djtlih von Salzburg gelegenen Halte: 
ftelle Bari der Linie Salzburg: Wörgl der Kaiſerin⸗ 
Eliſabethbahn und führt in Ba er Richtung über 
Judenberg und die Ziftelalpe auf der Südſeite des 
R. bia zum Gipfel des Bergs. Die Bahn ijt nad) 
dem Syitem der Rigibahn gebaut, eingleifig, 4,5 km 
lang, bat eine Spurmweite von Im, eine Wlarimal- 
fteigung von 35 Proz. (1:4) und eine Diarimalfahr: 
— von 7 km in einer Stunde (gewöhn⸗ 
I 40 Minuten Fahrzeit). 
„@ailfin (Hajbin), Kreisftadt im ruff. Gouver: 
nement Bodolien, zählt (1834) 9765 E. 
ß Galdhöpig, der höchſte Berg Norwegens, 2560 m 
o 


ſ. u Jotunfieldene, Bd. IX. 
alesburg, Stadt im County Knox im nord— 
amerif. Staate Illinois, zählt (1880) 11437 E., 
bat Eiſengießereien, Mafchinenwerkitätte, Wagen:, 
Befen u. j. w. Fabriken und ift der Siß der Yom: 
bard⸗ Univerſity und des Ainor:College. 
*Galicien, ſpan. Landidaft, zählt (1884) 
1895919 €. 2 
Galimberti (Monfignore Luigi), päpitl. Diplo: 
mat, geb. 1838 in Nom, wurde im Priejterfeminar 
daſelbſt erzogen, das er ald Doktor der Philojophie, 
der Theologie und der Jurisprudenz verließ. An 
dem Collegium de propaganda fide lehrte er dann 
Kirchengeſchichte, am Drkierfeminar und an der 
Univerktät Theologie. Pius IX. ernannte ihn 1868 
zum. Domberrn an der Lateranlirche und ſpäter 
zum: Hausprälaten. Unter Leo XII. wurde er 
’relato votante di segnatura e giustizia papale, 
Nat verſchiedener Hongregationen, Domberr an der 
Peterslirche, BVizejefretär und ſchließlich Sekretär 
der Songregation für die außerordentlichen Kirch: 
lichen Angelegenbeiten. Unter der perjönlidhen 
Leitung des Papites bearbeitete er die Altenftüde 
in der Carolinen : Angelegenheit und hatte einen 
ervorragenden Anteil an den Ausgleichaverhand: 
ungen zwiſchen Preußen und bem Seifigen Stubl. 
ALS außerordentlicher Gejandter des lehtern über: 
bradte er im März 1887 dem Deutichen Kaiſer die 
Gluclwunſche des Papſtes zu jeinem 90. Geburtstag. 
Im April 1887 wurde ©. zum apoftoliihen Nun: 
tus in Wien ernannt. 
*Galitſch, Kreisftadt im ruf. Gouvernement 
Koftroma, * (1884) 5739 6, 
Galizien, öjterr. Kronland, zählt (1885) 
6219660 E, 


Gachard — Banghofer 


*Gallifet (Gafton Aler. Aug., Marquis von), 
franz. Divifionzgeneral, war von 1880 bis 1882 
Kommandeur der Armee von Paris. Seiner jeit 
1879 befleideten Stellung als Bräfident de3 Ha: 
valleriefomitees wurde er 1886_durd den Kriegs⸗ 
minifter Boulanger enthoben. Seitdem ijt ©. ohne 
aktive Verwendung. 

Gallinas (Punta), — des Feſtlandes 
von Südamerika auf der Halbinſel Guajiro, liegt 
etwa unter 71° 40’ weftl. 2. von Greenwich und 
12° 25’ nördl. Br. , 

*+Gallifieren deutiher Weine (durd Bei— 
mifhung von Zuder und Wafler zum Wein, reip. 
zum Mojt), um die Weine dadurch jüher und trink: 
barer zu machen, iſt nach einem Urteil des Deutſchen 
Reichsgerichts, I. Strafienats, vom 20. an. 1887 
als Nahrungs:, veip. Genußmittelverfälihung zu 
betrafen, wenn durch dieſes Verfahren eine Täu— 
ſchung im Handel und Verkehr bezwedt it. Nach 
diefem Grfenntnis des Reichsgerichts eift es zuzu⸗ 
geben, daß der Wein in gewijlem Sinne ein Kunſt⸗ 
prodult ift, defien Güte im allgemeinen mit Mani: 
pulationen zufammenbängt, die von der Geichid: 
lichkeit und Grfahrung de3 einzelnen abhängen, 
welcher ſich mit der Heritellung, rejp. der Konſer— 
vierung der Weine beichäftigt. Allein alle dieje 
Manipulationen bedingen keinen dauernden Zuſatz 
fremder Stoffe zum Weine, fondern können mit dem 
Naturprobuft_ höchſtens unter Benubung älterer 
gleichartiger Stoffe oder mechaniſch wirtender, wie: 
der ausjcheidbarer Stoffe bewirkt werden, ohne daß 
eine durd Zuſaß fremder Stoffe berbeigeführte 
Subftanzveränderung des natürlihen Produktes 
einzutreten brauchten, i 

Gallmeyer (Joſephine), befannte wiener Sou— 
brette, geb. 27. Febr. 1838 zu Leipzig (nicht 28. Febr. 
1838 zu Brünn), hieß eigentlich \olepbe Toma— 
jelli, da K auf den Namen ihrer Mutter, die ſich 
erjt einige Jahre ſpäter mit dem S anfpieler Chri⸗ 
tian ©. verheiratete, getauft worden war. Cie 
tarb 2,/3. Febr. 1884 in Wien und wurde 5. Febr. 


1884 | dem protejtantiichen Friedhofe zu lab: 
un bei Wien neben ihrem Stiefvater ©. 


egraben. a 
Galvanoiyfe, jovicl wie Eleltrolyſe. 
Galvanotherapie, ſoviel wie Clektrotherapie. 
*Gambetta (Leon), franz. Staatsmann. Seine 
Statue in Cahors (Standbild von Zalguitre) wurde 
14. April 1834 enthüllt, , 5.283», 

Gambit, ſ. unter Schadfpiel, Bd. XIV, 

*Gammertingen, Kreis im preuß. Regierungs: 
bezirt Sigmaringen, zählt (1885) 13474 €, 

Gang (Corridor, —— ——— 
Verbindungsweg vor oder zwiſchen einer Reihe von 
Zimmern, in Gärten, Hofräumen u. ſ. w. Seine 
Breite fol mindeitens jo viel betragen, daß zwei Ber: 
fonen bequem nebeneinander geben fönnen (1,25 m), 
In mittelalterliden Gebäuden wurde der ©. fehr 
oft außen vor den Zimmern nad dem Hofe hin— 
oeführt und in_diefem Falle auf Säulen gejtellt, 
oder durch Konſole unterftütt (Galerie), auch durch 
Geländer, Brüftungen, Glaswände u. ſ. w. geichüigt 
und abgejchlofien. , j 

Ganghofer (Ludwig), dramatiſcher Dichter und 
Novellit, wurde 7. Juli 1855 in Haufbeuern als 
der Sohn de3 jekigen Chef3 der bayr. Forftverwal: 
tung und ———— e G. geboren und 
beſuchte die er im Dorfe Welden (Bezirk 
Schwaben). Im J. 1864 kam er in das Stubiens 


Gangfofen — Gafaland 


feminar zu Neuburg an der Donau; 1868 trat er 
in das Realaymnafium über, welches er 1872 zu 
Regensburg abjolvierte. In der Abſicht, Maichinen: 
technifer zu werden, verbrachte er ein Jahr als pral: 
tiſcher Bolontär in der Riedingerſchen Maſchinen— 
fabrit au Augsburg. Bon 1874 bis 1878 befuchte 
er Bolytehnitum und Univerfität zu Münden, 
1878—79 die Univerfität Berlin und erwarb ſich 
1879 zu Leipzig den Doltorgrad. Im J. 1877 gab 
er den techniſchen Beruf gänzlich auf. Im J. 1879 
erichien feine erjte Iyriihe Sammlung «Bon 
Stamme Niran. Im gleichen jahre fam er in 
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Grimaud, auf der Gebirgslette ie les Maures, 
zählt (1886) 2331 E. und * —— von 
Edellaſtanien und Korleichen ſowie Korkfabritation. 
G. hieß mittellat. Fraxenetum und war ſeit etwa 
889 längere Zeit im Beſiß ſpan. Mauren, an welche 
der Name der Gebirgstette erinnert. 

*Garbdelegen, Stadt im preuß. Negierungss 
bezirt Magdeburg, zählt (1885) 7258, der Kreis 
Gardelegen 52018 €. 

Garden Eity, Heiner, von dem neuyorler 
Kaufmann A. T. Stewart (geft. 1833) gegründeter 
Ort imnordamerif. Staate Reuyork, ungefähr 24km 


Berlin mit den dort gajtierenden Schaufpielern des | von der Stadt Neuyork auf Long Ysland, mit einer 


müncdener Gärtner:Iheaters in Berührung, und | 


auf die bier empfangenen Anregungen bin entwarf 
er das Vollsſchauſpiel «Der Herrgottichniker von 
Ammergau», weldes, von Hans Neuert, dem Ne: 
giſſeur de3 Gärtner: Theaters, überarbeitet, 1880 
in München zur Aufführung gelangte, Der große 
Erfolg dieſes Werts war ausichlaggebend für jeine 
litterariiche Richtung. Im gleichen Jahre entitan: 
den nod das fünfaktige Drama «Mege des Her: 
zen?» und das einaftige Luftipiel «Der Anfang vom 
Ende»; im Frühjahr 1881 da3 Dialektihaufpiel 
«Der Prozeßhansly. Im Herbit 1881 wurde ©. 
als Dramaturg an das wiener Ringtbeater beru: 
fen. Der Brand dieſes Theaters und die mißlichen 
Verhältniſſe der vollstümlichen Bühnen in Wien 
lentten ihn von der dramatiihen Produktion ab 
und veranlaften ihn zu novelliftiicher Thätigleit. 
So entjtanden «Der Jäger von Fall» (1882), drama: 
tifiert unter dem Titel «Der zweite Schab>, «Berg: 
luft» (1883), «Aus Heimat und fremde» (1884), 
«aN{mer und Jägerleut's (1885), der zweibändige 
Roman «Die Sünden der Vätern (1886), «Edelwei 
fönig» (1886), «Oberland» und «Der Unfried» 
(1887). Außerdem publizierte er 1883 eine metrifche 
Überſehung von Muſſets «Rolla» und zwei lyriſche 
Sammlungen «Bunte Zeit» und «Heintehr», jowie 
1885 das dreialtige Dialeltſchauſpiel «Der Geigen: 
mader von Mittenwald». Im J. 1886 übernahm 
er die Feuilletonredaction beim «Wiener Tage: 
blatt». Seine Schaufpiele, Novellen u. j. w. er: 
fchienen ſämtlich in Stuttgart. 

—— Fleden und Hauptort eines Bezirls 
im bayr. Regierungsbezirt Niederbayern, Station der 
Linie Hofenheim: Blattling der Bayriihen Staats: 
babnen, hatein Schloß, Drainröhrenfabrifation und 
Flachsbau und zählt (1885) 1179 GC. 

Gang nach Ha, j.unterNah Canoſſa 
gehen wirnidht, Bd. XIL 

* Gannat, Stadt im franz. Departement Allier, 
zählt (1886) 5034, als Gemeinde 5606 €. 

*Ganoiden, File, Bd. VII, S. 626*, 3.26 
lies Lepidosteus ftatt Lepidosiren, 

*Gap, Stadt im franz. Departement Dberalpen, 
zählt (1836) 7285, als Gemeinde 11621 E. 

*+Garafchanin (Milutin), jerb. Staatämann, 
wurde nach der Niederwerfung der Rebellion in den 
öftlihen Kreifen Serbiens im Febr. 1884 wieder 
Minifterpräfident. Der mifliche Ausgang des Feld: 
— gegen Bulgarien hat indes in Serbien den Glau⸗ 

n an G.s diplomatiſche Fähigleit ſtark erſchũttert. 

Garbe⸗-Gewehr, einfacher Hinterlader, war 
in China zur Einführung in Ausſicht genommen; 
doch hat fpäterhin nichts mehr darüber verlautet. 

*Gard, franz. Depart., zählt (1886) 417099 E. 

Garde :igreinet (Ta), Gemeinde im franz. 
Depart. Bar, Arrondijjement Draguignan, Kanton 


prot. Hathedrale und zwei Colleges (eins für Kna⸗ 
ben und eins für Mädden). 

Gardner, Ort im County Worceiter im nord⸗ 
amerit. Staate Maſſachuſetts, zählt (1830) 4983 €, 
und bat Stubl:, Eimer: und andere Fabriten. 

*Garfield (james Abraham), der zwanzigite 

räjident ber Vereinigten Staaten von Amerila. 
Seine Koloſſalbũſte (von Karl Lauer) wurde im Herbit 
1884 in St.Louis (Mifjouri) aufgeitellt. 

*Garhwal, Diitrikt der indo:brit. Nordweſt⸗ 
provinzen, zählt en) 345629 €. 

*Garibaldi (Giujeppe), ital. Patriot. Sein 
Denkmal zu 2ecco wurde 16. Nov. 1884 enthüllt. 
Val. Elpis Melena, «G. Mitteilungen aus feinem 
Leben» (2 Bde., Hannoo. aM: 2. u, 1886); 
«Epistolario di Giuseppe G.» (herausgegeben von 
Ximenes, 2 Bde. Mail, 1885). 

*Garonne (Über:), franz. Departement, zählt 
use) 481169 6, , 

Gaͤrſchiu (Wßewolod Michailowitſch), ruf. 
Novellift, geb. 14. (2.) Febt. 1855 aus einem alten 
Adelsgeſchlecht halbtatariſchen Urſprungs im Gou⸗ 
vernement Woroneſch, beſuchte ein Nealgynına: 
fum in vetersburg und dann das Ver inſtitut das 
jelbft. Darauf nahm er 1877 am Ruſſiſch-Türli⸗ 
ihen Kriege ald Freiwilliger teil und wurde 23. 
(11.) Aug. bei Njaslar verwundet. Seine 1877 
begonnene litterariiche Thätigteit mußte er 1880— 
81 wegen eines pſychiſchen Leidens unterbrechen, 
das ihm auch ſchon einmal in feinem 17. Lebens: 
jahre ergriffen hatte. Seit 1883 ift er in Peters: 
burg Gelretär des Kongreſſes der Vertreter der 
ruf. Eifenbahnen. ©. it der talentvollite der 
jüngern ruſſ. NRovellendichter; in feiner Manier 
und piychol. Analyſe find Einflüfle Doſtojewslijs 
und Leo Tolſtojs nicht zu verlennen; doch zeichnet 
er fi vor ihnen durch mehr Maß und künftleriichen 
Geihmad aus. Seine Novellen find: «Vier Tagen, 
«Die Künftlerr, «Attalea princeps», «Der Dffizier 
und fein Diener», «Aus den Memoiren des Sol« 
daten \jwanow», «Das rote Blümchen» (mit Vor: 
führung bes Seelenzuftandes eines Jrrfinnigen) u.a. 
Sie erihienen in zwei Sammlungen (Petersburg 
1883 u. 1885); einige erichienen deutſch: «PBelli: 
miftiiche Erzählungen», überjegt von W. Hendel 
(Manch. 1887). Mitte 1837 war G. mit der Bearbei: 
tung eines Romans aus der Zeit Peters J. beichäftigt. 

Sein Bruder, Jewgenij Michgilowitſch 
©., it in der rufj. Yitteratur ala Aritiler thätig. 

Gartenrotfhwänzchen (Rutieilla phoenicu- 
rus, j. Zafel: Singvögelll, ap 7, 3b. XIV) 
f. unter Rotſchwänzchen, Bd. ÄUL 

Gafaland, auch Umzilas Reid, in Cd: 
afrifa, zwiſchen der portagie. Küfte Sofala im 
D. und dem Matebele:Reich im W., wird vom Sabi, 
Boſi und andern zum Indiſchen Drean gehenden 
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Flüfen durhftrömt. Der Norden des G., Tints 
vom Sabi, iſt gebirgig und bewaldet, der Süden, 
rechts vom Sabi, fandig und eben. Das Reich des 
—* Umzila wurde in den Jahren 1872—75 
von St.:Bincent Ersline erforſcht. (S. Ersline.) 

Gascoyne, Fluß im Norddiftrikt der brit. Ko: 
lonie Weitauftralien, entipringt etwa unter 25° 
fübl. Br. und 119° öftl. 2. von Greenwich, fließt in 
überwiegend weſtl. Richtung, nimmt rechts den 
Lyons auf und mündet in der Regenzeit in bie 
Sharks Bai füdlid von Point Whitmore. Der 
„2 des ©. wurbe 1858 von Gregory erforſcht. 

asdruckmeſſer dient bei Feuerwaffen zur Er: 

mittelung des Drud3 der Pulvergaſe auf Seiten: 
wände und Boden, —— e Verſchluß des 
Rohrs. Es gibt einen Schnitt-Apparat und 
einen Stauch-Apparat als G. Der erſtere, au 
Rodman⸗Apparat genannt (f.Rodman, Bd. XIII, 
6.751), berubt auf einem —— breiedförmiger 
Schneide ; dasjelbe wird durch einen Stempel, wel: 
cher in die Rohrwandung oder in den Verſchluß ein: 
elafjen ift und den Gasdrud aufnimmt, in eine 

upferplatte rg eſchoſſen. Je größer der Gas: 
drud iſt, deſto tiefer bringt die breiedjörmige 
Erg in die leßtere ein, deſto länger wird der 
Schnitt. Die Länge der Schnittlinie bildet ala: 
dann ben Anhalt für die Berehnun der Größe bes 
Gasdruds in Atmofphären. Der Staud: Apparat 
mr dem Englifchen häufig Crusher Gauge, von 
crush, ſtauchen, und gauge, Maß) ergibt den Gas: 
brud dur das Map der Staudung, welche ein 
Metallcylinder, dem ein Amboß Widerftand lei: 
ftet, unter dem Drud der Pulvergafe erleidet. In 
England ift der Staudhapparat, in Deutſchland 
der Schnittapparat der beliebtere, doch gebraucht 
man auch beide ee nebeneinander. Beide 
—* den Nachteil, daß ihre Anbringung eine 
Durchbohrung der Rohrwände oder eine Einlaſſung 
im Verſchluß bedingt, die Meſſungen daher nur bei 
beſonders dazu vorbereiteten Rohren beziehungs— 
weife Berihlüflen auszuführen find. Außerdem 
gründen ſich die Apparate auf ftatiihe Vorgänge, 
während die Wirlung der Pulvergaje dynamiſcher 
Natur ist, ſodaß die Meſſungen nur einen relativen 
Wert haben. Man ermittelt daher die Gröfe der 
Gasfpannung auch auf Umwegen durch Meſſung 
der Geihoßgeihmwindigfeiten innerhalb des Robrs, 
owie der rüdwärtigen Geihwindigfeit des Rohrs 
elber. Zu dieſen Zmweden dient befonders das 

elocimeter des franz. Oberftlieutenants Ebert. 
(Qal. au Chronoftop.) 

afi, Hafenort in Oftäquatorialafrifa, an der 

Küfte des Indiſchen Dceans, füdlih von Mombas, 
gehört zum Sultanat Zanzibar. Seit den am 
1. Nov. 1886 zwifchen dem Deutihen Reiche und 
Großbritannien abgeſchloſſenen Vertrage über die 
—* der, deutſchen und engl. Intereſſen— 
ſphaͤre in Oſtafrila gehört das Hinterland von ©. 
zum brit. Machtbereich. 

Gafimur, der bedeutendfte linfe Zufluß bes 
Argun im rufl.sfibir, Gebiet Transbailalien, ift 
375 km lang und mündet 70 km oberhalb der Ber: 
einigung des Argun mit der Schilfa. Am linken 
Ufer desjelben zieht _fih dad Gafimurgebirge 
bin, ein Zweig des Onon. Länge des Fluffes fin: 
den fih Silbererze und Kupfer, die an mehrern 
Stellen verhüttet werben. 

Gaſtrektomie (grch.), die Ausſchneidung bes 
Magens, Magenrefeltion, 


Gascoyne — Gautfh von Franfenthurn 


* ãtis (grch.), Magenentzundung, Magen: 
atarrh. 
Gaftrizismus (grch), kranlhafter Zuſtand des 
— verdorbener Magen. 
aftroadeniti® (grch.), die Entzundung ber 
— 
aſtrocẽle (grch.), der Magenbruch, die ab— 
norme Lageveränderung des Magens. 
Gaſtrodynie (grch), Magenſchmerz, Magen: 


ampf. 
Gaftroenteritis (grch.) Magen-Darmentzun—⸗ 
bung, Magen: Darmtatarrh. 
aſtrohyſterotomie (grch.), der Bauchgebär: 
mutterfchnitt, Raiferfchnitt. 
Gaftromalacie (grch.), die Magenerweichung. 
Baftromanie (as, leidenfchoftlice Schwel⸗ 
gerei im Eſſen und Trinken. 
Gaſtropoden, ſoviel wie Bauchfüßler, ſ. unter 
Mollusken, Bd. XI. brechen. 
Gaftrorrhagie (grch.), Magenblutung, Blut: 
Gaſtroſkopie (grch.), die Unterſuchung bes 
Magens vermittelſt des Gaſtroſtöps, ſ. Be: 
leuchtungsapparate (mediziniſche). 
Gaftroftomie (grch.), die künftliche Anlegung 
einer Magenfiftel, um durch diefelbe bei Berenge: 
rungen ber Speiferöhre Nahrungsmittel in den 
Magen zu bringen. 
*Gatſchina, richtiger Gatfhino, Stadt 
im ruf. Gouvernement Petersburg, zäblt (1884) 
10063 €. Sie liegt anmutig an beiden Seiten des 
von der Iſhora gebildeten Weißen Sees, hat meijt 
im Billenftil gebaute Dane und mit Bäumen be: 
pflanzte Straßen und wird neben Pawlowsk u. a. 
von den Petersburgern vielfach als — — 
halt benutzt. Schloß und Park ſind aber durchaus 
uͤnzugänglich, ſeit G. ein Lieblingsaufenthalt Kaiſer 
Alexanders III. geworden iſt. 
zau⸗Algesheim, Stadt in der hefſ. Provinz 
Rheinheſſen, Kreis Bingen, Station der Linie 
Mainz-Bingen der Heſſiſchen Ludwigsbahn, bat ein 
Säloh und Weinbau und zählt (1885) 2494 €. Val. 
Brilmayer, «Geſchichte der Stadt G.v (Mainz 1883). 
Gaupp (Guftav), Hiftorienmaler, geb. zu Marl: 
Bringen in Württemberg 19. Sept. 1844, bildete 
ich in Stuttgart zum Lithographen aus. Später 
betrieb er aud) in London, dann in Wien dieje 
Technil. Seit Anfang der fichziger Jahre ver: 
tauchte er die Lithographie mit der Malerei und 
begab fich zudem Zwecke an die Alademie in Münden, 
wo ihn 1873 Piloty unterrichtete. Im J. 1881 
ging 6. zu Stubienzweden nad Stalien. Seine 
toffwahl verteilt fic) auf die Hiftorie, ‚Genre und 
Porträt. Sein befannteftes Gemälde it die 1876 
entitandene Rlünderung eines Kloſters. 
autfch von Fraukenthurn (Paul), öfterr. 
Unterrichtäminifter, geb. 1851 zu Wien, Sohn 
eines Polizeilommiſſatrs, wurde im Tberefianum 
gebildet und vollendete 1873 feine jurift. Studien 
an der wiener Univerfität. Er trat dann als Be: 
amter in den Staatödienit bei der Finanzverwal⸗ 
tung und wurde 1874 in das Unterridhtäminifte: 
rium berufen. ©. wurbe 1878 Titular:, 1879 
wirll. Minifterial: Vizefetretär und war Vorftand 
des Präfidialbureaus, bis er 1881 als Direktor der 
Iherefia-Ritteralademie die Leitung diefes Inſtituts 
übernahm. Im J. 1883 wurde die Orientalifche 
Alademie mit diefem Inſtitut vereinigt und G. zum 
Hofrat ernannt. Am 6. Nov. 1885 zum Unters 
ridhtäminifter ernannt, begann ©. ſich fehr ernit 
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mit bem Unterrichtöbubget zu beichäftigen und eine 
Neihe von lolalen Reformen und re hen Map: 
regeln in Angriff zu nehmen. Er beſuchte die Un- 
terrihtsanitalten in den Provinzen und trat wäh: 
rend der Reichsratsſeſſion als gewandter und jad: 
hındiger Redner vor das Parlament, geſchidt jein 
Programm bisher verbergend und jedem parla-: 
mentariſchen Angriff ausweichend. 

Gawler, Stadt in der brit. Kolonıe Südauftra: 
lien, 35 km im NND. von Adelaide, am Gamler: 
fluß, Station der Eijenbahn Adelaide: Port Augufta, 

äblt (1881) 1811 E. und hat bedeutende Landwirt: 
ichaft, lebhafte Gewerbthätigkeit und Hupfergruben. 

* Gazzino (Giujeppe), ital. Schriftiteller, ſtarb 
7.Mai 1884 in Genua. 

Gebhardt (Ostar Leopold von), luth. Tbeolog 
und Litterarbijtorifer, geb. 22. Juni 1844 zu Wejen: 
berg in Gitland, jtudierte 1862—66 in Dorpat, 
1867—70 in Tübingen, Erlangen, Göttingen und 
Leipzig. Er wurde dann Unterbibliothelar auf ver: 
ſchiedenen Univerfitätsbibliothelen, 1875 in Leipzig, 
1876 in Halle, 1880 in Göttingen und lebt jeit 1884 
als Bibliothefar der königl. Bibliothet in Berlin. 
Von jeinen zablreihen Publilationen aus der alt: 
chriſtlichen Yitteratur find folgende hervorzuheben: 
«Graecus Venetus» (p3. 1875),«Novum Testamen- 
tum graece» (Neudrud der Theileichen Stereotyp- 
ausgabe, 14. Aufl., Lpz. 1885), «Das Neue Teita: 
ment, griehiich und deutjch» (&p}. 1881; 2. Aufl, 
1884), «Novum Testamentum graece» (nah Ti: 
ſchendorf; Lpz. 1881; 3. Aufl. 1886); ferner mit 
Harnadund Hahn: «Patrum apostolicorum opera» 
(2p3. 1875— 77), mit Harnadallein: «Evangeliorum 
codex Graecus purpureus Rossaensis (Lpz. 1880) 
und bejonders «Terte und Unterſuchungen zur Ge: 
ſchichte der altchriftl. Litteratur» (Lpz. 1882 fg.). 

Gebhart (Emile), franz. Schriftiteller, geb. 
19. Juli 1839 zu Nancy, ftudierte auf dem dortigen 
Lyceum und auf der Ecole frangaise zu Athen und 
wurde 1860 Profeſſor der ausländiſchen Yittera- 
turen an der Fakultät zu Nancy. Er ſchrieb «His- 
toire du sentiment po6tique de la nature dans 
V'antiquite grecque etromaine» (1860), «Praxitöle» 
(1864), «Essai sur la peinture de genre dans l’an- 
tiquite» (1868), «Les historiens florentins de la 
renaissance» (1875), «Rabelais, la renaissance et 
la reforme» (1876), «De l’Italie» (1876), «L’hon- 
nötet& diplomatique de Machiavels (1877), «Lies 
origines de la renaissance en Italie» (1879). 

*Gebirge. Vol. Schwarz, «Die Erſchließung 
der G. von den älteften Zeiten bis auf Sauffure, 
1787» (2p3. 1885). 

*@ebirgdartillerie. Die Anforderung, dab 
ein Saumtier im Stande jein joll, das Rohr eines 
Gebirgsgeihübes auf jeinem Rüden zu transpor: 
tieren, jet dem Gewicht und der Länge der Rohre 
jo enge Grenzen, daß die Wirkung der G. erheblich 
binter derjenigen der Feldartillerie zurüdbleibt. 
Krupp hat nun einen Ausweg gefunden, indem er 
ein Gebirgageihüh mit zerfegbarem Rohr herſtellte. 
Ein ſolches ſeßt fih aus dem langen Teil, dem 
Bodenſtück, dem Schildjapfenring und dem Ber: 
ſchluß zufammen und kann in zerlegtem —— 
auf zwei Tiere verladen werden. Zum Schießen 
lann man die Rohrteile in kurzer Zeit zu einem 
Körper vereinigen, und ift das Rohr dann länger 
und jchwerer als bisher. Ebenſo ift die Lafette zer: 
legbar. Krupp bat in diefer Weije ein Kaliber von 
6,5 cm und von 7, cm gefertigt. Die Rohre bei: 
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der Kaliber wiegen 180 kg, bie Geſchoſſe 4,1, bes 
iebungäwmeife 4,skg. Die Pulverladung ift bei bei: 

en 179 g. Die Geſchoßgeſchwindigleiten find 416, 
beziehungsweije 406 m, während bei einteiligen 
Nobren nur etwa 300 m zu erzielen find. 

Truppenteile der G. werben häufig erſt im Be: 
darfäfalle, und zwar aus foldhen der Feldartillerie 
gebildet. Frankreich und England haben G. bauernd 
nur bei der Rolontalarmee, Rußland hat 13 Ge: 
birgsbatterien bei der europäijchen, 6 bei der afiat. 
Armee; außerdem bei lebterer 2 reitende Gebirgs⸗ 
batterien. In Öfterreih: Ungarn gehören die Ge: 
birg3batterien teils den Feld⸗, teils dem Feſtungs⸗ 
artillerietruppen zu. Am reichiten mit ©. ausge: 
ftattet find Spanien und Griehenland, entipredhend 
der Bodengeltaltung und geringen Wegjamteit bei: 
der Länder, Spanten hat davon 3 Negimenter zu 
6 Kompagnien, Griechenland 2 Bataillone zu 4 
Kompagnten (gleich der Hälfte der gan Sein: 
artillerie). Bol. E. Bederhinn, «Die G. in den 
europ. Armeen in Bezug auf —8 Bewaffnung, 
Ausrüftung und Organijation» (Wien 1883). 

Gebler (Dito), Tiermaler, geb. in Dresden 
8. Sept. — ſeit 1856 die dortige Alade⸗ 
mie, dann die in Münden, wo er Schüler Pilotys 
war. G. gehört zu den bervorragenditen Tier: 
malern der Gegenwart, Gr verjtebt in — 
wie in koloriſtiſcher Hinſicht die charalteriſtiſchen 
un ———— des Tiers, beſonders der Schafe 
und Hunde, es dabei iſt ihm in der 
Regel eine beitere uffaflung des Gegenstandes 
eigen. Vorzügliche Werte 9.3 find: Neinetes Ende 
(Binakotbel in Münden), die Kunſtkritiker im Stalle 
(wiener Weltausitellung 1873, berliner National: 
galerie), Schafe im Stalle (Galerie in Karlsruhe). 

Gebräch ‘heiht der vom Schwarzwilde aufge: 
wühlte Erdboden. 

Gebrech oder auch Gebrell oder Wurf nennt 
der Weidmann den Rüfiel der Wildſchweine. 

Gebührenäquivalent, eine Abgabe, bie in 
manchen Ländern von dem Vermögen (gewöhnlich 
nur dem immobiliaren) juriftiicher PBerjonen, Ge: 
meinden, Sorporationen, Vereinen, —— 
ſchaften (die tote Hand im weitern Sinne) erhoben 
wird, als Äquivalent des Ausfalls an —— 
ſteuern (f. d., Bd. XVI), der dadurch entſteht, daß 
— Vermögen dem Upergang aus einer Hand in 

ie andere — Kauf, Todesfall) entzogen find. 
Sie bejteht entweder in einem Sahreszufchlag zu 
den Steuern, 3. B. ber Grundfteuer (jo in Fran: 
reich) oder in einer befondern Abgabe, die perio: 
diih im gewiſſen Zwiſchenräumen (in Oſterreich 
aller 10, in Bayern aller 20 Jahre) erhoben wird. 

*Gebweiler, Stadt im Obereljaß, zählt (1885) 
12388 E. 

Gedantenlefen (engl. Thought-reading oder 
— —— die angebliche Kunſt, wer «pfy: 
chiſche Strahlung» oder «magnetifhen Rapport» 
die Gedanken anderer zu erraten, iſt leineswegs neu, 
fondern findet ſich bereit? in den «Mafamen » bes 
Hariri erwähnt und wurde ſchon vor Jahrhunder: 
ten von den türt, Derwiihen und den ind. Falirs 

eübt. Aber erft feit 1875, als in Neuyort ber 
merifaner Brown zuerft öffentlich ala «Bedanten: 
leſer auftrat und etwas fpäter der Engländer Ir⸗ 
ving Biſhop, ſowie der Antifpiritift Stuart Cumber: 
land ober, wie er eigentlich heißt, Charles Garner, 
öffentlide Schauftellungen über das ©. in fait 
allen Großjtädten des Kontinents gaben, wurde 
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bie —**— erlſamleit der Gebildeten, ſowie das In⸗ 
Phyſiologen und Boilofopben auf die 
anime fo wunderbare Kunſt gelentt. 
en As nf Form des beſteht darin, 
daß in beit des Geb: antenlejers ein belie: 
biger Gegenjtand verftedt oder eine beftimmte Per: 
fon, Zahl, Silbe u. dal. in Gedanfen genommen 
wir . worauf ber Gedantenlejer in die Geſellſchaft 
zurüdfehrt und fi einige Wiffende zu «Medien» 
erwählt; mit verbundenen Augen erfaßt er fodann 
das Medium, deſſen Gedanlen er erraten joll, bei 
der Hand, fordert es laut auf, feine Gedanten an 
bie zu fuchenbe 5 oder Sache feſt zu lonzen— 
trieren und führt es ſodann nad längerm oder 
mer Suden direlt auf den gedachten Gegenitand 
Sollen Zahlen oder Worte erraten werden, 
16 führt er die Hand des Mediums wiederholt über 
ein Blatt oder eine Tafel, auf welcher die Buchſtaben 
des Alphabetä oder die zehn Zahlzeichen vorgezeich⸗ 
net ſind, und zeigt mit verbundenen — aa die 
** Zahl oder Silbe; auf ähnliche Weiſe wer: 
gedachte Figuren elodien u. dal. erraten. 
Bei u Gedantenleiern erfolgt das Finden und 
GErraten der gedachten Perſon, Zahl oder Sadye ge: 
wöhnli ennlich chnell und ſicher; doch lommt es 
nicht jelten vor, daß erit cin zweites ober drittes 
Medium zu Hilfe genommen werden muß, welches 
feine. Gedanlen «befler zu konzentrieren» verſteht. 
Die richtige Erklärung des ©. de gi ber 
berühmte ameril. Nervenarzt G. M. Beard, indem 
er in feiner Abhandlung «P —— des Gebanten: 
zer (1877) den Nachweis führte, daß die an- 
fcheinend jo wunderbaren Manipulationen des Ge: 
danlenleſers nicht durd) einen geheimnißvollen «mag: 
netiihen Happort», fondern auf leicht verjtändliche 
Weiſe durch gewiſſe unbewußt erfolgende Mustel: 
bewegungen des ſogenannten Mediums zu Stande 
fommen. Den direlten experimentellen Beweis bier: 
für lieferte jodanıı der Phyſiolog William PBreyer | 
in Jena, welcher 1886 eine Reihe geiitvoller Unter: 
** en über das ©. Veen —— ſteht 
die allermeiften M e ſcharf 
und unverwandt an einen & fand d * ei mit 
non Händen völlig unbewuht gewiſſe Nustelbe 
ngen ausführen, die zwar äußerft ſchwach, aber 
immerbin nod kräftig genug find, um von 
einem geübten Gedantenl er gefühlt zu werben. 
Das Borhandenfein derartiger minimaler Mustel: 
kontraltionen hat Preyer dur einen eigens von 
—* lonſtruierten, ſehr empfindlichen Apparat, den 
Ahr bee en sand * helle die 
ngen graphi rzuſtellen ge: 
een le befteht E ywilden b er Richtung, in wel: 
cher diefe een Musteljtöhe erfolgen, und dem 
Kite Gedanken die einfache Nelation, daf der 
anfenlefer nur der Richtung ber Sioße zu fol⸗ 
gen braucht, um zum Ziele zu gelangen. Wenn alſo 
3. B. eine Stednadel verjtedt wurde und dieie vom 
Gedantenfeier geſucht werden foll, jo wird dieier 
durch die unbewußten Mudlelbe wehungen des Me⸗ 
diums dorthin geführt, wo ſich die Nadel befindet, 
und foll eine bejtinimte Zahl geſchrieben oder der 
Umriß eines Tieres. gezeichnet werden, fo führt 
der an die Zahl oder an das Tier beitändia Den: 
tende bem Gedantenlefer gewiliermaßen die Hand, 
ie wie die Mutter dem inde bei den ceriten 
Schreibverſuchen. Natürlih find bie fragliden 
Mustelbewegungen des Mediums außerordentlich 
ſchwach und kurzdauernd, und es gehört ein bejon: 
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deres Geihid, eine gewine Femfühligleit und vor 
allem große üebung dazu, um ſie in 
Weiſe wahrzunehmen. er Name G. würde onad) 
befier durch «Mustellefen» erjebt; denn ber 
danfenlejer liejt in Wahrheit nicht in den Beranlen 
des Mediums, jondern diefes wird durch feine un 
willtürlichen und unbewußt bleibenden Mustelbe- 
wegungen und durch jeine Aufregung jelbit zum 
Verräter feines Gedantens; Medium wird 
beim Suden nicht, wie es den Anjchein bat “on 
dem Gedantenleier” geführt, fondern iſt im [6% 

teil geradezu der eigentlich —— Theil. 

Ohne eine dirette Berührung zwiſchen Medium 
und Gedanlenleſer fällt die Mglichteit bes ©. Bine 
weiteres fort. Zwar bat neuerdings der parifer 
Phyſiolog Charles Richet auf Grund zahlreicher von 
ihm und andern angeitellter Grperimente zu bes 
weilen verfudt, dab eine Fernwirluug menſch⸗ 
licher Borftellungen,, aljo ur unmittelbare 
Gebantenübertragung (franz. Suggestion 
mentale; engl. Thought transference) von einen 
Gehirn auf einandereö ‚abe wabrnehmbare phyfifche 
Bermittelung möglich jet; doch hat Preyer nachge— 

wiejen, daß bei den Nichetichen —— Zu⸗ 
fall und Selbfttäufchung eine große Rolle jpielen. 

Litteratur. Du Prel, «Das G.» (Breslau 1885); 
Vilz, Mr, Stuart Gumberland, der ntifpieitiftifche 
Zafhenfpielers (2. Aufl., 2p3. 1884 2 Ra 
«Revue philosophique » (1884, ©. en: 
mn «Die Erflärung des ©.» » (Epy. 1886). 

ddes, Drt im County Onondago im nord: 
amerif. Staate Neuyork, liegt am Griefanal, 9 km 
von Syracufe, bat (1880) 4283 E., bed eutende Salz 
werle und Töpfereien 

Gedon (Lorenz), Ärchitelt und Bildhauer, geb. 
12.Rov. 1843 zu Münden, erbielt feine Au 
in der Mayrichen Werkjtatt dajelbit und begann 
jeine jelbftändige Thätigkeit mit dem Bau des 

Schadſchen Palais (deutihe Epätrenaifjance). 

J. 1876 entwarf er die Dekoration der Räume 

die Kunftgewerbeausftellung in München, 1878 
den deutichen Kunſtſaal * der pariſer Beltaus: 
jtellung. In gleicher Weiſe war er in Münden an 
der Internationalen Kunftausftellung von 1879, an 
der eleftriichen Ausitellung von 1882 und der Kun 
ausjtellung von 1883 thätig. Sein Hauptwerk ıft 
das im Barodftilerrichtete Sevlide Haus in Worms. 
G. ſtarb 27. Des. 1883 in München 

*Geefs Solenb), belg. —I ſtarb 10. Dit. 
1885 in Antwerpen, 

Geelvint-Bai große Einbuchtung des Stillen 
Oceans an der weitl. Nordlüjte Neuguineas, trennt 
den öjtlihen größern Hauptteil der Anfel von 
dem weſtlichen Heinern. Die den Niederländern ge⸗ 
hörenden Inſeln in und vor der G. haben einen 
Flädeninhalt von zuſammen 6927 qkm; die zum 
niederländ. Neuguinen gehörende Hüfte ift "bewaldet 
und jumpfig, bat aber zahlreiche aute Häfen, von 
denen ber wichtigfte Dore am Nordiweitende der 
Bai ift, unweit füdlich von Kap Mamori, 

Geelvink Channel, Meeresſtraße zwiſchen der 
Weitküfte Weſtauſtraliens und den Riſſen und Klip⸗ 
pen der Hontman:Nods oder Abrolbos, wird vom 
114.° * L. von Greenwich dur jönitten und ers 
Ntredt ſich zwiſchen 28 und 29* füdl. 

*Geeitemünde, Kreis im vr Negierungs 
begirt Stade, zählt re 

*Geeftendorf, Stadt im Heß Regierungs⸗ 
bezirk Stade, zählt (1885) 9404 E 
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*Gefle, Stabt in Schweden, zählt (1885) 
20753, das Yän Gefleborg 191223 E. j 
— ucht. Wie hinſichtlich der Gier 
. Ei) hat fih auch für Geflügel aller Art neben 
dem frühern Kleinhandel ein lebhafter Großhandel 
entwidelt. Die höchten Summen erwirbt darin 
Sranfreih, das eine bedeutende ©. hat; berühmt 
find die Maftanftalten: für —— und Kapau⸗ 
nen beſonders in Mons, Toulouſe, Berlezieur, 
La Bleche; für Gänſe in Toulouſe und an der obern 
Garonne; für Enten in Toulouſe und in der Nor— 
mandie. Ein lebhafter Handel mit Enten wird von 
Holland nad England betrieben, während in Hol: 
land wieder die Hausgans nicht gedeiht und herden: 
weile aus Weltfalen eingeführt wird. In Deutſch— 
land haben Ruf: für Gänje Pommern, Frank: 
furt a. M., Mainz u. a.; für Enten Franken; für 
alles Geflügel überhaupt Bayern, dann Baden, 
Zhüringen, Württemberg, Heilen, die Rheinpro: 
vinzen, während im Norden, außer dem hamburgi: 
fchen Gebiet und Schlefien, bei vorwiegendem Groß: 
rundbefiß weniger Geflügel gezüchtet wird. Viele 
nje fommen auc aus Bolen, Truthühner eben: 
—* von dort und den jüdl. Provinzen Diterreid): 
ngarnd, Für eine Statiftik über den Verkehr in 
Geflügel fehlt es an ausreichenden Unterlagen. 
‚Gefräfr heißt die Nahrung des Schwarzwildes, 
bie des übrigen Wildes «Geäler. 
Gegenbud,, ein zur Kontrolle geführtes Bud. 
Im Bergmweien verjteht man darunter das Grund: 
und Hypothekenbuch für die Bejihverhältnifie des 


vo. ues. 
egenwechſel heißt ein Eigenwechſel, der in 
Zahluñ gegen ein Accept gegeben wird. 

"Sch „Bd. VII, ©. 664*, 3.18 v. o. lies 

— — ſtatt Zungenmagennerven. 
ehirubruch, ſ. Hirnbruch, Bd. IX. 

*Geibel (Emanuel von), deutſcher Dichter, ſtarb 
6. April 1884 in Lübeck. In der Konkurrenz um 
ein in L2übed zu errichtendes Geibelbentmal ging 
Profeſſor Volß in Karlsruhe als Sieger hervor. 
Bol. Lizmann, «Emanuel G. Aus Erinnerungen, 
Briefen und Tagebücern» (Berl. 1887). 

Geiger (Nitolaus), Bildhauer und Maler, geb. 
zu Lauingen 6. Dez. 1849, fam in feinem 12. jahre 
als Lehrling zu einen Steinhauer, jpäter zu einem 
en Meiſter * Augsburg. Hier modellierte 

. jelbjtändig eine Verkündigung und einen Ecce 
homo. Dann fam er nah Münd)en, wo * Pro⸗ 
feſſor Knabl an der Akademie aufnahm. ©. arbei— 
tete einiges für Stirchendelorationen in Sigmaringen 
und Stuttgart und entwarf bie Öruppe das Leben 
ein Traum, welche ausgeitellt wurde. Die Akabemie 
erteilte ©. die große flberne Medaille. Im 3. 
1870 entitand die Holzgruppe Ehrijti Geburt, ferner 
die Walkürengrappe und Romeo und „Julie, wofür 
&. den eriten Nlademiepreis gewann. Geit 1873 
in Berlin, belam ©. verſchiedene, meiſt dekorative 
Aufträge, worunter den des Speijefaalfrieies für 
das Haus Tiele-Winkler (1876 auf der Berliner 
Alademiſchen Ausstellung). Nad einem einjäh: 
rigen Aufenthalt in Jtalien fübrte er die Figur der 
Arbeit für den Sikungsiaal der berliner Reichs— 
bank in Bronze aus, auf der Weltausjtellung zu 
Melbourne erhielt er die Medaille für feine Victo— 
ria. Gleichzeitig wendete er ſich aber der ihon in 
alien mit Vorliebe gepflegten Malerei zu und be: 
trieb deshalb eingehende Studien in Münden. Seit 
1884 wieder in Berlin, trat er mit den Bildern die 
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Sünderin, der Nccorb go Für bie Kuppel des 
Ausitellungsgebäudes in-Berlin 1886 entwarf ©. 
die Geftalten der Harmonie, Phantafie und Be: 
eilterung, für einen Neubau der Wilhelmftrae 
Fer er die großen Figuren des Prometheus und 
der Fortuna, und tt gegenwärtig mit der Voll 
endung eines Giebels für die Hedwigslirche beſchäf⸗ 
tigt, die Anbetung der heil. drei Könige vorſtellend. 
Geitie (fpr. Gittih, Ardibald), engl. Geolog, 
eb. 1835 in Edinburgh, empfing an der dortigen 
High School und Univerfität feine wiſſenſchaftliche 
Ausbildung. Als Mitglied der zur geolog. Ber: 
mefjung des BVereinigten Königreich® 1855 gebil: 
deten Kommiſſion angeftellt, arbeitete ©. zunächſt 
in Gemeinjhaft mit dem Präfidenten ber Kom: 
miſſion Sir Roderid Murchiſon an ber geolog. Auf: 
nahme der jchott. Hochlande und an einer neuen 
geolog. Karte von Schottland, deren erfter Entwurf 
1861 erjhien. Im J. 1867 wurde er zum Direktor 
der geolog, Vermeſſung von Schottland, 1870 zu 
der von Murchiſon und ber Krone gemeinfam ge: 
gründeten Profeſſur der Mineralogie und Geologie 
an der Univerfität —— ernannt, Im Y 
1881 folgte er Sir Andrew Ramſay als General: 
direftor der geologiihen Vermeſſung des Vereinig- 
ten Königreihs und Direktor des Muſeums für 
praftiiche Geologie in London. Von ©. erichien, 
außer —5 — Beiträgen zu den Verhandlungen 
wiſſenſchaftlicher Gejellihaften, «The story of a 
boulder» (1858), «The phenomena of the glacial 
drifts of Scotland» (1863), «The scenery of Scot- 
land viewed in connexion with its physical geo- 
graphy» (1865), «A student’s manual of geology» 
(1871), «Geological map of Scotland» (1875), «Out- 
lines of field geology» (1879), «Geologicalsketches 
at home and abroad» (1882), jowie ein «Memoir 
of Sir R. Murchison, with notices of his scientific 
contemporaries and of the rise and progress of 
palaeozoic geology in Britain» (2 Bbe., 1874). 
* Geilenkirchen, Kreis im preuß. Hegierungss 
bezirt Aachen, zählt (1885) 26001 E. 
Geiſelhöring, Fleden im bayr. Regierungss 
bezirl Niederbayern, Bezirlsamt Mallersdorf, an 
ber Kleinen Laber, Station der Linien Neufahrn 
Straubing und er Ya Bayriſchen Staats: 
bahnen, zählt (1885) 1752 € j ’ 
Geifenfeld, Markt im bayr. Regierungsbezirk 
Oberbayern, Bezirlsamt Pfaffenhofen, an der Iim, 
iſt Sig eines Amtsgerichts und zählt (1885) 2033 E. 
Geikblattornament ijt das in der griehiihen 
und römischen Ornamentit häufig vorfommende 
ftilifierte Blatt und die Blüte des jüdl, Geißblattes 





' (f. vorftehende Fig. 1) oder Geifrebe (Lonicera 
\ caprifolium; Sjelängerjelieberftraud), welche oft 
auch zu friesähnfichen Verzierungen mit Ranken 
ı (Unthemien) verwendet wurden (Fig. 2). 
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Geihelftorpione (Phrynidae), eine Familie 
der Spinntiere von ungefährem Habitus der Stor: 
ione, mit ſcherenförmigeni Ende der Kiefertaſten, 
— 11— 12ringeligem, an der Baſis abge: 
ſchnurtem Sinterleib, von dem bei dem einen Ge: 
er (Telyphonus) die drei lebten Ninge ſehr 
verjüngt jind und eine in einen langen gegliederten 
Afterfaden auslaufende Nöhre bilden. Die Tiere 
befisen am Hinterleib keinen Giftapparat wie die 
Elorpione, und wenn fie in ihrer Heimat, den 
Tropen der Alten und Neuen Welt, wegen ihres 
Stichs gefürchtet find, jo fann mur wie bei den 
Spinnen der Sik des Giftes in einer Druſe der 
Klauen der Kieferfüße zu fuchen fein, Die ©. find 
bräunlich von Farbe, werben bis über 3 cm lang 
und leben verftedt unter Laub und Steinen, 

*Geithain, Stadt in der ſächſ. Hreishaupt: 
mannfchaft Leipzig, zählt (1885) 4115 E. Die Linie 
Leipzig: Pieberhivoltwik:Faufigt:G. der Sächſiſchen 
Staatsbahnen (direkte Verbindung Leipzig:Chem: 
nit) wurde 2. Mai 1887 dem Verkehr übergeben. 

Geitler (Leopold oder Lavoflav), flaw, Sprach— 
forfcher, geb. 1847 in Prag, ftubierte dajelbit und 
in Wien, und war darauf anfangs Docent in Prag, 
feit 1874 Profeſſor der veroleigenden Sprachfor⸗ 
ſchung in Agranı. Er ſtarb 2. Juni 1885 in Hei— 
ligenſtadt bei Wien. Bon ſeinen jpradhwijienichaft: 
lichen Arbeiten find zu nennen: «Altbulgariiche 
Vhonologie mit Nüdjiht auf das Litauiicher (czech., 
Frag 1873), « Litauiihe Studien» (Prag 1874; 
die Nefultate einer wirienichaftlihen Reiſe unter 
den Litauern), «Die albanej. und jlaw. Schriften» 
(Mien 1883). An «Die poetifhe Tradition der 
Thrafer und Bulgaren» (cjech. und froat., 1878) 
tritt G. nachdem er 1875 Serbien, Macedonien bis 
zum Berge Athos bereift, für die Echtheit der unter 
dem Namen «Veda Slovena» befannten Samım: 
lung angeblicher bulgar. Vollslieder von Brkovic 
ein. Endlich entdedte G. 1880 im Kloſter am Berge 
Sinai zwei glagolitiihe Handichriften aus dem 
10, Jahrh., ein «Euchologion» und ein «Psal- 
terium», die er 1883 in Agram berausgab. 

‚Geländer nennt man die aus Hola, Stein oder 
Eiſen bergeftellten durchbrochenen Brüjtungen oder 
Schutzwehren an Balkons, Terrafien, Brüden, 
Treppen u. ſ. w. Die fpeziell aus jteinernen fur: 
zen Säulchen (Doden) oder hölzernen gedrehten 
und profilierten Stäben (Traillen) mit Dedpiatte 
zwiſchen Poſtamenten beftehenden G. werben auch 
als Baluſtraden und die einzelnen Säulchen als 
Baluſter bezeichnet. 

Gelatinographie, im allgemeinen Benennung 
für diejenigen Manieren, bei welchen die Gelatine 
direlt zur Herſtellung von Drudplatten und zum 
Drud_benupt wird. So fertigt man glatte und 
gemufterte Platten, die ſich bequem auf der Buch: 
drudprejie druden lafien. Man erzeugt 3. B. der: 
artige Platten mit — Oberflächen, indem man 
eine Schicht der geihmolzenen Gelatinemaſſe auf 
eine fein polierte Metall- oder Steinplatte preft, 
auf der man die gewünjchte Größe durch eine Be: 

renzung mittel3 Holje oder Bleiſtege beſtimmte. 
Platte und Stege (Leiiten) müflen da, wo fie mit 
der Maſſe in Berührung kommen, leicht eingeölt 
werden. Gemufterte Platten erzeugt man, indem 
man 3. B. Tüll über die Metallplatte fpannt, gleich: 
fall3 einölt und dann die Wale —— Es 
—*8 ſchon eine dünne Schicht von 8 bis 10 mm, 

ie auf einer Holzunterlage befeſtigt wird. Im ſpe— 
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ziellen bezeichnet man mıt G. ein von Sand erdach— 
te3 Verfahren zur Anfertigung von typographiſchen 
Drudplatten. Sand überziebt eine glatte Platte 
(Metall over Glas u. ſ. w.) mit einem Gips, dem 
er etwas Alaun und ſchwefelſaures Baryt zugeſeßt 
und mit Mafjer zu einem dünnen Brei eingerübrt 
bat. Der mittels eines breiten Haarpinſels aufge: 
tragene liberzug befommt eine Dide von 1 mm, 
muß gut trodnen und wird dann benukt, um 
mittels einer fenfrecht zu führenden Nadiernadel 
mit der in die Echicht einzuradierenden —— 
verſehen zu werden. Nach Fertigſtellung der Zeich⸗ 
nung wird die Platte mit einem Rande, wie vor: 
jtehend angegeben, oder mit einem ſolchen von 
Glaſerkitt! verjehen und die geſchmolzene Gelatine: 
maſſe dann eingegofien. Der jo gewonnene Ab- 
guß wird, um die Oberfläche widerjtandsfähiger 
u machen, mit einer dünnen Loſung von chrom: 
jaurem Kali überitrihen und dann mit Leim auf 
einem Holzfuß befejtigt. Für alle voritebend be: 
fchriebenen Manieren dient am beiten die Gelatine: 
walzenmafje, welche man in den Buchdrudereien 
für die Drudwalzen benust. 496538 E. 
*Gelderu, niederländ. Provinz, zäblt (1885) 
*Geldern, Stadt im preuß. Negierungsbezirk 
Düfleldorf, zählt (1885) 5691, der Kreis Geldern 
53614 €. 
*Gelenau, Dorf in der ſächſ. Kreishauptmann: 
ſchaft Zwidau, zäblt (18835) 5572 E. 
©ellerftedt (Albert Theodor), ſchwed. Arditelt 
und Dichter, geb. 6. Dft. 1836 zu Säterbo (Meit: 
manland), bildete fich feit 1852 unter der Leitun 
Scholanders und auf Studienreiien für fein Fa 
aus, ward 1877 zum Profeſſor an der techniichen 
Hochſchuie zu Stockholm und 1881 zum Sekretär 
der Alademie der Freien Künſte berufen. Er ſchrieb 
«Arkitektoniska Fragmenter» (5 Bde., 1865 —77) 
und zwei Sammlungen « Gedichte» (1871—81). 
*Gelnhaufen, Kreis im preuß. Regierungäbezirt 
Kaflel, zählt (1885) 41057 €, 
Gelfeminm (Radix Gelsemii), Geljemium: 
mwurzel, die getrodneten Murzeln und unterirdi: 
hen Stengel von Gelsemium nitidum Michz. 
8. sempervirens Ait., einem in den Bereinigten 
Staaten Nordamerifas, ſowie in Merito heimtichen 
ſchönen Sletterjtrauch («Yellow or Carolina Jas- 
mine») aus der Familie der Loganiaceen, enthalten 
außer Harz, Stärkemehl, flüchtigen Ölen und der 
Eryitalliierbaren ſtark fluoreszierenden Gelfemium: 
fäure als wirlfamen Beitandteil das Altaloid Gel: 
jemin, welches farblofe, in heißem Waſſer nur 
wenig lösliche, bei 45° C. fchmelzende Kryſtalle 
bildet. Das Gelfemin ift ein beftiges Gift, welches 
nad) vorübergebender Hirnreizung Ich: bald Atem: 
not, raſchen Kräfteverfall, Doppeltiehen, Bupillen: 
erweiterung und allgemeine Lähmungszujtände be: 
wirft, Als Heilmittel wird Geljemiummurzel in 
Nordamerika, neuerdings aud in Europa vielfach 
geoen eber, Dysmenorrhöe, Krampfzuftände und 
tenralgien mit Vorteil angewendet; man verordnet 
fie entweder als Tinktur oder al3 jog. Fluidertraft. 
*Gelfentirchen, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Arnsberg, zählt (1885) 20289 E. Der Kreis 
Geljentirden, bis 1. Juli 1885 der norbmweitliche 
Teil des Landkreiſes Bodum, zählt auf 77,2 qkm 
(1885) 95621 E., welche überwiegend ın der In— 
duſtrie thätig find. 
Gemachtes Papier (fr. 


apier fait) auch 
Gemachter Wechſel ift im N 


echſelhandel ein 
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Wechſel, der nicht vom Verkäufer jelbft ausgeitellt 
wird, fondern ſchon mehrere Indoſſements oder 
Giros auf fich trägt, alſo auch vom Berläufer nur 
weiter gan wird. Gin von diejem jelbit ausge: 
——— echſel heißt dagegen ein Papier oder Wedh: 
el von der Hand» oder «von der Hand gezogen». 
Gemar, Stadt im Kanton und Kreiſe Rappolts— 
weiler de3 elſaß⸗ lothringiichen Bezirks Oberelſaß, 
liegt an der Staatsſtraße von Straßburg nad) Lyon, 
in der Näbe der Gifenbahnlinie Straßburg:Bajel 
(Station Rappoltsweiler), 13 km nörblid) von 
Golmar an der Mündung des Sprengbades in die 
Fecht und zäblt (1885) 1289 fait ausſchließlich kath. 
GE. ©., welches bereits im 8. Jahrh. urkundlich 
vorlommt, wurde 1340 mit ftarten Befeftigungen 
umgeben, von denen gegenwärtig noch Reſte vor: 
handen ſind. Das von Rudolf von Habsburg 1287 
erbaute Schloß, genannt die Wollenburg, diente den 
Herren von Rappoltitein ſpäter als Sommerauf: 
enthalt und wurde erſt 1783 zeritört. Auf den 
Weihern in der Nähe von ©. ijt ein großer Wild: 
entenfang eingerichtet. , 
Gemeindegerichte find Gerichte, bei denen 
Gemeindebehörden im ——— Streitig: 
keiten (vermögensrechtliche Aniprüche nicht über 
60 Mark) Net ſprechen. Sie find als befondere 
Gerichte gegenüber den ordentlihen Gerichten Durch 
das Gerichtsverfaſſungsgeſeß vom 27. Yan. 1877, 
$. 14, Abi. 3, zugelafien und beitehen in Württem: 
berg und Baden. Gegen ihre Enticheidungen fteht 
fowohl dem Kläger ald dem Bellagten die Berufung 
auf den ordentlichen Rechtsweg zu. 
*+Gemeindeftenern. Durch das Reichögeiek 
vom 28. März 1886 ift die ſeit mehrern Jahren 
ſchwebende Streitfrage in Betreff der Heranziehung 
der Dffiziere zu den G. endlich zur Erledigung ge: 
langt. Gin Neichögefek über diefen Gegenftend 
war erforderlich, weil die Verordnung vom 22. Dez. 
1868 die in Preußen bejtebenden Beitimmungen 
über die Kommunalfteuerfreibeit der Militärperjo: 
nen auf den ganzen Norddeutichen Bund ausgedehnt 
hatte. Das neue Geſeß überläßt e3 nun den Yandes: 
geiekgebungen, über die Heranziehung des außer: 
dienjtlihen Ginlommens der im ——— ſte⸗ 
henden Militärperſonen und der Penſion der zur 
Dispofition geitellten Offiziere zu enticheiden. Das 
preuß. Geſeß vom 29. Juni 1886 bat denn aud) 
die bisherige B — der Offiziere in Bezug 
au ——— — es Einlommen im wefentlichen 
eitigt. Während nach den frühern Beitimmun: 
en nur das aus Grundbeſitz oder Gewerbebetrieb 
iepende Einkommen der im Offiziersrange ftehen: 
den Militärperfonen der fonımunalen 1 on 
unterworfen war, trifft die lektere jebt auch das 
fonftige außerdienjtlihe Einkommen unter Hinzu: 
rechnung des etwaigen befondern Einkommens der 
u dem Haushalt der Steuerpflichtigen gehörenden 
milienmitgliever. Nach dem Entwurfe der Re: 
gierung follte das außerdienftliche Einfommen ber 
untern Offizierschargen, das diefe zur Erlangung des 
Heiratstontenjes nachweiſen müjlen (mit einer Ein: 
ſchränkung), befreit bleiben. Im Gejeb iſt dies je: 
doch nur zu Gunſten derjenigen zugeitanden worden, 
die vor 1. April 1887 in den Eheftand getreten find. 
Hinfichtlich einiger anderer wichtiger Punkte hatte 
die preuß. Gejekgebung über die ©. fchon vorber 
eine Ergänzung er das Gejeh vom 27. Juli 
1885 erhalten. Durch dasſelbe wird die Berechti: 
gung, von dem Einlommen der jurift. Berjonen, 
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ber Aftiengejellihaften und der Berggewerlichaften 
nad neuerm Recht kommunale Abgaben zu er: 
heben, die bisher den meilten Landgemeinden und 
auch mehrern Städten nicht zuftand, allen Ge: 
meinden gewährt. Zugleich wird diefe tigung 
dahin erweitert, daß aud die Kommanditgeſell— 
ſchaften auf Aktien, die Gewerlichaften des ältern 
Rechts und diejenigen eingetragenen Genoſſenſchaf⸗ 
ten, deren Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer 
Mitglieder hinausgeht, in gleicher Weife zu der 
Gemeindeeinlommeniteuer En ogen werben 
fönnen. Ebenſo wird die flommunale Beiteuerung 
der Forenfen, d.b. derjenigen phyſiſchen Perſonen, 
die in Gemeinden außerhalb ihres Wohnfikes ge: 
wiſſe Einfommenquellen haben, gleihmäßig geord: 
net. Auch der Staatsfisfus unterliegt dieſen Ab: 
ar bezüglich des Einlommens aus den von ihm 
etriebenen Gewerbe:, Giienbahn: und Bergbau: 
Unternehmungen, ſowie aus den Domänen und 
oriten. Die Beiteuerung der Staatsbahnen er: 
olgt jedoch nach wejentlidh andern Normen, als den 
ber für die Eiſenbahnen geltenden. Das ganze 
Staat3eifenbahnnek wird als ein einziges fteuer: 
pflichtiges Unternehmen betrachtet; bei der Felt: 
ftellung des —— Reinertrags werden 
3), Proz. des Anlage: oder Erwerbslapitals als 
Ausgaben mit in Abzug gebracht und bie Verteilung 
der Steuer auf die einzelnen Gemeinden erfolgt 
nad Maßgabe der in denjelben ausgezahlten Ge: 
pa und Löhne. Das Gefek enthält nod Por: 
zn zur Vermeidung der Doppelbejteuerung (die 
übrigens für die Aktionäre, Kommanditiſten und 
Gewerten zugelafien ift) und über das Steuerbomicil 
der Beamten. Bemerkenswert ijt auch, daß in $.1, 
Abſ. 2 ausdrüdlic hingewieſen wird auf eine fünf: 
tige Überweifung von Grund: und Gebäubejteuer 
an die Kommunalverbände, Die liberweifungen 
aus den landwirtichaftlihen Zöllen an die Städte 
und Kreiſe auf Grund des Gejehes vom 27. Juli 
1885 (nach dem Antragiteller «ler Huene» genannt) 
baben den Erwartungen bei weitem nicht entipros 
chen und 1886 nur 4 Mill. Marl betragen. 
Gemeine Figuren beißen in ber Heraldik 
diejenigen Wappenbilber, welche befannte Natur: 
oder a er der verſchiedenſten Art dar: 
jtellen. Mappenbilder oder beſſer Schildeszeidh: 
nungen anderer Art werben als Heroldäfiguren 
(f. d., Bd. IX) bezeichnet. i 
‚Gcmeingläubiger beißen diejenigen Gläu: 
biger, welche in Kontursſachen fein VBorrecht haben. 
Gemeinfchaft der Heiligen (communio 
sanctorum) wird im dritten Artilel des fogenannten 
Apoftoliihen Symbolums unter den Gegenftänden 
des chriſtlichen Glaubens —I— as älteſte 
Symbolum enthält dieſen Zuſatz noch nicht ige 
fcheint er ebenfo wie die Beſtimmun sfatholif » 
zu «eine heilige Kirche» erjt in den donatiſtiſchen 
Streitigfeiten hin efügt worden zu fein. Der Zu: 
fat beſagt nicht, ab die hriftliche Kirche, wie die 
Donatijten wollen, eine Bereinigung von lauter voll: 
tommenen Heiligen, d. h. een ndividuen 
I fondern daß der chriſtl. Kirche auf Erden das 
rädifat der Heiligkeit in bem Sinne zulomme, als 
in ihr durch ben Heiligen Geift Heiligkeit realıfiert 
werde. Die Bezeichnung der Kirche ald Gemeinschaft 
der Heiligen enthält alſo die religiöfe Auffallung 
der chriſtl. Kirche im Unterfchiede von ber ethiſch— 
fozialen oder juridiſch⸗politiſchen. Hiernach ilt bie 
Kırde Glaubenagegenttand vermöge bed unficht: 


baren Waltens des Heiligen Geiftes in ihr, der ein 

ifiged «Bolt Gottes» mitteld der Gnadenmittel 
anımelt. Dies iſt der im Art. VII der Augs- 
burgiſchen Konfeſſion ausgefprodene, reformatori: 
ice . im Gegenjat jowohl zu dem 
römischen, welcher die Kirche als äuferes Bapitreic) 


die Slirche auf die fubjeltive Heiligkeit ihrer einzelnen 
Glieder gründet. J 

Gemeiuſchaftsehe oder Gruppenehe iſt 
eine primitive Familienform, bei der die Männer 
in Vielweiherei und die Weiber zugleich in Biel: 
männerei leben. So haben ber einzelnen ind. 
Etänmen mehrere Männer zwar zujammen eine 
Frau, jeder Mann kann aber mehrern männlichen 

ruppen angehören, von denen jede wieder eine 
andere Frau ın Gemeinichaft hat. Auf Hawaii und 
wahrſcheinlich aud auf andern auftral. Inſeln gab 
es nod) im 19. Jahrh. eine G. zwiſchen den Brüdern 
und ihren Frauen, jowie zwiſchen den Schweitern 
und ihren Männern. Ferner deuten die Verwandt: 
ſchaftsbezeichnungen bei den amerif. Indianern 
und den bravidiichen Stämmen Ditindiens bar: 
auf bin, dab dieje von Morgan Punalug⸗Familie 
genannte Form früher bei diefen Völlerſchaften 
ebenfalls beitanden hat. Bei derjelben war we: 
nigiten® die Geſchlechtsgemeinſchaft zwiſchen Brü: 
dern und Schweitern ausgeichlofien; aber aus den 
Berwanbdtichaftöbezeihnungen der Sandwichinſeln 
bat man auf eine noch ältere Form geichlofien, bei 
welcher alle Brüder und Schweitern in ©. lebten, 
wobei dann alle Brüder als Väter und alle Schwe: 
ftern ald Mütter der Kinder galten. Hier it aljo 
nur der Geſchlechtsverlehr zwiſchen Eltern und Kin: 

unterfagt. In dem wilden Urzuftande endlich 
beitand vermutlic) der von Bachofen Hetärigmus 
genannte unbeihräntte Geſchlechtsverlehr zwiichen 
allen Männern und Frauen des Stammes. Val. 
Engel3, «Der Urſprung der Familie, des Privat: 
ei und des Staatd» (Zür. 1884; nad 
rgans «Ancient Society» bearbeitet). 
Genmellaro (Gior io) ſicilian. Naturforicher, 
. 1836 zu Catania, ſtudierte Medizin, widmete 
aber dann — — und geolog. Studien 
und wurde Profeſſor der Geologie und Yüineralogie 
an ber Univerfität Palermo, Nach ibm wurde der 
beim Ausbrud; des Atna 1886 entitandene Grup: 
—— Monte Gemmellaro genannt. Unter 
feinen Werten find bervorzubeben: «Deserizione 
di alcune specie di minerali dei vulcani estinti di 
Palagonia» (Catania 1854-56), «Pesei fossili 
della Sicilia» (Catania 1848), «Studj paleonto- 
logiei sulla fauna del calcarea Terebratula ja- 
nitor» (3 Bde., Palermo 1869—73). 

Sshorn iſt der Name einer Orgelſtimme, 
deren Töne einen weichen und angenehmen Horn: 
Hang haben. Die Konftrultion der Pfeifen diefer 
Stimme iſt eigenartig; die Schalllörper find loniſch 
und von Metall, haben weite Menſur und engen 
Aufihnitt. Von diefer Stimme gibt es verſchiedene 
Arten, wie: er gran Genshornquinte, 
Genshornbaß; das ©, findet man bei Orgelwerten 
im Manual und im Pedal vertreten, 

*Genaft (Karl Albert Wilh.), weimar. Staats: 
beamter und Schriftiteller, ſiarb 18. Jan. 1857 
in Weimar. 

Gens, ital. Generalmajor, wurde 26. Dft. 1885 
als —* [Shaber der in Afrika ſtehenden Trup⸗ 
pen nah Maſſaua entiendet, Gr nahm die von fei: 
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fabt, als aud) zu dem ſchwarmgeiſtigen, welde er | 


Generalintendant 
nem Amtsvorgänger O 


gg os 
fegten Gebiete an der des Roten 
(26. Yan. 1885 Bailul und Rahaita, 8. Febr. 1885 
Maſſaug) Förmlich für Italien in Befih. G. wurde 
mit der Berwaltung dieſer afrit. Befikungen betraut 
und dem Minifter des Außern unmittelbar unter: 
ſtelſt; inmilitärischer Hinficht wurden ihm die Befug- 
niſſe eines Korpätonmandeurs und des Chefs eines 
Seedepartements beigelegt. Nach der Befikergrei- 
fung von Maflaua verliehen die dortigen % t. 
Behörden und Truppen unter Protejt diefen ls. 
in weldhem ©. jeinen Amtsjip nahm, umd 
ih nach Suez. ©. organifierte die Verwaltung, 
nahm eine für den Sicherheitsdienft von den figyp- 
tern organifierte, gegen 1000 Mann jtarfe Truppe 
(arab. Baſchi⸗-Boſuls) in ital. Dienjt und befehte 
dad Maflaua zunächſt gelegene Borland. Mafjaua 
ſelbſt und ein weitlih davon gelegener Höhenzug 
wurden befeitigt, auch zwedmaßige Einri 
— Berbeflerung des Geſundheitszuſtandes der 
ruppen getroffen. Gin von der Prorte die 
Bejisnahme von Mafjaua erlafiener Proteſt blieb 
unbeadhtet. ©. verfügte an ital, Truppen über 
3 Bataillone Infanterie, 1 Bataillon Schühen, 
2 Kompagnien Yeitungsartillerie, 1 Genielom- 
pagnie und einige Sanitäts: und 
truppen. Bis auf ein halbes Infanteri illon 
und 1 Feitungsartillerielompagnie, welde in der 
bereit$ durch Gejeh vom 5. Juli 1882 italienifch 
gewordenen Kolonie Aſſab ftanden, hielt er feine 
Streitfräfte in Maflaua zujammen, . 
1887 näberte fi ein 20000 Mann ſtarles fin. 
Heer unter General Nas Alula vo 0: 
benen, von ital. Truppen 


en Roften, griff 
diefelben an und erlitt — ſtarlen Verluft, 
ihlug jedoch, troß beldenmütigen Widerftandes, 
24. Yan. einige ital. Kompagnıen und i 
diejelben fait vollitändie. (S. Saati.) Diefer 
n 
in außerordentlihem Maße und veranlafte 4, April 
die Neubildung des Habinettd. Die Minifter des 
wurden im Yebruar und —* Verſtãrlungen ent: 
ſendet, und im April Generalmajor Saletta zum 
und G. nad) Italien zurüidberufen. (Bgl. Italien.) 
Generalentreprife, die libernahme der Aus: 
feitens eines einzelnen Unt —— 
ten, ſeitens eines einzelnen Unterne 
eine beftimmie Entibädigungsfumme, Diefe It 
bau üblich, wo nicht nur einzelne Streden, ſondern 
oftmals gleich anze Bahnlinien an Brivatunter: 
den Vorteil, dab der Auftraggeber genau die 
des Unternehmens überjehen fann, dagegen aud) 
führung geringere Garantie gegeben iſt. 
Generalhandel eines Landes iſt Die Summe 
Lande ftattfinden. Den Gegenjas bildet ber ſog. 
Spezialbandel, der in ber Yusfu c nur 4 
der Ginfubr nur jolhe Waren, die im 
fonjumiert werben. Die Differenz zwiſchen ©. u 
bande 
Gencralistendant ift der Titel des böbern 


Unfall erregte die öjlentlihe Meinung in Italien 
Außern und des Kriegs traten jzurüd, nad) aua 
na Kants in den afrif, Bejikungen ernannt 
führung größerer Unternehmungen, bejon 

der Bauausführung iſt befonders im Eifenbahn: 
nehmer zur Heritellung vergeben werden. ‚Sie hat 
den Nadjteil, daß in Bezug auf Solibität der Aus: 
der geſamten Ginfuhr und Ausfuhr, die in dem 
eigenen Erzeugniſſe des Landes umfaßt, * in 
—— zeigt den Umfang des Zwiſchen⸗— 
Verwaltungsbeamten, der dem Oberlommando einer 
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im Felde ftehenden Armee zur obern Peitung der 
Berpflegungsangelegenheiten beigegeben ift. _ 

Beneralintendant iſt aud der Titel einer 
Hofcharge, z. B. Generalintendant der Theater, der 
Hofmufk u. ſ. w. i 

Generaltommando ift in Deutichland bie Be: 
zeichnung der Kommando: und Berwaltung&behörde 
eines Armceelorps, deſſen Befehlshaber den Dienit: 
titel «Rommandierender General» führt. term 
ftebt für die Leitung der militäriichen Ange egen: 
beiten ein Stab zur Seite, der aus einem Chef des 
Generalitabes des Armeelorps, einigen General: 
jtabsoffizieren und Adjutanten beſteht und im Kriege 
außerdem den Kommandeur der Artillerie des Korps 
mit jeinem Adjutanten und einen höhern ingenieur: 
offizier mit feinem Adjutanten zu feinen Witgliedern 
zählt. Für die Leitung der Verwaltungs: u. f. w. 
Angelegenheiten verfügt der fommandierende Ge: 
neral über die Korps: jntendantur, an deren Spike 
ein Intendant jteht, ferner über einen Korps:Aubdi: 
teur, einen Korps:Generalarzt, einen Militär-Ober: 

farrer und einen Korps-Kokarit. Die Gejamt: 

eit der genannten PBerjonen bildet das G. 

Gener bention, diejenige Strafrechts- 
theorie, nad welcher die Strafe dazu dienen 

oll, die Gejamtheit der Staatäbürger von ber 

egehung itrafbaren Unrechts abzuſchreden oder 
zurüdzubalten. 

Geueraltarif nennt man im Zollweien den: 
jenigen Zolltarif (j. d., Bd. XVi), welcher die für 
den zollpflichtigen Warenvertehr im allgemeinen 
maßgebenden Zolljäe feitickt. Den Gegenjak hierzu 
bilden Zolltarife, welche ſpeziell für den gegenjei: 
tigen Verlehr zwischen einzelnen Staaten vertrag®: 
mäßig vereinbart find und deshalb Vertrags: 
tarife, Konventionstarife, Nonventio: 
naltarife, aud ALALIHE heißen. 

Genettenfelle heißen im Handel die Felle der 
Genette (f. Bd. VII, S. 763*), die wegen ihrer {chö- 
nen Zeihnung, Zartbeit und ihres Glanzes jehr bes 
liebt find. Doc) find fie an Größe und Anordnung 
der Zeichnung jo verſchieden, daß man noch nicht 
weiß, ob fie wirklich nur von einer Tierart oder 
mehrern herlommen. Fälichlich werden als Genet: 
ten oder Genotten auch die Felle der ſchwarzen fibir. 
Habe bezeichnet. _ 

*Genf, Stadt in der Echweiz, zählt (1885) 
51537, mit den Vororten 71453 E. Ein Reiter: 
ſtandbild des Generals Dufour (von Lanz) wurde 
dajelbit 2. Juni 1884 enthüllt. 

Genickbeule oder Maulwurfsgeſchwulſt ift 
eine bei Bferden in der Genidgegend vorfommtende 
Entzündungsgefhwulft. Diejelbe wird veranlaft 
durch Reiben de3 Nadenjtüds von Halfter und 
Zaum, durch Stoßen mit dem Genid an den untern 
Krippenrand, durch rohe Dreſſur beim Zureiten 
und Cinfahren junger Pferde, denen eine über: 
mäßige Genidarbeit zugemutet wird, u. ſ. w. Wird 
dem jich in ber Geſchwulſt bildenden Eiter nicht 
rechtzeitig Abfluß — ſo frißt er nach den ver— 
ſchiedenſten Richtungen hin, meiſt dabei Teile des 
Nacdcenbandes zerſtörend, Hohlkanäle; es wird dann 
aus der ©. eine Genickfiſtel. Zu dem Übel dis: 
ponieren Pferde mit feblerhaftem Genidbau. 

*Genie. Durch Kabinettsordre vom 3. Aug. 
1886 hat für Preußen und die demſelben ange: 
ſchloſſenen Kontingente des Reichsheeres eine tief: 

teifende — — in der Organiſation des 

ngenieurforps und der Pioniere ſtattgefunden. 
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Es ift eine thatfächliche Trennung bes Dffizierlorps 
der Bioniertruppen und bes eigentlichen ieur⸗ 
korps eingetreten. Das Ingenieurkorps, wel: 
ches lediglich aus Offizieren beſteht, findet fünftig 
eine Aufgabe im Ingenieurdienſtbetrieb der 
Feſtungen, namenilich in dem Entwurf, der Baus 
ausführung und der kriegstüchtigen Inſtandhal⸗ 
tung von eitungsanlagen. Das Offizierlorps der 
Pioniere dagegen dient den taftiihen Aufgaben 
des Feld: und Seftungstriegs. Diefe Trennung 
bat jomit feine Analogie mit derjenigen der Feld: 
und Fußartillerie. Die gemeinfame Spitze (ein: 
ſchlie 4 der Militärtelegraphie) bildet auch ferner⸗ 


bin der Chef des Ingenieur: und Pionierkorps und 
Generalinſpelteur der Feitungen. Dem Chef unter: 
ftellt find 4 ngenieurinipefteure und 2 Pionier: 


infpelteure, Die —————— leiten den 
Ingenieurdienſtbetrieb in den Feſtungen ihres Bes 
org die Pionierinfpeltenre dagegen haben die 
obere Yeitung des Dienftes bei den Pioniertruppen⸗ 
teilen. Die 1. Ingenieurinfpeltion umfaßt die 1., 
2., 8. Feſtungsinſpeltion, die 2. desgleichen die 3., 
4.,9., die 3. deägleichen die 6. und 10., die 4. ded: 
gleichen die 5. und 7. Keitungsinipeltion. Der 1. 
und 2, ngenieurinipettion ar die Feſtun⸗ 
gen ber öltl., der 3. und 4. Ingenieurinſpeltion 
diejenigen der weitl. Reichshälfte. Die 1. Pionier: 
| umfaßt die Pionierbataillone Garde, 
1. bis 6,, 9., welche im Diten und im Gentrum, bie 
2. die Bionierbataillone 7., 8., 10., 11., 14. bis 16., 
welche im Weiten des Reichs disloziert find. Das 
Angenieurlomitee und die Inſpeltion der Militär: 
telegrapbie unterftchen dem Chef des ‚ingenieur: 
forp& und der Pioniere unmittelbar. — Das Gifen: 
babnregiment und die uftichifferabteilung (f. d.) 
reflortieren vom Chef des Generalftabes der Armee 
eriteres umfaßt, ftatt der bisherigen 2, vom 1.April 
1887 ab 4 Bataillone zu 4 Kompagnien, davon ift 
die 15. Kompagnie eine fönigl. jächfiiche, die 16. 
eine königl. württembergiiche. Bayern hat jeit 1887 
ein Eifenbahnbataillon zu 2 Kompagnien. 

Rußland zählt an europ. Genietruppen jet 
17 Sappeurbataillone zu 5 und 8 Pontonnier: 
bataillone zu 2 en Ba 4 Eifen: 
bahnbataillone zu 4 Rompagnien. Zum Bau, der 
translaspiichen Sijenbahn beitehen 2 transtaspifche 
Reierve:Ciienbahnbataillone, 

Srantreih wie in Nufland find in 
neuefter Zeit bei den —— — Bio: 
nierabteilungen formiert worden, deren Aufgabe 
im Herftören und Miederherftellen von Verbin: 
dungswegen, Gijenbahnen, Telegrapben und klei⸗ 
nern Brüden beitebt. In Frankreich hat jede Es— 
ladron eine foldhe Gruppe von 1 Sergeanten und 
8 Bionieren, welde, vegimentermeife zufammen: 
gezogen, einem jüngern, bei den Pionieren ausges 
bildeten Offizier unterftellt werben. Solde reis 
tende Pioniere fommen auch in Öfterreih, Ita— 
lien, England vor. 

Gennargentn, höchfter Berg der Inſel Sar— 
dinien, auf der Grenze der ital. Brovinzen Saffari 
und Ca liari, fteigt in der Bunta Bruncn 
Spina bis zu 1910 m Meereshöhe auf; der Gipfel 
gewährt eine pradtvolle Ausfidt auf die Inſel 
und das Meer. ‚[Sinofa. 

Genofa, Stadt in der ital. Provinz Lecce d 

Genoffenfchaft deuticher Bühnenangeh 
riger, Vereinigung bei deutſchen Theatern ans 
geitellter Verfönlichkeiten. Der Urheber der G. ift 
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Ludwig Barnay, der am 25. April 1871 in der 
leipziger «Theater: Chronik» die Anficht geltend 
madte, daß bei den Beratungen de3 Deutichen 
Bühnenvereind am 19. und 20. Mai 1871 über ein 
Theatergefek aud) die Bühnenmitglieder zu verneb: 
men ſeien und dementiprechend die Beneralverfamm: 
lun Vereins zu einem allgemeinen deutſchen 
Buhnenkongreß erweitert werden möge. Eine dahin 
zielende Adreſſe an den Bräfidenten des Vereins, 
von Hülſen, fand bei diefem zwar günftige Auf: 
nahme, fonnte aber doc; die Beteiligung der Büh— 
nenmitglieder an der Generalverfammlung des 
Vereins, deſſen Statuten wegen, nit herbeiführen. 
Es wurde nun von Mitgliedern des laſſeler Hof: 
theater3, die zuerjt den Barnayſchen Aufruf begei— 
ftert aufgenommen hatten, die Einberufung eines 
allgemeinen deutſchen Bühnentongrefjes ohne Mit: 
wirkung des Bühnenvereins, aber mit Beteiligung 
ber Direltoren ins Auge gefaht. VBarnay, nament: 
lich von Krüdl, Gettfe, Ulram u. a, unterjtüßt, ging 
mit rajtlofem Gifer an die Berwirklihung des 
Plans, gewann Weimar als Hongrekort, und dort 
fanden vom 17. bis 19. Juli 1871 die Verband: 
lungen des erſten deutſchen Bühnentongrefles ftatt, 
auf dem am erjten Tag die Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangeböriger, am zweiten die Penfionsan: 
ftalt begründet wurde, Zum Wräfidenten wurde 
Dr. Hugo Müller, zu Mitgliedern des Gentralaus: 
ſchuſſes Dr. Krüdl, 3. Blehacher, H. Jacobi ge: 
wählt. In kräftigem Ringen, das manche ſtets 
glüdlih überwundene Kriſe herbeiführte und be: 
jonders in ber jährlich ftattfindenden Delegierten: 
verſammlung feinen Ausdrud fand, tamen allmäb: 
Lich die jetzt gültigen Statuten und feſte Organiſation 
zu Stande. Bejondere Berdienfte um diejes Wach— 
en und Gedeihen erwarben fich im Verlauf der 
Sabre die Präfidialmitgliever Franz Beh, Ernſt 
Kojiart, Ernit Gettke, Bodo Borchers, Barth, 9. 
Willen, neben diejen in unermüdlicher Thätigfeit 
ber erſte Beamte Direltor Karl Gleißenberg und 
an feiner Seite der Rechnungsbeamte Geh. Hof: 
rat Schäffer, 
r Wbgefehen von dem ibealen Gewinn, ben ber 
Stand der Bühnenangehörigen dur den feiten 
Zufammenbalt der ©. gewonnen bat, und den da: 
mit verbundenen mehr oder minder erfol —— 
Beſtrebungen zur Belämpfung des Einfluſſes der 
Theater: Agenturblätter, Feitfeßungeines allgemein: 
ültigen Kontraktformulars u. dgl. m., liegt das 
Hauptverdienft und der Hauptwert ber G. ın ber 
Begründung der Penſionsanſtalt, die durd 
Statut vom 13. Dez. 1878 geregelt ift, deſſen ftaat: 
lihe Genehmigung 30. Mai 1879 erfolgte. Diejes 
Statut beruht auf der Annahme jteigender Rente 
nad) Lebensalter und Zeit der Mitgliedichaft, der 
ein Invaliditätszuſchuß beigegeben wird. Lebterer 
ift für jede der vier nad) der Höhe der Beiträge feit- 
— 5* — Kategorien gleich groß. Die Einnahmen 
eſtehen aus regelmäßigen Beiträgen und Ertra: 
einnahmen (darunter 1 Proz. aller Cinnahmen von 
Gaſtſpielen 2c.), die mit 10 Mark für jedes Mit: 
glied — ſind und bei Mindereinnahmen 
durch Umlage nach Verhältnis der Kategorien er— 
gänzt werden. Die Penſionszahlungen begannen 
am 1. April 1882, im Gefchäftsjahr 1885/86 famen 
bereits 113202 Mark 85 f. an 522 Venfionäre 
es Auszahlung. Am Schluß ebendiejes Zeitraums 
etrug die Zahl der Mitglieder 2973, das Vermö— 
ger faft 3%, Mill. Marl, Außer der Penfions: 
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anftalt, welche ihren Sik in Berlin hat, befikt die 
G. no die Witwen: und Waiſenpenſions— 
anftalt mit dem Sik Weimar, die dajelbit von 
Bodo Borhers begründet wurde und der ebenfo 
wie der Venfionsanftalt nur Genoflenihaftsmit: 
glieder beitreten lönnen. Sie zählte 30. Sept. 1886 
120 Mitglieder, 10 VBenfionärinnen und ein Ber: 
mögen von 138487 Marl 44 Bf. 

Genofjenfchaft pramatiicher Autoren und 
Komponiften(Deutiche). Nahdem das deutiche 
Reichsgeſeß vom 11. juni 1870 über das Urheber: 
recht von Schriftwerten, Abbildungen, mufilaliichen 
Kompofitionen und dramatiſchen Werken für das 

eiftige Eigentum in Deutichland eine Durchgreifende 
Nechtöficherbeit geſchaffen, juchten die dramatiſchen 
Autoren und Komponiſten dieje aejeblichen Be: 
ftimmungen für fi fruchtbar zu maden, indem fte 
in der Generalverjammlung vom 12. Juli 1871 in 
Leipzig eine Genoſſenſchaft gründeten, deren Statu: 
ten am 12. Sept. 1871 in das gerichtliche Genoſſen⸗ 
ichaftsregifter eingetragen wurden, ſodaß fie da: 
durch die Rechte einer jurijt. Perſon erhielt. Haupt: 
zwed war die Aufrechthaltung des Rechtsſchubes, 
die gemeiniame Wahrung der Rechte aller Mitglie: 
der bezüglich der öffentlichen Aufführungen ihrer 
Werte, die —— Kontrolle der befugten und 
unbefugten Aufführungen, gütliche Ausgleichung 
oder civil⸗ und ſtrafgerichtliche Verfolgung der aus 
unbefugten Aufführungen erwachſenen Entſchädi— 
gungsanſprüche, endlich die allgemeine Einwirkung 
auf die erging und die Vertehröver: 
bältnifje mit den Bühnenvorftänden. Daneben 
wird durd eine Genofjenichaftsagentur , deren Be: 
nukung ſeit 1885 nicht mebr yon rang it, der 
Gejchäftsbetrieb der Vlitglieder erleichtert und ge: 
fihert. Durch zahlreiche, meijt gewonnene Prozeſſe 
mit den Direktoren bat die Genofienichaft dem Ge: 
ſeß über das Urheberrecht nr eltung ver: 
ſchafft. Vorſihender der Genoſſenſchaft, die in Leip: 
zig ihren Sit bat, ift jeit 17. juli 1872 Rudolf 
von Gottihall. Die Zahl der Mitglieder beträgt 
egenwärtig (1887) 269, der Umſat legten Ge: 
häftsjahres (1886) etwa 80000 Mark, die Zahl 
der in bemielben mit Direktionen abgeſchloſſenen 
Verträge 488. 
*Genoffenfchaften. Troß der vermehrten, 
egen die auf jsreiwilligteit begründeten G. in 
utichland erhobenen Angriffe, welche durch die 
verhältnismäßig geringe Zahl von Zufammen: 
brüchen nicht gerechtfertigt find, haben die « Deut: 
ſchen Erwerbs: und Wirt daftögenofienihaften» 
auch in den lehten Jahren fich ftetig fortentwidelt. 
Der Jahresbericht des Verbandsanwalts Fr. Schend 
in Berlin für 1885 führt 4170 der Anwaltichaft 
befannte ©. nambaft auf (gegen 3485 G. im J. 
1882), darunter 2118 Kreditgenoflenichaften, 682 
Konjumvereine, 1377 Genoffenfcaften in einzel: 
nen Gewerbsjweigen (Robjtoff:, Werl:, Magazin: 
u. f. w. Genoffenihaften) und 33 Baugenoffen: 
ichaften. Unter den Kreditgenoſſenſchaften find die 
ländlichen Darlehnslaſſen nad) dem Syſtem Raiff: 
eijen, die ebenfalls bedeutend fortjchreiten, nicht 
einbegriffen. Die landwirtſchaftlichen G. für ge: 
meintamen Ginlauf und Betrieb (befonders Mol: 
ferei) befinden ſich in einem großartigen Aufihwung 
und haben neuerdings einen befondern Verband 
für ganz Deutichland begründet. Bon den Vor: 
ſchußvereinen, weldye nod immer an der Spike der 
G. nach Schulze-Delitzſch jtehen, hatten 896 für das 
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5 1885 die ftatiftiiche Tabelle ausgefüllt. Diefe 
atten bei 458 080 Mitgliedern (worunter etwa 0 
felbftändige Handmwerter und ”/, jelbitändige Yand: 
wirte) und 130 Mill. Mark eigenem Vermögen 
(darunter 21°, Mill, Nefervefonds) 1534 Dill, 
Martk Vorſchuſſe und Prolongationen gewährt. Das 
eigene Bermögen war im Berbältnis zum fremden 
etwas gewachſen und betrug 32,21 Proz. der frem: 
den Fonds. Bon den Konſumvereinen hatten 162 
die ftatiftiiche Tabelle ausgefüllt; dieſe bezifferten 
bei 120150 Mitgliedern und bei über 5 Mill. Marl 
eigenem Bermögen Ende 1885 ihren Yahresver: 
kaufserlös auf mehr als 35 Mill. Mark, 

Zur größern Sicherheit der ©. gegen ungetreue 
ober leichtfinnige Verwaltung bat der Verband feit 
einigen Jahren befondere Reviſoren geſchaffen, 
welche die Reviſion der einzelnen ©. in ſachlundiger 
und von allen perfönlichen Einflüfien unabhängiger 
MWeife vornehmen. Die ſehr große Mebrzahl der ©. 
batte ſchon 1885 diefe äußerſt nüßliche Einrichtung 
benußt, ja es waren dadurch vielfach ©., die außer: 
balb des Berbandes ftanden, zu demſelben heran: 
gezogen worden. Die feit 1881 fchwebende Neform 
der Genoſſenſchaftsgeſeggebung für das _Deutiche 
Reich, wobei es fih unter andern um die Zulaffung 
von ©. mit befchräntter Haftbarteit handelt, ift laut 
amtlicher Erllärung feitens der Reichsregierung 
noch nicht bis zu einem fertigen Entwurf gediehen. 

Gens (Eugene), namhafter belg. Scriftiteller, 
geb. 3. Jan. 1814 zu Löwen, widmete ſich zuerit 
dem Yournalismus, wurde dann Profefjor am 
Gymnafium zu Arlon, fpäter an dem von Ant: 
werpen. Während eines Ausflug in bie Ar: 
dennen, von deren Naturſchönheiten er begeifterte 
Schilderungen entwarf, verlehte er ſich durch einen 
Fall das Rudgrat und litt an biejer ya 
viele wahre bis an feinen Tod, welder 24. Juni 
1881 in Verviers erfolgte. Seine Werte über Ge: 
ſchichte haben einen künftleriihen Wert; ferne No: 
vellen und Gedichte find lieblich und anziehend; 
als Romanfcriftiteller erinnert er an Berthold 
Auerbah. Seine Schriften find: «Le chäteanu 
d’Höverlöe», «Les monuments de Maestricht» 
(Maftricht 1843), «Ruines et paysages en Belgique» 
(Brüff.), «Histoire du comte de Flandre» (Bruſſ., 
die zwei lehtern in der «Bibliothöque Nationalen), 
«Lettre d’un vilain» (Brüff. 1857), «Histoire de 
la ville d’Anrers» (Antwerpen 1861), «Le testa- 
ment d’un potte» (Gedichte, Brüff. 1864), «Nou- 
velles et souvenirs» (Brüfl. 1876), «St. Simdon» 
(Gedicht) und «Le pröjuge de la Bible» (in «Revue 
de Belgique»), 

*Gensler (Günther), Porträtmaler, ftarb 
28. Mai 1884 in Hamburg. 

*Gent, SHauptitadt der belg. Provinz Dftflan: 
dern, ar (1885) 143242 E, Das neue Hafen: 
baſſin daſelbſt wurde 6. Sept. 1881_eingemeiht. 

*Geutilly, Stabt im franz. Depart. Seine, 
zählt (1886) 14278 €. 

Geodätifche Linie ift eine Kurve boppelter 
Krümmung, welche die Eigenichaft hat, daß fie die 
fürzefte Verbindungslinie zwiſchen zwei Punkten 
an der Oberfläche des Erbellipjoids bildet (ähnlich 
wie der größte Kugelkreis bei angenommener Ku: 

elgeftalt der Erde). Sie iſt zugleich die wahre 
Borisontallinie eines Punktes der Erdoberfläche 
und gehört dem wahren Horizont desſelben an, 
welcher ein Umbrebungsellipfotd ift, deſſen Achſe 
mit derjenigen der Erbe zufammenfällt, 
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*Geographifche Rongreffe und Geogra⸗ 
phentage. Der vierte deutſche Geographentag 
wurde 17. bis 19. April 1884 zu München, der Er 
9. bis 11. April 1885 zu Hamburg, der ſechſte 28. 
bis 30. April 1886 zu Dresden, der fiebente 14. 
bis 16. April 1887 zu Karlärube —— er 
den Geograpbentag des J. 1838 ift Berlin in Auss 
fiht genommen. ie biäher ſtets, ſo war auch zu 
Karlsruhe mit dem Geographentage eine reich— 
baltige, überfichtlich geordnete geographiſche Aus: 
ftellung verbunden, in welcher namentlih die 
—— e Abteilun hervorragendes 
Intereſſe erregte durch die Vorführung von Erzeug: 
niffen der deutſchen Kolonien ; es waren ausgeitellt 
wildwachſende Baummolle aus dem Togogebiet, 
wildwachſender Kaffee und Zuderrohr ausfamerun, 
Tabak und Sämereien aus den Pflanzungen der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 

Geoid nennt man die durch ungleichförmige 
Verteilung der Maſſen im Innern und an der 
Oberfläche des Erdlörpers erzeugte wahre Niveau⸗ 
fläche des Oceans. Dieſelbe weicht infolge der Lot: 
ablenfungen an den Hüjten der Kontinente von der 
Dberfläde eines Rotationgellepfoids erheblich ab. 

Geof: Tepe (Göl Tepe), befeftigter Haupt: 
ort in der Dafe der Adal:Tede: Turtmenen, am 
Bade Safyk:ab, feit 12. Jan. 1881 im rufl. Befih 
und befeftigter Boften an der von Michailowst 
am Kajpiihen Reere über Merw zum Amus 
Darja und weiter nad Bolhara führenden central 
afiat. Militärbahn. Der Ort zäblt (1883) 135 G., 
außer dem Militär. General Slobelew war ſchon 
6. Juli 1880 mit einer Heinen Truppenabteilung 
bis vor ©, gelommen, aber ohne den Plab, der 
von 10000 Zelinzen bejet gefunden wurde, an: 
uoreifen nad Bami zurüdgelehrt. Dort und in 

er Samurskiſchen Befeitigung verfammelte er bis 
15. * 8000 Mann kaukaſ. und turkeſtan. Trup⸗ 
—— nebſt 75 Geſchühen und Belagerungsmaterial, 
mächtigte ſich 20. Dez. des befeſtigten Jangi Kala 
füdlih von G. und ſchlug vor der Südfront der 
Feſtung, in welcher fid) 40000 Tekinzen befanden, 
ein Lager auf, weldes ſtark befeitigt wurde. Am 
22. Dez. wurde der fürmliche Angriff gegen die 
Südoftede von G. eröffnet, in der Nacht vom 27, 
zum 28. Dez. die zweite Parallele gebaut, in der fol: 
enden Nacht drei Ausfälle der Tekinzen, welche ſich 
Bierbei zeitweilig der zweiten Parallele bemädhtigt 
und eine Fahne und ein Geichük genommen hatten, 
zurüdgeichlagen. Am 29. Dez. wurde unter Oberft 
Kuropatlin eine Gruppe vorgeihobener Werte er: 
ftürmt und eine Halbparallele angelegt und in der 
Naht zum 31. Des. die dritte Parallele, troß eines 
mit großer Entjchlofienheit von den Telinzen aus: 
gefahren, auch für die Nuffen jehr verluſtreichen 
usfalls, audgebaut. Am 6. Yan. 1881 wurde der 
Minenangrifferöffnet und der Bau der Belagerung®: 
arbeiten mit der bededten Sappe weiter geführt, 
auch eine Brefhbatterie erbaut, nachdem am 4. und 
5. Ausfälle der Telinzen blutig zurüdgefchlagen 
worden waren. Am 8. Jan. war eine Breſche vor: 
—— und die Feſtung, deren Beſahung nament: 
ich durch das Geihübfeuer jehr ſtarken Verluſt ers 
litten hatte, zur Übergabe aufgefordert, diejer Ans 
trag jedoch abgelehnt. Am 11. Jan. waren auch 
die Minenarbeiten vollendet und eine große Mine 
unter ber Feltungsmauer mit 72 Bub Pulver ge: 
laden. Am 12. jan. —— der Sturm in drei 
Kolonnen unter den Oberſten Kuropatlin. Koſellow 


366 


unb Oberftlientenant Gaidarow nad Sprengung 
ber Mine furz vor Mittag, doch verteidigten die 
Zelinzen die Breſchen und konnten erft nad) längerm 
Handgemenge vom Hauptwall vertrieben werden. 
Auch in der Zeltjtabt dauerte der Kamıpf fort, wobei 
die Ruſſen drei Geichüse und eine Mitrailleuje von 
ber Breſche aus in Thätigkeit jehten. Gegen 3 Ubr 
zogen fich die Telinzen nad) dem Dengil:Tepe-Hügel 
zurüd, wurden auch dort angegriffen und flohen 
nun durch die Thore, wurden jedod) vom Oberſt 
—— und der geſamten, bis dahin abgejeile: 
nen Kavallerie nachorüdlic verfolgt und großen: 
teild niedergemadht. Die Rufen hatten beim Sturm 
an Toten und Berwunbeten 32 Offiziere und 366 
Mann verloren, aber einen entjcheidenden Erfolg 
erreicht. Nach wenigen Tagen unterwarfen ſich die 
Ahal:Tede und weiterhin auch die Turfmenen von 
Merw, da die Eroberung von ©. ihnen das Ver: 
pebliche jedes fernern Widerftandes gegen Auf: 
ands Macht zur Erkenntnis — hatte. 
Die ruſſ. ©. liegt nicht genau an 
dem Orte, den Skobelew 1881 einnahm. terer 
beſteht vielmehr gegenwärtig noch als Dorf Geot: 
Tepe ober Arab an demſelben Bade Sajyl: 
ab mit (1883) 1438 €, Telinzen vom Stamme 
Sytſchmas. In der Näbe liegt noch ein zweites 
Dorf Geok:Tepe oder Bogadſche mit 1581 €E,, 
eben ſolchen Tefinzen. , 
*Georg J. (Chriftian Wilh. Ferd. Adolf), König 
der Hellenen, verlor durch den Tod eine Tochter, 
Prinzeſſin Olga (geb. 7. April 1880, geſt. 1. Nov. 
1880), während ihm ein Sohn geboren wurde, 
a... (geb. 1. Febr. 1882). 
*Georg (friedr. Aug.), Prinz von Sachſen, 
präfumtiver —— Seine Gemahlin, Prin⸗ 
zeifin Maria, ftarb 5, Febr, 1884 in Dresden, 
George (Henry), nordameril. ag eb. 
2, Sept. 1839 zu — wurde Druder, 
ging ſpäter nach Californien, um Gold zu graben, 
und gründete 1871 die «San-Francisco Post», Er 
beſuchte England, Schottland und Irland und lebt 
(1886) als Herausgeber einer Arbeiterzeitung in 
Neuyork. G. veröffentlichte 1871 «Our land and 
land policy», 1880 «The Irish land question», 
1883 «Social problems», Letzteres wurbe von 
3. Stoepel (Berl. 1885) ind Deutiche übertra: 
en. Sein Hauptwerk aber, welches bejonders in 
En land großes Aufichen erregte, iſt « Progress 
and poverty: an inquiry into the cause of in- 
dustrial depressions, and of increase of want 
with increase of wealth. The remedy» (beutich 
unter dem Titel «Fortſchritt und Armut» von 
Gutſchow, 2. Aufl., Berl. 1884). Sein Heilmittel 
lautet: Bir müflen dad Sand zum allgemeinen 
Eigentum machen. Seit ber Veröffentlichung die: 
ſes Buchs bat ©, für Abſchaffung des privaten 
Grundeigentums dur Wort und Schrift agitiert. 
3. 1885 wurde er von ben Arbeitern und einem 
eile der demokratiſchen Partei in der Stadt Neu: 
2. zum Bürgermeijter a ger Bei der im 
tovember_ ftattfindenden Wahl —— er von 
219992 Stimmen, welche abgegeben wurden, 
68110. Der Demokrat Hewitt wurde mit 90552 
Stimmen erwählt, während der republifaniiche 
Kandidat 60435 erhielt. 
* Georgend (ob. Daniel), Pädagoge, ftarb 
9. Nov. 1886 zu Doberan. 
Georgetoton, Einfuhrhafen und Hauptort der 
Grafihaft ©. im nordamerik. Staate Südcarolina, 


Georg L — Gerlachsheim 


am weitl. Ufer der Winyaw-Bai, 24 km vom Ats 
lantijchen Ocean, hat (1880) 2557 E., Holzfäge: und 
Reismühlen und große Terpentinniederlagen. 

*Georgetown, Stadt im brit. Guaiana, zählt 
(1881) 47175 €, 

Georg-Marienhütte, Dorf im preuf. Regie: 
rungäbesirt und Landkreis Osnabrüd, durch die 
Georg: Marienhütter Eiſenbahn mit der Station 
Hafbergen der Linie Wanne-Bremen der Preufi- 
hen Stgatsbahnen verbunden, hat ein großes 
Eiſenwerk, Fabrılation für Giienbahnbebarf, Gieße⸗ 
rei, Gementjabrilation, ein großes Brauneifenſtein⸗ 
lager und (1885) 1785 €. 

Gephyreen, j. Sternwürmer, Bd. XV. 
*Gera, SHauptitadt des Füritentums Neuf 
jüngere Linie, zählt (1835) 34078 E. 

*Gerardiner, Stabt im franz. Departement der 
Vogefen, zählt (1886) 2651, ala Gemeinde 6914 E. 

eräufch, auch Gelünge, nennt man Herz, 
Lunge, ®eber und Milz des —* nüblichen 
Wildes, insbeſondere des Hoch⸗ Reh⸗ und Schwarz. 
wildes; es gehört faſt überall zum Jagdrecht, d. h. 
es fällt dem Jäger zu. 

Gerdauen, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
—* zählt Key n * J 

erecht, eigentli er hir erecht, wir 
derjenige Jaͤger genannt, der im hoben Kebmert 
volllommen bewandert und durchgebilvet ift, der die 

— gründlich fennt, aus den Fährten und 

eichen den Hirſch nach Alter und Geſchlecht richtig 
anzufprechen, nad dem Anſchuß die Art der Ver: 
wundung des Wildes ficher zu deuten weiß. Er 
muß ferner den Schweißhund nicht nur richtig zu 
——— auch abzurichten verſtehen, und mit 
den verſchiedenen Arten der 33 des Hochwildes, 
beſonders den eingeſtellten Jagden, volllommen 
vertraut ſein. 

Gerecht heißen —— die Fährten, die der Hund 
richtig und eifrig anfällt, und die Zeichen, welche 
beim Edelwild nach einem Schuſſe bemerkbar nd en 
und geftatten, denjelben richtig zu beurteilen. 

Gerent, das (oder bie Gerente) nannte man 
bei der ältern Berfafiung der Salzwerle eine Rente, 
d. b. die Einkünfte aus dem Sieden gewiſſer Anteile 
von Sole, die zu bejtimmten Zweden, 3. B. Aus: 
lohnung von Arbeitern, milden Stiftungen dienten. 

* Gerhardt (Karl Adolf Chrijtian Jak.), Medi: 
ziner, wurde 1885 an Frerichs Stelle als Profeſſor 
der mebiz. Klinik nach Berlin berufen. 

Gerichtöhandeldbud (oder Gerichtshan— 
belöprotofolle) heißt ein bei ben Gerichten ge 
führtes Buch über die von denjelben beftätigten 
Verträge; namentlich in Bezug auf den Erwerb 
und die VBerpfändung von Grundftüden. 

Gerichtöperfonen, die berufsmäßig und ftän: 
dig einem Gericht zugehörigen Perfonen. 

©erichtötafel nennt man die im Borplaß der 
Gerihtäräumlichleiten angebrachte ſchwarze Tafel, 
die zum Anheften gerichtlicher Belanntmacdungen, 
7 öffentlicher Ladungen, Verfteigerungen, Kon: 

rſe beftimmt if. Vom ordnungsmäßigen Aus: 
jene —— eng ra an der ©. ift 
die Rechts ic er ber betreffenden gerichtlichen 
Handlungen und Beſchluſſe abhängig. 

Gerlachsheim, die en im bad. Kreiſe Mos: 
bad, unweit der Tauber, Station der Linie Heidel: 
berg: Würzburg der Badiſchen Staatsbahnen, bat 
eine — —— in einem * en Präs 
monjtratenjerklofter und zählt (1835) 1046 €, 


Gerlsdorfer Spitze — Geſchoß 


Gerlödorfer Spitze, höchſter Gipfel der Kar: 
paten (j. d. Bd. X), 2659 m hoch. 

Germanium, dem. ug > oder Symbol Ge, 
—— 72,32, heißt ein Metall, deſſen Exiſtenz 
von Mendelejeff auf Grund ſeines —— Ge⸗ 
feed bereits prognoſtiziert war, bis es 1886 von 
El. Windler als integrierender Beitandteil des auf 
der Grube Himmelsfürft Fundgrube bei Freiberg 
vortommenden Minerals Argyrodit (. d.) entdedt 
wurde. Nach den Unterfuhungen von Windler ift 
der Argyrodit ein Sulfojalz von der Zufammen: 
ſezung 3Ag,SGeS,. Das daraus abgejdiedene 
Metall ſchmilzt gegen 900°, ijt bei dieſer Temperatur 
ziemlich flüchtig und zeigt beim Grlalten große Nei- 
gung zur — Seine Kryſtalle gehören 
dem regulären Syitem an. Es iſt ungemein ſpröde. 
Seine Narbe ijt grauweiß mit fehr ſchönem Metall: 
glanz. Beim Erbiken in der Lötrohrflamme ver: 
brennt es unter Ausſtoßung eines weißen Rauchs. 
Von Chlorwaſſerſtoffſaure wird das G. nicht, von 
Königswafler dagegen leicht gelöft. Ebenſo öft es 
ſich in Salpeterſäure und heißer konzentrierter 
Schwefelſaure, ſowie in ſchmelzendem Kalihydrat. 
Seine ſpezifiſche Wärme iſt zwiſchen O und 100° 
0,0737, aljo ſeine Atomwärme 5,33, Im lompalten 
Zuſtande iſt es in trodener wie feuchter Luft unver: 
änderlich, jelbit bei Glühbibe bebedt es fich nur mit 
einer dünnen Orydſchicht. Don feinen Verbin: 
dungen find die folgenden bis jeht dargeftellt: 
Germaniumorybul Ge, Germantumoryd GeO,, 
Germaniumjulfür GeS, Germaniumjulfid GeS,, 
Germaniumchlorür GeCh,,, Germaniumdlorid 

eCl,, Germaniumiobid Gel,. j 

*Germerdheim, Stabt in der bayr. Rhein—⸗ 
pfalz, zählt (1885) 6132 E. ; j 

* Gerold (Morik von), Buchhändler in Wien, 
ftarb 6, Dft. 1884 in Neumwaldegg bei Wien. 

Sein Bruder Friedrid ©. trat im Sommer 
1885 aus bem Geichäft, weldes 1. Yuli 1885 
von Friedrich G. jun. in Gemeinichaft mit Her: 
mann Manz übernommen wurde, und jtarb 7. Oft. 
1886 u ng M hli (1884) 

erona, ſpan. Provinz, zählt (1 309008, 
bie Haupt ftadt Gerona 14009 €. 

*Gerresheim, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Düffeldorf, zählt (1885) 5292 E. 

*Ger8, franz. Depart., zählt (1886) 274391 €, 

*Gerödorf, Dorf im ſächſ. Regierungsbezirk 
Imwidau, zählt (1885) 5167 E. , 

*Gerefeld, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Kafiel, zählt (185) 211. 5 

*Gerwig (Rob.), Eijenbahningenieur, ftarb 
6. De. 1885 in Karlsruhe. 

Gefarfage, Nationalepos der Buddhiſten, ſ. 
Gejjer: Chan, Bd. VI. 

Geſchacht (echiquete) heißt in der Heraldil die: 
jenige Schildeszeihnung, welche durch mehrere 
ſenlrechte und wagerechte Linien den Schild had): 
brettartig in gl im ig. große Stüde wechjelnder 
Farbe zerlegt. Durch Diagonalen und diejen pa- 
rallel laufende Linien entſteht das Schrägfad. 


Geſchäftoſtener, Bezeichnung für die Börfen: 


fteuer (f. d.), ſoweit fie den Waren: und —*—— 
verlehr und nicht die jog. wilde Spelulation betrifft. 
——— (Hierzu eine Tafel: Neueſte Be: 

e 


be. 
A. Für Gefhüse. Die neuern ©. haben Län: 
be von 3%, und von 4 Salibern, find infolge 
en ſchwerer und vermögen bei gleichem Gejchüb: 


- 
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faliber eine größere Wirkung auszuüben als bie: 
er. Gegen Banzerungen verwendet man jekt ge: 
ärtete Tags Higher ftatt der frühern Hart: 
gußgranaten. ie von Krupp für die beutiche 
Rarine gelieferten (Fig. 2 der Zafel) find über 
einen Dorn hohlgeſchmiedet und gehärtet, fie haben 
eine Länge von 3°, Kalibern. Pulver als Spreng- 
ladung würde nicht ausreichen, um die jtarfen und 
wideritandsfäbigen Wände zu zertrümmern, man 
verſchießt fie jo lange ohme Sprengladung, bis 
ie uche mit brifanten Sprengmitteln zu ge: 
nügenden Nejultaten geführt haben werden. 
ie Shrapnels erhalten neuerdings erleich— 
terte Kugeln und dafür eine größere Anzahl der: 
jelben. Das von der franz. — bisher 
geführte Shrapnel (Obus & balles, ig. 9 der 
afel) ftand infolge der Anwendung eiſerner ab: 
geplatteter Kugeln und der damit in Zufammen: 
—— befindlichen geringen Anzahl (gegen 90 Stüd), 
owie der ungünftigen balliftiihen Verhältniſſe der: 
jelben,, hinter den Shrapnel3 anderer Artillerien 
erheblich zurüd. Neuerdings ift ein Shrapnel mit 
Bleitugelfüllung (Obus & mitraille) angenommen 
worden. Als Zündung werden bei Shrapnels 
jest meiftenteil3 Doppelzünder angewendet. Die 
deutſche Feldartillerie hat bei foldhen eine Ver: 
bindung des Granatzünders C/80 mit dem feld: 
ihrapnelzünder C/83 angenommen. Der franz. 
Doppelzünder ijt in Fig. 10 der Tafel abgebildet. 
Näheres f. unter Zünder. 

Eine erhöhte Sprengwirfung der Granaten durch 
Anwendung briſanter Sprengmittel (Ni: 
trate) ald Geſchoßladungen herbeizuführen, iſt 
gegenwärtig allerwärts das Bejtreben und ſcheint 
in einzelnen Artillerien bereit3 von Erfolg begleitet 
geweſen zu fein, doch fehlen infolge der ftrengen 
Geheimhaltung pofitive Nahrichten. Die Schwie: 
rigleiten, welche man bierbei zu überwinden bat, 
find erheblich. Es handelt ih darum, die Spreng: 
ladung beim Antritt der Bewegung jeitens des 
G. unverjehrt zu erhalten, dagegen bei der Ankunft 
des lehtern im Ziele die Erplojion mit Sicherheit 

beizuführen, außerdem um eine einfade und 

dere Handhabung des ©. beim Laden des Ge: 
hüßes. Der heftige Stoß, welden das ©. durch 
die Pulvergafe im —— erfährt, hat häufig 
zu vorzeitigen Erploſionen Anlaß gegeben, welche 
eine Beſchaͤdigung und ſelbſt Zertrüämmerung des 
Rohres im Gefolge hatten. Es trat dies nament: 
lich bei der Berwendung von Dynamit als Spreng: 
ladung ein. Es bat dies auf den Gedanken ge: 
bradıt, von der Verwendung von —— nr 
für folde ©. anz Abjtand zu nehmen und verdich: 
tete Luft als Treibmittel zu benuben, indes ohne 
genügenden Erfolg. (S. unter Bneumatijdes 
Geihüp.) Nach «Mitteilungen über Gegenitände 
des Artillerie: und Geniewejend» (Wien 1836) ver: 
wenden Deutichland, Rußland und Ftalien feuchte 

epreßte Schiehmwolle ald Sprenglabung und 
hießen die —— G. lediglich aus Mörſern, 
deren ſchwache Gejchügladung einen weniger bef: 
tigen Stoß auf das G. im Gefolge hat. In Eng: 
land und Nordamerila werben derartige G. auch 
aus Kanonen gefeuert. England F die Verſuche 
ſowohl aus ——— Kanonen als aus Schnell⸗ 
feuerfanonen angejtellt und erzielte mit Schießwolle 
die bejten Ergebnifie, während Sprenggelatine mit 
roßer Sorgfalt chandei werden mußte. Aus 
—— nonen konnte Sprenggelatine aller: 
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dings bis zu —— von 600 m 
verwendet wer n Norbamerita wird ſowohl 
Schießwolle ald Sprenggelatine benußt. Die von 
Grufon und Hellboff aufgeitellten Hohlprojeltile 
mit mehrern Abteilungen zur Aufnahme brijan: 
ter Sprengftoffe haben nid nicht bewährt. (Bol. 
ellhoffit.) In Frankreich benukt man das 
elinit (f. d.) als Füllung von Sprenggeſchoſſen, 
man fchreibt demjelben bort eine außerordentliche 
Wirkung zu, doch bat die Erfahrung bereits bie 
Gefährlichleit der Handhabung diefes Stoffs, dem 
auch die gehörige Beftändigleit fehlen foll, zur Ge: 
. gezeigt. j 
‚BD. .: Handfeuerwaffen. Krug oe om 
lihen ©. aus Blei, befonders Weichblei, haben 
jetbit mit —— den Nachteil, daß ſie 
en Lauf verbleien, außerdem ſtauchen fie ſich im 
Ziele auf und verlieren infolge des fich vergrößern: 
den Pa an Eindringungätiefe. Im Körper 
von Menjchen oder Tieren verurjadhen fie unnötiger: 
weiſe lebensgefährliche Zerihmetterungen und die 
Wunden werden durch das umherſpritzende Blei 
bösartig. Hartblei (aus Blei und Zinn) ift teuerer 
als Werchblei und die ©. find ſchwieriger anzufer: 
tigen, doch zeigt es obige Nachteile in etwas ges 
ringerm = Um das Berbleien der Läufe aus: 
sufichen bat man es verfucht, die Führung der 
burch Kupferreifen zu bewirlen, was indes die 
G. weſentlich fomplizierter MR Der veritorbene 
zes Dberitlieutenant Bode ſchlug vor, den Blei: 
rper in einen Mantel von Kupfer: oder Meifings 
blech hineinzuprefien. Es ſchloß diefes die Ber: 
bleiung aus und ergab am Ziele größere Durch 
ſchlagswirlung, doc war dieBerbindung von Man: 
tel und Bleifern nicht fiher genug, um eine Tren— 
nung beider am Ziele unmöglich zu machen. Der 
Leiter der Patronenfabrik in Karlsruhe, M. Lorenz, 
bat e8 nun verftanden, in feinem Compounds 
oder Berkundgel ch —— unlösbare Berbin: 
dung von Mantel und Geſchoßlern herbeizuführen 
und den Rupfermantel durd den viel haltbarern 
Stahlmantel zu erfehen. Die Herftellung der Ver: 
bundgeſchoſſe geſchieht derart, daß der Stahlmantel 
innerhalb mit einer Zinnſchicht überzogen wird und 
das in erhiktem Zuſtande eingebrachte Kernmetall 
weile ei an den Mantel angelötet wird, Das 
erhalten der Berbundgeichoffe ilt ſowohl im Lauf 
als ım Ziele ein ſehr günftiges. Die Durchſchlags⸗ 
wirkung ift infeige ———— urſprũnglichen 
Geſtalt eine ſehr bedeutende. Nach Verſuchen an 
tieriſchen Körpern werden Knochen glatt —**8 
ſchlagen und treten feine Zerſplitterungen ein. Die 
Berbundgefchofle find für die neuern Heinkaliberigen 
Gewehre von 8 und 7,5 mm von befonderer Wich— 
tigkeit. 8 Handfeuermwaffen.) 
*Geſchofſwirkung. Die Wirkung ber Stahl: 
— gegen Panzerplatten iſt bei den neueſten 
deſchützlonſtrultionen von Krupp eine außerordent— 
lihe. Die Stahlgranate L/3,5 aus dem 40 cm: 
Kanon L/40 hat bei einem Gewicht von 1060 kg 
und einer Anfangsgefchwindigleit von 640 m eine 
lebendige Kraft von 21910 Metertonnen (an der 
Gefhükmündung) und durchſchlägt eine ſchmiede— 
eiferne Platte von 1,207 m Stärke oder 2 Plat— 
ten von 0,60-+0,88 m. Fig. 5 der Tafel Ge: 
ſchutze zeigt die Wirkung eines einzigen Schuſſes 
mit der 28 cm:Stahlgranate aus dem 28 cm:Kanon 
L/B5 gegen eine Stahleijen: (Compound:) Platte 
von 39,5 cn Stärle., Das Geihoß wiegt 250 kg, 
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die Geſchutzladung 68 ke. Die Geſchwindigleit der 
Granate am Ziel (Entfernung 125 m) beträgt 
463 m. Die 39,5 cm:Stableifenplatte von Dillingen 
wurde bei rechtwinleligem Auftreffen vollftändig 
durchſchlagen und zeigte das Geſchoß nod einen 
erheblichen Überfhuß an Kraft. 

— (Hierzu eine Tafel: Neueſte Ge: 
ſchütze.) Als Material der Rohre tommen in 
der Hauptfahe nur nod Stahl und Hartbronge 
vor. Schmiebeeijen ift als wenig haltbar aufge: 
ge. Bereifte Gußeiſenrohre geniehen geringes 

rtrauen, finden fi) aber noch in einigen Artil: 
lerien (Stalien, Spanien) neben dem Stahl. Hart: 
bronze iſt für alle Rohre mittlern und geringen 
Ladungsverbältnifies ausreichend; das Material 
macht die Staaten von ber Privatinduftrie unab⸗ 
bängig und die Rohre behalten ftet3 ihren Mate: 
rialwert, da fie fich einichmelzen lafien. Für die 
großen Ladungsverbältnifje der neueiten Flachbahn⸗ 
efhüse reicht die Wiberftandsfäbigleit und Dauers 
baftigteit der bartbronzenen Rohre nicht aus, 
namentlid nicht bei großen Kalibern, weshalb fie 
feinen Eingang in die NKüftenartillerie finden. 
liber das 15 cm:SKanonentaliber hinaus ijt noch 
feine Konftruftion gelungen. Die Rohre leiden zu 
fehr durch Basbrernungen und eiterungen in 
der Seele. Künftlihe Metalltonftruttion ift nicht 
anwendbar. Ausreichend erfcheint die Hartbronge 
ie Feldgeſchüße und die — Kaliber der 

elagerungs⸗ und Feſtungslanonen, ſowie für alle 
lurzen Kanonen und Mörſer. Das Hauptgeichüb: 
material, namentlich wo große Anftrengungen er: 
forbert werben, bleibt der Stahl. Er findet Ver: 
wendung als Tiegelgußftabl, ald Martinftahl und 
als Beſſemerſtahl. Der Tiegelftabl ift das allerbefte 
Rohrmaterial und beſiht in der Herftellung desſelben 
das Etablifjement Krupp in Ejien die größte Voll: 
tommenbeit. Man verfäbrt in folgender Weiſe. 
Aus befonders ausgewählten Erzen wird Gußeifen 
von beftimmtem Rohe ige erblafen, daraus 
Puddelſtahl und Schmiedeeiſen von gleichfalls ge 
nau ermitteltem Koblenftoffgebalt bergeftellt. Das 
gewonnene Material wird in Stangen ausgewalzt 
und in Heine Stüde zerihnitten. Nachdem jedes 
der letztern berüalid feines Koblenftofigebalts 
unterfucht ift, fommen Puddelſtahl und Schmiede: 
eifen, in beftimmtem Verhältnis abgewogen, in die 
Scmelztiegel, deren, jeder etwa 40 ee 
aufnimmt, Die luftdicht verſchloſſenen Ziegel tom: 
men P 12 Stüd in Stahlihmelöfen, wo der 
Stahl volllommen gar eingeihmolzen wird, und 
erfolgt nach geichehener Prüfung jedes einzelnen 
Tiegels der Guß in cifernen cylindriichen Formen. 
Aus den cylindriichen Güflen werden die verſchie⸗ 
denen Teile zu Kanonen geichmicdet; das Schmie- 
den verbeflert das Material noch und verleiht dem 
Stüd zugleih die Geftalt. Die Kernrohre werben 
maſſiv geſchmiedet, die Ringe hohl. Die Darftel: 
lungsweiſe, welche eine forgfältige Vorprüfung des 
Materials und ftrenge Überwahung aller Bor: 
gänge bis ins Heinfte geſtattet, ergibt. ein 
gleihmäßiges und widerftandsfähtges, daher dur 
aus zuverläffiges Material, Biel weniger ſchon 
trifft das beim Martinftabl zu. Bei biefem wird 
Robeifenim Gasofen entkoblt zu flüffigem Schmiede: 
eifen und dann dur Zuſaß von Spiegeleifen ober 
von Manganeifen in Stahl übergeführt. Die Form 
des Martinofens geftattet den Vorgang zu vers 
folgen und Proben zu nehmen; bie Arbeit erfolgt 
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1. Krupps 40 cm-Kanone L 35 (Verschlufs geöffnet) in hydraulischer Anschiefslafette. 
Zu Artikel: Geschütz, 
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noch immer verhältnismäßig langſam und gibt der 
metallenen Maſſe eine bedeutende Reinheit und 
Bitten gen, weile aber bei weitem nicht die: 
nige bes Tiegelſtahls, noch aud) deſſen Zäbigfeit 
fonders gegen den Stoß erreicht. Am wenigiten 
eignet als Geihüsmaterial iſt der Beflemer: 
hab . Beim Beflemerverfahren wird Robeijen durch 
Ainen —— in Stabeiſen verwandelt und dieſes 
durch Zuſatz von manganhaltigem Roheiſen in 
Stahl übergeführt, oder es wird au 
Roheiſen in Stahl umgewandelt. Der Vorgang 
zeſchieht in birnenförmigen Retorten (ſog. Belle: 
nerbirnen oder Convertern). Die Umwandlung 
eht ſehr raſch und mit wenig Koſten vor ſich, das 
— erreicht aber an Reinheit und Gleichfoör— 
migfeit noch lange nicht den Martinftahl. Die Un: 
zleichförmigkeit herricht nicht nur von Guß zu Guß, 
ondern aud in den Teilen eines und desſelben 
Buſſes. Der Beflemerftahl ift infolge deflen das 
wenigit zuverläffige (wenn auch billigfte) Material 
unter den verwendbaren Gtahlarten, ungeadtet 
Ic —— in neuerer Zeit Verbeſſerungen er: 
abren hat. 
üglicd des Aufbaues der Stahlrohre iſt viel: 
fah die Ringlonftruktion üblich, bei welcher das 
durchgehende Kernrohr in einer oder in mehrern 
Schichten mit Reifen umlegt und fo gegen —— 
Drud verftärkt wird. Cine Verbeſſerung derſelben 
—— Oberſt de Bange in Frankreich 5 die 
nordnung der boppeltfoniichen Ringe (ſ. das 
Rohr in Sig. 11) gefunden zu haben, durch welche 
die Bereifung gleichzeitig an dem Widerftand gegen 
Längszug Anteil ni in foll, Krupp hat in jeinen 
Mantel: und Mantelringlanonen, die von 
ihm allein noch gefertigt werden, die Aufgabe gelöft, 
das Kernrohr von der Teilnahme an dem Wider: 
—* gegen Längszug gänzlich zu entbinden. Der 
—— Hälfte desſelben eg er und dasjelbe 
nad rüdwärts überragende Mantel nimmt den 
Verihluß auf und überträgt fi jomit der ganze 
Widerſtand in der Längenrichtung des Rohrs auf 
den erjtern. Bei den Dantelringtanonen, welchen 
% das Rohr der Fig. 8 angehört, liegen um 
en Mantel weitere Ringlagen herum, welche den 
Eeitendrud auf fich nehmen und die Spannung in 
den Teilen des Mantels erhöhen. 

Der Engländer Longridge ſchlug vor längerer 
Zeit vor, das Kernrohr mit Stahldraht oder mit 
Stahlbändern in Jpitalförmigen MWindungen zu 
umlegen; ähnliche Vorſchläge rühren vom Kapitän 
Blalely ber. Späterhin hat Armftrong die dee 
——— Dan ging von dem Gedanken aus, 
dab der Stahl in Form von Draht oder Bändern 
viel zäher und elaftiiher als in jeder andern Ge: 
Di ift, wodurch bei einem derartig aufgebauten 

ohr eine viel beſſere Ausnugung des Metalls 
pegen Seitendrud möglich jei, als bei der Berei— 
ung. Dagegen wirht man diejen fog. Draht: 
fanonen den Nachteileinesgeringen Widerſtandes 
der Nohrwände gegen Zängäzug vor. Man hat 
daher zwiſchen die Schichten von Querdraht auch 
hole von Längsdraht gefügt, doch hat dies feinen 
Beifall gefunden. Soweit Prabtlanonen bisjegt 
sur —— gelangt find, findet man eine 
Ummwidelung des Kernrohrs mit Stahloraht und 
darum wieder Stahlreifen oder einen Mantel ge: 
legt. Longridge läßt zwiiden Drahtummidelung 
und Mantel einen TH Eee. ſodaß die Länge: 
pannung von der Queripannung getrennt ift, 

Eonverfationg » Legilon. 13. Aufl. Suppl. 
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erftere von der Ummantelung, lehtere von dem 
Kernrohr und der Drabtummwidelung aufgenommen 
wird, Wilfon, Sample in New:GCaftle und Mad: 
diſon Ward in Blyth (England) haben einen Er: 
faß der — Ringe durch ſpiralförmige 
Umwidelungen von gezogenem Draht verſchiede— 
nen Querſchnitts bewirkt, was gleichfalls eine Vers 
bindung des Widerjtandes gegen Drud und geger 
Sug darftellen ſoll. 

i eglig ber Konftruftion der Geſchützrohre 
wird jeßt Wert auf bedeutende Seelenlänge gelegt, 
welche eine gehörige Ausnußung der langſam vers 
brennenden Pulverarten geftattet. Zu den bis: 
herigen Robrlängen von 30 und 35 Kalibern hat 
Krupp neuerdings noch eine ſolche von 40 Kaliber 
gerügt, was die enorme Geelenlänge von 37 Kalis 

ern ergibt. Die Yänge der Geſchoſſe geht dem: 
entipredend bis 3’, und 4 Kaliber. Es tritt 
dadurch und mit der gleichzeitigen Vergrößerung 
der Ladungen eine wejentlihe Verſchiebung in 
der Leiftungsfäbigteit der Geſchüßlaliber ein. _ Die 
Sübrung der Geſchoſſe ift iept allgemein mittels 

upferringes am bintern Teil derfelben, eg 
die vordere Anlehnung des Geſchoſſes im Rohr 
buch eine ringförmige —— des Eiſen⸗ 
lerns, die ſogenannte Centrierwulſt, bewirkt wird. 
Bleiführung iſt nur noch bei ältern Konftruls 
tionen in Gebrauch. Die verlängerten Geſchoſſe 
bedürfen eines vergrößerten Drehbeitrebens, um fi 
in der günftigen Yage zur Flugrichtung zu erhal: 
ten. Es ift dazu ein ftärferer Drall der Süge not: 
wendig. Man wendet demzufolge allgemein den zu: 
nehmenden oder Progreffiv:Drall an, welder beim 
Eintritt des Geſchoſſes in die Züge einen nur ge: 
ringen Widerftand, beim Austritt aber bennod) ein 

roßes Drehbeitreben zur Folge hat. Die Zahl der 
Inge wädjt mit dem Kaliber. Der centrale Ein: 
tritt des Geſchoſſes in die Züge wird durd ben 
gezogenen Geihobraum, der neuerdings koniſch 
eftaltet wird, befördert. Die Ladungsverhältnifie 

eben bis zu %, des Geſchoßgewichts und ergeben fich 

eihoßgelätninbigteiten bis 650 m, mehr als das 
Doppelte defien, was fih anfänglidy bei gezogenen 
Nobren hatte erreichen laſſen. 

Bezüglih der Rohrverſchlüſſe fteben fih 
Rundteil: und Schraubenverihluß gegenüber. Der 
erftere hat von beiden die einfachere Einrichtung und 
gewährt duch feine Lage quer zur Rohrachſe eine 
abjolute Sicherheit gegen Herausfliegen infolge des 
Druds der ring Der Schraubenverſchluß iſt 
weniger einfach und liegt feine Schwäche in der Not: 
— des Ineinandergreifens der Gewinde von 
Verſchluß und Rohr. Das Muttergewinde des leh⸗ 
tern it beim Schießen einer baldigen Veränderung 
unterworfen und bilden fid an bemjelben leicht 
Niffe, welche, wie die Erfahrung gezeigt hat, ein 
Springen des Rohrs zur Folge haben lönnen. Bei 
ungenügendem Schließen tft ein Herausſchleudern 
des Verjchluffes aus dem Rohr möglich. Die Be: 
dienung des Gefchükes wird bei hohen Elevationen 
durch die Lage des Verfchluffes erihwert. Wenn 
ungeachtet diefer Nachteile in neuerer Zeit an vers 
sr Stellen die Annahme des Schraubenver: 
ſchluſſes erfolgt ift, fo hängt dies namentlich damit 

ujammen, daß die Heritellung jo jchwerer Stahl: 

blöde, wie fie der Rundkeil bei den großen Kalibern 

erfordert, nicht allerwärtö genügend gelingt. 

Ge * geringen Ladungsverhältniſſes bietet 

der Schraubenverſchluß den Vorteil, daß ſich zu 
24 
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befferer Lagerung des Pulvers in ber Schraube eine 
Stammer anbringen läßt, weshalb im Deutſchen 
Reid die Annahme dieſes Verſchluſſes für kurze 
Kanonen und Mörjer erfolgt iſt. Was die Mittel 
en gasdichten Abſchluß der Rohre betrifft, jo fin: 

et man beim Rundfeilverichluß die Broadwell: 
liederung mit ihren Modifitationen, beim Schrau: 
benverſchluß meiſtenteils die der Liederung des 
Chaſſepotgewehrs nachgebildete plaftiiche Liederung 
des Oberſten de Bange. (S. Fig. 7,8.) Der Zünd: 
lanal de3 ©. liegt jet meiftenteils im Verſchluß, 
oder geht durch Verſchluß und toten Rohrteil. Bei 
den Sefhükzündungen kommen Konſtruktionen vor, 
welche den Austritt der Bulvergaje aus dem Yünd: 
fanal verhindern. 

Die Anwendung metallener Umbüllungen für 
bie Pulverladungen der G. wird vielfach befür: 
wortet; biejelben übernehmen, ähnlich wie bei den 
neuen Gewehren, den Gasabſchluß und ergeben 
durch den Wegfall der Liederung als Teil des ©. 
eine — Vereinfachung des [ektern. Der: 
artige Metallcartouchen mit Perluſſionszundung 
hat M. Lorenz, Leiter der Batronenfabrit in Slarls: 
rube, in zwedmähiger Weiſe konitruiert. Pflege 
und Austauſch der Yıcderung, ſowie das beiondere 
Einſehen der Gefhüßzündung fallen weg, das Aus: 
wijchen des Ladungsraumes beim Schießen wird 
überflüfiig, dagegen wird ein Apparat zum Ab: 
feuern am G. nötig, auch it das Ausziehen der 
leeren Hulſe nad dem Schuß erforderlid. Lorenz 
bat zwei Arten von Metallcartouchen, eine mit 
ſchmelzbarer und eine mit nicht ſchmelzbarer Hülfe; 
beide haben einen Stahlboden, in weldhem die Zün: 
dung ſitzt. Bei der erften Art ift nur das Aus: 
ziehen diejes Bodens nad dem Schuß erforderlich, 
was mit der Hand geſchieht. 

Im Gejhüsmaterial des Deutſchen Reichs 
haben, ſoweit es die Landartillerie betrifft, ſeit 
1883 leine erheblichen Underungen ſtattgefunden. 

egen bat das Syſtem der deutſchen Schiffs: 
geihüpe bereit3 jeit 1882 durch Einſtellung von 
39 und 35 Raliber langen Geihükrohren, fowie von 
3, und 4 Staliber langen Geſchoſſen einen weient: 
lihen Zuwachs erfahren. Von gedachten Konitrul: 
tionen fommen bereit3 vor: 28 em: fanone L/35, 
24 und 21 em:flanone L/35 und L/30, 15 em:fta: 
none 1/30 und_10,5 em: Kanone 5. Die Pa: 
dungsverhältnifje gehen bis zu 1/8. Als Geſchoſſe 
fommen gewöhnliche und Stahlgranaten vor, Bei 
den größten Kalibern (von 21 cm aufwärts) wird 
dad braune prismatiſche Pulver (0/82) als Geſchũtz⸗ 
Een benust. Die Vorzüge des neuen Syſtems vor 
dem alten find: erheblich jchwerere und wirkungs: 
vollere Gejchofie desjelben Halibers, infolge der ge- 
fteigerten Ladungsverhältniſſe und vollftändigern 
Ausnukung der Blue in den verlängerten 
Rohren erheblich größere Geſchoßgeſchwindigleiten, 
bejjere Befähigung der Geſchoſſe, die erlangten Ge: 
ſchwindigleiten dem Luftwiderſtand gegenüber bei: 
—— bedeutend größere Belaſtung des Ge— 
choßumfangs (refp. Geſchoßquerſchnitts) mit leben⸗ 
diger Kraft, weſentlich erhöhte Treffſicherheits und 
Durchſchlagswirkung. Bei dem ältern Geſchühz— 
ſyſtem hatte das Gewicht der 28 em-Granaten 213, 
der betreffenden Banzergranaten 235 kg betragen, 
bei den neuen Syften wiegen beide Granatarten 
350 kg. Beim 21 cm:Haliber find die ältern 
Gewichte 79, beziehungsweiſe 93 kg, beim 15 cm: 
Staliber 28, beziehungsweiſe 35,5, die neuern da: 
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gegen betragen beim 21 em-Kaliber 140, beim 
15 em:$taliber 51 kg. Das neue 21 cm:flanon 
lommt an Wirkung dem ältern 24cm, das neue 
24 cm dem ältern 28 cm gleich). 

In Öfterreih: Ungarn und in Jtalien hat 
man Feldgeſchührohre aus Hartbronze. In erfterm 
Staate werden die ſchweren Geſchutze der Yand: 
artillerie aus demielben Material bergeftellt; im 
J. 1885 wurbe ein 15 cın:Berteidigungsmörfer aus 
Hartbronze eingeführt, dafür kam der eiferne 17 cm: 
Mörjer in Wegfall. Die größern Kaliber der öfter. 
Küftenartillerie haben Stahlrohre; ein 28 cm: 
Küſtenkanon wurde von —— bezogen. Italien 
hat bezüglich feines ſchweren Geſchutzmaterials bis: 
lang keinen einheitlichen Weg eingeihlagen. Gegen: 
wärtig liefert Krupp 40 cm: Kanonen zur 
Küftenverteidigung. Für die Marine beſtehen Ver: 
träge mit Armjtrong u. Comp., wonach dieſes 
Haus fämtlihes Material für diefelbe beritellt. Die 
von Armitrong gelieferten Geſchührohre haben, 
ebenfo wie die in den Siaatsgießereien aus Mangan⸗ 
eifen mit Umreifung bergeitellten, den franzöfiichen 
Schraubenverſchluß. Das größte G., welches Arm: 
jtrong geliefert bat, it ein 43 cm:ftanon aus Stahl, 
deſſen Kernrohr der Länge nad aus zwei Teilen 
beſteht, was fich aber mangelhaft bewährt hat. 

Frankreich bezieht feine Gejchükrohre ala rohe 
Blöde von Brivatwerten, teils in Martins, teil in 
VBeſſemerſtahl. Das Fertigmachen erfolgt in ftaat: 
lichen Werkſtätten. Das Syſtem ift ein einheitliches 
für die ganze Artillerie, hat aber noch keine völlige 
Durdführung erfahren. Das größte in Stahl aus- 
geführte ©. iſt der 34 em⸗Kanon von de Bange, der 
1885 in Antwerpen ausgeftellt war (Fig. 11). Die 
ſchweren ©. haben als Yiederung einen doppelten 
King von plaftiicher Maſſe. —— de [ra 
Geſchützmaterials vgl. Fig. 6—8 und 11 der Tafe 

Rußland bat auf der Giekerei Hy Dbouchoff ein 
Verfahren, das Sternrohr mittels hydraulischen 
Drud3 kalt einzufeßen, ſodaß dasſelbe bei etwaigen 
Beſchädigungen in der Seele entfernt und durd 
ein neues erjebt werden kann. In der Belagerungs: 
artillerie fommt das zerlegbare Gefchüsrohr des 
Oberſten Engelhardt vor. 

Die Artillerie Englands befindet fih noch mit- 
ten im Übergang vom Border» zum Hinterlader 
und begegnet dabei vielen Schwierigkeiten. Man 
ſah ſich genötigt, mit der VBorderladung endgültig 
zu brechen, da, um große Geihokgeihmwindigteiten 
ji erzeugen, langfam verbrennendes Pulver und 

ange Rohre nötig find, eriteres zo einen 

roßen Widerftand im Rohr verlangt, diefer aber 
—* beim Vorderlader und die Rohre werden zu 
lang, um noch bequem geladen werden zu können. 
Man wählte den Schraubenverichluß, da er eine 
nur geringe tote Nohrlänge bedinge, leichte Bedie: 
nung und große Sicherheit ergebe, infofern ein Ab: 
feuern bei ungenügend geſchloſſenem BE unmögs 
lich jei. Lehzteres trifft aber nach franz. Erfahrungen 
nicht zu. Man nahm von der Brondwell:Liederung 
Abitand, da fie das Rohr ſchwäche und nur bei 
jorgfältig in Etand gehaltenem Material gut funk: 
tioniere, und wählte die Liederung von de Bange, 
Zur Herftellung der Rohre genügte das frühere Ver: 
fahren von Fraſer nicht mehr. Stabeilen gab man 
ganz auf und ging zum Gußſtahl über. Im J. 1832 
wurde ſeitens des Artillerielomitees ein 12 t-G. 
Kaliber 8 Zoll gleich 20,3 cm) ala Modell der fünf: 
tigen Konftruftion im Arjenal zu Woolwid aufs 
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geſtellt. Es iſt ein gußſtählernes Mantelringlanon; 
das Rohr beſteht aus Kernrohr, Mantel und fünf 
Reifen. Die Rohrlänge beträgt 28 Kaliber. Die 
Entzundung der Ladung erfolgt in der Richtung der 
Seelenachſe durch die Verſchlußſchraube hindurch 
mittels eines Perluſſionsapparats. Es werden vier: 
mal ſoviel Züge, als das Kaliber Zoll hat, angebracht. 
Der Drall wachſt in der hintern Hälftedes Rohrs von 
120 auf 35 Kaliber Länge, in der vordern bleibt er 
aleihmäßig. Die Granate des 12 1:6. wiegt Yäkg, 
die Ladung iſt halb jo ſchwer als das Geſchoß, die 
Geichoßgelhwindigtei joll 600 m betragen. Die 
neuen Feldgeſchutze find ein 12: Pfünder und ein 
22: Pfünder (Haliber 7,9 und 8,ss cm). Die Rohre 
wiegen 355 und 609 kg, die Granaten 5,7 und 
10 kg, die Ladungsverhältniſſe betragen 1/3,1 und 
1/2», die Geihoßgeihmwindigfeiten 520 und 535 m, 
Bon ſchweren Gejhüsen werden folgende Kaliber 
aufgeitellt: 10,scm (zwei Modelle), 12,7cm, 15,210m 
(drei Modelle), 17,78 cm, 20,32 cm (drei Modelle), 
23,37 cm (zwei Modelle), 25,4 cm, 30,48 cm (zwei 
Modelle), 34,29cm, 46, 31cm, Das größte Kaliber, 
auch 110 t:G, oder 16 Zöller bat 28,6 Kaliber Robr: 
länge, — 817 kg, Ladungsver ältnis 
12, Geihoßgeihwindigteit 615 m. Die ſchweren 
G. haben das braune prismatiihe Pulver, für 
deſſen Herftellung die Gejellichaft Rottweil: Ham: 
burg in England eine Fabrik angelegt bat. Der 
engl. Oberit Maitland hat neuerdings die Idee auf: 
geitellt, am Geſchoß einen Retentionäring anzu— 
bringen, welcer dasjelbe jo lange im Geſchoßraum 
feſthaͤlt, bis die Gasipannung eine gewiſſe Gröfe 
erreicht hat, man foll durch diefe Einrihtung an 
Robrlänge fparen fönnen, 

Die übrigen Staaten führen der Mehrzahl nad 
Kruppſche ©., jo Belgien, Niederlande, Türkei, Au: 
mänien, Dänemarl, Schweden, Bortugal, zum Teil 
aud Spanien. Serbien bat ein neues Feldartil: 
lerie: Material nad franz. Mufter angenommen. 

Das Etabliffement Krupp in Eſſen fteht in der 
Fabrilation der Stablgeihüte obenan. In Frank: 
reich find die Werfe von Cail in Paris, von Ereuzot, 
von St.:Chamond als leiitungsfäbig zu nennen, 
in England Armitrong u. Comp. zu Elswid, in Bel: 

ien Coderill zu Seraing. Das Kruppſche Ge: 
(san; yitem ift bis zu den größten Kalibern und 

Robrlängen durchgeführt. Leßtere gehen bis 40 Ka: 
liber, mit Ladungen von 2/3 des Geſchoßgewichts 
und Geihoßgeihwindigkeiten von 735 m. ie 
Kruppicen Kanonen großer Robrlänge kommen jebt 
in drei Klaſſen vor: ſolche von 30, von 35 und von 
4) Kalibern Rohrlänge, was mit L/30, 1/35, L/40 
bezeichnet wird. Bon den Kanonen 1/35 erütiert 
außer der urjprünglichen noch eine verjtärkte Kon: 
ftruftion von 1886 (C/86). Die Kaliber des Ge: 
Ihükiyitems find 10,5, 12, 15, 17, 21,24, 26, 28, 
305, 355 und 40 cm. Im Entwurf begriffen iſt 
ein 45 em:Stanon. Die Banzergranaten kommen 
in zwei verſchiedenen Längen vor und zwar von 
23 und von 3,5 Kaliber. Das auf Taf, II des 
Hauptwerk3 abgebildete 40 cm:Kanon, damals das 
ſchwerſte und leiitungsfäbigfte der Kruppſchen ©., 
.. noch die gewöhnliche Robrlänge von 25 Kali: 

rn; die Ladung von 200 kg erteilte der Banzer: 
granate von 1050 kg eine Geihwindigfeit von 
420 m, derjenigen von 740 kg eine joldye von 495 m, 
Epäter wurde ein ſchweres 40 cm:fanon L/25 
aufgeftellt, welches mit einer Yadung von 320 kg 
der jchwerern Panzergranate eine Gejhwindigteit 
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von 475, ber leihtern eine ſolche von 535 m ver: 
lieb. Tas Rohrgewicht des leichten 40 cm: flanona 
L/25 beträgt 72, dasjenige des ſchweren 1048. Ein 
40 cm:stanon 1/30, welches ſich daran ſchloß, ver: 
lied mit der Ladung von 325 kg ben genannten 
Granaten die Geſchwindigleit von 505, beziehungs⸗ 
weile 570 m, Rohrgewicht 114t. Mit derjelben 
Ladung erzeugt das 40 em: lanon L/35 Geſchwin⸗ 
digfeiten von 530 und 600 m, das Rohr wiegt 
120. Cine Abbildung diefes ©. ſ. Tafel, Dig: i. 
Das 40 em-Kanon L/35 C/86 bat eine Pulver: 
ladung von 485 kg und erzeugt die Gejchwindig: 
feiten von 610 und 700 m, die jich bei dem 40 cm: 
Kanon L/40 bei gleiher Pulverladung auf 640 
und 735 m erhöhen. Die Rohrgewichte find 123 
und 145t. Das in Fig. 1 abgebildete 40 cm:Stanon 
LRB35, auch 120t:Kanon genannt, bat ein Rohr 
von geichntiedetem Tiegelgußitabl, welches fih aus 
Kernrohr, Mantel und einer gröbern Anzahl Reifen 
zufannmenfeßt, Gewicht mit Verſchluß 121000 kg, 
Verſchluß allein 3760 kg. Die Zahl der Züge ift 92. 
Das abgebildete Rohr rubt in einer bydrauliichen 
Anſchießlafette. Ein beſonderer Eijenbahntrans: 
portwagen iſt für dasſelbe erbaut worden. Die 
Banzergranate von 1050 kg Gewicht durdichlägt 
nahe der Mündung eine ſchmiedeeiſerne Blatte von 
91 cm Stärle. Zum Beichiehen von Sperrforts 
hat Krupp einen transportabeln 24 cm: Stahl: 
mörfer gebaut, da3 Rohr ijt 8”, Kaliber lang, bat 
28 Züge, 11° Drallwintel, Nobrgewicht 1700 KB, 
Granate 136 kg, größte ee; 5Aakgaro 
förniges Bulver, Heinfte 2 kg. Das wieel. Tales 
bar gemadt, mit Probe 4370 ke, die fahrbar & 
machte Bettung 4440 kg. Das Robr läft ſich bis 
zu 60° elevieren. Die Granate hat eine Spreng: 
Iadung von 7 kg Pulver und erzeugt, unter 60° abs 
geſchoſſen, beim Aufichlag auf die Erde einen Tridh« 
ter von 3 m oberm Durchmeſſer und O,so m Tiefe, 

Das 34 em⸗Kanon des Oberjten de Bange (der 
bintere Robrteil it in Fig. 11 abgebildet) hat um 
das Seelenrohr herum vier Lagen doppeltlonijcher 
Ringe; das Robr wiegt 37t. Die Geſchoſſe lommen 
in Gewichten von 420—600 kg, die Ladungen in 
folder von 180 bis 200 kg vor. Die Geſchwindig— 
feiten ber Geſchoſſe geben bis 650 m und werden 
Schußweiten bi3 18 km erreiht. Die Granaten 
baben Sprengladungen bis 40 kg. Das Rohr läßt 
fih in der Lafette bis 30° erhöhen, bis 15° unter 
den Horizont jenten. 

Eine neue Ericheinung im Gebiet der ©. find 
die Schnellfeuerlanonen, welde mit mechan. 
Vorrihtungen ähnlih den Handfeuerwaiten vers 
jehen, eine erheblich gefteigerte Schußgeſchwindig⸗ 
keit ergeben. Diejelben find befonders für die Mas 
rine bejtimmt. Die erjten Stonitruftionen rühren 
von dem ſchwed. ingenieur Nordenfelt ber, ders 
jelbe hat Schnellfeuertanonen von 42, 47, 51, 56 
und 63 mm fonjtruiert. Fig. 4 der Tafel zeigt eine 
84 cm jchnellfeuernde Schiffstanone 1/27 von 
Krupp. Das Rohr ftimmt in der Hauptiadhe mit 
dem gleichnamigen Kruppichen Feldkanon überein, 
indes kommen folgende Abweihungen vor. Die 
Ladung liegt in einer Patronenhülje aus Meifing, 
welche hinten central mit Zimdhütchen verieben iſt. 
Die Entzündung des lektern geſchieht durch einen 
Sclagbolzen mit Schlagfeder, welche beim Offnen 
des Verſchluſſes jelbftthätig geipannt wird. Der 
Verſchluß, welcher ſentrecht im Rohr fteht, wird 
mittel$ eines Hebeld gehoben und geientt. Beim 
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Offnen fällt der Verſchluß durch fein Gewicht auf 
den hurzen Arm eines Winfelbebels, defien längerer 
Arm binterden Bodenrand der Batronenhülie greift 
und dieje infolge des beim Fallen des Verſchluſſes 
entitebenden Rud binauswirft. Die Lafette ift als 
Gelentlafette konftruiert und trägt einen Panzer: 
ſchirm zum Schub gegen leichtere Geſchoſſe des 
Gegnerd. Hinten ft ein Sit angebradt, von wel: 
hen aus die Kurbelräder für die Höhen: und Sei: 
tenrichtung bedient werden können. Die Schnell: 
feuerlanone verſchießt Granaten, Shrapnel® und 
Martätichen von 7 kg Gewidt. Die Yadung be: 
trägt 1,5 kg Würfelpulver von 10 mm Größe; 
Anfangsgeihmwini feit 464 m. Zur Bebienun 
find drei Mann erforderlih. Beim Schießen au 
1500 m Entfernung brauchte man für den einzel: 
nen Schuß 72. —13 Sekunden. Man verfucht, die 
Schußgeſchwindigkeit durch Verbindung von Ge: 
ſchoß und Ladung noch zu erhöhen, . 
Big. 3 der Tafel zeigt ein 15 em-Kanon in 
Grufons neuefter Minimalſchartenlafette. Das 
Nähere über dieje legtere ſ. unter Lafette, 
Neuefte Litteratur. Mariotti, «Canons 
francais et canons allemands» (Par. 1886); 
— €, «Krupp et de Bange» (Brüff. 1887). 
Gefellfichaft für deutſche Kolonifation, 
f.u. Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft. 
Geſetzesvorſchlag nach der Geſchäftsordnung 
des Deutichen Reichstags. Es iſt zu unterſcheiden 
zwiſchen Vorlagen der verbündeten Regierungen 
und Anträgen von Mitgliedern des Reichstags. 
Die erftern werden auf Grund eines Beſchluſſes 
des Bundesrats vom Reichslanzler im Namen des 
Kaiferd an den Reichstag —— Mieichsver⸗ 
faſſung, Art. 16.) Ob er für die be jeder 
einzelnen Borlage einer jpeziellen kaiſerl. Ermäd): 
tigung bebarf, ift reichsgeſezlich nicht beftimmt, 
ſcheint aber durch den erwähnten Berfalfungsartifel 
angedeutet zu fein. Der Kaiſer ift aber verfallungs: 
mäßig verpflichtet, die Vorlage an den Neichätag 
nad) Maßgabe der Beichlüfie des Bundesrats zu 
bringen; d. h. er darf weder die Einbringung ganz 
unterlafjen oder unnötig verzögern, noch darf er die 
Vorlage anders einbringen, als der Bundesrat fie 
beſchloſſen hat. Der Reihstag muß über eine Ge: 
fehesvorlage des Bundesrats einen materiellen Be: 
ſchluß fallen, d. h. fie annehmen oder ablehnen; er 
darf nicht über diefelbe zur Tagesordnung über: 
geben. Cr hat diefe aus feiner ſtaatsrechtlichen 
tellung ſich ergebende Verpflichtung ausdrüdlich 
anerlannt in jeiner Geſchäftsordnung, $. 50, 
Abſatz 4. Beruht der ©. auf einem Antrage von 
Neihstagsmitgliedern, fo muß er von mindeſtens 
15 Abgeordneten unter a. fein. (Gefchäfts: 
ordnung, $. 20.) Alle Borlagen, welche Gefekent: 
würfe enthalten, unterliegen drei, durch fefte Friften 
voneinander getrennten undin ihrer Bedeutung vers 
ſchiedenen Beratungen. Die erfte erfolgt früheſtens 
am dritten Tage, nachdem ber Gefekentwurf ge: 
drudt und in die Hände der Mitglieder gefommen 
it; eine Abkürzung diejer Friſt kann nur dann be: 
ſchloſſen werden, wenn * nicht 15 anweſende Mit: 
glieder widerfprechen. Sie ift auf eine allgemeine 
Grörterung der Grundfäbe des Entwurfs beſchränkt 
und der Beſchluß des Reichstags ift lediglich darauf 
gerichtet, ob eine Konmmijfion mit der Vorberatung 
des Entwurfs oder einzelner Teile desſelben zu be: 
trauen ift oder nicht. Materielle Beſchlüſſe über 
den Inhalt der Vorlage lönnen in diejem Stadium 
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* gefaßt werden; aus dieſem Grunde darf auch 
nicht die Vorlage einer Kommiſſion überwieſen 
werden mit dem Auftrage, ſie in einer beſtimmten 
Richtung abzuändern oder zu ergänzen. 

Die zweite Beratung erfolgt früheſtens am zweis 
ten Tage nad dem Abichluß der erften, und wenn 
eine Kommiffion eingefebt ift, am zweiten Tage, 
nachdem die Kommiffionanträge gedrudt und im 
die Hände der Mitglieder —— ſind. Mit 
Stimmenmehrheit kann der Neichstag aber eine Ab: 
lürzung diefer Frift, insbeiondere auch die Vor: 
nahme der eriten und zweiten Beratung in derjelben 
Sikung beihließen ; indes muß diejer Beſchluß an 
einem frühern Tage als an dem der Beratung ges 
faßt werden. Die Diskuffion betrifft die einzelnen 
Artikel unddie zu denjelben geitellten Nbänderung®: 
vorichläge (Amendements). Die lehtern bedürfen 
feiner Unterftüßung und können in der Zwiſchen— 
zeit zwiſchen ber eriten und zweiten Beratung und 
im Laufe der Verhandlungen eingebradt werden. 
Die zu den einzelnen Artiteln gefaßten Beſchlüſſe 
werden nad) Beendiaung der zweiten Beratung vom 
Präfidenten zufammengeftellt. Wird der Entwurf 
in allen feinen Zeilen abgelehnt, jo findet eine weis 
tere Beratung nicht ftatt. Die dritte Beratung hat 
diefe Zufammenitellung zur Grundlage und findet 
ftatt —25 — am zweiten Tage nach der Vertei⸗ 
lung derſelben oder, wenn feine Abänderungen be: 
ſchloſſen worden find, nad) dem Abſchluß der zwei- 
ten Beratung. Cine Abkürzung der Frift lann nur 
beſchloſſen werden, wenn nicht 15 anweſende Mit: 
glieder wiberipreden. Die Diskuſſion zerfällt in 
eine Generaldebatte über die allgemeinen Grund: 
fäße des Entwurfs und in eine Spezialdebatte über 
die einzelnen Artikel. Abänderungsvorichläge dür- 
fen eingebracht werden; fie bedürfen aber der Unter: 
ftüsung von 30 Mitgliedern. Die Abftimmung 
erfolgt über die einzelnen Artifel und Amenbe: 
ments; nad) Beendigung der Beratung wird aber 
über die Annahme oder Ablehnung des Geſehzent⸗ 
wurfs im ganzen abgeftimmt. Wenn in dritter Be: 
ratung Amendement3 angenommen worden find, 
fo ift die Schlußabftimmung auszuſehen, bis das 
Burcan die Beſchlüſſe aufammengeftellt hat. Den 
vom Reichstag beichlofienen Geſehentwurf über: 
fendet der Bräfident dem Neichöfanzler, dem c3 
obliegt, denfelben dem Bundesrat zur Beichluß: 
faffung und nadı erteilter Genehmigung des Bun: 


desrats dem Kaifer zur uafertigung und Verkün: 
digung vorzulegen. (Bol. aub Deutihland 
und Deutiches Reich, Bd. V, S. 295° fa.) 


Geſperr heißen die von einer Faſanenhenne 
ausgebrüteten jungen Faſanen, Ber den übrigen 
jagdbaren Hühnerarten bezeichnet man die von 
einem Gelege ausgelommenen Jungen als Bolt, 
Kette oder Kitt. 

Gefunde Tage nennt man die Abſchätzung 
bes Werts einer Ware, welchen diejelbe «in ge: 
[unbemduRenb:, d. b. vor dem Eintritt einer 

defhädigung oder Verderbnis hatte. Cine ſolche 
Tarierung kommt bejonders im Seeweſen bei Ha: 
vereiberehnungen in Betradt. 

*Getreidehandel. Tie allgemeine Geftaltung 
de& internationalen Getreidebandels ift amt leichs 
teften aus den Ziffern der engl. Weizen: und Mebl: 
einfuhr aus den verichiebenen Yändern zu erfennen, 
von denen die wichtigiten (in Millionen engl. Gent: 
nern) für die neuefte Zeit in nachſtehender Tabelle 
angeführt find: 


Getreidezölle 


Beizeneinfubr 1335 1385 1854 
Im ganzen 470 6148 47,11 
Davon aus: 
Vereinigte Staaten Hr WU 22,41 
Britiſch⸗ Indien 11,a 12,10 8,0 
Rußland 3 11,0 5,0 
Britiih-Nordamerila 3,08 15 1, 
Auſtralien 04 5b 4% 
Deutichland 1,33 1,89 1,09 
Mebleinfahr 
Im ganzen 14,11 15,5: 15,10 
Davon aus: 
Vereinigte Staaten 11,7 11,73 10,3 
Sfterreih: Ungarn 1,36 1,58 1,55 
Deutichland 0,83 1,3 1,15 


Die Einfuhr von Gerite betrug 1886 14739232 Ctr., 
von Hafer 13723000, von Mais 30998000 Ctr. 
Bor allem ergibt fih aus den obigen Zahlen, dab 
Indien definitiv die zweite Stelle unter den Weizen 
ausführenden Ländern eingenommen bat. Die 
Ausfuhr Auftraliens iſt noch nicht ftetig, bat aber 
allem Anichein nach ebenfalls eine bedeutende Zu: 
tunft. Auch das britiiche Nordamerifa wird vor: 
ausſichtlich eine noch hervorragendere Stellung als 
Mitbewerber auf dem europ. Markt gewinnen. 
Das libergewicht der überſeeiſchen Konkurrenz in 
Europa und der dadurd bedingte Drud auf die 
Getreidepreije wird dabei wahrſcheinlich noch eine 
längere Reihe von Jahren, vielleicht zeitweije jogar 
mit zunehmender Stärke, befteben bleiben. Doc 
darf man annehmen, dab Schließlich durch Die 
Zunahme der Bevölterung und dje wenigitens in 
vielen der neu erichlofienen PBroduktionsgebiete 
über kurz oder lang zuerwartende Bodenerihöpfung 
wieder eine Erhöhung der Breife eintreten wird, 
Was insbefondere die Vereinigten Staaten be: 
trifft, jo betrug ihre Geſamtausfuhr an Weizen in 
den J. 1883, 1884 und 1885 beziehungsweiſe 57,0, 
37,7 und 45,3 Mill. engl. Ctr., an Mehl beziehungs⸗ 
weije 16,1, 16,0 und 18,» Dill, Ctr. Die aufer: 
ordentlich niedrigen Getreidepreije der J. 1885 
und 1886 (in England durdichnittlic 32 Schilling 
10 Bence und 31 Schilling gegen 45 Schilling 
4 Vence in 1881) wirkte auch Tehe ungünftig auf 
die Lage der amerik. Landwirtichaft, für welche der 
Meizenbau in vielen Gegenden auch jchon faum 
noch lohnend ift. Die mit Weizen beitellte Fläche 
umfaßte 1880 38,0 Mill. Acres, 1883 nur 36,5 Mill, 
jtieg dann 1884 auf ihr Maximum mit 39,5 Mill, 
um im folgenden Jahre auf 34,3 Mill. zu finten; 
1886 jedoch betrug fie wieder 37,0 Mill. Acres. 
Die geihästen Ernteerträge waren in den ange: 
führten Jahren in Buſhel (zu 36,3 1) beziehung®: 
weiſe 499 Mill., 421 Mill,, 513 Mill., 357 Miu. 
und 457 Mill. Die indiihe Konkurrenz bat 
jedenfall® am meijten zu der Preiserniedrigung 
beigetragen, und die Marktverhältniſſe dürften in 
der nächſten Zeit immer mebr auf einen Zweilampf 
wiſchen Indien und Amerika binauslaufen. Die 
Weizenausfuhr Indiens war bis 1874 ganz uner: 
eat und durch einen Ausfuhrzoll erſchwert. Die 
Aufhebung des letztern gab einen erften Anſtoß zu 
ihrer Entwidelung, die dann durch die Entwertung 
des Silbers und mehr noch durch den Ausbau des 
innern Eiſenbahnnehes und die außergewöhnlich) 
billigen Seefradhten mehr und mehr gefördert wurde. 
Im ganzen belief fi die ind. Weizenausfuhr (in 
engl. Gentnern) in ben am 1. April beginnenden 
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Fistaljahren: 1873/74 auf 1,8 Mill., 1 1 auf 
Ta Milt., 1881/82 auf 19,» Mill. 188%/83 auf 
14,3 Mill., 188384 auf 21,0 Mill. 1884/85 auf 
15,8 Mill. 1585/86 auf 21,1 Mill. Die widtigiten 
Weizen erzeugenden Gebiete Indiens find das 
Bendihab, die Nordmweitprovinzen, die Central: 
provinzen und Audb. Im ganzen find demielben 
gegenwärtig in dem unmittelbar brit. Gebiet etwa 
20 Mill. Acres gewidmet, wozu nod ungefähr 
6Y, Mill. Acres in den Schubſiaaten lommen. Der 
Anbau hat ſich in neueſter Zeit bedeutend erweitert 
und iſt noch einer großen Ausdehnung fähig, da in 
den in Betracht fommenden Brovinzen noch gegen 
68 Mil. Acres vorhanden find, die nod nicht in 
Kultur ftehen, aber durch Rodung oder Bewäſſerung 
nubbar gemacht werden können. Auch liche ſich 
der gegenwärtig ſehr mäßige Durchſchnittsertrag 
des Bodens bedeutend fteigern, wenn der Aderbau 
mit beflern Hilfsmitteln und nad zwedmäßigern 
Methoden betrieben würde. — 

Im Deutſchen Reich iſt die Getreideeinfuhr durch 
die Zollerhöbung von 1885 ſehr erheblich beeinflußt 
worden. Cie betrug in Tonnen zu 1000 kg für 


1386 188) 1884 
Weisen 272988 572423 754512 
Roggen 562569 769701 961560 
Hafer 81129 218083 366413 
Gerſte 353851 4335036 440080 


Aus Rußland wurden 1886 nah Deutſchland 
141714 t Weizen und 327962 t Roggen, aus 
Oſterreich Ungarn 43899 t Weizen und nur jehr 
wenig Noggen eingeführt. Die Ausfuhr aus dem 
freien Verlehr war unbedeutend (8294 t Weizen, 
3198 t Roggen, 16493 t Hafer, 58080 t Gerſte); 
die in der engl. Statijtil verzeichnete Weizeneinfubr 
aus Deutichland befteht hauptſächlich aus Tranüit: 
ware, Bol. Wolf, «Thatiadhen und Ausfichten der 
ojtind. Konkurrenz im MWeizenbandel» (Tüb. 1886); 
über die Ufanzen im G.: Sonndorfer, «Uſanzen und 
Paritäten des G. im MWeltvertehr» (2, Aufl, Verl. 
1882; in zwei Ausgaben für Deutichland und 
Bfterreich : Ungarn). 
*Getreidezölle. Dur das Reichsgeſeßz vom 
92, Mai 1885 find die Gingangszölle auf Roggen 
und Weizen von 1 Mark auf 3 Markt und die auf 
Gerfte und Hafer von 1 Mark auf 1 Mark 50 Big. 
per 100 kg erhöhtworden. GinepojitiveSteigerung 
der Getreidepreije iſt durch dieſe Maßregel nicht 
herbeigeführt worden, vielmehr au diejelben den 
allgemeinen Konjunkturen des, Weltmarktes ent: 
ſprechend noch weiter zurüdgewichen und haben im 
J. 1886 den tiefiten Stand Jeit langer geit erreicht. 
Immerhin aber wird man den ©. die Wirkung zus 
chreiben müjjen, daß fie einen noch größern Rüd: 
gang der Preife verhindert haben und wenigitens 
zeitweile zu Wege bringen, daß die Cerealien in 
Deutihland etwas höher ftehen als in England. 
Ein genauer, ftatiftiicher Nachweis diejer lehtern 
Thatjache it jedoch wegen der mannigfaltigen Kurs: 
—— nicht zu führen. Jedenſalls iſt die 
irlung der ©. — die Herabſehung ber Eiſen— 
bahntarife in Rußland und durch das Sinken der 
ruf). und ind. Baluta (welche lehtere ja dem Silber: 
wert folgt) größtenteils aufgewogen worden. Die 
Landwirte haben daher aufgehört, dieje Zölle als 
ein pofitives Heilmittel für ihre Notlage zu be: 
trachten, wenn fie auch weit entfernt find, auf Die: 
felben verzichten zu wollen. Um die nachteilige 
Wirkung der ©, auf die Mehlausfuhr möglichſt zu 
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mildern, iſt fchon durch das Gefeh vom 23. Juni 
1882 eine Erleichterung des Veredelungsvertchrs 
ewährt worden, indem den Mühlenbefisern obne 
ntrolle der Jdentität des Materials bei der Aus: 
br ihres Fabrilats der geil für eine entſprechende 
ge des zur Müble gebrachten Getreides zurüd: 
erftattet wird. Doc werden noch weitere Verein: 
fachungen dieſes Verfahrens gewüniht. Die Ge: 
treideeinfubr ift Durch die erhöhten Zölle beträchtlich 
berabgedrüdt worden (f. Getreidehandel) und 
es iſt baher der finanzielle Ertrag derjelben 1886 
binter den Erwartungen zurüdgeblieben, weshalb 
denn auch die preuß. Kreiſe aus der fog. Lex Hucne, 
bie ihnen einen Anteil an den landwirtſchaftlichen 
Höllen überweift, zunächſt nur wenig Gewinn ge: 
. In Frankreich folgte der 1885 bewillig- 
ten eriten Erhöhung der Getreide: und Viebzölle 
1887 eine zweite, durch welche 3. B. der Weizenzoll 
von 3 auf 5 Fr&. pro 100 kg gebracht wird. 
‚Gettorf, Dorf in der preuf. ———— ‚led: 
—— Kreis Edernförde, Station der Kiel: 
Gdernförde: Flensburger Eiſenbahn, ift Eis eines 
Amtsgerichts, bat eine Flahsreinigungsanitalt und 
sähe (1885) 1558 €, 
*Geveleberg, Landgemeinde im preuß. Ne: 
gierungsbezirt Arnsberg, zählt (1885) 7792 E. 
Geviert, in der Heraldif eine den Schild durch 
eine gemeine und eine Vertifale in vier gleiche 
Stüde verjchiedener Farbe zerlegende Teilung. 
gan u nastommiflien ift eine zu Ber: 
uchen und Prüfungen — dem Gebiet der Hand: 
euerwaffen bejtimmte Behörde des preufi. Heeres, 
welche in Spandau ihren Sik bat. In ihrer gegen: 
wärtigen —— beſteht fie ſeit 1883, mo fie die 
bisherige Verſuchsabteilung der Militärſchießſchule 
in ihrem Schoße aufnahm. Das permanente Ber: 
onal der G. beſteht zur Zeit aus 1 Oberft ala Prä— 
es, 1 Hauptmann als Adiutanten, 7 ordentlichen 
. Mitgliedern Mae und Hauptleute), 6 Aifiitenten 
(Lieutenantd). Außerordentliche Mitglieder find 
die Direktoren der Pulverfabrik und des Feuer: 
werllaboratoriums, jowie die Unterdirektoren der 
Gewehr: und der Munitionsfabrit Spandau. Das 
Unte onal bilden Unteroffiziere, welche von der 
Militarſchießſchule abgegeben werden, ſowie tom: 
manbdierte Mannſchaften der Infanterie, 
*Gewerbegefetgebung. Seit der Abän- 
derung, welche die Deutſche Gewerbeordnung dur) 
das in manchen Punlten jehr eingreifende Geick vom 
1. Juli 1883 erfahren hat, iſt bis zu erften Seſſion 
des neuen Reichstags von 1887 nur noch das Geſetz 
vom 8. Dez. 1854 zu verzeichnen, Dasfelbe ergänzt 
im zunftfreundlicen Sinne den Art. 100 der Ge: 
werbeordnung, indem es gejtattet, daß die höhere 
Berwaltungsbehörde für die Bezirke folcher ym: 
nungen, beren Thätigfeit fi auf dem Gebiete des 
ingsweſens ahrt hat, denjenigen Arbeit: 
die der Innung nicht angehören, obwohl fie 
Eintritt befähigt waren, das Halten von Lehr: 
ingen verbiete. Die fonfervativen und Herikalen 
er des Zunftweſens find jedoch auch mit diejen 
ändnitlen noch nicht zufrieden, fondern haben 
wieder weiter gehende Anträge geftellt. Auch hat 
die Reicheregierung im Frübjahr 1887 dem Neichs: 
tage eine Vorlage zur Abänderung einiger die In: 
nungen betreffenden Beftimmungen gemadt. (S. 
Innungen,) fiber die verſchiedenen Vorjchläge 
in Betreif des Arbeiterfhubes ſ. Fabrikgeſeß—⸗ 
gebung und Frauen: und Kinderarbeit 
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In Betreff des Befähigungsnachweifes der Hand⸗ 
werter, der durch Prüfung vor einer ftaatlichen Bes 
hörde oder einem Innungsausſchuß erbradt wer: 
denfoll, wurden in der Fruhjahrsſeſſion 1887 von 
ber Deutichlonfervativen und der Centrumäpartei 
—— aber gleichlautende Anträge geſtellt. Die: 
elben haben zugeftandenermaßen keineswegs allein 
den Zwed, im Intereſſe des Publitums die Lei- 
itungsfäbigteit der Handwerker zu erhöhen, fondern 
beabjichtigen auch, der «jchrantenlojen Konkurrenz 
einen Riegel vorzuihieben». Es würde fi alio 
einfach darum handeln, zu Gunſten der etablierten 
Meifter die felbftändige Niederlafjung von —— 
ſowie den Betrieb der mit größerm Kapital aus: 
geitatteten und daber für ihre Perfon nur kauf: 
männiich tbätigen Gewerbeunternehmer zu erſchwe⸗ 
ren. Natürlid) würde der Befähigungsnachmeis, 
weil er eben in der Regel nur für ein einzelnes Ge: 
werbe gälte, auch wieder eine ſcharfe Trennung der 
einzelnen Handwerle und damit die teils läftigen 
teils lächerlihen Verechtigungsitreitigleiten na 
fich ziehen, wie fie in der alten Zunftzeit übli 
waren und ——— in Oſterreich an ber 
Tagesordnung find, ß viele Heine Handwerls⸗ 
meiſter ungenügend ausgebildet find, läßt ſich nicht 
bezweifeln; aber die Einführung des Bef ng8: 
nachweiſes würde darin nichts beſſern, da dieſe 
Meiſter ja ihre Stellung, und zwar mit Schub 
gegen Konkurrenz, behalten würden. Im u 
nen aber iſt die technifche Ceiftungsfäbigteit | in 
modernen Formen arbeitenden Handwerls nie 
Per geweien ald gegenwärtig, wie dies der Auf: 

chwung des Kunftbandwerts und die große Erport- 
fähigkeit des Konfeltionegeihäfts und anderer Ge: 
werbszweige beweift. Die in den bandwerterlichen 
Leiftungen, der größern Betriebe bervortretenden 
Schattenſeiten entitehen hauptſächlich durch unfolide 
Arbeit und ſchlechtes Diaterial, nicht aber durch tech⸗ 
niſche Unfähigfeit. 

Ein Antrag der Reichspartei hält fih in ans 
nehmbarern Grenzen. Cine eigentliche Prüfung, 
und zwar nur vor einer ftaatlich eingeichten Prü: 
fungsfommifjion, nicht vor einem Innungsaus— 
ſchuß, foll nur für diejenigen Gewerbe vorgejchrie: 

en werben, welche bei mangelhaften Leiſtungen 
Leben und Gefundheit des Bublitums gefährden 
können, namentlich aljo für die Baugewerbe, Bei 
den übrigen Handwerfern aber foll die Befähigung 
nur durch den Nachweis der beitandenen t 
und einer dreijährigen Thätigfeit in dem betreffen: 
den Gewerbe dargetban werden. Es ift nicht um: 
wahriheinlih, daß diefe Beftrebungen über kurz 
oder lang in der deutſchen G. durchdringen. In 
den weitl. Staaten Europas und in Amerita bentt 
niemand ernitlih an ſolche Experimente, und es 
wird fih bald zeigen, ob man auf jenem Wege diefen 
Ländern einen Boriprung abgewinnen kann, 

Dagegen ift Oſierreich in biefer —— 
reits durch die Gemwerbegeiegnovelle vom 15. März 
1853 vorangegangen. Außer der Neubildung von 
Zwangdinnungen an Stelle der durch die Gewerbe: 
ordnung von 1859 geſchaffenen Genofienf 
enthält das neue Geſetz für die bandwerlsmä 
Gewerbe die nung Bra Befãhigungsna⸗ es 
und einer beſtimmten Yebhr: und Geſe 
beträchtliche Zahl von Gewerben, unter andern die 
Druderei unddie Baugewerbe, ift tonzeffio 
tig und lann alfo nur mit befonderer 
der Behörde betrieben werben. Die Novelle vom 
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8. März 1885 gibt eine neue, im allgemeinen aner: | 30000 Mitgliedern Ende 1883) zählte; Enbe 1856 
lennenswerte Hegelung der Verhältniſſe des war die Zahl der Drtävereine in allen Teilen 
werblichen Hilfsperſonals und enthält namentlich | Deutihlands ſchon auf über 1100 gejtiegen. Dit 
auch Schukbeftimmungen für die Kinder in den Einſchluß des «Unterjtügungsvereins der deutichen 
nicht fabritmäßigen Gewerbebetrieben. (S. Fa: | Buhdruders und anderer, dem Verband nicht ans 
brifgeießgebung, Frauen: und Kinder: | gehöriger Gewerkvereine, ſowie der zahlreichen 
arbeit.) \jn Ungarn iſt durch das Geies vom | meiit lokalen «Facvereiner, wird bie Sejamtzaht 
18. Mai 1884 für die handwerlsmäßigen Gewerbe | der in freien Berufävereinen organilierten deutichen 
ebenfalls der Befähigungsnahweis auf Grund | Arbeiter ur gegen 200000 geſchätzt, wobei bie 
einer gewiſſen Lehr: und Arbeitszeit eingeführt | außerordentliche Erſchwerung dieſer Örganijation 
worden. Der Kreis der fonzejiionäpflichtigen Ge: | durch das Eozaliftengejch und die bisherige Ned t 
werbe ift enger abgegrenzt als in Oſterreich, ebenfo | loſigleit der ©, in Deutichland zu berücſichtigen ift. 
ber Zwang zum Beitritt zu gewerblichen Korpora: | Um febtere zu befeitigen und den für cine mafvolle 
tionen weniger durchgreifend. (S. Innungen.) | und friedliche Reform der Arbeiterverbältnijie jo 

Verſchiedene deutſche Einzelſtaaten (Preußen, | wichtigen unpolitiiben ©. denfelben Schuß zu vers 
Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden) haben ſchaffen, den ſchon jetzt die meisten andern gewerbs 
durch beiondere Gejehe auf Grund der $. 30 a ber | lichen Vereinigungen in Deutidland und die ©. 
Gewerbeordnung den Betrieb des Hufbeſchlagge- ſelbſt in England, Fraukreich u. ſ. w. geniehen, hat 
werbes von der Beibringung eines Prüfungszeug: | der Berband eine Petition (mit formuliertem Ges 


niſſes abhängig gemacht. In Frankreich iſt durch jeßentwurf) um geſetzliche Zulaftung ber Berufs: 
bas Gejek vom 21. März 1884 das feit 1791 be: | vereine an Bundesrat, und Reichstag 1 zahle. 
ſtehende Verbot aller Genofjenichaften von Ange: armen bat aud die iunere Entwidelung der 
hörigen desjelben Gewerbes, das allerdings in der | G. weſentliche Fortidritte gemacht, befonders auf 
Braris faum noch beachtet wurde, endlich förmlich | dem Gebiete der Fachbildung, des nationalen Ars 
aufgehoben und zugleic) die rechtliche Stellung der | beitsnachweiſes und der Unterſtütung bei Reife 
nunmehr zugelafienen freien Verbände von Arbeit: | und unverichufbeter Arbeitslojigteit, welch Ichterer 
— und Arbeitern (Syndicats professionnels) in | für die Arbeiterlage höchſt ſegensreiche Zweig ber 
iberaler Weiſe geregelt worden. Durch dasjelbe | Arbeiterverjiherung bereits von der Mehrzahl der 
Gejeh wurde aud der noch gewiſſe Beihräntungen | ©. durdigefübrt oder angebahnt iſt. 
des Koalitionsrechts enthaltende Art. 416 bes Straf: | Ein weiterer bebeutjamer Grfolg liegt in ber 
geießbudhs aufgehoben. ſtaatlichen Genehmigung der Invalidenlaſſe des ©. 
Gewerbelegitimationsfarte heißt das Legiti: | der deutihen Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, 
mationspapier, welches auf Grund ber Zollvereins- während das Gleiche auch bezüglich der Verbands⸗ 
verträge oder von Handelsverträgen mit au&wär: | invalidenkafle für die übrigen ©. beſtimmt zu er: 
tigen Staaten von denjenigen Perſonen zu führen | warten iſt. Beide Juvalidenlafien hatten, aus: 
iſt, Die ald Inhaber eines jtehenden Gewerbes oder ſchließlich durch freiwillige Arbeiterbeiträge, bis 
als Bertreter eines folhen außerhalb des Staats, | Ende 1885 ſchon 70 Jnvaliden der Arbeit mit 
in dem fich der jtändige Sik des Geſchäfts befindet, | über 600000 Mark unterjtügt und bejahen ein 
Waren auftaufen oder Beitellungen Waren | Vermögen von über 459000 Marf. Die natios 
nalen toereins:Hilfslaljen gedeihen ebenfalls 
troß der durd) die neuen Gejege erhöhten Anfor: 
derungen. Diejelben batten tm J. 1885 bei rund 
45 000 Mitgliedern 780000 Marf Ginnahme, 
708000 Mark Ausgabe (wovon 617000 für Kran: 
fen: und Begräbnisunterftügungen) und mit den 
Bejtänden von früher ein Gelamtvermögen von 
rund 395000 Marl = 8,50 Mark pro Mitglied. 
Durch Medizinalverbände gewähren die G. ihren 
Mitgliedern in freier Weiſe auch zwedmähige und 
wohlfeile ärztliche Bilege und Heilmittel. Aud in 
den andern großen Induftrieländern geht es mit 
ben G. vorwärts, am meiften in England, wo die 
Trades Unions gegenüber den ſozialdemokratiſchen 
Ausihreitungen eine entichieden ablehnende und 
verwerjende Haltung bekundet haben. b 
Litteratur (neuejte). Baernreither, «Die engl. 
Arbeiterverbände und ihr Redt» (Tübing. 1886); 
Mar Hirib, «Was bezweden die ©.?» (10. Aufl., 
ae — «Die — Streit⸗ 
agen beiterbewegung » 880). 
Geis es „ im Seeweien die Maren, 
Schifsteile u. dal., welche bei dringeuder Gefahr 
zur eg 1 der Mannſchaft und des Schiffs über 
Bord ins Meer — werben. (S. unter Ha⸗ 
verei, Bd. VIIL) 





fuchen. Die ©. unterfcheidet ji aljo von der im 
8.44 der Reichsgewerbeordnung für denjelben Zwed 
rderten, einfah Legitimationsfarte ge: 
nannten Beicheinigung dadurch, daß fie a einem 
Etaatävertrag beruht und zunädjit für Geſchäfts— 
reifen außerhalb bes Heimatsſtaats beftimmt ift. 
Doch bildet fie nad $. 44 a der Gewerbeordnung 
auch für den Geichäftsbetrieb im Heimatslande eine 
ausreichende Legitimation, und gm finden hin: 
ſichtlich ber ar ang RE itführung , der 
Folgender Ricterfüllung diefer Verpflichtung, ſowie 
über die agumg und Zurüdnahme der Karte die 
für die gewöhnliche Zegitimationsfarte geltenden Be: 
ftinmmungen pechenb Anwendung. Der Ge: 
werbebetrieb des ers einer ©. iſt auferbalb 
feines Heimatäftaats jteuerfrei. Außer zwiſchen ben 
Staaten des Zollvereind (einſchließlich Luremburg) 
it die G. eingeführt durch die Handelsverträge 
zwiichen Deutihland einerfeit3 und der Schweiz, 

ſterreich, Ser und Rumänien an its. 
* Gewerkvereine. Nach der Einführung der 
Kranken: und Unfallverſicherungsgeſetze im Deut: 
{hen Reiche find die G. und ihre freien Kafien 
nicht, wie vielfad angenommen wurbe, — 
angen, ſondern jogar ſtarkl gewachſen. Dies gilt 
ächlich von dem «Verband der deutihen G.», R j 
Snde 1884 nad) dem Bericht des Anwalts —* (Babr:el:Gbafal), meiſt trodenes 

Dr. Hirſch 953 Ortövereine mit 55150 Mit: | Flufbett des mittlern Sudan in Afrila, läßt fi 

gliedern (gegen 385 Ortövereine mit 16500 Mit: | vom Südoftenbe des großen Sees Tjad norböftlis 
gliedern Anfang 1879, und 720 Drtävereine mit ! bis in den Dften ber Landſchaft Bödele etwa bis 
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zu 16° nörbl. Br. und 19° öftl. 2. von Greenwich 
verfolgen. Das Bett des G., 1871 durch —— 
erforſcht, enthält zahlreiche Brunnen und ſtarken 
Baumwuchs, hervorgerufen durch den namentlich 
in regenreichen Jahren beträchtlichen unterirbijchen 
Waſſervorrat. 

hät (Rhät), Dafe der weſtl. Sahara, im 
SW. von Fezzan, 787 m über dem Meere, ein 
Knotenpunkt de3 Karawanenverkehrs, iſt ſehr 
waſſerreich und beſiht ausgebreitete almenpflan: 
zungen. Die bunt emiigte Bevölterung zählt 
etwa 4000 Seelen. Bol. ©. A. Kraufe, «Proben 
der Sprade von Ghaͤt in der Sahara, mit haufjani: 
ſcher und deutjcher Überjehung» (Lpz. 1884). 

” ipur, Diftrift der indo-brit. Nordweſt⸗ 
provinzen, zählt (1881) 1014099, die Hauptitadt 
Oba ipur 328355 6. 

heel, Gemeinde in der belg. Provinz Ant: 
were pr (1885) 10916 €. 2 
ibellina, Stadt in der italien. Ban Fraser 
pani auf Sicilien, Bezirk Alcamo, am Südabhang 
der Monti Feneitrelle, Station der Eiſenbahn Pa: 
lermo:Trapani, hat (1881) 6348 E., Schmwefelberg: 
werle, Kultur von Dliven, Mandeln und Feigen. 

*Gibſon (Thomas Milner), engl. Staatgmann, 

Dr 25. Febr. 1884 am Bord jeiner Jacht in 
ier. 
Giebichenſtein, Dorf im preuß. Regierungs: 
bezirt Merfeburg, zählt (1885) 10 718 E. 

*Gien, Stadt im franz. Depart. Loiret, zählt 
(1886) 6700, ald Gemeinde 8181 G. 

Gienmufchel (Chama), eine in etwa 50 leben: 
den Arten die wärmern Meere bi zum Mittelmeer 
bewohnende Mufchelgattung mit didjchaligem, un: 
gleichllappigen Gehäufe, das angewachſen iſt und 
Se zu einer unregelmäßigen Entwidelung neigt. 
Foſſil fennt man das Geſchlecht in 62 Arten, von 
denen fich die meijten im Zertiär finden. 

Bieren nennt man im Seewejen das Abweichen 
eines Schiff3 vom geraden Kurſe, wenn dasielbe 
entweder ſelbſt jchlecht ſteuert oder fchlecht geiteuert 
wird. Griteres findet ftatt, wenn es keine guten 
Formen hat oder unrichtig belaitet it. Quvgie: 
rig beißt ein Schiff, wenn es das Veitreben zeigt, 
bei feitlihem Winde mit dem Kopfe luvmwärts, d. b. 
gegen den Wind —— Dies rührt meiſtens 
von faliher Stauung ber, durch die der Tiefgang 
des Vorderteild zu groß geworden ift. Das Hinter: 
teil bietet al3dann dem Waller weniger Wiberjtand 
und weicht deshalb dem Winddrude leichter aus 
als jenes. Man gleicht diejen Fehler durch größere 
Belaftung des Hinterteild aus, 

*Giers(Nitolaitarlowitihvon), ruſſ. Minifter, 
gilt als diejenige Perjönlichkeit im ruſſ. Minifte: 
rium, welde im Intereſſe des Friedens wirkt und 
ſich möglichſt an das deutich-öfterr. Bündnis anzu: 
ſchließen ſucht. Diefem Zwede galten die faſt jähr. 
lichen Zujammenkünfte, die er mit den leitenden 
Miniftern Deutihlands und Öfterreich : Ungarns 
batte, und e3 ift ihm bisher gelungen, auch in fehr 
akuten Stadien der orient. Frage feinen Herrn zu 
überzeugen, daß die yutereiken feiner Dynaftie und 
feines Volls im Anfhluß an die Bismardiche Frie- 
densliga beſſer gewahrt jeien als in einem felbitän: 
digen rüdfihtölofen Vorgehen. G. mohnte ber 
Dreikaiferzufammentunft in Stierniewicze 15. bis 
17. Sept. 1884 bei und hatte dort mehrere Unter: 
redungen mit dem Fürſten Bismard und dem Gra: 
fen Kalnoky. Bei der Kailerzufammentunft in 
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Kremfier 25. und 26. Aug. 1885 war er in ftetem 
Vertehr mit dem Grafen Kalnoty. Am 7. Dit. 1885 
bejuchte er den Fürften Bismard in Friedrichsruh 
und erhielt 26. und 27. Aug. 1886 während jeines 
Aufenthalts in Franzensbad einen Bejuhvom Für: 
ften Bismard, als gerade die bulgar. Sroge durch 
die gewaltiame —— des Fürſten Alerander 
und durch die gleich darauf Folgende Zurüdberufung 
desjelben in eine neue, höchſt Ihwierige Phaſe trat. 
Im März 1887 erſchien ein von ©. veranlaßter 
Ärtitel im ruff. «Regierungsanzeiger», worin die 
ruſſ. Prefie aufgefordert wurde, von ihren fort: 
gejehten Angriffen auf Deutſchland abzulafien. Als 
diefer Artitel von Katlom, dem Nebacteur der 
«Moslauer Zeitung», einer —— Kritik 
unterworfen wurde, verlangte G. eine nachdrüd⸗ 
liche Zurechtweifung Katlows. Letzterer wurde hier: 
auf nach Petersburg beichieden und erhielt angeblich 
vom Kailer einen milden Verweis. Dagegen blieb 
die für ©. in Ausficht genommene hobe Ordens— 
auszeihnung aus, anjcheinend aus Rüdficht auf die 
maßgebenben anſlawiſt. Kreiſe. (S. Rufland.) 
‚© eröborf, Dorf im preuß. eg er 
Liegnig, Kreis Hirihberg, am Fuße des Rieſen— 
ebirges, am Hainwaſſer, hat Holzitoff: , Bappen-, 
Wapierfabrifen, Edeljteinfchleiferei, Glasicleife: 
teien, fünftliche Fiſchzucht und zählt (1885) 1459 E. 
In der Nähe ift der Hainfall. 
*@ichen, Hauptitabt der heſſ. Provinz Ober: 
befien, zählt (1885) 19001 €, 
Sifford (Robert Swain), norbamerif. Maler, 
eb, 23, Dez. 1840 zu Naufhon im Staate Majja: 
Aufel, ftubdierte in Neuyork unter dem holländ, 
aler Albert van Beet, befuchte 1869 Dregon und 
Californien, 1870 Guropa, 1874 Algier und bie 
Wüſte, und 1875 Großbritannien und Frankreich. 
Er lieh fi) 1866 in Neuyork nieder, wo er noch 
wohnt. Unter feinen Olgemälden find bervorzu: 
heben: Scene in Mandheiter (1867), Mount Hood 
(1870), St.:Elmo bei Neapel (1871), Eingang in 
ein mauriſches Haus in Tanger, das Goldene Horn 
(1873), Reileboote auf dem Nil (1874), Marktbude 
in Algier, Oftober an der Hüfte von Maſſachuſetts, 
der Rofjettigarten in Kairo (1875), Frachtboot auf 
dem Nil, ägypt. Karawane (1876), ein September: 
tag, Gedern in Neu:England, der Saum der Wülte 
(1877), Dartmoutb:Sümpfe (1878). Großes Auf: 
jehen erregte jein verlafjener Walfiichfänger(Wailer: 
auf der Ausitellung von 1867 und 1868, 
erner wurden von ihm ausgeitellt: Herbittag an 
der Seetüfte (1869), Nüdtehr von Philä (1871), 
Ebbe, Blodhaus zu Gajtport (1874), Abend in der 
Sahara, Scene in der Campagna bei Neapel, die 
Daſe Filiah in Algerien (1877), auf den Lagunen 
(1878). ©. ift einer der originelliten und vieljeitig: 
ften unter ben jüngern amerit. Landſchaftsmalern. 
*Gifhorn, Kreis im preuß. Regierungsbezirt 
Lüneburg, zählt (1885) 29874 E. . 
@iftfifche (Piscestoxicophöri), f.u. Fiſch gift. 
ans Stadt in der. iriichen Provinz Uliter, 
Graff aft Down, rechts am gtuffe ann, Station 
der Linie Dublin: Drogheda:Dundall:Bortabomn: 
Belfaft der Great:Rorthernbabn, zählt (1881) 1324 €, 
und hat Leinweberei und Dleichen. j 
Gill (William yamed), orſchungsreiſender, 
eb. 1843 zu Bangalore in der indo⸗brit. Präfibent: 
haft Madras, wurde in England erzogen und 
diente 1864—73 in Dftindien als Ingenieuroffigier. 
Er beiudte 1873 mit Val. Baler das nörbl, 


Gilles — Gladſtone 


Verſien und das ruſſ.perſ. Grenzgebiet, durchquerte 
1877 Südchina in der Richtung von Shanghai 
nah Bamo (vgl. Aſien, S. 759 und bereiſte mit 
rofeſſor Palmer bei Ausbruch des engl.:ägypt. 
riegs die Sinaihalbinjel, um die Beduinen von 
Feindſeligleiten gegen den Sueztanal abzuhalten. 
In der Nähe von Hala at:en:Nacdhe wurden die bei: 
den Neilenden 10. Aug. 1882 überfallen und er: 
mordet. ©. jchrieb: «The River of Golden Sand» 
(2 Bde., 1880), welches Wert bejonders durd die 
torgfältigen ger engen von großer Wich⸗ 
tigkeit für das Binnenland des jüdl. China iſt. 
Gilles (aud GE genannt), ein von vier Perſo⸗ 
nen mit Karten gejpieltes Glüdsjpiel, eine Art von 
Brelan, bei welhem jeder Spieler jelbjtändig und 
7 für ſich ſpielt. 
illing (Gillung) bedeutet im Seeweſen im 
allgemeinen Auslehlung oder Abweichen von der 
geraden Linie. Die ©. eines Segels iſt die Einbuch— 
tung feiner Seiten, die urjprünglich gerade Linien 
bilden follen: die eines Schiffs iſt der nad innen 
ausgelehlte Teil des Hinterſchiffs unter Waſſer. 
er Landgemeinde in Belgien, zählt (1885) 


19 . 

Gimone, linker Nebenfluß der Garonne im jüdl. 
Frankreich, bildet zuerjt die Grenze zwiichen den De: 
part. Hautes:Pyrendes und Gers weitlih und Haute: 
Garonneöftlih,durdfließt darauf das Depart. Gers 
und mündet nad einem Laufe von 135 km im 
Depart. Tarnset:Öaronne. , 

*Gindely (Ant.), Hiltoriter. Bon ihm erichie: 
nen noch: «Illuſtrierte Geſchichte des Dreißigjäh— 
rigen Kriegs» (3 Bde., Prag 1884), « Waldſtein 
während ſeines erſten Generalats im Lichte der 

—— Quellen 1625— 30» (2 Bde., Prag 
1886) 


Gingelly, eine Art oftind. Raps, die bort in 
großer Menge gebaut und zum Teil auch zur Ölge: 
winnung ausgeführt wird; man unterjcheidet zwei 
Sorten, weißen und roten. Die Hauptpläße der 
Ausfuhr find Kalkıtta und Curachee. 

Gingiva (lat.), das Zahnfleiſch; Gingivitis, 
bie Entzündung des Zahnfleiiches._ 
‚ ®inofa, bisweilen auch Genoſa, Stadt in der 
ital, Provinz Lecce, Bezirk Taranto, recht? an der 
—** „zählt (1881) 7822 E. und bat Weizen: 
und Olivenbau. [1883 in rag. 

*Gintl (Julius Wilh.), Phyſiker, jtarb 22. Des. 

®iraj, tatar. Dynajtie, nit Givaj, wie 
Bd. VIII, ©. 65, irrtümlich angegeben it. 

*Girard (Philippe Henride), franz. Induſtrieller 
und Mecaniter. Sein Denkmal zu Avignon wurde 
26. Aug. 1845 enthüllt. 

ä rt ägypt. Brovinz, zählt (1882) 521413, 
die Hauptitadt Birgeh 14819 E. 

*@ironde, franz. Departement, zählt (1886) 
770845 E. 

Gifhige, Iſhiga, Fluß im oftjibir, Küften: 
gebiet, entipringt auf dem Stanomwojgebirge und 
mündet nad) einem jüböftl. Lauf von 150 km in 
ben Giſhigabuſen, eine der _nörbl, nd 
tungen bes Ochotsliſchen Meers. Links ander Fluß: 
mündung liegt, der Bezirksort Giſhiga oder 
Gii van mit (1882) 399 E. 

Gitter (frz. grille) it die Verwahrung einer 
Sffnung oder Umſchließung eines Raums mittels 
Iotrechter oder ſich freugender Stäbe (Nekwert) von 
Soli oder Eijen oder mitteld Drabtgeflehts. Bei 

umabjhlüffen (Thorwegen, Cinfriedigungen) 
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verſieht man bie einzelnen Gitterftäbe mit Spiben 
oder Widerhafen, teıld um das Überjteigen zu er: 
ſchweren, teild um das Ausjehen zu verichönern 
(Stafete und Spaliere). Bejondere Zwede erfüllen 
die Sprachgitter in Klöjtern, die Durchflußgitter bei 
fanälen u. dgl. m. 

Ginlietti (G. M.), ital, Afrilareifender, geb. 
1848 zu Caſteggio, bejuchte 1868 mit dem Marcheie 
Antinori die Ajjabbai. Im J. 1879 ſchloß er ſich 
der wiſſenſchaftlichen Kommiſſion an, welche zur 
Erforſchung der Umgebungen dieſer 1881 von ta: 
lien bejegten Bucht ausgejandt wurde. Ende 1879 
madte ©. einen Ausflug von Zeila (Sela) nad) 
Harar, fehrte dann nad) Italien zurüd und über: 
nahm im Frühjahr 1881 die Führung einer Erpe: 
dition, um den Lauf der Flüſſe Hawaſch und Gua: 
lima zu erforihen. Am 2. Mai brad ©. von Beilul 
auf, wurde jedoch jamt feiner aus ital. Marine: 
joldaten beitehenden — ſchon gegen Ende 
Mai wahrſcheinlich bei Daddalo in der Nähe von 
Maskaa ermordet. G.s Reiſeberichte erichienen im 
«Bollettino della societä geografica italiana», int 
«Cosmos» und im «Esploratoren, 

*Givet, Stadt im franz. Depart, Ardennen, 
zäblt (1886) 7370, als Gemeinde 7820 E. 

*?Givors, Stadt im franz. Depart. Rhöne, 
zäblt (1886) 10110, als Gemeinde 10974 E. 

*Gizeh, Stadt in Ügypten, zählt (1882) 11410, 
die Provinz Gizeh 283533 E. 

Gjendin, norweg. Gebirgsſee, inmitten ber 
—— liegt in 1010 m Höhe und mißt von 

. nach W. 18 km, Die Oberfläche wird auf 17 qkm 
geihäkt. Der ©. ergieht ſich 
den Gudbrandsdals⸗Lagen. 

*Gladbach (Munchen-), Stadt im preuß. Re— 
gierungabezirt Duſſeldorf, zählt (1886) 44230, der 
Kreis Oladbad 138391 GC. 

+ Gladbach (Bergiich:), Stadt im preuß. Negies 
rungsbezirt Köln, zählt (1885) 8557 €. 

*Gladſtone (William Ewart), engl. Staats: 
mann. Nachdem das Unterhaus bereits im Fruh— 
jahr 1884 ein gegen ©. wegen jeiner ägypt. Politik 
eingebradhtes Mißtrauensvotum abgelehnt hatte, 
verwarf es auch ein zweites im Mai 1884 von Hids: 
Beach gegen G. wegen feiner angeblichen Indiffe— 
renz binfichtlich der Sendung General Gordons bes 
antragtes Tadelsvotum. Die größte Mahregel der 
Sefjion von 1884 war die von ©, vorgelegte par: 
lamentariiche Reformbill, welche das bis dahin auf 
die jtädtiiche Bevölkerung beſchränkte Haushalter: 
ftimmrecht auf die ländliche Bevölterung ausdehnte 
und die Zahl der Parlamentswähler um zwei Mil: 
lionen vermebrte. Das Unterhaus nahm dieje Bill 
nad) langen Debatten an; vom Oberhauje dagegen 
wurde fie, unter dem Vorwand ihrer Unvollitändig: 
feit ohne eine gleichzeitige Bill für die Neuvertet: 
lung der Barlamentsfige, in Wahrheit jedoch wegen 
ihres demokratiſchen Charalters, abgelehnt. G. von 
der Notwendigkeit überzeugt, den Widerſtand des 
Oberhauſes zu brechen, kündete hierauf jofort eine 
außerordentliche Herbitteijion an, die ausſchließlich 
der Wiederaufnahme der Debatten über die Reform: 
bill gewidmet fein follte. Die Stu, Seſſion 


urch die Sjoa in 


brachie er ſo raſch als möglich zum Schluß, nachdem 
ein Ertrafredit für die zum Entſaß Gordons beab⸗ 
fichtigte Erpedition bewilligt war. Während ber 
Barlamentäferien fanden zahlreiche liberale und 
fonjervative Meetings für und gegen das Oberhaus 
jtatt: doch überwogen die Stimmen, die eine durchs 
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ifenbe Umgeftaltung bes jedem Fortichritt feind⸗ 

n Haufes und in manden Fällen feine völlige 
Abſchaffung forderten. Auch G. redete bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten, aber als mäßigender Lenler 
einer Bewegung, die ohne ſeinen Einfluß leicht zu 
revolutionärer Gewaltſamkeit hätte ausarten kön: 
nen. Nahdem dad Parlament am 23, Dit. von 
neuem zujammengetreten war, wirkte der Einfluß 
der vorangegangenen Bewegung jo mächtig nad), 
daß die Reformbill im Unterhauje ſchon am 10.Nov. 
u fchließliher Annahme gelangte. Nad einigem 
 Pansd vi wurde nun auch der Führer der fonjer: 
vativen Majorität des Oberhaufes, Lord Saliebury, 
nachgiebig. G. kam dieſer Stimmung entgegen, 
indem er in eine Konferenz der führer beider Bar: 
teien über die in der nächſten Seſſion vorzulegende 
Bill für die Neuverteilung der Parlamentsſihe (Re- 
distribution of Seats Bill) mwilligte, worauf das 
Dberhaus die Wahlreformbill annahm. 

Die Seffion von 1885 wurde unter dem Cindrud 
be3 Falles von Chartum eröffnet. Ein lonjervatives 
Tadeldvotum gegen das Miniſterium ©. bildete 
daher von neuem einen der erften Gegenjtände der 
Debatten, wurde indes auch diesma L, wennfchon 
mit geringerer — Soyfangg Sun Die wichtigite 
Gefehvorlage war die Bill zur Neuverteilung der 
Sibe, und unter G.s anfeuernder Zeitung machte 
fie raſche Fortſchritte. Ri Anfang April begegnete 
G. dem Vorgehen Rußlands in Aiahaniftan durch 
Einberufung der Reſerven und der Forderung eines 
auferordentlichen Kredit3 von 11 Mill, Vid. St., 
eine Mafregel, wodurd Rußland veranlapt wurde, 
in die Bahn diplomatischer Verhandlungen einzu: 
lenten. Due Unterbandlungen dauerten nod) fort 
und die Bill zur Neuverteilung der Barlamentäfike 
durchlief nod die lehten Komiteeberatungen, als 
das Minijtertum G., bei einer an ſich unbedeuten: 
den Debatte fiber die Erhöhung der Steuern auf 
Bier und geiftige Getränle, am 8. juni durch eine 
Kombination der Parnelliten und der Toried ge: 
ftürzt wurde. Die Toried als ſolche befanden ſich 
in der Minorität; Lord Salisbury, das Haupt der 
neuen Regierung, richtete daher im Gefühl jeiner 
Schwäche an G. das Erjuchen, dieſer u für 
die Durchführung der noch unerledigten Maßregeln 
ber Seifton im voraus feinen Berftand zufagen. 
©. lehnte eine jo allgemein gehaltene Aufforderung 
ab, verfprad aber die Vermeidung aller faktiöjen 
Dppofition. In dem bald darauf beginnenden 
Wahltampf vom Herbft 1885 ftellte ©. ein umfaj: 
fendes Reformprogramm auf, Gr betonte darin 
vor allem die Verbefferung der den Grundbefiß be: 


treffenden Gefehe, die entſchiedene Durchführung | | 


des —— in den ländlichen Diſtrilten 
und die Vereinfachung des Geſchäftsverfahrens des 
Unterhauſes, während die radikalen Forderungen 
einer Entſtaatlichung der Hochlirche, Volls⸗ 
erziehung u. a. auf eine fernere Zukunft vertagt 
wurden. In Bezug auf Irland deutete er die Not: 
wendigteit gem: Zugeltändniffe al3 ein wahr: 
jheinliches Ergebnis der Wahlen an, obne ſich je: 
nt durch beitimmte Verſprechen zu binden, Die 
fonjervativen Parteiführer fuchten ibn womöglich 
u überbieten, änderten aber ihren Ton vollitändig, 
fobald fih fand, daß fie troß der Hilfe der iriichen 
Ratioraliten mit einer Minorität aus dem Wahl: 
fampfe hervorgegangen waren, und verkündeten 
bald nach der Barlamentseröffnung, am 25. Jan. 
1886, die bevorftehende Unterdbrüdung der National: 
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liga in Irland. Die unmittelbare Folge war bie 
Niederlage des konfervativen Miniiteriums durch 
eineKombination der Liberalen und der Barnelliten. 

G. übernabm nun von neuem die Leitung der 
Geihäfte. Schon vorher war er zu dem Schluß ge: 
tommen, daß nad dem Rejultat der Wahlen, in 
denen von einer Gefamtzahl von 103 iriſchen Bar: 
lamentäfißen 86 an die Barnelliten gefallen waren, 
die Bewilligung von Home Rule unvermeidlich ge: 
worben jei. Bei ber Bildung feines Minijteriums 
machte er baber fein Hehl daraus, daß er eine 
Home Aule-Bill ald Hauptmaßregel der Seſſion 
von 1886 beabfichtige. Einer feiner einflußreichiten 
Kollegen, Lord Hartington, sog fih darauf von 
der Teilnahme an dem neuen Miniſterium zurüd, 
aber die von ihm gelafiene Lüde wurde ergänzt und 
18, Febr. konnten die unterbrochenen parlamenta: 
riſchen Verhandlungen wieder aufgenommen wer: 
den. ©. fünbete an biefem Tage die Darlegung der 
beabſichtigten iriihen Reformmaßregeln für den 
8, April an. Sein fühnes Vorgehen jedoch rief im 
Schofe des Minifteriums felbjt zunehmende Mei: 
nungäverichiedenbeiten hervor, und nod vor bem 
feitgeiegten Tage hörte man von der Refignation 
Chamberlains und Trevelyans. Unerjchüttert durch 
einen Abfall, der auch auf andere ſchwanlende Mit: 

lieder der Partei nicht ohne Einfluß blieb und 
fpäter die Bildung der Fraktion ber liberalen Unio⸗ 
niften zur Folge batte, entwidelte G. 8. April im 
Unterhauje die Grundzüge feiner Home Aule:-Bill 
in einer bedeutiamen Rede. Eine Trennung Ir: 
lands von England war außer ber Frage; alle im: 
perialen und auswärtigen Angelegenheiten, Hcer 
und Flotte, Krieg und Frieden, blieben nach wie 
vor unter der augichließlichen Kontrolle des engl. 
Parlaments. Aber in den bloß lokalen iriſchen An: 
gelegenheiten follte hinfort ein iriihes Parlament 
die geiehgebenbe, ein iriſches Minijterium die aus: 
übende Behörde werden. Am 16. April ergänzte 
G. feine Home Rule-Bill durch eine Land Purchaſe⸗ 
Bill, der zufolge die iriſchen Grundbefiker durch 
Staatöhilfe ausgelauft und den iriihen Pächtern 
unter gewiſſen Bedingungen bie Möglichkeit geboten 
werden follte, die Stellung von —— — zu 
erlangen. Die ————— iriſchen Nationa⸗ 
liſten war groß; auch die Majorität der liberalen 
Partei ſtimmte der kübnen Politik ihres Führers 
bei. Aber eine anſehnliche Minorität ptete 
eine Sonberitellung und brachte es nad langen 
Debatten dahin, daf die zweite — der Home 
Rule⸗Bill 7. Juni verworfen wurde. ©. griff nun 
zu dem legten fonftitutionellen Austumftämittel der 
Berufung an das Voll. Am 10. Juni verfündete 
er feinen Entſchluß, das Barlament aufzulöfen; am 
26. fand, nad Erledigung der notwendigften Ge: 
ſchäfte, die Auflöfung ftatt. Das Refultat der all: 
gemeinen Neuwahlen ergab jedoch eine Niederlage 
9.8. Die Tories blieben freilich in der Minorität, 
aber fie geboten über eine Majorität mit Hilfe der 
in ber irtihen Frage ihnen verbünbeten liberalen 
Unioniften, und im Angeficht dieſes Ergebniſſes 
machte ©. zu Ende Juli ohne Berzug einem Mini: 
fterium Salisbury Platz. Bei jeiner Abdankung 
bot ihm bie Königin Victoria die Grafenwürde an, 
weldye ©. jedoch ablehnte. In dem neuen Barlas 
ment, das im Auguft und September vorzugsweiſe 
mit der Erledigung bes Budgets beihäftigt war, 
beteiligte er fid, an den unvermeidlichen Debatten 
tiber die iriſche Frage. Lebtere ftand auch nad) dem 


Slanzfafan — Glas 


Wiederzuiammentritt des Parlaments (Jan, 1887) 
im 
Blänen G.8 feindliche Koalition der Konfervativen 
und der liberalen Unionijten blieb geſchloſſen und 
18. April 1887 gelangte eine von der Regierung 
eingebradhte Zwangsbill zur Unterbrüdung der Na: 
tionalliga in zweiter Leſung im Unterhauſe zur 
Annahme. 

—— (Lophophorus impeyanus, ſ. Ta: 
fel: Hühnervögel, Fig. 15, Bd. IX), ein im 
männlihben Geſchlecht 65 em lang werdender, 
85 em Hafternder Hübnervogel, der die Höhen des 
Himalaja zwiichen 2—3000 m bewohnt. Das Ge: 


fteder des Hahns ift pradhtvoll rot, grün und gol: | 
dig glänzend, am Oberrüden, den Flügel- und | 


Schwanzdedfedern ametbuitfarben. Die Unterjeite 


it ſchwarz. nur an der Bruit mit grün und rotem | 


Glanze. Am Hinterlopf it ein Buſch an der Wurzel 
fabler, an_der Spige mit einer Fahne veriehener 
Federn. Das Heinere Weibchen ijt einfacher ge: 
färbt. In größern Tiergärten find G. zwar meiſt 
vorbanden , aber doch immerhin feltenere Vögel. 

*Glas. Der älteite Sik der Glasinduftrie ift 
Böhmen, wo ſich noch gegenwärtig etwa 150 Glas: 
bütten befinden. Das übrige Ojterreih: Ungarn 
zäblt etwa ebenjo viele. Im Deutichen Neich waren 
nad) der Berufszählung vom 5. Juni 1882 in der 
industrie der Steine und Erben 3052 Betriebe mit 
einem ‘berjonal von 38921 Menſchen in der Glas: 
fabrifation beihäftigt; davon waren 570 Haupt: 
betriebe mit mebr ala 5 Gehilfen und einem Ge: 
jamtperfonal von 34612. Mit der Glaferei als 
Baugewerbe beihäftigten ſich 14778 Betriebe mit 
17988 Berfonen ; davon waren 42 Hauptbetriebe 
mit mehr ala 5 Gehilfen, und die Zahl des Ge: 
famtperjonals in den lektern 397. In Sadjien, 
Bayern, Thüringen, Württemberg, der Rheinpro: 
vinz u. ſ. w. werden weihe Hohlglaswaren, Fenſter— 
glas und geblaſene Spiegel hergeſtellt, gegoſſene 
Spiegel in Aachen und Mannheim. Belgien bat 66, 
Frantreich 175, Italien 70, Großbritannien 132 
Glasfabrifen. 

Glas (optiihes und phyfilalifches oder 
Präcifionsglas). Dptiihes G. nennt man 
ſolches, weldes zur Anfertigung optiicher Linfen, 
Prismen und volllommen ebener‘Blatten für wiflen: 
ſchaftliche Zwede dienen kann. Das optiihe ©. 
war bisher das bleifreie Crown: und das bleihaltige 
Flintglas. Die achromatiſchen Gläfer beitehen ge: 
wöhnlih aus der Berbindung einer erhabenen 
Grownglaslinje mit einer dazu berechneten hohlen 
rei rg Die Herftellung des optüchen ©. 
jeder Art war von jeher äußert ſchwierig und ge: 
ſchieht in ganz eigentümlicher Weije, wobei man 
viele Vorfihten zu beachten hat. Die Säbe für 
Flintglas find, je nad den verlangten optiichen 
Cigenchaften bealeiben ſehr verichieden. Für große 
Linfen gelingt die Darftellung der optiihen Gläſer 
felten, man hat jedod heutzutage Rieſenfernrohre 
mit Linſen von 80 cm Durchmeſſer und auch etwas 
darüber. Das optiſche G. wurde in neuerer Zeit 
für die Optiler nahezu aller Länder von Feil in 
Paris und Chance in Birmingham fabriziert; nur 
Merz, der Nachfolger Fraunhofers, in Münden 
erzeugte in Deutichland, vorherrſchend für den eige: 
nen Verbrauch, Flintglas. Erſt die jüngfte Zeit 
brachte für Deutichland zu Jena eine ausgiebige 
Erzeugungsftätte für optiiches G., welche bereits ın 
Fachtreiſen ala Glastehnifdes Laborato— 





an 
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rium von Schott und Genoſſen (das find die mit⸗ 


Vordergrunde der Debatten. Aber die den | arbeitenden Doktoren Karl und Rod. Zeiß in Jena) 


einen guten Ruf erworben bat. Die Brodutte dieſer 
neuen induftriellen Glasſchmelzerei werden ſchon 
jest von den deutſchen Bräcifionsmechanitern mit 
befriedigendem Erfolg verarbeitet. 

Zur Gründung des Glastehnitums in Jena gab 
der dortige Profeſſor Abbe durch feinen Bericht über 
die Ausitellung wiſſenſchaftlicher Apparate zu Yon: 
don (1876) Beranlaffung. In dieſer Schrift wird 
nämlıh das Problem angeregt, die bei der üblichen 
Adromatifierung noch zurüdbleibenden farben, 
d. 1. das jelundäre Speltrum, durch neuartige Glä— 
ſer wegzuſchaffen. Die lektern zu erfinden wurde 
eben als die Aufgabe hingeitellt. Solche zufammen: 
gehörige verbeſſerte Gläjerpaare dürften nicht, wie 
das gewöhnliche Crown: und Flintglas, einen dis: 
—— Gang in den verſchiedenen Ab— 
chnitten des Speltrums beſihen, ſondern die ein— 
zelnen Gläſer der achromatiſchen Paare müßten 
im Gegenteil Farbenzerſtreuungen beſißen, welche 
ſich in allen Teilen des Speltrums proportional 
zueinander verhalten würden, liberdies müßte man 
auch weiter fuchen eine größere Mannigfaltigteit 
in der Abitufung des —— und der mitt⸗ 
lern Diſperſion zu erhalten. Nach dieſen Richtun— 
gen haben nur Fraunhofer (1814) und Harcourt 
(1834—39) ausgiebigere Erperimente gemacht, die 
in neuerer Zeit durch Stokes (1871 u. 1874), der 
ebenfalls die Unterbrüdung der fetundären Farben: 
jeritreuung mittels verbeflerter Glaspaare anjtrebte, 
in Fachtreiſen zur Kenntnis gebracht wurben. Prak⸗ 
tiihe Erfolge batten jedoch erft derartige Veriuche 
von Schott, welder die leptern, infolge jener Dar: 
ftellung von Profeſſor Abbe, zu Witten, feinem da: 
maligen Wobnorte, anftellte (1881). Es wurden 
bierbei mannigfaltige Heine Schmelaproben ver: 
ſchiedener Zufammenfehung (nur zu 20—60 g) zu 
dem Bebhufe unternommen, um bie haratieriftifde 
Wirkung gewiſſer chemiſcher Glemente (3. B. des 
Phosphors, Bors u. dal. m.) auf die Brechungs⸗ 
und Farbenzerſtreuungsgröße der eritarrten Glas: 
üfle zu erfahren. Die jpeftrometriihen Unter: 
udungen der jo erhaltenen Schmelzverbindungen 
madten Profefior Abbe und fein Afliitent Riedel 
zu Jena. Zu Ende des jahres 1831 war man jo 
weit, daß fi ber ſpeziſiſche Einfluß beitimmter 
Stoffe im Glaſe auf deſſen optiſche Eigenſchaften 
ſicher erlennen ließ, was dazu ermunterte, jene Ber: 
ſuche ſyſtematiſch und in größerm Maßſtabe fortzus 
ſehen. Zu dieſem Zwede überſiedelte Schott (1882) 
nad Jena, wo ſpäter (1884) das oben erwähnte 
Slastehniihe Laboratorium ind Leben gerufen 
wurde, und zwar mit wiederholter namhafter Unter: 
ftüßung von ſeiten des preuß. Staates, — 
as im Juli 1886 ausgegebene Preisverzeichnis 
des Glastechniklums zu Jena zeit bereits 44 vers 
ſchiedene Glasforten für willenihaftlihe Zwece, 
darunter 19 von weſentlich neuer Zufammenekung. 
Diefe Gläfer find nicht, wie ehedem, durch ihr ſpe⸗ 
ifiies Gewicht optiich darakterifiert, fondern 
ae ihre Diiperfionswerte, welche zu jedem Glafe, 
nebft dem Brechungserponenten für die Linie D, 
angegeben werben. Bei den Gläfern alter Art fin: 
det man in dem Schottſchen Glaslatalog aud) 
Crown: und Flintgläfer der —— wie ſie 
bisher von Chance in Birmingham oder Feil in Pa: 
ris an die Optiler aller Nationen geliefert wurden. 
Überdies ergibt fi bei den jenaifhen Gläfern 
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in der Silicatreibe für die Farbenkompenſierung 
noch ein weiterer Spielraum als bei den bisher an: 
ewendeten engl. oder franz. optiihen Gläjern. 
Sir die thunlichſte Wegichaffung_der felundären 
rbenzerjtreuung bei aſtronomiſchen Fernrohren 
und feinern Mitroftopen hat man ın jüngjter Zeit 
vielveriprechende Verjuche mit den neuen jenaer 
Phosphat-Erowngläſern und Porat: ylintgläjern 
durchgeführt. Das in neueiter Zeit öfter behandelte 
Problem einer möglichit volltlommenen Adromati: 
fierung der dioptriihen Inſtrumente mittels neuer, 
zueinander beſſer gejtimmter Glasjorten rüdt aljo 
endlih im Glastehniichen Laboratorium zu Jena 
feiner Yöjung näber. 

Die Schottiche Glasſchmelzerei in Yena hat nicht 
nur das Glas für optiiche, fondern auch für andere 
phyſikaliſche Zwece verbeiiert. Zunächſt das Ther: 
mometerglas, bei welhem nunmehr die thermijche 
Nachwirkung fo gering iſt, daß ſowohl der Fehler 
wegen Erhebung jeines Eispunftes bald nad An: 
fertigung des Thermometer, als auch der wegen 
Senkung des Nullpunttes infolge vorausgegangener 
Erhißung des Thermometergefähes, außer Betracht 
kommen. Die Unterfuhung des Thermometerglafes 
ergab al3 unzweifelhaft, daß, wenn Kali und Na: 
tron zugleich im G. vorhanden find, die thermiiche 
Nachwirkung bedeutend ift. Das Gegenteil tritt 
ein, wenn nur eins jener beiden Allalien allein zu: 

egen ilt. Das gänzlihe Fehlen von Kalk in der 
ufammenjebung des G.s erhöht die jchädliche 
y achwirkung. Auch das jenaiſche Thermometerglas 
findet bereit3 in zunehmendem Grade bei der Fabri— 
fation guter Thermometer Verwendung. Weiter 
ftrebt nun das jenaer Glastechnikum die Berbefie: 
rung des Glaſes für die ar der Waflerwagen 
an, weil die derzeitigen Glasröhren der lektern 
durch die Flüffigkeit des Inſtruments chemiſch an: 
egriffen werden, was Ausihmwikungen vom G. zur 
Folge * Dadurch erleidet die Bewegung der 
Luftblaſe eine Hemmung, was von ſchädlichen Fol: 
en für die betreffenden Mefiungen begleitet iſt. 
3 jenaiſche ©. für optische, phylitaliiche und an: 
dere wiſſenſchaftliche Zwecke hat bereits Deutichland 
nad) diefer Richtung vom Ausland unabbängig ge: 
madt, ja, e3 läht ſich ſogar hoffen, daf; vielleicht 
bald eine Ausfuhr von deutihem Präcifionsglas 
eintreten werde, während nocd vor kurzem eine 
ſtarle Einfuhr diejes Artikels notwendig war. 

*@lafer (Julius, vorher Joſuah, öjterr. Jurijt 
und Staatsmann, ftarb 26. Dez. 1885 in Wien. 

Glatthai (Mustelus laevis), ein bi3 1 m lang 
werdender, namentlich im Mittelmeer nicht jeltener 
Hai von grauer, manchmal ſchwarz geiprentelter 
Farbe. Der ©. zeichnet ſich dadurch aus, daß jeine 
— nicht blos lebendig geboren werden, viel— 
mehr als Embryonen auch mittels einer Art Mut— 
terkuchen, wie Ariſtoteles ſchon wußte, mit ihrer 
Mutter verbunden ſind. Auf der Eihaut nämlich 
entwideln ſich eine bedeutende Anzahl Heiner Bot: 
ten, welche in entiprechende Vertiefungen der Gi: 
leiterwand eingreifen, 

*Glatz, Grafihaft im preuß. Regierungsbezirk 
Preslau, zählt (1885) 176458, der reis Glatz 
61442, die Stadt Glas 13588 E. 

*Glauchau, Stadt in der fähl. Kreishaupt: 
mannſchaft Zwidau, zählt (1885) 21715 E. 

*Gleiwitz, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Oppeln, zählt (1885) 17660, der Kreis Toſt— 
Gleiwik 95654 E. 
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*@leticher. Dal. noch Heim, «Handbuch der 
Sletichertunder (Stuttg. 1885). 

*Slimmer. In neuerer Zeit tommen Slim: 
merfenfterin Moſchinen werinatien (bejonders in 
England) und auf Kriegsſchiffen in Gebrauch, weil 
fie durch abfliegende Stüde und durd Erſchutterung 
nicht jo leicht zertrümmert werden wie Ölasichet: 
ben. Man jest auch Glimmertafeln in die Wände 
der Schmelz: und andern Ofen ein, um eine beque: 
mere Einficht zu haben. Ferner fertigt man aus 
G. Rauchfänge über Gasflammen, Lampenſchirme, 
unzerſpringbare Cylinder, Taſchenlaternen u. . w., 
endlich neuerdings auch Schußbrillen für allerlei 
Arbeiter in Eiſen, Glas, Stein, vor ſtarlem Feuer 
u. ſ. w. gegen das Einfliegen von Splittern ins 
Auge und gegen die ftrablende Hike. Am meijten 
wird zu den genannten Ymweden der indiihe ©. 
verwendet, der jebr rein iſt. 

*Olinfa (Michael Iwanowitſch), ruf. Kom: 
poniſt. Seine zweite Dper hieß «Ruslan und Lud— 
mila» (nicht «Rußland und Zudmilla»), 

*Glogau, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Liegniß, zählt (1885) 20027, der Kreis Glogau 
75990 €, 

Gloſſoplegĩe (grch.), Zungenlähmung. 

Glouvet (Jules de), das Pſeudonym des Schrift: 
ſtellers Auesnay de Beaurepaire. Dieſer war 
während des Deutſch-Franzöſiſchen Kriegs von 
1870 und 1871 Führer einer Schar Francs-Tireurs, 
dann Staatsanmwaltsjubititut in Paris und it 
Staatsanwalt beim obern Gericht. Er jchrieb die 
Romane: «Le forestier» (1880), «Le marinier » 
(1881), «Le berger» (1882), «Histoires du vieux 
temps» (1882), «L’ideal», « L'étude Chandoux », 
«Le pere», «Croquis de femmes» (1886). 

®loveröville, Drt im County Fulton im 
nordamerif. Staate Neuyork, bat (1880) 7133 €. 
(darunter 118 Farbige), ganz bedeutende Handjchub: 
fabriten, zwei Cifengießereien, zwei Banken und 
eine öffentliche Bibliothef. 

*Sluchotw, Streisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Tichernigow, zählt (1885) 16440 C. . 

"Oluitadt, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Schleswig, zäblt (1885) 5483 E. — 

* Gmünd, Stadt im württemb. Jagſtkreis, zählt 
(1885) 15321 €, 

Gnadengenuf (Gnabenlompetenz) nennt 
man bie auf Grund geſetzlicher oder reglementärer 
Beitimmungen erfolgende zeitweiſe Fortgewährung 
der Dienjtbezüge eines verjtorbenen Staats: oder Ge: 
meindebeamten an deilen Witwe und Stinder. 

*Gnadentirchen find nicht identiich mit Frie— 
denstirchen (j. d., Bd. VII), fondern ſechs Kirchen, 
deren Bau den Proteitanten in Schlejien durch den 
am 31. Aug. 1707 abgeichlofienen Bertrag von 
Altranftädt (ſ. d., Bb.1) bewilligt wurden (vgl. 
Schleſien, Geſchichte, Bd. XIV, S. 393°), näm: 
lich die Kirchen zu Sagan, Freiftadt, Militſch, Lan 
deshut, Teihen und Hirichberg. 

*Gnanth (Guſt. Adolf), namhafter Arditelt, 
ftarb 19. Nov. 1884 in Münden. i 

*Gnefen, Stadt im preuß. —— irk 
ER 15757, der Kreis Gneſen 
65 783 


*Goalpara, Dijtrift des indo-brit. Chef-:Nom: 
miflariats Aſſam, zählt (1881) 470146, die Stadt 


Goalpara 6697 E. 
Karl Friedr. Chriſtian von), 


697 E 
*Goeben * 
preuß. General. Sein Denkmal (Bronzeſtatue von 
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Schaper) auf dem Klemen Paradeplatz zu Koblenz 
wurde 25. Sept. 1884 enthüllt. 

* Goblet (end), franz. Staatsmann, übernahm 
im Kabinett Briffon vom 6. April 1885 das Mini: 
fterium des Unterrichts und behielt dasjelbe in dem 
Kabinett Freycinet (Yan. 1886). Sein energifches 
Auftreten gegenüber den Klerikalen machte ihn auch 
bei der raditalen Bartei beliebt. Nach dem Sturze 
Freycinets wurde ©. (Dez. 1886) zum Minifter: 
präfidenten und Minifter des Innern ernannt. 
Broviforifh war er auch kurze Zeit Minifter des 
Auswärtigen bis zur Ernennung von Flourens zu 
diefem Pojten. Im Mai 1887 demijfionierte das 
Minifterium G., da es fich mit der Deputierten: 
lfammer wegen der von diejer gewünfchten Eripar: 
niffe im Budget nicht zu einigen vermochte. 

* Goch, Siadt im preuß. Negierungsbesirt Duſſel⸗ 
— (1885) 5685 €. 

*Goddard (Arabella), Alaviervirtuofin. Ahr 
Gemabl, der Muſilkritiler Davifon, ftarb 27. März 
1885 in Margate, 

*Godeffroy (ob. Cäfar), hamburger Groß: 
händler, ftarb 10. Febr. 1885 in Hamburg. Die 
etbnographiid:anthropolog. Abteilung des Mu: 
feums Godeffroy in Hamburg fam 1885 durch 
Kauf an das Mufeum für Völkerkunde in Leipzig. 

„*@oedefe (Karl), verbienter deutſcher Litterar: 
——— Sein «Grundriß zur Geſchichte der deut: 
hen Dichtung aus den Quellen» erſcheint in gänz- 
lich neubearbeiteter 2. Auflage (Dresd. 1884 fa) 

Godet (Frederic Louis), angefebener evang. 
Theolog, geb. zu Neuchätel 25. Oft. 1812, ftubierte 
in Neuchätel, Berlin und Bonn, wurde 1836 ordi- 
niert und war 1836—88 als Hilfsprediger in Va: 
lengin thätig. Im J. 1838 wurde er als Lehrer 
des jegigen Kronprinzen nad) Berlin berufen, kehrte 
1844 nad Neuchätel zurüd und war bis 1850 Hilfe: 
prediger zu Val de Ruz. Im J. 1850 als Profeſſor der 
Theologie an der Fakultät in Neuchätel angeftellt, 
belleidete er von 1851 bis 1866 daneben auch ein 
Pfarramt, in feiner Baterftabt. Einer der Begrün: 
der der Eglise ind&pendante des Kantons Neu: 
chaͤtel, ift er feit 1873 Profefjor an der unabhängi: 
gen theolog. Alademie, G. iſt der bedeutendite Ver: 
ireter der ftrenggläubigen Richtung in der franz. 
Schweiz, deren Standpunkt er mit Geiſt, Märme 
und Gelehriamleit vertritt. Seine Hauptichriften 
find: «Histoire de la reformation et du röfuge 
dans le Pays de Neuchätel» (Neucätel 1859), 
«Commentaire sur l’&vangile de St.-Jean» (2 Bde, 
Bar. 1863—65; 3. Aufl. 1881—85), «Commentaire 
sur l’evangile de St.-Lucas» (2 Bde., Neuchätel 
1871; 2. Aufl. 1872), «Commentaire sur l’pitre 
aux Komains» (2 Bde,, Par. u. Neucdjätel 1879— 
80; 2. Aufl. des 1. Bos. 1883), «Commentaire sur 
la 1" &pitre aux Corinthiens» (2 Bde., Neuchätel 
1886—87),«Conferences apologetiques» (Neuchätel 
u. Bar. 1869), «Etudes bibliques» (2 Bde., Neus 
hätel u. Par, 1873—74; 3, Aufl. 1876). Seine 
Kommentare zu Johannes und zum Brief an die 
Römer find aud) ind Deutiche überfept. 

*Gohlis, Dorf in der ſächſ. Kreishauptmann: 
fchaft Leipzig, zählt (1885) 12996 E. 

öhren, Dorf mit 160 E. am Fuße des Norb: 
pebrd, eines weitbin fichtbaren und als Lotſen— 
marle dienenden Bergs, der_die höchſte Erhebung 
des weit nad Diten ın die Ditiee hineinragenden 
ag Vorgebirges, des Göhrener Hömts 
er Inſel Rügen bildet. Der Ort liegt 20 km öftlich 
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von Putbus, ift von ſchönen Paubmwaldungen um: 
geben und hat ein durch günftigen Strand und gu: 
ten Wellenfchlag — in neueſter deit 
raſch aufblühendes Seebad, 

*Gold. Die Goldproduktion ift in ihrer Ge: 
fanıtheit in ben lekten Jahren ziemlich konftant ge: 
blieben. Nach den Aufitellungen des amerik. Münz: 
direftor3 betrug fie 1882: 428 Mill. Mark, 1888: 
408 Mill., 1884: 416 Mill., 1885: 427 Mill. Mare. 
Eoetbeer gibt etwas kleinere Zahlen an, nämlich 
für die drei erftgenannten Jahre beziehungsweife 
414 Mill., 403 Dill, und 408 Mill. Marl, Nah 
der erftern Quelle kamen im Sabre 1885 auf die 
Produktion der Vereinigten Staaten 144 Mill., auf 
Auftralien 125 Mil. und auf Rußland 106 Mill, 
Mark. In den Vereinigten Staaten, wo Per 
Goldausbeute gegen das Vorjahr um 1 Mil. Doll. 

öber ftellt, war Galifornien mit 12700000 Doll, 
gegen 13600 000 in 1884) noch immer allen übri: 
gen Staaten weit voraus. Erheblide Steigerungen 
wiefen namentlid Montana (von 2170000 = 
3300000 Doll.) und Idaho (von 1250000 au 
1800000 Doll.) auf. In Auftralien iſt der Rüd: 
gang der Produltion Victorias durch eine Mehr: . 
gewinnung in Queensland ziemlich ausgeglichen 
worden. Rußland hatte 1885 im Vergleich mit den 
vorhergegangenen Jahren einen nicht unerheblichen 
Mehrertrag. Unter den weniger bedeutenden Pro: 
buftionsländern fteben Columbia und Venezuela 
mit 15—20 Mill. Mark Jahresausbeute obenan. 
Es iſt nicht — daß ſich die Goldge⸗ 
winnung in dieſen Ländern noch weiter entwideln 
wird, doch it in Venezuela die Hauptgrube, EI Cal: 
lao, in der jüngften Zeit weniger ergiebig geworben. 
In Transvaal find feit 1885 in den Kaap-Gold— 
feldern einige Gruben mit bis dahin nie erreichten 
Erfolge betrieben worden, aber dieje Ergebniſſe find 
durd Schwindel und Reklame in fibertriebener 
Weiſe aufgebaufht worden. In Indien bat von 
den zahlreichen Gefellichaften, die dort jeit mehrern 
—— die alten Goldquarzbergwerke wieder in 
Sang zu jehen fuchen, wenigftens eine, die Myfore: 
Company, reihlihe Dividenden erzielt. Sie hat 
indes in einen Jahre nicht mehr ala 1 Mill. Mark 
Gold gefördert und es bleibt unwahrſcheinlich, daß 
Indien in der Produktion diefes Metall jemals 
eine hervorragendere Rolle fpielen werde. 

Die Goldprägungen find in den meiften Ländern 
ziemlich beſchränkt geblieben, wie folgende Überficht 


zeigt (in Millionen der beigefügten Münzeinheit): 
1883 1994 1885 
Deutichland (Mark) 888 57,7 Bı 
Oſterreich Ungarn (Gulden) 5,4- 5 5,8 
Rußland (Rubel) 304 233,1 26,8 
Frankreich (France) 0 0 0,3 
Belgien (France) 00% 
ytalien ( ‚rancs) 4ı 03 883 
Großbritannien (Pfd. St) 14 23 8,0 
Auftralien (Pfd. Et.) 85 460 45 
Vereinigte Staaten (Dollars) 35,98 27,9 24,9 
die ruf). Goldmünzen ift zu bemer: 


pr Bezug et ; 
en, daß fie faft jämtlih ins Ausland geben und 
ſomit nur die Bedeutung von geftempeltem Barren: 
metall haben. Die Ausmünzungen in England find 
zum größten Teil nur Umprägungen von zu leicht 
gewordenen ältern Goldmünzen, 

Mas die Verwendung des Goldes für inbuftrielle 
Zwede betrifft, fo werden nad) der neueften Schät: 
jung Soetbeerd dafür nicht weniger als jährlich 
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110000 kg oder nad Abzug des alten Materials 
90000 kg neues oder dem Munzvorrat entnommie: 
ned Gold in Aniprud genommen. Die lehtere 
Denge bat einen Wert von rund 250 Mill. Mart 
und bildet aljo etwa 60 Frop der gezenmwärtigen 
Sahresprodultion an G. Vgl. «Annual report of 
the Director of the Mint» (Waſh. 1886); Soet: 
beer, « Materialien zur Erläuterung und Beurtei: 
lung der wirtichaftlihen Gdelmetailverhältniiie » 
(2. Aufl., Berl. 1886). 
Goldammer (Emberiza citrinella, ſ. Tafel: 
Singvögell, Fig. 1), f. unter Ammer, Bd. 1. 
*@oldap, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Gumbinnen, zählt (1835) 6247, der Kreis ®oldap 
45442 6. 
*Goldberg, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Liegnih, zäblt (1885) 6734, der Kreis Goldberg: 
Haynau 49854 E. 5 
Golde, tunguſiſcher Vollsſtamm am Fluſſe Amur 
in Oſtaſien, von der Mündung der Sungara öſtlich 
bis zum Dorfe Tihujticha unweit der Mündung des 
Fluſſes Gorin, jowie auf inefiihem Gebiet längs 
der Sungara bis zur Stadt Sanjın, und längs des 
Uijuri bis zum Dorfe Sjangfau (44° 45’ nördl. Br.). 
Bei den Chinejen heißen fie Juj⸗pchi-⸗dta⸗zſe, d. 1. 
Ziſchhäuter, weil jie ji zum Zeil (befonders die 
am Amur) mit Fiſchhäuten Heiden, Sie jelbit 
nennen fi) am Uſſuri Chodjeng. Ihre Zahl beträgt 
auf ruſſiſchem Gebiet 2500 Seelen ; die Sprade ijſt 
der mandichuriichen ähnlich, und enthält viele 
chineſiſche Worte. Tie ©. find Schamanen mit 
einigen Entlehnungen aus der dyinefiichen Fo— 
Religion, erweilen dem Bär, Tiger und Bantber 
göttliche Verehrung und leben in Bolygamie. Ihre 
Hauptbeihäftigung iſt Fiſchfang 
find fie auch in Schmiede: und Tiſchlerarbeiten ge: 
ſchidt, überhaupt fehlt es ihnen nicht an Gewandt: 
heit und geiltigen Begleiter. Vor der Vereinigung 
des Amurgebiet3 mit Rußland ftanden die ©. unter 
mandſchuriſchen Beamten, zahlten aber ſchon Ruß: 
land einen Tribut (Yaljal) an Zobelfellen. 
Golden City, Stadt im Staat Colorado ber 
Vereinigten Staaten von Amerila, 18 km wejtlich 
von Denver, liegt am Djtabhange der Colorado: 
oder Front-Range und redhts an dem links zum 
Eoutb: Platte gehenden Clear:River. ©. ijt Station 
der Eiſenbahn Denver:Georgetown, hat ein tbeol. 
Seminar, eine Bergbaufchule, reihe Goldminen und 
zählt (1880) 273906.  _, 
Goldgulden (öfterreihiihsungariicher). Seit 
1871 prägt Oſterreich· Ungarn als Reichsmünzen 
Goldjtüde von 8 und 4 Gulden, ganz nad dem 
Münzfuß der 20:, beziehungsweile 10-Francsitüde, 
ſodaß der öjterr.:ungar. Goldgulden = 2, Bold: 
francs = 2 Mark 2% Pf. deutihe Goldwährung 
iſt. Auf G. lautet jeit 1879 der Zolltarif der öjterr. 
Monardie; als Zolljahlung gelten nicht nur die 
erwähnten einheimiſchen, jondern auch die gleich: 
artigen Boldjtüde der meiſten Frankenſtaaten, ferner 
ber öfterr.:ungar. Dulaten (zu 4,74 ©.). Auch ein 
Zeil_der Reichs- und Staatsanleihen lautet auf 
©. (iog. Goldrente). Von der Zollzahlung abge: 
leben, bilden die erwähnten Golpjtüde nur da ein 
geiehlihes Zahlungsmittel, wo von den Parteien 
ausdrüdlih Gold bedungen, beziehungsweiſe be: 
willigt worden ift, was im Privatverkehr nicht häu— 
fig vorfommt. In allen andern Fällen verjteht man 
unter Öulden den Papiers und den diejem gleich: 
geſchäßten Silbergulden. Sſterreich- Ungarn bat 


Goldammer — Golh 


daher ſeit 1879 ſog. Parallel: oder Simultanwãh⸗ 
rung. Die alten G. und die niederländiſchen 
(holländiſchen) G. ſ. unter Gulden, Bd. VIII, 
©. 614 u. 615. 

Gold Hill, Stadt im Staat Nevada der Ber: 
einigten Staaten von Amerika, County Storey, 
bat (1880) 4531 E. und Gold: und Silberminen. 

Goldmalerei, ein in der neueiten Zeit aufge: 
fommene3 Delorationsverfahren für Vietallarbei: 
ten, nad welchem auf filbernen oder verfilberten 
Gegenftänden auf galvanischem Wege eine jo dünne 
Goldſchicht erzeugt wird, daß der filberne Grund 
durchicheint. [eine neue Oper «Merlin», 

*Goldmark (Narl), tomponiit, vollendete 1885 

Goldpunkt oder, allgemeiner, Metallpuntt 
nennt man denjenigen Wechſelkurs, bei welchem 
eine Gold:, beziebungsweile Gdelmetallveriendung 
aus dem Inlande ins Ausland oder in umgelehrter 
Richtung lohnend wird. Im eritern Falle liegt der 
©. (wenn die Aursnotierung für eine feite Summe 
in ausländiicher Baluta erfolgt) oberhalb des Bari: 
furjes, im andern ‚alle aber unterhalb des lehtern. 
Der Abitand beträgt in beiden Fällen jo viel, 
als die Transportverjiherungs: und jonjtigen mit 
Metallverjendung verbundenen Koften ausmachen. 
Denn jolange ein Wechſel auf das Ausland mit 
einem geringern Aufichlage über Bari zu haben ift, 
wird im größern Vertehr niemand dorthin mittels 
Metallverjendung Zahlungen leiiten. Dagegen wird 
man, wenn für ausländiihe Wechſel nicht einntal 
der dem untern G. entiprechende Preis zu erlangen 
iſt, vorziehen, diejelbe am Zablungsort einlaſſieren 
zu laſſen und den Betrag bar hereinzuzieben. 

Golfo Dulce, tiefe Einbuchtung des Großen 


und ‘Jagd, doch Dceand, an der Südweſtküſte der mittelamerif. Re: 


publit Goftarica; Puerto Arenitas ilt ein treff: 
licher Anterplag an der Weſtküſte des G. 
+Gollnow, Stadt im preuf. Negierungsbezirt 
Stettin, zählt (1885) 426€. _, . 
*Golownin (Alerander Wafliljewitih), ruf. 
Staatämann, ftarb 15. Nov. 1886 in Betersburg. 
Goltz (Friedrich Leopold), namhafter Phyſio— 
log, Neffe von Bogumil Golß, geb. 14. Aug. 1834 
zu Poſen, widmete fih 1853—57 zu Königsberg in 
Preußen mediz. Studien, habilitierte fih 1862 da: 
jelbjt als Brivatdocent und wurde 1865 jum außer: 
ord, Brofejjor ernannt. Im J. 1870 wurde er als 
ord, Srofeflor der Phyſiologie nad Hallea. ©., 1872 
für das nämlihe Fach nah Straßburg berufen. 
Seine Unterfudungen betreffen bejonders die Herz: 
funktion und die Blutbewegung, den Benentonus, 
den Taſtſinn und die Bedeutung der Bogengänge 
des Ohrlabyrintbs; ganz befondere Verdienjte bat 
er ſich um die Erforſchung der Funktionen der Ner: 
vencentren erworben. Außer zablreihen Abhand— 
lungen, die zumeiit in Virchows «Archiv für patbol. 
Anatomie, Bhyfiologie und Hin. Medizin», fowie in 
Pflügers «Archiv für Phyfiologie» erſchienen, jchrieb 
er: «Beiträge zur Lehre von den Funktionen der 
Nervencentren des rojches» (Berl. 1869), «Tiber 
die Berrihtung des Großbirns» (Bonn 1881). In 
der Streitichrift « Wider die Humanafter» (Strakb. 
1883) befämpfte er die Gegner der Vivijeltion. 
* Goltz; (Tbeod., Freiherr von der), namhafter 
deutſcher Boltswirt, wirkt jeit 1885 als Profeſſor 
der Yandwirtichaft und Direktor der landwirtſchaft⸗ 


‚ lichen Lehranſtalt an der Univerfität \jena. Er vers 


öffentlichte noch ein «Handbuch der landwirtichafts 
lihen Betriebslehre» (Berl. 1886). 


Gomel — Görtz-Wrisberg 


*Gomel, Gomeli, Kreisitabt im ruſſ. Gou: 
vernement Mobilew, zählt mit der Vorſtadt Bje— 
liza (1884) 22000 €. 

Gomul, rechtsſeitiger Nebenfluß des Indus, ent: 
ſpringt in der Landſchaft Waſiriſtan des öftl. Afgha⸗ 
niſtan, im Oſten der weſtl. Sulimantette, durch— 
bricht die öſtl. Sulimankette und mündet unterhalb 
Dera Ismail Chan im Pendſchab. Längs feines 
Laufs führt ein Saummweg aus der Deradichaebene 
(weitlid des Indus) nad) Ghusni in Afghaniſtan. 

Gönez, bübiher Marftfleden im ungar. Komi: 
tat Abauj«Torna mit (1880) 3386 magyar. E., 
vordem durch feine Lehranftalten berühmt. Hier 
wurde 1539 die von Kajpar Kärolyi für die 
Rerormierten ind Ungarische überfegte Bibel, welche 
noch heute im Gebrauche iſt, gedrudt. ©. bat aus: 
gedehnte Weinberge mit vorzüglichen, dem Tolayer 
ähnlichen Sorten. Das alte Schloß ift ganz zer: 
fallen, ebenfo die Burg des alten Geſchlechts Amade 
oder Umode, das zu u de3 14, Jahrh. in Ober: 
ungarn eine namhafte Rolle jpielte. j 

onje, eine Art Sad aus Schilf, oft fehr fein 
und dauerhaft geflochten, in welchem in Dftindien 
die feinen Gewürze, bejonders Gemwürznelten und 
Gaiiia, zur Verfendung fommen. 

BönYyd, Dorf im ungar. Komitat Raab, rechts 
an dem die Große Schüttinfel füdlich begrenzenden 
Hauptarm der Donau, zwiſchen der Mündung der 
Raab und des Fluſſes Balony, ift Donaubafen 
der Stadt Naab und Dampfidiffitation und zählt 
(1881) 1351 €, 

*Gonzalez (Manuel), Präſident der Republit 
Merito, leitete die Bräftdentichaft der Republit Me: 
rito vom 1. Dez. 1880 bis 1. Dez. 1884, worauf 
Borfirio Diaz wieder zum rähdenten gewählt 
wurde. Da von der neuen Regierung gegen ©. 
wegen bedeutender Unterfchlagungen Anklage er: 
hoben und die Anhänger desjelben, welche Staats: 
ümter befleideten, durch Anhänger der Regierung 
erjegt wurden, fo begann ©. 1885 offene Empörung 

egen die Regierung de3 Präfidenten Diaz, mußte 
Fi aber bald darauf unterwerfen. 

Goolwa, auch Gulma, —— in der brit. 
Kolonie Südauftralien, County Hindmarſh, am 
untern Murray, 10km von der Mündung des: 
jelben in die GEncounterbai entfernt, ift Ausgangs: 
punkt der Flubichiffahrt auf dem Murray. Der 
Drt hatte 1831 zwar erjt 688 E., doch bereits große 
Warenlager und Schiffswerfte. Ein großer Teil 
be3 Handels der groben Weidebiftrifte im Strom: 
gebiet des Murray geht über ©. 

* Göppert (Heinr. Nob.), verdienter Botaniker 
und Paläontolog, ftarb 18. Mai 1884 zu Breslau. 

*Göppingen, Stadt _im mwürttemb. Donau: 
frei3, zählt (1885) 12102 €. i . 

*Gorafhpur, Stadt in den indo:brit. Nordweſt⸗ 
provinzen, zählt (1881) 57922 E. 

*Gordon (Charles George), engl. Offizier, be: 
fannt al3 der «Chinefiihe Gordon» oder «Wordon 
Paida>, fiel 26. Yan. 1885 bei der Einnahme von 
Khartum durd die Aufitändiichen. Sein Denkmal 
im Bart von Southampton wurde 15. Dit. 1885 
entbüllt. 

*@örgei (Arthur), ungar. Revolutionsgeneral. 
Der Meinung, welche G. wegen der Waffenftredung 
bei Vilägos zum Verräter ftempelt, traten 1834 
260 nambafte Waffengenofjen G.s mit einer öffent: 
lichen Ertlärung entgegen, welche durch eine Depus 
tation G. überreicht wurde, ©.3 Bruder Giepkan 
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G. veröffentlichte zur Rechtfertigung des Generals 
die Brief: und Altenjanımlung «1848 és 1849- 
böl» (2 Bde. Veit 1885). _ 

Gorgona, hohe Inſel im Großen Dcean, nabe 
der Küſte von Südamerila, unter 3° nördl. Br., 
gehört zum Staate Cauca der Republit Columbia. 

Göritz, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Sranlfurt, Kreis Weftiternberg, an der Oder, Sta: 
tion der Yinie Breslau:Stettin der Preußischen 
Staat3bahnen, hat Brauntohlengruben und zählt 
(1885) 2616 €. 

*Görlitz, Stadt im preuß. Regierungsbezirt 
Liegnik, zählt (1885) 55702 E., darımter 48585 
Proteitanten, 6018 Ratbolifen und 715 Juden. Der 
Landlreis Görlik zählt 50998 E. 

*Görner (Karl Aug.), Schaufpieler und Bübs 
nendichter, ftarb 9. April 1884 in auge 

Gorodez, auch Werchnaja oder Boljhaja 
SIoboda genannt, Fleden im rufj. Gouvernement 
Niichegorod, Kreis Baladına, an der Wolga, mit 
3157 E., nicht unbebeutender Induſtrie und bes 
ir Handel auf der Wolga. 

orodnja, Kreisitadt im ruff. Gouvernement 
— ow an der Gorodnjanka oder Tſchibiſcha 
(echter Nebenfluß der Smjatſcha), mit (1885) 
3551 €., die ſich vorwiegend mit diclerbau deſchaf. 
tigen, hat drei Kirchen und eine Synagoge. 

*Gorodok, Kreisjtadt im rujj. Gouvernement 
Witebsk, zählt (1885) 5618 E, 

Gorodowoji (rufj.), Name der Polizeibeamten 
— in ruſſ. Städten. 

*Görtz (von Schlitz, genannt von Görtß, 
Graf Karl), Präſident der heſſ. Erſten Kammer, 


ſtarb 7. Dez. 1885 zu Schlitz. 

Görtz-Wriséberg (Herm., Graf von), geb. 
5. April 1819 zu Hannover, braunichweig. Finanz⸗ 
minijter und jeit 1883 Borfikender des Staates 


minijteriums, übernahm nad dem 18, Dit. 1884 
erfolgten Tode des Herzogs Wilhelm von Braun; 
ſchweig den Vorfik im Regentichaftsrat. Gr leitete 
die Angelegenheiten gemäß dem Regentſchaftsgeſetz 
vom 16. Febr. 1879 und zwar in antiwelfiichem 
Sinne. In einem Schreiben vom 18. Dit. 1884 
bat er im Namen de3 Regentſchaftsrats den Kaiſer, 
über das Verhältnis des Herzogtums zum Reiche, 
namentlich über da3 Stimmredt im Bundesrate, 
ſowie über die militäriichen Hoheitsrechte für die 
Dauer der durch den Regentſchaftsrat ge brten 

rovijoriichen Hegierung in einer ber re 
—* entſprechenden Weiſe das Erforderliche ans 
ordnen zu wollen. Den Herzog von Cumberland 
verwies er mit feinen Anſpruchen auf die Thron: 
folge an Kaiſer und Neid. Ber der Eröffnung der 
außerordentlihen Seſſion des Yandtags erklärte er 
23. Olt., daß die Thronfolgefrage nad) den Geſichts— 

unften des Landesſtaatsrechts und bes Weiche: 
—8 zu löſen ſei. Am 30. Okt. begab er ſich 
nach Berlin, wo er vom Kaiſer und vom Reichs— 
kanzler die Verſicherung erhielt, daß Braunſchweig 
als Herzogtum und als ſelbſtändiges Glied des Deut: 
ſchen Reichs erhalten bleiben folle, In der Landtags: 
fiung vom 30. uni 1885 machte er altenmäßige 
Ditteilungen fiber die Doppelzüngigteit des Her: 
3093 von Cumberland und verlas 1. Juli jene amt: 
liche Korreſpondenz mit dem Herzog von ——— 
dem er es anheimgeſtellt hatte, feine Anjprüche bei 
der Neichöregierung zur Geltung 1, bringen. Nach 
Verlauf des für die Dauer der Regierung des Re: 
gentichaftsrates gefegmäßig beftimmten Jahres 
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ſchlug er 20. DE. dem Landtag den Prinzen Albrecht 
von Preußen zum Negenten des Landes vor und 
reijte nach einſtimmiger Wahl desjelben mit einer 
Deputation nach Kamenz, um dem Prinzen den Be: 
ſchluß des Landtags mitzuteilen, Mit der Liber: 
nahme der Regierung des Landes jeitens des Prin: 
zen erlojdh das Mandat des Regentichaftärates; 
G. blieb Vorſihender des Staatsminifteriums. 

*Görz und Gradiska, gefürftete Grafſchaft 
und Kronland des cisleithaniſchen Teils von 
Oſterreich. Ungarn, zählt (1885) 214807 €. 

Das Wappen der Grafichaft ift ein der Länge 
nad) geteilter Schild; die rechte Hälfte ſchrägrechts 
geteilt: rechts ſechsmal fchräglints in jilber und rot 
geitreift, lin3 ein goldener Löwe in blauem Felde; 
die linke Hälfte: oben gold, unten blau, in ber 
Mitte ein filbernes Ankerkreuz. —— 

fh, Göſche oder Bugflagge, die vieredige 
Vationalflagge, welche am Bugſpriet aufgeſtedt wird. 
Die G. der deutſchen Marine It drei Horizontal 
eifen Khmarı, weiß, rot; in deren Mitte das Ei— 
erg A ee Flaggen des Deutſchen 

eiches, Fig. 7. 

*Oßtigen(Oeorge Sonn), engl. Stattmann 
Obgleich ©. fortfuhr, feinen Plab auf der liberalen 
Seite des Parlaments zu behaupten, nahm er dod) 
bei den widhtigften Mabregeln der liberalen Regie: 
rung eine jo fritifch:kühle, abwehrende Haltung an 
daf feine Neden meiſt von konfervativem Beifa 
begrüßt wurden. Bei den allgemeinen Neuwahlen 
vom Herbit 1885 wurde er als einer det Abgeord: 
neten für Edinburgh gewählt, verlor dieien Cib je: 
doch bei den Neuwahlen vom Juli 1886, Inielge 
—— leidenſchaftlichen rear gegen Glad: 
tones Home Rule-Bill. In der durch die Refigna- 
tion Lord Randolph Churchills veranlaßten mini: 
—— Kriſe gab G. im Jan. 1387 dem Drängen 

ord Salisburys nad), der ihm das Schaßlanzler⸗ 
amt zur Verfügung ftellte. befiegelte durch die 
Annahme diejes Poſtens, troß feiner Erklärung, 
daß er auch ferner der Sektion der liberalen Unio: 
nilten — denfe, thatſächlich feinen fiber: 
tritt zur lonjervativen Partei. Ins Unterhaus 
wurde er erft im Febr. 1887 von dem londoner 
Et. Georgd: Wahlbezirk gewählt, nachdem er im 
Januar in Liverpool gegen einen Gladftonianer 
unterlegen war. 

Göfhen: Strafe, Meeresftraße in Dceanien 
gehen bem Oſtlap Neuguineas und der Anjel 

ormanby des D’Entrecaftenur:Arcchipels. 

Goſheu, Stadt imnordamerif. Staate Indiana, 
liegt rechts am Fluſſe Elkhart, ift Hauptort des 
County Ellhart und Eifenbahntnotenpunft, zählt 
(1880) 4123 E. und hat Metallwarenindujtrie, 
Korn:, Öl: und Sägemüblen. 

*Goslar, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 

ildesheim, zählt (1885) 11736, der Kreis Gos— 

ar 40896 E. 
ic, Di Stadt im Arrondiffement Charleroi 


ber belg. Provinz Hennegau, Station der Linie 
Puttre:Öilly der Isijhen Staatsbahnen, zählt 
8000 E. und hat rifen, in welchen Nägel und 


Haushaltungsgerätihaften aus emailliertem Eiſen 
produziert werden, ſowie zwei Kohlengruben. 
*Gotha, Hauptjtadt des —— Herzog⸗ 
tums, zählt (1885) 27802 E. Das Herzogtum 
Gnıha zahlt LU NSG, — 
oethe (Joh. Wolfgang von). . no 
Herbft, «G. in Weplar 1772; vier Monate aus des 


Görz und Gradiska — Goethe-Archiv 


Dichters Jugendleben⸗ (Gotha 1881); Schöll, «®, 
in Hauptzügen feines Lebens und Wirtenä» (Berl. 
1882) ; «Correspondence between G. and Carlyle, 
edited by Ch. Eliot Norton» (Lond. 1887 ; deutich: 
«G.s Briefweciel mit Garlyle», Berl. 1887), (Bol. 
noch Goethe-Archiv.) 

*Goethe (Walter Wolfgang, Freiherr von), der 
ältere der beiden Entel des großen Dichters, itarb 
15. April 1885 zu Leipzig. 

Goethe⸗Archiv zu Weimar. Schon längft war 
es als ein Übeljtand in der litterariichen. Welt em: 
pfunden worden, daß der fchriftliche Nachlaß Goethes 
der öffentlichen Benußung faſt völlig entzogen blieb, 
Dieſer Zuftand hat mit dem am 15. April 1885 eins 
getretenen Tode des lekten Enlels, Walter Wolf: 
gang Freiherr von Goethe, fein Ende erreicht. Nach 
der teitamentarifchen Beſtimmung desielben find 
ſämtliche von Goethe binterlafiene Schriftftüde aller 
Art, Gedichte und Gedichtsentwürfe, Briefe und 
Brieflonzepte, von andern empfangene Briefe, Tages 
bücher, Geihäftsalten, Rechnungen u. |. w. der res 

ierenden Großherzogin von Sadien, Sophie, zu 
era Verfügung vermacht worden. Die Gro 
berzogin hat das Legat angenommen, um es für 
die deutihe Nation und die Welt fruchtbar zu 
machen. Die fämtlichen Bapiere befinden ſich gegen: 
wärtig in geeigneten Räumen des von ogl. 
Schlofes zu Weimar, in neue Arhivichrän joe 
matifch eingeordnet. Die Verwaltung dieſes jomit 
neu errichteten G. und die Bermittelung des Inhalts 
desfelben mit der Gelehrtenwelt —— einem 
beſonders für dieſen Zweck angeſtellten Direltor. 
Nachdem dieſe Funktion im Herbſt 1885 dem ba= 
maligen ord. Brofeffor der wiener Univerfität, Erich 
Schmidt, übertragen war, ift ihm darin, nad) feiner 
Berufung an die Iniverfität Berlin, der Heraus: 
geber der Schriften Herders, Profeſſor Supban, ſeit 
1. April 1887 nachgefolgt. Die reihen Schähe 
diefes Archivs, weldes eine große Anzahl der a 
tungen Goethe in der urjprünglichen Handſchrift 
oder, wie die älteften Scenen des «Jauft», in authen⸗ 
tiichen Abichriften enthält, gewähren eine Grund» 
lage für umfafiende Veröffentlichungen. Der An: 
fang iſt Schon mit den Briefen Goethes an Frau 
von Stein aus talien und feinen Jugendbriefen an 
feine Schweiter und an Behriſch gemacht. Mit dem 
Sabre 1887 beginnt die Publilation vollftändiger 
Ausgaben feiner Werke, feiner Briefe und feiner 
Tagebücher. Daran fol fih eine, nit nur das 
Leben, fondern au das Wirken des Dichters nach 
feinen Hauptbeziehungen geſondert ſchildernde, 
mehrbändige Biographie anſchließen. Die Ausfüh- 
rung diefer Unternehmungen, unter der Ügibe der 
Großherzogin, ift einer Vereinigung von etwa fünf: 
ig in Deutihland und Öfterreich zerftreuten Ges 
—J und Litteraturfreunden anvertraut. An der 
Spitze derſelben ſteht ein Fünfer Ausſchuß, den, 
nad) dem am 6. Aug. 1886 erfolgten Tode Wilh. 
Scherer, bilden: 9. Grimm, G. von Xoeper, 
G. Schmidt, B. Seuffert und B. Euphan. 

Dem Archiv iſt zugleich die Beftimmung gegeben, 
al3 Centralitelle für Erhaltung und Verwertung 
aller aus der Goetheſchen Litteraturperiode ſtam⸗ 
menden und fi auf fie beziehenden Dokumente 
zu dienen. Dasjelbe it bisher jchon mit dem 
beften Erfolge bemüht.gewejen, derartige zerſtreute 
Sammlungen, wie die Goethe: Scillerjhe Korre⸗ 
ſpondenz, oder einzelne Schriftjtüde und jeltene 
Drude an fi zu ziehen, insbejondere die aus 


Goethe: Gefelfhaft — Govean 


Goethes Nachlaß abgelommenen Stüde, wie bie 
der Keilſchen Sammlung, mit demjelben wieder 
zu vereinigen. ß 

Goethe: Gefellfchaft zu Weimar. Während 
in Deutichland Shalejpeare: und Dante » Gejell: 
ſchaften blühten, vermodten fih um Goethe und 
Schiller nur Kleine ftille Gemeinden zu bilden. 
Weimar ſchien der geeignete Boden für größere, 
den deutſchen Dichtern gewidmete Vereinigungen. 
Die bierauf gerichteten, ſchon jeit längerer Zeit 
gehegten Pläne gelangten, joweit fie Goethe be: 
trafen, infolge des am 15. April 1885 eingetretenen 
Ablebeus des letzten Entels des Dichters zur Aus: 
führung. Am 9. Juni desjelben > erlich eine 
freie Vereinigung von Litteraturfreunden zu Mei: 
mar, Jena und Berlin eine öffentliche Einladung 
zur Bildung einer G. Eine ſolche konſtituierte fi) 
infolge defien bereit3 am 21. desfelben Monats zu 
Weimar, unter dem Proteltorat des Großherzogs 
von Sachſen, und mit den Rechten einer juriftiihen 
Perſon belieben, mit einigen hundert Mitgliedern, 
deren Zahl ſich im Laufe des erſten Vierteljahrs auf 
1000, bis 1. März 1886 auf über 1600 und bis 
26. März 1887 auf 2660 erhöhte. Zwed der Geſell⸗ 
Schaft ift die Pflege der mit Goethes Namen ver: 
knüpften Litteratur und die Vereinigung der auf 
dieſem Gebiete I bewegenden Forſchung. Ihre 
Thätigkeit lehnt ſich an das Goethe:Archiv (j. d) zu 
Meimar, an das ebenda bejtehende Goethe: Na: 
tionalmufeum, gebildet aus den dem Lande Mei: 
mar angefallenen Kunjtiammlungen des Dichters 
in feinem ehemaligen Haufe, an das weimariiche 
Theater, hinſichtlich der Inſcenierung Goetheſcher 
Dramen, und an eine Goethe-Bibliothek, deren 
Schaffung zu möglichiter Vollſtändigkeit die Gejell: 
ſchaft —— Das von Profeſſor L. Geiger zu 
Berlin gg er «Goethe: Jahrbuch» (Bd. 1 
—8, Frankf. a. M. 1880—87) dient der Geſellſchaft 
als regelmäßiges Organ ihrer Mitteilungen. Die 
Mitglieder vereinigen ih im April oder Mai jedes 
Jahres in Weimar z einer Generalverfammtlung 
behufs Vorträgen, Zhenteraufführungen und ge: 
jhäftlihen Abmahungen. Die Mitgliedihaft wırd 
duch Zahlung eines jährlichen Beitrags von 
10 Mark erworben, worin zugleich der Preis für 
das Yahreseremplar de3 «Goethe: abrbuchs» und 
die bejondern Publikationen der Gefellichaft ent: 
balten iſt. Zebtere führen den Titel: «Schriften der 
Goethe:Gejellichaft»; bis 1887 erſchienen davon 
Bd. 1: «Briefe von Goethes Mutter an die Her: 
gooin Anna Amalian, herausgegeben von €. A. 9. 

urkhardt (Weim. 1885), und Bd. 2: «Tagebücher 
und Briefe Goethes aus Jtalien an Frau von Stein 
und Herder», herausgegeben von Erich Schmidt 
(Meint. 1886). Zum Vorſihenden des von 11 Mit: 
gliedern gebildeten Borjtandes wurde Reichsgerichts— 
präfident Dr. Eimfon zu Leipzig‘, zum Vorfiken: 
den des aus 12 Mitgliedern beſtehenden geſchäfts— 
führenden Ausſchuſſes Generalintendant Frei: 
berr von Loen zu Weimar und nad deſſen am 
28. April 1887 erfolgten Tode Geheimer Hofrat 
Ruland zu Weimar gewählt. Zu den Mitgliedern 
gehören ie Deutſche Kaiferin, der Kronprinz des 
Deutihen Reichs und eine große Anzahl anderer 
deuticher Fürften und Fürftinnen; ebenjo ijt das 
Ausland, befonders die Schweiz, England, Ruß: 
fand und Amerika, in der Mitgliederlüte zahlreich 
vertreten. Die Gejellihaft ift verbündet mit dem 
unter Profeſſor Schröer errichteten Goethe: Verein 

Gonverjationd- Legilon. 13, Aufl. Suppl. 
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= Wien und der unter Profeffor Mar Müller zu 
ondon errichteten ©. 

*Gothenburg, Stadt im ſchwed. Län Götes 
borg:Bohus, zählt (1885) 91033 €. : 

*Gotteöberg, Stadt im preuß. Regierungds 
bezirt Breslau, zählt (1885) 6897 €. [nalis. 

Gotthardkraukheit, ſ. Dochmius duode- 

+ Göttingen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Hildesheim, zählt (1885) 21561, der Landkreis 
Göttingen 32464 €, 

*Gottichall (Rud. von), hervorragender deuts 
ſcher Dichter und Echriftiteller. Bon ihm erfchienen 
noch sLitterariiche Totenklänge und Lebensfragen» 
(im «Allgemeinen Verein für deutiche Yitterature, 
Berl. 1885), «Schulröshen», Erzählung (Brest. 
1886; auch als Luftipiel bearbeitet), «»Verſchollene 
Größen», Roman (Bresl. 1886), «Das Theater und 
Drama der Chinejen» (Breäf. 1887). 

*Gottiched (Job. Ehriftopb). Bol. Schlenther, 
«rau G. und die bürgerliche Komödien (Berl. 1885). 

Böte (Emil Karl), Tenorift, geb. 19. Juli 1856 
in serie, wurde, obgleich er frübzeitig grobe mufis 
taliſche Begabung zeigte, Kaufmann. Erſt als 
Prof. Scharfe in Dresden feinen ſchönen Tenor ent: 
dedte, lich er ih auf dem Konfervatorium in Dres: 
den ausbilden und betrat auf der Hofbühne diefer 
Stadt die Bretter zum erften mal im Dft. 1878. 
Nachdem er drei Jahre lang in Dresden gewirkt 
hatte, beteiligte er fich an den Opernvorftellungen 
von Yul. Hofmann in Leipzig und folgte 1883 
Hofmann auch nad) Köln, wo er der gefeierte Lieb: 
ling des Publikums ift. ©. bat an zahlreichen gro: 
ben und größern Bühnen die Wirkſamleit jeiner uns 

emein Hangreichen Stimme mit entfchiedenem Er: 
1 erprobt. Auch als Oratorien- und Konzert: 
änger hat er große Anerkennung gefunden und 
zäblt zu den beſten Leiſtungen feines, Repertoire 
Rollen wie Lohengrin, Walter Stolking, Fauſt, 
Raoul, Mar, Lyonel u. ſ. w. Er erhielt die Er: 
nennung zum preuß. Kammerjänger. , 

Goulburn, Stadt in der brit.-auftral. Kolonie 
Neufüdwales, County Argyle, Liegt links am Fluffe 
Wollondilly, iſt Station der Sienbahn Sydney: 
Albury: Melbourne, die hier nn nad Cooma 
im County Beresford abzweigt, und zählt (1881) 
6844 E. ©. ift Sit eines kath. und eines anglilan. 
Biſchofs und ift durch die Fruchtbarkeit jeiner Fel— 
der, der Goulbourn:Blains, bedeutend. 

*Gourdon, Stadt im franz. Depart. Lot, zählt 
(1886) 2966, al3 Gemeinde 5029 €, i 

Govean (Felice), ital. Dramatiker und Publis 
zift, geb. 1819 zu Racconigi in Piemont aus gräfl. 
Geſchlecht, ftudierte in Turin und erhielt dann 
eine Stelle bei einer Feuerverſicherungsgeſellſchaft. 
Epäter war er kurze Zeit Schaufpieler und arbeitete 
— in Mailand und Turin als Schriftſetzer. 

eit 1848 ſchrieb er biographiſche Broſchüren für 
das Volk und gründete mit Bottero ein demofratis 
fches Blatt, die «Gazzetta del popolo». Nicht min: 
der Glüd wie mit diefen Unternehmungen hatte ©. 
mit feinen Dramen, wie «I Valdesi» («Die Wals 
denjer») und «Gesü Cristo», «L’assedio d’Alessan- 
dria», «Il Guttemberg», «Un ballo di modiste», 
«Pinto Ribeiro», «Maometto», G. ſchrieb auch 
vielgelefene Erzählungen, wie «La camera ano- 
nima», «La morte» u.f.w. Durch eine von ihm 
angeregte Subftription brachte er 100 Kanonen 
für die Feftung Aleſſandria auf. G. lebt gegens 
wärtig auf feinem Landhaus zu Alpigiano, 
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Gower, jndöitlichite Inſel der feit 1836 unter 
dem Schutze des Deutſchen Reichs ftehenden Nord: 
bälfte des Zalomon:Ardipels ım Großen Dean. 
G., eine niedrige, bewaldete Koralleninſel,, hat 
einen Flächeninhalt von 100 qkm und ijt rings 
von Riffen umgeben. 

Goya, Stadt in der Provinz Corrientes der 
füdamerifan. Nepublit Argentina, lint3 vom Ba: 
rand, an einem Seitenarme desjelben, hat etwa 
4000 E. und bedeutende Viehzucht. , 

Goyana, Stadt in der brafilian. Provinz Per: 
nambuco, 65km im NW, von Necife Bernam: 
buco, lints am Rio Goyana, 30 km weitlich von 
dejien Mündung in den Atlantiihen Ocean, zäbit 
etwa 10000 GE. und bat Yuderrobr: und Baum: 
wollplantagen,, jowie Handel mit Brafilienbolz. 

* Gräb (karl Beorg Anton), Landſchafts- und 
Architelturmaler, ftarb in der Nacht vom 7. zum 
8. April 1884 in Berlin. 

Grabeau (jr;.), der Abfall, Bruch u. A von 
Materialwaren und Spezereien, der beim Reinigen 
und Durchſieben derjelben erhalten wird; z. B. G. 
de poivre, Pfefferſtaub. , 

*Grabow, Stadt im preuß. Negierungsbe;irt 
Etettin, zählt (1855) 14541 €, 

Gracanica (ipr. -tihaniza), Bezirlsjtadt in 
Bosnien, Kreis Tuzla (HYwornit), an der Jala, 
mit 6 Mojcheen und (1855) 3350 E., meijt Do: 
hammedanern. . 

Gradadae (ipr. -thaz), auch Gradasdac (ipr. 
ſchaz), Bezirtsitadt in Bosnien, Kreis Tuzla (Zwor— 
nit), mit (1855) 3076 E. meiſt Mohammedanern. 

——— ſoviel wie Orthopteren (ſ. d., 


. 

*Gradiſchok oder Gradiſchtſche, Kreisſtadt 
im ruſſ. Gouvernement Poltawa, zählt (1852) 
8397 E. 

*Gradmeſſung. Die Europäiſche Gradmeſſung 
iſt auf einer internationalen, von der preuß. Re— 
gierung veranlaßten Konferenz im Olt, 1886 zu 
Berlin zu einer Internationalen Erdmeſ— 
jung erweitert worden. Das Centralbureau ver: 
bleibt in Berlin und Profeſſor Helmert ift nad 
dem 1885 erfolgten Tode des Generals Baeyer als 
Direktor des berliner Geodätiichen Inſtituts auch 
Direktor desjelben. Das Geodätische Jnititut joll, 
um dem Gentralbureau eine kräftige Stübe fein zu 
lönnen, mit einem Objervatorium verjehen wer: 
den, das in der Nähe de3 Objervatoriums bei 
Potsdam errichtet werden joll. er u jämtliche 
gröhern europ. Staaten, mit Ausſch u der Türtei 
und Öriedenlands, gehören dem neuen Unterneh: 
men an oder werden ihm in kurzem beitreten. Cs 
iſt in Ausſicht genommen, jämtliche noch nicht an: 
gehörigen civiliierten Staaten der Erde zum Bei: 
tritt aufzufordern. Die Permanente Kommijjion 
weldye zuerjt aus fieben, dann aus neun dur) 
Wahl zu bejtimmenden und wechſelnden Mitglie: 
dern beitand, ijt um zwei ftändige Mitglieder, den 
Direltor_de3 Centralbureau und einen feit ange: 
ftellten Sekretär, verftärkt worden. Sie hat eine 
auf jümtliche beigetretene Staaten nad Maßgabe 
ihrer Bevölterung verteilte jährliche Dotation von 
160% Dark auf zehn Jahre erhalten. Seit der 
Gründung der europäiihen G. haben acht Kon: 
erenzen der internationalen Erdmeſſung jtattge: 
unden (1864 und 1867 Berlin, 1871 Wien, 1874 
Dresden, 1877 ——I— 1880 Münden, 1883 
Nom, 1836 Berlin). Die Permanente Kommiſſion 
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tritt 1887 in Nizza zuſammen. Die größte Aus— 
dehnung bat infolge der ungeheuern Abmejjungen 
des Landes die G. ın Rußland angenommen , wel: 
ge Staat überhaupt der Sache ſehr förderlich iſt. 

on dem längiten eitlandsmeridian (NapGomorin 
bis Yenamündung), deiien ind. Teil von England 
vollitändig fertig vorliegt, fällt der größte Teil 
nad Rußland, und es iſt ——— daß 
dieſes mit der Zeit auch ſeinen Anteil vermeſſen 
wird. Dasſelbe bat in neueſter Zeit eine be— 
ſonders intereſſante Unterſuchung über Lotabwei— 
chungen und außerdem umfaſſende Pendelbeobad): 
tungen behufs Meſſung der Schwere im Kaukaſus 
anitellen lajjen, zudem wird geplant, in Rußland 
ein Gentraldireltorium der Vermeſſungen zu er— 
rihten. Das Programm der Internationalen Erd: 
meſſung hat nad) und nad einen anjehnlichen Um: 
fang erhalten und berüdjichtigt gegenwärtig die 
folgenden Punkte: Verbindung aller bedeutendern 
vorhandenen, geodätiihen Arbeiten, namentlich 
der Triangulierungen, umfaſſende Präctjionsnivel: 
lement3 und Ermittelung von abjoluten Meeres: 
höhen, Unterfuhungen über die örtlihen Abwei— 
chungen des Lotes von der Normalen des Crd- 
ſphäroids und deren wahre Urſachen, Unterfuchun: 
gen über die Größe und Störungen der Schwer: 
fraft mitteld Pendelmejliungen, Unterfuhungen 
über die terreitriiche Nefrattion, Verwendung der 
Mondbeobahtungen zur Erdmejlung. Sämtliche 
geodätiiche Maße werden auf das parijer Normal: 
maß reduziert. Pay 

*Gräf (Guſtav), Hiltorien: und Porträtmaler 
in Berlin, wurde 1885 in einen gegen ihn und die 

amilie Rother geführten und bedeutendes Auf: 
ehen erregenden Meineids: und Sittlichleitsprozeß 
verwidelt, welder 7, Oft. 1885 mit Freiiprechung 
aller Angeflagten endete, 

Gräfentonna, Fleden in Sachſen-Gotha, an 
der Tonna, iſt Siß eines Amtsgerichts (Tonna), 
bat ein Schloß und ein Zuchthaus für Männer 
und gt (1885) 1923 €. 

*Gräfrath, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Düfjeldorf, zählt (1835) 6296 E. 

Graham (Sir Gerald), brit. Generalmajor, geb. 
1831, trat 1847 in die Militärafademie zu Wool: 
wid) und wurde 1850 Secendelieutenant im In— 
genteurlorps. Cr nahm 1854—56 teil am Feld⸗ 
ug in der Krim, wurde 1858 Kapitän und 1859 

ajor. Nachdem er ſich 1860 beim Feldzug in 
China ausgezeichnet, wurde er 1861 Yieutenant: 
Golonel, 1369 Colonel und 1881 Generalmajor. 
m ägypt. Feldzug von 1882 nahm er an der 
lad von Tell ei Kebir teil. ©. wurde von der 
brit. Regierung im März 1884 nad) Zualin gejen: 
det, nachdem Dsman Digma das Heer von Baler 
Paſcha im Februar beim Brunnen El Teb gejchla: 
gen und die von ägypt. Truppen bejehten Forts 
von Tokar und Sinfat genommen batte. Er ſchlug 
zwar Osman Digmas Heer 13. März bei Tamanieb 
(Tamafi) und brachte demſelben große Verluſte bei, 
vermochte jedoch nicht weiter auf Chartum bin vor: 
zudringen und führte feine Truppen bald nad 
Eualin zurüd. Nachdem 26. an. 1885 auch Char: 
tum in die Gewalt des Mahdi gefallen war, und 
Lord Woljeleys Heer den Rüdzug nad Oberägypten 
angetreten hatte, erhielt General ©. über Sue; 
und aus Indien beträchtliche Berftärkungen zuge: 
führt und den Auftrag, von Sualin her nach Berber 
an den obern Nil vorzudringen und eine Eiſenbahn 
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zur Verbindung dieſer Pläte berzuftellen. Nah 
einer Neibe blutiger, auch für das brit. Heer ver: 
Iuftreicher Kämpfe ſcheiterte dieſes Unternehmen 
vollitändig. ©. führte jeine Truppen nach Zuatin 
urüd, wo bi3 zum März 1886 noch Heinere Ge: 
—8* gegen die vor dem Platze ſtehenden Araber 
Osman Digmas ftattfanden, und im Sommer 1886 
übernahmen ägupt. Truppen die Beſehung von 
Eualin, welches die britiichen verliehen. 

Grahamstoton, Stadt im Countu Thames der 
Nordinjel Neuſeelands, am Firth of Thames, zäblt 
(1881) 4864 E. und bat reihe Goldminen. Die 
Ihames:Goldfelder beitehen in jebr fteilen, durch 
fhmale Querſchluchten abgeteilten Bergmaſſen. 
on 1867 bis 1879 wurde bier Gold im Werte von 
über 85 Mill. Mark gewonnen. In neueiter Jeit bat 
die Ergiebigkeit der Goldfelder jedoch abgenommen. 

*Grammont, Stadt in der belg. Provinz Dit: 
flandern, zäblt (1885) 9964 €. | 

*Granäda, ipan. Königreich, zäblt (1884) 
1362459, die Provinz Granada 488558, die 
Stadt Granada 71370 E. 

Granatapfelmufter (Pomme d’amour) iſt die 
— — für ein großgezeichnetes Muſter, das 
man in zahlreichen Varianten häufig auf den Pracht: 
—— des 15. Jahrh., den Geweben in Samt, 

eide, Brofat, findet. Flach gezeichnet, und ftili: 
fiert gleicht e3 einer Ananas, einem Binienzapfen, 
einem durcichnittenen Granatapfel; um die Zeich: 
nung als Centrum winden fich blumige, en. 
nad Weije der Zeit ſehr ftilvoll gezeichnete Ran: 
ten, die es in einiger Entfernung ichließen. In 
folder Weiſe wiederholt fih das Mujter über die 
ganze Fläche. Vermutlich jtammt es, wie fait alle 
dieſe Flachmuſter des Mittelalters, aus dem Orient, 
wo man nod jeht in Indien und Perfien die An: 
Hänge findet. In der europ. Weberei ericheint es 
zuerjt im 14. Jabrb., blüht am üppigiten im 15. 
und gebt in das 16. hinüber, wo es ſich anfangs 
verſteift, fih in regelmäßige Kreiſe einſchließt, die 
fih wieder löjen, um in der willfürlihen Orna— 
mentit des 17. Jahrh. zu verihwinden. Für den 
burgundücen Hof des 15. Jahrh. war es das 
Hauptmotiv jeiner Practitoffe, wobei dag Mujter 
meiftens in Gold_bargeitellt war. Tibrigens kennt 
e3 alle Farben. Die moderne Weberei für Kirchen: 
ſtoffe hat es reichlich wieder benußt. 

Granateen nennen einige Botaniker eine Unter: 
—— der Myrtaceen, zu welcher ſie den Granat: 

um (Punica granatum) rechnen. 

Grand Canal, der wichtigite Kanal in Jrland 
(f. d., Bd. IX, ©. 662). 

*Srand’ Combe, Stadt im franz. Depart. 
Gard, zählt (1886) 6112, ala Gemeinde 11341 E. 

Grand’:Eroig (La), Stadt im franz. Depart. 
Loire, Arrondiffement St.:Etienne, Kanton Rive— 
de⸗Gier, am guufle Gier, Station der Linie Roanne: 
©t.:Etienne:Iyon a ne het 
zählt (1886) 3551, als Gemeinde 4478 E. und hat 
Steintoblenbergbau und Giieninduitrie. 

Grand Haven, Stadt im Staate Michigan der 
Vereinigten Staaten von Amerita, lints an der 
Mündung des Grand River in den Michiganiee, 

bit u) 5914 E., welde Holz: und Getreide: 

andel betreiben. ©. hat ein Yeuchtfeuer und iſt 
mit Milwaufee am Weitufer des Michiganjees durch 
Dampfſchiffahrt verbunden. j 

Grandidier (Alfred), franz. Deriömnglrdnn: 

ber, geb. 1836 zu Paris, bereifte 1857—60 Amerita 
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' und Ditindien, fowie die Ditfüfte Afrifas und durch⸗ 


wanderte 1565 — 70 die Inſel Madagastar. 
durchquerte diejelbe in ihrem jüdl. Teile dreimal, 
ſodaß er zu einer genauern Kenntnis des Inſelreichs 
gelangte als irgend ein anderer Reiiender vor ibm. 
G. veröffentlichte: « Histoire physique, naturelle 
et politique de Madagascar» (Bar. 1876 fa.). 
Grand River, ciner der beiden Quellfluſſe des 
weitl. Colorado in den Vereinigten Staaten von 
Amerika, j. unter Colorado, Bd. IV, S. 516*, 
Grand River, Fluß im Staate Michigan der 
| Vereinigten Staaten von Amerifa, berübrt Yanfıng, 
die Hauptitadt von Michigan, wird bei den Grand 
! Rapıda und der gleihnamigen Stadt für Tampfı 
ſchiffe fabrbar und mündet nad einem Laufe von 
434 km bei Grand Haven in den Micinanfee. 
Rechts nimmt der ©. bei Bortland den Yooling 
Glaß River, bei Lyons den Maple River auf, 
Granet (Gtienne Armand Felix), franz. Mint: 
ſter, geb. 29. juli 1849 zu Marieille, war Sclretär 
des Ausichufes des Depart. Bouches-du-Rhoͤne 
während des Deutich: Sranzöfiichen Kriegs von 1870 
und 1871. Er wurde 1877 zum Präfelten bes 
Depart. Loztre, 1879 des Depart. Vienne ernannt 
| und war 1880— 81 Tireltor im Mintjterium des 
yunern. Im J. 1881 und 1885 wurde er, erit vom 
Wahlbezirk Arles, dann vom Depart. Bouces:du: 
Rhöne In die Deputiertenlammer gewählt. Am 
7. Jan. 1886 erbielt er im Miniſterium ‚reycinet das 
Portefeuille des Bolt: und Telegrapbenweiens, das 
er im Kabinett Goblet bebielt (11. Des. 1886). 
*Granier de Caſſagnac (Paul Adolpbe Ma: 
rie Brosper de), franz. Nublizift, wurde bei den 
Wahlen vom 4. Dft. 1885 von dem Depart. Gerd 
wieder in die Kammer gewählt, Gr hat die Nedac: 
tion des «Pays» aufgegeben und eine neue bonas 
partiſtiſche Zeitung «L’autorite» begründet. 
* Grant (Ulyſſes Sidney), amerit. General und 
18. Bräfident der Vereinigten Staaten, ftarb 23. Juli 
1885 zu Mount: Mac:Öregor im Adirondac: Gebirge 
weitlih vom Champlainjee im Norden des Staates 
Neuyork. Die Yeihe wurde nad Neuyork gebracht 
| und dort nad) einer ponphaften Begräbnisfeier im 
Gentralpart beerdigt. Nach jeinem Tode ericbienen 





«Personal Memoirs» (2 Bde,, Neuyork u. Yond. 
1885 — 86; autorilierte deutiche Ausgabe von 9. 
von Wobeler, 2 Bde., Lpz. 1886), die eine außer: 
ordentlich große Verbreitung fanden, 

Grant:L2and, eins der nördlichſten Polarlän— 
der, im Norden von Amerika und durch den Nobe: 
fontanal_von dem nordweitl. Grönland getrennt 
eritredt fich zwiichen 81 und 83° 7’ (ap Columbia) 
nördl. Br., während der weitlichite von Nares er: 
reichte Punkt an der Nordlüjte, Kap Alfred * 
unter 85° 33° weitl. L. von Greenwich liegt. ©. 
wurde durd) die von Nares und Stepbenjon 1875 
— 76 geleitete britiiche Nordpolerpedition erforicht. 
(Bol. Bolarforibung, Bd.XI, S.111®,) Der 
Greely⸗Fiord im SW. a der Yady Franklin: 
Sund im SD. trennen G. von dem ſüdlich ans 
ftoßenden Grinnell:fand. Die Discovery:Bai an 
der Ditkütfte, unter 81° 45° nördl. Br., wo 1375— 
76 das brit. Schiff Tiscovery überwinterte, war 
1882—84 eine von den Vereinigten Staaten Ames 
ritad ausgerüftete Beobachtungsitation der inters 
nationalen Polarforihung. (©. unterBolarfors 
ihung, Bd. XII, S. 112° u. 113.) 

*Granville, Stadt im franz. Depart. Mande, 
zählt (1836) 11620 €, 
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*Sranville (George Leveion Gower, Wraf), 
engl. Staatsmann. G.s letztes bedeutendes Unter: 
—— als Miniſter des Auswärtigen war die 
Schlichtung der Streitigleiten mit Rußland, in Be— 
zug auf die Grenzregulierung in Afghaniſtan, im 
yrübling 1885. Er hinterließ dieſe Frage, als das 
Niniftertum Gladftone im Juni desfelben Jahres 
geftürzt wurde, feinem Nachfolger im Auswärtigen 
Amte jo gut wie erledigt. Nichtödeftoweniger 
herrſchte die Meinung, daß ein jüngerer, energiiches 
rer Minifter des Auswärtigen der liberalen Vartei 
notthue. Als daher Gladitone jchon im Jan. 1886 
an die Leitung der Gefchäfte zurüdfehrte, fiel das 
Auswärtige Amt an Lord Nofebery, während ©. 
das Ministerium für die Kolonien übernahm, Er 
bebielt, wie vorher, die Führung des Oberhaufes 
wurde aber durd) einen langwierigen Gichtanfall 
während des größten Teils der Seflion verhindert, 
fih an den parlamentariihen Debatten zu betei: 
ligen. Mit Gladftone trat er Juli 1886 zurüd. 

Graphoſpasmus (ard.), der Schreiblrampf. 

*Gras-Gewehr ijt die unter Handfeuer: 
waffen bargeftellte und beichriebene Handfeuer: 
waffe franz. Infanterie; zum Magazingewebr nad) 
dem Syſtem Kropatichel umgewandelt, wird es 
von der Marine: {nfanterie geführt und bat als 
ſolches in Tunis und Tongfing die Feuerprobe ab: 
gelegt. Man war eine Zeit lang der Anficht, es ſei 
die allmählihe Einführung, des Magazingewehrs 
Gras: stropatichel für die Infanterie des Yandheeres 
beabfidhtigt, dann fanden wieder größere Verſuche 
mit einer Umänderung des ©. nad) Betterlis An: 
gen ftatt; allein auch das ſcheint zu feinem ernit: 

ichen Ergebnis geführt zu haben. Soweit bekannt, 
tritt mit dem Übergang zum Magazingewehr gleich: 
zeitig eine Annahme des Kaliber von 8 mm ein, 
An diefer Neukonſtruktion ift außer Oberit Gras 
noch Oberft Lebel, Direktor der Normalichießichule 
von Chalons, beteiligt, weshalb man von feinem 
Syitem Gras: Lebel richt. (Bol. Handfeuer: 
waffen. 

— ſ. unter Hecht, Bd. VIII. 

‚ Grashof (Franz), ausgezeichneter Maſchinen— 
ingenieur der Gegenwart, geb. 11. Juli 1826 in 
Düfjeldorf, befuchte das Gewerbeinftitut (die ſpätere 
Gewerbealademie, jehige Techniſche Hochſchule) in 
Berlin, arbeitete im chen. Laboratorium diefer An: 
ftalt und bierauf praltiſch in der Lönigl. Eiſen— 
gießerei. Auf einem hamburger Kauffährteiſchiff 
machte er ald Bolontär von Anfang 1849 bis Ende 
1851 eine Übungäreife, befonders in den oftind, 
und auftral. Gewäflern, mit. Von Dftern 1852 an 
bejuchte er als Lehramtsfandidat die Gewerbeata: 
demie in Berlin, an welcher er im Herbit 1854 ala 
Lehrer der Mathematik und emp angeftellt 
wurde, Seit 1855 zugleich Vorfteher der berliner 
Eihämter, übernahm er 1856 die (jeitdem ununter: 
brochen behaltene) Direktion des Vereins deuticher 
Ingenieure, in den erften Jahren auch die Redaction 
der Vereinszeitſchrift. Im J. 1863 folgte er dem 
Ruf ala Profeſſor für angewandte Mechanik und 
theoretiihe Maichinenlehre an der Polytechniſchen 
Schule (jeht Techniſchen Hochſchule) in Harlgrube, 
deren jährlich wechfelnde Direktion ihm wiederholt 
übertragen wurde, während er das Vorfteberamt 
on der mit der Anſtalt verbundenen Maſchinenbau— 
ſchule beftändig bekleidete. Im J. 1877 ernannte 
ihn der Grofiberzog von Baden zum: Geheimrat, 
fowie zum Mitglied der Erjten Kammer, 
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Dereins deuticher ingenieure» veröffentlichte er: 
—— * mit beſondexer Rudſicht auf die 
edürfniffe des Mafchinenbaues» (Berl, 1866; 
2. Aufl. unter dem Titel «Theorie der Clafticität 
und Feltigleit mit Bezug auf ihre Anwendungen 
in der Technik» (Berl. 1878) —— Maſchi⸗ 
nenlehrey (Bd. 1: Hydraulik nebit mehan. Wärme: 
theorie und allgemeiner Theorie der Heizung», Lpz. 
1875; Bd. 2: «Theorie der Getricbe und der 
a Mehinftrumente», 1883; Bd. 3: «Theorie 
der Kraftmaſchineny, Lfg. 1—3,1885—87) ; auch gab 
G. die 5. u. 6. Aufl, von Redtenbachers «Refultate 
für den Mafchinenbau» (Heidelb. 1870 und 1875), 
mit zufählihen Bemerkungen verjehen und mit 
einem ag u : «Defultate aus der mechan. Wärmes 
theorien, heraus. j ö 
Gradfamen bildet einen bebeutenden Zweig 
be3 Samenhandels * landwirtſchaftliche Zwede 
und wird durch Einſaat zur Steigerung des Er: 
trags von Wiefen, namentlich beim jog. Kunſt— 
wiejenbau, ſowie auch zur Herftellung von —5 
verwendet. Er wird in Wäldern und auf Wieſen 
geſammelt, von großen Handelsgärtnereien aber 
auch im Einzelbau gezüchtet. Die lettern können 
daher beftimmte Sorten von ©. rein und unver: 
jetiat liefern. Miſchungen von G. müfjen nad) 
er Bodenart und Meereshöhe verſchieden zujam: 
mengeftellt fein, da nicht alle Grasarten überall 
gleihmäßig gedeihen. , 
*Graſſe, Stadt im franz. Depart. Seealpen 
zählt (1886) 7624, als Gemeinde 12157 €. 
*Gräffe (} ol. Georg Theodor), Bibliograph 
und Litterarhiltorifer, jtarb 27. Aug. 1885 in 
Waderbarthsruhe bei Dresden. 
Grat (in der Kupferjtehertunft), ſ. Barbe, 
Gratzen, Stadt in der böhm. Bezirtsbaupt: 
mannſchaft Kaplis, unweit der Grenze des Erzber: 
jogtums Niederöfterreih, Station (6 km vom Ort) 
er Linie Wien:Budmweis:Bilfen-Eger (Haijer Franz: 
Joſephsbahn) der Dfterreihiichen Staatsbahnen, 
zählt (1880) 1522, als Gemeinde 2668 deutide E. 
&,, Sit eines Bezirksgerichts, hat cin Schloß des 
Grafen Buquoy und bedeutende Glashütten. 
Grau (Rudolf Friebr.), prot. Theolog, geb. 
20. April 1835 zu Heringen an der Werra, ftudierte 
in Leipzig, Erlangen und Marburg Theologie und 
—— ſich 1860 an letzterer Univerfität. Im 
1865 wurde er zum außerord. Profeſſor ernannt 
und 1866 als ord. Profeſſor nach Königsberg, be: 
rufen. Im J. 1864 erſchien von ihm: «Semiten 
und Indogermanen in ihrer Beziehung zu Religion 
und Wiſſenſchaft. Eine Te des Chriftentums 
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vom Standpunkbte der Völkerpſychologiey (2. Aufl., 
Stuttg. 1867). An diefe Schrift ſchließt id an: 
«Urſprünge und Ziele unferer Kulturentwidelung» 
(Gütersloh 1875). Sehr verbreitet find G.s Bor: 
träge: «liber den Glauben als die höchſte Vernunft» 
(Gütersloh 1865), «Der Glaube die wahre Lebens: 
——— —— 1881), «tiber Martin 

uthers Glauben» (Gütersloh 1884). Ferner ver: 
öffentlichte er: «Entwidelungsgefhichte des neu: 
teitamentlichen Echrifttums» (2 Bde, Gütersloh 
1871), «Bibelwerk für die Gemeinde» (in Verbin: 
dung mit mehrern evang. Theologen bearbeitet, 
2 Bde., Bielef. u. Lpz.), «Die Judenfrage und ihr 
Geheimnis» (1881). In Ei ers «Handbuch der 
theol. Wifjenichaften» (2. Aufl., Nördlingen 1885) 
bearbeitete er die biblifhe Theologie des Neuen 
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Zeitament3. Im J. 1887 erſchien von ihm: «Das 
Selbjtbewußtiein Jeſus (Nördlingen). Auch ift ©. 
Mitredacteur der jeit 1865 beitebenden apolege: 
tiſchen Zeitichrift «Beweis des Glaubens». 

*Graudenz, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Marienwerder, zäblt (1885) 17336, der Kreis 
Graudenz 62448 E. 

Grauhof, Kloſtergut im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Hildesheim, Kreis Goslar, Station der Vi: 
nien Halle:Claustbal und ®.:Goslar der Preußi: 
ſchen Staatsbahnen, war ehemals Auguitiner: 
Moͤnchskloſter und zählt (1885) 152 E. Dabei ift 
eine Mineralquelle, aus welcher der betannte Har: 
zer Sauerbrunnen gewonnen wird, 

*Graulhet, Stadt im franz. Depart. Tarn, 
zählt (1886) 4522, als Gemeinde 6924 E. 

*Gravelined, Stadt im franz. Depart. Nord, 
zählt (1886) 2228, als Gemeinde 5943 E. 

Gravenftein, Fleden im preuß. Negierungs: 
bezirt Schleswig, Kreis Apenrade, hat ein Schloß, 
bedeutenden Objtbau (Gravenjteiner Apfel) 
und ein Seebad am nahegelegenen Nübeler Noor, 
einer Bucht des flen&burger Buſens, und zählt 
en 800 €, 

* Gray, Stadt im franz. Depart. Haute:Saöne, 
zäblt (1886) 6826 E. 

Great Sandy Island, auch Fraſer, Inſel 
an der ſüdl. Oſtküſte der brit.saujtral. Stolonie 
Queensland, 130 km lang und bis zu 30 km breit, 
endetnördlid im Sandy⸗Cape und ſetzt ſich in einem 
Hüfte fort, welches im Breal:Sea Spit endet. ©. bil: 
bet mit dem Feitlande die nach N. offene Hervey:Bai. 

Grebenfelle (frz. grebes) find die Bauchſtücke 
vom Balge des Haubentauchers (Colymbus erysta- 
tus) mit glänzend weißen, ins Perlgraue fallenden 
Federn, die als Pelzwerk verwendet werben. Sie 
fommen am j —— von den ſchweizer Seen, dann 
aus Bayern, Holland und der Türkei. 

Greene, Fleden im Herzogtum Braunſchweig, 
Kreis Gandersheim, an der Leine, iſt Siß eines 
Amtsgerichts und zählt (1880) 1392 E. 

Greenville, Hauptortdes gleichnamigen County 
im nordbamerif. Staate Sübcarolina,, füdlih vom 
Paris-Mount, liegt im NW. des Staates. G., 
Etation der Eiſenbahn Charlotte-Atlanta, welche 
bier ſüdlich nad Belton abzweigt, zählt, (1880) 
6160 E. und hat eine Univerfität der Baptijten. 

Greenwich, Drt im County Fairfield im nord: 
amerif, Staate Connecticut, liegt am —— 
Sound, hat 7892 E., worunter 218 Farbige, eine 
Bank, 19 öffentlihe Schulen und eine Atademie 
und iſt Wohnſiß vieler neuyorker Kaufleute. 

r „Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Düſſeldorf, Kreis Kempen, Station ber Linie 
Kempen-Venloo der Preußiſchen Staatsbahnen, 
ſowie der Linie Süchtelnvorſt-G. der Krefelder 
Eiſenbahn, hat Seiden- und Samtweberei, Xein: 
wandfabrikation und (1885) 4378 meiſt fath. €. 

Greg (Billiam Rathbone), engl. Schriftiteller, 
geb. 1809 in Mandhefter, geit. 15. Nov. 1881, ver: 
öffentlichte: «Essays on political and social 
science», «Enigmas of life» (1872), «Literary and 
social judgments», «Political problems», «Creed 
of christendom» (3. Aufl., 2 Bbe. 1873), «Rocks 
ahead, or the warnings of Cassandra» (1874), 
«Miscellaneous essays» (2 Bbe., 1881—84). 

Gregory —— John), engl. Maler, geb. 
1850 in Southampton, er ielt da elbjt feine Aus: 
bildung und fam dann nad) London, wo er für den 
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«Graphic» als Zeichner thätig war. Im J. 1873 
wurde er zum Mitglied des Institute of painters 
in water colours gewäblt und ftellte ſeitdem zabl: 
reihe Bilder in den Räumen diejer Nörperichaft 
aus. Sein erites bedeutendes war Tagesanbrud 
(in einem Balljaal). Ferner find hervorzuheben: 
norweg. Piraten, das Nüngite der Herde, Sir 
Galahad, St. Georg, Last touches, jowie jabl: 
reihe Vorträt®. G. wurde 1883 Mitglied der 
Königlichen Alademie. 

*Greifenberg, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirt Stettin, zäblt (1885) 5634, der Kreis Grei: 
fenberg 36257 €. 

*Greifenhagen, Stadt im preuf. Regierungs: 
bezirk Stettin, zäblt (1885) 6605, der Kreis Grei— 
fenbagen 52158 €, _ 

‚ Greifenorden, grohberzoglich medlendb.-{chwes 
rin, Orden, geftiftet 15. Sept. 1834 vom Großberjog 
riedrich Franz III., hat fünf Grade: Großfreuz, 

roßfomtur, Komtur, Ehrenkreuz und Ritterkreuz. 
Das Großtreuz beiteht in einem rot emaillierten, 
goldgeränderten, adtipisigen Kreuz, deſſen gol« 
dener Mittelichild einen jchreitenden Greif zeigt, 
nebit einem antipibigen filbernen Bruftitern mit 
demjelben goldenen Mittelichild, auf defien roter 
Gmaileinfafjung die Devije «Altior adversis» fteht. 
Die Jnfignien des Großlomturkreuzes find Heiner, 
die Komture haben keinen Stern, die Ehrenkreuze 
feinen Ring an dem Heinen Kreuz, das Nitterlreug 
ift noch Heiner. Das Band ijt hellgelb mit roter 
Einfaſſung. 

*Greiföwald, Stadt im preuß. NRegierungs: 
bezirk Straliund, zählt (1885) 20345, der Kreis 
Greifswald E51. _ 

Greiföwalder Die, Heine Felſeninſel in der 
Ditiee, 15 km öftlih von der Halbinjel Möndgut 
(Rügen) , 10 km nördlich von der nördl. Weſtſpitze 
der Inſel Uſedom entfernt, hat einen 30 m hoben, 
weithin fihtbaren Leuchtturm und einen Notbafen 
und iſt zugleich Signalitelle erfter Klaſſe der Deuts 
ſchen Seewarte,. £ 

+ Greiz, Hauptitadt des Fürjtentums Neußältere 
Linie, zäblt (1885) 17258 E. j 

*Greil (August Eduard), Komponift, ftarb 
10. Aug. 1886 in Stegli bei Verlin. 

Grenade, ein rotbrauner Farbſtoff, der aus 
den Rüdjtänden der Anilinfabrifation gewonnen 
und zum Färben von Wolle, Baumwolle u. j. w. 
verwendet wird. Gr ift zuweilen arjenhaltig. 

*Grenoble, Stadt im franz. Depart. Iſere, 
zählt (1886) 49338, als Gemeinde 52484 E. 

G. ift bedeutende Lagerfeitung ber zweiten Ver: 
teidigungslinie gegen Italien und beherrſcht zu: 

[ei die Babnlinien Lyon:Mont:Cenis:Zurin wie 
alences Genf. Die ältere Befeitigung beiteht aus 
einer bajtionierten Enceinte, die erweitert wird, 
und den betachierten Forts Habot und Vaitille im 
Norden ber Stadt. Die neuen Forts liegen in 
Abftänden von 4—6 km von der Stadt, und zwar 
im Norden die Forts St.:Eynard und Bourcet, im 
Südmeiten das Fort Mürier, im Süden die Forts 
Des Quatre Seigneurs und Montavie, ©, ift Siß 
des Generallommandos des 14. Armeelorps und 
der 27. Divifion, einer Artilleriebireltion (tr die 
14. Negion), der 14. Artilleriebrigade und einer 
ir Sri 6. Beni i 
renzhaufen, Dorf im preuß. Regierung: 
bezirt Wiesbaden, Kreis Unterweiterwald, durch 
Zmweigbahn nad Grenzau mit der Linie Engers— 
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Sierähahn ber Preußiſchen Staatsbahnen verbun: 
den, mit 1600 E., welche Krüge für Mineralwäjler 
verfertigen. (S. Kannenbäderland, Bd. X.) 

* Gresley (Henri frangois Xavier), franz. Di: 
vifionägeneral, wurde im Vlärz 1880 zum Befehls— 
baber des 5. Armeekorps in Orleans ernannt und 
nabm 1883 feinen Abſchied. 

Greven, Dorf im preuß. Regierungsbezirk und 
Landkreis Munſter, an der ſchiffbaren Ems, Sta: 
tion der Linie Münfter:Emden der Preußiſchen 
Staatöbahnen, bat Baummollipinnerei, Seiden: 
weberei, Cigarrenfabrilation und Bierbrauerei und 
zählt (1885) 5553 €. 

*Grevenbroich, Kreis im preuß. Negierungs: 
bezirk Düfleldorf, zählt (1885) 41472 €. _ ' 

Grevenbrud, Landgemeinde im preuß. Regie: 
rungsbezirk Arnsberg, Kreis Olpe, in jdhöner Ge: 

end am Einfluß der Elspe in den Yenne, Station 
er Linie Hagen:Bekdorf der Preußiſchen Staats: 
bahnen, iſt Siß eines Amtsgerichts, bat eine chemiſche 
abrit und eine Kalkbrennerei und pa 200 E. 
In der Nähe ijt das Eiſenhüttenwert Germania: 
hütte und auf einem fteilen Felſen die Papernburg. 

Greviften (vom frz. Greve, der Strife, die 
Arbeit3einftellung), franz. Bezeihnung für die 
Strifenden, befonders im Frühjahr 1886 und 1887 
in Belgien. 

*Greon (Jules), wurde 28. Dez. 1885 von dem 
—— Kongreß zuſammengetretenen Senat und der 

eputiertenlammer zu Verſailles mit 457 Stimmen 
unter 589 Botanten auf die fieben jahre 1886— 93 
wieder zum PBräfidenten der Republik gewählt. (S. 
unter Frankreich, Geichichte.) 

*Grey, berühmtes Adelsgeihleht. Der unter 
biefem Stichwort genannte George Frederid 
SamuelRobinjon, Marquis von Ripon, 
war Pizelönig von Indien bis 1884. In dem 
Minifterium Oladftone vom Februar bis Juli 1886 
a bi er als erjter Lord der Admiralität. 

reymonth, Stadt an der Weitküfte der brit. 
Süpdinjel Neufeelands, im County Grey, links an 
der Mündung des Fluſſes Grey, ift Nusgangspunft 
der Bahnen nah Holitifa und Wallsend, zählt 
(1831) 2544 E, und hat Goldfelder, Kohlengruben 


und ein Hoſpital. , 

Greyſon (Emile), beliebter belg. Schriftiteller, 
geb. 1823 zu Brüfiel, Seneraldireltor des obern 
und mittlern Unterrichts in Belgien. Seine be: 
bebeutenditen Romane find: «Fiamma Colonna» 
(1857), «Les recits d’un flamand » (1859), «Le 
passeur de Targnon» (1860), «Jacques le charron» 
(Bar. 1862), «Les magots de Teniers» (Britij. 1863), 
«Juffer Doddje et Juffer Doortje» (1874), «La mai- 
son Ouwewaeter et Huysman» (1877), «Bons ou 
mauvais au choix» (Verviers 1882), «Aventures 
en Flandre» (Bervierö 1882), Außerdem ver: 
öffentlihte G. verſchiedene Artikel, Novellen und 
Gedichte in zahlreichen Zeitichriften. 

Grieben (Hermann), Schriftiteller, geb. 8. Febr. 
1822 zu Köslin, ftudierte in Breslau, wurde 1850 
Redacteur der «Ditice- Zeitung» in Stettin, 1852 der 
sLübediichen Zeitung», gründete 1853 in Stettin 
die «Bommeriche Zeitung» und wurde 1859 Mit: 
redacteur der «Hölniihen Zeitung». Er veröffent: 
lichte: «Liebfraue» (Stett. 1855; 2. Aufl. 1858), 
«Constanter ac sincere! Norddeutiche Frühlings: 
Terzinen an das deutihe Volt» (Stett, 1859), 
Rheiniſche Wanderlieder» (Röln 1872). Seine «Ge: 
fammelten Gedichte» erichienen in 3, Aufl. (Heilbr. 
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er Auch veröffentlichte er die Schrift: «Dante 
Aligbieri» (Köln 1865). 

* Griechenland (Nönigreic). Bon den 1979561 
E. des Reichs (1879) famen 293993 auf die neus 
erworbenen ®ebietsteile; 1902800 gebörten Der 
griehiich:orthodoren, 14677 andern dhriftl. Kirchen 
an, 5792 waren Israeliten, 24165 Mohammedaner. 
Das Budget von 1886 zeigte eine Einnahme von 
82674068 Tracdmen (zu 0,8 Mark), eine Ausgabe 
von 88047999 Dradmen; die Schuld belief ſich auf 
428156 202 Dramen. Das Heer bat eine Frie— 
densitärfe von 32415 Mann, die flotte beſteht aus 
2 PBanzerlinienichiffen, 2 PBanzerfanonenbooten, 
4 Kreuzern, 4 Dampflorvetten, 8 Hanonenbooten, 
3 Schonern, 1 Transportichiff, 1 Brigg, 1 Schul: 
ſchiff, 3 Fahrzeugen für den Hafendienft, 11 tleinern 
Fahrzeugen, 1 Jacht und verjchiedenen Torpedo: 
booten, Bon Eiſenbahnen find (1887) in Betrieb 
außer den Linien Atben:Biräus und Volo-Lariſſa: 
Athen:Kepbiifia, Athen-Laurion, Veleſtino-Kalam— 
bafa, Piräus-Korinth, Pyrgos-Katacolo, Korinth: 
Myli, Korinth:Kylocaitro, zuſammen 523,8 km. 
Geſchichte jeit 1854. Die Kammern von 1884 
genehmigten das Rejerviftengefeh, den Geſetzent— 
wurf über Revifion des allgemeinen Zolltarif&, das 
Budget und den mit Deutichland abgeichloflenen 
Handel: und Sciffahrtsvertrag, und wurden 
5. April geſchloſſen. Die Eiſenbahnlinie Bolo:La: 
riſſa, die Yinie Piräus:Eleufis und der Anſchluß 
bis Megara und Korinth auf der Yinie Piräus: Ba: 
tras wurden dem Verkehr übergeben. Die 20. Nov. 
einberufene Kammer wähltaden minifteriellen Kan: 
didaten Halligas zu ihrem Präfidenten und ſprach 
ſich 24. Dez. in einem Vertrauensvotum für die 
Regierung aus. Da fie aber 17. Febr. 1885 in einer 
finanziellen Frage mit einer Mehrheit von 4 Stim: 
men gegen diejelbe entſchied, jo gab das Miniite: 
rium Trilupis fein Entlaffungsgefuh ein. Der 
König verhandelte mit Delijannıs über die Bildung 
eines neuen Kabinetts. Da aber diefer die fofortige 
Auflöjung der Kammer zur Bedingung machte und 
der König nicht darauf eingehen wollte, » veran: 
laßte lekterer Trikupis, im Amte zu bleiben. Die 
Kammer genehmigte 23. Febr. dem Minifterium 
Tritupis ein Vertrauensvotum, aber mit jo ge: 
ringer Mehrheit, daß diefes die Auflöfung der Kam: 
mer anordnete. Die Neuwahlen vom 19. April 
elen zu Gunjten der Oppofition aus (140 Oppo— 
itionelle gegen 100 Minitterielle), daher Trifupis 
jurüdtrat und Delijannis 25. April ein neues Ha: 
binett bildete. Die neuen Kammern wurden 21. Wai 
eröffnet; der mtinijterielle Kandidat Kalliphornas 
ward 4. Juli zum Präfidenten der Kammer gewählt. 
‚Der Aufitand in Bhilippopel 18. Sept., welder 
die Vereinigung Oftrumeliens mit dem Fürftentum 
Bulgarien zur Folge hatte und auch Macedonien in 
feinen rg ziehen jchien, erregte in G. große 
Aufregung. In Athen fanden 21. Sept. öffentliche 
Hundgebungen ftatt, weldhe den Zmwed hatten, die 
Regierung zur Wahrung der Rechte und Intereſſen 
des Hellenismus zu veranlaflen. Delijannis ſprach 
die Hoffnung aus, daß die Großmächte den Status: 
uo aufrecht erhalten würden ; jollte dies nicht der 
Fall fein, jo würde ©. fich genötigt ſehen, der öffent: 
lihen Meinung au folgen, welche das Gleihgewidht 
im Orient nicht zum Nachteil des Hellenismus ge: 
ftört willen wolle. Täglich wurden in Athen Ver: 
jammlungen gehalten, in welchen die bygantiniichen 
Ideen die Örundlage ber Debatten bildeten. König 
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Georgios, welcher 27. Sept. von ſeiner Reiſe nach 
Kopenhagen zurückkam, wurde am Bahnhof von 
einer groben Menichenmenge empfangen und nad) 
dem Balaft begleitet, wobei macedoniiche, kretiſche, 
epirotiiche und thraziiche Fahnen im Zuge voran: 
Baen wurden. Der König appellierte in jeiner 
niprade an das vor dem Schloſſe veriammelte 
Volk an den Patriotiämus der ganzen Nation, er: 
mahnte aber zugleich zur Befonnenbeit. Die Regie: 
rung jchidte Truppen nad) der türf. Grenze, berief 
drei Jahrgänge der Reſerven ein, rüjtete die Flotte, 
einichlieklih der Torpedoboote, und nahm bei der 
Nationalbank eine Anleibe von 24 Mill. Dradı: 
men auf. Die Gefandten der Großmächte juchten 
beim König und bei Delijannis im Sinne des Frie— 
dens einzumwirten und übergaben letzterm 9. Dtt. 
eine gemeiniame Erklärung. Delijannis erwiderte 
in der Note vom 20. Dit.: ©. babe die ihm von 
Berliner Kongrek in Ausficht geftellten Grenzen 
(die Linie Salambria:Kalamos) nicht erhalten und 
aus Nüdfiht auf den Willen der Großmächte mit 
den ibm 1881 angemwiejenen Grenzen fich begnügt. | 
Diejer Stand der eg fei durch die Ereigniſſe ın 
Bulgarien verändert. Die Bereinigung beider Bul: | 
garien würde das Gleichgewicht der Baltanitaaten 
völlig zerftören und die türkifchen und griech. Ele: | 
mente, welde in Oftrumelien anfällig Gi ver: 
nichten; ©. wunſche aufrichtig den Frieden; aber 
man könne nicht verlangen, daß es jolden, feinen 
Lebensintereſſen berührenden Greignifjen gegenüber 
teilnabmlos bleibe. Der türk. Geſandte erklärte, 
jeine Regierung würd: Truppen an die thefialiiche 
Grenze jhiden, wenn ©. nit aufböre, Heereäab- 
teilungen dorthin zu fenden. Im Kabinett entitand 
her über die Haltung der griech. Politik, in: 
olge deilen die Minijter des Kultus und der Ma: 
rine zurüdtraten. Die Kammern wurden 23, Dit. 
eröffnet, in der Thronrede die militäriihen Maß— 
regeln für notwendig erklärt und mehrere Kredit: 
vorlagen angefündigt. Die Kammer bewilligte alle 
Erigenzen und —— den —— wo⸗ 
nad von allen Beamtengehalten und ſonſtigen Zah: 
Lungen der Staatäfafje während ber Dauer der 
Mobilifierung fünf Prozent abgezogen werden foll: 
ten, und die Aufnahme einer Anleihe von 100 Mill, 
rachmen. 

Aufdie Mitteilungen der Großmächte vom 22. Dft. 
erwiberte Delijannis in feinen Rundſchreiben vom 
31. Dit. und vom 31. Dez, ©. wolle den Auffor: 
berungen der Mächte zur Aufrechthaltung des Arie: 
dens entiprechen, gebe ſich aber der Hoffnung bin, 
daß diejelben bei Regelung der bulgar. Frage den 
Lebensintereſſen ©.3 Rechnung tragen würden. 
Der Stand der Armee wurde auf 72800 Mann ge: 
bracht, zwei Banzerichiffe getauft, mehrere Torpedo: 
boote beitellt. Dieſe militäriihe Yage, wobei im 
Norden Theſſaliens, wo die gried. und die türf. 
Truppen einander gegenüberjtanden, bejtändig ein 
blutiger Konflilt zu befürchten war, erfüllte die 
Großmächte mit Beforgnis, und nad) Beendigung 
des ferb.:bulgar. Kriegs und bei bevoritehender 
günftiger Löfung der bulgar. Frage beſchloſſen fie, 
die Forderungen G.5 abzjumweilen und die militä: 
riſche Abrüftung zu verlangen, diejelbe_ allenfalls 
durch? wange maßregeln zu erzwingen. Da G., wie 





joon ei frübern Gelegenheiten, jo aud) diesmal | 


hatte, von feiner Großmacht eine Unterjtübung er: | 


günftigen Augenblid zum Losihlagen verpaßt 
warten konnte und den türf. Streitfräften nicht ge: 
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wacjen war, fo blieb ihm nichts übrig, als jeine 
Ausdehnungspläne zu vertagen. Die Großmächte 
teilten Delijannis in einer Note vom 13. April 1886 
das in Betreff Djtrumeliens getroffene libereintom: 
men mit und verlangten Anordnung der Abrüjtung. 
Da Telijannis auf eine befondere Note Frankreichs 
dem diplomatischen Vertreter desjelben, Grafen 
Mouy, 25. April erwiderte, dab ©. der Aufforde: 
rung zur Abrüftung entiprechen werde, den andern 
fünf Mächten aber auf ihre Noten feine direfte Ant: 
wort gab und fie nur auf die an Frankreich abge: 

ebene Ertlärung verwies, jo richteten die fünf 
Mächte 26. April ein Ultimatum an G., worin fie 
Abrüftung binnen acht Tagen verlangten, im Mei: 
gerungsfall ©. für die Folgen verantwortlic) mach: 
ten und eine direlte Antwort begehrten. Zugleich er: 
ſchien ein aus deutfchen, engl., ölterr. und ital. Schif⸗ 
fen beftehendes Geichwabder, das fich in der Suda— 
bai (in Kreta) geiammelt hatte, 26. April in der 
Phaleronbudht. Da die Antwort Delijannis’ als 
unannehmbar befunden wurde, jo verließen die Ge: 
fandten der fünf Mächte 7. Mai Athen, worauf die 
zurüdgelafienen Geichaftäträger Delijannis anzeig— 
ten, dab nun für die grieh. Hüjten der Blodadezu: 
ſtand eintrete. Die nächte Folge diejer den griech. 
Handel in hohem Grade Ihädigenden Mabregel 
war, dab Delijannis 9. Mai jein Entlaſſungsgeſüch 
einreichte. Die Bildung eines neuen Kabinetts war 
ſchwierig, weil niemand eine Erbſchaft übernehmen 
wollte, bei welcher e3 ſich au allererft um eine De: 
mütigung ©.8 handelte. Nach der kurzen Exiſtenz 
des Miniſteriums Balvis, das nur vom 12, bis 
20, Mai im Amte war und die Kammer auf 19. Mai 
einberief, bildete Trifupis 20. Mai ein neues Minis 
fterium. Sofort wurden die Reſerven entlafien und 
die griech. Truppen von der Grenze zurüdgezogen. 
Hiervon machte Tritupis den Gelandtichaften bei 
den fünf Mächten Mitteilung, verlangte Aufhebung 
der Blodade und verjtändigte ſich mit der Pforte 
über die Grenzverhältniſſe. Die Vertreter der fünf 
Mächte zeigten der griech. Regierung in einer Note 
vom 7. Juni 1886 die Aufhebung der Blodade an. 
Damit war dieſe griech. Epifode erledigt. 

Die Kammer genehmigte 18. Juni den Gejehent: 
wurf über die Reform des Wablgefepes, wodurd 
die Zahl der Abgeordneten auf 150 vermindert, die 
Mahlbezirte erweitert und die Wählbarkeit von 
Militärperfonen erſchwert wurde, und wurde 
19. Juni vertagt. Ber ihrem Wiederzufammentritt 
5. Nov. legte Trifupis die Finanzlage dar und ver: 
langte die Erhöhung mehrerer Steuern und die 
Einführung neuer Zölle, um das Gleichgewicht des 
Budgets —— Die von der Oppoſition 
16 Son. verlangte Vorlegung der diplomatiicdhen 
Korreiponden; während der über ©. verhängten 
Blodade verweigerte Trilupis und ftellte die Na: 
binettäfrage, worauf die Oppofition den Saal ver: 
ließ. Darauf wurde die Kammer 18. Nov. aufge: 
löſt und die Neuwahlen auf 16. jan. 1587 feſtgeſeht. 
Die Feier der Großjährigkeit des Kronprinzen 
Konftantin, Herzogs von Sparta, geb. 2. Aug. 
1868, wobei derjelbe in der Kathedrale vor dem 
Metropoliten den Eid der Treue ablegte, wurde 
13. Dez. begangen. Die Wahlen von 1857 hatten 
das Ergebnis, daß 100 Anhänger der Regierung 
und 50 Oppofitionelle, darunter Delijannis, ges 
wählt wurden. Die bei der Eröffnung der Kam: 
mer 3. Febr. gehaltene Thronrede betonte die Nots 
wendigleit der Negelung der Finanzen, wodurd) die 
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Grreihungber nationalen Ziele ermöglicht werben 
follte. Neue Vorlagen, worunter eine ſolche, welche 
die Neorganijation der Armee betraf und die Ber: 
längerung der aftiven Dienitzeit beantragte, wur: 
den in der Kammer eingebradt. Dieje genehmigte 
26. März die Erhöhung der Tabalſteuer und ſprach 
9, April mit 77 gegen 38 Stimmen ihre grundiäß: 
lihe Zuftimmung zu der Finanzpolitit des Mi: 
nifterium® aus, welche von der Oppofition heftig 
angegriffen wurde, ALS diele bie von der Negierung 
ie Ausgaben als die Finanztraft des 
andes überjteigend bezeichnete und daher eine Ver: 
minderung der Ausgaben für das einzige Mittel 
ber Bellerung der —— Lage erklärte, wies 
Tritupis dieſen Vorichlag, welder das Heer und 
alle Berwaltungszweige desorganifieren und doc 
die finanzielle Yage nicht verbefiern würde, zurüd 
und lieh keinen Zweifel darüber auflommen, daß 
das Land die neuen Steuern tragen könne. 2 

Sitteratur. Wordworth, «Greece, pictorial, 
descriptive and historical» (Lond. 1882); Böt: 
tiher, «Auf griech. LZanditraßen» (Verl. 1883); 
Ghloros, —— 6.3» (Münd. 1884); 
Neumann und Partih, «Phyſik. Geographie von 
G. mit befonderer Nüdjiht auf dad Altertum» 
(Brest. 1885); Hanfon, «The land of Greece» 
Lond. 1885) ; Krumbacher, «Griech. Reife» (Berl. 
1886) ; «Generaltarte des Königreichs G.», 11 Blät: 
ter im Maßſtabe von 1: 300000 (Wien 1885). 

Griesbach , Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Niederbayern, Station der Linie Nojenheim-Eijen: 
ftein der Bayriichen Staatsbahnen, iſt Sik eines 
Bezirlsamts und eines Amtsgerihts und zählt 
(1835) 1264 6, 

Griffe nennt man bei der Handhabung der Hei: 
nen Feuer:, wie der blanten Waffen das Annehmen 
der für die verfchiedenen Zwede vorgeichriebenen 
Lagen der Waffe, een 3weile Stellungen ihrer 
beweglichen Teile (Schloß bei Heinen Feuerwaifen), 
namentlich die Übergänge aus einer Lage und 
Stellung in die andere. Ohne beftimmt vorge: 
ſchriebene ©. und die Anleitung zur gleichzeitigen 
und gleihmäßigen Ausführung derjelben wäre die 
Führung der Warten in einem Truppenktörper nicht 
denkbar. Bei den Heinen Feuerwaffen beziehen ſich 
die G. auf Haltung und Tragen der Waffe beim 
Stehen wie in der Bewegung, auf die Handhabung 
des Gewehrs zum Schießen (die fon. Ladegriffe) 
und zum Nablampf, wie auf die Haltung der Waffe 
bei Chrenbezeigungen. Die ©. mit den blanten 
Waffen modifizieren fich den Cigentümlichleiten der: 
jelben entfprechend. Die einzelnen G. können zur 
Einübung derjelben wieder in Tempos zerlegt wer: 
den. Man unterjcheidet bei der Handfeuermaffe: 
Gewehr bei Fuß (im Halten), Gewehr über (beim 
Maridieren), —— Gewehr (bei Evolutionen, 
Vorbeimarſch, Ehrenbezeigungen), Präſentiert das 
Gewehr (dient nur zu Ehrenbezeigungen). Die G., 
um das Gewehr zum Schießen fertig zu machen, 
bilden die Chargierung; bei heutigen Waffen um— 
faßt ſie: Offnen des Gewehrs, Einlegen der Pa— 
trone (fällt bei Magazinbenutzung weg), Schließen. 
Ein geſondertes Spannen findet nur noch bei ein: 


zelnen veralteten Konitrultionen gi Zur Abgabe | 


des Schuifes dient: Anlegen und Abfeuern. 
den Nahlampf fommen als G. vor: Gewehr an die 
rechte Seite und Fällen desjelben. Bei den Hieb: 
maffen (Degen, Säbel) unterfcheidet man: Gewehr 
einnehmen (Klinge in die Scheide), Gemwehr auf, 
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ſowie die verſchiedenen Auslagen, Dedungen und 
Hiebe, beziehungsweiſe Stöße. Iſt die Truppe zu 
Fuß, to bat fie noch die ©.: ‚Gewehr über und prä: 
jentiert das Gewehr. Offiziere haben als Ehren: 
bezeigung das Salutieren mit Degen, bejiehungs: 
weije Sübel durch Senten desjelben mit der Spitze 
zur Erde. Bei der Lanze fommen ald ©. vor: 

anzen auf die Lende, Yanzen an Arm, Yanzen an— 
gefaßt, Lanzen zur Attade gefällt. 

Die Einübung der ©. bildet einen wichtigen Aus: 
bildungszweig und ein gutes Erziehungsmittel für 
die betreifenden Truppen ; es fommt die Heranbil: 
dung zu einer jaubern Ausführung der ©. mittelbar 
ber Disciplin zugute, Nur dürfen die G. niemals 
Selbſtzwed werden, noch ihre Cinübung auf Koſten 
anderer Ausbildungszweige erfolgen, wie es früher 
vielfach geſchehen ilt. , 

Die älteften Borfchriften zu den G. mit dem 
Feuergewehr und mit der Pile der Infanterie wur: 
den durch Mori von Oranien Ende des 16. Jahrh. 
gegeben. Diejelben find von Peter Selburg in 
Nürnberg durch den Drud befannt gemacht worden. 
Sie teilten die Handgriffe zum Gefecht wie zur 
Ehrenbezeigung bereits nad) dem Zeitmaß in Tem: 
po3 ein, wodurd die gleihmäßige Ausführung in 
der Malie ermöglicht wird. Die größte Fertigkeit 
in ben G. mit dem Gewehr erlangte die preuß. In— 
fanterie de3 vorigen a Man loderte 
eigens die Beichläge an der Waffe, um das tempo: 
mäßige Greifen recht hörbar zu maden. Die ©. 
wurden nad dem vorgezogenen lügelmann aus: 
geführt, bis ge das franz. Reglement die ©. 
nah Kommando einführte. Die ausgeſprochene 
Liebbaberei für die ©. erbielt fi bis zum Auf: 
fommen der gezogenen Infanteriegewehre, womit 
fie infolge der gefteigerten Anforderungen an Schieß— 
ausbildung und Tüchtigfeit im Felddienſt mebr in 
den Hintergrund treten mußte. 

Grignon, Dorf im franz. Depart. Seineset: 
Dife, Arrondiffement Verjailles, Kanton Poiſſy, 
Station der Linie Paris: Dreur:Öranville der Weit: 
bahn, zählt (1886) 286 E. und hat die bedeutendite 
landwirtichaftliche Lehranſtalt Frankreichs. 

*Grigoriopol, häufig auch Tſchernenka oder 
Tſchorna genannt, Stadt im ruſſ. Gouvernement 
Therſon, züblt (1885) 8469 €. 

Grigoromwitich (Dimitrii Wafliljewitich), ruf. 
Schriftſteller, geb. 1822 in Simbirst, bejuchte an: 
fangs die Ingenieurſchule, dann die Kunitafademie 
in Petersburg. Seine beften Arbeiten find reali: 
ſtiſche —— — aus dem ruſſ. Leben: « Das 
Dorf» (1846), «Anton der Unglücklichey, «Das 
Smedowthal», «Die Fiicher» (deutich, Hamb. 1857), 
«Die libergefiedelten» (deutich, Lpz. 1859). Weniger 
bedeutend find, weil nicht genug vertieft und durch— 
gearbeitet, feine Erzählungen: «Moderne Sitten: 
bilder», «Gin verfebltes Leben» (G.3 eigene Jugend: 
ihidjale), «Die Atrobaten ber Wohlihätig eit», 
«Der Anabe aus Guttaperha» u, a, 

Grillenberger (Karl), fozialdemotratiicher 


| 
| Neichätagsabgeorbneter, geb. 22. rt. 1848 zu 


Zirndorf in Bayern, erlernte das Schloſſerhand⸗ 
wert und arbeitete bis 1874 als Schloſſer. Er war 
dann Redacteur des «Nürnberg : Fürtber Sozial: 


Für | demofrat» und bezeichnet fich jeßt als Korrektor in 


der Buchdruderei Wörlein u. Comp. in Nürnberg. 
Seit 1881 ift er als Vertreter des Wabltreijes Nürn: 
berg Mitglied des Deutihen Neihstags und ge: 
hörte Ende 1886 und Anfang 1887 zu den Fuhrern 
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ber gegen das Septennat ſtimmenden freifinnig: 
rinnen rer u Neihstczs3majo: 
rität (Richter : Windthorit: ©.). 

* Grimm (Heinr. Gottfr.), Generalftabsarzt der 
preuß. Armee, jtarb 24. Dez. 1834 in Berlin. 

* Grimma, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
fchaft Leipzig, zäblt (1885) 8292 €. 

* Grimmen, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Stralfund, zählt (1885) 35606 E. 

Grimfeh, Heine dän. Inſel im N. von Island, 
unter dem Nördlichen Polarkreiſe, 18° weitl. L. von 
Greenwich, hat etwa 90 Bewohner, welche Fiicherei 
und Einjammeln von Möveneiern beforgen. _, 

Grimftad, Stadt im normweg. Stift Chriſtian— 
fand, Amt Nedenäs, an der Küſte des Slager:Nad, 
iſt Sik eines dentſchen PVizeloniuls für die Boll: 
ftättediitrifte G. und Lillefand, zählt (1876) 1784 
E. und hat bedeutende Sciffgreederei. 

*Griſebach (Eduard Rudolf), wurde 1883 
deutscher Konſul in Mailand und 1886 in Port⸗au— 
Brince auf Haiti, Erjchrieb: «Die Wanderung der 
Novelle von der treuloien Witwe durch die Welt: 
litteratur, Editio definitivan Cr 1886). 

Grid Nez, Vorgebirge auf der Südſeite des 
Pas· de⸗Calais bildet die Nordweitipike des franz. 
Depart. Bas:de:Calais, erhebt ſich bis zu 50 m und 
iſt nur 32 km von der engl. Küſte bei Dover ent: 
fernt, jodaß ſich im Kap G. bie ray. Küfte am 
meilten der engliichen nähert. Das Vorgebirge 
trägt einen Zeuchtturm. 

Grivegnee, Stadt in der belg. Provinz Lüttich, 
an der Durtbe, zählt 7500 E. und hat Hohöfen, 
Walzwerte, Giehereien und Schiffswerfte. 

*Srocholsfi (Kalimir, Ritter von), öfterr. 
Staat3mann, Bd. VIII, ©. 432, zweite Spalte, 
Beile 16 v. u, lied: «galizischen Hefolution» ftatt 
«Revolution», 

Grödigberg, ijolierter Bafaltkegel im preuß. 
Regierungsbezirk Lieanik, zwiſchen den Städten 
Bunzlau, Löwenberg, Goldberg und Haynau, 407 m 
hoch, mit weiter Ausjicht und der gut erhaltenen 
Ruine einer 1633 von Wallenjteins Truppen er: 
oberten Burg de3 Herzogs von Liegniß. Bol. 
Mernide, «Der ©.» (2. Aufl., Bunzl. 1880). 

* Groduo, Hauptitadt des ruſſ. Gouvernements 
Grodno und geitung, zäblt (1883) 40124 E. 

Groig, nel an der Süömweitküfte der Bretagne, 
gegenüber der Mündung des Blavet, gehört zum 
franz. Depart. Morbiban, Arrondiſſement Lorient, 
Kanton Port:Louis, liegt 13 km im SW, ber 
Stadt Yorient und wird durd die 5 km breite Baſſe 
des Bretons vom FFeitlande getrennt. ©, iſt 1476 ha 
groß, zählt (1886) 4892 E. und hat an der Ditküfte 
ein Fort, ferner ſowohl dort als aud an der Weit: 
ſpitze Ye Men) einen Leuchtturm. Die Bewohner 
betreiben Fiicherei. Die fteil abfallenden Felsküften 
weijen Grotten, da3 Innere der Inſel Druiden: 
dentmäler auf. 

Gronan, neugebildeter Kreis im preuß. Negie: 
rungäbezirt Hildesheim, zählt (1885) 19270 E. 

* Groningen, niederländ, Brovinz, zäblt (1885) 
268198, die Stadt Groningen 51359 E. 

Gröningen, Stabt_im preuß. Regierungs- 
bezirt Magdeburg, Kreis Oſchersleben, an der Bode, 
Sir eines Amtsgerichts, hat Zucker- und Papier— 
fabrilation, Flachsbau und (1885) 3152 €. 

*Grönland, Norbpolarland. Bol. noch Nor: 
benftiöld, «G. Seine Eiswuſten im Innern und jeine 
Diftküfte» (deutjche autorifierte Ausgabe, Lpz. 1886). 


| 
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Groote Eylandt, zum brit. Territorium Nord⸗ 
auftralien gehörende Sufel im W. des Carpentarias 
Golfs, etwa 4000 qkm groß, mit Riffen umgeben, 
befit Steilfüften und ein gebirgiges Innere. 

Groß (Ferdinand), ölterr. Feuilletonift, geb, 
8. April 1849 zu Wien, widmete fih ſchon als 
Student in Wien feuilletoniftiiher Thätigleit und 
gewann 1877 einen berliner Preis für bie Humo: 
resle «Litterariſche Zulunftsmufif». Er machte 
dann Neifen nad Frankreih, Ftalien und dem 
Drient, lebte längere Zeit in Prag und Peſt, war 
1879— 81 Yeuilletonredacteur der «Frankfurter 
Zeitun » umd befindet fich feit 1881 in derjelben 
Cigenihaft bei der «Miener Allgemeinen Zeitung». 
Seit Dez. 1886 ift er auh Herausgeber der Monats: 
Ichrift « er Srauenfeindr, Er veröffentlichte «Ges 
anniſe Dramatiſche Plauderei in einem Alto 

Wien 1876), «Kleine Münze. Skizzen und Stu— 
dien» (Bresl. 1878), «Gedichten (Lpz. 1879), eNichs 
tig und flüchtig. Stiizen» (Lpz. 1880), «Dberammer: 
auer Bafjionsbriefe» (Lpz. 1880), «Mit dem Blei: 
tift. Geſchichten und Skizzen» (Lpz. 1881), andere 
Stiyen unter den Titeln «Aus der Bücherer (Wien 
1383). Ferner erfchienen von ihm: «Blätter im 
Winde» (in «Bibliothek für Dit und Meft», Wien 
1884), «Heut und geftern» (Wien age «Aus 
meinen wiener Winlel» (1885), «Der erite Brief, 
Driginal:Luftipiel in einem Alt» (Wien 1833) und 
«Drei Gefhichten, zwei ernfte und eine Iujtige» 
ce Das mit Mar Nordau 1880 verfaßte Luit: 
piel «Die neuen Yournaliften» wurde mehrmals, 
mit mäßigen Grfolge, aufgeführt. In Vorbereitung 
find zwei neue Bände Skizzen «Zum Deflert» und 
«Neues aus der Bücherei», 

Grof:Bittefh, Stadt in Mähren, Bezirk: 
hauptmannſchaft Großmeſeritſch, hat Gijenbergbau, 
Töpferei und Seilerei und zählt (1830) 2122 E. 

Berkbobangen, Hiecen in preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt, Kreis Worbis, iſt Siß eines Amts— 
gerichts, hat Weberei und zählt (1830) 1082 E. 

+Grohbritannien und Irlaud. Die De: 
völferung betrug Mitte 1886 nad) den Schähun— 
gen des Generafregiitrator® 37064052, wovon 
27870586 auf England und Wales, 3949393 auf 
Schottland, 4837439 auf Jrland, 141260 auf die 
Inſel Man und die Normanniichen Inſeln und 
215374 auf die Soldaten und Matroſen außer 
Landes kamen. Nah der Zählung von 1881 
fprachen 2067 359 teltiich ; davon 950000 kymriic) 
(in Wales und Monmouthibire), 231594 gaeliſch 
(in Schottland), 885765 iriſch. Im J. 1886 wan: 
derten 330888 Perſonen aus, darunter 30 109 nad) 
Britiih:Nordamerifa, 238453 nad) den Vereinigten 
Staaten und 44082 nad) Auitralien und Neufeeland. 
An Eiſenbahnen waren Ende 1885 in Betried 
30849 km (in England und Wales 21906, Schott: 
land 4799, Jrland 4144 km); die Länge der Tele: 

rapbenlinien betrug im April 1886 48724 km, 
Die Handelöflotte beitand Ende 1885 aus 16609 
Segelidiifen von 3417000 t und 6621 Dampfern 
von 3970000 t; dazu kommen noch in den Kolo: 
nien 12813 Segelichiffe von 1613000 t und 2292 
Dampfer von 323000 t. Der Wert der Gejamt: 
einfuhr 1885 betrug 370968000 Pfb. St., wovon 
84402000 von den brit. Kolonien; der Wert der 
Geſamtausfuhr 213045000 Pfd. St., wovon 
77930000 nad} den brit. Kolonien. 

Heerwejen und Flotte. Die Stärfe ber 
regulären Armee und deren Referve iſt von 
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1884 bis 1887 um 20000, beziehungsmweife 14000 
Mann erhöht worden, um für erg nötigenfall3 
raſch namhafte Verſtärkungen bereit zu haben und 
den Stand der dort neben dem ind. Heere (ſ. Dit: 
indien) befindlichen königl. Truppen erhöhen zu 
fönnen. liber die Stärke und Verteilung der regu: 
lären Armee iſt den «Army Estimates» für 1886,87 
neben: und untenftehende fiberficht entnommen: 
Bringt man die Depöts und die Stänme der 
Miliz, Yeomanry und Freiwilligenkorps in Abzug, 
fo beitebt die zu unmittelbarer Berwendung geeig: 
nete reguläre Streitmacht im Vereinigten König: 
reich einschließlich der Offiziere aus 70 Bataillonen 
Infanterie (58864 Mann), 20 Regimentern Ka: 
vallerie (10467 Mann), 111 Batterien Feld: und 
Sejtungsartillerie (17362 Mann) und 35 Genie: 
ompagnien (4191 Mann), im ganzen mithin, wenn 
alle Truppen auf etatämäßiger Stärke wären, aus 
90884 Mann; doch fehlen bei der Kavallerie gegen 
3000 Pferde zur Berittenmachung der Mannſchaft. 
Gin Drittel dieſer Truppen ift in Irland und würde 
auch bei dem Ausbruche eines Kriegs bort belafien 
werden müflen, und ein zweites Drittel ift zur ‘Be: 
ſehung ber wichtigſten Hafenpläge unumgäng: 
li erforderlih, jodaß die requläre Armee nur 
30000 Mann zur Bildung einer Feldarmee oder für 
die Verwendung im auswärtigen Dienjte abzu: 
geben vermag. 
ur Verftärfung der regulären Armee ift eine 
Neferve von 57146 Mann, darunter 246 Offiziere, 
vorhanden, welde aus militäriſch ausgebildeten 
Mannſchafien befteht und im Frieden eine geringe 
Beloldung bezieht. in in allen Einzelheiten aus: 
gearbeiteter, BOIDDEHROND.AR für die gelamte 
Armee ift nicht vorhanden, wohl aber eine Anzahl 
Dentichriften über die Grundfäße, nad welchen bei 
der Mobilmahung zu verfahren fein würde. Seit 
Anfang des Jahres 1887 hat jedoch die Militär: 
verwaltung in allen einzelnen Dienjtzweigen eine 
rege Thätigfeit entfaltet, um in Ausführung der 
vom Kriegsminiſter Sianhope ausgearbeiteten Denk⸗ 
ſchrift die Mobilmachung beſſer vorzubereiten, als 


Verteilung der regulären Armee. 
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Friedensſtärke der regulären Armee. 



































Truppengattung at 


Infanterie. 


7 Bataillone Sarbeinfanterie 
141 Pr Linieninfanterie 
Depöts 


Stämme der Milig. - - - - 
" „, Breiwilligen . 


Kavallerie, 


3 Regimenter Gardelavallerie 
” Linienfavallerie 


Bufanımen 


Artillerie. 


26 reitende Batterien - » » 
79 fahrende Felbbatterien . 


117 ngöbatterien . - 
Stämme ber Miliz. - - - - 
Bufammen 
Genicetruppen. 
50 Geniefompagnien . » » » 
Stämme der Miliz. - - - - 
Bufammen 
ftolonialltorps. 
Ynfant. Bataill. (Weltindien) 
6 — (Malta) . 
32) „ (Straitö-Settlements) 


33) „ (SHonglong) 
Bufanımen 
Stäbe und Berwaltung. 


öhere Stäbe 
ntendantur, Train - . - - 
Babfmeifer, Geiftliche, Ärzte, 


Pe 


oßärste ı. » 2.2.2. > 
Seranfenwärter . -» -» - + + + 
Berfftätten c.. » +... 
Bufammen | 1965 7299 1226 
Reguläre Armee |10 122/200 941|24203 





1) Pferde ber berittenen Infanterie in Ägypten. — 
2) Malaien. — 9) Laslaren, 


(Offiziere und Mannſchaft.) 


————————— ee 





„| .stäte, | 

Länder Infanterie | Kavallerie | Artillerie — Mt = | Bufanımen 
Vereinigtes Königreich) . 12 606 | 116 843 
Gibraltar...........- — 519 
11 VE RT — 5864 
Eypern Dosseasnuuene — 502 
änpten 629 886 
Bermuda ............ — 1396 
zu RELTERTTEIERR — 1433 
eſtindien .....:....- _ 9397 
Weitküfte von Afrika... — 609 
Kapland und Natal.... 498 3369 
Santt Helena .......» — 162 
Mauritius.......... — 529 
Ceylon .............. _ 1320 
Singapore ........... — 1246 
at — — 1682 
4734 68 196 


Zufammen | 147 428 | 18 467 
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* PR — 9) Infanterie. — 3) Malaien. — 4) Lasfaren, — 2) Mit Einfluß von 500 Mann Verſonal 
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dies bisher geichehen war. Im April waren dieſe 
Maßnahmen jo weit zum Abſchluß gelangt, dab im 
Falle einer plötßlichen Kriegegefahr ım Vereinigten 
Königreich zwei Armeelorps und eine Kavallerie: 
divifion in Stärke von 63000 Mann binnen ver: 
hältnismäßig kurzer Zeit in voller Kriegsausrüftung 
marjchbereit werden können. Die Reierve der re: 
aulären Armee würde bierzu faft vollitändig ver: 
braucht werden, wenn bei allen im Mutterlande 
ftehenden Truppen bie vorhandenen Lüden und der 
Abgang durch Krankheit u. ſ. w. gleichzeitig gededt 
werden follen. Nach diefem Entwurf joll nunmehr 
ein Mobilmahungsplan für die gelamte reguläre 
Armee ausgearbeitet werden. Es muß hierbei je: 
doch in Betracht gezogen werden, daß in ©. der 
Durchführung eines Mobilmahungsplans größere 
Hinderniſſe als anderwärts erwachſen, da die Ber: 
waltungäbebörden mit militäriichen Einrichtungen 
nicht vertraut find und auch die Militärbehörden 
nod feine eg auf diefem Gebiete gewin: 
nen fonnten. Die Beichaffung der Pferde und 


Unterbringung der in formation begriffenen Trup: | 


ven iſt Schwierig, da die Zwangsenteignung von 
Pferden und Cinquartierung von Mennicaften 
nad Yage der Selengebung ausgeichlofien find. 

Die Stärke der Milizundder Freiwilligen: 
korps ift derfolgenden liberficht für das Rechnungs: 
jahr 1886/87 zu entnehmen: 


Stärke der Miliz und Freiwilligenkorps. fität hat beich 














Truppengattung Pferde 





Miliz. 









144 Batailfone Infanterie . 111 798 _ 
39 Abteilungen 3 13379 | 14 1001) 
eld« ut. ungs · 
— nl — 
6 „ Senietruppe . . - 1349 — 
Bufammen | 4499 |145800 14 100 
Sreiwilligenlorpe. 
206 Bataillone Infanterie . 5953 188 905 _ 
4 SEhmwadronen Stavallerie 26 454 5c0!) 
54 Mbteilumgen Artillerie . 1719 43482 — 
16 Genietruppe . 460 10639 BER 


Berwaltungsabteilungen 20 so| — 
Bufammen | 8178 [244 060] 500 


1) Die Blerbe find im Befige ber Mannihaft. 


Bon der Miliz entfallen auf England, Wales und 
Schottland 97 Bataillone Infanterie, 21 Abtei: 
lungen Artillerie, 6 Genielompagnien (darunter 
4 Torpederlompagnien); auf die Kanalinjeln 6 Ba: 
taillone Infanterie und 3 Abteilungen Artillerie; 
auf Irland 31 Bataillone Infanterie und 14 Ab: 
teilungen Artillerie. Um diefe Truppen verwend: 
barer zu machen, follen fortan die Milizoffiziere 
einige Zeit hindurch bei der regulären Armee Dienſt 
tbun; aud) foll der bisher jehr vernachläſſigten 
Schiehausbildung der Mannſchaft in Zulunft mehr 
Aufmerkjamkeit gewidmet und die Kontrolle der 
Mannihaft verihärft werden. Bisher ijt es nicht 
felten vorgelommen, daß Soldaten bei jwei und 
mehr Milizregimentern in ben Lijten geführt und 
bejoldet wurden. Auch die jehr mangelhafte Aus: 
rüjtung der Milistruppen ſoll verbeſſert werben. 

ür das Jahr 1887 iſt die fibungsdauer der Miliz 

r die Infanterie auf 27, für die übrigen Waffen: 
gattungen auf 40 bis 55 Tage fetgejeßt. Bei den 
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Sreiwilligentorps find Veränderungen in Bezug auf 
Ausrüftung und Ausbildung nicht eingetreten. 

Die Ausgaben der britiihen Militär: 
verwaltung find für das Rechnungsjahr 1887,88 
auf 18393000 Pfd. St. veranschlagt; dieſelben be: 
trugen nad dem Rehnungsabichlujie für 1885,86 
17027084 Pd. St. 

Die Flotte beitand im Olt. 1886 aus 64 Panzer⸗ 
ſchiffen, 279ungepanzerten Damıpfern, 100 Torpedo: 
fahrzeugen erſter Klaſſe, 59 Zorpedobooten (ohne 
die 420 mit Torpedo armierten Beiboote der 
Schlachtſchiffe und Kreuzer), BB * 74 ſta⸗ 

| tionären Schiffen, 64 Bontons Kohlenſchiffen ıc. 

Hierbei find die im Bau begriffenen Schiffe mit: 

gezählt. Von dieſen 664 Schiffen waren 256 größere 
‚und ein Teil der Torpeboflotte, jowie die Bon: 
tons zc. in Dienft geitellt. Dieſe Schiffe verteilten 
ſich nad) der Art ihrer Verwendung wie in den 
ı beiden nachſtehenden Tabellen angegeben. 

‚Zu Anfang des J. 1887 beftand die Schlacht: 
‚ Flotte aus 21 fertigen und 4 im Bau begriffenen 
Turmſchiffen, von denen zwei 4 Türme, drei 
‚1 Turm und zwanzig 2 Türme führten, ferner 
aus 13 Kaſemattſchiffen, 3 gepanzerten Kreuzern, 
7 Gurtelpanzerkreuzern (davon 6 im Bau) und 8 äls 
tern Banzerfregatten. Die Gürtelpanzerfreuzer laus 
‚ fen 18 inoten, 8 Turmſchiffe 17 Knoten, 6 Turms 
ſchiffe 16 Knoten, alle übrigen Schlachtſchiffe 1BKno— 
ı ten und rn (4 nur 12 Knoten), Die Admiras 
oſſen, auf der Schladhtflotte die vier: 
läufigen Rordenfelt:Mitrailleufen allmählich durd) 
jchspfündige Hotdkiß:Schnellfeuerlanonen zu ers 
ſetzen, da dieſe fich zur Abwehr von Torpedobooten 
wirfjamer erwielen haben. , 

Für die Küftenverteidigung find vorhan— 
den 7 Turmichiffe (1 viertürmiges, die übrigen 
jweitürmig), 2 eintürmige Rammjdiife, 2 Ban: 

t:Kanonenboote und 4 Kreuzer mit teilweifer 

anzerung. 


In Dienſt geftellte Schiffe. 















Andere ſchiffe und 
Dampfer | flationäre 
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Verwendung ſan⸗ 
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Übungtgeihwader . - » 
Mittelmeer ». ». 0. 
Atlantiſches Meer . » 
Braiilien - » 2.0... 
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Eüdairifa und afritaniiche 
Belttüfe ...... 
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China 
Auſtralien.* 
vermeſſungsſchiffe ... 
Trausportſchiſſe + +» » 
Yu Küdtransporten . - 
Zufammen 


Überhaupt 






Illo=| 
Iloum| - “Iwul 


— 
mono 





10 


- 1 


11 
29 


En 
85 
— 


396 
Bauart und Größe der Schiffe. 









Bauart und Schiffsgattung 


Banzeridiffe. 
Kaſemattſchiffe von oa . 
en » 


Gröje in Tonnen 
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10000| 7500 15000, 2500] 1000 unter 
und | bis | bis | bis | bis | 000 
mehr) 10000 7500|3000 2500 
[73 ’. ul 
Aurmijdiffe von Eilen . - 


Staft..| 4 | 2 1 ı 1-1 I 


Bufammen 


Andere Dampier. 
Stahlfreuger mit Panzer⸗ 
gürtel oder Ded .. . - 
Kreuzer von Stahl. . - - 
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Undere Dampfer 
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Stationäre Schiffe - - - - | — | ji] m] 6 
nfammen| — | — |10 129 | 29 | 39 
r rhaupt| 12 | 23 |42| 05/103 231 

Die Torpeboflotte jeht ih aus Schiffen von 
fehr verjchiedener Bauart zufammen. Es find 
vorhanden 1 Torpedo-Nammichiff mit Panzerded, 
10 Torpedofreuzer (davon 8 mit Banzerded über der 
Maſchine), 2 Torpedo:Hanonenboote, 1 Torpedo: 
Inſtrultionsſchiff, 1 Torpedo-Depötſchiff, welches 
6 Torpedoboote und 3 Dampfbarkaffen an Bord 
führt, 7 mit Ramme verjehene Torpedoboot:{Jäger, 
welche 19 Knoten laufen, ferner 100 Torpedofahr: 
zeuge 1. Klaſſe (davon SO vollendet) und 59 Tor: 

edoboote. Bon den 420 mit Torpedo3 armierten 
Beibooten — 250 Dampfbarkaſſen Lanziervor⸗ 
richtungen für Fiſchtorpedos, 170 find Dampfkutter. 
85 Dampfbarlajjien und 115 Dampflutter ſind auf 
Hochſeeſchiffen. 

Das et ber Flotte —— im Ned: 
nungsjahre 1886/87 mit Einſchluß der Marine: 
reſerve aus 109281 Köpfen und verteilte fich fol: 
gendermaßen: Aktive Seeoffiziere 4397, Seeoffiziere 
auf Halbjold_ 355, Matrojenunteroffiziere 17554, 
Matrojen, Heizer 19500, Schiffsjungen 6474; 
Generaljtab der Marinetruppen 11, 3 Divifionen 
Marineinfanterie (48 Kompagnien) mit 246 Dffizie: 
ren und 9756 Mann, 1 Divifion Marineartillerie 
(16 Kompagnien) mit84 Offizieren und 2587 Mann, 
Refrutierungsdepöt 5 Dffiziere und 18 Mann; Ma: 
rinereferve in Stärle von 325 Offizieren, 18000 
Matrojen, 1000 Heizern, 1406 Dann der Frei: 
willigenartillerie und 2072 Mann Marinepenfio: 
näre; Schifjsbaumerfte mit 1151 Beamten, 22216 
Arbeitern und 539 Voliziften,; Ausrüftungswerfte 
mit 73 Beamten, 768 Arbeitern und 57 Boliziften ; 
Marinehofpitäler mit 107 Arzten und Beanıten, 
539 Kranfenwärtern und 41 — Die Hälfte 
der Marinetruppen iſt im Seedienfte an Bord von 
Schiffen; die Marineinfanterie jteht diviſionsweiſe 
in Chatham, Bortsmouth und Plymouth, die Dia: 


| 
| 


— — — — 
— — — — ——— — — 
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rineartillerie und der Generalſtab in Portsmouth. 
Das Werft- und Hoſpitalperſonal verteilt ſich auf 
Chatham (4889 Mann), Portsmouth (6998 Mann), 
Plymouth und Devonport (5535 Mann), Bembrote 
(2510 Mann), Yarmouth (48 Mann), Sheerneh 
(1887 Mann), Deptford (534 Mann), andere Bläbe 
im Mutterlande (37 Mann), Malta (1525 Dann) 
und andere ausländiiche Plätze (Hongkong, Port 
Said u. ſ. w., 1480 Dann). Die Nusgaben für 
die Flotte haben nad der Abrechnung für das J. 
1885/36 12660509 Pfd. St. betragen. 

Der Kolonialbejik Großbritanniens umfaßt 
1887 folgende Gebiete: 1) In Europa: Helapland 
0,5 qkm mit (1881) 2001 E., Gibraltar 5 qkm mit 
(1886) 18485 E., Malta 322,# qkm mit (1886) 
157134 E.; zujammen in Guropa 328 qkm mit 
177620 E. 2) In Aſien: Eypern 9601 qkm mit 
(1881) 186173 E., Britiih-ndien 2359588 qkm 
mit (1881) 201888897 E,, Indiſche Tributitaaten 
1221262 qkm mit (1831) 52002924 E,, Ober: 
Birma 492000 qkm mit 4 Mill. E., Geylon 63976 
qkm mit (1883) 2781618 E, Andamanen 6497 
qkm mit (1851) 14628 E., Nilobaren 1772 qkm 
mit 5500 E., Strait3: Settlements 3742 qkm mit 
(1884) 540000 E., Schubgebiete der Malaiiſchen 
Halbinjel 53900 qkm mit 294000 E., Honglong 
83 qkm mit (1881) 160402 E., Nord:Borneo 
57000 qkm mit 150000 G,, Labuan 78 qkm mit 
(1881) 6298 E., Kuria-Muria-Inſeln 55 qkm mit 
34 E., Aden 171 qkm mit (1581) 34711 €, 
Perim 11,8 qkm mit (1881) 149 E., Moſcha, 
Samaran und Steelinginieln 188 qkm mit 400 €. ; 
zufanımen in Aſien 4269925 qkm mit 262065 734 
E. 3) In Auftralien und Bolgnefien: Reufüdwales 
800730 qkm mit (1885) 980573 E., Norfolkinjel 
44 qkm mit (1884) 662 E,, Victoria 227610 qkm 
mit (1885) 991869 E., Dueensland 1730630 qkın 
mit (1885) 326913 E., Südauftralioen 2339775 
qkm mit (1885)517043 E. Tasmanien 68309 qkm 
mit (1885) 135791 E., Neufeeland 270392 qkm 
mit (1885) 623852 E., Nermadecinfeln 55 qkm 
Einwohnerzahl unbelannt), Fidſchi-Inſeln mit 
Notumah 20843 qkm mit (1885) 127279 E., Neu: 
guinea und Dependenzen 229100 qkm mit 137500 
E. Audland:, Lord Homwe:, Karoline, Starbud:, 
Malden: und Fanninginieln 655 qkm mit (1880) 
294 E.; zufammen in Aujtralien und VBolyneften 
(einfchliehlich 55000 Eingeborene in Auftralien) 
8215673 qkm mit 3688529 6. 4) In Afrika: 
Kapktolonie (mit Welt: und Ditgriqualand und 
den Transteidiftriften) 603483 qkm mit (1885) 
1252347 E., Bajutoland 25175 qkm mit (1875) 
128176 E., Natal 48560 qkm mit (1884) 424495 
E., Zulu:Referve 5900 qkm (Einwohnerzahl un: 
betannt), Betichuanenland 477800 qkm mit (1885) 
35.000 E. Walfiichhat 1250 qkm mit (1885) 800 E., 
Sierra Leone 2600 qkm mit (1881) 60546 €E,, 
Gambia 179 qkm mit (1881) 14150 E. Goloküjte 
48648 qkm mit (1884) 651000 E., Yago3 2768 
qkm mit (1883) 87165 E., St. Helena 122 qkm 
mit (1883) 5085 E., Aſcenſion 88 qkm mit (1881) 
300 €. , Triftan d’Acımba 116 qkm mit (1886) 9 
E., Mauritius und Dependenzen 2655 qkm mit 
(1884) 370 766 E., Neu:Amfterdam und St. Paul 
73 qkm, ohne Ginwohner; zufammen in Afrika 
(ohne die Niger: Diftrikte und die Befibungen an 
der Somalikütte, über die feine Angaben vorhanden 
find) 1219417 qkm mit 3027924 E. 5) In Ame: 
rita: Dominion of Canada 8822583 qkm mit 
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(1881) 4324810 E. Neufundland 110670 qkm mit 
(1884) 197332 E. Bermuda : Infeln 50 qkm mit 
(1885) 15036 E. Honduras 19585 qkm mit (1881) 
27452 E., Bahama⸗Inſeln 13960 qkm mit (1881) 
43521 €E., Turks: und Gaicosinjeln 575 qkm mit 
(1881) 4778 €., Jamaica 10859 qkm mit (1881) 
580804 E., Kaimansinjeln 584 qkm mit (1881) 
2400 €., Leeward-Islands 1827 qkm mit (1881) 
123486 E,, Barbadoes 430 qkm mit (1881) 171860 
E,, Windward-Islands 1720 qkm mit (1885) 
149535 E. Trinidad 4544 qkın mit (1885) 171914 
E. Brit.:Guaiana 221 243 qkm mit (1885) 269 330 
E. Balklandsinjeln 12532 qkm mit (1885) 1640 E., 
Südgeorgien 4066 qkm ohne Einwohner; zufan: 
men in Amerila 9225228 qkm mit 6083898 €, 
Der geſamte brit. Kolonialbefig umfaßt demnach 
22930600 qkm mit 275 Mill. E.; rechnet man 
dazu das Vereinigte Königreich mit 314628 qkm 
und 37 Mill. E., jo beträgt das Gefamtareal des 
brit. Reichs 23245228 qkın mit 312 Mill. €. 
Litteratur. «Statistical Abstract for the se- 
veral colonial and other possessions of the United 
Kingdom. 1869—83 » (Lond, 1884, offizielle Pu: 
blitation); «Papers relating to Her Majesty’s co- 
lonial possessions. 1882—84» (Fond. 1884, eben: 
falls offiziell); Salmon, « Te Crown Colonies of 
Great Britain» (Lond. 1886); Widmann, «Map 
of Great Britain and Ireland», im Maßitabe von 
1: 900000 (Samb. 1880), « The Howard Vincent 
Map of the British Empire», 4 Blätter in Mer: 
cator& Projektion in 1:22, Mill, (Edinb. u, Lond. 


2). 

Geſchichte feit 1884. Zwei Hauptgegenjtände 
waren es, die jeit dem Anfang der Selfion von 
1884 das ganze Jahr hindurch die öffentliche Auf: 
merkjamfeit in England vor allen andern beichäf: 
tigten: die parlamentariiche Neformbill und der 
Gang der Dinge in ÜUgypten. Die Thronrede fün: 
dete, außer der Reform des Wahlrechts, auch eine 
Reform of Local Government und eine London 
Reform Bill an, und in der That gelangten aud) 
dieſe wichtigen, lange vorbereiteten Maßregeln zur 
Erörterung. Aber auf der Mitte ihres Wegs ſchei— 
terten fie an den Hindernifien , welche die Mechiel: 
fälle der Hauptreformbill ihnen entgegenfekten. 

Unter den bemerlenswerten einleitenden Borgän: 
gen im Berlauf der unmäßig verlängerten Adreß— 
Debatte erregte Senfation das Auftreten Brad: 
(augbs (14. Febr.), der ganz unerwartet vor dem 
Sprecher erſchien und auf eigene Fauft den Treueid 
a aber, da dies Verfahren gefehwidrig, auf 
den Antrag Northcotes noch einmal aus den Par: 
famentsgebäude ausgeichloiien wurde. Im Ober: 
** beantragte Salisbury (22, Febr.) die Ein: 
ehung einer Unterfuhungstommilfion über die 
ſanitariſche Lage der arbeitenden Klaſſen, eine 
Maßregel, die der Zuftimmung aller Parteien 

ewih war und bald nachher unter dem Vorſiß Sir 
Charles Dilles ins Leben trat. Am 25. Febr. ent: 
fagte Sir Henry Brand feinem Amt ala Sprecher 
und fand in Arthur Beel, dem jüngern Sohne des 
großen Sir Robert Beel, einen Nachfolger. 

Am 29, Febr. waren alle einleitenden Geichäfte 
weit genug erledigt, daß Gladitone dem Unter— 

je die parlamentariihe Wahlreformbill vor: 
egen konnte. Diefelbe war im Grunde nur eine 
notwendige Graänzung der 1867 von Diäraeli 
durchgeführten Neformbill; denn ihr Zweck war, 
das damals den ftädtiichen Wahlbezirken verliehene 
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— —— auszudehnen auf die länd— 
iche Bevöllerung, und ſchon lange hatte es nicht 
an einflußreichen Stimmen gefehlt, welche die 
Durdführung diefes — — polit. Ge: 
rechtigleit forderten, er ſo unabweislich die 
Mabregel an ſich fein mochte, und fo dringend fie 
infolge der überhand nehmenden Agitation unter 
der ländlichen Bevölkerung geworben war, fo un: 
leugbar groß war * Tragweite und dieſer ent: 
ſprechend der Widerſtand der donſervativen Partei 
egen die fortſchreitende Demokratiſierung der engl. 
erfaſſung. Es handelte fih nicht bloß um die 
Anerkennung einer bisher politiſch rechtlofen Wäh: 
lerichaft, deren Gejamtzahl auf 2 Millionen ge: 
Kia wurde, Dieje gewaltige Vermehrung der 
Wahlberechtigten machte auch einen neuen Wahl: 
modus, ſowie eine durchgreifende Neuverteilung 
der Parlamentsfige notwendig, und nad) beiden 
Seiten fühlte die Partei, deren Intereſſe in dem 
bern Zuftande der Dinge wurzelte, ihren Ein: 
uß bedroht. Andererſeits erfannten die weiter 
enden Führer diefer Partei Kar genug die Ge: 
ahr der Unpopularität, der fie ſich ausfekten, wenn 
—— fie, die traditionellen Vorlämpfer der länd: 
ichen Intereſſen, diefer ländlichen Reformbill mit 
einem direlten Deto entgegentraten. Man kam 
demnach überein, fich noch einmal der ſchon in der 
Geſchichte früherer Heformlämpfe befolgten Taktik 
u bedienen, indem man durch Einwände gegen 
ie Form des —— die —— er 
Sache zu hintertreiben ſuchte. Als daher 24. Mär 
Lord Hartington die zweite Lejung ber Neformbil 
befürwortete, trat Lord John Manners ihm mit 
einem Amendement — * dem zufolge das 
Haus erklären ſolle, die Wahlreform nicht bewilli: 
gen zu können, ehe es auch die Bill für die Neuver: 
teilung der Varlamentsfipe vor ſich habe, Ein 
Hauptangriffsobjekt bildete die Forderung des Mi: 
nifteriums, das nod immer gärende, unzufriedene 
land in den Wirtungstreis der Bill einzufchlie: 
n; die ſchredlichſten Folgen wurden in Hinſicht 
auf diefen Entſchluß geweisjagt. Allein das Mini: 
fterium gebot im Unterbaufe über eine zu große 
Majorität, um durch diefe Manöver jeiner Geg— 
ner irgendwie erichüttert zu werden, und jchon 
7. Aprıl wurde die zweite Lejung der Reformbill 
mit 340 gegen 210 Stimmen angenommen. Die 
Komiteeberatungen begannen 28. April. Sie wur: 
den von fonjervativer Seite unmäßig_ verlängert 
— alle Kunſte parlamentaxiſcher Obſtruktion, 
odaß noch zu Ende Mai die Debatten weit von 
ihrem Abſchluß entfernt ſchienen. Erſt eine wäh— 
rend der Pfingſtferien (5. Juni) in, Depmeuth ge: 
altene Rede Lord Salisburys, worin er offen ſeine 
fiht anlündigte, dem Oberhaufe die Berwerfung 
der Bill anzuempfeblen, vereinfachte den Fortgang 
der Geſchäfte im Unterhaufe, Nun ſchien die Ber: 
längerung der Debatten faum noch der Mühe wert. 
Bemerkenswert war nur nod) der Antrag Woodalls, 
die Beſtimmungen der neuen Reformbill auf das 
weibliche Geſchlecht auszudehnen. Dem Minijte: 
rium kam diefe Erweiterung feiner ſchon ohnehin 
ſchwierigen Aufgabe unbequen. Woodall3 Antrag 
wurde daher verworfen und 26. Juni, nachdem die 
Konjervativen in Vorausficht ihrer Niederlage das 
Haus verlaffen, die Reformbill einjtimmig zum 
dritten mal angenommen. ß 
Schon 27. Juni fand die erjte Lefung der Bill 
ohne Debatte im Oberhauje ftatt, Am 1. Juli 
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fündete der Er⸗Lordkanzler Cairns das fonfervative 
Amendement gegen die zweite Lefung an. Fa 
gleihlautend mit dem des Unterhaufes, — 
dasjelbe indes noch den charalteriſtiſchen Zuſatz: 
daß bei den letzten allgemeinen Neuwahlen das 
engl. Volk in Bezug auf eine Reform des parla— 
mentariſchen Wahlrechts nicht befragt worden jei 
und daher befragt werden müfle, ebe eine ſchließ— 
liche Enticheidung darüber möglich jei. Es war 
etwas Neues, dab das Haus der Lords in einer 
Frage, die im Grunde nur das Haus der Gemeinen 
angıng, von diefem an die Enticheidung des Volks, 
d. h. an das Reſultat allgemeiner Neuwahlen, ap: 
pellierte, zumal da nad) der konftitutionellen Theo: 
rie die Barlamentsauflöfung eine Prärogative der 
Krone unter dem Beirat der verantwortliben Mi: 
nifter ift. Mit geipannter_ Erwartung jah man 
unter diefen Umftänden der Debatte über die zweite 
gelung der Reformbill im Oberhaufe entgegen, die 
6. Juli durch Lord Kimberley eröffnet wurde. Die 
Debatte war lebhaft und glänzend. Veſonderes 
Aufiehen erregte die ganz von der es 
Tradition abweichende Erklärung des Erzbiſchofs 
von Canterbury zu Gunſten der Bill; aber bei der 
überwältigenden fonjervativen Majorität des Hau: 
ſes konnte der, Ausgang nicht zweifelhaft fein. 
Schon 8. Juli wurde das Amendement Lord 
Gairns’ mit 205 gegen 146 Stimmen angenommen, 
Bereits tags darauf berief Gladitone eine außer: 
ordentliche Berfammlung der liberalen Partei zur 
Grörterung der Situation und vor allem des Ans 
ſpruchs der Lords, eine — — er⸗ 
zwingen zu können. Am Abend desſelben Tags 
kündigte er bie m. bevorftehende Vertagung des 
Parlaments_und den Beſchluß des Miniſteriums 
an, für den Herbit eine Extraſeſſion anzuberaumen, 
deren einzige Aufgabe die Durchführung der Re: 
formbill jein werde. Cine beträchtliche Anzahl 
noch unerledigter Gejehentwürfe, darunter die 
2ondon und die Local Government Neformbill, 
[olten beijeite gelegt, nur bie dringenditen Ge: 
chäfte erledigt werden, damit die Vertagung fo: 
bald als moi —— lönne. Unter dem 
Cindrud diejer Maßnahmen machte Lord Wemyf 
im Oberhauſe nod) einen Verſuch, die konſervativen 
Lords zu einem Kompromiß zu bewegen; allein 
fein Antrag wurde 17. Juli mit 182 gegen 132 
Stimmen verworfen. Beide Parteien rüjteten in: 
zwijden zu dem bevorftehenden Kampfe. Schon 
21. Juli fand ein —— der politiſch Un: 
berechtigten im Hyde: Park in London Aa Am 
22. vertraten Lord Salisbury in Sheffield, Sir 
Stafford Northeote in King's Lynn vor fonjervas 
tiven Verſamnilungen bie konfervative Auffaſſung 
der Dinge. Am 28, tagte ein Meeting von 1000 
Abgeordneten Eonjervativer Vereine, am 30. ein 
Meeting von 2000 Abgeordneten liberaler Vereine 
aus allen Teilen Englands in London. Am 4. Aug. 
hatte Birmingham fein radifales Mafjenmeeting 
unter dem Vorfik von Bright und Chamberlain, 
am 9. jein toryijtiiches Mafjenmeeting unter dem 
Vorſitz von Lord Salisbury und Lord Nandolph 
Churchill. Alle dieje —— deuteten auf un— 
gewöhnlich ſtürmiſche Parlamentsferien. Und auch 
der Gang der auswärtigen Angelegenheiten trug 
zu der allgemeinen Erregung das Seinige bei. 
Agypten bildete nach dieſer Seite noch immer 
ben Haupmittelpunlt des öffentlichen Intereſſes. 
In Südafrila ſchien, nach dem 27. Febr, mit dem 
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Transvaal abgeſchloſſenen Vertrage, die Rube ber: 
peftellt; eine 30. Juli von den Konfervativen im 

nterhaufe bervorgerufene Debatte über die Aus— 
führung des Vertrags erregte nur mäßige Teil: 
nahme, über den Miberfolg der Unterbandlungen 
mit der International Affociation und mit Portu— 
aal hinſichtlich eines Congovertrags, die (uni 
1884) an dem Einſpruch Deutichlands und Frank: 
reichs fcheiterten, tröftete man ſich leicht genug. 
Auch die Anfang März eingetroffene Nachricht, daß 
die Bewohner von Merw ſich unter den Schuß des 
Zaren geitellt, verurſachte nicht mehr die leiden: 
Ichaftlibe Unruhe, welche früber jeden Fortſchritt 
der Nufien in Centralafien begleitet hatte. Lord 
Lytton brachte diefe Angelegenbeit (10. März) im 
Oberhauſe zur Erörterung, mußte fi indes mit 
dem Versprechen Lord Granvilles begnügen, ber 
Verhandlungen mit Rußland zur Regulierung der 
afaban, Grenzfrage in Ausficht ftellte. Viel ichwie- 
tiger war die Stellung der Regierung in der ägypt. 
Frage; denn bier hatte fie nicht bloß _die Tories, 
jondern auch die Radikalen gegen fih. Kaum 
war, nad einem friichen Angriff in beiden Häufern 
(5. März) der von der Negierung geforderte Ertra- 
kredit für militäriiche Ausgaben in Agypten be: 
willigt worden, als (16. März) die radilale Oppo— 
fition unter Zawion, Labouchere, Cowen und John 
Morley von neuem ins Feld rüdte, Während die 
Tories einen rajchen energiichen Vorſtoß, die Sen: 
dung einer Erpedition nach Chartum, die Wieder: 
eroberung des Sudan verlangten und die Regie: 
rung wegen ihrer zögernden Haltung verurteilten, 
machten die Radikalen den entgegengefehten Stand: 
punft geltend, indem fie jede weitere Cinmifchung 
verwarfen und einen möglicit raſchen Rüdzug an: 
empfablen. Dazu kam die Ungewißheit über die 
Lage Gordons, von dem, infolge der Jerjtörung 
der Telearapben durch die Sudaneien, jeit Anfang 
April keine Nachrichten mehr einliefen, und — das 
bedenklichfte Symptom von allen — der drohende 
Bankrott Agyptens. Um diefem vorzubeugen, 
unterbandelte die engl. Regierung mit Frankreich, 
alien und der Türkei, als den zunädhit beteiligten 
Mächten, wegen einer zur Zahlung der Zinfen der 
ägypt. Staatsſchuld und zur Dedung der laufenden 
Ausgaben zu verwendenden Anleihe von 8 Mill. 
Pd. St., deren Detaild durch eine Konferenz der 
Vertreter der genannten Mächte feitgefeht werben 
jollten. Die mannigfachiten Schwierigfeiten wur: 
den jedoch von feiten Frankreichs erhoben, ſodaß 
die fonfervative Oppofition im Unterhaufe, da das 
Aufammentreten der Konferenz fi) verzögerte, noch 
einmal (12. Mai) ein Tadelsvotum gegen den Mih- 
erfolg der Regierung im Sudan und ihre Thatlofig: 
feit in Bezug auf Gordon beantragte. Das Botum 
wurde abgelehnt, aber mit verminderter Majotität, 
und eine 17, Mai an Gordon beförderte Depeiche, 
die ihm befabl, Chartum zu räumen, gelangte, wie 
e3 ſcheint, erſt ſehr ſpät in feine Hände, als die 
Räumung noch kaum thunlich war, 

Anzwitchen dauerten die Unterhandlungen mit 
Frantreih über die in Vorichlag gebrachte Kon: 
ferenz weiter fort. Am 23. Juni fonnte Gladftone 
endlich eine Übereinkunft in Bezug auf die Baſis 
der Konferenz melden. Allein diefe fand wegen 
angeblich zu großer Zugeſtändniſſe an Frankreich 
auf fonjervativer Seite jo wenig Beifall, dab Lord 
GCarnarvon im Ober: und Bruce im Unterhaufe 
Anträge gegen diefelbe einbradhten, die nur ver: 
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tagt wurden, als die Gröffnung der Nonferenz 
unter dem Vorſiß Lord Granvilles 28. Juni that: 
fählih jtattfand. Die Verhandlungen der Kon: 
— dauerten den ganzen Juli hindurch fort, 
cheiterten aber ſchließlich (2. Aug.) an dem, hart: 
nädigen Eigenwillen Frankreichs, das übertriebene 
Aniprüde auf fein Einmiſchungsrecht in Agypten 
geltend machte. Im allgemeinen war diejer Aus: 
gang beiden parlamentarijhen Parteien willlom: 
men, weil England dadurch größere Freiheit des 
Handelns wiedergewann, Ein wichtiger Entſchluß 
war inzwiichen Ihon vor dem Aufbruch der Konfe: 
renz gefabt worden, nachdem das Gerücht von der 
Croberung Berbers (Ende Mai) durd die aufitän: 
diſchen Sudanejen fi beitätigt hatte: die Abjen: 
dung einer Entjaßerpedition unter Lord Moljeley 
nad) Chartum; und in den erſten Auguſttagen wur: 
den die nötigen Geldmittel für die Vorbereitung 
diejer Erpedition bewilligt. Tas Ende der Kon: 
ferenz veranlahte num den zweiten Entſchluß: den 
Gr:Vizelönig von Indien, Yord Northbroote, als 
orventlihen Gejandten nach Ägypten u ſchiden, 
von wo er über die Geſamtlage des Landes berich— 
ten und Borjchläge zur Ordnung und Hebung der: 
jelben formulieren follte. Am 31. Aug. braden 
beide Lords, Woljeley und Northbroofe, zufammen 
nad Üigypten auf. 

Die Parlamentsſeſſion hatte ſchon mehrere Mo: 
den vorher (14. Aug.) ihren Abſchluß gefunden, 
Seit Jahren hatte man feine jo jtürmiich bewegten, 
gefabrorohenden Parlamentsferien erlebt. Durch 
das ganze Vereinigte Königreich, bin wurde ber 
Kampf der Parteien über die Neformbill durdge: 
fochten. Im liberalen Lager nahm die Haltung 
gegen das Oberhaus an vielen Orten einen jo 
leidenschaftlich erbitterten Charakter an, daß es 
weniger die Frage ſchien, ob die Neformbill zum 
Gejeb erhoben, als ob das Oberhaus von Grund 
aus reformiert oder völlig abgeichafft werden müſſe. 
Bon dem gegenjeitigen Verhältnis und Gewicht 
der fämpfenden Parteien gab die Zahl der abge: 
haltenen Meetings eine Vorftellung, die auf libe: 
taler Seite 1500, auf fonjervativer nur 200 betrug, 
während die Zahl der Teilnehmer an jenen auf 
2 Millionen, an diejen auf 600000 geſchäßt wurde. 
Das Auftreten Lord Nandolph Churdills und Sir 
Stafford Nortbcotes in Birmingham führte zu Un: 
ruben; übrigens lief alles im ganzen friedlich ab. 
Beſonders war Gladjtone, der vor mehrern Mee: 
tings in Schottland redete, bemüht, die aufgeregten 
Geiſter zu beruhigen. Als der Beginn der Herbit: 
ſeſſion berannabte, ſprach man allgemein von einem 
bevorjtehenden Kompromiß, und in der That war 
ein jolder, wenn eine revolutionäre Wendung der 
Dinge verhütet werden jollte, unvermeidlich). 

Das Parlament trat wieder zufammen 23. Dit. 
Schon am 24. wurde die Wahlreformbill zum 
eriten mal im Unterhauje geleien. Bei dem An: 
trag auf die zweite Leſung (6. Nov.) erflärte Glad— 
jtone jelbjt jich bereit, die Grundzüge der Bill für 
die Neuverteilung der Parlamentsjige im Cinver: 
ftändnis mit den lonſervativen Parteiführern feſt— 
zuftellen. Wennſchon dieſes Anerbieten arg 
lau aufgenommen und die zweite Lejung der Re: 
formbill im Unterbauje (7. Nov.) noch einmal 
durch 232 lonjervative * 372 liberale Voten 
bejtritten wurde, jo ließ od der fernere rajche 

ortichritt der Verhandlungen über den ſchließlichen 
olg kaum einen Zweifel. Die Komiteeberatungen 
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im Unterhaufe wurben 10. Nov. beenbet, bie dritte 
Leſung fand am 11. jtatt. Am 17. Nov, konnte 
Lord Granville bei Gelegenheit der Tagesordnung 
für die zweite Leſung der Neformbill im Oberhauſe 
anfünden, dab ein Kompromiß erzielt jei, demzu— 
folge die Wablreformbill in der laufenden Seſſion 
von Oberhaufe werde angenommen werden, wäh: 
rend die Bill für die Neuverteilung der Parla: 
mentsfige durch die Führer beider Parteien verein: 
bart und in der Seſſion von 1885 durdigeführt 
werden ſolle. Unter, diejen Umſtänden lajen bie 
Lords ſchon am 18. die Bill ohne Abjtimmung zum 
zweiten mal. Tags darauf begannen die Konfe: 
renzen der Varteiführer über die Bill zur Neuver: 
teilung der Parlamentsfike. Am 25. Nov. fonnte 
Gladjtone dem Unterhaufe die Nejultate mitteilen, 
Als leitendes Prinzip war die Ginteilung des Ver: 
einigten Königreichs in Wahldiſtrilte von je 50 000 
Ginwohnern aufgejtellt worden, deren jeder zur 
Wahl eines Parlamentsmitglieds berechtigt fein 
jollte. Dies bedingte die Abſchaffung von 160 
Barlamentsfigen alten Stil®, welde die Reform: 
bill von 1867 noch überlebt hatten, und von welchen 
die Yiberalen 82, die onjervativen 65, die Home 
Aulers 13 einbühten. Yon dem bierdurd) ermög: 
lichten Zuwachs neuer Sitze follte das bisher £ 
ungenügend vertretene London 37, Liverpool 6, 
Glasgow und Birmingham je 4, Mancheiter und 
Sheffield je 3, Leeds 2 erhalten. Unter den Graf: 
ichaften erlangte Horkibire 16, Lancaſhire 15, Cort 
5, Turbam 4 und Lanarlſhire 4 neue Siße. Die 
Gejamtzahl der Sitze ei England wurde um 6, 
die der Zibe für Schottland um 12 vermebrt, wäh: 
rend Irland jeine frühere binreihend hobe Ge: 
famtzabl von 103 Siken unverändert beibebielt. 
63 war alles in allem die radikalite Barlaments: 
reform, die bis dabin in England durchgeführt 
worden, und da fie aus der Übereinjtimmung bei: 
der Parteien bervorgegangen war, bedurfte es fei: 
ner groben liberredungstunit, das Unterhaus durch 
die am 2. und 4. Dez. raſch aufeinander folgende 
erite und zweite Leſung zur Annahme derjelben zu 
verpflichten. Die dritte Lejung der Wahlreform— 
bill durch das Haus der Yords erfolgte am 5,, 
worauf das Parlament vertagt wurde, e 
Obgleich hiermit das Hauptgejchäft der Seſſion 
erledigt war, hatte es doch aud an den unvermeid: 
lichen afrik. Debatten nicht gefehlt. Die nachläffige 
Beobahtung des im Febr. 1884 —— Ver⸗ 
trags ſeitens der Boers, deren Freibeuterſcharen in 
das unter engl. Schuß geſtellte Betſchuanenland 
einfielen, hatte die Ausrüjtung einer Expedition von 
6000 Mann unter Sir Charles Warren notwendig 
gemacht, und ein Ertrafredit von 675000 Pfd. St. 
mußte für dieje vom Parlament bewilligt werben. 
Was Ägypten at fo war Lord Nortbbroofe 
2. Nov. von feiner Miſſion zurüdgelehrt, ohne an: 
nehmbare Borihläge zu überbringen. Lord Wols 
jeley dagegen hatte mit gewohnter Umficht und 
Energie angefangen, feinen Blan für_den Entſatz 
von Chartum ins Wert zu eben. Gr batte die 
Nilroute derjenigen über Sualin: Berber vorge: 
zogen, und jhon zu Ende Augujt befanden 10000 
engl. Truppen ji von Kairo aus nad) Aſſuan zu 
in Bewegung. Tragbare Flußdampfſchiffe und 
eine anjehlihe Flotte von erbooten wurden 
von England herbeigeihafft und 400 erfahrene 
Bootsleute in Canada angeworben, um die Boote 
durch die Stromfchnellen des Nils zu geleiten. Zu 
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Anfang Dftober fonnte Lord Woljeley fein Haupt: 
quartier nad) Wadi Halfa in Nubien vorichieben; 
zu Ende November hatte die Vorhut Dongola er: 
reicht. Anfang Dftober hörte man von der Er: 
mordung des Dberit Stewart, Adjutanten Gor: 
dons, und des Korreipondenten der «Times», 
Power, die in Gordons Auftrage mit einem ſei— 
ner Dampfſchiffe den Nil nad) Sigypten zu hinab: 
gefahren waren, um perfönlid; über die Lage der 
Dinge zu berichten, aber oberhalb Dongolas ſchei— 
terten und durd Verrat der Cingeborenen das 
Leben verloren. Etwas fpäter —— De⸗ 
peſchen Gordons ließen feinen Zweifel darüber, 
daß Chartum, durch das Heer des Mahdi immer 
enger — wenn nicht bald Hilfe komme, 
wegen Mangel an Lebensmitteln zur Übergabe 
werde gezwungen werden. Auch für die Beftreitung 
der nach diefer Seite erwachſenden Ausgaben mußte 
die Regierung um außerordentliche Öeldmittel nad): 
fuchen. Sie veranfchlagte diefelben auf 1 Mill. 
Pfd.©t. für die Landtruppen und 324000 Pfd. St. 
für den Flottendienit, die denn auch, troß des Mi: 
derjtandes der Radikalen, bewilligt wurden. Gegen 
Ende Dezember war die Hauptmafje der Erpedi: 
tionstruppen unter Lord Wolſeley in Korti, am 
Rande der Bajudawüſte, verfammelt. Der Nil 
macht bier feine arofe Biegung nad Norboften, 
und da neue Depeihen Gordons die Ankunft der 
erwarteten Hilfe in kürzeiter Frift als dringend er: 
ſcheinen ließen, beſchloß Wolſeley, ein auserwähltes 
Korps von 1300 Mann mit 1800 Kamelen auf dem 
geradeften Wege durch die Wüfte nad Metamneh 
am Nil zu entjenden, wohin Gorbon veriprad), 
Dampfichiffe für die Weiterfahrt entgegenzufciden. 
Am 29. Dez. trat dies Korps unter der Yübrung 
Eir Herbert Stewart3 feinen Marih durd die 
Müfte an. Die erſte Hauptitation bei den Quellen 
von Gadkul wurde ohne Unfall erreicht und ftarf 
befejtigt. Bei der zweiten Station, den Quellen 
von Abu lea, fand 17. Yan. 1885 eine blutige 
Schlacht gegen etwa 8000 Mann von der Armee 
bes Mahdi Statt, in der die Engländer fiegten, aber 
ftarfe Berlufte erlitten, Am 18, wurde der Marich 
fortgefebt; am 20. erreichte das Korps nad) einem 
neuen blutigen Kampfe, in dem Sir Herbert Ste: 
wart ſelbſt gefährlich verwundet wurde, bei Gubat 
den Nil. Am 21. erichienen die von Gordon ver: 
ſprochenen Dampfichiffe, doch erft 24. konnte die 
Fahrt nad Chartunı angetreten werden, und Als 
die Dampficiffe am 28, die Stadt erreichten, fan: 
ben fie biefelbe vom Feinde befekt. Chartum war 
am 26, einem nächtlichen Angriffe, bei dem fein 
heroiſcher Verteidiger Gordon fiel, erlegen. 

Der Eindrud diefer Kataftrophe, deren Kunde 
5. Febr, in England eintraf, war um fo tiefer, je 
zuverfichtliher man nad) den unmittelbar vorher: 
gehenden Nachrichten den Grfolg der Erpedition 
erwartet hatte. Zorn gegen die Fahrläſſigleit der 
Regierung und Lord tolfeleys, Nahe an dem 
Mahdi, Eroberung Chartums und Herftellung des 
getrübten Anſehens der engl. Waffen — wurde 
von allen Seiten geäußert und gefordert. gr 
ber Meinung mander war es nicht unmöglid), da 
Gordon noch lebe; ihn dann zu befreien und aud) 
den noch im Sudan verftreuten ägypt. Garniſonen 
Hilfe zu leiſten, ſchien unabweisbare Pflicht. Die 
Regierumg gab dieſem Drängen der öffentlichen 
Meinung injofern nad), als ſie ihon 7. Febr, die 
Entjendung eines Korps von 7000 Mann nad 
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Sualın anordnete und die Cröffnung der Route 
von Sualin nad Berber zum Zwed eines Vor: 
marjches gegen Chartum in Ausſicht ftellte. 

Am 19. Febr. trat das Parlament zufammen. 
Als Hauptmaßregeln der Eeifion wurden die Bill 
für die Neuverteilung der Parlamentsſihe (kurz 
Seats Bill genannt) und eine Bill für die Konföde: 
ration der auſtral. Kolonien angekündigt. Doch zu: 
nächſt bildeten infolge der durch die ägypt. Ereigniſſe 
hervorgerufenen Aufregung Debatten über Tadel: 
voten gegen die Regierung in beiden Häufern 
das erite Geihäft der Seſſion. Im Unterhaufe 
pen Hohn Viorley als Vertreter der Radilalen 

em konſervativen Tadelsvotum ein Amendement 
zur Seite, welches gegen bie al3 «Smashing the 
Mahdio bezeichnete Volitit der Rache gerichtet war. 
Beide wurden verworfen, während im Oberhauſe 
eine große Majortät das lonjervative Tadels— 
votum bejahte. Auch im Unterhauſe war die mini: 
fterielle Majorität jo gering geweſen, daß einen 
Augenblid Ban der Refignation der Regierung 
auftauchte. Aber andere Fragen von dringenderer 
Wichtigkeit traten bald in den Vordergrund, zu: 
nächſt die afghan. Grenzfrage, zu deren Regelung 
von enal. und ruſſ. Seite ſchon vor Monaten 
Epszialtoinmiffionen ernannt waren, die an Ort 
und Stelle durch egenfeitige Vereinbarung bie 
Grenzlinie feſtſehen Sollten. Die engl. Kommtifion 
unter General Lumsden war redtzeitig an dem 
verabrebeten Punkte eingetroffen, aber die ruffiiche 
erihien nicht, wie es hieß, weil ihr Chef krank 
eworben jei. Statt deilen wurde Leflar ala 
Sadwverftändiger von Peteräburg nad) London ge: 
fit. Nicht lange nad feiner Ankunft fteigerte 
die Nachricht vom Vorrüden der Ruſſen gegen die 
afghan. Grenzſtadt Penſchdeh (21. Febr.) die Zweifel 
über die Ablichten der rufj. Regierung; dennod 
wurden bie Unterhandlungen in London weiter: 
denke Am 13. März konnte Gladftone dem 
Bar ament die Zulage von Petersburg mitteilen, 
daß die ruff. Truppen beordert feien, ihr Vorrüden 
egen die afghan. Grenze einzuftellen, falls feine 
Provokation jeitens der Afghanen ftattfinde. Allein 
auch diefer Zulage widerjpracdhen jpätere Nach— 
richten , denen sufolge mehrere Orte auf dem ftrei: 
tigen Örenzgebiet von den ruſſ. Truppen beſetzt 
worden waren. Inter diefen Umftänden beichloß 
das Kabinett 24. März, 2 Armeelorps in er 
mobil zu madhen. Am 26. wurde beiden Parla— 
mentshäufern eine königl. Botichaft vorgelegt, 
welde die Einberufung der Nejerven und der 
Miliz, fowie die Nusrüftung der erften Abteilung 
der dlonenreſerde verordnete. Ehe Debatten über 
diefe Mafregel ftattfinden konnten, wurde das 
Parlament (31. März) über Ditern vertagt. Die 
Unterhandlungen dauerten inzwiſchen fort; aber 
während bie ruf. Regierung friedlich klingende 
diplomatische Verfiherungen gab, brachte 8. April 
ber Telegraph die Bug Fe von einem durch das 
Borrüden der Ruſſen berbeigeführten bewaffneten 
—— — mit den Afghanen und von der Be: 
ebung Penſchdehs durch die Nufien. In dem an 
demjelben Tage wieder zufammentretenden Unter: 
hause bezeichnete Glabltone died Vorgehen der 
Ruſſen als «unprovozierte Agareifion». Sofort 
wurden Befehle zur Beſchleunigung der kriege— 
riſchen Rüftungen erteilt und die für den Sudan 
beitimmten Truppen telegrapbiih in Suakin feſt⸗ 
gehalten. Der 13, April in England eintreffende 
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Bericht des ruſſ. Generals Komarow über die Er: 
eignifje bei Penſchdeh, befriedigte die Negierung 
nicht; in der That widerfprad; General Lumsdens 
Bericht, der 21. April eintraf, deniſelben in weients 
lichen Punkten. Es wurden daher weitere Erklä— 
rungen von Rußland verlangt und zugleich dem 
Unterhaufe bie Er Forderung eines 
Ertrafredit3 von 11 Mill, Pfd. St. angelündet. 
Am 27. April wurde diefe Summe nad) einer 
glänzenden Rede Gladſtones ohne Widerrede be: 
willigt. Alles kam nun auf den nächſten Schritt 
Auslands an. Aber der am 27. gelieferte unwider— 
legliche Beweis, daß das engl. Bolt in Bezug auf 
die ! webende Streitfrage eines Sinnes und nöti: 
gen alls zum Striege entſchloſſen war, verfehlte feine 
Mirkung - Die Verhandlungen mit Rußland 
lentten in kurzem auf friedlichere Bahnen ein. 
Schon am 4. Mai konnte Gladſtone im Unterhauſe 
und Granville im Oberhaufe melden, dab beide 
Staaten übereingelommen ſeien, ihre nächiten 
Differenzen dem Urteil eines unter den regierenden 
Häuptern Europas zu wählenden Schiedsrichters 
anheimzuftellen, übrigens aber die Verhandlungen 
über die Örenzfrage weiter zu führen. Eine wichtige 
Ergänzung zu diefen Erörterungen bildete eine 
Debatte im DOberhaufe (12. Mai), bei welcher der 
Miniſter für Indien, Lord Kimberley, unter dem 
Beifall beider Parteien erklärte, dab die Regierung 
beſchloſſen habe, die ind. Norbweitgrenze in Ber: 
teidigungsguftand zu fehen, und daß zu dieſem 

mwede, bejonders für die Anlage von Militär: 
traben und den Bau einer Eiſenbahn nad) Quettab, 
vorläufig eine Summe von 5 Mill. Pfd. Et. be: 
willigt worden Sei. 

Waͤhrenddeſſen hatten auch mit andern Mächten 
mannigfache Auseinanderichungen ftattaefunden. 
Gert Bisntard hatte fih in einer am 2. März im 
Neichstage gehaltenen Rede über die abwehrende Hal: 
tung Englands gegen die neue deutiche Kolonialpoli: 
titbeflagt und unter anderm hervorgehoben, daß eine 
Tepefche vom 5. Mai 1884, worin er die Grund: 


züge dieſer Politit augeinandergefekt, nie beant: | 


wortet worden fei. Lord Granville erwiderte bier: 
auf (6. März) im Oberhaufe, jene Depeſche fei nie 
in feine Hände gelangt, übrigens aber fei von engl. 
Seite um fo weniger Dispofition vorhanden, der 
deutſchen Kolonialpolitik unfreundlich iu begegnen, 
al3 diejelbe in keiner Weije mit engl, Interefien 
follidiere. Eine noch freundichaftlicher gehaltene 
Grflärung in demfelben Sinne wurde 12. März im 
Unterhauſe von Gladftone abgegeben. Kurz nad: 
ber erſchien Graf Herbert Bismard als auferordent: 
liher Gefandter in London, um die in diefer Ange: 
** aufgetauchten Mißverſtändniſſe vollends 
iu beſeitigen, * durch einen im Juni erfol: 
genden Gegenbeſuch Lord Roſeberys in Berlin das 
füdlih erzielte Ginvernehmen zu einem alljeitig 

friebigenden Abſchluß gelangte. —— in Bezug 
Apee war nach langwierigen Verhandlungen 
endlich eine europ. Übereinkunft erzielt worden. 
Am 18. März konnte der Finanzminiſter Childers 
dem Unterhaufe den Abſchluß einer von England, 

ankreich, Deutichland, Siterreih, Italien und 
tußland unterzeichneten Konvention melden, der 
sufolge eine durch fämtliche Mächte garantierte An: 
leihe von 9 Mill, Pfd. St. veranitaltet, die Kon: 
rolle derfelben aber England allein überlafien wer: 
den ſollte. Die Coupons der umifizierten Staats: 
chuld follten für die nächiten zwei Jahre bejteuert 
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werden, unb England entfagte während desſelben 

eitraums einem Teil der Zinsen für die in feinem 
Beſitz befindlichen Sueztanal:Aktien, empfing aber 
dafür 200000 Pfd. St. jährlich für die Koſten jeiner 
Decupationsarmee. Nach heftigen Debatten erteilte 
das Unterhaus (27. März) diefen Anordnungen 
mit 294 gegen 246 Stimmen Genehmigung. 

Die eventuellen Zielpuntte der militärifchen Opes 
rationen in Ügypten blieben nod länger in Unge— 
wißbeit. Von dem anfangs beabfichtigten Vorftoß 
gegen Ehartum auf der Nilroute wurde allerdings 
bald genug Abftand genommen, Die unter Lord 
Wolſeley vereinigten Streitkräfte reichten offenbar 
zu einem ſolchen nicht mehr aus; außerdem machte 
das Herannaben der heißen Jahreszeit eine Unter: 
nehmung diejer Art durch europ. — ——— unmög⸗ 
lich. Die nach Gubat vorgedrungene Kolonne wurde 
daher ſchon am 14. Febr. nach Korti zurädbeorbert 
und etwas fpäter wurde auch die größere nilauf: 
wärt3 gezogene Divifion, die am 10, Febr. bei 
Kirbelan einen blutigen Kampf beftanden und von 
dort, nad) Beitrafung der Mörder Oberit Stewarts, 
Handab erreicht hatte, derſelbe Befehl erteilt. Zu 
Anfang März waren ſämtliche Erpeditionstruppen 
wieder in Korti verfammelt; von dort brachen fie 
bald nachher weiter nordwärts nach Dongola auf, 
um in Nantonnierungen den fernern Verlauf der 
Dinge abzuwarten, Lebhafter ging es ditlidh vom 
Nil am Roten Meere zu. Zu Anfang März lans 
deten in Suafin anjehnlihe Berftärtungen engl. 
und ind. Truppen; um die Mitte des Monats traf 
ein Hilfslorps auftral, Freiwilliger aus Neufüd: 
wales ein. Man benbhichtigte, die Hauptmaſſe 
diejer Streitkräfte nach Berber vorzuſchieben, von 
wo aus fie mit der Nilfolonne zu dem Marich auf 
Chartum zufammenwirken follten, und man meinte 
mittel$ einer zu bauenden Gijenbahn Berber no 
vor dem vollen Eintritt der heißen Jahreszeit cr: 
reichen zu fönnen. Allein der fanatiſche Widerftand, 
welden die Araber unter Osman Tigma fowohl 
dem Borrüden der Truppen wie dem Eiſenbahn— 
unternehmen entgegeniebten, ftellte bald die Un: 
möglichleit der Ausführung jenes Plans außer 
Zweifel, während die gleichzeitig drohende Gefahr 
eines Zuſammenſtoßes mit Rußland von jeder Ber: 
fplitterung ber verfügbaren Kräfte abmahnte. Dem 
Borftoß gegen Berber wie dem Bau der Eiſenbahn 
wurde daher Einhalt geboten, die meiſten Truppen 
zurüdgezogen und die militäriichen Verhaltungs— 
maßregeln an diefer Stelle auf die Befeſtigung und 
Verteidigung Eualins befhränkt. Inzwiſchen war 
die Regierung auch aus allgemeinen Gründen zu 
der liberzeugung gelangt, dab, für England wie 
für Ägypten, das Aufgeben der Wiedereroberung 
des Sudan bie befte Politik fei. Die Gefahr einer 
Invaſion dur die Armee des Mahdi war vorüber: 

egangen; das engl. Erpeditionslorps in Dongola 
fit ſtark durch die Hiße, es follte von dort langſam 
auf Wadi Halfa zurüdziehen und dieſer Ort ſollte 
fortan die Srenzitation zwiſchen Agypten und dem 
Sudan bilden und als ſolche behauptet werden. 
Es war am 11. Mai, als der Kriegsminiſter Lord 
Hartington dem Unterhaufe diefe Beſchlüſſe mit 
teilte, die auch, troß heftiger Oppofition von fonfer: 
vativer Seite, ſchließlich gutgeheißen wurden und 
gegen Ende Mai zur Ausführung gelangten, 

Inmitten diefer Vorgänge hatte das Oberhaus 
die von Lord Derby eingebrachte Bill zur Föde— 
ration der auftral, Kolonien Victoria, Queensland, 
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Eid: und Wejtauftralien und VBandiemensland 
angenommen (1. Mai), und die Seats:Bill hatte jo 
raſche Forticritte gemadt, daß am 12. Mai im 
Unterhauſe die dritte Yejung, am 15. im Oberhauſe 
die zweite Leſung ftattfand. Die Jrländer batten 
ſich, wie in der vorhergehenden Seſſion, ziemlich) 
ruhig verhalten. Gin gutgemeinter Beſuch des 


Prinzen und der Prinzejlin von Wales, ſowie des 


präjumtiven Ihronerben in Jrland (7. bis27. April) 
war allerdings weit davon entfernt, den Forde— 
rungen des iriſchen Volls zu genügen, hatte aber 
im ganzen einen gr unbefriedigenden Verlauf 
gehabt, Überhaupt f | 

wenigitend an der Oberfläche beſſer geworden. 
Nihtsdejtoweniger bielt die Regierung die Erneue— 
rung mehrerer Klauſeln der Zwangsbill, deren Ab: 
laufstermin nabe bevoritand, für notwendig. Glad— 
ftone ergänzte diefe Ankündigung (21. Mai) durch 
das Kar rechen einer Yand Purchaſe-Bill, welde 
Staatshilfe für die Erwerbung von Grundbeſit 
durd) die irischen Pächter in Ausſicht jtellte, erreichte 
jedoch damit jeinen Jwed, den Unwillen der Natio: 
naliſten zu beichwichtigen, feineswegs. Wahrichein: 
lich fanden jdon damals geheime Unterhandlungen 
swiihen Barnell und Lord Dani Churchill 
tat, welcher lehtere, gegenüber den alten konjer: 
vativen Barteiführern, immer mehr zu einer neu: 
toryiſtiſchen Macht geworden war und vor feiner 
Kombination, die möglicherweije den Sturz der 
Regierung herbeiführen tonnte, zurüdicheute. Jeden— 
falls traten die Zeichen des angedeuteten Einver: 
ftändnifjes bald genug zu Tage. Zur Dedung eines 
Defizits von mehr ala 3 
Budget von 1885/86 hatte der Schaplanzler unter 


ienen die Zuitände Srlands | 


ul, Pfd. Ct. in dem | 


Großbritannien und Irland 


unter ihnen, Sir Henry Drummond Wolff, eine 


auferordentlihe Miſſion nach Konjtantinopel, zur 
Vereinbarung einer mit der Pforte gemeinfam zu 
befolgenden Bolitik in Ügypten, zufiel. 

Grit 6. Juli trat das wahrend der Minifterkrije 
vertagte Parlament wieder zuſammen. Den neuen 
Miniſtern blieb bei der vorgerüdten Periode der 
Seſſion nicht viel mehr übrig, als die Hauptmaß: 
regeln ihrer Vorgänger, von deren gutem Willen 
ihre Grijten; im Grunde abbing, durdizufübren. 
Nur in zwei Punkten wichen fie von denſelben ab, 
indem jie nämlich erjtens die Steuer auf Bier 
und geiltige Getränle ausmerzten und zweitens die 
iriſche Zwangsbill vollitändig fallen ließen. Dieſer 
legtere Entihluß war ein Tribut des Dantes an 
die Home Nulerd. Das Bemühen, deren Wohl: 
wollen zu verdienen und womöglid bei den bevor: 
itehenden Wahlen auszubeuten , bildete überhaupt 
einen der bervorjtechenditen Charafterzüge in der 
Bolitit des neuen Miniſteriums. Zu den wichtig: 
ften nod durchgeführten Mafregeln gehörten die 
Houfing of the ‘Poor: Bill, die Iriſh Yand Purchaſe— 
Bill und die Criminal Law Amendment:Bill, Ichtere 
ein Verſuch, die Proftitution und die mit derjelben 
verbundenen Gewerbe ftrenger als bisher unter 
Kontrolle des Gejches zn bringen, Cine fönigl. 
Kommiſſion zur Unterjuhung der Urſachen des ge: 
drüdten Zuftandes von Handel und Induſtrie wurde 
angelündigt. Die Seats:Bill hatte ſchon vorher die 
tönigl. Sanktion erlangt und 14. Aug. wurde das 
(este nad dem alten Wahlgeſeß gewählte Parla— 
ment vertagt. 

Die Varlamentsauflöiung lonnte, wegen ber 
noch unbeendeten Vorarbeiten zur Durchführung 





anderm eine Erhöhung der Steuern auf Bier und | des neuen Wahlgejebes, erit ſpäter ftattfinden, aber 
geiltige Getränte in Vorjchlag gebradht. Den ren, | die Wahlbewegung begann ſofort. Die Gegenjtände, 
als großen Branntweinbrennern, war dieje Steuer: | welche vorzugswerje al3 Aufgaben des neuen Par: 
erböhung verdriehlich, und al3 8. Juni Hicks-Beach laments erörtert wurden, waren: die Reform der 
ein fonjervatives Amendement befürwortete, wurde | Geſchäftsordnung des Unterhaujes, die Reform der 


dasjelbe durd eine Kombination der Konjervativen 
und der Nationaliiten angenommen. Die regie: 
rungsfeindlide Majorität war gering (264 gegen 
252), aber das Minijterium acceptierte jeine Nieder: 
lage und reichte feine Entlajjung ein. Lord Salis— 
bury, von der Königin zur Bildung eines neuen 
Miniſteriums berufen, befand fich in einer jchwie: 
rigen Lage, da cr über feine fonjervative Majorität 
verfügte, jondern jeinen Sieg lediglich der Hilfe 
ber Nationaliften verdantte. Er machte unter diejen 
Umjtänden den Anjprud an Gladjtone, diefer folle 
ihm im voraus jeinen Beiltand bei der Durdfüb: 
rung der noch unerledigten Mafregeln der Seſſion 
zujagen, ein Anfinnen, welchem Gladſtone, unter 
der perjönlichen Vermittelung der Königin, jo weit 
entgegentam, daß er —— gab, jede fal⸗ 
tisſe Oppoſition vermeiden zu wollen. Die ihm 
gleichzeitig angebotene Erhebung ins Oberhaus mit 
der Örafenwürde lehnte er ab. In dem neugebil- 
beten Minijterium erregte vor allem nterejie die 
Ernennung Lord Randolph Churhills zum Minijter 
für Indien und die Verſehung Sir Stafjord North: 
cotes, welcher durch jeinen altmodiihen Konſer— 
vatismus der von Lord Nandolph Churchill ge: 
führten Gruppe läftig geworden war, ins Über: 
haus, mit dem Titel al Iddesleigh. Tiberhaupt 
wurde Lord Nandolph Ehurgill in Wahrheit die 
Ecele des Minijteriums, wie auch daraus hervor: 
ging, dab für alle jeine nähern Anhänger mter 
gefunden wurden, während einem der talentvolliten 


den Grundbejik betreffenden Gejehe, die Reform 
der Zofalverwaltung und, in raditalen Kreijen, die 
Unentgeltlichteit des Vollsunterrichts und die Ent: 
ſtaatlichung der engl. Hochkirche, in den Kreiſen der 
iriihen Nationaliten die Gewährung von Home 
Nule. Am 18. Sept. veröffentlihe Gladitone jein 
Wahlmanifeit in einem Brief an jeine Wähler in 
Midlothian, am 7. Dit. Lord Salisbury das feine 
in einer Rede vor dem fonjervativen Klub in New: 
port. Parnell erſchien perlönlich in der Arena erft 
nah der Auflöjung des Parlaments (11. Nov.) 
Obgleich er ſchon viel früher mit dem neuen Vize: 
könig von Irland, Lord Carnarvon, eine Zuſam— 
menlunft gehabt hatte, aus der er auf die Abſicht 
de3 fonjervativen Miniſteriums, Home Rule zu ge: 
währen, ſchließen zu dürfen glaubte, traute er 

er dem Bunde mit einer Partei nicht, 
die bisher allen irijchen Neformen einen fanatiſchen 
Widerjtand entgegengejegt hatte. Auffallend war 
es jedenfalls, dab er ın jeiner Wahlrede eine ofiene 
Anfrage an Gladitone richtete: was die Home Nu: 
lers von dieſem zu erwarten haben würden? Grit 
nachdem Gladitone hierauf erwidert, daß er keinen 
Plan ankünden könne vor dem Ausgang der Wab: 
len und folange die Negierung über die Löſung 
der iriichen Frage ſchweige, erließ Barnell (21. Nov.) 
ein Manifeit an die auch in England und Schott: 
land zahlreich vertretenen iriihen Wähler, worin 
er dieſe aufforderte, überall gegen die Yiberalen zu 
ftimmen. Ohne Zweifel erwuchs den Honjervativen 
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aus diefem Manifeft fein geringer Vorteil. Nicht®: | 
dejtoweniger war das Gejamtreiultat dem Mlint: | 
jterium nicht günftig. Es ergab die Wahl von 335 | 
Yiberalen, von 249 Konfervativen und von 86. Home | 
Rulers, d. h. eine Stimmengleichheit auf beiden 
Seiten im Falle einer Allianz zwiichen den Home | 
Rulers und den Noniervativen, ſonſt aber eine 
überwältigende liberale Majorität. Der polıt. 
Ctitette zufolge bätte unter diejen Umjtänden das | 
Minifterrum, fall® es nicht eine Allianz mit den | 
Home Rulers beabjibtigte, refignieren jollen. Aber 
obgleich von einer ſolchen Allianz feine Anzeichen 
bemerkbar wurden, blieb das Miniſterium im Amte. | 
Klar war vorläufig das eine: daß jein Schidjal ab: 
bängig geworden war von ber Haltung Parnells, 
und daß, da dieſe nach dem für die Nationaliften jo 
glänzenden Reſultat der Wahlen mehr als je durch 
die Home Rule-Frage beftimmt werden mußte, Die 
Dauer des Miniſteriums abbing von dem VBerhält: 
nis, das e3 zu diejer Frage annahm, 

Auf dem Gebiete der Außern Politik hatte das 
Minijterium mit Rußland 10. Sept. ein Überein: 
fommen binfichtlich der afghan. Grenzfrage unter: | 
zeichnet. Die bald darauf ausbrechende Kay | 
ın Bulgarien und Djtrumelien wurde durch Lord 
Saliäbury mit einer wohlwoHenden Teilnahme be: 
handelt. In —— hielt das Miniſterium an 
der von ſeinen Vorgängern angebahnten Defenſiv— 
politif gegen den Sudan feit, und zwar mit um jo 
größerer Entjchiedenheit, je unwahricheinlicher nach 
dem im Juli erfolgten Tode des Mahdi eine arab. 
Invaſion — geworden war. Die außer— 
ordentliche Miſſion Sir H. D. Wolffs nad Kon: 
tantinopel hatte den Erfolg, die Pforte zu einem 

age zu beſtimmen, demgemäß England die 
Verwaltung an mit der jpeziellen Sanktion 
der forte vor aufn, weiter führte. Mit diejen 
Vertrage begab Wo N fih zu Ende Ditober nad 
Kairo, wohin Mutthar Paſcha als türk. Bevoll— 
mädtigter ihm im Dezember zu weiterm Zufam: 
menmwirten folgte. Im fernen Djten waren, teils 
auf Grund franz. Intriguen am Hofe von Birma, 
teild wegen der Gewaltalte des Königs Theebaw 
gegen die unter engl. Schuß jtehende Burmah and 
Bombay Trading Company, Konflikte ausge: 
brochen, welde, da Theebaw ein im Dftober ae: 
ſchidtes Ultimatum des Vizelönigs von enge ab: 
lehnte, einen Krieg veranlaßte. Am 14. Rob über: 
Ihritt ein engl.:indiiches Grpeditionsforps unter 
General Brendergait die Grenze von Birma, Faſt 
ohne Widerjtand . finden, rüdte dasſelbe raſch auf 
die Hauptitadt Mandalay vor und jchon am 27. 
übergab fich Theebam auf Gnade und Ungnade. 
Er wurde für abgefekt erklärt und als Gefangener 
nad Madras gebradht. Am 1. an. 1886 wurde 
die Annerion Birmas formell angelündigt. 

Am 12, Yan. 1886 wurde das neue Varlament 
eröffnet, zunächſt nur zur Erledigung der nötigen 
Bräliminarien,, der Wahl des Sprechers, der De 
glaubigung und Eidleiftung der Mitgliever. Bei 
diefer Gelegenheit wurde endlich auch Bradlaugh, 
troß eines nochmaligen lonfervativen Proteſtes, zur 
—— damit zur vollen Mitgliedſchaft zu: 
gelaſſen. Die eigentliche Eröffnung durch die Kö: 
nigin fand am 21. ftatt. Die Thronrede enthielt 
eine Reihe der während des Mahltampfes in Aus: 
ſicht geſtellten neuen Geſetzentwürfe; aber die Haupt: 
aufmerkiamteit konzentrierte fi auf den Para: 
graphen über Irland. Derſelbe lehnte das Ber: 
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—— nach Home Rule entſchieden ab und ſtellte 
zugleich, je den Fall dab die beftehenden Si 
zur Erhaltung der Ordnung nicht ausreichen fol: 
ten, neue — mabrepein in Ausſicht. Damit 

liniiteriums3 entſchieden. 
Als Hids:Bead 26. Yan., dem vierten Tage der 
Ndrehdebatte, den minifteriellen Beſchluß ankün— 
digte, eine Bill zur Unterdrüdung der National: 
liga einzubringen, vereinigten Liberale und Bar: 
nelliten ihre Kräfte bet der Abſtimmung fiber ein 
von elle Collings geftelltes Amendement und 
ichlugen die Negierung mit einer Majorität von 
329 gegen 250. Am 28, zeigten die Minijter dem 
Parlament an, daß fie ihre Entlaffung eingereicht, 
am 1. ebr., dab die Königin diefelbe angenommen 
und Gladſtone mit der Bildung eines neuen Minis 
ſteriums beauftragt habe. Um zu diefer die nötige 


' Zeit zu — — Hauſer bis zum 18. Febr. 


vertagt. In der Zwiſchenzeit ereignete ſich ein in 
dem neuern London unerhörter Vorfall. Die demo: 
tratiich-joziale Föderation hielt 8. Febr. ein Mee— 
ting in Trafalgar Square, bei dem, mie bei den 
meiſten ähnlichen — — zahlreiche Scha⸗ 
ren des hauptſtädtiſchen Pobels und Diebsgeſindel 
ſich einſtellten. Aufgeregt durch die fangtiſchen fo: 
zialdemokratiſchen Redner, zerſtreuten dieſe Scha— 
ven ſich nach dem Meeting über einen großen Teil 
des Weſtends, warfen auf ihrem Wege überall die 
Fenſter ein, plünderten die Läden und verbreiteten 
während mebrerer Etunden paniſchen Echreden, 
ehe da3 Einfchreiten der Polizei die Ruhe heritellte. 
Eine fofort eingeſehte Re ge 
langte zu dem Schluß, daß dieler Farin Aus: 
bruch wejentlih den mangelhaften Se punger 
der Bolizei zuzujchreiben ſei. Die Nefignation des 
Dberpolizeitommitiars war die Folge, und troß 
mehrerer einleitender ade zur Erneuerung der 
Unruhen blieb in der That jeitdem der Hauptitadt 
die Wiederholung ähnlicher Scenen erſpart. 

Das neugebildete liberale Miniftertum beftand 
der Hauptjache nach aus denfelben Kräften wie das 
vorhergehende Mintiterium Gladſtone. Doch fehlten 
zwei hervorragende Mitglieder: Sir Charles Dilte 
und Lord Hartington, jener wegen feiner Verwicke— 
lung in einen ftandalöfen Eheſcheidungsprozeß, 
biejer, weil er der von Gladftone in den Vorder: 

rund geitellten Bewilligung von Home Rule an 
Seins feine Zuftimmung verweigerte, Außerdem 

atte eine nicht er Antsveränderung ftatt: 
gefunden, indem der frühere Minifter des Auswärs 
tigen, Cord Granville, das Minijterium für die Ko— 
lonien übernahm, während das Auswärtige an den 
jüngern,, eneraiichern und en deitlande be: 
liebtern Lord Roſebery fiel. Dei der MWiederver: 
fammlung des Parlaments 18. Febr. fündete Glad- 
jtone im Unterhaufe an, er hoffe am 22. März bie 
von der Regierung in Bezug auf Irland zu befol: 
gende Politik in vollem a zu kön: 
nen. Die dazwiſchenliegenden Debatten erregten 
— ig Geringe Intereſſe. Man war vor: 
zugaweife mit der Grörterung finanzieller Maß: 
regeln und der Verbeflerung früherer Barlamentd: 
afte, wie der Employers Yiabitity Act, und der 
Qunacy Act3 Amendment:Bill — Von 
neuen Geſehentwürfen wurde die Land Regiſtry— 
Bill zum dritten mal, die Crofters-Bill und bie 
Mancheſter Ship Canal:Bill zum zweiten mal ge: 
leſen. Zur Unterfuhung der Wirkſamkeit der ın 
Bezug auf Indien erlafjenen Parlamentsakte wurde 
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ein Spesiallomitee ernannt. Ein Antrag Labous 
cheres, die erblihe Peerswürbe abzuſchaffen, erlag 
im Unterhaufe, nahdem Gladftone nicht die Ab: 
(define, fondern nur die Reform des Oberhaufes 
r geboten erflärt hatte, einer Majorität von 36 
Stimmen oo gegen 166). Nach außen folgte man 
mit der lebhafteften Teilnahme dem Bemühen der 
europ. Mächte, Griechenland von einem Kriege 
egen die Türkei abzumahnen — ein Bemühen, an 
bem fi England, außer durch diplomatische Mittel, 
dur die Entjendung eines Teils feiner Mittel: 
meerjlotte nad) Kreta und fpäter in den Piräus be- 
teiligte. Ernſte Schwierigkeiten erwuchien Glad— 
ftone für feine irische Politik innerhalb des Habi: 
netts jelbft, und troß aller Berfuche, diefelben aus: 
zugleihen, .tonnte die Nefignation zweier jeiner 
einflußreichiten Kollegen, Chamberlains und Tre: 
velyans (26. März), nicht verhindert werden. 
Am 8, April legte endlich Gladſtone feine Bill 
zur Verbeſſerung der Beitimmungen über die fünf: 
tige Regierung Irlands vor. Er’erflärte J offen 
für die Bewilligung von Home Rule, d. h. für die 
Dean eines iriſchen Parlaments, das binfort 
ausichließlich irische Angelegenheiten in ähnlicher 
Weiſe regeln follte wie das engl. Narlament die 
Angelegenheiten de3 Vereinigten Königreichs. Zur 
Rechtfertigung dieſes kühnen Entſchluſſes —— 
Gladſtone ſich weſentlich auf zwei Gründe: erſtens, 
auf die offenbare Erfolgloſigleit der Regierung Sfr: 
lands nad) der bisher befolgten Methode, weitens, 
auf das Nefultat der allgemeinen Neuwahlen, bei 
denen zum erften mal das ganze iriſche Bolt ohne 
Unterſchied von Raſſe, Stand und Religion ge: 
ftimmt hatte, mit dem Ergebnis, daß aus einer 
Gejamtvertretung von 103 Mitgliedern 86 Home 
Rulers gewählt waren. Home Nule, fo beeilte 
ſich Cladſtone hinzuzufügen, fei übrigens nad) feis 
ner Auffafjung nichts weniger al3_identifch mit 
Auflöfung der Union; vielmehr, lafje fie dieſe in 
voller Kraft —— Die Königin werde nad) wie 
vor durch einen Bizelönig in Jrland vertreten wer: 
den; bie Armee, die Flotte, die Steuern nad) wie 
vor unter ber Kontrolle der centralen Staat&behörbe 
verbleiben, welche lettere ſich auch in Bezug auf die 
Gejehgebung des iriſchen Parlaments ein Veto vor: 
behalten müjje. Damit je od) das neue irische Par: 
lament feine ganze Energie den Angelegenheiten 
rlands widmen könne, jollten, wenigſtens vor: 
aufg, irtiche Parlament&mitglieder an den Ver: 
bandlungen des Parlaments in London keinen An: 
teil nehmen. Nur eine große Mafiregel behielt Ir 
Gladftone noch zur Ergänzung der Home Nule:Bil 
vor: die Land Purchaſe- Bill, die in ähnlicher Weite 
eine Löjung der agrariichen Beſchwerden des iri- 
Ihen Bolts anbahnen follte, wie die Home Rule— 
Bill dies für die polit. Übeljtände beswedte, Die 
Rede Gladftones entiprad ber Größe der Veran: 
lafiung und aud) die Debatte, melde ihr folgte, ge: 
börte zu den bedeutenditen, die feit lange jtattge: 
funden. Die ausgetretenen Minifter und deren 
erjönlihe Anhänger, nebjt der Maſſe der Kon: 
ervativen, erklärten fih in ben verfchiedeniten 
Variationen als mehr oder weniger unverjöhn: 
lihe Gegner des Home Nule- Plans; von den 
Gladftontanern und den iriſchen Nationaliften 
wurde berjelbe mit —* Anerlennung begrüßt. 
Das Reſultat Pr einleitenden Debatte war, daß 
das Unterhaus (13. April) in bie Einbringung 
der Bill willigte. 
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Am 16, entwidelte Gladftone die Grundzüge feis 
ner Land PBurdafe:Bill. ittelö derjelben follte 
es den iriſchen Grundbeſihern freigeftellt werden, 
ich vom Staate auslaufen zu lafien, den iriichen 

ächtern aber, den fo erledigten Grundbeſih durch 

ahlung eines beitimmten Base innerhalb 
einer beitimmten Friſt von Jahren als Eigentum 
zu erwerben. Fur diejen Zwed follte ein Kapital 
von 50 Mill. Pfd. St. in Fonds gebildet werben. 


| So werde es gelingen, zugleich den Jahrhunderte 


alten Groll des irischen Volls ausjurotten und 
den Grundbefikern, deren Bergeben in vielen Fällen 
nur darin beitand, daf fie die Erben 55 Zu⸗ 
ſtände waren, die ihnen gebührende Entihädigung 
zu fihern. Chamberlain erklärte fid) ſofort aufs 
entichiedenfte gegen _diefen Plan, und nicht bloß 
von konjervativer Seite, aud) bei den Nadifalen, 
die in Hinficht — Dame Rule mit Gladftone gin⸗ 
gen, wurden miß a Stimmen laut. Aber 
die erſte Leſung der Bill war unvermeidlich und 
fand noch in derfelben Sikung ſtatt. Am 19, April 
vertagte fi das Parlament für die Ofterferien. In 
der Prefie und einer anfehnlichen Zahl von Mee: 
tings wurden indes die Debatten über Home Rule— 
Bill und Land Purchaſe-Bill fortgefebt. Beſonders 
in dem vorwiegend prot. Teile von Irland, in 
Ulfter und defien Hauptftadt Belfaft, wo Orange 
logen und Nationaliftenvereine ſich jchroff gegen: 
überjtanden, nahnı der Barteieifer einen fanatiichen 
Charakter an. Die Drangemänner drobten offen 
mit bewaffnetem Widerftand gegen Maßregeln, 
durch welche, ihrer Anficht nach, ihre ganze Erten) 
gefährdet werde. Lord Randol Lem ill unter: 
nahm eine Neife nach Uliter, J— er er die Drange⸗ 
männer zum, Vürgerfrieg anfenerte, falld das 
Parlament die Home Nule-Bill genehmige, In 
der That fam es in Belfaft bald zu —— Bar: 
teifrawallen und wiederholte Ausbrüche derjelben 
begleiteten die weitern Debatten des Unterhaufes 
über die Home Rule:Bill. In England weisjagten 
die fonfervativen Redner und Parteiorgane al 
notwendige Folge der Bill die völlige Trennung 
Englands und Irlands, ja, den Zufammenftu 
des engl. Weltreichs; und viele Liberale, die fü 
um Lord Hartington, ebenfo wie diejenigen Nadi: 
lalen, welche fi um Chamberlain und Trevelyan 
ſcharten, jtimmten in —* Ton ein. 

Am 3. Mai trat das Parlament wieder zuſam⸗ 
men, Am_6. machte Gladftone Mitteilungen über 
den einer friedlichen Löfung fich näbernden Stand 
der griech.=türk, Frage und über die Reorganifation 
der ägypt. Armee; am 10. meldete Lord Nojebery 
im Oberbaufe ben Abſchlu eines Handelsvertrags 
mit Spanien. Aber die allgemeine Aufmerkjamteit 
fonzentrierte ſich auf den Fortgang der iriichen Des 
batte. Am 10. Mai befürwortete Glabftone die 
zweite Lefung der Home Rule:Bill; er rte N, 
mit Rüdjicht auf die gegen die Bill erhobenen Bes 
denken, zu mehrfahen Zugeftändniffen bereit. Da 
diefe indesnur Details, nit das rin ip der Bill be: 
trafen, verfehlten fie ihre Wirkung auf deren grund: 
Iabliche Gegner, und von Lord Hartington, dem 
einflu reichten der abtrünnigen Minifter, wurde 
in derjelben Sikung die Verwerfung der Bill beans 
tragt. Die Debatte wurde 7. Junt beendet. 
legten Abend wiederholte Glabitone nochmals feine 
Bereitwilligleit,, die Bill im einzelnen fomeit als 
möglich zu modifizieren. Allein der Abfa I der Diffis 
denten, denen auch der Neftor des Radilalismus, 
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Hohn Bright, fich anfchloß, hatte die Stimmenzahl, 
über die er verfügte, zu fehr geſchwächt, als daß er 
auf eine Majorität hätte rechnen können, Die Ab: 
ftimmung in einem außerordentlich vollen Haufe 
ergab 311 Stimmen für, 341 gegen die zweite Les 
fung der Bill. Unter gewöhnlichen Umständen 
würde diejes Ergebnis die jofortige Nefignation des 
Miniſteriums herbeigeführt haben, aber die Um: 
ftände waren durchaus ungewöhnlid und jchon 
10. Juni wurde beiden Häufern der Beſchluß Glad— 
ftones und feiner Stollegen fund gethan, in Bezug 
auf die Home Rule⸗Frage an das Bolt zu appellie: 
ren, d. b. das Parlament aufzulöjen. Am 12. er: 
ließ Gladſtone fein Wahlmanifeit. Die unmittelbar 
wichtigiten rüdjtändigen Mafregeln wurden raid 
erledigt und am 26. fand die Parlamentsauf: 
löjung ftatt. 

Der Ausgang der während de3 Juli vor fich 
gehenden allgemeinen Neuwahlen wurde hauptſäch— 
lid durch das Cinverjtändnis der diffentierenden 
Liberalen mit den Stonjervativen beſtimmt, wonach 
dieje zwei Parteien einander gegen die Gladjto: 
nianer unterjtügten. Die aus diefer Lage der Dinge 
erwachſenden Verluſte konnten nur teilweile auf: 
gx en werden durd die Haltung der iriſchen 

äbler in G. die Diesmal rar} für 
eine Regierung jtimmten, welche ſich mit ber Home 
Rule⸗Politik identifiziert hatte. ALS gegen Ende 
Juli das Gefamtrejultat der Wahlen feftgeitellt 
werben konnte, ergab ſich die Wahl von 195 Glad: 
ftonianern, 73 difjentierenden Liberalen, 316 Kon: 
jervativen und 85 Barnelliten. Die vereinigten 
Gladftonianer und Parnelliten befanden fi mit: 
Bin in einer Minorität von 109 gegen die vereinig: 
ten Konjervativen und bifjentierenden Liberalen. 
Es erhellte daraus, daß das engl. Volt offenbar 
noch nicht feiner Mehrzahl nach gewillt war, Home 
Nule an Irland zu gewähren; Gladſtone, dieſe 
vatjadhe anerfennend, reichte jofort feine Ent: 
laſſung ein, ohne das Sufammentreten des neuen 
Parlaments abzuwarten. sie: 

Mit der Bildung eines neuen Minifteriums 
wurde wieder Lord Salisbury beauftragt. Er jehte 
diefes, fein zweites Minijterium, einige Berjonal: 
und Amtsveränderungen abgerechnet, der Haupt: 
ſache nach wieder aus denjelben Elementen zuſam⸗ 
men, wie das vorhergehende. Perfönlich begnügte 
er fih mit dem Vorſih und der Würde des erjten 
Lords der Schablammer, übertrug dagegen das 
Auswärtige Amt an Lord — um Vize: 
tönig von Irland wurde an Lord Carnarvons 
Stelle Lord Londonderry, zum Staatäfelretär für 
Stland der frühere Schaplanzler Hicks-Beach er: 
nannt. Das Schaplanzleramt nebit der yührer: 
ſchaft des — ——— fiel an Lord Randolp —— 
Dil während das rag von dieſem verwaltete 

inifterium für Jndien an Lord Croß überging. 
Das neue Minifterium befand fich in einer eigens 
tümlichen Lage. Bezeihnend dafür war die jeitdem 
oft wiederholte Bemerkung: daß es freilich im Amte 
fei, aber nicht im Bejike der Macht (in office, but 
not in power). Denn ebenjo wie die Erijtenz bes 
eriten Minifteriums Salisbury abgehangen hatte 
von dem Wohlwollen der Barnelliten, jo bing bie 
Eriftenz dieſes zweiten Minifteriums in Wahrheit 
ab von dem Wohlwollen der dijjentierenden Libes 
zalen. Alles kam mithin auf ein freundichaftliches 
Berhältniz zu diejen an, und da mit Sicherheit nur 
in der Home Nule-Frage auf fie gezählt werben 
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fonnte, erihien bie Befolgung einer liberalen Pos 
litil durch das fonfervative Minifterium von vorn: 
berein als die Bedingung feiner Fortdauer. 

Das Parlament verfantmelte ſich zur Erledigung 
der üblihen Bräliminarien 5. Aug. ; am 19. verlag 
ber Lordlanzler im Auftrage der Königin bie Thron: 
rede, Dieje rejumierte die Lage der Dinge und 
kündigte an, daß bie Regierung nur die bringenditen 
Vorlagen einbringen werde. Ein Hauptteil der Seſ⸗ 
fion wurde in Anjprud) genommen durd) die Adreß— 
debatte, die, bejonders infolge zahlreicher von den 
Barnelliten — Amendements, vom 19. Aug. 
bis zum 4. Sept. dauerte. Hierauf famen die noch 
ausjtehenden ig des Budgets zur Erörterung, 
doch nicht, ohne ig ai iriſche Debatten unter: 
brochen zu werden. Wegen be3 ftarfen Falles in 
den Breijen ländlicher Produkte jhien nämlich, im 
Hinblid auf die Lage ber irifchen Pächter, die For: 
derung einer durch das Parlament janktionierten 
Herabjekung des Pachtzinſes ger fertigt, und eine 
dieje bezwedende Iriſh Tenants u” ill wurde 
10, Sept. von Parnell eingebracht. Gladftone bes 
fürwortete diejelbe; aber die Bereinigung ber To: 
ried und ber difjentierenden Liberalen führte 
21. Sept. bie Verwerfung der Bill mit 297 gegen 
202 Stimmen herbei. Am 25. Sept. wurde das 
Barlament —— 

Don auberparlamentariihen Begebenheiten des 

. 1886 verdient vor allem bie 4. Mai eröffnete 

dian and Colonial Grhibition Erwähnung, die 
eine Reihe ähnlicher Ausftellungen der vorher: 

ehenden Jahre aufs glänzendſte ſchloß und im 

uſammenhang mit ben gleichyeitig erörterten Plã⸗ 
nen für eine Föderation des alle Erdteile umfaſſen⸗ 
ben engl. We er das weitverbreitetite Intereſſe 
erregte. Es ergab ſich beim Schluſſe der Ausſtellung 
(10, *2 daß nit weniger als 5550479 Ber: 
fonen diejelbe bejucht hatten. Auch endete die tiefs 
gehende Wirkung, welche fie bervorrief, nicht mit 
ihrem äußerlihen Abſchluß. Sie zeitigte den Ges 
danlen der Gründung eines permanenten Imperial⸗ 

nititute in London, deſſen Zwed es fein follte, dem 

u — denn zwiichen dem Mutterlande und den 

olonien in allen Kreifen theoretijcher und praltis 
ſcher Förderung als Centralorgan zu dienen. Für 
defien Herftellung wurden unter dem energifchen 

atronat des Bräfidenten ber Indian and Colonial 

Srhibition, des Prinzen von Wales, balb anfchns 

liche Summen gezeichnet. Ein ganz! onderes In⸗ 
terejie gewann diefer Plan mi ie Verbindung, 
in welhe man ihn zu ber im Juni 1887 zu be 
—— —— Jubelfeier der Regierung der 

nigin ſeßte. Überhaupt wurden ſchon während 
des J. 1886 in ganz England die Vorbereitungen 
ur alljeitigen feſtlichen Begehung jener ſeltenen 
Subelfeier etroffen. — 

Rach außen hin verflo das Jahr bei weiten 
ruhiger als feine Vorgänger. In Agypten jebte 
Sir H. D. Wolff feine diplomatiiden Verhand— 
lungen ohne nennenswerte Zwiſchenfälle fort. Ein 
beträchtliher Teil von Birma rebellierte gegen die 
engl. Eroberung und errang gegenüber ber ge 
ringen engl. Decupationgarmee jo bedenkliche Er: 

olge, daß Berftärtungen von Indien und ein neuer 

u notwendigwurben. Doch konnte ber ſchließ⸗ 

iche Ausgang feinen Augenblid Zweifel erweden, 
und in ber That war zu Anfang 1887 das Land 
fait völlig berubigt. Mit ben Vereinigten Staaten 
wurde 25. Juni ein neuer Grtrabitiondvertrag 


406 


unterzeichnet, deſſen befonderer Awed e8 war, die 
bis dahin legal unthunliche Auslieferung von Mit: 
[iedern der Dynamitpartei zu ermöglichen. Die 
ebhafteſte Beachtung erregte der Ausbruch der Mi: 
litärrevolution in Bulgarien, die Abjehung und 
Abdankung Brinz Aleranders und die Miſſion Ge: 
neral Kaulbars'. Nach dieſer Seite war der Miniſter 
des Auswärtigen, Lord Iddesleigh, eifrig bemüht 
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niftertum die Genugthuung, dat; gleichzeitig abge: 
baltene PBrivatlonferenzen zwiichen den Führern 
ber ——— Liberalen und den Gladſtonia— 
nern ibren Zweck einer Schlichtung der obwalten: 
den Differenzen nicht erreichten. 
Anı 27. Yan. 1887 wurde die Barlamentsieffion 
‚ eröffnet. Als erite Hauptmaßregel wurde in der 
Ihronrede eine radilale Neform des Geſchäftsver— 


um die Herjtellung eines Bündnifies der europ. | fahrens, fodann eine Bill zur Herftellung der Herr: 
Mächte, vorzugsweile Englands, Sjfterreich und ſchaft des Gefches in Irland angekündigt. Irland 
der Türkei, gegen die Vergrößerungsgelüjte Ruf: | war nah außen rubig, aber die Einmiſchung der 
lands. Lord Salisbury felbit erflärte fich bei dem | Nationalliga in die innern Angelegenheiten des 
Lord: Mayors : Bankett (9. Nov.) entichieden gegen | Zande3 dauerte fort. Unter der Leitung John 
bie rufi. 2. in Bulgarien, Dillons hatte ihre Agitation eine neue Form ange: 

Abgeſehen von diejen Vorgängen, bot das ercen: | nommen in der Durdführung des jog. Plan of 
triihe Gebaren de3 talentvollen enfant terrible | Campaign, demgemäß die Pächter, welche aufer 
der fonjervativen Regierung, Lord Randolph Chur: | Stande waren, ihre Rente zu bezahlen, den Grund: 
chills, Stoff zum Nachdenken. Nicht lange nach dem | herren eine Abſchlagsſumme anboten, die ihren 
Schluß der Parlamentsjejiion bielt Churchill in | Mitteln entſprach, und falls diefe zurüdgewiejen 
Dartford eine große Rede, worin er die difjentie: | wurde, diefelbe den Agenten der Nationalliga über: 
renden Liberalen bis in den Himmel erbob und zu: | wiejen, die ſich ihrerfeits verpflichteten, die Pächter 
gleich ein Programm von Mafiregeln für die kom: | gegen Maßnahmen der Grundberren zu verteidigen. 


mende Seſſion entwarf, defien völlig radifale Hal: 
tung die Liberalen mit Staunen, die Konfervativen 
mit Schauber erfüllte. Von einer Erholungsreiſe 
auf das Feitland zurüdgelehrt, widmete er jich jo: 
dann als Schaplanzler eifrig den Vorarbeiten zu 
bem Budget von 1857, aber nur um das konſerva— 
tive Lager mit neuer Aufregung zu erfüllen, indem 
er, weil die pefuniären Anfprüche ber Kriegs⸗ und 
Marinedepartentents ihm zu hoch jdjienen und 
Saliabury ihm nicht beijtimmte, 23. Des. feine 
Entlafjung einreichte. Es war ein Stoß, der das 
Miniſterium Salisbury in feinen Fugen wanten 
madıte. Statt den erledigten Schaklanzlerpoiten 
durch ein anderes Mitglied feiner Partei auszu— 
llen, telegrapbierte Lord Salisbury an das Haupt 
er dijjentierenden Liberalen, Yord Hartington, der 
fi) damals in Rom aufbielt, und erjuchte diefen, 
ihm mit Rat und That beisujtehen. Hartington 
beſchleunigte demnach jeine Nüdfehr, weigerte ſich 
jedoch, dem Drängen Salisburys nadzugeben, ber 
ihn jelbit für das Minijterium zu gewinnen fuchte, 
ja, fich bereit erllärte, unter ihm dienen IR wollen. 
Willfähriger zeigte ih Göſchen, der, obgleich feiner 
eigenen Erklärung zufolge noch immer ein Mit: 
olied der liberalen Partei, nach einigen Inter: 
bandlungen als Schatzkanzler in das konjervative 
Minifterrum eintrat. Da indes Lord Randolph 
Ehurdill auch Führer des Unterhauſes geweſen 
war, wurden nod andere Antsveränderungen 
notwendig. Der biöherige Ariegäminifter Smith 
wurde zum eriten Lord der Schagfammer und zum 
brer des Unterhauſes ernannt; Lord Salisbury 
elbſt beichlof, von neuem die Berwaltung des Aus: 
wärtigen zu übernehmen, was die Nejignation Lord 
desleighs bedingte. Diefer, ſchon früher rüd: 
Khtälo8 behandelt HarbeinigeZagedarauf(12 Jan. 
1887) am Schlagfluß, nahden er (mie von mini: 
fterieller Seite behauptet wurde, durch einen un: 
glüdlihen Zufall) von den erwähnten Amtäver: 
Änderungen zuerjt durch eine Zeitungsnotiz Ges 
vr erhalten hatte. Unerfreulich war es aud), 
daß der neue Schablanzler Göjchen bei feiner Be: 
werbung um einen VBarlamentsfik für Liverpool 
unterlag und erſt einige Wochen ſpäter al3 Abge: 
orbneter des falhionabeln Diſtrilts St.-Georges, 
Hanover Square, in London, auf der Miniiter: 
bank erjcheinen lonnte. Andererfeits hatte das Mi: 


Schon vor dem Beginn der Seifion hatte die Re: 
gierung die Führer diejes Feldzugsplans in An: 
Hagezuitand verjebt, und eine neue Zwangsbill zur 
Unterdrüdung der Nationalliga ftand in Ausſicht. 
Die Adreßdebatte dauerte wieder mehrere Wochen 
(27. Jan. bis 18. Febr.). Am 21. Febr. wurde die 
Bill für die Reform des Geihäftäverfahrens ein: 
gebracht, und zunächſt die den Schluß der Debatte 
(Closure) betreffende Hauptklaujel in Grwägung 
gezogen. Die Crörterungen über dieje Klaujel er: 
reichten erit 18. März mit der Annahme derielben 
in bedeutend modifizierter Form ihren Abichluß. 
63 war kein Geheimnis, daß fie als Werkzeug zur 
Durdführung der Zwangsbill benußt werben jollte, 
und in der That brachte die Regierung ſchon am 
21. März diefe Zmangsbill vor das Unterhaus. 
Dillon und Genofien waren inzwiihen von ber 
gegen fie erhobenen Anklage freigeſprochen, und das 
Staatsſekretariat für Jrland war infolge der durd) 
eine Augenkrankheit notwendig gewordenen Reſig— 
nation von Hicks-Beach (5. März) an A. Balfour, 
einen Neffen Lord Salisburys, übergegangen. 
Nacı der befürwortenden Rede Balfours wurde die 
Zwangäbill nicht bloß von ben Barnelliten, jondern 
aud) von den Sladftonianern belämpft. Bejonders 
erregten zwei bisher unerhörte Beitimmungen Wi: 
derwillen: die Permanenz der Bill und die Berlegung 
von Prozefien von ber Entideidung iriſcher vor die 
Entſcheidung engl. Geihworener. Die dijjentie: 
renden Liberalen gingen indes in der iriichen Frage 
‚rait der Regierung Hand in Hand, und die erite 
Leſung der sag ww wurde, unter Beiziebung 
des Schluſſes der Debatte, 1. April mit einer Ma: 
jorität von 108 Stimmen angenommen. Tags zu: 
vor hatte der Großfiegelbewabrer, Lord Cadogan, 
im Oberhauſe eine iriſche Landbill eingebradt, 
welche beſtimmt war, die bittere Pille der Zwangs: 
bill joviel als möglich zu verfüßen, aber bieten 
Zwed nicht erreichte. Dieſelbe wurde 22, April in 
zweiter Zejung ohne bejondere Abitimmung ange: 
nommen, nachdem Salisbury erllärt batte, die 
Regierung betrachte die Landbill und die Zwang: 
bill al3 die wichtigiten Borlagen und würde eine 
Ablehnung der erern als ein Miftrauensvotum 
aufnehmen. Die Debatten über die Zwang: 
bill wurden indes mit ſolcher Haft, vorwärts ge: 
drängt, daß die Negierung jogar die übliche Zwis 
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ſchenzeit der Ofterferien als Paufe verweigerte und, 
unbeirrt durch die am Djtermontag (11. April) jtatt: 
findende, gegen die Zwangsbill gerichtete Maſſen— 
demonitration im Hyde: Bart, jhon 18. April die 
zweite Yelung mit einer Majorität von 101 Stim— 
men durchſehte. Die Mehrheit beitand aus 306 Kon: 
fervativen und 64 liberalen Unionüten, die Min: 
derheit aus 183 Gladitonianern, 83 PBarnelliten 
und 3 liberalen Unioniſten. Die von Ealisbury 
26, März im Oberhaus eingebradte Bill, welche 
die libertragung der Jchntenlaft von den Pächtern 


auf die Grundbefiher besmedte und dem Notſtand | verfaijung, zur 
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«Dliver Crommell» (Bd. 1, Berl. 1887); Adams, 
«Themerry monarch, orEnglaudunderCharles II.» 
(Lond. 1885); Hore, «The church in England from 
William 111.» (2 Bode., Yond. 1886); Walpofe, «A 
history of England from the conclusion of the 
great war in 1815» (5 Bde., Yond, 1886); D’Brien, 
«Fifty years of concessions to Ireland 1831—81» 
(2 Bde., Yond. 1885) ; Gneilt, «Dasengl. Barlament 
vom 9. bis 19. Jabrh.» (Berl. 1886); Seebohm, 
«Tie engl. Torfgemeinde in ihren Beziehungen zur 
Gutsberrlichkeit, zu der uriprünglichen Stammes: 

—— und Feldgemein— 


der Landwirtſchaft zu Hilfe fommen follte, wurde | jchaft» (aus dem Engliſchen, deutſch von Th. von 
vom Oberhaus 26. März in eriter, 25. April in | Bunfen, Heidelb. 1885); Wachs, «Die Weltitellung 
weiter Leſung angenommen. Die Bill, welche den | Englands, militäriſch-politiſch beleuchtet, naments 
olizeibeamten ©.8 das Wahlrecht gewährte, wurde | lich mit Bezug auf Rufland» (Nafi. 1886), 
vom Unterhaus 3. Mai genehmigt. Das im Un: *Groſſe (Julius Waldemar), deuticher Dichter, 
terhaus 21. April eingebrachte Budget berechnete Non ihm erſchienen nod) die Nomane «Kin bürgers 
den überſchuß des Budgets von 1886 auf"3 Mill. | ficher Demetrius» (Dresd, 1884), «Der getreue 
Pfd. St., die Einnahmen des laufenden Finanz: | Gdart» (2 Bde., Berl. 1885), «Der Spion» (2 Bde,, 


jahres auf 91100000 Pd. ©t., die Auägaben auf 
90100000 Bd. St. Die jährliche Amortifterung der | 
Staatsſchuld wurde von 28 auf 26 Mill. die Ein: 
tommenſieuer um 1 Benny herabgeſetzt, der Tabaf: 
zoll von 42 auf 38 Bence per Pfund ermäßiat. 

In ihrer Oppoſition gegen Die Zwangsbill wur: 
ben die Nationaliiten von den Iriſch-Amerikanern, 
welche bereit3 auf neue Dynamitattentate fannen, | 
unterftüßt. Im canabiichen Unterhaus zu Ottawa 
wurde mit 155 gegen 47 Stimmen eine Nefolution 
angenommen, welche der Sympathie mit Home Rule 
Ausdrud gab und die Borlegung der Zwangsbill 
bedauerte, und die Bollävertretung von Neuichott: 
land mißbilligte «die harte und verwerfliche Maß— 





regel», welche nur darauf berechnet jei, das iriſche 
Volk zu erbittern und die Unzufriedenheit in Irland 
noch zu veritärfen. Großes Bullen, ſowohl im 
Unterhaus als in den Übrigen Kreiſen der Geſell— 
fchaft, erregte die 18. April 1887 von der «Times» 
veranftaltete Veröffentlihung des Falſimile eines 
Briefs, welchen — 15. Mai 1882, alſo neun 
Tage nah dem Mord im Phönirpark zu Dublin, 
an einen Geſinnungsgenoſſen gerichtet hatte und 
worin er fagte, dab der ermorbete Unterftaats: 
er Bourke «nicht mehr erhielt, als er verdienten, | 
omit fih mit dem Mord einveritanden erklärte. 

Neue Grenzftreitigteiten, welche ſich zwiſchen 
den Ruſſen, die 13. Febr. 1886 ihren Einzug in 
Penſchdeh gehalten und 14. Juli die vom Kaſpiſee 
nach Merw führende Eiſenbahn vollendet hatten, 
und dem Emir von Afghaniſtan erhoben, führten zu 
Unterhandlungen der engl. und ruſſ. Bevollmäch— 
tigten, welche 12. April 1887 in Petersburg eröffnet 
wurden und eine große Verichiedenheit der An: 
fhauungen kundgaben. 

‚LZitteratur. In neuefter Zeit erſchienen über 
die Geihihte G.s: John Richard Green, «The 
conquest of England » (Yond. 1884); «Chronicles 
ofthe reigns iofStephen, Henry II. and Richard I.» 
ee von Howlet, 2 Bde., Yond. 1885); 
Norgate, «England under the Angevin kings» 
(2 Bde., Lond. 1887); Wylie, «History of England 
under Henry the fourth» (2 Bde., Lond. 1584); 
* ge, «The unpopular king. The life and times 
0 








Dresd. 1887). j 
*Srofenhain, Stadt in der ſächſ. Areishaupt: 


mannſchaft Dresden, zählt (1885) 11544 E. 


Grofrudeftedt, Stadt im Großherzogtum 
Eadijen:Weimar-Cijenad, an der Gramme, Sta— 
tion der Linie Sangerhauſen⸗Erfurt der Preußiſchen 
Staatöbahnen, iſt Sıs eines Amtsgerichts und 
zäbft (1880) 1003 €. 

*Grofiſchönau, Fabrikort im ſächſ. Regie— 
rungsbezirk Baupen, zählt (1885) 5934 E. 

LEARN: Nreis im preuß. Regierungs— 
bezirt Oppeln, zählt (1885) 65302 E. 

Großtänchen, Dorf im eljaß-lothring. Vezirk 
Sothringen, Kreis Forbad), 14 km ſüdöſtlich von 
Fallenberg, iſt Sig eines Amtsgerichts und zählt 
(1830) Kr A 

*Grottkau, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Oppeln, zählt (1885) 45105 €. 

Gruben, Dorf in der ſächſ. Kreishauptmann: 

ft Dresden, Amtsbauptmannihaft Meihen, 
zählt (1885) 1251 E. und iſt ſeit Auffindung einer 
tehr ſtark eiſenhaltigen Quelle (1882) Badeort. 

Grubentheodolith, für den Gebrauch in 
Bergwerken beſtinmt, unterſcheidet fi von dem 

ewoͤhnlichen Theodolithen (j. d., Bd. XV) in der 

egel dadurch, daß er mit einer Bouſſole verbun: 
den iſt und keiner feiner Teile aus Eiſen bergeiteltt 
ift. Die Einrihtung der Repetition fehlt meiiten: 
teils, fie lann ala überflüſſig erachtet werden. Gine 
der befannteiten Konitruftionen iit von dem Mecha— 
niter Breithaupt in Kaſſel. Als Sianale dienen in 
den finitern Berawertägängen Yanıpen von bejon: 
derer Einrichtung. 

*Grubeichoiw, Grubieſzow, Kreisſtadt im 
Gouvernement Lublin, zählt (1884) 8444 E. 

Grumbach, Fleden im preuf. Regierungsbezirk 
Trier, Kreis Sankt Wendel, unweit des Glan, iſt 
Eik eined Amtsgerichts, hat eine Schwefel- und 
Salzquelle und zählt (1885) 525 E., welche Obft: 
und Weinbau treiben. Der Drt war bi zur Fran— 
zöftihen Revolution der Sit eines Nheingrafen: 

eichlecht3, woran verſchiedene Bauwerle und der 
Dheit einer Lindenallee erinnern. j 
*Grün (Karl Iheodor Ferdinand), Schrift: 


ichard III.» (2ond. 1885); Hall, «Society in ) fteller, ftarb in der Nadıt vom 17. zum 18. Febr. 


the Elizabethan age» (Yond. 1886); Gardiner, | 1887 in Wien, 


«History of the great eivil war 1642—49 (85. 1, 


* Grünberg, Stadt in preuf. Regierungsbezirk 


Lond. 1886); Broih, «Dliver Crommell und die Liegniß, zählt (1855) 14395, der Kreis Grün— 


puritan. Revolution» (Frank. a. M. 1886); Hoenig, | 


berg 52764. 6, 
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*Grünberger Handichrift. fiber den Streit 
um bie Echtheit derjelben j. Königinhofer 
Handidrift, 

Grundlice, See in Steiermarl, Bezirksbaupt: 
mannichaft Gröbnting, 709 m hoch gelegen, 6 km 
lang, 64 m tief, ſehr fichreih und von waldigen 
Bergen umſchloſſen. Ihn durchfließt einer der drei 
QDuellbähe der Traun, An ibm liegt die Ges 
meinde Brenn se mit (1880) 1089 €, 

Grünholz (engl. green heart) nennt man das 
Holz eines in Weftindien und Gugiana wachen: 
den Baumes, Nectandra Rodiaei; dasſelbe E 
jehr ſchwer, feit, y ‚von grüngelber Farbe un 
wird in England zu Tiſchler- und Drechsler: 
arbeiten verwendet. 

Grünne (Karl Ludw., Graf), öfterr. General 
ber Stavallerie, jtarb 15. Juni 1884 in Wien. 

*Grufon (Hermann), Grfinder der Hartguß: 

ranaten und Hartgußpanzertürme, Die Wert: 
Ratten des Gtabliffements nehmen gegenwärti 
(1887) einen Flachenraum von 8,55 ha ein; beichäf- 
tigt find 1600 Arbeiter, In den Werkftätten arbeiten 
660 Werlzeugmaſchinen, welche mit 46 Dampfma: 
ſchinen von 541 Vferdelraft betrieben werben. Zum 
Heben ber Laften dienen 88 Krane und 13 hydrau—⸗ 
liiche Hebezeuge von 50—150 t Tragegewidht. Die 
Gießerei hat 12 Cupolöfen, von denen die größ— 
ten 12%, t Eiſen in der Stunde niederjchmelzen, 
Am 1. Juli 1886 ging die ©, gehörige Eijengieherei 
und Majhinenfabril unter der Firma «Örujon: 
werb in den Befis einer Aktiengejellihaft mit 
9 Mill, Mark Kapital über, Die Leitung des Ge: 
Ichäfts behielt G. welder als erſtes Vorſtandsmit⸗ 
glied in die Gejellichaft übertrat. 

Der bei den um bie Jehreswende 1885/86 in 
Bulareft ftattgebabten Panzerſchießverſuchen be: 
—— deutſche Panzerturm nach dem Syſtem 

es preuß. Ingenieurmajors a. D. Schumann (}. d.) 
war in G.s Panzerfabrik ausgeführt und zeichnete 
ſich vor dem franzoſiſchen des Geniemajors Mougin 
durch weſentlich größere Widerſtandsfähigkeit ge— 
rire der Geſchuhwirlung vorteilhaft aus. Im 

pril und Juni 1886 fanden in La Spezia (Jtalien) 
Schiehverjuche mit den Armſtrongſchen 100 t: Ge: 

hüß gegen eine Gruſonſche Hartgußpanzerplatte 

tatt, bei denen bie lehtere eine Widerftandstähigleit 
jeigte, welche die höchjten Anforderungen, die man 
yeutzutage an einen Küftenpanzer jtellen Tann, 
übertraf, Abbildungen Grufonicher Panzerfon: 
ftrultionen j. Feſtungsbau (Bb. VI, ©. 729, 
3. 10) und Küitenbefeitigung (Bb.X &.707, 
Tafel). Außer der unter Geihüs (Bd, VII, ©. 
89, Taf. I) abgebildeten Minimalichartenlafette 
C/80, erütiert jest noch eine weientlich verbeflerte 
Einrichtung als C/34. (Vgl. Tafel: Geihüse 
im Supplement.) 

Die Bedeutung des Grufonichen Unternehmens 
für Kriegszwede hat infolge des günftigen Verbal: 
tens der aus demielben hervorgehenden Panzer: 
platten und Banzertürme in neuejter r% — 
gewonnen, Deutſchland, Oſterreich, Jialien, Bel: 

jen ‚und die Nieberlande haben bie Gruſonſchen 
nee dem Landes: Berteibigungsiyitiem 
— — Giuſons h 

VBal. J. von Shüß: «Gruſons Hartgußpanzer⸗ 
— Wotsd. 1897), a. 

+Grüstli, Bergwieſe im ſchweizer Kanton. Uri. 
Cin Denkmal zur Erinnerung an den Schwur vom 
8, Nov. 1307 wurde 18, Dat 1884 eingeweiht, 


| 
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Grünberger Handſchrift — Guatemala 


*Guabalagära, Provinz in Spanien, zählt 
ea, die Hauptjtadt Guadalarara 
*Guadeloupe, franz.sweitind. Inſel, zählt 
(1883) mit den Dependenzen 199082 € 
‚*@uadiana, einer der fünf Hauptitröme Spa= 
niend. Was die Quellen des G. betr, jo haben 
neuere ſpan. Forſchungen nadjgewiefen, daß ber 
Guadiana Bajo keineswegs die — des 
verſchwindenden Guadiang Alto iſt. Der eigent— 
liche Quellfluß des G. iſt der Zaͤncara, und die 
Länge des ganzen Stromlaufs daher über 900 km, 
Die jtufenförmig übereinanderliegenden Lagunas 
de Nuidera bilden eine meridionale, nicht eine 
nordweftl. Kette, wie alle Karten zeigen. f 
*Guaiaua, Land in Sübamerila, Das bri— 
tiſche Guaiana zählt (1885) 269330, das nie» 
derländiſche Guaiana (1884) 72533, das 
—— — Guaiana (1883) 25157 €. 
*Guanazunto, Staat in Merilo, zäblt (1882) 
968113, die Hauptſtadt Guanaruato52000E, 
*Guano, Der Berbraud) des Peruguanos i 
wegen feiner hohen Preije in der Abnahme begrif: 
fen. Die ſtärkſte Einfuhr in Europa war in den 
3. 1856 und 1870; im erftern betrug fie 324000 t, 
in dem andern 522000 t. Die andern Guanojors 
ten werben felten unmittelbar ald Düngemittel ver» 
wendet, fondern erjt mittel Schwefeljäure aufges 
hloflen und in Superphosphate verwandelt. Kunſt⸗ 
lihe Guanojorten find: der Granatguano, ein 
zu Barel aus Heinen Seekrebſen (Öranat oder Gar: 
neelen) dargeitellter Dünger; Fiſ a (il. 
. VI, ©. 848°); Sleitäguano, fälle der 
dleiihertraftfabrilation in Südamerila; Blut: 
guane, ou den getrodneten Rüdjtänden, die bei 
t Bereitung bes Albumins aus dem Blute erhal: 
ten werden; G. aus menſchlichen lien. Doch 
haben dieſe lunſtlichen G. wenig Düngewert. Die 
Einfuhr aller Guanoſorten, auch der künſtlichen ins 
begriffen, betrug 1885 in Yu land 61408 t im 
e von I Mill, Mark, 
*Guatemala, centralamerit, Republit, zählt 
(Ende 1885) 1322544 Seelen, die Hauptjtadt 
Guatemala hatte 59039 €. \jm .1885 betrugen 
die Staatdeinnahmen 8534401 Doll,, die Aus: 
gaben 8397498 Doll. Die Staatsjhuld betrug 
1. Jan. 1836 10643 463, bavon die äußere Schuld 
6442463, bie innere Schuld 4201000 Doll. Der 
Wert der Cinfuhr 1885 betrug 3103000, der Wert 
der Ausfuhr 5500000 Doll, Die widtigften Aus 
ıhrprodufte waren 1885: Kaffee (54167167 9* 
ür 5203181 Doll.), Zuder (6475703 Pfd. für 
317149 Doll), Häute (für 169237 Doll), Gummi 
(für 110770 Doll.), ferner Früchte, Wollwaren, 
Saffaparille, Indigo, Cochenille u. f.w. Ginger 
angen waren 1885 376 Fahrzeuge (darunter 303 
ampfer) von 346653 t, Ausgegangen 375 Fahr: 
zeuge (darunter 303 Dampfer) von 345423t. Das 
jtehende Heer betrug 1885 2500 Mann, die Miliz 
000 Mann. Bon Eiſenbahnen waren 1885 in 
Betrieb, außer der bereits 1880 eröffneten Linie von 
DRESDEN MIO, die Linien von Champerico 
— etalhuleu und von Escuintla nach Guate— 
mala, zuſammen 116 km, m Bau begriffen war 
die Linie, welde die Hauptjtadt G. mit dem Hafen 
Puerto Varriot am Atlantiſchen Ocean verbindet, 
Die Länge der Telegraphenlinien betrug 2905 km, 
In der —3 Entwickelung op it der 
Anteil, welchen diejer Staat an der Wiederher: 


Guaviare 


ſtellung der Eintracht unter den Republiken von 
Eentralamerifa (f. unter Amerika) 1886 genom- 
men bat, das bervorragendite Ereignis. Präfident 
it der 15. März 1886 auf vier Jahr gewählte Ge: 
neral M. 2. Barillas. Die Mitglieder des Mini- 
fteriums find Präfident und Minifter des Außern 
F. Cruz, Minifter der Hacienda ©. Falla, Minifter 
des öffentlichen Unterrichts A. Batres, Minijter 
ber Finanzen M. Cardenas, Miniiter des Fomento 
(öffentliche Arbeiten) J. J. Rodriguez, Minifter des 
Kriegs V. Caftaneda, Präſident des Gejepgebenden 
Körpers M. Alvarez. 

Vol. A. Dollfus und E. de Montferrat, «Voyage 

—— dans les röpubliques de Guatemala et 

e Salvador» (Par. 1868); Stoll, «Zur Ethno— 
graphie der Republit ©.» (Zür, 1885); derjelbe, 
«G., Reifen und Schilderungen aus den %. 1878 
— 85» (2pʒ. 1856). 

*Guaviare, aub Öuayabero, linker Neben: 
fluß des Drinoco in den ſüdamerik. Nepubliten 
Columbia und Venezuela, erhielt in feinem obern 
Laufe durch den Forſchungsreiſenden Crevaur 1830 
den Namen Rio de Leſſeps. 

*Guben, Stadt im preuf. Negierungsbesirk 
Frankfurt, zählt (1885) 27091, der Landkreis 

uben 43444 €, 

Gudden ame von), hervorragender Srren: 
arzt, geb. 7. Juni 1824 in Kleve, jtudierte in Bonn, 
Berlin und Halle Medizin und wurde nach jeiner 
Promotion 1848 Hilfsarzt an den Irrenanſtalten 
zu Siegburg und Jllenau, Im J. 1855 übernahm 
er da3 Direktorat der unterfränt. Hreisirrenanitalt 
Werned bei Würzburg und wurde 1869 als Bro: 
fellor der Pſychiatrie nad) Züri, 1872 in die 
gleiche Stellung nah München berufen, wo ihm 
gleichzeitig die Yeitung der dortigen Hreisirrenanitalt 
übertragen ward. Im J. 1875 wurde er in den 
Adelsjtand erhoben. Seine wiſſenſchaftlichen Ar: 
beiten betreffen die Entwidelung und das Made: 
tum des Schädels, die Anatomie de3 Gehirns, 
ſowie die Hirnpathologie; aud) iſt er der Entdeder 
der jog. Gritirpationsmethode zur Erforſchung der 
Gebirnfajerung. Mit der Begutachtung und Be: 
handlung des franten Königs Ludwig II. (f. d.) 
von Bayern betraut, ertrank er 13. Juni 1886 im 
Starnbergerjee bei dem Verjuh, den König vom 
Selbſtmord — 

Von G.s Schriften find zu nennen: «Beiträge zur 
Lehre von den durch Barajiten bedingten Hautlrant: 
heiten» (Stuttg. 1855), «Beitrag zur Lehre von der 
Scabied» (Würzb, 1863), «Erperimentelle Unter: 
fuhungen über das Schädelwahstum» (Münd), 
1874). Auch gab er mit Weitphal das «Archiv für 
— und Nerventrankheiten» (Berl. 1868 fg.) 

aus, 

*Güell 9 Rente (Don oje), fpan. Schrift: 
fteller, ftarb im Des. 1884. 

*Guẽéret, Hauptitabt im franz. Depart. Creuſe, 
zählt (1886) 5029, ald Gemeinde 7065 E. 

*Guerrero, Staat in Merito, zählt (1832) 
353193 €, 

Gngel, eine Kapuze mit Hals: und Schulter— 
ftüd. Schon die alten Nömer trugen eine G. 
welche an der paenula, einem mit einem Schlitzloch 
verjehenen Mantel, angebradt war. Die ägypt. 
Mönche trugen fie getrennt als ein über Kopf und 
Schulter reihendes Tuch und ſpäter ging die G. in 
die Kapuze der Möndsorden über. In der folge 
blieb fie nur noch bei Progeflionen, Bitt: und Bub: 
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gängen im Gebraud. In Bayern ift es noch jeht 
üblih, daß bei dem Leichenbegängnis eines Mit— 
glieds des königl. Haufes hinter dem Erzbiſchof und 
vor dem Leichenwagen 24 Männer ın der G. 
(Gugelmänner) mit dem königl. Wappen und 
doppelt brennenden weißen Sterzen, ein fünfunds 
zwanzigſter aber mit dem Bildniſſe des heil, Georg 
geben. Fruher ging auch anderwärts bei feierlichen 
Vegräbniffen hoher MWürdenträger eine Anzahl 
Gugelmänner neben dem Leichenwagen ber. 

uhrau, Streisjtabt im preuß. Negierungsbezirt 
Breslau, zäblt (1885) 4221 E., der Kreis Gubs 
rau 36955 6, 

*Gnibert (of. Hippolyte), Erzbiſchof von 
Paris, ftarb 8, Juli 1886 zu Baris, 

*Guingamp, Stadt im franz. Depart. Cöteds 
du:Nord, zählt (1886) 8744 E. 

*Guipavas, Stadt im franz. Depart. Finistöre, 
zählt (1886) 886, al3 Gemeinde 7247 E. 

— ſpan. Provinz, zählt (1834) 
178878 €, 

. Guirlandenwindemafchine, ein Apparat zur 
ichnellen Herftellung weniger feiner Guirlanden, 
Bei demjelben wird der den Stern der Guirlande 
bildende jtarte Draht mit feinem Draht oder Garn 
in dichten Lagen ummunden, wozu eine hohle, über 
eritern geftedte rotierende Spindel dient, an wel: 
her Draht: oder Garnſpulen befeftigt find. In— 
dem der Kerndraht der Umwidelung entiprechend 
dur die Spindel hindurchgezogen wird, werden 
die Blumen oder Blätter von der Arbeiterin mit 
ihren Drahtenden in die Spindel eingeführt und 
folglich mit eingemwidelt. 

Gnife, Stadt im franz. Depart. Aisne, zählt 
(1886) 7677 €. 

*Gumbinuen, Hauptitadt eines preuf. Negie: 
rungsbezirks, zählt (1885) 10453, der treis®um: 
binnen 47848 E, Der Negierungsbezirt 
Sumbinnen zählt (1885) 783359 E., darunter 
767476 Evangeliiche, 11871 Katholiken, 5081 Juden, 

*Gummeröbach, Stadt im preuf. Negierungs: 
bezirt Köln, zählt (1835) 7748, der Kreis Gum: 
mersbach 32538 E. 

Gunja, Gunjah, in Ditindien Name bes 
Hanfs und der Hanfitengel, die zur Haſchiſchberei— 
. und zum Nauchen verwendet werden. 

unnibage, Gunnies, in Ditindien Säcke 
und Packtuch aus Jute, zuweilen au aus Sunn: 
banf und andern Faſerſtoffen, die als Emballage 
für Haffee, Baumwolle u. ſ. w. verwendet werden, 

Gunoug Bubn, höchſter Berg in Perak auf der 
Malaiiſchen Halbinjel Hinterindiens, hat eine Höhe 
von etwa 1700 m, Die lehten 300 m find jchroif 
abfallende Granitmaſſen. Der ©. wurbe nad): 
weisbar zum eriten male Ende Mai 1884 im Auf: 
trage des brit. Nefidenten in Perak durch Tenijon: 
Woods eritiegen. Vom Gipfel des ©. war als 
der höchſte Verg der Malaiiſchen Halbinſel eine auf 
2400— 2700 m gejchäbte Erhebung nordöftlic vom 
Gunong Robinſon fihtbar. 

* Gurjew, Sireisitabt im ruf). Gouvernement 
Uralst, zäblt (1832) 4379 E. Die Stadt gehörte 
bis 1868 er Gouvernement Drenburg. 

*Gurke. Den Bruttoertrag an G. rechnet man 
auf 1 ha zu 100000 bis 130000 Stüd zum Durchs 
ſchnittswert von 2bi83 Pfennigen. Siebilden friſch 
einen wichtigen Handelsartifel in der VBerjorgung 
großer Städte. In Deutichland findet Einfuhr 
aus Frankreich und Holland jtatt, Ausfuhr nad 
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England, Für den Großhandel fommen nur die 
zum Einmachen beſtimmten G. in Betracht. Die 
mittelgroßen, nicht zu reifen, noch etwas harten, 
werden zu Sauren: oder Salzgurken verwen: 
det; zu Senfgurfen nimmt man die größten und 
reifiten, jchon etwas gelb gewordenen Stüde; zu 
Bfeffergurten höchſtens fingerlange, junge, im 
Frühſommer gefammelte Stüde; zu JZudergur: 
en grüne, mittelgroße, feite. 
wöhnlih in Gläfern und Büchſen verfendet und 


aufbewahrt, die Pfeffer-⸗, Salz: und Senfgurfen | 


aber meiſt in Fäſſern oder Steintöpfen. 
* Gurotvsfi, poln. Adelsfamilie, Graf Ignaz 


G., Gemahl der ipan. Infantin Iſabella, jtarb | 


18. April 1887 in Paris. : 
Gurtbogen nennt man die entweder zum ſelb— 
ftändigen Tragen von Gewölben (Kappengewölbe) 
oder nur zur Verſtärkung von Tonnengewölben 
oder zur Verſpannung von Pfeilern bei Kreuz— 
gewölben und Kuppeln dienenden, nad) unten oder 
oben voripringenden Bogen. Ber der Einteilung 
roßer Räume (wie Kirchen, Hallen u. f. w.) in 
wölbjoche, die auf Pfeilern oder Säulen ruben, 
unterjcheidet man Länge: und Quergurte, biöwei: 
len aud) Kreuz: und Diagonalgurte. Sie jind ent: 
weder von einfach redhtedigem Profil, wie in der 
röm. oder roman. Kunſt, oder von dbreiedigem pro: 
filierten Querfchnitt, wie in der Gotik. 
Gürtelman® (Chlamydophorus truncatus, ſ. 
die Tafel: Zahnarme Säugetiere, Fig. 5, 
Bd. XVI), ſoviel wie Schildwurf (j. unter Arma: 
bill, Bd. h. 
Guſſenbauer (Karl), namhafter Chirurg, geb. 
30. Okt. 1842 zu Ober:Bellady in Kärnten, jtudierte 
in Wien Medizin, wirkte ſodann mehrere Jahre als 
Aſſiſtent an Billzotbs Stinit und wurde 1875 als 
ord. Profeſſor der Chirurgie und Direktor der chi— 
rurgiſchen Klinik nad Lüttich, 1878 in gleicher Stel: 
lung an die deutiche Univerfität in Prag berufen. 
Seine Hauptarbeiten betreffen die Kehllopferſtirpa— 
tion, die Magenreſeltion und partielle Darmreiel: 
tion, die Methoden der fünftlichen Anochentrennung, 
die Maflage und Nervendehnung, ſowie die acciden: 
tellen Wundkrantheiten; auch bat er den eriten 
brauchbaren fünftlichen Kebltopf tonftruiert. Außer 
zahlreichen Abhandlungen, die meift im «Archiv für 
lin. Chirurgie» erfchienen, veröffentlichte er: «Rap- 
port de la clinique chirurgicale de l’Universite 
de Liege» (gemeinjam mit Pluder, Yüttich 1878), 
«Die traumatiichen Berlegungen» (Stuttg. 1880), 
«Sephthämie, Pyohämie und Pyo:Sepbthämie» 
Stuttg. 1882). Außerdem ijt er feit 1850 Mit: 
erausgeber der Zeitichrift für Heiltunde» in Prag. 
*Güftrotv, Stadt in Medlenburg : Schwerin, 
zählt (1885) 13117 €. 
Güterichlächterei oder Hofmehgerei ijt ein 
volt3tümlicher Ausdrud zur Bezeihnung des ge: 
werbamäßigen Antaufens von größern Gütern zu 
dem Zwed, diejelben zu zerihlagen und in Bar: 
ellen wieder zu verlaufen. Die Spekulanten, welche 
olche Geſchãfie machen, ſuchen natürlich zu mög— 
lichſt billigen Preiſen zu kaufen, z. B. bei Gelegen— 
heit von Zwangsverſteigerungen oder unter Be— 
nutzung einer Notlage des Beſihers, die manchmal 
auch durch vorhergegangene Wucheroperationen des 
Güterhändlers ſelbſt herbeigeführt iſt. In Betreff 
des Verlaufs dagegen rechnet man auf das Streben 
der Heinen Landwirte, ihren Grundbeſitz durch An: 
tauf Keiner Parzellen zu vermehren, wodurd die 


Vehtere werden ge: | 


Gurowski — Gymnaſium 


Vreiſe oft außerordentlich hoch emporgetrieben wer: 
"den. Wenn nun aud in manden Gegenden mit 
ſtark überwiegendem Großgrundbeſiß die Heritellung 
‚ Heinerer Güter wünichenswert und unter Umſtän— 
den, 3.2. in dicht bevölterten Anduftriebezirken, 
auch das Vorhandenſein zahlreicher Heiner Bar: 
zellen vollswirtichaftlid nüslih fein kann, fo iſt 
doch die G. nie das geeignete Mittel zur Erreihung 
folder Zwede. Durch diejelbe werden nicht nur 
viele Bauerböfe zeritört, deren Erhaltung dem all: 
gemeinen Intereſſe mehr entiprochen hätte, ſondern 
ſie bringt auch die Varzellenkäufer bäufig zu Scha— 
den, indem diejelben durch allerlei künftliche Neiz: 
mittel zur Bewilligung übertriebener Breije veran- 
laßt und nicht jelten auch dem Wucher in die Hände 
getrieben werden, wenn fie nicht im Stande find, 
die Zablungstermine einzuhalten. In einigen deut: 
ſchen Staaten findet man daher in der Gejehgebung 
über Dismembration oder Liegenichaftsveräufe: 
rung Borichriften, die der G. mehr oder weniger 
Hindernifje bereiten. Am weiteiten geht wobl das 
württemb. Geſeß vom 23. Yuni 1853. Dasjelbe 
bejtimmt unter anderm, dab derjenige, ber Grunds 
jtüde in Flächengeſtalt von zufammen mwenigitens 
10 Morgen aus einer Hand erwirbt, diejelben vor 
Ablauf von drei Jahren nur im ganzen oder nicht 
mebr als den vierten Teil davon verfaufen darf, 
wenn nicht gewiſſe Ausnabmefälle vorliegen oder 
von der ——— die beſondere Erlaubnis zu 
dem ftüdweiien W 





liederverlauf gewährt wird. Leß— 
tere joll nicht verfagt werden, wenn der Verlauf fich 
nicht als eine Handelsipelulation darftellt. übri— 
ens bat in den lebten, der Landwirtſchaft ungün: 
tigen Jabren die ©. bedeutend abgenommen, nad): 
dem Gejchäfte diefer Art mandmal jtatt mit Nuben 
mit Schaden für die Spekulanten geendigt hatten. 
*Gütersloh, Stadt im preuß. Regierungs— 
bezirt Minden, zäblt (1885) 5355 €. 
* Guthrie (rederid), engl. Chemiker und Phy⸗ 
fifer, ftarb 21. Dft. 1886. De 
* Gutichmid (Alfred, Freiberr von), Hijtoriker, 
ftarb 2. März 1887 in Tübingen, 
*Guyot (Arnold Henry), Naturforicher , ftarb 
30. Yan, 1884 zu Brinceton. 
*Gugzerate, Divifion der indo:brit. Präfident: 
ihaft Bombay, zäblt (1881) 2857731, das Gebiet 
der Tributärftaaten 4737044 E. 
*Gwalior, Mabarattenitaat in Centralindien, 
zählt (1881) 3115857, die Stadt Gmwalior ober 
Laſhkar 88066 E. 
*Gymnaſium. Die Bd. VIII, ©. 662 geſchil⸗ 
derten Bewegungen haben neuerdings einen Berein 
hervorgerufen (begründet zu Hannover 1886), der 
fich die Aufgabe jekt, für die innere Berechtigung 
einer das ©. und Realgymnaſium verſchmelzenden 
höhern Einheitsſchule (Gefamtgumna: 
ſium) mit Beibehaltung des Griechiſchen für alle 
Schüler einzutreten und auf die Herbeiführung 
einer ſolchen durch Wort und Schrift hinzuwirken. 
Es handelt ſich alſo nicht um Verſchmelzung der 
niedern und höhern Schulen, ſodaß jene den Unter— 
bau für dieſe darzuſtellen hätten; denn eine jede 
dieſer Schulgattungen hat ein abgerundetes und 
von Anfang an ſeiner Idee und ſeinen beſondern 
Zielen entſprechend eingerichtetes Ganze darzu— 
ſtellen. Auch handelt es ſich nicht um Verſchmel⸗ 
zung der Realſchule und des G. überhaupt; denn 
die Entwickelung von Realſchulen in der Richtung 

der jehigen Oberrealſchule zur Vorbereitung für 


Györy — Hadernfrantpeit 


das praftijche Leben, fowie für die tehniichen Bil: 
dungsanitalten it eine kulturgeichichtlich begrün: 
dete Notwendigkeit. Ebenſo wenig fommt eine Ber: 
ſchmelzung von Nealaymnafium und G. auf einem | 
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droberden Gefahren wirkſam begeanen zu fönnen, 
alles vermieden und bejeitigt werden müfle, was 
eine Spaltung in die Bildung der leitenden Kreiſe 
hineinzutragen geeignet ſei. 


gemeiniamen Unterbau mit Bifurlation in den | Die Korderungen der Reform laufen daranf bins 
obern Klaſſen in Frage; denn eine joldhe Yölung | aus, daß in der höhern Einheitsſchule das Gries 
der Frage würde nur etwas Halbes jein. Cs han: | hiice möglicft unverlürzt erhalten werde, von 
delt ſich vielmehr um Verihmelzung des Nealgym: | den Realgymnaſien hingegen der obligatoriſche Jet: 
naſiums und G. zu einer das Wertvolle beider ver: | chenunterricht auch für die obern Klaſſen, ſowie das 
einigenden neuen Anftalt. Wenn dieje neue An: | Engliſche von der Schunda ab in die Einheits— 


ftalt dem bisherigen ©. ähnlicher jein würde, als | 
dem biöheriaen Realgymnaſium, und lehteres in 
erſtern anſcheinend aufgebt, jo jteht dieſem Verluit 
der große Gewinn gegenüber, den das Realichul: 
prinzip erfährt, wenn es in ber Richtung der Ober: 
realſchule zu einer reinern Ausprägung gelangt. _ 
Zu diejer Idee der foa. höhern Einbeitsichule tit | 
man von ſehr verſchiedenen Bunkten aus gelangt. | 
Ten eriten Anſtoß naben die alademiſchen Ber: 
treter der neuern Sprachen. Sie behaupten in 
großer Cinmütigleit, die Abiturienten der Real: 
eymnafien feien ohne Kenntnis des Griechiſchen 
nicht genügend vorbereitet, in da3 Studium der 
neuern Bhilologie nach feiner u bedeutfamen 
Entwidelung in recht fruchtbarer Weiſe einzutreten. 
Andere jeben in der allmählich immer weiter gehen: 
den Steigerung der Realichulorganiiationen zu bu: 
manen, den ©. gleichwertigen Bildungsanſtalten 
eine Abirrung von dem uriprünglich richtigen Ge: 
danfen, wo man mit der Errichtung von wirklichen, 
dem realen Leben dienenden Realſchulen einem ent: 
ſchiedenen Zeitbebürfnis Nehnung getragen babe. 
Hoch andere finden in der immer häufiger werden: 
den Erideinung, dab die Abiturienten der Neal: 
eyninajien fi nachträglich noch die Neife auf den 
G. zu erwerben tradıten, eine deutlihe Mahnung, 
den Abſchluß der Nealgymmafien dem der G. fon: 
former zu geftalten. Jedenfalls ſei die gegenwär: 
tige Sage der Realaymnafien unhaltbar und dränge 
auf irgend eine Reform notwendig bin. Mnderer: 
feit3 Teien entihiedene Mängel auch in der negen- 
wärtigen Berfafjung der G. vorhanden. Hier werde 
allzu einjeitig der Nachdrud gelegt auf bie Bildung 
der Abitraktion und einer überwiegend ber Ver: 
gangenheit angehörigen Ideenwelt. Es geſchehe zu 
wenig für Bildung des Auges und der Anſchauung, 
zu wenig auch für das Verftändnis der konkreten 
wirklichen Welt, fei es im Leben der Natur, jei es 
in den großen realen Mächten der Gegenwart. Alle 
endlid find darin einig, daß in emem unkt, 
100 unjerm Bolfe die einheitlichite und — 2— ie 
Zuſammenfaſſung der Bildung und fittl K 


n 
ten 


— — — — — 


eigenen Vollstums, ſowie den von außen 


ut, um den von einem Teile der untern Schich⸗ | 


ichule berübergenommen werde. Und zwar joll dies 
geſchehen obne Vermehrung der Geſamtzahl der 
Yehritunden und ohne weitere Üiberbürdung der 
Schüler. Dan bofit das möglich zu machen durch 
einige Beichränktung des lat. Unterrichts, vor alten 


aber durch gründliche Reformen in der innern Bor: 


faſſung und in dem Betriebe (Methode) des Unter: 


vichts, die eine ſolche Vereinfachung und cin jolches 
Zuſammenſchließen der Unterrichtsitoffe und Damit 
eine ſolche Entlajtung der Schüler herbeizuführen 
baben, dab im Vergleich zu dieſer Entlaſtung die 
Mehrbelaſtung des Gymugſiallehrplans durch Mut: 
nahme des Engliſchen und des Zeichenunterrichts 
unerheblich —— In dieſen Reformen, die im 
weſentlichen auf eine intenſive Durchführung des 
Nonzentrationsgedanfens hinauslaufen, liegt das 
Bedeutſame dieſer Beſtrebungen. Auch haben die— 
ſelhen, da die Notwendigleit derartiger innerer 
Reformen in dem Unterrichtsbetriebe der höhern 
Schulen immer allgemeiner empfunden wird, offen: 
bar eine Jufunft. 

‚Sitteratur. 5. Hornemann, «Die cinbeit: 
liche böbere Schule» (Stettin 1886), und vor allem 
die « Verhandlungen» der Jahresverſammlung in 
Halle mit den Vorträgen von Dr. D. Arut, « Tie 
Möglichleit der Einheitsichule»; Profeſſor Lothar 
Meyer, « Tie Stellung der Mathematik und der 
Naturwiiienichaften in der höhern Einhbeitsichulen, 
und F. Hornemann, «Die Bildung des Auges und 
der Anſchauung in der höhern Einheitsichule» 
(Hann. 1887). . . 

*Györy (Milh.), ungar. Dichter und liberjeher, 
ftarb 14. April 1885. 

Gyp iſt das Bieudonym der Gräfin de Martel, 
welde eine große Anzabl Romane und Novellen 

chrieben bat. Diejelben find reih an pifanten, 
zum Teil ſogar anftöhigen Scenen. Es erſchienen 
von 1882 bis 1887: «Autour du mariagen, «Petit 

Bob», «La vertu de la baronnen, «Elles et ui», 
«Ce que femme veut», «Le monde à cötc», «Un 
homme delicat», «Plume et poil», «Sans voiles», 
«Le plus heureux de tous», «Le druide, roman 
parisien», «Sac à papier», «Autour du divorce», 
«Joies conjugales», 


9. 


Haag, Fleden im bayr. Regierungsbezirk Ober: 
bayern, Bezirksamt Wafjerburg, ift Sik eines Amts: 
gerichts, hat eine Schloßruine und (1385) 1033 E. 

* Haag, Rejidenzitadt des Königreichs der Nie: 
berlanbe, zählt (1885) 135696 E. 4 

*Haafe, Bucdruderfamikie in Prag. Gottlieb 
H., Edler von Buchſtein, der geweſene Chef der 

rager Buchdruderei⸗ und Verlagsfirma Gottlieb 
— Söhne, ſtarb 28, Febr. 1887 in Wien, 


—— Stadt im preuß. Regierungs⸗ 
bezirt Breslau, zählt (1885) 5598, der Kreis Has 
belſchwerdt 60954 €. j j 
6 —— ig — Regierungsbezirk 

ta 1855) 170 s 

Fr a he eine eigentümliche Infek— 
tionsfrankheit, welche gelegentlich die in den Papier— 
fabrifen mit Sortieren und Zerſchneiden der Lum—⸗ 
pen oder Hadern bejchäftigten Arbeiter befältt und 
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zumeift unter den Erſcheinungen einer perniciös 
verlaufenden Lungenentzündung zum Tode führt, 
beruht wahrſcheinlich auf Milzbrand (f. d., Bd. XI). 
*Haderöleben, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Schleswig, zählt (1885) 7637, der Kreis 
Habdersleben 57211 G. 
Baerlebefe, j. Harlebete. — 
Saffner (Paul Leop.), Biſchof von Mainz, geb. 
21. Yan. 1829 in Horb (Württemberg), ſtudierte 
1847—51 in Tübingen und erbielt 1852 die Weihe. 
Er wirkte dann zwei Jahre in Oberſchwaben und 
wurde 1854 Repetent und Privatdocent in Tübin: 
en. Im N 1855 folgte er einem Rufe al3 ‘Pro: 
efjor der Bhilofophie an das biihöfl. Seminar in 
ainz und erfreute ſich bier der befondern Gunit 
des Biſchofs Ketteler, der ihn 1866 zum Domlapi— 
tular und Mitglied des biihöfl, Ordinariats machte. 
Sn den Kulturlampfjahren jtand H. im Vorder: 
grund der ecclesia militans als ein gewandter und 
adender Nebner, Er geriet in Kollifion mit den 
og. Maigejegen und wurde 1877 infolge der Wei: 
gerung, eine gerichtliche Buße zu bezahlen, ge: 
pfändet, verlor auch durch die Aufhebung des Se: 
minars feine Lehritelle. Als dann aber nad) neun: 
jähriger Balanz der ſeit dem Tode Kettelers (1377) 
unbe mainzer Biichofituhl wieder beſeßt wer: 
den jollte, wurde 1886 9. vom Papfte dazu er: 
nannt. Außer zablreihen meijt —— 
apologetiſchen Arbeiten ſchrieb er · Grundlinien der 
Philoſophie⸗ (2 Bde., Mainz 1881—83). H. nahm 
1876 an ber Gründung ber ·Gorres⸗ Geſellſchaft zur 
Pflege der Wiffenfchaft im kath. Deutichland» teil 
und gab jeit 1879 die «ffrankfurter zeitgemäßen 
Brojhüren» heraus, von denen er viele ſelbſt ver: 
faßte. Vol. «H. eine Feftichrift» (Mainz 1886). 
»Bagelverfichrrung, Nachdem die 1865 ge: 
—— gro reu Ni ———— 
ttiengeſellſchaft nach 20jähriger Wirkfamteit, in— 
folge wiederholter Gejchäftäverlufte pro 1884 und 


Hadersleben — Hagenau 


1885, Liquidation und Auflöfung beſchloſſen, be 
jtehen derzeit nur noch fünf deutſche Sagelverjiche 
rung3:Altiengefellihaften. An Stelle der einge 
gangenen Anjtalt und auf ihren Trümmern wur 
1855 eine neue (gegemjeitige) Preußiſche mens 
ſicherungsgeſellſchaft in Berlin gegründet. Außer: 
dem entitanden gleichzeitig zwei weiteregegenfeitige: 
in Magdeburg (Berfiherung gegen Hagel: und 
leitenden Wetterihaden) und in Berlin (Verfiche: 
rung gegen Froft:, Hagel: und Roftichaden). Über 
die Geſchäftsreſultate pro 1885 der in Nord» und 
Mitteldeutichland arbeitenden größern Hagelver: 
ſicherungsgeſellſchaften veröffentlicht die «Deutiche 
Verfiherungsprefier zu Berlin nachſtehende Tabelle. 

Die öfterr.-ungar. Hagelverficherungsgeiellichafe 
ten hatten 1855 eine Nettoprämieneinnahme von 
zufammen 7183111 Fl.; davon für eigene Rech— 
nung Schäden in Höhe von 6080573 Fl. zu zahlen. 

Vgl. Ramm, «Die Hagelverfiherungsfrage in 
Württemberg» (Tüb. 1885); Schramm, « Zur Hri« 
tit des Hagelverficherungsweiend» (Berl. 1876); 
E. Kirchhof, « Die Notwendigteit der H. für La 
wirte» (Wien 1884); Oruner, «Die Gingabe des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrats an die —— 
rungen der deutſchen Staaten, betreffend die Er: 
richtung öffentliher Hagelverjiherungsanftalten» 
(Berl. 1886); Wallmann, «Vademecum des Hagel» 
Ihadentarators» (Lankıvik : Berl. 1885). 

* Hagen, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Arnöberg, zäblt (1835) 29614, der Kreis 5 ine 
135405 E. Lebterer wurde 1. April 1837 in die 
Kreiſe: Stadtlreis Hagen (17,+qkm, 29614 €), 
Landkreis Hagen (2425 qkm, 56256 E) u 
Kreis Schwelm (156,7 qkm, 49535 E.) serien. 

Hagen, Dorf im preuß. Regierungsbezirk Stade, 
Kreis Lehe, an der Au, iſt Siß eines Amtsgerichts 
und zählt (1880) 638 E. 

agenau, Stadt im reichsländ. Bezirk Unter: 
eljaß, zahlt (1885) 13469 €, 
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Name der Gefell jet "it 
ame der Gefellichaft 
Aktien⸗Geſellſchaften 
BRRGDEBNERER 207 558136 | 209 630 329 77 
RE 173 823 813 | 182459 380 76 
TER... ARE LTR 164 098 639 | 167 142592 78 
82 802 910 87524 005 90 
2 — 65 886 263 92 
Summa | 684169 761 | 709 048818 | 6671117 | 5 691 7% 80 
Gegenſeitigk.⸗Geſellſchaften 

Norbdeutihe...... .... ...... 895529 826 4 612 052 118 
en 152 173 010 1 920 779 139 
Allgemeine Deutſche ......... 463 547 114 
Hann »Braunfhw.. .......... 502 895 111 
Neubrandenburger....... — 824 126 186 
REN BE PA 900 673 135 
GEHENDE nn 957 517 264 
einiger ER FE 608 500 425 448 130 
H.Verſ.B. v. 1867......... 15 177 500 106 341 75 
Summa | 837 711653 | 808 263 086 10718378 | 138 
aufammen [1 521 881 414 |1 517811899 | 18 607 003 | 16 405 168 108 
Dagegen 1884 — — 19513834 | 19971187 131 


Haggenmader — Hallen 


Haggenmacher (Guft. Adolf), ſchweiz. Afrila— 
reifender, geb. 3. Mai 1845 bei Brugg im zn. 
bildete 2 um Haufmann aus und ging als folder 
1865 nad) Agypten. Im J. 1866 Nedelte er nad 
Ehartum über, von wo aus er verſchiedene Han: 
belareifen im ä ut, Eudan unternahm; 1869 
teilte er durch jfinien nah Sualim. Dann 
ſchloß er fih in Maſſaua dem Konful Munzinger 
an und bradıte 1872 als ägypt. Kommiſſar eine 
Sammlung judanefifher Erzeugniſſe nah Mien 

r — Im J. 1874 wurde er in Kaſ⸗ 
ala als Stellvertreter des inzwiſchen zum General: 
gouverneur von Ditjudan ernannten Munzinger 
eingeſeht, machte bann im Auftrag des Chedive eine 
Reife in die nörbl. Somaliländer und 1875 eine 
folde nad Galabat. Auf dem im jelben Jahre 
unternommenen ägypt. Kriegszuge nad Abeſſinien 
wurde er ermordet, Nach feinen Tagebüchern und 
Briefen bearbeitete Kettler: «G. A. Haggenmaders 
Reife im Somalilande 1874» (Gotha 1876). 

*Haghe (Louis), Lithograph und Maler, ftarb 
9. März 1885 in London. 

Sagii-Sarauta (das alte Onchesmites, jeht 
von einer byzant. Kirche H., d. h. 40 Heiligen, ge: 
nannt), Hafenort in Epirus und Station der 
öfterr. und griech. Tampfer am Joniſchen Meere, 
einjt mit_einem Tempel ber Diana, als Hafen: 
ginn. Die alte Stadt lag etwas nördlich vom 

afen am Fuße eines Felshügels, wo . zeit 
reiche Refte aus der röm. und byzant. Zeit ſich be: 
finden. Eüdli von 9. liegen die Rinen der 
alten Stabt Phönike, die der Mittelpuntt und Vor: 
ort des epirotiichen Städtebundes war, 

*Hainau, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Liegnitz, zählt (1885) 6433 €. 

+ Sainichen, Stadt in der ſächſ. Kreishaupt— 
mannicaft Leipzig , zählt (1885) 8053 E. 

* Haiti, Republik auf der weitind. Inſel gleichen 
Namens. Die Bevölkerung der Republik belief ſich 
1886 auf 800000 Seelen, alſo 33 Bewohner auf 
1 qkm, Die Hauptſtadt Bort:au: Prince hat 
etwa 40000 E. Nad) dem Staatsbudget pro 1886 
—87 balancierten die Einnahmen und Ausgaben 
mit 6412957 Piaſter (ein Piafter =5 Frs.) Die 
vorzüglichite Einnabmequelle liefern die Zölle, welche 
1884— 85 für die Einfuhr 3774351 und für die 
Ausfuhr 2279664 Piafter ergeben haben. Die 
öffentliche Schuld betrug 15629 746 Piafter. Der 

ert der Einfuhr si) fih im J. 1885— 86 auf 
6012555, der der Ausfuhr auf 7869990 Piaſter. 
Die Linientruppen beftehen aus 4 Bataillonen Ar: 
tillerie (zufanımen 1000 Dann), 6 Reginientern In— 
fanterie (3200 Mann) und 46 Kompagnien Gendar: 
men (1978 Mann). Die Zahl der — 
der —— beträgt im ganzen 660 Mann. Die 
Flotte beſteht aus drei Fahrzeugen, von denen eins 
gepanzert iſt. Präſident der Republik iſt der 1879 
Si fieben Jahre gewählte und 1886 auf —— 
ſieben Jahre wiedergewählte General Ealomon. 
Neuerdings ift die Republik 9. der in Bern zwiichen 
Sranfreie, England und einer Reihe anderer Staa: 
ten abgeſchloſſenen internationalen Konvention zum 
Schuß des litterariichen Eigentums beigetreten, 

H. wurde in neuefter Zeit von einem Angriff Eng: 
lands bedroht. Auf der nördlich von 9. gelegenen 
* Tortuga hatten vor längerer Zeit Engländer 
ich niedergeiaflen und Landgebiet in großem Um: 
je an fs ebradit. Die Hepublik befestc darauf 
ie Inſel, Ä ad ſich auf Landentfhädigungen eins 
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zulaſſen, weil fie jene Engländer ber offenen Bars 
teinahme gegen H. während einer ber vielen bort 
ftattgehabten Revolutionen beihuldigte. Der in 
Vort:au: Prince refidierende brit. Gejandte nahm 
fi nun der Sache an und forderte Entſchädigung. 
Die franz. rn ‚ welde H., das einft franz. 
Befik war und von ranzönfe — Negern 
ee wird, als ihren Schußbefohlenen betrach⸗ 
tet, jandte den Kontreadmiral Vignes mit einem 
Kriegsſchiff nadı Bort:au: Prince und ließ durch den 
Botihafter Waddington in London wegen der engl. 
Abfihten auf die Tortuga-Inſel anfragen. Die 
engl. Antwort lautete befriedigend. Bon einer Be: 
febung des haĩtiſchen Gebiets werde abgejehen; 
man begnüge fid mit 800000 Frs. Entihädigung. 
Darauf bin verließ Admiral Bignes Bort:au- Prince, 
Die haitiiche Regierung dbrüdte der parijer ihren 
Danf für deren Dazwiichenktunft aus. 

. *Saizinger (Amalie), ausgezeichnete Schau⸗ 
ipielerin, ftarb 11. Aug. 1884 in Wien, 

*Sakodate, Stadt auf der japan. Inſel Jeſo, 
zählt (1884) 41571 €. 

* Hal, Stadt in der belg. Provinz Sübbrabant, 
zählt (1885) 9981 €, 

*Halberftadt, Stabt im preuß. Regierungs⸗ 
bezirt Magdeburg, zählt (1885) 34025, der Kreis 
Halberjtadt 70433 6, , 

Hale (Horatio), hervorragender Linguift und 
Gthnolog, geb. 3. Mai 1817 in Newport im nord: 
amerif. Staate Neubampfbire, entitammt einer 
im J. 1635 aus England eingewanderten purita= 
niſchen Familie, Seine Mutter, Sarah 9. (geft. 
1879 im Alter von 90 Jahren) war eine ausge— 
zeichnete Schriftftellerin. H. lebt in Clinton (Onta: 
rio) teils der — ſeiner eig 
teils wiſſenſchaftlichen Beichäftigungen ſich wid: 
mend. Schon als Student am Harvard-College 
mit dem Studium der Sprachen eifrig beſchäftigt, 
wurde er dazu auserſehen, bie im Anfang der vier: 
ziger Jahre ausgerüftete große Expedition unter 
Kapitän Willes als Linguiſt und Ethnolog zu bes 
gleiten. Er löjte feine Aufgabe auf eine ausgezeich— 
nete Weile und fein Wert «United States exploring 
expedition. Ethnography and philology» Philad. 
1846) kann mit Recht als eine auf dem Gebiete der 
auftral.:polynef. Linguiftit und Ethnologie Epoche 
machende Leiftung bezeichnet werden. Im J. 1883 
erihien von 9. In der «Library of aboriginal 
American literature » (herauäg. von Brinton) al3 
zweiter Band « The Iroquois book of rites», eine 
—— ei auf dem Gebiete der amerik. 
Linguiftit und Ethnologie. In neuerer Zeit hat 
H. den Studium mehrerer Indianerſtämme des 
Nordens, fowie der allgemeinen Anthropologie der 
Spradforfhung ſich zugewendet und in mebrern 
Beitfchriften eine Reihe trefilicher, in dieſes Gebiet 
einichlagender Arbeiten veröffentlicht. 

*Salifag (Charles Wood, Viscount), liberaler 
engl. Staatsmann, ftarb 8. Aug. 1885 in Hidleton 
unweit Doncafter in Yorlſhire. 

* Halle an der Saale, Stadt im preuß. Res 
pierungsbezirt Merjeburg, zählt (1885) 81982 E., 
darunter 77834 Wroteltanten, 3200 Katholifen 
und 746 Juden. Das neue Stadttheater zu 9. 

| wurbe 9. Oft. 1886 eröffnet. Vol. Staude, «Das 
| Stadttheater zu 9.» (Halle 1856). £ 

* Halle in Weftfalen, Kreis im preuß. Regie— 
rungsbezirt Winden, zählt (1885) 28347 E. 

i Ballen, j. Niederlagen, 
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Hallitröm (var Ariftian), ſchwed. Konwoniſt,, *Hamilton, fchott. Geſchlecht. James 9., 
geb. 5. Juni 1826 zu Stocholm, jtudierte in Upfala , Marquis von Abercorn, wurde 1868 Herzog 
die Rechte, verlich aber bald den Juitizdienft, um | von Abercorn und jtarb 31. Oft. 1885 au Barons- 
fich ganz der Tonkunſt zu widmen. Sm}. 1861 | court in Irland, County Tyrone. Ihm folgte 
— 712 war er Borjtand des von Adolf Ar. Yindblad | jein Sohn James H., zweiter Herzog von 


gegründeten Mufikinftituts, jeit 1881 it er Jnitruf: | 
tor der fönigf. Oper; 1853 —81 wirkte er aud) als | 
Bibliothefar des Prinzen Ostar (des nachherigen 
Königs Ostar IL). Als Liederkomponiſt jteht 9. | 
bob; auch ſeine Cantate « Blommornas undran » | 
(1860) und «Ilerr Hjalmar och skön Ingrid» wur: | 
den mit vielem Beifall aufgenommen; feine eigent: 
liche Bedeutung aber hat H. als Operetten- und 
Dpernfomponiit errungen. Bon jenen kamen zur 
Aufführung «Den förtrollade katten» (1869), 
«Mjölnarvargen» (1871) und «Silfverringen» 
(1880); von diefen «Hertig Magnus och sjöjung- 
frun» (1867), «Den Bergtagna»(1374),«Vikingarne» 
(1877) und «Neaga» (Yibretto von Carmen Sylva, 
1885). Seine neuejte Oper iſt «Per Svinaherde», 
* Halfnin, Dorf im franz. Depart. Nord, zählt 
(1886) 9327, al$ Gemeinde 14678 €. 
Hamamslis virginica /., virginiſcher 
Zauberſtrauch, ein in Nordamerita heimijcher | 
Etraud aus der Ordnung der Sarifraginen, dejien | 
an Bitterjtoff und Gerbftorfen reiche Rinde als Heil: | 
mittel gegen Blutungen und chronische u 
dient. Neben einem Fluidertrakt fommt auch ein 
aus der Rinde bereitetes Deltillat unter dem Na: 
men Hazeline im Handel vor, weldes gleichfalis 
innerlid) wie äuferlid angewendet, als Blutſtil— 


lungsmittel warm empfohlen wird, | 


* Hamburg, Freie Stadt, zählt (1885) 30569, | 
mit den 15 Bororten 471427 E.; das ganze Gebiet 

ählt 518620 E,, davon famen 473293 auf das 
Freihgfengebiet, 45327 _auf das Zollgebiet. Der | 
Wert der Einfuhr ohne Gontanten beftef fi 1584 | 
auf 2230, 1885 auf 2046 Mill. Mark. Die Ausfuhr | 
wird nur nach dem Gewicht ermittelt. Die Ausfuhr | 
feewärts betrug 1855 im ganzen 33231844 Etr. 
brutto; davon famen 15805314 Etr. auf Groß: 
britannien, 5295954 auf die Vereinigten Staaten, 
1323548 auf Aiien und 1335162 auf Afrila. In 
ben Hafen von H. liefen 1885 ein 6790 Schiffe mit 
3704112 —— aus liefen 6798 Schiffe | 
mit 3712394 Regiſtertons. Die Zahl der in H. von 
der Oberelbe antommenden Flußſchiffe betrug 11225 
mit 39190020 Ctr.; ftromaufwärts fuhren 11217 
Schiffe mit 39334400 Ctr. Die Reederei 9.3 be: 
ftand 1885 aus 481 Schiffen von 322135 Regiſter— 
ton3; darunter 189 Dampfer von 183296 Regiſter⸗ 
tons. Gin neues Reichs-Poſt- und Telegrapben: 
—* zu H. wurde 5. Febr. 1887 eingeweiht. 

m Herbſt 1836 wurde der erſte Teil der neu: 
erbauten Lagerbäufer im künftigen ſtädtiſchen Frei— 
hafengebiet,, welhe von der Hamburger Freibafen: 
Zagerhausgefellihaft verwaltet werden, in Ber 
nubung genommen, 

* Hameln, Stadt in der preufi. Brovin; Han: 
nover, zählt (1885) 11830, der Sireis Hameln 
49340 E. 

Hamernit (Yoi.), namhafter Arzt und Kliniler, 
ftarb 22, Mai 1887 in Prag. 

‚Hamilton (Bort), Haken auf der zu Korea ge: | 
hörigen Inſel Quelpart, wurde im Mai 1885 von | 
den Engländern befept, aber Anfang 1887 wieder | 
geräunt, nachdem China Bürgſchaft geleiitet, | 
daß feine fremde Macht cinen Teil von Korea be: 
ſehen werde. 


Abercorn, geb. 24. Aug. 1838. =, 

+ Hamilton (eorac, Lord), engl. Volitifer, 
war unter Lord Salisburys_erjter Verwaltung 
eriter Yord der Admiralität (Juni 1885 bis Febr. 
18565) und übernahm denjelben Poſten im zweiten 
Kabinett Salisbury (Juli 1886), j 

Hamilton Julet, aud Cstimobai oder In— 
vertofebai, Fiord an der Nordofttüfte von Ya: 


‚ brador in Britiſch-Rordamerika, eritredt ſich mit 


der Jortjekung, dem Melvilleſee, gegen 240 km 
in arg Richtung landeinwärts, In die Süd: 
weitipise des Melvillejees mündet der Aſhwanipi 
oder Hamiltonfluf. 9. it ein Hauptiik ver 
Nobbenichlägerei, jowie der Herings-, Mlalrelen: 
und Habeljaufiicherei. . j 

*Hamm, Stadt im preuß. Regierungsbezir! 
Arnsberg, zählt (1885) 22520, der Kreis Hamm 
72100 E 


+Hammerftein (Wilb., Freiherr von), Poli— 
tifer, ri 1886, unterftübt durch Parteigenojien 
der äuberjton Nechten, im preuß. Abgeordnetenbaufe 
einen Antrag auf Abänderung der Synodalord- 
nung. Derjelbe hatte den Zwed, der Hierarchie der 
evang. Kirche dem Staate gegenüber unbedingte 


Freiheit und —“* igleit zu ſichern und gleich: 
zeitig reichlichere Mittel für evang.:tirchliche ed: 
bereit zu ſtellen. Die preuß. Regierung, insbejon- 
dere Fürſt Bismard, trat dem eriten Teil dieſes 
Antrags entſchieden entgegen, um nicht auch in die 
evang. Rirche den Keim eines ulturfampfes hinein: 
tragen Im aljen. Da die Mehrheit der konjerva: 
tiven Mitglieder diefer Auffaffung ſich anſchloß, jo 
drohte der Antrag zu einer Spaltung der konjer: 
vativen Partei zu —— Um einer ſolchen gm 
beugen, wußte die Majorität die öffentliche Be: 
ratung des Antrags hinauszuſchieben, bis die Sei: 
fion geichjlojien wurde; doch wurde derjelbe in der 
Yrühjahrsiejfion 1887 durch von Kleijt:Rebow im: 
Herrenbauje wieder aufgenommen und bier einer 
Kommiſſion überwiejen, die ihn mit geringer Mehr: 
eit annahm. Die Negierung kennzeichnete aucı 
ier ihren ablebnenden Standpunkt dadurch, daß 
ie feinen Vertreter in die Kommiſſionsſihungen 
entiandte, und bejtimmte durch dieje Haltung die 
Mehrheit des Herrenhaufes, den Antrag wieder 
— Plenarberatung gelangen zu laſſen. 
auau, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Kajiel,zäblt (1883) 24377, derYandtreis 5 
36743 E. 


anau 
*Bancock (Winfield Scott), amerif. General, 
war nicht 1368 der demofratiiche Gegentandidat 
bei der Bräfidentenwahl Grants, jondern 1880 der 
Garfields. H. ftarb 9. Febr. 1836 in Neuyorf. 
*BHandel, Der Gejamtwert der Wareneinfubr 
und —— (mit Ausſchluß der Edelmetalle) jtellte 
fi) in den Jahren 1883—86 in den wichtigſten Yän- 
dern auf folgende Summen in Millionen der an: 
gegebenen Geldeinbeiten: 
England 1833 1594 1885 1886 
Cinfuhr (Pfd. St.) 426,9 390,0 370, 349,1 
Ausfuhr » 239,3 233,0 213,0 212,1 


Deutichland 
5 3263 3260 2944 2893 


Einfuhr (Marh) 
Ausfuhr » 8270 3205 28560 8056 
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j 1333 1884 1885 183 1584 1885 

Franlreich England (Pfd. St.) 

Einfuhr (Frans) 4804 4343 4058 4234 Bold, Einfuhr........ . 78 107 134 
Ausfuhr » 3452 3233 3088 3300 » Ausfubhr...... * 7ı 12,0 11,9 

Oſterreich Ungarn Eilber, Einfuhr ....... 95 96 94 
Einfuhr (Gulven) > 613 — — » Ausfuhr ...... 9 100 9% 
Ausfuhr » 750 692 — | drantreih, (Francs) 

Rußland (Europ.) Gold, Einfuhr sonen 65 127 244 
Einfuhr (Rubel) 5009 488 — — . Ausfuhr ........ 135 82 201 
Ausfuhr  » co 51 — — Silber, Einfuhr ....... 81 101 236 

Italien » NAusfuhr....... 96 46 138 
" x Deutid liverein (Marl) 

Ginfuhr (France) 1283 1309 1547 Deuticher go 
Ausnubr  » 1182 1086 193 — Bold, Ginfuhr ........ 21 18 8 
Vereinigte Staaten » Ausfubr........ 2 3 5 
ER m 7 Silber, Einfuhr ....... 6 6 8 
Einfuhr (Dollars) 123 668 578 en äfı 1 3 29 
Ausfuhr > 804 725 727 ee 

Britiſch Indien Gold, Einfuhr 42 20 1 
Linfuhr (Rupien) 521 553 557 557 al Ausfuhr oc... 8 BB u 
Ausfuhr > ‚835 881 833 839 | Silber, Ginführ ....... 52 6 106 
Die obigen Zahlen beziehen ſich bei Deutſchland, » Ausfuhr....... 0 19 8 

—— Oſterreich, Rußland und Italien auf Oſterreich-Ungarn (Gulden) 

den ſog. Spezialhandel, d. h. auf die in den freien Gold, Einfuhr .......- 2 18 — 

Verlkehr eingehenden oder aus demſelben ausgehen: »  YHusfubr....... i 4 02 — 

den Waren, aljo mit Ausſchluß des Tranfit: und ı Eilber, Einfuhr ....... 7 b — 

Niederlageverlehrs der zollpflichtigen Waren. Bei » Musfuhr....... 20 8 — 

England und den Vereinigten Staaten iſt die ge- Vereinigte Staaten (Dollars) 

fantte Einfuhr angegeben, die Ausfuhrzifiern aber | Gold, Einfuhr ........ 1838 23 27 

beziehen ſich nur auf die eigenen Produtte diejer » Yusfubr........ 12 41 8 

Länder. So erportierte England außerdem im J. Silber, Einfuhr ....... 1 12 17 

1885 nod für 58,4 Mill, Pfd. St. koloniale und » Ausfuhr....... 20 260 34 


ausländiihe Erzeugniſſe, während in den Ber: 
einigten Staaten die emtiprecheude Ziffer nur 


15% Mill. Doll. betrug. Für Indien find die | 


Werte der geſamten Gin: und Ausfubr angeführt, 
und die lehtere ſchloß 3. B. 1885 für 29 Mill. Ru— 
pien fremde Waren ein. Endlich jei noch bemerkt, 
dab die Zeitangaben ſich bei den Vereinigten Staa: 
ten und Indien auf das mit dem 30, uni, be: 
ziehungsweiſe 31. März der angeführten Jahre 
endigende Fislaljahr beziehen. 

Was die Hauptkategorie der ein: und ausge— 


führten Waren betrifft, jo famen im deutjchen | 


Zollgebiet 1885 auf die Cinfuhr von Nahrungs: 
und Genußmitteln 975 Mill. Mark, auf die Aus: 


fuhr 564 Dill. Mark; auf die Einfuhr von Rohſtoffen 
1099 Mill. Dart, auf die Ausfuhr 544 Mill, Dart; | 


auf die Einfuhr von Fabrikaten 457 Mill. Mark und 
die Kent von ſolchen 1500 Mill. Mark, Im J. 
1884 war jowohl die Einfuhr wie die Ausfuhr von 
Fabrikaten größer, indem die erſtere jich auf 609, 


, Die Edelmetallausfuhr aus Rußland iſt zeitweife 
jehr bedeutend und erreichte 1882 5. B. 80%, Mill. 
Nubel, ganz überwiegend (in Eibirien gewonnenes) 
Gold, bei einer Einfuhr von nur 9%, Mill. Rubel, 
Im J. 1884 dagegen wurden im Verkehr mit 
Guropa an Gold und Silber nur 37, Mill. Rubel 
aus: und 57, Mill. Rubel eingeführt. Britiſch— 
Indien führte in der Periode 1881—85 durd: 
ſchnittlich jäbrlih ein: Gold 47,7 Mill. Rupien, 
Silber 73,5 Mill. Nupien, dagegen erportierte es 
nur 615000 Aupien ın Gold und 12,5 Mill. Nu: 
pien in Silber, Die fortwährende bedeutende Gold: 
abjorption diefes Landes ijt um fo bemertenswerter, 
als diefes Gold ohne Zweifel meist aufgeipeichert 
und dem Verlehr entzogen wird, da die Prägung 
von ind. Goldmünzen gar nicht nennenswert iſt. 
* Handelömarine. Sn der deutichen 9. feht 
fih der auch überall anderwärt3 bemerkbare Um: 
wandlungsprosch fort. Die Zabl der Segelichiffe 
nimmt ab, die der Dampfer fteigt, der durchſchnitt— 








die legtere ſich auf 1763 Mill, Mark belief. Sn | fiche Tonnengehal i i 
Di - ee In gehalt aber nimmt ſowohl bei den 
Franlreich findet man 1885: Nahrungss und Ger | Segel: wie bei den Dampfſchiffen zu. So war die 


nußmittel: Ginfuhr 1432 Mill. Frs., Ausfuhr 
737 Mill. Frs.; Nobitoffe: Einfuhr 1949 Mitl., 
Ausfuhr 611 Dill. ; Fabrilate: Einfuhr 569 Mill., 
Ausfuhr 1586 Mil. Ars. In demjelben Nabre 
betrug in England der Wert der Ein * von Nah⸗ 
rungs- und Genußmitteln 166,7 Dil St, 


* * 


Zahl der deutſchen Seeſchiffe und der Nettoraum: 
gehalt derjelben in Regiſtertons (mit Ausſchluß 
derjenigen, deren Bruttoraumgebalt nur 50 cbm 

= 17,65 Negijtertond und weniger beträgt) am 

| 1. an. der bezeichneten Jahre: 


der der Ausfuhr (brit. Produlte) 9,6 Mill.; die — 1876 1881 1896 

Einfuhr von Robitoffen 114,2 Mill. Bid. St., die —— 4420 4246 3471 
Ausfuhr 37,5 Mill., die Einfuhr von Fabritaten | egiltertons 901313 965 767 861 844 
35,5 Mill, die Ausfuhr 142,8 Mill. Pd. St. | Dampfer 319 414 664 


Was die internationale Bewegung der Edel: | Regiſtertons 483569 215758 420 605 
metalle betrifft, jo find die Hauptziffern der amt: ,_ Belonders ſtark iſt der Nüdgang der Segelſchiffe 
lihen Statijtit, die aber in Bezug auf Vollſtändig- im Djtieegebiet. Während 1876 die Zahl derfelben 
feit viel zu wünjden übriglafien, für die wichtig: noch 1964 betrug mit einer Ladungsfähigfeit von 
ſten Yander folgende (in Millionen der angegebenen | 457352 Negiftertong, waren 1885 nur noch 1369 
Geldeinheiten); mit 315508 £ vorhanden. Im Nordjeegebict 
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dagegen war bie Zahl der Segelſchiffe in demfelben 
Zeitraum zwar von 2462 auf 2238 zurüdgegangen, 
ihre Ladefähigteit aber von 463931 auf 564837 Re: 
iſtertons —* en. Was die Dam * betrifft, 
5 bob ſich die Zahl derjelben im Ditiecgebiet von 
137 mit 33486 t in 1876 auf 321 mit 118660 t in 
1885, im Nordfeegebiet aber gleichzeitig von 182 
mit 150083 t auf 329 mit 295283 t. Da bie 
Transportfäbigleit eines Dampfers zum Dreifachen 
feiner Ladefähigleit ober feines 9 nt alts 
angenommen wird, ſo beſaß die ganze deut de 9. 
1885 bei einer Yadefäbigkeit von 1294288 Regiſter⸗ 
tons eine Iransportfäbigleit von 2122174 Negi- 
tertons. Die geſamte Vemannung ftellte ih in 
ieſem Jahre auf 39911 Perſonen, 2513 weniger 
als im J. 1876. Unter den Dampfichiffen waren 
die Schraubendampfer durhaus überwiegend, 605 
gegen 45 Näderdampfer. 
In England betrug die Zahl und der Tonnen: 
gehalt der als zum Vereinigten Königreich gehörend 
regijtrierten Schiffe: 


1875 1880 1885 

Sggelißifie 21291 19 938 17018 
onnen 4206897 3851045 3456 562 
Dampfer 4170 5247 6644 
Tonnen 1945570 2723468 8973 483 


Der Schiffbau nahm im Jahrzehnt 1875—85 
zeitweile in England und Schottland einen unge: 
wöhnlichen Aufſchwung, was freilich nicht wenig 
zu der auferordentlihen Herabdrüdung der — 
preiſe beitrug. So wurden im Vereinigten König: 
reich an Segel: und Dampficiffen (mit Ausſchluß 
der für die Kriegsmarine und für das Ausland be: 
ftimmten Schiffe) gebaut: 


Jalhr Schiffe Tonnengehalt 
1876 1007 360 365 
1877 1092 433 650 
1878 1084 428 245 
1879 807 356 835 
1883 1174 7168 576 
18854 1001 497 442 
1885 852 405 386 


Die franzöfiiche H. beftand 1884 aus 14327 Sc: 
gelichiffen mit 536191 t und 895 Dampfern mit 
467488 t, die italienijche eg 1886 aus 7111 
Segelichifien mit 828819 t und 225 Dampfern mit 
124600 t, die öſterreichiſch- ungariſche 1885 aus 
9068 Segelſchiffen (darunter jedod 8678 Fiicher: 
barfen und ähnliche Fahrzeuge) nit 243540 t 
und 138 Danıpfern mit 90918 t, die ruffiiche (außer 
Finland) 1883 aus 2139 Segelidiifen mit 467 740t 
und 204 Dampfern mit 157696 t, die nordameri: 
faniihe 1885 aus 16532 Segelſchiſſen mit 
2373884 t und 5399 Dampfern mit 1494918 t 
(mit Einſchluß der die Binnenjeen, den Miſſiſſippi 
2. ſ. w. an Schiſſe). 

Haudelsſachen (Kammer für), Nach 8. 100 
des Deulſchen Gerichtöverfafjungsgejehes (in Kraft 
feit 1. Olt. 1879) fönnen, ſoweit die Yandesjuftiz: 
verwaltung ein Bedürfnis als vorhanden anninmt, 
bei den Landgerichten je deren Bezirke oder für 
örtlid) abgegrenzte Teile derjelben Kammern für 
Handelsiachen gebildet werden. Solche Kammern 
lönnen ibren Sıb innerhalb des Landgerichtsbezirts 


auch an Orten haben, an welden das Landgericht | 
feinen Sit nicht hat. Jede Kammer für Handels: | 


ſachen beſteht aus einem Mitglied des Landgerichts 
als Vorſihendem und aus zwei Handelsrichtern. Hat 
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die Kammer ihren Siß nicht an demſelben Ort, wie 
das Pandgeri t, o kann auch ein Amtsrichter Vor: 
fihender fein. Die Handelerichter werden aus den 
im Bezirk der Hammer wohnenden Angehörigen 
des Handelsftandes auf gutachtlichen Vorſchlag des 
zur Vertretung diefes Standes berufenen Organs 
(Handelstammter u, dgl.) für je drei — ernannt. 
Ihr Amt iſt ein Ehrenamt. Vor die Kammer für 
Handelsſachen gehören diejenigen den Landgerich— 
ten in erſter Inſtanz zugewiejenen bürgerlichen 
Nechtäftreitigkeiten, in welchen durch die Klage ein 
Anſpruch geltend gemacht wird 1) gegen einen Kauf: 
mann (rt. 4 des Handelsgeſeßbuchs) aus Ge: 
ſchäften, welche auf jeıten beider Kontrahenten Han: 
delägefdhäfte find (Art. 271—276 des Handels: 
geſehbuchs); 2) aus einem Wechſel im Sinn der 
Wechſelordnung; 3) aus einem der nachſtehend bes 
zeichneten Re töverbältnijie: aus den zwtichen Teil: 
habern, beziehungsweile Yiquidatoren einer Hans 
delsgeſellſchaft fich ergebenden Reditsverbältnifien ; 
aus dem Nechtäverhältnifje, welches das Recht zum 
Gebraud der Handelsfirmen betrifft; aus den 
Recdtsverhältnifien, welche ſich auf den Schuß der 
Marken, Mufter und Modelle beziehen; aus den 
Rechtsverhältniſſen zwijchen den Prokuriſten, den 
Sandlungsbevollmädtigten und Handlungsgehil— 
fen und den Eigentiimern der Sandlungsnieder: 
laffung ; aus den Nechtäverhältnijien der Makler zu 
den Parteien und endlich aus den Nechtsverhälts 
nijien des Seerechts. — Die Verhandlung des 
Rechtsſtreits erfolgt nur dann vor der Kammer für 
a an, — F 5 * + der Be 

rift beantragt. (Bl. aud) Handelsgerichte 
BD. Yun) — 


Haudelsſprachen, Sprachen, die in gewiſſen 
Gebieten auch unter anders redender Bevollerung 
als —— Verftändigungsmittel im Handel 
und Verlehr angewendet werden. Es find dies 
—— die —— von Volkern, die ſich in 
den betreffenden Gebieten durch eine hervorragende 
Handelsthätigleit ausgezeichnet haben. So it das 
Italieniſche 9. in den Yandern an der Dithälfte des 
Mittelländiſchen Meers (der fog. Levante), das 
Aranzöfiiche in den weftlichern Häfen desjelben, das 
Deutſche an den er se das Ruſſiſche in Si: 
birien und Gentralafien, das Arabijche in den weitl. 
Nüftenländern des Irdigen Oceans und an der 
Oſttuſte Afrilas. Das Spaniſche herrſcht in den 
chemaligen ſpan. Kolonien vom nördl. Merilo an 
längs der Weſtlüſte Amerikas bis Chile und Pata— 
gonien, ferner auf den Philippinen und teilmeife 
in Weftindien; das Portugiefiide in Brafilien und 
den portug. Nolonien, das Holländijche im ojtaftat. 
Ardipel. Die größte Verbreitung als 9. bat aber 
das Engliſche infolge der Größe des brit. Kolonial: 
beſihes und des brit. Seeverklehrs, und weil aud 
das Land mit dem nächit größten Seeverlehr, die 
Vereinigten Staaten von Umerila, fid) des Eng: 
liſchen als Mutterjpradje bedient. Reinheit und 
Wohllaut der Sprade leiden mei oftmals bei 
der Anpafſung an fremde Verhältnifle; jo bat ſich 
3. B. aus dem Engliſchen in den chineſ. Häfen 
durch Miſchung mit dem Chincfiichen das ſog. 
Vitihen:Englüch als Berfebrsiprade entwidelt. 
Der Berſuch, eine H. künſtlich herzuftellen, liegt im 
Volapül vor, (S. Weltiprade, Bd. XVL) 

* Handfeuertvaffen, (Siersu eine Tafel: 
Neuefte Handfeuerwaffen.) Unter den Groß: 
ftaaten war Deutichland der erfte, welcher ſich zur 
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Handfeuerwaffen 


Bewaffnung ber gefamten Infanterie mit Magazin: 
gewehren ( —— entſchloß. Nach 2 
riger Prufung des Modells bei den Truppen wurde 
1884 die Umänderung des Infanteriegewehrs M/71 
in einen Mebrlader mit der Bezeichnung M/71. 84 
befohlen und in ben fönigl. Gewehrfabrifen in 
größerm Maßitabe ins Wert gefept. Im Juli 1886 
waren bereit3 100000 umgeänderte Gewehre fertig 
und ließ man von diefem Zeitpunlt ab die bisherige 
ftrenge Geheimhaltung der Maßregel fallen. Nach 
diefem Vorgang wurden auch in andern Staaten 
die in der Schwebe befindlichen VBerfuche mit Mehr: 
ladern  bejchleunigt und endgültige Entſchlüſſe be 
glich der Wahl eines Modells gefaht. Dem Bei: 
—* Deutſchlands folgten ſehr bald die mit dem: 
felben verbündeten Staaten Öjterreih:Ungarn und 
talien, erſteres durh Annahme einer Neuton: 
truftion, des Repetiergewebrs M/86, lehteres mit 
einer Umänderung des bisherigen Gewehrs zur 
Magazinladung ald umgeändertes Gewehr M/70.87. 
Die drei Staaten haben an ihrem bisherigen Lauf: 
laliber —*— Frankreich, welches bereits 
über ein Byanngenei: für die Marinetruppen 
verfügte, das ſich bei den auswärtigen Unterneb: 
mungen (Tunis, Tongting) bewährt hatte, griff 
dennoch weder u dieſem noch zu andern in Verſuch 
nenommenen Abänderungen jeine® Anfanterie: 
gewehrs M/74, fondern entichied fich dafür, mit 
dem Übergang zum Mebrlader zugleich zur Wahl 
des Heinen Slalibers von 8 mm zu jchreiten. Man 
ſpricht bereits von einem feitgeftellten Modell, deſſen 
— in großem Maßſtabe begonnen habe. 
Rußland Feine ſich noch ablehnend gegen die 
Mebrlader zu verhalten, und England, das erjt lürz⸗ 
fich einen neuen Einzellader angenommen, mit der 
endgültigen Enticheidung über die Auswahl des 
im Prinzip bereit3 gebilligten Magazingewehrs 
noch nicht vorgegangen zu fein. Verſchiedene Mächte 
wer Ranges haben ſich eines rafchern Vorgehens 
efleißigt, jo die Türkei, welche maflenbafte Be: 
ftellungen des Diagazingewehrs Maujer in Deutjch: 
land gemacht hat, Dänemark, das bereit über das 
Modell eines Mehrladers Kleinen Kalibers verfügt. 
Belgien hat fih gain zum Magazingewehr 
entſchloſſen. Die Schweiz hat ein ſolches ſchon jeit 
1869, Norwegen und Schweden feit dem Beginn 
der achtziger Jahre, Portugal hatte einen Einzel: 
lader kleinen Kalibers angenommen, bat indes 
fpäter die Einführung wieder vertagt; in Spanien 
ſchweben Verſuche mit Gewehren kleinen Kalibers. 
‚Vom deutihen Magazingewehr enthält 
die Tafel Neueite Sandfeuermwaffen drei Ab: 
bildungen (Fig. 1-3). Der Lauf iſt bis auf eine 
geringe Berkürzung der bisherige geblieben. Der 
Schaft ift neu und bat in feinem vordern langen 
Zeil unterhalb des Laufs das röhrenförmige Maga- 
zin für acht Batronen (in m der Figuren teilweife 
abgebildet). Das Magazinrohr beftcht aus Stahl: 
blech und hat eine fehr lange gewundene Feder aus 
feinem Draht, welche hinten mit einer butförmigen 
Kapſel verbunden iſt. Iſt das Magazin mit Ba: 
tronen gefüllt, jo liegt die Feder im vorderjten Teil 
jelben, auf ein br geringes Maß zufammen: 
gedrüdt; fie folgt, fid) mehr und mehr ausdeh- 
nend, mit der apfel den allmählich nad) rüdwärts 
aus dem Magazin austretenden Patronen, bis fie 
bei leerem Magazin defien aanze Länge einnimmt. 
Um die Patronen aus dem Magazin dem darüber: 
liegenden Laufe zuführen zu können, ift der Löffel (a), 
Converſations· Lexiton. 13. Aufl. Suppl. 
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der das Mittelglied derſelben bildet, beſtimmt, 
eine längliche Klappe, welche im hintern Teil ihre 
Drehachſe (e, Fig. 3) hat, und zwei verjchiedene Lagen 
anzunehmen vermag: die gehobene (ig. 1, 3) und 
die geſenkte (Fig. 2). Lestere nimmt der Löffel an, 
um eine Patrone aus dem Magazin aufzunehmen, 
erftere, um die Patrone mit dem Borderteil in die 
Höhe der hintern Laufmündung zu befördern, ſodaß 
fie Durch den vorgehenden Be lu in das Patro⸗ 
nenlager des Laufs mitgenommen werden kann, 
desgleichen bei Einzelladung. Der Löffel hat für die 
aus dem Magazin aufjunehmende Patrone eine 
tiefe Ausböhlung. Am vordern Teil unterhalb iſt 
der Schnabel b, welcher in der gehobenen Stellung 
des Lörfels den noch im Magazin befindlichen Bas 
tronen den Austritt aus jenem verwehrt, welde 
Aufgabe bei geſenltem Löffel die Sperrklinle über: 
nimmt. Cine Doppelfeder erhält die lehtere in 
ihrer Lage und regelt zugleich die Stellungen des 
Löfjels. Die Übergänge des lehtern aus einer Lage 
in die andere ftehen mit der Bor: und Rüdwärts: 
bewegung der Kammer (A) in Verbindung. Ein 
Anfchlag id. d kann in einem Sal des Cönlels ſich 
um ein geringes Maß auf- und abwärts bewegen. 
Iſt das Nnfolagnd in der hohen Stellung, jo 
reift e3 mit feinem obern Inopfartigen Ende (dem 
Anſchlag) in eine — Einfräſungel des Kap 
Do Auswerferd k, welder am — 
eſtigt iſt und bis zum Schlößchen C reicht. 
Länge der Einfräſung iſt fo bemeſſen, daß ihr vor⸗ 
deres Ende den Anjchlag kurz vor dem Augenblid 
berührt, wo die Kammer (und mit ihr der Aus: 
werfer) die Rüdwärtöbewegung zum Öffnen bes 
—— vollendet. Der Auswerfer nimmt den 
Anſchlag um ein Heines Maß nad rüdwärts mit 
und dreht den Löffel um feine Achſe derartig, daß 
fein Vorderteil ſich bis zur Höhe des Laufs hebt. 
Der Löffel gelangt aus der Lage Fig. 2 in diejenige 
Fig. 1. Beim Vorſchieben der Kammer (und damit 
des Auswerfers) —— Schließen des Gewehrs trifft 
am Schluſſe der Bewegung das eig Ende der 
Einfräfung auf den Anſchlag und der Löffel geht 
mit feinem Vorderteil tief (aus Stellung Fig. 1 in 
diejenige Fig. 2), um eine neue Patrone aus dem 
Magazın aufnehmen zu können. Befindet fi) das 
Anichlagftüd in der ey Stellung (ig. 3), fo iſt 
der Anſchlag aus der Einfräjung ausgetreten und 
die Bewegungen der Kammer beziehungsweije des 
Auswerferd vermögen feine weitere Wirlung auf 
das Anſchlagſtück und ebenfo wenig auf den (ges 
bobenen) Löffel auszuüben, die Mebrladevor: 
tihtung it abgeitellt (Fig. 3). Um das Ans 
ihlagitüd aus einer Stellung in die andere übers 
—— bedient ſich der Schutze des außerhalb an 
er Hülfe des Schloſſes angebrachten Etellbebels e, 
welcher um die Achſe g trebar üft. Er fteht mittels 
arnierd f mit dem Anjchlagftüd in Berbin: 
dung. Befindet fich der Stellbebel in der nad) rüds 


wärts geneigten Lage (Fig.1,2), fo it das Anichlag: 
ftüd im Löffel bad), das Gewehr ift zum Mas 
Sciebt der Schübe den 


— geitellt. 
tell he 


el mittels des Griffes e’ nach vorwärts bis 
in die aufrechte Stellung (Fig. 3), ſo Ai fi 


das 
Anichlagitüd tief, die Mehrladevorrichtung iſt abs 
geftellt. Die Stellfever h hält den Stellhebel in feis 
ner jedesmaligen Stellung feft. Sie Fr in Si: 1,2 
abgebrochen gezeichnet, um das Anf (og fichts 
bar werden zu lajien. Das Ausziehen der leeren Bas 
tronenhülfe aus dem Lauf nach gegebenen Schufle 
27 
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erfolgt mittel3 de3 Auszi i,w an ber 
rechten obern Seite des Herrotukfopfes fist. Im 
legten Augenblid der Rüdwärtsbewegung des Ver: 
— jtößt die leere Hülje an den Auswerfer k, 
und ſchnellt ag. da or aus der Batroneneinlage 
eitlich heraus. t Auswerfer iſt behufs dieſer 

ichtung um ein geringes Maß an der Kammer 
verihiebbar, ſodaß er die ee Tg ber 
legtern nicht bis zum Schluß mitmadt. Bon den 
Teilen bes bisherigen Mechanismus hat die Hülje F 


auf der Sohle der Batroneneinlage einen vieredigen | gefü 


—— erhalten, welcher durch den Löffel aus: 
gefü wird. In der vordern Fläche des Verſchluß⸗ 

pfes B ift eine Verſenlung angebracht, in welche 
die Patrone mit ihrem Boden eintritt, wodurd 
dann die leere Hülje beim Ausziehen in ber Lauf: 
richtung erhalten wird. An der Kammer A, dem 
Schloßchen C, der Schlagbolzenmutter D, der 
Sicherung E find feine wejentlichen Abänderungen 
u vermerfen. Der Verſchlußkopf B hat noch die: 
Tele Abänderungen erfahren, welche durd) die 
veränderte Lage des Ausziehers und die Anbringung 
des Foyer nötig geworden find. Air lehtern 
bat die Hülje eine feitliche Nute (entiprechend der 
frübern Ausziehernute). Die lange Abzugäfeder 
des ältern Sclofies it durd eine kurze Spiral: 
feder erfeht. Der Abzug G hat zwei Drudnajen 
(ftatt früher drei). } 

Das Laden des Magazins geichieht von rüdwärts 
ir bei gain Lauf und tiefer Stellung des 

öffels. Auber acht Patronen im Magazin vermag 
das Gewehr noch eine im Laufe aufzunehmen. Ber 
der Stellung des Gewehrs zum Magazinfeuer nimmt 
der Verſchlußlopf die zu im Löffel liegende 
Patrone in einer zum Laufe anfteigenden Richtung 
in den lebtern mit; bei Ginzelladung wird die Ba: 
trone auf den Löffel gelegt und befindet fi von 
vornherein in der Laufrihtung. Sind die Pa: 
tronen des Magazins ers A ftellt der Schübe 
die Mehrladevorrichtung ab und geht zur Einzel: 
ladung über. Ein erneutes Füllen des ins 
kann, als fonit zu zeitraubend, erſt in einer Feuer: 
pauſe ftattfinden. Die Benugung des Magazins 
findet überhaupt nur in befondern Fällen jtatt (j. 
unter Fehtart) und bildet der Inhalt desjelben 
für den Schüben gewiſſermaßen eine Patronen: 
tejerve für die Augenblide, wo es fich um eine Ent: 
ſcheidung durch mafienhaftes Feuer handelt. Das 
umgeänderte ehr iſt ohne Batronenfüllung nur 
100 g ſchwerer ald das uriprüngliche M/T1, was 
Pad den Wegfall des Entladeſtods ermöglicht 
worden it. Mit vollem Magazin ijt das 13 
400 g ſchwerer al3 mit leerem. An der Munition 
haben leine te Ünderungen ftattgefunden, 
ebenfowenig haben ſich die balliftı Verhältnifie 
des Gewehr verändert. Die Bewaffnung 
deutichen Feldtruppen mit dem Mehrlader geht in 
1887 ihrer Vollendung entgegen. 

‚Der Mehrlaver Öfterreih: Ungarns 
ftimmt im Kaliber (11 mm) mit demjenigen Deutſch⸗ 
lands überein, dagegen iſt eine weſentlich andere 
Magazinanordnung gewählt worden. Der Ein: 
richtung desſelben Liegt eine Konftruftion des wiener 
Ingenieurs Mannlicher zu Grunde, welche in Fig.4 
a a ei 
itärzeitung » . Der Eylinderverichlu 
Mannlicher-Öewehrs weicht von den jonft u. 
Konitruftionen ch ab, dab eine Drehung des 
Verichlußcylinders oder feines Bewegungshebels 
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unterbleibt, ber luß fih nur fortichreitend zu 
bewegen bat, wes man aud von einem Grads 
zuggewehr ſpricht. Das Magazin liegt im Mit- 
—2* unterhalb der Batroneneinlage und ſtimmt 
die Anordnung im Grundgedanten mit der auf 
Tafel II des Hauptwerls, Fig. 15, abgebildeten Kon⸗ 
ftruftion des Ameritaners Lee überein. Es wird 
jedesmal ein durch Blechſtreifen zuja 

nes Palet von 5 Patronen, Die gewi ein 
Kaſtchen bilden, in das Magazin von oben her ein⸗ 


d die Verpadun d 
—E Ol enplner r 
tronen führt der { zu fünf 


— a m na 
agazin nicht mehr Zeit fojtet, als 
das enführen einer Batrone ins Gemehr. den 
Blehtäfthen find die Patronen derart 9 
daf die Wuljt einer obern Patrone vorwärts 
jenigen der nädjtuntern liegt, ſodaß beim Ab: 
Idiichen der jedesmal zu oberit ——— 
keine Klemmung eintreten lann. In dem 
N wird das Blechtäftchen durch den Hafen h 
Hebels p, welcher über eine Nafe e am Hä 
greift, 1 gehalten. Der untere Arm bes 
ient jpäter zum Herausichleudern des 
wobei die Feder q bie ae erzeugt. 
einen Schlis in dem Boden des Käſtchens 
Zubringer b in dasſelbe ein und [uber 
* dieſelben — er — 
einlage zu, wo fie vom Verſ 
und in den Lauf geführt . Zum Heben des 
Zubringers dient die Feder f. Der Schloßmecha⸗ 
nismus iſt folgender. Die Hülfe F führt den Ber 
——— K, an welchem hinten der Griffteil 
mit der Kugel G figt. Der Riegel A, m 
den Bolzen a drebbar ift, ftüßt ſich bei gef 
Lauf mit dem Ende s gegen eine entiprechende Vers 
tiefung der Hülfe. Hierdurch erhält der 
jeine rüdwärtige Anlehnung —— der 
wirkung der Pulvergaſe. Der teilförmige Anjab C 
des für fih beweglichen Grifiteils in einen 
ehe Riegeld A, Wird nad) bem der 
riffteil zurüdgefübrt, fo hebt der Keilanſaß C den 
Riegel A aus der Vertiefung ber Hülje, umb ber 
Verſchlußcylinder kann zurüdgeführt werden. Beim 
Vorführen des Verſchlußcylinders iſt der 
entgegengeieht. Die Spannung ber Spi 
erfolgt beim en des Gewehrs, indem durch das 
urüdz demfelben folgende 


chlagbolzen S (wel 
mutter M an jenem feitgebalten wird) bie 
enti end zujanmendrü, l 
häujes dient zur Führung des Niegeld A beim Zus 
rüdziehen des Berfehlufes. Die ledigl 
linige ung be3 lebtern gejtattet dem 
end bes ießens eines 


Heli; 





es 

Bun. . — her m — 

elungen, die windigleit a m zu 

feiern, Durch die bejondere —— des 

agazins iſt es möglich geworden, das Magazins 

———— ten, womit all = 

abr ein ergroßen Patron 

e jeder Mebrlader bietet, mod ge wird. 

ur Durchführung der Bewaffnung it ein dreijähs 
riger Zeitraum in Ausficht genommen. 
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magazın nad Bertolbo (vgl. Bd. VIII, ©. 804°). 
Für die Landarmee wurde 1887 eine Umänderun 
der Bang ir Gewehre des Syſtems Vetterli na 
einem Vorſchlag des Hauptmanns Vitali ange: 
nommen. Das Magazin befindet fih am Schwanz: 
teil des Schloſſes und nimmt jedesmal vier in einen 
bejondern Lader (caricatore) geitedte Patronen 
auf. Die Koſten — die Umarbeitung ſind gering; 
bis Mitte 1888 ſollen ſamtliche Feldtruppen mit 
dem umgeänberten Gewehr bewaffnet werden. 
Das neue Gewehr Frankreichs (Kaliber 8 mm) 
ift von dem bekannten Oberſt Gras (ſ. Grasge: 
webr) und dem Direktor der Normalichieichule 
zu Chalons, Oberſt Lebel, gemeinichaftlih ent: 
worfen. Es bat ein Mittelihaftmagazin zunãchſt 
unterhalb des und ijt im Gewicht bem 
M/74 gleih. Das Geſchoß iſt nad Art des Lo: 
renzichen Berbundgeichofies(j.Gej ho); als Treib: 
mittel dient ein neues Pulver von Bruyeres, bie 
Geſcho eidwindigteit en 530 m betragen, 
Auch das zur Cinfü 
Gewehr von 8 mm Staliber hat ein Mittelichafts: 
magazin; dad Geſchoß ijt mit Kupfermantel ver— 
fehen, die Patrone wiegt 33 g. Die Geſchoß— 
chwindigleit beträgt 534 m. Der Drall bes 
aufs iſt ein ſehr ftarter. Das Gejcho beginnt 
jeine Bewegung mit 1800 Umdrehungen in der 
Sekunde (nad «Militär: Wodyenblatt», 1887). 
Unter Handfeuerwaffen im Hauptwerk find 
bereits die verfchiedenen Lagen der Magazine ein: 
gebend betrachtet worden. Die Lage des Magazins 
im Vorberichaft, welche noch 1884 beim Mebrlader 
Deutichlands gewählt worden, kehrt bei den fpätern 
Konftruftionen nicht wieder. Das Mittelichafts: 
magazin, weldes in leichten Behältern die Patro— 
nen —— aufnimmt und ein ununterbroche⸗ 
nes Magazinfeuer möglich macht, wird jeht im all: 
emeinen vorgezogen. Die nachteilige Beeinfluſſung 
er Schwerpun lage des Gewehrs, welche die Lage 
der Patrone im Schaftmagazin hervorbringt, wird 
ier vermieden. Das Kolbenmagazin bat dieien 
achteil en ergibt eine einfache Pa: 
tronenzuführung. gegen gewährt ein ſolches 
nur eimer geringen Anzahl von Patronen Raum. 
Man hat ſich vielfach bemüht, diefem libeljtand des 
Kolbenmagazins abzuhelfen. Eine Berbeilerung 
des Kolbenmagazins in diefer Richtung zeigt das 
in Fig. 6 der Tafel abgebildete Syitem des wiener 
genieurs Selen) Schulhof. Der Gewehrlolben 
at im bintern Teil ein kaftenförmiges Magazin K, 
in wel fünf Patronen über einander liegen; 
an basfelbe fchließt ſich ein röhrenförmiges Maga: 
zin R, welches zum Zubringerraum des Verjchluß: 
rem G führt. Magazin R nimmt je nad der 
tellung ginn vier, beziehungsweife fünf 
Patronen auf; auberdem kann nody eine Patrone 
im den Ladungsraum de3 Laufs gebracht werben. 
Die Zapfen g halten die Patronen im Nöhren: 
—— in ihrer Lage. An der Zuführun > 
beteiligt: eine Feder im obern Teil des Kaſten⸗ 
magazins, welche die Batronen ur wei abwärts 
drüdt, ein mit dem Verſchluß in —— zu 
—— in und ber gehendes Geſtänge, welches 
mal die Patronen in R um eine Patronen: 
änge vorjchiebt, der Schneller 0, welcher die in den 
Zubringerraum getretene (worderite Patrone in 
den Ladungsraum jchnellt. Das Laden der beiden 
l e geichieht, nachdem eine das Kaſtenmaga⸗ 
zin ſeitlich verichließende Klappe geöffnet ift. Der 


rung bejtimmte däniihe | R 
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Verſchluß A hat einen Handgriff B und nimmt den 
—— € auf, der der Wirkung der Spiral⸗ 
feder —— Zum Zuſammenhalten ber 
Schlofteile dient die Muttern. Das Gewehr fann 
mit und ohne Benukung der Mebrladevorrichtung 

ucht werben. Bezüglich lehterer ift dem ge 
childerten Syftem Schulhof dasjenige des fpan. 
Ka . 6 —* 

er Arti andfeuerwaffen im Hauptwert 
enthält bereit3 bie Verſuche ul Heinfaliberigen 


Gewehren, zu wel der Profellor am Polytech⸗ 
nikum zu und, ler, und —— ni * 
—— it zu Thun, Major Rubin, ben Anſto 
gege ben. Die Beitrebungen beider Kon 

teure haben weitern Fortgang gefunden und find 


—— verſchiedener Staaten ( * Spanien 
ortugal, zig} Dänemarl, Sch 1) 
Beriuche im gleichen Sinne aufgenommen worden. 


Rubin wie Hebler haben fi für das Kaliber von 
75 mm entidieden, erfterer bat Geſchoſſe mit 

upfer:, leßterer mit Stahlmantel; diejeni 
Rubins wiegen 14,5, Heblers 15,5 g, beide wen 
eine Ladung von 5,4 g tomprimierten Pulvers an, 
Die Querichnittäbelaitungen der Geſchoſſe betra: 
gen 0,338, beziehungsweile 0,35 g auf den Quadrat: 
millimeter. Die ganze Patrone wiegt bei Rubin 
34 g, bei Hebler 81 g (lehterer bat eine leichtere 
Patronenbülfe). Die Anfangsgeſchwindigleit bes 
trägt bei Nubin 565, bei Hebler 598 m. Die neue: 
en Veröffentlihungen Hebler3 (Ende 1886) geben 
olgende Daten: Kaliber 7,5 mm, Geſchoßgewicht 
14,6 g, Ladung 5,2 g fomprimierte3 Pulver, Ge: 
wicht der ganzen IR Bee 33,8 g, Länge berjelben 
78 mm pi ag 591 m, 

In Gn land wurde 1885 ein neues Gewehr 
unter der Bereihnung Enfield:Martini-Ges 
ec (Einze (aber) angenommen. Das im Haupt: 
wert Bo. vi beichriebene und Tafel I abgebildete 
Martini: Henry: Gewehr hatte beim Ernftge 
(Agypten, Sudan u. f. m.) zu vielen Klagen An 

egeben. Beſonders wurde der große Rüdftoß 

ehrs, ſowie das mangelhafte Verhalten ber 
(gerollt) Meflingbülfen getadel. Man hat nun 
das Kaliber von 11,43 auf 10,18 mm herabgeſeßt. 
Das Geſchoß wiegt jekt nur 24,9 g (ftati u bie 
Ladung ilt die gleiche von 5,5 g. Die Ge 
——“ beträgt 478,5 m hatt 416). 

icht des Gewehrs ift etwas vermehrt, ber Rud⸗ 
jtoß erheblich geringer (107,3 Meterkilogramm 
bisher 120). Eine Sicherung wurde bem S 
mechanismus zugefügt. Die Hülfen der Patrone 
wurden aus Meifing gezogen. Fur die größern 
Entfernungen (1000— d8) ift eine befons 
dere feitlihe Bifierung am Gewehr angebradt 


worden. 
m Deutihen Reid ift für bie Offiziere und 
bie nicht mit van a eten — 


der Fußtruppen, ſowie für die Sanitäts 
ein Revolver eingeführt worben melde 
etwas fürzer und leichter ift al3 der Revolver 


(j.u. Handfeuerwaffen, Bd. VIII, ©. 806' 
Es jei noch einer Idee gedadıt, me einen bis: 
ber nicht betretenen Weg zeigt, dem Mechanismus 
der H. eine VBervolllommnung zu verlei näms 
lih der Ausnutßzung ber Sulver raft zur 
Bewegung des Verſchluß- und Schloß» 
mehanismus, welche zum jelbitthätigen ober 
Automatengewehr führt und den Gedanken einer 
mechaniſchen Infanterie nahe bringen würbe. 
27* 
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Schon Plönnies hat der Möglichkeit, die Pul⸗ 
verfraft in dieſem Sinne un benußen, Ausdrud 
— Ein Engländer M. Hiram Marim bat 
iefen Gedanlen aber neuerdings in feinem par 
thätigen Gewehr in die Wirklichleit überjeht, 
wenngleich in einer einfeitigen Weiſe. Es iſt ein 
Magazingewehr vorausgeieht. Bom Schüsen wird, 
folange der Magazinvorrat reicht, bei diefem Ge: 
wehr nur Zielen und Abfeuern verlangt, im übri: 
en läßt den Mechanismus das Bulvergas [pielen, 
fobald Die Sadye einmal ins Werk gejebt iſt. Maxim 
hat feine Einrichtung bisjetzt nur an dem für 
fanterie nicht benupbaren Wincheſter-Magazin-Ge⸗— 
wehr angebradt. Das jog. Kolbenblech, welches 
der Schübe im Anſchlag an die Schulter ſetzt, wırd 
durch die Einwirkung einer Spiralfeder um ein 
geräies Maß vom Schaft entfernt gehalten. Der 
üdjtoß ſchießt das Gewehr an das Kolbenblech 
beran und jpannt die genannte Feder, ein ein: 
Ineuter Abzug hält das Gewehr am Kolbenblech 
eit. Die ESpiralfeder drüdt einen Stempel vor, 
welcher den Gewehrhebel in Bewegung jeht, der 
den Verſchluß öffnet u. |. w. Der vorgenannte Ab: 
zu hat inzwiſchen losgelaſſen und eine zweite 
deder, die beim Vorgehen des Stempels gejpannt 
worden war, treibt diejen wieder zurüd, das Kol: 
benblech geht gleichfalls zurüd und der Gewehr: 
* an dieſer Bewegung teilnehmend, ſchließt das 
ewehr, welches nun ſchußfertig iſt. 

Litteratur. Weygand, «Die Balliſtik der ge: 
— Feuerwaffen» ( tl. 1882); «Das Gewehr 

er Gegenwart und Zukunft» (Hann. 1883; Erite 

olge 1886) ; «Die Repetiergewehre. Ihre Geſchichte, 

inrihtung und Leiltun —— (Bd. 1u.2, 
Darnıit. 1884); Lhierba), «Die gisiätlige Ent: 
widelung der H., bearbeitet nad) Originalen deut: 
her Sammlungen» (Dresd. 1886), j 

‚Handtvcchfel beißt in Bankiergeichäften die Ab: 
teilung des Geſchafts, worin im direkten Verkehr 
mit dem Publilum en Geldjorten ein: und 
umgewecjelt werben. Auch bedeutet Handwed: 
fel oder Handtratte foviel wie Wechſel «von der 
Hand» oder «von der Hand gezogen», ſ. unter Ge: 
machtes Papier. 

Hängefonpak, Grubenlompaß, Marl: 
ya arlomp aß für Mefjungen in Bergwerten 

eitimmt, unterfcheidet fih vom Ingenieur: oder 
Feldmeſſerlompaß durch er der Dioptereinrich⸗ 
tung und eine abweichende Beſchreibung der Kreis: 
—— Der Kreis iſt nämlich —— 
einen alten Brauch der Bergleute in 24 Stunden 
— deren jeder wieder in 15 Grade und 30 halbe 

rade zerfällt. Jum Meſſen der Azimuthalwinlel 
wird der H. mittels des Hangezeugs an einer in der 
Nichtung des betreffenden Winlelſchenlels ausge: 
ſpannten Schnur aufgehängt, 

+ Hannoder, preuß. Grovinz, zählt (1885) 
2172702 E,, von denen 339031, evangelifch, 
1441695 Iutheriic), 102947 reformiert, 269134 
latholiſch, 15009 judiſch und 4886. andern Belennt: 
niſſes find. Nach der Berufszählung von 1882 
verteilten fid) die 919048 im Hauptberuf erwerbs: 
tbätigen Perſonen, neben welden 1194076 Ange 
börige ohne 33 ermittelt wurden, I o⸗ 

eunutzung und Tierzucht mit 45,51 Proz., auf In⸗ 
duftrie und Gewerbe mit 26,20, auf Handel mit 3,48, 
auf Verlehr mit 4,18, auf perjönliche Dienftleiftuns 
en mit 9,80 und auf Hcer, Berwaltungsdienit und 
eie Derufe mit 5,02 Proz. In der Landwirlſchaft 


Handwechſel — Hanfen 


er der Heine und mittlere Betrieb vor. Im 
. 1882 wurden 338739 Landwirtichaftsbetriebe 
mit 2753003 ha Wirtſchaftsflãche ermittelt. Davon 
waren nur 3490 Betriebe mit über 59 ha Anbau⸗ 
Bude, auf welche nur 453362 ha oder etwa 16'% 
roz. der Wirtichaftsfläche entfielen. H. hat eine 
nambafte —— sm 3: 1883 wurden ermits 
telt: 199364 Pferde, 863908 Stüd Nindvieh, 
1500501 Schafe, 762881 Schweine, 195807 Zie⸗ 
gen und 171683 Bienenftöde. Die Bienenzucht 
iſt in der — ſehr verbreitet ; fie ſteht dem Um⸗ 
fange nach an erſter Stelle im ganzen Staate. Die 
ewerbliche Betriebsitatiftit von 1882 weiſt für Die 
rovinz 153714 Betriebe mit 286461 nn 
—— Perſonen nad. Davon lommen 
den Handel und die Verlehrsgewerbe 48467 Bes 
triebe mit 56191 Erwerbsthätigen. In den durch 
Induftrie ausgezeihneten Teilen der Provinz bat 
der Großbetrieb einen bedeutenden Umfang. 
wurden 1882 überhaupt 3882 Betriebe mut ſechs 
und mehr Perfonen gezählt, in welchen 101863 
Verjonen, aljo über 35 Proz. der gewerblich thäs 
tigen Bevollerung beichäftigt waren. 2 
Die adminiftrative Einteilung der Provinz und 
die Organifation der Selbitverwaltung iſt durch 


[: | die Geſehe von 6. Mai 1884 (Hreisorbnung) und 


vom 7. Mai 1884 (Provinzialordnung) neu 
worden. Beide Gejehe entiprechen tm g 
analogen ältern —— für die öf v 
zen; doch ſind den provinziellen — 
und Gewohnheiten mehrere wejentliche Zugeſtãnd⸗ 
niffe gemadt worden. Beiipielsweife ift vorerft das 
Inſtilut der Amtsvorfteher nicht zur Einführung 
gelangt —*— führt der Landrat unmittelbar 
ie Örtliche Bolizeiverwaltung, wobei er ſich der 
Gemeindevorjteher als Organe bedient u. ſ. w. 
Mit Nüdficht, hierauf ift aud den lanbrätli 
Kreifen durdiweg ein geringer Umfang 
und demzufolge deren frühere Zahl von 38 en 
(darunter 9 Stadtlreiie) vermehrt worden. 
der Hreisordnung iſt auch das Gejeb vom 80. 
1883 über die allgemeine Landesverwaltungund 
Geſeh vom 1. Aug. 1883 über die Zuftändigfeit der 
Verwaltungs: und Bermaltungsgerictäbehörben in 
Kraft getreten, Daduxch jind die Einrichtungen und 
— — der ehemaligen Landdroſteien, der 
nanzdireltion, der Konſiſtorien (Geſeßz vom 6. Mai 
1885) u. ſ. w. neu geregelt, veip. auf die an deren 
Stelle getretenen Regierungen, die Regierungs: 
präfidenten, die Bezirlsausſchuſſe und —— 


— übergegangen. Stait der ſechs La 
‚S 


nddrofteis 
ezirke beftehen nunmehrdie ſechs —— — 
— Hildesheim, Lüneburg, Stade, Däna- 
rüd und Aurich. Die Finanzdireltion und mehrere 
der ehemaligen Konfiftorien jind aufgehoben. 
Litteratur. Neu eridienen ift das vom lonigl. 
Etatijtiichen Bureau — de⸗ 
lexilon für die Provinz 9.» (Berl, 1887) und «Vieh: 
ftandslerifon für die Provinz H.» (Berl, 1884), , 
* Hannover, Hauptitadt des preuß. 
rung&bezirts H., zählt (1885) 189731 E,, Darunter 
132500 Gvangeliihe, 7702 Katholiten und 1792 
we Der Yandlreis Hannover zählt 29312 
. Der Regierungsbezirl Hannover 3 
484 880 E., darunter 454214 Evangeliſche, 
gr en und 5820 Juden. : 
anfen (Carl Frederit Sundt), norweg. Genres 
.Jan. 1841 zu Stavanger, 
et und Paris und trat 


maler, geb, 
in Kopenhagen, Duſſeldo 


Harburg — Hauptnugungen 


dann als tüchtiger Künftler Tidemand E Seite, 
mit Vorliebe Scenen aus dem norweg. Boltsleben 
ſchildernd. Von feinen Gemälden find zu nennen: 
Gonfrontationen (im ftodholmer Nationalmujeum), 
Ilãnsmans⸗arreſten (inder Norwegiſchen National: 
alerie zu Kriftiania) und Lelmannaprebilanten 
im Brivatbejih des Königs Oslar II.). , 

*Har „Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Lüneburg, zäblt (1885) 22341, der Landkreis 
Harburg 36300 E. , 

*Harconrt (Sir, William Vernon), engl. 
Staatsmann, war Minijter des Innern vom Mai 
1880 bi3 zum Rüdtritt des Kabinett Gladſtone, 
— 1885. Bei der Rüdlehr der Liberalen zur 

——— Yan. 1886 wurde er Schaßtzlanzler 


und befleidete dieſen Poſten bis Juli 1886. , 
+95 Ögte, Kirchſpielsvögte, find in 
Schleswig-Holitein die Organe der Ortspolizeiver⸗ 


waltung, welde unter Aufſicht des Landrats ähn: 
liche Amisgewalt, wie die Amtsvorſteher in den öſtl. 
Kreisordnungsprovinzen Preußens, jedoch einen 
* Staatsbeamtencharalter haben. 

arlebeke (Haerlebeke), Stadt in der belg. 
Provinz Weitflandern, an der Lys, nahe bei Cour⸗ 
trai, näblt 6000 G. und bat Brauereien und Ziegel: 
brennereien. Der jog. Tabak von Harlebete 
wird meijt in den nahegelegenen Städten Menin 
abriziert 


und Wervicq f — 
* Harlem, Stadt in der niederländ. Provinz 


Nordholland, zählt (1885) 46730 E. 

* hgranaten —2 gegenüber den ſtatt 
ber ſchmiedeeiſernen jest vielfach gebrauchten Plat: 
ten aus Stahleiſen (Compoundplatten) nicht die 
genügende Haltbarkeit und müflen den Stahl: 
granaten, welche fich viel befjer bewähren, weichen. 

Hartington (Spencer Compton Gavendii, 
Marquis von), ſ. unter Devonjhire, Bd. V, S. 
284” und im Su —— 

* Hartmann ( arl Rob. Eduard von), deutſcher 
FAR Bon ihm erihienen noch: «Philo— 
—* ——— Lpz. 1885), «Der 

mus» 


(£p3. 1885), « 
(2p3. 1886). 
RR An hr (Karl Aug. von), hervorragender prot, 
i iſtoriler, wurde im Aug. 1883 durch Der: 
Leihung des Großfreuzes bes Sachſen⸗Erneſtiniſchen 
Hausordens ſeitens der erneſtiniſchen Fürften in 


den erblich and erhoben. - 
ter mediz. Schriftiteller, 


ne Probleme» 


en 
* Häfer (Heinr.), n 
ftarb 13. Sept. 1885 in Breslau, ! 
* Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg, zählt (1885) 8903 E. — 
*Haflelt, Hauptſtadt der belg. Provinz Lim: 
burg, zählt (1885) 13318 €. j 
* „Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg, zählt (1885) 6732 E, Der Kreis Hat» 
singen, 13 1. Juli 1885 ber ſudweſtl. Teil bes 
re 2 Bohum, zählt (1885) auf 140,5 qkm 
*Hahfelbt (Paul Melchior Hubert Guft., Graf 
von) wurde im Herbit 1885 an Stelle des Grafen 
zu fter zum deutſchen Botjchafter in London 


ernannt. 

t⸗Hafen, Heine Ginbuchtung an ber 
beutihen Norboftlüfte von Neuguinea (Rnifer Bil 
helms⸗Land), liegt unter 145° 9’ öftl.2. von Green: 
wich und 4° 24° jübl. Br., weitlih von Kap Gour: 
bon. Hier wurde 1886 die zweite Station der Neus 
guinea:Kompagnie gegründet. 
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Haubonrdin, Stadt im franz. Depart. Nord, 

Arrondiſſement Lille, Hauptitadt eines Kantons, 
Station der Linie Lille» Bethune der Franzöfiichen 
Nordbahn, hat Spiken: und Zuderfabritation und 
zählt _. 5978, ald Gemeinde 7083 €, 
, Bauer beiben eine Art jäbelförmige Meffer, die 
in Beftindien, Südamerika u. |. w. zum Abjchneiben 
des Zuderrohrs und zum Auspuhen der Stafiees 
bäume gebraucht werden. Sie dienen auch den 
Matrojen als Waffe (Bahitganez, Matroiens 
jäbel). Außerdem hat man H. mit Scheide (Sad; 
bauer) und ohne Scheide (Dullbaner). 

Hauptuukungen, foritlih techniicher Aus— 
drud. Der Nobertrag einer Waldwirtichaft wird 
unterſchieden in Haupt: und Nebennubungen (j.d.). 
Erſtere umfaſſen die —— — Holznugung. Das 
Holz, einſchließlich der Rinde, tft Hauptprodult der 
BWaldwirticaft, daher der Ausdrud H. Dieſe 
zerfallen wiederum in Abtriebs- und Zwiſchen— 
nubungen. Die Abtriebs-, auch Haubar: 
feitönußungen genannt, find diejenigen, welche 
durch den Abtrieb der Beſtände erfolgen, wobei 
unter Vorausſeßung einer fortzufehenden Wald: 
wirtſchaft die Begründung neuer Beitände notwens 
dig wird. Die Jwiihen: oder Bornukungen 
belieben aus denjenigen Holzerträgen, welche wäh: 
rend des Lebens eines Beſtandes bis au feinem Abs 
triebe eingehen. In einem fog. Normalwalde 
fönnen Zwiſchennußungen nur in Geftalt von 
Durdforjtungserträgen erfolgen. Die wirkliche 
MWirtihaftsführung erfordert dagegen eine Ermweis: 
terung des Begriffs der Zmiichenmubung, um ben 
thatſachlichen Berhältniffen des Waldes in Buch 
und Rechnung entſprechen, namentlich um lehtere 
in kurzen Zeiträumen abfchliehen zu fönnen, Die 
Beſtimmungen darüber find in den verſchiedenen 
Ländern verfhieden. In Sachſen betradhtet man 
3. DB. ala Abtriebsnußungen erſtens alle Grträge, 
welche in Beftänden oder in Beitandsteilen aus— 
fallen, die zur Verjüngung beſtimmt find, zweitens 
bei andern Orten diejenigen Erträge, welche infolge 
von Naturereigniffen in folder Art und Wirlung 
ausfallen, dab dadurch die Verjüngung des be: 
treffenden Beltandes oder Beitandsteils geboten 
erſcheint, gleichviel ob der Abtrieb in nächiter Zeit 
wirklich 423 lann oder nicht. Alle übrigen 
Erträge der H., welche bei der Beſtandspflege aus: 
fallen, jowie die zufällig eingehenden Einzelerträge 
außerhalb der zum Abtrieb vorliegenden Bejtände 
oder Beitandsteile gelten als Zwiſchennuhßungen. 
Es find dies alle Erträge der Durdforftungen, der 
Läuterungd: oder Neinigungsbiebe in Beitänden 
der jüngiten Altersklaſſen, der Aufforftungen, der 
Räumung übergehaltener Bäume aus jungen Bes 
ftänden, ferner zufällige Nubungen, als Räu— 
mungen von bürren Bäumen, Wind» und Schnee: 
zer page 16,, injoweit fie nicht in Hiebsarten 
erfolgen. Dieje zufälligen Erträge rechnet 3. B. 
die preuß. Stantaforitvermaltung nur dann zu den 
BZwilhennusungen, wenn fie feine Beitandsergän: 

ung nötig machen, und wenn fie Die vorausgejehte 
btriebsnugung nicht über 5 Proz. Ihmälern. 

In manden Yändern ijt es noch üblich, den Aus: 
drud 9. für jeide Nusungen anzuwenden, welche 
bier mit Abtriebsnußungen bezeichnet wurden, 
eritere aljo nicht den Neben», fondern den Zwifchen: 
nubungen gegenüberzuftellen. Es fehlt dann jedoch 
ein techniſcher Ausdrud für die Summe der Abs 
triebs⸗ und Zwiſchennuhungen. 
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*Sansindbuftrie. Die Berufszählung im Deut: 
Kern Reiche vom 5. Juni 1882 hat aud) über bie Ver: 

Itnifje der H. wertvolle le ergeben. ym 
anzen betrug im Jahresdurchſchnitt die Zahl der 
ausinduftriell beichäftigten Selbitändigen 348009, 
die der Gehilfen 128071, zufammen alfo 476080, 
Es find dies die von den Arbeitnehmern gemachten 
Angaben, die ein richtigeres Bild geben dürften, 
als die bei den Berlegern oder Arbeitgebern, die 
rigen beihäftigen, erhobenen Zahlen. 

ie lektern find größer (Geſamtziffer der Beichäfs 
tigten 544980), weil mande Hausinduftrielle für 
mehrere Arbeitgeber thätig find, aljo in den Ans 
gaben der lehtern mehrfach gezählt werben. Auf 
die wichtigften Gewerbearuppen verteilen fic bie 
bausinbuftriell Beihäftigten (nah den Angaben 
der Arbeitnehmer) in folgender Art: 


Zertilinbuftrie ..... PEPFERFTERELT. 285 102 
Belleidung und Reinigung ........ 131861 
olz⸗ und Schnißftoffe .........-- 19111 
arbeitung von Metall ......... 930 
Nahrungs: und Genußmittel ...... 8346 
gene: I d- 1 DE 5298 
aſchinen, Inftrumente.......... 


4489 
Verarbeitung von Steinen und Erben 3170 
Sonftige Gewerbe ......--....... 1858 
Die Angaben ber Arbeitgeber find wie im ganzen, 
fo auch in Betreff der einzelnen Zweige mit weni: 
gen Ausnahmen höher. Die Arbeitgeber beichäfti: 
gen übrigens auch häufig Inſaſſen von Straf: oder 

fierungsanitalten, die hier nicht mitgerechnet 
— * Die Zahl der Arbeitgeber und der er deren 
en von ihnen mit Hausarbeit verjebenen 
onen (mit Ausichluß ber Gefangenen) war in 
den wichtigſten Zweigen der H. folgende: 
Arbeitgeber Beichäftigte 
Seiden: und Sanıtweberei... 335 65 192 


dern Waren. .......... 811 62360 
Leinweberei.......-u...0... 1069 63446 
Ümeberei »en2eennn anne 823 34059 
Baummwollweberei ......... %05 81904 
Striderei und Wirkerei...... 1281 45 950 
ofamentenfabrifation.. .-- 677 22694 
lei und Stiderei ....... 245 17308 
en von Kleidern und 
J 243 62479 
—— von Krawatten, 
idſchuhen, Hoſenträgern 702 12359 
neiberek oo .o-en2n0.0 0. 1832 8892 
——— ET ER 1612 15363 
zu — — — 1 15068 
erei um von 
(3 und Stroh — 106 11291 
Zeug, Senjen:, Meſſerſchmie⸗ 
JJ 620 10673 
Borzellanfabrifation und Ber: 
0 VE 82 4888 
Muſilinſtrumente, ausſchließ⸗ 
lich Pianoforte ..... ven 88 2482 
Gold: und Silberdrahtzieherei 
RG ER re 89 2420 
Bucbinderei und Kartonna⸗ 
genarbeiten ............. 271 2309 
Uhrmaderei.... 22.2.2...» 78 1027 
Bündwarenverfertigung ....- 33 1743 


Die größten Ziffern der hausinduftriell Beichäf: 
tigten finden fi (nad den Angaben ber Arbeit: 


Hausinduftrie — Havre 


nehmer im Jahresdurchſchnitt) in ben folgenben Ber: 

beirten: —— Zwidau 
(90124), Regierungsbezirk Düfleldorf (73320), 
Stadt Berlin (84238), Regierungsbezirt Breslau 
(29802), rn reg ben (25280), 
Regierungsbezirt Liegnis (17560), Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Zeipzig (13109), Regierungsbezirt Ober: 

anfen (13047), Regierungsbezirk (9183). 

m Bezirt Zwidau befaßt 14 die H. hauptſächlich 
mit Wirlwaren⸗ und Poſamentenfabrikation, außer⸗ 
dem mit Baumwoll⸗, Woll⸗ und gemiſchter Weberei, 
im Bezirk Düfjeldorf herrfcht die Seiden und Samt» 
fabrilation vor, wozu in — Linie bie Klein⸗ 
ſchmiederei fommt; in % ift hauptſächlich 
Schneiderei und Näberei, in den Bezirten Breslau 
und Bauen Lein: und Baumwollweberei vertreten. 
R —— * ir jeden —— en 

ein, we in en gewonnen (Bruchſtein 
und von dem Steinmehen zu Werlſtüden verar: 
beitet werben kann. Der meift zu Duabern verars 
beitete H. bildet ſonach einen *— zu den nicht 
oder nur ſchwer tbaren Bruchſteinen (Feld⸗ 
fteinen) und zu den Badſteinen. 
äute peaux brutes), auch euirs een poil; 
engl. hides) find die äußern Ü ibungen tieris 
ſcher Körper, im Handel diejenigen aller größern 
Tiere (Rind, Roß⸗, Büffelhäute), während bie der 
Heinern ala geile bezeichnet werben (Halb:, Has 
fen:, Biegenfelle ꝛc.). Sämtliche Rauchwaren find 
delle. H. heißen auch nur die roben und unbearbei- 
teten Stüde, die meilt zum Gerben verwendet wer: 
den ; gegerbt werden fie bann ala Leder bezeichnet. 

*Hautmont, Stabt im franz. . Rord, 
zählt (1886) 8838, ala Gemeinde 9317 €. _ 

* Havel, Nebenfluß der Elbe. Der Kreis Dit; 
held zäblt (1885) 92907, der Kreis Weit: 

nn En — 
avelberg, Stadt im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Potsdam, zählt (1885) 6936 €. 

Havet (Grneit Augufte Eugene), franz. Schrift: 
fteller und Bhilofopb, aeb. 11. April 1818 zu Barıs, 
wo er jeinen Schulunterricht abjolvierte; nachdem 
er die Normalſchule durchgemacht, wurde er nad) 
Dijon und 1846 ala Suppleant Bictor Leclercs 
an dem Lehrſtuhl der Eloquence latine an die Sor: 
bonne berufen. Dasfelbe Lehrfach vertrat er 1855 
am College de France ald ord. Profeſſor, was er 
bi3 1885 blieb, um feinem Sohne Louis H. ben 
Lehrſtuhl zu überlafien. Er wurde 1880 als Nady: 
folger Reybauds in die Alademie der moraliſchen 
und politiihen Wiſſenſchaften des Juſtituts ges 
wählt, Unter feinen Arbeiten find en I 
erwähnen feine Dottorbiflertation «De la rheto- 
rique d’Aristote» und «De Homericorum po&ma- 
tum origine et unitate» (1843), deren Titel ſchon 
die Tendenz anzeinte. Beſonders aber machte er 
ſich befannt als religiös:pbilof. Gchriftfteller, na: 
mentlich durch eine Schrift «Jesus dans P’histoire» 
(1863), die nicht$ weniger als ortbobore Tendenzen 
verfolgte. In jeinem Hauptwert «Lechristianisme 
et ses origines» (3 Bde., Bar. 1872—79) ftellte er 
namentlid) die Anſicht auf, daß der Uriprung des 
Chriftentums weniger in dem Alten Tejtament, als 
in der ‘dee der griech. Philoſophie zu fuchen fei. 
Diejelbe helleniihe Tendenz verfocht er in einer 
Schrift «M&moires sur le date des écrits qui por- 
tent les noms de Berose et de Manethon» (1874). 

* Sabre (Le Havre de Gräce), Stadt im 
franz. Depart. Unterfeine, zählt (1886) 112074 G. 


Hazebroud — 


tabt im franz. Depart. Nord, 

as et 7121. * Gemeinde 11332 E. 
Sean it Be — — 

a. imotby), * en e 
3 hi 5* der Grafſchafit 
ſtian Brothers in 


He Geihäft. Später * zu 
and er eine Anitellung als tenograpb 
— — — 1 beiäftigen | «A 
ng zugleich an, ſich mit Politik zu en 
* —— zu ſchreiben. Im J. 1878 ging 
ndon, von wo er für die in Dublin er: 
22 Home Rule-Zeitung «The Nation» for: 

—— Dadurch kam er mit der äußerften 

Zinten der parlamentarij ome 1880 begle 
— Berührung. . 1880 Begleitet 
merita, wo in ben 


arnell und Dillon na 
Meetings der irifch-amerik. Home Aulers fein Rebe: 
und —— erſt zur ak gelangte. 
—— — in Seins —— —— * 
riſchen Rede verhaftet, a nachdem ber iri 
Werford ihn im November auf Parne A 
lafjung zum Parlamentsmitglied gewählt, 


im Degember — Während der Seffion 
von 1881 9. fofort hervorragenden Anteil 
an den Debatten, indem er einerjeit3 die irijche 


Zwangsbill mit zäher Ausdauer belämpfte, ande: 
rerjeitö in ber Landalte bebeutende Verbefferungen 
zen bie unter dem Namen der Healy-Klaujel 
befannt find. Als im Oft. 1881 die Landliga unter: 
und Rarnell En anbern ame der 
wegung ver mwurbe, entging 
tung, weil er ſich eben in London befand. Die m 
fo hrie Muße benußte er zu einer neuen Agi⸗ 
tattondtour in Amerila, in deren Berlauf — — 
dem Konvent ber Nationalliga in Chicago tei 
nahm und in jämtlihen Hauptftäbten ber —* 
Meetings zur Förderung der Home Rule⸗Bewegun 
veranftaltete. Erſt im März 1882 kehrte er n 
England zurüd. Eine im Nov. 1882 gehaltene auf: 
che Rede 58 die Verurteilung zu einer 
monatihen De fängnisbaft zu. Im Juni 18883 
entfagte er jeinem Sitze Sipe für Be Werford, um den Oran: 
in Monaghan einen ihrer Sauptfine zu ent: 


* ein Unternehmen, das ihm aufs glänzendite 
Nov. 1884 wurde H., na - ad 
uno ſchon iR ala 1 verhashe Wol 
en, an bie iriſche Bei den 


en Neuwahlen von 1885 ar nur von 

neuem für Monaghan, jondern auch für ben eben: 
3 im Herzen bes (oyal: orangiftiichen Ulfter ge: 

m Diinitt von South Derry gewählt, we 
ben Sis für lektern an. Bei den Neuwahlen 
—2 An er durch einen diffentierenden Libe⸗ 
zalen gefchlagen, kehrte aber im Febr. 1887 ala 
Abgeorbneter für Longford ins Parlament zurüd. 
Hebbel (Friedr.), einer der namhbafteften 
ee 
von Felir erg herausgegeben 
—— 


ẽveeren Friedr), Chemiler, ſtarb 2. Mai 1885 
Seiberg ann), hervorragender deutſcher 
geb. 17. Nov. 1840 zu Schleswig, Sohn 
anwalts und Volitilers Karl 9., über: 

bie von biefem bearündete Buchhandlung, 
che er zu einem beveutenden Verlagsgeſchäft 
erweiterte, aber 1870 verfaufte. Dann ward er 


7 


Heiligenftadt 423 
Direktor * ber «Norddeutſchen Allgemeinen», 
ipäter — « eg ca Zeitung», trat nad Auf: 
bören ber legtern in ireltion der zn. 
Bantanftalt, bis 1879, und machte in deren Auf: 
mehrfache, Reiten” durch die Eh 

. Hierauf war er audi 
—A— thätig, nachdem er 1881 durch jeine 
bereien mil der Herzogin von Seeland» (3, 
Aufl., Lpz, 1887) Anerlennung gefunden batte. 
63 eridienen von ihm: «Acht Novellen» (Ups. 1882), 
«Ansgetobt» (2. Aufl, Lpz. 1883), «Ernithafte Ges 
fchichten» (2p3. 1883), «Die goldene Schlange» Lpz. 
1884), «Apotheler Heinrich» (2p3. —— Ein Buch. 
Novellen» (2 p3. 1885), «Eine vor e Frau» (Lips, 
1886), «Gjthers Che» (2pj. 1886), «Der Sanustopf» 
(2 Bde., 1887). Seit 1883 leitet er auch das Bureau 
des «Hambur Sei. Korreipondenten» und der «Bör: 
—— Regierungsbezirk 


— in 
——— t se) 7354 6 

—— Stadt im Stoßherzogtum Ba⸗ 
ben, zählt (1885) 26927 E. Das ijahrige Ju—⸗ 
biläum ber Univerfität zu 9. wurde im Aug. 1886 
unter großen Feitlichleiten gefeiert. Vgl. Thorbede, 
a Geſchichte der Univeriität H., im Auftrage ber 
Univerfität ba (it» (Abteil. 1: «Die äftejte Zeit, 
13861449, eibelb. 1886); »Urlundenbuch der 

Ed. Bintelmann, 

2 DBbe., Heibelb. 1886). 

Heibenhain ( (Rudolf Beter je nambafter 
Phyſiolog, geb. 29. Yan. 1834 rienwerber, 
ftubierte zu Höniaäberg, Halle a * Medizin 
und Raturwillenihaften, — 1854 und 
widmete ji dann unter der Leitung Du Bois:Rey: 
monds erperimentell: phufiofogifchen. —— 

—e ſich 1857 als Privatdocent 
—5*— ologie in Halle und folgte 1859 einem 
als ord. Profefior der Phyfiologie und Dialoge 
an ber Univerfität Breslau, wo er noch jeßt in 
x Stellung und mit dem Titel eines Geh. 

malte wirkt. Seine Arbeiten en fi 
auf den verſchiedenſten Gebieten der Phyliologie 

Hiftologie; am befannteiten find feine Unter: 
fuchungen die Wärmeentwidelung der Mus: 
teln, — über die Abſonderungsvorgãnge in den 
Prüfen. Außer zablreihen Abhandlun bie zus 
meilt | im «Archiv für Anatomie und —E— 
von Du Bois — und Reichert, in den —* 
dien bes phyfiologiihen Inſtituts zu Breslau» 
(4 Boe., 2ps. 186168), in Pilügerd ⸗Archiv für 
die gejamte PRhnfiologier, ſowie in Schulges «Ardiv 
für mifrojtopiiche Anatomien erſchienen veröffent: 
lichte er: «Phyſiologiſche Studien » (Berl. 1856), 
«Mechaniſche Leiſtung, Wärmeentwidelung und 
Stoffumfak bei ber Wuslelthätigteit » (2pz. 1864), 
«Phyſiologie der een (in Her: 
manns Fandbuch der Phyſiologie⸗, Bd. V, Th. 1, 
Lpz. 1880), «Der jog. tieriſche Magnetismus (&pz. 
1880) , «Die Viviiettion im Dienfte der Heiltunde» 
Ep, 1879; 2. Aufl. 1884). 

eidenheim, — im württemb. Jagſt⸗ 

tie, zählt (1885) 6709 €, 

*Heilbroun, Stadt im württemb. Nedarkreife, 
zählt (1885) 27758 €. 

* Heiligenbeil, Kreis im preuß. Regierungs: 
besirt Königsberg, zählt (1885) 46 332 6. 

* Heiligenfitadt, Stabt im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Erfurt, zäblt (1885) 5861, der Kreis Heis 
ligenjtabt 35357 E. 


424 


—— (Joſua), der Erfinder der Stid— 
maſchine und der Kämmmaſchine und ber eigent⸗ 
liche Schöpfer der mechan. Spinnerei und Weberei 
im Elſaß, geb. 17. Febr. 1796 zu Mülhaufen, bil: 
dete fi) im Couservatoire des arts et metiers in 
Paris. Im Alter von kaum 21 Jahren trat er an 
die Spibe eines Etabliffements in Alt:Ihann, das 
fi binnen zwei Jahren zu dem Betrieb von 10000 
Spindeln erweiterte. Durch feine Berheiratung mit 
der Tochter Jakob Köchlins gewann er peluniäre 
Hilfsmittel und einen ausgedehntern Wirkungs: 
treis, Im J. 1823 erfand er einen fehr finnreich 
eingerichteten mechan. Webjtubl, der bis in die 
neuefte Zeit angewendet wurde und beijen Kon: 
truftion den erſten Impuls zu dem erfolgreichen 

etttampf mit der ſchon damals hoch entwidelten 
engl. Induſtrie gab. Auf einer durchaus jelbitän: 
digen Idee beruht die von H. im J. 1828 erfun: 
dene Stidmajchine, die erjte brauchbare Maſchine 
biefer Art, deren Nadeln, in der älteften Ausfüh— 
rung 20 an der Zahl, ſämtlich gleichzeitig mit der: 
jelben Feinbeit und Genauigfeit wie Die Hand einer 
geübten Stiderin arbeiteten. Diefe Erfindung bil: 
det noch iept bie prinzipielle Grundlage der Platt: 
tihftidmajchine (ſ. u. Stidmaſchinen, Bd. XV). 
In der Folge ſtellte H. lehrreiche milroſlopiſche 
Unterfudnngen der Tele an, —— eine Ma: 
ſchine zum Meſſen und Zujammenlegen ber Ge: 
webe, —* mannigfache Verbeſſerungen an den 
Vorbereitungsmaſchinen für Spinnerei. Auch ver 
Öffentlichte er zahlreiche intereſſante Berichte über 
verjchiedene Begenjtände im «Bulletin» der Societe 
industrielle de Mulhouse, zu deren Begründern 
und thätigjten Mitgliedern er gehörte, Sein Haupt: 
wert jedoch war die Kämmmajchine für Wolle und 
Baumwolle (j. unter Bollipinnerei, Bd.XVI), 
von deren Einführung der mächtige Aufl mung 
der Tertilinduftrie batıert. Die Jury der Pariſer 


Meltausftellung von 1855 erflärte dieſelbe für bie. 


wichtigſte Errungenſchaft auf dem Gebiet der Spin: 
nerei in den lebten vier Jahrzehnten und bie So- 
cietE d’encouragement pour l’industrie nationale 
erkannte ber Erfindung einen Preis von 12000 Fı3. 
u. Gin befonderes Verdienſt erwarb fih H. in 
umanitärer Beziehung durch feine Bemühungen 
um das Zujtandelommen eines Gejehes zur Rege: 
lung der Stinderarbeit in den Fabriken, Er jtarb 


5. Nov. 1848, —— 

*Seilsarmee. Die — der H. in die 
—— Schweiz endigte damit, daß im J. 1884 die 

egierungen der Kantone Neuenburg, Waadt und 
Bern alle öffentlichen Verſammlungen, zum Teil 
fogar alle Verfammlungen der Salutiſten ver: 
boten. Im J. 1885 erfolgte ſodann der «Angriff 
auf die deutſche Schweiz. Zunächſt in Zürich und 
deſſen Umgebung begannen die Grerzitien und 
tiefen aud) Gier zahlreiche Ercefe hervor. Judeſſen 
nahmen die © e das durch foldhe Ercefle ver: 
legte Recht des Olaubens: und Gewiſſensfreiheit 
energiih in Schuß und verurteilten die TZumul: 
tuanten; andererſeits verboten bie Behörden alle 
Öffentlichen Umzüge. Wirtliche Crfolge hatte bie 
9. nit. Im J. 1886 trat zudem noch eine Schei⸗ 
dung ein, indem ber Leiter der fchweiz. Unterneh: 
mung, «Stabshauptmann» Schaaf, ſich den dilta- 
toriſchen Befehlen des Generals Booth widerſetzte 
und ſchließlich eine neue, mehr der Kirche ſich an: 
lehnende achriſtliche H.» gründete. Neuerdings foll 
wieder eine Vereinigung erfolgt fein. Seit Anfang 


. Heilmann — Heinlein 


1887 ift Bafel ald neues, aber erfolglofes Wirkungs- 
feld von der H. auserjehen worden. In neueiter 
Zeit ift aud Deutjchland in Angriff genommen 
und in Stuttgart Ih Febr. 1887 die erjte Heil: 
armeeftation errichtet worden. ‘m J. 1886 zählte 
man 1552 Heilsarmeetorps (England 920, Frank: 
reih und Schweiz 36, Schweden 8, Vereinigte 
Staaten 200, Canada 175, Indien 16, Südafrika 
20 und Auftralien 177) mut —— Di 
Anzahl der Soldaten gibt die offiie e Statiſtik der 
H. nicht an. Unter der neuern Litteratur find ber: 
vorzubeben: Kolbe, «Die H.» (Erlangen 1885), 
J. Beltalozzi, «Was ijt die 9.2» (Halle 1836), und 
vom Standpunlte der H.: Railton, «Twenty one 
years salvation army» (Lond. 1386). 

*Heilöberg, Stadt im preuß. Regierungs— 
bezirk Königsberg, zählt (1885) 5705, der Kreis 
Heiläberg 5549 €. | , 

Heim (Ignay, ſchweiz. Muſiler und Liederlom: 
ponift, geb. 7. März 1818 in Nenden im Schwarz: 
walde, bejuchte dad Gymnaſium in Donaueſchingen 
und jtubierte an ber Univerfität Münden Medizin, 
widmete jich aber bald ausſchließlich der Muſik. Cr 
ließ fich zuerft als Mufifdiretor in Freiburg i. Br. 
nieder, wurde 1850 als Revolutionär_denunziert 
und auägewiejen, worauf er fi der Schweiz zus 
wandte. Im J. 1852 wurde er an die Stelle von 
5. Abt als Mufikvireltor nad Zürich berufen, in 
welcher Eigenſchaft er fih um die Hebung des 
Vollsgeſangs in der Schweiz große Berdienite er: 
warb. Seine zahlreihen Kompofitionen im Volks: 
ton werden in Süddeutſchland und der Schweiz 
mit Vorliebe gefungen, und ige Liederjamm: 
lungen gehören zu dem beliebtejten und verbreitet: 
iten Gelangftoff für Männer:, rauen» und ges 
mifchte Chöre. Im %. 1862 erjchien jeine Samm: 
fung von Erg ag fr für den Männerchor, 1863 
für gemijchten Chor, 1867 für Töchter: und rauen: 
—— und jeder biefer feitdem oft aufgelegten 

Sammlungen Bei 9. im Verlauf der Jahre nod 
einen zweiten Band hinzu. Infolge beginnender 
Grblindung x fih 9. 1872 ins Privatleben zurüd 
und ftarb 3. Dez. 1880 in Zürich, wojelbit ihm aud 
ein Denkmal errichtet wurde. Bol. Schönenberger, 
“Jonas H. biogr. Stier (Zür. 1881). 

Heine (Wilh.), Maler und Reiſender, ftarb 
5. Dit. 1885 in Loßniß bei Dresden. 

Heinefe (Walther Herm.), — Chirurg, 
geb. 17. Mai 1834 zu Schönebed a. d. Elbe, ſtü— 
dierte in Göttingen, Berlin, Leipzig und Greifs: 
wald, wirkte jodann als Aflüitent Vardeiebens an 
der hirurgiichen Klinik zu Oreifswald und habili- 
tierte ſich 1863 daſelbſt als Privatdocent für Cbirur: 
gie. Er erhielt 1867 einen Ruf als ord. Profeflor die: 
ſes Fachs und Direltor der hirurgijchen Klinik nad 
Erlangen, wo er nod gegenwärtig wirft. Unter 
feinen Schriften find — «Beiträge zur 
Kenntnis und Behandlung der Krankheiten des 
Knics» (Dans. 1866), «Anatomie und Pathologie 
der Schleimbeutel und Sehnenfcheiden » (Erlangen 
1868), «Kompendium der Operations: und Ver: 
banblehre» (Erlangen 1871; 3. Aufl. 1885). Auch 
verfaßte er mehrere Monographien über die hirurg. 
Krankheiten des Kopfes, über die Geſchwülſte des 
Unterleibes, über Blutung, Blutjtilung und Trans: 
Uran ‚je Pitha⸗Billroths « Handbuch», ſowie für 

illro Be «Deutiche Chirurgier. 

*Heinlein (Heinr.), Landſchaftsmaler, ftarb 
8. Dez. 1885 in Münden, 


Heinrich — 


* Heinrich (Albert Wilh.), Brinz von Preußen, 
gie Sohn des Stronprinzen des Deutſchen 

eichs Friedrich Wilhelm, verlobte ſich 22. März 
1887 , am 90. Geburtstage des Deutichen Kaiſers, 
feines Großvaters, mit jeiner Coufine, der Prim: 
aclfin Irene, der dritten Tochter des Großherzogs 

udwig IV. von Heilen und der am 14. Dez. 1878 

verjtorbenen Öroßberzogin Alice (j. d.), geb. 11. Juli 
1866 zu Darnıftadt. 
„*Heinsb Kreis im preuß. Negierungsbe: 
sit Aachen, zä {t (1885) 35805 €. 

* Helie Fauſtin), franz. Juriſt, ſtarb 22. Dit, 
1884 zu Paſſy (Baris). 

Heliotropeflenz (frj. Extrait de Heliotrope), 
ein feines Parfum aus den Blüten von Heliotro- 
pium peruvianum, welches aus dem jübl. Franl: 
* eingeführt wird. Es iſt aber ſelten echt und 
wird häufig aus Vanillon mit Zufas anderer Par: 
fums bereitet. _ ; 

*Helipoffit iſt ein im J. 1881 von dem Xrtille: 

iehauptwmann a. D. Hellhoft in Berlin erfundener 
fog. Sicherheitsiprengitoff. Das H. berubt auf zwei 
Komponenten, deren jeder für fih unerplodierbar 
ift, und welde erjt unmittelbar vor dem Gebraud) 
gemügt zu werben brauchen, ſodaß die Erplojivität 

es Sprengſtoffs erit mit der Anfertigung der 
Sprengpatronen zu beginnen bat. Der Erfinder 
legt in einer Veröjfentlihung vom Mai 1855 Wert 
darauf, daß der ——— der Komponenten ganz 
un i und die Überführung in den ep en 
Yullan am Gebrauchsorte in einfachiter Weife 
möglid ift. Auch dann noch jei dasjelbe durch 

er, lag oder Stoß nicht zur Erplojion zu 

ringen. - Sowohl bei der Aufbewahrung als bei 
der Verjendung fallen die bei den von vornherein 
als einheitlihen Brodulten hergeftellten Spreng- 
ftoffen nötigen Vorſichtsmaßregeln weg. Nach 
einigen Angaben bejtebt das 9. aus Salpeterjäure 
einerjeit$ und Nitrobenzol oder Dinitrobenzol an: 
dererſeits; lehteres bat die Form eines gelblichen 

Iverd. Das fertige 9. iſt eine bunfelrote Flüf: 

keit ig zum Gebraud in Patronenbüljen 
von Ölas oder Pappe abgefüllt wird, auch ver: 
wendet man mit H. getränftes Kieſelguhr in Metall⸗ 

en. Die Entzündung erfolgt durch Zündſchnur 
u er m Feuer verbrennt H. ohne 

‚verpuffen. Die Wirkung von 9. kommt ber: 
gen von Dynamit mindeitens gleich; Geftein 
| —— werben durch 9. in großen Stüden ab: 
an „nicht wie bei Dynamit zermalmt. Auch 

end üt jeine Wirkung erbeblih. Nach der 
uffierten Zeitung» bat das H. eine nur geringe 
barkeit, doch würde das umerheblid fein, da es 
iſchtem —— nicht aufbewahrt wird. 
Sellhoff und Gruſon konſtruierten auf H. ge: 
dete choſſe mit mehrern Abteilungen 
beſondere Sprengſtoffe (patentiert im — 
eich); die Verſuche damit find aber wieder ein: 


m 
- In Bödmann, «Die erplofiven Stoffe» (Mien 
1880), finden ſich «Sprengels neue Exploſivſtoffe⸗ 
erwähnt, bei we das gleiche Prinzip der ge: 
fbe der Komponenten und 
Run im Augenblid der Verwendung zu 
au 
iſt 
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Auch) das Schultzeſche Pulver (}. d.) 
hat ide Gedanken. Hellhoffs Idee 
an da urchaus nicht neu, und wenn 
Nitrobenzol und Salpelerſaute wirklich die Kom: 
ponenten des 9. find, jo iſt ihm auch darin jchon 
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Sprengel vorangegangen; bie Driginalität des 9. 
liegt iedenfalls in = Cinjelheiten der —— 
Selmerſen (Gregor von), ruſſ. Reiſender un 
Naturforſcher, ſtarb im Febr. 1885 in N 
*Sel ugborg, Stadt im ſchwed. Län Mal: 
i Rn (t (1885) 1523906.  _ 

*Sel naford, Haupiſtadt von Finland, zählt 
(1884) 49146 G, 

‚Hemialbumöfe oder Bropeptön (grd.), ein 
Eiweißſtoff, 2 der Magenverdauung von 
Eiweiß als ein Zwiſchenprodult zwiſchen Eiweiß 
und Pepton entſteht und bei weiterer Einwirkung 
des Mageniaftes in leicht Lösliches Bepton übergebt, 
Die H. ıjt löslich in Waffer, leicht löslich in Säu— 
ren, Salzen und Altalien ; dieſe Löjungen werden 
nicht durch Kochen gefällt, wohl aber durch Zuſat 
von Giiigjäure und Ferrocyanlalium oder von 
el, Ta und lonzentrierter todjialzlöjung. Anber 
im Mageninhalt während der Eiweißverdauun 
findet ſich die H. auch im Blut und Knochenmark, 
had a a — im Giter, jowie in den drüfigen 

rganen bei Bhosphorvergiftung und Leulamie; 
auch ift fie ein Hauptbeftandteil der Fünftlichen Pep⸗ 
tonpräparate. Hemialbumojurie, die Auss 
ſcheidung von 9. durd den Harn. € 

Hendridd (Thomas Andrews), Vizepräfident 
der Bereinigten Staaten von Amerifa, geb. 7. Sept. 
1819 in Mustingum County im Staate Ohio, fh: 
dierte die Nechte, wurde Advolat in Indiana, 1348 
Mitglied der Legislatur und war 1851—55 Mit: 
gi des Vereinigten Staaten: Slongrefies und 

863—69 des Senats. Im J. 1872 wurde er zum 
Gouverneur des Staates — erwãhlt. Bei 
der demokratiſchen National! onvention in St.:Louis 
(1876) wurde er ala der demofratiihe Vizepräſi⸗— 
dentichaftstandidat nominiert, erhielt aber bei der 
Wahl nur 134 Eleltoralftimmen, a jein Ge: 
gen andidat Wheeler 185 erhielt, Bei der demo: 
ratiihen Nationallonvention in Chicago (1834) 
wurde er wieder als der demokratiſche Vizeprüfi- 
dentſchaftslandidat nominiert und erhielt bei ber 
Wahl 219 Elektoralitimmen gegen 182, welche auf 
— Logan fielen. Vom 4. März 1885 an bis zu 
einem 25. Nov. 1885 erfolgten Tode war er Vize: 
präjident ber Bereinigten Staaten. s 

Hengersberg, Marktileden im bayr. Regie: 
rungsbezirt Niederbayern, Bezirksamt Deggendorf, 
an der Obe, iſt Siß eines Amtsgerichts und zählt 


7 1414 6. 
* Henin:Listard, Stadt im franz. Dipart, 
Pas:de:-Calais, zählt GE 7848 6. R 

*Henle (friedr. Guft. Jak.), ausgezeichneter 
göntolog und Anatom, ftarb 13. Mai 1885 zu 

Öttingen; er veröffentlichte noch: «Das Wachstum 
des menſchlichen Nagels und des Pferdehufs» (mit 
5 Tafeln, Gött. 1834. 

*Henuebont, Stabt im gem; Depart. Mors 
biban, zählt (1886) 5123, als Gemeinde 6519 E. 

Hennef, Dorfim preuß. R —— Köln, 
Siegkreis, an der Sieg, in herrlicher Umgegend 
an der Mündung des Brölthals in das Giegtbal, 
ift Station der Linie Deuß-Gießen der Preußis 
ſchen Staatabahnen, an welche ſich bier die Bröl: 
thalbahn nach Maldbröl anſchließt. H. it Sit eines 

misgerichts, hat viele Villen, auberdem Yabri: 
fen fir landwirtichaftlihe Maſchinen und zählt 
(1885) 750 €. 

* Hennegan, belg. Provinz, zählt (1885) 
1029855 E. 
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Benoch (Eduard Heinr.), namha 
16. Juli 1820 in Berlin, bierte dafelb vr 
wurde nad) einer längern eife 1844 Aſſiſtent feines 
Sheims Romberg in deflen Poliklinik, habilitierte 
fich 1850 als Privatdocent und wurbe 1 zum 
außerorb. Profeſſor befördert. Im 873 wurde 
er zum Direktor der Klinik, und toliftinit für 
Kinderkrankheiten in der königl. Charite ernannt, 
in welder Stellung er Jia —* Verdienſte um die 
——— erwarb. * r zahlreichen Jour⸗ 
nalabhandlungen —J te er: «Kliniiche Er: 
ebniſſe⸗ N a ber — 
en⸗(3B —58; 3, Aufl. 1863), 
« Beiträge * a “ "Hefte, Berl. 
1861, 1868), —— über Kinderlkrankheiten⸗ 
(Berl. 1881; 3. Aufl. 1887). 
* ah namhafter Phyſiolog, geb. 
A br. 1835 zu Schleswig, ubierten in Würzburg, 
in und Rel Medizin und lie 8 ſodann in 
— als Docent nieder, wo ern een 
ord. Profeſſor und Direktor de bes pt olog. In 
tut3 wi Seine erfte Arbeit « fiber die duden 
bildung in ber Püüng kat in feine würzburger 
en Son wo — ne ur * Bar on u. 
at onders durch zahlreiche embryolog. Nor: 
| ungen, jowie durch 380 her über 
ie feinere Anatomie und bie v yfiologie der *— 
nedorgane einen bedeutenden Namen 3 
pad ya lebe Heinere Abhandlungen die 
eiſt in ad ei hr Bir wiſſenſchaftliche 800: 
ie ‚im« vg iv für Ohrenheilkunde», ne im 
iv für — und Entwideiungegeſchihte⸗ 
—5 dei ee Anatomie» umd den 
9 a, ei ae erihienen, An größern Wer: 
tie 


bufiologi e bes Gehörd >» 4 ar 
manns SER Be 


fiologiev, 3. Bd., 

Lpz. 1880) und "Handbud d Yhnfolsgie hr I 
gung» eh — zu Bd, von 
mann «Handbuch ber Sy ologien). . war 1887 
Mitglied des preuf. Sandt ags (Fort &ritt), trat 
bier unter anderm für bie — ung ber diſcherei ein 
und beteiligte ſich is Mitglied der Kommitfion zur 
wiſſenſchaftlichen Unterfuhung der ie bee Meere 
in einer ein von Arbeiten an der Herausgabe | i 

re e ber reg asftationen», jowie 
* base diefer lee 

enzen Wilh.), Epigraphiler, 
ſtarb 27. Jan. 1887 in Rom. 

* Heraldif. (Hierzu eine Aa Deralsiiäe 
Typen.) 1) Die heraldiſchen Tinfturen oder Fär— 
bungen werben eingeteilt in er d. Solb 
und Eilber, und GREEN D b. rot, blau, —* 
und grün, wozu in de echt na noch purpur ge: 
an in ‚(een Farbe indes nur mehr für Furſten⸗ 
mäntel u 

Um die heraldiſchen Tinkturen bei nicht 
bunten Wappen erfennbar zu rung h.. der Ge: 
brau * eraldiſchen — Buntte 
ober e eingeführt worden. ie 4 
rum 2* ei Go De ae (Fi R Dura 
bei Silber oder Weiß durch leere dr (Fig. 2) 

Rot (Fig. 3) durch jenfrechte, | bei Blau (Fig. 4) —* 
wager te, bei Schwarz (Sig. 5) 5) durch fenfrechte 
und wa erchte Striche oder ge Ausfüllung der 
Sejamtfläche mit ira i Grun 86 6 
durch jchrägre ei ze (Fig. 7) bur 
fhräglinte Striche bewirkt. 

Diete ſechs ſog. A nen wurden in ber 
alten Heraldit ausihließlid angewandt; es gibt 


nn 


Heralbit 


daher dort weder Drange noch Rofenrot, weder Grau 
noch Braun, fondern e8 ift ſtets die Er de 
heraldiſche Tinttur gewählt. Die zweite 
Grundregel ift: es darf nur Farbe “ Metall 2 
Metall auf Farbe gelebt werden, d. h. an einem 
blauen, roten, [hmwarzen, grünen ; id nur Fi 
von Gold oder Silber, oder umgelehrt. 2 ritte 
Grundregel iſt die, deß leine der ſechs Färbun 
ES zu achten üt, wie die fünf andern. Zu den 
rben rechnet man auch die Pelzwerle, und zwar 
H\ Kürih (Fig.N, 2) Hermelin (die. 8 2 
8) Feh, deh. eine mebrfa Abteil —2 
durch wageredhte gerade Linien und —— 
Teilung dieſer Abteilungen durch 
brochene Linien von Weiß —* Er 
Woltenfeb (fig. 10), Eifenhutfeb —J 
AßSerold ẽeſtücke nennt man Zerlegung ein 
Schildes in verichiedene Tinkturen bu Durch Kam 
Eine leßterer vermi — erader oder krummer 
inien. Jedes He tüd kann wiederum mit 
einem andern bele * überjogen oder zuſammen⸗ 
gig Herolds tüde find unter anderm: ie. 
von Rot und Gold geipaltene <a, i 
der von Blau und Silber geteilte S —* 
der von Silber und Schwarz gevierte Schild; Fi 
der dreimal von Silber und Grün geſpa * man 
ie die Anzahl der Teilun slinien und be: 
ommt alfo immer ein Feld mehr, als rd be: 
tragen); Fig. 16, der fiebenmal von Rot —— 
geteilte (man iagt einfach: geteilt, Pe 
wagerecht geteilt; geipalten, Ratfı * 0) en herab 
geteilt); Fig. 17, ber von Schwarz, Blau Rot, 
um Oberrand dfe fach REN, „18, der 
räglinf3 von Rot und Gold (wie Fı 9. 47, ber 
rägt (von Bau und Silben) gemedie Chi: 
Fig. 19, der von Blau über Gold mit linker Etufe 
eteilte Schild; Fig-2%0, —— er und u 
r mit Em nsden ni —S - Ki 
t, mit rotem a 
dee Sehe Rot; Si. 24, roter Kr 
lauer — in Gold: Fe. 26, 
Sparren i n 27, rotes gemeines 
ne . Silber; (hoätinfer blauer Stern 
8: a rote Pfähle in Silber; 
—* geipalten n, Rot, be ra Bal: 
n; 80, 31, eingebogenefilbern 
Inentatenn 


32,16 hrä ter blauer 
1. 33, rot geſcha —— 
wei vote Ballen in h) db; 3.46 Key) 
und Gold einmal geteilte, d Br a 
nen Rautenfranz überbedte S 
3) Natürlide Figuren, a 


aus 
dem Tier: und ——— en — 
einzeln wie auch zu er ern teils Allem. teils 





- wo... 


en). 


Verbindung mit Herolb& (ehr ehr oft in Wappen: 
l 
—— hei a it Ye, N — 


Rattrlige Figuren fd: en 


Lippe, Fig. 34); der Stern ( 
“ 42); die drei filbernen 
e mit goldenem Bord (Dig. 
am Spalt (im Wappen von Wi 3); ur 
ſchreitenden goldenen Leo hehe in 
j wid, 31 Fig. 37); der rotbewehrte ehe 
enen Felde, "belegt mit einem Bruft: 
id, in dem der I nigl. preuß. Adler mit allen 


fonien, eh jen — mit * ee * 
eviertem Schildchen (Hohenzollern 
—* Reich, Fig. 88); vr fönigl. preuß. 
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1—7. Heraldische Tinkturen. 8—11. Heraldisches Pelzwerk. 12—33, Schildesteilungen und Heroldstücke. 34- 
655. Wappenschild in der Manier des 13. Jahrhunderts. 56. Wappenschild in der Manier des 14. Jahrhunderts. 
69. Wappenschild in der Manier des 17. Jahrl 





Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13. Aufl, Suppl. 
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49. Stammwappen der deutschen Regentenhäuser. 50—52. Wappen der drei freien Städte. 53. 54. Hausmarken. 


67. Wap ild in der Manier des 15. Jahrhunderts. 58. Wappenschild in der Manier des 16. Jahrhunderts. 
underts. 60. Wappenschild aus der Zopfzeit. 


Zu Artikel: Heraldik. 


Herault — Herifau 


ſchwarz mit goldenen Waffen unb 
Klauen), Kleeitengeln in den a epter * 
—— ei der Bruft den goldenen Name 
R verichlungen *— Se 3 — = 
—* —— rc = —— — gold: 
grifft wert ſchwingen wei 
von Silber und Rot neunmal geteil te e ebwe in 
Großherzogtum Heflen, Fig. 40); ber der 
—* zwiſchen bent fernen Gehörn mit goldener 
— —** ua Büffellopf mit ab: 
gerifienem Halzfell berau gr er roter 
Zunge — ⸗ "Sig, 41); Löwe 
in —— euß, Fig, 43); der g zu goldene 
Löwe in Blau (Schwarzburg, din 44); der des⸗ 


ene 


leihen im mit goldenen ſenkrechten Schindeln be: 
hi äten blauen Schilde (Naflau, Fig. 45); die drei 
übereinander lie —* chwarzen Hirihhörner in 
Gold (Württe Fig. 48); der rote Schräg⸗ 
recht&balten in Gb d 8* Fig. 49); der gold« 
auf der Brut mit Silber und 

Rot geteilten dilod) den belegte Doppeladler in 
Gold (Lübed); die von zwei filbernen Sternen 
überbhöhte, auf dem mittlern geluppelten Turm mit 
filbernen "Rreujchen beiegte_ filberne ſchwebende 
Burg in Rot (Hamburg, Fig. 51); der ſchräg⸗ 

rechts, den Bart oben, gelegte filberne Shlüel 
in Rot (Bremen, Fig. 52): der gelrönte doppel⸗ 
ſchweifige filberne Löwe in Hot (Böhmen, Die. 56); 
die drei mit den Köpfen im Dreipaß zuſammen⸗ 
geitellten filbernen Fiſche in Blau (von Hanfitengel, 
Fig. —— das ſchreitende ſilberne Lamm im ot 
Et ig. 58); endlich der aufgerichtete 


X}: bei Bauern und Geräten, bat man 


bewehrte ſchwarze Er 


8* 


f bie ee m 


ide, —— eier .. * der Zeitperi 
—— in tgotiſchen, — 
Tess, Rololo⸗ ng oft (Gig. 56 


60). 
regeln find bier: 1) zu vr, in nr gehört 
8) * Helm, 2) auf jeden Helm en 
ein Zu den Helmkleinoden rechnet 
man: —— 58), Straußfedern (Fig. 60), 
Pfau: und andere Federn, Hörner, Hüte (ia. 57), 
Buppen und Rümpfe (Fig. 59) und vieles andere, 
5) Le (Die er * Ed el 

miltenabzeichen he ‚ bie fpäter aud e 

wurben und vielfach in Wappen übergegangen find 
gitteratur. E. von Saden, « ismug 
er sa 0100, Bir, Ya 
» nif. a. 7); 

1 vg 


if Terminologie» (Franff.a.M. 

«Großes und eines 

——— Efg. is: «Grunbfähe der pen: 
Nürnb. 1855). 


1: Peranit, franz. Departement, zählt (1886) 
*Herbed (ob. Ritter von), er Ton: 
in Lebens: 


* und Dirigent. Bol. «Johann 9. 
von feinem Sohne — » (Wien 1885). 
Herbette (Jules), et geb. 1889 
zu Paris, trat 1860 in den auswärtigen Dienft 


und rd. un im re hen 
tigen t. ging als Bizekonſul na 
Neapel, führte 1869 dad Konfulat in Stettin, 


wurde im März 1871 Sekretär bei Jules Favre 
und nahm in biefer Stellung an den Friedensver⸗ 
bandlungen mit Deutjchland teil. Hiernach arbei: 

tete er zunãchſt wieder im Minifterium, beteiligte ſich 
1876 als Delegierter Frankreichs an den Beratun: 


427 


Ben, ber Donaulommiffion, trat 1878 in das Mini: 
erium zurüd und wurbe bort 1880 zum Direltor 
ernannt. Seine hohe Begabung und außergewöhn: 
liche Arbeitäfraft verichafften ihm bald das Ver: 
trauen des Miniſters Besen, ‚ aud) erwarb er 
in der ihm zuge ns hen Stellung gründliche 


Kenntnijfe über die internationalen Beziehungen 
—— 9. leitete die Berfonal: und den tralab: 
teilung des Minifteriums, nahm an der Beratung 


aller wichtigen politi en. und biplomatijchen Fra: 
gen teil, war dem Minifterpräfidenten häufig bei 
den parlamentariichen Verhandlungen eine wert: 
volle Stüge, und wurde von allen in Paris be: 
—— fremden Diplomaten wegen feiner Ge: 
häftstenntnis und Liebenswürbigteit bei ber Be: 
ndlung jchwieriger und verwidelter Fragen mit 
Als 1882 


orliebe aufgeſucht. eycinet aus bem 
R verlieh au 


Minijterium fchie 9. den Staat 
bienit, trat jedoch mit Freycinet 1885 wieder in 
63 frühere Gelung zurüd. Als 1886 der Bots 
hafterpoiten in Berlin erledigt wurbe, erhielt 9. 
10. Dit. denielben. Seine Ernennung, fowie bite 
Worte, welde er bei feinem erſten Enipfange an 
den Deutichen Kaifer richtete, erwedten in weiten 
Kreiien die Hoffnung, dab an bie Stelle der Ihwans 
fenden und unjichern Beziehungen zwiſchen Deutich: 
land und Frankreich ein aufrihtiger und bauernder 
Friebe treten könne. Die Übernahme der Regie: 
zung dur dad Minifterium Goblet brachte feine 
Veränderung in der Stellung 9.3, der in Berlin 
verblieb und bort durch fein verjöhnliches, maß: 
volles Auftreten der Sache des Friedens Dienfte lei: 
ftete. Die franz, Regierun vg die Berbienite 
9.5 im März 1887 durch Berleihung des Großoffi⸗ 
zierkreuzes ber Ehrenlegion an, mit deilen liberbrin: 
gung nad) Berlin der Graf Lefleps betraut wurde, 
Herbinger, franz. Oberftlieutenant, führte das 
von ben Chineſen 24. März 1885 be bei Sans bo ge: 
82* franz. Heer nach der — des 
—— de Negrier nad) Langſon und, 
nachdem bort einige —2 zu demſelben 
ftoßen waren, nach Chu und Bal:fe fait ohne 
Berkuft zurüd und rettete dasjelbe dadurch vor 
vollitändiger Vernichtung. Der in Ha:noi befind⸗ 
li —— General Briere de (Isle, 
te jedoh in einem Bericht H. der vor: 

umung von Langjon und des Berluftes 
ande hühe und — ——— . wurde 
nad Srantrei — * fen und ſei rhallen 
durch ein Ariegägeri gepräft: bie —— 


die völlige —— der gegen n ers 
heben Anſch ang. ohglei er 9 X H.s 


des — >» 
die mit und ae sch verbundenen Bent —— 
erſchuttert. Sf ale 3 1886, kurze 
eit, — —8 t Aut Berhaltens 
t wor 
erenthals, Stadtin ber belg. Provinz Antwers 
pen an der Heinen Nethe, Station ber ein je 
5 — eg 35 —— Linie Lierre⸗ 
urnhout der n Staa nen, } 
€. und hat eine bedeutende Gieberei, —2 
fabriten und Korſettarbeiter. 
* Herford, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Der zählt (1885) 15902, der Kreis Herford 


E. 
Seriugswert, ſ. Fiſchgrätenbau. 
*Seriſau, Stadi im ſchweiz. Kanton Appenzell, 
zählt (1885) 11703 E. 
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*Heriftall, Marltfleden in ber belg. Provinz 

Lüttich, zählt (1885) 12014 E. 

ermann, Drt im County Gasconade im 
norbamerif, Staate a a bat (1880) 1314 E., 
meiſtens Deutiche, wurde 27. Aug. 1836 von ber 
deutſchen —*2* ellſchaft von rei 
gegründet und ift von Weinbergen und Objtgärten 
umgeben. 

Bermesteil, Fleden im Regierungsbezirl und 
Landkreis Trier, am Hochwald, iſt Sik eines Amts⸗ 
gerichts und zählt (1885) 1588 E. : 

Herniotomie (grch.), Bruchſchnitt, die ope: 
rative Behandlung des eingeklemniten Brucs, f. 
unter Bruch (medizinifch), Bd, TIL. j 

Berophon, mehan. Mufilwerf, f. u. Ariſton. 

Serreualb, Dorf im württemb. Schwarzwald: 
kreiſe, Oberamt Neuenburg, in fhöner Gegend an 
der Alb im Scwarzwalde, ein raſch emporblüben: 
der Luftkur: und Badeort mit Kaltwaflerheilanftalt 
(jährlih 2500 Kurgäfte) und einer Kloſterruine 
(Eiftercienjer-Möndätlofter) , zählt (1885) 1000 €. 
Unweit von 9. liegt der Weiler Frauenalb im 


bad. Kreife Karlsruhe, Amt Ettlingen, an der Alb, | ( 


mit der Nuine eines Eiftercienfer: Nonnenkfojters. 

* Ernſt Ludwig), Unterſtaatsſeltetär 
im preuß. Miniſterium des Innern, geb. 6. März 
1830 zu Oberthau im Kreiſe Merfeburg, ftudierte 
1848—51 zu Jena und Berlin Jura und ame: 
ralia und gehörte von 1858 bis 1873 als Regie 
rungsaſſeſſor und Negierungdrat ber Regierung zu 
Arnsberg an. Er wurde 1873 als vortragender 
Nat in das Minifterium des Innern berufen und 
in biefem 1881 zum Minifterialbireltor und 1882 
ar Unterftaatsjefretär befördert; er ift Mitglied 

es Bundesrats und des preuß. Staatsrats und 
Präfident der Pruüfungskommiſſion für höhere Ver: 
waltungsbeamte. 9. gilt für einen der hervor: 
ragenditen preuß. Verwaltungsbeamten, insbejon: 
dere für einen aus —— Kenner des Verſiche⸗ 
rungsweſens und der Kommunalverwaltung; die 
neuern Vorgänge auf den fchwierigen Gebiete der 
Kommumnaljteuergefebgebung find vornehmlich fein 
Merk, Neben ftaatswillenichaftlihen und verwal: 
tungsrechtlichen Abhandlungen find folgende grö: 
here Arbeiten 9.3 berorubehen: «Die Austah- 
rung des Art, 7 der Verfaffungsurkunde für den 
preuß. Staat; eine Studie iiber das Kirchenpatro⸗ 
nat und die Bedingungen feiner Aufhebung» (Berl. 
1872), «Beiträge re Finanzitatijtil der Gemeinden 
in Preußen» (Berl. 1879), «sinanzitatiftif der Ktreife 
des preufß. Staatd» (Verl. 1880), «Die Heranziehung 
ber Verficherungsgefellichaften zu den Gemeindeab: 
gaben in Breußen» (Berl. 1880), «Beiträge zur Fi: 
nanzſtatiſtil der Gemeinden in Preußen» (mit E. 
von der Brinden, Berl. 1882), «Statiftif der Kreis: 
abgaben in Preußen» (Berl. 1882), «Das Gejeh be: 
treffend die Befähigung für den höhern Verwal: 
tungsdienft vom 11. März 1879» (2. Aufl, Berl. 
1884), «Beiträge zur ——— der Gemeinden 
in Preußen» (mit W. von aldoppe, Berl. 1884), 
«Rommunalabgabengeiet. Das Geiek betreffend 


Ergänzung und Abänderung einiger Beitimmungen | Ata 


über Erhebung der auf das Eintommen gelegten 
direften Kommunalabgaben, nebit dem Gejeh be 
treffend Überweifung von Beträgen aus landwirt: 
gr öllen an die Kommunalverbände» (mit 


öll, Berl.1886), «Die Konımunalabgabenpflicht | AL 


der Aftiengefellihaften, Kommanditgeſellſchaften 
auf Aktien, Verggewerkſchaften und eingetragenen 


Heriftall — Herter 


Genoſſenſchaften in Preußen nach bem * vom 
dr 1885 ſyſtematiſch dargeftellt» (Berl. 1886), 
errig (Hans), der Dramatifer, geb, 
10. Dez. 1845 zu Braunfchweig, wurde von jeinem 
Oheim, dem Schulmann Ludwig H. in Berlin er: 
jooen, bezog 1864 die dortige Univerfität und ftus 
ierte fpäter in Göttingen, Cr arbeitete dann am 
berliner Stabtgeriht bis 1872, wo er fi dem 
——— und Schriftſtellerberufe zu widmen 
* Seit 1881 führt er die Redaction des 
«Deutihen Tageblatt». H. erwarb fih_befondere 
Anerkennung durd fein an —— Orten mit 
oßem Beifall aufgeführtes Feſtſpiel zum Luther: 
iläum 1883, Gr veröffentlichte außerdem die 
tamen: «Aleranders (2. Aufl., Berl. 1873), «Der 
Kurprinz» (Berl. 1876), «Kaiſer Friedrich der Rot: 
bart» (2. Aufl., Berl. 1878), «Konradin» (2. Aufl., 
Berl.1834), «Nero» (Berl. 1883), die —— 
«Harald der Wiling» (Muſik von Hallen, Ber 
1881), und brei Dperndichtungen (Berl. 1884), 
das philofophirende Gedicht «Die Schweine» (Berl. 
1876), das bumoriftiiche Gedicht «Der dide Königs 
Berl.1885). Ferner erſchienen von ihm« Maren und 
Geichichten» (2. Aufl., Berl. 1879), «Die Meininger, 
ihre aftfpieleund deren Bebeutung fürdas deu, che 
Theater» (2. Aufl. Dresd. 1879), 

+Heremann (Emil), beuticher Kirchenrechts- 
lehrer, ftarb 16. April 1885 in Gotha. 

+ Herrmann (Ernſt Adolf), Hiitorifer, ftarb 
28. Sept. 1884 - Marburg. 

Herrmann (Wilb.), prot. Theolog, geb. 6. Dez. 
1846 zu Meltow bei Jerichow in der Provinz 
Sachſen, Sohn des dortigen Pfarrers, erhielt 
feine Gymnafialbildung zu Stendal und jtudierte 
1866—70 in Halle. Gr habilitierte ſich dafelbft 1874 
mit der Schrift «Gregorii Nysseni sententiae de 
salute adipiscenda» al3 Privatbocent der Theolo⸗ 
gie und wurde 1879 als — der ſyſtema⸗ 
tiihen Theologie n rg veriekt. Seine 
Schriften find: «Die Metaphyfil in der Theologie» 
gen 1876), «Die Religion im Verhältnis zum 

elterfennen umd zur Gittlichkeit» (Halle 1879), 
«Die Bedeutung der Inſpirationslehre für bie 
evang. > (Marb. 1881), «Warum bedarf 
unfer Glaube geidichtlicher Thatjahhen?» (Halle 
18834), «Der Verkehr bes Chriſten mit Gott, im 
Anſchluß an Luther bargetellt» (Stuttg. 1886), 
«Die Gewißheit des Glaubens und die Freiheit der 
Theologie» (1887), Außerdem verfahte er zahl: 
reiche Hecenhionen in ber Be Litteratur: 
zeitung». 5. hat ſich ber theol. Richtung Ritſchls 
angeihlolien, welde er mit Entſchiedenheit, 
in —— an — a 

eröfeld, Stadt im preu gierung&bezirt 
rt a (1885) 7262; ber Kreis Hersfeld 
2442 6 


Herter (Ernit Guftav), Bildhauer, geb. in Ber: 
lin 14. Mai 1846, beſuchte 1863—67 die dortige 
Alademie und das Atelier von Guſt. Bläjer und 
Aug. Fiſcher. Die folgenden zwei i itete 
er bei Wolff. Im J. 1885 wurde er Mitglied ber 
demie, 1886 erhielt er auf der Jubiläumsauss 
ftellung in Berlin die Heine goldene Medaille. 
Seine vornehmen, = edachten Schöpfungen find 
meiſtens der klaſſiſchen Antile entnommen, fo die 
Antigone für das Schloß in Berlin, der rubenbe 

erander (Bronze) in ber — — der 
ſterbende Achilles (1882 auf der erſten Jnternatio- 
nalen Austellung zu Wien und von ber Kaiſerin 
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von ee deren neues yaotihlo im Tier: 
rten bei Wien angelauft)._ Werke anderer Art 
nd diefriegerbenkmäler für Spandau und Brüflel, 
ie —— auf dem Telegraphenamt in Berlin, 
die Statue des Kaiſers im Kriminalgericht zu 
Moabit, der von dem berliner Künſtlerverein ge: 
widmete Ehrenbecher für die Silberne Hochzeit des 
Kronprinzen, ferner Statuetten, Jagdgruppen, Till 
Eulenspiegel, Pifferaro, Doktor Eijenbart; Por: 
trätbüften und Porträtmedaillons (Minifter Fried: 
berg, Generalintendant von Hüljen, Profeſſor 
2aa$ u. a.); endlich kunftgewerblide Entwürfe. 

*Hertvarth von Bittenfeld (Karl Eberhard), 
preuß. Generalfeldmarihall, ftarb in der Nacht 
vom 1. zum 2. Sept. 1884 in Bonn. 

* Herzog (Nobert), Füritbiichof von Breslau, 
ftarb 26. Dez. 1886 in Breslau, : 

*Herzogenbufch, Stadt in ber nieberländ, 
Provinz Norbbrabant, zählt (1885) 25591 €, 

Herzogftand, Gipfel der oberbayr. Alpen, 3km 
weitjüdweitlich von der Nordipike des Walchenices, 
erreicht eine Meereshöhe von 1757 m, An feinem 
Abhang befindet ſich ein Kleines tönigl, Jagdſchloß, 
auf ſeiner Spitze ein verſchloſſener Pavillon und 
etwas fer eine offene Hütte. Der H. gewährt eine 
vorzügliche Ausſicht auf das Hochgebirge bis zu den 
Epthaler Fernern und in die bayr. Hochebene mit 
ihren zahlreihen Seen. Ein ſchmaler, fait 2 km 
langer und gangbar emachter Grat verbindet weit: 
li) den 5: mit em Deimigarten (is m), 

$ele el nein), Romanfchriftitellerin, geb. 
8. zu 11847 zu Altenburg als Tochter des Schrift: 
fteller8 George Select trat jhon mit 20 Jahren 
mit ihrem eriten hiltor. Roman «Eine brandenburg. 
Bofiungfere (3 Bde., Berl. 1868) an die Re ⸗ 
eit. Sie iſt Mitarbeiterin zahlreicher polit. und 
belletriſtiſcher Blätter, gehört der ſtrengſten chriſtlich⸗ 
conſervativen Richtung an und iſt hauptſächlich auf 
dem Gebiet des hiſtor. Romans und der Biographie 
thätig. Sie lebt in Potsdam. Bon ihr par 
erner die Romane «Lenz Echadewadht» (4 Bbe,, 

erl. 1871), «Von Brandenburg zu Bismard» (2 
Bde. Berl. 1873) «llntern Eparrenicild» (3 Bde, 
Berl, 1877), «Deutihe Träumer», (3 Bde,, Berl. 
1870), «Zün tig» (3 Bde., Berl. 1880), «Lottchen 
Lindholz» (Berl, 1882), «Prinz Wilhelm» (Berl. 
1883), «Alaaf Köln» (2 Be., Berl. 1884), «Fromm 
und Feudal» (3 Bde. Berl, 1886), «Templer und 
Sobhanniter» (Berl, 1887) ; die Novellenfjammlungen 
«Gott mit uns» (Berl. 1883), «Aus Dur und Moll» 
(3 Bde., Berl. 1886) ; die vaterländiichen Erzählun: 
Ss meine Zuverfichtv (Berl. 1883), «Des 

iſers Gaft» (1883) und «Die Frau Kriegsrätin» 
(1886); ferner «Eliſabeth, Königin von Preußen, 
ein Lebenabild» (1881) und «Baradenleben, Skizzen 
aus einem Militärlazarett» (1872). 

* Heffen (beutiches Großherzogtum), aäblt (1885) 
956611 E., von denen 402378 auf Starkenburg, 
263044 auf Dberheflen und 291189 auf Rhein⸗ 
heilen lommen (Zunahme feit 1880 2,1 Proj.). 

Geſchichte feit 1884. Cine in der Kammer über 
die firhenpolit. Lage eingebrachte Interpellation 
wurde vom Minifterrum 5. Febr. 1884 dahin beant: 
wortet, daß die Negierung bereit jei, eine Kirchen; 
vorlage einzubringen, falls die Anzeigepflicht, we: 
nigftens bei den ftändigen Beiftlichen, erfüllt würde, 
zent erllärte die Regierung, dab fie den mainzer 

—2 nicht wieder beſehen könne, da die Nö⸗ 
miſche Kurie das Domlapitel angewiejen habe, feine 
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neue Kanbibatenlifte —* en. Ein Antrag auf 
Einführung des direlten ablrechts wurde 7. Febr. 


von der Kanımer abgelehnt, dagegen ein Antrag, 
die Steu lung ald Bedingung der Ausübung 
des Wahlrechts aufjugeben, angenommen. Am 
8. Febr. wurde der Antrag des Abgeordneten Meb 
auf Einführung des Einlammerſyſtems der Negie: 
rungzur Erwägung überwicjen, In der Seſſion von 
1885 wurde das Yandbtagswahlgeieß, das an dem 
Cenſus feithielt, dad Gemeindewahlgeie und das 
Gemeindeumlagegejeb, das die Alliengeſellſchaften 
ber Beiteuerung unterwarf, von beiden Kammern 
genehmigt. Die Erjte Kammer, welche 17. März 
1886 wieder zufammentrat und in der der neuer 
nannte Präfident, Prinz Alerander von Heflen, 
zum eriten mal den Borfig führte, bemwilligte die 
von der Zweiten Kammer für die zahlreichen Neus 
bauten der gießener Univerfität genehmigten Mit: 
tel. In der Aweiten Kammer wurde der Antrag 
geitellt, dab _die in Preußen eingeführten lirchen⸗ 
politiſchen ————— auch in H. eingeführt 
werben ſollten. Auf die Frage, wie ſich die va 
rung zu dieſem Antrage ftelle, antwortete 18, 
Minüter Finger, eine Revifion der Kirchengeſetze 
ei nicht möglich, ſolange der Biſchofsſtuhl nicht 
ſeßt jei, der ſeit dem 1877 erfolgten Tode Kette— 
lers valant war. Am 5. Juli 1886 wurde nad) 
—*5*— Verſtãndigung wi en der Regierung 
und der Kurie von Iehterer Domlapitular Haffner, 
weldyer jeit 1866 dem mainzer Domtapitel ange 
Darin. zum Biſchof von Mainz ernannt. Derjelbe 
eiltete 21. zul em Großherzog den Eid der Treue 
und des Gehorjams und erhielt 25. Juli die feiers 
liche Weihe. Die Feier der Großjährigleitserllä- 
rung bes Grögroßherzog‘ ‚ Prinzen Ernſt Ludwig, 
geb. 25. Nov. 1868, fand 25. Nov. 1886 ftatt, und 
u gr erfolgte der Eintritt des Prinzen in das 
bei ilitär. Bei den Reichstagswahlen vom 
21. Febr. 1887 wurden fieben Nationalliberale, ein 
Deutichfreifinniger und ein Gentrumslandidat ges 
wählt. Die Kammer wurde zum 24. März einbe⸗ 
rufen und bejchloß zunädhit eine Gluchwunſchadreſſe 
an den Großherzog wegen der Verlobung feiner 
Tochter Irene (geb. 11. juli 1866) mit dem Prins 
en Heinrich von Preußen (geb. 14. Aug. wy Die 
weite Kammer genehmigte 25. März das Gejeh, 
welches die aktiven Offiziere hinſichtlich ihres Dienit: 
eintommens und des vorjchriftsmäßigen Gtats bei 
der Erteilung des Heiraislonſenſes von den Ges 
meindeiteuern befreite. Am 29. März lehnte fie den 
Antrag der Herilalen Abgeordneten ab, daß die Wab- 
len für die Zweite Hammer nicht mehr durch Wahl« 
männer, fondern duch direlie Wahlen erfolgen 
follen, und daß die Wahlfähigleit nicht von Entrich— 
tung der Einlonmen: oder einer, jonjtigen direls 
ten Steuer abhängig fein ſolle. Die Interpellation 
über die Handhabung des Sozialiftengefehes beants 
wortete Staatsminijter Finger mit der Erklärung, 
da die Negierung einer Partei, welche mit dem 
—** a een in der engiten Berbins 
ung ftehe, als die jtaat3gefährlichfte Verbindung 
betrachte und demgemäß gegen biejelbe vorgebe. 
*Seſſen-Naſſau, preuß. Provinz, zählt (1885) 
1592454 €., von denen 846827 evangeliich, 150190 
lutheriſch, 113814 reformiert, 431529 latholiſch, 
43145 judiſch und 6949 andern Belenntnijles was 
ren. Nach der Berufszählung von 1882 verteilten 
fi die 648511 im Hauptberuf erwerbsthätigen 
Berjonen, neben denen 896059 Angehörige ohne 
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Hauptberuf ermittelt wurden, arg 
und Tierzucht mit 37,77 PBroz., auf Induſtrie u 
— mit 1 Ah —— —52 auf ger 
mit 3,83, au n Dienftleiftungen mi 
9,65 und auf Heer, Momenten und freie 
fe mit 5,40 Proz. In der Landwirtichaft 
berricht der Meine und mittlere Betrieb durchaus 
vor. Unter den 1882 ermittelten 199369 Land: 
wirtichaftäbetrieben mit 816570 ha Wirtfchafts: 
fläche waren nur 647 Betriebe von je 50 und mehr 
Heltar Anbaufläche mit einer Wirtihaftsflädhe von 
93075 ha (= 11,4 2.) Die Viehzucht ift wegen 
des vorwiegenden Kleinbetriebes in der Landwirt: 
ſchaft nicht fonderlich hervorragend, der Viehbefik 
aber bei der ländlichen Bevöllerung ſehr verbreitet. 
Im J. 1883 wurden ermittelt: 60622 Pferde, 
480345 Stüd Nindvieh, 554299 Saat, 266.308 
Schweine, 129068 Ziegen und 41711 Bienenftöde, 
Die Provinz ift zufolge ihres vielfach gebirgigen 
Charakters die walbreichite des ganzen Staats; 
mehr als 40 Proz. ihrer Fläche find mit Wäldern 
und Holzungen bededt, wovon die Laubbolzbeitände 
72,5 Proz. ausmachen. Die gewerbli etriebs⸗ 
ftatijtit vom J. 1882 weiſt 122329 Gewerbebetriebe 
mit 241292 gewerblich thätigen Berfonen nad; 
davon kommen auf den Handel und die Verlehrs— 
gewerbe 35757 Betriebe mit 52233 Perfonen. In 
ben durch Induſtrie ausgezeichneten Gegenden ber 
Provinz bat der Großbetrieb einen beträchtlichen 
tue; in 3379 Betrieben mit je 6 und ‘mehr 
onen waren 83061 Erwerbsthätige befchäftigt. 
In adminiftrativer Beziehung haben die Geſehe 
vom 7. Juni 1885 (Kreißorbnung) und vom 8. Juni 
1885 (Provinzialordnung) eine Neuregelung der 
—— und der Selbitverwaltung berbeigerührt. 
eide Geſetze entſprechen in ihrer Tendenz den 
ielen der neuern Verwaltungägefebgebung in 
reußen; doch find der Provinz mehrere befondere 
inrichtungen zugeftanden. So bilden **— 
weiſe die beiden Regierungsbezirle Kaſſel und Wies 
baden je einen jelbjtändigen Kommunal: GBezirls.) 
und Landarmenverband ; derehemalige Kommunal: 
verband der Stadt Frankfurta. M.ift demjenigen des 
Bezirts Wiesbaden einverleibt worden. Das In— 
ftitut der Amtsvorſteher ift nicht zur Einführung 
gelangt, vielmehr ift die örtliche Bolizeiverwaltung, 
unter Überwachung durch den Landrat, den Bürger: 
meiftern (Schultheißen, Gemeindevoritehern) über: 
tragen worden. Gleichzeitig find in der Abgren: 
zung verfchiebener Kreiſe Beränderungen eingetre: 
ten. Gegenwärti zent die Provinz m 2 ie: 
rung3bezirten 42 reife, darunter 4 Stadtkreiſe. 
Das Wappen der Provinz, ein durch eine aufs 
fteigende Spike in brei Felder geteilter Schild, 
= a. im rechten blauen Felde einen ftehe 
rechts gelehrten, zehnmal in Silber und Rot quer: 
geftrei ten nen Löwen mit boppeltem 
chweife (Heflen) ; b. im linten blauen Felde einen 
—— goldenen Löwen mit fchräglinks liegenden 
chindeln (Naflau); c. in der aufiteigenden roten 
Spibe einen einlöpfigen filbernen Adler mit aus: 
gebreiteten Flügeln (Frankfurt a. M.). 
Litteratur. Beröffentlihungen bes Tönigl. 
Statiſtiſchen Bureaug in Berlin, insbeſondere «Ge: 
meindelerifon für die — (Berl. 1887); 
«Biehftandelerifon für H.» (Berl. 1884); Meh, 
«Statiftiiche Veichreibung ‚des Regierungsbezirks 
Kaſſel⸗ (Kaſſ. 1871); «Statiſtiſche Beſchreibung des 
Regierungsbezirls Wiesbaden» (Wiesb, 1876 fg.), 


Hettner — Heuſtrich⸗ Bad 


eine Reihe von Monographien, deren Herausgabe 
bie Regierung von Wiesbaden veranlaft bat. 

‚+ Hettuer (Herm. Jul. Theod.), Kunft: und 
Litterarbiftoriter. Vgl. Stern, «Hermann 9. 
Ein u 63 1885). * seit 

‚ Stadt im preuß. Regierungdbezi 
Merieburg, zäblt (1885) 8678 €, 

Seuduct (von), preuß. Generallieutenant, geb. 
1822, wurbe im Kadettenlorps erzogen, 1838 als 
D dem preuß. 9. Hufar iment übermiefen 
und 1852 —65 als Brigade, Divifiond:, — 
als Adjutant im Generallommando des 1. Armee: 
forps zu Königsberg i. Br. verwendet. Er na 
als etatsmäßiger Stabsoffizier des thüring. Ulanen: 
regiment3 1866 am Feldzuge in Böhmen teil und 
erhielt 1867 die Führung des 1. heifiichen Hufaren- 
regiment3 Nr. 13, welches er auch während des 
Peg Öfifchen Kriegs von 1870 und 1871 be: 
febligte. 9. führte 1873— 76 die21.Ravalleriebrigade 
in Frankfurt a.M., wurbe 1875 Generalmajor und 
1876 Chef des Militär:Reitinftituts in Hannover, 
in Anerlennung feiner hervorragenden Tüchtigleit 
als Reiteroffizier. Er wurde 1881 erallieu: 
tenant, mit der Führung der zu befondern fibungen 
im größern Truppenverbande 1881 in Bommern, 
1883 in Württemberg und 1884 bei Soldau in 
Weitpreußen zufammengezogenen Kavallerie betraut 
und gewann dadurch bedeutenden Einfluß auf die 
taltiſche Ausbildung feiner Waffe und deren Aus: 
rüftung. Im J. 1884 wurde H. zum Kommandeur 


der Aavalleriedivifion des XV. Arm in Meb 
ernannt, jedoch bald nad Straßburg i. €, berufen, 
wo er als Molatus des neralfeldmarſchalls von 


Manteuffel deilen Vertretung in der Stellung des 
tommandierenden General3 des XV. Armeelorps 
übernahm. Nach dem Tode Manteuffels im Yuni 
1885 wurde 9. zum Sührer des XV. Armeelorps 
und im Jan. 1887 zum lommandierenden General 
diefes Korps ernannt. 

BSeuerbaas, im Seeweſen ein Maler, der fich 
mit ber Anmwerbung von —6 für 
in See 55 Schiffe beſchäftigt; gewöhn gl 
dies die Gaftwirte in den Hafenftädten, bei denen 
Seeleute während ihres Landaufenthalts wohnen 
und welde daher auch En baafen beißen! 

+9 ber wird ala Bo FH Katarrh 
bezeichnet nach dem engl. Arzt John Boftod (geb. 
1773 zu Liverpool, ach. 6. Aug. 1846 zu London). 

*Henfinger von Waldegg (Bottl. Heinr. 
en Eduard), Ingenieur, ftarb 1. Febr. 1886 in 

"Heuftrich-Bab, Kurort im Bezirk Frutigen des 

en ab, Kurort im Bezi gen 

ſchweiz. Kantons Bern, liegt 702 m über dem Meere, 
13 km füdöftlih von , mit dem es burdh eine 

britraße verbunden ift, am ſüdöſtl. Abhange des 

iejen, auf dem linten Ufer der Kander. Es befist 
ein großes Kurhaus, das aus zwei der ander pa: 
rallelen Langhäufern und einem breiteiligen Duer: 
bau befteht und Raum für 300 Gäfte bietet, eine 
Badehalle, eine Milchkuranſtalt (Rubfalon), eine 
Trinkhalle und mehrere andere Dependenzen. Sei: 
ner gipäfreien allaliſch-ſaliniſchen Schwefelquelle, 
feiner mufterhaften Einrichtung für die äußere und 
innere Anwendung des Schwefelwaſſers (Bäder, 
Inhalations- und Zerftäubungsfalong, prreuma: 
triches Kabinett) und feiner ſchönen gefhüsten Lage 
verdankt 9. eine — Frequenz als 
Heilbad namentlich für chroniſche Katarrhe ber 
Naſe, des Kehlkopfes, der Bronchien und des 
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Verdauungslanals. Bol. Müller, —— der 
Heu ——— (Bern 1875); Neulomm, 
H. im Oberland» (Bern 1881). 
Seveſi (Ludwig), | 8 Novelliſt, A san 
—— —— om, geb. 20 1843 zu Heves 
Er en ftubierte in Dien Medisin und Haiti 
While warb aber 1865 \journalift, 1866 
434 des «Beiter Lloyd». Seit 1875 iſt er 
in Bien eg Bey Nedacteur des dortigen 
Fremdenblatto. Auch ſchrieb er von 1871 bis 1874 


bie eriten fieben Bände der wiener —S— A 


ne Leute» ganz allein. Seine len , die 

er in den Samm «Auf der Schneiden (Stuttg. 
1884), «Neues Geſchichten buch⸗ .. 1885) um 
«Auf der Sonnenfeite» (Stuttg. 1886) veröffent: 
lichte, zeugen von H.3 jcharfer Beo rende und 
origineller humoriſtiſcher Beanlagung. Außerdem 
—— er: «Sie ſollen ihn nicht haben. Heileres aus 
Beit» (2p3. 1871), «Des Schneidergefellen 
Andreas SYelty benteuer in vier Weltteilen» (Ver 
1875), eine bumoriftiiche Robinjonade nad) biftor. 
ni bie in Finland (Helfingfors 1875) Te 

Vollsbuch wurde, und in Ungarn vier Auflagen 
erlebte. Im Erfcheinen begriffen ift « Almanac: 
cando», eine Auswahl von eigentümlichen humo⸗ 
riſtiſch⸗ poetifchen Studien über entlegene Winkel 
Ytaliend. Auch war H. Mitbegründer des beliebten 

ungar. Wihblattes «Borsszem Jankö», und e8 er: 
ſchienen von ihm in ungar, Sprade ejanımelt 
«Karczk&pek» («Radierungen» , Kulturbilder aus 
Budapeft, Veit 1876); * ſqͤrieb er im Auf⸗ 
trag des Magifte ats von Peit das in ungar. und 
deuticher ans «Budapeit» (1373), 

*Hegen. tihuh, «Fur Geichichte des 
— in — (Bamberg 1883). 

Kreis im preuß. Regierungsbe⸗ 
zirk Harn "äblt (1885) 42341 €. 

Seyden (Adolf) Architelt, geb. in Arefelo 
15. Juli 1838, wo fein Bater und Großvater be: 
reits al3 Arcitelten gewirkt hatten, ging 1857 nad) | ru 
Berlin, wo er ſich bi3 1863 bereit3 mit Erfolg an 


mebrern Konkurrenzen beteiligte. Auch leitete er 
1860—62 jchon die — — am 


Münfter zu Herford in Weſtfalen. Nah 6 cn Aue da 
ahr 


des Schinlelſchen Preiſes begab er ſich ein 
De talien. Seit 1864 sten wendete 
69 n dem Architefturfache zugleich dem: 
Keen de —— und der Dekoration zu. 
berliner Domlonkurrenz gewann er ſowohl 
F ein gotiſches als für ein Rengiſſanceprojelt den 
reis, Hhrte gemeinfam mit W. Kellermann bie 


Baflage in Berlin und die evang. Johanniskirche 
in A aus. Die Bauten und ng rn 
üncen 


bei den Ausjtellungen in Wien (1873), 
(1876), bie —S tellung in Berlin (1880) 
olgten unter feiner Leitung. Im dekorativen 
Face f verichiedene bedeutende Arrange: 
ments, jo den m Dbelit zur Erinnerung an bie 
nefung Deutichen —— den Altar beim 
RX. Geburtsfefte desjelben. & lieferte er den 
Entwurf für das Ta —— * der Städte für 
Bring ilhelm von Preu i der Jubiläums: 
gie ber berliner tabemie 1886 leitete er 
i rultionen des rear zn. 
= des Altars von Pergamon. H, tft jeit 1879 
Mitglied der berliner Akademie und gehört dem 
Genat —— Ds Mi ), dramatifcjer Die 
gr nr. Morik), dramatifcher 
ter, ftarb 27. Yan. 1885 in Loſchwißz. 


— Hittorf 
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*Hehfe ( Ludw. Paul), hervorragender 
—— Se Bon feinen neneften Werten find 
————— das «Spruchbüuchlein⸗ (Berl. 1885) 
—— ber Stiftsdame⸗ (Berl. 1887). 
ia iebter Badeort in ber belg. Brovinz 
Beitflandern, an der Nordiee — —* Blanlen⸗ 


ber Station der Li 
— — * — ** rt 
Fiſchfang beichäftig 
Sighmores Ha ie (antrum Highmori), in ber 
natomie die von engl. Anatomen Natbas 


nael * 


a more (1613—84) entdedte Oberliefer⸗ 
wer 


mit der Fortjegung der Naſenſchleim⸗ 
etleidet ift. (S. unter Kiefer, Bd. X, 


—— Stadt im org Regierungsbezirk 
Düfleldorf, zählt (1885) 7947 € 

Hilders, Fleden im preu, Regierungsbezirk 
Kafiel, Kreis er eld, an der Ulfter, iſt 5 eines 
Yimißgerichtß, ht eberei und Flahsbau und zählt 

*Hildesheim, Hauptitabt eines Pe I 
tried zählt (1885) un. and: 
rei3 Hildesheim 21871 E. Der Negies 
rungsbezirt Hildesheim zählt 458692 €, 
worunter 384054 Proteitanten, 71205 Katholiten 


und 2887 Juden. 
* Dillebrand (Karl), Hiſtoriler 4 ublizift, 
ftarb 18. Dft. 1884 in Florenz. D Die Leiche wurde 


27. Dft. 1884 auf dem großen röm. Kirchhof Campo 
Berano durch Feuer beitattet. 

— (Ferd.), Komponiſt, ſtarb 10. Mai 1885 
in Köln 

Hilledheim, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Trier, Station Ye Linie Köln: inet der Preu⸗ 
kiichen Staatsbahnen,, ift Sit eines Amtsgerichts, 
ze und Öerbereien und zäblt (1885) 

Hinterfee, Heiner Alpeniee im ba = Regie⸗ 

werlid ber Oberbayern, irtamt Bert — *— 
tlich der Ramsau und ſüdöſtlich am 
rd liegt in 793 m Meereshöhe. Nahe dem 
obern Ende bes va liegt ein königl. Jagdhaus, 
neben ein —— gegenüber er Wirtss 
zu. Shdfübanti vom 9., zwiſchen om Der: 
alter (2608 m) und dem Steinber 2: bu: ſich 
der Blaueisgletſcher, der nördlichſte Gletſcher 
der —— Ipen, 
erg, Stadt im Preuß. Regierungs: 
bezirt Liegnig, zählt (1885) 15622, der Kreis 
Hirſchberg 69732 E, 
fon, Stabt im —— Aisne, Arron⸗ 
diſſement Vervins, an der Diſe, Station der Linien 
Saon:Anor und Valenciennes:H. der Franzöfifchen 
—— 38* der Linien Charleville:H. und 
Amagn anzöfifhen Oſtbahn, bat einen 
Eiſen 2 oA Leinweberei und zählt (1886) 
5245, ala Gemeinde 5743 E. 

* Hiffar, Stadt in der indo-brit. Pieutenants 
Gouverneurichaft Pendſchab, zählt ( 1881) 14167, 
der Diftrilt 4 8 504183, Ar Divijion 
Hiſſar 131106 

Sitto (Joh. Wir), bedeutender Eleltriker, 
geb. 27. März 1824 zu Bonn, jeit 1852 rofefior 
der Chemie und Phyſik an der bilof. Fakultät in 
Müniter, wo er früber aud) Dripatdocent war, 
Seine vorzüglicen Arbeiten find feit 1847 in 
Poggendorffs «Annalen der Phyſilo verö —— 
darunter auch ſeine Studien über eleltriſche Ent 
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ladungen in höchſt verdünnten Gafen (1869: «fiber 
die Glektricitätsleitung in Oafen»), welche ſpäter von 
Crooles, ohne daß lehterer jene Arbeiten H.s kannte, 
in anderer und jehr anfprechender Form wiederholt 
und publiziert wurden (William Crookes, «Strah: 
lende Materien, Lpz. 1879). Bon den vielen Lei: 
ftungen 9.8 find bejonders folgende zu erwähnen: 
eliber Allotropie des Gelens», über «Elektrolyſe von 
Löjungen und von Löfungsgemifchen», «Faradays 
Gejeh», «Gleftrolyie —— — Verbindun⸗ 

en», «Theorie der Elektrolyſes, «Wanderung ber 
onen während der ee All «Leitungsfähtgkeit 
der Flamme» u. ſ. w. Pit Plüder hat $. über die 
Epeftra glübender Gaje in Spektralröhren gear: 
beitet und publiziert. 

Hjörtöberg (Lars), berühmter ſchwed. Schau: 
fpieler, geb. 22. Nov. 1772 zu Stodholm, betrat 
ſchon in früheiter Kindheit die Bühne und erhielt 
dann Anitellung bei Guſtav III., erft als Page, 
dann als Vorlejer. Auch als Diitglied der Theater: 
direltion übte H. lange Zeit großen Einfluß. Seine 
fünftleriiche Begabung war jebr vieljeitig ; nur auf 
dent Gebiet der höhern Tragödie errang er feine 
Erfolge. Auch bat er mehrere dramatitche Merle 
ins Schwediſche übertragen und trefflich lofaliftert. 
Gr ftarb zu Nyköping 8. Juli 1848, 

*SHobart Paſcha (Auguftus Charles), türk, 
Admiral, jtarb 19, Juni 1886 in Mailand, 

SHoböfen, Dorf in der belg. Provinz und im 
Arrondijiement Antwerpen, Station der Linie 
UAntwerpen:Boom der Belgiihen Staatsbahnen, 
— (1885) 5252 €. und hat Schiffswerften, welche 

er Gefellſchaft Coderill gehören. 5 

‚Hochbahnent (engl. Elevated railroads) heißen 
Eiſenbahnen innerhalb größerer Städte, bei wel: 
chen die Gleije oberhalb der Ebene der Straßen 
liegen. (S. unter Stadtbahnen, Bd. XV.) In 
bejonders ausgedehnten Maße finden fid 9. in 
Neuyork, wo fie, wie gewöhnliche Eifenbahnen, mit 
Dampf betrieben werden. Die etwa in der Höbe der 
— Stocwerle der Häuſer befindlichen Gleiſe 

ieſer H. haben die normale Spurweite (1,435 m) 
und ruhen auf einer ſchweren, durch eiferne Säulen 
graph Gijenkonftruftion. Im ganzen find in 

deuyorl 4 Linien mit —— 52 km derartiger 
9. im Betriebe. Diejelben find ſämtlich zweigleifig 
und dienen ausſchließlich dem Berfonenverfehr, eins 
eine Züge befördern aud) Briefpoftjäde. Der 

abnlörper iſt nur guf fürzern Streden zufammen: 
erg für zwei Gleiſe gebaut. Auf dem größten 

eile der Bahnen ift ein befonderer Bahntörper 
für jedes der beiden Gleiſe auf beiden Seiten der 
Straßen errichtet. Zu den Stationen diejer H., 
deren im ganzen 94 vorhanden find, führen teile 
enge Treppen hinauf, Die Stationsgebäude find 
Heine, —— an bie ſich ein lurzer, ſchma⸗ 
ler, überdedter Perron anfchlieht. Auf demſelben 
befindet fic) ein Heines Zimmer für den Billetver: 
kauf und mteift eine Verkaufitelle Zeitungen und 
Bücher. Die Entfernung der Stationen vonein: 
ander wechielt zwiichen 400 und 800 m, Die Fahr: 
geichwindigleit auf den neuyorler 9. darf nad den 
geſchlichen Beſtimmungen 40 km in der Stunde 
nicht überjehreiten, %ur ftarfen Neigungen wird fie 
auf 20 kın und in ftarten Kurven, jowie beim 
Durdjahren von Weichen auf 10 kın ermäßigt. 
Der Fahrpreis iſt einheitlich feitgefcht; für das ein: 
malige Durdfabren jeder beliebigen Strede der 
weuyorker H. und zwar ſowohl zur Tages: als zur 
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Nacıtzeit wird derfelbe Preis gezahlt, welcher feit 
Nov. 1886 auf 5 Cents (21%, Pf. feſtgeſetzt iſt. 
Der Verkehr auf diefen H. iſt ein ſehr bedeutender. 
In dem Geihäftsjahr vom 1. Dft. 1878 bis 
80. Sept. 1879 wurden 46045 181, in dem Jahre 
vom 1. Dit. 1883 bis 30, Sept. 1884 96702620 
Verſonen befördert. Die bedeutende Leijtungsfäbig- 
feit diefer 9. geht daraus bervor, daß auf derjelben 
beiſpielsweiſe 8. Aug. 1885, dem Beerdigungstage 
bed frühern Präjidenten Grant, über 400000, am 
24. Mai 1883, dem Tage der Eröffnung der broot: 
Iyner Brüde, etwa 390000 Perſonen befördert 
wurden. Bol. «Archiv für Eifenbahnweien», 1884, 
©. 73 fa.: «Die neuyorler Hodhbahnen». 

*?Sochberg (Bolto, Graf von), wurde nad 
den Tobe Hülfens 1886 zum Generalintendanten 
der preuß. Hoftbeater ernannt. j , 

*Höchft, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Miesbaden, zählt (1885) 6517, der Kreis Höchſt 
30022 €, 

king leden in ber heſſ. Provinz Starlen— 
burg, Kreis Erbach, an der Nümling, Station der 
Linte Hanau: Eberbad der ee Ludwigs⸗ 
bahn, iſt Amtsgerichtsſitz und zählt (1880) 1878 G, 

Söckert (Johan jredrif), ſchwed. Maler, geb. 
26. Aug. 1826 zu Jonksping, ftudierte zu Stod: 
holm (unter Bollund), Münden (unter Heß) und 
eh und ward 1857 zum ord, Profeſſor an der 

unſtalademie zu Stodyolm ernannt, Im J. 1861 
begab er fi auf mehrjährige Studienreien nad) 
Spanien, Tunis und Jtalien und ftarb 16. Sept. 
1866 zu Gotbhenburg. H. war ein tüdhtiger Kos 
lorift und bejonders als Darfteller des nordis 
ſchen Vollslebens (Lappland, Dalekarlien) hervor: 
ragend. Sein Gottesdienit in einer Lappenlapelle 
(1855) befindet fih im Mufeum zu Lille, die 
Lappkäta (1858) im, ſchwed. Nationalmuſeum; 
eben dort ift auch die Rättviks-kulla und bie 
Brautfahrt auf dem Horn:afvan, Zur Aus— 
Idmüdung des Guſtav⸗Waſa⸗Denlmals in Utmes 
land (Dalarne) trug H. mit feinem Gustaf Wasa 
och Tomte-Matts hustru (1860) bei. 

Hodgkinfche Krankheit, benannt nad dem 
engl. Arzt Thomas Hodgkin (geb. 16. Jan. 1798 
S Zottingham, Arzt am Guy's-Hoſpital und St. 

bomas:Hofpital in London, geft. 5. April 1866 zu 
pain), der fie zuerſt beſchrieb. (S. unter Pjeudos 

eulämie.) , , 

*Hof, Stadt im bayr. Regierungsbezirk Ober: 
franten, zählt (1885) 21890 E. 

, *Hofer (Ludw.), Bildhauer, jtarb 6. März 1887 
in Stuttgart. u. ’ 

*Hofgeismar, Kreis im preuf. Negierungsds 
bezirt Kaſſel, zählt (1885) 36 709 E. 

*Hofmann (Karl von), deutiher Staatsmann, 
war 1830 bis zum Arabiebe 1887 Staatsjelretär 
im Minifterium für Eljaß:Lothringen. Seine Wirk: 
ſamleit trat befonders in den Debatten ded Lans 
desausſchuſſes hervor, wo er die —— und 
ihre Vorſchläge zu vertreten hatte. Er belampfte 
10. Febr. 1882 den Antrag, dab das Reichsgeſetz 
vom 21. März; 1881, welches den Gebraud) der 
franz. Sprache im Landesausſchuß unterjagte, ab» 
geändert werden jolle. Als Belhmwerden über den 
Stillitand in der Organijation des Landes, über 
die Fortdauer des Diktaturparagrapben und über 
das Verbot klerikaler Blätter vorgebradht wurden, 
wies er16. Jan. 1885 auf die im Lande unterhaltene 
hauviniftiiche Agitation hin. Nad) dem Tode des 
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Statthalter8 von Manteuffel wurde ihm durch den 
laiſerl. Erlaß vom 29. Juni 1885 die interimiftische 
Weiterführung der Statthaltereigefhäfte übertra: 
gen, die er bis zur libernahme des Statthalter: 
poſtens durch den Fürften zu Hohenlohe (15. Dit. 
1885) führte. In diefe Zeit gel die Ausweiſung 
bes franz. Schriftitellers und Diplomaten Rothan 
und das Verbot zweier franz. Zeitungen. In der 
** des Landesausſchuſſes vom 11. März 1886 
gab er die Gründe an, weshalb die parlamenta: 
riſchen Rechte des Landesausjhufles vorderhand 
nicht erweitert werden könnten. Hervorragend war 
feine Rede vom 28. Yan. 1887, worin er darauf 
inwies, daß die Eljah:Lothringer bei den bevor: 
henden Reichstagswahlen Gelegenheit hätten, 
ur Erhaltung des Friedens —— ſofern 
Frankreich in regierungsfreundlichen ahlen eine 
Abneigung gegen den Revanchekrieg, in regierungs: 
feindlichen eine Aufforderung zu demfelben erbliden 
würde. Als trokdem bei den Wahlen vom 21. Febr. 
lauter Brotejtler gewählt wurden, und infolge defien 
die Reichsregierung zu ber Erfenntnis fam, daß mit 
dem Manteuffelichen Syftem volljtändig gebrochen 
werden müjle, reichte H. 9. März fein Entlaffungs: 
eſuch ein, da er, obgleich mit dem Manteuffelichen 
yſtem nicht durchaus einverftanden, doch mit Dem: 
felben, wenn auch wider Willen, zu jehr verwachſen 
war. H. wurde in Rubeftand verfeht und erbielt 
das Groffreuz des Roten Adlerordend. Der Un: 
terftaatsfefretär von Puttlamer wurde zu feinem 
Stellvertreter ernannt. Bei den Verhandlungen 
über die Neuordnung der elſaß⸗lothringiſchen Ber: 
bältnifje wurde die Aufhebung des Staatsjefreta: 
riats beichlofien, welcher Beihluß der Genehmi: 
gung des Reichstags unterlag. 

* Hofmann (Leop. Friedr., Freiherr von), öſterr. 
Staatsmann, feit 9. April 1880 Generalintendant 
ber beiden taijerl. Hofbühnen in Wien, ftarb 24. Dt. 
1885 in Wien, 

*Sofſtede de Groot (Petrus), niederländ. 
Theolog, ftarb 7. Dez. 1886 in Groningen. 

*Hohenfelde, Borort von Hamburg, zählt 
(1885) 14 682 E. 

Sohenhanfen, Dorf im Fürftentum Lippe, 
16 km ſüdſudweſtlich von Ninteln, ift Siß eines 
Amtsgericht und zählt (1880) 1276 €. 

Hohen jeuben, Flechen im Fürftentum Reuß jün: 
gere Linie, ift Si eines Amtsgerichts, hat ein Schloß, 
einen Altertumsverein mit wertvollen Sammlun: 

en und Bibliothel, ein Rettungshaus, Cigarren: 
Fbrifation, Strumpfwarenfabrilation und MWebe: 
tei und zählt (1885) 2072 E. In der Nähe liegt 
die Schloßruine Reichenfels. A 

——— Stadt im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Arnsberg, zählt (1885) 683866. 
"Hohenlohe (Fürftenhaus). Fürft Friedrich 
Karl von 9.: Waldenburg: Scillings ar (geb. 
5. Mai 1814), ftarb 26. Dez. 1884, worauf ihm * 
Sohn Fürſt Nikolaus, geb. 8. Sept. 1841, als 
Chef der ältern Linie H.:Waldenburg : Scillings: 

olgte. 

oohentope-&esiltinge et (Chlodwig Karl 
Victor, Fürft zu, Prinz zu Ratibor und Korvei) 
bisher beuticher Botfehater in Baris, wurde nad) 
dem 17. Juni 1885 En Karlabad erfolgten Tode bes 
Generalfeldmarjhalls von Manteuffel vom Kaiſer 
im Juli 1885 zu deſſen Nachfolger ald Statthalter 
von Eljaß-Lothringen ernannt. 9. trat dad Amt 
am 15. Dft. an, hielt 5. Nov. feinen feierlihen Ein: 

Gonverfations«Legiton, 13. Aufl. Suppi. 


zug in Straßburg und übernahm nun die Geſchäfte 
in vollem Umfange. Am 16. und 17. Nov. bejuchte 
er Metz und 12. Dez. wohnte er ald Bevollmädtigter 
des Kaiſers den nad) dem Tode des Königs Als 
fons XII, in Madrid veranftalteten Leichenfeierlich- 
feiten bei. Das Manteuffelihe Erbe, welches er 
auf dem Statthalterpoften in Eljaß:2othringen ans 
trat, war fein günftiges. Manteuffel, welder 
fih hauptſächlich an die gen Framönih gefinn- 
ten Notabeln und kath. Geiftlihen gewandt und 
dieje durch feine Perjönlichkeit, durch Entgegen: 
fommen, Liebenswürdigkeit und Zugeſtändniſſe für 
I und für das Reid; gewinnen zu lönnen glaubte, 
atte dadurch bei den deutſchen Beamten Unzu— 
friedenheit erregt und bei jenen nichts ala Spott 
und Hohn geerntet. Seine ſechsjährige Thätig- 
feit bezeichnete daher für die Verſchmelzung der 
Reihslande mit dem Deutichen Reiche geradezu 
einen Rüdihritt. Den Mitgliedern des Landes: 
ausſchuſſes erklärte H. 30. ‚jan. 1886, daß er 
In Aufgabe in einer mit Gewiſſenhaftigkeit und 
flichttreue geführten guten Verwaltung febe. Nach 
den Gemeinderatöwahlen von Straßburg ſprach er 
d in einer Rede jehr. befriedigt darüber aus, 
6 ein Gemeinderat gewählt worden ei, der nur 
das Wohl der Stadt, nicht die große Politik im 
Auge habe. Den Mitgliedern des Landesausſchuſſes, 
welche er 9. Febr. 1837 zu fich eingeladen hatte, er: 
Härte er, dat Elfaß-Lothringen erſt dann in ftaats: 
rechtlicher Beziehung den übrigen deutſchen Staaten 
gleioeiteit werden könne, wenn die verbündeten 
egierungen und die deutſche Nation die Über— 
_ gewonnen haben würden, daß die Beuöl: 
erung der Reichslande den durch den Frankfurter 
Frieden geichaffenen Rechtszuſtand rüdhaltslos ans 
erlenne, und wenn der Proteft verihwinde, du 
Kundgebungen in diefem Sinne gäben ihnen die 
Reichstagswahlen Gelegenheit. i 
In einem Aufruf vom 15. Febr. forderte 9. die 
Wähler auf, rubige und gie regen Abgeordnete 
zu wählen, nicht Broteftler, welche unter nichtigen 
orwänden begründete Forderungen für die Wehr: 
kraft des Reichs abwiefen, da fie ſonſt jelbft auch 
verantwortlich dafür feien, wenn die Unruhe nicht 
abnehme, Handel und Induſtrie Schaden erleiden 
und der Sriebe oefährbet bleibe. Aber die Wahlen 
vom 21. Febr. waren ein vollftändiger Sn ber 
fanöfih gefinnten Bevölkerung. In fämtlichen 
15 Wahlbezirten wurden Proteftler gewählt. Diejes 
Ergebnis wurde in Paris mit Freuden begrüßt. 
Ei 22. Febr. erließ H. ein Rundfchreiben an die 
Bezirks räfidenten, worin die —— der beiden 
Eentralverbände ber elſãſſiſchen 2. und Turns 
vereine und eine fhärfere Überwachung des geſam⸗ 
ten Vereinslebens befohlen war. Die zahlreichen 
Gejang:, Turn:, Fecht:, Schieh- und fonftige Sport: 
vereine, von welchen alle Altdeutſchen und alle 
deutichfreundlichen Einheimiſchen grundjäßlid aus⸗ 
eichloffen waren, hatten eine entſchieden deutſch⸗ 
eindlihe Haltung angenommen. infolge defjen 
wurde der größere Teil diefer Bereine aufgelöft 
und auch gegen Gemeinderäte und _Brivatperjos 
nen ftrengere Mafregeln ergriffen. Die Reife 9.8 
nad Berlin, wo .er vom 17. März bis 2. Apri 
verweilte, galt nicht bloß dem kaiferl. Geburts: 
tagsfeſt, fondern ganz beſonders den Berhandluns 
gen über die Neugeftaltung der ftaatlihen Verhält⸗ 
nifje Elſaß⸗Lothringens. 8. betämpfte den Stand» 
punft derer, welche die Rüdtehr zu den Zuftänden 
28 
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vor 1879 befürworteten, die Statthalterei durch ein 
DOberpräfidium erfegt und den Landesausſchuß als 
reihsländiihes Parlament —— ſehen woll⸗ 
ten. Er forderte die Aufrechterhaltung des gegen⸗ 
wärtigen Zuſtandes unter Einführung derjenigen 
Abänderungen, welche fih aus der durch die Wab- 
len gebildeten Lage ald notwendig ergaben. Das 
Staatsjelretariat jollte aufgehoben und dadurch dem 
Statthalter eine direlte und intenfive Beteiligung 
an den eigentlichen Verwaltungsgeſchäften ermög- 
licht werden ; die Unterjtaatöjelretariate jollten mit 
Beamten, denen eine reiche Erfahrung zu Gebote 
ftand, bejeßt werden. Der Landesausihuß jollte 
erhalten bleiben, aber in jeiner_gejeßgeberiichen 
Wirkiamteit eingeihränft reg in Zulunft 
auf Grund der beitehenden Verfafiung ber Reichs: 
lande alle wichtigern Fragen der Gejehgebung dem 
Reichstag zur Beratung und Entjcheidung vorgelegt 
würden. Diefen Vorſchlagen ftimmte ber Kaiſer zu. 
Die Unterftaatsjetretäre von Mayr und Ledderhoſe 
wurden in zeitweiligen Ruheſtand verſetzt und der 
Dürgermeiter Bad von Straßburg und der Regie: 
rungspräfident Studt von Königsberg zu Unter: 
ftaatsjefretären ernannt. Cine kaijerlihe Berord: 
nung befaßt die Aufhebung der vierten Abteilung 
des Minijteriums und regelte die Verteilung der 
Geſchäfte unter die drei Minifterialabteilungen. 
Das Eintreten eines jtrammern Regiments bei polit. 
Vergeben, namentlich gegen renitente Bürgermei— 
fter, war jofort beme: #3 Der Erlaß von 1886, 
wonad) Angehörige der franz. Armee in den Reichs: 
landen fic nicht ohne Erlaubnis der Behörden auf: 
balten durften, wurde 29. März 1887 auf Berfonen 
des Civilitandes ausgedehnt, mehrere Perjonen 
diejer Kategorie ausgewieſen, mehrere Bürgermei: 
fter abgelegt. E3 konnte viel anders werben, wenn 
die Gejehe in ihrer ganzen Strenge ausgeführt 
wurden, Aber vor allem that not die Einführung 
der deutſchen Gewerbeordnung im Intereſſe der 
Arbeiterbevölferung und die Abänderung der noch 
beſtehenden —— Gemeindeverfaſſung, be: 
ſonders die Beſtimmungen über die Wahl der 
— 

*SHohenſchwangau, Dorf im bayr. Regie: 
rungsbezirk Schwaben. Das Schloß Neufhwan: 
itein wurde nad) dem Plan des 1885 geitorbenen 
königl. Hofoberbaudireftors Eduard von Riedel und 


1869 — 71 aud unter deſſen Leitung gebaut, in 


welcder Zeit die weitläufigen Fundamente und der 
Thorbau vollendet wurden. In den J. 1872—84 
leitete der lönigl. Hofoberbaudireltor von Doll: 
mann den Bau. Bol. Zwidh, «Herrendiemjee, 
Neuſchwanſtein, Linderhof» (Augsb. 1886). 
*Hohenjtein, Stadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannjchaft Zwidau, zäplt (1885) 6827 €, 
*Hohenwart (Sarl Sigmund, Graf) wurde 
1885 nad) dem Tode des Fürjten Adolf von Auers- 
perg zum Präſidenten bes öfterr, Oberjten Rec: 
nungshofs ernannt. 
Hohenteitedt, 
Schleswig⸗ Holſtein, Kreis Nendsburg, Station der 
Linie Neumünfter-Zönning der Weſiholſteiniſchen 
Gijenbahn, iſt Siß eines Amtsgerichts, hat eine land: 
wirtichaftliche Lehranitalt und zählt (1385) 1668 E. 
*Sohenzollern, preuf. Fürſtentum, zäblt 


Dorf in der preuß. Brovinz 


Holtenauer Schleuſe 


folgte ſein Sohn Fürſt Leopold, geb. 22. Sept. 
1835, als Chef des Hauſes. j 

——— ſ. Cavicornier. 

*Söhſcheidt, Stadt im preuß. Regierungs- 
bezirk Duſſeldorf, zählt (1885) 11631 E. 

Hoiningen (Karl, Freiherr von), ſ. Huene. 

* Holland, zwei niederländ. Provinzen. Nord: 
holland, zäblt (1885) 773589, Südholland 
896585 €, (Vol. Niederlande.) 

ı *Höllenmafchine. Die Bez * fommt 
| zuerjt 1693 vor, wo in dem Kriege länder 
| gegen die Franzoſen der Engländer Meeſters ein 
| mit Pulver und fonjtigem brennbaren Material 
belavenes Schiff, gewillermaßen ein Minenichiff, 
egen die Stadtmauern ber Seefeitung St.Malo 
osließ. Man nannte ein ſolches Shin alnfernal 

| machine» und machte aud nod bei andern Ge: 
| legenbeiten, doch niemals mit erheblichem Erfolg, 
von ſolchen Gebraud. Der Name H. übertrug ſich 
jpäter auf ähnliche Vorrichtungen zu Kriegszwecken 
jowohl, als auf die in verbrederticher Abficht an: 
gelegten, und iſt für lektere noch heute im Gebraudy. 

* Hölfenthal. Die Höllentbalbahn (Frei 
burg i. Br. bis Neujtadt i. Br., 34,9 km) wurde 
21. Mai 1837 eröffnet und 23. Mai dem Verkehr 

| übergeben. 

* Holmes (Dliver Wendell), ameril. Dichter. 
Abenheims «Tijhdespot» (Stuttg. 1876) iſt nicht 
die liberjeßung von «The professor etc.», jondern 
von «The autocrat of the breakfast table». 

— (Alaril Frithiof), ſchwed. Phyſiolog, 

| geb. 22. Okt. 1831 zu Veſtra Ny (Oftergötland), 
ſtudierte 1850—61 zu Upfala Medizin und begab 
ih dann auf Studienreiſen ind Ausland. Im J. 
1864 wurde er auf den in Upjala neuerrichteten 

Lehrſtuhl der —T* ie berufen. Von ſeinen 

| zahlreichen mediz. Schriften find die «Studien über 

| Farbenblindheit» (1874—80) am meijten belannt. 

ı Von bedeutender Begabung zeugt auch eine 1882 

| erſchienene Sammlung jeiner « Belegenbeitäreden 
und Gedichten. 

*Holitein, chemaliges Herzogtum, zäblt (1885) 
699383 E. — 

Holtenan, Landgemeinde im preuß. Kreiſe 
Edernförde, nördlich von der Stadt Kiel, am Eider: 
fanal, nabe an deſſen Ausgang nad der Kieler 

| Bucht gelegen, mit (1885) 391 E. Gegenüber, 
ſudlich des Eiderfanals, liegt ein zur Landgemeinde 
Wil im Landkreiſe Stiel bg: MWohnplask 
Holtenau mit (1885) 71 GE. Am 3. Juni 1887 
fand bei 9. die feierlihe Grumbdjteinlegung und 
ı Eröffnung de? Baues des Nordoſtſeekanals in Ge: 
genwart des Haijers Wilhelm ſtatt. 
Holtenaner Schlenfe. Der deutihe Nord: 
ojtjeefanal (j. d.), deiien Bau durch das Reichsgeſet 
| vom 16. März 1886 angeordnet und im Juni 1887 
| begonnen wurde, mündet, wie der Eiderlanal, bei 
| Holtenau (j. d.) in die Stieler Bucht und wird dort 
durch eine große Schleuje von 126 m nukbarer 
Yänge und 25 m Breite abgejchlofien , vor welcher 
eine kleinere Schleufe von 84 m Länge und 12, m 
Breite bergeftellt wird. _ Die Thore diefer Schleufen 
werden in der Regel offen jteben, ſodaß die Schiffe 
jederzeit ohne Aufenthalt durchfahren können, da 
er Waſſerſtand. der Ditjee nah dem Ergebnis 





(1885) 66720 E., darunter 63689 Katholiten, 2340 | Lljähriger Beobachtungen an 300 Tagen jedes 


Evangeliſche und 688 Juden. 
* Hohenzollern (Karl Anton, Fürft von) ftarb 
2. Juni 1885 im Schlojie zu Sigmaringen. Ihm 


| hmantı (ber ? 
der 9. auch ein Binnenvorbafen angelegt; auch 


Jahres nur innerhalb der Grenzen von +0, m 
Außer dem Aubenvorbafen wird bei 


Hol — Hoppe:Seyler 


werben dort große Werkftätten, Betriebseinrid- 
tungen verfchiedener Art und Lagerpläbe für bie 
Sch —— (unãchſt find deren 12 vorgeſehen) 
bergeitellt. Die Schlewen, Häfen und Raianlagen 
werden in Stein erbaut und in allen beweglichen 
Zeilen durch Waſſerkraft betrieben. Mittels elel— 
triiher Beleuchtung wird das Befahren des Kanals 
und der Schleufen auch bei Nachtzeit und Nebel 
möglid) gemacht, ſodaß ein ununterbrochener Ber: 
fehr auf ex ganzen Linie ftattfinden kann, 

Hold (Wilb.), Phyſiler, geb. 15. Dft. 1836 zu Saa⸗ 
tel bei Barth (Reu:VBorpommern), ftudierte in Ber: 
lin, Dijon und Edinburgh Phyſik und andere Na— 
turwiſſenſchaften, worauf er in Berlin, vorzugs⸗ 
weile mit eleftriichen Unterfuchungen beichäftigt, 
1865 die nad ihm benannte Jnfluenz + Eleltrifier: 
maſchine erfand, 5 einigen weitern hierher ge: 
börigen Entdedungen begab er ſich mehrere Jahre 
auf Reifen, wurde dann Affiitent am phyſit. In— 
ftitut zu Greifswald, wo er ſich 1881 als Privat: 
docent habilitierte und 1884 zum Profeſſor ber 
Phyſit befördert wurde. Er jchrieb afiber die Theo: 
rie, die Anlage und Prüfung der Blihableiter» 
(Greifsw. 1878) und «liber die Zunahme der Blitz⸗ 
gefahr und ihre vermutlichen Urjachen» (Greifsw. 
1880). Seine übrigen Schriften, *x— über 

nfluenz: Glektrifiermafhinen und elettrifche Ent: 

ungen handelnd, finden fich zerftreut in phyſil. 
und naturwiſſenſchaftlichen Beutfähriften vor. 

*Solub (Emil), Afrikareiiender. Auf feiner 
[ehten 1884 begonnenen Reife hatte H., den feine 
en begleitete, mit_außerordentlihen Schwierig: 
eiten u tämpfen. Seine Abficht, über die central: 
afrif. Seen nad) der Suabelitüfte vorzudringen, 
ideiterte an _dem feindlichen Auftreten der Cin- 
—— H. war bis in die Nähe des Bangweolo⸗ 
ees nordwärt3 vorgedrungen, ala fein Lager von 
Nujhukulumbwe:Negern überfallen und geplün: 
dert wurde, wobei der lebte weiße Begleiter 9.8 ſei— 
nen Tod fand. Unter größten Strapazen kehrte 
9. nad) dem Süden zurüd; am 22. Febr. 1887 traf 
er wieder in Schofchong ein, aber nad) Berluft aller 
jeiner Sammlungen und Aufzeichnungen. 

Homatropin oder auch Orytoluyltropin, 
Cs H,, NO,, ein von Ladenburg durch chem. Pro: 
jene aus dem Atropin bergejtelltes Altaloid, wel: 
ches binfichtlidh feiner dem. und phyſiol. Gigen: 
haften dem Atropin nabejteht und wie dieſes in 
der Augenheilkunde verwendet wird. Kin 

*Somberg, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Kafiel, zählt (1885) 21894 €. 

— Stadt in der heſſ. Provinz Oberheſſen, 
Kreis Alsfeld, an der Ohm, * Sitz eines Amtsge⸗ 
richts und zählt (1880) 1433 €. j 

* Homburg, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Wiesbaden, zählt (1885) 8663 E. Ein Denkmal 
Hölderlins zu H. wurde 24. Juli 1883 enthüllt. 

Homburg, Stadt im bayr. Regierungsbe;irk 
Malz, am Erbach, Station der Linien Neuntirchen: 
Vorms und H.Sankt Imbert der Pfälzifchen Lud⸗ 
wigsbahn, iit Sit eines Bezirlsamts und eines 

mtsgerichts, hat eine Lateinſchule, ein Waijen: 
haus, Thonwarenfabrit und Vierbrauereien und 
zählt (1885) 3927 E. Dabei liegen die Ruinen der 
Burgen Homburg und Karlaberg. 

‚Home Rulers. Die Home Rule-Bewegung, 
die fich infolge der regreifiven Mafregeln von 1882, 
befonder8 durch die Geldipenden der in Amerika 
angefievelten Jrländer nur mübjam behauptete, 
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wennſchon fie ſich in der Nationalliga ein neues 
Organ Ichuf, erhielt einen friſchen Aufihwung durch 
die Reform de3 parlamentariſchen Wahlrechts im 
J. 1885, melde in vollem Umfange auf Irland 
ausgedehnt wurde, Die erften im Herbit 1885 nad) 
dieſem reformierten Wahlrecht ge allge: 
memen Neuwahlen brachten ftatt der frübern 32, 
85 iriſche Home Rulers, d. h. fait vier Fünftel der 
geſamten iriichen Vertretung, ins Parlament. Das 
Gewicht dieſer Thatfadhe wurde vermehrt durch den 
Umftand, daß jämtlihe Home Aulers die F h 
rerichaft Parnells anerkannten. Solange die Wa 
len im Gange waren, hatte auch das lonjervative 
Minifterium Salisbury, in der Hoffmmg, durch 
das iriiche Votum eine Majorität im Parlament 
zu gewinnen, den H. gegenüber eine entgegentom: 
mende Haltung eingenommen. Als jene Hoffnung 
[eotihtug, febrte es den 9. den Rüden, drohte mit 
er Unterdrüdung der Nationalliga und veranlaßte 
. feinen eigenen Sturz im Jan. 1886, Glad— 
ftone, der hierauf and Ruder zurüdtehrte, kam zu 
ber Überzeugung, daß es unmöglich fer, die Horde: 
rung der großen ** der gejebmähig gewähl: 
ten Bertreter Yrlands länger unberückſichtigt zu 
laſſen. Raſch entihloffen, brachte er (April 1886) 
Kine Home Rule Bill ins Parlament, konnte die: 
elbe indes nicht durchieken, weil eine ration der 
liberalen Partei unter Hartington un —— 
lain ſich in Bezug auf Home Rule von > osſagte 
und dadurch die Niederlage der Vill herbeiführte 
(Juni 1886). Auch die nun von Gladftone verord: 
nete Auflöfung des Parlaments und die folgenden 
allgemeinen Neuwahlen ergaben feine Majorität für 
die ae von Home Rule. Infolge davon 
machte das Miniſterium Gladjtonevon neuem einem 
Mintiterium Salisbury Plaß, welches Iehtere die 
Unterdrüdung der Nationalliga in fein Programm 
ſeßte und noch Ie Mai 1887) mit dem 


* 
Ei 


Verſuche beichäfttat ift, dDurdy eine neue Zwangsbill 
die Regierung Irlands nad den alten Methoden 
fortzufeßen. (®gl. Irland.) - 

*Höndäras, Freiitaat in Centralamerila, zählt 
(Ende 1884) 323274 €, Der Wert der Einfuhr 
1883 betrug 1500000, ber der Ausfuhr 1600000 
Doll. Die Einnahmen beliefen fih 1884 auf 
1100000, die Ausgaben auf 1004567, die innere 
Schuld auf 700000, die äußere auf 50000 Doll. 
Zum Nachfolger des Präfidenten Soto wurde 
27.Nov. 1883 General Luis ai gewählt. 

*Honfleur, Stadt im franz. Depart. Calvados, 
zählt (1886) 9726 €. an 

*Honolnin, Hauptitabt der Sandwidinieln, 
zählt (1884) 20487 €, 

Hoppe-Schler (Ernit Felir Immanuel), nam: 
bafter Bhyfiolog und Chemiter, geb. 26. Dez. 1825 
zu Freiburg an der Unftrut, jtudierte in Halle, Leip⸗ 
jig, Berlin, Prag und Wien Medizin und Natur: 
wiſſenſchaften. Er wirkte dann 1852—54 als Arzt 
am berliner Arbeitöhaufe, 1854—56 als Projeltor 
und Privatdocent in Greifswald, 1856—61 unter 
Virchow als Affiftent und Dirigent des chem. Labo⸗ 
ratoriums am patholog. Anftitut zu Berlin. Nach⸗ 
dem er 1860 zum auferord. Profeſſor der Medizin 
an der berliner Univerfität ernannt worden, folgte 
er 1861 einem Auf als ord. Profeſſor der ur 
wandten Chemie nach Tübingen und wirkt jeit 
1872 als ord. Profeſſor der ohnfoteg — an 
der Univerfität Straßburg. ‚Die phyſiolog. und 
patholog. Chemie verdanken ihm eine große Reihe 

28* 
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wichtiger und bahnbrechender Forihungen ; hier 
feien befonders feine Unterfuchhungen über die Eigen: 
ſchaften der Blutfarbitoffe und Eiweißftoffe, über 
die Zufammenfeßung der Protoplasmen, über die 
Aktivierung des —— s, über die Gärungs— 

rozeſſe u. a. hervorgehoben. Außer zahlreichen 
Journalaufſãhen veröffentlichte er: «Handbud) der 
phyfiologiih: und pathologiſch⸗chem. Analyje» 
(Berl. 1856; 5. Aufl. 1883), « Medizinifch : chem, 
Unterfuhungen» (4 Hefte, Berl. 1866— 70), “al: 
fiolog. Chemie» (Berl. 1877— 81). Außerdem gibt 
er die «Zeitfchrift für phyfiolog. Chemie» (Bd, 1— 
11, Straßb. 1877—87) heraus, j 

*Hörde, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg, zählt (1885) 14598 E. Der Kreis 
Hörde wurde 1. April 1887 duch Abtrennun, 
eines Teils des Landkreiſes Dortmund gebildet un 
zäblt auf 169,5 qkm 74474 E. } 

Horneburg, Flecken im preuß. Regierungsbezirk 
Etade, am Eintritt der Lühe in die Marſch, Sta: 
tion der Linie Harburg:Curhaven der Unter:Elbe: 
fhen Eifenbahn, hat Lohgerbereien, Holzhandel 
und Holzfägerei und zählt (1885) 1517 €, 

‚Horus, Dorf im Bezirl Dons der belg. Pro: 
vinz Hennegau, Station der Linie Frameries— 
Saint: Ghislain der Belgiihen Staatäbahnen, 
ählt (1885) 8504 E. und hat Kohlengruben, Pia: 
— J— und Zuderfabriken. 

Horse-latitudes, j. Nofbreiten. 

Hort (Fenton John Anthony), angeiehener engl. 
Theolog, geb. 23. April 1828 zu Dublin, gebildet 
im Trinity:College zu Cambridge, wurde, nachdem 
er die erſten alademiſchen Grade durchlaufen, und 
feit 1852 die Stellung eines Fellow am Trinity: 
College bekleidet hatte, 1852 zum Diafonus, 1856 
zum Briefter der engl. Kirde geweiht. Er war 
1857 — 72 Vilar zu St.:}ppolyts, 1871 Kaplan 
des Bifhofs von Ely (Dr. Bromwne) und behielt 
diefe Stellung auch nad der fiberfiedelung des 
leßtern auf den Biſchofs kunt zu Winchefter bei. Im 
I. 1878 wurde er zum Hulfean:Profeflor der Theo; 
logie in Cambridge ernannt. Er war eins der 
eriten Mitglieder des engl.samerit, Komitees zur 
Bibelrevifion. H. fchrieb zwei Abhandlungen; «On 
povoyivhs Sedg in scripture aud tradition» und 
«On the Constantinopolitan and other Eastern 
ereeds of the fourth century» (Lond. 1876). Ge: 
meinfam mit Weftcott veröffentlichte er eine neue 
fritiiche Ausgabe des griech. «Neuen Teftaments » 
(2 Bde., Cambridge u. Lond. 1881; 2. Aufl. 1882; 
fürzere Ausg. 1885). Der zweite Band, welder 
die kritiſche Einleitung und den Appendir enthält, 
rührt allein aus feiner Feder ber. 

*Horbatovic (Georg), ſerb. Heerführer, wurde 
nad dem Häglihen Ausgange des ſerb.-bulgar. 
Kriegs im Dez. 1885 in das Hauptquartier berufen 
und ıhm der Oberbefehl anvertraut. Da ſich jedoch 
9. bald überzeugte, daß eine Weiterführung des 
Kriegs für Serbien unmöglich war, fo wurde Friede 
mit Bulgarien abgeſchloſſen. Im März 1836 er: 
nannte König Milan 9. zum Ariegsminifter. Seine 
Vorlage einer neuen Heeresorgantjation wurde von 
der Skupſchtina zwar angenommen, aber die finan: 
zielle Kalamität ließ die Durchführung der Nefor: 
men nicht zu. — 1887 trat H. von feinem 
Boften wieder zurüd, 

Hotdyfi (Benjamin Berkely), namhafter Er: 
finder im Waffenweſen, geb. 1828 in Sharoß im 
norbamerit, Staate Connecticut, widmete fi) dem 
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technifchen Fach, beſonders der Mafjenfabrifation. 
H. lieferte bereits 1859 gezogene Kanonen für bie 
merif. Regierung ; im Nordamerikaniſchen Bürger: 
kriege hatte er bedeutende Lieferungen an Geſchoſſen 
für prieoene Vorderlader. Im J 1867 richtete 9. 
in Wien eine Metallpatronenfabrit ein, welche 1870 
nad) Paris übertragen wurbe und 1875 an die Re: 
ierung, überging. _ Im J. 1875 eröffnete er in 
Raris eine Fabrik für leichte Artillerie und Munis 
tion, welche einen bedeutenden Aufſchwung genom: 
men bat. 9. ftarb zu Paris 15. Febr. 1885. Sein 
befanntefte Konftruftion iſt die Revolvertanone 
von 37 mm (vgl. Kartätſchgeſchütze, Haupt: 
werk), welche tt arg Hotchliplanone genannt 
wird; außerdem rührt von H. ein Magazingewehr 

er. (S. Handfeuerwaffen.) In feinen lehten 
Jahren u fi 9. mit Konftruftion von 
einläufigen nellfeuerlanonen. , — 
Hondeng-Aimeries, Dorf im Bezirk Soignies 
der belg. Provinz Hennegau, zählt (1885) 6372 E. 
und hat eine Koblengrube. i , — 
vudeng⸗Goegnies, Dorf im Bezirk Soignies 
der belg. Provinz Hennegau, Station der Linie 
Braine le Comte⸗Erquelinnes und H.⸗Soignies der 
Belgiihen Staatsbahnen, zählt (1885) 5747 €, 
— Gießereien und Wa — 

* Houghton (Rich Mondton Milnes, Lord), 
en ihn ter und Politiker, ftarb 11. Aug. 1885 
in Bichy. 

*Honplines, Stadt im franz. Depart. Nord, 
Arrondifiement Lille, Station der Linien Comines— 
9. der Belgifchen Staatsbahnen und H.:Armen: 
tidres der Franzöfiichen Nordbahn, hat eine Zuder: 
abrit, Baummwollipinnerei und Mollfärberei und 
zählt (1886) 6715, ald Gemeinde 7602 E. 
Hourvari, ein bei der Barforcejagd geblafenes 
Hornfignal, welches der nadhfolgenden Jagd an: 
zeigt, daß die Meute oder auch bloß einzelne Hunde 
derjelben auf falſcher Fährte jagen. Im eriten 
Falle muß geftoppt und die Meute auf die richtige 
Fährte ebracht werden ; im leßtern reitet ein Jäger 
an die Hunde heran und muntert fie unter dem Ss 
rufe H. und durch Blafen der betreffenden Fanfare 
zum Anſchluß an die Meute an. ar 
Hovelacque (Alerandre Abel), Linguift und 
Anthropolog, geb. in Paris 14. Nov. 1843, wib- 
mete fid nad abjolvierten Gymnaſialſtudien der 
urisprudenz, baneben aber auch unter Chavée der 
pradpergleihung und unter Broca der verglei: 
chenden Anatomie. Er feste jpäter feine ſprachver⸗ 
gleihenden Studien unter Schleicher in Jena fort, 
wo er fi aud mit der deutſchen u und 
Litteratur gründlid befannt machte. Nachdem er 
mehrere etbnogr. Reiſen ins Ausland, —— 
nad Oſterreich und Serbien unternommen, bewar 
er ſich um ein Mandat im Conseil municipal von 
Paris. Er wurde mehrmals (1878, 1881, 1886) 
gewählt und im J. 1886 zur Würde des Präfiden: 
ten (Bürgermeijter) erhoben. H. gehört ald Volle: 
vertreter der ertremiten republitaniihen Partei an, 
als Gelehrter (er ift Profeſſor der Linguiſtik an der 
cole libre de l’anthropologie) ift er unter_bie 
nücternften Materialijten zu zählen. Die willen: 
ſchaftliche Thätigkeit H.8 ift eine äußerft —— 
gründete mit Chavde und andern Gelehrten 
1866 die «Revue de linguistique et de philologie 
comparde», fpäter das «Dictionnaire de l’an- 
thropologie» und die «Bibliothöque anthropo- 
logiquen In den Arbeiten, welche er bier fowie - 
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in Brocas «Revue d’anthropologie» erſcheinen 
lieh, zeigte er fich ftet3 als eifriger Vertreter der 
Darwinihen Lehre. Bon feinen Arbeiten find 

vorzubeben: «Grammaire de la langue Zende» 

1868; 2. Aufl. 1878), «L’Avesta, Zoroastre et le 
Mazdeisme» (1880), «La linguistique» (1876; 
2. Aufl. 1877), eLangues, races, nationalit&s» 
(1873; 2. Aufl. 1874), «Mölanges de linguistique 
et d’anthropologie» (1880), «I,’homme primitif 
contemporain» (1882), «Précis d’anthropologie» 
—* das letztere Werk in Gemeinſchaft mit dem 

natomen ©. Herve. , , 

*Högter, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Minden, zäblt (1885) 6036, der Kreis Hörter 
62149 E, 

*Soya, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Hannover, zählt (1885) 25662 E. 

*Soyerswerda, Kreis im preuß. Regierung: 
bezirk Liegnis, zählt (1885) 33061 G, 

Huahine, eine der Geſellſchaftsinſeln im Großen 
Drean, welche zu der noch unabhängigen Gruppe 
der Leewardinſeln gehört, Liegt etwa 172 km im 
NW. von Tahiti, unter 151° weſtl. 2. (von Green: 
wich) und 16° 47’ jüdl. Br. H., welches auf 73 qkm 
1665 €, zäblt,, ift von einem Korallenriff umgeben 
und bat hohe Berge. Die Inſel zerfällt in die bei: 
den Teile Huabine:Rui (nördlich) und Huahine⸗Iti 
ſudlich), welche auf der Ditjeite durch den guten 

afen Cfari-Roa voneinander getrennt werden, 
Das Deutſche Reich ſchloß mit H. 28. April 1879 
einen Freundſchaftsvertrag ab. 

Huakim iſt die — ——* für 100 fin, 
alio di den Pilul. (S. unter Catty, Bd. IV.) 
‚*Hübbe- Schleiden (Wilb.), Reiſender, publi- 
Ber noch: «fiberjeeifche politiſch kulturwiſſenſchaft⸗ 
ihe Studien» (Hamb. 1881), «Kolonijationspolitif 
und Kolonijationstehnit» (Hamb. 1882). Geit 
1886 gibt er bie Zeitichrift «Die Sphinr» heraus, 

‚*Huelda, ſpan. Provinz, zählt 1884) 221062, 
bie Hauptftadt Huelva 13517 €. 

*Suesca, ſpan. Provinz, zählt (1884) 261008, 
die Hauptftadt Huesca 10477 €, 

*BSuet (Coenraad Busen), holländ. Echrift: 
fteller, ftarb 6. Mai 1886 in Paris, 

*Hngenotten. ol. noh Sander, «Die 9. 
und das Edikt von Nantes. Mit urfundlichen Bei: 
Tagen» (Berl, 1885), 

Hugo (Victor Marie), franz. Dichter, ftarb 
22. Mat 1885 in Paris und wurde 1. Juni nad 
einer pompbaften Leichenfeier (Ausfiellung bes 
Sarlophags unter dem Triumphbogen der Barriere 
de (’Etoile) im Pantheon, das durd Dekret vom 
27.Mai feines kirchlichen Charakters entlleidet wor: 
den war, neben den leeren Särgen von Rouſſeau 
und Voltaire beigefebt. , 

‚ Hühnerleder, englijche Haut (frz. canepin), 
ein weißgares dünnes, feines Leder aus den Fellen 
junger Schafe und Ziegen, das für die feiniten 
Damenbandichuhe verwendet wird, 

*Hülfen (Herm. Alerander Hana Kaſimir 
Botho von), Generalintendant der fönigl. Schau: 
fpiele, ftarb 30. Sept. 1886 in Berlin, 

Hultichin, Stadt im preuf. Begierungbbe irt 
Dppeln, Kreis Ratibor, it Siß eines Amtsgerichts, 

t Strumpfwirferei und Bierbrauerei und zählt 

1880) 2931 meijt fath. €. 

* Humbert, ital. Umberto, König von Stalien, 
Nach der Erbbebentatajtrophe von Jschia befuchte 
6.1. Aug. 1883 die Unglüdsftätte und die in ben 


437 


Spitälern von Neapel untergebrachten Verwun— 
beten. Beim Ausbruch ber Cholera begab er ſich 
26. Aug. 1884 nad) Busca und befuchte die Cholera: 
tranfen in den Spitälern und Privatwohnungen. 
9. erregte die allgemeinfte Bermunderung, als er 
8. Sept. nad) Neapel reijte, ſechs Tage dort ver: 
weilte und von Spital zu Spital ging und für 
Verbeflerung der gefunbbeitfichen Verhältniffe der 
verpejteten Stadt Sorge traf. aut Anerkennung 
und zum Dank für dieſes großherzige —— 
wurde * 19. Dit. 1886 ein aus Eichenlaub und 
Epheu beftehender maffiver — überreicht, 
beilen Koften durch eine Subjtription, zu welcher 
niemand mehr ala 5 —— beifteuern durfte, 
gededt wurden. 9. ijt ein jtreng_fonjtitutioneller 
König und hält feit an der mit Deutſchland und 
Sfterreich: Ungarn 1883 abgefchlofienen Triple: 
allianz, welche für den Fall eines Angriffs von außen 
die gegenfeitige Verteidigung zum ‚wet bat und im 
März 1887 erneuert worden iſt. ( ar Atolien) 

*Sume (Daniel —— , Spiritift, ſtar 
22. Juni 1886 in Auteuil bei Paris. _ s 

* —— Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Osnabrũck, zählt (1885) 15260 E. 

* Hunde im Dienfte des Heeres 1’ verwenben, 
ijt ein neuerdings in Deutichland vielfach) gepflegter 
Gedanke. Man will ihre Wachſamkeit, ihren Orts: 
finn und Spürfinn beſonders im Vorpoſtenweſen 
audnuben. Die Vorpoftenbunde follen die Auf: 
merktjamfeit der Poften unterftühen und Meldungen 
von diejen, wie von den ausgejandten Patrouillen 
zu den Feldwachen bringen, ei dr fie eine Kapſel 
am SHalsbande tragen. Am beten eignen, fid) 
nad den gemachten Erfahrungen die gewöhnlichen 
Schäferhunde zu diefen Zweden. Man gedentt 9. 
im Kriege ferner zum Aufjuchen von Verwundeten 
und Verirrten zu benuhen; neueſtens Iprict man 
felbjt von der Verwendung von Ziehhunden bei der 
en eh der in der Feuerlinie ftehen: 
den Truppen. Der 1886 erichienene Entwurf der 
—9 für Preußen gedenlt der Ver: 
wendung der H. bei den Vorpoſten, in&bejondere 
ihres Nubens für Feldwachen und Turdlaßpoiten. 
Non einer allgemeinen Due der Mafregel 
ift aber noch feine Rede ; es wird diejelbe wohl nur 
da von Erfolg begleitet fein, wo man in der Lage 
ift, geeignete 8. zu erlangen und zu erziehen, und 
wo A Leute finden, die zur Heranbildung ber 
Tiere Geſchick haben. 

*Hundötont. Den von Paſteur empfohlenen 
Präventiv» oder Schukimpfungen gegen 
den —— der Tollwut liegen folgende Beob⸗ 
achtungen und Schlüſſe zu Grunde, welche Paſteur 
bei feinen langjährigen Korfhungen über die Wut: 
krankheit gewonnen hat. Das Wutgift kommt nicht 
nur im Geifer fowie in den Speichel: und Unter: 
fieferdrüfen, Sondern auch konftant und in reinem 
Zuftand im Gehirn und Nüdenmart der wutkranken 

iere vor, und es genügt, eine geringe Menge vom 
Nüdenmark oder Gehirn eines an der Tollwut ge: 
ftorbenen Hundes einem gefunden Tier unter die 
Haut oder dur eine Trepanationsöffnung im 
Schädel unter die harte Hirnhaut einzuführen, um 
bei dieſem Tier ficher tödliche Wutkranlheit hervor: 
zurufen. Von bejonderer Wichtigkeit iſt num, daß 
fich das Virus oder Wutgift durd, Übertragung 
auf verſchiedene Tieripezies hinfichtlic feiner Zn: 
tenfität beliebig modifizieren läßt. Wenn es vom 
Hund auf den Affen und von biefem wieder auf 
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Affen veri wird, fo ſchwächt fi das Virus bei 
jeder neuen Berimpfung immer mehr ab, jo dab es 
— beim Hunde, ſelbſt wenn es direkt unter 
ie harte Hirnhaut gebracht wird (nad) Paſteur die 
ficherfte und wirkjamfte Methode der fibertragung), 
nicht mehr im Stande ift, die H. hervorzurufen, 
wohl aber das Tier immun, unempfänglic gegen 
die Krankheit zu machen. Umgelehrt jteigert ſich die 
Virulenz des Wutgiftes, wenn es vom Hund auf 
Kaninden und von diefen wieder auf Kaninchen 
oder von Meerſchweinchen wieder auf Meerjchwein- 
hen übertragen wird. Impft man einem Kaninden 
vermitteljt der Trepanation der Schädelhöhle Hirn: 
oder Rüdenmarksmalfe von einem tollen Hunde 
unter die harte Hirnhaut, jo wird es fidher nad) 
einer mittlern Inlubationszeit von etwa 14 Tagen 
wutkrank. Wenn man nun auf diejelbe Weije Birus 
von biefem Kaninchen auf ein zweites, von dieſem 
wiederum auf ein drittes u. ſ. ! überträgt, fo zeigt 
es ſich bald, daß die Virulenz de3 Wutgiftes dann 
mehr zunimmt und fid) dementfprechend die Juku— 
battongzeit ftetig verringert; nad 20—25 liber: 
tragungen beträgt die lehtere nur noch acht Tage, 
nad) weitern 20—25 Übertragungen nur nod) fieben 
Tage, und auf diejer Höhe bälı fich nun die Inlku— 
bationszeit mit einer überrafhenden Sicherbeit in 
einer Reihe von 90 Übertragungen. Wenn das Bi: 
rus dur diefe Übertragungen das Marimum der 
Virulenz erreicht pi: jo wirft es bei der Rüdüber: 
tragung auf den Hund ſtärler als das gewöhnliche, 
durch den Biß eines tollen Hundes einverleibte 
Wutgift. Wenn man aber ein ſolches Rüdenmart 
von einem wutfranfen Kaninden mit der fieben: 
tägigen Inkubationsdauer unter Beobachtung der 
forgfältigiten Reinlichleit in Stüde ſchneidet und 
ie in trodener tr aufhängt, jo verihwindet bie 
irulenz allmählich und erlilht Ichließlich ganz, und 
war seid t dad um jo * je dünner die 
Knitte find und je höher die Lufttemperatur iſt. 
Hierdurch ift man im Stande, | owohl ein ungemein 
ſtarles, als auch ein äußerſt ſchwaches Wutgift zu 
erzeugen und fid) beliebig alle Nuancieruitgen ın 
der Virulenz zu verjchaffen, welde zwiſchen diejen 
beiden Ertremen liegen. Hierauf beruht aber in der 
Hauptjahe Pafteurs Methode der prophylaltiſchen 
Wutimpfung: z , 
Um einen Hund in verhältnismäßig furzer get 
unempfänglid gegen die Wutkrankheit zu machen, 
verfährt Pafteur folgendermaßen. In eine Reihe 
von weithalfigen, mit ——— Watte verſchloſ⸗ 
jene Glasflaſchen, deren Luft durch Stüde von Üb: 
fali troden erhalten wird, hängt man täglich ein 
Stüd vom friihen Nüdenmarf eines an Wutkrank— 
beit verendeten Kaninchens auf, bei welchem bie 
Mut —— Tage nach der Impfung ausgebrochen 
war. Nun wird dem —A eine Pravazſche 
Sprihe voll ſteriliſierter Fleiſchbrühe, in welcher ein 
Kleines Stüd von dem der Trodnung unterworfenen 
Rüdenmark verrieben wurde, unter die Haut ge: 
iprigt, und zwar beginnt man dabei, um ſicher zu 
jein, daß die volle Impfung unſchädlich ıft, mit 
einem Stüdchen, weldes an einem vom Impftermin 
ae weit entfernten Tage (14. Tage) in die 
Trodenflafce eingelegt wurde. In den folgenden 
Tagen verwendet man, regelmäßig fortichreitend, 
immer friſcheres Rüdenmart, bis man zulebt einen 
Tag altes, jehr ſtark virulentes nimmt. Jeht iſt der 
Hund immun oder wutfeit, d. h. man fann ihm 
das Wutgift jublutan oder durch eine Trepanations: 
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Öffnung oder durch den Biß eines tollen Hundes 
beibringen, ohne daß er danach die Tollwut be: 
fomnıt. Um der Erklärung der Wirkjamteit feiner 
sräventivimpfungen gegen die Hundswut näber zu 

mmen, nimmt Po an, dab das Wutgift aus 
zwei verichiedenen Subftanzen bejtehe, aus einem 
belebten I ifroorganismus, welcher nur in geringer 
Menge in die Bißwunde gelangt und fich ım Ner: 
veniyitem des Gebiſſenen erjt vervielfältigen muß, 
um den Krankheitsausbrud bewirken zu können, 
und aus einem leblofen Stoff, weldyer bei hinläng: 
licher Menge die Entwidelung des erjtern zu ftören 
vermöge; es verhält fid nad feiner Anſicht Damit 
wie mit vielen andern Mikroparafiten, welde in 
* Kulturen gelegentlich Stoffe erzeugen, welche 
ihrem 58 Gedeihen hinderlich find. Den ſpezi⸗ 
fiſchen Mikrokollus der H. in den Geweben nad) 
——* iſt Paſteur nicht gelungen. 2** fan⸗ 

en Fol und Babes im Gehirn wutkranter Hunde 
eigentümlihe Mitroben in der Form glänzender 
Diplofoffen von 0,5 bis 0, Mifromillimeter Durch: 
— von denen ſie Reinkulturen erzielten, durch 
deren Überimpfung geſunde Tiere von tödlicher 
Wuttrankheit befallen wurden. Übrigens iſt nad) 
Fol Terpentinöl, welches nur zu wenigen Tropfen 
mit Waller gejättelt wird, das beſte Mittel, um 
die Mifroben der H. zu vernichten und die erlittes 
nen Bißwunden ficher zu desinfizieren. 

Nachdem Bafteur feine Methode an 50 hinſichtlich 
ber male und des Alters verſchiedenen Hunden er: 
probt, bat er diejelbe 6. Juli 1885 zum erjten mal 
in der gleichen Weile aud am Menſchen ausge: 

ührt und feitdem bis zum 31. Dit. 1886 in feinem 
nftitut im ganzen, 2490 von tollen Hunden ge: 
iſſene Perſonen geimpft. Davon jtammten 1726 
aus —— und Algier, 165 aus Italien, 107 
aus Spanien, 191 aus Rußland, 9 aus Deutſch⸗ 
land, 7 aus der Türkei und 2 aus der Schweiz. 
Auch beim Menihen geihehen die Jmpfungen in 
der Weiſe, daß man zuerjt mit einem feit 14 Tagen 
trodnenden Nüdenmark impft und fortfchreitend zu 
friiherm Mark übergebt, bis man am 10. Im— 
pfungätage mit dem jeit einem Tage trodnenden, 
in hohem Grabe virulenten Mark fließt. Im 
neuefter Zeit hat Bafteur jeine Behandlung infolge 
mehrfacher Miberfolge etwas modifiziert, Indem er 
namentlich bei tiefen und zahlreichen Biſſen im Ge: 
ficht täglich vier Impfungen vornimmt und jo in 
zehn Tagen drei Impfſerien vollendet, deren jede 
mit den friicheften Mark fchließt. Üble Zufälle find 
während und nad der Impfung von Menfchen 
nicht vorgelommen. Bon den geimpften 1726 Frans 
zojen ftarben 12 an —— * Tollwut, von 
19 von einem tollen Hund xy enen Ruſſen ftarben 
troß der Impfung 5, welch lektern Umftand Ba: 
fteur darauf zurüdführt, daß der Wolfsbik ‚ gefäbr: 
licher und die Inlubationszeit nad) demjelben ge 
ringer ſei als nad dem Hundebiß, und baf die 
betreffenden Kranken infolge deſſen zu jpät in feine 
Behandlung, gelangt ſeien. Die eriten, b 
impfungsanftalten außerhalb Paris find in Ru 
land (Petersburg, Mostau, Odeſſa, Samara) ers 
richtet worden; im Sommer 1886 wurbe auch in 
Wien mit den Shubimpfungen gegen die Tollwut 
begonnen. In der mosfauer Impfanſtalt jtarben 
von den erften 115 daſelbſt geimpften_Perjonen 2, 
im odeflaer Impfinſtitut von den erften 103 Ge: 
impften 7; übrigend war nur in 36 Fällen fe 
ftellen, daß die Hunde, welde die Kranlen gebiflen 
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hatten, ſicher toll waren, während das in den übri⸗ 
gen Fällen zweifelhaft war. 

Ein endgültige Urteil über den Wert und bie 
Wirkſamleit der Paſteurſchen Schusimpfungen läßt 
fi gegenwärtig noch nicht abgeben; es find hierzu 

t noch weitere Erfahrungen abzuwarten. Die 
Miherfolge, welche Paſteur bei einem nicht uner: 
heblichen Teil feiner — e erlitt, haben viel: 
fahe ungünftige Urteile über feine Methode hervor: 
—— Einer der Haupteinwände ſeiner Gegner 

ſteht darin, daß aus * ſtatiſtiſchen Zuſam⸗ 
menitellung burcaus nicht mit —— zu er⸗ 
ſehen iſt, ein mie großer Prozentſah ſeiner Ge: 
impften thatſächlich von wirklich tollen Hunden ge: 
bifjen worden ijt; nad der offiziellen Statiftit des 
Minifteriums für Agrilultur wurden in Frankreich 
vom Dt. 1885 bis Ende Sept. 1886 nur 351 Ber: 
ſonen von wutkranten Hunden gebiſſen, aljo erheb: 
lih weniger, als man nad) den Paſteurſchen Zu: 
jammenjtellungen annehmen follte. Sodann ift 
weiter zu erwägen, dab durdaus nicht alle von 
tollen Hunden Gebiſſenen auch wirklich an der Toll: 
wut erfranten (von 100 durchſchnittlich nur 20), 
und daß bei einem großen Teil der von Paſteur 
Geimpften bald nach dem Bille Ausäkungen ber 
Wunde vorgenommen worden waren, was Deshalb 
von Belang it, weil erfahrungsgemäß eine früh: 
zeitige energie Übung der Bißwunden bei etwa 
drei Viertel der Gebifienen den Ausbruch der Wut: 
franfheit verhütet. Endlich darf aud nicht, über: 
leben werben, daß die Wut beim ——— eine oft 
lange Inkubationszeit (bis zu 12 Monaten und 
darüber) befist und aus diejem Grunde bei einem 
guten Teil der von Paſteur Geimpften das End— 
tejultat noch ausiteht. Infolge diejer und ähnlicher 
Erwägungen haben aud) die deutichen Regierungen 
bie Errichtung Paſteurſcher Impfinſtitute vorläufig 
abgelehnt und das biäher in Deutſchland geübte 
— —— Verfahren gegen die Wutkrankheit 
(dundejteuer, Maultorbzwang, Hundeiperre, Tö: 
tung der verdäcdtigen Hunde) für ausreichend er: 
achtet. Wie aud) das Endurteil über die Paſteur— 
ee — ————— gegen den Ausbruch der 

Buttrantbeit beim Menjchen lauten möge, jo jtebt 
doch jebt jchon feit, dab die Paſteurſchen Berjuche 
einen dauernden wiſſenſchaftlichen Wert bejiken. 
Denn e3 iſt Bahn: nicht nur gelungen, ein Wut: 
gift von großer Reinheit berzuitellen und das ur: 
Iprüngliche Birus nad Belieben abzuſchwächen und 
zu ärfen, es ift ihm auch gelungen, Tiere mit: 
teld ſyſtematiſcher Berimpfung eines Virus von 
jteigender Virulenz gegen den Biß toller Hunde und 
gegen die fünftliche Ü agung von Wutgift .. 
Virulenz völlig und fiher unempfänglich zu machen: 
willenichaftliche *2 welche die Lehre von 
der Wirkung der Krankheitsgifte in hohem Grade 
zu — geeignet ſind. 
itteratur. Paſteur, «Methode pour prévenir 
la rage après morsure» in den « Comptes rendus 
des seances de l’acad&mie des sciences», Bd. 101, 
im «Bulletin de l’acad&mie de m&decine», 1885, 
Ar. 43, 1886, Nr. 44, in der «Gazette des höpi- 
taux», 1886; Cornil und Babes, «Les Bacteries» 
(2. Aufl., Bar. 1886); Fol, «La rage canine, sa 
eause et pr&vention» in den «Archives des scien- 
ces physiques et naturelles» (Genf 1886). Vol. 
aud die Krititen von Drache in der «Allgemeinen 
wiener mediz. Zeitung», 1886, Nr. 33, von Uffel⸗ 
mann in der berliner «Kliniſchen Wocenichrift», 
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1886, von Colin im «Bulletin de l’academie de 
medecine», 1886, Nr. 45 und von Ardie Stod: 
well in ber «Therapeutical Gazette», 1886, 

Huene (Sarl, Deeilere von Hoiningen:), 
Mitglied des Deutfchen eichſstags und des preuß. 
Abgeordnetenhaufes, geb. 24. Dft. 1837, beiuchte 
das —— zu Koblenz, ſtudierte 1856—59 in 
Berlin die Rechte und widmete ſich dann ber mili— 
täriihen Laufbahn. Er nahm an den Feldzügen 
1864, 1866 und 1870/71 teil und lieh ſich 1873 als 
Major verabidieden, um die Verwaltung feines 
Gutes Groß: Mahlendorf in Oberſchleſien zu über: 
nehmen. Seit 1877 gehört er dem preuf. Abgeord— 
netenhauſe und jeit 1884 als Vertreter des Wahl: 
freijes Glatz- Habelſchwerdt dem Reichstage an. In 
beiden parlamentariſchen Körperſchaften ſchloß er 
ſich dem Centrum an, in dem er bald eine Bergen, 
ragende — einnahm. Beſonders befannt 
wurde er durch das von ihm im preuß. Land— 
tage beantragte, oft nach ihm Lex Huene ge 
nannte Geſetz vom 14. Mai 1885, nad) welchem 
der auf Preußen entfallende Anteil aus dem Er: 
trage der Getreide: und Viehzölle abzüglich eines 
Betrags von 15 Mill. Mark den Kommunalvers 
bänden für ihre eigenen Jwede überwiejen wurde. 
9. Ihrieb «Beiträge zur Geſchichte des Garde-Öre: 
nadierregiments Königin Glifabeth». 

* Hünfeld, Kreis im preuf. Regierungsbezirk 
Kafiel, zählt (1885) 24130 C. _ 

*Sunger. Über die praltiſch wichtige Frage, 
wie lange der Menſch unter Umſtãnden ohne Lebens: 
gerübrbung, den 9. ertragen kann, haben in der 
neue . eine Reihe von Hungerveriuden, 
denen ſich einzelne excentriſche Perſonen nicht aus 
wiffenfhaftlihen Intereſſe, ſondern des Geld: 
erwerbes und einer ranthaften Rellamenſucht hal: 
ber freiwillig unterwarfen , manderlei intereflante 
Aufichlüfie gegeben. Den Reigen diefer freiwilligen 
Hungerleider eröffnete der amerif. Arzt Dr. Henry 
Tanner in Neuyork, welcher, ein halber Narr, in: 
folge einer eingegangenen Wette fih anheiſchig 
machte, 40 Tage lang zu falten, ohne etwas ande: 
res als Wafler zu genießen, und vom 28. Juni 
bis 7. Aug. 1880 unter jtrenger Aufſicht dieſe frei: 
willige Faftenzeit troß mancherlei übler Zufälle 
glüdlich zu Ende führte. Tanner hat jpäter dieſes 
Erperiment mehrmals wiederholt, bis er ſchließlich 
an den Folgen der Inanition zu Grunde ging. 
Sein Beiſpiel wurde von dem ital. Forjchungs: 
reifenden ©. Succi — * der ſich, allerdings 
mit Hilſe eines opiumhaltigen Ligueurs, vom 
18. Aug. bis 17. Sept. 1886 zu Mailand einer 
30tãgigen Hungerlur unterzog und während dieſer 
ganzen Zeit keine Spur von der Schwäche, Er— 
ſchlaffung und den übelleiten darbot, welche bei 
Tanner häufig vorlamen. Beide Hungervirtuoſen 
wurden noch übertroffen durch den Maͤhrigen ital. 
Maler Merlatti, welcher volle 50 Tage hindurch, 
vom 27. Ott. bis 15. Dez. 1886, unter jorgfältigiter 
ärztlicher Kontrolle im großen Saale des Grand 
Hötel zu Paris hungerte; er rauchte bloß täglich 
einige Cigarren und trank etwas filtriertes Waſſer. 
Am jechiten Tage wurde er von befti en Schmer: 
zen im Leib und in allen Öliedern befallen, dann 
wurde er rubiger, je größer die Zahl der Fafttage 
war, und fchlief häufig; nur wurde er daber viel 
von böjen Träumen gequält. Am Ende des Falten: 
verfuchs war fein Körper auf das äuferfte zufam: 
mengeihrumpft, die Hände und Füße erihienen 
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ungewöhnlich lang, das Geficht war auferorbent: 
lich abgemagert, SP Nafe auffallend fpis, und aus 
feinem Munde entitrömte ein Geruch, wie ihn 
wilde Tiere in Menagerien verbreiten; an feinem 
Weſen fiel außer der größten S fie und Mat: 
tigfeit befonders feine übergro u ndlichfeit ge: 
gen den geringiten Quftzug auf. Die erjten uhe, 
wieder Nahrung zu I) u nehmen, hatten beftiges 
und hartnädiges Er * zur Folge, und erſt nach 
Wochen hatte ſich ſein Magen wieder ſo weit ge— 
kräftigt, daß er ein einfaches Mahl vertrug. 

e genaueften wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen 
wurden unter Leitung von Senator und Virchow 
an dem Hungervirtuoſen Francisco Cetti aus Stod: 
ae angeftellt, der jih am 11. März 1887 in 

aſtans Panoptikum in Berlin erft einem 30tägi: 
gen Falten unterwerfen wollte, dann, nad dem 
polizeilichen Verbot der öffentlichen Schauftellung, 
im Intereſſe der Wiſſenſchaft einen el ägigen 
Hungerverfuch durchmachte. Die eingehenden Un: 
—— erſtredten ſich auf das Körpergewicht, 
die 5* en und inſenſiblen Ausgaben, auf die 
Verbältnifje des Blutes und Bluftkreislaufs, die 
Abnahme der Mustelfraft, auf den Gaswechſel 
u. dgl. und haben die Kenntnijfe von ben fei— 
nern Stoffwechſelvorgängen beim Hungern wejent: 
lich bereichert. Aus der Ältern Zeit führt übrigens 
fhon Tiedemann einzelne wohlbeglaubigte Fälle 
an, in welchen Hungernde, die Wafler geniehen 
konnten, 50 und mehr Tage ausdauerten. 

Huon: Golf, Meerbuten des Großen Oceans 
an der Ditküjte Neuguineas, im SD. der deutſchen 
Stolonie Kaifer : Wilhelms : Land, liegt zwiſchen 
6° 38’ und 7° 31’ jüdl. Br., ſowie zwiichen 147° und 
147° 50 öftl. 2, (von Greenwich). Der H. wurde 
7. bis 13. Dit. 1886 durch den Yandeshauptmann 
Freiheren von Scleinis auf der Fahrt der «Sa: 
mon» genauer erforjhht und aufgenommen. Diefe 
Unterjuhungsfabrt egob außer ber Berichtigun 
der Küftenlinie und der age von Riffen die Vermeſ⸗ 
fung von adt er unbelannten Häfen —— 
reede, Samoahafen, Bayernbucht, Naſſaubucht, 
Heſſenbucht, Badenbucht, Württembergbucht und 
Braunſchweighafen) und Auffindung von neun 
Fluſſen. Auf legtern konnte rg nicht weit 
landeinwärt$ vorgebrungen werden, Dagegen ver: 
mochte man mit semter Sicherheit fi —— 
daß einige von dieſen * namentlich der in 
die Preußenreede mündende Markhamflup einen 

eeigneten Ausgangspunkt für die Unterfuchung 
es Binnenlandes bieten werden, da das breite 
Flußthal ih weit landeinwärts zwiichen hohe Ge: 
birgszüge (udlich vom Markhamfluß die Herzog: 
berge) hineinſchiebt. An der Südküfte des H. kom: 
men ausſchließlich Urgeſtein und metamorpbifche 
Geiteine, ſowie ältere jedimentäre und vullanijche 
— vor, woraus auf leichtere Zugäng: 
ichkeit des Innern geſchloſſen werden kann, weil 
durch Eroſion das härtere Geftein nicht derartig 
ertrümmert und —— gemacht wird, wie die 
Kaltformation in ber — vom Finſchhafen 
und andern Teilen von Kaiſer-Wilhelmsland. Der 
gebirgigen Weitküfte lagern zwiſchen Kap Rawlins 
und der Bötticheripige eine Anzahl Heiner nfel: 
ppen vor, jo Dot-Island, Solitary-Island, 
amplingsinjeln, Longuerue, Fliegeninfeln und 
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Stragglinginfeln. Der Norboftede bes H. liegen 
füdöftlih die Tami oder Eretininfeln vor. 

*Suſchke (Georg Philipp Eduard), verbienter 
Forſcher auf dem Gebiete des röm. Rechts, ftarb 
8, Febr. 1886 in Breslau. 

*Hufum, Stadt im preuß, Regierungsbezirk 
Schleswig, zählt (1885) 6267, der Kreis Huf um 
36489 €. zählt (1885) 13403 €. 

*Huy, Stabt in ber belg. gern * 

Svaſſer (Israel) m; ediziner, geb. 
17. Sept. 1790 zu Elftarleby (Upland), ftudierte in 
Upfala Medizin, diente dann in den ftriegen von 
1813—14 als Feldlazarettarzt und ward 1817 zum 
Profefjor der plaftiihen Medizin nad Helfingfors 
berufen, wo er bis 1829 weilte. Im —— 
Jahre ward er zum Profeſſor der theoretiſchen und 
prattiihen Medizin in Upſala ernannt, trat 1855 
in den Ruheſtand und ftarb 11. Mai 1860. Unter 
feinen rein mediz. Schriften ragen die über «Vaccis 
nation» und die «Lehre vom Fieber» (183944) be 
fonders hervor. Cine Sammlung «Valda Skri 
gemischten Inhalts erichien nach feinem Tode. Ein 
enthuftaftiicher Bewunderer des Königs Karl XIV. 
— ſtiftete H. 1848 in Upſala den ſog. Karl: 

obann:Bund, der ſich eine hiſtoriſch wahre Wür: 
digung Karl Johanns zum Ziel ftellte und gu beten 
Verhandlungen H. (1848 —60) zablreihe Beiträge 
lieferte. Seit 1854 war 9. aud Mitglied der 
Schwediſchen Alademie. 

Hybridation (botan.), |. Verwachſung. 

*Hyderabad, Hauptitadt eines indo-brit. Va⸗ 
—— in Oſtindien, zählt (1881) 123675, mit 

en Vorſtädten und Salanderabad 354962 E, Der 
Staat Hyderabad zählt 9845594 E,, worunter 
8893 181 Hindu, 925929 Mobammedaner, 13614 
Chrijten (darunter 6436 Katholifen) und 8521 
Dſchains. Hyderabad, die Hauptitadt von Sind, 
zäblt (1881) 45195, mit Kantonnement 48153 €, 

Hyärastis oanadensis Z1., Canadiſches 
W t, eine in Nordamerika heimiſche Ra—⸗ 
nunkulacee, deren Wurzel (Radix Hydrastis, Gelb⸗ 
wurz, Hellowroot) außer Eiweiß, Zuder, Ertraltivs 
often und Harzen VBerberin und ein eigentümliches 

Italoid, Hydraftin, enthält. Die Wurzel wird 
als ein wertvolles toniiches, Fr gi und 
—— Mittel geihäpt und im Aufguß 
oder als flüjfiges Ertralt (Flui akt) gegen chro⸗ 
niſche Magenleiden, Dyspepfie, Wechielfieber, Ha: 
tarrhe der äußern Schleimhäute, ſowie gegen Men: 
ey ner ea vielfah mit Vorteil benust. 

as Hydrajtin wird auch innerlich angewendet ; es 
fteht in feiner Wirkung Chinin jehr nabe. 

—— C,H, (HO), (vol. Chinone, 
Bd. ein zu den Dihydroxylbenzolen gehöriger, 
dem Rejorcin ifomerer Körper, welcher in farblojen 
rhombiſchen Prismen kryſtalliſiert und bervor: 
ragende antifermentative und antipyretiſche Eigen: 
jd« en befist. Wegen ber lehtern wird das 9. in 

er Medizin neuerdings in Einzelgaben von O,. bis 
1,0 g gegen fieberbafte Zuftände bemußt. en 
feiner leichten Löslichkeit und wegen des Mangels 
äbender Eigenjchaften kann es auch zur fublutanen 
Injektion verwendet werben. 
Syeres, Stabt im franz. Depart. Bar, zählt 
(1886) 7730, ald Gemeinde 13485 E. 
Hypnön, ſ. Acetophenon, 


Ibſen — Infanterie: Ausrüftung 
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FIteer (Henril), namhafter norweg. Dichter. 
Bon jeinen neuern Dramen haben namentlich «Ge: 
penjter» und «Rosmersholm» auch auf deutichen 
ühnen Beifall gefunden, —* Paſſarge, «Henril 
N Ein Beitrag zur neueften Gejchichte der norweg. 
ationallitteratur» (Lpz. 1883). 
*Iburg, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Hannover, zählt (1885) 25066 6. _ 

901 (grch., d. i. Fiſch ol), ein durch trof: 
fene Deitillation aus einem bituminöjen, an foſſi⸗ 
len Siien und Seetieren reihen Kallſchiefer dar: 
gef tes didjlüffiges, ftarf —— Ol von 

ãuterähnlichem Geruch und chwach allaliſcher 
Reaktion, welches nach Baumann und Schotten das 
in Waſſer löslihe Natriumfalz einer zweibafiichen 
Säure, der Jhtbyojulfonjäure, von der dem. 
Formel Czs Hz, 5, Na, O, iſt, Außer diefem Na: 
triumſalz kommt auch nod das entiprechende Li: 
thium-, Zink⸗ und Ammoniumſalz (Ammonium 
sulfoichthyolicum) in den Handel. infolge feines 
hoben Schwefelgebaltes und feiner leichten Löslich: 
keit im Wafler bat das J. neuerdings eine ausge: 
dehnte therapeutische Anwendung gefunden; bejon: 
ders wirkjam erweiſt es fich gegen die verfchieden: 
artigen rheumatiſchen Affeltionen, insbejondere 
aluten und hroniichenGelentrheumatiamus, Iſchias 
und Herenichuß, negen Brandwunden, Froftbeulen 
und Hautkrankheiten. Die jchmerzhaften und er 
trankten Körperteile werden zweimal täglich mit 
lauwarmem Seifenwafler jorgfältig abgewaſchen, 
nad) dem Abtrodnen mit Ichthyol-Ammonium ein: 
gerieben und fodann mit Watte oder Flanell be 
dedt, worauf gewöhnlich ein jchnelles Nachlaſſen 
der Schmerzen erfolgt. Bei innerm Gebrauch er: 
weiſt ſich das J. namentlich gegen akuten und chro⸗ 
niſchen Magentlatarrh, gegen ag Leberleiden 
und habituelle Veritopfan ‚ gegen Entzündungen 
der Mandeln und Katarrhe der Atmungsorgane 
ilſam. Man verordnet es in wäjleriger Löfung, 
Sillen oder Kapſeln. Zur Verbeſſerung des Ge: 
Ihmads fann man einige Tropfen altoholijcher 
Banillin= oder Cumarinlöjung zuſetzen. 
Ichthysmus (grch.), die Fiſchvergiftung, f. 
Si ift und Fiſchvergiftung. 
eöley (Zord), engl. Staatsmann, ſ. North⸗ 
cote (Sir Strafford Henry, Baronet), Hd. XI und 
Supplement. & 
wiegt, auch Ilezkij Gorodok, früher Ilez— 
laſa Staniza genannt, Fleden im ruſſ. Gouver: 
nement Uralsk, an der Mündung des Ilel in den 
Ural, zählt (1882) 5769 E. und bat zwei Kirchen, 
zwei Schulen, Zalgichmelzereien und eine Gerberei. 
Der iſt 8 zu verwechſeln mit der Ilez— 
taja Saſchtſchita (j. d., Bd. IX, ©. 535°; hier 
äljchlich eb: geſchrieben) die gegen 130 km öftlich 
avon im Öouvernement Örenburg, an ber Großen 
und Kleinen Jelſchanka, 5 km vom rechten Ufer 
ed JIlek entfernt, liegt, zwei griedh.-fath. Kirchen, 
eine Mojchee und eine Bergichule hat und gegen 
2000 €, zählt. i 
‚Die in der Nähe der u ng befindlichen Die: 
liſchen Salzbergwerke haben ein Steinjalz: 
lager zur Grundlage, das 2 km lang und 1,5 km 


breit ift, bie Tiefe ift noch nicht genau feſtgeſtellt. 
Das Salz, von dem hier je über 20 Mill, 
Kilogramm gewonnen werden, ijt jehr rein und 
bart, von Due bläulihweis und durchſichtig, in 
ber Tiefe aber bleifarbig und undurchſichtig. 

+ Flle: et:Bilaine, franz. Departement , zählt 
(1886) 621384 €, 

Imaginärer Gewinn, in der Transportver— 
fiherung ein nad) Prozenten (meift 10 Proz.) be: 
techneter Aufichlag, den man auf den Einkaufs: 
preis einer zu verjenbenben Ware macht, um ihn 
als mutmapl n Gewinn mit Fi verſichern. 

*Jmbriani (Vittorio), ital. Dichter und Kri— 
tifer, ftarb 1. Jan. 1886 in Neapel. 

Imitation (lat.) iſt die Nachahmung koftbarer 
Materialien dur untergeordnete. Sie fomnıt be: 
fonders in der Bautechnil und im Kunftgewerbe 
vor. So werden 3. B. Marmor und Stein durch 
—* Metalle und Hölzer durch Beizen, Anſtriche 
und andere —** der Oberflächen künftlich nach⸗ 

en Auch ge raucht man den Ausdrud für 
Si chungen antiter Gegenitände. 

In bond (engl.), unter Zollverihluß. 

Indiſches Feuer, joviel wie Bengaliſches 
Feuer (f. d., Bd. ID). , 

5 — ſtonkurrenz, ſ. unter Getreide— 
andel. 

*Indore, Hauptſtadt der Beſihungen der Ma: 
harattenfürſten Hollar in Britiſch-Indien, zählt 
(1881) 75401, mit dem Kantonnement 83091, 
die Stabt Mhau 27227, der Staat Yndore 
1048842 E. Der Maharattenfürft Tukadſchi Rao 
Holfar ftarb 17. —* 1886, worauf fein älteiter 
Sohn Siwadſchi Rao 12. Juli von den Englän: 
dern als Maharadicha initalliert wurde, 

In dorsoital.), auf der Rüdjeite (des Wechſels). 

* Indrapura (Bil von), Berg auf Sumatra, 
wurde 12. Dez. 1877 eritmals eritiegen von van 
Haffelt und Profeſſor Veth. Er heißt aud Ko: 
rintji, iſt ein nod) nicht ganz erlofchener Vullan 
und 3736 m bod). 

*Indre, franz. Departement, zählt (1886) 
296147, das Departement Sudre-Loire 
340921 €. 

Jufauterie⸗ Ausrüſtuug. Dieje muß den An: 
forderungen entiprechen, welche die heutige Kriegfüh- 
rung und Fechtweiſe an den —— jtellen, und 
dabei den Rüdfihten auf Erhaltung der Geſund— 
beit, Schonung der Pieperteäie, fowie thunlichſt 
auch der Bequemlichkeit des Mannes nachkommen. 
Die erhöhte ergeichmwindigleit des Magazin: 

ewehrs erheiſcht eine Vermehrung der vom Schüben 

elber mitgeführten rg Die damit 
verbundene erhöhte Belaftung iſt durch Crleichte: 
rung des Gepäds im übrigen auszugleichen. Die 
Munition muß vom übrigen Gepäd getrennt und 
dem Manne leicht zugänglich fein. Den im heutigen 
Gefecht jo notwendigen Rüdfihten auf Dedung 
dat die J. thunlichſt Vorſchub zu leiten. Dem 

anne muß das tragbare Schanyeug zur Hand 
und er in der Lage fein, mit demjelben aud in 
außergewöhnlichen erg eg 
feine Dedung erzuridhten. Der Infanterift dar 
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durch feine Ausrüftung in feiner Weife am Gebrauch 
einer Waffe behindert werden, in welcher Körper: 

ge er aud) jein euer abgebe. ———— darf 
ihm dieſelbe die raſchen Bewegungen erſchweren, 
welche beim Woriggeß die feindliche Stellung not: 
wendig werben tig —* ferner ein geringer 
Zeitbedarf zum Anlegen des Gepäds u. ſ. w., was 
namentlich bei Alarmierungen zur Sprache —— 
ſowie die Möglichkeit, unter Umſtänden die nicht 
ne et echt nötigen Teile een 
A ne daß r mitgefübrt hrten leidet dli 

iſt auch 4 ——— weithin ins Auge —** 
Teile, welche dem Feinde das Zielen erleichtern, 
Wert zu legen. 

Im deutſchen Heere hatte man erfannt, daß 
die bisherige $. diefen Bedingungen nicht nehörig 


Rechnung trage; 1884 wurde daher bezüglich der zu, 


ändernden Teile eine Preiäbewerbung —— 
geſchrieben. Auf Grundlage von Ergebniſſen dieſer 
und der bei den Truppen angeftellten Verſuche mit 
den zur Auswahl gelangten Modellen wurde 1887 
eine neue %. (M/87) eingeführt, Die weientiighen 
Verbeſſerungen find [eigener Der Helm wird erlei 
tert und der überflüffigen Beichläge entlleidet. A A 
zweite Fußbefleidung werden leichte —— 
aus wailerdichtem Stoff mit Lederbeſaß gewä 
Der Brotbeutel wird, ftatt aus Leinen, aus wa 
dichtem Stoff gefertigt. Die Munition ift ganz —* 
Torniſter getrennt und in drei ——— 
davon zwei vor dem Leib und eine hinten auf dem 
Kreuz, untergebracht; das Munitionsquantum iſt 
von 80 auf 100 Patronen gefteigert. Der Tornifter 
ift verkleinert und erleichtert; er hat eine weit 
zwedmäßigere Trageweije befommen, indem ibm 
nicht nur die vordern Patronentaſchen ala Gegen: 
gewicht dienen —— er auf der hintern Patro— 
nentajche, die jel er wieder mit dem Leibriemen des 
Seitengewehrs in Verbindung fteht, ein Auflager 
findet. Cin befonderer mwafjerbi * {ame utel 
dient zur —— der dreitägigen Verpflegungs⸗ 
ortion (drei Fleiſchbüchſen, Gemüſekonſerven, 
Biniebad, Salz und ni Das Kochgeſchirr ift 
verkleinert und fiht auf dem Tornifter auf; um 
legtern herum wird der Mantel gelegt. Das ge: 
amte Gepäd inklufive Patronentafcen ſteht mit 
em Leibriemen in Verbindung, der jelber wieder 
auf dem Taillenhafen des Warfenrods laftet, und 
fann auf einmal umgenommen werben. Die Bruft 
es Mannes tft — vom Druck befreit, die 
Schultern find ent * die Armbewegung ift eine 
freiere als bisher. Die Truppe faın, wie es z. B. 
im F ngstriege haufig der Fall fein wird, unter 
zul lafjung des Tornifterd mit voller Kriege: 
argierung und Lebensmitteln für drei bis vier 
Tage ausrüden. 
n Oſterreich-Ungarn wird ebenfalls bie 


ee einer neuen ber i — yr. Rhei 
i r. Rhein: 


N HT 
pfal bit (1885) 10328 
ngelmunfter, EEE in — belg. 
Body — ——— zählt (1885) 5975 € 
ngen iene, Ingenieurbienftbetrieh(mi. 
itä Snglebs (Cin em fefb), engl. Schrift- 
eby (Clement Mansfie eng ri 
A Her 5. Dft. 1886 in Sondon. 
ngoda, Fluß im rufl.softjibir. Gebiet Trans: 
alten, 600 km lang, entipringt am Nordab: 
bange des Tſchokonda, bat einen nordöftlichen, von 
ber Stadt Tſchita an oͤſtl. Lauf und bildet nad 


Ingbert — Innung 


feiner Bereinigung mit dem Dnon ſſ. d.) die Schilla. 
Die Schiffahrt im Unterlauf wird durch Strom— 
ſchnellen erſchwert. An Fiſchen ie die J. arm, el 

finden ſich in ibr Strebfe, die in a len weiter weitli 
gelegenen Flüffen Sibiriens bis zum Ural nicht 
nn oiftadt, Gtndt im bay. Regierungäbejirt 
ugolftadt, im erungsbesir 

Oberbayern, zählt (1885) 16390 €. : 

— — Magnetograph. 

Innung. eutſchen —— ſetzen 

— > Gent trum ihre Bemuhun⸗ 
gen zu Gunften ig u —— mit 
großer Konſequenz fo —— — man 
zunächſt nur einen nbireften Zwa m Beitritt 
zu den J. in Ausficht, aber das —J et bleibt 
ee nd die obligatorifche Zunft, und jedes 
Zugeftändnis der Gefehgebung zu Guniten der J. 
wird nur als —— r weiter gehende Forde⸗ 
rungen behandelt. So denn auch der 1884 
— *5 der Gewerbeordnung, nach 
itgliedern ſolcher J., die fü in Be: 

M Fl er Lehrlingsweſen bewährt, 
örde widerruflid das ausſchlie —— Hecht 


m Halten von — ewährt werden kann, 
ie beiden Fraktionen —— fion von 1887 zur 
Einbringung, gleidhlauten nträge veranlaßt. 


: | Danad) foll dieſes — allen $., denen mehr 
ala die Hälfte der Handwerker 3 betreffenden 
Gewerbes — auf deren Antrag ertei ei 


den (alfo auch wenn fie ſich binfi TER = 
lingsweſens nicht bewährt — ag hoben 
in diefem Falle auch die außerha 


den Meifter zu Beiträgen für arg m 
der J. wie Arbeitönachweis, Herbergen, 5 
len u. ſ. w., herangezogen werden fönnen. 

die gleichzeitig beantragte Einführung des Defähe 
— der Handwerler würde dem In⸗ 
nungswefen ſehr zu ftatten kommen, befonders 
wenn ein jolcher Nachweis durch die Wrüfung vor 
dem Innungsausſchuß zu liefern wäre, 

Diefe tonfe tvativ:Meritalen Anträge wurben im 
April 1887 von der Gewerbelommiſſion des Reichs⸗ 
tags beraten. Anfang Mai wurde von den ver: 
bündeten Regierungen dem Reichstag ein Geſetz— 
entwurf, betreffend die Abänderung der —— 
ordnung (b a des Srmungsmefene), borgelegt. 
Diefe Vorlage will die Heranziehung auch der außer: 
ee. der Innung ftehenden Gewerbetreibenden au 
den Koften der ee, 
wejen und Arbeitsnachweis, für —— 
techniſche Ani aim und für die Schied&gerichte 
unter gewillen Bedingungen anordnen. Die Maß— 
regel joll von der höbern VBerwaltungsbebörde aus: 
Beben, die auch die Prüfung —— — der 

etre ftenden Anordnung übernimmt. Bor dem Gr: 
gr der Mafregel follen die Vertreter der nicht zur 

—— — 8 hört werden, die —— 
auch das gleiche Recht zur 
den Einrichtungen erwerben wie di —— — der 

J. Befreit von der — t ſollen nn. 
je fein, deren Betrieb zu 

agen gehört oder welche na —— den 
noch Lehrlinge beichäftigen. Den y, welche ſich auf 
dem Gebiete des Lehrlingsweiens 
werden Vorrechte erteilt, wie die ſchiedsrichterliche 
Nehtiprehung der J. in ——— 
Die Vorſchriften hinſichtlich der Rege Lehr⸗ 
lingsverbältnifies gg auch ee ———— 
meiſter erſtredt werden. 


Inowrazlaw — Irland 


Am 1. Dez, 1885 beſtanden in Preußen 6516 v 
Von denjelben waren 813 auf Grund der Novelle 
vom Juli 1881 neu errichtet, 2373 nad) Maßgabe 
dieſes Gejehes reorganifiert worden, bie übrigen 
3330 waren zu einem weientlihen Teile in der 
Reorganijation begriffen. Am 1. Dez. 1886 waren 
dagegen in Preußen 7496 J. vorhanden, nämlich 
1305 neu errichtete, 4271 reorganifierte und nur 
1920 noch nicht reorganifierte. Die am 1. Jan. 
1886 im übrigen Deutſchland beitehenden J. be: 
liefen ſich auf 2669, davon 486 neu errichtete, 518 
reorganijierte, 1665 noch nicht reorganifierte. Die 
Bewegung zu Ounften der J. bat namentlich in den 
alten preuß. Brovinzen, dem Königreih Sachſen und 
ben Hanjejtäbten größere * aufzuweiſen. 

Das öjterr. Geſeß vom 15. März 1888 hat für 
alle gewerblichen Unternehmungen, mit Ausnahme 
der Fabriken, Zwangdinnungen unter dem Namen 
Genoſſenſchaften vorgejhrieben. Die Unternehmer 
—— zu denſelben als Mitglieder, die Hilfs— 
arbeiter als «Angehörige». Die beſtehenden Ge: 
—— (nad) dem Geſeß von 1859) werden 
aufrecht erhalten, find aber den Beitinnmungen des 
neuen Gejehes gemäß nn = gear Jeder jelb: 
—— erbtreibende wird durch den Antritt 

eines Gewerbes (der aber in den handwerlsmäßi⸗ 

gen Gewerben bie —— des Befähigungs⸗ 
nachweiſes vorausſetzt) Mitglied der in ſeinem 
Bezirk für das betreffende Gewerbe —— 
Genoſſenſchaft. Es iſt auch möglich, mehrere Ge- 
—* zu betreiben und ſomit > mebre: 
rern Genoſſenſchaften anzugebören. Die Aufgaben 
und Zwede, ber Benofienida en find ähnlich for: 
muliert, wie die der J. in der deutihen Gewerbe: 
ordnung. Für die mehr ald 18 Jahre alten Ge: 
fellen if eine bejondere « Gehilfenverfammlung» 
vorgejehen. In Ungarn . man mit dem Gejek 
vom 18. Mai 1884 ebenfalls teilweije zu dem 
Syſtem der Zwangsinnung übergegangen. Für 
bie ——— Gewerbe, zu deren Betrieb 
ein Befaͤhigungsnachweis erfordert wird, ſollen in 
den Städten Norporationen gebildet werden, wenn 
bie Zahl der ſelbſtändigen Gewerbtreibenden min: 
beitens 100 beträgt und zwei Drittel derſelben die 
Bildung beantragen. Dielen Korporationen müſſen 
alle Gewerbtreibenden, außer den Kaufleuten, Sa: 
brifanten und Aktiengefellichaften beitreten; jedoch 
werden fie nur in Bubapejt nad) ———— 
abgeteilt, während in den übrigen Gemeinden 
nur eine einzige, alle Gewerbe umfaflende Kor: 
poration bejtebt. j 

*Juowrazlaw, Stadt im preuf. Negierungs: 
bezirt Bromberg, zählt (1885) 13548 E. Der bis: 

erige Kreis Inowrazlaw ift 1886 in die Kreiſe 

. mit 1036,116 qkm Flaͤche und (1885) 57763 €. 
und Strelno I. d.) geteilt worden. 

* Infar, Kreisſtadt im Gouvernement Benja, 
zählt (1885) 5581 €. 

Jufolationsfieber, f. Denguefieber. 

*FJuſterburg, Stadt im preuß. Regierung®: 
bezirt Gumbinnen, put (1885) 20 914, der Kreis 
Infterburg 72060 6, _ j 

*Institut de France, bie safe offizielle 
Körperichaft für Wifjenihaft und Kunſt in Frank: 
rei. Die Acad&mie des sciences morales et 
politiques zählt 46 Mitglieder (nicht AT), da der 
Secretaire perp£tuel zu den 40 ordentlichen Mit: 
— gehört. Sie zerfällt nur er in fünf 

eltionen, da 9. Mai 1866 die Mitglieder der 
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ſechſten Sektion (Politik, Abminiftration und Fi⸗ 

nanzen) unter die andern Sektionen verteilt wurben. 

; Internationale Erdmeffung, j. Grad mei: 
u 

ru 


ng. 
odol, Tetraiodpyrröl, C,J,NH, ein ge 
« und geihmadlojes gelbbraunes, aus glänzen: 
den, mehrere Millimeter langen Prismen beftehen: 
des Pulver, welches künftlic) durch Einwirten von 
Jod auf Byrrol (C,H, NH), im großen aus äthe: 
riſchem Tieröl (Oleum animale Dippelii) und Jede 
odfalium-Löfung dargeftellt wird. Es löft ſich in 
Allohol, Ather, Eiseſſig und fettem Ol, ift unlöslich 
in Waſſer und zerſetzt ſich allmählich durch Lichtein: 
wirkung, ſowie durch Erhitzen auf 140—150°, Das 
. wird wegen ſeines hohen Jodgehaltes neuer: 
dings wie das Jodoform als desinfizierendes und 
antiſeptiſches Mittel warm empfohlen; vor dem 
Jodoform hat e3 voraus, daß es weniger giftig und 
volltommen geruchlos it. 

*Jowa, einer der Bereinigten Staaten von 
Amerika, zählt (1885) 1753980 €. 

* Jebit, Kreisftadt im rufj. Gouvernement Berni, 
zäblt (1885) 5483 €. , 

Jrene (Luife Marie Anna), Prinzeffin von 
Helen, die dritte Tochter des Großherzogs Lud⸗ 
wig IV. von Hefien und der am 14. Dez. 1878 ver: 
ftorbenen —— Alice (j. d.), geb. 11. ut 
1866 zu Darmijtadt. Sie verlobte ch 22. März 
1887, dem 90. Geburtätag des Deutichen Kaijers, 
mit ihrem Coufin, dem Prinzen Heinrich (j. d., 
Bd. IX und Supplement) von * 

Irgis, mehrere Fluſſe in Rußland. Der Große 
Irgis im Gouvernement Samara, entipringt auf 
den —— Ausläufern des 88 yrt, fließt 
in wejtl. Richtung und mündet in drei Armen lints 
in die Wolga, ziemlich der Stadt Wolihjt gegen: 
über. Sein Lauf beträgt in gerader Linie 320 km, 
die fi aber durch ungewöhnlide Krümmungen 
auf gegen 1000 km fteigern. Von der Mündung 
des Kuſchum an iſt der J. Ihiffbar. i 

Nördlih von dem vorigen befinden ſich in bem: 
felben Gouvernement und münden ebenfalls linls 
in die Wolga: der Kleine Jrgis (160 km —— 
und Jelan Irgis oder Tidagra (130 km lang). 

Ein anderer Irgis in der Orenburgiichen Kir: 
gifenfteppe hat einen füböjtl. Lauf von 430 km und 
verliert jih nad jeiner Bereinigung mit dem Zur: 
gaj in den See Alſalal. j 

Iridochorioditis (gr.), die Entzündung der 
Ader: und Regenbogenhaut, Jridocytlitis, bie 
Entzündung des Ciliarlörpers im Auge, 

SFritis (arch.), die Entzündung der Regenbogen: 
haut des Auges. 

*Irtuto — ee ——— 
398873 E., * — desſelben, gleichen Nas 
mens, (1884) 36117 E. ä j 

* Irland. Geſchichte ſeit 1882. Die Ber: 
urteilung der Teilnehmer an dem Mord im Phönirs 
park zu Dublin ir Mai 1882) hatte einigen Schreden 
verbreitet. Mehrere derfelben wurden 1883 aufge: 
hängt, andern wurde mehrjährige Zwangsarbeit 
auferlegt. Doc) entlud ſich der Haß und die Rad): 
fucht der Jrländer 1883 in mehrern Attentaten. 
Die Mordverihwörung in Limerid, die Dynamit: 
erplofionen in Glasgow, der Verſuch, das Gebäude 
der deutichen Botſchaft in London in die uf zu 
fprengen, zeigten das Gefährliche der Lage. Bars 
nell wurde 11. Bi die Summe von 38000 Pd. St. 
als Nationaldant 3.3 überreiht. Den Attentaten 
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egenüber Tegte bie Re ierung 9. April 1883 dem | 
tlament die Sprengitoffbill vor, welche binnen 
zwei Tagen von beiden Häujern des Parlaments 
en und, mit der fönigl. Sanktion verjehen, 
veröffentlicht wurde. Im Juni und Aug. 1884 
wurden mehrere Agrarverbrechen gegen das Leben 
und da3 Eigentum von re ausgeübt. Die 
Babl der von feniſchen Dynamitarden verübten 
Verbrechen mehrte fih: 26. Febr. 1884 fand in 
einem lonboner Bahnhof eine Erplofion_ ftatt; 
28. Febr. und 1. März entdedte man in London 
Hollenmaſchinen in drei Bahnhöfen; 50. Mai und 
13, Dez. erfolgten Grplofionen in öffentlichen Ges 
bäuden und Brüden und in Privathäufern. Meb: 
rere Perjonen wurden verhaftet. Diefe Verbrechen 
mwieberholten fi 1885. Dynamiterplofionen er: 
folgten in London 2, Hay in einem Tunnel ber 
unterirdiihen Gürtelbahn, 24. Yan. im Tower und 
im Weſtminſterpalaſt, 23. April im Admiralitäts: 
gebäude, Bei den Neuwahlen vom 23, Nov. und 
den —— Tagen wurden in J. unter 100 Ab: 
geordneten 88 Barnelliten gewählt, welche, da weder 
die Liberalen noch die Konjervativen die abjolute 
Mehrheit hatten, bei allen Abftimmungen den Aus: 
chlag gaben. Parnell, der «ungefrönte König von 
tland», ſprach ſich fehr zuverfichtlich über die Er: 
ringung des Sieges der national:irifchen Sache, 
d. } br Autonomie %.3 aus. Er hatte einen ein: 
flußreihen Bundesgenoſſen an Gladftone, ber da: 
mals für die Gewährung der irischen Forderun— 
en einzutreten anfıng., Es handelte fich dabei 
— um die Errichtung eines iriſchen Par: 
ament3 und um bie radikale Umgeftaltung der 
agrariichen Verbältnife 3.3. Als Gladitone 3. Febr. 
1886 die Minifterpräfidentichaft übernahm, brachte 
er im Unterhauje 8. April die Home Rule: Bill 
und 16. April die Landankaufs-Bill ein. Die 
Home Rule-Bill bezwedte die Errichtung eines iri- 
hen Parlaments und einer irifchen Regierung in 
Dublin; die Landankaufs: Bill forderte für die J. 
1887—90 im ganzen 50 Mill. Pfd. St. zum Ans 
lauf großer iriſcher Landgüter, welde in Staats: 
pächtereien für irifche Farmer umgewandelt werden 
und in den Befik der Vächter übergehen follten. 
Aber die Home Nule-Bill wurde 7. Juni vom 
Unterhaufe abgelehnt, und ala Gladftone das Unter: 
haus auflöfte, ergaben die —— daß der 
größere Teil der Wähler feſthielt an der Union J.s 
mit Großbritannien und von den Gladſtoneſchen 
iriſchen Reformplänen grobe Gefahren für das 
Gejamtreich fürdtete. Das Kabinett Glabitone 
mußte zurüdtreten und dem fonjervativen Minijte: 
rium Salisbury Blab machen. 
Die prot. Bevölkerung J.s, welche hauptſächlich 
in der nördl. Provinz Ulfter wohnt und in ber 
dortigen Stabt Belfaſt gemifcht mit Katholiken fich 
findet, jtand dem Blan der Errichtung eines irischen 
Sonderparlament3 jo entichieden feindielig_ent: 
gegen, daß die einen mit bewaffnetem Widerftand 
drobten, die andern, für den Fall der Annahme des 
Gfladftoneihen Plans , bie Cinfegung eines bejon- 
dern irijch:prot. Parlaments verlangten. In Bel: 
faft brachen zwiichen Protejtanten und Katholiken 
mebrmals Unruben aus, welde den Charalter 
eines fonfejfionellen Bürgerkriegs annahmen und 
nur durch das Herbeizieben von Militär bewältigt 
werden konnten. Die agrariichen Verbrechen: Mord, 
— — Viehverjtünmelung, famen in großer | 
Anzahl vor. Im J. 1885 hatte die Zahl der zur 
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Kenntnis der Polizei gebrachten Agrarvervrechen 
944 betragen, und in 846 Fällen waren die Ver: 
brecher weder beitraft noch zur Verantwortung ge: 
en worden. Der iriſche Selyugsplan ging nun 
ahin, daß die Pächter, denen die Gutsherren die 
ewünſchte Pachtzinsermäßigung vermeigerten, den 
achtzins in eine gemeinfame, von der National: 
liga geleitete Kaffe zahlen jollten, Dies wurde vom 
Gerichtshof in Dublin für gefekwidrig erklärt und 
vom Stantäjelretär für %. der Plan als ein ver: 
brecherischer bezeichnet, dejien Ausführung gericht: 
liche Verfolgung nach ſich ziehen würde, wie denn 
auch mehrere iriiche Abgeordnete, welche für dieſe 
Sache agitierten, vor Gericht geftellt wurden. Das 
Minifterrum Salisbury erllärte fih zwar glei: 
Ken bereit, die iriiche Bodenfrage zu behandeln, 
ielt e8 aber für feine erſte Pflicht, Geſeß und Ord⸗ 
nung aufrecht zu halten und dem verbrederijchen 
Treiben der triichen Agitatoren und der Kreaturen 
derjelben mit der ganzen Macht des Geſetzes ent: 
pegenzutreten. Es brachte daher im Unterhaufe die 
iriſche Verbrecherbill ein, welche nur die ſchwerſten 
Verbrechen vor die Geſchworenen bringen, dieſen 
ſelbſt eine konſervativere Zuſammenſehung geben 
und dem Polizeigericht größere Befugniſſe einräu: 
men wollte, Dieje Bill wurde 1. April 1887 vom 
Unterhauſe in erfter Zefung angenommen. Kir 
wurde im Oberbaus die iriſche Bodengeſeßbill ein: 
gebracht und 22, April in zweiter Leſung genehmigt. 
(©. Oropbritannien) i Ä 
gitteratur. D’Connor, «History of the Irish 
people» (2 ®de,, Lond. 1887); Stofes, «Ireland 
and the celtic church. A history of Ireland from 
St. Patrick to the English conquest in 1172» 
(Lond. 1886) ; Bagwell, «Ireland under the Tudors» 
(2 Bde., Lond. 1886); McCarthy, «Ireland since 
the union. Sketches of Irish history from 1798 
to 1886» (Lond.-1887); Ingram, «A history of 
legislative union of Great Britain and Ireland» 
Lond. 1887). j i 
*Iſabey (Eugene Louis Gabriel), franz. Maler, 
ftarb 27. April 1886 auf feinem Landgut bei Lagny. 
Iſchim, Kreisſtadt im ruf. fibtr. Gouverne: 
ment Tobolsk am linken Ufer des Iſchim, der fie 
auf drei Seiten umgibt, bat Talgichmelzereien und 
lebhaften Handel und zählt (1889) 7104 E., 
*Iſeghem, Stabt in der belg. Provinz Weit: 
flandern, zählt (1885) 9633 €. j 
Iſenhagen, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Lüneburg, 28 km nordöſtl. von Gifhorn, Hauptort 
eines Kreiſes, Siß eines Amtsgerichts, hat ein evang. 
Damenftift in einem ebemaligen Gijtercienjer: 
Nonnenklofter und zählt (1880) 120 E. Der Kreis 
Iſen hagen zählt (1885) 15858 €. 
*Iſere, franz. Departement, zäblt (1886) 


1680 €. 

*Iſerlohn, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Arnäberg, zählt (1885) 20102, der Kreis Iſer— 
lobn 65205 €. 

sjum, Kreisjtabt im ruf. Gouvernement 
Chartow, zählt (1884) 18550 €. 

*Island, dan. Inſel. Geſchichte feit 1874. 
Die islãnd. Verfaſſung vom 5. Jan. 1874 beſtimmte, 
daß das Land feine eigene Gefeßgebung und Verwal⸗ 
tung haben, daß es, folange es nicht im dän. Reich: 
tag repräjentiert ift, an der allgemeinen gejehgeben: 
den Gewalt feinen Anteil haben, aber auch nicht zu 
den allgemeinen Bedürfniſſen des Reichs beitragen 
folle; daß der König feine höchite Autorität durch 
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ben Minifter für J. ausübe und daß diefelbe unter [ fuhr 1885 betrug 1575,8 Mill,, der der Ausfuhr 


der Berantwortung des Minifterd einem vom König 
ernannten Zandeöhauptmann übertragen werben 
folle. Das Altbing follte aus 30 vom Wolfe ge: 
wählten und 6 vom Pens ernannten Mitgliedern 
beftehen und in zwei Teile geteilt werden, in die 
obere und die untere Abteilung. Eritere ſollte von 
den 6 vom König ernannten und 6 weitern Mit: 
gliedern gebildet werden, welde das Althing für 
eine Wahlperiode durch freie Wahl aus den vom 
Lolfe gewählten Mitgliedern gr die untere Ab⸗ 
teilung follte 24 Mitglieder zählen, Dieje Ver: 
— trat 1. Aug. 1874 in Kraft. König Chri— 

n IX. von Dänemark, welcher zur Feier des 
taufendjährigen Beſtandes des island. Staates 
30. Juli im Hafen von Reykjavik eingetroffen war, 
hielt 1. Aug. großen Empfang. Als das Altbing 
von 1885 eine radilale Anderung der Berfaflun 
beihloß, die Einrichtung einer bloßen Perſonal— 
union mit Dänemart, die Aufhebung des Einſpruchs⸗ 
recht3 des Königs gegen die Beichlüffe des Altbing 
und die Abihaffung des bejondern Staatsſekre— 
tariats (Miniiters) Ihr J. verlangte, wurde das 
Althing 19. Nov. 1885 aufgelöft und die Neuwahlen 
auf Jan. 1886 feitgefeht. Zugleich wurde von der 
dän. Regierung erklärt, daß fie auf diefe Forde— 
tungen niemals eingeben werde, guch wenn das 
neue Althing die nämlichen Beſchlüſſe faſſen würbe, 
au der Eröffnung desfelben, 28. Juli 1886, 
wurde der Antrag geitellt, die auf größere Selb: 
ftändigfeit der Inſel abzielenden Forderungen zu 
erneuern, und diefer Antrag vom Althing 11. Aug. 
angenommen, obgleich der Landeshauptmann er: 
Härt hatte, daß die vorgefhlagene Berfaffungsände: 
rung mit ber —— ſtaatsrechtlichen 
Stellung J.s im ern dr im Widerſpruch ftehe. 
Vol. Poeſtion, «Island. Das Land und feine Be: 
wohner» (Wien 1885). 

*Jole, Stadt im franz. Depart. Vaucluſe, zählt 
(1886) 3853, ald Gemeinde 6317 €. 

*Iſſo ire, Stadt im franz. Depart. Buy: de: 
Döme, zählt (1886) 5779, als Gemeinde 6265 €. 

*Ifoudun, Stadt im franz. Depart. Indre, 
zählt (1886) 11501, ald Gemeinde 15231 €, 

*Iſfſy, Dorf im franz. Depart. Seine, zählt 
(1886) 12080 €, 

ft bedeutet im Rechnungsmefen die Summe 
der innerhalb einer beftimmten Rechnungsperiode 
thatfählich erhobenen Einnahmen (Iſt-Einnah— 
men) oder thatjädhli ei ng Ta Sc 
Ausgaben). Den Gegenſaß bilden Einnahmen 
oder Ausgaben, deren Er | oder Leiftung zwar 
vorausgejeßt worden iſt (Soll, f. d.), die aber 
wider Erwarten entweder überhaupt nicht fällig ‚ge 
worden oder, wennſchon fällig geworden, in Heft 
verblieben > —— .d., Ausgabereſte, 
.d.). In Bezug auf Kaſſen eftände umfaßt %. die 
Summe derjenigen Beitände, welche thaätſächlich 
vorhanden find. 

Iſtrien, gefürftete Markgrafihaft bes cis— 
leithaniſchen Teils der Öfterreichiich : Ungarifchen 
Monarchie, zählt (1885) 299911 E. j 

Das Wappen ber Markgrafihaft J. ift eine 
ſchreitende goldene Ziege mit roten Hörnern und 
roten Hufen in blauem geld. 

+ Italien, Königreih, zählte Ende 1885 
29699785 €. (100 auf 1 qkm); die Länge ber 
Eifenbahnlinien Ende 1884 betrug 9916, die der 
Zelegrapbenlinien 29188 km. Der Wert der Ein: 


‚393 auf die Kavallerie (auf der 


1134,3 Mill, Lire. Die Handelamarine bejteht (1886) 
aus 7336 Schiffen von 953419, worunter 225 
Dampfer von 124600 t. Die Staatseinnahmen 
1884/85 beliefen fih auf 1709744995, die Aus: 
gaben auf 1674409465 Lire; die Staatsihuld be: 
— ſich 1. Juli, 1886 auf 534304418 Lire. 
eerwejen. Die Friedenäftärle des Heeres ift 
von Yahr zu Jahr vermehrt worden und hat, ohne 
die 24500 Carabinieri reali, welde im Frieden 
zum innern Sicherheitsdienſte verwendet werden, 
von denen jedoch bei der Mobilmahung jedem ber 
12 Armeelorps ein Bataillon von 3 Kompagnien 
zugeteilt wird, im %. 1884 215000, im B 1885 
217000 und im J. 1886 221000 Mann betragen, 
Die verfügbare Gefamtitärte des Heeres am 1. Jan. 
1886 betrug nach den Liften 2387 332 Mann, von 
denen 892687 auf das ftehende Heer und deſſen 
—** 365717 auf die Mobilmiliz —— 
und 1128928 auf die Territorialmiliz (Landſturm 
entfielen. Das ftehende Heer ar mit Einfluß 
der Perjonen des Beurlaubtenitandes, aus 14112 
aktiven, 3431 Erfab:, 1985 Hılfa: und 3563 Re: 
ferveoffizieren, insgeſamt aus 23 091 Offizieren und 
869596 Mannſchaften. Die —* verteilte 
ſich folgendermaßen auf die einzelnen Waffengat: 
tungen: Infanterie 295341, Alpenjäger 26590, 
Schüben 46243, Militärbezirte 300 996, Kavallerie 
34001, Artillerie 97923, Genietruppe 23203, Ca: 
rabinieri 24496, Bildungsanftalten 2495, Sani: 
tätätruppe 10516, erg mi Struppe 4244, Vete⸗ 
ranen 481, Gejtüte 237, Straftruppen 1435, Milis 
tärgefängniffe 1395. Die Mobilmiliz zählte 2578, 
darunter 1741 (Erfab:) Offiziere und 363139 Mann; 
von der Mannſchaft entfielen 314828 auf die In— 
fanterie und Schüßen, 5086 auf die Alpenjäger, 
i nſel Sardinien), 
29267 auf die Artillerie, 6255 auf die Genietruppe, 
143 auf die Carabinieri, 5129 auf die Sanitäts: 
truppe, 2038 auf bie Verpflegungstruppe. Die 
Mobilmiliz hat durch vermehrte Heranziehung zu 
Übungen un —— —* en lehten 
Jahren erheblich an militäriſchem Werte gewonnen 
und wird großenteils zur Verſtärkung der Feld⸗ 
armee Verwendung finden. Auch für die Terris 
—— iſt in a a Zeit viel geſchehen, und 
nad der Beendigung der für das J. 1887 angeord: 
neten, umfangreihen fibungen wird diefer Land— 
—* keine Mannſchaften mehr enthalten, welche 
er militärifchen Ausbildung gänzlich entbebren, 
und alsdann an Stelle von Truppen der Mobil: 
miliz den Befahungsdienft im Innern bes Landes 
verjehen können. j 
Die Heereseinrihtungen J.s find mit Aufwen: 
dung fehr bedeutender, vom Parlament bereitwillig 
ber ———— zur Verfügung geſtellter Mittel im 
Laufe der lebten yapıe derartig erweitert und aus: 
ebaut worden, dab nunmehr das ital. Heer aud) 
ür den Angriffölrieg geeignet und in einem zus 
fünftigen großen Kriege in Mitteleuropa ein wert: 
voller Verbündeter und ſehr beachtenswerter Geg⸗ 
ner geworben ift. Die im Frübiahr 1887 von ber 
Regierung vorgeſchlagenen organijatoriihen Ver: 
änderungen, deren rer ſeitens des Parla: 
ments in ſicherer Ausſicht ſteht, werden die Schlag: 
kraft des Heeres noch weiter vermehren. Naments 
lich bie unge | der Kavallerie (von 22 auf 
24 Regimenter) und der Artillerie (bie Jelbartillerie 
wird auf 24 Regimenter zu 8 Batterien zu je 6 Ge⸗ 
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ichüsen georacht, während fie bisher nur 12 Regi⸗ 
menter zu 10 Batterien zu 8 Geſchutzen zählte; die 
Gebirgäartillerie wird um 1 Batterie, die ——— 
artillerie um 8 Kompagnien verſtärlt), ſowie der 
Genietruppe (um 12 Kompagnien erhöhen die An: 
grifiätraft des Heeres und defien Verwendbarkeit 
auberhalb des eigenen Staatögebieted. 

Das ftehende Heer wird fortan im Frieden be: 
ftehen aus 2 Grenadier:, 94 nfanterie: und 
12 Schüben: (Berjaglieri:) Stegimentern zu je 3 Ba: 
taillonen nebjt Depöt, 6 Regimentern Alpini mit 
zufammen 20 Bataillonen, 98 Kompagnien ber 
Militärbezirle, 10 Ulanen: und 14 Cavallegieri« 
regimentern zu je 6 Schwabronen nebjt Depöt, 
6 Remontedepöts, 24 Yeldartillerieregimentern zu 
je 8 DVatterien zu 6 (davon 4 beipannten) Ge: 
Ihüsen, 3 Abteilungen reitender Artillerie zu je 
2 Batterien zu 6 bejpannten Geſchutzen, 1 Gebirgs⸗ 
gg mer zu 9 Batterien zu 8 Gefchüben, 
36 den Yeldartillerieregimentern zugeteilte Train: 
fompagnien, 5 Feſtungs- und Hüjtenartillerieregi- 
mentern mit zujammen 68 Kompagnien, 1 Kom: 
pagnie Artillerieveteranen, 5 Kompagnien Artil: 
leriehandwerter, 2 Sappeur:, 1 Bontonier: und 
1 Genieregiment mit zufammen 44 Sappeur:, 
8 Pontonier:, 4 Eifenbahn:, 6 Telegraphen:, 2 La: 
gunen: und 10 Trainfompagnien nebjt 12 Brief: 
taubenftationen (davon je eine auf Sardinien und 
Eicilien), 12 Legionen Carabinieri, 12 Sanitäts-, 
12 BVerpflegung®» und 4 ap walbentempagnien. 
Auch die Regimenter der Artillerie und —— 
befigen je ein Depöt. Für Mafjaua iſt ein aus Ara: 
bern refrutiertes, in 2 Ordu gegliedertes Korps 
Baſchi-Boſuk (1000 Mann unter ital. en) 
* worden, welches dort den Sicherheitsdienſt 
verſieht. 

Die Grundfarbe der Uniformierung iſt ein 
dunkles Blau. Der kurze — Waffenrod 
— durch allerlei Bejäge ein Heidfames Aus: 
ehen. Die —— trägt als Kopfbededung das 
Käppi, die Schügen und Alpini leichte Hüte mit 
Federſtuß oder herabwallendem Busch. Die Kaval: 
lerie ıjt neben der Lanze und dem Säbel mit dem 
Gewehr bewaffnet und trägt eine eigentümliche, 
vom Major Ardito erfundene Fußbelleidung mit 
Anjchnalliporen, bei welcher der jteife, eg. unten 
gamajchenartig auslaufende Schaft dur Niemen 
mit dem Schuh verbunden Ei Die Neubewaffnung 
der Armee mit Repetierwaften iſt beſchloſſen, und 
nod im Laufe des J. 1887 wird der größte Teil 
der dußtruppen des ftehenden Heeres mit dem nad) 
dem Syitem Vitali umgeänderten Vetterligewehr 
von 10,1 mm Kaliber ausgerüftet fein. Die neue 
Waffe iſt ein De tlader mit — die Pa⸗ 
trone automatiſch vorbringenden Magazin. 

Die Mobilmiliz ſoll 48 Infanterieregimenter zu 
je 3 Bataillonen, 18 Bataillone Schüßen, 36 Alpen: 
tompagnien, 13 Abteilungen Feldartillerie zu je 
4 Batterien zu 8 Geihüten und 1 Irainlompagnie, 
4 Bebirgäbatterien zu 6 Geſchutzen, 32 Kompagnien 
Feſtungs⸗ und Küftenartillerie, 16 Sappeur:, 4 Bon: 
tonier:, 2 Eiſenbahn⸗, 3 Telegrapben:, 12 Sani: 
täts: und 12 Verpflegungstompagnien aufitellen, 
Hiervon find durd Dekret vom 9. Jan. 1837 er: 
richtet worden 33 Regimenter Infanterie (3 davon 
für Sardinien), 14 Vataillone Schüten (1 für Sar: 
dinien), 13 Abteilungen Felbartillerie zu 3 Batte- 
rien und 2 Batterien (für Sardinien), 13Y, Train: 
tompagnien (7, für Sardinien), 4 Gebirgäbatte: 
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rien, 27° Rompagnıen Feitungsartillerie ( für 
Sardinien), 24 Sappeur: u.j.w., 4 Genietrain-, 
12 Sanität3: und 12 u er. cr — — 
Die Alpenlompagnien der Mobilmiliz waren ſchon 
ber errichtet worden. Die aus der ehemaligen 
ationalgarde hervorgegangene, 1871 aufgehobene 
Kommumalmiliz ijt neuerdings in 214 Städten 
wieder eingeführt und in 24 Militärdivifionen eins 
pri worden. Dieje Truppe, welche im Kriege 
en Stamm für die bei der Mobilmahung aufzu: 
tellenden Truppenlörper der Territorialmiliz bil: 
en würde, joll den Wachtdienft in den Garnitonen 
verjehen, während die Truppen an den Lagerübun: 
gen und Feldmandvern teilnehmen. Außerdem iſt 
neuerdings die Anordnung getroffen worden, daß 
in jedem ber 87 — — bei der Mobil: 
madhung 1 bis 2 Garnifonfompagnien aus den 
nod) gbar bleibenden Mannſchaften der erſten 
Erſatllaſſe aufgeftellt werden. Dieje Kompagnien 
werden die volle Kriegsſtãärle der Feldinfanterte er: 
halten und als Bejahungstruppe in Feitungen Ber: 
wendung finden. Die Zerritorialmiliz joll im 
Kriegsfall 320 Bataillone Jnfanterie, 72 Alpen: 
fompagnien, 10 Feitungsartillerie:, 30 Sappeur: 
und 26 Berwaltungsfompagnien aufitellen, und es 
ift in den lebten Jahren viel gethan worden, um 
die erforderlichen Offiziere und Unteroffiziere für 
dieje Truppenlörper zu gewinnen. 

Ein mobiles Armeelorps des ital. Heeres beſteht 
aus 2 nfanteriedivifionen (jede zu 4 nfanterie: 
regimentern, 2 Schwadronen, 4 Batterien [24 Ge: 
Ihügen] und 1 Sappeurfompagnie) und einer 
Korpsrejerve von 1 Schüßenregiment, 1 Felbartil: 
lerieregiment (8 Batterien mit 48 Gefchüßen), 1 Bon: 
tonier: und 1 —— nad) Umſtänden 
auch 1 Kavalleriebrigade (2 Regimenter zu je 4 
Schwadronen). Außer den 12 Armeekorps können 
nod 3 jelbftändige Kavalleriedivifionen von je 
6 Regimentern zu 4 Schwadronen und 2 reitenden 
Batterien aufgeitellt werden, ferner 12 Divifionen 
Mobilmiliz von je 4 Regimentern und 24 Ge: 
ſchuützen; doc) verbleiben al&dann zur Bejakung der 
Feſtungen neben den Artillerie: und Genietruppen 
nur die Grjaktruppen des jtehenden Heeres, bie 
Schüpen der Mobilmiliz, die Garnifonlompagnien 
und die Territorialmiliz. Ganz unabhängig von 
der Kriegsformation der Feldarmee find die Alpen: 
truppen, welche in außerordentlich kurzer Zeit kriegs⸗ 
bereit werden und Ye Stärke nad wohl aus: 
reichen dürften, um jelbjtändig die erjte Verteidi— 
gung der Alpengrenze zu übernehmen, Es find an 
Alpentruppen — 72 Kompagnien des ſte⸗ 
— eeres nebſt 9 Gebirgäbatterien (72 Ge: 
re 36 Kompagnien und 4 Batterien (24 Ge: 
jchüße Mobilmiliz und 72 Kompagnien Territorial: 
N insgeſamt 180 Kompagnien und 96 Gebirgs: 
geihühe, _ 

Kriegsflotte. Der Schiffsbeitand betrug am 
1. Jan. 1886 überhaupt 179 Schiffe und Fabrzeuge, 
darunter 55 zum Kampfe auf hoher See beitimmte 
Schlachtſchiffe (18 Panzerſchiffe erjter Klafie, 12 
Panzerſchiffe zweiter Hlafie, 22 ungepanzerte Avis 
ſos, Kreuzer, Torpedobootjagdiciffe und Kanonen⸗ 
boote), ferner 19 Transporiſchiffe, 3 Schulichiffe, 
11 Fahrzeuge für den Lokaldienſt, 6 Radlanonen: . 
boote für die Lagunen, 2 Torpedo:Avifos, 62 Tor: 
pedoſchiffe und 21 Torpedoboote. Die Flotte ift in 
raſcher Entwidelung begriffen und befikt in ibren 
neuen Banzerichiffen erjter Klafie die ſtärlſten über: 
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haupt vorhandenen Schlachtichiffe. Nach einem dem 
Parlament 1837 vorgelegten Plane foll mit einem 
außerordentlihen Aufwande von 85 Mill. Lire in 
den nädjten neun —25 alſo bis zum Schluſſe 
des J. 1897 unter Ausſcheidung aller mangelhaften 
ältern Schiffe folgender Schiffsbeſtand erreicht wer: 
den: 16 Panzerſchiffe erſter Klaſſe (davon 11 nad) 
Mufter des Duilio und Dandalo), 20 Panzerichifie 
zweiter Klaſſe Ni Ausnahme des Vareje ſämtlich 
nad dem Muſter der Savoia und des Baufan), 
40 Avijos, Kreuzer und Torpebobootjagdicifie, 
16 Transportſchiffe, 12 Torpebo:Avijos nad dem 
Mufter des Folgare, 190 Torpedoſchiffe, 120 Hoch— 
ſeetorpedoboote und 58 Küſtentorpedoboote erſter 
und zweiter Klaſſe, außerdem die nötigen Schul: 
ſchiffe, Fahrzeuge für den Hafendienſt w. Von 
Beginn des J. 1888 ab müſſen hiernach noch 127 
Schiffe neu gebaut werden, und zwar 4 Banzer: 
ſchiffe erſter Klaſſe, von denen 3 bereits auf Stapel 
liegen, 9 Panzerſchiffe zweiter Klaſſe, 25 Kanonen: 
boote und andere leichte Hochſeeſchiffe (davon iſt 
1 Zorpedobootjagdichiff jhon im Bau), 7 Laftichiife, 
10 Torpebo:ABilos und 73 Hochſeetorpedoboote. 
In den J. 1888—96 werben hierdurch mindejtens 
30 Mill. Lire jährlih für Marinezwede *7— 
—— verausgabt werben neben 712 Mill. 
ordentliher Ausgaben der Marineverwaltung; 
denn bisher haben die außerorbentlichen Ausgaben 
14—15 Mill. betragen. Nach dem Boranichlage 
der Regierung find von den 85 Mill,, welche zur 
Durbführung des Flottenplans erforderlich find, 
37 Mil, für Schiffbau, 5 Mill. für Beſchaffung 
von Torpedo3, 4 Mill. für den Ankauf von jchnell: 
feuernden Geihüsen, I Mill. für das Arjenal zu 
Spezia, I Mil, für das Arjenal zu Tarent und 
1Mıl. Re das Arjenal Ir Venedig beitimmt. Die 
außerordentliche Entwidelung der Torpedoflotte 
rechtfertigt ſich durch die bedeutende Küftenentwide: 
lung 3.3 und die durch Landbefeftigungen nicht 
ausreichennd zu bewirkende —— einiger 
wichtiger Hafenpläge (3. B. Reapels, Anconas). 
Das Verſonal der Flotte beitand im J. 1886 aus 
493 Seeoffizieren, 162 Ingenieur: und Mafdi: 
niftenoffizieren, 235 Beamten, 116 Marineärzten, 
666 Stenerleuten, 7878 Matrojen, 2162 Artille: 
riiten, 846 Torpedern, 1987 Maſchiniſten und Hei- 
zern, 408 Unteroffizieren, 659 Handwertern, 266 
Sranfenwärtern und 183 Mufifanten. Die zabl: 
reihe und tüchtige ſeemänniſche Bevöllerung J.s 
ftellt mit Leichtigkeit den für die Flotte erforder: 
lihen Erſatz. i 

Geſchichte jeit 1884. Depretis hatte Anfang 
1884 zum jechiten mal ein neues Minifterium ge: 
bildet und diejes 3. April den Kammern vorgeitellt. 
Dasjelbe erlitt 23. Nov. die Veränderung, daß an 
die Stelle des N — Ferraciu der frühere 
Aderbauminifter Peſſina trat. Zum Präfidenten 
des Senats wurde an Stelle des zurüdgetretenen 
Zechio vom König General Durando ernannt, 
welder früher das triegäminijterium und das Mi: 
nifterium de3 Auswärtigen geleitet hatte und da: 
mals den Poſten eines Präſidenten des oberjten 
Militärgerichtsbofs innehatte, Durch Dekret vom 
26. Nov. wurden 21 neue Mitglieder des Senats 
ernannt. Die Kammern traten 27. Nov. wieder 
zuſammen und beſchloſſen am gleihen Tage ein; 
ſtimmig ein Dankesvotum dem König für jein mus 
tiges und hingebendes Auftreten in dem von der 
Cholera ſchwer heimgejuchten Neapel. Die Haupt: 
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aufgaben der Kammern waren dıe Beratung des 
Budgets, der Eijenbahnlonventionen und der Sa: 
nitätöverhältnifje in Neapel. Der Gejekentwurf 
über die Mittel zur er gadun ag Sanitätöverbält: 
nifje in Neapel wurde von der Kammer 20. Dez. 
1884, vom Senat 11. Yan. 1885; die Eifenbahns 
verträge, wodurch der Betrieb der ital. Staatseiſen⸗ 
bahnen auf 20 Jabre in die Hände von Privatgejell: 
Wochen übergeben jollte, wurden von der Kammer 
6. März, vom Senat 26. April genehmigt. _ 

Zu Anfang des J. 1885 eröffnete J. eine vielfach 
getadelte Kolonialpolitil. Während jedermann 
glaubte, daß es jeine begehrlichen Blide auf Tris 
polis richte, um einen Erjab für das von Frank: 
reich bejete Tunis zu haben, jchidte es Schiffe und 
Landungsmannſchaften nad dem Roten Meer, wo 
es jeit 1882 die Ajjabbai beſaß, ohne jedoch die An: 
erfennung feiner Souveränetät über dieje Kolonie 
von der Pforte und von Igypten erlangen zu kön: 
nen. Es bejehte 25. Jan. 1885 das nördlich von 
Aſſab gelegene Beilul, 5. Febr. die Hafenjtabt Maj: 
jaua, 10. April die ſüdlich davon liegende Heine 
Feſtung Arafali und ſchidte eine Gejandtichaft an 
den König Johannes von Abeſſinien, der mit 
Miptrauen diefe Erwerbungen, bejonders die von 
Maffaua, verfolgte. Diejes toloniale Vorgehen 
erfolgte nach vorgängiger Verftändigung mit Eng: 
land, weldem J. nach dem Fall Chartums feinen 
militärijhen Beiſtand gegen den Mahdi ange: 
boten, dabei jedoch die Bedingung geftellt batte, 
dab feine Bereinbarumg getroffen werde, melde 
3.3 Pflichten gegenüber Deutihland und Oſter⸗ 
reich-⸗ Ungarn verlegen könnte. Eine zweite Be: 
dingung war, dab England mit J. ein liberein: 
fommen treffe, woburd bie Erhaltung des gegen: 
wärtigen Befisitandes an den Mittelmeerfüjten ala 
eine gemeinfame Aufgabe der zwei Vertragsftaaten 
feftgetelt werde. Aber England lehnte den Antrag 
ab, weil durch dejien Annahme Curopa und die 
mobammed. Welt zu der Anjicht verleitet würden, 
England jei nicht im Stande, ohne Hilfe einer be: 
freundeten Macht den Aufitand im Sudan nieder: 
zuichlagen. Die ablehnende Antwort Englands er: 
regte in Y. große Mifitimmung, da dadurch aud) 
die erjebnte Erwerbung von Zripolis in weite 
Ferne gerüdt war. Dazu kam, daf die Beſetzung 
jener Pläbe am Noten Meer gar keinen greifbaren 
Nuben hatte und die Zahl der Soldaten durd) die 
dort herrſchende Glühbihe ſtark decimiert wurde, 
infolge deſſen war die Erpedition nad) dem Noten 
Meer bald jehr unpopulär in J. Diejes hatte zu: 
nächſt Mancini, der Miniſter des Auswärtigen, zu 
empfinden, deſſen ordentliches Budget 17. Juni 
1885 mit einer Mebrheit von nur vier Stimmen 
von ber Kammer genehmigt wurde. Da das Mini: 
jterium darin ein Mißtrauensvotum gegen die vom 
ganzen Kabinett vertretene Kolonialpolitit jab, jo 
reichte e3 ſein Entlaffungsgeiud ein. Depvetis 
wurde mit der Neubildung des Minijteriums be 
auftragt. In dasjelbe (1. Juli) traten jämtliche 
bisherigen Vinifter ein, außer Mancini und Bei: 
fina. An Stelle des lehtern übernahm der Abge— 
ordnete Tajani das Jultizminifterium; das Mini: 
fterium des Auswärtigen, provijorijch von Depretis 
verwaltet, wurde 6. Oft. dem Grafen Robilant, da: 
mals Botſchafter in Wien, übertragen. Dieſer bielt 
an dem Bündnis mit Deutfchland und Oſterreich— 
Ungarn feit und änderte auch nicht an der Kolo⸗ 
nialpolitit feines Vorgängers, da er die Ehre der 
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ital. Flagge nicht preiägeben wollte. Der komman⸗ 
dierende General Gene in Maſſaua übernahm 
2. Dez. auch die dortige von einem ägypt. Unter: 
gouverneur geleitete eg mit der Er: 
Härung, dab damit der Frage ber Oberhoheit der 
Pforte nicht vorgegriffen werden folle, worauf jener 
unter Proteit nad Kairo zurüdlehrte. In einer 
ag vo 30. Juni 1886 wurde der Kammer 
über die ital. Beſizungen am Roten Meer die Mit: 
teilung gemacht, dab Aſſab, Beilul, Gubbi, Raheita 
und .n dem Königreih als nationale Gebiete 
einverleibt, daß Emberime, Archico, Mafjaua, Ara: 
ei: Macalille und die Dahlakinjeln zwar Det 
eien, aber von J. nur verwaltet würden, und da 
Hanalil, Mader und Ed (Ayth) unter ital. Schub 
geitellt jeien. Die Sendung des Generals Pezzolint 
an den König von Abeflinien, welche den Zwed 
hatte, einen Vertrag mit demſelben abzuſchließen, 
unter Berüdfichtigung des früher von dem König 
mit der ägypt. Negierung geſchloſſenen Vertrags, 
—— an der Forderung des Königs, daß die 
ujammenkunft in der 40 Tagereifen von der Küſte 
entfernten —A Magdala ſtattfinden ſolle. 
Die wiflenihaftlihe Erpebition, die, von der Geo: 
graphiſchen Gejellihaft in Mailand ausgerüjtet, 
gegen den Rat ber ital. Negierung und troß der 
mahnungen der engl. Behörden in Aden, unter 
Führung des un Borro 27. März 1886 von 
Keila am Roten Dieer abging, um das Sultanat 
Harrar zu erforſchen, wurde im April in der Nähe 
von Dſchaldeſſa, unweit Harrar, von den Leuten 
des dortigen Sultans ermordet, ohne dab J. im 
Stande war, dieſe Gewaltthat zu räden. 

Die Kammer genehmigte 5. ger 1886 bie von 
der Negierum ‚Dorpeleote Katajterreform, welche 
eine ——— ige Verteilung der Grundſteuer be: 
zwedte, Bei der Beratung des Budgets griffen die 
Pentarchiſten das Minifterium aufs beftigite an, 
und da dasjelbe bei der Abftimmung über die von 
ihm angenommene — eine Mehrheit 
von nur 15 Stimmen erhielt, fo glaubte es an das 
Volt appellieren ji möäflen. Die Kammer wurde 
27. April aufgelöft, die Neuwahlen auf 23. Mai, 
bie Stihwahlen auf 30. Mai feitgejebt und die neue 
Kammer auf 10. Juni einberufen. Das Ergebnis 
der Wahlen war, daß 255 Minifterielle und 179 Bent: 
archiſten und fonſtige — ge⸗ 
wählt wurden. Daß der Anarchiſt und Galeeren— 
fträfling Cipriani in zwei Wahlbezirfen gi Abge: 
orbneten gewählt und dabei von der Menge ein 
Hod auf die parifer Commune und auf die Galeere 
ausgebracht wurde, war ein bedentliches deichen 
für das liberhandnehmen de3 Anarchismus, der 
aud) in mehrern größern Städten, in Mailand, 
Zurin und Livorno, Nubeftörungen veranlaßte. 
Da die auf den Ausfterbeetat geſehten Nonnen: 
Höjter immer wieder Novizen cu nahmen und da: 
duch dem Geſetz Hohn fpradhen, jo beauftragte der 

uftiz: und Kultusminifter Zajani in einem Hund: 
Hreiben vom 12. Sept. die Staatsanwälte und 
Finanzintendanten, eine Reviſion dieſer Klöfter 
vorzunehmen und alle diejenigen Perſonen, welche 
vor der Aufhebung der geiftlihen Orden dem Klofter: 
verband nicht angehört hatten, binnen drei Mo: 
naten auszumeifen, 

Die neue Kammer tagte vom 10. Juni bis 2. Juli 
1886 und beichäftigte fich mitder Beratung eines pro: 
viforischen Budgets auf ſechs Monate und mit dem 
Refrutentontingentgefe. Sie nahm ihre Gejchäfte 
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3.Nov. wieber auf. In der Debatte über die bulgar. 
Frage erklärte Miniſter Graf Robilant, daß die Res 
gierung für bie —— he Friedens wirle; 
daf fie beim Ausbruch eines kriegeriſchen Konflikts 
auf der Seite Oſterreichs und — — ſtehen und 
die gewaltſame Underung des Berliner Vertrags 
—* irgend eine Macht nicht dulden würde, eine 
Erklärung, welche — und in Paris ſehr 
mißfiel. Um eine ſolche Sprache führen zu können, 
mußte %. eine ftarte Armee, eine bedeutende Flotte 
und gegen Weiten ſtarke Befeitigungen haben. Leb: 
tere wurden in den Päflen der weſtl. Alpen, im 
Kriegshafen von Spezia und an andern Punkten 
errichtet. Für die Verſtärklung der Marine wurde 
ein außerordentliher Kredit von 127, Mill. Fre. 
gefordert. Üüber die Kriegstüchtigleit des Heeres 
und über die Kriegsvorräte gab der Kriegsminiſter 
General Ricotti 15. Dez. Auskunft und erklärte, daß 
binnen 14 Tagen 500000 Mann für die erfte Linie 
mobilifiert werden könnten. In der Streitſache 
mit der ſüdamerik. Nepublit Columbia, beren Re: 
sierung den Italiener Gerutti, welder —— 
rungen an fie machte, 1885 hatte einlerlern laſſen, 
nahm J die Bermittelung Spaniens an, 

Die Verhältniffe am Roten Meer verſchlechterten 
fi). Der König von Abeflinien, welcher in Maſſaua 
den natürlihen Hafen feines Landes ſah, ohne 
deſſen Belik dasjelbe vom Meere ganz abgefchnitten 
war, jhidte feinen General Ras Allula vor. Diefer 
griff 25. Yan. 1887 den am weiteften vorgefchobe: 
nen ital. Boften bei Saati an und wurde zurüdge: 
ſchlagen, überfiel aber 26. Jan. eine von dem rüd: 
wärt3 gelegenen ftärtern Fort Monkulla aus abge: 
fandte Kolonne, die Bededung eines Proviant: 
und Munitionszugs, und tötete gegen 500 Mann. 
Daraufhin verlangte das Minifterium zur Verftär: 
Dune der — von Maſſaua einen Kredit von 
5 Mill. Frs. Die Kammer lehnte 4. Febr, die vom 
Miniftertum als Mißtrauensvotum bezeichnete ein: 
fache Tagesordnung mit 215 gegen 181 Stimmen 
ab, verwarf faft einftimmig das Verlangen der 
Räumung Maſſauas und genehmigte den Kredit. 
Da aber das Kabinett bei der Abftimmung feine 
große Mehrheit erhalten hatte, fo reichte 6. Febr. 
Graf Robilant, 7. Febr. das ganze Minifterium fein 
Entlafjungsgeluc) ein. Aber es war nicht möglich, 
ein anderes Kabinett zu Stande zu bringen, daher 
Depretis 10. März das weitere Berbleiben der Mi: 
nifter im Amt von der N der Kammer 
abhängig machte. Diefe lehnte 11. März das von 
Erispi beantragte Mißtrauensvotum mit 214 gegen 
194 Stimmen, aljo mit einer Mehrheit von nur 
20 Stimmen ab. Darauf wurde 12. März die 
Kammer vertagt und neue Verhandlungen über 
Neubildung des Kabinetts angelnüpft. Neue Un: 
rube verurjachte die Nachricht, daß General Gene 
gegen die Freilaffung der unter dem Grafen Sa: 
limbeni in Gefangenſchaft geratenen Abordnung 
dem abejiiniichen General die für denjelben ange: 
fonmenen, aber von der Zollbehörde mit Beſchlag 
belegten 1000 Gewehre und mehrere Flüchtlinge 
ausgeliefert habe. Robilant erklärte dies in feiner 
Depeihe vom 21. März für nicht vereinbar mit der 
Würde J.s und verbot dem General Gend, wegen 
des von Ras Allula noch zurüdbehaltenen Grafen 
Savoirour irgend welche Eröffnungen von jenem 
anzunehmen. Zugleich wurde Gene abberufen und 
General Saletta mit dem Kommando in Maſſaua 
betraut, in deſſen Nähe 27. und 28. März Kleinere 
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Gefechte ftattfanben. Dem Grafen Robilant wurde 
für feine Verdienfte um die im März erfolgte Er: 
neuerung des Bundniſſes J.s mit Deutichland und 
Öfterreih: Ungarn 22. März der höchite preuß. Dr: 
den, der Schwarze Adlerorden, überreicht. Die 
NMinifterkrifis endigte erit 4. April, an weldem 
Tage Depretis zum achten mal ein neues Mini: 
ftertum bildete. Dasjelbe beftand aus folgenden 
erfonen: Depretis übernahm die Präſidentſchaft 
und das Auswärtige, Magliani die Finanzen, Cop: 
pino den Unterricht, Brin die Marine, Grimaldo 
den Aderbau und Handel, Crispi das Innere, Ba: 
nardelli die Juſtiz, General_Bertole: Biale das 
—— „Saragcco die öffentlichen Arbeiten. 
Die letztern vier Miniſter traten neu in das Kabi— 
nett ein; die fünf erftgenannten waren jhon Mit: 
glieder des vorigen; ausgetreten aus demſelben 
waren der Minifter des Auswärtigen, Graf Nobi: 
lant, der Juſtizminiſter Tajani, der Kriegsminifter 
Ricotti, der Minifter der öffentlichen Arbeiten, Ge: 
nala. Da in den Reihen der Linken, denen die neu 
eintretenden Minifter entnommen waren, niemand 
ſich fand, der als Nachfolger Robilant3 dem Aus: 
land hätte Vertrauen einflößen fönnen, fo gab De: 
prefis, welder biöher das Innere geleitet hatte, 
diefes an Erispi ab und übernahm ſelbſt das Aus: 
wärtige. Durd Aufnahme der zwei Pentarchiſten 
Erispt und rg mochte das Kabinett mehr 
an Zahl der Stimmen, über die es gen konnte, 
als an Einheit gewonnen haben. Depretis fün: 
digte 18. April die Notwendigkeit der Verftärtung 
der Truppen in Afrita, aber auch der Erhöhung der 
Staatdeinnahmen an, und der Kriegsminiiter legte 
der Kammer 2. Mai Gejehentwürfe über die Ver: 
änderungen in der Formation des Heeres und der 
Kri BORCENGETAN DOE EWR LEER Er 
zwede und Pferdeanfäufe die Bewilligung von 
15 Mill. Sr. Um_die Einfuhr von Waffen und 
Munition nad Abefiinien zu verhindern, verhängte 
General Saletta 1. Mai den Blodadezuftand über 
das Küftengebiet von 26 und verbot daſelbſt 
den Handelsverkehr mit Abeſſinien und deſſen Be: 
wohnern. 
Litteratur. Während der legten Jahre * 
nen über die Geſchichte J.s folgende Kerle: Ho g 
fin, «Italy and her invaders 474—559» (4 Bde., 
ord 1885); Gothein, «Die Kulturentwidelung 
Süditaltens in Einzeldarftellungen» (Bresl. 1886); 
ianchi, «Storia della monarchia piemontese dal 
1773 al 1861» (4 Bde, Tur. 1880-85); Ran- 
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daccio, «Storia delle marine militari italiane dal 
1750 al 1860 e della marina militare italiana dal 
1861 al 1870» (Bd. 1 u.2, Nom 1886); Cantü, «Cor- 
rispondenze di diplomatici della repubblica e del 
regno d’Italia 1796—1814» (Mail. 1885); Dtto: 
lini, «La rivoluzione lombarda del 1848 e 1849 
(Mail, 1887); Nisco, «Storia civile del regno 
W’ltalia» (2 Bde., Yon. 1886); Bouillier, «Un 
roi et un conspirateur. Vietor Emmanuel et Maz- 
zini, leurs negociations secrötes et leur politique» 
(Bar. 1885); Guiccioli, «Vita di Quintino Sella» 
(2 Bde, Tur. 1887); Savelli, «Gli Italiani in 
Africa» (3 Bde., Nom 1886) ; Lozzi, «Bibliografia 
istorica dell’ antica e nuova Italia» (Bd. 1 u. 2, 
Imola 1886— 87); Mariani, «Le guerre dell 
independenza italiana dal 1848 al 1870» (4 Bbe,, 
Tur. 1882—84); Stefanoni, «Storia d’Italia con- 
temporanea narrata al popolo» (Ron 1886 fa.). 
Ferner find bemerfenäwert: «Indices chrono- 
logiei ad Rerum Italicarum Scriptores quosL.A. 
Muratorius collegit. Seripserunt J. Calligaris, 
J,Filippi, C. Merkel» (Zur. 1885); Todaro, «Rac- 
colta degli statuti municipali Italiani» (Bd. 1, 
Mail. 1887). Zum Berftänbnis hiftoriicher ital. 
Altenſtücke iſt ein unentbehrliches Hilfsmittel: Re: 
zasco, «Dizionario del linguaggio Italiano storico 
ed ammistrativo» (Flor. 1885). 
*Jtizehoe, Stadt in der preuß. Provinz Schled: 
wig olſtein zählt (1885) 10772 CE. __ 
vry, Stadt im franz. Depart. Seine, zählt 
(1886) 21076 €. 
*Jwangorod, ruf). Feltung und Städtchen im 
ruſſ. Roln. Souvernement Sjedlez. Bon der Linie 
Kowel:Mlawa zweigt hier norböftlich die Eijens 
bahnlinie J-Lulow, Station der Linie Warſchau— 
Terespol und ſudweſtlich die Linie J. Dombrowo 
ab; lehtere wurde 1885 eröffnet und verbindet J. 
2 der Linie Warſchau-Wien nahe an der öfterr. 
renze. 
elles, bedeutende Vorſtadt von Brüſſel, mit 
40763 E. In ihr find das Monument des belg. 
Malers Wierk, das Wierk:Mufeum, die Bildfäule 
von Coderill und Leopold I. und das Monument 
«de la fontaine de Brouckere», “Ferner find be: 
merfenswert ber öffentlihe Marft (Halles), das 
Rathaus, die ehemalige Abtei La Cambre (Ipäter 
Gefängnis, jetzt Kriegsihule) und das Kartographi⸗ 
he Inſtitut. Die hauptſächlichſten Jnduftriezweige 
nd: Vorzellan, Kryftallglas, Orgeln und Hars 
moniums, chem, Produlte, 


Jod. 


%* 124 
ablonolvuſti, fürſtl. Familie in Polen. Fürft 
—5 ſtarb 19. April 1885 ; ihm folgte als Chef 
der jüngern Linie fein Sohn Fürft Stanislas, 
geb. 19. Yan. 1846, 

Saborandi (Folia Jaborandi), die getrodneten 
Blätter von Pilocarpus pennatifolius Lemaire, 
einer in Brafilien heimiſchen ftraudartigen Ruta: 
cee, dienen im Aufgub als Fräftiges fhweiß: und 
Tpeicheltreibendes Heilmittel; ihr wirkianer Be: 
ftandteil ift das —— Si (f. d., Bo. XII). 

Jacobi (Kar 


8. Sept. 1828 in Jeggau bei Gardelegen, frubierte 
in Halle und Berlin die Rechte und trat 1856 als 
Hilfsarbeiter in das * Handelsminiſterium 
ein, Im J. 1862 in das Miniſterium des Innern 
berufen, lehrte er 1864 in das Handelsminiſterium 
zurüd und wurde 1566 zum Negierungsrat, 1867 
zum Geh. Regierungsrat befördert. Nachdem er 
1870 Geh. Oberregierungsrat und 1873 ftellvertres 
tender Bundescatsbevollmächtigter geworden war, 
trat er im Herbit als Wirtl, Geh. Oberregierungs: 


Nud.), Staatäfelretär des deut: | rat und erfter vortragender Nat ind Staatsmini: 


Ihen Reihsihagamts und Wirll. Geheimrat, geb. | fterium über, von wo er 1874 wieder als Miniftes 


Eonverjationd» Lerifon. 13. Aufl. Suppt. 
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tialdireftor in das Handeldmmifterium berufen 
wurde, Im J. 1877 auch zum Präſidenten des 
deutichen Reichspatentamts ernannt, wurde er 1879 
Unterjtaatsjelretär im preuß. Handelsminiſterium. 
Im J. 1881 übernahm er die Präfiventenitelle 
bei der Central-Boden⸗Kreditaltiengeſellſchaft, trat 
Dijtern 1886 als Unteritaatsjefretär ins Handels: 
minijterium zurüd, wurde zum Bundesratsbevoll: 
mächtigten und im Nov, 1836 zum Staatsjelretär 
des Neihsihakamts ernannt. 

* Jacobiui (Lubovico), Kardinal und päpftl. 
Etaatsielretär, jtand als Präfelt an der Spike der 
Lauretaniſchen Kongregation und war Verwalter 
der Güter des Heiligen Stuhls. Als Staatsjelre: 
tär gewann J. bald bejtimmenden Cinfluß auf das 
Verbalten der Kurie und die Allokutionen und En: 
cycliten des Papſtes. Cr bot den Regierungen die 
Unterjtübung der Kirche gegen die Beitrebungen des 
Sommunismus, Sozialismus und Nihilismus an, 
führte in einem 17. Juli 1880 an die Nuntien er: 
lafienen Rundſchreiben Klage über die bei der liber: 
führung der Leiche Pius’ IX. in Rom ftattgehabten 
Unordnungen und vermittelte die zwiſchen Deutich: 
land und Spanien wegen der Garolineninjeln ent: 
ftandene Zwijtigfeit. —* führte er die Ber: 
bandlungen des päpitl, Stubls mit der preuß. Regie: 
rung, durch welche der «Stulturlanıpf» beendigt und 
die feindjelige Haltung der, deutihen Gentrums: 
partei gegen die Neichspolitit gebrochen wurde, 
zum Abſchluſſe. J. war jeit längerer Zeit leidend 
und erhielt deshalb den Kardinal Galımberti als 
Gehilfen zugewiejen; doch find die während ber 
Verhandlungen über das Septennat an den Nun: 
tius zu Münden und Führer der Gentrumspartei 
gerichteten Noten, von denen vor ihrer Veröffent: 
lihung in Nom nur der Papſt und Galimberti 
Kenntnis hatten, von ibm felbjt —— Er 
ſtarb 28. Febr. 1887 zu Rom, unmittelbar nach 
der Herſtellung des Friedens zwiſchen der Kurie 
und der preuß. Regierung. 

gr Jens Peter), bän. Novellift, jtarb 
80. April 1885 ın Kopenhagen. 

*Jaen, jpan. Provinz, zählt (1884) 434824, 
die Snupiftabt Jaëen 22654 E. 

+ Jagdgewehre. Als Umbildungen der Lefau—⸗ 
cheur· Gewehre find zu erwãhnen: das Syſtem Roux, 
ein Schnappſyſtem, bei welchem ein ani Kaſten bes 
findlicher, Durch Federdruckbeweglicher Zapfen in den 
Hafen des Laufs eingreift, und das Syſtem Ghaye, 
bei dem durch einen mit dem Lauf gelenlartig ver: 
bundenen Bügelbebel diejer vor: und zurüdgeſchoben 
wird, jtatt wie beim urjprünglichen Yefaucheur:Ge: 
wehr abzullappen. Die Gentralfeuergewehre findet 
man jeht meijt mit verbejierten Verſchlußeinrich— 
tungen verjeben, jo das Gentralfenergewehr mit 
dem auf der Scheibe liegenden Hebel und dasjenige 
mit dreifachen Verſchluß, welche beide eine * 
Sicherheit gegen das Loclern der Läufe vom Hinter: 
jtüd bieten. Alle Gentralfeuergewehre haben für 
die leeren Patronenhälien Ausziebvorrihtungen, 
welche durch den Bewegungsmechanismus der Läufe 
in Ihätigleit gefeßt werden. Die Zündftifte find 
mit NRealtionsfedern verjehen, joda he beim Zu: 
rüdziehen der Hähne nad dem Schuß wieder in 
ihre urfprüngliche Lage zurüdtehren. Vielfach bat 
man Shlöfler mit rüdipringenden Hähnen, welde 
nad) dem Abfeuern von felber in die erite Ruhe 
urüdfehren. Cine Abart der Centralfeuergemwebre 
it das Hammerleß⸗Gun von Green in Eheltenham; 


Yacobini 


— Jaluit 


dasjelbe ijt obme Hähne konftruiert und jpannt ſich 
beim Öffnen der Läufe felbjtthätig. Vom —— 
Karl Salvator von Oſterreich wurde ein Central⸗ 
feuergewehr mit mehrfachen Patronenlager ton: 
truiert, Dasjelbe hat ein mebrläufiges Batronen- 
itüd, weldes, geladen hinter dem einfachen Laufe 
in das Gewehr eingejchoben, die Abgabe von me 
rern Schuſſen hintereinander geftattet ; dad Gewehr 
fan im übrigen ſowohl einen Schrot: als einen 
Kugellauf aufnehmen. Bon F. von Dreyjes Kon⸗ 
jtruftionen von J. ſeien noch erwähnt: die Pirſch— 
büchſe mit — Lauf und die unter Be— 
nubung des Mechanismus des deutſchen Armee 
revolvers hergeſtellte Revolverbüchſe. Magazin: 
gewehre, welche zu Jagdzweden verwendet wer: 
den, find von Spencer, Wincheſter, Kropatſchekl, 
Dreyie, Werndl, Maujer u. a. j j 

9. Bieper in Lüttich bat ein eleftriiches Sicher: 
beitsgewehr zu Jagdzweden konftruiert. In der 
Batrone liegt ein Feiner Platinadrabt, der beim 
Durdgang des Stroms glühend wird und die 
Bulverladung entzündet. Der Strom wird durch 
einen alle 14 Tage neu zu ladenden Accumulator 
erzeugt, der fich entweder im Kolben des Gewehrs 
oder ın der Taſche des Schüben befindet. Im er: 
itern Falle ift ein Abfenern des Gewehrs nur im 
Anſchlag möglich. Das Schliefen des Stroms und 
ſomit das Abfeuern geichieht durch Anziehen des 
Abzugs, welcher einen Stift in Berührung mit der 
Patrone bringt; außerdem iſt es aber dazu nöti 
dab je nach der Yage der Glektricitätäquelle eine au 
dem Node des Jägers an der Schulter oder außer⸗ 
dem eine auf dem linfen Handſchuh angebrachte 
Stiderei das Gewehr berühre, worauf die große 
Sicherheit jeines Gebrauchs beruht. 2 

Litteratur. R. Comeli, «Die Jagd und ibre 
Wandlungen in Wort und Bild». I. Hauptabichnitt: 
«jagdgewehre» (Amſterd. u. Lpz. 1884). , 

*Jagſt, Nebenflub des Nedars; der nad) ihm 
benannte württemb. Jagjtlreis zäblt (1886) 
405085 € 


Jakobshagen, Stadt im. preuß. Negierungs« 
bezirk Stettin, Kreis Saabig, an einem See und 
der Faulen Ihna, iſt Siß eines Amtsgerichts und 
zählt (1885) 1957 €. 

* Iafobftadt (lettiich: Jchakaba Meests), Kreis⸗ 
ftabt im ru ) Gouvernement Kurland, zäblt (1883) 
5383 E. Am 28. Jan. 1885 brannte die gried.- 
orthodore Kirche nieder, wahricheinlich infolge von 
Dynamıtlegung. } , 

+ Jafutöt, Hauptitabt des AT Se: 
biets in Ruffiih-Oftjibirien,, zählt (1883) 5867 €, 
darunter 2075 akuten. Es findet fich dajelbit ein 
Klofter, eine Kathedrale, drei Pfarrlirchen, ein 
männlihes und ein weibliches IJI— ium, 
zwei Elementarſchulen. Die dortige Meſſe findet 
* vom 1. Juli, ſondern vom 10. Juni bis 
1. Aug. alten Stils (22. Juni bis 13. Aug. neuen 
Stils) ftatt. 


* Jaluit, Gruppe der jeit 1885 unter dem Schuhe 
des Deutichen Reichs ftehenden Marihallinjeln im 
Großen Ocean, hat nad) Konjul Fr. —— 
(«Beitrag zur Sprache der Marfhallinſelns, Lpz. 
1880) 1006 €. (335 Männer, 398 Srauen und 273 
Kinder). 3. it ein Handelscentrum der deutf 
Handels: und Blantagengefellichaft für die Sudſee 
injeln, der Nachfolgerin des Hauſes Godeffroy jeit 
1879, jowie der firma Hernsheim. J. lieferte 1881 
2,8, 1882 5,7, 1583 3,6 Mill. Pfund Kopra. 


Jalutorowsk — Japan 


Jalutorowet, Yalutorsf, im Vollsmunde 
Baſchkansk, Kreisſtadt im rujj.-fibir. Gouverne⸗ 
ment Tobolst, etwa 1’, km vom linken Ufer des 
Tobol entfernt, der früher bis zur Stadt reichte, 
bat fünf Kirchen, ein weibliches Progymmaftum und 
zäblt (1883) 4505 E., die meiſt Aderbau treiben. 

Jamaica dogwood, ſ. Piscidia ery- 
thrina. 

Jamin (Jules Ceéleſtin), namhafter Phyſiler, 
= 30. Mai 1818 zu Termes im franz. Depart. 

rdennen. Cr war Brofejlor der Phyſik und bes 
gann jeine Lehrthätigleit am College Louis le 


Grand in Paris, fam dann für dasjelbe Fah an |. 


die Ecole polytechnique zu Paris und fpäter an 
bie yahultät der Bifexite en. Seit 1868 Mit: 
glied der Akademie der Wiſſenſchaften von Frant: 
rei, wurde er 1884 zum bejtändigen Sekretär 
diejes Inſtituts gewählt. Der von ihm (1873) er: 
fundene Blättermagnet (ſ. d.) beruht auf der leich⸗ 
tern ——— der einzelnen Stahllamellen, 
und wurde in demjelben Jahre von Gramme für 
feine magnetoeleftriiche Ringmajchine benutzt; feine 
eleftriihe Lampe (1881) bat nicht durchgegriffen. 
J. ftarb im April 1886. Von jeinen Schriften find 
allgemeiner befannt: «Cours de physique» (3. Aufl., 
4 Bde. , mit Bouty, Par. 1878—83), und ein ein: 
bändiger Auszug daraus («Petit traitö de phy- 
sique»), teres Werk wurde für Deutiche von 
Wüllner jelbitändig bearbeitet (4. Aufl., 4 Bde., 
2p3. 187683), leßteres von Rednagel (Lpz. 1876). 
Seine Forihungen find jeit 1847 ın den parijer 
«Annales de chimie et de physique», ſowie in den 
Schriften der franz. Akademie veröffentlicht; fie 
eritreden ſich vorberrihend auf das Gebiet der 
DOptil, Wärme und des — Für einige 
feiner Leiſtungen hatte er Mitarbeiter, und zwar 
m. trand und Roger. 

*Janow, Kreisſtadt im rufj.:poln. Gouverne: 
ment Lublin, zählt (1883) 5745 €. 

Jauſon (Paul), berühmter belg. Advolat und 
Vollsredner, geb. 11. April 1840 zu Herjtal bei 
Lüttich, begann jeine Laufbahn ala Advolat Ende 
1862, als polit. Redner im Mai 1863, wo er den 
Leiter der doltrinären Partei, Frere-Orban, mit 
der größten Heftigkeit angriff. Seine Beredjam: 
keit erregte allgemeines Aufjeben ; da er das geſetz⸗ 
liche Alter, 25 Jahre, noch nicht befaß, konnte er 
nicht in die Kammer gr werden. Sin vielen 

rozeflen zeigte ſich F als glänzender Advolat. 

m J. 1867 war er republitanijch-jozialiftiicher 
Kandidat für die brüfieler Gemeindewahlen und 

[ mit einer ſehr ſtarken Minorität durch. _ Seit: 

em machte J. eine eifrige Propaganda in den 
Vollsverſammlungen, namentlid zu Gunſten der 
nung der Konſtription, der Vertretung der 
Arbeit in den Kammern unb der —— des 
Stimmrechts. Seine ſtarke Stimme und die Wucht 
feiner Beredjamkeit verſchafften ihm den Titel: 
L’homme-boulet. Im April 1877 wählte ihn die 
Stadt Brüfjel als Deputierten in die Kammer; er 
wurde jedoch im Juni 1884, infolge der Uneinig: 
teit der Liberalen, nicht wiedergewählt , fiegte aber 
im Oftober 1884 als Gemeinderat. J. it auch Prä⸗ 
fivent der Association liberale von Brüfiel und 
Leiter der belg. Fortichrittspartei. 

Jap, njelgruppe und einzelne Inſel der fpan. 
Weitcarolimen, j. unter Yap. , 

—— oſtaſiat. Reich. Was das Klima dieſes 
Inſelreichs anbetrifft, jo iſt nach Woeilofs Unter⸗ 
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ſuchungen ber Weſten von Jeſſo und Nippon ſud⸗ 
lich bis zum 36. nördl. Br. im Winter wegen des 
Einflufjes der Japaniſchen See wärmer als ber 
Diten; jenfeit8 der angegebenen Güdgrenze ijt bie 

eite im Winter etwas wärmer. fm ommer 
dagegen ijt der Dften, beſonders ſüdlich bis 38° 30’ 
nördl. Br., bedeutend kälter als der Weiten. 

Die Zahl der japan. Erdbeben während des J. 
1885 war 482; davon waren 235 lolaler Na: 
tur; da3 größte Erdbebengebiet umfaßte eine Fläche 
von 89900 qkm. Die meiften Erdbeben juchten 

eſſo und die Ditjeite des nördl. und mittlern 
Nippon heim, Im jüdl. Japan werden hauptſäch⸗ 
lich die Gegenden von Diala, Kioto und des Bimas 
fees von Erdbeben betroffen. 

Die relative Wichtigkeit der Mineralprodufte 3.8, 
unter Ausſchluß von Jeſſo, läßt ſich durch folgende 
Zahlen ausdrüden: Eiſen 1000, Kohlen 4, Kupfer 3, 
alle andern Metalle, Dauptfä lid Gold und Sil: 
ber, 1. Der Gejamtwert diefer Produlte erreicht 
die Summe von etwa 252000 Mill, Doll,, unge: 
fähr ebenjo viel als die auf Jeſſo vorhandenen Koh— 
len daritellen. Die wichtigite — iſt die 
auf Talaſhima bei Na ei weitem bie 
meijten und ergiebigften ‘Betroleumquellen 3.3 kom⸗ 
men in Echigo und im Afita Ken vor. 

Die japan. Obſtſorten find im allgemeinen von 
eringer Güte; auch die europ. Arten degenerieren 

jelbit infolge der Feuchtigkeit und des Regen: 
reichtums des ſommerlichen Monfunllimas. Cine 
Ausnahme machen davon folgende einheimiſche 
DOpbitbäume: der Kalibaum (Dattel» oder Lotos⸗ 
m, der wichtigfte von allen; Mitan oder die 
Mandarinorange; die Kuri oder eßbare Kaftanie, 
da3 verbreitetite Schalenobit J.s, welche bi3 800 m 
Meereshöhe ſich findet; die Biwa. Die Mandarin: 
orange, jowie die Biwa find jet aud) über das 
Mittelmeergebiet verbreitet. Die Biwa erträgt in 
DOberitalien an der Niviera nod) die niedere Tem: 
peratur von —8 bis 12°C. , 

Hinfihtlich der japan. Tierwelt ift zu bemerfen, 
daß ber japan, Dada eine vom europäiichen ges 
trennte Art ift; auch der Wolf und das Wildichwein 
3.8 7* in nicht — Punlkten von 
den gleichnamigen europ. Arten ab. 

Die Bevöllerung des japan. Reichs belief ſich 
1. San. 1882 auf 36700118 Geelen; mithin 
famen auf je 1 qkm 96 E, Bon dieſer Ein: 
wohnerzahl waren 18598998 männliden und 
18101120 weiblihen Geſchlechts; es famen au 
Nippon 27836067 E., auf Kiufiu 5283392, au 
Silok 2661494, auf Jeſſo und die Kurilen 177901, 
auf die Liu⸗kiu⸗Inſeln (japan. Olinawa) 358880 
auf die Bonininjeln Kris Dun waraſhima 
148 €. Vach einer Schaͤung neueſter Zeit hat J. 
38%, Mill. E Die Zahl der Chriften betrug im 

. 1883: 40524; davon waren 26382 röm.-lathos 
iichen, 8969 (1885: 11275) gried.:Tatholifchen 
und 5173 (1885: 11678) prot. Belenntnifies. Die 
Zahl der Fremden belief ſich 1883 auf 8329, bies 
jemige der Ainos der —* Jeſſo auf 16933. Mas 
die Bewegung der Bevöllerung —— ſo ſtan⸗ 
den 1885 den 975252 Geburten 705 126 Todesfälle 
gegenüber. Am 1. an. 1884 hatte J. fünf Städte 
mit mebr al3 100000 E., nämlich Tofio (914259) 
Djata (359320), Kioto (263357), Nagoya (129960) 
und anazama (107913 €.). j , 

Das Areal der japan. Inſeln zerfiel hinſichtlich 
der Bodenbenußung 1882 in 49,4 Proz. Waldungen, 
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65 Proz. Odland (Hara), 3,14 Proz. Baugründe, 
0,08 Proz. Saljgärten an den Küften und 40,6 
Proz. landwirtichaftliches Kulturland. Von leb: 
tern 40,6 Proz. waren 23,8 Proz. Reisland, 15,4 
Bros. Aderland, 1 Proz. Maulbeer: und 0,4 Proz. 
Iheepflanzungen, Don dem Aderland werden 
42 Proz. mit Gerfte, 16 mit —— 15 mit 
Weizen, 14 mit Hirſe, 5 mit Buchweizen, 4 mit 
Bataten und nicht ganz 1 Proz. mit Mais bebaut. 
Die Viehzucht ift infolge der fait ausſchließlich 
vegetabilifchen Rapeung der Japaner unbedeutend. 
63 werden meijt nur Pferde und Rinder als Lait: 


und Zugtiere gehalten ; 1880 wurden in‘. 1609293. 


ferde und 1124564 Rinder gezählt. Alle in der 

chafzucht gemachten Verſuche find infolge bed 
feuchten Klimas — 

Die Einfuhr hatte 1885 einen Wert von 
29342000 Yens (1 Den = 4,ı2 Reichsmarh), die 
Ausfuhr einen ſolchen von 36149 000 Jens. Außer: 
dem wurden an Edelmetallen 1885 eingeführt für 
7546000, ausgeführt für 4406000 Pens. In der 
Einfuhr des J. 1885 waren Baummwollwaren mit 
8804 000 Yens vertreten, Wollmaren mit 2134000, 
Metalle mit 2626000 Yens; in der Ausfuhr des: 
felben Jahres waren vertreten: rohe Seide mit 
einem Wert von 13033000 Pens, Thee mit 6852000, 
Kupfer mit 1806000, Steinfohlen mit 1973 000, 
—— Fiſche mit 1747000, Reis mit 764000, 

ampfer mit 556 000, Tabak mit 395 000 und 
Pflanzenwachs mit 385000 Pens, 

Der Sciffsverlehr in den Häfen J.s wies 1885 
950 Fahrzeuge mit einem Gehalt von 886079 Ton: 
nen auf. Der Flagge nad waren an dieſen Zif— 
—* beteiligt: g. mit 273 Schiffen von 141102 

onnen, toßbritannien mit 350 Schiifen von 
419583 Tonnen, Deutichland mit 194 Schiffen 
von 127605 Tonnen, die Vereinigten Staaten von 
Amerila mit 66 Schiffen von 122473 Tonnen, 
Rußland mit 33 Schiffen von 39655 Tonnen, 
Frankreich mit 30 Schiffen von 32890 Tonnen. 

Im J. 1883 wurde in J. auf Anregung €. Anip: 
ings ein Sturmwarnungsdienit ins Leben geru: 
en, zu welchem der Plan bereits 1. Jan. 1882 von 
der Negierung angenommen worden war. Am 
1. Jan. 1883 waren 21 Stationen in Thätigfeit, 
16. Febr. Tonnte die Wettertelegrapbie mit dem 
Austaufc je eines Telegramms beginnen, Die 
erite Wetterfarte wurde 1. März 1883 veröffentlicht, 
feit 1. April erſcheinen täglich drei Wetterkarten, 
26. Mai wurde die erſte Sturmwarnung erlaflen, 
12. Aug. gelangte die erite Witterungsdepefche aus 
China nad Tokio. Seit 1. Juni 1884 iauſchen 
fämtlidye Stationen täglich drei Zelegramme aus, 
wodurd) das Centralbureau zu Tokio in den Stand 
gelebt it, Witterungsprognofen zu veröffentlichen. 

Bon Gijenbahnen waren 1. yan. 1886 im Be: 
trieb 558,5 km (365 km Etaatsbahnen, 193,5 km 
Srivatbahnen), im Bau 573 km (257 kn Etaat2: 
bahnen, 316 km PBrivatbahnen), geplant 702 km 
(160km Staatsbabnen,542km Privatbabnen). Die 
Zahl der erg betrug 1885 4070, die der 
Annahmeftellen 624. Telegraphenftationen waren 
30. Juni 1886 vorhanden 219; die Länge der Te: 
legraphenlinien betrug 30. April 1886 8933 km, 
diejenige der Dräbte 24226 kın. 

Das Unterrichtöwefen in J. ift aut organijiert; 
1883 genofien von 5952000 Kindern ın fchul: 
pllihtigem Alter 3037270 Stinder, aljo 51 Broz., 
den vorfhrifismäßigen Unterricht, an weldem 
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außerdem 117851 Kinder unter 6 Jahren und 
128950 über 14 Jahren teilnahmen. Die Zahl 
der Schulen belief fich auf 30156 Elementar:, 173 
Mittel:, 80 Normal:, 80 Gewerbe:, 7 höhere Mäb- 
hen:, 1278 gemijchte Schulen, 1 gymnaſtiſches 
Inftitut, 1 Konfervatorium für Mufit und 1 Unis 
verfität; lehtere zählte 178 Lehrer und 1650 Stu: 
benten. Die Ausgaben für öffentlihe Schulen 
beliefen ſich auf Bo 000 Bent! , j 
Dez. 1884 bildete ſich in Y ein Verein, 
welcher die Berdrängung der chineſ. Zeichenſchrift 
und die Einführung der lat. Schrift anitrebt. Un: 
ter den mehr als 1000 Mitglievern befinden ſich 
mehrere der erften Staatömänner und Gelehrten. 

Das Budget des 30. Juni 1887 endenden is 
nanzjahres beziffert fi auf 74695415 Mens Ein—⸗ 
nahmen und 74689014 Vena Ausgaben. Bon 
den Einnahmen werben, 67733195 and 
Steuern aufgebradt. Die Staatsfchuld belief fi 
1. Juli 1886 auf 567 789385 Yens, davon betrug 
die innere Schuld 560267353, die äußere Schuld 
7522032 Yens. Bon der innern Schuld waren 
verzinft 475432264, unverzinft 7900862, Papier: 
geld 76934727 Yens. Da der Totaliunme der 
Öffentlichen Schuld an Aktiven nur 66109847 Yens 
eg fo bezifferte fid) die ungededte 

uld auf 501 679538 dene, 

as ftehende Heer hatte 1886 folgende Stärfe 
und Zufammenfeßung. Garden: 4 nfanterieregis 
menter zu 2 Bataillonen, 1 Kavallerieregiment zu 
2 Schwadronen, 1 Feldartillerieregiment zu 2 Bat: 
terien zu je 6-Geihüben, 1 Bionier: und 1 Train: 
lompagnie. Linientruppen: 24 Infanterieregimen: 
ter zu 3 DBataillonen, 1 Kavallerieregiment zu 
2 Schwadronen, 6 Feldartillerieregimenter zu 4 
Batterien zu je 6 Geihügen, 5 Kompagnien Hüften: 
artillerie, 3 Bataillone Nioniere, 3 Genielom: 
pagnien PR eg und 6 Train: 
ompagnien, Die Stärke betrug 30. „Juni 1886 
mit Einfluß der Stäbe, der 3 Bataillone Gen: 
barmen, des Sanitäts: und Verwaltungsperjonals 
41 Generale, 1266 Stabsoffiziere und Hauptleute, 
1995 Lieutenants und Ürzte, 7189 Unteroffiziere, 
43897 Soldaten, 15000 Nichtftreitbare, zufammen 
69338 Mann. Die Militärfhulen enthielten außer: 
dem 2057 Söolinge. Für die apfel Jeſſo beiteht 
eine befondere Miliz von 1036 Mann. Die Land: 
wehreinrichtung iſt nach deutſchem Mufter voll: 
ſtändig durchgeführt worden (Bezirkstommandos 
u. f. w., die betreffenden Vorſchriften find ins Ja— 
paniſche überfebt worden). : 

3. vermag nad) vollendeter Mobilmahung eine 
an Kavallerie ſchwache, aber mit Artillerie ge 
nügend verfehene, durchweg gut bewaffnete Feld: 
armee von 7 nfanteriedivifionen zu je 12 Ba: 
taillonen und 36 (darunter 12 Gebirgs:) Geſchützen 
aufzuftellen, hinter welcher außer den Erjaktruppen 
noch 24 — — imenter und einige 
Kompagnien Feſtungsartillerie für Beſazungszwecke 
verfügbar bleiben. : 

Die Flotte ift ebenfalls in ſchneller Entwidelung 
begriffen. Zu Anfang des J. 1887 waren folgende 
Kriegsjciffe vorhanden: 1 Kafemattihiff, 2 im 
Gürtel gepanzerte Kreuzer, 2 gepanzerte Ramm⸗ 
ſchiffe, 4 Rammkreuzer von 17 bis 18 Knoten Fahr: 
geihwindigkeit, 8 Kreuzer (davon 3 im Bau), 3 
Kreuzer zweiter Klaſſe, 2 Radavijos (davon eins als 
Torpedoſchulſchiff * 7 Kanonenboote ſda⸗ 
von 1 im Bau), 3 als Schulſchiffe benukte Schraus 
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bendampfer, 1 Schraubenjaht, 1 Hochjeetorpedos | die Borzellanfabrifation nad) Japan binfbergeführt, 
boot, 19 Torpedoboote und 2 Torpedobarlafien. | damals tamen ine‘. Maler und Architekten. Chineſ. 
Die Panzerſchiffe, Kreuzer und Schulichiffe füh: ! Gegenftände und Ornamente wurden vielfach nach— 
ren fajt durchweg ſchwere (bis zu 26 cm Kaliber) | geahmt. Dennoch entwidelte fich die japan. Kunſt 
Kruppiche Stablgejchübe, neben denen auf der Flotte —— und zwar in der Richtung, die ſie noch jeht 
noch Armſtrong⸗ und Forbestanonen aus ältern | verfolgt. ‚Damals lernten die japan. Hünftler die 
Beidaffungen in — ind; das Hochjee: ; Natur mit ſcharfem Auge beobachten und in allen 
torpedoboot läuft 19 Knoten, führt 2 Mitrailleujen ı ihren Erſcheinungen rg und treffend 
und beſitzt 4 Lanzierrohre für Fiſchtorpedos. | darzuftellen. Es erblühten mehrere Malerſchulen, 
‚Das Berjonal der Flotte bejteht aus 482 Dffi- | deren Gejchichte in allen Hauptmeiftern mit hiſtor. 
jieren, 855 Unteroffizieren und 2921 Mann. Genauigfeit bereits feitgeftellt und aufgezeichnet 
Litteratur. Faulds, «Nine years in Nipon» | worden. Bon dieſen Schulen waren die bedeutend: 
Lond. 1883); Naumann, eliber den Bau und die 0 bie der Familie Kano und die Schule von Toja, 
ntjtehung der japan. Inſelny (Berl, 1885); Egger: | die noch vor dem J. 1500 beginnen und in Gene: 
mont, «Le Japon. Histoire et religion» (Bar. | rationen fortgehen. Kleiner von allen Künſtlern hat 
1885); Milne, «Appendix to Recherches sur les | aber größern Nuhm erlangt, als der Dialer Hof: 
tremblements de terre au Japon» (Verl. 1885); | jai, defjen Thätigkeit im 18. Jahrh. beginnt und 
Noad, «Lehrbuch der japan. Sprache» (Lpz. 1886); | bis zu feinem Tode 1849 fortdauert. Er war ein 
Hafienjtein, «Atlas von .» (8 Blatt, Gotha 1887). ı außerordentlich mannigfaches Talent, insbeſondere 
Japaniiche Kunft. Die polit. und kulturelle | als Illuſtrator. Man zählt 30000 Jlluftrationen 
Ummwälzung, welche Japan gegenwärtigdurchmacht, | von jeiner Hand, insbefondere len und 
jein Eintritt fozujagen in die Weltgeſchichte, feine , Vollsſcenen, die in zahlreichen Holzinittwerten 
neue polit. Verbindung mit Curopa und infolge | verbreitet find. 
deſſen jein Aufihluß haben die Augen der kunftge | Was die japan. — der Malerer ın dieſer 
bildeten Welt auch auf die Arbeiten der Kunft und | Epoche feit dem 15. Jahrh. auszeichnet, das ift, wie 
Induſtrie jenes oltafiat. nfelreich gelenkt. Bis ſchon angegeben, die außerordentlich ſcharfe Natur: 
dahin ging die Kenntnis über eine Anzahl Gold: | beobachtung und treffende Wiedergabe, und zwar 
Indgegenftände und einiges Porzellan, dad man | im Pflanzen: und Tierreiche, in der Landichaft wie 
nicht einmal vom dinefiihen zu unterjcheiden ver: ‚ in der Darftellung des Menſchen. Aber während 
mochte, nicht hinaus. Nun bat man mit einigem | die Arbeiten der erjten Epoche miniaturartig ausge: 
Eritaunen gejeben, daß in Japan eine Kunſt vor: | führt wurden, und zwar bejonders in der Farbe, 
banden, Die jelbjt eine Geſchichte befikt, eine Kunſt, | waltet in der zweiten Epoche die ſtizzenhafte Zeich: 
die fich zwar mit einer gewifjen Vizarrerie der europ. | nung vor, das Fragmentariſche und Abgeriſſene. 
Kunft diwelt entgegenitellt, fich aber daneben durd | Wenn auch landichaftliche Scenerien fein, wahr und 
eine jehr fcharfe Beobachtung der Natur und höchſt iR ftimmungsvo *— ſind, ſo machen 
charalteriſtiſche Wiedergabe derſelben auszeichnet. oc) auch dieſe, und zwar die beſten, mehr den Ein: 
Obwohl die ältejte Geichichte Japans im Dunkel | drud von Albumblättern als von fertigen Bildern 
liegt, ift doch jo viel klar, daß, wie wahrjcheinlich | unferer Art. Die Technik erhöht den Cindrud. Es 
das Volt in jeinem Hauptitamm, jo auch mit Sicher: find Aquarelle oder gouacheartige Gemälde; auch 
heit die Kunſt von und über Korea nad) Japan ges | diejenigen bloß in Schwarz find mit dem Piniel 
ommen. eg Künftler waren e3, welche die Rachtig bingezogen. Auch der Form nad find die 
Malerei in Japan begannen, ebenfo die Skulptur, | Gemälde von unferer Art verjchteden. Die größten, 
die Keramil und viele andere Kunſte. Die jagen: | Kalemonos genannt, find Rollen und werden entrollt 
bafte Gejchichte jebt den Urfprung der Künſte jchon | an die Wand gehängt; die andere Art iſt buchartig 
in die zeit vor Chrijti Geburt, doch die eigentliche | gefaltet, den Gegenftänden nad) mebr Illuſtration; 
Entwidelung fällt _erft in die Epode vom 6. bis die japan. Bezeihnung dafür iſt Mafımono. Bet 
di 9, son. n. Chr. In diejer iR gab es ſchon | folder formellen Beihräntung, jo geichidt das De: 








nftitute für Kunft und Wiſſenſchaft, jelbft ein | tail, ift doch die japan. Malerei niemals weder zu 
unftvepartement bei der Regierung. In Metall ! der geiftigen noch zu der maleriichen Höhe gelom: 
arbeitete man im Heinen wie ım groben, verzierte | men wie die europäiiche. Zur Daritellung des See: 
die Waffen mit Gold und goß in Bronze buddhi— | liſchen, der Innerlichleit, der Gefühle ift ſie niemals 
ftiiche Kolofialidole, von denen noch einige erhalten | vorgebrungen, ebenjo wenig pet ie Ki auf hiſtor. 
find, Man machte Ladarbeiten fait wie gegenwär: | Daritellungen im großen Stil_eingelaflen; fie hat 
tig, mit gleicher Volllommenheit, wenn auch nicht | Naturwahrbeit, aber feinen Stil, und das Gebiet 
mit derjelben Mannigfaltigleit, ebenfo —— Ars | der Gegenſtaͤnde iſt ein beſchränltes. Es gelingt ihr 
beiten in gebranntem Thon, doch kaum ſchon in | vom Standpunkt treffender Wahrheit die Daritel- 
Porzellan, welches in China felbft erſt im 9. Jahrh. lung des japan. — — und ſie weiß auch damit 
erfunden wurde. Es gab eine blühende Malers | Humor bis zur Karikatur zu verbinden. Aber da: 
ſchule, deren größter Meifter Kanaola hieß. neben fteht auch Bizarrerie und merkwurdigerweiſe 
‚Man kann dieje erfte Epoche der japan. Kunft | ein Manierismus in den Formen wie in den Be: 
bie bubdbiftiiche nennen, denn fie beginnt mit dem | wegungen des Menichen. Eine ganze Jlluftrations: 
Ausbreiten des Buddhismus in Japan und zeigt | fhule jtellt die Menjchen dar, wie ſie gar nicht find 
bei weiten * Einfluß der ind. Kunſt und der | und nicht ausſehen; die langen Geſichter —— 
buddhiſtiſchen Art, welche Art, in Verbindung mit die ſchiefgeſtellten geſchlizten Augen, die verdrehten 
ber Religion, auch —* nicht ausſtarb. Der eigent⸗ Körperbewegungen, die verſchlungenen Gewand⸗ 
J Beginn des ſpezifiſch chineſ. Einfluſſes datiert falten find Schule und Manier, nicht Wahrheit. 
vom 15. Yahrh., als China jelbft unter der | Die gleichen Charalterzüge wird man fajt überall 
— der Ming-Dynaftie mit ſeiner Kunft und | aud) in den andern Zweigen der japan. Kunſt ent» 
Itur in erneuerten Schwung kam. Damals wurde | deden. Die Ladmalerei, ein Zweig, welder der 
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Een Malerei am nädhften fteht, ift in ber 
hönbeit und Volllommenheit, wie fie geübt wird, 
eine burhaus —* nit der Japaner; 
feine Imitation, auch die hinefiihe nicht, vermag 
das Vieux laque der Japaner zu erreichen. Da 
Material des Yadz liefert ein Baum, Rhus verni- 
fera, während zur Unterlage verſchiedene Höl 
dienen, welche —*2— nicht reißen. Es iſt be— 
wunderungswürdig, welche Vielſeitigleit die japan. 
Künftler in den Ladarbeiten erreicht haben, in wie 
mannigfahen Manieren fie das Goldeiniprengen 
oder :Cinftauben, in wie vielfachen Tönen fie ebenjo: 
wohl Gold wie Farben zu gebrauchen willen. Was 
aber ganz befonders in Eritaunen ſetzt, iſt die Ge: 
nauigfeit, Volllommenheit und Schönheit der Ar- 
beit, einer Arbeit, die gleiherweife von Geduld und 
Geihid das vorzüglichfte Zeugnis ablegt. Auch 
bier find, wo Gegenjtände der Natur nachgeahmt 
werden, Heine landichaftlihe Motive, Vögel im 
Fluge und andere Dinge, dieje mit auferordent: 
licher Naturwahrheit wiedergegeben, trotßzdem ift 
fein —— der nicht zugleich ſein Merlzeichen 
japan. Bizarrerie an ſich trägt. Und dieſes beſteht 
vor allem in abſichtlicher Vermeidung jeglicher Sym: 
metrie. Das Ornament liegt ſtets excentriſch; iſt 
die eine Seite verziert, wird die andere leicht leer 
laffen; das Rechts darf nicht dem Linls ent: 
un yo bei Kaſten und Etageren z. B. entiprechen 
ſich die tragenden Bretter nicht, noch die ve en 
nen Fächer nad) ihrer Lage. Mit allen dem bildet 
die japan. Ornamentation und Deloration einen 
direkten —— zur europãiſchen wie zur altllaſ⸗ 
ſiſchen, welche Symmetrie, Rhythmit zu ihrem 
Grundprinzip haben. u 
Den Goldladarbeiten kommen zunächft in ihrem 
anzen Habitus die Metallarbeiten gleich. Bei dies 
en find Gefchidlichleit und Mannigfaltigfeit der 
Technik wie der fertigen Erſcheinung faft noch be: 
wundernäwürdiger. Der Bronzeguß, bei dem fich 
Ranten, Blätter, Tierfiguren u. |. w. vom Kern mit 
einer faft unbegreiflihen Freiheit loslöſen, ift im 
biefer wohl nur mit verlorener Form mög: 
ih. In Bronze und Eiien wird Silber und Gold 
eingeſchlagen, teil8 flach, teils in einem hoben, von 
—— zugeſchnittenen und ciſeliertem Relief. Die 
fünftliche Batina der Bronzen tft von den *5 
und mannigfachſten Farbentönen. Das Eiſen, z. B. 
bei a rt wird im Schnitt mit einer 
Freiheit und Weichheit behandelt, als ſeien die Dr: 
namente in Wachs modelliert. Im Email ftanden 
die Japaner bisher gegen die Chinefen zurüd. In 
neuelter Zeit aber find fie erfinderiich vorgegangen 
und haben die dinej. Emails weit übertroffen. Sie 
haben neue und glänzende Farben und bisher gan 
unbelannte Töne in die Technit des Email cloisonn 
eingeführt und fchließlich mit Verdedung der Me: 
— die Emailtafeln zu Gemälden gemacht. 
Minder vorragend find die Verdienite der Japa— 
ner auf dem Gebiet der Keramik, und was insbe: 
fondere das Porzellan betrifft, ſo müſſen fie bier 
den Chinejen die Palme laſſen. Ihre Porzellan: 
kunjt beichräntte fich [ange auf die Nahahmung 
chineſ. Mufter, daher die Verwechſelung ſehr häufig 
war und nod tft. So befonderä bei dem blauweißen 
fog. Nantingporzellan. Überhaupt bat man erjt in 
üngiter Zeit feftgeftellt, was japan. Uriprungs und 
I an. Art iſt. Dahin gehört vor allem das mit 
au, Rot und Gold verzierte Porzellan, welches 
man in Frankreich. als «famille chrysanthemo-paeo- 
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nienne» bezeichnet. Ein ferneres, den Japanern 
eigentümliches Genre iſt das zierlich geformte, * 
weiße Porzellan der Provinz Hizen mit feinen far: 
bigen Kanten und Blüten. Reben ihm bedeutend 
t lan von Kioto, während 
die Provinz Sazuma höchſt barod geformte Fayence⸗ 
pe äße liefert, die ſich aber durch den milden, gelb- 
ichen Ton, ſowie durch jehr feine Miniaturmalerei 
auszeichnen. In allen diejen Arten find die alten 
Gegenftände bei weiten beſſer als die modernen. 

Auch die tertile Kunft der Japaner liefert vor⸗ 
ügliche Arbeiten, die fi insbeſondere durch feine 
Serbenharmanie auszeichnen. der Leichtigkeit 
der Wohngebäube, bei ben hölzernen Wänden fpielt 
diefer Kunſtzweig in den Häufern und PBaläften eine 
große und jehr notwendige Rolle, desgleihen in 
der bisher jo farbenprächtigen Kleidung. Hier find 
die Muſter im gen en weniger bizarr, was mit der 
regelmäßigen Wiederholung des Mufters, wie fie 
von der Weberei geboten iſt, zufammenbängt. Auch 
die Stiderei blüht in ausgezeichneter Weile, aber 
nicht jo mit der minutiöfen Technik wie in China 
oder in Europa. Der Japaner ftidt mit langen 
Stichen, die er parallel nebeneinander tent, ſodaß 
er atlasartig ſchillernde Flächen erhält. Dieſe Ma: 
nier ijt ausgezeichnet für die naturaliſtiſchen, pflanz⸗ 
lichen und landſchaftlichen Darftellungen, mit denen 
er die ſpan. Wände verziert, deren er zahlreich in 
der Wohnung benötigt. 

So hat die japan. Kunſt nad allen Seiten große 
Vorzüge und hebt in —— ziehung unerreicht 
da. Es iſt daher fein Wunder, wenn fie gegenwär: 
tig eine fo große Aufmerkjamleit erregt bat und 
uns in Malen zugeführt wird. Es iſt aber eine 
arge Überfhäkung, wenn fie als die höchſte defo: 
rative Kunft dargeſtellt und den Europäern als der 
Stil der Zukunft zur Nahahmung empfohlen wird. 
Wie ſchon geſagt, hat fie das Höchfte in der Hunt 
lange nicht erreicht und fteht unjerer Jabrtaufende 
alten Kunſtweiſe diametral entgegen. Wir fönnen 
von ihr lernen, aber nicht fie uns zu eigen machen. 

Litteratur. Audsley, «The ornamental arts 
of Japan»; Louis Gonfe, «L’art er (Bar. 
1883); Anderfon, «The pictorial arts of Japan» 
(2ond. 1886). 

* Jaroslatv oder Jaroslawl, ruff. Gouverne⸗ 
ment, zählt (1883) 1095 636 €,, die Hauptitadt 
Jaroslamw 23032 €. , 

* Jaſtrow, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Marienwerder, zählt (1885) 5046 €, j 

* Jauer, Stadt im preuß. Regierungsbezirk Lieg⸗ 
nis, zäblt (1885) 11178, der Kreis Jauer 
85118 E. 


*Java, nieberländ.:ind. Inſel, zäblt (1883) 
20630102 E,, darunter 36 764 Europäer, 211775 
Ehinejen, 10987 Araber, 2632 andere Aſiaten. An 
Gifenbabnen ftanden 1886 in Betrieb die Linien 
von Samarang nad Fort Willem I. und Dioljo: 
farta (203 km), Batavia-Buitenzorg (58 km), Sura: 
baya:Brobolingo mit den Zweigbahnen Banail: 
Malana, Sidoardjo-Suralarta und Kertofono-Blis 
tar (480 km), Surabaya-ftali Mas (7 km), Buiten- 
org⸗ Tjitjalengla ei km) und Batavia-QTandjong« 
Driot (10km), jujammen 940 km, 

*Jeanne D’Arc, die Jungfrau von Orleans, 
Val. noch Semmig, « Die Jungfrau von Orleans 
und ihre Geliemolken (2py. 1885). 

Jecorin, ein von Drechſel neu entdedter, ſchwe⸗ 
fel: und phosphorhaltiger Bejtandteil der Leber, 
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welcher leicht poröfe, doch feite Stüde von erdigem 
Ausſehen bildet, fih wenig in reinem, ſehr leicht in 
waſſerhaltigem Uther Löft und mit Wafler zu einer 
diden firupartigen Maſſe zufammenbädt. 
feine Bedeutung iſt noch nichts Sicheres befannt. 
ſcher Refpirator, j. Reipirator. 
efremotw, Kreisſtadt im ruff. Gouvernement 
Zula, zählt (1885) 7769 €. 

* orjeiusf, Kreisſtadt im ruf). Gouvernes 
ment Raſan, zählt (1884) 6126 €. 

* Feist, Bezirks: (nicht Kreis:) und Hafenftadt 
im rufl..fautaf. Gebiet der Kubaniſchen Kojalen, 
zählt (1884) 23726 €. j 

* Jefaterinenburg oder Katharinenburg, 
Kreisitadt im ruf. Gouvernement Perm, zählt 
(1885) 31917 E. Die bis X. reihende Uralbahn iſt 
nad Diten über Kamyichlot nah Tjumen fortge: 
feßt und unter dem Namen der Sibiriihen Bahn 
1886 eröffnet worden. 

* Jefaterinodar (Katbarinenaabe), Hauptitadt 
des ruſſ. Kubangebiets in Eisfautafien, zählt (1884) 
27347 €, Seit 1885 J eine Eiſenbahn von Ticho⸗ 
2 Station der Linie Roſtow-Wladilawkas, 
über J. nach Noworoſſiisk am Schwarzen Meer im 
Bau be fien. 

* Jefaterinoflatw, Gouvernement in Süd: 
ober Neurußland, zäblt (1884) 1696387 E., bie 
Hauptitadt Yelaterinoflaw 41098 E, Sie 
ift der Mittelpunkt der 1884 eröffneten Jelaterinen⸗ 
babn, die in —— Teile zerfällt, einen öſtlichen, der 
über Sinelnikowo nad —— und Juſowo, 
Stationen der Donezbahn, führt, und einen weſt— 
lichen, Y.:Rriwojrog:Dolinskaja (mit einer, kurzen 
—— ſtriwojrog⸗Sakfagan), der in die Linie 
Ehartow:Nitolajewat mündet. 

*Jelabuga, Kreisjtabt im ruf. Gouvernement 
Wiatka, zählt (1884) 9752 E, 

Jelau, Yelani, Fleden im ruff. Gouverne: 
ment Saratow, an der Mündung bes Jelan in die 
Terſſa, mit (1832) 6964 E. und zwei Kirchen, 2 
bedeutende Märkte für Weizen (jährliher Umfas 
bis 700000 Rubel) und Farbebölzer. 

Jelauſkaja Staniza, Fleden im ruf. Gebiete 
ber Doniichen Koſalen, am linfen Ufer des Don, 
gegen ‚60 km weſtlich von der Mündung der 

edwjediza, zählt (1882) 11225 E. 

Jelatma, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Tambow, zählt (1884) 7562 E. 

* Jelets, richtiger Yelez, Kreisſtadt des ruſſ. 
Gouvernements Orel, zählt (1883) 36678 E. Die 
Stadt liegt nicht bloß an der Eifenbahn Drel:Grjafi 
(von Weiten nach Diten), fondern es mündet dort 
auch von Norden die Zweigbahn Uſlowaja-J. der 
Linie Wjasma-Rjaſchsk ein. 

* Jelifatwwetgrad (Clifawetgrad, aud 
Elifabetbgrad), Kreisſtadt (nicht bloß «Stadt») 
im ruſſ. Gouvernement Cherſon am Fluffe Ingul 
(nicht Ingel), zählt (1885) 57.079 E. 

+ Zelifawetpol (Eliiabetbpol) oder Gand— 
ſcha, Hauptitadt deögleihnamigen Gouvernements 
im rufl. — 7* (1883 mit 636 316 G.), 
zählt (1884) 18977 €. und ift Station der 1883 
eröffneten Linie Tiflis: Balu der Transkaulaſiſchen 
Eiſenbahn. > 

* —— Dorf in der belg. Provinz Henne⸗ 
gau, zählt (1885) 11348 E. j j 

Jemeppe, Stadt in der belg. Provinz Lüttich, 
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der Linie Lüttich: Flömalle der Belgiichen Staats: 
bahnen, ift mit Seraing dur eine Hängebrüde 
verbunden. Die (1885) 7405 G. zählende Stabt 
ihre Koblengruben, Walzwerte, 
Glashütten und Maſchinenfabriken. 

* Jena, Stadt in Sachſen-Weimar-Eiſenach, 
zählt (1885) 11.689 €. 

; et oder, wie fie A. Caſtren nannte, Je— 
niſſei-Oſtjaken, ein von den finnischen Dftialen 
ſprachlich gep verſchiedener Stamm, welcher am 
obern Jeniſſei und ſeinen Zuflüſſen zwiſchen Jeniſ⸗ 
feist und Turuchansk in geringen überreſten, ſeine 
Sprache aufrecht erhaltend, wohnt. Der Stamm 
der J. war ehemals zahlreih, auf ihn find wahr: 
icheinlich die Gräber zu beziehen, welche auf ein 
Volk zurüdgeben, das vor der Einwanderung der 

innen und Türken bieje Gegenden bewohnte, 
Dasjelbe kannte den Bergbau und hatte in der mas 
teriellen Kultur nicht unbedeutende Fortſchritte ges 
macht. Die Affimilation der J. an das türf. Cles 
ment geht mit Riefenichritten vor — die Arinzen 
und Aſſanen, welche ebenfalls hierher gehören, ſind 
als eigene Nation gan verichwunden, und von ben 
am Kul, einem Nebenfluffe des Kan, wohnenden 
Kotten (rufj. Kotowtzi) fand A. Caftren auf feiner 
in den %.1845—49 ausgeführten Forſchungsreiſe 
bloß fünf Individuen, welde die angeitammte 
Sprache redeten. Da die J. weder mit den Finnen 
noch mit den Türken, auch nicht mit den Samo— 
jeden ſprachlich zufammenbängen, ftellt fie F. Müller 
in feiner «Allgemeinen Ethnograpbie» zu den Art: 
titern oder Hyperboreern, eine Anficht, die gegenz 
wärtig von den meilten Forſchern geteilt wird, 

* Zeniffeisf, Kreisitadt im rufl.:fibir. Gous 
vernement gleihen Namens (mit 421010 E.), zählt 
(1884) 7045 €. 

* Zenfen (Wilb.), deutſcher Nomanfchriftiteller. 
Don ihm erihienen noh: «Am Ausgang des 
Reiches» (2 Bde., Lpz. 1886), «Götz und Gifela» 
(Berl. 1886), «In der Fremde⸗ (Lpz. 1887). 

—— zwei Kreiſe im preuß. Regierungs⸗ 
bezirk Magdeburg; Jerichow I zählt (1885) TU 190, 
Yerihomw II 55023 €, 

*Jeruſalem, Stadt im afiat.:türf, Rilajet Sy— 
rien, zäblt (1884) 32000 E., worunter 19000 us 
den, 7000 Mohammedaner und 6000 Chriſten. 

—— Der im preuß. Regierungsbesirt Kaſ⸗ 
fel, Kreis Frißlar, am Fuße des Kellerwaldes, iſt 
Siß eines Amtsgerichts, hat eine Burgruine und 
zäblt (1885) 836 E. , 

Jeſſentuki, Yeilentulsfaja Staniza, 
Fleclen im ruſſ.-kaukaſ. Terelgebiet, an der Bo: 
gunta, 20 km eg von Pjatigorsf, mit 
(1882) 4367 E. bat allaliihe Mineralwäiler, die 
zum Baden und zum Trinfen benubt werben. 

* Jefnitenfchulen, In Ojterreich beitehen nur 
noch einige von Jeſuiten geleitete Privatgymna: 
fien; an allen andern Mittelichulen wirken, mit 
Ausnahme einiger weniger von Benediktinern ges 
leiteter Gymnajien, durchweg weltliche Lehrer. An 
den öſterr. Univerfitäten haben die Jeſuiten feinen 
Wirkungsfreis, 

Jeſuitenthee, das im Juli gefammelte blühende 
Kraut des in Mexilo heimischen, aud) in Sübdeutich- 
land vermildert vorlommenden wohlriechenden 
Gänfefubes ——— ambrosioides L.), frü: 
ber vielfach gegen Nervenkrankbeiten und Krampf: 


am linten Ufer der Maas, Station der Linie Liers: | zuftände fowie als magenftärfendes Mittel ges 
Flemalle der Niederländischen Staatsbahnen und ! braucht; aud) joviel wie Paraguaythee. 
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* eins, rl noch Veyſchlag, «Das Leben 
Jeſus (2 Bde, Halle 1835—86). ; 
j ee ruf). Name der Stabt Cupatoria 
* Johann II. Sobieffi, König von Polen. 
Sein Denkmal im Schüßengarten zu Krakau wurde 
13. Sept. 1833 enthüllt. j 2 
*Johaunn — Joſ. Fabian Sebaſtian), Erz: 
herzog von Oſterreich; feine Witwe, die Gräfin 
von Meran, ſtarb 4. Aug. 1885 in Auſſee. 
* Johannisburg, Kreis im preuß. Regierungs: 
bezirt Gumbinnen, zahlt (1885) 48 703 E. 
*Joiguy, Stadt im franz. Depart. Yonne, zählt 
(1886) 5230, als Gemeinde 6194 E. 
*Jokai (Maurus), ungar. Dichter. Seine Gat: 
tin, Rofa, geborene Laborfalvi, geihäste Schau: 
jpielerin, jtarb 20, Nov, 1886 zu Budapeit. 
*Jokuhama, Stadt in japan, zählt (1854) 
71 


467 E. 

*Jolin (Joh. Kriſtoffer), ſchwed. Schauſpieler 
und Theaterdichter, ſtarb 13. Nov. 1884 in Stod: 
[1884 in Münden. 


bolm. 
* Jolly (Bhilipp Guſtav), Phyſiker, jtarb 24. Dez. 
—— * W doſ aa mieberländ. 


Litterarhiftorifer, ftarb im Oft. 1835 zu Wiesbaden. 
*Jönköping, Län in Schweden, zäblt (1885) 
197392, die Hauptjtadt Jönlöping 19344 E. 
* Jordan (Henri), Altertumsforjcher, jtarb im 
Nov. 1886 in Königsberg. 

*+Fordan (Nud.), ausgezeichneter Genremaler, 
ftarb 25. März 1887 in Düjjeldorf. 

* Jordan (Wilb.), nassbafter deutjcher Dichter. 
Bon ihm erichien nod) «Die Sebalds. Noman aus 
der Gegenwart» (2 Bde., Stuttg. 1885). 

*Joſeph IL., deuticher Kaiſer. Sein Stand: 
bild zu Teichen wurde 9. Aug. 1885 enthüllt, 

Josgad, aud Jozgad, Stadt und Hauptort 
eines Sandſchals im türk. Bilajet Angora in Klein: 
afien, liegt 1792 m über dem Deere an einem 
rechtöfeitigen Buflufie des in den Kyſyl-Irmak 
gehenden Delidjche-sjrnaf. J. bat über 20000 E., 
meift Türken, und einen ſchönen Palaſt; die Stadt 
war einjt der Sitz des 1805 gejtorbenen mächtigen 
Zurfmenenhäuptlings T Se Oghlu. Etwa 
37 kım nordweſtlich von J. liegt das durch feine 
Nuinen und Felien In DiUDEN bemertenöwerte Dorf 


Bogbastöi 10m J. Das Sandijdal Jos— 
nad, auch Boſuk oder Bozok genannt, zählt 
etwa 95000 €, 


*Jovanoviec (Stephan, Freiherr von), öſterr. 
Feldmarſchalllieutenant, ſtarb 8. Dez. 1885 in Zara. 

Juan de Arong, Pſeudonym des peruan, 
Dichters Petro Paz-Soldan (j.d.). 

Sub, Fluß im äquatorialen Oſtafrila, ſ. Dſcheb, 


ühlke (Karl Ludw.), deuticher Afritareijender, 
Cohn des ausgezeichneten Kunftgärtners Johann 
Bernhard Ferdinand J. (f. Bd. IX) — 6. Sept. 
1856 zu Eldena bei Greifswald, wojelbft jein Vater 
Lehrer an der landwirtichaftlichen Akademie war, 
Letzterer fiedelte 1858 nad Erfurt über und J. ge: 
noß bier bis 1866 feinen eriten Schulunterricht, 
befuchte bi3 1874 das Gymnaſium zu Potsdam 
und ging jodann auf das königl. Pädagogium zu 
ig über, welches er 1577 abjolvierte und wo: 
elbjt er mit feinem fpätern Genofjen Karl Peters 
Freundſchaft ſchloß. Zuſammen mit diefem ftu- 
dierte er zunächſt in Tübingen, befuchte hierauf die 
Univerfitäten Yeipzig, Heidelberg und Berlin und 


Jeſus — Junker 


legte zu Berlin Fruhjahr 1881 fein Referendars- 
eramen ab, promovierte bald darauf zu Heidelberg 
und wurde auf den Amtägerichten in Werder und 
Potsdam, jodann auf dem Landgericht und endlich 
bei der Regierung zu Potsdam beichäftigt. 

Im 1884 beteiligte ſich J. an der Gründung 
der Geſellſchaft für deutiche Kolonijation und ging 
24. Sept. mit, der eriten von berielben abge: 
jandten Erpedition nad) Ditafrifa. Nachdem er ge: 
meinfam mit Dr. Karl Peters Ende 1881 die Cr: 
werbung der Landſchaften Nieguba, Nyuru, Ulami 
und Ujagara volljogen hatte, gelang es ihm, auf 
einer zweimonatlihen Reife ım Mai und Yuni 
1885 die Gebiete von Pangani bis zum Kilima— 
Noicharo für die Deutich:Ditafritanische Gefellichaft 
pu Ihe; in Gemeinſchaft mit Premierlieutenant 

.; erwarb er die Landſchaften Ujambara, Pare, 
Aruſcha te a —3 — Dadurch gelangte 
auch der Kilima⸗ * in deutſchen Beſiß. Im 
Frühjahr 1886 kehrte J. nach Deutſchland zurid, 
um ich zu erholen verlieh ſchon 6, Aug. des ſelben 
Jahres mit dem Dampfer Iſolde von Hamburg 
aus die Heimat wieder und gewann im Oltober 
ben ee Oſtafrilas nördlih von Witu bis 
zur Mündung des Jub. ee iR er den Jub 
eine Strede jtromaufwärts, wobei jein Gefährte, 
Lieutenant Gunther, in diefem Fluſſe ertranf. I. 
jelbjt wurde Anfang Dez. 1836 zu Kismaju von 
einem Somali ermordet. . 

Die Ermordung 3.3 kann zwar feineswegs auf 
einen Befehl des Sultans von Zanzibar zurüdge: _ 
führt werden, dody war das Verhalten des Walt 
zu Kismaju vor wie nach dem Tode des Neiienden 
ein ſehr zweideutiges. Da in Kismaju eine Schän- 
dung der Grabjtätte zu befürchten gewejen wäre, 
wurde die Leiche J.s an Bord des —— Iſolde 
gebracht und auf hoher See, unter Beobachtung 
der religiöſen Formen ‚in das Meer verjentt. 

J. fchrieb: «Die Erwerbung des Kilima-Nofcharos 
Gebiets» (Köln 1886). = 

* Jülg (Bernb.), Philolog und Sprachforſcher, 
ftarb 14. Aug. 1886 in Jnnsbrud. . 

*Jülich, Stadt im preuß. Negierungsbezirk 
ua zählt (1885) 5234, der Kreis Jülich 
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4 . 

Junges Belgien (La jeune Belgique) heißt 
eine neue belg. S'hriftitellerkhule, welche, die Po: 
litik als —— und überflüffig beiſeite laſſend, 
ſich nur dem Studium des Schönen widmet. In 
der Zeitſchrift «La jeune Belgique» (ſeit 1884) er: 
ichienen bedeutende Werte, jowohl Poeſie wie Proſa; 
fie zeichnen ſich aber mehr durch jorgfältig polierte 
Form als durd) den Wert des Inhalts aus. , 

Junker (Wilb.), Afrifareijender, geb. 6. April 
1840 zu Moskau, fiedelte mit feiner Familie 1844 
nad Göttingen über, wo fein Vater 1847 ſtarb. 
Zu Göttingen erhielt er den eriten Unterricht, war 
— —— ſeiner weitern Ausbildung zu 
Lauſanne in. der Penſion Devrient und beſuchte 
1855—60 das deutiche Gymnaſium zu Petersburg. 
Gr jtudierte 1860—68 zu Dorpat, Göttingen, Ber: 
lin und Prag Medizin und rn 1869 Island. 

In den J. 1873— 74 bereiſte J. Algerien und 
Tunis, 1875 Unterägypten, beſuchte den Mariutſee 
die Natronfeen und das Fayım; 1876 —* er lich 
von Sualin am Noten Deere durd) das Chor Ba: 
rala nad Kaſſala und Ehartum und befubr im 
September desjelben Jahres den untern Sobat. 
Im J. 1876 ging 3. von Gondoforo am obern 


Junodſcher Schröpfitiefel — Juſtizverweigerung 


Weißen Nil in weſtl. Richtung bi Malarala, 1877 
fiber den Tondjifluß bis Wau und kehrte 1878 nad 
Europa zurüd, wo er fich 1879 zu feiner großen 
Reife in die Länder der Niam:Niam ausrüitete. _ 

Anfang Dez. 1879 verließ J. in Begleitung ſei— 
nes Dienerd Bohndorff Kairo und ging über Suakin 
nad Chartum. Am 31, an. 1880 erfolgte der 
Aufbruch von Ehartum mit dem Dampfer Jamatlia, 
welcher wegen der Sperrung des Flufies Babr:el: 
Ghaſal durch Grasbarren erft im März Mejchern: 
er:Neg am obern Gazellenfluß erreichte. Über Djur 
Ghattas und Dem Belir in Dar fertit ging er vom 
April bie Juni in die weitl, Gebiete der Riam⸗Niam 
—— Furſten Ndöruma, bei welchem die Station 

acrima gegründet wurde, Im Juli trat J. von 
bier aus feine erfte Reife nach Süden an, überſchritt 
den Wille und durchzog das Gebiet der Monbuttu, 
die er als Mangbattu bezeichnet. Im großen Bogen 
fehrte er durch die öjtl. Gebiete der Niam:Niam 
3. Dez. 1880 zu Nodruma zurüd. Noch im Laufe 
des Dezember machte J.s Diener Bobndorff einen 
Ausflug nah Weiten zum Häuptling Kipa und 
brach dann mit der Hauptmaſſe des Gepäds zum 

riten Semio auf, wohin die Station verlent 
wurde, während J. jelbft fih im Jan. 1881 nad) 
Südweiten wandte, um zunächit den durch Mianı 
befannt gewordenen Balangai ftromabwärt? am 
Uölle aufzuſuchen. Nachdem er den Fluß über: 
ihritten, wurde er mehrere Monate durch die A— 
Barambo zurüdgebalten, bis er Sry Sch Hilfe 
des Niam:Niam-Häuptlings Safja im Mai feinen 
Nüdzug über den Uelle und feine Rückkehr zu den 
A:Madi bewerkitelligen konnte. Im Sept. 1881 
ging %. abermals in das Gebiet der Monbuttu vor 
und bereite zum Teil mit ägypt. Truppen das Süd: 
ufer des Uẽlle bis zu Balangai, ging im an. 1882 
füdlih vom Nemaſo, dem bedeutenditen Aufluf des 
Uelle, wieder nad) Diten bis zur Station Tangafı 
im Monbuttugebiet und bereiite im März das Verg- 
land der Momwü. Im April oder Mai drang J. 
wieder nach Süden bis zum Nepoko vor und lehrte 
erit im Sept. 1882 zu Semio zurüd, 

Anzwiichen war Bohndorff erkrankt und mußte 
nad Europa zurüd. J. übergab ihm etwa 50 Trage: 
lajten mit naturwifienschaftlichen Sammlungen mit 
der Weiſung, fie in der Seriba Wau im Djurgebiet 
niederzulegen, bis 3 fie mit nah Guropa nehmen 
würde. Nachdem Bohndorff ſich ein Jahr lang in 
ber Provinz am Gazellenfluß aufgebalten hatte, ge: 
lang e3 ihm, mit dem lekten thalwärts gehenden 
Dampfer unter Lebensgefahr vor den Truppen des 
Mahdi nad Chartum zu entfliehen, mofelbit er im 
Jan, 1884 anlangte, um von ba in die Heimat zu 
reifen. Die Sammlungen in Wau gingen voll: 
—— verloren. J. bereiſte im Frühjahr 1888 

3 weite Gebiet der weſtl. Länder der Riam-Riam. 
Der weitlichite von ihm erreichte Punkt am Mölle: 
Malwa war die Seriba Ali-Kobo, welche Schwein: 
furth auf 3° 13’ 10” nördl. Br. und 22° 47’ 40" öftl. 8, 
von Greenwich verlegt. Ende des J. 1883 ging J. 
u Badinde zurüd und nad) Labd am obern Werken 

U zu Emin Bey, wo ſich auch Kapitän Cafati ein: 
gefunden hatte. (S. Emin Bajha.) j 

Der Verſuch der vom Bruder 3.8, Bantier J. in 
Betersburg, unterftügten Erpedition des Guſtav 
Adolf Fischer (f. d.), den am obern Nil abgefchnitte: 
nen drei Forihungsreiienden Hilfe zu bringen und 
ihnen den Weg zur Dittüfte zu öffnen, fcheiterte 
vollitändig. Fiſcher traf 21. Juni 1886 nad) ein: 
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jähriger Abweſenheit unverrichteter Sache wieder 
in Zanzibar ein. J. war unterdeflen 2. Yan. 1886 
von Wadelai aufgebrochen und zum König Kabrega 
von Unjoro gegangen. Der Herricher von Uganda 
überzog hierauf Unjoro mit Krieg und ſchlug 
Kabrega in einem blutigen Treffen, worauf der 
legtere mit J. in bie Gebiete ſüdlich vom Albert: 
Nyanza floh. Der Neifende verlor feine fämtlichen 
Sammlungen und vermochte nur feine —— 
zu retten, Am 4. Dez. 1886 traf J. wohlbehalten 
in Zanzibar ein; über Suez und Kairo kehrte cr 
Anfang 1887 nach Europa zurüd, 

Junodicher Schröpfitiefel, eine von dem 
parifer Arzt Junod angegebene Vorrichtung, um 
eine fünjtlihe Kongeſtion ganzer Körperteile und 
damit eine wirfjame Ableitung von ben innern 
Organen zu erzeugen, beiteht aus einem großen me: 
tallenen Behälter, welcher die betreffende Ertremi: 
tät ftiefelartig aufnimmt und mit Hilfe einer breiten 
Kautſchukmanſchette luftdicht umschließt, und aus 
einer Saugpumpe, vermittelt deren der ganze Be: 
bälter mehr oder weniger luftleer gemacht werben 
kann. Dadurd) aber wird das Blut in die umſchloſ⸗ 
jene Ertremität bineingetrieben und eine beträcht: 
liche Kongeftion hervorgerufen; bei unvorfichtiger 
Anwendung können leicht Schwindel, Ohnmadt 
und andere Zufälle entitehen, weshalb das Verfah— 
ren nur noch felten angewendet wird, 

Jupille, Stadt in_ der belg. Brovin — 
am rechten Maasufer, Station der Lüttich-Maſtri 
ter Eiſenbahn, zählt (1885) 4451 E. und hat Walz: 
werte, Kefielfabriten, Dampfholzlägereien und bes 
deutende Hopfenfelder. J. ift nad einigen ber 
Geburtsort Karla d, Gr. [281292 6, 

* Turn, franz. Departement, zählt (1886) 

+ Suejeioeg- Borolfpffi (nicht -&fy), Kreis: 
ſtadt = ruf. Gouvernement Koftroma, zählt (1834) 
2875 €. 

en San (nicht -Sty), Kreisſtadt im 
ruf. Souvernement Wladimir, zähft (1884) 5398 €. 

——— iſt die gefehwidrige Ver: 
ſagung des Rechtsſchußes. Cine jolche liegt nicht 
vor, wenn nach der Gejeggebung eines Staates der 
Rechtsweg ausgeſchloſſen tit, wenn das Gericht die 
Klage oder den Antrag wegen Unzuftändigfeit oder 
aus ſachlichen Gründen zurüdgemwieien bat, wenn 
die gerichtliche Verfolgung der Sache dur Erbe: 
bung de3 Kompetenzkonflikts inhibiert wird. Cine 
F lann beruhen entweder auf einer Pflichtwidrig⸗ 

eit eines Richters, welcher die Sache unerledigt 
liegen läßt oder ſich weigert, ſie ordnungsmäßig in 
Gang zu bringen, oder auf einem gejekwidrigen 
Verhalten der Regierung, welche die z— 
oder Belebung der Gerichte unterläßt, oder dur 
einen Eingriff in ben Gang der Juſtiz einem Ge: 
richt die —— Erledigung einer ** 
lichen Angelegenheit verbietet. Im erſten Fall kann 
wegen J. die Beſchwerde an das er Gericht 
oder an die Juftizverwaltung&behörde N tizmini⸗ 
ſterium) gerichtet werden, und der pflichtwidrig 
handelnde Richter kann durch disciplinariſche Maß— 
regeln zur Verantwortung gezogen, unter Umſtän— 
den auch civilrechtlich wegen Schadenerfahes in 
Anipruc genommen werden. In dem andern alle 
dagegen it innerhalb de3 einzelnen Staates ein 
Nechtsmittel nicht möglich, und es bleibt nur ber 
Meg einer Petition an den Landtag übrig. Nach 
dem Necht des alten Deutichen Reichs konnte man 
aber Beichwerden wegen %. beim Reichslammer⸗ 
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geit des en Bundes war nad) Art. 29 

iener Schlußatte die Beſchwerde an die Bundes: 
verfammlung wegen verweigerter ober gehemmter 
Rechtspflege geitattet, und es lag ihr ob, darauf die 
gerichtliche Hilfe bei der Bundesregierung, die zu 


Süterbog — Kainz 


gericht anbringen und demſelben ſtand eine Die: 
ciplinargewalt gegen die Territorialgerichte zu. Zur 


ber Beichweroe Anlaß gegeben bat, zu bewirken. 
Diefe Beitimmung iſt wörtlich übergegangen in die 
Verfaſſung des Norddeutichen Bundes und in die 
Reichsverfaſſung Art. 77. , . 
* Jüterbog, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Potsdam, zählt (1885) 6797, der Kreis Jüter— 
bog:Zudenmwalde 64768 6, 


8. 


Artilel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen. 


*Raalund (Hans Wilh.), dän. Dichter, ftarb 
27. April 1885 in Kopenhagen. 

——— Kapitai. j 

ſtachrijẽ⸗Dſchamiſſi (d. b. Moſchee des Siegs), 
ehemals die berühmte byzant. Kloſterlirche Chora 
in Konftantinopel, wurde nod) vor der Errichtung 
der Theodoſianiſchen —— alſo vor 413, 
auf dem außerhalb der Konſtantiniſchen Mauern 

elegenen Zandgürtel erbaut. An Stelle der ältejten 
apelle errichtete Kaiſer Juftinian im 6. Jahrh. ein 
Bethaus in Form einer Bafılila, das von dem 
Epardien Krispos 612 durch eine größere Kirche 
erjeht wurde. Auf der Stätte dieſes bis auf die 
Grundmauern eingejtürzten Gebäudes ließ Maria 
Delaina, die Mutter des Kaiſers Alerios, am Ende 
des 11. Jahrh. eine byzant. Kuppellicche erbauen. 
Diefelbe umfaßte außer dem Katholiton mit der 
Hauptapfis noch zwei Nebenfapellen (Prothejis und 
Dialonikon) und einen Narther. Am Anfang des 
14. John. bis 1321) ftellte Theodoros Metodjites, 
der Groß:Logothet des Kaiſers Andronilos IL. 
1282—1328), diefen Bau wieder her, fügte einen 
onarther und eine Seitenlapelle (Parelkleſion) 
inzu, die zur eg gr hervorragender 
änner beitimmt wurde, und [hmüdte das Innere 
diefer Räume mit Mofaiten und Fresten aus. Bei 
Eroberung der Stadt durch die Türken 29. Mai 
1453 litt die Kirche unter der Plünderung durd die 
Janitſcharen. Noch vor 1511 wurde fie vom Groß: 
vezier Ali Paſcha in eine lo verwandelt. 

Die Wände des Hauptſchiſfs und des innern 
Narther find bis zum Gejims mit oftbarer Tä- 
felung vielfarbigen Marmors bededt, die aus dem 
11. Jahrh. ſtammt. Über diefer Marmorbekleidung 
find die Wände, Wölbungen und drei Kuppeln im 
Katholilon, in beiden Nartber und den VBorballen 
der Seitenkapelle mit monumentalen Mojaikdar: 
rg geihmüdt, während die innern Wand: 

ächen des Barelklejion vom Fußboden bis zur 
Kuppel hinauf mit Fresfobildern bemalt find, 
Dieſer reiche Bilderjchmud der Kirche verdanft feine 
Rettung dem Umftande, daf er bis 1860 unter ber 
von den Osmanen darüber gelegten Halkvede ver: 
borgen blieb. Bei einer im N 1875 vorgenomme: 
nen Grneuerung der Mojchee befreite man die Mo: 
faildarjtellungen in den beiden Borballen von der 
Zünde, und jo find fie ſeitdem fichtbar. Von dem 
fünftlerrihen Schmud gehören die Mofailen im 
Gronartber und in den Borhallen des Parellleſion, 
fowie jämtliche Fresken unzweifelhaft der Epoche 
des Groß⸗Logotheten Theodoros Metochites an: fie 
wurden am 7. März 1321 vollendet. Nur die noch 
mit Kalt überzogenen Moſaiken des Hauptſchiffs 
und die Marienbilder des innern Narther dürften 


vielleicht aus dem 11. Jahrh. jtammen. Die Ga: 
lerie der hiſtor. Mofaikbilder zerfällt in zwei Cyllen: 
Geſchichte der Kindheit und Jugend der Maria und 
Geſchichte der Kindheit Jeſu Chrifti nebjt einigen 
Wunderthaten. Die hohe Bedeutung diefer Mo: 
jailen und Fresken für die Geſchichte der Malerei 
beginnt man erjt neuerdings zu würdigen. Bal. 
Bulgber, «Les anciennes eglises byzantines de 
Constantinople» (Wien 1878); Kondaloif, «Mo- 
saiki Meleti, Kachrie- Dschamissi» (rufj., Odeſſa 
1881) und 5. Nühlmann in Prüfers «Archiv für 
firhl. Kunft» (1886, Nr. 9 rg.) 

*Kadapa, Dijtrikt der indo:brit. Bräfidentichaft 
Madras, zäblt (1881) 1121088, die Stadt Ka: 
dapa 18982 €, 

olzburg, ſchön gelegener Marltfleden im 
bayr. Regierungsbezirt Mittelfranten, Bezirlsamt 
Fürtb, unweit des Farrnbachs, iſt Sit eines Amts- 
geriäts, bat eine ——— te Burg, ehemals 

ib der Hohenzollern als Burggrafen von Nürn: 
berg, Obitbau, verjchiedene Baumſchulen und große 
Sandjteinbrüche und zählt (1885) 1275 E. 

*adom, Stadt im rufi. Gouvernement Tam⸗ 
bow, zählt (1883) 7492 €. 

Kaftan (Yulius), prot. Theolog, geb. 30. Sept. 
1848 in Loit bei Apenrade in Nordſchleswig, ftu: 
dierte 1866— 70 in Erlangen, Berlin und Kiel, 
wurde 1873 Licentiat der Theologie in Leipzig und 
habilitierte fich hierauf an der dortigen Untverjität. 
Bor Beginn jeiner Borlefungen in Leipzig nad) 
Bajel berufen, wirkte er daſelbſt 1873—83 zuerit 
als außerord., von Dftern 1881 ab als ord. Bro: 
feſſor der Theologie. Ditern 1883 wurde er als 
Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie nach Ber: 
lin berufen. Urjprüngli von der lonfeſſionell— 
luth. Richtung ausgegangen, hat K. unter den Eins 
fluß Ritſchls jeinen theol. Standpunkt weiter ent: 
widelt, ohne jedoch Ritichl gegenüber feine Selbjtän: 
digfeit aufzugeben, Er ſchrieb: « Die Predigt des 
Evangeliums im modernen Geiitesleben» (Baf. 
1879), «Das Weſen der chriſtl. Religion» (Baf. 1881). 
* Bapni ‚Kabul, Stadtimruij. Gouvernement 
ag ien, zählt (1883) 4916 €, 

aindf, Bezirkäftadt im rufi..fibir. Gouverne: 
ment Tomsöf, an der Mündung der Kaminla in den 
Dim und an der großen fibir. Strafe, in ſumpfiger, 
wenig bewohnter Gegend, mit (1854) 8170 E., die 
vorwiegend Aderbau und Viehzucht treiben. 

Kainz (‚Jojepb), Schaufpieler, geb. 2. Jan. 1858 

u Wiejelburg in Ungarn, befuchte das Nealgymnas 
BE in Wien und betrat 1873 zuerjt die Bühne am 
Sultowstytheater dajelbit. Bon 1875 bis 1876 war 
er in Marburg in Steiermarf, 187677 am Stadt: 
theater in Leipzig, 1877—80 am meininger Hof: 


Kaiferjeld — Kambodſcha 


theater, 1880—83 am Hoftheater in München en: 
gern Hier trat König Ludwig IL, nachdem er 
t. in_der Rolle bes Didier in Victor Hugos «Ma: 
rion Delorme» gejeben hatte, zu K. in ein vertrau: 
tes freundichaftliches Berhältnis, welches allerdings 
mehrfady durch unliebiame, infolge er reijbaren 
Etimmungen deö Königs bervorgerufene Zwiſchen⸗ 
fälle getrübt wurde. Seit Sept. 1883 iſt 8. Mit: 
lied des Deutſchen Theaters in Berlin. Haupt: 
rollen von ihm find Don Carlos, Romeo und 
Prinz von Homburg. Berbeiratet it er mit der 
beutid-amerit. Schriftitellerin Sara Hußler. 

*Kaiſerfeld (Moris, Edler von), öfterr. Staats: 
mann, jtarb 14. Febr. 1885 auf jeiner Befisung 
Birkfeld in Steiermart. , 

Kaiferin-Auguftaflun, bedeutender jchiffbarer 
Fluß in dem unter dem Schube des tſchen 
Reichs ſtehenden Kaiſer-Wilhelmsland, welcher an 
ber Nordküſte Neuguineas oͤſtlich vom Kap Della 
Torre unter 3° 51° jüdl. Br. und 144° 31° öftl. L. 
von Greenwich mündet, Der K. wurde 9. Mai 
1885 durch den Forſchungsreiſenden Finſch entdedt 
und benannt. Am 5. und 6. April 1886 verfolgte 
Kapitän Dallmann den Fluß etwa 65 km mit einer 
Dampfbarkafie jtromaufiwärts. Die vom 29. Juli 
bis 10. Aug. 1886 ausgeführte Fahrt des Landes: 
bauptmanns Freiberen von Schleinik auf dem K. 
bat zu dem für die Erſchließung von Kaifer:Wil- 
beimsland wichtigen Ergebnis geführt, daß diefer 
Fluß eine leicht zugänglide und benukbare Fahr: 
ftraße in das Innere bis nahe an die Grenze des 
deutſchen Schuhgebiet8 bildet. Etwa 360 km weit 
vermochte das Dampfichiff Dttilie auf dem K. vor: 
—— bis die während der Trodenzeit zu ‚fe: 
ringe Tiefe die Weiterfahrt binderte (1. Aug.). Mit 
einer Dampfbarlafje gelangte Freiherr von Schlei: 
nis nod 180 km meıter bi3 4° 16’ jüdl. Br. und 
141° 50 öftl. 2. von Greenwid. Nach der Wafler: 
majle jchien der Fluß mindeſtens nod 90 km ſchiff⸗ 
bar zu fein, aber rg = an Heizungämaterial 
zwangen zur Umkehr (4. Aug). 

Bis zum ferniten Bunkte der Dttilie jtrömte der 
K. in einer Flachebene, auf einer Strede von 45 
bis 55 km aufwärts hat er den Charakter eines 
Gebirgsſtroms, indem er bier_ein Gebirge von 
Gmeis, Glimmerjchiefer und Duarz durdbrict, 
aber ohne Stromſchnellen zu bilden; weiter ober: 

b nimmt er wieder einen rubigen Lauf. In der 
Hauptridtung lommt der Fluß aus Weiten. Die 
Ufer find häufig bewaldet oder Grasebenen. Im 
untern Laufe bededt hohes Scilfgras , ſtrichweiſe 
abwechſelnd mit dichtem Gebüſch und Urwald die 
flachen, weit überſchwemmten Ufer. Auch fanden 
fich wenige Kolospalmen, ferner Cajuarinen, Brot: 
fruchtbäume und namentlich viele Sagopalmen. 
Sehr groß ſcheint der Fiſchreichtum, namentlid an 
Aalen, zu fein; aud) die Bogelwelt iſt nicht arm an 
Arten. Der Fluß, welher von Ufer zu Ufer tief ift, 
weilt dem Anſchein nad feine Sandbänte auf; er 
führt nur wenig Treibbolz mit fih. Die Mündung 
bat keine Barre und feine Brandung, wohl aber 
jeichte Sandbänte an beiden Seiten, zwifchen denen 
ein Kanal hindurchführt, der bis zu 15 Faden Tiefe 
bat. Für die Kultivierung des Kaiſer⸗Wilhelmslau— 
des iſt die Entdedung des K. um fo wichtiger, als die 
Ebenen zu beiden Seiten des Fluſſes zur Viehzucht 
und zum Anbau von Reis und Juderrobr ſich eig: 
nen. Bol. «Nachrichten über Kaiſer⸗Wilhelmsland 
und ben Bismard: Ardipel» (Berl. 1886, Heft 4). 
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*Raiferdlantern, Stabt im bayr. Regierungss 
bezirt Rheinpfalz, zählt (1885) 31418 E. 

Raifer-Zilhe mslaud, das unter dem Schube 
des Deutichen Reichs jtehende Gebiet der Neu: 
guinen:Kompagnie im nördl. Teile von Neuguinea 
J d., Bd. XU, S.158). Mit der Holonifation von 

. it bereitö begonnen worden; 5. Nov. 1885 
wurde die erſte Station am Finfchhafen (f. d.) ge: 
gründet, die zweite Station der Neuguinea-Kom: 
pagniewurde im Dez. 1885 am Hakfeldt-Hafen (j.d.), 
die dritte am Konftantinhafen im Mai 1886 errichtet. 

Litteratur. «Nachrichten über Kaijer- Wil: 
beimsland und den Bismard:Archipel» (herausg. 
von der Neuguinea: Kompagnie zu Berlin, Berl. 
1885 fg.); Hager, «Hlaifer:Wilhelmsland und der 
Bismard: chi pel» (2p3. obne Jahr). 

Kalabaka (früher Stagoi), Hauptitadt der gleich⸗ 
namigen Eparchie im griech. Nomos Triffala in 
Thefjalien bei den Ruinen der alten Stadt Äginion 
und am linten Ufer des Fluſſes Peneios gelegen, 
bat 2000 €. und ijt Siß eines griech. Biſchofs und 
eines Eparchen. K. wurbe berühmt durch die 
Schlacht im J. 1854, in welcher die griech. Juſur— 
genten die türf. Truppen befiegten. In der Nähe 
von K. befinden fich die hiftor. Klöſter Meteora. j 

*Salahäri, Wirte in Südafrila. Bol. Farini, 
«Through the Kalahari Desert» (Lond. 1886; 
deutſch von W. von Freeden, Lpz. 1886). : 

*Salau, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Frankfurt, zählt (1885) 55024 €. | i 

*Salbe, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
—— zählt (1885) 8850, der Kreis Kalbe 


Ralenberg, Domäne im preuß. Negierung?: 
bezirt Hannover, Kreis Wennigien, zum Dorf 
Schulenburg gebörig, bat ein 1280 erbautes Schloß, 
it Siß eines Amtsgerichts und zäblt (1830) 60 E. 

*Kalikut, Stadt in der indo:brit. Präjident: 
ſchaft Madras, zählt (1881) 570855 €. 

“Kalk, Stadt im preuß. Regierungsbezirk Köln, 
zahlt (1885) 11418 €. 

allie8, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Köslin, Kreis Dramburg, ift Sib eines Amtsge: 
richts, hat Tuchfabrilation und Aderbau und zählt 
(1885) 3613 €, , 

Kalogeräs (N.), griech. Theolog, geb. 1835 zu 
Epebä, jtubierte zuerit in jeiner Heimat, dann ın 
Athos und wurde dort zum Dialonus geweiht. Cr 
ſehte —— ſeine Studien in Athen fort und wurde 
1869 Lehrer der Patriarchatsſchule zu Kairo. Im 
N 1862 begab fi 8. zur weitern Ausbildung nad 

eutichland und ward 1867 Profeſſor der Theologie 
an der Univerfität zu Athen. Später wurde K. 
auch Religionslehrer des helleniſchen Thronfolgers, 
ſowie der andern fönigl. Prinzen, und 1873 zum Erz⸗ 
biſchof von Patras und von ganz Achaia befördert. 
Bu feinen Hauptichriften gebört die «llayuavrızna 
(Athen 1883). K. ift auch Entveder und Heraus: 

eber des Kommentars zum Neuen Tejtament von 

uthymios Zigabeno®. , j 

* Falũga, Hauptitadt des gleihnamigen rufl. 
Gouvernements (1883 mit 1156617 E.), zählt 
(1884) 40037 €. _ TEN 

Kambodiche, feit 1863 Frankreich tributpflich⸗ 
tiges Königreich in Hinterindien, in welchem der 

anz. Refivent jeit 1886 tbatjächlich die Negierung 

brt. 8. ijt nach der neueften eititellung (1882) 
83850 qkm groß und befigt 14500U0 E., ſodaß 
durchſchnittlich auf jedem Quadratlilometer 17 Bes 


Urtitel, die man unter ® vermißt, find unter E aufzufuchen, 
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wohner leben. Bol. Aymonier, «G&ographie du 
Cambodge» (Bar. 1876). 

*Samenez:Podoldf, Hauptitabt des ruf. 
Gouvernement3 Podolien, zählt (1884) 35841 €. 

*Samenz, Stabt in der fädhl. Streishaupt: 
mannſchaft Bauben, zählt (1885) 7211 G. j 

*Kamerun, beutihe Kolonie in Weitafrifa. 
Der Name K., engl. Cameroons, ift portug. Ur: 
ſprungs und fommt er von dem Worte camaräo, 
d. h. Krabbe. Die eriten portug. Küftenfabrer im 
Meerbufen von Guinea fahen bier nämlich die in 
diefer Gegend viel vorlommenden Krabben (Ocy- 
poda und Gelasimus) und benannten danad) die 
Küfte, den Fluß und den Berg ft. 

Nedet man von K. als einem geograpbijchen Drt, 
fo find darunter die am linken Ufer des untern Ka— 
merunfluffes und in der Nähe der europ. Faktoreien 
zufammenliegenden Ortſchaften King Bellstomwn, 
fing Aquastown und Didotown zu veriteben. 

Den Fluß Kamerun (in der Dualla-Sprade: 
Madiba ma Duala) ſtromaufwärts bis zum Zu: 
fammenfluß mit dem Yabiant bewohnt auf beiden 
Ufern der Stamm der Dualla, welche auch die Be: 
völferung der Batangafüjte jüdlich bis zu 3° nördl, 
Pr. bilden. Nach der Schilderung Zöllers treten 
die Stämme der Banolo und Bapufo an der Ba: 
tangafüfte einem Vorbringen von Europäern ins 
innere nicht jo feindjelig entgegen wie die Dualla. 

Der Gipfel des Kamerungebirges (Mongo: 
Ma:Loba, Götterberg) im weitern Sinne iſt vier: 
mal eritiegen worden, aber auf der Spike Albert: 
Beat, der höchſten Erhebung im Gebirge (4190 m), 
baben nur die Mitglieder der erften (Burton: Mann: 
ſchen) —— eſtanden, und dem Deutſchen 
Guſtav Mann, nicht dem Engländer Burton, ge: 
bührt die Ehre, als eriter Europäer den höchſien 
. Weſtafrilas Anfang 1862 erftiegen A baben. 

ine zweite Beſteigung hatte der engl. Miſſionar 
Comber 1877 unternommen, die dritte war 1879 
dem deutſchen Afrifareifenden €. R. Flegel gelun: 

en. Zum _vierten mal ilt 12. Dez. 1884 ber 
Sipfel des Kamerungebirges von H. Zöller in Be: 
gleitung der beiden Bolen von Rogozinſli und Ja— 
nitomwfli beftiegen worden; der Aufitieg währte 
vier Tage, der Abitieg nahm nur drei Tage in An: 
ſpruch. Bei 2100 m Höhe findet ſich die wu. des 
Urmwaldes, oberhalb derſelben kommen zahlreiche 
Antilopen vor. Spuren neueſter vulkaniſcher Thä: 
tigkeit wurden von Zöller nicht entdedt, auch die 
von Burton erwähnte Solfatara konnte nicht auf: 
efunden werden. Boando ijt die fernfte Anfiede: 
ung am Öebirge, die höchfte Duelle Dianns Spring. 
Unterwegs beobachtete Zöller frische Glefanten: 
fpuren und ſah zahlreiche Eremplare des wildwach— 
jenden arab. Kaffeebaums. j 

Seeicige de3 Deutichen Reichs mit Grofbritan: 
nien und der Franzöfiichen Republit in den J. 1885 
und 1886 fehten die Grenzen der Kolonie 
Kamerun gegen Norbweiten und Süden feit und 
fiherten der leßtern ein ausgedehnte Hinterland. 
Nach dem lbereintommen zwijchen dem Deutichen 
ug und Großbritannien vom 7. Mai 1885 über 
die Abgrenzung der weitafrif. Schußgebiete am 
Meerbujen von Guinea verpflichtet fich Großbritan: 
nien, feine Gebietderwerbungen zu machen, feine 
Schutzherrſchaften anzunehmen und der Ausbrei: 
tung deutſchen Einflufies nicht entgegenzuwirten in 
demjenigen Teile der Kuſte und des Inlandes von 


en — — 
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wärt3 gebildet wird durch die rechte Uferfeite des 
zwifchen 8° 42° und 8° 46’ öftl. L. von Greenwid) 
in die See mündenden Rio del Rey bis 4 einer 
Quelle und von dort in gerader Linie die Richtung 
nad) der linten Uferfeite des Alt:Kalabar: und Croß⸗ 
flufies nimmt, diefen Fluß überfchreitet und etwa 
9° 8’ öftl. 2. an einem Punkte endiat, der auf der 


” Admiralitätätarte als Napids bezeichnet iſt. 


urch ein libereinlommen zwijchen dem Deut: 

fchen Neihe und Großbritannien 27. Juli und 
2. Aug. 1836 ift die durch übereinlommen vom 
7. Mat 1835 feitgefehte Grenzlinie in das Innere 
weiter — worden, Bon dem Endpuntte 
der urfprünglichen, durch die Noten vom 29. April 
und 7. Mai 1885 feitgefehten Grenzlinieaus, der als 
Rapids bezeichnet ift, nimmt die neue verlängerte 
Linie ihren Anfang, und zwar läuft fie, von den 
al3 Rapids bezeichneten Stromf nellen des Alt: 
Kalabar beginnend, in diagonaler Richtung zu 
einem Punkte auf dem rechten Ufer des Benud, im 
Oſten und in unmittelbarer Nähe der Stadt Hoia 
in Adamaua, welcher ſich nad_vorgenommener 
Unterfuhung praktiſch als zur Feitießung dieſer 
Grenze geeignet nee wird. ‚ 

Nach dem Abkommen mit Franfreih über die 
Abgrenzung der deutichen und franz. Befihungen 
in Afrifa, welches 24. Dez. 1885 zu Berlin abge: 
ſchloſſen wurde, ift als Grenze zwiichen dem deut: 
ſchen Schußgebiet Kamerun und der franz. Stolonie 
Gabun feitgejtellt der Lauf des Fluſſes Campo bis 
u 10° öftl. 2. von Greenwich, und von da ab defien 
Baraltelgrad bi3 zum Schneidepunfte desjelben mit 
15° öftl. X, von Öreenwich. Frantreich leiftet dem: 
nach Verzicht auf Malimba und Groß: Batanga 
während das Deutiche Neich feine Anſprüche auf 
Bata, Banoko und Benito aufgibt. j 

In dem ie eg Vertrage vom 7. Mai 1885 
war die Ausdehnung der deutichen Schußberrichaft 
über die Ambasbai bereit$ vorgejeben, jobald eine 
Verftändigung zwifchen der deutichen a er 
und der brit. Vaptijten:Miffionsgefellichaft, ſtatt⸗ 
finden würde, Diefe Bedingung iſt erfüllt, indem 
die Baptiſten-Miſſion ihre Niederlaffungen an die 
bafeler ante abgetreten bat. Ende 
März 1887 fand die förmliche Libergabe von Ambas⸗ 
bat und der Niederlaflung der BaptiftenMiffionare, 
Victoria, an die deutſchen Behörden in K. jtatt. 

Litteratur. Höller, ———— in der 
deutſchen Kolonie 8.» (Berl. u. Stuttg. 1885); 
Schwarz, «Hamerunreije in die Hinterlande ber 
stolonie» (Lpz. 1886). _ s 

Kamm, entweder die Oberfläche einer Mauer, 
ober die Vekcönung eines Dachforftes (Firittamm), 
meift aber eine Verbindung zweier rechtwinlelig 
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übereinander greifenden Hölzer, bie nicht in einer 

Ebene liegen. Das obere Holz erhält den Kamm, 

das untere den Kammfis oder die Kammſaſſe. Die 

Guinea, welcher öftlid von der Linie liegt, die auf: | Verfimmung kommt vor bei der Verbindung von 
Wetitel, die man unter Q vermißt, find water E aufaufudgen. 


Fig. 1. Fig. 2. 


Kammer für Handelsjahen — Kapitai und Koba 


Baltentöpfen mit Mauerlatten ober Fachwand— 
rahmen und Schwellen, bei der Unterſtuͤzung von 
Balken durch Unterzüge u. j. w. Man unterichei: 
det den geraden K. (ig. 2); den Geiten: (Fig. 1), 
Mittel: (Fig. 3), Haten:, Kreuzkamm u. ſ. f. 

Kammer für Dandelöfarhen, j. Handels: 
ſachen (Kammer für). 

ammerunteroffizier, j. unter Capitaine 

d’armes. 

*Kammin, Stadt in preuß. Regierungsbezirk 
Stettin, zählt (1885) 5680, der Kreis Kammin 
43626 


ſtämtz (Ludw. Friedr.), bedeutender Meteoro: 
log, welcher ſich namentlid durch Eimatologiiche 
Unterfuhungen und Ausbildung der Theorie der 
Inſtrumente verdient machte. Geb. 11. Jan. 1801 
zu Treptow a. d. Rega, war er nacheinander Pri— 
vatdocent (1823) und Profeſſor (1827— 42) der 
Phyſil an der Univerfität zu Halle, dann 1842—65 
in gleicher Stellung zu Dorpat —— Von hier 
wurde er als Direktor des Phyſilaliſchen Central⸗ 
objervatoriums nach Peter&burg berufen. Er ftarb 
29. Dez. 1867 zu Petersburg. Sein Nachfolger ift 
Wild u d., Bd. AV). 8. ſchrieb: «Lehrbuch der 
Meteorologie» (3 Bde., Halle 1831—36), «Vor: 
lefungen über Meteorologie» (Halle 1840), «Liber 
das Klima der ſüdruſſ. Steppen» (im «Repertorium 
für Meteorologie», herausg. von der kaiſerl. geogr. 
Geſellſcha ft zu Petersburg, von welchem Sammel: 
werle er 3 Bände, 1859—64, redigierte). 

*ſam yſchin, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement 
Saratow, zählt (1883) 14462 E. 

*ſtam yſchlow, Kreisſtadt im Gouvernement 
erm, zählt (1885) 3226 E. und iſt Station der 
ibirtien Eiſenbahn (elaterinenburg -Tjumen), 
welde 1886 eröffnet wurde, 

*Kanauor, Stadt in der indo-brit. Präfident: 
ſchaft Madras, zählt (1881) 26356 €.  , 

*Kauara, Yandihaft im brit. Vorderindien. 
Die Divifion Nordlanara der Präfident: 
ihaft Bombay zählt (1881) 421840, die Divi: 
jion Südlanara der Präfidentihaft Mabras 
zählt 959514 E. 

Kandel oder Langentandel, Fleden im 
bayr. Regierungsbszirt Pfalz, Bezirksamt Germers⸗ 
heim, Station der Linie Winden-Maximiliansau 
ber Pfälziſchen Eifenbahnen, ift Siß eines Amts: 
gerichts, hat eine Simultanficdhe, bedeutende Yand: 
wirtſchaft und eine ‚grobe Geſchäftsbücherfabril und 
zählt (1885) 8677 €, 
*ſauew (bei den Polen Kaniow), Kreisitadt 
im ruſſ. Gouvernement Kiew, zählt (1883) 8324 E. 

ſtanning, befeftigte Stadt im türf, Albanien, 
nördlih von Aulona, erjtmals von Anna Komnena 
erwähnt, wurde Anfang des 10. Jahrh. erbaut und 
zählt jest über 5000 E. Die Stadt liegt auf einem 
Burghügel und gewährt eine weite Rundſicht über 
Land und Meer. Der Plan der Setung, die auf 
helleniſchen Subftruftionen erbaut ift und brei lb: 
teilungen hat, jtimmt mit dem von Afroforinth 
und andern Citadellen Griechenlands darin fiber: 
ein, daß fie in mehrere Abteilungen zerfällt und fi) 
die höher gelegene gegen die niedrigere abiperren 
und als neue Feſtung verteidigen läßt, nachdem die 
untere vom Feinde genommen tt. 

*Kanodſch, Stadt in den indo-brit. Nordweft: 
provinzen, zählt (1881) 16646 E, i 

*ſauſas, einer ber Bereinigten Staaten von 
Amerita, zählt (1885) 1268562 E. 
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*Kautak (KRafimir), poln. Politiler, ftarb 
28. Des. 1886 in Poſen. 

Sanzelparagraph, oft gebrauchte Bezeichnung 
iR $. 1308 des Strafgeſeßbuchs für das Deutſche 
Reich. Derſelbe verbietet Geiſtlichen und Religions: 
dienern unter Androhung von Gefängnis oder Fe: 
ſtungshaft bis zu zwei Jahren, in Ausübung ihres 
san öffentlich oder in der Kirche Angelegenheiten 
des Etaat3 in einer den öffentlichen Frieden ges 
fährbenden Weife zum Gegenftand einer Verkuͤn— 
Pe oder Erörterung zu machen, ober derartige 
Schriftſtücke auszugeben oder zu verbreiten. Diele 
Beltimmung wurde zur Verhütung des Mißbrauchs 
der Kirchengewalt ſchon durch Gejek vom 10. Des. 
1871 in das Strafgefeßbuch aufgenommen und er: 
bielt in der Novelle zu demfelben von 1876 eine 
erweiterte Faſſung. 

Käpernic (Friedr.), bekannt als Schnellläufer, 
eb. 1857 in Berlin, folgte beim Beginn des Deutich: 
ranzöfiichen Feldzugs im Sommer 1870 als 13jäb: 

riger Knabe ohne Willen jeiner Eltern den Truppen 
nad) Frankreich, wo man ihn anfangs zum Rran- 
fentransport, jpäter wegen feiner Begabung ſchnell 
und ausdauernd zu Be: zu Feldpoſtzwecken be; 
nutzte. Nach dem Frieden nad) Berlin zurüdgelehrt, 
erlernte er das Maurerhandwerk. 3.1878 trat 
er in das Kaiſer⸗Franz⸗Gardegrenadierregiment und 
erregte hier dur feinen Schnelllauf fehr bald das 
Interefie der Dffiiere; * Ruf wuchs, als er in 
einem großen Wettlauf den engl. Schnellläufer 
Stief beſiegte und dadurch einen —— von 1000 
Mark errang. Seitdem trat er wiederholt in zahl: 
reihen größern Orten ala Schnellläufer auf. Sein 
berühmtefter Lauf it der Dauexlauf von Berlin 
nad) Wien in vier Tagen und acht Stunden. Bei 
einem längern Wettlauf mit vollem Militärgepäd 
im J. 1882 verlebte er 19 ein Lungengefäß, indem 
er fiel und den Gewehrknopf mit voller Gewalt 
egen die Bruft ftieß. Seitdem fränfelte er und 
Rab 23. Febr. 1887 in Berlin an Qungentuberku: 
lofe. Eeine ag auf dem Gebiete des Diſtanz⸗ 
laufes find bisher unübertroffen. 
apfl (Karl Sirt), ein Hauptvertreter des 
ſchwãb. Pietismus, geb. 22. Dit. 1805 zu 
Güglingen im württemb,. Unterlande, ftubierte in 
Tübingen, wurde dann Lehrer an der Fellenberg— 
hen Anftalt Hofwyl (Kanton Bern), Nepetent in 
Tübingen, 1833 Pfarrer an der feparierten Ge: 
meinde Kornthal. Im J. 1843 wurde er Delan in 
Münfingen, 1847 in Herrenberg, 1850 General: 
fuperintendent in Reutlingen und Mitglied des 
Konfiftoriums, 1852 Prediger an der Siiftskirche 
in Stuttgart und Prälat, in welcher Eigenſchaft er 
1. Sept. 1879 ftarb. Als Seeliorger und als ein 
Hauptbeförderer der Werle der Innern Miffion ges 
noß st. einen großen Einfluß. Die wichtigften feiner 
Predigt: und Erbauungsbücer find: «83 Predigten 
über die alten Evangelien» (3. Aufl., Stuttg. 
1875), «80 Predigten über die alten Epijteln» 
e Aufl., Stuttg. 1880), «Größeres Kommunion: 
uch» (19. Aufl. zus. 1880), «Kleines Kommu⸗ 
nionbuch» (28. Hufl., tutta. 1878), «Gebetbuch» 
* Aufl. Stuttg. 1877). Vgl. K. Kapff, «Lebens: 
ild von Karl Sixt St.» (2Bde., Stuttg. 1881—82). 

Kapir, ſ. Kefir. 

Kapital (auch Kabitai) und Koba, zwei 
Kuſtenlandſchaften in den ſudlichſten Diftrikten, den 
Nivieres du Sub, der franz. Kolonie Senegambien 
im weſtl. Afrika, liegen zwiſchen dem Rio Bongo 


Urtilel, bie man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen, 
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im Norden und bem Fluß Dubrela im Süden. 
Der Fluß Dembia trennt Koba (im Norden) von 
Kapitai im Süden. Koba hat einen Flächeninhalt 
von 660 qkm, Kapitaĩ von wenigitens 1650 qkm; 
beide —— zuſammen zählen 30—40000 E., 
welche dem Sujujtamme angehören. 

Koba it durdaus flach und hat ausgedehnte 
Palmenhaine, Kapital erhält dur die Gebirgs— 
züge des Kalulimah und Sumbah den Charalter 
eines Gebirgslandes; die Abhänge find mit Gummi⸗ 
bäumen bejtanden. Koba iſt beionders wichtig 
wegen der Produltion an Kolanuſſen, welche den 
bedeutenditen Handelsartifel ſowohl nach dem Bin: 
nenlande, als aud) nad) den portug. und brit. Bes 
fisungen Senegambiens bilden. 

Ende Dez. 1884 anlerte die deutiche Kriegs: 
forvette Ariadne in der Sangareahbai; der Kor: 
vettenfapitän Chüden befuhr die dort emmünden: 
den Flüſſe Dembia und Dubrela und bejuchte die 
dem jtuttgarter Handelshauje Colin gehörenden 
Landſchaften Kapitai und Koba, weldye er am 3. be: 
ziehungsweile 6. jan. 1885 in den SHauptorten 
— und Taboria unter deutſchen Schuß ſtellte. 
Da nach franz. Auffaſſung dieſe neuerworbenen 
deutſchen Beſihungen zu dem Bramayahlande ge: 
hörten, welches durch Vertrag vom 3. Sept. 1884 
dem Proteltorat Frankreichs unterſtellt worden 
war, ſo nahm die deutſche Regierung von einer 
amtlichen Schuperflärung Abſtand. Nach dem Ab: 
kommen des Deutſchen Reichs mit der Franzoöſiſchen 
Republit über die Abgrenzung der deutſchen und 
franz. Beſihzungen in Afrila, welches am 24. Dez. 
1885 zu Berlin abgeſchloſſen wurde, verzichtete end⸗ 
lid) Deutjchland auf alle Hoheitsrechte über die 
beiden Landſchaften Kapitai und Koba und er: 
tannte die Souveränetät Frankreich über die Ge: 
biete zwijchen dem Rio Nunez und Mellacori an. 

Kapitel heißen in den Budgets (Etats) die mit 
fortlaufenden Nummern bezeichneten Abjchnitte, 
welche den Anteil zufammenfafien, den je ein be: 
ftimmter Verwaltungszweig, 3. B. die Staatzfor: 
iten, an den Einnahmen und Ausgaben haben. 

*Kapkolonie, brit. Kolonie in Südafrila, 
zählt (1885) mit Weitgriqualand 919513, mit den 
Zransfeidiitriften und Vitgriqualand 1252347, 
mit dem Bafutoland 1380523 E. Der Wert der 
Einfuhr 1884 betrug 5261000, der der Ausfuhr 
4214000 Bid. St.; an Cijenbahnen waren 2514, 
an Telegraphenlinien 6790 km in Betrieb. 

Der zu Ende Juli 1881 zwiichen der Regierung 
ber St. und den Vertretern ber Boers des Trans: 
vaallandes abgejchlofjene Friede wurde vom Volls⸗ 
raad nicht genehmigt, weil in demfelben die voll: 
ftändige Unabhängigleit des Landes nicht ausge: 
ſprochen und eine für die Boers unerſchwingliche 
Kriegsloſtenentſchädigung feitgejeßt war. Da die 
hierüber mit der Kapre terung angelnüpften Ver: 
bandlungen zu keinem Ziele führten, fo reiite im 
Cept, 1383 eine aus dem Präfidenten Krüger, 
du Zoit und Smitt beitehende Gejandtichaft der 
Boers nad London, erwirkte dort eine Revifion 
des Vertrags und fchloß 27. Febr. 1884, am Jahres: 
tage der brıt. Niederlage am Majubaberge, mit Sir 
Hercules Robinfon, dem Vertreter der brit. Ne: 
gierung, einen neuen Vertrag. In diejem wurde 


die zu leijtende ——— — beträcht: | 
% 


lich herabgejeßt, den Boers eine Gebietserweiterung 


Kapitel — Karawelow 


} und feinen Beziehungen ju dem ebenfalls von Boers 


— — — — — — — 





ugeſtanden und die völlige nn ae des | 


zransvaallandes in allen innern Angelegenheiten 


bewohnten Dranjefreiftaat anerlannt. Nur be 
üglicy der Beziehungen Mu andern Mächten wahrte 
he die brit. Regierung das Einſpruchsrecht, doch 
hat die Regierung von Transvaal inzwiſchen be: 
reit3 mit auswärtigen Staaten, unter andern mit 
dem Deutjchen Reiche, Freundichafts: und Handels: 
verträge geichlofien. Die Regierung der K. ver: 
ſuchte, die Delagoabucdht in ihren Befik a bringen; 
doc ſcheiterte dies Vorhaben an dem Widerſtande 
der portug. Regierung, ſodaß der ſüdafrikt. Re 
publif diejer Zugang zum Meere offen geblieben 
üt. Die Anerkennung des Namens «Südafrit. Re: 
publit» ift ſeitens der brit. Regierung 1884 erfolgt 
und damit wohl der endgültige Verzicht auf die 
weitere Sortiehung der von der Regierung der K. 
jeit der Mitte der frebziger Jahre begonnenen und 
nad der Beendigung des Zulufriegs wieder auf: 
genommenen Bejtrebungen ausgeſprochen, welche 
darauf abzielten, ſämtliche füdafrit. Staaten zu 
einem Staatenbunde umter brit. Oberhobeit gi 
fammenzufafien. %. 1885 unterwarf die Re 
ierung der K. das Betihunnaland im Wege der 

nterhbandlung mit den Fuhrern der dorthin ein: 
gewanderten Boers ber brit. Oberbobeit und —* 
damit der direlten Verbindung der jüdafrif. Re 
publit und dem Hinterlande des deutihen Schutz⸗ 
gebiet von Angra:Pequena einen Riegel vor, 
welcher allerdings vorläufig noch obne praftifche 
Bedeutung ift. Im April 1887 wurde das ganze 
Zululand mit der K. vereinigt; der Gouverneur 
von Natal ift gleichzeitig Gouverneur des reier: 
vierten Grenzbezirt3 und des —— ulu⸗ 
landes geworden, und der brit. Reſident in Zulu— 
land übernimmt dort die Leitung der gejamten 
Verwaltung. 

Dal. Greswell, «Our South African Empire» 
(2 We Lond. 1885); Noble, «History, pro- 
ductions, and resources of the Cape of Good 
Hope» ($apftadt 1886); Aubertin, «Six months 
in Cape Colony and Natal» (Yond. 1886). 

* Kapodiſtrias (Giovanni Antonio, Graf), Prä- 
fident des griech. Staats 1827—31. Sein Dent: 
mal zu Korfu wurde 2, jan. 1887 enthüllt. 

‚ Kapruner Thal, ein von der Kapruner Ace, 
einem Nebenfluß der Salzach, durchfloſſenes Thal 
im öfterr. Herzogtum Salzburg, Bezirtsbauptmann- 
ſchaft Zell am See. Die oberfte Thalftufe desſelben, 
der Moofjerboden (1930 m), bietet eine groß: 
artige Ausficht auf die umliegenden Gleticher und 
Berge. Der ımtere Teil des Thals ift bewaldet 
und reich an Waflerfällen; an feinem Ausgan 
liegt das Dorf Haprım (751m) mit (1880) 500€. 
und einem verfallenen Schloß. 

+ taps (Ernit KarlWilb.), Bianofortefabrifant, 
ftarb 11. Febr. 1887 in Dresden. 

Karakaly, befeitigter Bezirlsort im rufj.:cens 
tralafiat. Gebiet Semtipalatinst, weſtlich am Fuße 
bes Gebirgszugs Karataly (10km lang und bis 
900 m hoch über der Steppe), mit zwei Kirchen, 
einer Mofchee und (1883) 2027 E. 

*Staratheoddry (Alerander), osman. Staats⸗ 
mann und Gelehrter, ift geb. zu Konſtantinopel 
20. Juli 1833; er wurde 30. Mai 1885 zum Fürjten 
von Samos ernannt. 

*Karatſchew, Kreisſtadt im ruf. Gouverne: 
ment Orel, zäblt (1883) 15581 €, 

Karamweloiw (Petto), bulgar. Staatsmann, 
geb. 1840 in Kalofer, genoß feine erfte Erziehung 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen. 


Kardiograph — Kartätſchgeſchütze 


in Moslau, ſtudierte in Dorpat und wurde Lehrer 
in Bultawa, jpäter Oymnafiallehrer in Bhilippopel. 
Rad) Ausbruch des Ruſſiſch-Türkiſchen Kriegs von 
1877 umd 1878 wurde er zum Bizegouverneur von 
Widdin ernannt, 1879 zum Abgeordneten gewählt. 
Er galt für den Urheber der Verfaſſung von Tir: 
nowa,. Im Minijterrum Zantow übernahm er 
1880 das inanzdepartement, nad wenigen Mo- 
naten die Minifterpräfidentjhaft. Als Fürft Aleran: 
ber 1881 den Staatsſtreich unternahm, entließ 
er 24. Mai K., der ir darauf nad Ditrumelien 
begab und in der Preſſe und in Berfammlungen 
die Politik des Fürften und der von diefem zu Mini: 
ftern ernannten ruf. Generale Sobolew und Kaul: 
bars —— und Ir die großbulgar. Idee wirkte. 
Nah Entlaſſung diejer Minifter lehrte er 1883 nad) 
Sofa zurüd. Bei aller Anerkennung der Dienite 
Rußlands wies er jede Einmiſchung desfelben in 
die gr: ‚Angelegenheiten zurüd und führte 
jeinen Wahliprud «Bulgarien den Bulgaren» in 
das neueſte bulgar. Regierungsiyitem ein. Die 
Sobranje von 1884 wählte ihn, als Führer der 
rabilalen und nationalen Partei, zu ihrem Bräfi- 
denten, worauf das Kabinett Zankow zurüdtrat 
und K. in dem neugebildeten Minifterrum die Brä- 
ſidentſchaft und die Finanzen übernahm. Der Auf: 
itand in Pbilippopel 18. Sept. 1885 vollzog ſich 
mit feinem vollen Einverftändnis. Gr beitimmte 
den Fürſten zur fibernahme der Regierung von 
Ditrumelien oder Sübbulgarien und war unaus: 

eſetzt thätig ® die Bereinigung desjelben mit dem 
Sürkentum ulgarien. Nach der Verſchwörung 
vom 21. Aug. 1886 gegen den Fürften Alerander 
und nach der gleich darauf folgenden Erhebung 
der Anhänger desjelben bildete er 24. Aug. in Ber: 
bindung mit Mutfurow, Befehlshaber der ojtrume: 
lichen Milizen, und Stambulow, Präfidenten der 
Sobranje, eine — * Regierung im Namen 

s Fürften. Wenige Tage darauf wurde K. auf 
Befehl der beiden Ießtern als des Hocverrats ver: 
dädtig verhaftet, bald aber wieder freigelafien. 
Nach der Abdankung des Fürften 7. Sept. wurden K. 
und feine zwei Kollegen zu Regenten ernannt. Die 
zur Greene einberufene Grofe Sobranje nabm 
13. Nov. fein Entlafjungsgefub an, zugleich das 
Urteil über ihn Par ee er habe den Fürften 
Alerander verraten und verrate jeht Bulgarien. 
Bei der Militärverfbwörung, melde 3. März 1887 
in Siliftria und Ruſtſchuk ausbrach, wurde er, als 
des Cinverftändnijjes mit den Verſchwörern ver: 
dächtig, nebſt mehrern andern angejehenen Per: 
ſonen in Haft genommen, aber 11. März gegen 
Kaution freigelafien , übrigens, folange die Unter: 
ſuchung noch fortdauerte, ftrenger Hausarrejt über 

verhängt. 

Kardiograph (grch), ein von Marey erfunde: 
ner Apparat zur graphiſchen Aufzeichnung der Herz: 
bewegung (Kardiograpbie);Rardiopneumos 
grapb, ein Apparat, — die periodiſchen Ve: 
wegungen der durch den Herzſchlag bin und ber 
bewegten Lungenluft regiftriert. _ 5 

Sardorff (Wilh. von), Mitglied des Deutichen 
Reichstags, geb. 8. jan. 1828 zu Neuftrelig, tu: 
dierte in Heidelberg, Berlin und Halle die Rechte, 
trat dann in den preuß. Staatsdienjt und war bis 
1853 bei der Regierung zu Straljund beichäftigt. 
Später übernahm er das Nittergut Wabnik bei 
Bernitadt (Kreis Öle). Im J. 1884 wurde er dort 
zum brat ernannt. Sım J. 1866 wurde er in 
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das Abgeordnetenhaus gewählt, bem er in mehrern 
Legislaturperioden angehörte. Er trat der freilon: 
jervativen Partei bei, zu deren Führern er gehört. 
Mitglied des Reichstags ift er jeit 1868 (für den 
Kreis Wartenburg:Öls). 

*Karl V., Deuticher Kaiſer. Vol. Baumgarten, 
«Geichichte Karla V.» (Bd. 1, Stuttg. 1885, Bd. 2, 
1. Hälfte, 1887). 

*Sarldrnhe, Hauptitadt des Großherzogtums 
Baden, zäblt (1885) 61074, der Landestoms 
mifjariatsbezirt Karlsruhe 421603 €. 

. *Rarmarfch (Karl), Technolog. Sein Denkmal 
in Hannover wurde 17, Dit. 1883 enthüllt. 

*Kärnten oder Kärnthen, Herzogtum und 
Kronland des Cisleithaniſchen Teils der Ofter: 
reichiſch-⸗ Ungariſchen Monarchie, zählt (1885) 
353485 E 


Die Verfaſſung des Landes beruht auf der 
Landesordnung vom 26. —* 1861 (abgeändert 
durch das Gejek vom 25. Mai 1884), wonad) der 
Landtag K. aus 37 Mitgliedern beiteht, näm— 
lid aus dem Fürftbiihof von Gurt, 10 Abgeord» 
neten des groben Grundbefibes, IAbgeordneten ber 
Städte und Märkte, 3 Abgeordneten der Handels: 
und Gewerbelammer zu Klagenfurt und 14 Ab» 
geordneten der Landgemeinden. In das Abges 
ordnetenhaus des öfterr. Reichsrates entſendet K. 
I Mitglieder. An der Spitze der Landesverwaltung 
ſteht die k. f. Regierung in der Landesbaupt: 
jtabt Klagenfurt. Diejer find nebit dem haupt: 
ſtadtiſchen en 7 Bezirlshauptmannicdaften 
als politiiche Behörden untergeordnet. Die Juſtiz⸗ 
behörden in K. jteben unter dem k. f. Oberlandes⸗ 

En für Steiermark, K. und Krain in Graz. 
Sn . jelbit bejteht das E. f. Landesgericht in Kla⸗ 
genfurt, in deſſen Sprengel ſich 1 jtädtiiches dele— 
giertes Bezirfägericht (Klagenfurt) und 27 Bezirks 
gerichte befinden. BR 

Das Wappen von R. ift ein der Länge nad 
geteilter Schild; rechts in goldenem Felde drei 
Ichreitende jchwarze Löwen übereinander; links in 
rotem Felde ein filberner Querbalfen. 

*ſKaruulu, Diſtrilt der indo:brit. Präfidents 
ſchaft Madras, zählt (1881) 678551, die Stadt 
Karnulu 20329 6. 

*Karoly Nagy, d. i. Groß:), Marktileden 
und Vorort des Szathmärer Komitats in Ungarn 
wurde 7. Mai 1837 durch eine große Feuersbrun 
verbeert; 200 Häuſer brannten nieder, darunter 
auch die Nebengebäude des Schloſſes des Grafen 
Kaͤrolyi. Das Schloß felbft wurde nur mit der 
äußerjten Anftrengung gerettet. | , 

*Sarratichi, Stadt in der indo-brit. Präfis 
dentihaft Bombay, zählt (1881) 73560 E. , 

RKarrenfelder nennt man in den Kaltalpen die 
unmittelbar über den oberjten Kämmen fich bin: 
ziehenden Steinflähen und Trümmermeere, welche 

urch Abwitterung und Auswaſchung entitanden 
und nad allen Richtungen hin zerriiten und zers 
Hüftet find und jich oft jtundenweit binziehen. In 
ihre überall Haffenden Schluchten und Spalten 
jenten fih Schutt und Trümmerhalden hinab, und 
auch in ihrem Innern ift das Geſtein zerklüftet und 
mit größern oder Heinern Höhlen durcieht. 

stars, die feite Hauptſtadt des gleihnamigen 

Gebiets (1882 mit 162979 E. ohne Militär) im 
rufl. ee a — 7342 E. 

* Kartätſchgeſchütze, für welche neuerdings 
auch die Benennung Maſchinengeſchütze aufs 


Artikel, die man unter FR vermißt, find unter E aufzujuchen, 
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getaucht ift, gewinnen für die Flotten eine wachſende 
edeutung. Sie haben ferner Wichtigkeit für die 
Verteidigung der Hüften, für die Beitreihung der 
Zugänge zu Feſtungswerlen, fowie für die Dedung 
von Belagerungsarbeiten. Als Feldgeihübe find 
ie wenig geeignet, infolge der Einſeitigleit ihrer 
Lirlung und der großen Abhängigkeit ihres Mecha: 
nismus von Äußern Einflüflen. Als Bewaffnung 
der Kriegsſchiffe gewähren die gröhern Kaliber der 
K. vermöge der Durdiclagstraft und Spreng: 
wirlung ihrer Geſchoſſe, verbunden mit dem raſchen 
Feuer, ein gutes Verteidigungsmittel gegen die 
Angriffe der Zorpeboboote, während fie bet ihrer 
Leichtigleit aud) wieder für letztere eine geeignete 
Ausrültung bilden. Wirlſam find fie ferner gegen 
ungepanzerte Kreuzer, und wohl brauchbar als 
Boot3: und als Landungsgefhühe. Auf Kriegs: 
chiffen gebraucht, feuern die K. über Bord und die 
—— ſelbſt aus den Maftlörben. Die geringern 
Kaliber benubt man gegen das Ded des gegneriihen 
Schiffs, zum Abweiſen von Enterverjuden, zum 
Ed ichen in die feindlichen Stüdpforten und in die 
Schießſcharten der Küſtenwerle. Die verbreitetiten 
Konjtruftionen find die Nevolverlanonen von Bat: 
ling und Hotchliß (ſ. Kartätſchgeſchütze, Bd. X, 
©. 155°) unddie zahlreichen Modelle der Maſchinen⸗ 
geihüge von Nordenfelt. Nordenfelt, ſchwed. In— 
enieur, arbeitete zunächit mit Palmkranß in Stod: 
Bol zufammen und hat das Syftem nachher aus: 
ebildet und zu einem hohen Grade von Bolllommen: 
beit gebracht. Seine Konftruftionen laſſen ſich in 
drei Klaſſen teilen: Gewehrmitrailleufen, einzöllige 
Kanonen und Granatlanonen. Die Gewehr: 
mitrailleufen vom Kaliber der nfanteriegewehre 
lommen mit einem bis zu zwölf Laufen vor, je nad) 
dem aulaffrn —— Eine fünfläufige 
Mitrailleufe iſt für den Gebrauch als Landungsge⸗ 
ſchütz, wie aus Maftlörben beftimmt. Bon den 
einzölligen (25,4 mm) Kanonen erijtieren ſechs ver: 
ſchiedene Modelle, darunter das verbreitetite die 
vierläufige, welche von der engl, Admiralität zur 
Abwehr der Torpedoboote angenommen ift. Jeden 
ber vier Läufe, welche auf einem Rahmen neben: 
einander liegen, entſpricht ein Schloß. Alle vier 
Schlöſſer werden gleichzeitig mittels eines Hebels 
bedient, welcher ſeitwärts heraustritt und vor: wie 
urüdbewegt werden fann, Sind die Läufe abge: 
Int, fo befindet ich der Hebel in der vorwärtigen 
age; derſelbe wird alsdann allmählich zurüdge: 
führt, wodurd die Läufe fich gleichzeitig öffnen und 
bie leeren Batronenbülfen are be werden, 
Durd das daran ſich fließende Wiedervorführen 
des Hebelö werden bie Läufe Biegen, eladen 
und ſchußfertig gemacht. Der lebte Zeil dieſer Be: 
mwegung bewirkt das Abfeuern eines Laufs nad 
dem andern in beliebig zu bemefienden Baufen, die 
derartig verlürzt werden lönnen, dab das Feuer 
einer Salve ähnlid) wird, _ Ein auf den Apparat 
aufgeſetzter Ladetrichter jpeift die Läufe mit Patro: 
nen. Die Öranatlanonen führen Sprenggeichofie 
und eriftieren als leichte mit I—3 Läufen und in den 
Kalibern von 32 und 38 mm, fowie als ſchwere mit 
den Slalibern von 42, 47, 51, 56 und 63 mm, fämt: 
lid) einläufig. Die ſchweren Granattanonen werden 
aud) als Schnellfeuerlanonen bezeichnet. 
Nordenfeltihe Mafchinengeihüge werben ge: 
braucht in England, Italien, Ofterreih, Rußland, 
Türlei, Spanien, Schweden und in verfchiedenen 
Staaten außerhalb Europas, 


Kartenbrief — Rartoffelihälmafchine 


Der Engländer M. Hiram Marim hat eine ſelbſt⸗ 
thätige Mitrailleufe erfunden, bei welcher die Nüds 
wirlung der Bulvergafe zur Bewegung bes Mecha⸗ 
nismus benußt wird. Diefelbe ijt einläufig und 
vermag, nachdem das Abfeuern einer Patrone durch 
die Bedienungsmannicaft erfolgt ift, mehrere hun: 
dert Schuß nadeinander felbitthätig abzugeben. 
DBermöge einer befondern Vorrichtung läßt ſich die 
Feuergeſchwindigleit in gewiſſen Grenzen regeln. 
Marim will namentlich dem libelftande aus dem 
Lege geben, der bei den bisherigen Konjtruftionen 
eintreten fann, daß bei dem biäweilen erfolgenden 
Nachbrennen des Pulvers in einer Patrone der be: 
treffende Lauf bereits geöffnet fein kann, ehe der 
Schuß aus dem Rohre ıft. Stanley hat bei feiner 
Erpedition zurAufiuhung und Befreiung des Emin 
Paſcha eine jolhe Mitrailleufe mitgenommen. 

. F. L., «Die Nordenfeltihen Maſchinenge— 
ſchühes (Wien 1885); «Revue d’artillerie» (1883 
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Kartenbrief (vläm. Kaartbrief, frj. carte- 
lettre) ift eine Briefform, welche in neuefter Zeit 
von em elnen europ. Pojtverwaltungen, 3 . 
Öfterreih: Ungarn, Belgien u, ſ. w., zur Crleich: 
terung des Briefihreibens und der Pofteinlieferung 
eingerührt ift. Der K. befteht aus einem einzelnen 
Briefblatt(Harton) von etwa 10 ein Länge und5cm 
Breite, Die Innenſeite des Kartons wird in ges 
wöhnlicer Art zu brieflicher Mitteilung benubt, 
ſodann faltet man das Briefblatt einmal derart 
—— daß er die Form einer Doppel:Bifiten: 
arte annimmt. Dieje Karte wird hierauf an der 
Längsjeite und den beiden Schmaljeiten mittels 
des daran befindlichen Slebeitoffs verichlofien. 
Auf der Vorderfeite erhält die Adreſſe ihren 
Dlab, oben rechts in der Ede die Poſtfreimarle. 
Die Eröffnung des K. am Betimmungsorte er: 
folgt in der Weife, daß man ihn an den zu 
diefem Zwed ausgezadten Seiten behutfam er 
—— (& ouvrir le long du pointille) oder dieſe 
abreißt. Das Porto ift dem für gewöhnliche Briefe 
oleih. Der K., eigentlich nichts weiter als eine 
verſchloſſene Poſtlarte, läßt fich mit Nuben für kurze 
ſchleunige Mitteilungen verwenden, welde nicht 
jedermann lejen ſoll. In Deutfchland und im Welt: 
poftverein ift der K. bisher nicht eingeführt. | 

*ſarthaus, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Danzig, zählt (1885) 58818 E. 

Kartoffelihälmafchine. Während die erften 
Ausführungen mechaniſcher BVorrihtungen zum 
Schälen der Kartoffeln u. j. w. den Übeljtand zeig: 
ten, daß fie fehr viel Abfall lieferten, find in neueſter 
Zeit verbeflerte Konftrultionen diefer Art in Ge: 
braud gelommen, welche nicht nur raſch, ſondern 
— arbeiten und zugleich die Handarbeit 
an Accuratefie ühertreffen. 

Die nachſtehende Fig. 1 ftellt eine auch zum Schälen 
von Objt verwendbare K. von E. Herzog in Reudnitz⸗ 
Leipzig dar, die mittel® einer Schraubzwinge an 
einer Zifchlante zu befeitigen ift. Die Kartoffel 
wird hier in die geteilte Welle eingellemmt, wobei 
nicht, wie bei dem font gebräuchlichen Aufipiehen, 
eine innere Verlekung und das unappetitliche 
Schwarzwerden im Innern der Frucht ftattfinden 
kann. In der Anfangslage fteht das Meſſer, 
welches durch eine Spiralfeder fortwährend leicht 
negen he gedrüdt wird, ganz auf der rechten 
Seite derjelben. Sobald man jedoch die Hands 
kurbel drebt, beginnt e8, unter beftändiger Rotation 


Artifel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen, 


Kafalinst — Kaffai 


ber Welle, fih im Bogen an der Frucht hin zu 
bewegen, wobei e8 bie Schale in einem feinen 
Streifen ablöft. Dieje Bewegung wird ihm mit: 
telö eines Schnedengetriebes erteilt, das von ber 
Kurbel direlt bewegt, den Arm des Meflerd von 
rechts nach linls herumführt. Wenn das legtere 
auf der linken Seite angelangt ift, hat es bie 








Big. 1. Kartoffel» und Dkftihälmaichine allnicun» bon 
€, Herzog in Reudnig = Leipzig. 


ar vollftändig geichält und lann daher in feine 
nfangslagedurd einfaches AuslöjendesSchneden- 
etriebes zurüdgebradht werden. ge: 
Nhälte Kartoffel wird aus der Mafchine entjernt, 
inden man einen —— Hebel nad) links be: 
wegt, wodurd die Spiken der Welle auseinander: 
en und p die Frucht freigeben. Mit Hilfe dieſer 
afchine iſt man im Stande, in 1” Stunde einen 
Gentner Kartoffeln zu fchälen, was bei Handarbeit 
faft einen ganzen Tag erfordert. _ 
In Fig. 2 it der Querſchnitt einer K. von Mar 
Harff in Köln dargeftellt, welche die Kartoffeln nicht 
einzeln, fondern 4—9 kg gleidyzeitig jchält. Unter 


Die Pi 


‚tontinuier: 
lichem  Begie: 
en mit Waſ— 
er werden die⸗ 
ſelben auf 
einer ſchwach 
trichterförmi: 
en, rotieren: 
en Platte, die 
mit balenför: 
migen Meſſern 
verjeben tft, 
gleichfalls in 
Umprehun 
verjebt und A 
den Mefiern 
fortwährend 
in anderer 
Nihtung dar: 
eboten, mo: 
in gang feinen Sieibchen gelöft wird, Diele Da: 
ganz feinen Scheibcdhen gelöft wird. Diefe Ma: 
Dan bildet ein cylindriihes Gefäß, der Dedel 
felben dient ald Wafjerbehälter, deſſen yuhatt 
man durch eine Braufe auf die Schäljcheibe herab; 
ömen lafien lann. Lehtere iſt auf einer verti: 
en Welle befeftigt, die durch Zahnradübertragung 
von außen mitteld einer —— umgedreht 
wird, der ganze Inhalt fertig geſchält, jo öffnet 
man, ohne mit dem Dre 
feitlih angebradten Schieber, durch melden die 
Rartoffeln herausfallen, während Wafler und Ab: 
all in der Mitte der Maſchine abfließen. Mit 
iefer Mafchine kann man je nad) ihrer Größe 50— 
Converfationd»Legikon. 13, Aufl. Suppl. 


A| 





. 2 Sartoffelibälmaihine « Eimpl 
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rehen nachzulaſſen, einen. 
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200 kg in ber Stunde fchälen und ber Abfall be- 
trägt nur 10—12 Proz., während man beim Schä> 
len von Hand oft 25—30 Proz. erhält. 
Kafalinst, Bezirköftadt im rufl..centralafiat, 
Gebiet Syr:Darja, am Kafala, einem Arm des Syr⸗ 
Darja, zählt (1882) 2944 E. 
*Rajan (jpr. Kafanj), Hauptftabt des gleich: 
namigen ruſſ. Gouvernements (1883 mit 1992685 
E.), zäblt — 140726 E. Vorunterſuchungen 
für eine Eiſenbahn von Murom nad) K. mit Zweig: 
bahnen nad Simbirst und Penſa find jeit 1885 
im Gange. 
vo ya rag Wiederholt find nad dem 
Genuß von Käfe, befonders von fehr alten, in Zer: 
jebung —— Käſeſorten, mehr oder minder 
intenjive Bergiftungsericheinungen beobachtet wor: 
den. ALS deren Urſache wird ein ſpezifiſches, aus 
dem Käfe ſich entwidelndes Gift, das fog. Käfe: 
gift, angefehen. Über die Entſtehung und Natur 
dieſes Giftes gehen die Anfichten der Forſcher noch 
weit auseinander, Vaughan dere aus faulendem 
Käle eine keyitalliniiche, in Waſſer, Altohol und 
Ather Löslihe, bei 100° C. flüchtige, ſcharf und 
ftechend fchmedende und deutlich toxiſch wirkende 
Subſtanz dar, welche er Tyrotorilton nannte 
und fir die eigentliche Urfache der K. hält. Andere 
—— betrachten die maſſenhaft im faulenden 
äfe ſich entwidelnden Mikroorganismen, insbe: 
fondere die verfhiedenen Fäulnisbacterien, wieder 
andere die in ranzigem Käſe im überſchuß vor: 
bandenen freien Feitfäuren als ig ber eintre: 
tenben Intoxikation. Am bäufigften kommt die K. 
im nordlichen Deutſchland Mecklenburg, Pommern, 
Weſtfalen), ſowie in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika (Obio, Michigan) vor, wogegen fie in 
rankreich trob des maffenhaften Konfums weicher 
etter Käſearten fo aut wie unbelannt ift. Das 
äußere Anfehen, ſowie der vu und Geihmad 
des giftigen Häjes lafjen oft durchaus nichts Ab: 
weichendes erkennen. In andern Fällen dagegen 
wurde der Gefhmad als auffallend bitter und 
trakend, der Geruch und die dem. Reaktion als in: 
tenjiv fauer hervorgehoben. Die Symptome der K. 
treten mitunter ſchon nad einer halben Stunde, 
gewöhnlich aber erft 1-2 Stunden nad) dem Ges 
nuß des ——* Käfes auf und charalleriſieren 
ſich als ein heftiger Brechdurchfall, zu welchem ſich 
nod eine Anzahl nervöfer Störungen, wie Schwin: 
del, Angſt und Doppelfeben, Kopriämerzen, grobe 
Mattigleit und Muskelſchwäche gefellen. Die Be: 
handlung bejteht in möglichſt rn Entfernung 
des Giftes durch Brech- und Abführmittel, ſowie 
in der Darreichung roborierender und ftimulierens 
der Mittel (Wein, Cognac, ſtarler Kaffee ıc.). 
Kaffai, großercentralafrit. Strom, linler Neben: 
fluß des Congo (f. u. Afrika, ©. 14*), entipringt 
0 vom 10.° füdl. Br. und öftlid) vom 22.° 
öftl. Länge von gg Das fließt zuerft in jert 
nördl. | bis zur Ginmündung des Lulua 
bei 5° 5’ füdl. Br. und 21° 5 öftl. 2. von Green: 
wich. In feinem Oberlaufe nimmt er links den 
Luembe, Tſchilapa und Lomwua auf, hat unter 6° 
30' jüdl. Br. den Pogge⸗ Fall, unter 5° 40’ den 
Wipmann: Fall und it von hier ab (650 km) das 
ganze Jahr hindurch ſchiffbar bis nad) feiner Mün: 
dung in den Congo bei 16° 50’ öftl. L. von Öreens 
wich und 3° 20 jüdl. Br. Unterhalb der Lulua: 
mündung wendet er I weſtlich, wird ſehr breit, 
oft bis 10 km, und injelreih, nimmt rechts den 
30 
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mächtigen Sankuru, links den Loange auf, weiter 
unterhalb noch rechts den Mfini (Lulenje) mit Aus: 
fluß des Leopoldjees und lint3 den Kuango. 

Der K. durchfließt teils Urwald, teils Savanne 
mit reicher Fauna und bat jehr viele ztußpferbe, 
Krokodile und Fiſche. Seine Ufer find meiſtens 
dicht bevölfert. Im Oberlaufe wohnen vornehm: 
li an beiden Ufern die Lunda, dann links die 
Pende, recht? Baluba, Batete, Bakuba, weiter am 
linten Ufer Balerre, Baſchilehle, Badinga, Ban: 
godi, die I auch als Anthropophagen 

efürdhteten Baſſongo Mino, ferner Bangula, Ba— 
ala, Babuma und Vayanzi. Nach Beginn der 
Regenzeit im Dftober jteigt der K. um etwa 4 m, 
Ber hohem Waſſerſtande führt er an feiner Mündung 
12000 cbm und noch 25 km oberhalb der Sanluru⸗ 
einmündung 6000 ebm Waſſer in der Sekunde, 

Im J. 1885 wurde _der 8. von Wihmann, 
Dr. Ludwig Wolf, von Frangois und Hans Muel⸗ 
ler erforjcht. Cr bildet die wichtigfte Verlehrsſtraße 
in das ſüdl. Congobeden. Seine Thalbildung 
ähnelt jehr der des Congo, zn feinem Unterlaufe 
wırd der K. R'Schari, Sanlullu, Bolumbo, N’Sadi 
Kama, Koa, je nad) den Vollsſtämmen, welde an 
feinen Ufern wohnen, benannt. _ } 

*Kaffel, Hauptitadt eines Regierungsbezirk in 
der preuß. Provinz Heſſen-Naſſau, zählt (1885) 
64083 E., darunter 56188 Evangeliiche, 5529 Ha: 
tholifen und 1870 Juden ; der Landkreis sale 
zählt 47184 E. Der Regierungsbezirk Kajlel 
zählt 801199 E., darunter 648948 Gvangelijche, 
130781 Katholiten und 18899 Juden. 

Kaffendefefte heißen die an den Sollbeitänden 
(i. Soll) einer Kafie infolge von Untreue, Irrtum 
oder Dienjtverna kalfigumg ber Kafjenbeamten, 
ſowie von Diebitahl, Brand oder fonjtigen nicht 
vorberzufehenden Greignijien fehlenden Beträge. 

Kaffenfturz nennt man die bei Revifion von 
Kaſſen erfolgende Feitftellung der Kafienbeitände 
im allgemeinen. Diejelbe erfolgt vor der ins ein: 
—* gehenden Prüfung und Feitftellung dieſer Be: 
tände, die auf Grundlage der geführten Kaſſen— 
bücher und der dazugehörigen Belege geichieht. 

*Saffimos, Kreisſtadt im rufj. Gouvernement 
Njäfan, zählt (1884) 15350 E. 

Kaſtl, Aleden im bayr. Regierungsbezirk Ober: 
pfalz, Bezirlsamt Neumarkt, iſt Sit eines Amts: 
gericht, hat ein Schloß, ein ehemaliges Benebit: 
tinerklofter mit dem Grabmal des Feldhauptmanns 
Schweppermann, Hopfenbau und zählt 856 €, 

*Sajtner (job. Georg), Nuhr und 
Komponift, Vgl. Ludwig, «Joh. Georg K., ein 
eljäjl. Tondichter, Theoretifer umd Muhtforicher, 
fein Werden und Wirken» (3 Bde., Lpz. 1886). 

*Katſchar, Diitrikt in Britiſch-Indien, zählt 
(1881) 289425 G, 

*Katſch⸗Behar, Divifion ber indo-brit. Prä- 
ſidentſchaft Bengalen, ijt jeht mit der Divifion 
Radſchahi vereint. Der brit. Tributärftaat 
Katſch-Behar zählt (1881) 602624, die Haupt: 
ſtadt Katſch-Behar 9535 €. 

*Kattak, Diitrikt der indo-brit. orten rer 
Bengalen, zählt (1881) 1738165, die Hauptjtadt 
Kattakb 42656 E, 

. Sattaf Mehals, indo:brit. Tributärjtaaten 
in Bengalen, zäblen (1881) 1469142 €. 

*Nattöwig, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Oppeln, zäblt (1885) 14200, der Kreis Hatto: 
wıb 105358 E. 
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*Saukafiiche Berguöffer. Dal. noch R. von 
Grdert, «Der Kaulaſus und feine VBölter» (mit einer 
rt Harte des Kaulaſus, Lpz. 1887). 

‚Raufafiihe Sprachen, die Spraden ber 
eingeborenen Bevölterung des Kaulaſus, zu welchen 
alle diejes Bergland bewohnenden Stämme mit 
Ausnahme der iraniſchen Dieten und der türkij 
Bafianen gehören. Sie bilden nad, den neueiten 
Unterſuchungen einen eigenen Sprachſtamm, wenn 
auch die fie redenden Völler anihropoiogiſch mit 
den ariſchen Perſern, Armeniern und den indo— 
germaniſchen Bölfern Europas mit dunkler om: 
pl on raffenverwandt find. Ein Zuſammenhang 

iejer Sprachen mit ben indogermanifchen, den 
Bopp nachzuweiſen verfucht hatte, liegt nicht vor, 
und an eine Berwandtichaft diejer Spraden mit 
den jogenannten turanijchen (türkijchen) mit Mar 

Müller zu denten, it jhon wegen der Raſſen— 
menıenie — — — in zahlreich 

ie kaulaſiſchen Sprachen ſind ungemein zahlrei 
und in ur; Entwidelung mennigfaltig. Diele 
derjelben haben ein ſehr begrenztes Gebiet ; manche 
der im Norden des Kaulaſus —— Sprachen 
wird bloß in einem oder zwei Dörfern gei rochen, 
und Individuen und Ortichaften, die [05 einige 

Stunden voneinander entfernt find, können ſich 
untereinander nicht verjtändigen. a 

Die kaukafiichen Sprachen zerfallen in zwei Abteis 
ungen: nordkaulaſiſche und ſüdkaukaſiſche Spraden. 
Zu den erftern gebören die Sprache der Abchafen 
und Ticherfefien, die Sprache der —— 
und der khiſtiſchen Tuſchethier, die Sprache 
Awaren, Kafıtumülen, Kürinen, Uden und andern 
Stämme Dagheſtans; zu den ſüdkaukaſiſ 
Spraden zählen die Spra e ber Georgier o 
Grufinen, die Sprachen der Mingrelier, der Suanen 
oder Suanethier und der . (S. Kaulafiicde 
Bergvöller, Bd. X.) I. Friedrich Müller, 
«Örundrißder Sprahmwillenihaft» Wien 1876—86, 
Bd. 3, Abteil. 2). j , , 

Sautehmen, Fleden im preuß. Regierung&bezirk 
Gumbinnen, Kreis Niederung, an der alten Gilge, 
bat Dampfichiifverbindung mit Tilfit und Memel, 
it Siß eines Amtsgericht und zählt (1880) 1643 €. 

*Kaulbach (Frit Auguft), Maler, wurde im 
Aug. 1886 an Stelle Pilotys zum Direftor der mün: 
chener Akademie ernannt. 

Kaulbars (Nikolai, Baron), rufl. General & la 
suite des Kaiſers und diplomatifcher Agent, jtamımıt 
aus einer in Eſtland anjäjfigen baltiſchen Adels⸗ 
familie und wurde zu Petersburg 3. Juni 1842 
geboren, auf der Junkerſchule daſelbſt erzogen und 
1861 in das Leibgarde-Jägerregiment als Offizier 
eingeftellt. K. bejuchte einige ‚jahre danad die 
Nitolai-Generaljtabsafademie und wurde 1868 in 
den Generalitab verſezt. In den J. 1875 und 1876 
lebte er in Deutichland, meiftens in Berlin, und 
machte fi im amtlichen Auftrage mit den Einridhe 
tungen des deutichen Heeres befannt, Er kehrie 
dann nach Petersburg zurück und nahm am Ruſſiſch⸗ 
Türkiſchen Kriege als Stabschef der 1. Garde-In⸗ 
fanteriedivifion, in&befondere an den Kämpfen bei 
Dubniaf, dem Üibergang über den Etropol-Baltan 
im Winter 1877/78 und einigen Gefechten in Rus 
melien teil. Nach dem Friedensſchluß war K. als 
ruſſ. Delegierter in der internationalen Kommiſſion 
zur Beitimmung ber neuen Örenze zwifchen Montes 
negro und Türkisch: Albanien‘, und trat hierbei in 
nabe Freundichaftsbeziehungen zum Fürften von 
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Montenegro. Er wurde darauf laiſerl. Flügel: 
adjutant, nahm im >> 1878 ım djterr.-ungar, 
auptquartier am Schluſſe der Dperationen in 
osnien teil und kehrte hierauf in ben kaiſerl. 
Hauptitab nad Petersburg zurüd. K. wurde 1881 
als ruf). Militärbevollmädtigter nad Wien gejen: 
det, ging 1883 in bejonderm Auftrage des Zaren 
nad) Bulgarien, um die Stellung der im bulgar. 
Heere verbliebenen ruf. Offiziere zu ordnen und 
tehrte bieraufnach Wien zurüd. Nachdem der bulgar. 
Thron durd) den Staatsſtreich vom 21. Aug. 1886 
und die Thronentfagung des Fürften Alerander 
erledigt worden war, wurde K. im Dft. 1886 noch⸗ 
mals ım bejondern Auftrage bes Kaiſers mit weit: 
ehenden Vollmachten nad) Bulgarien geſchickt, um 
ie dort eingejebte Negentichaft zu ftürzen und das 
Land dem ruff. Einfluffe zu unterwerfen. Obwohl 
dem inzwijchen zum General ernannten St. zur Er: 
reihung feines Auftrags bedeutende dmittel 
und viele Agenten zur Verfügun eftellt waren 
und er die eigene Perſon me nn rüdjichtslos 
einfehte, fcheiterte fein Unternehmen dennoch voll: 
—— weſentlich infolge ſeines anſcheinend durch 
öhern Auftrag veranlaßten brüsken Auftretens. 
Er erreichte nur einige gel ‚ welche von 
der bulgar. Regierung fchnell unterdrüdt wurden, 
und lehrte deshalb, nachdem er ganz Bulgarien und 
den öſtl. Teil von Rumelien durchreift hatte, über 
Rumänien nad Petersburg zurüd, wo er vom 
Kaijer mit Auszeihnung empfangen wurde. Im 
April 1887 begab ſich K. nochmals nad Wien, um 
dort jein Abberufungsichreiben zu übergeben. K. 
treibt mit Vorliebe — — Studien 
und gilt als tüchtiger ren er bat unter 
anderm eine auch im Auslande beifällig aufgenom: 
mene Karte von Amerila herausgegeben. 
Kawerau (Guſtav), prot. Theolog, geb. 25. Febr. 
1847 zu Bunzlau , ftudierte 1863—66 in Berlin, 
wurde 1870 Hilfägeiftlicher in Berlin, 1871 Pfarrer 
in Langenheinrichsdorf, 1876 in Klemzig. R 
1882 wurde er Profeſſor und geijtlicher Inſpektor 
des Alofters —— lieben Frauen in Magdeburg 
und Vorſteher 
1886 Profeſſor der praktiſchen Theologie in Kiel. 
F Verbindung mit Konſiſtorialrat Köſtlin und 
— Jacobs begründete er 1883 den Verein 
[U eformationsgeihichte, in welchem er die Ge: 
däfte des Redactions-Komitees führt. Er —— 
unter anderm: «Johann Agricola von Eis 
(Berl. 1881), «Kafpar Güttel» (Halle 1882) und 
jel des J. Jonas (Halle 1884 u. 
1885) heraus. Bon der neuen kritiichen Luther: 
Ausgabe (Weimar) bearbeitete er Bd. 3 (1883) 
Bd. 4 (1886) und den (Anfang 1887 im Drud 
befindlichen) Bd. 8, K.s theol. Standpunkt it 
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Kefir (KKephir, Kapir, mouffierendber 
Milchwein), ein eigentümliches, dem Kumiß ver: 
wandies Gärungsproduft der Milch, welches aus 
der Kuhmilch durch Zufak eines jpe Ihe. Dies 
ments, der jog. Hefirktörner oder Kefirpilze, 
bereitet wird, jelbe, urjprünglich nur den Berg: 
völtern des Kaulaſus befannt, findet neuerdings 
auch bei uns als ein vortrefflihes Nahrungs: und 
Heilmittel —— ——— Die Kefirkörner, 
im Kaulaſus auch als «Hirſe des Propheten» be: 
ner o 


hen von gelblicher 


es dortigen Kandidatentonvilts, | T 


zeichnet, ftellen erbſen⸗ bis bohnengroße harte Kör: | 
— i dar, welche | 
mitroftopijch aus den gewöhnlichen Hefepilzen und | 27. April 1844, 


aus beiondern fabenförmigen Bacterien, Dispora 
caucasica Kern, bejtehen. Werden nun ſolche 
Kefirlörner mit Kuhmilch übergoffen und in einer 
Sieiche bei einer Temperatur von + 13 biß 14° R. 
aufgeitellt, jo tritt ſchon > einigen Stunden Gä- 
tung ein, wobei der Milchzuder der Milch in Milch: 
Pax: Koblenfäure und Alkohol, ein großer Teil 
es Kajeins in leichtverbauliges Propepton ober 
—— — verwandelt wird. Häufig wieder⸗ 
oltes Umjchütteln der Flaſche befördert den Gäs 
—— Anſtatt der Flaſchen bedienen ſich die 
laukaſ. Bergvöller bei der Bereitung des ft. eines 
—8 fire re d. i. eines Schlauchs aus Biegen: 
aut, und darnach unterjcheidet man zwiſchen 
Flaſchenkefir und Burdjukkefir. Nad) etwa 
24 Stunden iſt der ſchwache, angenehm fäuerli 
rege Kefir fertig; will man ftärtern haben, 
o läßt man ihn nod ein bis drei Tage an einem 
kühlen Ort jtehen, wobei die Menge der * und 
Kohlenfäure zunimmt und ſchließlich ein ſtarles 
Mouſſieren eintritt. Der fertige Keſir iſt eine ziem⸗ 
lich dide, tohlenfäurereiche weißliche Fluͤſſigleit von 
rahmartiger Konfiftenz und angenehmem jüh-fäuer: 
lichen Geihmad, welche fih_vom Kumiß haupt: 
ächlich durch ihren größern Reichtum an Eiweiß: 
toffen, fowie einen geringern Gehalt an Milch— 
äure und Alkohol unterjcheidet.. 

Der K. hat fih glei dem Kumiß nicht nur als 
ein fir nahrhaftes, überaus leicht verdauliches und 
durch feinen Kohlenſäuregehalt zugleid angenehm 
erfriichendes Nahrungsmittel, jondern auch als ein 
vortrejjliches Heilmittel bewährt, welches Beſchleu⸗ 
nigungbes Stoffwechſels, Vermehrung des vr. 
und Zunahme des Körpergewichts bewirkt. Außer: 
dem beſiht es einen bemerfenäwerten Einfluß auf 
die Schlermabfonderung der Atmungsorgane und 
auf die Harnfelretion. Kefirkuren werden bed: 

ib mit Vorteil bei Magen: und Darmkranlheiten, 

i chroniſchen Lungenleiden, bei habitueller a 
feit, Blutarmut, Bleichjucht und Skrofulofe, übers 
paupt bei Schwächezuitänden jedweder Art ges 

raucht. Die tägliche Menge, welche in den erjten 
agen der Kur eine Flaſche, jpäterhin zwei bis drei 
Flaichen beträgt, foll auf drei Tageszeiten verteilt 
werden: dem eriten Teil nehme man frübmorgens 
nüchtern, den zweiten 2 Stunden vor dem Mittag: 
efjen, den dritten 3 Stunden nad) dem Mittags 
tiih. Ob ftarfer oder Schwacher 8. zu wählen iſt, 
* t von dem Zuſtande der Verdauungsorgane ab; 
i — zu Verſtopfung iſt der ſchwache leicht 
abführend wirlende, bei Neigung zu Purcfall der 
tarfe, verjtopfend wirkende K. zu brauchen. Was 
ie Diät bei einer Kefirkur anlangt, jo it in der 
eriten Woche alles Fette und Schwerverdauliche zu 
vermeiden, ebenfo auch das Obit; jpäter wird das 
leßtere meijt gut vertragen. 8 —22 
Dauer einer Kefirkur find im allgemeinen fünf bis 


Wochen zu bezeichnen. 
a (Rd), —— ftarb 18. Jan. 1885 
i rt 


in 2 , 
»Kei-⸗Juſeln, niederl. Inſelgruppe in Hinter: 
indien. Im J. 1882 wurde von Kapitän Adolf 
Langen auf der Inſel Kei-Täal eine Kolonie ge: 
gründet, um den Holzreichtum der K. zum Schiffbau 
und Holzhandel zu verwerten. Zu diejem Zwecke 
bejtehen zwei Sägewerle, eins mit Wafler:, das 

andere mit Dampfbetrieb. nA 
Keller (Albert), Maler, geb. in Gais bei Zürich 
dierte Philologie zu Münden, 


Artitel, bie man unter 2? vermißt, find unter E aufzufuchen. 30* 
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wendete fich aber bald dem Kunſtfache zu und wurde 
Schuler Rambergs an der dortigen Alademie. Cr 
debütierte mit dem Bilde Audienz bei Ludwig XV.; 
hierauf folgten Chopin, Erinnerung, auch Damen: 
porträt3 und dem modernen Leben entnommene 
Genreicenen gelangen ihm vortrefflich. Von 1882 
bis 1883 hatte K. auch in Paris ein Atelier. In 
neueſter Zeit folgten: Fauftina im ent der Juno 
u Bräneite und auf der berliner Jubiläumsaus: 
tellung die Auferwedung eines Toten. K. lieferte 
aud) folorijtiich fehr fein gehaltene Anterieurs und 
Architelturbilder. Er wurde bei den Ausitellungen 
in Münden, Wien und Berlin ausgezeichnet und 
it Ehrenmitglied der mündener Akademie. 

*Keller (Gottfried), beliebter Dichter und Ro- 
manjchriftiteller, veröffentlichte einen neuen Rontan 
«Martin Salander» (Berl. 1886). 

Kellinghufen, Stadt in der preuf. Provinz 
Schleswig:Holitein, Kreis Steinburg, an der ſchiff⸗ 
baren Stör, iſt Sik eines Amtsgerichts, hat eine 
—— und Maſchinenfabrik, Lederinduſtrie, 
eine Thonwarenfabrif und (1885) 2158 €, , 

*Kempen, Stabt im zur Negierungsbezirt 
Pofen, zählt (1885) 5787 E. j j 

*Kempen, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Zee zählt (1885) 5952, der Kreis Kempen 

I, 


*ſempten, Stabt im 
Schwaben, zählt (1885) 14350 

Kephir, ſ. Kefir. 

Keratonöfen oder Keratöſen (grch.), Haut: 
franfheiten, welche auf einer Anomalie des Ber: 
bornungsprozeijes der Oberhaut beruben, wie die 
Fiſchſchuppenkrankheit, das Hauthorn und Hühner: 
auge, die Bioriafis u. a. 

*Merensf, Kreisftabt im ruf. Gouvernement 
Penſa, zählt (1882) 13353 E. 

Kermadec-Inſeln, Gruppe Heiner Inſeln im 
Großen Dcean, etiva halbwegs zwiichen der Nord: 
injelNteufeelands und den Tonga Infeln, mit einem 
Flächeninhalt von etwa 55 qkm, wurde 1886 von 
den Briten in Befiz genommen. Naoul und Mac: 
aulay find fruchtbar, Curtis, Havre und Esperance 
nur Felſenriffe. 

Sefane (Sei an,türf.Ruskjoi), Hauptſtadt eines 
Kazas im türk, Vilajet Adrianopel, gut gebaut, in 
gejunder Lage, hat über 4500 E., Türken und Grie: 
den, und it Siß eines griech. Biſchofs, eines Kai- 
malam und eines Kadi. St. ift von —— 
Hügeln und einem dichten Gebüſch, hauptjächlich 
von Eichen und Hainbuchen, umgeben. 

Keffel:2oo, Dorf in der beig. Brovinz Bra- 
bant, Bezirk Löwen, zählt (1885) 5593 E. und hat 
eine große Mafchinenfabrif, 

Kettenfoffen oder Streptokokken, f. unter 
Bacterien, ©. 98" und 103%; vgl. die dazu ge: 
börige Tafel, dig 11. 

*Keudell (Nobert von), deutſcher Diplomat, feit 
1876 Botichafter des Deutichen Reichs in Nom, 
murde Anfang April 1887 auf feinen Antrag von 
diefem Poſten abberufen und unter Ernennung 
zum Wirklihen Geheimrat mit dem Prädikat 
Ercellenz vorbehaltlich anderweitiger Verwendung 
in den einftweiligen Nubeftand vericht. 

* ndefch, Kolleltorat der indo:brit. Präſi— 
dentihaft Bombay, zählt (1881) 1237231. 

. Khaffia und Dichajanta, Konföderation 
— Vaſallenſtaaten in Afſam, zählt (1881) 


Be: Regierungsbezirk 


Keller (Gottfried) — Kimberley 


* Kiel, Stadt in der preuß. Provinz Schleswig: 


Holitein, zählt (1885)51 706 E. darunter 49 496 Bro: 


teftanten, 1636 Katholifen und 283 Juden. Der 


Landkreis Kiel zählt 44043 E. 


* Kiel (Friedr.), Komponift, ftarb 14. Sept. 1885 
in Berlin, 

Kiellaud (Alerander Lange), norweg. Belletrift, 
f. Kielland, Bd. X. 

*Kilia, Kilija, Stadt im ruff. Gouvernement 
Beflarabien, zählt (1882) 8265 €. 

*Kilimandichäro, der höchſte Berg Afrikas, 
im Juni 1885 von Dr. Karl Juhlle für die Deutich: 
Ditafritaniiche Gefellihaft erworben, wurde 1883 
durch den Naturforicher 9. H. Johnſton, der fait 
ein halbes Jahr an diefem interefianten Gebirge: 
Be verweilte, hinfichtlic) der Flora und Fauna auf 

as eingehendfte erforiht. Cine Beſteigung des 
Gipfels vermochte Johnfton nicht auszuführen, da 
feine Leute nicht höher als 4270 m zu bringen 
waren, weil fie von der Kälte und Bergkrantheit 
zu leiden hatten. Allein im Schnee zu übernachten 
durfte der Neifende nicht wagen, daher gelangte er 
nur bis 4940 m Meereshöhe. In 4390 m Höhe 
wurden warme Quellen aufgefunden. Der Pflanzen: 
wuchs oberhalb der Schnecgrenze war fehr gering; 
Vögel kamen nur wenig über 3050 m Höhe vor, 
während fie in tiefern Strichen zahlreicher ange 
troffen wurden. Bis 4270 m jteigen noch Elefanten 
und Büffel aufwärts. Eidechſen, Chamäleons und 
Fröſche gibt es noch oberhalb der Schneelinie, ftän: 
dige Wohnorte bis 1830 m Meereshoͤhe. 

Die wenigen Gefteinsproben, welche Johnſton 
vom K. mitbrachte, waren meiſt Andefite.. Am K. 
regnet es zu allen Jahreszeiten. Der höchſte Gipfel 
der Berggruppe K., Kibo (5700 m), trägt immer 
Schnee, aber deffen untere Grenze iſt fortwährenden 
Schwankungen unterworfen, Der zweite Gipfel, 
Kimawenzi (4950 m), hüllt fi nur vorüber een 
nad Regengüflen in Schnee und gelegentlich üt 
dies auch beim Meru der Fall. An den weſtl. Ab: 
hängen find die Schneemafjen bebeutender und 
reihen tiefer herab als auf den öftlichen. l. 
Johnſton, «The Kilima-Njaro Expedition» (Lond. 
1886; deutih von W. von Freeden, Lpz. 1886); 
Juhlle, «Die Erwerbung des Kilima:Ndjcharo-Ge: 
bietö» (Köln 1886), 

Kilometerbillet3 für Eifenbahnfabrten 
find Fahrſcheine, welche nicht auf beftimmte zwifchen 
e- Orten liegende Streden, fondern auf Längen 
auten, die auf einer oder mehrern Bahnen abgefab: 
ren werden fönnen. Nach diefem Syſtem ift bei der 
Ofterreichifch : Ungariihen Staatseiſenbahngeſell 
ſchaft ſeit 1. Febr. 1887 ein fog. Kilometerabon: 
nement für erſte und zweite Wagenllaſſe eingeführt 
worden, welches gegen die bisherigen Fabrpreifeeine 
Ermäßigung von 30 bis 45 Proz. gewährt und auf 
eine kleinſte im Laufe von einem Jahr zurkdzu: 
legende Fahrlänge von 5000 km lautet. Andere 
K. beziehen fid) auf Fahrlängen von 6000, 8000 bis 
20000 km. Die einzelnen Anmweifungen betreffen 
Fahrlängen von 5, 20, 50 und 100 km und find zu 
je 10 eu eine Seite zu Couponheften zufammens 
gefaßt. Bei Antritt einer Neije werden fo viele An: 
weilungen, als zur Fabrlänge gehören, von dem 
Shalterbeamten der Abgangsitation abgetrennt 
und dem Inhaber des Heftes nad) Abftempelung 
übergeben. . 

*imberley (John Wodehoufe, Graf), liberaler 
engl. Staatsmann, bekleidetein Gladftones drittem 
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Kinefhma — Kierulf 


Minifterium Januar bis Yuli 1886 den Poſten des 
Staatsjelretärs für Indien. 

*ſineſchma, Kreisitadt im ruf). Gouvernement 
Koftroma, brannte Anfang Auguſt 1885 fait voll: 
ftändig nieder, — 

ſtingani, Fluß in den der Deutſch-Oſtafrilani— 
ſchen Geſellſchaft gehörenden Ländern Khutu und 
Uſaramo. (S. Rufu.) 

*ſKinsoky, Böhm. Fürſten- und rafengeſchlecht. 
Graf Eugen. ftarb 5. März 1885 zu Wien. 

Kiörbve (Karl Fredrit), ſchwed. Maler, geb. 
1. Juni 1799 zu Chriftiangfeld, bildete ſich inStod: 

olm zum vorzüglihen QTiermaler aus (befonders 
Pferde, Füchſe und Hunde), Im J. 1829 erhielt er 
eine Anitellung in dem Korps der berittenen Jemt— 
landsjäger, avancierte 1837 zum Rittmeifter, nahm 
aber ſchon 1846 den Abſchied, um fich ganz der 
Kunft zu widmen. Schon 1831 hatte er an den 
jtodholmer Kunftausftellungen teilgenommen. Nad): 
dem er (1844) für das drottningholmer Schloß ein 
treffliches Neiterbild Karl Johanns gemalt, ging 
er nach Paris, wo er fich unter Hennings Leitung 
für fein Fach weiter ausbildete. Aufiehen erregte 
jein im Barijer Salon (1850) ausgeftelltes, vielfach 
reprobuziertes Gemälde: die Uberſchwemmung, fo: 
wie aud) (1854) Napoleon IIl. zu Pferde und tata- 
rifche Hunde (1858). In den ſchwed. Mufeen findet 
man feine Gemälde: fliehender Fuchs und Karl XV. 
zu Pferde. Seine lekten Jahre brachte K. in Fran: 
reich zu; er ſtarb zu Dijon 2. Jan. 1876, 

Stipfenberg, Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Mittelfranken, an der Altmübl, it Sig eines Amts: 
gerichts, hat ein altes Bergſchloß und Hopfenbau 
und gast (1880) 777 €. , 

*Stiechberg, Stadt in der ſächſ. Nreishaupt: 
mannjhaft Zwidau, zählt (1885) 6949 E. 

Kirchen, Dorf im preuß. Regierungsbezirk Ko— 

len eis Altenkirchen, an der Sieg, Station der 
Linien Hagen: Besdorf und K.-Freudenberg der 
Preußiſchen Staatsbahnen, ift Sik eines Amts: 
gerichts, hat Kunſtwollſpinnerei, Majchinenfabrit, 
Gifenblehwalzwert, Lederfabrit und Eiſenſteingru— 
ben und zählt (1885) 1225 €. 

Kirchenlamit, Fleden im bayr. NRegierungs: 
bezirl Oberfranten, an der Lamitz, im Fichtelgebirge, 
Station der Linie Münden: Renenöburg: Hof ber 
Bayriſchen Staatsbahnen, iſt Siß eines, Amtäge: 
richts, hat ein Schloß, Baummollweberei, Flachs⸗ 
bau und Granitbrüche und zählt (1880) 2065 E. 

*irchenpauer (Guft. Heint.), Vürgermeifter 
von Hamburg, ftarb 3. März 1887 in Hamburg. 

echhain, Kreis im preufß. Regierungsbezirk ! 

Kafel zählt (1885) 21822 6, j 

Kirchheim, Stadt im württemb. Donaufreis, 
zäblt (1885) 6647 G. 

hundem, Dorf im preuf. Regierungsbezirk 

Arnsberg, Kreis Olye, an der Hundem, iſt Sit 
eined Amtsgerichts, bat ein Puddlingd: und Ham: 
mexwert und zählt (1830) 420 E. 

Kirchner (Wilhelm), Landwirt, geb. 9. Juli 1848 
in Göttingen, wibmets ſich, nad dem Bejuche des 
Gymnaſiums in Celle, der Landwirtichaft. Er übte 
biejelbe zumächit ſechs Jahre praftih aus, um, 
nach beendigter Teilnahme am Deutich: Franzöfi: 
ſchen Kriege von 1870 und 1871, dieſes Jah in 
Halle und Göttingen zu ftubieren. K. war hierauf 
Aſſiſtent am landwirtſchaftlichen Inſtitut der Uni: 
verjität Halle, übernahm Ditern 1876 die Leitung | 
der neu gegründeten milchwirtſchaftlichen Verſuchs⸗ | 


blenz, 
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ation in Kiel und wurde Oſtern 1879 Profeſſor 
er Landwirtſchaft an der Univerſität Halle. Die 
Unterſuchungen und die litterariſche Thätigleit Kes 
betreffen —— das Gebiet der Tierzucht 
und, des Mollereiweſens. Außer einer —* 
Zahl kleinerer Abhandlungen veröfſentlichte K.: 
eUnterfuhungen über den Pflanzenſchleimy (Gött. 
1874), «Beiträge zur Kenntnis, der Kubmild» 
(Dresd, 1877), «Bericht über die internationale 
Molkerei: Ausstellung in Hamburg an den preuß. 
Landwirtichaftsminilter» (Dresd. 1877), «Hand: 
buch der Milhwirtichaft» (2. Aufl,, Berl. 1886), 
Seit 1882 redigiert K. die wöchentlich erjcheinende 
«Landwirtſchaftliche Voit». 

Kirenök, Bezirlsſtadt im rujl.fibir. Gouvernes 
ment — an der Mündung der Kirenga in bie 
Lena, hat eine Kirche, ein Klofter, zwei Schulen und 
(1883) 1115 E. die Aderbau und Viehzucht treiben, 
‚ *Rirfanow, richtiger Kirſſanow, Kreisitadt 
J a Gouvernement Tambow, zählt (1882) 

—— Hauptftabt des ruſſ. Gouvernes 
ments Beſſarabien, zählt nach neuern Angaben (aber 
ohne Jahrzahl) 130000 E. 

Kifil⸗ Arwat — ————— ei Drtiähaf. 
ten im Bedie Adal:Tepe des Translaſpiſchen Ges 
biet3 in Ruffiid:Centralafien, an der Quelle Kiri 
und an ber Kahris (unterirdiihe Wailerleitung) 
—* ſowie an der Translaſpiſchen Mili— 
tãrbahn (Michajlowsk⸗Alabad), 270 km öſtlich von 
Midhajlowsl, Der eine Ort iſt von (1883) 987 Te: 
fingen vom Stamme Sytihmas (Sunniten) be: 
wohnt, der andere ijt eine befejtigte europätjche Ans 
perelung mit 1 Kirche und (1883) 760 G. außer 

Militär. Diefe Einwohner beitehen aus 
300 Ruſſen, 200 Armeniern, 250 Tataren und Ber: 
fern, 10 Juden. _ i 

*Kieljar, Kreisitadt im ruſſ.kaukaſ. Terelgebiet, 
zählt (1883) 87738 6. 

Kiellberg (Johs. Fritbiof), ſchwed. Bildhauer, 
geb. 5. Febr. 1836 zu Yönlöping, bezog 1853 die 
Kunſtalademie zu, Stodholm, gewann 1859 die 
königl. Preismedaille und ging dann mit Staats: 
ftipendium auf Studienreiſen .. ‚Kopenhagen, 
Berlin, Paris und Nom. Nad feiner Nüdtehr 
(1868) ward er Mitglied, 1871 Vizeprofeſſor und 
1873 Profeſſor der Alademie. Bon feinen zahl: 
reihen Werten find zu nennen: Knaben, welche 
Bod fpringen rich 1861), ein jpielender Faun 

1869), die Geſchichte des Eiſens (ein 57 m — 

ies am Haufe des Jerncomptoirs in Stodholm) 
und das großartige Linnd: Denkmal im Hunde: 
gaͤrden (1885). K. ftarb zu Stodholm 16. Dez. 1885, 

*Stjelzy, richtiger Kelzy, beiden Polen Kielce, 
Gouvernement in Ruffiih: Polen, zählt 643629 E. 
Die Hauptitadt desjelben, Kiely, mit (1882) 
10656 E. iſt Station der 1885 eröffneten Gijenbahn 
Iwangorod⸗Bſin⸗Dombrowa. a 

ernlf (Halfdan), norweg. Komponiſt, ein ältes 
rer Bruder des Geologen Theod. K., ward 15. Sept. 
1815 u Kriftiania_ geboren, Er widmete fih nad 
vollendeten Univerfitätsjtudien eine Zeit lang amt: 
lichen Geſchäften, bald aber der Muſik und lebte 
jeitdem in feiner Laterftabt als Mufiklebrer. 16 Hefte 
—— und Gefänge, 10 Hefte Pianomuſik 
und viele Männerchöre zeugen von jeiner bedeuten: 
den —— Tonſeher. Er ſtarb 11. Aug. 
1868, Seine Büfte wurde 1883 in einem Part bei 
Krijtiania aufgeftellt. 
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*Stlapfa (Georg), Führer im ung. Revolutions: 
kriege. Bon ihm erſchien noch «Aus meinen Erin: 
nerungen» (aus dem Ungarifchen überjegt vom 
Berfaller, Zür. 1887). , 
Klauenhaud (main de la griffe), eigentümliche 
athologiihe Stellung der Hand bei welcher die 
Binger allenförmig gefrümmt erſcheinen dieſelbe 
— auf einer Lähmung der Zwiſchenknochen— 
musleln der Hand. 

Klavier-Automat, ſ. unter Mufitwerke. _ 

Klein (Felir), Mathematiker, geb. 25. April 
1849 zu Dürfeldorf, ftudierte in Konn, ‚Göttingen 
und Berlin und habilitierte fi in Göttingen, Gr 
wurde 1872 ord, Profeſſor an der Univerfität Er: 
langen, 1875 an ber Techniſchen Hochſchule in 
Münden, 1880 an der Untverfität Leipzig, 1886 
in Göttingen. Er ſchrieb über Liniengeometrie, 
nicht: eufliviiche Geometrie, Realitätsverhältniiie 
bei algebraiihen Kurven und Flächen, analytiiche 
Bedeutung der regulären Körper, Auflöjung_ber 
algebraiihen Gleihungen vom fünften, fecften, 
—— Grade, algebraiſch integrierbare lineare 

ifferentialgleihungen, elliptiihe Modulfunktio- 
nen, eindeutige Funktionen mit linearen Subititu: 
tionen in fi und über hyperelliptiſche Funktio— 
nen. Seine Publikationen erjchienen zumeiſt in den 
«Mathemat. Aınalen», deren Redaction K. mit 
A. Mayer zufammen feit 1875 übernommen bat. 
Größere Schriften K.3 find: «fiber Riemanns 
Theorie der algebraiihen Funktionen und ihrer 

ntegrale » en. 1881), «Vorlefungen über das 
tofaeder und die Auflöfung der Sleihungen vom 

ünften Grade» (Lpz. 1884). 

fein (Karl), ae von Limburg, geb.11. Yan. 
1819 zu Frankfurt a, M. bejuchte das Gymnafium 
in Regensburg, die Hochſchulen in München und 
riss und trat 1840 in das Priejterjeminar zu 
imburg. Bald darauf bezog er nochmals die Uni: 
verfität, und zwar die von Tübingen, und erwarb 
1841 die Doftorwürde in der katholiſch⸗theologiſchen 
Hakultät zu Freiburg. In demfelben Jahre wurde 
er zum Priejter geweiht. Nachdem er einige Jahre 
Kaplan geweien, zuerft in Wiesbaden, ſpäter in 
Frankfurt a. M. wurde er fchon 1844 biſchöflicher 
aplan und Sefretär in Limburg, 1845 Domvitar, 
1849 Domtlapitular und seiige Nat, 1871 end: 
ih Domdechant dajelbft. Im J. 1864 wurde er, 
nad) einem zweimonatlihen Aufenthalt in Rom, 
zum päpftlidhen Geheimen Kämmerer und 1883 zum 
apoftoltichen Protonotar ernannt. Am 31. Dit. 
1886 fand in Rom jeme Konjekration ala Biſchof 
von Limburg ftatt, bei welcher Gelegenheit Papit 
Leo XIII. ihn ermahnte, fein Amt ım Geijte der 
Milde und des Wohlwollens gegen jedermann zu 
verwalten und gute Bezichungen zu den föniglichen 
Behörden zu pjlegen. 
lemming (Guſtaf Eduard), hervorragender 
ſchwed. Bibliograph , geb. 5. Sept. 1823 zu Stod: 
bolm, erhielt nad) Studien in Upfala 1841—46 
eine Anftellung an der königl. Bibliothef, wo er 
allmäblich zum Oberbibliothelar (1877) avancierte 
und 1878 deren Üiberfiedelung in das neue Biblio: 
thefgebäude im Humlegärden überwachte. Aus 
feiner bedeutenden litterariichen Thätigkeit find be: 
onders beachtenswert: «Sveriges dramatiska lit- 


boktryckerihistoria» (ujammen mit J. G. Nordin, 
2 Bde., 1884). An der 18413 gegründeten «Svenska 





Klapfa — Klotz 


Fornskrifts sällskapet» hat ih K. mit großem Eifer 
beteiligt und etwa die Hälfte ihrer Publikationen 
rühren aus feiner Feder, unter anderm: «Svenska 
Medeltidens Bibelarbeten», «Svenska Medeltidens 
rimkrönikor», «Skrä-ordningar» und «Heliga Bir- 
gittas uppenbarelser». 

*Kletke (Hermann), Dichter und Publizift, ftarb 
2. Mai 1886 in Berlin. 

*Kleve, Stadt im preuß. Regierungsbezirk Düſ⸗ 
feldorf, zählt (1885) 10170, der Kreis Kleve 
51182 6, 

Klimotwitichi, Kreisftadt im ruſſ. Gouverne: 
ment Mobilew, an der Kaliniza (linker Zufluß des 
Sof), mit zwei griech.kath. Kirchen, zwei jüd. 
Bethäufern und (1882) 3870 E., die Aderbau und 
Kleinhandel treiben. 

*Klin, Kreisftadt im ruff. Gouvernement Mos⸗ 
fau, — (1884) 7013 E. 

*Sloatentiere ober Drnithodelphier (Or- 
nithodelphia s. Monotremata), Die Jungen ent: 
wideln fih nad neuern Entdedungen nicht nur 
ohne — —— der Mutter, ſondern ſogar 
in hartſchaligen Eiern, aber man weiß noch nicht, 
ob dieſe gelegt werben ober ob, wie etwa bei leben: 
biggebärenden Schlangen, der ganze Entwidelungs: 
va im möütterliden Körper ſich abfpielt. 

*löden a Adolf von), namhafter Geo: 
eranb. ftarb 11. März 1885 in Berlin, 

*Kloftermann (Rudolf), Jurift, jtarb 10. März 
1886 in Bonn. ß 

Klotz (Hermann), Holzbilbhauer, geb. 11. Juni 
1850 zu Imſt in Tirol, ftammte aus einer alten 
Holzihnigerfamilie des Innthals. Auch der erite 
Lehrer, zu welchem er im Heimatsorte fam, Franz 
Nenn, gehörte einer ſolchen Künftlerfamilie an. 
K. begann in der althergebrachten Weije, indem er 
Diguren für Krippden aus Holz ſchnitzelte und 

emalte, die er ac lei auf dem Martte feilhal: 
ten mußte, Bon Renn kam K. zu Grifiemann in 
die Schule, lernte in Thon modellieren und in Stein 
arbeiten, ging damals aud zum eriten mal nad) 
Wien und balı beim Kopieren von Steinfiguren für 
den Stephansdom. Bon 1874 bis 1879 befuchte St. die 
Kunſtgewerbeſchule des Oſterr. Muſeums in Wien. 
Sugleid beichäftigte ihn der Architelt C. Kaifer 
vielfach. Seine Fertigleit in ber Holzſchnitzerei hatte 
zur Folge, daß ihn die Negierung mit einem Sti— 
pendium unterjtühte und noch während feiner Stu: 
dienzeit beauftragte, Unterricht in der Technik zu 
erteilen, wofür dann eine bejondere Schule unter 
K. Leitung, errichtet wurde. Sein Erfolg war ein 
ungewöhnlicher, die öjterr. Holzihnisichulen find 
num nad) feinem Vorgange wieder im Geijte ber 
alten Technik eingerichtet. Die Schöpfungen K.“ 
aber wurden auf zahlreihen Augftellungen in 
Deutſchland und Oſterreich als —— — 
der großen alten Traditionen anerfannt. Von 
feinen bervorragenditen Arbeiten find zu nennen 
die 14 überlebensgroßen Figuren für die Dfterr. 
Abteilung der antwerpener Ausftellung, das für 
Bronzeguß_ beſtimmte Denkmal Eitelberger3_ im 
Diterr. Muſeum, drei Holsfiquren für die proteftan: 
tiſche Kirche in Ungariih: Altenburg, Madonna für 
den Grafen Bergen, zwei Maryatıden für Graf 


ert: ı Wilczel. Den gröhten Beifall fanden K. Borträt: 
teratur» (1863— 79), «Ur en antecknares samlin- | 
gar» (1868— 73; neue Aufl. 1880—82) und «Svensk | 


relief3 in Holzichnigerei, welche er teils in der 
Naturfarbe desHolzes, teil durch Bemalung wirken 
läßt. Zu feinen gelungenften Yeiftungen gehören 
die bemalten Büſten eines italieniihen Knaben 


Artilel, bie man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen, 


Kluge — Knights of Labor 


und Mädchen für die Kaiferin von Oſterreich. 
8. ijt Profeſſor der Kunſtgewerbeſchule des Oſterr. 
Muſeums in Wien. 

Kluge (Friedr.), Germaniſt, geb. in Köln a. Rh. 
22. Juni 1856, befuchte bi3 Ditern 1875 das 
Gymnafium zu Soeit (Weitfalen) und jtubierte 
dann 1875—79 in Leipzig, Straßburg und reis 
burg Spradmwiflenihaft und Germaniitit. Im J. 
1878 zum Doktor promoviert (auf Grund der 


SE «Zur german, Konjugation»), habilitierte 
er ji) in —— für deutſche und engl. Philo— 


logte 1880. Im J. 1884 erhielt er einen Ruf als 
außerord. Profefior nad) Jena, wo er ſeitdem (jeit 
Neujahr 1884 als ord. Profeſſor) an der Univerfität 
thätig ift. Außer Heinern Aufſätzen auf deut: 
re und engl. Gebiete ſchrieb er: «Etymologiiches 

Örterbuch der deutichen Sprache» (Straßb. 1881; 
3. Aufl, 1884) und «Stammbildungslehre der alt: 
german, Dialekte» (Halle 1886). 

Kuapp (Herm. Jakob), hervorragender Augen: 
und Obrenarzt, geb. 17. März 1832 zu Dauborn 
Dee, ubierte zu München, Würzburg, 

lin, Leipzig, Züri, Wien, Paris, London um 

Utreht Medizin. Er promovierte 1854 in Gießen, 
war — mehrere Jahre Aſſiſtent A. von Gräfes, 
er itierte fih 1860 al3 Privatdocent in Heidel: 

erg und wurde dafelbit 1865 mit der Profeſſur der 
Augenbeiltunde betraut. Im J. 1868 fiedelte er 
no Neuyork über, wo er da3 Ophthalmic and 
Aural Institute gründete und feit 1882 als Pro: 
fetlor ber — — am Medical College ber 

niversity of the City of New York wirlt. Faft 
fämtlihe Zweige der Augen: und Obrenheilfunde 
verdanten ihm wichtige Anregungen und Förde: 
rungen. Bejondere Berdienite erwarb er fich um die 
oinjolagijde Optik, um bie Lehre von den intra: 
ofularen Geſchwulſten, ſowie um die operative 
Technik, beſonders der Schiel: und Staroperation. 
Die meiſten feiner jehr zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten erihienen in Gräfes «Archivo, in Zehen: 
ders «Kliniihen Monatsblättern», fowie in dem 
von ihm und Moos feit 1869 deutfch und engliſch 

— «Arhiv für Augen- und Ohren⸗ 

Ikunder, 


Seit 1879 erfcheinen die beiden Abtei: 
ungen bieje3 lehtern getrennt als «Archiv für 
Augenbeilkunde» (unter der Nedaction von K. und 
Schweigger) und als «Archiv für Ohrenheilkundes 
(redigiert von K. und Moos). Unter feinen mono: 
apbifen Arbeiten find hervorzuheben: «Die 
mmung ber Hornhaut des menichlichen Auges» 
(Heidelb. 1860), «Die gefchichtliche Entwidelung der 
Lehre vom Sehen» (Wiesb. 1862), «Die intraofu: 
laren —*2 Karlsr. 1868). 

Kueifel (Rudolf), Schriftſteller und Dramaturg, 
geb. 8. Mai 1831 zu Königsberg i. Pr. ging bereits 
mit ſiebzehn Jahren zur Bühne, wirkte zunächſt in 
Magdeburg, aladann in Hamburg und Dresden, 
fpäter wieder einige Jahre ala Regiifeur und Dra: 
maturg des nmgdeburger Stadttheaters. Er begann 
1860 eine Theaterdirektion, welche er jechsund: | 
zwanzig Jahre lang ununterbrochen führte, und 
jwar in den größern Städten der Provinzen Han: 
nover und Sachſen. Im J. 1886 legte er die Di: 
reftion nieder und nahm feinen Aufenthalt in 
Bantom bei Berlin. K. ift vornehmlich als Theater: 
fchriftitelfer befannt; als ſolcher ſucht er populär 
en und das Puhlikum zu erheitern. Das 

eite hat er daher auch im Luſtſpiel und Schwank 
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—— und feine ſämtlichen Stüde (gegen viersig) 
nd aufgeführt worden. Die betannteiten Mertfe 
8.3 find: das Voltsftüd «Die Lieder des Mufifanten» 
und die Luftipiele und Schwänfe «Die Tochter 
Beliale», «Die Anti-Xantipper, «Der liebe Ontelo, 
«Die Kudude», «Emmas Roman», «Sein einziges 
Gedichte, «Papageno», «Sie weiß etwas», «Desde: 
monas Tafchentudh» u. ſ. w. 

KnightsofLabor(Labour);engl.,fpr.Neibt3 

of Lehb'r, Ritter (von) der Arbeit, heißt der 
toße Arbeiterbund in Nordamerika, ber im Gegen: 
Ib u den fachgenofienihaftlihen Gewerkvereinen 
ie Arbeiter aller Gewerbe und Berufe in fich ver: 
einigen und das Intereſſe der ganzen Klaſſe ver: 
treten will. Die beiheidenen Anfänge des Ordens 
reihen bis 1869 zurüd, in welhem Jahre der 
Schneider U. S. Stephens und ſechs Fachgenoſſen, 
enttäuſcht durch die Mißerfolge ihres Gewerkver— 
eins, in Philadelphia unter dieſem Namen eine ge— 
heime Geſellſchaft gründeten, welche die Umgeſtal— 
tung des —— Lohnſyſtems durch beſſere Er: 
ziehung der Arbeiter, Beförderung des Kooperativ— 
Genoſſenſchaftsweſens und wirklſame Handhabung 
des politischen Wahlrechts erftreben follte. Es 
wurde ein umjtändliches und geheimnißvolles Ri: 
tual aufgeitellt, da3 aber der Ausbreitung des Ver: 
eins mehr binderlich als förderlich war. Im J. 1873 
zählte der Bund nur 20 Lofalvereine — jeder aus 
einer bejondern gewerbliden Gruppe bejtehend — 
und zwar ausſchließlich in Philadelphia; erit im 
folgenden Jahre fing er an fi auch in andern 
Städten, zuerit in Neuyork, auszubreiten und es 
wurden num neben den Zolalverfammlungen aud) 
Bezirlöverfammlungen organifiert. Die erite Ge: 
neralverfammlung Tand 1878 in Reading (Benn: 
ſylvanien) ftatt und in demſelben Jahre folgte nod) 
eine zweite, in welcher die den Katholiken anſtößige 
Eidesleiftung auf die Bibel abgeihafft und jomit 
ein wefentliches Hindernis für die Propaganda 
unter den Jrländern weggeräumt wurde, 

Der eigentliche Aufihwung des Vereins begann 
erſt mit dem J. 1879, nachdem Stephens, der bis 
dahin immer wieder von neuem zum Großmeiiter 
gewählt worden, ſich surndgesogen hatte und ber 
ungleich bedeutendere Powderly (j. d.) an jeine 
Stelle getreten war. Powderlys praftiicher Sinn 
feste e3 durch, dab die Myſtik und Geheimnis: 
främerei, an der Stephens feitgehalten hatte, 1881 
durch einen Beihluß der Generalverfanmlung zu 
Detroit abgefhafft wurde und der Bund die Agi: 
tation für die Ausführung feines Programms 
nunmehr öffentlich betrieb. Dasſelbe umfaßt zu: 
nächſt eine Reihe von Bunkten, die von der neuern 
Sozialpolitil allgemein als berechtigt anerlannt 
werden. Selbſt die Forderung einer progreſſiven 
Einfommenfteuer fann bei vernünftiger Begrenzung 
noch hierher gerechnet werden. In einigen andern 
Beziehungen gebt das Programm einigermaßen 
über die Örenzen hinaus, die in Europa noch erreid): 
bar fcheinen, jo wen e8 die Arbeit der Kinder und 
jungen Peute bis zu dem Alter von 15 Jahren ver: 
boten en und die tägliche Arbeitszeit allgemein 
auf at Stunden beſchränken will. Ernſtlich be 
denklich danegen find die das Geld: und Kredit— 
weien betreifenden Forderungen. Schon Stephens 
hatte fich der Greenbad and Yaborpartei, d. h. den 
Inflationiſten (1. d., Bd. IX) angeichlofien und war 
durch deren Einfluß als Mitglied für Pennſylvanien 


geleiftet. Seine Bühnentenntnis kam ihm dabei zu ! in das Nepräjentantenhaus gelangt. Derjelben 
Artikel, die man unter M vermiät, find unter GE aufjufuchen. 
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— gehört auch Powderly an und jo iſt das | Flucht, ber nur durch Zurüdziehen auf neutralen 
togramm bes Bundes in dieſem Punkte ein ertrem | Grund der Wegnahme entging. Im J. 1870 er: 
inflationiftiiches geblieben. Wenn verlangt wird, | folgte 8.3 Beförderung zum Storvettentapitän und 
daß der Staat im Bebürfnisfalle nicht verzinsliche | wurde er Direktor des Hydrographiichen Amtes im 
Schuldverfhreibungen, fondern «legaltender», un: | Marineminiftertum, welchen Bolten er bis 1874 be- 
verzinslihes Papiergeld mit Zwangsturs ausgeben | Heidete. Dann erhielt erdasftommando der als Sta: 
folle, fo bekundet dies —— Anſichten über dettenſchulſchiff dienenden Kreuzerfregatte Hertha, 
die Finanzwirtſchaft; aber weit bedenklicher noch iſt mit der er eine dreijährige Reiſe um die Erde 
die weitere Forderung, daß der Staat direlt und machte, während welcher er 1876 zum Kapitän zur 
ohne Vermittelung der Banten dem Volke Umlaufs: | See vorrüdte. Von 1573 bis 1851 war er Ober: 
mittel in genügender Menge zur Verfügung ftellen | werftdireltor in Wilhelmshaven, dann bis 1834 
folle und daß jede Art von nationalen Gelde volle | Chef des Stabes der Marine, und während der 
Berehtigung zur Zablung aller öffentlidyen und | fommerlihen Geſchwaderübungen Befchlehaber 
privaten Schulden beſihen ſolle. Dem Volke Geld | der Panzerfregatte Friedrich der Große. Im J. 
in genügender Dienge zur Verfügung ftellen, würde | 1883 zum Kontreadmiral befördert, wurde er Ende 
wohl bald die Bedeutung erhalten, den Arbeiter: | 1884 Chef des Weſtafrilaniſchen Geſchwaders und 
genofienjchaften Darlehne in Papiergeld zu geben, | vertrieb damit in den Kämpfen bei Kamerun 1885 
was zu einer heillofen Affignatenwirtichart mit | die aufrühreriihen Negerjtänme, Nach Wieder: 
immer weiter gehender Gntwertung des Papier: | herftellung geordneter Auftände ging er ala Chef 
geldes führen müßte, _ j 

Was die Arbeitseinitellungen betrifft, jo betrad): 
tet der Bund diefelben prinzipiell als gefährlich of (Alfred), be 
und ſchädlich und er will fie nur in äußerſten Not: | 1845 in Zeitmeris, befuchte das Gynmafium feiner 
fällen zulafjen , nahdem vorher ernitliche Verfuche | Baterftadt, dann die Univerfitäten Wien, Prag 


des — nach dem Indiſchen Ocean 
zur friedlichen Ausgleichung der zwiſchen Arbeit: | und Graz. Er war darauf anfangs in der Militär— 


und Auftralien. 
Kuot (Alfred), deutſch-öſterr. Politiker, geb. 


gebern und Arbeitnehmern ſchwebenden Streitfrage | rechtspflege thätig, ging dann in ben Civildienft 
gemacht worden find. Gleihwohl haben die Nitter | über und ijt feit 1848 Rechtsanwalt in Böhmiſch— 
der Arbeit bei den großen Strifes, die in der neue: | Leipa. Hier gründete er den deutſchen National; 
iten Zeit in ben Vereinigten Staaten vorgelommen | verein und kämpfte energiich für die Intereſſen der 
find, die Hauptrolle gejpielt, und in diefer Zeit hat | Deutichen in Böhmen und Diterreih überhaupt. 
aud) ihre Zahl die rajcheite und ftärkite Zunahme | Seit 1884 vertritt K. im öfterr. Neichsrat den Stadt: 
erfahren. Im Dft. 1854 wurde diefelbe auf 110000 | wahlbezirk Tetihen und lenkte jofort durch bie 
angegeben, Anfang 1886 auf 500000 und gegen: | Schärfe feiner Reden die Aufmerkjamkeit auf fich. 
wärtig joll fie eine Million erreicht haben. Auch | Als fih im Sept. 1885 die Vereinigte Linte des 
feinen die ertrenien Beitrebungen in dem Bunde | Neicherat3 in_einen Deutih:Öfterreihiichen Alub 
mehr und mehr Boden zu gewinnen, In Canada | und in einen Deutichen Klub jpaltete, ging K. mit 
find ihm die kath. Biſchöfe entgegengetreten, da: | zu biejem lektern Klub der «fchärfern Tonart» über. 
gegen bat ſich der Erzbiſchof von Baltimore zu jei: | *Knyſchin, Stadt im ruſſ. ‚Souvernement 
nen Gunſten aus * hen und auch der Papſt Grodno, zählt (1883) 6578 €. 
bat wenigitens nicht gegen den Bund entidieden. 

Bol. Sartorius von Waltershaufen, «Die nord: 
amerik. Gewerkichaften» (Berl. 1886); Wrigbt, 
«Les chevaliers du travail» (im «Journal des Eco- | Voltawa, zählt (18853) 13292 E. 
nomistes», BD. I, 1887). ı *$toblenz, Hauptitadt eines Regierungsbezirks 

Kujaginin, Kreisitadt im ruf). Gouvernement | der preuß. Nheinprovinz, zählt (1835) 31669, der 
Nifhegorod am rechten, erböhten Ufer der Ymia | Kreis Koblenz 86424 6. Der Negierungs: 
und Knjagininfa, mit fünf Kirchen und (1884) | bezirk Koblenz zählt (1885) 616554 E. darunter 
1839 E., die ſich befonders mit Anfertigung von | 209139 Cvangeliiche, 396388 Katholiken und 
— beichäftigen. | 9268 Juden. 

norr (Ernſt Wilhelm Eduard), deuticher See: | *Kobrin, Kreisitabt im ruf. Gouvernement 

mann, wurde ald Sohn des Oberiten K. am | Grodno, zählt (1885) 8120 E. 
8. März 1840 geboren und trat 1854 als Kadett: | Koch (Ch. Friedr.), Linguift, geb. 15. Nov. 
Afpirant in die preußiiche Marine. Im J. 1859 | 1813 zu Berka bei Eiſenach, beſuchte das Gymna— 
wurde er zum Unterlieutenant befördert und machte ſium zu Eiſenach und von 1832 bis 1835 die Univerſi⸗ 
als joldyer auf der Elbe die oſtaſiatiſche fan lät Jena, wo er Theologie jtudierte. Jm J. 1836 be: 


Koba, franz. Landihaft in der afrik. Kolonie 
Senegambien ' unter Kapitai. 
* obeljafi, Kreisftadt im ruf). Gouvernement 








von 1859 bis 1862 mit, nachdem er von Anfang bis | ftand er die Kandidatenprüfung und wurde Haus: 
Mitte des erftern Jahres auf der Dampfforvette | lehrer, 1839 gründete er zu Eiſenach ein Privat: 
Danzig eingeichifit geweien war. In diejer Zeit | injtitut und Progymnaſium, 1843 wurde er ae 
hatte er das Gefecht bei Tres Forcas an der ma: | an der damals Sag an jcht jtaatlihen Realſchule 
rollaniſchen Küste mitgemacht, welches Prinz Adal: | zu Eiſenach. In diefer Stellung blieb er bis zu 
bert von Preußen den Riffpiraten lieferte und bei | jeinem Tode 5. Sept. 1872. 
dem der Prinz jelbit I hwer verwundet wurde. Nah | Gröfere Werle 8.3 find: «Deutſche Grammatif 
feiner Rüdkunft wurde er zum Lieutenant zur See | für höhere Schulen» (Jena 18195 5. Aufl., Jena 
und 1865 zum Sapitänlieutenant ernannt, m | 1873), «Deutihe Elementargrammatibo (7. Aufl., 
. 1870 erbielt er den Befehl über da3 Dampf: Zen 1881), esiguren und Tropen, Grundzüge der 
anonenboot Meteor, ging damit nah Weftindien | Metrit und —— (Nena 1873), «Linguiſtiſche 
und fchlug dort während des Deutſch-Franzöſiſchen Allotriao (Gifenad 1875). Sein Hauptwerk aber 
Kriegs in einem Gefecht bei Havana den bedeutend | ift die «Hiltor, Grammtatit der engl. Sprader 
größern und ſtärler bemannten Aviſo Bouvet in die | (3 Dde., Weim. und Kafj, 1863—69), Eine neue 
Artitel, tie man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen, 


Koch (Robert) — Kolde 


Auflage der zwei erften Bände bejorgte Zupiba. 
Bon Srogrammen jeien erwähnt: «Die mehrfache 
Negation», «Die grammatiichen Methoden», «Der 
engl. Accent», «Der Angelſachſe im Kampf mit den 
Normannen», «Der Chriſtus der Sachfen» (I). Auf: 
fäge von K. ftehen auch in Ebert «Jahrbuchs und 
in Herrigs «Archiv». N; 

*Koch (Nobert), namhafter Mediziner, wurde 
1885 zum ord. Projefior der mediz. yakıltät, Geb. 
Medizinalrat und Direktor des neuerrichteten Hy: 
gieniſchen Inſtituts an der Univerjität zu Berlin 
ernannt. Seine Laboratorien find der Dlittelpunkt 
der modernen bacteriologiihen Foridung. , 

*Kochem, Stadt im preuß. Negierungsbezirk 
Koblenz, zählt (1885) 37815 E. j , 

* Koesfeld, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Miünfter, zählt (1885) 42905 E. 

Kögel (Rudolf), evang. Theolog, geb. 18. Febr. 
1829 zu Birnbaum in Poſen, bejuchte die Latein: 
fhule in Halle, ftudierte 1847—49 in Berlin, 
machte 1849—51 Reifen nad) Spanien, der Schweiz 
und Stalien. Er wurde 1852 Religionslehrer in 
Dresden, 1854 Seminarlebrer in Berlin und im 
5* ‚ahre nad feiner Ordination Prediger in 

tafel beiBromberg und 1857 Prediger an der deut: 
ſchen evang. Öemeinde im Haag. Im J. 1863 kehrte 
er als Hofprediger nad) Berlin zurüd, wurde 1864 
Dberlonfiltorialrat und vortragender Nat im Kul: 
tusminijterium, 1873 königl. Schloßpfarrer, 1878 
Oberkirchenrat, 1379 Generaljuperintendent der 
Kurmark und 1880 Oberhofprediger. Er gilt als 
einer der eriten Stanzelredner Deutſchlands. Bon 
feinen Schriften, meijt Predigten und Kaſual— 
reden, find zu erwähnen: «Der erite Brief Betri 
in Predigten ausgelegt» (Mainz 1863; 2, Aufl., 
Berl, 1872), «Laſſet euch verjöhnen mit Gott» 
(1.Bd., Verl. 1864; 3. Aufl. 1869; 2. Bd. 1867; 
3.9, 1874), «Pro domo» (Brent. 1868), «Die 
Seligpreiiungen der Bergpredigt» (Berl. 1869; 
3. Aufl. 1887), Kirchliche Gedenkblätter aus der 
Kriegszeit 1870/71» (Berl. 1871), «Das Vater: 
unjer in Predigten » (Berl. 1873), «Aus dem Bor: 
Heiligtum» (Predigten über alttejtament: 
ide Texte, 2 Vde. Brem. 1875—76; 2. Aufl. 
1878— 80), «Der Brief Pauli an die Nömer in 
sredigten » (Brem. 1876), «Wach' auf, du Stadt 
Serufalen» (Zeitpredigten und Reden, Brem. 1882). 
Seit 1886 iſt K. Mitherausgeber des poetiichen 
—— «Neue Chrijtoterpe» (Brent. 1880 fg.). 
uch erichien von ihm zu Kaiſer Wilhelms 90. Ge: 
burtstage: «DVaterländiiche und kirchliche Gedent: 
tage» | rem. 1837). 


473 


lung bis zu feinem am 5. März 1875 erfolgten 
Zode, Seine Hauptſchriften find zahlreiche, in eis 
nern Sammlungen herausgegebene Predigten. 

* Köhler (Louis), Pianiſt und Mufikichriftiteller, 
ftarb 15. Febr. 1886 in Königsberg. 

*Kochne GBernh., Geeibere von), Ardäolog, 
Numismatifer und Heralditer, jtarb 17. Febr. 1886 
in Würzburg. j 

Kokbekty, Bezirksſtadt im ruf.: centralafiat. 
Gebiet Semipalatinsk, am nordweſtl. Abhang des 
Kleinen Urtentan unweit des Fluſſes Kokbekty, mit 
zwei Kirchen und einer Moſchee und (1881) 3680 E. 

ſtoftſchetaw, —— im ruſſ.centralaſiat. 
Gouvernement Almolinsk am See Kopa mit einer 
Kirche und (1882) 4915 €. 3 

*Kolberg, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Köslin, zählt (1885) 16557, der Kreis Kolberg: 
Körlin 51133 €. j , 

, Rölbing (Gugen), Bbilolog, geb. in Herrnhut 
in Sachſen 1846, bejuchte, nachdem er — dem 
Gymnaſium zu Bautzen ſeine Vorbildung erhalten 
hatte, die Univerſität Leipzig, wo er ſich klaſſiſchen 
und deutſchen Studien widmete. Von 1870 bis 
1872 war er Gymnaſiallehrer in Dresden und 
Chemnit. Nachdem er 1872 an der Bibliothek zu 
Straßburg gearbeitet hatte, habilitierte er ſich im 
Sommer 1873 in Breslau, wo er 1880 außerord. 
und 1886 ord. Profeſſor für engl. Sprache und 
Litteratur wurde. Selbitändige Werke find: «llnter: 
fuchungen über den Ausfall des Nelativprono: 
men3 in den german. Spradyen» (Straßb. 1872), 
sliber die nord. Geſtaltungen der Partenopeusjage» 
— 1833), «Beiträge zur vergleichenden Ge: 
dichte der romantischen Poeſie und Proſa des Dit: 
telalter&» (Brest, 1876). Ausgaben veranitaltete er 
von «Riddarasögur, Parzevals Saga» und ander. 
nord. Sagen (Straßb. u. Lond. 1872), Abdrud der 
venetianer Handichrift der «Chanson de Roland» 
(Heilbr. 1577), «Elis saga», mit Überjehung (Heilbr. 
1881), « Die nord. und engl. Berjion der Trijtan: 
fage» (2 Bde., Heilbr. 1878—82), «Amis and 
Amilouu», mit der altfranz. Quelle (Heildr. 1854), 
« The romance of Sir Beues of Hamtoun» (XI, 1, 
Lond. 1385, in den Publifationen der Early 
English Text Society). Geit 1877 gibt K. die 
«Engl. Studien» heraus, bisher allein, jebt mit 
Klinghardt zufammen (10 Bde. erichienen), und be: 
ründete die «Altengl. Bibliothel», eine Samım: 
ung älterer engl. Terte (bis jebt 3 Bde. erichienen). 

Solde (Iheod. Herm. Friedr.), prot. Iheolog, 

eb. 6. Mai 1850 zu Friedland in Oberjchlejten, 
Sohn de3 dortigen evang. Pfarrers, erhielt feine 


ohlbrügge (Herm. Friedr.), Theolog der | Vorbifdung auf dem Gymnaſium zu Ols und jtu: 
{ren reform. Nichtung, geb. 15. Aug. 1803 in | bierte 1869— 72 zu Breslau und Leipzig. Er ir 


mſierdam, ſtudierte daſe 


Inga jeine Predigten, in denen 


bit am Athenäum und | litierte 
wurde Hilfsprediger der luth. Gemeinde. Bald | zu Diarburg, } } 
er immer mehr | jelbit und erhielt März 1881 die Würde eines Dol: 


ich 1876 als Brivatdocent der Theologie 
wurde 1879 auferord. Brofelfor da: 


ie reform. Lehre vortrug, beftigen Wideripruch. | tor$ der Theologie. Ceit Djtern 1881 wirkt er als 


Gr wurde entjeßt, aber auch die reform. Kirche Hol: 


lands lehnte es ab, ihn aufjunehmen, ſodaß er 
lange zuehre al3 Privatmann in Utrecht Tebte. Auf 


einer Rheinreiſe im J. 1849 riefen feine ‘Predigten 
auch im Wupperthale große Aufregung hervor und 
durch ein Minifterialreitript wurden ihm die Kan— 





ord. Profeſſor der Sirchengeichichte in Grlangen, 
Gr igrieb: «Die deutiche Mugujtinerfongregation 
und ob. von Steupi » (Gotya 1879), «Friedrich 
der Weile und die Anfänge der Neformation » (Er: 
fangen 1881), «Analecta Lutherana, Briefe und 
Altenſtücke zur Geichichte Luthers» (Gotha 1883), 


zein der Nheinprovinz verboten. Als aber im | «Martin Luther. Cine Biographie» (Bd. 1, Gotha 

nächften Jahre infolge der neuen Kirhenordnung | 1851), «Die Heildarnıee nach eigener Anſchauung 

ür Rheinland: Meftralen in Elberfeld fich eine | und nad ihren Schriften» (Erlangen 1885); außer: 

eparierte reform. Gemeinde bildete, wurde Kt. als | den veröffentlichte er eine Neihe von Aufſähen, 

deren Baftor berufen und verblied in diejer Stels meiſt die Lutherforſchung betreffend, in der «Zeit: 
Mrtifel, die man unter R vermiüt, find unter E aufzujschen. 
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jet für Kirchengeſchichtes und den «Göttinger 
gelehrten Anzeigen». 
Kolibak, in Rufland ein mit fühen Säften ge 
füllter Kuchen, der am Geburtätag dem Geburts: 
I über dem Kopfe zerbrodhen wird. 
olindro8, Keine Stadt in Macebonien im 
türf, Vilajet Saloniti und bei den Ruinen der 
alten Stadt Methone ſchön gelegen, bat zwei 
Kirchen, drei griech. Schulen und 3000 E., die meijt 
Handel treiben. K. iſt Sit des griech. Biſchofs von 
Kitros und der türk. Berwaltungsbehörden. Im 
J. 1878 wurde K. von ben türk. Baſchi-Boſuls ver: 
wuſtet — bald wieder aufgebaut, 
*Köller (Georg von), Präfident des preuß. Ab⸗ 
eorbnetenhaujes, wurde 1886 zum Wirtl, Ge: 
ie mit dem Bräbifat Ercellenz ernannt. 

Kolmar in Bofen, früher Chodzieſen, 
Kreiäftabt im preuß. a de ra Bromberg, 
Station der Linie Poſen-Neuſtettin der Preußiſchen 
Staatäeijenbahnen, iſt Sit eines Landratsamts und 
eined Amtägericht3, bat Steingutwarenfabrifation 
und zäblt (1880) 3146 E, — Der Kreis Kolmar 
bat (1885) auf 1094 qkm 57643 €, j 

+ Köln, Hauptitadt eines Regierungsbezirls in 
der preuf. Rheinprovinz, zählt (1885) 161401 E., 
darunter 25115 Evangelilce, 130721 Katholiten 
und 5309 Juden. Der Landlreis Köln He 
139430 E. Der Regierungdbezirt Köln zählt 
754228 E., darunter 115058 Broteftanten, 626 925 
Katholiten und 11082 Juden. 

Die Befeftigung K.s beitand bis 1872 aus der 
Stadtummallung, die fih aus einer baftionierten 
Umſchließung und der dahinter erhalten geblie: 
benen, als innere ®erteidinungälinie dienenden 
alten Ringmauer zufanmentebte, ſowie dem auf 
4—500 m vorgefhobenen Gürtel von jelbftändigen 
Forts und Zwiſchenwerken. Die als Brüdentopf 
dienende Stadt Deuß hatte eine temaillierte Um: 
wallung, welche durch vier detachierte Forts gededt 
war. Nach 1872 erfolgte der Umbau von K. zu 
einem großartigen Waffenplabe nad neuejten 
Grundjägen. Zunächſt wurden auf dem linken 
Nheinufer, zum Teil bis 6 km vorgeſchoben, acht 
ftarfe Forts, auf deren Zwiſchenraume kleinere 
Merle liegen, angelegt, woran fi jpäter das 
Hinausfchteben der Stadtummallung in die Höbe 
der alten Fortslinie, gleichzeitig mit der Stadt: 
erweiterung, fnüpfte. Die neue Stabtummallung 
ift nach den zur Zeit berrichenden Grundfäßen an: 

elegt, ichließt aber die größern Vororte (Ehren: 
feio u.f.w.) nicht ein. Auf dem rechten Rheinufer 
In; unter vorläufiger Beibehaltung der ältern 
efeftigungen,, gleichfalls ftarfe Forts auf große 
Entfernungen vorgejhoben worden. 

*Kolomna, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Moskau, zählt (1884) 28323 E. 

*Kolonialverein (Deutſcher) zählt (im Mai 
1887) nahezu 13000 Mitglieder in 114 Zweigver: 
einen und Drtägruppen innerhalb des Deutichen 
Neid. Die 6. Generalverfammlung, welde 6. und | 
7. Mai 1887 in Dresden unter dem Norfih des Fur⸗ 
ſten Hohenlohe-Langenburg tagte, ermächtigte das | 
Prafidium und den geihäftsführenden Ausſchuß, 
mit der Gejellichaft für deutiche Kolonijation mög: | 
lichjt auf Grundlage einer Verihmelzung_ beider 
Geſellſchaften eine Vereinbarung berberiuführen, 

*Kolonien. Dem Areal nach ericheinen die 
überfceiichen Beſikungen der auferdeutichen Kolo— 
nialmächte Europas jeht in diefer Neibenfolge: 


Kolibat — Kolonifation 


1) Das brit. Rolonialreih umfaßt einjchließlich 
von Helgoland, Gibraltar und Malta — 
328 qkm mit 177057 €.) und ber einheimiſchen 
Schubitaaten in Dftindien insgefamt22930600q 
mit einer Bevölferung von 274951400 E., davon 
fommen auf Afien 4269939 qkm mit 262067734 
G., auf Afrita 1219417 qkm mit 3027924 E., auf 
Amerila 9225228 qkm mit 6078062 E., auf 
Auftralien und Dceanien 8215 673 qkm mit 
3 600 600 E 


2) Frankreich befist außerhalb Europas, eins 
fhließlih der Schußftaaten, 2913600 qkm mit 
einer Bevöllerung von 27723000 E., davon lom: 
men auf Aſien 525600 qkm mit 18422500 E. auf 
Afrita 2239900 qkm mit 8817100 E., auf Dcea: 
nien 23608 qkm mit 85753 €,, auf Amerifa 
124506 qkm mit 397683 €. 

8) Die Niederlande haben einen überfeeifchen 
Beſitz von 1980184 gkm mit 29827 886 E., davon 
entfallen auf ben ojtind. Ardipel 1859733 qkm 
mit 29711909 E., auf Surinam oder Nieberlän: 
diih: Guaiana 119321 qkm mit 72533 E., auf 
Curasao 1130 qkm mit 43444 €. 

4) Vortugal befist in Afrila 1805550 gkm mit 
4134432 E., in Aſien 19666 qkm mit 849553 E., 
zufammen 1825216 qkm mit 4983985 GC, — 
5) Spaniens Kolonien haben einen Flächeninhalt 
von 429120 qkm mit einer Bevölkerung von 
8025500 Seelen. — 6) Dänemarks aufereurop. 
Beſitzungen haben ein Areal von 88459 qkm mit 
43763 E., davon kommen auf die weſtind. Inſeln 
859 qkm mit 33763 E., der Neft auf die dän. Anz 
fiedelungen in Grönland. — 7) Italiens Befis am 
Roten Meere (Aſſab) hat 632 qkm mit 1300 €, 

Arcal und Bevöllerungszahl der unter dem 
Schuhe des Deutſchen Reichs ftehenden Länder in 
Afrifa und Dreanien läßt ſich noch nit überall 

enau angeben; doc) iſt Eingehenderes darüber zu 
rei unter Afrika, ©.15— 16, Deutihland 
und Deutſches Reich, S.265®, und Dceanien, 
II. Kolonien. 

Eine genaue Aufzählung der europäiichen K. in 
den verjchiedenen Erdteilen, mit Angabe des Areals, 
der Bevölferung, der internationalen Verträge 
neuefter Zeit hinjichtlich Begrenzung der Intereſſen⸗ 
er der Kolonialmädte, ſ. unter Afrila, 

.150fg., Amerita, ©. 46”, Ajien, S. 77° In 
Auftralien, S. MO’ fo., und Dceanien, II. 
Kolonien, j 

Kolonifation (innere) nennt man bie Ans 
feßung einer bäuerlichen Bevölterung in folden 


| Gegenden der europ. Kulturftaaten, in denen noch 


ungenügend ausgenubtes anbaufähiges Land vor: 
nden ilt, oder wo das —— Vorherrſchen 
es Großgrundbeſitzes ſozialpolit. übelſtände ber: 
vorruft, die eben durch die Schaffung kleinerer 
und mittlerer bäuerlicher Befikungen gehoben oder 
gemildert werden können. Früher war mit ſolchen 
K. meiltens auch das Herbeisiehen fremder Ein— 
mwanderer verbunden, deren Anfiedelung damals 
dem Staate au aus bevölferungspolit. Gründen 
wünſchenswert ſchien und burd oft bedeutende 
Vorteile und Beihilfen unterftübt wurde. So ind: 
beiondere in Preußen unter dem Großen Kurfürſten 
und feinen drei nächſten Nachfolgern. Die letzte 


Maſſeneinwanderung war bie der 20000 Calz« 


burger im J. 1732, von benen_15000 allein 
in Oſtpreußen und Litauen angefiedelt wurden. 


‚ Unter Friedrih dem Grofen ging -der Zuzug 


Urtifel, die man unter KR vermißt, find unter E aufzujudhen. 


Kolyma — Komarow 


fremper Anfiebler ohne folchen plößlichen Andrang, 
aber jtetig von ftatten, und im ganzen wird bie 
Zahl der auf Grund von Kolonijtenbenefizien in 
den J. 1740—86 angejchten Perſonen auf 300000 
veranihlagt. Das erforderlihe Land fand ſich 
teil3 in witst liegenden ober —— genuthzten fisla⸗ 
liſchen Beſihungen, oder auf dem durch die großen 
Meliorationen, wie die Entwällerung der Oder: 
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m der Staat natürlich eine Schadloshaltung zu 
eanipruchen. Da aber für den Erwerb gegen Ka— 
pital fi vielleicht nicht immer genügende Käufer 
finden und bie preuß. Geſetzgebung bisher erbpacht⸗ 
artigen Belik nicht zuließ, Jo hat das neue Geſet 


| für diejen Fall eine Ausnahme von den allgemeis 
| nen Beitimmungen der Gejehe vom 2. März 1850 


| — und die liberlaffung von Stellen gegen 
und Marthebrüce oder durch Rodungen gewonne: Übernahme einer feiten Geldrente geſtattet, deren 
nen Boden; auch wurben wohl große Örundbefier | Ablösbarkeit von der Zuftimmung beider Teile 
von ber Regierung veranlaft, ihrerjeitö an Kolo: | abhängig gemacht werden fann. Den Erwerbern 
niſten Land zu billigen ———— abzutreten. ſolcher Stellen, die als Rentengüter bezeichnet 

Im 19. Jahrh. iſt erſt in der neueſten Zeit die werden, können vertragsmäßig auch Beſchrän— 
innere K. in Deutſchland und namentlich in Preu: kungen hinſichtlich der Zerteilung des Grundſtücks 
ben wieder Gegenſtand eines lebhaftern Intereſſes und Verpflichtungen in Betreff der Erhaltung der 
geworden. Von einer Begünftigung fremder Ein: | wirtihaftliben Selbjtändigkeit desjelben auferlegt 


wanderer fann natürlich nicht mehr die Rede fein; | 
aber angeficht3 der ftarfen Auswanderung wird | 
auf die großen Bodenflächen hingewieſen, die in | 
Deutihland —* noch der Kultur gewonnen wer: 
den und zahlreichen bäuerliben Familien einen 
ausreihenden Unterhalt verihaffen könnten. So 
gibt es allein in der Provinz Hannover über 
560 000 ha Moorflähen, die größtenteils mit Er: 
folg kultiviert werden könnten, wie die blühenden 
bolländ. Moorlolonien und auch mehrere in 
Deutihland ſelbſt gelungene Unternebmungen 
diefer Art beweiſen. Noch wöhtiger jedoch ijt die 
fozialpolit. Rüdfiht auf die Verbeſſerung der 
Grundbefisverteilung in den Provinzen, in denen, 
wie z. B. in Pommern, der bäuerlicdye Grundbefik 
neben ben Latifundien nicht genügend vertreten iſt, 
was nicht wenig dazu beiträgt, die Auswanderun 
aus diefen Pandesteilen je veritärlen, Als Mitte 

t Beilerung dieſer Verhältniſſe hat man die Ber: 
Er issung von Domänen zum Zwede der Bildung 
von Hleinern und größern bäuerlichen Stellen vor: 
geſchlagen, und die preuß. Regierung hat aud) nad 
einer 1873 im Abgeordnetenhaujt gegebenen An: 
regung in Bommern ſolche Beriuche mit einigen 
Domänen ausgeführt, jedoch nicht mit ganz befrie: 
digendem Grfolg. Zum Teil ertlären ſich dieſe 
ungenügenden Ergebniſſe durch die der nejamten | 
Landwirtſchaft ungünitigen Zeitverhältnifle; der ! 
frühere Abgeordnete Sombart hat jedoch auch das | 
bei der PBarzellierung eingeichlagene Verfahren ala 
unzwedmäßig kritiitiert, und in der neueften Zeit | 
bei der von ihm auf eigene Hand unternommenen | 
Ummandlung des Rittergut3 Steeſow (Prignib) 
in ein Bauerdorf einen ihm geeigneter ericheinen: | 
den Weg eingeichlagen. 

Mit er Mitteln und unter einem | 
ganz bejondern Geſichtspunkte iſt die innere 8. 

ch das Geſetz vom 26. April 1886, betreffend | 


werden. librigen? können die neugegründeten 
Stellen auch in Zeitpacht ausgethan werden, Für 
die Ausführung des Geſetzes iſt eine_beiondere, 
dem Finanzminiiter unterjtellte Kommiſſion nieders 
eſetzt und dem Landtage iſt jährlich über die er: 
—— Ankäufe, Zerteilungen, Borbereitungsmaß: 
regeln u. ſ. w. Rechenſchaft zu geben. Eine Anzahl 
tößerer Güter iſt bereits teils freibändig, teils in 
rei Br clhe von meiſtens poln. Befikern 
angelauft und das Weitere für die Anfievelung 
deutſcher Koloniſten vorbereitet worden. Von poln. 
Seite verfudt man, mittel3 einer jog. Nettungs: 
bank, dem Übergang der verihulbeten poln, Güter 
in deutſche Hände entgegenzumirten, 
ge «Zur innern K. in Deutichland» («Schriften 
des Vereins für Sozialpolitit», Bd. 32, Lpz. 1886), 
Kolyma, Fluß in Sibirien, f. Kolima, Bd. X. 
*Kolywän, auch Kolywanj, urſprünglich 
Tſchausk, Stadt im ruſſ. Gouvernement Tomsk, 
zählt (1884) 12949 €. Fa 
Komardto (Alerander Wiſſarionowitſch), ruff. 
Generallieutenant, geb. 1832, wurde in einem Ka— 
dettentorps zu Peteröburg erzogen und 1849 als 
Fähnrich den Leibgarde- Jägerregiment überwiefen, 
in welchem er den Feldzug in Ungarn mitmachte. 
Er beſuchte jpäter die Generalitabsafademie, wurde 
1855 in den Generalitab des Gardeforps und 1856 
nad Raufafien verießt, wo er bis 1859 an den 
Kämpfen gegen die Bergvölfer regen Anteil nahnı, 
fpäterbin jedoch in der Berwaltung verwendetwurde. 
K. war nacheinander Stabthaupt von Derbent, Ver: 
waltungächef des füdl. Dagheitan, organifierte und 
leitete1869 und 1870 die Verwaltung im Bezirke von 
Mangiichlat (öftlich des Kaſpiſchen Meeres). Er 
entwidelte dann in Tiflis im Stabe des Statthal: 
ter?, Großfürften Michael Nitolajewitich, eine um: 
faffende Thätigfeit auf dem Gebiete der allgemeinen 
Landesverwaltung, organifierte 1878 die Verwal: 


die Beförderung deuticher Anfiedelungen in_den | tung in den von der Türkei an Rußland abgetrete: 
Provinzen Weitpreußen und Poſen, in Angriff ge: | nen armen, Gebieten von Kara und Batum und 
nommen worden. Es handelt fi bier um die | übernahm 1882 die Verwaltung und den Ober: 


Stärkung des national:deutichen Elements gegen: | 
über dem vordringenden Polentum, gewiſſermaßen 

un eine pofitive Ergänzung der gegen die ruſſ. 
Polen verhängten Ausweifungsmaßregel. Es wird | 
durch dieſes Geſeß der Staatsregierung ein Fonds | 
von 100 Mill. Mark zur Verfügung geitellt, um in | 
den genannten Provinzen Grunditüde anzulaufen | 
und die eriten Einrichtungsloſten neuer Stellen 

von mittlerm und Heinerm Umfange oder ganzer 

Landgemeinden, ſei ed auf den neu gefauften oder | 
andern fisfaliihen Grunditüden, zu beftreiten. Bei 
der liberlafiung ſolcher Stellen an bäuerliche Wirte ' 


befehl über die Truppen in dem durd) die Erobe: 
rung der Daſe der Adal:Tede vergrößerten, unter 
der obern Yeitung des Statthalters der Kaukaſus— 
länder jtehenden Salaipigebiet. K. veritand es, 
die wilden Steppenbewobner in Gehorfam zu hal: 
ten, und erreichte durch feine geichidten Maßnahmen 
jogar die freiwillige Unterwerfung der Turfmenen 
von Merw 31. an. 1884, Einen dort unternom: 


menen Aufſtandsverſuch ſchlug er bald darauf blutig 


nieder, förderte den Bau der centralafiatiihen, von 


| Midaowat am Kajpiihen Meere über Aſchabad, 


erw und Tſchardſchui am Amu-Darja nad 


Artilel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufuden. 
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Bolhara und Samarland führenden Militärbahn 
und veranlaßte die Wicderherftellung der Bewäſſe— 
tungsanlagen und die Bebauung der jehr fruchtbaren 
Dafe von Merw. Es gelang ihm, Ruhe und Sicher: 
beit in der ganzen Turkmenenſteppe herzuſtellen, 
und nur an der fühl. Grenze fanden noch häufig 
Naubzüge und Plünderung von Haramanen ftatt. 
K. rüdte deshalb mit dem größten Teile feiner Trup: 
pen im Febr. 1885 an die afgban. Grenze, um auch 


dort Ruhe zu Schaffen. Er überichritt dieſelbe, ſchlug 
30. März 1385 weitlich von Pendſcheh am Sulchl: | 


fluffe ein gegen 5000 Mann jtartes afghan. Heer 
unter Naib Salar, bei welchem fich einige brit. Offi⸗ 
giere befanden, nah mehrjtündigem Kampfe in die 
Flucht und nahm die zur Sicherung des Grenzver— 
fehrs notwendigen Gebictäteile, darunter die Stadt 
Bendicheh, für Rußland in Beiik, ohne ſich durch 
die Protefte de3 Emirs von Afghaniitan und der 
brit. Kommiſſion in feinen Maßnahmen beirren zu 
lajjen. K. wurde Gouverneur des Safalpigebietes 
und empfing für fein mafvolles und erfolgreiches 
Verhalten beiondere Önadenbeweije des Kaiſers. 

*Kommebaeillen, vie Erreger der Aſiatiſchen 
Cholera, ſ. Bd. X; vol. Bacterien, Supplement, 
©. 102*, und auf dazu gehöriger Tafel dig BR) 

*Kompert (leop.), deutich:öjterr, Novellift, 
jtarb 23. Nov. 1886 in Wien. 

* ſtomrat, bulgar. Kolonie im rufl. Gouverne: 
ment Beflarabien , zählt (1883) 6186 E. 

* Königinhofer Handfchrift. Der Streit um 
bie rar diejer wie der jog. Grünberger 
Handichrift üt feit dem J. 1885 wieder heftiger 
entbrannt. Veranlaſſung dazu gab der Artikel 
«Königinbofer Handicrirt» in der « Allgemeinen 
Encyllopädie» von Erich und Gruber (Seltion II, 
U. 38, S. 231). Deſſen Verfafler, der ausgezeich— 
nete Kenner der altböhm. Sprache, Profeſſor Ge— 
bauer in Prag, hebt die Berechtigung des Zweifels 
an der Echtheit der Handſchriften namentlih aus 
ſprachlichen Gründen hervor, Er will aber die lebte 
Entſcheidung von dem Ausfall der chem. und pa: 
läognoftiichen Unterſuchung abhängig maden, die 
der Verwaltungsausſchuß des Böhmiſchen National: 
muſeums im J. 1881 angeordnet hat. Der Artikel 
rief troß ſeines gemäßigten Tons eine heftige Po— 
lemit in ber czech. Preſſe hervor. Deren Artikel wie 
auch die Schrift von J. Gregr, «Na obranu ruko- 
pisü krälovedvorsk&ho a zelenohorsk&ho » (Brag 
1386), fonnten wohl den Batriotismus der Zweifler 
in den Augen des Publikums verdächtigen, zur Ent: 
jcheidung aber nichts beitragen. Ste bemwirkten in: 
deſſen, daß vonjeiten Gebauers und anderer auf jet: 
ner Seite jtehenden Gelehrten eine ausführliche Be: 
gründung ihrer Anfichten vorgenommen wurde. Ge: 
bauer unterwarf in einem Aufjak int «Athenaeum», 
Jahrg. 3, Nr. 5 (Prag 1836) und einer Reihe 
ich daran ſchließender Artikel im jelben Journal 
die Sprade der Handichriften einer genauen Prüs 
fung. Dieje ergibt, daß die Handfchriften in der 
Sprache eine Menge Abweihungen von der Sprache 
der unzweifelhaft echten altböhm. Denkmäler aus 
der Zeit, in die man fie verjebt, enthalten, daß 
diefe Abweihungen ſich deden mit Fehlern gegen 
die altböhm. Grammatik in notoriihen Fälſchun— 
gen aus dem erften Viertel des 19, Yahrh., auch in 
ſolchen, die vor der Auffindung jener Handſchrif— 
ten gemacht find, und daf diejelben Fehler ſich 
finden in theoretischen Arbeiten Hantas über alt: 
böhm. Grammatil, Die Ausführungen Gebauers 


— Königsberg 


machen es überhaupt jedem Bhilologen unzweifels 
baft, daß die Sprache der beiden Handſchriften ein 
unmöglices Altböhmifch darbietet. 

Neben diefen —— Gebauers gehen im 
«Athenaeum», Jahrg. 1886 und 1887, Unter: 
—— ber über den Wortſchatz und den poeti⸗ 
ſchen Stil der beiden Handſchriften. Daraus ging 

\ hervor, daß in Worten und dichteriihen Wendun: 
‚ gen ftarfe Entlebnung aus Jungmanns czech. Über: 
ſehung von Miltons «Verlorenem Baradies» (Prag 
1811), jowie Anlehnung an andere dichteriiche 
Werke neuerer Zeit jtattfindet. Ferner hat die ge 
naue Prüfung des Inhalts der hijtor. Gedichte der 
Königinbofer Handicrift (%. Goll, «Historicky 
rozbor bäsnirukopist: Krälodvorsk&ho: Oldricha, 
Bene3e Hefmanova a Jaroslava», Prag 1886) 
gezeigt, daß fie auf Darftellungen von Chroniſten 
und Hiftorifern bis ins 18, Jahrh. beruhen. Und 
— haben tulturgeichichtliche Unterjuhungen 
—— aſaryk, «Skizze einer ſoziologiſchen Ana: 
lyſe der jog. Grünberger und Höniginhofer Hand: 
Ichrift», im « Archiv fr law. Vbilologier, Bd. 10, 
18837), erwiejen, daß die in den Gedichten nieder: 
gelegten Anihauungen mit den fozialen Berhält: 
niſſen der alten Zeit in Wideripruch fteben, ba: 
gegen zu den um 1817 in der Litteratur vertretes 
nen Anfichten jtimmen. 

Die 1881 beichlofjene chem. und mikroſtlopiſche 
Prüfung der Königinhofer Handſchrift ift jebt zum 
Teil ausgeführt, und der Bericht darüber behauptet, 
daß in Diefem Denkmal ſich nichts gefunden habe, was 
zu den unzweifelhaft echten Dentmälern_der Zeit, 
in welche die Königinhofer Handichrift gejebt wird, 
in irgend einer Beziehung nicht ftimmte, Gegen die 
Beweiskraft diefer Unterſuchung für das Alter der 
Handſchrift wendet fi Gebauer («Athenaeum», 
Jabra. 4 [1887], Nr. 5 und 7). Er zeigt, daf dies 
jelbe feinen Beweis für das vorausgejehte Alter 
erbracht hat, daß überhaupt ein folder von einer 
chem. Unterfuchung nicht geliefert werden kann und 
dab die angeftellte die Gründe negen die Echtheit 
vermehrt hat. (VBol. Gebauer, «Chem. und mifro: 
ſtopiſche Prüfung der Königinhofer Handichrift », 
im «Archiv für flaw. Bbilologier, Bd. 10, ©. 152.) 

Bol. über die ganze Frage auch Jagie, «Philo: 
logie und Patriotismus» («Archiv für ſlaw. Philo— 
logie», Bd. 9, ©. 335). . 

*Fönigöberg, Hauptitabt eines Regierungds 
bezirks der preuß. Provinz Oftpreußen, zählt (1885) 
151151 E., darunter 139795 Evangeliiche, 6174 
Katholiten und 4155 Juden. Der Landkreis 
——— Der Regierungs— 
bezirt Königsberg zählt (1885) 1171116 E., 
darunter 910235 Proteſtanten, 243 153 Katholiken 
und 10586 Juden. 

K. war bereit3 in frübern Jahrhunderten bes 
feftigt gewejen, wurde aber 1814 offene Stadt. 
Im J. 1843 wurde K. wieder zur Feſtung erhoben 
und mit dem Bau einer Stadtummallung nad) 
neupreuß. Manier begonnen. Die Vollendung 
derjelben erjolgte erit Mitte der fiebziger Jahre. 
Nächſtdem begann der Bau weit vorgefchobener 
Forts, von welchen ſechs auf dem rechten, ſechs auf 
dem linken Ufer des Pregel liegen. j 

*Königsberg, Stadt im preuß. Negierungds 
bezirt Frankfurt, zählt (1885) 5958, der Kreis 
Königsberg W535 E. . 

Königäberg, Stadt im Herzogtum Sadjens 
Coburg, in einer Erflave innerhalb des bayr, 


Artikel, die man unter K vermiät, find unter E anfzufuchen, 


Königshütte — Kontrajtfarben 


NRegierungsbezirls Unterfranten, ift Sit eines 
Amtsgerichts F bedeutenden Obitbau und zählt 
(1885) 924 E. Zu K. wurde der Mathematifer Ne: 
giomontanus (: d., Bd. XIII) geboren. _ 

*Königshätte, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirf Oppeln, zäblt (1885) 32072 E. 

Königitein im Taunus, Stadt im preuf. 
Regierungsbezirt Wiesbaden, reis Obertaunus, 
in einem romantifhen Thal des Taunus, it Sih 
eines Amtsgerichts, gilt als klimatiſcher Kurort, 
bat ein neues hof de3 Herzogs von Naflau, 
eine Kaltwafierbeilanitalt, Olmüblen, eine Oblaten: 
fabrif und Safftanfärberei und zäblt (1880) 1551 6. 
Über dem Drt liegen die Ruinen des 1796 von 
ben Franzoſen jeritörten Schlofies K. (414 m), 

ie konit, Stadt im preuß. Negierungsbesirt 
Marienwerder, zählt (1885) 10042, der Kreis 
Konip 50711 E. 

‚ Konita, Hauptitadt des gleichnamigen Kaſas 
im türf, Bilajet Jannina (Epirus), hat ein griech. 
Untergymnafium und gegen 6000 G., meiſt Grie: 
chen, welche Aderbau, Viehzucht und Handel trei- 
ben, und ift Sitz eines Biſchofs, eines türk. Kat: 
ar und eines Kadi. 

onopnicka (Marya), poln. Dichterin, geb. 
1846. Yo im Geiſte der Vollslieder gehaltene 
Lyrik behandelt mit Vorliebe —— aus dem 
—— Vollsleben, wobei ſich zuweilen der Einfluß 
lowaclis bemerkbar macht. So erinnert z. B. ihr 
«Frühlingsroman» an Slowackis «In der Schweiz», 
die zwei Gedichte, die fie aus Anlaß der letzten Aus: 
ungen ber Polen aus Preußen verfaßte, an 
defien «Vater der — Eine Sammlung 
ge Gedichte (2 Bde.) erihien 1883 in Warſchau. 
emerlenswert find nod) ihre «Fragmenty drama- 
tyezne», mit Scenen aus dem Leben der Hypatia, 
des Vejalius und Galilei, ſowie die phantaftiichen 
«Wspomnienia z podroäy» («Reifeerinnerungen»). 
Seit 1884 redigiert fie in Warſchau die Frauen: 
jeitung «Swit», 

*Konotop, Kreisſtadt im ruf). Gouvernement 
Tſchernigow, zählt (1885) 16418 E. 

Konitadt, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Oppeln, Kreis Kreuzburg, Station der Linie Bres— 
lau⸗Tarnowih der Preußiſchen Staatäbahnen, iſt 
Sitz eines Amtsgerichts, bat eine Dampfmahl: und 
Sägemühle,eineDfenfabrit und bedeutenden Flachs⸗ 
mart und zählt (1885) 2504 €. 

*Kouftantine, Stadt in der franz. Kolonie 
Algerien, zählt (1886) 44960, das Departement 
Konftantine 1566419 E. 

‚Konftantinhafen, ehemals Port Conftan: 
tine, Heine Bucht an der Nordküfte Neuguineas, 
auf der Sübfeite_der Ajtrolabebai, gehört, zu dem 
unter deutſchem Schuße ftehenden Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
land und liegt ziemlich in der Mitte der deutfchen 
Küftenerftredung. Der K. gewährt genügenden 

uß für 2—3 Hleinere Schiffe, während größere 
1“ in den nur 2—3 Stunden entfernten fichern 
edrich⸗Wilhelmshafen legen tönnen. Das Sin: 
terland ift reich) an gutem Trinkwaſſer und trägt 
eine inpige Begetation, ſodaß auf einen kräftigen, 
® vation geeigneten Boden geſchloſſen wer: 
darf. Vom 11. bis 18. Dit. 1884 lag bier 
a mit der Samoa vor Anker und hißie am 
die en Flagge. Im Mai 1886 wurde 
am K. die tation der Neuguinea:Kompagnie 
errichtet; diefelbe liegt unter 5° 30’ ſudl. Br. und 
145° 45’ öftl. L. von Greenwich. 
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*Rouftantinopel, Hauptitabt des Osmani— 
hen Reichs, zählt (1885) 813565 €. 
*Rouftanz, Stadt im Großherzogtum Baden, 
zählt (1885) 14598, derlandestommijjariat® 
u Konftanz 281106, 
ontraftfarben nennt man die Ergänzung: 
oder a reg (5. d., Bd. X), wenn fie 
auf der Nekhaut durch Einwirkung vorhandener 
Farbenericheinungen hervorgerufen werden. Sicht 
man nad) einem roten Kreuz auf weißem Grunde 
rubig längere Zeit hin, fo erblidt man, wenn das 
Kreuz raſch weggezogen wird, an defien Stelle ein 
ganz gleiches Kreuz, aber in der Grgänzungsfarbe, 
d. i. in den gewählten Beiſpiele, grünlichblau. 
Die K. haben nur im jubjeltiven Zuftand der Neh— 
baut des Auges ihren Grund und heißen daber 
auch fubjeftive oder pbyfiol. Farben, im Gegenjak 
r den objektiven oder phyfil, Farben, welde auf 
en Schwingungszahlen des äußern Lichtäthers 
beruben und von den normalen Augen verfchiede: 
ner Beobachter in gleiher Weile wahrgenommen 
werben. Die K. gehören zu den Nachbildern, weldye 
en der Wirkung der Nachdauer der Lichtbilder be: 
ruben. Man unterjcheidet pofitive und negative 
Nahbilder, Wenn man einen Punkt einer hellen 
niterfheibe einige Zeit firtert, dann die Augen 
chließt oder nach einem dunteln Hintergrund blidt, 
o erhält man im erjten Augenblid ein pofitives 
achbild, bei welchem Licht und Dunkelheit wie bei 
dem Objelt verteilt find. Dieſes pofitive Nachbild 
bat, nad) Fechner (1838), feine Urſache in der nad): 
dauernden Sreegung der empfindlichen Nebhaut: 
teile. Mit der Ermüdung der lehtern geht das po: 
fitive Nachbild, vermöge verminderter Reizempfind⸗ 
lichkeit, in ein negatives Nachbild über, bei welchen 
die ana Stellen des Gegenjtandes dunkel und die 
dunteln hell erfcheinen. Im negativen Nadybild 
eines Fenſters z. B. glaubt man die Scheiben dun— 
fel und die Sentierrahmen hell zu erbliden. 
Die K. find_die negativen dien Nachbilder 
von farbigen Objelten; gie find zu den Farben der 
legten fomplementär. Man nennt diejenige Farbe, 
durch welde die K. erregt wird, die induzierende, 
wogegen dann die K. die induzierte Farbe heift. 
Die Entftehung, der 8. erflärt man ebenfalls nad) 
Fechner wie die negativen Nachbilder aus dem 
Prinzip der Ermüdung. Die Stelle der Nebhaut, 
auf welche die induzierende Farbe zu liegen fommt, 
wird durch den längern Anblid der Narbe über: 
reizt und daher für die Empfindung diejer Farbe 
— Verſchwindet nun lehtere, jo —5 
auf kurze Zeit der Eindruck der noch übrigen Strah⸗ 
len des — weißen Licht, d. i. die Er: 
gänzungsfarbe oder die K. vor. Die negativen uns 
gefärbten Nachbilver, fowie die mit den Komple— 
mentärfarben, begründen die Lehre vom nad): oder 
aufeinander fol enden, d. i. ſucceſſiven — — 
Ahnliche, gleichzeitige oder fimultane Kontraſte 
entſtehen, wenn zwei verſchieden gefärbte Flächen 
nebeneinander liegen; e8 erleiden dann beide durch 
ihre gegenfeitige Einwirkung eine fubjeltive Vers 
änderung in der Farbe oder Lichtftärke. Wird auf 
ein gelbes Papier ein weißes ——— ge⸗ 
legt, jo erſcheint lehteres indigoblau, d. i. mit der 
Ergänzungsfarbe zu der Farbe des größern ed 
Begrenzen fi) ein blaues und ein grünes Tucpftüd 
o zeigt fi) der Rand des Blau etwas violett weil 
hier das fomplementär auftretende Gelb ur 
u mischt. Zum Grün tritt an der Grenze das 
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gerne Purpurrot, weshalb diefer Rand gelb: 


ich ausſieht. j 

Die foeben erwähnten fubjeltiven Farben be: 
ruhen vorberrichend auf dem fuccejfiven Kontraft, 
obichon dieſer Gegenjaß fimultan jcheint, denn er 
wird vorzüglic) — die Bewegung der Augen 
hervorgerufen und er .. — da, wo bereits 
die urjprüngliche Farbe die ſubjeltive erregt bat. 
Der reine fimultane Kontrajt tritt in einer auf: 
fülligen und interefjanten Weije bei doppelter und 
verſchiedener Beleuchtung der Gegenjtände auf. 
Man bringe bei beginnender Dämmerung eine 
brennende Kerze ans Fenſter und diejem gegenüber 
ein weißes Papier. Bon einem vor dem lehtern 
gehaltenen Stäbchen ericheinen auf der weißen 
Flaäche zwei Schatten. Der zum Dämmerlichte ge: 
hörige Schatten wird ausſchließlich von dem rot: 
gelben Kerzenlichte erhellt und ſieht auch rotgelb 
aus. Der zweite Schatten wird nur vom Dämmer: 
licht bedienen; er it mithin objektiv weiß, wird 
aber jubjeftiv blau wahrgenommen im Gegenſatz 
zum weiß:rot:gelben Grunde. Das Orangelicht der 
auf: und untergehenden Sonne und das zerftreute 
weibe Dämmerlicht bewirken auf ähnliche Art, dab 
fi) Die Schatten der Körper auf weihen Flächen 
blau zeigen. Ebenſo ericheinen, wenn in ein Zim: 
mer einerjeit3 durd eine Fenſterſcheibe grünes 
Licht und von einer andern Richtung weißes Licht 
gelangt, alle Schatten, welche in die bloß von leh— 
term Lichte getroffenen Näume fallen, rot. So er: 
Hären ——— die farbigen Lichter und ihre Wir— 
kung in Kirchen, Kapellen und Tempeln, welche 
von einigen Seiten farbig und von andern weiß 
erhellt werden. 

Die Nebeneinanderftellung ‚der K. wirkt äſthe— 
tiſch angenehm, weil beim wirklichen oder ſchein— 
baren ſimultanen Kontraſt, wenn eine Farbe auf 
die Nehhaut direlt wirkt, ohnedies auf der Nach— 
barſtelle die komplementäre Farbe hervorgerufen 
wird. Dieſes Umſchlagen in das Gegenteil kommt 
nicht etwa im Farbenreich allein vor, ſondern auch 
bei andern Seherſcheinungen, und überhaupt bei 
finnlihen Wahrnehmungen. So 5.2. ficht man 
einen grauen Fleck auf weiher Fläche dunkler, auf 
ſchwarzer heller als auf einer Unterlage von dem: 
jelben Grau. Nach längerer Betrachtung eines 
Waſſerfalls erbiidt das gleich darauf gegen rubende 
Gegenſtände gewendete Auge lehtere in Bewegung 
nad) aufwärts; auf Süß werden Säuren und 
Bitterſtofſe ftärker empfunden als bei neutralem 
Geſchmadsorgan u. dgl. m. Bei der Zuſammen— 
ftellung der Farben in ver Ornamentik und Malerei 
muß auf die K. Nüdficht genommen werden. 

Val. Chevreul, «La loi du centrast» (1839; 
deutſch: a Die Farbenharmonie», 1840 und 1847) 
und viele andere Werle über St. desjelben Verfaflers; 
Brücke, — —— der Farben» (Epz. 1866); 
Bezold, « jarbenlehre» (Braunſchw. 1874, mit 
Litteraturangaben) ; Nood, «Moderne Farben: 
Iehre» (2p3. 1880); Guichard, «Grammatik der 
yarben» (deutſch, engliſch, franzöſiſch, italienisch, 
Par. 1882). 

Kopal, Bezirksſtadt im ruſſecentralaſiatiſchen 
Gebiet Semirjetſchensk, auf der Hochebene Diebunte 
an der Kopalla, und am nördl. Fuße der Kopa— 
liſchen tette, einem weſtl. Ausläufer des Alaiau. 
Sie wurde 1841 von den Nufien gegründet, bat 
zwei Kirchen, eine Mojchee, zwei Schulen und 
(1862) 5426 E., die Aderbau und Handel treiben, 


Kopal — Korolenfo 


*Köpenik, Stabt im preuß. Negierungsbezirt 
Potsdam , zählt (1885) 11357 €. 

Kopp (Georg), Biichof von Fulda, geb. 25. Juli 
1837 zu Duderſtadt (Hannover), abjolvierte jeine 
Studien am Öymnafium und der philoſ.-theol. 
Sehranftalt in Hildesheim. Gr war dann einige 
Jahre in Seeljorge in feiner Heimatdiöceje thätt 
und wurde im 3. 1866 in das biſchöfl. General: 
vilariat zu Hildesheim berufen. Im J. 1872 zum 
—— und Generalvikar ernannt, leitete 
er die Verwaltung der Disceſe —— unter 
dem Biſchof Sommerwerd bis zum Schluſſe des J. 
1881, wurde im Dez. 1881 vom Papſt zum Biſchof 
von Fulda präfonifiert und als *— 1884 in den 
preuß. Staatsrat und 1886 auf Lebenszeit in das 
— Herrenhaus berufen. In dem letztern iſt 
eine Thätigleit vorzugsweiſe darauf gerichtet ge: 
wejen, durch Reviſion der Maigeſetze die gejtörten 
Beziehungen zwiſchen ber ek Negierung und 
der kath. Kirche wiederberzuitellen i die Früchte 
diefer Bemühungen waren die jog. Friedensgeſetze 
vom 21. Mat 1856 und 30. April 1887, in weldyen 
der kath. Kirche nambafte Konzefjionen gemacht 
wurden. Litterariſch iſt K. bisjeht noch nicht ber: 
vorgetreten. 

*Korea, Nönigreih in Aſien, ſoll nad einer 
1883 vorgenommenen Zählung 10518937 E. ba: 
ben. Das Land iſt reid an Eiſen, das vielfach 
Gegenftand des Bergbaues ift; auch jtehen zwei er: 
giebige Kupferminen in Betrieb, An vielen Orten 
wird Gold gewaſchen, von dem 1883 etwa 750 kg 
im Werte von 1777000 Dark ausgeführt wurden. 
Andere Gegenjtände der Ausfuhr find Häute, Bob: 
nen und Geetang; eingeführt werden hauptſächlich 


Baummwollfabrifate, Reis, Metallwaren und Sei: 
denjtojfe. Der Wert der Einfuhr in den drei dem 


an und Genſon belief ſich 1885 auf 1792000, der 
er Ausfuhr auf 881000 Doll,; in die drei Häfen 
liefen 1885 ein und aus 910 europ. Schiffe von 
157467 Tons, darunter 40 ie Danıpfer von 
14956 Tons. Geit Ende 1885 iſt K. mit China 
durch die Telegraphenlinie Chimulpo:Söul:Aithin: 
Mulden-Tientſin verbunden, die Eigentum der 
chineſ. Regierung ift. , j 
Eine Serie von Artikeln über K. in der in Shan— 
bai erfcheinenden Zeitung «The Star in the East» 
ind zu einer Heinen Monographie «Notes on Corea, 
byA.W.D.» (Shanghai 1884) vereinigt worden ; 
vgl. außerdem noch Lowell, «Chöson, the land of 
the morning calm» (Lond. 1886); Gottjche, «Land 
und Leute in St.» (Berl. 1886). 

* Körner (Karl Theod.), deutſcher Dichter, Das 
Körner:Mufeum ging 10. Sept. 1885 in den 
Befis der Stadt Dresden über, 

orolento (Wladimir Galaktionowitic), ruſſ. 
Schriftſteller, geb. 27. (15.) Juli 1853 in Schitomir 
im Gouvernement Bolbynien aus kleinruſſ. Fa— 
milie (die Mutter war Polin), beſuchte das Ted: 
nologijche Inſtitut in Petersburg, dann die Land» 
und Forſtwirtſchaftliche Akademie in Moskau. In— 
folge jeiner Beteiligung an Stubentenunruben 
1875 wurde er verbannt und fam zulekt in polis 
zeiliche Aufficht nad Kronſtadt. Von bier wurde 
K. mit mehrern Mitgliedern jeiner Familie 1879 
abermals verbannt; man brachte ihn ins Gouver: 
nement Wjatla, dann Perm, zuletzt nach Oſtſibirien; 
5 verlebte er drei jahre unter den akuten, mit 
andwerf und Aderbau bejchäftigt. Nah ber 


I u Handel geöffneten Häfen Chimulpo, Fu: 


Artilel, bie man unter R vermißt, find unter E aufzufichen. 


Korop — Kranichfeld 


Rüdlehr 1855 nahm er feinen Wohnſih in Niſhnij⸗ 
Nowgorod. j 

Die litterarijche Thätigfeit 8.3 begann 1879— 80 
doch lenkte er beſonders die Aufmerkjamteit auf 
ſich, als er jeine Erzählungen aus dem fibir. Leben 
zu veröffentlichen begann, die fi ſowohl durch 
originellen Inhalt, als dur feſſelnde Form der 
Darftellung auszeihnen. Seine Arbeiten find: 
«Sfijjen eined fibir. Tourijten», «Sokolinec » 
(voltstümlich ftatt Sachalinec, d. i. einer, der auf 
die Inſel Sadhalin verbannt war), «Son Makara» 
(Malars Traum»), worin die halb _beidn., halb 
chriſtl. Glaubensvorjtellungen der Jakuten vor: 
geführt werden; ferner Erzählungen aus dem füd: 
weitl. Rußland: aIn ſchlechter Geſellſchaft », «Der 
Wald rauſchto (eine poetiſierte Boltslegende), «Der 
blinde Muſikant» (die Pſychologie eines Blind: 
geborenen) u. ſ. w. Gie find zum Teil geſammelt 
in «Oterki i razskazy» (Most, 1837), einige aud) 
ins Franzöfiiche, Englijche u. ſ. w. überjeht. 

—— Stadt im ruſſ. Gouvernement Tſcher⸗ 
nigow, zählt (1885) 5473 E 

ey: Kreisftadt i 

Kursk, zählt (1883) 9569 E. 

Korum (Felir), Bijchof von Trier, geb. 1840 in 
Wicerſchweier im Oberelſaß, beiuchte das Gymna- 
fium in Colmar_und jtudierte 1860—65 Theologie 
in Jnnsbrud, Er wurde 1866 Profeſſor der Bhilo- 
jopbie am Kleinen, 1869 Profeijor der Theologie 
am Prieſterſeminar in Straßburg und jeit Austrei- 
bung ber Jeſuiten auch franz. Kanzelredner am 
Münfter. Nachdem er in der Folge zum wirklichen 
Domherrn und Erzpriefter an der Kathedrale be: 
fördert worden war, ernannte ihn 1881 der Papſt 
als einen der jog. Friedensbiſchöfe zum Biſchof 
von Trier; doch bat ich K. bei veridhiedenen Ge: 
legenheiten als Förderer der ultramontanen In— 
terejjen gezeigt. Schriftſtelleriſch ift K. noch nicht 
""Rorona ud Gjordihe), Sandefsfadt 

oryiza (au jor a), Handelsitadt ım 

türk. Vilajet Monaftir an den Grenzen Macedo: 
niens und Epirus am ſüdl. Fuße des Berges Gram: 
mos, in einer Ebene jchön gelegen, bat über 15000 
G., hriftl. und mohammed. Albanejen, mehrere 
Moſcheen und Kirchen, eine Kaferne und ein griech. 
Untergymnafiun. K. iſt ib eines grieh. Cry: 
biſchofs, eines Mutejarrif (Vaſcha), eines Kadi 
und eines Mufti. In der Nähe von K. liegt der 
See von Maliti. 

*Stofel, Stadt im preuf. Negierungsbesirt De 
a nl, ba RreiöRt el 63486 E, 

*Kofelsk, Siceisftadt im ruf. Gouvernement 
Kaluga, zählt (1884) 5862 E. 
‚ +söslin, Hauptitadt eines Negierungsbesirts 
in der preuß. Brovinz Pommern, zählt (1885) 
17277, der Kreis Köslin 45101 E, Der Re: 
gierungsbezirt töslin zählt (1835)567364 E., 
darunter 548802 Evangeliſche, 11017 Katholiken 
und 6048 Juden. 

*Koslöw, Sreisftabt im ruf. Gouvernement 
Zambow, zählt (1884) 27892 E. ‚ 

Kodmodemjandt (bei den Tihumafchen 
Zihitmedola, d. i. Grenzſtadt), Kreisſtadt im 
ruf. Gouvernement Kafan, am rechten Ufer der 
un mit fünf Kirchen, drei Schulen und (1883) 

F 


Koſtaki (Emanuel Epureanu), rumän. Staats— 
mann, geb. 1822, ſtudierte die Rechte an deutſchen 
Univerſitäten, zuleßt in Jena, und begann ſeine 


m ruſſ. Gouvernement 
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Laufbahn in Rumänien als Richter in Berlad. Seit 
1848 an allen polit. Greignijien jeines Landes be: 
teiligt, wurde er 1860 Jinanzminiiter, bei der Thron: 
beiteigung des jehigen Königs Karl (1866) Kam 
merpräfident, dann wieder Juſtizminiſter und zwei: 
mal R kurze Zeit Minifterpräfident. K. jtarb 1880, 

*Koſten, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Poſen, zählt (1835) 67138 E. . 

*Kojtomäromw (Nitolaj Iwanowitſch), ruf. 
Geſchichtsforſcher, ftarb 19. April 1835 zu Peters: 
burg. Seine «Ruſſ. Geſchichte in Biographien» ers 
ſcheint deutich von W. Hendel (Bd. 1, Lpz. 1856), 

*Kojtromä, Gouvernement in Großrußland, 
zählt 1290399 G., die Hauptjtadt Kojtroma 
(1834) 28143 €. 

*Köthen, Stadt im Herzogtum Anhalt, zählt 
(1885) 17469 6. 

*Kottbus, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Frankfurt a, D., zäblt (1885) 25249 E. Der bis: 
berige Kreis Kottbus it 1886 durch Ausjcheis 
dung der Stadt 8. und Erhebung derjelben zu 
einem jelbjtändigen Stadtlreiie nrit 17,34 qkm 
Fläche als nunmehriger Landkreis Kottbus 
auf 835,00 qkm mit (1885) 51528 E. reduziert. 

*Kowel, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Volhynien, zählt (1884) 13980 E. 

*ſtowno, Souvernement im weftl. Rußland, 
zählt 1461461 E., die Hauptijtadt Komno 
(1884) 49896 €, 

*Kownow, Kreisſtadt im ruf). Gouvernement 
Wladimir, zahlt (1884) 8052 6. 

Krafft:Ebing (Richard, Freiherr von), names 
bafter Arzt und Kliniter, geb. 14. Aug. 1840 zu 
Mannheim, ftudierte in Heidelberg, Zürich, Wien 
und Prag ! Gr wurde 1864 a © an 
der Srrenanitalt Sllenau, lie ſich 1869 als Spe: 
zialarzt für Nervenkrantheiten in Baden-Baden 
nieder und wurde 1872 als auferord. Profeſſor der 
Pſychiatrie nach Straßburg, 1873 in gleicher Gigens 
ichaft ſowie als Tireltor der fteiermärkiichen Yan: 
desirrenanftalt nach Graz berufen. Im J. 1880 
nahm er feinen Abichied ala Direltor der lehtern 
und widmete fich ausichliehlich jeiner Profeſſur, die 
1886 zu einer ord. Profeſſur für Pfychiatrie und 
Nervenkrankyeiten umgewandelt wurde; auch er: 
richtete er ein Sanatorium für Nervenkrante in 
Graz. Seine litterariichen Arbeiten bewegen ſich 
auf dem Gebiete der Biychtatrie, gerichtlichen Piycho: 
pathologie und Nervenbeiltunde, Außer zahlreichen 
Heinern Aufſätzen veröffentlichte er: ee 
der — äh ge (Grlang. 1872; 2. Aufl. 

) 


1882), «Yehrbuch der gerichtlichen Pſy — 
logie» (Stuttg. 1875; 2. Aufl. 1881), «Lehrbuch 
der Piydiatrie» (Stuttg. 1879; 2. Aufl. 1883), 


«Psychopathia sexualis» (Stuttg. 1686). Für das 
ge e Publikum fchrieb er: «tiber gefunde und 
tanfe Nerven» (Tüb, 1885). j 

a IIERBRIEMAR, Stadt in Serbien, zählt (1884) 
90 


*Krain, öjterr. Herzogtum, zählt (1885) 
491562 ©. 

Kranichfeld, Stadt in Thüringen, teils = 
Sadjen:Weimar:Eifenah, Amt Blantenhain, teils 
u Sachſen-Meiningen, Kreis Caalfeld, gehörig, 
iegt an der lm zwiichen Waldhügeln. St. iſt Otas 
tion der Weimar: Berka: Hranichelder Dahn, Sitz 
eines Amtsgerichts, hat zwei gut erhaltene Schlöfler 
und zählt (1880) 1756 E., von denen 793 auf den 
weimar., 963 auf den meining. Anteil fommen. 


Artifel, die man unter R vermißt, find unter E aufgufuchen. 
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Sranfenverficherung. Die R. in ihrer gegen: 
wärtigen —— berubt auf dem Geſeß von 
15. juni 1883 (j. Bd. X, ©. 575) und ijt praltiſch 
feit 1. Dez. 1884. Sie geht ſchon jet weit über 
den Rahmen einer bloßen Organiſation des ge: 
werblien Kranlenkaſſenweſens hinaus und hat 
ihre Entwidelung nod) lange nicht abgeichlofien. 

Ihr nächſtes Ziel ift Ybichwächun der wirtſchaft⸗ 
lichen Nachteile, welche Krankheiten, befonders wenn 
fie den Ernährer einer Familie ergreifen, im Haus: 
balt der arbeitenden Klaſſen der Negel nad zur 
Folge haben, alfo: möglichites Berhüten von Ar: 
mut, joweit Krankheit al3 foziale Urſache derjelben 
in Frage lommt. Ihr weiteres und Pen Biel 
liegt in der eritrebten Hebung des Arbeiterjtandes 
und Wahrung innern Friedens. Das wichtigite 
Mittel zur Erreichung dieſer Hiele ijt der Zwang, 
welcher ji) ſowohl gegen bie Arbeitgeber wie gegen 
die Arbeitnehmer, gegen letztere in Geſtalt des jog. 
VBerjiherungszwanges richtet. 

Allerdings war der lehtere ſchon vor Erlaß bes 
Geſehes vom 15. Juni 1883 belannt, jedoch nicht 
in feiner jebigen Ausdehnung und unmittelbaren 
Wirkung. Die Gewerbeordnung in der Faſſung 
des Geſehes vom 8. April 1876 hatte den Gemein: 
den und weitern Kommunalverbänden bie Befugnis 
erteilt, innerhalb ihrer Bezirke mittels Ortsitatuts 
bie Beitrittspflicht der gewerblichen Arbeiter zu 
Hilfslaſſen anzuordnen. Allein abgejehen von den 
mancherlei Mängeln, welche diefen Kaſſen noch an: 
bafteten (Unzulänglichleit der Unterjtüsung, Be: 
| ränfung derjelben auf Geld), machten aud) ver: 

windend wenig Gemeinden von diefer Befugnis 
Gebrauch, und die ——— gegen Krankheit 
blieb in der Hauptjache dem Tecien Willen der 
Beteiligten überajen ‚ von welden gerade bie 
der Berfiherung Bedürftigften (die wirtſchaftlich 
ſchwãchſten oder der Krankheit am leichteſten aus: 
gejehten Berjonen) am feltenften fie benußten. _ 

Deshalb war e3 notwendig, die Fra e, ob je: 
mand zu verfichern fei oder nicht, dem Belieben des 
Individuums oder dem, freien Ermefjen der Ge: 
meinden zu entziehen, wie dies durch $. 1 des Ge: 
ehes vom 15. uni 1883 geliehen iſt. Hiernad) 
ind ein für allemal gegen rankheit die wichtigften 
und ——— Gruppen ber Arbeiter, haupt) ⸗ 
lich die gewerblichen, verſichert, und zwar gleich⸗ 
mäßig innerhalb des ganzen Reichs mit dem Ein— 
tritt in die betreffende Beſchaftigung. Wer in Berg: 
werfen, im Salinen⸗ und Hüttenwefen, in Induͤ⸗ 
ſtrie und Handwert und ſonſtigen Gewerbebetrieben 
gegen Lohn beſchäftigt wird, wird von der Verfiche: 
rung espeiffen ohne jein Zuthun und felbft gegen 
feinen Willen, Er genießt vom Beginn feiner Thä: 
tigfeit an die durch das Gefeß für den Fall der Er: 
franfung beftimmten Wo Ithaten, er bat dafür 
Pflichten zu erfüllen oder wenigftens Laſten fich ge: 
allen zu laſſen. Die K. iſt ein unmittelbares Zu: 

R zur —— 

urch $. 1 des Geſehes vom 15. Juni 1883 find 
auf diefe Weife, wenn man die Berufsftatiftit des 
3. 1882 zu Grunde legt, mindeftens 4 Mill, Ar: 
beiter gegen Krankheit verfidhert, während früher 
die Anzahl der foldergeftalt Verficherten fi auf 
— ie Hälfte belief, Es iſt aber inzwiſchen die 
ahl der dem direkten ftaatlihen Berjiherungs- 
zwang unterworfenen Perſonen noch een 

Das Gejeh von 1883 hatte in $. 2 verfchiedene 

Ausnahmen vom allgemeinen Verficherungsjwange 
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gemacht. Borübergehend ne Perſonen, 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, indu⸗ 
trielle, in —— Transportgewerben Bes 
chäftigte und endlich Arbeiter der Land: und Su: 
wirtſchaft follten nur dann der Verjicherungspflicht 
im Sinne des $. 1 unterliegen, wen Die Gemeinde 
mittels Ortsftatuts dieſes beſchließen würde, 

In der That ſind auch in verſchiedenen Gegenden 
Deutſchlands je nad Möglichkeit und Bedürfnis 
derartige Ortejtatute errichtet worden. Inzwiſchen 
aber hat die Reichsgeſetgebung ſelbſt zwei Schritte 
vorwärts gethan. Sie bat durch Sejeh über die 
Ausdehnung der Unfall: und Kranlenverfiherung 
vom 25. Mai 1885 unter anderm aud) das ge: 
jamte Transportgewerbe, joweit jolches bisher aus: 
genommen war, der Kranfenverfiherungspflicht 
unterworfen. Sie bat ferner dur Gejeh vom 
5. Mai 1886 ausführlichere Beſtimmungen er: 
lafien, unter welchen es nicht nur wie ſchon zeither 
den Gemeinden, jondern auch den Regierungen der 
einzelnen Bundesſtaaten gejtattet fein foll, den 
Veriherungszwang mittels eines Alies der Landes: 
gejebgebung für ihre Territorien auf die Arbeiter 
der Land: und Forftwirtichaft auszudehnen. 

Damit ift der Kreis derjenigen Berfonen, welde 
von dem allgemeinen direkten Berfiherungszwa 
ausgenommen find, erheblich zufanmengefhrump 
und ziwar in ber Hauptjache auf ſolche, bei denen ein 
Veoürfnis zur zwangsweifen Verficherung nicht jo 
— — oder die Durchfuhrung der⸗ 
elben auf größere Schwierigkeiten ſtoßen würde. 

Als Träger der Verſicherung, welche im Geſet 
von 1883 der Regel nad) örtlich organifiert gedacht 
üt, gilt in lehter Linie die Gemeinde, Sie muß im 
Krankpeitsfalle den verfiherungspflichtigen Perfo: 
nen ein gewiſſes Mindeſtmaß an Unterfinung ge: 
währen, fie hat andererjeits dafür aber aud) das 
Recht, eine geringe, höchſtens 2 Proz. des orte 
üblichen Tagelohns betragende Steuer zu er 
Dieſe einfahe Einrihtung beißt die Gemeinde: 
verjiderung., Cine bejondere Kaffe mit 
Kane und ſonſtigem Verwaltungsapparat beſteht 
ür fie nicht. Die Gemeinde hat die Verwaltung 
allein und unentgeltlich zu führen, die Pflicht, fo: 
weit nötig, Vorſchuſſe, und foweit fiemit den 2Broz. 
nicht auskommt, auch Zuſchüſſe zu leiften. Sie bes 
findet ſich aljo mit diefer Verfiherungsform ebenfos 
wenig in vorteilhafter Lage wie die Bei en 
jelbjt, welche nur das Mindeftmaß der im Gejek 
vorgejchriebenen Unterftüsungen erhalten lönnen, 
nämlich neben freier ärztlicher Hilfe Samt Heilmit⸗ 
teln — der Erwerbsunfähigleit für den Werk: 
tag die Hälfte des ortsüblichen Tagelohns auf höch⸗ 
tens 13 Wochen, aud) wenn die Krankheit länger 

auern follte, _ 

Dieje Berfiherungsform, wenn fie ſchon keines⸗ 
ini al3 eine Einrihtung ber —— mit 

eren entehrenden Solgen ericheinen ‚ ähnelt 
derjelben doch am meilten und foll aud) der 
Intention des Gejekgebers möglichſt vermieden 
werden. Sie iſt ald Hauptträgerin der K, nur 


in Bayern gewählt worden. Die Abficht des 
Geſetzgebers ging dahin, organifierte 
fähige Kaſſen von Genofjen eines 0) 


—— verwandter Berufe ins Leben zu rufen. 
Und diefe Abjicht hat ſich verwirklicht, wenn auch 
die fünftliche Trennung ber Berufe vielfach nicht 
aufrecht zu erhalten war oder von vo gar 
nicht durchgeführt wurde, Die Ortslrantens 


Urtifel, die man unter SM vermißt, find unter E aufzufuchen. 
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kaſſen ſind ſchon jeht als die wichtigſten Träger 
der öffentlichen Kranlenverſicherung zu bezeichnen 
und werden dies vorausſichtlich für die nächſte Zu: 
funft bleiben. it auch ihr Statut eritmalig von 
der Gemeinde errichtet worden, jo verwaltet doch 
die Ortskrankenkaſſe ihre Angelegenheiten durch 
Vorſtand und Generalverfammlung ebenio jelb: 
ftändig wie jede private Hilfstlaffe. j 

Da die Verfiherungspflicht ohne weiteres mit 
der Beichäftigung in gewiſſen Erwerbszweigen oder 
Betriebsarten verfnüpft it, To zieht die Ortsfran: 
tentafje alle Arbeiter derjenigen Betriebe, für welde 
fe errichtet ijt, mit dem Tage des Eintritts in die 
Beihäftigung als ihre Mitglieder an fi, joweit 
nicht der betreffende Arbeiter ſchon vorher einer in 
ihren Leiftungen genügenden privaten Hilfslaſſe 
beigetreten war, oder ſoweit nicht etwa für den be: 
treffenden Betrieb eine Betriebs: (Fabrit:)Kranten: 
daſſe beiteht. Der Austritt ijt, abgeſehen vom Aus: 
tritt aus der Beichäftigung feloft, nur am Sclufie 
des Kalenderjahres nad) vorheriger dreimonatlicher 
Kündigung möglid. 

Die Yeiltungen der Ortskrankenkaſſe erheben fich 
wejentlic) über diejenigen der Gemeindeverjicherung. 
Begräbnisgeld (Zotenopfer) und Wöchnerinnen: 
unterftüßung (bet Arbeitern der Land: und Forit: 
wirtihaft auf eheliche Niederlünfte beſchränkt) find 
ihr vorgeſchrieben. Tiberichreitung des Mindeit: 
maßes in up auf die Dauer der Unterftükung, 
Gewährung folder aud) an Angehörige find ihr 
geitattet. Auch tritt an Stelle des dem Kranken— 

elde bei der Gemeindeverfiderung zu Grunde zu 
egenden ortsüblihen Tagelohns der (höhere) durch⸗ 
rt Lohn der verfierten Arbeiterllafien. _ 

Hinſichtlich der aufzunehmenden Perſonen ift die 
Ortskrankenlaſſe weniger beihräntt als die Ge: 
meindeverfiherung, fie lann durch ihr Statut aud) 
dritten, bei ber öffentlichen Krankenverſicherung 
weder als Beitrittöpflichtige noch als «Berechtigte 
beteiligten Perſonen die Möglichleit des Zutritts 
gewähren, und thatſächlich wird von diejer Befug: 
nis mit Erfolg Gebrauch gemadıt. 

Die Beiträge zu diefer Verfiherungsform find 
zwar —3 dürfen ſich jedoch im Maximum nur 
auf 42. Proz. des angenommenen Durdichnitts: 
lohnes belaufen, und können auf diefe Höhe nur 
unter ſehr ſchwer zu erfüllenden Vorausjegungen 
gebracht werden. Thatſächlich wird aud) die Steuer 
der Ortöfrantentaffe zwischen 2 und 3 Bros. (immer 
das Dritteil des Arbeitgebers eingerechnet) ſchwan⸗ 
ten, und ſich über den lebten Sat — nicht leicht 
erhöhen. Die Ortskrankenkaſſen ſtehen in Orten 
von mehr al3 10000 E. unter der Aufficht der Ge- 
meindebehörben; die Dberauffiht wird von der 
45 Verwaltungsbehörde ausgeübt. 

eben und in Konkurrenz mit ihnen können als 
—— Berfiherungsintlitute noch Innungs-, 
au: und Betriebskranlenlaſſen vorlommen (die 
mit bejondern Cigentümlidteiten ausgeftatteten 
— d., Bd. X] müffen —* völlig 
außer Betracht gelaſſen werden). Bon dieſen ver: 
dienen die Betriebskrankenlaſſen zur Zeit wohl die 
meifte Beahtung, während die Innungskranken— 
* nicht überall gleihmäßig ſich entwidelt haben 
und die Baufrantentaffen nur vorübergehenden 
Zweden dienen. 

Die Betriebskrankenkaſſen find entweder 
auf Grund bes ie vom 15. Juni 1883 neu 
errichtet oder Fortiegungen alter Fabriktranten: 

Coꝛverſations⸗· Lexitou. 13, Aufl, Euppl. 
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laſſen, bei weldhen der Verſicherungszwang auf dem 
Arbeitävertrag beruhte. Solche Kaſſen baben ſchon 
lange Zeit in allen Gegenden Deutſchlands mit 
Erfolg beſtanden, häufig anſehnliche Kapitalien an: 
geſammelt und neben der Krankenverſicherung auch 
eine Verſorgung der Invaliden, der Witwen und 
Waiſen angeſtrebt und erzielt. Dieſe Verbindung 
mit Invaliden-, Witwen: und Waiſenpenſionen it 
nun nicht mehr geſtattet. 

Es läßt fich darüber rechten, ob das Fortbeitehen 
diejer Art von Krankenkaſſen im Intereſſe der Ar: 
beiter im allgemeinen liegt. , Immerhin fanın der 
Betriebsunternehmer zur Einrichtung einer Be: 
triebsfrantentaffe unter gewiſſen Vorausfehungen 
(Untrag der Gemeinde, Zahl der Beichäftiaten min: 
dejtens 50) fogar gezwungen werden, und es er: 
ſcheint rätlid, von dem Zwange wenigitens dann 
Gebraud zu machen, wenn der Betrieb für die 
darin befchäftigten Berjonen mit befonderer Krank: 
heitsgefahr verbunden iſt. 

Eine der wichtigſten Einrichtungen der geſamten 
öffentlichen K. iſt der gegen den Arbeitgeber gerich— 
tete Zwang der Steuerzahlung. Der Arbeitgeber 
iſt verbunden, die in Lohnprozenten auszuwerfen— 
den Krankenverſicherungsbeiträge an die Kaſſe zu 
leiſten. Er iſt gegenüber letzterer der — haf— 
tende Schuldner und er muß den dritten Teil dieſer 
Beiträge definitiv aus eigenen Mitteln leiſten, wäh— 
rend ihm bezüglich der übrigen zwei Dritteile ledig: 
lid) das noch ziemlich beichräntte Necht der Kürzung 
vom Lohne zufteht. Mit diefer dem Arbeitgeber 
auferlegten Last fteht und fällt die ganze Verliche: 
rung ſelbſt. Mit der materiellen Steuerzahlungs: 
pflicht geht Hand in Hand die formelle Verpflichtung 
der An: und Abmeldung der Arbeiter, die zwar 
nicht mit Unrecht, bejonders in größern, häufigem 
Perſonenwechſel ausgejebten Betrieben, als be: 
läftigend ungern getragen wird, bei einer Indi— 
—— jedoch als unvermeidbares übel 
erſcheint, Man hat ſeinerzeit die Befürchtung ge: 

beat, daß die deutiche Induſtrie Durch die ibr auf: 
er gie Laft der Kranken: (und Unfall:)Berfiherung 
in ihrer Konkurrenzfäbigleit mit dem Auslande be: 
einträchtigt werden könnte, wie der Erfolg gezeigt 
hat mit Unrecht. Die Nachbarftaaten mit ent: 
widelter Induſtrie fühlen fich Er gedrungen, dieje 
vom Deutichen Reich zum eriten mal eingeichlage: 
nen Bahnen wirtichaftlicher Reformen ebenfalls zu 
verſuchen (fterreid, England, Belgien). 

Die öffentliche K. ıft vom Geſehgeber nicht Fonfe: 
quent durchgeführt worden, Er hat den verfiche: 
na gen Perſonen geftattet, ihrer Berfiche: 
rungspflicht auch in eingeichrrebenen oder ſonſtigen 
(auf Sandesrecht beruhenden) privaten Hilfskaſſen 
zu genügen, dafern legtere nur zum mindeſten fo 
viel gewähren, als die ———— am 
Drte des Sitzes der Kaſſe zu leiſten verbunden it. 
Die privaten Kaſſen haben aber vor der Gemeinde: 
verfiherung noch die Vergünftigung voraus, daß 
fie an Stelle der — pr in emäß manchmal 
recht Foftipieligen — ärztlichen Hilfe ſamt Heil: 
mittel in natura lediglich ein um die Säle, alio 
eu drei Viertel des ort3üblihen Tagelohns, er: 

öhtes Krankengeld zu gewähren — er Das 

ritteil des Arbeitgebers fehlt natürlich dDiefer Ver: 

fiherungsform. Ob fie ſich dauernd al3 Konkurs 

rentin der öffentlichen K. wird behaupten können, 

bleibt abzuwarten. Thatſache iſt, daß nicht wenige 

private Hafen e3 bereit3 aufgegeben haben, biete 
81 
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Konkurrenz ferner zu betreiben und lieber, ſoweit 
fie überhaupt verfiherungspflictige Perſonen als 
Mitglieder haben, als Zufchußtafien weiter beſtehen. 
Thalſache iſt ferner, dab die organifierten öffent: 
lihen Srantentajien, insbefondere die Ortäfranlen: 
kaſſen, fich mehr und mehr das Vertrauen der Ar: 
beiter erworben haben und ſich vermehrten Zulaufs 
erfreuen. Endlich iſt auch die aus egoiitiichen Grün: 
den baufg genug vorgefommene Begünftigung der 
privaten Verſicherung durch die Arbeitgeber neuer: 
dings im Abnehmen begriffen. 

Weſentliche Vorzüge der öffentlichen Verfiherung 
vor der privaten find die Sicherheit des Anſpruchs 
und die jchnelle Durdhführbarteit desjelben im Ber: 
waltungswege, während das Mitglied der privaten 
Silistafe (wenn es auch eine ftattlihe Anzahl jol: 
er Hafen gibt, die gut verwaltet werden und an: 
fehnliches Vermögen befiken) feinen Aniprud nur 
auf dem ordentlichen Rechtswege verfolgen fann, 
und dann immer noch die frage offen bleibt, ob die 
Kafie folvent it. ; ur 

Die gleihen Schwierigkeiten gewärtigt derjenige, 
welder auf feinen Antrag von der Teilnahme an 
der öffentlihen K. deshalb entbunden worden ijt, 
weil er im Fall der Erkrankung Anjpruc auf Fort: 
zahlung des Lohnes oder auf Kur und Pflege in der 
Familie des Arbeitgeber3 — eins oder das andere 
auf mindeitens 13 Wochen — bat ($. 3, Abſ. 2 des 
Gejebe3 vom 15. Juni 1883), Dieje vom Reichstag 
mit einer geringen Mehrheit hineingebrachte Be: 
ſtimmung wirkt nad) verſchiedenen Richtungen bin 
nadteilig, nüht aber dem Verficherungspflichtigen 
am mwenigiten, weil er beim Mangel guten Willens 
auf der Seite des Arbeitgebers lehlern erjt ver: 
Hagen muß, ebe er das gerade bei Krankheiten jo 
nötige Geld erhält, , 

Für landwirtihaftlihe und_ forjtwirtichaftliche 
Arbeiter ijt dieſe Art der Verfiherung in $. 136 
des Geſehes vom 5. Mai 1886 wejentlich mobifi: 
ziert worden. _ 

‚Mit der Verfiherung gegen Betriebsunfälle fteht 
die K. in —— engen Zuſammenhang. 
ey davon, daß die Arbeiterbevollmächtigten 
zu den —— und den Unfallunterſuchun⸗ 

en durch die Vorſtände der betreffenden Kranken— 

aſſen gewählt werden (SS. 41 und 42, ferner $. 45 
des Unfallverficherungsgejebes vom 6, ‚juli 1884), 
trägt die K. thatſächlich den größten Teil der Be: 
triebsunfälle, nämlich alle, deren Folgen binnen 
13 Wochen wieder völliger Erwerbsfähigleit des 
Berlepten gewichen find, und ebenjo gewährt fie die 

ewöhnlide Siranfenunterjtäbung ir die gleiche 

auer bei allen übrigen Betriebsunfällen, 

Sitteratur. uber den im Artitel Kiranlenver: 
ſicherungsgeſetz, Bd. X, ©. 576, genannten Schrif: 
ten vgl. noch: Schider, «Die Reichsgeſehe über die 
K.» (mit Erläuterung, Stuttg. 1884), «Die Arbeiter: 
verjorgung, Gentralorgan für die Staats: und Ge: 
meindeverwaltungsbebörden:c.» (Neuwied 1884 fg.); 
Engelmann, «Das Reichsgeſeh, betreffend die K. 
nebjt den Ergänzungsgejehen erläutert» (Grlangen 
1886); Bald, «Die K. der Arbeiter» (Wismar 1885); 
Reger, «Das Reichsgeſetz, betreffend die 8.» (mit 
Grläuterungen, 3. Aufl., Ansbach 1884); Höhne, 
«Das Neichsgeieh, an die 8.» (mit Grläute: 
rungen, Stuttg. 1586) ; Mugdan und freund, «Ent: 
ſcheidungen und Verfügungen der Gemwerbedepu: 
tation des Magijtrats zu Berlin zum Krankenver— 
fiherungsgejeh» (Verl. 1886). | 


Krapotkin — Krementſchug 


*ſtrapoͤtkin (Peter, Fürſt), ruſſ. Sozialiſt und 
Agitator der Internationale, wurde Anfang 1886 
aus dem Gefängnis in Lyon entlaſſen, brachte 
einige Zeit in Paris zu und begab fi Ende Fe— 
bruar nad London, wo er publizitiich thätig iſt. 
Gr ſchrieb «Paroles d'un r&volte» (Bar. 1885), «in 
Russian and French prisons» (Lond. 1887). 

Kradnif, Stadt im rufi.:poln. Gouvernement 
Lublin, an der Stroja, mit (1884) 5218 €. 

*Srasnojaräf, Hauptitadt des ru. : fibir. 
Gouvernements Jeniſſeisk, zählt (1884) 17154 €. 

*ſtrasnokutét, Stadt im rufj. Gouvernement 
Charlow, zählt (1884) 6006 6. 

*Straönoflobodst, Kreisſtadt im ruſſ. Gou: 
vernement Penſa, zählt (1883) 7380 E. . 

Krasnoſtaw, poln. Krasnystaw, Kreisſtadt im 
rufl.:poln. Gouvernement Lublin am Wieprz , mit 
zwei Kirchen, fünf Schulen und (1884) 6200 €, 

*Sradnowodsf, Hauptort des ruſſ. Trans: 
fapiihen Gebiet3, zählt (1883) 333 E., davon 
35 Ruſſen, 78 Armenier, 177 Perſer u. ſ. w. Der 
Kreis Krasnowodsk zählt (1883) 16280 E., 
meijt nomadifierende Turfmenen. 

*Sradnyj: Jar, Kreisſtadt im ruſſ. Gouver: 
nement Aſtrachan, gr (1834) 5969 €, 

Kraftel (ib), Schaufpieler, geb. 1839 in 
Mannheim, etrat in Karlsruhe unter Eduard 
Devrients Leitung die Bühne und er“ jeit 1865 
dem wiener Hofburgtheater an. Sein Repertoire 
iſt ein jehr reichhaltiges. Cr ſpielt die Rollen der 
jugendlihen Liebhaber und jugendlihen Helden, 
auch humoriſtiſche Rollen und Naturburfchen und 
geht jeht in das Fach der Helden über. Hauptrollen 
von ihm find die Schillerſchen jugendlichen Helden, 
Jaromir, Ingomar, Jajon, Egmont, Sigismund 
(«Leben ein Iraum») u. |. w. Gem Organ ijt 
Hangvoll und modulationsreih. Auch als Iyrı: 
ſcher und dramatischer Dichter («Der Winterlönig», 
Drama) hat ſich K. befannt gemadht. 

*Kraſzewſti (Joſ. Ignaz), poln. Schriftiteller. 
Im Mai 1884 zur Verbübung ſeiner Feſtungshaft 
nad Magdeburg gebracht, erhielt er im Herbit 1885 
feiner angegriffenen Geſundheit wegen gegen Ehren: 
wort und eine von feinen Freunden aufgebrachte 
Kaution vom Kaiſer einen längern Urlaub und 
ging im Oltober nad) Oberitalien, Da K. aber nady 
Ablauf feines Urlaubs unter Bruch jeines Ehren: 
worts nicht zurüdfebrte, jo wurde er im Juni 1886 
von der Reichsanwaltſchaft zu Leipzig jtedbrieflic) 
verfolgt. Nachdem er ſich längere Zeit in Genua auf: 
gehalten hatte, ging er im März 1887 nad) Gent, 
wo er 19. März 1887 ftarb. Die Leiche wurde nad) 
Kralau gebradpt und dort 18. April 1887 feierlich 
beigejebt. K.s Prozeß iſt dargeitellt im «Neuen 
Pitaval» (Neue Serie, 20. Bd., Lpʒ. 1836). 

*refeld, Stadt im preuf. egierungsbezirk 
Düfjeldorf, zählt (1885) 90236 E., darunter 20112 
Evangeliſche, 67204 Katbolifen und 1751 Juden. 
Der Landkreis Krefeld zählt 33792 €, 

*Stremenez (bei den Polen Krzemienice), 
Kreisſtadt im ruf). Gouvernement Bolhynien, zählt 
(1884) 5969 E. 

‚Kremendfaja Staniza, Fleden im ruf. Ge: 
biet der Doniſchen Koſalen, Kreis Medwjebizt, am 
Don, mit Kirche, Kloſter und (1862) 9873 E. 

* Grementichug, Kreisſtadt im ruf). Gouver: 
nement Boltawa, zählt (1883) mit der dazugeböri: 
gen Yanditadt Krjukow 47473 E. und wird aud 
nad Norden zu mit Romny (Station der Pinie 


Artilel, die man unter S vermißt, find unter Caufzuſuchen. 


Krement — Kronenberg 


Libau:Romny) durd eine Eiſenbahn verbunden, 
welche jeit Aug. 1886 im Bau begriffen iſt. 
*Strement (Phil), jeit 1867 Biichof von Erm— 


land, wurde Juli 1885 von Papit Yeo XII. an | 
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Kriend, großes induftrielles Pfarrdorf im 
ichweiz. Kanton und Bezirk Luzern, liegt 500 m 
über dem Meere, 3 km ſüdweſtlich von Luzern, in 
dem objtreihen Kirienierboden am Nordfuße des 


Stelle von Paulus Melchers zum Erzbiſchof von | Pilatus. Es zählt (1880) 3900 meift kath. E. (251 


Köln ernannt. Kaifer Wilhelm beftätigte 16. Dit. 
dieje Ernennung. X. bielt 14. Dez. 1885 feinen 
en Einzug in Köln und begann 15. Dez. 
eine Amtsthätigleit. _ , 
Kremnit (Mite, d. i. Marie), deutſche Schrift: 
ftellerin, geb. 4. Jan. 1852 in Greifswald als Tod): 
ter des berühmten Chirurgen H. A. Bardeleben, 
verheiratete fi mit Dr. med. firemnis in Bulareit 
und lebt fett 1875 daſelbſt. Sie veröffentlichte 
unter ihrem Namen: «Rumän. Skizzen » (Bulareit 
1877), «Neue rumän. Skizzen» (Lpz. 1881), «Rumän. 
Märdyen» (Lp3. 1882) und gemeinfam mit Carmen 
Sylva (Königin Glijabeth von Rumänien) «Rumän. 
Dichtungen» (2. Aufl., Bonn 1885). Unter dem 
jeudonym George Allan ſchrieb fie: «Fluch der 
Liebe» (Lpz. 1881), « Aus der rumän. Gejellichaft » 
(2p3. 1881), «Ein Füritenkind» (Lpz. 1882) und 
veriäjiebene Novellen und Romane in Zeitichrif: 
ten. Gemeinjam mit Carmen Sylva unter dem 
Doppelpfeudonym Dito und Idem ſchrieb fie 
«Aus zwei Welten» (2. Aufl., Bonn 1886), «Nitra» 
(2. Aufl., Bonn 1886), «Anna Boleyn» (Bonn 
1886), «yeldpojt» (Bonn 1886) und einzelne No: 
vellen in Zeitſchriften. j 
*SKtreftovie (Gabriel), welcher im Mai 1884 
al Gavril a m Generalgouverneur von 
Dtrumelien (j. d., 9. XI) ernannt worden war, 
wurde bei Ausbruch der auf Bereinigung Djtrume: 
liens und Bulgariens (j.d.) abzielenden Revolution 
von den Aufitändiichen 18. Sept. 1885 gefangen ge: 
nommen. Nach einigen Tagen entlajjen, begab ſich 
K. nad) Ronjtantinopel. . u 
Kreitomwätij(Whewolod Wladimirowitſch), ruſſ. 
Schriftſteller, geb. 1840, beſuchte die petersburger 
Univerjität, trat 1868 in den Militärdienſt und 
machte den Ruffiich: Türtüichen Krieg 1877 und 1878 
mit, Am meijten Aufjehen machte fein in den ſech— 
ziger Jahren erichienener Roman «Peterburgskija 
trustoby » (deutſch unter dem Titel «Petersburger 
Enthüllungen», 4 Bde., Berl. 1868), worin nad 
dem Mufter von Sues «Mysteres de Paris», aber 
mit no gröberm Realismus, die Nachtjeiten aus 
dem Leben der ruſſ. Hauptitadt geichilvert werben. 
Eine lonjervativ:polizeilihe Tendenz hat 8.3 Ro: 
man «Banurgs ——88. gerichtet gegen das junge 
Ausland; ferner ſchrieb er: «Durchtriebene Schelme» 
(deutih von A. Hauff, 2Bde., Berl.1887), Novellen, 
Gedichte. Von lehtern ift das beſte «Die Hetäre 
von erufalem», . «Stizzen aus dem Leben 
ber Kavallerie», einige Regimentsgeſchichten ıc. 
Kreftzy, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Nowgorod, an der Cholowa (Zufluß der Mita), mit 
drei Kirchen, zwei Schulen und (1862) 2360 6. 
*Srenzburg, Stadt im preuß. Regierungs— 
bezirt Oppeln, zählt (1885) 6578, der Kreis 
Kreuzburg 43826 €, 
*Srenzburg an der Werra, Stadt in Sad: 
fen : Weimar: een Das Yuftizamt, die Ge: 
werbeſchule und die Glodengießerei find zu 
treihen; das Salzwerl Wilhelm: Glüdsbrunn ıft 
— 
*Streuzuach, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Koblenz, zählt (1885) 16414, der Kreis Kreuz: 
nad) 69090 E. 


Artikel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufuchen. 


Reformierte), deren Haupterwerbszweige neben 
Feld- und Objtbau die Metallinduftrie (Cijen: und 
Kupferhammerwerke, Gießerei, Mafchinenfabrila: 
tion), die Holzſägerei und die Seidenſpinnerei find, 
Mit — iſt das Dorf ſeit 1887 durch eine 
Lolalbahn verbunden. 

*Kriſtiania oder Chriſtiania, Hauptſtadt 
von Norwegen, zählt (1885) 128302 E. 

*SKriftianfand, Stadt in Norwegen, zählt 
(1885) 12749 €. 

* Srolewez , nicht Krollewez, Kreisitadt im 
nn ii Tſchernigow, zählt (1885) 

Kromy, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Drel, an der Mündung der Nedna in die Kroma, 
mit ſechs Kirchen, einem Nonnentloiter, zwei Schu: 
len und (1883) 3071 €, 

Kronberg (Joh. Jul. Ferd.), ſchwed. Maler, 
geb. 11. Dez. 1850 zu Karlslrona, ging nad Stu: 
dien an der ftodholmer Atademie als Staatsitipen: 
dift nach Kopenhagen, Düfleldorf, Paris, München 
und Nom, und bewährte ſich bald durch zahlreiche 
Werte ald ein ganz vorzüglider Koloriit. Seine 
beſſern Gemälde air : Jagdnympbe (1875), Früb: 
ling (1876), Bachhantenzug (1881), Tod Hleopatras 
(1883), der Traum (1883), Romeo und ‘Julia 
(Doppelbild, 1886). Geit 1881 iſt K. Mitglied der 
ftodholmer Alademie. 

Stroneder (Leop.), Mathematiker, geb. 7. Dez. 
1823 in Piegnik, Nubierte in Berlin, Bonn und 
Breslau Mathematit und wurde 1845 in Berlin 
zum Doktor promoviert. Er lebte dann bis Oſtern 
1855 teil3 auf dem Lande bei Liegnih, teils in Lieg: 
niß ſelbſt, feit Oftern 1855 in Berlin und wurde 
1860 zum orbentlien Mitglied der dortigen Alla: 
demie der Wiſſenſchaften erwählt. Von dem Nechte 
der ordentlichen Mitglieder der Alademie, an der 
Univerfität Vorlefungen zu halten, machte er ſeit 
Michaelis 1861 regelmäßig in den MWinterjemeitern 
und oft auch in den Sommerjemejtern Gebraud), 
bis er Mai 1883 zum ord. Profeſſor der Mathe: 
matit an der Univerfität ernannt wurde und als 
[older feine mathem. — fortſeßte. Im 

erein mit Weierſtraß gibt er das von Crelle ge— 
gründete «journal für Dathematik» heraus, Seine 
wiſſenſchaftlichen Unterjuchungen beziehen ſich auf 
Gegenjtände der höhern Arithmetil, der Algebra 
und der Analyfis, und haben rg An: 
wendung der Theorie der elliptiichen Funktionen 
auf die Yablentheorie eine Anzahl neuer Refultate 
ergeben. Sie find in mehr ala hundert Heinern 
und größern Abhandlungen in Fachzeitſchriften 
veröffentlicht. Seine Abhandlung «Grundzüge 
einer arithmet. Theorie der algebrarichen Gröhen » 
ift zufammen mit feiner Doktordiifertation «De 
unitatibus complexis» als yeitichrift zu Kummers 
Doltorjubiläum 1882 erſchienen. Gein willen, 
ſchaftlicher Briefwechſel mit Lejeune Dirichlet iſt 
1885 von E. Schering in den «Göttinger Anzeigen», 
feine Abhandlung «liber den Zahlbegrifi» 1887 im 
den ——* Eduard Zeller zum 5Ojäbrigen Doltor⸗ 
jubiläum gewidmeten) Yufläpen publiziert. 

*Stronenberg, Stadt im preuß. Negierungss 
bezirt Düffeldorf, zählt (1885) 8358 €, 

81* 
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———— (Alfred, Ritter von), öſterr. Ar— 
tillerieoberſt, namhafter Schriftſteller und Kon— 
ukteur auf dem Gebiete der Handfeuerwaffen, 
chrieb über die ſeit 1867 in Oſterreich-Ungarn an: 
genommenen Syiteme diejer Art, legte als Haupt: 
mann 1874 dem öfter. Kriegsminiſterium das 
Modell eines Nepetiergewehrs vor, das aber nicht 
zur Annahme gelangte. Im J. 1877 beteiligte ſich 
K., inzwiihen Major und Kommandant der Ar: 
tillerie:Radettenfchule in Wien, an einem von ber 
franz. Regierung ausgefchriebenen Wettbewerb, be 
treffend ein a zur Bewaffnung ber 
Marinetruppen. K.s Konſtrultion in Verbindung 
mit dem Lauf und Verjchluß des franz. nfanterie: 
gewehrs M/74 (f.Gras:Gemwehr) wurde als Fusil 
modele 1878 marine in Franfreid angenommen 
und bei den Feldzügen in Tunis und Tongling 
mit Erfolg geführt. Das Kropatidel:Gemwehr 
bat aud) vielfach zu Jandjweden Cingang ‚gefunden. 
(® I. Bandfeuermafsen, 3b. VIII, ©. 804°) 
fr pelin, Stadt in Medlenburg: Schwerin, 
8 km von der Ditjee, Station der Wismar:Roftoder 
Eiſenbahn, ift Siß eines Amtsgeriht3 und zählt 
(1885) 2462 E. Etwa 4 km nördlid von St. liegt 
das Dftfeebad Brunshaupten und find die Diebe: 
rihshäger Berge, ein von dem norduraliich: 
baltiihen Sandrüden ja abzweigender Höhen: 
ug, welcher in ber Nähe der Ortichaft Dieberichs: 
Iogen fteil in die Oſtſee fällt. Auf der 6 km von 
„entfernten fog. Bugſpitze befindet fich der neu: 
erbaute, mit den neuejten Apparaten verjehene 
Leuchtturm von Bajtorf. , 
*Kroſſen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
———— zählt (1885) 6810, der Kreis Kroſſen 
61379 


*Krotoſchin, Stadt im preuß. Regierungsbe: 
irk Vofen, zählt (1885) 9894, der Kreis Kroto- 
din 71847 6, BY 

Krümmling ift dasjenige gerümmte Wangen: 
ftüd, welches bei hölzer— 
nen Treppen anftatt der 
Säulen zur Verbindung 
ber innern Wangen zweier 
Ireppenarme bient. Je 
nahdem es im Grundriß 
5, viertel» oder halbfreisför: 
mig gebogen it, nennt 
Is man e3 halben oder ganzen 

Kt. Huch bei Anti 
—— Treppen lommen ſolche K. vor, welche 
alsdann fchnedenförmig gewunden find. S— bei— 
a Fig. 1 und 2.) 
unmiehen, |. Metamorphopfie. 
Rue. Das Kruppſche Geſchutzſyſtem hat 
durch die Neulonſtruktion der Kanonen L/35 (C/86) 
und L/4O eine wejentlihe Erweiterung erfahren. 
Bei den erftern werden Geſchoßgeſchwindigkeiten 
von (je nach der Schwere ber Seihoffe) 61V und 
700 mı, bei den lektern von 640 und 735 m erzielt. 
Es kommen folgende Kaliber vor: 10,5, 12, 15, 
17, 21, 24, 26, 28, 30,5, 35,5 und 40 cm, Die 
——— Schnellfeuerlanonen von 8,4 cm: 
Kaliber vermögen alle 2%, Sekunden einen Schuß 
abzugeben. Die Kruypſchen Geſchutze find in den 
legten Jahren Gegenftand heftiger Angriffe ſeitens 
franz. rtilleriften und Gejhüßinbuftrieller ge: 
weſen, welche ſich auf diefe Weiſe bemübten, dem 
gen des franz. Oberften de Bange (f. db.) 
Geltung zu verfchaffen. Bejonders ſtühen ſich diefe 





Fig. 1. 
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Kropatſchek — Kugelbacterien 


Angriffe auf den fcheinbaren Erfolg, welchen bei 
den in Belgrad 1884 ftattgehabten Vergleichsver— 
fuchen zwiſchen Feldgeſchüßen beider Syſteme Oberft 
de Bange erzielt hat. Es ift aber erwielen, daß bei 
der Begebung der Yieferung von Feld- und Ge: 
birgsgeihüsen an die franz. Induſtrie die ſerb. 
Regierung nicht durch ſachliche Bewengründe, fon: 
dern durd) ihre finanzielle Abhängigkeit von einem 
franz. Bankinftitut beftimmt worden iſt. Daß das 
Kruppſche Gefhükiyften demjenigen des de Bange 
nicht bloß bezügli des Materials, jondern auch 
tonitruftiv erheblich überlegen tjt, wird nicht bloß 
in Deutichland anerlannt, —— hat auch neuer⸗ 
dings von neutraler Seite eine kräftige und ein: 
fichtövolle Vertretung gefunden. (Val. Montbaye, 
«Krupp et de Bange», Brüjj. 1887.) Die franz. 
Angriffe erheben fi übrigens zum größten Teil 
nicht über die Pamphletlitteratur und finden im 
Ehauvinismus ihre Hauptnahrung. . 

Kuba Staraja (tatar. Kudial-kala), reis: 
ag im ruſſ. Gouvernement Baku in Transtaufa: 
ien, an der Kubinka (Kudial-tſchaj), mit einer 
ruſſ. einer armeniſchen Kirche, acht Synagogen, 
drei Moſcheen, fünf jüd,, neun mobammed,,, einer 
ruſſ. Schule, und (1884) 13429 E., die ſich mit 
Gartenbau, Teppichweberei u. f. w. beidhäftigen. 

Kübel (Lothar von), kath. Würdenträger, geb. 
22. April 1823 zu Singheim, wurde 1847 als 
Priefter geweiht, 1857 Direktor des theol. Konvikts 
in Freiburg, 1867 Generalvilar und Weihbiſchof 
dafelbft und zugleich Biſchof von Leula i. p. i. Als 
nad) dem Tode des Erzbiihofs Hermann von Bicari 
(f. d., Bd. XVI) eine Wiederbejeßung des erz— 
bifhöflihen Stuhls nicht erfolgte, verwaltete K. 
13 Jahre lang im ganzen in friedlichen Geifte und 
obne mit der Staatsbehörde in allzu ſcharfe Kon: 
flitte zu geraten, ala Bistumsverweſer die Diöcefe. 
Er ftarb 3. Aug. 1881, 

che, der, zur Bereitung der Speiſen bie: 
nende Raum eines Gebäudes. Ihre Lage hängt 
teil3 von der Beftimmung des Gebäudes, teils von 
Klima und Landesfitte ab. Die K. wird entweder, 
wie bei Heinern Haushaltungen geſchieht, mit der 
Wohnung verbunden, oder von ihr getrennt und 
dann gewöhnlich im Souterrain (wie in England 
üblich) untergebradt. Am Tiebiten legt man fie 
der Wärme wegen nah Norden oder Nordoften. 
Sie fteht mit der Speifelammer in Verbindung, 
doc) darf lehtere nicht an der Herdwand der K. lie: 
gen, bei größern Einrichtungen mit der Spülküche, 
dem Anrichteraum und der Küchen: oder Leute: 
ftube für den Aufenthalt der Dienitboten. Die K. 
muß geräumig, bell, vom Vorplatz zugänglid, 
feuerſicher und ventilierbar fein. Haupterfordernis 
ıft ein Herd, je nach Bedürfnis mit zugehörigen 
inrichtungen ee wie Bad: und Brat: 
* Darre, Waſſerſchiff etc.; ferner Waflerzu: und 
Ableitung, Goſſe, entſprechend weiter Schornſtein, 
Schränke und Regale für Gefäße und Geräte ıc. 
Der Fußboden und oft auch die Wände werben mit 
Flieſen belegt, lehtere mit — Tapeten be⸗ 
zogen oder mit Olfarbe geſtrichen. 

*Kücen (Friedr. Wilh.), deuticher Komponift. 
Sein Dentmal (Marmorbüfte von Brunomw) im 
Vorgarten des Kückenſchen Haufes zu Schwerin 
wurde 17. Juni 1885 enthüllt. i 

Kugelbacterien oder Mitrotoften, f.u. Mi: 
froben, Bd. XI, Spaltpilze, Bd, XV, Bacte: 
rien, Eupplement, 


Artitel, die man unter R vermißt, find unter E aufzufucher, 


Kühlkompreſſe — Kunftbutter 


Räptte zeffe oder Stirnfübler (frj. Ban- 
deau fri rißgne) eine von Bäſchlin in Mont— 
ellier erfundene Vorrichtung, welche in allen den 
len, in denen es an Eis gebricht, die jofortige 
nwendung trodener oder feuchter Kälte auf_er: 
tranfte oder verlegte Körperteile ermöglicht. Die: 
felbe beiteht in einer mehr oder minder großen 
Komprejie aus eigens präparierten hygroſlopiſchen 
Subjtanzen (Moos, Werg, Watte, Jute u. dgl.), 
welche forgfältig mit einem Gemiſch von Kühl: oder 
Gefrierjalzen In falpeterfaurem Ammoniat, Sal: 
miat und Kalifalpeter) imprägniert find. Wird 
nun eine jolhe Komprejie mit Wafler befeuchtet 
und auf die betreffende Körperſtelle aufgelegt, jo 
—— fie ſchnell eine intenſive Kältewirkung, 
welche derjenigen eines Eisbeutels nicht er 
Ein bejonderer Vorzug der K. beiteht in ihrer jteten 
Bereitichaft und ihrer Wiederverwendbarkeit, indem 
fie nach dem Trodnen immer wieder benußt werben 
lann. Auch für eine große Anzahl von häuslichen 
und techniihen Verwendungen erweiſen fich die 
Baſchlinſchen Kühl: oder Eiserjagmittel nüb: 
li, indem fie für die verjchiedenjten Zwede obne 
bejondere Vorrichtungen als augenblidliches Ab: 
füblungsmittel benubt werden können. 

*Kuhn (obs. von), Profejjor der kath. Theo: 
logie an ber Univerfität u Tübingen, trat 1882 in 
Nubeftand und jtarb 8. Mai 1887 in Tübingen. 

hne (Karl Ludw. Aug.), Bildhauer, geb. 
29. Juli 1845 zu Stift:Nönigslutter im Braun: 
ſchweig iſchen, war anfangs als Goldjchmied thätig. 
Seine kunſtleriſchen Studien begann er bei Howaldt 
in Braunſchweig, und ging 1866 nah Dresden, 
wo Hähnel und Hauptmann jeine Lehrer waren. 
In Wien war er dann an der Kunſtgewerbeſchule 
des Öfterreihiichen Mufeums Schüler Königs. Als 
deſſen eifriger Gehilfe vollendete er — kunſt⸗ 
gewerbliche Arbeiten, pflegte aber ſtets mit Vorliebe 
die Heinere figurale Plaſtil. Später wurde er Pro: 
Kies an ber Kunftgewerbejchule in Wien. K. be: 
auptet einen hohen Rang im Fache der Statuetten: 
{aftt genrehaften Charakters. Seine Geftalten 
ben einen vornehmen antikifierenden Charalier 
und find dennoch jehr realiftiich aufgefaßt. Beſon— 
ders —— — gelingen ihm in edelſter pla: 
ſcher Ruhe. K.s Werke, meift im wiener Privat: 
‚ gehören zu den poetiichiten Produkten ber 
modernen Genreplaitif. e 9 
En , Stadt im preuf. Negierungäbezirt Ma: 
zählt (1885) 9975, der Kreis Kulm 
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Kummer (Karl Robert), Landſchaftsmaler, 
erhielt den erſten Zeichenunterricht von Profeſſor 
A. Nichter, dem Vater von Ludwig Nichter (war 
aber nicht Schüler Ludwig Richters und Dahls) 
und befuchte nur furze Zeit die dresdener Akademie. 

* Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Perm zählt (1885) 11882 €. 

A butter. Die Kunſtbutterfabrilation, d. h. 
die Herſtellung eines —— Epeiiefettes 
mittels Durhfehleuberung von Dleomargarin mit 

ſch, hat in der neueften Zeit eine jo bedeutende 

Sdehnung genommen, daß die Landwirtſchaft 
und insbejondere die Molferer fich durch dieje neue 
Konkurrenz bereits jehr empfindlich berührt fühlt. 
Es a... enmwärtig in Deutichland gegen 45 

brifen Dielen Art, von denen eine einzige (in 

nfen) allein 7 Mill. Pfd. ihrer Erzeugniſſe in 
den Handel bringt. Die Gejamtproduftion in 
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Deutſchland wird (wohl etwas zu hoch), auf135 Mill, 
Kilogramm jährlich geihäst, während, die Menge 
der ausgeführten deutichen Butter (mit Einfluß 
der fünjtlichen) ſich 1885 nur auf 14.074000 55 
Wert von 21,1 Mill, Mark belief. Der größte Teil 
dieſer Fabrilate * jedoch nicht aus reiner K., 
ſondern aus ſog. Miſchbutter, die einen grö 
oder geringern Zuſatz von Naturbutter enthält. 
Bom ——— Standpunkt beſtehen 
en die K. und Miſchbutter leine weſentli 
Bedenlen. Das Fett kranker Tiere dürfte allers 
dings zur Fabrifation des Margarins nicht ver 
wendet werden; dafür liehe ſich aber durch eine an: 
gemeſſene Kontrolle der Fabrilation und etwa 
einen hoben Zoll auf ausländiiches Margarin eine 
genügende Garantie jchaffen. Das allgemeine zu 
terefle und in&bejondere das der unbemittelten 
Maſſe des Volks rechtfertigt daher nur die Forde: 
rung, daß den Slonjumenten die K. eben als ſolche 
und demnach zu einem entiprechend nied igen Preiſe, 
* aber mittels einer Yälihung als Butter und 
u dem PBreije der Naturbutter verkauft werde. In 
iejem Sinne find denn auch in mehrern Staaten 
geiegliche Beitimmungen über die — und 
en Verlauf von K. exlaſſen worden. So in Däne: 
mark und namentlich auch in —— wo das 
Geſetz vom 16. Dez. 1886 unter Androhung ſtrenger 
Strafen (6 Tage bis 6 Monate Gefängnis und 50 
— 3000 Frs. Gelditrafe) verbietet, irgend welche 
Butter erſeßende Subjtanzen oder Miihungen von 
folden mit Naturbutter unter dem Namen Butter 
auszuftellen oder zu verlaufen. Fabrilanten, Groß: 
händler und Kleinhändler find verpflichtet, auf den 
Gefäßen oder Verpadungen ſolche Surrogate ſicht⸗ 
bar und deutlih mit den Worten « Margarin», 
«Dfeomargarin» oder « Speifefett » (graka ali- 
mentaire) gu bezeichnen. In den Vereinigten 
Staaten ijt die K. einem hohen Zoll und einer in: 
nern Acciſe unterworfen ; anbererjeits aber erhält 
fie eine — —— ſodaß die Fabrilanten be: 
ſonders auf die Ausfuhr angewieſen ſind. 
In Deulſchland bat die Reichsregierung 1887 
einen Gefekentwurf über den Verkehr mit K. vor: 
gelegt, der fich auf dem oben angedeuteten Stand» 
punkt hält, alſo nur eine Ergänzung des Nah: 
rungamittelgefebes bildet, während die landmwirt- 
ſchaftlichen Intereſſenten einen unmittelbaren 
Schub der Naturbutter gegen die Konkurrenz der 
K. verlangen und manche derfelben jogar die or: 
derung erhoben —— die K. durch eine blaue 
oder rote — die ſie natürlich mehr oder 
weniger unappetitlich machen würbe, zu kennzeich⸗ 
nen ſei. Der Regierungsentwurf wollte die Namen 
8. zulafien, und verlangte nur, daß alle der gern 
butter ähnliche Erzeugniſſe, deren Fettgehalt nicht 
ausichliehlich der Milch entſtammt, aljo auch jede 
Art von Miihbutter, auf den Gefäßen und Um: 
hüllungen als K. deutlich bezeichnet werde, daß fie 
auch bei dem Verkauf in einzelnen Stüden bejon: 
ders gefennzeichnet und daß auch in den Verlaufs: 
ftellen durch eine augenfällige Inſchrift der Verlauf 
von K. angezeigt werde. pn er Kommiſſion des 
Reihstags wurde jedoch das Wort K. ganz ver: 
worfen und, da Margarın eigentlich nur das Rob: 
material bezeichnet, der Ausdrud Margarine 
für die Butterfurrogate angenommen, Außerdem 
aber beantragte die Kommilfion, dab die Bei: 
mifchung von Naturbutter überhaupt zu verbieten 
fer, trogdem da Miſchbutter doch ebenfalls als 


- Vrtitel, die man unter SR vermißt, find unter E aufzufuchen, 
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Margarine bezeichnet werden muß, alfo dann von 
einer Rn ung oder Täuſchung des Publitums 
feine Rede fein kann. Der Zufas von Naturbutter 
bildet nur eine Verbeflerung der Margarine, durd) 
welche der Abjah derjelben allerdings ohne Zweifel 
begünftigt wird. Das mag der Landwirtichaft un: 
erwünjct fein; aber das Verbot der Verbeilerung 
eines Vollsnahrungsmittels wäre denn doc eine 
Mer zu rechtfertigende Mafregel. Der Staats: 
efretär von Bötticher ſprach fich im Reichstag gegen 
diejelbe aus; gleihwohl fand der Antrag der Kom: 
miſſion eine allerdings ſchwache Majorität. Da die 
Regierung ihren Widerſpruch auch bei der britten 
Leſung des Geſetzes aufrecht erhielt, jo galt das 
Geſetz troß abermaliger Annahme beim Schluß des 
Reichstags (18. Juni 1887) für geicheitert. 

Vol. Wollny, «Liber die Kunttbutterfrage. Auf 
Grund eigener Beobadtungen und Erfahrungen in 
der holländ. Kunftbutterinduftrier (Lpz. 1887). 

*Ruopio, Stabtin Finland, zählt (1883) 7342 €. 

Kupferdeudpapier, ein aus den feinften Ha: 
bern bereitete3, in der Regel ungeleimtes Papier. 

* upjansf, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement 
Charkow, zäblt (1884) 3201 €. 

Kupp, Dorf im preuß. Regierungsbezirk Dppeln, 
Kreis Oppeln, an der Brinige, ift Si eines Amts: 

ericht3, hat eine Glashütte, bedeutenden Holz: 
andel und zählt (1880) 1088 €. , 

Kurama (d. i. Anfiedelung), Kuramen, bei 
den Ruſſen Kuraminzen, ein Miſchvolk türf, 
Stammes im Syr:Darjagebiet des ruji. «central: 
aftat, Generalgouvernements Turfeftan. Sie woh: 
nen in einer Zahl von 77000 (nad) andern 159500) 
am rechten Ufer des Syr-Darja, ſowie an deſſen 
Nebenflüffen Tſchirtſchik und Angrens. 

Kurgan, Kreisſtadt im rufj.:fibir. Gouverne: 
ment Tobolst, am Tobol und dem See Ticigirin: 
Jar, mit zwei Kirchen, zwei Schulen, zäblt (1883) 
8573 E. und hat nicht unbebeutenden Viehhandel 
von ber Kirgijenfteppe ber. _ 

*Kurst, Souvernement in Großrußland, zählt 
2120250 E., die Hauptjtadt desielben, Kurst, 
(1883) 45307 €, j 

*Kusnezk, Kreisftabt im rufj. Gouvernement 
Saratow, zäblt (1883) 17932 €. 

*Ausnezf, Kreisitadt im rufl.-fibir. Gouverne: 
ment Tomäf, zählt (1884) 7309 E. j 

*Küftenartillerie. Die deutihe Marine hat 
gegenwärtig drei Matrojen: Artillerieabteilungen, 


Kuopio — Laboulaye 


davon eine in Kiel, eine in Wilhelmshaven, eine 
in Lehe (Wejermündung). Das biöber an_der 
Merian beteiligt gemwelene ſchlesw. Fuß: 
artilleriebataillon Nr. 9 ift nad Errihtung der 
dritten Matrofen : Artillerieabteilung in3 Innere 
verlegt worden. Eur 

ftengebiet (Dftiibirifches) oder Hüften: 
provinz (rufj. Primorskaja oblastj), j. Oftfibi: 
riihes Küjtengebiet, Bd. XI. Die Hauptitadt 
desſelben ift ſeit 1880 nicht mehr Nikolajewst, fon: 
dern Chabaromta (f. d.). j 

*Küftengefchüte. Die fchweriten und wir: 
fungsvolliten K. find gegenwärtig die 40 em Ka⸗— 
nonen 1/35 von Krupp, wie fie jeitens Italiens 
zur Hafenverteidigung von Pa Spezia in Beitellung 
gegeben worden find. Rußland hat als ſchwerſtes 
K. das 35,5 em:fanon, ‚ i 

*Küftrin, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Frankfurt a. D., zählt (1885) 15105 E. j 

In neuerer Zeit wurde K. dur Anlage weit 
vorgeſchobener Forts auf beiden Warthe:Ufern zu 
einen Waffenplak erften Ranges erhoben. 

*ſutais, ru. Gouvernement in Translaufas 
fien, zählt 863195 €. ; die Hauptftadt desjelben, 
Kutais, (1883) 13000 E., iſt feit 1877 durch eine 
8,5 km lange Zweigbahn mit der Station Rion 
der Linie Batum:Samtrebi: Tiflis verbunden, 

Kutija, ruf. Nationalgeriht aus Reisbrei mit 
Pflaumen und Rofinen, wird den Leidtragenden 
beim Totenſchmauſe vorgeieht. 

Kyma (Rymation, grd).) ift ein in den ver: 
ſchiedenen Baumeifen (Ordnungen) des griech. 
Stils vorkommendes architektoniſches Glied (f. nach: 
ftehende Fig. 1—3). Dasſelbe, bejonders unter 
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Big. Fig. 2%. Fia. 


Dedplatten angebracht, verſinnlicht die Funktion 
des Delaftetfeins oder unter dem Drude der obern 
Teile fih Zujammenbiegens in deutlicher Weile. 
Am bäufigiten fommt es an den Antenlapitälen 
und über der Hängeplatte des dor. Stils vor. _ 

*Kyritz, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Potsdam, zählt (1885) 5056 €. 
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1, offizielle Abfürzung für Liter. 

*Labes, Stadt im preuß. Negierungsbezirk 
Stettin, zählt (1885) 5225 €. 

*Labiau, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Königsberg, zählt (1885) 53150 €.  _ 

Labiche (Eugene), franz. Luſtſpieldichter, geb. 
5. Mai 1815 zu Paris, befuchte das College Bour: 
bon und bereite dann Italien. Sein erites Luit: 
ſpiel «La cuvette d’eau» brachte er 1837 auf die 
Bühne. Seitdem lieferte er für die parifer Theater 
eine Menge Luftipiele, Poſſen, Baudevilles u. ſ. w., 
wie: «Le chapeau de paille d’Italie» (1851), «Le 
misanthrope et l’Auvergnat» (1853), «La poudre 


aux yeux» (1861), «C£limare le bien-aim&» (1863), 
«La Cagnotte» (1864), «Un pied dans le crime» 
(1866), «Doit-on le dire?» (1873) ıc. Auch ſchrieb 
er viele Stüde in Gemeinihaft mit Martin («Le 
voyage de Berrichon», 1860), Gondinet («Le plus 
heureux des trois», 1870), Gille («Les trente mil- 
lions de Gladiator», 1875), Augier («Le prix Mar- 
tin», 1876), Duru («La clefv, 1877) u.a. Seit 1880 
ift L. Mitglied der Franzöſiſchen Akademie. 
Labonlaye (Antoine René Baul de), franz. 
Diplomat, Sohn des Hiltorifers Edouard Rent 
—— de L., wurde 1833 zu Fontenay⸗aux⸗Roſes 
geboren, war franz. Gejandtidaftsjelretär zu Kons 


Artitel, die man unter SR vermißt, find unter E aufzufuden, 


Lacroma — Lahitolle 


wurde ‚jan. 1878 zum bevollmächtigten Minifter 
in Lifjabon ernannt. Im J. 1886 fam er als franz. 
fter nad) Petersburg. , 
Zacroma, Heine dalmatin. Inſel ſüdlich von 
Raguſa mit Weinbergen und Dlivengärten, 
faijerl. Schloß und jchönem Park. Auch findet 
fich, dafelbit die Ruine eines im 11. oder 12. Jahrh. 
errichteten Benediktinerklofters, das durch ein Erd: 
beben zerjtört wurde, , , 
Ladungsſäule, Bolarijationsbatterie 
oder Sekundäre Batterie. Wenn man (nad) 
Ritter 1803) durch eine Reihe Platinplatten, die 
einzeln mit ſchwach angejäuertem Waſſer abıwed): 
feln, den Strom einer kräftigen galvanifchen Bat: 
terie leitet, jo liefern die Platten, jobald man den 
eriten erregenden Strom raſch unterbricht, einen 
ftarten Bolarifationsitrom. Derjelbe zerſetzt Mail er, 
gibt Funken, phyfiol. Schläge u. |. w. Zum direkten 
Yaden oder Polarifieren der Nitterichen Säule be: 
barf e3 einer kräftigen Batterie, weil fie vermöge 
ihrer Flüffigkeitsichichten einen großen Widerſtand 
bietet, und weil die Zerlegung des Waſſers dabei 
-._. Hierher gehören aud) die Gasbat: 
terien, 3. B. die von Grove (1843 —45), welche ſich 
von den 2. bloß dadurch unterſcheiden, dab ihnen 
bie Gaje von außen zugeführt werden. Nach Pog: 
gendorff (1844) reicht zum Laden der 2. oder Bola: 
rijationsbatterie ein einziges Element aus. Man 
benfe ſich eine größere Anzahl von Voltametern. 
Nun werde eine Reihe der Platinplatten H diejer 
Voltameter mit dem negativen und bie andere 
Reihe der Platinplatten O mit dem pofitiven Pole 
einer einfachen Kette verbunden. Dieje Verbindung 
hebt man raſch auf und verfnüpft die nun polari- 
fierten Platten derart, daß immer die H: Platte der 
einen Zelle die O: Platte der nächſten metalliich be: 
rührt. Hierauf läßt fi die Wirkung des Bolarija: 
tionsitroms an einem Boltameter fihtbar machen. 
Diejelbe wächſt mit der Zahl der Blattenpaare in 
der Bolarijationsbatterie. Der Bolarijationsftrom 
befist nur eine kurze Dauer. Daher muß, will man 
elben zu etwas anderm als zu einem momen: 
tanen diterungsicage benugen, das Laden 
und n der 2., d. i. der «jelundären Bat: 
terie», oft und jchnell naheinander wiederholt wer: 
den. Dies geſchieht mittels eines von Pogpenborfi 
erfonnenen Stromumſchalters (Wippe). Cine träf: 
——— mit nur einem 


—— Bruſſel, Bern und Petersburg und 


ent gab auch Thomſon (1864) an. Auf dem: 
elben vers die 2. beruhen auch die Polaris 
ationd: oder Selunbärelemente, jowie die Bolarija: 
tions; oder Sefundärbatterien von Sinjteben (1854) 
und PBlante (1860) und die elementaren Accumulas 
toren von Fauve (1881) und andern Erfindern. 
(Bgl. Elettrifhe Bolarifation, Bd. VL) 


Zaeken (fpr. Lälen), Dorf bei Brüfjel in | 


Belgien mit königl. Reſidenzſchloß, zählt (1885) 
22184 € 


*Lafere, franz. Feitung (ſ. La] Fere, Bd. VD), 
wurde nachtrãglich mit einem Gürtel von ſechs weit 
vorgeihobenen Fort? umgeben. . 

*Zafette. Die Tafel: Neueite Geſchütze, 
enthält in Fig. 3 die Dune eines 15 em⸗· Ranons 
in Grufons hydrauliſcher Minimalichartenlafette 
C/84. Die L. iſt eine Fortbildung der auf Tafel: 
Gejhüsel, des Hauptwerts Fig. 17 abgebildeten 
und unter Küftengeihüse, Bd. X, ©. 712", bes 
fchriebenen Minimaljcartenlafette C/30, 
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Die 2. C/B4 hat eine veränderte Hubvorrichtung. 
Der gleitende Oberteil der 2. bildet lediglich das 
Lager für die Schildjapfen des Rohrs. Behufs 
Nehmen der Höhenrihtung wird der ganze Lafetten⸗ 
rahmen mitjamt der Gleitbahn und dem Oberteil 
durch einen bydrauliichen Kolben gehoben und ges 
fenkt. Der Rahmen ift daher mit einem aus Blech 
sufammengenieteten Mantel umgeben, welcher den 
Hubcylinder trägt und mit Führungen für den auf: 
und niedergehenden Rahmen verjeben ilt. Eine 
mit dem Pivot des Rahmens in Verbindung fte: 
bende Gleitſchiene reguliert die Bewegung des 
Rohrs, welches dieje mit einer Führungsbade um: 
faßt. Die Gleitſchiene dreht ih um einen wage: 
rechten Zapfen, welcher an ihrem vorbern Ende 
angebracht iſt und im Pivot jein Lager hat (uns 
mittelbar unter dem vordern Nohrteil abgebildet). 
Derjelbe liegt zugleich unterhalb der Scharte und 
die Seelenadjje des Rohrs berührt beim Heben und 
Senten einen um die Witte dieſes Zapfens gedachten 
Kreis. Der Eylinder der bydrauliihen Bremie ift 
mit der Fuhrungsbade des Rohrs, die Kolbenjtange 
mit der Öleitichtene verbunden. Die Eylinder gehen 
mit dem Rohr und dem Oberteil der L, zurüd und 
vor. Die abgebildete Lafette ijt für eine Panzer 
batterie beftimmt und daher behufs jeitlicher Dres 
bung um das Bivot auf zweiflurvenfhienen mittels 
Rollen jchwentbar. In drehbaren Banzertürmen 
aufgeitellt, entbehrt die 2. der Einrichtung zur 
eigenen Geitendrebung und wird ber zur Führung 
deö Rahmens dienende Mantel mit dem jchmiede: 
eifernen Unterbau der Kuppel feit verbunden. Die 
8, kann nad Bedürfnis für Hand: und für Accus 
mulatorbetrieb eingerichtet werden. 

Die gegenwärtige Konitruftion ijt gedrängter als 
die frühere, ebenſo —— da der Hubcylinder 
nicht an der Nüdwärtäbewegung teilnimmt. Der 
Nüditok wirkt infolge der Lage des Rahmens und 
des Bremscylinders fur; unterhalb des Rohrs an 
einem kürzern Hebelsarm. Die 2. C/84 läßt eine 
Erhöhung des Rohrs bis -+ 15°, eine Senkung 
bis — 5° zu und wiegt ohne Pivot und Schwenl: 
bahn 5000 kg. Sie braucht 3 Mann zur Höhen, 
2 zur Seitenrichtung, und es ift möglich, alle 1 bis 
1%, Minute einen Schuß abzugeben. 

Major Schumann (f. d.) baut die L. bei den Dreh: 
türmen in den Banzer hinein und läßt durch das 
Gewicht des lehtern den Rüditob des Geihühes 
auffangen, Er bezeichnet daher ſolche Banzertürme 
als gepanzerte 2. (Bol. auch Banzerdrebturm.) 

Bon Schiffslafetten der deutihen Marine find 
neu die für leichte Kanonen beitimmten Gelenk: 
lafetten, bei welchen das Rohr infolge des Nüd: 
ftoßes nicht geradlinig zurüdgeht, jondern im Bo» 
gen aufwärts ihwingt und dann durch feine eigene 
Schwere wieder herabiinft. 

Bol. von Ehüb, «Grufons Hartgußpanzer» 
(Potsd. 1887); Galiter, «Die Schiffs⸗ und Küliens 
geihüse der deutichen Marine» (Berl, 1885). 

Lage, Stadt im Fürftentum Lippe, an ber. 
Werre, Station der Linie Herford: Detmold der 
Preußiſchen Staatsbahnen, iſt Sib eines Amts: 
gerichts und zählt (1885) 3721 E, 

Lagerfriſt, unter Viederlagen. 

Lagergeld, ſ. unter Niederlagen. 

Sanitolle, ausgezeichneter franz. Artillerie: 
techniker, war an den in ranfreich nach 1871 ans 
geitellten Verſuchen behufs Schaffung eines Feld: 
geſchühes aus Stahl wejentlid beteiligt, das von 
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ihm konſtruierte und häufig nah ihm benannte 
YHmmsfanon gehörte nur vorübergehend der Feld: 
artillerie an. 2. jtarb 1879. (Bol. Geihüsg, 
Bd. VIII, S. 892°.) 

*Lahn, Nebenfluß des Rheins; von den nad 
ihre benannten Kreiſen im preuß. Negierungsbezirt 
Wiesbaden zählt (1885) der DOberlahntreis 
40861, der Unterlahnfreis 43765 E. 

*ahöre, Divilion der indo:brit. Lieutenantgou: 
verneurichaft Bendichab, zäblt (1881) 2192517 E. 

x*Lahr, Stadt im Großherzogtum Baden, Das 
biefige Neihswatjenhaus wurde 25. Mai 1885 ein: 
geweiht. (S. Reichsfechtſchule, Bd. XIII.) 

*Laibach, Hauptitadt des djterr. Herzogtums 
Krain. Ein, Denkmal des Dichters Anaſtaſius 
Grün wurde im Juni 1886 enthüllt. Dasielbe bat 
durch Beihädigungen, die ihn mehrfady von fana: 
tiſierten Slowenen beigebradjt wurden, bereits jehr 
gelitten, 

*Laigle, Stadt im franz. Depart. Orne, zählt 
(1886) 4367, als Gemeinde 5155 E. 

*Laiſchew, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
ſaſan, zäblt (1883) 5200 €. __ 

Laktokrit, Apparat zur Beitimmung bes Fett: 
gehaltes der Milch, erfunden vom Schweden de La: 
val, dem Erbauer der nad) ihm benannten Milch: 
Gentrifugen (Separatoren, j. u. Butter: und 
Butterbereitung, Bd. IID. Won der zu unter: 
juchenden Milch werden 10 cem mit. der gleichen 
Menge konzentrierter Eſſigſäure (welcher 5 Proz. 
tonzentrierte Schwefeljäure hinzugefügt find) ver: 
mischt. Diele Miihung wird ineinem Glasröhrchen 
7T—8 Minuten lang durd Cinfeken in fochendes 
Waſſer erhitzt, infolge deſſen fich der Käſeſtoff auf: 
löft, und mit dem Gemiſch ein grabuiertes), mit 

latinierter Metallfaffung und ebenjoldhem Ber: 
hlieher verjehenes Glasrohr gefüllt, Letzteres jeht 
man in die fog. Laktokriticheibe, eine zur Nufnahme 
von 12 Glasröhren (d. b. je 12 Unterjuchungen) 
eingerichtete und mit ſenkrechter Spindel verfehene 
Stahlſcheibe, bringt dieſe an Stelle des Milch— 
Separators in das Scparatorgeftell. und ſeßt die 
Schreibe 5 Minuten lang, wie den Separatör, in 
Betrieb. Ye ein Teilitrih ausgeichiedenen Fettes 
entipricht dem Gehalt von "4, Bros. in der Milch. 
Die mit dem L. erhaltenen Nejultate weichen um 
höchſtens "4, Proz. von dem durch Gewichtsanalyfe 
gefundenen ab, 

2aktofurie (grch.), das Vorlommen von Mil: 
zuder im Harn, eine Abart der Zuderkrantheit. 

Zamar (Lucius Q 2), amerif, Staatsmann, 
wurde 17. Sept. 1825 im Staate Georgia geboren. 
Bon Deruf Nechtsgelehrter, widmete ih L. früh: 
zeitig der Politik. "Nachdem er Mitglied der Legis: 
latur von. Georgia, ſowie des. 35. und 36. Ver: 
einigten Staaten-Kongreſſes geweien, trat er 1861 
als Lieutenant in die tonföderierte Armee ein und 
brachte es in berjelben zum Oberjten. Im J. 1863 
betraute ibn Jefferſon Davis mit einer wichtigen 
diplomatischen Miffton nad Rußland. 2, war 
Mitglied des 43. Kongreſſes und trat 1877 in den 
Bundesjenat ein, welchem er ſeitdem angehörte, 
L. zeigte fich ftet3 als eifrigen Befürworter der Re: 
venuereform und energiichen Belämpfer des Schub: 
zolls und hoher Steuern. Bräfident Cleveland er: 
nannte ihn nach jeinem Negierungsantritt März 
1885 zum Minifter des Innern. 

‚ *Bamartine Alphonſe Marie Louis Prat de), 
franz. Dichter und Staatanann Am 7 Zul 
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1886 wurde fein Denkmal (Standbild von Marquet 
de Vaſſelot) in Paſſy enthüllt. 

*Lamberg, öjterr. Geichleht. Gujtav, Fürft 
von L., ſtarb 28. Jan. 1886 in Wien; ihm folgte 
fein Bruder Karl, geb. 24. Febr. 1845, al3 Haupt 
des fürjtl. Zweigs des Haujes L. j 

‚*Zanderneau, Stabt im franz. Depart. is 
nistere, Bar (1886) 6897, ald Gemeinde 8927 E. 

* 2andes, franz. Depart., zählt (1886) 302266 G. 

Zandedandfchuf it der Name der elſaß— 
lothring. Voltsvertretung. Derjelbe ift zuerft ins 
Leben gerufen worden durch den kaijerl. Erlaß vom 
29. Oft. 1874. Cr beitand anfangs nur aus Mit: 
gliedern der Bezirlstage und war darauf beichräntt, 
über — von Geſetzen für Elſaß-Lothringen 
über ſolche Angelegenheiten, welche der Reichs: 

eſetgebung durch die Verfaſſung nicht vorbehalten 
And, einſchließlich des Landeshaushaltsetats, fich 
gutachtlich zu äußern. Das Geje vom 2. Mai 
1877 bat jedoch dem L. eine bedeutjame ſtaatsrecht⸗ 
liche Stellung verlieben, indem es die gutachtliche 
Äußerung in eine Zultimmung zu ben Landes: 
peieben verwandelte und derjelben die Kraft bei— 
egte, die Zuftunmung bes Neichstags zu erſetzen. 
gugleich wurde der Erlaß von 1874 mit formeller 
jebestraft ausgejtattet. Endlich wurde durch das 
Reichsgeſen vom 4. Juli 1879 die Zufammenjeßung 
de3 L. weiter ausgebaut und ihm das Recht erteilt, 
innerhalb des Bereichs der, Landesgejekgebung 
Geſetze vorzufchlagen und Betitionen dem Miniſte— 
rium zu überweilen. Der L. ijt biernad) kein Bro: 
vinziallandtag, jondern er übt die vollen Befug: 
nijje aus, welche im konftitutionellen Staate der 
Volfövertretung zujtehen. Aus diejem Grunde ijt 
aud anzunehmen, daß die Mitglieder desjelben 
den Schub der Nedefreiheit und den Schuß vor ge 
rihtlihen Verfolgungen (die jog. parlamentarijche 
Immunität) in derjelben Weije geniefen, wie die 
Ybgeordneten der andern deutichen gefehgebenden 
Verjammlungen. Es ijt dies aber beitritten, und 
der Reichstag hat Anträge F ausdrüdliche Aner⸗ 
fennung dieſes Satzes wiederholt abgelehnt. Der 
L. beſteht gegenwärtig aus 58 Mitgliedern, von 
denen 34 von den Bezirtstagen, 4 von den Ge: 
meinderäten von Straßburg, Mülbaufen, Mes und 
Kolmar, 20 in indirekter Wahl von den Landkreiſen 
ewählt werden, Die Mitglieder müfjen dem Kai: 
er den Treueid leiſten; die Geſchäftsſprache iſt 
deutſch; die Verhandlungen find öffentlih und 
finden in den gewöhnlichen parlamentariichen For: 
men jtatt. Bemertenswert ift der Rechtsſatz, dab 
die Negierung die Gejekentwürfe auch im Bereich 
der Yandesgejehgebung ftatt dem L. dem Reichs: 
tage vorlegen, alio den Weg der Reichägejehgebung 
bejchreiten kann, j 
‚+Landeöhut, Stadt im preuß. Negierungäbes 
irf Liegnik, zählt (1885) 7106, der Kreis Landes: 
* 48588 E 


Landespräſident heißt in Oſterreich der Chef 
der Landesregierungen, d. i. der oberſten Provin— 
zialverwaltungsbehoͤrden von Salzburg, Kärnten, 
Krain, Schleſien und Bukowina, während er in 
den andern neun Kronländern den Titel Statt: 
halter führt. 

VLandesrat ijt der Titel ber dem Landespireltor 
(1. d., Bd. X) zur Mitwirkung bei Erledigung der 
Geſchäfte der fommunalen Provinzialverwaltung 
in Gemäßbeit des $. 93 der Provinzialordnung 
von 29. Juni 1875 zugeordneten obern Beamten 
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Durch PBrovinzialitatut wird beftimmt, ob biefe 
Beamten beratende oder bejchließende Stimmen 
baben und ob fie für die gelamten Geichäfte oder 
für einzelne Zweige dem Landesdireltor zugeordnet 
werden. Sie werden vom Provinziallandtage ne: 
wählt, vom Yandesdireftor in ihre Umter einge: 
führt und vereidigt und find mittelbare Staats: 
beamte. Wenn ihnen jurift. oder techniſche Funk: 
tionen zugemiejen find, dürfen fie einen entſpre— 
chenden Tıtel, wie «Landesiyndilus» oder «Landes: 
baurat», führen. (Preußiſche Provinzialordnung, 
5. 98, und Habinettäordre vom 20, San, 1877.) 
Land⸗Liga (Deutiche). Die Abſchaffung des 
privaten Grundbeſitzes ift eine Hauptforderung 
aller jozialiftiih:tommuniftiicher Schulen und daher 
auch, 3. B. auf dem Kongreß der internationalen 
Arbeiteraflociation zu Baſel (1869), mit großer 
Majorität als Programmpunft angenommen wor: 
den. In England bildeten ſich zu Anfang der fiebziger 
Jahre mehrere Vereine zur Erftrebung dieſes Ziels 
oder wenigitens zur Anbabnung einer Reform der 
Grundbefisverhältniffe, unter andern die von 
Mill begünftigte Land Tenure Reform Association. 
Einen neuen Anſtoß erbielt diefe Bewegung durch 
den Amerilaner Henry George, der nicht zu den 
Sozialiſten im gewöhnlihen Sinne zu rechnen ift, 
da er die beitehende Broduftionsordnung, und zwar 
auf der Baſis des Freihandels, im übrigen beibe: 
halten und nur das nad feiner Meinung alle 
ſoziale Übel verurſachende Bodenmonopol durch 
ſtaatliche Einziehung der Grundrente beſeitigen 
will, George wirlte auch in England perſönlich 
für die Berbreitung feiner Lehre, was die Gründung 
einer English Land Restoration League zur Folge 
batte, In —— hatte ſchon 1854 Goßen in 
einer ſehr wenig beklannt gewordenen Schrift («Ent: 
mwidelung der Gejehe des menſchlichen Verkehrs», 
Braunſchw. 1854) ein ähnliches Programm vertre: 
ten, wie George, nämlich Beibehaltung des Kapitals 
mit voller wirtichaftlicher Freiheit, aber Verſtaat⸗ 
lichung des Grundbeſihes. Zugleich ftellte er einen 
volljtändig berechneten Blan auf, nach welchem die 
erpropriterten Grundbeſiher aus der künftigen Zu: 
nahme der Grundrente volle Entihädigung erhal: 
ten jollten. Mit mehr jozialiftiicher Tendenz trat 
1870 Stamm in feiner Schrift «Die Erlöfung der 
darbenden Menſchheito (3. Aufl., Stutta. 1884) für 
die Beritaatlihung des Grumdeigentums ein. Grö: 
beres Aufjehben erregte jedoch erit M. Flürſcheim, 
Fabrilant in Gaggenau, mit dem übrigens wejent: 
lich auf George und Stamm geitühten Werte «Auf 
edlichem Wege» (Baden-Baden 1884). Auch Flür: 
ſcheim iſt nicht eigentlicher Sozialiſt, aber er gebt 
infofern über George hinaus, als er als Folge der 
Verſtaatlichung des Grundbejikes auch ein haft gänz: 
liches Verihmwinden des Kapitalzinfes und über: 
Dunst die Emancipation der Arbeiter von den 
apitaliiten erwartet. Merkwürdigermweile fand 
—5 Projelt auch bei manchen Groharund: 
isern, befonder3 wohl bei verichuldeten, günitige 
Aufnahme, indem viejelben ſich vorjtellten, daß 
die Stellung eines Staatsgutspächters mit viel: 
jährigem Ktontraftwohl vorteilbafter fein möchte, als 
ie eines durch Hypothelenſchulden bedrüdten Eigen: 
tümers, ' Dabei wird freilich überfeben, daß ton: 


jequenterweije lange Bachtperioden, wenigjtens mit | ven landiturmpflichtig. Für die Bewaffnung des 
gleihbleibendem Pachtzins, nicht muläifig jein dürf⸗ | und Die ee 
er mit der | Belleidungs: und Ausrüftungsvorräte, welche die 


ten, weil innerhalb derjelben infolge 
Bevölterungszjunahme jteigenden Preiſe der land; 
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wirtſchaftlichen Erzeugnifle gerabe nach ber Mono: 
poltheorie wieder eine neue Grundrente entite 
würde. Unter jenen arijtotratiihen Vertretern 
Veritaatlihung des Bodens iſt namentlich C. von 
Helldorff⸗ Baumersrode zu nennen («Berftaatlihung 
de3 Grund und Bodens oder Schubzöller, «Das 
Recht auf Arbeit und die Landfrager, Berl. 1886). 
So wurde denn aus jehr verfchiedenartigen Elemen⸗ 
ten am 4. Juli 1886 in Berlin die Deutſche L. ge: 
gründet, die politiich parteilos fein will, um 34 
mehr Kräfte zur Erreichung der Bodenverftaat: 
lihung zu vereinigen. Sie bat eine anah von 
Flugſchriften (von Flurſcheim, Sebald, Hildebrandt 
u.a.) veröffentlicht und wird auch von mehrern 
Zeitihriften unterjtüßt, jo von der «Landwirtichafts 
lichen Börfjenzeitung», den «Demokratiichen Blät: 
tern», der «Beit», der «Gefellihaft» u. a., zu denen 
neueſtens noch das bejondere Organ «Land!» ge: 
fommen: it. vg! praftiihe Erfolge wird dieſe 
Agitation indes, jchwerlich rechnen dürfen, denn 
wenn auch in vielen —— Kreiſen eine Art 
von Sozialismus ſich entwidelt hat, jo beſteht der: 
felbe doch in der Regel nur in einer ——— 
gegen das bewegliche Kapital mit dem Zweden 
der Aufhebung des —— Grundeigentums, je 
dern vielmehr der Erhaltung und Befeftigung des: 
jelben in den Händen jeiner gegenwärtigen Befiger. 
*Landöberg, Stadt im preuß. Negierungsbe: 
zirk Frankfurt, zählt (1885) 24893, der Kreis 


Landsberg 88130 G. , 
*Landshut, Stadt im bayr. Negierungsbezirt 
—— zählt (1885) 17609 E. 
a 


ftuem. In neueſter Zeit ift der L., ie 
das allgemeine Aufgebot aller waffenfähigen, nicht 
bereitö ın das Heer oder die Landwehr eingereihten 
Männer zur Verteidigung gegen feindlichen Einfall, 
im Deutichen Reiche, in Oſterreich- Ungarn, in Italien 
und in der Schweiz militäriih_ organifiert worden. 

Im Deutſchen Reiche iſt Näheres über die 
Drganijation nicht befannt geworden ; die Zahl der 
im landjturmpflichtigen Alter ftehenden, noch waf: 
fenfähigen und militäriſch ausgebildeten Männer 
läht ne auf eine Million ſchätzen. 

In Sſterreich-Ungarn wurde 22. Yan. 1887 
eine Ausführungsverordnung zu dem 1886 erlafle: 
nen Landſturmgeſetze veröffentlicht. Der L. zerfällt 
in zwei Nufgebote, deren erſtes die Mannſchaft vom 
19. bis 37, Lebensjahre umfaßt und m aktiven 
Verwendung in bejondern, im Anjchluß an bie 
Sandwehreinteilung errichteten Truppenlörpern, 
fowie nötigenfall$ zur Ergänzung der Landwehr: 
truppen bejtimmt ift. Das zweite Aufgebot bejteht 
aus den 38 bis 42 Jahre alten Mannſchaften und 
it zum Beſatzungs⸗ und Sicherheitsdienſte im In— 
nern des Reichs bejtimmt. Die Sturmliften find 
von Gemeindelommilfionen aufgeitellt worden und 
enthalten mit Ausihluß der ganz unablömmlichen 
öffentlihen Beamten alle — 
welche ihrer körperlichen und geiſtigen Beſchaffen— 
heit nach zu irgendwelcher Verwendung, auch als 
Handwerker oder Arbeiter, für militäriſche Zwecke 
geeignet find, Die zur Beſeßung der Offizier: und 

nn erg brauchbaren Perſonen wurden 
ausgewählt und_in den Sturmliften vorgemerft, 
und a a. D. find bis zum Alter von 60 Jah: 


örige Munition, fowie für einige 


Landſturmtruppen als Teile der beivaffneten Macht 
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lenntlich machen, werben befondere Magazine er: 
richtet; für diefe Zwede find 1887 bereits 14 Mill. 
Gulden angewiejen worden. In Zirol und Vorarl⸗ 
berg bleibt die bisherige Organiſation des L. beitehen. 
Sn Italien wurde der L. (Territorial: 
miliz) neuerdings erheblich leiſtungsfähiger ge: 
macht und zu Übungen herangezogen; aud für Be: 
ſchaffung der nötigen Offiziere und Unteroffiziere 
ıjt dort mandjerlei geſchehen und die L.Organiſa— 
tion lommt 1887 zum Abſchluß. (S. u. italien.) 
In der Schweiz wurde im Frühjahr 1887 
im Anſchluß an die beitehende Landwehreinrid: 
tung ebenfalls der 2. militäriſch organiftert. Der: 
felbe zählt 3700 Dffiziere, 4800 Unteroffiziere und 
295000 Dann, von denen 2922 als Offiziere, 
5652 als Unteroffiziere und 31673 Mann als Sol: 
daten im Heere gedient haben. 40247 Yandjturm: 
leute haben mithin bereits militärische Ausbildung 
erhalten. Von den unausgebildeten Mannſchaften 
des L. find 181640 über 20 bis 45 Jahre, 30197 
über 45 Jahre und 43559 unter 20 Jahre alt. 
Im Privatbefige der Landiturmpflichtigen befanden 
ich 1760 Nepetiergewehre, 44 Repetierlarabiner 
und 4815 Einzellader. j 
Land tax heist die alte engl. Grundſteuer, die 
im Lauf der Zeit einen eigentümlichen Charalter 
angenommen hat. Sie wurde urjprünglid 1692 
als eine Art von allgemeiner Bermögend- und Ein: 
lommenfteuer enpetübet, dod kam allmählich die 
Beiteuerung des beweglichen Vermögens in Weg: 
fall und es blieb nur eine Grundjteuer, die nad) 
einer revidierten Veranlagung von 1697 erhoben 
wurde und ungefähr 2 Dill. Pfd. St. einbrachte. 
Im J. 1798 wurde dieje Steuer auf Antrag Pitts 
unabänderlic umd zugleich für ablöslich erklärt, 
odaß fie jeitdem die Eigenſchaft einer eigentlichen, 
ablösbaren Reallajt befikt. Etwa die Hälfte ihres 
Betrags ift wirklich abgelöft worden und fie bringt 
daher gegenwärtig nur nod) 1045000 Pfd. St. ein. 
Die Bedeutung des Einlommens aus Grundbeſitz, 
die eine Abteilung der engl. Einlommenſteuer aus: 
macht, ift von der L. ganz unabhängig. 
Zandwirtichaftdrat (Deutſcher) heißt das 
Centralorgan der deutſchen Landwiriſchaftlichen 
Vereine, das ſeit 1872 als ſtändige Organiſation 
an bie Stelle der landwirtſchaftlichen Kongreſſe ge: 
treten ilt. Derjelbe hat nad jeinem Statut den 
wed, die landwirtihaftlihen nterefien im Ge- 
amtumfange des Reichs zu vertreten und in allen 
ällen, in denen e3 fi um jene Intereſſen ar 
rende Reichsgeſeße oder Reichsverwaltungsmaß- 
regeln gend ‚ nicht nur die etwa von ihm gefor: 
derten Gutachten abzugeben, ſondern aud) unauf: 
gefordert und beizeiten an den Reichslanzler mo: 
tivierte Borjtellungen zu richten, oder ſich mit An: 
trägen an den Neichötag zu wenden. beiteht 
aus jo vielen Vertretern der landwirtſchaftlichen 
Bereine jedes einzelnen beutihen Staates, ala 
diefes Stimmen im Bundesrate hat; jedod) iſt für 
Preußen nadträglic die Stimmenzahl von 17 auf 
19 erhöht worden. Außerdem ift der Ausſchuß be: 
rechtigt, aus den Kreiſen der Wiſſenſchaft für jede 
Wahlperiode drei außerordentlihe Mitglieder zu 
wählen, die volles Stimmrecht haben. Außer ben 
Delegierten werden aud Stellvertreter derjelben 
ewählt. Die nähern Beitimmungen über das 
ablverfahren bleiben den einzelnen landwirt: 
ſchaftlichen Central: oder Brovinzialvereinen vor: 
behalten. Der Sit des L. it Berlin, wo in der 
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Regel auch die beratenden Berfammlungen ftatt: 
finden. Die Leitung ift einem ftändigen Ausihuß 
übertragen, der aus dem Borjtand (einem Bor: 
ſihenden und zwei Stellvertretern) und ſechs Aus: 
Ihußmitgliedern bejteht und auf drei ‘Jahre ge: 
wählt wird. Ein befoldeter Generaljetretär bejorgt 
die laufenden Geſchäfte. 

*Lange (Ludwig), nambafter Pbilolog, und 
Altertumsforicher, jtarb 18. Aug. 1885 zu Yeipzig. 
Bol. Neumann, «Ludwig 2.» (Berl. 1886). 

*Langenberg, Stadt im preuß. Regierung: 
bezirk Dürjeldorf, zählt (1885) 6775 E. 

*Langenfalza, Stabt im preuß. Regierung®: 
bezirk Erfurt, zäblt (1885) 10924, der Kreis Yan: 
genjalza 36767 E. — 

Langhaus (Friedr.), ſchweizeriſcher prot. Theo: 
log, geb. 2, Mai 1829 in Münchenbuchſee, ſtudierte 
in Bern, Halle und Berlin Theologie, abjolvierte 
das Staatseramen 1853, hielt ji dann ein ‚jahr 
in Bari? auf, wurde 1855 Pfarrer in dem Berg: 
borfe Yauenen (Kanton Bern), 1858 an der rren: 
anſtalt Waldau bei Bern. Seit 1871 verband er 
damit eine aufßerord. Vrofefjur, rüdte 1876 zum 
ord. Profeſſor vor und fiedelte nun nach Bern über, 
wo er 16. April 1880 jtarb. 2. war neben Bitzius 
und Lang einer der Bahnbrecher des freifinnigen 
Proteftantismus, der ſog. Reformrichtung, in der 
—* und namentlich in Bern, und redigierte in 
dieſem Sinne 1866—69 die berniſchen «Keform: 
blätter». Außerdem jchrieb er «Pietismus und 
Chrijtentum im Spiegel der äußern Miffion» 
(£pz. 1864), «Bietismus und äußere Miffion vor 
dem Richterjtuhle ihrer Verteidiger» (Lpz. 1866), 
«Das Ehriftentum und jeine Miſſion im Lichte der 
Weltgeſchichte (Zür. 1875). 

*Langietwicz (Margan), poln. Inſurgenten⸗ 
führer, iſt nicht Ende Dez. 1881 im ſtädtiſchen 
Hojpital zu Lille, fondern erh 11. Nai 1887 in Kon: 
ftantinopel geſtorben, wo er in ben lekten Lebens: 
jahren einen Pferdehandel betrieben hätte und Bes 
figer eines Gejtüts — ei. 

Lauglet (Emil Victor), ſchwed. Architelt, aus 
einer im 17. Jahrh. überfiebelten franz. Hugenotten: 
familie ftammend, geb. 26. Febr. 1824 zu Boräs, 
Babierie 1838—41 an der Chalmerfhen Gewerbe: 
chule in Gothenburg und 1845—50 an ber ftod: 
bolmer Kunftatademte. In den J. 1851—57 war 
er als königl. Stipendiat auf Studienreifen in Pas 
ris (unter Blouet) und Jtalien, und begann nad) 
der Rüdlehr feine Wirtamleit als Architekt mit 
dem Stortbingsgebäube in Kriſtiania, nad) feinen 
Plänen und unter feiner perjönli eitung 
1861—66 — Es folgten das Theater und 
die Börfe zu Drammen. Seit 1865 war er Mit: 
arbeiter der «Tidskrift für Byggnadskonst och In- 
geniörvetenskap»; 1871 gab er die «Nordisk tid- 
skrift for Byggnadskonst» heraus; 1879 veröffent: 
lichte er Pläne mit Tert über «Brot. Kirhenbauten 
nad dem Gentraliyitem» und führte feine Ideen 
praftiich aus in der malmöer St. Petrilirche (1879 
—82), zu Säfvared in Weitergötland u. ſ. w. Bon 
feinen übrigen Bauten find das Zellengefängnis 
und das neue Witwenbaus (1879) in Stodholm zu 
erwähnen. Seit 1886 iſt L. mit der Reftauration des 
Doms von Upjala befhäftigt. Zum Mitglied der 
Schwediſchen Kunitalademie ward er 1858 erwählt. 

Zangred, Stadt im franz. Depart. Ober: 
Marne, zählt (1886) 7157, ald Gemeinde 11189 E. 
2, hatte 1870 aufer der Stadtbefeitigung und 
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Citadelle bereits wei detachierte Sorts auf 2'/, km 
von der Stadt, Bonnelle im SW. und Peigney, 
zur Beherrihung der Bahnlinien nad) Chaumont 
und Andilly im O. Während des Kriegs wur: 
den fernere vorgeihobene Werke und Batterien an: 

elegt. Nach 1874 wurde L. durch Reuanlage einer 

naeh! — —— Werle imN.,D.u. S., 
welche ſich im W. an die ältere Fortslinie an— 

chließen, zu einer Lagerfeſtung erſten Ranges er— 

oben. Der Gürtel der vorgeltjobenen Werte bat 
52 km Ausdehnung. Auf der Südfront liegen die 
neuen Forts Mont und Cognelot, lekteres mit der 
Annerbatterie bei Pailly, welche die Gabelung der 
Bahn bei Chaudenay unter Feuer nimmt. Im 
D. liegt das Fort Montlandon, im NO. Plenoy, 
im N. Dampierre, im RW. nah Chaumont zu 
St. Menges. 

Zangfon, Stadt in Tongling, unweit ber Grenze 
ber chineſ. Provinz Kwang:fi, an der von dorther 
nad) Ha:not führenden Hauptitraße, mit einer alten 
Citadelle, wurde geſchichtlich denkwürdig durch die 
dort im chineſiſch-franzöſiſchen Kriege 1885 Itatt: 
aehabten Kämpfe. L. war der Stüßpunft des aus 
Stwang:fi nad Zongling vorgerüdten chineſiſchen, 
gegen 100000 Mann jtarfen Heeres, für weldes 
dort große Magazine errichtet worden waren. Nad): 
dem China 9. Dez. 1884 den Vertrag von Tien-tfin 
für zerrilien erflärt hatte, rüdte der franz. Ober: 
befeblähaber, Divifionägeneral Briere de gr 
von Chu ber 3. Yan. 1885 gegen 2. vor, Sein 
Heer beitand aus 2 Brigaden unter Oberſt Giovan: 
ninelli und Brigadegeneral de Negrier mit zuſam— 
men 12 Bataillonen, 6 Batterien und 40 Neitern 
in Stärle von 7186 Mann, denen ein Train von 
9000 Kulis, 400 Wagen, 300 Badodjien, 400 Pier: 
den und 100 Maulejeln folgte. Unter bejtändigen 
Gefechten gegen die chineſ. Vorhut und nad) einem 
jehsjtündigen, blutigen Treffen 12, Febr. 8 km 
weſtlich von 2., nad welchem die Chinejen in nod) 
gefechtsfähiger Berfaflung den Nüdzug antraten, 
aber L. ın Brand jtedten, gelang es zwar, die Stadt 
13. Febr. zu bejegen und dort noch beträchtliche 
Borräte zu erbeuten (außer Lebensmitteln unter 
anberm 2 Kruppiche, 1 Vavaſſeur-⸗, 1 Mörjer: und 
1 Ratletenbatterie), doch mußte der Vormarſch cin: 
geitellt werden, da auf dem nordweſtlichen Teile 
des Kriegstheaters inzwilhen ein aus Jün-nan 
eingerüdtes chineſ. Heer bedrohliche dort ritte ge: 
macht hatte. General Briere de lIsle lieh deshalb 
die 2, Brigade unter General de Negrier in 2. 
zurüd und führte 16. Febr. die übrigen Truppen 
nad dem Thale des Roten Fluffes zum Entjabe 
von Thuyen-Ouan. General de Negrier hatte, 
obgleich fait der geſamte Train bei Im verblieben 
war, bei2. mit großen Verpflegungsichwierigleiten 

fämpfen; jeine Brigade erhielt zwar einige Ber: 
ttärfungen, zählte aber 7. m Key er in 7 Ba: 
taillonen nur 2300 Gewehre und 3 Batterien. Die 
Chineſen hatten, da fie nicht verfolgt wurden, nahe 
der Grenze Stellung genommen, zogen Verjtärkun: 
gen an ih und begannen wieder vorzurüden. Am 


23. Febr. rüdte de Negrier zum Angriff der feind: | 


lihen Stellung vor und lieh in L. nur 1Y, Ba: 


taillone und 1 Batterie als Beſahung zurüd. Gr | 
erbeutete | 


ſchlug 24. Febr. die hinef. Vorhut un 
hierbei eine Nitrailleufenbatterie, traf aber auf ein 
jo ftartes, in befejtigter Stellung bei That:fe bejind: 
liches Heer, daß er im Dong: Dang nur eine ſchwache 
Beſatzung zurüdlich und feine Truppen nad X. 


— on, 491 
—— Während der nächſten Wochen griffen 
ie Chineſen wiederholt die franz. eier y in 
den vor L. liegenden Pläten an, und de Negrier 
ließ deshalb vom 6. März ab wieder Streifzüge 
unternehmen, um ſich über den Verbleib des Gegners 
ı unterrichten. Die franz. Havallerie fand hierbei 
Ihat:fe geräumt; doch befekten die Chineſen als: 
bald wieder dieje ftarke Stellung. Am 22. März 
rüdte General de Negrier mit allen verfügbaren 
Truppen gegen That:fe vor, eroberte tags darauf 
bei Bang:bo einige vorgejhobene Werke derjelben 
nach blutigem Kampfe, wurde aber 24. März, nad): 
dem feine Artillerie ſich verſchoſſen halte, von den 
nun ſelbſt zum Angriff jchreitenden Chinejen voll: 
ftändig geichlagen. Der General wurde verwun— 
det nad) L. und von dort nad Hanoi gebracht, 
Oberſt Herbinger führte das geſchlagene, gänzlic) 
erichöpfte Heer über L., weldes geräumt wurde 
efolgt von der dinef. Vorhu ohne Verluſt na 
hu und Bal:le zurüd, nachdem er dasſelbe in 
L ag dort eingetrojfene Verſtärkungen auf 
10000 Mann gebraht und wieder einigermaßen 
ihlagfertig gemadht hatte. Die Chinefen bejehten 
&., räumten es jedoch im Mai auf Grund des inzwi⸗ 
ichen geichloffenen Friedens, Erſt gegen Ende Des. 
1885 wurde dasjelbe von franz. Truppen gelegent: 
lic der Abitedung der Grenze wieder befekt. 
*Lannion, Stadt im franz. Depart. Cöted:dus 
Nord, zählt (1886) 5426, als Gemeinde 6205 E. 
Lanolin, ein von Piebreich in den Heilicaß ein: 
geführtes Präparat, welches aus dem jog. Wollfett, 
dem Choleiterinfett der Schafwolle, durch Gentri: 
fugieren und Zulas von Waſſer in Form eines 
diden gelblihbraunen Rahms gewonnen wird, 
Dasjelbe unterſcheidet ih von den gewöhnlichen 
Fetten, den Glyzeriden, dadurch, daß e3 nicht wie 
diefe leicht verfeifbar ift, daß es feine Neigung be: 
ſitzt ranzig zu werden, daß e3 eine große Menge 
Waſſer (bis zu 110 Proz. feines Gewichts) aufzu: 
nehmen vermag, ohne —* Geſchmeidigleit und 
Salbenform zu verlieren, und daß es ſich ebenſo 
leicht mit Fetten, Olen, Balſamen und den verſchie— 
deniten Arzneifubitanzen vereinigen läßt. Gin ganz 
beionderer Vorzug des L. beiteht endlich darin, da 
es in weit höherm Grabe als alle andern Jette von 
der Haut und den Haaren rejorbjert wird und dab 
es in keiner Weiſe reizend auf die Haut einwirft. 
Aus den angeführten Gründen hat jid) das L. als 
eine vorzügliche Salbengrundlage erwiejen und 
wird in Berbind an geeigneten medilamentöjen 
Zufägen bei der Behandlun erg 
autfrankheiten mit großem Vorteil benuht. Be: 
Fonbers wirkſam find Lanolinjalben in allen jenen 
wo eine Heilwirkung auf tiefer gelegene 


— oriaſis, 
—— und verdidten Hautpartien, ſcherender 
Flechte, chroniſchem Elzem u. a. Auch in der Kos— 
metif findet das 2, neuerdings eine ausgedehnte 
Anwendung; man fabriziert aus ihm Pomaden, 
Cremes und Seifen, die ſich vortrefflich zur Konſer— 
vierung der Haut und des Haares eignen. In der 
Technik wird es als Schmiermittel verwendet. 

*Laon, Stadt im franz. Depart. Nine, zählt 
(1886) 12636, ald Gemeinde 13677 €. 

Die 1870 zerjtörte Citadelle ift wiederhergeftellt 
worden. Der die Stadt umgebende, nad) 1374 
angelegte Gürtel detadjierter Werte liegt 5 bis 7 km 
von derielben entfernt und erhebt 2, zu einem bes 
deutenden verſchanzten Yager, 


ällen € | tiefe 
Hautichichten erzielt werben joll, wie bei 
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2a: Plata, parsnneht in der Argertinifchen 
Konföberation (}. d.). DER 

Zapfifta, Hauptitabt des Kazas Najelika im 
tür. Bilajet Monaftir und im Sandihat Ktoryba, 
rechts des Altatmon’(Indihe:Harafu), hat über 
4000 E., meift Mohammedaner (Albanejen), und 
ift Siß eines Kaimam und eines Kadi. 

*La recherche de la paternitö eto. 
Hier ift hinter dem Worte Vaterchaft zu ergänzen: 
(eines unehelihen Kindes). 

*Larochefoncauld, franz. Geſchlecht. Augu— 
ftin Marie Matthieu Stanislas de L,, Herzog von 
Doudeauville (geb. 9. April 1822), ftarb 5. April 
1887 zu Cannes, : 

*2a:Nochelle, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
Charente, zählt (1886) 17745, al3 Gemeinde 
23829 E. 

*La⸗Roche⸗ſur⸗Yon, Stadt im franz. Depart. 
Vendee, zählt (1856) 8789, als Gemeinde 11773 €. 

Larfſon (Siarl), ſchwed. Maler, geb. 28. Mai 
1853 zu Stodholm, hatte jhon al3 Yeichner_und 
Illuſtrator Bedeutendes geliefert (Wallins «Engel 
des Todes», Tegners «Nahtmahlstinderr, Säther: 
bergs «Blumenkönigr, Böghs «Wallfahrt der Wahr: 
heit», die «Gedichte» der Frau Lenngren u, a.), als 
er nach mehrjährigen Studien in Frankreich und 
von der jungfranz. Schule ſtark beeinflußt, fich der 
DL: und Aquarellmalerei zumandte, L. ijt ala Vor: 
ſtand der gothenburger Zeichenſchule angeftellt. 

Larffon (Simeon Markus), ſchwed. Maler, geb. 
1825 in der Nähe von Atvidaberg (Bitergötland), 
war zuerſt Sattlergejelle, widmete fich hierauf der 
Malerei und ging dann auf Stubdienreifen ins Aus: 
land. Bon Melbye in Stopenhagen erhielt er Unter: 
richt in der Marinemalerei, bei Achenbach in Düſſel⸗ 
dorf ftudierte er dann (1852) die Landichaft und 
trat bald mit, jelbjtändigen Werten hervor. Das 
echt ſchwed. Bild: Fahrt nach der J— eine 
prädtige Landſ aft mit Waſſerfall (1855), bren: 
nendes Dampfſchiff u. a. aus feiner ungewöhnlich 
reihen Produktivität begründeten feinen Auf. L. 
war ein talentvoller, aber oft auch bizarrer Künitler, 
ber grelle Lichteffette liebte, Nach wechſelreichem 
Leben ftarb er arın in London 25. Yan. 1864. 

*Laok, Streisitadt im ruf), Gouvernement Pe: 
trifau, zählt (1884) 5298 E. 

Laskaratos (Andreas), der bedeutendite neu: 
griech. fatiriiche Dichter, geb. 1. Mai 1811 in Ge: 
— ſtudierte in Italien Medizin und 'gab in 
Florenz 1832 fein erjtes Gedicht unter dem Titel 
«Meine Geburt» heraus, welches auch unter feine 
beiten zählt. Nach jeiner Vaterjtadt zurüdgetebrt, 
übte er, dajelbit auf nur kurze Zeit Medizin aus, 
Sein dichteriiches Talent und jein ſcharfer, alles 
kritifierender Geift führten ihn auf das Gebiet der 
Satire. Er hat bejonders durch jein Pamphlet «Die 
Moiterien Cephalonias» (1856) und manche andere 
Flugſchrift gegen die ungebildete Geiſtlichleit ſeines 
Vaterlandes einen heftigen Krieg geführt, welcher 
ihm viele Unannehmlichkeiten, namentlich einen 
Kirchenbann und wiederholte gerichtliche Anklagen 
und Verurteilungen zuzog. Im J. 1845 lieh er in 
Athen fein «Lixourin, ein komiſches Heldengebicht 
in vier Gelängen, erſcheinen, welches auch als fein 
beſtes Werk zu betrachten ift. Auf kurze Zeit redi- 

ierte er in Lixouri das jatiriiche Blatt «Die 
Lanterney, und im J. 1868 gab er in ital. Sprache 
«Mie sofferenze» heraus, eine ſchwermütige Er: 


La: Plata — Lateiniſche Münzkonvention 


famtausgabe feiner Gedichte ift 1872 in Cepha— 
lonia erſchienen. , 

Laskaridu (Ülaterine), gelehrte griech. Schrift: 
ftellerin, geb. 1842 zu Wien als die Tochter eines 
Kaufmanns Chrijtomannos aus Macedonien, er: 
hielt eine forgfältige Erziehung erit in Wien, dann 
in Athen, wo fie ſich 1859 mit dem Gelehrten Las: 
farides vermählte. Ihre weitere Ausbildung em: 
pfing fie durch den Gelehrten Gregor Bapadopulos, 
worauf fie fich dem Lehrerinnenberuf widmete. In 
den J. 1865—67 wirkte 2, zuerft als Lehrerin im 
Institut von ya 1867 gründete fie jelbft in Athen 
ein höheres Lehrinftitut für Töchter, dem fie noch 
vorjteht. Sie gehört zu den eifrigiten Anhängern 
Fröbels, deſſen Syitem fie in ganz Griechenland 
zu verbreiten fucht.. Sie hielt 1834—85 einen 
Cyklus von öffentlihen Vorträgen im Syllogos 
Parnassos über diefen Gegenftand und veröffent: 
lichte «fiber die Fröbelichen Kindergärten» —— 
1880), «Biographie Friedrich Fröbels an ſeinem 
100jahrigen Geburtsjubiläum⸗ —2 «fiber das 
Fröbeliche Syitem» (1885). Außerdem arbeitete 
fie namentlid in neneiter Zeit für die bedeu: 
tende Zeitichrift_ des Philologikos Syllogos Par- 


nassos, deſſen Vi vi fie ift, eine Reihe Ar: 
titel über pädagogiihe Gegenjtände, immer vom 
Bruder Ana: 


Fröbelſchen Standpunkte. — Ihr 
tafios Chriftomannos ift ord. Profeflor der 
Chemie an der Univerfität zu Athen. 

Zaften (bäuerliche), |. unter Bauer, Bd. II. 

Lata, eine ei —— Krankheit der malaii— 
fchen rauen auf Java; fie befteht in einer periodif 
auftretenden pſychiſchen Störung, die fich in jchnel: 
lem Hervorftoßen unartitulierter Laute, gewiſſen 
unmwilltürlichen Bewegungen und in vorübergeben: 


dem Verluft des Bewußtjeind ausſpricht. Die L. 
berubt auf Syiterie und wird oft fimuliert. 
*Lateinifhe Münzfonvention. Die Er: 


neuerung des jog. Lateinischen Münzbundes, deſſen 
vertragämäßiger Beitand nur bis 1886 reichte, iſt 
im %. 1885 nur mit großen Schwierigkeiten zu 
Stande gelommen. Nachdem eine erſte Seſſion 
der Vertreter der beteiligten Staaten im Auguft 
ohne Ergebnis geblieben war, fam endlich 6. Non. 
1835 ein neuer Vertrag zum Abſchluß, zunächit 
aber nur zwiichen Frankreich, Italien, der Schweiz 
und ——— wãhrend Del ien ih anfangs 
nod) fern hielt und erjt auf Grund eines Zuſatzver⸗ 
trags vom 12. Dez. 1885 nachträglich beigetreten 
it. Die neue Konvention, deren Dauer nur bis 
Ende 1890 reicht, jedoch mit der Möglichkeit ftill: 
ſchweigender Verlängerung um je ein Yahr, unter: 
Ncheidet fich von ber frühern hauptſächlich durch ge: 
naue Beſtimmungen über die etwaige künftige 
Liquidation des Bundes, insbeſondere über die als: 
dann notwendige Zurüdziehung der Silbermünzen 
von feiten der Staaten, die fie geprägt haben. Die 
Ausprägung von filbernen Fünffrantenftüden bleibt 
vorläufig eingeftellt. Jedoch fteht es jedem Staat 
frei, dieje Prägung wieder aufzunehmen, aber unter 
der —— daß er während der ganzen Dauer 
des Vertrags den andern Vertragsſtaaten auf ihr 
Verlangen die in ihrem Gebiet cirkulierenden Fünf: 
frantenjtüde feines Geprägs auf Sicht in Gold um: 
wechiele oder rüdzahle. Auch ftände es dieſen 
Staaten frei, fernerhin die Silbercourantmünzen 
de3 die Prägungen wieder beginnenden Staats 
zurückſuweiſen. Durch diefen Einwechſelungs— 


zählung feiner Gefangenſchaftsleiden. Cine Ge: | zwang, der ſich nicht bloß auf die etwa neugepräg: 
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ten, ſondern auch auf die alten Fünffranfenftüde 
erjtreden würde, it die Wiederaufnahme von Cou: 
rantfilberprägungen den beteiligten Staaten that: 
acc unmdglie) gemacht. Liberdies hat fich die 
Schweiz für diefen Fall auch noch ausdrücklich das 
Hecht des Austritts aus dem Bunde vorbehalten. 
Wird der Vertrag nad) den vereinbarten Be: 
fimmungen gekündigt, jo it nad dem neuen 
Urt. 14, der jog. Yiquidationsllaufel, jeder Ver: 
tragsſtaat verbunden, die von ihm ausgegebenen 
filbernen Fünffrantenftüde, die ſich in den übrigen 
Staaten —387 — nach den in einer beſondern Ab— 
— feſtgeſeßzten Beſtimmungen einzuwechſeln. 
Zunächſt werden dazu Silbermünzen des for— 
derungsberechtigten Staats dienen, ſoweit dieſe 
aber nicht ausreichen, ſind Goldmünzen oder in dem 
Gelde des andern Staats zahlbare Wechſel zur Aus— 
loſung zu verwenden. Belgien würde durch dieſe 
Einlöjungspflidt am meijten belaftet werden, da 
feine Fünffrantenftüde am zahlreichiten in der ir: 
lulation der übrigen Staaten vertreten find. Es 
bat daher einige Erleichterungen zu feinen Gunften 
durchgeſetzt, namentlich die, dab es Frankreich nur 
die Hälfte des ebeirans an Fünffranfenitüden 
direft gegen Gold oder Wechiel — hat; 
die Zurüdführung der andern Hälfte ſoll auf dem 
ewöhnlichen kommerziellen Wege erfolgen, und 
2 —* verpflichtet ſich, innerhalb einer Friſt von 
I Jahren nad der eventuellen Auflöfung des 
reins feinerlei Ünderungen in feinem Münz: 
weien vorzunehmen, durd) welche jener Rüdjluß 
verhindert werden könnte. Außerdem garantiert 
Belgien, daß der in Frankreich ſich ergebende Reit: 
betrag nit mehr als 200 Mill. Frs. — 
werde, amd es verpflichtet ſich den etwaigen über 
ſchuß ebenfalls direlt einzulöfen. Sn dem Zuſatz— 
vertrag vom 12. Dez. 1885 haben fich aud) Frank— 
pen und Italien vorbehalten, ihre Abrechnung 
nad) dem zwifchen Frankreich und Hi mir verein: 
barten Verfahren vorzunehmen, wobei e —38* das 
Narimum des Reſtbetrags auf 200 Mill, feſtgeſetzt 
iſt. Bon der Schweiz Lölt Belgien eventuell einen 
Betrag von 6 Mill, unmittelbar ein, der Neft foll 
auf dem Handelswege zurüdfliehen. Die Schweiz 
hat fi überhaupt eine befonders günftige Stellung 
zu verschaffen gemußt, indem fie, die ſelbſt nur 
wenig Gourantfilber geprägt hat, bei dem Ablauf 
der Konvention für die auf ihrem Gebiet cirkulie: 
renden Fünffrantenitüde faſt ausſchließlich Gold 
erhalten würde. Allerdings it in dem Art. 6 des 
1008 bejtimnit, daß Frankreich nur höch— 
ens 60 Mill. und Jtalien höchſtens 30 Mill, Frs. 
an Einlöfungszahlungen für Ba antenhüde an 
die Schweiz zu entrichten haben joll. Jedenfalls 
aber würde die Schweiz bei der Auflöjung des 
Münzvereins ohne alle Opfer und Anjtrengungen 
in den Befis der Goldwährung gelangen, die fie 
ohnehin ftets als Ziel im Auge gehabt ha, und es 
it daher möglich, daß fie nad Ablauf der neuen 
ertragsperiode austreten und damit vielleicht den 
Anlaß zum vollftändigen Zerfall des Bundes geben 
wird, Bol. Bamberger, «Die Schidjale des Yatei: 
aiden nzbundes» (Berl, 1885); Burdhardt: 
Bilcoff, «Die Lateiniihe Münztonvention und der 
internationale Bimetallismus» (Ba. 1886), 
aoa L., Vilanzengattung aus der Familie 
ver Deobandieen, n kennt drei Arten, von denen 
nur eine in land weitere Verbreitung befist. 
— eie Schmarohergewãchſe, die pas 
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rafitiich auf Wurzeln von Bäumen oder Sträuchern 
leben und an ihren unterirdiichen Stengelpartien 
dicht mit fleiichigen ovalen Schuppen bejebt find, 
Die über den Boden hervorragenden Blütenftände 
jtellen einfeitswendige Trauben mit rötlichen Einzel: 
blüten dar. Die legtern beſtehen aus einem gloden: 
förmigen vierjpaltigen Kelch, einer verwachſen— 
blätterigen zweilippigen Blumenkrone, vier didy: 
namiſchen Staubgefäßen und einem einfächerigen 
Fruchtknoten, der ſich jpäter zu einer zweillappigen 
Kapfel entwidelt. Die Samen find jehr Hein und 
zahlreich in der Frucht vorhanden. £ 

Die in Deutichland einheimische gewöhnliche 
Schuppenwurz, L.squamaria L., be: 
ſonders au den Wurzeln der Hafeljträucher. Ihre 
im Boden befindlichen Schuppen haben eigentüm: 
lie, oft labyrinthartig verzweigte Höhlungen in 
ihrem Innern, die nad) außen an bejtimmten Stel: 
len geöjinet find, In diefen Höhlungen ftehen an 
den Wänden * Drüjenhaare, deren Selret 
nad neuern Unterſuchungen dazu dienen a Heine 
in die Höhlungen gelangte Tiere, wie Milben u. dgl. 
teilweife aufzulöfen und für die Ernährun 
Pflanze nubbar zu mahen, (Vol. Fleif FH 
fende Bilanzen.) 

atrine,. Während man im alten Nom unter 

latrina den Abtritt veritand, bezeichnet man jeht 
damit bisweilen die Abtrittögrube, meiſt aber dies 
jenigen Behälter (matten), in denen die Fä— 
calien angefammelt, und welche ſodann hermetiich 
verſchloſſen und fortgeihafit werden, Weniger 
richtig it es, den Inhalt der Abtrittsgruben jelbit 
8. nennen, vielmehr müßte derſelbe Latrinen— 


der 
reis 


flüyjigleit heißen. , - 

auban, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Siegnib, zählt (1885) 11336, der Kreis Lauban 
67113 E. 


*Lauenburg ——u—m Kreis der preuß. 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, zählt (1885) 49861 6, 
*Lauenburg, Stadt im preuß. Negierungss 
bezirt Köslin, zäblt (1885) 7214, der Kreis 
Lauenburg 42876 E. j , 
Zauenftein, Fleden im preuf. Regierungsbezirk 
Hannover, Kreis Hameln, iſt Sitz eines_Amts: 
ericht3, hat eine mechan. Weberei und Dampf: 
hi emühlen und zählt (1880) 1055 €. . 
aupheim, Stadt im württemb. Donaufveis, 
im Thal der Rottum, Station der Linie Bretten: 
Friedrichshafen der Württembergiihen Staats: 
eifenbahnen, ift Sit eines Dberamts und eines 
Amtsgerichts, hat Färberei, Gerbereien, zwei Säge: 
mühlen, drei Holzwerkjeugfabriten, eine Frucht: 
ſchranne und Kiehbandel und Kun (1885) 4541 E. 
*Laurent (Franz), belg.Schriftiteller und Publi— 
ziſt 11. Febr. 1887 zu Brüſſel. 
*RNLaufanue, Hauptitadt des ſchweiz. Kantons 
Waadt, zählt (1885) 31856 €. _ _ 
*Lauſigk, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
ſchaft — ählt (1885) 4196 E. Die Linie 
Leipzig: 2. : thain der Sachſiſchen Staatseijen: 
bahnen (divefte Verbindung Leipzig: Chemnig) wurde 
2. Mai 1887 dem Verkehr übergeben, 
*Laval, Stadt im franz. Depart. Mayenne, 
zählt (1886) 24847, ald Gemeinde 30627 €. 
Lavaur, Stadt im franz. — Tarn, zählt 

1886) 4338, als Gemeinde 6963 E. 

Lax (Joſeph), Bildhauer, geb. in Wien 19, Mai 
1851, ftudierte an der Akademie dajelbit, nament: 
lich unter Kundmann, Nach einer kurzen feife nad 
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talien begann 2. 1876 größere Arbeiten F die 
ofmuſeen, Metopen, Victorien u. |. w. Bei der 
onturrenz für das Grillparzer: Denkmal erbielt 
er einen Ehrenpreis, ferner ein Staatäjtipendium, 
Beim Feitzuge für das Haiferpaar 1878 fertigte er 
mit Beyer gemeinichaftlich die Victorien des Kaiſer⸗ 
pavillons, für das wiener Rathaus die Figuren 
des Tiſchlers und des Mechanilers, ſowie jpäter 
noch drei weitere; für die neue Univerfität in Wien 
die Figuren des Staatsrechts, des Seerechts, des 
Bergrechts und der Vollswirtſchaft. Ferner lieferte 
er die Borträtmedaillons an dem Erzherzog franz 
Karl:Brunnen in Iſchl, für das Parlamentshaus 
in Wien die Reliefs Galizien und Salzburg, ſowie 
die Statuen des Orpheus, Numa Pompilius, 
zus und Ariftoteles in Marmor, für das prager 
njtlerhaus die Figur Schuberts, dad Grabdent: 
mal Füjter® für den Centralfriedhof in Wien und 
mehrere3 für das neue Burgtheater. Nach einer 
zweiten ital. Neife 1884 begann 2. die Statuen 
Etlhofs, Ifflands, Schröders und ber Karoline 
Neuber fürs Burgtheater, die des Manlius Tor: 
quatus in Marmor für das Parlament. Endlich 
ſchuf 2. viele Borträtbüften und namentlich ſehr 
Ihöne Pferbebilder für Nennpreife. , 

Lebach, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Trier, Kreis Saarlouis, an der Thel, iſt Stk eines 
Amtsgerichts, bat große Kram: und Viehmärkte 
und zählt (1885) 1314 €. FR 

Lebeau (Luije Adolpha), Bianiftın und Kompo⸗ 
niftin, geb. 25. April 1850 in Raftatt, erbielt den 
eriten Unterricht in Karlsruhe, fpäter in München, 
Sie trat 1867 mit_Erfolg als Pianiſtin in Wien 
auf; 1885 fiedelte fie nah Wiesbaden über. Die 
Zahl ihrer Werke beträgt (Anfang 1887) 36, dar: 
unter eın Klavierquartett, Soloftüde für Viola und 
Piano, Lieder, das Dratorium «Ruth», eineflavier: 
vhantafie mit Orchejter, ein Streichquartett u. ſ. w. 

*Lebedin, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Charlow, zählt (1884) 14 788 E. 

*Lebedjan, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Tambow, zählt (1884) 6248 E. Bd. XV, 

Xebenshaltung, ſ. Standard of life, 

*Lebensverſicherung. Für die Verteilung 
der Jahresſiberſchũſſe bieten die gegenfeitigen Le— 
bensverjiherungsgejellichaften ihren Mitgliedern 
oder die Aktiengejellichaften ihren mit Anteil am 
Gewinn Verfiherten die Auswahl unter verjchie: 
denen, gleichwohl mehr oder weniger äquivalenten 
Plänen (Dividendenpläne). Außerdem find in 
neuerer Zeit bei den meilten Gejellichaften nad 
und nad) den Berficherten noch andere Vorteile 
durch die Grundlagen des Vertrags, die «Allge— 
meinen Berficherungsbedingungen», eingeräumt 
worden, als deren vornehmite die «lnanfeditbar: 
feit der Police» nad get Dauer nnd die elln: 
verfallbarkeit» aller Anſprüche aus dem Vertrage 
bei eintretender Prämienzahlungsunfähigteit zu 
nennen find, ſowie bumanere Beitimmungen für 
den Fall des Selbftmordes des Verficherten. 

Die wichtigiten neuejten Erfcheimungen der Litte: 
ratur: Rüdiger, «Die Nechtslehre von Lebenaver: 
fiherungsvertrage» (Berl, 1885); Kihm, «Die Ge: 
winnſyſteme mit —— Dividenden bei der 2.» 
(Zür. 1886); Ehrenberg, «Die jurijt. Natur der 
£» (in der «Zeitfchrift für das gefamte Handels: 
recht», Stuttg. 1886); Wiedemann, «Zur Ent: 
widelung des Verficherungsvertrags» (Berl. 1856); 
Klang, «Zur Frage des Kriegsriſilos in der 2.» 
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Arcana naturae etc.» (7 Bde., 


Lebach — Leeuwenhoek 


(Wien 1886); Stadler, «Behandlung der Selbft: 
tötungsfälle in der 2.» (2. Aufl., Wien 1887). 

Der Stand des deutichen Lebensverſicherungs⸗ 
geihäfts in feinen Hauptmomenten ift aus 
gegenüberftehenben Tabelle erfichtlich. 

‚*Lebrun (Theodor), Schauipieler und Theater: 
direftor, legte 1886 die Direltion des Wallner: 
Theaters in Berlin nieder. y 

*Lebud, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Frankfurt, zählt (1885) 93015 €. 

*2ecco, Stadt in der ital, Provinz Como. Ein 
Denlmal Garibaldis wurde auf dem Hauptplake 
dafelbjt 16. Nov. 1884 enthüllt. 

Led, Kirchdorf in der preuß. Provinz Schleswig: 
Holftein, Kreis Tondern, an der Leder Au, iſt Siß 
eines Amtsgerichts und einer Hardesvogtei, hat 
Wollſpinnerei und Tuchfabrilkation, —2 — 
Pferde: und Viehhandel und zählt (1885) 1106 €. 

*Lectoure, Stadt im franz. Depart. Gerz, 
zählt (0) gg Bi ee den of 

e orf in der belg. Provin anz 
dern, Arronkiif Gent, nahe bei Gent, yäblt (1885) 
11617 E. und bat diefelbe Induſtrie wıe Gent. 

*Ledochowski (Wiecyilam, Graf), Kardinal, 
früher Erzbischof von Poſen und Gnejen, wurde im 
März 1885 vom Papit zum Sekretär der Breven 
ernannt. Dieſe Ernennung war ein Zeichen, daß 
der Gedanke an eine Rücklehr 2.3 in die Erzdiöceſe 
Poſen⸗Gneſen päpftlicherjeitö aufgegeben war. In 
der That wurde aud Anfang Febr. 1886 der Bropit 
Jul. Dinder zu 2.3 Nachfolger als Erzbiichof er: 
nannt, nachdem 2, — Amt verzichtet hatte. 

*Ledru⸗Rollin (Alerandre Augufte), franz. 
Staatmann. Sein Dentmal in rde 
24. Febr. 1885 enthüllt. 

*Leeds, Stadt in der engl. Grafichaft York, 
zählt (1885) 333139 €. 

"Leer, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
——— (1885) 10399, der Kreis Leer 


Leeuwenhoek (Antonius van), namhafter 300: 
log, geb. 24. Dit. 1632 zu Delft, war bis 1654 
Kaſſierer und Buchhalter in einer Tuchhandlung in 
Amfterdam, ging aber dann nad) Delft zurüd und 
widmete jich naturwillenichaftlihen Studien. 2. 
war namentlich ein ausgezeichneter Mitroflopiter, 
obwohl volllommen Autodidalt und ohne wiſſen⸗ 
fchaftliche Erziehung. Er verfertigte ſich feine Mi: 
kroſtope, welche zum Gebrauch zwar ſehr unbequem 
waren, aber jebr bedeutend vergrößerten, jelbit, 
und machte, planlos alles, was ihm unter die Hand 
fam, unterſuchend, eine Reihe hochwichtiger Ent: 
dedungen. Cr ſah zuerft die Blutkö en, die 
Bewegung des Blutes in den Capillargefäßen des 
Er em der Froſchlarve, die Zahnroͤhrchen, die 
Schuppen der Oberhaut, die Uueritreifung der will: 
fürliben Musteln u. |. w. Er entdedte auch die 
ungeſchlechtliche —— der Blattläuſe und 
vor allem die Infuſionstierchen. 2. ftarb 26. Aug. 
1723 in Delft. 

Seine Abhandlungen finden fih in den «Trans- 
actions of the Royal Society of Londan» feiner 
Zeit; fie erjchienen auch ald Sammelwerk unter 
dem Titel «Sendbrieven, ontleedingen en ontkel- 
lingen ete.» (?eiden u. Delft, 7 Bde., 1685—1718) 
n bolländ, Sprade, ſowie als «Ü omnia, s. 
Leiden 1722) latei⸗ 

nd. 1810). Bgl. 


is mu 


nisch; auch engliſch in Auswahl 


Haarmann, «Antonius van 2,» (Leiden 1875). 
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*2egondve (Erneft Bilfrid), franz. Schriftiteller. 
Bon ihm erſchien noch «Soixante ans de souvenirs. 
Ma jeunesse» (Bar. 1886). 

Zegrand du Saulle (Henri), hervorragender 
Srrenarzt, geb. 16. April 1830 zu Dijon, ftudierte 
dafelbit und wirkte jodann als Arzt in den Irren— 
anftalten von Dijon, Quatremares bei Rouen und 
Charenton. Im J. 1862 wurde er zum Arzt am Ho: 
fpice Bicötre, jpäter an der Salpetriere, ſowie an der 
Special:nfirmerie der Geijtestranten auf der Bo: 
—— tur zu Paris ernannt, wo er 6. Mai 1886 
ſtarb. Die Beochiatrie und die gerichtliche Pſycho— 

athologie verdanfen ihm zahlreiche ſcharfſinnige 
Bestehen: feine Borlefun en über die Krank⸗ 
En des Gehirns und Nervenſyſtems wurden von 

Irzten aus allen Yändern —— Seine Haupt: 
werte find: «La folie devant les tribunaux» (Bar, 
1864), «Pronostic et traitement d’Epilepsie» (Par, 
1869), «La folie hereditaire» (deutich von Start, 
1874), «Le delire des pers&cutions» (Par. 1871), 
«Traitö de medecine lögale et de jurisprudence 
medicale» (Par. 1873), «La folie du doute avec 
delire du toucher» (Bar, 1875). 

Zeguminöfe (Leguminojenmehl), ein von 

Bee —— Nährpräparat, welches aus 
ehr fein gemahlenem Hülſenfruchtmehl (inſen-, 
Erbſen-, Bohnenmehl) und zugemiſchtem reinen 
Weizen: oder Roggenmehl beſteht und in vier ver: 
—— — in den Handel gelangt. Die 

iſchung Nr. 1 beiteht aus 27 Proz. Eiweiß, 0,93 
Proz. Fett, 62 Proz. Kohlehydraten, 2,38 Proz. 
Salzen und zeigt alſo ein Verhältnis der ftidftoff: 
geltigen und eg ge Subftangen wie 1:2,3. 
Bei der Miſchung Nr. 2 befteht Dieles Verhältnis 
wie 1:3,3, bei der Miſchung Nr. 3 wie 1:3,9, bei 
Nr. 4 wie 1:4,8; die Miſchung Nr. 3 kommt aljo in 
ihrer quantitativen Zufammenfegung der Kuhmilch 
nabe. Mit kalten Wafler angerührt und dann 
eine halbe Stunde gekocht, — die L. eine ſehr 
—— leicht verdauliche Suppe, welche in der 
Regel von Kranken und Rekonvalescenten Id gut 
vertragen und unter Umftänden aud bei Säug— 
lingen als Erjag der Muttermild mit Vorteil ver: 
wendet wird. Der Geihmad der Leguminojen: 
fuppen kann durch Zuſaß von ein wenig Nat 
ertraft oder Bratenjus oder konzentrierter Fleiſch— 
brübe leicht verbefjert werden. 

Durch Zuſatz von trodenem Fleiſchꝑulver entſteht 
die für Krieg und Schiffahrt wi tige Fleiſchlegu— 
minoſe, durch —7 von Malzpräparaten die 
leichtverdauliche Maltoleguminofe, welche fi, 
mit Mil und Waſſer verrührt und gelocht, ganz 
vorzüglich zur Ernährung blutarmer Kranter, ſowie 
zur Auffütterung der Kinder eignet. 

*2che, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Stade, zählt (1885) 11011, der Kreis Lehe 
28797 6, 


Zehen, ein früheres bergmännifches Map, wel: 
ches gleich Y; Wehr oder 7 Lachter (14 m) lang und 
3'/, Lachter (7 m) breit war, 

*Lehfeld (Dtto), Schaufpieler, * in der 
Nacht vom 22. bis 23, Nov. 1885 in Weimar. 

*Lchmann (Lilli), beliebte Opernfängerin „ bes 
gab ic unter Berlekung ihres mit der Eng Hof: 

hne beſtehenden Kontralts 1886 von Berlin nad) 
Norbamerila. Sie erlegte zwar nad) ihrer Nüd: 
lehr die auf den Kontraltbrucdh gefehte hohe Geld: 
* darf aber zufolge eines —* n ben betreffen: 

en Bühnenleitern abgejchlofjenen Übereintommens 


Legouvẽ — Leichlingen 


trohdem auf keiner Bühne des Verbandes deutſcher 
Bühnenleiter wieder auftreten. 

Lchudorff (Heinrich Ahasver Emil Aug., Graf 
von), preuß. Generallieutenant von der Kavallerie 
und Generaladjutant des Deutſchen Kaiſers, geb. 
zu Steinort im Kreife Angerburg 1. April 1529 
als zweiter Sohn des preuf. Generallieutenants 
a. D. und Landhofmeiſters Grafen Karl L. (geit. 
7. Febr. 1854). Cr trat jung in das Regiment der 
Gardes du Corps, in welchem er bis zum Rittmeifter 
aufiticd und wurde8. Juni 1866 unter Beförderung 
um Diajor zum Ylügeladjutanten des Königs Wil: 
heim ernannt, in deſſen militärifchenı Gefolge er 
eitdem ununterbrochen verblieb. Die Feldzüge 
von 1866 in Böhmen und von 1870/71 in 
Frankreich machte L%. im Großen Hauptquartier 
mit; 1868 wurde er Oberftlieutenant, 1871 Oberft, 
bald darauf Kommandeur der Leibgendarmerie, 
1876 Generalmajor und General & la suite des 
Kaiſers und 1881 Generallieutenant und Gene: 
raladjutant. 

Lehr (Jul.), deutſcher Nationalölonom, geb. 
18. Olt. 1845 zu Schotten im Großherzogtum 
Heſſen, ſtudierte in Gießen Staats: und Rechts— 
willenichaften, fowie aud Forſtwiſſenſchaft, um 
G. Heyer bei der Nedaction der «Allgemeinen 
Forft: und Yagdzeitung» zu unterftüsen. Nachdem 
er daſelbſt 1868 promoviert hatte, wurbe er Docent 
der voltswirtichaftlichen Lehrfächer an der damals 
neu begründeten Forftatademie zu Münden. Im 
%..1874 wurde er als Profefior an die Polytech— 
niſche Hochſchule zu Karlsruhe berufen und 1885 
zum ord, — — an, der Univerſität München 
ernannt, Außer zahlreichen Beiträgen für volle: 
wirtichaftlidie und techniiche, insbejondere forit: 
wiflenichaftliche — ſchrieb er: «Schutzzoll 
und Freihandel» h erl. 1877), «Cifenbahntarif: 
wefen und Gifenbahbnmonopol» (Berl, 1879), «Die 
deutichen Holzzölle» (Frankf. 1883), « Beiträge zur 
Statiftit der Breife» (Franff. 1885), die Abſchnitte 
über Waldwertrehnung und Statik, ſowie Forſt— 

olitit in Loreys «Handbuh für Forſtwiſſen— 
haft» (Tüb. 1887). Auch gibt er jeit 1878 mit 
Lorey zufammen die «Allgemeine Forft: und Jagd: 
zeitung» heraus, j 

*Reichenverbrennung. Die Zahl der bis 

bjahr 1887 in Gotha durd) euer beftatteten 

eichen beläuft r2 auf 400, und zwar der im J. 
1879 auf 18, im J. 1880 auf 16, ım J. 1881 auf 
33, im J. 1882 auf 33, im J. 1883 auf 46, im J. 
1884 auf 69, im J. 1885 auf 76, im J. 1886 
auf 95, in den erften Monaten des J. 1887 auf 
14. Unter den 400 verbrannten Leihen befan: 
den fi) 260 männliche, 140 weibliche; 126 ftamm: 
ten aus der Stadt Gotha felbft, 33 aus der 
nähern Umgebung, 100 aus Preußen (darunter 
38 aus Berlin), 44 aus Sadjen, 19 aus Bayern, 
15 aus Hamburg, 11 aus Württemberg und Ba: 
den, 7 aus dem Großherzogtum Heflen, 22 aus den 
deutſchen Kleinftaaten und der Schweiz, 23 aus 
außerdeutſchen Ländern. Dem Religionsbefenntnis 
nad) waren es 198 Evangeliiche, 132 Katholilen, 
46 Juden, 24 Freireligiöfe und Diffiventen. 

In Rom befindet fich eine Leihenverbrennungds 
anltalt auf dem Friebhof des Campo Verano (dem 
alten Ager Veranus), rechts an ber Pia Tiburtina, 
ungeüb: 1 km von der Stadt entfernt. _ 

eichlingen, Stabt im preuß, Regierung: 
bezirt Duſſeldorf, zählt (1885) 5813 €, 


- Leidesdorf — Leipzig 


Zeibesdorf (Mar), nambafter Jrrenarzt, geb. 
1818 zu Wien, ftudterte dajelbit Medizin, habili: 
tierte fi nad einer längern Studienreije dur 
Italien, Deutihland, England und Frankrei 
1856 al3 Docent für Piychiatrie an der wiener 
Univerfität und wurde bald darauf mit einer Pro: 
feſſur betraut, Im J. 1872 wurde er zum Primär—⸗ 
arzt der Srrenabteilung im Allgemeinen Kranlen— 
hauſe, 1875 zum Vorſtand der pjychiatriichen Klis 
nit an, der wiener Landesirrenanitalt ernannt, 
Auch dirigiert er eine vortreiilihe, von den höch: 
ften Kreiſen frequentierte Privatirrenanftalt zu 
Dberböbling bei Wien. 

Außer zahlreihen Abhandlungen in ben Fach— 
zeitfchriften veröffentlichte er: «Lehrbuch der piy: 
chiſchen Krankheiten» (Erlangen 1865), « Piychia: 
triſche Studien» (Wien 1877). h 

*Leipzig, die Hauptitadt der gleichnamigen 
Kreishauptmannicaft des —— Sachſen, hat 
ſeit Anfang 1885 an Umfang, Bauten und Bevöl: 
terung bedeutend zugenommen. Namentlich nad) 
der Peripherie zu An zahlreiche neue Straßen und 
Straßentralte angelegt, die bereit3 angelegten mehr 
und mehr ausgebaut worden. Der größte Teil der 
Anfang 1885 nod) im Bau begriffenen tirchen: und 
Monumentalbauten ift in neueiter get vollendet, 
zahlreiche andere große Neubauten find in Angriff 
genommen worden. Die Bevölferung der Stadt 
velief ih am 1. Dez. 1885 auf 170340 E. (gegen 
149081 vom 1, Dez. 1880 eine Zunahme um 
21259 E. oder 14,26 Broz.); der Religion nach ver: 
teilt ſich diejelbe auf 155236 Lutheraner, 5756 röm. 
Katholiken, 404 apoftoliih Katholiihe, 3990 Re: 
formierte, 3664 Jsraeliten, 251 Deutichkatholiten, 
218 Diffidenten, 149 griechiſche Katholiken, 160 An: 
glifaner ; der Heft verteilt ih auf Unierte, Alt: 
tatholiten, Preöbyterianer u.j. w. Für die nächſte 
Zeit iſt Die Einverleibung ber im Umkreis von 5 km 
(ala Halbmeijer) liegenden Vorftadt: und Außen: 
dörfer(j.unter leipzig, Bd.X,S.926°) projektiert, 
ſodaß dann bie Stadt (bie Bevölterungsziffer von 
1885 zu Grunde gelegt) eine Gejamtbevölterung von 
ungefähr 306000 E. haben wird. 

ber die jeit Anfang 1885 vollendeten kirchlichen 
und Monumentalbauten it Folgendes hervorzu: 

ben, Die Beteräfirche mit gr 89 m (nicht 96 m) 

Turm, zu welder 17. Sept. 1882 der Grund: 
tein gelegt wurde, ward 27. Des. 1885, die Luther: 
firhe (am Johannaparf und der Bismarditraße) 
4. Aprıl 1886 eingeweiht. Das im J. 1883 geichlof: 
jene und jeitbem jehr vergrößerte und umgebaute 
Städtiihe Mufeum auf dem Auguftusplak wurde 
1. Sept. 1886 wieder eröffnet; an demjelben Tage 
wurde der vor demſelben errichtete monumentale 
Mende:Brunnen enthüllt. Die neue Börje auf dem 

a ward 29. Sept. 1886 eingeweiht. 

nter den Bauten in größern Bergnügungseta: 
blifjements ift die zum Komplex bes Kryftallpalaftes 
gehkrige, u Ditern 1887 eröffnete Alberthalle (als 

irlus, Theater, Ballfaal, Konzertjaal u. ſ. w. 
dienend, mit fieben Dioramen in der Kuppel) ber: 
vorzubeben. Die Neubauten der Reihsbant (an 
der Schillerftraße) und des Konfervatoriums (an 
der Grajfijtraße) wurden im Sommer 1887 vollendet, 
ebenio der Gentral:Schlaht: und Viehhof (an der 
Raiferin Auguftaftraße). Die Einweihung der zwei: 
ten auf connewiger Gebiet gelegenen Gasanftalt 
u 17, Sept. 1885 jtatt, nachdem bereits 18/19. 

9. die Inbetriebſetzung derjelben erfolgt war. 

Eonverfationd- Leziton. 13. Aufl. Suppl. 
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wurde 1. Juni 1886 eröffnet. 

Die Thomastirdhe ift ſeit 1885 in einem voll: 
ftändigen Umbau begriffen. Der Bau einer 9. Bes 
zirlsſchule (an der Elſäſſerſtraße) wurde 1886, der 
eines Siehenhaufes (am Windmühlenweg) 1887 in 
Angriffsgenommen. Der Grundftein zu dem neuen 
—— lerhaus (an der Platoſtraße, Hoſpital— 
ſtraße, Gerichtsweg) wurde am Cantateſonntag, 
23. Mai 1886, gelegt; die Einweihung iſt für Cantate 
(29. April) 1888 feſtgeſetzt. Die Grunbditeinlegung 
zu einem monumentalen Reichögerichtägebäude (zwie 
ſchen der Simfon:, Wächter:, Wilhelm Seyfferth: 
und Beethoven traße) it für den Spätfommer 1887 
anberaumt, Bon größern Bauten find für die 
nächſte Zeit projeltiert: eime neue Univerfitäts: 
bibliothet (an der Wächterftraße), ein großes eigenes 
Gebäude für das ftädtiiche Polizeiamt (an der 
Pleißenſtraße), welches durch die Höfe mit den Ge: 
rihtsgebäuden am Petersſteinweg und der Har: 
fortitraße in Verbindung jtehen wird, eine neue 
ftädtijche Gewerbeſchule in der Nähe des Konſer— 
vatoriums) und eine Bürgerſchule an der Peita: 
lozziſtraße; endlich eine majfive Kaſerne für das 
Infanterieregiment Nr. 134 auf dem Exercierplatz 
bei Gohlis, an Stelle der bisherigen, 1880 erbau: 
ten Baradenlajerne. 

In 2., biöher nur Sik des Commanbos ber 
2. —— —* und der 48. Infanteriebri⸗ 
gade, befindet ſich ſeit der Erhöhung der Friedens: 
prãſenzſtärle des deutſchen Heeres vom 1. April 
1887 der Stab der 24. Divifion, ſowie der ber 
47. und 48. Infanteriebrigade und der 24. Ha: 
valleriebrigade. , 

Dievom Dresdner Bahnhof in L. aus über Pauns⸗ 
dorf und Liebertwollwig nad Geithain führende 
Linie der Sächſiſchen Staatsbahnen (nächſte Ber: 
bindung zwifchen 2. und Chemnib) wurde 30, April 
1887 eröffnet und 2. Mai dem =. übergeben. 
Bei der Fernipredheinrihtung war Ende April 1887 
die Gejamtzahl der Beteiligten in der Stabt und 
den Vororten bis uf 560 geftiegen, die ber Fern: 
ſprech⸗Endſtellen auf 621, die der ——— 
Zwiſchenſtellen auf 55, die Geſamtzahl der Ap— 
parate auf 711. , 

Bezüglich der Nachtquartiere Napoleons I. wäh: 
rend der Schladt bei Leipzig ift zu berich— 
tigen, refp. zu ergänzen: Vom 14. zum 15. und 
vom 15. zum 16, Oft. 1813 übernadhtete Napo: 
leon in —— vom 16. zum 17. Dit. in feinem 
Zelte unweit Meusdorf, vom 17. zum 18. Dft. 
in Stötterik, vom 18. zum 19. Oft. im Hötel be 
Prufie in L. Außer den in Bd. X, S. 938° aufs 
gezählten Dentmälern_find_nod zu erwähnen: 
das Fricciusdenkmal (Sandfteinwürfel) bei Stünz 
(legte Raſt der oftpreuß. Landwehr in der Nacht 
vom 18, zum 19. Dft. vor dem Sturm auf %.), 
ein Sandfteinwürfel auf dem Kolmberg bei Liebert: 
woltwig (Stätte des Kampfes zwiichen Klenau und 
Macdonald, 16. Dkt.) und ein Sandfteinwürfel bei 
Paunsdorf. Die Zahl der von Theodor Apel 
gefehten Denlſteine beläuft ſich nicht auf 41, fon: 
dern auf 44, 3 

gitteratur. Bon ältern wertvollen Schriften 
über die Schlacht bei 2. ift nod hervorzuheben: 
N. Naumann, «Die Vöollerſchlacht bei L. Nebit 
Nahrihten von Zeitgenofien und Augenzeugen 
über diefelbe» (mit Karte des Schladhtfeldes und 
Plan der Stadt, Lpz. 1863). 
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Die Kreishauptmannſchaft Leipzig zählt 
(1. Dez. 1885) 774036 G, (gegen 707826 C, vom 
1. Dez. 1880 Zunahme um 66210. oder 9,35 Proz.) ; 
der Religion nad) verteilt ſich die Bevölkerung auf 
749035 Yutbheraner, 12262 röm. Katholilen, 885 
apoſtoliſch Katholiſche, 6010 Reformierte, 3923 Is⸗ 
raeliten, 429 Deutjchlatholiten, 415 Dijfidenten, 
169 Griechiſch⸗Katholiſche, 188 Anglilaner; der Reſt 
verteilt fi auf Unierte, Alttatholiten, Pres: 
byterianer u.).m. N 

*Leidnig, Stadt in der ſächſ. Nreishaupt: 
mannſchaft veipiß, zählt (1885) 7315 E. 

L2emonnier (Camille), nambafter belg. Schrift: 
fteller, geb. 24. März 1845 zu Brüfjel, lebt in 
Hulpe. 2. und Picard (j. d.) bemühen fi mit be: 
fonderer sn. um das Wiederaufleben der franz. 
Pitteratur in Belgien. Umgeben von einer großen 
Anzahl von Jüngern, erreichten fie jeit etwa 1865 
einen bedeutenden Aufihwung der belg.: franz. 
Belletriſtil. 2. on. zur realiſtiſchen Schule; jein 
Stil ift individuell, voll Eleganz. In feinen lebten 
Werfen verteidigt er phyſiol. und pſychol. Theſen. 
Gr ſchrieb: «aNos Flamands» (Brüfj. 1869), «Contes 
flamands et wallons» (Brüjj. 1873), «Les char- 
niers» (Par. 1881), «Un mäle» (Brüſſ. 1882), «Le 
mort» (Brüjj. 1532), «Histoire des beaux -arts 
eu Belgique» (Brüjj. 1882), «La Belgique» (in 
«Tour du monde», 1882), « Thérèse Monique» 
(Bar. 1882), «Ni chair ni poisson» (Brüfj. 1884), 
«L’Hysterique» (Bar. 1884), «Les concubines» 
(ar. 1585), «Happe-Chair» (Bar, 1886). 

*Lengenfeld, Stadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannſchaft Zwidau, zählt (1885) 5294 €. 

*Lenkoran, Kreisitadt im ruſſ.-translaulaſ. 
Gouvernement Batu, zählt (1884) 5540 E. 

*Lennep, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Düfjeldorf, zählt (1885) 8844, der Kreis Lennep 


102101 6. 

Lenngren (Unna Maria), jchwed, Dichterin, 
—* 18. Nu 1754 als Tochter des Profeſſors Malm— 
tebt zu Upjala und 1780 mit dem Sekretär (nach: 
der Kommerzrat) Karl Peter 2. verheiratet, hatte 

chon als Mädchen hervorragende poetiiche Anlagen 

befundet. Die zeitweilige Anjtellung ihres Gatten 
als Redacteur der «Stockholms-posten» gab zu er: 
nenerter Autorſchaft Veranlafiung, doch immer 
unter dem Schuße jtrengiter Anonymität, ſodaß, 
obwohl ihre Haus lange und bejonders nad dem 
Zode Gujtavs IIL das Centrum der jtodholmer 
Literaten war, nur wenige vertraute freunde von 
ihrer poetiſchen Thätigleit wußten. Grit nach ihrem 
8. —* 1817 erfolgten Tode erſchien (1819) eine 
Sammlung ihrer Gedichte: «Skaldeförsök», die 
noch heute ald eine Zierde der ſchwed. Litteratur 
betrachtet werden, Die 11. Auflage derjelben, von 
Karl Yarfion mit Aquarellen, Lichtdruden und 
Holsichnitten reich geziert, erſchien 1884. In dem 
Naiven und Idylliſchen, ſowie in Satire und Wip 
iſt ihre Mufe in Schweden unübertroffen. Mono: 
graphien über fie lieferten Franzen, Atterbom, Flod— 
man, Yjunggren und Warburg. 

*Lens, Stadt im franz. Depart. Pas-de-⸗Calais, 
zäblt (1856) 11780 €. 

*Lenz (Heinrich Ostar), Geolog und Reijender, 
trat 1885 eine neue Afrifareife an, deren Ziel war, 
den Congo aufwärts bis zu den Stanley Fällen 
au befahren, dann von bier nordojtwärts bis zum 
Korfchungägebiete SJunfers vorzudringen und jo 
die Waſſerſcheide der Ströme Congo und Nil feit: 


| und Spaniens angenommen, 





Leisnig — Leo XIIL (Papſt) 


zuftellen. Die Ausführung biefes Plans gelang 
jedoch nicht, vielmehr mußte L., der im Nov. 1885 
am Stanley: Pool eintraf, im April 1886 von ber 
erging jtromaufwärts nad) Njangwe geben. 

uch von bier aus konnte er nit zum Mwutan 
Niige nordoſtwärts vorbringen, da die Feindſelig— 
teiten der in Niangwe wohnenden Araber gegen 
Ruanda die Reife unmöglih machten. 2. wandte ſich 
daher zum Tanganjila: See, von da — Njaſſa und 
erreichte über den Schire und Zambeſi die Oſtlüſte. 
April 1887 traf er wieder in Wien ein. Im Som: 
mer 1887 ward er zum ord. Profeſſor der Geogra: 
pbie an der deutſchen Univerfität in Prag ernannt. 

*Leo ZIIL, Papſt, juchte das Terrain, welches 
fein Borgänger durch jein imperatoriiches Auftre: 
ten verloren hatte, durch diplomatiſches Vorgehen 
wiederzugewinnen. Gein Streben ging_ darauf 
aus, den kirchlichen Frieden in denjenigen Staaten, 
in welchen derjelbe geitört war, wiederherzuſtellen 
und gute Beziehungen mit den Regierungen einzu: 
leiten. Er lieb es an Entgegenlommen nicht fehlen, 
wenn er auch immer von der Öegenpartei hierin die 
Initiative erwartete, machte Suge tändnijje, ohne 
den vermeintlichen Rechten ber fath. Kirche etwas 
zu vergeben, und zeigte Geduld genug, um, was er 
nicht auf einmal erreichen fonnte, durch wiederholte 
Verhandlungen zu erlangen, Dieſes Diplomatifie: 
ren fand bei jeinen Unteryandlungen mit der preuß. 
Regierung einen charakterijtiihen Ausdrud, Der 
neue preuß. Gejandte, von Schlözer, überreichte 
24. April 1882 dem Papſt feine Beglaubigungs: 
ichreiben. In einem Schreiben vom 3. Dez. äußerte 
2. den Wunjd, die neue preuß. Kirchengeſetz⸗ 
gebung möchte in befinitiver Weije gemildert und 
verbejjert werden, worauf ber Kaiſer ermwiderte, 
daß er dazu gern die Hand bieten werde, wenn die 
Kurie auf dem Gebiete der Anzeigepflicht ein Ent⸗ 
gegenlommen zeigen würde, L. ging zwar in feinem 
Schreiben vom 30. Jan. 1883 darauf ein, ver: 
langte aber, bevor er die Anzeigepfliht auch nur 
für die damals valanten Pfarreien zugeftand, vom 
Staate die Aufhebung des kirchlichen Gerichtshofs 
und des Gejehes über die Vorbildung der Geifte 
lichen und machte das Zugeftändnis der dauernden 
Anzeigepflicht von dem Abſchluß der Revifion der 
Kirhengeiehe abhängig. Infolge deſſen hatten die 
Verhandlungen zwiichen der preuß. Regierung und 
der päpſtl. Kurie einen ſehr langjamen Fortgang, 
obgleid) eritere, welche 1830, 1882 und 1883 dem 
Landtag Kirdiennovellen vorlegte, bereitö viele 
Härten der Maigefehe bejeitigt und namhafte Zus 
geſtändniſſe gemacht hatte. 

Zwei Thatſachen waren es, wodurch der Papſt 
ſich damals die preuß. Regierung verpflichtete: er 
bot die Hand dazu, daß ſamtliche neun erledigten 
preuß. Biſchofsſihe in den J. 1881—86 nah dem 
Wunſche Preußens wieder bejeßt wurden, und 
übernahm das ihm von dem Fürſten Bismard übers 
tragene DBermittleramt in dem zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Spanien ausgebrocdhenen Earolinenftreit. 
Die von ihm 17. Dez. 1885 veröffentlichte Entichei: 
dung wurde von den Regierungen Deutichlands 
S Daß L. dem deut: 
ſchen Reichafanzler 31. Dez. 1885 den —— 
orden in Brillanten, welchen noch lein Proteſtant 
erhalten hatte, überſchickte und in dem Begleit- 
Ichreiben «dem erbabenen Manne, dem groben’ 
Kanzler des Deutihen Reichs» feinen Dank dafür 
bezeigte, adaß auf jeinen Rat hauptſächlich die 


Leo XIII. (Papſt) 


höchſt willlommene Gelegenheit geboten wurde, um 
der Eintracht willen ein jo edles Werk zu voll 
führen», erregte das allgemeinfte Intereſſe. In— 
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politifhen und fozialen Irrtümer. In dem Schreis 
ben vom 6. Yan. 1886 lobte er den Widerjtand ber 
preuß. Biichöfe gegen die Staatsgeſetze, wo es ſich 


folge defien machte die preuß. Regierung in der | um die Negierung ihrer Kirchen und um die Gr: 


1886 vorgelegten vierten Kirchennovelle weitere 
nambafte Zugeitändnifje und erklärte ſich bereit zu 
nod weiterer Revifion der Maigejehe, worauf L. 
die Anzeige für die damals valanten Pfarreien jo: 
fort zugejtand. Ein neues Entgegentommen zeigte 
legterer darin, daß er in dem Konflitt, welder 
zwiichen der Neichdregierung und der Reichstags: 
mehrheit bezüglich der Milttärvorlage entitanden 
war, auf die Seite der erjtern ſich jtellte und in 
dem Jacobiniſchen Schreiben vom 3. ‘jan. 1887 
das Centrum auffordern ließ, für jene Vorlage zu 
ftimmen. Die fünfte Kirchennovelle, welche die 
preuß. Regierung dem Landtag 1887 vorlegte, ge: 
Pond fogar die Wiedereinführung, verſchiedener 

rden und bie Berechtigung der weiblichen Orden 
zur Zeitung höherer Töchterjhulen und Erziehungs: 
anjtalten zu. Als das Centrum, welchem dieie 
Novelle noch zu wenig bot, Miene machte, diejelbe 
abzulehnen, erlieh 2. ein Schreiben vom 7. April 
1837 an den Erzbiſchof von Köln, worin er bie 
tath. Mitglieder des Abgeordnetenhaufes ermabnte, 
im Intereſſe des kirchlichen Friedens für die Kir: 
chenvorlage zu jtimmen. Aber während der päpitl. 
Abgejandte, Monfignore Galimberti, mit Ans 
nahme der Vorlage den Frieden par substance et 
par principe als wiederhergeftellt erflärte, bezeich 
nete L. den Kulturkampf noch nicht als jchon abge: 
ſchloſſen und aud den jetzigen Zuſtand als ber 
Verbeſſerung noch fähig. Er behielt die Entjcei: 
dung der wichtigen Frage, wie e3 gehalten werden 
jolle, falls hinſichtlich der Ernennung eines Geiſt— 
liden Meinungsverjchiedenheit zwiihen dem Bi: 

hof und dem Oberpräfidenten jtattfinde, weitern 

erhandlungen vor. 

Neben diejen diplomatifchen Verhandlungen fin: 
ben fi Rundichreiben und Anſprachen bes hop: 
ſtes, in welchen er ſich von feinem —— ſehr 
wenig unterſchied. Die Klagen über den Verluſt 
der weltlichen Herrſchaft und der Proteſt gegen die 
« Ujurpation» waren in dem Rundſchreiben vom 
16, Febr. 1882 auögedrüdt und Eehrten fait alljähr: 
lid wieder. In jeiner Anſprache vom 24. Des. 
1883 an bie Karbinäle f — er, aus Anlaß der 
Lutherfeier, von den * oſen Anklagen und 
blutigen Schmähungen der ſchlechten Preſſe Ita— 
liens gegen den apoftolifchen Stuhl, welche feinen 
Anjtand nahm, jenen «ruchlofen Apojtaten» bis 
zum Himme Re erheben. In dem Rundſchreiben 
vom 20. April 1884 bezeichnete er die Freimaurer 
als Feinde der kath. Kirche und beſonders des 
Papittums, ald Gegner des Glaubens an Gott, 
als Zeritörer jeder en und weltlihen Auto: 
rität, al3 Verächter der chriſtlichen Che und chriſt⸗ 
lien Erziehung, al3 Vorläufer des Sozialismus 
und Kommunismus, unbelümmert darum, daß 
auch der Deutſche Kaifer und der Kronprinz dem 
Drden der Freimaurerei angehörten. Das Rund- 
ſchreiben vom 1. Nov. 1885, welches in mehr als 
2 Mill. Eremplaren von ber vatilaniſchen Druderei 
gedrudt und in fünf Sprachen verbreitet war, be: 
anipruchte für den Papſt und die fath, Kirche eine 
Stellung, wie fie Gregor und die Innocenz als 
bie allein rechtmäßige bezeichneten, und verdanımte 
die Reformation als die Quelle der Revolutionen, 
des Nationalismus, des Naturalismus und aller 


gene ihres Klerus bandelte, betätigte in einem 
Breve vom 13. Juli dem Jeſuitenorden, unter Ans 
erfennung feiner großen Verdienſte um die Kirche 
und um die Geſellſchaft, alle Privilegien und Bor: 
rechte, die demielben von den röm. PBäpiten, von 
Baul iu. bis aufunjere Tage, erteilt worden waren, 
Seine Verhandlungen mit den Regierungen ans 
derer Staaten hatten nicht alle einen günſtigen Ers 
folg. Kaum war 1883 jwijchen der päpitl. Kurie 
und Rußland eine Konvention abgeichlojien und 
der diplomatijche Verkehr wieder eröffnet, jo wurde 
derjelbe wieder abgebrochen, weil 2. im Juli 1884 
von einer Deputation Griechiich = Unierter eine 
Adreſſe entgegennabm, in welcher über den von 
den orthodoren Ruſſen auf fie geübten Drud ge: 
Hagt wurde, In den an den Erzbiichof von Dublin 
und an die irtichen Dante gerichteten Schreiben 
vom 20. Jan. und 11. Mai 1883 ſprach fi X. 
egen die iriihen Mordlomplotte und gegen bie 
Beteiligung der kath. Geiſtlichkeit an den Agitatio: 
nen der Landliga und an den Sammlungen zu 
einem Ehrengeichent für Barnell aus. L. fand aber 
feinen Gehorſam, da das irische Volt dem Papſt, 
als dem Haupt der kath. Kirche, Parnell ala das 
Haupt der polit. Kirche entgegenftellte. Die Bes 
ſchluſſe der en Kaͤmmern gaben dem Papit 
einigemal Gelegenheit zu diplomatischen Interven⸗ 
tionen, wenn er fich auch fichtlich bemühte, die dor: 
tige Regierung nicht zu verlegen, In feinem an 
den Präfidenten Grevy gerichteten Schreiben vom 
12, Juni 1883 proteſtierte er gegen die auf Firds 
lihem Gebiete ergrifienen Maßregeln (Gehalts: 
jperrung gegen Geiſtliche, Abjchaffung der Spital: 
geiftlihen u. |. w.) und rühmte in einem Schreiben 
vom Febr. 1884 das Verhalten des ——— 
— in der Frage der lonfeſſionsloſen Schulen, 
en Plan der Errichtung einer päpſtlichen Nuntia: 
tur in Peking vertagte er infolge der Einjprade 
Frankreichs, deſſen Gejandter ein Proteltorat über 
alle in China befindlichen er. Miſſionen ausübte, 
Zur Wahrung der kirchlichen Intereſſen der Katho— 
litten in Montenegro ſchloß er 18. Aug. 1886 eine 
Übereinkunft mit dem dortigen Fürften. Dem früs 
bern jpan. Ninifterpräfidenten änovas del Caſtillo 
überfandte er, wie dem Fürjten Bismard, für jeine 
Bemühungen um das Zuftandelommen des päpitl. 
Vermittleramts 22. Yan, 1886 den Chrijtusorden, 
Bei der Taufe des Königs Alfons XIII. 22. Mai 
übernahm er die Patenſchaft und ließ der Königin: 
Regentin Chriftine von Spanien 2. Juli die ol: 
dene Roje feierlich überreichen. _ j 
Der Befuch, welchen der tronprinz bes Deutjchen 
Reichs auf derNüdreife von Spanien 18, Des. 1888 
dem Papſt im Vatitan machte, gewährte bemjelben 
große Genugthuung, wenn ach ber Kronyprinz ed 
vermied, in ein kirchlich polit. Geſpräch ſich einzu: 
lafien. Der Papſt bezeichnete es als einen jeiner 
heißeſten Wünfche, den Frieden mit Preußen bers 
eitellt zu fehen, und äuferte die zuverjichtliche 
offnung, daf der Beſuch des zufünftigen Herr: 
ſchers nur dazu beitragen könne, feinem Wunjche 
Erfüllung zu bringen. Als derjelbe duxch die An: 
nabme der Kirchenvorlage von 1887 ſeitens des 
preuß. Landtags erfüllt war, richtete L. ein freus 
diged Danltelegramm an den Kaiſer und empfing 
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von bemfelben 3. Mai ein Schreiben, worin ber 
Kaifer dem Papjt für jeine Huge und "verföhnliche 
Mitwirkung in diefer Angelegenbeit dankte und den 
Wunſch ausdrüdte, daß der firdlide Friede nie: 
mals geftört werden möchte. In feiner Anſprache 
an das Konfiftorium, 24. Mai 1887, fagte L., bie 
preuß. Regierung babe, dant den friedlichen und 
rechtlichen Gefinnungen des Kaiſers und jeiner 
Räte, der Befeitigung der ſchwerſten Mißſtände bei: 
gepflichtet und veridiedene praktische Friedensbe— 
nee angenommen, ſodaß die frübern Kirchen: 
gelede teils abgeichafft, teils ſehr gemildert wurden. 

enn auch noch manches zu wünicen übrig bleibe, 
fo ſei doc nicht zu zweifeln, daß noch beſſere Gr: 
lg je jowohl in Be als aud in andern 
eilen Deutihlands zu erlangen fein würden, Es 
Y zu wünſchen, dab Italien gleichfalls den ver: 
ängnisvollen Streit mit dem Papſttum befeitige 
durch Heritellung eines Zuftandes, wo der Rapit 
feiner andern Macht unterthan ſei. 

Dal. « Sämtliche Nundfchreiben unjers Heiligen 
Vaters 2,» (Freiburg 1881); «Acta Leonis pa- 
pae XIII usque ad annum 1885 » (Bar. 1885). 

Auch ala Dichter (meift in lat., zum Teil aud) in 
ital. Sprache) hat fich L. befannt gemadt. Seine 
Dichtungen find religiöfen Inhalts. Die Haupt: 
—— derſelben führt den Titel «Leonis XIII, 

Pont. Maximi carınına collegit utque italice inter- 

retatus est Jeremias Brunellius» (Udine 1883). 
Ba «Hymnen» 1 wie ins Italieniſche über: 
jent worden. Bol. Münz, eRapit Seo XII. ala 

ichter» (in une Zeit», 1886, Bd. 1). 

*Leobſchütz, Stadt im preufi. Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln, zahlt (1885) 12239, der Kreis 
Leobihüs 86875 

*Leon, jpan. — zahlt (1884) 370388, 
die Hauptjtadt Leon 11314 6. 

Leonrod (Leopold Freiherr von), bayr. Juſtiz— 
Pen 2 geb. 13. Sr 1829 in Ansbach, woselbft 
= ater Präfident des Appellationsgerichts von 

ittelfranten war, ſtammt aus einer altadeligen | n 
Sn der Reichöritterichaft in Franlen. Seine 

iehung genoß er in der fönigl. Ragerie zu Mün: 
den, dann beiuchte er von 1847 bis 1851 die Uni: 
verfitäten zu Würzburg, Heidelberg und München, 
Im %.1853 bejtand er die Staatsprüfung und 
wurde Dft. 1857 zum Staatsanwaltsfubitituten 
am königl. Bezirkögeriht in München ernannt. 
J. 1859 wurde er zum Bezirksgerichtsaſſeſſor 

in — 1862 zum zweiten Staatsanwalt am 


Bezirlsgericht Traunſtein, 1865 zum Rat am Be: 
ü Sgeriht München (links der Iſar), 1867 zum 
oritand des Stadtgerichts Münden (linlö der 


ar), Abteilung für Strafſachen, 1872 zum erften 
taatsanwalt am Bezirkägeriht Münden (links 
ber Iſar), 1877 zum zweiten Direktor an diejem 
Gericht befördert. Mit der Organifation im %. 
1879 wurde er zum Direktor am Landgeriht Mün: 
en I ernannt und 20. Nov. 1885 zum Präfidenten 
biefes Gerichts befördert. Nach dem Tode Fäuſtles 
wurbe er durch Dekret vom 24. April 1887 als 
befien Nachfolger zum Staatsrat im ordentlichen 
Dien te und Staatäminifter der Juſtiz ernannt. 
eo = IL., König der Belgier, dankte nad) 
Sal t Febr. 1885 in Berlin abgehaltenen 
Afrilaniſch * Konferenz in einem Schreiben dem 
Sürften ismard für die großen Dienite, welde er 
durch die Einberufung der Konferenz der Eivilifa- 
tion in Afrika geleiftet habe, Am 21. April 1885 


Leobſchütz — Lefleps 


verlas in ber belg. Deputiertenkammer ber Miniſter⸗ 
präſident Baernaert ein Schreiben des Königs, in 
welchem derſelbe die Ermächtigung verlangte, den 
x Souverän des Congoftaat3 anzunehmen. Am 
28, April beſchloß die Kammer mit 126 
Stimmen, dem König die gewünjchte ——— 
zu erteilen. 
*Lepel, we im ruf). Gouvernement Wi: 
tebat, zählt (1 
Lepe ere (Come Charles Philippe), franz. Po: 
x —9— 6. Sept. 1885 in Paris. 
Le Play (Pierre Guillaume Frederic), frans. In⸗ 
genieur und Nationalötonon , geb. zu Honfleur 
11. April 1806, beſuchte die Polytechniſche Schule 
in Paris, wurde Profeſſor an der Bergwertsfchule, 
Ipäter‘ Unterdireftor derfelben und war als General: 
tommifjar bei den NR untgee in Paris 1855 
und London 1862 thätig. Bei der_parifer Welt: 
ausitellung von mn — er die Organifations: 
arbeiten. In demfelben u wurde er zum Ce: 
nator ernannt. Cr veröffentlichte «Les ouvriers 
europeens» gs: neue Aufl., 6 Bde., 1877—79), 
in weldhem Werte er das Projeft einer Art Lehne⸗ 
verband für die induftrielle Bevölterung entwidelt; 
erner «La réforme sociale en Europe deduite de 
'observation des peuples europeens» (2Bde., 1864; 
2. Aufl. 1866), «La methode experimentale et la 
loi divine» (1875), «La constitution de l’Angle- 
terre» (2 Bde., 1875), —* — essentielle 
de l’'humanite» (1881) u 
Zeptomeningitid Er: x die Entzündung der 
weichen Hirnhaut. 
Lerche (Vincent Stoltenberg:), norweg. Maler 
rn 5. Sept. 1837 zu Tönsberg, ging 1856 nad) 
fleldorf, —— anfangs "ne 
begann aber bald feine Gemälde mit Staffagefigu: 
ren zu beleben. Den Stoff feiner bumorvollen Dar: 
Bernungen entnahm er mit Vorliebe dem rbeinlän: 
iichen Klofterleben, 3. B.: in der Kloſterbibliothel 
—— ftodholmer ationalmufeum) , Seine Emis 
nen. de ehntenerhebung im Klofter (Nationalgalerie 
tiania). Auch that er Pal geiftreicher Zeich⸗ 
* und Illuſtrator hervor, und hat mehrere Samm⸗ 
lungen ſeiner Skizzen veröffentlicht: Med Blyanten 
un neue Sammlung 1874), Smä Billeder for 
tore Börn —5— neue ammlung 1879). 
a, Provinz in Spanien, zählt (1884) 
** die — Lerida 17672 €. 
Kermoos, R arrdorf mit (1880) 712 E. im Be: 
— —— der oͤſterr. Grafſchaft Tirol, liegt 989 m 
über dem Meere, 14 km jüböftlic von der Ehren: 
berger Kaufe, an der Fernftraße in dem fumpfigen 
ern Loiſachthals, der öftlih von dem 
ebirge mit der Zugfpibe 2974 m) und 
dem MWetterjchrofen, füblich von der ——— 
a dem gelätopf, dem Grünftein und der Son: 
nenjpib ige (2411 m), ** vom Upsberg (2330 m) 
ae wird, ein beliebter Ausgangs: 
punkt fü r Bergf a in diefen Gebirgen. 
*L2e Royer aa a — Politiler, 
geb. 27. Juni 1816 (nicht 186 
*Reöfowak, Stabt in Balls: zählt (1884) 
10 807 €. 


8 (Ferdinand be), der Urheber bed 
rec mu April Anm . die Acabemie 
im aufgenommen. 13 1887 fam er 
—— der franz. Be: nad Berlin, um u 

fer Herbette das Groß 
legion zu überbringen. er . 


Keſſel des o 
MWetterftein 
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bei diefer Gelegenheit von dem Kaiſer, dem Kron: | 2. ala Lieberlomponift. Während feine erften Lies 


prinzen und dem Fürſten VBismard empfangen. 
Obwohl er erflärte, daß feiner Miſſion kein polit. 
Charalter beiwohne, wurde diefelbe doch als ein die 
Ausfihten auf Erhaltung des Friedens befräftigen: 
des Moment angejeben. , 

*Leffined, Stadt in der belg. Provinz Henne: 
gau, zählt (1885) 7972 E. 

*Leifing (Gottbold Ephraim). Bol. noch Ju: 
lian Schmidt, «Gotthold Ephraim 2.» (in «Der 
Neue Plutarh», Bd. 11, Lpz. 1885). 

Zeifing (Otto), Bildhauer und Maler, geb. 
24. Febr. 1846 zu Düfjeldorf, Sohn des Malers 
Karl Friedr. L., begann im Atelier jeines damals 
als Galeriedireltor in Karlsruhe lebenden Vaters 
zu zeichnen, ging dann zu Steinhäufer, 1865 aber 
zu A. Wolf nad Berlin, wo er bis 1868 verweilte, 
Sein erſtes größeres Gemälde, die Jäger, erwarb 
die karlsruher Galerie. In Karlsruhe begann er 
1869 feinen Prometheus, wurde aber durch den 
Krieg im der Arbeit unterbroden. Heimgelehrt, 
lebte er wieder in Karlsruhe, ließ jih dann aber 
1872 bleibend in Berlin nieder, wojelbit ſich ihm 
auf dem Gebiete der Deforationen architektoniicher 
Bildhauerkunft ein weites Feld eröffnete. So war 
x. thätig an der Ausihmüdung des umgeftalteten 
Zeughauſes, des Neichsfanzlerpalais, des Reichs— 
juftizamtes, ber Technischen Hochſchule in Charlot: 
tenburg, der Neuen Kirche; ferner bei mehrern Neu: 
bauten in Danzig. Auch in Deſſau, am Jagd— 
ſchloß Hummelshain in Altenburg, an zahlreichen 
Villen der Umgebung Berlins u. j. w. ſchuf er reiche 
figurale Dekorationen. In feinen «Bauornamen: 
ten Berlins » (5 Xief., Berl. 1878—79), fortgejekt 
in «Bauornamente der Neuzeit» (5 Lief., Verl. 1880 
—84), find Proben diejes Schaffens reproduziert. 
Ferner hat L. durch eine Fülle von Entwürfen funft: 
gewerblicher Natur die aufblühende deutiche Kunit: 
indujtrie wejentlich gefördert, bejonders die Fächer 
des Bronzeguſſes und der Keramik. Hierfür wurde 
ihm auf der Ausjtellung in Nürnberg 1885 die gol: 
dene, auf der berliner Jubelausftellung ebenfalls 
eine goldene Medaille zuteil. Auch dem Silberguß, 
der Glasmoſaik, der Sgraffitotechnit wandte er 
feine Aufmerkjamteit zu. ‚Als ſechs von ihm ent: 
worfene, durch Salviati in Venedig ausgeführte 
Bilder in Glasmojait großen Beifall gefunden 
hatten, wurde ihm vom Kultusminiſterium ber 
Auftrag, die Kuppel des neuen Mufeums für Völ: 
terfunde in gleicher Weije zu zieren. Im J. 1879 
entitand die Statue eines Gladiator, 1886 war 
auf der Ausftellung in Berlin die Gruppe Mutter 
und Kind (Bronze) zu ſehen. In allerneuejter Zeit 
beteiligte ſich L. *4 an der Konkurrenz für das in 
Berlin zu errichtende Monument Gotthold Ephraim 
Leſſings und erhielt den erſten Preis. 

Zchmann (Otto), Muſillehrer und Liederkom— 
poniſt, geb. 30. jan. 1844 zu Rüdersdorf bei Ber: 
lin, vollendete bei Kiel und H. von Bülow in Ber: 
lin jeine mufilaliihen Studien, wurde 1866 Lehrer 
am Sternſchen Konjervatorium, trat aber bald ala 
folder in die Schule für höheres Klavierſpiel bei 
Zaufig ein. Im J. 1872 verlegte er feinen Wohn: 
is nach Charlottenburg, um die Stelle als Mufit: 

brer in der neugegründeten Kaiſerin Auguſta— 
Stiftung zu übernehmen. Im J. 1881 übernahm 
er außerdem die Redaction der «Allgemeinen deut: 
ſchen Mufitzeitung» und tritt jeht als eifriger Vor: 
lampfer der neuen Richtung auf. Bedeutend ijt 


der fih an Schumann anlehnen, iſt bei jpätern 
die Einwirkung Wagners nicht zu verfennen, 

Zefum, Dorf im preuß. Regierung&bezirt Stabe, 
Kreis Blumenthal, an der Lejum (Nebenfluß der 
Meier), Station der Linien Fe : Bremer: 
baven und Burg:2.:Vegefad der Preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, ift Sig eines Amtsgerichts, hat eine Dampf: 
mablmüble, Cigarren: und Kijtenfabrifation, eine 
Blauholzmüble und Farbenbandel, Fabrikation 
chem, Produlte, Dampfbierbrauerei und Woll: 
wäſcherei, und zählt (1885) 1447 E. 

*Letitſchew, Kreisſtadt im ruf. Gouvernes 
ment Bodolien, zäblt (1884) 5649 E. 

*Leube (Bil, Dlivier), namhafter Mediziner, 
wurde im Herbit 1885 an Gerbardts Stelle als ord. 
Profefjor der Pathologie und Therapie und Direl: 
tor der mediz. Klinik nad — 

Zeufochten (grch.), die weißen Blutlörperchen, 
Leufocytöjen, Krankheiten, welche durch ver: 
mehrte Bildung derjelben entiteben. , 

h — Stadt in Cypern, ſ. Levkoſia, 


Leutaſch, Dorf in Tirol, Bezirklshauptmann⸗ 
ſchaft nnsbrud, Gerichtsbezirt Telfs, an der Ache, 
einem Nebenfluß der Jar, in dem romantijchen 
Leutaſchthal, zählt (1880) 986 E, 

Leutenberg, Stadt im Fürftentum Schwarz: 
burg:Rubolitadt, an der Sormiß, in einem engen 
Thal des Thüringerwaldes, iſt Sit eined Amts: 

exichts, hat eine Papiermühle und eine Holzſtoff⸗ 
Kt und zählt (1885) 1262 E. Dabei liegt die 
edensburg auf dem Schlofberg. 

Zeuthold (Heinr.), namhafter lyr. Dichter, geb, 
9. Aug. 1827 zu Wehilon im Kanton Zürich, ftu: 
dierte in Zürich und Bajel, war dann —— 
und hierauf als Redacteur an verſchiedenen jüd: 
deutichen Blättern thätig. Als Lyriker wurbe er 
von Seibel, mit dem er die «Fünf Bücher franz. 
Lyrit» herausgab, in dem «Münchener Dichterbudy» 
in bie Litteratur eingeführt, L. ſtarb nad) langem 
Siehtum in ber ag errang ‚Burgbölzli bei 
Zürich, 1. Juli 1879. Seine «Gedichter erſchienen 
geſammelt zuerft 1879 (Frauenfeld) und ſeitdem in 
mehrern Auflagen; fie zeichnen ſich durch Formvoll: 
endung und Gedanfenreihtum aus und ftellen L. 
in die erfte Reihe der zeitgenöſſiſchen Lyriler. 

2evalloid: Berret, Gemeinde im franz. De: 
part. Seine, Arrondifiement St.:Denis, hat Fa: 
briten für Farben, buntes Papier, Seife, Tinte, 
Stärke und Spiegel, und zählt (1886) 35649 €. 

*Levetote (Albert Erdmann Karl Gerhard 
von), 18381—84 Präfident des Deutſchen Neichd: 
tags, wurde bei den Neuwahlen vom 21. Febr. 
1837 von dem Wabhltreije Königsberg i. N. wieder 
in den Reichstag gewählt. 

Zeviathan, in Belgien und Frankreich ge: 
bräuchlicher Name für die großen vieredigen, mit 
Blei innerlich bejhlagenen Käjten, in denen bie 
Entjäuerung und das Waſchen der Wolle vorge: 
nommen wird, 

Zeug (Maurice), franz. Mathematiker und In— 
genieur, geb. zu Rappoltsweiler im Elſaß 28. Febr. 
1888, bejuchte die olytechniſche Schule zu Pa: 
ris. Er wurde 1858 Givilingenieur, 1874 Sup: 
pleant Joſeph Bertrands am College de France, 
1875 Profeſſor an der Ecole centrale und 1885 der 
er Serret3 im Lehrſtuhl der analytiihen 
und himmlischen Mechanik am Collöge de France, 
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Seit 1883 ift er Mitglieb der Atabemie der Ben 
Ihaften. Seine zahlreihen Memoiren —* en 
die — und Hydraulik, die mathema: 
tiſche Theorie der Elajticität, die graphiſche Statik, 
die analytiiche und mechaniiche Theorie der Wärme, 
bie reine Kinematif, die analytiihe Mechanik und 
Geometrie. Als Ingenieur befhäftigte er fich mit 
der Widerjtandsfraft der Materialien und mit der 
angewandten Mechanik. Unter feinen Arbeiten 
find namentlih wichtig fein «Essai th&orique et 
TERN sur le mouvement des liquides» (1867), 
«La statique graphique et ses applications au 
eonstructions» (1874), «Sur la ormation des 
coordonnces curviligues» (1867), und viele andere 
Abhandlungen in den «Comptes rendus de l’Aca- 
démie des sciences», dem «Bulletin des sciences 
mathömatiques» u. f. w. 

*Lewal (J. L.), franz. Divifionsgeneral, beflei: 
dete den Bolten als Kriegsminifter nur wenige 
Monate, 4. Yan. bi 30. März 1885. Die an 
diefem Tage erfolgende Demiſſion des Kabinetts 
Ferry bedingte aud) 2.3 Rüdtritt. Er erhielt Cam: 
penon zum Nachfolger. 2. veröffentlichte: «Lettres 
à l’armee sur sa r&organisation» (unter dem Pfeu: 
donym Studens, 2 Bde., 1872), «Introduction à 
la tactique positive» (1878), «Tactique de station- 
nement» (1879), «Tactique de renseignements» 
(2 Bbe., 188188). _ 

Lewin, Stadt im preuß. eg 
Breslau, Kreis Glatz, an der Schnelle, iſt Sit 
eines Amtsgerichts und zählt (1885) 1574 €. 

*Lexer (Matthias von), Germaniſt, erhielt 1885 
ben Verdienftorden der bayr. Krone und damit den 
perjönlihen Adel. 

*Leyden (Ernit Victor), namhafter Mediziner, 


übern 1885 nad) Frerichs' Tode die erſte mebdi: 
ziniiche Alinif an der Univerfität zu Berlin. Seine 


neuern wiflenichaftlihen Arbeiten find in der von 
ihm mit ze 1879 gegründeten «Zeitichrift für 
tliniſche Medizin» erſchienen. 
* au, Stadt im franz. Depart. Aude, 

zählt 1886) 6172, ala Gemeinde 6569 E. 

Zibourne, Stadt im franz. Depart. Gironde, 
zählt (1886) 13104, als Gemeinde 16 736 €. 

ichen, in der Medizin die Anötchen: oder 
— (1. Bd. XIV). , 

ichtenau, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Minden, Kreis Büren, ift Si eines Amtsgerichts, 
bat bedeutende Kalkbrennereien und zählt (1885) 
1385 meijt kath. E. 

Lichtenfeld (Couard von), Landicaftämaler, 
eb. in Wien 15. Nov. 1833, war an der Afademie 
hüler Thomas Enders und Steinfelds, gin 
dann aber 1857 in Leſſings Schule nah Düſſel— 
dorf. Zwei jahre darauf rief ihn der Krieg nach 
Jtalien, Cr wirkt jeit 1871 als Lebrer, feit 1872 
als Profefior an der wiener Akademie, deren Mit: 
glied er jeit 1868 iſt. Seine erjte Arbeit erichien 
1854 öffentlich ausgeitellt: Partie vom finger 
in Tirol, Andere Landihaftöbilder find: Gegend 
bei Sejlana am Karſt (1868), Hinterjee in Bayern, 
Partie bei Lundenburg (1863 von W. Unger ra: 
diert), Bartie aus Brannenburg (1860). X. weih 
die Einzelheiten jehr harakteriftiich zu behandeln, 
pet eine kräftige, realitiihe Auffallung und ein 
Ihönes Kolorit. Die Staffage zu jeinen Bildern 

iſt öfterd von R. Huber ausgeführt. 
*2ichtenftein, Stadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannihaft Zwidau, zählt (1885) 5395 E, 


Lewal — Liegnik 


* Bichterbelbe, Dorf in ber belg. Provinz Weit: 
fandern, zählt (1885) 6577 €, 

Lichtweite oder Lihtenbreite iſt die Entfers 
nung der beiben jeitliben Begrenzungen einer 
Bogen:, Thür: oder Fenfteröffnung. Unter Lich 
tenhöhe oder «Höhe im Fichten» verfteht man die Ents 
fernung der Oberlante der untern von der Unter: 
fante der obern Einfallung einer Öffnung. — Der 
Steinmek nennt die einander zugelebrten Seitender 
Fenſter⸗ oder Thürgewände das lichte Lagerderfelben. 

*Lida, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement Wilna, 
zählt (1883) 7939 E., und ıft Station der 1885 ers 
öffneten Linie Wilna-Rowno der Poljeſſjebahn. 

*Liebau, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Liegnitz, zäblt (1885) 5018 €. 
Liebenburg, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Hildesheim, Kreis Goslar, 8 km oftjüdöftlich von 
Saljgitter, ift Sib eines Amtsgerichts, hat ein 
altes Schloß und eine Srrenanftalt und zählt 
(1880) 688 €. j 

*Licbentwwerda, Kreis im preuß. Regierungss 
bezirt Merjeburg, zählt (1885) 47568 E. 

*Liebermeiſter (Karl), namhafter Mediziner, 
veröffentlichte noch: « Vorleſungen über ſpezielle 
Pathologie und Therapie» (2Bde., Lpz. 1885—86). 

*Liebertwolkwitz, Fleden in der ſächſ. Kreis⸗ 
hauptmannſchaft Leipzig, zählt (1885) 2440 E. Die 
Linie Leipzig: 2. : Geithain der Sächſiſchen Staats; 
eiienbahnen (direkte Verbindung Leipzig:Chenmis) 
wurde 2. Mai 1887 dem Berfehr übergeben. 

*Liebreich (Matthias Eugen Oskar), Mediziner, 
bereicherte in der lehten Zeit den ärztlichen Heil: 
ihab mit dem Glyzerinpepfin fowie mıt dem Lano⸗ 
lin, und gibt jeit 1887 die «Therapeutiichen Mos 
natshefte» heraus, welche ausführliche Referate über 
alle neuern Arznermittel und Heilmethoden bringen. 

Liebreich (Nihard), hervorragender Augenarzt, 
geb. 30, ar 1830 zu Königsberg i. Pr., ftubierte 
an der Univerfität feiner Bater tabt, zu Berlin, 
Halle und Utrecht, und wirkte 1854—62 ala Affi: 
itenzarzt an der von Gräfejchen Augenklinik zu Ber: 
lin. Im 3.1862 ließ er fih in Paris als Augen: 
arzt nieder, fiedelte aber 1870, während des Deutſch⸗ 
Franzoſiſchen Kriegs, nad) Yondon über und wirkte 
dafelbit am St. Thomas: Hofpital ala Augenarzt 
und Lehrer der Augenbeillunde. 2. hat ſich große 
Verdienite um die Opbtbalmojtopie erworben; er 
gab 1863 den eriten «Atlas der Ophthalmoſtopie⸗ 
(3. Aufl., Berl. 1885) heraus und machte ſich durch 
die Konjtruftion eines jehr brauchbaren Augen: 
jpiegelö bekannt. In neuejter Zeit zog er fich von 
der Lehr: und Hojpitalthätigfeit zurüd und beſchäf⸗ 
tigte ſich viel mit Unterſuchungen über Kunſtfragen, 
insbejondere über die Technik der alten Meilter. 
Außer zahlreichen Journalabbandlungen über phy: 
jiol. Opt.f, Accommodations- und Nefraltiond« 
anomalien, über die Sciel: und —— 
veröffentlichte er: «Ophthalmoſtopiſche Notizen» 
(Berl. 1859), «Recueil:des travaux de la societö 
medicale allemande de Paris» (mit Laqueur, Par, 
1865) , «Cine neue Methode der Hataraktertraftion» 
(Berl. 1872), «School life in its influence on sight 
and figure» (ond. 1877). 

*Liegnitz, Hauptitadt eines Regierungsbezirls 
in der preuß. Provinz Schlefien, zäblt (1885) 43347, 
der Landkreis Liegnig 44945 E. Der Negies 
rungsbezirt Liegnib zählt (1885) 1035376 E,, 
darunter 856 089 Protejtanten, 170759 Katholiten 
und 5080 Juben, 


Lienterie — Lindau 


‚Zienterie (gre.-lat.), heftige Diarrhöe, bei ber 
die Speijen unverdaut oder halbverbaut abgehen. 

*Lievin, Stadt im franz. Depart. Pas: des 
Calais, Arrondijjement Bethune, Kanton Lens, in 
einer an Steinkohlen reihen Gegend, zäblt (1886) 
9998, ala Gemeinde 10718 E, (1866 erit 2075). 

Zightfoot (Joſeph Barber), Lord: Biichof von 
Durham (Kirche von England), geb. 13. April 1828 
zu —— wurde vorgebildet im Trinity⸗College 
zu Cambridge, wo er 1852 zum Fellow erwählt 
wurde. In demſelben Jahre zum Diafonus, 1858 
zum Prieſter geweiht, wurde 1858 Univerfitäts: 
prediger zu Cambridge, 1861 Kaplan des _verjtor: 
benen Prinz⸗Gemahls und Huljean: Profelior zu 
Cambridge, 1862 Kaplan des Biſchofs von London 
(Dr. Zait) und Ehrenlaplan der Königin. Nach 
der liberfiedelung von Dr. Tait auf den erzbiichöfl. 
Stuhl von Canterbury blieb er bis 1879 deſſen 
Kaplan. Bon 1871 bis 1879 war er Kanonikus am 
St.:Paul’8:College in London ; 1875 wurdeer Lad 
Margaret : Profetjor in Cambridge, 1879 Biicho 
von Durham. Bon feinen zahlreichen Schriften 
find hervorzuheben die Kommentare zu den Briefen 
an die Galater (Lond. 1865; 8. Aufl. 1884), Phi: 
fipper (1868; 7. Aufl. 1883), Koloſſer und Phile— 
mon (1875; 8. Aufl. 1886); jeine Ausgaben ber 
apoſtoliſchen Väter Clemens von Rom (1869, Appen: 
dir 1877), Ignatius und Polytarp (3 Boe., 1885). 
Er gehört zu den erſten Mitgliedern der Kommijfion 
zur Revifion der engl. Bibel und ichrieb «On a fresh 
revision of the English New Testament» (1871; 
2. Aufl. 1872; Neuyork 1873). 

Lilieneron (Friedr. Adolf Arel Detlev, Freis 
herr von), Lyriker, Dramatiker und Novellüit, geb. 
3. Juni 1844 zu Kiel, trat in die preuß. Armee und 
nahm an den Feldzügen von 1866 und 1870/71 
teil; in beiden wurde er verwundet. Später war 
er in feinem Heimatlanbe eine Zeit lang königl. 
Verwaltungäbeamter. Er it Hauptmann a. D. 
£. veröffentlichte «Breide Hummelsbüttel» (Roman), 
«Eine Sommerjhladt» (Novellen, Lpz. 1887), 
«Adjutantenritte» (Gedichte, Lpz. 1883), «Knut 
der Herr» (Drama, Ypz. 1885), «Der Trifels und 
Palermo» (Trauerfpiel, Lpz. 1886), « Die Rantzow 
und die Pogwitih» (Schaufpiel), «Arbeit adelt» 
(Genrebild in 2 Alten, Lpz. 1887). 

*Lille, Stadt im franz. Depart. Nord, zählt 
(1886) 143 135, al3 Gemeinde 183272 €. 

L. ift der Gentralpunft der Verteidigung der 
Departements Nord und Pas:de:Calais, beherricht 
den Abſchnitt an der belg. Grenze zwiihen Schelde 
und Lys und iſt Hauptinotenpuntt von neun Bahn: 
linien ; £. lann unter Umſtänden den linfen Flügel 
der dritten VBerteidigungslinie gegen Deutichland 
bilden. Die baftionierte Enceinte der Stadt iſt in 
neuerer Zeit bedeutend erweitert und L. durch einen 
Gürtel detachierter Forts zu einem Hauptwaffenplatz 
erhoben worden, dejlen äußerer Umfang 50 kın 
mist. Im N, liegen die Forts Vert-Galant und 


Bondues, im W. Premesques und Englos(5—6 km | 


von der Stadt), im S. Seclin und Sainghin 

8 km von der Stadt). m D. liegen das ort 
ond:en:Ba 

(3%, km von der Stadt). Weitere Werte find noch 

— t. 

*Lillebonue, Stadt im franz. Depart. Unter: 
feine, zählt (1886) 5852, als Gemeinde 6789 E. 
*Lillers, Stadt im franz. Depart. Was: de: 
Calais, zählt (1886) 5029, ald Gemeinde 7473 E, 
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*Limbach, Stadt ın der fähl. Kreishaupts 
mannſchaft Zwickau, zählt (1885) 10494 E. 

*Limburg, ehemaliges en Die hol: 
länd. Brovinz Limburg zählt (1885) 252134, 
die belg. Provinz Limburg (1885) 218951 €. 

*Limburg, Stabt im preuf. Regierungäbezirt 
Wiesbaden, zählt (1885) 6485, der reis Lims 


burg 48335 € 

Limnoria terebrans (j. Bohrafiel) hat 
19 gegenwärtig über die ganze holländ. Hüfte aus: 
& reitet und man macht Verfuche, das Holz der 

afjerbauten dur Imprägnieren mit Kreoſot 
gegen die Angriffe diejer Aſſel zu ſchützen. Nicht 
verwechjelt werden barf, was oft geichiebt, der 
Pfahlwurm (Teredo, Paalworm der Holländer, ſ. 
Bohrwurm, Bd. III) mit der Bohrailel. 

*Limoges, Stabt im franz. Depart. Ober: 
— zählt (1886) 56699, als Gemeinde 


*Limong, Stadt im franz. Depart. Aude, 
zählt (1886) 5658, ald Gemeinde 6810 €. 

*Lindan (Paul), geiitreicher Krititer und Dras 
matifer. Bon ihm erjchienen no: «Helene Jung. 
Erzählung» (Stuttg. 1885), und ala Teile eines 
größern Romancyklus «Der Zug nad) dem Weiten» 
(Stuttg. 1886) und «Arme Vlädchen» (1887). 

2indau (Rudolf), älterer Bruder von Paul 
£., wurde 10. Dit. 1830 in Gardelegen in der 
Altmark geboren. Er ging jung nad Frankreich, 
mo er auf den Univerfitäten von Montpellier 
und Paris Sprachen und Geſchichte ftudierte. Im 
J. 1855 promovierte er mit einer Tiffertation 
über «Rabelais und deſſen Werte». L. lebte darz 
auf einige Zeit als Hauslehrer in einer Fran. Fa: 
milie in Südfrantreih und wurde Brivatfelretär 
des als Staatsmann und Gelehrten befannten Bars 
thelemy Saint: Hilaire, jowie Mitarbeiter an der 
«Revue des deux Mondes» und an dem «Journal 
des Debats», Bon 1859 bi 1869 lebte er abwechielnd 
in Indien, Malakka, Cobindhina, China, Japan 
und Californien, zunächſt alö Delegierter des 
—— Handelsdepartements und ſchweiz. Geſell⸗ 
ſchaften, Berichte über die aſiat. Handelsverhält— 
niſſe erſtattend und den Handelsvertrag zwiſchen 
Japan und der Schweiz vorbereitend. Im J. 1864 
gründete L. in Jokuhama in Gemeinjchaft mit 
Charles Rodenby die Zeitung «The Japan Times», 


und 1867—69 war er Socius eines amerif. Handels⸗ 


hauſes. Im J. 1862 nahm er als Gaft des Admi⸗ 
rals Charner und in defien Generaljtabe am codin: 
chineſiſch⸗chineſiſchen Feldzuge teil und berichtete 
darüber im «Journal des Debats» undin der «Revue 
des deux Mondes», ‘m J. 1869 fehrte L. nad 
Deutichland zurüd. Als der Deutſch-Franzöſiſche 
Krieg ausbrad, wurde er dem Generallommando 
des Gardelorps (Prinz Augujt von Württemberg) 
beigegeben. Seine Berichte erichienen im «Staats: 
anzeiger» und in der « Rorddeutſchen Allgemeinen 
Zeitungs. Von 1872 bis 1878 lebte er in Paris, 
der deutichen Botichait attachiert; 1878 wurde er 
in das Auswärtige Amt berufen, in dem er jeit 
1879 die Stelle eines vortragenden Rats bekleidet. 


roeul und die Batterie Camp francais | Im J. 1880 wurde er zum Wirkl. Legationsrat und 


1885 zum Geh. Yegationsrat ernannt. 

8,3 erite Arbeiten jind in franz. Eprade ver: 
faßt: «Un voyage autour du Japon» (Par. 1863), 
«Peines perdues» (eine Sammlung von Novellen 
die in der «Revue des deux Mondes», im «Journal 
de St.- Petersbourg» und im parijer «Figaro» 
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erichienen waren, Paris). In engl. Sprache gab er | *Lippftabt, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
einen Band Novellen heraus, «The philosophers | Arn&berg, zäblt (1885) 10504, der Kreis Lingen 
Pendulum and other stories» (Edinb. 1885). | 377356. [8. Febr. 1887 in Berlin. 
Deutich find von 2, erjchienen: «Die preuß. Garde | *Liseo (Emil Guft.), prot. Geijtlicher, ftarb 
im Feldzuge 1870— 71» (Berl, 1872), «Erzählungen | *Lifieng, Stadt im franz. Depart. Calvados, 
und Novellen» (2 Bbe., Verl. 1873), «Robert Alhton» | zäblt (1886) 16 267 GC. u 
(Noman, 2 Bde., Stuttg. 1873), «Liquidiert» (eine | *Liffe, Stadt im preuß. Regierungsbezirk Bo: 
Erzählung, Stuttg. 1877), «Schiffbrudh» (vier Er: | fen, zählt (1885) 12109 €. i 
zählungen, Stuttg. 1877), «Gordon Baldwin» Liffajons (Jules Antoine), Aluſtiker, geb. 
(Novelle, Berl, 1878), «Vier Novellen und Erzäb: | 4. März 1822 zu Verſailles, war zuerſt Profeſſor am 
lungen» (Berl. 1878), «Öute Gejellihaft» (Roman, | College St.-Louis in Paris, wurde 1874, Reltor 
2 Bde., Brest. 1878), «Die Heine Welt (drei Erzäh: | der Atademie zu Chambery, 1875 derjenigen zu 
lungen, Berl. 1880), «Wintertage» (drei Erzäh: | Befanson und trat 1879 in den Ruheſtand. Er 
lungen, Bresl. 1883), «Der Gaft» (Roman, Brest. | wurde allgemein befannt durch fein optiich: akufti- 
1883), «Auf der Fahrt» (Erzählungen, Berl. 1886). | jches Verfahren, Stimmgabeln und Saiten mit Hilfe 

Zindegren (Amalie), ſchwed. Malerin, geb. 1814 | des Auges dadurch genau zu ftimmen, daß bei den 
zuStodholm, zeigte jchon in frühefter Jugend künit: | geiuchten Tonverhältniſſen gewiſſe Lichtfiguren (I. 
leriiche Anlagen, kam aber erſt 1849 in die Lage, | Liſſajousſche Figuren, Bd, XI) jharf und 
wirklichen Unterricht im Malen zu erhalten. In | barakteriftiich auftreten. Darauf berubt der von 
Baris (1850—54, unter Cogniet und Ange Tifiier), | L. erfundene Komparator und das Helmbolkiche 
Nom (1854—55) und Düileldorf (1859 und 1861) Vibrationsmikroſtop zum optii:atujtiichen Stim: 
bildete fie fich zu einer vorzüglichen Porträt: und | men von Saiten und andern Inſtrumenten, die 
Genremalerin aus und fteht jeht in der eriten Reihe | feinen Spiegel tragen fönnen oder dürfen. L. bat 
der ſchwed. Künſtler. Die Sorgen und Freuden des | feine Arbeiten jeit 1850 in den parijer «Annales de 
Familienlebens find ganz bejonders Gegenſtände Chimie et de Physique» veröffentlicht. _ 
ihrer Schilderungen. So: das Mädchen mit der | *Lifzt (Franz), berühmter Klaviervirtuos und 
Apfelfine (1854, ſtodholmer Nationalmujeum), das | Komponiſt, jtarb 31. Juli 1886 in Bayreutb. 
leste Bett der Kleinen, Tanz in einer Dalajtube, *Litin, Kreisitabt im rufj. Gouvernement Po: 
das Frühftüd (1866), Mamas Helferin und zahl: | dolien, zählt (1884) 8823 €. 
reiche andere liebliche Genrebilder. * Liverpool, Handelsitadt in England, zählt 

*Yinden, Stadt im preuß. Regierungsbezirk | (1885) 579724 E. ; 

Hannover, zählt (1885) 25570, der Landkreis *Litony, Kreisſtadt im ruf). Gouvernement 
Sinden 32894 €. [(1885) 15342 6. | Drel, zählt (1883) 25026 €. 

*Lindenau, Voritabtdorf von Leipzig, zäblt | Ljubar, Stadt im ruf. Gouvernement Bol: 

Linderhof, königl. Schloß mit Parkanlagen bynten am Slutſch, mit einem ag reinen 
und pradtvoller —— im bayr. Regierungs- und einem kath. Kloſter, einer fath. Kirche, einer 
bezirt Oberbayern, Bezirtsamt Garmiih, unweit | Syna oge und (1883) 7102 E. 
der Ammer in Öraswangtbal der Alpen, von zehn artow, Yubartom, Kreisitabt im ruf). 
König Ludwig II. vou Bayern erbaut, hat 40 | Gouvernement Lublin, zählt (1884) 5024 E. 
Bewohner. Bol. Zwidh, «Herrenchiemſee, Neu: *Linzin, Sreisitadt ım ruſſ. Gouvernement 
ihwanitein und L., die Yieblingsichlöfler König | Witebst, zählt (1885) 5460 E. 

Ludwigs II.» (Ausb. 1886), *Lloyd. Liber den Vertrag des Nordbeutichen 

Lindlar, Dorf im preuß. Regierungsbezirk | Lloyd mit dem Deutſchen Reihe zur Poſtdampf— 
Köln, Kreis Wipperfürth, iſt Siß eines Amts: | fhiffverbindung mit Oſtaſien und Auftralien ſ. 

eriht3 und eines Yandratsamts, bat drei Feilen: | Deutihland und Deutihes Neid, S. 267°. 
abriten, in der Gemeinde mehrere Bulverfabri: *Löbau, Kreis im preuß. NRegierungsbezirt 
Ten, ein Puddlingswerk und Raffinierſtahlhammer, Marienwerder, zählt (1885) 52775 €. 
einige Feilenhauereien und zehn Steinhauereien *Löbau, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann— 
und zählt (1885) 1280, ala Gemeinde 6138 E. ſchaft Bauen, zäblt (1885) 6977 €. 

*Linduer (Albert), dramatiſcher Dichter, verfiel Xobftein (Paul), prot. Theolog, geb. zu Epinal 
Ende 1885 in Geijtestrantheit und wurde dann in | 28. Juli 1850, jtudierte zu Straßburg, Tübingen und 
der Heilanjtalt Dalldorf bei Berlin untergebracht. | Göttingen, wurde 1876 Privatdocent, 1877 außer: 

*Lingen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk | ord., 1834 ord. Profeſſor ber Theologie in Straf: 
Denabrüd, zählt (1885) 6010, der Kreis Lingen | burg. Er gehört der Ritihlihen Schule an. Er 
23736 €. ihrieb: «Dre Ethil Calvins in ihren Grundzügen 

*Linne (Karl von), berühmter Naturforicher. | entworfen» (Strafb. 1877), Petrus Ramus als 
Eein Denkmal zu Stodholm, von Kjellberg, wurde | Theolog» (Straßb. 1878), «La notion de la pre- 
13. Mai 1885 enthüllt. existence du Fils de Dieu» (Bar. 1883); ferner 

Lipacidämie (grd.), die Anweſenheit von grö: | Artikel in Lichtenberger® «Encyclopedie des scien- 
Fern Mengen flüchtiger Fettiäuren (Ameijen:, Ejlig:, | ces religieuses» u. ſ. w. o 
Butter: und Propionjäure) im Blute; Lipacı: | Löbtan, Dorf in der fühl. Kreishauptmann: 
durie, die Anwejenheit folder im Harn. ſchaft Dresden, Amtshauptmannihaft Dresden: Alt: 

*Lipezk, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement | jtabt, unmittelbar weitlih an Dresden anſtoßend, 
Zambow, zählt (1884) 15860 E. ze Gärtnereien, drei Brauereien, eine Gijengie: 

Lipopfychie oder Lipothymie (grch.), die | Berei und Mafchinenfabrit, eine Metallgiekerei, 

bnmadht. Möbel:, Stridmajchinen:, Cementjtein:, Gummis 

*Lippe, beutiches Fürftentum, zäblt (1885) | ichlaud:, Chotoladen:, Nudel:, Glass, Lad:, Sprit:, 
123212 E., darunter 118513 Proteftanten, 3660 | Wertzeug:, Wallerturbinenfabriten und eine Dampf: 
Katholiken und 1007 Juden. Bammeritmiche und zählt (1885) 10090 6, 








Loburg — Lommel 


Loburg, Stadt im preup. Regierungsbezirk 
Magdeburg, Kreis Jerichow I., an der Eble, iſt Sitz 
eines Amtägerichts, hat eine Stärlefabrik und zählt 
(1830) 2255 €. 

*Loches, Stadt im franz. Depart. ndre:et: 
Loire, zählt (1886) 3567, al$ Gemeinde 5141 E. 

*Eochwiza, Kreisſtadt im rujj. Gouvernement 
Poltawa, zählt (1882) 9546 €. 

*Lockroy (eigentlih Simon, Edouard Etienne 
Antoine), franz. Abgeordneter, wurde im Kabinett 
Freycinet (Jan. 1886) zum Miniſter für Handel 
und Gewerbe ernannt und bebielt dieien Poſten 
auch im Minifterium Goblet (11. Dez. 1886), Mit 
lekterm trat er Mai 1837 zurüd, 

*ocle (Te), Fleden im ſchweiz. Kanton Neuen: 
burg, zäblt (1885) 10524 E. 

Zodelinfart, Dorf in der belg. Provinz Henne: 
gau, Arrondifjement Charleroi, Station der Yinien 
xömen:Charleroi, L.⸗Jumet und L.Givet der Bel: 
giſchen Grand:Gentralbabn, jowie der Linie Cour: 
celles: Marcdienne der Belgiihen Staatsbahnen, 
zählt (1885) 7343 E. und hat Glashütten. 

*?Lodeve, Stabt im franz. Depart. Herault, 
zählt (1886) 8262, ald Gemeinde 9532 €. 

*Eo dz, Kreisitabt im ruſſ. poln. Gouvernement 
Petrikau, zählt (1884) 113146 E. 

+L2o8n (Aug., Freiherr von), Generalintendant 
des Hoftheaters in Weimar, nahm regen Anteil an 
der Begründung der Goethe:Bejellichaft in Weimar 

1885) und wurde zum zweiten VBizepräfidenten 
owie zum Vorfikenden des Geichäftsführenden 
usſchuſſes derjelben gewählt. Er jtarb 28, April 
u —— si 6) heiß ER 
ogiöämographie (arh.) heit eine verbejlerte 
Art der boppelten Suhrübrung, ‘hr weientlicher 
Vorzug vor der gewöhnlichen Art diejer Buchfüh— 
rung beſteht darin, daß fie ſchon durch den Abichluß 
des ‚Journals (Tagebuchs) allein in jedem Augen: 
blid eine vollftändige Überficht über den Stand des 
Bermögens nad jeinen Hauptbeftandteilen gewährt, 
ſoweit es möglich ift, alle dabei eingetretenen Yin: 
derungen für ſich zu buchen. Zu diejem Zwecde iſt 
das journal in zwei Grundconten zerlegt, von 
denen das eine, das Cigentümerconto, das 
Keinvermögen und die darin vorlommenden lin: 
derungen darftellt, das andere, das Wirtſchafts— 
conto, das Bruttovermögen mit feinen Verän— 
derungen nachweiſt. Das Wirtichaftsconto ift in 
zwei Unterconten abgeteilt, von denen das eine das 
Sadvermögen an Geld und Gütern umfaßt und 
mit Rüdficht darauf, daf es feine Perfonifitation in 
den zur Wirtjichaft gehörigen Perſonen findet, 
Agentenconto genannt wird. Das anderenimmt 
bie Forderungen und Schulden in fi auf und wird 
mit Rüdjicht darauf, daß es jeine Perjonifilation 
in außerhalb der Wirtſchaft jtehenden Perſonen 
findet, ald Korrefpondentenconto bezeichnet. 

Jedes einzelne Conto nimmt anjhließend an den 
aus dem lehten Abſchluß fich ergebenden Stand 
alle wirklihen Veränderungen in der Subſtanz des 
Vermögens nad den beiden Kategorien von Soll 
und Haben auf wie in der gemöhnlichen doppelten 
Buchfuhrung, jedoch mit dem Unterſchied, daß im 
Wirtihichaftsconto die Schulden nicht mit den Ein: 
nahmen und die Guthaben nicht mit den Ausgaben 
vermengt, ſondern je für ſich — werden. Zum 
Nachweis ſolcher Vorgänge, bei welchen, wie J. B. 
beim Kauf oder Verlauf gegen bares Geld, zunächſt 
nur ein Vertauſchen einzelner Bermögensteile mit 
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andern gleichwertigen ftattfindet, obne daß ber 
Stand des Vermögens im ganzen dadurd verän: 
dert wird, dient eine beſondere Buchungsipalte, 
weldhe Bermutationsjpalte genannt wird und 
jene Bertaufhungen aufnimmt, Joweit fie fich der - 
Größe nach deden. Zur Daritellung der Ergebnifle 
der einzelnen Wirtſchaftszweige, und um für den 
Abſchluß des Journals die Gewinn: und Verluft: 
beträge zu ermitteln, dienen Nebenconten. Diefe 
werden ald Yergliederungen bezeichnet und 
löien den Inhalt der Grumdconten in jeine ein: 
zelnen Beitandteile 4. B. Geld, Waren, Immobi—⸗ 
lien, Mobilien) auf. Die Gejamtbeit diefer Zerglie⸗ 
derungen ſteht zum Journal im Verhältnis eines 
Hauptbuchs (Manuals). In Italien hat man dieſe 
Art der Buchführung auch im Staatsrehnungss 
weien eingeführt. 

‚2ogomanie oder Logomonomanie (ard.), 
die krankhafte Redieligteit oder Geſchwähigleit, ein 
häufiges Symptom der Geiftestranten, 

Zogomenröfen oder Zogopatbien (ard.), 
die auf fehlerhafter Gedantenbildung beruhenden 
Spradftörungen. 

*Logroño, Provinz in Spanien, zäblt (1884) 
178301, die Hauptftadt Logroño 12304 €, 

*gopir, Fluß in Frankreich. Das nad ihm bes 
nannte Departement Zoir:Cher, zählt (1886) 
279214 6, 

*2oire, Fluß in Frankreich. Von den nad ihr 
benannten Departements zählt (1886) Loire 
603384, Ober:Loire 320063, Unter:Loire 
643884 E. [374875 €, 

*2oiret, franz. Departement, zäblt (1886) 

*Lokeren, Stadt in der belg. Provinz Ditflans 
bern, gi (1885) 19237 €. 

Lolo, fait unabhängiger Reit der Urbevölterung 
in der chineſ. Provinz Sy: Tihwan, im Schnee: 

ebirge Taisyang:tidiao, linls vom ang:tie-fiang 
Ta-Kang), zwiſchen deſſen linken Nebenflüfien Ta: 
tſchung und Wen:tiang. 

Lommel (Gugen), Phyſiker, geb. 19. März 1837 
u Edenkoben in der Pfalz, beiuchte das Gymna— 
tum zu GSpeier und ftudierte Mathematil und 
Phyſik an der Univerfität München 1854— 58, 
Don 1860 bi 1865 war er Lehrer der Phyſik und 
Chemie an der Kantonsichule in Schwyz, 186567 
Lehrer der Mathematit an dem Gymnaſium zu 
Zürich, zugleich Brivatdocent an der dortigen Uni: 
verfität und an der Polytechniſchen Schule. Bon 
1867 bis 1868 war er Tele: der Phyſil an der 
land: und forftwirtichaftlihen Akademie zu Hoben: 
beim, 1868—86 Profeſſor der Erperimentalpbyfit 
an der Univerfität Grlangen. Seit 1876 iſt er 
torreipondierendes zu der königl. Akademie 
der Wiſſenſchaften au München und ſeit Yrübjahr 
1886 Brofeflor der Erperimentalphyfit an der Uni: 
verfität München, Konfervator der phyſilaliſch— 
metronomifchen gi des Staat und ordent⸗ 
lihes Mitglied der königl. Alademie der Willens 
ihaften. Bon feinen Schriften find zu nennen: 
«Studien über die Beflelihen Funktionen» (2p 
1868), «Wind und Wetter» (Münc. 1873; 2. Aufl. 
1880), «Das Wefen des Lichts» (Lpz. 1874), «liber 
die Interferenz des gebeugten Yıdht3» (Erlangen 
1875), «Lerilon der —* und Meteorologier (Lpz. 
1882), «Die Beugungserjheinungen einer kreis— 
förmigen Öffnung» (Münd. 1884), «Die Beugungds 
eriheinungen geradlinig, *— Schirme v 
(Münd. 1886) und zahlreiche Abhandlungen über 
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Fluoreszenz, Phosphoreszenz, Theorie des Lichts 
u. ſ. w. in «Boggendorfis Annalen». 

*Lomſha (poln. Yomza), rujj.:poln. Gouverne: 
ment, zählt (1883) 559316 €. BR 

*Kondon, Hauptſtadt von Großbritannien. 
Das fortwährende Wachstum L.s hat während der 
neuejten Zeit keinerlei Abnahme erfahren. Die Be: 
völferung, weldhe nad) dem —— von 1881 inner⸗ 
halb des Bezirks des Generalpoſtamts 3814 12616E., 
innerhalb des Polizeidiſtrilts 4764312 E. betrug 
wurde nach dem Mai 1887 veröffentlichten Annual 
Summary des Generalregiitrator8 um die Mitte 
des J. 1886 innerhalb des Bezirxks des General: 
poftamts auf 4149533 E., innerhalb des Polizei: 
diftrifts auf 5306508 E. geihäbt. Diejer Be 
völterungsjunahme entiprechen die räumliche Aus— 
beimund £.3 nad allen Richtungen feiner zahl: 
reichen Vorſtädte, Jowie die in dieſen und im Innern 
der ältern Stadt gleichzeitig ausgeführten ſtãdtiſchen 
Verbeſſerungen. In lebterer Hinficht find bejon: 
ders erwähnenswert: der Durdbrud der groß— 
artigen Verkehrsſtraßen Shaftesbury Avenue und 
Shering Croß Street, von Tottenham Court Road 
und Bloomsbury durd das enge dichtbenölferte 
Armenguartier von St.:Giles, die 1885 vollendete 
Erweiterung von — ircus und Conſtitu⸗ 
tion Hill und der Abſchluß des unterirdiſchen Inner 
Circle Railway, der ſeit 1884 ſämtliche Stadt— 
viertel ohne Unterbrechung miteinander verbindet. 
Unter neuen öffentlihen Gebäuden ragen hervor 
der 1882 vollendete Juſtizpalaſt im Strand, ber 
1885 eröffnete Albert Balace im Batterjea Park, die 
in Northumberland Avenue aufgeführten groß: 
artigen National Liberal und Eonititutional Clubs, 
nebjt dem Hotel Metropole und der im Mai 1887 
von der Königin eröffnete People's Palace in 
Whitehapel. Von neugegründeten Klubs verbie: 
nen außerdem Grwähnung die Alerandra und 
Bictoria Clubs, die nur weibliche Mitglieder auf: 
nehmen, während andere, wie der Lyric und Salis: 
bury, Damen und Herren geöffnet find. An neuen 
Theatern entitanden jeit 1882 vier: das Avenue 
und Novelty (1882), das Empire und Prince's 
(1884). Einen andern interefjanten Charalterzug 
des gegenwärtigen L. bilden die von verſchiedenen 
Gejellihaften gegründeten, durch die ganze Stadt 
veritreuten Raffee: und Iheehäufer, deren Zwed 
e3 it, den Bier: und Branntweinhäufern Kon: 
lurrenz zu machen. 

Infolge der 1885 durchgeführten Reform des 
parlamentariihen Wahlrechts erhielt L. endlich 
aud eine jeiner Größe entiprehende parlamen: 
tariſche Vertretung, indem die Zahl feiner Bar: 
(amentsmitglieder von 23 auf 62 erhöht wurde, 
Den von dem Minifterium Gladitone feit 1883 
wiederholt unternommenen Verſuchen, der Welt: 
jtabt L. eine ſtädtiſche Geſamtverfaſſung zu geben, 
wurde von den Korporationen der City und von 
der ganzen konjervativen Partei der zähefte Wi: 
derſtand entgegengejebt, ſodaß dies große Ne: 
formwerk noch immer unausgeführt bleibt. Da: 
gegen waren die Korporationen der City bemüht, 
ihre Berechtigung = beweijen, indem fie die ihnen 
zur Verfügung jtehenden großen Eintünfte zu ge 
meinnüßigen öffentlichen Zweden verwandten, Das 
bedeutendite Rejultat dieſer Bemübungen war das 
1834 eröffnete City and Guilds of London Insti- 
tute for the advancement of technical education 
in South:Kenfington,. Unter der Verwaltung des 
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londoner Schulrat® wurden nad ben_neueften 
ftatiftiichen Daten (Nov. 1886) 347006 Kinder in 
384 Volksſchulen unterrichtet. 

Londonderry (Charles Stewart Bane Tempeft, 
Marquis von), Sohn des fünften Marquis von L., 
wurde 1852 geboren. In Eton und Orford erjogen, 
bewarb er ſich als Viscount Caſtlereagh 1874 ohne 
Erfolgumden Barlamentsfik fürSouth:Kenfington, 
1877 um den für Montgomery. Dagegen wurde er 
1878 für die Grafihaft Down gewählt und vertrat 
diejelbe bis 1884, wo er jeinem Vater in der Peers: 
wirde juccedierte, Bon Lord Salisbury wurde er 
bei der Bildung von deſſen zweitem Minifterium 
im Aug. 1886 zum Vizelönig von Irland ernannt, 

*Longfellots (Henry Wadsworth), amerif. 
Dichter. Bon feinem Sohn bearbeitet erjchien «Life 
of Henry Wadsworth L.» (2 Bde., Lond. 1886). 

*Longwyy, Stabt im frang. Depart. Meurthe: 
et:Mojelle, zählt (1886) 3695, ala Gemeinde 6811 E. 

Zöningen, Fleden im ßher m Olden⸗ 
burg, Amt Kloppenburg, an der Haaſe, iſt Sit eines 
Amtsgerichts, bat ein Krantenhaus, Gerberei, Bier: 
brauerei und Handel mit Schweinen und Kälbern 
und zählt (1885) 1400, ala Gemeinde 4660 €. Zur 
Gemeinde gehören acht Branntweinbrennereien. 

*L2ond:le-Saunier, Stadt im franz. Depart. 
Aura, zählt (1886) 10010, als Gemeinde 12290 E. 

*2008, Stadt im franz. Depart. Nord, zählt 
(1886) 4686, als Gemeinde 7753 E. 

*Loeper (Joh. Ludw. Guſtav von), beuticher Lit: 
teraturforſcher und hervorragender Goethe enner, 
trat Dit. 1886 in den Rubeltand und wurde vom 
Kaijer zum Wirkl. Geheimrat mit dem Prädikat 
Ercellenz ernannt. Bon ber Goethe: Gejellfchaft 
wurde ihm in Gemeinichaft mit E. Schmidt und 
dem inzwiſchen verftorbenen W. Scherer die Ab: 
fafjung einer Goethe:Biograpbie übertragen. yı 
Mai 1837 wurde er zum erjten Bizepräfidenten der 
Goethe:Gejellihaft gewählt. 

Lörchingen, Dorf im reihsländ. Bezirk Los 
tbringen, Kreis Saarburg, unmeit der Saar, ift 
Sitz eines Amtsgerichts und zählt (1880) 892 E. 

Zordlientenant ijt ein Beamter des engl. Self⸗ 
government, dem vorzugsweije die Verwaltung 
der Grafihaftämiliz obliegt. Er wird für jede 
Grafſchaft aus der Zahl der großen Örundbefiger 
ernannt, gewöhnlich iſt er ein Lord; fein Amt iſt 
ein unbejoldetes Ehrenamt, das zwar dem Rechte 
nach jederzeit widerruflich iſt, Fattiich aber auf 
Lebenszeit verlieben wird. Der 2. ift der erite Fries 
denärichter der Grafichaft und Verwahrer des Ar: 
chivs, insbeſondere der Records der Quartalfisun: 
gen; er wird daher als Custos rotulorum bezeidh: 
net. Als militärtiher Statthalter des Königs ſteht 
er in regelmäßiger Korreſpondenz mit dem Mint: 
ſterium, bejonder3 mit bem Mintiter des Innern, 
Unter ihm fungieren die Deputy Lieutenants (Mi: 
lizoffiziere), welde aus der Zahl angejehener 
Grundbefiter entnommen werden und größtenteils 
zugleich Friedensrichter find. , 

In Itland iſt der 2. Gouverneur oder Vize: 
lönig; er ift jet nur noch ein Ehrenitatthalter des 
Königs mit hohem Gehalt (20000 Pfd. St.), zwei 
Amtsrefidenzen und einem förmlichen Hofitaat. Er 
* das —* der Begnadigung und Strafverwand⸗ 

ung, der Verleihung der Ritterwürde im Civil⸗ 
de und iſt der Chef der Polizei. 

*2orient, Stabt ım franz. Depart. Morbiban, 
zählt (1886) 33014, ala einde 40055 G, 
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Zospapierverfiherung — Lüben 


‚ Zo8papierberfiherung. Bei ber großen Be- 
liebtheit der Lotterieanleihen ſtehen dieje Effelten 
meijtens bedeutend höher im Kurje, al3 der Summe 
entipricht, mit welcher fie, falls fie, einfach zur 
Amortitation gezogen werden, zur Cinlöjung ge: 
langen. So werden 3. B. die Stüde ber rufj. Prä⸗ 
mienanleihe von 1864 gegenwärtig mit 125 Rub, 
(ipäter mit langfam jteigenden Sägen) amortijiert, 
während der Kurs derjelben ſchon jeit einer Reihe 
von Jahren fait immer über 220 Rub. steht. Manche 
Bantiers machen daber ein eigenes Geichäft daraus, 
die Beſitzer jolder Papiere gegen den möglichen 
Amortijationsverluft zu verfichern, indem ſie vor 
den Ziehungen gegen eine den Verhältnijien ent: 
——— Prämie ſich verpflichten, im Falle der 
Ausloſung der verſicherten Stüde dieſelben durch 
andere der gleichen Art zu erſehen. 

*Löhnit, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
ſchaft Zwidau, zählt (1885) 5766 E. 

*Lot, * in Frankreich. Von den nach ihm 
benannten Departements zäblt (1886) Lot 271514, 
Lot:et:Öaronne 307437 E. 3 

* Lothringen, deutſch-reichsländiſcher Bezirk, 
zählt (1885) 489726 €, 





Bappen von Lothringen, 


Das Wappen von L. ift (wie obenjtehende Ab: 
bildung „jehet) ein roter, mit drei filbernen geſtüm⸗ 
melten Adlern belegter Rechtsichrä balten in Gold. 

* Löten, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Gumbinnen, zählt (1885) 5117, der Kreis Löhen 
42 666 E 


* Loudéac, Stadt im franz. Depart. Nord: 
füjten, zählt (1886) 2165, ala Gemeinde 5599 E. 
*Lourded, Stabt ım franz. Depart. Über: 
pyrenäen, zählt (1886) 5427, als Gemeinde 65176, 
*Londierd, Stadt im franz. Depart. Eure, 
zählt (1886) 9561, al$ Gemeinde 10553 €. 
Zoven (Sven Ludvig), ſchwed. Zoolog, geb. 
6. Jan. 1809 zu Stodholm, promovierte 1829 zu 
Lundundward aladann zum Docenten der Zoologie 
ernannt. Er unternahm in den nächſten Jahren ums 
—* Studienreiſen nad) Norwegen, der ſchwed. 
sejtküfte und Finmarken und leitete 1337 die erite 
wiſſenſchaftliche Erpedition nad Spisbergen. Seit 
1841 ijt 2, als Profefior und Intendant am natur: 
ua enger re Stodholmangeitellt. 
*Löwe (Lubw.), Reihstags: und preuß. Land: 
tagsabgeordneter, ſtarb 11. Sept. 1886 in Berlin. 
*Löwe (Wilh.), hervorragender liberaler Boli: 
tier, befannt unter dem Namen Löwe-Kalbe, 
ftarb 2. Nov. 1886 in Meran; die Leiche wurde 
nach Berlin gebracht und dort 7. Nov. 1886 beerdigt. 
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*Löwen, Stabt in ber belg. Provinz Brabant, 
zählt (1885) 37843 €. 

*Löwenberg, Kreis im preuß. Regierungss 
bezirk Liegniß, zählt (1885) 63243 E. 

2öwenbjelm(Guitaf Karl Fredrik, Graf), ſchwed. 
Diplomat, geb. 6. Oft. 1771 zu Stodholm. Als 
Stabshef im finn. Kriege von 1808 fiel er bei 
Pyhãjoki ſchwer verwundet in ruſſ. Gefangenſchaft, 
ward aber bald ausgewechſelt und machte nachher 
alö Generaladjutant die Feldzüge in Deutichland, 
Frankreich, Dänemark und Norwegen 1813—14 
mit. Schon vorher war er von Karl Johann zu 
polit. Miffionen an Kaiſer Alerander I. verwendet 
worden, führte bei Trachenberg das Prototoll und 
ward nad) dem Friedensſchluſſe zum Gejandten in 
Wien (1816—17) und Paris (1818) ernannt. Letz⸗ 
tern Poſten befleidete er bis ins hohe Alter. Gr 
itarb 29. Juli 1856. Im J. 1826 war er zum Ge: 
neral, 1833 zum Generalinſpeltor der Kavallerie 
ernannt worden. 

Sein jüngerer Bruder, der Graf Karl Arel 
Löwenbjelm, geb. 3. Nov. 1772 zu Stodholm, 
avancierte während der Napoleoniſchen Kriege zum 
General der —— Er wirkte 1812—18 als 
Gefandter in Petersburg für Karl Johanns polit. 
Pläne, war im Gefolge des Kaiſers Alerander wäh: 
rend der Kriegsjahre von 1812 bis 1814 und nahm 
als ſchwed. Bevollmädtigter an den Kongrefien von 
Chätillon und Wien teil. Im 3.1819 ward er 
zum Präfidenten des Kriegskollegiums, 1822 zum 
Staatärat ernannt. Lebteres Amt führte er bis 
1839, Er jtarb 9. Juni 1861. 

* Löwenftein, Füriten: und Grafengeſchlecht. 
Fürſt Wilhelm, Haupt der Linie L.- Freudenberg 
(geb. 19. März 1817), ftarb 10. März 1887 in Karls: 
ruhe. Jetziges Haupt diejer Linie ift jein Sohn, 
Fürft Ernit, geb. 25. Sept. 1854. j 

Loewy (Maurice), franz. — * zu Wien 
15. April 1833, von jüd. Ablunft, ſtudierte in ſei— 
ner Geburtsjtadt Ajtronomie. Später fam er nad) 
Paris, wohin ihn Leverrier berufen hatte, der ihn 
ihon 1864 als Aitronom an dem Objervatorium 
anjtellen lich. 2. wurde 1872 Mitglied des Bureau 
des longitudes, 1873 der Afademie der Willenichaf: 
ten an Stelle Delaunays. Nach Leverriers Tode 
wurde er 1878 Unterdireltor der Sternwarte. Im 
d: 1875 wurde er nach Berlin gejandt, um genauden 
Sängenunterjchied zwiichen Paris und Berlin nad) 
einer von ihm aufgeitellten telegr. Methode zu bes 
ftimmen; feine Arbeiten über die genaue Fixierung 
der Längenunterfchiede von Wien, Berlin, Mars 
jeille und Algier, ſowie die über die Bejtimmung 
der Bahn der Planeten und Kometen, über die Ne: 
fraftion ac. finden fich in den Memoiren der Alade— 
mien von Wien und von Paris, 

*Lozere, franz. Departement, zählt (1886) 
1411646 — 

*Lübbecke, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Minden, zählt (1880) 4957 E , 5 

*Lübben, Stadt im preuß. Negierungsbezirk 
Frankfurt, zählt (1885) 6071, der Kreis Lübben 
34716 €. [84721 E. 

*Lübeck, oldenburg. Fürſtentum, zäblt (1885) 

*Lübeck, deutſche Freie Hanſeſtadt, zählt (1885) 
55399, das Gebiet der Stadt 67658 E,, darunter 
65997 Broteftanten, 802 Katholiken und 644 Juden. 

*Lüben, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Liegniß, zählt (1885) 5875, der Kreis Tüben 
33630 6, 
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*2ublin, Cjublin, vufl.:poln. Gouvernement, | diejelbe wird danach bezeichnet durch den Lauf des 
zählt (1884) 882616 E.; die Hauptitadt desjelben | untern Cunene von der Mündung jtromaufwärts 
Zublin oder Ljublin (1884) 38816 €. \ bi$ zum zweiten Katarakt im Chella: oder Kanna— 

*Lubliner (Hugo), Bieudonym Hugo Bürger. | gebirge; weiterhin läuft bie Grenze auf dem Brei— 


Lublin — Ludwig II. (König von Bayern) 





Von ihm erfchienen als Teile eines unter dem Titel 
a Berlin im Kailerreih» veröffentlichten Noman: | 
cytlus «Die Gläubiger des Glüds» (6. Aufl., 
Berl, 1886) und «Die Frau von neunzehn Jahren» 
(Verl. 1887). 

*Lublinitz, Kreis im preuß. Negierungsbesirt 
Oppeln, zählt (1885) 44097 €. 

Lubnh, Kreisitabt im ruji. Gouvernement Pol: 
tawa, zählt (1883) 9884 E. 

Kübtheen, Flechen im Großherzogtum Medlen: 
burg: Schwerin, 15 km jüdjüdweitlih von Hagenom, 
iit Siß eines Amtsgerichts, bat ein Lehrerfeminar, 
ein Gips: und ein Steinfalzlager und (1885) 2238 €. 

Lübz, Stadt in Medlenburg: Schwerin, an der 
Elde, Station der Linie Barhim:Neubrandenburg 
der Medlenburgiihen Südbahn, it Sitz eines 
Amtsgerichts und zählt (1885) 2640 G. 

* Lucas (Eduard), Pomolog. Sein Denkmal zu 
Neutlingen wurde 6, April 1855 enthüllt. , 

*Luckau, Kreis im preuß. Negierungsbezirk 
Frankfurt, zäblt (1885) 63420 E. 

*Luckenwalde, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Potsdam, zählt (1885) 16109 E. 

*2ugon, Stadt im franz. Depart. Vendee, zählt 
(1886) 5977, ala Gemeinde 6506 E. s 

Ziidemanmn (Karl), prot. Theolog, aeb. zu Kiel 
6. Juli 1805, ftudierte dajelbit 1823—28, wurde 
1832 Prediger an der Nikolaikirche daielbft, 1834 
Vaſtor an der Kloſter- und Garniſonkirche und in 
demſelben Yahre Brivatdocent an der Univerfität. 
Im J. 1839 wurde er außerord., 1841 ord. Pro: 
feilor in Kiel für das Fach der praftiihen Theo: | 
logie, 1855 zum Sirchenrat ernannt; 1886 trat 

I 
| 





er in den Ruheſtand. Von feinen Schriften find 
zu nennen: «Die fittlihen Motive des Chriſten— 
tums» (Stiel 1841), «liber das Weſen des prot, 
Kultus» (Stiel 1846), «Aus dem Wort des Lebens» 
(Bredigtiammlung, Kiel 1863), «Erinnerungen an 
Klaus Harms und jeine Zeit» Kiel 1878), 

Züdemann (Hermann), Sohn des vorigen, 
prot. Iheolog, geb. zu Kiel 15. Sept. 1842, ftudierte 
1861—67 zu Kiel, Heidelberg und Berlin, wurde 
1872 Brivatdocent in Kiel, 1878 außerord. Pro: 
feſſor dajelbjt. Im J. 1884 fam er als ord, Pro: 
fellor_der Theologie nad) Bern, mo er namentlid) 
das Fach der Kirhengeichichte vertritt, aber auch 
über Religionsphilofopbie lieft. Von feinen Schrif: 
ten find zu nennen: «Die Anthropologie des Pau: 
lus und ihre Stellung innerhalb jeiner Heilslehren 
(Kiel 1872), «Die Eidbrüchigleit unferer neulirch— 
lichen Geiitlichen» (fiel 1881; 3. Aufl. 1884), «Die 
neuere Gntwidelung der prot. Theologie» (Brem. 
1884). In dem theol, Jahresbericht bearbeitet L. 
(jeit 1881) die älteſte Kirchengeſchichte. 

*Liüdenfcheid, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Arnsberg, zählt (1885) 15067 E. 

*Lüderitz (Franz Adolf Eduard), bremer Groß: | 
händler, der Begründer der erjten deutſchen Kolonie 
in Südafrika, verunglüdte Ende Oft. 1886 bei einem | 
Verjuche, in einem offenen Boot die Neife von der 
Mündung des Dranjefluffes nad) Angra-Pequena 
zurüdzulegen. 

*Lüderihland. Ende 1886 ftellte ein Vertrag 
de3 Deutſchen Reichs mit Portugal die Nordgrenze 
des deutſchen Schubgebiet3 in Südmeitafrika feit; | 


tengrade diejer Fälle öftlich biß zum Cubango und 
folgt diefem Fluſſe abwärts bi3 Andara; von bier 
wendet fie fich in gerader Yinie zum Zambeſi in der 
Gegend der Stromjchnellen von Katima. Das da: 
mit großenteils in die deutiche Machtipbäre gefal: 
lene Ovamboland hat Aderbau und gilt als eins 
der jchöniten Yänder von Afrika. 

Im Jan. 1887 wurden die Boeren von Groot: 
fontein unter 19° jüdl, Br. und 18° öjtl. 2, von 
Greenwich auf ibr Anjuchen unter den Schuß des 
Deutſchen Neichs geitellt. M 

‚infolge der Anregung des Reichskommiſſars für 
Deutih:Südweitafrifa, Dr. Goering, die deutſchen 
Kolonien in dem von ihm verwalteten Gebiet wirt: 
ſchaftlich auszubeuten, bildete ich im Sommer 1886 
zu Berlin eine Gejellihaft unter dem Namen 
Deutſch-⸗Weſtafrilaniſche Kompagnie, welche ſich mit 
der Deutſchen Koloniſationsgeſellſchaft für Süd: 
weſtafrika, der Rechtsnachfolgerin des Kaufmanns 
Lüderitz, wegen Üüberlaſſung von Ländereien und 
Kuüſtengebieten verſtändigte. Die genannte Kom— 
pagnie bat ſich zum Ziele geicht, die von Goe— 
ring empfohlenen Seefiſchereien, Schlächtereien 
und eine Öuanofabrit anzulegen, ferner Handel 
mit den Cingeborenen zu treiben und die Anſiede— 
lung von Deutihen ins Werk zu ſetzen. 

Fitteratur. Dlpp, «Angra: Pequena und 
Gro:Nama:Land» (Elberf. 1884), Schend, «Das 
Gebiet zwiiden Angra:Pequena und Bethanien» 
(in Betermanns «Mitteilungen», 1885, Heft IV). 

*Lüdinghauſen, Kreis ım preuß. Negierungs: 
bezirt Munſter, zählt (1885) 40531 E. , 

*2udtwig IL., Nönig von Bayern. Die oft: 
jpielige Bauluft des Königs brachie ihn, obgleich 
feine Givilliite 4231044 Mark betrug, in bedeu: 
tende Schulden. Seine Kabinettslaſſe war 1886 
mit einer Schuld von 13%, Mill. Mark belaitet. 
Mehrere Gläubiger erhoben bei dem Landgericht 
in Münden Klage. Vergebens verjuchte X. bei 
reihen Fürſten eine Anleihe aufzunehmen. Zulekt 
wandte er ſich 17. April 1886 an die Minifter mit 
der Aufforderung, zur Inderung der Berbältnifie 
der Kabinettslaſſe dem Landtag eine Vorlage zu 
machen. Dieje hatten eine vertrauliche Unter: 
redung mit den Präfidenten der Kammern und 
mebrern einflußreichen Abgeoroneten, erhielten aber 
von keiner Seite eine zufagende Berfiherung. Biel: 
mehr hörten fie Vorwürfe und Klagen über die Ver: 
ihwendung des Königs, über fein einfiedleriiches 
Leben, über jeinen Widerwillen gegen die Staat3: 
geihäfte, über feine aus lauter niederm Dienit: 

erſonal beitehende Umgebung. Hiervon jehten die 
Miniiter in ihrer Antwort von 5. Mai L. in Kennt: 
nis, Seine krankhafte Aufregung, welche ſchon feit 
längerer Zeit in Verfolgungswahn ausgeartet war, 
fteigerte ih. Das Gutachten des ihn beobachtenden 
Dpenariet Dr. von Gudden lautete dabin, er 
eide jchon ſeit vielen Jahren an VBerrüdtheit (Pa: 
ranoia) und jei daher nicht mehr regierungsfäbig. 
Er unterjchrieb Todesurteile gegen Minifter und 
Kabinettsjetretäre, beauftragte feine Diener, neue 
Minifterien zu bilden, und behandelte jene zuweilen 
mit, barbariſcher Grauſamkeit. Es blieb nichts 
übrig, als L., defien einziger Bruber, Prinz Dtto, 
ber nämlichen Krankheit verfallen war, unter Kuras 
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tel zu ftellen und eine Regentichaft einzufeßen. Diefe 
übernahm 10. Juni der Obeim des Hönigs, Brinz 
Luitpold (f. d.), ald nächſter Agnat. Eine Staatd: 
fommiifion, beitehend aus den neuernannten Hura: 
toren, dem Gouverneur, dem Minifter von Crails: 
beim und andern Perſonen begab fich 9. Juni nebit 
Gudden und dem nötigen Wärterperjonal nad) 
Hohenſchwangau, um L. von der Einjehung der 
Regentichaft zu benachrichtigen und bie irrenärzt: 
liche Behandlung eintreten zu laſſen. Da %. von 
der Ankunft diefer Kommiſſion bereit3 Kenntnis 
hatte, jo jehte er fich in feinem Schloſſe Schwanitein 
in Verteidigungszuftand, ließ mehrere Mitglieder 
derjelben in Haft bringen und befahl den Gendar: 
men, diefelben bis aufs Blut zu Hr und ihnen 
die Augen nude en, Mit Mühe retteten die 
Abgejandten ihr Leben, erhielten die Freibeit und 
eilten nad) München zurüd. Dr. von Gudden, wel: 
cher zurüdgeblieben war, gelang es 11. Juni, 2. 
in ärztliche Behandlung zu nebmen. Derjelbe hegte 
Selbitmordgedanten, fügte ſich ſcheinbar in die 
ärztlihen Anoronungen und ließ ſich 12. Juni 
willigvon Shwanftein nad Schloß Berg am Starn: 
bergerjee bringen. Dort ftürgte er fich, nad) der fich 
immer allgemeiner als ga erweilenden 
Annahme, 13, Juni (am eriten Prinpitfeiertag ) 
abends während eines Spaziergangs im Schloß— 
park in_ einem unbewachten Augenblid in den 
nahen See, gab dem ihm nadetlenden Dr. von 
Gudden einen Fauftihlag ind Geficht und fuchte 
und er dann den Tod im See. Gudden ertrant 
ebenfalls. Die Leiche des Königs wurde in ber 
u vom 14. zum 15. zn nad München ger 
hracht und dort 15. Juni jeziert. Die Seltion be 
ftätigte die von den Ärzten geftellte Diagnoſe (Pa: 
ranota, Berrüdtheit) in vollem Maße, injofern die: 
felbe nachwies, daß jowohlabnorme Entwidelungs: 
vorgänge ald aud Produkte chroniſcher Entzün: 
dungen ältern und neuern Datums am Schädel 
Gehirn in mannigfaltiger Weiſe vorhanden 
waren. Am 19. Juni fand unter großen feierlich: 
leiten und im Beiſein der Kronprinzen des Deut: 
ihen Reichs und Ofterreich- Ungarns und vieler 
andern Fürſten die Beiſehung der Leiche in der 
Gruft der St. Michaels⸗Hoflirche zu München ftatt. 
Das in eine Urne gelegte Herz des Königs wurde 
16, Aug. nad) Altötting in die Kapelle der dortigen 
Stifts lirche gebracht, wo bereits die Herzen von neun 
Mitgliedern des Wittelsbacher Haufes beigefegt wa: 
ten, Den königl. Titel erhielt nad) 2.8 Tode Prinz 
Dito — in deſſen Namen Prinz Luitpold die Ne: 
gentichaft führt. [kreis, zählt (1885) 16201 €. 
REudwigsburg, Stadt im württemb. Nedar: 
*REudwigshafen, Stadt im bayr. Negierungs; 
Nbeinpfalz, jählt (1885) 21037 €. 
af oder auch un 
Shmwamm, das getrodnete Faſergewebe der für: 
ichen von Luffa a i 
Ägypten und 


amerika kultivierten Eucurbitacee, welches fich feiner 
— —— wegen vorirefflich 
Erſahmittel der Badeſchwãmme eignet und des: 
—— in großen Mengen in den Handel 
Die Luffapflanze, eine kletternde Rebe 
mit bünnem, fe ‚ bellgrünem ſaftigen 
‚mit wechſelſtandigen, fingerig gelappten, 
bellgrünen ‚erreicht eine Länge von 3 bis 
m; die Blüten haben fünf, unten zu einer gloden- 
fürmigen Korolle vereinigte Blumenblätter, der 


’ 
’ 
’ 


ien heimischen, jebt auch in Nord: | 100 Mann zur — * 
o 
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Griffel ift dreinarbig. Die elliptifch eiförmige, 15 
bis 60 cm lange Frucht ift fleiſchig, mit grüner 
Epidermis und der Länge nad mit 10—15 ſchwar⸗ 
zen Linien gejtreift; nad Entfernung, der Epider: 
mis zeigen fh jeltiam verwobene Faſern, die ges 
trodnet hart und raub find, in faltem oder warmem 
Waller dagegen Ihwammartig aufquellen. Die 
Präparation des L. gel chieht fo, dab man bie Luffa⸗ 
frucht vier bis acht Wochen an einen warmen Ort 
legt, bis fie zu faulen beginnt, fie jodann der Länge 
nad) aufjchneidet, die Epidermis abzieht, den Sa: 
men wegnimmt und zur Entfernung aller Schleint: 
[ubitang das Netzwerk tüchtig auswäſcht. enn 
ann getrodnet, iſt der L. zum Gebrauch fertig. 

Luftfchiffer- Truppen (Aörojtatiers) be 
ftehen gegenwärtig fait in allen größern Heeren. 
Die militäriihe Organiſation des Luftichiriahrts: 
wejeng ftellte fich mit der dauernden Aufnahme des 
Luftballons unter die Kriegsmittel ald Bedürfnis 
beraus. Zu Relognoszierungen aus den Ballons 
find Privatluftichiffer ungeeignet; eine Armee muß 
zu diefem Zwede über eine nzahl im Luftichiifer: 
dienjt ausgebildeter Offiziere verfügen, und diefe 
bebürfen wieder eines techniſch wie militärifch ge: 
ſchulten Unterperfonals. ; 

Im Deutihen Reiche wurbe 1885 ein Ballon: 
detadhement errichtet; aus diefem ging 1886 die 
A a ER. zunächſt nur ala vor: 
läufige Formation hervor. Am 1. April 1887 
wurde biefelbe in den Etat aufgenommen, Sie ii 
ebenjo wie das Eiſenbahnregiment unter dem Chef 
des Generalitabes der Armee und garnijoniert in 
Berlin. Das —* beſteht aus dem Vor: 
ſtand, 3. 3. ein Major, zwei Am und zwei 
Setondelieutenants. Diejelben jind ebenſo wie die 
Unteroffiziere und Soldaten aus der ganzen Armee 
ausgewählte, für den Dienft geeignete Perfonen. 
Sie tragen die Uniform des Eifenbahnregiments 
mit einem L auf der Schulterllappe. 

In Fran kreich iſt das militär⸗aẽeronaut. Zweden 
dienende Gtablifjement Chalais : Meubon 1886 in 
den «Service de l’aörostation militaire» übergegan: 

en. Diefer Dienftzweig befteht aus der Central: 
uftballonanftalt, dem Erperimentieratelier und der 
aẽronautiſchen Schule. des der vier Genieregi⸗ 
menter hat eine Kriegsballoneguipage, beitehend aus 
fünf Fahrzeugen, Davon zwei Ahr die Wajierftoffgas: 
erzeugung, eins für den Transport der Ballons, eins 
für das Captiftabel mit Drahtrolle, Dampfmajchine 
und Kefiel, jowie eins für den Transport der Ma: 
terialien. Bei jedem Genieregiment ift eine Kom: 
pagnie für den Luftfchifferbienit beftimmt. ze 
mehrern eften Pläben beitehen aeroftatiiche Parts. 
Die oberite Leitung des Luftſchiffahrtsweſens fällt 
dem Generalſtab anheim. Ital ien hat zwei trand- 
ortable Luftballonftationen nad) dem Syſtem des 
rifer Gabriel Von; jede derjelben umfaßt 


egyptiaca, einer in | 14 Fubrwerte, 36 Pferde, 100 Dann zur Bedienung, 


Ein Ballondetachement 
ift bei der Spezialiften :Rompagnie des 3. Genies 
regiments errichtet. Für die ruſſiſche Armee 
iſt gleichfalls ein Ballontrain bei Yon beftellt, der 
ähnlidy wie der — eingerichtet iſt. Ein 
Ballondetachement von 3 Offizieren, 20 Mann be: 
fteht bei der 1. Sappeurbrigade in — In 
England wurde 1879 eine Luftſchifferlompagnie 

tr Bedienung von gefeilelten Ballons errichtet. 
Such Belgien bat ein militärijches Luftſchiffer⸗ 
torps in Antwerpen, 
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Luga, Kreisſtadt im ruf. Gounernement Peters⸗ 
burg am Fluſſe Zuga und an der Eiſenbahn Peters: 
burg:Warjhau, mit zwei Kirchen und (1883) 16226, 

*Yngandf, Lugan, Fabrilſtadt im ruſſ. Gou— 
vernement Jelaterinoflam, zählt (1882) 14931 €. 

*Lugau, Dorf in der fühl. Kreishauptmann: 
Schaft Zwidau, zählt (1885) 5064 E. { 

*Lugo, jpan. Provinz, zählt (1884) 423723, die 
Hauptjtadt Lugo 19701 GE. 

Zuitpold, Prinz und Regent von Ba ern, geb. 
12.März 1821, zweiter Sohn des Königs Ludwig J., 
vermäblte ſich 15. April 1844 mit der Prinzeſſin 
Augufte, Tochter des Großherzogs Leopold I. von 
Toscana, aus welcher Che vier Kinder entſproſſen 
find: die Prinzen Ludwig, Leopold, Arnulf und 
die Prinzeſſin Thereſe. Seit 26. April 1864 iſt L. 
Mitwer. Er beichäftigte fi) vorzugsweiſe mit dem 
Militärweien und bekleidete die Stelle eines bayr. 
General: Feldzeugmeilterd und Generalinipeltors 
der Armee. Als langjähriges Mitglied der Reichs— 
ratstammer, als Vorfigender des Staatsrat3 und 
al3 zeitweiliger Stellvertreter de3 meijt fern von 
München verweilenden Königs Ludwig IL. bei wich: 
tigen, offizielle Nepräjentation erheiichenden Ber: 
anlajtungen jtand er den öffentlichen Angelegen: 
beiten nahe und machte ſich mit den Staatsgeſchäf⸗ 
ten befannt. Den Deutidh: Franzöfiichen Krieg von 
1870 und 1871 madıte er im Großen Hauptquartier 
des Königs von Preußen mit und übergab lehßterm 
im Namen des Königs Ludwig U. 3. Dez. 1870 
das Schreiben, worin derjelbe mitteilte, dat; er bei 
den deutichen Fürjten den Antrag geiteilt habe, es 
follte dem Stönig von Preußen der Titel eines 
Kaiſers des Deutichen Reichs angeboten werden. 
Auch übernahm er zum Zwed einer Annäherung 
Preußens und Deutihlands an Oſterreich- Ungarn 
die erjte Vermittelung zwijchen den beiberjeitigen 
Monarhen und Habinetten. Lange Zeit galt 2. 
für ftreng Herital und bildete in firchenpolit. Bes 
ztehungen einen Gegenjak zu Ludwig II. Die 
«Linie Ludwig» und die «Linie Luitpold» ftellte man 
in den fiebjiger jahren als entgegengefehte Pole 
einander gegenüber. Doc jah X. bald ein, daß 
man, wie er jelbjt jagte, mit der Herifalen Kammer: 
mehrheit nicht haufen, geſchweige regieren könne, 
und nahm eine gemäftgte Haltung an. 

In den Vordergrund der neuejten bayr. Ge: 
Ichichte trat er im J. 1836, ala an der Geiftes- 
tranfheit des Königs Ludwig IL. nicht mehr ges 
zweifelt werden tonnte und eine Regentichaft ein: 
gejeht werden mußte. Dieje wurde, da des Königs 
einziger Bruder, Prinz Otto, längſt der nämlichen 
Krankheit verfallen war, dem Prinzen L. ala dem 
nädjten Agnaten übertragen. In einer Prokla— 
mation vom 10. Juni ſetzte er das bayr. Volt 
Itervon in Kenntnis, kündigte in einem Armee: 
befehl an, daß er im Namen des Königs den Ober: 
befehl über das bayr. Heer übernommen habe, und 
berief den Landtag auf 15. Juni ein. Die von ihm 
berufene Staatstommiffion, zu welcher die neuer: 
nannten Kuratoren des Königs gehörten, tonnte 
ihren Auftrag, ein Handjchreiben L.s dem König 
zu überreihen und ihn von der Ginjekung ber 
Negentichaft zu benachrichtigen, nicht auäführen, 
da derjelbe fie ald Hochverraͤter mit dem Tode be: 
drohte. König Ludwig, in ärztliche Behandlung ge: 
nonmen und von Schloß Schwanftein nad Shleh 
Berg am Starnbergerjee gebracht, ertränfte fich 
13, Juni im See. Darauf erließ &. 14. Jımi ein 
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Thronfolge: und Regentichaftspatent und lieh dem 
Landtag zwei Gejegentwürfe vorlegen, wovon der 
eine von der Notwendigkeit der libernabme der 
Negentichaft, der andere von der Dotation des 
Negenten, welche auf 342857 Mark feitgejekt war, 
handelte. Beide Vorlagen wurden von den Kam⸗ 
mern ——— Am 28. Juni leiſtete 
£. in feierliher Verſammlung den Eid auf die Ber: 
[eilung. Das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums 

us nahm er nicht an, ſondern behielt die Minijter 
als dienfterfahrene, erprobte Männer im Amt. Er 
ernannte den Miniiterpräfidenten von Luk zum 
lebenslänglihen Mitglied der, Reihsratstammer 
und ließ dur den Finanzminiſter von Niedel ein 
Abkommen mit den Gläubigern des verſtorbenen 
Königs treffen, infolge defien die Schulden Des 
legtern in wenigen Jahren abbezahlt werden foll: 
ten. Das Habinettsjelretariat, das den —** des 
Königs mit den Miniſtern vermittelt hatte, bob er 
auf und verhandelte mit denjelben unmittelbar. 
Bei der Rundreije, welche er 25. Sept. nad Augs⸗ 
burg, Nürnberg, * Wurzburg, Ansbach unter: 
nahm, hatte er ſich eines begeiſterten Empfangs zu 
erfreuen. Am 7. Dez. machte er dem Kaiſer Wilhelm 
einen mehrtägigen Beſuch in Berlin und wurde 
vom Kaiferpaar und von der berliner Bevölferung 
aufs herzlichſte begrüßt als der treue Bundesgenofie 
des Kaiſers. Ber dem Empfang der bayr. Reichs— 
tagsabgeorbneten forberte er diejelben in warmer 
Aniprade auf, im Intereſſe des Deutichen Reichs 
und des bayr. Baterlandes die Militärvorlage bald 
und ganz zu genehmigen. Im Mai 1887 bejuchte 
L. die Städte Erlangen, Bamberg, — Hof 
Regensburg, Paſſau und Landshut und begab 4 
darauf zum ——— Schweſter, der Prinzeſſin 
Adelgunde, na ien, wo ihm am Kaiſerhofe der 
berzlichite Empfang zuteil wurde. 

*2uleä, Hauptitabt des Norrbottens: Län in 
Schweden, wurde in der Naht vom 10. zum 
11. Juni 1887 dur eine Feuersbrunft großen: 
> —— (lat), Lendenſch 

umbago (lat. ndenſchm 
Lumbaincuratgie, ein — 
biete der Lendennerven. 

*Lüneburg, Hauptſtadt eines Regierungsbezirls 
in ber preuß. Provinz Hannover, zählt (1885) 19 336, 
der Landkreis Lüneburg 19758 €. Der 
Regierungsbezirt Lüneburg zählt (1885) 
400 252 E.,darunter393 068 Proteftanten, 5446 Ha: 
tholiten und 1038 Juden, und umfaht nad) der neuen 
Streiseinteilung die Stadtfreife Celle, L. und Har: 
burg und die Yandkreife Celle, Gifhorn, Burgdorf, 
—— Fallingboſtel, Soltau, ülzen, Lüchow, 

annenberg, Bleckede, 2., Winfen und Harburg. 

*Lumnel, Stadt im franz. Depart. Herault, zählt 
(1886) 6120, als Gemeinde 6667 €, 

*Lunéville, Stabt im franz. Depart. Meurthe⸗ 
Moielle, zählt (1886) 16335, als Bemeinde 20500 €, 

* Luther (Martin), Begründer des deutſchen 
Proteftantismus, Sutber:Dentmäler wurden nod 
errichtet auf dem Neumarkt in Dresden (Bronze: 
ftatue, gegoſſen von Bierling nach der Figur Luthers 
von Nieticheld Reformationsdentmal zu Worms; 
enthüllt 31. Oft. 1885), ferner in Magdeburg vor 
ber dortigen obannistirhe. Das magdeburger 
Dentmal, ein Werk Hundriefers, wurde 10. Nov. 
1886 enthüllt. In der —— um ein in Ber⸗ 
lin zu errichtendes Luther⸗Denkmal erhielt im Herbſt 
1885 ben erjten Preis der Brofeflor Paul Otto. 


Herenihuß; 
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d. 1, Gotha 1884). 

*ilttich, Hauptitadt einer belg. Provinz, zählt 
(1835) 135371, die Provinz Lüttich 710819 E. 

Lüttriughauſen, Stadtimpreuß.Negierungs: 
bezirt Düfieldorf, zählt (1885) 10216 €. 

"ut (Joh., Freiherr von), bayr. Miniſterprä— 
fident und Staatsminiſter des Kultus. Auf die 
Wünjche der Heritalen Kammermehrheit nahm L. 
in den legten Jahren zwar mehr als früher Nüd: 
ſicht; doch fonnte er jene, welde eine klerikale 
Parteiregierung eingerichtet jehen wollten, nicht 
befriedigen. Dies zeigte ſich in der lebten Zeit 
beſonders bei dem 
2. madte dem König - 
—— über deſſen allzu große Ausgaben bei 

auten, die eine ſtarle Verſchuldung der Kabinetts— 
laſſe zur Folge hatten, vergandelte auf des Königs 
Wunſch mit Yammermitgliedern über die Möglich: 
feit einer jtaatlihen Abhilfe, fand aber weder hier 
noch dort Gehör. Bor dem auf 15. Juni einberufe: 
nen Landtag verteidigte L. 21. und 26. Juni das 
Verfahren des Miniſteriums gegenüber dem König 
Ludwig II. Obgleich in der Hammer auf die Not: 
wendigfeit eines Minifterwechiels hingewiejen und 
das Minifterium L. von dem Gentrumsorgan «Ger: 
mania» als der böje Dämon des veritorbenen Kö: 
nigs bezeichnet wurde, nahm der Prinz: Regent, 
als das Gejamtminijtertum am 5. Juli jein Ent: 
laſſungsgeſuch einreichte, dieſes nicht an, weil er des 
Nates jo dieniterfahrener, erprobter Männer nicht 
entbehren wollte. Gr ernannte 1.Nov. 1886 2. zum 
lebenslänglichen Mitglied der Reichsratslammer. 

Luvgierig, |. unter Gieren. 

*Luxgemburg, Großherzogtum, zäblt (1885) 
213283 E., darunter 211077 Katholilen, 1141 Pro: 
teitanten und 866 Israeliten. 

Die belg. Provinz Yuremburg zählt (1885) 
214760 E. 

*Luxemburg, Hauptitadt des gleichnamigen 
Großberzogtums, zählt (1885) 17964 €. 


— noch Kolde, «Martin 2. Cine Biographie» 


egierungsmwechiel von 1886, 
Yudwig IL. mehrmals Vor: 


*Luzern, ng des gleichnamigen ſchweiz. 
Kantons, zählt (1885) 26891, mit den Vororten 
81785 E [iteig, Bd. XI. 


Snzienfteig, Paß in der Schweiz, |. Lucien: 
*Quzf, Rreisftadt im ruf. Gouvernement Bol: 
hynien, zählt (1884) 13771 6, 
Luzzatti (Luigi), ital. Vollswirt, neb. in Be 
nedig 1. März 1841, ftudierte in Padua Rechts: 
wihienfchaft und ift Wrofeilor des Staatsrechts in 
Padua. Im J. 1870 wurde er zum erjten mal in 
die Kammer gewählt, obwohl er = nicht das 
geſetzliche Alter erreicht hatte. Erft nad) einer drit— 
ten Wahl konnte er 1871 feinen Platz als Vertreter 
des Kreiſes Dderzo einnehmen. Bald darauf wurde 
er Generaljefretär im Minifterium für Landwirt: 
— Handel und Gewerbe. Sein Hauptverdienſt 
als Privatmann beſteht darin, daß er nach dem 
Vorbilde von Schulze-Delisich viele Vollsbanken 
ndete und die Arbeiter zu einer felbftthätigen 
erbefierung ihrer Lage aufgemuntert hat. L. gilt 
als eine der höchiten Autoritäten auf dem wirt— 
Ihaftlichen un —— Gebiet. Die Handels: 
verträge der fiebziger Jahre find größtenteild von 
ihm ftipuliert worden, auch die Negierung der 
Linlen verwandte ihn oft zu wirtichaftlichen Unter: 
—— mit dem Ausland. In der Tagespreſſe, 
owie in Zeitſchriften iſt er unaufhörlich für feine 
Ideen thätig, auch hat er einige Bücher geſchrieben. 
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Nah den allgemeinen Wahlen be3 Jahres 1886 
wurde er Vorjikender der Budgetlommiljion, des 
wichtigſten Ausichufies der Kammer. _ 

uzzatto, Name einer wahricheinlich aus ber 
Laufiß jtammenden jüd. Gelehrtenfamilie in Ober: 
italien. Simcha L., geft. um 1665, iſt Verfafler 
des «Discorso circa il Stato degli Hebreiv (We: 
ned. 1638). — Moſes Chajim 2, geb. 1707, 
geit. in St.Jean d’Acre, verfahte zahlreiche dichte: 
rijche und fabbaliftiiche Schriften. — Der befann: 
tejte it Samuel David L., geb. 1800, Profeſſor 
an dem Collegio Rabbinico in Padua, auögezeich: 
neter Kenner der jüd. Litteratur und Beliker einer 
bedeutenden jüd. Bibliothek. Gr hat zahlreiche Auf: 
äbe und Schriften im Bereich diejer Litteratur, 
außerdem eine hebr. Grammatil, Kommentare zu 
bibliſchen Büchern und zum_Targum Onkelos ge: 
chrieben. Cr jtarb 1867, Seine Brieffammlung 
iſt nach jeinem Tode veröffentlicht worden. 
*CLyck, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Gumbinnen, zählt (1885) 8624, der reis Yyd 
53797 €. 


*Lynär, Fürſtengeſchlecht. Fürſt Alerander, 
Chef des Haufes, ftarb 3. Nov. 1886 in Berlin. 
—5* Chef iſt fein Sohn, Fürft Ernjt Georg 
ermann, geb. 31. März 1875. 

*Eyon, Stadt im franz. Depart. Nböne, zählt 
(1886) 344124, als Gemeinde 401930 €. 

Als —— von acht Eiſenbahnlinien undam 
Zufammenflub zweier Ströme gelegen, eignet ſich L. 
vorzüglich als Berfammlungspunft einer Südarnıee. 
2. iſt nach 1874 durch einen zweiten, äußern Gürtel 
von Forts, welche die ältern, innerhalb gelegenen 
in einem Kreis von 60 km Ausdehnung umfpannen 
und 8—10 km von der Kernumwallung entfernt 
find, zur zweitftärfiten Feitung Frankreichs erhoben 
worden. Die ältern Forts find nur 1—3 km vor 
die Stadt vorgejhoben, auf dem linfen Rhöneufer 
(unterhalb beginnend) Vitriolerie, Golombier, 
La Motte, Billeurbanne, Brotteaur, im Winkel zwis 
ſchen Rhöne und Sadne Montefjuy und Caluaire, 
am rechten Sadne: und Rhoͤneufer La Duchere, 
Vaiſe und St.-Irenkce. Die neuen Forts des linken 
Rhöneufers (unterhalb beginnend) find: Feyzin zur 
Beherrjchung des Nhönethals und der Bahn nad) 
Marjeille, 8, km von der Stadt, Corbas an der 
Bahn nad) Grenoble, Bron mit zwei Annerbatterien 
im Djten von 2. Im Winkel zwiſchen Rhöne und 
Sadne liegt Vancia mit zwei Batterien zur Beherr: 
hung der Bahn nach Beſangon. Auf dem rechten 
Saöneufer folgt das ſtarke Fort Mont:Berdun, Ikm 
von der Stadt, der Schlüflelpunkt der Verteidigung 
ganz gegen Norden, mit drei Anſchlußbatterien, jo: 
dann im Weiten Batterie Montrichard zur Beherr: 
ihung der Bahn nach Montbrijon, im Südwelten 
Fort Tlos Nour, 6 km von L., mit zwei Batterien, 
im Süden Fort Cöte Lorette und auf dem Plateau 
von rigny die Batterie Montcorin und das Fort 
Ehampvillard, j , 

Lyfſa (or), MWutbläschen, die Heinen Ge: 
ſchwuͤre, welche fich bei der Hundswut an der Zunge 
der Kranken finden; aud) die Hundswut jelbft. 
&yffophobie (grch.), die unbegründete Angft 
vor der Hundamut, j 
Lytras (Nitephoros), hervorragender griech. 
Hiltorienmaler, geb. 1833 auf der Inſel Tenos, 
jtudierte die Malerei zu Athen. Im J. 1860 fies 
delte 2, nad a we fiber und befuchte 1865 bie 


Schule Pilotys. Nach Griechenland zurücgelehrt, 
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wurbe 2. Profeſſor ber Malerei an der Kunſtſchule 
zu Athen, wo er noch wirkt. Bon feinen Gemälden 
* hervorzuheben: Hinrichtung des okumeniſchen 

atriarchen Gregor V. zu Konſtantinopel, Beerdi— 
gung des Bolynifes durch feine Schweiter Antigone, 
Auflöjen des Gewebes von Penelope, Kanarız 
eng das türk. Admiralſchiff in die Luft, ein bos⸗ 

fter Schüler, eine Entführte, der Kuß, Piraten 


Maas — 


Madenzie 


nad dem Raub, die Waife und eine orientalifche 
Küche. Die lebtern Bilder befanden fih auf der 
Internationalen Kunftausftellung in Wien 1873 
und brachten 2. nicht nur eine Medaille, fondern 
aud den größten Beifall der Kritit und des Publi: 
fums. Die Grazie und Feinheit feiner Auffafiung 
und die Zartheit feines geihmadvollen Kolorits 
laſſen ihn aud als Borträtmaler Bedeutendesleiften. 


M. 


"Maas, Zwillingsfluß des Rheins; das na 
ihm benannte franz. Departement zählt (1886 
291971 6, 

Mandlinie. Seit der Beendigung bes Deutſch— 
Franzöfiichen Kriegs von 1870 und 1871 find von 
deuticher Seite im Reichslande Elſaß-Lothringen 
und von franz. Seite in dem ber neuen deutſchen 
Grenze vorliegenden Gebiet eine Reihe jo ftarter 
Befeitigungen dergeftelt worden, daß in der Militär: 
litteratur vielfach die Frage erörtert worden iſt, 
in wiefern bei dem Ausbruche eines abermaligen 
Kriegs eifhen Frankreich und Deutſchland ein 
Vormarſch durd Belgien zur Umgehung biejer 
ftarten Berteidigungslinien vom Standpunfte der 
Strategie, troß der hierdurd bedingten Berlefung 
ber Neutralität Belgiens, für eine der friegführen: 
den Mächte vorteilhaft fein möchte, Den nördlichen 
Zeil (linten Flügel) der erſten franzöfiichen Vertei: 
digungslinie bildet die M., welche ſich weiterhin au 
belgiihem Gebiete fortfegt und fi rechts dur 
einige Sperrfortö an bie große Lagerfeftung Tou 
und die befeitigte Mofellinie (Epinal:Nemiremont) 
anſchließt. Die Stühpunlte ber — M. find 
Commerey, St.⸗Mihiel, Verdun, Sedan Mezitres 
und Givet; zwiſchen Verbun, einer großen Yager: 
—— weit vorgeſchobener Fortsgürtel 38 

mzug beſitzt, und Toul ſind zur Sperrung der 
——— Sperrforts bei Genicourt, Troyon, 
re Romain auf dem — — ſüdlich von 
St.Mihiel, Lionville, Gironville und Boucq erbaut 
worden. Dieſe Sperrforts ſind ſturmfreie, mit 
bombenſichern Unterkunftsräumen für die Beſatzung 
und die erforderlichen Vorräte reich ausgeſtattete, 
geſchloſſene Werte, welde mit 8—20 ſchweren 
Geſchühen und Mitrailleujen bewaffnet find und 
zum Zeil Banzerbedungen und Drehtuppeln beſihen. 
Einige diefer Forts liegen auf dem rechten Maas: 
ufer. Vor der M. liegt bei Ctain, nördlich der von 
Verdun nah Meb führenden —— ein ſehr ſtar⸗ 
les Sperrfort, und hinter der M. bildet der Argon: 
nenwald einen natürlichen Verteidigungsabſchnitt, 
durch welchen die Entwidelung eines feindlichen, 
zwiſchen Toul und Verdun durchgebrochenen Heeres 
erheblich behindert werden dürfte. Sedan tft bis 
auf die Eitadelle, welche als Gifenbahniperre er: 
halten wurde, geichleift, Mezidres dagegen — 
neue Forts verftärkt und als ſtarke Sperre der na 
Diedenhofen führenden Bahn eingerichtet worden. 
Givet fperrt die von Namur nad) Paris führende 
Eifenbahn, an der weiter rüdwärts, bei Hirſon an 
ber a ein neues Sperrfort erbaut wurde. 
PR elgien betchen die an ber M. vorhandenen 

eftigungen in einigen —— und des⸗ 
halb wertloſen Werten bei Lüttich und Namur, 


welche man als Eiſenbahnſperren beibehalten hat, 
als 1859 der Beſchluß gefaßt wurde, die Heinen 
Feltungen im Innern des Landes zu Ichleifen und 
nur Antwerpen als großen, für die Aufnahme des 
nn Heeres geeigneten Waffenplag zu erhalten. 
au Beginn des „Jahres 1887 entichloß ſich indes die 
egierung, die Pläte Lütti und Namur zu Lager: 
feftungen auszubauen und dort bei Ausbrud eines 
Kriegs zwiſchen Frankreich und Deutſchland die für 
Feldoperationen verfügbar bleibenden Zeile des 
eeres zur Sicherung der M. zu verfammeln, Ges 
ſtützt auf diefe Feſtungen würde das auf höchſtens 
50000 Mann zu Ihäbende mobile Heer iens 
ungefährdet die Maas überſchreiten und nach Wahl 
auf einem beider Stromufer operiren können. Die 
——* der Werke, welche bei Lüttich ſchon im 
ebruar durd General Brialmont abgeitedt wor: 
den find, geihiebt mit äußerfter Beſchleunigung; 
die Ausgabe hierfür ift auf 24 Mil, Frs., von 
denen 8 Mill. nod im 3. 1887 verwendet werden 
follen, veranſchlagt, der Entwurf aber neuerdings 
nod) erweitert worden. BeiLuttich werden in einem 
Abftande von 7 bi 8 km von der Stadt 6 Forts 
und 6 ———— (Batterien oder Schanzen) 
erbaut, die Citadelle und das alte Fort Chartreuje 
dagegen a hi Bei Namur werden auf 6 bis 
7 km Abltan von der Stabt 5 Forts mit 4 Zwi: 
ihenwerfen erbaut, welche das Maasthal ober: 
und unterhalb der Stadt, das Sambrethal, die 
Bahnen nad) — und Tirlemont, ſowie die 
Straßen nach Brüſſel und Löwen ſperren. Die 
ortö werden nur Hein fein, aber reichlich mit 
eihüß bewaffnet und mit Banzerkuppeln ver: 
Iehen; ihre Infanteriebefagung wird nur Y, bis 
1 Rompagnie und ber gefamte Befasungsbebarf für 
Lüttih und Namur zujammen 12000 Dann betra- 
gen. Die Eitabelle von Namur wird erhalten, ift 
jedod nur zur Unterbringung von Truppen und 
Ariegsbebart bejtimmt; bie dort vorhandenen drei 
ältern Lünetten werden umgebaut, und verftärft. 
Der betreffende Gefepentwurf wurde 14. Juni 1887 
von ber belg. Repräjentantenlammer mit 81 gegen 
41 Stimmen angenommen. j 
*Me Elellan (George Brinton), amerif, Ge: 
neral, war 1878—81 ©ouverneur des Staates 
——— P ſich dann ins Privatleben zurüd 
und jtarb 29. ft. 1885 auf feinem Wohnfige The 
Grange in Senlerien: 
Madenzie (Morell), 
Laryngoſtopiler, geb. 7. 
in der et E 


orragender Arzt und 
uli 1837 zu Leytonſtone 
fir, Putbierte in Xondon, Wien, 
Budapeft und Paris Medizin.” M. wurde durch 
Gjermal in das Studium der Kehllopfkranlheiten 
eingeführt und ließ ſich 1862 in London nieder, 


Mäcon — Madagaskar 


wo er zunãchſt ala a Inge am London:Hofpital 
wirlte und fich ſehr bald zum angefebenften Spe: 
talarzt für Hals: und Kebllopftrantheiten empor: 
dwang. Im J. 1863 gründete er das —* 
gültige Hospital for diseases of the throat, in 
welchem ſeitdem über hunderttaufend Kranke Gene: 
fung gefunden haben. In neuefter Zeit wurde 
M. in Deutichland namentlich belannt durch feine 
Behandlung des Halsleidens des deutichen Kron: 
prinzen im Sommer 1887. (©. Pachyder- 
mia verrucosa), M.s Hauptwerle find: «On 
the pathology and treatment of diseases of the 
larynx» (Lond. 1863), «The use of the laryngoscope 
in diseases of the throat» (Lond. 1865; 3. Aufl. 
1871), «Diphtheria, its nature and treatment» 
(2ond. 1879), «Diseases of the throat and nose» 
(2Bbe., Lond. 1880—84; deutſch von Semon, 
Berl. 1880—84), «The hygiene ofthe vocal organs. 
A practical handbook for singers and speakers» 
(Zond. 1887, deutſch von Michael, Hamb. 1887). 
+Mäcon, Stadt im franz. Depart. Saöne: 
Loire, zählt (1886) 16187, ala Gemeinde 19669 €. 
Macpherfon (Sir Herbert Taylor), engl. Ge: 
neral, wurde 1827 geboren und trat 1845 in die 
Armee ein, Im Kriege gegen Berfien 1857 wurde 
er Hauptmann und zeichnete ſich in den Kämpfen 
des ea ve ei namentlich vor Qulnow 
aus, Im afghan. Feldzuge von 1878 und 1879 
fommandierte er eine Brigade, welche bei der Ein: 


nahme von Kabul mitwirkte. Während des ägypt. 
Sm h ih 


zugs im Sommer 1882 war er Befehlshaber 
der ind. Diviſion und erhielt dann für ſeinen her— 
vorragenden Dienſt den Dank beider Häuſer des 
—— votiert. Anfang 1885 wurde er 
an deur der Armee von Mabras und über: 
nahm img Aug. 1885 das Oberkommando aller in 
Birma ftehenden brit, Truppen, ftarb aber ſchon 
20. Ott. 1886 in Rangun. 
+Mabagasfar, afrit. Inſel. In J. 1882 
richtete Frankreich, welches ſchon zu Zeiten Niche: 
lieus Anfprud auf den Befis von M. erhoben 
—* aufs neue er Aufmerkfamteit auf dieſe 
jel und forderte die Regierung der Howalönigin 
auf, den auf von Grundftüden an Fremde zu 
N en, was dieje jedoch ablehnte. Bald darauf 
ief beim Präfidenten der franz. Republik eine Be: 
franz. Staatsangehörigeraus Tananarivo, 
Hauptftadt von M., über angebliche Bedrüdun: 
en feitens der Howaregierung und eine der ran. 
hne angethane Beihimpfung ein. Diefe Beſchu 


digungen, deren völlige Grundlofigkeit fid) fpäter: | Wa 


bin erwiejen hat, boten der franz. Regierung er: 
wunſchten Anlaß zur Herbeiführung einer kriege: 
chen Verwidelung. Noch im Sommer 1882 er: 
en ein franz. Flottengefhwader unter Admiral 
imbre an ber Küfte von M, und trat mit einem 
Teile der den Howa unterworfenen, aber ftet3 zur 
Empörung geneigten Salalawaftämme in Verbin: 
dung. Die Somaregierung ſchidte darauf eine Ge: 
fandtihaft nach Frantreih, welde 11. Olt. in 
eintraf, bald erfannte, daß die von 

. Seite erhobenen Anfprüche mit der Unab: 
ngigfeit des Howavolles unvereinbar feien. 
—* Ende November wurde der madagaffiichen 


andtſchaft ein Ultimatum ellt, in wel 
ih ‚ie. Dberhohei aber die Dttäfte der 
el und für feine Angehörigen das Recht, Land 


99 pachten, be te. Die Ge: 
fandtfchaft air Slot, en Er 5 Jahre 
Gonverfations- Leriton. 13. Aufl. Euppl. 
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zuzulafien, lehnte jedoch die Oberhoheit Frankreichs 
über Teile von M. ab. Die franz. Regierung ver: 
langte die —— unter die geſtellten For: 
derungen und ließ, als diefe abgelehnt wurde, die 
madagaffiihe Fahne von dem Bu der Gefandt: 
ſchaft herabnehmen, worauf die Geſandtſchaft nad) 
London abreifte. Dort ſchloß fie 19. Febr. 1883 mit 
der brit. Regierung einen Vertrag, durch welden 
die Engländer alle Rechte der meijtbegünftigten 
Nation und die Erlaubnis, Land zu pachten, er: 
warben. Die brit. Regierung erfannte an, daß die 
Howalönigin ganz M. beherriche und die Salalama 
nicht unter franz. Oberbobeit ftänden ; fie bot ihre 
Vermittelung zur Beilegung des entftandenen Zwi⸗ 
ftes in —— an; doch wies Frankreich dieſe zurüd. 
Die ma apalfiide Geſandtſchaft reifte darauf nad) 
Berlin un —— ton, verhandelte mit den Re— 
gierungen des Deuticen Reichs und der Vereinig: 
ten Staaten von Amerila und lehrte im Juni 
nah M. zurüd, wo fie troß der inzwifdhen von 
den Franzofen eröffneten Feindjeligleiten mit brit. 
Hilfe landen konnte. j 
‚Am 16. Mai lieh Admiral Pierre durch Schiffe 
feines inzwiſchen verftärkten Geſchwaders einige 
Hafenpläße an der Nordweitlüfte von M. bombar: 
dieren und jr te —— bie dort befind: 
lichen europ. Nieberlaffungen. Die Howaregierung 
wies darauf 25. Mai alle in der Hauptitabt Tana: 
narivo wohnenden ranzofen aus und wies ein 
re vom Admiral Biere zugeftelltes Ultimatum 
urüd, in welchem die Anerkennung der zwiſchen 
anlreich und den Häuptlingen einiger Salalawa⸗ 
tämme getroffenen Vereinbarungen, insbeſondere 
erScupherrichaft Frankreichs über diefe Stämme, 
und die Zahlung einer beträchtlichen Kriegstoften 
entfhäbigung geforbert wurde. Sie beanspruchte 
dagegen, bab von franz. Seite anerlannt werde, 
da ganı M. unter der Herrfchaft der Howalönigin 
tehe. Admiral Pierre befehte darauf faft ohne 
giderſtand Tamatawe 13, uni, und an bemfelben 
Tage ftarb die Howaldnigin Nanavalora Manjala, 
welcher Razafindabeti, eine 2Ojährige Witwe, in 
der Regierung folgte, nad mabagaffiicher Sitte 
den greifen Premierminifter heiratete und als Kö: 
nigin den Namen Nanavalona III. bei der Krö— 
nung 22.Nov. annahm. Der Thronwechſel brachte 
feine Üinderung in der Politik zu Stande, und die 
junge Königin war entichloffen, die Unabhängig: 
feit des Volfes ber Howa und u Herrſchaftsrechte 
über die ganze Inſel nötigenfalls auch mit den 
ffen zu wahren, Den Franzoſen ftanden nur 
Kriegsichiffe und einige Landungstruppen zu Ge: 
bote, und mit diefen Mitteln läßt rc nicht viel 
gegen die Howa ausrichten. Diefes freibeitliebende 
und friegerifche Volk befist nur aͤußerſt wenige Be: 
bürfniffe und wird deshalb durd eine Blodabe 
und Hanbelsfperre nicht ge Bot. Das herr: 
ihende Volt wohnt auf den fruchtbaren, von der 
Küfte her nur fehr ſchwer für europ. Truppen zu 
erreihenden Hochflãchen im Innern. Die beiden, 
u Geihüs nicht fahrbaren Strafen, welde von 
amatamwe und der Norbweftlüfte her nad) Tana- 
narivo führen, überfchreiten mehrere wilde Ge: 
birgspäfie und find b ddl, ſodaß es eines ziem⸗ 
lich ſtarlen Heeres und F umfaſſender Vorberei⸗ 
tungen für deſſen ** egung bedurfen würde, 
wollte man von der Hüfte her zur Hanptitabt 
der Howa vordringen. 8 ran. Geſchwader 
beſehle außer Tamatawe noch Modſchanga und 
33 
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einige Heinere Hüfen und beberrichte die ganze | 
Küfte, aud wurde der ganze Handel lahm gelegt, | 
hierdurch jedoch mehr die europ. Kaufleute als die 
Bevöllerung von M. geihädigt. Man zog von den | 
Inſeln Reunion und Ste.-Marie jowie aus Frank— 
reich Marinetruppen und einige aus freiwilligen 
gebildete Sireolenlompagnien heran. Doch —— 
die Howatruppen die franz. Garniſonen eng blodiert 
und grifjen diefelben häufig mit Heinen Abteilun: | 
en an, ohne ſich jedod außerhalb ihrer ſtark be: | 
etigten Stellungen auf einen —— ein⸗ 
zulaſſen. Dieſer unausgeſetzte Heine Krieg brachte 
den franz. Belakungen ſtarken Verluſt und bean: 
ſpruchte große Aufmerkjamfeit im Sicherheits— 
dienſte, ſodaß bie Kräfte der Mannſchaft erihöpft 
wurden und Mimatiihe Krankheiten viele Opfer 
forderten. Niemals gelang es den Franzoſen, aud) 
nur eine Meile weit von der Hüfte in das Innere 
vorzudringen. In Frankreich war man, deshalb 
von Verlaufe bes Feldzugs wenig befriedigt. 

Am 23. Febr. 1884 wurde die Negierung über 
den Stand diefer Angelegenheit in der Nanımer be: 
fragt, worauf der Miinifterpräfident erllärte, daß es 
ſich hierbei nur um eine Erpedition handle, durd 
weldhe Franfreih3 Anjehen in jenen Meeren zur 
Geltung gebracht werden folle. Am 20. Juli wur: 
den der franz. Regierung 5 Mill, Frs. und ein Jahr 
danach, 30. Juli 1885 weitere 12 Mill. Frs. zur 
Fortſehung dieſes Unternehmens bewilligt. Aber 
man vermochte gegen die Howa nichts auszurichten 
und brachte dieje ——— im Febr. 1886 zum 
Abſchluß, ohne einen polit. Erfolg von irgend wel⸗ 
cher Bedeutung —“ zu haben. Miniſterpräſi— 
dent Freycinet teilte 18. Febr. 1886 der Kam— 








Madai — Magdeburg 


* Madras, Bräjidentichaft des indo⸗brit. Reichs. 
Unter den (1831) 31170631 E. waren 28497 666 
(mit den Vajallenftaaten Travancore und Codin 
30 682 600) Hindus, 1933571 (2113824) Moham: 
medaner, 711072 (1345975) Chriiten, 24962 
Dſchains und 143 Parjen. 

* Madrid, Hauptitadt Spaniens, zählt (1885) 
mit den Vorjtädten 508405, die Provinz; Mas 
drid (1884) 597698 E. 

Madurabein oder Madurafuf (Mycetöma, 
Podelköma, Fungus foot of India), eine in Indien 
endemiſche Krankheit, welde nicht bloß, wie der 
Name bejagt, die untern Grtremitäten, jondern 
häufig aud) die obern —— und den Stamm 
befällt und, ſich ſelbſt überlaſſen, ſchließlich nad 
jahre: oder jahrzehntelangem Siechtum zum Tode 
führt. Die Hauptigmptome beftehen in einer all 
mählich zunehmenden Anjchwellung und Berdidung 
der betrojjenen Hörperteile, wobei ſich auf der in: 
filtrierten Haut bohnen: bis hafelnu barte 
Knoten entwideln, weldje jpäterhin aufbrechen und 
eine übelriechende jerösseiterige Fluſſigleit entleeren. 
Nah und nad) wird das erkrankte Hörperglied bis 


ı auf die Knochen nad) allen Richtungen hin von ge= 


ſchwurigen fültulöjen Gangen unterwübhlt, aus denen 
fh durd Drud eigentümlihe graubraume bis 
Ihwarze Hörner von der Größe eined Schrotlorns 
bis zu der einer Flintenkugel herausheben laſſen. 
Auf dieſe Weiſe wird ein Körperteil nad) dem an: 
dern unförmlich entitellt und zerjtört, bis endlich 
der Krane, wenn nicht rechtzeitige ärztliche Hilfe 
erfolgt, unter folliquativen Diarrhöen an Erihöp: 
fung zu Grunde geht. Über die Urſache der Stranl: 
beit iſt nicht viel Sicheres befannt. Garter hält das 


mer mit, dab man unter der Bedingung einer | Leiden für eine Bilzkrankheit, bedingt durch Chio- 
Art von Schukberrihaft über die Inſel und der | nyphe Carteri Berk., deren langgegliederte viel- 
Abtretung des Hafens von Tiego Suarez an Fran: | verzweigte Migceliumfäden fi in Haut und Unter: 
reich Frieden geſchloſſen habe ; 27. Febr. 1886 geneh: hautzellgewebe einniiten und die oben beſchriebenen 
migte die Deputiertenfammer, 6. März der Senat | Zerjtörungen der _Weichteile hervorrufen ſollen, 
diejen Vertrag. Inzwiſchen hat fich jedoch ergeben, | während andere Forſcher dieje Angabe nicht bes 
daß die Homaregierung ihre völlige Unabhängig: | ftätigen konnten. Die Behandlung beiteht in ber 


feit und Herrſchaft über ganz M. hierbei gewahrt 
und nur unbedeutiame Ehrenrechte den Vertretern 
Frankreichs eingeräumt hat. 

*Madai (Guido von), Polizeipräfident von 
Berlin, belleidete diejes Amt bis 1885 und zog ſich 
dann in Ruheſtand nad Wiesbaden zurüd. 

Diadeleine (La), Stadt im franz. Depart. 
Nord, Arrondifiement Lille, Station der Linien 
Hazebroud:Lille und Lille:Comines ber Franzöfiichen 
Nordbahn, hat Fabriken für Zuder, dem. —— 
und Seife, Leinweberei, Eiſengießerei und Gerberei, 
un lt a a ge —— ran E. 
bemochoria (Bergwerksortſchaften), der 
öſtl. Diſtrikt der Chat (en Halbiniel, bis zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts dur Silber: und 
Goldbergwerte berübmt und nad den nun ver: 
lafjenen Erzitätten auh Siderolapjita genannt. 
Cr beſteht aus 12 Ortſchaften, die freie genannt 
werben; der Negierungsjik_de3 griech. Vroeſtos 
und des türf, Nejidenten befindet ſich zu Nisboro. 
Die Orte ftehen in_einem Tributverhältnis zur 
forte und regieren fich übrigens felbftändig arijto: 
tratiich, doch wurden dieje Privilegien in der neue: | 
ften pen von der türk. Regierung verlebt. 

Madi, A:Madi, Negervolf 
Uille, im Machtbereich der Niamı: Niam, wohnen 
etwa zwiſchen 26 und 27° öji 
und zwiſchen 3 und 4° nördl, Br. 


möglichjt frübzeitigen Entfernung der erfranften 
Hautitellen; bei vorgejchrittenem Krankheitsprozeß 
vermag nur noch die Amputation den Kranken vor 
dem jonjt fihern Tode Fi retten. Vol. Carter, «On 
mycetoma or Fungus foot of India» (Yond. 1874). 
*Madvig (Joh. Nicolai), dän. Pbilolog und 
Staatämann, jtarb 13. Dez. 1886 in an au 
*Maffei (Andrea), ital. Dichter und liberjeber, 
ftarb 27. Nov. 1885 zu Mailand, et 
Magazingenofjenichnften heißen Vereini— 
gungen von Handwerkern, die den Zwed baben, 
ein gemeinſchaftliches Verlaufs: und Ausjtellungs: 
lotal zu unterhalten, was in der Regel auch die 
Anitellung eines bejondern Gejhäftsführers erfor 
bert. Die meilten find wohl nad) chulze⸗ 
Delitzſchſchen Syſtem auf Grund des Geſetzes von 
1868 als Erwerbs⸗ und ——— 
mit Solidarhaft begründet, doch ſind ſie im ga 
wenig zahlreich, da der Anwaltſchaft der deutſchen 
Genoſſenſchaften im J. 1884 nur 55 belannt waren. 
Am meiſten ſcheinen ſich die gemeinſchaftlichen 
Möbelmagazine der Tiſchler bewährt zu haben. 
Magazingetvehr, Repetiergewehr, jest bäufig 


ı Mebrlader genannt, ſ. unter Handfeuerwafs 
rechts am obern | fen, Bd, VIII und Supplement, 


* Magdeburg, Hauptitadt eines preuß. Negier 


tl. 2, von Greenwich | rungsbesirts, zählt (1885) 114298, mit Neuftadts 


M. 143471 E., darunter 132500 Protejtanten, 


Magenhuften — Magnetographen 


7702 Katholilen und 1792 Juden. Der Kreis 
Magdeburg zählt 159510 E. Der Regie: 
rungsbezirt Magdeburg zählt (1835) 989 760 
G., darunter 942499 Beoteftanten, 40365 Katho: 
liten und 4023 Juden. 

Magenhuften, ein mit Erbrechen verbundener 
Huften, welcher dadurch zu Stande kommt, daß eine 
Heizung der in ber en fid) verzwei: 

a Slite des Nervus vagus reflettoriich auf die 

ungenäjte überftrablt und jo Huftenanfälle erzeugt. 
Reiner M. iſt jehr felten; der Huſten, welden die 
Laien unter M. verjtehen, beruht entweder auf 
chroniſchem Rachentatarrh (j. auch unter Rachen, 
Bd. XIII) oder auf Lungenemphyſem (ſ. Empby: 
jem, Bd. VI), 

viagenfareine, |. unter Bacterien, S.104* 
und auf ber dazu gehörigen Tafel, Fig. 12. 

Magenichnitt, j. Gajtrotomie, Bd. VII. 

2 Ze , ). mter Schwindel, 


Magliani (Agoftino), ital. Finanzminiſter, geb. 
1824 zu —— in der jeigen Provinz Salerno, 
itudierte in Neapel und wohnte dajelbit bis 1860. 

m %. 1848 trat er mit einem Buche «Storia 

ella filosofia del diritto» hervor. In Florenz 
war er einer der Gründer der Geſellſcha damo 
Smith», welde die Belämpfung jeder Art von So: 
zialismus bezwedt. Im J. 1874 veröffentlichte er 
«La questione monetaria», In feiner Garritre 
war er bereits bis zum Poſten eines Seltionsprä- 
fidenten der Oberrehnungstammer aufgeitiegen, 
als ihm Depretis in feinem zweiten Minijterrum 
das Finanzportefeuille (26. Dez. 1877 bis 23, März 
1878) anvertraute. Nach dem Falle Cairolis wurde 
er abermal3 Finanzminifter (25. Dez. 1878 bis 
15. Juli 1879) und zum dritten mal übernahm er 
26. Nov. 1879 die Leitung der Finanzen. Er be: 
bielt feinen Poſten auch in dem neugebildeten Ka: 
binett Depretis vom 4. April 1887. Das Wid): 
tigite, was auf finanziellem Gebiet unter der Regie: 
rung der Linten geichehen it, trägt feinen Namen, 
>. B. die Abihaung der verhaßten Mabliteuer, 
die Abihaffung des Zwangskurſes, die in: 
derung des Salzpreijes, die Erhöhung ber Ein: 
gangszölle auf minder notwendige Artifel. Man 
wirft ihm vor, er jei gegen einzelne von Depretid 
unterjtüßte Ktollegen zu nachgiebig, unterwerfe fich 
immer dem Minijterpräfidenten und verjchleiere 
öfterd die Finanzlage; allein das fortgejegte Ber: 
trauen des Geldmarttes in ihn, beziehungsweiſe 
das beijpielloje Steigen der ital. Rente, an deren 
Konverfion er denkt, läßt ihn die Anklagen im Bar: 
lament überwinden. M. bat aud an der röm. Uni: 
verjität über den Staatshaushalt gelejen und ijt 
Mitglied des Senats des Königreichs. 

aguetographen nennt man jolche Magneto: 
meter (1. d., Bd. XI), welche ihre Anzeigen jelbit: 
thätig aufzuzeichnen vermögen. Je nachdem ein M. 
die Deklination oder Inklination ſelbſt regiftriert, 
beißt er fpeziell Deklinograpb oder Inklino— 
graph. Die M. haben bisher meijt p en 
ihren Stand martiert. Gin ſolcher photographii 
jelbftregiftrierender Dellinograph_ i —— 
maßen beſchaffen. Ein an einem Coconfaden auf: 
gehängter Magnetftab M (j. nachſtehende Figur) 
trägt einen Spiegel s, auf den das Licht einer mög: 
lichſt lonſtant erhaltenen Flamme L geleitet, und 
vondem eöwieder auflichtempfindliches, regelmäßig 
bewegtes Papier fällt, um bier die Beränderungen 
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in der Lage des Magnetitabes photographiſch an: 
zumerfen. Hierbei bildet das lichtempfindliche * 
pier den Mantel eines horizontalen Cylinders W, 
der von einem Ubrwerf einmal in 24 Stunden 

leichförmig herumgetrieben wird. Die erhabenen 

infen nn, und m jammeln die Lichtitrahlen für s, 
von wo das Licht zur wagerechten balbeylindriichen 
Linſe C gelangt und durch diejelbe geht. Die Folge 
biervon iſt, daß der durch die Bewegung des Mag— 
netjtabes verſchobene Lichtpunkt dennoch jtet3 das 


photographiiche Bapier trifft, um hier zu wirken, 





Diefer Lichtpunkt würde, wenn er ruhig bliebe, 
einen vollen Kreis beichreiben. Da er aber, wegen 
der in jedem Augenblid ftattfindenden Variation 
in der Deklination, mithin wegen der ftet3 ſich än: 
dernden Lage de3 Stabes M und bes Spiegels s, 
immer eine andere Lage annehmen muß, jo wird 
der vom Lichtpunft beichriebene Weg eine unregel: 
mäßige Kurve geben, aus welcher man auf die 
ftattgehabten Anderungen bezüglich der Deklination 
wird jchließen können, und, deren Abſciſſe fi auf 
die Zeit bezieht. Der von einem unerſchütterlichen 
Steinjodel oder Pfeiler getragene fire Spiegel 5, 
iit etwas gegen den hängenden Spiegel 8 geneigt, 
jo daß auf dem photographiichen Bapier wer 
Lichtpunkte jeitwärts voneinander zu liegen fom: 
men. Der zum firen Spiegel 8, gehörende Licht: 
punkt hat nad) 24 Stunden einen Kreis bejchrieben, 
welcher zur Norm für jene magnetijch:beflinatorifche 
Kurve dient. 

Die eriten M. wurden ſchon 1847 nad Brookes 
Anordnung, damals auf Daguerreotypplatten, ges 
wohl, — —— —* reg ren — 
ortgeſetzt. Mit den Fortſchritten der Photographie 
verbeſſerten ſich auch Die entiprechenden hr Wegen 
der vielen —— — bei dieſem Verfahren 
und der erforderlichen großen Sorgfalt- BE er: 
meidung von Ungenauigleiten wurden dieſe M. 
nie allgemein eingeführt. Die befte Ausbildung 
wurde denjelben jeit 1859 in Greenwid und Kew 
uteil. Um diejelbe Zeit wurden fie auch in reis 

erg von Rei, in Paris, Madrid, Florenz und 
Wajhington verſucht, jedoch, wie es ſchein * 
nachhaltigen Erfolg. Außer den Selbſtangaben der 
M. müfjen mit diefen — noch periodiſ 
Beobachtungen nach —5 Saub gemacht 
werben, was um jo wichtiger iſt, als erſt eine Vers 
gleihung mit der direlten Meſſung dem magneto; 
aphiſchen Verfahren Wert verleihen fann. No 
(m zu erwähnen bie feit 1847 von Lamont in 
ünden men M., bei weldhen man ben 
Gang der Magnetitäbe durch abwärts gebogene 
Spihen ſehr feiner Metallfevern auf berußte roties 
833* 
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rende Cylinder marlieren läßt. Analog den M. hat 
man auhMeteorograpben (f.d.,Bd. XI), welde 
den Stand der meteorolog. Inſtrumente jelbitthätig 
(automatiich) regiftrieren, und zwar jeltener photos 
grapbiich, jondern vorherrſchend auf mechan. Wege. 

*Mahdi, jeit 1881 der Führer des ım Sudan 
ausgebrodhenen Aufftandes, jtarb 28, uni 1885 
an den Blattern. (Bol. Sudan, Bd. XV.) 

Mahlberg, Stadt im bad. Kreiſe Zeiemg, 
Amt Ettenheim, liegt 182 m über dem Meere au 
einem Bafaltftod, auf defien Gipfel ein Schlo 
ſteht, hat eine ſchöne neue Kirche und zählt (1880) 
1083 E., welde Weinbau treiben. M. iſt jehr alt, 
war längere Zeit im Befik der Grafen von Gerolds: 
ed und fam 1803 an Baden. 

‚ Mahn (Karl Aug. Friedr.), verdienter Forſcher 
im Fache der roman. Philologie, ftarb 27. jan. 
1887 in Stegliß bei Berlin. _ 

+ Mähren, öjterr. Markgrafſchaft, zählt (1885) 
2187475 €. (BR. XV, 

Mährifh: Trüban, ſ. Trübau (Mähriid:), 

Maillinger (Jofef Marimilian Fridolin, Ritter 
von), bayr. General der nfanterie und Yan 
minifter, geb. zu Bafjau in Niederbayern 4. Olt. 
1820, wurde im Kadettenkorps erzogen und trat 
1839 als Junker in das 8, bayr. nfanterieregi: 
ment. Er wurde 1840 Offizier, 1844 zum topogr. 
Bureau fommandiert und von 1848 ab in verjchie: 
denen Adjutantenftellungen verwendet. M. wurde 
1853 Hauptmann und 1859 in den Generalquar: 
tiermeifterjtab verjcht, wo er zunädhft beim Gene: 
raltommando zu Münden, vom Novenber ab im 
Kriegäminifterrum Dienft that, 1861 Major und im 
Juli 1863 erfter Adjutant des Ariegsminifters und 
von 1863 bis 1866 als Landtagstommiffar verwen: 
bet wurde. Er erlangte hierdurch eingehende Kennt: 
nis der DOrganifation und Verwaltung bes bayr. 
Heeres, wurde 1865 Oberftlieutenant, 1866 Oberſt, 
trat an die Spike des Generaljefretariats und über: 
nahm im Auguft den Befehl über das 9. Infanterie— 
regiment Wrede, Im J. 1869 wurde M. General: 
major und Truppenlommandant in ber Pfalz, führte 
die 8. nfanteriebrigade im Deutich: Franzöfifchen 
Kriege von 1870 und 1871 mit Auszeichnung bei 
Meibenburg, Wörth, wo er durd) einen Streifihuß 
am Kopfe verwundet wurde, Sedan, vor Paris, 
bei Eceaur, Ehatillon, Bagneur, Bourg la Neine 
und l'Haye und empfing das Eiſerne Kreuz erjter 
Klaffe, den Orden Pour le mérite und, für Wörth, 
den Militär: Mar: Zofephorden, Als Generals 
licutenant und Konıntandeur der 2. Armeedivifion 

feit Nov. 1870) blieb er bi 30. April 1873 bei der 

efahungsarmee in Frankreich. Am 1. Mai 1873 
wurde M. tommandierender General bes 2, Armee: 
torps in Würzburg und 4. April 1875 Kriegs: 
minifter und Staatsrat, In diefer Stellung wirtte 
er mit Erfolg für die weitere Entwidelung des bayr. 
Heerweiens und deſſen Verſchmelzung mit dem 
übrigen deutfchen Heere, wurde 29. Dez. 1877 zum 
General der Infanterie befördert, 11. April 1885 
auf eigenes Anſuchen von der Leitung des Kriegs: 
minifteriums_entbunden und vom 1. Mai ab mit 
Penfion zur Dispofition geftellt, 

Mainburg, Markt im bayr. Regierungsbezirk 
Niederba ern, Bezirksamt Rottenburg, an der 
Abens, ift Siß eines Amtsgerichts, hat Vieh ucht, 
Dbft: und Hopfenbau und zählt (1885) 2205 6. 

Maine, Fluß in Frankreich. Das Departe— 
ment Maince:Loire zählt (1886) 527680 €. 


Mahdi — Maifchbottichfteuer 


‚ Maine Liquor Late beißt das ım J. 1851 
im Staate Maine (Vereinigte Staaten von Ame: 
rifa) erlafiene ftrenge Geieb zur, Belämpfung 
der Trunkſucht. Nach demielben ift innerhalb des 
Staates der Berlauf aller beraujhenden Getränke 
mit Ausnahme von einheimiſchem Wein und Eider 
verboten und nur in bejondern jtaatlihen Agens 
turen der Verlauf von Alkohol zu mediz. oder tech: 
nischen Zweden geitattet. Es gibt daher in Maine 
auf 10000 €. nur 13 Licenzen zum SKleinver: 
tauf von Spirituofen; doch wird das Gefeh in 
Wirklichkeit viel umgangen, zumal aud) die amerif. 
Bunbesfteuergefebgebung mit demſelben nicht har: 
moniert, Mehrere andere Staaten, wie Vermont 
und Kanfas, haben ähnliche ftrenge Maßregeln 


durchzufuhren verjudt. 
+ Mainz, Stabt in der heil. Provinz Rheins 
heſſen, t (1885) 65 701 €, 
Maiſchbottichſteuer. Die Branntweinbe: 


fteuerung nad) Maßgabe des Maifhbottihraums, 
die in Preußen 1822 eingeführt und durch das 
Reichsgeſeß vom 8. Juli 1868 einheitlich für das 
Gebiet der norbdeutihen Branntweinfteuergemein: 
ſchaft geregelt und 1873 auch auf Elſaß-Lothrin⸗ 
en ausgedehnt wurde, ift aud ım Branntwein« 
teuergeieß von 1887 für, bie jog. che 
lien Brennereien und diejenigen, weldye Melafle 
Rüben oder Rübenfaft verarbeiten, neben der neu 
eingeführten Berbraudsabgabe beibehalten wor: 
ben. Dabei werden nunmehr unter landwirtſchaft⸗ 
lichen Brennereien (zu denen nad dem Gejeb von 
1868 nur die Heinern, ausſchließlich jelbftgemonnene 
Produlte verarbeitenden und nur vom 1. Nov. bis 
16. Mai betriebenen Brennereien gehörten) alle 
diejenigen verftanden, welche ausſchließlich Ge: 
treide oder Kartoffeln (auch nicht felbitgewonnene) 
verarbeiten, die jämtlihen Rüditände (Schlempe) 
in ber eigenen Wirtſchaft verfüttern und den er: 
zeugten Dünger vollitändig auf felbitbewirtichaf: 
teten Feldern verwenden. Yu Gunften der Heinern 
und mittlern Betriebe wird (nad) der vom Reiche: 
tag in der zweiten Zejung angenommenen Faflung) 
bejtimmt, daß in denjenigen landwirtichaftlichen 
Brennereien, melde nur vom 1. DE. bis zum 
15. Juni betrieben werden und im Monatödurd: 
ſchnitt täglich höchſtens 10501 Maiſchraum bes 
maifchen „nur ſechs — in denjenigen, welche 
in derſelben Weiſe höchſtens 1500 1 hemaiſchen nur 
acht Zehntel und in denjenigen, welche ebenſo höch⸗ 
ſtens 3000 1 Bottichraum bemaiſchen, nur neun 
Zehntel des Normalbetrags der M., der 1 Mart 
31 Bf. für jedes Heltoliter Maiſchraum beträgt, 
erhoben werden follen. Diefer Rachlaß ift durch 
die geringere Ausnuhung de3 Maiſchraums bei 
den tleinern Betrieben gerechtfertigt. Die größ: 
ten und —— — Brennereien erzielen 
11 Proz. ihres Naiſchraums an reinem Altobol, 
und das Heltoliter des letztern wird alio in dieſen 
mit ungefähr 12 Mark belaftet. Zu leijtungsfäbig: 
ften großen Brennereien gehören aber aud) ſolche, 
die als gewerbliche, im Gegenfas zu den landwirt: 
Ineftlichen, nad) dem neuen Gejeg nicht mehr bie 
M., Sondern ftatt derfelben einen Zuihlag von 
20 Mart per Hektoliter zur Verbrauchsabgabe zu 
entrichten haben werben, was für diefelbe alſo eine 
Mehr [ojtung von 8 Marl bedingt. Auch werben 
die ergiebigften landwirtſchaftlichen Brennereien 
allein den Vorteil einer Ausfuhrprämie von etwa 
4 Marl per Heltoliter genießen, da die M. mit 


Maiſchſteuer — Malmften 


16 Mark bei der Ausfuhr oder gewerblichen Ber: 
wendung des Altobols rüdvergütet wird, während 
der —28— ur Verbauchsabgabe, wie dieſe ſelbſt, 
von dem für Folche, wede beitimmten Altobol ein: 
fach unerhoben bleibt, alſo zu einer Prämie keine 
Gelegenheit bietet. (S. Maijhfteuer und Ma— 
terialiteuer.) 

Maifchftener heißt die Bierfteuer, wenn fie fich 
an den Alt ber Einmaiichung des geichrotenen 
Malzes nüpft, indem fie ſich im übrigen nad, der 
verwendeten Menge des lektern bemißt, Wichtiger, 
weil auch bei der Branntweinbeiteuerung ange: 
wandt, it die Maiſchraum- oder Maiſchbottich⸗ 
fteuer (j. d.), bei welcher nicht unmittelbar die Menge 
de3 eingemaiichten Materials, fondern der Raum: 
ne des benußten Gefäßes das Maß der zu er: 
bebenden Steuer bildet. j 

Majtop, befeitigte Kreisſtadt im rufl.:Taulaf. 
Rubangebiet, an der Bjelaja, zählt (1884) 25471 G. 

*Makarjew an der Unſcha, Kreisftabt im 
rufl. Souvernement Kojtroma, zählt (1884) 5499 €, 

Makrochten (gr), abnorm große Blutlörper: 
den, finden fich bei perniciöjer Anämie, bei der 
Leufämie, Bleichſucht und Lebercirrhofe. 

* Malabär, Diitrikt in der indo:brit. Präfident: 
Ihaft Madras, zählt (1881) 2365035 €. 

Malagga, Provinz in Spanien, zählt (1884) 
516203, die Hauptitabt Mälaga 111308 E. 

*Makafta, Provinz der brit. Kolonie Straits: 
Settlement3 in Hinterindien, zählt (1881) 93578 E., 
worunter 67513 Malaien und 19741 Chinejen. 

+ Maldah, Diftrit der indo:brit. Bräfidentichaft 
Bengalen, zählt (1881) 710448 E. 

‚Mal de los os oder Mal pintado, tro: 
piihe Hautkrantbeit, j. Pinta. , 
alden, Ort im County Middleſer im nord: 
amerif. Staate Maſſachuſetts, liegt auf beiden Sei: 
ten des Maldenflujjes, 10 km von Boſton, an der 
Boiton und Maine: und der Gaftern:Eijenbahn, hat 
(1830) 12017 E. Gummiichub:, Leder: ıc. Fabrilen. 

Malet (Sir Edward Baldwin), engl. Diplomat, 
Sohn Sir Alerander Charles M.s, frühern engl. 
Gejandten beim Deutihen Bundestage, wurde 
10. Dt. 1837 im Haag geboren. In Eton und 
Orford erzogen, trat er 1854 als Attache feines 
Vaters in den diplomatiſchen Dienit. Im J. 1858 
wurde er nad Brüfiel, 1861 nach Rio Janeiro, 
1862 nad Wajbington, 1865 nad) Konjtantinopel 
und 1868 nad Paris verieht, wo er während der 


Belagerung und der — der Commune die | 3 


Gejandtichaftsardive unter, jeiner Obhut hatte. 
Nachdem M. 1871 als Legationsfelretär in Peking 
eweſen, ——— er 1873—75 als Charge d'Af⸗ 
aires in Athen, 1875—78 in Rom. Während der 
Abweſenheit Sir Henry Elliot3 von Konitantino: 
pel vertrat M. diejen 1876—79 als bevollmädhtig: 
ter Gejandter bei der Pforte, ging dann 1879—81 
als Generaltoniul nah Ägypten und wurde für 
feine dort geleifteten Dienfte in den Ritterſtand er: 
hoben. Im %. 1883 wurde eg zum Gefandten in 
Brüfjel, 1884 ald Nachfolger Lord Ampthills zum 
Botichafter in Berlin ernannt. Seit 1885 ift er mit 
Lady Ermyntrude Ruffell, einer Tochter des Her: 
30g3 von Bedford, vermählt. j 
algaigne (Joſeph yrancois), berühmter Chi: 
rurg, geb. 14. Febr. 1806 zu Charmes:fur:Mojelle 
(®ogefen) ala Sohn eines armen Landarztes, ftu: 
dierte unter den größten Entbehrungen zuerft in 
Nancy, dann als Sögling des Militärhofpitals Bal 
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de Gräce in Paris a unb ging 1831 ala Di: 
vifionsarzt der Nationalarmee nah Bolen. Nach 
feiner Rüdtehr 1835 zum, außerord. Profeſſor er: 
nannt, — er in der Ecole pratique zu Paris 
ſeht befuchte öffentliche Borlefungen über chirur— 
giſche Anatomie zu halten. Im J. 1850 erhielt er 
die —— der operativen Chirurgie und war 
nacheinander als Chirurg im Höpital de Lourcine, 
Bicktre, St.:Louid und in der Charite thätig. Er 
ftarb zu Baris 17. Dit. 1865. 

M. gehört zu den gelehrteiten Chirurgen ber 
neuern Zeit; er erwarb fid) durch eine große An- 
zahl vorzüglicher Werke bleibende Verdienite um die 
— ———— natomie, die operative Technik, die 
Lehre von den Fralturen und Lurationen, ſowie um 
die Geſchichte der Chirurgie, insbeſondere die des 
Mittelalters. Auch führte er die Statiftit als wid 
tiges Hilfämittel in die wiſſenſchaftliche Chirurgie 
ein. Seine Hauptwerle find:. «Manuel de mede- 
cine operatoir&» (Bar. 1834; 8. Aufl. 1874; deutich 
£py. 1843), «Traite d’anatomie chirurgicale et de 
chirurgie exp£rimentale» (2 Bde., Bar. 1838; 
2, Aufl. 1859; deutih Prag 1842), «Recherches 
statistiques sur la uence des hernies» (Bar, 
1839), «De l’irrigation dans les maladies chirur- 
gicales» (Par. 1842), «Essai sur l’histoire et la 
— de la chirurgie» (Bar. 1847), «Traite 

es fractures et des luxations» (2Bde., mit Atlas, 
Bar. 1847—54; deutſch ai «Legons 
d’orthopedie» (Par. 1862). Auch gab er eine fehr 
geichähte kritiiche Ausgabe der «Deuvres complötes 

'Ambroise Par&» (3 Bde. Par. 1840) heraus, zu 
welcher er als Einleitung eine fehr lichtvolle «His- 
toire de la chirurgie au moyen äge» verfaßte. 

Malgarten, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Osnabrũd, Kreis Berjenbrüd, an der Haaje, ge: 
hört zur Gemeinde Epe, iſt Siß eines Amtsgerichts 
und zählt (1885) 81, die Gemeinde Epe 506 E. 

allerödorf, Fleden im, bayr. Negierungs: 
bezirk Niederbayern, an der Kleinen Laber, Station 
der Linie Neufahrn » Straubing der Baprifchen 
Stantsbahnen, it Sitz eined Bezirksamts und 
eines Amtsgerichts, hat ein Schloß und ein ehe: 
ur Benediltinerffofter und zählt (1880) 718 E. 

*Malmẽdy, Stadt im preuß. Negierungsbesirt 
Aachen, zäblt .. 6078 E., der Kreis Mal: 


u 5 Rede 5 
+ Malmd, Hauptitadt des ſchwed. Län Mal: 
möhus, zählt (1835) 44532, da3 fan Malmöhus 
58178 €. 
Malmften (Ber Henrit), namhafter ſchwed. 
Arzt, geb. 12. Sept. 1811 zu Tun (Weitergötland), 
ftudierte 1831—41 in Upjala und ward 1842 zum 
Docenten der Medizin ernannt. Nach mehrjährigen 
Studienreifen im Ausland erhielt er 1847 eine 
Adjunktur an dem Staroliniihen Medico:Ehirurgi: 
ſchen Inſtitut in Stodholm, ward 1850 zum außer: 
ord, Profeſſor und 1860 zum ord. Profeſſor und 
um Oberarzt des Serafimer :Lazarettö ernannt. 
‚m J. 1877 trat er in den Ruheſtand. In den 
esten Jahren geiitesgeftört, jtarb er im Irrenhauſe 
u Werjö 28. März 1883, An den mediz. Zeit: 
Fhriften Schwedens war M. ein fleibiger Mit: 
arbeiter. Seine Schrift «Tiber die Brightiche Nie: 
renfrantheit» ward in mehrere Spraden überjebt 
(deutich von Gerb. van der Buſch, 1846). 

Sein une Bruder, Karl Johann M., geb. 
9, April 1814 zu Uddetorp unweit Skara, ward 
nad) Studien in Upjala 1833—39 Docent der 
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Mathematik und erhielt ſchon 1842 diemathem. Pro: 
feffur in Upſala. Im J. 1859 wurbe er zum Finanz: 
minifter ernannt; 1866—79 war er Zandeshaupt: 
mann des Skaraborgs:Län und fiebelte dann wie: 
der nach Upfala über, mo er 11. Febr. 1886 jtarb. 
Für die Entwidelung des ſchwed. Verfiherungs: 
weſens war er —— thätig, auch als geiſtvoller 
Improviſator geſchãtzt. 

*Malou (Jules), belg. Staatsmann, ſtarb 
11. Juli 1886 in vriſſel 

*Malftatt-Burbach, Stadt im preuf. Regie: 
rungsbezirk Trier, zählt (1885) 14 950 €. 

*Malta, brit. Inſel im Mittelländiſchen Meere, 
zählt (1884) 156.675 €. 

Maltoleguminöfe, |. Leguminofe. 

Malzftener nennt man die Bierbefteuerum 
nad) der Menge des zur Brauerei verwendeten Mal: 
3e8, und zwar im engern Sinne dann, wenn bie 
Erhebung der Steuer bei der Schrotung des Mal: 
zes in der Mühle, nicht bei der Einmaiſchung 
(j. Maiſchſteuer) tattfindet. 

*Mamerd, Stabt im franz. Depart. Sarthe, 
zählt (1886) 4866, als Gemeinde 6478 €. 

Mamiani della Rovere (Graf Terenzio) 
ital. Dieter, Pbilofoph und Staatsmann, ftarb 
er 1885 “ Rom, : ger 

anche, franz. Departemen 

* Manchefter, Stabtinder engl. rafihaft Lan 
cafhire, zählt (1885) 337 342, mit Salford 541417 €. 

* Maneini (Pasquale Stanislaus), ital. Jurift 
und Staatömann, trat juni 1885 von feinem 
Poſten als Minifter des Hubern zurüd, ba er für 
die von ihm inaugurierte Kolonialpolitik in den 
Kammern feine Majorität fand. _ 

*Manbi, den Englänbern tributäres Yürften: 
tum in der inbo=brit, Zieutenantgouverneurfchaft 
Pendſchab, zählt (1881) 147017, die Hauptitadt 
Mandi 5030 €. , . 

*+Mangalore, Stabt in der inbo:brit. Präft: 
—* adras, zählt (1881) 32099 E. 

augu oder Mangunen, tunguſ. Volle: 
ſtamm im ruff.-fibir. Küftengebiet, an beiden Seiten 
des Amur, nördlich an die Giljaten, jüblid an die 
Golde grenzend, Die M. nennen fich felbft Oltſcha; 
ſie ſind Schamanen, leben meiſt von Fiſchfang, 
find aber auch geſchidt in Schmiedearbeiten. Manche 
ſehen in den M. die direlten Nachkommen ber 
Mongolen des Dſchingis⸗Chan, die nur unter bem 
Einfluß der Nahbarvöller eine andere Sprade 
angenommen haben. s 

anguichlat, Halbinjel am Dftufer bes 
Kalpifhen Meeres mit dem Borgebirge Tjuk-Ka— 
ragan, unter 44° 33’ nördl. Br. und 66° 55° öftl. L. 
Der Kreis Mangyſchlak iſt der nörblichfte des 
ruf. Translaipiihen Gebiets und zählt (1888) 
34500 €,, nomadifierende Kirgiſen in 9251 Kibitlen. 
Der Hauptort ift das Dorf Alerandromwalam 
Bufen Tjuk-Karagan mit 394 E. 

* Manners (Lord Jobn James Robert), engl. 
Staatdmann. In dem Juni 1885 gebildeten Wi. 
nifterium Salisbury übernahm M. von neuem das 
Seneralpoftmeifteramt. In dem zweiten Minifte: 
rium Salisbury (Aug. 1886) vertaufchte er dieſes 
Ant, da er inzwiichen an einer längern Krankheit 
gelitten, mit der Sinelure des Kanzlers des Her: 
zogtums Lancafter, die er gegenwärtig innehat. 

* Mannheim, Stabt ım Großberzogtum Ba: 
den, zäblt (1885) 61210, der Landeskommiſſa— 
riatsbezirt Mannheim 437891 €, 


Malou — Mardetti 


*Mannipur, indo:brit. Bafallenftaat, zählt 
(1881) 221070 6. 

Mannlicher, wiener Ingenieur, befannt als 
Konftrukteur verſchiedener Magazingewehre. Bon 
ihm rühren ber: ein Mag —— mit Rohr⸗ 
bundelmagazin, eins mit Kolbenmagazin, eins 
mit ſeitlich aufitedbarem Schnelllader, endlich eins 
mit Mittelſchaftsmagazin, ie Gradzugäge: 
wehr. (S. unter Handfeuerwaffen) 

*Manosdaue, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
alpen, zählt (1886) 4389, als Gemeinde 5450 €. 

*Mans (Le), Stadt im franz. Depart. Sartbe, 
zählt (1886) 46 991, ald Gemeinde 57591 E. Eine 
Statue des Generals Ehanzy wurde in M. 16. Aug. 
1885 enthüllt. 

*Mauöfeld, frühere Grafihaft im jekigen 
preuß. Regierungäbezirt Merfeburg. Der See: 
freis Mansfeld zählt (1885) 89545, ber Ge: 
birgstreis Mansfeld 60758 €. 

*Mantegazza (Raolo), ital. Phyſiolog und 
Antbropolog, ſchrieb no: «Igiene dell’amore» 
(Mail. 1877; deutſch als «Hygieine der Lieben, 
Sena 1837), «Gli amori degli uomini, Saggio di 
una etnologia dell’amore» (Mail. 1886; deutfch 
als «Anthropolog.:kulturhiftor. Studien über die 
Geichlehtsverhältnifie des Menſcheny», Jena 1886), 
«Fisiologia del dolore» (lor. 1880), « Elementi 
d’igiene» (Mail.1875 ; ſeitdem zahlreiche Auflagen). 
Auch politiih war er mehrfach, t ang, von 1865 
bis 1876 als Deputierter der ital. Abgeordneten: 
tammer, feit 1876 als Senator des Königreid?. 
Seine Reifeluft führte ihn dreimal nad) Amerika 
in ber neueiten Zeit nah Lappland und nad 
Dftindien; vgl. darüber feine Reifebefhreibungen: 
«Rio de la Plata e Teneriffa», «Viaggio in Lappo- 
nia», «India» (Mail. 1884), «Studi sulla etnologia 
dell’ India» (lor. 1886). Ferner veröffentlichte er 
mit Sommier « Studi antropologici sui Lapponi» 
(Flor. 1880) und mit Neera «Dizionario d’igiene 
per le famiglie» (Mail. 1881). j 

* Mautes, Stadt im franz. Depart. Seine:et: 
Diſe, zählt (1886) 6607 €. , 

*Manteuffel (Karl Rohus Edwin, Freiherr 
von), preuß. Generalfeldmarſchall und kaiſerl. 
Statthalter von Elſaß-Lothringen, ftarb 17. Juni 
1885 in Karlsbad, wo er die Kur gebrauchte. Die 
Leihe wurde nah dem Familiengut QTopper bei 
Frankfurt a. D. gebraht und dort 21. Juni 1885 


— 
*Marburg, Stadt im preuß. Regierungsbezirl 
Kaſſel, * (1885) 12668, der Kreis Marburg 
44160 ©. 


- Marchetti (Filippo), ital. Komponift, geb. 
Bolognola in den Apenninen 26. Febr. 1831, wurde 
1850 Schüler des Konjervatoriums San:Bietro a 
Majella in Neapel, wo er unter Lillo und Carlo 
Conti ftubierte, Im J. 1854 in die Heimat zurüd: 

efehrt, jehte er ein von feinem Bruder Rafael ver: 
Fahtes Textbuch «Gentile da Varano» in Muſil. 
Der in Turin mit dieſer Oper erzielte Erfolg blieb 
ihm aud) treu, als er das folgende Jahr, ebenfalls 
in Turin, feine zweite Oper «La Demente» auf: 
führen ließ, die indefien vor der Popularität der 
Verdiſchen «Traviata» nicht durchdrang. Hierauf 
lebte er einige Jahre als Gefangslehrer in Rom 
und ſchrieb viele Kammermuſik; jein damals kom⸗ 
ponierter «Paria» ijt niemals auf die Bühne ge— 
fommen. Cine nad dem Tertbuh von M. Mar: 
cello gefchriebene Oper «Giulietta e Romeo» gefiel 


Marhiennesau: Pont — Marie Luije 


1865 in Trieft und noch mehr 1867 im Teatro 
Garcano in Mailand, wo gleichzeitig in der Scala 
Gounods rg Wert aufgeführt wurde. 
Im J. 1863 begann M. nad dem ihm von d'Or: 
meville gelieferten Libretto jeinen «Ruy Blas» zu 
—— der im Fruhjahr 1869 in der Scala zu 

ailand gegeben wurde, von da über die Büh— 
nen beö In: und Auslandes ging und als ein 
Hauptwerk der ‚modernen ital, Mufit nad) den 
alten, der Theorie vom mufifaliihen Drama nicht 
zugeneigten Überlieferungen angejehen wird. M. 
bat jpäter die Opern «Gustav Wasa» und «Don 
Giovanni. d’Austria» (1881) auf die Bühne ge: 
bradt. Bon 1881 bis 1886 war er Präfident der 
Accademia di Santa Cecilia in Rom, jeitdem leitet 
er das röm,. Konfervatorium (da3 Liceo Musicale 
di Roma). 

*Marchienne-au: Pont, Gemeinde in der 
——— Hennegau, zäblt (1885) 14297 €. 

arceinelle, Ort in der beig. Provinz Henne: 

sau, gähl (1885) 10814 €, 

*Marcg:en:-Baroenul, Fleden im franz. De: 
2 - zählt (1886) 1521, ala Gemeinde 


9418 €, 

Marey (Etienne Jules), hervorragender Bhyfio: 
log, geb. 5. März 1830 zu Beaune im franz. rt. 
Coͤte⸗d'Or, ftudierte in Paris, hielt feit 1862 in der 
Ecole pratique öffentlihe Vorträge fiber Phyfio: 
logie und wurde 1867 zum Nachfolger von Flou— 
rens als Profefior der Naturgeichichte am College 
de France ernannt. Die I engine 
verbankt ihm eine große Reihe genialer Unter: 
fuhungen über die Herzthätigleit und den Puls, 
fiber die Aktion der Musleln und Nerven, über ani: 
malijche Wärme, elettriiche Phänomene, die Wir: 
tung der Gifte und über die Fortbewegung der 
Tiere, insbejondere den Flug der Bögel und In— 


fetten, Auch hat er mehrere diagnoſtiſch wichtige | Papit 


Inftrumente, wie den Sphyg phen, Karbio- 
grapben u. a. erfunden. Seine Hauptwerte find: 
«Recherches sur le pouls au moyen d’un nouvel 
appareil enregistreur, le rg age (Bar. 
1860), «Physiologie m£dicale de la circulation 
du sang» (Par. 1863), «Etudes physiologiques sur 
les caracteres graphiques des battements du 
cur» (Bar. 1865), «Du mouvement dans les 
fonctions de la vie» (Par. 1868), «La machine 
animale. Locomotion terrestre et a@rieune » 
(Bar. 1874), «Physiologie experimentale, travaux 
du laboratoire de M. Marey» (Bar. 1875— 76). 
*Margarete von Baloid oder von Na: 
varra. Vol. noch Lotheifen, «Königin Margarete 
von Navarra. Ein Kultur: und Yitteraturbild aus 
der Zeit der franz. Reformation» (Berl. 1855). 
argarine,. u. Kunſtbutter. 
*Margelan, Margiljan, früher Marabi: 
lan, ift nicht eine Kreiöftabt, jondern die Hauptitadt 
des ruff.:centralafiat. Gebiets Fergband, das zum 
Generalgouvernement Turteitan gehört. 
Marghilan, Stadt, j. Margelan. 
Margotti (Giacomo), ital. Journaliſt, geb. 
11. Maı 1823 zu San:Nemo, ftudierte in feiner 
Baterftadt und in Ventimiglia und erwarb 1815 
den theol. Dottorgrad an der Univerfität Genua, 
worauf er in die von König Karl Albert gegrün: 
bete Accademia di Superga eintrat. Im J. 1848 
begann er für die Herilale turiner Zeitung «L’Ar- 
monia» zu fchreiben. Nach dem Tode ihres Eigen— 
tümers (1863) gründete er ein eigenes Blatt, die 


519 


«Unitä cattolica», das zumeift von M. jelbft ge: 
Ichriebene, die Akte der ital. —— und der na⸗ 
tionalen Parteien unerbittlich verfolgende Organ 
der Klerilalen. M. bat ſich auch fonft ala Schrift: 
— hervorgethan; ſein in die deutſche und in die 
anz. Sprache überfektes Bud «Le vittorie della 
chiesa nei primi anni del pontificato di Pio IX» 
erlebte 1859 die vierte Auflage. Sein Hauptwert 
indeſſen ift die Einführung des «Beterspfennigs», 
jener Unteritübung des Heiligen Stubls durd die 
Gläubigen, die noch unter Leo XIII. reichlich flieht, 
aber unter Pius IX. jo bedeutend war, daß dicjer 
Millionen davon erfparen und im Auslande an: 
—* konnte, die, ſeiner teſtamentar. Verfügung 
zufolge, freies Eigentum des Heiligen Stuhls ſind 
und zur Verfügung des jeweiligen Papſtes ſtehen. 
Maria Ehri » ‚Königin von Spanien, 
ogin von Oſterreich, geb. 21. Juli 1858, 
vermäblte fi 29. Nov. 1879 mit dem König Al: 
fonfo XII. von Spanien, nachdem derjelbe 26. Juni 
1878 jeine erfte Gemahlin, die Brinzeifin Mercedes, 
Tochter des Herzogs von Montpenfier, durch den 
Tod verloren hatte. Kinder diejer zweiten Che 
waren zwei Prinzeſſinnen, von benen bie eine, 
Mercedes, 11. Sept. 1880, bie zweite, Maria The: 
reſia, 13. Nov. 1882 geboren war. Bei dem Tode 
des Königs Alfonfo (25. Nov. 1885) ſah die königl. 
Witwe einer dritten Entbindung entgegen. Dem 
Geſetze gemäß übernahm fie die Regentichaft, lei: 
ftete den Eid auf die Verfaſſung, nahm das Ent: 
laſſungsgeſuch des Minifteriums Cänovas an und 
beau te Sagafta mit der Bildung eines neuen 
Kabinett. Am 17. Mai 1886 wurde M. von 
einem Prinzen entbunden, der den Namen Alfonfo 
erhielt und jofort ala König Alfonjo XIII. profla: 
miert wurde, in befien Namen fie die Regentſchaft 
bis zu feinem 16, Lebensjahre zu führen hat. Vom 
ıpit Leo XIII. wurde ihr bie Goldene Roje über: 
ſchidt, die ihr 2. Juli überreicht wurde. Durch das 
Geiek vom 2. Aug. 1886 wurde ihr während der Re: 
gentichaft die Verfügung über die lönigl. Civilliite 
von 7 Mill. Frs. überlaiten, und nad) Aufhören der 
Regentihaft ein Witwengehalt von 250000 Fre. 
ausgeſetzt. Prinz Heinrid von Bourbon, Her;og 
von Sevilla, welcher 18. Dez. 1885 als Befehls: 
baber der —— die Königin —— hatte 
und vom Kriegsgericht zu achtjährigem Gefängnis 
verurteilt worden war, wurde auf bie Bitte der 
Königin, welde feine vollitändige Begnadigung 
wünſchte, im April_1886 nad den Baleariichen 
Inſeln verbannt. Beim Ausbruch des Militär: 
aufitandes in Madrid 19. Sept. 1886 fam M. jo: 
fort von La Granja nah Madrid zurüd und bejuchte 
die Witwen ber im Kampfe gegen die Aufrübrer 
efallenen Stabsoffiziere. Sie widerjegte ſich der 
Hinrichtung der zum Tobe verurteilten Führer des 
Aufitandes und veranlakte den Miniiterrat, die 
Todesitrafe in lebenslänglihe Verbannung und 
Internierung zu verwandeln. (S. Spanien.) 
“Maria Stuart, Königin von Schottland. 
Bal. noch Gerdes, «Geſchichte der Königin M.» 
(U.1: «Bis zum Beginn ihrer Gefangenichaft in 
Gngland», Gotha 1885); Sepp, «Brozeh gegen M. 
Nach den Akten dargeitellt» (Münd. 1886); «ME 
Briefwechſel mit Anthony Babington» (herausg. 
von B. Sepp, Münd). 1836). , 
*Marie Luiſe, die zweite Gemahlin Napo: 
leons I. Vierzig Jahre nah ihrem Tode erſchienen: 
«Correspondance de Maria Louise 1799 — 1847, 
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Lettres intimes et in&dites & la Comtesse de Col- 
loredo et à Mile de Poutet, depuis 1810 Comtesse 
de Crenneville» (Wien 1887). 2 

* Marienberg, Stadt in der jäch]. Kreishaupt: 
mannſchaft Zwidau, zählt (1885) 6139 E. 

*Marienburg, Stabt im preuß. Regierungs: 
bezirt Danzig, zählt (1885) 10136, ber Kreis 
Marienburg 59831 G, , 

*Marienwerder, SHauptitabt- eines zes. 
Regierungsbezirts, zäblt a! 8079, der Kreis 
Marienwerder 64025 E. Der Regierung: 
bezirt Marienwerder zählt (1885) 829459 E., 
darunter 381 126 Proteftanten, 426477 Katholiten 
und 18128 Juden. I, 

Marignae (Yean Charles Galiſſard de), ſchweiz. 
Chemiler, geb. 24. April 1817 zu Genf, wurde 1841 
Profeſſor an der Akademie dajelbit und trat 1878 
in den Ruheſtand. Man verdanlt ihm die Ent: 
dedung der Natur des Ozons. Geine Arbeiten 
finden jich meiſt in der «Bibliotheque universelle». 

m %. 1886 wurde er von ber Univerfität Heibel: 
zum Ghrendoltor ernannt. , 

Marlinst, Bezirlsſtadt im rufl..fibir. Gouver⸗ 
nenent Tomsk, an der Kija, mit (1884) 13078 E. 

*Marinpol, Hafenitadt im ruf. Gouverne: 
ment Jelatarinojlam, zählt (1883) 14980 E. Der 
Mariupolihe griebiihe Bezirk bildet den 
öſtl. Teil des Kreiles Alerandrowst des genannten 
Gouvernementd, beiteht aus der Stadt jelbit und 
24 Dörfern mit gegen 40000 E., Griechen, die aus 
der Krim hier eingewandert find. Sie beſchäftigen 
fih mit Landwirtihaft, Viehzucht und Fiſcherei. 

*Marfirch, Stadt im reihsländ. Bezirk Ober: 
— zb (1885) 11407 E. , 

*Marfueutirchen, Stabt in ber ſächſ. Kreis: 
——— Zwidau, zählt (1885) 5922 6. 

arkowitſch (M. A.), tleinruſſ. Schrift: 
ſtellerin, ſchrieb jeit 1857 unter dem Pſeudonym 
Marko Wowptſchok (Marko Vonit) eine Reihe 
fehr beliebter Erzählungen aus dem Heinruff. Volts: 
leben, die zum Teil von Iwan Turgenjew ins Groß: 
ruffiiche überjebt wurden («Ukrainskije narodny)a 
razskazy», Peteräb. 1860, u. a.). ‚ 

*Markull (Friedr. Dilh.), Komponiſt, ftarb 
30, il 1887 in Bansip. s 

*Marlitt (G.), Bieudonym der Romanicrift: 
ftellerin Eugenie John. Sie jtarb 22. uni 
1887 in Arnitabt, j 

*+Marmande, Stadt im franz. Depart. Lot: 
Garonne, zählt (1886) 6419, als Gemeinde 9891 €. 

Marne, Fleden im preuß. Negierungsbezirt 
Schleswig, Kreis Suderdithmarſchen, Station der 
Linie Sanlt Michaelisdam:M. der Holjteiniichen 
Marihbahn, iſt Si eines Amtsgerichts, hat ein 
Realprogymnafium, eine Eifengieberei, Getreide: 
und Viehhandel und zählt (1885) 2535 E. 
„Marne, lub in Sranfreih. Von den nad) 
ihr benannten Departements zählt (1886) Marne 
429494, Dbermarne 247781 6. 

Maxſchhufen heißen die jeit dem Anfang des 
12. Jahr. von vläm. Anfieblern in den Wejer: 
und Elbmarjchen angelegten Hufengüter. Sie bil: 
den zufammenhängende lange Streifen, find aber 
durch fünf bis jehs Gräben in mehrere 5 m breite 
Hochbeete der Länge nad) geteilt. 

*Marfeille, Hauptſtadt de3 franz. Depart. 
der — ——— zählt (1886) 376143 €, 

+ Marfh(George Berlins), nordamerit. Philolog 
und Diplomat, ftarb 23. Juli 1882 in Ballombroja, 
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h Othniel Charles), bedeutender norb- 
ameril, Raturforjcher, geb. 29. Dt. 1831 zu Lock⸗ 
port in Neuyorl, befu te 1852 die Phillips-Aca- 
demy zu Andover (Mafiahufetts), 1856 Yale: 
— 1860 die Sheffield Scientific⸗School zu 
Newhaven und ftubierte 1862—65 zu Berlin, Hei: 
delberg und Breslau, bejonders Zoologie und Geo: 
logie. Im J. 1866 wurde er Profeſſor der Pa— 
läontologie am Yale:Eollege, welche Stelle er — 
belleidet. M. hat wiederholt Erpeditionen na 
den Rody: Mountains unternommen, zahlreiche 
fofftle Säugetiere, Wirbeltiere u. ſ. w. entdedt und 
ein reichliches Material zur Erweiterung unjerer 
Kenntnifje vieler Tiergruppen geliefert. Unter jei- 
nen Schriften find hervorzuheben: « The gold of 
Nova Scotia» (1861), «Description of a new Ena- 
liosaurian, Eosaurus Acadianus» (1862), «De- 
scription of an ‚ancient sepulchral mound» 
(1867), «Contributions to the mineralogy of 
Nova Scotia» (1867), «Origin of signilites or 
epsomites» (1867),«Metamorphosis ofSiredon into 
Amblystoma» (1868), «Notice of New Mosasau- 
roid reptiles from New Jersey» (1869), «Notice 
of new fossil birds from the Cretaceous and 
Tertiary of the United States» (1870), «Principal 
characters of American jurassic Dinosaurs» 
(1880), «Cretaccorus Pterodactyls», «A new order 
of extinct jurassic reptiles» u. j. w. 

Marfhall (William), Zoolog, Bruder des Ma: 
lerd James M. (j. d., Bd. XI), geb. 6. Sept. 1845 
zu Weimar, ftudierte in Oöttingen und Jena unter 
Henle, Steferitein unb Hädel, nahm 1867 eine 
Stelle als eriter Aſſiſtent am Reichsmuſeum in 
Leiden an und fiebelte 1872 nad Weimar als Se: 
fretär der Großherzogin von Sachſen über. Doc 

ab er dieje Stellung 1879 wieder auf, babilitierte 
I 1880 für Zoologie und vergleihende Anatomie 
an der Univerfität Leipzig und wurde bier 1885 
außerord. —— St publizierte zahlreiche in 
—— und deutſchen Zeitſchriften befind⸗ 
iche Arbeiten über Anatomie der Bögel und über 
niedere Tiere, bejonder® Schwãmme. Für die neue 
Auflage von « Berghaus’ phyfil. Atlas» bearbeitete 
er die Verbreitung der Tiere mit Ausnahme der 
Vögel. Außerdem ift er der Verfajler vieler popu⸗ 
lärer Aufläße über — *—*— (im «Hum: 
boldt», «llnjere Zeit», Virchow und Holtzendorffs 
«Vorlejungen» u. ſ. w.) und unter-dbem Pjeudonym 
Pbilopi I einer umfaſſenden litterarifch:na: 
turbiftor. Monographie «Der Floh» (Weim. 1880). 

*Marfhallinfeln, zu Dceanien geböriger Ar: 
hipel im Großen Ocean. Regelmaͤßiger Paſſat 
weht bier nur von Mitte Dezember bis Anfang 
März; in der übrigen Zeit berriden Stillen vor, 
welde von häufigen, plößlich eintretenden, aber 
raſch verlaufenden Regenböen unterbrochen werden. 
Die — Regenzeit fällt in die Monate April 
bis „juni, Der einzige bedeutende Ausfubrartitel 
der M. iſt Kopra. Die Beziehungen ber rg 

u den M. reichen bis in das J. 1864 zurüd. Im 

. 1878 kam ein Bertrag mit den Häuptlingen von 
Jaluit zu Stande. Am 15. Oft. 1885 fand zu 

aluit die Bertündigung der deutihen Schußherr: 
(def über die M. ftatt; 15. bis 31. Oft. wurde auf 

en bedeutendern Inſeln die deutiche Flagge ge: 
hißt; der Nautilus, Kommandant Rötger, war 
dasjenige Schiff, welches den M. das deutſche 
Proteftorat brachte. Durch kaijerl. Verordnung 
vom 13. Sept. 1886 trat das Geſeß über die 


Mart — Matthews 


Ronfulargerichtöbarkeit vom 1. Des. 1885 für das 
oe, der Marihall:, Bromn: und Achsen 
njeln in m Ball Hernsheim, «Bei 
=. ur an M.» (2pz. 1880); Hager, Be 
Matt, ge Mart und die Mart, au 
Mär, der Nahtmärt heißt ei N en 
beutjland verbreitetes geifterhaft —* 
gi in vielen Punkten mit dem Alp 34 Es jet 
die Bruſt des Schlafenden und raubt ihm 
84 e und Regung. Es ſchleicht leiſe 5* wie 
eine Habe — ann nur Du bhand be 
gehalten werden. Auch kann dem en 
gang durch Beritopfen aller —— des 
mers verſperrt werden. In der Geg 


der 
— 


end von 
diſch-Buchholz heißt dies Weſen Murraue; u. 
nennt man einen Menjchen, defien Augen: 
en — — PB. * or 
n eine geipeniterhafte Er dans o 
marte. Als Heimat des vr Ki im Bol fämunde 
England. Wird die M. gefangen, jo bat fie die Ge: 
alt einesihönen Mädchens, das ſogar = eingeht. 
*Martigued, Stadt im franz. Depart. Rhöne: 
En, zählt (1886) 4783, als Gemeinde 


Martin "anilipp Leopold), einer der hervor: 
ragendſten ter der Taxidermie, ſowie befannt 
durch feine prattiich-naturwilienihaftlihen Schrif⸗ 
ten, wurde 5. Nov. 1815 zu Gnadenberg in Schle⸗ 
fen 2 Ps red Sammelreiien 
—— 848—50 und Galizien 1851—52 
wınde 152 an das fönigl. — Muſeum 
in Berlin als Präparator berufen und folgte dann 
einem Ruf an das ftuttgarter Naturalienlabinett. 
Im * 1874 trat er in den Ruheſtand. Er * 
131885. M. —— — «Die Praxis der 
Katurofchichten (3 Tle., Weim. 1870—82; Boca 
. Zeil in 2. Aufl. erichienen), «Das Leben der Haus: 
und ihrer Verwandten» (Weim. 1877), — 
—— und — — Bewohner » (4. Aufl., 
1888). Den Abſchluß et — 6 il 
det jein letztes großes t, die klar und allgemein 
veritändläch geichriebene « Uujtrierte Naturge * 


der Tiere» Bde. in 4 Abteil., Lpz. 188284 


+Martine an (Dezriet) nambafte engl. Sit Säit 
ftellerin. Vol. noch Mrs. Fenwia Miller, «Harri 
aM.» Lond. 1885). 


—— —— im * 
—* — — als Gem 
„ſ. übe. 


Me ae Stier an), namba edi: 
* = 3. 20 zu Prag, han datei, 
wirkte nad feiner Promotion mehrere Jahre bin: 
durch als Selundärarzt im Kranken- und Irren— 
baufe, ſowie ala Aſſiſtent der Lehrkanzel der gericht: 
Medizin in Prag. Er wurde 1852 Landes: 
gerichtsarzt und erhielt 1858 die Profefiur_ der 
gerät tlichen Medizin an der prager Univerfität. 
t ſich durch ‚gablreiche ſcha Tee Beobad;: 
tungen un imentelle A Hungen um J 
— izin ——— erworben. 
on — wiſſ Halbe gen Arbeiten find Pays 


Duet Lozere, 
5113 


zu chtsaäͤrztliche Gutachten» (4 Bde., 

* 18 ig) — ber gerichtlichen Medizin» 
0, 

Ma —236* * der — Staa⸗ 


ten, zon afagje zählt (1885) 1941465 G. 
a iſtrilt im — Dit: | 
afrita, ol. Thomjon, «Through Massai Land» 


Frankreich. 
großen Anteil an den ortichritten der medi * ſo⸗ 
€ 


521 
—— 1885; deutſch von W. von Freeden, Lpz. 


*Maſſarani (Tullo), ital. De, ift auch be: 
rübmt als überſetzer Heines, ber durch ihn in 
talien große Popularität erlan te, Ebenſo ift er 
efannt ala Maler, Gr lebt in Mailand als Mit: 
B2 des Lombarbiichen Inſtituts für Klub und 
iſſenſchaften; ferner iſt er Mitglied dev Afademie 
der jchönen Künite dajelbit und Ehrenmitglied der 
Alademie San:Luca in Rom, 

Maffivbau nennt man im Gegenſatz zu Fadı: 
werlsbau (balbmajfive Baumeije) und Holz dieje: 
nige feuerfichere Bauweiſe, welche, mit Ausichluß 
von Holz, nur Steinmaterial zu Fußböden, Mauern, 
Treppen und jelbit Deden (Gewölbe) verwendet. 
Während bei Nubpbauten die maffive Bauweiſe fi) 
nur auf die Mauern eritredt, werden bei manden 
Monumentalbauten felbit die Dächer (4. B. die 
Helme der Kırchtürme) aus Stein fonitrutert. 

Maſſon (Victor), franz. Verlagsbuchhändler, 
geb. 2. Febr. 1807 in Benune, wurde 1838 Ajiocie 
und alleiniger \jnbaber der Firma Erodarb, einer 
der bedeutenditen mediz. — en in 

nter feiner Leitung nahm der Verlag 


wie anderer wijlenichaftlicher und Haffiicher Werte, 
M. ftarb 2. Mai 1879 zu Chaflagne (Eöte-d’Dr), 
Sein Nachfolger ift fein Sohn Georges Maſſon. 

Mafiow, Stadt im, preuß. Regierungsbezirk 
Stettin, Kreis Naugard, ift Sik eines Amtsgerichts 
und zäblt (1835) 2609 E,, die meijt Aderbau und 
Dieh War treiben, 

Bern Mitchellſche Kur. 

Maitricht, ——— ber nieberländ. Bro: 

— Limburg, zählt (1885) 30489 E. 

*Mafulipatam, Dijtrikt der indo⸗brit. Präfi- 
dentihaft Madras, zäblt (1881) 1548480, die 
DanziReds NMajuli atam 35056 E. 

atanzad, Stadt auf der weſtind. Inſel 
Guba, zählt Nm 87760 E. 

Materialitener nennt man imallgemeinen ehe 
Art der indirekten Beiteuerung, bei welcher das 
material, aus dem die jteuerpflichtige are > 
ſtellt wird, das unmittelbare Steuerobjelt ‚bildet. 
So iſt v. die Zuckerſteuer bisher in Deutſchland 
in der; * einer von den Zuderrüben erhobenen 
M. erhoben worden, die aud nad) dem Gejehe von 
1887 in berab ejehtem Betrage neben einer Ber: 
brauchsſteuer — wird. Auch von dem: 
jenigen Branntwein der weder aus mebligen Stof: 
fen noch aus Melafle, Rüben und Rübenfaft ge- 
wonnen wird, ift eine M. zu entrichten, beren Sähe 
in dem Branntweinfteuer eſeß von 1887 für Wein: 
treber, Kernobit, Beeren, Brauereiabfälle, Trauben 
und Obitwein neu bejtinmt worden find, 

Matthewd (Henry), engl. Jurüt und Staats⸗ 
mann, geb. 1826 ald Sohn eines Richters in Cey⸗ 
Ion, studierte i in * und London und wurde in 
Ancoins Inn an die Barre berufen. Während 
einer glänzenden ——— Laufbahn war M. 
unter andern bei dem Tichborne⸗ Proʒeß und (1885 
—86) in bervorragenber Weife bei dem Crawford: 
Dilte:Prozeh beteiligt. Im J. 1868 wurbe er für 
Dungarvan ins Unterhaus gewählt und behielt 
feinen Barlamentsfih bi3 1874, Bei den Ol fr 


| nen Neuwahlen von 1886 gewann M. den 


ı Gait:Birmingham , ein Erfolg, der um jo grö 
Aufſehen erregte, ala er der erite Konjervatıve ae 
der überhaupt für Birmingham gewählt worden. 
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I dem im Aug. 1886 gebildeten zweiten Habinett 
alisbury wurde er Minifter des Innern. 

*Matira, Dijtrilt der indo-brit. Norbweftpro: 
vinzen, zäblt (1881) 671690, die Hauptitabt 
Mattra 47483 E. 

‚Mätner (Eduard Adolf Ferd.), namhafter 
Linguift, geb. 25. Mai 1805 in Roftod, ftudierte 
dafeldft und in Greifswald Theologie, dann in 
Heidelberg Philologie und war hierauf Lehrer an 
einer Taubftummenanftalt in Wverdon im Kanton 
Waadt. In den J. 1830—34 war er am Franzö: 
hen —— in Berlin und am Gymnaſium 
zu Bromberg thätig und übernahm 1838 die Direl: 
tion der Luiſenſchule, der_erften höhern Töchter: 
ſchule in Berlin. Er veröffentlichte: « Syntar der 
neufranz. Sprahe» (2 Bde., Berl. 1843— 45), 
«Altfranz. Lieder» (Berl. 1853), «Franz. Gram⸗ 
matik mit befonderer Berüdfihtigung des Lateini: 
fchen» (8. Aufl., Berl. 1884), «Engl. Gramma: 
tif» (3. Aufl, 3 Bde., Berl. 1880—85), « Altengl. 
Spradproben» (2 Bde., Berl. 1867 fg.), «Altengl. 
Wörterbuch» (Berl. 1872 fg.). 

*Manbeuge, Stadt im franz. Depart. Nord, 
zählt (1886) 4187, als Gemeinde 18329 €. 

Die Feftung M. wird zu einem verſchanzten Lager 
ausgebaut. Jeder Fortsgürtel foll 30 km Umfang 
erhalten, Einige Forts find bereits vollendet. 

*Maurice (Charles), Iheaterdireltor, legte 
Ende Mai 1885 die Direktion des hamburger 
—— nieder, worauf ſich Stadt: und 
Thaliatheater zu Einem Unternehmen vereinigten. 

* Mauritius, brit. Inſel in Afrila, zählt (1886) 
870404 €, , , , 

“Mayen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Koblenz, zählt (1885) 8440, der Kreis Mayen 
60687 €. 

*Mayenne, franz. Departement, zählt (1886) 
340063, die Stadt Mayenne 7883, als Ge: 
meinde 11106 €, 

* Mazamet, Stadt im franz. Depart. Tarıı, 
a 1) 10939, als Gemeinde 14666 G. 

+ Meaug, Stadt imfranz. Depart. Seine-Marne, 
zählt (1886) 12291 €. 

*Mecheln, Stadt in der belg. Provinz Ant: 
werpen, zählt (1885) 47672 E. 

+Medienburg. Das Großherzogtum Medlen: 
burg: Schwerin zählt (1885) 575152, Medlen: 
— 98371 E. 

edingen (Kloſter-), Dorf im preuß. Regie: 
rungsbezirt Lüneburg, Kreis lilzen, an der Jlmenau, 
iſt Sib eines Amtsgerichts, hat ein evang. Damen: 
ftift in einem frühern Kloſter und zählt (1880)210 €. 

*Medyn, richtiger Medyſy, Kreisſtadt im ruff. 
Gouvernement Kaluga, zäblt (1884) 8066 €. 

*Meerane, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann⸗ 
ſhᷣg Zwidau, zählt (1885) 22013 E. 

teernt, Divilion der indo-brit. Nordweſt— 
rovinzen, zählt (1881) 5141204, der Diſtrikt 
eerut 1313137 €, 

Mehlaufen, Dorf im preub. Regierungsbezirk 
Königäberg, Kreis Labiau, an der Elrne, ift Sit 
eines Amtsgerichts und zählt (1880) 290 E. 

Mehrlader oder Magazingewehr, f. unter 
Handfeuermwaffen, Bd. VIII und Supplement. 

*Méhun⸗fur⸗Yevre, Stadt im franz. Depart. 
Cher, zählt (1886) 5430, ald Gemeinde 6591 E. 

eilen, Hauptort des gleihnamigen Bezirks 

76 qkm, 19783 E.) im fchmeiz. Kanton Zürich, 


Mattra — Meifterreht 


Zürih, auf dem rechten Ufer des Füricherfees, 
am Fuße de3 Pfannenftield (853 m). Es befit 
eine jpätgotifche, 1495 erbaute Kirche und mehrere 
Fabrifen und Müblen und zählt (1880) 2962 meift 
reform. €, (131 Katboliten), deren Haupterwerbs⸗ 
quelle neben Feld:, Obit: und Weinbau die Seiden: 
Dorf Durd) bie Dampferlane Sürih-Rapperichmnt 
orf durd die inte Zürıd- Ha my 
verbunden, von ber hier die Duerlinie m :Horgen 
abzweigt. Bei dem 1 km oberhalb M. gelegenen 
Dorfe Obermeilen wurden 1854 bie erften Pfahl: 
bauten gefunden. e 
Meinerfen, Dorf im preuß. Regierungabezirt 
Lüneburg, Kreis Gifhorn, an der Oler, Station 
ber Linie Berlin: Lehrte der Preubiihen Staats 
bahnen, Sitz eines Amtsgerichts, zählt (1885) 70 E. 
*Meiningen, SHauptftadt des Herzogtums 
Sadien: Meiningen, zählt (1885) 11450 €. 
einungsfonfumtion haben einige Ratio: 
nalölonomen die Wertverminderung genannt, 
welche ein Gegenftand badurd erleidet, daß die 
Meinung der Menſchen binfihtlic des Gebrauchs⸗ 
wertes desſelben ungünftiger wird, wie es nament: 
lich bei jedem Modewechſel in Betreff vieler Waren 
vorfommt. Der Ausdrud ift indes wenig paflend, 
da in folden Fällen nicht etwas einer Konfumtion 
Ahnliches vorliegt, fondern vielmehr die Boraus: 
feßung der Konjumtion, die Anerlennung der 
Braucbarkeit eines Gegenftandes ganz oder teil: 
weile aufgehoben wird. 
w en ‚, Kreis im preuß. Regierungd: 
bezirt Koblenz, zählt (1885) 13607 €. 
dien: Stadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannfchaft Dresden, zäblt (1885) 15474 €. 
Meiftbegünftigungsflaufel ift die in den 
neuern Handeläverträgen, befonders jeit dem Fran⸗ 
zöſiſch-Engliſchen Vertrage von 1860, fait immer 
vortommende Vereinbarung, daß alle Begünftis - 
gungen, in&befondere auch alle Zollerniedrigungen, 
die der eine vertragichließende Staat einem dritten 
ugeiieht, ohne weiteres auch dem andern zugute 
ommen follen. Das Deutiche Reid hat mit zahl⸗ 
reihen Staaten Verträge auf diefer Grundlage ge: 
ſchloſſen, ohne ſich indes an einen befondern Kon: 
ventionätarif zu binden. Der mit Frankreich ab: 
eſchloſſene Vertrag murde 1871 nicht erneuert; im 
Frankfurter Frieden haben ſich jedoch beide Länder 
dauernd das Recht der — ung in be: 
ſchränktem Umfange zugeſtanden, ala nämlich 
Begünftigungen, die der eine Teil England, Bel: 
ien, Holland, der Schweiz, Oſterreich oder Ru 
and gewährt, auch dem andern zufteben — 
Meiſterrecht heißt unter der Zunftordnung 
das von der Zunft verliehene Recht des ſelbſtän— 
digen Betriebes des betreffenden Gewerbes. Je 
mehr die Zünfte entarteten, um fo ſchwieriger 
wurde die Erlangung der Meifterichaft für alle die: 
jenigen, die fi) feiner nähern Verbindungen mit 
den Zunftgenofien erfreuten, während andererjeit3 
die Söhne und Schwiegerjöhne von Meiitern, ſowie 
die Gatten oder Verlobten von Meifterswitwen 
unter fehr leichten Bedingungen aufgenommen 
wurden. Die Meifterprüfung und die Forderung 
eines Meifterftüds wurden daher in der jpätern 
Periode des — hauptſächlich als Mittel 
zur Fernhaltung läſtiger Konkurrenten benust. 
Allgemein auch fuchte man e3 dahin zu bringen, 
daß die Zahl der Meijterftellen feſt beſchränkt und 


iegt 410 m über dem Meere, 14 km füdöftlih von ! dab Auswärtige von der Zunft ganz ausgeſchloſſen 


Melanojlop — Melinit 


würben, und in vielen Fällen gelangte biefer 
engberzige Monopolgeift zu vollen Siege. Im 
19. Jahrh. . aud in Deutichland, wie vorher 
fhon in England und Frankreich, durch die Ge 
werbefreiheit mit ben Meijterprivilegien aufge: 
räumt worden, jedoch fehlt e8 auch gegenwärtig 
nit an Beitrebungen, den Innungsmeiſtern wie: 
der eine bevorzugte Stellung gegenüber den außer: 
bald der neuen Innungen (}. d.) bleibenden Ge: 
werbtreibenden zu verſchaffen. 

Melanoffop ( ge.) ift eine von Lommel 
(1871) angegebene Kombination einer dunlelroten 
Rubinglasſcheibe mit einer violetten Glasplatte, 
welche aufeinander liegen. Einem durch das M. 
blidenden Auge erjcheinen die grünen Pflanzen 
ſchwarz, wovon der Name des Inſtruments abge: 
leitet iſt. Die Wirkung des M. erklärt ſich dadurch, 
daß das Pilanzengrün bei der Analyfe mittels 
Speltroſtops fih zufammengefeht ermeilt aus 
Dunlel: und Hellrot, Orange, Gelb, etwas Grün 
und Hellblau. Nun abjorbiert das rote Glas den 
einen Teil diejer Farben (vorherrſchend vom Gelb 
bis Blau), das Violette aber den Reit (vorzüglich 
vom Rot bis Gelb und Blau), weshalb die Pflanzen: 
welt fi ſchwarz zeigen muß. Cin analoges Inſtru⸗ 
ment zum D. it das Erythroſtop (j. d., Bd. VI). 

Melaffeftener. In der neuern Zeit ift es 
mit Hilfe verſchiedener Methoden (der Dämpfe, 
dem Elutionsverfabren, dem Subftitutionsverfah: 
ten, dem Strontianverfahren) gelungen, —* und 
mehr von dem Zucker zu gewinnen, der er bei 
der Rũbenzuderfabrilation in der Melaſſe zurüdck 
blieb. Durch dieſe Melaſſeentzucerung iſt die Ge: 
ſamtmenge Zucer, die aus einem Centner Rüben 
gezogen werden fann, in ein noch größeres Miß— 
verhältnis zu * geſetzt worden, die bei der 
Bemeſſung der Ausfuhrvergütungen geſetzlich zu 
Grunde gelegt wird, wodurch denn auch die that: 
fählih dem Zuder gewährte Ausfuhrprämie noch 
eiteigert wird. Man bat daher mehrfad eine be: 
ondere M. neben ber Rübenfteuer vorgefchlagen, 
jedoch jteben der Einführung derjelben wefentliche 
Schwierigkeiten entgegen. Der Begriff der Melaſſe 
it ziemlich unbeftimmt, bie verjchiedenen Methoden 
der Melafieentzuderung würden auch verſchiedene 
Formen des Steuerverfahrens bedingen, und es 
müßte auch zwiſchen den —— Entzucke⸗ 
rungsanſtalten und den ihre eigene Melaſſe verar: 
beitenden Fabriken ein Unterfchteb gemacht werben. 
Daher ijt denn auch in dem beutichen Zuderiteuer: 
ejeß von 1887 von einer befondern innern Be: 

euerung der Melafje abgejehen worden. , 

*Meibosene, Hauptitadt der brit. Kolonie Vic: 
toria in Auftralien, zählt (1884) 322690 €. 

*Melchers (Paulus), ehemaliger Erzbiichof von 
Köln, welder Juni 1876 von dem Gerichtähof für 
tirchliche Angelegenheiten für abgejekt erllärt wor: 
den war, verzichtete auf Wunſch des Papftes Juni 
1885 definitiv auf jein Amt und wurde 27. Juli 
1885 zum Kardinal ernannt. 

Meldahl (Ferd.), dan. Architekt, geb. 16. März 
1827 zu Kopenhagen, ftubierte an der Ropenhagener 
Kunftalademie und 1854—56 auf Reijen im Aus: 
lande, und ward 1858 zum Mitgliede und 1873 
zum Direktor der Däniſchen Kunftalademie er: 
nannt. Bon feinen Werten find hervorzuheben: 
die Stiftöbibliothet. in Roestilde, das Rathaus in 
Frebericia, das Blindeninftitut und die Naviga: 
tionsſchule in Kopenhagen. Seit 1860 leitet M. 
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die Reftaurationsarbeiten an dem abgebrannten 
Schloſſe in Frederilsberg. 

elenikou (Melnit), Stadt im türk. Vilajet 
Salonichi, am Fuß des Orbelos (Perindag), hat 
12000 €. (davon zwei Drittel Griechen), gute 
griech. Schulen, Kirchen und Mofcheen und ift Sit 
eines gried. Erzbiſchofs, eines türk. Kaimalams 
und eines Landgerichts. 

*Melenki, Kreisftabt im ruf. Gouvernement 
Wladimir, zäblt (1884) 6471 €, 

Melin (Hans Magnus), hervorragender ſchwed. 
Xheolog, geb. 14. Sept. 1805 zu MWemmerlöf 
(Schonen), jtudierte 1822—29 in Yund und wandte 
ih nad erfolgter Promotion der Theologie zu. Im 
J. 1834 wurde er Docent der Eregetit, 1847 Bro: 
fejlor, 1865 Dompropft. Seit 1861 war er Mits 
glied der Bibeltommitfton, feit 1866 einer der Acht: 
gehn in der Schwediichen Akademie. Er ſtarb zu 

nd 17. Nov. 1877. Seine Hauptwerfe find bie 

egen Strauß gerichteten «Föreläsningar öfver 
Jesu lefverne» (Bd. 1—5, 1842 —51; 3, Aufl. 
1872), eine vortreffliche Bibelüberfeßung (1859— 
65 und na in mehrern Auflagen) und eine 
iberjeßung des Goetheichen « Fauft». , 

Melinit Nu Melinite) gehört zu ben brifanten 
Sprengmitteln und wird ın Frantreich zur Füllung 
von Hohlgeihofien verwandt. M. erfreute fich der 
bejonbern Vorliebe bes ehemaligen Kriegsminiſters 
Boulanger: die Wirkung wurde in franz. Blättern 
als eine ganz außerordentliche bezeichnet. Um die 
Voltsvertretung zur Bewilligung der bedeutenden 
Gelbmittel, welche die Beihaftung der neuen Mes 
linitgranaten in Anfprud nahm (circa 50 Mill. 
78.) geneigt zu maden, injcenierte Boulanger 
27. Sept. 1886 einen Schießverſuch mit Melinit- 
granaten gegen das Fort Malmaijon bei Paris 
in Gegenwart des parlamentariihen Budgetaus: 
ſchuſſes. Die Ausrüftung fämtliher Befeftigungen 
der Oſtgrenze mit ſolchen Geſchoſſen wurde 2* 
in Angriff genommen, und verſprach man ſich bei 
einem neuen Kriege gegen Deutſchland von dem 
M. einen hervorragenden Erfolg. 

fiber die ſpezielle Zuſ —— des M. iſt Ge⸗ 
naueres nicht in die Offentlichleit gedrungen; ſicher 
iſt aber, daß M. zu ben Nitraten gehört und pifrin: 
faure Salze jeinen Hauptbeitaneil bilden. Pikrin⸗ 
ſaure Berbindun yes ſich von jeher in Fran: 
reich großer unit erfreut., Die ausgedehnten Be: 
ftellungen von Pilrinfäure feitens franz. Indu—⸗ 
ſtrieller bei deutſchen em. Fabriklen während der 
Kriegsausfichten ſprachen gleichfalls dafür. Ber: 
ſchiedene namhafte Autoritäten haben jich über die 
Brauchbarkeit des M. abfällig geäußert. ho: 
mas Neid, Vorfigender der Dynamit_Zruft Com: 

any in London, bezeichnete bei der Dynamitkon⸗ 
erenz Febr. 1837 das M. ald zu Sprengzweden 
ungeeignet. Reid gab an, M. beſtehe aus Pikrin— 
jäure und feine Stärke jet 5—8 Proz. — er als 
diejenige von Dynamit Nr. 1. Der Profeſſor der 
Chemie in Berlin, Dr. Scheibler, hat dem preuß. 
Kriegsminifterium ſchon früher Angaben über bie 
chem. Zufammenjesung des M. gemacht, und bei 
den von demſelben abgelieferten Melinitproben 
verichiedener Miſchung, welche bei der Artillerie: 
prüfungstommijfion einer er und Beobadı: 
tung unterzogen worben find, hat ſich ergeben, daß 
fih das M, mit der Zeit von ſelbſt entmiſcht. 

Im März 1887 erplodierte im Arjenal zu Bel: 
fort eine mit M. geladene Granate, welche abjeitd 
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geftellt war, durch Gelb — und tötete 
und verwundete 16 im Lolal anmejende Artille: 


riften. Der berühmte ja Chemiler Berthelot, 
damals Unterrichtsminijter, begutacdhtete, daß die 
Erplofion durd das aus Nadplälfigkeit in der Gra⸗ 
nate zurüdgebliebene Waſſer, beziehungsweiſe durch 
die von demſelben zwiſchen dem Eiſen des Geſchoſſes 
und dem M. eingeleitete chem. Realtion bewirkt 
worden jei. Man ſah fi genötigt, die fämtlichen 
aus berjelben Erzeugungspartie jtammenden Me: 
linitgranaten unbraudbar zu maden. Das Gut: 
achten eines jo hervorragenden Chemilers und zu: 

leich eines hochgeſtellten Sranzojen über die bei 

m national gewordenen Sprengitojj möglichen 
Bufälligteiten kann mit einem Berdbammungsurteil 
gleihbedeutend erachtet werden. Wenn —— 
tig ſeitens des Deutſchen Reichs ein Umbau ſämt— 
licher Hohlräume der eventuell bedrohten Seitungen 
mit Rüdjtcht auf die geiteigerte Wirkung der mit bri⸗ 
fanten Sprengitoffen gefüllten Hohlgeſchoſſe vorge: 


nommen wird, jo beweiſt dies zwar nichts zu Gun: 


ften des M., wohl aber, daß die betreffende Frage 
in einem Stadium angelangt iſt, welches jeder 
Kriegsmacht die Berfügung ‚über ein derartiges 
wirklich kriegabraudhbares Mittel ag ven macht. 

*Melitopol, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Zaurien, zählt (1882) 13307 €. _ , 

+ Melle, Kreis im preuß. Regierungsbezirt O3: 
nabrüd, zählt (1885) 24662 €, 

Melloni (Macedonio), namhafter Phyfiker, geb. 
zu Barma 11. April 1798, war ſchon im 26. Lebens: 
jahre Profeſſor an der Univerfität feiner Vaterſtadt 
(1824—31). Infolge feiner Teilnahme an der Re: 
volution zu Barma flüchtete er 1831 nad Paris, 
mo er bis 1839 als Brivatmann lebte. Um dieſe 
Zeit wurde M. ald Direktor des Konjervatoriums 
der Künfte und Gewerbe und des meteorologijchen 
Obfervatoriumd auf dem Veſuv nad Neapel be: 
rufen. Seit 1835 war er Korreipondent der Fran⸗ 
zöfiihen Alademie, jpäter wählte man ihn aud 
zum Mitgliede der Societaà Italiana. Er ftarb 
11. April 1854 zu Portici. 

Die Hauptarbeiten M.s eritreden ſich auf die 
ftrablende Wärme, welches Kapitel er außerordent: 
lich bereidherte. Der von Nobili (1830) erfundene 
Zhermomultiplita@&, beitebend aus einer Verbin: 
—— 5 mit ſeinem Multiplilator, 
wurde von M. benußt zum vielſeitigen Studium 
der ſtrahlenden Wärme, wobei M. dem Apparat 
die handliche Einrichtung erteilte, welche nach ihm 
benannt iſt, weshalb auch das Ganze der M.ſche 
— eißt. Das Weſentliche dabei iſt der 
Robiliſche Thermomultiplilator nebſt bequemer Vor⸗ 
richtung für die Wärmequellen, für verſchiebbare 
Schirme, für die Träger der zu unterſuchenden 
Körper, der Thermoſäule u.dgl.m. Dieſer Apparat 
M.s ift ſeitdem wegen der vielen Vorzüge allgemein 
an Stelle de3 ehemaligen Lesliefhen Differential: 
thermometers für das Studium der ftrablenden 
Wärme getreten. M. erforichte damit die Fort: 
Die mmasaeiehe der jtrablenden Wärme und fand, 

ihre Intenſität, wie bei den Lichtitrahlen, im 
uadratiſchen Verhältni® abnimmt mit ihrer Ent: 
fern von dem Uriprung. Auch in Berug auf 
ie Br Eu. Bolarijatıon fand M. (1834) die 
Gefege für die Märmejtrahlung übereinftimnend 
mit derjenigen he das Licht, was für die Reflerion 
der Wärmeitrahlen ſchon viel früher entdedt war. 
Es ergaben ſich ihm (1834) verſchiedene Brechbar⸗ 


Melitopol — Meniskus 


leiten der Wärmeſtrahlen, alſo verſchiedene Wärme⸗ 
farben, wonach es verſchieden eig Sagen nein 
gibt, ſowohl für die Reflerion, als für bie 
gängigleit der Wärmeſtrahlen in Bezug auf die 
verſchiedenen, von den Wärmeitrahlen getroffenen 
Körper, Die **6 der Körper, nur beſtimmte 
Märmefarben dur . zu lafien, bezeichnete 
M. als Diathermanjie oder Thermochrofe (f. Dias 
tberman, Bd. V). Auch die Emijjion, jowie bie 
bjorption der Wärmeftrahlung bat M. jeit 1835 
wiederholt mit Erfolg erforſcht. M. arbeitete aud) 
im Gebiete der Meteorologie, Glektricität und Optik. 
Seine Publitationen erfolgten feit 1830—54 in den 
parijer«Ann. chim. phys.», und einige derjelben feit 
1839 in «Atti dell’ Accademia di Napoli», 
+Melfungen, Kreis im preuß. Regierungss 
bezirk Kaſſel, zäblt (1885) 27 757 €. 
+Melun, Stabt im franz. Depart. Seine:ets 
Marne, zählt (1886) 12564 €, Arifton. 
Meiyphon, mehan. Mufitwerk, J; unter 
‚Memel, Stabt im preuß. Regierungsbezirt Kö: 
nigdberd zählt (1885) 18748, der Kreis Memel 
58551 


Die Einfahrt in das Kuriſche Haff ift neuerdings 
durd) — allen Anforderungen entſprechen 
Küftenforts befeſtigt und die Herſtellung von See— 
minen vorbereitet worden. Die Stabt M. felbit 
it bagegen unbefeitigt. 

*Miende, Stadt im franz. Depart. Lozere, zählt 
(1886) 5749, als Gemeinde 8033 E. , 

*+Menden, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Arnöberg, zählt (1885) 5911 E. 

Menegoz (Cugöne), prot. Theolog, geb. zu 
Algolsheim (Eljaß) 25. Sept. 1838, ftudierte zu: 
erit an der theol. Fakultät zu Straßburg, danach 
(1862—63) in Erlangen, Berlin, Halle und Mar: 
burg. Nachdem er eine Haußlebreritelle in Lyon 
und eine Unterdireftoritelle an einer theol. Bor: 
bereitungsichule Ir Paris bekleidet, wurde er 1866 
Pfarrer der deutihen Gemeinde ber Billetteskirche 
zu Paris. Während der Belagerung von Paris 
verjah er die Seeljorge an den beutichen evang. 
Siriegsgefangenen, 1877 wurde er zum Brofeflor 
an der neugegründeten evang.:theol, Fakultät zu 
Paris ernannt, an welcher er luth. Dogmatik vor: 
trägt und zugleich das theol. Studienſtift als Direl: 
tor leitet. Gr jchrieb: «Etude dogmatique sur 
Videe de P’öglise» (Straßb. 1862), « Reflexions 
sur l’evangile du salut» (Bar. 1879), «Le pech6 
et la redemption d’apr&s St.-Paul» (Bar, 1882) 
«La notion du cat&chisme» (Par. 1882), «Quid 
de Catechismo sentiendum sit» (War. 1882), 
«Luther considere comme th&ologien» (Par. 1883), 
«La predication dans la theologie paulinienne» 
(Bar. 1885). Seit 1866 ijt er Mitarbeiter ber luth. 
Kirchenzeitung «Le Temoignage». Yon 1875 bis 
1879 gab er das deutſche Monat3blatt «Das Schiff: 
fein Ehrifti in Paris» heraus. Außerdem veröffent: 
lichte er verſchiedene theol. Abhandlungen in der 
«Revue chretienne» und in der «Revue de theo- 
logie et de philosophie», 

Meniskus (lat., «Verkleinerter Halbmond ») 
peibt bie durch Capillarität in engen Röhren erhas 

en gemwölbte Oberfläche des Duedfilbers oder ans 
derer Flüffigkeiten, welche die Röhrchenwände nicht 
benegen. - Wenn dagegen die Rohrwand von ber 
Flüſſigleit benebt wird, jo ericheint der M. nad 
außen vertieft gefrümmt, und man nennt bann 
den M. negativ ober tonlav im Gegenjab zu ben 


Menfelinst — Meſchtſcherskij 


fonveren oder pofitiven M. Beim konfaven M. 
fteht die Flüſſigleit im Röhren (z. B. Waller in 
einem engen Ölasrohr) tiefer als im weitern Sefäh: . 
beim tonveren M. aber höher, wie z. B. beim Qued: 
ſilber⸗M. in einem engen Glasröhre chen. 

In der Optik bezeihnet man mit Menistus 
eine kontav:tonvere Yinje wegen ihrer an bie 
Mondphafen mabnende Sichelform. - 

+ Menfelinst, ———— im ruſſ. Gouvernement 
Ufa, —— (1884) 6103 

ntone (ital.), Brise). Stadt iim 
franz. Departement der Seealpen "zählt (1886) 
8433, alö Gemeinde 9387 E. ie Stadt litt 
bei dem Erdbeben, welches 23. Febr. 1887 einen 
großen Teil der Riviera verwültete, fehr bedeu⸗ 
tend. Namentlid im Billenviertel ftürzten viele 
Gebäude ein. 

Meppen, Kreis im ig Regierungsbezirk 
Dönabrüd, zählt (1885) 20 773 

“Meran (Anna, Gräfin — die Witwe des 

erzogs Johann von Bfterreich, ftarb 4. Aug. 
1885 in Auſſee. 

— rgui, Diſtrilt in der indo⸗brit. Provinz 
Britiſch⸗ —* zählt 1881) 56559, die Haupt: 
ſtadt ergut 8633 

Merian (Peter), berühmter ſchweiz. rt 
u alter bafeler amilie, geb ez. 179% 

bete fih an der A ademie Fre in Göttingen und 
Paris aus und war 1820—28 ord. Brofeifor der 
Bhyfit und Ehemie, von 1835 an Honorarprofefior 
un oolo is und Vetrefattentunde in Bafel. 

te ſich hochverdient rg ge für die Er: 
— Hochſchule in den dreißiger Jahren 
und edelſte Freigebigleit zum Beſten der Bibliothek 
— naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen. Von 
7 bis 1865 war er Präfident des Erziehungs: 
tom unb der Univerfitätsfuratel, fehr thätig 
und einflußreich als Mitglied des Großen und bes 
Kleinen Rats, ald V —55— und Mitglied ber ver: 
(diedenften wiffenfchaft ichen Gejellihaften. Seinen 
tuf begründete er durch Spezialarbeiten über die 
Juraformation: «llberſicht der Beichaffenheit der 
Bebirgsbildungen in der Umgebung von Bafel» 
(Baf. 1821) und «Geo re Durchſchnitt durch 
das Jurag —— (Baſ. 1829), denen ſich die 
—— berſicht des fühl. Schwarzwaldes⸗ 
Baſ. 1831) anreihte. Neben zahlreihen Abhand— 
ner in den Berichten und Verhandlungen ber 
Naturforſchenden ——— zu Baſel find hervor: 
zubeben die beiden Felt driften zu der vierten Sä— 
fularfeier der — ie Mathematiker 
Bernoulli» und « Außere Shidfale ber Univerfität 
Baſel während de3 — ahrhunderts ihres Be: 
ftandes», ſowie bie weitere Feſtſchrift: «Geichichte ber 
Naturforſchenden Geſellſchaft in Bafel während > 
eriten 50 Sabre a del end» joe 1867). 
ftarb 8, Ihm zu Ehren wurde - 
ER fung en, & Bol. 2. Rütimeyer, 
— Peter M.» (Baf. 1 
Merfcheib, Stabt im Ras egierungsbejict 
Dufebo 5 „pi (1885) 12646 E 
Hauptftabt eines preuß. Regie: 
— zã it (1885) 16828, der Kreis Mer: 
eburg er Regierungsbezirk 
erfeburg zählt. (1885) 1027228 €., darunter 
1003 ——— 21261 Ratholiten und 


— 
rviile, Stadt im franz. Departement Nord, 
zählt (1886) 3062, ala Gemeinde 7255 E. 


525 


*Merw, Stadt in ber gleichnamigen Dafe, Be: 
zirksſtadt im ruſſ. Transtautafiichen Gebiet in Gen: 
tralafien, am rechten Ufer des Murgab und am 
Südende der unvollendeten Feftung Kouſchut⸗Chan⸗ 
fala. Bei der lektern befindet fich der Bazar, auf 
dem zweimal in der Woche 8— 10000 enfchen 
aus der ganzen Daſe zuſammenkommen. Die Länge 
ber Dafe beträgt 250 km, die Breite 21 km, mit 
einer Einwohnerichaft big zu 32000 Kibitken (gel: 
ten). Sie verteilt fi in große Dörfer (Oba), die 
nad ben Namen ihrer llteiten genannt find und 
daher feinen ne en Namen haben. Die Tru 
pen und bie Monlkehruben Dewohner der Da e 
— in Kibitlen aus Filz, die ärmern in ähn— 

herr zn aus Thon, Kolomejlen genannt. 

Adalbert), prot. Zeoion, geb. zu Blei⸗ 
8* Nordhaufen 2. Nov. 1838, wurde in 

Iberftadt und Schulpforta erzogen, ftubierte in 
Marburg und Halle und promovierte in Breslau 
1861 mit einer Unterfuchung der for. Briefe bes 
Janatius («Meletemata Iguatiana»), Er fehte 
dann 1862—64 jeine Studien in Berlin fort und 
— im letzten Jahre Licentiat der Theolo 

J. 1865 habilitierte er fi in Jena mit 
Wa ertation «Cur in libro Danielis juxta He- 
braeam aramaea adhibita sit dialectus», m 
y 1869 wurde er ala Profeſſor der ſemit. Spra: 
en nad) Tübingen, 1873 als ord. Profeſſor der 
Theologie na Gießen und 1875 in derjelben 
en haft nach Heidelberg berufen. Seine Lehr: 
oe erjtredt fich auf das Gebiet altteftament: 
ti cher regel fe und Theologie. M. gehört der freien 
fritifchen Richtung an. Seine Hauptichriften find: 
—— von Edeſſas (Halle 1863), «Gramma- 
tica syriaca — Tle., Halle 1867— 70), — 
für wiſſenſchaftliche Erforfhun bes Alten Teita: 
ments» (Halle 1867), «Vocabu of the Tigre 
language» (Halle 1868), «Das Gedicht von Hiob» 
(ge na 1871), «Neufyr. „zeiebucn ( reöl. 1874), 
urk. Sprihwörter ind Deutiche bee t» (ee 
San:Lazaro 1877), «Die Propbetie des Joel» (Halle 
1879), «Eine Nede vom Auslegen bejonders de3 
Alten Teftaments» (Halle 1879), «Die Saabja: 
nische liberfekung des Hohenliedes ins Arabifche» 
(Heidelb. 1882), «Chrestomathia Targumica 
libus Babylonicis instructa» (Karlsr. 1887). 
Wert über die Geſchichte der grammatiſchen Po 
dien bei den Syriern wird demnächſt in den Ab; 
handlungen der zum morgenländiichen Ge⸗ 
fell aft» veröffentlicht werben. 
erzig, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
* (1885) 37996 E. 
rzbich, Bradvich, nennt man ſolche land: 
wirt hahtlide Nustiere, welche wegen Alter, man: 
gelbafter Leiftung oder fonftiger * zur Zucht 
oder andern Nußungszweden (Arbeitäleiftung, 
Milch u. f. mw.) nicht mehr mit Vorteil verwendet 
und gewöhnlich an ben Fleischer, in magerm oder 
gem — etem Zuſtande, verkauft werben, 
efchede, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Arnsberg, zählt (1885) 35790 €, 
Mefchticherätij, ruf. Fürftengefchlcht , wel: 
* von einem Emigranten der Großen Horde 
abftammen foll, der im 11. oder 12. ahrb. bie 
Meihtihera, einen von Finnen bewohnten 
Landſtrich —5 der Dia und Wolga, eroberte. 

Fürft Wladimir M., ruf. Schriftfteller, wurde 
um 1845 geboren und ftand in jüngern Jahren 
in nahen Beziehungen zum Großfürjten : Thron: 
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Meihtihomst — Merifo 


folger (dem jebigen Kaiſer Alerander III.), die (| wird dann von den Beteiligten im Hauptbuche für 
lid) aber jpäter ganz lölten. Seit 1872 gibt M. | diejes Unternehmen ein bejonderes Conto (Conto 


in Petersburg die byperlonjervative Wochenschrift 
«Gra2danin» («Der Bürger») heraus, welche 1873— 
74 der belfannte Romanjcpriftiteller Doſtojewskij 
redigierte. Außerdem jchrieb er mehrere Romane 
und Schilderungen aus der ruſſ. vornehmen Welt, 
fowie auch ein Drama «Herzenskrankheiten». Ins 
Deutiche wurden überjeht: «Die Realiften der 
großen Welt» Gresl. 1885); «Die rauen der 
petersburger Gefellichaft» (3 Abteil., Bresl. 1835 
— 87), Finer von unjern Bismard3» (2, Aufl., 
1886), «Diga Nitolajewnas Tagebud» (Berl. 1837). 
*Meſchtſchowsk, Kreisſtadt im rujj. Gouver: 
nement Kaluga, zählt (1884) 5205 €. j 
Mesdag (Hendrit Willem), holländ. Marine: 
maler, geb. zu Groningen 23. Febr. 1831, hatte ſich 
dem Handelsjtande gewidmet und war bis 1866 
Mitglied de3 Bankierhaufes Mesdag u. Söhne. 
— er ſich nad Brüfjel, wo Alma Tadema 
fein Lehrer wurde. Er malte zunächſt Landſchaften, 
wandte fi dann aber gänzlich dem Diarinefach zu 
und überfiedelte deshalb nad dem Haag. Im pa: 
rifer Salon erregte zuerft 1870 fein Gemälde Les 
brisants de la mer du Nord Aufieben und trug 
ihm die goldene Medaille ein. Seitdem fleibig 
ſchaffend, nimmt M. eine der eriten Stellen ın jei: 





a meta) eröffnet. Aud) mehrere Häufer können fich 
auf ähnliche Art zu einer «Gelegenheitsgeſellſchaft⸗ 
w einzelne Unternehmungen vereinigen, was be: 
onders bei der Wechſelarbitrage oft ſehr zwed⸗ 
mäßig ilt. , pie (}. Bd. XI). 

Metalloffopie (grch.), joviel wie Metallothera⸗ 

Metamorphopfie (Visus defigurätus, Ver: 
zerrtjeben, Krummijeben), diejenige funttio: 
nelle Störung des Auges, bei welcher gerablinig 
begrenzte Gegenjtände krumm und gebogen erſchei⸗ 
nen, meiſt ir, von Netzhauterkrankung. 

+ Metaftajio (Pietro Antonio Domenico Bona: 
ventura), ital. Dichter. Sein Denkmal (von Emilio 
Gallori) auf der Piazza di San:Silveitro vor der 
Poit in Rom wurde 21. April 1886 enthüllt. 

Metawirtichaft (frj. Mötayage, ital. Mezzerla, 
Halbpacht) heißt das im jüdl. Frankreich, in Italien 
und andern Ländern Südeuropas jehr verbreitete 
Pachtſyſtem, bei welchem der Pachter (Metayer, 

‚olono à meta) dem Cigentümer nicht einen Badht: 
ins in Geld zu entrichten, jondern einen großen 
eil, in der Regel die Hälfte, des Rohertrags abzu: 
liefern bat, wobei aber der Gutsherr aud) das er: 
forderliche Betriebzlapital jtellt. Der Entjtebungs: 
grund diejes Syſtems liegt offenbar darin, daß die 


nem Fade ein und ijt mit zahlreichen Auszeihnun: | bäuerlihe Bevöllerung in jenen Gegenden zu arm 
gen bedacht worden. Gein größtes Werk ijt das | ift, um für eine feite Pachtſumme haften und den 
) 


anorama von Scheveningen, ein anderes vortreff: 
liches Bild, der Zujammenftoß zweier Schiffe, war 
auf der eriten internationalen Ausftellung in 
Mien 1882. Er liebt einen grauen, dunitigen 
Gejamtton bei jeinen einfadyen, realiltiich:wahren 


Darftellungen. 5 

Mefembr ia (türf. Mifiwri), uralte Stadt in 
Ditrumelien am Schwarzen Meere, nördlich von 
Anchialos und d dlich vom Rap Cmind elegen, 
hat gegen 5000 €, griech. Nationalität, welde meijt 
Handel, ferner Schiffahrt und Fiſcherei treiben. 
ie * 3 Kirchen, eine Knaben: und eine Mädchen: 
ſchule, jowie einen Wochenmarkt und ift Sik eines 
griech. Erzbiſchofs und der Bermwaltungsbehörben. 
M. war eine mileſiſche Kolonie; geringe Nefte der 
alten Stadt find noch vorhanden. 

*Meſeritz, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Zen, Rt (1885) 5141, der reis Mejerib 


*Mesheretſchie, Miedzyrzec, it nicht eine 
Kreisjtadt, ſondern eine Erabt im Kreiſe Nadom 
des rujj.:poln. Gouvernements Sjedlez. 

Mehner (Hermann), prot. Theolog ber ortho⸗ 
—* Richtung, geb. 25. Dit. 1824 zu Sbisfelde 
(Altmark), wurde 1850 Repetent in Göttingen, 1856 
Adjunkt und fpäter Inſpektor des Domlandidaten: 
Etifts in Berlin, 1860 auferordentlicher Profefjor 
der Theologie an der Univerfität Berlin; er ſtarb 
dajelbit 7. Nov. 1886, In weiten Kreiſen iſt er 
befannt geworden durch die von Hoffmann als 
Organ der Evangelifchen Allianz gegründete und jeit 
1859 von M. redigierte «Neue Evangelifche Kirchen: 
zeitung», die zugleich mit feinem Tode wieder ein: 
ging. Außerdem fchrieb M. «Die Lehre der Apoſtel⸗ 
(Berl. 1856). 

‚ Metagefchäft (vom ital. metä, die Hälfte) ift 
eine von zwer Handlungshäufern gemeinichaftlich 
unternommene Tegöltepmeion, mit der Be: 
dingung, daß die Kojten, fowie Gewinn oder 
Verluft zwijchen beiden gleich geteilt werden. Es 


| 


landwirticaftlihen Betrieb mit eigenem Kapital 
unternehmen zu fönnen, Andererjeits aber gewin: 
nen die Landbauer bei diejer Methode nur den 
notdürftigen Lebensunterhalt, und es iſt ihnen 
daher auch nicht möglich, ji zu einer beſſern Stel: 
lung emporzuarbeiten. (Vgl. Baht, Bd. XIL) 

*Methfeffel (Albert), Liederlomponiſt. Sein 
Denkmal’ in Stabtilm wurde 28, Juni 1885 
entbüllt. 1% 

Methylal, eine farbloje, rg ig rie: 
chende, in Waſſer und Alkohol lösliche, bei 42° 
fiedende ylüffigkeit von 0,855 ſpezifiſcheni Gewicht, 
wird neuerdings als Schlafmittel einpfoblen. _ 

Methylenbichlorid, CH, Cl, durch Cinmwir: 
fung von Chlor auf Sumpfgas oder auf Chlor: 
metbyl entitebend, ijt eine farbloje, hloroformartig 
riechende, bei 41° fiedende Fluſſigleit von 1,36 jpe: 
zifiſchem Gewicht, die neuerdings vielfah an Stelle 
des Chloroforms zum Anajtpeheren benußt wird. 

Metopagie (grch.), eine Doppelmißgeburt mit 
zwei an ber Stirn verichmolzenen Köpfen. 

+Mettmann, Stadt im preuß. Negierungs- 
bezirt Düſſeldorf, zählt (1885) 7343, der Kreis 
Mettmann 69783 E. , 

* Met, Bezirtshauptitadt von Lothringen, zählt 
(1885) 54072 €. 

*Metzingen, Stabt im württemb. Schwarz: 
waldkreis, zählt (1885) 5350 €. , 

+Mendon, Stadt im franz. Depart.Seineset: 
Dife, zäblt (1886) 7621 €. . 

* Steulebefe, Gemeinde in der belg. Provinz 
Weitflandern, zählt (1885) 9123 E. 

+ Meurthe:Mofelle, franz. Departement, zäblt 
(1886) 431693 E. 

*Mewar, indo:brit. Vaſallenſtaat in Radſch⸗ 
putana, zählt (1881) 1443144, die Hauptitadt 
Udaipur 38214. er 

*Mexiko, Republik in Nordamerifa. Gtatiftis 
ſche Notizen über die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
M.s von neuerm Datum find nur äußert wenige 
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vorhanden. Nach dem Budget von 183687 waren 
die Staatseinnabmen auf 31800000, die Aus: 
gaben auf 31721 742 Doll. veranjdlagt. Die 
Staatsihulden betrugen 156161872 Doll. Der 
Wert der Einfuhr belief jich 1834/85 auf 35839 000, 
der Wert der Ausfuhr auf 46553380 Doll., umd 
zwar beitand die Ausfuhr aus: Spinnjtoffe4 630000, 
Kaffee 1108000, Häute und Felle 1744000, Holz 
1 015 000, Banille 470000, Färbeitoffe 129 000, 
uder 34 000, Droguen 44 000, Tabat 412 000, 
Blaubolz 609000, andere Waren 3230000 und 
Gdelmetalle 33128000 Doll. Die Zahl der Bolt: 
ämter betrug 1885 311, die Zabl der Boltagen: 
turen 688. Die Zahl der Briefe und Boitlarten 
132532% im internen Verlehr, 804034 im inter: 
nationalen Verlehr. Die Zahl der Beamten belief 
fih auf 1472; die Einnahme betrug 744013, die 
Ausgabe 734973 Toll. 
‚ Präjident des Staates ijt der für die Zeit vom 
1. Dez. 1884 bis 1. Dez. 1883 wiedergewählte Ge: 
neral Porfirio Diaz. Nach einer in neueiter Zeit 
von dem merif. Kongreß abgegebenen Grllärung ijt 
General Porfirio Diaz nad Ablauf jeiner Amtszei 
im J. 1888 wieder auf vier Jahre wählbar. Die 
merit. Konjtitution verbietet nämlich, daß ein Bür: 
ger zwei: aufeinanderfolgende Termine bindurd 
das Amt eines Präfidenten der Nepublit bekleide. 
Auf den Wunſch der zahlreichen Anhänger des 
gegenwärtigen Präfidenten Borfirio Diaz bat nun 
das Abgeordnetenhaus des Hongreiles ein Amende: 
ment zur Konftitution angenommen, welches die 
Wiedererwäblung eines Präfidenten vor Ablauf 
jeines erjten Amtstermins zu einem zweiten jolchen 
Zermin geitattet. Die Beitätigung dieſes Amende: 
ments durch den Senat, jowie durch die einzelnen 
Staaten, wie fie die Verfaſſung verlangt, iſt nicht 
zu bezweifeln. gr M. könnte die Fortiebng der 
Adminiftration Diaz’ nur von Vorteil jein, denn 
diejer hat außerordentlich viel zur Berbejlerung der 
finanziellen Lage der Republit und zur Hebung 
von Handel und Induſtrie gethan. Staatsjefretäre 
find: Außeres J. Mariscal, Inneres Romero Au: 
bio, Juſtiz J. Baranda, öffentliche Arbeiten General 
Pacheco, Finanzen Dublau, Krieg P. Hinojoja. 
Die Mitglieder des oberjten Gerichtshofs werben 
von der ganzen Nation auf ſechs Jahre gewählt. 
In wirtichaftlicher Beziehung iſt ein von der Mehr: 
zahl der meril. Staaten angenommenes und daher 
von der Regierung zum Gejeh erhobenes Amende: 
ment zur Verfaſſung bemerlenswert, vermöge deſſen 
es den merit, Staaten verboten wird, Tranfitzölle 
auf Waren oder Eingangszölle auf Erzeugniſſe an- 
derer Staaten zu erheben, oder einen höhern Zoll 
auf ausländiihe Waren, als er bundesrechtlich feſt— 
gelebt tit, einzuführen. M. erlennt feine Religion 
als Staatäreligion an. Es bejteht eine volljtändige 
Trennung zwiſchen Kirche und Staat. m Unter: 
rihtsweien bat in lebterer Zeit die Hebung des 
Schulwejens in M. nah deutihem Muſter mit 
Hilfe deuticher Schulmänner erfreuliche Fortichritte 
gemacht. Profeſſor Nebjamen, früher Lehrer in 
Lichtenfels (Oberfranten), hat ım Laufe mehrerer 
Jahre das Schulweien in Drizaba neugeitaltet und 
einen Kreis befähigter Schulmänner herangebildet. 
Neuerdings hat ihn der Statthalter von Beracruz, 
General Juan de Luz Enrique;, an die Spise des 
in Jolapa errichteten Schullehrerjeminars berufen. 
In diejer Eigenſchaft ordnet Nebfamen nunmehr 
18 Kantonsſchulen, in jedem Staate je eine, die 
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allen übrigen als Muſterſchulen dienen follen. Dis 
reltoren derjelben werden feine frühern Schüler von 
der Lebrerbildungsanitalt in Orizaba. Noch ver: 
dient Erwähnung, daß der deutich:amerik. Architelt 
Adolf Club in Waſhington den Preis bei der Bes 
werbung um die Errichtung des Unabhängigteitd« 
denfmals in der Stadt Merifo errungen bat. Das 
Dentmal wird aus merit. Marmor und Metall ber: 
gejtellt werden und aus allegoriichen Geitalten und 
den Bildjäulen hervorragender Teilnehmer am 
merit. Unabbängigteitstampfe befteben. 

Bol. noh: de Cubas, «The republic of Me- 
xico in 1876. A political and ethnographical 
division ete. translated from the spanish by G. E. 
Henderson» (Mer. 1880); Oswald, «Streifzüge in 
den Urwäldern von Merito und Gentralamerita» 
(pr. 1881); de Genci-Hamilton, «Mexican Hand- 
book; a complete description of the republic of 
Mexico, its mineral and agricultural resources 
etc. and a commercial directory of the principal 
business men of Mexico» (Boit. 1883); Brodle: 
burjt, «Mexico to-day; a country with a great fu- 
ture and a glance at the prehistoric remains and 
antiquities of the Montezumas» (Lond. 1883); 
Ober, «Travels in Mexico an] life among the 
Mexicans» (Bojt. 1884); Strebel, «Die Ruinen 
von Gempoallan im Staate Veracruz. Mittel: 
lungen über die Totonaten der Tektzeit» (Hamb, 
1884); Charnay, «Les anciennes villesdu Nouveau 
Monde. Voyage d’exploration au Mexique et dans 
l’Amerique-Centrale 1857 — 82 (Bar. 1885). 

Meyer (Georg Herm. von), nambafter Anatom, 
geb. 16. Aug. 1815 zu Frantfurt a, M., ftudierte 
1833—37 in Heidelberg und Berlin Medizin, ließ 
ſich zunädhit in feiner Baterjtadt als praktiicher Arzt 
nieder, habilitierte ſich aber ſchon 1840 als Privat: 
docent in Tübingen. Er wurde 1844 ve k urich 
berufen, wo er zunächſt das Proſeltorat und ſpäter 
die Profefur für Anatomie, jowie die Direktion des 
anatomijhen Inſtituts abernahm, in welcher Stel- 
lung er — noch wirft. M. iſt als der 
eigentliche Begründer der phyſiologiſchen Richtung 
der Anatomie zu bezeichnen, in welcher Beziehung 
namentlich ſeine zahlreichen Arbeiten über die Sta: 
tit und Mechanik des menſchlichen Anochengerüftes 
und jeine Entdedung der innern Ardhiteltur der 
Knochen als babnbredend hervorzuheben find. 
Außer vielen vereinzelten Aufjägen veröffentlichte 
er: «Lehrbuch der Anatomie» (2p3. 1856; 3. Aufl. 
1873), «Die Statit und Mechanik des menjchlichen 
Knochenaeritites» (2pz. 1873), «Unſere Spracwerl: 
jeuge und ihre Verwertung zur Bildung der Sprad)s 
laute» (Lpz. 1880), «Studien über den Mechanis: 
mus des Fußes (2 Hefte, Jena 1883—86). Aus 
feinen zablreiben populär:mediz. Schriften ragen 
hervor: «über Einnestäufhungen» (Berl. 1866), 
«Die Entjtehung unjerer Bewegungen» (Berl. 1868), 
«Stimm: und Spradbildung» (Berl. 1871), «Der 
Menich als lebender Organismus» (Stuttg. 1877), 
«Die richtige Gejtalt des menjchlichen Körpers» 
Stuttg. 1874). Ganz bejondere Erfolge erzielte 
— Abhandlung: «Die richtige Geftalt der Schuhe» 
(Zür. 1858), welche der Ausgangspunlt einer allges 
meinen Reform der Fußbekleidung wurde. 

“Meder (Job. Georg), genannt Meyer von 
Bremen, Genremaler, jtarb 3. Dez. 1836 in 
Bremen. h 

*Meze, Stadt im franz. Depart. Herault, zählt 
(1886) 5548, ald Gemeinde 5807 E. 
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*Mẽzieres, Stabt im franz. Depart. Arbennen, 
zählt (1886) 4682, al& Gemeinde 6674 E. 

Mezöhcgyes, lönigl. ungarifhe Staatägeftüt: 
berrichaft und k. k. Militärgeftüt, liegt F Peſt 
an der Bahn nach Arad in dem ſog. Alföld und 
umfaßt nahe an 3 Quadratmeilen Areal. M. iſt in 
vier Wirtſchaftsbezirle von er 
Die Bevölferung belief fi) 1885 auf 3378 Seelen, 
wozu noch 588 Militärperfonen zur Leitung und 
Bedienung des militäriih verwalteten Geſtüts 
treten. Das Geftüt zählt (1885) 1727 Pferde, 
darunter etwa 400 ein: bis zweijährige, von wel: 
den gegen die Hälfte und zwar meiſt von Hengiten 
des Geſtüts gefallene, —— von den Pferde⸗ 
züchtern des Landes angelauft, im Geftüt erzogen 
und entweder an die rem abgegeben oder 
verfauft werden. Das Geitüt wurde bereit3 unter 
der Regierung von Maria Therefia gegründet zu 
den Zwed, Militärpferde zu erziehen; in ben zwan: 
dort und vierziger jahren diejes Jahrhunderts hat 

asjelbe namentlich durch Verwendung von arab., 
normann. und engl. Blut beftimmte Zuchtrichtun: 

en — und vier in der Vachzucht fon: 
ante tämme ausgebildet, den Gydran:, den 
großen und den Heinen Noniusitamm und den 
engl. Halbblut: und Norfolfitamm. Die Gydrans 
entitanden durch Streuzung von ausgewählten 
Zandpferden mit arab. Hengften und etwas engl. 
Blute, Die großen Nonius, zu Kutſch- und ſchwe⸗ 
ren Militärpferden geeignet, ſowie die Heinen 
Nonius, welde zu verjcdiedenen Gebrauchszweden 
pajjen, entitammen ber Kreuzung von Landpferden 
mit normann. Hengiten. Zur Hebung der Landes⸗ 
pferdezucht werden alljährlich 70 3Y/, jährige Hengfte 
an die Depöts abgegeben und die überzähligen, 
fowie ausgemufterten Zuchttiere jährlich im Herbft 
verfteigert. In M. wird Imolei Nindvieh:, 
Schweine⸗ und Schafzucht und außerdem ein aus: 
gedehnter Aderbau betrieben. Es wird befonders 
die Veredelung der hochgehörnten ungar. Nind: 
—— angeſtrebt. Der Geſamtbeſtand der Rind⸗ 
viehherde be — 1885 auf 919 Häupter mit 15 
Zuchttieren und 299 Kühen. Bon Schweinen wird 
die graumeiße, ftark behaarte Mangolitzer-Raſſe un: 
terhalten; vor dem jährlichen Bertauf beläuft ſich 
die Zahl auf 6300 Etüd mit 87 Sprungebern und 
443 Mutterichweinen, Die Schafherde, aus Kamm: 
wollſchafen beitehend, betrug (1885) 11959 Stüd. 
An Feldfrühten werden befonders Weizen, Mais, 
Zuderrüben, Raps, Hafer und Gerfte gebaut. 
+Mglin, SKreisftabt im ruſſ. Gouvernement 
— zählt (1885) 10882 E. 

ichailowot, Anfievelung im Kreije Arad: 

nowodät des Translafpiichen Gebiets im ruſſ. Gen: 
tralafien, an der nach ihr benannten Michailowski⸗ 
hen Bucht an der Ditküfte des Kaſpiſchen Meeres, 
1883 mit 40 E. außer dem Militär. Es ift der 
Ausgangspunkt der Transkaſpiſchen Bahn (nad) 
Astabad, Merw u. ſ. w.) und es befinden fich dort 
ein Süfmwafjerapparat zur Verforgung faft aller 
Stationen diefer Bahn. 

*Michelis (Friedr.), hervorragender Führer 
der altlath. Bewegung, ftarb 28. Mai 1886 zu 
Freiburg i. Br. 

*Michelfen (Andreas Ludw. Jalob), Germaniſt, 
ftarb 11. Febr. 1881 zu Schleswig. 

Miorooocous tetragenus, j. unter Bac: 
— S. 101, und auf dazugehöriger Tafel, 
vlg. 3. 
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Middelthun (Julius Dlavus), norweg. Bild: 
bauer, geb. 3. Juli 1820 zu Kongsberg, bildete ſich 
namentlih in Rom unter Molins Leitung aus. 
Seit 1859 lebte M. in Kriftiania, wo er alö Lehrer 
an ber königl. Zeihenfchule und als Mitglied der 
Direktionen der Nationalgalerie und des Kunſt— 
gewerbemufeums bis zu feinem 5. Mai 1886 er: 
olgten Tode wirkte. it befonders trefflich in 
einen Porträtbüften (3.8. Welhaven, Weflel, 

tzner, Halfdan Kjerulf u. a.), aber aud der 

aufengel in ber Dreifaltigleitslirhe und das 
Schweigaarbmonument in Kriftiania (1883) zeugen 
von hoher Begabung. j 

Mierzwinski (Ladislaus), Tenorift, geb. 1850 
zu Warfhau, widmete fich erft dem Baufach, wurde 
in einen polit. Prozeß verwidelt und u drei Jahren 
Gefängnis verurteilt. Nah Verbüßung dieſer 
Strafe faßte er den Entihluß, fi zum Sänger 
auszubilden, und widmete fidh zehn Jahre hindurch, 
faft ohne Lehrer, dem angeftrengteiten Studium. 
Erft im Alter von 30 Jahren trat er an bie Offent: 
lichkeit. Er gaftierte mit großem Erfolg in Paris 
und Mailand und wurde dann auf drei Jahre an 
dad Eoventgardentheater in London engagiert. 
Später trat er an verichiedenen Orten in Gaft: 
jptelen auf und verſchaffte fih den Auf eines der 
ausgezeichnetiten Tenoriiten der Gegenwart. Er 
erhielt in Berlin und Wien den Titel als Kammer: 
fänger. Hauptrollen von ihm find Arnold in 
«Wilhelm Zell», Raoul in den «Hugenotten», 
Manrico («Troubabour») und der Prophet. 

Miesbach, —— im bayr. Regierungsbezirk 
Oberbayern, an der Schlierach, Station der Linie 
Müncen:Sclierfee der Bayriihen Staatsbahnen, 
ift Sig eined Bezirlsamts und eines Amtsgerichts, 
bat ein Schloß, Cement: und man rien 
und zählt (1880) 2247 E. In der Nähe find zwei 
Bapierfabriten und mehrere Steintohlengruben. 

*Miesmuſchel. Vergiftung durch ſolche ſ. unter 
Mu ee } 

iguon (Leo), belg. Bildhauer, geb. zu Lüt: 
tich 7. April 1847, erhielt in der dortigen Er 
alabemie und bei Brofper Drion feine erfte fünft: 
leriihe Bildung., Bon da begab er ſich nach ta: 
lien. Sein ftändiger Wohnort ift Brüffel. Auf der 
parijer Weltausftellung von 1878 trug er eine 
Medaille zweiter Klafje davon für eine Bronze: 
gruppe, einen Stierfampf vorftellend. Letztere 
wurde von der belg. Regierung für das Staat: 
mufeum in Brüffel erworben, 1879 in Antwerpen 
ausgeftellt und mit der goldenen Medaille belohnt. 
Sein Stierbändiger, womit M. 1880 bei der Na: 
tional:fubiläumsausftellung zu Brüffel aufgetreten 
war, ſchmückt die Terrafje der Iſe du Commerce 
in Lüttih. Im J. 1886 wurde ihm in Antwerpen 
für diefelbe Schöpfung die Medaille erfter Klafie 
und zuleßt bei der berliner Ausftellung die goldene 
Medaille zuerlannt. j 

* Mijafſk, Mijaſſtij Sawod, Stadt im ruſſ. 
Gouvernement Ufa, zählt (1882) 9448 €. 

*Mikloſich (Franz von), der hervorragendſte 
N ber Gegenwart. Von ihm erſchienen noch 
«Die ſlaw. Elemente im Ran, (2. Aufl., 
beforgt von 2. Wagner, Teihen 1884), «Die 
türt, Elemente in den füdoft: und ofteuropäiichen 
Spraden» (1. u. 2. Hälfte, Wien 1884), « Dic- 
tionnaire abrégé de six langues slaves» (Mien 
1885), «Etymologifches Wörterbuch der ſlaw. Spra⸗ 
hen» (Wien 1886), «Die ferb. Dynaften Ernojevice 
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(Wien 1886) und «Die Blutradhe bei den Slawen» 
(Wien 1887). Im J. 1886 legte M. fein Lehramt 
an der Univerfität nieder und an feine Stelle trat 
V. von Yagie (f. Bd. IX), berufen aus Peteröburg. 
+Miflucho : Maclay (ruji. Miklucho⸗Ma— 
Haj, Nitolaus), y Reiſender und Ctbnolog, 
bradte nah einem Aufenthalt in Rußland die 
Jahre 1883 bis Anfang 1886 wieder auf den Süd: 
teeinfeln zu, von wo er am 20. (8.) April nad Odeſſa 
urüdtehrte und ſich dann nad) Petersburg begab. 
ei der damaligen beutichfeindlichen Stimmung 
der ruf). Preſſe verbreiteten fich über M. die ſonder— 
baren Gerüchte: daß er fich als König der Papuas 
geriere, eine ruſſ. Kolonifation in den Südfeeinfeln 
plane, zu ber fi ſchon 300 Perjonen gemeldet 
hätten, dort bereit an mehrern Stellen die ruf. 
Flagge gehißt habe, überhaupt eine Thätigfeit gegen 
die deutfchen Ermwerbungen in den Südſeeinſeln 
entfalte, wie es nicht lange zuvor der Pole Scholz: 
Rogozinsti in Weſiafrila getban hatte, Doc) er: 
mer fih dieſe Gerüchte als übertrieben. M. 
arbeitet an einer zujammenfafienden Darftellung 
feiner Reifen und nd wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe. 
Ergründetein Sydney eine Zoologiſche Station und 
ein Mufeum (« ocag-Ruleume); auch brachte er 
reiche ethnogr. Sammlungen (Waffen, Kleider, Ge: 
räte u. |. m.) 1882 und 1886 mit nad) Rußland 
urüd, die in Petersburg ausgeftellt wurden und 
nn in den Befib der dortigen Alademie ber 
Wiſſenſchaften übergingen. Die Nordoftlüfte der 
niel ———— auf welcher M. 1871 als erſter 
ropäer landete, wird ihm zu Ehren die «Maclay: 
Küfte» genannt. Er befuchte diefe Inſel mehrere: 
mal und verbrachte auf derjelben bei jeinem eriten 
Aufenthalt 16 Monate, dann jpäter einmal fogar 
283 Monate ununterbroden. Seine Hauptitudien 
find der Erforfchung des Vollsſtamms der Papuas 
gewidmet, deren Sprache er erlernt und mit denen 
er *9 befreundet hat. 
frofarad, ſ. unter Far ad. 

Mikrokokken oder Kugelbacterien, ſ. unter 
Mitroben, Bd. XI; Spaltpilze, Bd. XV; 
Bacterien, Supplententband. 

Mitszäth(KRoloman), ungarischer Dorfnovellift, 
geb. 16. Jan. 1849, ift charakterifiert durch dDiegemüt: 
volle Boefie und den sethnographbiichen Realismus» 
feiner Skizzen. Seine eriten Erzählungen erfchienen 
1874,dannı wendete er fich der Bampbletlitteratur zu. 
Seit 1881 erichienen in rafcher Folge feine teilweise 
ins Deutſche, Engliſche, Franzöſiſche, Ruſſiſche und 
Bohmiſche überſehten Werte: «Slowaliihe Dorf: 
novellene, «Die guten Hochländer», «Stiejeljteiner, 
«Das wohllöbliche Komitat» u. f. w. 

+Militärbildungsanftalten. m Deut: 
Ihen Reiche wurden neu errichtet: die Unteroffi- 
ziervorſchule Neu⸗Breiſach, die Feſtungsbauſchule 
und die Mi ———— — — zu Berlin, die 
un zu Kiel. Die Kriegsſchule Erfurt 
wurde nad Glogau verlegt. Der Organifations: 
plan ber Vereinigten Artillerie: und Ingenieur: 
ſchule unterlag 1885 einer Veränderung. 

In Frankreich wurde zu Rambouillet ein 
Militärwaiienhaus für Waifen von Unteroffizieren 
und Soldaten gegründet, welches für die Unter: 
offizierfchulen vorbereitet, Militärvorbereitungs- 
fhulen für Unteroffiziere wurden in Montreuil:fur: 
Mer, Bayeur, Pezenas, Bagnol:fur:?ize, Allais, 
ſowie für Artillerie, Genie und Train in Billom 
errichtet. Die Kriegsalademie ift einer Reform 

Eonverfationd»Legiton. 13. Aufl. Suppl. 
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unterworfen worden. Die Polytehniihe Schule 
Ri künftig Erfaß für Offiziere aller Waffen. 

n Rußland wurden drei Junlerſchulen auf: 
gelöft und für die übrigen die Verminderung ihres 
Standes verfügt, da ſich der Bedarf an entipre: 
enden late piranten vermindert hat. 

Militä en (Öfterreihifches), 
18. Mai 1849 vom Raifer von Ofterreich für lange 
und gute ner eftiftete Auszeichnung. 
Die Mannſchaften erhalten für vollendete a hee 
Dienftzeit die erfte, für vollendete ſechzehnjährige 
die zweite Klaſſe, falls fie 8* freiwillig zu weiterm 
Dienſt verpflichten. Das Dienſtzeichen für Offiziere 
wird in der erſten Klaſſe für fünfundzwanzigiahrige, 
in ber zweiten für fünfzigjährige Deren ver: 
liehen. Das Zeichen felbft befteht für die Mann: 
Kae aus einem bronzenen Kreuz, dem bie latei: 
niſche Zahl VIII, refp. XVI aufgeprägt tft; das 

r die Offiziere ift ein gerne, reſp. filbernes 
Kreuz, mitten mit dem Taijerlihen Wappenabler 
in je verwechjeltem Metall belegt. Beide Auszeich: 
nungen werden an einem fchwarzgeränderten gelben 
Bande auf ber linfen * etragen. 

Militärtelegraphen ule wurde 1886 in 
Berlin ins Leben gerufen, um Offiziere und Unter: 
offiziere im zelegten) dienft auszubilden. Der 
Stab umfaßt einen Major als Direktor, ein Direl- 
tionsmitglied und vier Militärlehrer. n 

*Militſch, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Breslau, zählt (1885) 53995 E. 
‚Milk-Siokness (engl., d. i. Milchkrankheit), 
eine in mehrern Gegenden der Vereinigten Staa: 
ten von Amerifa unter ben pflanzenfreffenden 
Säugetieren, befonders unter dem Rindvieh, vor: 
fommende Krankheit, welche eine lähmungsartige 
Schwäche und frampfhaft zitternde Bewegungen 
bes Körpers — 2 bat und deshalb auch als «the 
trembles» bezeichnet wird, Die Krankheit entſteht 
wahrſcheinli * iftiges Futter und kann durch 
den Genuß von Milch und Fleiſch der erkrankten 
Tiere auch auf den Menſchen übertragen werden. 

*Millau, Stadt im franz. Depart. Aveyron, 
able (1886) 14417, al3 Gemeinde 16139 €. 

illaub (Edouard), franz. Minifter, geb. am 
27. Sept. 1834 zu Tarascon (Depart. Rhöne), war 
Advolat in 2 feit 1856 und that ſich Durd) feine 
republifan. Gefinnung hervor, bie ihm (10. Sept. 
1870) den — eines erſten Staatsanwalts ein: 
bradte. Am 2. Juli 1871 wurde er vom Depart. 
Rhöne in die Konftituierende Berfammlung gewählt ; 
er nahm auf der äußerſten Linken feinen Sib und 
beantragte die Beihlagnahme und Verfteigerung 
der Güter Napoleons III. An den J. 1876 und 
1877 wurde er vom Depart. Hhöne zum Deputier: 
ten, 1880 und 1882 zum Senator gewählt. Bei 
der —— des Miniſteriums Goblet (11. Dez. 
1886) erhielt M. das Portefeuille der öffentlichen 
Arbeiten, trat aber mit dem ganzen Miniſterium 
Goblet im Mai 1887 zurüd, 

“Miller (Ferd. von), der Altere, berühmter 
Erzgießer, ftarb in der Nacht vom 10. zum 11. Febr. 
1887 in München. 

*Milne-Edwarbs (Henry), ig franz. 
—— ſtarb 28. Juli 1885 zu Paris, 

*Mindiwig (Jobs.), Dichter und Philolog, 


ftarb 19. Dez. 1885 in Heidelberg. j 

* Minden, Hauptitadt eines preuß. Regierung: 
——— (1885) 18592, der Kreis Minden 
80.086 


Der Regierungsbezirk Minden 
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zählt (1885) 520617 E,, darunter 321494 Evan: 
deliſche, 192983 Hatholilen und 5648 Juden. 

“Mine. Sihnlich den durch Kontatt wirtenden 
Seeminen eingerichtet, fonımen jelbitthätige Mineh 
(jog. Landtorpedos) al3 Hindernismittel_auf 
dem Lande vor. Diejelben werden durd) den Tritt 
darüber hinwegmarjchierender Truppen zum Spie: 
len gebracht. 

*Minghetti (Marco), ital. Staatsmann, jtarb 
10. Dez. 1886 in Rom. Die Leibe wurde nad) 
einer 13. Dez. in Nom abgebaltenen Trauerfeier: 
lichkeit nad) jeiner Bateritadt Bologna übergeführt 
und dort 14. Dez. beigejebt. n s 

en are Nikolaus, Jürft von), ruſſ. Fürſt, 
ſ. unter Dadian. 

+Minnefota, einer der Vereinigten Etaaten 
von Amerika, zählt (1885) 1117798 €, F 

*Minst, Gouvernement des weſtl. Rußland, 
zählt (1883) 1591 767 E. die Hauptitadt desſelben, 
Winst, (1883) 51307 6. 

*Minuſinok, Hreisitadt im ruſſ.-ſibir. Gou— 
vernement Jeniſſeisk, zählt (1884) 8267 E. 

*Miquel (Johs.), hervorragender deutſcher Po: 
litiker, war 1877 aus dem Reichstag ausgeſchieden, 
erllärte ſich aber 1887, als der Reichstag infolge 
der Ablehnung der Militärvorlage aufgelöit wurde, 
zur Wiederannahme eine Mandats bereit. Gr 
wurde bierauf bei der Neuwahl am 21. Febr. 1887 
fowohl von dem Wahlkreiſe Friedberg (Heilen) als 
von dem Wahlkreiſe Haijerslautern in den er 
tag gewählt, wo er, nadıdem er ſich für die Anz 
nahme des lehtern Mandats entjchieden, mit jeinem 
Freunde von Bennigfen die Jührung der national: 
liberalen Partei wieder übernahm. 

*Mirecourt, Stadt im franz. Depart. Vogeſen, 
zählt (1886) 5093, als Gemeinde 5155 E. 

*Mirgorod, Sreisjtadt im ruſſ. Öouvernement 
Poltawa, zählt (1885) 7801 E. 

*Mirzapur, Dijtrikt in den indobrit. Nord: 
weſtprovinzen, zählt (1881) 1136796 E. 

‚Miffionsverein (Cvangeliich:proteitan: 
tifher). Neuerdings find aud) die freier gerich« 
teten lirchlichen Glemente in die Arbeit an der 
Miſſion eingetreten, Die Anregung dazu gab der 
Yrfarrer Bub (j. d.) in der Schweiz. Am 11. April 
1883 trat eine Anzahl nambafter Theologen in 
Sranffurt a. M. zufammen und beichloß die Grün: 
dung eines auf konfejjionell unabhängiger Baſis 
ftehenden Allgemeinen evang.:prot. Miſſionsver— 
eins. In der Pfingſtwoche 1884, am 4. und 
5. Juni, erfolgte in der eriten Generalverjanm: 
lung zu Weimar_die förmliche Konftituierung des 
neuen Vereins, Derjelbe wählte einen Centralvor: 
ſtand, gab fich eine feſte Verfaſſung und trat jojort 
nit 12 Zweigvereinen und mehr als 1000 Mitglie: 
dern ins Leben. Im J. 1835 wurde die zweite 
Generalverfammlung in Mannheim, 1886 die 
dritte Generalverfammlung in Gotba unter ftetig 
wachlender Teilnahme abgehalten. Die vierte Ge: 
neralverjammlung joll in der Pfingitwoche 1887 in 
Braunſchweig ftattfinden. Ende 1886 betrug die 
Zahl der Mitglieder bereit3 über 6000, die Zahl 
der Ziweigvereine war auf 50 geitiegen; in Sachſen— 
Weimar, Sachſen-Gotha, Baden, Vraunſchweig 
beſtehen Landerbertine Das Proteltorat über den 
Verein übernahm der Großherzog Karl Alexander 
von Sachſen. Als Arbeitsfeld wurden nach den 
Grundfähen des Vereins nicht wie in der bisheri: 
gen Miſſion die wilden Völlerſtämme, jondern die 
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Kulturvölker Aſiens, vor allem Japan und China, 


erwählt. Im Frühjahr 1885 ging, der erſte Miſ— 
fionar des Vereins, der bisherige ſchweiz. Pfarrer 
Wilfried Spinner, nad) japan ab. Bereits find 
in Zofio und Jokuhama deutich :evang. Gemein: 
den als Mittelpunfte der Miſſion gegründet. Die: 
jelben baben ſich der weimariſchen Landeskirche 
angeſchloſſen und zählen unter ihren Mitgliedern 
eine Anzabl angejebener Japaner, unter ihnen den 
eifrigiten Förderer des neuen Miſſionswerls im 
feinem Heimatland, den frühern japan. Gejandten 
in Berlin, jehigen Minifter des Auswärtigen, Aoli. 
Gegenwärtig zäblt der Berein bereits drei Miſſio— 
nare, Derjelbe hat den Grundſatß, nur willen: 
ichaftlich gebildete Theologen auszujenden, welde 
durch ihre geiltige Bildung den Anforderungen ge: 
wachſen find, bochgebildeten Nationen das Evan: 
gm zu bringen. Das Verhältnis der, alten 
Miffionsgejellichaften zu dem neuen Verein ift an: 
fangs ein unfreundliches, teilweife ſchroff ableh— 
nende3 gewejen. Doc mehren ſich bereits die An: 
zeichen, daß man aud) von jener Seite ber eins 
zulenten beginnt. Den erjten Schritt zur Annähe— 
rung an den neuen Verein haben Engländer und 
Amerilaner gethan. 

+Mitau (lett. Jelgawa, rufi. Mitawa), Haupt: 
ftadt des rujj. Gouvernements Kurland, zählt 
(1881) 29615 €. 

Mitchelliche Kur (Weir Mitchellſche Kur, 
Playfair-Mithellihe Kur, Maſtkur), eine, 
von dem amerif. Arzt Weir Mitchell in Philadel: 
phia angegebene, in Europa durd den londoner 
Frauenarzt W. Playfair eingeführte neue Heil: 
methode. Diejelbe hat ſich bei der Behandlung 
ichwererer Nervenleiden (Hyiterie, Neurajtbenie), 
jowie chroniſcher Ernäbrungsitörungen vielfach als 
vortrefflih bewährt. Sie verfolgt den Zwed, bei 
den berabgelonmenen Kranken in verhältnismäßig 
kurzer Zeit, binnen wenigen Wochen, Blut und Fett 
in reichlicher Dienge neu zu bilden und fo den all: 
gemeinen Kräftezujtand und die Ernährungsver: 
bältnifje fämtlicher Körpergewebe und jpeziell die: 
jenigen des Nervengewebes zu heben und aufzu: 
bejjern. Die Kur jest ſich aus fünf verichiedenen 
Heilfaltoren zufammen, von denen ein jeder für 
den guten Grfolg der Kur unerläßlich it. Der erite 
ift die volljtändige Trennung des Kranken aus 
jeiner gewohnten Umgebung, die um jo wichtiger 
it, als ın den häuslichen Verhältniſſen an ſich häu— 
fig genug ein weſentlicher Grund für die Dauer und 
Schwere der, betreffenden Erkrankung liegt. Der 
Kranke muß ijoliert und hinſichtlich jeiner Lebens: 
weile ftreng von dem Arzt und ANegeperional 
überwacht werden. Gin zweites wichtiges Moment 
iſt volljtändige körperlide und geiftige Nube; der 
Kranfe muß 6—8 Moden zu Bett liegen, darf 
in den erjten vier Wochen weder aufjigen nod 
leſen und jchreiben, und nur allmählich und vor: 
fihtig zu altiven Bewegungen wieder übergeben. 
Der dritte Heilfaktor, welchem die ganze Kur aud 


den Namen der Maftfur verdankt, bejteht aus 
der jebr reichlichen Ernährung des Kranken, die 
nach einem jtreng vorgeihriebenen Schema erfolgt. 
Zu, Beginn der Kur erhält der Kranke als aus— 
Ichließlihe Nahrung Milch, und zwar beginnt man 
mit Heinen, fchludweije zu genießenden Quanti: 
täten und läßt zunächſt nur alle 2 bis 3 Stunden 
90 bis 120 ccm (0,09 bis 0,121) Milch verabreichen; 
dieje Portionen werden jhon nach wenigen Tagen 
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derart gefteigert, dab in 24 Stunden 3—4 1 Mil) 
genofien werden. . Möglichit bald gibt man dann 
dem Kranken neben Milch noch Zwiebad, dann auch 
feſte Mahlzeiten, ſodaß ſchließlich die Speiſenzufuhr 
in vielfachen Mahlzeiten eine wirklich enorme iſt. 
Der vierte wichtige Faltor der Mitchellſchen Kur 
iſt die ausgiebige Maſſage des Körpers, welche 
die nachteiligen Folgen der anhaltenden Bettrube 
abwenden und gleichzeitig das erichöpfte Nerven: 
foitem anregen und beleben joll, Die Maſſage wird 
vom dritten oder fünften Kurtage an allmählich 
fteigend bis zu zweimal täglid 1%, Stunde lang 
geübt und joll alle Weichteile der Ertremitäten, des 
Nüdgrat3, der Bruft und des Bauches umfaſſen. 
Als wichtiges Unterjtübungsmittel_der Maſſage 
dient der fünfte Heilfaltor ver Maſtkur, die An: 
wendung. der Gleltricität oder die Faradiſation 
der Musteln, welche eine gewiſſe Abwechſelung in 
die Kur bringt und den jchädlichen Folgen der ein: 
fürmigen Ruhe entgegenwirkt. In 6-9 Wochen 
it die Kur beendet. Durch das Mitchelljche Ber: 
fabren find — — bei ſchweren, anſcheinend 
unheilbaren Nervenleiden geradezu erſtaunliche Hur: 
erfolge erzielt worden, ſodaß dasjelbe in der That 
ih als eine überaus wertvolle Bereicherung des 
ärztlichen Heilapparats erweilt. 

Bol. Mitchell, «Fat and blood and how to make 
them» (Bhilad, 1877; 3. Aufl. 1884; deutich von 
Klemperer, Berl. 1836); Blayfair, «The systematic 
treatment of nerve prostratiou» (Yond. 1882; 
deutſch von Tijchler 1883); Burkart, «Zur Behand: 
lung ſchwerer Formen von Hyiterte und Neuraithe: 
nie» (Xpz. 1884). 

Mittelohrentzündung, Mittelohrkatarrh 
Otitis interna), }. unter Obrenfrantheiten, 
2b. XII, ©. 401°. 

Mitterfeld, Dorf im bayr. Negierungsbezirt 
Niederbayern, Bezirksamt Bogen, it Amtsgerichts: 
fib,. hat ein Schloß und zählt (1850) 410 E. 

* Mittweida, Stadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannjhaft Leipzig, zählt (1855) 9U61C, .. 

Mizit, Stadt von 5000 E., im rumän. Diſtrikt 
Buzen, Station der Linie Roman: Verciorova der 
Rumaniſchen Staatäbahnen, iſt Si einer Unter: 
präfeftur, Bu. NER 

*Mlawa, Kreisſtadt in rujj.spoln. Gouverne: 
ment Plozf, zählt (1881) 10011 €. 

Mobilifierung des Grundbeſitzes und des 
Bodenkredits nennt man die Erleichterung des 
Erwerbs und der Verpfändung von Grundſtücken 
durch eine zu dieſem Zwede geeignete, möglichſt ein— 
fache Geſeßgebung. Es handelt ſich dabei in der 
neueſten Zeit nicht mehr um die Anſtrebung der 
durch die mittelalterlichen Feudal⸗ und Grundherr⸗ 
ſchafie berhaliniſſe bedingten Gebundenbeit des 
Grundes- und Bodens, — hauptſächlich um 
eine Ordnung des Grundbuch⸗ und Hypothefen: 
rechts, welche geſtattet, die Cigentumsübertragung 
von Grunditüden auf ähnlich einfadhe Formen zu 
bringen, wie fie in Betreff der isn lautenden 
Altien_oder Staatspapiere beſtehen, und auch den 
Hypothelarlredit hinſichtlich feiner wirtihaftlichen 

usnußbarleit dem Lombardkredit möglichſt nahe 
zu bringen. N anderer Richtung lommt auch Die 
Grleichterung der fisfalifchen Belaftung des Grund» 
jtüdverlehrs in Frage. Im, Gebiete des franz. 
Rechts, aljo auch in der Zee Nheinprovinz, gibt 
es fein Grundbuch, die Cigentumsübertragung an 
Grundftüden erfolgt bier nicht durch Yuflafang, 
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die fich durch die Einſchreibung in das Grundbuch 
vollendet, jondern durch Tradition, und aud) die 
Belaftung der Grundjtüde ijt wegen der dort be: 
itehenden Generalhypothelen nicht mit Beitimmt: 
beit aus den Hypotbelenbücern erfichtlih. Den: 
noch ijt die M. in diejen Gebieten, ganz abgejeben 
von den in Frankreich erhobenen jehr harten Ab: 
gaben für Stempel und ——— weit we⸗ 
niger entwidelt als 5. B. in den —— BE 
vinzen, in Bayern, Sadjen und Oſterreich. Von 
bejonderer Wichti feit iſt das preuh. Geſeß von 
5. Mai 1872, welches nicht nur, den Eigentums: 
erwerb jtreng an die Gintragung in das Grundbud) 
fnüpft, jondern neben der (ebenfalls nur durd) Gin: 
tragung, entjtehenden) Hypothef auch die Grund: 
ihuld einführte, die ohne Angabe eined Schuld: 
grundes von dem Eigentümer in beliebiger Höhe 
und ohne Benennung eines andern Berechtigten als 
er jelbit, als Realverbindlichkeit durch Gintragung 
in das Grundbudh geichaffen werden kann. Die 
Grundihuld kann ohne Nennung des Erwerbers 
übertragen werden und zwar durch Ausbändigung 
des Grundihuldbriefs, der über die Grundſchuld 
auszufertigen iſt. Die Grundſchuldbriefe erhalten 
demnach ganz den Charafter von Inha pieren, 
womit der höchſte Grad der Mobilijierung des 
Bodenkredits erreicht iſt. In der neuejten Zeit macht 
ſich übrigens eine Gegenjtrömung gegen die M. be: 
merkbar, indem man einerjeits, wenigſtens in ge: 
willen Fällen, namentlich im Intereſſe der Erhal: 
tung des Bauernitandes, das Veräußerungsredt 
des Eigentümers zu beichränfen und erbpadtartige 
——— wiederherzuſtellen ſucht, und anderer: 
ſeits die Beſchränkung des Hypothelenkredits auf 
eine mäßige Quote des Wertes des Grundſtüds oder 
jogar die volle Abſchaffung desjelben befürwortet. 
Dieje legten Beitrebungen haben natürlich keinerlei 
Ausſicht auf praftiiche * — 

— —B u z, Bd. XII. 

* Mogilno, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Bromberg, zählt 13968) 47976 6, 

*Mobileto, Mogilew, ein Gouvernement 
de3 weitl. Rußland, zählt (1882) 1170495 E., die 
HauptitadtMohilemw oder Mogilem, genannt 
- *15 am Dnjepr, (1882) 40536 E. 

*Mohilew am Dnnjeitr, Kreisitadt im ruf. 
Gouvernement Podolien, zählt (1884) 18421 €. 

*Mohrungen, Sireis im preuß. Regierungs: 
bezirt Königsberg, zählt (1885) 55869 E. 

* Moiſſac, Stadt im franz. Depart. Tarn : et 
Garonne, zählt (1836) 5397, als Gemeinde 9232 €. 

*Mofichan, Kreisitadt im ruf). Gouvernement 
Penſa, zählt (1883) 12791 €. 

Molenbeef-Saint:Jean, Vorjtadt von Brüj: 
jel, in der belg. Provinz Brabant, zählt (1885) 
45556 E. und befigt Giebereien, Bronze, Hut- und 
** abrilen. 

*Moliere (Jean Baptiſte Poquelin, genannth, 
der größte franz. Luſtſpieldichter. Vol. noch «M. 
und jeine Bühne, Moliere:Dlujeum. Sammelwert 
zur Förderung de3 Studiums des Dichter in 
Deutichland» (Heft 1—6, herausg. von H.Schweißer, 
2p.1879-84)., , 

oll, Gemeinde in der belg. Provinz Ant: 
werpen, Arrondijjement Turnhout , iſt Station 
der Linie Tirlemont-M. ber Velgiichen Staats: 
bahnen und der Linie Lierre:Vlodrop der Grand: 
Gentralbahn, zählt (1885) 6035 E. und hat Woll: 
jtofffabriten, 
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Möller (Ernit von), 9— des Deutſchen 
Reichsoberſeeamts und Staatsjelretär des preuß. 
Staatärat3, ſtarb 23. April 1886 in Berlin. 

Mollin (Sapo mollis), ein von Ganz bergeitelltes 
neues Seifenpräparat, bejtehend aus einer über: 
fetteten Seife von mattweiber Farbe und weicher 
jalbenartiger Konfijtenz, wel 8 innig mit Medi⸗ 
lamenten miſchen und ſehr leicht und gleihmähig 
auf der Haut verreiben läßt, undaus diefem Grunde 
mit Vorteil an Stelle der Fette vielfady als Salben: 
grundlage benubt wird, 

+Mologa, Kreisitabt im ruff. Gouvernement 
Jaxoſlaw, zählt (1883) 6361 €, 

+Monghir, Diitrilt in der indobrit. Präfident: 
ſchaft Bengalen, zählt (1881) 1969774 €. _, 

Monod (Gabriel Jacques Jean), franz. Hifto: 
riter, geb. 7. März 1844 zu Ingouville im Depart. 
Seine: }nferieure, beſuchte das Lyc&e Louis le 
Grand in Paris und die Normalſchule und ftu: 
dierte auch unter Waiß in Göttingen, Dann wurde 
er Lehrer der Geſchichte an ber Ecole des Hautes 
Etudes und an der Normalidule in Paris. Cr 
veröffentlichte: «Allemands et Frangais, souvenirs 
de campagne» (1872), «Jules Michelet» (1875), 
«ktudes critiques sur les sources de l’histoire 
meörovingienne» (1872). M. ift Leiter der «Revue 
critique d’histoire et de litterature» und ber ge: 
diegenen «Revue Historique», welche er 1876 mit 
G. Fagniez begründete. 

Rouophobie (grch), die krankhafte Furcht, 
allein zu fein, häufiges Symptom bei Rervenleiden. 

Monotremäta, j. Klogkentiere. 

*Monrad (Ditlev Gothard), dän. Staats: 
mann , ftarb 28. März 1887 ın Nytiöbing. 

*Mons, Hauptitabt der belg. Provinz Henne: 
gau gi (1885) 25372 €, 

* Montargis, Stabt im franz. Depart. Loiret, 
zählt (1886) 10984 GC, - 

Montataire, Stabt im franz. Depart. Dife, 
Arrondifiement Senlis, Station der Linie Creil: 
Beauvais der Franzoſiſchen Nordbahn, hat eine 
Knopffabrik, eine Bapierfabril, Hammerwerte und 
ie und zählt (1886) 5150, ala Gemeinde 
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*Montaubau, Stadt im franz. Depart. Tarn: 
— zählt (1886) 17298, als Gemeinde 


*Montbeliard, Stadt im franz. Depart. 
Doubs, zählt (1886) 8150, ala Gemeinde 9531 €. 

* Montbriſon, Stadt im franz. Depart. Loire, 
zählt (1886) 6235, ala Gemeinde 7369 E. 

*Montceau:led:Mines, Stadt im franz. 
Depart. Cadne:et:Loire, zählt (1886) 5061, als 
Gemeinde 15313 €, 

+Mont:de:Marfan, Stabt im franz. Depart. 
Landes, zählt (1886) 8634, ald Gemeinde 11760 €. 

*Montefiore (Sir Mofes), bekannt durch die 
erfolgreiche Vertretung, feiner israel. Glaubens: 

enoſſen, ftarb 28, Juli 1885 in London im 101. 
bensjahre, 

Monteguede, Gemeinde in ber belg. Brovinz 
und im Arrondiffement Lüttich, zählt 5658 E. und 
befist Kohlengruben. 

+ Montelimar, Stadt im franz. Depart. Dröme, 
zählt (1886) 9445 , als Gemeinde 14014 E. 

Montelius (Guftaf Dakar Auguftin), nambaf: 
ter ſchwed. Archäolog, geb. 9. Sept. 1843 zu Stod: 
holm, ftudierte feit 1861 in Upſala und promo: 
vierte 1869. Schon jeit 1863 war er mit dem Orb: 
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nen ber Sammlungen des SHiftoriihen Staats» 
mujeums beihäftigt; 1868 wurde er an demſelben 
als eriter Amanuenfis angeitellt. Er jchrieb: «Frän 
jernäldern» (Bd, 1—3, 1869), «Sveriges forntid» 
(1872—74), «Lifvet i Sverige under Hednatiden» 
(1873), « Halländska och Bohuslänska fornsaker 
frän Hednatiden» (1869—74), «Bronz-äldern i 
norra och mellersta Sverige» (1871—74) und den 
eriten Teil der illujtrierten «Sveriges Historia», 

*Montenegro. Zur Wahrung der religiöjen 
Intereſſen der Katholiken in M. ſchloß der päpitliche 
Kabinettäfefretär Jacobini 18. Aug. 1886 eine 
fibereintunft (nicht Kontordat) mit dem Vertreter 
des Fürſten von M. ab, kraft deſſen ein Tatb. Bi: 
ſchofsſiz in Antivari errichtet wird. Der Vertrag 
wurde 8. Dit. 1886 von beiden Seiten ratifiziert, 
und im Mai 1887 wurde dem Bistum von Anti 
vari no vom VPapſt die Erlaubnis erteilt, bei der 
Liturgie, ftatt der überall im Katholizismus vor: 
neichriebenen lat. Sprache, die ſlaw. (bier alfo die 
ferb.) Sprache anzuwenden. 

+ Montereau: Faut⸗ Vonue, Stabt im franz. 
Depart. Seine:et: Marne, zählt (1886) 7472, als 
Gemeinde 7709 6, [(1884) 104472 €, 

+ Montevideo, Hauptitabt von Uruguay, zäbit 

Monti (Alois), nambafter Kinderarjt, geb. 
13. Olt. 1839 zu Abbiategraifo bei Mailand, ftu: 
dierte zu Wien Medizin, übernahm 1862 die Aipis 
rantenjtelle im St. Annen:Kinderbofpital, habili: 
tierte 10 1869 als Docent für Kinderheiltunde und 
wirkt jeit 1871 ala Abteilungsvorftand der wiener 
allgemeinen age Im J. 1881 wurde er zum 
Zitularprofeflor, 1887 — wirllichen außerord. 
Profeſſor für Kinderheillunde ernannt. Die Paä— 
diatrie verdankt ihm zahlreiche vortreffliche mo: 
nograph. Abhandlungen; ſeine Vorleſungen wer: 
den von Ärzten aus allen Ländern beſucht. Bon 
feinen größern Monographien find zu nennen: 
« Epidemijche —— » (in Gerhardts « Handbuch 
der Kinderfrankheiten», Tüb. 1877), « Croup und 
Diphtheritis im Kindesalter» (2. Aufl., Wien 1885). 
Aud) gibt er feit 1880 mit Baginsfy das «Archiv für 
a —— und gründete mit Albert 
einen Verein zur Errichtung für Seehofpize. , 

*Montignuied:jur-Sambre, Stadt in_ber 
beig. —— Hennegau, zählt (1885) 14024 E. 

Montivilliers, Stadt im franz. Depart. 
Nieder: Seine, zählt (1886) 4182, ald Gemeinde 
5157 €. 

+Montjoie, Kreis im preuß. Negierungsbezirf 
Aachen , zählt (1885) 18603 €. 

* Mountlucon, Stabt im franz. Depart. Allier, 

zählt (1886) 24859, ald Gemeinde 27818 €. 
ontmorillon, Stadt im franz. Depart. 
Vienne, zählt (1886) 3931, ald Gemeinde 5158 €. 

*Montpellier, Stabt im franz. Depart. He: 
rault, zählt (1886) 45930, als Gemeinde 56 765 €. 

*Montrenil:fous:Bois, Stadt int franz. 
Depart. Seine, zählt (1886) 21541 E. 

+Montrouge, Dorf im franz. Depart. Seine, 
zählt (1886) 10334 €, 

Moos (Salomon), namhafter Obrenarjt, geb. 
15. juli 1831 zu Nandegg im Großberjogtum Ba- 
den, jtudierte in Heidelberg, Prag und Wien, habili: 
tierte ſich 1859 als Docent der Obrenbeiltunde an 
der Univerfität Heidelberg und wurde dajelbft 1866 
zum auferord, Profeſſor ernannt. Bejondere Ber: 
dienfte erwarb er fih um die pathologiſche Hifto: 


logie des Labyrinths. So führte er zuerſt den wid} 


Moradabad — Mülheim (an der Nuhr) 


tigen Nachweis, daß bei verfchiedenartigen Infek— 
tionskrankheiten Mikroorganismen aud in das 
Labyrinth einwandern und bier bedeutende Ver: 
änderungen hervorrufen können, welche die Urfache 
der bisher unaufgeflärten kombinierten Gehör: 
und Gleichgewichtsſtörungen find. Außer zahl: 
reihen Ginzelaufiägen veröffentlichte er: «Klinik 
der Obrentrantheiten» (Wien 1866), «Anatomie und 
Phyſiologie der Euftachiichen Röhre (Wiesb. 1875), 
«{iber Meningitis cerebrospinalis epidemica» (Hei: 
delb. 1881), «liber Bilzinvafion des Yabyrinths nad 
Dipbtheriev. Auch begründete er und redigierte feit 
1868 mit Anapp bie in deuticher und engl. Sprache 
eriheinende «Zeitichrift für Obrenbeiltunden. 
+Moradabad, Diitrikt der indobrit. Nordweſt⸗ 
provinzen , zählt (1881) 1155173 €, — 
Moraliſten (Amerikaniſche) heißen die Mit: 
olieder der durch Adler und Salter geleiteten « Ge: 
noſſenſchaft für fittliche Kultur», deren Grundzüge 
in der Schrift von W. M. Salter: «Die Neligion 
der Moral», niedergelegt find. Danach bejtebt die 
en Religion nicht im Gottesglauben, jondern 
einfach in der Anerlennung der fittlihen Ideen 
und ihrer unbedingt verpflichtenden Macht. Die 
Grundſätze der Genofjenihaft haben in Amerita, 
England und Holland viel Aufſehen erregt und zu 
einer ziemlich lebhaften literarischen Bewenung 
Anlaß gegeben. [535 256 E. 
*Morbihan, franz. Departement, zäblt (1886) 
*Morez, Stadt im franz. Depart. Jura, zählt 
(1886) 5235, als Gemeinde 5443 €. , 
*Mörike (Eduard), deuticher Dichter. Sein 
Denkmal zu Stuttgart wurde 4. Juni 1880 enthüllt. 
*Morlaix, Stadt in franz. Depart. Finistere, 
zählt (1886) 12832, al& Gemeinde 16013 E. 
Morlanwelz, Gemeinde im Arrondifiement 
Thuin der_belg. Provinz Hennegau, iſt Station 
der Linie Charleroi:Mons der Belgiihen Staats: 
bahnen , zählt (1885) 7032 E. und hat Kohlen: 
eruben, Giehereien, Schmieden, Eifenbahnmate: 
rialfabrifen u. ſ. w. , 
*Morley (john), engl. Schriftiteller und radi— 
faler Bolitifer, wurde in Gladftones Home Nule: 
Kabinett Febr. 1886 zum Staatsjelretär für Irland 
ernannt amd befleidete diefen Bolten bis zum Nüd: 
tritt des Kabinetts (Juli 1886). j 
*Mörs, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Düfjeldorf, zählt (1886) 65 731 €. 
*Morfchandf, Kreisſtadt im ruf. Gouverne: 
ment Tambow, zählt (1884) 21190 E. , 
Moſchopolis (auch Boslopolis), Stadt in 
Macedonien, an der Grenze Albaniens und unweit 
des Sees von Maliki gelegen, war im 18. Jahrh. 
Centrum eines regen geiftigen Lebens, griech. Bil: 
dung und Kultur. Aus der Schule von M. gingen 
hervorragende Gelehrte hervor und in M. wurbe 
die erfte Druderei auf der ganzen Baltanbalbinfel 
eingerichtet. „folge der häufigen Ginfälle der 
Albanejen fank die Stadt zu einem Fleden_von 
etwa 2500 E. herab. Aus M. ftammte auch Sina, 
der Gründer und Stifter der Sternwarte und der 
Alabemie zu Athen. 
+Mosdof, Kreisſtadt im rufl.:cisfaulaf. Terek— 
gebiet , zählt (1883) 8379 E. m 
*Mofer (ob. Jak.), —— Vublizift 
und Staatsrechtslehrer. Am 30, Sept. 1885 , dem 
Zage, an welchem M. vor 100 Jahren ftarb, wurde 
deffen Erzbüjte in Stuttgart enthüllt. Vgl. Wäd: 
ter, «Johann Yalob M.» (Stuttg. 1885). 
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*Moskau, Gouvernement Ditteirußlands, 
zählt (1882) 2161854 E. (64,9 auf 1 qkm). 

*Moskau, erite Hauptitadt des Ruſſiſchen 
Reichs, zählt (1884) 753469 E. 

*Moft (ob. Yofepb), Anarchiſt, wurde wegen 
Anreizung zum Aufruhr in Chicago 1886 zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt. | 

*Mofyr, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Minsk, zählt (1883) 9771 E. und iſt Station der 
Linie Shabinla:Luninez:Homel der Poljeſſje-Eiſen— 
babn. [wegungsapparats, 

Motilitätönenrofen, Nervenleiden des Ve: 

*Moulind, Stadt im franz. Depart. Allier, 
zäblt (1886) 18770, ald Gemeinde 21721 E. 

ouscron, Gemeinde in der belg. Provinz 
Weitflandern, Arrondiſſement Courtrat, hart an 
der Jan. Grenze, Station der Linie Gent:Tournay 
der Belgiſchen Staat3bahnen, zählt (1885) 12458 E. 
und hat Möbelfabriten, ſowie Kabrifen für mit 
Wolle und Baummolle gemijchte Stoffe. 
+Mitiflaw, Mitiflawi, Kreisitadt im rufl. 
Gouvernement Mohilew, zählt (1885) 7712 E. 

*Mühlhauſen, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Erfurt, zählt (1885) 25141, der Kreis 
Müblhaufen 57967 E. 

Mühry (Adalbert Adolf), Alimatolog, geb. 
4. Sept. 1810 zu Hannover, jtubierte in Göttingen 
Medizin und lebte dann nach mehrjährigen Rei— 
jen in Hannover und feit 1854 als Brivatgelehrter 
dauernd in Göttingen, Vermöge einer unab: 
— en Stellung iſt M. einer der fruchtbarſten 
deutſchen Forſcher. Seine «lnterfuhungen über 
das Klima von Deutichland» (1858) find noch jet 
jehr wertvoll. In ausgedehntem Mafe beichäftigte 
er fi mit dem Syftem der Luftitrömungen und 
deren Einfluß auf Temperaturverteilung, jo mit 
dem Wejen der Paſſate und Kalmen. Wenn aud) 
nod) die Doveſchen Anfichten zu Grunde liegen, jo 
find doch die vielfachen monographiichen Schilde— 
rungen von bleibendem Wert. Er veröffentlichte: 
«Klimatologiiche Unterfuchungen» (2p5.1858), «All: 
gemeine geogr. Meteorologie» (Lpz. u. Heidelb. 
1860), «tlimatographijche Üiberficht der Erde» (Lpz. 
u. Heidelb. 1862; Supplement 1865), «Beiträge 
zur Geo : Phyfit und Klimatograpbie» Lpz. 1863), 
«Das Klima der Alpen unterhalb der Schneelinie» 
(Gött. 1865), «Unterfuhungen über die Theorie 
und das allgemeine geogr. Syitem der Winde 
(Gött. 1869), «Unterfudungen über die Lehre von 
den Meeresitrömungen» (Gött. 1869), «fiber die 
erafte Naturphilojophie» (4. Aufl., Gött. 1880). 
Auferdem ſchrieb M. eine ſehr große Reihe Heinerer 
Abhandlungen über die verſchiedenſten Gebiete der 
Meteorologie namentlih in der «Zeitſchrift der 
Oſterreichiſchen Gefellichaft für Meteorologie» und 
in Betermanns «Wütteilungen». _ 

tan enger ift ein einer umgelehrten 
Mulde ähnlıhes längliches Kloftergewölbe, das 

ewifjermahen aus zwei Hälften eines quadratiſchen 
Kloftergemölbes und einem zwiſchenbefindlichen 
Stüd Tonnengemwölbe beiteht, und deſſen ſämtliche 
Mauern Wibderlager bilden. 

+ Mülhanfen, Stabt im reichsländ. Bezirk 
Oberelſaß, zählt (1885) 69760 E. j 

Mülheim an der Nuhr, Kreisftadt im preuß. 
Regierungsbezirk Düffeldorf, an der Ruhr, über 
welche eine Kettenbrüde und eine Eijenbahnbrüde 
Inbeen, Station der Linien Hochfeld-Langendreer, 

eiderih: Dortmund, M.: Duisburg, M.: Caterns 
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berg und Kettwig:M. der Preußiichen Staatsbah: 
nen. M. it Siß des Landratsamts, eines Amts: 
gerichts, einer Handelslammer und einer Reiche: 
banfnebenftelle, hat ein Realgymnafium, eine höhere 
Töchterſchule, eine Kortbildungsichule, zwei Kran: 
fenbäufer und zwei Waiſenhäuſer und zählt (1885) 
24465 meijt prot. E. Bor der reform. Petrikirche 
fteht ein Denkmal Gerhard Terfteegens (f- d., 
Pd. XV); außerdem bat M. zwei Kriegerbentmäler 
und ein Veteranendenlmal. Zu M. beftehen ein 
e 3 Eifenwerk (Friedrich: Wilhelmshütte) für 

obeifen, Gußwaren, Mafchinen u. ſ. w., Woll: 
und Baumwollipinnerei, Kattunmweberei, Gerberei, 
Fabriken für Tabak und Cigarren, Majcinen, 
Slad, Draht: und Hanfjeile, Droguen, Seife, 
Kunftbutter, Feueriprigen u, ſ. w.; auch wird be: 
deutender Steinlohlenhandel — M. wird 
urkundlich ger 1093 als Mulenheim erwähnt, 
fpäter ald Mulhem und Mollem und gehörte zum 
Herzogtum Berg; 1508 wurde es zur Stadt erhoben. 
Vol. «M. und Umgebung» (Würzb. 1885). 

Der Kreis Mülheim an der Ruhr zäblt 
(1885) auf 431 qkm 151335 E. 

*Mülheim am Rhein, Stadt im preufi. Ne: 
gierungsbezirl Köln, zählt (1885) 24975, der Kreis 
Mülheim 75718 6, 

Mülheim an der Mojel, Fleden im preuß. 
Negierungsbezirk Trier, Kreis Berntaftel, an der 
Mojel, hat eine Maſchinenfabrik und bedeutenden 
Weinbau und zählt (1880) 697 E. 

Müller (Adolf), naturwiſſenſchaftl. Schrift: 
fteller, Mir 16. ‚jan. 1821 in der Burg Friedberg 
in ber Wetterau, ala Cohn des Liedertomponiften 
Peter M., bejuchte das Gymnafium in Darm: 

adt und widmete fich in Gießen dem Studium der 
Forſtwiſſenſchaft. M. wurde dann vielfach zur 
praltiihen Verwendung in ben bei. orten zuge: 
zogen, 1858 Oberföriter in Sladenbah ‚ trat 1866 


in preuß. Dienfte und iſt jeit 1877 Oberförfter zu | Oouverneuridaft 
Krofdorf bei Gießen. Schriftftelleriich it M. meiſt der Diftrikt 


——— mit feinem Bruder Karl M. (geb. 


Mülheim (am Rhein) — Münfingen 


ftanden: Deilige Elifabeth (Altarbilb für Kladrub 
in Böhmen), die Uüberſchwemmung in Wien 1862 
(im Auftrag der Regierung gemalt), Bigeunerlager 
(für den Fürften Roban), Soldaten aus dem Dreis 
Bigiäbrigen Kriege (ftändifche Galerie in Pre), die 
vier Cvangelijten (Kirche in Horromik). . bes 
thätigte fih auch ald gewandter Illuſtrator und 
—— teils vollstumlicher, teils humoriſtiſcher 
Stoffe des wiener Lebens (tm «Figaro⸗ und andern 
Blättern). Später unternahm M. Reifen nach Ita: 
lien und Ägypten, und trat bamit in eine neue Be: 
riode feines Schaffens ein, in welcher er jein Be: 
deutendſtes leijtete. In den Bildern aus diejer 
zeit zeigte er fich als feiner Zeichner, vorzüglider 

olorift und bejonders trefflich in der Individugli⸗ 
fierung der Typen. Hauptbilder folder Art find 
feine Yagernde Karawane, Strand von Palermo, 
Geiftliche im Kloſterhofe, Abend bei Kairo u. ſ. w. 
Seit 1877 wirt M. als Profeſſor an der Alta: 


bemie in Wien. 

_ Müller en deutſch⸗ amerik. Dichter und 
Shhriftiteller, geb. 9. April 1845 zu Heppenheim 
in Heilen, beſuchte das Gymnaſium und das Lehrers 
jeminar in Bensheim, kam 1866 nad den Ber: 
einigten Staaten und (ebt jeit 1869 als Oberlehrer 
in Cincinnati. Er ſchrieb die Novellen « Frida» 
1870), «Dichter und Cavalier» (1876), «Der Ars 
eiterdoltor» (1876), die Gedichte «Schabiade» 
(Milwaufee 1871), ein preisgetröntes Feitipiel zur 
Cröffnung des Germaniatheater® in Neuyort 
1881, «Luftige Emigranten» (Cyklus von Iyrifchen 
und bumoriftiihen Gedichten, 1882), das Volta: 
jtüd «\jm gelobten Lande» (1882) und das Drama 
«Roger Williams» (1883). 

*Müller (Wilh. Konr. Herm.), verdienter Ger: 
manijt, veröffentlichte no «Mythologie der deut: 
ſchen Heldenjage» (Heilbr. 1886). 

*Multau, Divifion der indo:brit. Lieutenant: 

udſchab, zählt (1881) 1712394, 
ultan 551964 € 


+ München, Haupt adi des Konigreichs Bayern, 


16. Juli 1825 zu Friedberg, Pfarrer in Alsfeld in | zählt (1885) 261981 


Heflen) aufgetreten. Im J. 1865 erſchien ihr erftes 


* Münchhanfen (Aler., Freiherr von), hannov. 


gemeinſchaftliches Werk: «Charakterzeihnungen der | Staatömann, ftarb 5. Nov. 1886 in Göttingen. 


vorzũuglichſten deutihen Singvögel» (Lpz.). Hierauf 
folgten: a Leben und Eigentümlich— 
feiten in der höhern Tierwelt» (Lpz. 1869), «Ge: 
fangenleben der heimiichen Singvögel» (Lpz. 1870), 
«Die —— Säugetiere und Vögel nach ihren 
Nutzen und Schaden in ber Land- und Forſtwirt— 
ichaft« (Lpz. 1873), und ihr Hauptwerk: «Tiere der 
Heimat, Deutichlands Säugetiere und Vögel» (mit 
Aluſtrationen nah Zeichnungen auf Holz und 
Stein von C. F. Deiler und Adolf M., Kaſſel 
1883). M. hat auch zwei Dramen: «Doktor Fauits 
Ende» und «Hermann der Cheruäferr, ſowie, gleich 
feinem Bruder, [yrifche Gedichte verfaßt. 

*Müller (ob. von), berühmter deuticher Ge: 
fchichtichreiber. Liber feinen Bruder Johann 
Georg M. vol. Karl Stodar, «Johann Georg M.» 
(Bafel 1855). 

Müller (Lcop. Karl), Maler, geb. 1834 in Dres: 
den, kam bereits als Kind nad Wien. Er begann 
unter Leitung gun Vaters zu lithograpbieren 
und lieferte die Tafeln zu Tſchudis «Antiguedades 
V’eruanas» (Wien 1851). An der Alademie machte 
M. unter Nuben große Fortichritte. Für jein Ge: 


mälde Bhilippine Weljer vor Kaiſer Ferdinand er: | konſervative und die radikale 


*Mundella (Anthony John), engl. Staatd: 
mann, war 1880— 85 Vizepräfident des Erziehungs: 
rates und in dem neuen Kabinett Gladitone Febr. 
bis Juli 1886 Präfident des Handelsanits. 

*+Münden, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
—— zählt (1885) 7053 E., der Kreis 
Münden 223€, _ _ [Bb. Viij. 

Munieipalrat, foviel wie Gemeinderat (f. d., 

Münfingen, grobes wohlhabendes Dorf im 
Bezirk Konolfingen des ſchweiz. Kantons Bern, 
liegt 547 m über dem Meere, 12 km jüdöftlih von 
Bern, auf der rechten Seite des Aarethals, an der 
Bahnlinie Bern: Thun, M. befikt eine 1709 er: 
baute Kirche mit wertvollen Glasgemälden und ein 
Schloß, das jeht zu einer Bag ver beflimmt it, 
und zählt (1880) 1298 meiſt reform. E., deren 
Haupterwerböquellen der Aderbau, die Viehzucht 
und die Wollindujtrie find. Geſchichtlich ift der 
Ort merhvürdig durch die Bollsverjanmlung vom 
10. ‚jan. 1831, welde die —— der ariſto⸗ 
kratiſchen Kantonsregierung und die liberale Um— 
geſtaltung der Verfaſſung veranlaßte, ſowie durch 
den «Tag von M.», 25. März 1850, wo die 

Partei in großen 


bielt er 1855 den alabemijchen Preis. Ferner ent: | Vollsverſammlungen friedlich) nebeneinander tag: 


Münjter — Mürren 


ten und für den bevorftehenden Wahltampf Heer: 
ſchau hielten. , 
*Münfter, Hauptitadt eines preuß. Regie: 
rungsbezirks, zählt (1885) 44060, der Landkreis 
Müniter 38823 E. Der Regierungsbezirk 
Münfter zählt (1885) 494275 E., darunter 
—— Proteſtanten, 438 291 Katholilen und 3458 


en. 

*Müufterberg, Stadt in preuß. Regierungs: 
bezirt Breslau, zählt (1885) 6136, der Kreis 
Münfterberg 33154 €, 

+ Münfter-Ledenburg (Georg Herbert, Graf 
zu, Freiherr von Grotthaus), feit 26. Juni 1873 
Botſchafter des Deutichen Reichs in London, wurde 
im Oft. 1885 an Stelle des zum kaiſerl. Statthalter 
von Eljaß:Lothringen ernannten Fürjten zu Hohen: 
lohe⸗Schillings 9 zum Botſchafter in Paris er— 
nannt und 5. Nov. als ſolcher alkreditiert. f 

Münftermaifeld, Fleden im preuß. Regie: 
rung&bezirt Koblenz, Kreis Mayen, iſt Siß eines 
Amtägerichtö, hat ein lath. ——— 
und zählt (1880) 1527 E., welche Obſtbau treiben. 
Südweitlih von M, liegt an der Elz das Schloß 
El; und biejem gegenüber die Ruine Trußels. 

ün (Eugene) „ franz. Kunftichriftiteller, geb. 
1845 zu Sulz im Eljaß, beſuchte das Lycée Bona: 
parte in Paris und wurde 1876 Bibliothelar an 
der Schule der ſchönen Künjte in Paris, 1880 Kon: 
jervator ber Bibliothek, der Archive und des Mu: 
jeumsd, Außer vielen Aufſähen in Fachzeitſchriften 
veröffentlichte er: «Les arts à la cour des Papes 
pendant le XV® et le XVI® siöcle» (Bd, 1—3, 
1873—82), «Histoire générale de la tapisserie» 
(1877—79), «Raphaß£l, sa vie, son @uvre et son 
temps» (Bar. 1880), «Les historiens et les cri- 
tiques de Raphaäl» (Par. 1883), «La renaissance 
en Italie et en France à l’&poque de Charles VILI» 
r. 1884), «La bibliothöque du Vatican au 

VI® siecle» (Par, 1886), 

Münzicheine nennt man ſolche papierne Um: 
laufmitte L, die für ihren ganzen Nominalwert durch 
bares Gelb oder allenfalls aud dur währungs: 
mäßiges Edelmetall voll gededt find, aljo nur der 
Bequemlichleit wegen ftatt des Metallgeldes ge: 
braucht werden. Das wichtigſte Beiſpiel derjelben 
bilden die von dem Schagamte ber Vereinigten 
Staaten gegen Hinterlegung von Goldmünzen aus: 
gegebenen Boldcertifilate. Die in_gleiher Weile 
gegen Silberdollars ausgegebenen Silbercertififate 
haben einen etwas verſchiedenen Charakter, weil 
die hinterlegten Dollard infolge der Silberentwer: 
tung einen Zeil ihres Wertes nicht ihrem innern 
Gehalt, fondern dem Staatskredit verbanten. 

BRDUESEERBL NER EERBENI EN 3b. XI. 
wechfel. Das eigentliche Gelbwedjel: 

geſchäft, —*2 auswãrtiger Geldſorten 
gegen einheimiſche, bildet heute nur erſt einen ziem: 
ii untergeordneten Teil der von Bantierd und 


Wechslern betriebenen Geihäfte, während e3 bei 
der frühern Berworrenheit und Mannigfaltigleit 
der Münziyftente eine weit größere Bedeutung be: 


laß. Cine große Rolle jpielte damals aud die 
zwangsweije Umwechſelung der Münzen, mittels 
welder die einzelnen Munzherrſchaften ihr Negal 
auszunutzen fuchten, indem fie von Zeit zu Zeit ihre 
Münzen zur 556* einzogen, wobei ein 
Sälagjah (j. unter Münze und Münzmwejen, 
Bd. Xl, ©. 941*) erhoben wurde, und auf ihren 
Märkten nur die jeweilig Kurs habenden Münzen 
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als Zahlungsmittel zuließen, gegen welche alle an: 
dern bei anıtlihen Wechſelſtellen mit Verluſt aus: 
getaufcht werden mußten. 5 

+Murat (Joachim), franz. Brigadegeneral, 
wurde nad Annahme des Prinzenausweiiungss 
peiche — 1886 aus der franz. Armeeliſte ge— 
ſtrichen, desgleichen ſein Sohn, Joachim Napo— 
leon ÿ geb. 28. Febr. 1856, welcher franz. Ha: 
vallerieoffizier war. Wie die übrigen von dem Aus: 
weilungsgeieß betroffenen Prinzen appellierte auch 
M. beim Staatäörat gegen das Ausweiſungsdekret. 
Der Staatsrat erfannte im Mai 1887 die Appel: 
lation M.s al3 gerechtfertigt an, weil die Familie 
at 


M. nicht in Frankreich geherricht hat. 
Muri, Hauptort des — Bezirks 
(139 qkm, 14349 €.) im Freiamt (. d., Bd. VII) 


des jchweiz. Kantons Aargau, liegt 462 m über dem 
Meere, 26 km ſüdöſtlich von Aarau auf dem Dit: 
abhange des Lindenbergs, an der Bünz und der 
Aargauiſchen Sübbahn, &3 befigt eine Pfarrkirche, 
ein altes Kloſter mit einer ſtattlichen dreitürmigen 
Kirche, die urfprünglich eine romanische Säulen: 
bafilifa des 11. Jahrh., 1693 im Rolkokoſtil größtens 
teils umgebaut wurde, und ein vielbefuchtes Mine— 
ralbad mit erdig:alfaliiher Heilquelle. M. zählt 
(1880) 1934 metjt kath. E., deren Haupterwerbs⸗ 
quellen der Ader» und Obſtbau und die Stroh: 
Botenet find. Die ehemalige Benediktinerabtei 
‚ die den Kern des weitläufigen Dorfs bildet, 
wurde 1027 von der Gräfin Ida von Altenburg 
ger tet, gelangte raid zu großem Anjehen und 
Reichtum, wurde 1701 von Leopold I. gefürjtet und 
1841 aufgehoben, wozu der hauptſächlich von den 
Konventualen von M. geihürte Aufitand des Frei: 
amts erwünjchte Veranlafiung bot. Später wur: 
den die Ktloftergebäude für bie aargauiſche Landwirt: 
ſchaftliche Schule benußt und dienen jest als Aſyl 
ei Gebrechliche und als Bezirksſchule. Ein ans 
eres M., Pfarrdorf mit neugot. Kirche, einem 
Schloß und mehrern Villen und 1178 E., liegt 
558 m über dem Deere, 3'/, km jnböntih von 
Bern und bat wie M. im Aargau feinen Namen 
von den Mauerreiten einer röm. Niederlafjung. 
*Murom, Kreiöftadt im ruf. Oouvernement 
Wladimir, zählt (1884) 13682 €, Seit 1885 find 
BVorunterfuhungen für den Bau einer Eijenbahn 
von M. nad) Kaſan mit —— — nach Sim⸗ 
birsk und Penſa im Gange, en ſchluß an die 


Muromſche —7* zes: R 
ergborf der Gemeinde Lauterbruns 


Mürren, t 
nen (j. d., 3b. X) im Oberlande des ſchweiz. Kan⸗ 
tons Bern, liegt 1636 m über dem Meere, 14 km 
üblich von Interlalen, am Dftabhange ber Schilt⸗ 
orntette, auf einer terraffe, die mit fteilen 
altwänden zu ber 780. mtiefer ‚gelegenen Sohle des 
—— — abſtürzt. M. beſteht aus einer 
Gruppe alter brauner Holzbauten, zwei großen 
neuen Kurhäuſern und einer Kapelle, und iſt dank 
feinem Höhenklima und feiner — en Ausſicht 
über die jenſeits der engen Spalte des Yauters 
brunnerthals aufiteigenden Bergriefen des Jung: 
aumaſſivs einer ber beliebteiten Luftkurorte des 
berlandesg. Mit Lauterbrunnen (2Y, Stunde) 
iſt M. durh einen Saummeg verbunden, ber 
3’, km nördlid vom Dorfe den Staubbad) über: 
ſchreitet, mit dem am Weſtfuße der Schiltborntette 
elegenen Kienthal durd den rauhen Paß der 
— (2616 m), Eine Bergbahn Lauter⸗ 
bruanen: DI. ijt projektiert, 
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*Murfchebabad, Stabt in der inbo:brit. Lieu⸗ 
tenant: Gouverneurfhaft der Intern Provinzen, 
— BC 

*Mufaffarnagar, Divifion ber indo=brit. 
Norbweitprovinzen, zählt (1881) 758444, bie 
Hauptitadt Mufaffarnagar 15080. 

Mufchelvergiftung. Berichiedene Weichtiere 
fönnen unter gewiſſen Umftänden ft: Eigen: 
[gehen annehmen und dann durd ihren Genuß 

ergiftungen hervorrufen, deren Symptome in 
vieler Hinficht den durch das ſog. Fiſchgift (ſ. d.) 
erzeugten ähneln. Derartige Einzel: wie Maſſen— 
ver tungen find des öftern im nördl. Deutſchland, 
in Holland, Belgien, England, Franlkreich und im 
Kapland beobachtet worden. Sie betreffen aus der 
Klaſſe der Gajtropoden vornehmlich die große Wein: 
bergsichnede, Helix pomatia Z., welde ſich mit: 
unter von giftigen Pflanzen (Tolltirſche, Wolfsmild 
u. a.) nährt und dann giftig wirkt, und die gemeine 
Ufer ma Litorina litorea L., welche wiederholt 
in Belgien Beranlaffung zu Intorifationen gegeben 

at; aus der Klaſſe der Yamellibrandiaten gehören 
ierher die ebbare Miesmujchel, Mytilus edulis L., 
die häufig Maflenerkrankungen verurſacht bat, die 
gewöhnliche Aujter, Ostrea edulis L. die bisweilen 
während der Laichzeit (von Mai bis Juli) gefund: 
itsſchädlich iſt, einige Arten der nahe verwandten 
ttung Anomia, ferner Cardium edule L., ſowie 
Donax denticulata L. und Cypraea tigris L., 
welche lektern in Djtindien und im Kapland zu 
Zeiten als giftig gelten. FRE 

Bon allen hierher gebörigen Fällen iſt die im 
Dftober 1885 in Wilhelmshaven beobadhtete Maſſen⸗ 
vergiftung durh Miesmujcheln, bei welder 
19 Berjonen erkrankten und 5 ftarben, am ge 
naueften wiſſenſchaftlich unterſucht worden. Die 
bald oder einige Stunden nad) dem Genuß der be: 
treffenden Wurrheln, die aus dem jtehenden Waſſer 
des Vorhafens jtanımten, eintretenden Bergiftungs: 
erjheinungen waren zuerit ein il ie 
des Gefühl im Schlunde, Brideln und Brennen in 
den Händen, dann Schwindel und allgemeine Auf: 
regung, Angitgefühl und Bruftbellemmung. Darauf 
fam es jehr bald zu Übelteit und andauerndem Gr: 
brechen, Erweiterung ber Pupille, Unfäbigteit, die 
Glieder zu beberrihen, zunehmender Grlaltung des 

anzen Körpers, bis ſchließlich in den ſchwerſten 

ällen — und ruhig der Tod bei kllarſtem Be: 
wußtjein erfolgte. Dieje Symptomeerinnern außer: 
ordentlid an die durch Gurare berporgerufenen 
Ver ag er ; wie das Gurare fo wirkt 
au) das Muſchelgift laͤhmend, ftört aber die Herz: 
thätigkeit nicht und tötet durch Eritidung infolge 
von Yäbmung ber Brujtmusteln, Die Wirkung des 
Giftes war jo intenjiv, daß in einem alle der Tod 
ſchon nad drei Bierteljtunden erfolgte. 

fiber die chemiſche Natur des Mufchelgiftes 
—* Saltowski und Brieger eingehende Unter: 

uchungen angeſtellt und gefunden, daß dasſelbe 
nicht erſt, wie man früher glaubte, bei der Fäulnis 
entitebt, fondern bereits in den lebenden Muſcheln 
nachgewieſen werden lann und vorzugsmeife in der 
Leber der Mujchel aufgefpeichert iſt. Nach Brieger 
ift das Ipesifihe curareäbnlihe Gift der Mies: 
muſcheln, dag Diytilotorin, eine ſchwer darjtell: 
bare widerlich riechende Baje, welche mit Gold: 
chlorid milrojfopiiche Würfel von der Zufammen: 
fekung C,H}, NO, AuCl, bildet und welde in 
naher Beziehung zu den jog. Leichenaltaloiden oder 
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tomainen ſteht. Das Gift findet ſich nur bei 

ieren, welche in ftagnierendem, verunreinigtem 
Waſſer leben, wogegen die auf klarem jandigen 
Grund in freier See gezüdhteten oder gefangenen 
Muſcheln völlig unſchädlich find und ohne jedes 
Bedenten genofjen werden können. 

Was nun die Kennzeichen der giftigen Mies: 
mujcheln betrifft, jo befigen diefelben nah Schmidt: 
mann einen eigentümlich fühlichen elelerregenden 
Bouillongerud, während gejunde Muſcheln den 
friihen Seewaſſergeruch ertennen laſſen; ferner er: 
ſcheint das abgelochte Wafler der giftigen Muſcheln 
bläulid, das der ungiftigen mehr hellgefärbt. Nach 
Virchow und Saltowsti lafjen ſich giftige und un: 
giftige — auch ſehr gut — wenn 
man fie in Altohol legt; die giftigen färben den 
Altobol ftart goldgelb, die umgiftigen nur ganz uns 
merklih. Grbist man dieje Löjungen im Reagens— 
gläschen mit einigen Tropfen reiner Salpeterläure, 
Jo eriheinen die giftigen Zöjungen grasgrün, die 
ungiftigen aber nur äußerft ſchwach gefärbt, faſt 
farblos. In zweifelhaften Fällen mag man die 
Muſcheln unter Zufab von foblenjaurem Natron 
(3-3) g auf 11 Waſſer) kochen, da nad Sal: 
lowsli das Mufchelgift durch Kochen mit Soda zer: 
ſeßt wird; den entitehenden Laugengeſchmack kann 
man dur Neutralifteren mit Saljläure und das 
—*9— bewirltes Uberführen des Natrons in Koch— 
tal) ei wieder bejeitigen. 

nfifwerfe, Inſtrumente oder Apparate, durch 
welche mufitaliiche Klangwirkungen auf mecan. 
Wege hervorgebracht werden. (Rgl. Carillon, 
Bd. III, Glodenspiele, Bd. VIII, Dreborgel, 
Bd. V DOrdeitrion, ®b. XII und Spielubren, 
Bd. XV.) Dielelben haben in neuerer Zeit jo 
durchgreifende Verbeſſerungen erfahren, daß fie bin- 
fihtlih der Mannigfaltigleit und Schönheit der 
Klangwirkungen, jowie der gefälligen Ausftattung 
den Prag ware Anforderungen genügen. Spe— 
ztell für Deutichland find M, aller Art ein wichtiger 
Handels: und Grportartitel geworden, 

gu den beiten Yeiftungen auf, dem betreffenden 
Gebiete gehören die aus der Fabrik Leipziger Mufil: 
werte (vormals Paul Ehrlih u. Comp.) in Goblis- 
Leipzig bervorgegangenen Orcheftrionettes Ariiton 
(j. d.) und Ariftonette, von denen das eritere in 
der nachſtehenden Fig. 1 abgebildet ift. Bei dieſen 





Big. 1. 


urfprüänglich auf der Konftruftion des Leierkaſtens 
berubenden M. hat das auf das Inſtrument gelegte 
Notenblatt die Form einer kreisförmig durchlochten 
Pappiceibe. Der im Innern des Gehäufes befind 
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liche Mechanismus, welcher die Töne durch Meffing: 
Zungen erzeugt, wird durch Drehen ber außen an: 
—— Kurbel in Thätigkeit verſetzt, indem ein | Stärke und Feinheit entſprechend nuanciertes Kla— 
etriebe der aufgelegten Bappicheibe ihre rotierende | vierjpiel wiederzugeben. ‚nfolge der Kurbeldrehung 
Bewegung erteilt und jo da3 Öffnen und Schließen | wird, wie beim Arifton, das auf eine Scheibe mit 
ber Ventile vermittelt. Die erzeugten Töne, deren | fünf Gtiften aufgejehte Notenblatt durd einen 
Zahl beim Ariſton 24—36, bei dem Heinern Ari: | Schentel gegen die Spielbebelitifte gedrüdt. Diefe 
onette 19 beträgt, find denjenigen eines Harmo: | jpringen bet der — des Notenblatts in 
niums ähnlich. Die zugehörigen Notenſcheiben die ausgeſtanzten Löcher desſelben undichlagen bier: 
werden bis zu 2000 für ebento viele Tonitütde | durch die von ihnen zuvor nur leifeberübrten Silavier: 
bergeitellt. 2 ’ taſten kräftig an, wobei leßtere je nach der Länge der 
Cin noch volllommeneres und in feiner Wirkung | Notenlöcher niedergebalten werden. 
aniprechenderes Inſtrument dieſer Art, welches Wenngleich auch die techniich vollendetiten M. 
ſelbſt in mufitaliich fein fühlenden Kreiſen Eingang | durch ihre Leiſtung den aus Geift und Gemüth ent- 
A finden 1 geeignet erſcheint, ift das in Fig. 2 abge: | ipringenden Vortrag des Tonkünftlers nicht zu er: 
ildete Drehpiano Orpheus, gleichfalls eine Gin fo haben diefelben doch ihrer Mopl: 
e feilbeit und eichten Behandlung wegen für die Pro- 
duftion befjerer Unterhaltungsmufit eine nicht zu 
unterjchäßende zen. 
Muffafin (Adolf), Nomanift geb. 15. Febr. 
' 1835 zu Spalato in Dalmatien, ftu ierte zuerſt in 
Wien Medizin und wurde 1855 Lehrer des Sta: 
lieniſchen an der Univerfität dafelbft. Im J. 
ı 1856 veröffentlichte er in der mailänder Rigt 
ginnasiale» eine Abhandlung «Del dittongo rin- 
forzativoo und 1857 «Osservazioni sul De- 
| camerone». Im J. 1860 wurde er zum auferord. 
Profeſſor der roman. Bhilologie ernannt, 1866 zum 
torrejpondierenden Mitglied der wiener Akademie, 
1867 zum ord. Profeſſor, 1871 zum wirklichen Mit: 
glied der Alademie, 1882 zum Hofrat, M. ver: 
öffentlichte ferner (meift in den «Sikungsberichten 
Sin. 2. der wiener Akademie der Wiljenichaften») eine Reihe 
ı von Abhandlungen, welche die verichiedenften Fra— 
Erfindung von Paul Ehrlich, dem technifchen Leiter | gen über Sprade und Litteratur ber meiſten 
der obengenannten Firma, mit 24 auf einen maf: | roman, Völfer behandeln, Außerdem erfchienen 
fiven Eifenrahmen gezogenen Saiten. Wie erficht: | von ihm herausgegeben «Altfranz. Gedichte aus 
lich, hat dasjelbe die Form eines Heinen Flügels | venet. Handichriften» (Wien 1864) und Fra Pao- 
mit kurzen Füßen; feine Yänge beträgt 80 cm, fo: | linos «De regimine rectoris» (Wien 1868). Auch 
daß man es bequem auf einen Tiich jtellen kann. | gab ereine weitverbreitete «Ital. Sprachlehre in Re: 
Als Notenblätter dienen gleichfalls durchlochte geln und Beiſpielen heraus» (Wien 1860 u. öfter). 
Pappſcheiben. Der Medhanismus überträgt die) *Muftapha (Kara), Bd. XII, S. 18*, 3.41 
Bewegung der Notenjcheibe a Hänmer, welche, | v. o. ftatt 14. Juli 1483 ließ: 14. Juli 1683. 
wie beim Klavier, an die Saiten ſchlagen; der Klang | *Muſurus Paſcha (Konitantin), türk. Diplo: 
fteht etwa in der Mitte zwifchen denjenigen eines | mat, war bis Herbit 1885 türk. Botichafter in Yon: 
Klavierd und dem einer Zither. Eine zwedmäßig | don und trat dann in den Rubejtand. 
fonjtruierte Dämpfung fichert den Paſſagen und *Muther (ob. Georg Theod. Albr. Ant.), hers 
Accorden die erwünjchte Klarheit ; zugleich fann | vorragender Romanift, jtarb 26. Nov. 1578 in 
aber auch durch links⸗- reſp. rechtsſeitige Verſchie- Jeng. J 
bung des die Rotenſcheibe feſthaltenden Hebels Mutkurow, bulgar. Oberſt, geb. in Bellara: 
piano und forte geſpielt werden. Cine andere | bien 1851, von bulgar. Abkunft, wurde in Mos— 
Neuheit derjelben Firma ift dad Symphonion, | fau Fee trat nach dem Beſuche einer rufj. Mi: 


auf dem Freisförmigen Notenblatt ausgeprägte 
Tonſtück durch ein korreftes und neiftänenses. 1x 











ein M. in der Art der ſchweizer Spieldofen, felbit: | litärſchule als Unterlieutenant in die rujj. In— 
fpielend oder auch zum Drehen eingerichtet, auf | fanterte und nahm 1877 und 1878 am Türten: 
welchem mittel3 auswechlelbarer Notenblätter aus | Eriege teil. Nah dem Friedensſchluſſe wurde er 
Stahl Hunderte von Tonjtüden zum Gehör gebracht Oberlieutenant in der oftrumeliihen Miliz, bald 
werden können. darauf Hauptmann und von Streder Pascha, den 
Die neuefte Erfindung von Paul io ift der | Befehlshaber der Truppen Oſtrumeliens, an bie 
—— Klavier-Automat, mit deſſen Hilfe | Spihe der Ge ag rg und der Öendarmerie 
a3 mit einer Fülle von Klangfarben auägeftattete | geitellt, worauf ihn der Sultan zum Major beför: 
Pianoforteipiel auf mechaniſchem Wege produziert | derte. M. war begeijterter Anhänger der bulgar. 
werden kann. Der handliche Apparat von 75 em | Nationalpartei und wurde nad) dem Staatsjtreiche 
Länge, 18 cm Höhe und 16 cm Breite wird mitteld | am 18. Sept. 1885 an die Spihe der ojtrumelifchen 
einfacher Klammervorrichtungen an die vor der | Miliz geitellt, welche er alsdann während des bul— 
KRlaviatur des Flügels, Pianinos u. ſ. w. liegenden | fi ch:jerb. Kriegs mit Geichid und gutem Erfolg 


Leiften gefhraubt, wobei nur zu beachten iſt, daß führte. Er war ein treuer Anhänger de3 Fürften 
die vom Apparat ausgehenden Singer genau auf | Alerander von Bulgarien und organifierte im Ber: 
die betreffenden Taſten eingeftellt werden. Als: | ein mit dem Präfidenten Stambulow die Gegen: 
dann genügt die Bewegung der Kurbel, um das bewegung gegen die nah dem Staatsjtreiche vom 
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21. Aug. 1886 in Sofia eingefehte Regierung. Sein 
thatträftiges Auftreten beftimmte das gejamte Heer 
mit Ausnahme des Stromjfy:Regiments, dem ver: 
ratenen Fürften die Treue zu bewahren; er führte 
die rumeliihen Truppen nad) Sofia, vertrieb dort 
die Meuterer und wurde vom Fürlten Alerander 
bei der Abdanlung neben Stambulow und Kara: 
welow in die Regentichaft berufen. M. leitet die 
efamte Militärverwaltung und hat es biäher ver: 
tanden, troß der Umtriebe des Generals Kaulbars 
und anderer rufl. Agenten im Heere Mannszucht zu 
erhalten , ſodaß die in Widdin, Ruſtſchuk, Burgas 
und andern Orten von Rußland organifierten Auf: 
ftände unverzäglih unterbrüdt werden konnten, 
Gr lieb die Fahnen des meuteriihen Stromify- 
Regiments verbrennen, löfte das Regiment auf und 
beitrafte, foweit dies nach der Lage der Verbält: 
niſſe anging, die am Verrate des Yürjten beteilig: 
ten Offiziere und 3 linge der Junterichufe. 
Mutterrolle eiht das zum Grundſteuerlataſter 
gehörende Verzeichnis der Grundjtüde einer Ge: 
meinde, das nicht nach der Lage derjelben, jondern 
nad den Eigentümern geordnet iſt und daher eine 
leichte fiberhcht der jedem einzelnen in der Öemar: 
kung gehörenden Parzellen und der Größe, der Bo: 
nitätöflafle und des jteuerpflichtigen Neinertrags 
derjelben gewährt. _ f 
—— j.Mabürabein. 
* Mylau, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
Re zählt (1885) 5261 E. 
Eee Acker ſ. Ameijenpflanzen. _ 
Musibed ( ofepb), Bildhauer, geb. 21. Yuli 
1848 in Prag, war dajelbit Schüler des Bild: 
guet Thomas Seidan, mit weldem er 1866 nad) 
ien ging, als derjelbe für Arbeiten im Waffen: 
mufeum bes kaiferl. Arſenals dafelbit berufen wor: 
den war. Schon im folgenden Jahre —* ſich M. 
jedoch nach Prag zurüd, arbeitete daſelbſt ein wei: 
leres Jahr bei dem Bildhauer W. Lewy bis zu 
defien Tode 1868 und erhielt dann ein eigenes 
Atelier an der prager Akademie, welches er bis 
1872 bebielt. Seitdem felbitändig, hat M, eine 
parte Reihe größerer Arbeiten vollendet , 3. B. 
ie vier Pylonengruppen für, die —— 


den Marmorſarkophag im ftädtiichen Mufeum, das 
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Denkmal des Dr. Sladkowsti auf dent Wolſchauer 
Friedhof in Prag. Für das Parlamentsgebäude in 
Wien fchuf er die Marmorfiguren der Gefinnungs: 


treue und der Ergebenbeit; die leßtere errang auf 
der wiener Ausitellung den Reichelichen Preis und 
in Berlin die Heine goldene Medaille, Yın J. 1885 
erhielt M. eine Brofeffur an der Kunſtgewerbeſchule 
in Prag. Seine Werke zeihnet ein erniter, vor: 
nehmer aus, aus, große Formen und edle Auf: 
taffung, owie eine vorherrichend ideale Richtung. 

*Muslowitz, Stadt im preuß. Regierungds 
bezirt Dppeln, zählt (1885) 8322 €. 

*Myſore, inbo:brit. Bajallenjtaat, wurde 1831 
— 81 von brit. Beamten verwaltet. Am 35. März 
1881 wurde der von dem letzten 1868 verftorbenen 
Radſcha adoptierte Chama Najendra Wodeyar aus 
einer Lönigl. Nebenlinie ala Maharadſcha eingeſetzt. 
Die brit. Regierung verlieh ihm die erbliche Herr: 
ſchaft mit gewiflen Bedingungen, in Be: 
zug auf die Stärke des Heeres, und gegen ch⸗ 
tung eines jährlichen Tributs von 245000 Pfd. St. 
Unter den 4186188 €, (1881) waren 3956336 
Hindu, 200 484 Mohammedaner, 29249 Chriften. 
Die Hauptftadt Myfore zählt (1881) 60292 €, 

toxiu (grch.), das Mufcelgift, f. u. 
Mufcelvergiftung _ : 
.), eine eigentümliche, zuerjt von 
illiam Gull und Ord e⸗ 
welche vorw das iche 
Geſchlecht befällt und ſich eine ſtarle Ödent: 
artige Schwellung einzelner ien, beſonders 
an Stirn, Wangen, Augenlidern und Lippen, aber 
aud an den Ertremitäten, am Rumpf und im 
Kehlkopf zu erfennen gibt. Dabei bildet ſich mehr 
und mehr cin kacheltiſcher Zuftand bei der Kranlen 
aus, Zähne und Nägel —— die Haare 
allen aus, Appetitlojigteit, ea — 

(buminurie treten auf ——— 2% n ſich 
Apathie und allgemeine geijtige Schwäche hinzu; 
der regelmäßige Ausgang it er Tod. Charcot, 
welcher die Krankheit Cachexie pachy ique 
nennt, hält fie für eine Nervenkranfheit, die das 
Gefähcentrum im verlängerten Mark betrifft. 

Miensf, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Drel, zählt (1883) 15067 €, 


N. 


Nachahmung (unbefunte), f. u. Marte 
BES TERFIERTORE, BD. XI, und Mufterihuß, 


“Nachitichetvan, Kreisitadt im ruſſ. Gouver: 
nement Griwan, zählt (1883) 5389 E. 

* dhewan, Stadt im rufj. Gouverne: 
ment Jelaterinoflaw, zäblt (1882) 19453 E. 

Nachtarbeit, bejonders in Fabrilen, bat für 
Kinder, junge Leute und Frauen fo ernftlihe Ges 
fahren in — und ſittlicher —5 
in ihrem Gefolge, daß die neuere Fabrifgejehgebun 
in vielen Staaten mit Recht wenigftens für dieje 
Kategorien des Arbeiterperjonals bie Beihäftigung 
in den ————— beichräntt oder verboten hat, 
So verbot ſchon das engl. Gejeh von 1833 für eine 
große Anzahl von Anduftriezweigen die N, von 


Perfonen im Alter von weniger ald 18 Jahren, 
und fpäter ift fie aud für erwachjene Frauen we: 
— beſchränkt worden, Das | wer). Bundes: 
geie von 1877 unterfagt die nächtliche Fabrilarbeit 
er Frauen unbedingt, grundfäßlid) aud) den jungen 
Leuten unter 18 Jahren, jedoch läßt e8 hier unter 
Umständen Ausnahmen zu. Das gleihe Ber 
efeß von 1885 in Be: 


u 
enthält das öſterr. —— 
zug auf Frauen und jugendliche Hilfsarbeiter bis 
bleiben die nähern 


um vollendeten 16, jahre, d 

— dem Verordnungswege vorbehalten 
und e3 fönnen ——— usnahmen gemacht 
werden. Die deutſche Gewerbeordnung beitimmt 
G. 136), dab jugendliche Arbeiter (unter 16 Jabren) 
nur in der eit von 52. Uhr morgens bis 8'4 Uhr 
abends in Fabrilen arbeiten dürfen; doch kann die 


Nahtigal — 


aus befondern Gründen die Arbeitäzeit auch anders 
regeln ($.139)._ Durd; Beſchluß des Bundesrates 
fann für gewiſſe —— — die N. auch 
der erwachſenen Arbeiterinnen unterfagt werben 
(8.1398), Nad den von Reichstag 1887 ange: 
nommenen neuen Arbeiterfhußbeftimmungen foll 
die N. der Frauen vom 1. April 1890 ab allgemein 
verboten werben. 

*Nachtigal (Guft.), Afrikareifender., Tal. noch 
Buſtav N.s Reiſen in der Sahara und im Sudan, 
Rach jeinem Reiſewerk dargeitellt von Alb, Fräntel» 
(2. Aufl., Lpz. 1887); Dorothea Berlin, «Erinne: 
zungen an Guſtav N.» (Berl, 1887). Nachträge 
und Zufäse zu N.S großem unvollendet gebliebe: 
nem Reiſewerk «Sahara und Sudan» jollen in 
einem (3.) Ergänzung&bande erjcheinen. 

"Nadeln. Die Fabrikation der N. läht ſich 
am beiten an den beiden wichtigiten Arten deriel: 
ben, den Stednadeln und den Nähnadeln, 
illuftrieren. Die Heritellung diefer beiden Arten, 
welche früher als Ein Gewerbe betrieben wurde, 
reiht bis ins 14. Jahrh. zurüd (um 1370 blühte 
das Nadlergewerbe bereits in Nürnberg). Gegen: 
wärtig ift diefelbe durch den —— Bedarf 
zum rationell eingerichteten Betrieb in geſonderten 
jabrifen auögebildet, wobei der äußerſt niedrige 
reis durch die Maſſenfabrilation mit jtreng durch⸗ 
geführter Arbeitsteilung ermöglicht wird. 

Während bei der Heritellung der Nähnadeln jebt 
ee Operationen mit Hilfe von Maſchinen aus: 

tt werden, iſt diejenige der Stednadeln noch 
heute rößtenteils auf die Handarbeit angewieſen. 
ie Stednadel_beiteht aus zwei Teilen: dem 
unten iugelpigten Schaft und dem fugelförmigen 
Kopf. Als Material dient entweder Meifing: oder 
Eijendrabt, der von den Drahtziehereien in Ringen 
aufgewidelt geliefert wird. Zuerſt wird der —* 
gerade gerichtet, indem er durch das Richtholz 
(ein Brett, in weldes ee Reihen — 
Stifte, leicht gelrummte Schlangenlinien bildend, 
eingeſchlagen ſind) gezogen wird. Der gerichtete 
Draht wird in einige Meter lange Stüde zerteilt 
und, zu Bündeln von 20—80 folder Enden ver: 
einigt, auf einer Drahtſchere in Stüde von der 
boppe ten Scaftlänge zerihnitten, wobei die 
Gleichmäßigleit der Länge durch Anwendung bes 
Schaftmodells gefidhert wird, y dieſen Apparat, 
der etwa die Gejtalt eines der Yänge nach durd: 
eſchnittenen Trinlhechers bat, wird das Draht: 
ündel derart eingelegt, daß die Enden gegen ben 
Boden ftoßen, worauf man mit einer Stodſchere 
die Draht üde am 0 Rande abihneidet. Auf 
bieje Weije ift ein Arbeiter im Stande, bis 50000 
Doppelichäfte, die aljo 100000 Nadeln geben, in 
einer Stunde zu, ſchneiden. Die Schäfte werden 
beiberfeitig, augeipißt, wozu man Gpibringe, 
d. D. zum Ring gebogene feine Feilen benuht. Ein 
Arbeiter faßt mit der linten Hand 20—40 Schäfte 
und hält fie gegen den raſch rotierenden Spisring, 
während er ie mit dem Daumen ber rechten Hand 
langjam rollt, rn eine ſchlanle Spihe ent: 
fteht. Die Epigringe find in einen Kaſten joweit 
als mögli 
* 


höhere Verwaltungsbehörde für 


ich eingeſchloſſen, damit der den At— 
mungsorganen Feilſtaub in dieſen fällt 
und ui ‚einen Ventilator fortgefaugt werben 
ann. 3 ift neuerlich verjucht worden, den elel: 
hen Strom zum Anfpisen der Stednadeln zu 
verwenden, indem bie in Salzjäure getauchten 
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Nadeln, vom Strom durdfloffen, ſich ähnlich wie 
die Koblenelettroden der Bogenlampen zufpiken, 
Die angefpikten Schäfte werden in der Mitte 
hurdgeichnitien und find alddann zum Anſetzen 
der Köpfe fertig. _Dieje werden aus jehe feinem 
Draht in der Weife gebildet, daß derjelbe auf einer 
Drehbank zu langen Spiralen von folder Weite 
aufgewidelt (gefponnen) wird, daß fie gerade noch 
bequem auf die Schäfte aufgedogen werden können, 
Aus den Spiralen werden Röhrchen von zwei Um: 
windungen gefhnitten, die, nachdem fie dur 
Glühen erweicht worden find, auf die Schäfte auf: 
eitedt werden und, in Gejenten von Kugelform 
eitgeihlagen, die Nadeltöpfe ergeben. Das An: 
ſehen der Köpfe lann ein Arbeiter ziemlich raſch 
ausführen. Während er mit der —* Hand die 
Röhrchen mit dem ſpihen Ende des Schafts auf: 
[eich und diejelben nad dem ftumpfen Ende 
chiebt, * er mit der linken Hand bie jo vorge: 
richtete N. unter eine Stanze, welche er mit dem 
Fuße in Betrieb ſeht. 

Abweichend hiervon werden die Stednadeln auch 
mit Hilfe von, Mafchinen aus einem Stüd herge— 
ftellt. Hierbei werden die . mittel3 federnder 
Hämmer ähnlich wie bei den Drabtitiftmaidi: 
nen (ſ. d., Bd. V) an die Schäfte angeſtaucht. 
Die gleihe Maſchine fpist dann die Nadeln ſelbſt— 
thätig zu, wobei dieje in einem —— Schlitz 
hängen und durch Leiſten zufammengedrüdt wer: 
den, während ein Spigring in raſcher Notation 
gegen die Schaftenden geführt wird. 

ie fertigen Stednadeln werben entweder nur 
gebeizt, ſodaß . die reine Meffingfarbe zeigen, 
oder oberflädylic) verzinnt, oder auch weiß gejotten;; 
die jog. Trauernadeln erhalten durch Abbren- 
nen mit Ol ihre jhwarze Farbe. Ofters werden 
die Stednabeln in ungeordneten Mafien dem Ge: 
wicht ad meist findet man fie es auf 
Papieritreifen geitedt. am Auslefen ted: 
nadeln aus dem wirren len benußt man eine 
mit Kämmen verjehene endloje Kette, die bei lang: 
famer Bewegung die Nadeln aufnimmt. 

Im Gegenſatz zu ber verhältnismäßig einfachen 
Derkellung der Stednabeln erfordert die Fabrila— 
tion der Nähnadeln eine lange Reihe von Ma- 
nipulationen und zahlreiche mechan. Hilfsmittel, 
Das Material, meift Stabldraht, für Rn ere 
Sorten auch Gifendraht, der erit im Gang des 
Fabrilationsprozeſſes oberflählid in Stahl umge 
wandelt wird, bedingt ebenſo wie bie Form der N., 
welde einerjeit3 in eine feine Spihe ausläuft, 
andererſeits abgerundet ift und unmittelbar unter 
dem abgerundeten Ende die zur Aufnahme des Fa: 
den dienende Öffnung, das Ohr, bat, einer forg: 
Prien Bearbeitung. Der Draht wird, wie bei 

en Stednabeln, in Stüde von der doppelten Na- 
dellänge geihnitten, was aber jept meijt mittels 
befonderer Drabtihneidemaihinen geliebt. 
Eine jolde Maſchine ift im Stande, täglich 360000 
Säfte (aljo für 720000. N.) zu jchneiden. Die 
——— Schäfte müfjen, bevor man fie wei⸗ 
ter bearbeitet, wieder jorgfältig gerichtet werden, 
u welchem Zwed fie mittels eijerner Ninge in 
Bandel von 500 bis 600 gepadt, dann gemeinfan 
ſchwach gegläht und, in nod warmem Zuftand 
mittelsdber Nihtmajchinegerollt werden. Diejer 
einfache Apparat beiteht aus einer mit zwei Nuten 

x die Ninge verjehenen Platte, auf welche das 

ündel gelegt wird, und aus einer jweiten eben 
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folhen Platte, die an eınem Schwengel wie an 
einem Pendel aufgehängt und durch Gewichte be: 
ſchwert ift. Zwiſchen diefen beiden Platten wird 
das Drahtbiündel unter Drud bin und ber gerollt, 
wobei durch die genenfeitige Neibung zugleich der 
Glühſpan entfernt wird. Die nächite Arbeit it das 
Anichleifen der Spiken. Dasfelbe wurde früher 
von Hand, wie bei den Stednadeln, ausgeführt; 
egenwärtig bedient man ſich indes hierzu auch der 
Kader pißmaſchinen. 

Die Schaͤfte ſind nunmehr ſo weit vorbereitet, 
daß jur Heritellung des Nadelöhrs geſchritten wer: 
den kann. Zunächſt werden die Schaftenden breit 

eihlagen (Pfloden); dann erfolgt dad Aus: 
fesen oder Aushaden des — — eine beſonders 
ei ſehr feinen Nähnadeln mühſame Arbeit, welche 
jeht ausſchließlich durch Maſchinen beforgt wird, 
und zwar bleiben die Schäfte sr, nod ganz, 
während früher Schon bier das Durchſchneiden er: 
folgte und die einzelnen N. vom Arbeiter mit der 
Hand gepflödt wurden. Das Pflöcken auf mechan. 
ege gejchieht mittels der Stampfmaſchine, 
einer Art Prägwerk. Auf diefer Machine werden 
die Schäfte einzeln auf einen Heinen Amboß gelegt 
und nehmen beim Niedergehen eines Falltloges mit 
einem mal die gewünjchte Form an, d. h. jie wer: 
den abgeplattet und erhalten zwei längliche Ver: 
tiefungen, in welchen ſpäter das Ohr ausgejtochen 
wird, Ferner wird bei den meijten R. die Rinne 
gebildet, um das Einfädeln, jowie eine Einterbung 
zwiichen ven beiden Öbrvertiefungen, um das jpä- 
ter vorzunehmende Dur 35 zu erleichtern. In 
vielen Fällen erhalten die N. beim Pflöcken auch 
Begeihnungen mit Nummern, oder Buchſtaben. 
Dur das Breitichlagen find die Schäfte zu hart 
geworden und müſſen daher geglübt werden, ehe 
das Aushacken erfolgen kann, wofür jetzt ziemlich 
allgemein ſog. Stechmaſchinen in Gebrauch 
ſind. Zum beiderſeitigen überfeilen werden die 
Schäfte zu etwa 100 Stüd zwiſchen flache Schienen 
— durchgebrochen und reihenweiſe in Feil⸗ 
en oder breitmäulige Zangen geſpannt, um fie 
beim Abnehmen des Grat3, ſowie beim Abrunden 
des ftumpfen Endes bequem handhaben zu können. 
2m: Arbeit erfolgt entweder mit der Hand durch 
eilen oder Schleifen, oder mechaniſch mittels 

chleifmaſchinen. 

Hiermit iſt die Grundform der N. vollendet; die 
nun noch folgenden Arbeitsphaſen, welche die bei 
weitem langwierigſten find, gehen meilt darauf 
hinaus, das YFabrifat nachzuarbeiten. Zunächſt 
erhalten die N, die erforderliche Härte, zu welchem 
Zwed die wirren Haufen vorläufig Durch Schütteln 
und Baar in Bledmulden geordnet werden. 
So nebeneinander aufgereibt, fommen fie auf 
Schiebern von Eiſenblech in den Härtenfen, um bis 
ur Rotglut erhißt zu werden, worauf man fie biort 
in kaltem Waſſer oder SI (bergener Thran) ab: 
fühlt. Durd das Abſchrecken find die N. zu ſpröde 
geworben, —* ſie rg werben müfjen, 
was entweder durch gelindes Erhiten auf Eijen: 

fatten (auch in einer großen Trommel, die einer 
affeetrommel ähnlich tft), bis fie violett anlaufen, 
oder durd Sieben in DI geichieht. ! 

Indes ß die ſchon fo vielfach behandelte N. im: 
mer nod) jehr unanſehnlich; fie bedarf mithin einer 
gründlichen Verfeinerung, Wenn nun aud bei 
diefer Arbeit Millionen von N, gleichzeitig in An: 


genommen werden, fo it doch die definitive ! 3 
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urihtung zur Handelsware äußerft mühlam. Auf 
au groben, gehörig feiten Leinwand werden die 
person Na ar N. mit da —* geſtreutem 
charfen Sand oder Schmirgelpulver in —— 
Lagen geidichtet und es wird alsdann das Ganze 
mit Rüb: oder Leinöl (au mit Dlivenöl und Pott: 
aſche) durchfeuchtet. Die Tücher werden um ge: 
riffelte Walzen geſchlagen, worauf 12 folder Wal: 
en, ſtark beihwert, in der Scheuerbanf, einer 
er Wäſchemangel äbnlichen Maſchine, hin und 
her gerollt werden. Der sera der Scheuerbant 
iſt entiprechend den Niffeln der Walzen mit Rippen 
verjeben, ſodaß die N. auf einer möglichjt gro 
Oberfläche energiih gepeneinander gerieben wer: 
den. Das Scheuern dauert 12—18 Stunden. Hier: 
auf werden die Tücher von den Walzen abgemwidelt, 
die aus Sand, Schleifitaub, Ol u. ſ. w. beite 
Maſſe wird entfernt und die N, werden, nachdem 
fie in Sägejpänen getrodnet und mittels einer Ges 
bläſemaſchine von diejen gereinigt in mit neuem 
Scleifmaterial in der vorhin bei riebenen Weiſe 
verpadt. Im ganzen wird das Scheuern zehnmal 
wiederholt, wobei jedesmal ein feineres ah 
mittel, ſchließlich ein Boliermittel, wie Eifeno 
u. ſ. w., zur Anwendung fommt. Die drei lebten 
male werden die N. in Kleie verpadt. Nach be 
endigtem Scheuern folgt ein Abwajchen mit Seifen: 
waſſer und Abtrodnen mit Sägelpänen. 2 
ſamte Scheuerprozeß dauert bei einer umd derj 
Partie N. mindeſtens acht Tage. . 

Die gewöhnlichern Nadelforten find damit fertig 

und fönnen gezählt und verpadt werden; b 
Sorten erfahren noch eine weitere Bearbeitung. 
Bei dem Scheuern find die Spihen der Nadeln etwas 
jtunpf geworden; es erfolgt deshalb ein Wieder: 
anfpigen und zwar durch Handarbeit auf Leber: 
ſcheiben mit Ol und Schmirgel ; aud) wird noch eine 
feine Nachpolitur, Brünieren genannt, vorge 
nommen. Gine weſentliche Bedingung ift bei einer 
guten Nähnadel die glatte Ausrundung des Obrs, 
um dem Zerſchneiden desjelben —— 
Arbeit, das Drillen, wird ebenfalls von Hand 
—— Die Ohre werden mit einem feinen 
Stahlbohrer ausgebohrt, indem ein Arbeiter unge⸗ 
fähr 25 auf einer feinen Aupferplatte ie 
N. nach und nach gegen den Bohrer führt. die 
N, am Ohr etwas weicher zu machen, werben fie an 
diefer Stelle erhibt und zeigen dann die betannte 
blaue Anlauffarbe. Selbitverftändlich ift e8 unver: 
meidlich, daß bei den bejchriebenen Manipulationen 
3 — —— = ——— oder min⸗ 
eſtens verbogen wird. Es iſt daher ein ſorg 
Sortieren notwendig, weiches meiſt von en 
vorgenommen wird. Nachdem die N, in Mulden 
in eine Neihe gejchüttelt find, werben fie auf eine 
eiferne In mit ſchiefer Kante gelegt. Mit einem 
Lineal ſchiebt man ſie ſo weit zur Kante vor, bis 
diejenigen, welche mit dem Ohr, alſo mit dem ſchwe⸗ 
tern Teil, nach vorn liegen, herunterfallen. 

Sind die N. fämtli in eine Rich 
werben fie in Bündel von etwa 8cm 
—— und mit den Spitzen nad) oben 

lle N., die ihre Spigen behalten haben, fi 
einzeln nicht zu fehen, während diejenigen mit abs 
gebrochener Spibe als glänzende Puntte 
und mittels einer Pincette entfernt 
bat man die N. darauf zu prüfen, ob fie 
ob die Ohre nicht ausgebrochen find. Zu 
wed werden fie mit dem Heinen Finger über eine 
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eiferne Richtplatte gerollt, wobei alle rummen N. 
ſchleudern und folglich leicht von den geraden ge: 
fondert werden. Es ift dies eine der wichtigiten, 
aber auch der anftrengendften Arbeiten der Nadel 
abrifation, Cine ziemlich umfangreiche Arbeit iſt 
a3 Zählen und Einbriefen, das von Kindern 
verrichtet wird. Zum Zählen bedient man fich eines 
Lineals mit einer gewijjen Anzahl Rillen, in welde 
man die, einreiht, oder diejelben werben in einer 
Wagſchale gewogen, wobei 100 abgezählte N. das 
richtige Gewicht bilden. Zum Berkour gelangen die 
Nähnadeln als kurze, mittellange und lange, 
als rundöhrige und langöhrige und nad) 
verjhiedenen Feinheitsnummern in jog. Briefen 
verpadt, die gewöhnlich je 25 Stüd enthalten. Auch 
für dieje Schlußarbeit, bei welder gleichfalls das 
Brinzip der Arbeitsteilung fonjequent durchgeführt 
ift, fommen teilweife Maſchinen zur Anwendung. 
Die beiten Nähnadeln liefert gegenwärtig immer 
nod) England; doc werden die deutſchen den eng: 
liſchen fait gleihgeihäßt. Die wichtigſten Fabrita: 
tionsorte find in Deutichland Aachen, Burticheid, 
Iſerlohn, Altena und Schwabach. 

n ganz ähnlicher Weite wie die Nähnabeln, ob: 
wohl ın der Form mannigfadh von ihnen abwei: 
hend, werden die Stid:, Stopf:, Shnür:, 
Heft», Bad:, Tapeziernadeln, die Spid: 
nadeln, die Strid: und Flechtnadeln, die 
N. für chirurgiſche Zwecke u. ſ. w. hergeitellt. Ebenfo 
erfordert die Herſtellung der N. für Nähmaſchinen, 

tid-, Strid: und Wirkmaſchinen einige durch die 
Berjhiedenheit der Form bedingte Modifitationen. 
Die — der Sicherheitsnadeln, 
Haarnadeln, Häkel- und Filetnadeln, zu 
welchen teils Meſſing⸗, teils Eiſendraht verwendet 
wird, bietet weniger intereſſante Einzelheiten und 
iſt einfache Radlerarbeit. Für Tuhnadelnu.f.w. 
wird vielfach der bei der Fabrikation der Nahnadeln 
fich ergebende Ausichuß benupt, indem an die N. 
mit ausgebrochenem Ohr eine Glasperle oder der: 
gleichen angeſchmolzen wird, 
Nadſon (Semen Jatowliwitih), ruſſ. Dichter, 
eb. 26. (14.) Dez. 1862 in Petersburg aus einer 
milie jüdijcher Herkunft (die Mutter war Ruffin), 
brachte jeine Jugendjahre in Kiew zu, erlangte dann 
feine Ausbildung an militärischen Lehranftalten in 
Beteröburg und diente 1882—84 als Yieutenant in 
einem Infanterieregiment. Seinen Abſchied mußte 
er wegen eines Lungenleidens nehmen, das ihn 
jchon 1880 genötigt hatte, den Winter in Tiflis zu: 
—— Vollig ſubſiſtenzlos, begab ſich N. mit 
erjtühung feiner Freunde zur Kur nad) Wies— 
baden und Cannes, jpäter nad) der Krim und ftarb 
31. (19.) Yan. 1887 in on Dieſe Krankheit, das 
—* des nahen Todes, die von Jugend auf 
empfundene Ungunft der äußern Lebensverhält: 
nifle brüdte der Poeſie N.S den Stempel des Peſſi— 
mismus und der Schwermut auf, allein er ſprach 
jeine Gefühle mit jo viel innerer Wahrheit, Kraft 
nd lunſtleriſcher Vollendung aus, daß er troß 
feiner Jugend zu den bervorragenditen ruſſ. Dich: 
tern ag wird, Seine «Gedichte» erfchienen 1885 
(5. Aufl., Petersb. 1887). 
‚Nagpore, Divifion der indosbrit. Gentralpro: 
vinzen, zählt (1881) 2758056 €, 
"Nagy: Käroly, ungar. Marktfleden, ſ. Ka: 
"Nähnadeln, j.u.Nadeln. [rolyNagy:). 
Raila, Stadt im bayr. Regierungsbezirt Ober: 
frantenwald, Sig eines Bezirisamts und Amts: 
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gerichts, hat Baummollweberei und Marmorbrüche 
und —— 2086 E. Dabei liegt das Eiſen— 
büttenwert Oberllingenfporn und das Ham: 
merwerf Unterklingeniporn. 
*Nakel, Stadt ım preuß. Regierungsbezirk 
Bromberg, zählt (1885) 6430 E. _ j 
Nambie, tropiiche Pauttvantteit, gleichbedeu: 
tend mit Sramböfie (ſ. d., Bd. VID. 
+Namslau, Stadt im preuß. — 
Breslau, — (1885) 5890, der Kreis Nams— 
lau 37738 €, 
‚Namur, belg. Provinz, zählt (1885) 333 761, 
bie, en —— — — 
„Hauptſtadt des franz. Depart. Meu 
ag ven rer 69463, als Öemeinde 79038 €, 
. anlömus, — ——— J 9), un, 
ung; Ranolepbalie, zwerghafte Kopfkildung. 
*Hanterre, ende im franz. Depart, Sei 
zählt (1886) 4420, ald Gemeinde 5592 E. , 
* Nantes, Stadt im franz. Depart. Unter:Loire, 
zäblt (1886) 110638, als Gemeinde 127482 E. 
Rapellin, ein bitterfhmedendes Altaloid ber 
Aconitpflangen, ſ. unter Nconit (®b.D), 
*Naphthalin wird neuerdings infolge feiner 
roorragenden antijeptiihen Eigenſchaften viel: 
ad als Heilmittel gegen aluten und chronischen 
rinlatarrh, Brechdurchfall der Kinder, chroniſchen 
Blaſenkatarrh und Abdominaltyphus benußt. In 
Öliger Löfung iſt es ein * wirkſames Mittel gegen 
die Krätze, in alkoholiſcher Löfung oder gepulvert 
gegen Wanzen und Motten. Auch das Naphthol, 
ein Derivat des N., findet gegen Krätze Chem und 
andere Hautkrankheiten therapeutiiche Verwendung. 
*Napoleon I., Kaiſer ber — 
noch: Graf York von Wartenburg, «N. als Feld— 
u g Bde., Berl. 1886); Fournier, «Napoleon I. 
ine Biographie» (Lpz. u. Prag 1887) ; «Briefwech⸗ 
fel der Königin Katharina und des Königs Jeröme 
von Weitfalen, fowie des Kaiſers Napoleon I. mit 
dem König Friebrih I. von Württemberg» (herausg. 
von A. von Schlofberger, Stuttg. 1887); Jomint, 
«Preis politique et militaire des campagnes de 
1812 à 1814» — aus unveröffent⸗ 
lichten Erinnerungen», 2 Bde., Par. 1887); Comte 
d’Hauffonville, «Ma jeunesser (3, Aufl., Par. 1886); 
Durand, «Memoires sur Napolöon et Marie- 
Louise 1810— 1814» (Bar, 1886) ; Remufat, Mad, 
be, «M&moires 1802—1808» (publ. par son petit- 
fils P. de R., 3 Bde., Par. 1879—80); Taine, 
«Napoldon Bonaparte» (in «Revue des deux 
Ye Rapoleon ofeh Charles Baul Bonapart 
apoleon (Joſep arles onaparte, 
Prinz), genannt Yeröme, begab ſich infolge der 
Annahme des Prinzenausmwerjungsgejeges vom 
23. Juni 1886 nad Genf, fein Sohn Victor 
Napoleon dagegen nad Brüfiel. 
ara, Stadt in der japan, Provinz Yamato, 
auf der Inſel Nippon, liegt in der Nähe von Kioto 
war einſtmals taiferl. Reſidenz, zählt (1877) 


eine, 


22746 E. und ift berühmt durd feine Tempel, 
weshalb es auch Wallfahrt&ort geworden iſt. Der 
auf großem Holzgerüft erbaute Tempel Ni-quatju:do 


ift dem Buddha aan n einem andern Tem: 
pi To:dai:ji, befindet ſich eine etwa 18 m hohe 

uddhaftatue von Bronze, hinter der Statue eine 
ganz vergoldete Wand, welde die Sonne voritellt, 
und zu beiden Seiten zwei circa 6 m hohe Gößen. 
Derfelbe Tempel enthält aud eine Antiquitäten: 
fammlung, beftehend aus Adergeräten, Werkzeugen, 
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Maffen, worunter eine Rüftung des berühmten 
Daimio Joſhiſhine nebit vergoldetem Sattelzeug. 
Bei den Tempeln befindet ſich ein reiches Kloſter, 
in der Nähe ein Park von alten Eoniferen, in dem 
fid) viele heilige Hirfche befinden, die gefüttert wer: 
den. Zu N. werden ſchöne Waffen gefertigt. 
*Narbonne, Stabt im franz. Depart. Aude, 
zählt (1886) 25067, ala Gemeinde 29702 E. 
Narowiſchat, Kreisſtadt im a Gouverne: 
ment Penſa, an den Flüuſſen Scheldaija und Lapy: 
ſchewla, mit drei Kirchen und (1883) 5521 €. 
‚ *Nariva, Narowa, Stadt (nit Kreisftadt) 
im su): Gouvernement Betersburg, zählt (1833) 


8610 E. 

Nafeliga, Diftrikt im türk. Vilajet Monaſtir 
im füdweftl. Macedonien, in der Nähe der Grenze 
von Epirus, befteht aus etwa 100 Ortſchaften 
chriſtl. türk. Bevölferung, die meift Zimmerleute 
und Maurer find. Hauptort it Lapſiſta. 

Nafielst, Fleden im rufl.:poln. Gouvernement 
Lomſcha, Station der Cijenbahn Komwel: Mlawa, 


mit ee 55216 j , 

*Naſik, Kollektorat in der indo:brit. Präjident: 
ſchaft Bombay, zählt (1881) 781206, die Haupt: 
ſtadt Naſit 241016. 

Naſſereit, Dorf im Bezirk Imſt im nordweſtl. 
Zeile von Tirol, mit (1880) 837 E, ijt durch feine 
Lage in einer düjtern Felſenenge, durch jein hohes 
Alter (ed wird ıhm wie mehrern Dörfern in der 
Umgebung röm. Urſprung zugeſchrieben) und durch 
die Nähe des Fernpaſſes merlwürdig, der einer 
der intereflanteften und durch Naturſchönheit ber: 
vorragenditen Gebirgsübergänge nach Bayern iſt. 
In der Nähe find Blei: und Galmeigruben. _ 

Naftätten, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Wiesbaden, Kreis St. Goarshauſen, am Mühlbach, 
iſt Sit eines Amtsgerichts und zählt (1885) 1573 E. 

*Matal, brit. Kolonie in Afrika, zählt (1884) 
424495 E., worunter 35453 Europäer, 27276 In: 
bier (Kulis) und 361 766 Kaffern. Bd. V, 

Nationaleinfommen, ſ. unter Cinlommen, 

en weg er nern Berichtigung. Die Landes: 
farben der ſächſ. Staaten (mit Ausnahme von Wei: 
man int nit Grün-Weiß, jondern Weiß-Grün. 

*Dationalliberale Bartei zählt im preuß. 
Abgeordnetenhaufe nach den, legten Wahlen (vom 
Nov. 1835) 68 Mitglieder, im Deutſchen Reiche: 
tage nad) den lehten Wahlen (vom Febr. 1887) 101 
Mitglieder. [beiterfolonien. 

Naturalverpflegungsftation, |. unter Ar: 

Naubert (riedr. Aug.), Liederfomponift, geb. 
23. März 1839 zu Schleudik, empfing, feine mufis 
faliiche Bildung im Sternjchen Konjervatorium 
zu Berlin und lebt als Gejanglehrer und Organift 
in Neubrandenburg. Es erihienen von ihm über 
fünfzig Kompofitionen, meift einjtimmige Lieder mit 
Klavierbegleitung; doch befinden jich auch Duette, 
Zerzette und Duartette für Frauenſtimmen, vierz, 
ſechs⸗ und —— Chöre und Chorwerle mit 
Drchefter darunter. N.s Kompofitionen zeichnen 
ſich durch ftimmungsvollen Inhalt, ſangliche edle 
Melodie und fein gearbeitete Begleitung aus, 

*Nauen, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Potsdam, zählt (1885) 7498 E. 

*Naugard, Kreis im preuß. Negierungsbezirk 
Gtettin, zählt (1885) 55208 E. 

"Naumburg, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirk Merfeburg, zählt (1835) 19107, der Kreis 
Naumburg 32225 E. 


Narbonne — Negrier 


Nauſa oder Niagufta, Stadt in Macedonien, 
im türt, Bilajet Salonidi, am Fuße des Bermion, 
von der Arabika, einem Nebenflufe des Ludias, 
durdflofien und von Bäumen und Weinpflan— 
ungen umgeben. NR. wurde zu Beginn des 15, 
Sabıh. auf den Nuinen der alten Stadt Kition 
gegründet, lämpfte 1800—1815 mebreremal gegen 

i Paſcha von Janina, wurde 1822 Gentralpuntt 
der macedon. Aufſtände gegen die Bforte und nad 
Beendigung des Aufitandes zerjtört. Bald darauf 
wieder aufgebaut, hat fie jest 5000 E., eine griech. 
Schule, eine Töchterjhule, mehrere Kirchen, eine 
Mojchee, Seidenfabritation, Wollwebereien und iſt 
berühmt durch eine ausgezeichnete Sorte Wein, 
welcher unter dem Namen Niagojtawein im ganzen 
Orient befannt ift. Cine Monograpbie von N. 
veröffentlichte N. Pbilippides (Athen 1881). 

* — (Saint:), Stadt im franz. Depart. 
Untere Yoire, züblt (1886) 20182, als Gemeinde 
25575 €. * 

"Neapel, die volkreichſte Stadt Italiens, zählt 
(1885) 505143. Die breite Straße Via del Duomo 
iſt jeßt vollendet. Unter den wijjenihaftlihen An: 
ftalten ift nod) das Grande Archivio di Stato zur 
nennen. Zu den drei Spitälern ijt als viertes noch 
das internationale Holpital in der Via Taſſo ge: 
fommen, geitiftet von der Fremdenlolonie N.s fir 
Behandlung erfranfter Fremder. Zehn neue Stadt: 
teile im Dften und Welten der Stadt, welche 3'/, 
Mill, Quadratmeter Flähenraum einnehmen und 

t 100000 E. Wohnungsräume bieten werden, 
ind in Angriff genommen; die niedrigen unge: 
unden Stadtteile find größtenteils niedergerijjei. 
Aud) ein neues Kloalenſyſtem iſt (1887) in Heritel: 
lung begriffen. Dieje Maßregeln geſchahen infolge 
einer Oboleraepibenie, welde im Sommer und 
—* 1884 in N. ausbrach und zahlreiche Opfer 

orderte. In der jhlimmiten Zeit zählte man 1000 

Erkrankungen und 5—600 Todesfälle täglih. Ein 
Geſetz über die Verbeflerung, der gejundheitlichen 
Berhältnifje in N. wurde Bess erlajien. (S. 
Italien, ©. 447.) Bol. noch: Del Balzo, «Napoli 
& i Napoletani» (Mail. 1883); Villari, « Lettere 
meridionali» (2, Aufl. Zur. 1885). 

Nebelparder (Felis macroscelis, Tafel: 
Katzen II, Sie. 2), eine ohne Schwanz 90 cm 
lang werdende, mit 70 cm langem Schwanze ver: 
jehene Habe Sumatra und Borneos von hell: 
grauer Grundfarbe mit dunteln Fleden und Binden. 

Nebennupungen, foritlichtechn. Ausdrud, be: 

eichnet den Teil des Rohertrags einer Waldwirt: 
at, welcher nicht aus Holz oder Rinde (j. Haupt: 
nußungen) beitebt, jondern aus andern Waldpro: 
dukten, 3. B. Streu, Gras, Früchten, Erträgen von 
Waldfeldern, Beitandteilen des Grund und Bo: 
den3, Jagd u. ſ. w. und aus Rechten, wie Flökerei: 
recht u. ſ. w. Unter Umjtänden fönnen die N. jehr 
bedeutende Gelderträge gewähren, welche denen 
der Hauptnußungen jehr nahe fommen. 

*Nebradfa, einer der Vereinigten Staaten 
von Amerila, zählt (1885) 740 645 E. 

*Neckarkreis, Kreis in Württemberg, zäblt 
(1885) 639398 E. 

Nedrigajlow, im Vollsmunde Drigajlomw, 
Stadt im ruf. Gouvernement Charlow, an ben 
Flüſſen Sula und Nedrigajlowia, mit zwei Kirchen 
und (1884) 6674 E, 

Negrier (de), franz. Divifionsgeneral, diente 


! lange Zeit in Algerien und erwarb ſich dort den 


Neher — Neptunsgürtel 


Ruf eines ehr unternehmenden und thatkräftigen 
Iruppenfübrers; feine Thätigleit in Tongting wäh: 
rend des chinej..franz. Kriegs machte jeinen Namen 
auch in weitern Kreiſen befannt. Cr jammelte 
gegen Ende des J. 1884 bei Chu eine Kolonne von 
4 y, Bataillonen und 2 Batterien und ſchlug 5. Jan. 
1885 eine chineſ. Heeresabteilung bei Nui Bop, 
führte dann bei dem allgemeinen Vormarſche gegen 
Zangjon (f. d.) unter General Briere de lIsle die 
2. Brigade des Grpeditionsforps (7 Bataillone, 
3 Batterien, 40 Reiter) und zeichnete fich bei den 
blutigen Kämpfen gegen das dinej. Heer von 
Kwang-fi wiederholt aus. Am 13. Febr. zog er in 
Langſon ein und übernahm dort den Oberbefehl, 
als General Britre de l Isle 16. Febr. mit der 
1. Brigade nad dem Thale des Noten Fluſſes zu: 
rüdtebrte, um dem dort von Norden ber vorgerüd: 
ten chinej. Heere entgegenzutreten. N. hatte be: 
ftändig mit Berpflegungsichwierigteiten zu fämpfen, 
vermied zumächit jeden ernitern Kampf gegen bas 
in ber Näbe jtehende, dem jeinen an geh! jehr über: 
legene chineſ. Heer von Kwang-fi, und juchte Durch 
Heine Unternehmungen dasjelbe in feiner Stellung 
feitzuhalten. Nachdem es ihm bis zum 21. Febr. 
gelungen war, eine jechstägige Berpflegung bereit 
au jtellen, führte N. 23. Febr. die Brigade von 
Langſon vor, um die Chinejen über die Grenze zu: 
rüdzutreiben, ſchlug bei Dong:Dang die his 
Vorhut und bemächtigte ſich der Porte de Chine 
und einiger Werte an der Grenze, wo eine ſchwache 
Beſatzung belafien wurde. Wegen der Ermudung 
der Truppen und erfennend, daß gegen das bei 
Zhat:te jtehende Hauptbeer fein Erfolg zu erreichen 
fet, mußte er jedoch nad Langſon zurüdtehren. _ 
N. gewährte nun feinen Truppen eine 14tägige 
Ruhe, zog einige Berftärfungen heran und lieh im 
März Streifzüge unternehmen, bei denen die franz. 
Kavallerie 6. März That-ke geräumt fand. Doch 
bejesten die Chinejen dieje jtarle und wohlbefeitigte 
Stellung alabald wieder. Dies wurde Mitte März 
in Langſon bekannt, und 21. März begannen cine). 
Truppen auf verſchiedenen Bunften gegen die franz. 
Poſten vorzugehen. Da rüdte N. 23. März ſelbſt 


mit 4%, Bataillonen, 2 Batterien und 25 Neitern- 


vor, überſchritt an der Porte de Chine die Grenze 
und nahm, obgleich jeine Truppen nur 1750 Dann 
äblten, die von der 5000 Mann ftarlen chineſ. Vor: 
but bejekte, befejtigte vordere Linie der chineſ. Stel: 
ung. Aber am folgenden Tage wurde die chinej. 
Hauptitellung vergeblich bejtürmt, und nachmittags 
gingen bie Chinelen auf der ganzen Linie zum An: 
riff vor und warfen die Franzoſen, deren Artillerie 


ic) verſchoſſen hatte, mit ſchwerem Verluſte zurüd, 


N. wurde verwundet, und Oberjtlieutenant Her: 
binger (j. d.) übernahm ben Befehl über die 2, Bri- 
ade, welche er nad) Langſon und weiter nad) dem 

‚elta zurüdführte. N. wurde nad Langſon und 
päter nad) Hanoi geihaft und bald wiederherge: 
tellt, wurde zum Divifionsgeneral befördert und 
übernahm 1. Juni, nachdem beträchtliche Veritär- 
fungen aus Frankreich eingetroffen waren, unter 
General de Gourcy den Befehl über die 2. Divijion 
bes Grpebitionstorps (14 Bataillone, 3 Schwadro: 
nen und 3 Batterien), mit welcher er im Oktober 
im Delta zwiihen dem Kanal der Stromjcnel: 
len und dem Bambuslanal gegen aufitändijche 
Annamiten und Schwarze Flaggen operierte und 
dieje bis zum Schlufje des „Jahres nad) dem Nor: 
Den zurüdtrieb, 
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*Meher (Dernhard von), Hiftorienmaler, ftarb 
17. Yan. 1886 in Stuttgart. i 

Nehring ——— namhafter Slawiſt, 
namentlich auf dem Gebiete der poln. Sprache und 
Litteratur, geb. 23. Olt. 1830 in Klecko bei Gneſen, 
empfing feine Borbildung auf dem Mariengymna: 
fium in Poſen. Von 1850 an ftudierte er in Bres— 
lau Philologie und Geſchichte und promovierte 
dort 1855 mit der Schrift «De rerum Polonicarum 
scriptoribus», m J. 1868 wurde er zum ord. 
Brofefior der jlam. Spraden und Litteraturen in 
Breslau ernannt. Seitdem hat N. eine größere 
Anzahl von Schriften, namentlich über altpoln., 
Sprade und Litteratur veröffentlicht, unter denen 
die hervorragenditen find: «lIter Florianense» 
(Poſ. 1871), «Kurs literatury polskiej» (zuerſt 
ofen 1866), «Psalterii Florianensis partem po- 
lonicam ed.» (Poſ. 1583), «Studya literackie» 
(Poſ. 1884), «Altpoln. Spracdhdentmäler» (Berl. 
1886), «J. Boplinstis Grammatik der poln. Sprache 
neu bearbeitet» (Thorn 1881). Seit 1875 Mither: 
ausgeber des «Archiv für ſſaw. Philologier, hat N. 
darin eine Reihe grammatiicher und litterargeichicht: 
licher Studien veröffentlicht, wie auch in der «Bi- 
blioteka Warszawska», im warſchauer «Athe- 
naeum» und andern Zeitichriften. , 

*Meidenburg, Nreis im preuß. Negierungss 
besirf Königsberg, zählt (1885) 57001 €. i 
 #Meipperg, deutiches Grafengeichledht. Prin— 
zeffin Marie von Württemberg, jeit 1865 Witwe 
des Grafen von Neipperg, die Schweiter des Kö: 
nigs Karl, älteſte Tochter _des Königs Wilhelm 
aus deiien Che mit_der Groffürftin Katharina 
Paulowna, geb. 30. Oft. 1816, jtarb in Stuttgart 
in der Nacht zum 4. an, 1887. 

* Neiſſe, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Dpveln, zählt (1835) 21837, der Kreis Neifje 
100 177 €. 

Nektarinien (Nectariniidae), eine aus 11 Gat: 
tungen und 122 Arten bejtehenve Familie baum: 
läuferartiger Vögel, welde in den Tropen ber 
Alten Welt durd ihre Geftalt, Schönheit und 
Lebensweile die amerif. Kolibris vertreten, mit 
denen fie indefien durchaus nicht verwandt find. _ 

*Rellore, Ditrikt der indo-brit. Präfidentichaft 
Madras, zählt (1881) 1220236, die Hauptitadt 
Nellore 27505 €. , = 

*Nemours (Prinz Louis Charles Philippe 
Raphael von Orleans, Herzog von N.) wurde in: 
folge des Prinzenausweiſungsgeſehes vom 23. Juri 
1886 aus der franz. Armeeliſte gejtrichen und be: 
gab ſich nad) Belgien. Sein Sohn, der Herzog 
von Alengon, wurde ebenfalls aus der Armee: 
liſte geftrichen und ging nad Oſterreich. Mit den 
übrigen von der Mafregel betroffenen Prinzen von 
Orleans appellierte R. und der Herzog von Alencon 
gegen das Dekret, welches deren Streichung in 
der Armeelijte verordnete, beim Staatärat. Tie 
Appellation wurde aber im Mai 1887 verworfen. 

Nenteröhanien, Flecen im preuß. Regierung: 
bezirk Kaſſel, Kreis Rotenburg, iſt Siß eines Amts: 
gerichts, hat Nupferbergbau und zählt (1880) 721 E. 

Neptunsgürtel, in der Hydrotberapie die 
feuchte Leibbinde, beftebend aus einem handtuch— 
artig gewebten, 40—50 cm breiten, 2—3 m langen 
Leinenſtoff, deiien eines Ende in kaltes Waſſer ge: 
taucht, ausgerungen und um den Leib gewunden 
wird. Darüber wird dann der trodene Teil ge: 
widelt und mit Bändern befeftigt, bisweilen aud) 
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noch mit einem Flanellgürtel oder Wachstaft be: 
dedt. Der N. wirkt nad) Art eines feuchtwarmen 
Umſchlags und wird häufig mit Vorteil bei Magen: 
und Darnıfrankheiten benubt. 

*Nerac, Stadt im franz. Depart. Lotzet: Ga: 
ronne, zählt (1886) 4729, als Gemeinde 7826 E, 


Nerac — Neuguinea 


——— von 250950 qkm mıt einer Bevöl: 
erung von etwa 377000 E., davon fommen auf 
Kaijer:Wilhelmsland in Neuguinea 181650 qkm 
mit 109000 E., auf den Bismard:Archipel 47100 
km mit 188000 €, und auf die durch laiſerl. 
chußbrief vom 13, Dez. 1886 unter das Protel: 


Nerechta, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement | torat des Deutihen Reichs geftellten nörbl. Salo: 


Koftroma, an der Mi 
Nerechta, mit fieben Kirchen und (1884) 3307 E. 
Neritinen (Neritidae), eine aus 10 Gattungen 
und über 300 Arten beftehende Familie der Schneden, 
weldhe fi in allen Meeren, aud im Kaſpiſ 


ündung der Soloniza in die : moninjeln etwa 22200 qkm 





\ e n mit ungefähr 80000 €. 
Die Neuguinea: tompagnie hat durch kaiſerl. Er: 
laß vom 12. Mai 1886 auf Grund ihres gleich— 
zeitig genehmigten Statut8 vom 29. März 1886 


en | die Hechte einer jurift. Perſon erhalten. Zu ihrem 


finden, in einigen Formen aud) in das fühe Waſſer oberften Vertreter im Schußgebiet mit dem Titel 


eingebrungen find. Sie haben halbkugelige, unge: 
nabelte, meift dide Schalen mit halbrunder Mün: 
dung und einen falligen Dedel, Eine bis 12 mm 
lang werdende Art (Nerita fluviatilis) findet ſich in 
lebhaften Flüſſen, fteinigen Bächen, feltener in den 
Seen fait ganı Europas. ; 

“Nefchin, richtiger Njeſchin, Kreisſtadt im 
ruf. Gouvern. Tſchernigow, zählt (1885) 43 023 E. 

*Nchler (Victor Ernjt), Komponift; er om: 
ponierte nod) die Oper «Otto der Schüb» (1886). 

Neswifh, Stadt im ruf. Gouvernement Minsk, 
an der Lipa (Nebenfluß des Niemen), mit einer lath. 
Kirche, zwei Klöftern, einer Synagoge, ſechs jüd. 
Bethäufern und (1883) 9040 €. Fürſten von N. 
find ſchon aus dem 13. ai betannt; jpäter war 
N. die Refidenz der Fürjten von Radziwil. _ 

Netra, Fleden im preuß. Regierungsbezirk Kaj: 
4 Kreis Eſchwege, an der Netra, einem Neben— 

uß der Sontra, iſt Siß eines Amtsgerichts, hat 
ein Schloß und zählt (1880) 805 E. , 

* Netzſchkau, Stadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannſchaft Zwidau, zählt (1885) 4854 E. N. litt 
19. April 1887 durd) eine große Feuersbrunft fehr 
bedeutend; das Rathaus und 23 Wohngebäude 
brannten nieder. 

*Neubreiſach. Die von ber Regierung bereits 
mehrfach geforderte, aber bisher von Reichstag 
abgelehnte Errichtung einer Unteroffizierfchule, in 
N. wurde im März 1887 vom Reichstag —— 

*Neue Sebriden (Neuhebriden), zu De: 
laneſien gehörende Inſelgruppe im Großen Ocean, 
wurde 1886 unter dem Vorwande des Schutzes der 
franz. Anfiedler auf diefen Inſeln gegen die Feind⸗ 
jeligleiten der Eingeborenen troß der fortgejehten 
Einſprache Grofbritannieng von den Franzojen 
bejeßt. Die Haltung der brit. Regierung in dieler 
nod) nicht ausgetragenen Streitfrage wird von den 
auftraliihen Kolonien beeinflußt, welche die Gr: 
richtung einer franz. Straftolonie auf den Neuen 
Hebriden fürdten, 

*Nenenburg, Hauptitabt des gleihnamigen 
Kantons der Schweiz, zählt (1885) 16662 E. 

Neueuhaus, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Dsnabrüd, Kreis Bingen, an der Vechte, 
iſt Siß eines Amtsgerichts, hat bedeutende Vieh: 
märfte, Handel mit Schinfen, Butter, Gier, Wolle 
und Wild, eine Tabals⸗ und Cigarrenfabrit, Schiff⸗ 
fahrt und zählt (1885) 1263 E. 

*NReufundland, brit. Injel in Norbamerila, 
zählt (1884) 193121, das zum Gouvernement ge: 
hörige Feltland auf Labrador 4211, das ganze 
Gouvernement aljo 197332 €, 

"Neuguinea. Die neueften Forſchungs- und 
Entdedungsreifen in N, f. unter Dccanien L 

Das unter die Verwaltung der Neuguinea: 
Kompagniegeftelltedeutiche Schußgebiet hat einen 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — 


Landeshauptmann hat die Neuguinea-Ko nie 
mit Genehmigung des Reichskanzlers den Lailerl. 
Vizeadmiral a, D. Georg Freiheren von Schleinitz 
ernannt. Derjelbe traf ım Juni 1886 in Station 
Finſchhafen ein und nahm dajelbit feinen Amts: 
fiß; durch Erlaß des Reichsfanzlers vom 24. Juni 
1886 wurde der Landeshauptmann zur Ausübung 
der Gerichtsbarleit im Schußgebiet der Kompagnie 
ermächtigt. Mit Genehmigung des Reichslanzlers 
wurbe dur Verordnung der Kompagnie vom 
19. Jen: 1887 in den ihrer Verwaltung unterjtells 
ten Gebieten die Reihsmartwährung eingeführt. 

Auf Grund einer faiferl. Verordnung vom 
5. Juni 1886 trat das Geſetz über die Konjular: 
gerichtäbarfeit vom 10. Juli 1879 für das Schub: 
gebiet der re ig in Gemäßbeit 
von $. 2 des Geſetzes vom 17. April 1886, betref: 
fend die Rechtsverhältniſſe der deutiden Schuß: 
gebiete, mit den in dieſer Verordnung vorgeiebenen 
Abänderungen am 1. Sept. 1886 in Kraft. Nah$.4 
derjelben u 5. Juni 1886 wurde 
als Berufungs: und Beſchwerdegericht in bürger: 
lihen Nedtöitreitigleiten, in Konfursiadhen und in 
den zur ftreitigen Gericht&barfeit nicht gehörenden 
Angelegenheiten das deutſche Konjulargeriht in 
Apıa bejtimmt. 

Ein Erlaß des Reihälanzlerd vom 8. Juni 1885 
beitimmte unter anderm, daß Eingeborene zur Ber: 
wendung ald Arbeiter aus dem deutſchen Schub: 
gebiet nıcht weggeführt werden dürfen, auägenom: 
men für deutſche Plantagen aus denjenigen Teilen 
des Bismarck-Archipels, wo dies bisher geldeben 
war, jedoch nur unter Kontrolle deutſcher Beamten. 
Durch Belanntmadung des kaiſerl. Kommiſſars zu 
Matupi vom 20. März 1886 wurde für den nord: 
weitl. Teil von Neu:Medlenburg (Neu: Irland) die 
Anmwerbung und Wegführung von Eingeborenen 
als Arbeiter ausnahmslos unterfagt. Als Ein: 
geborene im Sinne der faijerl. Verordnung vom 
5. Juni 1886, betreffend die Rechtsverhältniije im 
Schutzgebiet der ———— ſind laut 
Verfügung des Reichslanzlers vom 1. Nov. 1886 
anzuſehen bie Angehörigen der im Schutzgebiet 
heimiſchen Stämme, ſowie die Angehörigen an: 
derer farbiger Stämme. 

gitteratur. Robide van der Ma, «Reizen 
naar Nederlandsch Nieuw-Guinea, ondernomen 
op last der regeering van Nederlandsch-Indie& in 
de jaren 1871, 1872, 1875— 76» (Haag 1879); 
Graf Meyners d’Ejtrey, «La Papouasie ou Nou- 
velle-Guinee occidentale» (Par. 1881); Saga, 
« Nederlandsch Nieuw-Guinea en de Papoesche 
Eilanden. Historische Bijdragen. 1500 — 1883» 
(2 Bde,, Haag 1884); Chalmers und Gill, «Life 
and adventures in New Guinea» (2ond. 1885; 
deutjch unter dem Titel «Neuguinea. Reifen und 
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Miffionsthätigleit während der J. 1877—85», 
Lpz. 1886); Nachrichten für und über Staijer:Wil: 
heimsland und den Bismard-Archipel, herausg. 
im Auftrag der Neuguinea: Hompagnie zu Ber: 
lin» (Berl. 1885 fa.); Barlinfon, «Im Brämard: 
a Cpz. 1887). - 

*?Neuhaldensleben, Stadt im preuf. Regie: 
rungsbezirt Magdeburg, zählt (1885) 7415, der 
Kreis Neuhaldensleben 57944 E. 

Neuhaus an der Elbe, Fleden im preuß. 
Regierungäbezirt Lüneburg, Kreis Dannenberg, 
an der Kränfe, iit Siß eines Amtsgerichts, bat ein 
altes Schloß und zählt (1880) 1106 E. 

‚Neuhaus an derDjte, Fleden und Hauptort 
eines Kreiſes im preuß. Regierungsbezirk Stade, 
an der Djte, Station der Lime Harburg:Eurbaven 
der Unter⸗Elbeſchen Eiſenbahn, iſt Sik eines Amts: 
gerichts und eines Nebenzollamts, hat eine Mine: 
ralwaſſer⸗ und Badeanitalt, Lohgerberei, Tabals: 
und Bapierfabrifation und zählt (1885) 1738 €, 

Der Kreis Neubaus zählt auf 523 qkm 
(1885) 28474 E. 

Neuhof, Landgemeinde im preuß. Negierungs: 
bezirk Kaſſel, Kreis Fulda, an der Flinde, Station 
der Linie Jrankfurt:Bebra:Göttingen der Preußi: 
{hen Etaatäbahnen, ift Sik eines Amtsgerichts 
und beiteht aus den drei Orten Gllers mit 730, 
Neuftadt mit 400 und Dpperz mit 520 E. 

*Meuilly⸗ſur⸗Marue, Stadt im franz. Depart, 
Geine:et:Dije, zählt (1886) 6097 E. 

+Neuillgefur-Seine, Stadt im franz. Depart. 
Seine, zählt (1886) 26596 €. 

*Neu⸗Laueuburg it durch kaiſerl. Grlaß (Nov, 
1885) die Bezeihnung für die bisherigen Dule of 
York: njeln im Bismard:Ardipel (j. d.). 

*Meuleon, Staat in Merito, zählt (1882) 
201 732 6. 

*Neumarkt, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Breslau, zählt (1885) 5928, der Kreis Neumarkt 
57678 E. 

Neumarkt an der Nott, Fleden im bayr, 
Regierungsbezirk Oberbayern, Bezirksamt wahl 
dorf, an der Rott, Station ver Yinien Landshut: R., 
Rojenheim:Eijenftein ımd_N.:Poding der Bay: 
riſchen Staatsbahnen,, ift Siß eines Amtsgerichts 
und zählt (1880) 1537 E. 

Neun: Medienburg it dur kaiſerl. Erlaß 
(Nov. 1885) die Bezeichnung für die bisherige Inſel 
Neu: frland im Bismard:Ardipel (j. d.). 

*Neumexitko, Territorium der Vereinigten 
Stagten von Amerika, zählt (1885) 131.985 E. 

*Neumünfter, Stadt in der preuf. Provinz 
Scdjleswig:Holitein, zählt (1885) 13659 E. 

Neunburg vor dem Walde, Stadt im bayr. 
Regierungsbezirk, Oberpfalz, an der Schwarzach, 
iſt Sib eines Bezirlsamts und eines Amisgerichts 
und zählt (1835) 2456 €. In der Nähe find viele 
Glasjchleifereien.. _ 

Neu: Pommern ijt durch kaiſerl. Erlaß (Nov, 
1885) die Bezeichnung für die bisherige Inſel Neu: 
britannien (Birara) im Bismard-Ardipel (f. d.). 

*Nenreuther (Gottfr. von), Arditelt, ftarb 
12. April 1887 in Münden, 

*Neurode, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Breslau, zählt (1885) 6864, der Kreis Neurode 
51062 E. [Xiegnis, zählt (1885) 7716 €. 

*Menfalz, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 

Nenfalza, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann— 
[haft Bausen, Amtshauptmannicaft Yöbau, an 

Konverjationd=»Lerifon. 13. Aufl. Suppl. 
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der Spree, Station ber Linie Biſchofswerda-Zittau 
der Sächſiſchen Staatsbahnen, it Sib eines Ylmts: 
gerichtö, hat eine Verlagsbuchhandlung mit litho— 
raphiſcher Anſtalt und Buchdruckerei, Seifen: 
abrit, chem. Bleiche, Syenitſchleiferei und bedeu— 
tenden Handel in Leinengarn und zählt (1885) 
1217 E. Umgeben iſt die Stadt von dem Dorfe 
Spremberg mit (1885) 1997 €. 
*Neuſeeland, brit. Inſelgruppe ſüdöſtlich von 
Auſtralien im ſudl. Großen Dcean. Das berühmte 
Seen: und Geyfirgebiet zwiſchen den bis in die 
jüngjte Zeit noch allein thätigen Bullanen der Nork« 
infel, dem Tongariro und dem Wafari der tleinen 
Inſel White Island, war am 10. uni 1886 der 
Schauplak einer großartigen vullkaniſchen Ka— 
tajtrophe, welche fidh an jenem Tage kurz nach Mit: 
ternacht durch heftige, über eine Stunde andauernde 
Grderihütterungen antündigte. An ber dritten 
Morgenitunde erfolgte der Ausbruch des Berges 
Tarawera (im D. des gleichnamigen Sees), wel: 
cher bis dahin als erloihen negolten hatte; zuerft 
begann die vultaniihe Thätigleit am nördlichiten 
Gipfel Wahanga, wenige Minuten darauf die nod) 
heftigere amı Nuamabia, der mittlern Kuppe, und 
zuleßt am Südende des Gipfeld Taxawera im 
engern Sinne. Gfeichzeitig öffnete ſich ein 4 km 
langer, etwa 800 m breiter und 120—420 m tiefer 
Spalt an der Oſtſeite der VBerggruppe. Kurz vor 
4 Ubr öffnete ſich nad) einen überaus heftigen Erd: 
—* ſüdweſtlich des Tarawera die Rotomahana— 
palte; gewaltige Maſſen von Waſſerdampf und 
Bimsſteinſtaub wurden ausgeſchleudert. Die Höhe 
diefer Nihenfäulen mag 6700 m betragen haben, die 
Ausbrüche wurden noch in einer Entfernung von 
500 km gehört, 200 km von der Hüfte der Bay of 
Plenty wurden Schiffe mit Aſchenregen bededt. Zu 
Beginn waren die Erderfchütterungen in dem 6 km 
vom Tarawera entfernten Wairoa am beftigften, 
in dem nur 19 km entfernten Rotorua aber nur 
ihwad fühlbar; im zweiten Stadium der Ka: 
taftrophe dagegen verbreitete fich das Erdbeben über 
100 km weit. Orkan, Gewitter und gewaltige 
Negennüfle begleiteten den Ausbruch des Taramera. 
Als ſich die Elemente wieder beruhigten, zeigte die 
ganze Gegend ein völlig verändertes Antehen. Auf 
dem Berge Tarawera hatten ſich fieben Krater geöff: 
net, andere an den Abhängen. Bon den Aſchen— 
tegeln, welche diefe Krater umgeben, wächſt der auf 
den Ruawahia am ichnellitenempor, Dieſer 1100m 
hohe Gipfel war unmittelbar nad dem Ausbruch) 
durch Eruptionsmaſſe um 50 m erhöht. Die tiefe 
Schlucht zwifchen dem Wahanga und dem Run: 
wahia iſt jeht ausgefüllt, der ehemals ſchroſſe Weit: 
abhang der VBerggruppe ſanft geböſcht. Von der 
| Südferte des Tarawera sieht ſich bis zum See Dfaro 
eine Kluft, welche zuerft ſchmal ift, am Rotomahana 
fid) aber beträchtlich erweitert. Der See Rotoma— 
bana, welcher ganz innerhalb diefer Kluft fällt, hat 
fich bedeutend verkleinert und in einen fiedenden 
Schlammſumpf verwandelt, er liegt jet 150 m 
tiefer, als der ehemalige Waſſerſpiegel. Die be— 
rühmten Kaltjinterablagerungen, die Weifen Ter: 
raſſen, find verſchwunden; dagegen finden fih nun 
fieben Heine Krater, fowie zablreihe Fumarolen 
bier; an Stelle der Pintterrafje befindet fi ein 
mächtiger Shlammgenfir. Lava hat ſich nicht er: 
' gofien. Die Musmurrmaflen beftanden aus los— 
| gerifienen Gefteinen des Untergrundes, aus Bims— 
jteinfand und grauem Schlamm, Der Bimsitein: 
85 
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fand bebedt etma 200 qkm im R., D. und ©. 
des Berges Taramera in anjehnliher Mächtigkeit. 
Die Schlanmablagerungen breiten ſich 3km ſüdlich 
von Wairoa bis zur Bay of Plenty aus; bei 
Wairoa find jie 30 cm mädtig, nebmen jedoch nad) 
N. beitändig ab.  Wairoa und die rinieder: 
lafiungen Ze Arili und Moura am See Tarawera 
find gänzlich zeritört; 7 Guropäer und etwa 100 
Maorı fanden bei der Katajtrophe ibren Tod. 

Was die volldwirtihaftlidhe Entwidelung dieier 
brit. Kolonie betrifft, jo hat der Bergbau en Koble 
einen außerordentlihen Aufibwung genommen, 
denn 1864 wurden nur 10000 Tons, 1884 aberichon 
430831 Tond gefördert. Dagegen üt bie Goldgewin⸗ 
nung, welde 1866 ihren Höhepunft erreicht hatte, 
ſeitdem zurüdgegangen. Die Fläche des Waldlan: 
de3 wird auf 80000 qkm geichäßt, von welden 
36000 qkm mit Nushölzern beitanden find. Die 
Ausfuhr von Holz ift in beträchtliher Zunahme 
begriffen. Die Entwidelung der Bodenkultur weilt 
einen gewaltigen Yortichritt auf: 1864 waren 
31428 qkm occupiertes Land vorhanden, 1884 ſchon 
71655 qkm; das Aderland hatte 1864 eine Flache 
von nur 448 qkm, 1884 eine ſolche von 4536 qkm; 
Grasland, 1564 erjt 1102 qkm, hatte 1884ein Areal 
von 21298 qkm, Für die Ausfuhr fommt von allen 
Getreidearten an eriter Stelle Weizen in Betracht, 
für_den Pape veiien Bedarf an zweiter Stelle 
Safer. Auch die Viehzucht iſt in jchnellem Auf: 
ihwung begriffen; 1884 wurden gezählt Rinder 
700000 (1864: 250000), Vierde über 200000 
(1864: 61000), Schafe 14 Dill. (1864: 4,» Mill). 
Auch die Induſtrie hat ficheines ſolchen Aufblühens 
zu erfreuen, daß fie ſchon gegenwärtig in verjchie: 
denen Zweigen den einbeimiichen Bedarf zu deden 
vermag; ſogar in der NRübenzuderinduitrie hat 
man, bejonder3 in Nudland, einen vielveriprechen: 
den Anfang gemadt; der Zudergehalt der Rübe ijt 
im Diſtrilt Waitato größer als jener in Deutihland 
oder Frankreich. f 

Der Wert der Einfuhr belief jih 1884 auf 
7664000 Bid. St. (davon aus Gngland für 
4934000 Bid. St., edle Metalle 338000 Bid. St.), 
diejenige ber Ausfuhr auf 7092000 Pd. St., da: 
von aus England für 5158000 Bo. ©t., edle 
Metalle für 996000 Pfd. St., Getreide und Mehl 
für 829652 Dr Et., der Wert der ausgeführten 
einheimiichen Wolle betrug 1884 3267 527 Pfd.St. 
Der Schiffsverkehr bezifferte fi 1884 auf 1724 
Schiffe von 1063430 Tons. Ende 1854 waren 
2527 km Cijenbabnen in Betrieb, 254 km im Bau; 
die ee Poitbureaus war 967, Die Länge der 
im Betrieb befindlihen Telegraphenlinien betrug 
Ende 1884 3033 km, die der Drähte 3053 km; 
34 Telegraphenbureaus waren in Thätigfeit. Die 
öfentliden Einnahmen der Kolonie bezifferten ſich 
Ende 1884 auf 3707 488 Pd. St., die Ausgaben 
auf 4101318 Pfd. St., die öffentliche Schuld belief 
ſich Ende 1883 auf 32860982 Bd. St. 

Don den Waori(1885: 41432 Seelen) abgejeben, 
bat ſich die Bevölterung der Kolonie in dem Zeit: 
raum von 1864 bis 1884 jährlich im Durchſchnitt 
un 10,3 Proz. vermehrt, denn 1864 betrug diejelbe 
erit 184131, 1884 fon 564304 Seelen (davon 
306.667 männlihen und 257637 weiblichen Ge: 
ſchlechts). Auf 1000 Rerjonen famen 1884 35,91 Ge: 


burten, 10,39 Sterbefälle und 6,87 Gheichließungen; | 


45,5 Proz. der Bevölkerung hatten 1881 ihre Hei: 
mat auf den Britischen Inſeln, derielbe Prozentſat 
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in N. und 8,8 Bro. in andern Ländern. Es 
wanderten 1884 ein 20021 €., aus 10700 €. 
Nach der Berufszählung des J. 1831 waren 11,1 
Bros. in der Yandmwirticaft, 2,9 Proz. bei dem 
Bergbau, 14,5 Proz. im Handel und der Induſtrie 
beſchäftigt. 

Litteraturx. «Transactions and Proceedings 
of the New Zealand Institute» (Wellington , bis 
1884 16 Bde.); Cramford, «Recollections of travel 
in New Zealand and Australia» (Pond. 1880); 
Patterſon, «A geography of New Zealand» 
(Chrifthurd 1884); Fenton, «Suggestions for a 
history of the origin and migrations of the Maori 
people» (Audland 1885); Stout, «Notes on the 
progress of New Zealand for twenty years, 1864 
—84» (Wellington 1886); Sector, «Handbook of 
New Zealand» (4. Aufl., Wellington 1886); A. Frei⸗ 
herr von Hübner, «Durch das Britijche Reich» (Bd. 2, 
2p3. 1886) ; Butler, «Glimps of Maori Land» (Lond. 
1886); Clayden, «A popular handbook to New 
Zealand» (2, Aufl., Lond. 1886); Hector, «Colonial 
Museum and Geological Survey Department» 
(Wellington 1886). 

*Menjibirien (Nomwaja Sibirj), Sjniel« 
gruppe im Nördlihen Cismeer, zum rufi.= ojtjibir. 
Gebiet Jalutsk gerechnet. Cine neue Erpedition 
zur Grforichung derjelben fand in den J. 1885—87 
unter Zeitung des Dr. med. A. Bunge, eines jüns 
gern Sohnes de3 Botaniters A. Bunge, ftatt. 
Nach der Üiberwinterung im Kaſatſche, oberhalb 
Uitjanst, begab ſich Bunge im April 1386 über das 
Vorgebirge Swijatoj-Noß nad der Ljachowinſel 
(300 km ım Umfange ; hödhite beobadjtete Zempera: 
tur 8° R.), jein Begleiter, Baron E, Toll, ging nad) 
der Inſel Neufibirten. Im Mat befanden 8 beide 
am Medweſhijkap an der Sudſpitze der Inſel to: 
telnyj, und jehten num ihre Forſchungen gemein: 
ſam fort. Mit reihen wiſſenſchaftlichen Materia: 
lien (Meſſungen, Beobahtungen, Sammlungen 
u. |. w.) verjeben, fam die Erpedition über Wercho— 
janst, Jakutst, Yrtutst und Tomsk im Frühjahr 
1887 nad) Beteräburg zurüd. j 

*Menk, Stadt ım preuß. Regierungsbezirk 
eg , zäblt (1885) 20074, der Kreis Neuß 
51320 


*Neuſtadt inWeitpreußen, Stadt im preuf. 
Regierungsbezirk Danzig, zählt (1885) 5176, der 
Kreis Neuſtadt 64735 E. j 

*Meunſtadt, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Dppeln, zählt (1885) 16093, der Kreis Neuftadt 
95456 €. 

*Neuſtadt bei Magdeburg, Stabt im preuf. 
Regierungsbezirt Magdeburg, zählt (1885) 29183 C. 

"Meuftabt, Sireis im preuf. Negierungsbezirt 
Hannover, zählt (1885) 28355 E. j 

*Menitadt an der Hardt, Stadt in ber bayr. 
Rheinpfalz, zäblt (1885) 12251 €. a 

*Meuftadt bei Leipzig, Vorort von Leipzig, 
zählt (1885) 6131 €. 

*Reuſtettin, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
er (1885) 8389, der Kreis Neujtettin 
74463 E. 


*Neuſtrelitz, Hauptitabt des Großberzogtums 
Medienburg:Strelik, zählt (1885) 9366 G. 
*Neuſüdwales, brit. Kolonie in Aujtralien, 
zählt (1885) 957985 C. 
_*+Rentwied, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
— (1885) 10192, der Kreis Neuwied 
620 €. 
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*Meverd, Stadt im franz. Depart. Nitore, *Nicderbapern, bayr. Regierungsbezirk, zählt 


säblt (1886) 20935, als Gemeinde 25006 E. _ 
Nevrekop, Handelsſtadt im türk. Bilajet Sa: 
lonichi, nördlich von Drama im Thale des Karaju 
(Neitos) in Ditmacedonien gelegen und von Pilan: 
ungen umgeben, bat 8000 E., Chriſten und Mo: 
— * iſt Siß eines griech. Erzbiſchofs, eines 
Kaimakams und eines Landgerichts, und treibt 
Handel mit Getreide, Baumwolle und Tabal, 
Newberry (John Strong), amerik. Geolog, 
eb. 22. Dez. 1822 zu New: Windſor in Connecticut, 
tubierte Medizin und Raturwiſſenſchaften umd 
ließ ſich 1851 als Arzt in Cleveland nieder. Cr 
begleitete 1855 al3 Arzt und Geolog eine Berme): 
jungstommiijion nad Nordcalifornien und Dregon. 
Die Nefultate diejer Erpedition veröffentlichte er in 
dem Werke «The geology, botany, and zoology of 
North California and Oregon», Bon 1857 bis 
1858 begleitete er Lieutenant vis nad) dem Colo: 
radofluſſe, 1859 beteiligte er ſich an einer Expedi⸗ 
tion zur ——— des San⸗-Juan und des obern 
Coloradofluſſes. Während des Burgerkriegs war 
er Sekretaͤr der Sanitätslommiſſion des Weſtens; 
1866 wurde er Profeſſor der Geologie im Colum: 


(1835) 660802 €. 

*Niederlagen. Die öfientliben N. des deut: 
ſchen Zollverwaltungsiyitems find entweder allge: 
meine N. (Badböfe, Hallen, Yagerhäujer, rei: 
häfen), oder beſchränkte N., oder freie N. (rei: 
läger). Unter allgemeinen R. veriteht man ſolche, 
in denen zollpflichtige Waren, joweit fie nicht regle: 
mentär von der Lagerung ausgeichlojjen find, uns 
beichränft niedergelegt werden können. Als be: 
ſchränkte N. (früher Zollläger genannt) bezeichnet 
man diejenigen, deren Benutung an beichrän: 
fende Beitimmungen, namentlich auch in Bezug auf 
die Zeitdauer der Lagerung, jowie nach Befinden 
auf Art und Menge der, = lagernden Waren ge: 
knupft it. Freie N. (jreiläger) endlich nennt man 
die in den wichtigern Seepläßen des Zollgebiets Ört: 
lich mit dem Hafen in Verbindung ftehenden freien 
Niederlageanftalten, welche zollgeſetzlich als Aus; 
land behandelt werden, und mit ihren zur Ein— 
und Ausladung, ſowie zur Lagerung beſtimmten 
Raumen durch ſichernde Umſchließung von ben ſie 

umgebenden Gebiet abgeſchloſſen find. 
ei den Privatlägern (Lagerung zollpflichtiger 


bia: College in Neuyort, 1869 Staatsgeologüft von | Waren in Brivaträumen unter oder ohne Mitver: 
Ohio und 1870 Präfident des Lyceum of Natural ſchluß der Zollbehörden) unteriheidet man Privat: 
History in Neuyort, N. ijt Mitglied zahlreicher | kreditläger, wenn die Waren zum Abjak im Zoll: 


gelehrter Körperichaften, war Präſident der Ame- 
rican Association for the advance of science x. 

*Newcaſtle, Hauptitadt der engl. Grafichaft 
Nortfumberland, zählt (1885) 153209 E. 

Newel, Newelj, Kreisitadt im ruſſ. Gouver: 
nement Witebsk an der Mündung der Emenla in 
den See Newelj, mit einem Klofter ‚ brei griech.⸗ 
ruſſ. Kirchen, einer kath. Kirche, einem jüd. Bet: 
bauje und (1875) 7310 E. 

Newjandtij:Sawod, auch Nejwinskij— 
Samod, großes Hüttenwerl im ruſſ. Gouverne— 
ment Berm, an der Nejwa oder Newja (zum Gebiet 
eh Zobol gehörig) und an der Uraliichen Eifen- 


1699 begründet und iſt das ältejte aller im Ural 
bejtebenden Etabliſſements. 

*Nicaragua, Republit in Centralamerifa, 
zäblt (1884) 259794 6. Die Einkünfte 1834,55 
betrugen 1835000, bie Ausgaben 1767000, die 
innere Schuld 8430000 Peſos; die ——— hatte 
einen Wert von 2800000, die Ausfuhr von 
2443000 Peſos. In Betrieb ſtehen 141,5 km 
Eijenbahnen und 2090 km Telegraphenlinien. 

*Nidel, Seit 1837 werben im Deutichen 
Reihe, in Gemäßheit de3 Gejehes vom 1. April 
1886, Nidelmünzen zu 20 ejennigen geprägt. Die: 
jelben beitehen (wie die Zehn- und jünfpfennig- 
jtüde) aus einer Legierung von 25 Teilen N. un 
75 Zeilen Kupfer; aus 1 gie Legierung wer: 
den 160 Stüde geprägt. Dieje Münzen wurden 
Anfang Mai 1837 in Umlauf gejeht. 

iebül, Dorf im ey Regierungsbezirk 
Schleswig, Kreis Tondern, am Rande der Marich, 
1jt Sig eines Amtsgerichts und zählt (1885) 1137 E,, 
die bedeutende Viehzucht treiben. 

Niederaula, Flecden im preuß. Regierungs: 
bezirk Kaſſel, Kreis Hersfeld, am Ausfluß der Aula 
in die Fulda, ift Siß eines Amtsgerichts, hat ein 
Hojpital für Jämtliche Landgemeinden der ehemali: 
. gefünpeim Abtei Hersfeld und zählt (1885) 


n, mit Gijenwerten, Stahlihmelzereien und | 
Goldwäſchereien, und (1882) 16066 E. E3 wurde | der Waren zur 


gebiet beſtimmt und nur zur Sicherung des darauf 
rubenden, aber freditierten Gingangszolld nieder: 
gelegt find, und Privattranfitläger, wenn die gela: 
gerten Waren zugleich oder ausichließlich zum Ab: 
| Ta nach dem Auslande bejtimmt find. Tas Recht, 
| fremde unverzollte Waren in einer N. zu lagern, 
beit Niederlagerecht, der Zeitraum, auf den 
ſich die Lagerung erftredt, Yagerfriit, die Gebühr 
für die Benugung ber N. Yagergeld, die dem 
Niederleger über die Thatjache der erfolgten Nieder: 
legung erteilte_amtlihe Ausfertigung Nieder: 
lagsihein. Die zollamtliche An: und Abichrei- 
bung der Niederlagegüter_ erfolgt in beſondern 
Nie IEIABIERGIRSER. Das bei der Anmeldung 
N. ermittelte Gewicht heißt Gin: 
lagerung&gewicht, das bei der Abmeldung der 
Waren von der N, ermittelte Gewicht wird Aus— 
lagerungsgewicdt genannt. . 
ie Lagerfrift iſt ſowohl bei den allgemeinen 
als bei den bejhränften N. und den Privatlägern 
eine begrenzte, dergeftalt, daß ibre regelmäßige 
Höchſtdauer bei allgemeinen N. und Privattranfit: 
lägern einen Zeitraum von fünf jahren, bei be: 
ihräntten N. einen Zeitraum von ſechs Monaten, 
bei PBrivatfreditlägern ebenfalld einen Zeitraum 
von ſechs Monaten, bei längerer Yagerung aber 
jedenfalls das Kalenderjahr des Cingangs nit _ 
überfhreiten fol. Cin nicht zu unterjhäbender 
Vorteil des Niederlagerechts beſteht darin, daß in 
den R. unter Auficht der Zollbeamten auch eine 
Umpadung der Waren bebuf3 der Teilung (in 
welcher Beziehung die N, auch Teilungsläger ge: 
nannt werden), Cortierung, Reinigung, Erhaltung 
| und —A mit dem Zwecke der N. zu verein: 
\ barender Behandlung jtattfinden darf. Auch dür: 
fen in die N. zur Ergänzung, Auffüllung u. ſ. w. 
der Niederlagegüter Waren aus dent freien Ver: 
fehr —— werden, welche allerdings damit 
die Eigenſchaft fremder unverzollter Waren an: 
nehmen. In die N. jollen zwar der Negel nad 
nur Waren, auf welchen nod ein Zollanſpruch 
haftet, zur Lagerung gebracht werden. Es dürfen 
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indeſſen auch Gegenftände des freien Verkehrs unter 
der Bedingung zur Aufnahme zugelafien werden, 
dab fie damit die Eigenſchaft unverzollter auslän: 
diicher Waren annehmen, und ausnahmsweiſe bür: 
fen Güter des freien Verkehrs felbft mit Beibehal: 
tung ihrer Eigenjchaft als jolde, ſowie unter Über: 
gangsſteuerkontrolle ftehende Gegenftände in die 
N. Cugenommen werden, jofern eine ſichere Schei: 
dung ſolcher Güter von zollpflichtigen Gütern aus: 
führbar it. Gegenjtände, die gegen Gewährung 
einer Zoll: oder Steuervergütung in die N. auf: 
genommen find, dürfen Daraus nur gegen Eutrich— 
tung des tarifmäßigen Cingangszolls in den freien 
Verfehr übergehen. Zu den N. im zolltechniſchen 
Sinne des Worts gehört übrigens aud die Einrid): 
tung der Fortlaufenden Conten (ſ. d., Bd. VII). 
“Niederlande (SHönigreih der), zäblt 
(Ende 1885) 43360126. Die Handeläjlotte beitand 
1855 aus 634 Gegelihiffen und 106 Dampfern; 
an — waren 1886 in Betrieb 2872kin, 
die Länge der Staatstelegraphenlinien betrug 
4700,7 km. Der niederländ. Kolonialbefig umfaßt: 
in Alien: Java und Madura 131733 qkm mit 


(1884) 20931654 E.; übriger Indiſcher Archipel 
mit Neuguinea 1728000 qkm mit 8400000 E.; | 


in Amerika: die weſtind. Inſeln Curacao, Bonaire, 
Aruba, St.:Euftatius, Saba und die Hälfte von 
St.:Martin, zuſammen 1130 qkm mit (1884) 
43444 E., Surinam 119321 qkm mit 72533 E. 
Die Summe des Kolonialbefißes beträgt 1980 184 
qkm mit 29447631 E. Das Budget pro 1886 
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agnien) und 1 Straflompagnie; alle Bataillone 
And 4 Kompagnien ſtark. Die Kavallerie beiteht 
aus 3 Hufarenregimentern zu je 5 Schwadronen 
nebft Depöt und ıjt mit ſchweren Pferden beritten, 
ferner aus 1 Schwadron Stabswache und einer Reit: 
und Beihlagihmiedeihule. Die Feldartillerie bes 
ftehbt aus 3 Negimentern von je 6 Batterien (zu 
6 Geſchühen) und 2 Parflonpagnien und einem 
Korps reitender Artillerie zu 2 Feld- und 1 Lehr: 
batterie zu 6 Geſchühen. Die Seltungsartillerie ift 
wegen ber bedeutenden Zahl feiter Plätze verhält: 
niamäßig jehr ftark und bejteht aus 4 Regimentern 
zu je 10 Kompagnien, 1 Zehrlompagnie, 2 Torpedo: 
fompagnien und 1 Unteroffizierihule. Die Bon: 
toniere (2 Kompagnien) werden zur Artillerie ges 
zäblt. Die Gentetruppe beiteht aus 7 Kompagnıen 
nebit Depöt, die Sanitätätruppe aus 330 Ürzten 
und 3 Kompagnien, die Öendarmerie (Mar&chaus- 
sce) aus 2 Abteilungen, und das Nefrutierung®: 
depöt ijt für die Kolonialtruppen beftinmt. Das 
ftehende Heer befikt an zum Kampfe beftimmten 
Truppen 45 Bataillone, 15 Schwadronen, 18 fab: 
rende und 2 reitende Feldbatterien (120 Geſchütze), 
42 Feltungsartillerie: und Torpederlompagnien, 
2 Bontonier: und 7 Geniefompagnien, und ver: 
mag nad) Abgabe der notwendigiten Beſahungen 
ein Armeelorps von 3 ſchwachen Divifionen ins 
Feld zu ftellen, , 
Die Schuttery ilt eine Kommunalgarde und 
zur Aufrehthaltung der Ordnung im Innern des 
Yandes beftimmt; im Kriege kann diefelbe ala Be: 


zeigte in Ginnahme 115149065, in Ausgabe | jahungstruppe verwendet werden, ift jedod ohne 


130 943 648 holländ, Gulden; die Staatsjchuld be: | militäriiche Ausbildung. Ihre 


trug 1066322450 holländ. Gulden, 

Heer und Flotte. Die europ. Armee beiteht 
aus dem jtehenden Heere und den Schutteryen. 
Das ſtehende Heer jeht ſich aus geworbenen 
Maunſchaften und der Miliz, deren Organijation 
durch Gejeh vom 19. Aug. 1861 feitgeftellt iſt, zu: 
fanmen. Bon der Miliz dürfen jährlich höchſtens 
11000 Mann, von denen 600 Dann der Diarine 
überwiejen werben, auf Grund der Lojung zum 
Dienjte berufen werden, Dieſe Milizjoldaten die: 
nen fünf, die der Seemiliz vier Jahre, Die jehige 
Organiſation beruht auf Beichlüflen der nejebgeben: 
den Körperichaften von 21. Dez. 1830 und 20. Yan. 
1831 „weldye 1. April 1881 in Kraft getreten find. 
Die Friedensſtärke des ftehenden Heeres beträgt 
2339 Offiziere und 63229 Mann, von denen jedod) 
ein großer Zeil der Milizioldaten zeitweilig be: 
urlaubt ijt. 


Friedensſtärke des ftehenden Heeres (1885): 


Dffigiere Soldaten 
2 Stäbe und Verwaltung 202° — 

Infanterie ...............5 1036 42843 
Kavallerie ................. 143 3987 
Feldartillerie . .............- 232 4706 
eftungsartillerie. ........- 254 8603 
Wontonire 14 523 
Lenietruppe nennen. 9 1432 
Sanitätötruppe ............. 336 693 
Nekrutierungsdepöt .........- 17 79 
Gendarmerie ............... 10 363 
Bufammen 2339 63229. 


Jede Waffengattung befist einen eigenen Stab. 
Die Infanterie bejteht aus 1 Grenadier: und Jäger: 
regiment und 8 —— — zu je 5 Batail⸗ 
lonen, 1 2ehrbataillon, 1 Unteroffizierichule (2 Kom: 


— 


ganifation bes 
ruht auf dem Geſehe vom 11. April 1827, Sie be: 
jtebt aus allen über 25 Jahre alten Männern, die 
10 Jahre dienftpflichtig find und davon 5 Jahre 
der aktiven Schuttery angehören. Es gibt 212 Kom: 
pagnien aktive Schuttery, welche zufammen 38188 
Mann zählen und gemeindeweife organifiert find, 
auch zuweilen, namentlich bei’öffentlihen Aufzügen, 
im Frieden zufammengeftellt werden. Die übrigen 
fünf Jahrgänge werden «rubende» Schuttery ae 
nannt und find ohne jegliche Drganifation; fie zäh: 
len 77108 Mann in 89 Vataillonen, Außerdem 
gibt es einen Yanditurm, der ebenfalls nicht mili: 
täriich organifiert ift und aus allen Männern von 
19 bis 50 Jahren befteht, welche weder dem jteben: 
den Heere nod) den Schuttergen angebören, ferner 
Schüßenvereine (Weerbaarheids- oder Scherp- 
schutter-Vereenigingen), welche ſich im Frieden ın 
der Handhabung des Gewehrs üben und im Striege 
der Regierung zur Verfügung ftellen. 

Die Yandesverteidigung (Gefeb vom 
11. März 1874) ftübt fih auf neun befeftigte und 
namentlich durch Lünftliche lüberſchwemmungen des 
Vorlandes verftärkte Linien, deren Hauptwerte zum 
Zeil Banzertuppeln befisen und mit ſchwerem Ge: 
[dab bewaffnet find. Es find dies: die neue holländ. 

afierlinie, die Stellung in Gelderland und der 
Niederbetume, die Stellung des Hollandſch-Diep 
und Volterat, die Stellung an den Maasmündun: 
gen und am Haringvliet, die Stellung am Helder, 
die Werle an der Yiiel, Waal und Maas, die Stel: 
lung von Amſterdam, die ſüdliche Wafjerlinie von 
der Maas oberhalb Et.:Andrees bis zum Amer 
unterhalb Geertruidenberg, die Werte an der 
Scelve. 

Die oftindiihe Armee der N. wird aus: 


| ſchließlich aus Freiwilligen (Europäern und In— 
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diern) dur Werbung ergänzt und war 1. Jan. 
1885 1391 Offiziere und 30236 Mann itarl. 


Friedensſtärle der oftind. Armee (1885): 


Difigiere Soldaten 
öhere Stäbe und Speziallorps 510 2611 
nfanterie ................. 725 2515 
2 EN 33 882 
111 2658 
Benietruppe 2.2.2222 . . ..... 12 570 


Zuſammen 1391 30236. 

Bon den Soldaten waren 13492 Europäer, 96 Afri⸗ 
taner, 16648 Indier. Die Infanterie, beiteht aus 
18 Feld: und 9 Garnijonbataillonen, die Kavallerie 
aus 1 Regiment, die Artillerie aus 21, die Genie: 
truppe aus 6 Kompagnien. Außerdem gibt es in 
Holländiich:Ditindien noch Schutteryen in Stärte 
von 5000 Mann und ind. Korps (Pradjoerits, Ba- 
rissans u. j. mw.) in Stärfe von 9348 Mann (dar: 
unter 3571 Europäer und 5777 Indier). 

In den weſtindiſchen Beſitßungen ftehen 
nur wenige Truppen: in Surinam 3 Kompagnien 
Jäger und 1 Kompagnie Artillerie, in Paramaribo 
1 Snfantericbataillon, Schuttery in Stärke von 
400 Dann, in Curasao 3 Kompagnien Jäger, 
1 Kompagnte Artillerie und 1400 Dann Schuttery. 

Die Kriegsflottehatte im 17. Jahrh. ihre höchſie 
Blüte und ſank erſt nach dem nordamerif. Unab: 
bängigfeitstriege und jchweren, im Kampfe gegen 
England erlittenen Verluften zu einer Seemacht 
zweiten Ranges herab. Sie hat jeit 1814 den Stand 
vor 1792 erit allmählich wieder erreicht und it jeht, 
nachdem mehrere andere Staaten ſtarke Kriegs: 
flotten gebildet haben, von geringer Bedeutung; 
auch befteht ihr jhwimmendes Material großen: 
teil3 aus veralteten Schiffen. Im Juli 1886 waren 
23 Panzerfabrzeuge, durchweg Heine, zur Küſten— 
verteidigung bejtimmte Schiffe, vorhanden, dar: 
unter 6 Turmſchiffe, 7 Monitors mit Rammſporn, 
5 Monitors und 5 für die Binnengewäfler und 
Ströme beitimmte Boote, ferner 31 Korvetten, 
11 Raddampfer, 31 Kanonenboote, 25 Torpedo: 
boote, 15 Schuljchiffe, 1 ſchwimmende Batterie und 
einige Segelichiife, Vermefiungsichiffe und Yahr: 
zeuge für den Hafendienit, | 

Für die oftind. Beſihungen find einige bewaff: 
nete Dampfer, Segel: und Transportſchiffe vor: 

nden. Die amgerfaßrzenge befigen geringe Ma: 
hinenfraft; nur ein Turmſchiff erreicht 13, drei 
12 und zwei 11 Knoten Fahrgeſchwindigleit, alle 
übrigen nur 7 oder 8 inoten, von den Norvetten 
u. 15 und drei 14 Knoten, die übrigen weniger, 

ie Kanonenboote nur 7 bis 8 Knoten. 

Das Perjonal der Flotte beiteht aus 362 See: 
offizieren, 202 Aipiranten, 124 Ärzten und Unter: 
ärzten, 94 Verwaltun &beamten, 3 othelern, 
10 Maſchiniſten, 7084 Seeleuten, 2313 Milizjolda: 
ten und 1010 ind. Seeleuten. Der Stamm der 
Marineinfanterie beitand aus 47 Offizieren, 6 Zahl: 
meiltern, 7 Aipiranten und 2157 Mann. 

Sei digte feit 1885.  \jn den N. wurde von 
der allgemeinen Arbeiterliga und von der fozial: 
bemofratiihen Liga eine lebhafte Agitation für 
Einführung des a — —— eröffnet, 
wofür weder das Ninifterium noch die Kammern 
eine Bereitwilligkeit jeigten. Bei der Wiedereröff: 
nung der Generalitaaten 21. Sept. 1885 wurde 
den Präfidenten der beiden Kammern und dem 
Minijterpräfidenten Heemslerl eine Refolution der 
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Delegierten des Vereins fürdas allgemeine Stinm: 
recht übergeben, worin, falls jenes nicht gewährt 
würde, mit Anwendung von Gewalt gedroht 
wurde, Aber bei der Beratung des von der Negie: 
rung *— Wablgeiehes lehnte die Zweite 
Kammer die Vermehrung der Wahlbijtrikte, die Gr: 
höhung der Zahl der Abgeordneten und den An: 
trag auf weitere Herabjehung des Wahlcenjus ab. 
Im PBerjonalitand des Miniſteriums fand die Sin: 
derung jtatt, dab der Miniiter des Auswärtigen 
van der Docs durd van Kornebed, ber Marine: 
minijter Kiß durch den Marinelapitän Geride umd 
diejer jelbjt wieder 24. Jan. 1887 durch den frühern 
Marineoffigier Tromp erjeht wurde. 

In der Seſſion von 1886 genehmigte die Zweite 
Kammer das neue Stafgeieh, welches 1. Sept. in 
Kraft trat; dasjelbe behielt für die Zuchthaus: 

efangenen die Brügelitrafe bei. Die Beratung der 
Verfaſſungsreviſion wurde 17. März mit ber des 
Unterrichtögejebes begonnen, welches beitimmte, 
dab in allen Gemeinden Unterricht von Staats 
wegen erteilt werden und daß diefe Staatsichulen 
tonfejfionslos fein follten. Aber nad neuntägigen 
Verhandlungen wurden 9. April ſowohl die auf 
Beihränfung des Staatäunterricht3 und Bevor: 
jugung der wre Schulen gerichteten An: 
träge der Rechten (ortbodore Proteitanten und 
Ultramontane), als auch die der Linken und die 
Vorſchläge der Regierung von der Kammer abge: 
lehnt. Darauf reihte das Minifterium Heemsterf 
fein Entlaſſungsgeſuch ein, zog aber dasjelbe auf 
den Wunsch des Königs wieder zurüd, nachdem ein 
Mitglied der Rechten den Auftrag, ein neues Ka— 
binett zu bilden, abgelehnt hatte. Da aber in einer 
Kammer, wo 43 Liberale und 43 Konfervative ſich 
gegenüberftanden,, feine Reform durchzuſehen war, 
jo wurde die Kammer, welche 18. Mai ihre lebte 
Sitzung hielt,aufgelöft, die Neuwahlen auf 22, Juni, 
die Eröffnung der neuen Hammer auf 14. Juli jet 
geſezt. Die Wahlen hatten das Ergebnis, daß 
47 Liberale und 39 Ultramontane und ‚Konferva: 
tive gewählt wurden, verſchafften alfo den Libe— 
ralen eine Mehrheit von acht Stimmen. Die außer: 
orbentlihe Seifion der Hammer wurde 14. Juli 
mit einer Thronrede eröffnet, welde eine neue 
Vorlage über Berfafiungsrevifion anfündigte, Bei 
der Adreßdebatte erklärte 23. Juli die Negierung, 
daß fie einer Berfaffungsrevifion,, welche das all: 
gemeine Wahlrecht zum Ergebnis hätte, niemals 
zuftimmen würde, worauf die Kammer mit 45 gegen 
30 Stimmen in der Adreſſe den Wunſch ausſprach, 
daß der Gejehgebung bei der Berfafiungsrevifion 
möglichit viel Freiheit binfichtlich der Ausdehnung 
des Wahlrechts gegeben werden möchte, 

Nachdem die außerordentliche Seſſion 18. Sept. 

eſchloſſen worden war, wurde 20.Sept. die orbent: 
lie Seſſion eröffnet. Rorlagen über das Vereins: 
und Verſammlungsrecht und Mahregeln zur Net: 
tung ber ſchwer bedrängten Sudertmduftre auf 
Yava wurden angelündigt. Die Etatsvorlage für 
1887 berechnete die Cinnahmen auf 116297225, 
die Ausgaben auf 133429270 Gulden, woraus 
ſich ein Defizit von 171932045 Gulden ergab, Am 
3. Dit. legte die Regierung einen Entwurf zur Ab: 
änderung des Geſehes über Bereine und Berjamm: 
(ungen vor, worin den Behörden weitgehende Be: 
fugniffe zur Duldung und zur Auflöfung berjelben 
zugeftanden wurden, 29, Ult. einen Gejebentwurf 
über Sonntagäheiligung, 27. Nov, ein neues 
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Wahlgeſeß, wodurch die Zahl der Wahlberechtigten 
von 120000 auf 300000, die Zahl der Mitglieder 


der Zweiten Kammer von 86 auf 100, die der 


Eriten Kammer von 39 auf 50 erböht werden und 
das Wahlrecht, wie bisher, von einem wenn auch 
niedrig gegriffenen Genjus abhängig fein follte. 
Die zur Unterſtützung der Zuderinduftrie auf Java 
eingebrachte Vorlage wurde 17. Tez. von der Ham: 
mer angenommen und beiclofien, daß für die 
Dauer der Kriſis die Bezahlung der von den Ya: 
brifanten zu erlegenden Zuderjtener und für die 
nädjten fünf Jahre der auf Zuder gelegte Aus: 
fuhrzoll aufgehoben werden jolle. In Amſterdam 
entitand große Unzufriebenbeit unter dem niedern 
Bolt, weil die Polizei auf Grund der beſtehenden 
Tierjchußgefehe das barbariiche Vollsvergnũgen 
des «Halziehens» verboten hatte. Dieje Stimmung 


benusten die Sozialiften, um die Menge gegen die | 


Behörden aufjureizen. Am 25. und 26. Juli fam 
es zu Konflikten zwiichen der Menge einerjeits und 
der Polizei und dem Militär andererjeitt. Man 
zählte 26 Tote, über 100 Verwundete und 50 Ber: 
baftete. Darauf wurde in Amfterdam von den Be: 
örden ber Straßenverlauf von Zeitungen, das 
auptagitationämittel der Sozialiften, verboten. 
Nah dem Wiederzufammentritt der Zweiten 
Kammer 9. Febr. 1887 wurde die Beratung der 
Verfaffungsrevifion aufs neue wieder aufgenom: 
men, 23. Febr. der Antrag auf Erhöhung der Zahl 
der Abgeordneten und der Antrag der Rechten, die 
Verfafiungsrevifion auf Anderung des eu 
zu beſchränken, re 23, März der Antrag 
auf Einführung des allgemeinen Wahlrechts ver: 
worfen, dagegen die Vorichläge der Regierung, 
wonad) der GRahfcenfus abaeihafit und — 
für wahlberechtigt erllärt werden ſollten, welche 
die Bedingungen eines noch zu erlaſſenden beſon— 
dern Wahlgeſehes binfichtlih der Kapazität oder 
der jozialen Stellung re ‚ angenommen, und 
der Antrag, daß die Militärperfonen unter ber 
Fahne, welche nicht Offiziere find, vom Wahlrecht 
ausgeſchloſſen fein follten, genehmigt. Den Bor: 
ſchlag der Regierung, daß die Mitglieder der Erjten 
Kammer aus der Zahl der Hödhitbeftenerten und 
war durch die Provinzialjtände gewählt werden 
—J— lehnte die Zweite Kammer 28. März ab 
und fnüpfte die Wählbarkeit für die Erſte Kammer 
an die nämlichen Bedingungen, welde für die 
Zweite Hammer angenommen worben waren. Auf 
dies hin verlangte Heemskerk die Vertagung der 
weitern Peratung, verftändigte ſich aber mit der 
(iberalen Partei darüber, daß die Berfaflungs: 
beratungen 19. April wieder aufgenommen werden 
jollten, worauf die Kammer 26. April den die 
Wahlreform betreffenden Artitel des Gejekentwurfs 
über die Abänderung der Verfaflung annahm. 
Br (ebterer gehörte auch die Orbnung der Thron: 
olge, für welde ala Grundfaß feitgeitellt wurde, 
dab alle aus ber Ehe des Königs Wilhelm I. mit 
der preuß. Prinzeſſin Wilhelmine entiproffenen 
Kinder und deren Nachlommen erbberedtigt fein 
follten. Die Ihronfolgeordnung war jomit fol: 
ende: Prinzeffin Wilhelmine (geb. 31. Aug. 1880), 
alls nicht noch ein Sohn aus der Che des jetzigen 
Königs geboren wird; die Schweftern der Prinzeffin 
Wilhelmine, falls ſolche nody geboren werden foll: 
ten; die Großberzogin Sophie von Sachen : Wei: 
mar: Gifenad (Schwefter des regierenden Königs) 
und deren Kinder; die Nachlommen ber verftorbe: 
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nen Prinzeffin Marianne (Schweiter des Königs 
Wilhelm II., vermäblt mit Prinz Albrecht von 
Preußen); die Nahlommen des verftorbenen Prin: 
zen Friedrich (Bruders des Königs Wilhelm IL), 
Ter 70. Geburtstag des Königs wurde 19. Febr. 
1887 im Haag feitlich begangen. 

Um bei den Rüftungen der andern Staaten feine 
Vorihtämaßregeln zu verjäumen, ſuchte die Re: 
nierung 24. März bei der Kammer un die Ermäd): 
tigung nad), die Dienftzeit der Yand: und See: 
miliz, welche 1887 entlaffen werden follte, auf ein 
Jahr —— zu dürfen, und machte der Kam— 
mer vertrauliche Mitteilungen über den Stand der 
Land: und Seetruppen. Die Kammer genehmigte 
29. April den Gejekentwurf über Verlängerun 
der Dienftzeit. In Indien brach 1887 ein Auf: 
ftand in Gelebes aus, und in dem feit vielen Jahren 
gegen die Atdhineien unternommenen Kriege mad: 
ten die N. nicht die geringften Fortſchritte. Der 
niederländ, Kolonialbefi in Indien ſchien von 
Jahr zu Jahr unficherer zu werden. 

Niederolm, Dorf in der heil. Provinz Rhein—⸗ 
befien, Kreis Mainz, an_ der Selz, Station der 
Linie Mainz: Alzey der Heffiihen Ludwigsbahn, 
ift Sik eines Amtsgerichts, zählt (1885) 1683 meift 
fath. €, und hat Weinbau. 

*Niederwald,. Die Zahnrabbabn von Ah: 
mannshaufen auf den R., 2,5 km lang, wurde 
11. Dt. 1885 dem Verkehr übergeben. 

tiber den Prozeß des Niederwald:Attentats vol. 
«Das Tonamitattentat bei der Enthüllung des 
Denkmals auf dem N.» im «Neuen Pitaval» (Neue 
Serie, Bd. 2, Lpz. 1886). 
Niederwüftegiersdorf, Dorf im preuf. Re: 
gierungsbezirk Breslau, Kreis Waldenburg, im 
obern Weijtriktbal, Station der Yinie Koblfurt: 
Glatz der Preußiſchen Stantsbahnen, ift Sitz eines 
Amtsgerichts‘, bat ein Waiſenhaus, ein Kranten: 
und Siechenhaus, Wollipinnerei und Weberei, Lein⸗ 
wandfabrifation und Leinwandhandel und zählt 
(1885) 3509 €. 

Nicheim, Stabt im preuß. —————— 
Minden, Kreis Hörter, iſt Siß eines Amtsgerichts, 
hat Viehzucht, Ziegel: und Drainröhrenfabrilation, 
Lobgerberei und Käfefabrifation und zählt (1885) 
1718 €. 

Niel, Gemeinde in der belg. Provinz und im 
Arrondiffement Antwerpen, an der Rupel, Station 
der Yinie Antwerpen:Boom der Belgiichen Staats: 
bahnen, zäblt (1885) 5480 E. und bat Fiegelbren: 
nereien und eine große Portlandcementfabrik. 

*Nienburg, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Hannover, zählt (1885) 7059, der Kreis Nien: 


burg E. [347 645 €. 
*Niebre, franz. Departement, zaͤhlt (1886) 
*Niger, Strom in Nordweſtafrila. Das im 


%. 1883 von den Franzofen nah Bamalu am 
obern Niger geſchaffte, zum Schuß der dortigen 
ranz. Stationen beftinmte Heine Ranonenboot 
Niger machte 1884 auf dem Strome einen Ausflug 
bis — und nahm eine Strecke von etwä 
350 km de3 Faufs auf; erft der bevorftehende nies 
drige Mafleritand nötigte zur Nüdfehr nad Ba: 
mahı. Im Sept. und Dit. 1885 feßte bei Hoch⸗ 
wafler der franz. Kommiſſar Kapitän Delanneau 
mit demjelben Kanonenboot die Netognoszierungen 
ftromabwärt3 bis zur Stadt Diafarabeh an der 
Cinmündung des von Djenne fommenden Hinter 
waſſers fort, 


Night terrors — Niſhnij-Lomow 


Um das J. 1880 übte die brit. Uniteb African 
Company in Alaſſa, welche aus mehrern Leinen 
—— hervorgegangen war, am untern N. 
ein unumſchränltes Handelsmonopol aus. Inner— 
halb der nädjten vier Jahre gründeten zwar auf 

„Anregung des Grafen Semelle zwei franz. Geiell: 
ſchaften 34 Faktoreien am untern N. und am Be: 
nuẽ, doch ſchon Anfang 1885 gelang es der United 
African Company, ven Wettbewerb der Franzoſen 
bier zu_bejeitigen,, indem die brit. Gejellicaft die 
franz. Faltoreien und Schiffe im Stromgebiet des 
untern N. antaufte, welches lehtere Anfang Juni 
1885 unter brit. Proteltorat geitellt wurde, 

‚Das brit. Schußgebiet der Nigerdijtrifte umfaßt 

die Küfte des Golfs von Guinea zwiſchen dem 
ſchon engl. Broteltorat von Lagos und dem weſtl. 
Flußufer der Mündung des Rio del Rey; ferner 
—— dazu die Territorien an heiden Ufern des 
t., von der Einmündung des Benud bei Lokoja 
bis zum Meere, jowie die Gebiete an beiden Ufern 
des Benud aufwärts bis und einichliehlih Ibi. 
Die Pläne Flegels, das Benuegebiet je: Deutich: 
land zu erwerben, waren mit der brit. Schuß: 
erllärung über dieſe Territorien größtenteil3 ver: 
eitelt. (Bol. Binue) Ein ähnlicher Vertrag wie 
mit dem Sultan von Soloto bezüglidy des Benud 
wurde von den Briten aud mit dem Sultan von 
Gwandu betreff3 beider Ufer des N. von Lokoja bis 
oberhalb Say abgeſchloſſen. Durd) königl. Patent 
vom 10, Juli 1886 wurde die National African 
Company, jebt Royal Niger Company, mit fait 
unumijcränften Souveränetätärechten in dem brit. 
Schutzgebiet des untern N. ausgeitattet. 

Sitteratur. Viard, «Au -Niger» (Par, 
1885). 

Night terrors (engl.; lat. Pavor nocturnus), 

das nächtliche Tuyppeden der Kinder. (5. unter 

Schred, Bd. XIV, 

*Nigra (Konitantin), ital. Diplomat, war ital. 
Botichafter in Peteräburg bis Nov. 1882, kam 
dann in gleicher Eigenſchaft nad London und 1885 
nah Bien. Im J. 1852 erhielt er vom Hönig von 
Italien den Grafentitel. 

*Nihiliſten. Auch in den ‚jahren jeit 1883 
waren in Rußland eine Reihe nihiliſtiſcher Atten: 
tate und entdedter nibiliftiicher Verſchwörungen 
zu verzeichnen. Ein 1883 verbandelter Nibilijten: 
progeb gan ben an dem Mord des Kaifers Aleran: 
ber IL. beteiligten Käjehändler Koboſew (eigentlich 
Dogdanowitich) und 16 andere Nihiliſten und ein 
1884 gegen 14 Nihiliſten verhandelter Hochverrats⸗ 
proich ließen keinen Zweifel darüber übrig, daß der 

tihilismus in den Streifen der ruſſ. Offiziere bedeu: 
tende Fortſchritte gemacht hatte. In dem Prozeß 
von 1884 ai ſechs Offiziere auf der Anklagebanf. 

Neue Berihwörungen und Attentate folgten. In 

Odeſſa ſchoß 1884 die Nibiliftin Maria Kaljufchnaja, 

die Tochter eines Kaufmanns, aufden Öendarmerie: 
oberit Katanjty mit einem Revolver, ohne ben: 

jelben zu treffen. In Warihau wurde Juli 1884 

eine Berihwörung entdedt, in welche ein Friedens⸗ 
rihter Bardowski verwidelt war und die über meh: 
tere polniiche Städte I verbreitet hatte, ſodaß 
geoen 200 Perſonen verhaftet wurden. Bei der 

dürchſuchung eines Hauſes in Charfow, wo man 
eine geheime Druderei, Waffen und Dynamit fand, 
wurde 14. Mai 1385 ein Volizeibeamter von einem 
nibiliftiihen Studenten, Namens Liſſionsli, ermor: 
bet. Jm April 1886 fanden in Warſchau zahlreiche 
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Verhaftungen von Arbeitern wegen Teilnahme an 
nibiliftiihen Verſchwörungen jtatt, und in Rowo— 
Zicherfast, der Hauptitabt der doniſchen Koſalen, 
wurden Sprengmaterialien aufgefunden, was in 
Zujammenbang gebraht wurde mit einem gegen 
den Kaiſer Alerander III., der damals nad) Livadia 
reifte, geplanten Attentat. Im Februar 1887 wur: 
den in den Streifen der Linien: und Dlarineoffiziere 
und in den Kadettenlorps in Petersburg mehrere 
Verhaftungen wegen nibililtiicher Umtriebe vorge: 
nommen. Am 13. März 1887, dem Todestag des 
Kaiſers Alerander IL, jollte auf Alerander III., 
welcher einer Todtenmeſſe in der Feſtungskathedrale 
— und von dort nach dem Warſchauer 
Bahnhof und nach Gatſchina fahren wollte, ein 
Attentat ausgeführt werden. Drei Studenten, 
welche Bomben trugen, wurden auf der Straße ver: 
baftet ; der Kaijer, hiervon benachrichtigt, ſchlug bei 
der Rüdfahrt einen andern als den vorausbeitinm: 
ten Weg ein und entging der Gefahr. Ein Polizei: 
offizier, der bei jeiner Verhaftung einen Selbit: 
mordverjuch machte, legte wichtige Öejtändnijje ab; 
viele Perjonen wurden verhaftet, mehrere hinge— 
richtet, Man hatte geglaubt, der Nihilismus jei in 
der Abnahme begriffen; aber unter dem Drud ber 
wachſenden Realtion war er wieder eritarkt und zur 
Ausführung eines neuen Haifermordes geſchritten. 
(S. Rußland.), , j 

Niffo, Stadt in ber — Provinz Shimotſule 
auf Nipon, nörbli von Tolio, war ehemals einer 
der beſuchteſten Wallfabrtsorte Japans, beſitzt noch 
gegenwärtig viele herrlidhe Bauwerke und zäblt 
3132 E. Die Umgebung ift durd ihre landichaft: 
liche —— berühmt. , 

*Nifolai, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Oppeln, zählt (1885) 5741 C. _ 

*Nikslajewol, Kreisitabt im ruf. Gouverne: 
ment Samara, zählt (1884) 10007 €. 

Nilfräge oder Nilbise, |. Roter Hund, 

*Nimes, Stabt im franz. Depart. Gard, zählt 
(1886) 62198, ald Gemeinde 69898 E. 

Nimmerfatt (Tantalus ibis), ein ftorchartiger 
Vogel Mittelafritas von etwa 1m Länge und 50cm 
Klafterbreite. Er ift weih mit rofenrotem Schim—⸗ 
mer, feine Schwung: und Steuerfedern find ſchwarz 
mit grünem — ſeine Beine blaßrot. Er wohnt 
immer nahe am Waſſer und air ſich von allerlei 
Heinern Wirbeltieren und von Kerbtieren. 

*Nimptich, Kreis im preuß. Regierungsbezirt 
Breslau, zählt (1885) 31.656 E. 

————— Stadt in der niederländ. Provinz 
Geldern, zählt (1885) 29710 €. — 

*Ninove, Stabt in der belg. Provinz Dit: 
Hlanbern, zählt (1885) 6741 €. 

*Niort, Stadt im * Depart. Deur⸗Sdores, 
zählt (1886) 19749, als Gemeinde 23015 E. 

Nisboros, Städthen in Macedonien auf der 
Chalkidiſchen Halbinfel und Hauptort des Bezirks 
Mademodoria (f. d.), am Fuße des rue 
Berges und unweit der alten Stadt Stageiros rei: 
zend gelegen, hat eine ſchöne griech. Bude, gute 
Schulen und über 2000 E., die wen (derbau, 
Fiſcherei und Handel treiben. N. iſt Regierungs: 
2 des griech. Proeftos und des türk. Mudirs. 

Niſhneudinsk (ipr. Niſchne- udinsl), Bezirk: 
ſtadt im oſtſibir. Gebiet Irkutsk an der Uda mit 
drei Kirchen, ſechs Kapellen und (1883) 3504 E. 

* NiſhnijLomow, Kreisſtadt im ruſſ. Gous 
vernement Penſa, zählt (1883) 9534 €, 
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Niſhnij-Nowgorod — Nordamerika 


⸗MNiſhnij⸗Nowgorod oder Nifbegorod, |; *Nohl (Ludw.), Mufilichriftiteller, ftarb 16. Dez. 


ruſſ. Gouvernement , zählt (1882) 1434331 E., die 
Hauptitadt Nifhbnij:Nomwgorod (1837) 
69393 G. — 

Niſſe nennt man die Eier der Läuſe (f.d., Bd.X). 

Niffen-Saloman (Henriette), ſchwed. Sänge: 
rin, geb. 19. März 1821 zu a erhielt 
ihre Anssifbung in Baris unter Manuel G 
Leitung, wurde 1843 an der ital. Oper dafelbit und 


arcias | bogenförmigen 


1885 in Heidelberg. 

+Moirmontier, Stadt im franz. Depart. Ben: 
bee, zählt —* 2084, als Gemeinde 6107 E. 

Noffi, auch Noki, saltoreientompler im Congo: 
ftaate, dit an der Grenze der portug. Kolonie 
Angola, legt 34 m über dem Meere auf einem 
Felſenvorſprunge, redht3 an der 
Mündung des Lulangoflüßchens in den Congo. 


1845 in Peterdburg engagiert. Yon 1860 bis 1873 | Die Bedeutung von N., defien richtiger und von 


war fie als Geſanglehrerin an dem peter&burger 
Muſikkonſervatorium angeftellt. Sie ftarb 27. Aug. 
1879. Seit 1850 war jie mit dem dän. Kompo— 
niften Sigfrid Saloman verheiratet, der nach ihrem 
Tode eine von ihr ausgeardeitete «Ecole du chaut» 
veröffentlichte. . i 

*Yitroglyzerin, in minimaliten Gaben inner: 
lich genommen, entfaltet bemerkenswerte phyſiolo— 
giſche Wirkungen. _ Schon ein Tropfen einer ein: 
prozentigen wäljerigen oder jpirituöjen Löjung be: 
wirkt nad) einigen Minuten eine auffallende Er: 
regung der Herzthätigkeit, deutliches Sicht: und 
Fühlbarwerden des Herzitoßes, Iauteres Klopfen 
des Herzens und Pulſieren der Schläfenarterien; 
nah 6—10 Tropfen tritt ein_läftige3 Gefühl von 
Hitze im Kopfe, Kopfſchmerz, Schwindel, Lichtſcheu 
und Obrenjauten ein. In größern Dojen wirkt es 
als heftiges Gift. Wegen jeiner ſpezifiſchen Wir: 
fung auf das Gefähiyftem wird das N. m. 
vielfa mit Vorteil als Heilmittel gegen gewilie 
Krantgeitäzuftände benupt, welche auf Anämie des 
Gehirn! und_ der Sinneswerkzeuge beruben, wie 
Migräne, byjteriiche Krämpfe, Schwindel u. dgl., 
ſowie gegen manche Herzkrankheiten, Bruftbräune 
und chroniſche Nierenleiden. Man gibt mehrmals 
täglich einige Tropfen einer einprozentigen Löfung 
oder Paftillen, deren jede "; mg N. enthält. 

Nittenau, Fleden im bayr. Negierungsbezirt 
Oberpfalz, Bezirksamt Roding, am Negen, iſt Sit 
eines Amtsgerichts und zählt (1880) 1373 E. 

* Nivelles, Stadt in der belg. Provinz Brabant, 
zählt (1885) 10696 €. . 

“Nizza (fr. Nice), Hauptitabt des franz. 
Depart. Seealpen, zäblt (1836) 61464, als Ge: 
meinde 77478 E, Die Stadt litt bei dem Erdbeben, 
welches am 23. Febr. 1837 einen großen Teil der 
Niviera verwätitete, ehr bedeutend, 

„rjegnd oder Niegos. Das dramatiiche Epos 
«Gorski Njenac» des Furſten Beter II. N. erſchien 
in deutſcher Üiberfeßung von J. Kirfte unter dem 
Titel «Der Berglranz. SHiltor. Gemälde aus dem 
Ende des 17. Yahrb.» (Wien 1836). Cine Biogra- 
pbie desjelben mit einer Würdigung feiner littera: 
riihen Thätigkeit veröffentlichte Lawrow (xuſſiſch, 
Moskau 1887). 

*Noailles, berühmtes Geſchlecht in Frankreich. 
Der zu diefem Gejchleht gehörende Emanuel 

enri Marquis de Noailles war franz. Bot: 
after in Rom bi3 1882 und befand fich dann in 
ur > Stellung in Konftantinopel big 1886. 

*Nogent:le-Rotron, Stadt im franz. Depart. 
Eure:Loir, zählt (1886) 6750, als Gemeinde 8372 €. 

*MNogent-fur:Marne, Dorf im franz. Depart. 
Geine, zählt (1886) 12020, als Gemeinde 12972 E. 

Nohfelden, Dorf im oldenburgiichen Füriten: 
tum Birkenfeld, an der Nabe, Station der Linie 
Bingerbrüd:Neuntichen der Preußiſchen Staats: 
bahnen , iſt Sik eines Amtsgerichts und zählt 
(1880) 692 €, 


den Eingeborenen allein gebrauchter Name Lu— 
tango iſt, liegt einerjeits darin, daß auf dem 
Congo big hierher Seeichiffe ohne bejondere Schwie: 
rigfeit jtromaufwärts gelangen können, anderer: 
feıt3 darin, dab es der Endpunkt der Hauptlara= 
wanenjtraße vom Zomboplateau und dem Gebiete 
der Makuta iſt. N., 1873 gegründet, wird aus 
zwei portug., einer franz. und einer ſpan. Faktorei 
gebildet und treibt bedeutenden Elfenbeinhandel, 
den e3 von den Hüftenplähen zwiichen der Mün- 
dung des Congo und Ambris abgelenkt und an fi 
gejogen bat. Groß: und Kleinnokki find zwei 

örfer auf dem Wege von dem uneigentlich jo ges 
nannten N. (Pulango) nad) Balaballa. 

Non-restraint-System, die von dem engl. 
Srrenarzt Gonolly (f. d., Bd. IV) zuerit angeregte 
Abſchaffung aller mehan. Zwangsmittel bei der 
Debandlung der Geijtestranfen, (S. Srrenan: 
ftalten, Bd. IX.) 

*Nordamerifa. Entbedungs:und for: 
Ihungsreifen 1881—87. In den lekten Jahren 
baben die Vereinigten Staaten von Amerika es ſich 
angelegen jein laſſen, das 1867 erworbene Terri: 
torium Alaska nadı allen Richtungen bin zu er: 
forichen und namentlich die natürlichen Hilfsquellen 
des Landes zu erſchließen. Sowohl der Staat als 
auch Handelsgeiellihaften und Privatleute find 
vielfach nach diejer —*535* hin thätig geweſen. 
Im Sept. 1880 erforſchte P. Schulze, der Vorſihende 
der Northweſt Trading Company, den Unterlauf 
des in den Lynn-Kanal mündenden Chilcat-River. 
Im 3.1882 nahmen die Brüder Krauſe den Chilcat 
Anfet nebit den in ihn mündenden Flußthälern auf 
und machten topoßkaphiihe und ethnoaraphifche 
Studien an der Weitfüjte von Alaska. Im Som: 
mer 1883 befuhr der Lieutenant Schmwatla den 
Hauptjtrom bes Territoriums, den Jukon, im ſei— 
nem ganzen Laufe, zuerit auf einem Floß, dann in 
einen Boote; der dieje Erpedition begleitende To: 

ograph Homan nahm burch Kompaßpeilungen und 
Wottionsbefimmungen den obern Stromlauf ab: 
wärts bis Fort Yukon auf und erreichte dadurch 
den Anſchluß an die 1869 zu Stande gelommene 
Vermeſſung des Unterlaufs. Diefelbe Reife wie 
berholte im uni und juli 1884 der Ethnolog 
Gverett. Im J. 1885 erforichte der Offizier 9. J. 
Alten (1. d.) das Flußgebiet des Atna oder Kupfer: 
flufles, den Tanana, einen großen linksſeitigen Ne: 
benfluß bes Jukon, fowie den untern Lauf des Kou⸗ 
kul (Kojukulß, eines rechtsſeitigen Jukontributärs; 
das Alaska: und das Jukongebirge wurde dabei 
von Allen überjchritten. Dem Koukuk näbert ſich 
in feinem obern Laufe im Norben der durd den 
Hotham:Tnlet in den Kokebue-Sund mündende 
Kowak (Kuak) oder Korvak (auch Butnam genannt), 
welcher 1883 von Stoney entdedt, 1884 von Lieu: 
tenant Gantwell bis zu feiner Quelle befahren und 
erforjcht wurde. Gtoney, welder 11. Juli 1885 
wieder am Hotham⸗Inlet gelandet war, fuhr mit 
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dem Meinen Dampfer Erplorer den Kowak auf: 
wärts bis 156° 57’ weitl. X. von Greenwich und 
66° 55° nördl. Br., wo er fein Winterquartier, 

ort Cosmos, erridtete; im Dez. 1885 machte 

toney mit dem Fähnrich Howard eine Schlitten: 
reije nad) dem Nortof, weldyer aufwärts bis in das 
Quellgebiet verfolgt wurde, im an. 1886 nahm 
er die Umgebung des Selawit:Zees auf. Der 
Verſuch Stoneys Ende Februar, über die Wafler: 
ſcheide nad dem Polarmeer vorwöringen, mußte 
aufgegeben werden, da die Gingeborenen fih wei: 
gerten, den Reijenden in diejer Jahreszeit durch das 
öde und waldarme Gebiet zu bealeiten. Beſſern 
Erfolg hatte Howard, welcher mit Price 25. Juni 
1886 den Arktiichen Ocean unweit öjtlich von —— 
Barrow erreichte. Im März 1886 unterſuchte 
Fahnrich Read den Oberlauf des Kowak (Putnam). 
Der nördlid vom Kowal ebenfalls in Hotbam Inlet 
fich ergiebende Nunatat wurde 1885 vom Ingenieur 
Viclenegan jtromaufwärts bis zur Quelle * 
Der Geolog Woolfe überwinterte 1884—85 bei 
Kap Lisburne und nahm die Küſte ſüdlich bis zum 
Nunataf auf; zwiihen der Lagune Corwin und 
Kap Krujenitern entvedte er mebrere Kohlenminen. 
Schwatka, welder 1883 den Julon befahren batte, 
unternabm im Juni 1886 die Erforſchung der 
Sanlt⸗Elias⸗Alxen; an der Küjte wurde von dieler 
auf Koſten der«New York Times» ausgerüjteten Er: 
pedition die Jcy:Bai vermeſſen und durd Schwatla 
ein in dieſe mündender wichtiger Fluß aufgefunden, 
den er Jones-River nannte, Der Verſuch, den 
Santt Elias zu erfteigen, mißlang bei dem erjten 
von der Sübfeite unternommenen Angriff. 

In Bezug auf Britiih:Nordamerita (Domi- 
nion of Canada) ift vor allem auf die «Geological 
and Natural History Survey of Canada» zu ver: 
weijen, welche unter der Leitung von Alfred Selwyn 
die Aufgabe verfolgt, die Dominion of Canada 
ſowohl für wiſſenſchaftliche als praftiiche Zwede in 
allen Teilen zu erforfchen. Die neuejten Bände 
ber in Montrealericheinenden «Reports of Progress» 
diejer Survey enthalten eine reiche Fülle thatſäch— 
licher Beobachtungen und Nachweiſe topographiſcher, 
ethnologiſcher, geologiſcher und ſonſtiger natur— 
wiſſenſchaftlicher Art; daraus hervorzuheben find 
beſonders die ſehr wertvollen Arbeiten Dawſons 
über die Königin⸗Charlotte⸗Inſeln und die Haida— 
Indianer, über feine Aufnahmen und Unterfuchun: 
gen von Fort Simpion am Großen Dcean durch 
das nördliche Britiich:Columbia, am Pegce-River, 
dem Kleinen Stlavenjee und Athabasla-River bi! 
Edmonton am Saslatchewan, über den Bau des 
etwa 50000 qkm großen Gebietes des Bow: und 
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Unter den geologischen Unterſuchungen ragen hervor 
die von Bauerman über das ſüdlichſte Britijch: 
Columbia, von Selmyn über den füdöltl. Teil der 
Provinz Quebec; Laflamme berichtet über feine Gr: 
forihungen am Fluß Saguenay und am Lale St. 
John; die Geologie Neubraunihweigs behandeln 
Ellis, Bailey und Chalmers; Ellis berichtet auch 
über die Halbinjel Gafpe und in Gemeinſchaft mit 
Low über die geoine. Unterſuchungen auf der Prinz: 
Edward⸗ Inſel, Fleicher über Cape Breton. 

Britiih: Columbia verdankt die gründliche 
Erforihung namentlich jeines jüdlichen Teils vor 
allem der Schwierigleit, eine günftige Eiſenbahn— 
linie für den Canadian Pacific Railway durch das 
nebirgige Gelände dieſer Provinz ————— In 
den J. 1881—83 bereijte der von Brofefior Baltian 
aewonnene Kapitän Jacobſen auf Koften des Hilisto: 
mitees zur Beihaffung ethnologiicer Sammlungen 
für das berliner Mufeum für Völlerkunde die Inſel 
Vancouver, die Königin-Charlotte-Inſeln und meb: 
rere Bunkte der Hüfte von Britiih:Columbia und 
Alasta, wo er den Julon bis zum Dorfe Nuklu— 
fahyet befuhr. Bon den dortigen Eingeborenen 
erwarb Jacobſen weit über 6000 wertvolle, weil 
inmerjeltener werdende etbnologiiche Gegenſtände: 
Waffen, Geräte und — Erzeugniſſe. Im 
Sommer 1883 erforſchte im Auftrage der Regierung 
von Britiih:Columbia Sproat den durd die Bacız 
fichahn erſchloſſenen Diſtrilt Köootenay am Über: 
laufe des Columbia-River und am Kootenay 
Kootanie) zwiſchen den Rocky-Mountains im O. 
und der Selkirk-Range im We; der Reiſende wies 
in feinem Bericht namentlih auf den Reichtum 
an Waldungen und Mineralihägen dieſes Bezirks 
bin. Im Sommer 1884 unterjuchte Chittenden die 
Königin: Charlotte: injeln,; auf Vootfahrten be: 
fuchte er ar udn der Haida⸗ Indianer. 
Boas, der Erforſcher des Baffin-Landes, bereiſte im 
Herbit 1886 die Vancouverinſel, um die dortige 
Sndianerbevölterung in Bezug auf Verbreitung, 
Sprache, religiöje Vorftellungen u. j. w. einem ein: 
gehenden Studium zu unterwerfen. 

Den an Alasta angrenzenden äußerſten Nord: 
weiten von Britiid: Nordamerika, namentlich das 
Gebiet de3 obern Jukon und feiner Nebenflüſſe, 
erforicht 1887 eine Erpedition unter Zeitung des 
Geologen Damwjon; während Dawſon im Herbit 
zurüdzufehren gedenkt, beabjichtigt Ogilvy, welcher 
eine zweite Abteilung diejer Expedition führt, in 
Fort Seltirk an der Einmündung des Belly in den 
Jukon zu überwintern und im Sommer 1888 die 
Unterfuchungen fortzujeßen. Die bisher noch nicht 
erforichten Gebiete zwiichen den Strömen Madenzie 


Belley-River ım füdlihen Teile des Diftrikt3 Al: | und Jukon bereiten zwei engliihe Tourijten Gar: 


berta und angrenzenden Aſſiniboia; diejes Gebiet 
it das bisher einzig ſyſtematiſch unterfuchte des 
————— Rordweſtterritoriums, da es 

urch die regards und einen Kohlen⸗ 
reihtum eine, bejondere Bedeutung erlangt bat. 
Bell berichtet in den «Reports» namentlich über die 

udfonsbai und deren Küftenländer im Weſten mit 

ſonderer Beräüdfichtigung der künftigen Bedeu: 
tung dieſes großen Binnenmeeres al3 abkürzenden 
Berfehröweg zwiſchen dem Weizengebiet ber Nord: 
weitterritorien und den Häfen Großbritanniens, 
ferner über den Athabasta:River zwiichen 55 und 
60° nörbl. Br., über die Labrador:Erpedition vom 
3: 1884 und die Geologie des Bedens des Moofe: 

iver und bes Gebietes vom Yale of the Woods. 


land und Beatty. Der Abbe Betitot erfundete die 
Gegenden um den Athabasta:See, nördlich bis zum 
Großen Sklavenſee, ſüdlich bis zum Churdill:River 
und jüdöjtlic bi! zum Reindeer:Lale. 

Die lebhafte Agitation des canadijchen Geologen 
Bell, welche zum Zwed der direktern und billigern 
Verfrachtung der in den weltlichen Territorien 
Britiich: Nordamerikas hervorgebradhten Brotitofie 
nad Europa die Erfchliefung der Hudjonsbai 
und Hudſonsſtraße für den Dampferverlehr ins 
Auge gefaßt hat, rief 1884 und 1885 zwei ftaatlid) 
unterjtüßte —— rl welche die Schiff: 
barkeit de3 genannten Binnenmeeres und jeine 
Eisverhältnifie zu unterfuchen hatten. Die, erfte 
Erpedition, an Bord des von ber canadijchen 
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Regierung ausgefandten Damprwalerd Neptun, 
Kapitänlieutenant A. R. Gordon, verlieh 22. Yulı 
1854 den Hafen von St.Johns in Neufundland 
und errichtete an der Hudſonsſtraße und Hudſonsbai 
fieben Stationen, welche bie meteorologiichen Ver: 
8 und die Eiszuſtände zu beobachten hatten. 

iejemeteorologiichen Stationen, welche von Herbit 
1884 bis Herbit 1885 in Thätigkeit waren, befanden 
ih in Stynner's Cove an der Nordoſiküſte von 
Labrador, in Port-Burwell bei Kap Chudleigb, in 
Stupart's Bay am jüdlihen Ufer der ſchmalſten 
Stelle der Hudſonsſtraße, ın Aſhe-Inlet gegenüber 
anı Nordufer, in Port de Boucherville auf der 
Nottinghaminjel am Weſtende der Hudſonsſtraße, 
auf einer der Diggesinieln an der Nordweſtſpihe 
von Labrador und in ber Nork:Faltorei an der 
Mündung des Neljon in die Hudſonsbai. Auch in 
Fort Churdill wurden Beobachtungen —— 
Dell, welder jelbit an dieſer Erpedition teilnahm, 
war mit geologiihen und naturhiftoriihen Unter: 
ſuchungen betraut. Die im Juli 1885 mißglüdte 
Fahrt des von Großbritannien der canadiihen Ne: 
gierung zur Verfügung geitellten Polardampfers 
Alert, ebenfalls von Lieutenant Gorbon geführt, 
burch bie Subjonäftrafe und Subfonsbaimurbeeinen 
Monat Ipäter von Erfolg gekrönt; im Aug. 1885 
traf der Alert, ohne vom Eis beläjtigt zu werden, 
in Vort:Reljon ein und wir aud) die Rüdfahrt 
nad Halifar, wo er am 18. Dft. eintraf, ungefähr: 
det zurüd. Die Beobachtungen der obengenannten 
Stationen haben die Schiffbarkeit der Hudſonsbai 
und Hudſonsſtraße während der Monate Juli bis 
Oltober feitgeitellt. Auch an der Erpedition bes 
Alert nahm Bell teil. 

Labrador wurde in feinem öſtlichſten Teile im 
J. 1880 von Stearns nad allen Richtungen durch— 
zogen, um zoologiſche und botaniihe Sammlungen 
anzulegen. Stearns, welder jein Standquartier 
in dem Boten der Hudſonsbai-Kompagnie auf der 
Heinen Inſel Bonne Esperance in der Belle-Isle— 
Straße hatte, unterrichtete ſich auch eingehend über 
bie Lebensweiſe und Gewohnheiten der indianiſchen 
Bevöllerung in den von ihm durdhitreiften Land: 
Ihaften. Das nordweſtliche Labrador durchkreuzte 
im Sommer 1884 der Miſſionar Ped, Sendbote 
der Church Miſſionary Eociety unter den Eslimos 
der Hudionsbai, indem er am 17. Juli die Station 


am Little: Whale:Niver an der Dftküfte der Hudſons- Merito bält. 


' Sting betraut, welder zunädjit feine Thaͤti 
‚ beihrän 
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zuverläifige Informationen. Unter der Leitung 
Woeelers jtanden die 1869 in Angriff genommenen 
Aufnahmen der weitlih vom 100. Dieridian weit. 
L. von Greenwich gelegenen Gebiete der Republik. 
‚m J. 1879 fand eine neue Organijation der Geo» 
ogiihen Aufnahme der Union jtatt; mit der Lei: 
tung diefer Aufnabme wurde der Geolog Elarence 
r feit auf 
die en Staatöländereien de3 6 ens 
e. Dieſes zunächſt in das Auge gefaßte 
Gebiet, welches bisher ohne einheitlichen Plan von 
Hayden, Powell, Wheeler und King unterſucht 
worden war, wurde behufs der geolog. Aufnahme 
in vier Seltionen geteilt, welde von Emmons 
(Nody: Mountains), Dutton (Colorado), Gilbert 
(Großes Beden) und Hague (Pacific) geleitet wer: 
den. Am ſchnellſten it die Aufnahme der Divifion 
bes Colorado vorgeidhritten. Dur Geſeß vom 
7. Aug. 1882 wurde die Thätigleit der Geologi: 
hen Yandesaufnahme ausdrüdlich auf alle Staaten 
er Union ausgedehnt. Der Küſtenvermeſſung der 
Vereinigten Staaten bleiben an den atlantiihen 
und Golftüften nur noch Heine Lüden auszufüllen 
Florida, Youifiana, Texas), während fih an den 
Hüften des Großen Oceans nod eine größere Ans 
zahl von Lüden hemerklich macht. 

Gegen die Behauptung des Kapitäns Glazier, 
1881 die wirkliche Duelle des Miſſiſſippi im Late 
Glazier jüdlih vom Itaskaſee entdedt zu baben, 
wandte ſich Gannett mit dem Nachweis, daß der 
von Slazier in der Größe bedeutend übertriebene 
Ölazierjee nad) der Lage völlig mit dem ſchon 1836 
von Nicollet entvedten Elt-⸗Lale übereinjtimme; 
überdies ift das ganze Quellgebiet des Miſſiſſippi 
1876 vom United States General Land Dffice auf: 
genommen und mappiert worden; eine von ber 
neuyorfer Berlagsfirma JIviſon, Blafeman, Taylor 
u. Comp. zur Widerlegung Glaziers unter Führung 
von Clarke au&gejandte Erpedition wies die Rich: 
tigkeit der Vermeflungen des Land Dffice nad. 
Nach wie vor muß aljo der 1832 durd Schoolcraft 
aufgefundene See Itasla als Duelle des nord: 
amerif. Niefenftroms angeieben werden. — Im 
Nov. 1880 befuchte Jametel die Ruine Cafa Grande 
ea! von Florence in Arizona, welche der 

eifende für einen Bau der Toltelen aus der Zeit 
vor der großen Wanderung diejes Bolt3 nad 
m Sept. und Oft. 1831 unterjuchte 


bai verließ und am 11. Aug. Fort Chimo, Poften | der ngenieurlieutenant Symons den Fluß Co: 


ber Hudſonsbai: Kompagnie an der Ungava:Bai, er: 
reichte. Die Reife wurde mit Boot auf den zahl: 
reihen Waflerjtraßen des Innern zurüdgelegt, wo: 
bei Stromſchnellen und Waflericheiden auf Trag: 
—— umgangen wurden. Die Vermutung, daß 
der See Miſtaſſini (Miſtiaſhini, Miſtiſſinny) im 
ſüdlichen Labrador an Größe ſogar den Lale Su: 
perior übertrejfe, wurbe endgültig bejeitigt durch 
die Aufnahme diefer Erweiterung des Rupert:River, 
welche im Juli 1885 eine canadiiche Erpedition 
unter Macoun und Low bewerlitelligte; auch der 
oberhalb des größern Sees ſich befindende Kleine 
Miftaffini:See wurde von Lieutenant Bignell be: 
fahren. Der größere See beſiht bei nicht ganz 
160 km Länge eine durdichnittliche Breite von nur 
19 km; der Kleine Miſtaſſini erweiſt fich als eine 
10 km breite Erweiterung des Rupertfluſſes. 

ber die weitl. Territorien der Vereinigten 
Staaten von Amerifa bieten die «Annual Re- 
ports» von Stapitän Wheeler mannigfaltige und 


lumbia von der Grenze Wajbingtons gegen Bri: 
tiſch Columbia ftromabwärts bis zur Einmündung 
des Snafe-River bei Ninsworth; feine Forſchungen 
eritredten ſich auch a die Uterlandidaften des 
Columbia hinſichtlich ihrer Anfiedelungsfähigteit. 
In Dregon entdedte 1883 Diller am Diamond: 
Beat, an den Three Süterd und am Mount Jeffer⸗ 
fon Gletſcher; die 1870 von King aufgefundenen 
echten Gleticherbildungen am Mount Shajta im 
nördl. Californien wurden 1883 durch Thompion 
eingehender unterjucht. Im Auguſt desjelben Jah: 
res fand Cimbed im trodenen Great:Bafin am 
Jeſferſon Davis-Peal permanente Eisbildung. Als 
der tiefite Binnenjee der Union erweiſt ſich nad 
von Kapitän Dutton im Juli 1886 ausgeführten 
Mefjungen der Heine Crater-Lale im ſüdweſtl. 
Dregon, derfelbe ift bis 608 m tief bei einer Meeres: 
höhe von 2177 m, Tiſſandier bereifte 1885 die 
wenig befannten Örenzgebiete der Territorien Utah 
und Arizona, 
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Den Sübmeften der Vereinigten Staaten, be: 
ſonders Arizona, Colorado und Indian Territory, 
ſowie ben Nordweiten von Merito bereifte 1883 
der Niederländer ten Hate zum Zwed ethnolog. 
Forſchungen bei den dortigen ndianerftämmen, 
welche ihn zu dem Ergebnis gelangen liefen, daß 
der reine unverfälichte ndianertypus bei den 
meijten Stämmen ſich ununterbroden vermindert, 
während die Miſchlingsraſſe, namentlich der Me: 
jtigen, welde in den amtlichen Berichten ala In: 
dianer erſcheint, an Zahl ftark zunimmt. Deire 
Charnay, welder im Yan. 1881 die Ruinen von 
Nalenque im meril. Staate Chiapas durchforſcht 
hatte, kehrte im April zur Wiederberitellung feiner 
erihüätterten Geſundheit über Neuyork nad) Europa 
surüd und traf Anfang Mai in Paris ein. Nach 
mehrmonatlider Erholung verlieh er 17. Sept. 
1881 Frankreich, landete 13. Dit. in Veracruz 
und reifte fofort nad) der Hauptitadt Merifo, um 
die im Nationalmufeunt niedergelegten, von ihm 
aufgefundenen Altertümer von der Regierung zu: 
rüdzuerlangen. Während, feines Aufenthalts in 
Merito beiuchte Charnay wieder Tula, Teotihuacan 
und andere Ruinenſtätten. Am 1. Der. traf er in 
der Stadt Merida in Yucatan ein und erforichte 
im Laufe des Monats die Rumenftabt Ale. Am 
22. März 1882 fand Charnay am linfen Ufer des 
obern Ujumacinta, im Lande ber Lacandones, im 
Staate Chiapad, etwa unter 17° nörbl. Br. bie 
Ruinen einer großen Stabt mit einer Menge präd): 
tiger Bauten und Basrelief3 von auferorbentlicher 
Schönheit; Charnay nannte die Stabt «Lorillard 
City», doch ftellte fi zes, baß biejelbe identisch 
fei mıt den Ruinen «Menche», welche Edwin Rod: 
itroh ein Jahr zuvor hier aufgefunden hatte. Dieje 
Auinenftadt ijt vermutlich die « Mysterious city» 
oder « Phantom city», von welcher frühere Rei: 
fende in diefen Gegenden gehört hatten. 

Den Norden der mittelamerif. Republit Guate: 
mala bereijte in der eriten Hälfte des J. 1881 
Roditrob, wobei er, wie ſchon erwähnt, die Rui— 
nenitadt «Mencde» im öftl, Grenzgebiet des meril. 
Staates Chiapas entdedte. Den ganzen Reijeweg 
bat Roditrob aufgenommen und den Yauf der von 
ihm befahrenen Flüſſe durch ni gar en 
feitgelegt. Im Febr. 1882 pie fünf Touriſten 
aus Guatemala , darunter auch Roditrob, die bei: 
den Bulfane Acatenango (3906 m) und Fuego 
(3740 m). Der Engländer Maudslay, welder 
wenige Tage vor Charnay auf der Trümmerftätte 
Mende (Lorilland | io) —— war, ſchloß 
bier eine mehrjährige Reiſe durch Guatemala ab, 
auf welcher er beſonders die Reſte früherer einheis 
miicher Kultur beachtet hatte; beſſer ala früher zu 
archäol. Zweden ausgerüftet, trat er im Jan. 1883 
von England aus eine neue Reiſe nad Central: 
amerifa an. Maubslays 1883 und 1884 ausge: 
führte Sogjhungen eritreden ſich beſonders auf 
Coban. Stoll, welcher 1878—83 in verfchiedenen 

Öbern Orten Guatemalas als Arzt thätig war, 

brte während diejer Zeit zahlreiche Reiſen ın das 

nnere der Republit aus und durchkreuzte ſchließ⸗ 
ich das Land von der Hauptftadt aus nad) Living: 
fon, dem Hafen an der Külte des Golfs von Hon: 
uras, Stoll machte babei gründliche Studien na: 
mentlich über die indian. Bevölterung Guatemalas. 

‚Vom Jan. bis April 1885 unterfuchte eine Expe⸗ 
bition unter Leitung des Ingenieurs Menocal aufs 
neue die Trace des von den Vereinigten Staaten 
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noch immer reger interoceaniichen Kanals 
durch den See Nicaragua; denn 1884 war zwi: 
ſchen der Union und der mittelamerit. Republik 
Nicaragua ein Vertrag zu Stande gefommen, wel: 
der den Vereinigten Staaten große politiiche und 
fommerzielle Vorteile ficherte. 

Um die Erforſchung des centralamerif, rei: 
ftaats Coftarica machte ſich Thiel, der Biſchof 
dieſes Landes, ein geborener Deutſcher, ſehr ver— 
dient. Von Jan. 1881 bis März 1884 unternahm 
er zehn Reiſen, auf welchen er namentlich die Spra— 

en der einheimiſchen indian. Bevöllerung ſtudierte. 

as wichtigſte geogr. Ergebnis der fünften Reiſe 
des Biſchofs war die Entdedung der Schiffbarkeit 
bes Rio Frio fait auf der ganzen Länge feines 
Laufs (Mai 1382). Im J. 1883 veröffentlichte 
Thiel ein Lerilon der Indianerſprachen von Cofta: 
rica. Der Zoolog Bovallius, welcher im Aug. und 
Sept. 1882 eine Reife in Begleitung Thiels aus: 
führte, bewerlitelligte auf derjelben die Aufnahme 
der Provinz Talamanca von Coftarica; bisher un: 
55 Gebiet wurde auf dem Rüdmwege von 
Rio Tiliri nad) dem Eſtrellafluſſe durchzogen. 

Litteratur. Louis und George Verbrugghe, 
«Reifen und Jagden in N.» (deutſch von Schubert, 
Brem. 1881); Semler, «Das Reifen in und nad) 
N. und den Tropenländern » (Wism. 1884); «Pa- 
cific Coast Pilot, Alaska» (Bd. 1, Waibingt. 1883; 

erausg. von der United States Coast and Geodetic 
Survey; Verfaſſer Dall); Schwatla, «Report of 
a military reconnaissauce in Alaska made in 
1883» (Waſhingt. 1885); «Geological and Natural 
history Survey of Canada. Reports of Progress» 
Montreal); (Sandford Fleming,) «Report and 
ocuments in reference to the Canadian Pacific 
Railway» (Ottawa 1880); Hübner, «Durch das 
Britiihe Reich» (Bd. 2, Lpz. 1886); Woldt, «Ka: 
pitän \jacobjens Reije an der Nordweſtküſte Ame— 
rilas 1881—83» (Lpz. 1884); Chittenden, «Official 
report of the exploration of the Queen Charlotte 
Islands» (PBictoria [Britiih: Columbia] 1884); 
Sproat, «Report of Kootenay Distriet» (Victoria 
1884); Aurel fraufe, «Die Zlinkit:Indianer» (Jena 
1885); Macoun, «Manitoba and tlıe Great Nortlı- 
West, the field for investment, the home of the 
emigrant» (Lond. 1883; im Auftrage und mit 
Unterjtüßung der canabiichen Regierung) ; Stearns, 
«Labrador; asketch of its peoples, its industries 
and its natural history» (Boiton 1884) ; Alerander 
Murray, «Geological Survey of Newloundland» 
(Zond. 1881); Hatton und Harvey, « Newfound- 
land, the oldest british colony» (Lond. 1883); die 
«Annual Reports» der United States Geological 
and Geographical Survey of the Territories (von 
Hayden, Wheeler u. a.); die Jahresberichte der 
«United States Coast and Geodetic Survey» 
(Wafhingt.); Elarence King, «Annual report of 
the United States Geological Survey» (Waibingt. 
1880 fg.) ; Powell, « Annual report of the Bureau 
of Ethnology» (Smithsonian Institution, Waſhingt. 
1881 fa.); Brodett, «Our Western Empire or the 
New West beyond the Mississippi» (Philad. 
1882); von Bodenftedt, «Vom Atlantiiden zum 
Stillen Dcean» (£pz. 1882); Dutton, «Tertiary 
history of the Grand Cadon Distriet» (Wajbingt. 
1882); Oswald, «Streifzüge in den Urwäldern 
von Merito und Gentralamerifa» (Lpz. 1881; 
2. Aufl. 1883); Zaremba, «The merchants and 
tourists guide to Mexico» (Chic. 1383), Deſiré 
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Charnay, «Les anciennes villes du Nouveau 
Monde. Voyages d’explorations au Mexique et 
dans l’Amörique centrale, 1857 —82» (Bar. 1885); 
Stoll, «Zur Ethnographie der Republit Guate: 
mala» (Zür. 1834) und «Guatemala, Reifen und 
Schilderungen aus den %. 1873—83 » (Lpz. 1886). 

Unter den neuern Nartenwerlen über Nlasta, 
Britiih:Nordamerila und die Vereinigten Staaten 


von Amerika find bervorzubeben: Dall, «Map of 


Alaska and adjoining territories» (im Maßſtabe 
von 1:2900000, mit Nadıträgen bis 1884; Wajb: 
ington, United States Coast and Geodetic Sur- 
vey, Nr. 960); «Map of British North America» 
(4 Blätter in 1:2750000, Edinb. u. Lond. 1882): 
Hurlbert, «Physical Atlas of the Dominion of 
Canada» (Ottawa 1880); einzelne Teile von Bri: 
tiſch-Rordamerika bringen zur Darjtellung: die 
Generalfarte der Nordweitterritorien von Canada 
und der Provinz Manitoba, von Ruſſell (in 
1:2400000, Dttawa 1883), die im Auftrage des 
canad, Minilteriums des Innern von Deville be: 
arbeitete arte von Manitoba und einem Teile der 
Norbweitterritorien von Canada (3 Blätter in 
1: 750000, 1885), W. Smithes große zweiblätterige 
Karte von Britiih: Columbia in 1:1600000, bie 
engl. Admiralitätslarte der Hudſonsbai und Hub: 
fonsjtraße (Nr. 863, 1884), ſchließlich: A. Murray 
und Howley, «Orographical map of Newfound- 
land » (6 Blätter in 1:443500, Lond. 1882). Die 
«General geological map of the area explored 
and mapped by F. V. Hayden and surveys under 
his charges » (in 1:2600000) verarbeitet in über: 
ſichtlicher Weiſe die Ergebnijie der von F. V. Hay: 
den im Weſten ber Bereinigten Staaten geleiteten 
Vermeflungen und Aufnahmen während der J. 
186980. MeGee, «Preliminary geological — 
of the United States» (in 1: 6500000, ım «Fift 
Annual Report» de3 United States Geological 
Survey — hat alle Reſultate der bisherigen 
geolog. Unter uchungen zu einem Gefamtbilde ver: 
arbeitet. Bemerkenswert find aud) die vom Bolt: 
departement herausgegebenen «Post Route Maps» 
der Vereinigten Staaten (in 1: 600000), 

* Norddepartement, franz. Departement, zählt 
(1886) 1670184 E. 

*Norden, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Aurich, zählt (1835) 6878, der Kreis Norden 
31244 6, 

Nordenberg (Bengt), ſchwed. Genremaler, geb. 
22, April 1822 zu Jemshög im Län Blekinge, kam 
1843 als Malergebilfe nad Stodbolm, wo er 
Mittel fand, akademischen Unterricht zu benußen. 
Er ging dann 1851 nad) Düfjeldorf und 1857—59 
als Staatsjtipendiat nad Paris, Nom und Neapel. 
Bon Tidemand ftark beeinflußt, liebt er die Dar: 
ftellung des bäuerliden Feſtlebens. Bilder von 
ihm find: Abendmablsfeier in einer ſchwed. Land: 
tirche, Zehntenempfang in Schonen, Hochzeitäzug in 
Wälend (lebtere beide im ftodholmer National: 
muſeum) u. j. w. Seit 1868 ift N. Mitglied der 
Alademie in Stodholm. 

Nordenfelt, ſchwed. Ingenieur und Waffen: 
techniler, geb. 1844, ijt befannt durch feine zahl: 
reihen Konſtruktionen von Mitrailleufen und 
Schnellfeuerlanonen, ſowie dur Erfindung von 
Zorpedo: und jubmarinen Booten, N. hat zwei 
Waffenfabriten in Stodholm und London begrün: 
det und fteht gegenwärtig in Unterhandlung mit 
der ungar. Regierung behufs Gründung einer 
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—— Waffenfabril für 22* Mitrail⸗ 
F. en und — (Bol. auch Kar⸗ 
geſchütze. 

*Nordenfkiöld (Nild Adolf Erik, Freiherr 
von), ausgezeichneter Geognoft und berühmter 
Polarfahrer, veröffentlichte Über feine 1883 unter: 
nommene Sorihungsreije nad) Grönland das 
Wert «Den andra Dicksonska expeditionen till 
Grönland, dess inre isöken och dess oostkust 
utförd är 1883» (Stodh. 1885; deutſch unter dem 
Zitel «Örönland. Seine Eiswüjten im Innern 
und feine Djtfüjte»,, Lpz. 1886). 

Nordhalben, Fleden im bayr. Regierungs— 
bezirt Oberfranken, Bezirtsamt Kronach, an der 
Rodadı, Sit eines Amtsgericht, hat eine Schiefer: 
tafelfabrif und zählt (1880) 1698 E. j 

*Nordbhaufen, Stadt im preuß. Regierungs- 
bezirt Erfurt, zählt (1885) 27083, der Landkreis 
Nordhauien 42480 E. j 

Nord: Dftfeefanal. Durd Reichsgeſetz vom 
16. März 1886 wurde die Heritellung eines für die 
Benutzung durch deutjche Kriegäicifie geeigneten 
Seeihiffahrttanald von der Elbmündung über 
Rendsburg nad) der Kieler Bucht — deſſen 
— — auf 156 Mill. Mark, zu 
welchen Preußen d0 Mill. Mark im voraus gewährt, 
veranſchlagt ſind. Die Mittel zur Dedung der vom 
Reiche zu beſtreitenden Koſten werben vom Reichs: 
fanzler bi3 zum Betrage von 106 Mill. Mark im 
Wege bes Kredits beſchafft. Zu diefem Zwede wer: 
den eine ver gen Anleihe und Schaanmweiiun: 
gen ausgegeben. Von den nicht zur kaijerl. Marine 
und zur Bauverwaltung gehörigen Schiffen, welche 
den Kanal benußen, ijt eine Abgabe zu entrichten 
deren Höhe bis zum Ablauf des eriten Jahres nah 
Inbetriebſetzung der ganzen Kanalitrede der Kaiſer 
im Einvernehmen mit dem Bundesrat feſtſetzt und 
welche weiterhin durch einen geſetzlich erlaſſenen 
Tarif geregelt wird. Preußen gewährte durch Ge: 
jeß vom 16, Juli 1886 den vom Reiche geforderten, 
vorweg zu leiltenden Beitrag von 50 Mill. Mart 
zu den Heritellungsfoften des Stanald, worauf am 
17. Juli der Kaijer im Namen des Reichs und mit 
Zujtimmung des Bundesrats für die Heritellum 
des N. eine dem Reichsamte des Innern unmittel- 
bar untergeordnete Kommiſſion unter der Bezeich- 
nung —— Kanalkommiſſion errichtete, und 
diejer en ihres Gejchäftskreijes für die Dauer 
ihres Beſtehens die Rechte und Prlihten einer 
Reichsbehörde zuwies. Ri , 

Die Nüplichleit eines Schiffahrttanals zwiſchen 
der Nord: und Ditiee war ſeit geraumer Zeit er: 
kannt worden und wurde durch die zahlreichen Opfer 
an Menfchenleben, Schiffen und Gütern, welche die 
Fahrt — das Skagerrad und Kattegat alljähr: 
lich kojtete, beftändig in der Erinnerung aufgefriſcht. 
Schon zur Zeit der Hanfa wurde die Herftellung 
eines Kanals durch Holftein erwogen, und gegen 
Ende des 14. Jahrh. (1381—98) baute Lübed den 
noch jest vorhandenen, aber nur für flachgehende 
Fahrzeuge benugbaren Stedeniklanal_ von der 
Trave nad Pauenburg an der Elbe. Hamburg jtellte 
in den J. 1525—50 unter Benußung der Alfter und 
Beite vorübergehend eine nod kürzere Berbind 
nach der Oſtſee ber. Auch Wallenftein trug ſich n 
—— Ernennung ge kaijerl, Admiral mit dem 
Blane, einen Kana u Holftein zu bauen, und 
Grommell beichäftigte ſich als Proteltor gleichfalls 
mit dieſem Gedanken, durch welchen er England in 
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Verbindung mit ——— zur anerlannten Vor⸗ 
macht der prot. Lander im nördl. Europa erheben 
wollte. Er gedachte den Kanal von der Elbe 
das Thal der Elde nad dem Schwerinerfee na 
Wismar an der Dftfee zu führen. Unter dem Dä: 
nentönia Chriftian VII. wurde im lekten Viertel 
des 18. Ya, (1777—85) der 45 km lange Eiber: 
fanal gebaut, welcher Rendsburg mit der Kieler 
Bucht bei Holtenau verbindet und von Rendsburg 
abwärts die Cider bis zu ihrer Mündung in bie 
Nordjee benukt. Diejer Kanal geitattet yahrzeugen 
bis zu 3m Tiefgang und 32 m Länge den Durch⸗ 
gang, zu welchem —— Tage und 
dampfer gegen 40 Stunden Zeit gebrauchen, da 
viele Schleufen, deren höchſte 7 m_über dem mitt: 
lern Waſſerſtande liegt, die — verzögern. 
Diejer Kanal genügte dem Bedürfnis des Handels 
und ber Siehe nur ſehr unvolltommen und 
war für größere Kriegsſchiffe nicht zu benußen. Die 
preuß. Regierung nahm bald nad ber Befreiung 
von —— 1864 die Herſtellung eines 
für —— eeſchiffe geeigneten Kanals zwiſchen 
der Nord: und Oſtſee wieder auf, und beauftragte 
den Geh. Oberbaurat Lenke mit der Ausarbeitung 
eines Entwurfs IE einen Handeläfanal, welcher 
auch zur Durchfahrt der größten Ariegsichiffe 5* 
Zeit brauchbar ſein ſollte. Die Ausrührung ollte 
von einer —— mit Staatsunterſtuhun 
übernommen werden und der Kanal in einem au 
dem Pegel der Ditiee liegenden Durchftich befteben, 
welcher an der Oſtſee offen und nur an der Elbe 
durch eine Schleufe geichlofien jein follte; die Linie 
St. Margarethen:Nendsburg:Steinrade:durdh den 
Goosjee:Edernförde bezeichnet die Richtung, auch 
gedachte man, von Steinrade are der Kieler Bucht 
einen Zweiglanal für den Verlehr von Striegs: 
ſchiffen berzuftellen. fiber diefes Unternehmen 
äußerte fi \chon 1864 der franz. Minifter Drouyn 
de l'Huys namens des Kaiſers Napoleon IIL gegen 
den preuß. Gefandten in Paris dahin: «daß der 
Plan eines N. eine folhe innere Grofartigfeit 
babe, daß er auf der Konferenz, von Preußen und 
Frankreich angeregt, unwideritehlichen Erfolg haben 
würde», Der Hauptlanal follte 70,85 m obere und 
23 m Sohlenbreite bei 9,7 bis 10,5 m Tiefe, der 
von Steinrade abzweigende Zweiglanal 58 m obere 
und 22 m Soblenbreite bei 8 m Tiefe erhalten, und 
die Herftellungstoften wurden auf 39092000 Thlr., 
die Im Fran —— auf 200000 Thlr. 
veranſchlagt. Nur bei Rendsburg ſollte eine eiſerne 
Drehbrüde über den Kanal führen, dagegen für den 
Landverfehr an 30 Stellen durch einfache oder 
unge Verbindungen bergeitellt werden. _ 
Infolge des Deutichen Kriegs vom N 1866 i 
diejer Entwurf nicht zur Ausführung gelangt, un 
nad) dem Friedensichluffe, durch welchen Preußen 
die Elbberjogtümer erwarb, hielt man es zunädhft 
für zwedmäßiger, bie Flotte zu verftärten, als deren 
—— en Streitkräften durch den Kanalbau die 
oglichkeit zu verſchaffen, bald in der Oſtſee, bald 
in der Nordſee aufzutreten. er nad dem Deutſch⸗ 
anzöfifchen Kriege blieb diefe Auffafiung I re 
ir die Reichſsregierung maßgebend, und General» 
eldmarſchall Graf Moltte ſprach ſich 23. Juni 1873 
im Reichstage ebenfalls dahin aus, «daß der mili- 
tärifche Nusen des Kanals nicht eine ſolche Bedeu: 
tung befise, daß darauf hin allein die ſehr erhebliche 
Baufumme aufzuwenden fich * ertigen laſſe. 
Nord - Dftfeefanal, Der hamburger Needer Dahlitröm hatte 1878 durch 
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Wort und Schrift die Ausführung des von dem über dem Meere liegt und bie Waſſerſcheide zwi: 


jesigen Waflerbauinipeltor Boden verbeſſerten 
Lenheſchen Entwurfs angeregt, und die inzwijchen 
beträchtlich verftärfte deutiche Flotte ließ auch vom 
militäriichen Standpunkte aus dies Unternehmen 
nunmehr bedeutungsvoller als früberhin erjcheinen. 
Graf Moltle jchrieb in einem an den Reeder Dahl: 
ftröm gerichteten Privatbriefe hierüber unter an: 
derm: «Durch den N. wird das Deutſche Neich ganz 
ungemein gewinnen; benn er wird die Stärfe un: 
ſerer Flotte verdoppeln, da er uns in den Stand 
jest, unbehindert und ungeſehen vom Feinde, un: 
ſere —* Seeſtreitkräfte nach der Oſtſee oder nad 
der Nordſee zu werfen.» Der Dahlſtromſche Ent: 
wurf wurde 1881 in dem mit Plänen ausgeftatte: 
ten Werle «Erläuterun — den generellen 
Vorarbeiten für den Bau des N.» veröffentlicht, 
und erforderte pin Koiten, da die Abmeſſun— 
e de3 Kanals — als in dem urjprüng- 
ichen Lenheſchen, dem Reichstage 1873 vorgelegten 
Entwurfe waren; aber gerade hierdurch wurde = 
die militäriiche —— dieſes Entwurfs, na 
welchem der Kanal von Brunsbüttel an der Elbe 
über Rendsburg und Steinrade nad) Holtenau füh: 
ren jollte, abgeſchwächt. Dr. jur. Bartling aus 
London legte — in ber Sitzung des Central: 
vereins für Hebung der deutichen lub: und Stanal: 
ſchiffahrt 13. März 1880 einen neuen Entwurf zum 
Bau eines N. vor, nach welchem dieſer durch eine 
Attiengejellichaft unter Beteiligung engl. Kapita- 
liſten von Glüdjtadt an der Elbe, wo ein großer Ha: 
fen angelegt werden jollte, über erg und 
Neumünfter nad Dorfgaarden am jüdl, Ende des 
lieler Hafens berzuitellen gewejen wäre ; Doch bezwei: 
felte der in der Sibung anweiende Graf Moltfe, dab 
die Regierung zu den Koſten diejes Kanals, welcher 
mehr den JIntereſſen Englands, Rußlands und 
—— als Deutſchlands dienen würde, eine 
Beihilfe bewilligen werde, wenngleich diejelbe die 
durch den Kanal gebotene Gelegenheit, mit Aus: 
falltorvetten und Sianonenbooten aus der Ditiee 
nad) der Nordiee zu fahren, mit großer Zufrieden: 
heit begrüßen würde. 

Die Neichsregierung beſchloß nunmehr, die Aus: 
führung des N, jelbit in die Hand zu nehmen, und 
machte dieſelbe dadurch zu einer vaterländifchen 
Ungelegenbeit. Der Dahlſtröm Bodenſche Entwurf 
wurde duch) den Geh. Oberhofbaurat Bänſch um: 
gearbeitet und vom Reichätage und dem preuß. 
Yandtage 183586 faft einjtimmig angenommen, 
Der zu den Baulojten von Preußen vorweg ge: 
währte Beitrag von 50 Mill, Mark (ohne jede Ber: 
zinſung) iſt in Nüdficht auf die Nebenvorteile über: 
nommen worden, die dem preuß. Staate, inöbejon: 
dere Schleswig⸗Holſtein, durch dieſen Kanal zufal: 
len; dort werden große Landſtriche zum Vorteile 
der Landwirtſchaft entwäſſert und durch die beim 
Bau ausgehobene Erde (gegen 70 Mill. Kubikmeter), 
die den angrenzenden Gemeinden überlaſſen wird, 
ausgedehnte Meliorationen des Aderlandes erreicht 
werden. Die weſtl. Mündung des Kanals mußte in 
die Elbmündung gelegt werden, weil auf der ganzen 
ihleswig:holitein. Weitküfte nur dieje eine, gute 
Neede und jtet3 genügend tiefes Fabrwaſſer bietet; 
für die öftl. Mündung konnte aus militäriſchen Ur: 
ſachen nur Kiel in Frage fommen. Der Stanal 
(j. umjtebende Planſlizze) geht von Brunsbüttel 
an der Elbe durch die Mari und langjam an: 
fteigenden Boden nad) Grünenthal, weldes 25 m 


ſchen Glbe und Eider bildet, folgt dann dem Laufe 
der Giefelau und erreicht unweit Wittenbargen bie 
Eider, führt dann durd die D een und 
weiterhin im ber —— des Ciderlanals, deſſen 
Krümmungen indeſſen vielfach, namentlich bei Sehe 
ſtedt und vor Holtenau, abgeſchnitten werden, und 
mündet bei Holtenau in die Wieler Bucht. Die 
Breite des Kanals wird im Waſſerſpiegel 60m, 
jeine Tiefe 8,5 m betragen, auch werden an meb: 
tern Stellen breite, zur Aufnahme mehrerer Panzer: 
Ichiffe ausreichende Ausbuchtungen angelegt, ſodaß 
die größten Kriegsſchiffe und Dampfer ungehindert 
durchfahren und einander begegnen können. Der 
Verkehr auf dem Kanal wird. auch bei Nacht keine 
Unterbredung erleiden, da für eleftrif 
tung der Schleujen und Schlepp * 
und Dampſſchiffen für die Durchfahrt efeftri 
eleuhtungsapparate mitgegeben werden follen, 
Nur an den beiden Mündungen werben Schleufen 
mit geräumigen Vorbäfen, Kais u. ſ. w. angelegt, 
und die öftl. Nündungsichleufe bei Holtenau F 3.) 
wird fait jtet3 geöffnet fein, da der Wajjerjtand der 
Ditiee nur jehr geringen Veränderungen unterliegt, 
Bis zum 1. Juni 1887 war die gan Kanallinie 
abgeitedt, und 3, Juni legte der aller in Gegen: 
wart der Vorjtände des Reichstags, preuf. Landtags 
und der höchiten Reichs: und Staatsbehörden bei Hol: 
tenauden Grunditein zur Holtenauer Schleuje (j.d.), 
Die obere Leitung des Hanalbaues iſt dem 
Dberhofbaurat Bänjh übertragen worden. Die 
Bauausführung ſoll acht Jahre erfordern und mit 
der Schluffteinlegung der Brunsbütteler Schleufe 
ihren Abſchluß erreichen, fodah der. N, voraus 
lich im J. 1895 wird eröffnet werden können. 
Ihäst den Schiifsverfehr, welcher ſich alsdann dem 
Kanal zuwenden wird, auf jährlich 20000 Schiffe; 
doch find die techniſchen Einrichtungen im Ent: 
wurfe derartig angeordnet, dab nötigenfalls auch 
die doppelte Zahl von Schiffen den Kanal wi 
durchfahren können. Abgeſehen von jeiner nulitä- 
riſchen Bedeutung — die rg der 
deutichen flotte wird verdoppelt und für Die Zu: 
funft ſelbſt die ftärtite Seemacht aufer Stande fein, 
die deutſchen Küſten wirlſam zu blodieren 
der N. aud) für den deutichen Handel von hohe 
Merte und fördert die voltswirtichaftlichen Inter: 
eſſen. Die großen Berluftenn Menſchen md 
welde die gefährliche Fahrt um Kap St 
jährlich erheiſcht bat, werden künftig für 
Schiffe fortfallen und die Landwirtſchaft in Holſtein 
Auffhwung nehmen. Die —— nach den deut⸗ 
ſchen Oſtſeehafen werden ſich ermäßigen und Die 
fürzere Fahrzeit und Sicherheit der werben 
reichlich Erſaß bieten für die Gebühr, die bei Bes 
nubung des Kanals zu entrichten fein wird, 
gl. «Gentralblatt der —— — 
1886), wo über die Abmeſſungen des Kanals und 
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moraliſchen Nachteile einer übermäßigen Beihäf: | derlichkeit der Jahreszeiten, ber Ernten, der Moden, 
tigung, beſonders auch binfichtlich des Familien: | der Steuern und Zölle, der Verkehrs: und polit. 
lebend und der Kindererziehung, teils durch die Verhältniſſe u. ſ. w. beruhend —, ſodaß die Reichs— 
andauernde liberproduftion noch erheblich gefördert | tagstommiijion nur eine Enquöte nad) diejer Rich: 
worden. Dies gilt in erfter Reihe von der Beihäf: | tung beantragt bat. Hinfihtlid des Auslandes ift 
tigung der jugendlichen Arbeiter und der Arbei: | hervorzuheben, daß in dem einzigen Jnduftrielande, 
terinnen, mit Ruckſicht auf deren geringere Wider: | das bisher den N. nicht einmal für Kinder und 
ſtandsfähigleit ſowohl in individueller al3 in fo: | junge Leute beſaß, in Belgien, die königl. 
zialer Beziehung, welche die Ausbeutung und deren | «Arbeitstommiffion» (Commission du travail) 
N gu für fie zu äußerſt ſchweren macht. Zumal | vom J. 1886 unter anderm die Einführung dieſes 
in Deutichland find jeit 1884 fortdauernd von fait | N., verbunden mit Alter&grenze für die Kinder— 
allen parlamentariihen Parteien Anträge wie auf | beihäftigung, empfohlen hat. 

gänzliches Verbot der Arbeit jchulpflichtiger Kinder Norman (redrit Wilh. Lırdmwig), ſchwed. Ton: 
in Fabriken, jo auf die Ausdehnung des für die | jeher, geb. 28, Aug. 1831 zu Stodbolm, erhielt von 
jugendlichen Arbeiter bereits lange beitebenden ge: Sindblad und van Boom Unterricht und befuchte 
jehlihen N. von 10 Stunden aud auf die weib: | dann das Leipziger Konſervatorium, wo er ſich 1848 
lien Arbeiter, ja felbit auf einen nur 8 oder | —51 unter Yeitung von Hauptmann, Rieß und 
Gjtündigen N. für die lehtern, geitellt und eifrig | Moſcheles im Pianoſpiel und im der Kompofition 
verfochten worden. Dazu getellten fih Anträge | weiter ausbildete. Nach feiner Nüdtehr (1362) er: 





auf abgekürzte Arbeitszeit am den VBorabenden von | teilte er anfangs Privatunterricht, ward aber ſchon 
Sonn: und Feittagen, um den Hausfrauen ıc. die | 1856 zum Lehrer an der Muftkaliichen Akademie 
nötigen Bejorgungen für die Wirtichaft zu ermög: | in Stodholm und 1861 zum Hofkapellmeiſter be: 
ver (mie ſchon Längft durch die engl. Fabrikgeſeß· rufen. Letzteres Amt legte er 1879 nieder. Er ftarb 
gebung geicheben), auf Verbot der Sonntags: und 28. März 1885. Seit 1864 war N, mit der be: 
der Nachtarbeit auch für die Arbeiterinnen zc. Die | rühmten Violiniftin Wilhelmine Reruda verheira: 
Bedenten und Einwendungen gegen diefe Schub: | tet, Seine zahlreichen Kompofitionen für Gejang, 
vorſchriften find nicht mehr prinzipielle (da ähnliche | Orcheſter, Piano und Streihinitrumente zeugen 
Beſchränkungen ſchon feit 1869 für den Norddeut: | von feinem mufikaliihen Geihmad. Auch als Di: 
ſchen Bund, jeit 1871 für das Dentiche Reich be: | rigent und Kritiker bat er viel zur Hebung der 
jtehen), jondern praktiſcher Art: einerjeits könne | ſchwed. Muſik beigetragen. i 
die Induſtrie bei ihrem ſcharfen Kampfe mit der | *Nort, Stadt im franz. Depart. Untere Loire, 
ausländiihen Konkurrenz die verkürzte Arbeitszeit | zählt (1836) 1976, als Gemeinde 5467 E. 
nicht vertragen ; andererjeit? und hauptſächlich büß: orth: Adams, Ort im County Berkſhire des 
ten die geihüßten Arbeiter und deren familien da: | nordamerif. Staates Maſſachuſetts, an der North: 
durch ihren Verdienjt ganz oder teilweile ein und | und South:VBranches des Hooſacfluſſes, ander Troy: 
würden zu andern, meift jchädlichern, ja unmora: | und Greenfield-Eijenbahn, zählt (1880) 10191 G. 
liichen Erwerben gezwungen. Allein die langjährige | (49 Farbige und 16 Chinejen) und hat Baumwoll:, 
Erfahrung bat in England, der Schweiz und andern | Woll: und Schuhfabriten. 
Ländern, wie auch in Deutichland die Grundloiig: | North-Bierley, Stadt im Met: Riding der 
feit diejer Beſorgniſſe erwieſen, welche überdies | engl. Grafihaft Port, bei Bradford, zählt (1881) 
gegen die Rechts- und Kulturpflicht, die Integrität | 20938 €. und hat Wollinduftrie. 
der Perſon und der Familie zu ſchũhen, zurüdtreten | *Mortheote (Sir Stafford Henry, Baronet) 
müſſen und nur die Zulaljung von Übergangs: | wurde 1885 ald Lord Iddesleigh in den Pairs: 
friiten, reip. zeitweiliger Entihädigungen bedingen | ftand erhoben. Gr bekleidete indes ven Poſten des 
tönnen. Demgemäß nahm die Reichstagskommiſ- | eriten Lords des Cchabamts nur Kurze Zeit, da 
fion im Frühjahr 1887 eine Neihe von Anträgen | das Miniſterium Salisbury ſchon im Jan. 1886 
im Sinne obiger Forderungen mit großer Majori: | durch die Kombination der Liberalen und der Home 
tät an, deren wejentliche Genehmigung durch den | Rulers geftürzt wurde. Als Lord Salisbury im 
Neichstag ftattfand, wogegen die Zujtimmung des | Aug. 1856, infolge der Niederlage von Gladſtones 
Bundesrats jehr zweifelhaft ift, da bejonders der | Home Rule-Bill, wieder die Führung der Geſchäfte 
Reichslanzler Fürjt Bismarck ſich bisher ablehnend übernahm, trat er das Miniſterium des Auswär— 
dagegen verhalten hat. tigen an N. ab, während_er felbit ſich mit dem 
Der N. im engern Sinne, der für erwachſene | Titel des eriten Gords des Schahes begnügte. N. 
männliche Arbeiter, neuerdings ‚überwiegend als | war während jeiner Amtsführung beionders be: 
Marimalarbeitstag bezeichnet (weil das Gele | müht, den ruf. Intriguen in Bulgarien durch die 
nicht die normale, jondern nur die marimale Dauer | Heritellung einer Alltanz zwilchen dem übrigen 
der Beichäftigung feititellen ſoll), hat ebenfalls in | europ. Mächten entgegenzuwirten, allerdings ohne 
Deutihland, hauptjächlih unter den Arbeitern, | Erfolg. Seine Stellung wurde erichilttert durch 
infolge lebhafter Agitation immer mehr Anhang | dieRefignation Lord Randolph Churchills (23. Tes.), 
gefunden, und ift 4— im Reichstag teils allgemein, | welche eine neue Ämterverteilung nach fi zog. 
teils für die Textilfabriken insbeſondere, in Re Ohne vorher befragt oder in Kenntnis gelebt zu 
von 11, reip. 10 Stunden (an den Sonn: und Feſt- | fein, erfuhr N. zuerit durch eine Zeitungsnotiz, daß 
tag3:Vorabenden 1 Stunde weniger) beantragt wor: | beabfichtigt werde, ihn feines Amtes zu entjeben, 
den. Gegen diejen R. erheben fich aber noch immer | worauf er fofort ſeine Reſignation einreichte. Er 
fehr hate ſowohl prinzipielle (weil erwachiene | hatte jeit einiger Zeit an einem Herzübel gelitten, 
Männer vermöge des Koalitionsrechts fihgenügend | dem die jüngst erfahrenen Kränkungen raſch eine 
ſchützen können), als auch praftiiche Bedenten — die | ernite Wendung gaben. Bei einem Abſchiedsbeſuch, 
legtern in eriter Neihe auf den unvermeiblichen | denerLordSalisburyin Downing-Street abjtattete, 
Schwankungen der Produktion infolge der Veräns ! ftarb er plößlid) 15. Jan. 1337, 
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In der Peerswürde folgte ihm fein ältejter Sohn 
Walter Stafford, VBiscount Saint:Eyres, 
geb. 1845. In Eton und Drford ausgebildet, fun: 
gierte diejer zweimal (1867—68 und 187476) 
während des erjten und des zweiten Miniftertums 
Disraeli ald Privatjelretär eines Vaters. Seit 
1877 belleidete er einen Poſten in der Steuerver: 
waltung. Ein jüngerer Sohn, Henry Stafford 
Northceote, feit, 1885 Parlamentsmitglied für 
Greter, bekleidet in dem Minijterium Salisbury 
er? den Poſten des Kontrolleurs der Artillerie. 

*Northeim, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Hildesheim, zählt (1885) 6952, der Kreis Nort: 
heim 30432 €. 

Nortorf, Fleden im preuß. Regierungsbe;irk 
Schleswig, Kreis Rendsburg, Station der Linie 
Neumünfter : Wandrup der Preußiſchen Staats⸗ 


bahnen, iſt Siß eines Amtsgerichts, hat Dampf: 


mahl⸗ und Sägemühlen und zählt (1885) 1748 E. 
“Norwegen, ſtandinav. Königreid. Die Be: 
völlerung wurde Ende 1880 auf 1913000 berechnet. 
Geſchichte feit 1885. Ein —5 er Streit 
zwiſchen N. und Schweden betraf die Behandlung 
der auswärtigen Angelegenheiten, welde bisher 
ausichliehlih von der ſchwed. Negierung geleitet 
worden waren, König Oskar IL. beauftragte daher 
19. Mai 1885 die norweg. Regierung und den 
ſchwed. Jujtizminijter, eine Zufasbeftimmung zur 
Unionsafte ausjuarbeiten, wonad) bei dem Bor: 
trage diplomatiiher Angelegenheiten brei norweg. 
Etaatsräte neben den —— anweſend ſein 
ſollten. Aber es fam bei den Verhandlungen der 
Parlamente beider Staaten 1886 zu feiner Eini— 
gung hierüber, da N. e3 nicht vereinbar fand mit 
der Gleichſtellung N.3 und Schwedens, wenn nur 
ein ſchwed. Miniſter des Auswärtigen im Staatsrat 
Bericht eritattete. Der Kriegsminiſter Dahl trat 
24. April 1585 zurüd, weil das Storthing feinen 
Hecresorganijationsplan mit großer Mehrheit ver: 
worfen hatte, worauf der Minifterpräfident Ever: 
drup interimiftiih_da3 Kriegsdepartement über: 
nahm. Bei den Neuwahlen vom 28. Nov. 1885 
wurden 82 Liberale und 32 Konjervative in das 
Etorthing gewählt. Das 1. Febr. 1856 eröffnete 
Etorthing, weldes bis 23. Juni tagte, machte troß 
der dringenden Vorftellungen des auch biefes De: 
partement leitenden Miniſterpräſidenten bedeutende 
Abſtriche am Marineetat und beriet verſchiedene 
Vorſchläge, welche fi auf Erweiterung des aftiven 
z— u. ſ. w. bezogen. Anı 2. Febr. 1887 
wurde das Storthing mit einer Thronrede eröffnet, 
in welder mehrere Geſehentwurfe, darunter ſolche 
über Heeresorganifation und über das gerichtliche 
Verfahren in Strafſachen, angelündigt wurden. 
Der internationalen Litterarfonvention_von Bern 
verjagte das Odelsthing, dem Beifpiel Schwedens 
und Dänemarks folgend, feine Zuftimmung. 
*Norwich, Hauptitadt der engl. Grafichaft 
Norfolk, zählt (1885) 91215 E. 
Notbeden, ſ. unter Beben, Bd. IL. 
Notdamme it ein nur auf kurze Zeit, 3. B. bei 
zu erwartenden Hochwäſſern oder Sturmfluten er: 
richteter Damm oder Deich. [211424 €. 
Nottingham, Stadt in England, zählt (1885) 
+Nouart, Fleden im franz. epart. Ardennen. 
Ein Denkmal des zu N. geborenen franz. Generals 
Chanzy wurde 18, Juli 1856 enthüllt. 
Nouzon, Stadt im franz. Depart. Ardennen, 
Arrondiſſement Mezieres, Kanton Charleville, Stas 








Northeim — Nut 


tion ber Linie Reims-Givet der Franzöſiſchen Dft: 
bahn, hat einen Hohofen, eine Gijengießerei und 
eine Waffenfabrit und zählt (1886) 6140, als Ge: 
meinde 6992 E. BERNER 
+Novafovid (Stojan, d. i. Konitantin, nicht 
Stephan), ferb. Schriftiteller und_Staatsmann, 
legte nad) dem mißglüdten Feldzug Serbiens gegen 
Bulgarien bei der Kabinettötrifis 31. März 1886 kein 
Vortefeuille als Minijter des Innern nieder. Im 
September darauf wurde er ald Gruics Nachfolger 
zum jerb. Geſandten in Konftantinopel ernannt. 
Nowaja Ufchiza, Kreisitabt im ruſſ. Gouvers 
nement Podolien am Kaljus, mit (1884) 4422 E., 
hieß bis 1826 Ljetnewsy. 3 
*Notwgorod:Sjeweräf, Kreisſtadt im ruſſ. 
Gouvernement Tihernigow, zählt (1885) 8021 E. 
+Nowgorod:Welifi, ruf. Gouvernement, 
zäblt (1882) 1144852 E., die Hauptſtadt Now: 
gorod:Welikij 20599 E. j 
Nowo⸗Alexaudrowsk, Kreisſtadt im rufl. 
Gouvernement Kowno, liegt auf einer Erhöhung 
zwiſchen den Seen Oſſa und Difida und dem Flüß— 
den Owilla, hat eine ruffiihe, eine kath. Kirche, 
ſechs jud. Bethäufer und (1884) 6677 €, N. bie 
bis 1836 Jeſioroſſy oder Jeſeroſſy. 
Notwo:Bajafet, auch Nowyi:Baiajet (ar 
men. Kawar), Kreisitadt im rujl.:transfautaf. 
Gouvernement Eriwan, liegt 6 km öftlid vom See 
Goltſcha, auf einer Hocdebene am Kawar-tſchaj 
und hat zwei armen. :gregorianiiche Kirchen, eine 
ebenjolhe geiſtliche Schule und (1882) 5130 E., 
meiſt Armenier, _ 
Nowogeorgiewäf, Stadt im ruſſ. Gouver: 
nement Cherjon, zählt (1885) 7893 E. , 
Rotwograd-Wolgnefil, Kreisitadt im ruf. 
Volbynien, an der Mündung der Smolla in den 
Slutſch, mit drei ruffischen, einer fath. Kirche, einer 
Synagoge und (1884) 13586 E. R 
*Nowogrudok, Kreisftadt im ruſſ. Gouvernes 
ment Minsf, zählt (1883) 11591 E. — 
*Nowomoskowek, Kreisſtadt im ruſſ. Gou— 
vernement Jelaterinoſlaw, zählt (1883) 17959 E. 
*MNotworadomöf, Kreisſtadt im ruſſ. Gouver—⸗ 
nement Piotrlow, zählt (1884) 8380 E. 
Noworoſſijok, Hafenplah und Hauptort des 
Bezirks des Schwarzen Meeres im rufi. Kaulaſien, 
an einer Bucht des Schwarzen Meeres, mit (1883) 
3334 E. Seit 1886 iſt eine Eiſenbahn von Ticho: 
rezlaja (Station der Linie Roſtow-Wladilawkas) 
über Jelaterinodar nad) N. im Bau begriffen. 
Nowofil, Nowofjilj, Kreisftadt im ruf. 
Gouvernement Tula, am rechten, erhöhten Ufer 
der Suſcha (Nebenfluß der Ola), mit drei Kirchen 
und (1882) 4656 E. ’ 
*Nowoſybkow, Kreisitadt im ruf. Gouverne— 
ment Tſchernigow, zählt (1885) 11924 €. 
*Nowyi-Üſen, Nowyi Ujenj, Kreisſtadt 
im ruſſ. Gouvernement Samara, zählt (1884) 
11810 €. j 
*Noyon, Stadt im franz. Depart. Dije, zählt 
(1886) 5582, als Gemeinde 6204 E. 
*Nucha, Kreisjtadt im ruſſ.transkaukaſ. Gous 
vernement Jeliſawetpol, zählt (1884) 21474 G. 
*Nürnberg, Stadt in bayr, Regierungäbezirl 
Mittelfranken, zählt (1885) 114632 E. 
*Nürtingen, Stadt im württemb, Schwarz: 
waldfreis, zählt (1885) 5370 E. 
Nut (Nute), Bezeichnung für die ſchmale, recht: 
edige Rinne an der jchmalen Seite eines hölzernen, 


Nubungsprozent — Dberlahnitein 


eifernen oder fteinernen Berbandjtüds, in welche 
eine entiprechende Leite (Spund oder Feder) des 
anjtoßenden Verbanditüdes paßt. Man nennt dies 
die Verbindung durh Nut und Feder oder auch 
Epundung (Fig. 1 und 2). Bisweilen wird, be: 





ſonders bei Dielungen und Parkett, die N. in beide 
Berbandjtüde geitoßen und eine bejondere Feder 
(Fig. 3) zwiſchengeſetzt oder —— (eingelegte 
ap Zur Heritellung von N, und Feder bei 
olzarbeiten bedarf man der beiden Spundhobel 
(Nut: und Federhobel); bei Gijenarbeiten der 
Nutenftoßmafchine. . , 

Nutzungsprozenut heist in der Foritwirtidaft 
das Prozentverhältnis des jährlich aus einem 
Walde zu ziehenden Maſſenertrags an Holz zu dem 
in demjelben vorhandenen Holzbeitand. Das N. 
it von dem Zuwachsprozent zu untericheiden, 
welches legtere fi aus dem Verhältnis des laufen: 
den Maſſenzuwachſes zu dem Hauptbejtand ergibt. 

Nutungsöftenern heißen im Gegenjaß zu den 
Verbrauchẽſteuern diejenigen Abgaben, die jih an 
die Benukung irgend welcher dauerhafter Gebrauchs: 
güter Inüpfen. Hierher gehören 3. B. die Woh— 
nungsfteuern, die Steuern, en —— Pferde, 
auf Billards u. ſ. w. Da die N. in beſtimmter Höhe 
von im voraus betimmten Perjonen zu entrichten 
find, jo ſchließen fie fi den direlten Steuern 
und jpeziell den direkten Aufwanditeuern an. 

5 (Joh. Arel), ſchwed. Philoſoph, geb. 
20. Mai 1821 zu Stodholm, jtudierte 1839—51 in 
Upfala und ward1852 zum Docenten der Philofophie 
ernannt. Im folgenden Jahre erhielt er eine Ad: 
junftur in Lund und 1856 die Profeſſur der Philo: 

opbie daſelbſt, wo er bis 1886 als Vertreter des 
Boftrömichen Syſtems wirkte und jeitdem in Ruhe— 
ftand lebt. Außer Heinern philoſophiſchen Abhand— 
lungen, 3.B. «Om statens Straffrätt» (1852; 2. Aufl. 
1865), «Ar en praktisk filosofi möjlig efter He- 
gel's verldräsigt?» (1852; 2. Aufl. 1856), «Om 
politisk frihet och sjelfstyrelse» (1869), iſt beſon— 
ders fein großes Werk «Den filosofiska forsknin- 
gen i Sverige frän slutet af 18° Arhundradet» 
(Bd. 1—3, 1873—86) zu beachten. 
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Nyblom (Karl Rupert), ſchwed. Dichter und 
Aſthetiler, geb. 29. März 1832 zu Upiala, jtudierte 
1850—57 an der Univerjität jeiner Baterjtadt, wo 
er 1860 zum Docenten und 1867 zum Profeſſor der 
Afthetit, Kunſt- und Litteraturgeichichte ernannt 
wurde. Seit 1879 iſt er Mitglied der Schwedischen 
Alademie. Von feinen zablreihen Schriften find 
zu nennen: «Arion» (Preisichrift, 1852), «Konst- 
studier i Paris» (1863), «Bilder frän Italien» (1864), 
«Dikter» (1865), «Estetiskastudier» (2Vde., 1873), 
«Sergel» (1877). Auch war er einer der Begründer 
der «Svensk Litteratur Tidskrift» (1865). 

Seine Gattin (jeit 1864) Helene Auguite, 
Tochter des dän. Dialer Noed, hat in ihren «No: 
vellen» (4 Bde., Stodb. 1875— 84; auch daniic), 
«Digte» (1881) und «Nye Digte» (Nopenb. 1886) 
hervorragende dichteriiche Begabung bewieſen. 

Nymphaliden (Nymphalidae), der Name der 
größten, aus weit über 100 Gattungen und gegen 
1500 Arten bejtehenden Familie der Tagichmetter: 
linge, ausgezeichnet durch ſtark entwidelte, breite, 
häufig am Rande gezadte Flügel und durch gu jog. 
Putzpfoten verfümmerte Vorderbeine. Die N, find 
die am weiteften verbreiteten ITagichmetterlinge, 
und gehören zu ihnen die befannteiten Formen wie 
die Sommerfanten, Brauenauge, Dütelfalter, Eis: 
vogel, PVerlmutterfalter u. ſ. w. 

ypels (Jean Servais Guillaume), berühmter 
elg. Kriminaliſt, geb. zu Maſtricht 3. Juli 1803, 
war eine Zeit lang jtellvertretender Brofurator zu 
Dong, dann zu Namur und wurde 1835 Profeſſor 
für Prozeß und Strafredt in Yüttih. Er jtarb 
3. März 1886. N. war beteiligt an allen geich: 
geberiihen Arbeiten über Strafrebt und Etraf: 
* eh für Belgien ſeit Mitte des 19. Jahrh. und 
yat ſich um die Bearbeitung dieſer neuen Beiepe hohe 
Verdienſte erworben. Von jeinen vielen Schriften 
find hervorzuheben: eine Ausgabe des Werts von 
Chauveau und Helie, «Theorie du code penal» 
(3 Bde, , Brüfi. 1845—51; neue Ausg. in 2 Bon., 
1859—63). Daran ſchließt ji: «Le droit penal 
francais progressif et comparé, «Le code penal 
russien du 14 avril 1851» (Brüſſ. 1864), eine 
Ausgabe von Helics «Traite de l’instruction cri- 
minelle» (3 Bde., Brüſſ. 1867— 69); beionders 
aber «Legislation criminelle de la Belgique» 
(4 Bde., 1867 fa.), «Le code penal belge inter- 
pröte» (3 Bde., 1867 fg.), «Legislation criminelle 
de la Belgique ou commentaire du code de pro- 
cedure penale» (Brülf. 1875). 


O. 


Oberaula, Fleclen im preuß. Regierungsbezirk 
Kaſſel, Kreis Ziegenhain, an der Aula, iſt Siß eines 
Amtsgerichts, hat bedeutende Biehmärkte und zäblt 
(1880) 836 E. [(1885) 1006 761 €. 

* Oberbayern, bayr. Regierungsbezirk, zählt 


* Oberglogau, Stadt im preuß. Negierungs: 


bezirt Oppeln, zählt (1885) 5408 €. 
+ Oberhaufen, Stadt im preuß. Regierungs— 
bezirt Duſſeldorf, zählt (1885) 20371 G. 
+Oberhefien, Provinz des Großherzogtums 
Hefien, zäblt (1885) 263044 €. 
Gonverfations = Lerilon. 13, Aufl. Suppl. 


Oberfaufungen, Torf im preuß. Regierungss 
bezirt Kaſſel, Landkreis fajjel, an der Loſſe, Station 
der Linie Kaſſel-Waldkappel der Preußiſchen Staat: 
bahnen, iſt Sik eines Amtsgerichts, hat ein adeliges 
Sräufeintift in einen ehemaligen Benediktiner: 
Nonnenklojter und zäblt (1885) 1110 E. ZuD. be: 
ftehen eine Tütenfabrit, Spielwaren:, Lehmſtein— 
fabrif, Schneide: und Mahlmübhlen, fowie Brauns 
fohlenbergwerte, j 

*Oberlahnftein, Stabt im preuß. Regierungs⸗ 
bezirt Wiesbaden, zählt (1885) 5833 E. 
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Oberländer (Adolf Adam), bumoriftifcher und 
fatirifcher Zeichner, ‚geb. zu Negensburg 1. Dft. 
1845 ala der Sohn eines Organiſten, bereitete ſich 
im Münden für den Kaufmannsſtand vor, ver: 
taufchte aber 1861 das Komptoir mit der Alademte, 
an welcher ge fein Lehrer war. Obwohl er bis 
1866 in deſſen Nielier arbeitete, entichied er ih | Objektſteuer ijt im allgemeinen jede Steuer, 
doc ſchließlich gänzlich für das Zeichnen als allei- | welche von den Pflichtigen nicht nad) ihren perjön: 


gelegter Ballen oder Träger, an welchem jeder eins 
nigen Schaffens zweig und erarift jene eigenartige | lichen wirtichaftlichen oder fonftigen Verhältnifien 


zelne Ballen den erjtern angeſchraubt, beziehungs— 
weile aufgehangen it. Überzjüge werden anges 
wendet, wo die Anwendung von Unterzügen nicht 
ftatthaft iſt umd bei größerer freiliegender Länge 
dur: — unterſtützt. 


Richtung der humoriſtiſchen Illuſtration, durch | erhoben wird, ſondern ſich an den Verbrauch, die 
welche jeine Schöpfungen in den «fliegenden Blät: Venubung oder den Ertrag irgend eines Sachgutes 
tern» berühmt wurden. Cr bat unzählige jolher | knü r E 
Bildchen entworfen, in welchen er Heine ſatiriſche die Nukungs: und die Ertragsſteuern. 
Sittengemälde de3 modernen Leben mit allen jet: 
nen Thorbeiten und Bertehrtheiten bietet, alles 
äußerst charakteriitiich und wikig, wenn and), wie 
e8 zu ſolchen Zweden kaum anders fein kann, oft 
ftart übertrieben. Seinen geiftreihen Einfällen 
wohnt ein kulturgefchichtlich wichtiges Moment inne, 
das ihnen bleibenden Wert jihert. Ein großer Teil 
feiner Zeichnungen it in dem «Dberländer: Album» 
(4 Tle., Münd. 1879—85) erichienen. 

* Oberlungtwitt, Dorf in der fächl. treishaupt: 
mannſchaft Jwidau, zählt (1885) 6021 €. 

Obermaid, Kurort, ſ. unter Meran, Bd. XI. 

Obernetter (J. B.), Photochemiker, geb. 31. 
Mai 1840 in München, widmete fih dem Studium 
der Chemie und trat 1860 in Joſ. Alberts Atelier 
ein. Gr erfand 1864 einen photoferamiichen Bro: 
zeß zum Einbrennen von Photographien auf Bor: 


3 gehören aljo hierher die Verbrauchs-, 


* Obojan, Dbojani, Kreisſtadt im ruſſ. Gou⸗ 
vernement Kursk, zählt (1883) 6594 G., ift Station 
der 1881 eröffneten jog. Obojaniſchen Eiſenbahn, 
einer 30 kın —— ſchmalſpurigen Zweigbahn, die 
von der Station Marjino der Linie Kursk.Charkow⸗ 
Aſow — O. führt. 

*Obok, ala Dafenpiat in Afrifa, wurde durch 
Dekret des Präfidenten von Frankreich vom 3. März 
1836 zur Straftolonie bejtimmt. 

*Oboruif, Kreis im preuß. Negierungsbezirt 
Voten, zählt (1885) 48092 E. 

*Ocennien,. I. Entdedungs: und For— 
ſchungsreiſen (ſeit 1881). Die Inſelwelt der 
Südſee iſt im ganzen hinlänglich erforſcht, nur das 
größtenteils unbelannte Innere von Neuguinea 
harrt noch der —— Das überwiegende 
Intereſſe wendet ſich deshalb dieſer größten Inſel 
zellen, Email und Glas, 1868 das Collodiumpa: | zu, an deren Erſchließung Niederländer, Deutſche 
ge, wandte fich 1869 dem Lichtorud zu und ver: | und Briten eifrig thätig find. , 

efferte denjelben derart, daß ferne Lihtdrudanitalt "Bon Niederländiih:-Neuguinea wurde die 
bald eine der renommierteiten wurde, Im J. 1873 | Südfüfte vom 141.° öjtl. 2. von Greenwich) (der nie: 
veröffentlichte er ein Verfahren der Reproduktion | derländ. Djtgrenze) bis zur Prinz rederit-Hendrit: 
der Negative, weldes von der Photographiichen | Inſel vom 3. Dez. 1880 bis 21. jan. 1881 durch 
Gefellihaft in Wien mit einem Preiſe gekrönt | van Oldenborgh mit dem Dampfer VBatavia un: 
wurde, Seit 1879 widmete er fich der Verbetjerung | terfucht und aufgenommen, wodurd) die bisherige 
der Emulfionäprozeffe. Im J. 1884 erfand er ein | Darftellung diejer Küſte vielfach berichtigt wurde. 
neues Verfahren der Photogravüre, Später be: | Die Nordlüfte wurde vom 11. Juli bis 5. Aug. 
ihäftigten ihm die farbenempfindlichen Verfahren. | 1884 durch van Braam Morris, den Refidenten 
Seine Arbeiten führten ibn in Gemeinichaft mit | von Ternate, mit dem Dampfer Havik unterjucht. 
9. W. Vogel zu den Eofin: und Erptbrofinfilber: | Diejer Reijende nahm den unter 137° 55° 53" öſtl. 
platten, welde die gewöhnlichen Gmulfionsplatten | 2. von Greenwid und 1° 25' 30” jüdl. Br, mün: 
an Empfindlichkeit übertreffen und ohne Anwen: | denden Nohufien: Fluß oder Mamberan auf, wel: 
dung gelber Strablenfilter Photographien farbiger | hen er ftromaufwärt3 bis 2° 20 füdl. Br. ver: 
Gegenftände im richtigen Tonwert liefern. (©. | folgte, wo die reißende Strömung die Fortſetzung 


Photographie.) O ftarb 13. April 1887. der Fahrt verhinderte. Umfaſſende ethnogr. Nach: 
*Oberpfalz, bayr. Regierungsbezirk, zählt | richten über die Landſchaften Onin und Kowiai, 
(1885) 537990 E. y; — | welche auf der. weitl, Halbinſel von Neuguinea 
*Oberplanis, Dorf in der ſächſ. Kreishaupt: | zwiichen dem Teloth Berau oder Mac Cluer-Golf 
mannfcaft Zwidau, zäblt (1885) 5208 €, und der Kamrau-Bai belegen find, gab Oberſt 


Oberftdorf, leden im bayr. Negierungsbezirk | Verſteeg. Kapitän Stradan erforicht ſeit Juni 
Schwaben, Bezirksamt Sonthofen, in ſchöner Alpen: | 1886 die Südweittüfte von Niederländiih:Neugui: 
gegend, vielbeiuchte Sommerfriiche und Luftturort, | nen und berichtet die Entdedung einer ihmalen 
bat eine Wallfahrtsfapelle, ein Schloß, Viehzucht, | Waſſerſtraße zwiihen dem Mac Cluer:Golf und 
Kaſe⸗, Butter: und Holzwarenfabrifation und zählt | der Geelvink-Bai, woburd die große nordmeitl. 
(1835) 1507 E. In der Nähe iſt das Schwefelbad | Halbinjel Neuguineas als Inſel ericheinen würde. 
Tiefenbach. Dagegen beſtreitet Alerander B. Meyer, welcher 

berviechtach, Fledden im bayr. Negierungs: | als der erſte Europäer die Landenge zwiſchen den 
bezirk Oberpfalz, Bezirlsamt Neunburg, an der | genannten beiden Meereseinbuchtungen im Juni 
Murad, iſt Sig eines Amtägerichts, hat eine Wall: | 1883 überichritten bat, ganz entichieden eine un: 
fahrtslirche und zählt (1880) 1289 €, mittelbare Waſſerverbindung zwischen der Geelvint: 

Oberweihbach, Fleden in Shwarzburg-Nudol: | bai und dent Mac Cluer-Golf. 
ftabt, am Weißbach auf dem Thüringerwald, iit | Die Aufnahme, der Südküſte von Britiſch— 
Sik eines Amtsgerichts, hat eine PVorzellanfabrit | Neuguinea iſt in der Hauptiahe das Werk der 
und zählt (1880) 1780 €, «Sendboten der Yondon Miſſionary Societyr. 

ar. (Überzug, Tragbalten), im Ge: | Dieje Mijfionare, unter denen Mc Jarlane, Lawes 
genſaß zu Unterzug, iſt ein über eine Balfenlage ! und vor allen Chalmers hervorragen, befubren 
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mit Dampfern und Booten die Küſte und wenig | nenden PBroviantmangel3 um und traf am 3. Dez. 


landeinwärt3 auch die Flüſſe. Auch Chalmers, wel: 
cher feit 1877 die Hauptmiſſionsſtation der Lon: 
don Society auf Neuguinea, Bort:Moresby, leitet, 
die Küfte von der Mündung des Aird River im 
Weiten bis zur Goodenoughbai im Diten erforicht 
bat und dem e& gelang, bier weiter als irgendein 
anderer Europäer in dag Innere zu dringen, hat 
e3 nicht vermocht, die Owen Stanley Range zu 
überjteigen. Chalmers gab intereffante Nachrichten 
über das Vorbringen der von Nordweiten kommen⸗ 
den Malaien in Britiich-Neuguinea, welche fich keil: 
förmig zwiſchen die Bapuabevölterung eingeihoben 
haben. Wyatt Gill hat ſich durch die Ausbildung 
der Sübdjeebewohner zur Miljionsarbeit um die Er: 
ſchließung Neuguineas ebenfall® verdient gemacht. 

c Yarlane befuchte 1832 nochmals den Fly:River 
und entdedte dabei zwiichen dem nördl. Ende des 
Warriorriffs und der Briſtowinſel eine gute Durch: 
fahrt; in früherer Zeit wurde dieje Stelle auf den 
Karten als jeicht und bei Ebbe troden laufend 
angegeben. 

Cine auf Roten der Zeitungen«Argus» und «The 
Australasian» ausgerüjtete Expedition unter Kapi: 
tän Armit verließ 14. Juni 1383 Port: Moresby 
und wandte ſich behufs Erforſchung des Innern 
nad Oſten zu den Ajtrolabe Ranges, die ſich bis zu 
564m Meereshöbe erheben. Das durchjogene Yand 
wurde für den Blantagenbetrieb geeignet befunden. 
Von Dorfe Narianuma aus Jichtete Armit die 
Berge Mount Lawes (3043 m) und Mount D’Bree 
(3212 m), Kriegeriſche Verwidelungen der ein: 
beimijchen Stännme auf der Nordjeite des Gebirges 
Dwen Stanley zwangen im Auguſt die Erpedition 

ur Umtehr. Der engl. Naturforſcher Forbes er: 

bte, von den brit.:aujtral. Kolonien Neufüdmwales 
und Victoria unterjtübt, ebenfalls die Unterſuchung 
der Mount Dwen:Stanley:Nange. Gr traf Ende 


Auguft 1885 in Port:Moresby ein, doch zu ipät, | 


um vor Eintritt der Regenzeit noch die Erpedition 
nad dem centralen Gebirge zu führen. Forbes 
entſchloß fich deshalb im Oktober zur Errichtung 


einer Station im Dorfe Sogeri (Sugairi), um | welde 16—48 km 





1885 wohlbehalten wieder in Sydney ein. 

Infolge häufigen Feitfahrens auf den Schlamnıt: 
und Kiesbanken des Stridland konnte die Erpedi: 
tion ihr Ziel, die Gebirgäregion im Mittelpuntt 
Neuguincas nicht erreichen; der wochenlange Auf: 
enthalt wurde zu Kerle ge in die Uferlandſchaften 
verwendet, welche jedoch zu feinen großen Ergeb: 
niſſen führten, da die Reiſenden fich nicht weit vom 
Schiffe entfernen durften; indejien wurden umfang: 
reihe ethnogr. Sammlungen zuſammengebracht. 
Es wurde ferner feitgeitellt, daß die Fly-Cbene ſich 
jedenfalls bis zu 141° 50 öſtl. 2. von Greenwid) 
eritredt und dab die Sir Arthur Gordon Range ſich 
nicht jo weit nach Weiten ausdehnt, wie man bis: 
weılen glaubt. Sapitän Strachan, welcher 1854 
erfolglos verfucht hatte, im Auftrage der Melbourner 
Zeitung «Age» von Bort:Moresby aus die Inſel 
zu durchkreuzen, ließ fich 1885 von dem Administrator 
Britiſch: Neuguineas ein Vorrecht auf Ausbeutung 
des Gebiets von der niederländ. Grenze bis zum 
Papuagolf erteilen; hierauf führte er von Nov, 
1885 bı3 jan. 1886 eine Neije aus, welde vor 
allem dem Mai-Kaſſa oder Barter galt, um fejtzus 
itellen, ob letzterer ein jelbitändiger Fluß oder nur 
ein Arm bes Fly-Deltas jei. Stradan fuhr den 
Barter auf einem Heinen Dampfer etwa 160 kın 
hinauf und unterjuchte mehrere jeiner Zuflüſſe, 
namentlich den Brince Leopold:River. Im Flußbeite 
lagernde Baunſtämme verhinderten die Weiter: 
fahrt und die Zöjung der geftellten Aufgabe. Von 
dem jerniten auf dem Barter erreichten Punkte unter: 
nahmen die Mitglieder der Erpedition Strachans 
Heinere Ausflüge landeinwärts, welche 3—4 Tage 
währten und bis zu einer Entfernung von 64 kın 
ausgedehnt wurden. Ein Begleiter Strachans, der 
alte ojtind. Pilanzer Poett, glaubt verſichern zu 
können, daß das Yand, namentlich nad) dem Fly 
din, zum Anbau allertropiichen Gewächſe vorzüglid) 

eeignet it. Zur Küjte zurüdgefehrt, wurde bie: 
Pibe von der Erpedition ojtwärts bis zum Papua: 
golf verfolgt und dabei fünf Kleinere Flüſſe entdedt, 
befahren werden konnten. 


während der Regenzeit zu jammeln, meteorolog. | Strachan brachte eine reiche ethnogr. Sammlung, 


Beobadhtungen anzuitellen und vorbereitende Aus: 
flüge zu unternehmen; auch führte er eine jors 
fältige Triangulation des Bezirks im Anſchluß an 
die engl. Küftenaufnahme aus. Gerade zu Beginn 
ber Reiſezeit ſah ſich Forbes jedoch genötigt, wegen 
Mangel an Mitteln jeine Forichungen abzübrechen 
und nad Auftralien zurüdzufehren. Im Juni 1885 
ng von Sydney auf dem Heinen Dampfer Bonito, 
apitän Everill, eine Erpedition unter der wiljen: 
haftlichen Leitung von Haade ab, um das Innere 
Britiſch- Reuguineas von der Mündung des Aird: 
River aus zu erforichen und dabei das vermutete 
centrale Gebirgsland zu erreihen. Dieje Erpedi: 
tion war auf often der Geographical Society of 
Australasia ausgerüjtet und wurde von den Re: 
gierungen der Kolonien Victoria, Neufüowales 
und Queensland unteritüßt. Auber Haade nahmen 
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ſowie Proben von wertvollen Holzarten und andern 
Bodenerzeugniffen zurüd. Im J. 1887 beabjichtigte 
Vogan, der Kurator des Audland-Muſeum, die 
jüdöftl. Halbinfel Neuguineas zwiſchen der Freſh— 
waterbai und dem Huon-Golf zu durchkreuzen. Auf 
feiner dritten Fahrt an der Nordojtieite Neuguinens 
im Dez. 1834 fuhr Finſch an der Inſel Trobriand 
entlang, bejuchte die Normanby-Inſel im D’Entre: 
caſteaux⸗ Archipel und unterfuchte die ſchwach be: 
wohnte Hüftenjtrede vom Ditlap bis zurBentleybai. 

Die Erforihung von Kaiſer-Wilhelmsland 
ijt von der Deutjichen Neuguinea: Stompagnie und 
deren Landeshauptinann, Vizeadmiral a. D. Frei: 
bern von Schleinis, in Angriff genommen worden, 
Die gewonnenen Ergebnijje der von der Kompagnie 
ins Werk gejegten Neijen werden möglichſt jchnell 
praftiich zu verwerten gejucht. In der Zeit vom 


auh die Naturhiſtoriler N. von Lendenfeld und | 7. Dft. 1884 bis 2. Jan. 1885 unternahm Finſch 
Bauerlen (Botaniker) an der Forſchungsreiſe teil, | mit demvon Kapitän Dallmann geführten Dampfer 
Da heftige Monfune die liberwindung der Untiefen | Samıoa an der Norboftküjte Neuguincas drei Neis 
an der Mündung des Aird:River gefährlich mad: ; fen, deren Ausgangspunkt die Heine Inſel Miolo 
ten, lief die Erpedition in den Fly:Niver ein (Juli | bildete. Auf der erſten Reiſe wurden die vorzüg: 
1385), verfolgte deſſen Nebenflus Stridland (Bo: | liben Prinz: Heinvih: und Friedrich: Wilhelms: 
nito) ſtromaufwärts bis 5° 35’ jüdl. Br. und hafen in der Aitrolabebai entdedt und die Küſte 
141? 40° öſtl. 2, von Gr., fehrte hier wegen begin: | nordwärts bis zur Dampierinjel, öſtlich bis zum 
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Kap Fortification verfolgt, wobei zahlreiche Ab: 
weihungen von den engl. Admiralitätslarten nad: 
gewiefen wurden. Auf der zweiten Neile im No: 
vember unterjuchte Finich den Huon:Golf und ent: 
dedte bei den Yuardinjeln den Noolfhafen und 
nördlich von Hap Eretin den bald darauf von der 
Hyäne vermefjenen Jinichhafen. Unmittelbar vor 
feiner Rüdtehr nad Europa unterjuhte Finich 
nod) die bis dahin fehr dürftig befannte Nordküſte 
von Kuiſer-Wilhelmsland, indem er mit dem lei: 
nen Dampfer Samoa von der Dampierinjel bis 
141° öftl, 2. von Greenwid), der Grenze von 
Niederländiich:Neuguinea, möglichſt nahe dem Ufer 
binfubr und eine Karte diefer Geitade entwarf, 
welche zahlreiche und weientlihe Beränderungen 
in der Daritellung dieſer Küjte aufwies. Der be: 
deutende Kaijerin:Auguftaflub (j.d.), welchen Finſch 
9. Mai 1885 entdedt und benannt hatte, wurde 5. 
und 6. April 1886 von Kapitän Dallmann mit 
einer Dampfbarlajie etwa 65 km weit ftromauf: 
wärts verfolgt und 29. Juli bis 10. Aug. 1886 
vom Freiherrn von Scleinik befahren, welcher 
etwa 475 km weiter al3 Dallmann gelangte; ba: 
dur war das Ergebnis gewonnen worden, daß 
diefer Fluß eine leicht zugängliche und benußbare 
Fahrſtraße ins Innere von Kaijer: Wilhelmsland 
bis hart an die Grenze des deutichen Schutzgebiets 
bildet. Neue wertvolle Aufſchlüſſe verſchaffte eine 
Unterfuhungsfahrt des Landeshauptmanns mit 
der Sanıoa im Huon:Golf (f.d.) vom 7. bis 13. Olt. 
1886, Cine weitere Nelognoszierungsfahrt vom 
1. bis 19. Nov. 1886 galt der Küjte von der Aſtro— 
labebai bis zur Mündung des Kaiferin: Augufta: 
flujies und führte wiederum zur Entdedung einer 
Reihe von Buchten, Häfen, Inſeln und Flüſſen. 
Am 8. Febr. 1836 ging eine von der Neuguinea: 
Stompagnie vorzüglidh ausgerüftete Erpedition un: 
ter der Yeitung von Schrader, dem ehemaligen 
Vorſteher der Bolaritation auf Südgeorgien, von 
London ab, nabm ihren Weg über Batavia und 
Cooltown und traf 19. April in Finſchhafen ein. 
Schrader wird von Hollrung und Schneider be: 
gleitet. Dieſe Erpedition foll von Finſchhafen aus 
einen Vorſtoß bis an die engl. Grenze machen und 
auf neuem Wege nach dem Ausgangspunlte zurüd: 
lehren, um alsdann von einem andern Küjten: 
punkte wieder landeinwärts vorzudringen. Da die 
Malaien auf den Stationen auf längere Zeit nicht 
zu entbehren find und die von Cooltown mitge: 
bradten Chineſen zu größern Heijen ſich untauglich 
erwiejen, fo konnten bisher nur Heinere Ausflüge 
von Finſchhafen aus unternommen werden, jo eine 
Erkurſion Schraders nad) dem Korallenfluß, 12 km 
landeinwärts, ferner eine andere des Reiſenden 
Hollrung nad) der —— womit eine 
Fahrt auf dem Fluſſe Bubui verbunden wurde, in 
welchem Stromjchnellen ihon bald der Schiffahrt 
ein Ende ſetzten. 

In Melanelien und zwar im SHerrichafts: 
gebiet der deutichen rg Teer wurde 
etwa unter 1° 25’ jüdl. Br. und 143° 26° öftl. 2, 
von Greenwich, zwiſchen den Echiquierinjeln und 
der Inſel Durour ein Heines Eiland von Allifon, 
Führer des engl. Dampficiifs gei Lung, entdedt 
und Allifoninjel benannt. Die Nord: und Sübdoft: 
füfte von Neupommern (Neubritannien) befuhr im 
Dftober und November 1884 Finſch, welcher gleich⸗ 
zeitig die biäher ungenaue Daritellung der Küjten: 
linie diefer Infel des Bismard:Archipels vielfach zu 
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—— vermochte. Im Nordweſten von Neu: 
medlenburg Neu⸗Irland) machte das deutiche 
Kriegsſchiff Albatroß, Kapitänlieutenant Graf von 
Baudiſſin I., neue Aufnahmen, durch welche eine 
genauere Kenntnis der zablreihen Heinen Inſeln 
zwiſchen Neumedlenburg und Neubannover erreicht 
wurde. Guppy unterſuchte 1882—84 die Salomon 
infeln in geolog. Beziehung. , 

An Mitronefien nabm auf einer Kreuzer: 
abrt im weitl. Großen Dcean das deutide Kriegs: 
chiff Albatroß, Korvettentapitän Plüdemann , in 
der Gruppe ber zu den Garolinen gehörenden Auf: 
injeln Netognoszierungen vor. Bon Mai bis Dito: 
ber 1882 machte torvettentapitän Kuhn mit dem 
deutſchen Kriegsſchiff Habicht eine Rundreiſe von 
Apia auf Upolu, einer der Samoa: \jnieln, über 
die Ellice:, Narichall: und Carteretinjeln, die Ca: 
rolinen, Neupommern und Neumedlenburg nad) 
Apia zurüd. 

Hinſichtlich Polyneſiens ift zu erwähnen, daß 
von Ende 1882 bis Februar 1883 das deutſche 
Kriegsſchiff Carola eine Rundfahrt in der Südiee 
von Saluafata auf Upolu aus unternahm, wobei 
verjhiedene Inſelgruppen angelaufen wurden. 
Der Kommandant des deutihen Kanonenboots 
Hyäne, Kapitänlieutenant Geileler, berichtete über 
Vermeſſungen in ben Gruppen der Samoa: und 
Tonga⸗Inſeln, Ellice: und Gilbertinjeln und über 
eine Unterjuchung der Ofterinjel. Auf der Nordinſel 
von Neufeeland nahm der engl. Geolog Bude 
eine eingehende Durchforſchung des Geyſirdiſtrilts 
vor. P. Smith madte eine Aufnahme der durd) 
den Ausbrud) des Taramwera (10. Juni 1886) ber: 
vorgerufenen topogr. Veränderungen. Der Ameri: 
faner Manſon eritieg den Vulkan Tongariro_der 
Vordinſel. Rev. W. S. Green, welder jeit Anfang 
Februar 1882 die Southern Alps der Südinjel be: 
teilte, eriticg als der erite Europäer 2, März den 
Gipfel des Mount Cook, In derjelben Gebirge: 
gruppe wurde auch der Hocjitetter Dom von R. 
von Lendenfeld eritiegen; bei diejer Gelegenbeit 
wurde auch der Tasmangletiher von demielben 
Reiſenden trigonometriich vermeſſen. Die kleinen 
Bounty: und die Antipodeninjeln wurden im März 
1886 von —— John Fairchild beſucht, welcher 
eine die engl. Admiralitaͤtslarte mehrfach berich— 
tigende Aufnahme dieſer Gruppen veranſtaltete. 

II. Kolonien. Die Inſelwelt D.3 haben jeit 
1885 die europäiiden Kolonialmächte weiter unter 
fid) aufgeteilt. Zunächſt fam durch Vermittelung 
des Papſtes Leo XIII. am 17. Dez. 1885 in Rom 
genden dem Deutihen Reihe und Spanien ein 

ertrag zu Stande, durch welden bie jpantiche 
Dberhoheit über die Carolinen anerlannt wurde. 
ALS Grenzen diejer ſpan. Kolonie wurden feſtgeſetzt 
der Squator und 11° nördl. Br., 133 und 164° 
öftl. 2. v. Gr. Durch Verordnung des jpan. Ge: 
neralgouverneurs der Philippinen vom 24. De;. 
1886 wurden die Carolinen in zwei Verwaltungs: 
bezirfe, Djtcarolinen und Weitcarolinen geteilt; die 
Grenzlinie bildet der 148.° öjtl. L. v. Gr. 

Im Dit. 1885 wurde die deutſche Schutzherrſchaft 
fiber den Marſchall⸗Archipel erlärt. Durch laiſer— 
lihe Verordnung vom 13. Sept. 1886 trat das 
Geſetz über die Konjulargerichtsbarteit vom 1. Des. 
1885 für das Schußgebiet der Marichall:, Brown: 
und Providence: injeln in Kraft. — Im J. 1886 
wurden die Neuen Hebriden von den Franzoſen 
bejebt. Dagegen war die von engl. Zeitungen 


Ochansk — Ochelhäuſer 


gemeldete britiſche Annexion der Ellice-Inſeln 
nach einer vom Kolonialminiſter Stanhope am 
23. Aug. 1886 im Unterhauſe abgegebenen Er— 
Härung unbegründet. . 

Ferner erfuhr das deutjch:engliihe Abkommen 
vom 17. Mai 1885, durch welches die Grenzen der 
beiderjeitigen Befigungen in Neuguinea feitgeftellt 
wurden, eine Erweiterung durch eine am 6. April 
1886 zu Berlin unterzeichnete Erklärung, betreffend 
die Abgrenzung der deutichen und engliihen Macht: 
fphären im weitlihen Stillen Dcean. Nach Ab: 
fchnitt II diejer Erklärung gebt die vereinbarte 
Demarkationslinie aus von einem Punlt in der 
Nähe von Mitre Rod an der Nordojtlüjte von 
Neuguinea unter dem 8.° ſüdl. Br., welcher die 
Grenze zwijchen den deutichen und den britiichen 
Befikungen an jener Hüjte bildet. Der weitere 
Verlauf diejer Yinie wird fejtgeitellt durch die 
Punlte 8° jüdl. Br. und 154° öltl. 2, v. Gr.; 
7° 15’ jüdl. Br. und 155° 25 öftl. %.; 7° 15’ jüdl. Br. 
und 155° 35’ öftl. 2; 7’ 25’ jüdl, Br. und 156° 40’ 
öftl. L.; 8° 50 indl. Br. und 159° 507 öftl. L.; 
6° nördl. Br. und 173° 30 öjtl. L.; 15° nördl, Br, 
und 173° 30 öftl.%. Außer dem Bismard:Ardipel, 
welcher bereits durd) den Vertrag von 17. Mai 1885 
als deutihes Schukgebiet anerkannt worden iſt, 
fallen durch die Erklärung vom 6. April 1886 ın 
den Bereich der deutichen Machtſphäre im Salomon: 
Arhipel die Inſeln Bougainville, Choijeul und 
Mabel, Eaint:George, Shortland, Ramos, Mar: 
queen, Tasman, Untong: java, Garteret und 
Gower, ferner Pleaſant und der Marſchall-Archipel. 
Ter Reſt der Salomoninjeln mit Neu: Georgia, 
Murray, Gera (Guadalcanar), Aroſſi (San Chri— 
jtoval), Malaita u. ſ. w. fällt in die britiihe Macht: 
Ipbäre. Abſchnitt V der Erklärung beitimmt: 
Nenn ferner Vermeſſungen ergeben Jollten, daß 
irgend welche Inſeln, die jest auf dem britifchen 
Admiralitätslarten als auf der einen Seite der 
bezeichneten Teilungslinie liegend angegeben find, 
in Wirtlichteit auf der andern Seite liegen, jo wird 
die bezeichnete Linie jo geändert werden, dal; jolche 
Injeln auf derjelben Seite der Linie erſcheinen, auf 
welcher fie gegenwärtig auf den erwähnten Karten 
angegeben jind. Abichnitt VI beftimmt: Dieje Gr: 
Härung findet feine Anwendung auf die Sanıoa: 
oder Schifferinſeln, mit welchen Deutſchland, Groß; 
britannien und die Vereinigten Staaten von Ame— 
rila Verträge abgeſchloſſen haben, noch auf die 
Tonga: oder erg mit welchen das 
Deutſche Neih und Grofbritannief® Verträge ab: 
geſchloſſen haben, noch auf die Niue-Inſel (Savage: 
Inſel), welhe Inſelgruppen nach wie vor ein neu: 
trales Gebiet bilden follen, noch auf_irgend welche 
Inſeln oder Pläge im weftlihen Stillen Dcean, 
welche jet unter der Souveränetät oder dem Schub 
irgend einer andern civilifierten Macht, außer 
Deutichland oder Großbritannien, ftehen. 

Unmittelbar nad Abſchluß diejer Erklärung 
wurde die Heine Gruppe der Kermadec-Inſeln (ſ. d.) 
von den Engländern in Befik genommen. Durd 
laiſerl. Schußbrief vom 13. Dez. 1886 wurde die 
Oberhoheit de3 Deutſchen Reichs über die durch die 
Erklärung vom 6. April 1886 in den Bereich der 
deutſchen Machtiphäre fallenden nördl. Salomon: 
infeln beitätigt und dieje Inſeln unter die Verwal: 
tung der Neuguinea:Kompagnie geftellt. 

Der Kolontalbefig Großbritanniens in D. bat 
gegenwärtig nad) Annerion der termadec : Injeln 
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(55 qkm)ein Areal von 521045 qkm mit 871944 E. 
Die Niederländer befigen Weitneuguinea mit 
397088 qkm und 265000 E. Das Deutiche Rei 
gebietet in der Südfee über ein Schubgebiet von 
251350 qkm mit einer Bevöllerung von etwa 
338000 Seelen, davon entfallen auf die nörbdl. 
Salomoninjeln 22200qkm mit ungefähr 80000 E., 
auf die Marichall:, Brown: und Providence⸗Inſeln 
etwa 400 qkm mit 11000 E.; unter Berwaltung der 
deutſchen Neuguinea-Kompagnie ſtehen 250 950 qkm 
mit 377000 E. Da die Befisnahme der Neuen 
Hebriden durch Frankreich feitens Englands nicht 
anerfanntwird, ſo ijt das Areal der franz. Kolonien 
in D. immer noch zu 23608 qkm mit 85753 E. u 
berechnen. Spanien befikt 2590 qkm mit 44665 E. 
Yitteratur. Bol. die betreffenden Angaben 
unter Neuguinea; ferner Bomwell, «Wanderings 
in a wild country, or: Three years among the 
Cannibals of New-Britain» (Lond. 1883; deutſch 
von Schröter unter dem Titel: «Unter den Hanni: 
balen in Neubritannien», xp; 1884); Baitian, 
«Zur Kenntnis Hawaiis, Nachträge und Gr: 
gänzungen zu den Inſelgruppen in_D.» (Berl, 
1883); Geilefer, «Die Diterinfel. Cine Stätte 
präbiitor. Kultur in der Südſee. Bericht über 
die ethnolog. ——— der Diterinjel» (Berl. 
1883); R. von Yendenfeld, « Der Tasmangleticher 
und jeine Umrandung» (Gotha 1884; «Betermanns 
Mitteilungen», Grgänzungsbeft Ar. 75); Bauerlen, 
«The voyage of the Bonito» (Sydney 1886). 
Ochanék, Kreisjtadt im ruſſ. Gouvernement 
Perm, am rechten Ufer der Kama und an der Bolt: 
jtraße nach Sibirien, mit (1885) 3518 E. 
cheihänfer —— Mitglied des Deutſchen 
Reichstags und nam yafter Shakeſpegare⸗Forſcher, 
geb. in Siegen 26. Aug. 1820, trat mit 14 Jahren 
als Lehrling in die Papierfabril feines Vaters, des 
Grfinders des jeht in ganz Deutichland adoptierten 
Strohpapier:Najchineniyitems. In den J. 1844 
und 1845 bereiſte er England und Frankreich im 
Auftrag des preuß. Sinanzminijteriums, um Bes 
richt über den dortigen Stand der Bapierfabrila: 
tion zu erftatten. Im J. 1848 trat er, durch den 
Miniſter Tudwiß veranlaft, ala Miniſterialſekretär 
ins Reichshandelsminiſterium; 1849 wurde er als 
Berichterftatter zu der Ausitellung in Paris ent: 
fandt und erhielt hierauf den Titel als Miniſterial— 
aſſeſſor; 1850 verweilte er im Auftrag der preuß. 
Regierung in geheimer Miſſion in der Schweiz be: 
bufs Berichteritattung über die Entwidelung der 
dortigen polit. Zuftände. O. war dann Mitglied der 
zollvereinsländiichen Berichteritattungstommijjion 
zur erjten londoner Weltausitellung 1851, aud) 
an der Nedaction, de? offiziellen Berichts über 
dieje Ausftellung im preuß. Handelsminiſterium 
beteiligt. Im N 1852 wurde er zum Bürger: 
meijter von Mulheim a. d. Ruhr gewählt und ver: 
trat 1852—53 die Kreiſe Duisburg und Rees im 
Abgeordnetenhaufe. Am J. 1856 trat er in bie 
von Hand Victor von Ar gegründete Dejlauer 
Kontinentalgefellihaft ein, deren Leitung er 1857 
übernahm und bis jept führt. Seit 1878 tft er als 
Vertreter de3 zweiten anhalter Wabltreifes Mit: 
glied des Deutihen Neichätags, wo er der national: 
liberalen Partei angehört. Im J. 1874 wurde er 
von Preußen zum Geb. Kommerzienrat ernannt 
1883 geadelt, verzichtete aber für jeine Berjon au 
die Führung des Adelstiteld. Gr gehört der joe 
bandelspartei an und veröffentlichte mehrere hans 
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del3: und ſozialpolit. Schriften, z. B. «Die wirt: 
jchaftliche Krifis⸗ (Berl. 1876), «Die Nachteile des 
Attienweiend und die Neform der Altiengeſeh— 
gebung» (Berl. 1878), «Die Tarifreform von 1879» 
(Berl. 1830), «Die Arbeiterfrager (Berl. 1886). 

O. gab ferner durch eine 1863 erichienene Flug: 
fhrift die Anregung zur Gründung der Deutichen 
Shaleſpeare-Geſellſchaft, zu deren Vorſtand er ge: 
bört. Mit Ulrici und von Frieſen leitete er die von 
diejer Gejellihaft veranftaltete Shatejpeare:Aus: 
gabe und lieferte eine vollftändige Bühnenbearbei: 
tung fämtlicher zur Aufführung geeigneter 27 Tra: 
men Shatejpcares mit ausführlichen Einleitungen 
(«Einführungen in Shakeſpeares Bühnendramen 
und Charakterijtit jämtliher Rollen», 2. Aufl., 
2 Bde, Mind, 1885). Im «Shalejpeare : Nahr: 
buch» erſchien von ihm ein umfangreider Eſſay 
über «Nichard UL» j 

Ochorowicz (Nulian), poln. Philoſoph, En 
1850 in Radzym (Houvernement Warſchau), ftu: 
dierte in Warichau, war dann einige Jahre Docent 
an der Univerfität Lemberg, — er ſich ins Aus⸗ 
land begab und meiſt in Paris lebt. D. iſt Vertre— 
ter des Bofitiviemus und ſchrieb eine Reihe wiſſen— 
idhaftlicher und populärer Werke über Philoſophie 
und Naturwiljienidaften in poln. Sprade; die 
wichtigften find: «Glaube, Verbrechen und Liebe » 
(Bari. 1870), «Einleitung und liberblid über die 
pojitive Bhilojophie» (1872), «Gehirn und Seelen 
(1872), eliber die poetijche Broduftion», «Vom Cha: 
ratter» u.a. In «La suggestion mentale» (Par. 
1886) legte er die Neiultate jeiner Forſchungen über 
den Hypnotidmus nieder, und mit ber deutichen 
Echrift «Bedingungen des Bewußtwerdenä» (Lp}. 
1574) hatte er den Doktorgrad an der Univerfität 
Leipzig erlangt. D. hat ſich aud durch einige Er: 
findungen in der Elektrotechnik befannt gemacht. 

*Oczäkow, richtiger Otſchalow, Stadt im 
ruſſ. Gouvernement Cherſon, zählt (1885) 6977 E. 

*Odenfirchen, Stadt im preuß. Regierungs— 
bezirt Düfjeldorf, zählt (1885) 10161 GC. 

Sderan, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
ſchaft Zwidau, zählt (1885) 5686 E. 

* Odeifa, Sce: und Handeläftadt im ſüdl. Ruß— 
land, zählt (1885) 154240 €. 

Odhuer (Silas Teodor), ſchwed. Hiſtoriker, geb. 
17. Juni 1836 zu Alingfäs, ftudierte 1851—60 in 
Upſala und ward 1859 zum Docenten der Geſchichte 
ernannt. Im J. 1865 erhielt er die Adjunktur und 
1871 die Profeiiur der Geichichte in Lund. Geit 
1885 iſt er Mitglied der Schwediihen Akademie. 
Von feinen Werten find bejonders zu nennen: 
sSveriges inre Historia under Drottning Kristinas 
Förmyndare» (1865), «Die Bolitit Schwedens im 
Weſtfaͤliſchen Friedenstongreß» (Gotha 1877) und 
—— politiska Historia under Konung Gu- 
staflll.regering» (Bd. 1,Stodh.1885). Yu chrieb 
D. für den Schulgebraud) mehrere Handbücher der 
ſchwed. Geihichte, die große Verbreitung fanden. 

*Odojew, Kreisitadt im rufj. Gouvernenent 
Zule, zählt (1883) 5139 E. 

*Oeynhauſen (Julius, Grafvon), Ceremonien: 
meifter am königl. preuß. Hofe, ftarb 19.März 1886 
in Berlin. j 

*DOfenheim (Victor, Nitter von Bonteurin), 
früherer Generaldireftor der Lemberg : Ezernowit: 
Jaſſy Bahn, ftarb 10,/11. Okt. 1886 in Wien. 

Ofenvogel (Furnarius rufus), ein rotbrauner, 
brofielähnlicher Vogel Brafiliens, von unſicherer 


Dchorowicz — hler 


ſyſtematiſcher Stellung, der 19 cm lang iſt vnb 
27 cm Elaftert. Er baut große badofenförmige 
Neiter auf wagerchten Baumäſten. ’ 

* Offenbach, Stadt in der heſſ. Provinz Star: 
fenburg, zäblt (1885) 31735 €. 

* Sfientlichfeit und Mündlichfeit ber 
Nechtöpflege. Die gejehlichen Vorſchriften über 
Zulaſſung oder Ausſchließung der Öffentlichkrit bei 
gerichtlichen Verhandlungen, wie fie im Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſeß und in der Reichaftrafprogehorb: 
nung gegeben find, werden von verſchiedenen Sei: 
ten als das ftaatlihe Intereſſe an Geheimhaltung 
gewifier Vorgänge nicht genügend ſchühend erachtet. 
Ginzelne, großes Aufiehen erregende Verhandlun⸗ 

en gaben Anlaß, auf wejentliche Beſchränkung der 

ffentlichfeit im weitern Sinne (im Gegenfak zu 
der mehr in den Hintergrund getretenen jog. Par: 
tetenöffentlichkeit) zu dringen. In diefer Nichtung 
wurde 20. Mai 1886 dem Deutichen NReichstage 
ein Gejehentwurf vorgelegt, der beswedt: 1) zu 
ermöglichen, daß lediglich die Urteilstormel öffent: 
lid verfündet werde, 2) die Beröffentlihung von 
Berichten durch die Prefie bei beitinunten Pro: 
zeffen unter Strafandrobung zu verbieten, 3) Un: 
beteiligte von der Anmwejenheit bei ſolchen Ber: 
handlungen auszuſchließen, 4) alle — 
Verſonen unter Strafandrohung zum Schweigen 
über den geheimzuhaltenden Teil der Verhand— 
[ungen zu verpflichten. 

Ganz allgemein betrachtet, wird jeht das Prin: 
ip der Mündlichleit (Unmittelbarteit) des Ver: 
fahrens als des beiten Wahrheitserforihungsmit: 
tel3 für wertvoller erachtet als das nad) verfchie- 
deren Richtungen nicht ganz unbedenkliche Prinzip 
der Öffentlichkeit. Inſoweit ließe ſich alſo eine ge: 
wiſſe Beſchränkung der Öffentlichkeit nicht von vorn: 
herein ablehnen und befämpfen. Dagegen bürf: 
ten die Vorſchläge jener Vorlage teils als ſchwer 
durchführbar jich erweiien, teils nicht billigenswert 
erfcheinen. Es wird _vergebliches Bemühen fein, 
das Geſetz fo zu geitalten, daß niemals einige 
Mipitände aus der zugelafienen Öffentlichkeit ſich 
ergeben, vielmehr nur durch vorjichtige Handhabun 
der Gejehe möglich fein, ſolche Mißſtände erhebli 
su mindern. Jene Vorſchläge tragen deutlich das 
Gepräge ihrer Anregung durch vereinzelte Bor: 
fommnifle. Das Beiſpiel anderer Gefehgebungen 
läßt ſodann aud annehmen, daß an ſolchen 
Eingriff in ein wichtiges modernes Prozehprinzip 
ausfommıen läßt. In der am 18, Juni 1887 ges 
ſchloſſenen Seffion des Neihstags blieb der Gejeg: 
entwurf noch unerledigt. 

Tal. Jaſtrow in «Schmollers Jahrbuch für Ge: 
jekgebung» (10. Jahrg. 1886): Kleinfeller im «Ge 
richtsfaal» (Bd. 39). : 2 . 

*Ohlau, Stadt im preuß. ehe — 
Breslau, zählt (1885) 8575, der Kreis Ohlau 
56409 E. 

Shler (Guftav Friedrich), luth. Theolog, geb. 
zu Ehingen 10. Juni 1812, wurde 1834 Lehrer an 
der baicler Mijjionsanftalt, 1837 Nepetent am 
Tübinger Etift, 1840 Profeſſor am niedern = 
logiſchen) Seminar zu Schönthal, 1845 orb. 
fetor der Theologie in Breslau. m. 1862 
wurde er in derielben Eigenſchaft nad) ers 
berufen und zugleich zum Ephorus des theol. Sti 
ernannt. Er ftarb 19. Febr. 1872. 

Ors Richtung war dieder ftrengen lirchlichen Glãu⸗ 
bigteit, Seine Lehrthatigleit erftredte fichebenfo wie 
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—— Schriften vornehmlich auf das altteſtament⸗ 
iche Gebiet. Seine Hauptichriiten find: —5* 
mena zum Alten Tejtament» (Stuttg. 1845), «Ve- 
t:ris Testamenti sententia de rebus post mortem 
futuris» (Stuttg. 1846), «Die Grundzüge der alt: 
te tamentlihen Weisheit» (Tüb. 1854), «liber das 
Verhältnis der alttejtamentlihen Prophetie zur 
heidniſchen Mantil» (Tüb. 1861), « Theologie des 
Alten Tejtaments» (2Bde., Tüb. 1873— 74), «Lehr: 
bud der Symbolit» (herausg. von J. Telißſch, 
Züb. 1876). Bol. Knapp, «Guſtav Friedrich D.» 
(Züb. 1876). 

Ohmad oder Ohm heift (zu Ehren des berübm: 


ten Phyſilers Ohm, ſ. d., Bd. XII) die Einheit des | 


eleftriihen Widerſtandes. Uriprünglich (1863) 
führte die Britiſh Affociation die erjtere Bezeich: 
nung ein für die Widerjtandseinbeit, etwas —— 
wurde jedoch einfacher «Ohm» —— als Name 
für die abſolute Widerſtandseinheit, d. i. für die 
Widerjtandseinheit des C.G.⸗S. (Gentimeter: 
Gramm:Sekunden):Syftems; jeit dem parijer kon: 
geb der Gleftriter (1881) ijt «Ohm» allgemein der 

ame für die MWiderftandseinheit. Es beträgt 
1 Ohm 10° €.:6.:5.:Einheiten und gleicht 1,06 der 
Eiemensihen Widerftandseinbeit, d. i. 1,06 vom 
Miderftand eines Duedjilberprismas von 1 qmm 
Querſchnitt und 1 m Länge bei 0°C. Ferner iſt 
1 Obm nahezu glei dem Widerftand von 48,5 m 


reinen Kupferdrahtes von 1 mm Durchmefjer bei | 


0°C. Bgl. Kempe, «Handbuch der Gleltricitäts- 


mejlungen» (deutih von Baumann, Braunichw. | 


1883) [359320 €. 
Oidium albi 
Schwämmchen, Bd. XIV); Oidium lactis, 
der Schimmelpilz der Milch. [403146 E. 
*Oiſe, franz. Departement, zäblt (1886) 
Sfonomichandel, joviel wie Zwiſchenhandel, 
ſ. unter Handel, Bd. VIL. 

*Olberuhau, Dorf in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannſchaft Zwidau, zäblt (1885) 5419 E. 

* Oldenburg, deutſches Großberzogtumt, zählt 
(1885) 341525 E., worunter 264304 Broteftanten, 
74363 Katholilen und 1650 Juden. Auf das Her: 
zogtum D. fommen 267111, auf das Yürftentum 
Yübed 34721, auf Birkenfeld 39693 E. 

* Oldenburg, Gauptitabt des gleichnamigen 
Großherzogtums, zählt (1885) 21438 €. 

Oldenburg in Holjtein, Kreisftadt im preuf. 
Regierungsbezirk Schleswig, Station der Linie 
Neuftadt:D. der Kreis-Oldenburger Gijenbahn, 
deren Betrieb die Preußiſche Etaatsbahn führt, 
iſt Sib eines Amtsgerichts, bat eine Tampfmahl: 
rıüble und zählt (1855) 2482 €. Im 9. Nahrb. 
war D. Hauptort der Obotriten; Kaiſer Otto I. 
ſtiftete hier 952 ein Bistum, das 1163 nad Lübed 
verlegt wurde. [(1885) 44402 €. 

Der Kreis Didenburg zählt auf 837 qkm 

Dldham, Stadtinder engl. Grafſchaft Yancatter, 
zählt (1885) 126390 €. 

Olekma, Fluß im ruſſ.oſtſibir. Gebiet Jakutsk, 

atſpringt auf dem Jablannoj-Chrebet unweit der 
Quellen der Nertiha, bat einen nordöftl., dann 
nordweitl. Lauf und mündet nad) mehr als 100 km 
recht3 in die Lena. Das Flußgebiet der O. iſt reich 
en Zobeln, Füchſen, Eichhörnchen. 

Slekminsk, Bezirtsjtadt im ruſſ.oſtñbir. Gebiet 
Jakutsk am linfen Ufer der Yena, 12 kın oberbalb 
ber Mündung der Olekma, mit (1882) 498 E. 


* Ohofaffa, Stadt in Japan, zählt (1884) | 
oans, der Soorpilz (j. unter | 
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*Oleijko, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Gumbinnen, zäblt (1885) 41273€. 2 
Dlgopol, Dljgopoli, Kreieſtadt im ruf). 
Gouvernement Bodolien, an der Sawrantſcha, mit 
(1884) 5854 €. — 
| Dlivart (Marquis de), mit vollitändigem Na— 
men Don Ramon Maria de Dalman y de 
 Dlivart, jpaniiher Rechtögelebrter, geb. 15. Sept. 
, 1861 zu Boyas Blancas (Provinz Yerida), lebt zu 
| Barcelona. D. veröffentlichte mehrere Arbeiten 
‚ über das römiſche und internationale Hecht, worin 
‚ erjeine Landsleute mit den jehigen Stand der aus: 
ländiſchen und namentlich der deutſchen Rechts— 
wiſſenſchaft befannt macht. Seine Hauptwerte find: 
«La posesion su nocion en el derecho abstracto» 
(Madr. 1854), «Manual de derecho internacional 
publico y privado» (Madr. 1886), « Tratado de 
derecho internacional publico» (Barcel. 1887). 
Dlfudz, Kreisitadt im ruſſ. poln. Gouvernes 
ment stjelzy, an der Baba und der Eiſenbahn Iwan⸗ 
———— mit (1882) 2682 E, Im Kreiſe 
. finden ſich große Zink-, Blei: und Eiſenwerle. 
| „*Dlönez, Gouvernement im nörbl. Nufland, 
| zählt (1882) 327043, die Kreisjtabt Dlonez 
| (1585) 1338 E. Hauptitadt des Gouvernements iſt 
Betrojawoodst (j. d.). 2 
*Oloron, Stadt im frang. Tepart. Nieder: 
ı Pyrenäen, zählt (1836) 7264, als Gemeinde 8931, 
*Dlpe, Kreis im preuf. Negierungsbesirt Arns⸗ 
| berg, zählt (1885) 35718 E. 
*Slo, Stadt im preuf. — Bres⸗ 
| lau, zäblt (1885) 10276, der Kreis OÖls 674436. 
Dlöhaufen (Nobert Diichaelis), hervorragender 
Frauenarzt, geb. 3. Juli 1835 zu Kiel, ftudierte zu 
Kiel und Königsberg Medizin. Nachdem er 1859 
—61 als Aſſiſtent von E. Martin an der gynäfo: 
logiihen Univerfitätstlinit zu Berlin gewirkt hatte, 
habilitierte er ſich 1862 als Privatdocent der Ge: 
burtshilfe in Halle, wojelbit er 1863 zum außerord. 
Profeſſor, 1865 zum ord. Profeſſor der Geburts: 
hilfe und Gynäfologie, jowie zum Direltor der 
Univerfitäts: jrauenklinit befördert wurde, Ditern 
1857 fiedelte er als Nachfolger Schröders in gleicher 
I 














Stellung nad) Berlin über. D. gehört zu den her: 
vorragenditen Gynäfologen der Gegenwart; bejons 
dere Verdienſte erwarb er ſich um die operative 
Gynäfologie, insbejondere um die Technik ber 
Dpariotomie und der Totaleritirpation bes Uterus, 
auch führte er zuerit die jeht allgemein geübte Aus: 
fragung der erfrankten Gebärmutterſchleimhaut 
in die Praxis ein, und gab eine ncue wirkjame 
Methode des Dammſchutzes an. Außer zahlreichen 
Journalabhandlungen, welche zumeift im «Archiv 
für Gynätologier, der «Berliner kliniſchen Wochen: 
Ichrift», dem «Gentralblatt für Gynälologie», 
jowie in Vollmanns «Kliniſchen Vorträgen» er: 
ſchienen, veröffentlichte er: «Die Krankheiten der 
Dvarien» (im «Handbuch der Frauentrankheiten» 
von Billroth, Stuttg. 1877; 2. Yufl, in der 
«Deutihen Chirurgie» von Villroth und Lüde, 
Etuttg. 1885), «Praktiſche Beiträge zur Gynälo— 
logie und Geburtshilfe» (Stuttg. 1854). 
*Slsuitz, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmanns 
haft Jwidau, zählt (1585) 6832 E. 3 
Liönin, Dorf in der ſachſ. Kreishauptmannſchaft 
Zwidau, Amtshauptmannihaft Chemnis, Station 
ı der Yinie Santt Egidien:Stollberg der Sächſiſchen 
‚ Stantsbahnen. ©. hat ein Rittergut des Fürften 
| von Schönburg.Waldenburg, Strumpfwarenfabris 
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kation, Steintohlenbergbau mit Dampfjägemüblen, 
Biegelbrennereien, darunter eine mit Dampf: 
betrieb, und fünf Maflermüblen darunter brei mit 
Holzichneiderei, und zählt (1885) 8228 €. 


*Olwiopol oder Olik, Stadt im rufj. Gous | 


vernement Eherjon, zählt (1885) 5368 €. 

Omofonen, Dmoten, ehemaliger Vollsſtamm 
in Oftibirien, an ber Holyma, dem Anjuj und der 
Indigirfa, war jehbaft, kannte aber nur Stein: 
geräte, als die Ruſſen Mitte des 17. Jahrh. mit 
ihm zufammentrafen. Ob die DO. durch Pocken 
untergegangen find oder ſich mit andern Vollern 
vermiſcht haben, ijt nicht betannt. j 

Onon, Fluß in Ditajien, entipringt auf dinel. 
Gebiet, J dem Gebirge Kentejschan,, tritt nad) 
einem Lauf von 200 km ins rufj.fibir. Gebiet 
Transbaitalien fiber, vereinigt ſich nad) einem wei: 
tern nordöjtl. Lauf von 550 km mit der \jngoda 
und bildet die Schilka. Die Ufer des D. find jebr 
malcriih, fein Waſſer fiſchreich, aud) finden ſich, 
wie in der Ingoda, Strebje vor. 

Ouychie (acd.), Nagelentzündung, Nagelge: 
ſchwür; Onydogryphojis, die frankhafte Um: 
biegung der NRägel; Onyhomantie, Wahrjagerei 
aus der Form der Fingernägel. 

Onychomykoſis (grch.), der Nagelgrind, eine 
Krankheit der Fingernägel, (S. unter Nagel, Bd. 
XI, ©. 46*.) 

DOophoritis (grih.), Entzündung des Eierſtocks. 

* Oppeln, Hauptitabt eines preuf. Negierungs- 
bezirls, zählt (1885) 15975, der Kreis Oppeln 
115372 6. 
zählt (1885) 1497595 E., darunter 186684 Pro- 
tejtanten, 1337 142 Katholiken und 23391 Juden. 

* Oppolzer (Theod., Nitter v.), Aitronom, jtarb 
26. Dez. 1556 in Wien. [Brujftbellemmung. 

Oppreiiion (lat.), Bellemmung, bejonders 

Optiſches Glas, j. Glas (optiiches). 

‚*Oran, Stadt in der franz. Kolonie Algerien, 
zählt (1856) 58545, als Gemeinde 67681 E. Die 
Provinz Dran zählt (1886) 963439 E., von 
denen 752554 auf das Civil:, 210885 auf das 
Milttärterritorium kommen. 

‚*Drange, Stadt im franz. Depart. Bauclufe, 
zäblt (1856) 6065, al& Gemeinde 10280 €, 

Orbin (Johannes Baptijta), Erzbiichof von Frei: 
burg, geb. 22. Sept. 1806 zu Bruchſal, wurde 1830 
zum Prieſter geweiht, war 1834—47 zuerjt Kaplan, 
dann Pfarrverweſer und zulekt Stabtpfarrer an 
der \jejuitenlirche in Mannheim. m J. 1847 
wurde D. in das erzbiichöfliche Domtapitel zu Frei: 
burg berufen, Nach dem Tode des Erzbistums: 
verwejers Dr. Lothar von Kübel (4. Aug. 1881) 
wurded. zunächit zu deilen Amtsnachfolger ernannt, 
im Sept. 1881 zum Domdelan gewählt und im 
Mai 1882 zum Erzbiſchof von Freiburg und Me— 
tropolit der oberrheinijchen Hirchenprovinz erhoben, 
Seine Bräfonijierung durd) Papft Leo XI. erfolgte 
anı 3. juli 1882, 12, juli 1882 jeine Konfefration 
und Inthroniſation in der athedrale zu Freiburg. 
D. ſtarb 8, April 1886, 

*DOrel, ruſſ. Gouvernement, 


| dem Herzog im Verein mit den übrigen 


Der Regierungsbezirt Oppeln | 


ö— — — — — — — — — — — — — — 


Olwiopol — Orphanides 


Orfe oder Goldorfe, f. unter Aland, Bo. I. 

Organiften (Euphoninae), Unterfamilie der 
füdamerit. Tanagras, von geringer Größe, mit 
bidem Kopf und derbem Schnabel, Die Männden 
find unten gelb, oben ſchön jtahlblau oder grün, 
die Weibchen meiſt mattgrün. Sie leben von 
Früchten und haben eine laute Hangvolle Stimme. 

Orgjejetv, Streisitadt im rujj. Gouvernement 
Beflarabien, am Pruth, mit zwei ruſſiſchen, einer 
—— Kirche, einer Synagoge und (1882) 
1317 6, 

+ Oriffa, Diviſion der indo:brit. Präfident: 
ſchaft Bengalen, zählt (1881) 5199877 E., wovon 
3 730 735 aufden unmittelbaren brit. Bejiß fommen. 

*Orjehow, Stadt im ruf. Gouvernement 
Taurien, zählt (1881) 6752 €. 

*+Orleaund, Stadt im franz. Depart. Loiret, 
zäblt (1886) 51208, ald Gemeinde 60826 E. _ 

* Orleans (Prinz Ferdinand Philippe Joſeph 
Louis Charles Henri), Sein Sohn, der Herzog 
von Chartres, jeit 1883 zur Dispofition geftellt, 
wurde infolge des ‘Prinzenauswerjungägejehes vom 
Juni 1886 aus der Armeelijte geſtrichen. Die von 
ringen 
von Orleans gegen dieſe Maßregel beim Staats: 
rat erhobene Appellation wurde von diefem im 
Mai 1887 verworfen. = _ j 
, Srlinghaufen, Dorf_im Fürftentum Lippe, 
im Zeutoburgerwald, it Siß eines Amtsgerichts, 
hat Yeinmweberei und zählt (1885) 1900 E. Auf 
dem Tönsberg jteht die alte Hünenlirche oder 
Tönskapelle. 

Orlow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Wiatka, am Fluſſe Wjatka, mit ſieben Kirchen, einem 
Kloſter, zwei Schulen und (1884) 4398 E. 

*Orne, franz. Departement, zäblt (1886) 
367248 €, [und Supplement. 

Ornithodelphier, ſ. Aloatentiere, Bd. X 

DOrnithopteren (Urnithoptöra), eine aus mehr 
als 20 Arten bejtebende Gattung der Tagfalter 
und zwar aus der Familie der Bapilioniden (f. d.), 
welche die Molulken, Philippinen, Neuguinea un) 
Weitafrita bewohnen. Zu ihnen gehören die größ: 
ten und fchöniten Tagichmetterlinge, wie Papilio 
Brookeana, Papilio Machaon (j, Tafel: Inſel— 
ten II, fig. 1 u. 2), Papilio Priamus u. a. m. 

Ornithofceliden (Ornithoscelidae), eine Fa: 
milie ausgeitorbener — welche in ihrem 
Bau gewiſſermaßen ein Bindeglied zwiſchen Repti: 
lien und Bögeln (aber eineritern näberjtehbendes als 
etiwa der Archaeopteryx) bilden, namentlich ift der 
Bau des Bedens und der _hintern Grtremität jehr 
vogelartig. Die meiften D. liefen auf den hinterm 
Beinen allein, hatten einen gewaltigen Schwanz, 
auf den jie ſich ſtüßten, lebten wahricheinlich teils 
von animaliſcher teils von vegetabiliicher Koſt, 
was fi aus dem Bau ihrer Zähne fließen läßt. 
Die Familie zerfällt in zwei Unterfamilien, Komp— 
jognatben und Dinojaurier (j. d., Bd. V). 

Drotſchonen, auch Drotihen, Drolen oder 
Nenntier:Tungujen, Volt tungufiiden Stam: 


bit (1882) | mes in Ditfibirien, von der Angara und Witen 


- * - * * ä 
1918342, ,die Hauptitadt desielben, Drei, (1888) | bis zum Amur (Mündung der Kumara) und auf 


76601 6, 

* Orenburg, 
europ. Nufland, zählt (1882) 1198360 G. die 
Hauptſtadt desjelben, Orenburg, 42123 6. 

*Orenſe, Stadt in Spanien, zäblt (1884) 
13138, die Provinz Orenſe 395066 €. 





i ; der Inſel Sadalin. Sie find Nomaden, leben von 
Gouvernement im jüböftlichen | 


Nenntierzucht, Jagd und Fiſchfang. Man jchäst 
fie im ganzen auf 3—4000 Seelen. 

Orphanides (Iheodoros), hervorragender neus 
griech. Botanifer und Dichter, geb. zu Smyrna, ſtu⸗ 
diertedort, in Athen und im Abendlande. Im. 1860 


Orpheus — Orthonektiden 


wurde D. Profeſſor der Botanik an der Univerfität 
u Athen, wo er bis — feinem 5. Aug. 1886 er: 
Kelaten Tode wirkte. O. war der bedeutendite Bo- 
taniter Griechenlands, machte fich Durch Forſchungs⸗ 
teilen auf der Baltanhalbinjel und Auffinden neuer 
Pflanzen um die Wiſſenſchaft und durch Organi: 
fation de3 botan. Gartens um die atheniſche Uni- 
verjität jehr verdient. Seine Entdedungen ver: 
öffentlichte er in der von ihm geleiteten Zeit: 
fchrift sl’ewrowxan, Won feinen Gedichten find 
die befannteiten und bedeutenditen «Xlos- Aovann» 
und «Ayıos Mrväs» und die beiden ſatiriſchen Ge: 
dichte «Tipr-Alpen und «’Iarasn, welche lehtere be: 
ſonders durd ihren ſcharfen Wit und Humor, der 
oft Ernſt und Heiterkeit glüdlich verbindet, an: 
ſprechen. Auch als Mitglied der von der Univerſi— 
tät eingejesten Kommiffion, welche über die Preis: 
trönung von Gedichten urteilt, bat D. fich um die 
neue griech. Poeſie große Verdienſte erworben. 
heus, j. unter Mufitwerte. 

Orſcha, Kreisitabt im ruſſ. Gouvernement Mo: 
gilew, an der Mündung der Orfchiza in den Dnjepr 
und an der Eiſenbahn Mostau:Breft, mit Fluß: 
bafen, fieben rufj. Kirchen, einem Kloſter, zwei fath. 
Kirchen, einer Synagoge und (1882) 5025 E. In 
der Näbe von O. finden fi y nn Kalklager. 

DOröf, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement Dren: 
burg, am Uralfluß mit zwei Kirchen, zwei Moſcheen 
und (1883) 5985 €, 

Srtel (Mar Joſeph), hervorragender Arzt, geb. 
20. März 1835 zu Dillingen im “u Schwaben, 
widmete fih in München erit.pbilol., hiſtor. und 
äjthet. Studien, jpäter dem Studium der Natur: 
wiſſenſchaften und Medizin, und wurde 1860 Aſſi— 
ftent an der mediz. Klinik des Profeſſors von 
—* Auf Czermals Veranlaſſung befaßte er 

ch eingehend mit dem Studium der Kehlkopf— 
trankheiten, habilitierte fih 1867 als Privatdocent 
für Yargngologie an der Univerfität Münden umd 
erbielt 1876 die —— Profeſſur dieſer 
Disciplin. Beſondere Verdienſte erwarb ſich ©. 
durch ſeine ſorgfältigen Unterſuchungen über die 
Atiologie und pathologiſche Anatomie der Diphthe⸗ 
ritis, welche er in feiner berühmten Monagrapbie 
«Die epidemische Diphtherie» (in Ziemſſens «Hand: 
buch der jpeziellen Pathologie und Therapie», Lpz. 
1874; 3. Aufl. 1886) rg und auf Grund 
deren er zuerſt die jchredliche Seuche auf bejtimmte 
Entwidelungsformen eines Spaltpiljes, des Mi- 
erococeus diphtheriticus, surüifüßrte, Noch weit 
größeres Aufiehen erregte die Veröffentlichung ſei⸗ 
nes Werts: «Therapie der Kreislaufsitörungen » 
(in Bd. 4 von Ziemſſens «Handbuch der allgemeinen 
Therapie», Lpz. 1884; 3. Aufl.1885), in welchem er 
eine neue wirkjame Heilmethode angab zur Bejei- 
tigung gewiſſer, bis dahin oft jeder Behandlung 
troßenden Denn (Odem, Kurzatmig: 
keit, Aſthma, Magen: und Darmitörungen u. |. w.), 
wie fie im Berlauf von chroniſchen Herzfehlern, 
Fettherz, allgemeiner Fettſucht und manden Lun: 
genaffeltionen fich Auf einſtellen. 

Die Methode Ortels, welche ſchon jetzt eine 
—— Reihe glänzender Heilerfolge aufzuweiſen 

t, beſteht im weſentlichen darin, das ermattende 


Herz durch vorſichtig begonnene, ftufenweile zu: | zen. Im Ji 
engungen, insbejondere | die mit Cilien bevedt find und in eine Anzahl 
een (Bersaumnaftit wieder zu | Segmente (die größern eiförmigen weiblichen in 


nehmende förperlihe An 
methodiſches Ber 

fräftigen, die übermäßige Blutmenge durch Wafjer: 
entziehung (Schweißjelretion und bedeutende Ber: 
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minderung der Flüffigleitgaufnahme) zu reduzieren 
und dadurch dem Herzen die Arbeit zu erleichtern, 
fowie dur paffende Diät (eimeißreihe, aber an 
Fett und Kohlenhydraten arme Nahrung) das 
übermäßig angelehte Fett zum Schwinden zu brin: 
gen, ohne den Eiweihbeitand des Körpers zu ver: 
tingern. Zur praktiſchen Durchführung diejer 
Maknahmen bat O. in verjchiedenen Teilen Dfter: 
reichs und Deutichlands Kurorte geſchaffen und 
al3 Terrainturorte (f.d., Bd. XV) bezeichnet, an 
welchen die betreffenden Kranken ſich unter der Auf: 
ſicht tüchtiger —— der eben geſchilderten diätetiſch⸗ 
mechan. Behandlungsmethode —— lönnen. 

Unter den ſonſtigen Schriften ©.3 find noch 
hervorzuheben: «tiber Geihmwülfte im Kehlkopfe 
und deren Operation» (im «Deutichen Archiv 
für kliniſche Medizin», Jahrg. 1875), «über den 
laryngologiichen Unterricht» (ps. 1878), «Hand: 
buch der reipiratoriihen Therapie» (in Riemfiens 
«Handbuch der allgemeinen Therapie», Lpz. 1882), 
«fiber den Mehaniamus des Bruft: und Falfett: 
regifterd» (Münch. 1882), «fiber Terrainkurorte zur 
Behandlung von Kranken mit Kreislaufäftörungen» 
(2p3. 1886), «Zufähe und Erläuterungen zur The: 
rapie der Kreislaufsftörungen» (Lpz. 1887), «Bei: 
träge zur Bathogeneje der epidemischen Diphtberie» 
(mit 16 Tafeln, ps. 1887). 

* Ortelöburg, Kreis im preuß. Regierungs— 
bezirt Königsberg, zählt (1885) 69040 E. 

Orth (Aug.), Architekt, geb. zu Mindhaufen im 
Braunichweigiihen 25. Juli 1828, bejuchte nad 
abiolviertem Gymnaſium das Carolinum in Braun: 
ſchweig, um fich im Baufach auszubilden. Sn J. 
18550 ging er an die Bauafademie in Berlin, wo ihn 
Strad ein Jahr lang unterrichtete; 1506 errang er 
den ig re preis und fand an Friedrich Wilhelm IV 
einen Gönner. Er erbaute die Zionslirche in Ber: 
lin, arbeitete aber auch viel für praltiſche Zwecke, 
beionders an norbdeutjchen Eiſenbahnen. Im J. 
1873 zum Baurat ernannt, errichtete er das Schloß 
Zbirow in Böhmen, in Berlin den frühern Schlacht: 
viehmarkt. Seine Entwürfe zur Konkurrenz des 
Dombaues in Berlin erhielten Beifall, ebenfo der: 
jenige für das Parlamentsgebäude (in der eriten 
Konkurrenz). In der ag ar rg mit 
Grfolg beihäftigt, bat D. großen Anteil an dem 
—— dieſes Unternehmens gehabt. Im 
Verein mit E. Knoblauch erbaute er eine Anzahl 
bervorragenderer Privatgebäude, für Straßburg 
entwarf er einen Plan der Stadterweiterung, in 
Pyrmont it die neue Kirche feine Schöpfung. Auf 
der berliner Ausftellung 1886 erhielt er für ein 
Kirchenmodell die Heine goldene Medaille. Die 
dortige Atademie hat ihn zum Mitglied erwählt. 

* Örthes, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
pyrenäen, zählt (1886) 4679, als Gemeinde 6743 €, 

Orthoneftiden (Orthonectidae), eine Familie 
jehr Heiner Würmer , welche ſich parafitiich in ver: 
ſchiedenen niedern Seetieren (Schnurwürmern, 
Strudelmürmern, Schlangeniternen u. |. m.) finden. 
Ausgewachſen find fie durch PBarafitismus enorm 
rüdgebildet, von Form einer Birne mit lappigen 
Fortiägen und die Zellen, aus denen fie beitehen, 
ericheinen (zu einem fog. Plasmodium) verſchmol⸗ 
m Innern entwideln fi die Embryonen 


neun, die kleinern ſchmächtigern männlichen in ſechs) 
fi gliedern. Vieles in ihrer Naturgefchichte ift noch 
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dunkel, über die D. jchtieben A. Girard und E. 
Metſchinloff. 

Orzeszko (ſpr. Orſcheſchko, Eliſe, poln. Eliza 
Orzeszkoöwa), geb. Pawlowsla, poln. Schrift: 
ſtellerin, geb. 1842 in Grodno, verheiratete ſich 
1858 mit dem Gutsbeſiher O., der nach dem Auf: 
itande von 1863 nad Sibirien verbannt wurde. 
Sie iſt eine, der fruchtbarjten und bedeutenditen 
Schriftitellerinnen Polens. Ihre Romane und No: 
vellen, bisher zufammen über 40 Bände, haben 
eine realijtiiche und jozialpolit. Tendenz; am beiten 
find diejenigen von ihnen, welde dem Leben der 
Juden in Litauen entnommen jind, fowie die Ber: 
bältnifje der dortigen Bauern und des Stleinadels 
feiern: «Pamigtnik Waclawy» (2 Bde., Warſch. 
1871), «Pau Groba» (3 Tle,, Lemb. 1872), «Na dnie 
sumienia» («Am Tage des Gewiſſens», 2 Bde., 
Warſch. 1873), «Eli Makower» (2 Bde., Warſch. 
1875; deutid von L. Briren, Dresd, 1855), «Meir 
kzofowiez» Warſch. 1575) u.a. Im J. 1880 
gründete D. in Wilna eine Buchhandlung, in wel: 
her fie unter anderm ihre philoſ.polit. Schrift 
«Patryotysm i kosmopolitysm» herausgab. Doch 
wurde die Buchhandlung in kurzer Zeit von der 
ruſſ. Negierung aufgehoben und D. Grodno als 
fernerer Bohn angewiejen. j 

*Oſchatz, Stadt In der ſächſ. Rreishpauptmann: 
ſchaft Leipzig, zählt (1885) 8711 E. , 

*Oſcheroleben, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Magdeburg, zählt (1885) 96071, der Kreis 
Didhersleben 52182 €. 

Oſchmiauy, Kreisjtadt im ruf. Gouvernement 
Wilna, an der Didmjanfa, mit (1883) 4467 E., 
wovon die Hälfte guten find. _, , 

* Osmaniſches Neich. (Hierzu eine Karte: 
Osmaniſches Reid.) Cine 1887 —— en 
Voltszählung ergab folgende NRejultate. Für bie 
europälichen Beibungen: Vilajet Konftantinopel 
313511 6., Adrianopel 778 603, Salonichi 966. 308, 
Monaftir 497930, Janina 513216, Koſſowo 
561282, Stutari 103819, Mutejlariflyt Serfige 
191551 E., zuſammen unmittelbare ungen in 
Europa 3925520; dabei fehlt die Inſel Candia 
für die feine Angaben vorhanden find, die aber auf 
275000 gejhägt wird, ſodaß der unmittelbare Beſih 
der Pforte in Europa 4200000 E. zählt. Dazu die 
wmittelbaren Befisungen: Dftrumelien 975030 E., 
Bosnien, Herzegowina und Novibazar 1504091, 
Bulgarien 2007919 E. Gejamtbefis in Europa 
8687049 E. In Ufien zählen die Vilajets Dſcheſairi⸗ 
Bahri:Sefid 222815, Chodamwendiliar 905564, Ha; 
rajjt 397689, Midin 1261349, Syrien 824218, 
Aleppo 756208, Adana 367127, Konia 747102, 
Angora 797362, Kaftambol 917691, Siwas 
877795, Trapezunt 1003278, Erzerum 551345, 
Wan 106824, Derfim 54541, Bitlis 276998, 
Tiarbefr 305335, Mofjul 119946, Maanturet:ul: 
Aſſis 326805, Jeruſalem 233169, Bagdad 139459 
wid das Sandſchal Zor 6646 C.; zujammen in 
Ajien 11202356 E. Dabei find im Vilajet Bagdad 
die Frauen wicht mitgezählt und es fehlen die 
Angaben für die Vilajets Hedihas und Jemen 
ſowie für den Bezirk Libanon. Die Einwohner: 
zahl des legtern wird auf 450000, die der bei— 
ben erſtern auf 1 Dill. berechnet, ſodaß ſich für 
die unmittelbaren Beſizungen in Aſien etwa 
12700000 E. ergeben; dazu das tributäre Fürſten— 


Drzeszlo — Osmaniſches Neid) 


Zripolis und Barla 1 Mill, Der Geſamtbeſit ber 

Pforte zählt demnach etwa 29250000 E., wovon 

17900000 in den unmittelbaren Befibungen. 
Heerund Flotte. Rach dem vom Babifchaf 


gegen Ende Mai 1880 b Reorganijationg: 
plan joll das Heer aus der aktiven Armee ( ), 
der Landwehr (Redif) und deit Landiturm ( 

bafiz) beitehen. Die Dienitzeit beträgt 20 Jahre, 


davon bei der Infanterie 3, bei den übrigen 
4 Jahre bei der Fahne und allgemein 6 Jahre im 
Nizam, je 4 Jahre im 1. und 2. Aufgebot des 
Redif und 6 Jahre im Mujtahafiz. Das Reich ift, 
joweit es unter der unmittelbaren Regierung der 
Torte fteht, in 7 Korpsbezitle (Ordus) und jeder 
iejer Bezirke in 8 Negimentöbezirke geteilt. Jeder 
der Ordus Nr. 1 bis 6 jtellt 1 Armeekorps des 
Nizam und je 1 Armeelorps 1. und 2. Aufgebots 
des Redif, der 7, Ordu (Yemen) ftellt nur 1 t 
forps zum Nizam für den Lolaldienſt. Für die 
Kriegführung ſtehen demnad 18 Armeelorps zu 
jebote, Jedes diefer Korps umfaßt 2 Infanterie: 
divifionen (zu 2 Brigaden zu 2 Regimentern 
1 Jägerbataillon), 1 Ravalleriedivifion (3 Brigaden 
zu 2Regimentern), 1 Regiment Feldartillerie (4 Ab- 
teilungen zu je 3 Batterien), 1 Pionierbataillon, 
3 Kompagnien Artillerietrain, 1 Xele 
1 Sanitäts-, 1 Berwaltungsfompagnie. Das 
7. Ordu beiteht aus 2 Infanteriedivifionen der 
vorbezeichneten Formation, ’, Regiment Feld: 
artillerie und 1 PBioniertompagnie. Jedes In— 
fanterieregiment zählt 3 Feld: und 1 Erjahbataillon, 
jedes Savallerieregiment 4 Feld: und 1 Erjab- 
ſchwadron, jede Artillerieabteilung 2 fahrende und 


1 reitende Batterie, jedes Bataillon 4 2 
jede Batterie 6 —E jedes Pionierbataillon 
1 Pontonier⸗, 2 Mineurſappeur⸗ und 1 Pionier: 
fompagnie. Auf der Inſel Kreta bejteht eine be; 
jondere Miliz, ebenfo im Bilajet Tripolis (3 ns 
anterieregimenter zu 3 Bataillonen und 1 Ka: 
vallerieregtment zu 3 Schwadronen). —— 
Bulgarien und Oſtrumelien beſihen er £ 
Frieden find die Truppen des Nizam (Ba: 
taillone von 500 Mann, Schwadronen von 100 
Pferden, Batterien von 4 beipannten Geſchutzen 
und die Armeetorpaftäbe des Nedif, Sowie Stämme 
aller Truppen des 1. Redifaufgebots ei eitellt. 
Die Reorganijation konnte nur allmählich durch⸗ 
geführt werden und iſt gegenwärtig nod nicht 
vollendet ; doch waren 1885 alle Rizamtruppen und 
Anfang 1887 das 1. Aufgebot des Redif vollitän- 
> 0 —2— ; Di rg ur erie hr - 
rupp tablg sen, welche großenteils in 
den legten Jahren neu beſchafft worben find, die 
Intanterie mit Hinterladern verſchiedenen Modells, 
die Kavallerie mit Hinterladungs:, zum Teil mit 
Repetierlarabinern bewaflnet. Febr. 1887 
wurde die Neubewafinung der Fußtruppen mut 
Maufer:Repetiergewehren vom Padiſ — 
migt; Y, Mill. dieſer Waffen iſt in tichland 
beitellt worden und bis zum Schluß des J. 1838 
zu liefern. Der Aufitand in Dftrumelien, die von 
Griehenland drohende Kriegsgefahr und ber jerb.- 
bulg. Krieg machten es notwendig, während der 
lehten Jahre beitändig eine beträchtliche Zabl von 
Nediftruppen zum Dienite zu berufen, da der Nisam 
a J. 1884 waren je 
ufge 


dem Bedarfe nicht genügte, 3 } 
bot3 im Dien 


40 Redifbataillone 1. und2. 


tum Samos mit 41156 E. In Nirifa beträgt die | im März 1886 296 Vataillone, im April 1887 n 
Einwohnerzahl von Lgypten 6817265, die von | 64 Bataillone des 1. Aufgebots im Dienſt. 
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Osmaniſches Reich 


März 1886 betrug die Geſamtſtärke der im Dienſt 
befindlihen Truppen 475000 Mann, im April 
1387 dagegen 200000 Mann, von denen 150000 
ann mit 24000 Pferden und 828 Feld: und Ge: 
birgägeihüsen auf die Nizamtruppen entfielen. Auf 
Grund Gab bejomberu jenbe mache FR acebonien 
ein Bataillon berittene Infanterie in Salonichi er: 
richtet, um die Zapties (j. d., Bd. XVI) beider Unter: 
drüdung des Rauberunweſens zu — Die⸗ 
es Bataullon iſt 600 Dann ſtart und mit ſeln 
beritten. Die ganze Reorganiſation des türt, Heeres 
it auf Grund der von einigen re rl 
(Kähler Paſcha, Freiherr von der Gols Bafcha:c.) be: 
arbeiteten Entwürfe durchgeführt worden und aud) 
das gejamte Militärbildungsweien nad) deutichem 
Nufter eingerichtet, ſodaß das Heer binnen kurzer 
Jeit eine namhafte In von militärwiflenichaftlich 
vorgebildeten, zur Beſehung höherer Führerftellen 
wohl en Dffiziere befiken wird. Um au 
die Ausbildung der Mannihaft auf eine höhere 
Stufe zu heben, wurden zu Konjtantinopel für alle 
Vaffengattungen —— en errichtet und gleich: 
seitig_ eine Anzahl türk, f iere zu 

Dienftzeit in dem deutichen Heere ablommanbiert. 
Außer den, Kampfe beſtimmten Truppen und 
der militäriſch organifierten, zahlreichen und fehr 
tüchtigen Sic ttätruppe der Zaptie 

noh 3 Bataillone Handwerker und 8 Bataillone 
Feuerwehr, welche militärifch organifiert find und 
zum Nizam gezählt werden. 

Am 13. März 1887 trat ein neues Refrutierungs- 
oeieg (vom Nov. er Kraft, nach welchem 
fortan alle dienſttaugli ———— ogar 
die als einzige Ernährer ihrer Familien dem Redi 
überwiejenen (diefe jedody nur wöchentlich einma 
in der Heimat) zu Waffenübungen herangezogen 
werden, mithin einige militäriſche Ausbildung er: 
halten, während biäher gegen 60 Proz. im Frieden 
nicht zur lung der Dienjtpfliht gelangten. 
sortan dienen die auf Grund der Loſung nicht zum 
Nam auf dreijährige Dienftzeit ausgehobenen 
Nilitärpflichtigen 6—9 Monate bei in der Nähe 
ihres Wohnorts ftehenden Nizamtruppen oder, mo 
dieſe fehlen, Rebifftämmen. Für 1887 find fiber: 


sangsbeftimmungen erlafien, welche diefem für die | Rech 


ie Leiitungsfäbigleit des Osmauiſchen 
Reichs jehr wichtigen Gejehe rüdwirkende Kraft 
verleihen, jodaß die 1881—86 Freigeloften der Er: 
ſatzllaſſen 1298 bis 1303 der Hedſchra nachgemuftert 
und militärtich ausgebildet werden. 

Die Militär: Bildungsanftalten, deren 
en meijt das Berdienft des Freiherrn von 
der Goltz Paſcha iſt, ftehen unmittelbar unter dem 
Kriegäminifterium, nur die Artillerie und In— 
genieurſchule am Goldenen Horn ijt dem Muſchir 
der Artillerie unterjtellt. Die unterite Stufe dieſer 
Anjtalten find bie —— vierllaſſige niedere 
Burgerſchulen von 200 his 600 Schülern unter einem 
Stabsoffizier ald Direktor, in welche jeder junge 
Moslem eintreten darf und ſowohl den Unterricht, 
der namentlich in Bezug auf Sprachen recht viel: 
! it, wie alle Unterridhtämittel unentgeltlich 
empfängt. Es gibt 30 Ruſchdieh, von denen 8 in 
Konjtantinopel find, und die Schüler verbleiben in 
jeder Klafie ein Jahr. Die mittlern Anftalten 
beißen Idadieh, find dreiffajig, zuweilen mit einer 
Vorklaſſe, ſtehen unter höhern Stabsoffizieren und 
entiprechen in ihrer Chertlafle der Unterjetunda 


mehrjähriger | pra 


571 


Schulen, je eine für jeden Ordu, zu Ronftantinopel, 
Brufje, Sprianopel Monaitir, Er erum, Damascus 
und Bagdad; für Arabien und ripolis fteht die 
Errichtung derartiger Schulen bevor, und mit der 
e Konjtantin it eine mediz. Voranjtalt ver: 
nden. Die Zahl der Zöglinge aller Idadieh bes 
trägt jebt 1500, davon 900 in Konitantinopel, 
iernachtreten die Schüler in die dreillaſſige Kriegs⸗ 
chule (Mekteb —— Konjtantinopel, deren 
unterricht dem der Oberllaſſen des preuß. Kadetten⸗ 
torps —— Dieſe Anſtalt nimmt 400 Zöog⸗ 
linge auf, welche in ber Oberklaſſe lediglich militä- 
riſchen terricht erhalten, ſteht unter einem 
Divifionsgeneral (Jeli Paſcha), dem für die Ber: 
waltung und als Studiendireltor je ein General: 
major beigegeben ift. Aus der Melteb Harbieh 
gehen jährlich gegen 120 Infanterie: und Kavallerie: 
offiziere hervor, während gegen 15 für die Artillerie 
beitimmte Offiziere, bevor fie zur Truppe fommen, 
zunächſt noch ein Jahr lang die Artillerie: und In— 
genieurſchule am Goldenen Horn beſuchen müſſen. 
Auf der Kriegsichule werden die Zöglinge aud) im 
ktiſchen Dienft und Vermeſſen ausgebildet. 
Die Flotte hatte zu Anfang des y 1887 folgen: 
den Schiffsbeſtand. Panzerſchiffe: 3 eilerne Kaſe— 
mattichiffe von 13 Anoten Fahrt, 4 Banzerfregatten 
alter Art von 12 Knoten Fahrt, 7 Banzerkorvetten 
(davon 2 mit einem Turm, eine von 14 Ainoten, die 
übrigen von 11 bis 12 Knoten — J dop el⸗ 
türmiger Monitor von 12Knoten Fahrt und 3 Fluß⸗ 
tanonenboote. Die Armierung beſteht aus Krupp: 
ſchen Stahlgeſchüßen bis zu 24 cm-Staliber und 
ftreilieuien, die Kaſemattſchiffe und zwei Kor: 
vetten befien Gürtelpanser von mehr als 20 cm 
Stärte (ein Kaſemattſchiff 30,5cm). Torpedoſchiffe: 
1 Torpedobootsjäger von 21 Knoten Fahrt, in 
Konitantinopel gebaut, 5 Torpedoboote 1. Klafie 
von 20 Ainoten Fahrt (Schichau bei Gibing), 6 Tor⸗ 
meer, 2, Alafie von 20 Ainoten Fahrt (aus 
anfreih), 8 im Bau begriffene Torpeboboote 
2, Klaſſe (stonftantinopel), 2 unterjeeiihe Nordens 
feit:Boote; 3 Torpedofreuzer von 25 Knoten —* 
und 9 Torpedoboote 1. Klaſſe von 22 Knoten Fahrt 
find in Kiel, 20 Torpedoboote in England für türf, 
nung im Bau. 
An ungepanzerten Schiffen find vorhanden 3 
gatten, 13 Horvetten, 8 Radjachten, 16 Radaviſos, 
4 anonenboote, 5 Schraubenavijos, 2 Schrauben: 
choner, 6 Schrauben: und 6 Rad: Transportichiffe, 
3 Schulſchiffe, 8 Schleppdampfer und 40 Segel: 
ſchiffe verſchiedener Größe. Unter den ungepan— 
zerten, bis auf 2 Kanonenboote durchweg alten 
Schiffen, befindet, fih keins, welches genügende 
Fahrgeſchwindigleit beſizt, um als Kreuzer verwen⸗ 
det zu werden. Die Dienſtzeit in der Flotte beträgt 
12 ‚jahre, davon 5 im aktiven Dienjte, 3 in ber 
Reſerve und 4 im Nedif. Die Gejamtzahl der 
Mannſchaft beträgt gegen 50000 Rann. 
Geſch ichte feit 1884. Der Entichluß der Pforte, 
die fremden Poftämter im türf, Reich aufzubeben 
umd den dortigen Poſtverlehr durch die türf. Poſt⸗ 
ämter zu vermitteln, konnte nit d hrt 
werden. Deutichland, England und Oſterreich 
welche ihre eigenen Poſtämter in Konftantinopel 
hatten, und Rußland, das feine Poſtſtuce durch 
eine Privatgefellichaft beſorgen ließ, proteftierten, 
von den andern Mächten unterjtügt, gegen die türk. 
Note vom 15. Juli 1884, welche, mit Hinweiſung 


des preuß. Kadettenlorps. Es gibt fieben ſolche auf die Reformen im Poſtweſen, die Schliefung 
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der fremden Poftämter forderte, worauf die Pforte, 
welder niemand Regelmäßigleit und Zuverläffig: 
feit, vollends bei Geldjendungen, zutraute, ſich ge: 
nötigt jab, ihren Plan aufzugeben. pm Perjonal 
des türl, Minifteriums fand die Berän erung ſtatt, 
daß der Miniſter des Auswärtigen, Aarifi Paſcha, 
ſeine Entlaſſung nahm und durch den Juſtizminiſter 
Aſſym —— daß Haſſan Fehmy Paſcha 
zum Juſtizminiſter und Raif Effendi zum Arbeits- 
miniſter ernannt wurde. Gin Konflikt zwiſchen der 
Pforte und der kretiſchen Nationalverfammlung 
wurde 7. Mai dadurch beigelegt, daß jene ihren Plan, 
einen muſelmaniſchen Gouverneur dort einzujeßen, 
aufgab, das Mandat des bisherigen Gouverneurs, 
Photiades Paſcha, weldes abgelaufen war, er: 
neuerte und der Nationalverfammlung einige Zus 
geitändnijie machte. Am 1. Juli 1885 wurde, nad) 
dem Rüdtritt Bhotiades’, Sawas Paſcha zum Gou: 
verneur von Kreta ernannt, was einen Proteit der 
Nationalverjammlung hervorrief. Doch fam eine 
——— zu Stande, nachdem Sawas be; 
ſtimmte Verpflichtungen eingegangen und ſtreng 
nach dem organiſchen Statut zu regieren verſprochen 
588 Gegen die Beſetzung einiger Häfen des Noten 

deers durch Italien proteitierte die Pforte 3. Febr. 
1835 und ſchidte ein paar taufend Mann Ber: 
jtärlungstruppen nad Tripolis, defien Gebiet fie 
bauptjähli durch Italien bedroht glaubte. Die 
ägypt. Sinanzlonvention, wonach die age, An: 
leihe auf Mil. Pfd. St. (180 Mill. Dark) zu 
324 Bros. feitgejebt und nicht unter engl. Bürg: 
idaft, ſondern unter die Bürgſchaft ſämtlicher 
Großmächte geitellt und die Verwaltungstoften des 
Landes, einjchliehlid der Koſten für den Unterhalt 
der Decupationstruppen, auf 5237000 Bid. St. 
beredjnet waren, wurde 30, März 1885 vom türf, 
Botichafter in London unter einigen Vorbehalten 
unterzeichnet. Der von England abgeichidte Spe: 
zialbevollmächtigte Sir Drummond Wolf eröffnete 
um Aug. 1885 weitere Unterbandlungen mit der 
Fforte und ſchloß mit ihr 24. Olt. ein Überein— 
fonımen, worin die gemeinichaftlichen Ziele für 
Ügypten feitgejeht waren. Muthlar Baia wurde 
im Dezember als türk.-Kommijjar nach Kairo ge: 
Ichidt, um im Berein mit Wolff und der Regierung 
des Chedive Beichlüfle zur Wiederberjtellung der 
jtaatlihen Ordnung zu fallen. Die zum Erſaß des 
General Gordon von England unternommene 
Grpebition des Generald Woljeley hatte auf dem 
Wege nad) Chartum einige ſchwere Kämpfe mit den 
Arabern zu beiteben und kam 28. Jan. 1885 in die 
Nähe von Chartum, nachdem die Stadt 26. Jan. 
1885 durch Verrat in die Hände des Mahdi gefallen 
und in dem allgemeinen Gemebel auch Gordon ge: 
tötet worden war, Darauf trat Woljeley den Rüd: 
zug nad) a ge an. Faſt gleichzeitig Fämpfte der 
engl. General Graham gegen den unermüdlichen 
——— Mahdi, Osman Digma, bei 

ualin und ſchlug deſſen Truppen 20. März bei 
Hafdin und 22. März bei Tamai. Als aber 
England wegen Afghaniſtans in einen Konflikt mit 
Nupland geriet, wurden fait fämtlihe Truppen 
Woljeleys nad) England und Indien geichidt und 
in Sualın eine Heine Bejabung zurüdgelaflen. Im 
Dezeniber fanden dort neue Kämpfe jtatt, wobei 
der engl. General Stephenion 30. Dez. die Araber 
bei Koſcheh ſchlug. Am 7. Oft. 1886 nahmen die 
Engländer in Berbindung mit eingeborenen Stäm: 
men den feiten Plab Tamai, wo Osman Digma 
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feine Kriegsvorräte aufgehäutt yatte, im Sturm, 
Die Berhandlungen, welche Wolff mit Mulhtar in 
Kairo führte, gingen ſehr langſam vor ſich. So ſeht 
auch die Pforte, hierin von Frankreich und Rußland 
unterſtüht, darauf drang, daß England einen be: 
jtimmten Termin, bis zu welchem jeine Truppen 
gypten räumen würden, angeben jolle, jo lehnte 
doch England jede beſtimmte Erklärung bierüber ab. 
Die Aufgebung des ganzen Sudan, mit Ausnahme 
einiger Kuſtenorte, war bejchlofiene Sache. Aſſuan 
und Mady:Halfa follten bie jüdlichiten Punkte fein, 
welche von engl. Truppen beſeht blieben. Die Be: 
jabungätruppen in Ülgypten, welche über 9000 
Dann jtart waren, wurden im Dez. 1886 um 
nahezu 4000 Mann vermindert. Cine Armee von 
16000 Ugyptern follte gebildet werden; aber über 
die Frage, ob diejelbe von türf. oder engl. Offizieren 
befebligt werden jollte, waren Muthtar und Wolf 
nicht einig. Den Borichlag Englands, daß es 
unter gewiſſen Vorbehalten binnen fünf Jahren 
jeine Truppen aus Ügypten zurüdziehen werde, 
lehnte die Pforte, weldye diejen Zeitraum für zu 
lang bielt, im April 1887 ab. Endlich wurde 
22. Mai in Konjtantinopel die engliich-türf, fiber: 
einkunft unterzeichnet. Die engl. Truppen follten 
nad) drei jahren Sgypten räumen, das Recht der 
Grnennung der Offiziere für die weitern zwei Jahre 
Gngland überlafjen bleiben, bei künftigen 
ftörungen nur England und der Pforte das Redt 
einer militäriichen Intervention zuſtehen und die 
Unverleplichleit de3 ägypt. Gebiets vorr ſämtlichen 
Großmächten verbürgt werden. 

Bei dem oben erwähnten afgban. Konflikt ftellte 
England die Forderung an die Pforte, dab diele 
unter gewiſſen Umjtänden den engl. Kriegsſchiffen 
die Durchfahrt durch die Dardanellen geitatten ſolle, 
wodurd es jenen möglich werden jollte, die ul. 
Küftenländer des Schwarzen Meers anzugreifen. 
Aber die Pforte, hauptſächlich von Deutihland, 
welchem Öjterreich und Frankreich beijtimmten, be: 
raten und unterftüßt, bielt an ihrer Neutralität feit 
und wies im April 1885 die engl. Forderung ab. 
Um 25. Sept. 1885 fand in Konjtantinopel ein 
neuer Miniſterwechſel jtatt, wobei Kiamil Paſcha 
an Stelle Said Paſchas zum Grofvezier, Me 
Said Paſcha (bisher Botichafter in Berlin) —* 
Miniſter des Auswärtigen, Aarifi Paſcha zum Prö: 
fidenten des Staatdrat3 ernannt wurde. E 

Gegenüber der Revolution vom 18. Sept. 185 
in Bhilippopel zeigte fich die Pforte ziemlich zurüd: 
baltend. Sie machte, auf den Nat Deutſchlands 
und Öfterreichs, feinen Gebrauch von ihrem Rede, 
ihre Truppen in Oſtrumelien einmarſchieren zu 
laſſen, und forderte in ihrem Rundſchreiben vom 
22, Oft. die Großmächte auf, ihre Botjchafter in 
Konjtantinopel zur Teilnahme an einer Konferenz 
zu ermächtigen, wodurch die oftrumelijche Frage ge 
löjt werden ſollte. Die —— wurde 5. Row. 
eröjfnet, ging aber 1. Dez. refultatlos auseinander, 
weil England mit den andern Großmäcten fd 
nicht einigen lonnte. Die Abjendung von 
Kommiſſaren nad Ditrumelien und nad Son 
batte feinen Erfolg, da jenes an der Union mit 
Bulgarien feitbielt. An dem Abjchluß des Frieden? 
von Bularejt 3. März 1886 beteiligte fich die forte 
Entfenbun des — dtigten Madſchid 

aſcha. Zugleich eröffnete ſie direlte 
lungen 8: Blei und ſchloß mit bemjelben 
den Vertrag vom 2, Febr. (S. Bulgarien.) M 
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Osman Nuri Paſcha Ghazi — Dfteoblaften 


der diejer nicht die Zuftimmung fämtlicher Groß: | 
te erhielt, fo veranlaßte die Pforte eine neue 
hafterfonferenz 5. April, auf deren Beichlu 
n fie dem Fürſten Alerander von Bulgarien 
), April den Ferman über feine Ernennung zum 
eneralgouverneur von Ditrumelien übergeben 
#. Bevollmädtigte der Pforte traten mit Ver: 
ttern der bulgar. Regierung 9. Aug. zur Reviſion 
8 organiſchen Statuts in Sofia zufammen, ges 
ngten aber zu feiner Einigung. Nach der Ab: 
mung des Fürſten Alerander und nad der Gin: 
ps einer bulgar. Regentſchaft unteritüßte die 
rte die Forderungen Rußlands, welche haupt: 
lic) die Nichteinberufung der Großen Sobranje, 
n Rüdtritt der Regentſchaft und die Kandidatur 
8 Fürften von Mingrelien betrafen, und ſprach 
h gegen die Sendung einer bulgar. Abordnung 
ı die Ne ** der Großmaͤchte aus. Die 
litglieder dieſer Abordnung trafen 31. Jan. 1887 
— ein und nahmen an den Ver— 
mdlungen teil, welche die Pforte dort mit Ver: 
etern der bulgar. Regierung und mit Zanlow 
‚d.), dem Hauptgegner des Fürſten Alerander, 
ad der Hegenticaft eröffnet hatte. ‘jene machten 
glich der Regentihaft und der Sobranje nam: 
ifte Zugeltändiffe, konnten aber damit Zantow 
cht befriedigen, der zuletzt geradezu die militäriiche 
eſekung Bulgariens durd) die Türkei für das ein: 
ge Mittel pi Heritellung der Ordnung erklärte. 
einem jolhen Entſchluß, defien Ausführung den 
uebruc eines großen Kriegs zur Folge gehabt 
itte, tonnte fich die Pforte, obgleich von dem ruf). 
—— zur Ergreifung einer men Bolitif 
afgefordert, nicht entichließen. An die Stelle der 
Acheiterten Berhandlungen in Konjtantinopel tra: 
n 2. März 1887 die Beiprechungen, welde der 
irk. Spezialbevollmächtigte Riza Bet in Softa mit 
x Regentſchaft und mit den Anhängern Zankows 
ielt, um eine Berjtändigung zwifchen beiden herbei: 
führen, was aber gleichfalls nicht gelang. Um 
ie bulgar. Frage zu erledigen, richtete die Pforte 
n Mai 1857 ein Rundidreiben an die Groß: 
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Griechenlands Haltung drohende Gefahr raſch be— 
feitigt werden müſſe. Grit als 21. Mat 1886 Tri: 


ß Hei an die Spibe des griech. Minifteriums trat, 
er 


olgte die Verjtändigung Griechenlands mit der 
ae über bie Grenzverhältniffe und die verlangte 
Abräftung. Die Pforte hatte in diefer Zeit grobe 
Rüftungen gemacht und viele Truppen in Macedo: 
nien aufgeitellt. Das von General von der Bolt 
und von andern in türf. Dienit befindlichen beut: 
ſchen Offizieren ausgearbeitete Militärgejeb erhielt 
im Nov. 1886 die Beitätigung des Sultans, Düurch 
dieſes Gejeb, welches 13. März 1887 in Wirkjamteit 
treten jollte, wurde beſtimmt, daß jeder Mohanıme: 
daner, mit Ausnahme der Bewohner der Haupt: 
ſtadt, 20 Jahre zu dienen habe, und zwar 6 —* 
in der Linie, 8 Jahre in der Reſerve und 6 Jahre 
in der Landwehr. In Kreta wurde die Pforte in 
neue Konflikte mit der nationalen Partei verwidelt, 
weldje die bisher von jener verwalteten Zölle felbit 
übernehmen wollte und eine zahlreichere Vertretung 
der Chriſten in der Rationalverfammlung verlangte. 
Sawas Paſcha bat, um den Agitationen Einhalt zu 
tbun, um Verftärfungen, und als die Pforte die 
Abiendung derjelben verweigerte, gab er feine 
Entlafjung ein, worauf im an, 1837 der General: 
profurator des Caſſationshofs, Koſtali Anthopulo 
Effendi, zum Generalgouverneur von Kreta er: 
nannt wurde, Et April_1887 fanden dort in 
Canea blutige Zufammenftöhe zwiichen Chrijten 
und Mohammedanern ftatt, zu deren Beendigung 
die fremden Konjuln allen ihren Einfluß aufboten. 
*Osman Nuri Paſcha Ghazi, türk. General, 
war Kriegsminiſter bis 1885, das Amt eines Palaft: 
marſchalls bekleidete er weiter. _ i 
*Osnabrück, Hauptitabt eined Negierungs: 
bezirl3 der preuß. Provinz Hannover, zählt (1885) 
35899, ber Landkreis Dönabrüd 267% E. 
Der Regierungsbezirk Osnabrück zählt 
(1885) 291 125 E. Darunter 132332 Proteitanten, 
157206 Katholilen und 1431 Juden. | 
Sſophagismus (grch.), der Speijeröbren: 
frampf; Diophagitis, die Entzündung der Spei: 


tächte, worin fie dieſelben aufforderte, ihre Kandi: | jeröhre; Oſophagoſkopie, diellnterfudhung der 


aten für den Fürſtenthron von Bulgarien zu be: 
ichnen. Da dies nicht geſchah, rief die Regentſchaft 
ie Sobranje ein und dieje wählte ohne weiteres 
7. Juli einftimmig_den Prinzen Ferdinand 
d.) von Coburg zum Fürjten von Bulgarien. 
Die mit Bulgarien, jo hatte die Pforte 1885 und 
6 auch mit erg Teen (1. 
driehenland), das die Union Bulgariens und 
tumieliens für eine Störung des Gleichgewichts 
nf der Balkanhalbinſel ertlärte, die Linie Ca: 
ambria-ftalamos als nördl, Grenzlinie forderte, 
Eruppen im nörbl. Thefialien zufammenzog und 
Ne Flotte ausrüftete. Darauf ſchidte die forte 
eichfalls Truppen an die theſſaliſche Grenze und 
Achtete 26. Yan. 1886 ein Rundſchreiben an die 
Broßmächte, das die Aufforderung enthielt, diejel: 
ben jollten nr. eine entichiedene Erklärung die 
Abrüftung Griechenlands erzwingen. Im nördl, 
Thefjalien, wo türk. und griech. Truppen einander 
gegenüberitanden, lam es bei den Vorpoſten einige: 
mal zu Mißverſtändniſſen und Heinen Gefechten. 
Die Norte erklärte in den Nundichreiben vom 
6. März und vom 12. April, daß jie Griechenland 
teine Zugeftändniffe machen könne und alle Ber: 
bandlungen über dieje Frage ablehne, und daß 2 
Beilegungder oftrumelijchen Angelegenheit die dur 


Speiieröhre vermitteljt des Endojlops; Oſopha— 
gotomie, die operative Gröffnung der Speije: 
röhre; Ojophägus (grch.), die Speiſeröhre. 

Dsdpedaletti, der in der ital. Provinz Porto 
Maurizio, 5 km weſtlich von San:Remo am Mittel: 
ländiichen Meer, Station der Linie Öenua:Benti: 
niglia der an ze Mittelmeerbahnen , zählt 
(1881) 695 E. Der Ort wurde von der Societe 
Foneitre Ligurienne in neuefter Zeit wegen feiner 
eeläübten Lage in einen Kurort umgewandelt, 

ftafrifanifche Geſellſchaft, ſ. Deutſch— 
Oſtafrikaniſche Geſellſchäft. 

*Oſtaſchkow, Kreisſtadt im ruſſ. Gouverne— 
ment Twer, zählt nach neuern Angaben, aber ohne 
Datum, nur 9905 E. 

Oſten, Dorf im preuß. Regierungsbezirk Stade, 
Kreis Neuhaus, an der Dite, Station der Linie 
— Curhaven der Unter⸗ Elbebahn, iſt Sitz eines 

mtägericht3, Schiffahrt, Pierde: und Vieh: 
märkte und zählt (1880) 848 €. 
*DOftende, Stadt in der belg. Provinz Meit: 
flandern, zählt (1885) 21935 E. KR 

Dittoblaften (grch.), in der Anatomie Binder 
gewebszellen, aus denen das Knochengewebe ber: 
vorgeht. Ditäogeneie (ardh.), die Entwidelungs: 
geihichte des Anochengewebes, 
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*O im preuß. Regierungsbezirl 
Magdebur ‚zä Ar Ay 44455 6. 

Oiterho I3, Kreis im preuß. Negierungsbezirf 
Stade, zäh (1885) 27736 €, 

+ Oſternu. Seit dem fpäten Fallen des Diter: 
feites im J. 1886 (DOfterfonntag 25. —8* ber ſpã⸗ 
teſte Tag, auf den elbe fallen kann) wird von 
—— —* ein ae Haren Diterfeit (etwa für 

den erjten Sonntag im April) befürwortet, um den 
vielen Unzuträgliteiten, welche ſich an "die Un: 
—— von Winter: un nd Sommerbalbjahr, ber 
efondere für die — lknüpfen, vo 
Sn Luther trat jehr en. tichieden für das 
Ditern ein. 

— end der letzten Jahre des gegenwärtigen 

Jahrhunderts fällt D. 2 folgt: 


1888 1. April 1895 14. April 
1889 = 136 5. » 
1890 1897 18 » 
1891 5 Mär, 1898 10, » 
1892 F pi 189 2, » 
1893 190 15. » 
1894 8 März 


*Oſterode am Harz, Stabt im preub. Ne: 
gierungäbezirt zu zählt (1885) 6435, der 
Kreis Diterode 37920 

—— — Stadt im preuß. 
Regierungsb og zählt (1885) 7128, 
ber red Uhren: 67694 E 

eh, Ersberzogtum. Sfterreich * 
* * pr (1855) 2468898, Öjterreih_ob 
der Enns 767779 E. — Verichtigung: Die 
Rechtspflege wird in Oſterreich unter der Enns 
durch 1 Landesgericht, 4 Kreisgerichte und 77 Be: 
pen — die Verwaltung durch die — 55 
tädte Wien und —— und 19 Bezirls⸗ 
— tmannſchaften beſor 
— chiſch⸗ Ungarifch e Monarchie, 
(Hierzu eine Eiſenbahnkarte und 
eine®eologiiche Harte.) DieCinwo 
eineßeolagtl Teils der Monarchie belief fich Ende 
1885 auf 23.031 248 (einfchliehlich 162423 Militär: 
perjonen), die des transleitbaniichen Teils 1884 
auf 16355686; die | ganze Monarchie mr dent: 
—— 39386 931 €. Der Wert der Ginfubr 1885 be: 
trug (obne Edelmetalle) 557 948324, der der Aus: 
Kr 672083194 Al.; an Gdelmetallen wurden für 
12 282529 Fl. eingeführt, für 8727579 ausgeführt. 
Die Länge der Erienbahnen Anfang 1886 betru 
22345 km (davon 13318 auf öjterr., 9027 au 
ungar. Staatögebiet), die Länge der Telegrapben: 
(inien 56137 km (davon 38741 auf öiterr., 17396 
auf ungar. Gebiet). 

Heerwejen. Im Frühjahr 1887 — auf 
Grund eines 1886 erlaſſenen Geſehes der Land: 
ſturm (ſ. d.) organifiert und gleichzeitig die Bewaff⸗ 
nung ber Fußtruppen, zunäcit des ftehenden 
Heeres, mit dem Mannlicher : Repetierge er von 
11 mm Kaliber angeordnet. Vieſe Ma gel wird 
bis zum J. 1892 bet den Truppen des gemeinfamen 
Heeres durchgeführt Rama: die Fabrit zu Steyr 
liefert die neuen Waffen, deren Ausgabe an die 
Truppen armeeforpsweile erfolgt. Auch die Aus: 
rüftung der Armee und der Feſtungen iſt im Früh: 
jahr 1537 mit Hilfe außerordentliher Bewilligun: 
gen auf den planmäfigen Stand ergänzt und die 
eidhleunigung der Mobilmahung durch einige 
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und ber Organiſation ber — —* angebahnt 
worden. Im J. 1885 wurde ein Eifenbahn: un 
Telegrapbenregiment von 8 Kompagnien, über 
— im J. 1887 neue Beitim: 

hend 10 fo ale find —— Seit Herbit 188 


Nähe he Gri —* wodurch Ey de 
Kieser erhöht worden in In Bosnien 
d ber egomwina find, zumächit nur für bie 
Berwenbung in jenen Sandesteilen , unter öfter. 
—— aus den Militärpflichtigen” einige Batei⸗ 
lone Jufanterie und Trainabteilungen aufgetell, 
welche allmählich auf die Stärfe von 4 Infanteri⸗ 
ehrt werden follen. 


—— Ibf enſtad 
oſephſtadt. Königgrãtßz er. — werden. 
ren bat die mühß, deren innere 
Ummallung zum Zw —— au 
egeben wurde, wo hingegen der innere — 
Beate, ward und der äußere n 


befinden fi — 

feſtun weg u an Bet 2 Br; 

am — — —— —ä— * 

rme ebenbürgen 
Karlsburg. Ungarn bat die 

—— m die Be —— 
in wonien gen die tp 

an ei Drau, Alt: Gradisla und Broo 

Save, Kung re — der Donau. An Son 

tiihen Meere iegt Kriegähaien 

Pola (i. d.), ſowie Naaufa:Gravoja (wird e 

öffnet) und Gattaro. Unter den Sperrfortt 

Hochgebirge, deren Zahl jet vermehrt wird, in 

beionders zu erwähnen: ranzensfeite am Eintrit 

des Puſterthals ins Eiſalthal, e Malborabei 

(im Paß von Ponteba) mit einer San tiert 

und zwei Pan ge Fort Prebil im gleid 

— ae. ee Herzegowina .. 

mit umfa — efeſtigungen verſehen. Da 


des feſtigungsſyſtem von Öflerreihellngam lieh —* 


nach der Zahl der Waffenplähe, als nad) ihrer bar 
lichen Beichaffenbeit bisher vieles zu minide 
übrig, was bauptählich Folge der von den Tel 
eg nur fpärlic bewilligten Geldmittel - 
ft in neuerer Zeit ein weientlicher Im 
*2 eingetreten und ws an ber Grgänuni 
und dem Ausbau des Landesverteidigungsiuiten! 
träftig aearbeitet. 

Die Marine beitand 1. Juli 1886 aus 110m 
zerichiffen (1 Turmſchiff, & Rafemattiäife, 31 ‚2? 
gatten), 2 a —— 8 
6 Kanonenbooten, 5 mpfern, 6 Torpede 
ichiffen und 26 AR Bere 6 ae 
und 2 Donaumonitors, Auberbem waren 16 Saul 
ichiffe und Hulls und 10 Ileine Dampfer vorbur 
or = Ham —* —2 — 

iffe un ne Dampfer g 
nen, die Maſchinentraft 20764 Pferdeſtärlen 
die Armierung 297 Geſchuhe, die Bemannung 
10: 522 Seeleute. 

An Sſterreich-Ungarn beitehen Fee ie 
orden: der Orden vom Goldenen ® —X 
10. Jan. 1429 von Herzog tipp III. von 

ınd; der militäriihe Maria: Therefiaorden, ge 
Phftet 18. Juni 1757 von Raiferin Maria Thereia; 
der tönigl. ungar, St. Stephansorden, 

5. Mai 1764 von Kaiferin Maria T ; 


Veränderungen im Friedensſtande der Havallerie | öfterr.-faijerl, Leopoldsorden, geitiftet 8. Jan. 
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Narangrur | 7* 
* *lranjica (Rrscharati) | Acksinac, Erklärung: 
Bine 7 \ — Staatsbahnen in eigenem Betriebe und. ver- 
GOVINA\ 2 ae 7 Prokuplje, Pie‘ f stantlichte Privatbahnen auf Rechnung des 
N ur \ —* Stnats betrieben. 
“eo, Wyelopehje —— - — Privatbalren. in Stantsbetrieb. 
Ya N Kireän ee Stautsbahnen in.Betr;von Privasbahn Verw. 
— (Nikschiitz ) u Bo CT — Prürutbahnen. mit eigener Verwaltung. 
* ONTENEGRO \ Die unterstrichenen Städte in Oesterreich - Ungarn. sind, 
Una. ‚Sitze der Verwal, te und. Divestienen.__ In. Wien, 
. ‘ Buda Pest, Prag ‚Lenberg befinden. sich die Verwal - 
h mehrerer Kisenbahnen. 


Maßstab 1:4900000. 
= a * 100 10 
ar — 








Zu Artikel: Österreichisch-Ungarische Monarchie. 
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von Kaijer Franz 1.; der öfterr.-faiferl. Orben der 
Eifernen Krone, geitiftet von Napoleon I. 5. Juni 
1805, wiederhergeitellt 12. Febr. 1816 von Kaiſer 
Franz I.; der fatierl. öjterr. Franz-Joſephsorden, 
geitiftet 2. Dez. 1849 von Kaiſer Franz Joſeph 1.; 
der Glijabetb:Therefien-Militärorden, geitiftet 1750 
von der Kaijerin Elijabeth Chrijtiana, Witwe 
Kaiſer Karls VI., erneuert 1771 durch Kaijerin 
Maria Therefia ; der Frauenorden des Stern: 
freuzes, geitiftet 18. Sept. 1668 von Gleonore, 
Witwe des Kaiſers Ferdinand II.; pa der 
Deutjche Ritterorden, geitiftet 1190, aufgehoben 
1809, erneuert 1834, reorganifiert 28. Juni 1840 
und April 1865. j | 
Geſchichte jeit 1885. Ter öfterr. Reichsrat 
—— te 27. März und 20. April 1885 bie Nord: 
nvorlage, wodurd das Privilegium der Nord: 
bahngeſellſchaft ( Wien Kralau) unter Bedingungen, 
die für den Staat ehnhige: waren, erneuert wurde. 
Vei der Beratung des Budgets wurde der Regie— 
rung von der deutichliberalen Bartei ſyſtematiſche 
urüddrängung des deutjchen Elements vorgewor⸗ 
en und diejer Vorwurf durch Anführung zahlreicher 
ipiele begründet. Das Finanzgejek wurde vom 
Abgeordnetenhaus 20. März angenommen und 
22. April der Reichsrat durd eine Thronrede ge: 
ihlojien. Das kaiſerl. Patent vom 23, April er: 
Härte das Abgeordnetenhaus für aufgelöit und 
ordnete die Neuwahlen an. Dieſe fanden zwijchen 
dem 27. Mai und 13. Juni jtatt und hatten das 
Ergebnis, daß die czechiſch⸗klerilal⸗ feudale Partei 
192, die deutſchliberale 132, die Antiſemiten, De: 
mofraten und andere Heine Gruppen zufammen 
29 Mitglieder zählten. Diejes für die Regierungs: 
partei günjtige Nejultat hatte übrigens derjelben 
nit die gehoffte Zweidrittels:Mebrheit verſchafft 
und fie dadurd in die Unmöglichteit verjebt, die 
Berfafiung, in föderaliftiibem Sinne umzuändern. 
Die «Vereinigte Linke» (Deutichliberale), welche 
15 Mandate verloren hatte, jchied fich in der Par: 
teiverjammlung vom 21. Sept. in den «Deutjch: 
Siterreihiichen Klub» und den «Deutien Klub»; 
jener, 84 Mitglieder jtarf, hielt an dem biöherigen 
PBrogranım feit, diejer, 48 Mitglieder ftarf, reprä: 
jentierte die «ſchärfere Tonart» und ftellte die Wie: 
derberjtellung und Sicherung der deutichen Füh— 
tung in Oſterreich an die Spibe jeines Programms. 
Die bei geaffaung des Reichsrats 29. Sept. vom 
Kaifer gehaltene Thronrede hob die wirtichaftlichen 
und fozialen Aufgaben, welche eine Beſſerung in 
der Lage der arbeitenden Klaſſen anbahnen jollten, 
bejonders hervor, und erklärte es für die Pflicht 
der Regierung, unter Wahrung der Einheit und 
Machtitellung des Reichs allen dazu gebörigen 
Ländern und Völkern die gleiche Pilege ihrer gei— 
itigen und wirtichaftlichen Intereſſen zuteil werden 
zu lafien. Das Präfidium des Herrenbaufes, 
welches 19. Sept. dur die Ernennung von 14 
neuen lebenslänglihen Mitgliedern einen Zuwachs 
erhalten hatte, beitand aus folgenden vom Kaiſer 
aufs neue ernannten Berfönlichkeiten: Graf Trautt: 
mansdorif: Weinsberg Präſident, Fürſt Schön: 
burg:Hartenitein und Fürſt Czartoryſti Vizepräſi⸗ 
denten; das Abgeordnetenhaus wählte 2. Oft. Dr. 
Smolfa wieder zum Präfidenten, den Grafen 
Clam:Martinit und dem Ritter von Chlumecky 
zu Vizepräfidenten. Bei der Adreßdebatte des Ab: 
geordnetenhauſes, welche vom 17. bis 21. Olt. 
dauerte, übte der nordböhm. Abgeordnete Knotz 
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eine ſcharfe Kritil an den von der en. ein: 
geführten oder geduldeten Auftänden in Böhmen, 
erwähnte den 24. Aug. in iginhof an deutjchen 
Turnern verübten Überfall und das Verhalten des 
Statthalter3 von Kraus und rief große Aufregung 
or, als er jagte, der Nationalitätenhader jeı 
eits in die Neiben der Armee eingedrungen. 
Bei der Abjtimmung vom 21. Dt. wurde der fri: 
tiiche Adrebentwurf der Linken mit 194 gegen 129 
Stimmen abgelehnt, der foderaliſtiſche Entwurf 
der Rechten _mit 177 gegen 146 Stimmen ange: 
nommen. Darauf wurde der Reichsrat vertagt, 
da die Delegationen ihre Sitzungen eröffneten. 

Diejelben famen 22. Dit. 1885 in Wien zufam: 
men. Die öiterr. Delegation wählte den Grafen 
Falkenhayn, die a Kardinal Haynald 
um Präfidenten. raijer hielt 24. Oft. eine 

niprade an die Delegationen; Graf Kalnofy, der 
Leiter der auswärtigen Angele ten, jprad) in 
den Ausſchuſſen von dem — utterlichen Bünd: 
nis Oſterreichs mit Deutſchland, und der Reichs— 
kriegsminiſter Graf Bylandt erklärte, daß die Kennt: 
nis der deutichen Sprache jeitens der Unteroffiziere 
im Sriegsfalle unbedingte Notwendigleit jei, da 
die Einheit der Armee weſentlich mit der Einheit 
de3 beutichen Kommandos zufammenbänge. Nach 
Genehmigung de3 gemeinjamen Budget3, das für 
Oſterreich 62 Mill. Fl., für Ungarn 26%, Mill. 
ausmachte, wurden die Delegationen 18. Nov, ge: 
ſchloſſen. An Stelle des Unterrichtsminiſters 
Konrad von Eybesfeld, welcher ſeit 17. Febr. 1880 
Mitglied des Miniſteriums war und zuletzt von 
den Czechen angefeindet wurde und ſeine Ent— 
laſſung nahm, wurde 7. Nov. der bisherige Di: 
reftor der wiener Bildungsanjtalt Thereſianum, 
Dr. Gautih von Franfenthurn, zum Unterrichts: 
minijter ernannt. 

Die Wiedereröffnung des öſterr. Abgeordneten: 
baujes erfolgte 28. Jan. 1886. Das Präſidium 
des vorigen Jahres wurde wiedergewählt. Der vom 
Deutſchoſterreichiſchen Klub ausgehende Antrag des 
Abg. von Scharihmid, wonach die deutſche Sprache 
als Staatsiprache erflärt und ihr Anwendungsge: 
biet gegen die Gebiete der chiedenen Landes: 
ſprachen abgegrenit werden jollte, wurde 12. März 
nad) lebhafteiter Debatte mit 208 gegen 68 Stim⸗ 
men an einen Ausichuß verwiejen, aus welchem 
berielbe das ganze zabr bindurd nicht mehr an 
das Plenum zurüdtem Das Landiturmgejch, 
welches alle warfenfäbige Mannſchaft vom 19. bis 
zum 60. Lebensjahre im Kriegsfalle zur Landes: 
verteidigung, jowie auch zur Ergänzung des jtehen: 
den Heeres und der Landwehr berief, wurde 
16. April vom Abgeordnetenhaufe mit 178 gegen 
88 (Deutier lub und ein Teil des Deutichöiterrei: 
chiſchen Klubs) Stimmen, vom Herrenbaufe 28. Mai 
einjtimmig 8*8 und 18. Juni vom Kaiſer 
beſtätigt. Das Budget für 1886 wurde vom Ab: 
geordnetenhaufe 14. April genehmigt. Die Ans: 
gaben betrugen 516625771 Gulden, die Einnah— 
men 507833841, das Defizit jomit 8791950 Gul⸗ 
den. Der Handelöminiiter von Bino, welder wegen 
verichiebener Finanzgeichäfte ſich den beftigiten An— 

iffen der Linken ausgejeht ſah, reichte 15. März 
jein Entlaſſungsgeſuch ein und erhielt 26. Junt 
zu feinem Nachfolger den Landespräfidenten von 
Schleften, Marquis von Bacquehem. Der 23. Juni 
vertagte Reicherat wurde 29. Sept, wieder eröffnet. 
Der Erlaß des Jujtizminijters Prazak, wodurd die 


576 


Oberlandesgerichte in Prag und Brünn —*— 
wurden, bei ihren Entſcheidungen nicht bloß der 
deutſchen, ſondern auch der czech. Sprache ſich zu 
bedienen, wurde, da dadurch der Grundſaß der 
ausſchließlichen Geltung der deutſchen Sprache als 
innerer Dienſtſprache der Staatsbehörden in einem 
einzelnen Falle aufgegeben war, 12. Okt. zum Ge: 
genftand einer nterpellation gemacht. Der Mi: 
nifter berief ſich auf das praftiiche Bedürfnis und 
bedauerte, dab er die Verordnung nicht auf wei: 
tere Kreiſe ausbehnen könne. Im Herrenhauje 
beantragte Schmerling 28. Oft. im Namen der 
verfafjungstreuen Partei, dab die Verordnung 
durch eine Kommiffion nad ihrer rechtlichen Seite 
und hinſichtlich ihrer polit. Tragweite geprüft wer: 
ben jolle, und, ſprach ſich 22. April 1887 bei der 
Debatte über diefen Antrag entſchieden gegen dieje 
Art von Czechiſierung aus, worauf derjelbe einer 
Kommiffion überwiejen wurde. Faſt gleichzeitig 
(April 1887) wurden die Beichwerden derjenigen 
böhm. Gemeinden, welde Schmerling ihren Dant 
für diefen Antrag votierten und deshalb von 
den Behörden gemafregelt worden waren, für be: 
gründet erllärt. Der Antrag Schmerling, welcer 
die Prazakiche Verordnung zjurüdgenommen willen 
wollte, wurde zwar 7. Dat 1887 abgelehnt, aber 
den tiefen Eindrud, welden die Neben der hervor: 
ragenditen Männer des Herrenhaufcs gemacht hat: 
ten, konnte die Regierung nicht ſobald vermwilchen. 
Das Budget für 1887 berechnete die Ausgaben auf 
521975054, die Einnahmen auf 505 676 199 Gul: 
den, woraus fich ein Defizit von 16298855 Gulden 
ergab. Nachdem das Abgeorbnretenbaus die Vor: 
lage über Forterhebung der Steuern bi! Ende März 
genehmigt hatte, wurde dasjelbe vertagt. Bei jei: 
nem MWiederzufammentritt begann es, unter neuen 
Angriffen der Deutjchliberalen gegen das Minifte: 
rium, die Veratung des Budgets und genehmigte 
zunädit das Bubgetproviforrum für Juni, Die 
Ginftellung der Wirkiamleit der Schwurgerichte in 
Gattaro auf ein weiteres Jahr und den inter: 
nationalen Vertrag zum Schuß ber unterjeeiichen 
Kabel (23. Mai). 

Die Delegationen, welche ſich 4. Nov. in Beit 
verfammelten und Smolka und den Grafen Ludwig 
Tisza zu Präfidenten wählten, tagten unter dem 
Eindrud der bulgar. Zuftände und der Gefahr eines 
neuen orient. Kriegs. Der Kaiſer empfing 6. Nov, 
die Delegationen und hob in feiner Anſprache ber: 
vor, daß die Regelung der bulgar. Frage nur unter 
Mitwirkung der Mächte erfolgen könne. Graf Kal: 
noky, welcher im Juli in Kiffingen mit dem Fürſten 
Biamard über die Erneuerung des deutich: öfterr. 
Defenfivbündniffes unterhandelt und nebit lekterm 
im Auguft der ——— der Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſeph in Gaſtein —— hatte, 
ſprach ſich in den Ausſchüſſen der Delegationen 
13., 15. und 18, Nov. über dieſes Bündnis und 
über die Beziehungen Ofterreihs zu den andern 
Großmächten aus und erklärte, daß Oſterreich eine 
militärische Befekung Bulgariens feitens Rußlands 
nicht dulden würde. Die Erigenzen für das Heer 
und die Marine, für Anihaffung von Nepetier: 
gewehren und für die Decupationsloften wurden 
von beiden Delegationen genehmigt und leßtere 
1. Der. geichloffen. 

m böhm. Yandtage wurde der Antrag Pleners 
auf Einführung der abminiftrativen Zweiteilung 
Böhmens, wodurd) allein erträgliche Berhältnifie 
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—— Deutſchen und Czechen geſchaſſen werden 
onnten, 19. jan. 1886 abgelehnt, und als Plener 
22. Dez. diefen Antrag wiederholte, wurde derielbe 
von der czech. Mehrheit nicht einmal einer Kom: 
miffionsberatung gewürdigt und ohne Debatte 
zur Tagesordnung übergegangen. Darauf ver: 
ließen fämtliche deutſche anbtagsabgeorbnete den 
Sißungsſaal, nahdem fie eine Erklärung über ihr 
weiteres Fernbleiben von den Situngen des Sand: 
— abgegeben hatten, und ſetzten in einem Mani: 
feit vom 26. Dez. die Deutihböhmen in Kenntnis 
von diefem Schritte und von den Thatjachen, welche 
dazu geführt hatten. 

Die Verhandlungen, welde von den Regierungen 
beider Reihshälften und ihren Parlamenten über 
die Erneuerung des öfterr.ungar. Ausgleichs ge— 
führt wurden, ergaben lange kein vollftändiges 
Ergebnis. Da derjelbe mit dem 31, Des. 1887 
u Ende gebt, jo handelte es jich darum, das 
Boll: und Handelsbündnis, die Bankvorlage und 
das Duotengefek bis zum 31. De}. 1897 zu ver: 
längern und über etwaige Abänderungen fih zu 
verjtändigen. Das von den beiderjeitigen Regie— 
rungen bejchlofiene fibereintommen wurde 1886 
den Bollsvertretungen vorgelegt und von diejen 
mit einigen Abänderungen 1887 genehmigt. Der 
Betroleumzoll wurde zu Gunften des galiz. Ols 
auf 2 Fl. erhöht, der czech. ——— daß auf den 
Banknoten der Wertbetrag in allen öſterr. Yan: 
desſprachen angegeben fein jolle, wurde 15. März 
1887 vom öjterr. Abgeordnetenbaufe mit 193 gegen 
82 Stimmen abgelehnt, binfichtlich der Quotenfrage, 
d. h. der Beitragsleiftung beider Neichshälften zu 
den gemeinfamen Ausgaben, nach langen vergeb: 
lichen Verhandlungen die frübern Beſtimmungen 
beibehalten. Die Ausgleihgejege wurden 23. Mai 
vom Kaifer beitätigt. 

Bei der drohenden Haltung Rublands und 
Frankreichs konnte ſich Oſterreich 1887 der Verans 
jtaltung von militäriihen Rüftungen nicht_ent: 
ziehen. Die 1. März in Beit verjammelten Dele: 
ationen genehmigten einjtimmig den geforderten 
ilitärkredit von 52’, Mill, Fl., worauf bie 
Sikungen 8. März geſchloſſen wurden. In Ojter: 
reich wurde der Kredit von 12 Mill. zur Anschaffung 
von Ausrüftungsgegenitänden für die Landwehr 
und den Landſturm der cisleithaniichen Länder 
24. Febr. vom Abgeordnetenhaufe, 26. Febr. vom 
Herrenbaufe, in Ungarn die Kreditvorlage von 
7460 000 Fl. zur Anſchaffung von Reſervekriegs— 
vorräten für die Honvedarmee und für die Aus: 
rüftung des eriten Aufgebots des Yanditurms vom 
Unterhaufe 19. Febr., vom Oberbauje 26. Febr. 
einftimmig genehmigt, worauf 8. März das Ger 
ſeß über den Landwehr: und Landſturmkredit vers 
öffentlicht wurde. 

Die Verhandlungen über den Abihluß- eines 
öjterr.:rumän, Handelövertrags, welde 20. April 
1886 in Wien eröffnet wurden, zogen fi, haupt: 
ſächlich wegen der rumän. Forderungen bezüglich 
der Vieh: und Getreideeinfuhr nach Öfterreich, lange 
binaus und erzielten auch 1887 noch fein Reiultat, 
Die Einladung zur Teilnahme an der parijer Welt: 
ausitellung von 1889, deren Hauptzwed die Sälu: 
larfeier der Franzöſiſchen Revolution war, wurde 
von Dfterreih im Hinblick auf die allgemeinen 

olit. Verhältniſſe abgelehnt, was auch von feiten 

eutſchlands, Rußlands, Englands, Italiens und 
Dänemarks geſchah. 


Dftindien | 
Referve, welche beurlaubt ift, aber untet wilitã ri⸗ 


*Oftinbien. Die beftändigen Fortſchritte Ruß: 
lands in Centralaften veranlabten die brit. Regie: 
rung in jüngfter Zeit zu einer Neorganifation des 
ind. Heeres, welche darauf abzielt, die eingeborenen 
ind. Truppen in Bezug auf ihre Ausbildung, Be: 
waffnung und Ausrüftung zur Belämpfung europ. 

pen geeignet zu machen und deren Mobil: 
madhung, für welche bisher das Erforderliche von 
Fall zu Fall angeorbnet werden mußte, nach be: 
immten, im voraus feftgeitellten Grundfägen vor: 
zubereiten. Bisher wurden zu den auswärtigen 
Kriegen des ind. Reichs hauptlächlich bie in Indien 
ftehenden brit. Regimenter verwendet, welde den 
Kern der ins Feld geftellten Heere und deren eigent: 
lihe Schlagkraft bildeten, während die ihnen bei: 
—— ind. Truppen mehr in zweiter Linie, für 
en Bejabungs: und Etappendicnit, benußt wurden. 
Eeit den Ereigniſſen des J. 1885 iſt jedoch die 
Möglichkeit näher gerüdt, in Afghaniftan einem 
ruſſ. Heere entgegentreten zu müjlen, und hierzu 
würben die brit. Truppen in Indien an Zahl nicht 
genügen. Auch fönnte nur ein verhältnismäßig Mei: 
ner Teil derjelben außerhalb des eigenen Landes 
auftreten, da die Hauptmafje zur Sicherung der 
brit. Herrihaft negen etwaige Aufitandsverjudhe 
im Innern des Reichs nicht entbehrt werben kann. 
Die in Indien ftehenden brit. Truppen find wäh: 
rend des J. 1886 verftärkt worden und beftanden 
im Nedynunasjahre 1886/87 aus 68196 Mann mtit 
9391 Pferden und 300 Feldgefhüsen, und zwar 
53 Bataillonen Infanterie (50 998 Mann), 9 Negi: 
mentern Kavallerie (4734 Mann), 82 Feld: und 
Feltungsbatterien Artillerie (12025 Mann) und 
3 Kompagnien Genietruppen (439 Dann). 

Das aus Eingeborenen ergänzte laiſerl. Heer in 
ndien war im Redhnungsjahre 1886/87 mit Ein: 
chluß von 2834 engl, fizieren 127810 Mann 

und 24060 Pferde, Glefanten und Zugſtiere ſtark, 
welche fich folgendermaßen auf die einzelnen Waf: 
fengattungen verteilen: 


Engliihe Eingeborene _Bferbe, 

Difisiere Difigieren. Elefanten 

Maunfdhaften u. Stiere 
Leibwache ......... 4 136 60 
Infanterie .. ....... 1050 100000 2000 
Kavallerie ......... 280 20540 21000 
Artillerie .......... — 1300 800 
Genietruppen ...... — 3000 200 
Stäbe u. Verwaltung 1500 — — 
Zuſammen 2834 124976 24060 


Die Infanterie befteht aus 126 Bataillonen, welche 
gegenwärtig zu Regimentern von je 3 Bataillonen 
zuſammengeſtellt werden, jedoch die bisherigen Na: 
men behalten. Dieje bereits im Bereiche der Armee 
von Bengalen durchgeführte Neuerung macht es 
möglich, bei plößlidy entftehender Kriegsgefahr von 
jedem Regiment ein Bataillon fogleib und ein 
zweites nach Verlauf von ungefähr zwei Wochen 
in voller Kriegsjtärle von 1000 Mann ins Feld zu 
ftellen. Bei der Anwerbung werden beshalb jeit 
Nov. 1886 die Mannſchaften ausbrüdlich zum Dienft 
in allen drei Bataillonen des Regiments — 
Die Mannſchaft dient fortan, abgeſehen von frei: 
willig bei der sahne bleibenden Offizieren, Unter: 
offizieren u. ſ. w, nur 5 Jahre altiv, obwohl bie 
Werbung auf 12 Jahre erfolgt. Die im 6. bis 
12. Dienftjahre ftehenden Mannſchaften bilden eine 
zur Verſtärkung der altiven Regimenter beftinmte 
GouverfationdsLerilon, 13, Aufl, Suppl. 


ſcher Kontrolle jteht und eine geringe Beſoldung 
—— Außerdem ſoll aus den mit oder ohne 
re ion verabjdiebeten Soldaten bes 13. bis 20. 
enftiahres eine nur zum Befapungsdienfte inner: 
balb der Grenzen des ind. Reichs ver —— Gar⸗ 
niſonreſerve gebildet werden. Die * näftärte 
eines ind, Bataillons beträgt 9 engl. und 16 ind, 
Dffiziere nebft 816 ind, Unteroffizieren und Sol: 
daten, lommt mithin der Kriegsſtärke jo nahe, bab 
biefe für zwei Bataillone jogar in Einziehung 
von Rejerviften aus den bei der Fahne — 
Mannſchaften von mehr als einjähriget Dienſtzeit 
erreicht werben kann; denn die Zahl der jährlich 
für ein Regiment Angeworbenen beträgt gegen 
450 Mann. Die Kavallerie beiteht aus 40 Regi⸗ 
mentern, ift trefflich beritten und ſchon jeßt eine 
auch zum Kampfe gegen europ. Truppen durchaus 
braudbare Truppe. Die Artillerie iſt verhältnis: 
mäßig gering an Zahl, da man wegen der Möglich: 
feit eines abermaligen Aufitandes der ind. Truppen 
Bedenten trägt, ihnen Gejhüße anzuvertrauen, Es 
find nur bei dem Pendſchab-Grenzkorps 2 reitende, 
2 Gebirgs: und 1 Feftungsbatterie, bei dem 5* 
bablorps 4 reitende und im Bereiche ber Armee 
von Bombay 2 Gebirgsbatterien vorhanden. Die 
Gebirgsbatterien führen nur 4 Geſchüthe und haben 
ſich während des [chten Afghanenkriegs fehr —— 
bar erwieſen. In der innern Or Br aA bes ind. 
Heeres, feiner Bewaffnung und Ausrüftung find 
neuerdings keine Änderungen von Belang einge: 
treten. Außer dem eigentlihen Heere beiteht in 
Indien für den innern Sicherheitädienft noch eine 
militäriſch organifierte Polizei von 190000 Dann, 
bei welcher die wichtigften Stellen durch brit. Offi: 
ziere bejcht find. , 

Die ind. Truppen verurfahen nur verbältnie: 
mäßig geringe Ausgaben, Es betragen im Frieden 
fämtlice Unterbaltungstoften sel, Belleidung, 
Ausrüftung, Kranlenpflege u. |. m.) eines Infan— 
teriebataillons 183651 Rupien und eines Kaval: 
lerieregiment3 von 4 Schwadbronen 327 916 Rupien 
jährlie Nach Abzug der hoben Befoldungen und 
fonftigen Bezüge der brit. Offiziere_foftet durch: 

chnittlich ein ind. Soldat, einſchließlich der ind. 
ffiziere, jährlich bei der \{nfanterie 225 Marl, bei 
ber Kavallerie mit Einfchluß der Remontierung 651 
Mark. Aber der ind. Soldat ſteht fid) dabei doch 
erheblich befier und iſt befier verpflegt, bekleidet und 
untergebracht als der Arbeiter, und genießt nod) 
mancherlei andere Vorteile, unter anderm je% 
Gifenbahnfahrt bei Beurlaubung, Soldzulagen beim 
MWeiterdienen. Die ind, Offiziere bezieben zwar viel 
geringeres Dienfteinfommen als die britiichen, find 
ſedoch ungefähr fo wie der wohlhabendere Bürger: 
ftand geftellt. Sowohl die Offiziere wie die Mann— 
ſchaften find deshalb mit ihrer Lage zufrieden, und 
ed würde leicht eine bedeutend größere Zahl taug: 
licher Erſatzmannſchaft in Indien angeworben wer: 
den können, falls die Negierung eine Verſtärkung 
des Heeres für notwendig halten follte. 

Die Gefemtausgaben für das ind, Heer betragen 
jegt 17 Mill, für die Marine 532000 Pfd. St. 
jährlich. Die ind. Kriegäflotte nn aus ben 
Bruftwehrmonitors Abyffinta und Magdala, 1 Rad: 
avifo, 4 Truppentransportichiffen, 1 Vermeffungs: 
ſchiff, 10 Slotillendamprern, 5 Flußdampfern, 1 Ra: 
nonenboot, 1 — 3 Torpedobooten. 
Der Bau von 5 Torpebofreuzern mit Panzerdeck 
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der Archerflafie und 2 Torpebobootsjagdichiffen ber 
Grasihoppertlafie ift —— 
Geſchichte ſeit 1885. Konflilt der ind. 
Regierung mit König Thibo von Oberbirma, wel: 
er das Eigentum der Handelögejellihaft Bombay: 
ra mit Beſchlag belegte, weil dieje fich gewei⸗ 
gert hatte, eine Schuld von 7 Mill. Dart zu be; 
zahlen, veranlaßte den Einmarſch engl. ind. Tru 
unter General Prendergaſt in Oberbirma, die Be: 
jesung von Mandalay 29. Nov. 1885 und die Unter: 
werfung des Königs. Das Land wurde für einen 
Zeil des brit. Reichs erllärt und durch Beamte ver: 
waltet, welche der Bizelönig von D. zu ernennen 
tte. Die Koſten diejes birmanijchen Feldzugs 
atte D. zu tragen, wo infolge der obengenannten 
erteidigungtmaßregeln 1886 die Steuern erhöht 
wurden, Im Oft. 1886 fanden blutige Zuſammen⸗ 
jtöhe zwiſ Mohanmmedanern und Hindus jtatt, 
weiche durch das Einjchreiten der Truppen unter: 
drüdt werden mußten. Fünf ind. Negimenter Ein: 
—— wurden unter General Roberts nad) 
berbirma abgeſchidt, um den dort ausgebrochenen 
Aufftand niederzujchlagen. Dieſelben kehrten nad 
Beſiegung der Aufitändiichen 1857 nad D. zurüd. 
(S. Birma.) 

+ Dftprenhen, preuß. Brovinz, 
1%9475 E., darunter 1677 711 Proteſtanten, 
255024 Katholilen und 15667 Juden, 

Runen (Ostracöda), ſ. Muſcheltrebſe, 


Oftreiden (Ostreidae) iſt der wiſſenſchaftliche 
Name der in allen Meeren von den Polen bis zum 
Aquator vorlommenden Familie der Auſtern, 
welche aus fünf Gattungen und über 400 lebenden 
Arten beſteht. Foſſil find faſt anderthalbtaufend 
Arten bekannt, von denen die ültejten ſich ſchon im 
Kohlenlall finden, 

ftriben (Vestridae), wilienjhaftliher Name 
ber Biesfliegen (f. d., Bd. IL), 

*Oſtrog, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Volhynien, zählt (1884) 16522 G, 

+ Dftrowo, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Posen, zählt (1885) 9128 E. 

*Oftromwffi (Alerander Nitolajewitic), ruf. 
a eg geb. 12. April (31. März) 1823 
zu Mostau, ftarb 14. (2.) Juni 1886, 

* elien, autonome türl. Proving, zählt 
(1885) 975030 E., darunter 681734 chriſti. Buk 
garen, 200 493 Türfen und mohanımed. Bulgaren, 
53028 Griechen, 27190 Zigeuner, 6932 Juden, 
1865 Armenier und 3733 Fremde. 

Da die Sept. 1885 volljogene Vereinigung D.3 
mit Bulgarien eine Berlehung des Berliner Bertrags 
enthielt und ohne die Zuftimmung der Pforte nicht 
durchgeführt werden fonnte, jo wandte ſich dieſe 
an die Großmächte und verlangte die Wiederher: 
ftellung der frühern Zuftände, Die Mächte waren 
nicht einig untereinander, während in D. den türt. 
Konmifjaren erllärt wurde, dab von einer Nüd- 
gängigmadung der Union keine Nede fein könne, 
und mehrere Vollsverſammlungen in diejem Sinne 
Beſchlüſſe faßten. Der türk.:bulgar. Vertrag vom 
2. Febr. 1886 wurde von der Botichaftertonferen 
in Konjlantinopel 5. April dahin abgeändert, da 
das Öeneralgouvernement von D. dem Fürſten von 
Bulgarien gemäß den Beitinnmungen des Verliner 
—. übertragen werden folle, wonad) der Fürſt 
zunäcit nur auf fünf Fahre die Würde des Gene: 
ralgouverneurs betleiden und Die Erneuerung biejer 
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Würde alle fünf Jahre der Wahl durch die Groß⸗ 
mächte unterliegen jollte. Am 25. April wurde 
dem Fürften Alerander von Bulgarien der türf. 
Ferman über jeine Ernennung zum Gen uper: 
neur von D. übergeben. Sofort wurden für bie 
Union fertige Thatjachen geſchaffen, im Militär: 
weſen, im Budget, im Beamtentum, in den Wahlen 
für die Sobranje D. dem Fürſtentum Bulgarien 
—— Die zur Reviſion des organiſchen 

tatuts von D. eingejebte türt.:bulgar. Kommiſſion 
jcheiterte an dem Widerwillen der Bevöllerung gegen 
jede Beeinträchtigung der Union. Das gegen den 
Fürſten Alerander gerichtete Aitentat vom 21. Aug. 
1886 fand in D. bie energiichiten Gegner. An ber 
Epige der oſtrumeliſchen Miliz rüdte Oberſt Mul⸗ 
turow von Bhilippopel gegen Sofia an und jtürjte 
die revolutionäre Negierung. 2 der Abdankung 
des Fürſten Alerander ſchloß ih O. an die Regent: 
—X an und wählte bei den Wahlen vom 10. Oft. 
ür die Sobranje lauter nationalgeinnte Abgeorb- 
nete. Der ruſſ. Vertreter, General Haulbars, wagte 
nidt, jeine Rundreijen nad D. auszudehnen, nad 
deſſen Abreije übernahm der franz. Generaltonful 
die Bertretung der ruſſ. nterejien in D. Die Ber: 


ı handlungen, welde 1887 von türk. und bulgar. 
äblt (1385) | 


Bevollmächtigten in Sofia und in Konjtantinopel 
geführt wurden, Icheiterten alle teild an dem nad): 
drüdlichen Feſthalten der Bevölkerung Bulgariens 
und D.3 an der Union, teil3 an der Weigerung 
Rußlands, dieje als Ihatjache anzuertennen „ fo: 
lange nicht der neuzuwãhlende Fürjt von Bulgarien 
auf die Wunſche der ruſſ. Regierung einginge. (Bol. 
aud Yulgarien.) ” 

* Oftfeeprovinzen, bie drei rufl. Gouverne: 
ments Kurland, Zivland und Ejtland. Die Indu— 
jtrie der D. ijt weit bedeutender, als die des übrigen 
Rußland; 1881 hatten die O. 1329 Fabrifen mit 
einen: Produktionswert von BO Mil. Rubel und 
356 Brennereien mit einem Produltionswert von 
30 Mitt, Rubel; alſo beinahe 50 Rubel auf den 
Kopf, er ng das übrige Rußland faum 59 Klo: 
pelen auf den Kopf aufweift. Der Gejamtwert der 
Ein: und Ausfuhr betrug (1831) über 200 Mill. 
Rubel, von weldher Sunme allein 90 Mill. auf 
Niga kamen, aljo über 150 Rubel ben Kopf, 
während das innere des Ruſſiſchen Reichs nicht 
10 Rubel anf den Kopf aufzuweilen hatte. Eine 
noch höhere Stellung nehmen die D. in willen: 
Ihaftlicher Beziehung im Verhältnis zum übrigen 
Rußland ein. Jeder Proteftant (jei er Deuticher, 
Lette oder Ejte) muß vom 7. bis 16. jahre die Schule 
beſuchen, jedes Kirchſpiel hat eine Parochial- oder 
Kirchenſchule und je nad der Größe der Kird: 
jpielsgemeinden oft mehrere demeindejchulen. 
tommen in den 58 baltiihen Städten und Flecken 
außer den Elementarſchulen in allen Städten mitt: 
lere und höhere Unterrichtsanftalten. Auf Riga 
allein kamen (1881) 153 öffentlihe Schulen mit 
einem Polytechnilum. Ebenſo ſtehen die D. m 
agrarer Beziehung bob über allen innern rufl. 
Gouvernements. Während in ganz Rußland in 
der Yandwirtichaft die alte Dreifelderwirtichaft vor: 
berricht und der Adel daſelbſt von yabr zu Jahr 
beſihloſer und ärmer wird, herrſcht in den D. fait 
durchweg die vielfeldrige Fruchtwechſelwirtſchaft 
vor, und find bie großen Güter vorherrſchend im 
Beſitz der baltiihen Ariſtokratie verblieben, bie 
wohlhabend zu nennen it. Das Berbältnis des 
bebauten Landes (Ader, Garten und Wieje) zum 
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unbebauten (Moor, Sand und Weibe) geitaltet ſich 
in den D. wie 1,5:2,5, während im Innern bes 
ruſſ. Reichs das Verhältnis wie 0,5:399,5 it. In 
den D. zählte man (1881) 2457 Nittergüter , davon 
gehören zu Kurland 775, zu Livland 1058 und zu 
Ejtland 59. 

Geſchichte jeit 1832. Die D. En ſich 
ſeit dem J. 1865, in welchem ber preuß. Miniſter⸗ 
präfident von Bismard über die religiöjen Zu: 
jtände berjelben eine Unterredbung mit dem ruf. 
Gejandten von Dubril hatte, bis zu dem Tode des 
Kaiſers Alerander II. in religiöjer Beziehung einer 
wünfchenswerten Ruhe. Der ruf. Reichstangler, 
Furſt Gortſchalow, verfiherte Damals, daß der Be: 
völferung der D. die ihr im Frieden von Nyitad 
1721 verbürgten religiöjen Freiheiten gewährt wer: 
den müßten. Aber heit 1882 wurde die Ruſſifizie⸗ 
rung der D. mit aller Nacht und mit allen Mitteln 
betrieben, die verbrieften Privilegien und Freiheiten 
wurden nicht beachtet, der Übertritt zur griech.:ortho: 
doren Kirche ward begünftigt, dir Nüdtritt von 
derjelben aufs ftrengite bejtraft, die ruſſ. Sprache 
in der Verwaltung und im ganzen Unterrichts: 
wejen als die allein geduldete Staatsſprache ein: 
geführt, gegen das dortige Deutichtum ein Vernich— 
tungsfrieg eröfinet. Das ruſſ. Rivellierungsſyſtem, 
von oben befoblen und mit rüdjichtslojen Mitteln 
ausgeführt, will nicht eber ruhen, als bis alles, 
auch die Blüte der Civilifation , in dem halbbarba⸗ 
riſchen Rufjentum untergebt. Die lett. und ejtn. 
Bauern wurden 1882 von ruſſ. Agenten gegen die 
deutichen Grundbeſiher ald gegen NHäuber ihtes Ge: 
biet3 aufgebeht und zündeten deren Gebäude und 
Wälder an, gegen welde Gewaltthaten die Guts— 
befiger bei der Negierung leinen Schuß fanden. Der 
nit der Revifion der Verwaltung in den D. beauf: 
tragte Senator Manaſſein begann 1882 nebit jeinen 
Unterbeamten eine für das Deutihtum jehr ver: 
derbliche Thätigteit zu entwideln. Die 1865 aufge: 
hobene Berordnung, wonach die Erziehung der Kin— 
ter aus Miſchehen nur im orthodoren Glauben er: 
folgen und vor —— einer ſolchen Ehe von den 
Gitern ein hierauf bezüglicher Revers ausgeſtellt 
werden ſollte, wurde 26. juli 1885 wieder in Kraft 
gelegt. Eine weitere Verordnung von 1885 befahl, 
daß den jog. «fremden onfeifionen», wozu aud) 
die evangeliiche gerechnet wurde, die Erbauung 
neuer Kirchen nur auf Grund eines vom Oberpro: 
lureur des Heiligen Synods an den Minifter des 
Innern zu erjtattenden Gutachtens erlaubt werden 
dürfe, was, da dieſes Gutachten immer verneinend 
ausfiel, einen Verbot gleihlam. Lutheriſche Pre: 
diger, welche ihre Gemeindemitglieder ermabnten, 
—— Konfeſſion treu zu bleiben, und ihnen die 

orzüge derſelben auseinander ſeßten, wurden als 
Beleidiger der griech. orthodoren Kirche unter An: 
Hage geitellt. Die Adreſſe der kurländ. Ritterjchaft, 
welche um Abänderung der die freie Ausübung ber 
Religion beeinträchtigenden Gefehe für das Gou— 
vernement Kurland bat, wurde 1886 vom Kaiſer 
nit angenommen und der Nitterjchaft angelün- 
digt, daß die hiſtor. Rechte Kurlands den «Staats: 
notwendigleiten » — nds nachſtehen müßten. 

Mehrere luth. Geiſtliche, welche folde Bewohner 
von Ejtland, die zur orthodoren Kirche übergegan: 
gen waren und zur evangeliihen zurüdtehren woll: 
ten, wieber in ihre Kirche aufnahmen, wurden vor 
Gericht 8 Dem Magiſtrat von Reval wurde 
1886 der Befehl erteilt, das iuth. Kirchenvermögen 
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an bie Reichsbank abzuliefern und aus Stabimit: 
teln ben evang. Kirchen keine Unterjtüäkungsgelder 
mehr auszuzablen. Durch den Utas vom 16. März 
1886 wurde der Anlauf von privatem unbeweg: 
lihen Eigentum zum Zwed der Grridtung von 
ortbodoren Kirchen, Priebhöfen,, BVfarrhäufern, 
Bethäufern und Schulen in den D. angeordnet 
und hierfür je 100000 Rubel aus dem Reichsſchatz 
für die J. 1886, 1887 und 1888 angewiejen. 

Wie auf dem religiöfen Gebiet, jo wurde auch auf 
dem fpradlichen vorgegangen. Gine Verordnung 
vom 14. Sept. 1885 Derahl den Gouverneuren und 
jämtlihen Behörden der D. mit Ausnahme ge: 
wiſſer Obrigfeiten lolaler Natur, ihre Geichäfte 
und ihre Korreſpondenz nur in ruf. Sprade zu 
führen, was zur Folge bat, daß das deutſch redende 
Beamtentum dort verdrängt wird und die D. dem 
altrufj. Beamtentum ausgeliefert werden. Sogar 
die bäuerlichen Gemeindebehörden, deren Mitglie: 
der nur eſtniſch oder lettiſch ſprechen, jollten in 
ihrem er mit den übrigen, meilt deutichen, 
Landesbehörden nur noch der ruſſ. Sprade fi 
bedienen, deren die Schreiber jener Gemeindebe: 
hörden größtenteild nicht kundig waren. In den 
deutihen Schulen durfte der Unterricht in der ruſſ. 
Gefchichte und Geographie, und in der Vorberei- 
tungstlaſſe der Anſchauungsunterricht nur_in ruf). 
Sprache erteilt, und in die unterfte Gymnaſialklaſſe 
durften nur joldhe Anaben aufgenommen werden, 
die ruffiich lejen umd nad einem Diktat ruſſiſch 
ihreiben konnten. Durd den Ulas vom 9. März 
1886 wurden fämtliche Iuth. Volt: umb Gemeinde: 
ihulen in den D., jowie die dortigen Lehrerſemi— 
nare der Aufficht der evang. Konfitorien entzogen 
und dem ruſſ. Unterrichtsminijterium unterjtellt. 
Großfürſt Wladimir, der ältejte Bruder des Hai: 
jers, fagte 30. Juni 1886 in Dorpat in feiner An: 
ſprache an die Vertreter der Univerfität, der Muth. 
Geiftlichteit, der Ritterſchaft und der Stadt, es jei 
der umerkhütterliche Wille des Zaren, da eine 
größere Annäberun —86 der baltiſchen Grenz⸗ 
mark und dem ruf, Vollsſtamme ſtattfinde, was 
zugleich ein ficheres Pfand für das Wohlergehen 
dieſes Landes ſelbſt ſei. Da die Bewohner der O. 
zu den treueften und intelligentejten de3 Reichs ge: 
hörten, jo war es far, was damit gemeint war, 
aber das Gegenieit ward damit erzielt. Das Gut: 
achten des Minifterlomiteet, wonad vom 1. Aug. 
1887 an bie ruf}. Unterrichtsiprache an allen deut: 
ſchen Gyninafien und Stadtjchulen der D. eingeführt 
werben jollte, erhielt die Beitätigung des Zaren. Da: 
mit war das Schidjal der Univerfität Dorpat, welche 
den Mittelpunkt aller deutſchen Beſtrebungen in 
den O. bildete und durch jene Mafregel die Grund⸗ 
Inge ihrer Exiſtenz verlor, befiegelt, und die Auf: 
bebung oder die Ummandlung berjelben in_eine 
ausſchließlich ruf. Univerfität nur noch eine Frage 
der Zeit. Auch wurde 1887 angeordnet, daß nie: 
mand zum theol. Gramen zugelaſſen werden Jollte, 
der nicht ein Zeugnis be Srofefors der rufl. Lit: 
teratur an der Univerfität Dorpat über hinreichende 
Kenntnis der rufl. Sprache aufweifen könne. Ein 
von dem dortigen Univerjitätsrat erwählter deut⸗ 
ſcher Brofefior wurde vom Unterrichtöminifter nicht 
beftätigt, weil er, was er nicht verlangt wor» 
ben war, bed Ruffiichen nicht mächtig war. Dem 
Profeſſor des ruſſ. Rechts wurde die Berlänges 
rung jeiner Dienftzeit nur unter der ar Im 
währt, dab er die Vorlefungen in ruf]. Spr 
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halte, obgleich die Studierenden felbft derfelben 
nicht kundig waren. Die Aufforderung des Kura⸗ 
tors Kapuftin, vom Herbft 1887 an die Vorlefun: 
en in ruſſ. Sprade zu halten, beantworteten 
amtliche Profeſſoren der reihen Dorpat mit 
ihrem Entlaffungagefud , worauf die Ausführung 
diejer Mafregel verihoben wurde. Auch wurde 
angeordnet, dab das erite borpater Lehrerjeminar 
als Pehranftalt mit deutſcher Unterrichtäjprache nur 
noch zwei Jahre fortbeitehen follte und daß neue 
Zöglinge nicht mehr in diefe Anftalt aufgenommen 
werden dürften. Auf den in den baltiſchen Schulen 
gebräuchlichen Pandlarten follten die Städte der O. 
mit ruſſ. Namen bezeichnet werben, und alle Dör: 
Kr in welchen griech. :orthodore Kirchen fich be: 
nden, follten ru. Namen tragen. — 

Bol. «Die deutſche Univerfität Dorpat im Lichte 
der Geſchichte und der Gegenwart. Cine biflor. 
Etudie auf dem Gebiete öſtlicher Hulturlämpfe » 
(1.—3. Aufl. Lpz. 1882); 3 von Dorneth, «Zur 
— — der D.» (in «Unfere Zeit», 1887, ID); 
«Die Vergewaltigung ber ruſſiſchen DO.» (Berl. 
1886); «Gin deutihes Land in Gefahr» (Berl. 
1886) und «Loje ruffisch:baltiiche Blätter» (3 Yfgn,, 
2p3. 1886-87), , 

Dfurgety, Kreisftadt im_rufl.:translaufaf. 
Gouvernement Autais, an der Sudſcha, mit (1883) 
1766 E., war früher die Hauptjtadt von Gurten, 

Dtaphön (grd).), Hörrohr. ’ 

Othämatom (grdh.), die Ohrblutgeſchwulſt. (S. 
Dbhrentrantheiten 1, Bd. XII, S.401*.) , 

Otkrytoje pismö (wörtli Offener Brief), 
ruſſ. Bezeichnung der Poſtkarte. 

Dtolithen (ar), Gehöriteindhen, Gehörfand. 
(S. unter wehbe, De. VIL, ©. 675*. 

Sticher, Berg in den öfter, Kallalpen, an der 
Grenze der niederöjterr. Bezirlshauptmannſchaften 
Sceibb3 und Lilienfeld, 1892 m hoch mit pradht: 
voller Rundfiht. Am ee gegen das 
Grlathal find Arten (die Otiherhöblen)., 

*Ottenſen, Ctadt im preuß. Regierungsbezirk 
Schleswig, zählt (1885) 18635 E. , 

- ttenfein. Sieden im Herzogtum Braunſchweig, 
Kreis Holzminden, iſt Sit eines Anıtsgerichts, hat 
ein Schloß und Pr (1880) 1289 €. 

Otto I. (Wilb. Luitpold Adalbert Waldemar), 
König von Bayern, geb. 27. April 1848, Sohn des 
Königs Marimilian I. und der Prinzeifin Maria 
von Preußen, genoß, wie fein für den Thron be: 
ftimmter Bruder Ludwig, eine jorgfältige Erziehung 
und war wegen jeines Band ri Weſens bei der 
münchener Bevölterung in bobem Grade beliebt, 
Cr hörte an der mündjener Univerfität ſtaatsrecht⸗ 
liche und geſchichtliche Vorleſungen. Den Krieg 
von 1866 machte er in dem Hauptquartier feines 
Grokoheims, des eis Karl, den von 1870 und 
1871 im Großen Hauptquartier des Königs Wil: 
en mit. Schon 1872 zeigten ſich bei ihm Trü: 

ungen des Geiltes, welde eine ärztliche Pflege 
nötig machten. Er wurde nah Schloß Nympben: 
burg gebracht und dort jtreng überwacht. Trokdem 

elang es ihm, am Fronleihnamstag 1873 nach 
Münden zu enttommen, wo er fi in die Dom: 
lirche — und während des Gottesdienſtes die 
Kanzel beſtieg. Es brauchte einige Mühe, den 
Prinzen zu entfernen und nah Nymphenburg zu: 


——A— — Im J. 1878 wurde er nach dem 
Schloß Schleißheim und bald darauf nah Schloß 


Dürftenried gebracht. Dort meldeten ihm 15. Juni 


| Dfurgety — Duleß 


1886 feine beiden Auratoren, Oberſthofmarſchall 
von Malen und General von Pranth, daß jein 
Bruder, König Lubmwig, geitorben fei, lajen ihm 
das —— und Regentſchaftspatent des Prinz⸗ 
Regenten Luitpold vom 14. Juni 1886 vor und be⸗ 
rüßten ihn als Majeftät. Sein Wunſch, nad 
ünden zu reifen, konnte nicht erfüllt werben. 
Sein Hausjtaat wurde von nun an vergrößert; 
ſonſt änderte fich nicht8 in dem Leben des neuen 
Königs. Die bayr. Truppen und Beamten hatten 
14. Juni ihm und —— dem Prinz⸗Regenten Luit⸗ 
pold den Eid der Treue zu leiſten. O. war ſeit dem 
16. Aug. 1875 erfolgten Tode ſeines Großoheims, 
Prinz Karl, im Genuß der bedeutenden Einlünfte 
des von Mar Joſeph I. geftifteten bayr. Selundo⸗ 
geniturvermögens, welde für feine Bebürfnifje 
mehr als ausreihten. Da vom 14. uni 1886 an 
die königf. Eivillifte D. gebübrte, fo rel der Genuß 
jenes elunbogeniturvermögeng der nädhftver: 
wandten Linie Yuitpold zu. In der bayr. Armee 
betleidete D. ald Prinz den Hang eines Generals 
der Kavallerie und war Inhaber des 5. Ehevau: 
legersreginents. 

* Otto Sei: Julius), Komponift. Sein Dent: 
mal (Bronzebüjte von Guftav Kiek auf einem Sye: 
nitpoftament) in den Anlagen vor der Kreuzichule 
auf dem Georgsplak zu Dresden wurde 1. Sept. 
1886 enthüllt. Gin zweites Denkmal (Obelist aus 
a Sanbdftein mit D.3 Porträtmedaillon 
von Raſſau) wurde 19. uni 1887 in O.s Geburts: 
ftadt Königitein enthüllt. 

Otto (Martin Paul), Bildhauer, geb. in Berlin 
3. Aug. 1846, befuchte die dortige Alademie, erhielt 
einen Preis bei der Konkurrenz für das wiener 
Tegetthoff:Monument 1873, und damit die Mittel 
u einer ital, Reife, welche fich indes in einen zwölf 
Sabre dauernden röm, Aufenthalt verwandeln 
follte. unächſt beichäftigte fih DO. in Rom mit 
einem Entwurf für das Dentmal Wilhelm von 
Humboldts in Berlin 1877, mit dem er in der Hon: 
furrenz fiegte. Seit 1878 Präfident des Deutichen 
Künftlervereind in Rom, vertrat er zugleich im 
Auftrage feiner Regierung die Intereſſen der deut: 
ſchen Künftler mit befonderer Nüdficht auf die Sti: 
pendiaten. Im J. 1886 erhielt O. bei der Kon: 
lurrenz um das in Berlin zu errichtende Monument 
Luthers den Preis und begab fi nun behufs Aus: 
—— dieſes Denkmals in die Heimat zurüd. 
Gleichzeitig ernannte ihn die mündfener Atademie 
zum Ehrenmitglied. Für das Mufeum in Berlin 
mobdellierte er die Porträtſtatue Chodowieckis, die 
Nationalgalerie befist die in Polychromie ausge: 
führte Figur feiner Veſtalin, Werte, welhe D. noch 
in Italien vollendet bat. j 

* Otttweiler, Kreis im preuß. Negierungsbezirt 
Trier, zählt (1885) 72514 €, 

*Oudenaarde, Stabt in der belg. Provinz 
Ditflandern, zählt (1885) 5871 €. 

Ougrée, Gemeinde in der belg. Provinz und 
im Arrondiffement Lüttich, an der Maas, Station 
der Linie Lüttih: Namur der Belgiichen NRorbbabnen, 
zäblt 9444 E. und bat Kohlengruben, Hoböfen, 
Gußeiſen- und Stahlfabrifen. 

ulch (Walter William), engl. Maler, geb. 
21. Sept. 1848 in St.:Helier auf der Inſel Selen. 
empfing feine Erziehung in dem dortigen Victoria, 
College. Seit 1865 ſtudierte er in der königl. Kunſl⸗ 
alademie in London; 1869 fing er an, Bilder in 
der Akademie auszuftellen. Nachdem er fid) zuerft 


Oullins — Balencia 


an größern Rompofitionen vertucht, unter benen 
Wieder in der Heimat und eine Scene aus der 
Franzoöſiſchen Revolution Teilnahme erwedten, 
widmete er ſich feit 1872 ausjchließlich der Porträt: 
malerei. Im J. 1877 wurde er zum Aflociate der 
Alademie, 1831 zum königl. Alademiter gewählt. 
Auf der Internationalen Ausjtellung in Paris 1878 
wurde ihm eine Medaille zweiter Klaſſe verliehen ; 
auf der internationalen Austellung in Berlin 
1886 mar er einer der beiden engl. Künjtler, denen 
die große goldene Medaille für Kunſt zuertannt 
wurde. Unter D.’ Porträts verdienen Erwähnung 
diejenigen von Darwin, Lord Selborne, John 
Seile, Sir Thomas Gladitone, Edmund Yates, 
Kardinal Newman, General Roberts u. ſ. w. 
*Oullind, Stadt im franz. Depart. Rhöne, 
zählt (1886) 6679, ald Gemeinde 7189 E. 
— niederl. Provinz, zählt (1885) 


288809 E. 
+ Oviẽdo, Hauptſtadt —9* ſpan. Fürſtentums 
5361 €. 


Aiturien, zählt (1884) 3536 
Ovnlation (lat.), in der Phyfiologie die Ber: 
fung des Gierjtodäfollitels und die dadurd be: 


ngteAusitoßung des reifen Eies aus dem Gierftod, 
*Omwibiopol, Stadt im ruſſ. Gouvernement 
Cherfon, zählt (1885) 5776 G, 
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Ouwrutſch, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Volhynien, am Fluſſe Rorym, hat drei ruſſiſche, 
eine latholiſche Kirche, außerdem zwei judiſche Bet: 
jäle und zählt (1884) 6478 G. 

Oxalurie (grch.), die Anweſenheit von Oral: 
fäure im Harn. 

DOpgenftierna (job. Gabriel, Graf), ſchwed. 
Dichter, geb. 4. Yulı 1750 zu Stenäs (Söberman: 
land), erhielt fhon früh als Neffe des Dichters G. 
F. —— vertrauter Freund des Grafen Creut 
und Schüler von Olof — eine Neigung zur 
poetiichen Produltion. Er betrat nad) abjolvierten 
Univerfitätsjtudien 1768 die diplomatiihe Bahn, 
war 1770—74 Legationsſelretãr in Wien und dann 
Kabinettsjelretär, ward 1786 zum Reichsrat- und 
Kanzleipräfidenten ad interim, 1789 zum Ober: 
warſchall und 1792 zum Reichsmarſchall ernannt. 
Der Schwediihen Akademie gehörte er feit ihrer 
Stiftung an (1786). Er ftarb zu Stodholm 29. Juli 
1818. In feinen Gedichten («Samlade Skrifter », 
5 Bde. Stodh. 1805—26; 3. Aufl., 3 Bde., 1836 
—42) find bejonders die Idyllen («DagensStunder», 
«Skördarne»), Epigramme und Epijteln gelungen; 
auch lieferte er treffliche liberfegungen von Milton 


und Taflo. 
Ogytolupltropin, ſ. Homatropin, 


P. 


P 


ermia verruoosa (ord.:lat., d. h. 


achyäd 
bidhäutige Warze), eine nicht jeltene Krankheit des | lichen allgemeinen 


Kehllopfes, bei welcher ich auf dem einen oder auf 
beiden Stimmbändern infolge einer bypertrophi: 
ſchen Wucherung des Binde: und Epithelialgewebes 
vereinzelte oder mehrfache rundliche, meijt breit auf: 
fipende erbjengroße Geſchwülſte von warzenähn: 
licher Beichaffenheit entwideln, welde nun ihrer: 
feit3 die Symptome eines mehr oder minder in 
kennen Kehllkopftatarrhs (Schleimabjonderung, 
Hujtentigel, Heilerkeit, jelbit völlige Stimmlofigteit) 
erregen und fortdauernd unterhalten. 
Die Urjache des Leidens beiteht meijt in einem 
porausgegangenen hroniichen Katarrh der Kehllopf⸗ 
ſchleimhaut, durch welchen der Grund zu einer ent— 
zundlichen Reizung und Wucerung der Epithelial: 
y gelegt wird. Der Verlauf der Krankheit iſt 
i forgfältiger fpezialärztlicher Behandlung in der 
Regel ein durchaus günltiger, wenn auch bei der 
toben Neigung, der Heinen warzenförmigen Ge: 
———* zu recidivieren oft wiederholte Operationen 
bi3 zur vollitändigen Heilung erforderlich find; nur 
in ganz feltenen Fällen nimmt das Leiden einen 
bösartigen Verlauf. Die Behandlung jelbit beiteht 
in der Entfernung der warzigen Neubildungen auf 
endolaryngealem Wege, d. i. durch einen völlig ge: 
fahrlojen irurgiichen Eingriff von der Mundhöhle 
aus ohne operative ——— Kehllopfes von 
außen, indem die Heinen Geſchwülſte von dem 
Mund aus unter der Kontrolle des Kehllopfſpiegels 
—— eines feinen ſcherenförmigen Zängel— 
ens gefaßt und abgeſchnitten und je nach den 
mjtänden noch mit dem eleltriſchen Glühdrabt 
oder mit em. Ußmitteln kauteriliert werden, Die 
weitere Behandlung des gleichzeitig vorhandenen 


| 


Kehltopflatarrhs erfolgt ſodann nach den ſonſt üb: 
n \ dilationen. z 
Die Affeltion hat neuerdings das Intereſſe der 
Laien in hohem Grade in Aniprud genommen, 
weil jeit Anfang Jan. 1887 der Deutſche Kronprinz 
an ihr erkrankte und durch den berühmten engl. 
Speztalarzt Morell Madenzie (f. d.) erfolgreich be: 
handelt wurde, [harten Hirnhaut. 
Bachymeningitid (grd.), die Entzündung der 
Pacius (Fredril), deutich:finn, Komponiſt, geb. 
19. März 1809 zu Hamburg, ging 1824 nad) Kaliel, 
um bei Spohr das Violinſpiel zu lernen, erhielt 
1828 Anjtellung in der ftodholmer Hoflapelle und 
1834 ald Mufillehrer an der Univerjität von Hel: 
fingfors. Nachdem ſchon er Hleinere Kompo⸗ 
fitionen von ıhm zur Aufführung gelangt waren 
(«Zigeunerdors, 1841; aJubelmarſcho und «Violin⸗ 
phantajie», 1842, und «Diolinton ert», 1845), gab 
er Finland die Nationallieder «Värt Land» (1848) 
und «Suomis Säng»; auch ala Operntomponiit er: 
langteerNufdurd) «Kung Karls jagt» (1852), «Prin- 
sessan af Cypern» (1860) und «Loreley» (1887), 
*Baderborn, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Minden, zählt (1885) 16624, der Streis 
Paderborn 44750 E. Die 1873 geſchloſſene 
biſchöfliche philoſ.⸗theol. Lehranftalt zu_ P. wurde 
5, Mai 1887 wieder eröffnet, An derjelben wir: 
fen acht Profeſſoren. 
*Pahlumpur, Agentſchaft der indo:brit. Prä⸗ 
ſidentſchaft — *3 zählt (1881) 576478, die 
Hauptjtadt Pahlumpur 17547 E. j 
Pain-Expeller, j. unter Geheimmittel, 
Airys Naturheiltunde, Bd. VIL, S. 658°, 
* Balencia, jpan. Provinz, zählt (1884) 189305, 
die Hauptjtadt Balencia 14239 E. 


Palma — Banzerbrehtürme 


alma, — des —— Konigreichs 
orca, zählt (1834) 59498 € 
Palnog en, |. unter Öedantenlefen. 

*Pamiers, Stadt im franz. Depart. Aridge, 
zählt (1886) 8670, ald Gemeinde 11944 €. 

* Bamplöna, jpan. Provinz, zählt (1884) 
318765, die Hauptitabt Pamplona 25041 G. 

* Banamäfanal. Ende Yan. 1886 ging eine 
internationale Kommiffion nad) dem Iſthmus von 
Panamäd ab, um ben Fortgang der Kanalbauten 
in Augenichein zu nehmen, Das ausjubebende 
Material wurde bei dieſer Gelegenheit von Rour, 
dem franz. Mitglied der genannten Kommiſſion, auf 
101 Mill. Hubitmeter, von Peſchech, dem deut chen 
Delegierten, auf 120 Mill. Kubilmeter veranjchlagt ; 
davon waren bis Ende März 1886 21 600000 cbm 
ker Beh Sowohl dieje Kommiſſion, als aud) 

ie —— des P. auf dem fünften beutichen 

apbentage beiprechende Eggert halten —* 
—— —* für eine ſtändige Gefahr für den 
and des interoceaniihen Kanals. Die Ablei: 
tung des Chagres iſt ein noch immer nicht voll: 
fommen gelöjtes Problem. Auch wird es für die 
Zulunft des P. von Bedeutung fein, ob man in 
dem durch den Eulebra zu legenden Ginichnitt auf 
gefährdende Rutſchflãchen ftöht oder nicht. 

Die Koften des Kanalbaues werden jcht bereits 
auf über 1500 Mil. Frs. veranichlagt. Die Gelder, 
welche die Compagnie universelle du canal inter- 
oceanique durch die Einziehung des legten Viertels 
des Altienlapitals 30. Sept. 1886 und durd die 
Ausgabe der fog. Obligations nouvelles flüffig g 
madt bat, werden im Herbit 1887 verbraucht In 
Aber felbit 1800 Mill. Frs. als Anlagelapital an: 
genommen, würbe doch ſchon ſogleich nad) der Er: 
djfnung des P. dasſelbe fidh versinfen, wie die ein: 
gehenden Berechnungen von Simonin, Marteau 
und der «Revue- Gazette maritime et commer- 
ciale» hödıft wahrſcheinlich machen. 

Die ſchwierige Finanzlage der Panamälanal— 
Geſellſchaft und der dadurd mit bedingte lang: 
—— Fortgang des Kanalbaues ſei 

(fte des Jahres 1886 haben in den Nereiniaten 

taaten von Amerifa ben während ber J. 1880 
—84 al& bejeitigt angefehenen Plan des Nicara: 

alanals wieder in den VBorderarund treten laflen. 
Ein 1884 mit Nicaragıra abgeichlofiener Vertrag 
fiherte der norbamerif. Union bebeutende ftaatliche 
und Handelsvorteile, und von Januar bis April 
1885 unterfuchte eine * Erpedition unter Yeitung des 
Ingenieurs Menocal den Landſtrich, weldyen der 
geplante interoceaniiche Kanal unter Benußung 
des Sees von Nicaragua berühren würde, 

Die Sterblichleit unter den beim Bau des P. 
beſchaftigten Perſonen beträgt bei den meiſt europ. 
Beamten 6,4 Proz., bei den Arbeitern, mei Brenn 
und Eingeborenen, LI DE Re der Mebrjahl 
der Todesfälle iſt Fi 

rent öller, nie » —— 1882); 
von 6 herr, «Der B.» (in der «Deutichen Rund: 
ſchau für Geographie und Statiftil», 1884, Heft 6); 
— * «Le canal de Panama en 188606 arjeille 

; Simonin, «Les pays du Pacifique et le 
* de Panama» (Par. 1886); Byſe, «Le canal 
de Panama» (Par. 1886); Köp, «Der F ſein Bau 
und feine Zukunft» (Dresd. 1886). Ein neuer, 
ſehr ausführliher Plan des P. im Maßſtabe von 
1:50000 ift 1887 von der erspart Kanal: 
gejellihaft ausgegeben worden, 


= 


t der zweiten Dal. 


*Pauard (Charles Francois), ‚franz. Volks⸗ 
dichter, ftarb 13. Juni 1765 jun Paris 
ndharpur, Stabt in ber. indo:brit. 
— Bombay, zäblt (1881) 16910 &, 
Pandynamometer heiht eine von ©. A. Hirn 
(1867) erfundene Vorrichtung, bie =. dient, umt 
mit Hilfe der Torfion, welche die Welle des erften 
Hauptrades eines Motors während der rer 
erleidet , bie entiprehende Arbeit zu meflen. Das 
P. bat alfo biefelbe Aufgabe, wie das —— 
dynamometer, d. i. der Pronyſche Zaum 
mit meßbarer Kraft gegen die rotierende —— ge⸗ 
preßt wird, woraus ſich, mit Hinzuziehung der 
— — eit, die —— Arbeit des 
Motors berechnen läßt. "Da jedoch bei diefem Ver: 
fabren nicht jelten eine fo umfaflende Änderung an 
der zu prüfenden Majchine behufs — * des 
Bronpichen Zaumes notwendig wird, daß 
die Unterſuchung zu umftändlic und zu teuer wird, 
fo bat Hirn geiucht dur fein P. einfacher die 
Arbeit der Motoren zu beftimmen, indem er mittels 
diefes Inſtruments den Torfionswintel der rotie- 
renden Melle jucht. Zu diefem Bebufe wird ir 
an jebem Ende mit je einem Zabnrab verjeben. 
Um bie Demontierung der Transmijſion zu = 
meiden, werden dieſe Näber in DE 
Melle gelegt und bann geichloflen. Räder 
übertragen durch Zwiſchenrädchen ihre Bewegung 
auf ein Differentialräbcdhen, von welchem aus der 
Torfionswintel mittels Vergrößerungahebel ange: 
igt wird, Abgeſehen von diejer zu berechnenden 
Bergröherung beträgt der jo erhaltene 5— 
winlel die A ehr — 
man mittels He welche nach ent 
Richtung an den Enden der cc Somiten 
diefelbe Torfion wie vorbin —— wobei 
die Hebelenden ſo lange mit Gewi 
ſind, bis dieſelbe Torſionsanzeige —* 
man die mittlere Umlaufsgefhwinbi ee 
tennt, jo kann man jekt, da die Torfio 
mittelt ift, die Arbeit des Motors leicht bered 
Hirn, M Pandynamometress ( 1876). 
wiput, Stadt in ber indo bru or 
Baplanı" zäblt (1881) 25022 €. 
uflawiomus, * noch Häusler, « 


B.» ®. 1 1, Berl. 1886 
* Banthion i in Don Das Bronzegrabdentinal 
a” Königs Victor Emanuel von armen 


". ein, Sort im fr 
ntin, Dorf im franz, Depart. Seine, Arron⸗ 
diſſement St.:Denis, Station ber Großen Parifer 
Gürtelbahn, ſowie der Linie Paris: Lundville der 
Ditbahn, bat eine Zuderfiederei und Weinhandel 
und zählt (1886) 19170 €, 

Pauzerdrehtürme lamen zuerjt bei ben mit 


dem Namen «Monitors» bezeichneten iffen, 
welche den Charatter ſchwimmender tru⸗ 
gen und hauptſachlich zum Küjtenkei —— 


mir findet man auch a 

en einzelne B. angewandt. 
—— Geſichtsfeldes und 
beit, welche ®. den darin aufgefeiten © 

ewähren, haben diefelben in der permanenten 

—— eine ausgedehnte —— 
und zwar nicht bl 
bei Befeſtigungen im —* a ſteht den 
P. bei künftigen Neuanlagen von 
eine große Zulunft bevor. d bei ı die 
P. aus Schmiedeeifen, neuerdings aus 
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Pape 583 


E oundpanger, u. Panzerplatten, Bd.XII) 

lite zerung haben und ihre Form eine 

eylindriiche ift, macht man bei B. für Landbefeiti- 
Hartgufeifen eine ausgedehnte 


gungen vom 
nr und gibt ſolchen P. eine flady gewölbte | Ka 


em. Die —— — wurden durch 
zruſon (j. d.) in Buckau ins Leben gerufen und zu 
einer hohen Ausbildung gebracht. Durd) die flach 
gewölbte Form entitebt ein Heiner Auftreifwintel 
der Geſchoſſe, es wird auf ein Abgleiten der lehtern 
gearbeitet und fommt nur ein Heiner Teil ihrer 
ndigen Kraft zur Geltung. _ Der Hlahgewölbte 
Sartgubpanzer bejist infolge jeiner Geftaltung wie 
des Materiald, das cine harte Oberfläche mit 
weicher Unterlage verbindet, eine jehr große Wi: 
beritandsfähigfeit gegen trefiende Geſchoſſe und 
iſt wejentlich billiger als die andern Arten von 
ızerung, durch jein großes Gewicht aber für 
e nicht brauchbar. } 

‚ Neuerdings wendetmanaud bei PB. aus Schmiede: 
eijen und Stahleiſen die gewölbte form an. Bei 
den ehverjuchen in Bulareft 1850/86 traten der 
in ber gur 3 des Art. Feitungsbau, 8.324, 


abgebildete cylindriihe P. des franzöfiichen Genie: | General 


majord Mougin, welder ſchmiedeeciſerne Platten 

Werle von St.-Chamond hatte, mit dem fladı: 
gewölbten P. des preuß. ngenieurmajors Schu: 
mann (j. d.), der teils jchmiedeeiferne, teils Stahl: 
eifenplatten der Werke von Dillingen batte und 
im Grufon:Werk zufammengeitellt war (vgl. Tert: 
figur 4, ©. 324), in Wettbewerb, wobei, lehterer 


eine größere Widerftandsjäbigkeit zeigte. 
Schuma t i die ausgede te dm. den Schw 
— —— er Prim Bu m Yan 


eiten unt) gegründetes Vefeitigungs: 
Inftem aufgeitellt. ? 
Pape Ellexander Aug. Wild. von), preuf. Ge- 
neral der nfanterie, fommandierender General 
bes Gardelorps und Überbefchlehaber der Truppen 
in den Marten, geb. zu Berlin 2. Febr. 1813, trat 
17. April 1830 als Junter in das 2. —*2— 
zu Fuß, in welchem er 15. Juni 1831 zum Offizier 
und 12. Oft. 1850 zum Hauptmann und Ce der 
9. Kompagnie befördert wurde und fi den Ruf 
hervorragender Dienſtlenutnis und unbeugiamer 
Willensfejtigteit erwarb, Lediglich biejer eigenen 
Züchtigleit bat B. die hoben Würden zu verdanfen, 


weldye ihm —— zuteil geworden ſind; denn Be 


es jtanden ihm weder einflußreiche ilienver: 
bindungen noch Reichtum fördernd jur eite. Ohne 
vorher im Generalitabe oder der Mdjutantur ver: 
wendet worden zu fein, wurde er 22, Nov, 1856 
mr Major und Direktor des Kadettenhaujes zu 

tsdam befördert und emtfaltete dort eine wahr: 
pt u Baden für das geiftige und feibliche 

obl der. jeiner Obhut anvertrauten Böglinge. 
B. wurde im Juli 1860 Bataillonstommandeur ım 
Garde: Füfilierregiment und hat jeitvem den Dienft 
bei der Zee nicht mehr verlafien. Er wurde 


18. DIE. 1861 Oberftlieutenant, im Jan. 1863 Kom: | f 


mandeur des oftpreuf. Füflierregiments Nr. 33 zu 
Köln, bald darauf Oberft und im Dezember Som: 
mandeur des 2. Garderegiments zu Fuß in Berlin, 
welches er 1866 im Feldzuge gegen Oſterreich führte. 
Bei Höniggräs, wo jein einziger Sohn fiel, erwarb 
er den pour le merite; im Oltober wurde er 
Kommanbeur ber 2. Garbe:{{nfanteriebrigade und 


am Dahres chluß Generalmajor mit einem vom 
Dlto —— Patent. Beim Ausbruch des 


Deutſch⸗ Franzöjiichen Kriegs im Juli 1870 wurde 
P. Kommandeur der 1. GardesSinfanteriedivilion, 
welde er während des genen Kriegs mit boher 
—— führte. * nach blutigem 
welchen er nicht durch ſeine auf böbern 
Befehl anderwärts verwendete Diviiionsartillerie 
vorbereiten konnte, am 18, Aug. St.-Brivat:las 
Montagne mit Sturm und lämpfte bei mont 
und Sohn n, jowie in mehrern Ausfallgefedhten vor 
Paris, wurde bei der Kaiſerlrönung au Verſailles 
Generallieutenant und blieb nad) der Kapitulation 
Da bis 4. Juni in St.-Denis zur Sperrung 
der Nordfront der im Aufſtand befindlichen Stadt. 
P. erwarb im Deutich: Franzöfiihen Kriege neben 
andern Auszeichnungen das Eiſerne Kreuz eriter 
Klafie, das Eichenlaub zum Orden pour le merite, 
ben Stern mit Schwertern zum Noten Adlerorden 
zweiter Slafie, das Komturkreuz des ſächſ. Militär: 
St. Heinrihsorbens und den rufj. Georgsorden, 
behielt nad) der Heimkehr das Kommando der 
1. Garde: Infanteriedivifion und wurde 20, Eept. 
1876 & la suite des 2, Öarderegiments zu Fuß ge: 
ftellt, jowie 3, Febr, 1850, unter Beförderung zum 
der Infanterie, zum, lommandierenden 
General des 5. Armeelorps in Poſen ernannt, 
Dort blieb er bis 18. Oft. 1881, erhielt dann den 
Befehl über das 3. Armeekorps in Berlin und wurde 
daneben 7. Dez. 1882 mit Wahrnehmung der Funk: 
tionen als Oberbefehläbaber in J— be⸗ 
traut. Am 21. Aug. 1884 wurde er unter Belaſſung 
in ——— lommandierender Ge⸗ 
neral des Gardelorps und empfing 22. März 1886 
n Schwarzen Adlerorden. ; 
P. iſt — bei der Beratung wichtiger organi⸗ 
fatorijher Veränderungen im Heerweien zur. Dit: 
wirlung berufen geweſen, wobei ſich jeine reiche 
Erfahrung und gründlihe Kenntnis pr 
Dienites ſehr mußbringend € at. Vom 
Sept. 1864 bis Olt. 1866 war er Präfes der 
Nilitär-Disciplinarunterfudungstommuffion ing 
das Garbelorps, vom Sept. 1869 bis 1872 Mit: 
lied des Gerichtshofs zur Erledigung der Home: 
petenzlonflikte, dancben jeit März 1870 Mitglied 
der Kommijfion zur Bearbeitung der Gewehrfrage, 
des Grerzierreglements, ber —* über den 
Garniſondienſt und der Berordnung über die Aus: 
bildung der Truppen für den Felddienſt, fowie der 
ordnung über die größern T nübungen. 
Vom Juli 1871 bis 1878 war er Mitglied der 
Studientommilfion der Kriegsalademie und da— 
neben im Dez. 1872 Mitglieb der Kommiſſion zur 
Bearbeitung der ebrengerigtlichen Verordnungen. 
Auch jpäterhin umd bis in die neueite y üt 
umfangrei a und ſichere Urteil P.s wieber: 
bolt vom Haifer bei Beratungen über militärijche 
und militärpolit. Fragen verwertet worden, und es 
verdient ganz bejonders hervorgehoben zu werben, 
dab P. fich hierbei immer bereit gezeigt hat, die den 
jeinigen entgegenitehenden Meinungen einer unbe: 
angenen und eingehenden Brüfung zu unterzieben. 
Er war frei von Citelleit und durch wohlbegründete 
Auseinanderjehungen für bie Anfichten anderer zu 
gewinnen, ‚Er ijt Mitglied des Staatsrats, ftän: 
diges Mitglied der —— —— zlommiſſion 
und ſeit 5. Olt. 1885 —E— zu eburg. Drei⸗ 
mal erhielt P. dienſtliche Sendungen ins Ausland, 
ſtets jedoch in rein militäriſchen Angelegenheiten. 
Im Juli 1867 reiſte er nach Schweden und 
an den damals zum erjten mal in gröberm Umfange 
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ftattfindenden —— des ſchwed. Heeres 
teil, vom Juli bis Sept. 1871 war er bei den ruſſ. 
Iruppenübungen bei Warſchau und Petersburg 
und im Dez. 1875 zur Teilnahme an der eier des 
St. Georgsordens in Petersburg. General P. ift 
nad feinem ganzen Denlen und Handeln bie Ber: 
lörperung des altpreuß. Offiziers, unermüdlid in 
Bhterfülung und unnadfichtig gegen jede be: 
wußte Prlichtverlegung, mit —* Verſtande 
und trefiendem Urteil begabt, in jeinem äußern 
Auftreten einfach, hohe Anfprüche an feine Unter: 
gebenen jtellend, aber ein —— mit Rat 
und That zur Hilfe bereiter ameradſchaftůch den⸗ 
lender Vorgeſeßter derſelben und ein Gegner 
jeglichen Strebertums. Durch eigenes Verdienſt 
— und ſich deſſen bewußt, befißt er einen 
———— Charalter, hat Mißbräuche ab: 
eſtellt und manches Altgewohnie, das ſich überlebt 
hate, verändert. Durch dieje verdienjtliche Thätig: 
eit find ihm manche Gegner erwachſen, während er 
andererſeits bei feinen —— beliebt iſt und 
deren Vertrauen in hohem Maße und dauernd zu 
erwerben gewußt hat. Noch jebt —— 
Offigiere feiner —— Diviſion allmonatli 
zu ſog. «Pape: Abenden», zu denen die in andere 
Stellungen ubsrgegangenen oder ganz aus dem 
Dienfte geihiedenen Teilnehmer oft aus weiter 
Entfernung nad Berlin kommen. ; 

* ‚Papenburg, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirt Osnabrüd, zählt (1885) 6916 E. 

Papier (gemadtes), im Wechſelhandel, f. 
Gemadtes Papier. \ 

** (Denis), der Erfinder des Papiniſchen 
Topfes. Ihm wurde 29. Aug. 1880 zu Blois eine 
Bronzeftatue von Millet gefekt. € 

Papiros (Mehrzahl Papirofiy), in Rußland 
a ae bie Unfähigt i 

aragraphie (grch.), die Unfähigkeit, in den 
gewohnten S Tiftgelben zu fchreiben, * Symptom 
gewiſſer Hirnkrankheiten. 

*Paraguay, Republik in Südamerila. Unter 
den Fremden (etwa 7000) find nächſt den Italienern 
am zahlreichſten vertreten die Brafilianer, Argen: 
tiner, Spanier und Portugieien. Die deutjche 
Bevölferung iſt jeit den lebten Jahren in rajcher 
Zunahme begriffen und beläuft ſich gegenwärtig 
auf etwa 500 Seelen. Die deutſche Kolonie San 
Bernardino zählte im Juni 1885 361 C., gegen 
250 im Vorjahre; die aus romanijchen Glementen 
zufammengejehte Stolonie Billa Hayes, unweit 
rechts vom Fluſſe Paraguay, im Gran Chaco, 
bat eine Bevöllerung von 220 Eeelen, gegen 
162 im 3.1884. 

Der Wert der Einfuhr belief fih 1884 auf 
1448000 Beios fuertes (zu 4 Mark), derjenige der 
Ausfuhr auf 1572000 Peſos. Im J. 1885 wur: 
den ausgeführt: Baraguaytbee für 790400, Tabat 
und Gigarren für 861798, Häute für 249584 Pe: 
ſos fuertes. Auf der Eijenbahn wurden 1884 be: 
fördert 95764 Perſonen. 

‚Die öffentlichen Cinnahmen der Republik be: 
zifferten jich 1885 1437900, die Ausgaben auf 
1317024 Bejos. Im J. 1884 waren 839970 Pe: 
ſos vereinnahmt und 803235 Peſos verausgabt 
worden. Unter den Staat3einnahmen erſchien an 
eriter Stelle der Zoll, welcher 1884 673008 Peſos 
ergab; die Eifenbahn warf in demjelben % te eine 
Ginnahme von 83451 Peſos ab, die Poſt hatte 
1884 3340 Bejos vereinnahmt. 


Papeuburg — Barifilation 


Die innere Schuld wurbe im ben lebten Jahren 
durch den Verlauf von Staat#ländereien und durd 
Amortifation mittels eines Aufſchlagzolls von 10 

ro3. bedeutend vermindert; 1. jan. 1885 betrug 
te noch 331 730 Peſos (1883: 475720). Die äußere 
Schuld wurde durch den 4. Dez. 1885 zu London 
abgefchlofienen Bertrag auf 4250000 Peſos ver: 
mindert (1883: 16818412 Peſos), welche Summe 
während der erften fünf jahre mit 2 Proz. wäh 
rend der darauf folgenden fünf Jahre mit 3 Proz, 
—— mit 4 Proz. zu verzinfen iſt. Vom elften 

ahre an ift außerdem jährlich Y, Proz. zur Til: 
gung der Schuld zu zahlen. — 

P. iſt die allgemeine a re eingeführt, 
doch iſt das ftehende Heer zur Grleichterung 
Staatshaushaltd auf 500 Mann, darunter 150 
Neiter, beichränft geblieben. Dasſelbe wird teil 
zum Sicherheitsdienſt in ber Hauptſtadt Ajuncion, 
teils als Beſahung einzelner Grenzpuntte ver: 
wendet. Im _Striegsfalle ſoll die Nationalgarde 
unter bie Wafien gerufen werben, Die Kriegäflotte 
befteht aus einem Schraubendampfer von 440 Re 
giltertons mit 4 Kanonen und einer Bemannung 
von 6 Offizieren und 36 Matrofen, und aus zwei 
Heinen Dampfern für den Hafendienit. 

Litteratur. gl. noch Toeppen, «Hundert 
Tage in P. Neife ins Innere. P. im Hinblid auf 
deutfche Kolonijationsbeitrebungen» (Hamb. 184); 

riter, «Deutfche Kolonien in dem obern La: Plata: 

biete, mit bejonderer Berüdjichtigung von P.⸗ 
(2. Aufl, Lpz. 1886). ‚ 

Baraibch d, C4H,20,, eine aus dem Aldehyd 
gewonnene Fluſſigkeit von eigentümlich ſcharfem 
Geruch und 0,98 jpezifiihem Gewicht, welche bei 
niederer Temperatur zu weißen Stroftallnadeln er: 
ftarrt, bei 124° C. ſiedet und fich in acht Zeilen tal: 
tem Wafler löft. Das P. wird neuerdings in Los 
fung oder als Emulfion in Gaben von 3 bis 108 
al3 ficher wirlendes, von unangenehmen Nad 
wirfungen freies Schlafmittel vielfach benukt. 

Paralegie (grh.), das Unvermögen, geihrie 
bene oder gedrudte Scri zeihen richtig zu leien, 
ift häufig mit Aphaſie verbunden. , 

Baramimie (grch.), die Unfähigkeit, burd De 
gewohnten Mienen und Geberden 0 verftändlid 
zu machen, findet fich bei — Hirnftörungen. 

Parangi, eine auf Geylon endemijde an: 
jtedende Hautlrantheit, nad mehrern Forſchetn 
identifch mit der Framböfie (j. d. Bd. VI). 

Paranoia, ſ. Berrüdtheit, Bd. XVI. 

Baraphafie (arch.), diejenige Form ber Sprad: 
ftörung, bei welder ftatt der ſinnentſprechenden 
Worte verkehrte oder ganz unverjtändliche Wort: 
gebilde gebraucht werden. 

Paraphimöfe(grch.), entzündliche Anſchwellung 
Si RR des männlichen Gliedes binter der 

el. j 

Baraphonie (grch.), rauber krankhafter Bei: 
tlang der Stimme, 5. . der Taubjtummen, au 
das liberichnappen der Stimmlagen in ben Distant 
beim Stimmwechſel. RE 

Baraphrafie (arch.), diejenige Form ber 
Spradftörung, welde durch mangelhaften oder 
—— blauf der Vorſtellungen und Begriffe 
entjtebt. , 

BParififation nennt man in Öfterreic bie Er 
tragihähung von Örundftüden durch Gleichſtellung 
derjelben mit gewiljen andern Klajien, indem 3. 
die beiten Hutweiben den fehlecpteften Wiejen gieich⸗ 


Paris — Parnell 


geſeht werden. Als Parifrlationsland werden 
namentlich ſolche Grunditüde bezeichnet, die der 
landwirtigaftlihen Benukung nicht unterliegen, 
wie Halt:, Sand:, Mergel:, Zorfgruben, Stein: 


wii u. ſ. w. 

*Paris, Hauptſtadt von Frankreich, zählt (1886) 
2344550 E. Die Vertehrämittel haben in der neue: 
ften Zeit feine Erweiterungen gefunden; nur iit jo 
viel gewonnen, daß der Bau der innern Stabtbahn, 
nad) der londoner Bahn «Le Metropolitain » ge: 
nannt, genehmigt iſt. Sie foll teild unterirdiſch, 
teild auf Biadulten ausgeführt und näcdhjitens in An: 
griff genommen werden. Bis dahin muß fich der pa: 
rijer Bürger allerdings mit 36 Omnibuslinien, mit 
einer Anzahl Pferdebahnen, mit feinen — und 
Dampfbooten begnügen. Über die Ausdehnung 
bes Verlehrs genügt es zu bemerten, daß die große 
(privilegierte) Omnibusgejellihaft im J. 1886 
105, Dill. Menſchen transportiert hat, überdies 
die Pferdebahnen noch mehr als 75 Dill. Auch der 
Dampfbootverlehr zählt nach Millionen, und jelbjt 
die äußere Stadtbahn kommt jehr in Betracht. 

Für die Ausjtellung von 18389 wird auf dem 
Champ de Mars viel gebaut, und bereits im 
grabiahr 1887 wurde der Grund gelegt zu einem 

ieienwerl, la tour Eiffel (der Gifjelturm), das 
auf fteinerner Grundlage 300 m hoch ſich ganz 
aus Gijen — ot in die Höhe erheben 
fol. Der Zurm bat jeinen Namen vom \juge: 
nieur Eiffel, der den Blan entwarf. Die Zutle: 
rien find nunmehr gänzlich abgetragen; an deren 
Stelle joll der Revolution von 1789 ein_groß: 
artiges Denkmal errichtet werden. Gine offizielle 
Kommijfion beratet (1887) darüber; diejelbe joll 
aber jo viele Millionen verlangen, daf viele an dem 
Buftandelommen de3 Blans zweifeln. Für ein 
anderes Unternehmen, für den Umbau bes im J. 
1871 von den Aufrührern in Brand gejtedten Ge: 
bäudes des Staatsrats und des Rechnungshofs in 
ein Musee des arts appliques à l’industrie ($tunit: 
induftrie:Mufeum), find die Gelder durch eine vom 
Staat erlaubte Privatlotterie zuſammengebracht 
worden, das Gebäude wird der betreffenden Gejell: 
Fo dafür übergeben werden, ein Geſehesvor— 

(ag liegt den Hammern vor. _ 

Für die Kunſt geſchieht jehr viel in P. Außer 
der Malerſchule und den jchon erwähnten Anjtalten 
ift die jährliche Bilder: und Statuenausftellung, 
le Salon genannt, hervorzuheben. Sie findet jähr: 
lich im Mai und Juni ftatt und zwar in dem Aus: 
ftellungspalaft der Champs Glyjees. Die Zahl der 
ausgeitellten Gegenjtände ift von einem Jahre zum 


andern nabezu diejelbe. Im J. 1887 betrug die | 
Sein der Bilder 2521 (von 1730 Kunſtlern), der | 


BZeihnungen, Baftelle, Aquarelle u. |. w. 1042 (von 
847 Künitlern), der Bildhauerarbeiten 1046 (von 
812 Rünftlern), ver Medaillen und geitochenen Ebel: 
fteine 46 (von 41 Künftlern), der Bauriſſe 187 (von 
161 Künſtlern), der Kupfer: und Stahlſtiche 476 
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| Wildbret famen auf den Markt 25044149 kg, 
an Fiihen 25638402 kg, überdies 7853512 kg 
Auftern. Dann Butter 17670789 kg, 21000824 kg 
| Eier (20 auf 1 kg) und 554565 kg trodene Räje. 
An Getränten wurde fonfumiert Wein 4409779 hl, 
reiner Allohol 141158 hl, Bier 266247 hl, Wein 
| it demnach das gewöhnliche Getränk, wobei der 
| fünftlich in Paris fabrizierte in obigen Zahlen nicht 
ı mit gerechnet ift, Bier iſt ein Lurusgetränf. 
| Am 25. Mai 1887 wurde die Komiſche Dper 
(Opera comique) am Boulevard des Italiens durch 
; eine —— faſt gänzlich — Über hun⸗ 
dert Menſchen verloren dabei ihr Leben. 

*Barid (Bring Louis Bhilippe Albert von Dr: 
leans, Graf von), begab a Erlaß des Brinzens 
| ausweilungsgejebes 24. Juni 1886 mit feinem 
: gleichfalld von dem Gejch betroffenen Sohne Lud⸗ 
wig — — Robert nach England. Gleich— 
zeitig erließ der Graf ein Manifeſt, worin er gegen 
das Geſetz protejtierte und jich als den Vertreter der 
«nationalen Dionardie» bezeichnete. Kurz vorher 
(22. Mai) batte fich feine ältejte Tochter, die Prin— 
zeifin Amelie, mit dem Sronprinzen von Por: 
tugal vermählt 
| *Barnell (Charles Stewart), iriicher Agitator. 
Noch vor dem Beginn der Neuwahlen von 1885 
| —— P. eine geheime Zuſammenkunft mit Lord 
Carnarvon, dem konſervativen Vizelönig von Ir⸗ 
land, bei welcher Andeutungen gemacht wurden, 
| die ihn vorausſehen ließen, daß die lonſervative 
: Regierung die Bewilligung von Home Rule in Jr: 

land beabfichtige. Unter diefer Vorausſehung 
wurde PB. bewogen, an bie iriihen Wähler in 
England und Schottland ein Manifeft zu erlafien, 
worin er diefelben aufforderte, überall für die fon: 
erg Kandidaten zu jtimmen. Kaum jedoch 
atten die Wahlen trogdem eine fonfervative Dis 

| norität ergeben, al das fonjervative Miniſterium 
feinen iriyhen Bundesgenofien den Rüden fehrte 
und eine irische, Zwangsbill, fowie die Unter: 
drüdung der Nationalliga in Ausicht ftellte. P., 
‚der als Führer von 84 Home Nulerd aus dem 
Dooblianept Dersorgegungen war und mächtiger 
| dajtand als je zuvor, ſchloß fih nun den Liberalen 
: an und trieb im Bunde mit diefen bald nad) der 
' Eröffnung der Sejjion (Jan. 1886) die Konſerva— 
‚ tiven aus dem Amte, Die im April von Oladftone 
| eingebradhte Home Aule:Bill acceptierte er, als der 
' von der Home Rule: Bartei vertretenen Politik ent: 
ſprechend, ohne Nüdhalt. Nach der dureh den Ab: 
fall der dijjentierenden Liberalen verurſachten Nie: 
ı derlage der Home Rule: Bill ging P. aus den von 
Gladjtone angeordneten allgemeinen Neuwahlen 
noch einmal mit der Vollzahl jeiner Anhänger ber: 
vor, indes die Gladjtonianer in der Minorität 
blieben und einem konjervativen Miniſterium Blab 
machen mußten (Hug. 1886). Während der hier: 
| auf jtattfindenden kurzen Seſſion des neuen Parla: 
: ments bradıte B. eine Yandbill ein, die den Zwed 








(von 372 Künitlern), zufammen 5318 Ausitellungs: | hatte, die ärmern irijchen Pächter während des 

egenftände von 3963 Künjtlern. Die erfte Aus: | fommenden Winters vor Evittionen zu jhüben, 
ellung fand 1673 ftatt, die jebige (1837) iſt die 115. | die aber an dem Widerſtande der vereinten Majo— 
Seit 1881 wird die Ausftellung von den Künſtlern rität der Konjervativen und der dijjentierenden 
veranftaltet; früher richtete fie der Staat ein; der: | Liberalen jcheiterte. In der Seſſion von 1887 
felbe gibt übrigens da3 Gebäude für 1 fr. Miete. nahm er lebhaften Anteil an den Verhandlungen 

In P. wurden 1885 fonfumiert an Hıind-, Kalb: ‚ über die Reform der parlamentariichen Gejdhärts: 
und Hammelfleiih 149495300 kg, dazu 24807501 | ordnung und über die iriihe Zwangsbill. Das 
kg Schweinefleiih. Auch beinahe 4 Mill. Kilogrammı ' größte Aufjehen erregte ein 18. April in der «Times» 
Brerdefleiich fanden Abnehmer. An Geflügel und | abgedrudtes Falſimile eines angeblid) von Parnell 
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oefchriebenen Briefs, in dem er ſich entſchuldigt 
wegen der öffentlichen Ausdrüde der Mifbilligung 
und des Vedauerns, mit weldhen er 1882 die Er: 
morbung Mr. Burkes und Lord Frederick Eaven: 
diſhs im Bhönirpart in Dublin gebrandsmarkt hatte. 
B. bezeidnete im Parlament diefen Brief als «eine 
unverfchänte Fälichung», brachte aber damit feine 
Gegner nicht zum Schweigen. Diefe beftanden auf 
einem Prozeh gegen die «Timesr, als dem einzigen 
Beweismittel der Wahrheit oder Unwahrheit der 
Anklage, während P. die Zwechnäßigleit dieſes 
Mittels jelbft mit gutem Grunde beftritt. 
Parouychie (ard.), eine Entzündung am Fin— 
gernagel. , , 
Paréberg, Fleden im bayr. Regierungsbezirk 
Dberpfalz,ander Schwarzen ?aber, Station der Linie 
ſſau⸗ Würzburg der Bayriſchen Staatäbahnen, iſt 
ik eines Bezirksamt? und eines Amtsgerichts, hat 
ein Schloß und zählt (1880) 960 E. 
*Parihenahy, Stabt im kon Depart. Deur: 
Etvres, zählt (1886) 5205, ala Gemeinde 6646 €. 
Parzellarkataſter it das Nerzeichnis ber 
Grunditütde nach den einzelnen befonders abgegrenz⸗ 
ten, fowie durch Verſchiedenheit der Kulturart und 
Bonität näher beitimmten Bobenparzellen, im Ge: 
nenfat zum Gutskataſter, in dem der Geſamtbeſih 
eines und desfelben Eigentümers in jeder Gemar: 
kung die Einheit der Kataftrierung bildet. Übri— 
gens beftcht auch neben dem P.ſtetẽ eine ſog. Mut: 
terrolfe (f.d.), in dei zum Zwed der Eteuererhebung 
die einzelnen Cigentümer mit Angabe der ihnen 
gehörenden Grumbjtüde eingetragen find. 
Vaſchachurda, i. Sartenkrankheit. 
*Pae de⸗Calaie, franz. Departement, zãhlt 
(1886) 853526 €. 
*Paſewalt, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Stettin, zählt (1885) 9514 E. 5 [Bd. XI). 
afilingua, foviel wie Weltiprade (ſ. b., 
af it im got. Maßwerl der zwiicen den Naſen 
befindliche Kreisbogen oder die den Naſenſchwung 
tangierenden geraden Seiten. Ye nad der Anzahl 





derſelben unterjheidet man den Dreipaß, Bier: 
paß ıc., wofür man wegen ber Ühnlichleit mit dem 
Kleeblait auh Dreiblatt, Bierblatt ıc. ſagt. 
(©. vorftehende Figuren 1, 2,3.) 

* Paſſaglia (Carlo),ital.Theolog, ftarb 12.März 
1887 in Turin. £ 

*Pafſau, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
Niederbayern, zählt (1885) 15409 €. 

Bafluger Ulricusquelle, ein kräftiger Eijen: 
und Natronfäuerling, }. unter Chur, Bd. IV. 

*Paſſy, Veitandteil von Paris. Ein Denkmal 
Lamartines (Standbild von Marquet de Vaſſelot) 
wurde zu ®. 7. Juli 1886 enthüllt, 

a (Louis) beichäftigte fi in der neue: 
ften Zeit vorwiegend mit der hochintereſſanten Lehre 
von den fog. mitigierten oder abgeihmwächten Krank⸗ 
heitzgiften. Seine erften Studien hierüber machte 
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er 1880 an ber fog. Hühnerdolera (Cholera des 
poules), einer verheerenden Huhnerſeuche, welche 
ihren Namen den bei ihr auftretenden fifigen 
‘ Darmentleerungen verdankt, ohne mit der eigent= 
| lichen Cholera das Geringfte gemein zu baben, und 
welche durch Infeltion mit charalteriſtiſchen diplo⸗ 
toltusförmigen Mikroben eniſteht. P. fand nun, 
daß Reinkulturen dieſer Mikroorganismen 
längeres Stehen an der Luft eine dem Alter ber 
betreffenden Kulturen proportionale Verringerung 
ihrer pathogenen Wirkung oder Birulenz erfahren ; 
impft man gelunde Tiere mit einem berartig abge: 
ſchwächten Birus, jo entitebt bei ihnen keine eigent: 
lie Hübnerdholera mehr, fondern nur eine leichte 
in, Genefung übergehende Criranfung, und fo 
geimpfte Tiere zeigen ih dann auch völlig immun 
gegen das unveränderte friihe Virus. l. fein 
' Merk: «Sur les maladies virulentes et eu par- 
\tieulier sur la maladie appelée vulgairement 
Cholera des poules» (Par. 1880). 
Auch für den Milzbrand wies P. die Möglichkeit 
einer Abſchwächung des betreffenden Krantheits: 
niftes nach. Auch die Reinkulturen von Milzbrand: 
bacillen erfahren eine zunehmende Verringerung 
ihrer Birulenz, wenn fie ein höheres Alter erreichen 
und zugleich der Einwirkung der Luft ausgeſ 
bleiben; impft man Tiere mit diefem abaeihmäd: 
ten Virus, jo erweiſen fie fih genen jpätere, mit 
frifchem Virus vorgenommene pfungen voll: 
konnnen immun. Huf Grund feiner zahlreichen Ber: 
fuche, die er in Den «Comptes rendus de l’Academie 
des sciences», \jahrg. 1879 und 1880 veröffent- 
lichte, empfabl er geradezu mit Touſſaint zur Bes 
tanıpfung des Milzbrandes bie —— Sch 
impfung mit abgeihwächten Milzbrandoift, wel 
allerdings bisber den gehegten Erwartungen ni 
entiproden hat. Nod) weit größeres Aufſehen er: 
regten P.s Unterſuchungen über die Natur und 
Wirkung des Hundswutgtftes, den man gleichfalls 
durch beitimmte Manipulationen jeden gewünjchten 
Grad der Abibwähung und damit eine gewiſſe 
Schußkraft gegen die Einwirkung des ungel 
ten friſchen Krankheitsgiftes verleihen fann, eine 
Entdedung, welde P. in einer ebenjo genialen wie 
lühnen Weiſe für eine rationelle Propbylaris der 
Hundswut zu verwerten fudhte. (S. Hundsmwut.) 

*Batna, Divifion der indo-brit. Provinz Bis 
bar, zählt (1881) 15063944, die Stadt Hadſchi— 
De —— Stadt i ß. R bezirt 

au, Stabt im preuf;. Hegierungsbesi 
Oppeln, zählt (1885) 5861 €. 

*Batti (Adeline Maria Elorinde), berühmte 
Sängerin ‚ verheiratete ſich, nachdem ihre erfte Ehe 
mit dem Marquis de Caur 1885 getrennt worben 
war, 12. Juni 1886 in zweiter Che mit dem Teno⸗ 
riſt Nicolimi. > [1467433 €, 

⸗ iala, indo⸗brit. Vaſallenſtaat, (1885) 

* Bäturages, Gemeinde in der belg. Provinz 
Hennegau, zählt (1885) 10583 E. 

“Bau, Stadt im franz. Depart. Niederpyre⸗ 
näen, zählt (1886) 25879, ald Gemeinde 30624 E. 

Paul (Dstar), Mufikgelehrter, geb. 8. April 
1836 in Freiwaldau in Schlefien, wurde nad ab» 
jolviertem Gymnafium Pianiſt und gab mehrere 
Kompolitionen heraus. Er promovierte 1860, habi⸗ 
litierte fi 1866 an ber leipziger Univerfität und 
erhielt 1872 die Profefiur der Mufitwifienihaften 
an berjelben. Er ift außerdem Lehrer am Konſer⸗ 
vatorium der Mufit in Leipzig. P. ſchrieb: die 
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Biographie «Mori Hauptmann» (ps. 1862), «Die 
abſolute Harmonik der Griechen» (Lpz. 1867), «Ge: 
fchichte des Klavier» (Lpz. 1868), «Hanbdleriton der 
Zonkunft« (2 Tle., Lyz. 1869— 73), « Lehrbuch der 
Harmonil» (Ip. 1880). Auch überjehte und er: 
Härte er des Boetius »yünf Bücher über die Mufil» 
(£p3. 1872), gab M. Hauptmanns «Lehre von der 
Harmonif» heraus (Lyz. 1868) und bearbeitete in 
dem « Amtlihen Bericht über die wiener Weltaus: 
ftellung» die Gruppe « Muftlaliihe Inftrumente» 
(Braunihw. 1874— 75). 
*Bauler (Theod.), ungar. Juftizminifter, jtarb 
30. April 1886 in Budapeit. 
auli (friedr. Aug. von), Baumeijter, geb. 
6. Mai 1802 in Dithofen bei Worms als Sohn des 
dortigen Pfarrers und Konfiitorialpräfidenten ‘Jo: 
bann Philipp Gerhard B., erwarb fi durch einen 
webhrjäbrigen. Aufenthalt in England gediegene 
Kenntniſſe in Phyſik und Medanıt. Nach Abjol: 
vierung feiner Studien in Göttingen trat er in 
Beziehungen zu dem Optiler Fraunhofer und fand 
jodann bei der Vermeſſung und Ausarbeitung ber 
Bläne für den Main: Donau-flanal und deren Aus: 
führung Verwendung. Er wurde zum Profeſſor 
und Rektor der Techniſchen Hochſchule in Münden 
berufen, und jtieg bis zur höchſten Stelle im Bau: 
fadhe auf, zum Direftor des Dberbaufollegs in 
München, als deilen — Leiter und Vor⸗ 
ſtand er ſich die namhafteſten Verdienſte im Brüden: 
und Siſenbahnbauweſen erworben hat. Dieſelben 
wurden ſeitens des Königs von Bayern durch 
Erhelbbung in den Adelsſtand belohnt. Zu ſeinen 
Bruckenbauten gehört unter andern die nach dem 
feinen Namen tragenden Syſtem (ichiniedeeiferne 
Fachwerlträger) gebaute großheſſeloher Brüde über 
die Iſar und bie mainzer ————— Sein 
von Knoll angefertigtes Standbi 
Watt, George Stephenſon und Auguſt von Stein— 
heil im münchener neuen Bahıboi. P. ftarb 
26. Juni 1883 ın Bad Hiffingen. 
——— beißen ſolche Gebühren, bie 
für eine zujammengehörende Reihe von Alten der 
Behörden im ganzen erhoben werden, im Gegen: 
fat zu den Eingelgebübren,, die ſich mit bejondern 
Sahen an —* einzelne Urkunde oder Ausferti- 
gung (Vorladungen, Brotololle, Urteile, Beſcheide 
u. ſ. 2 Inüpfen. Der naturgemäße Fortſchritt 
des 1. führt ohne Zweifel immer 
von —— zu den P. 
chſteuern (Steueraverien, Firatio- 
nen, Steuerabonnement&) werben zum Erſah 
einer itigen indirelten Befteuerung jowohl 
ern Perſonen, ald auch ganzen Gebietsteilen 
. Das eritere fommıt namentlid) bei man: 
hen Formen ber Geträntefteuer und der Zuder: 
fteuer in Bezug auf Heinere Betriebe vor, deren 
—— Kontrollierung mit zu großen — 
en und Koſten verbunden ſein würde. P. 
LAquivalent der ſamtlichen Zölle und innern Ver: 
braudhsftenern haben die außerhalb der Bollgrenze 
mden Landesteile (die jog. Zollausſchlüſſe) zu 
entrichten, zu denen jeht namentlich noch die Frei: 
bafengebiete von — und Bremen gehören. 
Pavor nocturnus (lat.), das * Auf⸗ 
ſchreãen der Kinder, f. unter Schred, Bd. XIV. 
* Kreisſtadt im ruſſ. centralaſiat. Ge: 
biet alatinst, am Irtyſch, mit (1881) 2263 €. 
au grad, Kreisitadt im rufj. Gouverne: 
ment Jelaterinoflam, zählt (1832) 14442 €, 
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*Ratolotwfkij-Pofad, richtiger Pawlow⸗ 
ij: Boffad, Flecden im — Gouvernement 
Moslau, zählt (1831) 6931 E. 

Paz-⸗Soldan y Unauue (Pedro), namhafter 
hiſpand⸗ameril. Schriftſteller, welcher unter dem 
Pſeudonym Juan de Arona fchreibt, geb. im 
Mai 1839 zu Lima, verbrachte feine Kindheit 
auf dem väterlichen Landgute Arona, defien land: 
ihaftliche Reize er fpäter feierte. Jın J. 1859 ging 
P. nad Europa und widmete fi in Paris, Madrid 
und Rom litterariichen Studien. Als er 1863 nad) 
Peru zurüdfehrte, brachte er einen Band bereits 
gedrudter Gedichte mit: «Ruinas» (Par, 1863), 
welche, nad Stoff und Behandlung bunt und fremd: 
artig und von ſehr ungleichem Werte, durch die 
Gewandtbeit und Friſche der Form, durch glüd: 
lichen Humor, wihige, doch ziemlich barmloje Satire 
gefielen. P. lieh ſich in Yima nieder, trat als Be- 
amter in verjchiedene Minijterien, bereijte in dbiplo: 
matiſchen Sendungen von neuem das Ausland und 
veröffentlichte in den limeniſchen Zeitungen eine be: 
trächtlicde Reihe von Skizzen, Reiſebildern, Necen: 
fionen, ſowie einige dramatische Verſuche. Einen 
durchſchlagenden Erfolg erzielte er mit einem neuen 
Bande lyriſcher Gedichte: «PPoesias Peruanas: Cua- 
dros y Episodios Peruanos» (Lima 1867), in denen 
er ein lebendiges, unverfälictes Bild von der Na: 
tur und ben Menſchen des jehigen Peru zeichnet. 
Seine Form it leicht, feine Sprache treffend; die 
—— Redſeligleit, die beſonders in häufigen 
Abſchweifungen Tage tritt, ſowie eine capricidſe 
Miſchung von Realismus und —— 
ſprechen eg dem Charalter der peruanijchen 

ellihaft. In den «Chispazos», einem Heften 
von Eonetten und Epigrammen mit polit. Pointe, 
behandelt er ernite joziale und polit, Probleme mit 
licher Laune, wenn aud) ohne Tiefe, Unter ben 
lebten Kriegswirren in Beru entitand die Broſchüre 
«Vivir es defender-se: Dificultades de Basilio al 
traves de la vida limeha, y diario de un pensa- 
dor», Borzüglihe Nahbildungen dev rön. und 
griech. Dichter veridafften P. den Rang eines for: 
teipondierenden Mitglieds der madrider Atademie. 
Von eben Intereſſe iſt das ſtofflich ſehr reichhal⸗ 
tige «Diccionario de Peruanismos», in dem P. alle 
in Beru gebrãuchlichen Abweichungen von ber caftil. 
Schriftſprache aufführt, fie gegen engherzige Pu- 
rijten energiſch verteidigend. r 
Pederſen (Thomas Wilh.), dän. Zeichner, geb. 
28. Yan. 1820 in der Nähe von Kjöge, widmete ſich 
bem Marinedienit, nahm als Lieutenant an dem 
eriten jchleswigichen Kriege teil und ftarb 13. Mär; 
1859. Berühmt iſt er als Illuſtrator von Ander⸗ 
jens Märchen. In diejen Deigwangen erhebt er ſich 
oft zur Höhe der beften Arbeiten Ludwig Richters. 
Pedeſter —— lat.), zu d, 
bend;, Merk: projai dı. Pedeſterſtatue, 

Standbild, Bildſaule zu Fuß, im njab zu 
Neiteritatue oder zu ſihender Figur. 

Becnash (Sanskrit), eine in Oftindien vor: 
fommende Krankheit der Nafenböhle, welche durch 
das Eindringen von Fliegenlarven in die lehtere 
bedingt wird. ) j nd 

*Pegu, Divifion der indosbrit. Provinz Britiſch⸗ 
Bauer zählt (1881) 1262393, die Stadt Begu 
5891 


* Peine, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
—— zählt (1885) 7868, der Kreis Beine 
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‚Belade, Columbifhe Maiskrankheit, 
eine in Golumbien vorlommende Krankheit der 
Menihen und Tiere, welche durch den Genuß 
von verdborbenem Mais, insbefondere von Mais: 
mutterlorn, entiteht. Hauptigmptome: Ausfallen 
der Haare, Loderung und Ausfallen der Zähne, 

wäche der Ertremitäten. 

elletierin, C,.H,,NO,, das von Tanret ent: 
bedte Altaloid der Granatwurzelrinde, ift eine farb: 
loſe oder gelbliche oͤlige Fluſſigleit von aromatiſchem 
Geruch, welche gleich ihren Salzen als wirkſames 
Bandwurmmittel therapeutiſche Verwendung findet. 

Pelotte (frz.), der rundliche oder ovale, meiſt 
gepolfterte Teil des Bruchbandes, welder die Bruch: 
pforte bededt und durch feinen Drud den Bruch 
zurüdhalten foll. , 

* Pendſchab, indo:brit. Provinz. Unter den 
18850437 €. derjelben (1881) waren 10525 150. Mo: 
hammebaner, 7130528 Hindus, 1121004 Silhs, 
85826 Dichaind und 33420 Chriften. 

*Penig, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann— 
n Leipzig, zählt (1885) 6046 E. j 

enkun oder Bencun, Stadt im preuß. Regie: 
rungsbezirk Stettin, Kreis Random, ift Sik eines 
Amtsgeriht3 und Pr (1885) 1965 E. In ber 
Rähe ıjt ein altes Schloß. _ 

*Menfa, Gouvernement im öftl, Rußland, zählt 
(1882) 1402867 6. _ 

Den. Gemeinde in ber belg Real Lüt: 
tich, Bezirk Verviers, Station der Linien Brüfjel: 
Herbesthal und .: Gouvy der Belgiichen Staats: 
bahnen, bat diejelbe Induſtrie wie Bervierd und 
zählt (1885) 2831 €! s 

Perejaſlaw, Kreisftadt im ruf). Gouverne: 
ment Poliawa, zählt (1882) 12534 €. 

* Berejadlati oder Bereslaml:Saljeitii, 
Kreisftadt im ruſſ. Gouvernement Wladimir, zählt 
(1884) 74666. 

Peremyſchl, Kreisftabt im ruſſ. Gouvernement 
faluga, an der Dia, mit (1884) 3103 €, 

*PBeriqgueug, Stadt im franz. Depart. Dor: 
bogne, zählt (1886) 25313, ald Gemeinde 29611 GC. 

erl, Fleden im preuß. —— Trier, 
Kreis Saarburg, unweit der Moſel, Station der 
Linie Koblenz-P. der Preußiſchen Staatsbahnen, 
an welche hier die Elſaß-Lothringiſche Eiſenbahn 
nach —* anſchließt, iſt Siß eines Amts: 
erichts, hat Weinbau und zählt (1885) 416, als 
Öemeinbe 946 €. ‚ 

Perlblech, ein Chriſtbaumſchmud, der, aus 
weißem oder verſchieden gefärbtem Blech mittels 
befonderer Maſchinen in gelräujelter Form herge- 
ftellt wird. , , 

*Berleberg, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Potsdam, zählt (1885) 7698 E. , 

—— Permi, Gouvernement im nordöſil. 
Rußland, zählt (1882) 2593420 E. die Hauptſtadt 
desjelben, Perm (Bermi), 33078 E. 

Berpignan, Stadt im franz. Depart. Dit: 
ne, zählt (1886) 23858, ald Gemeinde 
3 


* Perſien, Neid in Aſien. Der Wert der Ein: 
br ward 1884/85 auf 100240000, der der Aus: 

r auf 57 760000 Mark berechnet. Die Einnah— 
men des Staat3 betragen 33400000 Mark, mo: 
von 5280000 auf den Ertrag der Zölle fommen; 
die Ausgaben beliefen fih auf 30960000 Mark, 
darunter für das Heer 12600000, für den Hofitaat 
6000000, für die Geijtlichleit 5200000 Marl, In 
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neuefter Zeit wurde bie Flora und ihre geogr. 
Verbreitung, ebenjo die präbiftor. Fauna durch 
einige deutſche Forſcher (Hausknecht, Pohlig, Stapf 
Rodle u. a.) und durch mehrere Erpeditionen von 
Dr. Polal weſentlich gefördert. Im pliocänen Lager 
von Maraga am Urumiafee wurden zahlreiche fof: 
file Knochen ausgegraben, welche eine libergangs: 
itufe zwiichen Pilermi in Griechenland und Sivalok 
im Simalaja bilden. Ebenſo boten die ardäol. 
Studien durch Stolze, Andree, Dieulafoie und 
deſſen Gattin gute Rejultate. Die mit Ausnahme 
der guten Telegraphenlinien unzureihenden Kom: 
muntfationsmittel follen durch Konzeſſion von 
Eiſenbahnen an eine belgiich:ruffiiche Geſellſchaft 
pebefiert werden. Kohlen finden ſich an der Trace 
in guter Qualität und reichlicher Menge; die Wäl: 
ber am Kaſpiſee liefern treffliches Bauholz. 
Litteratur. Bol. noch Brugih, aIm Lande 
der Sonne» (Berl. 1886); Baflet, «Persia, the 
land of the twelwe Imans» (Neuyort 1886). 
Perfonenporto, In neueiter Zeit iſt mehrfach 
der Vorſchlag gemadht worden, im Eijenbahnver: 
tehr an Stelle der jegigen, nach Wagenklafjen und 
ter ungen abgeituften onentarife in ähn⸗ 
licher Weite wie für Briefe und Paletſendungen 
einen einbeitlihen Tarif, das P., einzuführen. 
Bei den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen des onen: 
verlehrs und den Betriebseinrichtungen der Eijen: 
bahnen ericheint dieje „ee unädjt kaum durch⸗ 
führbar. Bol. Herkla, «Das S» (Wien 1885). 
*Pertuis, Stadt im franz. Depart. Bauclufe, 
zählt (1886) 4748, al Gemeinde 5484 E. 
‚Bern, jüdamerit. Republit. Die polit. Er: 
eignille in Peru feit dem Abſchluß des Friedens 
mit Chile bei Ancon vom 20, Dit. 1883 drehen ſich 
bis zum Ende des Jahres 1885 um den Kampf der 
tonftitutionellen Partei und des ihr angebörenden, 
an ber Spike einer anjehnlichen Heeresmacht fte: 
benden Generals Caceres mit dem Diktator Igle— 
ſias. Der leptere, ein Geſchöpf Chiles und von 
diejem auf jede Weiſe gejchüßt, verjuchte es, ſich in 
feiner Stellung an der Spike des Staats durch 
alle erbentlihen, unrechtmäßigen und gewaltthä: 
tigen Mittel, anfänglich mit Grfolg, zu behaupten. 
Längere Zeit bindurd wurde B. jo von einem un: 
glüdjeligen Bürgerfriege zerriſſen, der erit jein 
Ende fand, ala 2. Dez. 1885 der Präjident Gene: 
ral Jaleſias fi zu einem Abkommen mit dem 
fiegreih bis nad) Lima vorgedrungenen General 
Gacere3 verftand, vermöge dejlen beide Generale 
ihrer Stellung entjagten und ein neuer Miniiter: 
rat provijorijch bis zur Neuwahl eines Präfidenten 
und des tongrefie mit der Grelutive beauftragt 
wurde, Die Neuwahl des Bräfidenten fiel 30. Mai 
1886 auf den von der konftitutionellen Partei auf: 
geitellten, bald auch von den übrigen Parteien des 
Landes unterjtübten General Gacered. Aud in 
dem neugewählten Kongreß beitand die entſchiedene 
Majorität aus Mitgliedern der konititutionellen 
Partei. Am 1. Juni 1886 wurde General Caceres 
von diejem Kongreß zum Präfidenten ausgerufen. 
Zum erſten Vizepräfidenten wurde der Qberſt Re: 
migio Morales Bermudez, zum zweiten Bizepräft: 
denten der limener Großhändler Aurelio 
erwählt. Am 3. Juni Irif der neue konſtitutio⸗ 
nelle Präſident die Zügel der Regierung, die der 
mit der Vollzugsgewalt beauftragte Miniſterrat 
unter dem Vorjip Antonio Arenas’ gerade ſechs 
Monate zu großer Zufriedenheit geführt hatte, 
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Der neue 10. Nov. 1836 zu Ayacucho geborene 
Bräfident befist eine eiferne Konftitution, die ihn 
die ungeheuern Strapazen der Yeldzüge von 1879 
bis Ende 1885 mit Leichtigkeit ertragen ließ. | 
ftammt aus einer der wenigen Familien, die ihr 
europ. Blut fait völlig-rein erhalten haben. Ca: 
ceres iſt unftreitig der zur Zeit gan. me 
Charakter in P. und feine Verwaltung ve 2 
für das ftark geprüfte unglüdliche Land eine recht 

ilfame zu werden. Das neue Staatsoberhaupt 

ldigt gefunden politiſchen und wirtſchaftlichen 

2 iſt für guten Rat ſtets zugänglich und 
dankbar, dabei aber jeder Üiberftürzung abgeneigt. 
Der erfte Schritt zur Heilung der Wunden eines 

——— —— und eines ſich anſchlie— 
en zweijährigen Bürgerkriegs iſt geſchehen. 
alle Zweige der Staatsverwaltung find be: 

ratende Kommilfionen (Comisiones consultativas) 
eingejeht, in welche die hervorragendften Männer 
aller Parteien berufen find. Was aber vor allem 
not thut, ijt der innere Friede, und diefen ver: 
bürgt die große perfönliche Macht, die Caceres in 
fein hohes Amt mitbrachte, nicht minder aber feine 
bat: und Willenskraft und feine faft unnachſich 
tige Strenge gegen Meuterer. 

*Berutvelz, Stadt in der belg. Provinz Henne: 
gau, zählt (1885) 8210 E. 

*Pescadores, chineſ. nielgruppe, wurde 29, 
März von dem franz. Vizeadmiral Courbet beſeßt, 
vr ſchon nad) dem am 1. April 1885 zu London 
zwiſchen Frankreich und China geſchloſſenen Präli: 
minarfrieden wieder von den Franzofen geräumt. 

*Beichawer, Divifion der indo:brit. Lieu— 
tenantgouverneurjchaft Pendichab, zählt (1881) 
1181289 €. 

Peters (Karl), um die deutiche Rolonifation ver: 
dient, geb. 27. Febr. 1856 zu Neuhaus in Hannover, 
Khao in Göttingen, Tübingen und Berlin Ge: 
dichte und Nationalötonomie, und beitand 1880 die 
Prüfung pro facultate docendi; er trat aber nicht 
in den Schuldienft ein, fondern jiedelte nach Fondon 
über. Im J. 1883 lehrte P. nad) Deutichland zurüd 
und ee im März 1884 in Berlin mit dem Gra⸗ 
ji br: Bandelin zufammen die Geſellſchaft für 

tihe Kolonifation, zum Zweck an chnellen 
Vorgehens zu praftiicher Koloniationsthätigteit. 

m Auli 1884 wurde er Vorfikender Feb Geſell— 

ft und bat es dann veritanden, ſich in allen 
ndlungen berfelben,, beziehungsweiſe der aus 


‚ihr hervor x ngenen Deutich-Ditafrilanifchen Ge: 


—5* 9. d.), ſich den leitenden Poſten zu be— 
wahren. Oft. 1834 führte er die erſte Erpebi: 
tion der Geſellſchaft für deutiche Kolonifation nad) 


afrifa, wo er in kurzer Zeit durch Verträge meh: 
rere umabbängige Länder für die Gefellichaft erwarb, 
Nach Deutihland zurüdgekehrt, entfaltete P. eine 
eifrige Agitationstbätigteit im ‚nterefie einer Pro: 
paganda für die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Gefellichaft 
und erreichte die Gründung mehrerer Sektionen in 
verſchiedenen Teilen Deutſchlands. Dabei entwidelte 
ſich ein ſtellenweiſe ſehr heftig gefübrter Kampf 
gegen den ältern Deutichen Kolonialverein, der die 
von 2 erfichtlich angeftrebte Führerrolle des neuen 

8 in der Kolonialbewegung keineswegs an: 
erfannte. Im Herbſt 1886 organifierte V. ge— 
meinſam mit Dr. Jannaſch, dem Vorſihenden des 
berliner Centralvereins für Handelögeographie, 
einen Allgemeinen deutfhen Kon reß in Berlin, 
der fi) mit den Aufgaben der Kolonialbewegung, 


fowie der Förderung bes Deutfchtums im Aus: 
lande und mit verwandten Fragen befa te. Im 
Frühjahr 1887 reifte P. wieder nad) Dftafrifa, um 
dort die Leitung der Verwaltung des — ſehr 
angewachſenen Kolonialbeſihes der zent Oſtafri⸗ 
laniſchen Geſellſchaft zu ubernehmen. PB. ſchrieb: 
«Willenswelt und Weltwille⸗ (Lpz. 1883), Deutſch⸗ 
national-tolonialpolit. Auffäge» (Berl. 1887). 
*Petersburg, offiziell Sankt Beters urg, 
are Hauptftadt und erſte Refidenz des a en 
eiches. Die in der neuern ge erolgte Ausſchei⸗ 
dung der Stadt und ihrer Vororte aus dem Be— 
ſtande des gleichnamigen Gouvernements und Um⸗ 
wandlung der Hauptſiadt in eine felbftändige Stadt: 
—— an deren Spike ein Stadthaupt⸗ 
mann mit den Rechten eines Gouverneurs ftebt, ift 
für die ——————— in vielem von den beſten 
goigen geweien und hat der Stadt fait er allen 
ebieten zu wefentlidien Neuerungen verholfen. 
San beiondere Anerkennung verdienen die auf 
die Berbeflerung der Sanitätsverhältniffe hinzielen: 
den Beitrebungen, die namentlich darin zum Aus: 
drud gelangt ſind, daf die im Weichbilde der Stadt 
liegenden und Infolge der —— Boden⸗ und 
Wajlerverhältnifie auf die Sanität ſehr ungünſtig 
einwirtenden zwölf Friedhöfe für die überwiegende 
Mehrheit der 20—25.000 Leichen, die in P. alljähr: 
li} beitattet werden, geſchloſſen und dur zwei im 
Landkreife P. belegene ſiädtiſche Centra big 
erjebt worden find, welche mit der Stadt durd) 
Eiſenbahnen in Verbindung ftehen. Wenn dagegen 
bisher nod immer nicht zur Ausfü rung des von 
Lindley ausgearbeiteten —— analiſations⸗ 
projelts geſchritten worden iſt, fo hat man bie 
Haupturſache dafür in dem Umftande zu fuchen, 
daß von ultranationaler Seite nun ſchon feit Jah— 
ren immer wieder die Serlegung der Reſidenz nad) 
der alten —*— an der Moslwa oder nach 
Odeſſa in Anregung gebracht wird. Angeſichts 
dieſer unſichern Lage, die noch dadurch verſtärlt 
wird, daß der Hof nun ſchon ſeit ſechs Jahren nur 
im Winter während 3—4 Wochen in ®. reſidiert, 
die übrige Zeit des yon hindurch ſich aber in 
Gatſchina, beziehentlich Peterhof aufhält, trägt die 
Kommunalverwaltung natürlich Bedenken, „viele 
Millionen für eine Anlage zu verwenden, die fid) 
erſt im Laufe von Jahrzehnten bezahlt machen kann, 
und aud) das nur in dem Falle, wenn P. erfte Re: 
ſidenz bleibt. Was aus B., welches feine Stellung 
als Handelsplatz troß des Seelanals den in fort: 
ſchreitendem Emporblühen begriffenen baltiichen 
Hafenftädten gegenüber immer ſchwerer behaupten 
faun, nach Ber egung der Refibenz werben müßte 
läßt fich leicht beurteilen, wenn man bebentt, da 
von den 7000 Bauten P.s genau 10 Aero ron: 
beſih find, und daß P. in der Hauptſache Beamten: 
und Militärftadt iſt Kommt doch auf 59 E. ein 
Beamter und gar ſchon auf 19 E, cin Militär, 
Troß diejer Vorherrſchaft des Beamten: und Mili: 
tärelements ift P. aber auch heute noch dem Cha: 
rafter * eine losmopolitiſche Stadt, in der man 
in allem Anllängen an weſteuropaiſche ſowie an 
aſiatiſche Verhältniſſe begegnet. An Paris erin: 
nert der Charalter der Bergnügungen, durch welche 


die Nacht zum Tage gemacht wird; an London ge: 


mahnt das Leben und Weben im Seelanal und 
am Zolllai; in ein deutiches Induſtrieſtädtchen 
glaubt man y auf Waſſili⸗Oſtrow verfeht, wor 
gegen die als Stapelpläße für Waren aller Art 
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diene.iden großen Kaufhöfe den —— u 
Charakter afiatiiher Rarawanjeraien haben, 

Die Beängitigung der Gentüter durd die vor: 
erwähnte Agitation für eine Verlegung der Re: 
ſidenz bat vorübergehend natürlich aud eine 
Stodung der Bauthätigleit zur Folge gehabt, in 
den lebten zwei Jahren ſind aber ſchon wieder über 
200 Neubauten entitanden, und die Zahl der an 
das alte P. erinnernden Häufer wird durch Pracht: 
bauten in modernem Stil immer mehr verdrängt. 
Unter den in lehter Zeit entitandenen Palaſten 
tagen bejonders hervor das feiner innern Ginric) 
tung nad fajt mit den Prachtbauten König Lud— 
wigs II. rivalifierende von Dervisihe Balaıs am 
Engliihen Rai, welches fid der —— des 
ruft. Eiſenbahnlonigs Dervis gebaut 
das Palais des Chefs der Marine, Ötokfüriten 
Alexei, an der Moila, der neuen Admiralität ge: 
genüber, und endlid das von deutihen Werkfüh: 
tern und Arbeitern gebaute, (1887) feiner Vollen: 
N entgegengebende Palais am Neuen Newalai 
wiſchen © 
Heim des älteiten Sohnes des Großfürjten Michael 


at, dann 


Petit mal — Pfarrlirchen 


Überführung der iten Regierungsintitutionen 
frei gewordenen Säle der mit dem Palais durch 
eine gevedte Galerie in Verbindung ftehenden Gre: 
mitage eingeräumt worden find, die in dieſen 
Sälen die neu erworbenen Kollettionen Bafilewsti 
und Saburow, ſowie die ige zugewieſenen 

ſtande aus dem Golizyn:Mufeum und dem au 
löjten Arjenal von Zarstoje:Selo aufgeftellt 
Endlich jei aud noch erwähnt, daß die lehten 

für P. einen jehr weſentlichen Fortſchrut auf dem 
Gebiete des Elementar⸗ und Vollsſchulweſens 
bracht ke duch Gründung vieler Knaben⸗ % 
wie auch Mädchenſchulen, welde aus Kommunal: 
mitteln erhalten werden. Zur Zeit befinden ich 
bereits in jedem Stadtteil mehrere jolcher 


Dabei erfährt die Zahl dieſer Schulen mit edem 
| Jahre einen bedeutenden Juwachs, da fh jet 


logbrüde und Senatsplah, welches das | 


werden ſoll. Die Zahl der Theater hat einen Ju: 


wachs erhalten durch das für die ital. Privatoper 
beſtimmte Theater Panajew am Neuen Newalai, 
jowie durch das auf dem gräfl, Aprarinjchen 
Grundjtüd an der Fontanla, zwiſchen der Ticher: 
uyſchew⸗· und Sjemjenow:Brüde errichtete laiſerl. 
Aline —— wogegen das Große Theater we— 
gen Baufälligkeit geſchloſſen worden ijt und ſeit 
1585 öde daſteht, da dem a eg die Mittel 
zu einem Umbau fehlen. Bon neuen öffentlichen 
Gebäuden find ferner zu nennen die impojanten 
aus Eiſen und Glas errichteten Markthallen au 
dem Alten Heumarlte und dann das neue Gefäng⸗ 
nis am Newa:Ufer auf der wyborger Seite, Auch 
die ſeit dem Dezember 1873 unverändert gebliebene 
Zahl der Dentmäler bat in den J. 1836 und 1887 
einigen Zuwachs —— von dem jedoch nur 
das auf der Ismailowſchen Perſpeltive vor der 
Ismailowſchen Garnijontiche zur Erinnerung 
an den Türlenkrieg 1877/78 errichtete Siegesdent: 
nal, ein in bedeutend Heinern VBerbältniften aus: 
geführtes Seitenftüd zur berliner Siegesjäule, Er: 
wäbnung verdient. 

Bon jonftigen Veränderungen, welche die lehten 
Jahre gebracht haben, find noch folgende zu er: 
wähnen: Das Winterpalais, welches bisher von 
jeweiligen regierenden Kaiſer bewohnt wurde und 





außerdem auch noch die höchiten Negierungsiniti: | 


tutionen (Reichsrat, Minfterfomitee, Verwaltung 
des Hofminiſteriums u. f. w.) enthielt, dient gegen: 
wärtig nur —* Reprãſentationszweden und öffnet 
jeine Räume bloß wenige male im Jahre zu großen 
Empfängen und Hofbällen. Der Hof refidiert wäh: 
rend ber Furzen Zeit feines petersburger Aufent: 
halts in dem bedeutend ausgebauten und erwei: 
terten Anitichlow: Palais, weldhes früher dem 
ren Thronfolger zum Aufenthalt diente, 
Das fürftl, Betofjelstiihe Palais iſt in den Befis 
des Großfürften Siergei übergegangen, während 
das Leuchtenbergſche Palais von Fistus angelauft 
und für die höchiten Negierungsinititutionen einge: 
richtet worden. ift. zeige diejes Palaisverlaufs 
ift die Leuchtenbergſ Gemäldegalerie, die bisher 
dem großen Publifum nicht augänglich war, in der 
taiferl, Akademie der Sünite placiert worden, 

nd wiederum die im Winterpalais durch die 


einigen Jahren in der tommunalverwaltung 
Ihöne Brauc eingebürgert hat, jede zu Ehren ruf. 
Dichter und Denker ftattfindende Feier durch Ber 
gründung einiger die Nanıen der gefeierten Geiſtes⸗ 
beroen tragenden Schulen auszuzeichnen. 
„Petit mal (fry.), der epileptiide Schwindel. 
(S. unter Epilepjie, Bo. VI, S, 227%.) 

Petit-Queviliy, Stadt im franz. Depart. 
Nieder: Seine, Arrondifiement Rouen, 3 km von 
Rouen, Station der Linie Elbeuf⸗ Rouen der Fran 
ðüſiſchen Weſtbahn, bat mechaniſche Galico 
Sladsjpinnerei, eine dem. Produltenfabrif und 
ein 2 a malepnen Damen und zählt (1886) 
10273 E. 

"rtraihewätij, ruf. Gutäbeiser und Bes 
am. im Auswärtigen Amt in Peteräburg, mar 
ein eifriger Anhänger liberaler und fo { 
Ideen, und machte jelbjt auf jeinem Gute eim 
ozialiſtiſches Grperiment, das aber miflan T 
1548 jammelte jih um ihn in Petersburg ein Streis 
von Leuten, die von den gleichen fortichrittlichen 
Ideen befeelt waren und jeden Freitag zulammen: 
tamen. Die Verſammlungen erregten den 
der Regierung, wurden polizeilic) überwacht, und 
endlic) 23. April 1849 ganz aufgehoben. Hierbei ge 
langten neben B. 33 junge Männer, meilt Offiziere 
und Beamte, in die Hände der Polizei; 21 davon 
wurden zum Tode verurteilt, aber dann zu Denk 
arbeit und Soldatendienit —* 
wurde nach Sibirien verbannt und ſarb bajelbit. 
Teilnehmer an diejer jog. Petraſchewsli ſchen Ber: 
Ihiwörung» waren unter andern der Romanichrift: 
fteller Dojtojewstij und der Dichter Blei: 

*Betrifan, ru. Betrofow,poln.Biotrlom, 
rufj.:poln. Gouvernement, zählt (1882) un 
* — desſelben gleichen Namens ( 


* Betrofawodsf, Hauptitadt des ruff. Gouver⸗ 
nements Dlonez, zählt (1885) 11027 €, 
* Betrotwöf, Kreisjtabt im rufl. 
Saratow, zählt (18832) 15017 €, 
* Bezenad, Stadt im franz. Depart. Herault, 


ag . — ng erw 6927 €, 

a us Burkhardt Immanuel Friebs 

rich) oe fehor de Mineralogie in Erlangen, jtarb 

N Abbe ” —** ine j 
in der Heraldit Herold: 

ftüd ın vertifaler Richtung, welches horizontal dar: 

geitellt Ballen (f. d.) genannt wird, 

Pfarrfirchen, Stadt im bayr. 


Niederbayern, an der Rott, Station der 
Neumarkt:Boding der Bayriſchen 


VERBREITUNG DER WICHTIGSTEN KULTURGEWÄCHSE. II. 
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Pfeffer — Pflanzengeographie 


it Sik eines Bezirlsamts und eines Amtsgerichts, 
hat Bferdemärtte und zählt (1885) A471. _ 
Pfeffer (Wilhelm), hervorragender deutjcher 
Botaniter, geb. 9. Vlärz 1845 in Grebenjtein bei 
Kaſſel, ftudterte in Göttingen, Marburg, Würz: 
burg und Berlin. Im J. 1871 babilitierte er ſich 
als ‘Yrivatdocent der Botanik in Marburg, wurde 
von bier 1873 al3 außerord. Brofefior nad Bonn 
berufen; 1877 erhielt er die ordentliche Profeſſur 
der Botanik in Bajel und wurde 1878 als ord, 
Profeſſor der Botanik und Direktor des Botaniſchen 
Gartens nad Tübingen, 1887 in gleicher Cigen: 
ſchaft nad) Leipzig berufen. P. hat ſich bejonders 
auf dem Gebiete der Pflanzenphyſiologie große Ber: 
dienfte um die botan. Wiſſenſchaft erworben. Bon 
feinen vielen wertvollen eigenen Unterfuchungen find 
hervorzuheben: «Wirkung farbigen Lichtes auf die 
Seriehung der Hoblenjäure in den Bilanzen» (Marb. 
1871), «liber ‘Broteinkörner und die Bedeutung 
des Aiparagins beim Keimen der Samen» (Lpz. 
1572), « Phyſiol. Unterfudungen» (Xy3. 1875), 
« Die periodiichen Bewegungen der Blattorgane» 
(£pj. 1875), «Osmotiſche Unterjuhungen» (2p3. 
1877), Lolomotoriſche Richtungsbewegungen durch 
chem. Beize» (Lpz. 1334). Sein Hauptwert iſt das 
umfajlende «Handbuch der PiEmEREIgpesge" 
(2 Bve., Lpz. 1831—82). Alle dieſe Werte waren 
für die Weiterentwidelung der Bilanzenpbyfiologie 
von großer Wichtigkeit. Zeit 1881 gibt P. «llnter: 
fuhungen aus dem Botaniſchen Inſtitut zu Tübin: 
en» heraus, in denen mehrere Arbeiten von ihm 
Wi und außerdem zahlreiche Unterſuchn „en 
jeiner Schüler veröffentlicht wurden. Außer auf 
phyfiol. Gebiete war P. früher auch auf morpholog.: 
ſyſtematiſchem Gebiete thätig und von.jeinen Ar: 
beiten in diefer Richtung find noch anzuführen: 
« Bryogeogr. Studien aus den Rhätiichen Alpen» 
(Berl. 1869), «Zur Blütenentwidelung der Tri: 
mulaceen und Ampelideen» (Berl. 1869) und «Die 
Entwidelung des Keimes der Öattung Selaginella» 
(Bonn 1872). ! Bd. VIII, 
alte (gemeiner), ſ. Gemeiner Bfennig, 
erdefraft, j. Pferdeſtärke. 
ferdeftärfe, richtiger für Pferdekraft(. d., 
Bd. XII), da nicht eigentlid eine Kraft, jondern 
eine Arbeit3leiftung, aljo eine Kraft multipliziert 
mit einem Weg, nänlid 75 kg x 1m = 75 Km 
(Kilogrammometer), jo bezeichnet wird. Man un: 
terjcheidet nad dem techniſchen Sprachgebrauch 
zwiſchen nomineller, indizierter und Hagel = 
Unter nomineller Pferdeſtärke veriteht 
man diejenige Arbeit A welche eine Betriebäma: 
ſchine, ſpeziell eine Dampfmaſchine jhäßungs: 
weiſe, d.h. ihrer Benennung als 20:, 30:, 40: 
u. ſ. w. pferdige zufolge, zu leilten im Stande 
jein foll. Im Gegenſaß hierzu nennt man indi: 
zierte Pferdejtärke die Arbeit des Dampfes im 
Epylinder, deren Angabe auf genauen Mejiungen 
mittels des Jndilators et .Bb. IX, ©. 568) 
berubt, und effettive Pferdeſtärke diejenige 
Arbeit, welche eine Betriebsmaſchine auf eine Ar: 
beitsmaſchine zu übertragen im Stande ijt, und 
deren Betrag durch Bremsverfuche genau ermittelt 
werben kann. Die nominelle P. joll —* peringer 
als die effeltive ober höchſtens gleich derjelben an 
gegeben werben. i 
Bfizmaier ug), auch Pfikmayer, Sprad: 
gelebrter, geb. 16. März 1808 zu Karlsbad, lernte 
in Dresden als Kod, bejuchte dann das Gymna⸗ 
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ſium in Bilfen und ftubierte erft bie Rechte, dann 
Medizin in Prag. Cr lehrte bierauf nad Karla: 
bad zurüd, 10 er ſich meijt mit ſprachlichen Stu: 
dien beichäftigte, und fiebelte 1838 nad) Wien über. 
Im 5.1848 wurde er zum Mitglied der wiener 
Hlademie der Wiflenichaften ernannt und jtarb 
18. Mai 1837 in Döbling bei Wien. 

Aus der großen Reihe feiner meilt in den Pu⸗ 
blitationen der wiener Alademie veröffentlichten 
Schriften find unter andern hervorzuheben: «Gram- 
maire turque» (Wien 1847), «Sechs Wandſchirme 
in Gejtalten der vergänglichen Welt. Ein japan. 
Noman» (Mien 1847), «Wörterbuch der japan. 
Sprade» (1. Th. Wien 1851), «linterfuchungen 
über den Bau der Ainofprache» (Wien 1851) und 
andere Arbeiten über diejen Gegenitand; ferner 
«Die poetihen Ausdrüde der japan. Sprache⸗ 
(2 Abteil., Wien 1873—74), «Die Geſchichte einer 
Seelenwanderung in Japan» (2 Tle., Wien 1877), 
« Darlegung der ine}. Iimter» (Wien 1879—80), 
«Die ältern Reifen nach dem Diten Japan!» (Wien 
1880), «wei Neifen nach dem Welten Japans _in 
den J. 1369 und 1389 n. Chr.» (Wien 1881), «Die 
Gotteamenichen und Stopzen in Rupland» (Wien 
1883), «Die Sprache der Aleuten und Juchsinfeln» 
(2 Tie., Wien 1884). ' 

——— (Hierzu zwei Karten: 
Berbreitung der wictigiten Kulturge— 
wädjel. II.) Beider Abgrenzung einzelner Floren⸗ 
nebiete, fowie bei der Betrachtung der allmählichen 
Gntwidelung dieſer Gebiete mußte die ausſchließ⸗ 
lich dur die Ihätigleit des Menfchen veranlakte 
Verbreitung der Kulturgewächſe zunächft unbeachtet 
bleiben. Cine allgemeine überſicht der Bezirke, 
in denen beitinnmte Bilanzen durch Anbau im 
großen als Kulturpflanzen charakterijiert werben, 
bietet manche Schwierigkeiten dar, da ſich beſonders 
in aufereuropäiichen Yändern die Grenzen jener 
Bezirke fehr verändern. 

or allem geichiebt dies in denjenigen Gegenden 

die jeit verhältnismäßig kurzer Zeit Überhaupt erit 
der Kultur erichlojien wurden, und andererjeits 
in ſolchen Gebieten, welche durch irgend welche Ein: 
flüſſe, durch fortgeiegten Raubbau, durch polit. Um— 
wälzungen u. f. w. in wirtichaftlihem Niedergange 
begriffen find, Dft kann auch der Anbau beitimm: 
ter Gewächſe nur als ein Verſuch betrachtet werden, 
der bald als erfolglos wieder aufgegeben werben 
muß. So find verſchiedentlich Vorſchläge gemacht 
und auch praltiih auspeführt worden, die Kultur 
de3 Thees in einzelnen Gegenden Sũdeuropas ein: 
zuführen, aber jtets ijt der Erfolg ein jehr zweifel: 
bafter geweien. Nicht jelten wirlen auch Handels: 
intereflen, ftarler Vreisrüdgang, ungünitige Er: 
portgelegenbeiten, klimatiſche Verhältniffe, durch— 
greifende induftrielle und technifche Veränderungen 
mit, um das Aufgeben, —— die Neu: 
einführung beftimmter Kulturen zu veranlaſſen. 
So kann 3. B. die Kaffeeproduktion Columbiens, 
die früher ziemlich bedeutend war, die Konkurrenz 
Brafiliens nicht mehr gut aushalten und die Folge 
davon it, daß die Kultur de3 Kaffeeſtrauchs in 
Golumbia, wie auch in einigen andern Yündern, 
ganz bedeutend zurüdgeht. Wie große Ummwäl: 
zungen burch_neue — u. dol. auf den 
Gebieten der Technik und Induſtrie ein fait gänz 
liches Berfhwinden mander Stulturpflanzen 

dingen können, lehren am beiten die als Farbe— 
pflanzen zu bezeichnenden Gewächſe: während 
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ae: eine große Anzahl —— in ben verſchie⸗ 
niten Bezirken in ausgedehntem Maße kultiviert 
wurden, ift die Anzahl derfelben jeßt nad) der Gin: 
führung der Anilin: und anderer auf Wege 
berzuftellenden Farben eine ſehr beihränfte gewor: 
den. Alle diefe und noch verſchiedene andere Ein: 
flnjfe bewirten, daß die Umgrenzung der Gebiete 
eine nur unſichere fein ann, immerhin läßt ſich 
aber, wenigitens für einen beftimmten Zeitpuntt, 
eine Stigzierung ber gegen ec ber —* 
tigſten Kulturgewächſe als al er fiberficht 
eben, wenn diefelbe auch nicht Anſpruch auf Boll: 
ändigfeit erheben darf. “ 
Auf den hier beigegebenen Karten ijt verfucht wor: 
ben, dieje Bezirke, joweit es möglich war, durch 
verſchiedene Signaturen oder Farben bervorzu: 
heben. Auf der großen Weltkarte I iſt die Verbrei: 
tung von Weizen, Nogaen, Gerite und Hafer, 
Reis, Mais, Kartoffel, Weinftod, Kaffee, Zuder: 
rohr, Thee, Kakao, Pfeffer, Dattelpalme, Sago: 
Ime, Tabak, Baummolle angegeben. Einige 
ejonders für die Tropengegenden wichtige Nultur: 
gewächle find abfichtlih unberüdfichtigt geblieben; 
bierzu gehört 5. B. die Kolospalme (j. das Haupt: 
wert, Bd. X), fie iſt ſchon feit jehr langer Zeit in 
Kultur und ihre eigentliche Heimat läßt ſich mit 
Eicherheit nicht mehr angeben, doch iſt diejelbe 
höchſt wahricheinlid im tropiichen Südamerika zu 
fuchen. Gegenwärtig iſt die Kofospalme in allen 
Zropengegenden, wo nur die nötigen Vegetations: 
“ bedingungen gegeben find, als Hulturpflanze ver: 
breitet, und ed würde deshalb eine Stizzierung 
ihres Verbreitungsbeirts nur Schwierigleiten ver: 
anlaft haben. Beionders wichtig iſt ibre Kultur 
auf den Inſeln des Großen Dceans, deren Be: 
wohnbarkeit überhaupt fait ganz von dem Bor: 
lommen biefer Balme abbängıg ült. 
‚ Auf der Karte II gibt das Kärtchen von Europa 
einen Überblid über die Bolargrenzen der wichtigften 
Wald bildenden und Obftbäume, ſowie diejenigen 
ber Getreibearten, des Weinjtods, der Drange und 
bes Olbaums. Das Kärtchen von Mitteleuropa 
jeigt die Verteilung des Waldes, Ader: und Wein: 
ues und die Nordgrenze des lehtern in Deutich: 
land und den angrenzenden Ländern. , 
Pflegeeltern heißen in der Armenpflege die 
erfonen, denen Warjenkinder und Findlinge von 
eiten der Armenverwaltung zur Pilege und Gr: 
ziehung anvertraut werden. Dieſes Syitem erjeht 
aljo die bejondern Anftalten zur Aufnahme ver: 
laſſener Kinder, und es mag den lektern fogar vor: 
zuziehen fein, wenn es gelingt, zuverläffige und ge: 
wiſſenhafte Leute als P. zu gewinnen. Thatſächlich 
iſt dies jedoch ſchwierig und Pflegelinder wer: 
den nur zu oft von ihren fogenannten P. in grau: 
ſamer und ſchamloſer Weije behandelt. ae 
iſt eine Scharfe Kontrolle der B. erforderlich, bei wel: 
er Brivatvereine viel zur Unteritükung der amt: 
lichen Organe der Armenpflege beitragen können. 
Pflüger (Eduard Friedr. Milh.), bervorragen: 
ber S 3 eb. 7. Juni 1829 zu Hanau, ſtu⸗ 
dierte erjt auf Wunſch feines Vaters, entgegen fei: 
ner Neigung, \jurisprudenz und ſobann in Mar: 
burg und Berlin Medizin und widmete ſich unter 
Johannes Müller und Du Bois: NReymond ein: 
gehend dem Studium der Phyſiologie. Er habili: 
tierte fi 1858 für diefes Fach an der berliner 
Univerfität und erhielt 1859 einen Nuf als ord. 
Profeſſor der Phyfiologie und Direktor des Phy— 


Pflegeeltern — Pfund 


fiologifhen Inſtituts nad Bonn, wo er noch jeht 
wirkt, Die Bhyfiologie verdanlt ihm zahlreiche 
zum Teil bahnbredende Erperimentalunterjuhun: 
gen über die fenforiihen Funktionen des Rüden: 
mart3, über das Hemmungsnervenſyſtem des 
Darms, über die Phyfiologie des Clektrotonus 
(enthaltend das neue Prinzip ber polaren Gr: 
tegung des Voltaſchen Stroms), über die Blutgaje 
und über die Abhängigkeit, der Atembewegungen 
vom Nervenfyitem, fiber die Endausbreitung der 
Nerven in den Drüfen, über die Phosphorescen; 
lebendiger und toter Organismen, über tieriiche 
Wärme und die Regulation der Körpertemperatur 
durch das Nerveniyiten:, über das Weſen des Le: 
bens, über den Modus, nach bem die erften Orga: 
nismen entitanden, über die Einwirkung der 
Schwerkraft auf die Teilung ber Zellen, über Ber: 
erbung, über Baftarbierung, über veridiedene 
Methoden aus dem Gebiete der pbyfiologifchen 
analytiihen Chemie, über die Wertigkeit der chem. 
Elemente u. ſ. w. Er ftellte eine neue Theorie über 
den Zuſammenhang zwiihen Dvulation und Den: 
ftruation auf, Yuber zahlreichen ournalabband: 
lungen veröffentlichte er: «Die fenforiihen Fun: 
tionen des Nüdenmarls der Wirbeltiere» (Berl. 
1853), «Das Hemmungsnerveniyitem für die peri: 
ftaltiihe Bewegung der Gedärme» (Berl. 1857), 
«Unterjuchungen über die Bhyfiologie des Elektro: 
tonus» (Berl. 1859), «tiber die Cierftöde der 
Eäugetiere und des Dienichen» (Lpz. 1863), «liber 
die Koblenjäure des Blutes» (Bonn 1864), «llnter: 
fuhungen aus dem phyfiol. Laboratorium in 
Bonn» (Berl. 1865), «Die teleologiihe Mechanik 
der lebendigen Natur» (Bonn 1877), «Wejen und 
Aufgabe der Bhyfiologier» (Bonn 1878). Eine ſehr 
grobe Zahl wifjenihaftliher, von ihm angeregter 
rbeiten * unter ſeiner Leitung von ſeinen 
Schülern fertig geſtellt und veröffentlicht worden. 
Auch begründete er und rebigiert ſeit 1868 das 
«Archiv für die gejamte —— », die anges 
ſehenſte und reihhaltigite Zeitichrift dieſes Fachs. 

*Pforzheim, Stadt im bad. Kreiſe Karlsruhe, 
zählt (1885) 27207 €. 

*Bfullingen, Etabt im württemb. Schwarz: 
waldkreiſe, zählt (1885) 5247 €. 

Pfund (Pfund geben) heißt die Beſtrafung 
der sehler gegen werdmännijche Gebräude. In 
frühern Zeiten bielt die Jägerei weit mehr als 
gegenwärtig auf die richtige weidmänniihe Aus: 
übung der Jagd, fei es in Berug auf das Jagen 
felbft, auf das Aufbrechen und Zerwirken des Wil: 
des, oder auf die genaue und richtige Anwendung 
der bei der Jagd üblichen weidmänniichen Aus: 
drüde. Cin jeder Verſtoß gegen diejelbe wurde 
mit dein Weidmeſſer folgendermaßen beitraft: Der 
Schuldige mußte jeinen Hirihfänger ablegen und 
fich jelbjt über einen erlegten Hirſch oder ein Schwein 
legen, und erbielt nun mit der flachen Klinge des 
Weidmeſſers (Blatt) von einem Weidmann bhöbern 
Ranges drei Streihe, P. genannt. Während die 
Jagdteilnehmer, die rechte Hand an dem um ein 

aar Gentimeter gelüfteten Hirſchfänger, im Kreiſe 
berumftanben und die \jägerei blies, ſprach der das 

latt gebende beim erften Pfund: «das ift für 
meinen Fürften und Herrn», beim zweiten: «das ift 
für Ritter, Reiter und Kuccht», und beim dritten: 
«das ift das edle \fägerredtr. Mit einem allge: 
meinen Sapafchrei wurde die Geremonie geichloften 
und der Beitrafte mußte fi bevanten, Bei der 
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Pfuſcher — Phonifches Rad 


Uberhandnahme der bloßen Liebhaber über die echten 
Jäger bat man, befonders auch, um unausbleib: 
liche Empfindlichfeiten zu fchonen und Verdruß zu 
vermeiden, den Gebraud) des Pfundgebens allmäb: 
lich aufgehoben, und es dürfte jetzt nur noch jehr 
ausnahmsweije vorlommen. : 
Pfuſcher hießen zur Zeit des Zunftwefens bie: 
jenigen, welche, obne der Zunft anzugebören oder 
ein bejonderes Privilegium zu befiken, ein Gewerbe 
betrieben. Urſprünglich waren die Zünfte berech— 
tigt, auf dem Wege der Selbitbilfe die B. zu ver: 
treiben, fpäter — war das Einſchreiten gegen 
dieſelben an die Mitwirlung der Obrigkeit gebunden, 
oder auch der letztern allein übertragen. In der 
neuern Zeit wurde der Ausdruck P. für diejenigen 
gebraucht, welche ungeſetlicherweiſe eine Erwerbs: 
thätigleit betrieben, deren Ausübung von beſtimm⸗ 
ten Bedingungen, wie namentlich dem Beiteben 
einer Prüfung oder einer obrigleitlichen Erlaubnis 
abhängig gemacht war. So jprad) man z. B. von 
Pfuſchmaklern und Kurpfuſchern. Die Gewerbe: 
ordnung (j. d., Bd. VII) des Deutſchen Reichs ver: 
langt joldye Prüfungen und Konzejfionen nur nod) 
in verhältnismäßig wenigen Fällen. Namentlich 
ibt es jetzt Feine geſeßlich verbotene ärztliche 


«Heilgewerbe» zu betreiben, wenn er ſich nur nicht 
bie Bezeichnung als Arzt (Wundarzt, Geburtäbelfer, 
Zahnarzt, Tierarjt) oder «einen gleichbedeutenden 
Titel» beilegt. Auch das Maklergewerbe tft jeht an 
fid) frei, es fönnen jedoch gewifie Diakler als ſolche 
öffentlich bejtallt und vererdigt werden, 

Phänafiftiftop, Phantaſtop oder Phan— 
tasmajlop (grd.) heißt ein von Plateau in 
Brüfiel (1832) erfundener Apparat, welder, auf 
den Prinzip des Ihaumatrops berubt und diejel: 
ben Erjcheinungen zeigt, wie das gleichzeitig von 
Etampfer in Wien erdachte Strobojlop (j. Bd. XV) 
und der feit etwa 1867 in den Handel als Spiel: 
ware gekommene «Wundercylinder», (Vol. Thau: 
— Bd. XV.) 

*Philippeville, Stadt in Algerien, zählt (1886) 
17693, alö Gemeinde 22177 €. 

Philippsdorf, Wallfabriscort in der böhm. 
Bezirtshauptmannihaft Schludenau, zur Gemeinde 
Georgswalde (f. d., Bd. VII) gehörig, an der 
Grenze des Königreichs Sachſen, den palaftartigen 
Bauten des dortigen Andujtrieortes Neugersdorf 
unmittelbar gegenüber gelegen. Der Ort hat (1880) 
1149 E. und befiht eine 1885 vollendete zweitür: 
mige Kirche im roman. Stil, mit Bildhauerarbeiten 
dresdener, wiener und münchener Stünftler. B. war 
urjprünglich ein armes unbedeutendes Meberdörf: 
dien, gelangte aber 1866 durch die dajelbit angeb: 
lih wunderbar erfolgte Heilung der Marie Kade 
(geb. 5. Juni 1835; es joll ihr die Jungfrau Maria 
erichienen fein) zu dem Rufe eines wunderthätigen 
Gnadenortes, der jeitdem aus der Nähe und der 
Ferne (bejonders aus Böhmen, Mähren, Schle: 
fien) zahlreiche Hilfefuchende berbeizieht. 

Bhiyktäne igrch.), Waſſerbläschen, Bläschen: 
ausſchlag der Haut. 

—— (grch.), Lautbildung, Ausſprache. 

Phoneidoffop (arch. Apparat zum Zeigen von 
Tonbildern) nennt man nad) Taylor, jede Vor: 
richtung, welche geitattet, auf Seifenwafjerhäutchen, 
die zwiſchen Drahträhnichen geipannt find, Ton: 
—— mittels Reſonanz hervorzurufen. Die erſten 

erſuche, jolde Flüſſigleitsmembranen aus Seiten: 

Converſations⸗· Lexilon. 13. Aufl, Suppl. 
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waſſer mittel Drabtformen zu vuuden, ſtammen von 
Plateau, welcher (1867) diejelben bei feinem Etu: 
dium der Cohäfion und Adhäſion in Bezug auf 
flüffige Körper erhielt. Die Transverſalſchwin— 
gungen auf ſolchen Flüffigkeitslamellen hat zuerſt 

elde (1876) erforicht. Gr verſchaffte ſich die 
Flüffigkeitshäutchen durd Eintauchen von Draht— 
neben in Lölungen von Glyzerinſeife. Cin Jahr 
jpäter erzeugte Tyler ſolche Fluſſigleitsmembranen, 
indem er Yampenchlinder in Seifenlöfungen taudıte 
und herauszog. Die Kreisöffnung des Glaſes war 
dann mit einem Seifenwafierbäutchen überipannt, 
weldes beim Singen beutlihe und ſyſtematiſche 
Schwingungsformen jeben lieh. In folder Weile 
überfjpannte er aud (1878) die Öffnungen an 
Helmholtzſchen Reionatoren mittels Seifenwajler: 
häutchen, welche dann für jeden Ton beſtimmte 
ſymmetriſche, farbige, gerad: und krummlinige 
Reſonanzfiguren zeigten. Die Farben folder pho: 
neidojlopiichen Tonbilder find nichts anderes als 
die Interferenzfarben dünner Blättcdhen, wie 5. B. 
an den Seifenblafen, am Newtonſchen Farbenglaſe 
u.del.m. Das einfadite P. ift ein Drabtring, der 
mit einem Seifenwafierbäutchen dadurch überjpannt 


bt es | te ät | worden ift, daß man ihn in Seifenwaſſer eintauchte 
zFuſcherei mehr, da jedermann berechtigt it, das | 


und dann herauszog. Am P. geben nicht bloß ver: 
ichieden hohe Töne voneinander abweichende Ne: 
jonanzfiguren, fondern es iſt dies aud) der Fall bei 
verſchiedenen Klängen derielben Tonhöhe und bei 
den verſchiedenen Volalen. 
Phonifches Rad nannte Baul La Cour einen 
vonihm(1875, Dänemark) erfundenen Elektromotor, 
welcher mit möglichiter Negelmäßigleit rotiert. 





Der Apparat befteht (mie vorftehende Figur gi 
aus einem Heinen Zahnrad R von weichem Eiſen, 
weldes vor dem Yol I’ eines — oder vor 
den beiden Polen eines hufeiſenförmigen Cleltro: 
magnets M um eine lotredyte Achie 2 Icht leicht 
drehbar iſt. Hierbei liegen die Zähne dem Magnet: 
ol P äußerft nahe, ohne jedoch lehtern zu berühren. 
Deichict man den Eleltromagnet M mittel3 ſchnell 
und regelmäßig unterbrodener (intermittierender) 
efeltriicher Ströme, fo gerät das Eiſenxädchen R, 
vermöge der fid) vafı hund in gleichen Zwiſchenzeiten 
wiederholenden Anziehungen feiner Zähne, in einen 
außerordentlich gleihförmigen Umlauf. Die Regel: 
mäßigfeit diefer ſchnellen Notation wird noch weiter 
durch Auffepen eines eigentümlichen Shwungrades 
fichergeftellt, welches in weſentlichen aus einer ver: 
ichlofienen Holzdoſe D_beitebt, in deren innerer 
rinaförmiger Höhlung Duedjilber ſich befindet. 
Die regelmäßigen Unterbrediungen und Wieder: 
beritellungen des eleltriſchen Stroms bewirkt eine 
in dem Ichtern, nad) dem *8 des Wagnerſchen 
oder Reefſchen Hammers (}. d., d. XII), eingeſchal⸗ 
tete Stimmgabel. Hierbei liegen die beiden Gabel: 
zinfen zwiichen den Polen eines bufeifenförmigen 
Gleftromagnets. So oft dieſer die Gabelenden 
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anzieht, geraten Tehtere außer Berührung mit der 
Leitung. ‚Der eletriihe Strom iſt dadurch unter: 
broden, die . des Gleltromagnet3 hören daher 
auf, die Gabelzweige anzuziehen, weshalb dieſe, 
vermöge ihrer Glajticität, zurüdihwingen. Dabei 
ließen fie aber wieder den Strom, indem fie die 
itung berühren. Dadurch wird der Gleftromagnet 
abermals wirkjam, er zieht wieder die Gabelenden 
an, der Strom wird nochmals unterbrochen, und jo 
wiederholt jih immer das Spiel, deren Folge bie 
regelmäßige, von der Tonhöhe der Stimmgabel ab: 
bängige Selbitunterbrehung des eleftriichen Stro: 
mnes iſt. Nach La Eour nennt man eleltriiche Ströme, 
welche in jolder Weiſe dur Hilfe ſchwingender 
—— regelmäßig unterbrochen werben, 
honeleftriide Ströme. Und weil er mit ſolchen 
ein «phoniiches Rad» betreibt, jo iſt Har, woher 
der Name des lehtern gelommen iſt. 

e mehr —*— die ſtromunterbrechende 
Stimmgäabel in der Sekunde macht, deſto ſchneller 
intermittiert der eleltriſche Strom, deſto ſchneller ro⸗ 
tiert das phoniſche Rad, deſſen Zähnezahl zur Stimm⸗ 

abel oder zu dem entſprechenden phonelektriſchen 
trom paſſen muß. Daraus ergibt ſich, daß mög: 
lichſt gleiche phoniſche Räder gleich jchnell rotieren 
müljen, wenn fie in einem und demjelben phonelel: 
triſchen Strom eingeſchaltet find. Die phonifcen 
Räder lajien ſich alio anwenden zur Heritellung des 
Syndronismus, d. i. zur Erlangung der genaueiten 
Übereinftimmung des Ganges zweier oder mehrerer 
voneinander weit entfernter Uhren oder anderer Me: 
chanismen. Hiervon läßt ſich bei den Kopiertelegra⸗ 
phenjowie in der Mehrfach: Telegrapbie Anwendung 
machen. Ferner kann das phoniſche Rad wegen jeiner 
ſchnellen und gleihförmigen Umdrehungen benubt 
werden für_bie Chronographen, dann zur Bejtim: 
mung der Schwingungszahl eines Tones, der Ge: 
ihwindigfeit rotierender Maſchinen und noch vieler 
anderer wiſſenſchaftlicher Forſchungen, bei melden 
ein oder mehrere höchſt regelmähig und jchnell rotie: 
rende Räder notwendig find. Bol. La Cour, «Das 
phoniſche Rad» (Lpz. 1880). 
önig, mehan. Muſilwerk, ſ. unter Ariſton. 
onometer (grch.), ein von Luca angegebener 
Apparat zur genauern Beitimmung der Sprach— 
intenfität, d. i. des hen A beim Sprechen 
angewandten NAusatmungsdruds. 
hotochromatifche Therapie oder Chro: 
mopbototherapie, die von Bonza und Davies 
empfohlene Behandlung der Geiltesfranfen ver: 
mittelft farbigen Lichts, welche darin befteht, daß 
man den Kranlen längere Zeit in einem mit blauen 
ober roten Wänden und Fenſtern verjebenen —— 
mer verweilen läßt. Nach — wirkt der Aufent⸗ 
lt im roten Zimmer auf Melandoliiche, der im 
lauen auf Tobjüdtige günftig; Davies dagegen 
fah nur vom blauen Zimmer Erfolge, wobei merkt: 
würdigerweile ſtets erjt das Eintreten von heftigem 
Kopfihmerz vorausging. Die günftige Wirkung be 
rubt ohne Zweifel auf pſychiſchen Eindrüden. 
*Bhotographie. Von neuen wichtigen Fort: 
ſchritten in der P. find zu nennen: 
1) Die Vervolllommnung der farbenem: 
findliden Verfahren. Cin Üübelſtand der: 
elben war die Rotwendigleit der Anwendung eines 
gelben Strahlenfilters, um die zu ftarte Wirkung 
der blauen Strahlen berabzumildern. Bei dem 
farbenempfindlichen Eolloviumverfahren war diejes 
Strablenfilter dur Anwendung eines ſtark mit 


Phönix — Pieſchen 


Eoſin verſehten Collodiums bereits eliminiert. (Vgl. 
Vogel, «Die P. farbiger Gegenftänder, Berl. 1885.) 
In dem modernen Gelatin:Emulfionsverfahren 
elang es DObernetter und 9. W. Bogel, Emul: 
onsplatten zu fertigen, die auch ohne gelbes 
Strablenfilter P. in den richtigen Tonverhält: 
niſſen lieferten, und zwar durch Anwendung des 
Eoſinſilbers. Dasjelbe it namentlich von Bedeus 
tung für Aufnahmen von Landſchaften. 

‚2) DieMomentphotograpbie bei Magne— 
fiumlidht. Bisher hat man Magnefium in der 


Bhotographie faft ausſchließlich in Form von Band 


oder Draht verwendet. In diejer Geitalt brennt 
das Metall nur langjam unter ftörender Rauchent: 
widelung ab. Berichiedene Praftiter verjuchten 
ftatt deſſen das raſcher abbrennende Magnefium: 
pulver. Gädide und Miethe ftellten fejt, daß das: 
jelbe in Miſchung mit hlorjaurem Kali in weniger 
als Y,, Sekunde verpufft, und zwar mit ſolchem 
Glanze, daß es die Aufnahme von Momentbildern 
ermöglicht. Da die Rauchentwidelung jpäter ein: 
tritt als die Lichtentwidelung, fo ftört eritere nicht. 
Das Verfahren ijt von Bedeutung zur Aufnahme 
von Porträt3, von Innenräumen (dunteln Ka— 
pellen, Katatomben, Grabgewölben u. ſ. w.), as 
von lebenden milroſtopiſchen —* Bol. Gã⸗ 
dide und Miethe, «Praltiſche Anleitung zum Phos 
tograpbieren bei ep (Berl. 1882). 
yſikaliſches Glas, ſ. Glas (optijches). 
eard (Edmond), ausgezeichneter belg. Advolat 

und Schriftiteller, geb. 15. Dez. 1836 zu Brüſſel, 
iſt eine der interejjanteften und berühmteften Ber: 
jönlichkeiten feines Vaterlanded. Die See zog ihn 
pen: an; er machte drei große Reifen und bejuchte 

ie Marinefchule in Antwerpen. Dann jtudierte 
er die Nechte auf ber Univerfität Brüfiel und wurde 
Advolat, erjt am Appellationsgerichtshof, dann am 
Caſſationshof. Er gehört zu den gejuchtejten Ads 
vofaten der Hauptitadt. P. veröffentlichte viele 
Aufjäge über Mufik, Litteratur, Malerei in der von 
ihm gegründeten und redigierten Zeitung « L’art 
moderne», zahlreiche Abhandlungen in dem eben: 
falls von ihm ee (1881) und redigierten 
«Journal des Tribunaux». Seine betannteften 
Schriften find, auf dem Gebiete der Nechte: «Trait& 
des brevets d’invention» (Brüff. 1865), «Manuel 
pratique de la profession d’avocat en Belgique» 
(Brüfl. 1869), «Traite genöral de l’expropriation 
pour cause d’utilit& publigue» (Brüfj. 1875— 76), 
«Les Pandectes belges» (Bd. 1—18, 1878 fa.), 
«Code general des brevets-d’invrention» (Brüfl. 
1882); auf bem Gebiete der Litteratur: «Les r&- 
veries d’un stagiaire» (Gedichte, Brüſſ. 1879), 
«Paradoxe sur l’avocat» (Bruſſ. 1880), «L’amiral» 
(Brüjj. 1884), «Mon oncle le jurisconsulte» (Brüfl. 
1884), «La forge Roussel» (Brüfj. 1885), «La 
veillee de l’huissier» (Brüff. 1885), «Le jure» 
(Brüff. 1887). Auch gab er er Apr poli: 
tiiche Slugichriften heraus, z. B. «Les grelots pro- 
gressistes» (1883) und «Carillon de grelots pro- 
gressistes» (1884). In polit. Beziehung vertritt 
er den Standpunft der äußerjten Linken. j 

* Bierer (ob. riedr.), Verlagsbuchhändler in 
Altenburg. Bd. XlI, ©. 22*, 3. 27—28 v. u. 
find die Worte: awelches kurze Zeit darauf fallierte» 
zu jtreichen. 

ieſchen, Dorf in ber jähl. Kreishauptmanns 

ſchaft Dresden, Amtshauptmannihaft Dresden: 
Neuftabt, an ber Elbe, unmittelbar nörblih an 


Pieſting — Planeten 


Dresden anftofend , hat einen großen Winterbafen 
und zäblt (1885) 7950 €. Zu P. beiteben Fabriken 
für Nähmaſchinen, Möbel, Strobhüte, Maichinen, 
Albuminpapıier, Pech, Lad, Firnis, Senf, eleltriſche 
Sohle u. ſ. w.; aud Handel mit Sanditein und 
Kohlen, ferner Obſt⸗ Mein: und Gemüjebau. 
‚Bielting, Marktjleden in der niederöfterr. Be: 
irlshauptmannſchaft Wiener:Neuftadt im ſchönen 

bal der Pieſting, die in die Fiſcha (f. d., Bd. VI) 
mündet, Station der Linie Mittmannsdorf:Guten: 
ftein der Ofterreichiihen Staatsbahnen, hat einen 
——— und Blechwarenfabrikation und zählt 
(18830) 1408 €. 

* Pieter-Marihburg , die Hauptitabt der 
Britischen Kolonie Natal in Südafrita, zählt (1884) 
14231 €, 

*Pilãtus, Beroftod in den Emmenalpen. Der 
Bau der Pilatusbahn, welcher ein ganz neues 
Bergbahnſyſtem aufweist, wurbe 1886 begonnen. 
Die Länge diefer Zahnradbahn wird betragen 
4600 m, der Höhenunterjchied 1635 m, die mittlere 
Steigung 42 Proz., die größte Steigung 48 Proz., 
die Spurweite 80 cm, die Fahrgeſchwindigleit 60 m 
in der Minute (3600 m in der Stunde), das Leer: 
gewicht des ganzen Fahrzeugs (Maichine und Wa: 
gen) 6000 kg; dasſelbe kann aufwärt3 und ab: 
wärts 32 Paflagiere befördern. Die Zahnitange, 
die in der Mitte zwiichen den Laufichtenen ange: 
bradt iit, bat hier eine doppelte Reihe fentrechter, 
aus der vollen Stange ausgefräfter Zähne, in 
welche die Rammräder wagerecht eingreifen. Die 
Erbauer find Oberit Locher, F. Locher und GE, 
Gayer: Freuler in Zürich. Auf der ganzen Strede 
fommen vier Tunnel3 vor, von denen zwei bereits 
vollendet find. Die Bahn foll im Sommer 1889 
dem Berlehr übergeben werden. 

+Billan. Zu beiden Seiten des Pillauer Tiefs 
find ſtarle Küftenforts erbaut worden, welde, gegen 
einen Landangriff durch die Seftung P. felber ge: 

chert, in Gemeinfchaft mit einer Seeminenfperre 
ie Einfahrt in das Friiche Haff kräftig zu vertei- 
digen vermögen. 
Billtallen, Kreis im preuf. Regierungsbezirk 
Gumbinnen, zählt (1885) 45 397 E. 

*Piloty (Karl von), namhafter Hiftorienmaler, 
Direktor der Kunftalademie in Münden, ftarb 
21. Juli 1886 in München. 

13 (Karl), Bädagog, geb. 4. Aug. 1821 in 
ie. are bei Bittau, war Lehrer in Spremberg 
bei Neufalza und in Bifhofswerda, und ging 1849 
nad Semi, wo er nad auf der Nikolaiichule be: 

andener Maturitätsprüfung drei Jahre Theologie 
dierte, bann aber zur Pädagogik ————— Er 
war und iſt noch an verſchiedenen Schulen Leipzigs 
als Lehrer thätig. Um die häusliche Erziehung zu 
unterftühen, gründete er die Zeitichrift «Cornelia», 
P.ſchrieb: «Uuintilianus, ein Lehrerleben aus der 
röm. Kaiferzeit» (Lpz. 1863), «Pädagogische Blüten» 
2 Bochn., Lpz. 1861— 71), «Licht: und Schatten: 
eiten aus meinem Dit an (Lp3. 1885), «Schul: 
andachten⸗ (3. Aufl., Lyʒ. 1870); ferner bie m 
Schriften: «Die Heinen Tierfreunde» (5. Aufl., 2py. 
1886), «Was Kinder gern hören» (%p3. 1879), «Der 
Heine Ulrich und fein treuer Freund Caro» (Lpz. 
1884), « Melitta, die Heine Tierfreundin» (2py. 
1884) und mehrere freimaurerifche an 

Binezomw, Kreisſtadt im niit » polnischen 
garen Kielzy, an der Nida, mit (1882) 


595 


Pinne, Stadt im — Negierungsbezirk Bo: 
fen, Kreis Samter, Siß eines Amtsgerichts, bat 
zwei Dam fägemübfen, eine höhere Brivat: un: 
ben: und Töchterjchule, Getreidehandel und zählt 
(1885) 2223 €. 

* —— Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Schleswig, zählt (1885) 71433 E. 

. ®inta (Mal de los pintos, Mal pintado), cine 
in Merifo und an den Abhängen der Cordilleren 
heimiſche Hautkrankheit, welche ſich durch das Auf: 
treten verfchiedenartig gefärbter Fleden, —28 
pung, der ergriffenen Be und lebhaftes 
Hautjuden zu erfennen gibt. 

irjatin, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Boltawa, am Udaj, mit (1882) 5544 €. 

*Birmajend, Stadt in der bayr. Rheinpfalz, 
zählt (1885) 14880 €, 

Pirmez (Octave), belg. Litterat, geftorben in 
feinem Schloſſe zu Acoz im Mai 1883. Geine 
gedanfenreihen Hauptwerte find: « Feuillees, 
pens6es et maximes» (1861 und öfter), «Jours 
de solitude» (1869 u. öfter), «Heures de philo- 
sophie» (1873 u. öfter), «Remo. Souvenir d’un 
frere» (1878). 

*Pirna, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
fchaft Dresden, zählt (1885) 11899 E. 

Pisoidia e ‚ ein auf Jamaica heir 
miſcher Baum aus der Familie der Bapilionaceen, 
defien Rinde (Jamaica do ood) eine ftart betäu: 
bende, dem Opium ähnlich wirtende Subjtanz ent: 

ält und von den Gingeborenen ſchon längit, zur 

etäubung der Fiſche benubt wird. Neuerdings 
wird das Wyluidertraft aus der Ninde in Gaben von 
1 bi3 3 g als ſchlafmachendes und fchmerzlindern: 
de3 Mittel warm empfohlen; vor dem Opium foll 
es den Vorzug beſihen, daß es weder den Appetit 
und die Verdauung, beeinträchtigt noch ſonſtige 
unangenehme Nachwirlungen entraltet. 

Piltyan oder Pöſtyen, Badeort im ungar. 
Komitat Neutra, an der Linie Galantha: Ziolna 
der Ungariich  Bjterreichiichen Staatsbahn (Wang: 
tbalbahn), 135 m über dem Meere in einer durch 
die Karpaten vor Nord: und Djtwinden neichüik: 
ten Genend gelegen. P. beſitzt Schwefeltalfquellen 
und Schwefelichlammbäder, welche ſich gegen Läh: 
mungen, Knochenerkrankungen, Syphilis und 
ſchwere Formen von Rheumatismus und Gicht fehr 
wirkſam erweijen, i 

*Pithivierd, Stadt im franz. Depart. Loiret, 
zählt (1886) 4988, als Gemeinde 5509 €, 

*Piätigoröf, Kreisſtadt im ruf. cisfaufaf, 
Gebiet Terel (nicht im Gouvernement Stawropol), 
zählt (1883) 11114 €, 

*Plagwitz, Vorſtadtdorf von Leipzig, zählt 
(1885) 9170 E. — Der grobe Dorflompfler Blag: 
wiß:Lindenau hat (1885) eine Gejamtbevölte: 
rung von 24512 G. , 

*Planeten. Die Zahl der zwiſchen den P. 
Mars und Jupiter um die Sonne freijenden Heinen 
BP. oder Aiteroiden hat ſich (bis Mai 1837) wie: 
derum erheblich vermehrt. Im Anſchluß an die im 
zen gegebene Tabelle folgt hier in gleicher 

nordnung eine Überficht der Dielen, wobei 
zu bemerlen ift, daß diejenigen der legten P., welche 
erft in einer Oppofition beobachtet wurden, nod) 
mit beträchtlicher Unficherheit behaftet find. Keiner 
ber neuentdedten P. erreichte bei feiner Entdedung 
die 11. Größe, die Mehrzahl derfelben erichien ers 
beblich ſchwächer. 

38* 


Planſee — Ploß 











3 
z 
# Entbedung 





Mittlerer 





5 
249. | Slje.......- 13,8°1334,8°| 9,7°| 1338 | 2,38 | 0,250 | Peters, Clinton, 16. Aug. 1885. 
250. | Bettina ..... s | 26,2 | 12,5 | 2043 | 3,15 | O,1s0 | Baliia, Wien, 3. Sept. 1885, 
251.| Sophia ..... 77,6 1157,ı | 10,3 | 2008 | 3,13 | 0,124 | Palija, Wien, 4. Oft. 1885. 
252. | Elementina .. |355,1 |203,3 | 10,0 | 2047 | 3,17 | 0,101 | Berrotin, Nizza, 11. Ott. 1885, 
253. | Mathilde .... 1333,53 |179,4 6,5 | 1571 | 2,61 | O,2s8 | Palifa, Wien, 12. Nov. 1885. 
254. | Augufta..... 260,8 | 28,2 4,6 | 1197 | 2,21 | 0,123 | Palija, Wien, 31. März 1886, 
255. | Oppatvia .. 162,1 | 14,1 9,6 | 1668 | 2,75 | O,0ss | Balija, Wien, 31. März 1886, 
256. | Walpurga ... |228,8 |183,7 | 13,3 | 1907 | 3,01 | 0,024 | Balija, Wien, 3. April 1886. 
257. | Silefia.....- 65,8 | 85,5 3,7 | 2012 | 3,12 | O,ı22 | Walifa, Wien, 5. April 1886. 
258. | Tyde....... 359,2 207,7 | 14,2 | 1548 | 2,08 | O,207 | Luther, Düffelborf, 4. Mai 1886, 
259. | Aletbein..... 241,7 | 88,5 | 10,7 | 2029 | 3,14 | O,118 | Peters, Clinton, 28. Juni 1886. 
260. | Huberta..... 313,4 |168,8 6,3 | 2311 | 3,42 | O,116 | Balifa, Wien, 3. Okt. 1886. 
261. | Bryinno..... 179,6 | 96,6 3,6 | 1278 | 2,80 | 0,079 | Peters, Clinton, 31. Oft. 1886, 
262. | Balda ...... 61,7 | 88,7 Ts | 1496 | 2,56 | O,217 | PBalifa, Wien, 3. Nov. 1886. 
263, | Dresba ..... 808,8 | 217,9 1,5 | 1909 | 8,01 | 0,505 | Balifa, Wien, 3. Nov. 1886. 
264. | Libuffa...... 0,1 | 50, | 10,5 | 1502 | 2,57 | 0,083 | Peters, Clinton, 17. Dez. 1886, 
265. | Auna....... 226,0 1835, | 25,4 | 1376 | 2,42 | O,201 | Palifa, Wien, 25. Febr. 1887, 


Plauſee, der zweitgrößte Gebirgsſee in Tirol 
(5%, km lang, bis 1 km breit und 973 m über 
dem Meere), jüdöjtlich von Reuth, von bewaldeten 
Höhen umſchloſſen und durd den Achenbach mit 
dem Heinen Heiterwangerjee verbunden. Der Ab: 
fluß des P. bildet auf feinem Laufe zum Led) die 
Stuibenfälle. 

Plateaus Verſuche über Kugelung der tropf: 
baren Flüſſigleiten beruhen ah daß bei letern 
bie Kobäfion ſich als er Zug nad) innen, 
gegen den Mittelpunlt der üffigen aſſe, äußert. 

nn aljo die Flüffigleitsteilhen nur ihren nad) 
innen wirlenden Molelularträften folgen können, 
mithin die Schwere, Adhäfion fowie alle andern 
Kräfte ausgeſchloſſen find, jo Formen ſich die Fluſſig— 
keiten von jelbit zu Kugeln. Ja bei Heinern Sin fig: 
leitsmengen reicht ihre Kohälion aus, daß fie auch 
unter Einfluß der Schwere ſich noch ballen, wie man 
dieſes un an den fallenden Wajjertropfen wahr: 
nehmen kann. Aber auch größere Flüſſigleitsmen⸗ 
gen können, wie ‘Plateau (f. d., Bd. XIII) in vier 
srfuchäreihen (in den «M&moires» der brüjjeler 
Atademie, 1843, 1849, 1856 u. 1858) gezeigt bat, 
die Kugelforin gewinnen, wenn man fie vom Ein: 
uß der Schwere und Adhäfion befreit. Dies ift 
er Fall, wenn man eine Flüſſigkeit in eine an: 
bere mit ihr nicht miſchbare lüjligkeit_derjelben 
Dichte bringt, 3. B. Dlivenöl vom ſpezifiſchen Ge: 
wicht 0,915 in eine entiprehende Miſchung von 
Waſſer und Meingeiit. ne man das Ol mittels 
ipette in die Mitte der Miſchung fliehen, fo ergibt 
ich ein fehr großer Tropfen, den man durch das 
—— ipediſche Glasgefäß, in dem die Flüſſig— 
eiten ſich befinden, beobachten dann. Durch die 
Mitte des Flüſſigleitsbehälters ließ Plateau eine 
lotrechte Achſe gehen, mit welder die Flüſſigkeits— 
fugeln, die an Größe den Walnüfjen und felbft 
—— gleichlamen, in ſchnelle Umdrehung 
tſetzt wurden. Es ergaben ſich hierbei, infolge der 
Fliehlraft, Abplattungen der flüffigen Kugeln, frei: 
hwebende Ringe allein oder rotierend um einen 
häroidalen Kern, wozu der Saturn mit feinem 
inge das grobe Analogon bietet, Diefe für die 
losmiſche Phyſik Ichrreihen Erperimente gelingen 
nur bei volllommener libereinftimmung ber Dichten 


der angewendeten Flüffigleiten. Da lebtere jedoch 
durch Temperaturwedlel ‚ Verdunftung ꝛc. allmäb: 
lich ihr ſpezifiſches Gewicht ändern, jo werben ſolche 
Slüffigleiten durch längeres Stehenlafien für die 
ange ebenen Berjuche oft unbrauchbar. 
lauen, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmann: 
ſchaft —* zählt (1885) 423486.  ,, 
*Blauenfcher Grund, Thal der Weiberik In 
der ſächſ. Kreishauptmannſchaft Dresden. Das 
Dorf Plauen moon) 5192C. | ur. 
Blayfair-Mitchellfche Kur, |. Mitchellice 
*Pleſchen, Stabt im preuf. Negierungäbegir 
dofen, zählt (1885) 6036, der Kreis Pleſchen 


Pleſchtſchejew (Alerei Nitolajewitih), ruf. 
Dichter, wurde 4. Dez. (22. Nov.) 1825 in Ho: 
ſtroma geboren, veröffentlidjte im J. 1846 die erite 
Sammlung feiner Gedichte. Dann wurde er 1849 
bei der Aufhebung der fog. Petraſchewslijſchen 
Verſchwörung mit ergriffen, zum Tode verurteilt, 
aber zum Dienit als gemeiner Soldat im Gouver: 
nement Orenburg begnabigt. Grit 1857 erhielt er 
die Erlaubnis zur Nüdtehr nach Moskau und Pe 
tersburg. Seitdem ſpricht fid) eine janfte Melan: 
holie in P.s Dichtungen aus, die übrigens von 
einer tiefen Empfindung und von feinem Schön 
heitägefühl des Verfaſſers zeugen. Weitere Ges 
dichtiammlungen erſchienen von P. 1861 und 1863. 
Weniger bedeutend find feine Novellen und Luft: 
fpiele; dagegen hat er ſich als * uberſehzer € 
wiefen. Aus dem Deutihen uderfehte er Heine? 
«Radcliffo, Gedichte von Lenau, Bruß, Hamerling, 
Hebbels «Maria Magdalena», Beers Etruenſee⸗ 
aus andern Sprachen Stüde von Byron, Zenny 
fon, Alfieri, mehrere franz. Dramen. j 

*DPfeh, Kreis im preuß. Regierungsbezirt Op⸗ 
peln, zählt (1885) 95 659 E. 

Pleuropneumonie (ard).), 
penfellentzünbung. hi 

*Piodrmel, Stadt im franz, Depart, Mordk 
bon gabe (1886) 2731, ald Gemeinde 5881 C- (6% 

Plön, Kreisim preuß Regierungsbejirt Ch 
wig, zählt (1885) 58126 €. — 

Ho (Herm. Heinr.), namhafter Arzt un bierte 
thropolog, geb. 8. Febr. 1819 zu Leipzig, ſtudie 


Qungen: und Rip: 


Plößl — Pneumatiſche Dynamitgeſchütze 


an ber Univerfität feiner Vaterſtadt Medizin, ließ 
ſich in Leipzig als praftiiher Arzt nieder und ent: 
altete eine außerordentlich vieljeitige Fitterariiche 
tigkeit auf dem Gebiet der Medizin und Naturs 
wiſſenſchaften. Er jtarb 11. Dez. 1885 u Leipzig. 
Von Belonberer Bedeutung find jeine er 
auf dem Gebiet ber anthropol. Kulturgeſchichte; 
durch feine beiden Hauptwerte: «Das Weib in der 
Hatur: und Völkertunde» (2 Bde, Lpz. 1885; 
2. Aufl., berausgeg. von Bartels, 1887) und «Das 
Kind in Braud und Sitte der Völker» (2 Bde., 
Stuttg. 1876; 2. Aufl. 1882), begründete er die ver: 
ze ethnogr. Gynälologie und Pädiatrik, die 
nwendung der antbropol. und ethnogr. For: 
jchungsmethoden auf die Natur, das Weſen und 
die Geſchichte des Weibes und Kındes. Weiterhin 
bat P. zahlreiche ftatiftiiche Arbeiten, insbejondere 
über Geburtsfrequenz und Kinderjterblichleit ver: 
faßt, Unter jeinen jonjtigen Schriften find noch zu 
nennen: die von ihm im Verein mit Proſch heraus: 
gegebene «Mediz.:hirurg. Encyllopädie» (4 Bde., 
Lpz. 1854 — 63), «ber die das Geſchlechtsverhält⸗ 
nis der Kinder bedingenden Urjachen» (Berl. 1859), 
«tiber die Lage und Stellung der Frau während 
der Geburt bei verjchiedenen Völfern» (Lpz. 1872), 
«Das Heine Kind vom Tragbett bis zum erjten 
ritt» (Lpz. 1881), «Zur Geſchichte, Verbreitung 
und Methode der ruchtabtreibung» (Lips. 1883), 
Geſchichtliches und Ethnologiſches über Knaben: 
beichneidung» (Lpz. 1885). 
Hört (Simon), berühmter Mechaniker und 
Optiler, geb. 19. Sept. 1794 in Wien. Nachdem er 
mit nur Ipärlicher Schulbildung die Drechslerei er: 
lernt hatte, trat er, (1812) in feinem 18. Lebens: 
jahre aufs neue in eine Lehre, und zwar beim Op: 
tiler Voigtländer. Schon um 1829 aählte er zu den 
eriten Meijtern der praftiihen Optik; ay3 dieſer 
Zeit ftammt die von ihm Lonftruierte und nad) ihm 
benannte aplanatiihe Lupe. Ein Jahr darauf 
(1830) errang in der Berfammlung deuticher Natur: 
forſcher zu Heidelberg jein ahromatifches zuſam— 
mengejebtes —** den Sieg über die beſten 
ente dieſer Art. Um dieſelbe x über: 
trafen feine für die Offiziere verfertigten Feldſtecher 
die engl. Fernrohre gleichen Namens durd weit 
Ößere Helligkeit und Schärfe, wodurd) fein Ruhm 
weit über here Grenzen — verbrei⸗ 
tete, Seit 1832 lonſtruierte er, nad) von Littrows 
Erfindung, dialytiiche Fernrohre, bei welden die 
Plintglaslinjen viel Heiner möglic waren, als bei 
De andern Achromatifierung. Dadurch konnten 
ieje Inſtrumente billiger und dabei jogar ſchärfer 
eſchaffen werden als die gewöhnlichen achromati⸗ 
Fan peltive, P.übertrug das dialytiiche Prin: 
zip ann Se die großen Standfernrohre, 
* ſonders geſchaffen war. Er verſah ſein 
Mitroſlop mit einem bildumlehrenden Olular, mit 
einem Heinen eleltriſchen Auslader, wenn das Ob: 
Ir unter eleftriihem Einfluſſe jtudiert werden 
ollte u. dgl. m. ; jeine Armee-Binocles waren von 
——— Geiitung. 
leidend und Para ic Er jtarb 29, an. 1868, 
—— wird von ſeinem Neffen ruhmlich 
8 i 
Plüder (Jul), nambafter Mathematiler und 
Vhyſiler, geb. zu Elberfeld 16. Juli 1801, begann 
eine Saufbahn als Docent und dann ald außerord. 
rofeſſor an der Univerfität in Bonn bis 1833, 
uf war er ein Jahr Profefior am Friedrich: 


r welche 


1836 war er nervens 
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Wilhelm:Gymnafium in Berlin. Yon 1834 bis 
1836 wirkte er als ord. Be an der Univerfis 
tät Halle, worauf er als ord. Profeſſor an die Uni— 
verfität nah Bonn berufen wurde, wo er bis zu 
feinem 22. Mai 1868 — Tode verblieb. Die 
mathem. Arbeiten P.s laufen von 1826 bis 1847; 
fie betreffen meijt die analytiihe Geometrie und 
find teils in franzöftfcher, teils in deutſcher Sprache 
veröffentlicht (Gergonnes «Annales», 1826—29; 
Liouvilles «Journal», 1836 u. 1837; Grelles «Your: 
nal», 1828—47). Beſonders zu nennen find feine 
«Analytifch:geometriihen Entwidelungen» (2 Bbe,, 
Eſſen 1828— 31) und fein«Eyftem der —3 
Geometrie» (Verl. 1835); ferner «Theorie der al: 
gebraifchen Kurven» (Bonn 1839), « Syſtem ber 
Geometrie des Naumes» (Düfjeld. 1846), «Neue 
Geometrie des Raumes» (Ups. 1868—69). Seine 
hyſik. Forſchungen beginnen im J. 1847 und geen 
is zur neuen ge (Voggendorffs «Annalen 
Phyſil⸗ 1847 fg.), fie betreffen meift den Magne: 
tismus, Diemagnetismus, Eleltromagnetismus, 
die Reciprocität zwiſchen Gleftromagnetismus und 
Magnetoeleltricität, das —— Verhalten der 
— ihrer optiſchen Achſen u. dgl. m.; ferner 
die Speftralanalyje, bejonders in Bezug auf Gaſe 
und Dämpfe, dann die Ausdehnung des Waſſers 
und Eiſes binfichtlich der Wärme, Auch find nod 
zu nennen P.s Arbeiten über die Wellenmafchine, 
über den rer ki Motor und den 
Schwungapparat von Feſſel. Die diamagnetifhen 
Verjuhe von P. (1848) haben den von Faraday 
(1845) entdedten Diamagnetismus bedeutend ge: 
fördert, befonders in Hinficht auf die Unterfuchungs: 
weiſe der Fluſſigleiten und Gafe, ſowie auch 
treff3 der Theorie ded3 Diamagnetismus, 
ueumatiihe Dynamitgeſchütze 
auf verdichteter Luft als Treibmittel und jo 
mit Dynamit oder ähnlichen Sprengftoffen gela- 
dene Hohlgeſchoſſe —75 Anlaß zur Kon⸗ 
ſtrultion derſelben gaben die vielfachen Erploſio⸗ 
nen von Dynamitgranaten innerhalb der Rohre 
der Pulvergeihüse infolge des ag | die Pulver 
afe auf die Geſchoſſe ausgeübten heftigen Stos 
es. Die verdichtete Luft ala Treibmittel wirkt 
lediglich dur Drud, erfordert daher nur ges 
ringe Stärfe des Rohrs, wie der Geihohwandung. 
Verjuhe mit Pneumatiihen Dynamitgeihüben 
fanden 1885 und 1887 im ort Lafahette bei 
Neuyork ſtatt. Das Rohr aus 12,7 mm ftarlem 
Schmiedeeijen ift 18,3 m lang, dazu gehören 8 Luft⸗ 
behälter. Das Geſchoß hat einen Kopf und eim 
Schwanzitüd. Erſierer enthält in einer cylinder- 
toniſchen Meifingbülfe 45 kg Sprenggelatine mit 
Dynamitzündpatrone und S —— Das 
Schwanzitüd ift ein langer Holzcylinder. Die 
Zündung am Ziele erfolgt auf galvaniihem Wege 
und läßt fih, wenn das — erſt noch eine 
Strede unter Waſſer zurüdzulegen bat, verzögern. 
Man jcheint in Amerika viel Vertrauen zu diejer 
Waffe zu haben und beabjichtigt, fie jomohl in 
Küftenwerten, als auf befonders zu dem Zwed 
gebauten Schiffen, fog. Dynamitfreuzern, zu 
verwenden. Die Seupbekimamung der Pneuma⸗ 
tiihen Dynamitgeihübe it die Vernihtung von 
Panzerſchiffen, außerdem denkt man an die Ber: 
jtörung von Seemineniperren, man hat aljo auch 
eine jubmarine Thätigleit im Auge, Bereits hat 
I eine Dynamit: Torpedo »Gun:Sompagnie in 
orbamerila gebildet. 


Pnenmofoffen, [unter Bacterien, S.102*, 

und auf dazugehöriger Tafel, Fig.4. , 
neumotyphus (acd.), tuphusartig verlau: 
fende Lungenentzündung. , 

Podelkoma, ij. Naburabein. 

Podewils (Philipp, Frhr. von), bayr. General, 
nambaft durch feine Leistungen auf ben Gebiet der 
Gewehrtechnik und Balliftik, Mac 1809 zu Amberg, 
trat 1825 als Kadett ind 1. Artillerieregiment und 
wurde 1830 Unterlieutenant. Im J. 1836 verlor 
er bei vorübergehendem Kommando zur Gewehr: 
fabrit Amberg dur) Unglüdsfall bei Schießverſuchen 
einen Arm und widmete fih nun ganz der Waffen: 
technil. Bon 1839 an gehörte er ununterbroden 
der Gewehrfabrit Amberg an, deren Leiter er, nad): 
dem er 1848 Hauptmann geworden, von 1853 ab 
war, 1855 Major, 1861 Oberit, 1869 Generalmajor, 
1873 daralterifierter Generallieutenant. Seine 
widhtigften Konftruftionen find: bas Gewehr M/58, 

ezogener Vorderlader mit Erpanfionzgeihoß be: 
(onberer Art, das aud) in andern deutſchen Staa: 
ten Eingang fand, und bie — ieſes Ge: 
wehrs zum Hinterlader von 1868. (Val. Hand: 
feuerwaffen, Bd. VIIL, S.800*.) ®. trat 1876 
in Rubeitand und ftarb 25. Nov. 1885 zu Amberg. 

*PVodolsf, Kreisftadt im ruf. Gouvernement 
Moskau, zählt (1884) 11208 E. 

‚ Bodoröshnaja (vuf.), Wegepaß, der Paß, der 
in Rußland bei Reifen mit der Bolt zu löjen war, 
ſeit 1874 in den meijten Gouvernements abgeſchafft, 

Voelaert (Joſeph), belg.Architelt, geb. zu Brüfiel 
1816, ftarb daſelbſt 3. Nov. 1579, Seine bebeu: 
tendften Bauten find: bie neue Kirche von Laelen, 
bie Hongrehfäule, das Theater de la Monnaie, die 
Et. Katbarinenlirchein Brüfielu.f.w. Sein Haupt: 
werk ift der neue brüfjeler Sußigpolaft. i 

*Boiffy, Stadt im franz. Depart. Seine⸗et— 
Dife, zählt (1886) 4662, als Gemeinde 6403 €. 

*Poitiers, Stadt im franz. Depart. Vienne, 
zählt (1886) 29874, als Gemeinde 36 878 €. 

*Pola, Haupttriegshafen Oſterreichs, —* der 
Sudſpitze — im Innern einer den Hafen 
bildenden Bucht pelsgen, Eib eines Hafenabmira: 
lats, des Matrofentorps, einer Militärhafenbau: 
Direktion, eines Marineipitals, eines Hydrographi: 
den Amts, eines Seearjenals: Kommandos und 
einer permanenten Artillerielommijfion. Die Neebe 
ift durch den Kanal von Fafana gebildet, welcher 


Pneumokokken — 


Polarforſchung 


die vorliegenden Brioniſchen Inſeln vom Feſtlande 


trennt. Die rings um Stadt und Hafen liegenden 
8* find Nina 28 größere und Heinere Werke 
gelrönt. 


e Die —5 in den Hafen verteidigen 
die Forts Maria Luiſe und Punta del Criſto, auf 
der Sübdjeite Iren die ſtarlen Forts VBerudella und 
Mufil, auf den Brioniichen Infeln das Fort Tegett: 
bofl- Die an Verteidigungswerle find mit 
Srujonihen Panzertürmen verfehen. Die Hüften: 
befejtigungen wurden 1886 vollendet. Die Ergän: 
zung des Verteidigungsiyftems nad) ber Landjeite 
befindet ſich in — Durchfuhrung. 
*Polarforſchung. Nachdem die in den 
1882—83 im Syſtem der internationalen ®. thãtig 
geweienen Expeditionen fäntlid in die Heimat ” 
rüdgelehrt waren, ging man unverzüglich an di 
Bearbeitung des außerordentlich reichhaltigen Ma: 
teriald. Zunächſt geſchieht diefe von jeder der bes 
teiligten Nationen für ſich nad) einem auf der Inter⸗ 
nationalen Polarlonferenz zu Wien (vgl. Bd. 
©. 113?) feſtgeſetzten allgemeinen Schema, während 
erit nad Erſcheinen aller wiſſenſchaftlichen Reful- 
tate an eine Öejamtverwertung des Mat ges 
ichritten werden joll. Bon dieſen Einzelwerlen find 
bis jeßt erſchienen und der Öffentlichleit übergeben: 
* den die deutſchen Stationen zu Kingua⸗ 
und auf Südgeorgien behandelnden beiden ⸗ 
den die Beobachtungen ber öſterr. Erpebition 8 
an Mayen (teilweiſe), diejenigen Euglands au 
Fort Rae, Frankreichs am Kap Horn, Sinlanbs au 
Sodankylä, der Vereinigten Staaten in Point: 
Barrow, Hollands während des Aufenthalts in ber 
Karafee, und die jehr ausführliden Polarlicht: 
beobadtungen der ſchwed. Station auf Spikber: 
gen; dazu lommt nod) die erfte Lieferung DR > 
ten Bandes des dän. Polarwerts, * die 
Beobachtungen zu Godihaab in Grönland. über 
die Ergebniſſe und Forſchungsreſultate der 
ameril. Erpedition unter H. Greely, wel 
der einen ſo tragiſchen Abſchluß and, liegen 
jebt nur Mitteilungen privater t vor, na: 
mentlih in H. Greely, «Three years of artic 
research; an account ofthe Lady Franklin Bay 
Expedition» (Lond. 1886, deutſch, Jena 1887). 
Die von den beiden deutſchen Stationen gewon- 
nenen Rejultate find, fo weit fie ſich auf meteorolo⸗ 
giſche und magnetifhe Daten beziehen, in 
tabellariicher Zufammenftellung folgende: 
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Kingua-fjorb, 













Luftdrud. 
Mittel | War. | Min. 












sı,s | 62,7 | 44,9 
55,1 | 6,0 | 33/9 
56,5 | 72.0 | 41.0 
«0, | 74,6 | 440 
ws | 685 | 3 
ae | 636 | 6 
56.0 | 73,6 | 245 
ss,2 | 26,3 | 40,1 
585 | 70,6 | 41.0 
52,9 | 64,3 | a8’ 
5,1 | rı,ı | 438 
55,1 | 67,9 | 45 
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Temperatur in 
Graben Eelfius, 


vet Min, 





da ⸗ 
Diff. Imometer 
nichtüber| in °/, 
o 0° geigte 
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Kinguas Fjord. 

































































































































Dellination: 287° 48° 
Mittlere Jahreswerte ber | —— FIutenſudt: 0,06379 
nllination : 83° 34 
Aus dem fündblichen Beobadtungen abgeleitete Werte ber 
Deflination: Berigontal- Intenfität : Bertilaf-Intenfität : 
Mittel Mar. Min, Mittel | Mar. | Min | Mittel | Mag. | Din, 
2860 + —5 VE 
1882 Septenber ... | 7° 52,# 8 48,0’ 16° Föst I 64093 6515 6236 — — Wie 
Dlteber...... 7 4s 11 5114 278 } 6387 | 6581 | 604 | — — — 
November .. . 7 300 112 0712 380 6377 69554 | 5713 — — — 
Dezember ....| 7 3714 110 9415 25,0 I 6977 1 6549 I 6173 — — — 
1883 Januar ...... 7 4,718 423 |3 440 | 69368 | 6458 | 619 — — 
— — 7 3941 9 12,74 24a 6365 | 6554 | 6095 9125") 9618 | 8966 
7 ........ T 26 | 9 146 |5 64 | 6361 | 6542 | 6079 % 200 | 9785 | 8988 
April aan 7 50s 13 264 14 14,7 | 6374 | 6601 | 5925 19341 | 9647 | 9082 
Mai —— 7 580 |1l 356 15 306 | 6385 | 6673 | 5924 1927 | 9872 | 9252 
Inni EEE ı7 56a Ill 9888 15 * 6382 | 6686 | 6008 19448 | 9936 } 9031 
1 Fe 8 1» !Il2 16» 13 42, 6388 | 6667 | 5648 | 0458 | 9854 | 8928 
Auguft....... 8 2. 11 17216 EX 6387 | 6657 | 6112 D388 9578 | 9069 
Jahr ........ 7 48,0' 18° 26,4 | 2° 32,0 | | 6379 | 6954 | 5648 | 6321) 9936 | 8923 
©, Die Bertilal-Int enfität lonnte erft vom Februar an mit einer Lloybſchen Wage genligend Am. beobachtet werden. 
Sübgeorgien. 
ee —& r 
Auftdrud. — in — Luft⸗ — Ei Riberiälag. 
gaben Gelfins. jan benen 1 „[feit in Metern 3325 — 
Mittel | Mar. | Min. — ae as eg pe, Sefunde, gESE a. inet: 
700 mm + ittel | Day. | Min. Diff. Inichrüber in er, |Wittef |Maz. ae] ih |Ston. 
mm | mm ! mm o Me 0 seinte . in N Mittel Fur 
1983 September. | 50,2 | 51 | 3,6 ER ul- 6,8 11,6) 8 — T7 — 6,5 51,5 
Dttuber . . | 450 | 680 | 24,2 | +13|+ 67— 691%,6 1 — 68322,01 73 25,2 
November . | 44,5 | 67,1 | 283 I 4+-2,9|- 9,8 16 114 0 76,2 s2 1238 7,2 23,1 
Dezember . | 41,3 | 57,9 | 21,4 | +3,7|4-11,82+ 0,1111,8 0 73,9 a 2531 786 33,0 
1833 Tauuar . . | 42 | 55,5 | 134 I +4,51+ 11,7) 02]11,9 u 71,9 cs | 72 13,0 
Druar . » | 445 | 88,7 | 185 I) +5,44 17,8) — 0,0117,8 0 70,9 70 1WAl 73 26,9 
.. 43,9 | 66,8 | 12,7 |) +3,51 11,91 3,4]15,3 1 72,6 6,7 —* 7,7 29,6 
ae .„..1483 | 570 | 113 |) +05 251— 6,8|16,3 4 77,3 cs 1853| 74 18,5 
Bir.» | 512 | 69,7 | 05 |—02lt 951 85l150 7 F “A |n3l 65 3,2 
unit »..1483 | 655 | 23,9 | —2,3|+ 5,71— 10,0) 15,7 16 75,9 s7 |23| 72 11,4 
Yuti ...1480 | 97 | 8a 1-23 104-1250] 12 ws | nı || 68 12,1 
uauft » «1 495 | 67,8 “| Fiat, 110,7 25,8 5 723 | 54 |352| 80 73,8 
Jahr -.. | 45,9 | 69,7 | 6,0 Irı * | 12,3|30,1| 47 — | 6,8 aa) 74 —* 72,8 
Sübgeorgien. 
De tina 
Mittlere Jahreswerte ber * —A zo 
nation: 
Uus den ftünblihen Beobachtungen abgeleitete Werte Der 
Deklination: — — Bertilal· Intenſitãt: 
Mittel Dar. Min. Mar. mi 




















359° + 0,29 

1882 September ... | 0° 48,0 ı 0° 56,0° | 0° 37,4 — — — 
Ditober...... 40 !|1 28 31,2 | 602”) (482*)| 636 | 123 
November.... 48 | 1 1236 822 | 648 709 | 017 
Dezember .... 43 |0 55. 39,0 677 322 | 691 | 022 
1883 Januar ...... 45,9 53,3 40,1 490 | 013 
J— — 45,0 53,4 665 | 308 
> Ur RR 44,8 53,3 570 | 340 
Apil.......- 43,2 52.2 504 | 289 
TIROL. 2: 0a 41,8 45,9 492 296 
RD 42,3 47,9 474 | 245 
RE 414 47,0 538 | 300 
Augufl....... 0 403 | 0 “9 0 35,6 6652 | 301 
Gar ....-..- | 0° Ad | 1° 196° | 0° 20, | 668 | 826 | 226 | 405 | 709 | 018 


*) Im September waren die Ablefungen an diefen Inftrumenten 2 nicht zuverläjfig genug. 
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Seit Beendigung dieſes Unternehmens findeigent: 
liche Bolarerpeditionen nicht mehr ausgeführt wor: 
den, obgleich es an VBorichlägen der verjchiedenften 
Art nicht gefehlt bat. Namentlich haben verſchie— 
dene Amerıtaner, jo die von der ‚jeanette:Erpedi: 
—5 bekannten Ingenieure Melville und der in: 
wijchen (April 1887) verftorbene H. Danenhower, 

iametral entgegengeiehte ga über die zu 
mwäbhlende Methode der P. geäu und dement: 
ſprechende Unternehmungen ins Leben zu rufen 
verjucht. Während der erjtere in etwas abenteuer: 
liher Weile von Franz-Joſephsland aus und zwar 
zu Schlitten und in Booten den Bol glaubt er: 
reichen zu können, bat der andere jedes Vorgeben 
im Sinne der vereinzelten Erpeditionen als völlig 
ausſichtslos und verwerflich bingeitellt. Durch die 
Tahrten einiger Walfiichjäger und des Vereinigten 
Staaten:Dampfers Corvin wurden neben der Ent: 
dedung einer Heinen Inſelgruppe zwiſchen Spitz⸗ 
bergen und Franz: ojephsland, welche allerdings 
darauf hinzudeuten jcheint, daß beide Inſelgruppen 
ein und demſelben größern Arcivel angehören, 
nur die Kenntnis der Ihon befannten Slüftengegen: 
den Nordafiens im jpejiellen erweitert. 

Von gröherer Bedeutung ijt die mährend der 
neueften Zeit namentlich durch Guft. Holm vorge: 
nommene genaue Unterfuhung der ojtgrönländ. 
Küjte bis zum 66,° hinauf, Er konjtatierte auch, 
dab Anfiedelungen der sländer oder anderer Bölter 
außer dur Eslimos an diejer Hüfte nie jtattge: 
funden haben. Intereſſante Aufſchlüſſe über das 
— Grönlands lieferte der Verſuch Norden: 

ölds, das Land auf etwa 68’/,° nördl. Br. zu 
durchkreuzen. Er hatte ſich troß feiner Erfahrungen 
von 1870 nicht davon überzeugen können, dab das 
Innere Grönlands volljtändig vergletichert jei, fon: 
dern das Auftreten von trodenen aus dem Innern 
tommenben Föhnwinden an ber Weſtküſte hatte ihn 
zu der Hypotheſe veranlaft, daß das eisfreie In— 
nere des Landes nur durch einen der Hüfte parallel 
laufenden Eisgürtel von derjelben getrennt ſei. Es 
gelang Nordenjtiöld nicht, die Nichtigkeit feiner An: 
nabme zu beweijen, doc drang er weiter in das 
Innere vor als irgend einer feiner Vorgänger. Gr 
ſelbſt Durhmaß in direfter Richtung, von der Weit: 
tüjte gemefjen, 118 km, während zwei in feiner Be: 
—— befindliche Lappen noch 225 km weiter ge: 

angten und jo weit mehr als die Hälfte der Breite 
Grönlands durchſchritten, aber troßdem nirgends 
eine nicht von Binneneis bededte Stelle fanden. 

Die Inſel Island it in der neueſten Zeit mebr: 
fach in ihren teilweije noch ganz unbelannten Ge: 
bieten erforjcht worden, namentlich iſt bier der 
Geolog Thorwald Thoroddfen zu nennen, der die 
unmirtlihen Gegenden um den Batnajöfull und 
die ausgedehnte Lavamüfte "Ddädahraun durch): 
wanderte, und jo wejentliche Yüden in der Gunn: 
laugsſonſchen Starte ausfüllte, 

In VBordergrunde der P. jteht gegenwärtig(Juni 
1887) die Frage der Erploration des antarti) en 
Gebietes, Es find —— Probleme, welche 
zu einer genauern Erforſchung des Südpolarmeeres 
drängen, ſo z. B. die Fragen nach dem Urſprung 
und der Entftebungsgeichichte der großen füdl. Eis: 
berge, nad der Veranlafiung verſchiedener Strö: 
mungseriheinungen und der abweichenden Tem: 
peraturverteilung, ferner erideint auch die Geo: 
ogte im engern Sinne bei der Aufdeckung ber ant: 
arttiichen Gebiete weſentlich interejliert. Nach lang: 


— — keys in —_—_ ñ — —— — — — — — ——— 


Polariſationsbatterie — Polyzyros 


jährigen Bemühungen einzelner Forſcher bürfte es 
nunmehr gelungen jein, durd; ben Jufammentritt 
berufener Dänner in Auftralien der Verwirklichung 
der geplanter Erpeditionen nad) dem hoben Süden 
näber zu treten. Nachdem bereit3 im J. 1885 von 
der British Association eine Kommiſſion zur Vor: 
beratung einer antarktiihen Grpedition ernannt 
worden war, jebte die Seltion ber Australian Geo- 
graphical Society in Melbourne unter Borfik Baron 
von Mueller® und der British Society of Victoria 
unter dem Meteorologen Ellery ein Antarctic Ex- 
ploration Committee ein, welches 8. Juni 1886 feine 
erite Sikung hielt, In Ausficht genommen wurde 
zunädjt die Errichtung einer meteorolog. Station 
auf der Macquarie: nel, daneben aber bie Not: 
wendigleit eines erneuten Vorſtoßes in. die jüdl. 
Gebiete mit eigens dazu gebauten Schiffen betont, 
BVolarifationdbatterie, j. Ladungsläule. 
*Polen, ehemaliges Königreih. Geſchichte 
jeit 1884. Vor der Dreilaijerzujammenkunft in 
Stierniewice verweilte Kaiſer Alerander III. mit 
[nat Familie im Sept. 1884 einige Tage in War: 
hau, wobei die größten Vorfichtsmaßregeln zum 
Schuhe jeiner Perſon getroffen wurden. Im Juli 
war dort eine Verſchwörung entdedt worden, in 
welche ein Friedensrichter Bardowsli verwidelt 
war. Dieſelbe hatte den Umſturz der ſtaatlichen 
und ſozialen Ordnung zum Zwed und war über 
mehrere poln. Städte verbreitet. Gegen 200 Per: 
fonen, zum Teil den Arbeiterkreiſen angebörig, 
wurden verhaftet, von ben Führern 1885 vier bins 
gerichtet, die andern zu Zwangsarbeit oder Depor: 
tation verurteilt. Um dem poln. Element das Ein: 
dringen in die ruſſ. Provinzen zu erſchweren, befabl 
ein faiferl. Erlaß vom 21. Jan, 1885, dab kein 
Pole in den zehn Weitprovinzen Grund und Boden 
erwerben dürfe, Durch den Erlaß vom 18. April 
1885 wurde in den poln, Elementarſchulen die rull. 
Sprache für die Unterrichtsiprache in allen F 
außer im Neligionaunterricht, erklärt. Der Jahre 
bericht des Generalgouverneurs von P., General 
Gurlo, von 1885 tonftatierte, daß ſämtliche poln. 
Gejellihaftstlaffen dem Throne und der Regierung 
Rußlands feindlich gefinnt ſeien und daß es im sn: 
tereſſe der Staatseinheit dringend notwendig ſei, 
die poln. Bank und das poln. Theater in Warihau, 
me antirufj. Inititute, aufzuheben. Unter ſolchen 
Imjtänden war es erflärlih ‚ daß Polen an allen 
Verſchwörungen fich beteiligten und aud) am dem 
auf Kaijer Alerander III. geplanten Attentat vom 
13. März 1887 einige Polen teilnahmen. 
Polis ſis (grh.), das Ergrauen der Haart. 
—— Fiban Semenowilſch, rufi. 300109 
und Reiſender, ſtarb 17. April 1887 zu Petersburg. 
Volkafieber, ſ. Denguefiebet. 
Bolle, Fleden im preuß. Negierungsbegirt Han: 
nover, Kreis Hameln, an der Mefer, in jhöner 
Umgegend, ift Siß eines Amtsgerichts, hat ein altes 
Sch F Holzhandel, Kaltbrennerei und Schiffahrt 


und zählt (1885) 1124 E. In der Nähe ift die j08- 
— un —— mi nt 
olock, richtiger Bolotst,gemöhnli ' 
Kreigjtadt im rufj. Gouvernement Witebst, zählt 
(1885) 19134 €. Lot 
Polyphraſie (acch.), Nebefuät, Geſchwaͤhigleit, 
findet ſich häufig bei Geiſteskranken. re 
Polyzyros, jchöne Stadt im türf. Vilajet Sa 
lonichi auf der Chaltidiſden Halbinfel, nördlich von 
Dlynth, in einem fruchtbaren Thalbeden gelegen, 


Pommern — Portugal 


hat über 4000 E., iſt Siß eines griech. Proeitos, 
eines türk. Kaimalams, eines Kadis, ſowie des Erz 
bijchofs von Kafjandra und treibt jtarte Seidenzudt. 
3. liegt an der Stelle der alten Stadt Apollonia. 

*Bommern, preuß. Provinz, zählt (1885) 
1505575 E., darunter 1465477 Evangelifche, 22390 
Katholiten, 4371 fonitige Chrijten, 13291 Juden 
und 46 andere, Die Reederei P.s verfügte 1884 
über 81 Seedampfer mit 23444 Regiſtertons und 
über 736 Segelichiffe mit 135649 Regiſtertons. 
Bol. noch Jahn, «Volksjagen aus P. und Rügen» 
(Stettin 1837), 

+ Bonchielli (Amilcaro), ital. Operntomponift, 
ftarb 17. Jan. 1836 in Mailand, 
. *Bondichery, franz. Gouvernement in Dit: 
indien, zählt (1884) 282723 E. 

*Ponewieſh, Kreisitabt im ruſſ. Gouverne: 
ment Kowno, zählt (1884) 17532 E. 

+Bont:a:Mouffon, Stadt im franz. Depart. 
Meurtbe:Mojelle, zählt (1836) 9810, als Gemeinde 
11585 €, 

*Bontarlier, Stadt im franz. Depart. Doubs, 

zäblt (1886) 6265, ald Gemeinde 8098 E. 
*Pont:Audemer, Stadt im franz. Depart. 
Eure, zählt (1886) 5884, als Gemeinde 6163 E. 
*VBontevedra, jpan. Provinz, zählt (1884) 
461087, die Hauptſtadt Bontevedra 20738, 
* Pontivy, Stadt im franz. Depart. Morbiban, 
zäblt (1886) 6263, als Gemeinde 9166 E. 

‚Pont: !’AbbE, Stadt im franz. Depart. fi: 
nistere, zählt (1836) 3960, als Gememde 5729 &. 

*Bontoife, Stabt im franz. Depart. Seine:et: 
Diſe, zählt (1886) 7192 E. 

* Boperinghe, Stadt in der belg. Provinz Weit: 
flandern, zählt (1885) 11031 E. 

*Porbandar, Stadt in der indo:brit. Präft: 
dentſchaft Bombay, zählt (1881) 14569 E. 

Port:Durnford, jehr guter Hafen an der Dit: 
kuſte —— etwa unter 1° 13’ jüdl. Br., 
an der fjordartigen Mündung des Wubuſchi, gehört 
zum Somalilande und wurde im Dft. 1886 von 
Karl Jühlte für die Deutich:Dftafritanifche Gejell: 
ſchaft erworben. Der Blan Fühltes, bier die neue 
Station, Hobenzollern:Hafen einzurichten, wurde 
dur die Ermordung diejes Afrifareifenden zu 
Kismaju vereitelt. 

Portofino, Heine Hafenſtadt in der ital. Pro: 
vinz Genua, Bezirt Chiavari, am Golf von Genua 
(Mare Ligurico), auf einem Borgebirge, welches 
von dem jüdöjtl. Ausläufer des 610m hohen Monte 
Portofino gebildet wird, liegt 5 km ſüdlich von 
ber Station Sta.:Margherita der Eifenbahn 
Genua⸗Piſa und zählt (1881) 1266 E., welche haupt: 
ſächlich Fiicherei betreiben. Der Ort hat zwei alte 
Kajtelle, von welchen das auf der äußerten Spitze 
des Vorgebirges gelegene eine herrliche Ausficht 
auf die Riviera di Levante gewährt. Etwa 1,5 km 
nördlich von P. befindet ſich das ehemalige Kloſter 
Cervara, wo König Franz I. von Frankreich als 
Gefangener Kaifer Karls V. nad) der Schlacht bei 
Pavia auf der Reife nad Madrid durch widrige 
Winde einige Zeit zurüdgehalten wurde. ngefähr 
3 km weitlih von P. liegt im Hintergrunde einer 
Heinen Bucht die tirche Santo⸗Fruttuoſo, mit Grab⸗ 
mälern der Doria aus dem 13. und 14. Jahrh.; 
dieſe Hirche ift einer der ſchönſten Punkte an der 
—* des Golfs von Genua. Der Monte-Portofino, 
welcher als Halbinſel in das Liguriſche Meer u. 
ragt, gewährt von feinem Gipfel eine großartige 
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Fernſicht auf den Golf. P. eine alte Beilbung ber 
Nepublit Genua, bieß mittellat. Portus Delfini, 
auch Portus Dulfinus, Hier hielt ſich im Ditober 
1886 der Kronprinz des Deutjchen Reichs mit fei: 
ner Familie auf. [(1885) 134659 €, 

*Bortömonth, Seeſtadt in England, zähl: 

+ Portugal, Königreih. Die portugiel. Hant 
delsflotte beiteht (1836) aus 469 Schiffen von 
84097 cbm, darunter 36 Dampfer von 16583 cbm, 
Es liefen 1835 in ſämtliche Häfen des Königrei 
ein 10651 Sciffevon 4 145 000t, aus 10494 Schiffe 
von 4380000 t. Der Wert der Einfuhr betrug 
37116000, der der Ausfuhr 24975000 Milteis, 
An Cifenbabnen waren 1386 in Betrieb 1517 km, 
in Bau 575 km; die Yänge der Staatstelegraphen: 
Iinien betrug 4978 km. Im Finanzjahre 1886/87 
beliefen fih die Staatseinnahmen auf 36161150, 
die Ausgaben auf 38021535 Milrdis; die Staatd: 
ſchuld beträgt (30. Juni 1885) 477 028 108 Milreis. 

Heerweſen und Flotte. Während der lehten 
Jahre iſt Liſſabon zu einem ſtarlen Waffenplahe 
mit ausgedehntem verſchanzten Lager, in welchem 
nötigenfalls die gejanıte Armee geſicherte Unter: 
kunft finden kann, ausgebaut worden, ſodaß die 
Stadt nunmehr aud) gegen einen Angriff von der 
Seejeite her verteidigt werden kann. Der größte 
Zeil der untereinander dur eine Militäritraße 
verbundenen Forts und Batterien ift vollendet und 
bereits mit ſchwerem Geichüb armiert. 

Die allgemeine Wehrpflicht beiteht gejehlich, Doch 
find Loskaͤuf und Stellvertretung in großem Ulm: 
fange daneben beibehalten worden, jodaß fajt nur 
die unbemittelten Klaſſen der Bevoͤllerung perlön: 
lich der Dienftpflicht genügen. Das Heer enthält 
durch die Stellvertreter jehr viele altgediente Sol: 
daten. Das Rekrutentontingent beträgt geiehlich 
20000 Maun, von denen jedod nur 10000 aus: 
gehoben werden. Die Dienitpflicht dauert 12 Jabre, 
davon 3 bei der Fahne, 5 in_der eriten und 4 in 
der zweiten Neferve, welcher außerdem die nicht aus— 
gehobenen 10000 Mann des Nelrutenlontingent3 
auf 12 Jahre itberwiejen werden, ebenjo die Mann— 
ichaften, welche fid) losgelauft haben. Die erite 
Neferve hält jährlid mit einem Teile ihrer Mann: 
ichaft Übungen von 20tägiger Dauer ab, die zweite 
Nejerve wird im Frieden micht zu Übungen berufen. 
Auch beim ftehenden Heere dient nur ein Teil der 
Mannſchaft 3 Jahre aktiv. Die Infanterie beiteht 
aus 36 Negimentern (darunter 12 \ügerregimens 
ter) zu je 2 Feld» und 1 Nejeroebataillon. Die 
Nejervebataillone werden erſt bei der Mobil: 
machung aufgeitellt. Die Kavallerie beitebt aus 10 
(2 Ulanen:, 8 Jäger:) Negimentern zu je 3 Feld: 
und 1 Reſerveſchwadron, die Artillerie aus 
3 Felbregimentern zu je 10 Feld: und 2 Reſerve— 
batterien, 1 Brigade Oebirgsartillerie zu 2 Feld: 
und 4 Nejervebatterien, 2 Negimentern Feſtungs— 
artillerie zu je 8 aktiven und 4 Nejervelompagnien 
und 4 jelbitändigen Feitungslompagnien für Mas 
deira und die Azoren. Die feldbatterien befiken 
im Frieden 4 „im Kriege 6 Geſchütze, die Gebirgs⸗ 
batterien im Frieden 6, im Kriege 8 Geige, An 
Genietruppen find vorhanden 1 Genieregiment zu 
2 Feld: und 1 Nefervebataillon und 1 ſelbſtän— 
dige Torpedolompagnie von 2 Abteilungen (Tors 
peder und Handwerfer). Das 1. Bataillon des 
Genieregiments befteht aus Mineur: und Sappeur: 
tompagnien, das 2, Bataillon aus 2 Pontonier:, 
1 Eijenbahn: und 1 Telegraphentompagnie. An 
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beiondern Formationen beftehen 1 Schreiberabtei: 
lung, 3 Straflompagnien, 10 Veteranentompag: 
nien, 2 Verwaltungstompagnien, ferner die in 
disciplinarer Hinficht dem Kriegsminiſterium unter: 
ftellten Municipalgarden von Yifjabon und Oporto 
und das militäriih organifierte Korps ber Zoll: 
wache. Für die Kolonie bejteht 1 Kolonialregiment 
von 4 Bataillonen, von denen der Stab mit 1 Ba: 
taillon in Liſſabon und je 1 Bataillon auf den Kap: 
verdiihen Inſeln, in Indien und in Macao ftebt, 
ferner (aus Europäern und Eingeborenen zujam: 
mengeſeht) in Guinea 1 Bataillon und 1 Batterie, 
in San:Thomas y Principe 1 Bataillon, in An: 
gola 3 Jägerbataillone, 2 Nejervebataillone und 
1 Vatterte, außerdem mehrere nur aus Cingebore: 
nen zufammengejeßte Negimenter und jelbjtändige 
Kompagnien. , 
Im Frühiahr 1887 beſchloß die Regierung die 
Neubewaffnung der Fußtruppen und Kavallerie 
mit einem Kropatſchek⸗ —— Heinen 
(8 mm) Kalibers, die Neubewafinung ſoll binnen 


2 Jahren durchgeführt werben. 
Friedensftärle des Heeres (1. März 1886). 


m 









Baffengattung 







Generale u. Generalftab 
Aufanterie 
Stavallerie 
Wrtillerie 1) 
Gcuietruppe 
Etraftruppe - -» ». » - 
Verwaltungstruppe - . 
Ürzte, Geitlichteit . . - | 


Bujammen | 2274 29731 f 3312 | 725 
Munieipalgarde - . . - 56 1 707 219 — 
Bollwachhe. 146 4753 30 — 

Buſammen 202 6 4600 589 — 
Kolonialregiment 50 1143 — — 
Undere Kolonialtruppen?) 420 7213 _ _ 


Bufammen 470 | 8 356 — — 
Überhaupt | 2946 | 44517 | amı | 725 
Mit 120 . 
_ Ohne bie en ——— Fe an 
Truppen, 

‚ Die Kriegäftärte der Armee beträgt 3662 Dffi: 
siere, 121195 Soldaten, 7821 Pferde, 4870 Maul: 
tiere , 216 Feld: und 48 Gebirgsgeſchũtze. 

Die Flotte befah zu Anfang des J. 1887 folgen: 
ben Shiffäbeftand: 1 PBanzerlorvette (13 Knoten 
Fahrt), 7 Korvetten von 10 bis 11 Knoten Fahrt, 
16 Kanonenboote (14 fertig, 2 im Bau), 2 Danıpf: 
jahten, 3 Transportidiffe, 3 Torpeboboote von 
11, 19 und 20 Knoten Fahrt (1 davon im Bau), 
1 Eihraubenbampfer und 3 Kanonenboote für den 
Bolldienft,3 Segelidiffe(Schulf iffe) und 1Schlepp: 
dampfer. Das Perjonal der Marine befteht aus 
224 GSeeoffizieren, 8 ngenieuren, 31 Ärzten, 
8 Scifföpredigern, 51 Beamten, 49 Marincauf: 
jehern und 2852 Eeeleuten. 

Geſchichte feit 1885. Nachdem P.in dem mit der 
N uni re Afrikaniſchen Geſellſchaft abge⸗ 
chloſſenen Vertrag vom 14. Febr. 1885 ſich den Beſit 
des ganzen Kuſtenlandes ſüdlich der Congomündung | 
bis zum Fluß Lodga geſichert und ſogar nörblich 
derjelben das Küftengebiet mit den Stationen Lan: 
dana, Malemba und Kabinda erhalten, fomit feine 


nee... 
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Dabomen, wonach es das Proteltorat über bie 
ganze Kütjte von Dahomey übernahm, unter der Be: 
dingung, daß der dortige König ohne P.s Genehmi: 
gung mit feiner andern Macht Verträge abſchließen 
durfte und fich verpflichten mußte, von nun an dem 
—— der Kriegsgefangenen zu entſagen. Der 
un ongreß tagte in Liſſabon vom 4. Febr. bis 
21. März, von dem portug. Miniſter des Auswär: 
tigen, Barboja:du:Bocage, mit einer Anſprache er: 
öffnet. Der Titularlönig Ferdinand, Herzog von 
Sadjen:Coburg:Gotha:Kobary, Vater des regie: 
renden Königs Yudwig, jtarb in Liſſabon 15. Dez 
1885. Das lonfervative Minijterium De Fontes 
Pereiro, weldes feit 1881 im Amte gewejen war 
und 1883 eine Umbildung erfahren batte, nahm 
16. Febr. 1886 wegen des Widerftandes, den die 
Erhöhung des Dltrois in der Kammer und bei der 
Bevölkerung fand, jeine Entlaſſung, worauf der 
König den Führer der Progreifiitenpartei, Luciano: 
3.Calıo. mit der Bildung eines neuen Kabinetts 
eauftragte. Dasjelbe lam 19. Febr. zu Stande: Lu: 
ciano⸗ y⸗Caſtro Da das Präjidium und das 
innere, Beirao die Juſtiz, Navarro bie Runen 
Ürbeiten, Garvalho die Finanzen, Macedo die Ma: 
rine, San: januario das Kriegsweſen, Gomes das 
Auswärtige, Das 22. Febr. ben Cortes mitgeteilte 
—— des neuen Miniſteriums bob haupt: 
ſächlich die Einfhräntung der Ausgaben in jämt: 
lihen Zweigen der Staatsverwaltung hervor, 
Degen Neuregelung der firhlichen Verhaͤltniſſe im 
portug. Djtindien ſchloß P. 23. Junt 1886 ein 
Konlordat mit dem Bapft, wonad die Ausübung 
des Patronats der Krone beibehalten und dem Erj: 
biichof von Goa gewiſſe Rechte eingeräumt wurden. 
An der Verbeſſerung ber Streitfräfte zu Land und 
ur See wurde eifrig gearbeitet, Gewehre und Ge: 
—* von beſſerer Qualität eingeführt und eine 
große Ruh! von Zorpebos gebaut. Der Kron: 
prinz Karl, Herzog von Braganza, geb. 28. Sept. 
1863, vermäblte 1 22. Mai 1885 mit der Prin⸗ 
eſſin Amalie von Orleans, Tochter des Grafen von 
aris, geb. 28. Sept. 1865, welde ihm 22. März 
1887 einen Sohn, ben derjog von Beira, gebar. 
König Ludwig unternahm 2. Yug. eine Reife nad) 
mebrern europ. Hauptitäbten, für welche Zeit der 
Kronprinz bie Negentihaft führte, und, febrte 
26. Sept. nad Lijjabon zurüd, Der König Mu: 
illa von Zambefe, der ſich gegen bie portug. Ober: 
Doheit erhob, wurde 23. Dit. 1886 vom Gouverneur 
von Mozambique geihlagen und unterworfen., 
Die unter dem Einfluß des vorigen konfervativen 
Minifteriums gewählte Kammer, welche 2. Jar. 
1887 wieder zuſammentrat, wurbe, als fie 4. 
ein Mitglied der DOppofition zum Präſidenten 
wählte, 5. Jan. aufgelöft, die Neuwahlen auf 
— die Eröffnung der neuen Seſſion auf 
7. April feſtgeſetzt. Die Neuwahlen verſchafften 
dem — en Kabinett die erwunſchie Mebr: 
beit: e8 wurden gewählt 108 Anhänger der *8 
rung, 36 Konſerdative und 2 Republikaner. Wit 
dem Sultan von Zanzibar geriet B. wegen des Be: 
ſihes der Tungibai und der Grenze am Kap Del: 
abo in Streit. Da jener fich weigerte, die beider: 
Itign Gebietsgrenzen durch Bevollmädhtigte felt: 
tellen zu lafjen, jo erhielt der portug. Gouverneut 
von Mozambique den Befehl, Tungi, weldes k 
auf Grund des Londoner Vertrags vom 18, Juli 


Anſpruche faft volljtändig durchgeſetzt hatte, ſchloß 1817 beanspruchte, zu beſetzen. Diefer führte den 


es 10. Sept. 1885 einen 


Vertrag mit dem König von | Befehl aus und nahm einen vom Sultan von Jam 
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—— abgeſandten, mit Ariegämaterial beladenen 
ampfer weg, gab aber denſelben infolge der Bor: 
ftellungen Englands wieder frei. Als der Gouver: 
neur mit einem Zeile feiner Truppen von Tungi 
nad Mozambique zurüdtehrte, wurde die jurüdge: 
lafjene Bejabung von Truppen des Eultans von 
Banzibar angegriffen, aus ihrer Stellung vertrieben 
und die Flange von Zanzibar dort aufgepflanzt. 
Die 26. März 1887 unterzeichnete Übereinkunft 
zwiichen P. und China erkannte B. den Beſitz von 
Macao zu und räunte ihm das Nedt ein, diefes 
Gebiet ohne die Erlaubnis Chinas abzutreten. 

u zeanteldiet, joviel wie Reſſelſucht (f. d., 


*Poſen, preuß. Provinz, zählt (1885) 1715618 
E., darunter 531 722 Cvangeliihe, 1131869 Ha: 
tholilen, 1143 jonjtige Ehriften, 50866 Juden und 
18 andere. Das ziffermäßige Tiberwiegen ber 
Slawen in ber Bevölterung der Provinz, wie ähn: 
lich auch in Weſtpreußen, und das notoriihe Vor: 
drängen der poln. Nationalität bei gleichzeitigem 
Zurüdweiden des Deutihtums bat neuerdings zu 
verjchiedenen Maßnahmen geführt, welche ben ge: 
meinjamen Zwed verfolgen, die Intereſſen ber 
deutſchen Bevöllerung zu wahren, die Überflutung 
jener Zandesteile mit Polen zu verhindern und 

tſchem Geijte und deuticher Bildung mehr und 
mehr Bahn zu öffnen. Schon in den dreißiger Jah: 
ren war bie preuß. Regierung zu gleichem Zmede 
damit vorgegangen, durch Sorberung ber An- 
edelung deutjcher Bauern und Arbeiter das beut: 
che Element zu ftärlen. Mangel an reichlidern 
itteln und an zielbewußter Ausführung des Ge: 
danlens hat den damals getroffenen Maßregeln 
nicht den erwünschten Erfolg geſichert. Es ijt baber 
durch das Gefeh vom 28. April 1886, betreffend 
die Beförderung deuticher Anfiebelungen in den 
Provinzen Weitpreufen und P., der Staats: 
regierung ein Fonds von 100 Mill. Mark zur Ber: 
feung geitellt worden, um Grundjtüde behufs 
iterveräußerung an deutihbe Bauern und Ar: 
beiter zu erwerben und die Koften ber eritmali: 
gen Einrihtung neuer Stellen von mittlerm und 
einem Umfange, ſowie ber erftmaligen Rege: 
lung der Gemeinde:, Kirchen: und Schulverhält: 
niffe neu zu bilbender beuticher Landgemeinden 
zu bejtreiten. Aud dem Staate bereit3 gehöri— 
ger Grundbefis kann in gleiher Weite verwendet 
werben. Zur Ausführung dieſes durchgreifenden 
Geiehes iſt die Anſiedelungstkommiſſion für 
Weſtpreußen und P. mit dem Sitze in ber Stabt 
BP. eingefeht worden. Weitere geſetzliche Maßnah⸗ 
men in derjelben Richtung betreffen die Errichtung 
und Unterhaltung von Fortbildungsichulen in ben 
genannten Provinzen mit Staatsmitteln (Gejeh 
vom 4. Mai 1886), ferner bie Anjtellung und das 
Dienftverhältnis der Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Vollsſchulen (Gejeh vom 15. Juli 
1886), die Bewilligung von reichlichern Mitteln zur 
Hebung des Bolts: und Mittelihulweiens und die 
anderweite Abgrenzung einer Anzahl von landrät: 
lichen Sireifen, wofür übrigens neben polit. Er: 
wägungen auch abminiftrattive Gründe maßgebend 
geweien find. Nach dem Gejeh vom 6. Juni 
1887 wird der bisherige Kreis Adelnau in die Kreiſe 
Adelnau und Ditrowo zerlegt; Birnbaum in Birn- 
baum und Schwerin a. / W.; But in Gräß und 
Neutomiihel; Frauſtadt in Frauftadt und Liſſa; 
Koften in Kojten und Schmiegel; Kröben in Gojtyn 
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(unter Zulegung eines Teils des Kreiſes Schrimm) 
und Rawitſch; Krotoſchin in Krotoſchin und Koſch— 
min; Pleſchen in Pleſchen und Jarotſchin (unter 
leichzeitiger Zulegung eines Teils des Kreiſes 
reſchen und Schrimm zu letzterm); Landkreis 
Poſen in Poſen (Dit) und Poſen (Welt); Schildberg 
in Schildberg und Kempen; Czarnikau in Czarnikau 
und Filehne; Gneſen in Gneſen und Witlowo, und 
aus Teilen der bisherigen drei Kreiſe Mogilno, 
Schubin und Wongrowis wird ein neuer vierter 
Kreis Znin gebildet. Es jollen in P. jomit 12Kreife 
geteilt, außerdem aus Teilen von drei bisherigen 
Kreifen ein vierter gebildet werden, ſodaß in Zulunft 
ftatt ber bisherigen 27 landrätlihen Kreiſe deren 
40 beitehen werden, wovon auf den Regierungs⸗ 
bezirt Bojen 27 und auf den Regierungsbezirl Broms 
berg 13 entfallen. Hauptquelle für die Gejchichte 
diejer wichtigen polit. Maßnahmen find die «Steno⸗ 
graphiſchen Berichte über die Verhandlungen des 
preuß. Abgeordnetenhaufes und des Herrenhaufes 
während der beiden erſten Sejfionen ber 16. Legis: 
laturperiode» (1886 u. 1887) und bie «Anlagen zu den 
Stenographiihen Verichten» (Berl. 1886 u. 1887), 

Der Regierungäbezirt Poſen zählt (1885) 
1106959 E. darunter 287605 Brotejtanten, 786 170 
Katholilen und 32891 Juden. ü 

*MBofen, Hauptitabt eines preuß. Negierungss 
bezirts, zählt (1885) 68315 E., darunter 23498 
— ———— 37960 Katholilen und 6719 Juden, 

er Landkreis Poſen zählt 71786 €. 

P. wurde in Anbetracht jeiner ftrategiichen Wich⸗ 
tigleit (Lage auf einer Hauptanmarſchlinie bei einem 
Angriff von Diten her, ſowie Anotenpunft von 
ſechs Cijenbahnlinien) durch Anlage von neun weit 
vorgeihobenen Forts und drei Zwiſchenwerken zu 
einem Baffenplap erſten Ranges erhoben ; vier der 
neuen Forts liegen auf dem rechten, fünf Forts und 
die drei Zwiſchenwerle auf dem linten Wartheufer. 

‚+Böhnel, Stadt im Herzogtum Sachſen-Mei⸗ 
ningen, zählt (1885) 7614 €. 

*Boftanweifung. Seit 1. Sept. 1886 werden 
P. aus Deutichland nah Argentinien mit der Poſt 
gm Betrage bis 100 Peſos Gold befördert. Die 

are beträgt 20 Bf. für je 20 Mark, im Minbeits 
betrage aber 40 Bi. , , k 

Poftdebit nennt man im allgemeinen bie Bes 
örderung von Gegenftänden, fpeziell_aber von 
Zeitungen und nen durch Die Volt. Die 
Entziehung des P. war pie ein beliebtes Polizei⸗ 
— um een —— deren een 
geieklihem e nicht zu erreichen war, bie Exiſtenz 
36 zu machen. Das deutſche Reichapo tgefeb 
vom 28. Dit. 1871 behält die Beförderung der Zei: 
tungen ber Poſt ald Monopol vor, verfügt aber 
ausdrüdlich, daß feine im Reichsgebiet ericheinende 
Zeitung vom P. ausgeſchloſſen werben darf und da 
die von den Blättern für die Beförberung zu zah— 
lende Gebühr für alle gleihmäßig zu bemeſſen iſt. 

*Poſtkarte. Berichtigung: anitatt etwa 6 cm 
breit und 3,5 cm hoch, lies: etwa 15 cm breit und 
9 cm hoch. ! 

Offene Karten mit der Bezeichnung «Poftlarter 
werden feit 1. April 1887 im Deutichen Reiche, 
ebenio wie in allen Weltpoftvereinsgebieten nicht 
mebr zur Verfendung gegen die ermäßigte Drud: 
fachentare (if. Boftporto, Bd. XIII) zugelaffen. 
Enthält eine P. in Bezug auf ben Adrefiaten 
Thatſachen, weldye denjelben verächtlich zu machen 
oder in der öffentlichen Meinung herabzumwürbigen 
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geeignet find, fo klann nad) einem Urteil des Reichs: 
ericht3 vom 29. Dt. 1884 nur dann darauf eine 
Anklage wegen qualifizierter Beleidigung (Straf: 
geiekbuch, $ 186) geftügt werden, wenn feititebt, 
daß diejer beleidigende Inhalt zur Kenntnis dritter 
Perſonen gelangt iſt. 
*Poſtpaketſendungen. Seit 1. Nov. 1886 iſt 
ein Austauſch von Boftpädereien zwiſchen Deutich: 
land und den Strait3:Settlement3 (Ditafien), ſowie 
Hongkong mit Einſchluß der brit. Poſtanſtalten in 
den ine), Orten Amoy, Kanton, Futſcheu, Han: 
theu, Hoibou,Ringpo, Shanghai und Swate, ferner 
den deutichen Poltdampfichifisagenturen in Apia 
Samoa⸗Inſeln) und Zongatabu (Tonga: nieln) 
mittels der deutihen Poſtdampfer der oſtaſiat. und 
auſtral. Linie eingerichtet. Das Meiſtgewicht der 
Palete beträgt 3 kg oder 7 Pfund engliich (bei 
Apia und Tongatabu 5 kg), die Meiltausdehnung 
2 Juß engl. Das Porto aus Deutihland beträgt: 


nad den Strait3 Settlement3 3 Mark 80 Bf. 


» Hongkong und Shanghai 3 » 40» 
» ben dhinet. Orten ...... 3 » 60» 
» Apia und Tongatabu... 8 » 20» 
Sperrgut ........P........ 4 » 80» 


*Poſtſparkafſen. In Großbritannien be: 
lief fi Ende Dez. 1884 die Zahl der für Sparein: 
lagen geöffneten Poſtanſtalten auf 7756, die Zahl 
ber —— Bojtiparbücher auf 3333675, und 
da3 Öejamtguthaben der Sparer, einichließli der 
gutgeichriebenen Zinjen, auf 44473773 Pb. St. 
(895 475460 Mark). Danach entfiel auf 4590 E. 
1 Poitiparitelle (im Deutſchen Reiche erit auf, je 
13058 €.). Außerdem beitanden in Großbritannien 
411 Privatiparbanten. Bon diejen wurden 1884 
auf die Bojtiparlafie 56616 Pfd. St. übertragen ; 
andererjeitd gingen von diejer 12806 Pb. St. 
auf Brivatiparbanten über. Die Betriebstojten der 
Poſtſparkaſſe 1884 betrugen 248618 Pfd. St. (aljo 
für jeden einzelnen Sparfall 6%, Bence). 

In den fieben brit. Kolonien in Aujtralien 
ftellen fih die Ergebnijie der P. wie folgt: 


Zahl der Sparer Gefamtguthaben 


Neufüdwaled 66604 2805 856 Pfd. St. 
Victoria 137093 2818435 » 
Neufeeland, 69 966 - 1687738 >» 
Südauftralien 46388 1500249 » 
Queensland 26642 1086685 » 
Tasmanien 17231 8380343 » 
Weſtauſtralien 1904 24838 » 

zuſammen 365 828 10 304 144 Pfd, St. 

oder 206 082880 Mar. 


Im DominionofGanada betrugbie Zahl der 
Sparer 66682, deren Geſamtguthaben 13 245552 
Doll, (52982200 Mark); in Britiſch-Indien jtieg 
die Zahl der Sparer vom 31. März 1883 bis da: 
pin 1884 von 39121 auf 84848, das Guthaben der: 
elben von 2796796 Rupien (5593592 Mark) auf 
7514454 Rupien (15023908 Marl); das Spar: 
—— ſich aljo in leßterm Gebiet im zweiten 

eihäftsjahr nahezu verdoppelt. 

Die Boftanjtalten in Belgien dienen der bein. 
Staatsſparlaſſe (Caisse generale d’6pargne et de 
retraite) al3 Gin: und eg sa Am 
Schluſſe des 3.1884 hatten die für den Spartafien: 
dient beitimmten 575 Poitanftalten 12079 Spar: 
bücher mit einem Guthaben von 7513001 FIrs., 
einſchließlich Zinſen, ausgegeben (feit Beſtehen dies 
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ſes Dienftes 231 641 Bücher mit 64701281 Frs.). 
Das Durdichnittsguthaben auf ein Buch betrug 
279 Frs. Melden Anteil die belg. Pot an dem 
Sparkaſſendienſt bat, ergibt folgende Zufammen: 
jtellung. Es betrugen für 1884: 
der Einzahlungen der Auszahlungen 
Stüdzsahl Betrag Frs. Etüdzahl MWetrag Fri. 
a. bei der Generaltalle 
136 114 26.086 909 35822 27325 155 


b. bei den Banlagenten 
159484 27131629 51020 23253504 
c. bei den Boftanftalten 
591865 33150167 107336 22996765, 
Bablen, welche einen neuen Beweis für die Bedeu: 
tung ber Boftanftalten als leicht zugänglichen Spar: 
gelder:Annabmeitellen liefern. 

In den Niederlanden betrug 1881 die Zahl 
der Voftiparbiiher 22831, das Geſamtguthaben 
858623 Gulden; 1884 dagegen eritere 90798, letz⸗ 
teres 4650718 Gulden. Fur den Poltiparlafien: 
dienit waren 1122 Poitbureaus geöffnet. , 

Oſterreich hatte mitteld Gejehes vom 28. Mai 
1882 B. eingeführt, welche 12. Jan. 1883 ind Leben 
traten. Am 31. Dei. 1884 waren 428753 Poſt⸗ 
iparbücher im Umlauf, welche ein Geſamtguthaben 
von 14 696 101 Fl. 9 Kr. öjterr. Währung dar: 
ftellten. Ein Gejek vom 11. Mai 1885 führt die 

. auch in die Yänder der ungar. Krone ein. Der 

ins ilt auf 3 Proz., die Cinlagen find auf den 
Meiftbetrag von 100051. öſterr. Währung feſtgeſetzt. 

In Japan zeigen die P. einen überrafchenden 
lg Im J. 1883/84 wurden 3%, Mill. 
Den (& 4 Dark 50 Bf.) eingezahlt, 2Y, Mill. mehr 
als im Vorjahre. Die Zahl der Ginleger ftieg auf 
126544 ; das Guthaben auf4 150 000 Yen, 175 Iron. 
mehr als im Vorjabre. 

* Potſchinki, Stadt im ruſſ. Gouvernement 
Niichegorod, zählt (1884) 7761 E. 

*Botödam, Hauptitabt eines preuß. Regie 
rungsbezirls, zählt (1885) 50 877 E., darunter 
46227 roteftanten, 3947 Katholiken und 568 Ju: 
den. Der Regierungsbezirk Potsdam zählt 
(1885) 1226 120 E. darunter 1185325 Protejtan: 
ten, 32298 Katholiten und 5761 Juden. 

* Bott (Aug. Friedr.), ausgezeichneter Sprach— 
forſcher, ftarb 5, Juli 1837 in Halle, _ 

Pottenftein, Stadt im bayr. Negierungäbezirk 
Oberfranken, Bezirlsamt Pegnitz, an der Puttlach, 
iſt Sit eines Amtsgerichts, hat ein Schloß und 
zählt (1880) 995 €. 

Powderly (Terrence), amerit. Arbeiterführer, 
Großmeiiter oder General der eNitter ber Arbeit», 
\ geb. 22. jan. 1849 in Carbondale (Benniylvanien), 

von irländ, Abkunft, wurde mit 13 jahren Weis 
chenjteller bei der Hubfon: und Delaware:Eijens 
babngejellihaft und jpäter Mechaniker in der Ma: 
ſchinenwerkſtätte diefer Babn. fpielte bald eine 
hervorragende Rolle in dem Gewertverein dieſes 
Fachs, womit auch wohl zufammenbing, daß er 
1873 von feinen Arbeitgebern entlafjen wurde, 
Später fand er neue Beſchäftigung in Scranton, 
wo er auch in zwei aufeinander folgenden Jahren 
1877 und 1878) zum Mayor gewählt wurde, Mitts 
erweile hatte er fich immer lebbafter an der Ars 
beiterbewegung beteiligt und ſich auch den Rittern 
der Arbeit angeſchloſſen, unter denen er ebenfalls 
raſch zu Anjeben gelangte. Schon im J. 1878 er: 
ſchien er ald Vertreter eines Bezirklsverbandes auf 
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der erften Generalverfanmlung des Yundes und 
im folgenden Jahre wurde er al Nachfolger Ste: 
phens zum Großmeiſter desjelben gewählt und feit: 
dem alljährlih wiedergewählt. Eine jeiner eriten 
Reformen beitand darin, den Bund jeines Charal: 
ters als einer geheimen Gejellihaft zu entkleiden 
und den Cintrittseid durch die Generalverjanm: 
lung abſchaffen zu lafien. Im Zuſammenhang mit 
der Stritebewegung der lehten jahre jtieg die Zahl 
der Mitglieder des Bundes auf mehrere Hundert: 
taufend. Im ganzen bat er im Vergleich mit den 
Sozialdemokraten und Anardijten einen gemäßig— 
ten Standpunft fejtgebalten. 
Powell (Hohn Wesley), nordamerif. Geolog 
und Ethnolog, geb. 24. März 1834 zu Mount Mor: 
ris im Staate Neuyorf, bejuchte, nachdem er einige 
ahre Lehrer geweien war, das Oberlin:Eollege ın 
berlin (Ohio) und machte dann mehrere große 
Reifen, auf welchen er bedeutende botan., geolog. 
und andere Sammlungen anlegte. Beim Ausbrud 
des Bürgerkriegs wurde er Soldat. In der Schlacht 
von Shiloh verlor P., der bereits zum Major vor: 
gerüdt war, feinen rechten Arm, Nach Schluß des 
Kriegs wurde er Profejior der Geologie an der 
Wesleyan:Univerfität und jpäter an der Staats: 
Normalſchule von Illinois. Im Sommer 1867 
unternahm er die erite wiſſenſchaftliche Erkurfion 
in den Vereinigten Staaten, bejuchte die Colorado: 
Gebirge und 1868 den Grand: River, über Bart 
Range durch Gore's Paß den White-Niver und 1869 
den Green:River. Dieſe wiſſenſchaftlichen Expe— 
ditionen erregten bedeutendes Aufſehen, und eine 
vom Kongreß ſubventionierte topogr, und geolog. 
Unterfuhung des Colorado und jeiner Neben: 
flüfje wurde unter feiner Aufficht angeordnet. Nach 
Einrichtung des geolog. Burcaus in Waſhington 
wurde er zum Direktor desjelben ernannt und ift 
auch Direltor des ethnolog. Bureaus. Er ſchrieb; 
«Exploration of the Colorado River», «Lands o 
the arid region of the United States», «Geology 
of the Uinta Mountains», «Introduction to the 
study of Indian languages», «Report on the me- 
thods of surveying the public domains, «Organi- 
zation and plan of the United States geological 
survey», «Annual reports of the United States 
geological survey», «Annual report of the Bureau 
of Etlinology», «Contributions to North American 
ethnology», «Outlines of the philosophy of the 
North American Indians», —— philo- 
sophy», «Nyandotte government: a study of tribal 
society», «Outlines of sociology», «Philosophie 
bearings of Darwinism», «The three methods of 
evolution», «Human evolution», «From savagery 
to barbarisım», , 
Prabion (ipr. Pramwi), Heine Stadt Mace: 
doniens, im türt. Vilajet Salonidi, am Fuße des 
Bangäon, zu beiden Seiten eines Fluſſes und in 
der Nähe von Haballa und von Eleutheropolis ge: 
legen. P. hat zwei ——— zwei Moſcheen, Tele 
griech. und türf, Schulen und 3100 E., Moham— 
medaner und Griechen, welde Handel mit Baum: 
wolle und Tabal, jowie Ader: und Gartenbau trei- 
ben und Lederwaren fertigen, und ift Sitz eines 
tiech. Biichofs, eines türk. Mudirs und eines Ka— 
3. In der, oe von P. ift auf dem Berge (Pan: 
gäon) das vielbejuchte alte Kloſter Koſſyphoinitza. 
räcifionsglas, |. Glas (optiſches). 
Bräcordiälangft, das plösliche Angſtgefühl 
mit heftiger Bellemmung in der Herigegend, ein 
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charakteriſtiſches Symptom von gewiſſen Nerven: 
kranlheiten. 

Pradilla (Francisco), namhafter ſpan. Hiſto— 
rienmaler, geboren zu Madrid, lebt als Staats— 
penfionär in Kom. Zu feinen beiten Gemälden 
gehören die 1878 preisgekrönte Johanna die Wahn: 
finnige, die den Sarg ihres Gemahls Philipps des 
Schönen begleitet, und die Übergabe von Granada, 

Prähiſtoriſche Gefäſte. Unter allen Stoffen, 
welche der Menſch zur Herſtellung von Gefäßen be: 
nust, iſt feiner mrübelofer zu erreichen als der Thon, 
der in allen Ländern in großen Maſſen zu Tage 
tritt. Die Töpferei ift daber eine der älteiten 
menichliben Hunjttbätigfeiten. Zu den älteiten 
Thöonſcherben, die über die frübeite Exiſtenz von 
Gefäßen beridten, gehören die Topffragmente, die 
aus einem Bohrloche im Nilihlamm aus einer 
Tiefe von 12 m beraufgebradht wurden, ferner 
die Topficherben, welche in der Höhle von Sou: 
vignargues (Depart. Herault) , vermiſcht mit um: 
zweifelhaft foſſilen Tierfnochen (Höblenbär, Höh— 
lenbyäne, Rhinoceros) gefunden worden fein ſollen. 
Die belg. Höhlen u. a. enthielten ebenfalls Topf: 
icherben von nrober Art, ziemlich ungeichidt mit 
der Hand geformt und Ichlecht gebrannt. Scer: 
ben aus dem Trou des Noutons zeigen ſchon Ver: 
jierungen durch Gindrüde, die mit dem Nagel des 
Zeigefingers hergeitellt wurden. Cine große Vaſe 
aus dem Trou du Frontal hat die Korn eines 
Gies: außen berum find in der Mitte ſechs durch: 
löcherte Anfäbe, durch welche Stride zum Aufhän— 
gen gezogen wurden. Semper («Der Stil in den 
techniſchen und teltoniichen Nünjten») nimmt aır, 
dab den orient, und ſüdl. Völkern Straußeneier, 
Kürbiſſe, wohl auch Kokosnüſſe, die fie zuerjt als 
Gefäße benupten, als urſprünglichſte Vorbilder für 
die älteften Gefäße aus Thon gedient haben. 

Die älteften Thongefähe, mögen die Fundorte 
noch jo weit auseinander gehen, gleichen fich der 
Form wie dem Material nad jehr. Sie zeigen 
meijt gering entwidelte, ungegliederte Form, find 
demgemäß durchweg plump, gedrüdt, ichwerfällig, 
alio trog ihrer verhältnismäßig ſehr ſchmalen Ba: 
ſis didbaudig und oft ſehr ee aber bod) 
von zer en ey Geſtalt. Manche find birnen— 
und kannenförmig, manche unten rund. Ihre Ver— 
zierungen, wenn ſie welche haben, beſtehen in Ein— 
drücken, welche mit dem Finger gemacht wurden, 
oder in Strichen und Punkten, welde man mit 
den Nägeln oder einem ſpißen Holze einribte, Sie 
find aus freier Hand, aus grobem Thon gefertigt, 
der immer einen Zufak entweder von Quarzſand 
oder, je nach den örtlichen Verhältniſſen, von einem 
andern Mineral hatte, wie 3. B. von zerjtoßenen 
Muſcheln (in den Scherben der dän, Kücenreite), 
von Kalkipat, Fragmenten einer vullaniſchen 
Schlacke (Frankreich) u.a. Sie find nicht im Ofen, 
—— im Freien, daher leicht gebrannt, und in: 
olge defien von geringerer Feitigleit und nicht gla— 
fiert. Ihr Bruch ift meift grau oder ſchwärzlich. 

Nah und nad werben die Formen der Thon: 
efähe verfchiedener, und namentlich die der Pfahl⸗ 
Bauten zeigen in dieſer Beziehung eine große Man— 
nigfaltigfeit. _Diefelbe iſt ſehr erllärlich, da die 
vorgeihichtlihen Voller die Thongefähe nicht nur 
ala Koch⸗ Tafel-, Trink: und Waſchgerät, ſondern 
auch zur Aufbewahrung von Früchten, Getreide 
und Wein benubten, © hliemann rub einen jol« 
chen Weinkeller zu Hiſſarlik, aus einer Reihe von 
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tolofialen Gefäken en, auß, die bei 1°, m 
öhe einen Durchmefler von nahe an 124 m hatten. 
hlielich verwendete man bie Thongefähe aud) 

noch zur Beitattung der Toten. Sie fpielten nicht 

nur al3 Aſchenurnen, jondern durch ihre nament: 
lich in den folgenden Perioden alljeits —* 
werdende Beigabe in die heidniſchen Gräber, dur 
ge religiös ‚Nombolifche Bedeutung eine wichtige 
olle. Sie bildeten das erfte und notwendigſte 

Ausftattungsftüäd für das Leben im Jenſeits, ein 

Gebrauch, dem ein großer Teil unjerer Kenntniſſe 

über die ältere Keramik zu danken ift. Nach 

Meftorf beftand das Tafeljervice eines nordiichen 

Steinalterhaushalt3 aus Häfen, Bechern, Taſſen, 

Zellen, Flaſchen von ſchönen Formen, bededt mit 

geihmadvollen Ornamenten: eingeſtochene und ge: 

riste Linien und Punkte, melde in mannigfacher 

Bufammenftellung die zierlichſten Muſter bilden 

und nidht felten mit einer gipdartigen weiben 

Maſſe ausgefüllt find. Unter den Ornamenten 

finden fi) auch welche, die dem FFlechtwert von 

Schnüren, Körben und Matten nachgebildet wur: 

. ben. In den Pfahlbauten und Mooren fand man 

* ſchirre von Holz, das ſich dort koniervierte, 

während es anderwäris vermoderte. Auch aus 
arlem —— fertigten die Bewohner der 
fahlbauten Gefäße, indem fie die Stange ober: 
ald der Krone abichnitten und aushöhlten. 

‚Mit der Einführung der Metalle nahm auch 
bie Töpferfunft (ausgenommen bie ber nordiſchen 
Länder) einen nicht zu verfennenden Aufſchwung. 
Die Thongefäße erſcheinen allenthalben in den 
mannigfadhiten Geftalten und zeichnen ſich durd) 
einen gewiſſen Schwung in der Form und eine 
burd —— Arbeit, neben Verwendung fein: 
ren ons, erreichte Zierlichleit aus. 

orherrſchend iſt die Urne, dann kommen Töpfe 
und Krüge, Beden (halbkugelförmige in Hallſtatt), 

Schüſſeln, Teller (in Hallſtatt wurde öfter ein gan— 
zer Sak von 10—12 ineinander geftellten Stüden 

efunden), Näpfe, Schalen und Becher in ben ver: 

— * Dimenſionen. Sie haben keine Glaſur, 
doch verſtand man die Dberflähe dauerhaft zu 

lätten, jodaß die Geſchirre ein glänzendes Aus: 
ehen erhielten. Häufig find die Gefäße mit ein: 

—— Strichen, Punlten, runden Linien und 
udeln verziert; der fireis, das Zichzad, Dreied, 

Rechte, die Raute und der Mäander berrjchen vor, 

ferner finden fi) enge Bänder mit pa: 
rallelen Linien. Nicht allein mit Gipsmaſſe find 
die eingegrabenen Linien bier und da ausgefüllt, 
fondern mande Stüde find zur Erhöhung des 

Effelts auch mit Zinnftreifen ausgelegt, ein Ver: 
fahren, das fid) jo au&bildete, daß wahre Pradit: 
eremplare derartiger Gefäße aus ſchweizer Pfahl: 
bauten eriftieren. Sie brillierten um fo mehr, als 
der Grund meift mit Graphit geihwärzt war. 
Andere find mit Eifenoder und Rotftein überzogen, 
bei einzelnen zur Erhöhung der Wirkung die Orna— 
mente verjdhiedenartig gefärbt. Cine ſchön ge: 
formte Schwarze Schale von Hallftatt zeigt einen 
mit weißer farbe aufgemalten regelrechten Mäan- 
der. Je eg der Miſchung de3 verwendeten Ma: 
terials und dem Hibegrad ihrer —— en 
die Gefäße alle Abſtufungen vom hellen is 
zum Ziegelrot und Schwarz. Beſondere Spe— 
zialitäten find die Urnen in der Form einer 
Wohnjtätte, die fog. Hausurnen, bie zur * 
bewahrung der Aſche und Knochen dienten, un 


die ſog. Geſichtsurnen, mit einem rohen Geſicht, 
die nicht nur in Europa, fondern aud) in Amerila 
gefunden werden. Die Gefähe von Bronze kom: 
men ebenfall3 in manderlei Geſtalt vor; fie find 
mit vollenbeter Technik teilweiſe and Bronze ges 
gofien, teilweije getrieben, teilweije aus meh: 
rern Blehen und Gußjtüden zuſammengeſeht und 
höchſt forgfältig dur Nieten verbunden. Man 
veritand es, das Bronzeblech bis zur Papier: 
ftärfe_zu treiben; bäufig find Beden, Keſſel und 
Schüſſeln in der Geftalt von Kugeljegmenten und 
Töpfe in der form abgeitußter, umgeftürzter Stegel, 
cylindriſche Cimer mit Querwulſten, Bajen mit 
weitem Halfe, mit und ohne Henkel, Schalen, teil 
mit Fuß, teil® zum Hängen u. a., teilmeife nord: 
ital, Urſprungs. Die Ornamente zeigen biefelben 
Elemente wie die der Thongefähe; es geſellen ſich 
nur noch die Spirale und jpäter rohe figürlice 
Darftellungen von Menfhen und Tieren hinzu. 
In Hallftatt wurden auch Gefähe aus Graphit: 
mafle gefunden, bie offenbar als Schmelztiegel 
verwendet wurden. 

Gegen den Beginn der chriſtl. Zeitrechnung wer: 
den die Thongefähe öfter auf der Drehicheibe gear 
beitet, doch find fie von den frühern nicht jehr vers 
ſchieden. Neben den ſchon erwähnten Verzierungen 
—— ſich auch auf dem Boden eingedrüdte Zeichen. 

afen aus Erz, Gold oder Silber find jelten, da 
namentlich den lektern wegen des fojtbaren Mate: 
rials vielfach nachgeftellt wurde. Tacitus hebt ald 
bemerfenäwert hervor, daß die Germanen ſich 
grober irdener Schüfleln und filberner Gefähe be 
dienten, den Wert der Iektern ſcheinbar nicht beach⸗ 
tend. Die Gläfer, die in den Gräbern gefunden 
werden, find röm. ober orient. Urfprungs; ebenſo 
finden fih in german. und flaw. Gräbern Thon: 
und Metallgefähe ähnliher Herkunft. Die Ge 
fäße der german. Völfer in den eriten Jahrhun— 
derten der dhriitl. geitrehnung entſprachen im 
wejentlihen den frühern Gejchirren aus gebrann: 
ter Erde und den meiſt napf: und ſchüſſelförmigen 
Behältern von Bronze oder Gold. Die Schähe der 
gotischen, fränkischen, ſpäter merovingiſchen Könige 
waren ſehr reich an koſtbaren goldenen Geichirren, 
welche von einheimischen Goldjchmieden, meift un: 
ter dem Einfluß der röm. Arbeiten, gefertigt wur: 
den. Im Mufeum zu Bufareft, dann zu Budapeſt, 
werben folde Gefähe aufbewahrt. Selbit Pradıt 

efähe aus Holz gab es. So hatte die Königm 

Brunichilde (um 589) dem König von Spanien 
zwei hölzerne Schalen, mit Gold und edlen Steinen 
geſchmũdt, geſendet. 

Die Publilationen der naturmifienjchaftlider, 
biitor. und anthropolog. Qereine enthalten Bew 
träge zur Geſchichte der prähiftor, Gefäße. Altere 
Lilleratur verzeichnet der «Anzeiger für Kunde der 
deutfchen Vorzeit». Ferner find hervorzubeben die 
«Medienburgiichen yabrbücher» mit den ee 
von Liſch; Saden, «Leitfaden zur Kunde des heidn. 
Altertums» (Wien 1865); Cleuziou, «De ä 
terie gauloise» (Par. 1872); Holtmann, «z 
Urnenfriebhof bei au ar (Braunicw. 187); 
Hellwald, «Der vorgejcichtlihe Menih» (Ei 
1874); Semper, «Steramik» (2. Aufl,, Mind. 1879); 
Berndt, «Die Gefäße unieres Haufes» (Nahen 
1880); Virchow, «fiber die Zeitbeftimmung ber ital. 
und deutichen Haugurnen» sei &berichte der 
berliner Alademier, 1883); « «Die Gefähe det 
Keramik» (Stuttg. 1885). 


Prämienreferve — Preußen 


rämienreferbe, ım Lebensverſicherungs⸗ 


weien das aus den Einzahlungen der Verſicherten 
gebildete, zur Dedung der künftig fälligen Ber: 
bindlichkeiten der Verjiherungsunternehmung ne 


ihrem gegenwärtigen Wert ausreichende Kapital, 


bei dejjen Berechnung auch die fünftigen Berbind: 
lichkeiten der Verficherten, ebenfalls auf die Gegen: 
wart discontiert, in Anjchlag zu bringen find. Die 
B. für einen Verjiherten zu einem bejtimmten Zeit: 
punkt ijt demnach gleih dem auf diejen Zeitpuntt 
discontierten Wert der Verbindlichkeit der Verfiche: 
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Perſonen. Die ortsanweſende Gejamtbevöllerung 
lebte in 318079 Wohnbäufern, neben welchen 
noch 53422 unbewohnte Wohnbäufer gezählt wur: 
den, außerdem in 14644 ſonſtigen Wohnitätten, 
und verteilte fich auf 5584442 jamilien:, 371781 
| Einzel: und 19958 Anftaltshaushaltungen; auf je 
| 10 bewohnte Wohnftätten entfielen daber 19 Haus: 
baltungen. 18244405 Perſonen (64,12 Proz.) wa: 
ren evangeliich, 9621 763 (33,97 Proz.) fatholiich, 
82030 jonjt hrütlih und 366575 (1,30 Proz.) Juden, 
während der Neft teild anderer, teil unbelannter 


rungsgejellibaft, vermindert um den ebenfo dis: | Religion war. Die Perjonen fremder Staatsange: 
contierten Wert aller noch ausjtchenden Prämien: | hörigfeit in P. werden von Zählung zu Zählung 
zablungen. Die P. ftellt zugleid den Wert der | zahlreicher; der nichtpreuß. Deutichen find jeit 1871 


Police in dem gegebenen Zeitpunfte und ſomit 
auch das Marimum dar, das von der Verfiche: 
rungsgejellihaft bei dem 
zahlt werben könnte. 
Prangind, Dorf im Bezirt Nyon des fchmeiz. 
Kantons Waadt, liegt 420 m über dem Meere,1Y/, km 
nordöjtlic von Nyon auf einer ausfihtsreichen An: 
höhe am rechten Ufer des Genferſees. Es bejikt eine 
Kirche und ein großes Schloß, das, an der Stelle 
der alten Burg P. erbaut, 1814—25 dem Crlönig 


von Spanien, Joſeph Bonaparte, gehörte und jeht 


als Anabenerziehungsanftalt der evang. Brüder: 
gemeinde benukt wird. P. zäblt (1880) 674 E., 


deren Haupterwerböjweig der Feld: und Weinbau | 
it. Die 2 km öftlich von P. bei dem Weiler Pro: 


menthour reizend gelegene Villa La Bergerie ift 
Eigentum des Bringen Jeröme Napoleon Bonaparte 
und enthält zahlreiche auf die Familie Bonaparte 
bezügliche Gemälde und Merkwuͤrdigkeiten. , 

* Brenzlan, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Potsdam, zählt (1835) 17281, der Kreis Brenz: 
lau 55403 €. j j 

Brefe (Le), Bad im Bezirk Bernina (Puſchlav) 
des ſchweiz. Kantons Graubünden, liegt 967 m über 
dem Meere, 4”, km füdöjtli von 353 am 
obern Ende des lieblichen Lago di Poſchiavo an 
der Berninaſtraße. Es beſiht ein elegantes 1857 
im ital. Villenſtil erbautes Kurhaus und eine kalte 
allaliſche Schwefelquelle, die beſonders bei Skro— 
—— und katarrhaliſchen Krankheiten Verwen— 


ung findet, und wird dank jeinem milden Klima | 


(mittlere Sommertemperatur 15° C,) und feiner 
prädtigen Lage in der malerischen Gebirgswelt 
des Puſchlav auch als Sommerfriihe und Luft: 
furort viel befucht. Vgl. Gjell: Fels, «Sturorte der 
Schweiz» (Für. 1880). 2 
respa, Dijtrilt in Macedonien, im türt, Vila: 
jet Monaftir, eine ganz von Gebirgen umſchloſſene 
Imätbere Landſchaft mit etwa 100 Drtichaften, 
ren Bewohner fich meijt mit Aderbau und Fiſche— 
zei bejchäftigen. P. enthält zwei Seen, zerfällt in 
die zwei Bezirke Ano:Prespa (d. b. Ober: B.) mit 


dem Hauptort Resna, und Hato:Prespa (Unter: PB.) | 


mit dem Hauptort Popli, und iſt kirchlicher Spren: 


gel des gegenwärtig zu Kruſchowo rejidierenden | 


* 


Schriftſteller, jtarb 30. Sept. 1886 in Tharand. 
*Preufen (Königreich), zählte 1. Dez. 1885 
auf einer Fläche von 30834721 qkm int ganzen 
28318470 E., von welchem 13893 604 männlichen 
und 14424866 weiblichen Geſchlechts waren ; außer: 
dem — ſich auf Schiffen der kaiſerl. Marine 
5312 Preußen auf See abweiend. Die Bevolte: 
rungszunahme von 1380 bis 1885 betrug 1039359 


7" hier ON von PB. 


Nüdtauf einer Bolice ge: | 


reffler (Mar Robert), foritwiiienichaftlicher | 


| mebr al3 doppelt jo viel geworden. Im J. 1885 
| wurden in P. 319 192 ne anderer deuticher 

Staaten und 156969 Neihsausländer ermittelt; 
die Zahl der leßtern iſt jeit 1871 um 79,5 Proz. ge: 
jtiegen, am metjten die der Öjterreicher und Ungarn 
(um 169,4 Proz.), der Italiener (um 164,2 Broz.), 
der Dänen (um 124,3 Bros.) und der Nufien (um 
108,5 Broz.). Die Kationalitätenfrage bat neuer: 
dings in B. eine lebhaftere Behandlung erfahren, 
Neben Ausweifungen einzelner nichtpreuß. Indi— 
viduen namentlid) in den öjtl. Provinzen und in 
Schleswig:Holjtein find einjchneidende bejondere 
geſehliche Maßregeln getroffen, um dem Vorbringen 
der poln. Nationalität vorzubeugen und dem 
Deutihtum an der Oſtmark Schub zu gewähren, 
Die einschlägigen Mafnahmen betreffen die Pro: 
vinzen PBojen (j. d.) und Weſtpreußen (j. d.), und 
beitehen unter anderm auch in einer teilmweile ver: 
änderten Hreiseinteilung in den beiden Provinzen. 
Städte mit mehr ala 100000 E. zählte B. im J. 
1885 zwölf, nämlich Berlin mit 1315287, Breslau 
mit 299640, Köln mit 161401, Frankfurt a, M, 
mit 154513, Königsberg mit 151151, Magdeburg 
(nah Zulegung von Neujtadt: Magdeburg) mit 
143471, Hannover mit 139731, Duſſeldorf mit 
115190, Danzig mit 114805, Elberfeld mit 106499, 
Altona mit 104717 und Barmen mit 103068 G.; 
14 andere Städte hatten über 50000 E., 28 andere 
über 25000 €. 

Heerwejen. Zufolge der unter dem 18. März 
1856 mit Braunjchweig abgeſchloſſenen Militär: 
fonvention ift, das braunſchw. Kontingent am 
1. April 1886 in den Verband des preuß. Heeres 
übernommen worden; das braunſchw. Jnfanterie: 
regiment Nr. 92 und das braunihw. Hufaren: 
regiment Nr. 17 blieben als jelbjtändige Truppen: 
teile beitehen. (5. Braunſchweig und Deut: 
ſches — Bei der am 1. April 1887 angeord: 
neten Vermehrung des Deutihen Reichsheers find 
| in dem preuß. Heere folgende Stäbe und Truppen: 
teile neu errichtet worden: tab der 32. Tivilion, 
der 69. und 64. Infanteriebrigade, 4 Füflier: 
regimenter (Nr. 135 bis 138) und 15 vierte Batail- 
lone von Infanterieregimentern, 16 Abteilungs: 
täbe und 17 Batterien iyeldartillerie, 2 Bataillons: 
täbe und 6 Kompagnien Eiſenbahntruppen, 1 Bio: 
niertompagnie (beim Garde: Pionierbataillon, als 
| Stamm für die Yeldtelegrapben: Abteilungen), 
1 Luftichifferabteilung (beim Eijenbahnregiment) 
' und 12 Traintompagnien. Außerdem wurde die 
' Feitungsartillerie,, jowie ein Zeil der in der 
| Stäbe der öſtl. und weſtl. Grenze ftehenden In— 
' fanterieregimenter und Feldbatterien an Mann: 
ſchaft und Pferden verjtärkt. ABgl. Deutſches 
| Heerweien.) 
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Geſchichte feit 1886. Am 3. Yan. 1886 feierte 
Kaiſer Wilhelm fein Bjähriges Negierungsjubtläum 
als König von P. unter pictätvoller Teilnabme 
des ganzen Landes und des übrigen Deutichen 
Neid. Der Landtag wurde 14, an. eröffnet. 
Die Thronrede betonte die finanziellen Verbältnifie 
und Borlagen über Herftellung neuer Eiſenbahnen, 
über Ausdehnung der Kreis: und Provinzial: 
ordnung und über Ergreifung von Mafregeln, 
welche den Beitand und die Entwidelung der deut: 
hen Bevölkerung der öftl. Provinzen gegen das 

dordringen des poln, Elements jchühen follten. 
Das Budget von 1886/87 batte nad) der Pe: 
rehnung des Finanzminiſters ein Defizit von 
14 151 000 Markt; die gejantte Staatsſchuld betrug 
3395 Mill. Mark, die dadurch bedingte Summe von 
Binfen 161 Mill. Marl. Das Abgeordnetenhaus, 
welches 5. Nov. 1885 neu gewählt worden war und 
in welchem die ionjervativen und Nationallibera: 
fen eine Mehrheit von 109 Stimmen hatten, be: 
häftigte ſich 28., 29. und 30. an. 1886 mit der 

olenausweiiung, welche der regierungsfeindlichen 
Nehrheit des Reichsſtags Veranlafliung zu der 

nterpellation vom 1. Dez. 1885 und zu dem Ve: 
chluſſe von 16. Jan. 1886, der dieſe Ausweiſung als 
nicht gerechtfertigt und mit dem Intereſſe der Reichs— 
angehörigen nicht vereinbar bezeichnete, gegeben 
hatte, Die kaiſerl. Botichaft vom 1. Dez. 1885 pro: 
teftierte gegen diefen Eingriff des Reichstags in die 
Rechte des Hönigs von P. Die mafenbafte Ein: 
wanderung von Polen, welche ruſſ. und öfterr. 
Bürger und größtenteils katholiſch waren, hatte die 
deniiche und prot. Bevöllerung Polens und Weft: 
preußens mit vollftändiger Bolonifierung bedroht, 
weshalb die Ausweiſung derfelben (etwa 30000 Ber: 
fonen) eine nationale Notwendigleit war und 1885 
erfolgte. Der im preuß. Abgeordnetenhauſe ge: 
ftellte Antrag Achenbach, welder die Ausweifung 
billigte und die Vereitwilligleit zur Genehmigung 
der zur Wahrung des Deutichtums erforderlichen 
Kittel kundgab, wurde, nachdem Fürft Bismard 
mehrmals in die Debatteeingegriffen hatte, 30. Yan. 
und der im Herrenbaufe geitellte materiell aleiche 
Antrag Dernburg 27. Febr. mit großer Mehrheit 
genehmigt. Darauf wurden von der Negierung 
mehrere Polenvorlagen eingebracht. Die Anfie: 
delungsvorlage forderte einen Kredit von 100 Mill. 
Mark zum Ankauf poln. Güter, welche deutichen 
Bauern zur Bebauung oder num Kauf überlaſſen 
werden follten. Die andern Vorlagen betrafen die 
dem Staate zu üleriragende Anjtellung und das 
Dienftverhältnis der Lehrer und Lehrerinnen in 
den öffentlichen Boltsichulen der öftl. Provinzen, 
die Beitrafung ber Schulverſäumniſſe in den Wolfe: 
Ihulen, die Errichtung und Erhaltung von ort: 
bildungsichulen, die Schuldotation und die An: 
ftellung von Impfärzten. Diefelben wurden von 
beiden Häufern gegen die Stimmen des Gentrums, 
ber Radikalen und Polen angenommen, In der 
Eitung des Staatärats vom 29. März ſprach fid) 
der Kronprinz, ala Vorfikender diefes Kollegiunıs, 
entichieden für die Wahrung des Deutichtums 
gegenüber den Poloniſierungsverſuchen aus. Außer: 

em wurden vom Landtag mehrere andere Vor: 
lagen genehmigt, darunter die über Erbauung eines 
Kanals zur Verbindung des Rheins mit der Ems 
und der mittlern Oder mit der Oberfpree, fiber 
einen Beitrag von 50 Mill. Mark zur Herftellung 
de3 vom Reich zu erbauenden Norboftjeelanals. 


Preußen 


über bie Ausdehnung der Kreis: und Provinzial: 
ordnung auf Weitfalen, über Heranziehung der 
Militärperfonen zur Kommunalbefteuerung. 
Antrag der deutichfreifinnigen Partei auf Ein: 
führung des geheimen Wahlrechts bei den Wahlen 
zum Landtag und zu den Kommunalvertretungen 
wurde vom Abgeordnetenhaufe 27. Febr. mit 241 
gegen 148 Stimmen abgelehnt. j 
dachdem die Regierung durch die Kirchengeiche 

von 1880, 1882 und 1883 viele Härten der Mai: 
geſetze bejeitint und nambafte Zugeſtändniſſe an die 
Nurie gemacht hatte, legte fie 1886 ein viertes 
Kirchengeich vor, wogegen bie Kurie die Erfüllung 
der Anzeigepflicht zulagte. Die Verhandlungen der 
preuß. Regierung und der Kurie über die Heritellung 
des firhlichen Friedens hatten inzwijchen ununter: 
brochen fortgedauert, und die Frage der Bejehung 
der erledigten Bistümer wurde 1886 vollftändig 
gelöſt. Bon den 12 preuß. Biichofsfiken war nur 
noch der von Poſen⸗Gneſen erledigt. Die Beſetßung 
desjelben hatte große Schwierigleiten, weil der 
vorige Erzbiſchof, Kardinal Yedochowsti, durch den 
von der Kurie nicht als rechtägültig anerlannten 
lirchlichen Gerichtshof abgejekt worden war und 
weil die preuß. Negierung darauf bebarrte, daf fein 
Prälat, welder poln. Abkunft und vollends von 
Dein. Adel ſei, ihre Beftätigung erhalte. Nachdem 

edochowsli auf fein Erzbistum Verzicht geleiſtet 
hatte, wurde 2, März 1886 der Propft der lath. 
Kirche in Königsberg, Dinder, vom Papft_ zum 
Erzbifchof von Voſen Gneſen ernannt, An Etelle 
des zum Erzbiihof von Köln ernannten Biſchofs 
Krementz wurde der Generalvifar und Domberr 
Thiel in Frauenburg zum Biichof von Ermland, 
an Stelle des 29. März verftorbenen von der Mar: 
wiß wurde Domberr Redner zum Biichof von Kulm, 
an Stelle des zum Erzbiichof von Freiburg ernann: 
ten Biſchofs Roos wurde Domdechant Klein zum 
Biſchof von Limburg ernannt. Nach dem Tode des 
Fürftbischofs Herzog in Breslau 26. Dez. wurde 
der Weihbiſchof Gleih vom Domkapitel zum Ha: 
pitelsvilar gewählt; als Nachfolger des erftern war 
von der Negierung Biſchof Kopp in Fulda in Aus 
ficht genommen. 

Die von der Nepierung 15. Febr. zuerft dem 
Herrenhauie vorgelegte vierte Kirchennovelle bot 
das fog. Kultureramen, den kirchlichen Gerichtsbof 
und das Verbot der Errichtung neuer Knaben: 
feminarien und Anabentonvilte auf, geitattete cute 
Berufung an den Staat gegen Entidetdungen dit 
firhlihen Behörden nicht dem Oberpräfidenten, 
fondern nur den betroffenen Perſonen, und zwar 
nur in beftimmten an machte die Wirkung det 
Nee lung von der Enticheidung des Staatsminilie 
riums abhängig und bezeichnete für den Fall der 
Auflebnung von Geiftlihen gegen die Staatägeleht 
das Kammergericht als zuftändige Behörde. Au 
follten die Beſtimmungen über die Errichtung * 
trantenpflegender Orden auf die Übernahme un 
Leitungin Waifenhaufern, Rettungsanftalten u... 
ausgedehnt, der Worfik im Rorjtande einer tat. 
Kirchengemeinde dem Pfarrer oder Pfarrveruee 
übertragen, das Lefen ftiller Meffen und das Sr 
den der Sterbefatramente in Notfällen nicht EA 
den Strafbeftimmungen der bezüglicen Geiehe 
unterftellt werden. Diefen Beltimmungel 
Kirhennovelle fügte der vom Kaifer ind „Det = 
u berufene Biſchof Kopp von Fulda zwei mei J 

orderungen hinzu, wonach in den Kommiffto 


Preußen 
antragen der Satz, daß diejenigen Perſonen, — | 


der Staat ald minder genebm bezeichnet babe, n 
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Die neue Kirchennovelle erteilte ben Biihöfen 
von Osnabrũd und Limburg die Befugnis, in ihren 


als Leiter und Lebrer jollten angeftellt werden | Tiöceien Seminare zur wiſſenſchaftlichen Borbil: 
tönnen, geitrihen und die Anrufung des Staats | dung von Geiitlihen zu errichten, geitattete den 


feiten® derjenigen Geiſtlichen, 


Disciplinarmasregeln verfallen waren, als unitatt: ı 
haft bezeihnet werden follte. Dieje Koppſchen An- 


träge wurden zugleich mit ber Kirchennovelle erit 
dann vom Herrenbaute (13. April’ genebmigt, als 
der Kardinal: Staatsielretär Jacobint in der Note 


vom 4. Avril die rüdbaltsloje Yersilliaung der An: | 
zeigepflicht für den Fall zugeidert batte, daß die 


Kegierung eine weitere Reviſion der Maiaeich: 


ebung dem Landtag vorzuihlagen ſich verpflichte. 


Nachdem die Regierung der Hurie ihre Bereitwillig- 
teit biersu fundaeaeben batte, teilte Jacobini in 
einer Note vom 25. April mit, dab der Bapit die 
Anzeige für die damals valanten Pfarreien ſchon 
von jest an eintreten lafje, und gab jofort jämt: 
lichen preuf. Bıihoren die hierfür erforderliche 
Weiſung. Auf dicies hin wurde die Kirchennovelle 
10. Mai vom Atgeordnetenbaufe mit 20 gegen 
108 Stimmen angenommen. Die Beitäti mg bet 
jelben durch den Kaiier erfolgte 21. Mai. In ber 
einjtimmung mit dieier tirchennovelle wurden dur 
einen Erlaß des Kultusminiſters von Goßler vom 
2. Ott. und 11. Nov. die Kleritalfeminare in Fulda 
und in Trier für geeignet zur wiltenjchaftlichen 
Vorbildung von Geritlihen erllärt und wieder er: 
öffnet. Die an die preuß. Biichöfe gerichtete En: 
cyclica des Eapites vom 6. jan. 1856, die im 
Februar des'zisen Jahres erfolgte Antwort ber 
Biicöfe un) das Programm der am 10. Aug. 
in Fulda veriammelten Biihöfe lauteten in dem 
Einne der vollitändigen Freibeit und Selbftän- 
digleit der kath. Kirche in der Erziehung und An: 
ftellung der Geiſtlichen. 

Turd die Annabme der Kirchennovelle von 1886 
war der Friede zwiſchen der preuf. Regierung und 
der pãpfilichen Kurie zwar noch nicht bergeitellt, aber 
angebabnt. Die weitern Verhandlungen, welche 

wiſchen dem Kar Gejandten von Echlöger einer: 
l eits unddem Papft und dem Kardinal: Staatäjelre: 


tär andererjeit3 geführt wurden, batten den Zweck, 


über die weitere Reviſion der Maigeſetze, über die 
dauernde Anzeigepfliht der Biihöfe und über das 
Einſpruchsrecht des Staats eine Verftändigung zu 
erzielen und vamit den endgültigen Eirhlichen Arie: 
den abzuihließen. Nachdem dieje Berhandlungen 
zu einem gunſtigen Refultat geführt hatten, wurde 
dem 15. „jan. 1887 eröffneten Yandtag in der 
Ikronrede die Vorlegung einer fünften Kirchen: 
novelle angeländigt. Die weitern Vorlagen be: 
trafen die Erweiterung des Staatäetfenbahnnekes, 
die Ausdehnung der Kreit: und Provinzialordnung 
auf die Rheinprovinz, die Teilung der Kreife in 
den Provinzen Weſtpreußen und Poſen, die Mit: 
wirfung der Selbitverwaltungsbebörden bei Felt: 
ftellung der Leiltungen für die Vollsſchulen und 
die Regelung der Unfaliverfiherung für land: und 
fo rtihaftlihe Arbeiter. Tas Herrenhaus er: 


ließ 19. Jan. eine Adreſſe an den Kaifer, in der® 


im Gegenſatz zu dem die Auflöfung des Reichstags 
berbeifubrenden Beſchluß der Reichstagsmehrheit 
vom 14. Jan., die Zuverjicht ausgeſprochen wurde, 
dab dem preub. Bolfe kein Opfer zu ſchwer fein 
werde, das Heer bauernd bei der Wehrbaftigteit 
erhalten und jede dem Baterlande drohende Gefahr 
ab;umwenden. 
Gouverjations »Leriton. 13. Hufl Suppl. 


: nicht geeignet war, bob den jtaatlichen Smanı, 








lirchlichen jtaatliben Cinipruh gegen die Anitellung von 


Geiftliben nur dann, wenn der Anzuitellende aus 
einem Grunde, welcher dem bürgerliben oder 
jtaatsbürgerlihen Gebiete angehört, für die Stelle 


sur 
dauernden —— der Pfarrãmter, die Berprli: 
tung der geütliben bern zur Mitteilung lirchlicher 
Tiäciplinarentibeidungen an den Obervraſidenten 
und das Geick über die Grenzen dei Rechts zum 
Gebraud kirhlicher traf: und Zuchtmittel_auf, 
mit der Beitimmung, daß dieje Juchtmittel auf das 
rein religiöie Gebiet beichränft fein follten. Ten 
widtigiten Teil diefer Novelle entbielt $.5, wonach 
von den durd das Geiek vom 31. Mat 1875 au: 
geſchloſſenen Orden und ordensäbnlihen Kongres 
gationen durch Beihluß des Staatsminiſteriums 
diejenigen wieder zugelaiien werden fonnten, welche 
ih der Aushilfe in der Seeliorge oder der Übung 
der chriſtl. Näcitenliebe widmen oder deren Mit: 
lieder ein beichauliches Yeben führen. In dieſer 
Faſſung wurde die Novelle von der Kommiſſion des 
Herrenbauies angenommen, nebjt den zwei Anträgen 
des Biſchofs Kopp, wonach die weibliben Orden zur 
Leitung böberer Töchterihulen und Erziebungsan: 
ftalten berechtigt fein und den mit Korporationd: 
rechten ausgeitatteten Orden, welde wieder zuge 
laſſen wurden, das mit rg Sog Vermögen 
— werden ſollte. Weitere Anträge des 
iſchofs wurden von der Kommiſſion abgelebnt. 
„Es war begreifli, daß in diefer Novelle die Bes 
ftimmung über die Wiederzulaſſung der Urden, die 
unbedingte Tuldung ihrer Wirkiamfeit auf feel: 
ſorgeriſchem Gebiete und vor allem der erite Schritt 
zu ıbrer Wiedereinführung in die Schule, inevang. 
Kreiſen ichwere Bedenken und Beſorgniſſe hervor: 
rief. Bon den Nationalliberalen konnte ſich der 
rößte Zeil nicht entichliehen, für eine jolde Nor: 
ge zu ftimmen. Umgelehrt bot diejelbe den Mit: 
gliedern des Gentrums noch zu wenig. Der Papit 
erließ daher unterm 7. April ein Schreiben an den 
Erzbiichof von Köln, worin er die kath. Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes ermahnte, im Intereſſe des 
firhlihen Friedens für die Kirdenvorlage zu ſtim⸗ 
men. Da dieler Mabnung Folge geleitet wurde, 
jo war infolge der Verbindung des Centrums und 
der Koniervativen die Annahme der Vorlage ges 
ſichert. Dieſelbe wurde nad) den Vorſchlägen der 
Kommijfion mit wenigen Abanderungen vom Her: 
renbauje am 24. März, vom Abgeordnetenhaufe am 
27. Aprilmit 243 gegen 100 Stimmenangenommen, 
worauf fie 29. April vom Kaifer unterzeichnet und 
30. April im Reichsanzeiger veröffentlicht wurde. 
Infolge deſſen entitand zwiichen Kaifer und Papft 
ein Austauſch der friedliciten und freundliditen 
Gefinnungen, und lekterer äußerte ſich 24. Mai in 
feiner Aniprade an das Konſiſtorium ſehr aner: 
fennend über das Entaegentommen der preuß. Ne: 
gierung. (S. Leo XIII) 

An dem vom Finanzminiſter vorgelegten Ctat 
für 1887,88 waren die Einnahmen auf 1288258 307 
Mark, die Auägaben auf 1316717307 Darf be: 
rechnet, woraus fich ein Defizit von 28459000 Marl 
ergab, welches durch eine Anleibe aufgebracht wer: 
den jollte. Das Etatägefek famt der Anleibe wurde 
vom Abgeordnetenhauje28. Febr., vom Herrenhaufe 
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610 Preußiih: Holland — Privatpoftanftalten 


19. März genehmigt. Auch nahmen beide Häufer | Paleten befördert werben, find ebenfall3 poft- 
folgende Vorlagen an: die über den Erwerb von KoenoR flichtig, doch iſt es geſtattet, unverſchloſſene 
Privatbahnen und den Bau von Sekundärbahnen, | Briefe, Falturen, Rechnungen und Tonftige Schrift: 
über die Ausdehnung der Kreis: und Provinzial: | jtüde, welche den Inhalt des Pakets betreffen, au 
ordnung auf die Nheinprovinz, über die eititellung | mit Paketen zu befördern , die nicht durch die Po 
der Leiltungen für Vollsſchulen, über die Organi- | verjendet werden. Alle Briefe, Palete u. j. w., 
fation der Berufsgenoſſenſchaften für die Unfall: | welche obne Bezahlung befördert werden, find bier: 
verjicherung der ländlichen Arbeiter, über Teilung | nad) nicht poitzwangspflihtig; ebenjowenig Stadt- 
der Kreiſe in Pojen und Weitpreußen, über die | briefe, da dieje nicht von einer Poſtanſtalt des einen 
Fürjorge für Staatsbetriebsbeamte infolge von Be: | Ort! nad) einer Poſtanſtalt eines andern Orts ver: 
triebsunfällen, über den mit Walded (1. d.) abge: | jandt werden, Ingleichen lönnen pojtzwangs- 
fchlofienen Vertrag. Am 14. Mai wurde der Land: | pflichtige Gegenitände durch erpreiie Boten oder 
tag, nachdem das Herrenhaus an diefem Tage die | Fuhren an den Beitimmungsort geichafit, werden ; 
Sandgüterordnung für den —— Kaſſel | doc darf ein folder Erpreſſer nur von einem 

nod) angenommen hatte, geichlojien. fender abgeihidt jein und gleihe Sachen weder 
von andern mitnehmen noch an andere mitbringen. 

Diefe Beſchränkungen de3 privaten Gewerbe: 
betriebes gehen aus dem Staatszweck der Pojt- 
anjtalt hervor. Diejelbe ijt eine Staatsanftalt zur 
Beförderung der Wohlfahrt der Angehörigen des 
Etaats; fie hat fih Aufgaben vorbehalten, deren 
Erfüllung den Privaten entweder nicht möglich oder 
ein Anlaß zur Ausbeutung des Publikums jein 
würde, unter welcher der geiltige und materielle 
Verkehr der Nation leiden mühte, 

Aus jener Beihräntung folgt nun aber natur: 
| gemäß, daß die Beförderung aller nicht dem Bolt: 
zählt (1880) 860 €. j ‚  |awange unterworfenen_Gegenjtände dem_ freien 

*Prignitz, Landichaft in der preuß. Provinz | Gewerbebetriebe überlafien iſt. Dieje Art Geſchäft 


*Preußiſch⸗BSolland, Kreis im preuß. Regie: 
Brandenburg. Der Kreis Wejtprignis zählt | fällt danach lediglich unter die ſog. locatio con- 


rungsbezirt Nönigsberg, zählt (1885) 44142 E. 
e nau· Ctarsard· ſ. Stargard, Bd. 


Priebus, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Liegnitz, Kreis Sagan, an der Lauſiher Neiſſe, iſt 
z eines Amtsgericht3 und zählt (1855) 1242 E. 

rien, Dorf im bayr. Regierungsbezirf Ober: 
bayern, Bezirksamt Roſenheim, an der Prien und 
unweit des Chiemſees, Station der Linien Mün: 
dien » Salzburg und P.-Aſchau der Bayriſchen 
Staatsbahnen, it Siß eines Amtsgerichts und 


(1835) 72309, ber Kreis Oſtprigniß 67137 GE, | ductio operis oder den Werfverdingungsvertrag, 
Prilep (Prilapos und PBerlepe), Stadt in | durch welchen fich jemand gegen einen Geldpreis 
Macedonien, im türf, Bilajet Monajtir, am Fuße zur Vollführung eines Unternehmens verpflichtet. 
des Berges Babuna (zum Stardos gehörig) und in | Dab nicht jhon früher der Privatgewerbebetrieb 
einer fruchtbaren Ebene gelegen, bat 12000 E., | die Beförderung nichtpoitzwangspflichtiger Sachen 
Chriften und Mohammedaner, eine Citadelle, meh: | übernommen bat, erllärt fi) aus der großartigen 
tere Kirchen und Mojcheen. PB. iſt Siß eines Kaima- Drganifation der Staatspoft und aus der Schwie- 
fams und eines Kadis und treibt nicht unbedeu: | rigfeit, einen ähnlichen Boitbetrieb mit privaten 
tenden Handel mit Getreide, Tabak, Wolle und | Mitteln ins Werk zu jegen. Im Auslande beftehen 
Nupfergeräte. In der Nähe von P. lag die alte | übrigens jeit längerer Zeit große Privattransport: 
griech. Stadt Allomenä. anjtalten für Waren und Bädereien, jo die Agence 
*Priluki, Kreisitabt im ruf. Gouvernement | continentale et anglaise (Daily Express Parcels 
Poltawa, zählt (1832) 13139 E. Company), die franzöfiichen Messageries u. a. m. 
Prinz: Heinrihöhafen, Einbuchtung an der | Auch in Deutjchland hatten fich in frühern Jahren 
Nordoitküjte von Neuguinea, innerhalb des deut: | einige Privatgejellicaften diejer Art gebildet, 3. B. 
ſchen Schubgebiets Kater: Wilhelmsland, liegt etwa | die Berliner Natetfabrt-ftlengefeifiihaft: allein 
unter 5. 13° ſüdl. Br. und 145° 47’ öftl. 2. von | fie fonnten auf die Dauer den Wettbetrieb mit der 
Greenwid, nördlich von Friedrich: Wilhelmshafen. | trefflich eingerichteten Staatspoſt nicht au&balten. 
+ Pritzwalk, Stadt im preuf. Regierungsbezirk j 
Potsdam, zählt (1885) 6089 E. 
*Privas, Stadt im franz. Depart. Ardöche, 


In der neuejten Zeit, von 1885 ab, find num 
vielfache weitere Verfuche auf diejem Gebiete des 
*P Transportwejenz zu Tage getreten. Insbeſondere 
zãhlt on) 4217, al3 Gemeinde 7600 €. begann 1885 die obengenannte Berliner Baletfabrt: 

PBrivatfreditläger, j. unter Niederlagen. | Aftiengejellichaft ihr Unternehmen, das ſich bisher 
—J——— ſ. unter Niederlagen. nur auf Berlin beſchränkte, auf mehrere größere 
rivatpoftanftalten. Nach $. 1 des Gefehes | Städte des Neichs auszudehnen. Sie errichtete 
über das Pojtweien des Deutihen Reichs vom Agenturen in lehtern, jammelte Pädereien für 
23, Oft. 1871 iſt die Boftzwangspflichtigfeit, | Berlin ein, wo fie bereits einen Beitelldienft organi: 
d. i. das Verbot der Wahl einer andern Beför: | fiert hatte, und beförderte diele Pakete von aus: 
derungsart als der Pot, auf Briefe und politiiche | wärt3 nach Berlin gegen eine billigere Gebühr als 
Zeitungen beſchränkt, und zwar auf alle verfiegelten, | die Bolt, indem fie die Gegenftände unter gemein 
zugenähten oder ſonſt verichlojjenen Briefe und auf | ſamem Verſchluß als Eiſenbahnfracht verfandte, 
Zeitungen politischen Inhalts, welche öfter als ein⸗ B Zeil in Süden u. f. w., zum Teil in ganzen 
mal wochentlich ericheinen , jofern dieje Briefe und  VBahnwagen. Diejem Beilpiel folgte 1886 die 
Zeitungen von einem Orte mit Boftanftalt nad) | Firma A. VBranden in Köln, welde einen Erpreb: 
andern Boftanjtalten gegen Bezahlung, befördert | Bädereidienit von Köln nad zahlreichen größern 
werden ſollen. Hinfichtlih der politiihen Zei: | Städten des Reichs oraanifierte, Valetadrefien 





tungen erftredt das Verbot ſich nicht auf den Um: | nad) dem Mujter der Reichspoſt mitiandte, einen 
freis von 15 km von ihrem Urſprungsorte aus. biliigern Tarif als dieje a felbit Freimarlen 
Unverſchloſſene Briefe, welche in verſchloſſenen für eigene Nechnung ausgab und die Pädereien 


Privattranfitläger — Prüfungsanftalten 


durch 8 Agenten überall einſammeln und be 
ftellen lief. Das Porto war mitunter 40 Proz. 
niedriger als die Voitpalettare. Diele Unter: 
nehmungen find zum Teil nicht obne Erfolg gewe: 
D und werden noch weiter geführt werden: ibr 
Beitehen wird aber nur fo lange gejichert fein, als 
fie die Poſt an Schnelligkeit und Billigleit der Lei: 
ftung übertreffen. Die fölner Anftalt iſt am 1. Yan. 
1887 bereits wieder eingegangen. 

Außer diefen, für den Paletdienſt beftimmten 
Unternehmungen entitanden faft gleichzeitig in 
zahlreichen deutichen Städten PBrivatunternehmun: 
gen für die Beförderung und Beitellung von Stadt: 
briefjendungen (fog. Brivat:Stadtpoiten). Man er: 
richtete nach dem Muſter der Staatspoit Annahme: 
ftellen , nahm ein zablreiches Perional von Brief: 
trägern an, begann Privatbrieffajten in den Stra- 
ben aufjuftellen und verjuchte in&befondere dur 
billigere Tarife den Verkehr von der Staatäpoit 
abzulenten. Derartige Brivatbriefpoften wurden 
namentlich errichtet in Bochum, Berlin (Neue Ber: 
liner Omnibus: und Batetfahrt-Aktiengeiellichaft 
Hanfa), Breslau (Gefellihaft Hammonia), Bremen 
(Hammonia), Braunichweig (Gejellihaft Sammo: 
nia), Danzig (Hanja), Darmftadt Mainz (Privat: 
Stadtbriefbeitellung), Dresden (Hania), Düfelborf: 
Elberfeld (Gejellihaft zur Privatbeförderung für 
Stadtbriefe),, Frankfurt a. M. (diejelbe Gejell: 
ſchaft und ‚Privat-Circularbeförberung) Hamburg 
Geſellſchaft Hammonia), Hannover (Merkur: Bri: 
vat»Stadtbrieferpedition), Karlsruhe in Baden 
(Privat: Stadtbriefbeförderung), Köln, Krefeld 
(Erpreß-fompagnie), Yeipzig, Magdeburg (Kurier), 
Mannheim (diejelbe wie ın Harlarube), Me (Ex- 
pedition privöe delettres), Straßburg (M.Schmibt, 
Privat:Stadtpoft) u. a. m. Von dieſen haben die 
danja, die bremer Hammonia, die frefelder Er: 
preffompagnie, die leipziger Privatpoft, die mann: 
heimer Brivatbeförderung und die altonaer Ab: 
teilung der Hammonia ihren Betrieb nad) kurzem 
Beſtehen wieder eingeitellt. 

Über die Leitungen der übrigen Privat:Stabt- 
briefpoften find mehrfach Klagen im Publikum und 
in der Preſſe bervorgetreten. Was hieran Wahres 
iſt, läßt ſich Schwer enticheiden. Vielfach mag die 
Unzuverläffigleit des untern Berfonals an den Un: 
ee ſchuld gemwejen fein. Immerhin 


die Konkurrenz mit der Reichspoſt nicht beitanden 
werden lann. An ſich entbehren die B. nicht der 
ejelichen Grundlage; auch find fie ein legitimes 
—* des freien Gewerbebetriebes. Dennoch er: 
einen fie neben einer muftergültig eingerichteten 
Staatspoſt, wenn dieſe —5 billige Tarife ein⸗ 
I überflüfftg, da die Aufgaben beider Orga: 
niſationen einander völlig deden. 
attranfitläger, j. Niederlagen. 
Brobftzella, Dorf in Sadien- Meiningen, 
Kreis Saalfeld, im Thüringerwald, am Einfluß 
der Bopte in bie Loquiß, iſt Station der Linien 
Eichicht⸗ P. der Preußiſchen und Hochſtadt⸗P. der 
Bayriſchen Staatsbahnen, zählt (1885) 987 C. 
und bat bedeutende Sdieferbruůche und eine Por⸗ 
zellanfabrik. 


t ſich ein abſchließendes Urteil über die Privat: | 
Briefbeförderungsanitalten noch nicht fällen; fie | 
müfjen zunãchſt den Beweis ihrer Lebensfäbigfeit | 
führen. Dazu gehören vor allem großes Betriebs: | 
fapital, teäftige Leitung, zuverläifiges Perjonal | 
und tüchtige Organisation, Faltoren, ohne welde | 
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\ _Produftiondfrifis, ſ. Handelskriſen, 
BD. VIII, iberproduftion, Bd. XV, 
Produftiondftenern find diejenigen Arten 
der indireften Beiteuerung, welche den ri 
tigen Gegenjtand bei feiner Produktion und n 
* derſelben erfaſſen. Cine P. im ſtren⸗ 
gen Sinne iſt nur die Fabrikatſteuer, die von 
dem jetzigen Prodult am Erzeugungsorte erhoben 
wird. —3 rechnet man auch noch Steuern 
von Rohſtoffen (3. B. der Zuderrübe) oder Halb: 
fabrifaten (4. B. dem Nobzuder) erhoben werden, 
zu den P., indem man annimmt, daß das Ganz: 
fabrilat zu den beiteuerten Stoffen in einem feiten 
quantitativen Verhältnis fteht. 

Pröik (Robert), Schriftiteller, geb. 18. Yan, 
‚1821 zu Dresden, murde zum Kaufmann erzogen, 
\ zeigte aber ſchon früh Neigung zur Dichtlunit, bes 
‚ Tonders zum Trama, Im J. 1847 trat er eine 
längere Bildungsreiie nach Italien an und über: 
nahm nad) der Rüdtehr das Gejchäft feines Vaters, 

das er mit einem Bruder gemeinſchaftlich führte, 
bis P. 1863 davon wieder zurüdtrat, um ſich ganz 
den Studien und der Schriftjtelleret zu_ widmen, 
Schon 1847 veröffentlichte er ein romantisches Luft: 
ſpiel: «Das Necht der Liebe» (Dresd.), dem dann 
‚ mehrere Trauerjpiele, wie «Ihomas Münzer » 
(Dresd, 1849), »Katharina Howard» (Dresd. 1865; 
2. Aufl., 2p3. 1872) u. a. folgten, Im J. 1874 
| übernahm er die Theaterkritit für das Schauſpiel 
| in der «Dresdener Zeitung», die er noch ausübt. 
Als Frucht, feiner bilofophifchen und gejchichts 
lichen Studien veröffentlichte er «Erläuterungen zu 
Shaleſpeares Dramen» (Lpz. 1874— 77), «Das 
meiningenjche Hoftheater, und die Bühnenreform » 
(Dresd. 1876), «Hatehismus der Dramaturgie» 
(2p3. 1877), «Geichichte des Dresdener Hoftheaterse 
(Dresd. 1877), «Katechismus der Ajthetit» (Ip 
1878), aBeiträge zur Geichichte des Dresdener Hof: 
theater» (Erf. 1878), «Vom Urjprung der menſ 
lihen Grfenntnis» ( Lpz. 1879), «Geſchichte des 
neuern Dramas» (3 Bde, Lpz. 1830-83), «Hein: 
rich Heine, fein Lebensgang und feine Schriften 
(Stuttg. 1886)... , j VER 
*Prome, Diftrift derindo:brit, Provinz Britiſch⸗ 
Pirma, zäblt (1881) 322342, die Hauptjtadt 
Prome 23813 €. oo. 
Prondf, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Rjaſan, an der Pronja, mit (1854) 1734 €. 
— — ſ. Hemialbumoſe. . 
ropylamin oder — —— 
eine waſſerhelle, ig Heringslafe riechende Flüſſig⸗ 
feit von alfaliicher Reaktion, welche durch Deſtilla— 
tion von Narkotin oder Mutterforn oder Herings: 
late mit Üstali gewonnen und als Heilmittel gegen 
akuten und chroniſchen Gelenfrheumatismus em: 
pfoblen wird. N R 
*Proskurow, Kreisftabt im ruf). Gouvernes 
ment Podolien, zählt (1884) 16298 GE. ’ 
Providence⸗ Juſeln, auch Ujilong, Heine 
nur etwa 1 qkm „aroke Inſelgruppe, welche zur 
Raliktette der ſeit DEt. 1885 unter dem Schube des 
Deutihen Reichs ſtehenden Marſchallinſeln gehört. 
*Provius, Stadt im franz. Depart. Seine⸗et⸗ 
Marne, zählt (1856) 6977, als Gemeinde 8240 €, 
Prüfungsanftalten für Baumaterialien (Mes 
talle, Steine, Gemente u. j. w.) befaſſen ſich mit der 
Ermittelung der Feſtigleitsverhältniſſe und jonftis 
gen Eigenſchaften von Bauftoffen, wie fie die ers 
höhten An’prüde auf Sicherheit der Baukonſtruk⸗ 
39* 
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tionen und rationelle Ausnußung der Baumateria: 
lien erfordern. Während die hr mehr dem pral: 
tiichen Bedürfnis dienen, beſchäftigen fi) die Ber: 
ſuchsanſtalten vorwiegend mit wiljenichaftlichen 
wecken. Meift find derartige Anjtalten, bejonders 
ehtere, mit technifchen Hochſchulen und gewerb: 
lien Lehranſtalten verbunden. j 
*Prüm, Sreis im preuß. Regierungsbezirk 
Trier, zählt (1885) 35519 E. 
Brus(Bolislam), Bieudonym bes poln, Schrift: 
fteller8 Alerander Glowacki. Derjelbe iſt 1847 
geboren, Schreibt Novellen, Humoresten und kritiiche 
Artilel. ALS Novelliſt gebört er zu den hervor: 
vagenditen in ber beimatlichen Litteratur. Seine 
Schriften («Pi$ma») erfchienen in 5 Bon. (Warid). 
1885—86). Die beiten davon find: «Das Aben: 
teuer des Stafius», «Anteb, «Der Irrtum», «Die 
Feldwachey. In Bezug auf Einfachheit der Dar: 
ftellung, feinen Gefhmad, leichten Humor und Wib 
erinnern die Arbeiten PB. an die Erzählungen 
Alphonſe Daudets. Sehr beliebt find aud feine 
Wocenfeuilletons im «Kurier Warszawski», 
Prufhany, Kreisftadt im ruf, Gouvernement 
Komno, an der Muda, mit (1883) 6667 €. 
*Przewalſtij (Nikolai von), der bedeutendite 
neuere ruf). Entdedungsreiiende, bradıte auch auf 
jeiner lebten, in den J. 1883— 85 ausgeführten 
Forſchungsreiſe in Gentralafien reichhaltige z00log. 
Sammlungen zufanımen, in weldyen die Säuge: 
tiere durd 700 Nummern, die Vögel durch mehr 
als 5000 Nummern vertreten waren, Ein Aufriß 
der kartographiſchen Ergebniffe von P.s letzter 
Reiſe ift einer liberficht der Neifen des bedeutenden 
Erforſchers von Gentralafien beigefügt, weldhe von 
Delmar Morgan verfaßt und in den «Proceedings 
ofthe Royal GeographicalSociety», Bd. IX, Heft 4 
(Zond. 1887) veröffentlicht worden iſt. 
Pfendoleufämie, Hodgkinſche Krankbeit 
oder Adenie, eine ım ganzen feltene Krankheit, 
welche Pi durch geihmwulftförmige Neubildungen 
in den Lympbdrüjen, der Milz und andern Orga: 
nen, ſowie durch eine rajch zunehmende allgemeine 
Blutarmut und Entträftung zu erfennen gibt und 
fomit Ühnlichteit mit der Leulämie (f. d., Bd. XI) 
befipt; von der [ehtern unterfcheidet fie ſich haupt: 
ſächlich dadurch, daß bei ihr das Blut keine oder 
iienigitend feine erheblihe Zunahme der weißen 
Blutlörperdhen erfährt. Gewöhnlid; vergrößern fich 
zuerit die Lymphdrüſen auf einer oder auf beiden 
Seiten des Haljes und verwandeln ſich in fauft- bis 
tindsfopfgroße, weichere oder härtere, das Geficht 
entitellende Sefchwülite (fog. maligne Lymphome); 
dann fommen allmählich die übrigen ymp yorüien, 
die Milz, die Mandeln, mitunter auch die Leber und 
die Nieren an die Reihe, Blutarmut, Schwäche und 
Abmagerung stellen fi) ein und nad) einigen Mo: 
naten oder nad) Jahresfriſt erfolgt unter den Symp: 
tomen zunehmender Entkräftung der Tod. Über die 
Urſache der P. ift nichts Sicheres bekannt; Män: 
ner werden durchſchnittlich häufiger von ihr befallen 
als Frauen. Eine operative Behandlung der Drü: 
ſengeſchwülſte it nur im erften Beginn der Krank: 
heit von Rutzen; von innern Mitteln werden na: 
mentlih Arjenik und Jodoform empfohlen. 
Piendonenropteren (Pseudoneuroptöra), f. 
—— er. 
eudo:Sackharin, ſ. unter Sacharin. 
Vſtow oder Plestow, Pleskau, Gouverne: 
ment im nordweſtl. Nußland, zählt (1882) 917321 


Prüm — Puttkamer 


E., die Hauptitabt desfelben gleihen Namens 
21170 E. Bon lehterer (Station der Ei —* 
Petersburg⸗Warſchau) iſt ſeit 1886 eine Eiſenbahn 
nach Riga mit einer Zweigbahn von Walk nach 
Dorpat im Bau begriffen. 

Pudewitz, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Poſen, Kreis Schroda, Station der — 
Thorn der Preußiſchen Staatsbahnen, iſt Sig eines 
Amtsgerichts und zählt (1885) 2395 E. 

* Budufota,indo:brit. Bafallenitaat, zählt (1881) 
302137, die Hauptitadt Pudulota 15384 E. 

*Bulo: Binang, brit. Inſel in Hinterindien, 
zählt mit Wellesley (1881) 190597 E., worunter 
674 Europäer, 32 Armenier, 32 Juden, 1597 Eu: 
rafier, 67502 ——— 574 Araber, 250% Tamils 
und 84724 Malaien. 

‚ Bultawa, richtiger Boltawa, Gouvernement 
im fübdl. Rußland, zählt (1882) 2520897 E. die 
Hauptitadt desjelben gleihen Namens 41250 E. 

PBuna, joviel wie Bergtrankheit (f. d., Bd. II). 

*Buna, Kolleltorat der indo:brit. Präjidentichaft 
Bombay, zählt (1881) 900621 E. = , 

* Burncah, Nommijlariatichaft der indo-brit. 
Präfidentichaft Bengalen, er (1881) 1848687, 
die Hauptftadt Burneab 15016 €, , 

*Puteaux, Dorf im franz. Depart. Seine, 
zäblt (1886) 15098, ala Gemeinde 15736 €. 

*Putitul, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Kursk, zählt (1883) 10436 €. 

*Putlitz (Guft, Heine. Gans, Edler Herr zu), 
deuticher Dichter. Bon ihm erſchien noh «Mein 
Heim. Grinnerungen aus Kindheit und Jugend» 
(Berl. 1855). ; 

*Puttkamer (Robert Victor von), preuß. Mi: 
nijter des Innern und VBizeprälident des preuß. 
Staatsminiſteriums, zeigte fi im Reichstage und 
im Landtage ftet3 als einen gewandten Redner und 
als entichlofienen Gegner der Deutichfreifinnigen 
und der Sozialdemokratie. Im J. 1886 erlieh er 
ein Rundichreiben an die Behörden bezüglich ihres 
Verhaltens bei Arbeitseinitellungen und eine Ber: 
fügung zur Beſchränkung des freien Berfammlungs: 
tet in Berlin und Umgebung. Im Jan. 1886 
wies er die Angriffe gegen das Verhalten der Regie: 
rung bei den Bolenausweijungen zurüd und verteis 
digte 7. und 9. Mai 1837 dag Geſehtz über die Tei: 
lung der reife in den Provinzen Voſen und Weit: 
preußen als das lekte Glied in der Kette der zur 
Stärkung des Deutihtums gegen das Polentum 
ergriffenen Mafregeln. Die Audienz, welde er in 
April 1887 bei da ft Leo XI. in Nom hatte, 
wurde mit ben Verhandlungen über die Kirchens 
novelle in Zuſammenhang gebracht. 

*Buttfamer (Marimilian von), Unteritaate: 
fefretär im eljaß:lothring. Minifterium, Vetter und 
Schwager des vorigen, bewies ſowohl im Reichtage 
als im Landesausſchuß viel Einſicht in Beurteilung 
und viel Energie in Behandlung der reihslän: 
difchen Angelegenheiten. Cr betämpfte im Reichs: 
tage 29. Jan. 1885 den Antrag auf Abſchaffung des 
Dittaturparagraphen, übernahm, als nad den 
—— vom 21. Febr. 1887 der Miniſter 
von Hofmann ſein Entlaſſungsgeſuch einreichte, pro⸗ 
viſoriſch die Leitung der Geſchäfte und behielt zu— 
gleich bei den darauffolgenden Perſonalveränderun⸗ 
gen die Leitung der Juſtizabteilung. P. befämpfte 
ım Landesausihuß die Angriffe auf das deutſche 
Beamtentum und Fündigte energiihe Maßregeln 
gegen Geltendmachung auslänbifcher Einflüjfe an, 


Puy — Quittungsſteuer 


*Puy, Hauptſtadt des franz. Depart. Haute: 
Loire, zäblt (1886) 15664, ala Gemeinde 19031 E. 

“Bun-de:-Döme, franz. Departement, zählt 
(1886) 570964 €. 

*Pyrenäen. Don den nach dem Gebirge be: 
nannten Departements zählt (1886) Niederpüure: 
näen 432999, Hodhpyrenäen 234835, Dit: 
pyrenäen 211187 6. 

Pyridin, eine bei der trodenen Deitillation 
organischer Verbindungen entitehende, auch im 
Tabaksrauch vortommende flüchtige Base, ftellt eine 
Hare farbloje Srlüffigleit von einentümlichem Ge: 
ruch dar, welche neuerdings als berubigendes und 
frampfitillendes Heilmittel bei Aſthma und Dyspnöe 
warm empfohlen wird. Man läbt davon einen 
Theelöffel, auf einen Teller gegoflen, im geichlofie: 
nen Zimmer verdunjten und mehrmals täglich 
20 Minuten lang einatmen. 

*Pyritz, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Stettin, zählt (1885) 8062, der Kreis Pyrikß 
43968 6, 


Pyrophön, ein 1873 von Friedrich Eugen 
Staitner (geb. 1852, geit. 1882) erfundenes orgel: 
artige3 TZonwertzeug, welches die jog. Singenden 
Flammen zum eriten mal muſikaliſchen Zweden 
dienitbar macht. Auf Grund eingehender über die 
Interferenzgeſeße mit Nüdficht auf die fingenden 
Flammen angeftellter Unterfuchungen, deren Ergeb: 
nis Kaſtner der pariier Alademie der Willenichaften 
unterbreitete (vgl. jein Buch «Les flammes chan- 
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tantes, théorie des vibrations et considerations 
sur Velectricit&», 3. Aufl., Bar. 1876), baute er 
ein Inſtrument, in welchem an Stelle ber Orgel: 
pfeifen Glasröhren verichiedener Größe, ftatt des 
Windes Gasflammen Verwendung finden. Muft: 
taliiche Reinheit und erhöhte Tonjtärfe wußte der 
Erfinder in erfter Reihe dadurch zu erzielen, daß er 
Brenner mit mehrern (5—16 und mehr) Heinen 
Flammen von genau bemefjenem Umfang in jever 
Nöhre anbrachte und zwar im untern Dritteil ihrer 
Länge. Eine finnreihe einfache Mechanik renelt 
die Tonerzeugung durd) die Klaviatur in der Meife, 
daß das Niederdrüden der Tafte die Teilung der ın 
der entiprechenden Röhre brennenden einen (großen) 
Flamme in einzelne Flämmchen und damit die Her: 
vorbringung des Tones bewirkt. Das P. um: 
—* ſchromatiſch) drei Ottaven, den 16:, 8: und 4; 
füßigen Orgelpfeifen entiprechend; jeine Sllangfarbe 
iſt der Menichenftimme aͤhnlich. Dasielbe iſt für 
alle europäiihen Staaten und die Vereinigten 
Staaten von Amerika geſehlich geſchützt; e3 errente 
auf verichiedenen Ausftellungen (Wien 1874, Paris 
1881, London 1885 u. a.) wie in phyſilaliſchen und 
namentlich mufifaliihen Kreifen allgemeine Auf: 
merljamteit. Die Verjuche, das PB. im Orcheiter, 
wie zur Begleitung von Singftimmen zu verwen: 
den, erwiejen fi) von überrafgiendem Erfolge. Die 
Erfindung fand auch für Kronleuchter und Gande: 
laber Anwendung, welche vermitteljt Glektricität 
nad) Belieben zum Ertönen gebracht werben tönnen. 


Q. 


+ N uaglio (Lorenz), Genremaler, ftarb am ! 
15. März; 1869 zu München. 

Duandt (C.), Hofpianofortefabrifant in Ber: 
lin, begründete 1854 jein Geſchäft in Heinem Maß: 
ftabe, erweiterte dasjelbe bald und genieht eines 
vorzüglihen Rufs als Erbauer von Pianinos. 
Geine Inſtrumente zeichnen ſich durch einen vor: 
züglidhen Ton und große MWeichbeit und Dauer aus 
und gehen in großer Anzabl nad Auſtralien, Hol: | 
land, Guinea und Brafilien. Die Firma baut | 
jährlich 500 Pianinos in verjchiedenen Modellen. 

*Quareguon, Gemeinde in der belg. Provinz 
Hennegau, zählt (1885) 13121 E. 

*Qnebracho. Die Duebrachorinde, von Aspi- 
dosperma Quebracho Schlechtend. ſtammend, 
enthält als wirtjame Beſtandteile ſechs Alkaloide, de: 
ein he Aipidojpermin, C2,H,N:0;, 
und dad Quebrachin, 04, H2.Ns0,, find, und 
findet neuerdings als ein vorzügliches Yinderungs: 
mittel bei aſthmatiſchen Leiden vielfache therapeu: 
tiihe Anwendung. Man verordnet fie gewöhnlich 
als Ablochung oder als Tinktur. e 

* Quedlinburg, Stadt im preuß. Negierungs: 
bezirt Magdeburg, zählt (1885) 19323 €. 

*Queensland, brit. Koloniein Auftralien, zählt 
—— 322553 E. (190344 männliche, 132609 weib: 

iche) ; die Zahl der Chineſen betrug 10500, darun: 
ter nur 56 Frauen, die der Polynefier oder Sana: 
ten 10165, die der Eingeborenen 11W6C. 

* Querfurt, Stadt im preuß. 2 ph ee 
Magdeburg, zählt (1885) 5255, der Kreis 
furt 58492 E. 


"Queönoh : fur: Denle, Stadt m franz. 
Depart. Nord, zäblt (1886) 2419, als Gemeinde 
5064 E. 

*Quillaia, Die Rinde der Q. Saponaria Mol. 
enthält vier verjchiedene, bisher unter dem Kollet: 
tionamen Saponin —— Nlörper, von denen 
das reine Saponin und das Laltolin wirlungslos, 
die Dnillajafäure und das Sapotorin enorm giftig 
find. Die Ablohung der Rinde wird neuerdings 
als ein kräftiges erpeltorierendes Heilmittel gegen 
chroniſche Luftröhrenlatarrhe und aſthmatiſche Zu: 
ftände vielfach mit Vorteil benubt. Br 

*Quimper, Stabt im franz. Depart. Finistere, 
zählt (1886) 17171G. 

*Quimperle, Stadt im franz. Depart. Finis: 
tere, zählt (1886) 4652, als Öemeinde 7156 G. 

Duirica, eine in Panama endemiſch herrichende 
Hautkrantheit, — 

Dnittungsftener iſt eine in der Regel mittels 
aufzullebender Stempelmarten erhobene Abgabe 
von Empfangsbeideinigungen, jowohl den bejons 
ders ausgeſtellten, als denjenigen, die auf Rechnuns 
gen oder andern Schriftjtüden inzugefügt werden. 
Sie trägt den Charakter einer Berkehrsjteuer, und 
zwar einer jehr läftigen und wirtſchaftlich nachtei— 
ligen. In der Praxis hat man ſich daher auch ges 
nötigt en ‚ bie Quittungen über lleinere 

ablungen freizulafjen und meiſtens auch fonitige 

usnahmen zuzulaſſen. Die D. befteht in Frant: 
reich mit einem Betrage von 10 Gent. für alle 


uer: Empfangsbeſcheinigungen über mehr al3 10 Frs., 
I in England in der Höhe von einem Penny für 
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Summen über 2 Pid. St., in Öfterreich in verſchie⸗ 
denen Säben für Summen über 2 Gulden. In 
den bdeutichen Staaten findet ſich die OD. nur ver: 
einzelt und unvollitändta, 3.8. in Sachfen, für 
bie einer öffentlichen Behörde vorzjulegenden Ouit: 
tungen, in Bayern für die aus öffentlichen Kaflen 
u leiftenden Zahlungen. In Breußen wurde fie 
Früher ebenfalls von den ala Rechnungsbelege den 
öffentlichen Behörden vorzulegenden Uuittungen 
erhoben, jedoch 1875 abgeſchafft. Teilweiſe erichten 
die Stempelabgabe von 20 Pf. die nach dem Börien: 
fteuergejek vom 1, Juli 1881 von den Effekten: 
verlehr erhoben wurde, ala QL., jedoch iſt diefelbe 
durch das Gejeh von 1885 jebt bejeitigt. (©. 
Börjeniteuer.) 


Quotidianfieber — Radſchputana 


Quotidiãnfieber, ein Wechſelfieber, bei wel: 
chem jeden Tag ein Fieberanfall erfolgt. 

Quotifierung einer Steuer nennt man die ge: 
jegliche Beitimmung, daf die Höhe des zu erheben: 
den Steuerjahes in jeder Budgetperiode nad Maß⸗ 
gabe des wechielnden Staatsbedarfs von der Bolt3: 
vertretung neu feſtzuſeten ijt, Bei direkten Steuern 
lann dies in der Weile — daß eine wech⸗ 
ſelnde Anzahl von Monatsralen, oder auch eine wech: 
ſelnde Anzahl von Steuereinheiten (z. B. Mark auf 
100 Mark Einlommen oder Steuertapital) bewilligt 
wird. Bei der Q. einer Verbrauchsſieuer wird eins 
fach die von der Mengeneinheit des ——— 
—— zu erhebende Abgabe veränderlich 
ge 


R. 


Mabiger (Zul. Ferd.), prot. Theolog der libe— 
ralen Richtung, geb. 20. April 1811 zu Lohſa 
Oberlaufik),, Blbferte 1829— 31 in Leipzig un 

reslau Philoſophie und Theologie. Im $. 1838 
habilitierte er fih als Privatdocent in Breslau, 
wurde 1847 außerord. und 1859 ord. Profeſſor ber 
Theologie daſelbſt. Er ſchrieb: « Ethice librorum 
apocryphorum veteris 'Testamenti» (Bresl. 1836 
— 38), « Kritiihe Unterfuhungen über den Inhalt 
ber Korintberbriefe» (Brest. 1847; 2. Aufl. 1886), 
«De christologia Paulina» (Bresl, 1852), «Ent: 
widelung_der Theologie zur Wiffenichaft» (Brest. 
1869); «Theologit oder Encyllopädie der Theo: 
logie» (%p5. 1880). 

*NRacan (Honorat de Bueil, Marquis de), 
fran;. ee ftarb 1670, nicht 1760, 

Macheutouſille (Tonsilla pharyngea), in der 
Anatomie eine Anhäufung von aggregierten Drüjen 
in der Schleimhaut des obern Rachenraums, welde 
bei jtrofulöjen Kindern nicht jelten eine franthafte 
Vergrößerung (Hyperplafie) erfahren und dann 
Anlaß zur Bildung lappiger, mehr oder minder ge: 
ftielter, oft den ganzen bintern Naſenrachenraum 
veritopfender Geſchwulſte (jog. adenoider Vegeta⸗ 
tionen) geben. Als Folgeeriheinungen dieſes Zu: 
ftandes jtellen ſich hroniihe Schleimabjonderung, 
näjelnde Spradye, Erſchwerung der Atmung, man: 
gelbafte Ernährung und nicht jelten entzündliche 

ffeltionen des Gehörorgans ein. Die Behand: 
lung ‚beiteht in der Entfernung der entarteten R. 
vermittelft des ſcharfen Löſfels oder der galvano: 
— Schneideſchlinge. 

*MRadde (uſt. Ferd. Richard), Reiſender und 
Vaturforſcher, mußte wegen noch ſchwebender 
Grensitreitigleiten mit Afghaniſtan die Erpedition 
aufichieben, weldhe er 1885 im Auftrage der rufi, 
Regierung in das neugewonnene translajpiiche 
Gebiet und in das nördl. Choraſan antreten wollte, 
Dafür brad) er am 22. Juni von Nucha in Trans: 
faufaften auf, um in Dagheitan das laulaſiſche 
Hochgebirge vom Bogos bis zum Schah-Dagh in 
zoolog. und botan. Hinficht näher kennen zu lernen. 

Ende Jan. 1886 endlich brach R. mit Jeiner Gr: 
pebition von Tiflis nah Transfajpien auf und 
traf am 13. Febr. zu Astabad ein, weiches bis An: 
fang April das Standquartier war, von mo aus 
zahlreiche Ausflüge in das perj. Grenzgebirge unter: 


nommen wurben. Im Mai wurde ber Kopet:Dagh 
durchforſcht und darauf den Ruinen von Alt: 
ein Bejuch abgeitattet. Bon Merw aus, wo fich der 
Geolog und Bergingenieur Konſchin der Erpedition 
angeſchloſſen hatte, ging R. am linfen Ufer des 
Murgh:ab aufwärts nad) Panichedeh. Bon ta: 
Sale aus unternabm Konſchin Ausflüge nad den 
Höhlen am Flufie Murgb:ab und nah Merutichat. 
Längs der neuen ruſſ.⸗afghan. Grenze, welche durch 
die traurigite Cinöde führt, ging die Erpedition 
füdmweftlich über At:robat nad Sulfagar und nord: 
wärts längs des Heri-Rud (Tedſchend) nad) Se: 
rachs, welches am 22. Juli 1886 erreicht wurde. 
R. fand, daß die angebliden Wälder längs des 
Murgb:ab und Tedſchend nur aus vereinzelten 
PBappeln und ge dichtem Unterholz von To: 
marir bejtehen. Nachdem ım Juli der Kopet:Dagh 
in feinen fünf Baralleltetten nochmals bereift wor: 
den war, traf R. mit feiner Erpedition am 9. Sept. 
wieder zu Tiflis ein, Im juli 1887 wandte er 
fi der Erforſchung des Diietiihe Hochalpen ge: 
nannten Teils des Kaulaſus zu; feine bejondere 
Aufmerkiamteit gedentt er den Gipfeln Kaſchtan— 
tau und Dych⸗tau zu widmen. 

*Mabeberg, Etadt in der ſächſ. Kreishaupt: 
mannjchaft Dresden, zählt (1885) 7387 E. 

‚*Rade vorm Wald, Gemeinde im preuß. Re: 
gierungsbezirk Düffeldorf, zählt (1885) 9258 €. 

Radin (poln. Radjyn), Kreisſtadt im rufj.:poln. 
—— Sjedlez, an der Bialta, mit (1882) 

Nadong (can Iheodore), belg. Mufiter, geb. 
9, Nov. 1835 zu Lüttich, iſt Direktor des königl. 
Konjervatoriums daſelbſt und Mitglied der Alade— 
mie. Seine Chorgejänge, Romanzen, Melodien 
für Klavier, Märiche für Militärlapellen erfreuen 
ſich eines großen Rufs. j ! 

*Radſchahi, Divifion der indo:brit. Präfibent: 
Kae Bengalen, zählt (1881) 7733775, der Di: 

rift Radſchahi 1338638 G. j 

*Radſchamaudri, Tiitrilt der inbosbrit. Prä: 
fidentihaft Madras, zählt (1881) 1780613, die 
Dan hebt Radihamandri 24555 E. 

* Nadichputana, Provinz der indo-brit. Präfi: 
dentihaft Bengalen. Unter den 10268392 E. 
(1881) waren 8839243 Hindu, 861747 Moham: 
medaner, 378672 Dſchains, 1294 Chrijten, 
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*Magnit, Kreis im preuß. Regierungsbezirk | Die dünne Schufleine iſt in befondere Käſten jorg: 
Gumbinnen, zählt (1885) 54391 E. , fam um glatte koniſche Pilöde aufgewidelt, damit 
Ragufa, Stadt in der ital. Provinz Siracufa | fie beim Abfeuern glatt ausläuft. Jolltau und 
auf Sicilien, Diftritt Modica, am Flüͤßchen Ragufa, ‚ Nettungstau find aus Manilahanf gefertigt, ber 
bat Seiden-, Tuch: und Wollzeugweberei, Handel | fo leicht ift, daß er auf dem Waſſer —— 
mit Korn, SI, Wein und Käſe und zählt (1881) | Außerdem find die Bootäftationen auch noch mit 
24341, mit dem nabe gelegenen Raguja inferiore | Ankerraleten ausgerüftet. Für den Fall, daß 
30721 E. Wahrſcheinlich iſt R. das alte Hybla | an der Hüfte ſchwere Brandung fteht, welche bie 
Heraea. , : binausfahrenden Boote nur mit großem Zeitverluft 
Rahden, leden im preuß. Regierungsbezirk | oder mit Gefährdung überwinden können, wird 
Minden, Kreis Yübbede, ift Sit eines Amtsgerichts, | eine jolde mit Unter verfehene Rafete in See hin: 
bat Wolljpinnerei, Eigarrenfabritation, Schweine: | ausgeichoflen und die Boote holen fi dann an 
zucht und Viehhandel und zählt (1885) 991 €. ihrer Leine durch die Brandung. 
Rahmengebühren, veränderlie Gebühren, | Wenn, wie es öfter vorlommt, Schiffe in einem 
bei welchen der anjeßenden Behörde ein beitimmter | Hafeneingange oder nicht weiter al3 50 m von der 
Spielraum zwijchen einem höchſten und einem nie: | Küjte ftranden, wird ftatt des R. zur Herftellung 
drigiten Betrage pie MW. j der Verbindung mit dem Wrad die handliche Cor: 
"Rai Bareli, Divifion der indo-brit. Nord: | desfhe Büchſe (io genannt nad) ihrem Erfinder 
weitprovinzen, zählt (1881) 2756864, bie Haupt: | Büchjenmacher Cordes in Bremerhaven) gebraucht 
ftabt RaiBarelil1l7sl €. _ ‚ie. 6), welde og ber Ralete die dünne Leine 
*Raipur, Dijtrikt der indo:brit. Centralprovin: bis zu 50 m ſchießt. Cbenfo tritt fie in Ihätigleit 
zen, zählt (1881) 1405171, die Hauptſtadt Rai: | vom Nettungsboote aus, wenn diejed wegen bes 





pur 24948 6, . Zuftandes der See oder aus andern Urſachen nicht 
*Raismes, Stadt im franz. Depart. Nord, | unmittelbar am Schiffe anlegen kann und dod) 
zäblt (1886) 3887, als Gemeinde 5559 €. eine feite Verbindung geihaffen werden muß, um 


*Maketenapparat zur Rettung Schiff: | die Über Bord fpringenden Schiffbrüdjigen in das 
brüdiger ift eine Wurfmafchine, mittels deren | Boot ziehen zu können. 
man eine Leine über ein in der Nähe der Küfte ge: | Rambert (Eugen), ſchweiz. Litterarbiitoriler 
ftrandetes Schiff ihießt, mit deren Hilfe man eine | und Schriftiteller, geb. 6. April 1830 zu Montreur 
ftärfere TZauverbindung zwiſchen Land und Wrad | im Kanton Waadt, ftubierte nach Abjolvierung des 
beritellt, um an ihr die Schiffbrüdigen ans Land | Gymnaſiums von Laufanne an der Fakultät der 
u holen. Er beiteht aus einem Bod (j. Zafel: | «Freien Kirche» Theologie, widmete ſich aber, nad: 

ettung3weien zur See, fig. 1), von dem dem er die Licentiatenprüfung bejtanden, zu Paris 
aus eine einpfündige Nalete unter einem Wintel litterariſchen Studien. Er erhielt 1854 den Lehr: 
von 46° abgefeuert wird. Dieje trägt an ihrem ii für franz. Litteratur an ber Alabemie Lau: 
Stabe eine Kette, an der eine I mm im Durd: | janne, welden er 1860 gegen bie Profeſſur desiel- 
mejier haltende Leine befeftigt it, und hat_eine | ben Fachs an der Eidgenöjfiichen polytechniſchen 
Schußweite von 500 m. Hat die Kafete das Schiff | Schule in Zürich vertaujchte. Im J. 1881 * er 
erreicht, jo ziehen die Schiffbrüchigen an der bün: | nad) Zaufanne zurüd, wo er jenen alten Lehrſtuhl 
nen Leine ein etwas dideres Tau (Yolltau) zu fi, | an der Akademie wieder einnahm und 21. Nov, 
das durch einen Flajchenzugsfloben mit Tauwerts: | 1886 am Herzichlage ftarb. j 
ſchwanz (Steertblod) läuft, und befeltigen biefen | N. war ein ungemein anregender und beliebter 
jo hoch wie möglih am Schiffe; die Rettungs: | Lehrer, der gründliches Willen mit fprühendem 
mannihaft am Lande zieht dann an dem Yolltau | Geifteverband, ein eleganter gedanlenreicher Schrift: 
das eigentlihe (3 cm im Durchmeſſer dide) Net: | jteller, ein feiner Kenner der Kunſt, vornehmlich 
tungstau nad) dem Schiffe, wo es von den Schiff: | der Malerei, und ein begeifterter Freund der Alpen 
brüdigen über dem Steertblod  befeitigt wird. | deren Land und Leute, —— und Fauna er au 
Hierauf jeht man es am Lande mittels eines Fla- zahlreichen Erlurfionen kennen lernte und meijter: 
ſchenzugs jo ftraff wie möglich und erhöht es noch | haft zu ſchildern verftand, Von jeinen litteras 
durch Unterichieben eines Bods. Auf das Net: | riichen und kunſthiſtor. Schriften find zu nennen: 
tungstau ift bie jog. Hofenboje geitreift (Fig. 2), | «Corneille, Racine et Moliere» (Laujanne 1862), 
eine kurze ftarte Segeltuchhoſe an einem Korkringe; | «Alexandre Vinet d’apresses po&sies» (Par. 1868), 
fie wird an dem jtraffen Nettungstau von ben | «Ecrivains nationaux» (Genf 1874), «Alexandre 
Leuten am Lande nah dem Schiffe gezogen und | Vinet, histoire de sa vie et de ses auvres» (Lau: 
die ſchiffbrüchige Mannſchaft einzeln mit ihr an | fanne 1875), «Lettres d’Alexandre Vinet» (Lau: 
Land geſchafft. fanne 1882), «Alexandre Calame, sa vie et ses 

Vorläufer der Rettungsrafeten waren Rettungs: | auvres» (Yaufanne 1884). Außerdem übernahm 
mörfer, die jedoch den Nachteil hatten, daß durch er 1876 die Umarbeitung der berühmten «Chresto- 
den erften heftigen Bulverftoß die bünne Leine oft | mathie frangaise» Vinets. Inter feinen alpinen 
errib, während die Nafete eine gleihmäßige Ge: | und naturgeihichtlihen Werfen find die wichtig: 
—— innehält. Seit Gründung der Deut: | ften: «Les Alpes suisses» (5 Bde., Baſ. u. Genf 
ſchen —— zur Rettung Schiffbrüchiger wer- 1864— 75; neue Aufl, 1887 fg.), eine Sammlung 
den die von ihr gebrauchten Nateten im Lönigl. | alpiner Novellen‘, Stimmungs- und Genrebilder, 
Feuerwertslaboratorium in Spandau gefertigt und | naturbiltor. Skizze u. |. w. Eine Auswahl erſchien 
um Kojtenpreife geliefert. Es find die beiten be: | unter dem Titel «Aus den Schweizerbergen» Baſ. 
tehenden. Der ganze N. iſt auf zwei handlichen | u. Genf 1872) in deuticher Überjegung. Ferner 
Wagen von möglichiter Leichtigkeit untergebracht, | find zu nennen: «Bex et ses environs» (Yaujanne 
um ihn mit verhältnismäßig wenig Menſchen ın | 1871), «Montreux» (Neuchätel 1877), «Les oiseaux 
die Nähe der Strandungsitelle ſchaffen zu können. | dans la nature» (Zauianne 1879). Ein bejonderes 
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Berdienft um bie Alpenkunde erwarb fih R. durch 
die alpine Ausitellung, die er als Gentralpräfident 
des a. Alpenllubs (1882 —84) an der ſchweiz. 
Landesausitellung in Zürich 1883 ins Wert jehte. 
Als Dichter hat er ſich außer durch jeine Novellen 
in ben «Alpes suisses» durch feine «Po6sies et 
chansons d’enfants» (Baf. u. Genf 1870) und feine 
«Poesies» (Bar. 1874; 2. Aufl. 1886) befannt ge: 
macht. Pal. «R., sa mort et ses funerailles» 
(Zauianne 1886). 
*NRambervillerd, Stadt im franz. Depart. 
Vogeſen, zählt (1886) 4645, ald Gemeinde 5691 €. 
*Nambonillet, Stadt im franz. Depart. Seine: 
et:Diie, zählt (1886) 3958, ala Gemeinde 5633 E. 
*NRammad, Stadt in der indo-brit. Präfident: 
ſchzſ Madras, zählt (1881) 10519 E. 
ampolla (Dariano, Marchefe del Tindaro), 
Kardinal und päpitl. Staatsjetretär, geb. 17. Aug. 
1843 in Polizzi im Bistum Cefalü (Sicilien), 
ftudierte in dem röm. Gollegio Gapranica und 
bejuchte Sowohl die Jefuitenichule des Collegio Ro— 
mano als fpäter die einer Univerfität gleichgeach— 
tete Geiftlihe Alademie in Nom. m J. 1869 
trat er als unbejoldeter Hilfsarbeiter in das Se: 
fretariat für die geiftlihen Angelegenbeiten und 
wurde noch unter Simeoni, dem jehigen Präfelten 
der Propaganda Fide, welcher Nuntius in Madrid 
war, zum Nuntiaturrat ernannt. Nah Beför: 
derung feines Chefs zum Kardinal und Staats: 
leitete er eine Zeit lang die Geſchäfte der 
tuntiatur, hierauf kehrte er nach Rom zurüd und 
wurde bei der Kongregation für Propaganda Se: 
fretär für die Angelegenbeiten des orientaliichen 
Ritus, Leo XIII. übertrug ihm 1850 das Amt 
eines Sekretärs über die Hongregation für die 
außerordentlichen geijtlihen Angelegenheiten, jo: 
daß er an den wichtigſten Verhandlungen mit den 
auswärtigen Negierungen teilnabm, Im J. 1882 
als Nuntius nah Madrid zurüdgelebrt, trug R. 
weientlic zu dem ausgezeichneten Empfang bei, 
welchen der deutſche Kronprinz während jeines Bes 
ſuchs in Spanien im Spätherbit 1833 bei dem fpan. 
Klerus fand. Auch bei der im Sommer 1835 zwi: 
jchen dem Deutſchen Reihe und Spanien entitan: 
denen Differenz über die Carolinen wirkte R. jehr 
finjtig zur VBerföhnung der Gemüter und regte die 
Idee an, dem Papſt den Schiedsipruch zu übertra: 
gen. Überhaupt veritand er es, ſich bei allen Par: 
teien, namentlid aber nad) dem Tode des Königs 
Alfons XII. bei der Königin: Regentin in Gunit 
zu ſehen, was im rühling 1887, al$ er nadh feiner 
Ernennung zum Kardinal zurüdberufen wurde, in 
für ihn jchmeichelhafteiter Weiſe zu Tage trat. 
Ende Mai 1887 wurde R. von Leo XII. als Nadı: 
folger des am 28, Febr. 1887 verftorbenen Kardi— 
nals Jacobini zum Staatsjefretär ernannt, Im 
uli 1887 richtete R. an die Nuntien ein Rund— 
— über die Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes. Darin wird als die Bedingung 
der Ausjöhnung des Papites mit der ital, Regie: 
—* Rudgabe Roms an den Papſt bezeichnet. 
*Mampur, indo:brit. Bajallenftaat, zäblt (1881) 
541 914, die Hauptitadt Rampur 74250 E. 
*+NRamei, Dijtrilt in Britiich: Birma, zählt (1831) 
149303 €. fen 
*Randow, Kreis im preuf. Regierungsbezirk 
Stettin, zählt (1885) 109462 6. 
*Rangabe (Alerander Rizos) wurde im Juni 
1887 aus feiner Stellung als griech. Gejandter 
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in Berlin von ber gried. —— zurückbe⸗ 
rufen. Sein Nachfolger in Berlin war Angelos 
VBlachos (ſ. d). 

*Rangpur, Diſtrilt der indo-brit. Präſident⸗ 
ſchaft Bengalen, zählt (1881) 2097964, die Haupt⸗ 
ſtadt Nangpur 13320 E. 

*Rangun, Stadt in der indo:brit. Provinz 
Britiih: Birma, wurde 1880 zum jelbftändigen 
Diftrikt erhoben; der Reſt des ehemaligen Diſtrikts 
R. erhielt den Namen Hanthawaddy und zäblt 
(1881) 427720 E. 

*Ranigandſch, Stadt in der indo:brit. Lieute— 
nantgouverneurjchaft der Untern Provinzen, zäblt 
(1881) 10792 €. 

*Manke (Johs.), VPhyfioloo und Anthropolog, 
veröffentlichte noch: «Stadt: und Landbevölterung 
verglihen in Beziehung auf die Größe ihres Ge: 
birnraums» (Münch. 1882), «Der Dienfch» (2 Bde,, 


Lpz. 1386—87). 

*MRanke (Ycop. von), deuticher 
Geſchichtſchreiber, ſtarb 23. Mai 1886 in Berlin. 
Bon feiner «Weltgeihichte» erichien nad feinem 
Tode der 7. Teil unter dem Titel « Höhe und Nie: 
dergang des deutichen Staifertums. Die Hierarchie 
unter —“ VII.» (2p3. 1886). In ſeinem Ge: 
burtsorte Wiehe in Thüringen ſoll R. ein Denkmal 
errichtet werden. Dal. Hans Prutz, «Leopold von 
R.» (in « Unſere Zeit» 1886, Bd. 2) und «Aus 
den Briefen Leopold von R.s an jeinen Verleger» 
(8. Seibel: Dunder u. Humblot), als Handidrift 
gedrudt (Lpz. 1886). 

Ranjart, Gemeinde in der belg. Provinz; Henne: 
au, Arrondijiement Charleroi, Station der Yinien 
(tihot:Charleroi der Grand:Gentralbahn und Ju: 

met:R. der Belgiihen Staatsbahnen, zählt (1885) 
6092 E. und hat Glashütten. 

+ Raoul: Duval (Gdgar), franz. Politiker, jtarb 
11. Febr. 1887 in Paris. 

*Naftenberg, Stadt und Badeort in Sachſen— 
Meimar:Eifenad. Die 52 km lange Privateiſen— 
bahn Weimar:R, wurde 25, Juni 1387 eröffnet. 

NRaitenburg, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirt Königsberg, zäblt (1885) 7189, der Kreis 
Naftenburg 45132 C. j 

*Ratibor, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Oppeln, zählt (1885) 19524, ber Kreis Natibor 
130442 6 


Rauchhanpt (Milbelm von), Barlamentarier, 
geb. 26. Juni 1828 zu Trebnitz an der Saale, be: 
juchte das Pädagogium in Halle, jtubierte dajelbit 
und in Bonn die Nechte und trat dann in den 
preuß. Staatsbienit. Im J. 1855 wurde er zum 
Yandrat des belikicher Kreifes gewählt, welches 
Amt er noch bekleidet. N. iſt ſeit 1877 Mitglied 
des preuß. Abgeordnetenbaujes, dem er ſchon 1866 
—67 und 1870— 73 angebörte; 1867 wurde er in 
den Konftituierenden Reichstag des Norddeutichen 
Bundes gewählt; jeit 1887 iſt er wieder Mitglied 
des Deutihen Reichstags als Vertreter des Wahl: 
freifes Potsdam : Djthavelland. Er gehört zu den 
Führern der fonjervativen Partei. 

Rauris (Gaisbah), Markt mit (1880) 545 
(al3 Ortsgemeinde 1675) E. im, Gerichtsbezirt 
Tarenbad der Bezirlshauptmannſchaft Zell am 
See im öjterr. Kronland Salzburg. Der Ort liegt 
926 m über dem Meere im Naurijerthal, wel: 
che3 mit den nachbarlichen Parallelthälern, öftlich 
dem Gajteiner:, weſtlich dem Fuſcherihale, an ſchö— 
nen und großartigen Landſchaftsbildern wetteifert, 


Rautengrube — Reichsgericht 


Die Bauart der Häufer mit dem fteinernen Unter: 


617 


*Medon, Stadt im franz, Depart. Sflle: et: 


ſchlag weiſt auf das hohe Alter des Ortes und auf | Vilaine, zählt (1886) 4847, als Gemeinde 6428 E. 


den Wohlitand der Bewohner zurüd, der durch den 
früher ſchwunghaft betriebenen Goldbergbau be: 
dingt war. Der ſüdöſtl. Teil des Ihales wird noch 
heute in diejer Richtung bergmänniich bebaut und 
lieferte 1884 mit dem Bergwerk am Rathausberge 
bei Böditein im Gajteinerthal 18,649 kg ſilberhalli— 
ges Mulgold im Geldwert von 24286 Il. In der 

übe von R. beiteht feit furgem am Sonnblid 
(3103 m) die höchite meteorolog. Station in Europa. 

Nautengrube (fossa s. sinus rhomboides), in 
der Anatomie der rautenförnige Boden der vier: 
ten Hirnhöhle, an deiien hinterm Ende das fog. 
Atmungscentrum oder der Lebenäfnoten (f. d., 
Bd. X) liegt. 

Mawa, Kreisſtadt im ruff.:poln. Gouvernement 


Vetrikau, an der Rawta, mit (1884) 6578 E. und | 


Fabriken. Poſen, zählt (1885) 12919 E. 
* Rawitſch, Stadt im preuß. Begierungsbesirt 
Nagalp, weit ausgedehntes Plateau in den 

Sfterreihiihen Alpen, nordmeitlih vom Semme: 

ring, auf der Grenze von Niederöfterreih und 

Steiermark, Die höchſte Spike der R. iſt die Heu: 

tuppe (2009 m) an der Sübmeltjeite, auf jteiriichem 

Gebiet, mit herrlicher Ausficht. Sn einer Höbe von 

1803 m liegt das Karl-⸗Ludwigs-Haus, ein Wirtd: 

haus. Der Anitieg geichiebt am beiten von Prein, 

2 Stunden jübmeltlih von Reichenau in dem bei 

Hirihwang fi öffnenden Preinthal. 
Nealftenern jind im Gegenjas zu den Berjonal: 

fteuern diejenigen Steuern, die obne Rüdjiht auf 

die perfönlihen Vermögensverhältnifie der Zah: 
lungspflitigen von bejtimmten Dbjelten oder 

Grtragäquellen erhoben werden. (5. Ertrag: 

fteuern, Bd. VI 
Realſyſtem, in der Vehördenorganijation im 

Gegenlaß zu dem Provinzialſyſtem diejenige Glie— 

derung der Behörden, bei welder die Verteilung 

der Geichäfte unter die höhern Stellen nach der ſach— 
lien Verſchiedenheit derjelben erfolgt. 
echberg und Rothenlöwen, gräfl. Ge: 

ſchlecht. Sf Ibertvon‘®. ftarb 27. Des. 1885 

auf Schloß Donzdorf; ihm folgte als Chef des 

Hauses fein Sohn Graf Dtto von R., geb. 

23. Aug. 1833. 

Nechnungsdefefte find Peträge, welche bei 
Gelegenheit der Prüfung der Rechnungen entweder 
auf Einnahmen, die überhaupt nicht oder in zu ge: 
ringen Beträgen erhoben worden find, zur Nach— 
erhebung, oder auf Ausgaben, welche in zu hoben 
Beträgen geleiftet worden find, zur Wiederverein: 
nahmung angewiejen werden. Zu den R. gehören 
auch die fog. Regiſterdefelte, d. b. diejenigen 
Defekte, bie fich bei der Prüfung von Regiſtern er: 
geben, in welchen Einnahmen oder Ausgaben ein: 
zeln nachgewiejen werden, die in den Rechnungen 
ar —— erſcheinen. boid⸗ 

ehnun ergütungen nennt man jo 

Beträge, ar bei Gelegenheit der Rechnungs—⸗ 

prüfung auf Ginnabmen, die entweder überhaupt 

nicht oder nicht in der berechneten Höhe einzuziehen 
geweien waren, zur Nüdgemwährung fommen, over 

1 Ausgaben, welche überhaupt nicht oder nicht 

voll geleijtet worden find, nachträglich zur Zahlung 

angemiejen werden. ne 
Reclam (Karl Heinr.), Mediziner und popu: 
lärer mediz. Schriftiteller, jtarb 6. März 1837 in 

Leipzig. 








"Need, Kreis im preuß. Regierungsbezirk Düijel: 
dorf, zählt (1885) 65141 €. 

* Negensburg, Hauptitabt des bayr. Negie: 
— Oberpfalz, zaͤhlt (1885) 36024 E. 

*Regenwalde, Sireis im preuf. Negierungsd: 
bezirt Stettin, zählt (1885) 46036 E. 

Negifterdefekte, i. u. Nebnungsdefelte, 

‚Regnlierte Gefellichaften hießen die Verei— 
nigungen einer größern Anzahl von Teilnehmern 
zu Vera ————— eeiſcher Handelserpeditionen, 
bei denen jeder Beteiligte ſeine Geſchäfte auf eigene 
Rechnung machte, alle aber ſich einer gemeinſchaft— 
lihen Ordnung unterwarfen und entiprechende 
Beiträge für die allgemeinen Koften des Unter: 
nehmens leifteten. So wurde 3.3. die Gugliich: 
Ditindiiche Kompagnie urfprünglich als Negulierte 
Geſellſchaft gegründet, 

Reichard ("Baul), deuticher Afritareifender, geb. 
2. Dez. 1854 in Neuwied am Rhein, war anfangs 
auf induftriellem Gebiete thätig und ſchloß ſich 
1380 als Bolontär einer Erpebition an, die zur 
Gründung einer wiljenihaftliden Station im 
äquatorialen Ditafrifa von der Afrikaniſchen Ge: 
ſellſchaft in Deutſchland mit Unterſtüßung des 
Königs der Belgier und der deutſchen Neichsregie: 
rung ausgerüjtet wurde; R. jelbjt widmete dent Un: 
ternehmen 50000 Mark aus perjönlihen Mitteln. 
Leiter der Erpedition war Hauptmann von Scholer, 
der jedod bald nad Europa zurüdfchrte; ferner 
gehörten ihr als Topograpb Dr. Kaiſer und als 
Zoolog Dr. Böhm an. Im Juli 1830 traten die 
Netienden in Bagamojo den Marich ind Annere 
an; im November desjelben Jahres —— ſie 
die Station Kaloma in Ugunda und verweilten 
daſelbſt neun Donate; dann wurde dieſelbe nach 
Igonda verlegt. Im Olt. 1882 ſtarb Kaiſer auf 
einer Forſchungstour am Tanganjika. Im De— 
xmber genannten Jahres verließen R. und Böhm 
Igonda, um die weitlich vom Tanganjila gelegenen 
Gongogebiete zu erforihen; fie entdedten hierbei 
den Upämbajee, wo Böhm im März 1884 jtarb, 
Nach Böhms Tode entdedte N. die überaus reichen 
NHupferminen von Hatang, etwa 11° jüdl. Br. und 
zwijchen dem 26,° und 27. öſtl. L. von Greenwich. 
Unter großen Gefahren und Kämpfen kehrte R. oit: 
wärt3 nach der Küſte des Indiſchen Dceans zurüd. 

In den Yandichaften, in welchen die beiden deut: 
ihen Stationen fich befanden, hatten die Reijenden 
erhebliche Yanderwerbungen gemacht, ebenjo am 
Südweltufer des Tanganjita; für diejelben juchte 
N. im Frühjahr 1836 um das deutiche Proteftorat 
nach, welchem Wunjche jedoch nod) nicht entiprochen 
wurde. Dagegen wurde in der deutich:engl. Ab: 
grenzung der oitafrif. Intereſſenſphären (1. Nov. 
1886) der deutiche nterejienbereich jo weit ausge: 
dehnt, daß auch die ojtwärts des Tanganjila ge: 
legenen Grwerbungen R.s mit hineinfallen, Die 
weitlich jenes Sees gelegenen ideen (allen in das 
nominelle Gebiet des Congoſtaats. R. publizierte 
— ———— über feine Reiſen in mehrern Heften 
der «Mitteilungen der Afritaniihen Gejellichaft in 
Deutichland» (Berl.). j , 

*Neichenbach, Stadt im preuf. Negierungs: 
bezirt Breslau, zählt (1885) 7368, der Kreis Reis: 
chen bach 68826 G. er 

*“Meichögericht. Bol. noch Henrici, «Das 
Deutiche R.» (Jena 1856), 
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*Meille (Andre Charles Victor), franz. Gene: | 
ral, im Deutid: Sranzöfiichen * von 1870 und 
1871 Generaladjutant Napoleons III. befannt als 
der liberbringer des Brief3 des Kaiſers an den 
König Wilhelm von Preußen nad) der Schladht von | 
Sedan, jtarb 19. Yan. 1887 in Antibes, 

* Reims, Stadt im franz. Depart. Marne, zählt 
(1886) 91130, als Gemeinde 97903 €, —— 

R. wurde nad) 1874 mit einem Gürtel detadhier: | 
ter Werte von etwa 60 km Umfang umgeben. Die 
Stadt jelbit blieb offen. Im N. an der Bahn nad) 
Laon und Amiens ltegt das Fort Brimont, im D. | 
liegen die Forts Bitry und Nogent l'Abbeſſe, im | 
©. Rilly und Montbre, im SB. Marfaur, im W. 
aan, im NW. Pouillon, St.: Thierry und 

enay. 

Reinhauſen, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Hildesheim, Landkreis Göttingen, im Felſenthale 
des Wendebachs, iſt Siß eines Amtsgerichts, hat 
ein ehemaliges Veneduuneriloſter und zählt (1885) 
649 E. In der Nähe liegen die liberreite zweier 
Nitterburgen, Gleihen genannt, das Bürgertbal, 
nad) dem Dichter benannt, und das Bremterthal. 

einhaufen, Dorf im bayr. Regierungsbezirk 
Oberpfalz, Bezirksamt Stadtamhof, am Regen, 
zählt (1830) 2481 G. 

Neinifch (Leo), Agyptolog und afrik. Sprach— 
forſcher, geb. 26. Oft. 1832 zu Diterwiß in Steier: | 
marf, bezog nad) Abjolvierung des Oymnafiums zu | 
Graz 1855 die wiener Univerfität, wo er fich bem | 
hiſtoriſch⸗philologiſchen Studien widmete, Nach— | 
dem er ſich 1860 für das Fach der Ugyptologie ha: 
bilitiert hatte, wurde er 1868 zum außerord. und 
1872 zum ord. Profeſſor diejes Fachs an der wiener | 
Univerfität ernannt. Im %. 1884 erfolgte feine | 
Fe zum Mitglied der kaijerl, Atademie der Wifjen: 
ſchaften. R. hat zum Zwede jeiner Studien meh: | 
reremal Reifen nad Afrifa unternommen und 
zwar 1865—66 nad Aghpten, wo von ihm und 
Yepfius die zweiſprachige Inſchrift von Tanis auf: 
gefunden wurde, 1875—76 in das Land der Bogos, 
1879—80 in die Länder der Barea, Kunama und 
Sabo. In den Jahren 1866—67 befand rich N. 
in Merito als Begleiter des Kaiſers Marimilian, 
Nahdem R. mehrere in das Gebiet der Ugyptologie | 
einſchlagende Werte veröffentlicht hatte («Die ägyp: | 
en en Dentmäler von Miramar, Wien 1865, 
«Die zweiſprachige Inſchrift von Tanis», Wien 
1866, Agyptiſche Chreftomathier, Wien 1873— 75), 
wandte er ſich fpäter beinahe ausſchließlich ber Er: 
forihung der Sprachen Ditafrifas zu, um die > 
nologiihe Stellung des Volts und der Sprade 
Ugyptens feitzuftellen. Er hat ſich durch die jorgfäl: 
tige Bearbeitung mebrerer oftafritaniihen Spra: 
hen ein bleibendes Verdienſt um die afrikaniſche 
Linguiſtik erworben. Die bemerlenswerteiten die: 
fer Publikationen R.s find: «Die Barea:Spradhe» 
(Wien 1874), «Die Nuba-Sprader (2 Bde. Wien 
1379), «Terte der Bilin:Sprade» (Lpj. 1883), 
«Mörterbud der Bilin:Sprahe» (Wien 1887). 
Daran reihen ih grammatishe Abhandlungen über 
das Kunama, Bilin, Sabo, Chamir, Duara und 
Afar, welde fämtlic) in den Sitzungsberichten der 
philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klafie der wiener Atabemie 
ber Billenf aften erichienen. , 

*MReis (Bhilipp), Phyſiker. Sein Dentmal zu 
Gelnbaufen wurde 23. Aug. 1885 enthüllt. 

Neflamation in Steuerangelegenbeiten 
nennt man ben von dem Steuerpflihtigen geitellten 








Neille — Nentengut 


begründeten Antrag auf Herabjegung des Steuer: 
betrags, den er nad) feiner Einihäkung feitens der 
fompetenten Organe zu entrichten hätte. Es hans 
delt ſich dabei nur um direkte Steuern und zwar 
um ſolche, bei denen kein jtrenger Zwang zur Selbit: 
einjchägung befteht. Die R. bietet dann aber ihrer: 
jeit$ den Behörden Gelegenheit, genaue Nachweis: 
jungen und nötigenfalls eidesſtattliche Erllärungen 
J verlangen, zu denen der Steuerpflichtige ur— 
prunglich nicht verpflichtet war, Die R. iſt je nach 
den gejehlichen Beftimmungen an die einihägende 
Kommiſſion felbit, oder an bejondere Kommilfio- 
nen, oder an die Regierungsbehörben zu richten 
und zwar immer innerhalb einer beftimmten Friſt. 
In Betreff der preuß. Einlommenſteuer 3. B. find 
die Einwendungen des Steuerpflictigen zunächſt 
innerhalb zweier Monate an die Einſchäzungslom⸗ 
miſſion zu richten, die jog. Remonjtration. 
Gegen die Entſcheidung derjelben kann dann binnen 
vier Wochen die eigentliche R. bei einer bejondern 
Bezirtslommiifion erhoben werben, welche bie 
Sade enbakitig erledigt. Bei der Klaſſenſteuer er: 
folgt die R. ohne vorgängige Nemonitration, das 
egen iſt ein Rekurs des Steuerpflichtigen an das 
Finanzminiſterium geftattet. 

Rekognoscenten heißen ſolche Offiziere im 
preuß. Generaljtabe, deren Aufgabe in der Re 
fognoszierung, bereit3 aufgenommener Gegenden 
bezüglid der jpäter eingetretenen Veränderungen 
und in dem Einzeichnen der lektern auf den vor: 
bandenen Karten beitebt. 

*Memiremont, Stabt im franz. Depart. Bo: 
geien, zählt (1886) 7307, ala Gemeinde 8756 €. 

*Renaix, Stadtinderbelg. Provinz; Ditflandern, 
zählt (1885) 15440 €. 

*MRenan (Erneit), bebeutender franz. Gelehrter 
und Schriftiteller, welcher 1865 feines Amtes als 
Profeſſor des Hebräiihen am Collöge de France 
entjekt worden war, erhielt dasjelbe 1870 wieder. 
Im J. 1878 wurde er Mitglied der Franzöſiſchen 
Mkademie, zu deren Direktor er 1881 erwählt 
ward; 1883 wurde er Aominijtrator des College 
be France. R. veröffentlichte noch die dramatiſchen 
Arbeiten «Le prötre de Nemi» (1885), «L’abbesse 
de Jouarre» (1886) und «1802» (ein Banegyrifus 
auf Victor Hugo 1886), fowie « Discours et con- 
fidences» (1887). 

*MRendsburg, Stadt im preuf. Negierungs: 
bezirt Schleswig, zählt (1885) 12154, der Kreis 
Rendsburg 53%5 €. 

Rennerod, Dorf im preuß. Regierungäbezirt 
Wiesbaden, Kreis Obermeiterwald, auf dem Weiter: 
wald, er Ei eines Amtögerichtö und zählt (1880) 
1441 €. 

*Mennes, Stadt im franz. Depart. Ylleset:Pi: 
laine, zählt (1886) 52614, als Gemeinde 66139 E. 

Rentengut heißt in dem preuß. Geſeß vom 
26. April 1886, betreffend die Förderung deuticher 
Anfiedelungen in den Provinzen MWeftpreußen und 
Poſen, ein auf Grund diejes Gejehes gebildetes 
Bauergut, das dem Erwerber zu Eigentum gegen 
tibernabme einer feiten Geldrente überlaflen wırd, 
wobei die Ablösbarkeit der Ichtern von der Zuſtim⸗ 
mung beider Zeile abhängig gemacht werben lann. 
Es iſt hiermit ein in praktiiher Hinficht der Erb: 
er verwandtes Rechtsinſtitut und zugleich eine 

usnahme von der Beſtimmung des $. 91 des Ge: 
ſehes von 2. März 1850 getroffen, nad) welcher die 
Ablösbarkeit einer fejten Geldrente aud) vertragds 
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Brockhaus’ Conversations- Lexikon. 13, Aufl. Suppl. 


SEN ZUR SER 


b. Gewöhnliche Rettungsbhoje (Korkring'). 


m Wrack fahrend, 
—* 


> u zer 
7. Rettungsboot nach dem Wasser fahrend. 


Zu den Artikeln: Raketenapparat und Rettungswesen zur See, 





Repetiergewehre — Rettungsweſen zur See 619 


mäßig höchſtens auf 30 Jahre ausgeichlofien werben | *Mettungsweſen zur See (hierzu Tafel: 
kann. Im übrigen bleibt die Feititellung des Ablö: ' Rettungsweſen zur See) ilt zuerit zu Ende 
——ã— und der Kündigungsfrift der vertrags⸗ des 18. Jahrh. entitanden und zwar in England, 
mäßigen Beitimmung überlajjen, doch darfvon dem dem ſeitdem darin fait alle jeefahrenden Nationen 
Rentenberedtigten nicht mehr als das Funfundzwan⸗ | Europas und Nordbamerifas gefolgt find, Es it 
zigfache der Nente als Boa eng gefordert | überall das Ergebnis der Privatthätigleit, wird 
werden, wenn die Ablöfung auf feinen Antrag er: | durch fie gehandhabt, erhalten und hat die glän— 
folgt. Sit über den Ausichluß der Ablösbarkeit | zenditen Erfolge zu verzeichnen. 

oder die Ablöjungsmodalitäten nichts in das Grund: | Die Hauptwerkzeuge des R. find Rettungsboote 
buch eingetragen, jo gilt Dritten gegenüber die das | und Rettungsgeſchoſſe (f. Raletenapparat), 
Grundjtüd belaftende Rente als eine joldhe, die von | die an gefährdeten Küjtenpunkten aufgeftellt, bei 
dem Verpflicteten nad jehsmonatliher Kundi- Strandungen von Schiffen in Thätigkeit treten. 
gung mit dem zwanzigfachen Betrage abgelöft wer: | Die Nettungsboote fteben zum augenblids 
den kann. Das R. wird, wie bemerlt, Eigentum | lien Gebraude fertig in Schuppen auf Gleit— 
des Erwerbers. Doc) iſt e3 dem Beräußerer ge: | farren, um durch Pferde, oder wenn Not ift, auch 
ftattet, vertragsmäßig die Zerteilung des Gutes durch Menichentraft in die Nähe der Strandungss 
oder die Abveräußerung von Teilen ‚desjelben zu ; ftelle gefahren (Fig. 7) und durch Freiwilligenmanns 
beichränfen und ebenjo die Erhaltung der wirt: ſchaft zu Wafler gelafien zu werden. Dieſe Boote 
ſchaftlichen Selbitändigkeit desjelben zu fichern. | lommen überall bort zur Anwendung, wo das ges 
Der Erwerber eines N. bedarf natürlich geringerer | ftrandete Schiff von der Hüfte aus mit Rettungds 





Mittel, als ein Antäufer gegen Kapital, und daher 
dürfte fi im Intereſſe der innern Kolonijation 
(j. d.), namentlich auch der Moorlolonijation, die 
allgemeine Einführung diejes Inſtituts empfehlen. 

NRepetiergetvehre, j. unter Handfeuer: 
waffen, ©. 417 fg. 

Reproduftion gedrudter Werke, welde 
früher durch Photolithographie und Phototypie in | 
koftipieliger oder im Anaſtatiſchen Drud (f. b., | 
Bd. I) in ungenügender Weije erzielt wurbe, wird | 
jetzt in großer Bolltommenbeit in der Kunſtreprodul⸗ 
tionzanjtalt von Karl Reinede in Berlin bewirkt, 
und zwar durch Übertragung auf lithographiichen 
Etein vermitteljt eines eigenartigen Umdrudver: 
fahrens; felbjt die älteften Drude werden daſelbſt 
in getreuer Nachbildung und beliebiger Anzahl gelie: 
fert, ohne daß das Driginal dabei merklid) leidet. 

*Mefchiza, richtiger Rjeſhiza, Kreisitadt im 
ruſſ. Gouvernement Witebat, zäblt (1885) 10149 E. 

“Neicht, Hauptitabt der perſ. Provinz Gilän, 
wurbe ım Spätiommer 1835 von einer Feuers— 
brunft heimgeſucht, welche 48 le 
wütete und drei Viertel der Stadt in Aſche legte. 
Zerftört wurden 1800 Läden und Magazine, 2 Mo— 
Icheen ‚19 Karamwanjereien, 3 Bäder und gegen 
700 Wohngebäude. Das von den Europäern be: 
wohnte Viertel blieb verichont. 

Reſervate, j. Ausgaberefervate. 

Nefineön, Deitillationsproduft des Teeröls, ein 
ätheriiches, im friichen Zuftande farblojes Öl, wel: 

rein oder in Verbindung mit Salben gegen 
roniiche Hautkrankheiten benußt wird. 

Reftausgabennenntmanim Staatsrechnungs: 
weſen diejenigen Ausgaben, weldye auf verbliebene 
Ausgaberefte (f. d.) nah dem Abſchluſſe der Kaſſen— 
bücher nachträglich geleitet werden. Rejteinnab: 
men dagegen diejenigen Einnahmen, welde auf 
verbliebene Cinnahmereite (ſ. d.) nad) dem Ab: 
ſchluſſe der Kafjenbücher nachträglich eingehen. 

Reftitutionen, j. Erftattungen, 

*Rethel, Stadt im franz. Depart. Ardennen, 
zählt (1836) 6904, als Gemeinde 7432 E. 

etronafälfatarrh, ber Katarrh des Naien: 
tahenraums; Retropharyngealabſceß, eine 
Eiteranfammlung in dem lodern Bindegewebe 
zwiſchen der Halswirbeliäufe und dem Rachen. _ 

Netichiza, richtiger Rjetſchiza, Kreisſtadt im 
ruf. Gouvern. Minst, am Dnijepr und der Eiſen— 
bahn Breft-:Schabinta-Luninez:Homel, mit 6875 E. 


geihoflen nicht erreicht werden kann (über 500 m), 

Nah langjährigen Verſuchen ift man bei zwei 
verjchiedenen Typen angelangt, welche jetzt fait all⸗ 
gemein im Gebrauch find und ziemlid, Bolllommes 
nes in ihrer Art leilten. Es find dies die nad) ihren 
Erfindern benannten Beate: und Francisboote, 
engl., beziehungsweife amerik. Herkunft. Das 
eritere aus Holz und verhältnismäßig ſchwer, wird 
hauptſächlich an fteilern Hüften und dort ange: 
wandt, wo ſich gebahnte Wege und genügende 
Transportkräfte befinden, wie z. B. meijtens in 
England. Für die flachen beutichen Küſten mit ihren 
vorliegenden unmegjamen Dünen und der jpär: 
lihen Küftenbevölterung fommt jedoch meijt das 
leichtere eiſerne rancisboot in Betracht, obwohl es 
in einzelnen Punkten dem Pealeſchen nachſteht. 

Die beſondern Eigenſchaften des lehtern, welche 
es vor —— Booten auszeichnen, ſind 
Unverſinkbarleit, Selbſtentleerung von hineinge: 
ſchlagenem Waſſer und Selbſtgufrichtung, wenn es 
einmal umſchlagen ſollte. Die Unverſinkbarkeit 
wird durch verſchiedene im Boote angebrachte Me: 
tallluftläften, ſowie durch einen außen um dasjelbe 
laufenden Korkwulſt bergeitellt. Zur Selbitent: 
leerung iſt das Boot mit einem zweiten innern 
Boden verjehen, der mehrere Centimeter über der 
Waſſerfläche liegt und von dem aus Abflußröhren 
durch den untern Boden aufenbords gehen. Wird 
das Boot dann voll Wafler geichlagen, jo hebt es 
fih dur den an Auftrieb und zwingt das 
Waſſer durch die Nöhren abzulaufen. 

Die Wiederaufrihtung nad) erfolgtem Umſchla⸗ 
gen iſt Ergebnis der Konitrultion. Die obere Fläche 
de3 Bootes iſt nicht gerade, jondern ſtark lonfau 
gefrümmt. An feinen Endpuntten trägt e3 Luft: 
täften, fein Kiel ift von Eiſen und 6—7 Ctr. 
ſchwer. Wird es umgeichlagen, jo ruht ed nur 
mit dem Enblufttaften auf dem Waller, liegt in 
der Mitte hohl und fein Schwerpuntt im Kiel 
ichwebt oben. Die Folge iſt, daß es bei der näd): 
jten Bewegung der Wellen wieder in jeine natür: 
liche Page zurüdfallen muß und fi dann entleert. 
Die 10 Nudermannihaften find mit Korkgür— 
teln verjehen (ig. 3), die den Körper bis zur 
Bruft über Waſſer halten, ſodaß fie das umge: 
ichlagene Boot nachher wieder bejteigen können. 
Die verhältnismäßige Sicherheit diejer Pealeſchen 
Boote geht aus der Thatſache hervor, daß in Eng⸗ 
land mit ihnen ſeit 1855 etwa 5000 Rettungsfahrten 
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gemacht und gegen 12000 Menſchen gerettet find. 
Auf je 120 Fahrten entfiel ein Umſchlagen, doch 
nur bei 18 Stenterungen gingen Menſchenleben und 
zwar zufammen 16 verloren, ſodaß auf 850 Net: 
tungsleute nur ein Verunglüdter fam, An ber 
engl. Küſte erijtieren 300 Rettungsſtationen, die 
über 30000 Menſchen gerettet haben, an der deut: 
—— 100 Stationen mit 1609 Rettungen ſeit 1865, 
avon 1361 durch Boote. Die Deutſche Geſell— 
haft zur Rettung Schiffbruchiger wurde im letztern 

ahre in Kiel gegründet und hat — Siß in 
remen. Sie ſteht unter dem Proteltorat unſers 
Kaiſers, zählte 1886 an Mitgliedern 46460 Perſo— 
nen mit einer Jahreseinnahme von 262980 Mark. 
Es beteiligen ſich an ihr 23 küften: und 34 binnen: 
ländijche Bezirkövereine, außerdem 217 Vertreter: 
ſchaften an Heinern Orten. Ihre 100 Stationen 
verteilen ſich mit 43 auf die Nordjee und 57 auf die 
Oſtſee. Bon ihnen find 33 Doppelftationen (Boot 
und WRafetenapparat), 47 Boot3jtationen und 
20 Raketenjtationen. Wie bemerkt, gehören fait 
ſämtliche deutiche Boote zum Francisſyſtem aus 
gewelltem Gijenbleh. Der notwendigen Yeichtig: 
feit wegen bat bei falt allen die Wiederaufrichtungs: 
fähigkeit, bei jehr vielen auch die Entleerungsvor: 
richtung geopfert werden müfjen. Troßdem find 
die Boote fo vorzüglih und baben jo glüdlich ge: 
fahren , daß im Laufe der 22 jahre jeit Gründung 
der Gejellihaft nur 3 Unglüdsfälle zu beklagen 
find, bei denen Menſchen umlamen, ſodaß fich das 
Berhältnis noch weit günftiger ftellt als in Eng— 
land. In Fig. 4 ift ein zum Wradfahrendes 
Rettungsboot dargeitellt. Um über Bord Ge: 
Be vom Schiffe aus zu retten, dienen kreis— 
örmige Korkringe, die man ihnen zuwirft, um 
fie vor dem Ertrinfen zu bewahren, bis ein Boot 
zu Hilfe tommt (Fig. 5). ü 

*Retz (Jean François Baul de Gondy, Kardinal 
von), vgl. Bd. XIII, S. 689, ſtarb 24. Aug. 1679 
zu Paris. [(1885) 18824 E. 

*Reudnitz, Voritabtborf von Leipzig, zählt 

*Meumont(Nifred von), geiftvoller Schriftiteller, 
ftarb 27. April 1887 in Burticheid bei Aachen, nad}: 
dem er 1885 vom Kaiſer zum Wirkl. Geheimrat 
mit dem Prädikat Ercellenz ernannt worden war. 
In feinem Nachlaß fand fich fein aus mehrern 
Bänden beitehendes Tagebuch vor. Seine wert: 
volle Bibliothek und feine Gemälde vermadhte er 
der Stadt Aachen, beziehungsweiſe dem Euer: 
monbt:Mujeum. Der Stadtrat von Nom beſchloß 
im Juni 1837, auf ftädtiiche Koften eine Marmor: 
büfte Rs in Erinnerung an jeine «Geſchichte der 
Stabt Rom» anfertigen und im Saale der Alade: 
mie von San:Luca, deren Mitglied R. war, auf: 
jtellen zu laſſen. . 

*Reuß, zwei deutſche Fürftentümer: Neuß: 
Greiz, das Land der ältern Yinie, zählt (1885) 
55904, Neuß: Gera: Schleiz» Kobenitein: 
Ebersdorf,dasLandderjüngern Linie, 110598 G, 

*Mentlingen, Stadt im württemb. Schwarz: 
waldfreis, zählt (1885) 17319 €. 

Revalierung ijt die Schadloshaltung des Man- 
batard wegen ber von ihm gemadten Auslagen 
und Verwendungen. Befonders gebraucht man den 
Ausdruck von der Dedung des Traſſaten, Domici- 
liaten oder Notadrefiaten eines Wechſels. Die 
zn Er R. iſt feine wechjelmäßige, jondern eine 
civilrechtlihe und jcharf zu unterſcheiden von der 
Wechſelregreßllage. Zur Begründung der Reva— 
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lierungsklage gehört die Darlegung des dem Wedel: 
zuge zu Grunde liegenden Gejchäfts und der Nlad: 
weis der Thatjachen, aus denen fich die Verpflid: 
tung des Trafjanten zur Dedung ergibt. Es lann 
aud) ein anderer als der Ausfteller des Wechſels 
= R. verpflichtet jein (fogenannte Wechſel für 

emde Nechnung), oder es fann der Anſpruch auf 
N. ganz ausgeſchloſſen fein, wenn der Traſſat durch 
Einlöjung des Wechſels jeine Schuld gegen den Aus- 
jteller getilgt bat. «Entiheidungen des Neich3:Ober: 
— Bd. VII, S. 351. Val. Stroͤll, «Die 

echielrevalierungstlage» (Nördl. 1873). 

*Revel, Stabt im franz. Depart.Übergaronne, 
zählt (1886) 3757, als Gemeinde 5529 E. 

Reville (Albert), nambafter prot. Theolog, geb. 
u Dieppe 4. Nov. 1826, war Bilar zu Nimes, 
Baftor zu Cuneray bei Dieppe, danad) zu Rotter— 
dam in den Niederlanden (1851). Späterbin ging 
er zur alademiſchen Thätigkeit über, wurde 1362 
Lehrer an der Univerjität zu Leiden und 1880 Pro: 
feſſor der Religionsgeſchichte am College de France 
m Paris. Von feinen Schriften find zu nennen: 
«De la rödemption, études historiques et dog- 
matiques» (1859), «Essais de critique religieuse» 
(1860), «Etudes critiques sur l’erangile selon 
Saint Mathieu» (1862), «La vie de Jesus de M. 
Renan, devant les orthodoxes et devant la cri- 
tique» (18653), «Manuel d’instruction religieuse» 
(1869), «Notre christianisme et notre bon droit» 
(1864), «Histoire du dogme de la divinite de Je- 
sus Christ» (1869), «L’enseignement de Jesus 
Christ» (1870), «Les religions du Mexique, de 
l’Amerique centrale et du Perou» (1885). Außer: 
dem jchrieb er zahlreiche Abhandlungen für Zeit: 
Ihriften, unter anderm aud) für die «Revue des 
deux Mondes», R. gehört der freilinnigen Rich— 
tung an und it einer der Hauptvertreter der kriti⸗ 
ſchen TEUER in Frankreich. , 

Nevifion in, Steuerangelegenbeiten 
nennt man die Berichtigung und zeitgemäße Neuge: 
jtaltung der Statajter der Grund: und Gebäudefteuer. 
Auch wenn die Grundſteuer im ganzen auf eine feite 
Summe kontingentiert ijt, wird doch von Zeit zu 
Zeit eine R. de3 Kataſters nötig, weil der Nein: 
ertrag oder der GSteuerlapitalwert der einzelnen 
Grundjtüde dur Sinderung der Kulturarten, der 
Verlehrsverhältniſſe und andere Urſachen ſich rela- 
tiv gehoben oder vermindert haben fann und ſo— 
mit der Verteilungsmaßjtab der Bejtenerung un: 
richtig geworden tt. Andererjeits aber ıjt eine 
ſolche Maßregel, wenn fie in einem ganzen Yande 
durchgeführt werden joll, mit großen Koiten ver: 
bunden und fie kann daher nur in längern Zeit: 
abjtänden jtattfinden. Der Mietwert der Gebäude 
iſt noch rajchern Veränderungen unterworfen, als 
der Neinertrag des Bodens, und daher die R. des 
Gebäudeiteuerlatajters noch unumgänglicer. in 
Preußen findet die neue Veranlagung diejer Steuer 
alle 15 Jahre ftatt. 

Revijionstollegium für Landestultur⸗ 
fachen hieß in Preußen die agrargerihtlide Be: 
börde, die in Auseinanderiegungsangelegenheiten 
(Ablöjungen, Gemeinbeitsteilungen, Zuſammen— 
legungen u. |. w.) gegenüber den Generallommil: 
fionen die zweite Inſtanz bildet. Nach dem Geſth 
vom 18. Febr. 1880 iſt der amtliche Name des R. 
jebt Oberlandeskulturgericht. 

Reyher (Karl Friedr. Wilh. von), preub. Or 
neral, geb. zu Groß:Schönebed bei Liebenwalde In 
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ber Mark 21. Juni 1786, trat 1802 in das preuß. 
Infanterieregiment von Winning ein, nahm 1807 
unter Schill Dienfte und machte 1809 defien Zug 
mit. Gr wurde 1810 Offizier im weitpreuß. Ulanen: 
regiment und 1813 beim Ausbrucd des Kriegs 
Adjutant Katzelers. In diejer Stellung nahm er 
an den yeldzügen von 1813 und 1814, faſt beftändi 

in der Vorhut der Schlefiihen Armee thätig, teil, 
u urde in den Generaljtab verjeßt und 1815 bei der 
Armee in den Niederlanden, dann bei der Dccupa= 
tiondarmee in Frankreich verwendet. A. war dann 
im Großen Generaljtabe thätig und fam 1840 in 
tas Kriegsminiſterium, dejlen Yeitung er vom 
1. bis 26, April 1848 übernahm, Hierauf wurde er 
Ghef des Generalitabes der Armee und ftarb in die: 
fer zen 7.Dtt. 1857 zu Berlin, nachdem er 1855 
noch zum Öeneral der tavallerie avanciert war. 

Rhaunen, Flecken im preuß. Hegierungsbezirt 
Trier, Kreis Berntajtel, unweit des Hahnenbachs, 
Lat Schieferbrüche und zählt (1885) 911 E. 

*Rhein. Val. noch Frik, « Das überſchwem⸗— 
mungsgebiet an der Grenze des Mittel: und Ober: 
rheins» (Gotha, in «Petermanns Geograpbi: 
ſchen Mitteilungen», 1884, Heft 7); Honjell, « Der 
deutſche Oberrhein in vorbiltor. und biftor. Zeit» 
(Braunfchw. 1885, im «Korreipondenzblatt der Ge: 
fellihaft für Anthropologie», Bd. 16); ferner die 
Karten: «Überfjhwemmungsgebiet am Rhein 1883» 
(in 1: 740000, Gotha 1883), «liberſchwemmungs⸗ 
gebiet des Hodwatiers im Winter 1852—83 längs 
des Main: und Nheinjtroms in dem Großherzog: 
tum Heflen», im Maßjtabe von 1: 100000, her: 
ausgegeben von ber großherzogl. Landestultur: 
injpeftion zu Darmitabt. : , 

Rheinbach, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Köln, zählt (1885) 32425 E. 

* Rheindahlen, Bürgermeijterei im preuß. Ne: 
gierungsbezirt Düfleldorf, zählt (1885) 5960 E. | 

Smbeiesen, Kreis im preuß. Negierungsbezirk 
Wiesbaden, zäblt (1885) nur nody 32475 E., da 
1. April 1886 der Kreis St. Goarshauſen aus 
Zeilen des Nheingaufreifes und des Unterlahn: 
kreiſes gebildet wurde. [291189 €. 

*Rheinheſſen, heil. Provinz, zahlt (1885) 

Rheinpfalz, bayr. Regierungsbezirk, zählt 
(18855) 696375 E. 

*Rheinprovinz, preuß. Provinz, zählte 1885 
in 877910 Haushaltungen 4344527 E., von denen 
2174606 männlichen und 2169921 weiblichen Ge: 
fhleht3 waren. Dem Religionsbelenntnis nad) 
befanden ſich — 1171398 evang., 3115994 
fath., 11152 jonitige Chrijten und 45405 Juden, 
während fi) der Reſt auf andere Religionen ver: 
teilte. Die in einigen Beziehungen von derjenigen 
der öltl. Provinzen abweigende Nreisordnnung (fl. d., 
Bd. X) und die Brovinzialordnung (f. d., Bd. XIII) 
treten mit dem 1. April 1888 in Kraft, Gerade in 
der R. vollzieht ſich durch die Einführung der Selbit: 
verwaltungsgeſehe eine tiefgreifende Veränderung 
aller Behörden der allgemeinen Staats: und Kom: 
munalverwaltung. Val. das in diefer Hinficht vor: 
züglide Belehrung bietende Buch vom Yandrat M. 
Brandt3, «Die neuen preuß. Verwaltungsgeſetze 
für die R. zc.» (Aachen 1887), und von Bitter, «Die 
neuen Berwaltungägefebe für die N.» (Berl. 1887). 

*Mheydt, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Düffeldorf, zäblt (1885) 22658 E. 

*Rhode⸗Jsland, einer ber Vereinigten Staaten 
von Amerila, zählt (1885) 304284 E. 
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*Mhoͤne, Fluß ın Frankreich. Von den nad) 
ihm benannten Departements zählten 1881 das 
böne:-Departement 772912, da3 Depars 
tement Rhönemündungen 604857 €. 
NRichepin (Sean), franz. Dichter, geb. um 1850 
zu La Fere, bejuchte das Lyceum in Douai und die 
Normaljchule in Paris. Aber bald widmete er fid) 
der Yitteratur und fchrieb Nomane und Dichtungen, 
die von hervorragendem Talent zeugen. R. ijt einer 
der beiten franz. Schriftiteller der Gegenwart. Unter 
jeinen Dichtungen find hervorzuheben: «La chan- 
son des gueux. Gueux des champs. Gueux de Pa- 
ris» (1876), «Les caresses» (1877), «Les blas- 
phemes» (1884), «La mer» (1885). Zu feinen Ro: 
manen und fonftigen Brofawerfen gehören: «Les 
etapes d’un refractaire. Jules Valles» (1872), 
«Les morts bizarres» (1876), «La glu» (1881), 
«Quatre petits romans» (1882), «Le pav6, pay- 
sages et coins do rue» (1883), «Miarka la fille & 
l’ourse» (1883), «Sappho» (18854), «Sophie Mon- 
nier, maitresse de Mirabeau» (1884), « Braves 
gens» (1886). Ein Drama in Berfen («Nana Sahib») 
erichien 1884 auf der Bühne, Sein dreialtiges Luft: 
ſpiel in Berfen «Monsieur Scapin», welches 1886 
auf dem Theätre frangais zur Darftellung kam, iſt 
eine glänzende Nahahmung Molitres. 
Rihmanns Regel dient zur Berechnung der 
Temperatur der Miſchung von taltem und warmen 
Wafler oder allgemeiner von Flüffigkeiten verjchie: 
dener Temperatur. Bedeuten M und m die Mengen 
der zu miſchenden Flüffigleiten, T und t ne zuge⸗ 
hörigen Wärmegrade vor der Miſchung, ſo berechnet 
ſich ihre gemeinſchaftliche Temperatur ſogleich nach 
ihrer ſchnellen Durchmiſchung nach der Formel 
von Richmann (1748): (MT -+mt):(M-+m), Iſt 
eine bejtimmte Mifchtemperatur aus den gegebenen 
Temperaturen der beiden Flüffigkeiten zu erzielen, 
fo läßt fid mit Rihmanns Regel die eine Flüffig: 
feitämajle berechnen, wenn die andere befannt ih. 
Ebenfo läßt fich die Temperatur der einen Jlüffigkeit 
berechnen, wenn die FlüffigkeitSmengen, die Mifch: 
temperatur und die Temperatur der andern Flüffig: 
keit befannt find. Daman Wafjerdämpfenit Waſſer 
miichen kann, jo läßt fich auch, mit Hinzuziehung der 
zurüderjtatteten Berdunftungswärme bei der Hons 
denfation der Waflerdämpfe, die betreffende Miſch— 
temperatur nad Nichmanns Negel berechnen. 
*Nichmond, engl. Adelsfamilie. (Berichtis 
ung.) Charles Henry Gordon-Lennor, ſechſter 
Herzog von R,, war im erſten Miniſterium Salis: 
bury (Juni 1885 bis Jan. 1886) nicht Präſident 
des Staatsrat, jondern bed Handelsamts. 
Richmond (George), engl. Maler, Sohn eines 
Malers, geb. 1809 in London, wurde zuerſt von 
feinem Vater, dann an der königl. Kunſtalademie 
ausgebildet. Seine frühern Arbeiten beichränkten 
ia vorzugsweife auf Porträts in Kreide und Wafs 
erfarben. Nach einem mehrjährigen Aufenthalt in 
Jtalien (1837—39) beichäftigte er ſich aud mit Ol⸗ 
malerei; doch erft feit 1854, nachdem er ein für die 
Bodleyaniſche Bibliothek in Drford gemaltes lebens: 
roßes Borträt von Sir Harry Inglis, fowie ein 
ji St.John's⸗College in Cambridge gemaltes 
orträt des Biihofs von Neufeeland in Ol aus: 
geitellt hatte, wandte N. fich ganz der Ölmalerei zu. 
Lange erfreute er fich einer außerordentlichen Po: 
pularität, wie die auf 3—4000 geſchähte Gejamt: 
zahl feiner gezeichneten und gemalten Porträts, von 
enen Hunderte auch in Stahl geftochen wurden, 
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i itgli Ver: i inghetti die Leitung der Militärangele— 
— im Br = ee | een u dem Fall der 45* De . 
Runftidule; 1866 wählte ihn die ta fademie | Nommandant des 4. Armeelorps (Piacenza). 2 
Kunſtſchule; 1866 wählte ihn die lönıgl. Aka Be | Eee ne Dan be Ama Hin? Baier arade 
um Alademiler. Die Univerfität Orford verlieh | Sella I eine milithrifche 
) war R., im Vertrauen auf fein 
en late ML. Kos voriaen So b En ung und Herkunft als Piemonteje, troß der 
William Blate R., des vorigen Sohn, geh. ellung ae er ig ri A 
Bi . ünftigen Verhältniſſe in der j 
29. Nov. 1843 in London, jtudierte in der Lönigl. | ung — a en = 
{uns i 860 Borträtsjeiner | ſeit dem Nov. 1870 beſtändig rt 
Kunſialademie und ftelltezuerft 1860 P f Wahltreifes Novara angehört, beitrebt, Führer ber 
beiden Brüder aus, Bon 1860 bis 1870 verweilte er ahlkre Di —— —— 
ift i i ät: Oppoſition zu werden. Dieſe Veitrel 1 
meift in Italien, wo er fih, außer mit ** | 9 en rehungen bieten 
nialerei, mit Skulptur, Arditeltur und Sresfo: | je och auf, er he fh an ber lange dor» 
malerei bejhäjtigte und ein großes Gemälde: die | Ausnahme einiger, w an a u ur 
ji 3 : 1370 | bereiteten Evolution nicht beteiligen N, 
MN a ae en 3 ur Be: | anlahte, fich als Teil der Negierungsmehrheit zu be: 
nach England zurüdgelehrt, fand R. Junachſt De: | a 5 x — —— 
äfti sorträ te er auf trachten und für Depretis zu ftimmen. Am 23. 
NE on Ahigt Reihe | 1884 übernahm er wieder das Kriegsminiſterium, 
dem Landſih Mr. Hodgſons in Hablemere eine eihe — — 
rn * Eon Aus: | ee ve Ausbildung eines ſtarlen kriegsberei⸗ 
Gegenitand hatten. Im J. 1874 brachte —* | Un, ie Aus Ari Fire 
Heeres indeſſen faum genügen r 
ſtellung der Alademie von ihm einen fo Tr. | en De ⏑— 
Gefejlelten Brometheus. Während der folgenden | er Be a in 
e erſchienen daſelbſt: Ariadne von Theſeus | ganzen Kabine p —— 
Se ————— in den Armen der Nacht * — an wurde General Bertole: Bi 
des Todes, Elektra am Grabe Agamemnons, = ( * Su (art Zreberif, ſchwed. Publiiſt, 
cule3 den Prometheus entfeſſelnd u. a. .— er 
—— a Niedel (Eduard von), Architekt, geb. 1. Ir 
der Kunftgeicjiche i e { ; Bruder des Malers Auguſt R., 
— Mufibiri ent u hr a Alademie > — 
i Zu i Sohn | Gä a ipäter hervorragenden Antei 
De ——— — —— — ee Könige im —— 
i t 5 Shor: Nach feiner Rüdtehr nah Münden rüdt 
ben erjten Dufikunterricht und trat 1854 als C ee Der Tasten 
Inabe in die wiener Hoftapelle. Hierauf bildete er | zum Direktor der Hof nr Fee 
5 im mi 3 | Bauten find hervorzuheben die Marmorkaskade u 
fih 1860—65 im wiener Konjervatorium für bas | 2 — hlieheim bie Gut: 
Waldhorn aus und wurde dann Mitglied des Hof: | Yonläne im Hofgarten —— — 
i . 1866 | würfe und im weſentlichen auch 
operntheaterordheiters in Wien. In den Sy. 1 —— 
—67 lebte er in Triebſchen bei Luzern im intimen des neuen fies ne 
Knabe Saar bs hefage Dre Share 2 Ka 180 
EA "Rasa Mess auoratieı. Ya a bes ats | 64 Beraber 
hatte, Bon Wagner empfohlen, als |; in —— 
Sn Bar an Sees no er 170 en | ad Re DDr aan Mr 
Lohengri inftudie im bayr, Miniftertum des Innern. Hier war er 
Lohengriny eritmal3 einjtudiert bat, und begab m — i ——— 
i s er Nov. 1877 die Leitun N; 
— Ropierung ber Wartiter Des eRikelmnpnringbe | minifle in 3 übernahm, Auch ift er Bevollmädtig: 
die Kopierung der Partitur des «Nibelungenrings» | mini . —— —— ei bier andere: 
auszuführen, Er war 1871—74 Stapellmeifter und ter zum Bun en — Huodenenheiten uno 
Tireltor der Oper am Nationaltheater zu Budapeit | arbeitung volfswir —— —— its 
und wurde dann Kapellmeiſter am Hofoperntheater trug weſentlich * al er —— Sohlen 
in Wien; er dirigierte 1876 die «Nibelungen:Auf: —— f — — 
fübrung® in Bayreuth und 1877 mit Wagner die | war. gi —— —————— 
i S zuheben die Konverſio; 
agner-Konzerte in London. Seit 1879 veran —— —F ee ac 
ftaltet er jährlich Orcheſterlonzerte in allen größern | bayr. Staatsf ‚ en 
Städten Großbritanniens, Im 9. 1878 — und — — ati, * 
ey ac ge era — — * —*— —— und orſtweſens. Ferner lag ibm 
felbjt Dirigent der Konzerte de n: finelend. Berne Ing ide 
east Dias kaut ig z ital J ar. euer reichsfinanzielle 
ee — ae — —— in Bayern einzuführen u. ſ. w. 
—— fiubierie in ilitä ie i Michael), Maler, geb. 5. Sept. 1838 in 
zaro bei Novara, ftudierte in der Militärafademıe iefer (Mic — befuchte bie Funke 
u Zurin und wurde 1841 Artillerielieutenant, Schlitters im tiroler Zi ‚ beju eg 
Bei der Belagerung von Pes iera erhielt er —* EA — na = > Eirhliche 
— — het — der Arim M dien in feiner Heimat und fand endlich ge: 
One Watterk —8. ir er Mer, 1859 Düne nügenbe Förderung, um nad Wien gehen zu fön- 
een er unh Mrionbesen 864 S e der Alademie unter Direktor 
lieutenant, 1860 Oberſt und Brigadegeneral, 1864 | nen, wo er Schüler der 1 e er 
Tivijionsgeneral, 1866 befehligte er die 12. Divifion 8 ie eh an > 
des 4, Armeeforps. Am 8. Sept. 1870 er | Ey — og: zus —— Rico male er 
Etelle des ertrantten Govone als Kriegsminiſter ZEN Lu rd 8 —— bed Kaiferh 
in das Kabinett Lanza-Sella und bebielt, von der | das Altarbı he für Das Geberbun ber Katferin - 
Dppofition der Linten unterjtügt, au im Mini: | in Lebensgröfe, 
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wei Gemälde auf Pergament, anderes für den 
Fürjten Liechtenſtein, im Auftrag der Regierung 
ein großes Altargemälde für Kladrub in Böhmen, 
ſowie verichiedene Kartons zu Glasfenftern. Im 
3.1861 trat R. mit kaiſerl. Unterſtühung eine drei: 
jährige Neije nach ‚jtalien an, mo er in Nom den 
Abend vor der Geburt Chriſti malte, Für diejes 
ihöne Ölgemälde wurde er 1864 zum Mitglied der 
wiener Atademie aufgenommen. In Wien —— 
er die von Dobiaſchoffsky unvollendet gelaſſenen 
Malereien im Treppenbaufe der neuen Oper aus 
und wurde 1868 Profeſſor an der Kunjtgewerbe: 
ſchule des Sfterreihiichen Muſeums. Nebit zahlrei: 
hen Altargemälden entwarf R. jeitdem die Kartons 
für die vom Kaiſer von Djterreich gewidmeten Glas: 
gemälde für die neue Kirche zu Nancy in I 
ringen, andere für Trier, für die Franzislanerkirche 
in Wien, für die Stiftslirche in Zwettl, das Hay: 
naldſche und dad Baron Sinaſche Feniter in der 
Votivlirche zu Wien, endlich den Karton zu einem 
in Glasmojait ausgeführten Altarbilde für die 
Schottenabtei dafelbit. R. ift ftrenger Stilift im 
Geiſte der Nazareniichen Schule, jedoch von großer 
Lieblichleit und feiner Empfindung. 

Riesling oder Rießling, eine Weintrauben: 
forte mit grünen, Heinbeerigen Trauben, welche, 
als jolche genoſſen, wenig jhmadhaft find, aber 
einen ausgezeichneten bouquetreihen Wein liefern. 
Der R. verlangt eine trodene, warme Yage und 
Spätleje. j 

Nieh (Peter Theophil), namhafter Eleltriker, 
geb. 27. Juni 1805 in Berlin, wurde 1831 Titular: 
profeſſor * und 1842 Mitglied der berliner 
Alademie der Wiſſenſchaften. Er ſtarb 23. Okt. 
1883 in Berlin. Seine Arbeiten erſtredten ſich 
auf Magnetismus, Reibungs- und Lufteleftrici: 
tät, und finden fi vom J. 1829 an in Poggen: 
dorji3 «Annalen der Phyfit», viele derjelben au 
in den «Abhandlungen der berliner Atademie». 
Diejelben find einheitlich verarbeitet in R,’' «Lehre 
von der Reibungseletricität» (2 Bde., Berl. 1853), 
nebſt Ergänzung: «Abhandlungen zur Lehre von 
der Reibungselettricität» (2 Bde., Berl. 1867— 79), 
Außerdem jchrieb R. «De telluris magnetismi 
mutationibus» (Berl, 1831). 

*Ninteln, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Kaſſel, zählt (1885) 39942 €. 

+ Mio de Janeiro, Hauptitabt von Brafilien, 
zählt (1885) 357332 €. 

* Riom, Stabt im franz. Depart. Puy:de:Döme, 
zählt (1886) 8304, ald Gemeinde 10309 E. 

*Niftie (ipr. -itih, Jowan), ſerb. Staats: 
mann, mußte 1880 mit feinem Kabinett dem 
öjterreichfreundlihen Kabinett PBirotihanaz wei: 
chen. Im J. 1885 nahm er in Petersburg an der 
von der dortigen Slawiichen Gejellichaft veran: 
ftalteten taujendjährigen Jubelfeier des Slawen: 
apoſtels Methodius teil, und wurde wegen jeiner 
dort gehaltenen Reden in Serbien aus dem Staats: 
dienſt entlaſſen. Bei der Kabinettskriſis im März 
1886, nad) dem mißglüdten Kriege Serbiens gegen 
Bulgarien, ſah Y: aber König Milan genötigt, 
mit R, wieder in Verhandlungen zu treten; leb: 
terer hatte bereit3 ein Kabinett gebildet, als es im 
legten Moment dem frühern Miniiterpräfidenten 
Garaſchanin dod noch gelang, ein Kabinett zujam: 
menzubringen, das nun die Geſchäfte übernahm. 
Bei der neuen Kabinettsfrifis im Juni 1887 mußte 
aber Garaſchanin definitiv N. weichen, der das 
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neue Kabinett bildete und in bemfelben Minifters 
präfident und Minijter des Auswärtigen wurde, 
(Vgl. Serbien.) 
Die Muße von Staatögeihäften hat R. zu or: 
ſchungen in der jerb. Gefchichte benußt. Cr iheb: 
«Der ſerb. aunws in Ungarn 1848—49», «Ser: 
bien zur Zeit des Krimkriegs⸗, «Das Bombarde: 
ment von Belgrad 1862», alles in jerb. Sprade, 
Eine Sammlung diejer Werte beginnt unter dem 
Titel «Spoljni odnosaji Srbije» («Die äufern Bes 
ziehungen Serbiend», Bd. 1, Belgr. 1887) zu er: 
ſcheinen. Schon früher fchrieb N. deutih: «Die 
neuere Litteratur der Serben» (Berl. 1852). 
Nitfchenhanfen, Dorf im Herzogtum Sachen: 
Meiningen, Kreis Meiningen, Station der Linien 
Plaue:R. der Preußiſchen und Schweinfurt: Mei: 
a der Bayriſchen Staat&bahnen, zählt (1880) 


*NRittershaus (Friedr. Emil), lyriſcher Dichter. 
Von ihm erſchienen noch «Buch der Yeidenichaft » 
(Oldenb,. 1886) und «Aus den Sommertagen» 


(Oldenb. 1886). [Labor. 
Nitter (von) der Arbeit, ſ. Knights of 
*Rive-de-Gier, Stadt im franz. Depart. 


Loire, zählt (1886) 13542, als Gemeinde 14304 E. 
*Rivefalted, Stadt im franz. Depart. Djtpy: 
renden, zählt (1886) 6045, al3 Gemeinde 6235 E. 
*Rjäſan, Souvernement im mittlern Rußland, 
zählt (1882) 1737459 E., die Hauptitadt des: 
jelben, Rjäjan, (1884) 30375 €. 
Rjetſchiza, ruji. Stadt, ſ. Retſchiza. 
*Roanne, Stadt im franz. Depart. Loire, 
zählt (1886) 29354, als Gemeinde 30402 E, 
* Robilant (niht Nobillant, Carlo Felice 
Nicolis, Graf), ital. Diplomat und Staatsmann, 
demiffionierte nach der Niederlage der ital. Truppen 
bei Maſſauah Ende Febr, 1887 als Miniſter des 
Hußern und erhielt kurz vor feinem definitiven 
Austritt aus dem Kabinett Depretis 22, März 1887 
den preuß. Schwarzen Adlerorden, Es war dies 


eine Anerlennung der Berdienite, die er fih um 


die Erneuerung des Bündniſſes zwiſchen Italien 
und Deutichland:Ojfterreich erworben hatte. R.2 
Mutter war eine Deutiche, Gräfin Maria Truchſeß. 

Noburit, ein neuer Sprengftoff, auf deſſen Er: 
findung Dr. Roth ein Patent genommen bat, zu 
dejien Verwertung für England bereits eine Altien 
getellichaft entitanden iſt. N. ſoll ähnlich wie Hell: 
hoffit (j. d.) aus zwei Komponenten bejtehen, deren 
Miſchung erft die Grplojionsfäbigkeit hervorruft. 
Die Miſchung wird als ein gelblicher Körper ge: 
ſchildert, defien Handhabung ungefährlich fei. Nach 
Angabe des Erfinders joll das R. dem Tynamit in 
der Wirkung um 25 Broz. überlegen fein. Ber: 
juche mit R. fanden Febr. 1837 auf den Werlen 
von Heenan und Froude zu Mancheſter jtatt. 

* Rochefort, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
Charente, zählt (1886) 26534, als Gemeinde 
31256 €, , 

*Rochlitz, Stadt in der ſächſ. Kreishauptmanns 
ſchaft Leipzig, zählt (1585) 5913 €. 

ockenhauſen, Dorf im bayr. Regierungsbes 
zirt Rheinpfalz, Bezirksanıt Kirchheimbolanden, an 
der Alſenz, Station der Linie Hochſpeyer-Münſter 
am Stein der Prälziichen Eiienbahnen, iſt Sib 
eines Amtägerichts und zählt (1850) 1721. Da: 
bei liegt das Nettungsbaus öntelthalerhof. 

*Rodez, Stadt im franz. Depart. Aveyron, 
zählt (1886) 11114, als Gemeinde 15375 E. 
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Roding, Aleden im bayr. Regierungsbezirk 
Dberpfalz, am Regen, Station der Linie Nürnberg: 
Furth im Wald der Bayriſchen Staatsbabnen, iſt 
Sip eines Bezirtsamts und eines Amtsgerichts, 
hat bejuchte Viehmärkte und zählt (1880) 1376 E. 

Rogozinsfi (Stephan von), poln.:deutidher 
Afrikareitender, trat früb in ruf). Marinedienit und 
begab ſich 1882 nad) dem äquatorialen Weftafrila, 
wo er in den beiden folgenden Jahren die lub: 
läufe und das Gebirge des Kamerungebiets er: 
forſchte. Die Ergebnifje feiner gemeinſam mit 
Tomezek und Janilomwsti —— Forſchungs⸗ 
reiſen bilden, obwohl zum Teil ſpäter bezüglich ihrer 
vollen Glaubwürdigleit angezweifelt, die Grund: 
lage der heutigen genauern geogr. Kenntnis jener 
Landſchaften. N. veröffentlichte darüber 1884 eine 
Beihreibung und Karte in «Betermanns Geogra: 
phiſchen Mitteilungen»; auf dem von ibm ange: 
tauften Grundbefik im Kamerungebiet errichtete er 
ein meteorolog. Objervatorium, Nachdem Deutich: 
land begonnen, in jenen Landſchaften feſten Fuß 
zu fallen, begann R. unermüdlicde Agitationen 
gegen die Ausdehnung des deutihen Schußgebiets, 
die freilich durch die Grenzabmadung zwiſchen der 
deutichen und engl. Regierung nuplos wurden. R, 
ſchrieb: «Wyprawa zegluga wzdlus brzegöw 
zachodniej Afryki na lagrze Lucya Malgorzata » 
(Warich. 1887). , 

*Rohilkhaud, Divijion der indo:brit. Nordweit: 
provinzen, zählt (1881) 5122557 E. _ 

*Moöhlfs (Gerh.), Afritareilender. Er veröffent: 
lichte noch: «Quid novi ex Africa?» (Kafjel 1856). 

Rohrbach, Dorf im deutic:reihsländiichen 
Bezirk Lothringen, Kreis Saargemünd, Station 
der Linie Hagenau:Saargemünd der Elſaß-Loth— 
ringiihen Eiſenbahnen, it Sik eines Amtsgerichts, 
hat Strobbutilechterei und zählt (1830) 960 E. 

‚"NRohrpoft. Die. in Berlin hat 1. Dez. 1886 
eine 10jährige Betriebszeit vollendet; die Zahl der 
Robrpojtämter ift (von 16) auf 37 geitiegen, 2 
Amter in Charlottenburg find (1882) in die An: 
lage eingefügt. Die Gejamtanlageloiten betrugen 
2434000 Markt, Während des Jahres 1886 wur: 
den befördert: 374890 Nohrpoitbriefe, 559865 


Rohrpoſtkarten, 29712 Stadttelegranıme, 2165289 | 








— Nom 
“Nohtat, Diftrilt der indbo:brit. Lieutenant: 


| gouverneurihaft Pendſchab, zählt (1881) 553609, 


die Hauptitadt Nohtaf 15699 E. 

*Rokoko. Vol. V. Schumann, «Barod und 
R. Studien zur Baugeſchichte des 18. Yahrh.» 
(p3. 1885). . Ic , 

“Nom, Hauptitadt des Königreichs Italien, 
hatte 30, Juni 1887 eine Bevölferung von 37279 E. 
Die Jahre 1885—87 weifen einen ftetigen Fortſchritt 
der höchſt umfangreichen öffentlichen wie privaten 

Bautbätigfeit we Unter den öffentlihen Bauten 

ift von befonderer Wichtigfeit für die Stadt der 

Fortgang der Tiberregulierung. Die Uferbefeftigung 

in Mitte der Stadt, an den engiten Stellen, gebt 

(1887) ihrer Vollendung entgegen. Die Anlage 

grober , von eleganten Häufern und Säulenhallen 

egrenzten Kais (Lungo Tevere) iſt begonnen, 
namentlich in der Mitte der Stadt, zwiichen Bonte 

Eijto und Bonte Quattro Capi, wo das enge und 

ungefunde Quartier des Ghetto vollitändig demo: 

liert ift. Drei neue Brüden find in Angriff ge: 
nommen: der Ponte Umberto (Ponte all’Orso), eine 
fteinerne Bogenbrüde, welche von Piazza Navona 
nad) dem neuen Quartier in den Prati del Gaftello 
führen wird, wo ch der —— neue Juſtiz⸗ 
palaſt erheben ſoll; Ponte Garibaldi (alla Regola), 
eine eiſerne Bogenbrüde oberhalb der Inſel; der 

Nüdfiht auf den Bau der dritten, einer eifernen 

Gitterbrüde, haben die Refte des 2000jäbrigen 

Pons Aemilius (Ponte Rotto) zum Opfer fallen 

müflen. Der antife Pons Cestius muß, da das 

Flußbett an diejer Stelle erheblich erweitert iſt, 

um zwei Bogen verlängert werden. Projeltiert tjt 

noch eine vierte Brüde (Bonte Margherita) unweit 

Borta del Bopolo. 

Die feit Jahrhunderten wenig veränderte Geftalt 
des Kapitols wird auf der Nordſeite völlig um: 
gewandelt durd die Vorbereitungen für das groß: 
artige Victor: Gmanuel: Denkmal ——— Conte 

Sacconi); die Aufführung der Subſtruktionen bat 

begonnen. Das Klojter von Araceli mit feinem 
malerischen Turme aus der Zeit Pauls III. ift ge: 
fallen , die Straßenzüge am Fuße, des Kapitols 
haben durd die Niederreifung einiger elenden 
Häuschen gewonnen. Die Fortjegung der Bia 





Zelegramme nach und von auswärts, zufanımen | Nazionale über Piazza Venezia hinaus nad der 


3129756 Stüd Sendungen = 140 Proz. Steige: 
rung. Die ftetige Zunahme des Verkehrs der N, 
neben ber bedeutend entwidelten Stadt:sernipred): 
einrichtung von Berlin bekundet den großen Wert 
ber eritern als einer Bermittlerin des Schnell: 
KHorreipondenzverfehrs der Neihshauptitadt. Ähn— 
liche Erfahrungen mit der Re find in London, 
Wien und Parıs gemacht. Die Länge der Nohr: 
pojtanlagen betrug (Ende 1886) in Deutſchland 
58,s11km, in Großbritannien und Irland 72,000 km, 
— 189,552 km, in Oſterceich 16,465 km, 
ohftoffitener it eine VBerbrauchsiteuer, wenn 
fie von dem Material erhoben wird, aus dem die 
— — pe hergeſtellt werden, z. B. 
von den Rüben bei der Zuckerſteuer, von dem Malz 
bei der Bierſteuer. Im allgemeinen ijt diefe Be: 
tenerungsform wenig zu empfehlen, weil bei ihr 
ie gleihe Menge des fertigen Produkts oft fehr 
ungleich belaftet wird. Dadurch wird aud eine 
richtige Nüdvergütung der Steuer bei der Ausfuhr 
der Yabritate unmöglich gemacht und es entitchen 
N Gunften gewiſſer Producenten eigentliche Aus: 
uhrprämien, 


Engelabrüde zu bat unter anderm zur Freilegung 
des Palazzo della Gancelleria geführt, wodurd dies 
Meifterwerf Bramantes fih von allen Seiten in 
überrajcbender Grofartigleit präfentiert. Auf dem 
Gälius wird ein großes ſtädtiſches Antilenmuſeum 
gebaut, welches die jeit 1870 — Kunſt⸗ 
gegenſtände, für welche Kapitol und Konſervato— 
renpalaſt längſt keinen Raum mehr haben, auf: 
nehmen wird. Die neuen Quartiere auf dem Esqui: 
lin und Biminal dehnen fi immer weiter aus, 
ſodaß dag Ziel, den Ring der Aurelianiſchen Mauer 
wieder gänzlich bewohnt zu machen, nad) diejer 
Seite hin bald erreicht ſein wird. Auch auf den 
ſog. Prati del —— Romano (zwiſchen Aventin 
und Monte-Teſtaccio), auf den Prati del Caſtello 
(zwiſchen Engelsburg und Batifan, auf dem Qui: 
rinal zwiihen Porta Salara und Nomentana) 
find die projeftierten neuen Quartiere großenteils 
zur Ausführung gekommen. 

Die Stadtteile rehts vom Tiber find von Neue: 
rungen verhältnismäßig weniger berührt. Die 
1885 angelegte große Baffengiata pubblica von 
Porta San: Bancrazio bis San:Onofrio (ehemalige 
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Billen Eorfini und Lante) bietet herrliche A— 
auf Stadt und Campagna. In neueſter Zeit ſcheint 
auch das ſeit Anfang des 19. Jahrh. öfter auf: 
getauchte Projekt, den Zugang zum Petersplaß in 
großartigerer Weife zu geltalten, Ausficht auf Ver: 
wirklihung zu haben. Man denft daran, die Häu: 
ferreihen zwischen Borgo Nuovo und Borgo Vecchio 
niederzulegen, ſowie die Sübdfeite des lektern zu 
regulieren. Wenn jedoch die alsbald beftrittene 
Anficht ‚des Oberbibliothelars Domenico Gnoli, 
als ſei ein zum Abbruch beftimmtes, Rafael zugebö: 
riges Haus gerade dasjenige, in dem der grobe 
Meifter feinen Geiſt ausgehaucht, durchdringen 
ollte, würde dies ohne Amveifel eine weſentliche 

mgeftaltung des PBauplans zur Folge haben 
(«Nuova Antologia», 1887, Heft 11). 

Daß bei diefen umfangreihen Neuanlagen man: 
&herlei von ſchönem und denkwürdigem Alten teils 
zerſtört werden mußte, teils ohne zwingende Not: 
wendigleit zerjtört worden ijt, liegt auf der Hand. 
Unter den F Rom unerſetßzlichen Verluſten ſteht 
obenan die Zerftörung der Villa Ludoviſi bei Borta 
Salara, deren herrlicher Garten von einer Geſell— 
ſchaft Spekulanten zu Straßenanlagen parcelliert 
iſt. Auch die archite —— vieler Neu: 
bauten, die Unfolidität der Ausführung, welche zu 
häufigen Unglüdsfällen Beranlaflung gibt, haben 
vielfahe Klagen laut werden lafien. Am 14. Febr. 
1887 ift eine neue Bauordnung (regolamento 
edilizio) für die Stadt publiziert, im März 1887 
der feit den päpitl. Zeiten beſtehende ——— 
(commissione edilizia) —— worden, wel⸗ 
cher us auf die beregten libelftände fein Augenmerk 
richten joll, Schon vorher hatte der Gemeinderat 
beichlojien, daß das jog. Balazzetto Farneſe abge: 
brochen und mit der Façade nad) dem neuen Eorjo 
Vittorio Emanuele wieder aufgebaut werden fol. 

‚ Über die «Zerjtörung R.3» hat ſich eine ziem— 
lich ausgedehnte und von beiden Seiten nicht ohne 
Heftigkeit geführte Polemik zwiichen Italienern und 
Ausländern, namentlich Deutſchen und Engländern, 
entiponnen. Doc) gibt es auch unter den Ginheis: 
miſchen einflußreihe Stimmen (wie R. Bonghi), 
die ſich gegen das rein utilitariiche Vorgehen der 
modernen Bauunternehmer erheben. 

‚Bol. Gregorovius, «Zur Verteidigung R.s gegen 
feine heutige Zeritörung» (berliner « Nationa dei 
tung», Oft. 1885); H. Grimm, « Die Vernichtung 
R.3» («Deutihe Rundihaur, 1886); Lancianı, 
« Bullettino archeologico comunale» (Bd, 14, 
1886); Schulze, im «Gentralblatt der Bauverwal: 
tung» (1887). 

Die von der Stadt audzuführenden Regierungs: 
gebäude, um deren willen die Staatsunterftüung 
bewilligt worden ijt, werden langfam gefördert, da 
die Gemeindeverwaltung dabei * verlieren fürchtet 
und ſich ſtillſchweigend vorbehält, neue Opfer vom 
Staate zu verlangen. Die Umgeftaltung des röm. 
Gemeinderats infolge des Wahlfiegs der Klerilalen 
im Juni 1887 wird vorausſichtlich feine Folgen für 
die bauliche Entwidelung R.s haben, da einer: 
feit3 die kleritale Ariftofratie fid mehr und mehr 
an den Baugejellihaften beteiligt hat, andererieits 
dem Miniſter des Innern Crispi zugetraut werden 
ber: er werde eventuell, wenn die Gemeindever: 
waltung fi dem Staatsinterefie widerſehe, auf 
feine früher geäußerte Abficht, die Geſchäfte der 
Hauptſtadt von einer prefettura del Tevere leiten 
zu lafjen, zurüdlommen. 

Converſations⸗Lexiteu. 13, Aufl. Suppl. 
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Raiſt nach gelungener Landung eines Gegners 
in Mittelitalien in kürzejter Friſt einer Cintchlie: 
fung ausgefekt und vermag die von alters ber 
übertonmene Umſchließung der heutigen Geihüp: 
wirkung gegenüber einen nur furzen Widerftand zu 
leiiten. Es war daher um fo mehr angezeigt, R. nach 
neuern Grundfäßen zu befeftigen, als die Sicherung 
der lang ausgedehnten Meeresküften der Halbinjel 
erft innerhalb eines langen Zeitraums und mit be: 
deutendem Koftenaufwand durdführbar erichien. 
Durd) königl. Dekret vom 12. Aug. 1877 wurde die 
Befeitigung von R. als ein im öffentlichen Intereſſe 
liegendes Wert ertlärt, bereits im Oltober desſelben 
Jahres begannen die Arbeiten. Man legte zuerjt 
ſechs Forts | dem rechten Ufer des Tiber: Monte: 
Mario, Caſal Brasdi, Boccea, Aurelia Antica, 
Bravetta, Bortuenfe und eins auf dem linfen Ufer: 
Appia Antica, an. Nachdem 1879 neue Mittel 
bewilligt waren, entjtanden fünf fernere Forts des 
linten Ufers: Ardeatina, Caſilina, Preneftina, 
Ziburtina, Pietralata, jpäter noch Ditienfe und 
Antenne auf dem linten, Trionfale auf dem rech— 
ten fer. (Bol. Rom und Umgegend, Bd.XILL) 
Die Forts haben Abftände von circa 2000 m unter 
einander und 2—4000 m von der Stadtummal: 
lung und liegen auf einem Umfreife von M km 
Ausdehnung. Sie find nad) neudeuticher Manier 
gebaut und für 1—2 Kompagnien Bejabung be: 
rechnet, Die Ausrüftung umfaßt 12—24 Ge: 
fhüße. Die Bautoften beliefen fib im ganzen 
auf 23 Mill. Lire. Ein Umbau der Stadbtumwal: 
fung wird geplant. 
*Nomans, Stabt im franz. Depart. Dröme, 
zählt (1886) 11923, als Gemeinde 14733 E. 
+Momillyfur-Seine, Stadt im franz. Depart. 
Aube, zählt (1886) 6530, als Gemeinde 6938 E. 
*"Momay oder Romen, Kreisſtadt im ruil. 
Gouvernement Poltawa, * (1882) 12461 E. 
Eine Fortjeßung der Eifenbahn von R. nad Kre— 
mentſchug iſt ſeit 1886 im Bau begriffen. ; 
*Romorantin, Stadt im franz. Depart. Loire: 
et:Cher, zählt (1886) 6555, als Gemeinde 7545 C. 
oncegno, Kurort in Südtirol, 6 km weitlid) 
von Trient, 535 m über dem Meere in fruchtbarer 
eichüßter Gegend gelegen, befikt ein durch Stollen: 
= aus den benahbarten Bergen gewonnenes 
Mineralwafjer, weldes ſich durd) einen beträd)t: 
lichen Arſen- und Eiſengehalt auszeichnet und jo: 
wohl zum Trinken wie zum Baden verwendet wird. 
Es wird bejonders gegen Blutarmut, Hautkrank— 
beiten, hronifchen Muskel: und Gelentrheumatis: 
mus, jowie gegen veraltete Luftröhrenlatarrhe und 
Frauenkrankheiten empfohlen. 
er die zweite Stadt des Herzog: 
tums Sadjen: Altenburg. Die Cröffnung der Linie 
Meujelwig:R. (Fortiekung der Linie Leipzig-Gaſch— 
witz-⸗ Meuſelwitz) der Sächſiſchen Staatsbahnen zum 
Anſchluß an die Linie Goößnitz-Gera wird im Herbit 


| 1887 ftattfinden. 


* Ronsdorf, Stabt im preuß. Regierungsbezirk 
Duſſeldorf, —S— 10542 6. _ 2 

Roos (Chriftian Johann), Biſchof von — 
burg, geb. 28. April 1828 zu Camp am Rhein, 
ftudierte in Münden und Bonn, wurde 1853 nad: 
einander Kaplan in Sadienhaufen, Ranfel und 
Oberlahnſtein und 1856 Pfarrer in Hochheim. Im 
J. 1860 berief ihn der Biſchof von Limburg zu ſei— 
nem Sekretär, 1862 zum Domvilar und 1864 zum 
Profejlor der Moral und Bajtoraltheologie am 
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Priefterfeminar. Nachdem er 1867 zum Negens 
befördert worden war, ernannte ihn 1869 das 
— u — Sn arrer in 
imburg, un rze Zeit ac die Regierung 
um Schulinfpetter ‚ worauf er F Hauptthätig: 
eit auf die Seeljorge und die Schulverwaltung 
fongentrierte. Am 19. Febr. 1885 wählte ihn das 
limburger Domtapitel zum Biihof und 2. Juni 
1886 erfolgte jeine Ernennung zum Erzbiſchof von 
Freiburg. Schriftjtelleriich trat R. nicht hervor. 

Mooſes (Marimilian), vlam. Schriftjteller, geb. 

iu Antwerpen 10, Febr. 1839, ift forrejpondieren: 

e3 Mitglied der belg. Alademie und Aufſeher des 
Mujeums PBlantin in Antwerpen. R. iſt ein uner: 
müdlicher Streiter für das vläm. Recht. Aufſätze 
von ihm über vläm, Litteratur und Kunft finden 
ſich in vielen Zeitjchriften. Außerdem veröffent: 
lichte er: «Geschiedenisder Antwerpsche schilder- 
. school» (Gent 1879), «Correspondance de Plantin» 
(2 Bde. 1883—85), «L’auvre de P. P, Rubens» 
(Antwerp. 1886) und «Schetsenbek» (3 Bbe., 
Gent 1877—85). 

Rofanna, Fluß in Tirol, j. unter Stanzer: 
thal, Bd. XV. 

*+Mofcher (in), ausgezeichneter National: 
ölfonom. Bon jeinem «Spitem der Vollswirtſchaft⸗ 
erſchien Bd. 4, Abteil. 1: «Syitem der Finanz: 
willenichaft» (Stuttg. 1886). 

*Roſeberhy (Arhibald Philipp Primroſe, Graf 
von), engl, Staatsmann, war Staatäjefretär des 
Auswärtigen bis zum Rüdtritt des Kabinetts Glad⸗ 
ftone uli 1856). 

*NRofegger (Petri Kettenfeier), beliebter öfterr. 
Schriftſteller; von —— neuern und neueſten Wer: 
ten find hervorzuheben: «Waldheimat», «Die Schrif: 
ten bed Waldjchulmeifterd», «Die Ülpler», « Der 
Gottfucher», «Buch der Novellen», «Bergpredigten» 
und «Stoanfteirifch» (in fteiriiher Mundart). 

Nofen (Joh. Georg Dito, Graf von), ſchwed. 
Maler, geb. 13. Febr. 1843 in Paris, zeigte jhon 
al3 Knabe große Anlagen, die an der ftodholmer 
Kunftalademie, in Weimar, auf ausländiichen Stu: 
dienreijen bis 1863 und unter der Leitung von 
Leys, Piloty und Karl Werner zur Ausbildung ge: 
langten. Großes Aufſehen erregte in der —* 
holmer Ausſtellung von 1864 * hiſtor. Gemälde 
Sten Stures Einzug in Stodholm (ganz in Leys' 
Manier gemalt), — auch eine Menge Aquarelle 
aus dem Morgenlande, dann (1866) der prachtvolle 
Blumenmarkt in Brügge (Aquarell), das Porträt 
feines Vaters (1868), Grit XIV. und Slarin Dläns: 
botter (1872, letztere beide im ftodholmer National: 
mujeum). Für die Galleria degli Uffizi in Florenz 
malte er (1877) ein GSelbitporträt. Auch in_der 
Hpkunft verjuchte er ſich mit großem Erfolg. Seit 
1875 ijt er als Brofefior der jtodholmer Kunitafa: 
demie und jeit 1880 als deren Direktor angeitellt. 

*Mofenberg, Kreis im preuß. Negierungs: 
bezirt Oppeln, zählt (1885) 46888 E. 

Ref erg, Kreis im preuß. Regierung: 
bezirt Marienwerder, zählt (1885) 49571 E. 

Rofenhain (Jacques), Pianofortevirtuos und 
Komponift, geb. 2. Dez. 1813 zu Mannheim, war 
Schüler von Schnyder von Wartenfee in Franlk— 
furt, machte dann mehrere Kunſtreiſen und lieh 
Id 1873 in Paris nieder. Seit 1870 lebt er in 

den: Baden. R. jchrieb vier Opern: « Der Ve: 
fuh im Srrenbaufe» (1834), «Liswenna», «Der 
Damon der Nacht» (1551), aVolage et jalouse » 


Rooſes — Roter Hund 


(1863), brei Symphonien, viele Klavierkompoſ⸗ 
tionen und Lieber. 

Nofenthal:Bonin (Hugo), Romanihriftitel: 
ler, geb. 14. Dit. 1840 zu Berlin, ftudierte dajelbjt 
und in Baris Naturwiſſenſchaften und machte dann 
große Reiſen durch Holland, Frankreich, Jtalien, 
Spanien, Türkei, Griehenland, Amerita und 
„Japan. Nach jeiner Rüdtehr ließ er fich zuerſt 
in der Schweiz und 1871 in Stuttgart nieder, 
wo er jeit 1872 in der Redaction mehrerer Zeit: 
ihriften («fiber Land und Meer», « Deutiche Ro— 
manbibliothet» u. ſ. w.) thätig iſt. Aufſehen er: 
regten feine Novellenfammlungen «Der Heirat 
damm» (Stuttg. 1876; 2. Aufl. 1879) und «Un: 
terirdiich Feuer» (2pz. 1879), welde in faſt alle 
europ. Sprachen überfeßt worden find. Es folg— 
ten die Romane: « Der Bernfteinjucher» (2 Bde., 
Lpz. 1880), «Der Diamantichleifer» (Stuttg. 1831), 
«Das Gold des Drion» (Stuttg. 1832), «Schwarze 
Schatten» (Stuttg. 1584), «Die Tierbändigerin » 
(Stuttg. 1884), «Das Haus mit den zwer Ein: 
gängen» (Stuttg. 1885), «Die Tochter des Kapi— 
tänd» (Stuttg. 1837) und die Rovellenfammlung 
«Stromjchnellen» (2p3. 1886). : 

Nofbreiten (engl, horse-latitudes), ein von 
ben Seefahrern gebrauchter Ausdrud für die Hals 
mender Wendelreije, welde bei anhaltenden 
Windftillen einen Gürtel von 10—12 Vreitengra- 
den einnehmen und zeitweilig da entitehen , wo die 
Weſtpaſſate ſich zur Erdoberfläche jenten und neben 
die Oſtpaſſate legen, wobei die beiden Paſſate mit: 
einander abwechſeln, ſich gegenjeitig verdrängen 
oder fi) aufitauen. Dieje Kalmen der Wendekreiſe 
wurden von den Seefahrern R. genannt, angeblic) 
weil fie mit Pferdetransporten bisweilen dort jo 
aufgehalten wurden, daß jie die Tiere aus Mangel 
an Futter über Bord werfen mußten. Auch die 
Zone der R. rüdt mit den Halmen und der Sonne 
nördlicher und füdlicher. (Bol. auh Kalmen, 
Bd. X, ©. 40.) 


*Möffel, reis im preuß. Regietungsbezirt 
Königsberg, zählt (1885) 50 167 E. 
Noffieny, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Komno, zählt (1884) 10595 G. . 
* Roffini (Gioachino Antonio), der bedeutendite 
ital. Operntomponijt des 19. Jahrh. Seine Über: 
reite wurden im rühjahr 1837 von Paris, mo 
fie 1868 auf dem Friedhof Pere-Lachaiſe beerdigt 
worden waren, nad) Florenz gebracht und dort am 
3. Mai in der Kirche Sta.Croce beigeſetzt. 
*Moftow, Kreisſtadt im rufl. Gouvernement 
Selaterinojlaw, am Don, zählt (1882) 72576 E. 
*Motenburg, Kreis im preuß. Negierung!s 
bezirk Kaſſel, zählt (1885) 30317 €. MEER 
Noter Hund (Nilkrähe oder Nilbise, 
Lichen tropicus, engl. Prickly-heat, fr}. Bour- 
bouilles oder Gale bedouine, niederländ. roode 
Hond), eine der häufigiten und läjtigiten Haut: 
frantheiten in allen tropiihen und fubtropiichen 
Gegenden, welche die Europäer bejonders während 
der Regenzeit befällt, wenn die Hautausdänijtung 
wegen der gröbern Feuchtigkeit der Atmoſphäre 
langjamer vor fid) gebt und die Haut Durch voraus⸗ 
—— übermäßiges Schwitzen gereizt iſt. Es 
bilden ſich dann ſehr bald auf der Stirn, auf Bruft, 
Rüden und Unterleib, an Armen und Beinen zahle 
[oje jtednadeltopfgroße Knötchen auf rotem Grunde, 
welde ein unerträgliches Juden zur Folge haben; 
mitunter wird diejes Juden jo hartnädig, daß ans 


Notbenburg — Nowanjder Dampfwagen 


baltende Schlaflofigkeit, große Neizbarleit und Cr: 
nährungsjtörungen , jelbit Fieber ſich anichliehen 
und das urjprünglich örtliche fibel einem jchwerern 
Allgemeinleidven Blas macht. Die Behandlung be: 
jteht am beiten in häufigem Bepudern der erfrant: 
ten Hautjtellen mit einem anstrodnenden Streit: 
pulver (1 Teil Zintweiß und 5 Teile Stärtemehl), 
in dünner baummollener Stleivung und leichter Be: 
dedung während der Nadt. , 

“Rothenburg, Kreis im preuß. Regierungs⸗ 
bezirf Liegnib, zäblt (1885) 50919 E. 

— Mayer Karl, Freiherr von), der 
Chef des frankfurter Hauſes R. jtarb 16. Dit. 1886 
in Frankfurt a. M. F 

*Rottenburg, Stadt im württemb. Schwarz: 
waldkreiſe, zählt (1885) 7310 €. 

*Motterdam, Stadt in der niederländ. Pro: 
vinz Südholland, zählt (1885) 173884, und mit 
Delfshaven, dad 1886 mit N. vereinigt wurde, 
190545 €. 

Rotthalmünfter, Fleden im bayr. Negierungs: 
bezirt Niederbayern, Bezirlsamt Griesbad, ijt Sik 


eined Amtsgerichts, bat bedeutenden Getreide, 


Dbit: und Pferdehandel und zählt (1880) 1410 E. 
*Moubaig, Stadt im franz. Depart, Rord, 
zählt (1886) 89 781, als Gemeinde 100 299 €. 
Roudaire (Hrangois Clie), franz. Dragoner: 
oberſt, befannt durch jeine wertvollen geodättichen 
Arbeiten im jüdl. Algerien und Tunis, jowie durch 
den von ihm entworfenen Plan des Sahara: 
Binnenmeerd, wurde 6. Aug. 1836 zu Oue: 
ret im franz. Depart. Greufe geboren. Er trat 
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veröjfentlichte Minijterialbericht über bie Arbeiten 
der Megierungstommilfion zur Begutachtung vor 
R.3 Plan den lebtern ungeachtet der Befürwortung 
von Leſſeys ablehnte(j. Sahara:-Binnenmeer), 
haben die Triangulierungs: und Nivellierungs: 
arbeiten R.3 bleibenden mijlenichaftlihen Wert. 
N. ftarb 14. Jan. 1835 zu Gueret. 

*Mouen, Stadt im franz. Depart. Niederieine, 
zählt (1886) 100043, ald Gemeinde 107163 €, 

*Mouffelaere, Stadt in der belg. Provinz 
Weitjlandern, zäblt (1885) 19201 G, 

* Rouvbier (Maurice), franz. Bolitifer, war 
Vorſihender ber Budgetlommijjion, als das Miniſte⸗ 
rium Goblet im Mai 1887 zurüdtrat. Nachdem 
es mehrern andern Berjönlichleiten nicht gelungen 
war, ein neues Kabinett zu Stande zu bringen, 
wurde R. mit der Neubildung des tabinetts benuf: 
tragt, welches 30. Mai 1837 ins Leben trat. Aus 
dem Stabinett Goblet wurde nur der Minijter des 
Auswärtigen, Flourens, berübergenonmen. An 
Stelle des Kriegsminiſters Boulanger trat der Di: 
' vijiondgeneral Ferron (geb. 1830). N. übernahm 
außer Dem Prãſidium das Departement der Finan⸗ 
| und vereinigte legtere3 mit dem Minijterium 
| er Boten und Zelegraphen. Ebenſo vereinigte er 

das Handelsminiſterium mit dem der öffentlichen 
Arbeiten. Er entnahm die Mitglieder jeines Kabi⸗ 
netts großenteil3 aus den Neihen der gemäßigten 
Republitaner: Fallieres übernahm das innere, 
Spuller den Unterricht, Mazeau die Justiz, Barbey 
die Marine, d’Autresme den Handel, Barbe den 
| Aderbau, Heredia die öffentlichen Arbeiten; nur 











1854 in die Militärjchule von Saint: Cyr, wurde | die beiden lektern gehören der rabifalen, reip. 
1858 Lieutenant und 1861 Stapitän. Den Deutjch- | äußerjten Linken, die eritgenannten dagegen ben 
Franzöſiſchen Krieg von 1870 und 1871 machte er | Opportuniften, refp. der republitaniichen Pinten 


mit und wurde in der Schlacht bei Wörth ver: 
wundet. Im J. 1873 wurde R. mit geodätijchen 
Arbeiten im — Algerien beauftragt, wo er ſich 
von der Einſenlung der Region der Salzjümpfe 
(Schotts) unter den Spiegel des Mittelmeers 
überzeugte. Hierauf baute er den Plan, den Iſth— 
mus von Gabes, welcher das Meer von der Re: 
gion der Salzſümpfe fcheidet, zu durchſtechen, da: 
durch die weſtlich bis über den Schott Melrir hin- 
aus beitehende Einjenktung unter Waſſer zu ſehen 


und jo aus den Salzjümpfen ein jhiribares Bin: | 


nenmeer zu jchaffen. Diejen Gedanten ſprach er 
zuerjt 1874 in dem Artilel «Une mer interieure en 
Algerie» in der «Revue des deux Mondes» aus, 
R; den J. 1874—75 erforſchte R. eingehend die 
otts von Algerien, 1876 die von Tunis; 1878 
und 1879 nahm er Sondierungen auf dem Iſthmus 
von Gabes vor. Nachdem N. bereit3 1876 einen 
«Rapport sur la mission des chotts en Algerie» 
veröffentlicht hatte, brachte Bd. 7 der «Archives 
des missions seientifiques et litteraires» (Par. 
1881) den umfangreihen und ausführlichen Be: 
richt R.3 über jeine lebte Erpedition nach den 
Schotts, jowie den Abjchluß jeiner Studien über den 
lan de3 Sahara: Binnenmeerd. Abgejehen von 
eingehenden Crwiderungen auf die von gegneri: 
iger Seite vorgebrachten Bedenken, enthält der 
ht von 1881 geologiſche und paläontologijche 
Unterjuchungen, meteorolog. Beobachtungen, ſowie 


an. In der Kammer wurde das neue Miniſterium 
| fofort von den Radikalen heftig angegriffen, von 
der Rechten dagegen unterjtübt. 
Noux, Gemeinde in der beig. Provinz Henne: 
u, Arrondijjement Charleroi, Station der Linie 
Brüflel-Namur der Belgiihen Staatsbahnen, zählt 
| (1885) 8506 €, und bat Glashütten. 
NMaowauſcher Dampfivagen, ein Betriebs: 
ı mittel zum Gebrauch auf Schienenbahnen, bei 
welchem die bewegende Maſchine (Dampfmaſchine) 
und ber zur Beförderung der Perſonen oder Güter 





dienende Wagen zu einem Ganzen vereinigt find. 
| Hierdurch wird bewirkt, daß die fortzubewegende 
Lajt (Berionen und Güter) die Reibung zwiſchen 
Treibrädern und Schienen jelbft auf die für die 
Fortbewegung ded Wagens mittel3 einer Machine 
erforderliche Höhe bringt, während bei Anwendun 
beionderer Maſchinen Lokomotiven) dieje an fi 
ſelbſt das nötige Gewicht haben müjlen. Es er: 
folgt aljo bei Berwendung des Rowanichen Dampf: 
wagen die Beförderung einer Laſt mit geringerm 
Aufwande an Mafchinentraft, aljo aud mit ges 
zingern Koften, weil die zu befördernde «tote» Laſt 
eine a og it, als bei Anwendung der Lolos 
motive. Die Leiftungsfähigleit des Rowanſchen 
Dampfwagens ift indejjen nur eine beichräntte, da 
demfelben nur bei günjtigen Bahnverhältnifien 
noch weitere Laſten (ein oder mehrere Wagen) — 
Mitbeförderung angehängt werden können. 





eine äußerjt wertvolle Karte des ganzen Gebiets Rowanſche Dampfwagen wird deshalb vorzugs⸗ 
ber Schott3 vom Golf von Gabes bis zum Weft: | weile nur bei Trambahnen und bei Eifenbahnen 
rand des Schott Melririm Maßjtabe von 1:400000 | von ng Bedeutung (f. Eiſenbah— 
mit jämtlihen Nivellement3, Höhenvrofilen und | nen, Bd. V, ©. 866) verwendet. Rowaniche 
geolog. Profilen. Tropdem der Anfang Aug. 1882 | Dampfwagen iſt im Gebrauch auf der 9 km langen 
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Rowno — Rude 


Trambahn zwiichen Kopenhagen und dem Seebad ! feinem Erlaß vorgenommene Handlungen. Ob c3 


Klampenborg, ferner auf dem Kurfürftendanme 
(Zoologiiher Garten: Grunewald) bei Berlin, auf 
der Schleswig: Angler Eifenbahn u. ſ. w. Die 
Zrambahn Kopenhagen:Klampenborg bat nur ein: 

Ine Steigungen, die ſtärkſte von 1:40, die Hein: 
fen Krümmungen haben 30 m Halbmeſſer; der 

ampfwagen faht 30 Berionen, im Sommer wird 
bei jtärterm Verkehr ein offener Wagen für 40—50 
Perſonen nt Die eng He ift da: 
elbſt polizeilih auf 16 km für die Stunde be: 

räntt. Auf der Maſchine befindet fi nur ein 
ann, ba die Konjtrultion derfelben einen Heizer 
entbehrlich macht, in jedem Wagen befindet fich ein 
Schaffner. Für die Fahrt mit dem Rowanſchen 
Dampfwagen auf dem Kurfürftendamm bei Berlin 
wurde die Fahrgeſchwindigleit auf 10 km in ber 
Stunde feltgefekt. Bei den auf lehtgenannter 
Strede verlehrenden Rowanfhen Dampfwagen 
arbeitet die Dampfmaſchine zur Verhütung des 
Ausftoßend von Dampf mit Kondenjation, und 
zwar wurden dazu Regiiter aus Kupfer: Wellblech 
verwendet, welche mitteld Draht an Eifenbügeln 
ber der Wagendede aufgehängt find. Die Ne: 
iſter haben eine Höhe von etwa 40 em und find 
ın folder Zahl vorhanden, daß fie eine Ablüblungs: 
fläche von 80 qm gewähren. 

*Rowno, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Bolbynien, zählt (1884) 7295 E. Hier zweigt die 
—* et Linie Wilna:R. der Poljeſſje-Eiſen⸗ 

n ab. 
Noyan, Stabt im franz. Depart. Nieber: 
Eharente, zählt (1886) 5629, als Gemeinde 6702 E. 

Nüddiscontierung, die Weiterbegebung von 
biscontierten Wechſeln mitteld einer neuen Dis: 
contierung. Sie bildet namentlich einen Geſchäfts— 

eig der Heinern und mittlern Banken, die im 

falverfehr die Wechſel Heinerer Kaufleute und 
Gewerbtreibender übernehmen und mit der Garan: 
tie ihrer Unterjchrift an größere Banken übertragen. 
Der Gewinn, den ihnen dieje Vermittelung ein: 
bringt, beſteht außer der Provifion in der Diffe: 
ren; des Discontos, den fie ihrerjeit8 in Abzug 
bringen, und desjenigen, den die größere Bant 
ihnen anrechnet. ; 

NRüdeinnahmen heiken im Kaſſenweſen folche 
Deträge, welche von Zahlungen, die aus einer 
Kaſſe geleiſtet worden find, außerhalb des Wegs 
der — — zur Kaſſe zurückfließen. 

Rückwirkung der Geſetze. Nach der Natur 
ber Sache gilt der Grundfat, daß Geſetze keine rüd: 
wirfende Kraft haben. Denn jeder Thatbeitand 
wird fofort bei feiner Entſtehung von der Rechts— 
ordnung ergriffen ; die letztere beftimmt, ob er recht: 
lich unerheblich ift oder ob und welche Rechtsfolgen 
mit ihm verknüpft find. Da diefelben jofort ein: 
treten, auch obne daß ein Nechtäftreit über fie ent: 
ftebt oder ein Richter über fie zu urteilen bat, jo er: 
gibt ih, daß fie nicht wieder in Wegfall kommen, 
wenn ein jpätere® Gejeß für dieſe Rechtswirlungen 
einen anders gearteten Thatbeſtand, alfo andere 
Borausjegungen erfordert, oder an denjelben That: 
beitand andere Rechtswirkungen Inüpft. Für den 
Hall eines Rechtsſtreites folgt daraus die Regel, 
daß die Rechtsverhältniſſe nad) denjenigen Rechts— 
fägen zu beurteilen find, unter deren Herrſchaft fie 
entitanden find. In gewiſſen Fällen greift aber 
diefe Regel nicht Plab, fondern das Geſetz erfaßt 
fhon früher entitandene Zuftände oder ſchon vor 


fich hierbei um Ausnahmen von bem Prinzip hans 
delt, oder ob die R. nur fcheinbar eintrete, ift der 
Gegenſtand jehr lebhafter wilienichaftlicher Kontro: 
ven. Dabin gebört zunächſt der Fall, wenn das 
Gefek ein Nechtäinftitut aufbebt oder in feinen Wir: 
kungen allgemein einfhräntt, 3. B. die Leibeigen: 
ihaft, Gutäunterthänigfeit, das Lehnrecht, das 
berrichaftlihe Jagdrecht, die Realgewerberedte. 
Hier werden zwar die in der Vergangenheit begrün: 
beten Rechtsverhältniſſe betroffen, aber in Wahrheit 
eritredt das Gejek feine Wirkungen nur in die Ju: 
funft, nicht zurüd. Ein anderer Fall ift der, daß 
das Gejeh ein älteres Gejeb deklariert (guthentiſch 
interpretiert); bier wird, auch wenn in Wirklichkeit 
dadurch der wahre Sinn des bisherigen Gejekes 
verändert wird, formell das beſtehende Recht beibe- 
— und nur vor einer gewiſſen Auslegung ge: 
hüst, die der Gefehgeber mißbilligt. Der Richter 
muß daber das Geſetz auch auf ſchon beitehende 
Rechtsverbältnifie im Sinne der Deklaration an: 
wenden. Wenn das neue Belek an dauernde Rechts⸗ 
zuftände, z. B. Ehe, Vaterſchaft, Befik u. dal., an: 
dere Rechtswirlungen als das bisherige anfnüpft, 
fo tritt dasjelbe auch auf bereits vorher begründete 
Verhältnifje mit dem Zeitpuntt feiner Einführung 
in Kraft, ohne daß von einer. die Rebe fern lann. 
Dasjelbe gilt, wenn die Vorausfekungen eines 
Rechtserwerbs noch nicht vollendet find, jondern 
nur eine jog. Rechtshoffnung begründet ıft, wenn 
3. B. die Frıft für Erfisung oder Verjährung, das 
Erbrecht u. |. w. abgeändert wird. Im Gegenfak 
dazu gibt ed aber auch wirklihe Ausnahmen, in 
denen ber Befekgeber anordnet, daß gewiſſe unter 
ber Herrichaft des frübern Rechts entitandene That: 
bejtände rechtlich jo angefehen werden follen, als 
feien fie unter der Herrihaft des neuern Rechts er: 
folgt, 3. B. wenn Handlungen, die biäher mit 
Strafe bedroht waren, für ftraflos erklärt oder mit 
eringerer Strafe bedroht — iſt, ſoweit die 
zerurteilung noch nicht erfolgt iſt, das mildere 
Recht anzuwenden. Vgl. Laſſalle, «Syitem der er: 
worbenen Rechte» (Bd. 1, 2. Aufl., Lpz. 1880); 
Reinhold Schmid, «Die Herricaft der Gejeke nach 
ihren räumlichen und zeitlihen Grenzen» (Jena 
1863); Gabba, «Teoria della retroattivitä delle 
legein (4 Bde, Bila 1868— 74). 
ude (Francois), franz. Bildhauer, geb. 4. Yan. 
1784, erhielt jeine fünftlertihe Ausbildung in Pa⸗ 
ris, lebte jpäter in Brüffel, bi3 er 1827 nad Paris 
zurückkehrte. Gr erwarb ſich einen bedeutenden Ruf 
als Bildhauer und Lehrer und ftarb in Paris 
3. Nov. 1855. Die befannteiten der vielen Skulp⸗ 
turen R.3 find das gigantische Relief Le depart 
ou la Marseillaise am Arc de Triomphe de l'Etoile 
in Baris, ferner die Taufe Chrifti in der Madeleine, 
der junge Fiſcher von Neapel, Merkur, nachdem er 
Argus getötet, feine Flügelfandalen anziebend, die 
Statue des Marſchalls Ney (auf den Plake feiner 
Hinrichtung), die liegende Bronzeſtatue Godefroy 
Eavaignacs auf dem Pere-Lachaiſe, eine Statue 
von Napoleon, eine filberne Statue Ludwigs XIIL, 
die der Herzog von Luynes anfertigen ließ, viele 
Buſten u. f. w. j ; 

N. heiratete in zweiter Ehe Sopbie Frémiet, 
geb. zu Dijon 20. Juni 1797, geit. 4, Dez. 1867, 
die fih durch viele Gemälde befannt gemacht bat, 
namentlih durd eine Marguerite de Bourgogne 
und einen Abſchied Karls I. von feiner Familie, 


Nüdinger — Rumänien 


Nüdinger (Nitolaus), namhafter Anatom, geb. 
35. März 1832 zu Büdesheim im Kreiſe Alzei in 
Rheinheſſen, jtudierte in Heidelberg und Gießen 
Naturwifienihaften und Medizin, und wurde nad) 
feiner Promotion 1855 auf Biſchoffs Empfeblung 
als Proſeltor an das Anatomifche Inſtitut zu Mün: 
chen berufen. Im J. 1862 wurde er zum Ndjuntten, 
1870 zum außerord. und 1880 zum ord. Profefior 
der Anatomie, jowie zum zweiten Konſervator der 
anatom. Anitalt und Sammlung befördert. Mit 
raſtloſem Fleiß arbeitete R. an der Neufhaffung 
der ganz verwahrlojten anatom. Sammlung zu 
Münden und verwandelte diejelbe bald in eine der 
reihhaltigiten und jhönjten Sammlungen ihrer 
Art. Bon befonderm Erfolg waren weiterhin feine 
Bemühungen, die Photographie in großem Map: 
ftabe als wichtiges Illuſtrationsmittel für anatom. 
Zwede zu verwerten und durch meilterhafte photo: 
graphiiche Nachbildungen feine unübertrefflichen 
Nerven: und Gehörpräparate zum Gemeingut aller 
Arzte zu machen. Auch hat fi eine von ihm er: 
fundene neue Konjervierungsmethode menschlicher 
Leihen für anatom. wie chirurgiſch-operative Un: 
terrichtäjwede als vortrefflich brauchbar erwieſen. 

‚ Außer zahlreihen kleinern Arbeiten veröffent: 
lichte er; «Die Gelenknerven des menſchlichen Hör: 
pers» (Erlangen 1857), «Beitrag zur Mechanik der 
orten: und Herztlappen» (Erlangen 1857), «tiber 
die Verbreitung des Sympatbicus in der animalen 
Nöhre, dem Rüdenmarl und Gehirn» (Münd. 1863), 
«fiber die Rüdenmarksnerven der Baucheingeweide⸗ 
(Münd. 1866), «Die Anatomie des peripherifchen 
Nervenſyſtems des menſchlichen Körpers» (2 Bde, 
mit 37 Taf., Münd. 1870), «Atlas de3 peripberi: 
fhen Nerveniyitems des Menjhen» (2. Aufl., 
Dünd. 1872), «Atlas des menſchlichen Gehör: 
organs» (Münd. 1867—70), «Beiträge zur Hijto: 
logie des Gehörorgans» (Münd. 1870), «Beiträge 
zur vergleihenden Anatomie der Obrtrompete » 
(Münd. 1870), «Topographiic:chirurgiiche Ana: 
tomie des Menihen» (4 Abteil, mit 42 Tafeln, 
Münd. 1870-78), «Beiträge zur Anatomie des 
Gebörorgang, der vendjen Blutbahnen der Schädel: 
höhle, jowie der überzäbligen Fingerv (Münd. 
1875), «liber die willlürlichen Berunftaltungen des 
menſchlichen Körpers» (Berl. 1875), «Beitrag zur 
Morphologie de3 Gaumenjegeld und des Ber: 
dauungsapparates» (mit Atlas, Münd. 1879), 
«Beitrag zur Anatomie der Affenipalte und der 
Snterparietalfurde beim Menjchen» (Bonn 1882), 
e Beitrag zur Anatomie des Spracdhcentrums» 
(Stuttg. 1882), «Zur Anatomie der Proftata » 
(Stuttg. 1883). 

*Nudolf, Erzherzog und Kronprinz von Sſter— 
rei: Ungarn, bereijte im Juni und Juli 1887 Ga: 
lizien und die Bulowina, wo er überall mit gro: 
ßem Enthufiasmus empfangen wurde. In dem auf 
R.s Anregung und unter jeiner Mitwirkung erjchie: 
nenen großen Werle «Die Oſterreichiſch-Ungariſche 
Monarchie in Wort und Bild» (Wien 1886 12) 
ſtammen die Einleitung zum Ganzen und die land: 
Ihaftlihe Schilderung von Niederöjterreich aus des 
Kronprinzen jeder. 

»Rudolſtadt, Hauptitadt bes Fürſtentums 
Echwarzburg:Rudoljtadt, zählt (1885) 10562 €. 

*Nueil, Stadt im franz. Depart. GSeine:et: 
Dife, zählt (1886) 8440, als Gemeinde 9364 E. 

Rufu, auch Kingani, Fluß in den der Deutſch— 
Oſtafrilaniſchen — gehörenden Ländern 
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Khutu und Ujaramo, nimmt bei Maletaniro linls 
den aus Ulami kommenden Gerengere auf und 
mündet unterhalb des Ortes Kingani in ben ns 
diſchen Ocean, etwa 45 km füdmwejtlich von Zanzis 
bar, TDiefer füdlihe R. ift nicht zu verwechſeln 
mit dem Ujegua von Ujambara trennenden nörbl, 
Rufu oder Pangani, welder ebenfalls das Gebiet 
der Deutſch⸗Oſtafrilaniſchen Gejellihaft durchfließt. 
(S. Rufu, Bd. XILL) i 

*Nügen, Inſel, zum Regierungsbezirk Stral: 
fund der preuß. Provinz Pommern gehörig, den 
Kreis Rügen mit (1885) 45039 E. bildend. Die 
Verlängerung ber Linie Straljund:Bergen ber 
Preußiſchen Staatsbahn von Bergen einerjeitö na 
Grampas:Safnik, andererjeit3 nad) Lauterbach i 
im Bau begriffen. re noch: Jahn, «Vollsjagen 
aus Pommern und R.» (Stett. 1837); Dunder, 
«Die Inſel R. Neuefter Führer mit einer zuvers 
Läjfigen Spezialtarte» (Bergen a. R. 1837). 

*Rügenwalde, Stadt im preuf. Negierungds 
bezirt Köslin, zählt (1885) 5331 E. 

*NRuhl (Ludwig Sigismund), Maler, ftarb 
8. März 1887 zu Käſſel. . 

*Nuhrort, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Düjjeldorf, zählt (1885) 9866 E. 

*Rumänien (NHönigreih). Heerwefen und 
Flotte. Das ftehende Heer des Landes bejtand 
zu Beginn des J. 1887 aus folgenden Trups 
pen. Infanterie; 8 Negimenter zu 2 Bataillonen 
und 1 Kompagnie Nictitreitbare, 4 Yägerbatails 
lone mit je 1 Zug Nichtjtreitbare ; Kavallerie: 
3 Negimenter Hujaren zu 4 Schwadronen und 
1 aus Nichtſtreitbare; das 4., bereitd im Budget 
1885/86 vorgejehene Hufarenregiment ift noch nicht 
aufgejtellt. Artillerie: 8 Negimenter Feldartillerie 
(4 zu je 7, 2 zu je 6 und 2 zu je 5 Batterien, von 
denen bei jedem Negimente 1 reitende und bei 
4 Regimentern 1 Gebirgsbatterie ijt) mit zufammen 
38 fahrenden, 8 reitenden und 4 Gebirgäbatterten, 
2 Belagerungsartillerie-Xompagnien und 3 Kom— 
pagnien Handwerler. Genietruppe: 1 Genieregi: 
ment zu 4 Bataillonen zu 5 Kompagnien (je 1 Bon: 
tonier:, 2 Sappeur:, 1 Eijenbahn und 1 Telegra: 
phenlompagnie), dejjen Teilung in 2 Regimenter 
beichlofien iſt. Train: 4 Schwadronen. Gendar: 
merie: 1 Regiment von2 Kompagnien und2 Schwa: 
dronen. Andere Jormationen: 4 Sanitäts:, 1 Ber: 
waltungs: und 1 Bekleidungskompagnie. Die 
Territorialarmee bejteht aus 33 Regimentern (da: 
von eins zu 3 VBataillonen) und 1 Bataillon (im 
der Dobrudicha), zufammen 66 Vataillonen Doro: 
banzen, 12 Regimentern (zu 4 Schwabdronen) und 
2 Schwadronen (in der Dobrudicha), zufammen 
50 Schwabronen Kalaraſchi, 14 Feld: und 4 Ge: 
birgsbatterien. _ Die Miliz beiteht aus 32 Batail: 
[onen Infanterie. Der Landſturm iſt nicht organi: 
Pat. ie Flotte ijt für den Dienjt auf der Donau 

ejtimmt und bejteht aus 2 Aviſos, 2 Kanonen: 
booten, eg 2 Torpedobooten, 8 
Dampfihaluppen und 1 Schuliciif. 

Geſchichte jeit 1885. Der Minijterpräfident 
Bratiano reifte am 2. Dit. 1885 über Wien, 
wo er vom Kaijer und von dem Grafen Kal: 
noty empfangen wurde, nah Friedrichsruh zum 
Beſuch des Fürſten Bismard, um von dieſem 
zu erfahren, ob nad) der am 18. Sept, 1885 ın 
Philippopel ausgebrochenen Revolution die Aufs 
rechthaltung des Friedens wahrſcheinlich fei. Hier: 
über gab er in der Kammerſihung vom 7. Dez. 
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Auskunft. Die Regierung verfolgte bie Ereigniffe 
auf der Baltanhalbinfel mit der größten Ruhe, aber 
auch mit beftändiger Aufmertiamteit. Sie ſchioß 
1886 Handelsverträge mit der Schweiz, mit 
Franfreid und Rußland, und unterhandelte über 
den Abſchluß eines folden mit Oſterreich-Ungarn, 
brad; aber die Verhandlungen ab, als jenes R. 
nit die freie Einfuhr von Vieh und Getreide 
ugeitand. Nachdem einige Zeit ein Zollfrieg zwi: 
Ichen beiden Staaten beitanden hatte, wurden im 
April 1887 die Verhandlungen wieder aufgenom: 
men, ohne zu einem befriedigenden Ergebnis zu 
führen. Bei dem auf den Minijterpräfidenten ge: 
icteten Attentat vom 17. Sept. 1886 blieb der: 
jelbe unverlett. Cine Verſammlung ber liberalen 
Vartei votierte Ei ein Vertrauensvotum, Die 
Arbeiten an den Befeitigungswerten von Bulareit, 
welche dem rumän, Heere im Konflilt mit einem 
überlegenen Nahbar Chu und Dedung verjhaffen 
follten, wurden in den erften Monaten bes J. 1886 
begonnen. Die Ankunft des Fürſten Leopold von 
Hohenzollern und feines zweiten Sohnes, bes Prin: 
son Ferdinand, geb. 24. Aug. 1865, in Bulareft 
tand mit der Thronfolgefrage im Zufammenhang. 


Bei ber Kinderlofigfeit des rumän. Hönigspaares 
fällt, nad; der Verfafjung von 1866, die Thronfolge 


den Brüdern des Königs Karl ober ihrer männ: 
lihen Deſcendenz nad) dem Rechte der Erjtgeburt 
zu. Da der ältere Bruder des Königs, gar Leo: 
pold, zu Gunſten feiner Söhne auf dieſes Hecht ver: 
zichtet hatte, fo galt, da die glg, des 
Erbprinzen wahrſcheinlich war, der zweite Sohn, 
Prinz Ferdinand, für den mutma n Thron: 
erben. Derjelbe wurbe 26. Nov. zum Gelonbe: 
lieutenant des 3. Jnfanterieregiments ernannt und 
ben Offizieren ber Garnijon vorgeitellt, worauf er 
fi wieder nad) Berlin begab, um nad) Vollendung 
feiner auf zwei Jahre beredineten militäriichen 
Etudien feinen Aufenthalt, bleibend in R. zu neh: 
nıen. Die Thronrede, mit welder 27. Nov. bie 
Kammern eröffnet wurden, kündigte Vorlagen über 
eine Reform, des Handelsgeſetzbuchs und fiber die 
Erridtung eines Staatsrates an und betonte bie 
Notwendigkeit von Opfern für die Armee, welche 
in ſchwierigen Tagen ein Wall für die Ehre und 
Eicerheit, der Stellung des Nönigreihs ſein 
werde, Die Sammer, bewilligte fait einftimmig 3. 
und 17. Febr. 1887 die von ber Negierung zur Ber: 
vollftändigung der Rüftungen neforberten Kredite 
von 5 und von 30 Mill. Frs. Die revolutionären 
Agitationen bulg. Flüchtlinge gegen ihre Regierung, 
welche bis zu Attentaten vorgingen, riefen ftren: 
ere Maßregeln der rumän. Behörden und den 
lan der Einbringung eines Auslieferungsgeſetzes 
hervor, Die Abreile des Königspaares nad) Berlin 
zur Ber des Geburtöfejtes des Deutſchen Kaijers 
erfo —— März. In Jaſſy, wohin der König 
m i eine Reiſe madıte, fanden feindielige 
Kundgebungen von Söhnen unzufriedener Bojaren 
gegen den König und infolge defien mehrere Ver: 
aftungen jtatt. Die Minijterien des Innern und 
de3 Handels, welche indefjen der Miniſterpräſident 
Bratiano verwaltet hatte, wurden 10. Mai 1887 
Radu Mihai, Minifter der öffentlichen Arbeiten, 
und Gheorgian übertragen und Aurelian zum Mi: 
niſter der öffentlichen Arbeiten ernannt. 
*Nummelsburg, Stabt im preuß.Regierungs: 
bezirt Stöslin, zählt (1885) 5152, der Kreis Nun: 
melsburg 34003 E. 
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*Rupert von Deut, Moftifer, war geb. um 
1080 (nıcht 1180). 

+Nuppin, Streis im preuß. Negierungsbezirt 
Potsdam, zählt (1885) 77581, die Kreisſtadt 
Neu:Ruppin 14677 €, 

*Nurfi, Stabt in den indo:brit. Nordweſtpro⸗ 
vinzen, zählt (1881) 15953 €, 

*MRuſa, Kreisitabt im rufi. Souvernement Mos⸗ 
fau, zählt (1884) 5488 E. 

Ruf (Robert), Landicaftsmaler, geb. in Wien 
7. Junt 1847, war an der Alademie der Schüler 
A. Zimmermanns. Seine ſcharfe —5*8 der 
Natur und eine große Virtuoſität der Darſtellun 
bewirlten, dab R. Gemälde ſeit 1866, wo er au 
Ausstellungen erſchien, großer Anerkennung fid er: 
freuten. Nach dem Nüdtritt feines Lehrers über: 
nahm er die Brofefjur desjelben an der Alademie. 
Auf der parifer Ausftellung 1869 erbielt er die gol- 
dene Medaille. Seine Charakteriftil der Landſchaft 
iſt ausgezeichnet, die Zeichnung geiſtvoll, das Kolo⸗ 
rit voll Wahrheit. Vorzüglich bemertenäwerte Bil⸗ 
der (meiſt größern Formats) ſind: Schloßhof in 
Burgeis (Tirol), Hof im heidelberger Schloſſe (kai: 
jerl. Galerie in Wien), Windmühle in Rotterdam, 
Fichtenwald, Waidhofen an der Ybbs (1865), Heim: 
lehr aus dem Walde (Eigentum des Herzogs von 
Goburg:Gotba), Windſtoß auf der Reede von Hel: 
goland, Motiv aus derNamsau bei Berchtesgaden 
Kanal in Venedig und holländ, Windmühlen (auf 
der wiener Reltausftellung 1873), Bartie aus dem 
wiener Prater, Sein großes Gemälde: Au bei 
Benzing, fand 1887 * der Jahresausſtellung im 
Künſtlerhauſe zu Wien großen Beifall. 

*Nuffiiches Heeriveien. Im J. 1886 wurde 
die Wehrpflicht für einige Teile des afiat. Ruf: 
land durch kaiſerl. Befehl abgeändert. In ben 
Militärbezirten Turkeſtan, Ditfibirien (Jalutsk) 
und Hüftenland iſt die aktive Dienftzeit auf fieben 
Jahre verlängert und die Dienftzeit in der Reſerve 
auf ſechs Jahre herabgeſeßt worden. Im europ. 
Rußland und den Kaukaſusländern, deren geſamte 
chriſtl. Bevölkerung auf, Grund eines 1886 er: 
lafjenen Gefches ſeit Beginn des J. 1887 ebenfalls 
der allgemeinen Wehrpflicht unterworfen worben 
it, follen im Herbft 1887 zum erften mal Übun: 
gen der Neferve (220000 Mann) jtattfinden. 8 
werben fortan alljährlich die privilegierten Klaſſen 
(von nur eins bis zweijähriger aktiver Dienftzeit) 
eines Jahrgang® und die vor Ablauf der vollen 
ſechsjährigen Dienftzeit zur Nejerve beurlaubten 
Mannihaften eines andern Griakjabrgangs zu 
libungen von höchſtens drei Wochen Dauer einbe: 
rufen werden. In der Organijation ber 7 
bat ſich im lebten Jahre wenig geändert. Es wurde 
ein 6. Giienbabnbataillon (2. Salaspi-) erriditet, 
weldes ebenfalls an der Weiterführung ber central: 
afiat. Militärbahn arbeitet und aus 3 Eifenbabn: 
bataillonen (Nr. 2 bis 4) verſuchsweiſe eine Eifen- 
babnbrigade, welche durchweg neuartige Ausrüftung 
erhielt, gebildet, jodak nur noch 1 Eiienbabn- 
bataillon (Nr. 1) dem Verbande einer © r⸗ 
brigade angehört. In Sibirien iſt ein Reſerve— 
Infanteriebataillon (Strjätenstiches) 1886 neu auf: 
geitellt worden, ſodaß dort 7 Neiervebataillone vor: 
handen find, An Linienbataillonen find 20 tur 
teftaniihe (in 4 Brigaden zufanmengeitellt), 
8 weftiibiriiche (davon 5 im Gebiete Sfemitjet‘ 
ſchensk ftehende zu einer Brigade vereinigt) und 
5 oftfibiriiche vorhanden , außerdem eine Tata- 
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ren:Schügenlompagnie (im Kriege 1 Bataillon) 
in der Krim. ‚ 

Die Flotte befaß zu Beginn des J. 1887 fol: 

enden Schiffsbeſtand. Ditieeflotte: 6 Panzer: 

Feen (Zurmidiffe, davon 1 im Bau), 10 ge: 
panzerte Kreuzer (5 jind Turmſchiffe, 2 im Bau), 
13 Monitors für Küftenverteidigung, 2 Torpebo-: 
ſchiffe, 30 neuere Torpedoboote eriter Klafie, 21 
ältere Torpedoboote, 2 Rammkreuzer, 2Rreuzer (im 
Bau), 14 Klipper (davon 8 neuerer Art), 4 Glattded3: 
forvetten (6 Rammlreuzer nah Muſter der Rynda 
folien 1887 begonnen worden fein), 10 neue Ha: 
nonenboote, 1 älteres Kanonenboot, 3 Rad: und 
9 Schraubenjadten, 6 Dampflutter, 5 Transport: 
ſchiffe, 8 AT choner, 8 Schrauben: und 9 Rab: 
dampfer, 30 Dampffahrjeuge für den Hafendient 
und einige Segel: und Servitutsidifie. Flotte des 
—— Meers: 7 Turmſchiffe (4 im Bau), 
2 Bopofftas, 2 Panzerlanonenboote, 1 Torpedo: 
freuzer (in Stitolajew mebrere im Bau), 17 Zor: 
pedoboote eriter Klaſſe, 12 Torpeboboote zweiter 
Klaſſe, 56 ältere Torpeboboote, 3 Spierentorpebo: 
boote, 10 Zorpedofutter, 6 Kreuzer, 2 Korvetten, 
10 Dampfer. Freiwillige Flotte: 8 Dampfer. 
Auriliartreuger: 3 Dampfer. Sibiriſche Flotte: 
1 Kreuzer, 2 Kanonenboote, 5 Xorpeboboote, 
2 Stlipper, 4 Kanonenboote im Bau. Kajpiflotte: 
3 Kanonenboote, 1 Schraubenſchoner, 5 Rab: 
dampfer, 8 Leine Dampfer, 5 Segelſchiffe. Ma: 
terial der aufgelöjten Aralflotte: 4 Raddampfer, 
2 Dampfbarlajien, 20 Segelſchiffe, 2 Flußdampfer 
Lauf dem Amu:Darja). 

Feſtungen im Europäiſchen Rußland. 

An der Oſtſeeküſte liegen: Uleäborg mit ſtark 
befejtigtem lo, Sweäborg, Wiborg, beide 
neuerdings verjtärtt, Stronitadt (j. d., Vd. X), 
Nußlands wichtigite Eeefeitung, welde die Newa: 
mündung beherrſcht und Petersburg unangreifbar 
macht, Dünamünde, zum Schuß des Hafens von 
* vielfach verbeſſert. 
Die Befeſtigung der Weſtgrenze Rußlands hat 
in den legten zehn Jahren — None au 
vorhandener Feitungen und Neuanlagen von fol: 
chen, wie von Sperren, eine wejentliche Verftärkung 
erfahren. Kowno, am Zufanmenfluß von Niemen 
und Wilia, ift durch Bau von elf detachierten Forts 
um die jonjt offene Stabt zu einer bebeutenden 
Lagerfeitung erhoben worden, fieben Forts liegen 
Lints, vier, durch die Wilta getrennt, rechts bes Nie: 
men. Bei Goniad; am Bober (an der Eifenbahn: 
Linie von Königsberg i. Pr. nad) Luzk an der galiz. 
Grenze) wird ein Sperrfort angelegt. Nowo— 
Georgiemwät (früher Modlin) ander Weichiel hat zu 
der jhon ältern Stadtbefeftigung einen weit vor: 
geihobenen Gürtel von Forts erhalten. Warſchau 
(j. d., Bd. XVI und Supplement) ift im Umbau zu 
einem großen Waffenplag begriffen. Die bisher un: 
bedeutende Feſtung Ivangorod hat eine Erweiterum 
durch Anlage von neun detachierten Forts (vier au 
bem rechten Weichjel: und Wieprzufer, zwei zwiſchen 
beiden ‚slüfen, drei auf dem linten Weiche er) 
ecfahren. Breſt⸗Litewsli am Bug, die Spike des 
ruf. Feſtungsdreieds — sg ge 
giewät: jvangorod), Ihon 1830 zur Feltung er: 
hoben, hat neuerdings zehn detachierte Forts er: 
halten (vier am linten Ufer des Bug, fünf auf dem 
rechten Ufer des Bug und Muchaviec, eins auf dem 
linten Ufer beider Fluſſe). An der galiz. Grenze 
wird Dubno erweitert, nad) andern Nachrichten die 
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alte Feftung Quzl umgebaut. An der Düne befin⸗ 
det fich der Depötplak Dünaburg. . 

Im Innern liegen die veraltete Feſtung Bo: 
bruist an der Bereſina, fowie Kiew am Drrjepr, 
welches durch Anlage von elf —— Forts 
zu einem großartigen Waffenplatze erhoben wird. 

In Beifarabien iſt eine Erweiterung von Ben: 
der in Ausficht genommen. J 

Am Schwarzen Meere iſt Odeſſa mit Hüften: 
befeitigungen verſehen. Oczalow im Gouverne: 
ment Cherſon ift alö neuer Kriegshafen in Ausficht 

enommen. Nitolajew iſt die Hauptitation der 
Flotte des Schwarzen Meeres. Sewaſtopol geht 
einer Neubefeitigung entgegen. Die a EA: 
Kertich jichert den Eingang in das Aſowſche Meer. 

Vol. Obermair, «Die Befeftigungen des europ. 
Rußland Ende 1885» (in « Jahrbücher für Armee 
und Darine», Berl. 1887); «Die Befeftigung und 
Verteidigung der deutſch⸗ruſſ. Orenze, dem deut: 
ichen Volle dargeitellt von einem deutſchen Offizier» 
(3. Aufl., Berl. 1887). 

*Mufſiſche Kirche. Val. nod Heard, «The 
Russian church and Russian dissent, comprising 
orthodoxy, dissent and erratic sects» (Lond. 


1887). 

*Auffische Litteratur. Die Verbältnifie der: 
jelben find immer noch jo ungünftig, wie fie ſich feit 
Eintritt der Realtion umter der Regierung Aleran: 
ders II. nach einer kurzen Periode der Reformen 
geſtaltet haben; ja fie find noch jchlimmer gewor: 
ben, ba man die Ausbrüche ber polit. Leidenſchaf⸗ 
ten, die ihren tiefen Grund in den mißlichen polit. 
und dlonomiſchen Berhältnifien haben, dem Libe: 
ralismus, ber Bildung und der Brefle in die 
Schuhe ſchiebt. Daraus erflärt ſich vieles im Cha; 
rafter ber ruf. Litteratur, die, in ihren beſſern Be— 
ſtrebungen beengt, oft zu ‚oberflächlich die Erſchei⸗ 
nungen des Lebens widerfpiegelt und nur in ſel⸗ 
tenen Fällen den Forderungen besjelben entipricht, 
fowie ich anbererjeit3 nicht jelten in phantaftifche 
Gebiete des Denkens und Fühlens —— 

Bon den Zeitgenoſſen eines Nelraſſow, Doſto⸗ 
jewatij, Turgenjew entfalten noch eine_ größere 
oder geringere Gare Gontiharom, Saltylow 
(Schtihedrin), Graf Leo Tolftoj. In der Poeſie 
find Werte älterer —— * ſelten, wie Po— 
lontijs, Maſtows, Pleſchtſchejews. Daneben wirlt 
ein neuer Kreis von Dichtern mit bedeutenden 
Talent, wern auch nicht erden Ranges, wie N. 
Minetij (pfeudonym), Mereihlowstij, Frug, der 
früh verftorbene Nadſon (f. d.) u. a., bei denen 
man nicht jelten einen kräftigen Ausdrud von 
Melancholie und Peſſimismus finden fan. Zu den 
jungen Dichtern ift auch noh K. N. (d. i. Konjtantin 
Romano) zu rechnen, unter welder Chiffre der 
Großfürſt Konftantin Konftantinowitich 1886 ein 
Bändchen Gedichte veröffentlicht bat. 

An Roman und Novelle tritt Gontſcharow faſt 
gar nicht mehr auf, während Saltytom Schtſche⸗ 
drin) troß ion bebrüdender Krankheit noch jehr thã⸗ 
tig iſt. Bon feinen leten Werten find am bemerlens⸗ 
werteften die «Dreiundzwanzig Märchen», eine neue 
Art Tierepos auf foziologiicher Grundlage, Graf 
L. R. Zolitoj FH in jeiner frühern Richtung nur 
noch das Vruchitüd eines früher geichriebenen No: 
mans «Die Delabriften» veröffentlicht, ſonſt ich aber 
ganz den Fragen der Etbif und Neligionspbilofo- 
phie, ſowie dem Verfaſſen von Vollserzähluns 
gen myftiich:moralifhen Inhalts Hingegeben. Viel 
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Aufjehen machte fein lehtes Wert, ein Vollsdrama, 
« Die Macht der Finſternis », mit moraliicher Ten: 
denz, aber auch mit einem erjtaunlichen Realismus. 

Auf dem Gebiete des Vollslebens bleibt Gljeb 
Ujpenstij fleißig thätig. Er iſt halb Künftler, halb 
Publiziſt, läht ih vom Eindrud des Augenblids 
hinreißen, wideripricht fi aud manchmal; doch 
finden fich in feinen Werten viele überrajchende 
Details aus dem Vollsleben in feiner — 
gen verworrenen Lage, Von den jog. Narodnili 
(d. h idealiſtiſchen Verehrern des Volts) bleibt der 
ton ——— und eifrigſte N. Slatowratslij. Die 
Neihe der Darftellungen aus dem ruſſ. Leben ijt 
jehr groß; fie find ſehr getreu und mit offenbarer 
Liebe zum Boll geſchrieben. Solde Schriftiteller 
find Naumow, Karonin, Ertel, Datichtet, Sabytyj 
(d.i.der Bergejiene, pfeudonym), die halb belletriftt: 
ſchen Arbeiten A. Engelbardts, Aſtyrſews u. a. Im 
hiſtor. Roman können eine ganze Maſſe von Werken 
angeführt werden von Wſſewolod Solowjew (dem 
Eohn des Hiſtorilers), Danilewstij, Mordowzew, 
Graf Salias u, a., und des unlängit verftorbenen 
E. Karnowilſch, der übrigens mehr Hiſtoriler als 
Nomanschriftiteller war. Die Stoffe werden be: 
fonders aus dem 18. \ahrh. genommen. Das Ge: 
biet des jozialen Romans und der Novelle wird 
ebenfalls jehr fruchtbar bearbeitet, angefangen von 
den alten Schriftitellern, wie Grigorowitſch, dem 
unlängitverjtorbenen Grafen W.Sollohub, B. Mar: 
tewitich (ichreibt aus der großen Welt in realtiond- 
rem Geifte), die Schriftitellerin W. Strejtowstij (pjeu: 
donym, |. Bd, X, 599") bis zu den neuern Schrift: 
ftellern, wie dem unlängit veritorbenen D. Girs, 
S. Atawa, Sjalow, Ertel, Frau Schapir, Albow, 
M. Bjelinstij u. ſ. w. Für einen der talentvolliten 
ruſſ. Schriftiteller der Gegenwart gilt N. Rorolento 
(j. d.), nicht zu verwechſeln mit ben verjtorbenen, 
ziemlich unbegabten Lawr Korolenko. 

Drama fehlt es jeit dem Tode Ditrowstijs 
an bedeutenden Talenten ; die dramatische Produl: 
tion dient nur dem Tagesbedarf der Bühne. Solche 
. Shriftiteller find Awertijew, W. Alerandrow Kry⸗ 
low), Schpaſhinslij, Solowjew, Newjeſhin, die bei: 
den leptern titarbeiter Oſtrowskijs in deſſen leb: 
ten Lebensjahren, Fürft u aBerBti (j. d.), der 
übrigens mehr Romanſchriftſteller iſt. 

Sehr reich find in neuerer Zeit die Forſchun— 
gen auf dem Gebiete der Geſchichte und Philo— 
logie. In jlaw. Philologie ragen befonders ber: 
vor die Arbeiten Jagies; ferner it zu nennen 
W. Lamanskij, der viele Schüler herangebildet 
hat, jelbit aber mehr publizi tiſch thätig ift; in 
der Geſchichte der ruſſ. Sprache zeichnen ſich aus: 
Potebnja, der verftorbene Koloßow, Sjobolewitij; 
in der allgemeinen Sprahwilienihaft: Baudouin 
de Courtenay; in der füdjlam. Altertumsfunde: 
Drinow (von Geburt Bulgare, Profefior in Char: 
tow), Florinſtij, Siyrku, Katidanowstij, Jaſtre— 
bow, T. Rominstij u.a. Das ruff Altertum in jei- 
nen volf3tümlichen Litteraturerzeugnifien bearbeitet 
der Veteran auf diefem Gebiet, Buslajew, aus der 
Schule Grimms, Der bedeutendfte ——— 
darin iſt Alexander Weflelowstij, deſſen Arbeiten 
ein neues eig nur in die ruff., jondern auch 
in die wefteurop. Volkslitteratur des Mittelalters 
gebracht haben. Seiner Schule ſchließen ſich mehr 
oder weniger an Daſchtewiiſch (die Nomane des 
Graal⸗Cyt —* Kolmatſchewslij (über Tierepos), 
Shdanow. Sſaſonowiiſch, Chalanstij u. a. 


Ruſſiſche Litteratur , 


Zur Pflege hiſtoriſcher und antiquarijcher For: 
ihungen eh eine ganze Reihe von Gelehrten 
Gejellihaften, alten und neuen, ftaatlihen und 

rivaten, wie die Alademie der Wiſſenſchaften 
deren zweite, ruf, Abteilung); die Gejellichaft für 
Geſchichte und Altertümer an der mosfauer Uni: 
verfität; die Gejellicaft der Freunde des alten 
Schriftweſens, feit 1877 in Petersburg, die ſchon 
eine lange Reihe von Dentmälern des altruſſ. 
Scrifttums, oft in re cjimiles, heraus: 
gegeben bat; die rufj.=bütor. Geſellſchaft, die zu 
Ende der vorigen Regierung unter der perjönlichen 
PBroteltion des damaligen Thronfolgers und jehigen 
Kaiſers gegründet wurde, und ſchon mehr als 50 
große Bande wertvoller Diaterialien, befonders für 
die Geſchichte Rußlands im 18. Jahrh., aus diplo 
matiſchen Archiven Rußlands und des Auslandes 
erg ana bat, — nn 
nen in Petersburg, Kiew und Wilna geben eine 
Menge Annalen und Urkunden heraus, die ein 
vortreffliches Material für die Geſchichte Grofruß- 
lands, Kleinrußlands und Weihrußlands bieten, 
Das Arhäologiiche (richtiger ——— 
in der Art der Keoles des Chartes, begründet von 
dem verjtorbenen Hiſtoriler Kalatihom, ſucht ein 
Centrum für die Archivaliſchen Kommiſſionen in 
der Provinz zu bilden , welche fich mit der 
lung der lofalen biltor. Dokumente befaſſen. End: 
li haben die Arhäologiichen —— in 
Petersburg, Mostau, Odeſſa und die Archäolo— 
giiche Kommiffion beim Minifterium des taijerl, 
Haufes in Petersburg viele wertvolle Denkmi 
und Forihungen, aus der vorhiſtor., ſtythiſch 
griech. und altfinn. Epoche, bis zur neuern 
turperiode gejammelt. Eine befondere Förderung 
fanden dieje Forſchungen in den periodiſchen Ar: 
häologiichen Kongreflen, die in den fechjiger Jah: 
ren von dem Grafen A. S. Uwarow ' 
det wurden und an verichiedenen Orten des 
ftattfanden, Yon den befannteften Arbeiten feien 
erwähnt die Forſchungen Uwarows («Die Stein: 
zeit»; viele fpezielle Forſchungen und praftiiche Aus 
grabungen), Tieſenhauſen, Baron Roten, nr 
Sorten, des ae veritorbenen Dorn ſo 
Altertumslunde), N. Kondatomw (über byzant. und 
ruſſ. Altertum), Da. Rowinſtij (über ruf. Volle 
bücher, alte tonograpbie, Gravüren), W. S 
(über ruf). Ornamente und Kunftgejchichte), war: 
niztij (Altertumsforihungen in füdruffiichen 
Steppen) u.a. _ F ER 

Von den Sijtorifern der vier EEE wirkt noch 
ar Sabjelin, jeht_mit der Gejchichte der Stadt 
Moskau beſchaftigt. Die gegenwärtige Periode der 
ruſſ. Geihichtichreibung bietet überhaupt feine groß 
angelegten zujammenfaflenden e nad) der Art 
Solowjews (geft. 1880) und Koſto marows (geil. 
1885), noch zujanmenfajfende Unterfudungen Sb 
das Wefen der geſchichtlichen Entwidel Ruf: 
land (jolche Fragen werden mehr in be But 
erörtert), aber dafür blühen wie noch nie zuvor 
Spezialforfhungen über einzelne Epochen und Ge: 
genftände der Geichichte, über einzelne der 
rujl. Nationalität und einzelne Gebiete deö ruf. 
Territoriumd; es wird dadurch ein reiches Mate: 
rial zu Huf er Verarbeitung auf Ri) 
Bezug auf Geſchichte des alten Rußland jeien € 
ER die Arbeiten Sabjelins, W. a 
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Inftitutionen die Werle von A. Gradowſtij, W. | 
Siergejewitih, Sagostin, Wladimirstij:Budanow, 
Pachman; in Bezug auf die Geſchichte Südrußlands 
derjelbe Antonomwitih, N. Petrow, Malyichewitii, 
Lewizlij, Dragomanomw; ein großes Material wird 
eſammelt in den Publikationen der Archäographi— 
Pen Kommilfion in Kiew, in den Arbeiten der dor: 
tigen Geiftlihen Alademie, in den «Izvöstija» der 
Tiewer Univerfität und in dem Spezialjournal 
«Kievskaja Starina», Die Biographie wird reprä: 
fentiert in einem befondern Werte toftomaroms, 
«Die rufl. Geſchichte in Biographien» (die lebte Bio: 
graphie darin, der Kaijerin Eliſabeth PBetrowna, 
erihien nad Koftomarows Tode); ferner von A. 
Brüdner (Beterd. Ör., Katharina II.); Kobelo (Hai: 
er Paul vor feiner Thron eiteigung):; A. Waſſilt⸗ 
chilow («Die Familie der Rafumomiktj») ; Barßukow 
a. Geichlecht der Scheremetew»); Sabloztij u.a. 
In den bijtor. Spezialjournalen «Russkij Archiv», 
«Russkaja Starina» und «lstoriteskij Vöstnik» ge: 
langt eine große Maſſe alter und neuer Memoiren 
zur Veröffentlihung, die eine wertvolle Quelle zur 
Kultur: und Sittengeſchichte Rußlands bieten. 
, Eine gleiche eifrige Thätigleit findet ſpeziell auch 
in der Öeichichte der alten und neuen ruf). Yitteratur 
ftatt, Es werden die Handichriften: Denkmäler bear: 
beitet, eine Menge biograpbiicher und kritischer For: 
ſchungen angeitellt, alte Schriftiteller berausgege: 
ben u. ſ. w. Bon den Forſchungen über die alte 
Bolkspoejie war jhon oben die Rede; es jeien 
bier nod erwähnt die Arbeiten von Tihonrawom, 
Sjuhomlinow, Alerej Weſſelowſtij (Bruder von 
Alerander; Brofefjor in Moslau), Jak. Grot, Leonid 
Mastow, B. Jefremow, Borfirjew, E.Barkow u.a. 

Cine fräftige Entwidelung haben auch die ethnogr. 
Forſchungen — die ſich hauptſächlich in den 
Arbeiten der Geographiſchen Gejellihaft in Pe: 
tersburg und ihrer Abteilungen in —— 
Städten Rußlands, ſowie auch in den Publikationen 
der ruſſ. Abteilung der Alademie der Wiſſenſchaften 
fonzentrieren. Gegenwärtig hat die Geographiſche 
Geſellſchaft eine vollftändige Sammlung aller ge: 
drudten und ungedrudten grofrufl. Volkslieder 
unternommen. In der Ethnographie Kleinrußlands 
brachte die 1870 von der Geographiichen Geſellſchaft 
unter der Leitung Tſchubinskijs veranftaltete Er: 
pedition nah Südrußland ein großes Material 
zujammen («Arbeiten», 7 Bbde.). Ferner jeien noch 
die Sammlungen von Voltsliedern, Märchen u. |. w. 
erwähnt von Antonowitih und Dragomanow, 
Nomis, Rudtſchenko; die Arbeiten über Heinrufi. 
Sprade von P. Shiteztij u.a. In der weißruſſ. 
Ethnographie find zu erwähnen die Arbeiten von 
P. Besßonow, Schein, Demboleztij, Kratichtowatij, 
Romanow. ine lberficht der ruſſ. Ethnographie 
und ihres gegenwärtigen Standes hat A. Pypin 
in einer Reihe von Artıleln im «Vöstnik Jevropy», 
1833—87, gegeben. 

Einen gutenliberblid der ruſſ. Literatur, darunter 
auch der neuern, bietet Reinholdt, «Geſchichte der 
ruſſ. Litteraturs (Lpz. 1886). 

*Nufland. Der Flächenraum des gejamten 
Ruſſiſchen Reichs beträgt (1882) 22622560 qkm 
mit einer Bevölkerung von 103912640 Seelen. 
Davon fommen auf dad Guropäiihe Rußland 
4 888 714 qkm mit (1882) 77879521 E., auf Bolen 
127311 qkm mit (1882) 7416958 E., auf Finland 
373604 qkm mit (1884) 2176421 E., auf da3 Ge: 
neralgouvernement (nicht Statthalterihaft) Hau: 
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tafien 472 666 qkm mit (1883) 6 534.853 E., auf das 
Translaſpiſche Gebiet 740500 qkm mit, 710 000 
E., auf Gentralafien 3 018 239 qkm mit (1883) 
5101 354 E., auf Sibirien 12495 110 qkm mit 
(1883) 4093535 E. Es wohnen aljo durchſchnitt⸗ 
lih auf 1 qkm in Bolen 58, im Europäiichen Ruß: 
land 16, in Kaulaſien 14, in Jinland 7, im Trans: 
tafpiichen Gebiet 1,5, in Centralafien 1,7, in Sibi- 
rien 0,3, im geſamten Europäiichen und Aſiatiſchen 
Rufland zufammengenommen 4,6 Seelen. 

In ethnogr. Beziehung zerfällt die Bevölkerung 
des Nufliichen Reichs nah Rittich in 56 296 281 
Ruſſen (davon im Europäiichen Ruhland 34389871 
Großruffen, 14193665 Kleinruſſen und 3592057 
Weißruſſen, im Afiatiihen Rußland 4120 688 
Ruſſen überhaupt), 4 791 475 Polen (davon im 
Europäiſchen Rußland 4 764 713), 7614 Serben, 
93 685 Bulgaren, 7790 Gzechen, alio Slawen übers 

aupt 61 196 845; ferner 811 051 Litauer, 623 700 
Schmuden oder Samogitier, 1047929 Letten, alfo 
litauiſche Völker überhaupt 2482680; 77132 Grie: 
chen, 648464 Rumänen, 1036 Franzoſen (die Zahl 
ſcheint zu niedrig zu fein; Semenow fchäßt fie auf 
16500), aljo von der gried.:lat. Völfergruppe zu: 
fammen 726 632; 997643 Deutiche (davon 8876 in 
Kaufafien, 5296 in Sibirien und Gentralaiien), 
273021Schweben (davon in Finland allein 264093), 
188 Engländer (auch dies ſcheint au wenig zu fein, 
doch finden fi andere Ziffern nicht), alſo aus der 
german, Gruppe zufammen 1270852; 585072 Ar: 
menier (davon in Kaukaſien allein 550872), 23232 
Kurden, 75909 Diieten, 656400 Tadſchils, Perjer, 
Hindu u. a., 111654 Zigeuner, alſo aus der iras 
niihen Gruppe zufammen 1452267; 1736 554 
Georgier, Mingrelier, Lesgier und andere faulaf. 
Bergvölter; 2580912 Juden (davon in Kaulafien 
16 622, in Sibirien und Gentralafien 12145), 
10250 Araber (in Gentralafien), alio vom jemit. 
Stamm zufammen 2591 162; 302277 Sarelier, 
1710274 Jinno:Slarelier, 48028 Tſchuden, 746522 
Eſthen, 2541 Liven, 7497 Lappen (Summa der jog. 
baltiichen Finnen 2807139), 791954 Mordiwinen, 
259745 Ticheremifjen, 240490 Wotjalen, 67315 
Permier, 85432 Syrjanen, 2300 Ditjaten, 9897 
MWogulen, 12031 Samojeden, alſo der Völler der 
ugriſch⸗finn. Gruppe zuſammen 4276303; 2148391 
Zataren, 755868 Bafchliren, 1443 Bejlermjanen, 
136 463 Mejchticherjaten, 126 023 Teptjaren, 
569 894 Tſchuwaſchen, 2455828 Kirgiſen, 104162 
Karalalpalen, 159500 Kuramen, 324100 Kara— 
Kirgiſen oder Buruten, 71968 Kumüten, 504 
Nogaier, 379207 QTurkmenen, 5500 Dunganen, 
594200 Usbelen, 8510 Bucaren, 39000 TZarans 
Kon, 80000 Jatuten, 135000 Sojoten, alſo aller 

ölter der tür. (turanifchen) Gruppe zufammen 
8190098; 407285 Kalmüden (davon im Europäi— 
(den Rußland 107531), 208000 Buräten, richtiger 

urjaten, aljo der Völler der mongol. Gruppe zu: 
jammen 615285; 63750 Tungufen, 2700 Lamuten, 
2450 Mandihuren, Tſchechem, Sibos, Solonen, 
alſo der Bölter der tungufiihen Gruppe zufammen 
68900; 7000 Tſchultſchen und Namollo, 4500 Kor: 
jaten, 2000 tamtichadalen, 3000 Ainos, 6000 Gil: 
jafen, 1000 Jukagiren, 1000 Jeniſſej-Oſtjaken, alfo 
ber Hyperboräer oder Arktifer zufammen 24500; 
endlih 17100 Ghinefen, 3000 Japaneſen, 3500 
Koreaner. Im ann ur Gejamtbevölterung 
(nad) der Ziffer bei Rittich) lommen auf die Ruſſen 
66,67 Proz. (im Europäifchen Nußland 73,01 Proz., 
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Grofrufjen allein 48,12 Proz.), Polen 5,67 (im Euro: |, 1884, 458 km), die Boljefliebahn (Wilna-Rowno, 
päiihen Nubland 6,67 Proz.) Deutſchen 1,18 (im | eröffnet 1885, 510 km; Shabinfa:ZuninezHomel, 
Guropäiicden Rußland 1,38 Proz.), Juden 3,06 (im | eröffnet 1886, 505 km u. a.); die Linie Jwangorod⸗ 
Europäiihen Rußland 3,59 Broz.), litauiiche Völ: | Bfin-Dombrowa, 297 km, mit der Zweigbahn Ko: 
fer 2,54 (im Europäiſchen Rußland 3,47 Proz.), ira- luſchli-Tomaſchow-Oſtrowez, 165 km, eröffnet 1886; 
niſche Völfer 1,71 (im Europäiſchen Rußland 0,2, | die Sibiriihe Bahn (von Felaterinenburg nad Tju: 
in Kaulafien 15,24 Proz.), faulaj. Bergvölter 2,06 | men, eröffnet 1836, 325 km, mit der Kamenskiſchen 
(in Kaufafien 37,05 Proz.), baltiiche Sinnen 3,33 (im | Zweigbabn Bogdanowitſchi-Owerino], 41 km), die 
Europäiichen Rußland 3,98 Proz.), ugrijd-finnijche Transtajpiice Militärbahn (ſ. d.). Im Bau be: 
Voller überhaupt 5,07 (im Europäiſchen Rußland | griffen waren im Sommer 1886 1476 km Eiſen- 
5,93 Proz.), türk. (turaniſche) Völter 9,70 (im Euro: | bahn, darunter die Linie Blow: Walf-Riga (395 km, 
päifhen Rußland 4,15, im Kaulajus 22,17, in Sibi- | mit einer Abzweigung von Walt nad) Dorpat), fer: 
rien und Gentralafien 50,5 Proz.), mongol. Böl: | ner Wladilawlas- Betrowst (am Kaspijchen Meere, 
fer 0,73 (im Europäiſchen Rußland 0,15, Raufafien | 320 km), Yaroslaw:Koftroma, 100 km, auferdem 
0,83, in Sibirien und Centralafien 5,ss Proz.). ohne Längenangabe die Linien Samara:Uf, 

Die Ernte ergab im J. 1885 in Tſchetwert (zu | Romny:Strementihug. VBorunterjuchungen find im 
2,09 hl): 117818000 Roggen, 13040000 Winter: | Gange für eine Berbindungsbahn der rufi. Süd 
weizen, 16834000 Sommerweizen, 16 840 000 | weitbahnen über die Stadt Uman nad) der Falton: 
Gerſte, 2895 000 Mais, 1826 000 Erben, 7288000 ſchen Bahn, ferner für die Linie Murom:AKajan mit 
Buchweizen, 4014000 Hirje, 65248000 Hafer, | Zweigbahnen nad) Simbirst und Penſa, endlich 
40775000 Kartoffeln. Ausgeführt wurden in dem: | für eine Linie von Ufa über Slatouft nad) einem 
jelben Jahre ebenfall® in Tſchetwert: 15459000 | Bunkt der Sibirijhen Bahn. 

Weizen, 8140 000 Roggen, 4495 000 Gerite, | Das Zelegraphenne umfaßte am 1. Yan. 18% 
6285000 Hafer, 93000 Mais; ferner in Pub | 109817 km mit 248504 km Drahtleitung und 
(= 16,33 kg): 349000 Weizenmehl, 740000 Lein: | 3329 Stationen. Die Zahl der beförderten De 
jamen, 9346000 Flachs. An Vieh gab 1 1883 ın | peichen betrug 1884 10 484 259. 

R. (außer Senn und Sibirien) 29,08 Dill. Horn: | Die Poft zählte 1884 4764 Bureaus mit 168% 
vieh, 59,61 Mill. Schafe, 19 Mill. Pferde. Beamten und Agenten; davon erhalten ihre Pott: 
Die Ausbeute an Dlineralien im J. 1884 betrug | ſendungen zugeitellt: täglich einmal und öfter 2537 
in Bud: 3275 Gold, 137 Platina, 590 Silber, | Bureaus, wöchentlich ehamal 83, fünfmal 65, 
239 952 295 Steinloble, 90 225142 Petroleum, | viermal 581, dreimal 406, zweimal 903, einmal 
61 613179 Salz; ferner die Erzeugung an Kupfer | 170, monatlich zweimal 14, einmal 3, jährlich 
379687, Zint 263643, Schmiedeeiſen 23263346, | einmal 2 Bureaus. Befördert wurben: 133, 
Gußeiſen 32543582, Stahl 7474792 Bud. Zu | Mill. gewöhnliche Briefe, 11,1 Mill, Boftlarten, 
Münzen wurden geprägt im J. 1885: in Gold | 100,4 Will. Zeitichriften, 16,93 Mi. Warenproben, 
26802080 Rubel, in Silber 1250023 Rubel, in | 11,06 Mill, eingejchriebene Sendungen, 9,9 Mil. 
Kupfer 100000 Rubel. Mertbriefe. Die Einnahme betrug 16082000, bie 

An Tabak wurden 1885 erbaut 3114222 Bud; | Ausgabe 17476000 Aubel. * 
an Tabakfabrilen beſtanden in demſelben Jahre Die Handelsflotte zählte 1883 2139 Segelſchiffe 
874. Mit Zuderrüben waren 1834 bebaut im Eu: | von 467 740 und 204 Dampfer von 1576%t, 
ropãiſchen Rußland (mit wei 76131 Deflätinen. | Im F 1884 liefen an Schiffen ein: in die Häfen 
Buderfabrifen gab es auf bemjelben Gebiet 241 mit | der Oſtſee 6532, in die des Schwarzen und Aſow— 
33395 Arbeitern. Sie verarbeiteten 52,6 Mill. Bud ſchen Meeres 4624, in die des Weißen Meeres 68, 
Zuderrüben und erzeugten 2361199 Pud Naffi: | in die des Kaſpiſchen Meeres 1431, alfo in alle 
nade, 22285 460 Bud weißes Mehl und 15801 Bud | Häfen des Europäiſchen Rußland 13225 Shift, 
Raffinabefirup. Im J. 1884/85 beftanden in N. | worunter 8181 Danıpfer. Ausgelaufen waren 
2448 Branntweinbrennereien (davon 295 in Po: | 13168 Schiffe (darunter 8161 Dampfer), und zwar 
len, 71 in Finland), die 42 Mill. Wedra Sprit er: | aus den Häfen der Ditjee 6590, aus dem Schwarzen 
zeugten. Die Gefamtzahl der Fabriken im Ruſſiſchen und Aſowſchen Meere 4607, aus dem Weißen 
Reich (aufer Sibirien und dem Generalgouverne: | Dieere 661, aus dem Kaſpiſchen Meere 1310. Tie 
ment Turkeſtan) betrug im J. 1883 95.025 mit Kabotageſchiffahrt weift 35883 Reiſen auf, wor: 
1092382 Arbeitern und einer Produktion im Werte | unter 17460 mit Dampfern. Im J. 1885 ergab 
von 13455 Mill. Rubel. Davon befdäftigten jich | die Einfuhr fiber die europ. Grenze einen Werth 
im Europaiſchen Rußland 9953 mit der Verarbei: | von 379,79 Mill. Rubel, die Ausfuhr 497, Nill. 
tung tieriicher Produkte, 56197 mit der Berarbei: | Rubel; über die aſiat. Grenze die Einfuhr (18%) 
tung pflanzlicher Produkte, 11216 mit der Ver: | 35,81 Mill. Nubel, die Ausfuhr 26592 Rubel; über 
arbeitung von Mineralien, 796 mit Herftellung | die finländ. Grenze die Einfuhr (1834) 15,95 Nil, 
ge und dem. Produkte, 1733 Fabriten fon: | Rubel, die Ausfuhr 14,69 Mil. Rubel. Der Tranfit: 
tiger Art. J | handel betrug 404200 Rubel. . 

Die Länge der Gijenbahnen im Ruſſiſchen Reich In Bezug auf das Unterrichtäweien zerfält R. 
Sotrug 1. Jan. 1886 25638 kın, ohne die finländ. | in 12 Lehrbezirte: Petersburg, Mostau, Dorpat, 
Bahnen (1311 km) und die Transtafpiihe Bahn | Kiew, Waridau, Kafan, Chartow, Wilna, Ddcha, 
(5235 km), Die Einnahme der Eifenbahnen betrug | Haulafus, Orenburg, an deren Spike je ein Kurator 
1585 230 Mill. Rubel, befördert wurden 17237 724 | fteht, und Weltfibirien, den ein Oberſchulinſpeltot 
Vaflagiere und 1313 Mill, Pub Güter. Zu den | leitet. Das Gefamtbudget für das Unterrihti 
Bahnlinien find nachzutragen: die Uralgebirgebahn | weien betrug 1885 38,2 Mill. Rubel. 

(von Perm nad) Jelaterinburg, 500 km, mit der An Generalgouvernement3 gibt es (1887) 10: 
—— Tſchuſſowaja⸗Beresnjali, 208 km); fer: Finland, Kaulafien, Warichau mit den Weiciel: 
ner als neue Linien: die Jelaterinenbahn (eröffnet | gouvernements (Bolen). Wilna (die Gouvernements 
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Wilna, Kowno, Grodno), Kiew (Kiew, Podolien, 
Volhynien), Moskau, Odeſſa (Cherſon, Jelaterino: 
ſlaw, Taurien, Beſſarabien), das Steppengouverne: 
ment (Tomst, Tobolsk, die Steppe; mit dem Siß 
der Regierung in Omsl)h, Oftfibirien, Turkeftan. 
Das Generalgouvernement Drenburg wurde 1881 
aufgeboben, und rüdjichtlih des Transkaſpiſchen 
Gebietes iſt beftimmt, daß es nad Sirenen, ber 
Translafpifhen Militärbahbn dem Generalgou 
vernement Turkeſtan beigefügt werben fol. 

Die Finanzen R.s betrugen in der Einnahme 
1884 704527 761 Rubel, in der Ausgabe 727 902 675 
Rubel. Für 1886 find veranichlagt 871943000 
Rubel Einnahme, 809 751 000 Rubel Ausgabe. 
Die Staatsſchulden betrugen am 1. Yan. 1886 
344 198535 Nubel Metall, 3199 810 207 Rubel 
Papier, 71222000 bolländ, Gulden, 125896590 
Pd. St., 555 765 500 Frs., wobei die Gejamt: 
fumme der im Umlauf befindlihen Krebitbillet3 
716 515 125 Rubel beträgt. Zur Verzinfung und 
planmäßigen Amortifierung — ſind 
nach dem Budget von 1885 jährlich 259645165 
Rubel erforderlich. 

Litteratur. Need, «Letters from Russia in 
1875» (Lond. 1876); «Die Cthnographie R.3 nad) 
A. F. Nittich» (in Petermanns « Geographiihen 
Mitteilungen», Jahrg. 1877, Heft 1u.4 und Er: 
gänzungsbeft 54, Gotha 1877— 78; mit 3 ethnogr. 
Karten); Mezobrajoff, «Ktudes sur l’&conomie na- 
tionale de la Russie en 1877— 82» (Peteräb. 1882), 
Reclus, «Geographie universelle» (Bd. 5: «Das 
flandinav,. und ruſſ. Europa», und Bd.6: «Ruſſiſch⸗ 
Afien», Par. 1880—81), jowie der Nachtrag zur 
ruf. liberfekung dieſes Werts von Beletom, Bog: 
danow und Wojejkow (Petersb. 1884); Keußler, 
«Zur Geſchichte und Kritil des bäuerlichen Ge: 
meindebeſihes in R.» (2 Bde. in 3 Abteil., Petersb. 
1876—83); Neelmeyer: Bulafjowik, «Das R. der 
Gegenwart und Zulunft» (2. Aufl., Bi: 1886) ; 
Slutſchewslij, « Im Norden R.E. Teile: es Groß: 
fürjten Wladimir Aleranbrowitich (ruſſiſch, 2Bde., 
Petersb. 1886). Karten: «Kriegstopogr. Karte des 
GEuropäifhen Rußland, berauäg. von der topogr. 
Abteilung des ruſſ. Generalitab3» (ruſſiſch, Map: 
ftab 1:126000, in Kupferſtich, Petersb. 1857 fg. ; tft 
auf 700 Blatt berechnet). Diejelbe unter dem Titel: 
eNeue —— des Europäifchen Rußland, redi— 
giert von Strelbizkij» (ruſſiſch, Maßſtab 1:420000 
Chromolithographie, Petersb. 1862 fg. iſt a 144 
Blatt berechnet). Auch gibt es ruſſ. Generalftaba: 
farten von Finland, Bolen, dem Kaukaſus (vgl. 
Ecellwiß, « Üiberficht er ruſſ. nal in 
bis incl. 1885» [in « Zeitjchrift der Geſellſchaft für 
Erdlunde in Berlin», Jahrg. 1887, Heft2 fg.)); Kie⸗ 
pert, «Karte des ruſſ. Reichs in Europa» (6 BL, 
5. Aufl., Berl. 1882); «Karte des Aſiatiſchen Ruß: 
fand und ber angrenzenden Gebiete» (ruſſiſch, 
8 Bl., Peteräb. 1883); Schwarz, «Fluß: und Ge: 
birgsfarte des Amur:, Lena-, Jeniſſej-Gebiets und 
ber Inſel Sadalin» (ruffiich, Vetersb. 1834). 

Geſchichte feit 1885. Die guten Beziehungen, 
welche A. 1884 und 1885 durch die gaiſerbegegnun⸗ 
gen in Skierniewice und in Kremſier zu Deutſch— 
land und zu Oſterreich-Ungarn eingeleitet hatte, 
fchienen infolge des Auftauchens ber bulgar.: oft: 
rumel, Frage ins Gegenteil umzufchlagen. Da R., 
welches in dem HAusfiich» Türlifchen Kriege von 
1877 und 1878 ungeheuere Opfer an Mannfcaft 
und an Geld für die Befreiung Bulgariens von 
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bingab, daß Bulgarien freiwillig einer ruf]. 
Oberlehnaherrlichteit unterwerfen werde, und im 
diejer Hoffnung ſich getäuſcht ſah, fo widerftrebte 
es allen Maßregeln, welde die Macht und die 
Selbftändigfeit Bulgariens ftärten konnten, und 
der rufj. Kaiſer gab feiner Abneigung gegen den 
bulgar. Fürften Alerander offenen und ftarfen 
Ausdrud. In einem Tagesbefehl von 30, Nov. 
1885 belobte er zwar die bulgar. und oftrumel. 
Iruppen, fchrieb aber die glänzenden Ergebniffe 
des mit Serbien geführten Krieges ausſchließlich 
der Thätigkeit der früher in Bulgarien angeftellten 
ruf. Offiziere und des Kriegsminiſters Fürften Han: 
tafuzenos zu und —— des Fürſten Alexander 
mit feinem Wort. R. proteftierte in der Note vom 
23. März 1886 gegen den türf.:bulgar. Vertrag 
vom 2. Febr. und jehte e8 in der Botichafterlon: 
ferenz zu Konftantinopel dur, daß das General: 

ouvernement von ee dem Fürften von 
Bulgarien nur auf fünf Jahre übertragen wurbe. 
Nach der gegen lektern gerichteten Verihwörung 
vom 21. Aug. 1886 und nad) der Abdanlung des⸗ 
ſelben fandte der ruff. Kaifer den General Kaulbars 
nach Bulgarien, welcher als bipfomatijcher Vertreter 
R.s in völferrehtwidriger Meile gegen die neue 
bulgar. Regierung agitierte. Derfelbe glaubte durch 
die offene Erklärung, daß R. weder die bulgar, Re: 
gentihaft noch die neugewählte Große Cobranje 
als gejebmäßig anerfenne, Bulgarien zur Nachgies 
bigfeit und zur Unterwerfung bringen zu lönnen, 
und ließ wiederholt die Möglichleit einer ruſſ. Bes 
jehung des Landes burdbliden. Durch die entichies 
denen Erklärungen der leitenden Minijter — 
Ungarns, Englands und Italiens von der Ausfüh— 
rung eines ſolchen Planes — legte R. in 
einem Rundicreiben vom 23. Nov. 1886 feinen 
EStandpunlt dar und nahm, gegenüber der vermit: 
telnden deutſchen Reichsregierung und Efterreich- 
Ungarn eine jweideutige Haltung an, Seine Be: 
mühungen, die Türkei für feine Pläne zu, gewin- 
nen und diejelbe zu einer ntervention in Bul—⸗ 
garien im Intereſſe R.S zu veranlafien, waren 
erfolglos. Die uff Preſſe, hauptſächlich die von 
dem ruſſ. Geheinrat Katkow redigierte «Moslauer 
Zeitung» machte fein Hehl daraus, daß R. feine 
Hoffnung auf den Ausbruch eines Deutſch⸗Franzö⸗ 


ſiſchen Kriegs fee, daß es denfelben zur Verwirk— 


lihung feiner orient. Pläne benusen und zugleich 
eine völlige Beſiegung Frankreichs durch Deutſch— 
land nicht dulden würde, Die großen Nüftungen, 
welche Deutihland, Oſterreich-Ungarn und andere 
Staaten in den erften Monaten des J. 1887 vor: 
nahmen, waren die Folge diefer Verhältnifie. Der 
ruf. eRegierungs: Anzeiger» trat zwar in einem 
eMitgeteilt» den Hehereien der Preſſe und den Ge: 
rüchten über ungünftige Beziehungen zu Deutich: 
land entgegen, Kaiſer Alerander III. jandte, zur 
Feier des Geburtstags des Deutſchen Kaiſers feinen 
Bruder und einen Oheim, die Groffürjten Wlabis 
mir und Michael, nad) Berlin, und Katlow, wel: 
herdieMitteilung des er (ern ae eigerä» nicht 
beachtete und erklärte, daß dieſelbe nicht die Politik 
des Zaren vertrete, fondern nur die des Auswärs 
tigen Amtes, die durchaus nicht identisch ſeien 
wurde nad) Beteröburg berufen, um den usdrud 
der faiferl, Mifbilligung entgegenzunehmen. Aber 
der Kaifer, von dem Minifter von Giers vor die 
Wahl geftellt, entweder feinen auf die Erhaltung 
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eines ehrenvollen Friedens hinarbeitenben Minifter 
ʒi entlajien oder dem zu einem Kriege mit halb 
Europa aufreizenden panjlawijtiihen Schriftiteller 
Ruhe zu gebieten, that keins von beiden; er 
verfiherte den Miniſter feines vollen Vertrauens 
und entzog Katkow feine Gunft nicht. Die Be: 
giebungen zu England waren teilweile bedingt 
urch die Berbältnifje in Afghaniitan. Es hatten 
ſich zwiichen diefem Lande und R. neue Grenzitrei: 
tigleiten erhoben. Zur Beilegung derjelben wur: 
den 12. April 1837 in Petersburg Unterbandlun: 
gen zwiſchen ruſſ. und engl. Bevollmächtigten er: 
öffnet. Am 13. Febr. 1886 bielten die Ruſſen ihren 
Einzug in dem ihnen von dem afghanijchen Grenz: 
nebiet zugeiprochenen Pendſcheh und festen dort 
eine ru. Verwaltung ein, und 14. Juli wurde die 
vom Kaſpi-See nad Merw führende Eijenbabn 
dem Verlehr übergeben und von da drei Heerjtraßen 
an die afghaniſche Grenze gebaut. Das am Amu 
Darja gelegene afghaniſche Gebiet von Kerki wurde, 
angeblich * Niedermeselung buchariſcher Be: 
amten durch Afgbanen, 24. Mar 1887 durch ruji. 
Truppen bejebt ; einem um diefelbe Zeit ausbredhen: 
den Aufitand der Ghilzais gegen den Emir von 
Afahgniſtan wurde die größte Nufmerkiamteit ge: 
ſchenkt. Trok des thatjächlichen Einverſtändniſſes 
mit Frankreich lehnte doch der Kaiſer die Einladung 
zur Teilnahme R.3 an der parifer Weltausjtellung 
und den förmlichen Bündnisantrag ab und ver: 
barrte in feiner abwartenden Stellung. Wichtige 
Berjonalveränderungen volljogen ſich 1885: der 
Juſtizminiſter Nobolow wurde Jeines Poſtens ent: 
hoben und erbielt den Senator Manafjein zum 
Nachfolger. Nach den Tode des ruf. Botichafters 
in Berlin, des Fürften Orlow, wurde der bisherige 
Kommandeur des Gardeforps, Graf Paul Schu: 
walow, zum Botichafter im Berlin und Prinz 
Alerander von Oldenburg zum Kommandeur des 
Sardelorps ernannt. Im San, 1887 wurde 
Sinanzminiiter Bunge an Stelle des Herrn von 
Neutern zum VBorfikenden de3 Miniitertomitces 
und Wyſchnegradski zum Finanzminiſter ernannt. 
Durch den Ufas vom 23. Juni 1886 wurde die 
im Berliner Friedensvertrag beſchloſſene Frei: 
bafenftellung Batums aufgehoben und troß des 
Cinjpruds Englands Batum in einen ftarfen 
Kriegshafen umgewandelt. Die ruſſ. Kriegsflotte 


im Schwarzen Meere, welche 120 Kriegsſchiffe, 


darunter 7 Banzerjchiffe und 16 amp, zäblte, 
wurde im Mai 1886 um zwei weitere Hriegsdampfer 
vermehrt, deren Stapellauf der Kaiſer, welcher 
31. März nad; Livadia (in der Krim) abgereijt war, 
beiwohnte, Auf feiner Rüdreije nad) Petersburg 
wurde er von dem moslauer Stadthauptmann mit 
einer Anſprache begrüßt, welche der Hoffnung auf 
die baldige Aufrichtung des Chriſtenlreuzes auf der 
Sophienlirche in tonjtantinopel Ausdrud gab. 
In die innern Zuftände R.3 griffen die Nihili— 
ften, deren Einfluß geſchwächt und minder gefähr: 
lich zu fein ſchien, auf3 neue mit rober Fauſt ein. 
63 herrſchte in R. infolge der wirtichaftlichen, 
finanziellen und polit. Lage große Unzufriedenheit 
faft in allen Schichten der Vevölterung. Trotz 
der faſt unerſchöpflichen natürlichen Hilfsquellen 
N.3 zeigte ſich in wirtſchaftlicher Beziehung ein 
Nüdgang, welder ſich befonders in dem Ernte: 
ertrag von 1884 und 1885 und in der Getreide: 
ausfuhr fund gab. Das Budget hatte jeit mehrern 
Jahren mit Defizits zu fämpfen, von welchen das 
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von 1887 die Summe von 26), Mill. Rubel be: 
trug. Der Gtat des Kriegsminiſteriums betrug 
208466537 Nubel, die Zinjen für die verfchiedenen 
Anleihen 278591724 Rubel. Der neue Finanz 
miniſter, welcher neue Cinnahmequellen fuchte, be- 
abjichtigte die Päſſe der ins Ausland reifenden 
Rufen mit ſehr jtarlen Steuern und das Ein— 
laufen fremder Handelsſchiffe in ruſſ. Häfen mit 
boben Höllen zu belegen. Die dur das Manifeft 
vom 10, Mai 1881 eingeleitete ira Bobedenosjew, 
welche durch Anwendung Elerifal : realtionärer 
Grundſätze die «Gefundung» R.s herbeiführen 
wollte, hatte in den lebten ſeh Jahren in leiner 
Beziehung ein guünſtiges Ergebnis erzielt. Nach— 
dem im Febr. 1887 eine Militärverihwörung, an 
welcher Offiziere und Kadetten des Yandheeres und 
der Marine teilnahmen, entdedt und viele Ber: 
baftungen vorgenommen worden waren, bildete 
fih unter der Umjturzpartei der Entihluß, durch 
einen gewaltigen Schlag R. von dem realtionären 
Abjolutismus zu befreien. Der Kaiſer jollte, wie 
fein Vater, in den Strafen von PBeteräburg er: 
morbet werden. Während derfelbe 13. März 1887 
in ‚der ——— einer Totenmeſſe für 
Kaiſer Alexander II. beiwohnte, um nach derſelben 
nach dem warſchauer Bahnhof zu fahren und von 
da nach dem Schloß —— ſich zu begeben, 
wurden in der Großen Morskaja ſechs Männer 
verhaftet, welche den Kaijer, die Kaiſerin und den 
Gropfürjten:Thronfolger, wenn dieje von der Ka— 
thedrale zurüdfubren, dur Dynamitbomben töten 
wollten. Cine Menge von Perſonen wurde ver: 
5 und 27, April zwölf männliche und drei weib- 
liche Teilnehmer an dem Attentat vor Gericht ger 
ftellt. Bon jenen waren neun Studenten, meiſt 
Koſalen oder Polen. Sämtliche Angellagte wur: 
den zum Tode verurteilt und dieje Strafe an fünf 
derjelben vollitredt. Bei den andern wurde das 
Zodesurteil in Deportation oder Zwangsarbeit 
oder Gefängnis umgewandelt. Bon denjenigen 
21 Berfonen, welche wegen Teilnahme an der Er: 
mordung des Polizeioberjt Sudeilin und an an: 
dern Attentaten vor das peteräburger Militärbe: 
zirlsgericht gejtellt worden waren, wurden 4. juni 
1887 15 zum Tode verurteilt; die Todesſtrafe 
wurde aber teils in Zwangsarbeit, teil in Depor: 
tation umgewandelt. a ea 

Außer der Umjturzpartei gab es auch eine bis in 
die höchſten Kreiſe bineinreichende konftitutionelle 
Partei, welche unter dem Drud der hilflojen Lage 
duch friedliche Mittel R. aus einem abjoluten 
Staat in einen fonjtitutionellen umwandeln zu 
lönnen hoffte. , , 

Die Ruffifizierung der Dftfeeprovinzen (f. d.) 
wurde unausgejeßt unter Mißachtung der verbrief: 
ten Rechte betrieben und erjtredte fih zunächſt auf 
die zwangsweije Einführung der ruſſ. Sprache als 
——— im geſamten Schulweſen und 
im ſchriftlichen Verkehr ſaͤmtlicher Behörden und 
auf die Besunſtigung des Ubertritts zur griech.⸗ 
orthodoxen Kirche. Die Erhöhung der Einfuhr: 
zölle auf Eiſen und Stahl (April 1887) war ein 
Ihwerer Schlag gegen die deutiche, namentlich) die 
oberſchleſ. Eifeninduftrie. Am 15. Mai 1887 unter: 
nahm der Kaifer mit, feiner Gemablin und dem 
Ihronfolger eine Neife nach, Nowoticherlast, der 
Hauptitadt der doniſchen Koſalen, jtellte benjelben 
den — vor und ſetzte dieſen als ober: 
ften Hetman der Koſalen ein. Bon dieſer mit 
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den größten Vorfihtsmaßregeln unternommenen 
Reife kehrte der Kaiſer 22. Mai nah Gatichina 
zurüd, Um Englands Stellung in Sigypten ſich 
nicht befeitigen zu laflen, fuchte R., in Verbindun 
mit Frankreich, den turk. Sultan zu bewegen, da 
er den in Betreff igyptens 28. Mai 1887 abge: 
ſchloſſenen gl 1: . Bertrag nicht unterzeichne. 
Ein am 24. Mai veröffentlichter Ulas, welcher die 
Erwerbung und Benukung von unbeweglihem 
Eigentum in den weftl. Grenzgouvernements jei: 
tens der Ausländer unterfagte und denjelben ver: 
bot, in Polen außerhalb der Städte auch nur als 
Verwalter zu fungieren, und ein weiterer Ulas, 
mwonad alle im ftaatlihen Forſtweſen in Polen 
angeftellten Ausländer, fofort entlaffen werben 
follten, traf hauptſächlich Deutichland und Oſter— 
reih, deren Angebörige vielfah in R. begütert 
waren und Forftitellen innehatten. . 
Zur Litteratur vgl. noch Ilowaisky, «Kurz: 
gefaßte Geſchichte des Ruſſiſchen Reichs» (deutich 
von A. von Fabricius, Reval 1867; mit Accentute: 
rung der rufj. Eigennamen); Stepniat, «La Russia 
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sotterranea» (Mail. 1882; betrifft den Nihilismus); 
Rambaud, «Histoire de la Russie, de l’origine 
Jusqu’& l’annde 1884» (3. Aufl., Bar. 1886; deutich 
von E. Steined, Berl. 1886); Vaſili, «La societe 
de Saint-Petersbourg» (Par. 1886 u. öfter); Or: 
dega, «Die Gewerbepolitit R.3 von Beter I. bis 
Katharina I.» (Tüb. 1885); Windler, «Die deutjche 
Hanfa in R.» (Berl. 1886); Brüdner, «Bilder aus 
R.s Vergangenheit» (Bd.1: „Beiträge zur Kultur— 
reichichte R.S im 17. Jahrh.», Lpz. 1887); «Ruf: 
ch: Baltiiche Blätter. Beiträge zur Kenntnis Ns, 
und feiner Grenzmarten» (2 Hefte, Lpz. 1887); 
Deutſchland, Oſterreich oder Rußland. Eine polit. 
Studie von einem Weſtſlawen» (Brag 1837). 

*Nuyffelede, Marttileden in der belg. Provinz 
Beitflandern, zählt (1885) 6781 €. 

*Rybnik, Kreis im preuß. Negierungsbesirt 
Oppeln, zählt (1885) 79669 €. 

*Rylsk, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Kurst, zählt (1883) 11421 E. 

Rypin, Kreisftadt im ruf).:poln. Gouvernement 
Plozt, an der Nypeniza, mit (1834) 3332 E. 


©. 


Saal, ein zu Feftlichkeiten, Berfammlungen be: 
ftimmter oder überhaupt großer Raum, Entipre: 
chend der Ausdehnung muß aud die Höhe eines 
©. größer als die der, — Räume ſein, follte 
aber nie weniger als die Hälfte der Länge betragen. 
Größe und Einrihtung der Säle richtet fi nad) 
deren bejondern Zwecken, wonach man untericheidet: 
Ball⸗, Zanz:, Konzert, Speife:, Bilder:, Audienz-, 
Thron:, Arbeits:, Sibungs:, Hörfäle u. ſ. w. So 

ibt man den Ball: und Tanzjälen am beiten das 

erhältnis der Breite zur Länge, wie 2:3 oder 3:5; 
Speijefälen dasjenige wie 1:2 oder 2:5. librigens 
iſt bei diefen, wie bei Reitaurationsfälen überhaupt 
die Tafelbreite, Stublgröße, Gangbreite und Tafel: 
länge pro Sis maßgebend. Konzertjäle erfordern 
abultiice Einrichtungen des Orceiters (Lage am 
beiten an der Breitjeite); Hörfäle amphitheatraliich 
aufiteigende Sitzreihen. 

Saalburg, Nuinen eines von Druſus ange: 
legten Römerkaſtells auf dem Gebirgsiattel des 
Taunusgebirges, in ber Nähe von Heddernheim. 

Saalfelden, Markt in der Bezirlähauptmann: 
fchaft Zell am See im öfterr. Herzogtum Salzburg, 
liegt 725 m über dem Meer in einer an Naturichön: 
heiten reihen Umgebung am Südrande des Stei: 
nernen Meeres, während der Boden gegen Süden 
fi ſanft zum Salzachthal abjenkt und die Lage des 
Ortes es geitattet, nach diefer Richtung bin einen: 
Ausblid bis in die Öleticherwelt der Glodnergruppe 
zu gewinnen. ©. ift Station der Linie Salzburg: 
Wörgl der Öjterreichiichen Staatsbahnen und Sit 
eines Bezirksgerichts und zählt (1880) 1182 E. 

‚*Saargemünd, Stadt im eljaß:lothring. Be: 
zirk Lothringen, zählt (1885) 10719 E. 

Saati, ein weitlih von Maflaua gelegener 
Höhenzug, auf welden die Ntaliener unter Gene: 
ralmajor Gene 1885 einige Befeftigungen errichtet 
hatten, S. wurde geſchichtlich denkwürdig durch 
den Angriff der Nbefinier unter Ras Alula, welche 
24. Kar. 1887 dieje befejtigten Höhen zu nehmen 


ſuchten, aber mit großem Berlufte abgewieien wur: 
den. Das gegen 20000 Mann jtarfe abeijin. Heer 
blieb jedoch, anfcheinend ohne dab General Gene 
biervon Kenntnis erlangte, in den fchluchtenreichen 
Abhängen der Höhen von ©. ſtehen und ariif am 
26. Jan, eine zur Berftärkung der vorgeihobenen 
Boiten beranrüdende Abteilung (gegen 550 Mann) 
ital. Truppen überraichend an. Trotz heldenmüti: 
gen Widerftandes erlagen die \taliener, nachdem 
fie ihre ganze Munition verſchoſſen und dem Feinde 
ſehr große Verlufte beigebracht hatten, bei Dogali 
ſchließlich der Übermadt; nur 1 Offizier und gegen 
130 Dann entlamen, fämtlic) verwundet, dent 
Handgemenge und konnten ſich in der Nadıt vom 
Schladtfelde nah dem befeitigten Poſten von ©. 
retten. Nach dieſer Niederlage wurden einige befe: 
ftigte Außenpoften jeitens der Italiener geräumt; 
aber auch die Abejfinier zogen fi weiter von Mai: 
jaua zurüd und enthielten ſich weiterer Angriffe. 
Sabatier (Louis Auguite), prot. Theolog, geb. 
22, Okt. 1839 zu Ballon im Depart. Ardeeche, vor: 
gebildet zu Ganges im Depart. Herault, ftudierte 
an der theol. Fakultät zu Montauban (1858—63) 
und bejuchte dann mehrere deutiche Univerfitäten 
(1863—64). Er wurde 1868 Profeſſor der franz. 
Litteratur_ am Gymnafium und an der Normal: 
ſchule zu Straßburg und bielt gleichzeitig Vorlefun: 
gen an der prot.:theol. Fakultät. > %. 1873 ging 
er nad Paris und wurde Profeſſor an der neu: 
errichteten prot.-tbeol. Fakultät dajelbit. eine 
Schriften find: «Le tömoignage de Jesus-Christ 
sur sa personne» (1863), «Essai sur les sources 
de la vie de Jesus» (1866), «Jesus de Nazareth, 
le drame de sa vie, la grandeur de sa personne» 
(zwei Vorlefungen, 1867), «L’apötre Paul, esquisse 
d’une histoire de sa pens6e» (1870), «Guillaume 
le Taciturne» (1872), «De l’intluence des femmes 
sur la litterature frangaise» (1873), «La notion 
h&braique de l’esprit» (1879), «De l’origine du 
péché dans la th&ologie de Vapötre Paul» (1887). 
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Außerdem verfaßte er Beiträge zu der «Revue 
chrötienne», «Encyclopedie des sciences reli- 
gieuses», «Revue critique», dem «Journal de Ge- 
ndve» und dem « Temps». S. gehört der evange: 
Ligen, d. 3 vermittelnden Richtung an. 

Sable, Stadt im franz. Depart. Sartbe, zählt 
(1886) 5357, al3 Gemeinde 6183 E. 

* Sables d’Olonne, Stadt im franz. Depart. 
Bendee, zählt (1886) 9775, als Gemeinde 11070 G. 

Gachazis, eine 1879 von Peligot entdedte, 
bei der Einwirlung von Kalt auf Dertroje und an: 
dere Zuderarten entitehende organische Verbindung, 
die nach Veligot gleiche Zufammenfegung wie der 
Rohrzuder Cia Hz, O,, hat, während nad neuern 
Unterfuhungen von Scheibler je bie Formel 
C,H, .0; zutommt. Außer der gleiden Zujammen: 
feßung bat das S. aber weder mit den Zuderarten, 
— mit den Körpern der Stärkegruppe, wohin es 
nad) Sceibler gehört, weiteres gemein. , 

Als Sacharin iſt 1835 von Fahlberg aud) ein 
intenfiv füßjhmedender Körper, die Anhydro-Ortbo: 
Sulfaminbenzofjäure bezeichnet worden, deren Dar: 
jtellung, durch deutſches Reichspatent 35211 und 
35717 geihüst, in einer zu Salbte: Wejterhüjen 
a.d. E, erridteten Fabrik gegenwärtig betrieben 
wird. Diejes Pieudo:Sacharin, wie ed von 
Scheibler, zur Unterfheidung von Peligots S., ges 
nannt wird, befist einen jo intenfiv jühen Geihmad, 
dab 2 Teile desjelben genügen, um 1000 Zeilen 
Stärtezuder den gleichen Grad von Süßigfeit, wie 
ihn der Robrjuder beiist, zu erteilen. Nach Unter: 
fuhhungen von Stußer, Arducco und Moflo, Sal: 
towsti und Levinjtein ift das Fahlbergſche ©. nicht 
gejundheitsihädlih, jondern wird unverändert mit 
dem Harn wieder aus dem Körper entleert, Es er: 
fcheinen daher Miihungen von ©. und Gtärte: 

uder wohl geeignet, bei manden Verwendungen 
er Robrzuder gewiſſe Konkurrenz zu machen. In 
der Medizin findet das S. Verwendung als Erjab: 
mittel für den Juder in den Speifen der Diabetiter 
und ber Fettleibigen, ſowie bei denjenigen Ber: 
dauungajtörungen, welche von abnormen Gärungs: 
vorgängen veranlaft find und bei welchen deshalb 
Zuder und andere Kohlenhydrate vermieden wer: 
den müjjen. Bgl. Schröder, «Diät und Wegweiſer 
ie — e mit beſonderer Berückſichtigung 
es ©.» (Berl. 1837). 

*Sachſen (Koönigreich) hat nach dem endgiltigen 
Ergebnis der Vollszählung von 1885 3182003 E. 
(Zunahme gegen 1880 7. Proz.), davon 1542405 
——7 — 1639598 weiblichen Geſchlechts. Nach 
der Konfeſſion waren 3064564 lutheriſch, 10193 
reformiert, 1284 Herrnhuter, 897 Anglilaner, 
86952 römiſch⸗katholiſch, 29 apoſtoliſ * 
ed 2155 deutſch⸗ katholiſch, 495 griehiich : fatho: 
liſch, 1786 Diffidenten, 7755 Israeliten, 3177 An: 
bänger anderer Bekenntniſſe und 206 ohne Angabe 
der Konfefion. Die Zahl der Wenden betrug 49916. 
An Eijenbahnen waren im April 1886 in Betrieb: 
Staatöbahnen 2183 km (darunter 582 km Setun: 
bärbahnen), —— 80 km (darunter 53 km 
GSetundärbahnen), zufammen 2263 km. Die Ein: 
nahmen und Ausgaben für jedes der J. 1886 und 
1887 find auf je 74865542 Marf feitgejeht, wozu 





Sable — Sachſen (Königreich) 


find in der Organijation des ſächſ. Heers folgende 
Beränderungen eingetreten. Die Navalleriedivifion 
wurde aufgelöjt, die beiden Savalleriebrigaden den 
beitehenden (23. und 24.) Divifionen zugeteilt und 
eine 3. (33.) Divifion von 3 (65. und 66. Infante⸗ 
rie:, 33. Havallerie:) ud: me neu errichtet. Das 
12. (tönigl. ſächſ.) Armeelorps beſiht demnach, wie 
außerdem nur no das 11. (in Heſſen-Naſſau 
und Hejien) und das 15. (im Reichslande), imı 
Srieden 3 Divifionen. An Truppen wurden neu 
aufgeitellt: 1 nfanterieregiment zu 3 Bataillonen, 
1 ägerbataillon, 1 Abteilungsitab und 3 (darunter 
1 reitende) Feldbatterie, 1 Eiſenbahnkompagnie, 
welche in den Verband des zu Berlin jtehenden 
4. Bataillons des preuß. Cijenbabnregiment3 ge: 
treten ijt, und 1 Trainlompagnie. Das ſächſ. Heer 
beiteht demnadh im Frieden aus 12 nfanterie: 
regimentern zu 3 Bataillonen, 3 Jägerbatailionen, 
17 Landwehr: Bezirlstommandos, 6 Kavallerieregi: 
mentern, 2 Seldartillerieregimentern mit zufammen 
6 Abteilungen und 20 fahrenden nebit 3 reitenden 
Batterien, 1 Fußartillerieregiment von 2 Batail: 
(onen, 1 ®ionierbatailloen von 4 Kompagnien, 
1 Sijenbabntompagnie und 1 Trainbataillon von 
3 Kompagnien. (Vgl. Deutihes Heermwejen.) 
Berichtigung. Die Landesfarben S.3 find 
nit Grün und Weiß, jondern Weiß und Grün. 
eſchichte jeit 1884. Der am 12. Nov. 1883 
eröffnete Landtag wurde 7. März 1884 geſchloſſen. 
Die von der Regierung vorgelegten Gejegentwürfe 
über den Bau der neuen Kunjtalademie und des 
Kunftausftellungsgebäuded und über die Liber: 
nahme neuer Eifenbahnlinien hatten die Genehmi- 
gung beider Kammern erhalten. Das Königshaus 
wurde 5. Febr. 1884 durch den Tod der Prinzeſſin 
Georg, Infantin Maria Anna von Vortugal, in 
Trauer verjeht. Die Ergänzungswablen zur Zwei: 
ten Kammer fanden 15. Sept. 1885 ſtatt. Die 
neue Kammer bejtand aus 50 tonjervativen, 9 Na: 
ttonalliberalen, 16 Deutichfreifinnigen und 5 So⸗ 
zialdemofraten. Die Eröffnung des Landtag? er: 
folgte 2. Nov. Die Thronrede kündigte mehrere 
wirtichaftliche und polizeiliche Gefeßentwürfe an, 
ſchlug zur Sicherftellung der Zukunft der freiberger 
VBergbaubevölterung den Ankauf einer Anzahl 
Gruben durd den Staat vor und jtellte die finan: 
ielle Lage des Landes als eine jo günitige dar, daß 
Hr Fortiekung des Giienbahnbaues, für Ermweite: 
rung des Straßenbahnnekes, für Förderung der 
Elbihiffahrt und für Zwecke ber Wiſſenſchaft und 
Kunſt reichliche Mittel vorhanden jeien. Der faft 
in jeder Landtagsperiode wiedertehrende Antrag 
auf 58* der ſächſ. Geſandtſchaften in Wien 
und in Mün wurde auch diesmal abgelehnt. 
Der Antrag des Abgeordneten Bebel, daß in den 
Vollsſchulen kein Schulgeld erhoben, dab jämtliche 
Bedürfnifie für die Schule durd Erhöhung der 
Gintommenjteuer aufgebrabt, daß wenigitens 
8 Mill. Mark den Gemeinden für die Vollsſchulen 
übermwiejen und dab jämtliche einheitliche Lehr— 
mittel den Schülern unentgeltlich geliefert werden 
jollten, wurde 8. Yan. 1886 von der Zweiten Kam: 
mer abgelehnt. Dieſelbe genehmigte die Mittel für 
den Bau oder die libernahme von Gijenbabnen, 
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Sachſen (Provinz) — Sahara: Binnenmeer 


die Erite Kammer beijtimmte. Bei der Beratung 
des Kultusetats ſprach Bebel 23. Febr. 1886 gegen 
die Bewilligung der Erigenzen für religiöje Zwecke, 
verlangte vollitändige Trennung des Staats von 
der Kirche und bezeichnete die Kirche als die größte 
Verdummungsanitalt. Der Landtag wurde 28. Mär; 
1886 vom König dur eine Thronrede geſchloſſen. 

Zwei freudige Greignifje betrafen das lonigl. 
Haus: Prinz Friedrich Auguit, geb. 25. Mai 1865, 
ber ältefte Sohn des Prinzen Georg, der bei der 
Kinderlofigteit de3 Königspaars zur Thronfolge 
bejtimmt it, wurde 25. Mai 1886 volljährig, und 
die Prinzeſſin Maria Joſepha, geb. 31. Mat 1867, 
zweite Tochter des Prinzen Georg, vermäblte ſich 
2. Dit. mit dem Erzberjog Otto, geb. 21. April 
1865, dem zweiten Sohne des Erzherzogs Karl 
Ludwig von Ofterreih. Das Landgericht zu rei: 
berg verurteilte 6, Aug. 1886 Bebel und acht andere 
Sozialdemokraten wegen Teilnahme an einer ge: 
heimen Verbindung teils zu neunmonatlicher, teils 
zu ſechsmonatlicher Haft, welches Urteil vom Reichs⸗ 
gericht in Leipzig, an weldes Berufung eingelegt 
wurde, 11. Dft. bejtätigt wurde. Der Landtag 
wurde 2. März 1887 wieder eröffnet, um die ver: 
faffungsmäßige Zuftimmung zu dem Anlauf der 
preuß. Babnitrede Dresden : Eliterwerba zu geben. 
Nachdem beide Kammern den Vertrag genehmigt 
hatten, wurde der Landtag 5. März geſchloſſen. 
Die Reihstagswahlen vom 21. Febr. 1587 hatten 
infolge ber Bereinigung der Konjervativen und 
Rationalliberalen das günftige Ergebnis, dab jämt: 
liche jozialdemofratiihe Kandidaten, durdfielen. 
Gewählt wurden 8 Deutichtonjervative, 4 Frei: 
fonjervative, 10 Nationalliberale und 1 Deutid- 
freifinniger, welche, mit Ausnahme de3 letztern, 
11. März 1887 ſämtlich für die von der Reichs— 
regierung wiederholt eingebrachte Militärvorlage 
jtimmten. j 

*Sachfen, preuß. Provinz, zählt (1885) 
2428367 G., darunter 2258446 Protejtanten, 
157943 Katholilen, 4396 andere Chrijten und 
7343 Juden. [sählt (1885) 161460 €. 

—— ee F deutiches Herzogtum, 

* Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, deutiches Herzog: 
tum, zählt (1855) 198829 E., wovon 57333 auf 
da3 Herzogtum Coburg, 141446 auf das Herzog: 
tum Gotha kommen. Me: 

*Sachjen: Meiningen, deutjches Herzogtum, 
zähle (1885) 214884 €. 

* Sachfen : Weimar: Eifenach, deutiches 
Großherzogtum, gl (1385) 313 946 6. 

Sackings, j. Baggings. 

Sadonsk, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
Woroneſch, an der Mundung der Teſchewla in den 
Don, mit vier Kirchen und einem Klojter und 
(1882) 9073 E. 

Sagnier, ein nomabifierender türf. Volls— 
— im jüdl. Sibirien vom Astysjluß bis zu den 

uellen des Abalan. Ihre Gejamtzahl beträgt 
2160 Seelen. Die ihnen zumächit jtehenden Beltt: 
ren oder Beltern, an Zahl 2640 in dieſem Ge: 
biet, jollen eigentlich finnijher Abjtammung jein. 

*Sagar, Stadt in den imdobrit. Gentralpro: 
vinzen, zählt (1831) 44416 E. . 

*Sagafta (Prüredes Mateo), jpan. Etaats- 
mann, Minijterpräfident jeit Nov. 1885, fuchte 
durch den 3. Dez. 1885 beſchloſſenen Erlaß einer 
allgemeinen Amnejtie jämtliche Parteien zu ver: 
föhnen und durd kräftige militäriſche Maßregeln 
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jeder Ruheſtörung vorzubeugen. Dem Drängen 
ver Nepublifaner, welche das allgemeine Stimm: 
recht eingeführt jehen wollten, wideritand S. mit 
Erfolg und bezeichnete diejenigen, welche von dem 
heiligen Recht der Empörung |pradhen, als Mörder 
ihres Vaterlandes. Bei der Geburt des Königs 
Alfonfo XIIL forderte er die Kammer auf, fich um 
diejen, als den Vertreter deö Friedens und ber 
Ordnung, zufammenzujcharen. Die Auflöjung der 
Corte 6. jan. 1886 verichaffte ibm im beiden Ham: 
mern eine bedeutende Mehrheit. Nach der madrider 
Militärverihwörung gab er das Entlafiungsgeiuc) 
de3 geſamten Miniftertums ein, bildete aber 10. Dit. 
wieder, ein neues Kabinett und übernahm dejien 
Prafidium. Das Programm diejes neuen Kabi— 
netts beitand hauptſächlich in der Einführung der 
Schmurgeridte, der Eivilehe und der militäri— 
ſchen Reformen. Die neuen Militärverſchwörungen, 
weldye 1887 von den Republifanern veranitaltet 
wurden, wurden von ©. energiich unterdrüdt. 

Sahara: Binnenmeer, Bezeihnung für die 
vom Franzoſen Roudaire (f. d.) geplante Unterwaf: 
ferfeßung des Gebiets der Salzjümpfe (Schotts) im 
jüdl. Tunis und Algerien bi® zum weitl. Ufer des 
Schott Melrir vermittelt Durchſtechung der die tiefe 
Einſenkung der Schotts vom Mittelländifchen Meere 
trennenden Yandenge von Gabes am weitt. Ufer 
der Kleinen Syrte. Der deutſche Geologe Ochſenius 
war der erite, welcher ſchon 1878 die Unmöglichkeit 
bewies, aus den in Frage lommenden Salzjümpfen 
einen dauernden Meeresarım zu jchaffen. Uchienius 
wies nad, daß ſich nach dem Durchſtich der Yand- 
enge von Gabes jtatt des gehofften ichiffbaren Bin: 
nenjee3 nur ein Bitterſee bilden würde, aus dem 
nad und nad ein Salzlager hervorgehen müßte, 
wie ſolches ſich Ri im Adſchidarjabuſen 
des Kaſpiſchen Meeres abjeht. Diejer Beweis und 
die Berichte Nachtigals trugen viel dazu bei, dab 
man auch in Frankreich den Plan des S. mehr 
und mehr fallen ließ.  __ 

u Coſſon jtimmte in feinem Buche «Le rögne 

egetal en Algerie» (Par, 1879) die weitgehenden 
Erwartungen von dem Nuben der Berwandlung 
der Schott3 in ein Binnenmeer jehr herab, indent 
er die liberzeugung ausſprach, dab das geplante 
Meer großen Schaden für die Datteltultur, jowie 
eine Verſchlechterung des Klimas in diejen Gegen: 
den durch zeitweile, von Winden und Verdumitung 
bherrührende Entblöhung des ſchlammigen Bodens 
im Gefolge haben würde. — 

Troß der eifrigen Fürſprache von Leſſeps erfuhr 
der Plan Roudaires eine Ablehnung durd den 
Anfang Aug. 1882 veröffentlichten Miniſterialbe— 
richt über die Arbeiten der Regierungslommiſſion. 
welche zur Begutachtung diejes Plans eingejeht 
worden war. Dei Annahme, dab das geplante ©. 
nicht unter 172 Milliarden Kubilmeter fafien würde, 
berechnete die Kommijjion den Zufluß aus dem 
Mittelländiichen Meere, welcher nötig wäre, dieſes 
Beden innerhalb zehn Jahren zu füllen, auf Tu cbm 
in der Setunde. Die von Noudaire auf 200 Mix. 
Frs. veranichlagten Koſten wurden von der Nom: 
miſſion auf mindeſtens 1287 Millionen berechnet, 
unter Einſchluß der Verzinſung des Altienfapitals 
während 12", Jahren, nämlich während der Zeit 
des Baues und der Züllung. Da man bezüglic) 
der Handeld:, der militäriichen und Marine— 
interejjen den Nuben des 5. auf jeiten der Homs 
miffion nur für gering erachtete, jo kam man zu 
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dem Schluß, daß ber Roftenaufwand außer Ver: 
bältnis zu den (rfolgen fteben würde. 

Saharageichwür, j. Aleppobeule, Bd. I. 

* Saint: Affrigue, Stadt im franz. Depart. 
Aveyron, zäblt (1886) 4882, als Gemeinde 7177 E. 

* Saint-Claude, Stadt im franz. Depart. Jura, 
zäblt (1886) 7730, ala Gemeinde 8932 E. 

* Saint-Eloud, Stadt im franz. Depart. Seine: 
et:Dife, zäblt (1886) 5380 E. 

* Saint:-Denis, Stadt im franz. Depart. Seine, 
zählt (1886) 48009 €. 

*Saint:Etienne, Stadt im franz. Depart. 
Loire, zählt (1886) 103 229, ald Gemeinde 117875 
G. Die nahegelegene Stadt Saint:Chamondb 
zäblt (1886) 14383 €, 

*Saint⸗Flour, Stadt im franz. Depart. Can: 
tal, zählt (1886) 4488, ala Gemeinde 5477 €. 

+ Saint:Gaudend, Stabt im franz. Depart. 
Dber:Baronne, zäblt (1886) 3916, als Gemeinde 
6602 E 


26, 

* Saint-Germain:en-2aye, Stadt im franz. 
Depart. Seine:et:Dife, zählt (1886) 14280, als Ge: 
meinde 16312 E. 

* Saint-Gilles, Stadt im franz. Depart. Card, 
zählt (1886) 4876, ala Gemeinde 5503 €. 

Saint:Gilles, Voritadt von Brüflel in der belg. 
Provinz Brabant, zäblt (1885) 39136 E. Erwäh— 
nenswert find: dad Monument an der Porte de 
Hal mit einer Antiquitätenfammlung, eine Feftung 
aus der Zeit des Herzogs von Alba, das neue Ge: 
fängnis und die Cite Fontainas, in ber die penfio: 
nierten brüfjeler Schullehrer ein unentgeltliches 
Unterlommten finden. 

+ Saint:Girond, Stadt im franz. Depart. 
Aridae, zählt (1886) 4274, als Gemeinde 5459 E. 

* Saint: Jean:d’AUngely, Stadt im franz. De: 
part. Charente:{{nferieure, zählt (1886) 6131, als 
Gemeinde 7255 E. 

*Saint-Junien, Stadt im franz. Depart. 
Dber:Vienne, zählt (1886) 5325, als Gemeinde 
8479 €. 

* Saint-Zaurent:de:la-Salangqne, Stadt im 
franz. Depart. Pyrendes : Drientales, zählt (1886) 
4816, als Gemeinde 5476 G, 

* Saint:d, Stadt im franz. Depart. Manche, 
zählt (1886) 8600, ala Gemeinde 10580 €. 

*Saint⸗Louié, Stadt im nordamerif. Staate 
Miffouri. Eine Koloſſalbuſte des Präfidenten Gar: 
field von Karl Lauer wurde im Herbit 1884 auf: 
geitellt. [Deur:Stvres, zählt (1886) 5565 €, 

*Saint:Mairent, Stadt im franz. Depart. 

*Saint:Malo, Stadt im franz. Depart. Ylle: 
et⸗Vilaine, zäblt (1886) 8981, ald Gemeinde 10500 
E. ; die dabei gelegene Hafenſtadt Saint:Servan 
zählt (1886) 9202, ala Genteinde 12163 €, 

+ Saint:Maur, Dorf im franz. Depart. Seine, 
zählt (1886) 15802 €. 

+ Saint:Maurice, Gemeinde im franz. Depart. 
Eeine, zählt (1886) 6506 E. 

*Saint:Mihiel, Stadt im franz. Depart. 
Meufe, able (1886) 4878, ald Gemeinde 6003 €. 

+ Saint:Nicolas, Stadt im franz. Depart, 
Meurtbe:et:Mofelle, zählt (1886) 4668, als Ger 
meinde 5544 €. 

Saint:Nicola®, Gemeinde in der belg. Bro: 
vinz und im Bezirk Lüttich, zäblt (1885) 5565 E. 
und bat Hohlengruben. 

*Saint:Nicolad, Stadt in der belg. Provinz 
Ditflandern, zählt (1885) 26948 E. 
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*Saint-Omer, Stabt im franz. Depart. Pas: 
— zählt (1886) 17288, als Gemeinde 


*+ Saint:Ouen, Dorf im franz. Depart. Seine, 
zäblt (1886) 21404 E. 
*Saiut⸗Pol⸗de⸗ Leon, Stadt im franz. Depart. 
Finistere, zählt (1886) 3328, ala Gemeinde 7480 €. 
* Saint: Pond, Stadt im franz. Depart. He: 
rault, zählt (1886) nur noch 3562 E., nachdem durch 
Dekret vom 18. Febr, 1884 Cournion mit (1886) 
1682 E. als eigene Gemeinde davon abgetrennt 
worden iſt. 
*Saint:Bourgain:fur-Sioule, Stabt im 
franz. Depart. Allier, zählt (1886) 3390, ala Ges 
meinde 5106 €, 
*Saint⸗ Quentin, Stabt im franz. Depart. 
Aisne, zäblt (1886) 47353 €. 
*Saint-Troud, Stabt in der belg. Provinz 
— zählt (1885) 12110 €. 
*Saint-Prieig, Stadt im franz. Depart. Haute: 
Vienne, zählt —* 3556, als Gemeinde 7626 €. 
*Sainte:Croig, dän. Inſel in Weftindien, 
zählt (1880) 18430 €, 
Sainte-Mande, Dorf im franz. e 
Seine, Arrondiffement Sceaur, öſtlich bei is 
elegen, Station der Linie Paris-Brie-Comte-Ro— 


ert, hat Gmail:, Buntpapier:, Mineralwajier:, 
Seifen, Barfumerie: und Lederfabriten und zählt 
(1886) 10492 €. 


*Sainted, Stadt im franz. Depart. Charentes 
—— zählt (1886) 12495, als Gemeinde 
Eajende Nud, Fluß im Süden der perſ. Bro: 
vinz rat Adihmi, entipringt auf der Norbieite 


bes die Provinzen Chufiltan und Irak Adſchmi 
voneinander trennenden Gebirges, bemäflert die 
Bärten von Ispahan und verliert fih nad einem 


Laufe von 350 km füdlih vom Guet u etwa 
unter 32 nörbl. Br. und 53° 20’ öftl. L. v. Gr. 

Sakasusje, ruſſ. Bezeichnung für «eingejchries 
ben», «relonımandiert» (auf Briefen). , 

19, ruſſ. Feftung und Bezirksftabt in 
Zranslaufafien, am Jachacha, mit (1882) 1079 €. 
Der Bezirt Salataly, adminiftrativ zum Gou— 
vernement Tiflis gebörig, nimmt die ganze Ebene 
auf der linken Seite des Alajan und die Südab- 

—* des Kaulaſus ein. Es iſt dies das ehemalige 

and der Lesgier, die ſich 1803 Rußland unter: 
warfen. Der Bezirk umfaßt 4168 qkm mit 75000 E., 
die Aderbau, Viehzucht und Seidenbau treiben. 

Saküska (ruſſ. Zubiß), die in Rußland übliche 
Bormablzeit zur Anregung des Appetits vor nn 
eines Diners; fie befteht in Wurft, Kaviar, Hering, 
Lachs mit pilanten Saucen, wozu Branntwein her 
umgereicht wird. 

* Salamanca, Ipan. Provinz, zählt (1884) 
306 240, die Hauptitadt Salamanca 17614, 

Enlanfemen, |. Slantamen, Bd. XIV. 

*Salem, Diftrift in der indobrit. Präfidents 
ſchaft Madras, zählt (1881) 1599595 €. 

Saletta, ital. Generalmajor, wurde nambaft 
burd die Bejehung von Maſſaua. Am 17. Yan. 
1885 wurde aus Jtalien unvermutet (nur die brit. 
Regierung jcheint vorher von dem Unternehmen 
Kenntnis erhalten zu haben) unter Oberſt S. eine 
militärijche Expedition in Stärke von 1 Bataillon 
Schuhen, 1 Kompagnie Feitungsartillerie, 1 Zug 
Sappeure nahdem Roten Meere entiendet. ©. lan: 
bete 5. Febr. zu Mafjaua, jhiffte die Truppen aus 


Salias — Salmon 
fogte an der Univerſität zu Palermo. Seit 1873 


und hißte die ital. Fahne 8. Fehr. unter dem Pro: 
teft der ägypt. Behörden. - Am 12, und 24. Febr. 
folgten aus Stalien weitere Truppenjendungen 
nad, und ©. befeitigte jeine Stellung in Maſſaua, 
übernahm ein aus Arabern beitehendes, gegen 1000 
Mann jtartes Korps Baſchi-Boſuk in ital. Dienit 
und beiehte einige vorgejchobene Poſten auf dem 
Seitlande. Im November traf Generalmajor Gene 
in Daflaua ein, nahm diejes und Bailul nebit 
Rahaita an der Ajjabbucht förmlich für Italien in 
Beſitz, worauf die ägypt. Behörden nad Suez ab: 
zogen. ©. kehrte nad) Italien zurüd. Nach den 
verluftreihen Kämpfen der Italiener gegen das 
abejjin. Heer unter Ras Alula im an. 1887 be: 
ſchloß die ital. Negierung, den General Send zurüd: 
zuberufen. Der inzwiichen zum Generalmajor be: 
förderte S. wurde mit nambaften Verſtärkungen 
und den Befugniſſen eines fonmtandierenden Ge: 
nerals als Dberbefehlshaber der in Afrika jtehenden 
Truppen nad) Maſſaua geiendet, wo er 29. März 
1887 landete. Er war nicht mehr, wie fein Amts: 
vorgänger, dem Auswärtigen Amt, jondern lediglich 
dent Kriegsminiſterium unterjtellt, in welchem für 
die afrik. Angelegenheiten eine bejondere Ab: 
teilung (Uffizio Africa) errichtet wurde, fand eine 
Zelegraphenverbindung mit Italien (über Berim 
und Suez) vor und verfügte fiber eine beträchtliche 
Streitmacht (8 Bataillone Infanterie in 3 Marc: 
regimentern, 1 Schübßen: und 1 Alpenbataillon, 
1 Schwadron Slavallerie, 3 Kompagnien Feſtungs— 
ertillerie, 3 Kompagnien Sappeure, mehrere Feld: 
und Gebirgsbatterien, 2 Drdu Baſchi-Boſuk, Ca: 
nitätstruppen und Hilfsdienftzweige). S.entwidelte 
ſogleich eine entichiedene Thätigleit. Er verftärkte 
die vorgejhobenen Poſten, verhängte 1.Mai die 
Blodade über die abeſſin. Küſte, verband die be: 
fejtigten Außenpoften mit Mafjaua durdy Schienen: 
gleile und ftellte ſich in der Stellung von Mafjaua 
zunächſt gegen eine Erneuerung des Angriffs der 
Abejjinier ſicher, da vor dem Herbit eine größere 
Unternehmung gegen Abeffinien wegen des Klimas 
nicht tounlich war. Für den Serbftfelbzug wurden 
inzwiſchen alle nötigen Vorbereitungen getrojien; 
auch bereitete die ital. Regierung, geſtüht auf Be: 
richte S.s, die Errihtung eines aus alten Solda: 
ten und Eingeborenen zulammengejehten Spezial: 
forps für die afrif. Beftkungen vor und brachte eine 
Gierauf bezügliche Borlage jowie eine Kreditforde— 
rung von 20 Dill, Lire für die Truppen in Afrika 
im Barlament ein. 

Salias, auch Sſaliaß — (Graf 
Fewgenij, von Turnemir), ruſſ. Schriftiteller, ver: 
faßte eine Reihe hiſtor. Romane, von denen der 
beſte «Pugatewey» («Die Anhänger Pugatſchewso, 
4 Bde., Most, 1874) iſt, und ſpäter romantiſche 
Erzählungen: «Madonna», «Los Novios» u. a. 
Deutſch eridien von ihm « Eine Million» (übericht 
vn E, von Glehn, Berl. 1857, aus der Heit 
Potemlins). 

Eine Gräfin Salias ſchrieb unter dem Namen 
Eugenie Tur (Tuhr) Novellen, Romane, Kin— 
derbücher, Erinnerungen (1862) u. ſ. m. 

*Salies, Stadt im franz. Depart. Balles:Ryre: 
nées, zählt (1886) 3551, als Gemeinde 6147 €. 

Ealinad (Antonino), verdienter ſicilian. Alter: 
tumsforſcher, geb. in Palermo 19. Nov. 1841, ftu: 
dierte in Berlin unter Leitung Kieperts, dann in 
England, Frankreich und Griechenland und wurde 
1865 außerord,, 1567 ord. Profeſſor der Ardäos 

Gonverjations»Lerilon. 13, Aufl. Suppl. 
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iſt er Direltor des Muſeo Nazionale zu Palermo, 
das unter feiner Leitung feine jehige Bedeutung er: 
langte. Gr veröffentlichte unter anderm: «Le mo- 
nete delle antiche eittä di Sieilia» (Palermo 1870), 
«Studj storici e archeologici sulla Sicilia» (Par 
lermo 1854). 

*Salins, Stadt im franz. Depart. Jura, zählt 
(1886) 4779, alö Gemeinde 5893 €, 

* Saliöbury (Lord Robert Arthur Talbot Gas: 
coigne:Gecil), engl. Staatsmann. Das Shidjal 
des im an. 1886 gebildeten Minifteriums Glad: 
ftone wurde beſtimmt durd) feine Home Rule-Bill, 
die einen Bruch innerhalb der liberalen Partei ver: 
anlafte und deren zweite Leſung Juni 1886 durch 
eine Koalition der Koniervativen mit den diſſentie— 
renden Liberalen verworfen wurde. Da auch die 
von Öladitone verordneten allgemeinen Neuwahlen 
dad Minijterium in der Minorität lichen, über: 
nahm Lord S. im Aug. 1886 von neuem die Yüb: 
rung der Geichäfte. Das Auswärtige Amt überließ 
er an Lord Iddesleigh, kehrte jedoch wieder zu dem: 
jelben zurüd, als die Refignation Lord Nandolph 
Churchills (Dez. 1886) eine neue Snterverteilung 
notwendig machte. Se.s auswärtige Politik war 
bisjeht vorzugsweiſe gegen die drohenden Übergriffe 
Rußlands im Drient gerichtet, nad) innen iſt er 
vor allem bemüht, die Home Rule-Bewegung in 
Irland durch die Gewaltmaßregeln der Zwangsbill 
niederzuhalten, wekhe dem Barlament als Haupt: 
geichäft der Seffion von 1887 vorgekgt wurde, 
wagt. Großbritannien und Irland.) 

aljany, Sjaljany, Etadt im rufj.trand: 
laukaſiſchen Gouvernement Balu am Unterlauf der 
Kura, wo fie ein Delta zu bilden beginnt, mit 
1 Moichee, 11 mohammed. Schulen und (1882) 
10168 E., bildet das Centrum einer bedeutenden 
Fiſchereiinduſtrie. Nördlic davon liegen die Rui— 
nen der eriten Nefidenz der Schahs von Edirwan, 
die 1258 von den Mongolen zeritört wurde. 

*Ealın (Fürſt Alfred), der bisherige Chef des 
fürftl. Haufes Salm:Salm, ftarb 5. DEt. 1886 
auf eig Anholt im weftfäl. Regierungsbezirk 
Münfter. Ihm folgte als Standesherr fein ältelter 
Sohn, Fürjt Nitolaus Leopold, geb. 18. Juli 
1838 


Fürft Friedrich V., Ernft, der bisherige Chef 
des fürjtl. Haufes Salm:Kyrburg, ftarb 15. 
April 18837 auf feinem Landfige in Chelles:en:Brie 
bei Paris. Ihm folgte als Spandesherr jein Sohn 
Fürft Friedrich Grnft Ludwig, geb. 3. Aug. 1845. 

Ealmon (George), engl. Mathematiker, geb. 
25. Eept. 1819 in Dublin. Nachdem er in Cork 
feine Echulbildung empfangen, ftudierte er in dem 
Trinity: College zu Dublin, wo er 1839 in der 
Mathematik promovierte und zum Fellow gewählt 
wurde. Mit feinen mathematijchen verband er theol. 
Studien, nahın eine Pfarrſtelle an, gab mehrere 
Bände Predigten heraus und wurde 1866 fönigl. 
Profeſſor der Theologie an der Univerfität Dublin. 
Auch jchrieb er eine«Introduction tothe New Testa- 
ment» (2. Aufl. 1886). Seinen Ruf als Mathema: 
tiler begründeten, abgefchen von verfchiedenen Beis 
trägen zu mathematiichen Zeitichriften,, die Werke 
über «Conie sections», «The higher plane curves», 
«The geometry of three dimensions» und «The 
modern higher algebra», welche in bie meiften 
europ. Spradhen überfegtund von den Univerfitäten 
Drford und Cambridge durch Erteilung der Doltors 
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würde, von der Königlichen Gefellichaft durch Ber: 
leihung der königl. Medaille, von der Royal JIriſh 
Academydurd Verleihung der Coningbam: Medaille 
anerlannt wurden. ©. iſt Mitglied vieler gelehrten 
Gejelljchaften des In- und Auslandes. Ber der 
Verſammlung der Britiſch-Aſſociation in Dublin 
im J. 1878 fungierte er al3 Präſident der mathe: 
matiſchen und phyſikaliſchen Abteilung. 

Salmfon (Hugo Fredrik), ſchwed. Maler, geb. 
7. Juli 1843 zu Stodholm, jtudierte an der jtod: 
bolmer Kunftatademie (unter Bollund) und in Ba: 
ri3 (unter Charles Comte). Außer vortrefflichen 


Vorträt3 malt er mit Vorliebe ländliche Scenen, | 


jo: Bäuerin (1878), Nübenarbeiter (1878; gotens 
burger Muſeum), Verhaftung in der Picardie (1879) 
und Konfirmanden (1832; le&tere beide im Luxem— 
bourg), die Heine Ährenleſerin (1854; ftodholmer 
Nationalmufenm), am Spinnrade (1835). Auch in 
dem hijtoriichen Genre bat jih S. verſucht (Auf: 
führung des «Tartufe» vor dem franz. Hofe u. a.). 
©. iſt der vorzüglichſte ſchwed. Nepräjentant der 
modernen pariſer Schule. 

Salöl, Salicylſäurephenyläther, ein 
Derivat der Ealicyljäure, in welchem ein 1I_der 
legtern durch das Radilkal Phenyl erjest iſt, ftellt 
ein weißes Eryitalliniiches, fait geihmadlofes Bulver 
von ſchwach axomatiſchem Geruch dar, welches in 
Waſſer faſt unlöslich, Dagegen leicht löslich in Al: 
tohol und Üüther iſt. — des Darmlanals 
zerfällt das S. in Salichlſäure und Phenol; der 
Urin nimmt etwa 24 Stunden nad) der Einführung 
des Mittels eine bräunlide, nad jtärlern Gaben 
jelbit ihwärzliche Färbung an. Wegen feiner ber: 
vorragenden antirheumatiichen und antifeptiichen 
Eigenſchaften wird das S. neuerdings vielfach gegen 
Selenfrheumatismus, Neuralgien und jeptilche 
Zujtände, äußerlich auch als Zuſaß zu Mundwäſſern 
mit gutem Erfolg verordnet, 

* Salomoninfeln (engl. Solomon -Islands), 
zu Dielanefien gehörige Inſelgruppe im Großen 
Ocean. Durch Vereinbarung von 6. April 1836 
wiſchen der deutjchen und der erg 
Negierung wurden die S. in der Weije geteilt, dab 
die nördl, Inſeln innerhalb des Bereichs der deut: 
fchen, die jüdlichen innerhalb des Bereichs der 
brit. Machtſphäre zu liegen famen. Hierauf ftellte 
bie Neuguinea:stompagnie in Verlin bei der Reichs— 
regierung das Anfuchen, daß diejenigen Inſeln der 
Salomonsgruppe, welche nördlich der zwiſchen 
dent Deutſchen Reiche und Großbritannien unter 
dem 6. April 1336 wereinbarten Scheidungslinie 
(j. Deeanien, S. 565") liegen, mit dem Schub: 
o biet der hg vereinigt würden. Gleich: 
zeitig erklärte die Neuguinea:Kompagnie fih auch 
ereit, unter laiſerl. Oberhobeit nad) Maßgabe der 
Beſtimmungen des kaijerl. Schubbriefsvom 17. Mai 
1885 die Herrſchaft über die vorerwähnten Inſeln 
zu übernehmen. Am 23. Dit. 1886 erklärte Kor— 
vettenfapitän von Wietersheim, Sommandmıt de3 
Sreuzerd Adler, auf Befehl und im Namen des 
Kaijers die nördlichen S. für deutſches Schub: 
gebiet, indem er zu Bambatani, dem Haupthan: 
delsplab der Inſel Choijeul, die deutiche lange 
feierlich bite, Am 29. Ott. wurde auf der Inſfel 
Morguſaig der Shortlandgruppe, am 30. Dit. zu 
Siwa auf Bougainville die Flagge unter den 
üblichen Feierlichkeiten durch den Kommandanten 
de3 Adler gehißt. Durch kaijerl. Schubbriei vom 
13, Dez. 1886 wurde die Oberhoheit des Deutjchen 
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Reichs über die nördlichen ©. beftätigt, worauf 
diejer Teil des Archipels mit dem Schukgebiet der 
Neuguinen:Hompagnie vereinigt wurde, weldes 
dadurch einen Zuwachs von etwa 22200 qkın mit 
ungefähr 80000 Seelen erhielt. j 
as Geſeh über die Konfulargerihtsbarleit vom 
10. Juli 1879 trat für die zum Schußgebiet der 
Neuguinea:Kompagnie gebörigen ©. in Gemäßheit 
von $. 2 des Gejebes, betreffend die Rechtäverhält- 
niſſe der deutichen Schußgebiete mit den in der 
| Verordnung vom 5. Juni 1886 vorgelehenen Ab⸗ 
änderungen laut kaijerl. Verordnung vom 11. Yan. 
1837 am 1. April 1837 in Er (uf Grund ber 
‚ kaiferl, Verordnung vom 11. jan. 1887 erfolgte 
‚ am 24. Jan. ein Grlaß des Reichslanzlers, weldyer 
| die Ausdehnung von Verfügungen des Reichslanz⸗ 
lers auf die zum Schußgebiet der Neuguinea-ont: 
pagnie gehörigen Inſeln der Salomonsgruppe be 
| traf. Schlieblich regelte eine Verordnung der Neu: 
, guinea:ftompagnie vom 7. Febr. 1837 Die Ausdeh- 
nung von Verordnungen der Direltion dieſer 
| Kompagnie auf die dem Verwaltungsgebiet ber: 
' jelben zugelegten Inſeln der Salomonsgruppe. 
In der am 12, Mai 1837 abgehaltenen auper: 
ordentlichen Generalverjammlung der Mitglieder 
der Hompagnie wurden die von der Direltion in 
Antrag gebrachten Änderungen des Statuts, be: 
treffend die Ausdehnung des Schußgebiets auf die 
nördl. Inſeln der Salomonsgruppe und die Aus— 
gabe von weitern 808 beitragspflichtigen Anteilen 
einjtimmig beichlojlen. , 
Zum deutihen Schubgebiet gehören die größern 
zjnlein Bougainville, Choileul, Iſabel, ferner die 
mo3, Marqueen, Tasman, Ontong Java, 
und Garteret. 

Der brit, Machtſphäre verbleiben gemäß der am 
6. April 1586 zu Berlin unterzeichneten Grllärung 
die Inſeln Rubiana (Neugeorgia), Murray, Gua: 
dalcanar oder Gera, Malaita, Arojfi oder San- 
Chrijtoval und mehrere Heinere Eilande. 

Bal. noch Romilly, «The Western Pacific and 
New-Guinea» (Pond. 1886), 

* Salon, Stadt im franz. Depart. Rhoͤnemun⸗ 
dungen, zählt (1886) 5949, als Gemeinde 8598 E. 

Sa parh, zum cisleithauiſchen Teile der 

Oſterreichiſch- Ing 
1 


einern Gilande Shortland, St.:Georges, Na: 
omer 


ariichen Monardie gehörendes 
Herzogtum, zählt (1855) 166925 €. , 
Verihtigung: Das Wappen des Herzogtums ift 
ein längsgeteilter Schild; rechts in goldenem gelde 
ein — ſchwarzer Löwe, linls in rotem Felde 
ein ſilberner Querballen. 

*Samära, Sjamära, ruſſ. Gouvernement 
auf der Oſtſeite der Wolga, zählt (1884) 2305461, 
die Hauptſtadt desſelben, Samara, 75302 E, 
Von der Drenburger Bahn wird hier eine Eiſen⸗ 
bahnlinie nordöftlih nah Ufa abzıveigen, die jeit 
1886 im Bau begriffen iſt. In demjelben Jahre 
find auch die Vorarbeiten zur Fortſehung der letz⸗ 
tern, von Ufa aus über Slatouft an einen Punkt 
der Sibirijchen Bahn (Jekaterinburg- Tiumen), bes 
gonnen worden, 

Samajia (Joſeph), Erzbiihof von Erlau (Un: 
garn), von ital, Abkunft, geb. 18238 zu Aranyos- 
Maröth, jtudierte in Wien, wurde 1852 zum Priefter 
geweiht und zum Brofelior am Obergymnaſium in 

yrnau ernannt. Im J. 1854 tam er ala Präfelt 


| an das Gentraljeminar nah Veit, 1859 als Pro: 


feſſor des bibliihen Studiums nah Gran und 
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wurbe 1861 Profefior der neutejtamentlichen Ere: 
geſe an der königl. Univerfität in Belt. Im 3.1869 
zum Reihstagsdeputierten gewählt, trat er 1870 
als Seltionsrat in das Unterrihtöminijterium, 
wurde Abt und Kanonikus zu Gran, 1871 Biſchof 
der Zipjer Diöceje, 1873 Erzbiichof ın Erlau. ©. 
it jeit dem J. 1872 8, £ Wirkt, Geheimrat. Cr 
gehört zu den ſelbſtändigſten öffentlichen Charal: 
teren in Ungarn und ıjt ein trefflicher Redner 
und Führer der oppofitionellen Richtung im ungar. 
Diagnatenhauie. 

Sämifch (Cowin Theodor), nambafter Augen: 
arzt, geb. 30. Sept. 1833 zu Yudau in der Nieder: 
laufis, jtudierte in Berlin und Würzburg Medizin, 
wirkte jodann mehrere Jahre als Aijiitent an der 
VPagenſtecherſchen Augenheilanſtalt zu Wiesbaden 
und habilitierte jih 1862 als Brivatdocent für 
Augenbeilltunde an der Univerjität zu Bonn. Im 
J. 1867 wurde er bier zum außerord., 1873 zum 
ord. Profeſſor der Ophthalmologie und Direktor 
ber Univerjitätsaugenklinil ernannt, Die Augen: 
heiltunde verdankt ihm eine Reihe vortreffliher 
Arbeiten über die Erkrankungen der Bindebaut und 
Hornhaut, insbejondere über das von ihm zuerit 
beſchriebene jerpiginöje Hornhautgeſchwür, ein re: 
lativ häufiges, oft recht gefährliches Augenleiden, 
gegen weldes er auch ein wirkjames operatives 
Heilverfahren angab, Unter feinen Schriften find 
bervorzubeben: «tlinische Beobadhtungen aus der 
Augenheilanitalt in Wiesbaden (mit Bagenftecher; 
2 Hefte, Wiesb. 1861—62), «Beiträge zur normalen 
und pathol. Anatomie des Auges» (Lpz. 1862), 
«Das ulcus corneae serpens und feine Therapie» 
(Bonn 1870). Mit Alfred Gräfe redigierte er das 
gemeinihaftlic mit einer größern Zahl von Fach: 
genoſſen herausgegebene «Handbud der gejamten 
YAugendeillunde» (7 Bde., Lpz. 1874—80). . 

—— NavigatorenoderSchif— 
ferinſeln, Inſelreihe Polyneſiens im Großen 
Ocean, find laut Abſchnitt VI des am 6. April 1836 
zu Berlin unterzeichneten Abtommens zwijchen dem 
Deutſchen Reihe und Großbritannien fortan neu: 
trale3 Gebiet. Von den (1874) 31265 Eingebore: 
nen der Inſelgruppe fonımen 16568 auf Upolu, 
12530 auf Savaii, 3746 auf Tutuila. 

Der Wert der Einfuhr im Hafen von Apia, dem 
Diittelpuntte des deutihen Handels in der weitl. 
Südſee, bezifferte ſich 1885 auf 1874452 Marl, 


Davon allein von deutichen Kaufleuten 1126452 | 


Marl, derjenige der Ausfuhr belief fih in dem: 
felben Jahre auf 1473540 Marl, darunter von 
Deutihen 1179200 Mark. Die deutſche Handels: 
und Blantagengejellichaft, deren Hauptagentur ſich 
in Apia befindet, hatte im J. 1885 für den von 
ihr verjorgten Teil der Südjee eine Oejamteinfuhr 
im Werte von 1267 709 Reichsmark und eine Aus: 
fuhr im Werte von 2129000 Mark, Im Hafen 
von Apia liefen 1885 ein und aus: 235 Schiffe 
von 22005 Regiſtertonnen, einichliehlich der Küſten⸗ 
fahrer, darunter 170 deutiche Schiffe von 14588 Re: 
gültertonnen, einſchließlich der Küjtenfahrer, außer: 
dem vier Kriegsſchiffe, darunter ein deutſches. 

* San:-Zalvadar, Republik in Gentralamerila, 
äblt (1885) 634120 E. Die Staatsjhuld beträgt 
(1884)3046 198 Doll, An Gijenbabnen find 46 km, 
an Zelegraphen 1624 km in Betrieb. _ 

* San⸗Sebaſtiau, Hauptitadt der jpan. Pro: 
vinz Guipuzcoa (1884 mit 178878 E.), zählt (1884) 
223950 €, 
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*Saudoway, Diſtrilt der indo⸗brit. Provinz 
.. at 1881) 64010 €, 

*Sandwichin eln oder Hawaii-Inſeln, 
—— gehörige Inſelgruppe im nordöſtl. 

eile des Stillen Oceans. Die Vermehrung ber 
Bevölkerung um 22593 Perſonen in den J. von 
1878 bis 1834 entipridht einer Zunahme von etwa 
39 Proz. in ſechs Jahren. Sie iſt hauptſächlich der 
Einwanderung zu verbanlen; die jchnelle Entwides 
lung von Handel und Induſtrie auf den ©. gs 
namentlich viele chineſ. Kulis, ſowie ländliche Ar: 
beiter portug., deuticher und norweg. Nationalität 
in bad Land. Im J. 1834 wanderten ein: 7654, 
aus: 4941 Perſonen. Wirklide Staatsbürger ber 
S. jind von den (1884) 80578 E. nur bie 40014 
Gingeborenen, fowie 4218 Miichlinge und eine 
ganz geringe Anzahl naturalifierter fremdbürtiger 
— Unter den 17939 Chineſen befinden 85 
nur 871 Perſonen weiblihen Geſchlechts; unter 
den 1600 Deutſchen 561 Frauen. 

Die —5* in ſäͤmtlichen Häfen der ©. hatte 
1885 einen Wert von 3831000 Doll., die Aus: 
fuhr einen folden von 9069000 Doll., wovon 
3959000 auf einheimiſche Erzeugnifje entfielen. 
Es liefen 1885 ein: 253 Handelsſchiffe von 190188 
Regijtertonnen, abgejehen von 26 Walfiichfängern. 
Bon den angelommenen 253 Schiffen waren 191 
nordamerifaniiche von 133044 Tonnen, 33_bris 
tiiche von 43203 Tonnen, 6 deutiche von 3267 Ton: 
nen und 18 hawaiiſche von 6610 Tonnen. Die 
——— der ©. zählte 1885 51 regiſtrierte 

hrzeuge von 9250 Wegiltertonnen, darunter 
13 Dampfer. Die Staatseinnabmen betrugen in 
der Periode vom 1. April 1884 bis 31. März 1886 
in ganzen 3298496 Doll., die Ausgaben 3291541 
Doll. Die Staatsſchuld ftellte ih am 1. April 
1836 auf 1065600 Doll, Der Voranſchlag des 
Staatzhaushalts für die Nechnungsperiode 1886 
—88 beziffert die Ginnabmen auf 2839925, bie 
Ausgaben auf 283U810 Doll, 

Am 25. Juni 1887 brach zu Honolulu ein Auf: 
itand aus, hervorgerufen durch die Unfähigleit und 
Korruption der Regierung. Eine Vollsverſamm— 
lung forderte am 30. Juni Anderung der Berfafs 
jung, Nüderjtattung der für das Opium: Monopol 
gezahlten 71000 Doll., jowie verjchiedene Neform: 
maßregeln. Bom König Kalakaua wurde das Ber: 
ſprechen verlangt, ſich Lünftig nicht mehr in bie 
Wahl der Bollsvertreter zu eng nod) auch die 

ı Gejebgebung oder die Geſehgeber ungebührlich zu 

beeinfluſſen. Das Minijterium Gibjon wurde ge: 

ftürzt und ein neues Miniſterium ernannt, an 

dejjen Spihe William Greene trat, Die neue, von 

| Nalafaua unterzeichnete Verfaſſung, verfügt die 
Ausdehnung des Stimmrechts auf die frembbürti: 
gen Einwohner amerif, und europ. Abjtammung 
und die Umbildung des Herrenhaufes (llouse of 
nobles) aus einer vom Könige ernannten in eine 
gewählte Körperſchaft. 

Bol. noch Graf Anrep:Elmpt, «Die S. oder das 
Konigreich Hawati» (Lpj. 1835). , 

* Sangerhanfen, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirk Merjeburg, zählt (1835) 10188, der reis 
Sangerbaujen 70702 G. , 2 

*Saukt Gallen, Hauptitadt des gleichnamigen 
Stantons der Schweiz, zählt (1885) 23614 6. 

Sanft Goaräpaufen, neugebildeter Kreis im 
preuß. Negierungsbezirt Wiesbaden, zählt (1835) 
38.022 6E. 
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*Sankt Gotthard. Berichtigungen: Bd.XEV, | Amt antreten follte. Der durchgefallene Gegen⸗ 
©. 02°, 3.25 v. o. anitatt «26 Proz.» lies: | landidat des Präjidenten hatte namentlid an dem 
«26 Bromiller; ©.203*, 3.22, 23, 24v. o. anjtatt | genannten Gouverneur einen Barteigänger gefun⸗ 
in Dez. 1882 die Vollendung des großen Tunnels | den. In einem Gefecht unweit Buerto Plata zwi⸗ 
undanı 22.061825. Mai desielben Jahres» lies: «im | Shen den Truppen des leßtern und den Negierung®= 
Dez. 1881 die Vollendung des großen Tunnels und | truppen wurden jedod) die Aufrübrer geichlagen und 
am 22, bis 25. Mai 1882», — General Heureaur trat die Präjidentichaft an. 

Saukt Peter, Kirchdorf auf der Halbinjel Eider: + Sadne, Fluß in Frankreich. Von den nad ihr 
ftedt, 6 kın weitlid von Tating im Hreis Eiderſtedt benannten Departements zählten 1886 Dberfaönne 
der preuß. Provinz Schleswig Holjtein, nady Weiten | 290954, Saöneset:Loire 625885 GE, 
zu von einer Dünenlette eingeſchloſſen, welche den Saora oder Saoria, die pfefferähnlichen, ges 
natürlichen Schut gegen die bejtändig brandende | ruchlojen, leicht Erabend ſchmedenden Steinfrücdhte 
Rordſee bildet. ©. ıjt Station zur Nertung Schiffs | von Maesa pieta Hochst., einem in Abejiinien hei⸗ 
brüchiger und zählt (1880) 867 E. Ungefahr 3 km | mijchen Straude aus der Familie der Myrſina— 
vom Dorfe auf der äußerten Spibe der Halbinjel | ceen, dienen gepulvert in Gaben von 30 bis 45 g 
befindet fi) das Nordjeebad Sankt Beter mit | ala mild wirlendes Bandwurmmittel. 
allmählich abfallendem Badjtrand, Ichonem feiten *Saragofia, jpan. Provinz, zählt (1884) 
Sandgrumd und vorzüglichem Welenjchlag. ‚ 1410988, die Hauptitadt Saragojja 83320 €. 

*Zanfanding, aud Sanjandıg, Stadt in| *&araidf, Kreisitadt im ruf. Gouvernement 
dem jeit Dlärz 1881 unter franz. Schubßherrſchaft Rjajan, an der Zweigbahn S.:Luhomicy (nicht 
jtehenden Reiche Segu, im weitl. Cudan, bildet Luchowitſchi), und zählt (1884) 593 €. 
nad) ihrer Eroberung durch die Tululeurs nur noch *Sarapul, Sjarapulj, Kreisitabt im ruf]. 
einen Trümmerhaufen. Gouvernement Wjatka, zäblt (1884) 11957 E. 

*Sautauder,- jpan. Provinz, zählt (1884) *?Saratow, rujj. Gouvernement im öftl. Nußs 
245786, die Hauptitadt Santander 42019 E. | land, rechts der Wolga, zählt (1883) 2134872 E., 

Santander, Departement (ehemals Staat) | die Hauptſtadt desjelben, Saratow, 112428 E. 
der jüdamerif, Nepublit Columbia, zwiichen dem Sarauw (Chriltian von), dän. Kapitän a, D. 
Rio Magdalena und der nördl. merken Vene: | und nambajter Militärjchriftiteller, geb. 1824 zu 
zuelas, zählt mit dem Territorium Bolwar auf | Kopenhagen, trat jung in dän. Militärdienft, aus 
42500 akm (1870) 453178 E., von denen 775l | welchem er 1871 mit — unter Verleihung des 
auf das Territorium Bolivar, das Gebiet der wil- Danebrogordens ausſchied, und widmete ſich ſeit— 
den Stämme am Opon und Carare, kommen. Im | dem ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit. Er ſchrieb eine 
Welten wird S. von den Depart. Magdalena, Bo: | Reihe militärijcher Werke (unter anderm «Die ruf]. 
livar, Antioquia und Cundinamarca, im ©. und | Heeresmadht», Lpz. 1875) über die rufj. Armee, ben 
ED. von Depart. Boyaca, im D. und N. von Ruſſiſch-Türliſchen Krieg von 1877 und 1878, den 
Venezuela begrenzt. Rur nahe dem rechten Ufer Deutſch-Franzöſiſchen Krieg von 1870 und 1871 und 
des Magdalena dehnen fi längs des Stroms | überjekte viele dan. und ſchwed. Romane und Nos 
heiße und wenig gejunde Ttefebenen aus, welde | vellen ins Deutſche, war daneben Korreipondent 
größtenteils mit Urwald bevedt jind, der größte | mehrerer großer polit. Zeitungen, für welche er 
Zeil des Departements wird von Ketten der Cor: | Artikel militärifchen und militärpolit. Inhalts lies 
dillera Oriental durdzogen, zwiiden denen fi) 
voltreidhe und gut angebaute Hochebenen ausdeh: 
nen. Das Bergland von ©. ijı reich an Eiſen, 
Blei, Kupfer, Kohlen und Steinjalz. Zuckerrohr, 
Kajjee, Katao, Tabak und Baummolle von vor: 


jerte, und Mitarbeiter vieler deuticher, _ölterr. 
franz. und ſtandinav. Militärzeitungen. ©. befaß 
gute militärwiſſenſchaftliche Bildung und erweiterte 
ſeine Kenntniſſe über fremde Armeen durch wieder: 
r⸗holte Bereifung des europ. Rußland, Oſſerreich— 
züglicher Güte werden angebaut und gelangen in | Ungarns, der Balkanländer, Deutihlands und 
großen Maſſen auf dem Rio Magdalena zur Aus: | Frankreichs. Er wohnte in Kopenhagen und trat 
uhr. Das Territorium Bolivar hat bedeutende | jeit 1874 mit dem Nachrichtenbureau des fran;. 
Chinawaldungen auf jeinen Gebirgen. Hauptitadt | Generaljtabes in Verbindung. S. übernahm in 
des Departements iſt Socorro (ſ. d. Bd. XIV), | Verbindung mit dem poln. Schriftiteller Kratzewifi 
*Santo-Domingo, Yiepubli auf der weſtind. und dem preuß. Hauptmann a. D. Hentich die Lei 
Inſel Haiti. Die Zahl der Bewohner wird 1885 | tung des franz. Spiondienftes in Deutſchland, ver: 
offiziell auf 400000 geſchäßt. Der Wert der Ein: | leitete an mehrern Dxten deutiche Militärperjonen 
fuhr belief ſich 1885 auf 2104569, der der Ausfuhr | niedern Örades und Burenubeamte zur Mitteilung 
auf 2544323 Doll, Die Einnahmen wurden 1885 | eheimzubhaltender Pläne, Zeihnungen, Druds 
auf 1409566, die Ausgaben auf 787164 Doll. be: | fachen und Schriftitüde und übermittelte diejelben 
rechnet. Die innere Staatsſchuld beträgt (1886) | an feine Auftraggeber in Paris. Seine Thätigleit 
1499982, die äußere 95253 Doll. Bon einer Eiſen— | blieb nidyt unbemerkt, und 1885 erfolgte jeine 
bahn zwiichen Samana und Santiago waren Ende | haftung. Das Reichsgericht zu Leipzig verhandelte 
1885 etiva 65 km vollendet. zu Beginn des Febr. 1886 über ihn und verurteilte 
Geſchichte jeit 1855. Anfang Aug. 1886 ers | ıhn am 11. Febr. aus $. 92 des Reichsſtrafgeſetz⸗ 
griff der Gouverneur von Monte-Chriſti, General | buchs wegen Yandesverrat3 unter Ausſchluß mil: 
Lajimiro de Moya, die Waren gegen die Kegierung, | deruder Flmftände zu zwölfjäbriger Zuchtbauss 
worauf der Präfident 24. Aug. 1836 den Be: ſtrafe. Er wurde zur Verbüßung diejer Strafe jor 
lagerungszuftand über das geſamte Gebiet der Re: | fort nad Halle gebracht. Nachdem der Kaiſer bald 
publit verhängte. Die Beranlafjung des Aufſtan- darauf diefelbe ın Gefängnisitrafe (Bellengefäng- 
bes joll die Unzufriedenheit gegen den kurz zuvor 
wieder zum Prälidenten newäblten General Ulyſſes 
Heurcaug geweſen jein, welger im Seprember jein 


nis) ——— wurde ©. nad) Plotzenſee über: 
eführt, dort aber durch laiſerl. Kabinettsordre im 
—* 1837 vollſtändig begnadigt und alsbald in 


Sarcine — Schaff 


Freiheit geſeht. Zugleich wurde ſeine Verweiſung 
aus dem ne ge verfügt. Nach feiner Ber 
gnadigung begab er fich jogleich nach Kopenhagen. 

*Sareine, ſ. unter Bacterien, ©. 104, und 
auf der dazu gehörigen Tafel Fig. 12. , 

Sarfin oder Hypoxanthin, C,H,N,O, ein 
Ammoniakverivat, welches neben dem Kantbın in 
manden Organen (Musteln, Leber, Milz, Schild: 
drũſe, Nieren) und im Harn vorkommt. 

*Sarlat, Stabt im franz. Depart. Dorbogne, 
zählt (1836) 3661, ala Gemeinde 6069 E. 

‚Sarrien (Jean Marie Ferdinand), — Mi⸗ 
niſter, geb. 15. Okt. 1840 zu Bonrbon:Pancy, im 
Departement Saöne:et:Loire, war Advokat und 
Bürgermeiiter dajelbit, als er 20. Febr. 1876 in die 
Deputiertenlammer gewählt wurde, welcher er jeit: 
dem angehört. Dreimal nacheinander war er Mini: 
fter: ertt des Bolt: und Telegraphenmweiens im Sta: 
binett Briſſon (6. April 1885), hierauf des Innern 
im Kabinett Freycinet (7. Jan. 1886), endlich der 
Juſtiz im Kabinett Goblet (11. Dez. 1886). 

*Sartene, Stadt auf der franz. Inſel Corfica, 
zäblt (1886) 3870, alö Gemeinde 5608 E. 

Sartenfrantheit, Taſchkentgeſchwür oder 
Paſchachurda, ein endemiiches Hautleiden der 
Bewohner von Taſchlent und feiner Umgebung, iſt 
wahricheinlich identiſch mit der Aleppobeule. 

*Sarthe, franz. Departement, zählt (1886) 
436111 E. 

*Sarzeau, Stadt im franz. Depart. Morbihan, 
zählt (1886) 746, ala Gemeinde 5563 E. 

Saslawl, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Volhynien, am Goryn, mit drei ruſſ., zwei kath. 
Kirchen, einem Kloſter, zwei Synagogen und (1884) 
10117 G., wovon mehr als die Hälfte Juden find, 

Saffella, Drt in der ital. Provinz Sondrio, zur 
Gemeinde Sondrio gehörig, mit (1881) 179 E., bat 
eine auf einem Felſenvorſprung auf Galerien er: 
baute Kırde und baut den beiten Mein im Veltlin. 

*Safmitz, Dorf mit Ditjeebad auf_der Inſel 
Rügen. Die Verlängerung der Linie Stralfund: 
Bergen der Preußiſchen Staatsbahn nad Crampas: 
Sapnip iſt (1887) im Ban begriffen. Die Anlage 
eines Fiſchereihafens bei ©. ijt projeltiert. 

+ Satara, Kollettorat der indo:brit. Präfident: 
Bet Bombay, zählt (1831) 1062350, die Haupt: 
tadt Satara 29028 E. 

Sattelholz, auch Trum- oder Schirrholsz, 
iſt, wie die beijtehende Abbildung zeigt, ein über 
einen Pfeiler 
m oder eine Säule 

>> gelegte3 bori: 

u zontaled® Holz: 
jtüd, , welches 
dazu dient, dem 
darauf ruben: 
den Unterjug 
(Träger) mehr 
YAuflager und 
demzufolge auch 
er Zragfä: 
j higleit zu geben, 
Bismweilen werben (3. B. bei Hängewerfäbalten) meb: 
rere Sattelhölzer aufeinander gelegt und mit dem 
Träger, fowie unter fi, verboljt, verbübelt oder 
verzahnt, außerdem aber noch zur Herftellung grö- 
Berer Steifigkeit mit den Holzjäulen durch Wintel: 
bänber (Kopfbänder oder Bügen) verbunden, 

Sauerfutter, j. unter Enjilage. 
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* Sauınur, Stadt im franz. Depart. Maine:et: 
Loire, zählt (1886) 12432, al3 Gemeinde 14187 6. 

ad Savoyen, franz. Landichaft; von den nad) ihr 
benannten Departements zählt (1886) Savoie 
267428, Haute:Savoie 275018 E. 

Sawichoft, Flecken im ruji.:poln. Gouverne: 
ment Radom, ſ. Zawichoſt, Bd. XVI, ©. 846". 

*Scaria (Emil), Baſſiſt am mwiener — 
theater, ſtarb 22. Juli 1886 in Blaſewih bei 
Dresden. N 

*Schadrinäf, Kreisſtadt im ruſſ. Gouverne: 
ment Berm, zählt (1885) 14754 E. 

Schaerbeet, Boritadt von Brüffel, in der belg. 
Provinz Brabant, zählt (1885) 48169 E, Bemer— 
lenswert find die 1887 beendigte Kirche Ste.: Marie, 
zur Grinnerung an die Hönigin Marie Henriette 

ebaut, und da3 neue Rathaus, welches 3 Dill. 
Ss. getojtet hat. Die Gemeinde beſitzt eine 
ggobe Gement:Sunitwarenfabrif, fowie Liqueur-, 

ynamit: und ölonomijche Dächerfabrifen. 
ff (Philipp), angeſehener deutich = amerif. 
Theolog, geb. 1. ‘jan. 1819 zu Chur in der Schweiz, 
vorgebildet zu Chur und Stuttgart, jtudierte in Tü: 
bingen, Halle u. Berlin, habilitierte ſich 1842 in Ber: 
(in al3 Brivatdocent der Theologie, nahm aber ſchon 
1843 einen Ruf ala Profejlor am theol. Seminar 
der deutich:reform. Kirche zu Mercersburg in Penn: 
{ Ivanien an. Er befleidete diefe Stelle bis 1863. 
achdem er dann an verjchiedenen theol, Semina— 
rien Vorträge gehalten hatte, wurde er 1869 zum 
theol. Profeffor an dem Union Theological Semi- 
naryzu Neuyorkernannt, Neben jeiner atademiichen 
Beihäftigung entfaltete er eine jehr ausgebreitete 
raktiichstirchliche Thätigleit. Er half den amerit. 
weig der Gvangeliihen Allianz begründen und 
unternahm als Generalſekretär derfelben verichie: 
dene Reifen nad Europa, war Delegierter für die 
tonftituierende Berjammlung und die beiden eriten 
Generaltonzilien der Allianz der reform. Kirche zu 
London, Edinburgh und Philadelphia (1875, 1877, 
1880) und ijt ſeit 1871 Präſident des amerik. 
Bibelrevifionslomitees. Durch dieje vieljeitige prat: 
tiſche Thätigkeit, fowie rar zahlreichen Schrif⸗ 
ten iſt S. recht eigentlich der Vermittler zwiſchen 
der ga und amerit. Theologie, 

Bon jeinen Schriften find hervorzuheben: « Ge: 
ſchichte der apoftoliichen Kirche» (Mercersburg 
1851; 2. Aufl., Lpz. 1854; engl., Neuyort 1853), 
«History of the christian church» (Bd. 1—3, bis 
600 n. Ehr., Neuyork 1858 fg. ; deutich, Lpz. 1867; 
2, Aufl. 1869; völlig umgearbeitete engl. Ausgabe, 
4 Bde. [bis 1073], Neuyork u. Edinb. 1882—85; 
3. Aufl. 1886), «Bibliotheca symbolica ecclesiac 
universalis: The creeds of christendom with a 
history and critical notes» (3 Bde., Neuyorf u. 
@ond. 1877 ; 4. Aufl. 1884), «The oldest church 
manual, calledtheteaching of the twelve apostles» 
— 1885; 2. Aufl. 1886), «Tbe person of 

hrist» (Bofton 1865; 12. Aufl., Neuyork u. Lond. 
1882; auch deutich, franz., holländ., griedh., ruſſ., 
japan.), «Through bible lands: Notes of travel in 
Er the Desertand Palestine» (Neuyortu.Lond. 
1878 u. öfter), «Bible dictionary», mit Illuſtra⸗ 
tionen (Philad. 1880; 8. Aufl. 1885 ; überjebt in 
mehrere Sprachen) ; tommentar u Matthäus und 
zum Brief an die Galater (in feinem «Popular 
illustrated commentary on the New Testament» 
(4 Bde., Neuyork u. Edinb. 1878 fg.; 2. Aufl. 1852) 
und reichliche Zufäpe zu der von ihm veranjtalteten 


ameril. Au von Langes Bibelwert (in 25 Bän- 
ben, Neuyort u. Edinb. 1864 13 2. Aufl. 1880) ıc. 
Mit Samuel M. Yadion und D. S. Schaff gab er 
us: «The religious Encyclopaedia » (3 Bbe,, 
euyorf u. Edinb. 1884; 2, Aufl. 1887), mit Samuel 
M. Sadfon « The dictionary of contemporary di- 
vines» (Neuyort 1887). Im J. 1886 übernahm er 
die Herausgabe von «A select library of the Nicene 
and Post-Nicene fathers», welche zu Buffalo in 
25 Bänden erſcheinen foll (Bd. 1 erſchien 1886). 
*Schaffhaufen, Hauptitabt des gleichnamigen 
ſchweiz. Kantons, gi t (1885) 12479 €, , 
Schaftia orf im bayr. NRegierungsbezirt 
Dberbayern, Bezirksamt Miesbah, Station der 
Linie Holzlirhen: Tölz der —— Staats⸗ 
bahnen und der Privatbahn S.Gmund, zählt 
N hanfiga oder & ifigg, Hochthal im B 
anfigg ober alfigg, Hochthal im Be: 
je 8 ——— Graubünden, wird 
im N. durch die Slette des Hochwang vom Prättigau, 
im SD. durd) diejenige des Schiahorns (2443 m) 
und ber Strela vom Davos, im W. durd) dert Berg: 
ftod des Aroſer Rothorns (2985 m) und ber Bar: 
panerhörner von ber Lenzerheide und dem Thal 
von Ehurwalden getrennt. Bei Chur öffnet es ſich 
durch einen ſchmalen Thalhals pi das Rhein: 
thal. Das er von ber B eſſur in tiefein: 
— Huftartigem Bette durchfloſſen, er: 
20 km lang vom Fuße des Strelapafjes 
in weſtl. Richtung bis Araſchga, wo die Pleſſur 
linls die Rabiuſa aufnimmt und nad) Norbweiten 
—— in die Thalenge tritt. Seine oberſte 
Stufe,das Sapün, ein ſtilles Wald: und Weidethal, 
vereinigt ſich bei Langwies (1377 m] mit den Seiten: 
thälern Fondei rechts und Aroſa links. Das eigent: 
lie ©. unterhalb Langwies ift eins der zerriſſen⸗ 
Ihäler Graubündens. Beide Thalfeiten wer: 
von zahlreichen tiefen Bachtobeln in eine Reihe 
von Rüden zerſchnitten, die am Kamm des Gebirges 
mitjteilen Alpweiden beginnen, unten in mit Wieſen 
und Kornfeldern bededte Terrafien auslaufen und 
endlich jäh mit felfigen und waldigen Hängen zur 
lejfur abjtürzen. Die Dörfer eilt (1336 m), 
t. Beter (1152 m), Gaftiel (1207 m), Maladers 
1013 m) u. ſ. w. liegen meift auf der rechten Thal: 
eite. Hauptort ift ———— ), das 
mit Chur duch eine 22 km lange Poſtſtraße, mit 
dem Davos durch den Saummeg bes Strelapafies 
(2377 m) verbunden ift und, wie das jeenreihe Hoch⸗ 
von Arofa, als Luftkurort viel bejucht wird. 
©., vom 12. bis ins 14. Jahr. den Freiherren 
von Baz gegßri ‚ kam beim Grlöfdhen berjelben 
1323 an die valen von Toggenburg und jhloß ſich 
1436 bem Bund der Zehn Gerichte an, in dem es 
ein befonderes Hochgericht bildete. eht ift es ein 
Kreid des Bezirks Pleſſur und zählt (1880) in 
10 Gemeinden 1534 E, meift deutſcher Zunge und 
orm. Konfeſſion, deren Haupterwerbsquellen bie 
enwirtſchaft und der Feldbau find, 
.. (Georg), deuticher Nationalölonom, 
. 12. März 1853, abjolvierte 1872 das Gymna: 
tum zu ug und wurbe wegen feiner her: 
vorragendben Begabung in das Marimilianeum zu 
Wänden aufgenommen. Außer der dortigen Unt: 
verfität befuchte er auch Würzburg und Straßburg 


und befchäftigte fich neben feinem Hauptitudium, 
den Staatäwilfenihaften, aud eingehend mit 
Technologie und Naturwiſſenſchaften. Nachdem er 


1876 bei der mündener ſtaatswirtſchaftlichen Fa: 
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tultät den Doltorgrad erworben, war er längere 
Zeit im bayr. Statiftiihen Bureau thätig, bis er 
ſich 1879 in — — Im folgenden 
„jahre erhielt er eine Berufung als auferord. Pro: 
teffor nach Erlangen. Im J. 1882 wurde er zum 
ord. Brofefior der Nationalölonomie, Finanz: 
willenichaft und Statiftit in Würzburg und im 
J. 1886 zum Hofrat ernannt. ©. hat ſich na: 
mentlic als gründlicher Forſcher auf Gebiete 
der Wirtſchaftsgeſchichte betätigt, au aber 
auch wertvolle finanzwifienichaftliche Arbeiten ge 
liefert. Als größere Werke find von ihm erſchie⸗ 
nen: «Zur Geichichte der deutſchen Gefellenver: 
bände» (Lpz. 1877), «Engl. Handelspolitit gegen 
Ende des Mittelalters. Von der Benefe-Stiftung 
gefrönte PBreisichrift» (2 Bde., Lpz. 1881), «Zur 
Geſchichte der Kolonifation und Anduftrie in 

fen» (auch unter dem Titel «Nayr. Wirtfhafts: 
und Verwaltungäftudienn, Bd. 1, ngen 1884), 
Auch bat er mehrere Abhandlungen in Fachzeit⸗ 
ſchriften, namentlid in dem von ihm feit 1884 
herausgegebenen «Finanzardiv» veröffentlicht. 

Scharff (Anton), Medailleur, geb. 10. Juni 
1845 in Wien, wo ſchon jein Vater Mebailleur 
und Edelfteinfchneider war. Der berühmte Mei 
im Fache der Heinen Plaftit und Medaillentechmit 
J. D. Böhm war fein Lehrer. ©. hat 
feltenes plajtiiches Talent zum Rufe bes erften 
Medailleurs in Öfterreich emporgefhwungen, Dr 
zahlreichen Arbeiten zeichnen ſich durch edeln Stil, 
reine Technik und präcije Durchführung aus. Er 
bekleidet die Stelle eines laiferl. KRammermebailleurs 
und Chefs der Graveuralademie am kaiferl, Münz: 
amt in Wien. Unter der großen Menge jeiner 
Medaillen find befonders hervorzuheben die auf 
den Präfidenten des Oberſten Gerichtshofs Schmer: 
ling, Oberftlänmerer Graf Erenneville, i 
Metternich, Graf Podſtaßky-Liechtenſtein 
Pulßly, auf die Hochzeit des —— 
auf —— re — des 
prager Künjtlerhaujes, für die ammlungen 
der deutſchen Münsforiher, auf die Befreiung 
De ee a —— 

eier der ehnung des Hau mit 
ech u. ſ. w., auf das Jubiläums ber Univer: 
fität Gray u.v.a. Im April 1887 wurbe ©. auf 
Befehl des Kaifers von Rußland nad Peteräburg 
0 Shaname it bie in Deutfelanb gebrämdlide 

atzamt iſt bie in 0 
Bezeihnung für die oberfte Zinanzbehörde land 
land und in den Bereinigten Staaten. In E 
heißt dieſes Amt Exchequer (j. d., Bd. 4— und 
ne ——* *—* ie bh ee or of 
the Exchequer. In Amerila bei "Treasury 
Department. Seit 1879 befteht auch in —5 
land ein — ————— als oberſte 
tungsbehörde der Reichsfinanzen, jedoch das: 
jelbe tein felbftändiges Miniſterium, ſondern 
ein Organ des Reichslanzlers. 

* Schaumburg (eigentlich Schauenburg), 
ehemalige Grafihaft im mweitfäliichen Kreiſe, 
jur preuß. Provinz Heflen:Naflau e 
Frübjahr 1887 wurde durch ein Urteil 
gerichts die teſtamentariſche Beitimmung des 

3098 Stephan von Öfterrei), durch weldhe ber 


erzog Georg Ludwig von Oldenburg in ben B 
der Grafihaften Holzappel und S. ) 
r nichtig erflärt und Fürſt Georg von 
alded zum rechtmäßigen Eigentümer erllärt, 
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*Schaumburg⸗Lippe, beutiches Fürftentum, | 

er (1885) 37204 E. Nad) dem Gtat pro 1886/87 

elaufen y die Einnahmen auf 596 762, die Aus: 
gaben auf 593027 Mart, 

*Schawli (poln. Szawle, deutih Schaulen), 
Kreisitadt im rufi. Gouvernenent Kowno, zählt 
(1834) 0093 6, 

Scheel (Friedr. Wilh. Hans von), nambafter 
Nationalölonom und Statiftiter, geb. 29. Dez. 1839 
zu Potsdam, promovierte zum Doltor der Rechte 
in Halle, zum Doltor der Philoſophie in Jena und 
habilitierte fih 1867 in Halle für Staatswiſſen- 
ſchaften, hauptſächlich durch Bruno Hildebrand in 
Siena bierzu angeregt. Im J. 1868 wurde er als 
Affiitent an das Statiftiihe Büreau vereinigter 
thüring. Staaten, 1869 als Lehrer der National: 
ölonomie an die landwirtichaftliche Alademie Pros: 
lau in Oberſchleſien, 1871 al3 ord. Profeilor der 
Staatswiſſenſchaften an die Univeriität Bern be: 
rufen, 1877 zum Regierungsrat und Mitglied des 
Kaiferlihen Statiftiihen Amts in Berlin, 1882 
zum Geb. Regierungsrat ernannt. S. wurde mit 
feiner Schrift «Die Theorie der jozialen Frage» 
Jena 1871) einer der erften zielbewußten Bertreter 
der eegenwärtig als «ZStaatsiozialiämus» bezeid;: | 
neten Richtung der polit, Stonomie, in welder er 
dann durch jeine Schrift «Erbſchaftsſteuer und Erb: | 
rechtsreform⸗ (Jena 1877), jowie dur zahlreiche | 
Aufiähe in Hildebrands «Jahrbücher für Ratio: 
nalötonomie», der «Zeitjhrift für die gejamte | 
Staatswilienihaft» u. a. weiter wirkte. In der | 
Schrift «Unjere jozialpolit. Parteien» (2pz. 1879) | 
gab er eine unparteiiiche Beleuchtung unferer Par: 
teien vom fozialpolit. Standpunkte aus. ©. iſt 
Mitarbeiter des großen «Handbuchs der polit. 
Dtonomie», herausg. von Schönberg. Bon jeinen 
rößern ———— Arbeiten iſt die Überjekung 
von Morfellis Buch über den Selbjtmord Epz. 
1881) zu erwähnen. j 

*Scheffel (Joſ. Bictor von), deutſcher Dichter. 
Von ihm erſchien 2: «Reiſebilder » (mit einem 
Dorwort von Johs. Prölß, Stuttg. 1887). Vol. 
Zernin, «Erinnerungen an Joſeph Victor von 

.» (Darmit. 1886); Pilz, « Bıctor von ©.» (Lp3. 
1887); Jobs. Brölg, «5.3 Leben und Dichten» 
(Berl. 1887). 

*Schemächa, Kreisſtadt im ruſſ. translaulaſ. 
Gouvernement Balu, zählt (1884) 28812 6. 

Scheuflengöfeld, Fleden im preuß. Regie— 
re Kafjel, Kreis Hersfeld, an der Solz, 

ig eines Amtsgerichts, hat Sandfteinbrüde 
und viele Mühlen und zählt (1880) 1161 E. Das 
bei ift die Ruine Landeck. 

Schenkurok, Kreisitabt im ruſſ. Gonvernement 
Arhangelät, an der Waga, und an der Boititrabe 
(aber nur des Winters; im Sommer geht fie 25 km 
abjeits) von Moslau nad Ardangel, mit fünf 
Kichen, einem Klojter und (1882) 1286 CE. 

* Scherer (Wilh.), Litterarhiftoriler und Sprach⸗ 
foricher, ftarb 6. Aug. 1886 in Berlin. 

* Scherif Bafcha, ägypt. Staatmann, ftarb, 
auf einer Reiſe nad Karlsbad begriffen, 20. April 
1887 in Graz. : 

*Scherr (Johannes), namhafter deutiher Kul⸗ 
tur: und Litterarhijtorifer, ftarb 21. Nov. 1886 
in Zürich. , 

* Scheuren (oh. Kaip.), ausgezeichneter Land⸗ 
ſchaftsmaler der Dünfeldorfer Schule, ftarb 12. juni 
1887 in Düffelvorf. 
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*Schieſtbaumwolle, jeht meiftt Schießwolle 
genannt, bat neuerdings in Deutihland cine 
wichtige Fortbildung erfahren, insbeſondere durch 
Mar von Förſter, tehniichen Direktor der Schieß— 
wollfabrit in Walsrode (Hannover), welcher zur 
Füllung von Sprenggeihofien geeignete S. ber: 
aeitellt bat (vgl. von Förfter: «Komprimierte 
Schießwolle für militärischen Gebraud, unter be: 
ſonderer Berüdfihtigung der Echiehwollgranaten», 
Berl. 1886). Förſter taucht ©, zur beſſern Erhal— 
tung ihrer guten Beichaffenheit 15—20 Sekunden 
lang in Ather, wodurch ihr eine harte Oberfläche 
verlieben wird. Anfänglich verwendete Förfter die 
©. zu Sprengladungen in Scheiben verdichtet, jpäter 
in Form priämatilcher Körner von 10 zu 10 zu 
20 mm Geitenlänge. Der größte Teil der ala 
Sprengladung verwendeten Körneridiehwolle hat 
WProʒ. Wafterzufah, wodurch diejelbe für Flamme 
unentzündlid und bei der Aufbewahrung gefahrlos 
it; ein Heiner Teil der Yabung beitcht aus trode: 
nen Schiehwollförnern (in kubiſcher Form), durd) 
welche _diejelbe Ve re wird. In diejer 
Verfaſſung bietet die S. die hinreihende Sicherheit 
gegen Erplofionen im Geſchührohr, wenigitens beim 
Schießen aus Mörjern, welche verhältnismäßig 
Heine Bulverladungen verwenden. Nach Angaben 
von Brialmont in «Fortification du temps pre- 
sent» ift die Wirlung der Schiekwollgranaten eine 
außerordentliche. 21 em:Öranaten mit 26 kg ©. 
geladen und mit verlangiamter Zündvorrichtung 
verjehen, aus dem gleihnamigen Mörjer verſchoſſen, 
werfen, nachdem jie 4m tet in Eandboden einge: 
drungen, Trichter aus von 2,410 m Tiefe und 4,80 m 
obern Durchmeſſer, im ganzen von einem körper— 
lichen Inhalt von 15 cbm, Dieſelben durchſchla— 
gen Gewölbe von 1 m Stärle mit 3 m hober 
Erdbeichüttung. , — 

Italien bat in neueſter Zeit Verſuche mit ver: 
dichteter nafier S. aus der Fabrik Kruppamühle in 
Dberichlefien angeltellt. j 

* Schichpulder, Im Deutichen Reiche wurden 
mehrere Sorten von ©. neu eingeführt. Eritlich 
das Neue Gewehrpulver M/7TL (1889); das: 
felbe beſteht aus 76 Teilen Salpeter, 15 Teilen 
Kohle (30pro5.), 9 Teilen Schwefel (jtatt bisher 
74, 16, 10), hat ein größeres Horn (0,7°—1,55 mm) 
und ein vermehrte: Hnesifiches Gewicht (1,58, ftatt 
bisher 1,05), behält jeine Kraft bei der Aufbewah— 
rung bejier bei, als das bisherige Gewehrpulver, 
und übertrijit lehteres an Kraft. Berner, das 
Brismatifhe Pulver CB2; dasjelbe iſt idens 
tiich mit dem braunen ©. der Fabrit Rottweil: 
Hamburg, beiteht aus 78 Teilen Calpeter, 19 Teis 
fen (hohprozentiger, daher brauner) Kohle, 3 Teilen 
Schwefel, hat ein pezifiiches Gewicht von 1,86—1,87, 
ergibt bei mähigem Gasdrud eine große Geſchoß— 
geſchwindigleit, erzeugt infolge des geringen Schwe⸗ 
felgehalts weniger und dünnern Rauch als die ans 
dern Gorten und brennt in nicht gerhtoflenen 
Raume ohne Detonation ab. Dasielbe iſt für die 

rößern Kaliber beſtimmt, für die mittlern iſt ein 
rismatiſches Pulver C/68. 82 im Verſuch. 

Das groblörnige Sprengladungspulver 
bat Körner von 6 bis 10 mm Größe und gewährt 
eine große Eicherheit gegen die Entzündung der 
Geihofladung während der Bewegung des Ge 
ſchoſſes im Rohr. 

Für die Gewehre der Heinen Kaliber (8 mm ıc.) 
fpielt die Pulverfrage eine wichtige Rolle. Es 
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5* ſich um Verminderung des Rauchs und 
udſtandes, ſowie um große Kraftentwickelung aus 
Heinem Raume, um zu umfangreiche Patronen zu 
vermeiden. Vielfach hat man ſich dem verdichteten 
Bulver zugewandt. In Frankreich iit für das neue 
Gewehr von 8 min-Kaliber ein neues ©. ange: 
nommen, das Bruyere, Chef des Militärlabinett3 
des Präſidenten, erfunden bat. Es erzeugt an: 
gebli wenig Rauch und Nüditand und jo gut wie 
teinen Knall. Dfterreih bat gleichfalls ein ver: 
befiertes Bulver für ſein Nepetiergewehr M/S6; 
auch Dänemark joll für fein Magazıngewehr Elei: 
nen Kaliber über ein neues ©. verfügen. Sehr 
gerühmt wird das Verhalten eines Gewehrpulvers 
der Fabrik Nottweil: Hamburg. Es ergibt wenig 
Nauch und Nüditand, geringe Lauferbikung bei 
großer Gleichmäßigkeit der Wirkung. Zur Erzeu: 
ung gleicher Geichwindigfeit bedarf es nur zwei 

rittel der Gewichtämenge von Pulver M/71. 

Schießvorſchrift für die Infanterie wurbe 
im Deutichen Neich im Febr, 1887 neu bearbeitet 
an die Truppen auägegeben. Die S. berüdjichtigt 
das Infanteriegewehr M/71. 84. In derjelben wird 
unterichieden: Schulichiehen, gefecht3mäßiges Schie⸗ 
ben, Belehrungsihiehen und Prüfungsichieben. 
Auch das Schiefen mit den Nevolver ijt in die: 
jelbe aufgenommen, 

iehtwolle, |. Schießbbaumwolle. 

+ Schiffchennäbmaichinen. Diejelben haben 
in ber Mafchine «Nova» von Lange u. Nicolaus 
in Budau: Magdeburg eine neue Vertreterin ge: 
funden. (S. nadjtehende Figur.) Dieje Maſchine 





lehnt fih an das Syiten Singer an; der Mecha— 
nismus derjelben ijt aber in mander Hinficht 
no einfacher als derjenige des genannten Ey: 
ftems, Die Stihbildung erfolgt analog ber von 
ältern Singermaſchinen; jedoch beichreibt das 
Schiffchen keine gerade Linie, jondern einen kurzen 
Kreisbogen von großem Radius. Die Übertragung 
von der im Arm der Majchine liegenden Haupt: 
welle nad) dem untern Zeil zur Schiffchen: und zur 
—— —— geſchieht mittels gekröpfter 
Kurbel. Der Stoffrüder iſt doppelt und faßt den 
Stoff zu beiden Seiten ber Nadel, Ein Kurbel: 
ſchleifenmechanismus mit Opener geformten 
Schlitten hebt und fenkt die Nadelitange. ‘Die 
Zrittbewegung iſt eine ſehr kurze und infolge deſſen 
leichte, wozu auch die Cinfachheit der bewegten 
Zeile und die Vermeidung von Rammrädern weſent⸗ 
lich beiträgt. Zur Bewidelung der Schiffchenipufen, 
welche ſehr viel Faden falten, iſt ein jelbjtthätiger 
Epulapparat an der Majchine befejtigt, mittels 
deifen die Spulen ganz eleihmäßig efüllt werden. 
Während des Spulens wird der Nahmechanismus 
buch einen einfachen Ausſchalteapparat ſtill 

ftellt, Das Schiffchen teilt mit verwandten Syite: 
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men den Vorzug, daß der Faden in dasſelbe nur 
in der erforderlichen Weiſe eingelegt, nicht einge: 
fädelt zu werden braudt. Die Singer Company 
bringt neuerlich eine in den Details mehrfach ver: 
bejierte S. in den Handel, deren Geſtell das Ans: 
leben eines Heinen Schreibtijches hat. Die Ma: 
ſchine felbit befindet ſich unter der Tijchplatte in 
einem Kajten und wird nad) Umklappen der eritern 
durch Niederdrüden eines Hebels emporgehoben, 
ſodaß fie ihren Plaß über der Platte einnehmen 
lann, worauf nur der Riemen aufgelegt zu werden 
braudt, um die Maſchine zum Nähen fertig zu 
itellen. R beiden Seiten des Tiſches befinden id 
Fächer, ſodaß das Ganze Nähmaſchine und Näh: 
td zugleich bildet. j 

Die Band XII, S. 63, Fig. 3—5 beichriebene 
und dort irrtümlich) als eine Nachbildung des Sy 
ſtems Stappmeyer bezeichnete Ringſchiffchen— 
Maſchine wurde zuerſt von der Singer Company 
gebaut. Die genannte Firma hat neuerlid an 
ihren Ringſchiffchen-Maſchinen verſchiedene Ver: 
bejierungen angebracht; namentlich ijt das Ning- 
ſchiffchen vereinfadht worden und gern ein be: 
quemes Ginlegen des Fadens, ſodaß das mübhiame 
Cinfädeln gan wegfällt. Außerdem hat die Na: 
ſchine einen jelbjtthätigen, abjtellbaren un 
rat, jowie eine zwedmäßige Ausrüdvorridtung 
den Nähmehanismus erhalten. Die obere An: 
triebsjchnurrolle, welche durch einen een —* 
verdedt iſt, liegt bei den neuen Ringſchiſſchen-Ma— 
ſchinen an der innern Seite des —— 3, 

Schhiffdeifenbahnen dienen zur Liberland: 
beförberung von Schiffen. Für Heinere yabrzeug: 
und auf 8 Strecken find S. an verſchiedenen 
Stellen für die Überwindung von Waſſerſcheiden 
u, dgl. feit längerer Zeit in Anwendung, jo im 
Alleghanygebirge. In neuerer Zeit ift von dem 
amerif. Ingenieur James B. Eads der Plan zur 
Überführung von Seeihiffen aus dem Golf von 
Merito nad dem Stillen Meer mittels einer 
über die Landenge von Merito anzulegenden ©. 
(Tehuantepee Ship Railway) aufgejtellt worden. 
Nach diefem Plan, deſſen Ausführung bejonders 
auch von der Negierung der Vereinigten Staaten 
begünftigt wird, Jollen die zum Tragen der Schiffe 
beitimmten Wagen 16—21 m breit werden und 
fo viel Räder erhalten, daß jedes derfelben nur eine 
Saft von 5t zu tragen bat. Da bie größten 
Dampfer, welde auf diejer S. befördert werden 
jollen, in voller Ladung und Ausrüjtung zu 5000 
Gewicht angenommen werden, jo find für die zum 
Tragen derjelben bejtimmten Wagen 100) Räder 
erforderlih. Die Eijenbahn fol 12 Stahlidienen 
von 35 kg Gewicht auf das Meter erhalten 
1,2 bis 1,5 m voneinander find, die Richtungs— 
änderungen der Bahnlinie follen durch Drebicheiben 
vermittelt werden; an jedem Ende der Bahn wer: 
den Rampen — mit Neigung 1: 100 
bis 9 m unter Waſſerſpiegel führen, und an ver: 
ſchiedenen Punkten der Bahn find Sciebebühnen 
angenommen —52 Ausweichen —— 
ber Schiffe. Geſamtloſten dieſer Bahnanlage 
find mit Einſchluß der Häfen, Dods und aller 
Mafhinen auf 75 Mill. Dol. veranschlagt. Die 
Ausführung ‚Siries Dland ift zur Zeit ae 
1887) noch nicht in ngrifl enommen. egen 
wurde eine auf denfelben Grundjägen beruhende, 
aber im Meinern Mafitabe gebaltene S., welde 
vom St. Corenzgolf zur Bai von Fundy führen jol, 
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im Herbit 1886 in Angriff genommen, Der Ent: | —71), Ein glänzender Rebner und unerſchrocener 
wurf für eine S. über die Halbinjel Florida bildet | Verteidiger donſervativ-lirchlicher Prinzipien, übt 
jest (1887) den Gegenitand von Beratungen. | er gegenwärtig in Ungarn einen bedeutenden Cin: 
Schiffspropifiondlifte it die Deklaration, | flub aus, Gr il L. k. Wirkl. Geheimrat, jeit 1886 
welche nad) $. 78 des Deutichen Vereinszollgeſehes päpitl. Graf und Throniteber. 
vom 1. ‚juli 1869 der Schiffsführer an die Zoll: | Schleinig (Georg Emil Guftav, Freiherr von), 
behörde über die amı Bord eines aus dem Auslande | deuticher Vizeadmiral, Landeshauptmann des un: 
eingehenden Schiffs befindlichen, für den Gebrauch | ter Verwaltung der Neuguinen:tompagnie ſtehen⸗ 
der Schiffsmannſchaft und des Schiffs beſtimmten den deutſchen Schußgebiets in der Suüdſee, geb. 


Mund: und andern Vorräte, jowie die Gifelten 
der Schiffsmannſchaft und die Schijjsinventarien: 
jftüde abzugeben bat. 

*Schifarpur, Nollektorat der indo : brit. Prä— 
fidentichaft Bombay, zählt (1881) 852986, die 
Hauptijtadt Schilarpur 42496 E. 

Schilling: Cannftadt (Paul von), einer der 
Grfinder des Telegrapben, geb. 24, April 1786 zu 
Neval, war längere Zeit bei der ruf). Gejandt: 
Ida in München augeftellt, wo er die Belannt: 
Ichaft von Samuel Sömmering madte. An den 
Feldzügen von 1812 — 14 nahm er al3 Rittmei: 
ter teil. Schon 1809 machte er Sömmering auf 
die Nüdfeitung des elektriichen Stroms mittels 
des Erdbodens aufmerfiam. Die Entdedung des 





17. Juni 1834 zu Bromberg als Sohn de3 dama: 
ligen Regierungspräfidenten und ala Oberpräfident 
von Schleſien 1869 veritorbenen Freiberrn Hans 
von S. ©. beſuchte das Gymnaſium in Bromberg 
ı und trat Ende 1849 als Seefadett II. Klaſſe in die 
preuß. Marine, Nachdem er auf veridiedenen 
transatlantiichen Reijen ſich die nötigen Kenntniſſe 
erworben, wurde er Ende 1853 zum Seeladetten 
| 1. Klaſſe ernannt, machte als jolher unter Jührung 
‚ des Prinzen Adalbert von Preußen 7. Aug. 1856 
das Gefecht gegen die Rifpiraten bei Tres Forcas 
auf der Dampflorvette Danzig mit, bei dem der 
Brinz felbit ſchwer verwundet wurde, und erbielt 
| 1858 feine Beförderung zum Lieutenant zur See. 
| Nachdem er bis zum J. 1859 als wachthabender 








Elektromagnetismus durch Orſted im J. 1820 be: | Dffizier mehrere Neijen zurüdgelegt, machte er in 
nuste Schilling zuerft für die Konftruftionen eines | derielben Eigenihaft und fpäter als Flaggfieute: 
Telegrapben, indenerdurd Ablenkung der Magnet: | nant (Ndjutant) des Geſchwaderchefs Sundemwall 
nadel nad rechts und lints und durch vervielfäl: | die dreijährige preuß. Erpedition nad China, Ja: 


tigte Kombination diejer zwei Zeichen ein Alphabet 
für den Telegraphen zu Stande brachte. Er wandte 
aljo zuallererjt einen Schreibzeichentelegraphen für 
die Praxis an, den Moſſe * bedeutend vervoll⸗ 
tommnete. Profeſſor Munle von Heidelberg ließ 
6.3 Telegraphen durch den Mechaniker Val. Albert 
in Frankfurt a. M. nachmachen, dort ſah den Te: 
legraphen am 6. Wär; 1836 der Engländer W. F. 
Coole. Am 22. April langte Coote ın London an; 
27. Febr. 1837 wurde er mit Wheatjtone befannt; 
12. ‘juni famen beide um ein Patent auf den 
Zelegraphen ein; 25. Juli wurde ſchon am Ion: 
doner Bahnhof der Nordweitbahn der erite Verſuch 
mit dent verbeſſerten Schilling:Gannjtadtichen Tele: 

hen gemadt. ©. jtarb als ruſſ. Wirklicher 

taatsrat 5. Aug. 1837 in Petersburg. 

*Schiltberger (Hans). Sein «Neijebuch» er: 
ſchien neuerdings herausgegeben von Langmantel 
in den «Bublitationen des jtuttgarter Litterarijchen 
Bereins» (1886). Au: J 

*Schimon (Adolf), Klaviervirtuos, Komponiſt 
und Geſanglehrer, ſtarb 21. Juni 1887 in Leipzig. 

innen, j. Schuppen. 

*Schitomir, Hauptitabt des ruſſ. Gouverne: 
ments Volhynien, zählt (1884) 54827 E. 

Schlachtftener, |. Fleiſchſteuer. 

Schlaugeninfel (türt. Jlan Adaffi, neu: 
gr Phidoniſi), j. unter Shwarzes Meer, 

d. XIV, ©. 553°, 

Schlauch (Laurenz), Biihof von Großwardein, 
geb. 1828 zu Neu: Arad (Temejer tomitat), ſtudierte 
in Arad, Szegedin, Temesvär und Peſt, wurde 
1847 zum ®riejter geneißt, 1851 Profeſſor am bi: 
ſchöfl. Seminar zu Temespär, 1863 Pfarrer und 

nt in Oyarmatba, fpäter in Xemesvär, 1872 
Domberr dajelbit, 1873 Biſchof von Szathmar und 
1887 Biihof zu Großwardein. ©. zeichnete ſich 
ſchon frühzeitig durch litterariiche Leitungen au 
lirchenhiſtor. und kirchenrechtlichem Gebiete aus, 
Auch nahm er lebhaften Anteil an den Bewegungen 


f | dann nahm er jeinen Abſchied aus der Marine und 


| pan und Siam 1860— 62 mit, um jodann als 
ı Adjutant in das Marineminijterium berufen, zu 
werden. Anfang 1864 wurde er als Kapitänlieu— 
tenant auf die gededte Korvette Artona fomman: 
diert, nahm auf ihr teil an dem Gefecht gegen die 
dän. lotte bei Jasmund 17. März, trat als eriter 
Difizier in die Stelle des bei diejer Gelegenheit 
ſchwer verwundeten Hapitänlieutenant3 Berger 
und blieb al3 folcher bis zur Beendigung des 
Kriegs. Ein Augenleiden und bejondere Befähi— 
gung veranlaften jeine Nüdberufung in die Admi: 
ralität als Decernent, welche Stellung er bi zum 
%. 1869 belleidvete, nachdem er im Jahre zuvor 
zum Slorvettenlapitän ernannt war. Als Slom: 
mandant der Arlona unternahm er dann eine 
transatlantiiche Reife. Durch den Deutjd: Fran: 
zöfiichen Krieg überrafcht und mit dem einzelnen 
Schiffe außer Stande, Feindliches gegen bie fran;. 
Flotte zu unternehmen, mußte er einen neutralen 
Hafen auf den Azoren aufiuchen, und wurde dort 
bis zum Friedensſchluß durd einen franz. Banzer 
blodiert. Bon 1871 bis 1873 trat er wieder als 
Decernent in die Admiralität zurüd, erhielt ale: 
dann al3 Kapitän zur See den Befehl über die ge: 
dedte Korvette Gazelle und unternahm mit ihr 
1874—76 eine zweijährige wiſſenſchaftliche Erpe: 
dition nad) der Südjee, welche ziemlich gleichzeitig 
mit der der engl. Fregatte Challenger ausgeführt 
wurde, um auf dem ausgedehnten Arbeitsfelde 
einander zu ergänzen, und auf der aud) deuticher: 
ſeits auf den Kergneleninſeln ber —— 
beobachtet wurde. Nach ſeiner Rückehr erhielt ©. 
den Poſten als Vorſtand des Hydrographiſchen 
Bureaus in der Admiralität, wurde 1881 zum 
ftändigen Beiſiher des faijerl. Ober-Seeamts er: 
nannt, 1883 zum Stontreadmiral befördert und 
verblieb in diejer Stellung bis zum %. 1886. Als: 


Er den Charakter al3 Bizeadmiral. 


als Vize Bm Früh: 
t 1886 trat er in die Dienite der Deut 


ja en Neuts 


zur Schaffung einer kath. Kirchenautonomie (1868 | quinea-Stompannie, welche ihn mit Genehmiaura 
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bes Reichskanzlers zu ihrem oberften Bertreter in 
dem unter rg Bd; Kompagnie jtehenden 
Schutzgebiet mit dem Titel Landeshauptmann er: 
nannte, Am 10, Juni traf S. in Finſchhafen ein, 
wo er feinen Amtsſiß nahm. Um die Erforihung 
von Kaiſer-Wilhelmsland (Kaiferin: Auguftafluß, 
Huongolf u. f. m.) hat er ſich befeits jehr verdient 
gemadt. (Bgl. Dceanien, ©. 563®.) 

* Schleiz, Hauptitadt des frühern Fürftentums 
Neuf:Schletz, jeht zweite Nefidenz des Fürjtentums 
Reuß jüngerer Linie. Die normalipurige Sekun— 
därciienbahn Schönberg:S. ber Sächſiſchen Staats⸗ 
bahnen zum Anſchluß an die Hauptbahn Leipzig: 
Hof wurde 20. Juni 1887 dem Betrieb übergeben. 

lemmfcher Kanal (canalis Schlemmii), 
benannt nad) dem Anatomen Friedrich Shlemm 
(geit. 27. Mai 1858) zu Berlin, ein feines venöfes 
Üuigefäß, welches ringförmig die harte Augenhaut 
(Sclerotica) nahe am Hornhautfalze durchzieht. 

*Schlefien, ehemaliges Herzogtum. j 

I. Preußiſch⸗Schleſien, preuß. Provinz, 
zählt (1885) 4112219 E., darunter 1897002 Bro: 
teftanten, 2156578 Katholiken, 7048 ſonſtige Chris 
ften und 51481 Juden. Zur wirtſchaftlichen För: 
derung des oberſchleſ. Induſtriebezirls wird (1857) 
eine direlte Maflerverbindung der Provinz mit 
Berlin bergeftellt, ein Over: Spreelanal, welcher 
von Fürftenberg an der Der aufgeht und, dem 
Laufe des alten Friedrich: Milhelng: Kanals und 
eines Teild der Epree folgend, in den Seenlom: 
pler der Mendiichen Spree (Dahme) ſüdöſtlich von 
Köpenid münbet. > ’ [565 475 €, 

I. Oſterreichiſch-Schleſien zählt (1885) 

Das Mappen bes Herjogtuns zeigt im gol: 
denen Schilde einen gekrönten —— Adler, 
auf der Bruſt ein ſilbernes Kreuz tragend, welches 
auf einem filbernen, mit Heeblattförmigen Enden 
ee Halbmonde ruht. : 

* Schleöwig:Holftein, preuß. Provinz, zählt 
(1885) 1150306 E. barunter 1131899 Proteſtan⸗ 
ten, 12217 Katholiten, 2215 fonftige Chriſten und 
8544 Nubden. 

Scleuderthermometer nennt man Thermo: 
meter, welche nad) einem Borjchlage Aragos (1830) 
an einer Schnur oder an einen Stabe befefigt 
find und daran zur beliebigen Tageszeit mehrmals 
in der freien Luft herumgeſchwungen werden, wo: 
bei das Thermometer erfahrungsgemäß die Schat- 
tentemperatur der Luft annimmt, gleichviel ob das 
Fendsocten des Inftruments im Sonnenschein 
oder Schatten erfolgt. Tas ©. begegnet aljo den 
vielen Schwierigleiten hinfichtlich des freien Zu: 
trittö der Luft zu den in Gehäuien angebrachten 
—— es eignet fi jedoch nur für ein: 
zelne Beobadytungen. 

liercnapparat beit ein vom Profeſſor 
Zöpler (1859— 64) erfundenes optiſches Inſtru⸗ 
ment, welches dazu dient, optiides Glas oder 
bie daraus verfertigten Platten, Prismen, Lin: 
fen u. dgl. m. in Bezug auf ihre innere Reinheit 
genau zu unterſuchen. Die Stellen (oft Streifen) 
in einem Glaſe, welde eine andere Dichte als die 
ganze Glasmaſſe befigen, heißen gewöhnlich Edhlie: 
ten. Diejelben fallen zuweilen dem Auge geradezu 
auf, meift müſſen fte aber erit durch Kunſtgriffe ge: 
ucht werden. Die Dptifer verfolgen bierbei ver: 
chiedene Methoden (ſchiefe Beleuchtung, Betrachten 
im Halbfchatten u. ſ. w.). Seine derjelben reicht 


fo weit, aud) die feinften Abweichungen der Dichte 
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und mithin des Brechungsvermögens erfennen zu 
lafien. Töpler war darauf bedacht, diefem libel: 
ftande abzubelfen. Man dente fih einen Lichtpunft 
vor einer Glaslinje von großer Öffnung und mäch— 
tiger Brennweite, jo werden ſich alle von jenem 
Leuchtpunkte ausgehenden Strahlen hinter der 
Line in einer einzigen Stelle jhneiden und von 
da wieder auseinander geben. Nun kann man 
aber das Auge hinter jenen Bereinigungsort dabin 
bringen, von wo aus alle Lichtſtrahlen in die Bu: 
pille gelangen können. Hat man jene Linſe in die 
richtige Nccommodationsentfernung vom Auge ge: 
ftellt, jo wird auf der Nephaut ein genaues Bild 
der beleuchteten Linſe entitehen. Schiebt man jet 
in den Vereinigungspunft der durch die Linſe ge: 
drungenen Lichtſtrahlen einen —— 
Schirm, fo wird jenes Bild der Linſe vollftändig 
verſchwinden, vorausgeleht, das Glas der Line feı 
überall gleihförmig dicht. Iſt lehteres nicht der 
Il, fo werden die Strahlen, welche durch die 
hlieren gegangen find, andere Vereinigung®- 
punkte hinter der Linſe haben. Und weil der 
Schirm nicht über den regelmäßigen Vereinigungs— 
punft geihoben wurde, jo werden die unter 
liegenden, burd die Schlieren gedrungenen Licht: 
ftrablen auf der Nepbaut des Auges ein helles Bild 
der Schlieren auf dunfelm Grunde bewirten. 
Hierauf beruht im weientlihen Töplers S. Eine 
vor einer Lampe L (f. nachſtehende Fig. 1) mit Öff: 





Sig. 1 


nungen verfchene Drehſcheibe bient zur Herftellung 
veridichen gem Lichtpunlte oder beſſer Licht: 
ſcheibchen. Dieie jenden ıbr Licht dur ein Rohr R 
mit regulierbarer, — und izontaler 
Lichteinlaßſpalte. Dieſe aus der Lampe L umd 
bem zugehörigen Rohre R beftehende Beleuchtungs- 
vorrihtung beißt der Jlluminator. Bon legterm 
dringt das Licht 
durch ein adıro: 
matiſches photo: 
garaphiſches Bun 
pel:Dbjettiv O, Ei) 
welches Kopf be: EX 
nannt iſt. Dieſer 
erzeugt mittels 
der durch ihn ge: 
angenen Etrab: 
en von jenem 
Lichtipalt ein 
wirlliches opti: 
ſches Licht, wel: 
dies aus einem 
Abjtande von 3 
bi3 6 m mit einem 
etwa funfjzehnmal 





Sig. 2. 
vergrößernden Fernrohr F (f. beiftehende Fig. 2) 


beobachtet werben lann. Letzteres iſt vor dem 
Objeltiv mit einem ſpalttragenden Schirme (Dias 
phragma) und einer Röhre r verjehen; es führt dem 
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Namen Analyfator. Die wagerechte Lichtfpalte des: 
felben läßt fich fo empfindlich einitellen, daß zwar 
bei einer jchlierenfreien Linfe das Geſichtsfeld ganz 
duntel ericheint, daß aber bei der geringiten Zurüd- 
bewegung des Schiebers die ausgeſchloſſenen Licht: 
ftrahlen wieder eindringen könnten. Gtellt man 
jet auf das Tiſchchen T das zu unterfuchende 
durchſichtige Objekt, jo bildet es gleichfam mit dem 
Kopfe einen Körper. it diefer ohne Schlieren, 


jo bleibt das Gefichtsfeld dunkel; im Gegenteil | 
jeigen fh die Schlieren hell auf duntelm | 
Grunde, wenn fie das Licht ftärfer als die umt: | 


aber 


gebende Materie brechen, wobei die Strahlen über 
den untern Rand des Schiebers jo gebrochen wer: 
den, daß fie ins Fernrohr gelangen. Echwädher 
brechende Schlieren erſcheinen aus den entgegen: 
geſehten Urjachen ſchon vor der empfindlichen Ein: 
ftellung, mithin auf bellem Grunde dunlel. 
jede Anderung in der Dichte eines Mitteld durch 
ben ©, ſogleich kenntlich wird, indem fich gewiſſer⸗ 
maßen lauter Schlieren (im weitejten Sinne) bil 
den, fo hat Töpler mit diefem Apparat Studien 
über die Beränderung der Dichte durchfichtiger 
Körper durch Drud und Temperatur, über die 
Diffuſionsbewegung von Ather in Wafler und 
Ütberbünften in Luft, über die zurüdgeworfenen 
und gebrochenen Schaltwellen,, über die Schall: 
wellen des eleftriihen Funkens, über die Ausein— 
anderftoßung ber Luftteilchen durch den eleltriſchen 
Funken u. |. w. gemadt. Der aus brei Haupt: 
teilen (Iluminator, Kopf und Analyfator) be; 
ftehende Se iſt in wiſſenſchaftlicher und praktischer 


Beziehung wichtig, dennoch wenden ihn die Op: : 


tiler, wegen feiner für gewöhnliche Fälle zu hoben 
Empfindlichkeit und wegen der Umftändlichleit bei 
jeinem Gebrauch, nur jebr jelten an; für die Prü— 
fung höchſt feiner optiicher Gläfer gibt es jedoch 
fein geeigneteres Inſtrument. 

Schlierfee, Dorf im bayr. Regierungäbezirk 
Dberbayern, Bezirksamt Miesbach, am Nande der 
Alpen, nördlich am gleichnamigen See, der 2,7 kın 
fang, 1 kın breit und 54 m tief ift, ift Station ber 
Linie a der Bayriihen Staatsbahnen. 
©, ift ein befuchter Luftlurort, hat ein Seebad 
mit ſehr milden Wafler, warme Bäder, eine 
Dampfiägemühle, Cement: und Glasfabrilation 
amd zählt (1880) 664, ala Gemeinde 1508 €, 

Schlyter (Karl Fob.), ſchwed. Nechtögelehrter, 
geb. 29. Yan. 1795 in Karlätrona, ftubierte in Lund, 
ward 1816 Docent bes Kriminalrechts, erhielt 1822 
eine Adjunktur und wurde 1838 Profeſſor. Seit 
1852 war er beurlaubt, um fic) ganz der Durdfüh: 
rung feines großen Werts, einer fritiichen Aus- 
gabe jämtlicher altſchwed. Gejche («Sveriges Gamla 
Lagar», 12 Bde. nebſt Lexilon 1827— 76) wib: 
men A lönnen. Auch war er 1844—48 Mitglied 
ber Geſehlommiſſion. Außer dem genannten Sam: 
melwerte veröffentlichte er: «Sveriges äldsta indel- 
ning ilandskap och Sean manager 
(1835), «Om laghistoriens studium» (1835) und 
«Juridiska Afhandlingar» (1836). 

*Schmerling (Anton, Ritter von), öſterr. 
Staatsmann. Der 80. Geburtätag S.s gab An: 
laß zu großen Dvationen für ©., der im Oft. 1886 

egen die Sprachenverordnung des Juſtizminiſters 
Prazal, welde die law. Sprache als Dienitiprade 
im erfehr der Juſtizbehörden feftitellte, im Herren: 
Dane in einer von den Präfidenten der Gerichts: 
fe, Mitgliedern des höchften Adels und früherer 





Dana 
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Minifterien gezeichneten Erllärung auftrat. Weil 
vom Bräfidenten des Dberjten Gerichtshofs aus: 
gehend, hatte diefe Erklärung die Zultimmung 
vieler deutichen Gemeinden und zahlreiche Hund: 
gebungen der liberalen Kreije Deutſch-Oſterreichs 
en hr (fe 265 dagogiſcher Schrift⸗ 
m arl Adolf), pädagogiſcher Schri 
iteller, jtarb 24. Mai 1887 in Stuttgart. 
*Schmidt (Wil. Adolf), nambafter deutſcher 
Geſchichtſchreiber, ftarb 9. April 1857 in Jena. 
Schmittenhöhe, Berg in den fisbüchler Alpen, 
mit großartiger Fernficht, |. unter Zell (anı See), 


Bd. XVI, 
*Schuedenburger (Mar), der Dichter des 
in», Die 


deutichen Liedes «Die Waht am Rhe 
Leiche des Dichters wurde 16. Juli 1886 in Burg: 
dorf bei Bern, wo fie bis jeht gerubt, ausgegraben, 
feinem Heimatsorte Thalheim im württemb, 
Schwarzwaldkreiſe — und dort beerdigt. 
chneeberg, Berg der niederöſterr. Alpen, in 
ber niederöfterr. Bezirkshauptmannfchaft Neun: 
firhen, gegenüber der rg ® 2075 m hoch, mit 
ausgedehnter Fernſicht; ein efonders von wiener 
Zouriften vielbefudhter Punkt. 
Schnellfenerfanonen (Canons à tir rapide) 
find leichte Geihüpe, welche duch ihre mechaniiche 
Einrichtung zur Abgabe eines jehr raſchen Feuers 
befähigt find. Anwendung von Einheitsfartufchen 
und Berkuffionszündung, wie bei Gewehren, find 
wejentli zur Erreihung des Zweds. Bejonders 
vorteilhaft find S. gegen raſch fidh bewegende Ziele, 
welche ptöhlid auftauchen und wieder, verſchwin⸗ 
deu, fi aljo nur kurze Zeit der Beſchießung dar— 
bieten, wie z. B. feindliche Torpedoboote. Norden: 
felt, Hotchliß, Krupp find die vorzüglidften Kon: 
ftrufteure von S. (Vgl. die Spezialartilel und 
san) min Paſcha. 
ee ter (Eduard), Forſchungsreiſender, ſ. 
Scholauder( drii ilh.), — 
ſchwed. Architelt, Aquarellmaler und Dichter, geb. 
23. Yun 1816 zu Stodholm, beſuchte die Bauſchule 
ber jtodholmer Kunſtakademie und bildete fid) dann 
auf Studienreijen in Deutichland, Frankreich und 
Italien weiter aus. Im J. 1848 ward er Profeſſor 
an ber Kunjtafademie in Stodholm und fungierte 
auch als deren Selretär von 1868 bis zu feinem 
9. Mai 1881 erfolgten Tode. Bon den nad) feinen 
Plänen und zum Teil gr unter feiner Leitung 
ausgeführten uten find bejonders beachtenswert: 
die Techniſche Hochſchule und die Synagoge in 
Etodholm, das Maja: Monument bei Utmeland 
Talarne), die Schloßtapelle bei Ulrilsdal, die Schu: 
en in Wisby und Upſala, und bie Rejtaurationen 
der Sclöfjer Bit und Bogejund. Zu feinen meiiter: 
haften Aquarellen gehören — ie Serien: den 
blödande rosen und ber, day Pilgerſchaft, 
auch jhmüdte er jeine trefflichen Märchendichtungen 
mit den prãchtigſten Federzeichnungen. Selbſt gab 
er bie Gedichte «Luisella» (1867), «Noveller pä 
Ottave rime» (1868) und mehrere «Märchen» her: 
aus. Nad) jeinem Tode erichienen S.s «Samlade 
Skrifter» (3 Bde,, Etodh. 1881—82), die unter 
anderm jeine geiftreichen Vorträge über «Orna- 
mentikens Formlära» enthalten. ; 
Schöllkrippen, Dorf im bayr. Regierungsbezirk 
Unterfranten, Bezirlsamt Alzenau, an der Kahl, 
it Sih eines Amtsgerichts und zählt (1880) 768 €. 
ur Gemeinde gehört der Weiler Ernitfirden 
mit einem Nettungshaus, 
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——— (Alois), Genremaler, geb. in Wien 
11. März; 1826, bildete fih dajelbft feit 1846 an 
der Akademie unter Führih aus. Während bes 
— ——— lämpfte er als tiroler Schutze 
in mehrern Gefechten in udtirol mit. Das künſt— 
leriſche Ergebnis dieſer Kriegszeit war das Ge— 
mälde Rudlehr aus dem Gefecht bei Ponte tedesco. 
Hierauf begab er fid) auf den ungar. Kriegsſchau⸗ 
plat und entging aber als vermeintlicher Spion 
mit genauer Not der Hinrichtung durch die Ungarn. 
Sein Bild Heimkehr einer ungar. amilie nad) 
— — des Kriegs wurde durch die Lithogra— 
bie von Dauthage viel verbreitet. Im J. 1850 
egab fi S. nad Paris, um bei Horace Vernet 
u ftudieren. Hier malte er Vollsſcenen, wieder: 
ht das Gemälde der Ungarfamilie und ſchuf 
ein jhönes Bild die Erftürmung von Lodrone 
weldes der Kaifer für feine Gaferie kaufte. Cine 
afril. Reife gab ihm 1852 Gelegenheit zu reichhals 
tigen Studien des Vollslebens f ber Landſchaft, 
Koftüme und Bauwerke. Im J. 1856 begab er 
gs nad) Ungarn, wo ſich ihm aus dem Leben und 
reiben der Zigeuner eine reiche Stoffwelt ergab. 
©. lebte dann wieder in Wien. Seine fhöniten 
Peptupehlitigen Bilder ſchildern das Voltsleben 
beritaliens, bejonders Venedig und die Fiicher: 
orte der Umgebung. Hervorragendere Werte find: 
Abend am Nil, ägyptiihe Dame , Mädchen auf 
dem Sklavenmarlie in Siut, die Kolojie von 
en (für den Kaiſer von Merifo gemalt), ara: 
biſcher Märchenerzähler, Dorfzigeuner in Ober: 
ungarn, türkiiches Weinleſefeſt (Eigentum des 
Herzog3 von — ot), an der genue: 
ſiſchen Küſte (kaijerl. Galerie), Gänfemartt in Kra— 
fau (alademiſche Galerie in Wien), Vollsfeſt auf 
Capri u. ſ. w. Gins der neueſten ijt das tolorijtijch 
ausgezeichnete Bild des Ateliers des Künſtlers. 

— 2 oſeph), namhafter Militärſchriftſteller, 
geb. 16. Juli 1835 zu Weßlar, beſuchte das dortige 
Gymnafium, trat nad abgelegter Reifeprüfung 
1852 in das 8. Artillerieregiment, wurde 1854 
Lieutenant und 1866 Hauptmann; als jolder war 
er 1867—73 Lehrer an der Kriegsſchule in Erfurt, 
nahm am Deutichen Kriege von 1866 und am 
Deutich: Franzöfiihen Kriege von 1870 und 1871 
teil, Im J. 1874 als Major verabichiedet, war er 
1875—83 Lehrer an der Haupt» Hadettenanftalt 
und lebt jeitdem militärwiienicaftlichen Studien 
in Groß-Lichterfelde bei Berlin, ©. war nad) den 
großartigen Ummälzungen im neuern Waffenwefen 
in Preußen der erfte, welcher ‚ein zu Schulzweden 
geeignetes Lehrbuch, «Grundriß der —— 
Darmſt. 1868; 3. Aufl. 1876) herausgab. Auch 

earbeitete S. die Abteilung «ftriegsweien» des 
«Bilder: Atlas» (Lpy. 1875). 

Schraubenbacterien oder Spirillen, f u. 
Milroben, Bd. XI, und Bacterien, Suppl. 

* Schröder (Karl), —— Gynãlolog 
und Geburtshelfer, ſtarb 8. Febr. 1887 zu Berlin. 
Gr veröffentlichte noch: «Der ſchwangere und krei: 

de Uterus, Beiträge zur Anatomie und Vhyſio— 
ogie der Geburtstunde» (mit 6 Tafeln, Bonn 1886). 
fiber S.5 Den: Bedeutung handeln aus: 

hrlich: FM eier, « Gedächtnisrede auf Karl S.» 
Berl. u. Lyz. 1887); Löhlein, «Zur Erinnerung an 

ıl S.» (Stuttg. 1887). 

Schrothiche Kur, ein von dem Naturarzt Jo: 
bann Schroth in Lindemwieje(dfterreichiich:Schle: 
fien) angegebene Heilverfahren, welches im weient: 
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lichen aus einer trodenen Diät in Verbindung mit 
feuhtwarmen Ginhüllungen des Kö e 
Der Kranle wird längere Zeit hind —— 
es mit trodener, altbadener Semmel und did ein: 
x ochtem, nur mit Butter und Salz g tem 
Brei aus Reis, Gries, Buchweizengruhe oder Hirfe 
ernährt; ala Getränk wird früh und abends nur 
ein eines Gläschen ftarten Wein geftattet. Jeden 
dritten oder vierten Tag wird ein jog. Trinftag 
—— an welchen der Kranle mittags einen 
Pudding mit Weinfauce und 2—3 Stunden 
der Mablzeit jo viel Wein erhält, als zur Löſchung 
des Durftes erforderlich ift. Des Abends wird der 
Kranle in mehrere, in kaltes Wafjer getauchte Leis 
nentüdyer eingehüllt, aus welchen er erit am andern 
Morgen befreit wird. Als Wirkung der Schrotbichen 
Diät läht fih im allgemeinen eine Konzentration 
des Blutjerums und mit diefer eine erhöhte _ 
ſionsgeſchwindigleit zwiihen Blut und Gew 
jäften, jowie eine intenfive Anregung der Negene: 
ration, der Um: und Neubildung des Organismus 
fonitatieren, welche in einzelnen Fällen von ver: 
alteter Syphilis, Gicht, hronischen Ausſchwißun 
im Rippen: und Baudjfell, ſowie in den Gelen 
ferner bei Magenermeiterung beiljam wirten fann. 
Doch erfordert die Methode, welche übrigens dem 
Kranken viele Qualen und Beſchwerden m 
jedenfalls eine ſehr forgiame überwachung, da 
ein jehr eingreifendes und gewaltiames 
darjtellt, das bei unvorfichtiger Anwendung hoc 
radiges Fieber, Entlräftung und jlorbutiihe Er- 
——— felbft den Tod p* Folge haben lann. 
Schuch (Werner Wilh.), Maler, geb. in Hildes- 
beim 2. Oft. 1843, beſuchte das Gymnafium und 
die Techniſche Hochſchule in Hannover, und begann 
jeit 1864 die Architeftenlaufbahn, indem er im 
Atelier Hajes verſchiedene Bauten leitete. * Im J 
1866 etablierte er ſich jelbitändig, begab fi dann 
1868 in den Gijenbahndienft, den er wieder 1870 
mit_der Profefjur feines Fachs in Hannover ver: 
tauſchte. Don diejer Zeit an begann ©. ſich eifrig 
mit malerischen Studien zu bej . 
erites Gemälde: Hocgebirgslandichaft, 
1874; im Landichaftlichen zieht er Motive der nords 
deutſchen Heiden mit erniten hiſtor. Sta vor. 
Gin Jahr ſehte S. in Duſſeldorf feine Stubien 
fort, lehrte 1378 nad) Hannover — und malte 
nun ſein erſtes hiſtor. Bild, die ng der 
Leiche Guftav Adolfs nad Molgaft, r die Ber: 
bindung für biftor. Kunſt. Im %.1882 begab er 
16 nad) München, malte einige Daritellungen von 
Begebniſſen des Siebenjährigen Kriegs, 
aber 1886 nach Berlin über. Hervo 
mälde S.s find: Im Winterquartier ( 
Münfter, 1854), Sufitlepper (im B . des 
ſchen Katjers, 1879), Aus der Zeit ber 
(Nationalgalerie in Berlin, 1877), Landichaft 
einem Hünengrabe (dresdener Galerie, 1880). 
Schuchardt (Hugo), Romanift, geb. zu 
4. Febr. 1842, abjolvierte im H 1859 das 
tige Gymnafium, um auf den Univerfitäten 
und Bonn ſich dem Studium der klaſſiſchen 
logie zu wibmen. Er promovierte im Fr 
1864 zu Bonn, bielt fi von 1867 bis 1 
Franzoſiſchen Schweiz und Italien auf und 
tierte ih im Frühjahr 1870 an der 
Leipzig für romanijche Vhilologie. Seit 
1873 war er ord. Ye an der Uni 
Halle, feit Herbft 1876 befindet er fi in 
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Stellung an ber Univerſität Graz. Er ift lorrefpon: 
bierendes Mitglied der kaijerl. Afademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Wien, Ehrenmitglied der rumän. Ala: 
dentie zu Bukareſt. ©. veröffentlichte «Vokalismus 
des Qulgärlateins» (3Bde., Lpz. 1366 68), «Nitor: 
nell und Terziner (Halle 1875), «Slawo⸗ Deutiche 
und Slamo :talieniiches» (Graz 1885), «tiber die 
Lautgejehe» (Berl. 1885), «Romaniſches und Kel⸗ 
tifches» (Berl. 1886), «Kreoliſche Studien» (Bd. 
1—6, Wien 1881 fg.). 

* Schuja, treisttadt im europ.:ruff. Gouverne: 
ment Wladimir, zählt (1884) 21432 €. 

Schultz (Albert), bedeutender Landwirt, nad) 
feiner in der Altmark belegenen Befikung meiſtens 
Schultz-Lupitz genannt, geb. 26. März 1831 in 
Rehna (Medlenburg), widmete ſich der Landwirt— 
ſchaft, in welcher er fi in Hohenheim und Jena 
ausbildete. Im J. 1855 kaufte S. das ertragloje 
Gut Lupis, weldes er zunädft durch Mergelung, 
dann durch wecjelnden Anbau von Blatt: und 
Halmfrücten (fog. Stiditoffiammlern und Stid: 
ſtofffreſſern), ſowie durd gleichzeitige Anwendung 
von Phosphorjäure: und Kalivünger (Hainit) obne 
Benukung von Stalldünger — Ertrage ge⸗ 
bracht hat. S. will durch Diele Mabregeln den fir 
die Pflanzen nötigen Stidjtoff dem Ader foftenlos 
aus der Luft zuführen, afjo die feiner Anficht nad) 
teuere Produktion von Stalldünger vermeiden. 
Bol. feine Schrift «Kalidungung auf leichtem Bo: 
den» (3. Aufl., Berl. 1856). 

Schnitze ſches Bulver, aud Geldes Pulver 
genannt, wurde um 1860 vom damaligen preuß. 
Urtilleriebauptmann, gebt Dberftlieutenant a. D. 
Edulge (ipäter ald Major Direktor der Pubver: 
fabrit Mes) erfunden, und beiteht aus zwei für ſich 
gefahrloſen Komponenten, deren Miſchung 
erplofionsfähig ift. Die Komponenten find: nitrt: 
fizierteö Holz (in gemablenem Zuftande) und Eal: 
peter mit Blutlaugenjalz, in deren Löfung — 
erplofiv wird. Schultzeſches Pulver iſt ein Nitrat 
und unterliegt daber der nadteiligen Eigenſchaft 
nicht unerheblicher Offenfivität. Diefe, in Verbin: 
dung mit ungleihmäßiger Wirkung, ließen feiner 
Zeit die Staaten, welche das Schultzeſche Pulver 
einer Prüfung unterwarfen, von der Annahme ab: 
ſehen. Neuerdings wird wieder viel von Schulke: 
ſchem Pulver geiproden , doch ift Genaneres nicht 
belannt, inwieweit ſich fein Verhalten gebeflert bat. 
Wegen de3 geringen Rauchs und Wegfalld des 
üibeln Geruchs beim Verbrennen ift das Schulgeiche 
Pulver bei Zimmerfeuerwert beliebt, aud) bei Jagd: 
gewehren fand es Eingang. 

Schulze (Franz Eilhard), nanıhafter Zoolog, 
geb. 22. März 1840 in Eldena bei Greifswald, ftu: 
dierte zuerjt in Roftod unter Stannius und Berg: 
mann, ging darauf nad Bonn, wo namentlich 
Mar Schule auf ihn einwirtte. Er habilitierte 
Ss 1863 in Roſtod für Anatomie, wurde, zwei 

ahre fpäter dajelbft ord. Profefior der vergleichen: 
den Anatontie, darauf der Zoologie, als welcher er 
an ber preuß. Expedition des Dampfers Pomme: 
rania zur Erforihung der Nordee teilnahm. Im 
3. 1873 folgte er einem Rufe als ord. Profeſſor 
der Zoologie ne el und 1884 nad) Berlin, wo 
er bald darauf Mitglied der Königlichen Alademie 
wurde. Seine zahlreihen Schriften beſchäftigen 
fi hauptiächlich mit mifroffopiicher Anatomie und 
Entwidelungägeihidhte der niedern Tiere; neben 
den berühmten Abhandlungen über «Die Hautfin: 
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nesorgane der Fiihe und Amphibien» und über 
«Cordylophora lacustris» find feine babnbredhen: 
den Bublitationen über Seeihwämme zu nennen, 
Schumann (Mar), preuß. Ingenieurmajor, 
nambaft dur feine Konftruftionen gepangerter 
Geihüpftände, ſowie überhaupt als Borlämpfer der 
Verwendung des Eiſens in der Befeitigungstunft, 
wurde 27. Yuni 1827 in Magdeburg geboren, 
bejuchte das dortige Kloftergyumnafium und fpäter 
die Nealichnle in Halle a. d. S., nad deren Abfol: 
vierung er in die 4. Bionierabteilung eintrat. Er 
> als ngenieuroffizier lange Zeit in Mainz und 
uremburg. In Mainz fanden 1866 Schießver⸗ 
fuche gegen einen Schumannichen gepanzerten &es 
Ihünftand und gleichzeitig die Erprobung einer von 
©. fonftruierten Ninimalichartenlafette jtatt, welche 
die günftieften Ergebnifle lieferten. ©. erhielt den 
Auftrag, die gemachten Erfahrungen zu einer neuen 
Gifenlonitrultion zu verwerten, und wurde daher 
zum Ingenieurfomitee in Berlin fommanbdiert, von 
wo er zweimal nad England zum Stubium der 
dortigen Banzerfonftruftionen gefandt wurde. Am 
Deutich:Franzöfifchen Sriege nahm ©. ald Major 
im Stabe der Dritten Armee teil und erwarb ſich 
das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe. Nach dem Kriege 
[and ein neuer Schiehverfuc gegen einen nad) 6.3 
Angaben bergeftellten walzeijernen Drehturm für 
2—15 em⸗ Geſchutze ftatt, der wiederum ein günftis 
ges Nefultat ergab, Doch wurde ftatt des Schmiede: 
eiiens ſpäterhin das Gruſonſche Hartgubeilen als 
Material gewählt, die Schumannſche Konitrultion 
aber im übrigen beibehalten. Im %. 1872 nahm 
©. ben Abicied, um ſich ganz der Fortbildung 
feiner Banzerfonftrultionen zu widmen, und trat 
mit Gruſons Panzerfabrif in Budau in Verbin: 
dung, welche ihn bei der Musfalcung feiner Seen 
unterftühte. Im J. 1882 fanden in Cummersdorf 
bei Berlin ausgedehnte Verſuche gegen eine Schu: 
mannſche Banzerlafette ſtatt, welche die große Wi- 
deritandsfähigteit der Konftruftion ergaben. m 
%. 1884 veröffentlichte ©. jein Werk: «Die Bebeu: 
tung drebbarer Geihüsitände (PBanzerlafetten) —* 
eine durchgreifende Reform der permanenten Bes 
feftigung» (2. Aufl,, 1885), weldes über die Ber: 
wendung feiner Banzerfonjtruftionen ganz neue 
Geftchtspuntte aufftellt und von Grund aus eine 
Umbildung der beftändigen Befeftigungsfunft ans 
bahnt. Ber den Schiefverjuchen zu Bulareſt (De. 
1885 und Yan. 1886) ftand ©. mit feinem Panzer: 
drehturm in Wettbewerb mit einer franz. Konſtrul⸗ 
tion des Genicmajors Mougin, wobei ſich die Schus 
mannſche Konftruttion an Miderftandsfähigfeit der 
(ektern erheblich überlegen zeigte. PN ungen 
j. Tertfig. 3 u, 4 im Art. Feitungsbau, ©. 324.) 
CSchüpfheim, großes — Kork 
Amtsort und Hauptmarft des Bezirls Entlebu 
im fchweiz. Kanton Luzern, liegt 728 m über dem 
Meere, 25 km weitiüdwefthih von Luzern auf dem 
rechten Ufer der Heinen Emme an der Bahnlinie 
Bern⸗Luzern. Es befist eine ftattliche Pfarrkirche, 
ein Hapuzinerlfofter, mehrere — und ein 
Bad mit erdiger Eiſenquelle und zählt (1880) 2872 
meift fath. E. deren Haupterwerböquellen der Feld: 
und Obftbau und die Alpenwirtſchaft find. 
Schuppen Kopfſchuppen, Shinnen, Se- 
borrhoca capillitii), ein häufig vorlommendes ört: 
liches Hautleiden der behaarte Kopfhaut, welches 
in einer tranthaft vermehrten Abjonderung von 
Hauttala befteht und ſich durd die fortdauernde 
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*Schutzbrief. Am 13. Des. 1836 erhielt die 
Neuguinea:ompagnie noch einen kaijerlichen ©, 
für die nördl. Salomoninieln (j. d.). : 

* Schtvaben und Neuburg, bayr. Regierungs: 
bejirt, zählt (1885) 650166 €. 

*Schwägerichait. Die Deceased wife’s sister 
bill wurde 25. Mai 1886 wieder vom engl. Ober: 
hauſe abgelehnt. 

Schwaiger (Hans), Aquarellmaler geb. 28. 
Juni 1854 in Neubaus in Böhmen, arbeitete jeit 
1874 fünf Jahre lang unter Trentiwald und Ma: 
tart an der wiener Akademie. Seitdem trat S. in 
einer ganz eigenartigen —7— des Aquarells 
auf. Schon die bizarre Wahl ſeiner Stoffe, welche 
er mit Vorliebe dem Mittelalter und deſſen roman: 
tiich:büjtern Kulturerſcheinungen entnimmt, erregte 
die Nufmerkjamteit. Zauberer, Heren, Alchimiſten, 
Gejpenjter, Rübezabl und jonjtiges Sagenperjonal, 
Narchenſtoffe, Zwerge, Wallermänner find feine 
Lieblingsthemen, die er mit Originalität zu gejtal« 
ten weiß. Sentimentalität im Sinne der einitigen 
Romantik ift ibm fremd, vielmehr herrſcht Satire, 
Humor, ja Staritatur vor. Auch bijtor, Gegen: 
ftände behandelt er in gedachter Weije, Unter 
jeinen bedeutendjten Xeiftungen ſind zu nennen 
die Wiedertäufer in Munſter (zweimal verichieden 
in jehr großen Aquarellen dargeitellt), die «Canter- 
bury-tales», die Not, die Slinder und Nübe die 
Enomen und Dr — das 8 —— .m. 
Seine Suite Federzeihnungen: Bogeli ’ 
hören zum Geijtvoll:Drolligiten, was die bildende 
Kunſt der Öegenwart geicharfen bat. 
— (vegetabiliſcher), ſ. Luffa— 

wamm. 

‚Schwanz der Wirbeltiere. Als ſolchen be 
zeichnet man allgemein die hinter und fiber der 
— gelegene Verlaͤngerung des Numpfes, 
welche eine indcherne Achſe, die Verlängerung der 
Wirbeljäule, und in verſchiedenem Um ent: 
\ N widelte Anbangsbildungen der äußern Haut a 
verwendet werden. In fehr hartnädigen Fallen Morphologiſch indeſſen rechnet zum Schwanze auch 
erweiſt ih die Anwendung von Sawefelſalben ein äußerlich nicht fichtdarer Abjchnitt, Inden nam 
(1 Zeil Schwefelmilh auf 10 Teile mar) lid) jeine Knochenachſe da beginnt, wo die Areuz« 
von Chinin:, Tannin: und Sublimatjalben oft beinwirbel aufhören. Der Umfang, in welchem er 
wirtjam. Auf alle Fälle muß die Behandlung | entwidelt jein kann, iſt äußerſt verjchieven amd 
monatelang tostgefühtt, und Ipäter auch von Zeit | kan von einer Länge, welde die der chhöhle 
Zeit wiederholt werden, um dem Cinsritt von | um das Vierfache (gewiſſe Aale) oder um noch mehr 

üdfällen rechtzeitig vorzubeugen. Bandfiſche) übertrifft, bis zum volllommenen Bere 

Schürer (Emil), Theolog, geb. zu Augsburg ſchwinden, wie bei den mit endjtändigen Aiter vers 
2. Mai 1844, jtudierte 1862—66 zu Grlangen, | jehenen Schleichlurchen (ſ. unter Ampbibien, 

erlin und Seidelber und habilitierte fih als | 9b. I), variieren. Lußerlich nicht ihtbar, | 
Privatbocent der Theologie 1869 zu Leipzig. Cr | im Rudiment innerlich vorhanden, iſt er. bei den 
wurde dajelbjt 187: zum außerord, Proſeſſor er: Froſden, wo jeine Wirbel zu einem — 
nannt un Inipte 1878 einem Rufe als ord, Pro: | dolchformigen Knochen verichinelzen, welcher 
fellor nad Giehen. Außer Heinern Abhandlungen | Sprungvermögen mit bevingt. rg = 
in Beitf * und alademiſchen Gelegenheits: | Bei den lebenden Vögeln if ein 

titten gab er heraus: «Lehrbuch der meutella: | Schwanzteil äußerlich nur in gerupftem Zuft 
mentlichen Aeugeleiche ». (ps. 1874), und. das: | als ein kurzer, breiter, foniicer Voriprung fichts 
elbe in zweiter ſtari erweiterter Auflage unter dein | bar; von —— Wirbeln beteiligt ſich ein gut Teil 
itel «Öejcjichte des jüd. Volks im Zeitalter Jefu | an der Bildung des Bedens als Ganzes, bie vier 

> | Bis ſechs Endwirbel verichmel l ld Rn 

Rande 


Abſtoßung zahlloſer reiner, weiber, trodener 
Schuppchen von abgeitorbener Dberhaut, jowie 
duch mähiges Juden zu erlennen gibt. Die 
Krankheit tritt gewöhnlich zur Zeit der Bubertäts- 
entwidelung auf und hat meiſt einen hartnädigen 
Verlauf; ſich jelbjt überlajlen, führt fie jehr leicht 
u vorzeitigem SHaarihwund (j. d., Bd. VII). 
Unter den Urſachen der Strankheit werden nament: 
lid) anhaltende geiftige Anftrengungen und Ge: 
mütsajjelte, geichlechtliche Ausſchweifungen, man: 
gelhafte Haarpflege, Blutarmut, Erblichieit, babi- 
tueller nervöjer Kopfichmerz und chroniſche Magen: 
leiden angeführt. ! 
Bei der Behandlung des Leidens lommt es 
vor allen Dingen darauf an, jede übermäßige me: 
niſche Reizung der Stopfhaut durch enge Kanıme, 
taublämme, Drabtlämme, Drabtbürjten, jop. 
guierilaniſche Bürſten, durch falte Douchen und 
Tiber — des Kopfes, durch zu häufiges Bren: 
—5 — inden oder Flechten des Haares u. dol. 
jorgfältig zu vermeiden, da jede derartige Irrila⸗ 
tion regelmäßig eine Verſchlimmerung des Leidens 
zur Folge hat. Man befeitigt die Schuppenbildung 
am ſchnellſten durch tägliche, ſpater jeltenere Ein: 
teibungen der Kopfhaut mit einer altaliichen Flüj: 
figleit, durch welche eine Berjeifung der fettigen 
Schuppchen erfolgt; am empfehlenswertejten jind 
Lölungen von _doppeltfohlenjaurem Natron (3.8 
auf 18) g Waſſer, weldem man je 15 g Gihzerin 
und Lavendeljpiritus zujeht) oder Ammonia ß g 
Salhmialgeiſt und 8 g Glyzerin auf 150 g Nojen: 
wafler). Daneben waſche man den Kopf wöcent: 
lich ein; bis zweimal mit lauem Wajler und flüj- 
finer Glyzerinjeife oder mit Cigelb, Donigmwaljer 
oder einer Ablohung von Mandel: oder Weizen: 
Heie. Wenn die Haare jehr troden und fpröde 
find, jo fette man den, Haarboden nad) dem. Ab: 
trodnen mit einem reinen milden DL oder. mit 
Zanolinpomade ein; ranzige, jowie ftark parfu: 
mierte Ole und Pomaden dürfen durdaus nicht 





































Ehrijti», wovon zunäcjt die zweite Hälfte 1886 

erſchien. Geit 1876 redigiert er mit Ad, Harnad | einem einzigen Knochen, dem 

es die «Theologiſche Litteraturzeitungr, 
Schuſcha, Kreisſtadt im rufſiſch raniania 

ſiſchen Gouvernement Jeliſawelpol zählt (1884) 


30 E. 

—Ec (Franz), polit. Schriftſteller, ſtarb 
am 2. Sept. 1886 in Yelkoentrenn in Babe (in 
Oſterreich 
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weile angeordnet waren, noch ſehr unvolllommen 
eweien jein dürfte. Gleichfalls äußerlih nicht 
—* iſt der S. beim Blindmoll, dem Waſſer⸗ 
chwein, toalo, Ned, den menjhenähnlichen Affen 
und beim Menſchen. Bei diefem ijt die Reihe ſei— 
ner wenigen verkünmerten Wirbel nach der untern 
Bedenöffnung hin gelrümmt und dient mit dazu, 
ben für den aufredhten Gang jo wejentlichen Ver: 
ſchluß des Bedens nad abwärts zu vermitteln, 
Die Aufgaben und Leiſtungen bes Wirbeltier: 
ſchwanzes jind nicht weniger mannigfach als jein 
Bau. In erſter Linie jtehen fie im Dienfte der 
DOrtsbewegung, ſodaß man den ©. geradezu als 
eine fünfte vertilale, unpaare, mediane Ertremität 
bezeihnen kann, 

In diejem Sinne iſt der S. von den waſſer— 
bewohnenden Ahnen der Wirbeltiere überhaupt 
erworben worden; lange bevor jeitliche horizontale 
Gliedmaßen auftraten, war er ein mit einem vertis 
falen Hautjaum verjehenes Nuderorgan, wie er e3 
bei den Larven der Ascidien (f. d., Bd. II), beim 
Amphiorus, bei den Fiſchen, wallerbewohnenden 
geihwänzten und bei den Larven der ungeichwäng: 
ten Lurche noch iſt. Bei den Fiſchen bat er mit 
mannigfach veränderter Schwimmfähigkeit allerlei 
Umbdildungen und Veränderungen erfahren. Ur: 
jprünglid) war er bis in das lekte Ende hinein ge: 
radegeſtredt und hatte einen kontinuierlichen , von 
gleihmäßigen Stelettelementen geitüsten Hauiſaum 
oben und unten, Die Fiſche waren diphycert, 
wie es die Doppelatmer (j. u. Fiſche, Bd. VI) und 
die Briden noch find. Infolge eines vermehrten 
Schwimmbedurfniſſes und in beſſerer Anpaſſung 
an das Waſſerleben krummte ſich bei Haifiſchen 
und manchen Glanzfiſchen (wohl auch bei den Ich— 
thyoſauren) das lehte Schwanzende nach oben, und 
der ausgeſchnittene Hautſaum lief nur entlang der 
Unterſeite, die Fiſche wurden heterocert mit un: 
ſymmetriſcher Schwanzſloſſe. GSelundär kann die: 
ſelbe nun wieder ſymmetriſch werden, indem nach 
oben das umgebogene Wirbeljäulenende im Wachs: 
tum gehemmt wird und zeitig verfnöchert, während 
die untern Dornfortjäge miteinander zu einer brei: 
ten, hinten ** abgeſtußten Endplatte verſchmel⸗ 
zen, an welche ſich die in der obern und untern 
Floſſenhälfte gleihmäbig entwidelten Floſſenſtrah— 
len anſetzen: der Fiſch iſt, wie faſt alle Anochen- 
fiſche und ein gut Teil der lebenden und ausgeſtor— 
benen Glanzſchupper homocert geworden. Der 
©. iſt bei den Fiſchen das Hauptbewegungsorgan, 
die horizontalen Gliedmaßen dienen nur zur Negu: 
Lierung der Bewegung. Ähnliche vertilale Berbrei: 
terungen des ©. haben auch andere wajlerbewoh: 
nende Wirbeltiere, wie die Krolodile und Seejchlan: 
gen; jie dienen in allen Fällen zur Vergrößerung 
der gegen das Waſſer drüdenden Oberfläche des ©. 

Nach einem andern Prinzip gebaut erjcheint der 
©. der Waltiere, dejien flojlenartige, in der 
Mitte gleichfalls ausgefchnittene, die Oberfläche vers 
mebrende Anhänge horizontal jtatt vertital ſtehen. 
Die Tiere benuben einmal dieje Floſſe, indem fie 
diejelbe heben und feuten, zum Ausführen ihrer 
eigentümlichen tummelnden oder jpringenden 
Schwimmbewegungen, oder fie heben, beim vaichen 
Schwimmen geradeaus, abwochjelnd die rechte und 
linte Seite in vertifaler Richtung nach oben, wo: 
durd eine eigentümlih rollende, jchwanfende Be: 
megung zu Stande lommt, wie etwa beim Nuder: 
fahren mit dem jog. Grönkänder, 
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Alle geſchwänzten Tiere, aud wenn fie nur ges 
legentlich, wie 3. B. die Hunde, ſchwimmen, 
nußen den ©. als Steuer, namentlich aber die 
Ottern. Auch der kahle, plattenförmig von oben 
nad unten zujammengebrüdte ©. des Bıbers dient 
als Hilfsapparat beim Tauchen und nicht, wie man 
früher fabelte, al3 eine Art Kelle beim Bauen, 
Bei landbewohnenden Hetternden und ſpringenden 
Säugetierformen funktioniert der ©. nicht nur als 
Balancieritange, jondern geradezu ald Luftruder; 
eine Hape wird, wenn ibr der ©. abgejchnitten 
wurde, in ihrer Sprungfähigfeit wejentlich beein: 
trächtigt, und ein Eichhörndyen vermag feine jelt: 
famen Springlünfte um einen Aſt herum nur durd) 
den ald wundervolles Steuer entwidelten ©. aus: 
zuüben. Als wirkliches, das Fortichnellen vermits 
telndes Sprungorgan tritt der ©. bei Yen Kängus 
rus, Springmäujen, Rüſſelhunden, wahrideinlich 
aud beim Koboldmali = und bie —*— ge⸗ 
waltige Muslelmaſſen verratende Entwidelung ſei— 
ner Knochen deuten im Verein mit der Präpon— 
deranz der bintern Gliedmaßen_auf_ die, gleiche 
Ortsbewegung für ausgeitorbene Dinofaurier, 

In Gejtalt eines Widelihwanzes tritt ber 
Schwanz bei vielen Bäume und Sträuder auf 
dem Lande und ſelbſt im Waſſer bewohnenden 
Wirbeltieren auf, indem er als ein Greif⸗ und Heft⸗ 
apparat die Tiere jihert. So liegen die Seepferd» 
den an dem un ein Meeresgewächs gelrümmten 
Schwanzende vor Anker; die lange Zeit regungslos 
figenden Chamäleons umklammern den Zweig, auf 
welchem fie ſich befinden, nicht nur mit den Zangen 
ihrer vier Boten, ſondern auch mit dem jpiraligen 
Ende der Wirbeliäule. Zahlreiche Schlangen Hettern 
allein vermittelit der ringeinden Bewegung ihres 
dünnen, bedeutend verlängerten Schwanzes, und 
auch der zierlichen Zwergmaus dient er zu gleichem 
Behufe. Nirgends aber finden fih Wickelſchwänze 
häufiger ald im tropiichen Amerila, dem ältelten 
und großartigiten Walolande, Hier find jo ver: 
ſchiedene Säugetiere wie Ajjen, Bären (Widelbär), 
Ameijenbären, Nagetiere (Stachelſchweine) und 
Beutler (Opoliums) durd gleiche Anpaſſung an 
gleiche Lebensbedingungen mit dem gleichen Noll: 
ſchwanze ausgeltattet. . 

Auch bei einigen Vögeln, namentlid den 
Spechten, wirkt der Schwanz, reip. feine Anhangs— 
gebilde, die Steuerfedern, als wichtiger, das Klet— 
tern erleichternder Apparat, er bildet eine elajtiiche, 
gegen den Baumſtamm angeltemmte Stübe, ohne 
welche die Tiere bei weitem nicht einen jo ausgie— 
re und kraftvollen Gebrauch von ihrem Schna— 
bel machen löunten. 

Wieder bei andern baumbewohnenden 
Säugetieren (Cihhörnden und Flatterbeut— 
lern) erleichtert und jichert er die Ort3veränderung 
in anderer Art, indem er, mit buſchigen, nament: 
lid) an den Seiten horizontal entiwidelten Haaren 
ausgeitattet, eine Fortſehung der zwiſchen den Bei 
nen ausgejpannten jeitlichen Hautfalte bildet und 
mit ihr zuſammen als Fallſchirm dient. Ja, es 
kann dieie Hautfalte jelbjt entlang jeiner Seiten ſich 
fortieben,, wie bei dem jeltianen Stachelflatterer 
Anomalurus) von Wejtafrita, mehr noch beim 

elzflügler. Auch bei den Fledermänſen ut er, in 
verſchiedenem Umfange entwidelt, miffin bie Flug⸗ 
baut eingeſchalten und wirtt mit a!s Flugorgan, 
wird bei den Weibhen auch während der Geburt 
nad oben gefrümmu und fteilt jo eine Art Schale 
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dar, in welche die Jungen zunächſt fallen, bevor fie 
an der Alten weiter binaufllettern. Abgejeben von 
* dir Ortsbewegung bat der S. auch ſonſt nod) aller: 
lei Funktionen. Die jüdamerif. tlammeraffen be: 
nußen ihn ganz wie eine Hand, mit welder fie 
ſorgſam taften, Früchte abbrechen, felbit Gier und 
junge Vögel aus Baumlöchern hervorholen, und 
ein Känguru (Hypsiprimnus penicillatus) faßt mit 
ben Echwanzende Bündel dürren Grajes, um 
fie zum Neſte zufammenzuichleppen. Die jungen 
Dpofjums befinden fi auf dem Nüden der Mut: 
ter und ſchlingen ihre Widelihwänze zur größern 
Sicherheit um den nad) oben und vorn geſchlage— 
nen mütterlicdhen. 

Als gefährlicde, mit einem reifenden Dorn ver: 
fehene,, fürchterliche Wunden austeilende Wale 
dient der geitichenartige beweglihe Schwanz der 
Stechrochen (Trygon); Krolodile verſtehen es, mit 
einem plöglichen Schlage ihres Ruders ihre Beute 
vom Ufer in das Waſſer zu jchleudern, Pferde und 
Niederläuer wehren ſich läſtige Inſekten mit Hilfe 
diefer gewandten Nüdgratsverlängerung ab. Bei 
nicht wenigen männlichen Bögeln, Hühnern, Nacht: 
ſchwalben, ‘Baradiesvögeln, Kolibris u. ſ. w. iſt er 
eder jein Kederihmud in den Dienjt der geichledt: 
lihen Zudtwahl getreten, und bei Haken und 
Hunden ftellt er eine Art Barometer ſeeliſcher 
Zuftände und Stimmungen dar, vermittelt er 
eine Art Geberdenipradie, dem aufmertjamen 
Beobachter leicht verſtändlich. 

Schwartau, Flecken im oldenburg. Fürftentum 
Lübed, Station der Eutin:Lübeder und der Lübed: 
Travemünder Bahn, ijt Sit eined Amtsgerichte, 
bat Drabtzieherei und Bierbrauerei und zählt 
(1885) 1789 E. 

Schwartze (Herm.), namhafter Obrenarjt, geb. 
7. Sept. 1837 zu Neubof in Bommtern, ftudierte in 
Berlin und Würzburg Medizin, habilitierte ſich 
1863 als Docent für Obrenheilftunde und wurde 
1868 zum auferord. Profeſſor, 1884 zum Direftor 
der lönigl. Univerfitätsohrentlinif zu Halle ernannt, 
©. gehört zu den Begründern der modernen wiljen: 
(hanlichen Ohrenbeiltunde; bejondere Berdienite 
erwarb er ſich um die pathol. Anatomie des Gehör: 
organs, fowie um die operative Behandlung der 
Dhrentrantheiten, namentlih um die Baracentefe 
des Trommelfells und die operative Gröffnung 
des Warzenfortſahes, durch welche bei eiterigen 
Entzundungen des Mittelohrs ernſte, das Leben 
bedrohende Symptome beſeitigt werben lonnen. 
Außer zahlreihen Journalaufſatzen veröffentlichte 
er: “Sroftüice Veiträge zur Obrenheiltunde » 
(Würzb. 1864), «Paracentefe des Trommelfells» 
Halle 1868), «Die pathol. Anatomie des Ohreso 
Berl. 1878), «Die hirurgiihen Sirankheiten des 
Dbres» (Stuttg. 1885). Auch redigiert er jeit 1872 
das von Tröltih, Poliber und Schwarke 1864 be: 
gründete «Archiv für Ohrenbeiltunde», die älteite 
und angefehenite Der: in diefem Fache. 

Schwarz (auch Schvarcz, Jul), namhafter 
ungar. ſtaatswiſſenſchaftlicher Echriftiteller, geb. 
7. Dez. 1838 zu Stuhlweißenburg, ftudierte zu Veit, 
Münden und Berlin und promovierte in Jena 
zum Doltor der Bpitolophie. Von 1865 bis 1878 
vertrat er die Stadt Stuhlweißenburg und dann 
einen —— Wahlbezirk im ungar. Reichs⸗ 
tag, dem er durch die 1887 ertolgte Neuwahl aber: 
mals angehört. Seit 1861 iſt ©. litterariſch thätig 
und zwar in ungar,, deutſcher und engl. Sprade; 
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eine Abhandlung in altgrieh. Sprade erfhien von 
ihm ſchon 1861. Seine Schriften beziehen fih auf 
Geologie, Uuterrichtspolitit und Staatswiſſen— 
ihaften. Sein Hauptwerk ift das großartig ange: 
legte Buch: «Die Demokratier, von welchem bisjekt 
Bd. 1 (Lpz. 1882) erihienen iſt; Bd. 2 befindet ſich 
unter der Preſſe. Auch verfaßte ©. zablreihe an: 
dere Schriften und Abhandlungen, worunter nas 
mentlich diejenigen in den « Bubftkationen der Unga⸗ 
riihen Alademie der Willenichaften», deren Mit: 
glied er jeit 1864 iſt. Vgl. Echwider, « Julius S. 
und jeine Schriften» (Budapeit 1882). 

Schwarz (Menzel), Komponiit, geb. 3. Febr. 
1830 zu Brunnersdorf in Böhmen, war erit Volks: 
ichullehrer und jtudierte dann ſeit 1861 in Prag 
Muſik. Er gründete 1858 in Eger ein Mufitinftiz 
tut und fiedelte 1862 nah Wien über. Seine 
aroße tbeoretiich: praftiihe und methodiſche Kla— 
vierunterriditsichule war die cinzige, weldhe auf 
der Wiener Weltausitellung 1873 prämiiert wurde, 
Außerdem jchrieb S. noch viele Lieder, Klavier: 
fompojitionen u. f. w., fowie eine Broichfire: «Die 
Mijere des wiener tlavierunterrichts» (Wien 1879). 

+ Schwarzburg:NRudolitadt, deutiches Für: 
ftentum, zäblt (1885) 83836 €. ’ 

*Echwarzburg:Sonderöhanfen, deutiches 
Furſtentum, zäblt (1885) 73606 E. 

Schwarzenbef, (Gemeinde im preuß. Regie 
rungsbezirt Schleswig, Kreis Herzogtum Lauen— 
burg, Station der Linien Wittenberge: Hamburg 
und Oldesloe-S. der Preußiihen Staatsbahnen, 
it Sit eines Amtsgerichts und zählt (1885) 1253 
E. Ter Gutsbezirt Schwarzenbel iſt eine 
fürſtlich Bismardſche Fideikommißherrſchaft von 
7511 qkm mit (1885) 589 E., welche das Vorwerk 
©., den Sachſenwald (ſ. d. Bd. XLV), die Pulver⸗ 
fabrit Düneberg und zwei Wafjermüblen umfaßt. 
Sitz der Berwaltung iſt Friedrichsruh (1.d.,Bb.VIN, 
©. gehörte früher dem Adelsgeſchlecht Wulf von 
> Hier jtand ein herzogl. Schloß, die Schwarte- 
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* enannt. 
— Dorf im preuß. Regierung: 
bezirt Kaſſel, Kreis Schlüdtern, it Sit eines 
Amtsgerichts, hat eine Burgruine und zäblt (1880) 
595 6, [(1885) 475277 €. 
+ Schtwarzwaldfrei®, württemb. Kreis, zählt 
*Schweden, Königreich, zählt (1885) 4682769 
E. Die Länge der Eiienbabnen Ende 1885 betrug 
6892 km, wovon 2387 km Staatöbahnen, 4505 km 
rivatbahnen waren; die Länge der Telegrapben: 
linien betrug 8578 km, wovon 138 km ae 
ner Kabel waren. Der Wert der Einfuhr wurde 
1884 be rechnet auf 325817000, der der Aus: 
nd auf 238612000 Kronen (zu 1,125 Mark). Das 
udget für 1887 weilt in Einnahme und Ausgabe 
84830000 Kronen auf. Die Staatsihuld belief 
fih 1. Jan. 1885 auf 247069595 Kronen. 
Heerwejen. Die Bewohner der Inſel Gotland 
find dem am 1. Jan, 1887 in Siraft getretenen 
neuen Webhrpflichtgeieke infolge eines Beichlufies 
des — ebenfalls unterworfen worden. 
Ihre Wehrpflicht dauert vom 19. bis 38. Lebens⸗ 
jahre, davon je 6 Jahre im 1. und 2. Aufgebot der 
Beväring. Die altive Ausbildungszeit beginnt mit 
deut vollendeten 21. Jahre und dauert in dieſem 
30, in jedem der beiden folgenden Jahre 12 Tage. 
Die Einwohner Gotlands find jedod im Frieden 
wie im Kriege nur zum Dienfte auf der Inſel ver: 
pflichtet und jtellen an Infanterie 2 Linien: und 
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1 Refervebataillon nebſt 8 Landſturmlompagnien, | 
fowie an Artillerie 2 Feldbatterien zu 6 Geſchühen 
und 1 Srmmeslonnpageit auf. 

Die Flotte beitand zu Beginn des J. 1887 aus 
15 Banzerfanonenbooten (1 eriter, 4 zweiter und 
10 dritter Klaſſe, von denen das eriter Klaſſe im 
Bau ift), 1 Fregatte und 3 Korvetten, welche wegen 
geringer Maichinenkraft nicht ala Kreuzer verwen: 
det werden können, 16 Stanonenbooten (9 eriter, | 
7 zweiter Klaſſe), 1 Torpedofahrzeug von nur 
13 Knoten Fahrt, 13 Torpedobooten (4 eriter, 5 
zweiter und 4 dritter Klaſſe), von denen nur die | 
criter und zweiter Klaſſe 16—20 Sinoten laufen, | 
20 Spierentorpedo:: Barlafien und einer Anzahl | 
alter Dampf: und Segelſchiffe, die nicht mehr zu | 
Eriegeriicher Verwendung geeignet find. Das Berio: | 
nal der Flotte beitebt aus 141 Seeoffizieren, 854 See: | 
leuten, 220 Handwertern, 46570 Marinejoldaten, | 
17 Schifjsbauingenicuren und 24 Arzten, die Rejerve 
aus 52 —— 11 Ingenieuren, 20 Unteroffi⸗ 
zieren. Die Scewehr umfaßt gegen 50000 Dann. 

Geſchichte ſeit 1886. Das Budget der lebten 
Sabre hatte überſchüſſe aufzuweiien, daher in der 
Zweiten Kammer der Wunſch laut wurde, daß 
Steuerermäßigungen_ eintreten follten. Im Etat 
für 1887 waren die Einnahmen auf 75 Mill, Kro: 
nen, die Ausgaben auf 73’ Mill, berechnet. Der 
Reichstag beſchloß 13. Mat 1886, den zwilchen ©. 
und Norwegen beitebenden Zollvertrag, wodurd) 
gegenfeitige — für die Erzeugniſſe beider 
Yänder feltgelebt war, nicht, wie der Ausſchuß em: 
pfohlen hatte, zu kündigen, wohl aber einer Nevi: 
fon zu unterwerfen. Gegen die Tendenzen und 
die Agitation der ſozialdemokratiſchen Partei, 
melde immer mehr um fi griff und in Stodholm 
und in Upjala einen gewaltthätigen Charalter an: 
nabm, traten mehrere Gemeinde: und Arbeiterver: 
ſammlungen auf und cinige Preßorgane des Yan 
bes verlangten von der Negterung die Einbringung 
eines Sozialiftengefebes im Reichstage. Die Thron: 
rede bei Eröffnung des Reichstags 18. Jan. 1887 
fündigte Vorlagen über die Reviſion des Hollver: 
trag3 mit Norwegen, über die Preſſe und über die 
Branntweinproduktion an. Da die Erhöhung der 
Getreidezölle aufs neue von der Griten Hammer 
abgelehnt, von der Zweiten genehmigt wurde, jo 
wurde lehtere 4. März aufgelöjt und der Zuſam— 
mientritt de3 neuen Reichstags auf 5. Mai feitge: 
jet. Die Thronrede, welche vom König bei Er: 
öffnung besjelben gehalten wurde, hob die große 
Bedeutung der Zollfrage für den Handel und die 
Sandwirtichaft hervor, und verlangte vom Reiche: 
tag einen bejtimmten Ausdrud darüber, ob das 
Sand eine Ünderung des bisberigen Zollſyſtems 
wünjcde,. Der Kriegsminifter Ryding reichte jeine 
Entlajjung ein, weil der Reichstag die Genchmi: 
gung der von der Regierung verlangten Summe 
von 150000 Kronen, die im Zuſammenhang mit 
dem neuen Wehrpflichtgeſeß jtand, ablehnte, 

Schwefelberg, Bad im Bezirt Schwarzenburg 
bes ſchweiz. Kantons Bern, liegt 1898 m über dent 
Meere, 26 km —* von Bern am nördl. Abfall 
der Stodhorntette auf einer Bergterraſſe über, dem 
linlen Ufer der Kalten Senſe. Es beiteht aus einem 
Seien dreiteiligen Kurhaufe mit Bädern, Trinf: 
alle und andern Nebengebäuden. ©. befikt wie 
das 6 km nördlicher gelegene Gurnigelbad eine 
kalte gipsbaltige Schwefelquelle, die namentlich zur 
Trinllur bei katharrbaliichen Leiden des Halſes und 
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Darms verwendet wird, und wird feines Höhen: 
klimas undjeiner maleriichen voralpinen Umgebung 
wegen aud als klimatiſcher Kurort viel beiucht. 
Mit Shwarzenburg und Thun ijt S. durd Eaum: 
wege (teilweiſe Fahrwege) verbunden. Val. Gohl, 
Die Heilquellen des Kantons Bern» (Bern 1862); 
Gſell⸗Fels, «Kurorte der Schweiz» (Zür. 1880). 

*Schweinfurt, Stabt im bayr. Nenierungs: 
bezirk Unterfranten, zäblt (1885) 12661 6, 

* Schweinfurth (Georg Aug.), Afrifareifender, 
beteiligte fih 1881 an der Niebedidhen Erpedition 
nach der Inſel Solotra. Neuerdings wendete S. 
den deutſchen Kolonialunternehmungen im äqua: 
torialen Afrika bejonderes Jnterefie zu. So nahm 
er im Spätiommer 1886 an der mit den fragen 
tropiicher Kolonijation fich befafjenden Eettion der 
Deutſchen Naturforfcherverianmlung in Berlin leb: 
haft teil und forderte bier in einer Rede über «Guro: 
pas Aufgaben und Ausfichten im tropiichen Afrifa» 
zur aktiven Beteiligung an der Kulturaufichliehung 
des dunleln Erdteils auf, Im Sommer 1887 publi: 
zierte er eine wichtige «li berlichtäfarte der Heilen von 
Dr. W. Nunter», im Maßſtabe von 1:3 665000 (in 
den «Verhandlungen der Gejellichaft für Erdkundes, 
Berlin), die er in Kairo nad Junkers Originalkar— 
ten bearbeitet bat. 

*Schweiz. Eine neue Volkszählung bat jeit 1880 
nicht jtattgefunden, dagegen foll die nächite von 1890 
auf 1888 vorgeihoben werden, um das notwendige 
ſtatiſt. Material für die in Ausficht aenommenen fo: 
zialpolit. Geſetze zu beſchaffen und um eine neue Cins 
teilung der eidgenöfj. Wahlkreiſe zu ermöglichen. 

Urproduftion. Rach der eidgenöſſiſchen Vieh— 
zählung vom 21. April 1886 zählte die Schweiz 
98333 erde, 4783 Maultiere und Eſel, 1211713 
Ninder, 394451 Schweine, 341 632 Schafe, 415 916 
Biegen, 207 180 Bienenftöde, Gegenüber der Vieh— 
zählung von 1876 ergibt ſich eine Verminderung bei 
den Pferden um 2602, bei den Maultieren und Eſeln 
um 475, bei den Schafen um 25917 Stüch; da: 
gegen eine Vermehrung beim Rindvich um 175785, 
bei den Schweinen um 59936, bei den Ziegen um 
19861, bei den Bienenftöden um 29265 Stüd. 

Handelund Berlehr. Der Warenumjak an 
der Landesgrenze betrug 1886 nad den Berichte 
des eidgenölfiichen Zolldepartenents 1466483 224 
Fes. (515 Irs. auf den Kopf der Bevölferung). 
Der Wert der Einfuhr wird auf 799230060 Frs., 
derjenige der Ausfuhr auf 667253164 Irs. be: 
rechnet. Die wichtigiten Artikel find (1886): 

Sategorien Wert ber Bert der 


Einfuhr YHusfuhr 
Ghemilalien.....--.-- 26 772310 14255 818 
Holz und Holzwaren... 13 637 100 9 962 420 
Leder: und Shuhmwaren. 24881 780 8 655 491 
Ubren und — 2** 
ſtandteile .. .. ...... 4060112 82895 666 
Maſchinen .. .. ...... 9861304 19051171 
Metalle ............. 70544354 34740 377 
Mineralien (Steinkoh— 
[en u. ſ. w.) ........ 29 113 535 2679515 
Gerealien...........* 86 366 140 2 160 375 
Käfe und kondenſ. Milch 5275368 51470274 
Bier, Wein, Epiritus.. 31661 944 3 000 876 
Baummolle und Baums J 
wollwaren ... ...... 60 096 005 160 624 192 
Seide u. Seidenwaren. 150 459 500 190 636 359 
Molle u. Wollwaren... 55 710305 13572547 
TIertE een > u... 50998360 19341 158 
42 
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Die Noheinnahmen der Zollverwaltung betrugen 
1886 22264635 Frs. Handeläverträge beſtehen 
(1886) mit Belgien, Dänemart, Deutihland, Frank: 
reich, Großbritannien, Hamaii, talien, japan, 
den Niederlanden, Oſterreich-Ungarn mit Liechten: 
ftein, Verfien, Bortugal, Rumänien, Rußland, 
Gan:Salvador, Serbien, Spanien, der Türkei und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerifa. 

Eiſenbahnen. Die Gejamtlänge der ſchweiz. 
Eijenbahnen mit Lokomotivbetrieb betrug 31. Des. 
1886 mit Ausihluß von 57,55 km ausländiicher 
Bahnen auf Schweizerboden 2771,11 km (1884: 
2758 km), wovon 2689,15 km auf Normalbahnen, 
67,95 km auf Schmaljipurbahnen, 24,3: km auf 
Zahnradbahnen fallen. Außerdem bejist die ©. 
3,0 km Seilbahnen und 2250 km Tramways. 
Neu eröffnet wurden im %.1886 18,95 km Normal: 
bahnen, 10,33 km Schmaljpurbahnen und O,25 km 
Seilbahn. In Angriff genommen wurden 1886 
6,km Nlormalbahnen, 63,5 km Schmaljpurbahnen, 
4,23 km Zahnradbahnen und 1,5 km Seilbahn. 
Die wichtigiten diejer neuen Unternehmungen find 
die Brünigbahn Brienz:Luzern (58km), Schmal—⸗ 
ſpurbahn teilweile mit Zahnſchienen, und die Jahn: 
radbahn auf den Pilatus (4,23 km), Tie gabl der 
Hauptbahnlofomotiven betrug am Ende des Be: 
richtsjahres 500, die der Nebenbahn:, Nangier:, 
Schmalipur:, Trammway: und Zahnradlokomo— 
tiven 142, 

Boft: und Telegrapbenweien. Die ©. 
zäblte 31. Dez. 1886 813 Bojtbureaus (1884: 809) 
und 2174 Ablagen (2145). Die Zahl der Briefe 
und Drudjachen jtieg hauptiächlich infolge des neuen 
Poſttaxengeſehes von 1884 von 114035 266 (1884) 
auf 275922217 (1886). Die Linienlänge der Tele: 
graphen betrug 1886 7002 km gegen 6874 im J. 
1884, die der Depeichen 3077862 gegen 2942727, 
Das Telephonmweien zählte 1856 41 Nee mit 
1804 km Yinienlänge, 

Münz-und Banknotenweſen. Die eidgenöj: 
ſiſche Münzitätte prägte 1886: 250000 20- France: 
jtüde, 1 Mill. 1: Srancsitüde, 800000 2:FFrancsitüde 
und 1 Mill. 2:Nappenjtüde. Die Bantnotenemij: 
fion der 33 ſchweiz. Emiſſionsbanken belief ſich 1886 
auf 139450000 Fr, = 49 Irs. auf den Kopf der 
Bevölkerung. 

Eioetallnansıe Die eidgenöifiihe Staats: 
rehnung für 1886 zeigt an Aktiven 55065998, an 
Bailiven 36 670 617 Irs., mithin ein reines Staats⸗ 
vermögen von 18395 382 Frs. Die Einnahmen 
betrugen 61097496, die Ausgaben 58067506 Fr3. 
Zu den erjtern trugen bei das Finanz: und Holl: 
bepartement 32074385, das Poft: und Telegra: 
phendepartement 23450225 Fra. Unter den Aus: 
gaben find die beträchtlichiten Bolten das Militär: 
wejen mit 18182624 und das Bolt: und Telegra: 
phenweien mit 21466298 Frs. Von den Spejtal: 
fonds, die unter der Verwaltung der Bundesbehör: 
den jteben, ſind die wichtigiten die beiden Invali— 
dentonds und die Winkelried: Stiftung mit einem 
Geiamtlapital von 8 758167 Frs. 

Heermwejen. Der wirkliche Beitand des Bundes: 
heeres betrug 1. Jan. 1887 im Auszug 120893 
Mann (Generalitab und Gijenbahnabteihung 66, 
Suitizoffiziere 39, Infanterie 86199, Kavallerie 
2844, Artillerie 18129, Genie 7002, Sanitätätrup: 
ven 4773, Berwaltungstruppen 1341), in der Land: 
wehr 81435 Mann (Beneralitab 9, Anfanterie 
65964, Kavallerie 2567, Artillerie 9067, Genie 
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2086, Sanitãtstruppen 1503, Verwaltungstruppen 
239). Durch Bundesgeſeß vom 4. Dez. 1886 iſt die 
DOrganijation eines Landſturms angeordnet worden, 
der alle brauchbaren, weder dem Auszug nod der 
Landwehr zugeteilten Männer vom 17. bis 50. Al: 
tersjahr (bei Offizieren bi8 zum 55.) umfaſſen und 
den dritten Beitandteil der eidgenöſſiſchen Webr: 
fraft bilden wird, Die im März 1887 aufgenom: 
menen vorläufigen Stontrollen ergaben 195 643 
landiturmpflichtige Schweizerbürger. 

Für die Befeitigung der Gotthardlinie jind 2%, 
Mill. Frs. ausgeworfen, zur Heritellung der An: 
lagen iſt ein Zeitraum von fünf Jahren in Ausſicht 
genommen. Im Ilrjerenthal werden mehrere Blod: 
bäujer im Anſchluß an ein größeres Werk bei Ander: 
matt erbaut werden. Gin Blodbaus weitlich Airolo 
foll die Zugänge vom Bedrettothal und von Faido 
ber jperren. Nord: und Sübportal des Gotthard: 
tunnel3 erhalten Banzerthore. Zum Schuhe des 
Südportal wird ein Panzerdrehturm beichafft 
werden. 

Geſchichte feit 1886. Während in manden 
Kantonen, wie Freiburg und Tejfin, fi) die Partei: 
gegenjäge verihärft haben, iſt in eidgenöjfiichen 
—— eine Annäberung der Parteien zu 
fonjtatieren. Die herrſchende radıfale und liberale 
Mehrheit in den Bundesbehörden, durch das Reſul⸗ 
tat verichiedener Neferendumsabjtimmungen bes 
lehrt, milderte ihre frühere jcharfe Bolitit und führte 
namentlid den Kulturlampf wenn nicht zum Arie: 
den, jo doch zum Waffenitillftand, und anderer: 
jeit3 verzichteten die fonjervativen Parteien auf 
ihre unfruchtbare und verbifiene Obftruftion. Das 
J. 1836 hat deshalb keine eidgenöifiihen Neferen: 
dumsabjtimmungen —— diejenige des 
15. Mai 1887 über das Alkoholgeſetz, welches einer: 
jeit3 dur Unterdbrüdung der vielen gemeinſchäd— 
lihen Klein: und Wintelbrennereien die Brannt: 
weinpejt befämpfen und andererjeit3 durch Einfüh— 
rung des Monopols für Bund und Kantone neue 
Ginnahmequellen eröffnen joll, führte troß ftarter 
Dppofition von feiten der Brenner zu einem gläns 
zenden Erfolge der Bundesbehörden, indem das 
Gejch mit 267122 gegen 138496 Stimmen ange: 
nommen wurde. Gin weiteres Zeichen für das all: 
mähliche Verblaſſen der Barteidifferenzen bietet der 
Arbeitertag von Olten, 10, April 1887, an dem ſich 
fajt fämtliche jchweiz. Arbeitervereine, radifale und 
fonjervativ:ultramontane, zu einem groben Arbei- 
terbund vereinigten , ſowie die Wahl zweier fonier: 
vativer Katholifen zu Präfidenten des National: 
und des Ständerats in der Junifikung der Bundes: 
verjammlung 1887. Im allgemeinen treten gegen: 
wärtig nicht politiiche oder fonfejfionelle, jondern 
wirtidaftlihe Fragen in den Vordergrund. Bon 
wirtihaftlid wichtigen Maßregeln find in Ausſicht 
genommen ein Patentgejeb für den Schub des 
indnitriellen Gigentums in Ergänzung des 1883 
erlafjenen Geſeßes über litterariihes und künſt— 
leriſches Eigentum, ein Geſeß betreifend die Aus: 
dehnung der Haftpflicht in Ergänzung und Erwei— 
terung des Haftpflichtgejehes von 1881, ein Geſetz 
über Schuldbetreibung und Konkurs im Anſchluß 
an das eidgendjiiiche Obligationenreht von 1883, 
jowie die juccejlive Verjtaatlihung der wichtigften 
Bahniyiteme, vorerit desjenigen der Nordoſtbahn. 

Neuejte Yitteratur. «Bericht des ſchweiz. 
Bundesrats an die Bundesverfammlung über jeine 
Gejhäftsführung im %. 1886» (Bern 1887); 


Shwelm — Schwurgericht 


659 


«Schweiz. Statiftil» (herausg. vom ftatift. Bureau | Brofefior der Mathematik am Progymnaſium in 


bes eidgenöjfiichen Departements des Innern, Lfg. 


1835» (Bern 1886); «Zeitjchrift für ſchweiz. Statt: 


I 


Speier und ftarb dajelbft 22, Aprıl 1871. Bon 


Bali» (Speier 1822), «Aitron. Beobachtungen auf 


63—65, Bern 1886); ya Handelsitatijtit | S.3 Werken find zu nennen: «Die Meine jpeierer 


tit» (herausg. von der ſchweiz. jtatiltiichen Gejells | der Sternwarte zu Speier» (2 Bde, Speier 1829 


haft, 22. Jahrg., Bern 1886); «Schweiz. 


Gijen: | —30), «Analytiſche Unterfuhung des Wegs der 


babnitatiftit für das J. 1885» (Bern 1887); Hilty, | Spite eines Wintels, defien Schenkel eine Linie 


«Polit. ehrt der ſch 
(8). 1, Vern 1886); 9. Weber, « 
©.» (2. Aufl. von Henne am Nbyn, St.Gallen 
1356); «Topogr. Atlas der S.» (im Maßſtab der 
Driginalaufnahmen, %fg.29 u. 30 zu je12 Blättern, 
Bern 1886; von diefem Atlas find bis Ende 1836 
publiziert worden 267 Blätter 1:25000 und 
97 Blätter 1:50000). , , 
*Schwelm, Stadt im preuf. Regierungsbezirk 
Arnsberg, iſt jeit 1. April 1837 Hauptitadt eines 
Kreijes, der durch Abtrennung eines Teils des 
Kreiſes Hagen entitand, Der Kreis Schwelm 
zählt (1835) auf 156,7 qkm 49535 €. 
S —— imon), hervorragender deut: 
de Botaniler, geb. 10. Febr. 1829 zu Buchs im 
weizer Kanton St. Gallen, jtudierte in Genf 
und Züri; auf lehterer Univerjität widmete er 
fich bejonders botan, Studien und promovierte 
1856 dajelbit. Schon 1857 habilitierte er fih an 
derjelben Univerfität al$ Privatdocent der Botanik 
und fiedelte im Oft. mit Brofejior Nägeli als dejjen 
Aſſiſtent nah Münden über. Hier habilitierte er 
Be 1000 und wurde 1867 als ord, ‚Profejjor nad) 
jel berufen; 1877 ging er in gleicher Eigenschaft 
nad Tübingen und 1878 nad) Berlin. | j 
©. hat die botan. Litteratur durch eine Reihe 
epohemachender Werte bereichert. In feinen «llnter: 
ſuchungen über den Flechtenthallus» (Lpz. 1860— 
68) und «Die Agentypen der Slechtengonidien » 
—5* 1869) führte er den Nachweis, daß die 
ichenen als eine Vereinigung von Algen und Bil: 
zen zu betrachten jeien. In Verbindung mit Nägeli 
gab er 1867 heraus: «Das Milrojfop, Theorie und 
Anwendung desjelben» (2. Aufl., 2pz. 1877). In 
biejem Werte wurde nicht nur eine erakt begründete 
Daritellung der Theorie des Nitroitops, jondern 
auch eine Hare Behandlung zahlreicher phyſilaliſcher 
Probleme der Botanik gegeben. Ferner find zu 
erwähnen: «Das mein Be e Prinzip im anato: 
milden Bau der Monofotylen» (Lpz. 1874) und 
«Die mechaniſche Theorie der Blattitellungen» (Lpz. 
1878). In beiden Werken wurden auf jtreng — 
mat. Ru. Grundlagen bisher unerklärliche 
Verhaltniſſe teild in der Anordnung der Gewebe, 
teils in der Stellung ber feitlihen Organe auf ein: 
fachſte Weiſe einer eraft mechaniichen Betrachtun 
zugänglid) gemacht. Bon zahlreichen Heinern Schrif: 
ten, die meiſt in den Beröffentlihungen der königl. 
preuß. Atademie der Wijjenichaften zu Berlin, deren 
Mitglied S. jeit 1879 it, eridienen, find hervor: 
zuheben: «liber Bau und Üechanitder Spaltöffnun: 
gen» (1881), «liber das Winden der Pflanzen» 
(1881), «liber Scheitelmahstum der Phaneroga: 
menmwurzeln» (1832), «Zur Theorie der Blat!: 
ftellungen» (1883). 

‚*Schweninger (Crnit), vielgenannter Medi— 
ziner, errichtete im J. 1836 in Heidelberg cin Sa: 
natorium, in welchem Kranke jeder Art nad) feinen 
Kurmethoden behandelt werden. . 

Schwerd (Friedr. Magnus), vorzüglicher Via: 
thematiter und Bhyfiker, geb. 8. März 1792 in Dit: 
bofen in Rheinbayern, war 1814—18 Lehrer, dann 


weis. —— | 
rtslerifon der | 


2. Ordnung berühren» (Speier 1830), «Die Beu⸗ 
gungsericheinungen» (Mannh. 1835). 

* Schwerin, Hauptitadt des Großherzogkums 
Medlenburg: Schwerin, zäblt (1885) 31532 €, 
Gin Denkmal des Komponiſten Küden (Marmor: 
büjte von Brunow) im Borgarten des Hlüdenjchen 
Hauſes zu S. wurde 17. Juni 1885 enthüllt, 

Schwerin an ber Warthe, Sreisitadt im 
preuß. Regierungsbezirt Poſen, am Einfluß, der 
Obra in die Wartbe, ift Sib eines Amtsgerichts 
und zählt (1885) 6814 deutſche E. ©. hat eın Pro⸗ 
gymnafium, Fabriken für Gigarren, Golbleiiten 
und Stärke, eine Dampfmahlmühle, Uderbau, 
Viehzucht, Handel und Schiffahrt. 

*Schwicker (job. Heinr.), deutih:ungar, Hiſto⸗ 
rifer und Publiziſt, wurde 17. Juni 1887 im ſchäß⸗ 
burger Wahlbezirk (Siebenbürgen) einftimmig zum 
ungar.Neihstagsdeputierten gewählt, infolge deſſen 
er al3 Profeſſor in den Nuheltand trat. Gr jchrieb 
noch: «Ungarn vor der Schladt bei Mohäcs» er 
dem Ungariihen, Budapelt u. Lpz. 1885), «Das 
Königreich Ungarn» (mit Illuſtrationen, Wien 
1886). In Vorbereitung befindet N «Das Leben 
des Kardinal: Fürftprimas Peter Bäzmän» und 
«Geſchichte der ungar. Literatur», 

* Schtwurgericht. Die Zahl der Gegner der S. 
icheint ſich, wenigftens in juriſtiſchen Kreiſen, zu 
mehren. Ganz abgejehen von dem polit. Stand⸗ 
punkte, von dem aus man das ©. als eine der be— 
denklichen fog. Errungenschaften der jahre 1848 und 
1849 in Deutichland erklärt, dejien Herübernahme 
aus dem Rechte anderer Völker eine der bei Deut: 
chen beliebten Bevorzugungen des Fremden jei, 
erachtet man entweder lediglich die rechtsgelehrten 
Nichter als den vielen technitchen Fragen des Straf: 
recht? gewachſen, auch jtet3 ihrer hoben Verant⸗ 
wortlichfeit eingedent und in ihrer Beurteilung fons 
teollierbar,. Oder aber man hält den mit großen Un: 
zuträglichleiten verbundenen Dualismus der Recht⸗ 
\prechung im S. durch Ausbildung des immer zahl: 
reichere Anhänger gewinnenden —— — 
fiir entfernbar. Die im jetzigen deutſchen Reichs— 
rechte eingeführte dreifache Geſtaltung des ur: 
teilenden Gerichts (Schöffengericht,, vechtögelehrte 
Richter, Schwurgericht) wird wohl alljeitig als auf 
die Dauer nicht haltbar angeſehen. Geſichert wäre 
die Stellung des S,, wenn irgend einer ber neuer 
dings gemachten Reformvorichläge in größern Krei⸗ 
jen Billigung gefunden hätte, was jedod nicht im 
entfernteiten der Fall iſt. Für eine völlige Vers 
brängung des Laienelements aus der Recht— 
ſprechung wird ſich feine allgemeine Zuſtimmung 
erzielen lafien, und endlich; werden die bisherigen 
Erfahrungen mit dem Schölfengericht ſehr ver: 
ichteden beurteilt, Der 18. Dentiche Juriſtentag 
(Wiesbaden, Sept. 1836) beichäftigte fich eingehend 
mit der Frage, 0b die Zuziehung von Laien in 
Strafiachen in der Praris ſich bewährt habe? Die 
dritte Abteilung und das Plenum. des Juriſten— 
tags entichieden 9 nach jorgfältiger Prufung, zu 
ſagen: «Die Schöffengerichte haben ſich im allge⸗ 
meinen in der Praris bewährt.» Dagegen fanden 
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die weitern Abteilungsbeſchlüſſe: «Die Schwurge: 
richte verdienen das ihnen teilweise gefchentte Ver: 
trauen nicht» und «Als die geeignetite Form der 
Zuziehung des Laienelements in Strafladhen er: 
Icheint dag Schöffengericht», nicht die Zuftimmung 
des Plenums, welches vielmehr fich beſchränkte zu 
tagen: «Die dermalige Einrichtung des ſchwurge— 
richtlichen Verfahrens ift der Neform dringend bes 
dürftig.» Freilich ift damit nicht gefagt, was und 
wie man reformieren foll. Als Nejultat der Ver: 
handlungen erfcheint fomit nur, dakıman fühlte, man 
dürfe nicht etwas Belanntes gegen ein Unbelanntes 

(große Schöffengerichte) preisgeben. ‘jedenfalls iſt 
die frage der Ausdehnung des ſchöffengerichtlichen 
Inſutnis noch nicht ſpruchreif. Vol. «Verhand⸗ 
lungen des 18. Deutſchen Juriftentags» (2 Bde., 
Berl. 1886— 87); Mayer, « Streiflichter auf den 
gegenwärtigen Strafprozeß Lpz. 1856). 

* Scheich, Siebeib, Kreisſtadt im ruſſ. Gou: 
vernement Witebst, zählt (1885) 3521 E. 

*Schöhaus, Vorort von Wien. Die nad) 
S. benannte Bezirlshauptmannſchaft hat ihren 
Sik in Fünfhaus, 

*Scclin, Stadt im franz. Depart. Nord, zählt 
(1886) 4986, als Gemeinde 5858 E. 

*Schan, Stadt im franz. Depart. Ardennen, 
zählt (1886) 16609, als Gemeinde 19306 €. 

Scebataillon, zur deutihen Marine gehörig 
iſt im — — wie zu Hilfsleiſtungen auf 
dem Schiffe bei Segelmanövern und zur Bedienung 
der Schiffsgeſchühe auögebildet, gibt die Wachen 
an Bord und dient ala Yandungsinfanterie. Das 
©. gabtt 6 Kompagnien, je 3 derfelben bilden ein 
Halbbataillon ; das 1.Halbbataillon (3.,5., 6. Kom—⸗ 
pagnic) fteht in Kiel, das 2. (1., 2., 4. Kompagnie) 
in Wilhelmshaven. (Vol. Marine: Infanterie, 
Bd. XL) 

Seebeck (Thomas Yob.), vorzügliher Phyſiler, 
geb, zu Neval 9. April 1770, ftudierte in Berlin 
und Göttingen Medizin und lebte darauf längere 
Zeit als Privatmann in Jena (1892—10), Bay: 
reuth und Nürnberg (1812). Seit 1818 war er 
Mitglied der berfiner Alademie der Wiſſenſchaften. 
Gr ftarb 10. Dez. 1831 in Berlin. 

Die Arbeiten S.8 betreffen befonders den Mag: 
netismus und die Gleftricität, die von ihm (1822) 
entdedte Thermoelektricität, die Jerfehung der Al: 
falien durch den eleftriichen Strom, die Dämpfung 
der magnetiichen Schwingungen durd die Sn: 
dultion in körperlichen Leitern; ferner die Farben: 
ringe vermöge polarifierten Lichts in einahfigen 
Kryitallen, die von ihm (1813) entdedten Farben: 
ringe, welche ſchnell gefühlte und geprehte Gläjer im 
polarifierten Licht zeigen, und die er eutoptiſche 
Farbenfiguren benannt hat; doc) iſt dieje Be: 

eihnung nicht allgemein geworden, weil man jene 

Sricheinungen auf die Interferenz gleichartig pola- 
rifierter Strahlen zurüdführen konnte, und daher 
in das Kapitel der Farbeneriheinungen mittels 
gerablinig polarifierten Lichts einreihte, Man 
darf daher die entoptiichen Farben 6.3 nicht ver: 
we den mit den entoptiſchen Erſcheinungen, bei 
welhen im Auge befindliche Gegenftände fihtbar 
werden, 3. B. die beweglichen Gebilde im Glaslör⸗ 
per des Auges, welche als Hiegende Müden bejeich: 
net werben u. |. w. Die Publikationen S.8 ftehen 
in Geblens «Journal für Chemie» (1808—10), in 
Samen «FJournal für Phyfit» (1811—17) 
und in den «Abhandlungen der berliner Alademie⸗ 
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nterließ acht ungedrudte Ab: 
andlungen über Magnetismus und Clektricität. 
Seebeck (Ludw. Friedr. Wild. Aug.), eben: 
falls namhafter Phyfiter, Sohn des vorigen, geb. 
27. Dez. 1805 in Jena, war 1829—32 Lehrer der 
Phyſik am Friedrich : Werderf en, dann Oberleb: 
rer. am Köllnifchen Realgymnaſium in Berlin und 
gleichzeitig Lehrer an der Allgemeinen Kriegsſchule. 
Seit 1831 war er auch Privatdocent an der berliner 
Univerfität. Im J. 1843 ging er als Direktor 
der u chen Bildungsanftalt nach Dresden und 
wurde Anfang 1849 zum ord. Profeſſor der Phyft 
an der Univerlität Leipzig ernannt, ftarb aber ſchon 
19. März 1849 in Dresden. 

©. arbeitete meiſt in der Aluſtik, ferner über 
Interferenz ‚und Beugung der Wärmeftrablen, 
dann auch im Gebiet der Polarifation des ne 
über die Farbenblindheit, fowie zur ‚Phufiologie 
Hör: und Gefihtsfinnes. Seine Publilationen fin: 
den fich feit 1830—49 in Poggendorffs «Annalen 
der Bolt; in Doves «Nepertorium der Phyfil» 
find «Die Fortfchritte der Atuftit» von ©. (Bd. 6 
u. 8, Berl. 1842 u. 1849). Über den Polarijation: 
winfel publizierte er eine lat. «Monograpbies (Berl. 
1830), —— erſchien von ihm feparat eine «Ge: 
dächtnisrede auf A. Volta» (Dresd. u. Lpz. 1846). 
Seine atuftiihen Forſchungen betreffen die Erre: 
gung von Tönen mittels Wärme, bie Bedingungen 
zur Entftehung von Tönen, die Sirene, welche jet 
nen Namen trägt, die Zurüdwerfung und Beu: 

ung des Schalls, die Saiten hwingungen, Etab: 
—2— en, den Klang, die menſchliche Stimme, 
den Einfluß der Bewegung auf die Tonhöhe und 
ie“ andere Themen. 
ein Bruder a geb. Anfang 1805, war 
1849— 75 Kurator der Unwverfität Jena. 

* Segöbia, jpan. Provinz, zählt (1834) 159%, 
die Hauptftadt Segdvia 11465 E. j 

*Seifhenner&dorf, Dorf in der fähl. Kreis— 
hauptmannihaft Bauben, zählt (1885) 6841 6, 

* Seine, Fluß in Frankreich. Von den nad) ihr 
benannten Departements zählt (1886) Seine 
2961089, Nieder:Seine 833386, Seine:tt: 
Marne 355136, Seine:et-Dife 618089 €. 

Sekundäre Batterie, |. Ladungsfäule. 

Selbftöffner, ein Regen: oder Sonnenichirm, 


defien Mechanismus derart funktioniert, dab ver: 
möge der Spanmung einer Feder bloß durch den 


Drud auf einen Knopf das Offnen des Schitms 
bewirlt wird. 

Selenga, Sſelenga, Fluß in Oſtaſien, ent: 
fpringt auf dem Südabhange des Saſaniſchen Ot: 
birges (ein Arm kommt aus dem See Koffogol) 
und tritt, nachdem er ſich noch auf chineſ, Gebiet 
mit dem Orchon vereinigt, bereits als großer und 
N iffbarer Fluß in das rufl.fibir. Gebiet Transbai— 
alien, wo er nad) einem nördl., zulebt Öftl. Lauf 
von 360 km (nur auf ʒuſſ. Gebiet) in acht Armen 
in den fühl. Teil des Bailalſees mündet, Haupt 
nebenflüffe find: Ichitoj, Ehilot, Dſchida Ude. 
Bude ©. liegt die Stadt Selenginskmit (1882) 

1 , 
Selenphotometer heift ein von W. Siemens 
ger) erfundenes Inftrument zur Meflung der 
ichtftärte, wobei zur Grundlage genommen wurde 
die von May und W. Smith Auen (1873) beobad): 
tete Cigenſchaft des Erpftalliniichen Selens, durd 
Beleuchtung ein ftärkeres elettrifdes Leitun 
vermögen zu erlangen. Rach Siemens leitet da3 
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amorphe Selen bei höherer Temperatur die Elel— 
tricität_ beſſer als bei niederer, wogegen das fry: 
—— Selen bei der Erwärmung ſchlechter 
eitend wird, aber durd Belichtung feine — 
Leitfähigkeit erhöht. Dies zeigte befonders Selen, 
welches durch dauernde Erhikung auf 210° c. 
groblörnig Fryitalliniich geworden war. Das Leit: 
vermögen jolden Selens vergrößerte ſich propor: 
tional zur Duadratwurzel aus der Cichtftärfe. Das 
Selen hat nicht durchgegriffen, weil e3 an dem 
Fehler leidet, daß verichiedene Selenpräparate je 
anders wirken, ferner dab auch dasſelbe Selen 
durch Wärme und andere — gleichſam 
ermudet, d. h. daß ſein elektriſches Leitvermogen 
mit der Zeit abnimmt. Nach Siemens fteigert jic 
das eletiriiche Leitvermögen bes Selens durd Be: 
tung plöblich, und ebenjo ſchwächt es fich plöb; 
Li) im Dunteln. Die volltonmene Herftellung ber 
frühern beſſern eleltriſchen Leitungsfähigleit er olgt 
jedod nur allmählich. Nach Adams (1875) follen 
die grüngelben Strahlen das u die andern 
Speltralitrablen das Iangiame Wachſen des elek: 
trijchen Leitvermögens verurjachen, Auch, Tellur 
oll nah Adams jeine elektriiche Leitfähigleit durch 


Deutſchen Seewarte und geben die Sturmmar: 
ung ignale. 
*Semenow, Sſemen ow, Kreisſtadt im ruſſ. 
Gouvernement Niſchegorod, zählt (1834) 2987 6. 
Semljanst, Kreisjtadt im ruf). Gouvernement 
Woroneſch, an der Semljanka, mit (1882) 6270 €, 
*Semper (Gottfr.), ausgezeichneter deuticher 
Baumeijter. Von feinen Söhnen wirkt der ältefte, 
Manfred, geb. 3. Mai 1837 zu Dresden, als 
Arhitelt in Hamburg; ein anderer, Hans ©, 
geb. 6. Dez. 1845 zu Dresden, ift ord, Profeſſor 
der Kunſtgeſchichte in Innsbrud, als Forfcher 
bauptjählih im Gebiet der ital, Rengiſſakcetunfi 
thätig; Konrad ©, leitet ein chem. Etablifjement 
in Philadelphia; Emanuel ©., der jüngite Sohn, 
bat ſich ala Bildhauer vorwiegend der monumen: 
talen Dekoration zugewendet (Masten und Metos 
pen am neuen Hoftheater in Dresden), 
*Senegambien, franz. Kolonie, Die franz. 
Regierung fehte in den lebten Jahren ihre Be: 
mühungen fort, den Weg in den weitl. Sudan zu 
erj een und das eg irn Frankreichs am 
obern Niger zu fihern. Gegen das Ende des I. 
1385 wurde mit der Stadt Nyamina, lints am 
obern Niger, ein Schußvertrag ab eſchloſſen, nad): 
dem die dortige Beſahung der Tukuleurs durd) die 
Franzoſen vertrieben worden war. Im J. 1887 
andte Colonel Gallieni von Medine aus an den 
ropheten Samory, welder aus Trümmern bes 
Reichs Segu und neuen Croberungen ein gro 
Rei Waſſulu am obern Niger gegründet hat, eine 
Geſandtſchaft unter Kapitän Peroz, mit dem Auf: 
trage, > — zur Beendigung der lang: 
jährigen Feindſelig 









































elihtung vergrößern, wenn aud in minderm 
Grade als das Selen, Ob (mie Börnftein angibt 
1877) Platin, Gold und Silber ſich analog wie 
Selen zur Belihtung verhalten, ift noch nicht aus: 
gemacht; jedenfalls geichieht dies nur Iehe f wach, 
weil e3 Jonit nicht gänzlich beftritten werden könnte 
(von Siemens, Hanſemann und 5. Weber). Bell 
und Tainter haben (1880) durch ein eigentimliches 
Verfahren die Empfindlichleit Heiner Selenzellen 
in Ya ai auf das — bedeutend er⸗ 
böbt, jedoch nicht behufs des Selens, fondern für 
das Blotophon (1. d., Bd. X). — 

Selybria (auch Selymbria, türk, Silimri), 
fehr alte Stadt und Hauptitadt des gleignanigen 
Kazas im türk, Vilajet Konftantinopel, am Mar- 
maramıeer, weſtlich von Konftantinopel, bat gegen 
3500 E., meijt Griechen, welche Handel, Schiffahrt 
und. Icheret treiben , und iſt Sib eines 66 
Erzbiſchofs, eines Kaimafams und eines Kadie. 
tiber der Stadt liegt die Ruine eines Beten 


eiten anzumüpfen. Dem Ha: 
pitän Peroz gelang e3, einen Vertrag mit Samory 
abzuſchließen, durch welchen der bejtändigen De: 
drohung der franz. Beſihungen am obern Niger 
ein Ende gemacht wird. Samory ftellte fein Neid) 
unter den Schub Frankreichs; als Grenze geilden 
dem franzöfiihen ©. und bem Reihe Waſſulu 
wurde der Niger aufwärts bis zur Einmündung 
des Tantiſſo oder Baft, dann lehterer aufwärts bis 
zur Duelle fejtgefekt. j 

Durch einen 15. Mai 1886 zu Paris abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag wurden die Grenzen zwifchen Franzd⸗ 
ſiſch⸗S. und Portugieſiſch⸗Guinea —* eht; danach 
verläuft die Nordgrenze von —— ieſiſch· Guinea 
vom Vorgebirge Noro nach den — — 
niſſen im möglichit gleicher Entfernung zwifchen 
den Flüſſen Cafamance und Santo:Domingo de 
Cacheu (Rio Cacheo) bis zum Schnittpuntte von 
15° 10’ Bi £. von Greenwich und 12° 40’ nörbl. 
Br., und folgt dann diefem Breitengrade bis 13° 
40’ wetl. 2. von Greenwich. Die 2 ber 
portug. Kolonie bildet der 13.° 40’ weitl, &. von 
Greenwich zwiſchen 12° 40° und 11° 40 nördl. Br. 
Die Südgrenze von Portugiefiih:Guinea folgt in 
der Hauptjahe von der atlantichen Küfte einer 
Linie, welche nach den Terrainverhältniifen in mög: 
lichſt gleichen Abitänden zwiichen den Flüfien Com: 
pony und Gaffini verläuft, bis zum Schnittpunfte 
von 13° 40 weitl. 2, von Greenwi und 11° 407 
nördl. Br. An Portugal fallen nad) diefem Ver: 
trage auch alle Infeln zwiichen dem Längengrade 
des Vorgebirges Roxo, der Kuſte und einer Linie, 
welche, von der Mündung des Rio Cajet ausgehend, 
durch ben ee tie nad SW. bis 10° 40 
nördl. Br. und auf diefem Breitengrade bis zum 
Längengrade des Kap Roxo verläuft. Portugal 


Kaſtells, defien Gemäuer dur eingefchobene Nie: 
el fih vor ältern iberreiten auszeichnet. Im 
ittelalter hieß S. Eudoriupolis, welder Name 
jedod wieder dem alten Namen ©. Vlaß gemacht 
at. Dicht vor S. breiten ſich Hügel an der Hafen: 
ucht aus, auf denen Mein gebaut wird, 
Scmaphorenitationen find an hochgelegenen 
Küftenpunkten aufgeftellte optifche Zelegrapben, 
durch welche nach dem internationalen Signalbuc, 
das die Bedeutung der Zeichen enthält, worüber: 
fegelnde Schiffe mit dem Lande fich verftändigen 
können. Oft itehen die S. mit Zelegraphenneben 
in Verbindung, jodaß 3. B. ein Reeder in Danzig 
fofort erfahren kann, 06 eins feiner Schiffe, das 
mit Semaphoren fommuniziert oder ihnen auch 
nur feine National: und Nummerflagge zeigt, 
biejen oder jenen Punkt einer. Küjte paffiert bat, 
ankreich errichtete 1862 zuerſt joldhe S., die an: 
angs nur zur Bermittelung von amtlichen Nach⸗ 
richten zwiſchen Schiffen und Land dienten. Einige 
Jahre De wurden biejelben auch für den Pri⸗ 
vatverlehr Ireigegeben und, befolgten die übrigen 
feefahrenden Nationen , jeit dem J. 1873 auch 
Deutjchland, das franz. Beiipiel. "Die deutihen 
©, dienen zugleich als meteorolog. Stationen der 
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überläßt an Franfreih Zighinhor am Cafamance, 
während frankreich feine Anſpruche auf Biſſasma 
und die Ufer des Caffini aufgibt. Portugal erkennt 
erner nad dem Vertrag vom 15. Mai 1886 das 
tanz. Schutzrecht über Fouta Dialon an. 

‚An, der Gijenbahn Dalar:St.:Louis, welche 
die reichſte Aderbauzone S.s durchſchneidet, haben 
fich die Orte Thies, Tivaouane und Mpal zu wid: 
tigen Handelsplägen entwidelt. 

Litteratur. Vol. noch Barthelemy, «Guide du 
voyageur dans la Sénégambie francaise» (Vor: 
beaur u. Bar. 1885); Bois, «Senegal et Soudan» 
(Bar. 1886); Ancelle, «Les explorations au Sen6- 
gal» (Par. 1887). — Die topographiihen Aufnab: 
men, weldye während Borgnis Desbordes' Feldzug 
nad dem ohern Niger in den J. 1882 und 1883 
von der topographbiichen Abteilung unter Kapitän 
Bonnier ausgeführt wurden, find in neun Blät: 
tern im Maßſtabe von 1: 100000 (ein Blatt aud) 
in 1:50000) niedergelegt worden (Par. 1884). 
Monteil, «Carte des etablissements frangais du 
Senegal», 4 Blätter im Maßſtabe von 1: 750000 
Bar. 1886), ift aus dem franz. Marineminifterium 

ervorgegangen und hat ben Leiter der topogr. 

iffion am Senegal (1884—85) zum Berfaffer. 

*Seulis, Stadt im franz. Depart. Dije, zählt 
(1886) 5924, ala Gemeinde 7127 €. 

Senones, Hauptitabt eines Hantons im franz. 
Depart. Vogefen, Arrondifjement St.:Tie, durch Lo: 
talbahn nad Etival mit der Franzöſiſchen Oſtbahn 
verbunden, zählt (1886) 3936 E. und bat Lein: 
wand: und Baummollzeugweberei, eine, Fayence— 
fabrif und Ruinen einer Benebiltinerabtei aus dem 
7. Jahrh. mit den Gräbern des Hiſtorilers Calmet 
(f. d., Bd. IID) und —— Grafen von Salm. 

Sens Stadt im franz. Depart. Yonne, zählt 
(1886) 12679, als Gemeinde 14035 €. 

*Serafſchau oder Sarafſchan, das ruf. Ge: 
biet diejes Namens in Centralafien, zum General: 
gouvernement Turkeſtan gehörig, zäblt (1883) 
351897 €. Fable (1885) 30960 €. 

*Seraing, Dorf in der belg. Provinz Lüttich, 

*Scrajetvo, Hauptitadt von Boänien, zählt 
(1885) 26268 €. 

*Scerampore, Stadt in ber indobrit. Präſi— 
dentſchaft Bengalen, zäblt (1881) 25559 €. 

‚*Serbien, Königreid. Das definitive Ergeb: 
ni3 der Bollsjählung vom %. 1885 ergab eine 
Bevölterungszabl von 1897869 Seelen, davon 
971343 männlide und 926526 weiblihe. Es 
fommen demmad auf 100 männlidıe E. 95 weib: | 
liche. Dieje Einwohnerzahl verteilt ſich auf 70 
Städte und 3134 Dörfer. Auf 1 qkın wohnen 
39 Seelen, und ein bewohnter Ort entfällt auf 
15 qkm. Unter den Einwohnern befinden ſich 
142000 Rumänen. m J. 1886 wurden 20070 
Chen geihloffen, 90374 Geburten und 47372 
Sterbefälle famen vor. Unter den Geburten waren 
nur 645 unchelihe, ſodaß das Prozent derfelben 
nur O,7ı beträgt. Auf 1000 E, entfallen 11 Chen, 
48 Geburten und 25 Sterbefälle, ſodaß der fiber: 
ſchuß der Geburten volle 2,3 Proz. beträgt. Yaut 
Gefeh vom 31. Dit. 1836 hat ©. nur zwei Bi: 
tümer (Niſch und Rica) und ein Erzbistum (Bel: 
grad). Auch ift die Zahl der polit. Bezirke von 
81 auf 70 reduziert (Anfang 1887), um dadurch 
Eriparniffe zu erzielen. Iroß alledem find die | 
Finanzen Sis aufer Stande, das Gleichgewicht 
zwiicen den Ginnahmen und Ausgaben zu er: ' 
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halten. Das Budget für 1837 fekt die Einnah⸗ 
men auf 42760000 Dinars, die Ausgaben auf 
44460000 Dinars, mithin zeigt fi ein Defizit 
von 1700000 Dinars, welches durch neue Anleiten 
gededt werden muß. Nur an Zinfen und Annuis 
täten der Staatäihuld find im diesjährigen Bud: 
get 15303174 Dinard ausgefekt. Bei dem ge: 
ringen Geldwerte und dem SE niedergegangenen 
Ausfuhrhandel find nod größere finanzielle Ka— 
lamitäten unausbleiblich. 

eig Im J. 1886 wurde an der Ver: 
befierung des Heerweſens mit großer Sorgfalt ge: 
arbeitet, um bie im ferb..bulgar. Kricge 1885 ber: 
vorgetretenen Mängel abzuftellen. Kriegsminiſter 
Horwatowitſch beichleunigte die Neubewaffnung 
der Artillerie und bäufte große Munitionsvorräte 
an, becentralifierte bie Grobilmadhungsarbeiten, 
ftellte die Stanmliften der Armee auf Grund einer 
Nahmufterung aller Wehrpflictigen richtig und 
legte zu Ende 1886 ein neues Wehrgeſeß vor, wel: 
des von der Stupſchtina einmütig angenommen 
wurde. Die allgemeine Wehrpflicht und die Ein: 
teilung des Heeres in 3 Aufgebote werden beibe: 
halten, aber die Dienftpflicht derart abgeändert, 
daß die Militärpflichtigen vom 20, bis 28. Lebens⸗ 
jahre dem erjten, dann bis zum 37. Jahre dem 
zweiten und weiter bis zum 50. Jahre dem dritten 
En angehören. Zum Intendantur: und Ber: 
waltungsdienjte fönnen im Kriege Männer, welche 
materiell unabhängig und noch rüftig find, ſogar 
bi3 zum 60. Jahre herangezogen werden. 

Die Dienftzeit bei der Fahne beträgt, wie bisher, 
zwei Jahre. Die Prieiterweihe und der altive 
Staatödienft find an die Ableitung der altiven 
Dienftzeit gebunden. Auch für das zweite Aufgebot 
werben ſchon im Frieden Stämme aufgeftellt, bei 
welden die Mannſchaften diefes Aufgebots Furze 
fibungen durchzumachen haben, Der Staat liefert 
fortan für die beiden erjten Aufgebote Wafien, Be: 
Heidung, Ausrüftung und Verpflegung, für das 
dritte Aufgebot nur Waffen und Berpflegung, leb: 
tere jedody nur, wenn die Mannſchaft auferbalb 
des heimatlichen NKreifes verwendet wird. Die 
Trainpferde find von den höchftbeiteuerten Vürgern 
zu jtellen und ſchon im Frieden bereit zu halten. 

Das erſte und zweite Aufgebot befteben im Kriege 
aus je 15 nfanterieregimentern zu 3 Bataillonen, 
5 Kavallerieregimentern zu 5 Schwabdronen, 5 Ars 
tillerieregimentern zu 4 Batterien, 1 Regiment 
Gebirgsartillerie zu 5 Batterien, 1 Pionierregi: 
ment zu 5 Bataillonen, 1 Pontonierregiment zu 


5 Bataillonen, 1 Regiment Belagerungsartillerie 


und 1 Giienbahnregiment nebft den erforderlichen 
Stäben, Trains und Eanitätsanftalten. Hiernach 
befteht die jerb. Feldarmee aus W Bataillonen, 
50 Schwadronen, 40 Feld: und 10 Gebirgäbatte: 
rien und 10 Bataillonen Genietruppen. Das dritte 
Aufgebot ift nur zur Verwendung innerhalb des 
eigenen Staatägebiet3 beftimmt. Die Ausgaben 
der Militärverwaltung betrugen im %. 1886 
14 Mill. Frs. und beanspruchten bie Hälfte aller 
Staatsautgaben nad Abzug der Verzinfung der 
Staatsſchuld. 

Geſchichte feit 1886. Nach feiner Zurüdkunft 
aus dem verunglüdten ferb.:bulgar. Feldzuge erließ 
König Milan 13, Jan. 1886 eine Amneftie, welche 
mehr al3 200 polit. Verbredhern die Freiheit ver: 
ſchaffte. Der Minijterpräfident Pe ae auf 
weichen, weil er zum Kriege geraten hatte, die ganze 
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Schuld des Miherfolgs gefhoben wurde, reichte 
19. März im Namen des Sabinett3 fein Ent: 
lafjungsgeiud ein. Der König wünſchte, daß Ga: 
raſchanin dieNeubildung des Kabinetts übernehme, 
nahm aber, al3 derjelbe auf feinem Rüdtritt be: 
ftand, 31. März das Entlafjungsgeiud) an und be: 
auftragte Rijtitich (Riftic), das Haupt der National: 
liberalen oder Panſlawiſten, welcher das Heil S.s 
nit in der Freundſchaft mit Oſterreich-Ungarn, 
Sondern in der mit Rußland fuchte, mit der Bildung 
eines neuen Minifteriums. Doc zerſchlugen ſich die 
Unterbandlungen, und 4. April übernahm Gara: 
ſchanin aufs neue die Präfidentichaft des Habinetts 
und zugleih das Innere, Franaſſowitſch das 
Außere, Horvatowitſch das Kriegsweſen, unter 
Beibehaltung des Armeelommandos, Mijalowitſ 
bie Finanzen und die Bolfewirtihaft, Rujundziti 
den Unterricht, Topalowitid die öffentlihen Ar: 
beiten. Die Sfupfchtina wurde 6. April aufgelöft 
und die Neuwahlen auf 8. Mai angeordnet. Das 
Refultat derjelben war, dab 60 Konjervative oder 
Minifterielle, 39 Raditale, 15 Anhänger Kiftitichs 
und 5 Wilde gewählt wurden. Da der König 
40 weitere Abgeordnete zu ernennen hatte, jo hatte 
bie Negierungspartei 100 Mitglieder, die Oppo— 
fition 50—60. Die neue Skupſchtina trat 12. Juli 
in Niſch zujammen, erklärte 18. Juli 25 Oppo— 
fitionsmitglieder wegen ungeſetzlicher Wahlen für 
ausgeſchloſſen und wählte die Abgeordneten Pau: 
lowiti und Zunitſch, Anhänger des Minijteriums, 
um Präfidenten und Bizepräfidenten, worauf fie 
ie Beitätigung des Königs erhielten. Dieler er: 
öffnete 19. Julı die Stupfätina mit einer Thron: 
rede, worin er ben unglüdlichen Krieg und die von 
der Nation bewiejene Ginmütigleit in der Bertei: 
digung ber jerb. Staatöidee erwähnte und um 
nadträgliche Genehmigung für bie während bes 
Kriegs erlafienen Berfügungen nachſuchte. Nadı: 
dem dies geſchehen war, wurde bie Sejfion 26. Juli 
gejöte en, und der König bielt beim Empfang ber 
bgeor neten eine Anjprade, worin er, dba man 
in der Thronrede allgemein die Erwähnung einer 
Berfafjungsänderung vermißt hatte, die Erklärung 
abgab, daß ihm die Verfafiung während feiner 
Minderjährigkeit von ber Regentichaft aufgedrängt 
worden ſei und daß er das Bedirhuis einer Ande⸗ 
rung ſelbſt auch empfinde, aber durch den Aufitand 
von 1883 verhindert worden jet, für eine Löſung 
dieſer Frage zu wirken, und erit dann dazu bereit 
fei, wenn die Parteileidenichaften ſich abgekühlt 
tten und bie Skupſchtina und das Bolf nur die 
derung des Gejamtwohls im Auge hätten. 

Die neue Sefjion wurde 27. Juli 1886 eröffnet 
und dauerte, eine längere Bertagung eingerechnet, 
bi3 14. Nov. Die Regierung legte Geſehentwürfe 
über die Verminderung der Staatsämter, über den 
Abſchluß einer Übereinkunft mit Deutſchland zum 

wed des Mobell: und Mufterihukes, über die 

teueinteilung der Kreiſe und Bezirke deö Landes 
und andere vor. Die Skupſchtina beriet und ge: 
rehmigte die Vorlagen über Aufhebung zweier 
Bistümer, über das Unterrichtsweien, über Umbil: 
dung des Minifteriuns des Außern und über Um— 
wandlung der Gelebrtengejellihaft in eine Ala: 
demie der Wiſſenſchaften. Die Entlafjung des 
Kriegsminiſters Horvatowitſch, welcher jid dem 
Projelt einer gegen Rußland gerichteten Vefeſti— 
gung der ferb.:rumän. Grenze widerſehzte, erfolgte 
im Febr. 1887, worauf Topalowitſch zum Kriegs— 
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miniſter und an des Ichtern Stelle der Bürger: 
| meiſter von Belgrad, Bogijowitih, zum Minsiter 
! der öffentlichen Arbeiten ernannt wurde; das Ar: 
| meefonmando wurde Horvatowitſch gelalien. Für 
den Fall eines von Rußland aus drohenden bulgar. 
Kriegs wurden Rüftungen veranftaltet und an der 
Ausführung der neuen Heeresorganilation gear— 
beitet, wonach fämtliche Streitfräfte aus drei Auf: 
geboten bejtehen follten, wovon da3 erite etwa 
100000, da3 zweite gegen 60000 Kombattanten 
zählte. Aber die ruil. — an deren Spitze 
Riſtitſch ſtand, welcher ſelbſt wieder von dem ruſſ. 
Geſandten Perſiani unterſtützt wurde und an der 
Königin Natalie, einer Tochter des ruſſ. Oberſten 
Kuſchtlo, eine Gönnerin hatte, bot, als fie ihren 
Einfluß in Bulgarien verloren ſah, alles auf, um 
[io dafür durch Wiedergewinnung S.$ zu entidjä: 
igen. Das finanziell bedrängte Kabinett Gara: 
ſchanin reichte im April fein Entlafiungagefuc ein, 
entichloß ſich aber 13. Mai wieder im Amt zu blei: 
ben, während bie Königin mit dem Stronprinzen 
12. Mai nad) ber Krim abreijte, angeblich, um dort 
für ihre geſchwächte Geſundheit die Seeluft zu ge: 
nieben, und fi der größten Aufmerktiamleiten Ei 
tens des Kaiſers Alerander III. erfreute. Die ruſſ. 
Bartei ließ fih durch dieſen Mißerfolg nicht ein: 
ſchüchtern und brachte es dahin, dab das Kabinett 
Garajhanin, das in ſich felbit uneinig war, im 
Juni feine Entlaflung verlangte, 

Der König entſprach demjelben und beauftragte 
Riſtitſch mit der Bildung eines neuen Miniiteriums, 
Dasjelbe, aus radikalen und panſlawiſtiſchen Cles 
menten bejtebend, fam 13. Junizu Stande, Riſtitſch 
jeldft übernahm die Bräfidentihaft und die aus: 
wärtigen Angelegenheiten, Milojkowitſch das In— 
nere, Wajfiljewitih den Kultus und Unterricht, 
Makminowitih die Juſtiz, Milojavljewitic die 
Vollswirtſchaft, Wuitſch die Finanzen, Welimijo: 

al die öffentlichen Arbeiten, Gruitich das striegs: 
minifterium. Das Programm des neuen Kabineits 
verfündigte Nevifion der Verfafiung, Aufreditbal: 
tung ber guten Beziehungen mit allen fremden 
Staaten, Sparſamkeit in den Finanzen, gewiſſen— 
hafte Erfüllung ber vom Staate eingegangenen 
BVerbindlichleiten. Die Ernennung dieſes Mini— 
ſteriums veranlaßte in Belgrad Volksdemonſtra— 
tionen für Rußland und gegen Oſterreich und Ga: 
raſchanin. Der Wechſel galt nicht den Perſonen, 
fondern dem Syſtem, das jich offenbar ji Rußland 
hinneigte, obgleich S. jo wenig als Bulgarien von 
dieſem etwas zu hoffen hatte, Oſterreich-Ungarn 
aber die glimpflichen Bedingungen, mit welchen es 
im bulgar. Feldzuge und im Frieden von Bufareit 
davongefommen_ iſt, zu, verdanfen hatte, Bei 
einer längern Dauer dieſes Kabinetts Tonnten 
Verwidelungen nicht ausbleiben. Ta Riſtitſch mit 
der größtenteils aus feinen Gegnern beſtehenden 
Stupiätina nicht regieren fonnte, wurde diejelbe 
15. Juni aufgelöft und Neuwahlen für den Herbit 
angeordnet. Um das wiener Kabinett über den 
Miniiterwechiel zu beruhigen und das Mißtrauen 
desjelben gegen die neue jerb. Politik zu bejeitigen, 
unternahm König Milan 24. Juni eine Reije nad 
Wien, Er wurde als Gajt der Hofburg aufge: 
nommten, verehrte vielfach mit dem Kaiſer und 
dem Grafen Kalnoky, fonnte aber doch nicht ver: 
hindern, daß den wiener Negierungsfreiien der 
Friede auf der Balfanhalbiniel und das gute Cin: 
‚ vernehmen mit S. durch das Minifterium Riſtitſch 
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ſchwer geführbet erſchien, daß entiprechende Vor: 
tehrungen getroffen und dem öjterr.-ungar. Ge: 
fandten in Belgrad neue Inſtruktionen gegeben 
wurden, zumal da in Belgrad bereit3 eine bejon: 
ders gegen Oſterreich gerichtete Fremdenhehe ver: 
anftaltet und von Heritellung eines großjerb. Reichs 
geſprochen wurde, Es blieb bezüglich des Minifter: 
weciels, der Gründe und der Ziele desielben, noch 
manches unaufgellärt, Auch darüber wußte man 
nichts Authentiſches, ob das Gerücht, wonach der 
Konig von feiner Gemahlin fich ſcheiden laffen wolle, 
der Wahrheit entſpreche. Zunächſt kehrte diejelbe 
12. Juli wieder nad) Belgrad zurüd, um ſich in das 
jerb. Bad Arandjelowas zu begeben, Wie in Ofter: 
reich: IIngarn, jo wurde auch in Bulgarien die neue 
polit. Yage S.s mit Mißtrauen beobachtet. 

Zur Litteratur vgl. nod die Werke von Ni: 
ftitich (f. Riftie) und Vochlovith, «La mission 
du peuple Serbe» (Brüji. 1886). 

*Sergatſch, Siergatich, Kreisitadt im rufl. 
Gouvernement Niichegorod, zählt (1884) 1447 E. 

*Sergiewstk, Siergiiewät, Stadt im ruſſ. 
Gouvernement Samara, zählt (1834) 2661 E. 

* Seringapatam, Stadt im indo:brit. Vafallen: 
ftaat Myſore, zählt (1881) 11734 E. 

*Scrpa Pinto (Alerander Albert de la Node 
be), portug. Afrifareiiender, übernahm 1884 die 
Yeitung einer neuen Airifa:Erpedition zur Erfor: 
ſchung der zwiichen der Mozambiquelüjte und dem 
Nafjajee gelegenen Gebiete, mußte jedod am 
Fluſſe Mutapueji wegen Erkrankung die Führung 
an jeinen Vegleiter Cardojo abtreten; 1886 kehrten 
beide Neijende nad Portugal zurüd, nachdem ihre 
erfolgreiche Reiſe außer geogr. Forihungen aud) 
nod) die Ausdehnung des portug. Protektorats 
fiber verjchiedene Yandichaften des Innern herbei: 
geranrt. ©. wurde dann 1887 mit dDiplomatijchen 
Miſſionen in Ditafrika betraut, _ 

Serpez (poln. Sierpiec), reisitadtimrufi.:poln. 
Gouvernement Bloctam Serpez, mit (1882) 6842 G. 

Schladh, Stadt im bayr. Regierungsbezirk 
Dberfranten, Bezirlsamt Starfeljtein, an der io: 
dad), it Siß eines Amtsgeriht3, hat ein Schloß 
(Geiersberg) und zählt (1830) 713 €. 

‚*Setif, Stadt in der algier. Provinz Konftan: 
tine, zählt (1886) 4311, als Gemeinde 11553 E. 

Sceuchenhaus, ſ. unter Siechenhaus. 

‚*Sevilla, jpan. Provinz, zählt (1834) 520103, 
bie Hauptitadt Sevilla 131614 E. 
*Sẽevre, zwei Fluſſe in Frankreich. Das nad 
ihnen benannte Depart. Deur:Sevres zählt 
(1886) 353 766 E. 

*Sevres, Stadt im franz. Depart. Seine: et: 
Dife, zählt (1886) 7620 E. 

Scyerlen (Rudolf), prot. Theolog, geb. zu 
Stuttgart 18. Nov. 1831, ſtudierte in Tübingen 
184953 erſt Bhilojophie, dann unter Baur Theo: 
logie, wurde 1854 Doltor der Philoſophie mit 
einer Abhandlung über «Die Erfenntnistheorie de3 
Johannes Duns Scotus» und 1854—55 Dialonus 
zu Ötengen bei Geißlingen. In den J. 1855—56 
unternahm er eine wiſſenſchaftliche Reiſe nad) Pa: 
ris, um Quellenftubien im Gebiete der mittelalter: 
lichen Philoſophie anzuftellen. In den J. 1857—59 
war er ſtellvertretender Lehrer am Gymnaſium zu 
Ulm, 1860—61 Repetent am evang.:theol. Stift in 
Zübingen, 1862—69 Diakonus in Krailsheim, 
1869— 75 Ardidiafonus in Tübingen. Im Som: 
mer 1875 wurde er ald ord. Profeſſor der prakti— 
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ihen Theologie nad Jena —— Außer Ab- 
handlungen in Fachzeitſchriften ſchrieb er: «Ent: 
ſtehung und erſte Schidſale der Chriſtengemeinde 
in Rom»(Tũb. 1874), « Bedeutung und Aufgabe 
der Predigt der Gegenwart» (Tüb, 1876). Als 
Mitarbeiter des «Theol. Yahresbericht3» bearbeitet 
er das Fach des Kirchenrechts. infolge feiner lang: 
jährigen Beziehungen zu dem um Friedrich Rohmer 
gebildeten Kreije wurde er mit der Herausgabe, 
ap ounchneite Grgänzung der Selbitbiograpbie 
Bluntichlis beauftragt (4Joh. Kaſpar Bluntichlt, 
Dentwürdigleiten aus meinem Leben. Auf Ber: 
anlafjung der Familie durchgeieben und veröffent: 
lidit von Dr. Hudolf S.», 3 Bde., Nörbl. 1334). 
Außerdem übernahm er die Vearbeitung der Rob: 
merſchen «Wiſſenſchaft vom Menjchen» («Friedrich 
Rohmers Wiſſenſchaft vom Menſchen», 3 Bde., 
Nördl. 1371—85). 

*Seymour (Sir rederid Beauhamp), brit. 
Admiral, erhielt für feine Verdienite im ägypt. 
Feldzug 1882 eine Dotation von 25000 Pd. St. 
und wurde ald Baron Alcejter von Alcefter zur 
Peerswürde erhoben. 

*Seymour (Horatio), amerif, Staatämanr, 
jtarb 12, Febr. 1886 in Neuyorf. 

*Schne (La), Stadt im franz. Depart. Var, 
zählt (1886) 8360, ald Gemeinde 13 166 G. 

Shaker-Extrakt, ein neuerdings mit großer 
Reklame vertriebenes Geheimmittel, weldhes aus 
dem konzentrierten Fluidertralt von Iris versicolor, 
Evonymus atropurpureus, Taraxacum ofücinale, 
Hydrastis canadensis und andern vegetabilijchen 
Droguen beiteht und gelind abführend wirkt. 

* Sheffield, Stadt in der engl. Grafihaft Dorf, 
zählt (1885) 305 716 €. 

* Shiödra, Kreisitadt im ruſſ. Gouvernement 
Ber 7 zählt (1834) 11634 €. 

*Siam, jelbitändiges Neih in Hinterindien. 
Das eigentliche S. zählt mit Laos auf 539600 qkın 
4650000 E,, Siem:reap und Battam-bong auf 
60600 qkm 500000 E., die tributpflichtigen Ma— 
laienjtaaten auf 126650 qkm 600000 E. Mit 
dem im J. 1885 erfolgten Tode des zweiten Königs 
iſt dieſe Würde abgeichafft worden; es herrſcht jeıt: 
dem nur noch ein König in Siam. Das Minifte- 
rium ſeht fi zufammen aus den drei Miniitern 
des Innern (des Weitens, des Nordens, des Ditens), 
dem jinanzminijter, dem Ackerbauminiſter und 
dem, Vtinifter für Poſt und Telegraphie. Der 
König verfügt über eine Streitmacht von 3000 bis 
4000 Dann, welche bei feitlihen Gelegenheiten 
auf etwa 5000 Mann erhöht werden kann. Dieſe 
Leute find_von europ. Offizieren eingeübt, thun 
jedody meijt nur, während ſechs Monate, oft noch 
fürzere Zeit, wirllich Dienit. Außerdem beitebt 
ein beionderes Gardekorps von 300 bis 400 Mann 
zu Fuß und 30 Neitern. 

Im 5%. 1885 wurden ausgeführt: Neis für 
6000000 Doll., Zuder für 107403, Pfeffer für 
445329, Seſam für 146569, Sappanholz für 
129575,_ Häute für 167568, Sardamom für 
147180 Doll, Ferner find wichtige Ausfubrartifel 

edörrte und eingejalzene Fiſche, robe Seide, 

aummwolle, Erbſen, Bogelneiter, Horn, Glfen: 
bein und Vieh. Faſt die ganze Einfuhr wird von 
Singapore bejorgt; unmittelbar aus Europa fom: 
mende Zufubren find jelten. 

Eine Eijenbahnlinie von Banglol über Ajudhia 
nad) Korat wird geplant und ift bereit3 vermeijen. 
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Außer den beiden Telegraphenlinien von Bangkok | fchriften wurden von Aſpelin für finniſch-ugriſch 
nad) Saigon in Franzöſiſch-Cochinchina und Tavoi | ertlärt und in die er von 2000 v. Chr, geieht. 
in Britiih:Unterbirma, welche S. mit dem Aus: | Der franz. Marine: ingenieur Job. Martin über: 
lande verbinden, führt eine furze Yinie von Bang: | jtieg 1853 —— — In MWladimoftol 
jot nad) dem Orte Paknam an der Mundung des | wurde 1886 eine Geſellſchaft zur Exforſchung 
Menam in den Meerbufen von S., Zwei längere | Umurgebiets gegründet, (5. aud Aſien und 
Zelegraphenlinien nad Xieng:mai und Chanta: | Neujtbirien.) 
boon (Tihantabon) find im Bau begriffen. | Zur Zitteratur vgl. noch: Nadloff, «Aus S.» 
Der heipejte Monat in S. ijt der April, Im Mat | (2 Bde., Lpz. 1884; — Charalters); Ja⸗ 
beginnt die Regenzeit, welche bis in den Oltober drinzew, «S., geogr., ethnogr. und hiſtor. Studien⸗ 
andauert, In Bangkok bringt der Winter eine deutſch von Petri, Jena 1886) ;derjelbe, «Vostotnoe 
Abkühlung bis auf 19° C. obozrenie» («Ditlihe Revue», \rkutst 1352 fo); 
Siatifta, ein Städtchen Macedoniens im türk. | Slowzow, « Hiltor. überſicht ©.5» (ruff., Petersb. 
Bilajet Monajtir, Kazas Nafeligas, in der Nähe | 1886). Über neue Karten von Sibirien ſ. unter 
Les Haliatmon (Wijtrika) reizend gelegen und in | Rußland. Jadrinzew arbeitet an einer ethnogr. 
wei Quartiere geteilt, dat anjehmlihe Kirchen, | Karte de3 Landes. — 
te griech. Schulen für Knaben und Mädchen, Sicherheitsvorrichtungen ———— 
Ane bedeutende Bibliothek und gegen 7000 E. Sicherheitsvorrichtungen) dienen zur Ver: 
welche zum Teil mit Siterreih und Deutſchland hütung von Unglüdsfällen bei baulichen und ma: 
Handel treiben. ©. iſt Sik des Erzbiſchofs von ſchinellen Anlagen. Dieje Vorrichtungen find teils 
Sijanin, jowie der türk. Diſtriltsbehörden. In | allgemeiner Natur, teils beziehen fie fich auf be: 
der Nähe von S. breiten fih Hügel aus, auf wel: | ftimmte Maſchinen und Majchinenteile; ihre An: 
chen der berühmte Siatijtawein, der jog. Heliu- | bringung ift meiſt durch geſetzliche Beitimmungen 


menon, gebaut wird. “ vorgejchrieben. ©. finden ſich vorzugsweiſe in 
Sibbens, in Schottland endemijche Hautkrank: | Näumlichkeiten, wo viele Menihen auf engem 
heit, berubs auf tertiärer Syphilis, Raum beifammen find, wie in Theatern, und wo 


* Sibirien. Mit der Erforihung des Landes, | Mafchinen ſich in Betrieb befinden, wie in Fabriken. 
Erſchließung desjelben für den Handel durd Ent: | Zu den Sidyerheitsvorridtungen gegen 
dedung neuer Wege und der Heritellung von Ver: | Feuersgefabr gehören die Apparate zur auto: 
fehrsmitteln wird fortgefahren. Der Ob-Jeniſſei- matiſchen Anzeige von Bränden (f. Alarmappa: 
Kanal (ſ. unter Angara) joll no im J. 1887 zu | rate, ©. 30), ferner die Nottreppen in und an 
Ende geführt werden, er wird eine ununterbrochene | den Gebäuden, die jelbitthätigen Waflerwechiel, 
Waſſerſtraße vom Fuße des Ural bis zum Baikal- | Wafjerbraufen u. ſ. w. In Fig. 2 der Tafel iſt eine 
je bilden. Nach Europa zu führt die Wafleritraße | Feuerlöſchbrauſe von Mather u. Platt darge: 
ängs des Ob durd) die Obiſche Bucht ins Nörd: | ftellt, welche an eine Waſſerleitung anzuſchließen 
lie Eismeer. Um jedody das für die Schiffahrt | ift. Diejelbe wird für gewöhnlich durch einen mit 
beſchwerliche Kariſche Meer zu umgehen, find von | leicht ſchmelzbarem Lot befeftigten Bügel geſchloſſen 
Golohwaitow, dann Woropaj Unterſuchungen der | gehalten und öffnet ſich durch Abfallen_desielben, 
Gegend zwijchen dem Db:Beden und dem Bufen | wenn das Lot geihmolzen ift, worauf fih Waller 
Chajpudyr im Gouvernement Archangelst vorge: | aus der Leitung in jtarten Strahlen über die Um: 
nommen worden, welde die Gegend als günjtig | gebung ergießt. Diefe Braufen, in entfprechender 
zur Anlage einer Gijenbahn erwiejen. Sibirjalow | Anzahl in jeder Etage angebracht, können noch mit 
unterjuchte einen andern Weg, aus dem Eismeer, einem Alarmapparat verbunden werden. 
die Petihora und Uſſa aufwärts, dann zu Sande | Zu den Sicherheitsporrichtungen für 
bis zum Ob, Dobbeler beruhr 1354 die Taßbucht Verſchluß verigiedener Räume gegeneinander 
zum erjten mal mit einem Dampfſchiff und veran: | gehört der Gijerne Derpens (j.d., Bd. V, 
ltaltete dann ethnogr. und ſprachliche Unterſuchun- S. 914); Fig. 19 der Tafel ftellt denjenigen des 
gen unter den Samojeden. Die erfte fibir. Eiſen- königl. Schauſpielhauſes in Berlin, welcher aus 
bahn von Jekaterinburg nad Ijumen, 325 km | Wellblech — iſt, dar, während Fig. 15 die 
lang, wurde 1836 eröffnet; fie ſoll zunächſt nach elektriſche Vorrichtung zum Öffnen einer 
Zobolst fortgeführt werden. Die Eröffnung der | Notthür wiedergibt. Diejelbe funktioniert der: 
Univerfität Tomsk ijt 1856 auf unbejtimmte Zeit | art, dab ein die Thür zubaltender Halten durch 
verſcho ben worden. Schließen des eleltriſchen Kontalts von irgend einer 

Die Amerilaner Kenan und Froſt bereiiten Djt: | Stelle aus mittel3 eines Gleftromagnets empor: 
ſibirien bis Nertichinst und machten Studien über gehoben wird. S. gegen Fall, Verlebung u. j. w. 
das dortige Verbannungs- und Gefängnisweien | jind die an Treppen, Yulen, Fabrituhl: und fonfti: 
(den gleichen Zwei hatte ſchon Lansdell verfolgt) | gen Bodenöffnungen anzubringenden Geländer, 
und die jibir. Preſſe. Der amerik. Lieutenant | Von Wichtigkeit find ferner die Gitter und 
Schüse beſuchte die Mündungen des Dlcnel und | Ummantelungen von Maſchinen und Mas 
der Lena bis zur Indigirla, dann aud Wiljujst ſchinenteilen. Hervoritehende Keile, Zahnräder 
und fammelte eine Menge ethnogr. Materials. | u. j. w. an Kraft: und Arbeitsmaichinen , nament: 
Eine Erpedition unter Jürgens veranftaltete auf | lich aber auch an Transmiſſionen, müſſen dur) 
der Inſel Sagajtyr im Yenadelta magnetiihe und | Kapieln oder andere Vorkehrungen verdedt werben. 
meteorolog. Beobachtungen. Dubrow machte 1884 | Fig. 5 zeigt z. B. eine Siherheitsmitnebmer: 
Horfhungen unter den Burjaten bei Jrkutst und | ſcheibe für Drebbänte von Julius Rennert in 
in Zransbailalien. Slatkowstij jebte feine geolog. | Verlin, welche das Spannherz derartig umſchließt, 
Forſchungen bis Krasnojarst fort. Emberg und daß ein Hängenbleiben an demfelben ganz ausge 
Damen rm machten aolog. Forfhungen im | ſchloſſen üft. Fig. 10 ftellt dar, im welcher Weile 
Hreije Diinufinst. Die dajelbjt gefundenen Zn: : ein Shwungrad mittels eines Drahtgitters 
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verbedt wird, damit niemand in die Speichen bea: 
felben geraten kann. Übrigens find bei Dampf: 
maſchinen und äbnlihen Motoren Geländer vor: 
eſchrieben, welde die geſamte Maſchine um: 
fliehen. g. 4 itellt ein Schukgitter dar, wie 
eö bei Kolleraängen angewendet wird, um zu 
verhindern, dab der Arbeiter mit der Hand unter 
die Kollerwalzen lommt, wenn er vor denielben 
bantiert. Ein Schubgitter für den Bewe: 
ungömehanismus von NVorjpinnma: 
? hinen iſt in Fig. 25 wiedergegeben ; dasſelbe it 
nötig, damit die mit dem Auffteden der Spulen 
beichäftigte Berfon nicht in das Räderwerk gerät. 
Bor dem Walzenmund von Kalandern und 
Satinierwalzen werden Schußleiften ange: 
bradıt, wie ig. 26 angibt; außerdem ift hier ein 
verjtellbares Schuß: und Führungsbled hinter der 
untern Walze angeordnet, weldyes ſich der Run: 
dung ber lehtern anſchließt. Gentrifugen werben 
wegen ihrer Erplofionsfähigfeit bei ſchneller Rota: 
tion vollftändig mit einem ſtarlen Mantel umgeben, 
welcher bei einer etwaigen Kataſtrophe das Fort: 
fliegen von Bruchteilen dieſer Maſchinen verhin- 
dert. ig. 1 zeigt eine Centrifuge mit Schuß: 
mantel von Langen u. Hundhauſen in Greven: 
broid. Bei Göpeln wird, wie Fig. 3, ein Göpel 
mit Schußdeckel vom Bergedorfer Eiſenwerk, 
veranſchaulicht, das Räderwerk durch Ummante— 
kung und gußeiſernen Dedel vollſtändig verſchloſſen. 
Bei Dreſchmaſchinen verwendet man, wie aus 
Die: 21, Marſhalls Trommelbeihüker, er: 
htlih, Klappen, welde die Hand bes Einſchüt— 
tenden vom Gangwerl fernhalten und das lehtere 
ang vehhliehen. fobald ein ſchwererer Gegenſtand 
auf ie Einfüllöfinung fällt. 
ahlreiche Patente beziehen fi auf ©. an Holz: 
bearbeitungsmafchinen. Fig. 24 zeigt als Beijpiel 
eineSchuplappefürftreisjägen von A. Goede 
in Berlin, welde die Sägeniheibe fortwährend 
bededt und durch das Arbeitäjtüd jelbit beim Her: 
anfchieben besjelben emporgehoben wird, während 
des Schnittes auf dem Arbeitsjtüd ruht und nad 
beendigtem Schnitt wieder berabfällt. Fig. 17 ſtellt 
eine äbnliche Einrichtung für Hobelmaſchinen 
dar. Dieſelbe beitebt in einem Brett, weldes bie 
Meflerwelle ſtets bededt und nur durch das heran: 
geſchobene Arbeitsftüd zur Seite gedrüdt wird, 
worauf es in feine uriprüngliche Lage zurüdtehrt. 
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Kup: der nach unten gerichtet ift, folarge bie 
chine im Betrieb ift, und nur beim Anüpfen 
der Kettenfäden u. f. w. cmporgeichlagen wird, fo: 
daß das Blatt frei zu liegen fommt. 

Geleitet von der Erfahrung, daß namentlich bei 
Transmiffionen, Riemenfheiben und Ehwung: 
rädern häufige Unglüdsfälle zu verzeichnen find, hat 
man für diefe Majchinenteile noch befondere €. zur 
Anwendung gebradt und it der Umgang mit ben: 
felben durch befondere gejehliche Vorſchriften nor: 
miert. So bedient man fih zum Auflegen der 
Niemen ftatt der Hand befer der Riemenauf: 
leger, wie ein folder von C. Hoffmann in Aue 
in Sachſen in Fig. 6 abgebildet ift. Derfelbe ift 
mit biegjamem Auflegearm und einem Gegenbalen 
verjeben, mittel® defien er zum Auflegen von 
Niemen aller Art zu gebrauden if. Man ver: 
wendet auch Riemenjcheiben, bei weldyen Borridh- 
tungen für den genannten Zwed direlt angebracht 
find; Fig. 8 zeigt eine derartige L. Bachſche Rie⸗ 
meniheibe mıt Riemenmitnehmern, welde 
zum Auflegen gefreuzter Riemen in ber angegebe: 
nen Weiſe dienen. Bei Motoren fommt e3 oft vor, 
daß die Kurbeln im toten PBuntt ftehen bleiben, 
weshalb das Anbetriebiehen berjelben ohne vor: 
berige Drebung des Schwungrades nicht zu erınögs 
lichen ift. Dieſes ebenio gefabrvolle ala ir 
Drehen des Schwungrads wird dadurch leicht und 
ungefährlich gemacht, dab man letzteres mit einem 
Zahntranz verfieht und ein Sperrgetriebe, 
ig. 16, anorbnet, mittels deſſen das Schwung: 
rad durd einfache Hebelbewegung in Umdrehung 
verieht werden kann. 

Um im Notfall die Maſchine ſchnell zu arretieren 
ober aud um ein jelbitthätiges Angehen derjelben 
zu verhindern, werden bisweilen bei den Schwung: 
rädern von Dampfmotoren Bremen (vgl. Bd. III, 
©. 505) angelegt. Fig. 11 zeigt eine Bremie 
fürShwungräder, welde durd einen Draht: 
zug aus ber ferne in Betrieb gejeht werben fann 
und die gleichzeitig eine Zugſtange zum Abſchluß— 
ventil der Dampfzuleitung befikt, um die Maſchine 
in fürzefter Zeit anhalten zu fönnen. Aud in ſehr 
vielen andern Fällen finden Bremfen ala ©. Ber: 
wendung. Dies gilt namentlih von den Hebe— 
apparaten, bei denen überhaupt die S. eine große 
Holle jpielen. Spezielle Sicherheitsbremſen find 
folche, welche fih beim zu fchnellen Gang oder bei 


Bei Bandjägen wird, wie in Fig. 12, das Eäge: | plöhlihem Rachlaſſen des Zugs am Förderſeil, 
band bis auf das Be Stüd der Schnitttelle in | 3.9. von Aufzügen, felbittbätig zufammenzieben 
einem Gehäufe von U:förmigem Querſchnitt ge⸗ und die Bewegung des Förderjeils oder des Förder: 
führt; die Führungsicheiben werden zu beiden Sei- lorbes arretieren, Fig. 7 ift ein Schnitt durch eine 
ten verbedt, um zu vermeiden, daß beim Reißen MeayiheAufzugswindemitderartigerdremfe. 
des Bandes die Stüde besjelben umberfliegen. Lebtere funktioniert in der Weiſe, daß fi beim 
Zum Schub gegen das Umberfliegen von Bruch: | plöklihen Loderlafien der Windenkurbel ein Brems: 
teilen beim Beriten von Edjleifiteinen, namentlich | ring feit gegen die innere Wandung der Brems- 
aber, um zu verhüten, daß das zu fchleifende Wert: | trommel legt. Beim Herablafien der Laft wird die 
zeug ober die Hand des Schleifers in den Trog des | Windenkurbel ſchwach angezogen, wodurch der 
Schleifſteins mitgerilien werde, erhält berielbe | Bremsring etwas gelodert wird, ſodaß die Lait 
gkiäpels eine Umkleidung, weldye nur einen breis | zurüdgleiten fann, Beim Emporwinden wird der 
ten Schliß freiläht, damit der zu Ichleifende Gegen: | Bremsring ebenfo —— der Trommel⸗ 
and gegen den Stein gehalten werden lann. In | wand abgehoben, ſodaß dieſe Bewegung ganz frei 
gig. 17 ut eine Shubkvorridtungan Schleif- | erfolgen lann. j j 
fteinen von Julius Nennert in Berlin dargeftellt. | In äbnliher Weife wirken Sicherbeitäflurs 
Um zu verhindern, daf bei Webftühlen die Schüben | bein, wie Fig. 9 eine foldhe von H. Meinede jun. 
aus ihrer Bahn fpringen, werden Vorrichtungen, | in Breslau darftellt. Wenn diefe Windenturbel 
ähnlich dem ın ig. 18 dargejtellten Schühen- | losgelafien wird, bleibt die Laſt fofort ſtehen, weil 
wächter von Bruez in Nondamp, angewendet, ; die Surbelwelle bei der Rüdwärtsdrehung eine 
An der Tide der Lade ijt ein Bügel drehbar be: | größere Reibung zu überwinden hätte als beim 
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Heben der Laft; mitteld einer Sperrvorrichtung | ftandzeiger (Fig.27). Derfelbe beftcht aus einer 
wird gleichzeitig die Eelbftiperrung des Mechanis— endlofen Schnur, die durch alle Etagen des Auf: 
mus bewirkt, Fig. 20 ftellt das Schachtfallen- zugs gebt und in jeder einen Feiner vor einer 
oder Hängeftübeniyitem Weltmeyer dar. Das: | Scheibe bewegt, an welder die Stellung des För: 
jelbe bezwedt,, in Förderſchachten (vgl. Bergbau, | dertorbs angezeigt wird. 

Bd. II, S. 806 u. 807) den Förderförben einen ©. mannigfader Art kommen bei der Wartung 
Nuhepunft in den verfhiedenen Etagen zu geben, | der Dampffejjel (vgl. Bd. IV, ©. 913) zur Ver: 
in welchen die Förderwagen verlehren, Wenn der | wendung. Schließlich find zu den ©. aud) die für 
Förderkorb die Etage erreicht hat, fchieben ſich den Eifenbahnbetrieb gebräuchlichen Weichen: und 
unter bemjelben Hebelſyſteme vor, auf welche ſich Signalvorrichtungen,, Seitentuppelungen, Eicher: 
derfelbe aufieht. Dieſe werden bei dem betreffen: | heitöbremfen u. ſ. w. (vgl. Eiſenbahnen, Bd. V, 
den Syſtem, ohne daß der Horb einen Stoß erhält | &.864, und Eifenbahnfignale, Bd. V, S. 880 
oder gelüftet zu werden braudt, zurüdgejogen, | u. 881) zu zählen. 


wenn der Förderlorb wieder in die Tiefe fahren | 
foll, wodurd) ein hoher Grad der Sicherheit gegen 
Seilbrud und ſchädliche Beanipruhung der För: 
dermaſchine erreicht ift. Um zu verhüten, daß För— 
derſchalen zu hoch gehoben, z. B. zu der Seilſcheibe 
emporgezogen werden, um welche das Förderſeil 





Sichodtaä Alin, Name des mandſchuriſchen 
Küjftengebirges, in ber ruſſ.⸗ſibir. Küſtenprovinz, 
von den Grenzen der Mandichurei an bis zur Mun— 
dung des Amur. (S. unter Amurland, Bd. 1, 
>, 591 2 


Siechenhaus, ein Hoſpital, welches ausſchließ— 


gelegt iſt, was das Verunglücken des Förderkorbes | lich für die Aufnahme und Verpflegung unheilbarer 
unvermeidlich machen würde, hat man Sicher: Kranker (Gelähmter, Altersihwader und Gehrech— 
heitshalen (ia. 22) fonjtruiert, welche in der | licher, Krebätranter, Epileptifcher u. dal.) beftimmt 


Meile funktionieren, daß beim Paſſieren einer ge: 
wijlen Höhe ein Ring, der den Förderhalen zuvor 
umſchloß und dadurch defien Verbindung mit dem 
Förderjeil bedingte, ſich zurüdichiebt, wodurch der 
Sicherheitshaken fic öffnet, das Eeil losläht und 
mit entiprecyenden Borfprüngen in einen Stüßring | 
eingreift, in welchem er hängen bleibt, ohne dab 
der Förderkorb nod) weiter mit emporgerifien wer: | 
den könnte. In Fig. 23 ift Walter Sicherheit®: | 
haften für Förderſchalen abgebildet. 
Bei Fahrjtühlen in Fabriken u. f. w. (f. unter | 
Hebeapparate, Bd. VIII, ©. 939) hat man | 
Fangvorridhtungen, welche bei Seilbrud) För: 
dertorb augenblidiih an jeiner Stelle fefthalten, 
meiſt indem Klauen oder Bremsbaden in bie jeit: 
lichen Führungen des Fahrſtuhls eingreifen. Fig. 13 
zeigt einen ſolchen Sicherheitsfahrſtuhl von 
Mar Roßbach in Erfurt, bei welchem fi im Fall 
des Seilbruds Klauen in die Führungen einichla: 
gen, die beim Nachſinken des Förderkorbes durch 
deſſen Gewicht nur noch fefter eingedrüdt werden. 
Außerdem it der Förderkorb mit einem ſog. Fang— 
boden verjehen, einem unterhalb des eritern ange: 
bradten Drabtgitter, dur) deiien Berührung, wenn | 
. B. ein Arbeiter oder auch ein Ichlofer Gegen: 
Hand unter dasjelbe gerät, der Fangmehanismus 
ausgelöft und der Foͤrderkorb augenblidiih arre: | 
tiert wird. Zur größern Vorforge ift an diefem | 
Fahrſtuhl noch eine Notfangleine angebracht, welche 
die Fangvorrichtung auch dann in Ihätigleit ver: 
jest, wenn der Antriebsriemen zum Fördergurt 
oder Förderjeil reift, oder wenn das lektere jo weit 
hinter der Seilfheibe zum Bruche fommt, daß die | 
Fangvorridtung nicht von jelbit in Thätigeit treten | 
könnte, Die Notfangleine wirkt in der Weile, dab | 
fie, im Fall der Gefahr durch einen niederfallenden 
Keil feftgehalten, die Fangvorrichtung augenblid: 
lih auslöft, während fie ſich fonjt frei mit dem 
Fahrſtuhl auf und ab bewegt. Die Fahrſtühle wer: | 
den aud mit Gtagenthüren verjehen, welche nur 
dann zu öffnen find, oder vom Fahrſtuhl felbit: 
thätig geöffnet werden, wenn fid der Förderkorb 
in der betreffenden Gtage befindet; außerdem find 
aud Marnungsvorrichtungen für Yahritüble kon: 
ftrutiert worden, Um ſtets kontrollieren zu können, 
in welcher Höhe ber ‘sörderlorb ſich befindet, be: 
nut man mit Vorteil Dr. 9. Sellnids Fahrſt uhl— | 





it, wohl zu unterfheiden von Seuchenhaus, 
einem Krankenhauſe, welches während des Herr: 
ſchens von anjtedenden Cpidemien (Cholera, 
Boden, Dipbtberitis u. a.) der iolierung und 
Behandlung der betreffenden Kranlen dient. Das 
erite Beiſpiel derartiger Sonderhofpitäler, bieten 
im Mittelalter die für die Ausiäsigen errichteten 
Ausjagbäufer oder Leprojerien dar, in denen die 
Ausſähigen ifoliert und verpflegt wurden, und 


welche nad) dem Erlöſchen des Ausſatzes meift in 


Pfründneranftalten und Eiehenhäufer, zum gerin: 
gern Teil in allgemeine Krantenhäufer umgewan: 
delt wurden. (S.u. Ausfab, Bd. IL.) In kleinern 
Städten wird die oben bezeichnete Stategorie der 
unbeilbaren Kranten wohl meijt inmitten der übri: 
gen Kranlen im allgemeinen Krantenhaufe ver: 
pflegt; da dies aber mit mancherlei Unzuträglic: 
teiten verbunden iſt, jo macht fich für größere 
Städte bei der erheblichen Anzahl der hier in Be: 
tracht kommenden —— bie Errichtung beion: 
derer Eiedhenhäufer erforderlih. Die baulichen, 
hygienischen und administrativen Anforderungen, 
nis: an ein derartiges ©. geitellt werden müflen 
find im weientlihen die gleihen, welde für die 
allgemeinen Krantenhäuier in Betracht fommen. 
(Bol. Arantenhaus, Bd. X.) 

Siemens (Adolf), preuß. Generalmajor, be: 
fannt durch wichtige Erfindungen auf dem Gebiete 
der Artillerietehnit, Sohn des Domänenpädters 
Franz Ernft ©. (f. Bd. XIV) und Vetter von Wer: 


ner ©., geb. 4. März 1811 zu Pyrmont, trat in 


die hannov, Artillerie, verbeſſerte 1847 als Haupt: 
mann den von Bormann (j.d., Bd. III) 1835 er: 
fundenen Doien« oder Ringzünder zu Shrapnels, 
vervolllommnete das Shrapnelgeſchoß durch Ein: 
gießen von flüſſigem Schwefel in die Zwiſchenrãume 
der Bleitugeln und Bildung einer Kammer für die 
Eprengladung. ©. trat 1867 als Oberitlieutenant 
zur preuß. Artillerie über, wurde zur Artillerie: 
Prüfungslommiſſion fommandiert, deren Präſes 
er fpäter war, wirkte 1868 für die Beibehaltung des 
Kruppſchen Geſchützes bei der deutichen Marine; 
1872 als Generalmajor zur Diepofition geitellt, 
lebte er lange Zeit in Stuttgart, wurde jpäter im 
Werner Siemensihen Inititut in Berlin beſchäftigt 
und erfand einen eleltriſchen Diitanzmefier, ein 
Syſtem zum Abfeuern von Geihühenaufelektriichem 
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Mege, eine Methode zum Mefien von Geſchoßge— 
ſchwindigleiten im Geſchührohr u. ſ. w. Er jtarb in 
der Nacht vom 30, Juni zum 1. Juli 1887 in Berlin. 

Siemens (Job. Georg), geb. 21. Oft. 1839 zu 
Torgau, Enkel eines Bruders von Ferdinand ©., 
des Waters der Gebrüder Werner, Wilhelm, Fried: 
rich ©., trat in den preuß. Juſtizdienſt, verließ den: 
jelben aber 1870, um als Direktor bei der Deutichen 
Bank zu Berlin einzutreten, zu deren Mitbegrün: 
dern er gehört. Diele Bank, welche ſich die Beför— 
derung der internationalen und namentlid über: 
ſeeiſchen — ———— Deutſchlands zur 
Hauptaufgabe gemacht hat, iſt unter ſeiner Leitung 
zu dem nach der Reichsbank umfangreichſten In— 
ſtitut Deutſchlands herangewadien. hr Kapital 
beträgt 60 Mill. Mark mit 16 Dill. Reſerven; ihr 
Geſchaͤftsumſaß im J. 1886 etwa 16 Milliarden 
Mark, Die Bank unterhält Filialen in Bremen, 
Frankfurt a. D., Hamburg und London, Filialen, 
welche fie früher in Shanghai und Joluhama er: 
richtet hatte, wurden 1877 wegen des Fallens der 
Eilberpreije wieder eingezogen. _ Dagegen ſchuf 
fie neuerdings unter der Firma «Deutiche fiberfee: 
Bank» eine neue bejondere Bank für Südamerika 
mit einer Filiale in Buenos: Ayres. Seit 1874 
war S. wiederholt Mitglied des preuß. Abgeord— 
netenhaufes umd des Deutichen Neidhstags, wo er 
früher der nationalliberalen, jpäter der freifinnigen 
Fralktion angehörte. Gegenwärtig (1887) vertritt 
er im Reichätag den Wahlkreis Coburg. Seit 1880 
iſt er Mitglied des Ülteftenkollegiums der berliner 
Naufmannjichaft und des Ausſchuſſes des Deut: 
ſchen Handelstags. 

+ Siemens (Werner) wurde 1886 bei Gelegen: 
heit des Jubiläums der Univerfität Heidelberg zum 
Doctor medicinae honoris causa ernannt, Seit er 
1875 — gehabt hatte, die Thätigleit des 
Veſuv zu beobachten, arbeitete er an Aufſtellung 
einer neuen Theorie der vullaniſchen Erſcheinun— 
gen, bei welcher er ſich auf Verfuche ftühte, welche 
er gemeinfam mit feinem Bruder Friedrich 5. über 
die Bolumenänderung der Gläjer und anderer Sili: 
cate anjtellte, Wie er fchon früher aus der An: 
nahme eines elektriihen Sonnenpotentials für die 
Hypotheſe feines Bruders Wilhelm S. über die Er: 
haltung der Sonnenenergie weitere Stüben zu ge: 
winnen verjuchte und dabei zur Stlärung ber Vor: 
itellungen über die kosmiſche Bedeutung ber elel: 
triſchen und magnetifchen Vorgänge auf der Erd: 
oberflädhe beigetragen hatte, bahnte er 1886 durch 
eine in der berliner Nlademie der Wiſſenſchaften 
vorgetragene Abhandlung über die Anwendung 
des Sahes von der Erhaltung der Energie auf die 
Erſcheinungen im Luftmeere unferer Erde eine ganz 
neue Auffaſſung und Behandlung ber meteorolog. 
Grunderjdeinungen an, Wie (don 1880, hat er 
auch in einem 18. Sept, 1836 bei Gelegenheit der 
59. Verſammlung deutſcher Raturforicher und Arzte 
gehaltenen Bortrage über «das naturwijienichaft: 
liche Zeitalters unter andern an cu die in ſozial⸗ 
polit. Beziehung hochwichtige Möglichkeit hinge— 
wieien, daß man in fommenden Zeiten mit Hilfe 
der Gleftricität Lebensmittel aus ihren überall vor: 
bandenen Elementen herſtellen werde. Nachdem er 
den Reichsbehörden eine Schenkung von 500000 
Mark als Beitrag zur Gründung einer Bhyfikaliich: 
Techniſchen Reichsanſtalt angeboten hatte, ijt die 
Einrichtung einer ſolchen mit uboßt ztchaniiten 
Unterfuhungen in Freiheit von allen jonftigen 
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Verpflichtungen, nur um der Wiſſenſchaft felbft wil- 
len und zur Förderung der willenihaftliden Tech: 
nit zu betrauenden Anjtalt durch die Beſchlüſſe des 
Reichstags im März 1837 fichergeitellt worden. 

Sierenz, Dorf im reihsländ. Bezir! Dberelfaß, 
Kreis Mülhaufen, Station der Linie St:afburg: 
Bajel der Elſaß-Lothringiſchen Cifenbahnen iſt 
Sik eines Amtsgerichts, bat eine große Gewehr: 
ihaftfabrif und zählt (1880) 1264 E., die Wein: 
und Obſtbau treiben. J 

*Sievers (Georg Eduard), Germaniſt, wurde 
1887 als ord. Profeſſor an die Univerfität Halle 
berufen, 

Sicverdfanal, Kanal im ruf), Gouvernement 
Nowgorod, verbindet die Mündungsgegend der 
Mita mit der Mündung des Wolchow und dient 
zur Umgehung des ftürmijchen Ilmenſees. Er iſt 
10 km lang und wurde nad dem Erbauer, dem 
Grafen Jak. Joh. Sievers, benannt. 

*Sigel (Franz), bad. Nevolutionär, fpäter 
amerit. General. Sein Tod (15. März 1834) hat fich 
nicht bejtätigt; die Mitteilung (Bd. ALV, ©. 812°) 
beruht aufBerwechlelung mit jeinem Bruder Albert. 

Sigi (Georg), Majhinen: und insbejondere 
Schnellprefienfabrifant in, Wien, geb. 1811 zu 
Breitenfurth (Niederöfterreich) ,_erlernte nad dem 
Tode feiner, Eltern das Schloſſerhandwerk in_ der 
Werlſtatt jeines Schwagers und ging dann auf die 
Manderihaft, Er arbeitete in verſchiedenen Werl: 
ftätten Bayerns, Württemberg und der Schweiz 
und kam 1832 nad) Wien. In der Schnellprefien: 
fabrif von Hellwig u. Müller nahm er Arbeit und 
wurde bald zum Monteur befördert. Im J. 1837 
veranlaßte im der ggg nn a ſenfabrilant 
Dingler in Zweibrücken, die Schnellpreſſenfabrika— 
tion in ſeiner Fabrik einzuführen und zu leiten. 
Nur wenige Jahre blieb er in dieſer Stellung und 
ging 1840 nad) Berlin, um fid) dort jelbftändig zu 
machen. Seine erfte Schnellprefie baute er für den 
Buchhändler Georg Neimer. Das Geihäft, aud) 
in Berlin noch jebt beitehend, gedieh von Jahr zu 
Jahr immer mehr und feine Schnellprefien_fanden 
in der ganzen Welt Verwendung. In Rüdfiht auf 
den bequemern Berfehr mit den Ländern des Si: 
dens errichtete S. im J. 1845 eine Filialfabrik in 
Wien, ging zur Zeitung derjelben jelbit dorthin und 
erbaute 1851 die erite Steindrudichnellprefie, deren 
Erfindung er jih in vielen Ländern patentieren 
ließ. Später wandte ſich S. aud dem Lolomoti: 
venbau und dem Bau gewiſſer anderer Maſchinen 
zu. Er zerjplitterte jedoch jeine Kraft dadurch und 
le das bisher jo lukrative Schnell: 

reſſengeſchaͤft, obgleich er in diefer Branche immer: 
hi noch höchſt Anertennenswertes leitete. So 

aute er z. B. Icht gut arbeitende Rotationsſchnell⸗ 
preffen für die «Neue Freie Prefie» in Wien, Er 
jtarb 9. Mai 1887 in Wien, 

Sigunach, Sjignad (tatar., Höhle, Zufluchts- 
ort), Kreisitadt im rufl.transfaufaf. Gouvernement 
Tiflis, liegt ineinem ziemlich waſſerarmen Bergleſſel, 
unweit der Ebene des Alaſan, hat vier —* 
doxe und drei armeniſche Kirchen und zählt (1884) 
10342 E., meijt Armenier, weniger Georgier. 

* Signal. In Franfreid wurde 1887 eine Ber: 
orbnnung erlajlen, wonach jedes —— 
8 Signalgeber, darunter einen Sergeanten oder 
Korporal, und 8 Eleven zählen ſoll. Die ©. er: 
folgen durch Fähnchen, oder bei Dunkelheit durch 
Laternen mit beweglichen Jalonfien. Der Gebraud 
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ber ©. erfolgt namentlich im Lager und bei ben 
Borpoften, fowie bei Manövern. 

Signalbuch (internationales) ift ein von 
den er rn feefahrenden Nationen angenom: 
menes offizielle8 Buch, in welchen mehrere Tau: 
fende von inggentombinationen niedergelegt find, 
die Buchftaben, Mörter und Sätze bedeuten und 
mit deren Hilfe ſich alle Schiſſe auf See mitein: 
ander rer fönnen. Zu dieſem gehören zu: 
nächſt 19 farbige Flaggen, davon 5 Wimpel (drei: 
edig), 1 Stander (vieredig ausgezackt) und 13 Flag: 

en (vieredig). (S. Tafel: Flaggen und Fern: 
Fignale de3 internationalen Signal: 
bus.) Mit Ausnahme des außen weiß und rot 
geftreiften Wimpels, den man zeigt, wenn man 
nad dem ©. fignalifieren will und der, auch als 
Antwort (Berftanden) dient, bedeuten die übrigen 
die Konſonanten ohne X und 3. Ta man ver. 
budjftabieren kann, jo iſt jede Mitteilung dadur 
ermöglicht. Sind die Schiffe fo weit voneinander 
entfernt, daß fich die Farben nur ſchwer oder nicht 
ertennen laſſen, fo bedient man fich der Fern: 
fignale, wobei nur bie Form ber Zeichen in Be: 
tracht fommt. Dazu nimmt man Bälle, Flaggen 
und Wimpel, wie die . zeigt. Da jedoch durd) 
diefe drei Formen die Zahl der Kombinationen 
fehr beſchränkt wird, ift aud) die Mitteilungsfähig— 
feit ſehr viel geringer, als bei den — Zeichen. 

Die Kriegsſchiffe jeder Nation führen außerdem 
für ſich nod ein belonberea S, mit abweichenden 
Signaljeihen, das geheimgehalten und jorgjam 
davor bewahrt wird, in Feindes Hände zu fallen. 

Ciguatera, ſ. Fiſchgift und Fiſchvergif— 
mag -_ 329 6. 

Silbenftolpern (Pararthria syllabaris), die: 
jenige ai der Spradjftörung, bei welder die 
Buchſtaben und Silben jo durdeinander geworfen 
werden, daß entftellte Wörter zum Vorſchein kom: 
men (sKeping» ftatt «Beling», «Artrallerien. ftatt 
«Artillerier), uber als charalteriſtiſches Symp: 
tom bei gewiſſen Hirn: und Nervenfrantbeiten. 

*Silber. Die Produktion diejes Metalls hat 
in der neueiten Zeit, troß des finfenden Preiſes 
desjelben, im ganzen noch immer zugenommen. 
Soetbeer ſchätzt fie far 1883 auf 2895520 kg, für 
1884 auf 2957322 kg, für 1885 auf 3010000 kg. 
Nah den vorläufigen Anichlägen des amerif. 
Münzdireltors belief fie fich 1586 auf 2983000 kg, 
doch dürfte diefe Ziffer zu — und in Wirklich: 
keit mindejtend wieder die des Vorjahres erreicht 
worden fein. Nach dem frübern Wertverhältnis au 
Gold (1:15) würden 3 Mil, Kilogramm S. 540 
Mill. Mark darftellen. In den Vereinigten Staaten 
allein belief fih die Sılberprodultion 1886, nad) 
dem amerit. Münzpreije berechnet, auf 51 Mill. 
Doll. Der Marktpreis des ©, erreichte im Auguſt 
de3 J. 1856 in London den tiefiten Stand, der je 
dageweien, nämlih 42), Pence für die Unze 
Standarbfilber, entſprechend einem Wertverbältnts 
gegen Gold von 1:22,.. In den folgenden Mo: 
naten ftieg der Preis allerdings zeitweile wieder 
auf 46—47 Bence, wich dann aber wieder zurüd 


bielt fi im Sommer 1887 zwiichen 43 und | lehrer am ber pejter Univerfität, 1840 
Ausfihten auf internationale Maß: | Priefterfeminar Bazmaneum zu Wien, 


44 Bence. € 
regeln zur Hebung des Silberwertes find nicht vor: 
anden, obwohl in England eine königl. Kommiſ— 


on zur Unterfuchung diefer Frage niedergejeht | des 
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von geringer Bedeutung, ba diefe neue Münze nadı 
dem biöherigen Scheidemünzfuß geprägt und als 
Scheidemünge wahrſcheinlich nicht beliebt werben 
wird. In den Vereinigten Staaten wurde die Prä— 
gung von Eilberdollars nach des Bland:Bill Fort: 
gelebt und die Zahl derielben im %. 1886 um 
31423886 Stüd vermehrt, ſodaß das Land jeht 
ſchon mit 250 Mill. Doll, tief unterwertiger Silber: 
courantmünze belaftet it. Bon dieien lagen 1. Jan. 
1881 nicht weniger al3 188’, Mill. in den Gewol— 
ben des Schapamts, von denen allerdings 117'/ 
Mill. in der Eirkulation dur Silbercertififate ver: 
treten waren, 

*Silliman (Benjamin), der Cohn, Profeſſor 
bes Chemie in Newbaven, ftarb 15. Jan. 1885 in 
Neuyork. 

*Sils in Damleſchg wurde 30. April 1887 
durd) eine große Feuersbrunſt faft nänzlich — 

‚Sima (Kranz: oder Rinnleiſte, Regen: 
rinne), das oberite Glied eines Kranz: oder Haupt: 
aefimfes, meift in Geftalt eines aufrechten Kar: 
niejes (ſ. d., Bd. X), einer Hobltehle oder aud) eines 
Viertelitabes mit Wlättchen als befrönendes Glied 
gebildet. (S. nachſtehende Figur.) An den antiten 





Tempeln tritt die ©. meijt an den Giebeljeiten auf 
und ijt nur ein Stüd an den Langjeiten herum: 
geführt; an einigen Monumenten lief fie auch an 
den Langjeiten durd. Cie wurde reich mit An: 
tbemieniprofien, Palmetten und Löwenköpfen (als 
Wafleripeier) verziert. , 

*Simbirok, Siimbirsf, Gouvernement im 
öftl, Teile des europ. Rußland, zählt (1882) 
1481811 E. Über die projeftierte Eifenbahnver: 
bindung der Gouvernementshauptitadt Sinbirst 
j. unter Kaſan. IE ; , 

*Simla, Gejundheitsitation in der indo:brit. 
SA HENGHIIBUSCEIENERERN| Pendſchab, zählt (1881) 
13258 6, 

Simor (Joh.), Kardinal, Fürftprimas von Un: 
arn, geb. 23. Aug. 1813 r Stuhlweißenburg, 
tudierte dajelbit, dann in Ofen, Gran, Prehburg, 

Tirnau und Wien, und erhielt 1836 die Prieiter: 
weihe. Er wurde 1839 Erhortator und Religions: 
Bräfckt im 
1 1842 Par: 
ver, 1846 Profeſſot am erzbiihöfl. Seminar zu 
Gran, 1848 erzbiſchöfl. Setretär, 1850 Direktor 
Yuguftaneums in Mien, 1851 Sektionsrat, 


worden ift. Daß jebt ein u; Bierichillingeitäd \ 1854 Minifterialrat im k. k. Unterrichtsminiſterium 


in ©. geprägt werden foll, iſt für dieſes Metall 


dnfelbit, 1857 Biſchef ron Raab, 1867 Errhiſchof 
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von Gran und Fürftprimas von Angarn, ın wel: 
em Fahre er den Kaiſer von Oſterreich als König 
von Ungarn krönte, 1873 Kardinal. ©. ijt feit 
1865 k. £. Wirtl, Geheimrat. Als das Haupt der 
lath. Kirche in Ungarn befist er ein füritl, Gin: 
fommen, da3 er in der munificenteiten Weile zu 
zahllojen Stiftungen, Dotationen, Schenkungen, 
Antäufen, Heritellungen von Kirchen, Schulen, Hu: 
manitätsinjtituten, Hunjtiammlungen, Baläjten, 
Strantenhäufern u. |, w. verwendet. Mehrere Mil: 
lionen Gulden betragen diefe Schenkungen des 
Sardinals, der auch als Schriftiteller und Red: 
ner hervorragend ijt und in Ungarn großen polit. 
Einfluß ausübt. j 

* Zimplon, Alpenpabinder Schweiz. Das Pro: 
jelteiner Simplonbahnzurdirekten Berfnüpfung 
des weſtſchweiz. und des oberital. Bahnnehes iſt 
eins der älteſten Bahnprojelte der Alpen. Die 
erite Geſellſchaft zum Bau der Ligne d'Italie (Sim— 
plonbahn) konſtituierte ſich ſchon 1854 unter dem 
Präſidium des franz. Grafen Adrien de Lavalette, 
eröffnete 1859 u.1860 die Bahnitrede Bouveret: Mar: 
tiguy:Sitten und löjte ſich, als ihre finanziellen 
Kräfte erihöpft waren, 1867 auf. An ihre Stelle 
trat 1868, wieder unter dem Bräfidium Yavalcttes, 
eine neue Gejellichaft, die 1868 das Neh der Ligne 
d'Italie von Sitten bis Siders ausdehnte und 
1874, nachden jie im Juni 1870 und im April 1873 
vergeblich verjucht hatte, von Frankreich Subven: 
tionen zu erlangen, fallierte. Die Linie wurde nun 
von einem Konſortium erjteigert, das ſich 1875 zur 
Eimplonbabngejellichaft konjtitwierte und 1877 u. 
1878 die Bahn von Siders nad) Leuf und Brig 
fortjeßte. Die Ansfichten für die Simplonbahn 
itanden damals jehr ungünftig. Das Gotthard: 
unternehmen, von Deutichland, Italien und der 
mittlern Schweiz energiich betrieben, ftellte ſowohl 
das Eimplon: wie das Splügenprojelt in den Hin: 
tergrund. Obwohl 1878 die ſchweiz. Eidgenoſſen⸗ 
ichaft bei der finanziellen Rekonſtruktion der Gott: 
hardbahn den interefjierten Kantonen auch für je 
eine Alpenbabn im Dften und Weiten der Schweiz 
eine Subvention von 42, Mill. Frs. zuficherte, 
ſchien doch die Finanzkraft der Weitichwerz für ein 
jo koſtſpieliges Unternehmen wie die Simplonbahn 
zu ſchwach zu jein. Auf Italien, das fi) für den 
Gotthard ſtark angeftrengt hatte, war nicht zu red): 
nen, ebenjowenig auf frankreich, deiien Kammer 
28. Nov. 1880 die Subventionierung der Simplon: 
— mit Rüdjiht auf das Projell einer Durch— 
bohrung des Montblancmaifivs ablehnte. 

63 handelte ſich deshalb darum, das Simplon: 
projekt, das uriprünglich 120 Mill. koſten follte, 
moͤglichſt zu vereinfachen und der Simplongeiell: 
ſchaft einen fihern Nüdhalt zu geben, was 1881 
durch Verſchmelzung derjelben mit der ſchweiz. 
Weſtbahngeſellſchaft (Suisse oceidentale) erzielt 
wurde, Die vereinigte Gejellichaft lieh nun das 
Brojeft in geologiicher, technischer und finanzieller 
Beziehung von neuem genau jtudieren, eröffnete 
1886 die Bahnjtrede Bonveret:St. Gingolpb zum 
Anſchluß des Simplonnetzes an die javoytiche Bahn 
auf dem linten Ufer des Genferjees, und jchlof 
19. Mai desjelben Jahres mit den Delegierten der 
fünf Kantone der franz. Schweiz und der ſchweiz. 
Cijenbahnbant eine Konvention ab, nad) der die 
verschiedenen Simplonprojette einer Kommiſſion 
von vier Ingenieuren: Bolonceau und Huber in 
Paris, Doppler in Wien und Dumur in Yaufanne 


Simplon 


ur —— üiberwiefen wurden. Laut ihrem 
ericht vom 17. Nov. 1886 beſchloß dieje Erperten- 
fommijfion, von Spezialiyitemen (Fell, Agudio, 
Bange) mit Steilranıpen und hoher Tunnellage 
abzujehen, und um der Simplonbahn den Cha— 
ratter einer direlten Welthandelslinie zu ihern, 
nah dem Projelt des Dberingenieurs J. Mayer 
eine Normalbahn mit tiefer Tunnellage in Ausficht 
zu nehmen. Nach diefen Projekt zweigt die Sim— 
plonbahn 653 m über dem Meere, 1,5, kın oberhalb 
der Station Viſp, von der jebigen Linie Sitten: 
Brig ab, jteigt auf der linken Seite des Rhönethals 
zum Tunnel auf, dejien Portale nördlih, 820 m 
„über dem Meere, unweit des Bont:Napoleon in Der 
Schlucht der Saltine, jüdlich 830 m fiber dem Meere, 
0,skm von der ital. Grenze bei Ruden (Gondo) 
liegen, und zieht ſich Durch das Val di Vedro nad) 
Domo d'Dijola (273 m) hinab, wo fie an die im 
Bau begriffene Linie Domo d'Oſſola-Gozzano ar: 
| ſchließen joll. Die Bahnlänge von der Abzweigung 
' bei Viſp bis Domo d'Oſſola ijt 48km, von denen 
‚8,9km auf die nördl. Hampe, 16,07 km auf den 
| Tunnel, 23,03 km auf die ſüdl. Nampe fallen. Die 
' Marimaljteigung ſoll 3 Proz., der Minimalradius 
| der Kurven 300 m betragen, der Tunnel bei ein: 
: jpuriger Anlage 650m Höhe und 550m Breite, 
| bei zweijpuriger 6,10m Höhe und 8,20 m Breite er: 
' halten, und um der höchſten Erhebung des Monte: 
| Yeone (3565 m) auszuweichen, in einer gebrochenen 
Linie auägeführt werden, deren Scheitelpunft 845 m 
über dem Meer, 8425 m (3 Promille Steigung) 
vom nördl., 7642 m (2 Promille Gefälle) vom ſüdl. 
Portal liegen ſoll. ; 

Gine wejentlihe Schwierigkeit für den Tunnel: 
bau wird vorausfichtlich die hohe Temperatur bil: 
den, die durch die Höhe ded auf dem Tunnel lajten: 
den Bergitod3 bedingt wird und troß der weitl. 
Ausweihung für eine Strede von 4km auf 38 — 
40°C. berechnet wird. Durch Anwendung verichie: 
dener Abkühlungsmittel (Bentilation, Einführung 
von Eis oder lomprimierter Luft, Beriefelung mit 
Waflerjtaub) hofft man indes diefer Schwierigfeit 
begegnen zu können, Die Bauzeit wird auf ſechs 
Jahre, das Baulapital für die Strede Biip-Schwei: 
zergrenze bei zweijpuriger Tunnelanlage nach dem 
Bericht Der Grperten auf 62319600 Frs., nach ber 
Botichaft des waadtländiichen Staatsrates an den 
| Großen Nat in der Waadt (19. Febr. 1887) auf 
65 000000 Frs. veranichlagt. Bon lekterer Summe 
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ſollen 15 Mill. durch Subventionen der Eidge— 
noſſenſchaft (4%, Mill.), des Kantons Waadt 
4 Mill. Freiburg 2 Mill., Wallis 1 Mill. und der 
zunächſt intereifierten Gemeinden der Schweiz und 
Italiens gededt, und 50 Mill, durch Emiſſion 
von Aktien und Obligationen aufgebracht werden. 
Die Ausführung der Zufahrtslinie Domo d'Oſſola— 
Schweizergrenze joll von Ftalien übernommen wer: 
den. Bon den Subventionen wurden diejenige der 
Gidgenofienichaft, wie oben erwähnt, 1878 durd 
Beichluß der Bundesveriammlung und 19. Yan. 
1879 durch die jchweiz. Neferendumsabjtimmung 
prinzipiell zugelichert, die der beteiligten Kantone 
im Febr. und März 1887 bewilligt. Gegenüber der 
Gotthard: und der Mont:Cenisbahn joll die Sim: 
plonbahn für die Weſtſchweiz, Rordoſtfrankreich 
und das nordweitl. Italien die fürzeite Noute bil: 
den. Die Dijtanzen find (inkl. Steigungszuſchlag): 
von Paris nad Mailand: via Simplon 979 km, 
via Mont:Genis 1056 km, via St. Gotthard 1068 


Situs inversus — Sohland 


km; von PBoulogne nah Piacenza: via Simplon 
1292 km, via Mont:Cenis 1372 km, via St. Gott: 
bard 1348 km, Bon den Honkurrenzprojeften bes 
rührt das Montblancprojett die Schweiz nicht und 
hat einitweilen ſowohl der Kosten wie der Schwierig: 
feiten beim Tunnelbau wegen wenig Ausſicht auf 
Verwirklichung. Das St. Bernhard: oder Col: 
Serretprojelt, dejjen Tunnel 1620 m über dem Meer 
au liegen kommen jollte, erhielt aus militärischen 
Gründen die ſchweiz. Konzeſſion nicht. Als drittes 
Projelt wurde 1886 von dem Ingenieur Roman 
Abt eine Linie Brig: Nufenenpab:Airolo vorge: 
Ichlagen, welche den Vorteil böte, dem St. Gotthard 
eine neue Jufabrtslinie zu eröffnen, jtatt demfelben 
Konkurrenz zu maden, jedoch wegen ihrer hoben 
Zunnellage (1718 m) und ihrer Steilrampen nie 
zu einer Hauptitraße des Weltverlehrs werden 
fönnte. Vgl. « Kapport des experts sur le perce- 
ment du Simplon» (Yaufanne 1886). 

Situs inversus 3. transversus (lat.), in 
der Pathologie diejenige verhältnismäßig feltene 
Abnormität, bei welcher jämtliche Organe des Hör: 
pers, welche normalerweije linls liegen, rechts 
gelngert find und umgelehrt. (5. Dertrolardie.) 

*Sjedlez, Sſjedlez, Hauptjtadt im rufi.:poln. 
Gouvernement gleichen Namens, an der Eiſenbahn 
Warjhau:Terespol‘, zählt (1554) 13277 E. Eine 
Babnlınie S.:Maltino (Station der Petersburg: 
Warſchauer Eijenbahn) it im Bau begriffen. 

Sjenfow, auch Sinkow, Kreisſtadt im rufl. 
Gouvernement Boltama, an der Taſchanskaja 
Grunj (Nebenflub des Biol), mit (1882) 12370 E. 

Sjenno, Sjjenno, Kreisitadt im ruſſ. Gou— 
— Mogilew, am See Sjenno, mit (1832) 
2 


*Sfat. Auf den vom 7. bis 9. Aug. 1886 in 
Altenburg und von 26. bis 28. uni 1887 in Leip⸗ 
zig abgehaltenen Statkongrejien wurde zunädjit 
die Gründung eines allgemeinen deutichen Stats 
verbandes (Bereinigung der verjchievdenen Stat: 
vereine) und eine einheitliche Slatordnung bejchlof: 
fen. Bal.nod Stein, «Gejchichte des Statipiels» 
(Berl. 1887). 

Statöl, C,H,N, eine im Darminhalt vorlom: 
mende, fälal riedende Subjtanz, welche neben In— 
dol bei der Fäulnis der Eiweihlörper entiteht. 

*Stene (Alfred), deutichzöjterr. Abgeordneter, 
ftarb 14. Mai 1887 in Wien, 

Sferljevo oder Scherlievo (vom kroat. sker- 
let, Scharlach, Scharladhrot), eine im illyr. Kü— 
jtenlande endemijche Krankheit; fie beruht auf ter: 
tiärer Syphilis, 

Sflerodermie oder Sklerem (grch.), eine 
eigentümliche chroniſch verlaufende Hauttrankheit, 
durch welche die Haut eine brettartige Härte und 
Gtarrheit gewinnt. [eines Organs. 

Stieröm (grh.), die krankhafte Berhärtung 

*Sfopin, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement 
Njaſan, zählt (1884) 10312 E. _ 

*Slatouft (fpr. =to:ujt), Kreisjtabt im ruſſ. 
Souvernement Ufa, zählt (1884) 18994 E. Liber 
die projektierte Eifenbahnverbindung f. unter Sa: 
mara. 

Slawjauoſſerbok, Kreisſtadt im ruſſ. Gou— 
vernement Jelaterin oſlaw, am Donez, mit (1882) 
5152 E., hieß früber Donezt und wurde von den 
1751 ans Ungarn eingewanderten Serben gegrün: 
det. Dieje lehtern bildeten im dortigen Gebiet eine 
Militärtolonie, welde Slawjanojerbija hieß. 

. 
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*Slawjansk, Stadt im rufj. Gouvernement 
Charlow, zählt (1884) 15354 €. 
Smijew, Kreisſtadt im rujl. Gouvernement 

ı Charlow, an der Mündung der Miha in den Dos 
nez, mit (1884) 4426 E. j 

erg (Baron van der), bela. Generallieute: 
nant, befannt als Verfechter der allgemeinen Webrs 
pflicht für Belgien, geb. 1823 zu Brüffel, wurde 
1843 Unterlieutenant und nahm 1851 in Yllgerien 
unter Darihall Saint:Arnaud am Feldzug gegen bie 
Kabylen mit Auszeichnung teil. Im 8. 1865 ging 
er als Stabsoffizier mit der belg. Fremdenlegion 
nad Merito, wo er für Kaiſer Marimilian ehren: 
voll fämpfte; er wurde 1879 Generallieutenant 
und 1882 Kommandant des zweiten Militärbezirks 
(Brüjjel), jowie Generaladjutant des Königs. Im 
J. 1886 unterdrüdte 5. mit großer Energie den 
Arbeiteraufitand im Kohlenbeden von Gbarleroi. 
©. veröffentlichte: «Te service personnel et la loi 
militaire»s (Britfi. 1887), 
*Zmith (William Henry), engl. Staatsmann. 
Während der Sejfion von 1886 nahm ©. unter 
den Führern der fonjervativen Partei hervorragens 
den Anteil an der Belämpfung von Gladitones 
Home Nule:Bill. Als infolge der Niederlage Glad— 
itones in den allgemeinen Neuwahlen vom Som: 
mer 1886 Lord Salisbury fein zweites Kabinett 
bildete, übernahm S. von neuem da3 Kriegsmini— 
jterium. Gr verwaltete dasjelbe bis zu Ende des 
„Jahres, als die Refignation Lord Randolph Chur: 
chills mehrfache Veränderungen in der Verteilung 
der Minijterämter notwendig machte. S. erhielt 
bei dieſer Gelegenheit den Ghrentitel des eriten 
Lords des Schakamts und in Verbindung mit 
demjelben den wichtigen und mühevollen Poſten 
des Fuhrers der Debatten des Unterhaufes, dem 
er jeitdem mit der praltijchen Tüchtigleit des erfah— 
renen Geſchäftsmannes vorgejtanden hat. 
*Smolenöf, rujj. Souvernement, zählt (1882) 
1218101 6, 
*Snell (Karl), Profeſſor der Mathematik und 
Phyſik an der Univerfität zu Jena, ftarb 12. Aug. 
1886 in Jena. 
Söderman (Johan Aug.), bedeutender ſchwed. 
Tonfeger, geb. 17. Juli 1832 in Stodholm, ftu: 
dierte in Leipzig unter Hauptmann und Richter. 
Nach jeiner Nüdtehr 1854 wurde er zuerſt Hapell: 
meijter des Mindre Teaters, dann 1860 Chormeifter 
und 1862 Stapellmeijter der königl. Oper. Aus 
feinem reihen mufitaliihen Nachlaß find bervorzu: 
beben die Balladen « Tanhäufer», «Der ſchwarze 
Nitter», «Tie Wallfahrt nad SKevelaer» und 
«Ovarnruinen» (jämtlid für Solojtimme mit 
DOrchejterbegleitung), die Operette «Hin Ondes 
lärospän», eine Duverture zur «Jungfrau von Dr: 
leanso, die Muſik zum «Bröllopet pä Ulfäsa» und 
zahlreiche ſchöne Lieder und Männerhöre. Die 
große Oper «Ringaren i Notre Dame» blieb uns 
vollendet. ©. ftarb in Stodholm 10. Febr. 1876. 
Sofiisf, Bezirksitadt im ruſſ.ſibir. Hüftengebiet 
am rechten Ufer des Amur und am Fuße des hohen 
Verges Dſchaj, der jeiner Form nad) für einen er: 
lojchenen Bulfan gilt, mit (1832) 1377 E. 

Sögel, Dorf im preuß. Negierungsbezirt Dana: 
brüd, Kreis Meppen, it Sib eines Amtsgerichts 
und zählt (1880) 1172 E. Dabei liegt das Jagd: 
ſchloß Klemenswerth. 

Sohland, Dorf in der ſächſ. Kreis- und Amts: 
hauptmannſchaft Bauhen, an der Spree und nahe 
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672 Soignieg — Solms: Sonnemwalde 


der böhm, Grenze, Station ber Linie Biihofswerba: | S.:Valenciennes der Franzöfiihen Rordbahn, bat 

Zittau der Sächſiſchen Staatsbahnen, hat Lein- Woll: und Baummwollweberei, Gerberei, Seifen: 

und Baummwollweberei und zählt (1885) 5127 E. fieberei und Brauerei und zählt (1886) 5728, als 
*Soignies, Stadt in ber belg. Provinz Henne: | Gemeinde 6413 E. 


gau, zählt (1885) 8643 C. j *Soligalitſch, Sioligalitich, Kreisſtadt im 
*Soiffond, Stadt im franz. Depart. Aisne, | ruſſ. Gouvernement Koſtroma, zählt (1884) 3302 E. 
zählt (1886) 11850 E. *Zolitamöt, Sſolitkamsk, Kreisftadt im 


Sojoten, Sjojoten oder Sojonen, ein ur: | ruff. Gouvernement Perm, zählt (1885) 3856 €. 
ſprünglich —J ——— jedoch vollſtändig Soll bedeutet im Rechnungsweſen die Summe 
tatarifiertes Voll an den Abhängen des Sajaniſchen der Einnahmen oder Ausgaben, deren Ein- oder 
Gebirges und an den Quellen des Jeniſſei. Sie Ausgang innerhalb einer beftimmten Rechnungs- 
leben zum Zeil Bu hinef., zum Teil (gegen 13000) | periode erwartet wird (Solleinnabme — Soll: 
auf rufj.:fibir. Gebiete und find zumenit Nomaden. | ausgabe). Im Verhältnis zu ſolchen Wirtſchaf— 

Sokolka, Sſokolka, Kreisitadt im rufi. Gous | ten u. ſ. w., deren finanzieller Betrieb durch bejon: 
vernement Grodno, an den Quellen der Sololda | dere Budgets (Etat) geregelt wird, wie beiſpiels— 
und an der Eiſenbahn Petersburg-Warſchau, mit | weife der Staatshausbalt, bezeichnet man dieſes 
(1883) 4057 €. ©. als Budgetſoll (Etatfoll), während man 

Sokolow, Sſokolow, Kreisftadt im ruſſ.“ unter Kaſſenſoll die Eunme defien verfteht, was 
poln. Gouvernement Sjeble;, an der im Bau be: nach Mafgabe der geführten Kaſſenbücher und der 
priffenen Eijenbahn Sjedlej: Maltino, mit (1884) | dazu gehörigen Belege an Geld oder Geldeswert 
6729 €. in einer Kalte vorhanden fein foll, unter Soll: 

* Sofötöra, Sokötra, Inſel an der Küfte Dit: | buchung aber diejenige Art der Buchung verſteht, 
afrilas, wurde 30. Dft. 1886 auf Anordnung des | vermöge deren Einnahmen oder Ausgaben zur Zeit 
brit. Refidenten von Aden beſeht, indem dabei von | ihrer Fälligleit ohne Rächſicht eine ob ıhr Gin: 
dem Vorkaufrecht Gebraud) gemacht wurde, welches | oder Ausgang thatſächlich erfolgt ift oder nicht, in 
die engl. Regierung durd einen 1876 mit_dem | den Kaſſenbüchern eingetragen werden. 

Sultan von Keſchin in Südarabien geichloffenen | Solms-Sonnewalde (Eberhard, Graf zu), 
Bertrag erworben hatte. Die Zahl der Bevölterung | Diplomat, acb. 2. Juli 1825 zu Kotik bei Baußen 
beläuft ſich nad) der Schäßung von — im Königreich Sachſen, erhielt ſeine Erziehung zu— 
1881 auf mindeſtens 12000 Seelen. Auf dem nächſt im elterlichen Hauſe und vom Frühjahr 

nften Deutſchen Geographentage zu Hamburg (9. | 1839 bis Olt. 1843 in der Ritteralademie zu Bran— 

is 11. April 1885) berichtete H. Welder über jeine | denburg. In das Regiment der Gardes du Corps 
Mejiungen von Schädeln der eingeborenen Bevöl: | eingetreten, wurde er 1844 Offizier und bejuchte 
terung von S. Danach weijt der allgemeine Schä: | 1847— 51 die Kriegsalademie. Er wurde 1856 
beltypus auf oftafiatiiche, malaitfche Abitammung | der preuß. Gefandtichaft in Dresden attachiert, 
hin, das Fehlen der Stirnnaht auf Berwandtihaft | 1858 Legationsjefretär, Charge d’Affaires in Wien, 
mit den Negern. 1859 Charge d'Affaires in Dresden, dann etate: 

Soleillet (Raul), franz. Afrilareiiender, geb. | mäßiger Legationsielretär in Hannover, 1860 nad) 

u Nimes 29. April 1842, unternahm feine erfte | Petersburg fommandiert und 1861 erjter Selretär 

frifareife (in Algerien) 1865 und 1866, In ben | bei der tönipl. Sefandtfhaft in Wien. Am J. 
J. 1873 und 1874 verjuchte er, von Algerien aus | 1863 nach Paris verfegt und zum Botihaftsrat 
zum Niger vorzudringen, um direkte Handelöver: 
bindungen zwiſchen den nordafril.franz. Beſihun— 
gen und dem Sudan anzubahnen; dieſes Ziel er: 
reichte er nicht, wohl aber gelang es ihm, zur Daje 
Ain:Sfalah vorjudringen, was vor ihm nur Paing 
und Roblfs geglüdt war. ©. begann nun eine un: 
ermüdliche Agitation für das Projekt, Algerien und 
Senegambien duch eine transfaharische Eifenbahn 


ernannt, übernahm er 1. Jan. 1868 die Bertretung 
des erkrankten Botichafters Grafen von der Golk, 
vertrat, zum Minifter ernannt, 1869 den Nord: 
deutihen Bund in der Barifer Konferenz und er: 
hielt den Roten Adlerorden zweiter Klaſſe. Ende 
Nov. 1869 übergab er die Gefhäfte dem neu er: 
nannten Botichafter Baron Werther und übernahm 
ja die Geſchäfte nur nod in den lebten, der Kriegs— 
zu verbinden. Im Intereſſe diejes Plans begab er | erllärung von 1870 vorhergehenden acht Tagen. 
ſich 1878 nad) Senegambien, wo indeljen kleinliche Nach Berlin zurüdgelehrt, wurde S. zum polit. 
Madinationen des franz. Gouverneurs feine Ar: | Rat der Dritten Armee im Hauptquartier des 
beiten vereitelten. ©. fuchte daher an einer andern | Kronprinzen und zum Lieutenant der Garde: 
Stelle dem franz. Einfluß in Afrila neue Bahnen | Landwehrtavallerie ernannt, und verblieb bis nad 
zu öffnen; 1881 drang er über Schoa nad) Kaffa Beendigung des Kriegs in diefer Stellung, worauf 
vor und legte den Grund für die Beziehung Frant: | er als Charge d'Affaires nad) Brüffel kommandiert 
reich zu den jüdl, Nadhbarländern Abeſſiniens. wurde. Im Jan. 1872 ging ©. als Minijterrefi: 
Die Schaffung der franz. Kolonie Dbod am Golf | dent nach Rio de Janeiro, von wo er im Dezember 
von Aden tft weientlich fein Verdienft. Im Begriff, | desfelben jahres zurüdlehrte, um 1873 den Ge: 
eine neue Erpedition nad) Schoa anzutreten, jtarb | fandtenpoften am fönigl. ſächſiſchen Hofe zu über: 
er 10. Sept. 1836 in Aden. ©. jchrieb: «Explora- 

tion du Sahara Central» (1874), «L’Avenir de la 

France an Afrique» (1876), «L’Afrique Occiden- 
tale» (1877), «Les explorations de Paul Soleillet» 
(1881), « Voyages en Ethiopie» (1885), «Une ex- | 
ploration en Ethiopie» (1886). 


nehmen, Im Nov. 1878 erfolgte feine Ernennung 
zum faijerl. Gejandten am jpan. Hofe und im uni 
1885 die zum Wirkt, Geheimrat. Seinem feinen 
diplomatifihen Zalt und mafvollen Auftreten ge: 
— der im Sept. 1885 in Madrid ftattfinden: 
en Beihimpfung der deutſchen Gefandtichaft bur 
Solesmes, Stadt im franz. Depart. Nord, | erregte Vollshaufen (f. unter Spanien, Bd. XV, 
Arrondiſſement Cambrai, rechts an der Selle, Sta: | ©. 31*) ift es wejentlid zu danken, baß der wegen 
ton der Linien Combrai:Bavai, ©.:Hirfon und |! der Carolineninjeln zwijhen Spanien und tem 
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Deutichen Reiche drohende Konflikt in frieblicher 
Weije vorüberging und dann geichlichtet wurde. 
Nach 8’/,jährigem Aufenthalt in Madrid wurde ©. 
im Juni 1887 zum taiferl. Botſchafter am tönigl. 
italienischen Hofe ernannt. 

Solotonoſcha, Kreisitadt im ruſſ. Gouverne: 
ment Pultawa, an dem Fluſſe Solotonoſcha 
6 i. die Goldführende, wegen des in dem 

aller des Fluſſes aufgelöſten Glimmerſchiefers), 
mit neun Kirchen, einer Synagoge und (1882) 
7258 E. 

*+Somaäli, oftafrit. Völferfamilie. Die Deutic: 
Dftafritaniihe Gejellfhaft hat fich die 1885 er: 
worbenen Somaligebiete leineswegs völlig abtre: 
ten lafien, wie dies mit ihren -Landichaften zwi: 
fchen Umba und Rovuma der Fall geweien ift. Im 
Somalilande * nämlich die Geſellſchaft die Ho— 
heitsrechte als ſolche unter gewiſſen Beſchränlungen 
den eingeborenen Häuptlingen überlaſſen, ſich ſelbſt 
dagegen alle diejenigen Rechte ausbedungen, deren 
fie für ihre koloniſatoriſche Thätigkeit bedarf, jo das 
Handelömonopol, das alleinige Recht, ten noch 
nicht in feiten Händen befindlidyen Grund und Bo: 
den zu bebauen, das Recht, Bergwerle, Waldungen 
und Fluſſe auszubeuten, eine bewaffnete Macht 
aufjuitellen, eigene lag e zu führen und Gerichts: 
hoheit auszuüben. Die Häuptlinge führen die Ne: 
gierung unter eigener Berantwortlichkeit und Haft: 
barleit, werden von der Deutich:Dftafritaniichen 
Geſellſchaft beauffichtigt und von diefer in allen 
auswärtigen —— vertreten. 

Im Mai 1887 fehte Dr. Peters, der General: 
bevollmächtigte der Geſellſchaft in Ditafrila, den 
Mohamed Said bin Sementer, Mitglied einer der 
vornehmiten Sultansfamilien der Midjartehn-So— 
mal und a rg bes Sroßjul: 
tans Dsman der ©. in Aden, als Vertreter der Ge: 
jeltjchaft zu Bender Halule (Bandar Alula, Ulula) 
ein, In dem zu diejem Zwede vor dem deutichen 
Konjulat zu Aden abgeſchloſſenen Bertrage wurde 
ber Familie Sementer von jedem Handelsgeſchäft, 
weldes fie für die Deutſch-Oſtafrilaniſche Geſell— 
ſchaft zu Stande bringt, ein Gewinn von 20 Proz. 
vom Ertrage verbürgt. Gleichzeitig errichtete Dr. 
Peters im Hinblid auf die erhoiiten Handelsbeyie: 
bungen mit den S. zu Aden eine fejte kaufmänniſche 
Agentur, für deren libernahme er den dortigen 
deutichen Konful gewann. 

Auf einer Nelognoszierungsfahrt des deutichen 
Kanonenboots Hyäne längs der Dftküfte des Co: 
malilandes landete Korvettentapitän Langemak 
1. Oft. 1886 nahe dem Vorgebirge Ras al Khyle 
bei der unweit nördlich davon gelegenen gleich: 
namigen Niederlafiung der S. Trei Eeemeilen 
nördlich von dieſem Dorfe mündet cin bisher un: 
belannter Fluß Kolule, welcher 3—4 Tagereifen 
landeinwärts entipringen foll. Die Mündung des 
Madi Nogal liegt fait eine Tagereife weiter nörd: 
lih. Sudwärts En feßte die Hyäne die Yage 
des Ortes Dbiat (Hopia, Obbia), welhen die Kar: 
ten bisher fajt unter 6° nördl. Br. verlegten, unter 
5° 20’ nördl. Br. feit. Unter 5° 55' liegt dagegen 
cine bisher unbefannte Niederlafiung der S., welche 
den Namen El Bugh führt. 

Die Bewohner der nördl. Dftküfte des deutfchen 
Somalilande3 gehören dem Stamme der Midiar: 
tchn (Midjerten) an; derielbe zerfällt in drei Unter: 
ebteilungen: Daman:Mahmud, füdlic bis Nas 
Magaͤber (Mabber), Eſa-Mahmud, von Ras Maäber 
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bis Garad (Geraad), und Omar-Mahmud, von 
Garad bis Nas Awad (Auad). 

Ende März 1885 lieh die brit. Regierung den 
Heinen Ort Samamonat, etwa 100 km weſtlich von 
Derbera, beiehen und mit den anmohnenden Stäm: 
men der Habr Aual (Auel), Gadaburffi und Ejffa 
(Ha) Verträge abſchließen, worin diefelben die 
Oberhoheit Großbritanniens anerlannten, 

Um diefelbe Zeit wurde aber die franz. Schub: 
berrichaft über das Gebiet der Yibril:Abafor und 
auch über die Gadaburfli ausgedehnt; 8. April 
1885 wurde in dem Hafenorte Dungareta, 10, April 
in Hela, den Hauptorte der Gadaburfii, die franz. 
Flagge entfaltet. , 

Da durch dieje Befikergreifungen franz. und 
brit. Aniprücde miteinander in Etreit geraten 
waren, ſchloß Großbritannien mit der franz. Ne: 
publit im Mai 1887 eine Vereinbarung ab, laut 
welcher England die Rechte Frankreichs auf das 
Gebiet von Obok und den Golf von Tedjura (Tad: 
ſchurra) anerfannte, und die am Eingang dieſes 
Golfs gelegenen, bisher brit. Muſchahinſeln an 
Frankreich abtrat. Tie vereinbarte franz. Grenze 
beginnt am Borgebirge Tihibutil (Ras Dijebult) 
und verläuft von dort nad Harär und Schon; was 
öftlich dieſer Linie liegt, Fällt unter brit. Einfluß. 

Litteratur. Vol. nody Menges, «Ausflug in 
das Somaliland» (Yetermanns «Geographiiche 
Mitteilungen», 1884, Heft I: derjelbe, „weite 
Reiſe in das Somaliland und Beſteigung des Gan: 
Libady» (ebenda, 1885, Heft 12); Paulitichle, «Bei: 
träge zur Ethnographie und Anthropologie der 
Somäl, Galla und Haräri» (Lpz. 1886). 

*Somme, franz. Departement, zäblt (1886) 
548982 €, Bd. IX), 

Sommerfatarrh, joviel wie Heufieber (f. d., 

Sonnefeld, Fleden im Herzogtum Coburg, 
13 km ojtiüdöftlih von Coburg, iſt Sib eines 
Amtsgerichts und zählt (1880) 1178 E, ; in der Um— 
gegend werden Horbwaren fabriziert. _ 

Sonntagsarbeit. Die Ergebnijie der Erbe: 
bungen im Deutſchen Reiche über die Beichäftigung 
gewerblicher Arbeiter an Sonn: und Feſttagen zei: 
gen, dab in den meijten deutſchen Yabrik: und Berg: 
werfsbetrieben nur in dem Maße S. ftattfindet, als 
es durchtechniiche oder ſehr gewichtige wirtſchaftliche 
Gründe geboten ſcheint. Im vollen Umfange wird 
die Arbeit 3.8. bei den Hoböfen aud Sonntags 
fortgeführt ; aber es jcheint dies unvermeidlid), weil 
ein ungleihmäßiger Ofengang auf die Beſchaffen— 
heit des Eiſens und den Beltand des Ofens ſehr 
ſchädlich einwirken würde. Sollte der Betrieb 
Sonntags jtilljtehen, jo würde günftigftenfalls erft 
Dienstag früh der normale Zuftand des Dfens 
wiederbergeitellt werden fönnen und in der Woche 
nur etwa vier volle Betriebstage übrigbleiben. In 
den übrigen Gifen: und Stahlwerten findet vielfach, 
außer Neparaturarbeiten, eine ©. jtatt, und fie 
würde fich bier, wo fie gewohnheitsmaßig beiteht, 
jedenfalls mehr einichränten fallen. In den Stein: 
fohlen: und andern Bergwerten wird in der Negel 
nur von einem Heinern Teile der Belegſchaft Sonn: 
tags gearbeitet; unabweislich ericheint dies nament: 
lid) für die Wafferhaltung und Weiterführung, fo 
wie für Reparaturen. Dab die S. im ganzen ohne 
ernftlihe Unzutömmlichteiten noch erheblid ver: 
mindert werden fann, läßt ſich indes aus den Er: 

ebungen ebenfalls erfchen, und es würde ohne 
weitel aud) in Deutſchland möglich fein, fie jo 
43 
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weit zu beichränten, als es dur die ſchweiz. und 
öſterr. Geſezgebung geichehen iſt. N würde | 
dies aber auch mit einem Zohnausfall für die Ar: 
beiter verbunden fein, da eine Ausgleihung durch 
ftärfere Nachfrage nad Arbeit unter den heutigen 
Produltionsverhältniſſen nicht zu erwarten wäre. 
Gin Teil der über dieien Punkt befragten Arbeiter 
bat indes die Sonntagsruhe und das geregeltere 
Familienleben al3 einen Erſah der Lohnvermin: | 
derung anerlannt. | 
*Söria, ſpan. Provinz, zäblt (1834) 160684, 
l 





die Hauptitadt Söria 57 GC. , — _ 

Sodniza, Sſosniza, Kreisſtadt im ruſſ. Gou: 
vernement Tichernigow, an der Ubjeva, 5 km 
oberhalb ihrer Mündung in die Desna, mit (1832) 
5657 6. 

* Sotteville:13:Rouen, Stadt im franz. 
Depart. Niederjeine, zählt (1856) 13628, als Ge: 
meinde 15304 E. j u 

Spubre (Gtienne Joſeph), belg. Komponiſt, 
geb. 29. Dez. 1513 zu Lüttich, jtudierte am Konſer— 
vatorium zu Lüttich und jchrieb 1836 ſein erſtes 
fymphoniiches Stüd «Die Abreife ind Cril». Als 
1341 der jog. «Concours de Rome» in Belgien ge: 

ründet wurde, nahm ©. teil daran und erwarb 
A durch jeine Gantate »Sarılanapale» den eriten 
reis. Hierauf bereifte er Frankreich, Deutichland 
und Italien und lieh fih dann in Vrüiiel nieder. 
Hier lebte er von 1844 bis 1861, gab Mufikunter: 
ribt und lomponierte viel. Seine Hauptwerle 
find eine Symphonie, eine Oper in vier Aufzügen, 
eine Cantate und ein Nequiem, ſowie Chorgelänge. 
©. wurde 1861 zum Direktor des Lönigl. Konſer— 
vatoriums in Lüttich ernannt und hob dieje Schule 
auf eine glänzende Höbe, Ihm hat man es zu | 
verdanfen, dal die Werfe von Schumann, Hiller, 
Mar Bruch, Mendelsſohn u. f. w. in Belgien zur 
Aufführung famen, Dieſes geichab mit einem 
glänzenden Erfolg, namentlich auf dem Muſilfeſt, 
welches 1863 in Yüttich ftattfand, bei welcher Ge: 
legenbeit S. 700 Stimmen um ſich verjammelte, | 
©. ftarb 8. Sept. 1871 in Yüttich. 


Soutache ifr;.), ein ſchmales jeidenes, wollenes 
oder baummwollenes Börtchen oder Schnürchen, das 
als verzierender Beſaß auf Nähten gebraucht wird. 

+ Soyang (Herim.), Neiiender, publizierte noch: 
«Der verlorene Erdteil» (1876). Nad) der Nüdtehr 
von jeiner viermonatlihen Kolonialſtudienreiſe in 
Südbrafilien (uni 1886) wurde S. vom Deutjchen 
Nolonialverein ala deiien zweiter Schriftführer an: 
geitellt und mit der Yeitung des Austunftsbureaus 
dieſer Gejellichaft betraut. 

* Zozialdemofratie. — linken Flu⸗ 
gel der Sozialdemokraten bilden die Anardijten. 
Sie unterfcheiden ſich von jenen weder in den Prin: 
zipien, noch in den Tendenzen, ſondern nur in der 
Art, wie fie jene zur Ausführung bringen. Bei 
den Anardiften gibt es, wie in dem ehelichen | 
Zulunftsreiche, kein Eigentum, feine Behörde, keine | 
Che, feine Familie, feine Gottheit, fein Vaterland, | 
Während die Sozialdemofraten ihr Ziel auf fried: | 
lichen Wege erreichen zu wollen behaupten, appel: 
lieren die Anarchiften an die Gewalt und ſcheuen 
aud) vor den ſchändlichſten Verbrechen nicht zurüd. 
Bon der londoner internationale geleitet, traten 
fie zuerft maſſenhaft 1871 unter der parijer Com: 
mune auf. Nach der Unterdrüdung derjelben fie: 
delten fie nad) Teutichland über, fanden aber bald, 
nad Ausführung der gegen den Kaiſer gerichteten | 


Spanien 


Attentate, in dem Sozialijtengejek eine bemmende 
Schranke. Bon da an verlegten fie ihren Sis nad) 


‚ der Schweiz und nad) den großen Städten ber Ver: 


einigten Staaten von Nordamerifa. Die von dem 
deutihen Anarchiſten Mojt Berautgegebene Zeitung 
«‚sreiheit», welche bejtändig zu Mord, Raub und 
Blünderung aufreizte, wurde das eigentliche Organ 
der Anardiiten und mafjenbaft in Deutichland und 
in ber Schweiz verbreitet. Der 4. und 5. Mai 1886 
in Chicago ausgebrodene Aufitand war das Wert 
der Anardijten. In der Schweiz famen fie aus 
alien Weltgegenden zufammen und fiedelten ſich 
bauptjädhlich in Genf, Bern, Züri, Freiburg, 
Bajel an. Das in Genf eriheinende Blatt «L’Ex- 
plosion» feijtete das Uußerſte in anardijtiicher 
Niederträchtigteit, beſprach offen Mord und Tieb: 
jtahl als die Hauptmittel der Anarchiſten und be: 
drohte alle Richter, die über anardijtiihe Mörder 
das Todesurteil fällten, mit dem Galgen, alle 
Eigentümer mit dem Schafott. Die Mordverjuce 
und Mordbtbaten, welche 1883 in raſcher Aufein- 
anberfoige in Straßburg, in Stuttgart, in Wien, 
bei dem Niederwalddentmal und in Frankfurt a. M. 
jtattianden, waren die Folgen der Moſtſchen Auf: 
reizungen, und in der Schweiz geplant worden, wo 
1884 und 1885 viele Anardijten vom Bundesrat 
ausgewiejen wurden. In neueſter Zeit richteten 
die Anarchiſten ihre Thütigkeit befonders auf die 
Aufreizung der Arbeiter, infolge deſſen 1886 die 
von Gemwalttbaten begleiteten Unruhen der Arbeiter 
in Frankreich, in Belgien, in Amjterdam, in Lon— 
don ausbrachen, in welch lehterer Stadt zu den 
jozialen Mißverhältniſſen noch die iriich: feniichen 
Aufreisungen binzufamen. Nacd dem Vorgang im 
Deutſchen Reich wurden in mebrern Staaten Aus: 
nahmegejebe gegen das Treiben der Anardijten 
erlajien, jo in England und in Siterreid. 

*Spaa, Etadt in der belg. Provinz Lüttich, 
zählt (1885) 7152 E. Die Hazardipiele waren eine 
Reihe von Jahren in 5. verboten. m J. 1887 
erhielt jedoch der Graf von Lannoy (Prinz Edgar 
zu Rheina:Wolbed) die Erlaubnis, einen renden: 
Hub zur Pflege des Trente:et:Quarente zu gründen. 

*Spamer (Franz Otto), Verlagsbuchhändler, 
ftarb 27. Nov. 1856 ın Yeipzig. 

*Spandan enthält die meilten und wichtigiten 
militäriihen Werkjtätten Preußens (Geihüßgiehe: 
rei, Artilleriewerkitätte, Pulverfabrif, yeuerwerl: 
laboratorium, Gewehr: und Munitionsfabrif). 
Zum Schube dieler, wie jur Sicherung der nahe: 
gelegenen Hauptitadt ift die Befeſtigung von ©. in 
neuerer Zeit verjtärkt und erweitert worden. Die 
Stadtummallung hat auf der Nordjeite eine erbeb- 
lie Ausdehnung erfahren und umfaßt einen Teil 
der Dranienburger Vorjtadt mit. Zu den ältern Be: 
fejtigungen gehören: Streſowbefeſtigung zwiichen 
Spree und Unterhavel, Bulverretrandpement zwi: 
hen Spree und Oberhavel, Citadelle auf ciner 
Inſel der Havel. Uußere Werke auf dem linken 
Havelufer find: Hanallünette im NO., Nublebener 
und Teltower Schanze im SD. Die Werle baben 
naſſe Gräben, das Vorfeld kann meijt unter Waller 
gejeht werden. Auf den Höhen des untern rechten 
Havelufers (potädamer Seite) find in neuerer Zeit 
jelbjtändige Werte entitanden. 

*Spanien, curop. Königreich, zäblt (1884) 
16961 742, mit den Ganaren 17266068 E. Der 
Wert der Einfuhr 1884 betrug 779643 866, der der 
Ausfuhr 619192330 Peſetas (zu 0, Mark). Haupt: 
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gegenitand der Ausfuhr find Getränke, namentlich 
Bein (1834 für 272400 000 Beietas), dann Erden, 
Erze und Steine (für 61200000 Peſetas), Früchte 
und Sämereien (für 55900000 Peſetas); eingeführt 
wurden namentlich Kolonialwaren (für 54900000 
Bejetas), Spinnitoffe (für 83300000 Peſetas) und 
Gewebe und Seilerwaren (für 65500000 Bejetas). 
An Gijenbahnen ftanden Ende 1885 in Betrieb 
9185 km. Das Finanzjahr 1886/87 ergab an Ein: 
nahmen 940530 725, an Ausgaben 923 446 369 
Peſetas; die Staatsjhuld betrug Ende 1884 
6 356 353000 Peſetas. 

Die Kolonien S.8 beitehen (1887)aus folgenden 
Befikungen. In Amerita: Cuba 118833 qkm mit 
1521684 6, WBortorico 9315 qkm mit 754313 E., 
zufammen 128 148 qkm mit 2275997 E.; in Aſien: 
Bhilippinen 293 726 qkm mit 5561232 E., Sulu: 

njeln 2456 qkm mit 75000 E., Marianen 1140 
qkm mit 8665 E., Carolinen 700 qkm mit 22000 
E., Belew:{fnieln 750 qkm mit 14000 E., zujam: 
nen 298772 mit 5680897 G. in Afrita: Guinen: 
Inſeln (‚sernando Bo, Annobon, Corisco, Elobey) 
und das Territorium von San-Juan 2200 qkm 
nit 68656 E. Demnach beträgt der ganze jpan. 
Kolonialbefik 429 120 qkın mit 8025 500 E., oder, 
wenn man noch die Ganaren (7273 qkm mit 
304 326 GE.) und die Preſidios in Nordafrita (35qgkm 
mit 12 170 E.) dazu zäblt, 436428 qkm mit 
8341996 E. Außerdem beanjprudt S. nod die 
Weſtlüſte von Afrika von Kap Bojabor bis Kap 
Blanco und das Territorium von ni. 

Litteratur. Bol. noch 
In Schilderungen » (illuftriert von Wagner, Berl. 
1880); Amici$, «Spagna » (‚jlor. 1885); Mariana 
y Sany, «Diceionario geografico, estadistico, 
municipal de Espaha» (Valencia 1886); Bern: 
hardi, «Heijeerinnerungen aus ©.» (Berl. 1886). 

Heerwejen. Im J. 1886 beitand das Heer 
aus folgenden Truppen. Infanterie: 61 Regi: 
menter zu 2 Bataillonen, 20 Yägerbataillone, 
140 Rejerve: und 140 Grjaßbataillone, 1 Schieb: 
ſchule, 1 Strafbataillon und 1 jelbjtändige om: 
pagnie. Kavallerie: 1 Gardeſchwadron, 8 Ulanen:, 
14 Jäger-, 4 Dragoner:, 2 ——— imenter, 
28 Reſerveregimenter, 1 Heit: um Beichlagichule, 
4 Remontejhwadronen, 6 Gejtütsabteilungen. 
Artillerie: 5 Negimenter Rorpsartillerie, 5 Negi: 
menter Divijionsartillerie, 1 reitende Batterie, 
2 Negimenter Gebirgsartillerie, 1 Regiment Bes 
lagerungsartillerie, 9 Bataillone Feitungsartillerie, 
7 Nejervebataillone, 1 Schießſchule. Genietruppe: 
4 Viineur: Sappeurregimenter, 1 Bontonierregi: 
ment, 5 Nejerveregimenter, 1 Eiſenbahn- und Tele: 
graphenbataillon, 1 Topograpbenfompagnie und 
1 Arbeiterbataillon. Berwaltungstruppe: 1 Bri: 
gade zu 15 Abteilungen. Sanitätstruppe: 1 Bri: 

ade zu 8 Abteilungen. Xraintruppen find im 
Frieden nicht vorhanden. 

Für die 4 Waffengattungen und das Militär: 
bildungswejen beiteben Generaldireftionen. Von 
den Reſerve- und Grjabtruppen find im Frieden 
nur ſchwache Stämme aufgejtellt. Alle Bataillone 
find 4 Sompagnien, die Savallerieregimenter 
4 Schwadronen, die Negimenter der Siorpsartille: 
rie und Belagerungsartillerie 4, die der Divifions: 
und Gebirgäartillerie 6 Batterien, die Mineur: 
Sappeurregimenter 2 Bataillone, dad Pontonier: 
regiment 4 Kompagnien ftarl. Für die Canariſchen 
Inſeln bejteht ein Ierritoriallorps von 1 Jäger: 
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bataillon (6 Kompagnien), 1 Kompagnie Provin⸗ 
zialgarde und 6 Nejervebataillonen, 


Friedens: und Kriegsftärle des Heeres 
(1836). 


rledens · 
5 ftärte 
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In Spanien beftebt außerdem die für den innern 
Sicherheitsdienſt bejtimmte Guardia civil von 
16 \infanterieregimentern (130 Kompagnien) und 
15 Schwadronen in Stärke von 15302 Mann und 
die Zoll: und Grenzwade der Garabinieros * Re⸗ 
gimenter zu Fuß und 7 Schwadronen) von 


Simons, «Spanien. | 10940 Dann. 


Für das Nechnungsjahr 1887/88 ift die Friedens: 
jtärfe des Heeres für Spanien und die Ganarien 
auf 100002 Mann, für Cuba auf 19858, für Bor: 
torico auf 3160 und für die Philippinen auf 
8753 Mann bejtimmt, alio niedriger als die vor: 
jtehend angegebene Gtatsitärfe, und im J. 1887 ift 
die budgetmäßige Friedensitärfe no um 200 Mann 
niedriger gewejen. Hierdurd werden, ba während 
des Vierteljahres, in welchem die erite Ausbildung 
des neu eingeitellten Erſatzes ftattfindet, die Ver: 
pflegungsitärte um 28000 Mann höher al3 bie 
—— Stärke iſt, während der übrigen 
Monate zahlreiche Beurlaubungen notwendig. Die 
taltiſche Ausbildung der Friedensftännme wird 
durd) dieſe Verhältniſſe, namentlich bei der Infan— 
terie, außerordentlich erichwert. Die Zahl der jähr: 
lih ausgebobenen Nefruten beträgt jebt 55000 
Dann, von denen 33258 auf die Infanterie, 5077 
auf die Kavallerie, 5981 auf die Artillerie, 1460 
auf die Genietruppe, 350 auf die Verwaltungs: 
truppe, 140 auf die Sanität$truppe, 2000 auf die 
Marineinfanterie und 6734 auf die Kolonialtrup: 
pen entfallen. Die Organijation_der Kolonial: 
truppen (j. unter Spanien im Hauptwerle) ift 
unverändert geblieben. 3 h 

Im Juni 1887 legte die Regierung einen vom 
Kriegsminiſter General Caſſola bearbeiteten Ent: 
— zur Reorganiſation des Heeres vor, deſſen 
Durchführung keine erhebliche Erhöhung der Mili— 
tärausgaben (jährlich bisher 129600000 Marf) 
beanſprucht und auch feitens des Generals Mar: 
tinez Campos in den Cortes unterftüßt wird. Nach 
diefem Entwurfe joll die gejehlich beitehende allge: 
meine Wehrpflicht durch Sefeitigung des Einſteher⸗ 
weſens und Ginführung des Ginjährig: Freiwilligens 
.. für Die Angehörigen der gebildeten Stände 
zur Wahrheit werden und im Frieden die Befördes 
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rung der Dffigiere bis zum Oberſten lediglich nad 
dem Dienftalter erfolgen. Nur für die Balea— 
ren und Ganarien follen — Generallapitäne 
ernannt, die übrigen Generallapitanate dagegen 
in acht große Militärbezirfe vereinigt und die ge: 
famte Heeresverwaltung decentralifiert, ferner die 
Friedensftämme des jtehenden Heeres an Zahl 
vermindert, aber einzeln jtärfer als bisher werden; 
auch joll eine ausgiebige Rejerve an militäriich aus: 
ebildeten Mannſchaften zur Verſtärlung des Heeres 
ür den Fall eines Kriegs bereit geftellt werden, 

Zu Beginn des J. 1887 wurden in Hinblid auf 
die damals bedrohlich erfcheinende polit. Lage einige 
Sicherheitsmaßregeln zur Berjtärtung der Yandes: 
verteidigung angeordnet, deren Ausführung fo: 
gleich begonnen worden ilt, um die wichtigen In— 
terefjen zu ſchüten, welche Spanien im Dittelmeere 
und an der nordafrif, Küfte im Falle eines — 
europ. Kriegs, auch wenn es neutral bliebe, zu 
verteidigen haben könnte. Man veritärkte die Be: 
feitigungen auf den Balcaren, von Ceuta, Gadiz, 
Algefiras, Tarifa, Cartagena und einiger Heiner 
Hafenpläpe an ber Südtilte fo weit, daß diefelben 
gegen einen Handſtreich gefidyert find. 

Die Flotte beiteht aus einer großen Zahl von 
Schiffen, doch find diefelben fait ſämtlich veraltet 
und nicht michr gefechtsfäbig. Zu Ende des J. 1886 
waren 4 alte, ziemlich wertlofe Banzerfregatten 
und 4 Kreuzer AT u Klaſſe, von denen nur ein 1886 
vollendetes Schilf mehr als 14 Knoten lich, 4 Kreu: 
zer zweiterStlafle, von denen ebenfalls einer 1BKno— 
ten lief, eine Anzahl Heiner Schiffe von geringer 
Fahrgeſchwindigkeit, cin 1886 vollendetes Torpedo: 
boot3:jagdidiif von 22 Knoten Fahrt, 9 Torpedo: 
boote erjter Klaſſe und 3 Torpedoboote zweiter 
Klaſſe vorhanden. Es fehlte aljo fait gänzlich an 
brauchbaren Kreuzern und volljtändig an Schlacht- 
ſchiffen. Die Regierung hatte, namentlich feit der 
in der Garolinenfrage, eingetretenen polit. Ver: 
widelung, die Notwendigkeit erkannt, den Schiffs— 
beitand zu vermehren, und den Neubau von Kriegs— 
ſchifſen auf ſpaniſchen und ausländiichen Werften 
angeordnet. Snt Febr. 1887 wurden zu Toulon 
ein Kreuzer und in England mehrere Torpeboboote 
vom Stapel gelafien und im März weitere zwei 
Kreuzer und drei Torpedoboote vollendet. Nach dem 
im Juni den Parlamente vorgelegten Neorganija: 
tionsentwurfe für die Flotte jollen mit Aufwendung 
von 180 Mill. Mark außer den bereits im Bau be: 
findlihen Schiffen (1 Turmſchiff, 2 Kreuzer eriter 
Klaſſe und 6 Kreuzer zweiter Klaſſe, 4 Kanonen: 
boote erjter Klaſſe und 3 Torpedoboote eriter Klaſſe) 
nody neu bergeitellt werden: 11 Kreuzer eriter 
Klaſſe von 3000 bis 5000 Tonnen, 10 Kreuzer 
zweiter oder dritter Klaſſe von 1000 bis 1500 Tons 
nen, 96 Torpedoboote eriter Klaſſe von 100 bis 
120 Tonnen, 42 Torpedoboote zweiter Klaſſe von 
60 bis 70 Tonnen, 1 Wertjtättenichiif von 3000 
Zonnen, ferner für die Kolonien 12 Hanonenboote 
von 350 bis 500 Tonnen, 16 Nanonenboote von 
200 bis 250 Tonnen und 20 Dampfihaluppen von 
30 bis 35 Tonnen Deplacement, Die Durchfüb: 
rung dieſes Neorganifationsplanes wird fidy bis 
zum J. 1895 erjtreden. 

Das Perſonal der Flotte befteht aus 671 See: 
ofjizieven, 171 Seeladetten, 376 Offizieren der 
eg era und Marineartillerie, 21 Inge: 
nicuren, ferner 130 Seeoffizierin, 10 Seetadetten 
und 66 Marineoffizieren der Reſerve, 95 Offizieren 
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3. D., 14000 Seeleuten, 7033 Marinejoldaten, 
400 Maſchiniſten, 180 Bootsleuten, gegen 1500 
Mann Arfenalarbeiter, Schreiber ; Sanitätäperjo- 
nal und Verwaltungsbeamte. Die Marineinfante: 
tie bildet 3 Brigaden zu je 2 (davon 1 Rejerve-) 
Negimentern. s 
Geſchich te feit 1886. Die neugewählten Cortes, 
welche 10. Mai 1886 eröffnet worden waren, leiſte⸗ 
ten 11. Juni ben Eid der Treue für den Konig Al: 
fonfo XI. und die Verfaffung. Bei der Adreß⸗ 
debatte nahm ber Republitaner Salmeron, falls 
das allgemeine Stimmredt nicht eingeführt würde, 
das «heilige Nedyt der Enıpörung» für rer Barteı 
in Anſpruch. Das Abgeordnetenhaus lehnte 21. Juli 
den Antrag, daß der Inſel Cuba Selbitregierung 
— werben ſolle, ab, beſchloß 27. Juli die voll: 
tändige Freigebung der noch in Abhängigkeit von 
ihren frühern Herren ftehenden 26000 Neger auf 
Cuba und genehmigte 10. Juli, die Civilliſte Des 
königl. Haufes, wonad der König 7 Mill, Fre. er: 
bielt, über welche während der Minderjäbrigkeit 
desielben der Königin:Regentin die Verfügung zu: 
ftand, und für die übrigen Mitglieder des Hauſes 
Apanagen von zuſammen 3 Mill, feftgefeht wurden. 
Der mit England abgeſchloſſene Handelävertrag 
wurde von beiden Kammern genehmigt. Der von 
den Republikanern, bejonders von dem in Paris 
lebenden Erzverſchwörer Zorilla 19. Sept. veran: 
ftaltete Militäraufitand in Madrid wurde von dem 
Gencrallapitän Pavia unterdrüdt. General Ve: 
larde und Oberſt Mirafol wurden von den Auf: 
rührern erichoflen, von den Führern derjelben Ge: 
neral Billacampa und flapitän Gonzalez gefangen 
genommen, Diefelben wurden nebit fünf Unter: 
offizieren vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt, 
aber auf den entſchiedenen Wunſch der Königin zu 
lebenslängliher Verbannung und Ünternierung 
verurteilt und nad) Fernando in gebracht. Infolge 
diejer Begnadigung gab das Miniſterium Sagajta 
8. Olt. feine Entlaſſung ein, worauf Sagafta cin 
neues Kabinett bildete, in weldhem er wieder das 
Prafidium übernabn. Sämtliche Sergeantmajor: 
ftellen wurden 28, Oft. in der aktiven Armee auf: 
gehoben und die Inhaber als Fähnriche zur Reſerve 
verſeßt, durch welche Mafregel ‚ da die Sergeanten 
bei allen Aufftänden eine große Holle jpielten, die 
Zuverläjjigleit des Heeres erhöht werden follte, 
Bei der Wiedereröffnung der Cortes 18. Nov. 
kündigte Sagafta mehrere Geſetzentwürfe an, dar: 
unter ſolche über Einführung der Schmwurgericte, 
der Civilehe, der militärijchen Reformen, aber kei: 
nen über Erweiterung des Wahlrechts. Der Ge: 
—— über Reorganiſation ber bisher vernach— 
äſſigten Flotte wurde von den Cortes genehmigt. 
In Weitafrifa nahm Spanien im Juni 1886 durdı 
Verträge mit Häuptlingen ein Gebiet von 14000 
qkm in Bejik, das vom Fluß Campo, der Sierra 
de Grijtal und dem Fluß Noya bis zur Küſte von 
Santa:Clara begrenzt wird. Der zwiſchen Hap 
Blanco und Kap Bojador gelegene Teil der Weit: 
füfte Afrilas wurde 1887 von Spanien in Beſih 
enonımen. In Ditafrila erwarb ©. 1887 am 
oten Meer unweit Mafjauab einen Hafen, der 
für die nach den Philippinen fahrenden Dampfer 
eine Koblenftation werden follte. Der auf den 
Suluinfeln ausgebrodyene Aufitand wurde von dem 
dortigen Oouverneur im Juni 1887 unterdrüdt. 
Die Eortes wurden 17. Yan. 1887 wieder er 
öffnet. Das Gejeß über die Verpachtung der 
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Tabakregie wurde von beiden Kammern gene: 
migt. Eine neue Militärverihwörung, melde in 
Madrid ihren Sik und in Barcelona, Sevilla und 
andern Städten Berzweigungen hatte, wurde recht: 
zeitig entdedt und viele Berhaftungen vorgenom: 
men, Die in ben Cortes eingebradhte Militärvor: 
lage batte folgende Hauptbeitimmungen: allge: 
meine Wehrpflicht, zwölfjäbrige Dienitzeit, in den 
überjeetihen Provinzen adtjährige, Einjährig- Frei: 
willigendienjt, Einteilung des Landes in acht große 
Generaltommandos, Vorrüden bis zum Oberiten 
in Friedenszeit nad) der Dienftdauer, in Kriegszeit 
nad) Wahl, Stärle des ftehenden Heeres für die 
Halbinjel 100000 Mann, für Cuba 19000, für die 
Bhilippinen 5700, für Portorico 3700; mit Nüd: 
fiht auf die polit. Haltung der Offiziere war be: 
ftimmt, daf en derjelben, welche ein Mandat 
zum Kongreß oder Senat annehmen, als überzählig 
gerechnet werben, von Kommandos und Beldrde, 
rungen ausgeicloffen fein und feinen Anſpruch 
auf Sold haben follten. Die Einführung der Ge: 
fchworenengerichte wurde 7. Mai 1887 vom Son: 
greß mit 206 gegen 50 (konjervative) Stimmen ge: 
nehmigt. Zur Feier des Geburtstags des jungen 
Königs wurde 18. Mai eine teilweiie Amneſtie Hr 
die wegen des Aufitandes von 1886 verurteilten 
Soldaten erlajien. Der auf die Erhebung einer 
Zuſchlagtaxe auf das aus dem Ausland einge: 
führte Getreide gejtellte Antrag wurde vom Senat 
3. Juni abgelehnt. E 

Spannr egel iſt das horizontale und Die 
gegenfeitigen Horizontalihube aufnehmende Ver: 
bandftüd zwiſchen den Hängefäulen und Streben 
eine3 doppelten Hänge: oder Sprengwerls, reſp. 
zwijchen den Stuhlſäulen im Binder eines liegen: 
den Dachſtuhls. In lekterm alle wird es noch 
dur Wintelbänder mit den Stubljäulen verfteift. 

Spartein, ein Altaloid, welches ſich in dem 
gemeinen Bejenftraud, Spartium scoparium L., 
vorfindet, und neuerdings an Stelle des Finger— 
huts gegen Herzſchwäche und organijche Herzfehler 
empfoblen wird. 

*+Spafif, Kreisſtadt im ruf. Gouvernement 
Rjaſan, zählt (1884) 4380 E. 

Speicher, großes induftrielles Pfarrdorf im 
Bezirk Mittelland des ſchweiz. Kantons Appenzell: 
Auberrhoden, liegt 936 m über dem Meer, 2 km 
weitlich von Trogen an der Poſtſtraße über die Vö— 
gelisegg (962 m) von St. Gallen nach Trogen. ©. 
zählt (1880) 3201 meijt reform. E., deren Haupt: 
erwerbäquellen die Alpenwirticaft, die Stiderei 
und die Baummollinduitrie find. Der Ort iſt ge: 
fhichtlih merkwürdig durch die Schlacht am ©. 
oder an der Vögelisegg, 15. Mai 1403, in welcher 
die Appenzeller einen glänzenden Sieg über die 
Truppen des Abtes von St. Gallen erfodhten und 
damit den Grund zu ihrer Unabhängigfeit legten. 

+ Spezia (La), Italiens bedeutenditer Kriegs: 
hafen, am gleichnamigen Golf, welcher in nordjüol. 
Richtung eine Ausdehnung von gegen 8 km, in 
wejtöftliher von gegen 4 km hat, von Norden, 
Diten, Weiten dur Höhenzüge gegen Winde ge: 
—T iſt, für die größte Flotie Raum bietet und 
ür die mädhtigiten Kriegsſchiffe genügende Wajier: 
tiefe befikt. Cine Menge kleinerer Buchten, welche 
—* Sinbiegungen der Küſte entſtehen, bilden 
ebenjo viele Heine Häfen für fid. Der Plan, ©. 
zu einem Kriegshafen umzugejtalten, wurde bereits 
1853 ind Auge gefaßt, aber erit 1860 wurde der 
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Entſchluß ein endgültiger. Das eigentliche Marine: 
arjenal, dejlen Entwürfe vom General Chiodo her: 
rühren, liegt in der Norbweitede des Golfs bei San 
Vito, weitlid der Stadt S., außerdem befinden fich 
nod Sciffswerften bei San:Bartolomeo an ver 
Dftküfte. Ungefähr 5 km füdlich des Nordrandes 
der Bucht von S. und mit diefem nahezu gleichlau— 
fend, wurde ein fteinerner Damm (diga) als Wellen: 
bredyer in der Länge von 2,;km vom Meeresgrunde 
aus aufgeführt, deiien Enden 350m und 150 m von 
den betreffenden Küftenpunften Sta.: Maria und 
Sta. Tereſa abbleiben, ſodaß genfigend breite Gin: 
fahrten in den eigentlichen Hafen vorhanden find. 
Das Marinearjenal hat eine Oberfläche von 90 ha, 
davon 18,7 Waflerfläche, 1,16 Dod3, 5,5 Gebäude, 
64,2 Strafen, Pläbe u. ſ. w. Dasjelbe iſt volljtän: 
dig am Lande etabliert, ſämtliche Baſſins mußten 
daher ausgehoben werden. In der Bucht von Pani— 
gaglia liegen die Munitionsdepöts der Schiffs⸗ 
dotation, in Porto-Venere das Marinehoſpital. 
Die et ah find teils Battes 
rien in der Höhe des Wafjeripiegels (mit Panzer 
rung), teils hoch gelegene Forts u. |. m. (zum euer 
über Bank). Der Wellenbreder wird durch zwei 
u 1,5 biö 2km worgekbonene Seefort3 gnededt, 
außerdem wird feine Verteidigung durch ſchwim— 
mende Batterien, Spornſchiſſe und Süftenbatte: 
rien bejorgt ; Sperrungen find vorbereitet. Zu den 
wichtigſten Küftenbefeftigungen zäblen: Fort auf ber 
— der Inſel Balmaria, welche der den Golf 
weſtlich begrenzenden Halbinfel jüdlich vorliegt und 
mit diefer den Hafen von Porto-Venere, bildet; 
Panzerbatterie auf der Inſel Scola (öftlicd Pal: 
maria), ferner an der Meitieite des Golfs, von Sü- 
den beginnend, hohe und niedere Vatterie von 
Bunta del Salto, Panzerbatterie Sta.-Maria und 
Varignano, bohe und niedere Batterie von Pez: 
zino, an der Nordjeite Batterie Cappuccint, an ber 
Dftfeite, von Norden beginnend, hohe und niebere 
Batterie von Bartolomeo und Sta.:-Tereja, ſowie 
Batterie von Punta della Galera. Auf der weit. 
Halbinjel hoch gelegen find die Fort3 des Monte: 
Muzzerone und des Dionte:Caitellana, Im J. 1883 
| wurde eine ausgedehnte Befeitigung S.s auf der 
| Landfeite beſchloſſen, um aud) nad; diejer Richtung 
in ©. einen Stühßpunkt zu gewinnen. Die bezüg: 
lichen Arbeiten find nod im Gange. Sie umfaſſen 
genen Norden die Forts bei Barodi, Sommorigo, 
ziſſegi, Caſtellazzo, Sarbia, gegen Oſten Rufino, 
| Valdilocchi, Canorbino, Pugliola. Die gejamte 
Verteidigung von ©. gegen See: wie Landangriffe 
erfolgt aus 26 Werten mit 278 Geihüsen, davon 
146 lediglich gegen die See-, 94 gegen Landangriffe, 
38 gegen beide gerichtet. Der Koſtenaufwand für 
die Umgeftaltung von S, zum Kriegshafen und 
Befeitigung ijt ein erheblicher. Bis 1873 waren 
bereit3 40 Mill. Lire verbaut, demnächſt wurden 
noch 14 Mill. gefordert, 1883, wurden 22,4 Mill, 
1885 13 Mill. ausgeworfen. Die weitern Bauloften 
follten noch 49,65 Dill. Lire betragen. 
Spezifiiche Zölle find jolche, die nicht prozent: 
weile nad dem Werte der zollpflichtigen Waren 
erhoben werden, fondern nad) dem Gewicht oder 
einem andern Größenmaß, wobei man aber häufig 
die Höhe des Zollfages nad Dualitätsitufen be: 
mißt, die durch äußere Merkmale, 3. B. bei Garnen 
durch die Nummern, bejtimmt wird. 
Spielbanken, j. unter Glüdsijpiele, 
Bd. VEIL 
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*Spielhagen (Friebr.), geſchähter beuticher 

Romanſchriftſteller, veröffentlichte im Herbite 1887 

Roman «Noblesse obliges, Die Handlung 
fällt in die Jahre 1813 und 1814. 

Spirilfen oder Shraubenbacterien, j.un: 
ter Milroben, Bb.XI, und Bacterien, Sup: 
plement. j j 

+ Springe, Kreis im preuß. Regierungsbezirk 
Hannover, zählt (1885) 29538 €. s 

*Spruner von Mertz (Harl), ausgezeichneter 
deutſcher Geſchichtsforſcher, Kartograph und Geo: 

raph, trat im Juli 1886 in ſeiner Stellung als 

eneraladjutant des Prinz:Regenten Luitpold von 
Bayern in Rubeftand. F 
Spuller —5 franz. Publiziſt, Abernahm 
in dem am 30. Mai 1887 von Rouvier (f. d.) ge: 
bilbeten Kabinett das Miniiterium bes öffentlichen 
Unterrichts. 

Spundwand iſt eine aus etwa 10—15 cm 
ftarlen, 20 cm breiten Bfählen, welche durch Nut 
und Feber (Spundung) miteinander verbunden 
werben, beftehende Holzwand. Sie dient bei Wafler: 

_ bauten zum Ab⸗ 
ſchluß, wenig. 
ſtens der Strö: 
mung bes Waf: 


x .r. 
| 


Schutze des 
Mauerwerts 
vor Unterfpü: 
lung, unter Um: 
ftändenaudmit 
zum Tragen von 
Pfeilern u. ſ. w. 









III 


mann 
/ Die Spund: 


N 
; pfähle werben 
unterhalb zugeichärft, bamit fie leichter in den Bo: 
ben dringen, auch einjeitig abgefchrägt und, nad): 
dem fie eingeihlagen, oberhalb in einer Höhe ab: 
geihnitten und in einen Holm oder Oberichwelle 
verzapft. (S. beiftehende Figur.) 
täbchenbacterien oder Bacillen, f. unter 
Bacterien. 

*Stade, Hauptitadt des gleichnamigen preuß. 
Regierungäbe;irts, zählt (nad dem definitiven 
Ergebnis von 1885) 9997, der Kreis Stade 
34536 E. Der Regierungsbezirk Stade zäblt 
325916 E., darunter 320329 Broteftanten, 4118 
Katboliten und 1126 Juden. 

Stade (Bernb.), prot. Theolog, aeb. 11. Mai 
1848 zu Arnftadt, ftudierte zu Leipzig und Berlin 
ai akate ih als Brivatdocent für 
altteftamentliche Theologie in Leipzig 1871 und 
wurde 1875 ord. Profefior in Gießen. Seit 1881 

ibt er die «Zeitichrift für altteitamentliche Wiſſen 
haft» heraus. Sein willenichaftliher Standpuntt 
iſt der kritiſche. Unter feinen Schriften find zu 
nennen: «tiber die mehrlautigen Thatwörter der 
Geezipradie» Lpz. 1871), «De Isaiae vatieiniis 
aethiopieis diatribe» (Ppz5. 1873), «liber die alt: 
teftamentlihen Borftellungen vom Auftand nad 
dem Tode» (%pz. 1877), »Lehrbuc der hebr. Gram: 
matif» (Bd. 1, %p3. 1879), «De populo Javan 
arergon» (Giehen 18830), «Geſchichte des Volles 
Narae » (Bd.1, Berl, 1837), «liber die Lage der 
evang. Kirche Deutichlands » Gieß. 1883), 

Stadtoldendorf, Stadt im Herzogtum Braun: 
ſchweig, Kreis Holzminden, Station der Linie Hol;- 
minden⸗Jerrheim der Preußiſchen Staatsbahnen, 
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ift Siß eines Amtsgerichts, hat Anhydrit- und 

andfteinbrüche, drei Gipsfabrifen = mechan. 
Weberei fur Leinenwaren nebſt t 
und eine Cigarrenfabril und zählt (1885) 2571 €, 

Stadtprozelten, —— im bayr. Regierungẽ⸗ 
bezirt Unterfranten, Bezirlsamt Marktheidenfeld, 
am Main, iſt Sit eines Amtägerichts, hat eine 
Burgruine, ein reiches Epital, Weinbau und Schiff 
fahrt und eg ie 882 €. 

Stähelin (Rubolf), prot. Theolog, geb. 2. 
Sept. 1841 zu Bajel, jtudierte dafelbft, in Berlin 
und — 2* wirkte dann als Pfarrer und Leh⸗ 
rer und habilitierte ſich 1873 in Baſel. Er wurde 
bafelbft 1874 gr ., 1876 orb. Profeſſot der 
Theologie. ©. ſchrieb «Erasmus’ St jur 
Reformation » (Baf. 1873), «De Wette nad) Jeiner 
theolog. Wirlſamleit und Bedeutung» (Baf. 1880) 
«Die erften Märtyrer des evang. Glaubens in der 
Schweiz» (Heidelb. 1883), «Huldreich Zwingli und 
fein Reformationsmwert» (Halle 1883). ©. gehört 
der vermittelnden ig an. 

*Stahlwäſſer. De ls. Altwafier hat 
feine Quelle mehr, fie iſt durch den Bergbau 
vielen Jahren abgelentt. , 

Stall (Stallung), ein zur Unterbringung des 
Viehes dienendes Gebäude oder Raum eines fol: 
en. Er erfordert eine der Größe, Lebensweiſe und 
onftigen Bedürfnifien der einzelnen Haustiere ent: 
prechende Einrichtung, trodene Lage und Shut 
vor —— vor Kälte und et. 
Auch muß bei allen Ställen für guten 
Jauche und Bejeitigung, beziehungsweiſe Pier 
lichmachung des Miſtes geforgt werden. Alle Etälle 
müflen direfte Eingänge erhalten, welche nötigen: 
falls durch Vorthüren geihüßt werben lönnen. € 
entlihes Erfordernis iſt eine gute 
und bei Benukung bes ums zu Fu 1 
eine feuerfichere (gemölbte) Dede. Man unteridei: 
det Pferde⸗, Rindvieh:, Schweine⸗, Schaf:, Feder: 
vie allungen, welche wieder, je nach Alter und Ge 
ſchlecht der Tiere, verſchiedene Unterarten von Etall: 
einrichtungen erhalten. 

Stambülow, bulgar. Staatsmann, geb. 185 
in Tirnowa, war urjprünglich zum Geiftlihen be: 
ftimmt und hatte die theol. Studien bereits begon⸗ 
nen, als der 1875 in der Herzegomina ausge: 
brochene Aufitand ihn veranlaßte, auch in Bulgarien 
einen ſolchen bervorzurufen. Aber die Erhebung 
in Gafifagra batte feinen Erfolg, und S. mußte 
nad) Butareft fliehen. Yon dort machte er mehrere 
vergebliche Verſuche, fein Baterland zur Empörung 
zu bringen, und nahm, als der Bi: Zur 
Krieg von 1877 und 1878 begann, als Freimilliger 
an demſelben teil. Nach der Wahl des 
Alerander ftand S. im Verein mit m an 
der Spike der liberalen Partei und wurde 188, 
als legterer, damals Präſident der Sobranje, die 
Minifterpräfidentichaft übernahm, an defien Stelle 
zum Präfidenten der Sobranje gewählt. Diele 
Stelle hatte er auch 1886 inne, als 21. Aug. In 
Sofia die Verihwörung gegen den Fürften Aleran: 
der ausbrach. In Gemeinichaft mit dem Oberft 
Mutkurom und mit dem fpäter als * 
beſeitigten Karawelow bildete er 24. Aug. eine 
Gegenregierung gegen die von Pa eitete 
revolutionäre Regierung und half dieſelbe ſtürzen. 
Als Alexander nad Bulgarien zurüdtebrte, 
grüßte ©. als Führer einer Deputation denielben 
29, Aug. in Ruftichut, Nach der Abdantung des 
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riten wurde er 7. Sept., nebſt Karawelow und 
tfuromw, zum Regenten ernannt, begleitete den 
Fürften bis zur rumän. Station Turnu Severin, 
bielt dort eine warme Abſchiedsrede an denjelben, 
eröffnete 13. Sept. die Kleine Sobranje und unter: 
zeichnete 31. Dit. die an die Große Sobranje ge: 
richtete Botichaft der Renentichaft. Bon da an war 
fein Name mit den Gejchiden Bulgariens verfloch— 
ten. Er hatte mit der offenen und geheimen Ein: 
miſchung Rußlands zu kämpfen, mit der Pforte 
zu verhandeln und brachte im April 1887 mit 
Mutkurow einige Tage in Philippopel zu, um fich 
mit der bortigen nationalen Partei für die nächſte 
Zukunft zu verftändigen. Am 27. Juni begab er 
ſich nad Tirnowa, um der Gröffnung der auf 
4. Juli_einberufenen Großen Sobranje beizumwoh: 
nen. Diejelbe wählte 7. Juli den Brinzen fer: 
dinand von Koburg (j. Ferdinand) einſtimmig 
zum Fürften von Bulgarien und jchidte eine Depu: 
tation nad Wien, um mit dem Prinzen in deilen 
Schloß Ebenthal über die Annahme der Krone 
zu verhandeln, Tiefer empfing die Deputation 
15. Juli, machte aber die Annahme von der Zu: 
ftimmung der Pforte und fämtliher Großmächte 
abhängig. Die Verhandlungen wurden eingeleitet, 
en ich aber, da Rußland die bulgar. Regent: 
haft und Sobranje, aljo auch bie —— 
nicht anerkannte und einen ruſſ. Kandidaten durch⸗ 
jegen wollte, jehr in die Länge. ©. und die beiden 
andern Regentichaftsmitglieder, Mutlturom und 
An reichten der Sobranje wegen eines Kon: 
it, in den fie mit dem Minijterium Radoslawow 
verwidelt waren, ihr Entlaſſungsgeſuch ein. Aber 
die Sobranje lehnte einftimmig dasſelbe ab und 
forderte die Regentichaft auf, bis zur Ankunft des 
rinzen von Koburg auf ihrem Poſten zu bleiben. 
rauf erfolgte der Nüdtritt des Minilteriums und 
bie Bildung eines neuen Minifteriums, an deſſen 
Spibe Stoilow ftand. Dieſer übernabm das Juſtiz⸗ 
miniſterium und vorläufig aud die Finanzen, 
Stransky das Innere, Tihomalom den Unterricht, 
Petrow das Kriegäweien, Natſchewitſch das Aus: 
wöärtige. (S. Bulgarien.) 

*Stanhope (Edward), engl. Staatsmann, 
wurbe in dem Kabinett Salısbury vom Aug. 1886 
zum Staatsjefretär der Kolonien ernannt. 

Stanislaus (Guillaume), nambafter bela. 
Schriftfteller, geb. 31. Juli 1845 zu Lüttich, tit 
Vorſteher des Telegrapbenbureaus in Tirlemont. 
eine bedeutenditen Werke find: «Les matinales» 
(Gedichte, Lüttich 1882), einige komiſche Opern, vor 
allen aber feine Theaterftüde für Kinder und junge 
Leute. Die leptern werden in Schulen und auf 
Liebhabertheatern haufig vorgeftellt. 

*Stauley (Frederid Arthur), engl. Staats: 
mann, wurde im Kabinett Saliäbury vom Aug. 
1886 zum Präfidenten des Handelsamts ernannt 
und unter dem Titel Lord Stanley of Preſton 
in den Beeräjtand erhoben, j 

* Stanley (Henry Morton), berühmter Afrika 
reifender, übernahm Ende 1886 die Organtjation 
einer auf Koiten der ägypt. Regierung und einiger 
engl. Privatleute auszurüftenden Erpebition zum 
Entiag Emin Paſchas (ij. d.), der jeit dem Aufitande 
des Mahdi den füdlichiten Teildes ehemaligen ägypt. 
Neichs, die jog. Aquatorialprovinz, gegen die Auf: 
zührer verteidigt hatte, allmählich aber durch dro: 
hende Erihöpfung feiner Vorräte in größte Gefahr 
geraten war, Im an. 1887 verließ S. England, 
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warb in Zanzibar eıne große Anzahl von Einge: 
borenen für die Erpedition an und traf 18. März 
am Congo ein. Seine Begleitung befteht aus 
9 Europäern, 6%0 Zanzibarleuten und 74 andern 
angemworbenen Afrilanern ; aud) ſchloß fich ihm der 
arabiiche Elfenbein: und Ellavenbändler Zippo: 
Tip (i.d.) an, der ihm eine zahlreiche Hilfätruppe jur 
Verfügung Stellen wollte. König Leopold überwies 
der Erpedition mehrere Flußdampfer des Gongo 
Pr Benugung, auf denen S. 30. Aprif vom Stan: 
ey Pool jtromaufwärts aufbrad. Die Erpebition 
beabfichtigt, auf einen der nordöjtl. Nebenflüjie 
des Congo weittbunlichit vorzudringen und dann 
durch Landmärſche die Ülquatorialprovinz von 
Weiten ber zu erreichen. 

Aus St.-Thomas vom 19. Juli wurde der Neu: 
terichen Agentur gemeldet, die dortige Telegrapben: 
ftation der Weitafrilaniichen Gejellichaft habe die 
Nachricht erhalten, S. ſei in einem mit Eingebore: 
nen um Lebensmittel entbrannten Kampfe getötet 
worden, wie von einem Miifionar in Matadi be: 
richtet würde ; Dagegen meldete eine aus São Paulo 
de Loanda vom 31. Juli datierte Tepeiche des Ge: 
neralgouverneurs des Congoitaates, Janſſen, daß 
bis zum 15. Juli keine den Tod Ses beitätigende 
Nachricht eingelaufen iſt. Indeſſen hatte Janſſen die 
beftimmte Meldung erhalten, dak von &. 2. Juni 
von Barumbu aus der Vormarſch gegen Wadelai 
angetreten worden war, wie eine aus St.Thomas 
vom 19. Juli datierte Depeſche des Gouverneurs 
bereit& früher der Regierung des Congoftaates zu 
Brüfiel mitgeteilt hatte. Rad in Etanley Bool ein: 
getroffenen Briefen S. s vom 24. Juni iſt er 18. Juni 
zu Jambuja an den Stromichnellen des Aruwimi 
(Bee angelommen und hoffte, Anfang Auguit 

adelai zu erreichen. 

Staphylofoffen:- Zufammenlagerungen, ſ. 
unter Bacterien,©. 08. 
Starievit, in ungar. Schreibweile Staresevies 
(fpr. -tihewitih, Anton), Eroat. Politifer, geb. 
12. Juni 1823 in Bazaritte, beiuchte da3 Gymna⸗ 
fium in Agram und die Univerſität Budapeit und 
lief fi darauf in Agram als Leiter einer_Advo: 
fatentanzlei nieder. Politiſch trat er zuerft 1861 
im froat. Yandtag auf, wo er mit Nvaternif die jog. 
Rechtspartei gründete, welde ſich auf die hiſtor. 
Selbſtändigleit Kroatiens und das kroat. Staats— 
recht ſtüßt. ©. iſt ein entſchiedener Gegner des 
öſterr.ungar. Dualismus und Vertreter des Groß: 
froatentums; nach ihm gibt esleine Serben, Serbo: 
froaten oder Slawojerben, jondern es jind alles 
nıtr Kroaten; Serbismus, Slawismus gilt ihm jo: 
viel wie Servilismus, Seine Anfihten hat er in 
einer Reihe biitor.:pbiloj. und polit. Bampblete 
niedergelegt: «Der Name Serbev, «Das Bolt der 
Elawojerben», die jatiriihen «Briefe der Magyaro: 
nen» u. ſ. w., alles in froat. Sprache. Seit einigen 
Fahren redigiert er da3 Drgan der Rechtspartei, 
das Tageblatt «Hrvatska» (uSroatien»). I 

Sein Neffe, David ©., geb. 1841 in Zitnif 
(Gemeinde Bazariste), ebenfalls Advolat und An: 
hänger der Nechtspartei, machte ſich durch feine ges 
räwichvollen Auftritte im kroat. Landtag, dem er 
big Mitte 1887 als Mitglied angehörte, bekannt. 

* Starif,j. Domovoj (nit Danowoi), Bd. V. 

* Starfenburg, heil. Provinz, zählt (1885) 
402378 6, — 

*Starobjelok, Kreisſtadt im ruſſ. Gouverne— 
ment Charkow, zählt (1884) 8462 G, 
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* Starhi:O8fol, richtiger Staryj⸗Ostol, 
Kreisftadbt im ruf). Gouvernement Kurst, zählt | 
(1883) 108796, | 

Stas (Jean Servais), belg. Chemiler, geb. zu 
Löwen 21. Aug. 1813, war längere Au Srofeier 
der Chemie an der Kriegsjchule zu Brüjjel und iſt 
jeit 1841 Mitglied der Belgiihen Akademie, 
machte fih namentlich durch jeine Arbeiten über 
die Atomgewichte befannt. [22634 €. 

* Stavanger, Stadt in Norwegen, zählt (1885) 

*Statwropol, Sireisjtadt im rujj. Gouverne: 
ment Samara, zählt (18531) 4849 E. _ 

*Stawropol, befeitigte Hauptitadt des rujj.: 
cistautaſ. Gouvernements gleihen Namens, zählt 
(1834) 35468 €. * 

Stecher (Auguſte Jean), belg. Schriftſteller, 
geb. 11. Dft. 1820 zu Gent, iſt Profeſſor an der 
Iniverfität Lüttih und Mitglied der Akademie, 
Die litterarijche Thätigleit S.s iſt umfaſſend; feine 
Arbeiten ſind in Zeitſchriften zerſtreut. In vläm. 
Sprache ſchrieb er Abhandlungen über van Arte— 
velde, die Franzöſiſche Revolution, Don Quixote, 
Leſſing und die belg. Konſtitution. In franz. Sprache 
erſchienen von ihm Aufſähe über die vläm. Be: 
wegung, die vläm. Renaijlance, die Genoſſenſchaft 
bei den Germanen, zahlreiche Biographien, Sprad;: 
forihungen, namentlid Studien über Humboldt, 
und viele Artifel über Pädagogik, Geſchichte der 
Litteratur und Kritik, 

Stednadeln, j. unter Nadeln. j 

* Steiermark, ein zum cisleithanijchen Teil 
der Öfterreihiich:UIngariihen Monardie gehöriges 
Herzogthum, zählt (1885) 1241651 E. 

erihtigung: Das Wappen des Herzogtums 
zeigt einen aus Maul, Naje und Ohren euer 
Ipeienden Panther mit vierfahem Schwanze in 
grünem Felde. 

Steinbruch, der zehnte Stadtbezirk der ungar. 
Hauptitadt Budapeft, iſt in der Geſchäfts- und 
Handelswelt betannt als Siß großartiger Bier: 
brauereien und namentlich als Mittelpunkt des 
ungar, Borjtenviehhandels. Es werden dajelbit 
nicht bloß die inländiichen Schweine in Hundert: 
taujenden zu Markte gebracht, jondern S. bildet 
aud) den Sammel: und Ginlagerungsplab für alle 
— di des Boritenviehhandeld aus dem 

rient, insbefondere aus Serbien, Bulgarien und 
Rumänien. Dajelbit beftehen mujterhaft eingerich— 
tete Stallungen, unter, ſtrenger ſanitätspolizei— 
licher Aufſicht, eine kapitalträftige Gejellichaft für 
den eg eg eine bejondere Vörſe ıc. 

Steiner (Jakob), Mathematiler, geb. 18. März 
1796 zu Ubensdorf, jtudierte in Heidelberg, war 
dann Lehrer am Plamannſchen Inſtitute in Berlin 
und 1825—35 an der ſtädtiſchen Gewerbeſchule da: 
felbjt. Hierauf wurde er außerord. Profeſſor an 
der berliner Univerfität. Seit 1834 war er >. 
Mitglied der Akademie der Willenichaften. Er jtar! 
1. April 1863 in Berlin. j 

©. war einer der bervorragenditen Geometer, 
ber zur Entwidelung ber neuern ſynthetiſchen Geo: 
metrie wejentlic beigetragen hat. Er fchrieb: 
«Syftematiihe Entwidelung der Abhängigleit geo: 
metriſcher Gejtalten voneinander» (Berl. 1832), 
«Die geometriichen Konſtrultionen ausgeführt mit: 
teld der geraden Linie und eines feſten Streijes» 
(Berl, 1833), fowie zahlreihe Aufläse in Crelles 
«Journal» und in ben «Dlonatsberichten» der ber: 
liner Alademie. Seine « Vorleſungen über fynthe: 
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5 Geometrie» erſchienen in 2 Teilen (Lpz. 1867). 
Bol. Geiſer, «Zur Erinnerung an Jalob ©.» (Zür. 
1874). Seine gejammelten Werte find auf ⸗ 
anlaſſung der berliner Alademie von Weierſtraß in 
2 Bänden herausgegeben worden (Berl. 1881). 

Steinhaufen (Heinrih), Schriftiteller, geb. 
27. Juli 1836 in Sorau, widmete ſich in Berlin 
erjt germaniſtiſchen und philoſ., dann theol. Stu: 
dien, war hierauf Lehrer an den Stadettenanftalten 
in Potsdam und Berlin und wurde jpäter Yand- 
pfarrer. Als folder wirkt er jebt in Beeb bei Ber: 
lin. Er veröffentlichte die gegen den Kultus der 
Ebersſchen ägyptol, Romanpoefie gerichtete Schrift 
Memphis in Yeipzig» (Frantf. a. M. 1880), ferner 
a«Irmela. Eine Geſchichte aus alter Zeit» (Lpz. 1831; 
10, Aufl, 1887), «Dartus Zeisleins großer Tag» 
(Novelle, Barm. 1883), «Gevatter Tod. Im Ar: 
menhauſe. Dir. Bob Jenkins' Abenteuer» (No: 
vellen, Berl. 1882), «Der Horreltor. Scenen aus 
dem Schattenfpiel des Lebens» (1.—4. Aufl., Lpz. 
1885). Auch gibt ©. die Zeitihrift «Das Pfarr: 
haus» heraus, 

* Steinle (Jalob Eduard von), Hiitorienmaler, 

Profeſſor am Städelihen Inſtitut, jtarb 18. Sept. 
1886 ın Frankfurt a. DI, 
_ Stellaland und Goofen, zwei Repubiiten im 
Südafrika. Im J. 1877 empörte ih im äußerſten 
Südojten des Landes der Weit: Betihuanen der 
Häuptling Maſſauw der um Viamuja anı Hart: 
River wohnenden Korannas, eines Hottentotten: 
ſtammes, gegen feinen bisherigen Oberherrn, den 
Häuptling Mankuruane, welcher die um Taungs 
am Einflujje des Dry-Hart River in den Hart: 
River ſeßhaften Batlapın, einen Betihuanenjtamm, 
beherrſchte. Um dieje Unruhen beizulegen, welche 
namentlich von Abenteurern und entilohenen Ber: 
brehern aus Griqua:Land: Weit geihürt wurden, 
entjandte die brit. Negierung Ende 1878 den Colo: 
nel Sir Charles Warren, welder die Landſtriche 
bis zum Molopo durchzog, Frieden jtiftete, die 
Auslieferung der Unruplihter durchſetzte und meh: 
tere Häuptlinge bewog, die brit. Schusberridaft 
zu erbitten, welde das engl. Minijterrum damals 
aber nod nicht bewilligte. 

Seit den Siegen der Transvaal-Boers über die 
Engländer gerieten aud) die Gebiete weitlid von 
der wiedereritehenden Südafrilanischen Republik 
wieder in Gärung, welche gefördert wurde durch 
Engländer und Boers, die den miteinander lüm: 
pfenden Häuptlingen zu Hilfe lamen. Maſſauw 
geriet mit Diankuruane aufs neue in Fehde, ebenjo 
die beiden Barolong : Häuptlinge ſhette und 
Montjion jüdlid) vom obern Molopo. Während 
Maſſauw aus Transvaal Vorſchub erhielt, lehnte 
ih Mankuruane mehr an die Engländer an. | 
Am 26, Juli 1882 vermittelten die beiderjeitigen 
eiwilligen zwiſchen Maſſauw und Manturuane. 
eide Häuptlinge ertannten in biefem Frieden ihre 
gegenfeitige Unabhängigleit an, jaben ſich jedoch 
genötigt, den größten Teil ihrer Gebiete den Boers 
abzutreten, welche 6. Aug. 1882 das von ihnen be: 
jete Territorium zur Republit Stellaland aus: 
tiefen. Die Grenzen des neuen Freiſtaates wurden 
durch Defrete vom 7, Aug., 18. Sept. und 9. Nov. 
genauer fejtgejekt, die eroberten Yandesteile jchnell 
vermejien und den Teilnehmern am Feldzuge als 
armen und MWeideland zugewieien. Gtellaland 
hatte einen Flächeninhalt von 15490 qkm mit einer 
Bevöllerungvon ungefähr 20500 Seelen, von denen 
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nur 3000 ber weißen Raſſe angehörten, während die ı Nepubliten Stellaland und Goojen ſehte Groß— 
Zahl der Eingeborenen, Barolong und Hotten: | britannien dadurch ein Ziel, daß es nach Abſchluß 
totten, auf 17500 geihäßt wurde. Die Republik von Verträgen mit den Häuptlingen Manturuane 


wurde in fünf Feldkornetſchaften eingeteilt: Geneſa 
im Nordweiten, Tweelings-Kop im Nordoiten, 
Hart:Rivier im Südoiten, Voeloemoe im Süd: 


8. Mai 1884) und Montjioa (22. Mai 1884) 
27. ‘jan. 1885 das Betſchuanenland nördlich bis 
| zum 22.” füdl. Br. und weitlich bis zum 20,° öftl. L. 


weiten und Vryburg mit der gleichnamigen Landes: | von Greenwich al3 engl. Schußgebiet erklärte. Co: 


hauptjtadt (unter 26° 58° jüdl, Br. und 24° 43 
öjtl. L. von Greenwich) in der Mitte. Da unter 
der weißen Bevölterung ſich nicht nur Boers, fon: 
dern auch Engländer befanden, jo kam das junge 
Gemeinweien nicht zur Ruhe. Die Engländer be: 
wogen den brit. Kommiſſar Madenzie, Stellaland 
am 1. Aug. 1834 zur Kronkolonie Großbritanniens 
u erklären, dod mußte der Nachfolger Madenzies, 
Solonel Rhodes, infolge des Aufitandes der Boers 
niederländ, Nationalität die Selbitändigkeit der 
Republit anerlennen. Durch den zwiſchen Groß: 
britannien und der Sübdafrifaniichen Republik 27. 
Febr. 1554 in London abgeſchloſſenen und 8, Aug. 
vom Boltsrate zu Pretorta genehmigten Vertrage 


war der Südojten Stellalands mit einem Flächen: ! 


inhalt von 2660 qkm an die Südafrifaniihe Repu— 


blit gefallen, ebenfo die 330 qkm große Nefervation 
der Korannas am Hart-Niver, ſodaß Stellaland | 


nad Ubtrennung des TIransvaal zugefprochenen 
Gebietes noch 12500 qkm umfaßte. 

Nördlid von Stellaland hatte fih auf ähnliche 
Weiſe wie diejer Freiſtaat die Hepublit Goojen ge: 
bildet, welche ihre Entitchung dem Friedensvertrag 
vom 24. Dit. 1832 zwiihen den Barolong:Häupt: 
lingen Mofbette und Dlontfioa verdantte. Einem 
neuen Kriege zwiichen den beiden Häuptlingen fehte 
der Friedensvertrag vom 28. Hug. 1884 ein Ziel, 
durch welchen die Boers von Gooſen Montſioa zwan: 
gen, ſein ganzes Gebiet bis auf eine für ihn und 
ſeinen Stamm beſtimmte Reſervation von 250 qkm 
der Republik abzutreten und die Oberhoheit diejes 
Freiltaates anzuerfennen. Gooſen batte auf 10400 
gkın eine Bevölterung von 2000 Weißen und 15000 
Gingeborenen, von denen 12500 dem Häuptling 
Montjioa und 2500 dem Häuptling Mojbette unter: 
than waren, Nah Abtretung eines öjtl. Land— 
ftrih3 an die Südafrilanische Republik gemäß dem 
Londoner Bertrage vom 27. Febr. 1884 umfahte 
Goojen noch 6790 qkm. Die 16, Sept. 1884 von 
Transvaal ausgeiprochene Einverleibung Gooſens 
wurde durch eine 14. Oft. vom Bollsrate zu Pre: 
toria genehmigte Proklamation des Präfidenten 
der Suͤdafrikaniſchen Nepublit wieder aufgehoben, 
da der Annerion der Yondoner Vertrag vom 27. 
Febr. wideriprad. 

Großbritannien begte die Befürchtung, daß das 
Bordringen des niederländ. VBoern:Glements nad) 
Meiten ın das Betichuanenland die einzige fahr: 
bare Handelsſtraße vom Kaplande durch Stellaland 
und Soojen nad dem Zambeſi für die Engländer 
fperren könnte, denn auf dieſer Straße verforgte die 
Kaplolonie die einheimischen Völlerſchaften zwiichen 
Griqua:Land: Weit und den Barotje mit europ. 
Erzeugnijien. Deshalb jträubte fich das brit. Ka: 
binett gegen die Einverleibung von Stellaland und 
Goojen in die Süoafritaniiche Nepublit; lehtere 
mußte fi vielmehr im Londoner Vertrage mit dem 
Zugeitändnis begnügen, ihre Weſtgrenze bis zu dieſer 
Handelsſtraße vorzujchteben unter der Bedingung, 
den engl. Handel auf dieler Straße in feiner Weiſe 


zu beläjtigen. Doc aud) der jelbitändigen Ent: | 


widelung und Ausbreitung der beiden neuen Boern: 


lonel Sir Charles Warren wurde zum zweiten male 
beauftragt, den brit. Einfluß in diefen Ländern zu 
ſtärlen. Die unmittelbare Berührung der Boern: 
Freiſtaaten Südafrilas mit dem deutihen Schuß: 
gebiet zwiichen dem Gunene und dem Drangeflus 
war durd) diefe Diabregeln Englands vereitelt. 

Val. Lavertine, «Map of Stella-Land, compiled 
—— reports and surveys» (Kapſtadt 
1854). 

Stellenanwärter heißen Nilitäranwärter(j.d., 
Bd. XI), wenn fie die für die Erlangung einer be: 
jtimmten Stelle oder einer gewiſſen Kategorie von 
Stellen des Givildienftes vorgejchriebene Prüfung 
mit Grfolg beitanden haben. 

Stenemachos (bulg.Stenimaka), Stadt in Dit: 
rumelien, füdöftlih von Philippopel im gleich) 
namigen Thalbeden an einen Nebenfluß der Daripa 
ſchön gelegen, hat gute griedh. Schulen und 8000 E., 
wovon 2000 Türken und Bulgaren und 6000 Grie: 
den. ©. iſt Sig der Diſtriltsbehörden. 

* Stenographie. Die Litteratur der modernen 
S. enthält mehr ald 800 Lehrbücher; von diejen 
find 270 engliſch, 4 wäliich, 203 deutich, 133 fran: 
zöſiſch, 68 italieniſch, 37 Ye? 9 portugiefiich, 
3 rumäniſch, 2 neugriechiſch, 11 für Latein, 10 hol: 
ländiih, 3 däniſch, 13 ſchwediſch und norwegiich, 
25 ruſſiſch, 8 polniih, 6 id, 1 flowatiich, 
1 jlowenih, 17 ungarisch, 2 ſinniſch, 1 türkiſch. 
Von diejen enthalten mehr als die Hälfte eigen: 
tümlihe Syiteme, ein Beweis, wie vieljeitig das 
Problem it, zum Zweck de3 Schnellichreibens 
möglichjt furze und lesbare Schriften aufjuitellen. 
Aus der Vergleihung diefer Schriften ergeben 
jich folgende 

Prinzipien der Stenograpbie. Mit Aus: 
nahme von drei Spitemen, welche aus Wortzeichen 
bejteben (Bright 1583, Briggett 1800, Needham 
| 1555), find die S. Buchſtabenſchriften und mit ver: 
| einzelten Ausnahmen, weile die gebräuchliche 
| Orthograpbie beibehalten, Lautſchriften. Schon 
John Willis (1602) jtellte den Grundjak auf, bie 
| Wörter nad) dem Laute zu Schreiben, und bie gegen: 

wärtig verbreitetiten ©. in England (Pitntan) und 
Frankreich (Duploye) beruhen auf dieſem Grund: 
jabe; in Deutichland, wo Sprache und Schrift nicht 
jo weit auseinander geben, wie in England und 
Frankreich, find die Dehnungszeichen und die großen 
Anfangsbuchſtaben aus der S. verbannt. _ 

| Sie Shriftzeihen find bei vielen Syjtemen 
geometriſche Figuren, bei andern kurſiv. (S. die 
| Zafel, Bd. XV, 5.207.) Die geometriichen Zei: 
| den, zuerft von John Willis (1602) aufgeitellt, be: 
ſtehen aus der Yinie in ihren verſchiedenen Rich— 
| tungen, den Kreiſe und der Ellipie mit ihren Teilen, 
Manche dieſer Yormen waren jo ungelenl, dab 
ı man fie dur furrentichriftliche Zeichen erjebte 
Edmond Willis 1618 e, g, h,i,n, 0,9, 1, 8, Y, Y, 2), 
ı bei den Stenographen des 17. Jahrh. findet man 
ı häufig e,g, h,q, r,x, y, verwendet, das Furfive r 
" ſich im Sylien von Taylor (1786) bis jeht er: 





f 


alten. Die Wintelformen erhielten fih nur in 
Syitemen des 17. und 18. Jahrh., doch führte Heim 
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ein ſolches Zeichen für j in die deutſche der Zeilenlime zu erhalten, ebenſo Gabelsberger 
©. Tayloriher Schule ein. Die Linien und Halb: | für p und v; derfelbe i 


t auch ein eigenes Zeichen 


treife haben ji in England und Frankreich bie jeht | für Schluß-z; Stolze hat bei mehrern Lauten ver 
erhalten, vielfad durd Anfügung von Ringelhen ſchiedene Zeichen für Ans und Auslaute, jowie für 
und Haken modifiziert. Die geometriihe Schrift | Flexionsformen. Während Gabeläberger f, p, v, t, 


nötigt die Hand, fih nad allen Richtungen der 
Windroje zu bewegen, aus einer Richtung in die 
entgegengeiehte überzuipringen, verwirrt durch ihre 
ſenkrecht abfteigenden Formen die Schriftzeilen und 
bietet feine Örenze bei dem Zufammtentreffen von 
Linien gleicher Richtung, weshalb in joldem Falle 
bei manden Syitemen die Schrift unterbrochen 
wird. Die kurſive ©. ift durch Gabelsberger (1834) 
in Deutichland und Italien berrichend geworden, 


in England, wo ſchon früher Roe (1802) eine ſolche 
aufftellte, fand fie keinen Anklang; fie befteht aus | 


den Teiljügen der Kurrentichrift, die an Einfach— 
beit den geometriichen Figuren nicht nachſtehen, be: 
wegt 1 in linlsſchräger Richtung auf gleicher 
Linie und wendet dierechtäjichrägenur in derkleiniten 
Dimenfion (Gabeläberger r, Faulmann s, Stolze 
eu, au) an, dod) benötigt fie öfter toter Bindeftriche. 
Die geometrifche Schrift wird ohne Drud geichrie: 
ben, doch wurde in den Syſtemen Horftigfeher 
Schule der Drud bei horizontalen und perpendilu: 
lären Zeihen (nad Art des Hebräiichen) ange: 
wendet, weil Horitig dies für ſchön hielt; die kur: 
five ©. bietet diejelbe Abwechielung zwiſchen Haar: 
trich und Schattenſtrich, wie die Hurrentichrift. 
Im die einfachſten Zeichen möglichſt auszunuben 
und komplizierte Formen zu vermeiden, werden 
Zeichen in verichiedener Länge, Stärke und Stel: 
lung verwendet. J. Rich (1654) unterſchied zuerft 
m und n durch die Yänge, Coſſart in Paris (1651) 
untericheidet die meilten feiner Buchſtaben durch 
verſchiedene Große, Macaulay (1747) wendet Zei: 
den in dreifader Größe an; in Deutichland führte 
zuerft Horitig (1797) eine zweifache Größe ein, 
Gabelsberger (1834) untericheidet durch foldhe h 
und ch, d und tsch, c und z, iund j, wund p, 
Faulmann (1883) w und v, dundt; Stolze (1841) 
wendet Zeichen in — Größe an, Arends 
* in vierfacher Größe. Durch Verſtärkung 
unterſchied zuerſt Annet (1750) a und y, Nelly 
(1820) f und v, Pitman (1837) jchreibt alle harten 
Laute fein, alle weichen did; ihm war in biefer 
Beziehung Taplin (1760) und in Frankreich Chau— 
vin (1836) vorangegangen, andere Autoren machen 
wilden harten und weichen Lauten keinen Unter: 
* in Deutſchland zuerſt Moſengeil (1796); in 
einem Patern Syſtem (1819) unterſchied er fie 
mittel Durchſtreichung, dasjelbe that der Fran: 
zofe Conen de Prepdan (1813) bei einigen Zeichen, 
nad ihm Aime Paris (1822) bei allen. 

Eine verihiedene Stellung, um verichiebene 
Laute mit demjelben Zeichen zu belegen, wendete 
war Aulay Macaulay (1747) an, ihm folgte W. 

iffin (1750), der ein doppeltes Alphabet (auf und 
unter der Zeile) anwendet, der Staliener Molina 
(1797) und andere. Erdmann (1826) wendete Zeichen 
in fünf Stellungen an, 5. Blanc (1801) in acht 
Stellungen, wozu er die Mufilnotenlinien verwen: 
det; Gabelsberger verwendet dasfelbe Zeichen in ver: 
ſchiedener Stellung für f und t. In einer Reibe 
von Syftemen werden mehrere Zeichen für einen 
Yauf angewendet, den Beginn damit machte Ed: 
mond Willis (1618), der für n, 0, p, t je zwei 
Zeichen aufitellte, Byrom (1741) verwendete auf: 
und abwärts gezogene Zeichen, um die Schrift auf 





| st, je nach der Bequemlichkeit der Verbindung aufs 


oder abwärts jchreibt, gebrauchte Mavor (1780) 
dasselbe Zeichen abwärts geſchrieben für 1, auf: 
wärts für r, Taylor (1786) für d und r, Jadion 
ftellt (1823) ein Alphabet auf, deſſen ſamtliche 
Zeihen, aufwärts oder abwärts geichrieben, ver: 
tchiedene Bedeutung haben. Mehrere Deutiche: ein 
Ungenannter in der Jluſtrierten Zeitung» (18650), 
J. Hauſer (1854), W. Felſch (1860) und P ! (1868) 
itellten gar feine Zeichen für Laute auf, jondern 
gaben den Lauten Reihenitellungen (Bofitionen) 
die fie mit Linien oder Kurven verbanden, jo 
aus der Form dieler —— die Laute zu 
erlennen ſind. In England hatte Richardſon (1802), 
Hinton (1826) und Tear (1852) ſolche Poſitionen 
angewendet, um die Schrift zu verkürzen, indem 
ein Jeihen an der Stelle des Lautes diefen als 
vorhergegangen mitbezeichnete. Zu ſolchen Schrif⸗ 
ten bedarf man eines eigens raftrierten Papiers, 
Allgemeine Grundfäte für die Aufitellung eines 
Alphabets gab zuerſt Byrom (1741), danad) Sollen 
ähnliche Laute ähnliche Zeichen, die frequenteften 
Laute die einfachſten Zeichen, die am meiften ſich 
verbindenden Laute die verbindungsfäbigften Zei⸗ 
chen erhalten, er ordnete Daher die Konſonanten in 
die Gruppen: 
BF Y 
Z Sh Zh 
D Th Dh 
G Ch J 
NL RI 


Dieje Grundfähe haben viele Anerkennung ges 
funden und find in den meiften neuern Alpbabeten 
angewendet. Holdsworth und Aldrige (1766) wolls 
ten in den Schriftzeichen die Bewegung der Sprach: 
organe zeichnen, ebenfo F — (1832) und Gabels⸗ 
berger (1834); doch A ebterer felbit, daß fein 


2320 


Zwed (eine Kurzſchrift) ihm nur eine ſehr befhräntte 
Anwendung diejes Prinzips geftattet habe. 

Bon bejonderer Wichtigkeit ift die Vokalbe— 
zeihnung, da die Volale mit den Konſonanten 
zugleih au&geiprodhen werden und von ihrer 
mwenigit zeitraubenden Ei. die Kürze, von 
ihrem Vorhandenſein die Yesbarteit abhängt. John 
Willis (1602) ſchuf die intermittierende Vofalbezeichs 
nung, indem er die Volale dur Punlte in fol 
gende Stellungen a, e, i, u, o um den Honfonanten 
bezeichnete und Ichrte, dab wenn der folgende Konz 
ſonant an die Stelle des Punktes geient werde, der 
Vokal mitbezeichnet jei, alio d über b ijt bad, t 
unter b: but u. f. w. Diele Beyeiänungdert wurde 
dur das Syſtem Ramſay in Frankreich (1665 
oder 1666) und in Deutichland (1678) eingeführt. 
J. Rich oder vielmehr fein Onkel W. Gartwright 
(1642) reduzierte dieſe Stellungen auf vier, indem 
e unbezeichnet blieb, W. Maſon (1707) auf drei, 
indem zwiſchen a und e, i und y, o und u nicht 
unterſchieden wurde. Das Syjtem Maſon hat ſich 
in der Bearbeitung von = Gurney (1740) im 
engl. Parlament b13 jekt erhalten, wo feine Nach— 
fommen _ als Regierungsſtenographen ange: 
ftellt find. N. Byrom (1741) wendete die inter: 
vunftierende Volalbezeihnung an, indem er das 
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Wort ohne Abſetzen Kre und für die Volale | entlehnte fie Stolge (1841), durch welchen fie in 
Punkte in den obigen fünf Stellungen einzeichnete, | Teutichland eine Verbreitung erhielt, wie in feinem 
gewöhnlic, aber auch wegließ. W. Mavor (1780) | andern Lande. 

verwendete den Punkt nur in drei Stellungen Andeutung zufammengefehter, Konjonanten fin: 
(0,u, y) und daneben das Komma in drei Stel: | den fid) ſchon beiden Syſtemen mit intermittierender 
lungen (a, e,i). ©. Taylor (1786) verwarf alle | Bolalbezeihnung; yon Willis jchrieb beim Ans 
Stellungen, lieh den Votal als Inlaut unbezeichnet | laut den Nachlaut Heiner als den Vorlaut, auch 
und jchrieb den Punlt für alle an: und auslautende | jtellte er für die Auslaute kurze Formen auf, Byrom 
Volale ohne Unterſchied der Stellung. (Bor ibm ſchrieb den Nachlaut beim Anlaut und den Borlaut 
war Jeale [1748] noch weiter gegangen, indem er | beim Auslaut Heiner, Mavor ftellte Zeichen für 
empfahl, alle Botale unbezeichnet zu laflen.) Viele | thr und str auf, Lewis betrachtete den Gebraud 
von —— Anhängern führten jedoch eine ge: von Zeichen zufammengejehter Konfonanten als ein 
nauere Bezeichnung wieder ein, jo Harding (1823) | Mittel, die volalloſe Schrift leichter lesbar zu machen, 
und noch mehr Pitman (1837), der den Punkt in Pitman gab feinen Konjonanten einen Halen linls 
drei Stellungen für a, e,i, den Strid ebenſo F am Anfange, um folgendes r, rechts um folgendes 
aw, 0, u verwendet und überdies die langen Bo: | 1, ein Ningelhen rechts, um folgendes s u. ſ. w. 
tale durch Verſtärlung von den kurzen unterjcheidet. | auszubrüden, eine Berfleinerung der Zeichen bedeu⸗ 
Bertin (1792), der Taylors Tr auf die franz. | tet folgendes t, eine Vergrößerung elben fol 
Sprache übertrug, fügte eigene Volalzeihen für die | gendes tr, doch werben die Regeln dadurch ver: 
Auslaute hinzu, Montigny (1805) jchrieb auch die | widelt, daß diefe Berbindungen aud dann ange: 
Botale als Inlaute, Fr. u en (1796) ges | wendet werden, wenn ein Botal zwiſchen den Kon: 
brauchte den Bunt für die kurzen Bolale, den 90: | jonanten zu leſen ift. Moſengeil (1796) wendete, 
rigontalftrich für die langen und den ſchrägen für | wie Lewis, Zeihen für zuſammengeſetzte Konjo: 
Dipbtbonge, Horitig (1797) gab jedem Volal ein | nanten an, um die vofalloje Schrift lesbarer zu 
eigenes Zeichen, das aber gewöhnlich weggelaflen | machen, doch gilt dasjelbe Zeichen für pf, bl, br, 
wurde, J. E. Danzer (1800) und der Staliener bs, bt, bst, bsch und jo bei den t- und andern 
Amanti (1809) ſchloſſen fich Bertin an. In Eng: Lauten, 1819 unterfdied er alle dieje Konjonanzen 
land jtellte 3. 9. Lewis (1815) in derſelben Weiſe, durch eigene Zeihen. In Stalien führte Dupuy 
wie Horftig, eigene Zeichen auf. Um den nicht ge: (1826) Zeichen für zufammengefekte Konjonanten 
fchriebenen Botal anzudeuten, empfabl Ch. Latham | ein, Prevoft in Frankreich (1820) unterſchied zwar 
(1828) das ie Free Sr er zu biegen, wenn | nicht zwijchen pr und br, doch hatte er eigene Zei⸗ 
ein Volal vorauslautet, E. Bodnell (181) führte chen für pr = br, pl lu. ſ. w.; eine Bergröße: 
dies tonjequent durch, A. M. Bell (1849) brüdte | rung dieler Zeichen deutete an, da ein Volal da: 
durch verichiedene Größe der joe aus, ob ein | zwiſchen zu lejen jei. Selwyn (1847) durchlreugte 
Volal vorausgehe oder folge. Bolalzeihen, welde | die Zeichen für zufammengejehte Konjonanten mit 
mit den Konjonanten fortlaufend zu verbinden | dem Botalzeichen, und je nachdem dies in der Mitte, 
find, ftellte zuerft J. Cofiard (1651) in Frankreich, | im obern oder im untern Teile erfolgte, war der 
dann A. Macaulay (1747) in England auf, in Volal in der Mitte, nad) dem erjten oder vor dem 
Deutichland findet ſich eine ſolche S. im «Myfterien: | festen Konjonanten zu leſen. Die furfiven ©. von 
buch» (1797). Während in England diefe Bezeich: | Roe und Gabeläberger haben das miteinander ge: 
nung wenig Beachtung fand, ergriffen die ran: | mein, daß Zeichen gleiher Schriftrihtung in einen 
zoſen —— als eine ihrer Sprache beſonders Zug vereinigt werden; doch ſuchte Gabelsberger 
entſprechende; Coulon Thevenot (1778), Conen de | Unterfheidungen Ir machen, ob ein Bolal da: 
Prepean (1813), Painpare (1831), Fayet (1832) | zwijchen — leſen ſei oder nicht. In dem Syſtem 
propagierten in ihren Syftemen dieſe Idee, der auch der Schule von Stolze wird das ihtvorhanden: 
das Syſtem Duploye (1867) feine große Verbrei: | fein eines Volals durch Einlegung des Nachlauts 
tung mit zu danten hat. In Deutichland wurde | oder Höherftellung des Vorlauts ausgedrüdt, bei 
eine S. nad dem Mufter von Fayet durch G. Rahn | Faulmann it der kurze Bindeſtrich ganz für Ver: 
(1849) aufgeftellt, deſſen Nahabmer L. Arends | bindungen ohne Volal referviert, doch werden auch 
(1850) wurde. Sabeleberger (1834) führte neben | viele Konfonanten ohne denjelben zu einfachen 
der Verbindung der Votalzeihen eine ſimboliſche Zügen verjhmolzen, aber nie, wenn ein Volal 
Bezeichnung ein, inden er i durch Hodhjitellung, a | zwiichen ihnen lautet. , 

durch Mitteitellung, u durch Tiefitellung ausdrüdte, | Adkürzungen (Sigel) haben faft alle S. John 
ohne die Verbindung zu unterbreden, Günther | Willis wendete kurrentſchriftliche und inte 


(1851), Velten (1876), Adler (1877), Werth (1878), | für Wörter an, Rich gab jedem alphabetiſchen 
Mertes (1880), Lenze (1881), Sartorius (1884) Zeichen Wortbedeutung, Weſton legte den Zeichen 
fuchten durch dieſes Mittel die Stolzeſche S. ein: | mehrere Wortbedeutungen bei, ebenjo Byron, 
aeilie zu maden, 8. Jaulmann (1883) ftellte als | Mavor, Taylor u. a. Pitman u. a. verwendeten 
otalzeichen Bindeſtriche auf, welde eine ſolche Zeichen in verſchiedenen Pofttionen als Sigel, 
Veränderung der Stellung der —— — Vyrom verwarf den rg ner r 
bedingen, und führte auf dieſe Weiſe die Volal Zeichen, —— dagegen die Setzung det Ans 
bezeihnung einheitlich Durch. W. Lehmann (1875) fangsbuchita ens für jedes Wort, das burd den 
drüdte die Wolale duch die verichiedene Größe der | Sinn des Saßes bedingt jei. Gabelsberger (1843) 
Konfonantenzeihen aus. Die Bezeichnung der Vo: gen auf den Zufammenhang der Wörter im 
tale durch Bofttion nicht einzelner Buchitaben, jon: | Sape ein aleiches freies rg an ichrieb 
zen Wortes trat gleichzeitig in Eng: | aber, nicht den Anfangsbudjitaben, jondern ‚Die 

land —* Farr und in Franireich durch Vidal Flexion (Formlürzung), in andern Fällen den 
(1819) auf; in Deutichland wurde fie von Brede Botal allein ‚oder in Verbindung mit dent Konſo⸗ 
(1827) und Billharz (1838) angewendet, von lehterm | nanten (langkürzung). Faulmann verwarf die 
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Formlürzung und wendet nur die Alanglürzung 
an. Stolje verwarf_die freie Kürzung und jtellte 
Sigel auch für Begriffsworte auf; doc griffen die 
Konmajtenograpben feiner Schule auch zu freien 
Kürzungen, Dr. Simmerlein veröffentlichte eine 
diesbezügliche Anleitung. Edmond Willis (1618) 
empfabl zuerjt die Topanang Ss Ableitungs: 
filben , Metcalfe (1645) die der Wörter of und the, 
Gurney (1740) laͤßt auch andere Formwörter weg, 
ebenjo Taylor (1786), dagegen bezeichnet Blan— 
hard (1779) ſolche Weglariungen als gerähelih. 
Die franz. Stenographen Prevoit und Delaunay 
macen von der Weglajjung der Wörter einen aus: 
gedehnten Gebrauch, am kũhnſten that dies Gabels: 
berger in feiner bradhylogiihen Kürzung (1834), 
welde das Zuſammenziehen von Säßen auf ihren 
türzejten Nusdrud lehrt, z. B. «Gar oft werden theo: 
retiihe Einwürfe durch bie praltiiche Erfahrung 
widerlegt», jtatt: «Gar oft werden Einwürfe, bie 
bloß der Theorie entnommen find, durch die Erfah: 
rung, welche die Prarisan die Hand gibt, widerlegt.» 

Die Schwierigleit, weldye die Erlernung jteno: 
graphiſcher Syiteme bot, hat verſchiedenen Autoren 
Gelegenheit gegeben, ftatt derjelben den Gebrauch 
der —— Nurrentichrift zu empfehlen. Der, 
erite war Natcliffe, bald nah John Willis; viele 
vereinfachte Kurrentſchriften wurden in Deutſch— 
land publiziert, fie fanden aber wenig Anklang. 
Das Bedürfnis ijt eine leicht erlernbare S., welche 
geeignet iſt, der ſchnellſten Rede zu folgen, j 

Litteratur. Faulmann, «Hiſtor. Grammatil 
der S. Üüberſichtliche Darſtellung der Syſteme der 
S. von der aͤlteſten Zeit bis a die Gegenwart. 
Mit vielen in den Tert gedrudten Alphabeten und 
Scriftproben» (Wien 1887). über die ältere Lit: 
teratur vgl. Bd. XV, S. 207. 

Stenotelegraph iſt 1) ein Schreibtelegraph 
für Zidzadichrift, welcher in England 1853 für 
Willins patentiert wurde; 2) ein Drudtelegraph 
für vereinbarte Schrift, mittels dejlen der ingenieur 
G. A. Caſſagnes in Maris jeit 1885 eine größere 
Yeiltung beim Telegraphieren zu erreihen ſucht. 
Wie bei dem mechan. Stenograpben von Michela, 
der ſeit 1880 im ital. Senat benußt wird, werben 
auch in Caſſagnes' S. die Wörter in ihre phoneti: 
ſchen Elemente zerlegt, dieje Elemente durd eine 
Heine Anzahl ſchriftlicher Glementarzeihen wieder: 
gegeben und lehtere telegrapbijch gruppenweije auf 
einen Papierftreifen gedrudt. Der Geber enthält 
dazu eine Klaviatur mit 20 Taften, welde beim 
Niederdrüden in regelmäßiger Abwechjelung die 
einen pofitive, die andern negative Ströme in Die 
Telegrapbenleitung jenden. Sm empfangenden 
Amte find 20 polarijierte Relais aufgeftellt, welche 
Lokalſtröme durch je einen von 20 Glettromagneten 
jenden, wenn dad Glementarzeihen, deſſen Type 
mit dem Ankerhebel eben diejes Eleftromagnet3 ver: 
bunden ift, gedrudt werden muß. Gin 21. Eleltro: 
magnet, deſſen Anter abfällt, wenn die Anler aller 
2) Relais in ihre Rubelage zurüdgebradht find, be: 
wirkt beim Abfallen die jchrittweile Fortbewegung 
de3 Papierftreifend nad dem Druden jedes Wor: 
tes. Die eriten Berfuche wurden mit dieſem S. auf 
franz. Telegrapbenlinien im Olt. 1885 und im 
‚Jan. 1886 angejtellt. Darauf_jtellte Caſſagnes 
einen Geber mit automatijcher Stromgebung mit: 
tel3 eines gelochten Streifeng her. Bei einer dritten 
Verſuchsweiſe gelang es (wie berichtet wird), 24000 
bis 12000 Wörter in der Stunde zu telegrapbieren 


Stenotelegrapd — Stephens 


auf Leitungen von 350 bis 900 km Länge; die Lei: 
Kung ik auf längern Linien Heiner als auf lürzern. 
_*Stenzler (Mol Friedr.), —— 
Sanskritiſt, ſtarb 27. Febr. 1887 in Breslau. 
Stephami (Ludolf), hervorragender Philolog 
und Arhäolog, geb. 29. März 1816 in Beuda 
bei Leipzig, erhielt feine wiſſenſchaftliche Vorbil: 
dung auf der yürftenfchule zu Grimma und ſtu— 
dierte dann in Leipzig Bbilologie und Archäologie. 
Auf Grund feines Erſtlingswerks, der Eunitgc: 
ihichtlihen Abhandlung «Der Kampf zwilden 
Theſeus und Minotauros» (Lpz. 1842), erhielt er 
durch Gottfr. Hermanns Empfehlung eine Haut: 
lehrerftelle in Athen. Dod gab er_diejelbe bald 
auf, widmete fih ausſchließlich wiſſenſchaftlichen 
Forihungen und unternahm 1843 eine Reiſe durd) 
das nördl. Griehenland und Stleinaften, die cr 
dann bis nah Rom, Neapel und Sicilien aut: 
dehnte. Im 3.1845 nad Deutichland zurüdge: 
fehrt, erhielt er einen Huf an die Untverfität Dor: 
pat und trat bort 1846 die Profeſſur der Philologie 
an. Im J. 1850 fiedelte er ala Mitglied der Ala: 
demie der Wiſſen chaflen nach Petersburg über, wo 
er eine weitumfaſſende Thätigkeit entfaltete und 
als Konjervator der klaſſiſchen Altertümer auch 
mehrere Jahre faſt ausſchließlich mit der Aufitel: 
lung der Kunſtwerle in der Eremitage beichäftigt 
war. Den Sommer pflegte er meijt ın Pawlowsl 
zuzubringen. Dort jtarb er 11. Juni 1887. 
Von jeinen Schriften find hervorzuheben: «Heitz 
durch einige Gegenden des nördl. Griechenland» 
(Lp3. 434 «fiber einige angebliche Steinichneider 
des Altertums» (Petersb. u. Lpz. 1851), «Der aud: 
rubende Herakles» (Petersb. u. Lpz. 1854), «Anti- 
quites du Bosphore Cimmörien » (Prachtwerh mit 
Atlas, Vetersb. 1854), «Nimbus und Strahlen: 
franz in den Werten der alten Kunjt» (Betersb. u. 
293. 1859), «Die Antitenfammlung zu Pawlowst» 
(Petersb. u. Lpz. 1872). Seine zahlreihen Ab: 
bandlungen find meiſt in ben «Comptes rendus» 
der kaiſerl. Arhäologiihen Kommiſſion entbalten. 
Sein Vruder Martin Eduard ©., geb. 9. 
Oft. 1817 in Beucha, ftudierte in Leipzig Juris— 
prubenz und wurde 1845 Advolat dafelbit. Anfang 
1848 trat er in das Etadtverordnetenkollegnum 
ein; 1865—74 war er Vizebürgermeifter der Stadt 
Yeipzig. Don 1867 bis 1884 vertrat er den 12. 
ſachſ. Wahltreis (Leipzig-Stadt) im Norddeutihen, 
reip. Deutfchen Reichstage, wo er zu den Führern 
der nationalliberalen Partei gebörte und eine ein: 
ilußreiche Stellung einnahm. Auch um den Guftad: 
Adolf: Verein hat er ſich als Vevollmädtigter und 
Vorftandsmitglied große Berdienjte erworben. 
itarb 13. Aug. 1885 in Leipzig. Val. y. Vötther, 
«Eduard S. Ein Beitrag zur Zeiigeſchichte, Int 
befondere zur Geſchichte der mationalliberalen 
Partei» (2pz. 1887). ; 
Stephens (George), nord. Archäolog und Phi: 
(olog, geb. 13. Dez. 1813 zu Liverpool, kam 1 
nah Schweden, in deſſen Bibliotheten er nd lange 
mit Forihungen über altnord. Litteratur eihär 
tigte. Fruchte dieſer Arbeiten find: «Bihang ti 
Frithiofs Saga» (1841; auch englijc), «Sveusks 
Folksagor och Afventyr» (1844) und «Sverige 
historiska och politiska visor» (1853; beide lebt 
enannten im Verein mit G. O. Hylten:Gavalliud), 
owie auch mern Publitationen der | 5, 
«Fornminnessällskapet», Im 9. 1851 erbielt ©. 
eine Anftellung an der fopenhagener Univerfitätun 
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Sterlitamal — Stord 


wurbe 1855 aum Brofeffor ernannt. Sein Haupt: 
wert ijt: «The old-nortliern Runic monuments 
of Scandinavia and England» (2 Bde., Kopenh. 


866—68). j , j 
* Sterlitamaf, Kreisitabt im ruſſ. Gouverne: 
ment Ufa, zählt (1884) 8940 E. 
*Sternbilder, Die beigegebene Tafel: Stern: 
farte des jüdlihen Himmels enthält eine 
Darftellung des füdl. Himmels vom Südpol bis 
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aus Anlaß der Anklage feine Entlafjung nehmen. 
Bei Ausbruch des Deutfchen Kriegs von 1866 
wurde ©, indeſſen als Chef der Feldpolizci wieder 
in den Dienſt berufen und wegen jeiner erfolg: 
reichen Thätignfeit noch auf dem Schlachtfelde von 
Nahod zum Geh. Negierungsrat ernannt. Im J. 
1867, als Begleiter des Königs von Preußen ın 
Paris, wuhte er fih von dem geplanten Attentat 
des poln. Flüchtlings Berezewski auf den ebenfalls 





zum Squator mit allen Sternen bis zur fünften | dort anweſenden ruff. Kaifer Kenntnis zu ver: 
Größe, welche durd die am Fuße der Tafel ange: | ſchaffen und wurde deshalb fpäter von diefem in 


bilder find als Bilder nicht angegeben, fondern nur 


sogen. Im Dentich: Kranzöfiihen Kriege befleidete 


gebenen Heichen unterjdieden find. Die Stent: | Ems und Kiffingen in feine nächſte Umgebung ge: 


die Grenzen derjelben durch punktierte Linien. In 
jedem Sternbild fteht ber Name und die Hauptiterne 
tragen die grieh. Buchſtaben; die Milchitraße und 
die dem bloßen Auge fichtbaren Nebelileden und 
Sternhaufen find ebenfalls durch punltierte Grup: 
ven angegeben. Ferner enthält die Harte die 
PBaralleltreiie von 15 zu 15 Grad, die Stunden: 
freife und den ſüdl. Teil der Elliptit, man kann 
daher nad) den Angaben der Deklination und 
Heltafcenfion die Sterne auf der Karte auffuchen. 
Die am Rande ftehenden Monatsnamen bezeichnen 
die Zeit, zu der die Sonne in dem darüberitehen- 
den S. des Tierkreifes fteht. Diefes ©. kulminiert 
daher um Mittag, das gerade gegenüberftehende 
oder um ſechs Tierkreisbilder davon entfernte um 
Mitternacht. 

Sterograph iſt der Name eines durch Einfach— 
beit ausgezeichneten milroſtopiſchen Inſtruments, 
wel hes Gegenſtand einer amerik. —— iſt. 
Auf einem mit verſtellbarem Refleltierſpiegel ver— 
ſehenen Geſtell iſt eine Lupe befeſtigt, unter deren 
Objeltiv die meiſt auf Glas photographierten mi: 
kroſtopiſchen Bilder, naturwiſſenſchaftliche Dar— 
—— ſowohl als auch Landſchaften, Porträts, 
Genrebilder u, w., geſchoben werden. 

Stethograph (ardı.), ein von Riegel angege— 
bener Apparat zur graphiſchen Darſtellung der 
Atembewegungen (Stetbograpbie). 

*Stettin, Hauptſtadt eines preuß. Regierungs⸗ 
bezirls, zählt (nach dem endgültigen Ergebnis der 
Volkszählung von 1885) 99543 E. Darunter 93233 
Gvangelifche, 2881 Katholiken und 2501 Juden. 

DerRegierungsbezirfStettin zählt 728046 
E., darımter 709671 Proteftanten, 8871 Katholiken 
und 6832 Juden. 

Stieber (Wilb.), berühmter preuß. Kriminal— 
polizeibeamter, geb. 3. Mai 1818 in Merieburg, 
beſuchte das Gymnaſium zum Grauen Klofter in 
Verlin, ftudierte Rechtswillenichaft und wurde 1843 
als Neferendar beim Polizeipräfidium im Berlin 
beichäftigt. Er verband bei weltmänniihem Wefen 
eine tüchtige juriftifche, namentlich kriminaliſtiſche 
Bildung mit einem Icharfen Verſtande und einer 
großen Kombinationsgabe, weldhe ihn zu einem 
der bedeutendften und aefürchtetiten preuß. Krimi: 
nalpolizeibeantten gemacht haben, Durch die Energie 
und Rüdjichtslofigkeit in der Durchführung feiner 
Aufgaben hatte er fich den Gegnern des reattio: 
nären Syftems vor 1860 verhakt gemacht, und der 
Oberftaatsanwalt Schward, ein Anhänger der libe— 
ralen Oppofition, brachte ihn im Nov. 1860 wegen 
Uberſchreitung der Amtsgewalt auf die Anklage: 
bank. Allerdings verlich S. diefelbe als Freige: 
ſprochener; der Aufiehen erregende_polit. Prozeß 
hatte aber zur Folge, daß ©. jur Dispofition ge 
ftellt wurde; auch der Juſtizminiſter Simons —* 


er mit größtem Erfolge die Stelle eines General: 
Feldpolizeidireltors. ©. ftarb 29. Yan. 1882. 
©. war teild ohne Namensnennung, teils unter 
ı dem Namen Louis Steffens aud jhriftitelleriich 
| * Intereſſante Schilderungen ſeiner vielſeiti— 
| gen Thätigkeit finden fi in dem Roman von Sa: 
| marow: «Held und Haifer» (4 Bde., Stuttg. 1876), 
‚ in Louis Schneiders «Aus meinem Leben» (3 Bde,, 
| Berl. 1879— 80), fowie in den angeblich aus ſei— 
ı nen binterlaffenen Papieren bearbeiteten, aber für 
| — erllärten «Denkwürdigkeiten des Geheim— 
rats ©.» (Berl, 1883; kleine Ausg. 1884). 
Stirmfühler von Bäſchlin, f. Kühlkom— 


preife. 

*Stobbe (Joh. Ernft Dito), namhafter Lehrer 
des deuficheu Aedis, ſtarb 19. Vai 1887 in Seipäi. 

*Stockholm, Hauptitadt von Schweden, zählt 
(1885) 215688 €. 

Stofes (George Gabriel), bedeutender Mathe: 
matifer und Phyſiker, geb. 13. Aug. 1819 zu Skreen 
in deririschen Srafihaft Stigo, iftjeit 1849 Profeſſor 
der Matbematit an der Univerſität Cambridge, 
Mitglied ders dortigen Philosophical Society und 
auch feit 1851 der Koyal Society in London. Seine 
zablreihen mathem. Abhandlungen eritreden ſich 
| auf die höhern Reiben, auf viele Sweige der höhern 
| Mechanik, befonder& auf die Dynamik und auf die 
| Unterfuhung der Wellen, auf die Atuftil und ins: 
ı befondere auf die Theorie des Tons, auf die Optik, 

namentlich auf das Studium des Speltrums, der 
Lichtabjorption, auf die Bengung und Polarijation 
des Lichts. ©. tft der Schöpfer der Fluoreszenz: 
lehreaſ. Fluoreszenz, Bd. VD), obgleid) einige 
Ericheinungen derjelben ſchon früher aufgefallen 
waren. Die Bublifationen S. finden fih in den 
Schriften der Cambridge Society, inden «Philoso- 
phical Transactions» und andern Fachzeitichriften. 
| *Stollberg, Stadt in der fühl. Kreishaupt: 
mannicaft Zwidau, zählt (1885) 6561 E.. 
*Stolzenau, Kreis im preuß. Regierung:: 
bezirt Hannover, zählt (1885) 26917 €. : 
Store (Wilhelm), Sprachforfcher, geb. 5. Juli 
| 1829 zu Letmathe im Kreiſe Iſerlohn, widmete ſich 
185054 in München, Münfter, Bonn und fpäter, 





nachdem er 1855/56 am Gymnafium zu Paderborn 
fein Probejahr ala Schulamtstandıdat abgelegt 
hatte, 1856—59 in Berlin philol. Studien. Cr 
wurde 1859 an der königl. Akademie zu Münfter 
zum auferord. und 1868 zum ord. Profejjor der 
deutichen Spradye und Litteratur ernannt. Außer 
feiner Fachwiſſenſchaft lehrte er Sanskrit, ſowie 
zeitweilig Brovencalitch, Italieniſch, Spaniſch und 
Bortugiefiich; feit 1863 iſt er Mitglied»ver willen: 
ichaftlihen Brüfungstonmmifjion zu Münfter. Seine 
(driftitellerifchen Arbeiten liegen auf verfdiede: 
nen Spradigebieten. S. bejorgte Ausgaben der 
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Gedichte von Luis Ponce de Leon (Munſt. 1853), 
Juan de la Eruz und Tereja de Yin (1854), jo: 
wie des Minnelängers von Sabjendorf (Münit. 
1868), Er veröffentlichte grammatiiche (« Casuum 
in linguae Palica formatio», Munſt. 1862, «De 
declinatione in lingua Palica», Berl. 1858), bio: 
graphiiche —— Todi», 1864) und biblio⸗ 
* iihe («Gamöes in Deutichland », 1880) Ab: 
—9 ungen und verdeutſchte unter anderm Ca: 
tulls Lieder (in freier Nachbildung unter dem Titel 
«Loſe Ranten», Münft. 1867) und «a Ausgewäbltes 
aus jämtliden Minnejängern » («Buch der Lieder 
aus der Minnegzeit», Münft. 1872). In neuelter 
det beihäftigte fih S. ſchriftſtelleriſch fait aus: 
chließlich mit der portug. Litteratur und veröffent: 
lichte die — ————— de Camões jümt: 
liche Gedichte» (mit kritiſchen und eregetiichen An: 
merlungen, 6 Bde., Paderb. 1880—85), «Hundert 
altportug. Lieder» (Paderb. 1885) und «Ausge⸗ 
wählte Sonette» von Anthero de Quental (1887). 
Gr iſt Mitglied mehrerer gelebrten Gejellihaften zu 
Liſſabon, Porto und Rio de Janeiro. n 
* Stormarn, Kreis in der preuf. Provinz 
Säleswig-Holitein, zählt (1885) 73031 6. 
traffenat. Bei den Oberlandesgerichten (1. d., 
Bd. XII) werden nad dem Deutihen Gerichtäver: 
gg $. 120, Civil: und Strafjenate, be: 
ebend aus 4 Mitgliedern, einſchließlich des 
orſißenden, gebildet. Die S. entſcheiden als 
—5— Abt (ung über die Rechtsmittel; 1) der 
evifion gegen Urteile der Straflammern in der 
Berufungsinitang; 2) der Nevijion gegen Urteile 
der Straffammern in eriter Inſtanz, ſofern die 
Reviſion —— auf die Verleßung einer in 
den Zandesgejehen enthaltenen Rechtsnorm gejtüht 
wird; 3) der Beſchwerde gegen ſtra —— Ent: 
ſcheidungen erjter Inſtanz, joweit nicht die Zuſtän— 
digleit der Straflammmern begründet it, und gegen 
Entiheidungen der Straflammern in der De: 
ſchwerdeinſtanz und Berufungsinjtang. Ebenſo 
werden nad) $. 132 des Gerichtäve aflungegeiebes 
bei dem Reichsgericht (j. d., Bd. u see und 
Strafjenate gebildet. Die Zahl derfelben bejtimmt 
der Reichslanzler. (Bol. aub Gericht und Ge: 
— 8 I.) 4 
+ Straljund, preuß. — — zählt 
(nad dem endgültigen Ergebnis der Bollszäblung 
von 1885) 210165 E. darunter 207004 Proteitan: 
ten, 2502 Katholifen und 411 Juden. 
Strausberg, Stadt im preuß. Regierungs: 
bezirt Potsdam, zählt (1885) 6065 G, , 
Streino, ein im J. 1886 aus einem Teil des 
Kreijes Jnowrazlam neugebildeter Kreis der preufi. 
Provinz Poſen, zählt auf 617,353 qkm Fläche 
1885) 31254 E. Der Sib des Landratsamts be: 
ndet ſich in der Stadt Strelno (f. d., Bd. XV). 
Streptofoffenbildungen (Stollen in Sletten: 
form), ſ. unter Bacterien, 5.9. 
Striefen, Landgemeinde in der ſächſ. Kreis: 
ptmannjchaft Dresden, Amtshauptmannicaft 
esden⸗Neuſtadt, öftlich bei Dresden:Altitadt ge: 
Icgen, zäblt (1885) 8011 E. und bat eine Kirche der 
Bohmiſchen Grulanten, viele Villen, Bierbrauerei, 
Ziegelbrennerei und bedeutende Kunſt⸗ und Han: 
delägärtnerei. ©. ijt mit Dresden durch Pferde⸗ 
Ereopbantbin, ein Ipfalinifheh, fer 
ophauthin, ein Exyitallinifches, ſehr bitter 
dmedendes, in —* und Allohol leicht losliches 
tidjtofffreies Glyloſid, welches ſich in den Samen 


Stormarn — Styr 


von Strophanthus hispidus, eıner ım weitl. Aftila, 
Senegambien und Gabun beimiichen Apocynee, 
vorfindet und zur Klaſſe der Mustelgifte gehört, 
In MHeinern Gaben fteigert es die Kon 
der Musleln, insbejondere d ustels, und 
wird deshalb neuerdings gleich dem Fingerhut ge: 
gen Herzſchwäche und organische mit 
roßem Vorteil benußt ; in größern Gaben führt es 
chnell tödlihe Mustelitarre herbei. Die Einge: 
borenen bereiten aus den Samen von Strophan: 
thus ein gefährliches Pfeilgift, welches im öfll. 
Afrila Kombe, in Gabun Inée, Onaye oder 
Dnage genannt wird. x 

Struga (im Altertum Enchelanae), Heine Stadt 
Macedoniens im türt. Vilajet Monajtir, am 
fluß des Dreilon (Drin) aus dem Lychnidosſee ge: 
legen, bat über 7000 E., welche meift Fiſcherei 
treiben, und ijt Sik eines tür. Mudirs. Durd ©, 
führt die Straße von Salonichi und Monajtir nad 
Dberalbanien. Berühmt find bier immer nod), 
wie im Altertum, die großen und jchmadhaften Aale. 

Stückrechnung, eine Rechnung, die nur einen 
Teil einer bejtimmten Rechnungsperiode umfaßt. 

* Studer (Bernhard), ausgezeichneter Pbyitler 
und Geolog, jtarb 2. Mai 1887 in Bern. 

‚*Stuhm, Kreis im preuß. Negierungsbezirt Ma: 
rienwerder, zählt (1835) 37547 E. 4 

‚+ Stumm (slarl Ferd.), Großinduftrieller. Be: 
EN: Bd. XV, ©. 327°, 3. 13 v. u., flat 
zur Viehrung, lies: zur —* 
Sein Bruder Ferdinand, ſeit 1885 beuticer 
Gejandter in Kopenhagen, ging im Juni 1857 
in plider Eigenſchafi als Nachtolger des Grafen 
Solms nah Madrid. _ 

Stundijten (rujj. Stundisty, vom beutihen 
«Stunde», im Sinne von Stonventifel), eine reli: 
giöje Sefte in Rußland, die fich um 1870 in den 
Dörfern Plostoje und Roſchli im Gouvernement 


Kiew gebildet hat. Sie verwerfen alle Hierardie, 
die Salramente und alle äußern gottesbienftlihen 
Gebräuche, indem fie das Hauptgemicht auf die 
Erwedung im Sinne des prot, Pietismus legen, 
auf dejien Einfluß wohl auch das Entſtehen der 
Sette zurüdzuführen it. Sie hat eine weite Ber: 
breitung in Südrußland gefunden; ihr Hauptiik 
it das Dorf Ljubomirka im Kreiſe Jelifawetgrad 
des Gouvernements Cherſon. 
Styffe (Karl Guſtav), nambafter ſchwed 
riler und Archivforſcher, geb. 28. März 1817 
Latorp (Nerite), erhielt nah Studien: ım Upfaa 
1835—42 eine Anjtellung als Amanuenſig am 
Reichsarchiv. Er ward 1858 zum Unterbibliotbelar, 
1864 zum Vibliothefar in Upiala ernannt, 1892 
trat er in den Ruheſtand. Seine litterariice 2b4 
tigleit war hauptſachlich auf Bublizierung und 
ftoriihe Würdigung wichtiger Urkunden 

Sein Hauptwert iſt; «Bidrag till Skan 
Historia ur utländska arkiv» (Bd, 1—5, Gtodb. 
185984). Auch gab er (1861) bie Schriften 
Guftavs II. Adolf heraus, und 1867 eine 
geograpbüiche Schilderung Slandingviens 


der Unionszeit (neue Aufl. 1880). ©. iſt 
der größte jeht lebende Kenner der nordilt Ge 
chichte des Mittelalters, Seine der 


chwed. Kanalbauten blieb bi ndet. 
5 iſt © Biss: — der Schriften 
Arel Orenftiernas be i ah 

Styr, Styri, reter Neben uß des Pripet. 
entfpringt in Oftgalizien unweit Vrody, tritt bald 


ed by Google 


Suarez — Submifjion 


nad Rußland über und mündet nach einem meijt 
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nördl, Yauf von 510 km, wovon 340 ſchiffbar (von | liegt in den zahlreihen Mifitänden, welche dem 
der Mündung der Ikwa an) find, im Gouverne: | Submijfionswefen in feiner gemmiztigen Geſtalt 


ment Minst. 

Suarez (Karl Gottlieb), hervorragender preuß. 
Juriſt, geb. 27. Febr. 1746 zu Schweidnitz, wo ſein 
Vater Advolat und Ratsherr war. Er ſtudierte zu 
Frankfurt a. O. die Rechtswiſſenſchaft, wurde 1766 
Auskultator und bereits 1769 auf Veranlaſſung 
des Juſtizminiſters von Carmer Pupillenrat in 
Breslau, 1771 Oberamtsregierungsrat daſelbſt. 
An den großen legislatoriſchen Arbeiten von Car— 
mers, die zu der Preußiſchen Gerichtsordnung und 
dem Allgemeinen Landrecht führten, nahm S. einen 
ganz hervorragenden Anteil. Seit 1730 arbeitete 
er im Juſtizminiſterium zu Berlin. Im J. 1787 
zum Geb. Overjujtizrat und Geb. Obertribunalsrat 
ernannt, jtarb er 14. Mai 1798 zu Berlin. Bol. 
Stölzel, «Karl Gottlieb 5.» (Berl. 1885). 

Submifjion. 9. iſt das Verfahren, Arbeits: 
leiltungen und Materiallieferungen auf Grund 
öffentlicher Ausichreibung und jchriftlicher geheimer 
Angebote in einem zur Gröffnung der lektern feit: 
gejebten gemeinjamen Termin an den Mindeit: 
fordernden zu vergeben. Zıved der S. ijt die Grmit: 
telung billigiter Bezugsquellen für den Großbedarf. 

‚Als die Arbeitsteilung mehr vorgefhritten und 
die Gewerbefreibeit nicht mebr allzujehr eingeengt 
war, und als allmählich die Bedürfnifie des öffent: 
lien Yebens die Aufwendungen des Staats, der 
Gemeinden und privatrechtlicher Vereinigungen zu 
ungeahnten Beträgen binaufgetrieben hatten, mußte 
ſich eine Form der Beſchaffung von Arbeitsleijtungen 
und Bedarfsartiteln herausbilden, welche gegenüber 
den Nachteilen der freihändigen Vergebung (Will: 
für, ungerechte Bevorzugung, Unebrlichteit und 
Ubervorteilung) Öarantien für die Unbeſtechlichleit 
und Sparjamteit der öffentlichen und privaten 
Beamten zu, bieten vermochte. Frankreich hatte 
ſchon durch ein Geſeß vom 31. an. 1833 für alle 
öffentlichen Arbeiten eine einheitliche VBergebungs: 
form und das Prinzip der Öffentlichkeit und der 
freien Konkurrenz aufgeitellt, auch das Submifjions: 
verfahren genau geregelt. In Deutichland iſt die S. 
erjt jpäter, namentlich durch die Eijenbabnbauten, zu 
allgemeiner Bedeutung aelangt. Aber nod heute, 
wo es fih um nad Milliarden zählende Bedarfs: 
funmen handelt, ermangelt es an einer jyftemati: 
ſchen Aus: und Durdbildung des materiellen und 
formalen Submiſſionsrechts. Um fo lebbafter iſt 
in den Intereſſentenkreiſen, welche die geſchäftliche 
- Geite der Frage, und in den Kreiien der Iheore: 
tifer, welche die wiſſenſchaftliche Seite derjelben 
erörtern, das Bedürfnis nad) einer Geſtaltung der 
Dinge, die allen begründeten Anforderungen ge: 
recht zu werden vermöchte. Indeſſen, die Materie 
it zur Zeit noch jo jehr im Fluß, die Meinungen 
der Beteiligten laufen noc jo weit auseinander, 
dab vorläufig faum ein feiter Stüppunft für eine 
zutreffende und erihöpfende Beurteilung des Sub: 
miſſionsweſens gefunden ijt. Nur darin berricht 
alljeitige Üibereinjtimmung, dab die S. wegen ihrer 
großen öffentlihen Bedeutung in ftaatswirtichaft: 
licher, gewerbe- und fozialpolit. Beziehung gegen: 
wärtig nicht mehr ihrer eigenen Entwidelung über: 
lajjen werden darf, jondern daß jowohl das ma: 
terielle Submijfionsreht wie auch das Submij: 
fionsverfahren von Staats wegen ausgejtaltet und 
geordnet werden muß, 
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anbaften. Das Weſen der ©. iſt die freie öffent: 
lihe Konkurrenz; die Handhabung derjelben er: 
* ſeither — jo, daß dem Mindeit: 
ordernden der Zuſchlag erteilt wurde. Beides 
batte zur Folge, daß bei dem haſtigen Wettlauf um 
Grlangung von Aufträgen die jchlechteften Arbeiten 
für den billigiten Preis geliefert wurden und 
Pfuſcherei, ja jelbit Schwindel unverdienten Bor: 
ſchub erbielten. Auftraggeber und Gemwerbeftand 
wurden gleihmäßig geihädigt, und in ſozialer Hins 
ficht bildeten ſich durch eine verderbliche Lehrlings— 
züchterei, mit Hilfe deren billig geliefert werden 
fonnte, und durch ungebübrliches Herabdrüden der 
Arbeitslöhne weitere bedrohliche Zuftände heraus. 
Dazu kam, daß die Auftraggeber, meijt Behörden 
oder große Privatinititute, teils aus bureaufrati» 
ſcher Gewohnheit, teils in der Abficht, fich vor Be: 
nacdteiligung durch die Lieferanten möglichſt fe 
ihüsen, mehr und mehr zu den härteſten 
dingungen bezüglih der Kautionsleijtung, der 
Garantie, der Abrehnung und Zahlung, der ton: 
ventionalitrafen u. j.w. ihre Zuflucht nahmen. Lang: 
wierige Prozeſſe und Verluſte auf der einen oder 
der andern Seite waren an der Tagesordnung. 
Die Summe aller dieſer adminijtrativen, techniſchen, 
gewerbe» und fozialpolit. übeln Erfahrungen mit 
der S. in ihrer bisherigen Form mußten auf eine 
organische Neform der Sache hindrängen. 

Sm zahllojen fachlichen Berfammlungen Gewerb: 
treibender, in den Barlamenten, in ftädtiichen Vers 
tretungstörpern, in ben Handelsfanımern und Ge: 
werbevereinen, in Petitionen und in der Prefle 
find num jeit längerer Zeit zahlreiche Vorſchläge 
zur Abjtellung der alljeitig erfannten Übelſtände 
verlautbart worden, und es fehlt nicht an einer 
Reihe von angeblichen Univerjalmitteln, welche alle 
Schäden auf einmal heilen follen. So iſt in 
Ausficht genommen worden, daß ähnlich wie ber 
leichtiinnige Bankrotteur derjenige als ftraffällig 
angejeben werden folle, welcher in öffentlicher 
©. Lieferungen unter offenbar vorausjujehendem 
Schaden übernehme; mit diefem jurijtiich unmög- 
lihen Vorſchlag ſoll die Unterbietung im engern 
Sinne, d. b. die unfolide Unterbietung aus der 
Melt geſchafft werden, ohne dem foliden Wett: 
bewerb die Wege zu verlegen. Won anderer Seite 
wird darüber hinaus eine Einſchränkung der Kon: 
furrenz auch in andern Richtungen verlangt, zu: 
nächſt durch die Forderung der jog. Qualitäts— 
fonlurrenz; nicht die Billigfeit, fondern die Güte 
der Lieferung oder der Arbeit foll den Ausichlag 

eben. Diejer ſchon um deswillen gefunde Grund— 
aß, weil die bejte Arbeit und die beite Ware im 
Grunde jtet3 die wohlfeilite iſt, würde allerdings 
eine Reihe von Schäden des Submiſſionsweſens zu 
befeitigen vermögen, wenn nur bie praltijche Aus: 
führung des Gedankens nicht auf viele und faft 
unüberwindlide Schwierigleiten ftiche. In einer 
Form hat das Prinzip der Qualitätstonkurren; 
allerdings bereits greifbare Geſtalt gewonnen, im 
der jog. engern Submiffion, d.b. in einer S., 
für welche nur einzelne als leiftungsfähig befannte 
oder anerkannte Yieferanten und Meijter zur Ab: 
gabe von Preisgeboten direlt und unter Ausihluß 
der Öffentlichkeit aufgefordert werden; dem Mindeſt—⸗ 
fordernden ijt aladann der Zuſchlag zu erteilen. 
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In weiterer Folge werden dann, vornehmlich 
aus den Streifen des Handmerlerftandes, die For: 
derungen erhoben, es jolle bei ©. jtet3 das Angebot 
des Mindeftfordernden —— werden und 
das zweitniedrigſte Gebot den Zuſchlag exhalten; 
oder es ſolle dag niedrigſte und höchſte Gebot aus: 

eſchieden, aus den dazwiichenliegenden ein Durch: 
Phnitt gebildet und dasjenige Gebot berüdjichtigt 
werden, welches diefem Durchſchnitte am nädjiten 
tige; oder es folle bei Vergebung von Neiche: 
lieferungen nur Angehörigen des Reichs, bei Ber: 
gebung von Staatd:, bejiehungsweile Gemeinde: 
lieferungen entſprechend nur Bürgern des betreffen: 
den Staats oder der Gemeinde der Zuſchlag erteilt 
werden; oder ed möge den «Ginheimijchen» vor 
den «Ausländern», bejiehungsweije Auswärtigen 
ein gewiſſer Prozentiag vorausgegeben werden; 
oder es follen die Lieferungen lediglich gelernten 
Innungsmeiſtern (Befahigungskonkurrenz) über: 
tragen werden; oder es müjje der Selbſtloſtenpreis, 
beziehungsweife der Minimalpreis im voraus feit: 
geitellt und jedes unter denjelben zurüdgreifende 
Gebot von der Hand gewieſen werden. Es wurde 
fogar die Auslofung unter fämtlichen Offerten zur 
Distuffion gejtellt. Alle diefe Vorichläge haben 
mehr oder minder einen brauchbaren Kern; allein 
fie find weder durdhgreifende Heilmittel jedes für 
ſich, noch iſt es bis jebt gelungen, die in ihrer Ge: 
ſamtheit liegenden Gedanken zu einem einheitlich 
wirfenden und alljeitig befriedigenden Rechts- und 
Wirtſchaftsgrundſate zufammenzufaiien, 

An dem Grundjaße der S. wird im ganzen bei 
Dedung des öffentlichen Bedarfs feitzuhalten fein. 
Zur Abftellung der Übeljtände der Submiffions: 
tonfurrenz wird indeſſen auf eine Kombination der 
verſchiedenen Reformvorſchläge Bedacht genommen 
werden mäjien. Am meilten empfehlen fich bierzu 
bie engere ©., die Qualitätsfonturren; nad) Probe 
und die vorherige eftitellung eines geheimzuhal: 
tenden Mindeſtpreiſes. Vorausjehung einer Um: 
gejtaltung des Submiſſionsweſens im angedeuteten 
Sinne tft freilich eine Fülle von Dingen, die nicht 
leicht einheitliche und befriedigende Ordnung finden 
werben. Sadverftändigen:Hommiljionen müßten 
neihaflen werden, un eine Anzahl von unerläß: 
lihen Vorarbeiten für die ©. zu erledigen, wie: 
Aufitellung von Preis: und Su mins nit, 
Sammlung von Nachrichten über die Leijtungs: 
fähigkeit der Bewerber, Vorrichtungen zu Material: 
yrüfungen, Ausarbeitung der libernahmebedingun: 
gen u.j.w. Ebenſo würden Formen zu finden ein, 
nad) welden einzujeßende Schiedsgerichte in allen 
ftreitigen Genie zu entſcheiden hätten. Die 
gründliche Ordnung aller diefer Dinge und damit 
die ſyſtematiſche Weiterentwidelung des öffentlichen 
Beſchaffungsweſens wird fi aber weder durch 
reglementariiche Behandlung feitens der Behörden, 
nod) durch Selbithilfe des Gewerbeftandes, erreichen 
laſſen. Vielmehr wird hierzu die Einrichtung einer 
ftändigen öffentlichen Behörde, welche in_ geeigneter 
Weiſe zu bejeßen und mit Machtbefugniflen auszu: 
ftatten wäre, ein Submijjionsamt, nicht ent: 
bebrt werden konnen. 

Leichter werden I die Klagen über dilanöics 
und jchleppendes Verfahren in Abwidelung der auf 
©. beruhenden Verträge abitellen laſſen. Ebenſo 
iſt es angängig, die Eubmilfionsbedingungen be: 
zuglich der techniſchen Garantien, ber Musführung®s 
vorichriften, der Kautionsftellung, der Konventio: 
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nalitrafen, der Forderung von Mehr: oder Minder⸗ 
leiftungen u. ſ. w. aller unnötigen Härten für die 
Gewerbtreibenden zu entlieiden. Allgemeine Anz 
baltspunfte, durd melde das Ermeſſen der ver: 
gebenden Behörden wirlſam gebunden wird, hat 
das preuß. Minifterium der öffentlihen Arbeiten 
nad) eingehenden Unterſuchungen und Verband: 
lungen mit Vertretern des Gewerbeitandes in tem 
Erlaß vom 17. Juli 1885 (revidierte Submiſſions⸗ 
ordnung) gegeben; die übrigen Verwaltungen 
Preußens find demnächſt angewieſen worden, auch 
ibrerjeits nach Maßgabe der Beitinnmungen diefes 
Erlajies zu verfahren. Hiermit ift ſchon jekt ein 
wichtiger Schritt vorwärts gethan und mande be 
rechtigte Klage befeitigt. , 

Die Litteratur über das Submiſſionsweſen iſt 
ſehr reich, liegt jedoch zeritreut in zabllofen Abhand⸗ 
lungen ın den Zeitungen und Beitichriften der 
neueften Zeit, ebenfo in Vorträgen, Prototollen, 
Petitionen u. ſ. w.; vgl. 3. B. Fauchers « Viertel: 
jabrsichrift für Volkswirtſchaft und Kulturge— 
idichte» (9. Jahrg., Bd. 3; 17. Jahrg. Bd. 3); 
ferner «Mitteilungen für den mittelrheiniſchen Fa— 
britantenverein» (Nr. 148, April 1882); « Kon: 
— ——— des Verbandes deutſcher Bau— 

ewerfsmeilter» (Berl, 1883). Eine zujammen: 
Fafienbe größere und in vielen Beziehungen er: 
ihöpfende, leider nicht durchweg überjichtlich geord: 
nete Arbeit * F. €. Huber in «Das Submiſſions⸗ 
weien» (Tüb. 1885) geliefert; in derfelben findet 
ſich aud eine ſehr vollftändige Zufammenftellung 
der einichlägigen Litteratur. 

*Suchum Sale oder Sjullum ale, befe: 
ftigte Hafen: und Bezirlaftadt im ruſſ. translaukaſ. 
Gouvernement Kutais, zäblt (1882) 1947 E. 

*Südamerika. Entdedungs- und Nor: 
ihungsreifen 1881—87. 

In Venezuela ermittelte Areledo Ende Dez. 
1884 die Höhe des Gipfels der Silla de Caracas 
zu 2665 m, Die biöhber nur wenig erforichte Cor: 
dillere von Merida wird jeit Ende 1884 durch W. 
Sievers in topogr. und geolog. Hinſicht unteriucht, 
wobei baromeiriihe Hohenmeſſungen vorgenom: 
men werben. Auf der Sierra Nevada de Meriva 
fand Sievers die durdhfchnittliche Höhe der Schnee: 
linie mit 4100 m, doch erhält fich der im Nord» 
often von Merida etwa 4400 m aufiteigende Ban 
de Azucar das ganze Jahr bindurd; ichneefrei. Den 
viel befahrenen, aber bisher nur ungenau ver: 
meſſenen Orinoco nahm von März 1885 bis März 
1887 der Franzoſe Chaffanjon mit Hilfe aſtrono— 
miſcher Ortöbejtimmungen von der Mündung bis 
zur Quelle auf; auch auf zahlreiche Nebenflüile des 
Drinoco, befonders aber auf den den Drinoco mit 
dem Rio Negro in Verbindung fehenden Brazo 
Caſiquiare dehnte der Reijende feine Unterſuchungen 
aus. Das bisher als Sierra Parima betannte 
Quellgebirge des Drinoco benannte Chaffanjon 
Monts Ferdinand de Yeileps; feine etbnolog. For: 
dungen verjprehen wertvolle Aufidlüffe,, aus 
verfchredenen Sprachen der eingeborenen Indianer 
ftellte er ein Wörterverzeichnis zufommen. ‚ 

In Columbia bereijte 1878—81 F. A. A. Sis 
mons die Sierra Nevada de Santa Marta, deren 
höchſte Erhebung er zu 5334 m berechnete, worauf 
er die Erforſchung der weitlic des Golfs von Ma: 
racaibo ſich ausdehnenden Halbinjel Guajiro in 
Angrifi nahm. Die Gebirge diefer Halbiniel, 
welche im Pic Macuira bis zu 800 m Mecreshöhe 
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aufiteigen, find vullanifcher Natur und durd eine 
Ziefebene von der Sierra Nevada de Santa Marta 
getrennt. Den Stamm der Guajiros, welche die 
Halbinjel bewohnen, {hast Simons auf gegen 
20000 Seelen. Die Sierra Nevada de Santa 
Marta iſt jeit Jan. 1886 einer nochmaligen gründ: 
lihen Erforihung durch W. Eieverd unterworfen 
worden, nadıdem er die Gorbdillere von Meriva 
unterjucht batte. Das —— Bm 
jeiner Durdforihung der Sierra Nevada de Santa 
Marta ift der Nachweis, da dieſes Gebirge mit der 
Sierra de Perija, einem Ausläufer der Gordilleren, 
zuiammenbängt. Die Waldgrenze der Sierra Ne: 
vada fand Sievers ſchon in einer Meereshöhe von 
1900 m, während fie in den benadhbarten Gebirgen 
bis zu 2500 m aufiteigt. Als Schneegrenze läßt 
fi) 4600 m feftitellen. Am —* der Sierra be: 

ndet fich ein Heiner Gletſcher. Spuren ehemaliger 

ereilung finden ſich im Gebirgskeſſel des Quell: 
lauf3 des Cataca. Der Weitabhang der Sierra 
Nevada ijt mit dichtem Urwald beitanden, welcher 
unwegjant it und dadurch der Erforſchung des Ge: 
birges große Schwierigfeiten bereitet. Friedrich 
von Schend, welder 1880 den Staat Antioquia 
von Medellin aus nad) verihiedenen Richtungen 
burchfreuzt hatte, ging 1881 von Manizales den 
Nio Cauca aufwärts über Cartago und Cali, über: 
ftieg hierauf die Gentral:Gordillere Columbias und 
wanderte über Ybagud, Ambalema und Honda 
nad Bogotä, wobei er die Staaten (jebt Departe: 
ments) Cauca, Tolima und Cundinamarca be: 
rührte, Auf jeinen Reifen führte von Schend zahl: 
reiche Höbenmeflungen aus. Crevaur, der Erfor: 
cher der jüdamerif, Ströme, weldyer 1878—79 die 
lints zum Amazonas gehenden — Napura und 
ra aufgenommen hatte, verließ am 6. Aug. 1830 
Sainte:Nazaire und fuhr mit einem Dampfer den 
Rio Magdalena bis Neiva hinauf, wo er am 3, Dit. 
eintraf; bierauf überfchritt er ojtwärts die Cor: 
dillera Oriental und erreichte 20. Dft. den Nio 
Guayabero oder Guaviare. Dieſen kaum für Heine 
Fahrzeuge verwendbaren Fluß, welhen er Rio 
Yejjeps benannte, verfolgte er auf einem Floß bis 
zur Mündung in den Drinoco ber San Fernando 
de Atabapo. Hierauf befuhr er den Orinoco ab: 
wärts, befuchte zunächſt die brit. Inſel Trinidad, 
nahm in dem Delta des Drinoco etbnographiiche 
—— vor und kehrte dann nach Europa 
zurück. 

In Ecuador reiſte Wiener, franz. Vizefonful 
zu Öuayaquil, den Rio Napo hinab und gelangte 
auf dem Amazonas ftromabwärt3 nad Belem 
(Bars). Wiener nahm den Nio Napo auf, wobei 
cr 160 Querjchnitte des Flußbettes lotete, und be: 
richtete an das Minijterium, daß diefer linksſeitige 
Nebenfluß des Maxrañon aufwärts bis zur Ein: 
mündung des Mijahually, nur vier Tagereiien von 
Duito, für Schiffe von 2 m Tiefgang fahrbar fei. 
Heiß unterjuchte die geolog. Verhältnifje der Fund— 
ftellen von foijilen Knochenreſten jest überall aus: 
geitorbener großer Säugetiere, beionders auf der 
Hochebene von Niobamba. Die Berge bei Bunin 
find die Hauptfundftelle folder Knochenreſte. Graf 
M. Pandolfini ftattete Ende März; 1884 während 
der Weltunjegelung des Bettor Piſani den Gald: 
— einen mehrtägigen Beſuch ab und 
unternahm dabei Ausflüge auf bie pie Cha: 
tham, Charles oder Floriana und Indefatigable. 
Auf Chalham zog Pandolfini Auskunft ein über 

Converſations⸗ Lexilon. 13. Uuſſl. Suppl. 
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die kleine Kolonie, welche hier der Händler Cobos 
1879 angeſiedelt hatte. 

In Beru war während der lehten Jahre befon: 
ders das Stromgebict des Ucayali Genenitand ber 
Forihungen. Richard Payer, der Reiſende im 

ebiete des Amazonas, fuhr 1886 den Ucayali auf: 
wãrts und erreichte 29. Yan. deſſen rechtäfeitigen 
Zufluß Tamaya, defien Ufer von den einen ſchauer⸗ 
lichen Anblid bietenden Sibivos bewohnt werden. 
Darauf reiſte er den Paditen, einen Iinksfeitigen 
Nebenfluß des Ucayalt, aufwärts und folgte dann 
dem Balcafju (PBalcazu), einem linken Zufluß des 
Paditen, bis zur Ginmündung des Chuchuras, 
wo er in Juni anlangte. Payer, welcher am Ufer 
bes Pachitea zwei 8— 10 Tagereifen voneinander 
entfernte heiße Quellen entdedt hatte, machte von 
den befahrenen Flußläufen genaue Aufnahmen 
und wandte feine Aufmerkſamkeit neben der An: 
(egung von Sammlungen aud dem Studium der 
Andianerbevöllerung zu, von welder die Stämme 
der Sibivos, Nemos, Campas, Lorenzos, vor allen 
andern aber die waffenkundigen und gefürchteten 
Caſſivos (Caſibos) bemerkenswert find, Die Caffi: 
008 erfchiweren den Kautichularbeitern am Pachitea 
das Leben außerordentlich. Bayer wollte fid Ende 
—* 1886 nach der von Tirolern angelegten Ko— 

onie Pozuſſe (Pozuzu), an der Einmündung des 
Chuchuras in den Balcaffu, wenden, um unpar: 
teiifch ein wahres Bild ihres 31jährigen Beſtehens 
entwerfen zu können. Der peruaniihe Hacendado 
Samanez befuhr 1884 den Apurimac (ſ. d.) von 
der Ginmündung des Pahachaca abwärts bis zur 
Vereinigung des VBerend mit dem Eni. Samanez 
beabfidhtigte vor allem feitzuftellen, ob der Apurimac 
fih zu einer ſichern Schiffahrtsſtraße zwifchen den 
Departement3 Guzco, Apurimac und Ayacudo 
und dem Ucayali und Amazonas eigne. : 

In Bolivia fuhr Ende Sept. 1880 der Ameri: 
faner Heath von Cabinas, einem Lagerplahe von 
Kautihuliammlern, den Rio Madidi abwärts bis 
zu deſſen Einmündung in den Rio Beni, hierauf 
diefen lehtern hinab bis zu feiner Vereinigung mit 
dent bedeutend ftärfern Nio Madre de Dios, melde 
8. Dft. erreicht wurde, An diefem Punkte machte 
Heath die aftron. Ortäbeitimmung und ftellte die 
Breite der beiden Ströme feft. Am 10. Okt. mußte 
ein gegen 10m hoher Wailerfall des Beniumgangen 
werden. Am folgenden Tage lief Heath in den Rio 
Mamore ein, verfolgte denfelben aufwärts bis Gral: 
tacion, liefinden Macuma, einen linlen Rebenfluß des 
Mamore, ein,underreihtevonSanta Ana, die Pam: 
pas weitwärts durchwandernd, Neyes unweit rechts 
vom Beni, Im J. 1881 verfolgte Heath den obern 
— des Beni, ſowie den Rio de la Paz bis zur 
Stadt La Paz. Durch die Aufnahmen dieſes 
amerif. Reiſenden weiſt die Darftellung der Fluß— 
Läufe des Beni, Mamore u. ſ. w., fowie der Lage 
der berührten Ortichaften gegen früher bedeutende 
Abweihungen auf. Dandwardt aus Balparaifo 
entwarf eine Schilderung von den Indianern des 
Yungatbals am Illimani, welde als Kräuter: und 
Medızinhändler ganz ©. durdhwandern und in 
Argentina Cohas genannt werden. Mindin nahm 
in Jahre 1882 im Auftrage der Negierung Bo: 
livias eine Route auf von Druro fiber Corque, 
Sabaya, um die Cienaga de Coipafa herum, über 
Llica und den Drt Pampa Aullagas , längs 
der Dftfeite der Pampa Aullagas zurüd nad 
Druro, 

44 
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Die Regierung der Republik Chile ließ es ſich 
nad) Beendigung des Kriegs mit Bolivia und 
Peru jofort angelegen fein, die neugewonnenen 

andesteile topographiich aufzunehmen und die 
natürlichen Hilfsquellen diefer Provinzen kennen 
zu lernen; auch auf die bis 18953 unter der Ver: 
waltung, Chiles ftelende peruan. Provinz Tacua 
erftredten ſich dieſe Mafiregeln. 
Villanueva bereite 1883 die Provinz Tacna. In 
der Provinz Tarapaca wurden > ar Mailer: 
läufe vom Artilleriebauptmann Jorge Boonen 
aufgenommen, Die Küſte beider —— Pro⸗ 
vinzen wurde durch das Kanonenboot Pilcomayo 
vermeſſen. Der vor dem Kriege zu Bolivia ge— 
hörende Teil des Gebiets von Antofagaſta, welcher 
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oͤſtlich von den Vulkanen Licancaur, Meñique 
(Miñiques), Socompa und Llullaillaco ſich erſtreckt, 


wurde Januar bis April 1884 von einer Kommiſ— 
fion unterſucht, an deren Spibe Alerander Ber: 
trand ftand. Die Gegend nördlich von Copiapd 
bereilte 1883 und 1884 San Ramon. Ebenfalls 
zur genauern Grforfchung der neuerworbenen Yan: 
esteile wurde Ende 1884 von der chilen. Regier 
rung eine Erpedition ausgejandt, deren Leitung 
Be. Pbilippi Profejjor der Naturgefchichte an der 

niveriität Santiago in der Hand _batte; dieſer 
Gelehrte wurde von feinem a. Otto Philippi 
und von Karl Rahmer, Subdireftor und Präpara: 
tor des Muſeums, begleitet. Die Erpedition brad) 
2. Jan. 1885 von Copiapd auf und ging über An: 
tofagafta de la Sierra, San Pedro de Atacama 
und Pica in der Provinz Tarapaca nad) Jquique, 
wo man ſich 2. April mit reichen zoologiſchen und 
botaniihen, namentlih in Tarapaca zujammen: 

ebrachten Sammlungen einjdifite. Bergbau und 
Ausbeutung der Salpeterlager baden in den von 
dr. Philippi bereijten Gegenden die beften Aus: 
Häiten, während die Viehzucht erſt an zweiter Stelle 
ftehen fann, wogegen der Aderbau nur an wenigen 
bewäjjerten Stellen Ertrag abwerfen wird. Der 
5950 m hohe Vulkan Licancaur auf der Grenze 
von Bolivia und Chile wurde Ende 1883 von dein 
deutichen Forſcher Steinmann bis zu einer Höhe 
von 5400 m, im März 1886 von Joſé Santelices 


bis zum Gipfel erjtiegen. Santelices fand auf dem | 


Grunde der 150 m tiefen, 400 m breiten und ebenjo 
langen Ebene im Krater einen anjehnlichen See, 
an deſſen Ufer ſich Mauern von etwa 30 alten In— 
dDianerhäujern erhalten haben. In den Jahren 
1882 und 1883 erforſchte Güßfeldt den mittlern 
Zeil der auf der Grenze von Chile und Argentina 
befindlichen Gordilleren, wobei er unter großen 
Anstrengungen und Gefahren den Straterrand des 
Bullans Maips (5384 m) und den Aconcagua, den 
—5* Berg Amerilas (6970 m) bis zu einer 

eereshöhe von 6400 m erftieg. Daß der Acon: 
cagua ein Vullan ift, ließ die Unterjuchung "der 
mitgebrachten Öefteinsproben durch Roth Imeitellos 
erfennen, Bisher unbelannt war der von Güß: 
feldt erftiegene Bullan Dvero. Im Laufe des 
Sommers 1886 erforjchte in der chilen. Provinz 
Goldagua Plagemann das geologiſch jehr interej: 
fante Cordillerengebiet zwiſchen der Waſſerſcheide 
im D., dem Fluſſeẽ Cachapoal von feiner Quelle big 
Cauquenes im N. und einer von bier nad) dem 
Alto de los Mineros gezogen gedachten Linie im 
DW. undS. Im 
gierung der Republik Chile ausgejandte Erpeditio: 
nen damit bejchäftigt, die Grenze gegen Argentina 


.1887 find zwei von der Ne: | Sloggettbai, woſelbſt ſich ſchließlich 
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wiſchen dem Paſſe von Billarica.umd dem lufie 
Palena —— Auf dem Rio Palena unter: 
nahm Anfang 1885 der dyilen. Fyregattentapitän 
Serrano eine Bootfahrt ſtromaufwärts, auf welcher 
er bis zur zweiten Parallellette der Gordilleren 
vordrang. Das vom Palena bewäſſerte Thal er: 
wies ſich als jehr fruchtbar. Der jtürmiiche Cha: 
ralter des jüdl, Großen Dceans und die Zunahme 
des Schiffahrtsverfehrs zwiichen Deutichland und 
der Weitlüfte Sudamerilas veranlaften die deutiche 
Admiralität, eine genauere Unterſuchung des In— 
jelgewirrs an der weitl. Seite Patagoniens auf 
fichere Schiffahrtsſtraßen hin von der Marine in 
Angriff nehmen zu lajjen. Gleich anfangs war 
Korvettenkapitän Plüddemann jo glücklich in dem 
Stoſch- und dem Falloskanal, durch welche die bi 
erg Wellingtoninfel in zwei Inſelgruppen zer: 
egt wird, eine jolhe gejuchte Waſſerſtraße zu ent: 
deden, deren Fahrwaſſer weit ficherer als der jeit 
1879 benußte Meſſierlanal iſt, welcher die Welline- 
tongruppe vom Feitlande jcheidet. Von Dez. 1853 
bis März 1884 nahm Plüddemann mit dem von 
ihm geführten Kanonenboot Albatroß den Falloe-, 
Stoſch- und Pictonlanal auf. Diejelbe Baier: 
ſtraße unterjuchte im März 1885 mit dem Dampfa 
Toro der bereits erwähnte chilen. —— 
Serrano, welcher ebenfalls die — k 
wann, dab dieje Straße einen Fine t 
die —— bietet, als der öſtlichere Meſſierlanal. 
Alexander Bertrand, welcher 1884 das Gebiet von 
Antofagafta de la Sierra unterſuchte, iſt ſeit Ende 
1884 mit der Aufnahme der an Ebile gefallenen 
weitl. Hälfte des Feuerlandes beſchäftigt. 
Lin für die Kenntniß des Feuerlandes bödlt 
bebeutjames Unternehmen war die argentiniſch 
ital, Erpedition unter Führung des ital. Marine 
lieutenants Bove, wehhe 25. Dez. 1881 an Bord 
der Storvette Gabo de Hornos Montevideo verlieh. 
Am 15. Jan, 1882 lief Bove in die Mündung de⸗ 
Santa Cruz an der Oſtkuſte Patagoniens cin, 
4. Febr. wurde die chilen. Kolonie Punta Areas 
an der Magalhäesitraße erreicht. Von bier au 
wurde zunãchſt der Stateninjel ein Beſuch aber 
jtattet und dieſelbe in jeder Hinficht eingeben) 
unterjucht; die Aufnahmen an den Buchten Um: 
| berto und Roca weijen erg > von der bril, 
| Admiralitätslarte auf. Am 24. April traf Bore 
wieder in Bunta Arenas ein, von wo er 1. Mut 
mit dem Geologen Lovifiato und dem Botanitet 
Spegazzini auf einem gemieteten Segelihirte Se! 
oje zur Erforſchung der Hüften Feuerlands ar 
brad), während der Zoolog Vinciguerra vorläurg 
noch in Punta Arenas verblieb, um jeine Samu— 
lungen zu vervollitändigen, und Lieutenant Ron: 
caglı von Boint Dungeneh den Landweg längs det 
| Batagoniigen Küfte nah Santa-Cruz einſchlug. 
| om 3. bis 7. Mai nahm Bove Aufnahmen im 
Magdalenenjund vor, während Loviſſato den * 
{ud machte, die mächtigen Gietſchermaſſen de 
tonte Sarmiento zu erjteigen. Hierauf mut 
die Waflerjtraben zwiichen den Inſelgruppen ri 
der Südlüfte Yenerlands durchfahren. Bom 1 
bis 20. Mai verweilte die Erpedition in der bri, 
Mijfionsjtation Uſchuwia, hauptſächlich mit enden 
ol. Unterſuchungen beichäftigt. Vom 28. ge 
tai anterte das Schiff bei heftigen Orlane ın 9 
Bove genötigt 
job, das Schiff auf die Seljenfüfte auflaufen 5 
jen, Die Bemannung wurde jwar gerettet, vo 
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den Sammlungen aber fonnte nur wenig geborgen 
werden. Am 12. Juni wurden die I eigene 
durd den Miſſionskutter Allen Gardiner aufge: 
nommen und nad Uſchuwia gebracht, wo Bove 
ſelbſt zurüdblieb, um jeine hydrographiſchen Unter: 
ſuchungen fortjujeßen, während jeine fachwiſſen— 
Ichaftlichen Begleiter nah Bunta Arenas zurild: 
kehrten, um von dort aus das Schij] der Erpedi: 
tion, die Korvette Gabo de Hornos, zu erreichen 
und ſich mit VBinciguerra und Noncagli wieder zu 
vereinigen. In der eriten Hälfte des J. 1884 wurde 
Feuerland von Bove zwiſchen Uſchuwia und dem 
Admiraltyſund an der Magalhäesſtraße durchkreuzt. 
Dieſelben Küſtengegenden unterſuchte Komman— 
dant Boſſi mit dem Dampfer Charrua aus Monte: 
video; er entdedte mehrere Buchten und kleinere 
Inſeln. Hariot ſtellte botan. Unterſuchungen im 
Feuerlandarchipel an. Während des Aufenthalts 
der franz. Gelehrten auf der Polarſtation an der 
Drangebai in den J. 1882—83 madte das Sta— 
tionsſchiff La Romanche unter Zeitung des Fre: 
gattenfapitänd Martial im Beaglelanal und an: 
dern Waſſerſtraßen auf der Südjeite Feuerlands 
Aufnahmen, deren Ergebnijje von der Darſtellung 
auf ältern engl. Karten wejentlich abweichen, auch 
zahlreiche Ziefjeelotungen wurden von der No: 
m in den unterjuchten Gewällern ausgeführt. 
Goldfunde am Ufer ver Magalbäesitrabe erhöhten 
das Intereſſe der beteiligten Regierungen und der 
Forſcher für Feuerland. Im Auftrage der argen- 
tin. Negierung unterjuchte von Dft. bis Dez. 1836 
Ramon Liſta die öjtliche, argentin. Hälfte des 
Feuerlandes zwiichen der Bucht San: Sebaltian 
und der Le Maireſtraße; Liſta erllärte die Wald: 
und Wiejenregion der öjtl. Küjte für fruchtbar und 
vielverheißend. Die Bewohner der Waldregion 
zwiichen Gabo de Peñas und Puerto San:Boli: 
carpo machte diejer Neifende zum Gegenſtande an- 
thropol. und ſprachlicher Studien. Der argentin. 
Gouverneur der Inſel, Kapitän Paz, will von jei: 
nem Amtsſiß Uſchuwia aus eine Forſchungsreiſe 
in das innere Feuerlands antreten. 

In Batagonien unternahm G. Steinmann, 
ein Mitglied der ajtronom. Grpedition, welche 
6. Dez. 1852 zu Punta Arenas den Durchgang der 
Venus beobachtet hatte, nach Auflöjung dieſer Er: 
pedition einen Ausflug durch die Halbinjel Bruns: 
wid, ging über die Gregoryfette, berührte die Ya: 
guna Blanca, überjhritt den Rio Gallegos, die 
Cordillera Patorre und den Rio Coilé, und kehrte 
bierauf nad Punta Arenas zurüd. Der argentin. 
Marineoffizier Carlo Moyano bereiite 1882 die Dit: 
küfte Patagoniens zwijchen dem Puerto Santa: 
Cruz und dem Puerto Defeado, und leitete 1883 
eine vom argentin, Geographiſchen Inſtitut aus: 
gerüjtete Erpedition, welche den Nio Santa⸗Cruz 
aufwärtd ging ımd die Duellgebiete der Flüſſe 
Santa:Erız, Goild und Gallegos erforichte. Im 
J. 1884 ging Moyano mit dem Lieutenant Loqui 
im Thale des Gallego3 aufwärts, verfolgte Dielen 
Fluß bis zur Duelle, überjtieg die auch bier nad) 
von Norden nah Süden ziehende Hüjtencordillere 
und erreichte am Ford Paft Hope Inlet den Großen 
Dean (28. Yan. 1885). Gegenwärtig (1887) iſt 
Moyano mit der Leitung der großen Erpedition 
betraut, welche den Djtabbang der Cordilleren zwi: 
fchen dem Rio Negro und der Magalhäesftraße er: 
forſchen joll. Die von diejem Reiſenden bereits 
1877 berichtete Verbindung zwijchen dem Argen: 
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tinofee und der Laguna Rica ftellte er aufs neue 
fejt gegenüber den Behauptungen der beiden chilen. 
Forſcher Rogerd und Ybar. Im Mai 1882 wan⸗ 
derte der ital. Marineltieutenant Noncagli, ein Mit: 
glied der Boveſchen Grpedition, von Bunta Arenas 
über Point Dungeneh längs der Dftküjte Pate: 
goniens nad) Santa-Eruz, wobei er ſich öſtlicher 
hielt als alle frühern Reijenden in diefen Gebieten, 
weshalb er auch —— Berichtigungen in der 
Darſtellung der Kitjtenlinie zu geben vermochte, 
und namentlich einen beveutend geringern Umfang 
des Coy Inlet nachweiſen konnte. Im J. 1887 
unterſuchte der Fregattenlieutenant Auguſtin del 
Caſtillo auf das eingehendſte das Gebiet zwiſchen 
den Flüſſen Santa-Cruz und Gallegos, ſowie die 
Möglichkeit einer Verbindung zwiſchen dieſen giajfen 
und den dilen. Häfen an der Hüfte des Stillen 
Oceans. Del Caſtillo entdedte ger Steintohlen: 
lager und wies die Scifibarkeit des Gallegos nad). 
Der bis dahin größtenteils unbelannte Rio Deſeado 
wurde 1883 vom Kapitän Billarino mit dem 
Dane Santa:Eruz befahren und 1884 von Ra: 
mon Liſta unterfucht. Das Stromgebiet bes Chus 
but erforichte der Gouverneur des argentin. Terris 
toriums Ghubut, Oberjtlieutenant Fontana. Der: 
jelbe brad) am 14. Oft. 1885 von der Anfievelung 
Rawſon am untern Chubut auf, ging ben lektern 
——— und verſuchte wegen des dichten Unter: 
holzes vergebens längs des Rio Eorcovado pin 
Ufer des Stillen Oceans vorzudringen. Den Dit: 
abhang ber Gordilleren fand er reich bewaldet, und 
das üppigen Bilanzenwuchs aufweiſende Borland 
am Fuße des Gebirges jowie die Thäler desjelben 
zu Anjievelungen wohl geeignet. Die Quelle des 
Sengel, welchen er abwärts verfolgte, entbedte er 
in einen See, weldem der Name Fontanas beige: 
legt wurde. Vom Yago Muſters und Lago Colhué 
aus, deren Umriſſe er gegen die Darftellung Moya: 
nos von 1880 berichtigte, machte Fontana einen 
Ausflug zum Golfo de San⸗-Jorge, in welchen kei— 
neswegs ein Fluß San-Jorge mündet, wie man 
bisher annahm. An dem ſchon 1880 von Moyano 
aufgenommenen Rio Senger ging er abwärts bis 
zur Einmündung dieſes Fluſſes in den Chubut und 
traf 8, Febr. 1886 in der von Auswanderern aus 
Wales gegründeten Kolonie Chubut ein. Das nördl. 
Bataaonien ſüdwärts bis zum 47. Breitengrade ers 
forichte Oberftlieutenant Lino O. de Roa, welcher 
die Karte dieſes Gebietes vielfach berichtigen konnte. 
Der argentin. Hauptmann Rhode hat 1883 den 
1791 vom Pater Merendez allein beichrittenen Paß 
Bariloche wieder geſehen, welcher im Süden des 
Nahuel Huapi eine Verbindung zwiichen dem Ober: 
an de3 Chubut in Argentina und dem Rio Puelo 
in Chile berjtellt, der in den ſüdl. Teil der Boca de 
Reloncavi einmündet. VBalverde, welcher im Jan. 
1885 von der chilen. Regierung abgejandt wurde, 
um die Brauchbarkeit diejes Übergangs über die 
Gorbilleren zu prüfen, vermochte jedoch nicht, den 
Barilochepah wieder aufzufinden. Major Moyano 
brad im Sept. 1886 auf, um den Ojtabbang der 
patagon, Gordillere zwiihen dem Quellgebiet de 
Santa:Eruz und dem See Nahuel-Huapi zu unter: 
ſuchen. Den Djtabhang der Gorbilleren und ihr 
Vorland im —— Territorium de Limay, zwi⸗ 
ſchen dem Rio Neuquen und dem Rio Limay, öſtlich 
bis zur Vereinigung dieſer beiden Quellfluſſe des 
Rio Negro, hatte 1878—80 Oberſtlieutenani Hoſt 
erforſcht, im Anſchluß an den Feldzug des rechten 
44* 
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Slügels der argentin. Armee im Kriege gegen bie 
ndianer. Den Nahuel:Huapi, Quelljee des Rio 
R ro, unterſuchte Hauptmann O'Connor. 
ach der Vertreibung der Indianer aus den 
Pampas ſüdwärts über den Rio Negro nach Pata— 
gonien durch ben General Roca (1879) unterſuchte 
1881—82 eine von der argentin. Regierung aus: 
gefandte Kommilfion unter Leitung des Ingenieur: 
oberit Dlascoaga bie eroberten Territorien auf ihre 
Kulturfähigleit und bewirkte ieitig eine vor: 
läufige Aufnahme diefer Landitri ould, Di: 
reltor de3 National:Objervatoriums zu Cordoba, 
beftimmte im Laufe ber letzten Jahre die Lage einer 
Anzahl von Hauptorten der Republit Argentina. 
Bradebufh, Profeſſor der Mineralogie und Geo: 
logie an der Univerfität Cordoba, widmet ſich feit 
1875 unausgefest der namentlich mineralog. Er: 
forihung des gebirgigen Weſtens der Argentini: 
ſchen Republit, namentlich der Provinzen Cordoba, 
—— La Rioja, Catamarca, Salta und Ju— 
juy, gleichzeitig um die Aufnahme und genaue far: 
tograpbiiche Darſtellung der von ihm bereijten 
Landesteile bemüht. Der Begründer des Instituto 
Geogräfico in Buenos Ayres, Zeballos, welder 
an der Spibe der geogr. Beitrebungen in Argentina 
febt, machte zahlreiche Ausflüge nad) den Kolonien 
er Provinzen Santa: je, Entre:Rios und Buenos: 
Ayres. Profeſſor Loviſſato, Mitglied der Bone: 
ſchen Erpedition nad Feuerland (1882), machte 
vor feinem Abgang nad dort Erlurfionen in die 
Gierra de Tandil im Süden der Provinz Buenos: 
Ayres und nad) Cordoba. 

Oberftlieutenant Fontana verwendete ala Secre- 
tario general del Gobierno del Chaco fünf jahre 
(1875— 80) auf Unterjuhungen im argentin, 
Gran Ehaco. Dberit Solä bereite 1881 biejes 
Gebiet — Pilcomayo und Vermejo. Wie 
General Roca die ſüdl. Pampas der Republik 1879 
von Indianern geſäubert hatte, jo unternahm ber 
Kriegeminifter General Victorica Ende 1884 ein 
Gleiches im Gran Chaco, = gelang e8 nur den 
öftl. Teil des Territorio del Gran Chaco zwiichen 
Salado und Vermejo der Anfiedelung zu erjchlie: 
fen, der weitl. Teil diejes Gebietes wurde faum be: 
rührt und das Territorio del Bermejo zwiſchen den 
Flüſſen Vermejo und Pilcomayo mubte den In— 
dianern überlaffen bleiben. Jede der fünf in den 
Chaco eindringenden Heercsfäulen war von Topo: 

raphen und Naturhiſtorilern begleitet, welche die 
Aufgabe hatten, das von den Truppen Durdhgogene 
Land aufzunehmen, geolog., botan. und z00log. 
Unterfuhungen und Sammlungen zu veranitalten, 
fowie das von den Jndianern befreite Territorium 
auf jeine Befiedelungstäbigkeit bin zu unterfuchen, 
Die beiden Generaljtabsoffiziere Rhode und Quiroz 
verarbeiteten die topogr. Ergebniſſe der Expedition 
zu einer Karte des argentin,. Chaco im Maßitabe 
von 1:800000, welche bedeutende VBereiherungen 
unferer bisherigen Kenntnis dieſer Territorien bie: 
tet, Arnaud, der Leiter der wiſſenſchaftlichen Kom— 
miſſion, erblidt in dem Holzreichtum diejer Gegen: 
den die Grundlage für Koloniſation. Gleichzeitig 
mit dem Feldzug des Generals Bictorica ſuchte Co: 
lonel Barros von Santiago del Ejtero aus mit 
einer Truppenkolonne in öftl. Nichtung in den 
Gran Chaco einzubringen; Terrainſchwierigleiten, 
dichter Waldbeitand und Waflermangel jehten die: 
fem Vorftoß jedoch bald ein Ziel. Der Pan Pi: 
comte de Brettes, welcher im März und April 1885 
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ben fübl. Chaco von Eorrientes aus in weitl. Rich: 
tung durchkreuzte, traf auf feinem Marſche drei 
nad) Norben, wahrſcheinlich zum Vermejo gebende 
Fluſſe, und im Weiten des Territoriums einen bis⸗ 
her gänzlich unbelannten Salzſee von großem Um— 
ange, zwiichen 25° 57’ und 27° 50’ jüdl. Br., und 
63° 35° und 64° 3’ weitl. 2. von Greenwid). 
Erevaur, der verdienftvolle Erforidyer jüdamerif. 
Ströme, verlieh 20. Nov. 1881 ——— um das 
gem zwifchen dem Rio de la Plata und dem 
Imazonas zu erforſchen; er ging von Buenos: 
— den Paranaͤ und Paraguay hinauf, ver— 
folgte dann den Pilcomayo aufwärt®, wurde aber 
27. April 1882 an diejem Fluſſe bei Jpantipucu 
von den Tobas mit feiner ganzen Begleitung er: 
Glagen. Der noch 1882 unternommene Verſuch 
ontanas, Reſte und Papiere der Crevaurſchen 
pedition aufzufinden, ſcheiterte durch den Um— 
—5* daß das argentin. Fahrzeug in einen linken 
ebenfluß des Pilcomayo geriet, anjtatt dem 
Zeumpsom aufwärts zu folgen. Der junge franz. 
eifende Thouar, welder ebenfall3 endgültigen 
Aufihluß über den Ausgang Crevaur’ anftrebte, 
verlieh 10. Sept. 1883 Tarija im jüdl. Bolivia mit 
einer Truppe von 140 Soldaten, ging den Bilco- 
mayo abwärts, wobei er fortwährend von verfol: 
genden Iudianern aufs äußerſte bedrängt wurde, 
und erreichte 10. Nov. Billa Hayes am Paraguay, 
nahdem er zuletzt Entbehrungen ftärkiter Art zu 
erleiden gehabt hatte. Auf diefer Reiſe fertigte 
Thouar eine genaue Wegaufnahme an, welche ge: 
ftattete, zunächft den obern und mittlern Lauf des 
Pilcomayo genau in die arten einzutragen ; ferner 
machte er forgfältige meteorolog. Aufzeihnungen, 
und endlich legte er reiche ethnogr. und antbropol. 
Sammlungen an. Die Unterjuhung des Deltas 
und Aufnahme des 1883 nur flüchtig ſtizzierten 
Unterlaufes des Pilcomayo machte fd ouar 
auf einer zweiten, im Dft. und Nov. 1885 ausge: 
führten Reife zur Aufgabe. Am rechten Ufer ftrom: 
aufwärts ziehend, gelangte die durch ein argentin. 
Militärlommando verftärlte Erpebition bis zu den 
eriten, 600 km von der Mündung entfernten 
Stromjcdnellen des Pilcomayo. Den Parand auf 
argentin. Gebiet gr der Italiener Bove vor An: 
tritt feiner legten Heife nad dem Feuerlande im 
Sept. 1883 nad Kompaßpeilungen auf. Nieder: 
lein, weldyer bereit3 ben Weſten der argentin. ‘Pro: 
vinz Corrientes genau erforfcht und die argentin. 
Nebenflüffe des PBarand befahren und aufgenom: 
men hatte, ging Ende Juli 1884 er dem Terris 
torium der Miftones ab, um die noch faft gar nicht 
belannten innern und nördl. Teile diefes Gebietes 
wiſſenſchaftlich zu erforichen, wozu ihn das von der 
argentin. Regierung übertragene Amt eines In- 
spector de Bosques nacionales befonders verpflich- 
tete. Während der Unterfuchung des Territoriums 
machte Niederlein bie teilweife vergejienen Anz 
ſprüche Argentinas auf einzelne von Brafilien be: 
fette Grenzitriche geltend, was im Sept. 1885 zu 
einem Vertrage Argentinas mit Brafilien führte, 
behufs friedliher Löfung der Grenzfrage und ges 
meinfamer Erforihung und Aufnahme des Grenz 
gebietes, welche letere im Dft. 1886 in Angriff ges 
nommen wurde. Niederlein nimmt als Nature 
forſcher und —ãs an den Arbeiten der ges 
miſchten Grenzlommiifion teil. 
Paraguay wurde 1883—84 von Toeppen bes 
reift, welcher im Auftrage der Hamburger Geogras 
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hiſchen Geiellihaft das Land auf feine KRoloni: 
Tationsfähigteit durch deutjche Anſiedler erforichte; 
Paraguay machte auf diefen Reijenden einen jehr 
günftigen Cindrud. Auch Förfter empfiehlt dielen 
Staat, welden er 1883— 35 bereijte, wegen bes 
gejunden Klimas, der Fruchtbarkeit und der bejon: 
dern Eignung zur Viebzucht. — Über jene Ort: 
ſchaften der Republit Uruguay, an denen ſich 
Franzoſen niedergelajien haben, gab der franz. Dia: 
rinelieutenant Dufjaud eingebendere Nachrichten 
welche er 1832 im Auftrage des Kontreadmiral 
Grivel im Lande eingezogen hatte, 

Die Erpedition der öjterreihiihen Korvette Au: 
rora nad) Brafilien und den Ya Plata-Staaten 
während der J. 1884 und 1885 hatte den Zwed, 
in den bejuchten Yändern fommerzielle Studien be: 

ufs Anfnüpfung von Handelöbeziebungen mit 
jterreich: Ungarn zu machen. Auf diefer Fahrt 
fand man Gelegenheit, die beachtenswerte Stellung 
der Deutichen in den bralilian, Hafenpläßen und 
den wachſenden Einfluß der ihr Volkstum zäbe feit: 
baltenden Jtaliener in den La Blata:Staaten wahr: 
zunehmen. In der Provinz Nio Grande do Sul 
wurde der untere Yauf des in Die Lagoa dos Patos 
einmündenden Rio Camaquam von Soyaur im 
Auftrage des Deutichen Kolonialvereins aufgenom: 
men, da diejer Berein an den Ufern des Camaquam 
die Anlegung einer deutichen Kolonie, San: eli: 
ciano, plant. Soyaur fand zwar die Schiffahrt 
auf dieſem Fluſſe durch viele Sand: und Stein: 
bänte behindert, doc iſt er der Anficht, dab ſich 
dieje Hindernifje durch nur geringe Arbeiten weg: 
räumen laſſen. Der Geolog Orville A, Derby hat 
in Gemeinjchaft mit den Ingenieuren de Sampaio, 
de Baula Dliveira und Gonzaga de Campos die 
Aufnahme der Provinz Sio Paulo am Rio Ba: 
rana:Panema in Angriff genommen, um die noch 
gänzlich fehlende Unterlage für die Bearbeitung 
einer topogr. und geolog. Harte diejer Provinz zu 
gewinnen. Anfang 1885 beſuchte Ehrenreich das 
noch vielfach von wilden Botokuden ng Fluß⸗ 
gebiet des Rio Doce in den Provinzen Minas Ge— 
raes und Eſpirito Santo. Das öftl, Braſilien be: 
reiſte 1881 und 1882 van Nijdevorjel behufs erd: 
eg Beobadtungen. Gr begann diejelben 
u Rio de Janeiro, wandte ſich dann nad Para, 
br den Amazonas aufwärts bis Mandos, be: 
uchte die Provinzen Maranhäo und Piauby und 
chloß mit einer Fahrt auf dem Nio de Säo ran: 
cisco. Die einjame Inſel Fernando Noronho im 
Atlantiichen Dcean, 360 km norböjtlih vom Gabo 
de Sõo Roque, unterjuchte 1887 der Aſſiſtent des 
Britiſh Muſeum, Ridley, in naturwiſſenſchaftlicher 
Beziehung, namentlich hinſichtlich Fauna und 
Flora. Den Rio Parä, welcher bisher häufig als 
Mundungsarm des Amazonas angel wurde, 
was er früher auch geweien fein mag, lernte 1884 
ber engl. ingenieur Wells als Mündung des To: 
cantins erlennen , wenn auch noch heute dem Parä 
in tiefen, aber ſchmalen natürlichen Kanälen geringe 
ſſermengen vom Amazonas zugeführt werden. 
‚Den bisher gänzlich unbelannten Oberlauf des 
Zingu, eines der größten Nebenflüfle des Amazonas, 
erforjchte 1884 Karl von den Steinen, welcher, bes 
gleitet von feinem Bruder Wilhelm und Clauß, 
6. Mai von Cuyabä, der Hauptitadt der brafilian, 
Provinz Matto Grofjo, aufgebrochen war; nachdem 
er das Gebiet der Bacairis im Quellgebiet des Ta- 
pajoz und Kingu durchwandert hatte, jchijfte er ſich 
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21. Juli mit feinen Begleitern in fünf Kanoes auf 
dem Batovy, einem Quellfluß des Zingu, ein, ers 
reichte 30. August den Hauptitrom jelbit, welcher 
unter 12° jüdl, Br, durd das Zujammenjtrömen 
dreier Quellarme entitebt, fuhr 20. Oft. in den 
Amazonas ein und gelangte 31. Dft. nad) Park. 
Der Zingu bat viele Stromjchnellen und einen ver: 
hältnismäßig kurzen ſchiffbaren Unterlauf; im Dlits 
tellaufe, der auf größere Streden frei von Hinder: 


niſſen iſt, befißt er mur geringe Tiefe. Die Ufer: 


— — — — — — — —— — —— — — —— — — — — — — — 


landſchaften des Batovy und Aingu find von In— 
dianern bewohnt, welche noch im Steinzeitalter 
ſtehen, da fie Metalle nicht kennen. Die Sprache der 
Bacairis erfannte Karl von den Steinen als einen 
alten, vom Tupi gänzlich verſchiedenen Raraiben: 
dialelt. Dieje Entdedung führte zu einer völligen 
Umgeitaltung der bisherigen A heine über 
die Verwandtichaftsverhältniiie und Wanderungen 
der Stämme in der nördl, Hälfte von Südamertfa, 
Am 235. Yan, 1837 trat Karl von den Steinen 
eine zweite Reiſe in das Quellgebiet des Zingu an, 
um dasjelbe —— und unter den von der 
Civiliſation noch völlig unberührten Indianerſtäm⸗ 
men dieſes Gebietes ethnolog. Studien zu treiben, 
Karl von den Steinen wird von jeinem Bruder 
Wilhelm, von Chrenreich, der 1885 den Rio Doce 
unterjucht hat, und von P. Vogel begleitet. 

Den Rio Branco, einen linlen Nebenfluß des 
Rio Negro in der brajil, Provinz Amazonas, be: 
reiſte 1832 der Öjterreicher Richard Bayer, Bruder 
des Volarforicherd Julius Payer, aufwärts bis 
ur Cinmündung des Takutu an Der Grenze von 
Britiſch-Guaiana. Die Waſſerſcheide zwiichen 
Amazonas und Drinoco von bier aus zu erreichen, 
gelang Bayer nicht, da Proviantmangel eintrat 
und feine indian. Begleiter ſich weigerten, in das 
von den Guarahibos bravos unficher gemachte 
Hochgebirge vorzudringen. Den Rio Branco be: 
reijte Mai 1884 bis April 1885 auch der Franzoſe 
Coudreau, welcher einen Vorftoß bis ins Duellges 
biet des Trombetta (Trompetas) machte und jein 
Augenmerk bejonders den natürlichen Erzeugniiien 
der von ihm berührten Landjtriche zuwandte. Cine 
emiſchte Kommilfion beging von ar 1879 bis 
Jan. 1884 die brafil,:venezuelaniiche Grenze am 
obern Rio Negro und Rio Branco (Rarima), doc 
wurde der unbelannteite Teil dieſer Örenze in der 
Sierra Parima, zwiihen Nio Branco und der 
Quelle des Drinoco, davon nicht berührt. Der Be: 
richt des Dberitlieutenants de Araujo über den 
Berlauf diefer Aufnahmen gibt außer topograpbi: 
ſchen, auch Auficlüne über die ethnogr. Verhält: 
nifje des Grenzgebiets. Das Gebiet der Crichanäs, 
an den Ufern des norbjüdlich fliehenden und in, 
ben Rio Negro miündenden —* (Jaupari, 
Yauapuri, Jaguapuri), erichloß 1883 und 1884 
Rodrigues, Direktor des Botanischen Muſeums zu 
Rio de Janeiro, welcher diefen Indianerſtamm 
veranlaßte, die früher beftandenen Beziehungen 
mit Diandos wieder anzulnüpfen, j 

In Guniana unternahm Fournereau eine 
Unterjuhungsfabrt auf dem Maroni, dem Grenz: 
fluſſe zwiſchen Franzöſiſch- und Niederländiſch— 
Gugiana, aufwärts bis zum Dorfe Cotica (3° 55' 
n. Br.), wobei er den Uferbewohnern, bejonders 
dem Negeritamme der Boni in ber Gegend von 
Cotica beiondere a and gr ſchenlte. Seit 
Anfang Juni 1885 bereiſte Ten Kate mit einer 
bedeutenden Unterftüsung des Prinzen Roland 
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BonapartedasKnftengebiet von Nieberländifh: und 
Britiſch-Gugiana, wobei er ſich vor allem antbhro: 
pol. und ethnolog. Forihungen unter der India— 
ner: und Bujchnegerbevölterung der beiden Kolo: 
nien widmete. Bon Georgetown wandte ſich Ten 
Kate 1886 nad Trinidad, fuhr den Drinoco auf: 
wärts bis Ciudad Bolivar, ging von hier über 
Cumanã und die Halbiniel Araya nad) Ya Guaira, 
wo er fich 26. April 1886 nach Neuyort einfchiffte. 
Der leidener Brofeflor der Geologie Martin unter: 
ſuchte 1884— 85 Niederländiich:-Guaiana, ſowie die 
den Holländern gehörenden Inſeln Curaçao, Aruba 
Oruba) und Bonaire (Buen Ayre) an der Hüfte 
vort Benezuela. Abgelehen von den geolog. Auf: 
ſchlüſſen diefer Reife find auch diejenigen über Land 
und Yeute, Flora und Fauna wertvoll, Auf dem 
Suriname fuhr Martin aufwärts bis zum Dorfe 
Toledo, welches bereit? oberhalb ber Strom: 
ſchnellen im Gebiete der Buſchneger liegt. Nach— 
dem ſchon mehrere Forſcher vergebens ſich abge: 
mübt hatten, den Gipfel ber a ber Grenze von 
Britiih-Guaiana und Venezuela vereinzelt fteil 
aufiteigenden Bergmafle Roraima zu erfteigen, üft 
es endlich am 18. Dez. 1884 dem Zoologen Everard 
Im Thurm gelungen, das etwa 2600 m hohe Pla: 
teau des Roraima von Sübweiten aus zu erreichen, 
Bald darauf hat der engl. Naturforſcher Wpitely 
den im ANW. vom Noraima, am Sübdufer des 
Garamang, unterhalb der Einmündung des Aruima 
legenen Tweltiway erftiegen , welcher dem etwas 
—* Roraima ſehr ähnlich geſtaltet, aber auf 
einem Gipfel bewaldet iſt. 
Litteratur. Treutler, «Fünfzehn Jahre in ©. 
an ben Ufern des Stillen Oceans» (Bd. 1, Lpʒ. 
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Pampa y Rio Negro» (Bueno&:Ayres 1881; franz. 
unter dem Titel«La conquöte dela Pampa», ebenda 
1881); derjelbe, «Memoria del Departamento de 
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Ingenieros militares; anticipacion al intorme de 
la Comision cientifica exploradora de la region 
Austral Andinas (Buenos:Ayre® 1883); Zeballos, 
«Viaje al Pais de los Araucanos» (Buenos: Ayres 
1881; auch unter bem Titel «Descripcion amena 
de la Republica Argentina», Bd. 1); Heufer, «Die 
europ. Auswanderung nad) den Brovinzen Buenos: 
Ayres, Eanta Ne und Entre Rios» (Zürich an: 
Fontana, «El Gran Chaco» (Buenos:Ayres 1881); 
Ramon Yifta, «El Territorio de Misiones» (Bue⸗ 
n08:Hyres 1883); Karl Friedrich, «Die La Plate- 
Länder» (Hamb. 1884); Toeppen, «Hundert Tage 
im Paraguay. Neile ind innere. Paraguay im 
Hinblick auf deutihe Koloniiationsbeftrebungen » 
(Hamb. 1834); Förfter, «Deutiche Kolonien in dem 
obern Ya Ylata-Gebiet, mit bejonderer Berüdfich- 
tigung von Baraguay» (2. Aufl., Lpz. 1886); «Die 
Neiie Er. Maj. Korvette Aurora nah Brafilien 
von Kojerik, «Bilder aus Brafilien» (ps. 1885) ; 
Karl von den Steinen, «Durch Gentral-Brafilien» 
(Lpz. 1886); Dent, «A Year in Brazil» (Lond. 
1886); Wells, «Three thousand miles through 
Brazil» (2 Wde,, Lond. 1886); Nijdevorfel, «Lit 
Brazilie» (2 Bde., Rotterdam 1886); Zöller, «Die 
Deutſchen im brafil. Urwald» (2 Bde., Stutte. 
1883); Henry Zange, «Südbrafilien» (2. Aufl., Lpz. 
1885); Raeher, »Land und Leute der brafil. Bro: 
vinz Bahia» (Lpz. 1881); Nodrigues, «Rio Jaua- 
pery, Pacificacäo dos Crichanäs» (Rio de Janeiro 
1885); Kappler, «Holländiih-Guiana; Erlebnifle 
und Erfahrungen während eines 4jährigen Auf: 
enthalts in der Kolonie Surinam» (Stuttg. 1881); 
Prinz Roland Bonaparte, «Les habitants de Su- 
riname. Notes, recueillies à l’exposition coloniale 
d’Amsterdam» (Bar. 1884); Kappler, «Surinam» 
(Stuttg. 1887); Martin, «Meftindiiche Slizzen⸗ 
(Leiden 1887). 

Bon Kartenwerlen über ganz ©. oder ein: 
Ine Teile diefes Erdteils find hervorzuheben: 
Betermann, «Südamerika in ſechs Blättern» (im 
Maßſtabe von 1:7500000, Stieler3 Handatlas 
Nr. 90 — 95, Gotha); H. Kiepert, « Generallarte 
von ©.» (in 1:10000000, Berlin); Crevaur, 
«Fleuves de l’Am£rique du Sud 1877—79. Mis- 
sions du Ministere de l’instruction publique» 
(Bar. 1883; von der parifer Societ& de g&ographie 
Geraußgegebener Atlas von 40 Karten, von N. 
Hanſen gezeichnet und in Lithographie ausgeführt); 
Seelitrang, «Atlas de la Repüblica Argentina » 
(Buenos: Ayres 1886 fg.; von dem Instituto Geo- 
—* Argentino zu Buenos⸗Ayres mit Unter: 


- und den Ya Blata-Staaten 1884—8Bö» Kr 1885) ; 
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Kung der Regierung herausgegeben); Brade: 
uich, «Mapa del Interior de la Repüblica Ar- 
gentinas (in 1: 1000000, 6 Blätter, Gotha 1885); 
Hoit, Fontana und Nitteräbadyer, «Carta parcial 
de la region austral de la Repüblica Argentina 
ue comprende los limites fijados por el tratado 
—— eye En - —— (in 
«Plano general del Gran os (in 
1:1700000, Buenos: Ayres 1882) ; «Karte ber weit: 
Denaneg. vom Onprographiieen Ant“ Berl. 1888): 
raudg. vom n Amt 3⸗ 
«The Madeira A Rom its mouth to the falls 
of San Antonio, surveyed by Commodore Sel- 
fridge and the officers of the U. S. Ship Enter- 
prise, Juneand July 1878» (5 Blätter im1: 100000), 
herausg. 1882 vom Hydrographie Office zu Waſh⸗ 
ington unter ‚Direktion deöd. Commodore Krafft); 
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Eateau van Rofevelt und van Lansberge, «Kaart 
van Buriname naar de opmetingen gedaan in de 
jaren 1860—79» (10 Blätter in 1:200000, Haag 
1882). Der große Atlas von Brafilien, welden 
der Senator Kandido Mendes de Almeida 1868 
herausgegeben batte, ericheint in einer neuen von 
Yomellino de Garvalbo auf Grund amtliden Dias 
teriald bearbeiteten Ausgabe. 

* Sudan, Land in Gentralafrita, Der Nach— 
folger des Mahdi, Kalif Abdallab, nahm jeine Ne: 
fidenz in Ehartum und wurde zunächſt durch Auf: 
ftände im ſüdl. Teile feines Reichs umd in Kordofan 
längere Zeit beichäftigt und verhindert, den ge: 

lanten Zug nad Oberägypten zu unternehmen, 
Bnfolge der andauernden innern Kämpfe lagen 
Handel und Aderbau danieder und die Bevölkerung 
des öftl. Sudan litt große Not. Im Frühjahr 1887 
fagten ſich die nördlich von Abeſſinien zwijchen dem 
oberhalb von Berber in den Nil mündenden At: 
barafluſſe und der Weittüjte des Noten Meeres 
wohnenden Araber, unter denen der Stamm ber 
Beni⸗Amer der mächtigſte ift, vom Kalifen los und 
tiefen den Scheich Muhamed Abu el Chordſcha, den 
Bruder des Scheich der Beni-Amer, zum Sultan 
aus, Diejer wählte Kaſſala zur Hauptitadt des 
neuen mobammed, Neihs und ernannte zwei Feld: 
berren für jeine Truppen und fünf Statthalter für 
die Provinzen. Sein Heer joll 800V Krieger zählen. 
Der Sultan wird wahrſcheinlich die von unabhän— 
aigen Stämmen bewohnten Dajen an der von 
Kaflala nah Sualim führenden Karamanenftraße 
für jein Neich zu erwerben juchen, um mit einem 
Hafenplape des Noten Meeres Verbindung zu ge: 
mwinnen, 

*Südanftralien, brit. Kolonie, hatte Ende 
1884 eine Bevöllerung von 312781 Seelen, davon 
waren 164877 männlichen und 147 904 weiblichen 
Geſchlechts. Nach dem Cenſus von 1881 ftammten 
von den Fremdbürtigen 69645 E. aus Grofbritans 
rien und 88301 aus Deutſchland. Im %. 1884 fan: 
den 2655 Eheſchließungen ftatt; auf 11847 Ge: 
burten kamen 4789 Todesfälle. In bemijelben 
Jahre wanderten 17290 E. ein, 16082 aus, Die 
öjfentlihen Einnahmen bezifferten jich 1884 auf 
2024928 Pfd. St., davon entfielen auf die Steuern 
563841 Pfd. St. Die Ausgaben betrugen dagegen 
in diejem Jahre 2398191 Pfd. St, Die gen 
Schuld erreihte Ende 1883 eine Höhe von 
15473800 Pfd. St. 

Die Einfuhr hatte 1854 einen Wert von 5 749000 
Pd. St., davon rührten aus England her für 
2983 000 Pb. St.; edle Metalle wurden je 
360000 Pfd. St. eingeführt. : Dagegen betrug ber 
Wert der Ausfuhr 6624000 Pfd. St., wovon 
36 000 Pd. St. auf Edelmetalle famen; nad) Eng: 
land wurden für 4082000 Pfd. St. ausgeführt. 
Der Wert der erportierten einheimischen Wolle be: 
zifferte ſich 1884 auf 2617000 Pd. St. Der 
Schiffsverlehr wies 1884: 2231 Schiffe mit einem 
Gehalt von 1834532 Regiftertong auf. Ende 1884 
waren 1704 km Gijenbahnen im Betrieb, 423 km 
im Bau ; von Telegraphenlinien waren zu derfelben 
Zeit 8417 km im Betrieb. Die Länge der Tele: 
graphendrähte betrug 12606 kn; 188 Telegrapben: 
und 555 Poftbureaus waren in Thätigkeit. 

Val. Conigrave, «South Australia: Sketch of 
its history and resources» (Fond. 1886), ein aus 
Anlaß der londoner Kolonialausftellung von 1886 
entitandene® amtliches Wert, 
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+Suezktanal, Im %. 1884 baben ben ©, 
161917 Berfonen befahren, darunter 77598 Civil: 
und 74319 Militärperfonen, Die auf dem Kanal 
verichiffte Warenmenge belief ſich 1880 auf 2387 890 
und 1884 auf 7263120 t. Im J. 1885 paflierten 
den Kanal 3624 Schiffe mit einem Gehalt von 
6335 768 Tonnen; davon waren 2734 engl. Schiffe 
mit 4864049 Tonnen. Unter franz. Flagge zählte 
man 294 Schiffe von 573606 Regiftertonnen. Bon 
den übrigen Fahrzeugen waren 139 niederländiſche 
mit 252 145 Tonnen, 155, deutiche mit 198842 
Tonnen, 109 italienijche mit 159463 Tonnen, 69 
öiterreichijche mit 120081 Tonnen, 26 ſpaniſche mit 
58988 Tonnen, 29 rujliiche mit 47364 Tonnen, 
30 ſchwediſche und norwegiiche mit 38497 Tonnen, 
23 türliihe und ägyptiihe mit 12881 Tonnen, 
5 portugiefiiche mit 2488 Tonnen, 2 japanijche mit 
2827 Tonnen. . 

al. noch C. Keller, «Die Fauna im S. und bie 
Diffufion der mediterranen und ergthräiichen Tier: 
welt. Eine tiergeogr. Unterfuhung» (Baj. 1882). 

onnsehton, die Erwedung von Vorſtellungen, 
Gefühlen, Empfindungen, beziehungsweije ent: 
iprechenden Handlungen bei Hypnotijierten durch 
Worte oder Geberden feitend anderer Perſonen. 
Die Erjheinungen der S. waren bereits dem engl. 
Chirurgen james Braid belannt (f. unter Hypno⸗ 
tismus, Bd. IX, ©. 509a), find indes erit in 
neuerer Zeit beſonders durch franz. Forſcher, wie 
graz, Liebault u. a. eingehend Aubient worden. 
Charcot unterjchied zuerjt drei Grade des Hypno— 
tismus, den «lethargiichen », « fataleptiichen» und 
«jontnambulen» Zuftand. Während der eritere fid) 
als ein Schlafzuitand darftellt, in welchem ein er: 
ſichtlicher Rapport ber Hypmotifierten mit ber 
Außenwelt nicht hervortritt, während der latalep⸗ 
tiſche Zuſtand charalteriſiert ift durd; ein eigentüm- 
liches Verhalten ber Muskeln (Berharren der Glie— 
der in künſtlich ihmen erteilten Stellungen, vgl. 
Starrfudt, Bd. XV), iſt fpegiell der —— 
Zuſtand durch das Auftreten der Suggeſtions— 
erſcheinungen gelennzeichnet. Der Hypnotiſierte 
wird hier durch bloße Erweckung von Vorſtellungen 
mittels Worten oder Geberden ſeitens einer andern 
Perſon zu allen möglichen —— Empfindun⸗ 

en, Handlungen u. ſ. w. gebracht, ohne mi er 
N dieſer Beernfluffung irgendwie zu erwehren 
vermag, und ohne daß er nad) den Erwachen aus 
dem Schlafzuſtand auch nur eine Ahnung davon 
bat, was mit ihm vorgegangen tft. So kann man 
derartig Hypnotifierten einreden, daß fie nicht jo 
wie in —* ſondern irgendwie anders 
heißen, daß ſie ae ſchmedende Subſtanzen als 
wohlſchmedend genießen; jo fan man fie beliebige 
Handlungen ausführen laſſen, welche ihren: jonftis 
gen Charatter — widerſprechen. 

An die —5 — einer derartigen zwangs⸗ 
mäßigen Beeinfluſſung der ſeeliſchen Vorgänge 
Inüpfen ſich weittragende Hoffnungen bezüglid) 
einer ausgedehnten ärztlich :therapeutiidhen und 
pädagogiihen Verwertung der ©. Thatſächlich ift 
es bereits oft gelungen, gewiſſe Lähmungen (bes 
ionders «byfteriicher) dadurch zu heilen, daß dem 
Kranken im hypnotiichen Yuftande befohlen wurde 
die gelähmten Glieder zu bewegen. Man will 
aber ferner auch auf dieſem Wege unmoraliide 
Perſonen moralifiert, ſchwachſinnige intelligent ge: 
macht, Öeiftestrante von ihrem Wahn geheilt haben. 
Indes jteht der Beweis, daß Erfolge der lehtern 
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Art in größerer An adı, veziehungsweile auf die 
Dauer zu erzielen In ‚ vorläufig noch aus. That: 


r ſich moraliſche Perſonen zu Verbrechen (Dieb: 
ahl, Fälſchung von Unterſchriften zc.) veranlaſſen 
lann, indem man ihnen im ſomnambulen Zuſtand 
aufgibt, zu einer beſtimmten Zeit dieſe oder jene 
Handlung auszuführen. Im Hinblid hierauf ge: 
winnt die 5. eine —* Bedeutung auch in krimi— 
neller Beziehung, und erſcheint dieſelbe ſo nicht 
bloß in rein wiſſenſchaftlicher, ſondern auch in 
praltiſcher Hinſicht von großem Intereſſe. 

Bol. Ochorowicz, «La suggestion mentale» 
(Bar. 1836). 

Sujewo-Orjechowo, Fabrilvorf im ruf. 
Bouvernement Moskau, Kreis Bogorodsf, an der 
Kljasma, und an der Eiſenbahn Vioskau: Nijhnij- 
Nowgorod, mit eig 10000 E., Seiden:, Zib: 
fabrifen und Färbereien, 

Sully⸗Prudhomme (Nend rangois Armand), 
nambafter franz. Dichter, geb. 16. März 1839 in 
Baris, befuchte das Lyceum Bonaparte, wurde jpä: 
ter Gehilfe eines Notars und veröffentlichte 1865 
feinen eriten Band Gedichte «Stances et poömes», 
Diejelben fanden vieljeitige Beachtung, befonders 
das Gedidht «Le vase feld, Später erichienen 
von S. noch folgende Sammlungen meiſt philo: 
ſophiſch angehauchter Dichtungen: «Les &preuves» 
(1866), «Les solitudes» (1869), «Les destins» 
(1878), Mac Tele ©. ei (1875), «La justice» 


I, ſcheint zu jein, daß man mittels der S. an und 
t 


1878). Auch lieferte S. eine Überfehung von 
Qucretiuö’ «De natura rerum» (1869). Im J. 
1881 wurde er Mitglied der Academie frangaise. 

Sulze (Karl Emil Benjamin), nambafter prot. 
Prediger, geb. 26. Febr. 1832, befuchte 1850—55 
die Univerfität Leipzig und fchloß ſich daſelbſt dem 
um den theiftiichen Philoſophen Chr. H. Weihe ge: 
bildeten Freundestkreije an. Nachdem er in Leipzig 
und Wurzen als Lehrer thätig gewejen war, wurde 
er 1856 zum Diafonus zu Johanngeorgenſtadt 
in Sadjen , 1857 zum dritten, jpäter zum zweiten 
rn a in Osnabrück erwählt. Seine milde, auf 

erjöhnung ber Öegenfäße bedad)te, bei allenı Frei: 
finn innig —* Richtung ſchützte ihm gleichwohl 
nicht vor allerlei Konflilten mit dem hannov. Kon: 
ſiſterium. Im J. 1872 nahm er den wiederholt an 
ihn ergangenen Ruf als Paſtor an der Marienlirche 
in — an und überfiedelte 1876 als Paſtor an 
der Dreitönigslirde nad Neujtadt «Dresden, wo 
er noch gegenwärtig wirlt. Giner der angefeheniten 
Vertreter der liberalen Richtung in Sachſen, bat er 
auch bier — Anfechtungen von verſchiede⸗ 
nen Seiten zu erfahren gehabt; Ale aber bat er 
durch feine unermüdliche praltiſche Thätigleit für 
Organiſation des Firhlihen Gemeindeleben: An: 
erfennung in den weitelten Streifen erworben. So 
ſeßte er es ind Werk, daß jede der beiden großen 

Gemeinden, in die er bei feiner Rüdtehr in die 
Heimat eintrat, in vier Heinere Gemeinden zerlegt 
wurde, Von feinen —— Sgaie aus den kirchen⸗ 
polit. Kämpfen, in welche S. verwidelt war, er: 
wachſenen Schriften find außer Bredigtiammlun: 
gen zu nennen: «Die Hauptpunkte der chriſtl. 
Glaubenslehre» (Hann. 1864—65), «Bibel und 
Belenntnis» (Gött. 1863), «Die evang. Union» 
6* 1869), «Urlkunden und Beiträge zur Ge: 
Hüte ber Union in der Provinz Hannover» 
K nabr. 1870). Seine fpätere litterariiche Thätig: 
it galt namentlich der Bildung wirklider Ge: 
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meinden, beren Glieder einander lennen, einanber 
fittlich:religiös erbauen und die bisher dem kirchl. 
Bereinswejen überlaflene Liebesthätigleit in fich 
lonzentrieren. Aus diejem Streben gingen zahl: 
reihe Brojchüren hervor, welche zuerit meiſt als 

Abhandlungen in der «Prot. Kirchenzeitung» erſchie⸗ 
nen find, wie: « Der evang. Kirhenbau», « Feinde 
tirchl. Gemeindebildung», «liber die Aufgaben der 
evang. Kirche gegenüber den fozialen Fragen der 
Gegenwart», «liber die finanzielle Unfelb ändig⸗ 
feit der ſächſ. Landestirde», «Ermattung und 
Wiederbelebung der evang. Kirche» u. j. w. 

Sülze, Stadt im Großherzogtum Medienburg« 
Schwerin, an der Rednis, auf einer Anhöhe, uns 
weit der pommerichen Grenze, iſt Sik eines Amts⸗ 
geriht3 (Sülze:Marlow), bat eine Saline, ein 
Solbad und eine Kinderheilanſtalt und zählt 
(1880) 2527 E. 

‚ Sumiswald, große zeritreute Gemeinde im Be: 
zirk Trachſelwald des jchweiz. Kantons Bern, liegt 
im untern Gmmenthal in dem Geitentbale bes 
Grünenbachs, beiteht aus den Pfarrgemeinden ©. 
und Wajen und zählt (1880) 588U meiſt reform. E., 
deren Haupterwerböjweige der Aderbau, die Alpen: 
wirtichaft, die Leineninduftrie und die Fabrilation 
von Uhren, Eijenwaren und muſilaliſchen Inſtru— 
menten find. Das eigentlide S., ein jtattliches ge 
werbfleißiges Dorf, liegt 711m über dem Meere, 
3, km nordöſtlich der Station Ramjei:S. der Em> 
menthalbahn ım untern Thale des Grünenbads. 
Es befist eine große gotiihe 1510—12 erbaute 
Kirche mit wertvollen Glasgemälden und cin altes 
auf einem Felſen am Grünenbad) gelegenes Schloß, 
das einjt ein Deutſchordenshaus, dann Sik der 
bernijhen Landoögte von ©. war und jebt als 
Spital_und Armenhaus dient. ©. iſt einer der 
wichtigiten Jnduftrie: und Handelsorte des Emmen: 
thals, namentlich für Käſe und Leinwand, Die 
Kommende ©. de3 Deutjchen Ordens wurde 1225 
vom Freiherrn Lüthold von S. geitiftet, fam bei 
der Reformation 1527 unter berniihe Verwaltung 
und wurde 1698 vom Orden an Bern vertauft. 
Bol. Imoberſteg, «Das Emmenthal» (Bern 1876). 

*Sumy, Sjumy, Kreisſtadt im rujj. Gouver: 
nement Chartow, zählt (1834) 16032 E. Die End: 
punlte der Sumstaer Bahn heißen Merofa (nicht 
Nerofa)-Woroſchba. 

Sundberg (Anton Nillas), ſchwed. Theolog, 
geb. 27. Mai 1818 zu Uddevalla, ſtudierte in Upfala, 
wo er 1842 promovierte, und wandte ſich erſt 
ſpäter der Theologie zu. Er wurde 1845 Docent, 
1849 Adjunkt zu Lund, 1852 Profeſſor der Dogmatik 
und Moraltbeologie, 1361 Dompropit dafelbit, 1864 
Biihof im Stift Starlitad und 1870 Primas der 
ſchwed. Kirche. An dem politiihen Leben hat ſich S. 
eifrig beteiligt, 1859 —66 im alten «Prieſterſtande⸗, 
1867— 72 als Bräfident der Zweiten Kammer und 
jeit 1877 als Mitglied der Erjten Hammer, Seine 
rednerijche Begabung öffnete ihm 1874 die Pforte 
der Schwediichen Alndemie, n jeiner rein lit 
terarifchen Thätigteit ijt die «Svensk Kyrkotidning» 
(1855—65; zufammen mit fslensburg und Bring) 
von befonderer Bedeutung. BEER 

Suphan (Bernh. Ludw.), Litterarhiſtoriker, geb, 
zu Nordhauſen 18. Jan. 1845, beſuchte das Gym: 
naſium daſelbſt und ſtudierte in Halle und Berlin 
Altertumswillenichaften, Er veröffentlichte 1845 
die preiögelrönte Schrift «De Capitolio Romano 
commentarius», Cpäter wandte er ſich bem 
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Studium der deutſchen Litteratur veſonders des 
18. Jahrh. zu und veröffentlichte eine Reihe von 
Arbeiten ingermaniftijchen Zeitichriften, den «Preu: 
Biden Jahrbücern» und im «Goethe: Fjahrbuch». 

13 feine Hauptaufgabe betrachtete er die Wieder: 
erwedung Herders, von deſſen «Sämtlichen Werten» 
er eine muftergültige Ausgabe veranitaltete | 
32 Bände berechnet, von denen [Berl. 1877—87 
23 Bände eridienen find). Seit 1868 in Berlin 
lebend, im höhern Lehrfach beſchäftigt, wurde er 
1887 als Direktor des Goethe: Archivs nad) Weimar 
berufen. i 

Eurafh, mehrere Städte in Rußland. 1) Kreis: 
ftadt im Gouvernement Tſchernigow, am put, mit 
(1882) 3770 €, 2) Stadt im Gouvernement Örodno, 
am Narew, mit (1888) 1108 E. 3) Stadt im Gou— 
vernement Witebsk, an der Dina, mit (1885) 
5085 6, [Bombay, zählt (1881) 614198 €. 

*Zurät, Diſtrilt in derindo:brit. Bräfidentichaft 

*Zureöned, Fleden im franz. Departement 
eine, zählt (1856) 7633 E. 

*Suwalfki, Sjumwalti, ruſſ. poln. Gouver: 
nement, zählt (1883) 603 174 E. 

Svedelius (Wilhelm Erik), ſchwed. Hiſtoriker, 
eb. 5. Mai 1816 zu Köping, ſtudierte ſeit 1831 in 
pjala, promovierte 1839, ward im folgenden Jahre 

zum Docenten der Gejchichte berufen und erhielt 1850 
eine Adjunktur. Im J. 1856 ging er als Profeſſor 
nad Lund, lehrte aber jhon 1862 als Professor 
Skytteanus der Staatswiſſenſchaft nah Upſala 
zurüd, wo er feit 1881 emeritiert lebt. Zum Mit: 
gliede der Schwediichen Alademie ward er 1864 er: 
wählt, 1865 erhielt er einen Platz in dem ſchwediſch⸗ 
norwegiichen Unionglomitee. Im ganzen Norden ijt 
©. wegen jeiner großen redneriichen Begabung wie 
durch jeine originelle Perjönlichkeit befannt. Cr 
veröffentlichte die Dilfertationsjerie «Om reduk- 
tionen» (1845—51), «Um Statsrädets ansvarighet» 
(1856), «Anteckningar for akudemiska examina 
i Statskunskap» (4 Bde., 1868— 69), «Smärre 
Skrifter» (2 Bde,, 1871— 72), und «Studier i Sveri- 
ges Statskunskap» ag 1: «Land och Folk», 1875). 
Svendien (Johan Severin), norweg. Nom: 
onilt, geb. 30, Sept. 1840 zu Kriſtiania, bildete 
Ta in Leipzig unter Hauptmann, Richter und Rei: 
nede in der Theorie der Muſik und in der Kom— 
pofition aus. Nach mehrern Konzert: und Studien: 
reijen fehrte er im Anfang der fiebziger Jahre wie: 
ber in die Heimat zurüd und ward mit Grieg der 
Mittelpunkt des kriftianiaer Mufillebens; 1880 
wurde er Dirigent des dortigen Muſilvereins. Seit 
1883 ijt er Hoftapellmeijter in Kopenhagen. Seine 
Biolinkonzerte, Symphonien, norweg. Rhapſodien 
u. a, verichafften ihm einen hervorragenden Blab 
unter den Orchejterfomponijten der Neuzeit. 
Ewenzjany, Swjenzjany, Kreisſiadt imrufl. 
Gouvernement Wilna, an der Eijenbahn Peters: 
burg : Warfchau , mit (1883) 8508 E. ©. litt 
15. juli 1887 durch eine große Feuersbrunſt be: 
beutend; über 300 Gebäude brannten nieder. 
Ewieneiani (Swjenzijany),j. Swenziany. 
Emwigtohomwäti (jpr. Ewien-, Alerander), 
oln. Schriftiteller, geb. 1849, erlangte mit der 
chrift «Gin Berfuh die Entitehung der Vioral: 
pefete zu erflären» (Lpz. 1876) den Doltorgrad der 

niverfität Leipzig. Polniſch jchrieb er: «Gedanten 
eined Beifimiften», «fiber den Cpilureismus», 
«Boltaire» u. ſ. w. Seit 1880 redigiert er in War: 
ſchau die polit.:litterariiche Wochenſchrift «’rawda», 
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worin bejonders feine Wochenchronik unter dem 
Titel «Liberum veto» berühmt it. 

‚Das Hauptverdienft S.s befteht in feinen belle: 
triftischen Arbeiten, die er unter dem Pſeudonym 
WBladyſtaw Okounski berausgibt. Sie find 
Meifterftüde der Stiliftit und zeichnen ſich durch 
padenden Wis aus. Dahin nehören die Novellen: 
«Karl Krug», «Chawa Rubin», «Damian Ca: 
penlo»; ferner die Dramen: «Die Unfchuldigen », 
«Vater Malary», «Die Schöner, » Aipafia». Sn 
den Dramen ijt der Verfaſſer vor allem Philoſoph, 
feine Gejtalten find ideal und perfonifizieren Ideen 
und Tendenzen. Deutſch erſchien von S.: «Aus 
dem Volfsleben», überjekt von Ph. Löbenftein in 
Reclams «llniverjalbibliotbet», 

*Stwinemünde, Zur Berteidigung der Neede 
und der Ginfahrt in die Swine dienen die Djt: und 
die Weftbatterie, welche auf der Yandjeite durd ge: 
ſchloſſene Werte gededt find. 

Syke, Kreisftadt im preuß. Negierungsbezirk 
Hannover, Station der Linie Wanne-Bremen der 
Preußiſchen Staatsbahnen, iſt Sit eines Amtäge: 
richts und zählt (1885) 1118 E. — Der Kreis 
Syke zählt (1885) auf 754 qkm 35090 E. 

ylveſter (james „yolepb), engl. Dathematiter 
eb. 3. Sept. 1814 in London, wurde in der Royal 
Institution in Ziverpool vorgebildet und fhudierte 
in Cambridge. Nachdem er 1837—40 am Uni: 
verfity College in London die Profeſſur der Phyſil 
bekleidet, wurde er Brofefior der Mathematik an 
der Univerfität von Virginien, fodann, nad) jeiner 
Nüdtehr aus Amerila, an der fönigl. Militärata: 
demie in Woolwich (1855—70) und jpäter an ber 
sohn Hopkin’s:UIniverfity in Baltimore, Diejen 
Bolten vertauichte er 1883 mit der Profeſſur der 
Geometrie in Oxford. Die mathematiichen Abhand— 
lungen, auf welde 6.3 Ruhm fidy gründet, er: 
ſchienen in den «Transactions» der Stöniglichen Ge: 
jellichaft, in Grelles «Journal», in dem «London 
and Ediuburgh Philosophical Magazine», den 
«Comptes rendus» des Franzoſiſchen Inſtituts, dem 
amerilanijchen «Journal of Mathematics» u. a. 
In einer am 12. Dez. 1885 ander niverfität Orford 
gehaltenen Borlefung machte er feine neueſte Ent: 
dedung, die Theorie der Neciprocienten, belannt, 
durch welche nad) der Anficht der Sn TR 
die frühern Hilfsquellen der modernen Algebra mehr 
als verdoppelt wurden, ©. ijt aud) der Erfinder de3 
Plagiographs, des geometr. Fächers und anderer 
geometr. Inſtrumenſe. In der Schrift «Laws of 
verse» jtellte er eine Theorie der Berjififation auf, 

Syutonin (Acidalbuminat), Eiweißſtoff, der 
aus allen Albuminaten durch Einwirkung der Salz: 
fäure entiteht, in verdünnten Alfalien und im Das 
genſaft leicht löslich ift und aus beiden Löfungen bei 
vorſichtigem Neutralijieren wieder ausfällt, Das S 
fpielt bei der Magenverdauung eine wichtige Rolle 
und geht bei weiterer Einwirkung des Magenfaftes 
in Bropepton und ſchließlich in ‘Bepton über. 

Sytihewtn, Sſytſchewka, Kreisſtadt im 
ruſſ. Gouvernement Smolenst, an der Waſuſa 
und an der im Bau begrijienen Gifenbahn Wiasma⸗ 
Rſhew, mit drei Kirchen und (1882) 5717 E. 

Szalad (ungar., jpr. ßalaſch; jlowal. Salas) 
Name der — auf den Karpaten. (S. au 
unter Batſcha) 

*Szapaͤry (Julius, Graf), ungar. Staats: 
mann, trat im Febr. 1837 von jeinem Poſten als 
ungar. Sinanzminifter zurüd, 
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Tabiauo, Kurort und Dorf mit 689 E. im Be: 
zirt Borgo San:Donnino der ital. Provinz; Parma, 
zur Gemeinde ——— (j. d. Bd. XIV) ge: 
bkörig. T. beſiht kalte wefelquellen, welche be: 
fonders gegen Krankheiten der Haut und der Harn: 
organe verordnet werden. 

achograph iſt ein Vervielfältigungsapparat 
für Schriftjtüde und Zeihnungen, welcher gejtattet, 
von den einmal mit Feder und Tinte bergeitellten 
Driginalen Tauiende von Kopien in Echwarz-, 
Bunt: oder Bronzedrud herzuſtellen. , 

Tachyfardie grch.), Herzllopfen, beſchleunigte 
Herzthätigfeit. 

Tafel (vom lat. tabula), ein langer Tiih, an 
welchem geſpeiſt (übertragen auf die Mahlzeit jelbit), 
beraten, Recht geſprochen wird; dann auch foviel wie 
Tabelle (3. B. Yogaritbmentafeln); ein flacher Hör: 
per (Brett, Platte), auf dem gejchrieben wird. Auf 
Grund der eritern Bedeutung wird das Wort T. 
in Ungarn und ben ——— Yändern, be: 
fonders in Kroatien, zur Bezei — — 
licher und juridifcher Körperidhaften benubt. So 
* Magnatentafel das ungar. Oberhaus, 

epräfentantentafel das Unterhaus, könig— 
64 Gerichtstafel, die ungar. Gerichte zweiter 
Injtanz (in Budapeſt und Maros:Bälärhely); 
Septemviraltafel (mörtlid Siebenmännerge: 
richt) der oberfte Gerichtshof für Kroatien, Slawo⸗ 
nien und bie ehemalige Militärgrenze in Agram; 
Banattafel Gerichtshof zweiter Inſtanz dajelbit. 
Yandtafel, j. Bd. X, ©. 792* 

Taille (fr;.), im mi 
die in Frankreich im 15. Jahrh. unter Karl VII. an 
die Stelle der frühern auferordentlichen und ne: 
legentlihen Auflagen tretende regelmäßige birelte 
Steuer von dem Vermögen oder Einfommen ber 
nicht privilegierten Etände, Man unterjchied die 
T. reelle, die nad) einem unvolllommenen Katafter 
von dem Grund: und Hausbefik erhoben wurde, 
und die T. personelle, die eine Etrwerbs⸗ und Per: 
fonalfteuer bildete. Der Ausdrud tallia kommt 
übrigens auch in Deutihland vor, gleichbedeutend 
" mit petitio, exactio oder Bebe (f. Beden „Bd. II), 
auch mit incisio (adeisio, woraus fpäter mit einer 
verengerten Bedeutung Acciie), was: wohl auf die 
Berrehnungsweije an Kerbhölzern bindeutet. Auch 
die engl. tallagia, eine von ben nicht kriegsdienſt⸗ 
pflichtigen Einwohnern der Städte zu entrichtende 
direlte Steuer, reiht fich bier an. 

Tajani (Diego), ital. Minifter der Juſtiz und 
ber Kulte, geb. 1825 in der Provinz Palermo, 
Nach erfolgreicher Laufbahn als Advolat, dann als 
Staatsanwalt in Palermo nahm er ben thätigften 
Anteil an der nationalen Erhebung und trat dar: 
auf als Deputierter in die Kammer der Abgeord: 
neten. Bon Juni 1885 bis April 1887 war er 
Minifter der Juſtiz und der Kulte im Kabinett De: 
pretis und führte als folder viele Verbeſſerungen 
in ber Juſtiz ein, 

Talenee, Gemeinde im franz. Depart. Gironde, 
ſudlich von Borbeaur geleoen, zählt (1886) 6642 €, 
und hat bedeutenden Weinbau, 
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* Fambotw, Gouvernement im europ. Rukland, 
bat nad) neuerer Zählung 2519656 €. 

Tanaift hieß im alten Irland der von den 
Glans:Senofien gewählte Stellvertreter und Nach⸗ 
tolger des —— Demſelben lag es nament: 
lich auch ob, jedem Mitgliede des Clans einen an: 
gemeflenen Grundbefik zu lebenslänglicher Nukung 
zu überweifen, da ein erblihes PBrivateigentum an 
dem von dem Clan bejehten Grund umd Boden 
nicht beſtand. 

*Tanjore, Diſtrikt der indo:brit. Präfident: 
ſchaft Mabras, zäblt (1881) 2130383 E. 

*Tanna, polit. Agentichaft in der imdo«brit, 
Präfidentichaft Bombay, zäblt (1881) 908548, die 
Hauptftadt TZanna 14456 €. 

* Tanzkunft. Val. noch: Zorn, Grammatıl der 
T.» —— Atlas, Lpz. 1887). j 

*Täarantd, Stadt in der ital. Provinz Lecce, 
auf einer Inſel am Eingang einer geräumigen 
Bucht (des Mare piccolo) gelegen, Trefrpumit meb: 
rerer wichtiger Straßen, iſt zum Hauptitükpunkt 
der Küftenverteibigung bes fndital. Feſtlandes auf 
erjehen und befindet fich im Ausbau zu einem grob- 
artigen Kriegshafen, der 1889 vollendet fein ſoll. 
Die Anlage von Befeftigungen ift im Gange. 

*Farare, Stadt im franz. Depart. Rhöne, zäblt 
(1886) 11651, ala Gemeinde 12580 E. 

*Taraſchiſcha, Kreisſtadt im ruſſ. Gouver⸗ 
nement Kiew, zählt (1883) 12678 E. 

*Tarascon, Stadt im franz. Depart. Rhöne 
—— zählt (1886) 5881, als Gemeinde 
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*Tarbes, Stadt im franz. Depart. Oberpure 
näen, zählt (1886) 21090, ala Gemeinde 25146 €, 
* Tara, Fluß in Frankreich. Won den nad) ibm 
benannten Departements zählt 1886 Tarn 358%7, 
Tarn:et:Garonne 214046 E. 
*Tarragöna, ſpan. Provinz, zählt (18%) 
343847, die Hauptitadt Tarragona 23358 €. 
* Farfus, Stadt im afiat.türf, Vilajet Adana, 
Eine Eifenbahn von T. nad) Merfina wurde 4, Nai 
1886 eröffnet. , 
Taſchtentgeſchwür, j. Sartentrantbeit. 
+ Tadmania, eBandiemensland, Ie 
ſel und brit. Kolonie im Süden Auftraliens, zaͤhlte 
Ende 1884 auf 68309 qkm 130541 E., davon 
waren 69140 männlichen und 61401 weiblichen 
Geſchlechts. Nach der Volkszählung von 1881 
waren geboren in den auftral. Kolonien 8893, 
in Srohbritannien 28243, im Deutjcen Reihe 
782, in China 844 €; Am J. 1884 fanden 1008 
Ehefchliefungen ftatt; auf 4578 Geburten lamen 
19% Todesfälle. In demfelben Jahre wanderten 
ein: 14257 Perſonen, aus: 1254. 3 
Die öffentlichen Einnahmen der Kolomie. be: 
zifferten fich 1884 auf 549262 Pfd. St. davon 
gingen dur Steuern ein 344192 Pfd. Et. Dit 
Ausgaben betrugen 584047 Pfd. St. Die öffent 
liche Schuld hatte Ende 1883 eine Höhe vor 
3202300 Pfd. St. erreicht. Der Wert der Einfuhr 
bezifferte fih 1884 auf 1656000, derjenige bet 
Ausfuhr-auf 1476000 Pfd. St.. England war au 
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dieſen Beträgen mit 642000, beaichungbiaeife 
360.000 Pd. St. beteiligt. Edle Metalle gelangten 
für 132000 Bd. St, zur Ausfubr. Der Wert der 
nad auswärts verſchifften einheimiſchen Wolle be: 
trug 1884: 4654000 Pfd. St. Der Schiſfsverlehr 
wies 1884 die Zabl von 1340 Schiffen auf, wel 
einen Gehalt von 614198 Regiitertonnen hatten. 
Ende 1884 waren von Eiſenbahnen 346 km im 
Betrieb, 256 km im Bau; von Telegrapbenlinien 
waren in Betrieb 6862 km, die Länge der Drähte 
war 16856 km. Neben 234 Poitbureaus waren 
330 Telegrapbenbureaus in Thätigleit, 

Bol. noch Erzherzog Ludwig Salvator, «Ho: 
barttown» (Wien 1887). 

Taſſiloquelle over Kropfwaſſer, die brom: 
und iodhaltige Hauptquelle von Hall in Oberöfter: 
rei. (©. unter Hall, Bd. VIII, wo indes die 
Quelle irrtümlich ala Thaſſiloquelle bezeichnet tt.) 

*Taubenpoft, Militär : Brieftaubenjtationen 
beitehben in fait allen größern Staaten. Das 
Deutiche Reich bat jolde in Köln, Mainz, Meb, 
Strafburg, Boien, Thorn, Wilhelmshaven, Kiel, 
Danzig; Öfterreich- Ungarn in Komorn und 
Aralau; Frankreich in Baris, Bincennes, Mar: 
nt Berpignan, Lille, Berdun, Toul, Belfort; 

ubland in Warihau, Mostau, Kiew; Spa: 
nien in Guabalajara, Belgien in Antwerpen. 
& der Regel iſt der betreffende Dienſtzweig dem 
niewejen einverleibt, } 
der Nordinſel 
169), 


Taupo, grober Binnenjee auf 
von Neufeeland (j. d., Bd. XIL, ©, 

Tau Goſeph), Bildhauer und Me— 
dailleur, geb. 5. Mai 1837 in Wien, begann in der 
Beichenjdhule IN. Geiger, begab ſich ann in die 
des illeurs Radnißly und 1854 auf die Alg⸗ 
demie, wo ber Bildhauer Profefior Bauer jein 
* wurde. Im J. 1860 trat er als Eleve in 


und wurde nach zwei Jahren ſchon zum erſten 
Mun ernannt, 1869 zum kb. I. Kammer⸗ 
mebailleur. ae dann Pc ar * —— 
dienreiſe nach Italien, Franlreich und England. 
Im: 3. 1878 zum, Ef. Münze und Medaillen: 
graveur und noch im felben Jahre zum Profeſſor 
an der Alademie ernannt, fertigte T, eine ‚große 
Anzahl von Medaillen, welche zu den vorzü lichften 

ten dieſer Art gehören. Unter die gelungen: 
ften zählen diejenigen auf bie ungarildhe Krönung 








Kaifer Franz Yolephs, auf_bie ählung der 
See al dern 
rc Laube, Pro: 

% ; mbaumeiiter mid: Mi: 


or U. Conze 
nüfter Dr. Gauiſch, Kardinal Fürtenberg, ferner 
auf die Bermählung des Aronprinzen Rudolf, auf 
die Silberne Hochzeit bes Kaiferpanres auf bie eier 
— in ern —— n er 
Marimilians in Tri m Au 
Kaiſers entitanden das große Bundle mit 
tftellung des Gentauren: und Lapithentampies, 
Fruchtſchale mit der Geſchichte der 
beide von Klıntoid in Silber geg 
t ſich T. nicht mindern 


und atuen des Auguſtus und 
————— Univerfität, — 

und Appius Claudius für 
ale Gennemseniet Betükte Ehlrihuung 
—————— aus, 


Graveuratademie des laiſerl. Münzamtes ein | 4000 
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Taws, tropiſche Hautlrankheit, gleichbedeutend 
mit Aramböjie, 

Techniſche Einheit im Eiſeubahnweſen. 
Die im Intereſſe der Erleichterung des! internatio: 

nalen Eiſenbahnverlehrs, insbeſondere wegen un: 
gebinbenier Durdjührung der — von 
er internationalen Konferenz in Bern (ſ. Tiſen⸗ 
bah ** Bd, V) gefaßten Beſchluſſe erhielten 
nicht in allen Vaniten die vorbehallene Genehmi⸗ 
gung der teilnehmenden Staaten, Auf Einladung 
| der Ihweizerischen Bundesregierung, trat deshalb 
in den Tagen vom 10. bis 15. Mai 1836 in Bern 
eine zweite Konferenz zur Beratung desjelben Gegen: 
ftandes zufammen, auf welder außer der Schweiz 
| Deutichland, Ofterreih, Frankreich und Italien ver: 
treten waren. —*8* er Konferenz wurden Be: 
[alaffe geiokt über die Spurweite der Eiſenbahnen, 
den Radſtand, ſowie die fonftigen Abmeſſungen 
ber Fahrzeuge, welden ber Übergang auf die Eiſen⸗ 
bahnen der den Vereinbarungen über die techniſche 
Einheit im Gifenbabnweien beitretenden Staaten 
geitattet werben foll, fjowie über den Zollverſchluß 
der Güterwagen. Den von ber Konferenz gefabten 
Beſchlüſſen haben die Regierungen, welche auf der: 
jelben vertreten waren, ihre Genehmigung erteilt. 
Durch die getroffenen Vereinbarungen, welchen vor: 
ausſichtlich außer den genannten Staaten auch die 
andern europäiichen Staaten (Belgien, Niederlande, 
Rumänien u, |. w.), in welden ſich Giienbabnen 
mit normaler Spurweite (1,435) befinden, beitreten 
werden, wird eine Erleichterung des internationalen 
bei. von jehr bedeutender Tragweite 
erbeigeführt. 

Tedihen, Dafe und Bezirk im ruſſ.translaſpi⸗ 
ſchen Gebiet in Gentralafien, durch den Fluß Heri 
rud bewäljert, wird erft feit 1884 in ihrem nörbl. 
Gebiet beiiedelt. Bis dahin famen bierher nur an 
Seelen aus Merw und, Atot blob während 
des Sommers, um das Getreide auszujäen KB 
ernten, Die Gegend in jehr fruchtbar, und die Be- 
völferung beträgt 9 ſchon 7500 Seelen Telinzen. 

— ilb., Freiherr von), öfterr. 
Admiral, Sein Denkmal, eine 22m hohe Säule 
mit einer 35 m hoben Bronzeftatue (von Karl 
Kundbmann), auf dem Braterftern in Wien wurde 
— —— Niederl 

er,i.u. Niederlagen. 

ZTeifendorf, Fleden im bay. Niepterungabejirt 
Oberbayern, rlsamt Laufen, in 502 m Höhe, 
an ber Sur und dem Fuße der Alpen gelegen, - 
Station der Linie Münden: Roienbeim: urg 
der Bayriihen Staatsbahnen, it Gib einer Ober: 
—5* und zählt (1880) 624 E. In der Nähe 

efinden fich die Trümmer der Burg Raſchenberg, 
fowie die Spuren der Romerſtraße von Augsburg 


Tel tenppen bejtehen in den meiſten 
Staaten jhon im Frieden; fie gehören ben ted)s 
en Serie Neid hat cine Militätiee 

eutſche Rei 
—— in Berlin; 1887 wurde beim Garde: 


[ Hai: | nad Sa 


ionierbataillon auch eine 5. Kompagnie als 
tamm für T. gebildet. Im Kriege, wo das ge 
famte ——— unter dem Chef d 
— San ee 
n un erve⸗ {4 
ee Bon erftern erhält jede Armee eine 


is zwei, von | eine Abteilung. _ Eine Feld: 
— führt mit ſich 33), km Draht, 
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315 m Kabel, 10 Morfe-Apparate. Cine Nejerve: 
Feldtelegraphenabteilung führt mit fi 123%, km 
Srabt, 315 m Kabel, 14 Apparate, 1296 Stangen. 
Bei jeder Etappeninipeltion bejteht eine Gtappen: 
ng: Feigen ‚ welche über 90 km Leitung, 
32 Apparate und Handwerkszeug für drei Bau: 
tolonnen nebjt Beamtenperjonal verfügt. 

Öfterreih:Ungarn bat ein Gijenbabn: und 
Zelegraphenregiment von 2 Vataillonen zu 4 Kom: 
pagnien, Im Kriege werden 3 Telegraphendiref: 
tionen der eriten, 3 der zweiten Linie formiert, 
eritere für die Armee:, lehtere für die Gtappenlom: 
mando3, ferner 43 Feld: und 3 Gebirgstelegraphen⸗ 
abteilungen. 

Rußland bat 17 Feldtelegraphenparks (davon 
2 De den Kaulafus). Italien bat im Frieden 
1 Zelegrapbenfompagnie (beim 3. Genieregiment). 
Fran os befibt im Frieden die Milttärtele: 
graphenidule in Saumur; außerdem findet all: 
jahrlich ein jechsmonatlicher Lehrkurjus in allen 
Erforderniſſen der Militärtelegraphie bei der Ka— 
valleriefhule in Saumur ftatt. Im Kriege bat 
jedes Armeelorps eine Lagtragg Sry Meran 
und jede Ravalleriedivifion ein Detachement von 
18 berittenen Telegraphiiten. Spanien hat 1 Te: 
legraphenbataillon zu 4 Kompagnien; Belgien 
bejist 2 Telegraphentompagnien, davon 1 für den 
deld:, 1 für den Feſtungsdienſt beſtimmt. 

*Fel raphie —— Die den telegr. Nach⸗ 
richtenverlehr vermittelnden Telegraphen im engern 
Sinne find jeht jet ausſchließlich eleltriſche Tele: 

aphen und dieſe ige namentlih den jo um: 
————— telegr. Weltverfehr allein zu bewälti: 
gen, da andere Telegraphen teils in Bezug auf 
ihre Tragweite und Lerftungsfähigfeit, teils in Be: 
treff ihrer Anlage: und Betriebstoften , teils rüd: 
} tlih ihrer Betriebsficherheit mit den eleltriſchen 
id nicht mefjen können. Nur die eine Art, der 
optiſchen Telegraphen, und zwar die mit Lichtbliden 
arbeitenden, AR für gewiſſe Zwede, namentlich 
bei Vermejlungsarbeiten, in manden Kriegsver— 
hältniſſen und für ben Verkehr ber Schiffe unter: 
einander und mit den Hüften gewiſſe Vorzüge, Fur 
den Betrieb der elektriichen Telegrapben find anßer 
den zum Telegraphieren unentbehrlichen Haup s 
apparaten (Geber und Empfänger) noch eine An: 
ahl von zum Telegraphieren nicht unmittelbar er: 
forderlichen RE Di na zur Erreichung 

ewifler, ür den Betrieb keineswegs unwichtiger 
gm e. Die Einteilung der eleltromagnetiſchen 
elegraphen wird zwedmäßig nad) der eigentlich 
telegraphiichen (zeihenmachenden) Leiſtung des 
Geber getroffen; die Ginrichtung der Geber richtet 
fi teils * der gewählten Betriebsweiſe, teils 
nad der eleftromagnetiihen Einrichtung der 
Empfänger. Bon den neun Arten der Empfänger 
aben z. B. die Kopiertelegrapben (f. Tafel: 
leltrotehnitder Gegenwart, ig, 19), die 
Budjtabenichreibtelegrapben und die dtelenra: 
pben für vereinbarte 
utung; doch jcheint der zu den zuleht genannten 
gehörige —— b (j. d.) von Caſſagnes, mit 

m in Frankreich 2 ** gemacht worden, einige 
Re verdienen. 

1) Die Nadeltelegraphen find, weil fie nur 
ſchwache Ströme verlangen, wertvoll für den Be: 

b langer unterjeeifcher Linien. Das jeht in 
ber essen benußte A A en 
meter (j. Tafel: Telegraph und Telepbon, 


Schrift keine praktiiche De: | dh 


Telegraphie (techniſch) 


Meifingtapjel R eine Drabtrolle und eine ein 
(nicht aftatısche) Nadel, welche an der 
eines Hoblipiegeldhens von 8 bis 12 mm Durd: 
mefjer feitgeflebt und mittels nr ganz kurzen 
den in einer in die Kapſel R ein (br 
teffingröhre A eingeipannt * Mittels des halb 
treisförmigen fräftigen Stablmagnet3 M erteilt 
man der Nadel die nötige Richtung. Cine Petr: 
leumlampe wirft ihre durch eine Linfe 
Lichtſtrahlen auf den Spiegel, welcher fie auf eine 
mit Bapier überzogene Stala zurüdwirft, Ein Ab: 
lenlen des Strabls auf der Stala nad links be 
deutet einen Punkt, ein Ablenten nad) rechts einen 
Strich des Morfe-Alphabets. Die zu rafchem Arbei- 
ten nötige kräftige — — Nadel —— 
gen erreichte man teils durch Einſchließen der 
in eine Luftlammer, teild dur Aufhängen der 
Nadel in einem mit Glyzerin gefüllten —* 
Letzteres iſt unter andern bei den von Giemens 
Brothers für die American Cable Compan 
ten Sprechgalvanometern — 2) 
Bei diefen iſt gar kein außerhalb der Röhre ange: 
bradter Rihtmagnet vorhanden, jondern es find 
zwei Heine, ſehr ſtarle Magnetitäbe m, und m, 
welche durch zwei in der Rolle ——— 
Schlitze hindurchgehen, möglichſt nahe an die ©p 
gelröhre gerüdt und zwar jo, daß ihre ungleid: 


Fig. 1 [ein Viertel der natürlichen Größe), t 
—“ * auf einem Holzfuße —* 


namigen Pole n und s die Nadel vw zmoifchen ih 
fajlen, lehtere daher in einem ſehr intenfiven mag: 
netischen ‚Felde ſchwebt. Die beiden Magnete 


an Zabnitangen befeftigt und ihre Abftände von 
der Nöhre iaffen fich mit Hilfe der Handräbehen r, 
und r, auf das feinfte regulieren. Die den Spie 
el enthaltende Röhre iſt in jehr finmreicher Weile 
bb angeordnet, daß man die Füllung mit Glggerin 
leiht vornehmen fann, ohne das von 
Luftblafen befürchten zu müflen, und auch die ein 
reifenden —— — laſſen ſich leicht 


ich erneuern. 
, 2 Aus der Klaſſe der Ze pertelegrapbent 
in Sig. 3 in der bei der engl. Tele 1 
e 


tung benubten neuern Form der M 
Wheatftone abgebildet, Der Geber ſich in 
dem Kaſten Q; mittels der Kurbel Hund eine 


ee 2. der Anter bes 
induktors umgedreht, die erzeugten N 
ftröme können aber nur in die Telegraphenleitung 
eintreten, folange nicht ein mit dem Zeiger X um 
laufender Arm Ir an einem Stifte einer nieder: 
gedrüdten Taſte t fängt. Die wejentlichtte Einrid; 
tung des in dem pultförmigen e 

brahten Empfängers erläutert 4. Qu 
wagerecht liegende Eleltromagnet aus zwei 
getrennten Schenteln, zwiichen deren vier Polen 
Wwei —— —— ma ne 
gemeinſchaftlicher Achſe ſihen 
durch die jelftröme bin re me 
den. Auf derjelben Achiev fiht no 

er . dig. 4 (doppelte natürli 5 zum Zei 
abgebrochen —— ift, damit — 


— 
rmes C fpielt zwi u 
u und u. bisfem Ende c it ein Ende 


die x des Steigräddhens r in einem € 
gelagert; die Achſe x iſt etwa 62 mm lang und 
daher mit.c bequem bin und berge * 
ihrem zweiten Ende ein g el 
zweiten Edelfteinlager gegeben müßte. Zieht 


pn 


TELEGRAPH UND TELEPHAN- 
. Ä —— N — 


— u 













[ —— Ferse 
—8 Sprechgulvauometer, 9. Huglies-Relais der 





10, Teil eines deutschen Klappen- 
schrankes für Stadttelephonnetze. 


11, Sprechstelle eines deutschen 
Stadttelephonnetzes. 








4. Wheatstones Magnetzeiger 


6. 7. Gilberts Nadelklopfer. (Empfänger). 8. Deutsches Galvanoskop. | 


f Brockhaus’ Csuversations- Lexikon, 13 Aufl. Suppl. Zu den Artikeln: Telegraphie und Teiephon. 





Telegraphie 


das eine Bolpaar der Eleltromagnete die Zungen 
an und bewegt dadurch den zur Seit an u, liegen: 
den Arm c nad) links gegen u, bin, fo ftößt r zu: 
nächſt mit dem nad unten gekehrten Zahne gegen 
die Stoßfeder s, und wird von dieler in der & eil: 
rihtung in Drehung um jeine Achie x veriekt; 
diejer Drehung wird jedod bald darauf sin Ziel 
gelebt, weil r mit dem nad) oben gerichteten, in 
dig. 4 noch an der Stoßfeder s, liegenden Zahne 
gegen die Anjchlagichraube e, ſtößt; dabei gleitet 
aber noch der nächſte Jahn von r unter der Feder 5, 
bin, jo dab nun das Kad r mit zwei Zähnen ganz 
jo zwiſchen e, und s, liegt, wie in Fig. 4 zwiſchen 
©, und 8. Bei dem darauf folgenden Rüdgange 
des Armes C nad) u, bin find die Borgänge ganz 
ähnlich, und r dreht fich wieder um einen halben 
Zahn in der Pfeilrihtung. Die —— der 
Drehung des Rädchens r auf den Zeiger Z (ie. 3) 
ift nicht ganz einfach. Mittels des Knopfes K 
kann man den Zeiger Z rein mechanijc bewegen 
und auf irgend einen Buchſtaben, namentlid das 
+, einitellen, 

3) Zu Typendrudern find zwar in ber neues 
ften Zeit mehrere neue Borjchläge aufgetaucht und 
meijt patentiert worden , mit einzelnen diefer Tele: 
graphen find auch Verſuche auf Telegraphenlinien 
gemadt worden, im telegr. Weltverlehr aber ift in 
Europa nod der Telegraph von Hughes allein im 
Gebraud. In Frankreid bat der Typendruder 
von Emil Baudot in Baris in feinen neuern For: 
men etwas ausgedehntere Benußung gefunden, 
namentlich EN Far für abſatzweiſe —* T. als 
vier: und ge er Telegraph. Bei diejem Tele: 

raph werden für jedes zu telegraphierende Zeichen 
jün Ströme nadeinander durch die Telegraphen: 
eitung nad) dem Empfangsorte gefendet und wir: 
fen dajelbit in je einem von fünf polarifierten Ne: 
lais; die mögliden Kombinationen aus der Stel: 
lung der fünf Kelaisanfer, reip. gewiſſen durd) fie 
bewegten Teilen in dem jog. «ombinateur» be: 
ſtimmen dann, zu welcher Zeit die Drudvorrichtun 
im empfangenden Amte in Thätigkeit tritt und wel: 
es Zeichen des Typenrades abgedrudt wird. 

‚Y Unter den Schreibtelegraphen für ver: 
einbarte Schrift find die verſchiedenen Formen 
der Morſe-Farbſchreiber die verbreitetiten. Es find 
jedoch in jüngiter Zeit verfchiedene Verſuche ge: 
macht worden, die jchreibenden Teile diejer Tele: 
graphen jo umzugeftalten, daß die einzeilige Schrift 
enger und gedrängter ausfalle, dadurch alſo leichter 
lesbar werde und weniger Papier erfordere. Sie: 
mens und Halsfe find dabei auf eine veränderte 
Zuführung der Farbe zu dem Schreibrädchen ge: 
lommen, unter Benubung der Capillarwirkung. 
Dieſe — find weſentlich durch den Dop: 
pelſchreiber von B. Gitienne angeregt worden, wel: 
cher je mit zwei, die Farbe ebenfalls durch Gapillar: 
wirkung aufiaugenden Schreibfedern eine zwei— 
zeilige, aus lürzern und längern, querüber zum 
Streifen laufenden Strihen bejtehende Schrift 
(3. B. I 111 u 17) lieferte. 

5) Die Klopfer enthalten teils bloß einen tönen: 
den Hörper und liefern der Morje:Schrift entipre: 

ende, aus kurzen und längern Tönen beitehende 

eichen, teils haben fie zwei verſchiedene tönende 
per von veridiedener Tonhöhe oder Klang: 
arbe, und ihre Sprache und Einrichtung ift der der 
deltelegraphen verwandt; lehtere nennt man 
daher Nadelllopfer, erftere Morſe-Klopfer. 
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Die Morſe⸗Klopfer werben namentlich in Amerila 
ausgiebig benußt; eine ſehr einfahe, von ©. F. 
Day u. Comp. ftammende Form, berfelben zeigt 
ig. 5. Seine Teile find auf einer metallenen 
Platte befeitigt, welde in ihrer Mitte brüdenför: 
mig ein wenig über das Grundbrett ni erhebt. 
Dies und ber ug pe Anterhebel geben dem 
Klopfer einen fehr lauten Ton, was ihn aud) auf 
ſchlecht ijolierten Leitungen und beim Telegraphie: 
ren mit ſchwachen Strömen brauhbar macht. Er 
wird in die Leitung jelbit eingeidaltet. Nabel: 
Hopfer find in England in verjchiedenen Formen 
jur Verwendung gelonımen. Zu ihnen gehört der 
Ihon 1855 J harles Bright patentierte Glocken⸗ 
telegraph; ſpäter wurden in demſelben anſtatt der 
Glocken zwei im Winkel gebogene Blechplatten (eine 
aus Stahl und eine aus Meffing) angewendet. 
Andere Nadelllopfer enthalten röhrenförmige 
Scalltörper. Einen der jüngiten derartigen Klopfer 
hat Arthur E. Gilbert in Inverneß für den Ge: 
raud an den Einnadeltelegraphen der unter feiner 
Leitung ftehenden Highland Railway bergeftellt 
und ihm nad) vielen Berfuchen die aus ig. 6 er: 
fihtlihe Anordnung gegeben; jede der beiden 
Gloden G, weldye zu beiden Seiten_ber vor ber 
Scheibe P fpielenden Nadel Z an die Scheibe P an: 
geihraubt ind, ift aus einer Zinnplatte von der 
ın Yig. 7 —— — gebogen. Zwiſchen 
jede Ölode G und die Platte P ift eine Unterleg— 
Icheibe zwifchengelegt. Die Nadel fchlägt nicht an 
den Körper der Glode felbjt, ſondern an das Ende 
einer Zunge, welche von der Ölode aus nad) außen 
abgebogen ilt. 
6) Das Telephon (f. d.). — 
Die —— 
vielfach auf Seelabeln angewendet, auf Landlinien 
beſonders in Amerika, und zwar in ber Regel als 
Doppelgegenfpreden (Quadrupler), bei dem zu: 
gleih in jeder der beiden Richtungen zwei Tele: 
gramme befördert werden können. In Europa hat 
man ſich neuerdings, bejonders F. van wen 
in Brüfjel, bemüht, dic bereits 1877 von E. Zehſche 
angeregte gleichzeitige Benußung derſelben Xele: 
oraphenleitung zum Telephonieren und zum Arbei- 
ten mit Morfe zu verwerten, und dies namentlich) 
auch auf Leitungen, welche mit andern Telegra: 
»henleitungen auf einem gemeinſchaftlichen Ge: 
hänge angebracht find und in denen die aus den 
legtern berrührenden Indultionswirfungen im 
hohem Grade ftörenb wirlen. Solde Einrichtun⸗ 
gen find zuerjt in Brüffel, in jüngiter Zeit auch 
zwiſchen Brüfiel und Paris, fowie zwiſchen Wien 
und Brünn in Betrieb genommen worden. lm 
die abjagweile vielfahe T. hat ih in Frankreich 
namentlid) Baudot unter Verwendung ſeines be: 
reit3 erwähnten Typendruders bemüht, in Ames 
rifa dagegen Patrid Bernard Delany unter Mit: 
benugung des phonischen Rades, mit deſſen Hilfe 
ihon 1850 fein Erfinder Paul Pacour in Däne: 
mark die ——— durchzufuhren verſuchte. 
Das phoniſche Rad eignet ſich ganz vorzüglid) zur 
Herftellung und Erhaltung des Synchronismus 
zwiichen den beiden bei biefer mehrfachen T. erfor: 
derlichen Berteilern. j 
Bon den telegr. Nebenapparaten mögen bier 
zwei bei den beutichen Reichstelegraphen bemuste 
in ihrer neuern Form befprochen werden. In dem 
Galvanojlop, das mit zwei Holzihrauben auf 
dem Tiſche befeftigt wird, iſt ein winkelförmiger 
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Magnet m, Fig. 8 (zwei Drittel ber natürlichen 
Gröhe), auf zwei Schraubenipigen t gelagert, und 
der auf demelben aufgejchraubte Zeiger Z jpielt 
bei den Schwingungen des Magnets m vor einer 
Slala, welde auf der gläjernen Rüdwand i durd) 
Mattſchleifen bergeitellt ijt. Die Windungen find 
wagerecht um zwei Mejfingitifte gewidelt, welche 
bei s, und s, in die mejlingene Platte P einge 
ſchraubt find und durch die Schrauben pı und Ps 
in dem Örundbrette G feitgebalten werden. Die 
Mindungen werden oben und unten durd zwei 
Gbonitplatten e, und e, begrenzt und find Außer: 
lich mit einem fie jchüßenden Lederüberzuge ver: 
jehen. Beim Wideln der Windungen wird das 
Galvanoſkop mit dem Loche g im Grundbrett auf 
einen in Umdrehung zu vertehenden Dorn aufge: 
jtedt. K, und K, find die Anihlußllemmen für 
die Zuleitungsdrähte. An den im Querjchnitt 
länglihrunden cylindriihen Raum innerhalb der 
Windungen ragen die beiven Pole N und 5 des 
Magnets m hinein. Der Zeiger Z befindet ſich im 
Innern eines geichlofienen parallelepivediichen 
Haumes ‚den die Diefjingplatte P, die beiden mit: 
tel3 ber — r, under, an dieſelbe ange: 
ihraubten Meifingplatten h, und h,, die auf leb: 
tere aufgeihraubte Dedplatte d und zwei Glas— 
wände umſchließen, von denen die vordere v ganz 
durchſichtig, ee dagegen in ihrem obern 
Zeil mattgeſchliffen ift. Bei diejer Einrichtung 
fan die Stellung des Zeigers Z auf der Stala 
ebenjo gut von der Rücſeite her, wie von vorn ge: 
jehen und beobachtet werden. 

Das jog. Hugbes:Relais, defien Glettromag: 
net in jeiner Anordnung dem des Typendruckers 
von Hugbes gleicht, wird teils in einer Heinern 
Form in den deutichen unterirdifchen Morie : Yei: 
tungen als Relais, teils in einer gröhern Yorm als 


ae in Hugbes:Leitungen und in unterirdi: | 


ihen Morjeleitungen benußt. In Fig. 9 iſt ein 
ſolches Hughes:Relais im Längsſchnitt dargeitellt. 
Auf der Grundplatte G ijt ein Hufeiſenmagnet M 
mittels drei Schrauben 1,2, 3 und der Schienen 
ın und T befeitigt; auf jeine Polenden find die 
Kerne der zwei mit Lederſchußhüllen umgebenen 
Rollen E eines Hufeifeneleftromagnet3 aufge: 
ſchraubt und werden daher von M magnetijiert, 
wobei die Stärfe ihres Magnetismus mittels des 
Schließungsanters R reguliert werden fann. Mit 
der Platte T find die beiden Anterträger T, ver: 
bunden, in denen die Achſe h des den Anter a tra: 
genden Hebels H gelagert iſt. Auf der obern Quer: 
verbindung der Anterträger iſt ein geichlittes Dei: 
fingrobr Y angebraht, worin die Schraube X 
untergebracht iſt; die Mutter zu X bildet der Arm x, 
von welchen: die Spannfeder f nad) H geht; mittels 
der Schraube X läßt ſich alſo die Spannung der 
Abreihfeder f regulieren. Die Schrauben K, und 
K,, welde das — des Anlerhebels H regulie⸗ 
ren, ſihen in zwei Meſſingſtücken k, und k,; k, iſt 
an der zn Säufe k befejtigt, welche durch die 
Schraube 4 auf der Grundplatte G fejtgebalten 
wird; ink jtedt die Schraube 5 mit dem Stüd k, 
und ijt durch zwei Ebonitjtüde e gegen k ijoliert. 
Von den fünf Klemmjchrauben fikt die eine K im 
Fuße von k, die zweite und dritte find mit k, und 
L, die vierte und fünfte mit den Enden ber Rollen 
E leitend verbunden. Bei Benuhung des Appa: 
rats ald Relais kann daher H den Lofalitromtreis 
ſowohl an K,, wie anK, ſchließen. Im erjtern 
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Falle muß die Feber f ben Hebel H anK, feithalten 
und die Telegrapbierftröme müſſen den Magnetis: 
mus der Sterne jo jehr verſtärlen, daß a angezogen 
wird. Im per muß der Wagnetismus der Kerne 
den Hebel H auf K, feitbalten und durch die Tele: 
rapbieritröme jo weit geſchwächt werben, daß die 
‚Jeder f den Hebel H an K, hinaufziehen tann, 
Unter den Neuerungen an Telegrapben für 
befondere Zwede (vgl. auch Telepbon) jei 
zweier Vorichläge gedacht, welche in einer neuen 
Weiſe eine telegr. Verbindung zwiſchen einem fah- 
renden Gijenbahnzuge und den Bahnitationen ber: 
zuftellen trachten. Yucius J. Phelps legt zijchen 
den Schienen in eine Holjrinne einen Yeitunas: 
draht und widelt über demſelben auf einem Gijen: 
bahnwagen auf einen Nabmen 90 Windungen 
ilolierten Kupferdrahtes von 2500 m Yänge, wel: 
der einen lofalen Stromkreis bildet; die Telegra: 
phierwirtungen jollen nun durch Indultion aus 
dem Xinienjtromfreije in diejen Yolalitromfreis 
übertragen werden und umgelebrt. Zur Aus 
nüßung diejes 1885 aufgetauchten Plans bat ſich 
eine bejondere Gejellichaft — die Anlage: 
koſten betragen nur etwa 30 Doll. für 1 km, mäh: 
rend die erite VBerfuchsftrede an der New: Haven 
Railroad vorſichtshalber volllommener und dee: 
pe teuerer ausgeführt wurde. Noch einfacher er: 
cheint der 1886 von Tb. A. Gdijon und E. T. Gil: 
liland entworfene Plan, zu deſſen Ausbeutung 
ebenfalls eine Gejellihaft mit 4 Mill. Marl ge: 
gründet worden ilt. Ediſon und Gilliland wollen 
die Geſamtheit der an der Eiſenbahn entlang lau: 
fenden Telegrapbendräbte als die eine Belegung 
eines Kondenſators benuben, eine möglichft große 
zweite Belegung an den Wagen des Gijenbabn: 
zugs aus ge ring beritellen und von 
leptern aus durch beiondere Telegraphenapparate 
hindurch mittel der Näder eine Yeitung zur Erde 
beritellen. Sierbei jollen die Telegrapbierwirlun: 
gen in den Apparaten durch entiprechende Yadungen 
und Entladungen der Kondenſatoren bervorgebradt 
werden. Es fommıt dabei ein Telepbon zur Ber: 
wendung, deilen Blatte mujitaliiche Schwingungen 
erzeugt, aus denen die Morſe-Zeichen herausgeleſen 
werden können. Damit in diefem Telepbon die 
Indultionswirkungen von jehr kräftigen fremden 
Telegraphieritrömen nicht die Telepbonplatte zu 
ftörenden Schwingungen veranlajlen können, wird 
dieje Platte nicht wie gewöhnlich mittels des Mund 
ftüd3 an ihrem Rande feitgeipannt, fondern auf 
das freie Ende des Stabmagnet3 aufgelegt und 
durd eine vom Rande ber kommende Feder dara 
feitgehalten. Dabei können die kräftigften Strom: 
wirbungen die Platte zu feinen größern Schwin: 
gungen veranlajjen, als die ſchwächſten. 
t Zelegrapbenleitungen ift in neuerer 
Zeit vielfah Bbosphorbronge und Siliciumbronze 
verwendet worden, da fich für verſchiedene Zwede 
das Bedürfnis nach einem Leitungsmaterial geltend 
machte, das in jeinem Leitungsvermögen dem 
Kupfer möglichit nahe ftände, dasjelbe aber an 
Beftigeit wejentlich überträfe. Auch für ſtadtiſche 
elephonnetze ift vielfach Siliciumbronze angewen: 
det worden, jedoch von einer andern Zujammen: 
fegung, welde eine bald doppelt jo grobe Feſtigleit 
bei weſentlich geringerm Leitungsvermoͤgen befiht. 
Bei den Telephonnehen in großen Städten und 
mit jehr großer Anzahl von Teilnehmern bietet Die 
oberirdijche Fuhrung der Drähte nicht un 
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Schwierigkeiten; deshalb hat man fi, bisjeht in: 
dejien ohne durdichlagenden Erfolg, bemüht, 
Kabel für Telepbonzwede herjuitellen, in denen 
eine gröbere Anzahl von einzelnen Dräbten vor: 
handen find; dieje Kabel ſollen teils unterirdiſch 
gelegt, teils als Luftkabel durch die Luft geführt 
werden, und im letztern Falle hat man den Kabeln 
nicht immer eine Feſtigleit geben wollen, bei wel: 
cher das Kabel auf größere Spannweiten ſich jelbjt 
zu tragen vermag, Jondern man bat jie auch leich: 
ter und minder fejt gemacht und fie an bejondern 
Stablorähten oder an Drabtjeilen aufgehängt. 

Litteratur. Calgary und Teufelhart, «Der 
elettromagnetiiche Telegraph» (Wien 1886); M. 
Schormaier und J. Baumann —— und 
Telephon in Bayern» (Vünd. 1886); N. von 
Fiicher : Treuenfeld, « Seldtelegraphentabel » (Berl. 
1837); W. Maver und M. M. Davis, «The Qua- 
druplex» (Neuyork 1835). ’ 

‚ *Zelegraphie (als Verlehramittel), Der wid: 
tigfte Fortſchritt auf dem Gebiete des Tarifweſens 
der T. war in neuejter Zeit (1. Juli 1886) mit der 
Sintraftjeßung des —* die Internationale Tele— 
graphenkonferenz von Berlin (1885) vereinbarten 
Reglements (Reglement de service et des Tarifs 
internationaux) verbunden. Dasfelbe hat für die 
europ, Korrejpondenz den reinen Worttarif und 
damit eine erhebliche Ermäßigung ber Taren einge: 
führt, welcher ji auch die Brivatfabelgejellichaften 
haben fügen müſſen. Für den innern Verlehr 
Deutihlands beträgt die Worttare 6 Bf. für jedes 
Wort, mindeitens aber 60 Pf. (für Stadttelegramme 
30 Br). ine wichtige Erleichterung bei der Ge: 
bübhrenberechnung trat injofern ein, al3 die Namen 
der Beſtimmungsorte in dem Falle für ein Wort 
gezählt werden, wenn fie mit den Ortöbezeichnun: 
gen in den amtlichen Berzeichnijien genau überein: 
jtimmen. Das Botenlohn für Telegranıme nad) 
Yandorten beträgt bei Borausbezahlung SO Pf. 

Im internationalen Telegraphenvertebr find fol: 
gende Zeichen für alle Sprachen gültig: D. = drin: 
gendes Telegramm, RP. = Bezahlte Antwort, TC. 
= Verglihenes Telegramm, CR. = Cmpfangsan: 
zeige bezahlt, FS. = Nachzuſendendes Telegramm, 
pP. = Poſt bezahlt, XP. = Stafette, Bote bezahlt, 
RO. = Offen zu bejtellendes Telegranım, R. = 
Einſchreiben. 

In Großbritannien hat die Anwendung des in: 
folge des Geſeßes vom 14. Aug. 1885 ſeit 1. Oft. 
1885 eingeführten internen brit. Six pence: Tarif 
(12 Worte 6. d. und jedes weitere Wort d.) einen 
ungeabnten Crfolg herbeigeführt. Vom 1. Dit. 
1885 bis Ende Febr. 1886 wurden 13843 000 Tele: 
gramme befördert und dafür vereinnahmt: 465 600 
Vfd. St., gegen das Vorjahr (1. Okt. 1884 bis Febr. 
1885) mehr: 4520000 Telegramme, dagegen Ein: 
nahmenusfall: 34000 Bid. St. Der Urtätele: 
grammvertehr Londons zeigte jogar 75 Proz. Stei: 
gerung (1287000 Telegramme gegen 730 603 im 
Vorjahr), Seitdem ijt aber der Einnahmeausfall, 
welchen die brit. Telegraphie für die erſte Zeit eben: 
falls vorhergejehen und im Gtat veranſchlagt hatte, 
bereit3 vollitändig ausgeglichen ; die Ginnahme vom 
1. April bis 9. Oft. 1886 * 9409000 Pfd. St. be⸗ 
tragen (5000 Pfd. St. mehr als im Vorjahr). Es 
it dies ein Vorgang, der offenbar Beachtung und 
Nachfolge verdient. 

In der Ausdehnung des Telegraphennebes 
find weitere erhebliche Fortichritte gemacht. Ins: 
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befondere geht die deutſche Neihtpoftverwaltung 
alljährlich planmäßig mit einer Vermehrung der 
Telegraphenanjtalten vor (jährlid 8—10 Proz.) 
und hat außerdem, zur Bedienung der ländlichen 
Ortſchaften, eine neue Klaſſe einfach eingerichteter 
Telegraphenbetriebsitellen (Telegraphen hilfsitel: 
len) ins Leben gerufen, welche die wichtigern Orte 
des platten Pandes an das Telegrapbennek an: 
{lichen (Ende 1855: 526). Die Zahl der Tele: 
grapbenanitalten mit Fernſprechbetrieb (welcher ſich 
als völlig betriebsjicher erwiejen hat) iſt auf 3170 
(Ende 1885) geitiegen; die Einfachheit ihrer Anlage 
und ihres Betriebes ijt ein wertvolles Mittel, die 
Vermehrung, der Telegrapbenanftalten mit gerin: 
gern Koſten ins Werk zu ſehen, als es bei Ämtern 
mit Morjebetrieb angänglich iſt. Neuerdings iſt 
ur Abwendung von Feuersgefahr, Waſſersnot ıc. 
ie Einrichtung von telegr. Unfallmeldeſtationen 
eingeführt, mit deren Hilfe die Feuerwehr benach⸗ 
barter Orte zur Rettung — werden kann. 
Auch im Auslande wird an der erg ne en 
Zelegrapbenlinien mit Erfolg gearbeitet. Die Wich— 
tigkeit, welche dem afrif. Kontinent nad) den neuern 
bandelspolit. Anſchauungen beigemejjen wird, leuch⸗ 
tet aus ber Vermehrung der Zelegraphenlinien 
dorthin hervor. Gin doppeltes Syitem von ſub— 
marinen Kabeln verbindet Europa mit Weitafrila. 
Die West African Telegraph Company bat ihr 
Kabel über Spanien, die Canarijchen Inſeln und 
den Senegal von Dalar bi3 Bathurit, Bolama, 
Biſſao, Sierra Leone, San:Thone, Gaboon und 
St.Paul de Loanda (2916 Seemeilen) ausgedehnt; 
die African Direct Telegraph Company aber hat 
das Kabel von Portugal nah Et.:Bincent (Kap: 
verdiiche Inſeln) bi3 Accra, Lagos, Bra und 
Bonny verlängert (2739 Seemeilen) und außer: 
dem neuerdings (Juni 1857) eine Yandtelegraphen: 
linie von Acera (Goldkuſte) nah Winnebab, Salt 
Bond und Cape Coaſt-Caſtle eröffnet.  jn Nord: 
amerika find die canadiichen Linien bis Bictoria 
(Vancouveriniel) am Stillen Dcean, in Sübamerita 
diejenigen Braſiliens nördlich bis Belem erweitert. 
Rußland hat jeine Drähte bis an die Grenze Chi: 
nas (Kiachta) und Koreas (Rowgorodskaĩa Gawan) 
ausgedehnt; China ſelbſt hat im J. 1886 41 neue 
u Fraser eröſfnet und zählt jeht bereits 
76 Zelegraphenämter. Die längs der Stüjte des 
Chinefiihen Meeres laufende Linie beginnt im 
Norden bei Frng:Smang und foll bis Hundun 
(Wladiwojtod, Rußland) und Mulden (siorea) 
weiter geführt werden; nad Süden zu reicht die 
chineſ. Linie bis Lung:how (Nichtung nad) Tong: 
fing), öftlich bis Hanlow. Zmwiichen Britiich: Indien 
und Siam eröffnet die neue Linie über Dioulmein 
eine wertvolle zweite Ben dem viel: 
fahen Störungen ausgeſehten Wege über Tavoy; 
endlich ift die Halbinjel Dialakfa (Peral) mit einem 
neuen Web von Linien verjehen. Cine 1836 von 
dem Internationalen Telegraphenburcan in Bern 
————— Karte des Welttelegraphennetzes 
(1. Weltverkehr, Bd.XVI) erläutert dieſe Gr: 
weiterungen in anfchaulicher Meife. 

Die nachfolgenden — ——— laſſen 
für das Ende des Jahres 1885 den Stand der 
Linien: und Drabtentwidelung, fowie die Zahl 
der Stationen, Apparate und Beamten, ſowie 
endlich den Umfang des ————— in 
> einzelnen Erdteilen und deren Ländern ers 
ennen. 
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Silomete Er = Baht | Werfonal | der beiördertem 
Länder (1885) ——— * — Telegramme 

otaphen· Apparate | Berfonen |(aufgegebene und 

Zinienlänge | Drehtlänge | anftalten internatisnale) 

A. Europa. 

1 REITER 13413 |19355 | mit pen | 19131 225 
Großbritannien und Irland ..... 6264 | 18386 }96287 |40339019 
Frankreich uud Eorfica.......... 8335 114677 | 55218 |32540 780 


3 208 3330 | 10947 | 10 886 548 


Rußland (europäiſches u. afiatifches)) 108 403 
8.075 3196 | 6336 | 8009 780 


STEHT een kei 28 354 







— 3119 | 2314 | mipen | 6701899 
I EEE 1424 1935 | 1715 | 3636 828 
RER anna 914 990 | 3540 | 3322 687 
Türkei (europäiſche) 1882........ | 464 1272 | 3215 | 1133286 
EN nennen ee ! 909 1578 2617 3 099 342 
ESEAAeenn 885 514 658 | 1185416 
Niederlande (europäiſche) ........ 595 712 | 1810 | 3476 050 
1 VBA ARE TEE BERGER FERNE GE ı 1244 1933 1719 3 007 556 
RE ann eenane 315 266 607 865 684 
Portugal (1884)............... 254 3838 | 1767 561 405 
Dänemark .................... 357 350 707 | 1307664 
1 BEL 250 501 1521 | 1153304 
Griecheuland ................. 158 236 7:5 135 233 
Bosnien und Herzegowina ....». 92 129 242 273 138 
—AA ——— 101 177 359 417 572 
Luxremburg. ....... ......... .. 71 155 23 83 947 
. Montenegro (1880)............. 15 — — — 
B. Aſien. 
Britiſch-⸗Indien (1885)......... 131 408 2205 4345 | 4673 | 2469532 
Japan (1885) .... .... 24 635 217 467 | 2406 | 2664 958 
Niederländiih- Indien (1885) .... 7814 180 322 | 1586 410 246 
ie As RER EU TE 9346 82 — — — 
ochinchina und Kambodſcha (1885) 2896 b2 75 216 137 216 
Eeylon (1884)................ — — — * ur 
China (1881) ................. — 76 us 1886) — — — 
Siam (18858) .............. 1750 14 17 71 7607 
bilippinen (fpan., 1880)....... — — — — — 
ongling (frauz. 1883)......... — — — — — 
Straits⸗Settlements (1884) .... — * = — 
J —— — — — us = 
Annam (1884)................ 
O. Afrika. 
Algier und Tunis (franz., 1885). 18214 273 c88 | 1368 | 1774 097 
+ — KIOBBEN En ran 13 942 203 — * — 
gypten (1885) ............... 8470 132 410 695 612 203 
Senegal (1883) ............. — 21 — — 11 000 
Dranje-Freiftaat (1881)........ — 24 — — — 
Angola (1883) ................ — — — — En 
Zrausvaal- Freiſtaat (1884) ..... — — — — — 
Reunion (1883) ............... — — — — 85 000 
Mozambique (1885)............ — — — — = 
D. Amerika. 
Bereinigte Staaten (1885)...... 981 742 | 16 527 — — en. 
Canada (1885) ............... 76 130 2402 |! — — 5 2441 200 
Merilo (1881) ............... — 327 — — — 
Argentinien (1885) ............ 39192 625 — — 568 000 
Chile (1885)................. — 152 — — 522 000 
Brafitien (1885) .... ......... 17 993 169 374 | 2467 367 799 
Cuba (1880) ................ — 187 — — — 
Columbien (1884)............. — — — — 301 000 
Suatemala (1885) ............. — 77 — — 312 000 
Bu E21: BEN EE — 31 — — 111 000 
onduras (1883).............. — 63 — — 108 000 
Nicaragua (LEBE) ........ _ 45 _ _ 123 000 


Telegraphiſches Sehen — Telemeter 
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f Zah 
Länder (1885) — —— der —— der beförderten 
er erjonen 
Linienfänge | Drabtfänge | auſtalten — ————— 
Benezuela (1884) .............. 1832 — 40 — — 170 000 
Uruguay (1884) ............... 1652 — 29 — — 74.000 
Salvador (1885) .............. — 1624 68 — — — 
Portorico (1889) .............. 750 — — — — — 
Coſtarica (1885) .............. — 622 34 — — 65 000 
Guaiaua (1885) .............. 422 — 36 — — 68 000 
Ecuador (1877) ............... 336 — 10 — — — 
Bolivia (1885). .............. 290 — — — — — 
Jamaifka (1885) ............... — — 41 — — &1 000 
Paraguay (1833) .............. 12 — — — — — 
E. Auſtralieu. 
Neuſüdwales (1885)............ 16 657 31 %7 404 — 687 2612 630 
Nenfeeland (1885) ............. 7502 22833 375 885 956 1 794 603 
Queensland (1884) ............ 11231 18 185 221 — — 1123000 
Tasmanien (1884) ............. 6862 16 856 330 — — 1654 000 
Efidauftralien (1885)........... 85541 15 005 193 254 9 666 170 
Bictoria-Land (1884) .......... 6469 12 963 401 — -- 1594 000 
Weftauftralien (1834) .........- 2113 2761 107 - — 204 000 
Sandwichinſeln (1854) ......... 400 — — — — — 
(Die Linien der einzelnen Erdteile ſind je nach der Drahtlänge geordnet.) 
Telegraphennetz der Erde. 
Europa (1888).............. 492 000 | 1480000 | 45500 — — 1140900 000 
Amerika (1884/85) ............. 395 000 | 1180000 | 21000 — — 52 000 000 
Aſien (1884/86) ............... 73 000 180 000 3 000 — — 6 000 000 
Auftralien (1884/85) ........... 60 000 20000 2 000 — — 10 000 000 
Afriia (1884/1885)............. 27 000 51 500 700 2 200 000 
jufammen | 1047000 |3011 500 | 72200 211 100 000 


Hierzu die 950 jubmarinen Kabel, 
und zwar 719 im Staatseigentum, 


231 in Privatlonmpagniebefit 166 000 


178 000 





insgefamt | 1213 000 | 3 189 500 
(Nah annähernden Berechnungen und nad ber Drahtlänge georbnet.) 


Zelegraphiiches Sehen (eleltriihes Se: 
ben). Schon 1880 hat A. G. Bell daran gedacht, 
durch Umkehrung der Anordnung in feinem Pho— 
tophon ein telegrapbiiches oder elektriihes Sehen 
zu ermöglichen. Gleiches erjtrebten G. R. Carrey 
in Bojton in demjelben Jahre, bald darauf Sa: 
wyer, ſchon drei Jahre früher \%. Perry und W. E. 
Ayrton, Conolly und MeTighe in Bittsburg 1880, 
ber Franzoſe Senlecq d’Ardres 1877 und faft zu 
gleicher Zeit Brofefior Adriano de Baiva in Dporto 
und Dr. Carlo Diario Bevorino in Mondovi. Sen: 
Lecy brachte den unzutrejfenden Namen Teleltro: 
ſtop für jeine Erfindung in Vorſchlag. Die Auf: 

abe, welde einem elektriihen Teleſtop zu 
Nelen wäre, hat eine gewiſſe Verwandtichaft mit 
er Aufgabe der Kopiertelegrapben, it jedoch unt: 
faflender, infofern nicht bloß, ein einzelnes vorlie: 
endes Bild telegrapbiich kopiert werden, jondern 
ie Umriiie eines körperlichen Gegenſtandes, ja 
feibft etwaige Bewegungen desjelben telegraphiich 
em entfernten Auge wahrnehmbar gemadt wer: 
ben follen. Beſſere Erfolge als Senlecq hat 1881 
Eonverfationd«Lerikon. 13. Aufl. Suppl. 


Shelford Bidwell mit feinem Telephotograph 
erzielt, indem er al3 Empfänger einen Koptertele: 
grapben von d’Arlincourt benußte und im Geber 
durch Selenpräparate die vorhandenen optijchen 
Unterfchiede in elektriiche umſeßte. Das eleltriſche 
Sehen mit einem einzigen Leitungsdrahte zu er: 
möglichen, bemühte ſich P. Nipkow in Berlin jeit 
1884, und lam ſchließlich auf die Benußung ber 
von Delany für die abjagweije Bielfadhtelegraphie 
(j. Telegraphie) ansewendeten Anordnungen 
‘zur Erhaltung de3 Syndronismus und Entien: 
ung der Ströne, denen er Vorrichtungen zur Zer— 
legung der Lichtbilder in abjebendes Licht, zur 
Umſeßung der Lichtſchwankungen in Stromſchwan⸗ 
kungen, zur Umſetzung der Stromwirlungen wie: 
der ın Lichtwirfungen, und endlid) zur Zuſammen— 
ſehung der ins Auge gelangenden abiehenden Licht: 
ftrablen zu Bildern hinzufügte. { 
Telemöter, ein von Ch. Y. Clarke und R. Hewitt 
1884 auf der Clektriichen Ausitellung zu Philadel— 
pbia vorgeführter eleftriiher Apparat, mittels 
dejien die Angaben eines Thermometers, Baromcs 
45 
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ter3, Manometers, Waſſerſtandzeigers u. ſ. w. tele: 
graphiſch auf größere Entfernung, weiter gegeben 
werden jollen. Sie brauchen dazu in dem gebenden 
und in dem empfangenden Teile je zwei Gleftro: 
magnete und, wenn für diefe nicht polarijierte Anz 
fer angewendet werden, zwei und bei einer neuern, 
röhere Sicherheit bietenden Anordnung gar drei 
Zelegraphenleitungen zwijchen den beiden Teilen. 
Der Grundgedante des T. iſt folgender; In dem 
age deiten Angaben nah einem andern 
rte bin — werden ſollen, wird von dem 
Quedjilber, Waſſer u. ſ. w., deſſen Stand beobachtet 
werden ſoll, ein Kontalttarm unmittelbar bewegt 
und entfendet, wenn die Underung im Flüſſigleits— 
ftande eine gewiſſe Größe erreicht bat, einen Strom 
in die eine oder die andere Leitung, veranlaft da: 
dur, daß die zwei in dieſer Leitung liegenden 
Gleftromagnete ihre Anfer anziehen und dabei die 
Zeiger am gebenden und empfangenden Orte, ie 
nadıdem der Etrom durch die erjte oder die zweite 
Yeitung gelendet ward, um einen Schritt in der 
einen oder in der andern Richtung drehen, und daß 
endlich ein fünfter Gleftromagnet durch die Anzie: 
bung ſeines Ankers den Strom unterbricht, worauf 
ſämtliche Anter in ihre Nubelage zurüdtebren. 

*Telephon (tedhniich). In der Einrichtung des 
T. und Mitrophons find in der jüngiten Zeit babn: 
brechende Anderungen nicht aufgetreten; dod) bat 
man ſich bemüht, die zum Teil ziemlich ſchweren T. 
leichter und bandlicher zu gejtalten, obne ihre Ton: 
ftärte und Sllarbeit zu vermindern, Ferner bat 
man mehrfach den Verſuch gemacht, das T. in 
paliender Merie mit den Gebern von Haustele— 
grapben zu vereinigen und zu verjchmelzen, damit 
man fich bei lehtern nicht mit einem bloßen Klin— 
geln und Nufen begnügen müjje, fondern nad 
demjelben ein wirkliches Sprechen beginnen könne, 
um beliebige Befehle zu erteilen, über Verſchiedenes 
Auskunft zu erhalten u. |. w. 

In dem eigentlichen Telegraphendienfte hat das 
T. auberbalb Dentichlands kaum nennenäwerte 
Derwendung gefunden. Dagegen breiten ſich die 
ftädtiichen Telepbonnepe raſch aus, und in einer 
bereits großen Zabl von Fällen find.die Telephon: 
netze mehrerer, zum Teil ziemlich weit voneinander 
entfernter Städte miteinander verbunden worden. 
In diefen Neben weicht der Betrieb weſentlich von 
dem gewöhnlichen Telegrapbendienite ab, injofern 
bei ihm nicht Beamte der Verwaltung die niederge: 
ſchriebenen Telegramme übernehmen und telegra: 
Hu befördern, wobei die Verwaltung eine Bürg: 

aft für die Nichtigkeit der Verwaltung zu über: 
nehmen bat, jondern die Verwaltung durch ihre 
Beamten den Teilnehmern nur die Möglichkeit ver: 
ſchafft, miteinander fprechen zu können, ihnen 
jelbit dabei aber alle Berantwortlichkeit für etwaige 
Mißverſtändniſſe überläht. Zu diejem Zwece wer: 
den von den einzelnen Teilnehmern Leitungen nad) 
einem jog. Bermittelungsamte geführt, und fönnen 
in dieſem paarweile untereinander verbunden wer: 
den. In großen Städten werden mehrere Vermit: 
telungsämter angelegt und die Teilnehmer unter 
diejelben verteilt; dadurd fallen nicht nur die ei: 
tungen zu den Teilnehmern kürzer aus, fondern 
durc die kleinere Anzahl der in dasjelbe Vermit— 
telunggamt eingeführten Leitungen vereinfacht fich 
in dieſem der Dienit. Je zwei Vermittelungsämter 
berielben Stadt und cbenio die Vermittelungsämter 
zweier zu unmittelbarem Verlehr miteinander zu 
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verbindende Städte werben durqh eine yinreichende 
geht von Leitungen untereinander verbunden, 

der Dienft im Bermittelungsamt ijt weſentlich nur 
ein Umſchaltedienſt. 

Das Vermittelungsamt muß im Stande fein, 
jeden Ruf aus einer der in basjelbe einmündenden 
Leitungen zu vernehmen, in jede dieſer Leitungen 
He rufen und fich zum Sprechen in diejelbe einzu: 
halten, endlich je zwei der Leitungen zu verbinden. 
Alle Zeitungen werden —— an einen ge 
artigen Rahmen, ben Klappenichranf, geführt und 
—* in den deutſchen Vermittelungsamtern in 
der aus Fig. 10 der Tafel: Telegraph und 
Zelephor erfihtlihen Weije in demfelben durch 
je einen Gleltromagnet E mit Fallſcheibe K; der 
Schenkel E, des Kerns ijt unbemwidelt und trägt 
auf dem Mejjingwintel w an der mittels der 
Schraube A regulierbaren Feder f den Anter a; an 
a ijt das Hälchen h ftellbar feitgeichraubt, woran 
fih die Klappe K, wenn fie um c nach oben gedrebt 
wird, fängt, indem ein Yoch in ihr über h greift; 
teild durch ihr Gewicht, teils durch die Feder b 
drüdt K feidht gegen den Hafen h, ſodaß fie beim 
Anzieben des Ankers a leicht abfällt; ſowie aber 
dabei K den Mejjingftift i erreicht, ſchließt fie über 
die Eiſenſchienen n und i einen Lokalſtrom durd 
eine allen Yeitungen des Klappenſchranks gemein: 
ichaftlidhe Klingel. Jeder einlangende Ruf iſt alſo 
börbar und bleibend jidhtbar; ein Nummerſchildchen 
unterhalb der Klappe K und eine größere Nummer 
auf dem Eijenplättchen p, das an die Schienen n,n 
angeichraubt fit, geben die Nummer der Leitung an, 
woraus der Auf ertönte. Die Bewidelung von E 
endet an zwei Meſſingplättchen m an der die Br: 
widelung unten begrenzenden Holzplatte v; beim 
Ginjegen des Ganzen in den Schrank tritt mit 
jedem Plättchen m eine Mejfingfeder y_in Verüb: 
rung, um fo die Bewidelung in den Stromfreit 
einzujchalten. jeder Klappenſchrank enthält in 
fünf Neihen unter einander 50 Klappen und die 
Verbindung zweier an demjelben Klappenihrant 

eführten Leitungen läßt fich leicht dadurch bemit: 
en, dab zwei an den Enden einer Leitungsihnur 
angebrachte Stöpiel in Löcher unter den Klappen K 
der beiden Leitungen eingejtedt werden, dadurd 
dieje Yeitungen von der —— löſen und dafür 
miteinander leitend verbinden. überſteigt die Jabl 
der Zeitungen 50, jo wird die Verbindung nicht mır 
umjtändlicher und aufbältlicher, ſondern fie madt, 
da fie von Schrank zu Schrank bergeitellt werden 
muß, auch den mündlichen Verkehr der Beamten 
darüber nötig. Deshalb hat man für große Amter 
jog. Bielfah:(Multipler:)Schränte für 100 
Leitungen gebaut, in denen jede Leitung mit jeder 
andern unmittelbar verbunden werden fann. 

Die Anordnung der Fernipreditelle eine 
Teilnehmers flizziert Fig. 11. Die jämtlichen Ar: 
parate find in einem Käftchen oder Gehäuſe mil 
zwei verichliehbaren Seitentüren untergebracht. Ja 
die Vorderwand de3 Kaſtens ijt ein yjernipr 
F, (oder unter Umftänden ein Mikrophon) eingt: 
jest, ſodaß fein Mundftüd frei vorjteht und bequent 
gegen dasjelbe geiprochen werden kann. Ein zwei 
ter Fernſprecher IF’, hängt an dem aus bem Hält 
chen vorjtehenden hakenförmigen Ende q des Um: 
Halthebels h und ijt mittels einer Leitungsicnur 
in den Stromkreis eingeichaltet. Endlich jtebt aut 
dem Kaſichen noch der Knopf k einer Läutetafte 
vor. Der eine Bol der Batterie B ijt mit der Erd» 
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leitung E, der andere durch ben Draht d mit dem | zur Anwendung gelangt. Dort find folgende Tele: 
Ambob m der Tajte f verbunden, von deren Kon: | phonverbindungen ins Leben gerufen: 


taft i ein Draht nad der Achſe x des Umicalt: 
bebel3 h geführt ift. Cine Fortjekung der Nüdwand 
des Käſtchens endlich trägt die Klingel W, Aus 
ber Schaltungsſtizze iſt erſichtlich, daß ein Drud 
auf k jederzeit einen Strom ber Läutebatterie B 
über n,f,y in die Yeitung L nad dem Wermitte: 
lungsamt befördert. So lange F, an q hängt und 
deshalb han der Schraube e liegt, nimmt ein an: 
fommender Läuteſtrom feinen Weg aus L durch 
einen Spindelbligableiter bei S über y„hi,x,e,z | 
und durch W zur Grde E; W ertönt aljo und gibt | 
das Nufzeihen. Der jo gerufene Teilnehmer nimmt | 
F, von q ab und ans Ohr; die Spiralfeder in h | 
ieht h auf s herab und dadurd wird W ausge: 
Sehaltet, F, und F, zum Sprechen und Hören ein: 
geichaltet; der Strommweg iſt jebt: L,S, y, 6, i,x, 
s,v,‚F,tF,rE 

Neuere Litteratur, Schormaier und Bau: 
mann, «Telegrapb und Telephon in Banern» 
(Münd. 1886); Haßler, «Die Staatätelephonte in 
Württemberg» (Stuttg. 1887); Mourlon, «Les 
—— usuels» (2, Aufl., Brüſſ. u. Bar. 

ST). 





1855 Ginnahme 
Geiprähe Fraucs 


zwiſchen Brüffel und Antwerpen 15123 12080 
» » » Gent 4023 3446 
» » » Lüttich 1106 905 
» » » Löwen 442 354 
» » » Mond 608 503 
» » » Gharleroi 514 420 
» » » Ditende 177 175 
» Antwerpen und Gent 1630 1311 
» » » Löwen 346 282 
» » » Pütticd 625 507 


An ähnlicher Weife bat Mr. Latimer Clark 5. Febr. 
1837 auf der Linie Yondon:Bridge und Folteitone 
Hafen (= 134 km) mit cinem T. (Le plionopore 
genannt) in der Weije operiert, daß gleichzeitig auf 
demjelben Draht mit einem gewöhnlichen Nadel: 
telegrapbenapparat gearbeitet und mit einem T. 
geiprochen wurde, und zwar ſowohl in gleicher Rich: 
tung als auch in entgegengejehter Richtung. Der 
Verhuch hatte vollitändigen Erfolg. Der Apparat 
joll nur halb foviel koſten ald der gewöhnliche 





*Felephön (als Verkehrsmittel). Nachdem zu: 
erſt im Dez. 1883 der Fernſprechverlehr zwiichen den 
Börjen in Berlin und Magdeburg mit gutem Gr: 
folge eröffnet war, ging das Streben der deutichen 
Reichspoſt- und Telegrapbenverwaltung dahin, den 
gedachten Betrieb von Stadt zu Stadt mehr und 


mebr auszubilden, ja ihn auf den internationalen | 


Verkehr von Land zu Yand auszudehnen. In er: 
jterer_Hinficht wurde Aug. 1885 der direkte münd— 
liche Telepbonvertehr zwiichen den Teilnehmern der 
Stadtferniprechnebe in Berlin und Dagdeburg ins 
Merk gejebt. Hieran ſchloß fich Anfang 1886 die 
Gröffnung des Telephonverlehrs zwiichen Magde: 
burg: Braunjchweig : Hildesheim: Hannover einer: 
ſeits, jowie zwiichen Berlin und Hannover direkt 
andererjeitd, Auf der lektern Yinie (340 km) fann 
bisher nur von der öffentlihen Spredzelle am 
Ernſt Auguftplag in Hannover bis zur Sprechzelle 
im Haupttelephonant Berlin, Franzöfiihe Strafe, 
direft geiprochen werden; an den übrigen Orten 
find alle Teilnebmer der Stadtfernſprechnetze un: 
mittelbar verbunden. Die Gebühr iſt allgemein auf 
1 Mark für fünf Minuten Geipräd feſtgeſetzt (da: 
neben 20 Mart er Apparate). Als Apparate die: 
nen bei dieſem T. das van Ätofelbernheiche oder 
Mir und Geneitihe Mikrophon, lebteres mit 


Dämpfervorrihtung, jowie ein Syſtem von je zwei 
Siemensihen Fernipredhern mit jeitliher Schall: 
Öffnung, welde für beide Ohren des Hörenden be: 
ſtimmt jind. Den gegenjeitigen Anruf vermitteln 
galvanische Batterien und Wedervorrihtung. Alle 
Linien arbeiten trefflic. In ähnlicher Weite wird 
Breslau mit dem oberſchleſ. — — 
neb, ſowie das rhein.:weitfäl, Induſtrie-Fernſprech⸗ 
netz mit Köln, Düſſeldorf ıc. verbunden, 5 

‚Die wichtigfte Frage bei Verwertung des T. ijt 
Die Frage der Benußung der für den jonjtigen Tele: 
graphendienſt bejtimmten Leitungsdrähte zugleich 
zum Fernſprechen, denn die Legung eines bejon: 
dern Drabtes ausjchließlih für Telephonlinien ift 
zu koftipielig. Yan Ryſſelberghe, einem belg. In— 

enieur, gebührt das Verdienit, diejes Problem mit 
feinem yftem der double communication gelöjt 
zu haben, Dasſelbe ift zuerſt in Belgien praktiſch 


Tuplerapparat, und ohne jede Schwierigkeit auf 
den Telegrapbenlinien in Gebrauch zu nehmen fein. 

Die Telepbonverbindung zwiichen Land und Land 
wird, dank diejen Erfindungen, mehr und mehr ins 
Leben treten können. Wie der Fernſprecher bereits 
| zwiichen Deutſchland und_der Schweiz arbeitet, jo 
it neuerdings aud eine Telephonverbindung zwi: 
ſchen Deutichland und Belgien (Hacen : Verviers: 


| Brüffel) im Bau begriffen. Ebenſ —— Belgien 


und Frankreich im April 1887 einen Vertrag be: 


| hufs Herftellung einer Telepbonverbindung zwiſchen 
| Baris und Brüfjel nah Ryſſelbergheſchem Syitem 
abgeihlojien. Die Linie joll mit Bronzedrähten 
verjehen werden. Das Abonnement iſt, bei 10 Mi— 
nuten Geipräcd täglich, auf 100 Frs. für den Mo— 
nat, von 10 bis 20 Minuten Geipräc auf 200 Frs. 
u. ſ. w. fejtgejeht. Damit iſt die Bahn für den inter: 
nationalen Telephondienſt gebrochen und ein un: 
ihäßbares Agens für Vermittelung des mündlichen 
Schnellverkehrs von Yand zu Yand gewonnen, 
Gine wichtige Telepbonlinie auf weitere Entfer: 
nungen wurde im Juli 1887 zwiichen Berlin und 
Hamburg über Panenburg (260 km) eröffnet, und 
zwar können die in beiden Städten an das Fern— 
ſprechneß angeſchloſſenen Abonnenten fich direlt 
miteinander unterhalten, ein Grfolg, mit dem 
Veutihlands Telegraphenverwaltung wiederum 
an der Spike der übrigen Nationen jtebt. Denn 
auf der ungefähr ebenſo langen Strede Paris: 
Brüflel kann nur vom Telephonamt Börje Paris 
zum Telephonamt Börje Brüſſel geſprochen werden, 
Die internationale Statiſtik für Telephonie 
ift noch wenig organifiert. Tas internationale 
Bureau der Telegraphenverwaltungen in Bern bat 
nad) mancherlei Mühen und auf Grund unmittel: 
barer Anfragen bei den Verwaltungen wenigitens 
eine vorläufige fiberficht über die Entwidelung 
der Telepbonie zujammengeitellt, deren Daten im 
allgemeinen das J. 1885 umfallen 8 auf die 
Länge der Linien und Drähte, die Zahl der Sta: 
tionen und Spraditellen, der Apparate, des Ber: 
ſonals, der ausgeführten Verbindungen und Ge: 
ſpräche, ſowie auf die Finanzergebniffe beziehen 
und hier nadfolgen: 
45* 


Telephon (als Verkehrsmittel) 


703 











i 
jverjebene Städte 


l 


Telephoniſches Baht 
Reh der 
Laͤuder (Jahr 1985) Kilometer Stationen 


u. Spradjitellen 


Linien | Dräfte 


Ii Mit Tei.-Nep 




















Dentfchland (ſtaatliches New)..|98| 3558 | 23054 119 87 
Südauſtralien (Adelaide) (desgl)) 11 — 2220 5 14 
Delgien (Net der Privatlom:- 

pagnien) ................ FI — 4585 9 12 
Däncmark (besgl.) ..........[10) 1649 | 4280 18 40 
Spanien (ftaatliches Neb) ....| 3) 1218 | 1338 3 6 

In (ftaatliches Netz). 11 397 | 1282 11 27 
BEER (Net ber Privat: 

fompagnien) ............11 14571 [170645 21 99 
Ungarn (Ne ber Privatlom- 

BERN. nenn BD 1941 | 2203 8 10 
Indien (Britifch >) (desgt.) ...| 6] — _ 6 2 
Indien (Niederl.-) (desgl.) ...| ! — 640 6 — 
Italien (Netz der Privatkomp. 9 205 | 3561 10 5 
Luremburg (ftaatliches Neg)..| 1 7 99 1 2 
Neuſüdwales (ftaatlices Neb).| 4 1565 | 1565 4 — 
Neuſeeland (desgl.) ......... 8] 1151 | 1151 10 50 
Niederlande (Netz der Privat- 

kompagnien) .............8 — — 11 20 

R —— Netz).131 2172 | 2172 13 8 
Schweden u. ee 

jellihalten).......|50| 13520 | 19529 5 110 

a (Staatliches Neb).|35) 1375 | 5129 55 40 
Schweiz 46b (eine Privatlom⸗ 

pagnie in Zürich u. 

Umgegend) .......| 1 197 197 2 11 


eentrate löffentliche 








5 728 


892 
860 
540° 

2081 
103 
96L | 

1586 | 


2463 
1198 | 


10219 
4105 





949 | 


Bahl 





ber Berfor 
| Apparate | nat 
elephone 
tc.) 
20777577 
890 — 
3241 166 
2412 | 147 
481 | 170 
1163 91 
6090 — 
933 58 
553 32 
2155 | 169 
124 7 
1217 26 
1626 36 
2 500 .. 
1240 43 
10219) — 
4205 60 
970 24 


Verbindungen 
und 
GGeſprãche 








47 827 001 
981 604 


6019 185 
2228 630 

208 708 
1457125 


2 100 268 


450 230 

4 553 632 
25 654 
1354 800 
4 366 495 


2432 747 


3 115 713 


1 804 209 


28% 378 
254000 


12 881 
59 765 
250.254 


2 847852 


251 462 
289 976 
169 980 
226 375 

2310 
159 704 
307 350 


152 737 


509 457 


120 900 

















Finanzergebniffe Vevoͤlle⸗ 
Ausgaben für rung, welche 
Anlage u. Bau durch Teles 

{ Sara. ber I — phonie 
ah) j a bedient ift 











1027749 [1112446 | 7882285 
1145 460 _ 


247 716 33094 | 572800 
500 640 | 164639) 784965 
693 708 37231] 695 000 
— — 4149 613 
— — 580 603 
297 466 93851 | 2831405 
2337318 | 224381 | 1332 187 
57463 339 — 
139600 119 200 121018 
v32 975 | 224 625 129798 
493 493 69816 | 104033 
— — 657 160 
1258444 | 169514) 425529 
— — 80 000 


Telpberage — Tewfik Paſcha 


Die Anlage von Stadtfernfprecheinrichtungen 
nimmt inzwiichen in allen civilifierten Yändern 
ihren, in der Nüplichleit und Bien folder 
Einrichtungen zur Vereinfachung des Verkehrs na: 
turgemäß begründeten raſchen Fortgang. Es zeigt 
dies folgende Tabelle für das Neichstelegraphen: 
gebiet in Deutichland, 


Es waren vorhanden: Ende 18854 Aug. 1856 
Zahl der Orte mit Tele: 
pbonanlagen .........- 55 109 
Babl der Teilnehmer ..... 7220 15272 
Zahl der öffentlichen Sprech: 
ſeleeee 22 36 


Länge der Yeitungen.. km 15 760,03 27 251,21 
Gejamtzabl der ausgeführ: 
ten Verbindungen (Ge: 
ſpräche) 5910536 12957699 
(in 1885), 
Die letzte Ziffer ftellt gewiſſermaßen vie thatjäd: 
libe Wirkung des Telephonverlehrs dar; es find 
13 Mill. Gänge, 13 Mill. Boten geipart worden; 
dazu fommt der erhebliche Gewinn an Zeit und die 
Vermeidung von Mißverſtändniſſen, welche bei der 
Überbringung mündlicher Beitellungen durch dritte 
Verſonen fait unvermeidlich find. Es find dies 
Vorteile, die zur Grleichterung der modernen viel: 
verzweigten Beziehungen auf allen Lebensgebieten 
dienen und in unjerer raſch lebenden Zeit nicht 
mehr entbehrt werden lönnen. Auch in der Stra: 
tenie findet das T. wertvolle Verwendung, nament: 
lich im Vorpoſten- und Feſtungsdienſt. 
Zelpherage (Telpber), eine 1883 vom Pro: 
fellor Fleeming Jenkin in en; gebrachte Art 
der eleltriſchen Eiſenbahnen, bei welcher die Wagen 
nicht auf dem Erdboden auf Schienen laufen, jon: 
dern in der Luft auf ausgeipannten metallenen 
Kabeln (Stahldrabtieilen, bez. Nundftäben aus 
Stahl), die zugleich als Stromleiter dienen, hängen 
und fortrollen. Jenkin verband ſich zur Turchfüb: 
rung de3 Gedankens mit den Proferjoren Ayrton 
und Berry und gründete mit ihnen die Altiengeſell⸗ 
ſchaft Telpherage Company. Eine Verſuchsbahn 
wurde nod 1883 in Weſton bei Hitchin in Eng: 
land gebaut. Cine größere Anlage wurde im Olt. 
1585 in Glynde, in der engl, Grafidhaft Suſſer, 
auf dem Gute des Lords Hampden ausgeführt. 
Bei diejer lehtern Seilbahn find zwei 19 mm ſtarke 
Drahtſeile aus Stahl vorhanden, die an jeder der 
Tragſäulen übers Kreuz jtromleitend miteinander 
verbunden find. Jeder Zug beiteht aus der Loko— 
motive von 140 kg Gewicht und 10 Tragläjten, 
beren jeder 43 kg wiegt und je 140 kg Ihonerde 
als Ladung aufnimmt, ſodaß das Gejamtgewicht 
eines Zugs 1970 kg beträgt. Die Tragjäulen 
jteben je 20 m voneinander entfernt. j 
*Temrijuk, Kreisitadt des ruf). Kubangebiets 
in Cisfaufafien, zäblt (1884) 10868 E. 
*Tenafjerim, Divifion der indo-brit. Provinz 
Britiich: Birma, zählt (1881) 85 41C. 
Zepeleni, Hauptitadt des gleihnamigen Di: 
ſtrilts im Vilnjet Janina (Epirus) in der europ. 
Türkei, reizend gelegen, mit 4000 albanefiichen Ein: 
wohnern und mehrern Mojcheen. X. it Sit eines 
Kaimalamız, eines Kadis, eines Muftis und Ge: 
burt3ort des Alı Paſcha von Janina. 
*Teplouchow (jpr. Teplo:uchoff, Alerander 
Efimowitſch), ruff. Forſtmann, jtarb 5. Mai 1885 
zu Iſinskoje bei Perm. 
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‚ Teratöm (grch), in ber patholog. Anatomie 
‚ eine Cyſten- oder Balggeſchwulſt, weldye durch eine 

unvolltommene fötale Entwidelung entiteht. 

Tereben (Terebönum), eine ſchwach gelbliche, 
Hare, ölige, bei 156° fiedende Binffigkeit von thy⸗ 
mianähnlichem Geruch, welche durch Miſchung von 
Zerpentinöl_mit, konzentrierter Schwefelfäure und 
wiederholte Deitillation gewonnen und in der Chi— 
rurgie als ſtark desinfizierendes und antijeptiiches 
Mittel verwendet wird, 

*Terre:Roire, Gemeinde im franz. Depart. 
Loire, zählt (1886) 2792, als Gemeinde 6489 E. 

*Terudl, ipan. Provinz, zählt (1884) 253929, 

die Hauptjtadt Teruel 9359 G, 

*Teſte de Buch (La), Stadt im franz. Depart. 
Gironde, zählt (1886) 5235, ala Gemeinde 6200 G, 

Zetraiodpyrrol, j. Jodöl, 

Tentſch (Georg Daniel), evang. Biſchof und 
hervorragender Hiltorifer der fiebenbürger Sad: 
jen, geb. 12. Dez. 1817 zu Schähburg (Stebenbitr: 
gen), machte jeine theol. und biitor. Studien an der 
wiener und berliner Univerfität. Er wurde 1840 

| Erzieber in Karlsburg, 1842 Lehrer und 1850 Rektor 

‚am Gymnafium zu Schäfburg, 1863 Pfarrer zu 

‚ Ngnethlen und 1867 Superintendent ober Biſchof 

‚ der evang. Yandesfirhe Augsburger Bekenntniſſes 

‚ in Siebenbürgen ; al3 ſolcher verlegte er jeinen Sih 
nad Hermannjtadt, T. nahm bedeutenden führen: 
den Anteil am öffentlichen Leben feines Bolts. An 
den J. 1848 und 1863—64 war er Mitglied des 
fiebenbürg. Landtags, 1864—65 des wiener Reicht: 
rats und 1867 des ungar. Reichstags; feit 1885 iſt 
er Mitglied des ungar. Magnatenhaujes. Das 
kirchliche und geiftige Leben der fiebenbürger Sach— 
jen fand an ibm ſtets den eifrigften Beförderer, der 
auch den Fulturellen Zufammenbang und perjön: 
lichen Verkehr mit Deutichland lebhaft aufrecht er: 
bielt. Sehr bedeutend tt feine litterariſche Wirt: 
famteit auf dem Gebiete der fiebenbüra. Sächi. Spe: 
zialgefhichte, welche er in feiner «Veichichte der 
fiebenbürger Sachen» (2. Aufl. Lpz. 1374) meifter: 
haft behandelt. T. iſt auch Praͤſes des Vereins für 
fiebenbürg. Landeskunde. 

Friedrich Teutich, Sohn bes vorigen, geb. 
16. Sept. 1852 zu Schäßburg, jtudierte in Ser: 
mannjtadt, Heidelberg, Leipzig und Berlin und ift 
Profeſſor am evang.:theol.-pädagogiichen Yandes: 
firhenjeminar zu Hermannjtadt, Cr bat als Hiſto— 
rifer und Publiziſt ih einen ehrenvollen Ruf er: 
worben. Die meiſten Arbeiten desjelben wurden 
in dem «Archiv des Vereins für fiebenbürg. Landes: 
hunde» veröffentlicht. 5 

*Tewfik Paſcha, Chedive von Agypten, ver: 

ndelte 1886 mit dem engl. Bevollmächtigten Sir 

rummond Wolff und dem Abgeordneten des 
Sultans, Mulhtar Paſcha, über die Neuordnung 
der politischen, finanziellen und militäriicen Yage 
Agyptens. Da die neuen Vorjchläge nicht bloß 
Agypten, fondern auch England und die Türkei und 
zuleht auch die Großmädhte befriedigen jollten, fo 
war ein Cinverftändnis jchwer zu erzielen, Be: 
ügli der Garniſon in Sualin einigte man ir 
Darüber daß die dortigen engl. Truppen dur 
ä yptiiche, von engl.Offizieren befehlinte Bataillone 
erfeht werden jollten, worauf jene 9. Mai 1886 von 
Suakin abzogen. Aber über den Zeitpunkt, warn 
die engl. Truppen Hgypten räumen Jollten, und 
über die Frage, ob die an deren Stelle tretende 
Armee von 16000 Figyptern von engl. oder von 
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turl. Offizieren befehligt werben Jollte, berrichte 
68 Meinungsverſchiedenheit. Der engl. Vor— 

chlag, daß die Raumung unter gewiſſen Vorbehal⸗ 
ten binnen fünf Jahren erfolgen ſolle, wurde 1887 
von der Pforte, welde einen fürzern Zeitraum 
wünschte, nicht angenommen. T. welcher jih ganz 
dem engl. Einfluß bingegeben bat, verhielt ſich 
ziemlich paſſiv bei Dielen für figypten fo wichtigen 
Streitfragen. Erit 22. Mai 1887 wurde die engliſch— 
türkische Übereinkunft in Konſtantinopel geichloflen, 
wonach die Räumung Agyptens durch Die britiſchen 
Truppen nad) drei Jahren jtattfinden, für die wei: 
tern zwei Jahre Enaland das Hecht der Ernennung 
der Offiziere behalten, bei Rubeftörungen nur den 
engl. und den türk, Truppen das Recht der Ein: 
jhreitung zuftehen und an die übrigen Großmächte 
die Aufforderung ergeben jollte, die Unverlehlichteit 
be ägypt. Gebietes für die auf die Räumung fol: 
gende Zeit zu verbürgen. Der Sultan verweigerte 
ſedoch die Beitätigung diejer libereintunit, worauf 
Sir Drummond Wolff im Juli 1887 von Son: 
ftantinopel abreiſte. 

Thalaffotherapie (arch.), die Behandlung ber 
Krankheiten durch Seellima, Seebäder und See: 
reifen. 

Zhallin, Tetrabybroparadinanijol, ein 
Chinolinderivat, deſſen Salze neuerdings in der 
Medizin als vortreffliche antipyretijche Mittel viel: 
fache Verwendung finden. Das ſchwefelſaure 
Thallin (Thalliaum sulfuricum) bildet ein gelb: 
lichweißes, Eryftalliniihes, im Wafler löslıches 
Pulver von bitterm Geihmad, weldes in Gaben 
von 0,35 bis 1,0 Gramm ziemlich fidher ein erheb: 
liches ‚Herabgehen ber krankhaft erhöhten Gigen: 
wärme bewirkt. Auch das weinſaure Thallin 
(Thallinum tartaricum) wirft antıpyretiic. 

Thanatologie (arch.), die Lehre von der Natur 
unb den Urfa des Todes, 

Tpeaterbilletfteuer, eine Qurusiteuer, die fich 
—— lofalen Charakters wegen zwar nicht als 

Ginnahmequelle für_den Staat, wohl aber als 
folde für größere Stadtgemeinden eignet. Sie 
wird in —— in der Höhe von 10 Proz. ber 
Eintrittögelder erhoben und dient, wie auch bie 
—— Tare von Konzerten und öffentlichen 

ergnügen, als «droit des pauvress zur Potierung 
Ithätigteitöbureaus, 


ber 0. Wo 
iſtheſiomẽter (grch.), ein von A. Eulen: 
burg Peiner Inſtrument zur Prüfung des 
Tem — 
ermographie (grch.), die graphiſche Dar— 
Pelle ber ———— Eigenwärme, ———— 
ieberverlaufs. 
ermopathogenie (arch.), die Lehre von der 
Entſtehung und den Urſachen des Fiebers. 
Thermotherapie (grd.), die Behandlung ber 
—— vermittelſt heißer Bäder, heißer uf, 
m. ungen. ſtierähnlicher Geſtalt. 
eromorphie (grch.), eine Mißbildung von 
efiger (Alfred — engl. Juriſt, dritter 
Sohn des Lordlanzlers Cheimaford. wurde 1838 
gie und empfing feine Erziehung i in Eton und 
rford. Im J. 1862 an die Barre des Inner Temple 
berufen, gewann er ſchnell eine glänzende abvota: 
toriſche Praris und erlangte Schon 1873 die Beför: 
derung zum Queen's Counfel, Das größte Auf: 
ſehen erregte drei Jahre jpäter jene Ernennun 
zum Oberrichter an dem Appellationsgerichtsho 
(Lord Justice of Appeal), eine Auszeichnung, die 
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bei einem Manne von nur 39 Jahren in England 
etwas a ga war. "Do Auge 20, Dit. 
wie man meinte, infolge von Über: 


1880 ftarb 
arbeitung. 

Theng, Stadt in der —* Provinz Lüttich, Bes 
zirt VBerviers, Station der Linie Gouvy-Pepinſter 


der Belgiichen Staatöbahnen, zählt (1885) 4967 €, 
und befist Wollwäjchereien und rg ren 
T. iſt eine der älteften Städte von Belgien. Nabe: 
bei liegen die berübmten Ruinen des Echlofles von 
Franchimont. Während der Nadıt des 29. Dit. 
1467 verfuchten 600 Männer aus diefer Gegend 
die Stadt Yüttih, melde von Karl dem Kübnen 
belagert war, zu retten. Eie waren [bon in das 
feindliche Lager gedrungen, als die Schildwachen 
Alarm jchlugen; jene wurden bis auf den legten im 
er etötet. 
hibaudin, franz. General und Kriegs 
minifter, wurde im Herbft 1886 zum Kommandanten 
von Paris ernannt, einer damals neugeichaffenen 
Stellung, welche dem Gouverneur von Paris, dem 
als hervorragenden Heerführer befannten Divifionss 
general Sauſſier, einen Teil feiner Machtbefugniſſe 
entziehen jollte. 
*Thielt, Stabt in we belg. Provinz Weit: 
flandern zaͤhlt (1885) 9745 E 
* Thiers, Stabt im franz. Depart. Puy:de:Döme, 
zäblt (1886) 11753, als Gemeinde 16 754 E. 
Thieröheim, Darttileden i im bayr. Br 
bezirt Oberfranten, Bezirtsamt Wunfiedel, ift 
eines Amtsgericht? und zählt (1880) 1259 €. 
lintithen: Infeln, Arhipel an der Weit: 
füfte Nordamerifas, im Großen Ocean, umfaßt den 
zum Territorium Alasta der Bereinigten Staaten 
von Amerita gehörenden —— mit 
einem Flächeninhalt von 36 782 gkm ‚ und bie t 
Provinz Britiſch-Columbia des D Dominion of 
nada gehörenden Königin : Charlotte: njeln mit 
einem Arcal von 3278 rem Der "Alerander: 
archipel hat die —— —— Baranow 
a der Ay Keu-Arhangel —— Alasta, 
itcha, ehemals Neu: n uju, Prinz von 
Wales u.a. Die durch — —— be vom 
Brklante getrennten Ar Konigin⸗Charlotte⸗ In⸗ 
elu zerfallen in die Eilande Graham, Moresby 
und Prevoft. Die Bevölkerung ber T. gehört über: 
wiegend a. Indianerftamme der Thlinkithen 


F Tholen, —J IR rt 
ey en im .. egierungsbezi 
Trier, Streis — ler, am g, Han 


eines Amtsgerichts, bat eine ge Benebilti: 
nerabtei und eine Yabrik für lan dwirtſchaftliche 
— und zäblt (1885) 1205 E. 

Thorn. nn Anbetracht der Wichtigkeit feiner 
* am Eintritt der Weichſel in das deutſche Ge: 
biet und als Knotenpunkt mehrerer Eiſenbahn— 
linien, wurde T. durch Anlage von weit vorgeicho: 
benen Werlen und Erweiterung der Hauptummwal: 
lung zu einem Waffenplat eriten Ranges und zu 
einem Hauptbollwerk gegen einen Angriff von Diten 
ber erhoben. Auf dem rechten Weichſelufer liegen 
die Forts I—IV, ſowie ein Zwiſchenwerk, auf dem 
linten die Fort? V—VIL "Die uptumwallung 
* nach oft ten bin gegen bas ‚on ältere Jalobs⸗ 
ort einermweiterungerfabren. Val. Boten, «Hand: 
— der geſamten Militärwifjenichaften» 


— 
— (Hamo), engl. Bildhauer, Sohn 
des Bildhauerpaares Thomas und Mary T., geb. 


“EB. 
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1. Pheronema Carpenteri. 2. Hyalonema Sieboldii. 8. Semperella Schultzei. 4. Daetylocalyx pumiceus, |! 
V Drymonema Victoria. 10. Ypsilothuria attenunta. 11. Rhopalodina Heurteli. 12. Oneirophanta mutabilis 
17. Hymenaster rex. 18. Arcturus Baftini. 19. Nematocarcinus graeilipes. 20. Colossendeis Titan. 21. N 

25. Halosaurus macrochir, 26. Neostoma bathyphilum. 27. Mu« 


Brockhaus’ Converrations- Lexikon. 12 Aufl. Suppl. 
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‚» Selerothamnus Clausii. 6. Chondroeladia virgata, 7. Actinotheca pellnesän. 8. Pertanthis asteroides, 

13. Euphronides Talismani, 14. Peniagone rosea,. 15. Psychropotes buglossa. 16, Styracaster apinosus, 
-wimphon robnstum. 22. Boltenia pedunculata. 28. Eustomias obscurus. 24. Eurypharynx pelecanoides. 
yrurus globiceps. 28. Melauocetus Johnsoni. 29. Stomias boa. 


Zu Artikel: Tiefsceeleben. 





Thourout — Tiefjeeleben 


9. März 1850 in London. Nachdem er die Maccles: 
fteld:Sranımar:School und die Univerfity: College: 
Echool in London beſucht, fing er 1867 an, in dem 
Atelier ſeines Vaters zu arbeiten, und trat 1869 in 
die Schule der königl. Akademie der Kunſte. Seit 
1871 jebte er feine Studien in Italien fort, wo 
befonders die Werte Michel Angelos einen mäch— 
tigen Einfluß auf ihn ausübten. Nah England 
zurüdgelehrt, gewann T. 1875 die goldene Medaille 
der Alademie für feine Gruppe: ein Krieger, der 
einen verwundeten Nüngling vom —— 
trägt. Allgemeinere Beachtung erregte zuerſt ſeine 
1880 ausgeſtellte, für den Herzog von Weſtminſter 
gearbeitete Statue der Artemis, auf Grund deren 
T. zum Aſſociate der Alademie gewählt wurde. 
Im J. 1881 folgte ſeine Statue des Teucer, 1884 
die Statue der Mäber, 1885 das für Pembrofe: 
College in Cambridge ausgeführte Dentmal des 
Didters — Gray und eine für die Weſtmin— 
fterabtei beitimmte Bülte von Coleridge; 1886 bie 
Statue der Säemann, ein Seitenftüd zu dem Mäher. 
Im J. 1887 war T. mit der ihm übertragenen 
Ausführung des Nationaldenfmals für General 
Gordon beichäftigt. 

Thourout, Stadt in der belg. Provinz Weit: 
flandern, Bezirk Drnage, ift Station der Linien 
Dftenbe:)pern der Belgiihen Staatsbahnen und 
Brügge: — der Beiflanbrifchen Bahnen, zählt 
(1885) 8940 E., treibt Landwirtſchaft und hat fehr 
befuchte Pferdemärkte. 

uin, Stadt in der belg. Provinz Hennegau, 
zählt (1886) 5323 €. Bo, VI. 

ür: und Fenfterfteuer, |. Fenſterſteuer, 

grevideftomie (grdh.), die operative Ent: 
fernung der Schilddrüje; Thyreoiditis, die Ent: 
zündung der Schilddrüſe, der entzündliche Kropf. 

Zieffeeleben. (Hierzu eine Tafel; Tiefjee: 
leben.) Das Weſen und Treiben von in bebeuten: 
dern Tiefen deö Meeres haufenden Organismen, hat 
man erſt in neuefter Zeit —— beſſer lennen 
zu lernen. Es iſt jelbitverftändlich, daß die hier vor: 
handenen eigenartigen Verhältniſſe auch in beion: 
derer Art auf die Organismen zurüdwirken müffen. 
Da ift zunädjit der Drud zu berüdfichtigen, der bei 
1800 m jhon 200 Atmoiphären beträgt, und nad 
dem braftiichen Vergleich von Wypille Thomſon bei 
2000 Faden (= 3657 m) fo laftet, als ob ein Menſch 
auf jeinem Körper ein Gewicht trüge von 20 Lolo: 
motiven, jede mit einem langen, mit Eiienbarren 
beladenen Güterzug, und ER [eben noch bei 5000 m 
unter andern anjebnliche Fische. Ferner geitalten ſich 
die Berbältnifie der Temperatur auf dem Boden des 
tiefen Meeres teilweije jehr eigentümlich: fo ift auf 
brei Viertel des ganzen Bodens bes Atlantiichen 
Oceans und zwar bei einer Tiefe von mehr alä 
3650 m eine nahezu nleihmäßige Temperatur von 
1,8° C., zwiſchen Trütan d'Acunha und dem Stap 
der Guten Hoffnung finkt fie in den nämlichen Tiefen 
auf 0,8°, und zwiſchen derjelben Inſel und der Oft: 
füjte von Sübamerila eig fie ebenda im Durch⸗ 
ſchnitt gar nur 0,8°. Das Tageslicht bringt nad) 
den neueiten Unterfuchungen von Fol und Sarafin 
bis zu einer Tiefe von 400. m ein, ift aber hier nur 
noch durch Hilfe ſehr empfindlicher photographiicher 
Borrihtungen (Platten mit Monkhoffenſcher Brom: 

elatine) nahmweisbar. ‘jedenfalls berricht bei einer 
olchen Tiefe nicht mehr Selligleit, wie in einer 
mondlojen Nacht über dem Meere, und find bie 
wenigen Lichtitrahlen nicht mehr im Stande, pflanz: 
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liches Leben zu erhalten, welches bei einer Tiefe 
von etwa 200 m aufhört. In den meijten Teilen 
der Tiefiee wird_rubiges Wafler oder doch nur 
foldes mit für Organismen unmerkliher Bewe: 
gun fein, der Einfluß der bewegten Luft und der 
Brandung berührt nur die Oberfläche des Meeres, 
und die ausgeſprochenen raſchern Tieffeeftrömuns 
gen find Tokalifiert. Nimmt man hierzu noch die 
geolog. Beichaftenheit des Meeresbodens (f. unter 
Tiefleeforſchung, Bd. XV), fo ergibt ſich gewiß 
eine Summe von Gritenzbedingungen, an welche 
ſich Geſchöpfe nicht ohne weientliche Beränderungen 
ihrer Natur anpaflen fonnten, wenn man nicht 
etwa umgelehrt, was fich verteidigen ließe, wenig: 
ften3 in einem Teil der Tiefieefauna (von einer 
Flora kann iR nicht die Rede fein) ältere Formen 
erbliden will, aus denen erft mehr der Oberfläche 
und den are wen angehörige fich im Lauf der 
Zeiten entwidelt haben. 

Daß die Tiere einen fo ungeheuern Drud unbe: 
ſchadet aushalten, hat jeinen Grund darin, daf die 
Feuchtigleit, alſo in lehter Inftanz das Waſſer, das 
alle ihre Gewebe durchzieht und, mit Ausnahme 
der Shwimmblafe der Fiiche, in allen Höhlungen 
des Körpers ſich findet, denfelben Drud erpaniiv 
wie das —— Medium kompreſſiv ausübt. 
Werden die Tiere gewaltfam in höhere Waſſer— 
ſchichten oder gar an die Luft befördert, fo gehen 
> M Grunde unter Zerreißung und vollftändiger 
Aufloderung ibrer Gewebe, weil dann dem von 
innen nad außen centrifugal wirlenden Drud 
fein ausgleichender centripetal wirtender entgegen⸗ 
ſteht. Leicht verſtändlich iſt es auch, daß bei ſolchen 
Fiſchen der ge welde etwa cine Schwimmblaſe 
befi n, dieſe beim Herauffommen an die Ober: 
fläche ih ungemein ausdehnen muß, fo fehr, daß 
fie Teile der Eingeweide zu Mund oder After her: 
austreibt, dab die Augen aus ihren Höhlungen 
bervorquellen und der ganze Leib aufgetrieben wird, 
Denn der Fiſch acquirierte das Gas in feiner 
Schwimmblaſe unter jenen enormen Drudverhält 
niſſen; in dem Maße, wie dieſe nachlaſſen, wird 
das Gas fich ausdehnen. Auch die Menjchen leben 
auf dem Boden eines Meeres, eine Luftmecres, 
unter ganz bejtimmten Drudverhäftniffen, und 
müßten unter ähnlihen Erſcheinungen, wie die 
Tiefjeetiere an der Oberfläche des Meeres, Fi 
Grunde geben, wenn man_fie an die Oberfläde 
des Luftmeeres brädhte. infolge des ruhigen Waf: 
ferd der Tiefe find die meiften ihrer Tiere zart; 
äußerlihe Fährlichteiten jcheinen, abgefehen von 
der auch bier waltenden jtetigen Gefahr gefreiien 
zu werden, nur wenige vorhanden zu fein, weshalb 
viele Geihöpfe aud) eine bedeutendere Größe und 
wahrſcheinlich auch ein höheres Alter erreichen kön: 
nen, als ihre der Meeresoberfläche näher hauienden 
Verwandten. , s 

Wie oben gejagt wurde, dringt das Tageslicht 
relativ nur —— das Meer ein, und man 
follte nun vermuten, daß bie Tiere in jener pur: 
purnen Finjternis blind wären, wie es 3.2. die 
in ben Tiefen roßer er baufenden Ge: 
ſchöpfe in der That find, Aber die Sache liegt doch 
anders, Zwei Ordnungen von Tieren kommen, al3 
von Haus aus mit wohl entwidelten Sehorganen 
ausgeftattet, in Betracht, nämlich Gliedertiere 
(Krebie) und Wirbeltiere (Fiſche). Bei den eritern 
erleiden in der That die Augen jehr häufig Rück⸗ 
bildungen, fie nehmen mit der Tiefe, in welcher die 
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Krebſe vorlommen, ftufenmweife ab, bis fie ganz ver: 
Ihwinden. Ganz anders ijt es bei den Fiſchen, 
welche wohl entwidelte, oft ſelbſt große Augen 
baben (3. ®. Macrurus globiceps, Sie. 27, aus 
einer Tiefe von 1400— 3000 m). Darin ſcheint für 
‚ben eriten Uugenblid ein gewifjermaßen unlogiſches 
Verhalten der Natur zu liegen. Aber jene mit ge: 
wöhnlichen Augen verjehenen Fiſche haben zugleich 
in verjchiedener Art und verichiedener Ausdehnung 
(bis jeßt noch nicht genauer unterjuchte) Leucht: 
organe und reflektoriiche Apparate; wenn fie auf 
ihrer nächtlichen Jagd find, tragen fie gemwilier: 
maßen ihre Laterne mit ſich herum, und in Har: 
monie mit dieſen Laternen mußten fie ihre Ge— 
fihtsorgane behalten. Die grohäupigen Fiſch— 
formen jcheinen übrigens feine Tolchen Leuchtappa⸗ 
rate zu beſihen, und das würde ihre größern 
Augen erklären, denn wahricheinlich partizipieren 
fie an der Leuchtfähigteit ibrer Aufenthalts: und 
Stammesgenoſſen; aber da jie das Licht dann nicht 
fo unmittelbar zu ihrer Verfügung haben, fondern 
mehr in matter Dämmerung herumſchwimmen, 
vergrößerten jich ihre Augen wie bei den Land: 
nadıttieren, den Eulen u. ſ. w, un fozujagen mehr 
Lichtſtrahlen verihluden zu können. Das, erklärt 
aber immer nod nicht, warum die Krebje nicht Bes 
leuchtungsvorrichtungen und Augen haben. Cs lann 
wohl jein, daß diejes gelegentlidy der Fall it, und 
wenn ed nicht immer jo tft, jo muß man ſich die 
Grnäbrungsweife der Fiſche und Krebſe vergegen: 
wãrtigen. — 
Es wurde hervorgehoben, daß mit einer Tiefe 
von 200 m im Meere das Bilanzenleben jein Ende 
erreicht, und doc) ijt die Tierwelt in viel größern 
Tiefen eine an Arten und Individnen unglaublic) 
reiche; jo erhielt Wyville Ihomjon eines Tags 
mit einem einzigen Dredgezug 20000 Stüd von 
einem Seeigel (Echinus norvegicus), und das franz. 
Schiff Talisman fait ebenſo viel Gremplare eines 
Fe Be (Antedon phalangium), ein andermal 
bei den Kapverdiicen Inſeln aus einer Tiefe von 
460 m zugleich 1000 Fiſche und 750 Krebſe. Wenn 
nun in lester Inſtanz doch nur die Pflanzenwelt 
es iſt, welde, durd ihre Faͤhigleit, anorganiidhe 
Subjtanz in organiiche zu verwandeln, alle hierzu 
nicht fapabeln Tiere direft oder indirelt ernährt 
wovon leben jene ungeheuern Tierſcharen der Tiefe? 
Die eriten Borgänge des Stoffwechjeld der Tiefiee 
ſpielen fich auf der Meeresoberfläche oder doch nahe 
derjelben ab. Hier iſt an den Küjten, ftellenweije 
auch weit draußen auf den Deeanen (Sargafio: 
meere) ein reges Planzenleben, unglaubliche Men: 
gen Körper und Körperteile von Tieren und Bilan: 
zen verichiedeniter Größe und in verſchiedenen 
Graden der Auflöfung werden von allen Strömen 
der Erde dem Meere täglich zugeführt. Ein Teil 
diejer Subjtanzen dient den in untiefen Waſſern 
oder pelagiſch lebenden Tieren zur Nahrung, welche 
ihrerſeits wieder andere mit ihren Leibern füttern, 
Aber ein anderer Teil jener eingeführten Subjtanz 
ſinkt mit dem Kot und mit den Kadavern der dort 
lebenden oder gelebt habenden Tiere langfam, aber 
als ein jtetiger Stoffregen in immer größere ziefen 
und ermöglicht, fonjerviert vom —— hier 
unzähligen Tierformen, Protozoen, Schwänimen, 
————— Ranken⸗ 
füßern u. ſ. w. die Eriſtenz. Solche meiſt feſtſihende 
gder langſam ſich bewegende Geſchöpfe wiſſen an: 
dere niedere Tiere, auch Krebſe, ohne Augen zu 
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finden und zu verzehren, und dieſe dienen wieder 
Fiſchen, welche wieder andern Fiſchen zum Lebens: 
unterhalt gereihen, zur Nahrung; alle Fiſche der 
Tiefiee find gefräßige Naubtiere, of mit formidabeln 
Gebilien und gewaltigen Mäulern (vgl. Fig. 28, 
24, 28 u. 29), deren Augen beim Berfolgen ihrer 
Beute im Dämmerlicht der Phosphoreszenz, welche 
fie jelbjt und gewiß viele Tiere neben ihnen ent: 
wideln, gar wohl zu ftatten fommen. 

Bei abjoluter Fsinjternis auf dem Boden bes 
Meeres würden ſich wahrfcheinlih auch die oft 
brillanten Narben der Tiere der Tieffee faum ent: 
widelt haben. Die Grfahrung lehrt, se in abjolut 
dunfeln Räumen bauiende Tiere, Barajiten in Hör: 
perböhlungen, Yarven in Stämmen und Früdten, 
Höhlenbewohner:c. farblos ericheinen oder doch nur 
die uriprüngliche Farbe des Materials zeigen, das 
ihren Körper bededt. Möglich, daß ein Teil der Far: 
ben der Tiefjeetiere in das Gebiet der Schredfarben 
(j. d., Bd. XIV) gehört, aber vielleicht iſt auch noch 
etwas anderes zu bedenken. Wir wiſſen 3. B. von 
den Krebſen der Tiefjee, daß fie rot in verjchiedenen 
Nuancen find, und wir wiſſen weiter aus eini 
gelegentlichen Beobachtungen, daß die Tiefjeefit 
ein grünes Licht verbreiten, mithin: ijt die Kar 
des Beutetiers komplementär, wird alfo im Licht: 
frei des Jägers weientlih abgeitumpft ericheinen 
und jo möglicherweije zu einer Art Schubfärbung. 
librigens fommen aud zahlreiche farbloje Formen 
vor, während die Fiſche meift dunkel, dh ſelbſt 
tief ſamtſchwarz ſind. Eine weitere Thatſache iſt, 
dab viele der Tiefſeetiere, geologiſch geſprochen, 
altertümlich find, oder wenigſtens ſcheinbar alter⸗ 
tümlich. Denn die Armfüßler, Encriniten und 
Hexaltinelliden ſind auch in der grauen Vorwelt 
Tiefſeetiere geweſen, und ſie haben ſich als ſolche 
bis auf den heutigen Tag gehalten, wenn man auch 
aus manchen zwiſchenliegenden Formationen: ent: 
jprechende Tiefjeeablagerungen noch nicht fennt. Es 
mögen übrigens die Ertjtenzbedingungenin der Tief: 
fee jic) jeit den Tagen jener VBorwelt in der That 
weit weniger verändert haben, als die in jeichten 
Gewäflern oder gar auf dem Lande, Auch heutiges⸗ 
tags noch find die abyſſiſchen Verhältniſſe hard: 
teils auf der ganzen Erde diejelben und unabhängig 
von den Breitegraden, wenn auch nicht von Steö: 
mungsverbältniien. Cine Folge davon iſt, daß 
viele der Tiefieetiere ſehr weit, vielleicht fosmopoli- 
tiich verbreitet find, da ja für fie die Notwendigkeit 
llimatiſcher Anpaſſung in Wegfall lommt. 
haben wir diegeringe Temperatur der tiefen Meeres: 
waſſer, welche jtellenweile noch geringer als dort 
angeführt wird, — — je weiter en. den 
Polen, deito mehr nähert fi) die Temperatur 
der Oberfläche; jo haben manche Tiere fozufagen 
ein ſchüſſelformiges Verbreitungsgebiet, indem fie 
nad) oder an den Bolen mehr oberflächliche Hüften: 
bewohner find, nach dem Aquator bin aber immer 
mehr, dem oberflächlich erwärmten Wafler aus dem 
Wege gehend, zu Tiefjeeformen werden ; dies gilt jo: 
wohl * Familien und Gattungen, wie für Arten. 

Unſere Tafel zeigt uns eine Reihe von 
ſentanten des T. und zwar aus verſchiedenen 
ſen und Ordnungen. Die abgebi 
find, abgeſehen von einer ſchönen Monallinellide 
(Chondrocladia virgata Fig. 6, natürlihe Größe 
20—40 cm, von der Stroke von Gibraltar aus 
einer Tiefe von 924 m), lauter Glasſchwamme oder 
Heraftinelliven (f. d., Bd, IX), nämlich: Phero- 
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nema Carpenteri (fig. 1, natürlidye Größe 20 cm), 
das jehr weit verbreitet iit, Hyalonema Sieboldii 
(Fig. 2, natürliche Größe bis 60 cm), eine der am 
längiten befannten Formen von Japan, Sempe- 
rella Schultzei (ig. 3, natürliche Größe bis über 
60 cm) aus dem Indiſchen Dcean, der fchüfjelför- 
mige fejte Dactylocalyx pumiceus (ig. 4, natür: 
liche Größe 16 em im Durchmeſſer) und der gleich: 
falls fefte, aber wie ein überreifter Bujch ausſehende 
Sclerothamnus Clausii (Fig. 5, natürliche Größe 
bis 70 cm), Bon andern Gölenteraten bewohnen 
merkwürdige Storallen die Tiefſee, aud Seeane— 
monen, wie im Atlantiſchen Dcean bei einer Tiefe 
von 3000 m die weiße, mit rojenroten Tentateln 
eſchmüctte Actinotheca pellucida (Fig. 7), ferner 
wallen, von denen mande, wie Pectanthis 
astroides (ig. 8), eine auf dem Boden kriechende 
Horm ift, während Drymomena Victoria (Fig. 9) 
frei Ihwimmt, Sehr merkwürdig find die Stadıel: 
bäuter der Tiefe: zunächſt jind fait alle Grinoiden 
(früher find davon jchon Repräſentanten abgebildet, 
Tafel: Stachelhäuter, Bd. XV, Fig. 1u. 2), und 
man bat ihrer eine nicht unbeträchtlihe Anzahl 
kennen gelernt, bathybijche Tiere; weiter haben aber 
namentlich die Franzoſen auf ihrer Erpedition des 
Zalisman jehr_jeltjame Formen von Holothurien 
aufgefunden. Da jind zunächſt, wie es jcheint, un: 
bewegliche, feitgepanzerte Formen, wie Ypsolothu- 
ria attenuata (ig. 10, in Wahrheit nur 17 mm 
hoch), eigentümlih Uz:artig gebogen und die 
flajhenförmige Khopalodina Heurtelii (Fig. 11, 
4 cm hoch), bei welher Mund: und Afteröffnung 
oben am Slajchenhalfe fich befinden. Ebenſo fremd: 
artig find die kriechenden Arten: Oneirophanta 
mutabilis (ig. 12, aus einer Tiefe von 5000 m), 
fieht aus wie eine Meeresnadtichnede oder eine 
abenteuerliche Tagfalterraupe, nur die Fühchen 
ihrer Gfleitfläche (aljo zwei Reiben ftatt der ur: 
ſprünglichen 5) find entwidelt, aber ihr Körper be: 
fist oben und an den Seiten dünne zapfenförmige 
Anhänge, melde wohl als Kiemen rer 
Euphronides Talismani (ig. 13) gleicht einer ver: 
zeichneten Maus und Peniagone rosea (ig. 14) 
iſt nicht weniger ungewöhnlich. Am jonderbarjten 
aber durd einen großen jegelartigen Anhang am 
Kopfende ift die jtattliche 28 cm lang werdende 
Psychropotes buglossa (ig. 15), welche 14 Baar 
ßchen befigt und in manchen Teilen des Atlanti: 
chen Oceans bei einer Tiefe von 4000 m häufig ift. 
Auch unter den übrigen Edhinodermen gibt es 
bemertenswerte Gejtalten der Tiefe; jo fand Stu: 
ber bei Seeigeln und Seejternen der antarktiihen 
Gegenden eine eigenartige Brutpflege, indem bie 
Mütter ihre Nahlommenihaft, oft in bejonbern 
Höhlungen des Körpers, bei ſich behalten, bis fie 
eine gewiſſe Selbjtändigteit erreicht haben. Manche 
der Seeſterne zeichnen fih durch zierlihe Geitalt 
und zarte Färbung und Skulptur aus; fo find die 
Arme von St ter spinosus (Fig. 16) wie mit 
weißen ——— Porzellanplättchen * 
faßt und Hymenaster rex (Fig. 17) hat eine Art 
zeltförmige Nüdenhaut mit einer Öffnung, welche 
mittels fünf Klappen geöffnet oder eichloften wer: 
den kann, und durch welche Waller einzutreten 
vermag. Dann jhwillt wie in der Figur die 
Membrane auf, und das Tier erfcheint mit äußerjt 
arter rojenroter Färbung und violett gefledt. 
ud) die Krebje der —* bieten manches Eigen⸗ 
tumliche und Intereſſante. Arcturus Baffini 
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(Fig. 18) iſt eine abenteuerliche Aſſel von 7 cm 
Körperlänge, welche ihre Jungen an ihrem zweiten 
enorm verlängerten Antennenpaare mit ſich herum: 
trägt; —* Form wurde ſchon auf Parrys vierter 
Reiſe (Hecla 1824— 25) in der Baffinsbai aus einer 
Tiefe von 530 m an bas Licht befördert. Der hod): 
rote Nematocarcinus gracilipes (Fig. 19) hat un: 
gefähr eine Leibeslänge von 6—7 cm, aber ſowohl 
jeine Ertremitäten, wie namentlidy jeine Fühler— 
paare find ungemein verlängert, und wenn er mit 
dieſen Körperanbängen ausgebreitet im Wailer 
ſchwebt, beherricht er ein jehr ausgedebntes Gebiet, 
in weldyem er die leifejte durch ein anderes nahen: 
des Tier hervorgebradhte Erſchütterung empfinden 
wird. Vergleichen weitläufige Taftorgane Nur 
fich öfter bei Tiefieetieren, und fie mögen unter 
Umftänden die Gefichtöorgane erfehen, wie es aud) 
für Höblentiere konjtatiert wurde, Gin Sinnes— 
organ kann eben für ein anderes vifariierend ein: 
treten, wie ja das merfiwürdig feine Gehör und 
Getajt blindgeborener Menſchen bekannt iſt. Nicht 
zu den Krebſen, jondern zu den Spinnentieren und 
zwar zu den Seejpinnen (j. d., Bd. XIV) gehören 
Colossandeis Titan (Fig. 20) und Nymphon ro- 
bustum, Fig. 21). Eriterer (in der Figur in nas 
türlidher Größe dargeftellt) iſt ein Rieſe jeiner 
Sippe, welcher, von durdicheinend bernfteingelber 
Farbe, auf dem Meeresboden in einer Tiefe von 
4000 m wie ein Wandlanter umberfteljt; letzterer 
(auch natürliche Größe in der Figur) ſcheint in ges 
wiſſen Tiefen jehr häufig zu fein. Die batbybiichen 
Mollusten find weder durd Färbung, Größe, noch 
anatom. Berhältnifje auffallend, wenn wir einmal 
vom Nautilus (j.d., Bd. XI), der eine Tiefſeeform 
ift, abſehen wollen, aber fie find dadurch merkwür— 
dig, daß fie eine jehr weite Verbreitung haben und 
Nepräfentanten ſonſt ausgeitorbener Geſchlechter 
unter ſich zählen. Tunikaten oder Danteltiere find 
in großen Meerestiefen jelten, nur die einfachen 
Ascidien (f. d., Bd. II), wie Boltenia pedunculata 
(öig. 22) eine iſt, gehen beträchtlich tief. 

Bon hervorragendem Intereſſe find nun aber 
die Tiefleefiiche. Eustomias obscurus (Fig. 23) 
wurde von den Franzojen im Nordatlantiichen 
Dean bei 2700 m gefunden, er ijt circa 18 cm 
lang, mit glatter ſamtſchwarzer Haut; an feiner 
Kehle befindet jich ein etwa 6 cm langer, zarter, 
weiber Faden mit einer gefiederten Anſchwellung, 
der wabhrjcheinlich ein jebr feines Taſtorgan iſt. 
Die Flofjen find jehr wenig ausgebildet, bejtehen 
bloß aus zarten Strahlen, der Fiſch iſt auch kein 
Shwimmer, fondern ein Schlammbewohner. 
Eine der bizarriten Tiergeitalten iſt das «pelilan— 
ähnliche Weitmaul», Eurypharynx pelecanoides 
(Fig. 24), das ſich mit nichts beſſer vergleichen 
läßt al3 mit einem jhwimmenden Yörfel; auch er 
lebt bei einer Tiefe von 2300 m in den Schlamm 
eingebohrt, aus dem nichts als fein weites Maul 
bervorragt. Seine Länge beträgt 50 cm, jeine 

leichfalls ſamtſchwarze Haut ift glatt, jein unge: 
beueres Maul wird oben von einer entlang des 
vordern Endes des Körpers und entlang des 
Kopfes zum Oberkiefer laufende dehnbare Haut: 
hen gebildet und befteht unten aus einem zwiſchen 
en en. des mit jeinen Enden weit nach hinten 
eihobenen Unterkiefers aufgehängten elaſtiſchen 
End. Auch feine Bewegungsorgane find in hohem 
Grade rüdgebildet. Ein Phöner eleganter Fiſch 
mit — Haut und daher wohl lein 
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Echlammbewohner ift Halosauras macrochir 
9. 25), glatt aber ift wieder das pradtvoll 
warze Neostoma batyphilum (fig. 26), unge: 

äbhr 26 cm lang und bei den Azoren in einer Tiefe 

von 2220 m entdedt. Ein wunderliches Tier mit 
feinem grobäugigen gewaltigen Kopfe, feinem kur: 
zen Leibe und langen flahen Schwanze, mit feinen 
gering entwidelten Gliedmaßen und feiner eigen: 
tämlihen Beihuppung, iſt auch der kugellöpfige 

Langſchwanz (Macrurus globiceps, ig. 27), der 

im Atlantiſchen Dcean zwijchen 1400 und 3000 m 

bauft. Wieder ein wohlhäbiger Schlammbewohner 

iit Melanocetus Johnstoni (Fig. 28), 14—16 cm 
lang mit ungebeuerm Maul und ungeheuerm 

Baud und einem vielleiht zum Anloden anderer 
iſche dienenden beweglichen Apparat auf der 
tirn. Schon jeit längerer Zeit belannt ift Sto- 

mias boa (Fig. 29), welche auch im Mittelmeer in be: 

beutenden Tiefen vorlommt. Abgejehen von einem 

Fadenanhang am Kinn bat fie entlang der Kehle 

und des Bauches jedenfalls eine Doppelreibe eigen: 

tümlicher glänzender Plätthen, welche oberhalb 
fehr nervenreiher Gruben liegen und zufammen 
mit diejen überaus wunderbare Gebilde daritellen 
die vielfah an Augen erinnern und früher au 
dafür gehalten worden find, während man fie jebt 
als Leuchtorgane bat kennen gelernt. 
Litteratur. Außer den am Schluß des Ar: 
tilels « Tiefſeeforſchungen⸗ (Bd. XV) angeführten 

Werten vol. 9. Filhol, «La vie au fond des mers» 

(Bar. 1885), und €. Perrier, «Les explorations 

sous-marines» (Par. 1886). i 

‚Tier und Tierkörper, ſ. Arhiteltur bes 

tieriihen Körpers. , 
*Tiergeographie. (Hierzu eine Karte: Ver: 

breitung widhtiger und harakteriftiidher 

BWirbeltiere.) Die Verbreitung der Tiere ift in 

neuerer Zeit der Gegenftand eines wichtigen Teils 

des Studiums ber Beotogie eworden, indem es 
einmal an und für fich intereflant ift, die Ausdeh— 

. nung der Bortommensbezirte der Familien, Gat: 

tungen und Arten ber Tiere zu lennen, dann aber, 

weil durd) dies Studium viel Licht in die Verbält: 
nifje der geſchichtlichen Entwidelung ber Tier: 
ftämme fommt. Zugleich iſt es aber auch ein be: 
beutendes Hilfämuttel für die Erfenntnis der Ber: 
änderungen, welde Gejtalt und Zuſammenhang 
ber Erdteile im Laufe der Zeiten erlitten haben, 
und wird feine Wichtigkeit in dieſer Hinficht feines: 
wegs abgeihwädht, wenn es zu einzelnen einfeitigen 
und zu weit gehenden Hypotheſen Beranlaffung ge: 

eben bat. Man mag über die Eutitehung der 

rten denten, wie man will, jedenfalls wird man 
zugeben müjlen, dab das, was wir eine Art nennen, 
an irgend einer Stelle einmal gi in wenigen 

Gremplaren aufgetreten jein muß, und diefe Stelle 

lann man, nur der Bequemlichkeit halber und ohne 

dem Worte eine bualiftiiche Bedeutung beilegen zu 
wollen, das Schöpfungscentrum der Art nen: 
nen. In bem Nahe num, wie ſich die Art im Lauf 
ber Zeiten vermehrt hat, werden ihre Individuen 
gezwungen geweſen fein, fi von diefem Centrum 
aus radiär oder in konzentriſchen Kreiſen zu ent: 
fernen, joweit dies möglich war. Denn nirgends 
auf der Erde find die Eriftenzbedingungen ganz 
gleih, und je größer der Berbreitungsbezirk einer 

Art wird, deſto verjchiedenartiger werden in ihm 

diefe Eriftenzbedingungen werden. Will die Art 

unter diejen veränderten Verhältniſſen leben, jo iſt 
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fie gezwungen, fid) ihnen, foweit e& gebt, anzu: 
pafien, was in ber Regel nicht möglich iſt, obne 
mehr oder weniger tief eingreifende Veränderungen 
der Gejamtorganijation; es müflen ſich Lolalvarie: 
täten und endlich neue Arten bilden, melde zu: 
nächſt noch eine Gattung, aber bei immer weiterer 
Verbreitung und infolge immer wiederholter An: 


paſſung an immer neue Lebensumftände in meh 


tern Gattungen eine Familie bilden. 

Je mehr Arten eine Gattung, und je mehr Sat: 
tungen eine Familie hat, deito weiter find im der 
Regel beide verbreitet. Es ift aber die Möglichteit 
ber Verbreitung für jede Art eine beichräntte, «3 

ibt Hindernifle, welche keine zu bewältigen vermag. 
Dieje können in den Arten jelbit liegen; mande 
find fpröde und gehen zu Grunde, ehe fie ihrer Um— 
Kr durch Anpafjung eine Konzeifion maden, 
olche Arten nennt man monotrop und fie haben 
ein ſehr lokaliſiertes Vorlommen, andere find 
ſchmiegſam, fie find polytrop und haben eine um 
io größere Chance fich auszubreiten, je mebr fie das 
find. Bon wirklich tosmopolitiichen formen lann 
man nicht reden, denn es gibt kein Tier, das auf 
dem Lande, im falzigen und jüßen Wafier gleich mıt 
leben und fich vermehren könnte, es gibt aber jebr 
weit verbreitete Land: und Wafjerbewohner. De 
wenig jpezifizierten Protozoen des fühen Waller: 
deinen zum größten Teil auf der ganzen Erde die 
elben zu fein, ebenio hat man in allen Erdteilen 
auf dem feiten Lande gewiſſe Inſelten (Diftelfalter, 
einen Heinen Mifttäfer — Aphodius granarius x.) 
und Vögel (3. B. die Schleiereule, den Fiſchadlet 
u. f. m.) gefunden; auch der Menich nebit ſeinen 
Kulturtieren und feinen Körper: und Haushalt 
ſchmarotzern 1* zu dieſen polytropen Weſen. 
Wären überall auf der Erde die Lebensbedingungen 
biejelben, dann wäre die Uriache eines lolalifierten 
Vorkommens einer Art nicht erfindlich, freilich 
würde aber dann auch die Zahl der Arten eine waıt 
beichränftere jein. Je gleihmäßiger aber dod; die 
Verhältnifie find, um fo weiter werben fich die unter 


ihnen lebenden Geſchöpfe, ohne baf fie es nötig 
Hr erabe polytrop zu fein, ausbreiten können, 
olche Verhältniſſe bietet uns in der Jeßtzeit der 


Erde nur die Tieflee. (S. u. Tiefleeleben.) 6 
ift aber nun mehr ala wahrſcheinlich, daß im Laufe 
der unbegreiflich langen Zeiträume, feit denen oT 
ganifches Leben auf der Erde vorhanden it, die 
Fiftenzbebingungen ee und komplizierter 
eworben find, bie da U der Tierarten iſt demu⸗ 
Folge immer größer geworden, aber es gibt unter 
ihnen immer weniger fehr weit verbreitete, — mit 
andern Worten: die Faunen haben ſich immer meht 
lotalifiert und ſpezifigiert. j 
Der erfte große Schritt zur Differenzierung und 
Lotalifierung geihah durd das Entitehen des Feſt⸗ 
landes; niemals hat das Tierreich eine qröbee Re: 
volution durchgemacht, als durd die Anpafiung 
an das Landle amit ftanben fich zwei prin: 
zipiell verichiedene, wenn auch anfangs noch nicht 
ganz ſcharf getrennte Faunen egenüber, und je 
mehr Land troden und je walferarmer die Atmo⸗ 
iphäre wurbe, um fo fhärfer werben ſich beide pe 
jondert haben. Aber Feitland wird an mebrerm 
Punkten zugleih und unabhängig voneinander 
entftanden fein, und wenn aud; jonft die Himatı- 
ihen Verhältnifje der Erde allenthalben nad NE 
eg gewefen fein mögen, fo werben do 
iere, welde die getrennten Inſein und Juſelchen 


— ⸗ 


— — 





Digitized by Google 


Bi et a 


Tiergeographie 


7 bevöffern anfingen (wenn dieſe wenigftens nicht 
h) —— lagen, daß für die immer noch 
ampblbiihe Fauna ein Austauſch möglich war), 
obgleich ihre Ahnen Individuen derſelben Arten 
waren, ſich doc in ihrer Organiſation vonein: 
ander entfernt haben: denn die Größe eines Ter— 
rains hat Einfluß auf die Entwidelung eines Tie— 
res, die gewiß vorhandenen veridhiedenen Höhen 
werden den Abfluß atmoſphäriſcher Niederſchläge, 
die Winde und damit die Bewegung des Waſſers 
am Geſtade in verſchiedener Art geregelt haben, 
was alles im Laufe der Zeit nicht ohne Rüdwir: 
fung auf die Beichaffenheit der dort hauſenden 
Tierwelt bleiben fonnte. Das Waſſer zog ſich mehr 
und mehr zurüd, jelbftändige Hebungen des Bodens 
mögen daneben ftattgefunden haben, aus Inſelchen 
wurden Inieln, aus Arcchipelen Kontinente, Es 
wurde das Verhältnis von Küfte und Binnenland 
ein anderes, Sußwaſſer und Meere jchieden ſich, 
zugleich wurde es trodener, und jo änderten ſich die 
Imftände für das Tafein immer mehr, die ver: 
fchiedenen alten Heinen Lokalfaunen konnten fid) 
miſchen, amphibiſches Leben nahm wejentlid) ab, 
die Pflanzenwelt fonnte zunächſt in ganz anderer 
und neuer Art fih entwideln, und bamit war 
wieder der Tierwelt ein neues Feld der direkten und 
indireften Anpafiung eröffnet. _ RR 

Infolge losmiſcher und telluriicher Erſ * 
änderten ſich auch die allgemeinen klimatiſchen Ber: 
hältniſſe auf der Erde immer mehr: es traten immer 
deutlicher bleibende Unterfdhiede in der Temperatur 
nad den Zonen auf. Daburd wurde auf der ganzen 
Erde eine charalteriſtiſche Fauna, bie nicht im 
Stande war ſich in eine herabgejekte Temperatur 
in den Wechſel der Jahreszeiten und in die dadurch 
veränderten Umjtände der Vegetation zu jchiden, 
langjam; aber ftetig von den Bolen nad) dem Aqua: 
tor zugedrängt, während aus ſchmiegſamern or: 
men im Norden und im Süden fich eine neue Tier: 
welt herausbildete. Eine gewiſſe Ihnlichleit der 
Saunen der verfhiedenften Yänder nach den Breite: 
graden, oder befier nad) den Iſothermen, läßt ſich 
nicht verlennen, und während dieſe Ähnlichkeit im 
Norden infolge der ftärler entwidelten und ein: 
ander näher gerüdten Landmaſſen jehr in bie Augen 
fallend ift, verblaßt fie nad Süden zu in Dem Maße, 
wie durch überwiegende Waſſerflächen die Erbteile 
mehr und mehr voneinander getrennt werden, 
immer mehr. Die unmittelbar um ben Nordpol 
elagerten Zeile von drei (oder, wenn man Grön: 
and als jelbftändig auffaßt, von vier) Weltteilen 
haben eine gemeinfame, im wejentliben aus den: 
felben Geitalten zuſammengeſehte cirlumpolare 
Fauna; die Tierwelt der gemäßigten Alten und 
Neuen Melt beiteht, wenn he im großen und gan: 
zen aus andern, jo doch oft jehr ähnlichen und ein: 
ander vertretenden (jog. vitariierenden) Arten 
und zeigt eine große Üibereinjtimmung in der Phy⸗ 
fiognomie. Auch unter den Tropen ijt ein teils auf 
gemeinfame Abjtammung, teil auch auf gleiche oder 
ähnlihe Anpafiung an gleiche oder ähnliche Ver: 
bältnifje beruhender gemeinfamer Zug im Habitus 
der tieriichen Bewohner unvertennbar, ja jelbit in 
dem gemäßigten Teile der ſüdl. Halbkugel tauchen 
in weit voneinander entfernten Ländern, wie Ba: 
tagonien mit Chile, Neufeeland und Südauftralien, 
uralte Formen verwandten Blutes auf. 

Es iſt nun leicht er. daß der Beitand der 
Fauna eines Landes im Yaufe ber Zeit fid) ändern 
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muß, mit ben örtlichen Berbältnifien ändern fi 
die Tierarten, manche fterben aus und neue wan— 
dern ein, ſodaß es oft ſehr ſchwer, ja unmöglich iſt 
zu jagen, welde Geſchöpfe an einer Lolalität wirt: 
ih autochthon find. Das Cinwandern neuer Ar: 
ten wird um jo leichter vor ſich gehen, je befier die⸗ 
ſelben attiv oder paſſiv dazu befähigt find (}. unter 
Wanderungen der Tiere), oder je bequemer 
ein Land zu erreichen iſt. Fledermäuſe, Anielten, 
Vögel, obwohl dieje lehtern die modernſte Wirbel: 
tierordbnung bilden, haben eine weitere Berbreis 
tung, als andere langianıe und an ber Scholle hafs 
tende Tiere. Auch die Gegenwart paffenber Straßen 
erleichtert das Einwandern: folhe Strafen find In: 
feltetten, wie die Aleuten und Kurilen, die Ihäler 
gem: Ströme (3. B. für Einwanderungen nad) 
Beiteuropa die Donau, nad Norden der Rhein), 
biäweilen auch hohe Gebirge, namentlich Längs: 
gebirge, welche es durch ihre Temperaturverbält: 
niffe Tierarten des lalten und gemäßigten Tief: 
landes ermöglichen, weit gegen den Uquator hin 
—— — es reichten 5% B. in den ho 
Gebirgen Meritos und ber Landenge von Pa: 
nama, ja jelbit Chiles eine arktiſche und antarttij 
Fauna die Hand. So finden ſich in allen Erd: 
teilen re Faunen nebeneinander: eine alturs 
fprüngliche und eine (bisweilen auch mehrere bin: 
tereinander) jelundär eingewanderte, allerdings 
nad) der größern oder geringern Zugänglichkeit der 
Gegend von außen ber, in ehr —— enem Um⸗ 
fange. Es gibt genug Barrieren, welche die Tier: 
arten bei ihrer Ausbreitung nur ſchwer ober gar 
nicht zu durchbrechen vermögen: ſolche tieren 
find große, namentlich aber auch tiefe Meeres: 
teile, Steppen und Wülten, fehr hohe Gebirge, bes 
ſonders wenn fie (mie die Alpen: und Himalaja- 
fette) mehr in der Richtung der Breitengrade verlau: 
fen, und gewaltige Ströme, abgejehen von Heinern, 
mehr lolalifierten Hinderniſſen, wie wenn etwa 
[don an ber betreffenden Stelle eine in gleicher 
ije lebende, aber jtärlere und daher im Kampfe 
ums Dafein fiegreichere Art vorhanden wäre. Wir 
können uns wohl vorftellen, wie in ungeheuer 
langen Zeiträumen Länder einmal innig mitein: 
ander vereinigt waren, dann fid) mehr und mehr 
trennten und auf lange Zeit durch für Tiere un: 
überwindlihe Ecranten geihieden wurden, fi) 
wieder, aber in anderer Kombination, hoben und 
vereinigten, und durch dieſes abwechſelnde Spiel 
von langdauernder Berbindung und Iſolierung 
mußten die verſchiedenen —5— in ihrer oft ſo 
merkwürdigen Zuſammenſtellung und Miſchun 
entſtehen. Es iſt nicht ohne Intereſſe, einen Streif: 
blid auf das Verhalten der gegenwärtigen Welt: 
teile in diefer Hinficht zu werfen nad den von 
Wallace aufgeftellten zoogeographiihen Re: 
gionen (vgl. auf der Karte: Berbreitung wich: 
tiger und charakteriſtiſcher Wirbeltiere das 
Rebenkärtchen). 

Die auſtraliſche Region (IV., violett) bes 
fteht aus allem Lande öftlih von einer durch die 
Bali:, Lombok- und Mangkafjarftraße im Diten 
der Vhilippinen und Bontninjeln bis zum 30, 
nördl. Br. verlaufende Linie und umfaßt aud) die 
Sandwich: und Marquefasinfeln, jowie im Süd: 
often Neufeeland. Dieſe Region befindet fich ſeit 
lange in der Iſolierung, fie ift . an altertüm: 
lichen Tiergeftalten: bier allein werden Kloaltiere 
gefunden, bier haufen von den 36 belannten Gat: 
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u ber Beuteltiere 33, und von ben 322 bier 
vorlommenden oyelüntiungen haben 204 in lei: 
nem andern Teile der Erde Vertreter, und es fin: 
den ſich unter ihnen jo merkwürdige Tiere wie die 

arabiesvögel, die Kaſuare, der Erbpapagei, der 

imi, ber Lelerſchwam u. ſ. w. Hochcharakteriſtiſch 
für die Region iſt weiter der Reichtum an Papa— 
geien (44 Proz. der Arten) und Tauben. Die Ein— 
wanderung iſt eine unbedeutende von Nordweſten 
ber, und die eingewanderten Formen nehmen von 
Gelebes nad) Neufeeland gradatim ab. Sſtlich und 
jüdöftlih_ von Neuguinea finden fi von Säuge: 
tieren außer Beuteltieren, welche aber nicht weiter 
geben als auf das _kontinentale Auftralien und 

admanien, nur Fledermäuſe (fliegende Hunde 
und in Neujeeland eine eigene echte Fledermaus 
als einzig autochthones Säugetier) und einige we: 
nige Mäuſe, aljo fliegende und hochgradig poly: 
trope Formen und daneben noch ein, jedenfalls 
vom Menſchen eingeführter und verwilderter Hund 
(der Dingo). Ganz oben im Norbojten auf den 
Sandwichinseln miſchen ſich einige amerif. Ele— 
mente von Inſelten und Reptilien bei, und manche 
Beziehungen der Fauna der Negion zur ſüdameri— 
kaniſchen find unverkennbar, es wäre aber übereilt, 
hieraus auf_einen Zuſammenhang der auitral. 
Region mit Südamerita zu fchliehen. Solche Be: 
Degen finden ſich öfter, fo zwilchen Südamerila 
und Weitafrila, Arrita und Indien, Ditnordame: 
rifa und Europa, Weſtnordamerila und Ditafien, 
aber fie find noch nicht beweilend für ein früheres 
Vorhandenſein einer Atlantis oder einer Yemuria 
(j. d., Bd. X); derartige fauniſtiſche Antlänge kön: 
nen dod) auch ſonſt verſchiedene Urſachen haben, fie 
fönnen auf ein durch Zufälligkeiten, Wind, Dleeres- 
ftrömungen u. j. w. veranlaftes langjames Gin: 
wandern deuten, manche find aber gewiß; nur jo: 
zujagen ſcheinbar jpezialer, in Wahrheit aber allge: 
meiner Natur. Es kann eine Geſellſchaft von nabe 
verwandten Tierformen in der Borwelt einjt weit 
verbreitet geweſen jein, aber ihre große Maſſe jtarb 
aus, und nur hier und dort auf der Erbe hielten fid) 
unter ihren bejonders zufagenden Lebensbedingun: 
gen einige derjelben, ſodaß wir dann gegenwärtig 
einer wunderbar, veriprengten Verbreitung gegen: 
überftehen, für die wir aber häufig durch das Stu: 
dium der foljilen Formen ein Verjtändnis erlangen 
fönnten, Es iſt wahr, in der Jetztwelt leben bloß in 
Cüdamerila und auf Malakka, Sumatra und Bor: 
neo Tapire (j. die Karte), aber es ift, geologiſch ge: 
ſprochen, noch gar nicht jo lange ber, daß fie aud) 
Beſtandteile der weſteurop. Fauna ausmachten (im 
Pliocän, f. unter Tertiärformation, Bd. XV). 
Malis (1. Karte) bewohnen zur Zeit nur das tro: 
piſche Afrila, Madagaskar und Oftindien mit jei: 
nen Inſeln, aber wir fennen Verwandte von ihnen 
aus dem Gocän Nordameritad und Frankreichs. 
Die drei Familien der lebenden Krokodile find ſehr 
jonderbar verbreitet: Alligatoren find ausſchließ— 
lich amerikaniſch, die Gaviale auf Indien bis Nord: 
auſtralien beſchränlt, während echte Krokodile jo: 
wohl in Südamerika, Indien wie Afrika vorkom— 
men, aber im Eocãn Südenglands liegen die Reſte 
aller drei Familien nebeneinander, 

Weniger iſoliert als die auftraliiche ift die neo: 
tropijche Region (Beitärtchen, VI, blau), be: 
ftehend aus dem ganzen fontinentalen Südamerita 
nebit Weſtindien, den Galapagos, Faltlandinjeln, 
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Region ift reich an originellen Formen; plattnafige 
Affen (f. unter Affen, Bd. I), Lamas, Gürtel: 
tiere , Ameijenfrefier, Faultiere, eine Anzabl mert: 
würdiger und altertümlicher Nagetiere findet fih 
nur bier, über 700 Gattungen von Vögeln be: 
wohnen diejeRegion und davon find ſechs Siebentel 
ausſchließlich bier zu finden, wie unter andern die 
wunderbaren Pfefferfreſſer und eine bejondere 
Form der Strauße (Rhea). Mertwürdig reich iſt 
aud die Niichfauna des fühen Waſſers an Welien, 
Bereits bat zwijchen der Jana Südamerikas und 
der Nordamerilas, jeitdem die Verbindung berg 
ftellt iſt, ein lebhafter Austauſch ftattgefunden. 
Don Norden eingewandert find Hirſche, Katen, 
Marder, Bäre, Sylvien, Zaunkönige, Waſſer 
amieln, Waldfänger ( Ninotiltidae), nordiſche 
Laufkäfer u. ſ. w., aber die meiſten von ihnen fin: 
den ſich mehr in den kühlen Bergen. Es ſind aber 
auch neotropiiche Normen in Norbdamerita einge 
drungen, zablreidhe Inſelten, namentlich Schmet: 
terlinge, eine Neibe Vögel, Tanagras, Tyrannen, 
Kolibris, vielleicht auc wieder die Papageien, und 
von Säugetieren Opoſſums und Belarid. 

Ganz ähnlich wie die Verhältnijie Südamerikas 
zu Nordamerita als zoologiſche Region liegen bie 
der äthiopiichen zu Europa-Aſien, Die ätbio: 
pifche Region Geilärtchen, II, belirot) , beitebt 
aus ganz Afrika und Arabien ſüdlich vom Wende: 
kreis des Krebſes, nebit Madagaskar, den Como— 
ren, Seychellen und Mascarenen. Das tropiſche 
Afrika nebſt Madagaskar ift vermutlich einmal ein 
m. geweſen mit einer charalteriſtiſchen Fauna, 
aber der jetzige kontinentale Teil bob ſich, es ver: 
band fich ein Teil der einzelnen Inſeln und im 
Norden wurden große Landitriche dem Meere ent: 
rüdt, in dies neugebildete Yand fand eine ſtarle 
Ginwanderung aus Nordoften jtatt, es ericienen 
Affen, Haken, Hyänen, Hunde, Marder, Pierde, 
Rhinoceroſſe, Wicderkäuer, zablreide Nagetiere, 
Springnäufe, Hafen, Eichhörnchen, Zaumlönige, 
Meiſen, Spechte, Nashornvögel, Geier, Kraniche, 
Straufe n. |. w. und bevölferten Afrila, aber leine 
einzige diefer Formen konnte bisjebt das iſoliert ge 
bliebene Arhipelitid Madagastar erreichen, ſoda 
fich auf diejer, von gröhern Naubtieren freien, an 
Heinern armen Inſel ein originelles Tierleben er; 
halten und weiter entwideln fonnte, während viel: 
fache Beziehungen zwiichen den Faunen des lon⸗ 
tinentalen Afrifa, Curopa und Aion ſich 
bilden mußten. j 

Auch die orientalifhe Region (bei Wallace 
die IH. und grün auf dem Kaͤrtchen) bat, nad 
Norden durch die große Landbarriere des Himalaja 
und im Oſten und Weften durch breite oder wenig: 
ſtens tiefe Meere von den —— Rear 
getrennt und zum Teil in Inſeln zerfallen, j 
viel Cigenartiges. ‚Zu dieſer Region gehört gan 
Aften füdlich vom Himalaja und Yang-tiefang mit 
den Infein jüdlih von Japan und weitlih der 
Grenjlinie der auitral. Negion (ogl. weiter oben). 
Sie hat 118 Gattungen Säugetiere und —* 
finden ſich 56 nur bier, während von ben H2 he 
jchlechtern der Sanbvögel 62 ihr ausicliehinn 
Gigentum find. Sie hat in Celebes mande ©, 
rübrungspuntte mit der auftralifchen, in Mt 
mit der ütbiopifihen Region, während fie MIN 
paläarttiihen (Guropa, Norbafrita und Afen 
nördlich vom Himalaja und Yang⸗tſe⸗liangn 


Mas a Juera und Juan dernandez. Auch dieje | japan. Ardipel, Nr. I der Karte, gelb), 
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fählih an zwei Stellen, im Weiten in Eüdperfien 
und Afgbaniitan, im Oſten in ‚japan fich miſcht. 
Gharalterijtiich für die orient, Region find unter 
andern die Gibbons, die Koboldmalis, die lat: 
termalis, die Binturongs und andere Viverren, 
Sonnenbäre, von Vögeln die Drofjelmeiien (Lio- 
thrichidae), die Bauen, Argusfafane u. 1. m. 
Die palaarktiihe Negion bei ihrer unge: 
euern Ausdehmung hat nur 100 Gattungen von 
äugetieren und 177 von Landvögeln, und von 
den eritern find nur 29 und von den letztern 50 ihr 
jpeziell eigen. Beſonders gut entwidelt in diejer 
Kegion jind Inſektenfreſſer und einige Steppen: 
formen von Nagetieren, und unter den Vögeln die 
echten Sänger (Sylviidae), Meijen und belonbers 
in den jüdojtl. Gebirgen die Hühnervögel, von 
Injetten herrſchen ganz befonders die Yaufläfer 
vor. Tropiſche Formen dringen in der ſüdweſtl. 
Hälfte ein (z. B. Honigjauger ın Raläftina, Viver: 
ren, Stadelihweine bis Südeuropa u. j. m.) und 
dann wieder ganz im Djten nad) japan und der 
Küfte entlang bis zum Amur. t 
Sehr nahe der paläarktiſchen Region fteht die 
neoarktiiche, ganz Amerika nördlid vom Wende: 
freis des Krebſes, arm an Säugetieren (74 Gat: 
tungen, 23 jpeziell eigentüntliche), etwas reicher 
an Landvögeln (168 Gattungen, 41 ausſchließlich 
hier vorhandene). Was die neoarktiihe Fauna von 
der paläarltiihen unterjcheidet, find im weient: 
lichen eingewanderte jüdamerif, Formen. Charak— 
terijtijch für Nordamerita jind Eihbörnden, Hirſche, 
überhaupt Tiere der gemäßigten Waldgegenden, 
aber infolge der ausgedehnten Flußſyſteme und 
Seen auch Süßwajlertiere: Flubichildkröten, Lachſe, 
Glanzihupper, geihwänzte Amphibien, Maler: 
mujdeln u. ſ. w. 
Auf der beigegebenen Karte fonnte von dem 
ungeheuern Daterial nur die Verbreitung einiger 
weniger und bejonders wichtiger Formen angegeben 
werden. Die Affen find echte Kinder der tropi: 
ſchen Waldungen beider Hemiſphären: ihr Stanım 
jcheint jüngern Datums zu fein als der Beginn 
der \iolierung der auftral. Hegion, und durch: 
gehende Unterſchiede in der Organiſation deuten 
darauf bin, dab die amerilaniichen (übrigens die 
altertümlichern) und die altweltlichen Formen aud) 
ſchon geraume Zeit getrennt find. Die Alte Welt 
beherbergt 13 Gattungen und 109 Arten, Sie 
feinen von Djten her nad Afrika eingewandert 
zu jein, haben Madagaskar nicht erreicht, find 
aber nad) Europa, wo fie in der Tertiärzeit ſchon 
einmal waren, in der äußerſten ſüdweſtl. Spitze 
(Gibraltar) wieder übergetreten, wenn fie nicht etwa 
vom Menſchen eingeführt find. Sie gehen bis in 
den hohen Himalaja, im Oſten bis Südjapan und 
berühren die auftral. Region in Gelebes, Die Neue 
Welt beherbergt 12 Gattungen und etiwa 110 Arten, 
fie finden fi von Panama nad) Süden, ſoweit die 
großen Wälder reihen, Die Makis oder Yemuren 
(14 Gattungen, 56 Arten) bewohnen das tropiſche 
Afrika, einige Gegenden des fontinentalen Indien 
und die ind, Inſeln bis und mit Celebes. In Ma: 
dagastar konnten fie, ziemlich unbebelligt von ge: 
äbrlichen 14 weh id am beiten entwideln, bier 
nden fi 7 Gattungen und 34 Arten. leder: 
mäuje find die fosmopolitiihiten Säugetiere, 
denn fie finden fi bis auf fo entlegenen Inſeln, 
wie die Samoa⸗, Fidſchi⸗, Sandwichinſeln und Neu: 
feeland, aber in den Tropen find fie doc) am jtärf: 
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ften entwidelt; bier fommen die Fliegenden 
Hunde (Pteropidae, 9 Gattungen, etwa 65 Arten) 
von Nordafrita über die ganze äthiopiſche und 
orient. Region und über den Gröhten Teil der auftra= 
liihen vor, während die Bampyre (Phyllosto- 
midae, 31 Gattungen, 60 Arten) fajt auf die neo: 
tropiiche beichräntt find und die nevarktiiche mit 
einer Art in Californien eben betreten, 

Von der groben Ordnung der Raubtiere zeigen 
die Katzen (Felidae, 3 Gattungen, 66 Arten) eine 
interejiante Verbreitung: fie finden fi, abgejehen 
vom höchſten Norden, auf allen Kontinenten, mit 
Ausnahme Auftraliens, fehlen auch in Madagasfar 
und «uf den weſtind. Inſeln; dies jpricht für ihre 
Entjtehung nördlih vom Wendekreis des Kreb— 
jes; nah Afrika und Südamerila würden fie einge: 
wandert fein. Echte Haken geben nicht jehr weit 
nad Norden: der (oder die paar zweifelhaften 
Arten) Yöwe war einit weiter verbreitet auch in der 
paläarltiichen Region, ift jekt aber auf das weitl. 
Mittelafien und Afrika befchräntt; der Tiger it in 
Alien weit_verbreitet und gebt in verichiedenen 
lofalen Raſſen von Java bis zum 55.° nördl, Br. 
in Sibirien. Dieſe großen Kaben finden in der 
Neuen Welt ihren Bertreter (vifartierende Art) 
bejonders im Puma, der von Patagonien einit bis 
Ganada verbreitet war, im Norden aber der fid) 
ausvehnenden Kultur weihen muß. Im Norden 
jowohl der Alten wie Neuen Welt werden die 
echten Katzen durch —— Wald- und 
Baumformen, durch die Luchſe erſeßt. Die Hunde 
(Canidae, 3 Gattungen, 54 Arten) zeigen faſt die 
gleiche Verbreitung wie die Raben, fehlen auf den: 
jelben Inſeln, gehen aber viel weiter nach Norden, 
der Gisfuchs findet fi) um den ganzen Nordpol 

erum. Die Bären (Ursidae, 5 Gattungen, 15 

rten) find urfprünglich Produfte der gemäßigten 
Klimate beider Hemiſphären und gehen bier in der 
Geftalt des Eisbären jo weit nad Norden, als fie 
Beute finden. In die orient. Region find ſie offens 
bar eingewandert, find aber bis Celebes vorge: 
drungen. Einen andern Vorſtoß haben fie gegen 
die ätbiopijche und neotropiiche Negion gemacht, 
eritere haben fie noch nicht erreicht, finden ſich aber 
an ihrer Grenze in den fühlen Vergen des Atlas 
und unter ähnlichen Verhältnifien vermochten fie 
10 in den pernanischen und chilenischen Anden 
eftzufehen. Die ausgeiprodenen Wallerfornen, 
die Seehunde, inkl. Obrenrobben und Walrof (zu: 
janımen 18 Gattungen und 30 Arten) bewohnen 
die Gewäſſer der falten und gemäßigten Gegenden 
des Nordens und Eüdens, dod) finden ſich nod) 
zwei Arten in dem wejtind. Meere, Sie dringen 
auch in die Oſtſee und das Mittelmeer ein; von 
hervorragenden JIntereſſe aber ift ihr Vorkommen 
in den ge gg des Kaſpi-, Aral: und 
Baikalſees, weil dieſes Fakltum zufammen mit dem 
weitern, daß dieje großen Seen, weldye zum Teil 
wie der Bailaljce gegenwärtig volllommen Tüß 
find, noch andere Tiere beherbergen, welche ihre 
nächſten Verwandten im Meere haben, dartbut, 
dab der — Teil des — Sibirien 
aus dem Meere gehobenes Land iſt. Nach der He— 
bung blieben an den geeigneten Stellen Reſte des 
alten dedenden Meeres, das mit den öftl. und 
nördl. Deeanen in Zufammenhang geweien fein 
muß, mit ihren uriprünglihen Bewohnern 
(Schwänmen, Würmern, Krebjen, Mollusten, 
Fiſchen und Seehunden) zurüd, denn es eriftiert 
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feine Kommunifation zwifchen jenen Binnenjeen 
un) dem Meere, ihre Faung tft wenigitend zum 
Zeil eine zurüdgelafiene, eine Reliltenfauna. 

Die Waltiere (53 jehr zweifelhafte Gattungen 
mit 165 ebenjo zweifelhaften Arten) find im ganzen 
Bewohner de3 Meeres, aber mande Delphine 
gehen in die großen tropischen Ströme, und ein: 
zelne werben ausſchließlich in ihmen gefunden 
(2 Arten im Ganges und Indus und 1 im obern 
Amazonenjtrom),. Die meiiten, namentlich bie 
echten zahnloſen Walfiiche meiden, ganz ähnlich 
wie die Seehunde, die tropiichen Gewäller, aber 
es find vielfach Wandertiere ohne feititehende Hei: 
mat. Die bezahnten Formen der Kaſchelots find 
bingegen meijt tropiih und gehen im Atlantiichen 
Dcean nur jelten jo weit nördlich wie England. 
Die Sirenen bewohnen die tropiihen Meere und 
zwar die Manatis (2 Arten) die ameril, und afrit, 
Hüjten des Atlantiſchen Deeans, dringen aber jo: 
wohl in den Amazonenjtrom wie in die weitafrif. 
Flüſſe ein, ja find neuerdings felbit im Tſadſee 
aufgefunden worden. Der Dugong (Halicore) ijt 
hingegen auf den Indiſchen Ocean beichränft , fin: 
det jih aber hier vom Noten Meere und der Küſte 
von Mozambique bi! Nordauitralien. 

Die Bferde (1 Gattung, 8 Arten) haben ihre 
uriprüngliche Heimat, wie wir aus dem foſſilen 
Vorkommen jchließen können, in Nordamerita, wo 
gegenwärtig, wie überhaupt in ganz Amerila, ur: 
Iprünglich wilde nicht mehr, fondern nur verwil: 
derte, von aus Guropa eingeführten abitammende 
vorlommen. Bon bier aus müjjen fie in die öſtl. 
Zeile der Alten Welt und von da weiter in die 


weſtlichen, jpeziell aud nad) Afrila, wo fie jetzt am 
ftärkiten entwidelt find, eingewandert jein. Es find 


echte Steppentiere und der mutmaßliche Stamm: 
vater des domejtizierten ‘Pferdes iſt erit in neue: 
rer Zeit aufgefunden worden, 


Sumatra, Borneo und Malatta und in einer des: 


jelben Geſchlechts, ſowie in zweien eines andern 
die tropischen Wälder Amerikas von Banama an. 


Nhinocerosarten, einjt noch mit dem Menſchen 
zujammen Bewohner Europas, finden ſich gegen: 
wärtig nur im fontinentalen troptichen Afrika (mo: 


bin fie eingewandert find) und in Indien vom 


Himalaja jübwärts, auch auf den großen Sımda: 
njeln bis Java, Ühnlic waren und jind die Ele: 
anten verbreitet, nur fehlen fie auf Java. Als un— 

beitreitbar wild fennen wir famelartige Tiere 

nur aus Amerifa, wo überhaupt der Entitehungs: 
herd derjelben geweien zu fein jcheint, und von wo 
aus fie, ähnlich wie die Pferde, nach dem Diten der 

Alten Welt eingewandert zu fein icheinen. {jene 

zwei wilden Arten finden jich al3 Lamas in den 

Ebenen von Patagonien und Feuerland, gehen 

aber im Weiten den fühlen Gebirgen nad, immer 

böher und höber fteigend, bis Peru. Die Giraffe 

(1, vielleicht 2 Arten), obgleich gegenwärtig auf die 

waldfreien Striche des heißen fontinentalen Afrikas 

beſchränkt, ſcheint doc) auch von Norden und Nord: 
ojten her in dieje Region nad) der Hebung einge: 
wandert zu jein, wenigitens finden fich Nefte die)es 

Tieres in den mittlern tertiären Schichten von Süd: 

europa, dem weſtl. Indien bis zu den Siwelithügeln 

an den Abhängen des Himalaya. 

Die Hirſche (8 Gattungen, 22 Arten) dürften 
der nördl. Erdhälfte, vielleicht auch Nordamerika 
entjtammen, find aber vor hier nah Südamerifa 


e r (S. unter Pferd, 
Bd. XI.) Die Tapire bewohnen in einer Art 


Java und Südchina 


find, wie ihon erwähnt, auftraliich, haben a 
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bi3 Feuerland, aber nicht bis auf die weitind. In 
feln vorgebrungen, haben aud von der ganzen 
orient. Provinz bis Timor Bejis ergriffen, wäh- 
rend fie in Afrika bloß in die norbiweitl. Striche 
eingedrungen find. Das Nenntier it * 
wärtig cirtumpolar verbreitet und gebt im Cen— 
trum von Sibirien ungefähr bis 55.” nörl 
Br., war aber einjt über ganz Europa bis zum 
Nordfube der Alpen und Pyrenäen zu ie 
boblhörnigen Wiederläuer find haupfſächliqh 
altweltlich, in der Neuen Welt find fie, abgeſehen 
von einem wilden Schafe und der Gabelanti: 
lope im eljengebirge, nur durch den Büffel und 
Moichusochien vertreten. Erſterer bewohnte eint 
den größten Zeil des waldfreien Nordamerila, ii 
gegenwärtig aber in das Felſengebirge gedrängt, 
verliert jährlih an Terrain und gebt jeiner Aus 
rottung in abjehbarer Zeit entgegen. Auch der 
Moſchusochſe, gegenwärtig auf das arltiſche Ame: 
rifa und Grönland jenjeit des 60.° beichräntt, 
bewohnte noch mit den Pfahlbauern zuianımen 
die paläarktiihe Negion bis an die Alpen um 
Pyrenäen heran. Die Antilopen, vielleicht and 
amerif. Herlommens, bewobnen zur Zeit die Step: 
pen des gemäßigten Sibirien bis nad Südpolen 
beran, baben von bier vordringend die Gtas 
gefilde Afritas überſchwemmt und find im der 
orient. Region bis Sumatra vorgedrungen. 

Das ungebeuere Heer der Nagetiere (98 Gat: 
tungen und circa 750 Arten) it mächit den leder: 
mäujen von allen Säugetieren am weitejten und 
allgemeiniten verbreitet und an alle Verhälmifie 
(an ein Leben auf Bäumen, Felſen, Gebirgen bis 
über die Örenze des ewigen Schnee hinaus, in 
Wüjten, Steppen, jühen Gewäſſern, jelbit unter 
der Erde) angepaßt. Nur wenige konnten auf der 
Karte markiert werden, jo die Springmäufe (3 Gat: 
tungen, 22 Arten), die fih von den öſtl. Gejtaden 
des Mittelmeers bis Sibirien und Geylon einer: 
ſeits und über ganz Afrika bis zum Kap anderer: 
jeit$ verbreiten. Repräſentanten, von denen & 
aber nicht ausgemacht iſt, ob fie wirklich blutäver: 
wandt oder num ähnlich entwidelt find, treifen wit 
in Rordamerila von Teras und Merito bis zum 
Großen Sklavenjee. Manche Nagetiere find ge: 
legentliche Wanderer, fo der Nordjtandinavien und 
Lappland bewohnende Lemming; der Hamiter und 
Zieſel dringen ftetig nach Wefteuropa vor, eriterer 
bat ſchon den Rhein erreicht, ihn bin und wieder 
bereits überjhritten, und leterer wurde neuer: 
dings ſchon in Sachſen und Dftthüringen beobachtet. 
Von den weitverbreiteten Hafen (1 Gattung, circa 
30 Arten) gebt der Eishaſe im Norden der Alten 
umd Neuen Welt jo weit nad; Norden, wie er über: 
haupt jeine fümmerlihe Ajung findet. j 

‚Die zabnlofen Säugetiere, eine in degene— 
rıerten, durch ihre Verbreitung und Organijation 
weit voneinander getrennten Reiten in die Jehtwelt 
hereinragende Geſellſchaft (5 Familien), bewohnen 
als Ameiſenfreſſer (5 Arten), Faultiere (12 Arte) 
und Gürteltiere (17 Arten) die neotropiſche Region. 
Die beiden eriten Familien find auf die großen 
Wälder beichränft, die Iektere reicht von Patago 
nien bis zum 50. ° nördl. Br. In Afrika ſind Ne 
durch die jeltjamen Eröfertel (2 Arten) vertreten, 
neben diefen finden ſich im dieſer Region nod die 
Scuppentiere, welche auch die orientalijde, Di) 

obnen. Die Beute * 
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uralte Stammedgenofien, bie Dpoſſums, in Ame: 
rifa, wo fie von den füdl. Vereinigten Staaten bis 
zum La⸗Plataſtrom im Diten und bi zum 42,° im 
Weiten gehen. Die Kloaktiere find ausſchließliche 
Bewohner Dit: und Südauftraliens, nebſt Tasma- 
niens; vielleiht fommt auch auf Neuguinea ein 
Ameijenigel vor. 
Aus der großen Mafje der wii fonnte für 
unjere Karte nur eine beicheidene Auswahl wid: 
tiger Formen getroffen werden, Die Papageien 
(52 Gattungen, 388 Arten) finden fi in allen tro: 
pifchen Ländern , find aber beionders gut in Süd: 
amerita und in der auftral. Inſelwelt, gering in: 
deſſen in Afrika entwidelt, obwohl fie aud in Ma: 
dagaslar, auf den Comoren und Sendellen nicht 
Laien. In Amerika gehen fie von der Magellan: 
traße bis zu den ſüdl. Vereinigten Staaten, in 
Afrita vom Kap bis zum Wendefreis des Krebſes 
foweit Wälder vorhanden find, und es ift eine be: 
mertenswerte Thatfadhe, daß die afrik. Papageien 
eine größere Verwandtihaft zu den fübamerifani: 
ſchen als zu den orient. Formen haben. Indien, 
Australien und Dreanien bewohnen dieſe Tiere von 
den Sudabhängen des Himalaja bis zu den Fidſchi— 
Inſeln. In Neufeeland findet fi eine Reihe ori: 
gineller Arten, vor allen der im Ausiterben be: 
geiffene Nachtpapagei. Die andern Stiettervögel 
find auch bauptiählid Bewohner der Tropen: die 
ausſchließlich ſüdamerikaniſchen, Weſtindien nicht 
bewohnenden Pfefferfreſſer (5 Gattungen, 51 
Arten) finden im tropiichen Afrika, mit Ausnahme 
Madagaslars, und in Indien bis zu den Salo— 
monsinjeln bin ihre Vertreter in den abenteuer: 
lihenNasbornvögeln (12 attungen, 50 Arten). 
Ausſchließlich amerikaniſch find auch die Kolibris 
(118 Gattungen und 390 Arten), und wenn fie jchon 
in vereinzelten Arten jo weit ſüdlich wie bis zum 
Kap Hoorn und im Norden bis Sitka gehen, auch 
auf jo entfernten Inſeln wie Yuan Fernandez, 
Mas a Fuera, Tres Mariad und den Bahamas 
(auf den Galapagos aber nicht) vortommen, fo ijt 
doch das Centrum ibrer Entwidelung in den Tro— 
ven, aber mehr in den Bergen als in der Ebene, zu 
juchen. Eine ebenjo ſchöne Vogelgruppe find die 
Baradiesvögel, von denen man in nenerer 
Zeit eine Anzabl herrlicher weiterer Arten bat ten: 
nen gelernt; aber jie find in ihrem Vorlommen auf 
einen Teil der aujtral, Region beſchränkt, deſſen 
Mittelpunft Neuguinea bildet. Kine gleichfalls 
nur in einem Teil der auftral. Region (jüdöftl. 
Australien) beihränfte Form iſt der Leierſchwanz 
(zwei nahe verwandte Arten). Tropijch:altweltlich 
find die funjtreihen Webervögel (29 Gattun: 
gen, 252 Arten), welche die ganze äthiopiſche und 
orient. Negion und Die auftraliiche mit Ausnahme 
Neuſeelands bis zu den Fidſchi-Inſeln bewohnen. 
Die Tauben find tosmopolitiich verbreitet, aber 
beſonders jtart in Weftindien und Dceanien ent: 
widelt; auf den Samoa⸗Inſeln findet fich die origi⸗ 
nelljte lebende Taubenform, die dem Ausiterben 
nabe Zabntaube (Didunculus), während die be: 
rübhmte, aber gleichfalls gegen früber ftarf im Nüd: 
gang begriffene Wandertaube das öftl. Nordamerila 
bis Canada bewohnt. Von den Hühnervögeln ift 
das Schneehuhn und von den Naubvögeln die 
Schnee:Eule ein cirlumpolares Tier, aber erite: 
res bewohnt auch die Alpen und Pyrenden, und ift 
bier nad) dem Verſchwinden der großen Öletjcher der 
Eiszeit, die es nad Mitteleuropa gejchoben ‚hatten, 
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nad und nach hinaufgewandert (e3 gehört zur Ne: 
littenfauna der Eiszeit). Die Strau Budo: haben 
eine merfwürdige Verbreitung: in Afrika, mit Aus: 
nahme der Waldregionen, lebt der zweizehige, der 
öftlich durch Arabien, vielleicht bis Perſien geht; in 
den großen Ebenen Südamerikas haufen die Rhea— 
arten, auf dem Kontinent von Auftralien und auf 
den nördlich gelegenen Inſeln von Ceram bis Neu: 
Britannien die Kaſuare (11 Arten), während die 
wunderbaren Kiwis (4 Arten) auf Reufeeland be: 
ſchränlt find. , 

Bon den Shwimmvögeln fei nur ber Eiber: 
enten (5 Arten), welche arktiich:cirtumpolar find, 
und der Alte und Pinguine gedacht. Dieſe 
Vogelgruppen find nicht näber miteinander vers 
wandt, aber durd ähnliche Lebensweife haben fie 
einen ähnlichen Bau erworben und vertreten ein: 
ander in den falten und gemäßigten Gegenden um 
den Süd: und Norpol herum. Die Alte (7 Gat: 
tungen, 28 Arten) gehen an der europ. Hüfte des 
Atlantiichen Dceans bis Helgoland, an der ameris 
taniihen etwas jüdlicher, an den Geſtaden des 
Großen Oceans finden fie ih an der amerif. Seite 
bis Californien, an der afiatiichen bis Japan, aber 
feine Art überjchreitet den Wendelreis des Krebſes. 
Die Pinguine (3 Gattungen, 18 Arten) geben 
äquatorwärts bis Südauftralien, zum Kap, an der 
Oſtluſte Südamerikas unge bis zu der La: Plata: 
Mündung, aber an der Weſtküſte, mu. der bier 
vorhandenen falten ſüdl. Strömung, bis Peru und 
den Galapagosinjeln. : 

gitteratur f. unter Tiergeograpbie, Bd. 
XV; außerdem Berghaus, « Soft Atlas» (neue 
Aufl., Gotha 1886 fg., Abteilung «Tiergeographier, 
bearbeitet von W. Marjball und Reichenau). 

*Tierheilfunde, Die Tierarzneiichulen 
zu Berlin und Hannover find durch Kabinettsordre 
vom 20, Juni 1887 zu Tierärztliden Hods 
ſchulen erboben worden. : 

Tierfch (Otto), Mufiktbeoretifer, geb. 1. Sept. 
1838 zu Kalbsrieth, war Schüler von Töpfer, Erf, 
Bellermann und Narr. Hierauf wurde er Lehrer 
am Sternchen, fpäter am Klindwortbichen Konfer: 
vatorium. Er ichrieb: «Syftem und Methode der 
Harmonielehre» (Lpz. 1868), eClementarbud der 
muſital. Harmonie: und Modulationslehrer (Berl. 
1874), «Kurze praftijche Öeneralbaß:, Harmonie: und 
Modulationslehrer (Lpz. 1876), «Kurzes praftiiches 
Lehrbuch für Kontrapunkt und Nachahmung» (Lpz. 
1879), Lehrbuch für Klavierfak und Accompagne: 
ment» (2p3. 1881), «Rhythmik, Dynamik und Phra: 
fierungslebre der homophonen Mufit» (Berl. 1886). 

Tilgner (Victor), geihäster Bildhauer, geb. in 
Prekburg 25. Dit. 1814, beſuchte die Alademie in 
Wien, wo ihn Profefjor Bauer und Joſeph Galler 
unterrichteten. Noch als Echüler ward * der 
Auftrag, für das neue Opernhaus die Buſte Bel: 
lini3 und für das Arjenal die Marmorfigur Herzog 
Leopolds VI. zu meißeln. Als der franzöfiiche Bild: 
bauer Deloye behufs der Arbeiten für die Welt: 
ausſtellung 1873 nach Wien berufen wurde, ſchloß 
fih ihm T. auf das engite an und vollendete in 
dieſer Schule feinen — charakteriſtiſchen flotten 
und lebenswahren Stil. Seine Büjte der Tragödin 
Wolter machte T.3 Namen rafch berühmt. Die 
Freundſchaft Matarts ſchaffte ihm in Baron Leiten: 

erger einen Gönner, der g 1874 nad) talien 
fendete. Wieder in Wien ‚ fertigte er die in Erz 
gegojlene Gruppe eines Tritons und einer Najabe, 
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welche vom Kaiſer für ben Vollsgarten angekauft 
wurde. Nun beſtellte der Monarch ſeine eigene 
Statue, ſowie einen Prachtbrunnen für die kai— 
ſerliche Billa in Iſchl. Von Borträtbüjten ent: 
jtanden die vorzüglichen ——— des Grafen E. 
Zichy, des Malers Führih, Leopold Müllers, 
das Grabmal des Herzogs von Coburg , das 
Denkmal des Komponiſten Hummel für Vreßburg, 
die Statue des Nubens fürs wiener Känitler: 
haus in Marmor, derjelbe Gegenitand und als 
Gegenftüd Nafael für Amerita, die ‚yiguren Amor 
in Waffen, elſäſſiſches Mädchen, italienischer gjioer 
im — des Trecento. Für das neue Burg: 
theater vollendete er die überlebensgroßen Stein: 
fiquren ber Phädra und des Fo all tür die kaiſerl. 
Villa im Tiergarten bei Wien Baſſinsgruppen, 
endlich 1887 den Entwurf eines grandiojen Hod): 
Beobifexnnen beim Palais Schwarzenberg (im 

— mit Weyer). T. iſt Profeſſor der Ala— 
demie. Er nimmt unter den Bildhauern Sſterreichs 
und Deutſchlands einen der erſten Plätze ein und 
ragt durd Genialität und Originalität der Auf: 
fallung_ hoch über die gewöhnliche Produktion bins 
aus. ein Stil it der_maleriihe der öjterr, Ba: 
rode des 18. Jahr). Doc weiß er ebenjo mei: 
fterhaft die Ban der Quattrocentiften Jtaliens zu 
wandeln. Auf der berliner Jubelausitellung 1886 
war T. der einzige Bildhauer, weldhem die große 
goldene Medaille zuteil wurde, 

* Timbuftu, Sandelsjtabt im norbweitl. Su: 
ban, erkennt feit 1886 die Dberhoheit des Schẽch 
Tidſchani an, jedod) ftehen die Streitfräfte der an: 
geſehenen Scheriffamilie des El-Balkay noch gegen 
ihn im Felde. Im Süden von Tidſchanis Neiche 
find außerdem die Anhänger der alten Herrſcher— 
familie von Maſſina gegen den jegigen Machthaber 
von T. unter Waffen. 

*Timor, die größte der Heinen Sunda-Inſeln. 
In der niederländ. Stadt Kupang bat Kapitän 
AÄboif Langen 1885 eine Zweigniederlaſſung jeiner 
Kolonie auf den Kei-Inſeln (f, d.) gegründet, in 
welcher aus Palmkernen OL gepreht und aus den 
gewonnenen DI Seife fabriziert wird. 

* Tinevelli, Diſtrikt der indo=brit. Präjident: 
I Madras, zählt (1881) 1699747, die Haupt: 

adt Tinevelli 232216. 

* Tippera Eomilla, Diſtrilt derindo:brit. Prä- 
fidentihaft Bengalen, zählt (1881) 1519338, der 
Hauptort Tippera 13372 €. Der Tribut: 
jtant Tippera zählt 95637 €. 

Zippo:Tip, aud Tippu:Tib, eigentlid) 
Hamed bin Mohammed, Großbändler und 
Machthaber im innern Üquatorialafrita, von arab. 
Herkunft, geleitete 1874 den Afrifareifenden Game: 
ron über den Lualaba (Congo) bis nad Utotera 
unter 5° jüdl. Br. und 25° 54 öftl, 2. von Green: 
wic und unteritügte von Nyangwe ab im Nov. und 
Dez. 1876 Stanley auf dejien eriter Fahrt den 
Congo hinab, wodurd) es diefem Forſcher möglich 
wurde, die Stanley: sälle zu überwinden. Das 
Anichen und die Machtitellung, welche bereits da: 
mals T. am obern Congo genoß, jteigerten fid) 
feitdem mehr und mehr, weshalb ſich Stanley bei 
Drganifierung feiner zum Entjag Cmin Paſchas 
aufbrechenden Erpedition Anfang März 1887 zu 
Banzibar bewogen fand, zwei Verträge mit T. als 
Machthaber am obern Congo abzuſchließen, und 
jmer den einen im Intereſſe der nad) dem obern 

til abgehenden Rettungserpedition, den andern im 


| breiter der Kultur erweiit. 
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Namen des belg. Königs Leopold II. behufs Auf: 
rechterhaltung der Souveränetät des Gongoitaates 
am obern Congo. 

Um die von Emin Paſcha aufgeipeicherten 75 
Tonnen Elfenbein im Werte von 60000 Pfd. St. 
zu retten und dadurd) die Rüchzahlung der von der 
ägypt. Regierung der Erpesition vorgeitredten 
Hulfsgelder zu ermöglichen, wurde T. durd Stanley 
in dem eriten Vertrage verpflichtet, 600 Träger zu 
diefem Bwede zu ftellen , wogegen Stanley die 
Verbindlichkeit übernahm, für jede von den gedach— 
ten Trägern zurüdgelegte Neife von den Stanley: 

ällen nad) Wadelai und zurüd 6 Pfd. St. aufden 
Mann anzumweiien. In dem zweiten von Stanley 
leichzeitig mit T. geihlofienen Vertrag wurde bie: 
er arab. Machthaber zum Gouverneur (Mali) der 
26. Aug. 1886 durd Araber zerjtörten Station 
Stanley: Falls ernannt und übernahm damit die 
Verpflichtung, das von ihm beherrichte Gebiet im 
Namen des Kongoftaates gegen Araber und Ein: 
eborene zu verteidigen, und unterhalb der Falle 
ich des Sllavenhandels ſowohl jelbit gänzlich zu 
enthalten, al$ auch die Betreibung des lektern völ: 
(ig zu verhindern. Um die Ausführung dieſes Ver: 
trags zu überwachen, wurde T. ein europ. Beamter 
als Reſident des Congoſtaates beigegeben. Als 
Gouverneur de3 obern Congo follte T. ein No: 
natsgehalt von 30 Pfd. St. beziehen, defien Aus: 
zahlung dem brit. Generaltonful zu Zanzibar über: 
tragen wurde. Vertragsbruch jeitens des Wali T. 
wurde von Stanley mit Embehaltung diejes Ge: 
haltes bedroht. 

Die Hauptitation T.s ift Kaſſongo am rechten 
Ufer des Yualaba ; außer zahlreichen fleinen Poſten 
bejigt derjelbe oberhalb der Stanley: Fälle nod die 
Station Kibongo, und an, der Mündung dei Lira 
in den Lualaba die Station Liba Riba, wo er 
durch Anlage von Pilanzungen ſich aud) als Ver: 
Dr lach der Schilderung 
Stanleys aus dem J. 1876 war T. damals cin 
grober, ſchwarzbärtiger Dann in den beiten Jahren 
mit negerartiger —— 

*Tiraspol, Tiraspolj, Kreisſtadt und Fe— 
ftung im rulj. Gonvernement Cherſon, zählt (18%) 
22747 €. 

*Tirlemont, Stadt in der belg. Provinz Bra: 

bant, zählt (1885) 14848 E. 
*Firol ‚ zum cisleithanischen Teile der Efter: 
reihiich:Ungariichen Monarchie gehörige gefüritete 
Grafihaft, zählt (1885) 801859, mit Vorarlberg 
910966 E. 


Ergänzung: das Wappen der Grafichaft zeigt In 
filbernem Felde einen roten, einköpfigen gefrönten 
Adler mit goldenen Kleejtengeln auf den dlügeln 
und mit goldenen Klauen. 

*Tisza (Koloman von), ungar. Staatämann, 
übernahm im Febr. 1887 die Leitung des Finanz 
minifteriums und legte die des Minijteriums des 
Innern nieder. j 

Zitel nennt man in den Budgets (Etats) die 
mit fortlaufenden Nummern bezeichneten Einzel: 
gruppen, in welche die verſchiedenen Arten von Ein; 
nahmen und Ausgaben eines Kapitels nad) gewiſſen 
einheitlichen Geſichtspunlten * ſind. 

itillation (lat.), Kitzel, Kitelenipfindung. 

— Tjumenj, Rreisſiadt im ruf: 
fibir. Gouvernement Tobolst, iſt der Endpuntt der 
18% —— Sibiriihen Eijenbahn Gelaterin⸗ 

urg:t.), 


Tlemſen — Tongfing 


* Tiemfen, Stadt in ber alger. Provinz Dran, 


zählt (1886) 19745, als Gemeinde 28204 6. 
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* Toledo, ſpan. Provinz, zählt (1884) 355514, 


| die Hauptitadt Toledo 20086 E. Der Alcazar ' 


*Todleben (die ruf. Schreibweile ift Totleben), | in der Stadt T. brannte 10. Ian, 1887 ab, 


rufl. Ingenieurgeneral, bieß anfänglid Franz 
Eduard, Täter nah rufl. Brauch Eduard Iwano— 


*Tolftoj (Lew, d. i. Leo Nilolajewitſch, Graf), 
ruf. Schriftiteller,, fchrieb in den lehten Jahren 


witſch. Der perjönliche Adel datierte nad) dortigem | eine bemertenswerte pſychol. Skizze «Der Tod des 
Braud von jeiner Ernennung zum Offizier, der | Jwan Iljitſcho (deutich in T.s «Neue Erzählungen», 
erbliche von derjenigen zum Oberiten, was aber in  Yp3. 1887). Biel Aufſehen machte fein dramatiſches 
der rujliichen Sprache nicht zum Ausdrud gelangt. | Sittengemälde voll Realismus aus dem ruf. Yeben 


z. wurde Oberjt 9. Oft. 1854, Generalmajor & la 
suite des Kaiſers 22. April 1855. Nach dem glüd: 
lid abgeihlagenen Sturm auf Sewajtopol vom 
18. juni 1855 erhielt T. den Georgsorden 3. Klaſſe. 
Bol. Schröder, «T. und Sewajtopol» (im «Ardiv 
für Artillerie: und Ingenieur:Offiziere», Berl. 1885); 
Schilder, «Graf Ed, Sanowitl Zotleben» (ruſſ., 
2 Bde., Petersb. 1885— 87), 

*Togoland, deutihe Kolonie an der Sklaven: 
füfte in Weftafrifa, hat nad) einer Shäbung Zöl— 
lers, weldyer das Yand 1884 bejuchte, eine Bevölfe: 
rung von etwa 40000 Seelen. Cine genaue Seit: 
ftellung der öftl. Grenze gegen das franz. Schub: 
gebiet Grand-Povo wurde im Febr. 1837 verein: 
bart, nachdem deutjche und franz. Bevollmächtigte 
an Ort und Stelle die erforderlichen Unterſuchungen 
vorgenommen hatten. Laut diejer Vereinbarung 
wurde als Grenzlinie bis zu jeinem Schnittpuntte 
mit 9° nördl. Br. der Meridian bejtimmt, welcher, 
von der Küjte ausgehend, die Meftipise der Anfel 
Bayol in der Yagune zwiihen Agoué und Klein: 
Povo weitlic von dem Dorfe Hillafondji trifit. 

‚Um die Erforihung des Hinterlandes der Kolo— 
nie haben fih, außer Zöller (1884), der deutiche 
Reichslommiſſar Faltenjtein (1886), die kath. Miſ— 
fionare Pater Vienager, Lecron (1885) und Bau: 
din (1886) verdient gemacht. Der fernite Punkt, 
welden Zöller im Nov, 1884 erreichte, ijt Agome. 
Tiejen überholten die beiden Batres Menager, Vor: 
fteher der apojtol, Präfeltur Dahome, und Lecron, 
welde im Jan. 1885 von ihrer Station Agoue 
ausgingen, über Klein-Povo, Borto Sequro, Gpome 
(Zöllers Epome), Agome, Jobome und Gati nad) 
Adangbe gelangten und ibren Rüdweg über Wo 
am Nordrande der Wo-Lagune nahmen, Fallen: 
ftein unternahm in Begleitung des Konſuls Ran: 
dad einen zehntägigen Ausflug von dem Hafenort 


Lome über Uguewe, Tome, Kewe nad Agotime 
oder Petu. Pater Baudin gelangte im Jan. 1886 | 
| der 1894 9000 t erportiert wurden. 


von Agoud über Agome und Adangbe nad) Ataf: 
pame, einer Stadt der Ewe; da die Eingeborenen 
ein weiteres Vordringen bier verhinderten, ging 
Baudin, zuerjt ojtwärts wandernd, über Togodo 
und auf dem in die Wo-Lagune mündenden Fluß 
Mono hinab zurüd an die Küſte. 

Bon Agome aus nad Norden erftreden ſich aus: 
eg nte Waldungen, während ſüdwärts von die: 
em Orte die Hüjtenvegetation berriht. Adangbe 
liegt an einem Fluſſe, der weitlid von Atakpanıe 
im Gebirge entipringt und in die Avon-Lagune 
mündet, und zählt 7—8000 E. vom Stamme der 
Minas, die in der zweiten Hälfte des 18. Jahrh. aus 
der Gegend von Alkra vor den Aſchantis flüchteten, 

Dal. Zöller, «Die deutſchen Befisungen an ver 
weitafrit. Hüfte» (Bd. 1, Ctuttg. 1885); Yanghang, 
«Karte des deutſchen Gebietes an der Stlaventüjte» 
(in — — aGeographiſchen Mitteilungen», 

t 


on Hauptftadt des Japaniſchen Reichs 

ofio, Hauptſtadt des Japaniſchen Reichs, 

zählt (1884) 914259 €, r 
Gonverfationd-Leriton. 13. Aufl. EuppL 


| in fünf Alten: «Die Macht der Finfternie» (deutich 


von Aug. Scholz, Berl. 1857). Eine billige Ges 
jamtausgabe der Werte T.s erſchien 1887. Darin 
find aud einige feiner religiös: moraliihen und 
fociologiichen Werke enthalten. Andere haben in 
Nußland immer noch nicht erfcheinen dürfen; 
fie cirkulieren aber in im geheimen angefertigten 
autographiichen Ausgaben; deutſch erichten davon 
ferner: «Belenntnis. Was follen wir denn tbun» 
(überjegt von H. von Samjon:Himmelitjerna, Lpz. 
1886), Bol. Notowitih, «Tin wenig Philojophie» 
(deutich von N Siedler, Berl. 1886; betrifft die 
religiös philof. Schriften T.s); Stabitihewätii, 
«Graf L. N. T. als Künſtler und Denker» (rufj., 
Beteräb. 1887). j 

—— (poln. Tomaszow), Kreisſtadt 
im ruſſ. poln. Gouvernement Lublin, zählt (1884) 
5758 €, 

*Fomsf, Hauptitabt des aleihnamigen rufl.s 
fibir. Gouvernements, zählt (1854) 31382 €. 

*Tonga-Juſeln oder Freundſchaftsin— 
ſeln, zu Polyneſien gehörige Inſelgruppe der 
Südſee. Im Oft. 1885 entſtand unter 20° 21° 
jüdl. Br. und 175° 23’ weitl. L. von Greenwich ein 
neuer Vulkan. Auch der 850 m hohe Tofua war 
1885 wieder thätig. Dagegen it der Fonualei 
(180 m) ſeit mehr als 30 Jahren ruhig, ebenjo ſeit 
mehrern ‚Jahren der Kao. Der noch thätige Vul— 


tan auf Yate hat eine Höhe von 545 m. Ter 
Wesley Nod (120 m) entitand 1858. Sämtlide 


genannte Krater öffnen ſich nad Oſten. 

Der Wert der Einfuhr bezifferte ſich 1885 auf 
1440000 Markt, derjenige der zanıı ‚auf 
1480000 Mark. An der Einfuhr waren beteiligt 
Deutichland mit 666000 Mark, Großbritannien 
mit 704000 Mark, die Vereinigten Staaten von 
Amerifa mit 10000, ferner an der Ausfuhr Deutich: 
land mit 960000, Großbritannien mit 520000 
Markt, Der Hauptausfuhrartitel it Kopra, von 
Eingeführt 
werden Baumwoll: und MWollwaren, Giienwaren, 
Getreide, Bauholz, Konferven und Seefahrzeuge. 
Die T. beſuchten 1885 67 Schiife mit einem Gehalt 
von 14517 Tonnen; darunter befanden ſich 18 
deutiche Schiffe von 4813 Tonnen. | 

Die zu Berlin 6. Oft. 1886 unterzeichnete Erklä— 
rung, betreffend die Abgrenzung der deutſchen und 
brit. lan im weſil. Stillen Ocean, bes 
ftätigt im Abſchnitt VI die Neutralität ber T. 

*Tongern, Stadt in der belg. Provinz Lim— 
burg, zählt (18855) 861156. 

*Tongking, franz. Kolonie in Hinterindien, 
wird ihrer natürlihen Beichaffenheit nad) in das 
Delta:, nördl. Plateau: und ſüdweſtl. Waldgebiet 
eingeteilt. Die Fläche des Deltas wird auf 12300 
qkm geſchaͤht. Das öſtl. T. befteht aus fteil auf: 
gerichteten Schiefern, darüber lagernden Sand: 
und Kalkfteinen, welche in fteiler Schichtenftellung 
die Gebirge an der Bai von Along und im Nor: 
den von BacıLE bilden. Alle drei geognoftiichen 
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Glemente, zu denen fih noch als untergeordnetes 
Vorphyr gejellt, jind von Quarz und eijenhaltigen 
Adern durchzogen. Die fteilen Anhöhen nördlid) 
von Ha:noi beftehen aus Quarzſandſtein. Die be: 
deutenditen Mineralihäke des Yandes find Kohle, 
Gijen, Kupfer, Silber und Gold. Die nahe an der 
Oberfläche fomohl an der Hüfte wie im Innern 
ruhende Kohle ift in großen Maſſen vorhanden und 
zeigt eine ausgezeichnete Beichaffenheit. Die reichen 
Kohlenbeden zwiihen Dong-Trieu und Ke-Bao 
haben eine Laͤnge von 110 und eine Breite von 
15km, Wichtig — ihrer Kohlen iſt die Bai 
von Hone⸗-Gay, im Norden der Alongbai. Kupfer 
findet ſich beſonders bei Kd-Luim und Tanb:hoa. 
Die mit der ind, Flora große Ühnlichleit aufwei: 
fende Pflanzenwelt des ſüdweſtl. T. ericheint me: 
ſentlich verichieben von der des norböftlichen. An 
tropiihen Fruchtbäumen ift das Land auferordent: 
lic) reich, ebenfo die Wälder an Nusholz. Die we: 
nigen Bergwerle befinden fich_in den Händen von 
Chineſen, welche die mineraliihen Bodenſchätze in 
fehr primitiver Meile auäbenten. Die Reistultur 
de3 Deltalandes nimmt in der Bemwirtihaftung des 
Bodens die erjte Stelle ein, doch trifft die verbrei- 
tete Anficht von der doppelten Reisernte des Del: 
ta3 nur für einige Teile zu. Der Reis T.3, von 
weldem das Land jährlich 1800—2400 Mill. Kilo: 
gramm hervorbringt, übertrifft an Güte das gleiche 
Grjeugnis Chinas und Cochinchinas, und fommt 
den beſſern Qualitäten Siams volllommen gleich. 
Die Kultur des Zuckerrohrs, der Baumwolle, des 
Thees und bejonders des Opiums haben in T. eine 
er Zukunft. Auch der Maisbau hat in manchen 

eilen des Landes eine erheblihe Bedeutung er: 
langt. Die Kaffee: und Kalaopflanzungen im Hü— 
rer haben ſich auf das beite bewährt. In den 
öher gelegenen Gegenden haben Miſſionare europ. 
Getreidearten mit Erfolg angepflanzt. Seide er: 
zeugt T. jährlich 1,8 Mill. Kilogramm. Die Vieh: 
zucht iſt ziemlich bedeutend. 

Das Land zählt eine Bevölferung von 10 bis 
12 Mill. Seelen, von denen 7 Mill, auf das Delta 
des Song:fa kommen; Chrijten gibt e3 in T. etwa 
400000. Die Rafie der Einwohner iſt diefelbe wie 
im eigentlihen Annam, Durd den Frieden bes 

ünftigt, hat fi der Handeläverfehr während der 
etzten 5 ganz bedeutend entwickelt; 1884 hatte 
die Einfuhr einen Wert von 9225689 Frs., 1885 
bereits einen foldhen von 21679879 Fr. ; die Aus: 
fubr hatte 1884 einen Wert von 4753128, 1885 
einen joldhen von 8079438 Frs. Neben den bereits 
oben angeführten Nuppflanzen find auch Erdeicheln, 
Eternanis, Zimt, der violette Farbſtoff Cunao be: 
deutende Ausfuhrgegenftände. Der Schweinehan: 
bel iſt nach China ſehr lebhaft. 

Die Waſſerſtraßen und die Verkehrswege erfor: 
dern noch auferordentlihe Anftrengungen der 
Franzoſen. Der gänzliche Mangel von Schutzvor— 
rihtungen für die Schiffe an der ganzen Hüfte nörd: 
lid) bis Hai-phong iſt höchſt empfindlich, beionders 
zur Zeit der Teifune. Auch Hafenarbeiten erweiſen 
fich als dringend notwendig. Als Kriegshafen ift 
die Alongbai aufgezeichnet, ala Handelshaien ge: 
nügen weder Hai:phong noch Kwangven mit be: 
trächtlid) jeihterm Ankergrunde. Der wichtigſte 
Fiſcherhafen iſt Cacba, wo ſich im Winter Tauſende 
von chineſ. Dichunken jammeln. Die Mündungs— 
Ren de3 Song-fa, des Hauptitroms T.s, find 
ür die Schiffahrt nod) wenig geeignet. Gine Unter: 
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Tonneins — Torfſtreu 


—** der ſüdl. Mündungsarme ergab, daß nur 
er Day⸗Arm für die Küſtenſchiffahrt von Bedeu: 
tung iſt. Der Song:fa macht durd feine allmäb- 
liche ——— Bettes eine Erhöhung und Ber: 
ftärtung der Dammbauten nötig; bei Hochwaſſer 
eintretende Veränderungen des Flußlaufs, mäd; 
tige Ablagerungen , wechjelnde Tiefenverhältniſe 
erſchweren und gefährden die na auf dieier 
Hauptwalierader des Landes. ampfſchiffahrt 
oberhalb Ha⸗noĩ iſt wahrſcheinlich unmoͤglich, wei: 
halb man ſich für Beibehaltung der Dſchunlen na: 
mentlich auf der Strede oberhalb Ha:noi ausge: 
ſprochen hat. Zahlreiche Bertehrswege find ange: 
legt worden; eine 31 km lange Gifenbabn foll Ha: 
noi mit Bac:ninb verbinden. Der Ingenieur Bienot 
bat in Gemeinihaft mit A. Schroeder im Juli 
1883 forgfältige Vorjtudien für eine von Hai:pbong 
nad) Ha:noi längs des Song:fa zu erbauende Ci: 
jenbahn von 102 km gemacht, welche bis an bie 
Grenze der chineſ. Provinz Yün:nan dereinit jort: 
geführt werden joll. Das Ielegraphennet hatte 
1884 eine Ausdehnung von 255 km, 

Unter der franz. Herrichaft bat fich ein bedeut: 
famer Umſchwung in der Bedeutung einzelner 
Städte vollzogen. Hai:phong ijt jeht unbejtritten 
der erjte Handelähafen T.3; 1884, nach drei Ktriegs⸗ 
jahren, hatte die hiefige Einfuhr immer noch einen 
Wert von 6824000 Frs., die Ausfuhr einen jolden 
von 358000 Irs. Auch Nam:dinh nimmt einen 
groben Aufihwung. Tagegen wird Bac:nind durd 
Dap:Cau erſeßt, Son:tai geht in jeiner Entwide: 
fung zurüd und Hai:dzuong iſt faft verſchwunden. 

Litteratur. Dupuis, «L’ouverture du Fleure 
Rouge au commerce et les &r&nements du Tong- 
kin 1872—73, journal de voyage et d’expedition» 
(Par. 1879; 2. Bd. der «Me&moires de la Societe 
acad&mique indo-chinoise de Paris»); Bouinais 
und Paulus, «L’Indo-Chine francaise contem- 
poraine» (Par. 1885); Imbert, «Le Tonkin in- 
dustriel et commercial» (Par. 1885); Savigny 
und Biichoff, «Les richesses du Tong-kin» (Par. 
1885). — «Carte du Delta du Tonkin, executee 
au döpöt de la guerre» (2 Blätter im Mafftabe 
von 1:300000, 3. Aufl. 1885). 

*Tonneind, Stadt im franz. Depart. Yot-tt: 
Garonne, zählt (1886) 5447, als einde 7643 €. 

*Tonnerre, Stadt im franz. Depart. Yonne, 
zählt (1886) 4474, ala Gemeinde 5095 E. 

Tönnisftein, Kurort in einem zum Laader 
See führenden Seitenthal des Brobithals im Re— 
gierungsbezirt Koblenz der preuß. Aheinprovin;; 
der Ort liegt 5 km jüdmeftlich der Station Prob! 
der Linlsrheiniſchen Eijenbahn, gehört zur Gemeinde 
Kell und befist ein Kurhaus und einen dem Stel 
terjer Waſſer ähnlichen altaliihen Säuerling, wel: 
cher fich beſonders bei chroniſchen Katarrben det 
Luftwege und Harnorgane wirkiam ermeilt. Die 
Quelle war ſchon feit dem 15. Jahr. befannt. 
Das Waſſer wurde indes zuerjt im I. 1700 gefaht 
und darauf der Kurort von Joieph Clemens, HAur 
fürft von Köln, angelegt. Außerdem gebört zu 2 
der durch den Hurfürftenweg mit dem Kurhauſe 
verbundene Heilbrunnen, welder von den Rö— 
mern jchon im 1. Jahrh. n. Ehr. befucht wurde und 
bei welchem viele Aitertümer, Münzen ıc. gefunden 
wurden. Das Wafler beider Quellen wird in groben 
Mengen nad dem In- und Auslande verjendet. _ 

Zorfftren, Torfmütll, nennt man den auf 
bejondern Maſchinen zerkleimerten, nur von den 


Torpedo — Totes Gleis 


Staubteilen faft ganz befreiten Faſer- oder Moos: 
torf, welcher die oberjte, 2—3 m mächtige, im erſten 
Stadium der Zerſehung befindlihe Schicht der 
Zorfmoore (j. unter Torf, Bd. XV) bildet. Die 
wichtigfte Eigenſchaft der T., nämlich das Ver: 
mögen, große Mengen Waſſers, das Sieben: bis 


Neunfache des eigenen Gewicht, jowie die riechen: | 


den Stoffe der Luft zu abjorbieren, machen diejelbe 
bejonders geeignet zur Verwendung in Stallungen, 
Aborten, Latrinen u. ſ. w. In der eritern Hinſicht 
bat fich die T, — Pferdeſtällen bewährt, 
wo durch dieſelbe den Tieren ein trodenes Lager 
bereitet und bie Luft — gemacht wird. Die 
T. enthält im lufttrodenen Zuſtande etwa 10 Proz. 
Mafler, 2 Bros. Aſche (darın O,0s Proz. Kali und 
0,09 Proz. Phosphorjäure), 83 Proz. organijche 
Eubjtanz (mit 0,,—3,2 Proz. Stidjtoff). Val. von 
Mendel, «Die T. deren Heritellung und Verwen— 
dung (Brem. 1882). , 3 
* Torpedo (für Marinezwede), Geitens ber 
engl. NAdmiralität ift ein neuer beweglicher T. von 
Brenngu angenommen worden, welder durch 
Dampfkraft in Bewegung geſeht wird. Die Dampf: 
maſchine befindet fi auf dem Lande oder auf dem 
Schiffe, welches den T. losläßt. Der T. bat die 
Geſtalt eines Heinen Bootes, welches zu feiner Be: 
wegung zwei Schrauben befiht. Lehtere werden 
durch Vermittelung von zwei Dräbten in Bewegung 
geſeht, die ſich von einer Rolle am T. abwideln 
und dementiprechend auf einer Rolle der Majchine 
aufwideln. Die Drehung der Rolle des T. wird 
durch ein Getriebe auf die Achje der Schraube über: 
tragen. Dan ijt im Stande, Geſchwindigkeit und 
Nihtung des T. zu ändern. Die Länge der Drähte 
is für Entfernungen von 3 km ausreichen. Die 
erſuche in Sheerneß haben außerordentlich gün: 
fige Ergebnijje geliefert. 
orpedo für den Gebraud auf dem Lande, 
fpesiell Yandtorpedo (torpille de terre) genannt, 
iſt eine Erfindung des Honvedlieutenant Zubovits, 
beren —— bereits von mehrern Staaten er: 
worben iſt. Bes bezwedt mittels feines T. 
ben Minen als Hindernis: und Sperrmitteln eine 
ausgebehntere Anwendung im Feld- wie im 
Feſtungskriege zu verſchaffen. Die Vorzüge der 
'andtorpedos vor gewöhnlihen Minen find: ver: 
Einrihtung, Transportfähigkeit, jofortige 
Gebrauchsfähigkeit, e Gefährlichteit beim 
Auslegen, vergrößerte Nirfamteil auf den Gegner. 
Der T. von Zubovits ift ein mit Sprenggelatine 
geladenes Hohlgeſchoß verichiedener Größe, zu wel: 
chem eine davon vollftändig unabhängige mecha— 
niſche (nicht eleftrijche) Zündvorrichtung tritt. Man 
unterfcheidet: fliegende T. (torpille volante) für 
4 Pfd. Sprenggelatine, welche von den Feldtruppen 
unmittelbar mitgeführt werben können; T. für 
feldmäßige Befeitigungen mit 20 Pfd. Gelatine 
und jolde für bejtändige Befeftigungen mit 30— 
100 Pfd. Gelatine. Je nad der Art, wie die T. 
wirkiam werden, gibt e8: Tritt und Berührungs: 
T., Beobachtungs- und jelbftthätige T. Tritttor: 
pedo3 find nah Art der Selbitihüfje eingerichtet, 
fie werden entweder einige Centimeter tief im Erd: 
boden verjenft oder in Gräben, Gebüſch u. ſ. w. 
verftedt und erplodieren beim Betreten der beiref 
fenden Stelle ſeitens des Gegnerd. PBerührung?: 
torpedo3 find im beliebigen Gegenftänden ver: 
borgen, welche der * zu berühren oder aus dem 
Wege zu räumen ſich veranlaßt ſehen kann, wie 
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hinter Thüren von Gebäuden, an Fuhrwerlen, 
welche man mitten auf der Straße fteben läßt, in 
zurüdgelafienen Ywiebadtijten u. ſ. w. Beobach— 
tungstorpedod werden feitens eines Beobachters 
mittel3 Abzugsdrähten im geeigneten Moment zum 
Spielen gebracht. Selbitthätige T. haben einen 
Zundmechanismus, welcher zu einer vorher feitge: 
esten Zeit vermöge eines uhrartigen Negulators 
in Thätigleit gejebt wird. Gin vierpfündiger 
Sandtorpedo zermalmt innerhalb eines Durd: 
meſſers von 7 m alles, was in feinen Umkreis tritt, 
und wirkt noch bis 12m Durchmeſſer zerreißend. 
Eine Verdämmung der T., wie es bei Pulver im: 
mer erforderlich it, fällt weg. Der Zündmechanis— 
mus läßt jich nad) Bedarf jo umitellen, daß feine 
Wirkung erfolgt und die betrefiende Stelle jeitens 
der eigenen Truppen gefahrlos überichritten werden 
kann. Von gutem Erfolg begleitete Verfuche mit 
folchen Landtorpedos haben in Schweden und in 
Öfterreich jtattgefunden. Schweden hat das Ge: 
eimnis von Zubovits angelauft, auch die Schweiz, 

ürfei, Dänemark follen das Syſtem angenom: 
men haben. 

Torpedogranaten find Hohlgeſchoſſe von ver: 
hältnismäßig bedeutender Länge (5—6 Kaliber), 
melde zur Erzielung einer auferordentlichen 
Sprengwirkung mit ftarten Ladungen von Schie 
pulver oder von brijanten Sprengitoffen (Schieß⸗ 
wolle, Sprenggelatine u. j. m.) gefüllt find. Bon 
Krupp erütiert eine 15 cm:T. aus Stahl, welche 
6 Kaliber lang üt, leer 50 kg wiegt und 10,76 kg 
naſſe Schiefwolle enthält. Das Zündmittel zu den 
T. beitebt aus trodener Schiefwolle und Dynas 
mitzündtapfel, j 
To⸗Sai⸗Shin, eine japan. a von aroma⸗ 
tiihem Gerud und Geihmad, der Wurzelftod von 
Asarum Sieboldii Mig., wirkt fpeicheltreibend. 

Toft, Stadt im preuf. Regierungabezirt Op: 
peln, Kreis Toft:Gleiwis, Station der Linie Op: 
peln:Beuthen der Preußiſchen Staatsbahnen , iſt 
Sitz eines Amtsgerichts, hat ein Provinzialarbeita: 
* e männliche Korrigenden und eine große 
Dampfbrauerei und zählt (1835) 2569 E. Dabei 
it das Rittergut Schloß: Toft mit einer Dampf: 
mablmühle und 80 E. Unmittelbar bei der Stadt 
liegt auf einer fteilen felfigen Anhöhe die Ruine 
einer im 12. Jahrh. vom Herzog Wladislaus U. 
errichteten und 1666 erweiterten Schloßburg, welche 
29. Oft. 1811 infolge eines Blipichlags durch Feuer 
zerjtört wurde, 

Toftedt, Dorf im preuß. Regierungäbegirt Lũ⸗ 
neburg, Kreis Harburg, Station der Linie Bremen: 
Harburg der Preußiſchen Staatsbahnen, ift Sik 
eines Amtsgerichts und zählt (1880) 1033 E., welche 
Bienenzucht treiben. 

Toft⸗Gleiwitz, Kreis im preuf. Regierungds 
bezirf Oppeln, f. u. Gleimwib. 

Totes Gieis wird bei den Gijenbahnen ein 
Schienengleis genannt, welches, wie Gleis a in 
nadjtehender Figur, an ein anderes Gleis (b) 


— — — 


nur auf ein er Seite mittels einer Weiche oder in 

anderer Weiſe angeſchloſſen ift, im Gegenſatze zu 

einemaufbeiden Seiten angeſchloſſenen Öleije (ce). 

An dem nicht angeſchloſſenen (fog. «toten») Ende (d) 

eines ſolchen Gleifes wird eine aus Holz oder Eifen 
46* 
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(alten Schienen) Pi ende Vorrichtung angebracht, 
welche verhindert, dab die auf das Gleis gebradhten 
Fahrzeuge über das Ende desjelben hinausrollen. 
oter Punkt, ſ. Totpunkt, Bd. XV. 
*Fonl, Stadt im franz. Depart. Meurtbe:et: 
Mofelle, zählt (1886) 7610, ald Gemeinde 10459 E. 
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Maßstab 1: 100.000.? 


T., welches befondere Michtigfeit durch feine 
Lage an der Giienbahnlinie —— hr 
wurde von 1875 ab durd) Anlage von vier deta— 
Be Forts verftärkt. Es ſind dies linfs der 

tojel das Fort St.-Michel, auf dem die Stadt 
wie das vorliegende Gelände bedeutend überhöhen: 
ben Mont St. Michel (nördlich T.), ſowie bie Forts 


Zopogtaphiiche Lage von Toul. 


Toter Punkt — Toul 


2a Juſtice und Le Thillot auf Erhebungen im 
Meiten und Süden ber 
das Fort Dommartin, au 


Stadt, rechts der Moiel 
der Höhe am Dorfe 
gleichen Namens gelegen. In den folgenden Jah: 
ren wurden mehrere Forts auf größern Entfernun: 
gen als die genannten, die nur einen 


von 1500— 2500 m vom Rabe haben, pınzugefügt. 
Hierher gehören im Nordweiten der Stadt das 
Fort Luceh mit einen Banzerturm und der lajes 
mattierten Batterie Bruley, weitlid T., die Babn 
nad) Paris beherrſchend, das Fort Ecronves, imcud⸗ 
weiten die Forts Domgermain und Blenod, ger 
9 km vom Plage entfernt, im Süden der Stadt 


Tonlon — Trambahnen 


atterien zur Veitreichung des Plateaus von Haye. 
In gewifiem Zuſammenhange mit T. ftehen die 
—— Sperrforts Pont Saint:Pincent, 
an der Mojel, und Bagny:la:blande Cöte, 
an der Maas gelegen. 
* Foulon, Stadt im franz. Depart. Var, zählt 
(1886) 53941, als Gemeinde T0122C, | 
Am ie 1883 begann eine großartige Erweiterung 
der Feſtung nach der Landſeite hin, um derjelben 
die Eigenſchaft eines verſchanzten Lagers zu ver: 
—— Seit 1877 wurden die ältern | eg 
anlagen mit Verftärkungen verfehen. Im N. wırd 
der die Stadt beherrichende Mont: Faron mit vier 
ftarlen Forts verfehen, 3 km öjtlich davon ein ort 
auf den Mont:Coudon angelegt, jüdlic vom Mont: 
Faron die Batterie des Ardnes, im D. auf dem 
Col Negre das * Colline Noire, im W. über 
dent Flecken La Seyne das Fort Six For? 
Die Kleine Reede wurde auf 10 m Wafjertiefe 
gebradt. Der Hauptvamm, welder den Gingang 
zur Kleinen Reede und Sazarettbucht abſchließt, iſt 
1500 m lang und behält in Kriegszeiten nur eine 
Durdfahrt von 500 m Breite, die zweite nördliche 
wird geichlofien; derjelbe wurde 1881 vollendet. 
Ein zweiter fürzerer Steindammt erjtredt jich von 
der Halbinfel Cepet nah Norden in die Große Reede 
binein. (Qgl. Starte, Bd. XV, S. 777.) Im ganzen 
find für den Umbau des Plahes 11 Diill. rs. aus: 
geworfen. 
*Fonlonfe, Stadt im franz. Depart. Ober:Gas 
ronne, zählt (1836) 123040, als Gemeinde 147 617 €, 
*Tonreoing, Stadt im franz. Depart. Nord, 
zählt (1886) 41183, ala Gemeinde 58008 E. 
* Fournai, Stadt inderbelg. Provinz Hennegau, 
zählt (1836) 34274 €. 
*Tournon, Stadt im franz. Depart. Ardeche, 
zählt (1886) 3793, als Gemeinde 5286 E. 
*Touruus, Stadt im franz. Depart. Sadne:set: 
Loire, zählt (1886) 4201, al$ Gemeinde 5248 E. 
* Tours, Stadt im franz. Depart.Zlle:et:Vilaine, 
zählt (1886) 59585 €. 
Fo:Yaf, eine japan. Drogue von ftark bitterm 
Geihmad, von Pleurogyne rotata Gris. ftam: 
mend und als tonifierendes Bittermittel geichäkt. 
Tracheoffopie (grch.), die Unterfuhung der 
Luftröhre vermittelit des — —— ra: 
heojtenoje, die Berengerung der Luftröhre. 
* Train, Nac der Formation vom 1. April 1887 
gu das deutiche Heer im Frieden 18 Train: 
ataillone, darunter 14 preußische (Garbe:, 1. bis 
11., 14., 15.), 1 tönigl. ſãchſiſches (Nr. 12), 1 würt: 
tembergiiches (Nr. 13), 2 bayriſche (1. und 2.). Die 
Zrainbataillone zählen ſämtlich 3 Kompagnien; 
doch ijt bei den beiden bayr. Bataillonen die3. Kom: 
agnie eine Sanitätslompagnie. Außerdem ijt —— 
tändig formiert 1 großherzegl. deiinde Trainfom: 
pagnie bei der zum 11, Armeelorps gehörigen 
25. ze... u 
Im Kriege beitehen bei jedem Armeelorps 
folgende Trainformationen: Stab de3 Trainba: 
taillon3, 5 Broviantlolonnen, 5 Fubrparftolonnen, 
3 Sanitätsdetadhement3, 1 Pferdedepöt, 1 feld: 
bädereilolonne. Bis zum Augenblid ihrer Ver: 
wendung werden dem Trainbataillon noch der 
Korps:Brüdentrain und die zu den Yeldabmini: 
ftrationen, — 12 Feldlazarette zugeteilt. 
Die Proviantlolonnen beſtehen aus je 32 gebe 
zeugen, führen Brot, Zwiebad, Konjerven, Sped, 


* Chaudenay ım Südoften Pilley:le:Sec mit 


| 
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Viltualien mit und follen hauptſächlich zur Ver: 
pflegung der Truppen auf dem Schladhtfelde Die: 
nen. Alle fünf Brovianttolonnen — faſſen 
den viertägigen Mundbedarf des Armeekorps. Die 
Fuhrparlkolonnen find je 82 Fahrzeuge ſtark, bil: 
den die Rejerve der Proviantlolonnen und dienen 
namentlih zum Transport von Hafer, den bie 
Proviantlolonnen in ber Negel nicht verladen. 
Die Feldbädercifolonne zählt 2 Fahrzeuge, 73 
Bäder, 9 Schlächter. Ihre Beitimmung üt, den 
Brotbedarf des Armeelorps zu ergänzen, wozu fie 
fich in geeigneten Ortſchaften unter Benuhung der 
vorhandenen Einrichtungen etabliert, Außerdem 
joll fie dem Armeekorps Schlachtvieh nachtreiben 
und dasjelbe Schlachten. 

Die Sanitätsdetahement?, von welden zwei 
den beiden Infanteriediviſionen, eins der Korps— 
artillerie zugeteilt wird, haben 8 Krankenwagen 
(für je 2 Schwer: und 3 Leichtverwundete), 7 Ärzte, 
191 Krankenträger. Ihre Aufgabe iſt, die Haupt: 
verbendpläge einzurichten, die Verwundeten auf 
den Schladhtfeldern aufzufuchen, denjelben die erjte 
Hilfe zuteil werden zu laſſen, beziehungsweiſe fie 
den eldlazaretten zuzuführen. Jedes Feldlazarett 
—* 6 Fahrzeuge, 5 Ärzte und Einrichtung für 200 

Betten. Diejelben richten ſich in Ortſchaften nöp 
lichjt nahe hinter dem Gefechtsfelde, doch außerhalb 
des Feuerbereichs ein. Ein Pierdedepöt führt etıva 
200 Pferde zum Grjab des Abgangs namentlich 
für folde Truppenteile mit, welche in dieſer Hin: 
fiht nicht auf ———— zurüdgreifen lönnen. 
Der Korps⸗Brückentrain bat 33 Fahrzeuge, ein aus 
Pionieren beſtehendes Begleitlommando und führt 
122 m Brüdenjtrede mit. j , 

Auf dem Marſche zerfallen die Traing ber Ar: 
meelorp3 (excl. ea Tree in zwei 
Staffeln; die erfte, welcher eine Abteilung der Mu: 
nitionsfolonnen des Armeelorps zugeteilt ift, ums 
faßt die Feldbädereifolonne, 2 Proviantlolonnen, 
1 5ubrparttolonne, 4 Feldlazarette und den Korps: 
Vrüdentrain, Der ‚zweiten Staffel der Trains ge: 
bören der Reſt der Train: Truppenteile, fowie die 
zweite Abteilung der Munitionsfolonnen an. , 

* Trambahnen, insbejondere die ftädtiichen 
Straßenbahnen, erhalten, ebenjo wie der Verlehr 
auf denfelben, eine immer ftärtere Ausdehnung. 

In England waren am 30. Juni 1886 im Be: 
trieb 1392 km T., wovon %, Brivatgeiellichaften, 
Y, den Gemeinden (Local authorities) gehörten; 
44 Proz. davon waren zwei:, 56 Proz. eingleiiig 
angelegt. Bei dem Betrieb diejer T. deren Anlage: 
kapital jih auf 251460000 Mark besifferte, wurden 
verwendet 24535 Pferde, 452 Lolomotiven und 
3440 Wagen. Befördert wurden in der Zeit vom 
1. Juli 1885 bis 30. juni 1886 384,2 Mill, Per: 
sig ‚wofür 52,61 Mil. Mark eingenommen wur: 

en; die Ausgabe betrug in diejer Zeit 40,13 Mill, 
Marl, ſodaß eine Reineinnahme von 12,18 Mill. 
Mark blieb, was einer dDurchichnittlichen Verzinfung 
des Anlagelapitals von 4,8 Proz. gleichlommt, 

In Deutihlandwaren in ſtädtiſchen Straßenbe: 
trieben 1879 in 24 Städten zufammen 483 km Gleiſe, 
Ende 1836 in 55 Städten 1050 km. Dabei wur: 
ben zu letzterer Zeit verwendet: etwa 10000 Pferde 
und 75 Lokomotiven, während eine Strede von 
7Y, km Länge (Frankfurt a. M.-Offenbach) mit 
Glettricität betrieben wurde, Die Entwidelung des 
Strafenbahnwejens war in nachbezeichneten 7 deuts 
ſchen Städten: 





726 Tranfitorien — Transportverfehriteuer 
Zah | Merlin | One, | Dresden | Möln | Mredtau | Reipgig | Brantiut 
Gleislänge km . . |1879| 154 48 14 39 24 16 17 
1886 | 263 129 61 59 3 31 2 


Beförberte Berfonen 


1879 139 641 4530| 8 268 679|1 608 6722 470 0004 168 486/11 934 909'1 70 00 


1886 |96 854 438/33 140 661|9 597 250/5 957 6656 995 926/9 685 962 6 500 00 


" " 
Einnahme Marl. . 


* Oſterreich waren 1886 im Betrieb 12 Tram⸗ 
ba Tg mitzufammen 150km Gleis, 
wobei 3588 Pferde, 32 Lolomotiven, 1113 Berfonen: 
und 20 Laftwagen verwendet wurden. In Wien 
wurden 1885 von ben Pferdebahnen 40001 324 Ber: 
fonen gegen 23844064 im N 1880 befördert. 
In lien waren 30. Sept. 1886 im Betrieb 
2170 km Dampf:T., weitere 500 km im Bau. 


ben Niederlanden waren am 31. Dez. 1885 | des 


im Betrieb 88 Trambahn: Unternehmungen mit zu: 
fammen 711 km Gleis. Bei 23 Unternehmungen mit 
428 km Gleis wurden Lofomotiven, bei 12 Unterneh: 
mungen mit131km Gleis Augtiere und beiö Unter: 
nehmungen mit 152 km Gleis ſowohl Lolomotiven 
als Zugtiere verwendet. Die Einnahme belief fi 
1885 auf 331741. 

ALS bewegende Kraft wird bei den T. troß viel- 
pi: Beitrebungen, Dampf, Eleltricität u. dgl. 
in Anwendung zu bringen, bisjetzt in überwie: 

dem Maße noch das Zugtier, inäbejondere das 
Sterd, benubt. , 

Zranfitorien nennt man Bubgetbemilligungen 
Etatbewilligungen), die nur für bie Dauer von 

usnahmeverhältnitien erfolgen, nach deren Befeis 
Bouns fie von ſelbſt wegfallen. Zu diefen T. ge: 
hören beiſpielsweiſe perſönliche Gehaltszulagen 
an Beamte. 

Traufitwechſel find ſolche Wechſel, die vom 
Auslande auf ein drittes Land gezogen, im In— 
lande aljo nur Gegenſtand des Vermittelungshan— 
dels oder der Arbitrage bilden. So verlauft z. B. 
Rußland, um feine Schulden in Deutihland zu be: 
iablen, in Berlin Wechſel auf London, die auf 

rund der rujj. Getreideausfuhr nad —*— 
gesogen worden find. Die T. find als vom Aus: 
and auf das Ausland prsogene und nur im Aus: 
lande zahlbare Wechiel von der Wechielitempel: 
fteuer frei. ($. 1 des Gefehes vom 10. Junt 1869.) 

Trauskaſpiſche Eiſenbahn, im ruffiichen 
Transkaſpiſchen Gebiet, führt von dem etwa unter 
dem 40. Breitengradeam ergo Mee: 
res gelegenen Fort Michailowst aus in öftlicher Rich: 
tungüber Kiſil⸗Arwat, Askabad, Merw, Tſchardſchui 
am Amu⸗Darja) und Bokhara nah Samarland, 

ie 1088 km lange Strede von Michailonsf bis zur 
Stadt Tſchardſchui in Bokhara wurde 13. (1.) Dez. 
1886 eröffnet, bie 310km lange Strede Tſchardſchui⸗ 
Samarfand ift im Bau. Der Amu-Darja (Orus 
ber Alten) joll zunächſt nicht mit einer feiten Brüde, 
—— mit Dampffähre ũberſchritten werden. Die 

—— Eiſenbahn, zu deren Bau der 1880 
von den Ruſſen unter General Skobelew unternom: 
mene Feldzug gegen die Achal⸗Telinzen die erite Ver: 
anlafjung gab, wird von der Militärbehörde ver: 
waltet dog) ſteht dielibergabe derfelben an die Civil: 
verwaltung in Ausficht. Ihre Spurweite ift die ruſſ. 
Normalipurweite (1,524 m). Für die Hulturent: 


1879| 5524341] 1380 694| 251 787) 417485] 487153) 360 
1886 12 001 433) 4141 48211517355) 893 117 la ia 810545 


360 413 


widelung Mittelafiens und für die Befeſtigung der 
ruſſ. ft daſelbſt iſt dieſe Bahn von grober 
Bedeutung. Zweds beſſerer Zugänglichleit vom 
lee Meere aus ift die Tranatar iſche Eiſen 
bahn über Michailowsk weſtlich —J— der Inſel 
Uſun-Ada (26 km, eröffnet 1886) fortgeſeht wor: 
den. Auch it eine Eijenbahn (etwa 135 km) v 
Mihailowst nad) Kraanowodst, dem beiten Hafen 
Kafpiihen Meeres, Baku gegenüber, im Bau 
begriffen. Vgl. «Transtajpien und jeine Eiienbab: 
nen» (nach Alten des Erbauers Generallieutenant 
M. von Annentow, bearbeitet vom Staatärat Hey: 
felder, Hannov. 1887). 
Transporte von Truppen auf Eifenbahnen 
aben durch die Felddienſtordnung für das deutiäe 
eer von 1887 eine neue Regelung erfahren, € 
— 100, höchſtens 110 Achſen, es it 
daher möglich, mit einem Zuge zu befördern: 1}: 
fanterie: oder \yägerbatatllon, 12, Cälabrons, 
1 Feldbatterie, % reitende Batterie, 19 Pionier: 
fompagnien nebjt 1 Divifionsbrüdentrain. Bei T. 
in größerm Maßſtabe wird jeder Tag in jehs Pe 
rioden zu 4 Stunden geteilt, davon iſt eine Periox 
Tagedintervall und dient zur Ausgleichung bei 
Störungen, zurRube des Perfonals u. ſ. w. mer: 
halb einer Beriode können auf zweigleifigen Bahnen 
im Durchſchnitt 6, auf eingleifigen 3 Züge aber 
lafien werben, welche Leiftungen ſich ausnahms: 
weiſe auf 10 bis 12 bei zweigleifigen, auf 5 bi 
eingleifigen Bahnen fteigern lafjen, Ein Armee: 
lorps bedarf für jeine fechtenden Teile im ganzen 
58 Züge (für jede der beiden Infanteriediriſionen 
23 bis 24), für feine Trains 33 Züge leinſchließlich 
4 Verpflegungszüge), das Armeelorps alio in 
Summa 101 Züge zu 100 Achſen. Im günftigiten 
Falle würde aljo ein Armeekorps bei zmweigleinger 
hn von einem Erg or wann aus oder wenn 
nur eine Bahnlinie zur ag Ayıa in zımal 
Tagen abgelajjen werden können , bei durdicnitt: 
licher Seiftung aber in 3", Tagen, Dal. «Hand: 
buch für den —— rl. 1887). 
Transportverfehritemer iſt eine von det 
Perionenbeförderung oder dem MWarentranäport 
als jolden, ohne Nüdficht auf die Natur der Waren 
erhobene Steuer, die im allgemeinen den 
einer indirelten, in manden Fällen aber aud den 
einer Gewerbeiteuer befit. Hierher gehören Tor 
nengelder, Wegegelder, Licenzen für Droſchlen, 
Omnibus: oder Mietwagen : rg 
Stempelabgaben von Frachtbriefen, oma: 
menten u. ſ. w. Cine größere finanzielle Beden 
tung haben in der neuern Zeit die Eijenbabnab- 
gaben erhalten, die in einigen Staaten unmitte: 
bar progentmäßig von den Einnahmen der Bahnen 
aus der Perjonen: und Warenbeförderung erhoben 
werden. So hat man in Frankreich einen Stenet 
zuſchlag von 20 Proz. auf den Preis der Eſſen⸗ 


Transvaal:Republit — Treiian 


bahnbillets, ber eine jahrliche Cinnahme von 
86 Mill. Fre. ergibt; dazu lommt noch eine ebenjo 
Do Zoe auf die Eilgutbeförberung, die nicht ganz 
5 Mill. Frs. —*** Cine Steuer von 5 Proz. 
auf die gewöhnliche Warenfracht der Eiienbahnen 
it 1878, als den volfswirtichaftlihen Intereſſen 
allzufehr zuwiderlaufend, wieder aufgehoben wor: 
ben. Aud in England wird von der Gejamtein: 
nahme der Eijenbahnen aus dem Perjonenvertehr 
eine 5prozentige Steuer erhoben, die 1882 über 
800000 Pfd. St. ergab. In Rußland und Jtalien 
beſtehen ähnliche Steuern. j 

*Trausvaal⸗Republik, jeit 1884 amtlich 
Südafrikaniſche Republik, erhielt nach den 
Beitimmungen des mit Großbritannien 27, Febr. 
1884 zu London abgeichlofienen und 8. Aug. vom 
Vollsrate in Pretoria genehmigten Vertrags eine 
neue Südweitgrenze, welche bis zu der von der 
Kaplolonie durch Stellaland und Goofen nach dem 
unabhängigen Norden führenden Handelsitraße 
vorgeihoben wurde, wodurch die füböftl. Grenz: 
firiche der beiden genannten Heinen Boers-Frei⸗ 
itaaten, zufammen 6530 qkm, an die T. fielen, 
welche daburd einen Flächeninhalt von 291890 
qkm erlangte, Die Zahl der ſchwarzen Bevölte: 
rung in z. wurde durch einen Cenſus vom 
Nov. 1879 zu 774930 Seelen ermittelt. Im J. 
1885 beſchloß die Regierung die trigonometriſche 
Vermeſſung des Landes, mit deren Ausführung 
9. C. Schunte betraut wurbe. 

Vom 18. Aug. 1883 bis 24. Dez. 1884 unter: 
nahm der portug. Major Mahado im Auftrage 
der T. bie genaue Vermeſſung der geplanten Gijen: 
babnlinie Zorenzo Marquez⸗Pretoria, ſoweit die: 
jelbe wejtlich vom Yobombogebirge läuft, welches 
bier die Grenze zwiichen der T. und den portug. 
Beigungen in Südoftafrifa bildet. Bereits 1882 
hatte Machado die Strede auf portug. Gebiet auf: 
genommen. Der Entwurf Machados berechnet die 
Yänge des ben erzreichen Diſtrilt Lydenburg auf: 
ſchließenden Schienenwegs auf 561,ı km, von 
benen 90,8 km auf portug. Gebiet fallen. Die Bau: 
fojten wurben auf 1891000 Pfd. St. veranschlagt. 
Der Bau der Eifenbahn Lorenzo Marquez: Pretoria 
wurde 3. Mai 1886 begonnen. 

Am 18. Sept. 1879 wurde die Herftellung ber 
356 km langen Telegraphenlinie Newcaſtle (Natal): 
Bretoria von den Engländern vollendet, jedoch 
während des Aufitandes von den Boers zerftört; 
gegenwärtig find nur die 175 km von Nemwcaitle 
bis Standerton wieder im Betrieb. Die Verbin: 
dungslinie zwiſchen Heidelberg im Süden ber T. 
und Heilbron im Oranje⸗Freiſtaat wurde im Aug. 
1884 dem Berlebr übergeben. Die Linie von Bres 
toria nad) den Kaap⸗Goldfeldern (386 km) ijt (1887) 
im Bau begriffen. 

Der Wert der Ginfuhr betrug 1884—85 521966 
Pd. St. Die jährlihe Ausfuhr wird auf 1000 t 
seihäst. Nah den amtlihen Zolleinnahmeliften 
betrug der Wert des in den %. 1873 bis (1. April) 


1886 durd die Häfen der Kapkolonie und Natals | (Zur [d Stä 
ausgeführten Goldes 532342 Pfd. St. Die Aus: | Breite der Stufen 25 bis 50 cm, j 
beute der Kaap-Goldfelder an der nörbl. Grenze | fie, um Licht zu gewinnen, durchbrochen und mit 


\ Geländer verſehen. 


des Swafilandes hat 1886 bedeutend zugenommen. 


Im Finangahr 1835/86 betrugen die Staats: | iß. F 
die Staatsausgaben 224517 | tigung: Er ſtarb M. Jan. 1885 (nicht 1875). 


einnahmen 245047 


Pd. Et. Hauptpoften der Einnahmen find direlte | 
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liche Schuld der T. beträgt 430000 Pd. St., davon 
250000 Pd. Et. an die engl. Krone. Der Teil 
dieſer Schuld, welder nach Aug. 1884 noch unge: 
tilgt geblieben ijt, joll innerhalb 25 Jahren mit 
6 Proz. Zinſen —— werden. Das Staats⸗ 
vermögen beſteht nad einer 1882 ausgeführten 
Vermeſſung ‚aus Ländereien mit einem Flächen: 
inhalt von 5660744 engl. Morgen, welde einen 
Wert von 531610 Pfd. St. haben. j 

Die T. bat fein ftehendes Heer, im Ariegsfalle 
werden jämtlidhe wolientäige Bürger des Staa: 
teö aufgeboten. Jebiger Präfident der Republik 
ift der am 9. Mat 1883 auf fünf Jahre erwählte 
©. J. P. Krüger. 

gitteratur. Jeppe, «Transvaal Book Alma- 
nac» — 1871); Norris-Rewman, «With 
the Boers in the Trausvaal and Orange Free 
State in 1880—81» (Lond. 1882); Niron, «The 
complete story of the Transvaal» (Lond. 1885). 
Bon die T. betreffenden Kartenwerfen Pr zu nen⸗ 
nen: Zion Cadet, «Kaart van Zuid-Afrika», im 
Maßſtabe von 1:3000000 (Amiterd. 1883); Naddak, 
«The Transvaal and Swaziland Gold fields», in 
1:500000 Kapſtadt u. Lond. 1886). 

Zrauernadeln, j. unter Nadeln. 

Traulismus (grch.), das Stammeln, das er: 
* Ausſprechen gewiſſer Laute, beſonders des 
run 

‚Zrauttiwein von Belle (Eugen), Kulturbiito: 
rifer, geb. 6. Aug. 1832 zu Stettin, bejuchte das 
‚riebric. Wilfelms ymnafium in Pojen und das 

erderihe G mnajum in Berlin und jtudierte in 
Berlin die Rechte. Er war dann Lehrer an Privat: 

Militärbildungsanftalten und jeit 1859 Nedacteur 
am «Magazin für die Litteratur des Auslandes». 
Im lehtern year wurde er auch Hilfsarbeiter an 
der königl. Bibliothek in Berlin, an welder er 
1884 zum zweiten Bibliothelar aufrüdte. Er ftarb 
13. Febr. 1887. Seine Studien, deren Rejultate 
in einer größern Anzahl von Reden und Aufjägen 
niedergelegt find, waren bejonders der Kultur⸗ 
oe te von Gljaß-Lothringen gewidmet. Ab: 
ejehen von dem «Magazin für die Litteratur des 

uslandes» war er auch, fleibiger Mitarbeiter 
am «Litterariichen Centralblatt» und an Cottas 
«Vierteljahrsſchrifto. 

*Travancore, indo:brit. Vaſallenſtaat; unter 
den 2401158 €, waren (1881) 1755610 Hindu, 
498542 Chrijten und 146909 Mohammedaner. 

*Trefort (Aug.), ungar. Staatsmann, wurde 
17. Juni 1887 zum Neidhstagsdeputierten der ins 
nern Stadt Peſt gewählt. Ex veröffentlichte: «Neue 
Denfreden und Studien» (Lpz. 1856). __ [ness. 

Trembles (engl.), Krankheit j,. Milk-Sick- 

Treppenipille (Treppenipindel oder Zunge) iſt 
bei gebrochenen und Wendeltreppen bie innere, den 
Stufen gemeinfhaftlich zur Auflagerung dienende 
Mauer, deren Grundform je nad der Form der 
Treppe verichieden ift, und entweder einen Kreis 
(Spindel oder Kern) oder ein längliches Nechted 
(Zunge) bildet. Ihre Stärke beträgt je nad) der 

Bisweilen wird 


*Tresckow (lldo von), preufi. General. Berid): 
* Treffen (Louis Cliiabeth de la Verane, Graf 


Steuern und Hölle, Der Einfuhrzoll im Finanz: | von), franz. Schriftiteller, jtarb 31. Oft. 1783 
jahr 1885/86 betrug 39406 Pfd. St. Die öffent: ! zu Paris. 
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Trichöfen (grch.), Hauttrankheiten, welche auf 
Anomalien der Haarbildung beruben. 5 

Triebel, Stadt im, preuß. Regierungsbezirk 

ankfurt, Kreis Sorau, ift Sit eines Amtsgerichts, 

at Braunfohlenwerte, Weberei und Schuhmacherei 
und zählt (1885) 1657 E. In unmittelbarer Nähe 
it ein mächtiger Granitblod mit eingehauenen 
heidniſchen Opfermertmalen. , 

*Trier, Hauptitadt eines preuf. Regierungs: 
bezirls, zählt nad) den endgültigen Ergebnis der 
Volkszählung von (1885) 26126, der Stadtkreis 
Trier 40397, der Landkreis Trier 66571 6. 
Der — —— Trier zählt (1885) 
675225 E., darunter 116945 Proteſtanten, 551521 
Katholiten und 6534 Juden. 

* Trieft, die wichtigite Seehandelsſtadt der Öfter: 
reichiſch- Ungariſchen Monardie, sählt (1885) mit 
bem dazu gehörigen Gebiet 151816 €. 

Das Wappen des Kronlandes T. ijt ein von 
Gold über Rot quergeteilter Schild; im obern Felde 
ein gefrönter ſchwarzer Doppeladler; die untere von 
einen weiben Querballen durchzogene Schildeshälfte 
iſt mit der lilienförmigen goldenen Yanzenfpibe des 
ven Sergius belegt. 2 

* Fri 8 (Charilaos), grieh. Staatsmann. 
Nachdem das Refultat der Deputiertenwahlen am 
19. April 1885 T. zum Nüdtritt genötigt und 
Delyannis and Ruder gebracht hatte, wurde er 
1886, als die einzige der Situation gewachſene 
Berjönlicheit , wieder beauftragt, ein neues Mini: 
jterium zu bilden. 

Trimethylamin, ſ. Propylamin., 

* Trinidad, brit. Inſel ın Weitindien, zählt 
(1885) 171914, die Sauptitadt Bort of Spain 
81900 E. 

Trinidad (de Cuba), eine der bebeutenditen 
Seeſtädte an der Sitfüfte der ſpan weſtind. Inſel 
Cuba, am Puerto de Caſilda, einer Bai des Karai— 
biihen Meeres, iſt mit Santo:Ejpiritu durch Eifen: 
bahn verbunden und zählt (1877) 27654 €. Die 
Stadt, 1514 gegründet, ift Sit eines deutſchen Vize: 
tonjulats. Zur Ausfu gelan en bier Rum, Zuder, 
Melaffe und Honig; zur Einfuhr Lebensmittel, Kü: 
pereieffelten und Vieh. In der Nähe find Mineral: 
brunnen und Tropfiteinhöblen. Etwa 10 km nord: 
weſtlich erhebt ſich der Pico de Potrarillo. 

Trittau, Dorf im preuf. Regierungsbezirk 
Schleswig, Kreis Stormarn, unweit der Bille, ift 
Sitz eines Amtsgerichts und zählt (1880) 540 €. 

Trompe, eine vorgefragte, zur Unterſtühung 
einer überjtehenden Ede oder Mauerfläche dienende 
Mölbung. Sie fommen vor bei dem libergang 





ö I 

Big. 2, 

einer Grundform in die andere, z. B. bei unterhalb 
verbrochenen oder runden, oberhalb rechtwinteligen 
Mauereden, befonders aber bei Türmen, welche aus 
dem Biered in das Achted übergehen. Demgemäß 
unterjheidet man äußere oder Ec-Trompen 


Fig. 1. 


Trichoſen — Tſchernyſchewskij 


vorſtehende Fig. 1) und innere oder Winkel: 
— Trompen oder Niſchentrom— 
pen .2). 

Tro Fleden im bayr. Regierungäbeirt 
Oberbayern, — Traunſtein, iſt Eiß eines 
Amtsgerichts, hat ein Armenhaus, Branntwein 
brennerei und (1880) 1174 E. 

*Tronville, Stadt im franz. Depart. Calvado⸗ 
zählt (1886) 5749, ala Gemeinde 6308 €, 

*Troyes, Stadt im franz. Depart. Aube, zählt 
* 46972 €. — Bund hi 

enübungen (gröhere) haben 

Selbbienfordnung on 38. Mai 1887 für des 
deutiche Heer eine neue Regelung erfahren. Die 
felben finden der Regel nad im Herbit ſtatt und 
werden —* auch als Herbſtübungen bezei 
Die T. zerfallen in das Regiments: und Bri— 
ererzieren der Infanterie und Stavallerie, die be 
ſondern Kavallerieübungen und die fog. Manöver 
(Feldmanöver). Die befondern Kavallerieibunge 
finden in zujammengezogenen Divifionen unter 
Julsitung reitender Batterien jtatt; bei mehren 

vifionen können aud Übungen im Aufllärunge 
und Sicherungsdienſt in gro Mafitab genen: 
einander, wie jolches den Havalleriebivifionen an 
ber front _der Armee zufällt, damit verbunden 
werben. Die Manöver lönnen je nad) den auftre 
tenden Verbänden ald Brigade, ald Divifionk 
und als Norpsmanöver —— Manöver von 
Armeetorps vor Sr. Majeftät dem Kaiſer werden 
al3 Kaifermanöver bezeichnet. Die Manöver geben 
den Fübrern —— die kriegsmäßige De: 
wendung größerer Truppenmaflen zu erlernen, den 
Truppen, IK in der Ausbildung für den Felddient 
und das Gefecht angemefjen zu vervolltommnen. 

Man umterjcheidet Manöver zweier Barteien und 
Manöver gegen markierten Feind, lehtere er 
durch ganze oder teilweife Eriparnis vo 
Iruppenteile auf ber einen Seite der andern de 
Möglichleit geben, in größern Verbänden zu me: 
—— er * Manöver Prag Parteien 

nnen markierte Truppen zu Hilfe genommen 
werden, um Wechjel in die Stärteverhältnifie der 

arteien zu bringen. Die markierten Tru 

ind durch Flaggen von bejtinımten Farben ertenn: 

ar. Um die ım Frieden fehlenden Eindrüde und 
Einflüfje des Kriegs nach Möglichkeit zu eriehen, 
werden aus der Zahl der verfügbaren böbern Lt: 
ziere Schiedsrichter ernannt, während der das Na: 
növer Leitende als Oberjhiedsrichter thätig Üt. 
Beſonders haben diejelben über die beim Manöver 
fehlende Waffenwirkung und über die Erfolge von 
Angriffen zu entjcheiden, wo lektere ſich nicht un: 
mittelbar aus der Sadjlage ergeben. Sie beitim: 
men gegebenen Falls, wem der Sieg zuzuf 
it, beziehungsweiſe welche Truppen, zurüdgeke 
müflen oder kampfunfähig find. Die durd die 
Manöver entitehenden Flurbeihädigungen werden 
jpäterhin durch befonders eingejehte Kommillionen 
abgeihäpt und die Befiker entiprechend entihädig.. 
dernigote, ruf. Gouvernement, zählt 
(1883) 1996248 €, 

“Ti ⸗Jar, Kreisſtadt im ruſſ. Gouner 
nement Aſtrachan, zäblt (1884) 472416. 

* ruyſchewstij (Nitolaj Gawrilowitſch 
ruſſ. Schriftſteller, beißt mit feinen Dornamen 
nit Nitolaj Geraſſimowitſch, wie vielfad, abrr 
fälihlich angegeben wird, Geboren wurde er 24 
(12.) Juli 1828, 


Tihudi — Türmik 


*Tſchudi (Iwan von), ſchweizer Neifeichrift: 
ſteller, ſtarb 28. * 1887 in St. Gallen. * 
«Touriſt in der Schweiz» erſchien 1886 in 28. 
(nicht 18.) Auflage. j 

* Fichugnjeto, Stadt im rufi. Gouvernement 
Chartow, zählt (1834) 9924 E. j 

Zfotylion, Heine Stadt in Macedonien, im 
türt. Kazas Najelikas, in einer fruchtbaren, von 
Bächen durchflojienen Ebene gelegen, mit 1200 E., 
einer Moſchee, einer prächtigen Kirche und einem 

rieh. Gymnafium, verbunden mit einem Lehrer: 


eminar, T. it Siß der Dijtriftsbehörden und hat 
große Wocenmärkte. , 
Tua (Terejina), Biolinvirtuofin, geb. 1868 in 
Zurin, fiedelte im Alter von fieben Jahren nad 
Paris über, wo fih unter Maflarts Leitung am 
dortigen Honjervatorium ihr Talent raſch entfal- 
tete. Sie errang dreimal die eriten Preife und 
genoß die Proteftion der Gattin Mac-Mahons und 
der Königin Iſabella von Spanien. Lebtere er: 
nannte fie zur Rammervirtuofin. Nach ihrem 
Abgang vom Konfervatorium unternahm fie eine 
Konzertreife durch Frankreich, jpäter dur Spanien 
und Italien und erregte überall bedeutendes Auf: 
fehen. Später trat jie wiederholt auch in andern 
Zändern, namentlich aud in Deutihland, mit gro: 
ßem Erfolge auf. Ihr Spiel zeichnet ſich aus durch 
Sicherheit der Technik, Reinheit in den verwidelt: 
ften Doppelgriffen und Energie der —— 
BE net ———— ſ. nn. —— 
‚und auf dazugehöriger Tafel, Sta. 1. 
Zubize, Öemeinde in der belg. Yrovinz Bra: 
bant, Bezirk Nivelles, an der Senne, Station der 
Linien Brüfjel:Quievrain, T.:Rognon und T.: 
Braine der Belgiihen Staatsbahnen, zählt (1885) 
4354 E. und hat Werkitätten für die Konftruftion 
von Eijenbahnmaterial, Giehereien und eine große 
Baumwollipinnerei. _ 
Tugela, Fluß in Zululand (ſ. d., Bd. XV). 
Tulle, Stadt im franz. Depart. Corröze, zählt 
(1886) 8974, alö Gemeinde 16277 €. 
Tultſchin, Stadt im ruf. Gouvernement Po: 
bolien, an der Salniza und Zulicinfa, mit (1832) 
11 217 E. ift belannt durch das Gemebel, das da: 
felbit bei Beginn des Aufitandes Chmelnizkijs im 
17. Johrh. an Juden undEdelleuten vollzogen wurde. 
*Tunis, franz. Schubjtaat in Nordafrila, Ende 
1886 iſt zwiſchen der Franzöſiſchen Nepublit und 
dem tütt. Paſcha von Tripolis eine Vereinbarung 
getroffen worden, welde wenigſtens an der Küjte 
die Grenze zwiichen Tunis und Tripolis genau be: 
ftimmt. Als Ausgangspunkt der Grenzlinie an 
der Küfte des Mittelländischen Meeres iſt die Bucht 
Nas Tadjer, 32 km öftlih vom Kap El-Biban, feit: 
geieht worden; — aehört die ganze Seblha 
el:Kebab (Babirt el:Biban) zum franz. Gebiet. 
Nahdem der Plan, ein Sahara : Binnenmeer 


(f. d.) im Süden von T. und Algerien r ſchaffen, 
mit dem Tode Roudaires als beſeitigt erſcheint, hat 
ſeit 1885 der Major Landas im Auftrage des franz. 
Kriegsminijteriums die Erbobrung arteſiſcher Brun: 
nen und die Schaffung von Dajen bei dieſen Brun: 
nen im ſüdl. T. in Angriff genommen und im Ge— 
biete von Gabes damit bereits recht erfreuliche Gr: 
gebniſſe erzielt. Behufs Vermittelung des Handels | 


mit diefen urbar gemachten Bezirken plant Yandas | 


‘ 


die Anlegung eines Seehafens (Port Roudaire) an 
der Mündung des Wadi Melab in den Golf von 
Gabes, 19 km nördlich von Gabes, 
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Der Handel hat fich feit Beginn ber franz. Schup- 
errichaft faſt verdoppelt. Die franz. Einfuhr iſt e 
tetiger Steigerung begriffen. Der Wert der Eins 
un betrug 1885 44552546, derjenige der Auss 

* 29959481 Piajter. Die wichtigiten Gegen: 
tände der Ausfuhr — Dlivenöl (1885 für 

10298528 Piaſter), Esparto (3305613 Piaſter), 
Schwämme (2169161), Gerjte (1557 101), anderes 
Getreide (3620083), trodenes Gemüje (690435), 
Datteln (für 253250 Piafter)._Goletta (La Gou: 
lette) war bei der Gejamteinfuhr von 1885 mit 
31400757 Piaſtern, bei der Gefamtausfuhr mit 
5692300 Piaſtern beteiligt. 

Die tunej. Häfen wurden 1885 von 4088 Schiffen 
mit einem Gehalt von 125986 Negiitertonnen be: 
fucht, davon fuhren unter franz. Flagge 833 Schiffe. 
In Goletta liefen 1035 Schiffe mit einem Gehalt 
von 71133 Regiftertonnen ein und 800 Schiffe von 
13409 Tonnen aus, Die franz. Flagge verdrängt 
bie italienijche und britische immer mehr aus den 
Häfen der Regentſchaft. 

Nah dem Staatshausbaltsplan von 1884/85 
beliefen fih die Einnahmen auf 31446000, die 
Ausgaben auf 30788114 Piaſter. Von den Ein: 
nahmen betrugen die direlten Steuern 9 110000, 
die indirekten 12670000 Biafter. Im Ausgaben: 
budget waren ausgeworfen für die Jinanzverwal: 
tung 16500000, für Dilitärverwaltung 843234 
und für of ntliche Arbeiten 9944880 Piaſter. 

Die arab. Bevölterung der Mepentianft ſteht dem 
europ, Einfluß bei weitem nicht Jo feindielig gegen: 
über, wie diejenige Algeriend. Die Clementar: 
ichulen werden von 2291 Knaben und 1683 Mäd: 
chen beſucht; unter den Knaben find 1254 jüdijcher 
und 275 arab. Abkunft, unter den Mädchen 551 
jüdiihe und 6 arabiſche. 

Litteratur. De Tchihatcheff, «Espagne, Al- 
srie et Tunisie» (Par. 1880; Beutid vom Ver: 
aller, Lpz. 1882); Piefie, «Itincraire de Algérie, 

de la Tunisie et de Tanger» (Bar. 1885); Yeroy, 

«L’Algerie et la Tunisie agricoles» —8 1856); 
Niviere, «La Tunisie» (Par. 1887); Partſch, «Die 
Veränderungen des Küftenfaumes der Regentſchaft 
T. in biftor. Zeit» (Petermanns «Geographiſche 
Mitteilungen», 1883, Heft 6); Berriers «Carte de la 
Tunisie», im Maßjtabe von 1:200000, wurde 1884 
— 86 vom franz. Kriegsminifterium herausgegeben. 

Zupelo (Nyssa aquatica Michaux), eine in 
Nordamerika (Maryland, Virginien, Carolina) bei: 
miſche, zu den Cornaceen gehörige Sum —5 
welche die jo: Zupelfifte lien; Die find fo: 
niſch oder jondenförmig zugejchnittene, leicht quell: 
bare Stifte von verſchiedenem Kaliber, die wie der 
Preßſchwamm und die Laminaria in der mu 
und Gynäfologie zur Erweiterung von Kanälen 
und Öffnungen benubt werden. . 

Turindt, Bezirkäftadt im rufi.-fibir. Gouver: 
nement Tobolst, an der Mündung der Jalymla in 
die Tura, mit einer Kirche, einem Nonnentlojfter, 
Gerbereien und (1883) 46510. — —_ i 

Turkeſtan (Nsret), Kreisſtadt im ruf..central: 
afiat. Gebiet Syr: Darja, an der Poſtſtraße nad) 
Orenburg, mit 6700 E. iſt eine der ältejten Städte 
des Landes mit der Mojchee Asret, die bis zur 

„Ginnahme der Stadt durch die Ruſſen 1864 ein be: 
rühmter mohammed. Wallfahrtsort war. 
ürmit (ilam. Trmice), Stadt im Gerichts- 

bezirt und der Bezirlshauptmannſchaft Auſſig im 

nördl. Böhmen, Station der Aufjig-Tepliger Bahn, 
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mit (1880) 2547 deutichen E., bie mit ihrem Gr: 
werbe neben den ftädtiichen Gewerben auf feld: 
wirtihaft und Obſtzucht (namentlich Zwetichen und 
pfel), teilweiſe auf Weinbau und auf —— 
in den dort beſtehenden Fabriken angewie 
Unter den Gebäuden iſt das Schloß des Grafen 
von Noftik-Nhined mit einem & n und wohlge: 
pflegten Parl hervorzuheben. Die Stadt, vor1664 
noch ein Dorf, hat in neueſter Zeit teils durch die 
Anlage größerer Induſtriewerke, teil durch die Er: 
leihterung des Verlehrs einen bedeutenden Auf: 
[dwune genommen. Brauntohlenwerte (in der 
og. Rabenei) beftanden ſchon fett lange ber; dazu 
lamen neuerdings eine —* rodultenfabrik, eine 
Pechraffinerie und eine Zuckerfabrik. 

* Turnen. Berichtigung: Bd. XV, ©. 922°, 
Zeile 5 von oben lies: pa ftatt «nicht», 

* Turnhont, Stadt in der belg. Provinz Ant: 
werpen, zählt (1885) 17409 E. 
- *Futikorin, Stadt in ber inbo-brit. Präfident: 
ſchaft ag (1881) 16281 €. 
— tadt in Bosnien, zählt (1885) 

Tylor (Edward Burnett), engl. Anthropolog, 
geb, 2. Olt. 1832 in Camberwell, widmete fih na: 
mentlih dem Studium der, Menſchenraſſen, ihrer 
Geſchichte, Sprachen und Civiliſation. Er wurde 





en find. | Geſellſchaft. T 


Turnen — Wille 


1871 zum Yellow der eg = Society erwanlt un) 
1883 zum Direltor des Univerfitätsmufeums in 
Drford ernannt, wo er auch Vorleiungen hält. 
Auc) iſt er Brähbent der engl. Antbropologiiben 

ell . Ichrieb: « uae or Mexico anl 
the Mexicans» (1861), «Researches into thehistor 
of mankind» un «Primitive culture: resear- 
ches into the development of mythology, philo- 
sophy, religion, art and custom» (2 Bde. 1871), 
—— an introduction to the study of 
* an os im (1881). ), Stab 

yruab pr. Tyrnawos), Stadt in Theile 

lien, Hauptort der Epardyie T. im griech. Rome: 
Lariſſa, am nördl. Ufer des Europos, einem Reber: 
fluß des Peneios, reizend — bat 5000 €, 
eine ftattliche Kirche, gute Knaben: und Mädchen 
ſchulen und eine große Kaſerne und iſt Siß eine 
Eparchen und ber fihrigen —— örden. In 
der Nähe von T. liegen die Ruinen der uralien 
Hauptitadt der Phlegyer, Gyrtone. 

Tyrotogifon (ard.), j. Käfevergiftung. 

Tzaritzaui, Heine Stadt in alien, im tärl 
Sandſchal Servidiche (Serbia), an einem Rebene 
des Salambria (Peneios) gelegen 4006 
die meiſt mit Woll⸗ und Baummwollindufe 
ſich bejchäftigen, und iſt Siheines griech. Erzbiiceit, 
eines türk. Mudirs und eines Hadis, 


U. 


Übertragbarteit iſt die einer Ausgabebewil: 
ligung des Staatsbudgets (Staatshaushaltsetats) 
durch au&drüdliche Beſtimmung des lehtern oder im 
Wege jonftiger Vereinbarung zwifchen Negierung 
und et beigelegte Eigenſchaft, vermöge 
deren die von einer jolchen Bewilligun am Echlufle 
ber —— ge ya no : 
gegebenen Summen auch fernerhin noch für die 
nämlihen Ausgabezwede zur Verfügung der Ber: 
waltungen bleiben. Je nachdem die li. auf eine be: 
—— Dauer bejchränkt iſt oder nicht, unterſchei⸗ 
et man zwijchen begrenzter oder unbegrenzter li. 
(S. Ausgaberejervate.) 

Ucele, Gemeinde in der belg. Fer Brabant, 
bei Brüffel, Station der Linie Brüſſel-Luttre der 
und dt ei Staatöbahnen, zählt (1885) 12218 €. 


nicht aus: 


und hat ein Irrenhaus, eine Leinwanbbleicherei, 
eine Kattundruderei und bedeutenden Gemüjebau. 

Uchte, Fleden im preuß. Regierungsbezirk Han: 
nover, Kreis Nienburg, it Sit eines Amtsgerichts, 

at Cigarrenfabritation und Gerberei und zäblt 
1850) 1334 E. Weſtlich dabei iſt das faft ganz un: 
ltivierte Große Moor. 

Uea oder Wallis, zu Polynefien gerechnete 
Heine Inſelgruppe im Großen Dcean, wurde durch 
Vertrag vom 19. Nov. 1886 unter die Schußberr: 
daft Frankreichs gejtellt. Die Gruppe, welche im 

. der Samoa: injeln, im N, der Tonga: Infeln 
und im NO. der Fidſchi-Inſeln gelegen ift, zählt 
auf 96 qkm 3500 fat. E., welche mit den Bewob: 
nern der Tonga-Inſeln große Ähnlichkeit haben. 
Auf der 60 qkm großen Hauptinſel U. (aud) Uven, 
Umea), welche vultaniihen Urjprungs und von 
drei, gi bewaldeten Bergketten durchzogen ift, 
gedeiht befonders Kaffeebaum und Baumwoll: 


ftaube, während die übrigen fehr Heinen, meiſt da 
Korallen ihr Dajein verdantenden Eilande haupt 
ſächlich mit Kotospalmen beitanden find. Die alten 
Kratertrichter auf der 1867 durch ein gewaltige 
Erdbeben ſtark heimgefuchten Hauptiniel U. im 
zum Teil mit Seen gefüllt. Der Hauptort Re 
tautu iſt Sig eines kath. Biſchofs und bat in jeine 
Nähe einen guten Hafen. Die Injelgruppe wurd 
1767 von Wallis entdedt. ass 
“elle, großer Fluß in Aquatorial-Aftila 
a mas a termann umd unter neigten fd 
anfänglich der Anſicht zu, daß der U. dem in den 
Tichadiee mündenden Schari zufliehe jeit Stanlen: 
Entdedungsfahrt auf dem Congo bielten indes fat 
fänıtlihe Geogra den, fo no fürzlid Banters 
und der engl. AR onar Grenfell, den U. für den 
Dberlauf des Mobangi, eines bedeutenden reht* 
jeitigen Nebenfluffes des mittlern Congo. zur 
die neueite Fahrt auf dem Mobangi durch Kapitis 
van Gele (Oft. bis Dez. 1886), welder a 
bis zu den Songo: Stromjchnellen gelangte, & 
ſcheint die Annahme Wauters’ befeitigt, dab der 
etwa unter 2° 30’ nörbdl. Br. in den Unt 
Mobangi einmündet. Daß der aufwärts vom No 
bangi dem Congo zugehende Mungala der Unter 
lauf des U. nicht fern kann, beweijt die Berabrung 
des Mungala durch den beig. Lieutenant Baer 
welcher dieſen Fluß 325 km ftromaufwärt® ven 
folgte, bis etwa unter 3° 30’ nördl, Br, und 21 
öftl. &, von Greenwich Stromjchnellen die Baier: 
fahrt hemmten. Der Mungala kann mit dem l 
nicht identijch fein, da Baert nur eine Breite era 
10m und eine Tiefe von böcjitens 1,5.m fand, mi" 
rend der U. bei der Seriba Ali Hobbo, dem wei 
lihften Punkte, welchen Junter etwa unter 22° % 


Ufa — Unfallverfiherung 


öftl. 2. von Greenwich und 3° 50 nördl. Br. er- 
reichte, eine jo bedeutende Ausdehnung hat, daß 
dieſer Keifende die Breite des Stroms an jener 
Stelle *— feſtzuſtellen vermochte. 

Bol. «liberjihtslarte der Reifen von Dr. W. 

nter in den Stromgebieten des Nil und bes 

ongo 1876—78 und 1880— 86» (im Maßſtabe von 
1:3365000, eine auf photolithographiſchem Wege 
erzielte verkleinerte Re rodultion ber unter Mit: 
wirkung von Brof. Schweinfurih in Kairo berge: 
ellten Routenfarte — in den «Verhand⸗ 
ungen ber Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin», 
Bd. XIV, Heft 3, Berl. 1887); «Map illustrating 
the journeys of Dr. W. Junker between the upper 
Nile and the Congo» (in den «Proceedings of the 
ir Geographical Society», Bd. IX, Heft 7, 

li 1887). 

*Ufa, Gouvernement im öditl. Europäiichen 
Rußland, zählt (1883) 1793256 E. Über die im 
Bau begriftene Eifenbahn nad) der Hauptitabt des 
Gouvernement3, Ufa, j. unter Samara. _ 

*Uhlaud (Ludwig). Die Sälularfeier feines 
Geburtstags wurde 26. April 1887 namentlich in 
Stuttgart und Tübingen J begangen. Val. 
noch H. Fiſcher, «Ludwig U. Eine 
ner Säfularfeier» (Stuttg. 1887). j 

* Uj (magyar.). Berichtigung: Uj, häufig in zu: 
fammengefesten Ortsnamen, bedeutet nicht: Hein, 
fondern: neu. j j 

Ullerödorf, Dorf im preuß. er ei 
Breslau, Kreis Glas, an der Viele, hat ein Schloß 
mit Bart, einen 23, m baßen eijernen Obelisten 
zu Ehren ber Königin Luiſe, eine große Flachs— 
ſpinnerei und zu (1880) 2503 €, 

*Ulm als Waffenplas hat gegenwärtig befon: 
dere Wichtigkeit bei einem Vorbringen der Fran: 
zoien durch die Schweiz gegen Deutſchland. U. 
wurde 1841 zur Bundesfeltung erhoben und von 
1842 ab unter Xeitung, des preuß. ingenieur: 
general3 von Prittwik in neupreuß. Manier be: 
jerigt: Auf dem rechten Donau:Ufer liegt das 
den Brüdentopf bildende Neu-Ulm (bayriih). Die 
Hauptfeitung auf dem linken Donau-Ufer zieht ſich 
mit langen geradlinigen Fronten von der Donau 
ober: und unterhalb U. bis auf das Plateau des 
nördlich, 4’, km vom Strome entfernt liegenden 
Wilhelmsbergs, auf welchem die ftarte Wilhelms: 
feite mit ber Withetmöburg gewifiermaßen eine 
Gitadelle bilden. Vor die Hauptummwallung vor: 

eihoben liegt ein Gürtel jelbftändiger Werke. 
Steu-llim bat vier Polygonalfronten und ſechs 
betadhierte Forts, welche fi dem Gürtel des linten 
Ufers anihließen. Mit der Umgeftaltung der 
deutichen Feitungen feit 1873 wurde aud) für U. 
eine Erweiterung ins Wert gefeht. 

Mirichftein, Stabt in der heil. Provinz Ober: 
heſſen, Kreis Schotten, in rauber Gegend, iſt Sih 
eines Antsgerichts und zählt (1880) 979°E. Inn 
fhdöftl, Richtung von U. iſt die höchſte Gegend des 
Bogeläbergs. _ 

Umbalthörl ober Ahrnerthörl, Hochpaß 
der Hohen 


tudie zu jei: 


9— 10 Stunden. Nordöſtlich an dem Bordern U. 
liegt eine zweite übergangsſtelle, das Hintere U. 
(2912 m), auf der andern Seite des Eierlopfes. 
Umbau untericeidet jich von dem Anbau, Auf: 
oder Höhenbau und volljtändigem Neubau (Bau 


| fihtspunft 


uern, verbindet das Virgenthal mit | 
dem Abrenthal in Tirol, Der —— — 
or 
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fih bei ibm unter Beibehaltung der wichtigiten 
Zeile, wie Umfafjungen, Baltenlagen, Dad) Er w. 
meiſt um eine andere Einteilung des Innern und 
Geitaltung des Außern handelt. Allerdings wer: 
den bei mandem U. jo tiefgreifende Veränderungen 
getroffen, daß von dem —— Zuſtand eines Hauſes 
nichts mehr zu erkennen iſt. 

Umgeld, Umgelt, auch ci et eine im 
Mittelalter häufig vorlommende ne in: 
direlter Verbrauchsabgaben, befonders folder von 
den Getränfen, für die auch jest erft der Ausdrud 
Obmgeld, vielleicht mit U. ufammenhängenb, 
vortommt. In Württemberg beitand ein U. als 
Abgabe von 10 Proz. des Ausichantpreifes des 
Weins neben einer Accije von 5 Proz. bis zum 
3. 1827, in welchem eine einzige Wirtichaftsabgabe 
von 15 Proz. eingeführt wurde. 

mlageve ren heißt im Gegenſaß zu dem 
Kapitaldedungeverfahren bei der gegenfeitigen oder 
geweenf ftlihen Verficherung diejenige‘ —— 
er Mitte eihaifung, bei weiber feine eigentliche 
Prämienrejerve, jo nur ein mäßiger Reſerve⸗ 
fonds angelegt wird, und die Summen, melde 
jährlich zur Befriedigung der Anſprüche der Bes 
rechtigten aufzubringen find, nad) bejtimmten Nor: 
men auf die Berpflichteten verteilt und von diejen 
eingezogen werben. Bei Feuerv ngen, Hagel: 
verjiherungen und überhaupt bei Berfiherungen 
—— —— die nicht notwendig eintreten, mit der 
uer der Berficherung nit wahriheinlicher wer: 
den und mit einmaligen Zahlungen erledigt wer: 
den können, iſt diejes Verfahren für Gegenfeitig: 
feitägejellihaften ganz naturgemäß gegeben und es 
wird aud) thatjächlich allgemein angewandt, wenn 
auch in der modifizierten Form, daß beitimmte 
Prämien erhoben werben, die vorausfichtlich zu 
hoch find und von denen jpäter ein wechſelnder 
Vrozentſatz als Dividende zurüderftattet wird. 
Für eine Unfallverfiherung aber, die gu Sablungen 
von lebenslänglichen Renten an die nglüdten 
oder beren Hinterbliebenen führt, und vollends für 
eine Invaliden- und Alterverjiherung erſcheint 
vom privatwirtichaftlihen Standpunlte das U. 
nicht wohl geeignet, jondern es wäre bier ein then: 
retiſch richtig berechnetes Dedungslapital zu bilden 
und zu unterhalten. Handelt es ſich jedoch um eine 
das ganze Land umfaſſende Arbeiterverfiherung 
diefer Art, jo kann der privatwirtſchaftliche Ges 
nicht mehr enticheidend fein. Die er: 
forderlihe Kapitalanfammlung würde jo Tolofjal 
werden, dab fie ernitlihe anderweitige Nachteile 
verurjachen könnte, und wenn man auf die Zinſen 
und Zinjeszinfen diefes Kapitals hinweiſt, jo iſt zu 
bedenten, daß bei dem U. die Beitragspflichtigen, 
wenn fie auch im Beharrungszuftande höhere Im: 
lagen zu zahlen haben, dafür ihr Geld jelbit länger 
zur Berfügung gehabt und Daraus Gewinn gezogen 
baben. Auch iſt es von nicht zu unterichäßendem, 
wenn auch nur relativem Wert, dab die Arbeiter: 
verficherung im Wege des U., das anfangs den Bei 
tragäpflictigen nur geringe Laſten auflegt, leichter 
ins Yeben gerührt werden fann, als bei dem von vorn: 
herein weit eingreifendern Dedungsverfahren. 

*Un cherung. Wie die Nranfenver: 
fiherung in ihrer gegenwärtigen Geftaltung er 
vorgegangen iſt aus der Erfenntnis, daß die bis— 
berigen Normativgefehe unzulänglich jeien und die 
aewünjchte Wirkung nur in ganz unvolllommener 


aus roher Wurzel) eines Haufes dadurch, daß es Weiſe erzielten, fo iſt auch die jehige Unfallvers 
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cherung aus gleicher Erlenntnis und aus gleihem 

edürfnis heraus geißhaflen worden. , 

Zwar bedeutete das Haftpflichtgefeh vom 7. Juni 
1871 einen Fortichritt gegenüber der bis dahin aus: 
f&hliehlich geltenden engberzigen Theorie des gemei- 
nen Rechts. Allein es hat nach den gemachten Er: 
———* eher zu einer Verſchärfung als zur Vers 
öhnung der Gegenfäße beigetragen. Es berubte 
anal ig ne Geſichtspunkten, nahm 
die Verſchuldung des Betriebsunternehmers oder 
feines Beamten zum Ausgang, lie alſo gerade die 

ößte Anzahl der Unfälle, diejenigen, wo eine Ber: 
gulbung nicht nachgewieſen werden konnte oder 
überhaupt nicht vorhanden war, unberüdfichtigt. 
Es nötigte in der Regel den armen, fchleunigiter 
gif bedürfenden Verlebten, beziehungsweiſe deſſen 

interlafjene, erit zu langwieriger Prozeßführung, 
und blieb in der Wirkung immer unficher, mochte 
nun der Gejhädigte eine Rente erftritten —— 
deren Fortdauer von der dauernden Zahlungs— 
fühigteit des Betriebsunternehmers abhing, oder 
mochte er fi) mit Zahlung eines Heinen Kapitals 
ufrieden gegeben haben, das in unerfahrenen Häns 
en jchnell genug aufgebraucht zu werden pflegte. 

Allen diejen — empfundenen Mängeln it 
durch dieneuellnfallgejeßgebung abgeholfen worden. 
Sie jest an Stelle des civilrechtlichen Schädenan: 
ſpruchs die Öffentlich-rechtliche Fürrforge für den Ver: 
unglüdten beziehungsweije befien Ointerblichene, 
forgt fiber und —— und bezieht ſich gleich— 
mäsi auf alle Betriebsunfälle, mögen ſie der 
Schuld des Unternehmers und bejien Beamten, 
dem Zufall oder gar der Fahrläffigteit des Verleb: 
ten zuzurechnen jein. Nur für Vetriebsunfälle, 
welche der Verunglüdte abfichtlich herbeigeführt hat, 
fteht fie nicht ein. Die Grundregeln der gegen: 
wärtigen U, find in dem Unfallverjidherungss 
geſeße vom 6. Juli 18841 niedergelegt, welches am 
1. Ott. 1885 in Kraft trat. 

Der Kreis der ber Öffentlihen Berfiherung ans 

eimfallenden Perjonen iſt darin, entiprechend dent 

ſchränkten Bedürfnis, enger gefaßt als für Die 
Kranfenverficherung, ſchließt aber, im Gegenſatz zu 
lepterer, auch alle nur vorübergehend Beſchäftigten 
ein und ijt gegenüber dem Haftpflichtgejeß durd) 
Einbeziehung der gefahrvollern Arbeiten gewerb: 
licher Baubetriebe (insbejondere Maurer: und 
Bimmerarbeiten) viel weiter, 

Dabei enthält aber das erwähnte Geſetz ſelbſt 
icon die Keime zum weitern Wachstum der öffent: 
lichen Unfallverfiherung in fih. Denn einmal läßt 
es glei den Beſtimmungen über Krankenver— 
Pong zu, daß durch Statut (der Genofjenichaft) 

ie Verlicherungspflicht auch auf Betriebsbeamte 
von mehr ala 2000) Mark und das Verjicherungs: 
recht auf gewiſſe felbftändige Gewerbtreibende (Un: 
ternehmer) erregt werde, jodann ermächtigt e3 
den Bundesrat, durch jelbjtändigen Beſchluß die 
Verfiherungspflicht auf gewiſſe die gewerbliche Aus: 
führung von Bauarbeiten betreffende Betriebe zu 
eritreden, die, weil verhältnismäßig weniger ge: 
——* vom Geſeß ſelbſt nicht ſofort erfaßt worden 
ind, In der That hat auch der Bundesrat zwei: 
mal von diefer Grmädtigung Gebrauch gemacht, 
zuerjt durch Bekanntmachung vom 22. Jan. 1885 
Tüncher:, Berpuber:, Gipfer:, Stuccateur:, Ma: 
er: Glaler:, Klempner: und Yadiererarbeiten bei 
Bauten, Anbringung, Abnehmen, — — Re⸗ 
paratur von Blihableitern) und ſpäter durch Be— 
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lanntmachung vom 27. Mai 1886 (Schreinet; Ein: 
feßer:, Anjchläger: und Schlofferarbeiten bei Ban: 
ten). Außerdem ift aber die öffentliche U. durd 
Spezialgejehe noch weſentlich außgedehnt worden. 

— —A — er er 
un edt die Unfa orge auf den öflen 
(fenbapn ‚ Bolt, —— — wie den privalen 
Speditiond:, Transport: und Fahrbetrieb, cin 
ſchließlich des Binnenjchiffahrtöbetriebes, und einig 
andere mit den letztgenannten verwandte Betriet⸗ 
arten, ebenfo auf die Betriebe der Marine un) 
Heeresverwaltungen und deren Negiebauten. Tui 
nächte Geje (vom 15. März 1886) betrifft die Yür: 
6* für Beamte und Perſonen des Soldate: 
tandes infolge von Betriebsunfällen. Das dritt 
und wichtigite dieſer Spezialgeiehe aber tft das vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfall: und Kranlın 
verfiherung der in land: und forftwirtihaftluhen 
Betrieben beichäftigten Perfonen. Wird die 
Geſetz erft in ganz Deutihland durchgeführt jem, 
was der Yanbesgejehgebung anheimgejtellt üt, i 
werden ſich neben den ungefähr 3%, Mil. % 
beitern, welche jebt ſchon der U. teilbaftig fm, 
nod) rund 7 Mill. weitere Perfonen der arbeiten 
Klaſſen gleicher Fürforge erfreuen. _ 

Wegen der Schwierigkeit, gerade bie land: un 
foritwirtihaftlichen Betriebe den allgemeinen % 
geln der U. zu unterwerfen, ift diefe wichtige Er 
werb3gruppe erft verhältnismäßig jpät an die Aeik 

elommen. Aus dem gleichen Grunde enthält de 

eich vom 5. Mai 1836 eine Maſſe erbeblicher 1 
weichungen vom Unfallverficherumgägejeh, von de 
nen die eingreifendjten weiter unten mit zu ; 
nen fein werden, _ 

Zur Zeit wird eine weitere Ausdehnung der l 
gerlant auf die bei jog. Regiebauten bejcäftigte 

rbeiter und auf die Seeleute. Die Entwürfe de 
verbfindeten Regierungen liegen bereits vor. 

Die öffentliche U. fließt ‚ konjequenter als die 
Krankenverſicherung, jede private Konkurren; ad. 
Sie er ebenfo wie jene des direften Rue‘ 
richtet denfelben jedoch ausſchließlich gegen die 
triebsunternehmer, aljo die Arbeitgeber. 

Die in einem unfallverfiherungspflictigen de 
triebe befhäftigten Perſonen find zwar mit 
in die VBeiäftigung und während beren Dont 
ununterbrochen verjichert, ohne ihr Wien un 
Zuthun, die Berficherung tft alſo auch bier eın un 
trennbarer Zubehör der Beibäftigung, fie habe 
auch einige Nechte, find jedoch nicht Mitglieder de 
für die Zwede der Verficherung gebildeten Körper 
ichaften, haben feinen Anteil an ber Bermaltun 
und tragen feinen Pfennig bei zu deren Koften. 

Die Körperidaften, Berufagenofienfcaften, fe 
die regelmäßigen Träger der Verficherung, währe . 
in letzter Linie dem Neiche Die Vertretung 
von Berufsgenofjenschaften nicht zu erfüllender 4 
ſprüche obliegt. R F 

Die Berufsgenoſſenſchaften find Vereinigung® 
nad Maßgabe der wirtſchaftlichen Jnterefien, 1m 
—E entweder nur einen f oder mel 
jelben, die aber im gewiſſet wirtjchaftlicher Ir 
wandtichaft jtehen müljen. Sie erftreden ihre Bir 
jamteit entweder über das ganze ug oder übe 
einen größern geogr. Teil —* I: unbesftaal 
Provinz). Sie werben nad Bar des zu © 
richtenden —— und General 
verfammlung und felbftgewählten Vorſtand Wr 
waltet, und jpalten ſich wenn fie einen gröben 
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Bezirk (das Reich) umfaſſen, bäufig in Sektionen 
mit mehr oder minder großer Selbjtändigkeit. 

Zur Zeit eriftieren 62 Berufsgenofjenjdaften mit 
405 Seltionen und ebenjo viel Schiedsgerichtsbe⸗ 
zirlen. Die graben —** Betriebe, welche für 
fich Berufsgenoſſenſchaften bilden, find hierbei noch 
nicht mitgezählt. (Ein Verzeichnis der Berufäge: 
noſſenſchaften findet fih im Artitel Berufsge— 
noſſenſchaften, ].d.) 

Außer der Einteilung in Sektionen kann das 
Genoſſenſchaftsſtatut noch die Einjeßung von Ver: 
trauensmännern als örtliche Beauftragte vorſchrei⸗ 
ben, welche bei der eigen Da vorgelomme: 
nen Unfälle, Aufitellung von Unfallverbütungs: 
vorichriften (von denen man jich in allen Zweigen 
der Induſtrie eine wejentliche Berminderuug_der 
Unfälle veripricht) und Revijion der den Genojiens 
ſchaftsmitgliedern gehörigen Betriebe eine wichtige 
Rolle jpielen. Dieje Bertrauensmänner find_auf 
Verlangen auf Wahrung der Fabrifgeheimnifie zu 
vereiden. 

Die wachſende Bedeutung der VBerufägenofien: 
ſchaften zeigt fih in dem Verband der lehtern, wel 
er eur dem am 27. Juni 1887 zu Frankfurt a. M. 
abgehaltenen eriten Genofienfchaftstage ins Leben 
gerufen worden iſt. Nach dem dort angenommenen 
Etatut hat der Verband den Zwed, «eine Vereini⸗ 
gung für den Meinungsaustauſch und den perjön: 
lichen Verkehr der Berufsgenofjenichaften zu bilden, 
die gemeinfamen Intereſſen derſelben zu vertreten 
und die weitere Entwidelung der berufsgenofien: 
ſchaftlichen Organifation zu fördern», Hiermit iſt 
ein neues, in feiner Art wohl nod) nicht dageweſe— 
nes Organ für die gejamte deutiche Induſtrie ges 
ſchaffen worden, weldes recht wohl geeignet iſt, 
ım wirtichaftlichen ‚Leben des deulſchen Bolts 
ſegens- und erfolgreich zu wirken. 

Die Auffiht über die gejamte öffentliche U. ſteht 
dem Reichsverficherungsamt zu, welches, außer drei 
ftändigen vom Kaiſer ernannten Beamten, aus vier 
Mitgliedern des Bundesrat3 und je zwei Vertretern 
der Unternehmer und der verficherten Arbeiter ſich 
zufammenjebt. Daneben können für Berufögenoflen: 
ichaften, welche über die Grenze eines Bundesſtaats 
ſich nicht hinaus erftreden, Yandesverfiherungsäm: 
ter gebildet werden. Bisher find zwei, das eine für 
Bayern, das andere für Sadjen, errichtet worden. 

‚Auf die erften 13 Wochen vom Tage des Be: 
triebsunfalls an gewährt die Berufsgenoſſenſchaft 
nichts. Es bejteht aljo zu ihren Gunſten eine 
13wöchige Karenzfrift, innerhalb welcher die defini: 
tive Sürforge für den Verlekten den Siranten: 
laſſen obliegt, welche auch nad Ablauf diejer Frift 
verlagsweije für die beteiligte Berufsgenoſſenſcha 
die Kur und Pilege fortzuführen haben. 

Perſonen, welde zwar unfalld:, aber nicht fran« 
fenverfiherungspflichtig find $ DB. vorübergehend 
Beihäftigte), haben dem Betriebsunternehmer 
gegenüber die eriten 13 Wochen Anſpruch auf die 
Leiſtungen der Gemeindeverjicherung des Beſchäf— 
tigungsortes. 

Außerdem hat bei allen Betriebsunfällen der 
Verleßte von Beginn der fünften Woche Anſpruch 
auf erhöhte Geldunterftühung (von 50 Proz. des 
bem Krankengeld zu Grunde liegenden Lohnes auf 
66% Be desjelben) ; auch dieje Erhöhung erfolgt 
K en des Unternehmers. 

Sterbegeldb (das 


r € Zwanzigfadhe des Tagesver⸗ 
bienjtes im lebten 4 


chaftigungsjahre), Rente von 


——— — ———— —— —————— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Beginn der 14. — ab an den Verunglüdten 
oder deſſen Hinterlajjene zu —— liegt der 
Berufsgenoſſenſchaft ob. Doch bedarf ſie zur Grund⸗ 
lage ihres diesbezüglichen B era einer polizei⸗ 
lichen Unterfuhung des Unfalls, zu welder Ar 
beiterbevollmächtigte der betreffenden Krankenlaſſe 
zupngiehen find, 

Die Rente für den dauernd —— pn 
beziehungsweife deſſen Hinterlaſſene charakteriſiert 
ſich nicht als civilrechtlicher Schadenerſatz, ſondern 
als eine Art von Penſion, gleich den Penſionen für 
im Dienſte erwerbsunfähig gewordene, beziehungs: 
weife verunglüdte Beamte und deren — — 
und iſt deshalb nicht nach dem letzten vollen Jahres⸗ 
verdienſt, ſondern nur zu 667, Proz. desſelben aus: 
— bei nur verminderter, iur ganz aufges 

obener Erwerbsfäbigleit ijt fie entipredend nie: 
driger zu normieren, f 

ieje Feftfebungen erfolgen durch die Organe der 
Genoſſenſcha (Haupt, oder Seftionsvorftand), 
gegen deren Entſcheidung —— an ein Schieds⸗ 
gericht ofen fteht, während deſſen Spruch in ſchwe⸗ 
tern Fällen noch mittels Rekurs beim Reichsver— 
—— angegriffen werden kann. 

ei beiden Gerichten wirlen zu gleichen Teilen 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit. 

Die Koften der U. einſchließlich der Speſen für 
Verwaltung der Berufigenofjenihaften, werden 
ganz allein von den Betriebsunternehmern getra= 
gen, fallen alfo der deutichen Induſtrie zur Laft. 
Doc iſt die Sorge, die man deshalb anfangs begte, 
daß die deutjchen Erzeugnifie nun auf dem Welt: 
markt nicht mehr fonkurrenzfäbig jein würden, un: 
begründet geweſen. Wie man im Auslande die 
—— —— des Deutſchen Reichs nad: 
ahmen will, ſo hegt man die gleiche Abſicht bezüg: 
lic) der mindeftens gleich wichtigen U. Außerdem 
find die Arbeitslöhne in unfern induftriellen Nach— 
barftaaten viel höher als in Deutſchland, troh des 
Zuſchlags für die U. pro Kopf, die notwendige 
Steigung dieſes Zuſchlags für die nächiten Jahre 
ſchon mit eingerechnet. : j 

Die Koften der U. werben innerhalb einer jeden 
Berufsgenoſſenſchaft alljährlich auf dem Wege der 
Umlage erhoben. Die Gefamtbedürfniffe einer Ge: 
noffenichaft feken fich zufammen aus den jährlich 
zu zahlenden Renten und Sterbegelvern, aus den 
Spejen der Berwaltung und aus einem zur Bil 
dung des Reſervefonds zurüchzulegenden Betrag, 
der ſich bis zum 11. Jahr allmählich vermindert 
und dann gänzlich wegfällt ($. 18 des Gejehes). 
Sie werben den Genoneniche tömitgliedern nad) 
Maßgabe der Zahl ihrer Arbeiter, der a der 
denjelben gezahlten Löhne und der Gefabrentlafien, 
welchen die Arbeiter zugeteilt find, anteilig be: 
I und postnumerando erhoben. 

ie Gentralpoftverwaltungen haben alle Renten 
und fonftigen Bezüge an die VBerunglüdten oder 
deren Hinterlaffenen verlagsweife und zwar zins— 
ke zu zahlen. Hierin, in der zinsfreien Vorſchuß— 
eiftun b beträdhtlicher Summen und der fojten: 
loſen san diefes Geſchäfts, beiteht die Teils 
nahme des eis an ben Laften der U. 

3 ift Har, daß das Umlageverfahren, welches 
an Stelle des fog. Dedungsprinzips den Beifall der 
gejehgebenden Faktoren gefunden hat, zunächſt eine 
—— zu Jahr erheblich zunehmende Steigerung 
der Ausgaben zur Folge haben muß bis dahin, wo 
der ſog. Beharrungs zuſtand eintritt, nad) den ange⸗ 


734 


ftellten Berechnungen ım 45. Jahre, Man bat hierin 
eine Entlaftung der Gegenwart zu Ungunften der 
— erblidt; allein wohl nicht mit Hecht. Denn 
abgejehen davon, daß das Umlageverfahren die Ein: 
1 rung ber großen wirtichaftlihen Reform wejent: 
ich erleichtert, und das Feſtlegen bebeutender in der 
—— beſſer anzuwendender und auszunüßender 

apitalien thunlicft vermeidet, jo ergibt auch der 
Vergleich der mutmaßlichen Gejamtaufwendungen 
bis zum Eintritt des Beharrungszuftandes eine Er: 


ſparnis zu Gunften des Umlageverfahrens. Auch | der 
ee ae 


entipridt lehteres vollitänd 1 recht: 
lihen Charakter der dauernd organijierten Ge: 
noſſenſchaften, welche man in diejer Beziebung mit 
—— * — en kin u ja 
ageverfahren das einzig zuläffige iſt. 

Yurd diefe er lichen Dyfer, welche der einzelne 
Betrieböunternehmer der U. ju bringen bat, iſt er 
bei ordnungsmäßiger Verwaltung feines Betriebes 
gegen alle Aniprüde —— Arbeiter aus Betriebs⸗ 
unfällen gededt. Insbeſondere haben Verletzte oder 
deren Hinterbliebene nur dann nod neben dem 
ihnen an die Genoſſenſchaft zuftehenden Anſpruch 
einen ſolchen (zur Erfüllung) gegen den Betriebs— 
unternehmer, wenn Ben beziehungsweiſe fein Ne: 
präjentant (Betriebes, ee) den Unfall 
vorſählich — hatte, während die Ge 
noſſenſchaft den Regreß nicht nur in dieſem Falle, 
fondern auch dann gegen das Genoflenichaftsmit: 
glied nehmen kann, wenn basjelbe oder fein Re 
Yanjentant durd einen gewiſſen Grad von Wahr: 

Iigfeit den Unfall verichuldete, 

iltere Verfiherungsverträge mußten von ber 
Genoſſenſchaft auf Antrag de3 Mitgliedes über: 
nommen werden, ohne daf der betreffenden Ver: 
fiherungsgejellicaft ein Widerfpruchsrecht zuftand; 
im übrigen iſt die Doppelverficherung nicht verbo⸗ 
ten und findet vereinzelt auch noch weiter jtatt. 

Auch das — eb iſt, wie aus dem oben, 
betreffs der Haftung der Betriebsunternehmer, Ge: 
—— durchaus nicht völlig durch die 
neue Gejehgebung bejeitigt. , Insbeſondere aber 
bejteht es für alle dritten, nicht zu den Arbeitern 
de3 betreffenden Betriebes gehörenden Perſonen, 
F alle Betriebsbeamte mit mehr als 2000 Mark 

ne (joweit dieſe nicht, durch Ge: 
noſſenſchaftsſtatut verfiherungspflictig gemacht 
worben find), re ſog. erimierte Fabrifen ($. 1, 
Abſatz 7 des Geſetzes u. ſ. w.) nach wie vor neben 
ber öffentlichen U. fort. 

Während in der Induſtrie die Vetriebsunter: 
ug nur ein — Verſicherungsrecht 

en, lann in der Land- und Forſtwirtſchaft die 
Verſicherungspflicht auf erſtere durch Landesgeſet 
oder Statut ausgedehnt werden. Dagegen jtebt 
es der Landesgejeßgebung frei, die Angehörigen 
des Betrieböunternehmers von diejer Prlicht aus⸗ 
uigtiehen n eine Licenz, welche der. induftriellen 
emd i 


Die Rente, welche nad Durchſchnittsſätzen, nicht 
nad) dem Berdienjt des leßten Jahres feitgeitellt 
wird, kann zum Teil in Naturalten dann gewährt 
werden, wenn der Lohn auch aus ſolchen beitand, 

Innerhalb der der gejamten U. eigentümlichen 
13wödigen Harenzfrijt tritt für Unterjtügung Ber: 
lester, welche zwar der U., nicht aber der Kranken— 
verficherung teilbaftig find — und ſolche Perſonen 
lommen in der Land: und —— hlreich 
vor — nicht der (oft wenig ſolvente) Betriebsunter⸗ 
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nehmer, tondern die Gemeinde des Beichäftigung: 
orte3 ein, übrigens ein Antrieb mehr, den Stranten: 
verſicherungszwang durch Statut jo weit wie möglid 
auszudehnen. 

Litteratur. Bon Woedtke, « Kommentar zum 
Unfallverfiherungsgeieb» (2. Aufl., Berl. 18%); 
berjelbe, «ll. der ın land: und forjtwirticaftlicen 
Betrieben beichäftigten Perionen» ( 1886); 
Nienhold, «Die U.» (2ypz. 1886); Schlokmade, 
«Die öffentlich-rehtliche U. im Zuſammenhang mit 
—— — — * FERNEN 

ngarn, Königreich der Öfterrei 
ihen Monardie. Die Bevöllerungsziffer für das 
Königreich Ungarn mit Kroatien-Slamonien jest 


Ums | jeit der Zählung von 1880 eine andauernde Bei 


rung. Die Zahl der Bevölterung belief fih 19 
auf 16255686 Seelen, die Vermehrung derielben 
von 1880 bis 1884 auf fiber 700000 Eeelen od 
4,6 Proz. Auf die einzelnen Landesteile we: 
teilt, betrug die Bevölferung 1884 in 
Siebenbürgen 14341276, Fiume und 
21736, Kroatien» Slawonien 1254457, der de 
u Militärgrenze 738217 E, Die Anal 
der Trauungen Thmantte in den J. 1877-4 
pmüchen dem Minimum von 143380 (1877) ım 
em Marimum von 167609 (1883). Die &e 
burten in ganz U. bewegten fich im Zeitraum von 
1876 bis 1884 zwiichen 674761 (1878) und 7596 
(1884); die Zahl der unehelichen Geburten nimm 
h ; im 3. 1881 war fie erft 8,0 Proz., im J. 1M 
ereits 9,02 Proz. ber Geburten überhaupt. Ins 
bengeburten find in U. entſchieden vorwiegen 
Das Verhältnis der Totgeborenen jhwankt wi 
hen 1,6—1,7 Proz. der Geburten. Die Tode 
älle im Zeitraum von 1877 bis 1884 waren yo 
en 593 195 1880) und 515254 sen. Sei 
aljo eine entjchiedene Beflerung_erlennba Schr 
groß iſt nod immer die Kinderfterblichteit; fie be 
trägt bei Kindern bis zum 5. Lebensjahre zwi 
50,15 (1881) und 53,50 (1882) Proz. der 
benen; aud ijt die Mortalität der Männer 
ößer als die der Frauen; auf 100 
‚rauen fommen 106,5 (1884) bis 1084 (1% 
nner. 
In Bezug auf bie öffentliche Sanität, zeigt 
ſich aleihrails eine zwar langjame, ſtetige 
Beſſerung. Es gab in Ungarn: Sieben im 
%. 1879 erft 854, im $. 1882 bereits 929 Apotbe 
fen. Die Zahl der gradwierten Sirzte ftieg von 23% 
auf 2641, die der Kreisarzte von 677 auf 779, der 
Hebammen von 5377 auf (006 Allerdings en 
behren noch immer viele 
Verfonale. Auf krankhafte Gejeltichafttufin 
weilt die fortgejekte Zunahme der Geiſtes 
dann der Selbjtmorde und der Duelle bin. ® 
denklich ift auch die innerhalb der beiden lekt 
Decennien fteigende Auswanderungsluft. 
allein aus den Häfen von Hamburg und rems 
find im J. 1884 nicht weniger ala 13195 unit. 
Staatsangehörige meift nad Nordamerila aus 
wandert. Cbenjo iſt die Emigration and Rus: 
nien, Bosnien und den Baltanländern ü { 
bedeutend, ſodaß die jährliche Auswanderung au 
U. weit mehr als 20000 Individuen auf 
Vor dem J. 1871 war dieje Auswanderung 
ganz unbefannt. 
ach den neuen Aufnahmen befipt U. bedew 
tendes Waldland. Dasielbe beträgt im gan? 
Königreich 9,18 Mil, Hektar oder ‚28,35 Proz. de 
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Flächeninhalts, und zwar macht das Waldgebiet 
im eigentlihen U. (mit Siebenbürgen) 27,11 
Proz., in Kroatien:Slawonien 36,09 Proz. des 
Zerritoriums aus. Nad den Baumgattungen find 
dieje Waldungen zu 28,00 Proz. Eichen:, zu 52,91 
Proz. Buchen: und jonjtige Yaubholz: und u 19,09 
Nadelholzwälder. Das durchſchnittliche Gejamt: 
erträgnis beträgt jährlich 9,72 Mill. Fl. im Gold: 
werte. Die Wälder U.s find reich an nubbarem 
und jhädlihem Wild. 
. Der Grundbeiig verteilt jih im eigentlichen U. 
auf 1922327, in Siebenbürgen auf 563938 Beſih⸗ 
tümer, Die Mebrzahl davon ijt bäuerlicher Stlein- 
befik (5—30 Jod), er beträgt 94,47 Proz. des ge: 
** Grundbeſitzes; der mittlere Bejis (30—1000 
od) madıt 5,54 Proz., die Herrihaftsgüter und 
Yatifumdien 0,19 Bros. des Grund und Bodens 
aus. Bon diejem Bejit befinden ſich im eigentlichen 
U. 78,5 Proz., in Siebenbürgen nur_66,1 sign in 
Privathänden; der übrige Grundbefis gehört dem 
taate, öffentlichen Fonds, Städten und Gemein: 
den, den Kirchen oder ijt FSideitommifibejiß. Der 
Grundbefig war in Ungarn:Siebenbürgen im J. 
1875 mit 149,3 Mill. Fi., im J. 1882 mit 290,1, 
im J. 1883 noch immer mit 185,5 Mill. Fl. in den 
Grundbücern belajtet. 

An nüblihen Haustieren bat U. nach der lekten 
Zählung vom J. 1884 inägefamt 1968541 Pferde, 
5472982 StüdHornvieb, 119891 Büffel, 11180841 
Schafe, 367173 Ziegen, 5270840 Schweine, 22893 

jel und Naultiere. Einen gedeihlichen Aufſchwung 
bat die Kultur der Seidenraupen genommen; wäh: 
rend im J. 1879 erjt 2507,00 kg Cocons erzeugt 
wurden, betrug im J. 1884 deren Produftion be: 
reit3 122133,01 kg. Die Seidenzudt wurde im 
lektgenannten Sabre ‚in 6557 meinden von 
9892 Produzenten betrieben, das Erträgnis war 
130 370 „ 50 Kr. j 

‚ Die Klein» und Großinduftrie (lehtere nament: 
lich als landwirtfchaftliche Induſtrie) gedeiht; der 
Entwidelung deö Handels teilen ch die ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Tendenzen der Nachbarſtaaten entgegen; 
dennoch iſt auch hierin mancher Fortſchritt zu be: 
merken. Nicht minder werden die Rommunifations: 
mittel ftetig vermebrt und verbeſſert. U. befikt 
(Ende 1885) 9195 km Eiſenbahnen. ö 

Der Staatshaushalt leidet an weientlichen Ge: 
brechen. Troß der erheblichen Steigerung der Ein: 
nahmen beträgt das jährliche Defizit dennoch durch⸗ 
fchnittlich über 40 Mill. Fl.; für das Jahr 1887 
wird infolge der beträchtlichen Erhöhung des Mili: 
tärbudget3 und der Einführung der Landwehr der 
Abgang das Doppelte dieſes Fehlbetrags aus: 
maden. Beim Staatshaushalt muſſen Regierung 
und Reichstag ernitlich den Hebel einjeken, damit 
U. einer verbängnisvollen Finanzlataſtrophe ent: 
gebe, die bei dem natürlichen Reichtum des Landes 
vermieden werden könnte, 

Das Gejamtwappen der Länder der ungar. 
Krone ift ein gevierteter Hauptichild mit einem ge: 
fpaltenen Mittelihild. Der geipaltene Mittelſchild 
enthält das Wappen des Königreich! Ungarn, 
nämlich rechts ein Feld achtmal in Rot und Silber 
—— linls in Rot auf einem dreifachen grü: 


nen Hügel, defjen mittlere höhere Spibe mit einer 
Bm offenen Krone dt ift, ein filbernes 
oppel-(Batriar 


nt Der Hauptichild ift 
vierfach geteilt und enthält die Wappen der übrigen 
Länder der ungar. Krone, Das obere rechte Feld 
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(Kroatien) it 25mal von Silber und Not geſchacht; 
das obere linte Feld (Dalmatien) zeigt in Blau drei 
goldene gefrönte Leopardentöpfe, zwei über einen 
geftellt; das untere rechte Feld (Slawonien) iſt 
urch zwei filberne, wellenförmig gezogene Binden 
(die Flüſſe Save und Drave) geteilt, im mittlern 
— Teil ein naturfarbener Marder nach pe 
aufend, im obern blauen Teil ein goldener ſechs— 
ediger Stern (Mars), der untere blaue Teil iſt leer; 
das untere linte Feld (Siebenbürgen) ift durch einen 
roten Querbalten — oben in Blau ein wadı: 
jender ſchwarzer Adler mit goldenem Schnabel und 
roter Zunge (ungar. Nation), begleitet rechts von 
einer (jet Durch den Mitteljchild verdedten) golde: 
nen Sonne und links von einem nad) links gewen: 
deten filbernen Halbmond (ſzekler Nation), unten 
in Gold fieben rote Kajtelfe mit je zwei ſchwarzen 
Fenſtern und einem —— Thor, vier Über drei 
getellt. Den Schild dedt die St. Stepbanstrone; 
als Schildhalter dienen zwei Engel mit filbernen 
mwallenden Gewändern. Cine farbige Abbildung 
diejes Wappens ſ. Tafel: Wappen der wichtig: 
ften Hulturftaaten I, Bd. XVI, 6.432, 
Geſchichte feit 18%5. Nachdem das ungar. 
Abgeordnetenhaus 6. Febr. 1885 das Budgetacjeh 
für 1885 angenommen hatte, begann es die Vor: 
lage über die Reform des er und ge 
nehmigte diefelbe ohne wejentlihe Änderungen 
3. März, worauf das Dberhaus fie auf Grund 
eines Kompromiſſes zwiſchen der Oppofition und 
dem Minijterpräfidenten Tisza, welchen Graf us 
lius Andrajiy vermittelte, 27. März annahm, 
Nah diefem Kompromik beitand das Dberhaus 
aus 210 Magnaten, welche über 3000 I. Grund: 
fteuer zablten, und 26 Biſchöfen; aus 50 Mitglie: 
dern, welche vom Oberhauſe jelbit aus der Reihe 
derjenigen Magnaten,, die infolge dieſes Geſetzes 
Sis und Stimme im Oberbauje verloren, gewählt 
wurden, und aus weitern 50 Mitgliedern, die vom 
König nad) Mafgabe des Verdienſtes und der Be: 
fähigung ernannt wurden. In dieſer Faſſung 
wurde das Gejeh 22. April vom Abgeoroneten: 
Hk angenommen. Der Reichstag wurde 21. Mai 
gi fofjen und 26. Sept. wieder eröffnet. Das 
Budget für 1886 betrug nad der Feſtſtellung 
des Finanzausſchuſſes des Abgeordnetenhaufes 
343 529206 Il. in Ausgaben und 329632 782 Br 
in Einnahmen, das Defizit alio 13896424 Fl. 
Der Geſehentwurf über Verlängerung der Man: 
dat3dauer der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
von drei auf fünf Jahre wurde von leterm 14. Des. 
— Die Magyariſierung der nichtungar. 
Rationalitäten dauerte im Königreich U. fort. 
Der ungar. Unterrichtsminiſter Irefort warf in 
einem Schreiben vom 9. Juli den Sachſen in 
Siebenbürgen vor, daß die jungen Leute nad 
Beendigung der humaniſtiſchen Studien nach aus: 
ländiſchen (deutichen) Univerfitäten geihidt mwür: 
den, von wo jie als Theologen und Yehramtstans 
didaten zurüdfehrten, gefättigt mit Tendenzen und 
Anfichten,, welche zu dem (ungar.) Staatsinterefic 
im jchroffiten Gegenfah ftänden;, forderte zur Gr: 
richtung einer theologiich:philojophiichen prot. Afas 
demie auf und ftellte hierfür Staatäbeiträge m 
Ausfiht. Durch eine Verordnung des ungar, 
ae gi Pauler vom 7. Juli wurde die 
ompetenz des Schwurgeridht3 zu Hermannftabt 
we ade —— und der hermann⸗ 
adter Sprengel dem völlig magyarifierten llauſen⸗ 
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burger Schwurgericht unterftellt, weil jenes eine 
rumän. Zeitung freigeſprochen hatte, welche einen 
ftigen Artilel gegen die Magyarifierung der 
ule veröffentlichte, ve 
a3 ungar. Unterhaus, das 9. Yan. 1886 jeine 
Geichäfte wieder aufnahm, begann 1. März die 
Beratung des Gefepentwurfs über die Reform ber 
Obergeſpanſchaften und des Gemeindegeiehes und 
12. Jan. die des Budget3, das für 1836 ein De: 
fisit von nahezu 14 Mill., für 1887 ein ſolches von 
22043926 Sl. hatte. Der Minifterpräfident Tisza 
und die rer der Oppofition zeigten ſich darın 
einig, dab die Hochhaltung des ungar. Staatd: 
gedankens und die ‘Pflege der zn ge 
als der Staatsjprache das unverrüdbare Ziel jeder 
ungar. Regierung jein muſſe. Das Landjturm: 
geieb, wodurd der Landfturm in zwei Aufgebote 
geteilt wurde, von denen das erjte als Erſatz— 
teferve für das jtehende Heer im Kriegsfall —— 
werden konnte, wurde 14. Mai vom Unterhauſe, 
21. Mai vom Oberhauſe angenommen. Die Be— 
kränzung der Gräber des Generals Hentzi und des 
Oberſten Alnoch, welche 22. Mai 1849 bei der Ver: 
teidigung der Feitung Ofen gefallen waren, durch 
einige hfisiere der gemeinjamen Armee unter 
Führung des Generals Jansli wurde von den 
Magyaren als Beihimpfung der ungar. Nation 
und ihrer glorreichen Revolution angejehen, in der 
Preſſe aufs gehäſſigſte beiprodhen und von Tiäza 
im Unterhaufe 24. Mai als nkorreftheit und 
Tattlofigkeit bezeichnet. Infolge deſſen entitanden 
in Peit 6. bis 10. juni Pobelunruhen, welde nur 
durch das Einſchreiten des Militärs bewältigt wer: 
ben konnten. Bereits wurde in Ungarn davon ge: 
prochen, dab der Dualismus aud auf die Heeres: 
orm ausgedehnt und aus der ungar. Armee ein 
ationalheer geihaffen werben müfle.,_ Ein an 
Tisza gerichtetes Handſchreiben des Kaiſers vom 
7. Aug. war zur Beruhigung und zur Aufklärung 
geeignet. Der ungar, Reichstag wurde 26. Juni 
eſchloſſen und 18. Sept. wieder eröffnet. Die 
‚nterpellationen über Diele Vorgänge, über Bul— 
arien und die orient. Politik, und die daran fich 
üpfenden Debatten nahmen, nebjt ber Beratung 
bes Budgets für 1837, den größten Teil der Sikun: 
gen in Anſpruch. Gegen die einjeitig von der 
ungar. Regierung erlajienen Normen über die in: 
nern Berhältnifje der fiebenbürg. Univerfität erhob 
biejelbe 1, Dlt, einen Proteſt. Im ungar, Mini: 
terium trat, die Veränderung ein, daß an Stelle 
es 30. April_verjtorbenen Jultizminifters Bauler 
der Senatspräfident des oberiten Gerichtshofs Fa: 
binyi zum \Jujtizminifter ernannt, und daß die 
Leitung des Verkehrsminifteriums, von welder 
Baron Kemeny 26. Sept. zurüdtrat, interimis 
fiih dem Baron Orczy übertragen wurde, Die 
zweite Sätularfeier der Rüderoberung Ofens wurde 
2. Sept. in Peſt unter Beteiligung des Kaiſers und 
2 militärifchen Aborbnung der preuß. Armee 
angen. 
, Die Debatte über das Budget von 1887 begann 
im Unterhaufe 15. Jan. 1887 unter den heftigſten 


J 
Angriffen nicht nur der radikalen, jondern aud) der | Im 


gemäßigten Oppofition, wogegen die Regierungs: 
pa einen — Stand hatte. Doch jebte 
er Minifterpräfident Tisza es durch, dab das 
Unterhaus mit 261 gegen 144 Stimmen ben vors 
gelegten Etat ald Grundlage für die Einzelbera; 
tungen annahm. Doc konnte fi) der Finanz⸗ 
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minifter Graf Szapary nicht mebr halten; er wurde 
14, Febr. feines Amtes enthoben, das Finanzmini- 
fterium dem Minifterpräfidenten Tisza und das 
bisher von lehterm geleitete Miniſterium bes In— 
nern dem Hofminifter Orczy übertragen. Die Ar: 
ditvorlage von 7460000 Fl. zur Anſchaffung von 
Rejervetriegsvorräten für die Honvedarmee um 
für die Ausrüftung des erften Aufgebots des Land⸗ 
turms wurde, 19. und 25. Febr. von beiden Hin 
ern einftimmig genehmigt, ſowie aud) 4. Mär; der 
Militärkredit von 52% Mill. FL. von der ungar 
Delegation einftinmig angenommen wurde. 
Nachdem 14. Mai die legten Beitimmungen de 
> die nahften zehn Jahre geltenden finanzieller 
usgleichs (j. unter Öjterreichifch- Ungariide 
Monarchie) zwiſchen Ofterreich und U. vom ln 
terhaufe genehmigt und 23. Mai die Ausglas 
gejege nebit dem Zolltarif vom Kaiſer betätg 
worden waren, wurde 26. Mai der Reichstag vom 
Kaiſer mit einer Thronrede geſchloſſen. Die ln 
terhbauswahlen wurden, da die Yegislaturperiot 
zu Ende war, auf 17. bis 26. uni ausgeiäne 
ben und die Eröffnung des neuen Reichstags a 
26. Sept. feitgejeht. Das Ergebnis der Wahlen wur 
ein — Sieg der Regierungspartei, ma 
bloß in U., fondern namentlich auch, im Kroatien. 
Die allgemeine Rumänentonferenz in Herman: 
ſtadt beſchloß angeficht® der fortwährenden 3 
drüdung die Fortiehung der Politik paſſiven D* 
derftandes gegen die Magyarifierung und Übermt 
telung eines Memorandums an ben Monarden. 
Die bermannitabter Rechtsalademie durd al: 
mäblihe Magyarifierung ihrer beiten Lehrkräfte be 
raubt, wurde 15. Juni vollends ganz aufgehoben. 
Die infolge von Dammbrüchen erfolgte übe: 
ihwemmung der Theiß, welche im Juni unge 
heuern Schaden anrichtete, war zu großem Zei 
verjchuldet durch die Fahrläſſigleit und Mikwır 
ihaft der Organe der — ge 
und der zur Kontrolle berufenen Organe Kt 
Staatöverwaltung. —— 
* Univerſfitãten. Dal. noch Denifle, »De l 
des Mittelalters bis 1400» (Bd. 1, Berl. 1887). 
Unruhe:Bomft (Hans Wilhelm Stanitland, 
eihere von), Politiler geb. zu Berlin 26. Aug. 1°, 
ejuchte das Friedrich: Wilhelmsgymmafium day?" 
und ftudierte in Berlin, Heidelberg und Halle, \ 
trat 1847 in den Staatsdienft, übernabhmov. 18% 
die Vertretung des Landrats des Bomfter Kree 
und wurde Febr. 1853 definitiv zum Landrat eu 
nannt. Im J. 1863 übernahm er die Herribent 
Bomit, 1870 das Rittergut Langheinersdorf blieb 
aber in Wollftein (reis Bomſt) wohnen. m 
1867 in den Provinziallandtag der Provinz P0@ 
gewählt, fungiert erjeit — — 
1882 ernannte ihn der Kaiſer zum Schloßhauptman 
von Pofen. U. war 1855—58 und 1866-67 Ri 
gu des preuß. Abgeordnetenhauſes als Bertreit 
3 Wahltreijes Bomft:Meferig und iſt eit 1861 
Mitglied des Reichstags als Vertreter beziehe 
Wabitreifes. Gr —3 ſich 1866 zuerſt ber bener 
vativen, jpäter der freilonſervativen Partei dl. 
März 1887 wurde er zum zweiten Vigepräl 
denten gewählt. In der Provinz Poſen bat er ha 
durch Einrichtung einer Anzahl von Woblthäts 
keitsanftalten (Rrantenhäufer, Rinderheilftätte) 1% 
dient —— 
Unterfahrung eines bereits — * 
bäubes heißt, das ſelbe an Stelle verſaultet, unier 
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waſchener ober fonft baufälliger, fomwie ungenügen: | mehr Reitern, die in der Regel alle abgeſeſſen find 
der En —— verſehen. 2 Mann werden zum er — — 


dung mit neuem 
Sie madı ferner notwendig wegen daneben Selbitändige Unteroffizierpoften heifen 
tiefer g enen Örundes eines Nach — Heine Feldwachen, die innerbalb der Poſtenlinie 
wegen jpäterer Unterfellerung, größerer Belaftung ch befinden oder aud vor biejelbe vorgeſchoben 
des Bo nde3 u. f. w. und gehört zu den | fein fönnen, um wichtige Punkte feitzubalten. Sie 
wies u und große Vorſicht erfordernden | beitehen aus 1 Unteroffizier, 8 bis 10 Mann zum 
arbeiten. 
ber Truppen im Kriege findet, 


Unterkunft der T nme ren brung ae. eat 
foweit thunlih, in Orticaften ftatt, was als 


können Offiziere mit Führung des U. betraut werden. 

Unterfuhungsrichter. Nach $. 60 des Deut: 

Be. (Rantonnement) bezeichnet | ſchen Gerichtsverfaſſungsgefetzes find bei den Land: 

wird. Truppen, für welde feine Ortichaften per erihten Unterfuhungsrihter nach Bedürfnis zu 

Verfügung jtehen, find bei vorübergehendem Auf: | beitellen. Die Beitellung erfolgt durch die Yandes; 

enthalt zum Freilager oder Biwak genötigt; Peenheang auf die Dauer eines Gejchäfts: 
bei längerm Verbleib an einer Stelle tritt in diefem nteriu 

alle Lagerung unter Zelten, in Inge oder in 

















orunterfuhung in Strafiachen zu eröffnen. Nah 
b 176 der Strafprozeßordnung findet die Borunter: 
uchung in —— Strafſachen ſtatt, welche zur 
Zuſtandigleit des Reichsgerichts oder der Schwur— 
* gehören. Auch in den zur Zuſtändigkeit der 

ndgerichte (Straflammern) gehörenden Straf: 
er udn tattfinden: 1) wenn 

— —— dieſelbe beantragt ; 2) wenn 
der Angeſchuldigte diejelbe beantragt und erhebliche 
Gründe geltend macht, aus denen eine Vorunter: 
— ung zur Vorbereitung ſeiner Verteidigung er⸗ 
orderlich erſcheine. In den vor das Schöffengericht 
gehörigen Sachen ift die Vorunterfuhung an fi 
unzuläjfig. zo. eichluß des Landgerichts klann 
— Antrag der Staatsanwaltſchaft die Führung 
einer einzelnen Vorunterfuhung auch einem Amts: 
richter übertragen werben, Bei dem en 
wird ber — 7 srichter für jede Strafſache 
aus der Zahl der Mitglieder durch den Praſidenten 
beſtellt. Der Präfident kann auch jedes Mitglied 
eines andern deutſchen Gerichts und jeden Amts: 
rihter zum Unterjuhungsrichter oder di einen 

t 


ie 
ahres. Dem chungsrichter liegt es ob, die 
araden ein, namentlich bei der B 


Feftung. Bei Ortsunterkunft unterſcheidet man 
weite und dichte Belegung, bei erfterer rechnet 
man auf 1 Einwohner 1 Mann, auf 3 Einwohner 
1 ‚pie, bei leßterer auf einen gewöhnlichen Bauer: 
bof gegen 100 Mann und 20—30 Pferde, auf ein 
rößeres Dorf 3—6 Bataillone und ebenfo viele 
atadrong, ben Zruppenteile behufs er —— 
Bereitſchaft — Saufen nr öften 
vereinigt untergebra o fp man von 
Alarmquartieren. Ortäunterkunft mit Biwal 
verbunden ergibt das Ortsbiwak, weldes bei 
Verſammlung großer Truppenmafien auf kleinem 
Raume zur Notwendigkeit wird, wenn die Gegend 
nicht ſehr dicht angebaut ift. Das reine Biwak 
gewährt den höchſten Grad der Gefechtäbereitichaft 
entipriht aber am wenigften der Nüdficht au 
Schonung der Truppen, wird daher nur gewählt, 
wenn Driiaften gänzlich fehlen oder die taltiſchen 
Verhältniffe an_eine bejtimmte nicht angebaute 
Stelle binden. Das nfanteriebataillon biwatiert 
in Kompagnielolonnen, die Kompagnien nebeneins 
Ei re inerben ——————— —— er⸗ 
ãhe der Kompagnien inter die Kochgräben 
und jn Iehter Sinie bie Bebürfnisanftalten. 
Das Ravallerieregiment biwaliert in nad) der 
Dante abgeihwentten Esladronslolonnen, die Es⸗ 
rons auf halben Abſtand aufgeihlofien. Das 
zweite Glied jeder Esladron t Kehrt und rüdt 
20 Schritt zurüd; zwiſ den Pferdereihen ift 
das Lager der Mannſchaften, das übrige wie bei 
«4 In ae atterie hat in a > 
ie 6 übe un euge, in zweiter die 
—— 8 Fahrzeuge. mar befinden fich die 
fer 
en 


an der Geſchäfte des Unterfuhungsrichter8 zum 
Bertreter desjelben beftellen. Bei gewiſſen Amts: 
bandlungen hat der ra richter einen Ge: 
richtäfchreiber beizuziehen. (S. Unterfuhungs: 
gericht, Bd. XVL) 

Unterwwaffergeichüt wurde von dem ſchwed. 
ragen Ericſon (f. d., Bd. VI) konftruiert, um 
Dee: mit bedeutender Sprenglabung 55 

— unter Waſſer zu ſchießen und zenet iffe 
an den ungeihüsten Stellen zutreffen. Das Geihüs 
ift glatt, hat 42 cm: Kaliber, iſt 9m lang, 40t jchwer, 
das Hohlgeſchoß wiegt 1t, ift 7,so m lang. Das 
U. befindet u B- ug des betreffenden Schiffs 
3 m unter der Wafferlinie, guet mit 9kg Pulver: 
ladung und vermag 276 m Schußmweite zu erreichen. 
Das Geihoß, einem Dfienfotscpebe aͤhnlich, hat 
felbftthätige Steuerung und > t feinen — 
im Waſſer unverändert bei. Eingehende Verſuche 
fanden neuerdings in Woolwich ftatt. 

——— Träger) iſt ein zur Unter: 
tühung von Baltenlagen dienendes, unterhalb der: 
je en liegendes (im Gegenfab zu Oberzug) und auf 

auern oder Pfeilern rubendes ſtarles Holz. Unter: 
Age werden bei größerer Längeburd Säulen, Sattel: 

Ölzer und Winfelbänder unterftüßt. j 
Ipingtonia, Boers:Republit in Sübweltafrifa, 
Grenzen im N. und ©. etwa der 18. und 
20° füdl. Br., im W. der 16.° öftl. 2, von Greenwich 
ift, bei nad) Diten unbejtimmter —— *— 
u. Pr — **— — — ——— Born j 4 
ält eine jchnellere Unterſtühung. er Kaval: | aus nomadifierenden Berg: Damara ufoin 
* beſteht * U. aus 1 Unteroffizier und 3 oder ! und Buſchmännern, welche ſich durch Honigſuchen 
Gonverjationd-Legiton. 13, Aufl. Suppf. 47 


eftälle, ächft die Lagerpläbe, Kochgrä⸗ 
u. ſ. w. Zum Bolizeidienit im Biwal die: 
nen Innenwachen (Fahnen:, Standarten:, Part: 
wachen), zur äußern nt, Außenwaden. 
Ahnlich ift es bei belegten Ortſchaften. Der rang: 
ältefte Offizier ift im Biwak Biwals-, im belegten 
Ort Ortstommandant; zu feiner Verfügung fehen 
Offiziere vom Biwals-, reſp. Ortsdienſt (früher 
Dffiziere du jour — und Rondeoffiziere. 
— * erden - > f 
Untero often heißen im Borpoftendien 
diejenigen en Feldwadhen, welche ihre Ab: 
Löfung (unter einem Unteroffizier) in unmittelbarer 
Nähe haben. Sie find bei der Infanterie 1 Unter: 
offizier, 6 Mann ſtark, von denen 2 auf Poſten 
ftehen. Bei weiter entfernt ftehenden Bolten wird 
jo die ablbiene erleichtert und der Doppelpoften 
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und Wurjelgraben ernähren. Das Land ift reich 
an ftarfen Quellen und eignet ſich vorzüglich zu 
Nderbau und Viehzucht. 

Anfang 1884 erwarb der engl. Händler Jordan 
vom Häuptling des Ondongoftammes Kambonde 
im Ovampolande füblih vom Gunene ein bedeu: 
tende& Gebiet im Eüden von der Etoſcha- (Etoſa⸗) 
Panne, welches er den aus Humpata in der por 
tug. Provinz Mofiamedes wegen Unzufriedenheit 
und ürfniffen mit der dortigen Regierung 
auswandernden: Boerd zur Anfiedelung abtrat, 
wobei er fih nur das Minenreht innerhalb der 
oben angegebenen Grenzen vorbehielt. ._ 

Smfolge der im Juni 1886 während innerer 
Streitigteiten erfolgten Ermordung Jordans fahen 
fih die über den Cunene von Norden ber einge: 
wanderten Boers genötigt, den Schuß des Deut: 
ſchen Reichs anzurufen, der ibnen = gewährt 
wurde. Deutih:Südweitafrifa bat dadurd den 
feiten Kern einer europ. Kolonie, fowie den Schlüſſel 
zu den noch unabhängigen Gebieten zwiſchen der 
Ende 1886 vereinbarten portug.-deutichen Grenz: 
linie im Norden und dem brit. Betihuanenlande 
im as — *— a 

rächn ch.), Harnſtrang, in der Ent: 
widelungsgef — ie der ſich verſchmächtigende Teil 
ber Allantois ſ. d. Bd. I), welcher durch den Haut: 
nabel hindurchgeht und ſich nach der Beendigung 
des —2— Lebens in einen feſten rundlichen 
Strang (Ligamentum vesicale medium) verwan: 
delt, welcher vom Scheitel der Harnblafe nad) dem 
Nabel verläuft. 

Ura:Fjube, Kreisjtadt im rufj.:centralafiat, 
Gebiet Syr-Darja, an der Strafe von Khofand nad) 
* mit (1582) 11000 E., meiſt Tadſchiks. 

raturie (grch.), die abnorme Ausſcheidung 
harnſaurer Salze (Urate) durch den Harn. 

*Urban (Karl, Freiherr von), öſterr. Feldmar— 
ſchalllieutenant. Verichti ung: Bd. XVI, ©, 65a, 
3. 22 v. o. anjtatt «in Olmüsr, lies: «in Brünn, 

Urfahr, Stadt in —— ——— 
mannſchaft Linz, am linken Donauufer, Linz gegen: 
über und mit diejem es eine eiferne Gitterbrüde 
verbunden, Sib eines Bezirlsgerichts, hat eine 
Maſchinen- und eine Spiritusfabrit, ſowie bedeu: 
tenden Verlehr mit Rohprodukten und Gerealien 
und zählt (1880) 5408, ala Gemeinde 6994 E. 
U. wurde erjt 1882 jur Stadt erhoben. 

Urgut, Stadt im rufj.scentralafiat. Gebiet Se: 
rafiban, am Fuße des Serafichangebirges, mit 
(1882) 6000 E. 


Uriage, Dorf und Kurort im franz. Depart. 
Iſere, 12 km ſüdöſtlich von Grenoble, 414 m über 
dem Meere, im ſchönen Thaledes Sonnant Peieoen. 
Der Ort befikt eine berühmte Schwefeltochja em 
von 27° C., die mit großem Nußen ge en 6 rofu⸗ 
loſe, chroniſche Hautkrankheiten, Katarrhe und chro⸗ 
niiche rheumatiſche Affektionen verordnet wird. 
Das große Badeetablifement enthält 122 Bade:, 
16 Douchelabinette, 4 Säle für Inhalation, Pul— 
vertjation und Dampfbäder. Das Bad beitand 
ſchon zur Nömerzeit; man fand dort zahlreiche 
Neite antiker Thermen. Am Ausgange der Gorge 
de Sonnant, etiwa 100 m über den Badegebäuden, 
liegt das Schloß Uriage, welches vom Grafen 
Saint: Ferriol, dem Beſiher des Bades, zu einem 
Mujeum eingerichtet wurde; dasjelbe enthält ägypt,, 

ried., röm. und mittelalterliche Altertümer, Me: 

aillen, ältere Gemälde, Tapiſſerien und Naturalien, 
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Nridröfis (grch. «Harnihmwißen»), die bei Ir; 
mijchen vorlommende maſſenhafte Abſcheidung von 
Harnftoff durch die Haut, wobei die lehtere wie mit 
einem weihen er nlichen Belag bededt ericeint. 
(S. Sarnvergiftung, Bo. VIIL) j 

Urobilin (ard.), der eigentüniee Farbſtoff dei 
Harn. (S. Harn, Bd, VII. j 

Urochröm (grch.), ein von Thudichum nahe 
wiejener ge * off des Harns. 

*Urſhum, Kreisitabt im ruf. Gouvernemen 
Wjatla, zählt (1884) 5304 E. , 

*Uruguay oder Nepublica Oriental del 
Uruguay, gu in Sudamerila. Die Beil 
ferung des Staats belief ſich im J. 1894 auf 
559668 Seelen ; 1884 waren eingemwandert 416%, 
ausgewandert 34922 Perſonen. Die Gelamtar: 
nahmen des Staats betrugen nad dem Budes 
von 1886/87 13044200, die Ausgaben 129911 
Peſos nacionales (zu 4,3 Mark). Die Gejamten 

ıbr hatte im J. 1885 einen Wert von 25275416, 

ie Gefamtausfuhr von 25253000 Pejos. Monte 
video allein war im J. 1885 bei der —588 
23644944, bei der Ausfuhr mit 16692948 Peſo 
beteiligt. yı Hafen von Montevideo find einae 
laufen im J. 1885 in langer Fahrt 631 Sud 
ſchiffe mit 332089 Tonnen und 618 Damyia 
mit 900873 Tonnen, an zu Cabotage und Fur 
ſchiffahrt beitimmten Schiffen 2132 Segelisin 
mit 123754 Tonnen, Dampfſchiffe 1194 mi 
1039529 Tonnen. Ausgelaufen in langer Jah 
527 Segelichifie mit 284495 Tonnen und Damp 
ſchiffe 634 mit 936728 Tonnen, an zu Cabotax 
und Flußſchiffahrt beitimmten Schifien 2254 Ce 
gelſchiffe mit 165957 Tonnen, 1165 Dampfer mt 
1023477 Tonnen. Die Eijenbahnen batten fd 
im J. 1836 nicht vermehrt. Die Telegrapben 
linien haben air jeit dem J. 1883 beträdtld 
—— gab deren 1492 km, nicht ei: 

egriffen ein jubmarines Kabel von 160 km. 
Poftbureaus gab es im J. 1886: 438. Die be 


waſfnete Macht beitand 1836 aus 3 Shih 


bataillonen, 5 Kavallerie: und 2 Art 
mentern und zählte 216 Offiziere und 3323 Man. 
Außerdem beitanden noch Bolizeitruppen in de 
Stärle von 3200 Mann. Dazu kommt 
Nationalgarde mit 20000 Mann, ih 
Geihichte feit 1886. Als der am 1. April 
1886 proviſoriſch bis zum 1. Mai 1887 & Fri: 
fidenten gewählte Marımo Santos 17. Aug. 18% 
abends gegen 8%; Uhr das Theater beſuchen wollt, 
fenerte ein junger Mann, Namens Ortiz, der frühe 
als Fähnrich ım 1. Yägerbataillon diente, ma 
Nevolverihuß auf ihn ab. Die Kugel vermunktt 
den Präfidenten an der rechten Wange, verleht 
aber teinerid Knochenteile noch gröhere d 
jübe, Der Mörder wurde von einigen Soldat 
er Wade eingeholt, tötete N aber durd ein“ 
Schuß in die Schläfe Im Palais des Prül 
—— — * — — ein —* 
abgehalten, welcher beſchloß, mit der gro 
kraft gegen die vermeintlichen Urheber und An 
ftifter des Verbrechens vorzugehen. Schon am 
nachſten Morgen wurden gegen 40 Berfonen, dat: 
unter mehrere Journaliten und Studenten un 
felbft einige Damen, fo 3. B. die Gattin ü 
nerals Pagola und deren Töchter, verhaftet. End 
Dftober wurde eine Neubildung des Kabinetts un 
ter Senor Ramirez vorgenommen; das neue ga: 
binett trat 3, Nov, ins eben, Präfident Santei 
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entihlob fih am 18. Nov., feine definitive Ent: 
laſſung zu nehmen. Der Kongreß nahm das Ent: 
laſſungsgeſuch ohne weiteres an und erwählte an 
feiner Stelle fofort den General Marimo Tajes 
zum Wräfidenten, welcher entſchieden feindielia 
gegen ben frühern Präfidenten gefinnt war. We: 
nige Monate nad der Entlafiung des Generald 
Santos wurde von dem Hlongreß ein förmlidher 
Verbannungsbeſchluß gegen ihn gefaßt, unter bem 
Borwand, dab er die Diktatur anjtrebe. Santos 
batte eine Reiſe nad Europa angetreten, auf 
welcher er insbejondere von König Humbert von 
Stalten mit —— empfangen worden war; 
als er auf der Rudlehr 11. Febr. 1887 auf dem 
ital. Dampfer Matteo Bruzzo Montevideo nahe 
fam, wurden ihm mehrere ————— Ariegs⸗ 
ſchiffe entgegengeſandt, um ihm den Berbarinungs: 
beſchluß mitzuteilen. Gr vermweilte einige Tage auf 
offenem Meere auf dem Matteo Bruzzo, lieh feine 
Familie aus Montevideo kommen und beitieg ein 
engl. Paſſagierſchiff, welches ihn auf nn der 
uruguayiihen Regierung nad Rio de Janeiro 
brachte. In Montevideo blieb alles rubig. Nach 


ansr Desbabiungkipsere vor Rio de Janeiro fam 
General Santos 7. März 1837 in Petropolis an, 
wo er mit Aulcnung — wurde, 

Usboj (Usboi), —— des Aralſees 
mit dem Kaſpiſchen Meere; der U. wurde früher 
für den Mündungsarın des Drus gehalten, (5, 
unter Amu.) 

*ffel, Stadt im franz. Depart. Corröze, zählt 
(1886) 3631, ald Gemeinde 5252 €. 

Uftjufhen, Areisftadt im ruf, Gouvernement 
Nomgorod, an der Mologa, mit 13 Kirchen und 
—* 6716 E. Der Ort, auf welchem U. liegt, hieß 
im Altertum Gifenfeld (Zeleznoe pole), wegen 
des Eiſenerzes, das dort in reicher Menge vortam. 

Ufür (lat.), in der pathol. Anatomie ein ober: 
flächliches Geſchwür. 
‚ *Uttmann (Barbara), Begrünberin —— 
induſtrie im Erzgebirge. Ein Denkmal derſelben 
Bronzeſtatue von Rob. Henze in Dresden) wurde 
10. Nov. 1886 in Annaberg enthüllt. Bol. Find, 
«Barbara U.» (Annab. 1886). 

*Uzes, Stadt im franz. Depart. Gard, zählt 
(1836) 4293, ala Gemeinde 5146 €, 


V. 


Valence, Stadt im franz. Depart. Dröme, 

zählt (1886) 19500, als Gemeinde 24761 €. 
‚*Balencia,ipan. Provinz, zählt (1884) 708477, 
die Hauptitadt Valencia 144848 E, 

* Balenciennes, Stadt imfranz. Depart. Norb, 
zäMt (1386) 20274, ald Gemeinde 27575 E. . Ein 
Denkmal Watteaus (von Carpeaur) wurde zu V. 
12. Dit. 1884 enthüllt. 

* Valladolid, jpan. Ba, ib (1884) 
259835, die Hauptitadt Valladolid 51021 €. 

*Valognes, Stadt im franz. Depart. Manche, 
zäblt (1886) 4414, ald Gemeinde 5718 €, 

Balonen, joviel wie inoppern, f. unter Gall: 
apfel, Bd. U. 

*Vanues, Stabt im franz. Depart. Morbihan, 
zählt (1886) 14042, als Gemeinde 20086 €. 

+ Bar, franz. u zählt (1886) 283689 €, 

Barzin, früher Beautemps-VBeaupre, höch— 
fter Berg auf der Gazellehalbinjel im Norvoften 
der Inſel Neu: Pommern (Neu:Britannien) bes 
deutſchen Bismard · Archipels, welcher zum Ver: 
waltungsgebiet der Neuguinea:ftompagnie gehört. 

*Vaucluſe, franz. Depart., zäblt (1886) 
241787 6. — 

Vederhagen, Fleden im preuß. Regierungs: 
bezirt Kafjel, Kreis Hofgeigmar, an der Weſer, ift 
Sißtz eines Amtsgerichts, hat eine Eifenbütte, eine 
Thonmwaren: und eine Farbenfabrit und zählt 
(1885) 1581 €. lihdwamm. 

Vegetabilifher Schwamm, ſ. Luffa: 

*Velocipẽed. Diefe Maſchinen find neuerlich 
in ben fonftruftiven —— verbeſſert worben, 
wogegen die Geſamtanordnung wenig Verände— 
rungen erfahren hat. Neu iſt Hr deutſche Inter: 
eſſenten jedoch das in Amerila ziemlich verbreitete 
Bicycle Star. Es ift dieß ein Zweirad, bei wel: 
a das Heine Rab vor dem proden angeorbnet 
it, ſodaß das große Rad nur als Tret: und Treib: 
rad ient, wäbrend das Heine das Steuerrad bildet. 
Diefe Anordnung geftattet die Überwindung felbit 


gipee Steigungen und gewährt dabei grofe 

icherbeit egen das Vornüberfallen, obne daß fie 
bie Schnelligkeit des Fahrzeugs beeinflußt; das: 
felbe ermöglicht im Gegenteil eine bedeutende Fahr: 


geſchwindigleit. 

Das V. hat auch im Dienſt des Heeres in 

ankreich wie in Deutſchland *—— 
Man benußt in Deutſchland Zwei: und Dreirad für 
Drbonnanz: und Depeſchendienſt, namentlich bei 
Feſtungen mit weit abliegenden Außenforts. 

*Vendẽee, franz. Depart., zählt (1856)434808 €. 

*Benböme, Stadt im franz. Depart. Loir-et⸗ 
Eher, zählt (1886) 7088, ald Gemeinde 9325 GC. 

*Veuedig, Stadt in Italien. Die Enthüllung 

des Denkmals Victor Cmanuels II. rise 
von Ettore Ferrari) an ber Riva degli Schiavoni 
and 1. Mai 1887 ſtatt. Cine nationale Kunftaus: 
tellung wurde 2. Mai 1887 eröffnet. Ein Dent: 
mal Garibaldis (Bronzeftatue von Behvenuti) am 
Eingang des Giardino PBubblico wurde 24. Juk 
1887 enthüllt, , 

V. hat ala Seeplak Bebeutung durch fein großes 
Marine:Arjenal und die für Schiffe großen Tief: 
gangs ausreichenden Hafeneinfahrten. Der Lido 
(f. Plan, Bd. XVI) wird durch eine Anzahl Forts 
verteidigt. Auf ber Landſeite findet fd has ver: 
Ichanzte Lager von Meftre mit dem Fort Malgbera. 
Eine Berftärfung des verfhanzten Lagers durd 

wei neue Forts und der Bau mehrerer neuer KRüften: 
tterien Hit in Ausficht genommen. 

Venezuela (Vereinigte Staaten von), Bundes⸗ 
republif im Norden von Südamerika, yerfällt nad) 
der Berfaflung von 1881 in 8 Staaten (Carabobo, 
Guzman Blanco, Lara, Los Andes, Zamora, Fal: 
con, Bolivar und Bermudez), 8 Territorien (Alto 
Drinoco, Amazonas, Yuruary, Caura, Goajiro, 
Colon, Armifticio und Delta) und 2 Kolonien 
(Gusman Blanco und Bolivar). j 

Die Bevölkerung befteht zum größten Teil aus 
Meitizen und Quarteronen, Mifchlingen von Weißen 
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und Meftigen. Die Zahl ber reinen Eingeborenen 
Tab Rn S. Hartmann auf 126000, worunter 

000 Wilde, welche in der Mitte von Vene ueliſch⸗ 
Guaiana und in den Territorien Alto noco, 
Amazonas und Goajiro leben; mit Ausnahme ber 
Goajıren gehören diefe unvermiſchten Autochtbonen 
u den Raraiben. Ten Kate, welder 1886 V. be: 
hu antbropol. und ethnolog. Forihungen bereifte, 

ejuchte die Chaymas, Cumanagotos und Guay: 

queried ober Guaycurus. wie Sebiansrhunne 
haben größtenteils ihre alten ohnheiten, ihre 
ehemalige Belleidungsmeife u. f. w. aufgegeben, 
die Ouayqueries haben ſogar ihre heimische Sprache 
eingebüßt. Im Rorboiten der Republik vermißte 
ten Kate bei den Eingeborenen, abgeſehen von den 
Karaiben, fogar gäralic die eigentümlichen eth: 
nolog. Merkmale der ndianerrafie. Im J. 1881 
wurden in V. 34916 Fremde gezählt; darunter 
waren 11544 Spanier, 8729 Columbianer, 4041 
Briten (meijt von der Inſel Trinidad), 3237 Ja: 
liener, 3206 Holländer (von Curacao), 2186 Fran: 
zoſen, 1171 Deutiche, 204 Dänen (von Santt Tho: 
mad), 179 Norbamerifaner. 

Bon der Aderbauzone, welche einen Flächen: 
inhalt von etwa 350 000 qkm hat, ijt erit ein 
Drittel unter Bodenkultur genommen, Palmen 
gedeihen bis 800 m Seehöhe aufwärts, Zuderrohr 
und Banane gehen bis 2000 m Meereshöhe. Eu: 
ropaiſche Getreidearten und die Kartoffel gedeihen 
noch in einer Höhe von mehr ald 2000 m. Zu den 
* die Ausfuhr wichtigſten Bodenerzeugniſſen ge: 

ören: der Kalao, welder auf 25000 ha jährlıd) 
ungefäbe 8 Mill. Kilogramm rtrag abmwirft, von 
welhem 7 Mill. Kilogramm erportiert werben; 
Kaffee, welcher | 140000 ha etwa 55 Mill. Silo: 
gramm Ertrag gibt, wovon 49 Mill, Kilogramm 
zur Ausfuhr gelanaen; Rohrzuder mit einem Er: 
trag von 77 Mill. Kilogramm und einem Grport 
von 700000 kg Zuder und 170hl Rum; Tabal, 
von welchem 600000 kg jährlich zur Ausfubr tom: 
men. Die beiden Aderbaulolonien Guzman Blanco 
und Bolivar erfreuen fi guten Gebeihens. V. 
> einen Biehbeitand von 300 000 Pferben, 658000 

jeln, 248000 Maultieren, 976 500 Schweinen und 
8500 000 Schafen und Ziegen. 

Im J. 1884 betrug der Wert ber rn 
86265666, derjenige der Ausfuhr 98601133 Boli: 
vard, Der — bezifferte fih auf 59567988 
Bolivard. Der Hauptbafen V.s, La Guaira, war 
an der Einfuhr mit 32620000, an ber Ausfuhr 
mit 19484873 Bolivars beteiligt; Ciudad Boltwar 
hatte eine Einfuhr im-Werte von 11 761000, eine 
Ausfuhr im Werte von 26 634 242 Bolivars (allein 
23364544 Bolivars für Edelmetalle) zu verzeich: 
nen. An der Ziffer des Wertes ber Öefamtaus: 
fuhr waren bie E ge der Bodenkultur mit 
66.568376, die der Viehzucht mit 7575226, der 
Fiſcherei und Jagd mit 85478, der Induitrie mit 
82541 Bolivars beteiligt. Der Wert der Haupt: 
ausfubrartitel betrug 1884 bei Kaffee 11325128, 
bei Kalao 5926802, bei Rindshäuten 616733, bei 
Reh: und Biegenfellen 8362 677 Bolivars. 

La Guaira wurde 1884 von 298 Seeſchiffen be: 
Dit, unter denen 234 Dampfer gezählt wurden. 
In neueſter Zeit bat auch der Bm Carupano 
an der öſtl. Nordluſte einige Be eutung erlangt. 
Die Handelsflotte V.s zählte 1883: 2492 Fyahrzeuge 
mit einem Gehalt von 24924 Tonnen, darunter 
waren 20 Dampfer mit 2139 Tonnen. Anfang 
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1884 waren 160 Boft: und 40 ng mean 
in Thätigeit; die Länge ber Telegrapbenlinien 
betrug 1832 km, 

Das Budget des Finanzjahres 1884/85 beziffert: 
Be auf 36800000 Bolivars; die Staatsſchuld ke: 
lief ſich 30. Juni 1885 = 108 264 796 Bolivart, 
von denen 40224396 auf die innere, 6804040 
auf die äußere —— famen. Das ſiehende Heer 
bat auf dem Friedensfuß eine Stärfe von 9 Bu; 
taillonen nfanterie und je eine Kompagnie du 
vallerie und Artillerie mit im Ganzen 240 Dii: 
zieren und 2800 Mann. 

V. hat (1883) vier Städte mit mehr als 000€, 
und zwar Caräcas (70509), Valencia (36145), 
Maracaibo (31921) und Barquifimeto (28918 6 
— noch 12 Städte mit mehr al3 10000 €. 

erbrauchdabgabe heißt nad) den Geichen 
über die Branntwein: und die Zuderbeiteuerum 
von 1887 die Fabrifatiteuer, bie von der inländiihen 
Konjumtion neben der beibehaltenen Materil 
fteuer erhoben wird. Beim Branntwein beftebt di 
legtere aus der Maiſchbottichſteuer oder der von den 
nicht mehligen Stoffen erhobenen Materialiteuer im 
engern Sinne. Die neu binzutretende V. beträgt 
von einer Gejamtjabresmenge, welche 4", 1 reinen 
—— auf den Kopf der Bevoͤllerung des Brannt: 
meinjteuergebiet3 gleichlommt, O,s0 Mark, un) 
von der darüber hinausgehenden Menge 0,10 Ra! 
für das Liter reinen Allohols. Won der B. br 
bleibt der wer welcher — ober zu ge 
werblichen, wiſſenſchaftlichen u. dgl. Zweden ven 
wendet wird. , Diefelbe iſt zu entrichten, wenn de 
Branntwein in den freien Verkehr tritt und jwar 
von demjenigen, ber ibn zur freien Verfügung «: 
hält. Doc fann dem Steuerpflichtigen die Abatbe 
gegen Sicherſtellung geftunbet werden, und es jolen 
auch Einrichtungen getroffen werden, um bie feuer: 
freie Lagerung des Alkohols möglichit zu erleichtern. 
Die Feitftellung der Steuer findet durch * 
Kontrollierung der Fabrilation mit Hilfe von 
Sammelgefähen ftatt, die mit dem Deitillieranpe 
rat in feiter Verbindung ftehen und in melde der 
fämtlihe erzeugte Alkohol einzuleiten ift. Die ge 
werblihen Brennereien, weldhe das Gejeh in einem 
neuen Sinne den landwirtſchaftlichen gegenüber: 
ftellt (f. Maiſchbottich ſteu er), haben an dem 
mit dem niedrigern Sabe befteuerten Branntwen: 
fontingent nur Anteil, foweit fie bei der Einfüb- 
rung des Geſehes vorhanden find; bie künftig ent: 
Pebenben werden bei der alle drei Jahre ftattiinden: 
en neuen Regelung der Verteilung lienes or 
tingents nicht mit berüdfichtigt. Alle gemerblihen 
Brennereien, auch die bereits beftehenden, werden 
ferner den ländwirtſchaftlichen gegenüber aud X: 
durch ungünjtiger geitellt, daß % tt der Maid 
—— einen Zuſchlag von 20 Pig. für de 
Liter Hegel zu der B. (mit Nachläfien von 2 und 
4 Bf. für die Heinen Betriebe).zu entrichten baber, 
was eine beträchtliche —— einihlicht. 
Über die B. auf Zuder f. Zuderfteuer. 

Verdachung iit die aus archieltoniſchen Ole 
derungen gebildete 
Belrönung oder das 
oberjte Geſims einer 
Thür: oder Feniter: 
umrahmung. Man 
unterſcheidet ge: 
rade Verdachung 
(ſ. beiſtehende Fig. 1), 
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Spiggiebel:Berbadhung (ſ. Fig. 2), u 
Giebel » 

u. a. m., je nachdem 

ee Ber era: 

Sims, einem 

nton u. |. w. be: 
Re: 


.. —E fich var 


unter ein Fries. 
Verdi Giuſeppe), ital. Komponiſt. Sei 
Dper «Otello» wurde 5. Febr. 1887 * mens 
En many 
ur:-Meufe, Stabt im Depart. 
Meuſe, zählt (1886) 12491, ala —— E. 
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die Stadt auf beiden Ufern | 
] nt Umtreife A 40 km und fm 
die jener vorliegenden Höhenzüge vor feinblidher 
en a 
eg Ale 

R. 3 bi 
Belleville und St.-Michel im Norden, So = x = 


Nordoften, Tavannes zwiichen der Straße und ber 
Bahn nad) Meb im Dften icht i 
Tunnel der Bahn Berbunsahep) a eerige 


Haubainville, * rüdwärts beider Belrupt im 
reine echten Maasufer liegend 

e auf dem rechten Maasufer liegenden Sperr: 
fort? Genicourt, Troyon, Samt-Mibiel, 


— 
—ö— — 
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Topographiiche Lage von Verdun⸗ ſut · Meuſe. 


Die Stadt V., von der Maas durch oſſen, von 
welcher ſich mi der Kanal de St.:Bannes_ab: 
zeueiot, at im Weſten die ſtarke baftionierte Gita: 

elle, welche nad) dem Kriege von 1870 und 1871 
ausgebaut und mit zahlreihen Hoblräumen ver: 


„Tehen worden ift. Die gleichfalls im Baftionsftil 
er 


aute —— hat naſſe Gräben. Im 
Südoften derſelben liegt das Hornwerl St. Victor 
vor. Das Vorfeld kann —* unter er e⸗ 
5 werden. Nach dem Verluft von Me hat D. für 

anfreih eine erhöhte Wichtigleit erlangt und ift 
daher nad dem Kriege in ein großartiges ver: 
chanztes Lager verwandelt worden. Elf im Po: 
ygonalgrundriß ausgeführte, weit vorgejdhobene 


Siouville, Gironville ftellen den materiellen 
Zufammenbang garen den verſchanzten Lagern 
von V. und Toul her. 

*Verdy du Vernois (Jul. von), preuß. Ge: 
nerallieutenant, wurde Anfang 1887 zum Gouver: 
neur der Feſtung Straßburg im El “aut 
und war 1887 aud Vorſihender der Kommilfion 
pe Beratung der ey wegen die im Mat 

ie Genehmigung des Kaiſers erhielt. ®. ſchrieb: 
efiber praftie Er u (Berl. 1887), 
«Studien über delddienſt. Auf Grund ber Feld⸗ 
dienftordnung vom 23. Dlai 1887» (Berl. 188 h 
——— Staaten von Amerika, Re— 


publit in Rordamerila. Die Bevölterung für dad 
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Jahr 1887 wird auf 61763818 berechnet. Die 


gefamten Schulausgaben beliefen ih 1884—85 in 
den Staaten auf 106 957 702, in den Territorien 
auf 3426955 Dollars. Während die hutpfli tige 
Bevöllerung auf 17169391 Seelen berechnet 
wurde, waren 11169923 in den Schulliften eins 
etragen und 6520300 durchſchnittlich Schulbe: 
ucher. Die Zahl der Lehrer Verne 319549, Die Ge: 
jamteinnahmen der Regierung beliefen ich 1885—86 
auf 336439727, die Ausgaben auf 242483183 
Doll, Im Mai 1887 wurde der ganze Reft der 
1882 zum Zinsfuße von 3 Proz, prolongierten 
Bonds im Gefamtbetrage von 19717500 Doll. 
einberufen. Die Vereinigten Staaten haben ſomit 
ur Zeit keinerlei einlösbare Schuld mehr. Cs 
heben jest noch aus: 250 Mill. x 4, Proz., 
welche 1891 einlösbar werben, und 738 Mill. zu 
4 Bros., we 1907 ** werben lonnen. Die 
verzinsliche Schuld der Vereinigten Staaten beträgt 
nod 1002 Mill. Doll.; 1865 betrug fie 2382 Mill., 
innerhalb 22 Jahren wurden fomit 1380 Mill. 
abbezahlt. Im J. 1865 mußten die Vereinigten 
Staaten 151 Mill, für Sahrezinjen entrichten, Kr 
ift diefer Betrag auf 40 Mill, gefunfen. Die Zahl 
der Nationalbanten 1. Nov. 1886 betrug 2863. 
Heerwejen find in ber neuelten Zeit feine 
Veränderungen von Bedeutung eingetreten, doch 
iſt nad) längern Vorarbeiten ein Entwurf zur Ber: 
ärfung der Küftenverteidigung zur Zinehne ge: 
angt, welder in fieben Jahren durchgeführt wer: 
den foll. Auch die Flotte ſoll bedeutend verjtärkt 
werden, zunächſt durch den Bau jchwer armierter 
Kreuzer, Panzerlanonenboote und Torpeboboote. 
Die vorhandenen Schiffe find faft ſämtlich jehr alt 
und zu friegerifcher Verwendung nicht mehr geeig: 
net. Die Flotte beitand zu Beginn des Yahres 
1887 aus 19 Monitors (bis auf 5 aus der Zeit des 
Bürgerkriegs), 2 Rammidiffen, 2 Torpedobooten, 
6 mit Dedpanzer verfehenen Kreuzern (davon 3 im 
Bau), 1 Aviſo mit Dedpanzer, 2 Kreuzen erfter 
Klaſſe (davon 1 im Bau), 9 alten Korvetten, 17 klei⸗ 
nern Schraubenſchiffen, 3 Nabdampfern, einigen 
Vermeſſungs-, Hafen: und Segelſchiffen, ſowie 
16 Dampfjachten Auriliarſchiffe). 
Geſchichte jeit 1886, In einer Botichaft, welche 
der Präjident Cleveland 2. März 1886 an ben Kon: 
reß richtete, Ira ſich derſelbe in der Chinefen: 
rage, die durch Vertreibung und Mißhandlung 
eingewanbderter Chineſen in den weſtl. Küftenlän: 
dern ber Union eine internationale Bedeutung an: 
genommen hatte, dahin aus, daß die Union für 
dieje Ausjchreitungen, für welche China Gelbent: 
ſchaͤdigung verlangte, nicht verantwortlich gemacht 
werden könne. In den weitern Verhandlungen 
jeigte ſich China bereit, hinfichtlich einer Beichrän: 
ung der dinef. Einwanderung den Forderungen 
der Union entgegenzulommen, wenn —— 9 
verpflichte, den in ihrem Gebiet befindlichen Chi: 
nejen den nötigen Schub _angedeihen zu laflen. 
Mit Canada entftand ein Konflikt infolge der Be: 
ſchlagnahme amerit, Fifcherboote, worauf ber 
Staatsfetretär Bayard durch die dortigen —— 
—— an Ort und Stelle anſtellen lieh, 
auf deren er bin ein een des Senats 
Canada für den ſchuldigen Zeil erklärte. Der Streit 
mit Merito, welcher dur die Gefangenhaltung 
amerif, Bürger, bejonders des Redacteurs Cutting, 
entftanden war, nahm einen fo feindfeligen Cha: 
takter an, daß im Juli 1886 bereits in den Grenz: 
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ebieten beiderjeit3 Truppen aufgeftellt wurden 
ährend das Komitee des Repräfentantenhauie 
für auswärtige Angelegenheiten den Grunbias 
Segel dab Bürger der Union wegen der Ba: 
get en, welche jie in der Heimat gegen ein anderes 
nd begangen hatten, micht in und von dieſen 
ichtlich verfolgt werden dürften, jehten die 
> . Behörden die Prozefiuierung Cuttings fort 
und verurteilten ihn zu 1 Jahr Zmwangsarbeir 
Erft als die Union einen General nad Meritı 
—— wurde Cutting 24. Zug, freigelafien. Den 
nardiften Moft, welcher in Neugork die Zeitung 
« Freiheit» herausgab und al3 der Haupturbeke 
der 4. Mai 1886 in Chicago begangenen Dynamit: 
verbrechen bezeichnet wurde, ereilte endlich aud de 
Strafe. Er wurde verhaftet und 2. Juni zul, 
Zuchthaus und zu einer Geldſtrafe von 500 Zul, 
verurteilt. Der Richter, welcher ibm das Untel 
antündigte, bedauerte, dab er ihm feine härter 
Strafe zumefjen tönne, und ſagte: «Auf ber ganjer 
Erbe gibt e8 feinen vollendetern Schurten als Ei.» 
Gegen die Anhäufung großen Grundbeſihes a 
der Hand von Ausländern, wie dies von iedi 
engl. Zandlords fonftatiert war , welde zuiamma 
viele taufend Duadratmeilen angelauft batie, 
wurde im Kongreß ein Geſetzentwurf eingebrakt, 
wonad Ausländer fein Grundeigentum in ige 
einem Gebiete der Union follten ürten, 
Bei den 3. Nov. 1886 erfolgten Wahlen für de 
Staatslegislaturen fiegte in den meilten Staat 
bie republilaniiche Partei. Bei der Bürgermeite 
wahl in Neuyort machte die ſozialiſtiſche Arbeiter 
— die größten Anſtrengungen, um ihren San 
idaten, Henry George, durchzuſetzen. TDerielix 
konnte zwar gegen den Kandidaten Hewitt, welde 
90296 Stimmen erhielt, nicht auflommen, erbiel 
aber doch 67699 Stimmen, während ber republi 
laniſche Kandidat Roofevelt nur 60392 Stimmen 
erhielt. Der opaliftiiche Kandidat lieh fih durd 
diefen Miherfolg nicht entmutigen und erllärk, 
daß feine Partei erft am Anfang des Feld 
tehe. Das neugewählte Repräfentantenhaus be 
and aus etwa 167 Demofraten, 154 Republ 
anern und 3 Vertretern der Arbeiterpartei. In 
6. Dez. 1886 wurde der Kongreß eröffnet und de 
Borfehaft des Präfidenten ng Diejelbe u: 
wähnte bie Streitigleiten mit Canada und mi 
Merito und frag Ah über die Fin dabın 
aus, daß die Einfünfte der Regierung mehr ald 1 
die öffentlichen —— überftiegen, dab alt 
ebt fälligen ar alls die Einnahmen auf 
er jekigen Höhe ſich et innerhalb eine 
ahres gebedt würden, daß bei dem gegenmärtun 
teuerfgftem ein überſchuß geichaffen würde, 
nublos angehäuft werde oder zu verderblichen de 
chwendungen führen dürfte. Es wurde baber ein 
tevifion der Steuergejehe vorgeichlagen , modurd 
die Einkünfte fo weit ermäßigt werben follten, d& 
fie — Dedung einer fparfamen Verwaltung u 
reichten. Bezüglich bes Verhältniffes zwilchen I 
ital und Arbeit erneuerte der Präftdent ſeinen 
orihlag, daß ein Arbeitäburenu gegründet mer 
den jollte, das als Schiedsgericht zwiſchen Arbeit 
— und Arbeitnehmern zu fungieren hätte, ZU 
Einnahmen des im Juni abgeich offenen Finanz 
jahres betrugen 336439727 Doll., die Ausgaben 
242483183 Doll, 
Der Beigentmurf, welcher die Unterbrüdung 
ber in dem Gebiete Utah berrichenden Bielmeiber 


’ 
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zum Zwed hatte, wurde im Febr. 1887 von beiden 
Häujern des Kongreſſes angenommen. Nach dem: 
jelben wurde Vielweiberei ald Verbrechen behan: 
delt, Polygamiſten des Stimmrechts beraubt, das 
Frauenwahlrecht in, nl abgeihafit und allen 
dortigen Wählern ein Eid auferlegt, dab fie den 
die Vielweiberei betreffenden Geſeen Gehorjam 
leiften. Die Vorlage, welde dem Präfidenten die 
Vollmaht gab, zur MWiedervergeltung egen die 
Anmabungen Ganadas in der Fiichereifrage die 
canadiihen Fiſcherboote von den Häfen der Union 
auszufchließen, wurde vom Kongreß genehmigt 
und 3, März 1887 vom Vräfidenten unterzeichnet. 
Der Senat verwarf 26, Jan. den Antrag uf in: 
berung der Verfafjung in der Richtung, daß den 
Frauen das Wahlrecht erteilt werben Jolle, mit 
34 gegen 16 Stimmen, während, die Gejebgebung 
von Kanjas den Frauen das Stimmrecht bei Ge: 
meindewablen einräumte und der dortige Gouver: 
neur diefen Eng m — Die vom Kongreß 
angenommene Penſionsbill, deren Ausführung 
eine jährliche Ausgabe von vielen Millionen Dollars 
erforderte, belegte der Bräfident mit feinem Veto. 
Die Furcht des Kapitals vor den Attentaten der 
Anarchiſten rief ſowohl im Kongreß, als aud in 
den Staatögefeßgebungen mehrere Anträge auf 
Vermehrung der Polizeimacht und der Staatsmiliz 
in den Cinzeljtaaten und auf Errichtung einer jtar: 
fen ftändigen Garnifon in Chicago hervor. Dieje 
Anträge wurden vom Senat angenommen, aber 
von den jozialiftiichen Zeitungen aufs heftigjte be: 
fämpft. An Stelle des zurüdgetretenen nur 
miniſters — —— 1. April Fairchild, bis: 
—* Aſſiſtent im Schaßdepartement, zum Schab: 
efretär ernamnt. 

‚Der Gejegentwurf über Feititellung des Ergeb: 
nijjes einer Präfidentenwahl wurde vom Kongre 
angenommen. Nach biejem treten die Wahl: 
männer, welche im November in den verjchiedenen 
Staaten vom Volle gewählt werben, am erſten 
Montag des darauffolgenden Jahres in den Staats: 

auptitädten zufammen und nehmen die Wahl des 

räfidenten und Bizepräfibenten vor. Etwaige 

treitigleiten über die Legitimität von Wahlmän: 
nern find ſchon vorher vor ein zuftändiges Gericht 
des betreffenden en zu bringen und von 
diefem Gericht zu enticheiden ,. und eine folche 
Entſcheidung endgültig. Der Gouverneur des 
Einzelftantes hat dem Staatöminijter der Ber: 
einigten Staaten, jobald die Ermwählung der Prä: 
fiventen-Wahlmänner feitgejtellt it, hiervon An: 

eige zu machen, ebenjo lehtern ſelbſt, und bieje 

nzeige iſt zu veröffentlichen und dem Kongreß zu 
überjdiden. Die Zählung der von den Bahlmän- 
nern abgegebenen Stimmen erfolgt am erſten Mitt: 
wod im Februar in erg aftliher Sihung bei: 
der Häufer im Saale deö Repräjentantenbaujes, 
unter Borfis des Senatspräfidenten,. Die Thätig: 
feit des lehtern befchräntt fi) darauf, die ihm von 
den Zählern übergebenen Zählungsrejultate zu 
verkünden, welde Verlündigung einer Brollamıe: 
rung ber zum Präfidenten und Bizepräjidenten er: 
wählten Berfonen gleihlommt, vorausgefebt, daß 
überhaupt eine Wahl zu Stande lam. Finden in 
einem Staate Streitigkeiten über die_Gültigfeit 
von —— ftatt, Ib der diejer Staat jelbit 

u entjcheiden, und wenn berjelbe es verfäumt hat, 

en Streit dur ein fompetentes Tribunal ent: 
fcheiden zu laſſen, jo fällt die Entſcheidung dem 


Kongreß zu; wenn aber bie beiden Häufer zu 
feinem übereinftimmenden Beihluß fommen, to 
entjcheidet in leiter Inſtanz das vom Gouverneur 
— Gertififat. 

*Berfälichungen ber Nahrungs: und Ge: 
uuhmittel 8, b. Gallifieren deutiher Weine 
durch Beimifchung von. uder und Wafler zum 

ein, reſp. zum Moft) ijt nad) einem Urteil des 
Reichögerichts, I. —— vom 20. 
als Nahrungs: reſp. 
beſtrafen, wenn gen 


an. 1887 
enußmittelverfälihung zu 

D diejes Verfahren eine Täus: 
Kung im Handel und Verkehr bejzwedt ift, (Val, 
Gal ee 


Berhas (Jan), Siftorien: und Genremaler, geb. 
Zermonde in Belgien 9. Jan, 1834, wo Fein 
ater Emanuel V. Xeiter der Kunſtſchule war. 
Bon ihm erhielt er den erſten Unterricht, jehte aber 
—— an der antwerpener Akademie unter 
Nicaife de Keyfer fort. Erſt 13, Jahre alt, hatte er 
in Zermonde, dann mit 19 in Antwerpen ben 
Preis erhalten, weshalb ihm 1860 eine auferge: 
wöhnliche Reifeunterftügung nad Italien bewilligt 
wurde. Dort übte die Säule Venedigs — ihn 
beſondern Zauber aus; in dieſem Geilte entſtand 
1861 fein Gemälde Beleda, dann die in Brüffel 
1862 ausgeftellte Schlacht von Calloo, im eh 
der Regierung gemalt. Im Genrefache verſteht V. 
beſonders Kinder und Kinderſcenen anmutig und 
charakteriftiich darzuftellen, wie das auf den Aus— 
tellungen in Gent, Brüflel und Antwerpen bie 
ilder: wie man Maler wird, es ift die Habe, nad) 
dem Bejuche, bewiejen. Das Gemälde Beriteden 
fam in den Befik des Königs von Belgien. Das 
Mufeum von Gent bewahrt Maitre —— (1877), 
jenes von Brüjjel die 1880 gemalte Revue des 
ecoles, Für das herrliche jugendfriiche Bild Auf: 
8 der Schullinder bei der Klbernen Hochzeit des 
elg. Königspaars 1878 erhielt der Künjtler auf 
der eriten Internationalen Ausftellung in Wien 
1882 die goldene Medaille, 

Verismo (ital.), Bezeihnung für den rüdjichts: 
lojen Realismus der Daritellung, wie ſich dieje 
Richtung neueſtens befonders in der Plaſtik, in 
der Malerei und aud in der Litteratur des mo: 
dernen Italien herausgebildet hat. 

*+Bernon, Stabt im franz. — Eure, zählt 
(1886) 6234, als Gemeinde 8164 €. 

Veruhi oder WernyifHauptitadt der ruſſ. Pro: 
vinz Semirjetichenst in Turleſtan, ſ. Wijernoje. 

*Verona bildete in öfterr. Beth den wichtigſten 
Hop des oberital. Feitungsviereds und war ent: 
jcheidend für die Behauptung von Venetien. Die 
ältere baftionierte Enceinte, welche V. auf beiden 
Ufern der Etſch umgab, wurde von den — wie 
vielfach ergänzt und verftärft, auch mit einer Kette 
detadhierter Forts umgeben, vor welche jeit 1860 
nod) eine zweite gelegt wurde, Auch für das König: 
reich Italien ift V. als Stübpunft der Verteidigung 
der Eiſchlinie jehr wichtig. Der veränderten ſtra⸗ 
tegiſchen Lage entiprehend, wird beabſichtigt, bie 
——— im N. und O. zeitgemäß zu — 52* 
im ©. dagegen abzutragen, ſodaß V. künftig die 
Stelle eines ſtarlen Brudenkopfs ſpielen würde, 

wg cn ern der Truppen im Felde erfolgt 
durch die Uuartierwirte, aus Magazinen, aus 
mitgeführten Vorräten oder durch unmittelbare 
Beitreibungen (früher Requifitionen genannt). 
Die V. dur die Quartierwirte ijt das ein: 
fachſte und bequemite Verfahren, reicht aber nur in 
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wohlhabenden Gegenden bei nicht zu ftarfer und 
lange dauernder Belegung aus. Aus Magazinen 
ift die V. nur in Zeiten längern Stillitandes aus: 
führbar, doch dienen diefelben im übrigen zur Er— 
gänzung ber mitgeführten Vorräte. Die Truppen: 
teile führen als dauernden Verpflegungs— 
vorrat den jog. —— Beſtand mit, der 
eine oder mehrere Mundportionen, * 
weiſe Haferrationen mich von den Leuten jelbit, 
beziehungsweije auf den Pferden, in oder auf den 
Truppenfahrzeugen, auf den bejondern Lebens: 
mittel:; —— — Futterwagen fortgebracht 
wird, Die Truppenteile lönnen außerdem lebendes 
a nactreiben lafien. Als beweglide 
Berpflegungsreferven dienen die Beitände 
der Proviant: und Fuhrparktolonnen (vgl. unter 
Train), fowie der von der Feldintendantur vor—⸗ 
übergehend zufammengeftellten Berpflegungsto: 
Ionnen. Beitreibungen fönnen im eigenen 
oder im verbündeten Gebiete nur innerhalb der 
geieplihen oder vereinbarten Beitimmungen erfol: 
gen, —* * ie im feindlichen Lande in aus: 
giebigfter Weite zuläffig und _das Mittel, um vom 
Krie dmg m zu leben. Sie erfolgen entweder 
durch die Verwaltungsbehörden oder durch bie 
Truppe jelbft. Lebteres Verfahren ift als Notbebelf 
8 betrachten, da es eine ſparſame und gleichmäßige 

zerwendung der Hilfsmittel des Kriegsſchauplatzes 
bindert. Beitreibungen, welche nicht gehörig über: 
wacht werden, jchädigen die Mannszucht der * 
und können leicht in —— ausarten. Am 
beſten iſt es, wenn es gelingt, das Nötige durch Ver— 
mittelung der Ortsvorſtande oder anderer ange: 
ſehener Einwohner berbeijhaffen zu lafien. Ganz 
verwerflich ift die Selbithilfe des einzelnen Mannes. 

*+Berfailles, Stadt im franz. Depart. Seine⸗et⸗ 
Dife, zäblt (1886) 38548, ald Gemeinde 49852 E. 


VBerjandftenern (GCirkulationsjteuern) 
find ſolche, die von fteuerpflichtigen Waren in dem 
Augenblid i 


raltig werden, wo fie von einem Drt 
um andern in Bewegung gefeht werden. Solange 
ie ſich aljo bei den Produzenten befinden, bleiben 
fie fteuerfrei. Es entjteht allerdings der libelftand, 
daß die bereit3 einmal verfteuerte Ware bei einer 
fpätern Berfendung nochmals der Steuer unter: 
worfen werden kann; doch hat man burd) teuer: 
freie Lager bei Großhändlern und andern Ber: 
mittlern diefe Härte für bie meiften Fälle befeitigt. 
Die V. Bent als Form der Weinbefteuerung in 
Frankreich, Eljaß-Lothringen und Baden. 
Verſatzung ift eine Verbindung, zweier Hölzer, 
wobei das eine mittels ſeitlichen najenartigen Vor: 
fprung3 mit feinem Hirnholz gegen das Langholz 
des andern trifft und in baste be eingreift. Die V. 
wird jehr oft mit der Verzapfung verbunden, um 


Big. 1. Big. 2. 


Fig. 3. 


die Drudjläe oder das Auflager des Zapfens zu 
vergrößern, bejonders bei jhrägen Verbindungen 
(Sparten, Winfelbänder, Streben u. |. w.). Vor: 
hebende Big. 1 er Y- — Verfakung, 
19.2 biedoppelte Verſatzung, Fig. 3 ei 

Zapfen mit ®, dar. 2 | 


Berjailles — BVerftaatlihung 


Verſenkung ift diejenige Höhe, um ie 
mittelbarer Berbindung der Sparren mit den Ballen 
eined® Daches die lehz⸗ 
tern unter ben an 
der ka fich befin⸗ 
den. Die Sparten ru: 
den ierbei auf giner 

ondern nieb 
Wand, der Stödel:, 
Stempel» ober Drem: S 
pel⸗Wand, auf, deren 
De gleich der V. ift 





e 
Kr auch Berjen: 
ngöwand genannt). 
Sie beträgt gewöhnlich 
1—15 m und graxt eine beſſere Ausnußung di 
Dadraums. (5. beiftehende Figur.) 
‚ Berficherungdamt fann man im 
jede oberjte Staatöbehörbe nennen, bie das Te: 
fiherungswefen, aud; wenn es ausſchließlich in ber 
Form von Privatunternehmungen auftritt, im da 
terefje der allgemeinen Wohlfahrt überwacht un 
fontrolliert. So gibt es in Öjterreich feit 1880 ein 
Berjiherungstontrollamt als verficherungstedni- 
ches Bureau im Minifterium des Innern. Aus 
in mebrern Einzelitaaten der ameril. Union gibt 
es x e Behörden. Das in Deutichland durd da 
Unfallverficherungsgefeb vom 6. Juli 1884 gegrün- 
dete Neichöverfiherungsamt (f. d., Bd. XII) bat 
eine andere Bedeutung, da es Die Auffichtäbebörde 
der ftaatlich geordneten Arbeiterverficherung bilde 
und mit der weitern Entwidelung der letztern durd 
die Alters: und nvalidenverficherung eine ned 
wichtigere Stellung erhalten wird. 
gr en ie lübertragu m 
es ber vollswirtihaftlihen Thaͤtigleit auf den 
taat. Es kann dies, wie bei ben Steuermons 
polen, lediglich im fisfalishen Jnterefie aeicheber, 
in weldhem Falle die V. keine weitere joziahmirt- 
ſchaftliche Bedeutung befist, fondern nur eine 
zwedmäßige und wirkſame Form der Steuer 
erhebung darbieten fol, Weit bedeutjamer ii es, 
wenn die V. eines Betriebszweigs von dem Ee 
fihtspunfte ausgeht, daß derjelbe in den ae 
des Staates dem allgemeinen Intereſſe beiler die 
nen werde, als wenn er der Privattbätigkeit über: 
laſſen bleibe. dur allgemeinen Geltung ift dieie 
Anſchauung in Betreff der Poſt gelangt, noch nicht 
jo —— BG de bei der Telegraphie, die ın den 
Vereinigten Staaten noch immer von Privatgeiel; 
(haften betrieben wird. In England fand die 
rüber ebenfalls ftatt, aber im J. 1868 wurde unter 
allgemeiner Zuftimmung ber öffentlichen Meinung 
die V. der Telegrapbie in vom genommen um) 


diefelbe dur ein Geſeß vom J. 1869 zu einem 
Staatämonopol erklärt. Die Eijenbahnen find m 
mehrern Ländern von vornherein von Staats wegen 
gebaut worden, und je mehr biefelben zu ibn 
vollen Ausbreitung und Wirkſamkeit gelangen, um 
fo mehr erhebt nid die Frage, ob jo außerordentlich 
große Anterefien der fpelulativen Brivatunterne)- 
mung überlafien bleiben tönnen. Denn die Erfab: 
rung lehrt, namentlih in Nordamerita, dab die 
Konkurrenz der Geſellſchaften Aeineswegs die fr 
wartete Wirkung bat, jondern in der Negel zu fu 
fionen und thatlählicen Privatmonopolen führt. 
In Deutichland ift Preußen mit großer Energie 
und bemertenswertem Erfolge mit der V. dr 
Eifenbahnen vorgegangen, obwohl es ein eigenk 


Verſuchsanſtalten — Viehoff 


liches Biere bes u age erg nicht 
fonjtitwiert hat. Bon mander Seite wird auch 
die B. des Notenbantweiens, die in vielen Län: 
dern beiteht, ferner die des Berfierun Smwejeng, 
der Gleftricität u. |. w. a a 3 er es iſt 
doch ratjam, ——* auf dieſem Wege weiter zu 
— da er lonſequenterweiſe zum Sozialismus 
führt, deſſen * Forderung die V. des Grun: 
und Bodens bildet. Man wird 57* 
immer den Saß feſthalten muüſſen, daß die B. nur 
für ſolche Betriebszweige annehmbar ift, in denen 
der Staat nachweislich mehr und Befjeres zu leiſten 
im Stande iſt alö die Brivatunternebmung. 
Verfuchdanftalten, j. unter Prüfungs: 
anftalten. [säblt (1885) 45521 €. 
*Werviers, Stabt in der belg. Provinz Lüttich, 
Verwachfung (botaniich). In neuerer Zeit find 
durch Unterfuchungen Eduard Strasburgers (j. d., 
Bd. XV) einige merlwurdige Verwachſungserſchei— 
nungen belannt geworden, die ar. in mander Hin: 
fiht an die Baltarbbildung durch Pfropfen, Dku: 
lieren u. I w. anichliefen. Sog. Pfropfhybriden 
(vgl. Bajtardpflanzen, Bd. IL, ©. 547*), bei 
denen die aufgepfropften Reiſer einen bejtimmten 
Einfluß auf die Unterlage ausüben, kannte man 
on jeit längerer Zeit, und befonders waren in 
en Gärtnereien ſchon mehrfach derartige Verfuche 
ausgeführt worden. Strasburger hat nun eine 
größere Anzahl verichiedener Jmpfungen —— 
um den Einfluß dieſer V. genauer zu ſtudieren; 
er operierte größtenteild mit Pflanzen aus der Fa: 
milie der Solaneen und zwar in der Weile, dab er 
einmal bie Pr. e Kartoffelpflanze ala Unter: 
lage benubte, auf welche verſchiedene andere Sola- 
neen, wie Stehapfel, Judenlirſche, Tabal, Biljen: 
traut, Tolllirſche u. ſ. w. aufgepfropft wurden, und 
fodann in umgelehrter Weile, wobei die lehtern 
Pflanzen als Unterlage dienten, um Zweige, der 
Kartorjeljtaude darauf zu impfen. In den meijten 
Fällen trat jehr bald eine volllommene V. ein und 
die Bilanzen entwidelten fih im allgemeinen ganz 
normal. In einem Falle gelang fogar die V. von 
zwei Bilanzen aus Wr ren Familien, indem 
eine chileniſche Art, Schizanthus Grahami, aus 
der den Solaneen nahe verwandten Familie der 
Scrophularineen auf eine Kartoffel geimpft wurde 
und ſich, wenn auch ſchwächlich, weiter entwidelte, 
Intereſſant ift es nun, daß bei vielen diejer Ber: 
ſuche ein Einfluß des Jmpflings auf die Unterlage 
ſich bemerkbar machte. Die Kartoffel bildete ın 
den meijten Fällen, wenn fie ald Unterlage benupt 
wurde, ziemlid normal entwidelte Knollen, ob: 
wohl die darin aufgeipeicherten Referveftoffe von 
ben Blättern des aufgepfropften Stechapfels oder 
der Judenkirſche erzeugt worden waren. In den— 
jenigen Knollen, die fi entwidelten, wenn Stech⸗ 
* aufgepfropft war, ließen ſich ſehr geringe 
engen von Atropin, welches in allen Teilen der 
Stechapfelpflanze vorlommt, nachweiſen, —— 
dasſelbe in der normal entwidelten Kartofjellnolle 
änzlich fehlt. Hier muß demnach das von dem 
Smpflng gebildete Atropin in die von der Unter: 
ge erzeugten Knollen übertragen worden fein. 
Im umgelehrten Falle, wenn ——— auf 
Stechapfel x dgl. geimpft wurde, lonnten die Kar: 
toffeln zwar nich im Boden Knollen anſehen, doch 
entwidelten ſich dabei Heine Knöllchen in den 
Blattachieln; diefe oberirdiichen Anollen erreichten 
ichließlid etwa die Größe einer Walnuß und füll: 
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ten fich reichlich mit Stärke; außerdem entftanben 
an ihnen ee laubblattähnliche Blattorgane, 
während an den in dem Boden fich bildenden 
Knollen betanntlih nur unſcheinbare jhuppenförs 
u Blätter 5* werden. 
eitere Verſuche in dieſer Richtung werden 
Boat wahrſcheinlich noch manche merkwürdige 
eiſpiele von V. und dem Einfluß des Impflings 
auf die er beibringen, 
erzerrtfehen, j. Netamorphopfie. 

*Belonl, Stadt im franz. Depart. Ober-Saöne, 
ee 8394, ald Gemeinde 9733 €, 

*Bichy, Stadt im franz. Depart. Allier, zählt 
(1886) 9913, ald Gemeinde 10344 E. 

*Bictor Emanuel IL, * von Italien. 
Sein Denkmal (Reiterſtatue von Ettore Ferrari), 
an der Riva degli Schiavoni in Venedig, wurde 
1. Mai 1887 enthüllt, 86 Venedig.) 

Victoria, Miſſionsſtation an der Ambasbai ie 
ber deutichen Kolonie Kamerun (ſ. d., ©. 460). 

*Bictoria, brit. Kolonie in Auftralien, hatte 
Ende 1884 eine Bevöllerung von 961276 E., da⸗ 
von waren 510659 mãnnlichen und 450 617 weib- 
lichen Geſchlechts. Im J. 1884 fanden 7218 Ehe: 
ſchließungen jtatt, auf 28850 Geburten famen in 
demjelben Jahre 13505 Todesfälle; 72202 Per: 
fonen wanderten ein, 58061 dagegen aus. 

Die öffentlihen Cinnahmen der Kolonie be: 
trugen 1884 5934687 Pfd. St., die Ausgaben 
5715293 Pfd. St. Bon den Einnahmen entfielen 
2318520 auf die Steuern. Die öffentlihe Schuld 
hatte Ende 1883 eine Höhe von 27526667 Pfd. St. 
erreicht. Der Wert der Einfubr bezifferte fi 1834 
auf 19202000, derjenigeder Ausfuhr auf 16050000 
Pd. St. England war am Import mit 9149000, 
am Erport mit 7745000 Pfd. St. beteiligt. Edle 
Metalle wurden für 1278000 Pfd. St. eingeführt, 
dagegen gelangten joldhe im Werte von 2019000 
Bi. St. zur Ausfuhr. Der Wert der erportierten 
einheimiſchen Wolle betrug 1884 9382000 Pfd. St. 

m J. 1884 liefen in den Häfen der Kolonie 3975 

chiffe mit einem Gebalt von 3151587 Regiſter⸗ 
tonnen ein und aus. Am Schluſſe des genannten 
Jahres waren von —— 2676 km im Be: 
trieb, 63 km im Bau. An Telegrapbenlinien waren 
an demjelben Zeitpunfte 6469 km in Betrieb, wäh: 
rend die Länge der Dräbte 12968 km betrug. 
Neben 1342 Woltbureaus waren 1884 401 Tele: 
graphenbureaus in Thätigkeit. 

gitteratur. Brough Smytb, «The Aborigines 
of Victoria, with notes relating to the habits of 
the natives of other parts of Australia and Tas- 
mania» (2 Bde., Melbourne 1878); Sauter, 
«Australasian Statistics for the year 1884» (Mel: 
bourne 1885); derielbe, «Victorian year-book» 
(Melbourne; bis 1884 waren 11 Jahrgänge erichie: 
nen); Thomſon, «lllustrated handbook of Vic- 
toria» (Melbourne 1886), ein aus Anlaß der lon: 
doner Kolonialausftellung von 1886 erichienenes 
amtliches Wert. , re: 

*BVictoria I. (Alerandrine), regierende Königin 
von Großbritannien und Yrland, feierte 21. Juni 
1887 unter großen Feitlichleiten und in Gegenwart 
von Vertretern fait aller regierenden Fürftenhäufer 
Europas und von Abgelandten aller Zeile des brit, 
Weltreichs das 5Ojährige Jubiläum ihrer Throns 


beſteigung. — 
AGbon (Heinr.), Litterarhiſtoriler, Aſthetiler 
und Schuͤlmann, jtarb 5. Aug. 1886 in Trier, 
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Viehzölle find als Iandwirtichaftlihe Schub: 
zölle durch den Tarif vom 15. Juli 1879 neu ein: 
een rt und durch das Gefeh vom 24. Mai 1885 
erhöht worden. Das lehtere brachte für Stiere und 
Kübe den Zoll von 6 * Mark pro Stück, für 
Ochſen von 20 auf 30 Mark, für Pferde von 10 
auf 20 Mark, für Schweine von 2 Mark 50 Pf. 
auf 6 M., während für Schafvieh die Sätze von 
50 hi (Lämmer) und 1 Mark ungeändert blieben. 

*VBienne, Fluß in Frankreich. Von den nad 
ihm benannten franz. Departements zählen 1886 
Vienne 342785, Dbervienne 363182 E. 

*Bienne, Stadt im franz. Depart. Jura, zählt 
(1886) 21251, al3 Gemeinde 25480 G. 

Vierling (Georg), Komponiſt, geb. 5. Sept. 1820 | 
in Frankenthal, abjolvierte das Gymnafium zu 

nffurt a. M und ftudierte die Muſik bei Rind 
„in Darmftadt und Marr in Berlin. Im J. 1847 
wurde V. Organift in Frankfurt a. D., fpäter 
Leiter der Singatademie dafelbit, 1852 ber Lie: 
dertafel in Mainz. Er gründete 1853 ben Bad: | 
Berein in Berlin, wurde 1859 Mufikvireltor, jpä: 
ter Brofefior und Mitglied des Senats der er 
in Berlin, wo er nur noch der Kompofition lebt. 
Seine Kompofitionen ruhen auf — Boden 
und tragen dabei der modernen Weiſe des Empfin⸗ 
den3 Rechnung. B. ſchrieb Lieder, bedeutende 
Männerhöre, Frauenhöre, Motetten, Kavierwerte, 
—— Ouverturen und Symphonien 





für Orcheſter, die großen choriſchen Werle «Hero 
und Leander», «Der Raub der Sabinerinnen» und 
eRonftantin». Diefe —— großen weltlichen Dra⸗ 
torien haben V. einen Namen gemacht. 

Bierung 
man bei Kirchengebäuden, befonders mittelalter: 
lihen Stils, die — des Querſchiffs 
mit dem Langhaus. Bisweilen erhebt ſich ü 
ber ®. eine Kuppel oder ein Türmchen (Vierungs: 
turm), das der meift mangelnden Unterftügung 
wegen als Dachreiter au&gebildet werden muß. 

Bierzon:Bille, Stadt im franz. Depart. Cher, 
zählt (1886) 10514, das Dorf Vierzon: Village 
""Biefetban, dort im Grob Sadf 

Biefelbacdh, Dorf im Großherzogtum Sachjfen: 
Weimar : Eifenah, Verwaltungsbezirt Weimar, 
Station der Linie Halle: Bebra der Preußiſchen 
Staatsbahnen, ift Siß eines Amtsgericht? und 
zählt (1885) 929 E. 

gen (Le), Stadt im franz. Depart, Garb, 
zählt (1886) 4274, ala Gemeinde 5353 €. 

Billefranche-de:Rouergue, Stabt im franz. 
ae Aveyron, zählt (1886) 7760, ala Gemeinde 


*Billefranche-fur-Sadne, Stadt im franz. 
—— Rhoͤne, zählt (1886) 11414, als Gemeinde 
*Will eneuve 5’Agen, Stadt im franz. Depart. 
— ** zählt (1886) 8678, ala Gemeinde 


*Billeneuve:fur:Ponne, Stabt im franz. 
an Vonne, zählt (1886) 3648, als Gemeinde 


Billeurbanne, Stadt im franz. Depart. Rhöne, 
Arrondifiement £ on, Station der Loalba n Lyon⸗ 
St.:Genir d'Aoſie, lorfalt, 


| Hr Fabrilen für 
Berlinerblau, Schwefelfäure, Ammoniaf, Seife 
u. f. w. und zählt (1886) 13104, ala Gemeinde 
14715 €, [bant, zählt (1885) 9292 €, 
*Vilvoorde, Stadt in der belg. Provinz Bra: 


| zählt (1886) 7509, als Gemein 


en wie Viered, Quadrat) nennt | beft 


Viehzölle — Bogel 


*Bincennes, Marltfleden im franz. Depart, 
Seine, zählt (1886) 22297 €. — 
Vingtieme, der Zwanzigſte, hieß im ber alten 
anz. Monardie eine unter Ludwig XIV. einge 
hrie direlte Steuer vom Grundbefiß, jpäter aus 
vom Mobiliarbefiß, die von den der Taille (i.d. 
unterworfenen, nicht privilegierten Maſſen nö 
neben dieſer legtern Steuer, außerdem aber aus 
vom Adel erhoben wurde, Tonch nur bie Geitlit- 
feit verfchont blieb. [zählt (1886) 6736 € 
*Vire, Stabt im franz. Depart. Calvade 
Vitiligo (lat.), der erworbene Pigmentmang 
der Haut, tritt in Gejtalt Heiner, regelmäßig rın 
der weißer Fleden auf, die allmähl am Größe je 
nehmen und ſchließlich große Hautflächen einm! 
men. Die Urſachen der Krankheit find ganz bunld, 
die Therapie ift völlig machtlos. u 
+ Vitre, Stadt im franz. —— Ille⸗ et Vilain 
e 10447 E. 
*Vitry⸗le⸗Frauxois, Stadt im franz. Deran 
Marne, zählt (1886) 7670 €, 
*Vittoria, Hauptitadt der fpan, Provir; 
Alava, zählt (1884) 25537 €, J ; 
*Vlachos (Angelos), —“ Diöhter, Scri: 
pie: und Staatsmann, wurde im Juni 1887, ai 
achfolger Rangabes, zum griechiſchen Gejandie 
rlin ernannt. j 
Vogel (Karl Albrecht, Ritter von rommann“ 
ufen), evang. Theolog, geb. 10. März 182 p 
resden, jtubierte 1841—44 in Leipzig und 9 
dann in Dresden bis 1846 Unterricht, worauf“ 
nad Berlin ging, um Neander zu hören. Rad} 
er in bemfelben Jahre die zweite theol, Prüfun; 
R — 2. * länger 
eit der Yugenderziehung. L ging © 
wieder nad) Berlin, um fi unter Neanders Auge 
für die alademische Laufbahn vorzubereiten. Im. 
1850 Herb 26 er fich in Jena, wo er 1856 zumon. 


in 


Profeſſor der Theologie ernannt wurbe. In 
1861 folgte er einem Rufe als ord, Profeflor u 
die evang.:theolog. Fakultät zu Wien, für dem 
Aufnahme in den Univerfitätsverband er un 
müdlich, aber vergeblich gelämpft hat. Im den). 
1871 und 1877 vertrat er feine auf de 
öfterr. Generaliynode; 1871—83 war er Ritahn 
und Obmann bes —— es Augsburx: 
Konfeſſion. Beim Jubiläum (801) 
wurde er zum Regierungsrat ernannt und 188 1 
den Nitterftand mit dem Zunamen von from 
mannshaujen erhoben. V. gehört als Tieolog de 
—— Richtung an und hat ſich praltiſch namen 
ih um die Förderung der innern Miſſion verdin 
—— n ber evang.theol. tät vertritt © 
a3 Fach der neuteftamentlichen Eregefe. Er 8* 
«Ratherius, Biſchof von Verona, und das 10. 
—— (2 Bde., Jena 1855), «Beiträge zur #* 
ellung des Tertes der alten lat, Bibelüberjehun 
(Wien 1867), zwei Vorträge über ee: 
und «Kaifer Diocletian», verſchieden u 
Herzog3 «Realencyllopädie» und Predigten. 
Bogel (Karl Hermann), nambafter Anton” 
und Atrophufifer, geb. 3. April 1842 in Lei“ 
als jüngiter Sohn des Schulmannes Job. Ku 
Chriſtoph V., beſuchte das Polytechnilum 
Dresden und ſtudierte ſeit 1864 auf de — 
Leipzig vorzüglich Phyſil, Mathematil und Ar 
nomie. Sm 3. 1865 erhielt er Beichäftigung 4° 
Hilfsarbeiter an der leipziger Sternwarte, heile: 
dete fpäter dajelbft die Stelle eines zweiten DH“ 


- 


Bogejen — Borpoften 


vators bis 1870, wo er einem Rufe ala Direktor 
an die ker ala de3 Nammerberrn von 
Bülow zu Bot wi bei Kiel folgte. Während er 
feine Thätigkeit auf der leipziger Sternwarte haupt: 
fächlid der Beobachtung von Nebelgeitirnen zu: 
wandte und fi mit Berechnung von Planeten: 
und Kometenbahnen beichäftigte, widmete er fich in 
Bothkamp, unterjtüßt durch die reiche inftrumentale 
Ausrüftung diefer Sternwarte, ausſchließlich der 
Dultrophofi. ‚Die neubegründete Sternwarte er: 
hielt durch feine Arbeiten bald einen weitverbrei: 
teten Ruf, Seit 1874 befleibete er die Stelle eines 
Obſervators an dem neugegründeten Aftrophyfifa: 
liſchen Obfervatorium zu Potsdam; feit 1882 fun: 
Be er als Direktor diejes Inſtituts. Zahlreiche 
leine Arbeiten von V. finden fich in den «Aſtron. 
Nachrichten», einige in den Berichten der Alademien 
vu eipzig und Berlin. Von umfangreidern Ar: 
ten find zu nennen: «Beobadhtungen von Nebel: 
—* und Sternhaufen» (Lpz. 1867), «Bothlamper 
eobahtungen» (2 Bde.,Lp3. 1872 u.1873), «Unter: 
fuchungen über das Spektrum der Planeten» (ne: 
frönte ee Lpz. 1874). Die letzten rn 
Arbeiten, Unterſuchungen über das Sonnenipel: 
trum, fpeltroflopiiche Durchmuſterung des nörd- 
lien Himmels, Beobahtungen mit dem großen 
wiener Refractor u. a, m., finden fi in den 
Publikationen des potsdamer Obſervatoriums aus 
den Jahren 1879—87 (Lpʒ.). [413 707 €. 
*Vogeſen, ie . Departement, able (1886) 
Bohenftrauf, Fleden im bayr. Negierung®: 
bezirt Oberpfalz, durch Lokalbahn nad) Weiden mit 
der Linie München: Regensburg -Oberlokau ber 
Bayriihen Staatsbahnen verbunden, ift Si eines 
Bezirldamtd und eines Amtsgerichts und zäblt 
1880) 1748 E. Bei ®. ift das Schloß Friedrichs: 
urg, ehemals Refidenz der Linie Pfalz: Neuburg: 
Beldenz des Wittelsbacher Hauſes. 
Vöhl, Fleden im preuß. —— Kaſ⸗ 
I Kreis Frankenberg, an der Afel, iſt Sit eines 
- — bat ein Schloß und zählt (1880) 


*Boiron, Stadt im franz. Depart. Iſere, zählt 
(1886) 8459, ala Gemeinde 11954 E. 
*Vollmar (Georg Heinr. von), zn und 
—* wurde Aug. 1886 nebſt mehrern andern 
ozialdemofraten (Bebel, Biered u. |. w.) von dem 
—— in Freiberg Sachſen) wegen Teil: 
nahme an einer geheimen Verbindung zu neun: 
monatlicher Haft verurteilt. Das Reichsgericht, an 
weldes die Berurteilten Berufung einlegten, ver: 
warf am 11. Dft. diefelbe. Bei den Neuwahlen 
in ben Reihstag Febr. 1887 wurde V. nicht wie: 
dergewählt. 
olz (Hermann), Bildhauer, geb. zu Karlsruhe 
1847, ſtudierte daſelbſt am Bol —— und in der 
Bauſchule. Nachdem er den Deutich:Franzöfifhen 
Krieg mitgemacht hatte, wendete er ſich von der 
Architeltur zum lad, worin zuerft kurze 
eit gr fein Lehrer war. Im J. 1871 
egann er in Rom nach Antike und Natur jelb: 
jtändig weiter zu Schaffen und fehrte dann, na 
Stuttgart zurüd, wo Canon auf ihn großen * 
gewann, Sein erſtes größeres Werk war die Dar: 
morgruppe für das Kriegerdentmal in Karlsruhe 
melde er von 1874 bis 1877 ausführte. Na 
abermaligem ——— in Italien errang V. den 
erſten Preis für das —— in Hannover, 
1878 den zweiten für das Leſſing-⸗Denlmal in Ham: 
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burg. Im J. 1880 erhielt er bie Stelle eines Pros 
feſſors an der farlöruber Kunftihule. Wieder läns 
ere Zeit in Rom lebend, vollendete er 1884—86 
ein bedeutendes Werk des Kampfes zwiichen Mann 
und Tiger, für welche Gruppe er auf der berliner 
Ausstellung 1886 die Heine goldene Medaille erhielt; 
1887 — erden Preis für das Geibel⸗Denkmial in 
Lübed. Bon feinen vielen fonftigen Arbeiten ragt eine 
Figur der Kleopatra hervor, ferner F— zu en 
der Figurenfhmud für das —* der badiſchen 
Städte, Tafelaufſatß anläßlich der Bermählungsfeier 
des Erbgroßberzogs. 
tur: ein zum cisleithaniichen Teile 
der Oſterreichiſch Ungariſchen Monarchie gehöriges 
Kronland, zählt (1885) 109107 E. 

Das Wappen von ®. iſt ein Schild mit drei 
Uuerreihen, einem Mittelihilde und einer en 
pieopften Spitze. Im filbernen Mitteljchild befindet 

ch die rote Montfortiche Kirchenfahne nach unten 
ſpitz zulaufend mit zwei Zinneneinſchnitten und brei 
roten Ringen im Haupte. Die obere Reihe enthält 
drei Felder: das mittlere blau mit einer goldenen 
Strahlenfonne über einem goldenen Dreiberge 
—— —— das rechte von Fachwamb⸗ 
Kürſchen mit einem ſilbernen Pfahl, worauf drei 
ſchwarze Hermelinihwänze (Grofigaft Bre u: 
das linke jilberne mit einer abgeledigten Kirche 
famt einem linfsfeitigen Turme von weihem Mauer: 
werf mit rotem Dache und einem neben dem Turme 
linls ſchwebenden filbernen Schildlein, in welchem 
eine ſchwarze, der Montfortichen ähnliche Kirchen: 
[ahnt erſcheint (Grafſchaft lirch). Die mittlere 

eibe zeigt —* vom Mittelſchild ein ſilbernes Feld 
mit einem aufgerichteten ſchwatzen Einhorn (Graf: 
—— links einen blauen Schild mit einem 
pringenden goldenen ſchwarzgehörnten Steinbod 
Grafſchaft Hohenems). Die untere Reihe enthält 
wei selber: das rechte ift rot mit einem filbernen 

uerbalfen und vor diefem auf grünem Boden ein 
rüner befruchteter Birnbaum (Grafihaft Dorn: 
Bien): das linke ift filbern mit einem entwurzelten 
rünen bezapften Tannenbaum (Bregenzerwald). 

ie HA filberne Spike enthält zwei 
mit den Scliepblättern voneinander verfchränfte 
[rear Schlüffel an fchnallenartigen fien 
(Grafihaft Montafan). 

*Vorpoſten. Die beutiche Feldbienftorbnung 
vom 23. Mai 1887 unterſcheidet 1) gemifchte D., 
2) V. felbftändiger Infanterie, 3) B. der Kavallerie: 
divifionen und jonjt jelbftändiger Kavallerie, ſowie 
4) B. im Feſtungskriege. 

1) BeidengemifchtenBorpoften fälltder la: 
vallerie vorzugsweiſe bie Aufllärung, der Infanterie 
dagegen mehr die Sicherung zu. Lebtere leiftet 
bauptjächlich den Widerftand, deſſen es re nen 
dem ruhenden Gros die Zeit zur Serftellung einer 
—— —7 haften. Die B. ſelber glie⸗ 
dern ſich in Vorpoften:Havallerie, Vorpoſten⸗Kom⸗ 

agnien und Vorpoften: Gros. Die Vorpoſten— 
Rovsilerie befindet ſich bei Tage in vorderſter 
Linie, tritt aber für die Naht zum größten Teil 
oder gänzlich zum Vorpoſten⸗Gros zurüd. Die 
Borpoften:Kompagnien bilden den Rüdhalt 

r die Borpoften:favallerie und juoleich die Haupt: 

iherungslinie. Sie finden ihre Unterſtützung durch 
a3 weiter rüdwärts befindliche Vorpoſten⸗Gros. 
Die Borpoften:Havallerie gliedert ſich in die Felb- 
wachen mit den Vedetten, Unteroffizierpoften und 
Patrouillen, in die felbftändigen Unteroffizier: 


Borsfelde 


iletts. Die Borpoften-ompag: 
darf GE am Tage ober ect 
um Ginbru Nacht — und ſelbſtän⸗ 
ige Unteroffigierpoften aus, welche wieder Doppel: 
poſten (die Feldwachen auch Unteroffigierpofken) 
vorjhieben und Patrouillen entjenden. An den 
Hauptitraßen haben ſowohl Vorpoften: Kavallerie 
als :Rompagnien ——— en zur Prüfung aller 
Perſonen aufzuftellen, welche bie Boftenlinie urch⸗ 
ſchreiten wollen (entſprechend den frühern Eramı: 
niertrupps), Das Vorpoſten⸗-Gros iſt häufig 
aus allen drei Waffengattungen zufammengejebt. 
Dasjelbe ift je nach der Stärke der zu fihernden 
Truppen 1 bis 4km vor diefe vorgeſchoben; die 
—— — befinden ſich wieder 800— 
1000 m vorwärts des Gros. DieMabnahmen wer: 
den vereinfacht, wenn mit dem Feind noch feine 
oder nur ſehr lofe Sühlung beiteht. Es genügt 
dann bie Sicherung der Straßen. Man ſpricht 
von Marſch-Vorpoſten, während bei enger 
Fühlung mit dem Feinde die Mafregeln in aus: 
— Weiſe nötig werben und Gefechts— 

orpojften entftehen. In unmittelbarer Nähe 
des Feindes oder bei bloßer Unterbredung bes 
Kampfes, dur Eintritt der Dunkelheit werden 
bäufig feine eigentlihen V. ausgeſchieden werden 
fönnen, fondern die Vortruppen biwalieren in 
entwidelter Gefechtsſtellung. : 

‚2) Bei Borpojten jelbitändiger Infante- 
rie hat diefe, unterftüßt durch Meldereiter, ven Auf: 
Härungsbienit mit zu übernehmen. , 

3) Kavallerie : Divifionen und jelbitändige 
Kavallerie fchieben Vorpoften:Gros und Vor: 
poſten-Eskadrons oder aud nur lebtere vor, 
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poften und in bie 
nien feßen ey 


— Wagen 
Zur Verteidigung von Terrainabſchnitten, Drtidei: 
ten ıc. wird dns efecht zu Pat —— 


4) Im Feſtungs kriege entwideln die V. des 
Angreifer eine geſchloſſene Pojtenkette, auf der 
Angriffsfrontfchließen auch die Übrigen Teile dihter 
auf und enger aneinander. Cine ausgiebige Ein: 
richtung des Terrains behufs Dedung, hartnädiger 
Verteidigung und — Verbindungen iſt net: 
wendig. Bei dem Verteidiger der Feſtung iſt die 
ge Aufklärung über den feindlichen Anmarid un 

ie Anlage des ———— — vorgeſchobene 
Kavallerie durch Außendetachements zu unterftühen. 
u Inne — treten für die 8. 
des Verteidigerd gen ähnliche Verhältniſſe ein ale 
beim Anariit. Eh find Beobachtungspoſter 
auf Punkten mit guter liberficht, jowie Ausnusun 
aller technifchen Hilfsmittel, als Telepbong, Luft: 
ballong, Brieftauben. _ . 

Boröfelde, Fleden in —*—* „Ku 

elmftebt, an der Aller, Station der Linie Be: 

ins Lehrte ber Preußiſchen Staatsbahnen, it Cu 
eines Amtsgerichts und zählt (1885) 175€. 

Vrbas, rechtsſeitiger Nebenfluß der Save in 
Bosnien, entipringt an der Zec-Planina, ninmt 
bei Jaice linls die Jansla, bald darauf rechts den 
Ugar auf, wird — Banjaluta ſchiffbat, em: 
plängt an dieſer Stelle die von rechts kommend 

rbanja und mündet nad einem 170 km langen 
Laufe von vorwiegend nördl. Richtung bei Som: 
gar. Der V. ift bis unterhalb Banjalufa auf be; 
den Ufern von Gebirgen begleitet, und zwar unte 
andern lints von der Rabuja:Planina und Lifne: 
Bam, rechts vom Stit, Vranica:Planina un 

adovan. Der Fluß führt etwas Goldjand mit id. 


W. 


Wagchsentartung, in der pathol. Anatomie 
—— wie amyloide Entartung. (S. unter Amy: 
oid, Bd. I) { j 

Wadern, Flechen im zen — ya gung ai 
Trier, Kreis Merzig, an der Wabrill, unweit der 
Mündung derjelben in die Prims, in (döner Lage, 
ii Sig eines Amtsgerichts, bat Tucfabrifation, 

erbereien, Brauereien und bedeutende Viehmärkte 
und zählt (1885) 1076 E. Früher war W. Haupt: 
ort der reichsunmittelbaren Herrſchaft Dagſtuhl. 
‚Wagen der Truppen haben nad) der Feld— 
dienjtordnung von 1887 für das beutjche Heer 
einige Ünderungen ** ee und 
Jägerbataillone haben künftig gleiche Ausrüftung 
mit Wagen und zwar führen fie 1 Stabsparfwagen, 
1 Medizinwagen, 4 Kompagniepatronenwagen, 
4Stompagniepadwagen,4Lebensmittelmagen, fämt: 
lic zweifpännig. Der frühere ſechsſpännige Patro— 
nenwagen bes Infanteriebataillons kommt in Weg: 
all; die neue yufanteriebemaffnung bedingt die 
Verteilung der Munition auf mehrere erleichterte 
gebrzeuge, welche den einzelnen Kompagnien den 

tjaß ficheritellen. Das —— — hat 
1 Stabspadwagen, 1 Medizinwagen, 4 Eskadrons⸗ 
vadwagen, 4 Lebensmittelmagen, 5 Futterwagen 
(Medizin: und Lebensmittelmagen zweiipännig, die 
übrigen vierfpännig), Die Wagen einer Batterie 
find nad) wie vor 8 Munitionswagen, 3 Vorrats: 


wagen, 1 Feldſchmiede, 1 Lebensmittelmagen un) 
bei reitenden Batterien noch 1 Futterwagen. Ein 
Feldpionier-Kompagnie hat 1 Schanz: und Berl: 
zeugmwagen, 1 eldmineurwagen, 1 Kompagniepad: 
wagen und 1 Xebensmittelmagen. Der —* 
brüdentrain hat 8 Hackets (Brüdenmwagen), 1 Berl: 
kug: 1 Leiter:, 1 Schanzzeug, 1 Padwagen, Eine 

rtilleriemunitionsfolonne zählt 20 Munitions 
‚wagen, 1 Felbichmiede, 5 Vorratswagen, 1 Infar: 
teriemunitionstolonne, 21 — deld 
—— 2 Vorratswagen. Die W. der Ttain⸗ 
‚unter Train. 
Die W. der Truppen zerfallen im ſolche, meld 
im Gefecht, und in folde, die nur im Euartier 
u. ſ. w. nötig find. Zu den erftern gehören jümt: 
liche Munitionsfabrzeuge der Truppenteile, di 
Medizinwagen, die Schanzzeuge und bie je 
mineurwagen der Pioniere; fie bilden mit der 
Handpferden der Offiziere zufammen die jop- Heine 
Bagage, welche auch nad) der Entwidelung zum 
** beim Truppenteil verbleibt. Beſondere 
Beſtimmungen für die W. der Artillerie 
von diejen folgt ein Teil, die erite Staffel genannt 
und gewöhnlih aus 3 Munitionswagen, 1 dor: 
ratöwagen beitehend, der Batterie ummittelber, 
der Net der Munitions: und Vorratswagen, Jom® 
die Feldſchmiede als zweite Staffel marſchiert bin: 
ter dem betreffenden Detachement u. ſ. w. und hält 
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im Gefecht einen gewiſſen Abftand von der Batte: 
rie, Die nut aufgefüeten W. der —— bilden 
vom Augenblid der Entwidelung für das —* 
ab die große Bagage, welche geſammelt mit dem 
erforderlihen Abſtande hinter dem betreffenden 
Zruppenverbande marjchiert. Über Munition: 
folonnen und Trains ſ. unter Train. f 

Auch in Ofterreih: Ungarn ift der Bataillon: 
—— der Infanterie vor kurzem durch die 
eichtern — ig er erfeßt worden. 

agenftener oder Wagen: und Pferbe: 
fteuer ıft eine direlte Lurusfteuer, die von denjeni: 
gen erhoben wird, die für ihren perjönlidhen Ge: 
rauch Kutſchen oder Pferde halten. Sie beftebt 
ſchon feit langer Zeit in England, wo fie 1885/86 
etwas über 540000 Pfd. St. einbrachte, Sie wird 
in mehrern Säßen von vier: und zweiräderigen 
ae und ebenfo von den Pferden mit Unter: 
ſcheidung mehrerer Qualitäten erhoben. Someit 
fie auch die Pferde der Frachtfuhrleute trifft, ift fie 
als eine Transportverlehräfteuer zu betrachten. In 
Be wurde diefe Steuer zuerft 1862 einge: 
hrt, jedoch ſchon 1868 wieder aufgehoben, dann 
aber in verftärkter Form 1872 wiederhergeftellt. 
Sie trifft ebenfalls ſowohl die Wagen, wie die Ge: 
fpanne und die Reitpferde. Ihr Ertrag beläuft 
ſich auf über 10 Mi. Frs. jährlich. 

+ Wagner (Morik), verdienter Reifender, Geo: 
grob und Naturforicher, ftarb 31. Mai 1887 in 
Münden durd Selbitmorb, 

Wagner (Otto), Architekt, geb. 13. Juli 1841 
zu Penzing bei Wien, ftubierte am Polytehnitum 
und an der Alabemie in Wien, jowie aud an ber 
berliner Akademie, Der bauliche Aufihwung Wiens 
gr ihm ein reiches Arbeitsfeld. Bei 15 Kon: 

rrenzen trug er 11 Preiſe davon. Seine erſten 
groben Zeikungen waren ber Neubau des Diana: 

ades in Wien, bie Synagoge in Bubapeft; bei 
den Feitdelorationen zur Feier der Silbernen Hoch: 
zeit des öfterreichiichen Katjerpaares, jowie der Ber: 
mählung des Kronprinzen Rubolf hatte W. einen 
wejentlihen Anteil an den bedeutendſten Arbeiten. 
Sein hervorragendites Werk iſt —**— der 
Landerbank in Wien. Die Stadt Wien zeichnete 
—* zweimal durch Ehrengeſchenle aus, auch iſt W. 

aurat und erhielt 1886 in Berlin die Heine gol: 
dene Medaille, 

‚Wald (Klo Erwerb), Sleden im preuß. Re: 
gierungsbezirt Sigmaringen, Kreis Sigmaringen, 
iſt Sig eines Amtsgerichts und zählt (1885) 440 €. 

Waldbröl, Dorf im preuß. —— — 
Köln, Hauptort eines Kreiſes, unweit des Ur: 
fprungs der Waldbröl, Station der Bröltbalbahn 
Ge), it Sik des Landratsamts und eines 

mtögeriht3 und zählt (1885) 1000 E. Nabebei 
find Eifen: und —— und eine Pulver: 
fabrif. — Der Kreis Waldbröl zählt (1885) auf 
300 qkm 22881 6, 

*Waldeck, zum Deutſchen Reich gehöriges Für: 
ftentum, Ein neuer Accejfionsvertrag mit Preußen 
wurde 2, März 1887 abgeichlofjen, der die Beſtim— 
mungen bes —— Vertrags im weſentlichen bei⸗ 
behält. Die Kündigung muß mindeſtens zwei Jahre 
vor der beabfichtigten Auflöfung des Vertrags, 
welche jedod nicht vor bem 1. Jan. 1898 erfolgen 
darf, erklärt werden. j 

aldfifchbach, Dorf im bayr. Negierungs: 


bezirk Pfalz, Bezirksamt Pirmaſens, ijt Siß eines | J 


Amtsgerichts und zählt (1885) 1160 E, 
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Waldhufen ober Hagenhufen find große, 
aus einem zufammenhängenden Grunbftüd bes 
—— Hufen, die bei der Koloniſierung gebirgi er 
aldgebiete den anzufegenden Bauern — 
wurden. Die Hofſtelle befand ſich in der Regel in 
der Nähe eines Bachs und hinter ihr erſtredte ſich 
das zugehörige Land, oft anfteigend, in einem eins 
jigen Streifen, Es wurden nad diefem Plane 
ganze Dörfer angelegt, ohne daß die mit ber Ge: 
wanneverfaflung verbundene Gemengelage zahl: 
reiher Parzellen entitand, Solde Hufen, aud 
Königshufen, fräntiiche Hufen (mansi regales, 
franconici, indagines, novalia) genannt, finden 
fh zahlreih in den Kolonifationsgebieten auf 
ehemals ſlawiſchem Boden, jedoh auch in vielen 
andern Waldgebirgsgegenden Deutſchlands. 
Waldkirchen, Fleden im bayr, Regierungs⸗ 
bezirk Niederbayern, Bezirlsamt Wolfſtein, iſt Sit 
eines Amtsgerichts, hat einen Eiſenhammer und 
Flachsbau und zählt (1880) 1309 E. 
aldmichelbach, Flecken in ber heſſ. Brovinz 
Starkenburg, Kreis —— iſt Siß eines 
u aa bat Steinbrüde und zählt (1880) 
2081 ©. 


Waldmohr, Dorf im bayr. Regierungsbezirk 
Pfalz, Bezirtsamt Homburg, am Ölan, iſt Gi 
eined Amtögerichtö und zählt (1880) 1263 E. 
Walfiſchgewehr, von Bland u. Söhne, iſt 
ein boppelläufiger Hinterlader, deſſen einer glatter 
Lauf eine Harpune mit 200 m langer Leine, der 
andere gezogene ein Erplofionsgeichoß ſchießt. Das 
Kaliber it 31 mm; beide Geſchoſſe werden gleich: 
zeitig abgeſchoſſen; die Treffpunkte ſihen ungefähr 
50 cm auseinander. , j 

*Walki, Kreisftabt (nicht Stabt) im ruſſ. Gou—⸗ 
vernement Charlow, zählt (1884) 5246 E. 

Wallander (Joſeph Wilhelm), ſchwed. Genre: 
maler, geb. 15. Mai 1821 zu Stodholm, ging na 
Studien an ber dortigen Kunftalademie 1851 au 
Stubienreifen und beſuchte Düffeldorf, rg 
und Italien. Im J. 1859 ward er Mitglied, 1866 
Profefior der ftodholmer Kunſtalademie. Von jeis 
nen Gemälden find befonders zu erwähnen: Win: 
gaͤlersmädchen, Hochzeitätang in Öfteräfer, Sonn: 
tagamorgen am Siljan, mehrere den Dichtungen 
Bellmans entlehnte Bilder und Yultion eines 
alten Rittergutes. j 

Walldürn, Stabt im bad. Kreife Mosbach, 
Amt Buchen, tft Sik eines Amtsgerichts, hat eine 
Wallfa —— und zäblt (1885) 3230 €. 

Wallmerod, Dorf im preuf. Regierungsbezirk 
Wiesbaden, Kreis Unterweiterwald, Station der 
Linie Siershahn-Limburg der Preußiihen Staats: 
bahnen, ift Siß eines Amtsgerichts, hat eine Braun: 
fohlengrube und zählt (1880) 076. 

Wallon (Henri Alerandre), franz. Hiftorifer 
und Staatämann, geb. 28. Dez. 1812 zu Balen: 
ciennes, bejuchte die Schule feiner Vaterjtadt und 
1831— 34 die Normalſchule in Paris. Schon 1840 
wählte ihn der zum Premierminifter erhobene Gui: 
ot als jeinen Suppldanten an ber Sorbonne. 
Eine Abhandlung über die Sklaven in den Kolo⸗ 
nien (Bar. 1847) zog die Aufmerkſamkeit der Ko: 
lonie Guadeloupe auf fi; fie ernannte ihn zu 
ihrem zweiten Delegierten in der Nationalver; 
fammlung, doch tagte er dort nicht, weil der wirt: 
liche Deputierte nie abwejend gewefen war. 
. 1849 tam er als Vertreter des Norddepartes 
ments in die Gejebgebende Nationalverfjammlung, 
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gehörte zur Rechten, gab jedoch nad) dem Gejeb vom 
31. Mai 1851, welches das allgemeine Stimmrecht 
beicpräntte, jeine Entlaſſung. Da er mittlerweile 
1850 zum Mitglied des Inſtituts (Academig des 
inscriptions) ernannt worden war, widmete er 
fih ganz der Geſchichte und feinem Lehrfache. 
Seine Hauptwerte beziehen ſich auf die Geſchichte 
zyeln und die Evangelien, die er namentlich gegen 
Renans Schriften vom kath. Standpunkte aus be: 
handelte («Vie de Jesus et son nouvel historien», 
1864; «M&moires sur les annees de Jesus Christ», 
1858), und auf jein eye dad, die Geſchichte 
des Mittelalters («Jeanne d’Arc», 2 Boe., 1860; 
«Richard II», 2 Bde., 1864). Seit 1871 widmete 
er J wieder der polit. Thatigleit; als Deputierter 
des Norddepartements gehörte er dem Centrum 
an und ſchlug vor, dem Präfidenten Thiers den 
Dank des Vaterlandes zu votieren. Bei der Ber: 
handlung über die Staatägewalten brachte er das 
berühmte, jeinen Namen tragende Amendement 
ein, weldes an die Spike der ausnbenden Gewalt 
einen Präfidenten der Republik ftellte, ei fieben 
Jahre und wieder wählbar. Dieſer Vorſchlag, der 
am 30. Jan.1875 mit einer rg m Stimme Wajo: 
rität durchging, begründete die Republit. Gr trat 
auch 10. Wärz 1875 in das Minijterium des Mar: 
ſchalls Mac: Diahon als Unterrihtsminifter, welche 
Stelle er gerade ein Jahr, bis 10. März 1876, inne 
tte, Die jebige franz. Honftitution it zum großen 
eil ein Wert W,3, weshalb man + aub Pere 
de la constitution und das Werk ſelbſt Consti- 
tution Wallon genannt bat. Als lebenslänglicyer 
Senator wirkt er noch gegenwärtig wejentlid im 
Sinne der fonjervativen Partei; jo betämpfte er 
die Unterrichtögejebe der Republitaner, und ftritt 
m Erteilung der Grade durch die Freien kath. 
niverfitäten. W. iſt Ehrendelan der Faculte des 
lettres der Sorbonne und feit 1873 lebensläng: 
Hast Gelretär der Academie des Inscriptions et 
belles lettres; als ſolcher veröffentlichte er in neue: 
rer Zeit viele interefiante Lebensbeichreibungen 
verjtorbener Alademiler. Bon feinen Schriften 
find nody zu nennen: «G6ographie politique des 
temps modernes» (1839), «l,'esclavage dans l’an- 
tiquit6» (1848), «La terreur» (2 Bde., 1873), 
«Saint-Louis et son temps» (2 Bbe., 1875). 

Wandeläder heißen ſolche Grumditüde, bie 
von einem im übrigen geihloffenen Gute abge: 
trennt, ausgetauſcht oder auch abverkauft werden 
tönnen. Sie bilden eine Vermittelung zwifchen 
bem Prinzip der freien Teilbarkeit der Güter und 
dem bed Stanmmguts, das ungeteilt auf den ältejten 
oder — ——— übergeht. Beſonders einge: 
— war dieſe Inſtitution in Thüringen. 
<i andertrieb, j. unter Wanderungen der 

iere, 

Wanderungen ber Tiere find ſehr verſchie— 
den. Cinmal wandert eine Art mittels ihrer For 
nerationen im Laufe der Zeiten, es vermehrt ſich 
fuccejfive die Anzahl ihrer Individuen und ein 
größerer Wohnort macht ſich nötig, neue Gefilde 
miühjen occupiert, in neue gg muß einge: 
wandert werden. Diefer Art des Wanderns ge: 
genüber ftebt zunächſt ein zufälliges oder acciden: 
telles, weldes paſſiv oder altiv fein fann, In 
eriterm alle werden Tiere ohne oder jelbit gegen 
ihren Willen durch allerlei bewegende Mittel von 
ihrer uriprünglichen Heimftätte getrennt und in 
neue Gebiete transportiert, wobei zwar ungeheuer 
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viel zu Grunde gehen, aber Doc bin umd wieder 
einmal Individuen in neue, gänitige Erütenjbe 
dingungen gebracht werden, wo ſie fich fortzupflan: 
zen vermögen. Solde Transportmittel find je 
nächſt die Strömungen der Luft und des Wallers. 
Der Wind ift ein außerordentlicher Transportur 
für manche Tiere, namentlich für fliegende und fir 
Heine oder deren Gier und Keime, Gegen 70 Inter 
nordamerif. Vögel hat man in Europa, beſonden 
in England und auf Helgoland, beobadtet, un 
namentlich im Herbit, wenn fie in ihrer Heimat er 
der Wanderung begriffen find und von den zu jenen 
Zeiten herrſchenden weitl. Stürmen erfaht und mau 
nad Diten verſchlagen werben können. Auf da 
Azoren werben alljährlich bei ſtürmiſchem Bee 
verſchlagene europ. Vögel beobachtet, und die gan 
ſeßhafte Vogelfauna diejer interefianten Jnien 1 
gr Urjprungs. Inſelten werden dem Eintr: 
ber bewegten Luft nicht weniger unterliegen, un 
ficher werden eingetrodnete, aber doch noch leben: 
fähige Nädertierchen und Infuſorien, ſowie im 
Gier und Keime auch von einem mäßigen Bun 
über ſehr ausgedehnte Länderitreden verbraie 
werden können. , un _ 
Ein nicht weniger wichtiges Beförderungenin 
iſt das bewegte Waller. Bei jeder Frübjahräüe 
ſchwemmung werben unzählbare Maſſen von ) 
jelten vom Gebirge weit ins Tiefland binauir 
tragen; aber noch weit ausgezeichnetere Berbreun 
von Ürganismen je die Strömungen vi 
Meeres. Beträchtlihe Mengen von Hol, Sir 
rüchten u. ſ. w. treiben jahraus jahrein auf de 
Meere und werden von Hüfte zu Hüfte geidet 
und mit ihnen erjtaunlic viel Tiere, melde tk 
auf und in ihnen als Ei, Larve oder im ausoc 
deten Zuftande wohnen, teils fich aus dem Sure 
auf fie gerettet haben. So werden entlegene ou 
neu ſich bildende aiten mit Mollusten, Ole 
tieren, jelbit mit Eidechſen bevölfert. Nicht man 
Tiere wandern auch paſſiv mit andern. im: 
Darwin, der zuerit darauf aufmerlſam machte m 
die Thatſache mit beweifenden Beiſpielen beim 
dab mit den Waffervögeln fich allerlei Waherore 
nismen, welche fich namentlich an deren Bein: & 
Laich oder auch voll entwidelt anbeften, wanden 
Auch von Säugetieren, namentlich im le M 
Miederkäuer — veritedt, 
Tierarten verſchleppt werden. Al a 
forgt der Menſch, auch unwilltürlich, für die Ier 
breitung von Tieren. Nicht nur feine Nuktere be 
der Europäer allenthalben eingeführt, jondem ax 
feine Barafiten und ungebetenen Haustiere. F 
ihm wandert die Wanze, Küchenichabe, Stu 
fliege fo gut wie die Ratte und Die Hausmaus, 7 
den Kielen und Borden feiner Schiffe rem 1” 
gene Tierwelt von Meer zu Meer, mut Ian 
iftualien, Delitatefien, Droguen, Geräten I" 
Stoffen bringt er namentlich in den Hafentädt“ 
eine internationale Miſchfauna zu Stande, WI“ 
und bunter, als man meiſtens glaubt. 
Wohnoriswechſel mehr aktiver Natur kann durd 
allerlei Elementarereignifie, Erdbeben, pultanıidt 
Gruptionen, Überfchwemmungen, ausgedent 
Wald: und Steppenbrände veranlaßt merk" 
Durch veränderte Lebensbedingungen in ein 
Lande wird feine Fauna wejentlich verändert: mi 
der Abnahme des Waldes in Mitteleuropa un 
infolge der rationellern Bewirtfchaftung der üb 
gebliebenen Foriten, welde alte hohle Bäume nik 
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buldet, mit dem Austrodnen großer Moor= und | 
Sumpfflähen, mit der Regulierung der Ströme, | 
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fich aud) die Zeit des Wanderns; je ausgeprägter 
ein Vogel ein Zugvogel ijt, deito eher verläßt er 


mit dem infolge der Separation jtattfindenden | ung; die Pioniervögel, faſt noch halbe Fremdlinge 


Verihwinden von Felsgehölzen, Heden, Stein: 
haufen und altem Gemäuer wird eine alte Tier: 
welt mehr und mehr in die Gebirge und nad Nor: 
ben verdrängt, während namentlich aus Süboften 
eine neue einwandert. Mangel an Nahrung an 
ber einen, Überfluß an der andern Stelle vericheucht 
und lodt die Tiere und veranlaft fo die Wande: 
rungen. Der Hunger treibt die Lemminge und 
Wanderheufchreden in die Ferne und mit ihnen 
wandern andere Tiere, die ſich von ihnen ernähren; 
mit jenen die Schnee: und Sperbereule, mit dieſen 
bis nah Welteuropa der dftliche Roſenſtar. 

Wenn ſolche äußere VBeranlafjungen ſich zu ge: 
wiſſen Zeiten regelmäßig wiederholen, jo werden 
fie zu der zweiten Kategorie der aftiven Wande: 
rungen, zu den habituellen over periodiſchen 

bren. In jedem Herbit entweichen die nordifchen 

enntiere dem Ungeftüm bes Winters von den 
Bergen in das Tiefland, und alle Fruhjahre 
ſcheucht fie die Menge lältiger liegen von dem 
Tiefland zurüd in die Berge, enn zu gewiflen 
Zeiten an Nordeuropas Hüften ungebeuere Maſſen 
winziger Krebschen auftreten, fo loden fie die 
‚Heringe in unfaßbaren Scharen herbei, und wenn 
der Weizen reift, nehmen unfere Sperlinge ihren 
Sandaufent alt. Der mit dem Winter auftretende 

eriodiſche Nahrungsmangel iſt auch eine der Ur: 

achen, welche einen Teil unſerer Bögel zu Zug: 
‚tieren gemacht hat, ficher nicht die Kälte, denn ein 
‚Baunfönig, 'eine Meife verläßt uns nicht, während 
ein viel größerer, Fräftigerer rotrüdiger Würger 
gegen den Herbit von bannen zieht. Einſt, als 
Guropa in der Tertiärzeit ein fubtropiiches Klima 
hatte, gab es leine Zugvögel; da trat nach und 
na bie Eiszeit auf, erjt recht langſam mit perio: 
diſchen, immer ftrenger und ftrenger auftretenden | 
Wintereriheinungen beginnend und in dem Maße 
einer großen Anzahl von Tieren die Nahrung | 
periodiſch entziehend. Cin Zeil diefer Tiere, Säu: | 
ger, Reptilien, Amphibien, Mollusten und Glieder: | 
tiere, verbarg fi während des Winters jchlafend 
und faftend, — die Eiszeit iſt auch die Beranlaflung | 
des Winterfchlafd. Ein Vogel kann feiner Orga: | 
nijation 3. feinen Winterſchlaf haben, aber er 
fann, dank jeiner Beweglichkeit, den Unbilvden der 
‚Witterung entweichen, um na 
wieder auf dem alten Terrain pi erjcheinen. So 
entitand ein Teil der Zugvögel, Te aus uralt 
in den jet gemäßigten Yändern ſeßhaften Tieren. | 
Ein anderer Teil (Turmſchwalbe, Kudud, Pirol, 
— a Ar erit nach ber Eisgzeit eingewan: 
«dert fein; dieſe Vögel lommen nur zu uns, um zu 
brüten,,; es find PBioniervögel, deren Verwandt: 
ſchaftsgros in Indien und Afrika zu finden ift. 
Das Intereſſe für die Nachlommenſchaft, die Brut: | 
pflege, ift überhaupt gleichfalls _eine Haupturfache 
des Wanderns vieler Tiere. Die Walfiihe und 
Nobben befuchen im Meere gewiſſe —— Stel: 
len, um ihr MWochenbett ih Ci and: und 


Seeſchildkroͤten werden, um ihre Eier an paffenden 
Lokalitäten abzulegen, zu großen Reifen veranlaft, 
in unfere großen Ströme und weiter hinauf fteigen 
periodisch Lachſe, Maifiſche, Störe und Briden, um 
zu laichen, während umgelehrt der weibliche Aal | 
u demielben Dat in das Meer wandert. (©. u. | 
ale, Bd. I.) Nach allen diefen Umftänden regelt | 





ihrem Aufbören | | 


in unferer Faunga, am früheiten. 

Dur die während unzähliger Generationen 
vererbte Gewohnheit des Wanderns hat fih nun 
ein bejonderer Ynitintt, der Wandertrieb, 
ga der auch über die in Käfigen ges 

altenen Vögel kommt und durch eine mertwärdige 
Unrube fi verrät. Die Vererbung, die Tradition 
von Gejchlecht zu Geſchlecht iſt es ‚ne durch welche 
der Vogel die Zugitraßen, die nur jelten und bei 
jehr gut und hoch fliegenden (Turmſchwalben) den 
direften Weg nehmen, tennen lernt, und es iſt 
durchaus falſch, dafür eine jupernaturaliftiiche Ur: 
fache anzunehmen. 

(us der umfangreichen Litteratur fei hervor: 
geboben: Marcel de Serres, «Des causes des 
migrations» (Par. 1845); Balmen, «Die Jue: 
ftraßen der —— (en: 1876); Weiämann, «Das 
Wandern der Vögel» (Berl. 1878); Homeyer, «Die 
Wanderungen ber N 1881); Marſhall, 
—— Vogelwelt im Wechſel der Zeiten» 
(Hamb, 1887). 

‚WBangemann (Hermann Theodor), Miſſions⸗ 
direftor, geb. 27. März 1818 in Wilsnad in der 
grionip, ftubierte in Berlin und nahm dann eine 
Hauslehrerjtelle in der Schweiz an. Im J. 1844 
in feine Heimat zurüdgelehrt, wurde er 1845 Dia- 
fonus_und Rektor der Stabtihule in Wollin und 
1849 Seminardireltor und Archidialon in Kammin, 
in welcher Eigenichaft er 1858—65 die Rebaltion 
ber «Qutberifchen ? — führte. In dieſer 
Zeit veröffentlichte er eine Reihe Schriften teils 
pädagogiichen,, teils kirchenpolitiichen Inhalts, 
unter denen hervorzuheben find feine «Kurze Ge: 
ſchichte des evangel. Kirchenliedes» (2. Aufl., Trep: 
tow a. d. Rega 1855; 5. Aufl., Berl. 1865), ein 
«Biblifches Hand: und Hilfsbuch zu Luthers Kleinem 
Katechismus» (Treptom a. d. Rega 1855; 4. Aufl., 
Berl. 1870), und namentlich die «Sieben Bücher 
preußiſcher Rirchengefchichten (Berl, 1859 fg.). yım 
Herbit 1865 folgte W. einem Rufe als Direftor der 
Berliner Miffionsgefellihaft in Südafrita und be 
Heidet diefe Stelle jebt nod in Berlin. Zweimal 
bereijte er das Gebiet der von bamgeleiteten Miffion, 
und die Frucht diejer y ettionsreiſen waren eine 
Reihe Traktate und ifionabücher , namentlich 
eine «Gefchichte der Berliner Miffionzgefellichaft in 
Südafrita» (4 Bde. Berl. 1872 fg.), eTebenzbilder 
aus Südafrifa» (Berl. 1871), «Gin Reifejahr in 
Südafrika» (Berl, 1869), «Ein zweites Reiſejahr in 
Südafrifa» (Berl. 1886). Ein gewiſſes Aufieben 
erregte fein Buch «Die lutheriſche Kirche der Ge: 
genwart in ihrem Verhältnis zur Una sancta» 
(7 Bücher, Berl, 1883 u. 1884), eine Mevifion ber 
«Sieben Yücher preußischer Kirchengeichichten, worin 
er zwar den Standpunlt der ftrengen luth. Ortho— 
dorie vertritt, troßdem aber mit den jeparierten 
— in einen heftigen Streit geriet. 

appenitener, eine Yurusfteuer, die in Eng: 
land für das Recht, ein Wappen zu fühven, erhoben 
wird. Sie ift in verfchiedenen Säben abgeftuft 
nad der Höhe der Wageniteuer (f. d.), die ber 
MWappenführende bezahlt. Im J. 1835—86 brachte 
fie 76 622 Pfd. St. ein. 

Warned (Guftav Adolf), evang. Theolog, geb. 
6. März 1834 zu Naumburg, befuchte bis zum 14. 
Jahre die dortige Bürgerſchule und erlernte dann 
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das Nadlerhandwerk. Unbefriedigt durch dieſe 
mechan. Arbeit beſchloß er, ſich den Studien zu 
widmen, beſuchte die Lateiniſche Hauptſchule zu 
Halle und na herz die Univerfität, um Theologie 
u ftubieren. Nachdem er drei Jahre lang Haus: 
lehrer in Elberfeld geweſen, wurde er 1862 zum 
Hilfsprediger in Roißſch, 1863 zum Ardidialonus 
in Dommisih, 1871 zum Miffionsinjpeltor in 
Barmen berufen, melde Stellung er kranlheits⸗ 
enge 1874 mit dem —— in Rothenſchirm⸗ 
— vertauſchte. Beſonders durch ſeine —— 
nach Barmen wurde W. zu einer wiſſenſchaftli 
gründlichen Beihäftigung mit_dem Werte ber 
eidenmiffion veranlaft, ein Studium, weldes 
eitdem jein eigentlicher Lebensberuf geworben it. 
m J. 1874 begründete er die «Allgemeine Miſ— 
tond« Zeitfchrift», ein en liches Organ für 
geſchichtliche und theoretiiche Miſſ 
ermübdlich ift er feitdem für die Miſſionsſache durch 
Reifen, Vorträge und Schriften eg geweſen. 
aim J. 1879 rief er die Sächſiſche Provinzial 
iſſionskonferenz in Halle ins Leben, welche die 
Anregung zu einer ganzen Reihe ähnlicher Kon: 
ferenzen gab. Außer einer Menge von Aufſätzen, 
furzen Monographien und Flugſchriften, die zum 
Zeil bis zu 20000 Eremplaren verbreitet wurden, 
ſchrieb er «Miffionsftunden» (2 Bde.: «Die Re 
im Lichte der Bibel» [Gütersloh 1878; 2. Aufl. 
1883] und «Die Mijfion in Bildern aus ihrer Ge: 
icdichte» —— 1884; 2. Aufl. 1886]), «Die 
gegenfeitigen Beziehungen zwiichen der modernen 
Miſſion und Kultur» (Gütersloh 1879), «Abriß 
einer Gedichte der prot. Mijfionen von der Res 
formation bis auf die Gegenwart» (Lpz. 1882), 
«Brot. Beleuchtung der röm. Angriffe auf bie 
evang. Heidenmijfion» (Gütersloh 1885), «Welche 
Pflichten legen uns unjere Kolonien auf?» (Heilbr. 
1885), «Die Miffion in der Schule, Ein Handbuch 
* die Lehrer⸗ Span: 1887). Die meijten 
iejer Schriften find in mehrern Auflagen erjchie: 
nen und ing Engliiche, Franzöfiice, Holländiiche, 
Däniihe und Schwediſche überfekt. 

*Warſchau hatte * als Verteidigungs⸗ 

werle die Alexander⸗Citadelle mit ſechs kleinern vor: 

eſchobenen Werten auf dem linken und das kleine 
Hort Sliwizki auf dem rechten Weichfelufer. Ab: 
geſehen von der Beherrihung der Stadt jelber von 
der Citadelle aus, hatten dieje Werke keine andere 
Bedeutung als die Sicherung ber eg 
über die Weichjel. Gegenwärtig wird W. durch 
Anlage weit vorgejhobener Forts zu einer großen 
Lagerfeitung erhoben. Auf_dem linken Ufer wird 
die Citabelle erweitert, die Stadt ſelbſt mit einem 
doppelten Fortögürtel umgeben, die vordere Linie 
mit fieben * 6 km, die hintere mit vier Forts 
4 km von diejer, die Forts untereinander gegen 
3 km entfernt. Es liegen in erſter Linie (f. Plan, 
Bd. XVI, S.445) die Forts bei Wilanow, Sluze: 
wiec, Mochy, Ehrzanow, Gorce, Wawrzyszew und 
bei Miociny, in zweiter Yinie die Forts bei Sielierli, 
Diencie, Ralowiec und bei den Schwediſchen Hu— 
geln. Die Vorſtadt Praga erhält vier vorgeſcho⸗ 
bene Werte bei Bialolenta, Zacisze, Kawenczyn und 
Hlein:Grohow. 

Waſilika (Vafilila), Ortſchaft im türf. Vilajet 
Salonili, auf der Chaltivüchen Halbinfel am Fuß 
des Berges Chortaſch (Kiſſos) an der von Salonili 
nad Athos führenden Straße reizend gelegen und 
von Ulmen umgeben, mit 2000 griech. € Bei dem 


iſſſonskunde. Uns 
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macedoniſchen Aufitand 1821 ftarb J den helden 
tod der Anführer der Hellenen Chapſas worauf dai 
Städtchen von den Zürfen 5 jedoch fpäter 
wieder aufgebaut wurde. 
*Wasmes⸗en⸗Borinage, Marktileden in ix 
— Hennegau, zählt (1885) 127% €. 
Waſſerkiſſen, en * oder minder grohen 
* aus weichem, vpullaniſiertem Kautu, 
welches mit Waſſer gefüllt wird, um dad **— 
des Kranlen zu verhüten. (S. Aufliegen, B.ll) 


Wafferpoden, —* wie Varicellen. 

Waſſerrechtsgeſetzgebung, die Geſamthet 
der geſehlichen Beſtimmungen über die Art, me 
ber Einzelne ohne Schädigung anberer ober ii 


Gemeinwohls jeine Grundſtüde vom Wafr de 
wor oder Waſſer auf diefelben führen kann. © 
andelt ſich dabei uptfählich um bie Beichaftun 
von Vorflut (f. d. Bd. XVI), um die Ordnung da 
Mühlenanlagen, die Ableitung von Waſſer ai 
öffentlichen Bien, die Erpropriationen jun 
wede der Entjumpfung, bie Berechtigung mn 
eliorationsgenoflen haften (Associations sy 
dicales in Frankreich), die Kiebaung bi Tas 
weiens u. j. w. Bon befonderer Wichtigkeit © 
eine ſolche sehtliche Ordnung in Ländern, die, mr 
3. B. die Po⸗Ebene, auf eine regelmäßige Bemite 
rung ald Bedingung ihrer Kultur angewieſen ind 
doc Lan aud in ſchland durch er 
des Wiejenbaues und ber Drainierung mit 
einer zwedmäßigen W. die Landeskultur ned be 
beutend gefördert werden, 
Wafferſtaudszeiger, ein Inftrument, melöd 
in die Ferne Angaben über den Stand eine ms 
änderlihen Waſſerſpiegels oc Durd mer 
geringfügige Underungen laſſen ſich folde Inn 
mente auch dazu befähigen, in der Ferne Auslunt 
über den Stand anderer ‚Stüffigteitsfpiee un) 
ähnlicher ſich * Dinge zu geben, z. B.ike 
den Stand von Uuedfilberjäulen in 
7 ometern, über den Stand von Gafomae 
5— Förderſchalen u. dgl. (Bol. Telemelen 
ie Forderungen, die man an bie Leiftungen eins 
W. ftellt, find ın den einzelnen Fällen jehr veriät 
den. Oft genügt die Angabe, welcher hödite or 
niebrigite Stand in einem gewiſſen Zeitraum @ 
reicht worden ift. In andern Fällen wüniät ma 
bloß ein Lärmzeihen, wenn ein gewiſſer böat« 
oder niebrigiter Stand erreicht wird, Mandmal er 
langt man da in gewiſſen — wiederho 
[ende Angaben und zugleich Runde über den ereic 
ten böchiten, beziehungsweife niedrigiten Stan 
—— aber muß man die Möglichkeit beſchaffen &" 
ernen Orte, zu jeder beliebigen Zeit den jemals 
Stand be3 —— u erkennen, zum 30 
joper fol derjelbe fortlaufend aufgezeichnet med" 
te Inftrumente ber letztern Art belegt man vor® 
gend mit dem Namen W. und befigt in ihnen mi 
volle Ausrüftungsgegenftände der Pumpitation® 
und Auffichtaftellen von aflerverjorgungsanber 
der Städte, der Fabrilen, der Speifeftationen 7 
Eijenbahnlotomotiven, Lotomobilen und PS 
Dampfmaichinen, kann fie aber end gu 
mejjer an Seegeitaden und Flüſſen ıc. bei 
berall, wo der Wafleritand in einigermabe 
größerer Ferne angegeben werben ſoll, lommen eu 
triſche Wafjerjtandszeiger zur Verwendung mik 
eine gewiſſe Verwandiſchaft mit dem eleftriihe 
—— raphen beſitzen. Einen ſolchen bat mu 
raf du Moncel in Paris 1856 angegeben un 
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fpäter weſentlich verbeſſert. * er war der 
1866 von Siemens u. Halsfe in Berlin gelieferte 
W. Derjelbe erforderte zwei Leitungen zwiſchen 
dem Beobadtungs: und Viangberik. Am er: 
ftern Orte befand fid) auf dem aferipiegel ein 
Schwimmer. Beim Steigen oder Fallen des Spie: 
els drehte der Schwimmer mittel3 einer um ein 
ettenrad gelegten Schafentette ein Zahnrad in der 
einen oder andern Richtung, das mit einem Getriebe 
in Eingriff ftand und, fobald die Linderung des 
Waſſerſtandes 5 cm und dadurch die Drehung einen 
ewiſſen Betrag erreicht hatte, die Spule eines 
ylinder: {nduftors eine Umdrehung machen ließ, 
dabei aber ein Strompaar je nad der Drehrichtung 
in die erite oder die zweite Leitung entiandte. Am 
Empfangsorte war in jede Leitung ein Magnet: 
eiger (f. Telegraphie, Bd. XV, 5.528) einge: 
haltet, deren Steigrädchen aber zunächſt auf ein 
ogenanntes Planetenrad wirkten und durch diefes 
erit die das Planetenrad tragende — ſe und 
den Zeiger ſelbſt auf einer Stala (um 5 cm) vor: 
wärts oder rüdwärts drehten. A. Allmer in Prag 
reichte mit einer einzigen Leitung aus, in welche der 
wieder an einer über ein Kettenrad gelegten Kette 
bängende Schwimmer beim Senten des Spiegels 
negative, beim Steigen pofitive Ströme ent andte, 
Am Empfangsorte war ein Eleftromagnet mit zwei 
polarifierten Antern, von denen der eine durch 
pofitive, der andere durch negative Ströme ange: 
zogen wurde, Dabei_bewegte jeder Anker durch 
einen Zughalen ein Sperrrad, das mittel3 eines 
Gejperres ein Zahnrad in Umdrehung verfehte. 
Beide Zahnräder ftanden mit einem zwiſchen ihnen 
liegenden dritten Zahnrade auf der Zeigerachie im 
Eingriff, drehten dasjelbe aber in ——— 
Richtung; während das eine Zahnrad das dritte 
und den Zeiger drehten, geftattete dem andern ſtets 
fein ve die Bewegung mitzumachen. Ber: 
wandte W. find aud von vielen andern ange: 
geben worden. Wefentlich anders arbeitet ein 1881 
von Siemens u. Halske gelieferter W. Bei dem: 
felben it nur eine Leitung erforderlich und es be: 
wegt der an einer Kette hängende Schwimmer eine 
Kontaktwalze, welche während eines Drittel ihres 
Umlaufs einen pofitiven Strom, während bes 
nädjften Drittel, in unmittelbarem Anſchluſſe 
daran, einen negativen Strom in die Leitung 
gelangen läßt und während des dritten Drittels 
en Umlauf3 die Leitung unterbricht. Diefe 
eihenfolge kehrt fih um, wenn fi) die Walze in 
der andern Richtung dreht. 

‚Der Zeigerapparat ift in der nachſtehenden 
dig. 1 in Vorderanficht, in Fig. 2 in Seiten: 
anſicht ſtizziert. Etwas unterhalb und in glei: 
er Entfernung von den beiden Polen eines Elek: 
tromagneted E, deſſen Umwindungen von den 
aus der Leitung L kommenden Strömen durch— 
floſſen werden, dreht ja eine Heine Zunge 
welche den einen Bol, beijpieläweife den Nordpol 
eines Heinen Stahlmagnets NS bildet. Wenn 
fein Strom aus ber Leitung kommt, fo fällt dieje 
Zunge durch ihre * Schwere, und zwar mit 
einer durch Heine Schwunglügelchen etwas ver: 
langjamten ——— in ihre unterſte, den 
beiden Eleltromagnetpolen abgewendete Stellung. 
Folgt auf die Stromunterbrechung ein + Strom 
aus der Leitung, welder beifpielsweife in dem 
Eleftromagnet Fig. 1 links den Südpol, rechts den 
Nordpol erzeugt, 1 dreht fi die Heine Zunge ins 

Gonverfationd-Legiton, 13. Aufl, Suppl. 
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« e ber Anziehung ungleiher Pole und der Ab: 
ohung leider Bole um ein Drittel des Umkreiſes 
nad linis herum, dem Südpol zu. Kehrt ſich 
dann die Stromridhtung um, jo drebt fie fih um 
Y, weiter, dem nunmehr rechts liegenden Sübpol 
zu, und fällt bei darauf folgender Unterbredhung 
unter dem Ginflufle ihres Cigengewichts, ſich in 
demjelben Sinne um ein Drittel weiter drehend, 
wieder in ihre untere Stellung zurüd u. ſ. f. Wird 
jedod die Reihenfolge von + Strom, — Strom und 
Unterbredung u. ſ. f. an einer beliebigen Stelle 
umgelehrt, jo dreht ſich auch fofort die Zunge in 


S 


Gig. 2, 





ber andern Ridtung, entypredhend der andern Dreh: 
richtung der Kontaltwalze am Sender, ſtets gleich: 
eitig mit bielet die Umgänge vollendend. Die 
Tre ung des Heinen Stahlmagnets wird auf eine 
Schraube ohne Ende oder eine feine Zahnradüber: 
ehung auf den Zeiger übertragen. , au nod) andern 
. 3. B. dem bei mehren öſterreichiſchen Bahnen 
benubten W. von Koblicet, {haltet der Schwimmer 
reihenweife angeordnete Widerftände in die Leitung 
ein, beziehungsmweife aus, vermindert, — 8: 
weiſe vergrößert dadurd dieStärfeeines e eftrifchen 
Stroms undhierdurd den Ausſchlag der Nadeleines 
Galvanojtops, welche auf einer Skala jpielt. 
Waffertrübingen, Stadt im bayr. Regie 
rungsbezirt Mittelfranken, Bezirlsamt Dünkeld« 
bühl, an der Wörnis, Station der Linie Pleinfelds 
Augsburg der Bayrischen Staatsbahnen, ift Siß 
eines Amtägerichts und zählt (1880) 1773 E. 
Waſſulu, ein von dem Almamy (Propheten) 
Samory um 1880 gegründetes großes Reich im 
weitl. Sudan, am obern Niger und deſſen er 
Ken Zuflüffen. _Die jahrelangen Kämpfe des 
Imamy mit den Franzojen wurden in ber erſten 
Hälfte des J. 1877 durch einen Vertrag beendet, 
welden der Kapitän Peroz, ein Abgefandter des 
Oberſten Gallieni, zu Stande brachte, Artilel 1 
diefes Vertrags jehte den Niger aufwärts bis Tis 
ibirri und deſſen linken Nebenfluß Bafıng GBafi, 
antifjo) bis zur Quelle als weitl. Nordgrenze des 
Reiches W. gegen Franzöfiih:Suban feſt. Ferner 
erlannte Samory für jein Reich und feine zulünf: 
tigen Erwerbungen die Schußberrichaft Frankreichs 
an. Damit wurde den von dieler Seite kommen⸗ 
den Bedrohungen der franz. Befibungen am obern 
Niger ein Ende gemacht. j l 
sh. dehnt fich oͤſtlich bis zu einem 50 Tagereifen 
vom obern Niger binziehenden Gebirge aus, wel: 
8 die Waſſerſcheide ee den in den Golf von 
uinea mündenden Volta bildet, welder Fluß 
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nad den Forichungen des Neifenden Gottl. Ad. 
Kraufe im RO. von Wogho:Dogho (Waga:Dugu), 
der Hauptjtadt des Neiches Moſ „erdipringl. j 

*Watteau (Jean Antoine), franz. Maler. Cein 
Denkmal zu VBalenciennes (von Garpeaur) wurde 
12. Oft. 1884 enthüllt. 

*Wattrelos, Stadt im franz. Depart. Nord, 
zählt (1886) 5105, als Gemeinde 17118 E. 

*Wavre, Stadt in der belg. Provinz Brabant, 
zählt (1885) 72676. i 

Warweiler, leden im preuß. Regierung: 
bezirt Trier, Streis Prüm, an der Prüm, iſt Sik 
eines Amtsgerichts, hat Gerberei und zählt (1880) 
775 E. Nahebei find viele Säuerlinge. j 

Wechſel (gemadter), j. Gemachtes Papier. 

Weferlingen, Fleden im preuß. Regierungs: 
bezirt Magdeburg, Kreis Gardelegen, an der Aller, 
iit Sit eines Amtsgerichts, hat ein Schloß, eine 
Zuderfabrit und einen Kalkſteinbruch und zählt 
(1885) 2270 6. 

Wegberg, 2 im preuf. Regierungsbezirt 
Aachen, Kreis Erfelenz, Station der Linie Mün: 
den: Gladbad: Dalheim der Preußiſchen State: 
bahnen, iſt Sit eines Amtsgericht3, bat Weberei, 
Leimfiederei und Flachsbau und zählt (1885) 4417 E. 

Wegicheid, Markt mit jtädtiicher Verfaſſung 
im bayr. Negierungsbezirt Niederbayern, BezirB: 
amt Palau, unweit der öſterr. Grenze, iſt Siß 
eines Amtsgerichts, eines bayr. und eines öjterr. 
Nebenzollants, bat eine Krankenanſtalt, treibt 
Viehzucht, Weberei und Leinwandhandel und zählt 
(1885) 1975 6, ve 

Wehen, Dorf im preuß. Regierungsbezirt Wies: 
baden, Kreis Untertaunus, an der Aar, ijt Gib 
eines Amtsgerichts, bat Wollipinnerei_ und eine 
Wollwarenfabrif und zählt (1885) 956 E. j 

Weidenberg, Marttileden im bayr. Regie: 
rungsbezirt Dberfranten, Bezirlsamt Bayreutb, an 
der Steinach, ift Sib eines Amtsgerichts in einem 
— chloß und zählt (1885) 1484 ßñE. 

Weiler, Marltfleden im bayr. Regierungsbezirk 
Schwaben, Bezirksamt Lindau, an der Rotach, ift 
Eib eines Amtsgerichts, bat Weberei und Käſe— 
fabrilation und zählt (1885) 938 E. 

+ Weimar, Haupt: und Nefidenzitadt des Groß: 
erzogtums Sachſen-Weimar-Eiſenach. Die 52 km 
ange Privateifenbabn W.:Najtenberg wurde 

25. Juni 1887 eröffnet. , , 

*Wein. Nad) einem Reichsgerichtserlenntnis 
vom20. an. 1887 iſt das Gallifieren deuticher Weine 
als Nahrungs: , reſp. Genußmittelverfälihung 8 
beſtrafen. (S. Galliſieren, Bd. VII u. Suppl.) 

‚Weingarten (Hermann), prot. Kirchenhiſto— 
riler, geb. 12. März 1834 in Berlin, ſtudierte bier 
und in Jena Theologie und Orientalia, habilitierte 

Oſtern 1862 an der theol. Fakultät in Berlin, 
wurde dajelbit 1868 auferordentlider Profeſſor, 
1873 ordentlicher Brofefior in Marburg und 1876 
in Breslau. eine Haupttendenz, die Kirchen— 
geihichte in engite Beziehung zu den allgemeinen 
geihichtlihen Faltoren der einzelnen Zeitalter zu 
teben, im Gegenſatz zur traditionellen und zur 
tendenztritiihen Richtung, bat er bisjeßt nament: 
lich in folgenden Arbeiten durchzuführen gejuct : 
«Bascalals Apologet des Chriftentums»(2p3.1862), 
«Die Revolutionstirden Englands» (Lpz. 1868), 
«Der Urjprung des Monchtums im nachlonſtanti— 
niſchen Zeitalter» (Gotha 1877), «Zeittafeln und 
Überblide zur Kirchengeſchichte» (Berl, 1870; 
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3. Aufl. 1887); dem gab er «Rothe Bar: 
Ichunann über Wirdhengefdichten heraus 3 Bir 


Tüb. 1875 
Weir-Mitchellfche Kur, ſ. Mitchellſcheſtur. 


Wei el, ſ. Zugſpitze. 
Rug —X Im ruſſ. Gouvernement 
Witebst, zählt (1885) 16372 E, 
Wells (Sir Thomas Spencer), engl. Wundar, 
eb. 1818 in St.:Albans, ftudierte an dem Trinite- 
lege in Dublin. Seine ärztlihe Ausbildung 
empfing er an der mediziniſchen Schule in Lecd 
an der anatomischen Schule in Dublin und an den 
St.:Thomas:Hojpital in London. Im J. 181 
wurde er Mitglied, 1844 yellow des Royal-College 
of Surgeons. Cine Reihe von Jahren war m 
bierauf als Wundarzt in der engl. Flotte tbätig. 
Während des Krimkriegs (1854—56) fungierte a 
als eriter Wundarzt in den engl. Hojpitälern m 
Smyrna und in Nanfiri an den Darda Fud 
einer Nüdlehr wurde W. Arzt bei dem 
ospital for women and children in London, m 
er vor allem die Erfahrung ſammelte und die Frans 
ausbildete, die jeinen Namen als Ovari 
—— gemacht haben. Im J. 1882 wählte iu 
College of Surgeons ihn zum Präfidenten, 18 
erhob ihn die lönigin zum Baronet des Vereinigten 
Königreichs. Seine berühmtejten Schriften ſud 
die in den «Transactions» der —— um) 
Chirurgiſchen Geſellſchaft veröffentlichten, af 
Dvariotomie bezüglichen «Teu series of 100 caseı 
of Ovariotomy» (1859—80) und «Diseases of the 
Ovaries, their a and treatment» (195; 
2. Aufl. 1872). Außerdem erfchienen von ®.: 
«On the radical cure of reducible inal berniar 
(1854), «Cases of tetanus treated by woorarı» 
(1860), «Cure of vaginal fistulae» (in den «Berichten 
vom St.:Thomas:Hojpital» 1870), «Relation « 
puerperalfever to infectivediseases and mn 
(1875) und «Lectures on the diagnosis and surgical 
treatment of abdominal tumours» (1878). 
Wendelitein, Gipfel der Bayrijchen Alpen, a2 
der Grenze der oberbayr. Bezirfsämter Roſendein 
und Miesbach, zwiichen dem Inn und dem Schlier: 
jee, 1849 m hoch, aus Kalkjtein beitebend. Auf 
dem Gipfel, der eine prachtvolle Ausſicht gewährt, 
ſteht eine Heine Kapelle und ein 3,5 m hohes Kran. 
Wenden oder Sorben, die Slawen in der 
Ober: und Niederlaufis. Von den 98059 Ihe: 
forben find gegen 12000 Katholiken (im Beim 
des Sprachgebiets, 6 Parochien in Sadjien, 1U 
Preußen), die übrigen nebft den Niederjorben fm 
Proteitanten. Ihre Geſchichte fällt im älterer Jü 
mit der Geſchichte der ehemaligen Slawen 
in Norddeutichland, die im allgemeinen W. genannt 
wurden, jpäter mit der Gejchichte der beiden Yan 
figen zufammen. Speziell d {Kt iſt ſie in Bogus 
lawsti, «Rys dziejöw Serbo-Luiyckich» (Beteräl. 
1861), und Boguslawati und Hörnit, «Histonjs 
serbskeho naroda» (Bauben 1884; mit bite. 
Karte aus dent 6. bis 11. Yabrh.). Val au 
Giejebrecht, « Wendiſche Geichichten aus den J. 
—1182» Bde., Berl. 1841—43); Pypin, « 
ſerbiſch- wendiihe Schrifttum in der Ober: um 
Nieverlaufip» (Tips. 1884). Er 
Wendung heißt in der Geburtsbilfe 
operative Eingriff, durch welchen eine ungäntt 
die Entbindung erſchwerende oder jelbit unmör 
lich machende Lage des Kindes in eine günftige um 
gewandelt wird. 
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Militärifch bezeichnet man mit Wendung | zum Heile der arbeitenden Klaſſen grobe Anitalten 
die Drehung des teinften Elements eines takti: | zu gründen, win Pilegebefohlenen durch die 
fchen Körpers (des einzelnen Infanteriſten, Rei: | eigene Arbeit fich ihre —— verſchaffen 
ters, Geſchühes oder Schiffs) um ſein eigenes Pivot, fonnten. Gr gründete Fabrilen und landwirt— 
im Gegenfaß zur Schwentung (f. d.), bei der die | jchaftliche Anftalten in Reutlingen, Dettingen und 
ganze Abteilung ein gemeinjames Pivot bat. Unter: | mehrern andern Orten, eine grobe Rettungsanitalt 
Ichieden werden die ganze oder Kebrt:Wen: | für Kinder und war den dortigen Arbeitern und 
dung und die halbe und Viertel: Wendung | jonftigen Inſaſſen, den Kindern und den körperlich 
(rechts und links). und ſittlich Schwachen der «Bater Werner. Aber 

Wengromw (poln. Wegrow), SKreisjtabt im | die große Ausdehnung feiner —— Unter⸗ 
ruſſ. poln. Gouvernement Sjedlez, am Liwice (lin: | nehmungen führte zu Anfang der ſechziger Jahre 
ter Nebenfluß des Bug), mit (1882) 7670 E., Tuch- | eine finanzielle Krifis herbei, aus der ihn nur die 
fabriten und Gerbereien. Hilfe des Staates und die Opferwilligleit vieler 

WBennigien, Dorf im preuß. Negierungsbezirk | Privatleute in Württemberg, der Schweiz, im 
Hannover, Kreis Linden, am Deijter, Station der | Srankjurt „den Rheinlanden u. j. w. rettete. Gin 
Linie Weesen:Haite der Preußiſchen Staatsbahnen, | Aftienverein übernahm die rein geihäftsmäßige 
iſt Sib eines Amtsgerichts, hat ein evang. Damen: | Verwaltung feiner auf chriſtlich-ommuniſtiſcher 
jtift und zählt (1830) 1705 E. In der Nähe find | Gemeinſchaft beruhenden Antalten, in denen etwa 
mehrere Steinfoblengruben, 800 Pilegebefoblene ihren Unterhalt haben. Eine 

Werchojansk (bei den akuten Boronuf| Demunziation der pietijtiichen . veranlaßte 
oder Barunuk), Bezirksjtadt im ruſſ.-oſtſibir. die württemb. Kirchenbehörde, . aufzufordern, 
Gebiet Jakutsk, unter 67° 33° nördl, Br. und an | ji) für das Augsburgiiche Bekenntnis zu erflären. 
der Jana, mit 291 E., wovon die Mehrzahl Fa: Da er mit demijelben nicht in allen Punkten über: 
futen jind. Der Ort gilt für ben tältelten Punkt | einjtimmte, auch ſeit jeiner Studienzeit ſweden— 
der Erde, Im Jan. 1885 wurden dajelbjt Tempe: | borgiidhe Anwandlungen hatte, jo gab er in feiner 
raturen bis 68°C. mit dem Altobolthermometer Gewiſſenhaftigleit die verlangte Erklärung nicht 
gemeſſen. Als mittlere Temperatur des Januar | ab, infolge deſſen er 1851 aus der Lijte der Pre: 
ergib ih 52° 7°C. Durch W. führt der Weg nad) | digtamtstandidaten geitrichen wurde. Doch wirtte 
Utjanst, Saſchiwersk und Srednefolymst, er als aufrichtiger jünger des Apojtels der Liebe 

Werchojauskiſches Gebirge, Gebirge im | fort, erzielte in feinen «Bruderhäufern» ſchöne 
rufj.=ojtjibir. Gebiet Jalutsk, it ein weſtl Aus- | Erfolge und erwarb, fi durch jeine Ausübung 
läufer des Stanowojgebirges und hat jeinen Namen | des praftiichen Chrijtentums einen Namen in 
von dem Fluſſe Jana, der auf dem Nordabhange | Deutihland, wie ihn, außer ihm und Wichern, 
desjelben entipringt und nad einem meiſt nördl. | wenige auf dieſem Arbeitsfeld errungen, haben. 
Zaufe von 1600 km unterhalb Uſtjansk in die Er jtarb 2. Aug. 1887 in Reutlingen mitten in 
Janabucht de3 Nördlichen Eismeers mündet. Das | jeiner Thätigfeit. 

. erreicht nirgends die Schneegrenze, doch finden | Werner (Karl), kath. Theolog, geb. 8. März 
fih in einigen Thälern desjelben Eisſchitungen 1821 zu Hafnerbach in Niederöfterreich, machte ſeine 
(dort Taryn genannt), die niemals ſchmelzen, auch | Gymnaſialſtudien in Melt und Kremsmünfter, trat 
bildet es eine wichtige Grenze der Begetation, da | jodann in das biſchöfliche Seminar in St. Pölten 
nörblih von bemjelben in Ada Baumjorten, | ein und vollendete jeine theologiihen Studien in 
wie Fichte, Tanne, Ebereiche, nicht mehr vorlom: | Wien, wojelbit er ſich auf das theologiſche Lehramt 
nen. Bon der Stadt Jakuisk aus führt ein Reit: | vorbereitete. Cr verwaltete dasjelbe zuerjt in St. 
Ay über das Gebirge, der überaus jteil anfteigt, | Pölten, jodann feit 1870 an der wiener Univerfität 
oft nur wenige Fuß breit ift, auf der andern Seite | und wurde 1881 Nat im Minifterium für Kultus 
des Stammes aber allmählich herabfällt und die Ver: | und Unterricht, Seine zahlreichen litterariſchen Ar- 
bindung mit der Stadt Werdhojanst herſtellt. beiten gehören meijt der Geſchichte der —*—* 

Werneck, Dorf im * Regierungsbezirk und Philoſophie an; namentlich hat er ſich um di 
Unterfranten, Bezirklsamt Schweinfurt, an der Geſchichte der Scholaftil Verdienſte erworben. Die 
ern, Sih eines Amtsgerichts, und der Kreis: | wichtigiten Werte find: «Thomas von Aquin und 
irrenanftalt, bat ein Schloß mit jhönem Garten | die Geidhichte des Thomismus» (3 Bde., Regensb. 
und zählt (1880) 1214 E. 1858 fg.), «F. Suarez und die Scholajtit des letz⸗ 

erner (Guitav), hervorragender Bhilantbrop, | ten Jabrbunderts» (2 Bde, Regensb. 1860 fg.), 
geb. 12. März 1809 als Sohn des Finanzfammer: | «Geihichte der apologet. und polem. Litteratur 
direltors in Reutlingen, wurde, nachdem er das AU Theologie» (5 Bde., Schaffh. 1861 eh 
tübinger Stift beſucht und die theol. Prüfung be: | «Geſchichte der fath. Theologie Deutſchlands jeit 
jtanden hatte, 1832 Lehrer in einem Brivatiniti: | dem Trienter Konzıl» (Münd. 1866), «Bico als 
tut in Straßburg, 1834 Vitar in Walddorf (bei Poloſoph und gelehrter Foriher» (Wien 1879), 
Tübingen) und begann bier jein immer großartiger | «Die ital. — des 19. Jahrh.» (5 Bde., 
fich entwidelndes Yiebeswert. Er nahm troß des | Wien 1884 fq.), «Die Scholaftit des jpätern Mits 
geringen Bilargebalt3 arme und verwaiite Kinder | telalter&» (4 Bde., Wien 1881— 87). m 
auf und gab ihnen eine djriftlich : praktiiche Er: | Wernpi, Hauptitabt der ruf). Provinz Semirjes 
ziehung. Von da fiedelte er mit jener Kleinkinder: | tſchensl in Turleftan, ſ. Wiernoje, 
und Induſtrieſchule nach Neutlingen über. Zu: | MWertzölle find jolhe Zölle, die in Prozenten 
gleich bielt er an vielen Orten des engern und wei: | des Wertes des —— Gegenſtandes erhoben 
‚tern Vaterlandes und in der Schweiz religiöje | werden. Der Wert wird — beglaubigten 
Vorträge, in weichen er hauptſächlich auf Bethäti- Originalfalturen oder durch beſondere Dellaras 
‚gung des rijtlichen Glaubens durch Werke der | tionen ermittelt, wobei ſich die Zollverwaltung das 
Liebe drang. Im J. 1848 fahte er den Entichluß, | Recht vorbehält, die Ware, die zu niedrig deklariert 
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ſcheint, für dieſ —— felbft zu übernehmen. Im 
amerif. Tarif herrſchen die W. vor, in Curopa da: 
gegen find fie wegen ihrer Unbequemlichkeit faſt 
überall durch ſpezifiſche Zölle erjeht worden. 
Werviceg, Stadt in der belg. re Weit: 
flandern, Bezirk Ypern, Station der Linie Courtrai: 
Hazebroud der Meftflandriichen Bahn, mit (1885) 
7317 E. hat Tabakmanufalturen und Werkitätten 
für das Bredhen des gladıies. on 
*MWefer. Die Wejermündung wird burd 
ja [reihe Panzerwerke verteidigt; an beiden Ufern 
ndet ſich je ein Fort innerhalb der Wattengrenze, 
außerdem eine PBanzerbatterie und eine Anzahl 
Panzertürme, { j 
*Weſſely (Joſephine), Schaujpielerin, ftarb 
12. Aug. 1887 in Karlabad, , 
*Weſtauftralien, brit. Kolonie. Der erit 1880 
erihlofiene Diſtrilt Kimberley im Norden diejer 
Kolonie erfährt eine zunehmende Befiedelung, welche 
ſich namentlich ſeit der 1885 gemachten Entdedung 
von Gold in dieſem Bezirk raſch fteigert. Am Orb: 
River gg der Albert Cdward:Range, iſt 
eine Reihe von Goldfeldern in Ausbeute genom: 
men worden, Wyndham, am Ufer des Cambridge: 
Golfs, in reizender Yage , iſt eine im Entjtehen be: 
griffene Anfievelung und bat einen vorzüglichen 
Hafen. Val. Hardman, «Report on the geology 
of the Kimberley District» (Perth 1885); G. Ro: 
bertion Poung, «Map of the surveyed portion of 
the Kimberley District» ———— 1886). 
Wefteott Broole Foß), * Theolog, geb. 
12. jan. 1825 in der Nähe von Birmingham, ſtu— 
bierte in Cambridge und wurde 1849 zum yellow von 
Zrinity:College gewählt. Im J. 1850 trat er in 
ben geijtlihen Stand. Bon 1852 bis 1869 warer als 
Lehrer in der Schule in Harrom thätig und wurde 
dann zum Kanonikus an der Kathedrale von Peter: 
borougb ernannt. Im J. 1870 folgte jeine Wahl 
zum Ey Beofeilor der Theologie an der Uni: 
verfität Cambridge, 1879 wurde er zu einem der 
Kaplane der Königin, 1883 zu einem der Kaplane 
des Erzbiichof3 von Canterbury und in demielben 
Jahre zum Kanonikus an der Weſtminſterabtei 
ernannt. W. iſt Mitglied der zur Nevijion des 
autorifierten Textes der engl. Bibel ernannten 
Kommiffion. Unter jeinen Schriften verdienen Er: 
wähnung: «Elements of Gospel harmony» (1851), 
«History of the Canon of the New Testament» 


1855), «Characteristics of the Gospel miracles»- 


1859), «An introduction to the study of the 
Gospels» (1860), Thebibleandthechurch» (1864), 
«The Gospel of the resurrection» (1866), «History 
of the English bible» (1869), «The Christian life 
manifold and one» (1869), «The religious office 
of the universities» (1873). 

Wefterftede, Fleden im Großherzogtum Olden⸗ 
burg, an einem Jultup der Leda, Station der Linie 
Ocholt⸗ W. der Oldenburger Eijenbahnen, ift Sit 
eines Anıtögerihts und zählt (1880) 1253 E., welche 
Viehzucht treiben. 

*Weitialen, preuß. Provinz, zählte (1885) 
2204580 E. von denen 1174606 männlichen und 
1169921 weiblichen Geſchlechts waren und 1035869 
dem evangeliichen, 1145632 dem katholiichen, 4044 
fonft chriſtlichen Belenntnijien angehörten; Juden 
wurden 18935 ermittelt. In W. iſt am 1. April 1887 
bie Kreisordnung und die Brovinzialordnung zur 
Einführung gelangt. In wirtichaftlicher, beziehungs⸗ 
weiſe verlehrspolitiſcher Beziehung geht in nädhiter 
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ulunft der Wunſch der Provinz nad einer direlten 
fierverbindung mit der Pordiee, beziehungẽ weiſe 
dem Oſten durch den — und in Vorbereitung 
begriffenen Bau eines Kanals von Dortmund nah 
den Emahäfen in Erfüllung. Aus Staatsmitteln ird 
zu diefem Zwede 58400000 Mart bewilligt worden, 
jedoch unter der Bedingung, daß ber zum Yan und 
= den Nebenanlagen erforderliche Grund und do 
en koften: und laftenfrei, beziehungsweiſe deſſen &: 
werbungstoftenderStaat3regierung aus Jutereſen 
tenfreifen überwiejen werden (Gej. v. 9. Juli 188. 
Weitinghoufe-Bremfe, eine in neuerer Jat 
—— in Anwendung gelommene, durch Suftdrul 
wirfende Eiſenbahnbremſe. (Bol. Eifenbabnen, 
Bd. V, S. 864°.) Die geprekte Luft wird mitte: 
einer Luftpumpe in einem auf der Lokomotive be 
findlichen Hauptrefervoir und im Kleinen Behälter, 
von welden je einer auf der Lolomotive, dm 
Tender und jedem Wagen angebracht iſt, und de 
alle untereinander durch ein den ganzen Zug durd: 
laufendes Bar verbunden find , aufgeipeicer. 
An —— Fahrzeug befindet ſich ferner noch cu 
ur Ausgleichung des Luftdruds dienendes Ir 
Sunttiong:) entil und ein Bremscylindet mi 
olben, die mit den Bremähebeln in Verbin 
—* Die an den einzelnen Wagen und x 
Lokomotive angebrachten Bremsrohre find durd 
elaftiiche Ruppelungsichläuche miteinander verbus 
den. Drud im Bremsrohr hält die Bremien sie 
fobald aber die Luft aus dem Bremsrobr, abiihtl 
oder zufällig, entweicht, wirlen die Bremen jofer, 
indem Luft aus den Heinen Behältern in die Ören* 
cylinder tritt. Bor Ingangſehung der Lolomatıx 
ſeht der Führer die Luftpumpe in Betrieb und nik 
das Hauptrefervoir, das Bremsrobr und die llama 
Behälter auf der Maſchine und dem Tender mit du 
bis zu einem Drude von etwa 5 Atmofpbären. 
Um zu bremfen, öffnet der Lolomotivführer or 
der Schaffner eins der auf der Maſchine und ır 
den Magen angebradten Bremsventile und Ür 
aus dem Bremärohr Luft entweichen. Die Tut 
verminderung im Bremsrobr bewirkt den Riem 
ang der Zunktionsventile, Die num momentan cms 
eil der in den Heinen Behältern a gen 
Luft in die Brenscylinder austreten Laien, 7% 
durch der Kolben hinausgedrüdt und die Bremin 
angezogen werden. Vielfach J bei der ®., mi 
auch bei andern Luftdrudbremien die Ginridtung 
getroffen, dab auch vom Innern eines Coup au: 
durch einen Neijenden die Bremſe im Zhätiatet 
geieht werden fan, Die Bremjen öffnen ſh m“ 
r, jobald die Verbindung zwiſchen Hauptreierm® 
und Bremsrohr wiederhergejtellt wird; im Prem: 
rohr entiteht dadurd) wieder Drud; die Heinen & 
bälter füllen fi, die Luft entweicht aus den Yen: 
cylindern und der Drud auf die Bremsbaden It 
auf, Berftet einer der zwiſchen den Wagen an“ 
brachten VBerbindungsihläude oder reißt ein Ju 
teil ab, fo werden alle Bremjen angepreht und X 
Zug alfo zum Stehen gebracht. ‚Die W, ift dehe 
eine jelbitthätige (automatisch) wirkende. 
*MWeitpreuhen, preukiiche Brovinz, zählt 
1408229 &,, von denen 688066 männlichen un 
720163 weiblichen Geichlecht3 waren. Unter de 
Bevölkerung, befanden fid, 668255 Evangeliik, 
701842 Katholiten, 13438 fonftige Chrifien u 
24654 Juden. Die Bevölterung it ftart dundiö 
mit polniichen Elementen. Das Rordringen 
Polonismus hat neuerdings zu Abwehrmahrge", 
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welche gleichzeitig dem Deutichtum und der deut: 
chen Kultur Schub gewähren follen, Veranlaſſung 
geoeben. Die —— Maßnahmen betreffen 
ie Beſiedelung des Landes mit deutſchen Koloniſten 
unter Gewährung von Staatshilfe, die Förderung 
der Schule und die anderweite Abgrenzun der 
landrätlihen Verwaltungsbezirte. Die bezüglichen 
Gejehe find gemeinſchaftlich für W. und Poren (ſ. d.) 
erlafien. Die neue Kreiseinteilung bat folgende 
Linderung der VBerwaltungsbesirtsgrenzen herbei: 
geführt: der bisherige Landkreis Danzig it in 
den Kreis Dan or und Danziger Niederung 
zerlegt. Außerdem iſt ein Teil desjelben mit einem 
Zeile des Kreiſes Preubiih: Stargard zu einem 
neuen Kreiſe Dirjchau verbunden. Bon dem bis: 
berigen Kreiſe Neujtadt in W. iſt ein Teil als neuer 
Kreis Pubig abgejweigt. Endlich ijt aus Teilen 
der bisherigen Kreiſe Kulm, Strasburg, Thorn und 
Graudenz, welde als jolde in vermindertem Um: 
fange beſtehen bleiben, ein neuer Kreis Briefen 
ebildet. Die Zahl der Kreiſe der Provinz W. hat 
\c biernah von 21 auf 25 erhöht und es ent: 
allen nunmehr auf den Regierungsbezirt Danzig 
deren 17 und auf den Negierungsbezirt Marien: 
werder deren 8. , i 
*Wetteren, Marttileden in der belg. Provinz 
Ditflandern, zählt (1885) 11286 E. 
etterfteingebirge, die bedeutendjte Ge: 
birgäfette in, den *5 Alpen, zugleich die 
robartigfte im Deutſchen Reiche, eritredt fi von 
ittenwald an der Iſar, auf der Grenze von 
Bayern und Tirol, nad Welten bis zum Uuellge: 
biet der Loiſach. In ibm ijt der höchite Berg des 
Deutſchen Reichs, die Zugipike (ſ. d.), 2960 m hoch, 
erner der Schneefernerlopf 2869 m, der Wetter: 
hroffen 2872 m, der Hochwanner 2728 m, bie 
Scharnisipise 2682 m, die Dreithorfpige 2692 m 
und der Wetterjtein 2425 m. 
Wettertelegraph, ein von Wild. Lambrecht 
in Göttingen konſtruiertes, für den allgemeinen 
Gebraud geeignetes Inſtrument zur Vorausbe— 
ftimmung des Wetters. 
Dasjelbe beruht, wie 
die Abbildung zeigt, 
auf einer jinnreichen 
Kombination von Ba: 
rometer, Thermometer 
und Hygrometer, deren 
Gejamtergebnis durch 
die verjchiedene Stel: 
lung zweier Zeiger er: 
ſichtlich ift, indem der 
Zeiger auf der links be: 
findlichen Stala (Ther: 
mohygroſloy) die abjo: 
Iute Luftfeuchtigkeit, 
derjenige auf der rechts⸗ 
ſeitigen Stala (Baro— 
meter) den Yuftdruder: 
lennbar macht, ſodaß 
3. B. beide Zeiger nad) 
oben gerichtet Hares, 
trodenes Wetter, beide 
nad ımten gerichtet 
Irübung und Nieder: 
ichläge andeuten. | 
Wettin, Stadt im preuß. Regierungsbezirk 
Merjeburg, Saaltreis, an der Saale, iſt Sıb eines 
Amtsgerichts, hat eine Eichorienfabrit und zählt 
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(1880) 3230 E. Nahebei find Steintoplenbergwerte 
und das Schloß MWettin (1. d., Bd. XVI). 
Weygand (Herm.), Artilleriemajor in_gro 
bersogli heſſ. Dienften und nambafter rifts 
fteller auf dem Gebiete der Handfeuerwaffen, geb. 
4. Mai 1830 zu Darmitadt, befuchte die höhere Ge: 
werbeſchule dafelbjt und trat 1847 in das großher⸗ 
zoglich heil. Artillerielorps. Er wurde 1852 Lieute: 
nant, 1866 Hauptmann, 1870 al3 Batteriechef bei 
Gravelotte jhwer verwundet, 1871 als Major vers 
abſchiedet, 1872—86 Landwehrbezirtstommandeur 
in Erbad) i. D., lebt jeitdem in Darmſtadt. In 
Gemeinschaft mit Plönnies (ſ. d., Bd. XII), deſſen 
treuer Mitarbeiter W. war, gab er «Die deutiche 
Gewehrfrage » (Darmft. 1871) heraus. Ferner er» 
ſchienen von W.: « Die techniſche Entwidelung der 
modernen Präcifionswaffen der Infanterie» (Berl. 
1872; 2, Aufl. 1878), «Die modernen Ordonna 
Prectlendmmaffen der Infanterie: Konſtruktion um 
eittung» (Berl. 1875; als 2. Teil zu dem vorigen 
Werk), «Das Schiehen aus Handfeuerwaflen» (Berl. 
1876; al3 3. Teil au beiden vorigen), « Das ben 
— r M/74» (Berl. 1876), «Das franz. 
Marinegewehr M/78» (Berl. 1879), « Tafchenballi: 
tif» (Berl. 1881), «Die Balliftif der gezogenen 
uerwaffen» (Berl. 1832), «Das Infanteriefeuer⸗ 
(Berl. 1885), die beiden lebtern aus dem Niederläns 
diichen des Hau tmann van Dam van Iſſelt. 
Weyhers, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Kaſſel, Kreis Gersfeld, unweit der Lütter, iſt 
eines —— hat Leinweberei und zäh 
(1380) 620 €. 
Weyr (Rudolf), Bildhauer, geb. in Wien 
22. März 1847, begann_an der dortigen Akademie 
bei Prof. Bauer feine Studien; nad) einem Jahre 
ward ihm bereits der Fügerjche Kompofitionspreis 
uteil. Nun eröffnete ihm Joſeph Ceſar jein 
Itelier und förderte fü mit jeiner sogen tal: 
tiſchen und —— ahrung. Raſch kam ſchon 
in dieſen Jahren Erfolg auf Erfolg, der große 
Reicheliche yes für feine Gruppe Simſon und 
Delila, auf der Weltausitellung 1573 die Medaille 
für guten Gejhmad. Zum Jubiläum der 25jäh: 
rigen Negierung des Kaiſers fertigte W. einen 
prachtvollen Tafelaufjag im Auftrag des Nieder: 
oͤſterreichiſchen Gewerbevereing, Bei der Konkurrenz 
für das Grillparzer-Denkmal erhielt 1878 fein Ent: 
wurf den zweiten Preis. Später wurde ihm im Ver: 
ein mit Kundmann und Oberbaurat Hafenauer auch 
die Ausführung des modifizierten Entwurfs über: 
tragen, an welchem nun die Neliefs mit Scenen 
aus Örillparzers Dichtungen W.s Anteil FE wer: 
den. Für das neue kunſthiſtoriſche Hofmuſeum 
lieferte er zablreiche Suideliguren, Sinnbilder der 
Sulturentwidelung, mit hoben delorativen Reiz 
und reichiter Fülle der Phantafie. Fur die neue 
Univerfität entitanden die Gruppen Jurisprudenz 
und Medizin, ferner gleichfalls für das Mufeum 
die ganz im Charakter üppigiten Baroditils gedachte 
Figur Kaiſer Karls VI. Wie tief ih W. m —* 
laͤnzendſte Stilart des alten Wien hineingelebt 
Batte, zeigt fein Verfucdh, die außer Übung gelom: 
mene Stuccaturtechnif wieder zu pflegen, in welcher 
er einen reich ormamentierten Plafond im Palaſt 
Kinsky, dann aber die herrliche Dede des Zuſchauer⸗ 
raums im neuen Burgtheater ausführte. Außer 
einer großen Anzahl von Haryatiden, Giebelfiguren 
und andern Zierden von Neubauten, kunſtgewerb⸗ 
lien Gegenitänden ıc. entwarf W. auch 1579 den 
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geihmadvollen Wagen ver Eifenbabngruppe beim 
Feſtzuge anläßlich der filbernen *3** des Kaiſer⸗ 
paares, 1880 das Monument der Militärglademie 
in Wiener⸗Reuſtadt, wofür ihm der Franz⸗Joſephs⸗ 
orden zuteil wurde. Seit 1883 nahm wieder die 
Ausihmüdung des Burgtbeaters Er Kraft in An- 
Yin . Neben 12 gepaarten Geitalten aus klaſſi— 
hen Dramen, wie z. B. Fauft und Gretchen, Hamlet 
und Opbelia ıc., entwarf er den großen Fries für die 

Fagade: Triumpbzug des Bachus und der Ariadne, 
womit W, eine der arg wer ſchwung⸗ 
vollſten Schapfungen der modernen Kunſt vollendete. 
Als gewandter und geſchulter Zeichner entwarf er 
auch den Hauptvorhang, welcher die Vermählung 
der Pandora darſtellen wird. Seit 1884 arbeitete 
er dann 44 koloſſale Karyatiden für mehrere Säle 
de3 Naturbiftoriihen Hofmufeums; für das faijer: 
liche Schloß im Tiergarten fertigte er die Giebel: 
gruppe der Diana und Flora, die des Wohlſtandes 
und der Induſtrie für dad Parlamentögebäude, 
das Monument für die Opfer des Ringtbeater: 
brandes im Auftrag der Kommune Wien 1886. 
Neueitens it er aud in Konkurrenz mit Tilgner 
mit einem Faden für den Hochſtrahlbrunnen ber: 
vorgetreten. MW. repräjentiert die wiener Plaſtik 
in ihrer glänzendften und prächtigſten Gifekterichei: 
nung un gehört überhaupt zu den reichbegabteſten 
Künstlern der Gegenwart. 

‚ Wheeler (Billiam A.), Vizepräfident ber Ber: 
einigten Staaten, geb. 30. Juni 1819 zu Malone 
im Staate Neuyork, jtudierte Jura und lieh fich 
dann als Advolat in Malone nieder. Er wurde 
1849 und 1850 in die Aſſembly, 1859 und 1860 
in den Staatsjenat, 1860 und 1868 in den Kongreß 
gun und 1876 jeitens des republifaniichen 

Rationaltonvent3 zum Kandidaten für das Amt 
des PVizepräfidenten der — Staaten no: 
miniert und 1877 vom Kongreß als ſolcher pro: 
Hamiert, Seit 1881 lebte er in Malone und wid: 
mete ſich der Advolatenpraris. Er ftarb dajelbit 
4. Juni 1887. oe 

hiftler (George Wafhington), amerikanischer 
ee geb. 19. Mai 1800 j ort ine 
Indiana), bejuchte die Kriegsſchu 


e 1 iu Beitpoint, 
wurde 1819 Selondelieutenant in der Artillerie 
ter Vereinigten Staaten und hiernach beim Topo: 


raphendienſt und als Lehrer an der genannten 
riegäfdule verwendet. Im J. 1828 wurde W. 
ur Übernahme einer Beichäftigung bei den Borar: 
eiten zum Bau der Baltimore: und Ohio⸗Eiſenbahn 
beurlaubt. Im Auftrage der Verwaltung dieſer 
Bahn befudte er 1823—29 mit mehrern andern 
Da Ingenieuren England, um fi mit 
dem dort ſchon weiter entwidelten Eitenbahnweien 
belannt zu machen. W. war hierauf fortgefeht bei 
Eifenbahnbauten thätig und ſchied 1833 als Major 
aus dem Militärdienft aus, Beſondere Verdienite 
erwarb er ſich bei Feititellung des Plans für die 
Weſtbahn in Mafjachujetts (von Worceſter über 
Springfield und Pittsfield nah Albany), bei welcher 
die Waſſerſcheide zwiſchen dem Connecticut und dem 
ubjon überj&hritten werden mußte. W. ftellte ba: 

i zuerft den Einfluß der Krümmungen und Stei- 
gungen auf die Betriebsloſten in zutreffender Weiſe 
dar. Im J. 1842 wurde W. vom Kaiſer Ritolaus 
behufs Mitwirkung beim Bau der Eiſenbahn 
Petersburg Moskau nad) Rußland berufen, wo er 
einen bedeutenden Einfluß auf die Geitaltung des 
Eijenbahnbaues ausübte. Das Gutachten, welches 
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er wegen Feftitellung der für die ruffiihen en 
bahnen anzunehmenden Spurweiteabgab, zeugt von 
jeinem umfaflenden Wiffen. In diefem Gutachter 
find alle Umstände, welche für die Beſtimmung der 
Spurweite in Betracht kommen, im eingehender 
und Harfter Weiſe erörtert. Die ruffiiche Regierung 
entichied ſich hiernach auch für die von B. m 
pfoblene Spurweite von 5 Fuß engliſch (1,0 m), 
W. ftarb in Petersburg 7. April 1849. Eeim 
Leiche wurde nad) Amerika gebradjt und in Sto 
nington beigejeßt. m J. 1850 wurde ibm von 
amerif, Fachgenoſſen auf dem Greenwood : Arie: 
hof in Brooklyn ein Denkmal geickt. 

*Whitworth (Sir Joſeph), enal. Mecanite 
und Geihüstonftrufteur, ftarb 22, Jan, 1887 x 
Monte-Earlo, 

Wichmann (Karl Otto Hermann von), pre 
General der Kavallerie, geb. zu Magdeburg 15.06. 
1820, trat 1835 in das Kadettenkorps und aus de 
jem 1838 als Offizier in das 8, Küraſſiertegimen 
zu Deu, war 1855/56 Schwabronäführer kin 
8. fchiweren Landwehr-Reiterregiment und wurd al 
Rittmeifter im Juni 1856 in das 3. Nüraffierren 
ment verjebt. Dort wurbe er zunächſt als Scer 
dronsführer beim 3. jchweren Landwehr Reiten 
regiment verwendet, dann Direktor der vereinigten 
Dwifionsichule des 1. Armeelorps zu Königeben 
i. Br., vom April bi3 Nov. 1857 Adjutant de 
15. Divifion, hierauf in das 8. Küraffierregimm! 
zurüdverieht und im März 1858 unter Veriehum 
zum Blücherſchen Hufarenregiment Nr. 5 als D 
jutant zur 4. Divifion nad) Bromberg lommandien 
Im J. 1859 wurde W. geadelt und bei der Re: 
ganilation des preuß. Heeres zum Echmwadronik' 
im 8, (jebt 7.) —— im Juli 180) 
ernannt, im Herbſt 1861 Major und im Nov. u 
den Generaljtab verjebt. Im J. 1864 wurde et 
Adjutant bei dem Gouvernement zu Berlin, im 
folgenden Jahre Oberftlieutenant und 4. Jan. 1% 
Kommandeurdes2. fchlef.Dragonerregiments Nr. 
An der Spibe diefes Negiments zeichnete hd ®- 
im Feldzuge in Böhmen bei Nachod, Stalis ım 
er ggg bervorragend aus, erbtelt den boden 
Orden pour le merite und erwarb fid den * 
eines trefflichen Reiterführers. Er wurde im Apr! 
1867 Oberſt und im uni Chef des Generaltak: 
des 2. Armeelorps, an defien Spitze damals det 
Kronprinz von Preußen, vom Juli 1870 ab@eneral 
von Franſecky ftand. RU diefer wichtigen Stellung 
machte W. den Deutſch⸗Franzoſiſchen Ktrieg von 13" 
und 1871 mit, und nahm teil an der Sqhlacht vor 
Gravelotte-St.: Privat, der Einſchließung von Ns 
bis gu Kapitulation, der Belagerung von Part, 
der Schlacht bei Champigny und am Zuge der Si 
armee quer durch das jüdöftliche frei, m 
er ſich namentlich bei Salins und Sontarfier au* 
zeichnete. Gr erwarb das Eiferne Kreuz 1. Kal 
und das Eichenlaub zum Drden pour le mer“, 
übernahm im Mai 1871 den Befehl über die 
Kavalleriebrigade in Darmftadt, wurde dort 187 
Generalmajor, im Juni 1877 Kommandeu da 
25. (grofberz. hefſiſchen) Divifion und im Er 
Generallieutenant ; er leitete die großen Ravallen? 
übungen, welche im Herbit bei Darmitadt Nat 
fanden. Im März 1879 erhielt W. den Ben 
über die 16, Divifion in Trier, wurde im Nov. 18% 
fommandierender General des 6. Armeelorps 1 
Breslau und 18. Sept. 1886 General der Havallerı. 
Er ftarb zu Breslau 27. Dit. 1886 und wurde i 
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Widede — Wilhelm I. (Deuticher Kaifer und König von Preufen) 


Naumburg a. d. S. beitattet. General von ®. 
bejaß hervorragende militäriiche Eigenſchaften, be: 
beutende Arbeitätraft und Geichäftägewandtbeit, 
viel Sinn für Kameradihaft und verband als 
Zruppenführer große Kühnbeit mit weit voraus: 
ſchauender Umficht. 

Wickede (Wilbelm von), deuticher Bizeadmiral, 

b. 1830 zu Roitod, wo der Bater Landdroſt war, 
tammt aus altem weitfäliihen Adelsgeſchlecht, 
welches jeit dem 14. Jahrh. auch in Medlenburg 
und Zübed anjälfig wurde; ein Admiral W. befiegte 
mit der banjeatiihen die däniſche Flotte. . be: 
fuchte bis 1346 das Gymnafium zu Roftod und 
lam dann als Schiffsſunge auf eine Godefroyſche 
Barf, welde zwiſchen Hamburg und Neuyort fuhr. 
Er trat 15. Juni 1849 „als dan. Schiffe die Eibe 
blodierten, als Seejunfer und Unterjteuermann 
in fiel in den Marinedienjt Schleswig » Holiteins 
und nahm an einem Seegefecht gegen dan. Kriegs: 
ſchiffe teil. Im J. 1851 ging er als Seeladett in 
die oͤſterr. Marine über, in welcher er 1852 Offizier 
wurde und zunäcjit längere Zeit in Venedig ſtand. 
Nach 1859 war W. mehrere Jahre dem Oberbefehls⸗ 
baber der öjterr. Flotte, Erzherzog Mar, als Dr: 
donnanzoffizier zugeteilt, befebligte, als diejer den 
merit, Thron beitiegen hatte, ein Kanonenboot und 
führte im Griechiſchen Archipel Vermeſſungen aus. 
Im J. 1866 nahm W. 20. Juli als Kommandant 
des Hanomenbootes Dalmat rühmlichen Anteil an 
dem Seefiege, welchen die öſterreichiſche Flotte unter 
Admiral Tegetthoff über die italieniſche bei Liſſa 
erfocht, wurde zum Korvettenfapitän befördert, trat 
jedod mit andern norbbeutihen Offizieren 3. Sept. 
1868 aus dem öfterreichiichen in den preußiſchen 
Marinedienft über. Er befehligte das Schiifsjungen: 
ſchiff Musquito, war 1870 eriter Offizier auf dem 
Benzeriift König Wilhelm, |päter Kommandant 
des Seeladettenſchiffs Niobe, umfegelte in zwei: 
jähriger Reife mit der Fregatte Eliſabeth die Erde 
und befehligte, nadhdem er 2. Mai 1874 zum 
Kapitãn zur See aufgeftiegen war, als Kommodore 
das 1878 nah Nicaragua geiendete Geſchwader. 
W. wurde 1882 zum Hontreadmiral und 1885 um 
Vizeadmiral befördert, war lange Zeit hindurch Chef 
der Marineftation der Oſtſee und arbeitete unter 
dem Chef der Admiralität von Stoſch den erjten 
Entwurf für die deutiche Seetaltik aus. Er leitete 
alljährlich die großen Geihwaderübungen und See: 
manöver der deutichen Flotte und ftellte jehr hohe 
Anforderungen an die ſeemänniſche Ausbildung 
und Leiftungsfähigleit der — * und Schiffs⸗ 
beſazungen. Den Torpedos legte W. für den 
Kampf auf hohem Meere geringe Bedeutung bei, 
war bagegen ein eifriger Bertreter der Nammtaltit. 
Kränklichleit nötigte W. im Mai 1887, fi zur 
Dispofition Stellen zu lafjen. 

—— ſ. unter Schwanz. 

*Wiedemaum (Guſtav Heinrich), ſeit 1871 Pro: 
feſſor der phyfifal. Chemie an der Univerfität Leip⸗ 
sig, Abernahm dajelbft zu Dftern 1887 an Stelle 
—— DER in Ruheſtand trat, die Profefjur 
er 

» ten, Haupt: und Refidenzitadt der Ofterreis 
chiſch- Ungariſchen Monardie. Die Einwohnerzahl 
des wiener Gemeindegebiets wird Ende 1886 auf 
794600 berechnet. Das Denkmal Joſeph Haydns 
(Marmorftatue von Heinrich Natter) auf dem Blak 
vor der Mariahilfer Kirhe wurde 31. Mai 1887 
enthüllt. Unter den Neubauten find noch zu er: 


759 


wähnen das auf Koſten des Kaiſers Franz Joſeph I 
an der Stelle des abgebrannten Nıngtheaters er: 
baute Stiftung&haus von F. Schmidt und die 
Warenhãuſer in der Kärntner Straße. Auf dem 
Eentralfrieohof beſteht eine befondere Abteilung für 
Ehrengräber berühmter Männer, in welcher bereits 
die Leihen der Generale John und Udatius, des 
Mineralogen Mobs und des Kunſtforſchers Eitel- 
berger beerdigt find, 

+ Wieöbaden, preuf. Regierungsbezirk, zählt 
(1885) 791255 E., darunter 461883 Proteitanten, 
300748 Statholiten und 24246 Juden. Der Land: 
treis Wiesbaden zählt 38777 €. . 

*Wieſchebriuk (Heinr.), Maler, jtarb 29. Sept. 
1885 in Kaſſel. 

MWiefentheid, Fleden im bayr. Regierungs- 
bezirk Unterfranten, Bezirlsamt Gerolzhofen, üt 
Sitz eines ee ichts, bat ein Schloß der Grafen 
von Schönborn: W. und zählt (1880) 1269 E. 

Wikner (Karl Bontus), ſchwed. Philoſoph, geb. 
19. Mai 1837 in Ryr (Dalsland), jtudierte jeit 
1856 in Upiala, promovierte 1863 und ward fofort 
zum Docenten der Philoſophie, 1873 zum Lektor an 
der Kathedralſchule in Upjala und 1884 zum Pro: 
[sfior ber Philoſophie nad Kriftiania berufen. 

. it ein vorzüglider Proſaiſt und hat viel zur 
2 —— ſeiner Wiſſenſchaft beigetragen. 
—— «Undersökningar om enhet och mäng- 
fald» (1863), «Kultur och Filosofi» (1869), «Under- 
sökningar angäende den materialistiska verldsäs- 
kadningen» (1870), —— i religiõsa ämnen» 
(1871), «Religiösa meditationer och föredrag» 
(3 Boe., 1873— 75). 

*Wilbrandt (Adolf), namhafter dramatiſcher 
Dichter und Schriftiteller, wurde Ende Juni 1887 
auf fein Anſuchen von der artijtiichen Leitung des 
wiener Hofburgtheaters enthoben unter Verleihung 
des Ordens der Eiſernen Krone 3. Klaſſe in An: 
erlennung feiner verdienitvollen Wirkjamleit, wo: 
mis gleich in den Ritteritand erhoben warb, 

ibip fe, der höchſte Gipfel der Otthaler 
Alpen in der tiroler Be —— Imſt, 
3776 m hoc), mit prachtvoller Ausſicht. Von der 
3770 m hohen Südipise führt ein ſchmaler Grat 
zu der 6 m höhern Nordipike. j . 

* Wilhelm I. (Friedrich Ludwig), Deuticher 
Kaifer und König von Preußen. Bei der Feier jei: 
nes ahtzigjährigen Milttärdienftjubiläums 1. Jan. 
1887 vom Kronprinzen und von den lommandie— 
renden Generalen des deutichen Heeres als jadh: 
fundiger und unermüblicher Leiter desſelben be: 
grüßt, ſprach Kaifer W. jein Vertrauen auf die 
künftigen Zeitungen der Armee aus, falls fie an 
den drei Grundjägen ihrer Tüchtigleit, am Chr: 

efühl, an der Tapferkeit und am Gehorſam, feit: 
hit Da die im Nov. 1886 tm Reichstag einge: 
rachte Militärvorlage, welche, angeſichts der dro: 
enden polit. ng mungen und der numeriichen 
berlegenbeit der franz. und ruſſ. Heere, eine Gr: 
höhung des deutichen Heeres um 41135 Mann 
verlangte (ſ. Deutihland und Deutides 
Reich), vom Reichstage 14. em 1887 nur auf 
drei Jahre, nicht, wie die Vorlage verlangte, auf 
fieben Jahre genehmigt wurde, jo Inh ber Kaifer 
den Reichstag auf. Die bei den Wahlen vom 
21. Febr. gewählte reichstreue Mehrheit genehmigte 
ur Freude des Kaiſers 11. März die Militärvor: 
Ess jamt dem Septennat und 20. Mai den Nadj- 
tragsetat von 330 Mil, Mark, welcher die Vollen⸗ 
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dung ber militärischen Rüftungen zum Zwed hatte, 
Die Heritellung de3 von dem Kaiſer jo ſehr erichm, 
ten firhlichen Friedens erfolgte durch den Abſchluß 
der Berhandlungen mit der päpitl. Kurie und durch 
die Annahme der dem — Landtag vorgelegten 
fünften Kirchennovelle ſeitens des Herrenhauſes und 
des Abgeordnetenhauſes 24. März und 27. April 
1887. Mit freudigem Herzen konnte der Kaiſer bei 
diejen günftigen parlamentariichen Berhältnifjen, 
die der Erhaltung des Friedens wejentlich dienten, 
am 22. März die Feier feines neunzi * Geburts⸗ 
tags begeben, welchen ganz Deutih and und bie 
auch in den fernften Ländern wohnenden Deutſchen 
mitfeierten, Diefer Tag geitaltete ſich zu einem 
Kongreß der Fürften Deutichlands und des übrigen 
Europa, die entweder perjönlic in Berlin erjchies 
nen oder Stellvertreter dahin jandten. Den durch 
die Verhaftung des franz. Polizeilommiſſars Schnä: 
bele, welcher deutiche Reichsangehörige durch Geld 
zu Verbrechen gegen ihr Vaterland verleitet hatte, 
entftandenen Konflikt mit Frankreich bejeitigte der 
Kaifer 28. April 1887 durd die Freilaſſung 
Schnäbeles, da diefer unter der ftillihweigenden 
Zuſicherung freien Geleit3 das deutſche Gebiet bes 
treten hatte. (Bol. Frankreich, ©. 345.) ß 

Die erften Wochen des Mai widmete ber Kaifer 
mit gewohnter Pflichttreue den Truppeninipeltio: 
nen. Am 2. Juni reijte er nach Kiel, um der natio— 
nalen eier der Legung des Grundfteing zum Nord: 
Ditieefanal (f._d.), durch welden ſowohl bie 
ehrfähigfeit ——— zur See, als auch 
de ie andel und Hr gefördert werden 
follten, — ſeine Anweſenheit eine höhere Weihe 
zu ge und feinem Pflichtgefühl, das feine per: 
ſönliche Beteiligung an allen nationalen Alten 
—— Genüge zu thun. Da, wo bei Holtenau 

ie Eingangsſchleuſe errichtet werden ſollte, that er 
3. Juni bie erſten drei Hammerſchläge mit den 
Worten: «Zur Ehre Deutichlands, feinem fort: 
fhreitenden Wohl, feiner Macht, feiner Stärte!» 
Darauf beitieg er das für ihn bereit liegende Schiff 
Ponmerania, fuhr an der in Parade aufgeftellten 
deutichen Flotte vorbei, landete in Kiel und fehrte 
abends nad) Berlin zurüd, Aber er hatte ſich bei 
diefem Alt, da er auf der Pommerania troß ber 
friſchen Briſe und troß aller Bitten nicht in die 
Kajüte ging, fondern auf dem Verded ftehen blieb, 
eine heftige Erlältung negogen, welche ihn meh: 
rere Tage ans Bett und längere Zeit ans Zimmer 
fejlelte. Aufs neue erholte er fid) wieder von fei- 
ner Krankheit und konnte fi 4. Juli zur gewohn: 
ten Kur nad Ems begeben. Bei der Feier des 
anfsigjährigen Negierungsjubiläums der Königin 

ictoria von England, welde 21. Juni und in 
den folgenden Tagen in London ftatttfand, war er 
durch den Kronprinzen und durch defien beide Söhne 
vertreten. Am 11. pa verließ der Kaiſer Ems 
wieder, reijte zum Beſuch der Kaiſerin nach Koblenz 
und von da 13. Juli nach der Inſel Mainau. Am 
18. Juli fuhr er über Bregenz, wo er vom Prinz: 
Regenten Luitpold von Bayern begrüßt wurde, auf 
der Nrlbergbahn nad Innsbrud und traf 19. Juli 
glüdlih in Gaſtein ein. Hier hatte er 6. und 
7. Aug. eine Zufammenktunft mit dem Sailer 
Franz Sofeph von Dfterreih. Am 10. Aug. trat 
er die PRüdreife an und traf 12, Aug. in Schloß 
Babeläberg ein, von wo er 31. Aug. wieder nad 
Berlin überfiedelte. (Berl. 1887). 

Vol. noch Adami, «Das Bud) vom Kaiſer W,» 
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* Wilhelm (Friedrich Wilhelm Victor Alberf), 
Prinz von Preußen. Am 29. Jan. 1887 wur 
ihm ein vierter eh geboren, welcher die Namen 
Auguft Wilhelm erhielt. 

*Wilhelmshaven wirb auf ber ar 
durch drei jtarfe Forts, welde auf der Linie Ma; 
rienfiel, Schaar, Kniphauſerſiel liegen, verteidigt: 
außerdem find Überfjchwenmungen des vorliegen: 
den Geländes vorbereitet. Gegen Flottenanariie 
fihern das Fort Heppens und eine Anzahl von 
Küftenbatterien. Zur Beherrſchung des Jabeſahr 
waſſers find Banzertürme in Auslicht genommen, 
(Vgl. «Mitteilungen über Gegenjtände des Ar 
tillerie: und Geniewejens», Wien 1881.) 

Willen, Dorf in der ſächſ. Kreis: und Amt 
bauptmannidaft Zwidau, an der Zwidaner Mulde 
Station der Linien Zwidau: Schwarzenberg un 
B.:Saupersdorf der Sächſiſchen Staatäbahne, 
bat Kammgarnipinnerei, Streihgarnipinnerei, Pe 
pier=, Chotoladen:, Schuhwarenfabriten, Mall 
und & neidemüblen und zählt (1885) 5316 €, 

Willebroed, Gemeinde in der belg. Provin 
Antwerpen , Bezirk een, Station der Linie 
—— der Belgiſchen Staatsbahnen un 
der Privatbahn Mecdeln:Terneuzen, zählt (185) 
7207 E. bat eine große Papierfabrik und eine Reſel 
und Gifengerüftefabrif. 

Wimbachthal, Alpenthal, ſüdweſtl. von Bert 
tesgaden, zwifchen bem Wakmann und dem Hod 
kalter. (S. unter Ramsau, Bd. XILL) 

Wimmer (Ludvig Frands Adalbert), einer de 
vorzüglichften nordiichen Philologen und Rum 
fenner, geb. 7. Febr. 1839 zu Ringkjöbing in Pit 
Iand, ſtudierie unter Weftergaarb in Kopenhagen 
Sanskrit, unter Madvig Haffiiche Philologe. 
Schon jeine Doltordiffertation («Navneordens 
Böjning i aldre dansk», Kopenh. 1868) zeigte ibn 
als einen seeftähen Kenner des ältern Tänid, 
der mit wiſſenſchaftlicher Eraktheit auf Grund dr 
Quellen das noch hier und da herrichende Phantafe 
gebilde über die altdäniſche Sprache verniätee. 
Dasjelbe that er mit den Runenhypotheſen, mie ft 
zu jener Zeit, namentlid in des Engländer: 6. 
Stephens großem Runenwerke aufgeftellt wurden 
W. iſt neben Bugge der Bahnbrecher zur wife 
ſchaftlichen Erforfhung der Runen. m}. 1871 
wurde W. als Docent der vergleichenden Sprad: 
wiſſenſchaft, 1876 als Profefjor der nordiſcen Phi: 
lologie an die Univerfität —— berufen, 
welche Profeſſur eigens für feine Perjon erriäte 
worden war. In demjelben Sohre wurde ®. Rii 
glied der Akademie der Willen u zu Kopen: 
bagen. Bald darauf übertrug ihm _ die ln 
Nordisk Oldfkriftjelstab die Herausgabe fämtlihr 
dänischen Runeninſchriften, die er in allen din 
ſchen —— erjönlich unterſucht hat, um ım 
Nationalwerk zu fhnffen. das die Baſis aller Runen: 
forfhung werden wird. Seine vorzüglice «DW 
nordist Formlærey (Kopenh. 1870; 3. Aufl. 1882 
it ins Deutice (Halle 1871), Schwebiihe (Lund 
1874) und ins Islandiſche übertragen. Nicht min 
der vorzüglich it jein «Oldnordist Lefebog» (3. Aufl, 
Kopenb. 1882). In feinem Werke «Runejtriftent 
oprindelſe og ubvilling i Norden» (Ropenb. 181; 
deutſch, Berl. 1887), wies er nad, daß das 
niſche Runenalphabet aus dem lateiniſchen Alphabt 
ber Kaiſerzeit entnommen ift. 

Winge (Märten Estil) fämeb. Maler, gb. 
21. Sept. 1825 zu Stodholm, diente einige Jabıt 


Winterhuften — Wittjtein 


in der Poſtverwaltung, war aber zugleih Schüler 
ber Kunftalademie und ging 1857—63 als Stipen: 
diat nad Düfleldorf, Paris (Couture), Rom und 
Münden. Im J. 1864 ward er zum Mitglied, 
1865 zum Profeior der Kunftafademie in Stod: 
bolm ernannt. W. behandelt mit Vorliebe Motive 
aus der altnorbiihen Mythologie und Heldenfage 
wie Kralfa (1862), Zole und Sigyn, Thors Kampf 
mit den Rieſen (jämtlid) in dem ftodbolmer Na: 
tionalmufeum), Hialmar_und Orvar Odd, Dlaf 
Tryggveſſon und Sigrid Storräda u. a. Außerdem 
find noch die Medaillons die Jahreszeiten und zahl: 
reihe Altargemälde zu erwähnen. 2 

Winterhuften, ſoviel wie chronischer Luft: 
röhrenlatarrh. 

Wippra, Sleden im preuß. Regierungsbezirk 
Merjeburg, Gebirgskreis Manzfeld, an derWipper, 
F- Sitz eines Amtsgerichts, hat Schiefer: und 
Srünfteinbrüche und zählt (1885) 1107 €, 

rbeltiere (Schwanz der), ſ. Schwanz der 
Wirbeltiere. 

+Wiömar (in Medlenburg). Die Anlage eines 
Kriegshafens, wofür jehr günjtige Verhältnifie be: 
ftehen, unterbleibt, weil in dem Vertrag von 1803 
(j. unter Wismar, Bd. XVI) dies ausgefchlofien 
wurde, Medlenburg aud die Verpflichtung über: 
nommen bat, feine Befeftigungen anzulegen. 

+ Wihmann (Hermann), Afritaforicher, unter: 
nabm im Juli 1886 von der Station Puluaburg 
(unter 6° jüdl, Br. und 22° 80 öjtl, 2. von Green: 
wid) einen vergeblihen Vorſtoß nach Diten. Er 
wolite über den Sib des Häuptlings Mona Tende 
am Lufula, einem linken Nebenfluß des Lubi, nad 
dem Lubilaſch vordringen, wurde aber durch die 
—— der Baluba am Buſchimanei, einem 

ufluß des Lubilaſch, zur Umkehr gezwungen. 

Am 16. Nov. 1886 trat W. mit dem belg. Lieu— 
tenant Marinel und dem Schiffszimmermann 
Bugslag von Luluaburg eine neue Reiſe nach Oſten 
an, um die Quellgebiete des Tſchuapa, Lulongo 
und Lomami zu erforſchen. fiber Nyangwe ging 
W. zum Landſchiſee und längs des Lukuga zum 
See Tanganjika, wo er Anfang April 1887 in der 
engl. Miſſionsſtation Kawala eintraf, Über den See 
nl gelangte er im Auguft nad Mozambique; 
von bier aus gedachte er über Zanzibar, wo er 20. 
Aug. eintreffen wollte, nach Europa zurüdzufehren. 

*Witeböf, Hauptitadt des gleihnamigen ruf). 
Gouvernements, litt 10, bis 11. Juli 1887 durch 
eine große Feuersbrunſt jehr bedeutend; 413 Ge: 
bäude, darunter die Adelsbank, zwei Polizeigebäube 
und ſechs Schulen, brannten nieder. Viele Berjo: 
nen famen dabei ums Leben. j 

Wittgenftein, Kreis im preuß. Negierungs: 
bezirl Arn2berg, 487 qkm groß mit (1885) 20781 €, 
Sitz des Landratsamts ift Berleburg (j. d., Bd. II). 

‚Wittgenftein (Emil, Prinz), ruff. General: 
Tieutenant. Berichtigung: anjtattgeb.21. April 1827 
lies: geb. 21. April 1824, , 

Wittlage, Dorf im preuf. Regierungsbezirk 
Dänabrüd, Hauptort eines Kreifes, an der Hunte, 
ift Siß eines Amtsgerichts und zählt (1880) 200 E. 

Der Kreis Wittlage zählt (1885) 18353 E. 

Wittmad (Marr Karl Ludw.), Botaniker, geb. 
26. Sept. 1839 zu Hamburg, ftudierte 1864—67 
in Jena und Berlin, —— in Göttingen, 
nahm an den Arbeiten der Jury bei der Weltaus: 
ftellung in Paris (1867) teil und leitete im Auf: 
trage des preuß. Minijteriums der landwirtſchaft⸗ 
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lichen Angelegenheiten die Erwerbungen für ein in 
Berlin zu begründendes landwirtichaftliches Mu: 
eum. Im J. 1874 habilitierte ſich W. als Privat: 
ocent an der Univerſität in Berlin und wurde 
gen Lehrer ander landwirtichaftlichen Lehranftalt, 
Sekretär des Vereins zur Beförderung des Gartens 
baues in Preußen, Docent für Botanik an der Tier: 
arzneifchule, 1880 auferord. Profefior und Lehrer 
an der landwirtichaftlichen Hochſchule, dem jet mit 
dem Mufeum verbundenen ehemaligen Lehrinſtitut. 
W.s Borlefungen (fyftematiiche, Landwirtichaftliche, 
gärtnerifche und technolog. Botanik), viele Reifen 
ım Auftrage der Regierung durch fait alle Länder 
Europas, zahlreiche Aufjäge in verfchiedenen Your: 
nalen, insbejondere_in dem von ihm (jebt mit 
Perring) redigierten Organ des Vereins, und felbs 
Penn e Schriften (unter diejen eine Bearbeitung 
er Bflangenfamilien Marcgraviaceae und Rhizo- 
boleae,ein Führer durch die vegetabiliiche Abteilung 
des Muſeums der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
und anderes) bezeichnen ſeine für Wiſſenſchaft und 
wirtſchaftliches Leben fruchtbare Thätigkeit. 
Wittmund, Flecen im preuß. Regierungsbezirk 
Aurich, Hauptort eines Kreiſes, an der Harle, 
Station der Linie Emden-Jever der Preußiſchen 
Staatsbahnen, iſt Siß eines Amtsgerichts, bat 
Seifen-, Ofenfabrikation, Ziegelbrennerei und be— 
deutenden Pferdehandel und En (1880) 1909 G, 
Der Kreis Wittmund zählt (1885) 45624 €, 
Wittftein (Georg Chriſtoph), nambafter Che: 
mifer, geb. 25. Jan. 1810 zu Münden in Hannover, 
widmete fih anfangs der Pharmacie, ging aber, 
nahdem er das Staatseramen abjolviert hatte, 
1835 nad München, ftudierte dort bis 1837 Natur: 
willenfchaften und wurde dann Präparator des 
Pharmaceutijchen Inſtituts dafelbit; zugleich leitete 
er elf Jahr lang die Arbeiten in Buchners chem. 
Privatlaboratortum. Im J. 1851 wurde er Pro: 
fejjor der Chemie, Technologie und Naturgeichichte 
am neu organifierten Landwirtſchafts- und Ge: 
werbeinftitut zu Ansbach, kehrte aber 1853 nad) 
Münden zurüd und errichtete hier eine theoretiſch⸗ 
praltiſche chen. Unterrichtsanjtalt, welche dann 
ſpeziell unter feiner Satung Band, bis fie 1879 in 
andere Hände überging. W. jtarb 1. Juni 1887 
in Münden. 
Bon feinen zahlreihen chem, und pharmacent. 
Schriften find befonder3 hervorzuheben: «Anleis 
tung zur Daritellung und Prüfung chem. und phar: 
maceut, Präparate» (Munch. 1844; 4. Aufl., 1866), 
weldes als das vorzüglichite Werk feiner Art gilt 
und auch ins Engliihe und Holländische überjeht 
wurde; «Bolljtändiges etymologiich:dhem. Hands 
wörterbuch» (2 Bde, Munch. 1846; mit 3 Supple: 
menten 1849—58), «Anleitung zu qualitativen 
chem.:analyt. —— Munch. 1851; 
2. Aufl. 1852), «Etymologiid:botan. Handwörter: 
buch» (Erlangen 1852), «Grundrik der Chemie» 
nd. 1852; 2. Aufl. 1868), «Widerlegung der 
chem. Tupenlehre» (Rördl. 1882), «Taſchenbuch der 
Geheimmittellehre» (Nördl. 1867; 4. Aufl. 1876), 
worin er viele Betrügereiert entbüllte, «Anleitung 
ur hem. Analyſe von Pflanzen und Bilanzenteilen» 
Nör l. 1868), «Tafchenbudy der Nahrungs: und 
Genußmittel» (Nördl. 1878), «Handmwörterbud) der 
Bharmalognofie des Pflanzenreicy3» (Brest. 1882, 
einen Teil der großen «Encyllopädie der Naturs 
ee ildend). Auch überjekte er die 
«Naturgeihichte» des Gajus Plinius Secundus 


762 Wjatka — Württemberg 


ins Deutiche (6 Bde., Ppz. 1881—82), ferner war | Wörrſtadt, Marktfleden in der heſſ. Provin 
W. feit 1836 einer der thätigiten Mitarbeiter an | Rheinheſſen, Kreis Oppenheim, Station der Yinie 
Buchners «Repertorium der Pharmacie» und redi- | Mainz: Alzey der Heſſiſchen Lubwigsbahn, it © 
Gone 1852— 73 die «Vierteljahrsſchrift für praltiſche eines Amtägerichtö, bat Weinbau und zählt (1) 


barmacie» (22 Bde.,Münd.). _ 2184 E. In der Umgegend werden röm, Alter: 
*Wiatka, Hauptjtadt des ruf. Gouvernements | tümer gefunden. 
gleihen Namens, zählt (1884) 24255 E. Wortblindheit (caecitas verbalis), diejenin 


*Wieruoje, Wjerny, auch Wernyi oder | Störung, bei welder die Kranken troß guten Ge 
Bernyi geihrieben, Hauptitadt der ruf. Provinz ſichts die gefebenen Echriftworte nicht zu lejen wer: 
Semirjetienst in Turleſtan, wurde 9. yes 1887 | mögen, ein Symptom gemwifjer Hirnkrankbeiten. 
durch ein Erdbeben ſtark beichädigt. Viele Häufer, orttaubheit (surditas verbalis), da& Unser: 
darunter das Negierungsgebäude, das Gymnaſium, mögen, bei gutem Gebör und ausreichend erhal: 
das Hoſpital und die Kirchen wurden fait gänzlich | tener ntelligenz die gehörten Worte wie früber je 
—— Über 300 Menſchen kamen dabei ums verſtehen, findet ſich bei Erkrankungen der ern 

eben ; mehrere Taujend wurden verwundet. Im | Schläfenwindung des Gehirns. 

weiten Umkreiſe um die Stadt berum entitan: | *Wosueſensk, Stadt im Gouvernement Ehe: 
den mehrere Meter breite tiefe Erdipalten und | jon, I (1885) 10545 €. 
luchten. *Wreſchen, Stadt im — Regierungäbeiirt 
oburn, Drt im County Middlefer im nord: | Pofen, zählt (1885) 5035 €, j 
amerif. Staate Maſſachuſetts, an der Bojton: und Wright (William), berühmter engl. Drientali, 
Lowell:Eifenbahn, 16 km von Bojton, bat (1880) geb. 17. Jan. 1830 in Indien, ſtudierte jemitice 
10931 E. 14 Schulhäuſer, 1 Armen: und 1 Kran: | Spraden in Halle, wurde 1856 Profeſſor dei Arı 
fenhaus, 1 Bibliothel und 21 Gerbereien. biſchen an der Univerſität zu London, 1858 an den 

Wolff (Karl), Publiziſt und politiich:nationaler | Trinity-Eollege in Dublin und war 1861-70 um 
Führer der fiebenbürger Sachſen, geb. 1849 zu | Britiihen Mufeum in London angeftellt, von m 

häßburg, ftubierte in Hermannftadt, Klauſen- er 1870 als Profeſſor der ſemit. Sprachen nad 
burg, Wien und Heidelberg, trat 1871 in die Re: | Cambridge fam. Seine vorzüglichften Veröfient 
baction der wiener «Neuen Freien Prejie» umd | lichungen find: «The travels of Ibn Jubairs (ab, 
übernahm 1884-85 bie Nedaction des «Sieben: | Tert, Leiden 1852), die Ausgabe von Al:Matlıni 
burgiſch⸗Deutſchen Tageblatt» in Hermannftadt, | «Analectes sur l’histoire et la litterature de 
des leitenden Organs der Sachſen in Siebenbür: | Arabes d’Espagne» (mit Dozy, Dugat, Ark, 
gen. Hier entwidelte W. eine umfaſſende publi- | Bd. 1 u. 2, Leiden 1855 fa.), El-:Mubarrads «Th 
priie Ihätigleit, nahm aber auch am öffentlichen | Kämil» (arab., Lpz. 1864 fg.), «Arabic Reading 

eben der Sachſen den lebhafteften beftimmenden | book» (Lond. 1870), «Apocryphal acts of th 
Anteil. Mit Energie verteidigte er das nationale | Apostles» (fyrifch, Bd.1 u. 2, Lond. 1871), Apbrar: 
Recht und Befistum feines Volls. Bon 1881 bis | tes’ «Homilies» (vriich, Bd. 1, Lond. 1869). Cem 
1837 Mitglied des ungariihen Reichstags für | engl. Bearbeitung von P. Casparis «Atabiſhe 
einen Bezirk in Hermannftabt, nahm er bei den | Grammatik» (2. Ausg., Lond. 1874) muß als cz 
legten Wablen (Juni 1887) kein neues Mandat an, | völlig jelbitändiges Werk angejehen werben. Auber 
um feine Zeit und Kraft ungeteilt den wirtichaft: | dem bearbeitete er noch den Katalog der jgrider 
lichen Intereſſen der Sachſen widmen zu können. | (Bd. 1-3, Lond. 1870 fg.) und der ätbiopüden 
Seit Ende 1885 iſt W. Direktor der bermannjtädter Er 1877) Handfchriften des Britiſchen M 
Sparlafje. Er veröffentlichte Etudien über ben | jeums und nimmt —— Teil an de 
Haushalt der fiebenbürg. Sadjenjtädte, über die alaeographical de 
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Publilationen der londoner 


Hausinduſtrie u. a. ciety (1875 fg.). = 
“Wolf (Wilh.) vorzüglicher Tierbildner, ftarb | _ *Wülcker (Nihard Paul) ſchreibt ſich ſeit em 

30. Mai 1837 in Berlin, J. 1885 Wüller. 
“Wolfram wurde *2** wegen feines | *Wülfrath, Stadt im preuß. Regierungebenit 

großen fpezifiichen Gewichts als Material für Ge: | Düffeldorf, zählt (1885) 6975 €. 

wergeidofe vorgeichlagen ; doc) fteht fein jelte: *MWürfel. Bd. XVI, ©. 771%, 3.24 0.0. de 

nes Borlommen und dementiprehend hoher Preis | richtigung: anftatt jechsediger Körper, lies: kd* 


biejer Verwendung im Wege. , 
Wolga, der Hauptitrom Rußlands. Seine 
Länge beträgt nad Semenow 3712 km, nad) 
Gtrelbitäfy 3183 km, in gerader Linie von der 
Duelle bis zur Mündung 1670 km. Die Länge 
der Schiffbarleit (3300 km) würde fih nad Strel: 
bitsty auf 2883 km reduzieren, 
Wollfett, |. Lanolin. , 
Wöllſtein, Fleden in der bel Provinʒ Rhein: 
defien, Kreis Alzey, an der Apfelbach, hl Sık eines 
mtögerichtö, hat eine Präparandenanitalt, Wein: 
bau und zählt (1885) 1637 E. 
*MWoltichandt, Kreisſtadt im ruf. Gouverne: 
ment Charkow, zählt (1884) 14 164 E. , 
*Wood (Mrs. Henry), engl. Romanfcriftitelle: 
rin, ftarb 10. Febr. 1887 in London. ’ 
+MWormditt, Stadt im preuß. Negierungsbezirt 
Königsberg, zählt (1885) 5169 €, 


feitiger Körper. = 

* Württemberg (Königreich). Unter de 
1995185 €. (1885) find 1377805 Protehante, 
598223 Katholiten, 5849 jonftige Chriften, 131 
Israeliten und 137 Belenner anderer Religionen. 

Heerweien. Bei der 1. April 1887 augen: 
neten Vermehrung des Deutichen Reichheeres mu 
den im württemb. Heere neu errichtet: 2 Ahle: 
haßetimupngnte- weite In ben Rerkanb de = 

nlompagnie, e in den 4 
Berlin ſiehenden 4. Bataillons des preuß. Cie 
FE er u it, - ı Trainlompagnk. 

 Deutihes Heermejen. 

Beidicte jeit 1887. Bei dem ablehnende 
Berhalten der Mehrheit im Reichstage und in de 
Kommiffion gegenüber der Militärvorlage wurden 
zu Ende des Jahres 1886 von W. ! 
Adreſſen an den Reichälanzler und an den 
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tag abgejchidt, weldhe die unbedingte Annahme der | meinden und der kath. Pfarrgemeinden und über die 


Vorlage verlangten und der Politik des Reichs— 
tanzlers ein volles Vertrauensvotum erteilten. 
Die Reichstagswahlen vom 21. Febr. 1887 erfolg: 
ten unter einer bisher in W. unerhörten Teilnahme 
und Agitation der reihstreuen Barteien und bat: 
ten ein glänzendes Ergebnis. Die fünf württemb. 
Demokraten, welde im vorigen Neichstag Taken 
und in ihren bisberigen Bezirten auf3 neue fanbdi: 
dierten, jowie die in andern Wahlbezirlen auf: 
eitellten demofratiichen Kandidaten unterlagen 
ämtlich ſehr bedeutenden Mehrheiten der vereinig: 
ten nationalen Barteien. Gewählt wurden in W. 
7 Nationalliberale, 6 Mitglieder der Deutichen 
Reichspartei, 4 Mitglieder des Gentrums. Yebtere 
gleichfalls binauszudrüden war bei den Mitteln, 
welche denjelben zu Gebote ftanden und rückſichts— 
loſe Anwendung fanden, und bei dem Bildungs: 
zuſtande der Gentrumswäbler nicht möglid. Der 
Zandtag wurde 23. März; 1857 wieder eröffnet. 
Derſelbe hatte bauptiählich den Etat für die Fi: 
manzperiode 1. April 1887 bis 31. März 1889 zu 
beraten. Nach dem Regierungsanichlag waren für 
1887/88 die Ausgaben auf 56897121 Marf, die 
Einnahmen auf 56321297 Marl, für 1888/39 jene 
auf 57048132 Mark, diefe auf 56405692 Mark 
berechnet; das Defizit von 575824 und von 
642440 Mark follte durch einen Zuſchuß aus der 
Reitverwaltung gededt werden. Die Höhe der 
Staatähchuld bis zum 31. März 1888 wurde auf 
430388789 Mark angegeben, wovon auf die all: 
gemeine Staatsihuld 44717396 Mark, auf die 
Eiſenbahnſchuld 385671392 Mark fielen. Als 
Neinertrag der Eiſenbahnen wurden für das eine 
Etatsjahr 13458730 M. für das andere 13413190 
Mark angenommen. Tas Etatsgeſetß wurde von 
beiden Kammern genehmigt, dem mit Bayern 
10. Febr. abgeichloflenen Vertrag über Heritellung 
ber Berbindungsbahnen Memmingen:Leutkirch und 
Wangen:Hergas die Zuftimmung erteilt, die Fort: 
erbebung von örtliden Berbrauchsa aben ſeitens 
der Gemeinden, die Vorlage über die fernere Wirt: 
famteit des allgemeinen Sportelgeiehes vom 24. 
März 1881, die Gejekentwürfe über landwirtſchaft⸗ 
liches Nahbarreht, über Grund:, Gebäude: und 
Gewerbefteuer und über die Rechtäverhältnifie der 
Staatöbeamten genehmigt. Die im Dez. 1886 von 
der Zweiten Kammer angenommenen Gejebent: 
würfe über die Vertretung der evang. Kicchenge: 


Verwaltung ibrer Bermögensangelegenbeiten wur: 
den 29. März 1887 von der Erjten Kammer mit einis 
gen Modifikationen angenommer, worüber fpäter 
eine Vereinbarung zwiſchen beiden Kammern ftatt: 
3 Nach dem mit der Reichsregierung abge— 
chloſſenen Vertrag vom 11. März hatte W. im 
Intereſſe der Landesverteidigung den zweigleifigen 
Auebau der Bahnſtrecke Crailsheim-Heilbronn— 
Eppingen auszuführen und eine Eiſenbahn von 
Sigmaringen nad) Tuttlingen zu bauen, wozu das 
Reich beitimmte nambafte Beiträge zu zahlen fid) 
verpflichtete. Die Kanımern genehmigten den Der: 
trag. Nachdem in der gemeinſchaftlichen Sisung 
der beiden Kammern die Wahl eines Mitglieds der 
Erſten Hammer in den engern ftändiichen Ausſchuß 
und eines jtändiichen Mitglieds des Staatägericht3: 
hofs vollzogen war, wurde der Landtag 8. Juni 
vertagt. Die Feier des hundertjährigen Geburts: 
tags des ſchwãb. Dichters Uhland wurde 26. April 
im ganzen Lande, bejonders in feiner Geburtsjtabt 
Tübingen, feitlich begangen. 
rzeſteuer, diejenige Form der Bier: und 
Branntweinbeiteuerung, bei welcher die zuderhal: 
tige reife Maiſche, in der ſich durch Gärung Altobol 
bilden joll, das unmittelbare Beiteuerungsobjeft 
bildet. Die Höhe der jedesmal zu entridtenden 
Steuer beſtimmt fich nicht nur nad der Menge der 
Würze, fondern auch nad) dem facharimetrijch feit: 
gr Grade des Zudergehalts derfelben. Die 
. beftebt für Bier und Branntwein in England, 
für Bier in Öfterreich und Italien, in Verbindung 
mit einer Kefleliteuer auch in Frankreich. 
‚Wüftenhallucination oder Wiitenwahn: 
ſinn, eine eigentümliche tranfitoriihe Sinnesitö- 
rung in Form von Hallucinationen (j.d., Bd. VIII), 
welde nicht jelten bei Wüſtenreiſenden auftritt. 
Meijt betreffen die Hallucinationen den Geſichtsſinn, 
der Ergriffene erblidt ladhende Landichaften, lange 
üge von Kamelen, Wagen oder Soldaten, fchat: 
tige Bäume, Brunnen u. dol.; feltener find Ge: 
börstäufhungen. Gewöhnlich treten die Halluci: 
nationen, deren Urſache ſtarle Erſchöpfung, mangel: 
bafte Nahrung und der Mangel an abwecjelnden 
Einnedeindrüden find, in der ei von Mitternacht 
bis zum Tagesanbrud auf. Das befte Mittel da: 
gegen üt der Schlaf, welcher, jelbit wenn er nur 
wenige Minuten dauert, doch immer wejentliche 
Erleichterung ſchafft. 


Kr 


Dilajet Adrianopel, unweit der Mündung des 
Neitos (Karafü), fowie von dem am ÄÜgäiſchen 
‚gelegenen Golf Porto-Lago, mit 10000 E. 
und auten griech. Schulen. &. iſt Sik eines griech. 
Eh! ofs, eines türk. Kaimalams, eines Kadis, 
eines Muftis und eines griech. Vizelonſuls und 
treibt ſeht bedeutenden Handel mit Tabai. Ju der 
liegen die Ruinen des antilen Abdera. 
eladma oder Kantbom (gri.), eine 
Hautlrankpeit, die in der Form Heiner linſen- bis 
daumennagelgroßer gelblichweißer oder citronen: 


Kantse, Hanbelaftabt in Thrazien, ım türk. | fioften an ben Nugenlidern, ben Wangen, ben Obr: 


mufcheln, der Naien: und Nadenhaut vortommt ; 
bisweilen iſt fie auch über den — Körper ver: 
breitet. Die Behandfung befteht am beiten in ber 
chirurgiſchen —* der lleinen Geſchwülſte. 

Xanthin, C, H,N,O,, ein Ammonialderivat, 
welches in gewiſſen feltenern Harnfteinen, in ge: 
ringen Mengen im Harn, in verichiedenen drüfigen 
Drganen, in den Muskeln und im Gehirn vor: 
fommt. Es kann künftlih aus dem Sarfin ober 
Hyporanthin erhalten werden. 

XRanthospulver, von Profeflor Dr. Schwarz 


gelber Fleden oder Knötchen auftritt und am häu: | erfunden, enthält Schwefel und Kohle chemiſch mits 
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einander verbunden im —— Kali, wel: 

ches zum Salpeter als dem Hauptbejtandteil nefügt 

wird, außerdem feht man ein —* Holzkohle zu. 

Das beſte Verhältnis iſt 100 Teile Salpeter, 40 Teile 

gantpogenionten Kalt, 6 Teile Kohle. über die 
eiitungen des X. ijt wenig befannt. 

Xerodermie (grch.), Bergamenthaut ober 
Dürrhaut,, eine eigentümliche Affeltion der 
Haut, bei welcher die letztere auffallend dünn, 
blaß und gefpannt ericheint und wegen des un: 
genügenden Epidermisſchußes und der beträcht: 
lihen Hautipannung das Hantieren und Gehen 
ſehr beichwerlid wird. 

*Kingn (jpr. Schingü), ſüdl. Nebenfluß des 
an gg ia entipringt auf der Hochebene der 
brafilian, Provinz Matto: Grofio, no dem 15.° 
ſüdl. Br. mit mehrern Quellarmen, die id 11° 55,5’ 
füdl. Br. zu dem etwa 500 m breiten Hauptitrom 
vereinigen. Nachdem derſelbe vier anſehnliche Ne: 
benflüjle aufgenommen, tritt er am Beginn, des 
10. Breitengrade3 mit dem Martinsfataralt wieder 
in das Gebirge, welches, vorwiegend aus Granit 
beitehend und mit dichtem Urwald bededt, ihn bis 
zum 3, Breitengrade begleitet. Der Mittellauf ift 
reich" an gefährlichen Stromjchnellen und Sata: 
ralten, und erft unterhalb der jog. Volta, einer 
————— die eine Kette von Waſſerfällen 
darſtellt, erhält der X. ein ruhiges Fahrwaſſer und 
wird den Dampfern des Amazonenitroms zupäng: 
lich. Hier liegen auf dem rechten Ufer Souzel und 
uahe der Mündung Porto de Beh Heine meijt 
von Gummihändlern bewohnte Ortſchaften. Bon 


&erodernie — Ypern 


Nebenflüfien ift nur noch der nahe dem 4. Breiten: 
trade linfs einmündende Friri erwähnenswert. 
m Gndjtüd feines Laufs gleicht der mächtige 
trom einem Meeredarme, der im der Breite 
von 7 bi8 8 km in den Amazonenftrom mündet. 
Alle frübern Nachrichten über den X. ftammen von 
den Jeſuiten; dieſelben hatten ihre Miifionen bi 
an den Sübpunft der Volta ausgedehnt. Weiter 
Erforſchungen unterblieben aus Furcht vor den 
Indianern und den Stromfchnellen. Im J. 188 
drang Prinz Adalbert von Preußen bis Piranke 
quara (4° 5’ jüdl. Br.) vor. Zum erften mal ir 
feiner ganzen Länge befahren wurde der X. 18 
von Dr. Karl von den Steinen und jeinen Begle 
tern Dr. D. Clauß und Wilb. von den Steine. 
Die Reilenden, von einer brafilian. Estorte une 
ſtüht, fuchten auf dem Landwege die unbekannte 
Quellen auf und jchifften ſich auf 13° 57° 2" jüpL.%. 
und 54° 24’ 22” weitl. L. von Greenwich in einen 
Heinen Quellflufie ein. Sie trafen eine Anzahl 
—— an, welche noch —— Kenntnis om 
Metallen, beraufchenden Getränten, Hunden, & 
nanen, in der unberührten Steinzeit lebten; une 
ihnen am wichtigsten die Balairi, Die Kuſtenai m 
die Suyd. Jenſeit des Martinsfataratts folge 
unbewohnte Streden, bis ſich auf dem 8. Breiten 
ger die mit der Givilifation bereits im lade 
erbindung ftehenden Yuruma fanden. Bol. Claf, 
«Die Schinguerpedition» (in Petermanns «Nitta 
lungen», Gotha 1886), jowie das hervorragenk, 
reich illuftrierte Wert von K. von den Steinen 
«Durch Gentralbrajilien» (Lpz. 1886). 


J). 


Das, Jap. Day, Uap, zu den Ipan. Meft: 
Garolinen gehörige Inſelgruppe Milronefiens im 
Großen Dcean, zäblt auf 247 qkm 3570 E. Zu 
diefer Gruppe gehören bie — Inſel Yap 
Eap kp mit 207 qkm und 2750 G., die Nooli: 
Snfeln ( atelotas, auch Yamoliork genannt), zu: 
jammen mit 30 qkm, die Ulutbi: (Ulitbi- oder 
Madenzie:) Inſeln, 3 qkm mit 700 E. ep (Feis 
oder Tromelin), 2 qkm mit 100 E., und die Sorol: 
oder Philipp⸗Inſeln, 5gkm mit 206. Am 24. Aug. 
1885 bite auf der hohen und gut angebauten Inſel 
das deutiche Kanonenboot Iltis die deutſche 
Flagge und nahm von den Carolinen Beſiß; doch 
erfannte der Schiedsiprud, Papft Leos XIII. vom 
22. Dit. 18385 Spanien die Oberhoheit über die 
Garolinen und damit aud über Y. zu. (Bol. 
a de 
edina, ſ. Bubduma. 
elf, eine der nördlichſten zu Schottland ge: 
börigen Shetlandinfeln, d 2. den Yell: Sund ım 
W. von der Hauptinfel Mainland, durch den Blue 
Mull-Eund im NO. von Unit geichieden, zählt auf 
385 qkm 2732 E., it fruchtbar und hat Fiſcherei 
und Rindviehzucht. 

Yeovil, Stadt und Municipalborougb in der 
engl. Grafihaft Somerſet, liegt linls an dem auf 
den Dorjet:Heights ——— und rechts zum 
Parret gehenden Neo, welcher hier die Grenze 
gegen die Grafſchaft Dorjet bildet. Y. iit Station 


der Linien Durfton:P. und Chippenhbam: from: 
Dorceiter:Abbotsbury der Great: Wefternbahnm) 
der Linie London:Bafıngitole:-Salisburg-Ereter er 
London and South-Weſternbahn, zählt (IF 
8480 E. und hat eine Pateinschule, Handidubieir 
fation und Handel mit Erzeugniſſen des Aderbaus 
und der Viehzucht. 5 

Vniſcyhnhaiarn, Stadt im der Grafidaft 
Gaernarvon des engl. Fürftentums Walt, ahl 
(1881) 5483 E. und hat grobe Schieferbrüde. 
‚ Yonghal, Stadt in der Grafichaft Cor de 
iriſchen Provinz Munfter, weitlich am —— 
Harbour, dem Mündungsbufen des Bladwatz, 
it Station der Linie Cort:)). der Great:Souten 
and Weſternbahn und Hauptitation der Ca* 
Guard:Stations (Küftenwachten). Die Stadt ih 
1881) 7372 E., welche Getreidehandel treiben, m 
at einen Seehafen. D. hieß im Mittelalter Ddill, 
päter Youghall. 

Young : Helmholt : Schultze ſche —8 
theorie wird die zuerſt von dem engl. 
Noung (1802 und 1807) aufgeitellte, fpäter and 
von Helmbolg und Mar Schulte angenommm 
Hypotheſe genannt, nach welcher die jubjekmt 
Sarbenempfindungen auf drei Grundfarbenempi® 
dungen (Rot, Grün und Violett) zurüchuführen 
find. (Vgl. Farbe, Bd. VI,S.567°) __ 

*Hpern, Stadt in der belg. Provinz Weiter 
dern, zäblt (1885) 15902 E. 


Mſengeaux — Zaloköftas 


Hiengeaug, auch Yifingeaur, Stabt und 
Hauptort eines Arrondifjements im franz. De: 
— Haute: Loire, 21 km im Nordoſten von Le 

uy, auf einem 860 m hoben Berge, zählt (1886) 
3369 (als Gemeinde 8037) E. und hat Yabri- 
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lation von Spiken, Bändern und Rupferwaren, 
fowie Gerberei. 

*Yvetot, Stabt im franz. Depart. Eeine 
Drum: zählt (1886) 7233, als Gemeinde 
[ % 


3. 


Kabor e, Gemeinde im Regierungs⸗ 
bezirt Oppeln, Kreis Zabrze, 2km von Zabrze, Bat 
Steinbrüde, een Ziegel: und 
Cotsbrennerei und zählt — 10366 E. 
Zabrze, Dorf im preuß. Regierungsbezirk 
Dppeln, Hauptort eines Kreiſes, am Beuthener 
Waller, Station der Linie Breslau :Dswiecim der 
Preußiſchen Staatsbahnen, ijt Sit des Landrats: 
amts und eines Amtsgerichts, hat —— und 
Maſchinenölfabrilen, Ziegel: und Colsbrennerei 
und zählt (1885) 9390 meiſt fath. E. Zu 3. gehört 
die größte Kohlengrube Schleſiens, die fiskaliſche 
Königin «Luife:Grube, mit einer Belegſchaft von 
bis 5000 Arbeitern; ferner die Guidogrube 
(ebenfalls ey und die Concordiagrube, jede 
mit 1500—2000 Bergleuten, und die jehr bedeu: 
tenden Cifenhütten Redenbütte und Donnersmard: 
hütte. Oſtlich bei 3. liegt Klein-Zabrze mit 
5714 E,, einer Ölasfabrit, Mühlen und Etein: 
tohlenbergbau. 59199 
Der Kreis Zabrze zählt (1885) auf 121 qkm 
Zachau, Stadt im preuß. Regierungsbezirt 
Stettin, Kreis Saabig, unweit der Ihna, hat ein 
Nettungshaus und rählt (1880) 1477 €. 
* Bacher (Crnit Jul. Aug.), Germanift, ftarb 
23. Närz 1887 in Halle. , 
Zachleh, Zableh, Sableb, Stadt im türf, 
Mutefjariflit Libanon in Syrien, im Cl: Belaa 
(Göleiyrien), am Oſtabhang des Libanon ‚9öm 
über dem Meere, rechts am Berdüni, welcher durch 
einen engen Felſenſpalt vom Dichebel Sjannin 
lommt und rechts zum Nabr:el:Litani geht, zählt 
15.000 E., faft ſämilich Chrijten, unter welchen die 
Maroniten überwiegen, Der die Straße Beirut: 
Baalbel beherrſchende Ort hat ein türf. Telegra: 
phenbureau, zwei engl. Schulen, viel Gewerb: 
thätigleit und Weinbau. Das nur 1 km ſüdöſtlich 
von Z. belegene 24 Muallatab, lints am 
Berduͤni und unmittelbar an der von Beirut nad) 
Baalbet führenden Straße, gehört ſchon zum San: 
dſchal Damascus des Vilajets Syrien, An faft nur 
von Mohammedanern bewohnt und, hat eine Je— 
fuitenniederlaffung. Die Umgebung tft baum: und 
wafjerreih. \jm J. 1860 hatte 3. von den Drujen 
— 5 in Schlefi eat Seat? 
aden, lub in Schlefien, Negierungsbezir 
Bee Pair auf dem Riefengebirge, bildet 
dafelbjt einen vielbejuchten Waſſerfall (den Jaden: 
pe); fließt zwiſchen Riejen: und jergebirge bin, 
ann durch das we tl. Beden des Hirichberger Thals, 
und mündet unterhalb Sirihberg in den Bober. 
Zafra, Stadt (Villa) und Bezirkshauptort in 
ber jpan, Benin Dabajet, Etation der Eiſenbahn 
Merida:Sevilla, liegt da, wo die von Badajoz und 
von Merida nah Sevilla führenden oral zu: 
fammentreffen. Die hübſch gebaute und lebhafte 
Stadt, welche (1877) 5595 E. zählt, hat eine alte 


Burg, lalte Mincralquellen in einem fruchtbaren 
Thale, woſelbſt alljährlich ein ſtark bejuchter Vichs 
markt —— wird, Gerbereien und Töpferet, 
. Bagarolo, das Pedum des Altertum, Stadt 
in der ital. Provinz Rom, 26 km im DD. von 
Rom, 5 km weitlid von Paleitrina, zählt (1881) 
5627 E. und hat zahlreihe Altertümer. Im J. 
1591 fand bier eine Durchficht der Vulgata ftatt. 

Zajzon, eins der von Ungarn und Walachen 
bewohnten Eiebendörfer und Aurort in Siebens 
bürgen, unweit der Eifenbabnjtation Kronſtadt, 
573 m über dem Meere gelegen, befißt kräftige iod⸗ 
reihe Kochſalzquellen und einen Eijenfäuerling, 
weldye gegen Efrofulofe, Hautkrankheiten, Bluts 
armut und Frauenleiden zum Trinken und Baden 
verordnet werden. j i 
2 Yelsvanı, Dorf im Gerichtsbezirk Neumarkt 
in Weftgalizien, mit (1880) 2489 E. poln. Zunge, 
liegt an der Norbfeite der Hohen Tatra, an einem 
Quellbache des Weißen Donajec, in einer an Nas 
turihönheiten reichen Umgebung. Es ift der Sams 
melpunft der Touriſten, welche die Tatra bejuchen 
wollen, zugleich ein beliebter Sommeraufentbalt 
für die been des nördl. Flachlandes, welde 
eine dort beftehende warme Mineralquelle benutzen. 
Tas Dorf entitand in der eriten Hälfte des 19. Jahrh. 
aus den Saläfhen (Sommerwohnungen) der Her: 
denbefiger von Neumarkt und Umgebung. Ten 
nächſten Anſtoß zu einer ftändigen Anfiedelung 
gab die Eröffnung von Eifengruben um 1816; fie 
hatte die Anlage von Eifenwerken zur Folge, die zu 
den bedeutenditen des Landes gehören. Sie bes 
ftehen aus einem Walzwerfe, einem Hohofen und 
vier Eiſenhämmern. Außerdem enthält der Ort 
eine Holzichleiferei und Papierfabrik, jowie eine 
t. £. Fachſchule für Holzinduftrie, 

Zaloköſtas (Georgios), einer der hervorragend: 
ften neugriech. Tichter, geb. 17. April 1805_zu 
Syrrhalo in Epirus aus einer angeſehenen Nas 
milie, ftudierte dort und in Italien. Nm J. 1821 
beteiligte ſich 3. an dem Befreiungstriege. Nach 
defien Ende blieb er in der Armee als O pe 
bis zu feinem Tode, der am 3. Sept. 1858 zu Athen 
erfolgte. Von jugend auf zu poetiichen Verſfuchen 

eneigt, fand er durch den —— — 
feines Vaterlandes reihe Anregung. ein erites 
Gedicht «Mefolongi», Preitgerön von ber ** 
ſchen Univerſität, Helle ihn fofort in die erfte Reihe 
der er Dichter, Seine Technik im Reim, feine 
regelmäßige und forrelte Sprache und vor allem 
feine nationale Vegeifterung, die aus jedem Verſe 
ſpricht, mußten ihn zum Liebling der Nation 
machen. Unter feinen zahlreiden Gedichten, von 
denen viele in die italieniiche, ſpaniſche, engliiche, 
deutihe und ruſſiſche Sprade ubergetragen wurs 
den, find hau ie wApuarwärt zul xAipraım, 
«ld Irdurv rüs Hpißiinzn, aAl Kapufaızn, 
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«Td ya rüs Tprkräsn, «Al oummer voo Dahrpoun 

-und «Mdpxas Böroapıs», welches lehtere die öffent: 
liche Kritik als fein bejtes Gedicht bezeichnete. Nach 
feinem Tode gab feine Witwe feine Jämtlichen Ge: 
dichte (Athen 1860) heraus, Cine Ausgabe in 
franz. Sprache feiner jämtlichen Werke, mit einer 
tritiſchen Einleitung von S. Uueur de Saint: 
Hilair, ift (1887) im Drud. 

* BZanfoww (Dragan), bulgar, Staatsmann, 
wirkte, nachdem die revolutionäre Negierung vom 
21. Aug. 1886 geftürzt und er aus der Haft ent: 
lajien war, offen für die ruſſ. Bolitit. Als die 
Regentihaft Unterhandlungen mit ihm eröffnete, 
um ihn zum Eintritt in die Regierung zu, veran: 
laſſen und dadurd die Verftändigung mit Ruß— 
land zu ermöglichen, ftellte er folgende vier Be: 
dingungen: Nüdtritt der Negentichaft, Entlaſſung 
des Miniſteriums, Auflöjung der Sobranje, Bil: 
dung der neuen Negierum nad den Vorichlägen 
des rujj. General und Diplomaten Kaulbars. 
Da dieje —* die Auslieferung Bulgariens 
in die Hände Rußlands bedeuteten, jo wurden fie 
urüdgewiefen. Darauf begab er ih, um die 
Sorte für jeine Pläne zu gewinnen, nad) Konitan: 
tinopel, wo er 17. ‘jan. 1857 anfam. Unterwegs 
fonnte er in Bhilippopel nur durch das Einjchrei: 
ten des Militärs gegen die Ausführung einer 
Lyuchiuſtiz geichüst werden, und die Bevölferung 
rief ibm zu: «Nieder mit dem rufj. Spion und 
Vaterlandöverräter!» N Konſtantinopel unter: 
handelte er mit den Minijtern umd überreichte 
ihnen eine Dentjchrift über die bulgar. Lage. Aber 
auch die Pforte, welche es nicht in ihrem Intereſſe 
fand, an Stelle der bulgar. Regierung eine ruffiiche 
zu ſehen, fand feine VBorfchläge unannehmbar, da: 

er er fie, um wenigjtens der bulgar. Regierung 
ein Ende zu machen, in einer neuen Denkichrift zur 
militärischen Bejehung Bulgariens aufforderte und 
eine ſolche für das einzige Mittel zur Herftellung der 
Ordnung erklärte. Seine Anhänger bereiteten im 
April 1837 eine neue Berjhwörung vor, welche den 
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bung beider Stüde dient, Am hãufigſten tommt dr 
3. bei Holzverbänden (f. d., Bd. IX) vor und erhält 
je nad) Form und Zweck verichiedene Benennunger, 
a —— —— .D), geächjelter (ia. 2, 
intel: (Fig. 3), Blattzapfen (Fig. 4); ferner 3, 
mit Berjagung, 3. mit Steil, Ichwalbenihwanjir. 
miger Z. einfacher und doppelter 3. (Fig.d)u.i.m. 
Da der 3. in der Negel nur gegen —— 
ſichert, fo wird als Sicherung gegen das 
anderzieben der VBerbindungsitüde meift auberdem 
noch ein dur die Zapfenverbindung gehende 
Dübel oder Holjnagel angewendet. 
Zauch-Belzig, Kreis im preuß. Negierunes- 
bezirt Botsdanı, zählt auf 1922 qkm (1885) 7448 
E. Sib des Landratsamts ift Belzig (1. d., Bo. Ill 
aun, eine durchbrochene Cinfriedigung zum 
Ab * und Schub von Grundſtücen. Man un 
tericheidet lebende, d. b. gepflanzte, und tote el 
fünftlihe Häune. Zn eritern verwendet man ver: 
zugsweiſe Weißdorn, Hagebuche, Schleben u. il. 
und beichneidet jie von Yeıt zu Zeit. Letztere werde 
aus Fichtenftangen, Spalierlatten, Trabt u |. m 
in verſchiedener Weiſe gebildet, und man unte 
ſcheidet hierbei Stängel:, Flecht:, Yatten:, Trakt 
zaun u. ſ. w. Die dufere glatte Seite des 3. a 
als Grenze und in zweifelhaften Fällen enticene 
über die Zugehörigkeit des 3. die Richtung I 
Nageljpipen. 
und, Stadt im preuß. Negierung&besirt de 
jen, Kreis Krotoſchin, an der ſchleſ. Grenze, Sie 
tion der Linie Ols⸗Gneſen der Breufiichen Stan 
bahnen, zäblt (1885) 3529 meiſt prot. E. und ie 
— Zuderfabrit, Gerberei, Müllerei und Schuh 
macherei. 
Bebid, Sebid, Stadt im türf. Pilajet & 
Jemen im jüdweltl. Arabien, 30 km von der Küh 
des Noten Meeres, iſt von einer Mauer mit ide 
Türmen umgeben, bat ungefähr 8000 €, und m 
ehemals Jahrhunderte hindurch ein Sik arab. & 
lehriamteit. i j 
Zebu (Gebu), eine zum Diftrito de Via’ 


Zwech hatte, die einflußreichiten Mitglieder der Ne: | der ſpan. Kolonie der Philippinen in Oftaften u 
gierung zu ermorden, Das Homplott wurde in: | börige nel, zwiſchen der Inſel Negros im ®. ım 
des von der Polizei noch rechtzeitig entdedt und | Yente und Bohol im D., eritredtt füch bei einer Bra 


mehrere Offiziere alt 
ben vom Mai 1337 

davon, daß alle ihre Bemühungen für die Loſung 
der, bulgar. Frage ſcheiterten, hauptſächlich 3. und 
dejjen Anhängern zu. 

Zanotv, Ztadt im * Regierungsbezirk 
Köslin, Kreis Schlawe, am Neßbach und am öſtl. 
Fuß des Gollenbergs, Station (Schübben : 3.) der 
Linie Stargard: Zoppot der Preußiihen Staats: 
bahnen, it Siß eines Amtsgerichts, bat Find: 
hölzerfabrifation, Pferde: und Biehmärkte und zählt 
(1885) 2612 GC, 


Zapfen iſt ein meiſt rechtwinkelig geftalteter, 
bervorjtehender Teil an einem Körper oder Pan: 





®ig. 5. 
teil, der in eine entiprechende Vertiefung (Zapfen: | 
loch) eines andern Bauteils paht und zur Verbin: 


dig. 4. 


Bi. 1. 


Fig. 2. 


Fig. 3. 


chrieb die Pforte die Schuld 





In ihrem Rundichrei: | bis zu 20 km in einer Länge von 210 km m 


NND. nah SS®W. Die Inſel, welde er 
4697 qkm (1879) 441 635 €, zählt, iſt wohlange 
baut und liefert Tabak, Baumwolle, Hanf, Nas, 
Wachs, Honig und etwas Gold, RE 
Die gleichnamige Hauptftadt auf der Citüre i 
Sitz eines jpan. Gouverneurs, eines Biihols ın 
eines deutichen Vizelonſuls, zählt 1293 €. m 
bat einen Hafen und ein Fort. 
Behden, Stadt im preuf. Regierungebeg 
Frankfurt, Kreis Königsberg, an der Oder, it <* 
eines Amtsgerichts und zählt (1885) 1892 €. 
Zeichnung der Aktien it ein ſehr üblioe 
Mittel, um das für eine Altiengeſellſchaft erfand 
liche Grund: oder Stammtapital aufzubringen oM! 
eine Vermehrung desjelben zu bewirten. Nas Kt 
gem deutichen Recht muß allerdings ein Tal de 
Grundfapitals durd die Gründer aufgebracht m 
den (jog. Übernahme des Grundtapıtafe); fome 
dasjelbe aber nicht in, diefer Weile übernomm 
it, wird e& durch Zeichnung aufzubringen I. 
Dieje beiteht alfo in dem von andern Berjonen ob 
den Gründern abgegebenen bindenden Beripredtr, 
einen gewiljen Teil des Grundlapitals einer Ann 
geſellſchaft zu zahlen. Ehe nicht das geſamte Orund 
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tapital gezeichnet ift, darf die Aftiengefellfchaft nicht | durch ihre Lage am Endpunlte einer von Schon 
eingetragen werden. Die Zeichnung jelbit geſchieht über Harär nach der Hüfte führenden Karawanen-— 
durch eine jchriftliche Erlärung (jog. Zeihnungss | ftraße. 3. zählt außer der Mehzeit nad einer 
ſchein), welde in zwei Gremplaren auszufertigen | Schäbung Richard Brenner3 (1870) 6000 E., 
iſt. Der arg era em muß den Umfang der | welche überwiegend Somal, Danalil und Araber 
Berpflichtung des Zeichners enthalten und außer: | find. Im J. 1875 befehte digypten den Platß und 
dem den Hauptinhalt des Statut3, Name, Stand | eroberte von bier aus die Yandftriche bi3 nad 
und Wohnort der Gründer, den Emilfionshurs der | Harär; Anfang Dft. 1884 rüdten von Aden aus 
Altien und den Betrag ber jofort zu machenden | brit. Truppen in 3. ein. 

Einzahlungen, endlich den Zeitpunkt angeben, mit | Belechoba (ipr. Zelehoma), Hauptort des Ka: 
deſſen Eintritt die Zeichnung unverbindlich werden | zas Zichnes im türk, Vilajet Saloniti, ſüdöſtlich 
foll, fofern bis dahin nicht die Errichtung der Ge: | von Serres in einer fruchtbaren Ebene gelegen, 
fellichaft eg er worden iſt. Cine weitere Be- | hat 3000 E., Türken und Griechen, die meift Baum: 
ſchränkung des Zeichners darf der Zeichnungsſchein wolltultur treiben, und iſt Sit eines Kaimakams 
nicht enthalten, (Bgl. «Deutiches Handelögejeh: | und eines Kadis. 3. liegt an der Stelle des antiken 
buch», Art. 209°.) , Sarra und unweit von 3. liegen die Nuinen der 

Beil, Stadt im bayr. Regierungsbezirk Unter: | mittelalterlichen Stadt Zichne. . 

franfen, Bezirlsamt Habfurt, unweit des Main, | Beller (Jules Sylvam), franz. Geichichtichreiber, 
Station der Linie Bamberg: Würzburg der Bayris | geb. 23. April 1820 zu Paris, befuchte das Gym: 
ſchen Staatsbahnen, bat ein Schloß, bedeutende | nafium Charlemagne, war dann Lehrer an ver: 
Steinbrühe, Obſt-, Wein: und Hopfenbau und | jchiedenen Lyceen, Profeſſor an der Fakultät zu 
zäblt (1885) 1441 E. ‚ Air, an der Sorbonne und an der Normalichule zu 
Zeitball ijt eine Vorrichtung, welche dazu dient, | Paris, Neftor der Atademie zu Straßburg (1870). 
in einer bejtimmten Zeit täglich ein weithin ficht: gm 3. 1871 wurde er Generalinipeftor des höhern 
bares Beihen zu geben. Die meijt in Hafen: | Unterrichts, 1874 Mitglied der Alademie der mo: 
orten angebradıten Zeitbälle beftehen meiſt aus | raliichen Wiſſenſchaften in Paris. Er verfaßte: 
boben Majiten, an denen ſich ein ballonförmiger | «Ulrich de Hutten, sa vie, ses @uvres, son 
Körper von 1—2 m Durchmeſſer (die zu Hamburg | &poquen (1849), «Histoire de V’Italie» (1852), «Les 
und Gurbaven haben etwa 1, m) auf und ab | empereurs romains, caractöres et portraits histo- 
bewegen. läßt. Dieſer Ball wird einige Minuten | riques» (1863), « Entretiens sur l’histoire, anti- 
vor der refigelebten Fallzeit in die Höbe gezogen | quit6 et moyen-äge» (1865), «Histoire d’Alle- 
und in dem Moment, in welchem das Zeichen ge: | magne» (4 Bde., 1872—81, bis zum J. 1197), 
geben werden joll, meiſt von einer Sternwarte aus | «Les tribuns et les revolutions en Italie» (1874), 
direft oder durch Bermittelung eines Telegrapben: | «Pie IX et Victor Emanuel» (1879). 

amts eleltriſch auögelöjt. Auf dieje Weiſe find die | Zelowalnik (ruſſ.), Branntweinpäcter, d. h. 
Kapitäne der Schifre in den Stand gelebt, ihre für | Diejenigen, welche bei dem in Rußland beftehenden 
die Beitimmung der geogr. Länge zur See jo | Branntweinmonopol den Verkauf des Brannt: 
wichtigen Chronometer genau nad) Stand und | weins an das Publikum von der Negierung ge: 
Gang vergleichen zu können. Der erjte derartige | pachtet haben. rüber hießen ſo die vereideten 
Apparat wurde zu Greenwich 1833 eingerichtet, | Berfäufer von Spirituofen und Salz, aud) die 





jeitdem find an allen Hüften ähnliche Zeitbälle auf: | Accifeeinnehmer. , f j 
geitellt; an manden Orten werden dielelben auch —— (Bernardino), ital. Dichter, geb. 
erſetzt durch zu beſtimmter Zeit abgegebene Kano: | 6. Juli 1839 in Bergamo, verlebte feine Kindheit 
nenſchüſſe oder Flaggenſignale. in der deutſchen Schweiz, ſtudierte dann die Rechte 
An den deutſchen Küſten befinden ſich ſolche Ein- zu Pavia, wo er 1861 mit einer Diſſertation über 
richtungen in den Cavourſchen Saß: «Freie Kirche im freien 
Staat», promovierte. Im J. 1862 wurde er Pro: 
fefior der ital, Litteratur am Pyceum in Como, 
1865 in gleicher Eigenichaft nad) Ferrara verjebt, 
dann Profejior der deutihen Sprache und Littere: 
tur an der Univerfität zu Padua und feit 1875 in 
Palermo, wo er 5. Aug. 1879 ftarb, Seinen Ruf 
als Dichter erwarb er fich durch feine vorzügliche 
Ciberfepung, von 9. Heines «Buch der Lieder» 
\ T («Enrico Heine. Saggio di traduzione», Como 
Eurbaven . . und mittlerer Mittag zu | 1863; «Il Canzoniere di Enrico Heine tradotto», 
Greenwich. i Padua 1866; 3. Aufl. 1878). Von 3.3 eigenen Ge: 
Hamburg... . . Mittlerer Mittag zu Greenwich. | dichten («Prime poesie», Padua 1871) jind mehrere 
BR: 3.2.25 Mittlerer Kieler Mittag. | aan = * Q. ig er — 
Geſamtausgabe feiner Werte hat ſeine Witwe ver: 
Swinemünde . { Mittlerer Mittag zu Kiel und | anfaltet — complete di rende te Z.» 
mittlerer Mittag zu Greenw. h : a K 
Mittlerer Mittag zu Neufahr: 6 Bde. Mail. 1881— 86; der lebte Band enthält 
Neufahrwaſſer waſſer und mittlerer Mittag unter dem Titel «Epistolario» eine Sammlung von 
Öreenwic Briefen 3.8). Vgl. de Gubernatis, « Bernardino 
zu Z. Ricordo biografico » (Flor. 1875); Breitinger, 
ai (Seila, 38la), brit. Seeftadt am füb- | «VBernardino 3.» (in «Unſere Zeit», II, Lpz. 1886). 


Dt. Sallzeiten, " 
Mittlerer Mittag zu Wilhelms: 
Wilhelmshaven haven und mittlerer Mittag 
zu Greenwid. =» 
| Mittlerer Mittag zu Bremer: 
Bremerhaven . haven und mittlerer Mittag 
| zu Greenwid. 


Mittlerer Curbavener Mittag 


er l. (afrikaniſchen) Ufer des Golfs von Aden, im | Benger (Mar), Nomponift, geb. 2. Febr. 1837, 
u 


riten Nordweiten des Somälilandes, bat eine | war nur kurze Zeit Schüler von Ludwig Stark in 
Neede, lebhaften Handel und bejondere Wichtigfeit | ) i 


Münden, iſt aber im übrigen Autodidalt. Er 
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wurde 1869 Kapellmeijter in Regensburg, 1872 
—— in Karlsruhe, lebte dann ohne 

njtellung in München, bis er daſelbſt 1877 Lehrer 
bes Sologejangs an der königl. Muſilſchule wurde. 
Unter feinen Kompofitionen hat namentlich das 
Dratorium «Kain» (nad) Byron) glänzenden Er: 
folg erzielt; außerdem find zu nennen die Opern 
«Die Beat ar. Nuy Blas» (in Mannheim 1868 
eritmal3 mit Beifall aufgeführt) und «Wieland der 
Schmiedo (in Münden aufgeführt) ; zwei —— 
ſcenen aus «Fauft», die Recitative zu Mehuls 
«Joſeph in Ügypten», drei Ballets für Separat— 
aufführungen vor König Ludwig II., viele Lieder 
und Chorgejänge, eine vierhändige Klavierfonate, 
eine Missa solennis (C-moll), ein achtſtimmiges 
Stabat mater u. f. w. ef erging (1837) iſt 3. 
mit der Kompofition der Muſik zu beiden Teilen 
von Goethes « Yaujt» beichäftigt. 

Zerſtäuber jind Apparate pe Verteilung von 
gitjfgteiten in feinem, nebelartigem Zuftande. 

iejelben finden in ihrer einfachiten Form ıhre Ver: 
wendung bejonders als Blumenfprigen, Rafrai: 

- Yale Drofophore oder Tauſpender (ſ. 

artengeräte, Bd. VII, ©. 560, mit Tafel) und 
als Apparate zum Parfumieren der Zimmerluft. 

pin Majcdinenbau, find 3. in, Gebraud, 
welche nad) demfelben Prinzip funktionieren, aber 
durd Dampf betrieben werden. Diefer ſaugt durd) 
die Offnungen einer Glode Luft an, die er ftart 
fomprimiert und in einem feinen ringförmigen 

Strahl herauspreßt. In einem kreisförmigen 
Spalt wird diefem Luftitrom unter paſſendem 
Winkel die zu zeritäubende Flüſſigleit zugeführt, 
welche von demjelben mitgerifjen wırd und infolge 
bejien im feiniter Zerteilung nach außen tritt. 
Derartige Apparate dienen zum Zerjtäuben von 
Waſſer, um den Yeuchtigkeitsgehalt der Luft in 
Arbeits: oder Lagerräumen zu erhöhen, zur Ab: 
forption von Gafen mittels fein verteilter Flüſſig— 
leiten, juum Berftäuben von Petroleum oder andern 
dlüffigfeiten, die als Dampfteffelfeuerung benubt 
werden, endlich als Wafjerzufübrungsapparat bei 
Speijewafler:Borwärmern für Dampftejjel. 

Zerſtörung von militärisch wichtigen Kommu— 
nilationsmitteln, wie Gifenbahnen, Kunſtſtraßen, 
Brüden, Telegraphenleitungen, kann auf lange 
Dauer erfolgen, oder fie foll fih nur fo weit er: 
ftreden, daß eine vorübergehende Sperrung eintritt 
und die Benutzung nur kurze Zeit unterbrochen ift. 
3. auf lange Zeitdauer hin dürfen in der Negel 
nur nah Beitimmung der oberjten Heeresleitung, 
oder des in dem betreffenden Bereich Höchſtkom— 
mandierenden — denn ſie ſchaden nicht nur 
dem Feinde, ſondern fie lönnen auch den eigenen 
Dperationen einen wejentlihen Nachteil bringen. 

ur eigentlichen 3. der oben genannten Gegen: 
tände werden in der Regel techniſche Truppen ver: 
wendet; eine bloße Unterbredung, beziehungsweije 

Sperrung erfolgt durch beliebige ITruppenteile, 
namentlich iſt in neuerer Zeit die Kavallerie mit 
Zerjtörungsmitteln von Eiſenbahnen und Telegra: 
phenleitungen in gedachtem Sinne ausgerüftet, jo: 
wie auch im Gebrauch derjelben geübt. 

‚ Eine nachhaltige Unterbrehung von Gifenbahn: 
linien erfolgt immer durch Sprengung größerer 
Kunftbauten,, al3 Tunnel, Vrücken, Vindukte, 
——* und gelegentliche Unterbrechungen * 
im Verderben des Betriebsmaterials und 3. des 


Oberbaues. Entfernung einzelner ſchwer zu er: ! 


— Zetzſche 


jebenber Teile macht eritere3 zeitweilig unbrant. 
ar; der Oberbau wird durch u gm der 
Schienen unbenutzbar gemacht, man kann zu dem 
Ende die Laſchen abſchrauben oder auch durch mir 
eführte Sprengpatronen die Schienen zerſtern 
ntfernen oder Zerſtören der Signal: und Zee 
Eee kungen erichwert dem Gegner che: 
all3 die Benußung der ! u Beim Bormarid 
find die gelegentlichen Unterbrechungen von Ei: 
babnlinien, welde in das eigene Dperationägei 
fallen, zu vermeiden; beim Rüchmarſch dagegen 
—* fie geboten. Telegraphenlinien werden ım 
eichteften dur Zerſchneiden der Drähte unte: 
brochen, auch fann man die Drähte miteinande 
verbinden oder Ableitungen nad) der Erde an 
bringen, um den Strom zu ftören. Gründliäe 
geihte t die Unterbrehung durch Wegnahme ot 
ernichten der Apparate. Zu gelegentlicher Unie: 
brechung der Telegraphen find die jelbitändig 
Zruppenbefehlsbaber in denjenigen fällen m 
aid, in welchen es ſich darum handelt, ie 
herkehr der — Truppenteile, wie der jew: 
lichen Bevölterung unter I zu verhindern. fir 
Arrieregarden auf dem Nüdzug befteht diele 3a 
pflihtung immer. Nach unterirdiſchen Seıtuna 
find eintretendenfalls Nachforſchungen anzuitda. 
Die 3. von Hunftitraßen iſt am wirkjamften « 
folden Stellen, wo der Gegner nit feitmär 
auszumeichen im Stande ift, 3. B. an Brüden, '> 
wie an Dämmen über fumpfiges Terrain, Cr 
nerne Brüden zerftört man durch Sprengen, ı= 
beiten eines Strompfeiler3, andernfalls eines oc 
mehrerer Bogen. Hölzerne Brüden brennt ma 
ab, aud kann man fie ſprengen oder mit Art ı) 
Säge zerftören. Schiffbrüden werden verbram 
oder verjenft. | 
Zetterwall (Helgo Nikolaus) , hervorragnn 
ſchwed. Architekt, geb. 21.Nov. 1831 in Lırlöpn, 
bildete fih von 1853 ab unter Scholanders Lat 
in der ftodholmer Aunftalademie für ſein 
aus. Er ward 1860 zum Architekten des Dom: ı 
Lund berufen, deſſen volljtändige Reitaurats 
nad) feinen Plänen und unter feiner Leitung — 
1868 ausgeführt wurde. Von feinen ee 
ten find zu nennen: das Rathaus in Malmö, 
Schulgebäude in Stara, das Schloß Hädebr, 
das Bolinderſche Palais in Stodholm, die Adtır 
ration de3 Doms in Linköping und Pläne für de: 
gleihen Arbeiten in Strengnäs und Upiala, Im 
aud) e ein neues Neih3tagsgebäude in Stodheln. 
Im %. 1871 ward 3. zum zellen der Kun 
afademie und 1882 zum Oberintendanten ernant. 
Zetzſche (Karl Eduard), Mathematiter = 
Phyſiler, geb. 11. März 1830 in Altenburg, ® 
dierte nach abgeichlofjener Gymnaftalbildung 18 
—56 am Bolytechnitum in Dresden undan derlis 
verfität und am Polytechnilum zu Wien, Er ie 
1. juni 1856 als Telerapbenofüil im den ie. 
Staatsdienft und war als ſolcher in Wien, Pas 
und Trieft ftationiert; 1857 wurde er von derl 
verfität Jena zum Doctor philosophiae promond. 
und folgte 1858 einem Rufe als Lehrer der Nat 
matit und Medanit an die höhere Gewerbeiör 
in Chemnig. Hier gewährte ihm feine Lebrtbeit 
feit zugleid) Anregung und Muße zu, fruhttar 
litterariſcher Thätigteit auf mathematiſchem 
chaniſchem und — — Ge, 
und dies führte zu feiner Berufung für die nu 
gründete Brofefiur für Telegraphie an dem ling 


eugengebühre.ı — ‚Biegler 


Polytechnilum zu Dresden, die er Oſtern 1876 ans 
trat. Nach Gründung des Elektrotechniſchen Ber: 
eins übernahm er von 1880 ab die Redaltion der 
«Glektrotehniihen Zeitjchrift», fiedelte im Herbit 
1880 nad) Berlin über und trat zugleich als kaiſerl. 
Telegrapheningenieurin das Reichspoſtamt. Auch in 
dieſer Stellung liegt der Schwerpunlt feiner Wirt: 
amteit in feiner — an der Telegraphen⸗ 
chule des Reihöpojtamts, welche im Herbſt 1885 
zur Volt: und Telegraphenſchule erweitert wurde. 
Neben anftrengender dienjtlicher Thätigkeit und 
neben ſeiner bingebenden und nad allen Seiten 
völlig unparteiiihen Leitung der «Eleltrotechni⸗ 
ſchen Zeitſchrifto, von der er Ende 1886 zurüdtrat, 
wußte 3. die Zeit zu jelbitändigen wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten und namentlich zum Weiterarbeiten an 
dem von ihm unter Mitwirkung von mehrern Fad: 
männern herausgegebenen «Handbuch der elef: 
trifchen Telegraphie» zu finden, worin aufer der 
— Verlehrstelegraphie auch die Tele— 
graphen für beſondere Zwede (Haustelegraphen, 
Feuerwehrtelegraphen, Eiſenbahnſignalweſen, elek⸗ 
triſche Uhren u. ſ. w.) eine möglichſt erſchöpfende 
Behandlung gefunden haben oder noch finden 
ollen. In dieſem umfaſſenden Werke hat 3. per⸗ 
önlich nicht nur eine hiſtoriſch treue und kritiſche 
Entwidelungsgeſchichte der Telegraphie —— 
Bam vor allem eine wirklich wiſſenſchaftliche 
ehandlung der elektriichen Zelegraphie ange: 
bahnt, eine eigentliche Methodik in_derjelben ges 
ſchaffen. Der von ihm mit dem Oberingenieur 
2. Koblfürjt bearbeitete, die eleltriſche Telegraphie 
beim Eiſenbahnbetrieb behandelnde 4. Band des 
«Handbuch» ijt 1882 vom Berein deutider Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen mit einem Preiſe gekrönt wor: 
den, nachdem die Verfaſſer bereitö 1881 auf der 
Glettriihen Ausjtellung zu Paris durch Verleihung 
bes Diplöme de cooperation ausgezeichnet worden 
waren. An jelbftändigen Werten erichienen von 
8.: «Die Elemente der ebenen Trigonometrie» 
(Altenb. 1861), «Leitfaden für den Unterricht in 
der ebenen und räumlichen Geometrie» (Chemn. 
1870; 2. Aufl. 1874), «Katechismus der ebenen 
und räumliden Geometrie» (Lpz. 1871; 2. Aufl. 
1818), «Die —— — die Typendrud: 
telegraphen und die Doppeltelegraphie» (X p3.1865), 
«Die eleftriichen Telegraphen In ihrer gegenwärtt: 
gen Einrihtung und Bedeutung» (Zwidau 1869), 
aKatechismus der eleftriihen Telegrapbie» (in den 
erſten 3 Aufl. vom königl. ſächſ. Zelegraphendireltor 
Galle bearbeitet; 6, Aufl., Lpz. 1883), efturzer Ab: 
riß der Geſchichte der elettriihen Telegrapbie» (Berl. 
1874), «Die Entwidelung der automatiſchen Tele: 
tapbie» (Berl. 1875), «Handbud) der eleltriſchen 
elegraphie» (mit D. Frölich, D. Henneberg und 
2. Koblfürit; Bd. 1—4, Berl. 1877—87). 
Beugengebühren. In allen Staaten mit ent: 
wideltem Rechtsleben it den ald Zeugen vor die 
Gerichte geladenen Perjonen Entihädigung für 
ben durch das Erjcheinen vor Geriht entitehenden 
Aufwand, einſchließlich einer Entihädigung für 
Zeitverfäumnis, gejeblich zugeſprochen. Nach $. 366 
der Deutſchen ———— und 8. 70 der 
Deutſchen Strafprozekordnung hat der Zeuge An: 
fprud) auf Entihädigung für Heitverfäumnis und, 
wenn jein Erſcheinen eine Reiſe erforderlich macht, 
auf Erjtattung der Koſten, welche durch die Reiſe 
und den Aufenthalt am Orte der Bernehmung ver: 
urjadht werden. Das zur Ausführung diejer Be: 
Gonverjationd- Lexilon. 13. Aufl. Suppl. 


"1878, in Kraft feit 1. 
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ſtimmung erlaſſene Gefek ift die Gebührenordnung 
für Zeugen und Sadwverjtändige vom 30. Juni 
ft. 1879. Hiernach erhält 
jeder Zeuge in den vor die ordentlichen Gerichte ge: 
hörigen Rechtsſachen, auf welche die Civilprozeßord⸗ 
nung, die Strafprozefordnung oder die Konkurs— 
ordnung Anwendung findet, Gebühren und zwar 
unächſt eine Entjchädigung für bie erforderliche 
Beitoerfäumnis im Betrage von 10 Bf. bis 1Mark 
auf jede angefangene Stunde. Die Entihädigung 
ift unter Berüdfihtigung des von dem Zeugen ver: 
jäumten Erwerbs zu bemeijen und für jeden Tag 
auf nicht mehr als 10 Stunden zu gewähren. Als 
verjäumt gilt für ben Zeugen aud) die Heit, wäh— 
rend welder er feine gewöhnliche Beſchäftigung 
a wieder aufnehmen kann. Mußte der Zeuge 
außerhalb feines Aufenthalts einen Weg bis zur 
Entfernung von mehr als 2 km zurüdlegen, p iſt 
ihm außerdem eine Entſchädigung für die Reiſe 
und für den durch die Abweſenheit von dem Auf— 
enthaltsorte verurſachten Aufwand zu gewähren. 
Die Reiſeentſchädigung beträgt regelmäßig 5 Bf. 
für jeden angefangenen Stilometer des Hin: und 
— 8; den Verhältniſſen entſprechende Mehr: 
often können erftattet werden. Die Entſchädigung 
für den gemachten Aufwand joll nad) den perjöns 
lihen Verhältnifien des Zeugen bemeſſen werden, 
joll jedoch den ** von 5 Mark für jeden Tag, 
beziehungsweiſe 3 Mark für jedes außerhalb ge: 
nommene Nadıtquartier nicht überjchreiten. 

Die u. der Zeugen werden nur auf Ber: 
langen derjelben gewährt. Der Aniprud erlischt, 
wenn das Verlangen nicht innerhalb dreier Monate 
nad Beendigung der Zuziehung bei dem zuftändi« 
gen Gericht angebracht wird. Die Feſtſeßung der 
Ginzelbeträge erfolgt durdy das Gericht oder den 
Richter, vor dem die Verhandlung ftattgefunden 
er gegen dieſelbe iſt Beſchwerde an das nädjit: 

öhere Gericht zuläflig. t 

Zeven, Fleden im preuß. Regierungsbezirk 
Stade, Hauptort eines Kreiles, iſt Siß eines 
Amtsgerichts, hat ein ehemaliges Benediktiner: 
Hojter und zählt (1885) 1270E. Hier wurde8. Sept. 
1757 die Konvention von Klofter:3. zwiihen Franz 
zojen und Hannoveranern geſchloſſen. (S. unter 
Haftenbed, Bd. VILL) 

Der Kreis Zeven zählt (1885) 13824 E. 

Zichy (ipr. Sitiht, Eugen, Graf), ungar. 
Bolititer und vollswirtichaft icher Reformer, geb. 
5. Juli 1837 zu Mihaly, ftudierte in Deutſchland 
und ließ ſich, faum 24jährig, in den ungar. Reichs: 
tag wählen. Später made er längere Studien: 
reiſen in Deutichland und England und beichäftigte 
ſich viel mit der Kanalifierung des ungar. Tief: 
landes, wofür die Anlageloften von der Yegiäla- 
tive bewilligt wurben. Doc unterblieb die Aus- 
führung. Durd) feine Bemühungen fam 1879 die 
Landesausſtellung in Stuhlweißenburg und 1885 
die in Bubapeft zu Stande; als Präſes des Lan⸗ 
desinduitrievereins ift er unermüdlich für Hebung 
des Gewerbes thätig, wofür er aud) erhebliche pe: 
kuniäre Opfer gebracht hat. Seit 1884 it er Wirkl. 
Geheimrat. 3. gehört aud) gegenwärtig dent ungar. 
Reichstage als Abgeordneter an; außerdem befist 
er dad Hecht eines Mitgliedes im Magnatenhauie. 

* Biegenhald, Stabt im preuf. Negierungs: 
bezirt Oppeln, zählt (1885) 6557 €. — 

* Biegler Alexander), namhafter Reiſeſchrift⸗ 
ſteller, ſarb 9. April 1887 in Wiesbaden. 
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e (frz. racloir; engl. scraper), bei 

ber Ho tung ein Werkzeu zum lebten "sau: 
bern Glätten der Oberfläche, beitehend in einem 
harten Stahlblechſtreifen mit jcharfen Kanten, 
welchen man auf den zu bearbeitenden Flächen 
m. entlang führt. 

Bierenberg, Stabt im preuß. R 
bezirk Kafjel, Kreis Wolfhagen, an der 
Sitz eines Amtägerichts und zählt (1885 1488 E. 

der Umgegend ſind die Burgruinen Malsburg, 
rtenburg, Schredenberg u —— 
iefar, Stadt im preuß. R 
Magdeburg, Kreis Jerichow I, iſt 5 eines mie: 
gericht, bat Thonwaren abritation und zählt (1885) 
2809 E 


* Zigeuner. Bur Litteratur vgl. noch: Pat: 
fanow, «Die % Einige Worte über die ialette 
der translaulajiihen 3. Bonda und Karatidin» 
(tuſſ., Peteröb. 1887); Sowa, «Die Mundart der 
Hlowat. 3. (Gött. 1887). 

immermann (Apollo Ernejtowitich), ruſſ. * 
neral, einer livländ. Familie entitammend, 
10. Febr. 1825, trat al3 Freiwilliger in ein 
onerregiment 1842, wurde 1843 Kornett und bes 
rn chte 1846 die Nitolaus: Generalitabsatabemie, wo 
er zum Stabsrittmeijter befördert wurde, —J 
1849 in den Generalſtab verjegt, nahm er im Sta 
des Generaladjufanten Grafen Berg am Feldzug 
. in Ungarn teil und wurbe Kapitän; 1851 S1 und 1852 
wohnte er dem Winterfeldzuge in der Tjchetichna | n 
arg bei, worauf er zum Oberftlieutenant 
eförbert wurde. 3. nahm 1833 am Zuge nad) 
Dagheſtan teil, war dann als Stabschef bei dem 
an der türk, Örenze verjammelten Korps, focht 
26. Nov. 1854 bei Achalzich, leitete die Verfolgung 
ber Türken und wurde 1855 Gebilfe des Stabs: 
* von Sewaſtopol. Er that ſich während der 
lagerung hervor und wurde Oberſt, im Oktober 
Oberquartiermeifter des 3, Infanterie orp3, tam 
im Sept. 1858 in_den Hauptitab nad) Petersburg 
und 1860 in den Stab de3 fibir. Korps. 3. ei, 


Enge 


MEN 


in Wjernoje die Truppen des Zailistifchen Kreiſes 
wen am „gelbsug egen 2 — en ruhmvo 
Anteil und ze. eneralmajor. Cr kehrte hierauf 
ala Stabschef des Nilitärbesirts Wilna nad dem 
europ. Rußland Per: nahm 1863 an ber Unter: 
drüdung des poln. Aufitandes teil, wurde dann 
dem Generalgouverneur zu 1867 So u zu befondern 
zn en überwiefen und 1867 Kommandeur ber 
32. Infanteriedivifion, ſowie 1868 Generallieute: 
nant. päter befehligte erdie4. Infanterie: und die 
2. Grenadierdivifion und erhielt 1877 den Befehl | Meer 


über das mobile 14. Armeelorps, welches zu hu 
Donau überjchritt und dann bis zum Schlu 
er untern Donau und in der Do, 


ldzugs an 
nr zur Beobachtung der tür. Feitungen ſtehen 
blieb. Nach dem Friedensichluß wurde 3. Mitglied 
deö Kriegsrats und im Mai 1883 General der Jn: 
fanterie. Er ſtarb zu Petersburg 18. Juli 1884, 
, Stadt im preuß. Regierun —— 
er Birnbaum, an der Warthe, n Sand: 
— Dam pfiägemüblen, Breuer, 
er [ und —** vraunkohlengruben und 
zählt (1885) 2879 E. darunter 1300 Polen. 
Biendorf, Dorf im bayr —*2* en 
Mittelfranken, Bezirlsamt Fürth, 
Bibert, bat bedeutende Gh elmarenfahrilation 


Metalldruderei, ‚Metallichlägerei, Siäecienfabri Fü 


ten, Vierbrauerei, Biegelbrennerei und Tabals 


‚it | Stubienreifen in Italien, 


egierungsbezirt | Wei 


— Boedler 


und gebt (1880) 2462 meift prot. €, Rörbfih it 
die Feſte mit Ausfichtsturm. Bei 3. mi 
Guſtav —— 1. Sept. 1632 Wallenſteins Lager 


vie (Soleph),namb tn hie, 4A 
eph), namhafter Ar 
1832 in Prag, fand ſeine Ausbil daſelbſt und 
an der Architelturſchule in Wien und made 
Deutichland, um 
anfreich. m wurbe er mit un) 
reller belannt, und auf deren Empfehlung wurde 
ihm 1863 ber bes großberzogl. Mujeums in 
eimar übertragen. Später folgte 3. einem Rute 
—— Profeſſor der Architeltur an die —— 
esanſtalt in Prag, und wirkt feit der Teilung der 
j — in eine cjechiiche und deutjche Anftalt an der 
legtern fort, zugleich mit dem Titel eines 1 de 
gierungsrates; er und feine el Naar 
en at mit Boclihe den Stil der - or 
eben Entwürfen zu Kirchen, 3. B 
an in Weimar zu a a De ee 
ſſer u. ſ. w. find von den ausg 
* 3.8 noch beſonders zu —— as bin 
» | Nationaltheater in Prag, das Kunſtlerhaus Rudel 
are dafelbit (im Verein mit Profeſſot * Sul, 
l: und Neubrunnentolonnade i 
BittmannfcesDetots(Decoetum Zitnam, 
eine in zwei verjchiedenen Stärfen bereitete I 
fohung der Safjaparillwurzel, welche aubertm 
geringe —— Ruder, Alaun, Kalomel, Jr 
nober, Fenchel: und Anisfamen, ſowie Senne 
blätter und Süfpolzwurzel_ enthält. Cs mu 
leicht abführend und jhweißtreibend, und dier 
vornehmlic zur Behandlung der tertiären €x 
philis. Das Bittmannfche Dekokt findet fih nd 
* der Pharmacopoea Germanica von 1872; m 
zweiten Auflage von 1882 ijt Dagegen an jez 
Stelle ein Decoctum Sarsaparillae composıtım 
(fortius und mitius) — welches weder Sulz 
mel noch Zinnober enthält. 
izit nennt man die nad) 4 Moj. 15, 7 ım 
5%V 0. 22,12 an die Gden vierediger "Heider a 
befe igenden Duaften, über deren Jorm und de 
ſchaffen heit — Hilchot Zizit» (lat. Jun 
fimbriarum Fran 1710} } de 
tragen die Au en — den Kleidern ein Hans 
vierediges d mit 3. und im den Symagepa 
* Gebetmantel — ebenfalls mit 3. 
‚ Slatisa, Stadt und —— — 
Pe ements im bulgar. Dijtri I 
an ber Grenze von Djtrumelien, 70 km 
u liegt am Sudabhang des Ballan in ana 
eshöhe von 720 m und zählt (1881) 1546 € 
Das Arrondiffement Zlatiha hat eine de 
völlerung von 10) 142 Seelen 
n, auch Schnin, Stadt im preuß. Rent 
rung&bezirt Bromberg, Kreis Schubin, am Zuınz 
See und an der Gontawfa, 3 
ern 1550 Polen), die Schuhmacherei um 


iicherei treiben. 
Zoeckler (Otto), luth. Theolog, geb. zu Grir 
berg in Hefien 27. Mai 1833, ftudierte zu Gichen, 


Grlangen und Berlin 1851—56, habilitierte id & 
Gieken 1857, wurde dajelbjt auferord. Brofeiet 
der Theologie und 1866 als ord. Profeſſor nad 
Greifswald berufen. 2 !. 1885 murde er zum 
Konſiſtorialrat ernannt gehört der land 
lirchlich konfeſſionellen Richtung an, unter deren 
hrern in Wreußen er obenan fteht. Er au 
1867— 74 den «Allgemeinen litterariſchen Anzeige 


Boller — Zolling 


für das evang. Deutdland» heraus, redigiert ſeit 
1866 den «Beweis des Glaubens» (in Gemeinſchaft 
mit andern) und jeit 1882 die (früher Hengiten- 
bergiche) «Covangeliihe NKirhenzeitung». Unter 
feinen Schriften find zu nennen: «De vi ac notione 
vocabuli &iri; im Neuen Tejtament» (Gieh. 1857), 
«Tbeologia naturalis: Entwurf einer jyitema: 
tiſchen Naturtheologie vom r barungsgläubigen 
Standpuntte» (Bd. 1, Franff. t 
tiſche Gefchichte der Asteje» (Frankf. 1863), «Dies 
ronymus, fein Leben und MWirten aus feinen 
Schriften dargeitellt» (Gotha 1864), Kommentare 
zur Chronik, Hiob, Sprüche Salomonis, Prediger 
Salomo, Hohes Lıed und 
wert (Bielefeld 1866—72), «Die Urgeidhichte der 
Erde und des Menjchen » (Gütersloh 1868), «Das 
Kreuz Chrifti» (Gütersloh 1875), «Geicdhichte der 
Beziehungen zwiichen Theologie und Raturwilien: 
fhaft» (2 Bde., Gütersloh 1877—79), «Die Lehre 
vom Urjtand des Menjhen» (Gütersloh 1879), 
«Gottes Zeugen im Reich der Natur» (2 Bde., Güt: 
teröfoh 1881). Außerdem iſt er Herausgeber und 
Mitarbeiter de3 «Handbuchd der tbeol. Willen: 
haften» (4 Bde., Nördl. 1854; 2. Aufl. 1885). _ 
Boller (Cm. von), Schriftiteller, geb. 20. Mai 
1822 in Stuttgart, jindierte auf der Univerfität 
Tübingen Pbi —— und Philologie und ließ 
ſich nach längern Reifen in ſeiner Vaterſtadt nie: 
der, wo er zunächſt als polit. Journaliſt und als 
Überſeher thätig war. Dann wandte er ſich der 
Dramaturgie zu und gab mit von Gall die offizielle 
Zeitung des Bühnenvereins, das «Centralorgan 
der deutſchen Bühnen» heraus. Er begründete 1853 
die «Illuſtrierte Welt», 1858 mit Hadländer «fiber 
Land und Meer», 1863 die «Nomanbibliothebs, ſpä⸗ 
ter «Zu Haufe» und die «Jlluftrierten Romane aller 
Nationen», ſämtlich im Hallbergerichen Verlag. 3. 
blieb der Leiter diejer Unternehmungen, bis er 1835 
als Vorjtand an die königl. Hofbibliothet berufen 
wurde, nachdem er jchon früher Dienfte an diefem 
Inititut getban und zum Hofrat ernannt worden 
war. Seine liberfeßungen von Cervantes, Tegner, 
Paludan: Müller, Gyllembourg, Anderien, Eon: 
jeience dürfen al3 mujtergültig bezeichnet werben ; 
außer dieſen hat er zahlreiche andere Dichter aus 
dem Franzöfiichen, Spaniſchen, Englijchen, Schwe: 
diihen, Däniihen, Norwegiichen, Holländiichen 
und Blämiſchen übertragen. Seine «Bibliothel: 
wiſſenſchaft im Umrifjer (Stuttg. 1846) begründete 
eine en Behandlung dieſer Lehre, 
Außerdem erſchien von ihm eine Biographie Leo: 
pold Roberts (Hannov. 1863) und ein Werk über 
«Die Orden Deuticdylands und Öfterreichd» (2. Aufl., 
dranff. 1881). J 
—A— Gugo), Forſchungsreiſender und Jour⸗ 
iſt, geb. 12. jan. 1852 zu Oberhauſen bei Schlei⸗ 
den in der Eifel, jtubierte in Berlin und Bonn 
Jurisprudenz, mußte ſich aber wegen eines Zungen: 
leidens zu längerm Aufenthalt im Süden ent: 
fließen. Bon 1872 bis 1374 bereijte er die Mittel: 
meerländer,, namentlich Nordafrita, und verfocht 
ſchon 1873 auf Grund jeiner in Algerien gelam: 
melten Erfahrungen den Gedanken einer deutichen 
Kolonialpolitit und dentich:nationaler Kolonial⸗ 
erwerbungen. Gine regere journaliftijche Thätigkeit 
begann er während des jüdipan, Bürgerkriegs und 
bes Karliſtenlriegs, namentlich während der Com: 
mumeberrihaft in Gadir. Im J. 1874 trat er in 
die Nedaction der Kölniſchen Zeituna» ein, wo er 


a. M. 1860), afiris | 


niel in Langes Bibel: | 
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| Sragen der auswärtigen Politik bearbeitete und 
alljährlich zu größern oder Heinern Reijen (Barijer 
' Weltausitellung, Berliner Kongreß von 1878 :c.) 
— wurde. In den J. 1879 und 1880 
unternahm er, um ſich über die Möglichkeit deut: 
ſchen Kolonialerwerbes zu vergewiſſern, eine Reije 
um bie Erde, jtudierte die polit. Berhältnijje der 
im Gtillen Dcean zeritreuten Inſelwelt, "jowie 
namentlich auch das engl. und niederländ. Solo: 
nialjyftem, bejuchte die Weltausftellungen zu Syds 
ney und Melbourne und den atichinej. Kriegs: 
ſchauplaß. Das Ergebnis diefer Reiſe war ein 
zweibändiges Werk: «Rund um die Erbe» (Köln 
1881). In den . 1881 und 1882 durchreiſte 3. 
ı ganz Südamerifa und Weitindien und veröffent: 
lichte dann «Die Deutichen im brafil. Urwalde 
(Stuttg. 1883) und ⸗Pampas und Anden» (Stuttg. 
1884), jowie eine Brojchüre «Der Banamalanalo 
Stuttg. 1882). Zu Ende 1882 war 3. Kriegs⸗ 
erichterftatter der «Sölniihen Zeitung» während 
des engl. Feldzugs in Ägypten. Nachdem 3. 1883 
den Kronprinzen des Deutihen Reichs auf ſei— 
ner Reije durch Spanien und nad) Nom mit vie: 
len Bertretern der deutichen Prefie begleitet hatte, 
wurde ihm während des Sommers 18834 der Auf: 
trag zuteil, die von Nachtigal erworbenen und 
== u erwerbenden Neichstolonien in Weitafrita 
zu erforihen. 3. durchzog zunädjt das Togoland, 
entdedte das größte jliehende Gewäſſer des deut: 
jchen Gebiets, den Hahofluß, ſowie auf jebt franz. 
Gebiet den bedeutendern Agomefluß. In Kamerun 
anneltierte 5. die Dithälfte des amerungebirges, 
indem er mit acht Keinen Königreihen Schutzver⸗ 
träge abſchloß, erwarb auf einer abenteuerlichen 
Fahrt mit Nachtigal das jpäter an England über: 
fiene Mabingebiet (im Nigerdelta), entdedte dann 
im füdl. Kamerungebiet den dem Rhein an Größe 
und Wafjermenge gleihlonmenden Moanja: oder 
Batangaitrom, mußte aber jchliehlich vom Congo 
fieberfrant abreijen und kehrte nah Deutichland 
zurüd. Hier veröffentlichte er «Die deutichen Bes 
jisungen an der weitafritanischen Küjte» (4 Bde, 
Stuttg. 1885—86). | 
Böller (Phil), namhafter Agrikulturchemiler, 
geb. 1833 zu Winnmeiler in der bayr. Balz, wid: 
I mete fich an der Univerfität München dem Studium 
! der Naturwilienichaften, habilitierte fid 1856 an 
deren jtantswirtichaftlihen Fakultät und wurde 
1857 Chemiler der landwirtichaftlihen Verſuchs⸗ 
ftation dafelbit, al3 welcher er in bejonders nahe 
Beziehungen zu Liebig trat. Im J. 1860 wurde 
3. Adjunkt am pflanzenphyſiol. Inſtitut, 1863 
Honorarprofejlor an der Univerjität München, 1804 
Profeſſor der angewandten Chemie in Erlangen, 
1872 in Göttingen und 1873 auferord, Profeſſor 
der allgemeinen und Agrikulturchemie an der neu: 
gegründeten Hochſchule für Bodenkultur in Wien. 
Er jtarb 31. Juli 1885 in Wie. 
Auer zahlreichen Abhandlungen in Zeitichriften 
bat 3. veröffentlicht: «Die Nähritoffe der Gerealien» 
(gefrönte Breisihrift, Munch. 1856), «Ergebniſſe 
agrifulturchem. Verjuche» (Erlangen u. Münd). 
1859—61), «Olonomiſche Fortichritten (6 Bde., Er⸗ 
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langen 1867—72) und insbeſondere, auf des Vers 
faſſers nusdrüdliche Beitimmung bin, die9. Auflage 
von Liebigs «Die Chemie in ihrer Anwendung auf 
Agrikultur und Bhyfiologie (Braunſchw. 1876). 
Bolling (Theophil), Shhriftiteller, geb. 30. Dez. 
1849 in Scafati bei Neapel, bejuchte die Schulen 
49 * 
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in Zü und Wugfohie 
in Wien, Heidelberg und Berlin. In Paris war 
er 1876-80 als Feuilleton: Korrefpondent ber 
«Neuen Freien Prefie» thätig und übernahm 1881 
die Redaction der berliner Wochenſchrift «Die 
Gegenwart», 3. ſchrieb die hiftorifche Duellenftudie 
«Aleranders d. Gr. Feldzug in a 
1875), die Monographie «Heinrid von Kleift_ im 
der Schweiz» (Stuttg. 1881) und zahlreiche Eritifche 
Auffäse in Zeitſchriften. Ferner veröffentlichte er 
ein fomiiches Epos «Die Sun au vom Stuhl» 
(2pz. 1875, anonym), mit Alphonſe Daudet ein 
1877 in Wien aufgeführtes Schaufpiel «NeueLieber 
und die gefammelten Seuilletons unter dem Titel 
«Reife um die parifer Welt» (2 Bde., Stuttg. 1881). 
Auch veranftaltete er eine Fritiihe Ausgabe von 
H. von Kleiſts Werken (4 Bde. Stuttg. 1883 — 
86) und war auf novelliftiichem Gebiete thätig. 

Boepffel (Richard Otto), prot. Theolog, geb. zu 
Arensburg in Livland 14. Kun 1843, jtudierte 
Theologie zu Dorpat 1862—68 (mit Unterbrechun: 
gen), danach 1868— 70 Geſchichte zu Göttingen. 
Er wurde Repetent in Göttingen 1870, auberord. 
grofellor in Straßburg 1872, ord. Profefior der 

beologie dafelbit 1877, 8. ſchrieb: «Die Papft: 
wablen und die mit ihnen im nächſten Zujammen: 
bang ftehenden Geremonien in ihrer Entwidelung 
vom 11. bis 14. ahrh.» (Gött. 1871), und (ges 
meinfam mit Holgmann) «Lerifon für Theologie 
und flirchenweien» (Lpz. 1882). 

Zöpprik (Karl), namhafter Geograph, geb. 
14. April 1838 in Darmftadt, ftubierte in Heidel: 
berg, Königsberg und Paris Mathematik und Bhyfit, 

abilitierte ſich 1865 in Tübingen als Privatdocent 

r mathematiſche Phyſik und wurde 1867 als Bro: 
eſſor für diefe Disciplin nad) Gießen berufen. Hier 
wandte er ſich immer go eographiichen 
Studien zu und erhielt 1880 die tofeifur für Geo: 
graphie in Königsberg, wo er 21. März 1885 ftarb. 
3. erfte größere Arbeit auf erdkundlichem Gebiete 
war jeine Bearbeitung der «Reifen Pruyfienaeres 
im obern Nilgebiet» (Gotha 1877), die ſich bejonders 
auch durch eine gute Karte auszeichnet. Eine andere 
treffliche Frucht eat fartographiihen Studien 
bildet jein «Leitfaden der Ktartenentwurfslehre» 
Epz. 1884). Der Schwerpunkt feiner Thätigfeit 
lag in geophyfifal, Forihungen, für die er den Be: 
ginn einer neuen Periode kennzeichnet. Hierbin 
aehören zunächſt feine Arbeiten über die Theorie 
ber Meeresftrömungen, die unter dem Titel «Sy: 
——— Probleme in ——— Theorie 
der Meeresitrömung» 1878—79 in Wiedemanns 
«Annalen» erjchienen. Im J. 1880 lieferte er für 
Behm: Wagners Jahrbuch einen mufterhaft orien: 
tierenden Bericht über den damaligen Stand ber 
Geophyſik, und ließ diefer Arbeit in den beiden 
folgenden Jahrgängen jenes Jahrbuchs nicht minder 
ef Berichte über die weitern Fortſchritte auf 
diejem Gebiete der Erdkunde ea ür Beter: 
manns «Mitteilungen» bearbeitete er zahlreiche 
Höhenmefjungen, die von verjchiedenen Forſchungs⸗ 
reifenden eingegangen waren. Nah dem Tode 
Boguslawilis übernahm 3. die Vollendung des von 
jenem unvollendet binterlajienen «Handbud der 

ceanographier. 3. it auch ber Gründer der Kö: 
nigsberger Geographiſchen Geſellſchaft. 

orn von Bulach (Hugo, Freiherr), geb. 
8. Febr. 1851, wurde von den Jeſuiten auferzo: 
gen und beſuchte dann die Univerfität Straßburg 


Boepffel — Zuderfteuer 


und bie landwirtfchaftliche Akademie zu Hohe: 
heim. Während bes — — Kriens 
von 1870 und 1871 war er Yieutenant der Mob: 
garde. Er ift feit 1878 Mitglied des Bezirtätans 
von Untereljaß und jeit 1879 Mitglied des Lands: 
ausichuffes für Elſaß-Lothringen; 1881—87 mır 
er für den 7. elſaß-lothring. Wahltreis Erftein: 
Molsheim Mitglied des Deutichen Reichstags, no 
er zur elſaß⸗lothring. Fraktion nebörte, wurde aber 
im Febr. 1887 nicht wiebergemwählt, weil er ih 
für das Septennat erklärt hatte. Sein BWohnis 
iſt Schloß ern im elſãſſ. Kreife Erftein. _ 
Zſitva, Nebenfluß der Donau und Neutra in 
Ungarn, entipringt bei Vellapole im Komitat Bars, 
2 einen fübfübweftl. Lauf Durch die Komitate Bari, 
eutra und Komorn; bei Martos vereinigt Im an 
Arm mit der Neutra, bei Zſitvatö oder Zlitne: 
torof(d.i. Mündung der 3.) mündet der dluß in 
drei Armen in die Donau. Sein Lauf ift langiam 
und gejchlängelt, fein Bett ſchlammig, am Unter 
laufe verfumpft. Hier wurden vom 20, Dit. ii 
im 11. Nov. 1606 Friedensunterhandlungen m: 
hen den Abgejandten des Kaiſers Rudolf Il. um 
denen des Sultans gepflogen, infolge defien da 
Friede auf 20 Jahre geſchloſſen wurde. 
*Zuckerſteuer. Durd das Gejeh vom 9. ü 
1887 ift die deutfche 3. in einer eingreifenden Ks: 
abgeändert worden. Dan hat ähnlich) wie bei de 
Branntweinfteuer dad Prinzip der Fabritatheue 
für die Erhebung einer Verbrauchsabgabe an 
nommen, zugleid) aber, da ſich die verftedten Au: 
fuhrprämien vorläufig ohne Schädigung der lanı 
wirtichaftlichen Intereſſen nicht volljtändig bie 
tigen laſſen, die Rübenfteuer in vermindertem de 
trag beibehalten. Nach dem Regierungsentmun 
follte die Verbrauchsabgabe 10 Mark für 100% 
inländiſchen NRübenzuder jeder Art, die Mater 
fteuer aber 1 Mark für 100 kg rohe Rüben ben: 
gen. An Ausfuhrvergütung jollten für Robiute 
10 Mark für 100 kg gewährt werben, was einen 
Ausbringen von nur 10 Proz. des Nübengemät: 
55 während dasſelbe bei den beiten Rübn 
in Wirklichkeit bis zu 14 Proz. fteigt. Rad x 
Faſſung jedoch, die das Gejek ſchließlich im Rad 
tage erhalten bat, it die Verbrauchsabgabe ır 
12 Mark erhöht, die Materialiteuer aber aut OP. 
für 100 kg Rüben herabgeſeßt, Dagegen das Ir 
hältnis des Ausbringens bei der Bejtimmung dr 
Ausfuhrvergütung noch günjtiger, für die jahr; 
fanten angenommen ala im Negierungsentmm. 
Es joll nämlich Robzuder und Zuder von men 
als 98 Proz. Gehalt eine Ausfuhrvergütung a 
8,50 Mark für 100 kg erhalten (Randis und harte 
weißer Brotzuder 10,65 Mark, alle ührigen Just 
10 Mark), was ein Ausbringen von nur dm 
9,4 Proz. des Rübengewichts vorausſett. & 
Verbrauhsabgabe wird durd Kontrollierung 
—— feſtgeſtellt und iſt beim libergang ® 
uders in den freien Verkehr von demjenigen 
entrichten, ber den Zuder zur freien ge 
hält. Gebt der Zuder aljo aus der Steuerkontrelt 
ins Ausland, fo wird die 3. nicht erhoben. m 
Zuder, der zur Viehfütterung oder zur Heritelum 
von nicht hu arena gr Fabrikaten verwende 
wird, lann Material: und Verbrauchsſteuer aud 
im Inlande vergütet werden; ebenjo für in dei 
Ausland ausgeführte Zuderfabrifate aller Ar 
Das Gejeh bildet im ganzen einen weientlider 
Fortfchritt, doch wird feine finanzielle Birtum 
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durch die übrigbleibende, nod) immer ſehr beträcht: 
liche eigentliche Ausfuhrprämie fehr beeinträchtigt. 
Da aber andere Staaten noch höhere Prämien ge: 
währen, jo muß diejer Übeljtand auch in Deutſch⸗ 
land noch geduldet werden. Neuerdings hat Eng: 
land die Einberufung einer Konferenz beantragt, 
in welcher eine internationale Berftändigung über 
alljeitige Abſchaffung der Zuderprämien erjtrebt 

den joll. Mehrere Staaten, unter ihnen auch 
Deutihland, haben die Einladung angenommen, 
Frankreich jedoch, das jebt die höchiten Prämien 
bezahlt, jheint dem Blane wenig geneigt, 

Buffenhaufen, Dorf im württemb. Nedarkreis, 
Dberamt Ludwigsburg, im Feuerbachthal, Station 
der Linien Bretten : Friedrihsbafen und Z3.-Kalw 
der ng en bat Man: 
cheſter⸗, Sefiel :, Bauftein: und Thonmwaren:, Ma: 
fhinen: und Glasfabriten, Möbelichreinerei und 
zäblt (1885) 3828 €, 

„ *Zug, Hauptitadt des gleichnamigen Kantons 
in der Schweiz. Am Nachmittag und Abend des 
5. Juli 1887 verſanken plöslihd auf den neuen 
Kaianlagen in der Voritadt von 3. 35 Gebäude 
(von denen 25 bewohnt waren), in den Zugerjce. 
Zahlreiche Menſchen kamen dabei ums Leben, viele 
wurden ſchwer verwundet. Die verſunkene Kai: 
fläche umfaßte etwa 8000 qm. 

ugfpige, auch Weißkogel genannt, ber 

höchſte Gipfel des Deutſchen Reichs, in den Bayri⸗ 
ſchen Alpen, im jog. Wetterfteingebirge, ſüdweſt— 
lich von Partenlirchen auf der Grenze von Bayern 
und Tirol, 2960 m hoch. 
Zugſtab (train-staft) heißt ein auf ge 
eingleiligen Eiſenbahnen zur Sicherung des Be: 
triebes (Vermeidung von Zufammenftößen) zur An: 
wendung kommender Stab. Für jede Strede, welche 
von einer Station aus befahren werden kann, be: 
findet fich auf lehterer ein bejonderer durch Form 
und Farbe von den andern ausgezeichneter, etwa 
Y, mlanger Stab. Kein Zug und keine Lolomotive 
darf eine Stabjtation verlajjen, wenn der Stab für 
denjenigen Teil der Bahn, welcher zu —— iſt, 
ſich zu dieſer Zeit nicht auf der Station befindet. 
Wenn ein Zug zur Abfahrt von einer Station has 
iſt und es joll nicht ein zweiter Zug folgen, bevor 
der 3. für einen Zug aus der entgegengejekten 
Richtung gebraucht wird, jo übergibt der Station: 
beantte dem Lolomotivführer den 3. Soll ein 
anderer Hug in gleicher Richtung folgen, jo erhält 
ber Lofomotivführer des eriten Zugs eine Zug: 
tarte, in welcher gejagt ilt, daß der 3. folgen 
werde. Dabei muß dem Lolomotivführer der 3. 
vorgezeigt werden, woburd er die Tiberzeugun 
erlangt, dab ihm bei Beobachtung der getrof: 
fenen Beftimmungen fein Aug und feine Lofo: 
motive auf der zu befahrenden Strede entgegen: 
fommen fann. 

Zullabai ober Adulisbai, von den Englän: 
dern auch Ansley: oder Annesleybai genannt, 
liegt am ſudweſtl. Geſtade des Roten Meers etwa 
—— 15° 30’ und 16° nördl. Br. und wird durch 

ie von der abeſſin. Küſte —— Halbinſel 
Buri gebildet. Der aus dem abeſſin. Gebirge kom⸗ 
mende Küftenjluß, der Haddas, hat nur in der 
Regenzeit Wafler. In der Nähe der Mündung be: 
nden ſich Ruinen von Abulis, während gegenüber, 
üdlic vom Flufie das heutige Zulla oder Sula 
(Züla, Döla) liegt, ein ärmliches Hüttendorf. 
Nördlich vor der Bai liegt die Inſel Deſſi. Die 3. 
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war 1868 der Ausgangspunft ber engl. Erpebition. 
Arafale am Südende der 3. ift 1886 von den Ita⸗ 
lienern bejebt worden. j 

* Zululand (Sululand), Gebiet an der Süd- 
ofttüfte von Afrita, wurde in feinem öftl. und ſudl. 
Teile nebſt der bereit3 unter brit. Schußherrſchaft 
ftehenden Zulureferve zwischen den Flüfien Tug 
und Umlotufi von Großbritannien anneftiert und 
der Verwaltung de3 Gouverneurs ber engl. Kolo: 
nie Natal unterftellt. Na einer Erklärung des 
Kolonialminifters im Parlament vom 17. Mai 
1887 bat Britiſch-Zululand einen Fläheninhalt 
von 21290 qkm, während der durch Vertrag vom 
22. Dit. 1886 in weientlich —— — Gren⸗ 
zen anerkannten Neuen Republik ein Areal von 
7392 qkm verbleibt, während fie vorher ein Ges 
biet von 11560 qkm mit einer Bevöllerung von 
2500 Weißen und 18500 Eingeborenen beſaß, ab: 
geieben von den 26000 Zulus, über welche diejer 

vern:FFreiftaatdie Schugherrihaftausübte. Dur) 
dieſe Mafıre eln ift es den Briten gelungen, bie 
Boers Südafritas ganz vom Meere abzudrängen. 

Ziülz, Stadt im preuß. Negierungabegirf D peln 
Kreis Neuftadt, am Zülzer Wafler, einem , 
der Hobenploß, hat ein Schloß, ein kath. Schu 
— Ziegelbrennerei und zählt (1885) 


* Bünder. Doppelzünder, d. i. boppelt wirkende 
Zünder, welche den Zeit: und den Berkuffiondap: 
parat vereinigen, find jebt an der Tagesordnung. 
Sie gewähren bei Shrapnels insbefondere den Vor: 
teil, daß vorzeitig aufichlagende Geſchoſſe nicht mehr 
blind geben, fondern, durch den Berkuffionszünder 
zum Springen gebracht, das Einſchießen erleichtern 
und durch die in aufiteigender Richtung fortfliegen: 
den Sprengteile wirtjam werben lönnen, daß das 
gegen zu weit tempierte Shrapnels, N mit dem 
Zertzünder allein als Vollgeſchoſſe das Ziel durch: 
chlagen, nunmehr vermöge des Perluſſionszünders 
fich in letzterm zerteilen und daher bei einem tiefen 
Ziel nody als Streugeichoß zu wirken vermögen. 

ei Granaten geben fie die Möglichkeit, im Be: 
darfäfalle den Sprengpunft in den niederiteigenden 
Aft der Flugbabn zu legen und dadurd, beionders 
gegenüber gededten Zielen, die Streuwirkung zu 
erböben. In dem —— iſt zugleich der 
Ginheitszünder verwirklicht. Nachteile der Dops 
pelzünder bilden ihre verwideltere Einrichtung 
und ihr höherer Preis. Einer der ältejten Dop: 
pelzünder ift der von Armſtrong (1. d.) für die 
engl. Segmentgranate zufammengeitellte (1860), 
welcher mit dem Aufgeben der Hinterlader in 
England in Bergefienheit geriet. | 

In neuerer Zeit hat Frankreich einen Don el: 
zünder für jein gelbibzapnel Obus & balles 
(Fig. 9 der Tafel: 9 eueite Geſchühe, S. 368) 
angenommen. Der 3. ift in ia. 10 abgebildet. 
Die untere Hälfte bildet den Perkuſſionszünder und 
beiteht aus der feftitehenden Nadel (Spibe nad) 
unten) und dem aus zwei Teilen gebildeten Pillen: 
bolzen. Der obere koniſche, ausgehöhlte Teil des 
leßtern jtreift ih Durch den Stoß der Gejchühladung 
auf den untern, welcher oberhalb die Zündpille bat, 
Der fo vereinigte Körper fliegt bei plöhlicher Ber: 
langiamung der Geihoßbewegung lam Ziel oder 
beim Aufichlag auf den Erdboden) mit der Pille 
gegen die Nadel, wodurch jene zur Entzündung ges 
raht wird. Cine eingelegte Heine Spiralfeder 
verhindert die vorzeitige Vorbewegung des Pillen» 
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bolzens. Der Zeitzünder, welder bie Geſchoßſpiße | war 1866—67 Probefandidat an dem 
überragt, enthält im obern Zeil die Konkuffions: | Oppeln in, dann bis 1868 Mitglied des fümi 
vorrichtung, durd) welche der verdichtete Zünderjaß | pädagogiihen Seminars in Breslau und Hits 
im Rohre euer fängt. Sie beiteht aus einer mit | lehrer am Dattbiasgymnafium dafelbit. In Dir 
der Spigenad unten loſe eingelegten Nadel, welche ter darauf habilitierte er ſich mit der 
zunädit durch cine Spiralfeder in ihrer Lage erhal: | beiierungen zu den Drachenlämpfens als Privat 
ten wird, und dem darunter beiunblichen Zünd: | bocent für deutiche Philologie an der breslaue 
bütchen mit Heiner Bulverladung. Beim Stoß der | Univerfität. Im Frühjahr 1872 wurde er aufe: 
Geihüsladung wird die zunächſt noch dagegen un: | ord. und 1875 ord. Profeſſor der ? 
empfindliche Nadel von Bündhütchen welches fi | Sprachen an der Umiverjität Wien. _ Seit Ct 
der Geſchoßbewegung unmittelbar anjchlieht, ein: | 1876 it er ord. Profeſſor der engl. Sprade u 
holt und der Zuͤndſatz durch den Stid) entzündet. | Litteratur an der Univeriität Berlin. Ex m: 
Das erzeugte Feuer teilt fich dent verdichteten Züns öffentlichte: «Nubins Gedichte tig bearbeitet 
derſahe an der geeigneten Stelle mit. Lebterer liegt | (Oppeln 1867), «Ginführung in das Studium di 
in einer ichraubenförmigen Ninne des ſog. Sab: | Mittelhohdeutihen» (Oppeln 1863; 3. Aufl. 1884, 
tonus. (Der Sag it im Durchſchnitt an drei Stel: | « Abenteuer von Albredt von Aemenate 
len auf jeder Seite fihtbar.) Ten Saplonus um: nebſt den Brudjtüden von Dietrich und Wenglan 
pr mit geringem Zwiſchenraum ber ebenfalls | (Berl. 1870; «Deutſches Heldenbud», Br. 5, 
oniihe Tempiermantel. Lebterer hat 20 ent: , «Altengliiches (ipäter alt: und mitt J 
ſprechend angebrachte Tempierlöcher (int De Übungsbud» (Wien 1874; 3. Aufl. 1884), «Tie 
jchnitt nur eins auf der rechten Seite fihtbar), | romaunce of Guy of Warwick, Fifteenth ce 
welche für die Brennzeiten von 1 bis 20 Sekunden | tury version» (Yond, 1875— 76), «Eynemuli 
beſtimnit jind, ſodaß jedesmal durch das betreffende | Elene» (Berl. 1877; 2, Aufl. 1883), «Ans 
Lorch der Zunderſatz angebohrt und dem Feuer der | Grammatik und Glofjar» (Verf. 1880), «Beonl 
Fille der Konluſſſonsvorrichtung zugänglid ge: |; Autotypes with a teration and note) 
macht wird. Der Tempiermantel erlaubt nod) eine | (Xond, 1882), «The romaunce of Guy of War 
kurze Trehung, um die Brennzeiten auf Bruchteile | wick. Edited from the Anchinleck manaserip 
von Selunden einrichten zu lönnen. Soll der Ber: | aud from manuscripts 107 in Cains College, Can- 
luſſionszünder allein wirken, fo wird kein Anbohren | bridge» (Tl. 1, Lond. 1583). , | 
bes Sabes vorgenomnien. Pill man dagegen vom | *Zürich, Stadt in der Schweiz, zählt (15% 
Zeitzünder Gebraud machen, fo wird, wenn Bruch: | 26891, mit den Bororten 84785 E. , 
teile von Selunden vorlommen, derTempiermantel | Zur Strafen (Meldior Anton), Bildbhauc 
erſt eingeftellt (dazu Inder an lehterm, Ginteilung | ki 28, Dez. 1832 zu Müniter in let 





am Zünderteller), alsdann der Cab auf der vollen | jeit 1850 bei dem Bildhauer Imhof in Köln. 1349 
Selundenzahl angebohrt. Das Feuer der Konz | jeiner Arbeiten veranlaßte Rauch, ihn in fein Ar 
kufjionsvorrichtung teilt fih dem Sage an der be: | lier nad) Berlin zu nehmen, wo 3. von 1854 % 
trejfenden Stelle mit, diefer brennt je nad Lage | zum Tode Rauchs 1857 verblieb. Es entitane 
der letztern kürzere oder längere Zeit ab, bis das | unterdejlen eine heil, Clifabeth für das lath cp 
Heuer an eine Heine Pulverladung gelangt, die es tal und eine Figur des Großen Kurfürften als Au: 
urch den Perkuifionszänder hindurd der Spreng: ben für Friedric Wilhelm IV. Yu. 1857 kan 
ladung des Geſchoſſes mitteilt. , er ſich nad Rom, von wo er die römijche Hirtin u 
Im Deutichen Reiche iſt die Konftrultion eines | berliner Aubeliung | idte, Für dem reiben m 
— durch Verbindung des Perkuſſions- Oppenheim in Köln ſchuf er die große 
nders C/80 mit dem, ——— C/83 | gruppe einer Charitas, lehrte dann 1863 zum 
ım Werke. Große Verdienfte um die Fortbildung | und bezog das ehemalige Atelier Rand. W 
der deutſchen 3. hat ſich in neuerer Zeit der 1885 | 1870 vollendete er die Gruppe des Kaiſers und de 
veritorbene Dberftlieutenant der Artillerie Julius | Kronprinzen auf dem Schladhtfeld von Könierös, 
Emil Bode (geb. 1835 in Kurhefien, feit 1866 in | 28 große Porträtmedaillons in Bronze fir dei 
preuß. Dienjten) erworben. ‚ | berliner Rathaus und anderes Figur in {me 
Bündhölzerftener, eine Berbrauchsiteuer, die | cotta. Von 1870 bis 1875 wirkte er als 
m der neuern Zeit in Srankreich und einigen Hei: | an der Kunftichule in u hen folgte da 
nern Staaten — worden iſt. Sie wurde in | einem Ruf an die leipziger Alademie, wo er anf 
Frankreich 1871 zuer er organis | die Leitung deö Gewerbemujeums übernahm. & 
ſiert, erwies ſich aber in diejer Form fo unzwed: | fertigte hier eine Giebelgruppe für den Bahndel = 
mähıg, daß ſchon ein Gefeh vom 2. Aug. 1872 ein | Gera, in Leipzig das Frontijpiz der Poft, anders 
Monopol für den Ankauf, die Fabrilation und | für die neue Vörje, für das Mufeum die Gear 
den Verlauf von Zündhölzern einführte. Die bi: | von Rembrandt und Rubens, Bei der Kontur 
berigen Fabritanten wurden entichädigt und bilde: | zum Victor-Cmanuel:Dentmal in Rom gemanı } 
ten eine Pachtgeſellſchaft, melde die Ausbeutung | mit dem Arditelten Bohnſtedt in Gotha die ai 
des Monopols auf 20 Jahre für eine Pachtſumme Medaille. Für das neue Mufeum in Lınz ind 
von jährlich 16 Mill, Fra. übernommen hat. Es art 
wird übrigens in Frankreich fehr über die Gering: 
wertigleit der von * Monopolgeſellſchaft geliefer: 
ten — pettast. 
Zupitza (Jul.), Germanift, geb. 
ie Kerpen bei Oberglogau in berſchleſien, ſtu⸗ 
terte in Breslau und Berlin Germaniitif, promo— 
vierte in Berlin 1865 mit der Diſſertation «Prole- 
gomena ad Alberti de Kemenaten Eckium» und 


öjterreich ichuf er 1886 einen 110 m langen 
und zehn Freiltatuen. 

Zivarte (d.5. Schwarzes Wafter), di} 
in der niederländ. Provinz Overijfiel, oben 
4. Yan. 1844 | halb Zwolle aus der Vereinigung 
wird bei Zwolle —— nimmt auf der redte 
Seite zuerit oberhalb Haſſelt die t, dann ii 
Zwartjluis das Meppeler Diep auf und mind 
al3 Zwolſche Diep unterhalb 


* 
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Zweikinderſyſtem — Zmwölffeder 


die Zuiderfee. Bon Hafjelt führt die Dedemsvaart 
"ie nad) Gramäbergen an der Vedht. 
weifinderfuftem nennt man das namentlich 
— in den u. Klafjen berri —** 
pen, die die gen a abl in der —* ſt zu 


chrãn e Teilung des —— — 
und des —S— ng —— bie ana. Gei 

gebung —— wie die Eile N Anka jedenfa 8 

namen au a — — 
ei r nitigt wo 

nd, wen en — lo nr einem | Ri 

Sie führen zu einem 

de «moral — im Sinne von 


Malt d., Bo. XI dern itt: 
en un an gef —R = Di 
ee iR = gedacht bat. In England wer: 
ben fol —— von einer — 


EN Ca ofen als ne —— 
—5—*— und 2 
zu ieſe a die teilweije auch nad Deutich- 
and herüb gen ift, mit großem Woblwollen 
beiprochen. icht hat man allerdings in Franl: 
reih, daß die ——— eine außer⸗ 
ordentlich geringe geworden, beſonders wenn man 
die Fremden in Abzug bringt. 
wetſchenwickler —— pruniana), ein 
——— — an der 3 u. 
or an der Bu 
lfte ——— an ber Ranbhälfte w And. 
—* 2* werden einzeln in die A von jungen 
wetihenbäumen, Sclehenfträu und von 
— Den gelegt, und im nächſten Früb: 
iade io fpinnt die gelbg rüne Raupe bier die jungen 
ber Trichfpipen zujammen, unter denen 
—ã— wi = oft, namentlich im Baumfchulen, 
i 
—— (Anthomyia Bige, Di * 
ar mm lange, Aline hen | 
findet und ihre Bi 
Bene Blätter bet Alter ber Hu ehelanäihle legt. ie ci 
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ben bohren ſich durch das Dlatt ein bis zur Zwiebel, 
maden in diefer Gänge und Ad 0 Be 
Faulwerden. Sind fie ausgewachſen, jo begeben 
Ay in die benahbarte Erde zur 8 erpuppu 
gun uns ——— für die ——— 
> lich werden. 
twiefalten, Dorf im württemb. Donaufreis, 
Dberamt Münfingen, bat eine Jrrenanftalt in der 
— 3* — von 1089 und zählt 
1 
—— Markt im bayr. Regierungsbezirk 
——— Bezirlsamt Regen, am Zuſammen⸗ 
A des voßen und Kleinen Regen, im He 
des Bayriſchen Waldes ſchön gelegen, "Station 
um Rojenheim-Eijenftein der Bayriihen Staats: 

Damen, „bat eine Glasfabrif, Holzdrabt- und Zund⸗ 

—— ſtarke Viehzucht und zählt (1885) 
Er E. zus . gehören die lasfahriten Lichten⸗ 
thal und Therefienthal. 

Zwiſchennutzungen, foritlich techniicher Aus: 
drud, j. unter Hauptnußgungen. 

‚Bi ichenftreit iſt möglich" von en ben Par: 
teien untereinander ober zwil Parteien 
und dritten Berjonen; er ijt ein Beftandteil eines 
anbängigen Prozefles, der auf nicht unmittelbar 
die Dioende Bı betreffende, dur Zwiſchenurteil zu 
erledigende Punlte ſich bezieht; 3. ®. Streit einer 
Parteı mit einem dritten, der al3 Nebeninter: 
venient auftreten will, über die Zuläffigfeit der 
Nebenintervention; Streit der Parteien unterein: 
ander über bie Ehhtbeit * Beweisurkunde, die 
Edition einer ſolchen u. 

Bwöl eder (Alucita ‚hexadactyla, Tafel: 
felten I vie. 21), ein bis 16 mm tlafternden 

Familie ebermotten ober Geiftdhen ge: 
en zierlicher Schmetterling, der fee Flügel 
von denen jeder rg N in der Ruhe na 
Art der Spammer hält arte, graubraune 
Tierchen fliegt im Mai, feine Raupe lebt an den 
Blütentnojpen des Geißblattes, 
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Artitel, melde die Ergänzung eines Artikels des Hauptwerks bilden, find mit cinem Sternchen ® vezeichnet, falde 
welche zur Ergänzung eines bereits im Enpplementbande ergänzten Artikels dienen, mit zwei Eteruchen ®, 


**Annenkow (Paul Waſſiljewitſch), ruf. 
Schriftſteller, jtarb 20. (8.) März 1887 in Dresden. 

**Aretin (Beter Karl, Freiherr von), bayr. 
Reihsrat auf Lebenszeit, feit 1871 Mitglied des 
Deutichen Reichstags für den 4. oberbayr. Wahl: 
freis ( gan), a 24. April 1887 auf feinem 
Gute Haidenburg in Niederbayern. | 

*Baird (Spencer Fullerton), amerik. Naturfor: 
cher, ſtarb 20. Aug. 1887 in Waihington. 

*Baltzer (Wilh. Eduard), bekannt als Vertreter 
der Freien Gemeinden und VBörkimpfer des Vege: 
tarianismus, fiedelte, nachdem er 1881 feine Stel: 
fung bei der Freien Gemeinde in Norbhaufen 
niedergelegt hatte, nad) Größingen bei Durlach 
über. Dort ftarb er 24. Juni 1887, 

*Batbie (Anſelme Polycarpe), franz. Rechts: 
elehrter und Polititer, ftarb 13. Juni 1887 in 
Paris. 

*Baynes (Thomas Spencer), engl. Schrift: 
fteller, jtarb 30. Mai 1887 zu St.-Andrews. 

**Becker (Doris Alois, Ritter von), ölterr. 
Schulmann und Topograpb, jtarb, auf einer Reije 
nah Innsbrud begriffen, 22. Aug. 1837 zu Lienz 
in Tirol. — — 

*Berlichingen (Friedrich Wolfgang Götz von), 
Dizepräfident der badiihen Erjten Kammer, ftarb 
23. Mai 1887 in Heidelberg. 

*Botojchan oder Botuihani, Hauptitadt 
des gleichnamigen Kreijes in Rumänien, litt 15. 
und 16, Juni 1887 durch eine große Feuersbrunit 
bedeutend; gegen taujend Häufer wurden zerftört. 

** Boulanger (George Erneft Jean Marie), 
franz. Divifionsgeneral, Als im Mai 1897 das 
Kabinett Goblet dimijjionierte, verlor auch B. das 
Bortefeuille des Kriegs, troß verſchiedener Verſuche, 
ibm dasjelbe aud) in einen neuen Kabinett zu er: 
halten. Sein Nachfolger als Kriegsminijter im Ka— 
binett Rouvier war der Divijionsgeneral Ferron, 
Im Juni wurde B. dann zum Kommandeur des 
die ım jüdl. Innern von frankreich gelegenen, aljo 
von der deutſchen Grenze ziemlich entfernten Depar: 
tements Allier, Loire, Buy:de:Döme, Haute:Loire 
und Cantal umfaſſenden 13. Armeekorps (Cler: 
mont:Ferrand) ernannt, Als B. am Abend des 
3. Juli Paris verlaſſen wollte, — auf dem 
Lyoner Bahnhofe tumultuariſche Demonſtrationen 
ſtatt, um ſeine Abreiſe zu verhindern, ſodaß er ſich 
genötigt ſah, auf einer Xofomotive bis zur Station 
Charenton zu —— Am 10, Juli trat er fein 
Kommando in Clermont an. 

Als ji Zeit darauf Jules Ferry in einer in 
Gpinal gehaltenen Nede B. angegriffen und ihn 
als den «Saint:Arnaud der Cafe:Concert3» bezeich⸗ 
net hatte, wurde diefer von B. zum Duell gefor: 
dert. Das Duell kam jedoch nicht zu Stande, da 
Ferry auf die von B. geftellten ſcharfen Bedin— 
gungen nicht einging. 

*Bonffingault (Jean Baptiſte Joſeph Dieu: 
donne), bedeutender *8 und Agronom, ſtarb 
12. Mai 1837 in Paris. 

*Brandenburg, Vrovinz des preuß. Staats. 
Die Provinzialfarben ſind Rot-Weiß. 


*Braun (Karl), Parlamentarier und Schr; 
fteller auf polit. und vollswirtſchaftlichem Gebiet, 
vertrat 1384—87 den 10. ſãächſ. Wahlkreis (Döbeln; 
Nofien) im Deutichen Reichstage, wo er der Deutit 
Freifinnigen Bartei angehörte. Bei den Neumah 
{en vom 21. Febr. 1887 erhielt er fein Mandat 
B. war jeit 1879 in der Anwaltslifte des Reit 
nerichtS zu Leipzig eingetragen, lieh ſich jedoch ım 
Sommer 1887 dort löfden und wurde von den 
vorab. Yuftizminifter Friedberg als Redtsannel 

ei dem Nammergericht in Berlin zugelafien. J 
neuejter Zeit erſchien nod von ihm: « Pandime 
nium, Ariminals und Eittengeichichten aus Ina 
Jahrhunderten» (2 Bde., Hamb. 1887). 

+Broca (Paul). Seine Statue (von dem Ib 
bauer M. Choppin) wurde 26. Juli 1837 auf den 
Plahe vor der Medizinjchule in Baris entbült. 

*Garo (Elme Marie), franz. Schriftiteller us 
Philoſoph, ftarb 13, Juli 1887 in Paris. 

*Garrel(Armand), franz. Bubliziftundremdi 
laniſcher Barteiführer. Am 24. Juli 1887 mırk 
ein Standbild Cs (von Lefeuvre) in Rouen enthält 

*Garrier:Bellenje (Albert Erneit), m 
Bildhauer, ftarb 3. Juni 1887 in Paris. 

* Clam:Martinicz (Heinrich Jaroſlaw, Or 
von), der Führer der böhm. Nationalpartei, tan 
6. Juni 1887 in Wien. _ 

* Cornaro (Ludwig Freiherr von), öke. 

eldmarjchalllieutenant, ftarb 6. April 18% o 

ara. 

* Criopi (Francesco), ital. Stantämanz, % 
nifter des Innern, wurde nad) dem Tode Dept 
(29. Juli 1887) proviforiich auch mit der Sanım 
des Minifteriums des Auswärtigen beauftragt. 

* Depretid (Agoftino), ital. Staatsmann, ka 
29. juli 1887_in Stradella, Seine Leiche mu 
4. Aug. dajelbft unter großen Feierlichkeiten ke 
jest. Der Gemeinderat von Rom bewilligte IM@ 
Pire zur Errichtung eines Denkmals für D. in An 

*Desjardind (Erneft), franz. Ardäolag 1m 
Hiftorifer, ftarb 23. Dit. 1886 zu Paris, 

* Dollfuf (Jean), bis Jan. 1887 Abgeninia 
zum Deutichen Reichstage für dem_zweiten dab 
lothring. Wahlkreis Mülfaufen, ftarb 2. 9 
1837 in Mülbaujen, 

* Ecker (Alerander), nambafter Anatom w 
Anthropolog, ftarb 20. Mai 1887 im Freiburg id 

*Gperied, Hauptitadt des ungar. Komiia 
Säros, wurde 7. Mai 1887 durch eine große 
brunft bedeutend verwüftet. Von den etwa M 
Häufern der Stadt brannten in der innern Sta 
150, in der Vorftadt 250 nieder. Die jchönen & 
bäude der Hauptitraße wurden ſämtlich ein LM 
des Brandes, , co. 

* Facius (Angelila), Stempel: und Steinia® 
berin, jtarb 17. April 1887 in Weimar. 

‚+* Ferdinand (Marimilian Karl Leopob Fr 
ria), Prinz von Sachfen Coburg, murde 7. 3 
1887 von der Sobranje in Tirnowa einitimn 
zum Fürften von Bulgarien gewählt. Der an ds 
nach Ebenthal bei Wien abgefandten bulgar. 2° 
putation erklärte der Prinz 15. Juli, dab er die 
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Wahl annehmen würbe, aber nur, wenn bie Mächte, 
welche den Berliner Vertrag vom 13. Juli 1878 
(j. unter Berliner Kongreß, Bd. II) unterzeich: 
net hätten, zuftimmten. , 
Bald darauf verlautete, dab Rußland die Ein: 
feßung eines Generalgouverneurs in Sofia be: 
treibe und als Kandidaten für diejen Poſten den 
Fürften Jmeritinsti auserjehen habe. Im Hinblid 
auf dieje Gventualität — die bulgar. Regent: 
ſchaft den Minifter des Auswärtigen, Natſchewitſch, 
nad Ebenthal, um %. zu beitimmen, nad Tirnowa 
u fommen und dort den Eid auf die Berfaflung zu 
eiiten. Dem erneuten Drängen der Bulgaren nad: 
gebend, reifte F. 10. Aug. mit ber Bahn von Mar 
egg aus nach Orfowa und trat 11. Aug. die Wei: 
terreife auf der Donau an, wo mittags der Dampfer 
des Prinzen mit der Serie — — welche 
die bulgar. Regenten und Miniſter, ſowie zahlreiche 
bulgar. Wea an Bord hatte. Gegen Abend be: 
trat F. in Wibdin den Boden Bulgariens und rich— 
tete hier eine Depeſche an den Sultan, in welcher 
er diejen als feinen Ze begrüßte, Am 12. Aug. 
reifte 3. nach Ruftichul, hielt am 13. feinen Einzug 
in Tirnowa und Iegte bier am 14, vor der verjam: 
melten Sobranje den Eid auf die Verfaſſung ab. 
Anläflich feiner Abreife nad) Bulgarien lieh F. 
den Botichaftern der Großmächte in Wien eine Note 
zugeben. Unter Bezugnahme auf das Rundichrei: 
sen, in welchem die Pforte die Fürftenwahl zur 
Kenntnis der Mächte gebracht, und auf die Antwor: 
ten der Mächte führt diefe Note aus, daß feine der 
Mächte Anſtoß nähme an der Perjon des Prinzen, 
fondern daß nur über die Legalität der Sobranie 
eine Berjchiedenbeit der Anfichten herrſche. Dies 
aber jei eine die innern Angelegenheiten Bulgariens 
betreffende frage, die nur den gewählten Fhrften 
berühre. Cr habe ſich entichlofien, den Verzweif— 
lungsichrei einer Nation zu erhören, die nichts ver: 
lange, als zu leben und ſich innerhalb der Grenzen 
der Verfaſſung friedlich zu entwideln. Er nehme 
Beſitz von dem bulgar. Throne mit dem feften Ent: 
chluß, an der Konfolidierung der Ordnung und des 
riedens zu arbeiten, und in der Hoffnung, daß der 
ultan jeine Wahl beftätigen und die Hrifis in 
Bulgarien beendigen werde. Ohne Nüdficht auf die 
ablehnenbe Haltung der Mächte und ſpeziell Ruß— 
lands, welches in einer vom 10. Aug. datierten Cir: 
fulardepejche den Kabinetten der Großmächte zur 
Kenntnis gebracht hatte, daß fie weder die Gültig: 
feit der Wahl des Prinzen, noch die Legalität fet- 
nes Erſcheinens in Bulgarien anerkennen könne, 
bezeichnete ſich F. in feiner vor der Sobranje in 
Zirnowa verlejenen Proklamation an das bulgar. 
Bolt als Ferdinand I., von Gottes Gnaden und 
durch den Willen des Volks Fürft von Bulgarien, 
Von Tirnowa aus reifte er am 18. Aug. nad 
Philippovel und von da nad Sofia, mo er 22. Aug. 
unter groben Feierlichleiten einzog. F.s Hoffnung, 
daß die Pforte feine Wahl anerkennen werde, er: 
füllte jich nicht. Die Aa erflärte, daß fie die 
Thronbeſteigung F.s obne die Zuftimmung der 
Mächte zu feiner Wahl für gefekwidrig erachte, dab 
es aber Sache der Vertransmächte jei, Maßregeln 
ge segrefen, durch welche Bulgarien zur Achtung 
2 


erliner Vertrags veranlaßt werde. 
erron (Theophile Andrien), franz. Divifiond: 
general und —— geb. 19. Sept. 1830, 
erhielt jeine Vorbildung auf der Polytechnijchen 
Schule in Paris und begann feine militärische 
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Laufbahn im J. 1852 ala Schüler der Applila⸗ 
tionsichule in Mes. Im Orientkriege zeichnete er 
id al3 Lieutenant bei der Erjtürmung des Mala: 
ow (8. Sept. 1855) aus, in welden er an der 
Spitze einer Abteilung Sappeure zuerit ein 
Nach dem Frieden ftand er mehrere Jahre in A: 
gier, wurde dann als Kapitän Lehrer der Militär: 
—— an der Genieſchule in Metz und 1866 
Geniedireltor in Caledonien. Erſt nach Beendigung 
des Deutſch⸗ Franzöſiſchen Kriegs im Fruhjahr 1871 
—* Frankreich zurüdgelehrt, nahm er in der ver: 
failler Armee hervorragenden Anteil an der Be: 
fämpfung der parifer Commume, Während der 
Umwandlung der Feitungen leitete F. den Bau der 
Fortififationen von Epinal, Im J. 1875 _avan: 
cierte er zum Oberftlieutenant, 1879 zum Oberft, 
ftand dann kurze Zeit in Algier, wurde nachher 
Geniedireltor in Bourges, dann Chef des General: 
ftabes de3 9. Armeekorps und 1880 Souschef des 
Generalitabes des — — In dieſer Stel⸗ 
lung verblieb er mehrere Jahre und wurde dann 
Diviſionslommandeur in Chaumont. Nach dem 
Nüdtritt des Kabinetts Goblet im Mai 1887 über: 
nahm er in dem neugebildeten Kabinett Rouvier, 
als der Nachfolger Boulangers, das Kriegsmini— 
fterium, F. trat weniger als jein Vorgänger auf 
Deren! Gebiete hervor und widmele ſich mit 
ifer der Neorganijation des franz. Heerwejens. 
Don den unter feiner Amtsführung im Sommer 
1887 geichaffenen achtzehn neuen Snfanteriere i⸗ 
mentern lamen neun in Garniſonen in der Nä 
der deutſchen Grenze. Den bereits von Boulanger 
efaßten Plan der Probemobiliſierung eines Armee: 
orps brachte F. im Sept. 1887 zur Ausführung 
und beftimmte für diefen Zmwed das 17. Armee: 
forps3, welches in Südfrankreich garnifoniert. 

* Sorellenftein (Öloggniser), ein Geftein 
welches fich nur bei Gloggnis in Niederöfterrei 
findet. Es bat eine graue oder grünliche Farbe 
und zeigt felbft in ganz Heinen Stüden ſchmale 
dunkle Streifen, welde im Querſchnitt ala ebenjo 
viele und ebenio gefärbte Punkte erjcheinen und 
dem Mineral den Namen F. gaben. Die unter 
gleichen Namen bisher befannten Steine find von 
ganz anderer Zufammenjehung. 

** — — Herichti ung: Der 
Nang des 5. entſpricht in der öfterr. Marine nicht 
dem eines Majors, fondern dem eines Oberſtlieu— 
tenant3 bei der Landarmee; der Oberitlieutenants: 
rang ift baher in der öjterr. Marine vertreten. 

* Gleichen: Ruftonrm (Emilie von). hr 
Gemahl, Heinrich Adelbert Freiherr von 
G. ftarb 25. Juli 1887 zu Weimar. , 

Goldfchmidt (Meyer Aaron), dän. Schrift: 
fteller, jtarb 15. Aug. 1887 in Kopenhagen, 

* Grant (james), engl. Aomansähriftfteller, 
ftarb 5. Mat 1887 in London, j 

Gritwa:Semgallen, der größte Fleden im 
ruſſ. Gouvernement Aurland, Kreis Jllurt, an der 
Düna, gegenüber der Stadt Dünaburg, it Sit der 
« Aurländiichen Landesichule», eines von der kur: 
laͤnd. Ritterichaft unterhaltenen Progymnaftums 
mit deuticher Unterrichtsiprache, und zählt 6000 E., 
die bedeutenden Handel treiben, j 

*Guthkow (Karl Ferd.), belannter Schriftiteller. 
Sein Denkmal (Erzbüfte, modelliert von Emerich 
Andreien, gegofien von Pirner und Franz) auf dem 
Georgaplake vor dem Kreuzgymnaſium in Dresden 
wurde 11. Sun 1837 enthüllt, 
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*Haaft (Zul. von), ®eolog, ftatb 15. Aug. 
1887 zu — in der Diöceſe —e auf 
Goſerh, beruhmuet Romponiſ. Sei 
aydu (Joſeph), mter Komponiſt. Sein 
Dentmal (Marmorſtatue von Heinrich Natter) auf 
dem Plabe vor der Mariahilfer Kirche in Wien 
wurde 31. Mai 1887 enthüllt. , 

— ——— — Buhnendich⸗ 
ter, ſtarb 7. Aug. 1887 in einer pariſer Itrenanſtalt. 

* Hölder (Julius von), württenb,. Minifter des 
Innern, ftarb 30, Aug. 1887 in Stuttgart. j 

* Hölty (Herm.), Pfarrer an der St. Johannis: 
kirche in Hannover, ein Grofneffe des Dichter H., 
ftarb 16. Aug. 1887 in Bad Rehburg bei Stolzenau 
im Kreife Nienburg der preuß. Provinz Hannover. 

*John (Cugenie), Romanſchriftſtellerin, be: 
fannt unter dem Pjeudonym E. Marlitt, jtarb 
22. Juni 1837 in Arnſtadt. j j 

*Ratkotw (Michail Nitiphorowitih), einfluß- 
reicher ruf. Publiziſt, ftarb 1. Aug. 1887 auf jeinem 
Gute —— bei Moskau und wurde 6. Aug. 
in Moskau begraben. — 

*Keyſer Micaiſe de), belg. Hiſtorienmaler, 
ſtarb 17. Juli 1887 in Antwerpen. 

** ſtopp (Georg), ſeit 1881 Biſchof von Bulda, 
wurde im Juni 1887 vom Bapft Leo XIIL zum 
Fürſtbiſchof von Breslau ernannt. 

*Kenpp (Alfred), Beiker Des größten Gußftahl: 
werls der Erbe, ftarb 14. Juli_1887 auf feiner 
Billa 5 bei Eſſen. ‚Sein Sohn Friedrich 
Alfred K. übernahm die Leitung des Geſchäfts 
und madte zum Andenken an feinen Vater eine 
Schenkung von 1 Mill. Mark zur Gründung einer 
milden Etiftung für feine Arbeiter. Die Stadt: 
verorbnetenverfammlung von Eſſen beihloß, auf 
dem Marktplabe der Stadt ein Standbild 8.3 für 
60000 Marl errichten zu laſſen. 

** unftbutter. Das Geſetz, betrefiend den 
Berlehr mit Erfagmitteln für Butter (Margarine), 
wurde 12. Juli 1887 vom Kaifer in Koblenz voll: 
zogen und erſchien mit der Gegenzeihnung des 
Staatäfelretärs von Böttiher. Es tritt 1. DIE. 
1887 in Kraft. 

+Mittnacht (Herm. von), württemb. Minifter: 
prälident, wurde6. März 1887 vom König von Wurt⸗ 
temberg in den erbliden Freiherrenſtand erhoben. 

*Neuyork, die größte Stadt der Vereinigten 
Staaten von Amerika und der Neuen Welt über: 
haupt, hat nad den neueften Schäßungen eine De; 
völferung von etwa 1600000 €., mit Brooklyn auf 
Long⸗Island, Jerſey⸗City, Hobolen und Long⸗Is⸗ 
land: City mehr als 21, Mill. E. Das jährlı 
Wachstum diejer Bevöllerung beläu fh im Dur : 
ſchnitt auf 60000 Seelen. Der abgeſchätzte Gefamt: 
wert des jteuerpflichtigen Grundeigentums R.s bes 
trägt gegenwärtig bei einer Einwohnerzahl_von 
1600000 etwa 1250 Mill. Doll. oder 780 Doll, 
auf jeden Kopf der Bevölkerung, 

18 jeht herricht der Übelitand, daß, außer ber 
Hudjon: und Harlembahn, keine einzige der nah N. 
führenden Eijenbahnen unmittelbar in oder bei 
der Stadt endigt, indem die Bahnhöfe ſämtlich fi) 
auf N. —— Ufern befinden und nur 
durch Dampfboote mit der Stadt in Verbindung 
ftehen. Diejer Unbequemlichleit abzuhelfen, wird 
die Anlage eines Riefentunnels unter dem Hudfon 
— welcher in der Nähe der Jerſey- Avenue in 

erjey: City beginnen und im mittlern Teile N.s 


Nachtrag 


unmittelbar unter den Waſhington⸗ 
gen foll. Dieje Anlage wird aus Ar dicht neben: 
einander herlaufenden TZunneln 2 von denen 
der eine das Gleis für die von N. a ‚det 
andere dasjenige für die in N. anlomımenden Yüz 
aufnehmen fol. Die Länge der eigentlichen Zur 
nel unter dem Fluſſe wird auf 1700 m vera: 
ſchlagt. Die Breite diefer Tunnel üt auf 4sn 
feitgefekt, die Höhe auf 5,2 m. Die in Gement ur 
fügten Mauern werden 0,15 m Dide haben un 
mit einer-diden Eijenplatte umgeben jein. , 

Auf Bedloe's⸗Island in der Neuyorlbai wur 
am 28, Dft. 1886 die Rieſenſtatue der die Belt e 
leuchtenden Freibeit enthüllt, ein Werk des fram 
Bildhauers Auguft Friedr. Bartholdi (j. d.). Tie: 
46 m hohe Statue erhebt ſich mit dem Pieden 
93 m über den Meeresipienel. j 

Bol. noch Appleton, « Dietionary of New-Yai 
and vicinity» (Neuyort 1885). ae 

*Nordmann (obs, mit dem eigentlichen fe 
ntiliennamen Numpelmaier), öfter, Scämt 
iteller, ftarb 20. Aug. 1887 in Wien. 

*Pasdeloup (Jules Etienne), Mufiter, far 
13. Aug. 1887 in der Nähe von Fontainebleau 

*Boudoland, Diitrikt der brit. Kaplolonie ide 
welchen erſt im Jan. 1885 die brit. Schußberridet 
amtlid; erklärt wurde, Hier erwarb 1885 bei 
Anlegung einer deutſchen Aderbaufoloni: 
der Premierlieutenant a. D. Nagel vom Kim 
Umquilela dur Kaufvertrag den Küftenftrih mr 
ſchen dem St.Johns River oder Umgimvubo ın 
dem Umbafi landeinwärts bis zur Waldlabandrt 
Diejer Landftrich fteigt von der See terrafienförm 
bis zu einer Höhe von 300 m über dem Meere au 
iſt {ehe wafjerreih und überaus de 
Boden bringt neben tropifchen Produkten ok 
europ. Halnı: und Kinollengewächie t und ei 
net ſich guch zu Kaffee- und Theepflanzungen, 
wie zur Viehzucht. Das gemäßigt warme m 
erzeugt Leinerlei Fieber und ift deshalb dem nie 
bauenden Europäer durchaus zuträglid. Die ie 
den Häfen des Landes, die Mündung dei Ct 
Johns River und Port Grasvenor am Ui 
liegen innerhalb der Grenyen der Nagelicen ©: 
werbungen und ſichern diejer entftehenden Holm 
den größten Teil des Handels mit den Pondolaia. 
Ein vorbereitender Ausfhuß zur Verwertung &* 
von Nagel erworbenen Gebietes hat ſich aid. 
Auch der deutiche Südafrikaniſche Verein müde 
alle polit. Pläne beifeite lafiende, lediglid mut 
ſchafiliche Unternehmen unterftügen und fürden 
Der wirlliche Wert der privaten Laı bunt 
Nagels joll durch eine gleichzeitig mit prahide 
Aufaaben im P. betraute Unterfuchungserpediut 
fejtgeitellt werben. 

Fürft Peter, 


*Sayn und Wittgenftein. * 
das Haupt der dritten Speziallinie (der fin 
Sayn⸗ Wıttgenftein: Ludwigsburg), Generalar 
tant des — von Rußland itarb 20. Aug. 18 
in feinem Sclofje Kerleon bei Breft im fun 
Depart. Finisiere. , 

* Urban IL., Bapft. Eine Statue Us mu 
29. —* 1837 in Chaͤtillon⸗ ſur⸗Marne enthüllt. 

+ Weber (Wilb. Eduard), hervorragender ir 
fifer, wurde 7. Aug. 1887 aus Anlaß des 150 
rigen Jubiläums der Univerfität Göttingen 07 
König von Preußen zum Wirkl. © t mi 
dem Prädilat Excellenz ernannt, 


Berichtigungen, 


remplare während 


Bieten Bergeiäuis enthäft ri ſolche Berichtigungen von Drudjehlern oder Echreibfehlern, welche nur In _einem 
Teile der es Druds mitgeteilt werden konnten und deshalb hier wiederholt Pe Die fetten Biffern 
ezeichnet den Eupplementband. Die an zweiter Stelle ftebenden Heinern 

enden Bandes, der Buchſtabe a die erite, b bie zweite Spalte der betreffenden Seite. 


1-18 bezeichnen den betreffenden Band, 8 
Biffern bezeichnen die Seite des betreff 


B. v. o. (reip. 8. v. u.) heißt Zeile von oben (vefp. von unten). 


Hachen 1, 4°, 3. 31 v. u. ftatt: 523683 lies: 


524.097. 

Abchafen 1, 23%, d 15 v. u. ft.: Bhnb l.: Bſyb. 

Aecidium1, 112°, 3.17 v. o. ſt.: Roſtpilze l.: 
Noft (Getreidefrankheit). 

Akſakow 8,25”, 3.24 v. u. ft.: Sergei Timofe: 
jewitich I.: Iwan. 

Albenga 1, 332°, 3.25 v. u. ft.: Genia l.: Centa. 

Alcarraza 1, 357°, 3.8 v. u. ft.: Bilfa [.: Bilha. 

Alexauder, Prinz von Hejlen, 1, 385®, 3.1v. o. 
ft.: 1869 [.: 1879. 

Alfons von Bourbon 1, 397°, 3.9 v. u., 
die Worte: «awelcher ſich als Aironprätendent 
‚Karl VIL* nennt», find zu ftreichen. 

Algacobilla (Algacobila) 8, 38%, 3. 20 v. o. 
l.: Algarobilla (Ulgarowila). 

Algacobilla S, 38°, 3.23 v. o. ft.: Juga Marthae 
[.: Inga Marthae. 

Alpen 1, 473°, 3. 15 v. u. ft.: Mont Dllan zu 
4204 ım [.: Bic d Olan zu 3573 m. 

WUlpenvereine 1, 479*, die 3. 18—21 v. u.: 
«Außerdem geben ... bis ... (Genf 1870 fg.) ber: 
aus», find 6 Zeilen weiter hinauf zu ftellen vor: 
«Der Stalienifche Alpenverein». 

Amorpha 1, 570°, 3.4 und 12 v. o. ft.: 
cosa |. fruticosa. 

Ancre 1, 617°, 3.28 v. o. ft.: Doſi I.: Dori. 

Angol1,652*, 3.19. o. ft.: 11 und 12° jüdl, Br. 
[.: 38 und 39° füdl. Br. 

YAnthropologiel, 708’, 3.37 v. o. ſt. Schubart 
l.: Schubert, 

Arauzada 1, 826°, 3.28 v. o. ft.: 44,72 ha l.: 
44,72 a. 

Ariovift 1,890*, 3.1v. u. ft.: Cjernayl.: Cernay. 

Aruolfo di Cainbio 1, 948’, 3. 33/34 v. o. ft.: 
(f. Domenico) l.: (San Domenico). 

Arveuner 2, 32°, 3.10 v. u. l.: Arverner. 

Atome 2, 152°, 3.7 v. u. ft.: Leucipus [.: Zeus 
cippus. 

Avienus 2, 2930, 3. 18v. o. ft.: Nufiusl.: Rufus. 

Bafı 2, 363*, 3.20v. u. l.: Bahn, und ft.: bise- 
eru [.: biseau. 

Balorda 2, 409°, 3. 30 v. u. [.: Balordo. 

Barren 2, 503°, 3. 300. 0. ft.: Eichen [.: Eichen. 

Baffinet 2, 544°, 3.32 v. o. l.; Baffinat. 

Bauten 2, 613°, 3. 1 v. o. ft.: Priihwis l.: 


Poiſchwihz. J 
Bayriſcher Sieſel 2, 644°, 3.8 v. u. ſt.: Kiſſin— 
gen l.: Kiſſing bei Augsburg. i 
Beaconöfield 2, 651°, 3.16 v. o. jt.: Conigsby 
l.: Coningsby. 


fructi- 


Bed 2, 667°, 8.8 v. o. fl.: 1848 [.: 1851. 

Benede 2, 757°, 3.270. o. ft.: Möndjsrobe l.: 
Mönchsroth. 

Bentheim 2, 777°, 3. 10 v. u. ft.: (Bingen 1879) 
l.: (Lingen 1879). 

Beyle 2, 937°, 3. 13 v. u. ft.: Pfeubo ym L: 
Pſeudonym. 

Bezetten 2, 939°, 3.1 v. o. ft.: Tourneſal l.: 
Tourneſol. 

Bindehant 3, 63’, 3. 2 v. o. ft.: Bo. I,I.: Bd. I. 

Blech 3, 150°, 3. 5 v. u. ft.: street [.: sheet. 

Borneo 3, 346%, 3.7 v. u. ft.: Bord I.: Bock. 

—— 8, 393°, 3. 2221 v. u. ft.: Cantillen [.: 
Kantille. 

—* S,199*, 3.20 v. u. ft.: Breſing GBre⸗ 
zing) l.: Brefiny $ reziny). 

Breslau 3, 518°, 3.22 v. o. ft.: ftromab 1282617 
[.: ftromauf 1282617. 

Bucclenah 3, 646°, % 12 v. 0. l.: Buccleud. 

Buglehorn 3, 700%, 3.31 v. u. l.: * 

Bura 3, 73%, 3. 33 v. u. ft.: Wurzel l. Würfel. 

Eäecilins Statin® 3, 805°, 3.16. o. ft.: An: 
fang des 3. Jahrh. L: Anfang des 2. Jahrh. 

Cãcilius Statins 3, 805°, 3.20 v. o. ft.: «Alter 
als Plautus und jünger als Terenz» [.: «Jünger 
als Plautus und älter ala Terenzv. 

Garliyle 4, 2®, 3. 1 v. u. ft.: Translations l.: 
Specimens. 

Gariyle 4, 3°, 3.1 v. o. ft.: Romances [.: Ro- 
mance, ‚ : 
Cavaiguac 4, 85°, 3.28 v. u. ft.: Julirevolution 

l.: Zulidynattie. 
Goeceji 4, 472*, 3. 22 v. o. ft.: 1849 [.: 1749. 
Cope 4, 583°, 3.10. u. ft.: Badford I.: Bedford, 
Er ee 4 779, 3. 25 v. u. l.: — 
enĩtis. 
Davies 4, 915°, 3. 65 v.u.ft.: Treland l.: Ireland. 
Degreifieren 4, 950*, 3. 7 v. o. l.: Degroſſieren. 
Dibdin 5, 3108, 3. 10 v u. ſt. Marys l: Mary's. 
Dicey 5, 311P, 3. 2 v. o. ft.: Handelsmann l.: 
Landedelmann. 

— 5, 819, 3. 24 v. o. ft.: Ilythya L: 
Ilithyia. 
Eiéberge 5, 814*, 3. 10 v. u. hinter: Erra: 

tiſche Blöcke ergänze: Gletſcher. 
Eiſenbahnen 5, 86*, 3. 7/8 v. o. ft.: Haupt⸗ 
bahnen l.: Hauptorten. 
Eijenchyanfalium 5, 895°, 3. 5 v. u. ft.: Has 
Itumeijencyanür I.: Kaliumei encyanid, 
Eleftrifches Gtühen 6, 11%, 3.38 v. o. ſt.: 
Inkondescenz l.: Inlandescenz. 


780 
— 6, 113°, 3.6 v.u. [.: Empy⸗ 


reumaliſch. 
Euchtlopäbie 6, 120°, 3.20 v. o. jt.: Schmidt 


mi 

Englifchrot 6, 183", 3. 9 v. o, ft.: («Berbindun: 
gen 1a) l.: (Verbindungen 1b), 

Ergoterie 6, 234, 3. 26—238 v. 0. «Studien 


über ... veröffentlicht» Rh um Artifel Ergo 
tiamuß: 3.27». o. iſt }t.: Haufinger zu em: 
Heufinger. 
Erlad 6, 295°, 3. 35 v. u. ft.: Nudolf L: 
Ludwig. 
— decreto 6, 471”, 3. 9 v. u. ft.: gewöhnlichen 
: gerichtlichen. 
giuimefzieren 6, 493°, 3.6 v. o. ft.: Aufrei: 
ung l.: etuftzeibung. 
Falſen 6, 55°, 3. 5/6 v. o. ft.: Eidsword [.: 
Eidavold. 
—— 323, 3. 1v. o. ſt. Somegy l.: So— 
ogy. 
— t 6, 747, 3. 28 v. u. ft.: Riſch l.: 28. 
pe: ut 6 ſzig 3. 34 v. o. ft.: Koralle 1. 
Korolle. 
:Biatmalcpine 6,867’, 3.10 v. 0. ft.: ©. 59 


goktan 6, 947°, 3.6. u. ft.: Mind l.: Minde, 

zanzöfijches Theater 7, 218°, 3.310. 0, ft.: 

Geburtstag 7, 625°, 3.33 v. o. ft.: natal day 
anniversary |,: natal ay, anniversary. 

Geijterfeherei 7, 689°, 3.9 v. u. ft.: 
scripta [.: acta et scripta. 

Giraffe 8, 51°, 3.14 v. o. hinter: «fchüßt» ijt zu 
ergänzen: (©, —— stehen) 


acta est 


Glas S, 379, 3.28 v. o. ft.: Erden l.: Erden. 

Gura 8, 631°, 3.19 v. u le: Berlin l.: Breslau. 

Herder '9, 134% ‚3 Pr v. 0. ft.: Kornelia L.: 
Karolina. 

Hippuritenfalfe 9, 256”, 3.19 v. u. ft.; Kubi: 
ſten l.: Audiiten, 

Hoctide 9, 289’, 3.36 v. u. ft.: nögetidi [.: 


högetidi. 

Holzemme 9, 354°, 3. 18 v. 0, ft.: 

enne. 

Sugenotten 9, 459°, 3. 10 v. o. ft.: 
25. Aug. L.: 23. zum 24. Aug. 

Ind. 9, ‚bo, 3.4 v. 0. ft.: nordmeril. l.: norb- 
amerif, 
otva 9, 653", 3.30. o. ft.: 1846 


Ninne l.: 


24. zum 


alif 10, 50°, 3. 31 v. o. ft.: —5 ſei⸗ 
ner Couplets. 
Kari IIT. 10, 126°, 3. 3031 ft.: Philipp VI. l.: 


Ferdinand VL 


Berihtigungen 


— 10, 227°, 3.26 v. o. ft.: Traflent 


Traſſa 

Kleibe 10, 327°, 3.7 v. u. ft.: unter Meiſel— 
Spe tmeije. 

Kontra — 10, 5066, 3.18 v. o.f.: in: 
antwortlichkeit [.: Unverantwortlicteit. 

Kupfer 10, 676°, 3. 10 v. u. und 677°, 3.2n.ı, 
ft.: Kilus L.: Kilns, 

Liberpooi 11, 125°, 3.14. 0. ft.: 13. Febr. 10 
(.: 13. Febr. 1885. 

Songobarden , 173P,3.24 v. 0. ft.: farld.&x. 
[.: Defiderius 


2ord 11, 178' 4: 13 v. o. ft.: führten L: führen 

Zungenfranfheiten u, 257°, 3.31 00%: 
überhaus l.: überaus. 

Lungentwürmer 11, 260°, 3. 29 v. 0. ft.: Sum 
mwürmer l.: Saarwürmer. 

Lyſigone 11, 294°, 3.10. o. l.; Lyſizone. 

mw 11, 297°, 3. 39 v. u ft.: Manlins [: 
Manius, 

Malakow 11, 379°, 3.19 v. u. ft.: 1854L: 18% 

Marjeille 11, 485°, 3. 21v.u. jt.: Lyon l.: Lim 

Martius 11, 495 ’5 18 v. o. ft.: 1819 L: 180 

Myodesopfie 12, 2", .Iv.u. L.: Myiodesorie 

Nekrafſow 12, 125”, 3. 6 v. u. it.: 28. Jan. L: 
8. Jan. 

ae 19, 845», 3.31 v. o. ft.: nördl. &.l: 


—— 8656, 3. 9 v. o. ft.: Bella l.: Bol, 
— 893°, 3. 6 v. u. ſt.: nem |. 
rev 


Polarkreis 18, 114°, 3.831 v. u. ſt.: ’Ml: 
23° 2 

— 13, 155°, 3. 16 v. o. ſt.: 7% e 
dampfer [.: 736 Segelichiffe. 2 

Pommern 18, 155° 3.17». o. ft.: 81 Cor 
ſchiffe I.: 81 Seebampf fer. 

Omabeille 13, 13, 419° u 24 v. o. ft.: Perionnl: 
Baaren 

en 13, 457*, 3.12 v. o. ft.: Polalen |: 
olaben 

Negenbogen 13, 557°, 3.7 v. u. ft.: Raum 
L.: Raumsland. 


Reptilien 13, 627°, 3.25 v. o. ft.: Sceltmel 
L: Scheltopufit und it.: Palasii L: Pallasii. 
Reptilien 13, 627°, 3. 330. 0. ft.: obieularel: 


orbiculare. 

Robbia 13, 134, 3.9.0. ft. : Kunſiler L:inde, 

Sibirien 8, 665°, 3. 12 0. 0. ft.: Jrkutl: de 
teröburg. 

Sumpfichilptröten 15, 372%, 3: 9.08: 
Neptilien IV L.: Neptilien 

Sumy S, 696’, 3. 24v. u. ft.: —— Herde 


Regiſter. 


Durch dieſes Regiſter wird das Auffinden einer Auskunft ſehr erleichtert, Indem es diejenigen Gegenſtände a 
welche in den 16 Bänden bes Werts oder in dem Enpplementbandbe keine ſelbſtändigen a — —— bp 
erhalten haben, fondern in einem diefer Artilel behandelt find; ansgeichloffen find nur zufanmengefegte Wörter, die fich 
an ein Stichwort anſchließen und in dem betreffenden Artifel meift durch geiperrte Schrift hervorgehoben find, 

Die fetten Biffern 1-18 bezeichnen den betreffenden Band, S bezeichnet den Eupplementband. Die an zweiter Etelle 
ſtehenden Heinern Biffern, 3. B. 489, bezeichnen die Seite des betreffenden Bandes, die Buchftaben @ oder b die erfte oder 
öweite Spalte ber betreffenden Seite. Danad) bedeutet 3. ®. Abbälah 2, 4898: Band 2, Geite 489, erfte Epalte. 

Die in den Text eingedrudten oder auf den Tafeln befindlichen Abbildungen und die Karten find in dem hinter nadj« 
ftehendem Regifter ‚folgenden „Regifter der Abbildungen und Hlarten” verzeichnet. 


u. [Abbenfteiner Mlippe 8 * 
Abbeſcher Kondenſor 
ũ A (Auiname) 1 2, abbiajen, (deö Dampftefiels), 


ftener 2348 
ur usb; ; Roldinge —Xä Abbot Abt) 1, 166, 
ce: 12, 3790, A barles 4, 4933, 
FR = Fin Zu Abbatien 6, s64a, 
vi u61, Abbrentien (ver „urellinggegen- | 


ie Adam 7 * 9, 4320, 
achu 4326 
ade Sir 1, * Abd⸗al⸗ ol on ; —F b, 
—— Abd als ae Himid 15, 9ı7b, 
MAam 12, 3986, Abd auah (owajjad. Kalif) 
Yar ni vn — uan (Katif in € 8 
aua 
Br (gel) 1, un der Orte) 5, |'Abdeall „Rai se 





"hoch 14, sa * * Selen: 


Fi 

—S— — ioia. 
a „Gromatifche 4, 
Aberteifi 3 373b, 
Abfahrtsgeld > € )L 


Ab sch, 
ed fen 8, 124, 


Abraman 4, 7786, 
Abrinca —— Abrin- 
catae 2, * 


——————— 2 4368 
—— 2, ib, 


‚260, Abruzzeſen 1 


ubjainae (bei see 
Blenden (bevam nniſch 

9 aſen & 

Abfohlen 6 983, 
Abfornig 9, 3458 
Abgänge bfälle) 1, 48b 
rs. tung Fr 


ar I are, Rebenfluß des Adallah ben he 2, 7058, Hbgemehrte Kinder 
7b; r, Reben: | Abdalla ben: Yafln 1, 44sb, dobene Schafe 1 1% 
fluß des ) ‚arıa, Abdallis 1, 176b, — — von 
Aaronitiſche nsiormel 14, Abdampfpfanne 4, s14b, onberburg) 
Masmaden 1, 11a, (6582. | Abdanten 1, 26b, ottöichlange 18, 7056, 
Yastiere 1, 1 Abdara 8, Sb, Bi 1, 
Ab (heb * 1,82 Abd⸗ el⸗Kerim⸗ Sabun 16, 365%, | Abhebbab ⸗ Aoſa err⸗ 
Abacade N —8 Abdera S, sb, 124b 
Abach 1, ı Abdiichu L, ia, —*8 b,: use. 
Abacus — 1ꝛa. Abdomen 2, 5653, Abibaal 12, 9446, 
Abad 5, Tb, Abdominales (Baudlofier) 2,| Abies balaamea 8, 89a, 
Abada is. —8 867 4124, | Abietin 4 
—— 1, ı2a Albdominalia (Baushe) | Abitur 6, "7s4b, 
Be 2 Te Abdrehen (Dredieln) 5, 5555, | Abigeat 5 ib. 
—88 ſche Berge (Abans: | Abdriit 10, 894 Abindonia \ 54, 
liſche En 3202, 485b, | Abdul Hamid Ds 614a, Abispal, Graf vom 12, 3850, 
Aballo 2 Abdulmalit (Katif) LO, 260. |Adiifinia 1, 4 
Abanten 1, 122 Abbureähmen. ‚ ben» Moham- Abjad, 354 12, ra, 


Abaraca de Boica 1, s24b, med 11, 
Abarbanel 1, 666. 


Ab antmaicdhine für Ya 3, 


e. ur⸗ -Hahınal- ebn-Nchmed Abtanzeln 12, 272b 


bas 2, 523b, , Abfömmlinge hem.) 5, 12a, 
Abas 3 Abrusierende BrismenS, 543b, | ubförung 10, 510b, 
Abaſa 1, Abel (König von —— — Ablaftebogen 6 106n. 
Abda-Sind 19, sn 4, 8 3956, | ublaufen 15, 1538, 
as iner Abel eye, von hleswig) Abfaufgleife 13, 4sıb, 
Abcla 2, % Abläuterungdapparat 3, 31a, 
Aha Abelard F 8 u ethode (medig.) 
ale Ion Sie. Abellinum 2, 287b; 9, 2588, 
Abastua Abeloiten 1, 33b. Abfeitungseletteobe 7, 5018, 
Abduberung Io, oiia. Abelihe Funktion 7, 4142, er 7, 1258, 
——e— sob, Abelf s ündmajle 6, 2998, |Abmaric 
—— Abeldorden 1,8 tbimefiung Bimenfion) 5, 3573, 
Öater) 1, 00 Abels Bulver 6 4ssb, Alone men 1 
Abbas erfen) 19, & X. (Sdjahs von Aben 2, 752b Abne mer (Beloneur)10, Tb z41b, 
Abenali 1, d14b, Abolition Act of Slavery 14, 
u Abenare I, 398 Abpinnen 15, s2ıb, [S67a, 
— — — — Konrad Graf von |boreßmafeins 8, 51a, 
fatuorum 3 sıb, Abprosiprige 6, 756b. 
Abbate (Abbe) 1, 208 ——— 9, 25cb, Abra de Ean-Nicolas 1, goa. 
— —— datarii 10, Abendbänmerung 4, 801b Abraham, Jatob 1, 66% 
. milites b —S—— 5446, Abrabam-ben-@sra 8. uson 
aba, Sanctae Mariae in |Abenduhr 1 33* WER am ben-Meir ben: Eera 
Lacu Abens Kun ) „39a ssb, 
Abbatis —— "Trab, Abenzahv 1, Ma, abrahams Sgos 11, 802 
ren * 2 Aberadit 1, 1108; 16, 2095. Abram 1, Gib, 


Aderbrothod 2 —R 
Ale — 2. 1, sia. Uberconwai 4, Siya, 


Abramis 8, d20b, 
Abramis vimba 16, s33b, 


65a, 
Ab —— 6, 637a, _ |[T70b, 
ZH „Jehreret) 10, 


a am '8, 7308, 

Abjarotas 4 a 
Abjapgitift 7 

Abjauberer "Rehtfabritation) 


Abſchalom 
— dende 5, 4008, 
Abihnuren 14, Tıb, 
Absontees 1, 72b, 
Absentia 1, 85b, 
Abjenzgelder 1, Tab, 


Abjegrinne 15, 1594, 
Abfinten 1, „gib. 

Absne 1, 2 

Abfofuter —— 3208, 
Abſolute Majorität 4 arıa, 
Ab uw 


olutes re 
Abſolutes We 6’2b, 
Abfoluter gwect 16, 9728, 
5 ab instantia 7, 
2gıa; 6256, 
aöjeilargegamen, »Brüfung 
5 


Abforbenten 1, ra, 20m, 
Abjorbierender — 2, 
3 orptionsſarbe 8, S66b 
el) 8, 808 — Dompfteſ · 
Jin) T> 
Abs ſua 
u ei 23. — Bas ‚mb, 
* 833 16, 
2 u. 1999, 


Ds 
üben 2, 3 
—— Insulae 18, 4292, 
een (Gemeinde in Tirol) R, 
ötei-Dberkungtoit 12, 355b, 


Abteithal 6, —— 


ne tn) 1, 5m, 
immerung 2, 5 
mes dmeierung) 1 ‚0b; 


—*8 ung 8 8, mb, 
Abtsroder te 18 6804, 
—3 


Abt Vogler 1 

* Gebi Be) Aa 
Nilinjel — 

Abu: Dia ah Hafan 6, co2b, 

Abuam 15 


782 


Abu - Amran« Kafa « ibn» Ab⸗ 
balla 11, 35 

Abu-Amru ben ibbad 1, ı6b, 

Abuan 2, 4 

ou -Befe(Mlmoranide 1,448b, 

Abubelr Ahmed Zhn-Ali Ion- 


‚358, 
Abud en, 


Mbu-Dihafar (Kalif) 10, 27a, 
Abu» Didafer Mbdallah * 
Mopammed al» Manjür 1, 


444b, 
Abu Habba 13, 4978, 
- gu Numän bin Tha⸗ 
it 
Abd Jazid al-Buftäni15, 3556, 


Abu-Fu uf 1, 449m, 
Abutir, Se —* en 2386, 
Abdul-Asbas (Halif) LO, 27a, 


Abul⸗ sw Air! Seen all ir = 
BE u 6, con * ai 
ge Ferruchi 

3 ajan 'Afi a 


Abulhaffen 9, mıb 
Abdul: am Ahmed el« Muftalis 


billal suga, 
Abul-Fafiım Mobammeb al: 
Motamed-Billah 1, 166, 
a 2 Mohammed ben« 
Abdul = Hafım — — el⸗ 
Kaim bisamr-Allah 6, 602b. 
Abu-Mankur —— 6, 3 
7 Ya Dſchafar al-Sofi 1, 


— 16b; 2, 1398, 

Abuna-Salämah 1, 2456, 

Abu IR Ismail ben Ham 
m su. 

re 

Abu Said dbalieir16, 3595, 
busSeid 11, 8228, 

Abusina Castra, Abusinum 


Abusio 10, 176b, 

Abu Sutjan % 245b, 

Abüu Ta — 7436b. 

*8* m zum Muss li⸗ 
din Allah & 

Abu: —— @iufanpir: 
billah 6, IR 

Abwahstei 

Abmweichen ( arjan) 5, 665b, 

Abyla (&ie )%, 

Abyla (Stadt) 2, en. 

Abystron 4, 644, 

Abziehdrud 170b, 

Abzugsröiche 13, 5278, 

Accae 15, 555b, 

Acacia Catechu 6, 5762; A. 
eornigera 8, 46a, [694a, 

Academia furfurcorum 4, 

Acadsmie demusique 7,199; 
A. des beaux-arts 9, 627; 
A. des inscriptionset belles 
lettres 9, 69a; A, des 
sciences b, 627; A. des 
sciences morales” et poli- 
tiques_®, 627b; A, fran- 
gaiso 9, 6275, 

Academy 1, 2353 

2u8 leetularia 16, s41b, 

Acautlocephali 10, 581a, 

Acanthopterygii 15, 1308, 

Acarida 11, 713b, 


Acarus 11, ua; A. scabiei|! 
10, seat . siro 10, 166b, 
Has’ 4, 


—— degli Arcadi 13, 
808; U, dei nuovi Since, 
13, 7302; U, de’ Lincei 13, 
750%; U. bella Crusca 4, 
6a; U. di Archeologia 13) 
7808; A. San-kuca 13, 7808" 

Accaparoment 2, 1396. 

Accelerando 15, "s5ıb, 

Accentor modularis 3, 472b, 

Accentuationsiuftem 1, 90b, 

— Beinjip (in 
der a 

Keceptant Srivairedts- 
verkehr) 1, 737b, 

Acceptum referre 1, 924, 

Hrcefiiften 1, 920, 


——— ** 10, an 
Uccelloriiche Rechte 12, 8828, 
cciajuoli, Rainerio und üin⸗ 
tonio 8, 3758, 

Accidentiell 1,938, [s61b, 
Accidenz = Scbelmafäine 8, 
Accidenzichriften 1, 
Accipitrum 14, —8 


Acco 1, 898, 
Accompagnamento I 602b. 
Accompagnieren 2, 6998, 


Wccordieren 1, 95b, 

“ccorjo 1, grb, 

Aecum 10, 363b, 

Accumulator, eleftr, @, 268, 

Accusatio 1. 6TO0R, 

Acelum 2, 668, 

Acemaner Ceaster 2, 554b, 

Acerina 10, 2043, 

Acernus 10, 3434, 

Acerra, Sibylia von 15, 462b, 

Acefines 15, ss3b, 

Acetabulum 12, ss3b, 

Hcetamid 1, 5546, 

Ucetanilid 8 554 

Acetidux 7, 6558, 

Acetine 7, 6588, 

Meetonurie 8, 4b, 

Acetum concentratum G, 
sich; A. — A. 
saturninum 8, 159b ; A. 
Seillae 16, 6, 

Mcetplharnftoff 1, 554b, 

Ad, Acha aa 1, 559b, 

333 Joſe Maria de 8, 2376 
Adhäguas 1, zııb, 

Ahaltefinzen 15, gicd. 

Achamoth 16, 1036, 

Achaeniam 1, 104b, 

Achãos 1, 1008, 

Achatina 1, 1030, 

Achatina zebra 16, sırb, 

Adjatjaipis ©, 8175, 

Adıe (Flirhmanne) 1, 1002; Ga: 
fteiner U.7, 5815; Reimmler 


U. 10,6208; Ost 
5908 ; Saurier tfalee 14, ir 


Acheen 1574 
Riaum 16, 3138, 
eln 14, 232%, 
Ben {uf) 1, 1058, 
Aden, önigsicer 10, 470b, 
WAcdhenean 11, 1546 


zur (Fluß) 12, 5908, 
ernar G, 28a, 
Acherontiſche Bücher G, 409m, 
Acherufiiher See 1, 1056, 
Adillea (brandenburg. Haus 
ejeg) 1, 317a, 
Adillein L, 105b, 
Mdilleion 14, 875b, 
Achilles (Sturfürft v. Branden · 
burg) 1, 3478, 
Adhillesferje 1, 1068, 
Adiolu 8, 508, 
Adifiguit 12, 1494, 
Adhlampdeiiche Blüte 3, —* 
Achmata 5, 2246. 
Admey (Sultan von 38 
Achmed⸗Paſcha 3, 7208, 
Achmed Euleiman 11, 343b, 
Achorion Schönleini 8, 9198, 
+5 6, 613, 
radina 15, 4120, 


romafie Ss. 5a, 
roode vorge 5, 233b, 
sbrüche (der Ei ienbahnen) 
F 8568, 
Adhsbüchien 13, 455b, 
Acie (der Irnitalle) 0, 645b, 
Achſelſchuure 1, 1096, 


| Adielitute 1, 1096, 


——— 5, 3116. 

Achſenmyopie 10, 703b, 
Achte 8, 3106, un. 
Achten, Staroline Silben © 
Achter (@elertagn) 16 ,Serb, 
Achter 1103 


Achter: Kongeverb 13, 755b, 
Adıterwafier ‚7a ”, 
Achtheres ce 8, 119b, 
Adhtlanteifen 18, 425b, 
Adıtunbviersiglächnee 10, 
adtung 1 109b, (645, 
Aci (Zluß) 1, 1120, 


Gepeitugginet ©, 6gTb, 


&cidien 7, 931 
Hbienbeber &cidieniporen 
7612: 18, Kin 
aba d, sarv, 

Aecidium 13, siı9a; A. Ber- 
beridis 13, 3808, 

Acidum aceticum 6, 37606; 
A. arsenicoosum 2, "9a; A. 
benzoicum sublimatum 2, 
7824; A. boricum 8, 351b: 
A. borussicum 3 1498; A) 
formieum 1, 5345; % * 


drochloricum 14, 1636 
h icum 8, 149; 
muriaticum 14, 163b; 


taricum 
Acier & la rose 13, 8378, 
* KR 275b, 


Pr 2916. 

Nden, Jan van 1, 1038, 
Aderbaudemie 1, 2308, 
Nderbaufolonien 10, 423%, 
Aderbautole lonien (für arme 


as, 
Aderbohne 1,‘ 257b, 
Aderbiftel 4, 413, 
Ndererbie @, 256 


ie 
Adergrinde Er * 
rntraut &, 1346, 
mille 1, Tab, 
"| Aderfiee 10, 326», 


Adermann, Mdin und Alfred 


Acne rosacen 1 

Acolhuacan, rer "s06b, 
Hcolycetin 1, 118%, 

Acoma 13, 


ma k 
Aconitum 1, ıı7b, 
Aeana Di Snlan * 
ua uiano 1418, 
Acqua Brosgia II , 364b, 
6748 


erg] 
Acauetta — della 
Acrä 1, 2366, 


we, 1,7 
Aertalte —— O, 205b, 


Acroasis 10, 250b. 
Acroclinium 9, 551a, 
Acronuridae 10, 8s9b, 


Acta a 7roa; A. 
urbana 1 
Acte (Hrtunde) 1 Pur 


Acte additionnel 1 
Actio communi —— 
7712; A. ox stipulatu 
5b; A, institorie 9, 
6266; ;‚A.negatoria 12.16; 
* redhibitoria 16, 4 

Actiones poenales 15, in, 

Acto —— 13, 1896 

Acton Bell 3, 5764. 

Actum sold, 

Actus judicialis 2, 6982; A, 
— 
A. rerum 

Acula 1, 1209, 

Acine 8. a7 863b, 

ns T 
3095a, 


Abe is, 842b, 

* Abylam 4, 1508, 
al, 3745, 

an nmara 4, 837b, 

Addil-Danäfil 1, 1246, 

Adaja 5, 618b. 


Abu-Amran:Mufa-ibn:Abdalla — Adrahafis 


Adelnau (neuer ftceis) 8,08 
—— kette 1, 1300, 


Ad elta 6, 745 
pos . 
Adire 13, 720b, 
Adirnastichai 13, Eb. 
Aditio hereditatis 6, 54 


up. 
— ———— 
Sg 
Hbmirality:@olf 
Admonter — , IR, 
Ad montes 1, 1555 
Ad numerum bibere 15, 10. 
Ado (Fluß u. Reid) 2, m. 
Aboıf Seiedekä IL (femgm 
olf Friedt ( 
MRedienburg: »Etrelig) U 


"2 beein vn 


1, cııa, 
Ad pontem Ises 16, 5ı®. 


Mdrahafis 16, 206b. 


Adramyttium — Maun 183 





Adramyttium 5, 7648, ! nibophyünn aromaticum| Agylla 4, 1 Afazien —* 8 Stab. 
Aorektalender 1, 161b, BR (ide 5 en Lange Kanptide ea 14, 4978, Arber {nor er 
Adria [j n * ohn. ⸗ 
Adria (in —8 2, 1550, —*—— 2, TER ? abe in 1, 1b, ur Biokam 
Adriano Ugattu 1, 374b . Aharon 1, 10b, — 2, "a; 10, 165b, 
Adrumetum 8,0 b, Ngau 1, 2098 AHenobarbus 5, 459, Al-Denis 11, 7756, 
, Agdi rj Far 7328, Ahentimona erium 6, . jAl:Deniz 1, "2016, 
Adihan 1, 2336, Agedincum 14, 703%, Ahinomani 9, 534b; 12, 1696; | Akeldama '8, 1986, 
8, 2, 51a, Agelen 15, 53a, 5, 5233, Men, Hie ons van 8,3608, 
— 1508, |Agent de change 3, 3548, Ahir g 27m efines 8, 1 
Adjeraselsftoliat 8, 8b, Agentenconto 8, 505%, Abtaf 1, son. — 1, © 
Adua 1, 1606, Ager arcifinus 8, 412; A. | Ahland 1,3 Akineols 10, 750b, 
Aduan 1, 806%, [7478,| Cascubus 3, 8063; A. limi- | Ahle (der Eärliegen 3,661b, ana 1 
Aduatuca Tungrorum 185,| tatus 8, 41%; A. Reatinus | Ahliormation 1, 266%, Katie i En 1148, 
Aduatuler 2, er 13, 5238; A. Sabinus 14, | Ahned-ben-Ali 3, 348, Atjiab 
A due voci 5, 6 53%; A, Ursulanus 16, 75b. | Ahmed el-Baftay 18, 7018, Allad 2, Bab, "sırb; Fact 3708, 
Adulis (Zereitsrtum) 5,9, Aaefandros S, 81b, u —— 2, aus . Den e Sprade 4 , 1628, 
Adulterium — Ageuſtie 8, Ahna, Heinr. de 4 a 
— Agger, Aigectanal, air Ahndun — ron, — ir” 16ob, 
Ad veritatem — minde 11 Ahnentafeln 15, 1468, Mo (Stadt) 1, * 
Advocatus 16, 3 Aggre Stonsfor, BER > 1,|Ahoarangi S, 2432, ats (Mab) 5 
Advogatebaum 2 —* Agatelet 1, 24b. Ahrble * l, 272b, Atola 2, 7356, 
Aeizanes 2, 1298 aba 1, * &hrenflee 10, 3266, Alomano 2, 372b, 
Aelen 8, 24b, Aghadez 1, 2790, u — 8, 1318, Atominatos, Nitetat 4, 3408, 
Aello 8, "osıa Aahalit 1, 4u5a, ethal 1, gi Atosmismus 12, 6608, 
Arrianer 1, 1676, Ag risDagh 1, 8278, Ahſa, El⸗ 6, 52a, Alpa-Ejit 3 sa 
Aẽrope 2, 1546, &igialeia 1, 100b, Ahurarba 4, 116, Arodonten 8, 7 
Adrostat —55 11, 242b, &igidins, Graf 15, 3948, Ahuitzotl 2 3066, Atroferaunifche Finfel 2, 
ẽ — figidora 5, sı1a, Ahunairiya 9, 3850, 
Aeroftation u, 2448, — Adioteis 2, 162034 ura-mazda 12, 91a, aisetesntion 10, 532b, 
* t — Ahwa want 4, 6908 Alronpttij er Aufgang (I (Unters 
Agila 8, 22ıa, Alax Ta, ang) der Sterne 2, 1878 
Hetins (Diaton 1, * ig agilea 4, 139%, Kißugie 4, s23b, url 
, 5urb, Acgilion 3, 925b, Nibes 13, 94b, Aljakow, "man 1. Bun 
Afar 4, 83 Aegilium 8, 368, Aiduffina '8, Tı9, —95 — 
Marilas 1, 1838, —— 11, 173 Algeiros 12, seh, Hiari 
uf 12 eigina (Zoöer des Aſopus) 1, |Nigen 16, 5d2b, —* fu — Amu 1, ss7b, 
us 5, 4458, 216b; 2, igefta 14, 653b, -  [Atsfu (füdl. Bug) 8, 693b, 
Affeltionspreis 13, 259%, Mgincotrt Sof und Dorf) | Aigifthos I, 2208, Att — 16, s5ıb, 
nticher ©, E Nigle 2, 652 Aftam 8, 109b, 
Wein 15, 187%, |lginetiiches Talent 15, 452%, Migues, Ghaides« 4, 2ısa, Atte (Halbinfel) 4, 1636. 
Aginin 1, 2096, Aigues-Bonnes 5, 68 Aftenredintegration 1 1, 2u9b, 
tiv 13, 2106, Agiunum 1, 2108, Aiguille (im Bienne) 18. 2588, |Nftia (Feſtſpiele 2, ı23b, 
tut14,730b, | figton 16, 3138, Aignille ia Balme 2 ‚4083, | Altienarbitrage 
720, &igir 12, "3966, Aiguptos 1, Aftiencourtage &, Ship. 
t d, 19sb, igirin 2, 2106, Alla, Ailana 5 "age, Nttiengeien] aft, Sufion der 
igue, Saint» 14, 109b, igisdye 5, Sı1a, Aily, Beter d’ 12, 855b, 7,4 
Agito 8, ER Ailfa-Craig 2, 3006, —— 1, 300b, 
78 6, 44b Aglar 1, Alluridae 10, 193b, Attinomorphe Blüte * 2028, 
5— Seite 16, sııb, — 11, s2ıb, 8, Krtion ——— 
gletes 1, 7u1a ime (Stenogra 68 tion (Landipihe und Ort 
fragte 7, a Aglia Tau 12, 47a, Aimeo 5, Fe Pi) * Attionãt 1, —* 
N Afrieani 1,1 Aaliich 4, 598, Aineias 1, 6342, 6356, Altionsturbinen 16, 466b, 
ufan ia. 866b, | Aglossa 16, 9636, Yineros 2, 1354, Aftios 1, 764b, 
ifrilaaner- 15, söch, Agminn Peyeri 12, 875b, Nineih-Schehäd 4, 7426, Attive Dienftzeit Ss tb 
— Gere hie 142b, Agnation 8, 09b, Ainefidemos 1, 6374, Attiver Sauerftoff 
rifani Annetehberg 16, 957%, , |Minses: Sultäu 13, 4226, Attſchai 1, 8258, 
tergebide Agno 11, 2456, 2 Hin» ren 14, s53b, NAttihe 2, 69b, 
una,B, nn. 7,|Aanofcieren 1, 239, Yin Näba IL, 423a, Atuiha 10 195b. 
Agomelluk S, 77ıb, Ain⸗Nechma 7, 723b, Atuftifon 
— * Tun, Agoni 1, 48539, Ainos (BR: ) 4, 1336, er Eatäge 15, 27 
Ytgenieericheiniingen 15, 7233, | Ain Salat 14, 1062; 15, Ss9b, 5 ee Eignal 14, 158, 
Head Agonift 2, 134b, Wiolos 1, 7468, Atuftiiche Telegr apheniß,sarb, 
— * — Agoniftit 1, 224a, Aiorenta 15, so2b h Atute Demenz 
ang „8338, |Mgonotheten 1, 2249, Yirat 10 Akzis 1, 93b, 
terbafallen —— — Agorakritos 3, 406. Airanes 61: 12h, Alabafterpapier 5, 9ı9b, 
ee 1, 438, —8B L, 656b, Airarat * Lois A la bonne heure 9, 2058, 
iterzigen & un. Ayoftino Venejiano 12, 10%, |Yire 12, Alactaga 15, 1148, 
Na Chen han 1, ı Mgota, Szent- S, 206. Airhs Rattrbeitfunde 7, 6538, | Aladda 4, 7776, 
in Sitiefen) 1. 2s3b, Agouft, ertrand d’ 4, 4133, |Hischines 2, 5b, Ala⸗ Dengis 2, 399b, 
41 in Macedonien) 6, 953, |%gout 15, 479, Aischnlos 2, sub, Aladſcha⸗ Hiſſat 1O, 612a, 
ogae, Asgacas 16, Tiäb, Aırahanbudt 15, Sich Aifopos 2, 664, Alarddin-Holain 12, 8298, 
* 13, 317b, Agräer 2, 151b, Aisputte 8, Ss5b, Alafanz 1, 9b, 
gag 1, 5168 Norarpolitit 1, 22 Aift, Dietmar von 5, 3368, |Alaga 8, 768, 
egagropilae 7, 7426 Agreus 1 si. Aitel 5, a13a, A la genetto 7, 7638, 
galegas 11, 536a, Agria 6, 296 Aitutali 4, 5S1a, Alagon 15, 449d, 
zaleon 11, 645b. u Sifultur Aemitde Berfuchs- — (Golj von) 1, 2026, Nlamn 1, 316b, 
jaleos 2, 161b, tationen Ica. * ur Fluß) 1, ‚gs, Nfatann 7,5238, 
jamä 6 suritutucphnfe 20b. vo 4, ıT7b Alaffa IL, 242b, 
jame 6968, Agrion 11, 5ıb, . fa 14, 937 A la maltro d’hötel 11, 367b, 
jamebes 15, s65b Agrios 8, 5b, Aa re 1, 251a, Alamayn 15, 616“, 
—— caesareus 5, 8132; | Agriotes "lineatus 14, 48b, % dovsna 8, 7124, famtära 9, 5728, 
fascicularis 1%, 5798; |Ugrippa T., Herodes 9, 1546, Wecb 10, Zub. fandahaf 3, 3874, 
A.melleus 2,5392; A.mus- Agrippatgermen 13, 7128, Ajin-rah 8, Alanitinher Meerbufen 1,234b; 
—— v Ä. ostrea-| Agrostidene 8, 2745, Ajmere 1 Ar 5,9 
tus 2, 2562; A.pantherinus| Agrypnia 14, 3700. Ajcvhid 12, 5918, Alanje x s09b, 
13, 31b; A. phalloi des 13, | Agua de Bellas 1, 356, hun Sa "1, a2sa, Afantwurzel 1, 316, 
Jıb; A.snbiateritins 8,110. Agueda 5, giab. A abahodhebene 2, 4368 ——— — 18, 2b 
af Aguejjenu, Segur d’ 14, 6618, Atem e Grade 18. 4b, |Aların 1 
ata Be ol Sant 14,213, Ayuijan IO, 7388 ttodemiige Schule 1,254. |Alajani S, ET 
atbar 8, 3978, ——5 5 Juah de Jauregui y|A Al-Asnai 1, 7006, 
tathe zebe l, 1, 2098, Arartuf 12, — Alat 5, 4138, 
rathina Aguilar de Corbova 4, 5956, Atarocecidien 1, 2908 Aatena 2 5 
RASSE, Aegusae Insulae 1, 201b, |Mkatiri, Ntapir! 4, 2 —8 Alauda 11, 176, 


83a, Aguta 11, 4044, Alazier: Catechu 4, zob Alaun, natürlicher 6, 6906, 


784 


. Alauna 16, 1094, 
Mlaunerbe 1, 3210, 
Alaım erberei 30, as vi 16, 


Alaunt Berge 12 

Alaunkuchen ifeier 1, —* 
Maunmehl — 

Alaunmolfen 1 sogb, 
Wlaunprobe 1, 3223. 
— s2ıb, 
Maunftein 1, 3218, 

Alaunus 15, u, 

Alausa 1, 482b 


Alausa sapidissima 11, 355, 
Alaveſes 1, 324b, 


Alaviv 8, 2206, 
Aayeöta 1, sı9a, 
Kama 4, 8768 

eBiziniih) 1. 4546, 
— —8 ae hen, 
Alba (Fluß) 15 


— (& eber der —— — 


Alba ER 2, 1358; 
A. Julia 10, 1376; "A. re- 
lis; A, regia 15, 325b, 
wu amarla, Albemarie2, 2378, 

filban 8, 653b, 

Alban (Königreich) 14, 4sıa, 
Ulbano (B eubon,) 1, 153b, 
Albanum 2280 

Albany, tn, Stier, Herzog 


von 
—* Abateny 1, 33ıb, 


Ulbate 

Albat 

Alba EI T. 331b, 

Ulbe (Fluß) 14, ao, 
Ubeanum „aa, 

llbert 15, 366h, 

Abe de Ia Tour 4,1970, 
Zn een 1, 459, 
Aber 9 

Alberhe” 16, 4498, 
Abergo 9, 1250, 

Alberichh ba Romano 6, 499b, 
Klberis 5, dla, 
Albernifanal 18, 113%, 
Albero 8, 329%, 

Alberon ig, s56b, 
Alberjdnvende 3, 1046, 
Albersia 1, 5209, 

Albert VII. (GrafvonSchtwarz: 
burg:Nubolitadt) 14, 5asa, 
Albert Anton (&rafv. Schwarz: 
burg-Kubolftabt 14, 58a, 
wibertHüct vonSchwarzburg- 

Rubolitad , 
Albert (rat —— au, 
Albert von Weltialen 1, 3636, 
Albert Edward: Range 8, T56a, 
Alberti, Domenico 1, g53b, 
Alberti, Soolie 16, 2018, 
Albertina 1, 349b, 
“ibertiner 1, 3396, 
Albertoni, B Bet psibestil, Aosb. 
miiberlo vple 
Albert⸗ Peal 8, "4608, 
Aiberttupie 11. 37, 
Albertus magnus ], 334b, 
Albigcois 1, 3408, 
Albigna 11, 3646, 
Albin (Minera!) 1, 7cob, 
Albin, Sebaftien 4, coch, 
Albinaeus 2, 169%, 
Albintimilium 16, 160b, 
Albio 14, 5sa, 
Albirımi 13, 3984. 

Albis (Fluß) 5, 9356, 
Albium Ingaunum 1, 332b; 
A. Intemelium 16, 160b, 
«bot 8, 1438, 2,6236, 
breit V. (Herzog v. Ba ern) 
Albrecht (Fürft von Anhalt: 

Bernburg) 1, 6608, 
a A — von Anhalt⸗ 


Bern) 1,6 
a nu I. Markgraf bon 
Brandenburg) 8, 43aa, 

aa (Beraoa von Braun: 
Ichmweig-Göttingen) 3, 477b, 

Ubrecht ra (Graf von 
Kippe) 1 

Pa (Graf von Bollern und 
Burgaraf von Nürnberg) 9, 


aibıct, Jakod 1, 351b 


Alauna — Al⸗Muhtadi Billahi 


Albre * 11, 5908, 
Albre 8, 


Albredo 16, 

Albrifthorn 2 San. 

Albuhera 1, 3526, 

Albulafis I, —A 

Albumen 5, 923b 

Abumfabrilation 3, 6526 

Albuminate 8, 301b, 

Albuminotbe 6, 3028, 

Albuguerque, M. de 13, 2090, 

Alburnus lucidus 16, 5308; 
A. major 16, 342%, 

Alburs 5, Mıb, 


Ara — 481b, 
Kuba era (8 Sg a ‚362b, 
— ‚424 im; ennis 


; A. torda 15, 757a, 
ea » Baliano #- Don guan | 
Balera-y 16, 1048, 
NAlcanadre 4, 4090 
an (Brov, Maranhäo) 


308, 
Alcäntaro, Graf von 15, 242b, 
— Miguel Lafuente i 


Alcantariner 7, 166b, 
Hlcarria 4, 572; 8, 5sıb, 
Alcazar, Baltazar de be 15, 41, 
Alcea:rosea 1, 

Alcedinidae 10. Sata, 
Alcedo 5, 920, 

Alcefter (Baron) 8, 664b, 
Alciati, Baul 1, 7308, 
Alcibiabes (Markgraf) 1, u7a, 
Alcimona, Alcmona 1, 503b, 
Alelyde 14, 4sıa, 

Alcohol sulfuris 14, 578b, 
Alconetar 7, 55%, 
Alcornocorinde 3, 791b, 
Alcott, Louiſa May 12, 279b, 
Nlcubia, Puerto de S, 346, 
Alchonarien 16, 933u, 
Alcnone 8, 7295, 
Aleyonidae 10, 5368, 
Aldinbere 18, 5u3a, 
Aldinſtadt 8, 41b. 

Aldo 8, 126, 

Aldrige (Stenograph) S, 682b, 
Aldringen (Adelsgeichlecht) 4. 
Aldrovandi 15, c89a, 4366. 
Al⸗Dſcheſair 1, 413b, 
A-Dichefirah Schular 1, ‚ei. 
Aldus Romanus 11, —8 
Alector 12, 3764. 

Alefanz 1, '394b, 

Ailegranza 3, 895b, 

Aleila 2, 706. 

Aleik es-Selam 14. 677 
Aleikum es-seläm 2, 6b, 
Alelbad 1, 1246, 

len 6, 6a, 

Alengon, £ Herzog von 12, 1310; 


Alengon> Spitze 15, 9b, 

Alentejo 1, 3106, 

Aleppotiefer 10, 2625, 

Aleppo- Traganth 15, 7898, 

Alerion 1, 150b, 

Alesium 1, 3130, 

Aleſſandro (Herzog von Flo: 
renz) 11, 563, 

Aleta „Aletis, Aletum 14,119b, 

Aletheia (Bianet) 8, 5904, 

MAletichfirn 1, 3748, 

Aleuaden 15, 616. 

Ale-Water 15, 5u0b, 

Alerander(Btolemäer)18, 3788, 

Alerander Karl (Herzog von 
Anhalt» Bernburg) 1, G61a, 

Alexander (Rönig von Athio- 
pien) 2, 129b 

Slerander L . (Büri ber Mol: 
bau) 11 

Alerander —3 bon Schott⸗ 
fand) 1 

—— Vaſcha Karatheo- 
bory 10, 100b, [3738 

Alexander ab Alexandro 1, 

Aleranber von Württemberg: 
anal 5, 684b. 

Alerander « Kitadelle (Bar: 
ſchau) 8, 7528, 

Wlerandra(fta nn 169b, 

Alexandreis 


Alerandre-Orgel Il, 605%, 

Alexandria ad Issum 1, 3875, 

Alerandrinafee 15 Ben 

Aleranbrinenruhe 

Hicrankrinäre handel, 650. 

Alerandros 

—* (Dorf auf Man⸗ 
adichlaf) 8, sis“, 

——— — = * —— 

Alerejemsfi-ftlofter 2 

Mlerianus 1, 379a 

Heine 16 L Kia 


Hierios(bn — 
J—— Wi elm er 


Nippäihab Berg 
Ri) „Se —3* La626 


(eng 6618, 

Aleriusbrüder- 11, 1606, 

Alfala 6, 3o1a, 

Allee, Hofe Maria 4, 6280, 

Alfheimar 8, —— Ta, 

EEE ren Burg 
on ( nige von Bortuga! 
13, ı 4, Trieb 


len Wiae⸗ belder —8 


— 


Ahjonſo, Dom ( von 
porto) 11, FR la 

Alfores 8, 8368, 

Allorias:B, 836n, 

Altrant 14, 906, 

Alfred Ernit (ap) 8, 3976, 
Wlfrie 6, 508, 

Alfurios 8, 8364, 

Algacomwila” 8, 35a, 

Algecira 1, 3618, 

Niger KRT, * 

Alges heim 

Algeziras 1, 4006, 

Algier (ran. ER 

Algontine 6588, 

Al⸗ di (Kalif) 16, * 

Alba —* u, 4i4a 

Alheide 1, 2668, 

Alhenna i 4248, 

Sibidadeninftrument 14, 6528, 

Ali (Sultan) 16, 3658, 

Alt (Bei von ze) 15, 9048, 

Alia 1, 4368, 

&ilia L 284b, 

Ali Abul-Hatem 1, 296, 

Aelin —2 9, ge. 

Ai-Mil-Schah 2 

Aliasfa E 3198, 

Alibamous 1, 73a 

u» Bei (Pafcha von Guſin 

2274. 

Alice febenkuh DaB des 1% h) 5; 

Alice-Springs 

UliceBerein S, — 

Ali-Dunamämt 3, F1sa, 

Aliens, Aulus Cäcina 83,805, 

Aliette 15, 7Sb, 

Alif laila wa laila 15, 507b, 

Ali Gaz u Bere 1, 46b. 

NAligiri, ey der 12, 5505, 

Alimeh 1, 445 

Alimenta 12, 348, oa, 

Alimentus, Rucius Eincius 4, 

Ali Mirza 1, 15a, 

All-Mohammeb (Stifter ber 
Babiftenjette) 2, 314, 

Ali-Murad 12, 8 

Alioruna, et. 4s2b, 

Alipterium 1, 3696, 

Atite 6, 3556, 

Aliun⸗Eal 1, 197a, 

Ali Wafi 15, sıTb, 

Aigarintinte, > 7o4b, 

Aljaicıla 1 [23b, 

Al-ftähir Sinai (Kalif) 10, 

Alfaio 578, 

Altalibicarbonat 14, 253b, 

Allaliſche Erben 1, 422b, 

Altaliihe Luft 1, S61b, 

Alfaliiche Reaktion 2, 5338, 

Allanna 6, 5756, 

Wlfant 1, dısb, 

Als ftarad 1, —8 

Allathoe 1, .. 


A 1,35 
Aulibiabei 1. 3 1, 3596, 


Ehriftian 
g ——— i Alemans 





Alkinoos — 
Altobo — J — 
Altyon 

je m”, 
—— 
Alla ca; 1, 
Alada #, Trıb, 
Alla d 5, on, 
Alan, George er u, 
Allantoidea 16, 6%, 
Allantoin 8, 853%. 
Allard, Beftris: 16, 20%, 
Alldes courertes 2, 9m; 7, 
Au tto 1, 4a, (m, 
Alleguaſh 14, 1168, 

183, 43, 
Alerheiligenbeiz 3, sum. 
- ligſter Bater in Ih 
Allge ul, 398, 
Allgemeiner? Deuticher ram 

verein 7, 2478, 
—— ——— 
eſebbuch 8 
Allgemeine —2 Die 2 
tiftung 11, 268, 
Allgemeine Zeutihe Bedii 
ordnung 16, 4b, [MM 
Allgemeines 4. 
ügemeine: 10,18 
Allgemeiner Boliverriane 
trag 16, 5454. 
Allgemeinvoritellung 16, 4A 
J Tr . 


Aiıjon, a fel 8, 5a 

on, Alte 14 
A. "lusitanicum 9, ah; L 
Ophioscorodon 10. I# 
A. porrum 18, m; i 
sativum 10, 35; A. 
rodoprasum 10, 370, 

Allmann 16, 95h. 

Allo (Allegro) 1,49. 

Allobrogicus, 
Marimus 6, 


—— Pr 
Alloway (Handel — 
Allowa of) 2, MM 
AU Saints-Day 1, 6# 


——— — 1. 


Auyghur 1, 4198, 

Sr —X 10, ar 
ma 

A:Ma kalıf) 16,7. 

ame ar 4, 29, 


Almal 
Simatig D, Su al zu —8 


Almalonga 4 
— n — 39 vn 


Imand am, 
Slmannshaujen 18 15, 160, 
lman ien 1 
ar en we 
Sina. da Zadema, —* 


meinbe 
Almendral, € 116, uP, 


A-Muftadir Billahi — Ammoniacum in placentis 


Alt-:Dongola 5, 469, 
Altdorfer Weingarten 16, 519b, 
Alt-Eberitein zııa, 

Alte Defjaner, der 11, 11b, 
Alte Drude DO, 606%, 

Alte Maas 13, 6608, 

Alte Schanzen 16, casb, 
Alte Wipper 16, 6948, 

Alte Yilel 16, sisb, 
At:Eibau 5, 798%, 

Alteln (des Beins) 186, 5ı5b, 
Altena, Ritter von 2, 7978, 
Altenbreitungen 7, zen. 


—— * — * 10, 


— — 10, 
mus 

A-Musnad ©, 4 

A-Mutadhid Bi hi 10, 288, 
Al-Mutamid Billaht 10, 282 
Al-Mutazy Bilahi (Halif) 1 10. 


28a 
"m Muttafi Billahi 10, 286, 
n 6, 634, 


*— tractus 2, 229m, 
Anmouth 1, 4508, 


Wloctin 1, si2a, (452b. | Altenburg, Zeutſch· 5 , 105b, 
Aloexylon Agallochum i Altenburg (Schloß) 2 ‚dur. 
Aloin 1, 452, Altenburger Recht 15, 1a7b, 
— * S41a, Altenet, viedric) von Hefner: 
Alompra 3 1 
lenie, —— 14, 148b, Atened Nat, Heinr. vongefner: 
Alopecia arenta . 6768, Alten⸗Erding 6, Nob. 
—* ſchbuna U, 1132, Altengaard 6, «236, 
Yloie 9 482b, Altengamm 2, s14b, 
Alouatte 3, 618b, Aitentichen, „gapn» Bittgen- 
ouettes, Mont des ©, 1978,| ftein- 14, 2 


bed 
Alp, eiäfläbtee 7, 79 736, 
Up, fräntiihe 7, 736, 
Ap-Arsiän 14 —— 
Upe Apuana 
Alpeinerthal 15. 3 
Alpenampier 1 — 
Alpenerdbeere 8, 2632, 
Wlpenerle 6, 2u5a, 
Alpen birge 7,6 7, 6146, 


Atenialze 8, * 
Alternanthera 8, 1398, 
Alteröbrand 3, 430b, 
Altersemphpiem 6, 1108, 
Altershaarihwund 8, 679, 
Altersbirnichwund 7, 6708, 
Alteröfonfurrenzen 16, san, 
Altesse 9, 312n; 15, 1b, 
Alt-Freiitett 7, 2s2a, 


pen Altfriefiiche Eprache 7, 3c0b, 
Alpenll —X Ton, Altgalizien 7 dran, 
Alpenlurort io, 3m, Altacige 3, 46a, 


Alpen⸗ Li neue 11, 2818 
Alpenlieihgras 12, 5 
Alpenmohn 12, 6678, 
Apenmurmeltier 11 11, 952b, 
Alpenraite 16, 7 
——— 14 14, 02a, 


ler (Bogel) 11, 5304; 
ui, * 15, 2 


Alt-Seltomw 7, 25a, 
Altgeoraswalde 7, Sıca, 
Altgeringswalde 7, 8378, 
Altgersborf 7, 8550, 
Alt⸗Goa, 8, 1406, 
Alt:Gyalla 8, 6asb. 
Altbäin 2, 68a, 
Al-Thaiit 1. 85a, 
Althäpaita 12, 113, 
Altbäuer 8, susb, 


spe einbod „18, ı — 484. 
Alpesa 6, 88 Altben, Jeau 2 2348, 
— ——— 1, 4r3b, Althing, Ehr. 6, sı2a, 


Alphamilhfäure 11, 715b, 
Alp me afen von Toulouſe) 


Mibdons von Poitiers 18, 779b, 
Alpin 14 
Wlpinen 13, 3506, 


Althodhdeutich 5. 1678, 
Altholzrinde 5, so2b, 
Altilia 14, 705b, 
Alti⸗Schahar 5, 5958, 
Altitona 12, 353a, 
Al-tival 11, 7sıa, 


Aupinıs 1. 4s0b, Alt:Kairo 10, 10b, 
eus 5 —8 Alt-Kaniicha io 64b, 
Büp-kin 8,9 Alttarlebn 7, 5204, 
92Jb, [28b, | Airö: iq 15, 504R, 
ML Bid i —J (Katif) 10, | Alt-torinth 10 33 
«ls (Jule N Sk “Alt-Yodi 11, 145, 
Alsace 6 Altnär tiiche Schweiz 1, sosa, 
Altinablalp 7, 730, 


Altnavarin 12, 1092, 


— Star — 6, 359b, Altnorwegiihe Sprache 12, 
4 


Alshauſen 1, 5056, aaa, can 
Alsineae —* A Alto (Mufitinftrument ) 3, 
Alium 12 Alto (Deiliger) L, 5018, 
—— —* —— Altofen 3, 686, 
Aliö- Alton-Towerd 5, 510b, 
—6— *4 Alto Drinoco (venezuel. Terri⸗ 
* "Freiherr bon| torium) 8, 739b, 

or! re ia, 4rab, Alt-Oriova 12, 4968, 


Air 
aut (il 58 rer 


787b, 
al t er sich, 
Alt-Alsichen 1, 4348, 
Yltan obo 10, "2158, 
Alt-Urad 1, 
Alta Semita 13, "Trıb, 
Alta Tuile 9, 21a, 


Alt-Balanfa 12, 62ıa, 
Altperfiiche Sprade 9, 656b; 
12, sı2a, 
Alt-Bilau 18, 2sa, 
Altpolaune 13, 207a, 
Altraguia 13, 46m, 
Alt-Rbeinitein 13, 671b, 
Erlen 13, 7330, 
Alt-Rodna 13, T51b, 


Altauficer See > 1796, Alt-Rottenburg 13, 8632, 
Altavilla —— 13,14 
ie 6a; 16, 893b, | Ait- Saalfeld 14, 456, 
Alt:Basra 2 Alt:Sandee 1a "1900, 


541b 
Alt-Becie, Alt-Betie 2, 67eb, 
t:Berun EN 
Alt-Beilenova 
—— 4 Ende. 713b; 


—— ergilden 8, 
Altcali —— 8, sure, 


At-Schönau 14, 460b, 
At:Schottland &, 8700, 
Altihiveden &, 2434, 


Alt»Seidenberg 14, 667b 
At:-Zifiet 14, 845b, 
Alt-Slanfamen 1%, 8706. 
Alt · Capaccio 3, Mob, Altitadt-Borna 3, 33a, 
Altcaftilien &, — Alttampieo 15, 4608, 


Gonverjationd »Legilon, 13. Aufl, Suppl, 


Alt ſchwediſche Sprache 14. * 


Alt⸗Thaun 15, 6074. 
Altung 8, 42a) 
Altunltat 8, 4ıb, 
Alttyrus y3sa, 
Alto terbrüde 8, zub. 
Alt⸗ Bi * 16 Arð 
Alt-Bilägos 16. 2644, 
Altwädensiop| 16, 3658, 
Altwaldenburg 16, 3958, 
Altwarp 12, 176b, 
Alt · Wildungen 16, 641a, 
utwertd, ennyion von 15, 
Ib, 


Altym-Kul 12, 3506, 

Alueita hexadactyla S, 1756, 

Alumen plumosum 6, 6358; 
A. ustum 1, 3236, 


3b, Alum⸗Ghir 2, 23ıb, 


Alumininmacetat 6, 378a, 

Alunensis tractus 2. 229, 

Al⸗Unter⸗Winz 1, 512a, 

Alvanova 1, 5iob, 

Alvarado, Bedro &, 119b, 

Alvaredo 8, 8124, 

a Beiroto, Janacio 
Jolie de 3, 4636, 

Alvares bo Driente, Fernão 


13, 200b, 
Alvarez( Hräfient von Mexito) 
11, 634b, 


Alvarez be Tienfuegos 4,3965, 

Alvarez h Reden, Don 
Juan 1, 6 

Alvars, Elo Barifh- 28, Tı4b, 

Alvensleben (Fort) 11 „6778, 

Alveolarfrebs 7, 48: 5b, 

Alviella, *** von L. 1440, 

Alvus sicon 8 

Alwäthit: —8 (ra) 10, 

Alyattes 11, 6398 [27 

Alytae 2, 555%, 

Alytes obstetricans 7, 622a, 

Alzette 1&, 2578, 

Alzon 7, 536%, 

Amadinae 13, 2355, 

Amadina fasciata S, 1209, 

Ama: fengu 6, sısb, 

Amajuba 11 Nia. 

Amg toſa 10, 6a, 


Aınalari ö 

Anal, 358 n Hicrofomint, 
Herzog von 

Amalg game 3 Nash, 

Amalie von Orleans S, co2b, 

Amalrih (König von — 
lem) snb; 9, 40a 

Amalrlei villare , 4b J 

Amalritaner 1, 4164. 

zus: mpande 10, a, 


Amana 4, 3b, 
Amanee (che afluß des Aube) 
2, 167b. 14, 224b, 


Anance Rebeufuß der Eaöne) 
Amandia S, 5ib, [109b, 


ö Amandeles: Bucrd, Saint: 14, 


Amanoa eulanensis 11, 3ıb, 
An anti (Steuograph) 8, 633a, 
Amanweiler S, 44b, 
Amarant 1, 51ob, 
Amarantgewächie 1, 519%, 
Amarantine 8, 186b, [302b, 
Amarautrinde 11. 3b; 15, 
Amarbes 16, 7016. 
Amarbus 2, 51a, 
Amareıa 14, 7s5b, 
Amaretti 1%, 244b, [a79a, 
Amarillas, Haraues de las, 1, 
Amarufatala 1, 521a, 
Amarpliisgerwäcie 1, 521a, 
Ama-tembu 10, 6%, 
Amatifu 8, 74b, 
Amatonga 2, 556, 
Kmaıns (unterer Amazonen⸗ 
ftrom) 1, 5252, 6 
Amazonen Ereilenari 1 
Amba 1, 44a, 
Anıbach 15 1612, 
Ambarvalia 13, s050, 
Ambas (Bat von) 3, s60b, 
Ambassadores 10, 7908, 
Ambaſſi &, 5590, 
Umberger Welb 1, 527b, 
Ambergingeihire ⁊ 5276, 
Ambia 8, 753a, 


7185 


Ambianer 2, 7108, 
Abt 5 — 2, 
mbitus ri) 2,043, 
Amblanw L, 524M, 
— americanum 
5, Torb, 
Ainblyopsis spelaeus 9, 320a, 
—— — eriatatus 11, 
‘ . 
Amblystoma 11, zusa, 
Amboinabenle 1, 372b, 
Amboiniice Boden 7,506, 
Ampboiie ( — 4399, 
gubeir, — oifeufe 
Ambon 1 „33a, 
Anıboy, Werth | 12, en. 
Ambozos (Bai von) 3, ECHb, 
Auıbrain 1, 5306, 
Ambroig, Saint: 14, 1108, 
Ambros (Thal * 446b. 
— —— Grjangl,s3ıb, 
Amb 1518, 
Ambu * 14, 652, 
Aunbulatio 1, 5324, 
Ambulatoriiche A/ 10,3458, 
Ambuftus, Fabius G, 5034, 
Ameilen, weine 15, Scsh, 
Ameitcneier 1, 5324, 535, 
Ameilenjungfer 12, 147%, 
!imeifenfänrräther 3 ss, 
Amel L, 52Sb, 


Amen (ä bpt. Bott) 1, 2508, 
—— Amenemes IL, 
Kar —* 3364 


Amen:Ra-futen-nuteru 1,2503, 
Amer 3, 378, 

Amerbad 1, 5832, 

American (tu) 14, ora, 

| American Aliociation 16, 1896, 
American Lloyds 134b e 
American Pills , 68a, 
American safety gas 2, za, 
Amerilabai 1, Ma. 5 
Amterifainieln ®, 5636. 
Amerifaniicher Fall 12, 1909, 
— ongreß 12, 


—— — Lager 15, 8023. 
— Moraliiten 8, 
a 
Amerifaniihe Rũſſe 2, sm, 
Amerifaniihe Orgel 8, 851V. 
Ameritaniiches Waichbrett 16, 
Amerland 15, isıa, [4546, 
Ameselon 13, 555%, 
Amesha-spenta 1, 5826, 
Ametabola O, 6168, 6200, 
Amethuftfenfenpitz 10, 255%, 
Amann 1, 5905, 
Aunberitbücgh 9, 478a, 
Amia 7, 526b, 
Amicis, Edınondo de 4, 924R, 
Amicolofa- Hills * sıla, 
Amid (Stadt) 5, 
Amibodthyl — 15, 


505 
——* ol S, 06a, 
Amidobajen L, 563R; 2, 534a, 
Amidocapronjäure 1, 30a, 
Amidoefigiäure 8, 1234, 
Yınidotoluol 15, 742a, 
Amiens, Beter von 12,'855b, 
fimilianus, Bublins "Corne: 
lius Scipio 14, 6224, 
Amilianus, Quintus Fabius 
Marimusd 6, 5044, 
Amin 1, 405b, 
A Mina 6, Tob, 
Aminow S, 766, 
Aminsus 14, 175b, 
— 6, 113, 
Amlia 1 3746, 
Amma 4, 7328, 


532b, —* RAeimjchlauch) 1, 5583; 


4018, 

Ammnerrecht 1, 550b, 
Ammerthal 1, 5598, 
Ammocoetes 12, i65h, 
Ammodytes 1%, 183b A 
Ammon (Daje) 1, 564 
Ammoniacum essen: A. 

in granis, A, in lacrymis, 

A.in massis, A, in pl 

ceutis 1, 5626, 


50 


786 


Ammoniak, chanfaures 4,7308, 
Aumoniaf, molybdänjanres 
Ammoniateifenalann 5, 8496, 
Ammoniat: —8 BL. 


9 
FRE 35 
Ammoniatjiodaproseh 14, 897b, 
Unmmonialwafier 

Ammonlum, 95 6 


3 
— —— Ko 
ratum 8498; .m a⸗· 
tienm ferruginosum 6, 
Ä F eulſ chthyolicum 
—— 6, * 
Annoniumamalgam 1, 5648 
Ammonium» — Guprammoninm- 
iulfat 10, 651 
Ammoniumbudrogup, Anmo- 


Ammoniat — Anosmin:Fußpulver 


arfis (Pſend. 

* ——— A, 155 i, —8 

Auadoli 7, 6530, 

Aualın 8, Ugolino Graf l.- n8 
nahi 23. 

Ana I gasa, 

es | Anaitis 5) 3024, 

Anates 5, 3773, 

Anaftım 6, 115, 

Anatrotismus 8, 498, 

Auattorion 16, Zgsb, 


Anal —— 16, 6062 


Analy —— che 7 sd, 
Anayid, torifche 10, 
Analyti rg 1, —— 


Analijtiſches Urteil 1 
Anamirta Cocculus 10% 
Anammelech 1, 1618, 


ninmogyohudrat 1 Anan 3, 823, 
Ammoniu late 12, cola. |Ananaserbbeere G, 2636, 
Ummoniumpla atindlorid_ 18,| Anand 8, 542, 

-|Ananen 11, 


74a 
Ammontwmnginndlorid 16 
Ammonoofud 4, 5616. 
— (bes Gehirns) 


Amin 
streng 
Amnioten 


* 


u 3 * 


Nimonzafonter 1 2500, 
x Francisco Gomes be 


a5b, 
ER 10, 293, 
Amo 5225, 
UAmojiten 8 255b, 
Yınour, Saint: 14, 1108, 
„ab. si Promontorium 


— e" eiekteiiche indeit) F 


A Tb, . 
Ampereſches Geſtell 
Snpergebirgel, eher sie. 
— 


—— ae alba 13, 6978, 
Amphisbaenida 5, 49a, 
Amphisbaenoiden 13, 7158, 
Amphistomum 5, 4016, 
u castren:e 6, 
13, 77ıb, [zzıa. 
—— Flavium 18, 
Amplitude 12, 790b, 
Kup —*2 Ohrs) 7, crab. 
u 
i 12, 433b 


um =. 5325, 
Amroth Caftie 15, 555b, 
Amitelland 8 470, 
Ymt-Gehren 7,6198, 
Amtlihes Warenver weit 
(im Hollwejen) 2 
Amtsa — — 
ehren 
itsgewalt 
Amtstitel risa. 


Amtsvorſteher 
Amts wappen 16, 4 
Em (Fu — 13, 


Ainıd-a9-Samari 18, 161a, 
Amulaſta u 

Amuld 1, 

Amunthai 2 "4asb, 

Umurat: Balcha 2, 1516, 
Gage, Graf Muramjew: 


Amygdalae 11, —5 
Amylium nitrosum 8 
Amplorydhndrat 1, ag 
Amyntas 

Anabas scandens 10, 3305, 
Anableps tetrophthalmus 16, 


2598, 
Mnacardinmgunmmi 1, 888, 


Ananga 10, 454, 

An 1, 605b, 

Anap rodit 8, 50a, 
Anap ditismus 8, 50a, 


Snarahicapura 15, "sica, 
narrhic has — 656b, 

Ancs 8, 58 

Anas 6, 1998 

Anas u 


Anaftafins (aaa Haile) 3 8, 
7948, 7958, 


——— 
ua marana 
Anaigerim Mundwaſſer 


— anzen 9, 260b. 
Anatrope — — 


812 
Anchusa tinetoria G, 575b, 
Fe ‚Ancufafäure, An 


Ancylofis ı — 
Anchylostomum duodenale 
758, 
Ancien style du parlament 
Andlipen, Konftantinl14,545b, 
Ancona, "stefand bro U’ 4, 839a, 
Ancren Riwle l, —* 
Andabatae 8, 63 
Andahtsbücer 8, 2150 
Fe Eipeibegedirge 


08 
Andamanen N 14, 553b, 
Andecavi 

Andelle 14, 6732, 

Andelskä4 Hora | . 1394, 
Anden- Fichte, 9. »Zanne 1, 


823b 
Andersbert 15, 2176. 


— — 10, „300b, 
And 884. 
2*8 üiner 9, 126, 


Anden ia in I 117b, 
wm \ 11, 4238, 


wi 
Anderrlum x* 4orb, [ga5a, 
Andilli, Robert Arnaufd d’ 1, 
Andira Arraroba 1, 954b, 
Andirobaöl_ 3, 9368 
Andistaja-Rui u 110, 402b, 


Andthu 1 

Undbö 11, an, 
Andomatunnum 10, 8068, 
Andoräs 1, 6264. 

Andorn, u 1, 4sob; 


Ihiwarzer 
Andrä anft- 14, 1983, 
ae Iacinto Freire be 


2018 

Andre, hartes ‘, 874b, 
Andreaeaceen 12, 7a, 
Andrea di Eione 12, 4606, 
Audreasabend, Andrenstreug, 

Andreasnacht 1, 62sb, 
Andreas de — 2, 5558, 
Andreasgeube 2, 1746, 
AndrejanowstgInfeln‘ 1,374b, 





Andretium 4, 4594, 
Andrews, 4.8. 8, 9a 
Andrias Schenchzeri 1,5702; | 
9, 375%; I1, 7998, 
Andristos’I1, 3056, 
Andröceum 8, 2018, 
Androctonus” 14, #73, 
Androprogoneae 8, 2748, 
u (Bahama » Infel) 2, 


Androscogain 10, 232b, 

Andichuan &, 54Ja, 

Aneitum 12, 1518, 

WUnemää 1, sıs9, 

Anemopatbie 9, 6028, 

Anemoreia 1, 818%, 

Anenfephalen 1, 2928, 

Anepu 1, 7428, 

Aneuta- Bebirge 10, ss1a, 

| Anevelle 1, 6108, 

Anfahrıveg 16, 817b 

Anfangs —— (ber 
Bei 6, 9264 

Anfan hl 16, 40b, 

Anfeuchtmaſchine 5, s36b, 

Anga-Angas ebirge 8, 44a, 

—— 1, er 


fnjeberg, m —* db’ (Bieub.) 


—— 10, Tran, 
Angellagter 1, or2b, 

Angel (mifitär. 13, 56b, 
Angel (am Amboß) 1, — 
Angel (der Feile) G, 640b 


678, | Angelbafen 8, s37b, 


Anaeliten 6 1396, 

Angelina 14, 2146. _ [843b, 

‚Angelo de la Guarda 3, 83sa, 

Angelrute 1, 640%, 

Angeljächfiiche Geiebgebung?, [An 
s13b, 


ä Angelfãchſiſche — 1, 


Angeln, Graf Neanaud de 
Saini⸗Jean d’ 13, 5638, 
Angeriacus 14, 115b, 
Angermann, Klara 5, 7995, 
Angeichufdigter 1, 672b, 
Aingetete 1, 6469, [4144 
Angewandte Bärmelehre 13, 
Angina gangraenosa, A. ma- 
ligena 5, 3794; A, membra- 
nacen 10, 639b, 
Anglas, „rat von Boifig d’ 
’ 270b 
Angleria 's, 5ıb, 
Anglitanismus 183, 399, 
Anglo:Anacudhos 2, 2996, 
Anglofatboligismng 18, 
Anglorum Insnla 1, 6158, 
Angonga 4, 5598, 
Angoradeden S, 5m, 
Angosciola, So fonisbe 1,6578, 
Angouldme, Luiſe vonSavoyen, 
Bergen in von 11, 243n, 
Angora 1, 6538, 
er do Heroismo (Diftrift) 


her 6, 1408, 
Angriffsbatterie 2, 5608, 
Ungriifswaffen 16, 366b, 
tingsö 6, 1848, 
Angitel 8, 47b, 
Angitichtwindel 14, 614b. 
Anaguiano 1, 2218, 
Anguillara 3, 41M, 
Unquillita 1, 6578, 
Anguis fragilis 8, 1748, 
Angus, Grafen 5, 5086; 8, T56b, 
Anguffola, Sofonisbe 1, 'ssTa. 
Unhalt» Bernburg Hoyms 
Schaumburg 1%, 308%, 
Anhait-töthen (Dorf) 1, 372b, 
Anbalt-Kötben-Bleh 18, sTa, 
Anhang (an Wechſeln) 1, "0b, 
npängeptennige 9, Raya, 
nbudrobndrate 1, 1626, 
A ydro« ——— 
zoe ure S, 6338, 
Ani 11, sıra, 
änianen 15, 631b, 
Anican-Infeln &, 5432, 
—— ‚4006. 
rofis 8. 52b, 
Knien Thomas 11, 499a, 


—— Anien 1, om, 
ma, 1 
b —2 
nilin 
Auilind 12, 35%, 
Anilingelb 8, — 
Anilinpurpur 
Aıriliemus 8, 


Anilität is — 
Animal 


Halbe 


Anio nova 13, mb; Ar 
tus Te8b. 
Aniran ©, 6568, 
Anisaldehnd 1, 64Tb, 
— — ol 1, —* om 
nisoplia segetum 7, 
Anijotea 9,00, 
n r 
a 
Anityum 12, 1518, 
—— 16, —* ir: 
chrmafler, Bergmeien 
Anterbubne 3 
gene 15, — * 
Hut mung 15, 3». 
Anterrateten 8, 61%, ®. 
An nteriplint 15, 
Antlogelommer u ca, 
Anflageprozeh 1, 6704 
Anfie chrift 1, nid, 


Antori 15, 39, 
Antörung 10, 5406, 
Ankow s13b, 
—— —9 u”, 


Anlauf oder Taler 8, sm, 
Aula, or Zins 

cs 8, m. 
"pinnere) 6 in der Hisht 


ale —— ao 


2 
Kuna erungäbindernik 9, 
q — 
— — 
nnam (Fl * 
Annã montanus 14, 29. 
Annandale 8, 54%, 
Ann: Arundel:Tormm LM 
.Aunäus, Yncius 4, @. 
"| inneen, Alpen von Li 
Annektation 1, 634%, 
Annen 14, 237, 
— 1, — 
nnesley, Art 
ie gt dee ur m 
Annet —— 
— 
nnin Ay 6 
Annuelle (& emoädhie) En 
Annularien 6, 2b, 
Annulata 18) 718, 
Annulus inguinalis 10, ® 
Annulus enter 0 
Annus carentins 9, gsi 
decretorius 12, wa; I 
confusionis 4, 5srb; 4. 
tercalaris 8. ai 
Anoale 12, 266 
Anoblidae 10, —* 
Anobium 8, 32; 9, %# 
Anoeetochilus , 14 
Anodonta —— 
Anol 1, 637b 4 
Anomala FPrischti 10, % 
* 
Ano maliſtiſchet 
—— © Anomönfit 
nomura 2 
Anonnmusdinfidelentß.2t 
en 
— 5 
norchiden 
Anorganische RährttefrörR 
inos 6, 159, 
Anosmin-Fuppulver 7, 99 


Anpoſchen 8, 836, 
Anreibemajchine 8, 651b, 
—— Graf 8, 3ob, 


Anlaı al ** d 
—— 

Aniagieile 6, eh. e 

— —8 Mark⸗ 
gr: 

er deifmännite) 4, 
Halt ai 2, 6b, 

iften 

a 

au batterie 25 


—* 
aan) 2 , 93ıb 
— 





Anfedonia ie. 
Anſe du Baufa 18 13, 4a, 
A. sogetu 


u , 526b; 


PA 2. —3 für 
** * und Poſen 8, 

—— [603% 

Bufip 1. Em 

Ansleybai 8, 7730, 

——— 16, a32b, 


ir ar 11, 7 
Sue de ital, Jean Bat⸗ 
’ 16, 


Ba 
= 
* 
⸗ 


tiſte Gaspardb b 73b, 
UAnftählen 16, 2308, 
Anſt tandsbrief 11, 869% 
Aniteder —— 4 8, 8058, 


— mit ber Zunge 15, 


Anftüdielmaf ine 18, 749 
Ant (ägupt. Göttin) 1 „ 2508, 
Antäliah 1, 1266, ” Tsoob, 

Antarctio — 8, 


er Ihr ichtil 15,130b, 

n on ric 

— Beßrutch —— 
cane 


Antenne 8, 
Knten (Bol Klon) = 8798, 
Antenacum 1 * 
Intentiee 18, 7 
Antennae 7, * 58 
{ntenor (rich, un © 
ei uera 12, 350%, 
nil, 4338, 
Hrn 5, Mia, 
\nthelix 7 
—— 8, 7948, sı3 
sıthemiu opius13,698a, 
Cnigemel ig sb: 
—— Perniji 14, 668 
in cum ossifragum 
— meer 
in es 
inihoceeoten 1, 7 (531a, 
ocharis sardamines 16, 

Inthocyan 3, 135b 
inthomyia antiqua 8, aaa 
A. lactucarum 7 
inthomyida 8, 1983, 
inthonomus 8, 2066, 
inthonomus — A. 

piri 8, Ze h , 956. 
Intbony 14 2618, 
* 14 110n, 
—— —— 41b. 
uthrop aphie 7944, 
nıpronofateh Z Tese 
thus ——— I, 610b, 


nie F 38 
at ybpo dora 9, sııb, 
— atiſches Papier 1, 


ntias —572 — 105b, 
nti-Atlas 
ntiburgbere er 
ntichretijcher Ber 12 
utidos „coib, 
*5 — J To. | 

tigonia” 6, 35 

eſſel —E * 248b. 

BER nale Thäler 15, "5958, 
atitura 1, 714b, 
ntilleneiche 4, 63 
ntilocapra Ferolfer 7, Ta2b, 


“ 


(ss, 


Anpoſchen — Aquivalente Projektion 


Antilope ellipsiprymnus 16, 
4622; A, Euchore 15, 1126: 
A. pyrarga 7, 6044, 

Antimeren 8, 63b, 

Antimerturialiften 13, 4296, 

Anti⸗Miſſion⸗ BYaptiits 2, 458b, 

Antimonblei 8, 865%, 

Antimonblende 13, s61b, 

Antimonblumen, Antimonbläte 
6, 2156, 

Autimonbutter 1, 720b, 

Antimonfalium 1, BD. 

Antimonmohr u, 

Autimonnitelglang 12 "1976, 

Antimonlafran 11, 6595, 

Antimoniilber 14, 6106. 

Antinoeia L, 723%, 

Untinomer 1, 722b, 

Antin onrianbaptifte n 1, 722b, 

Antinomiitiicher Streit 1, 7224, 

UAntinoonolis 2, 46%, 

Anti-Obesitas 7, 655“, 

Antiochener 1, 729. 

Antiochia Weſſa 5, 757, 

Antiodbianer 1, 264b, 

Antiochien(Fürftentumm) 1,724, 

Antiochiicher Strieg 1, 7240, 

er (Stiavenanführer) 


UAntioco, Sant’ 14, 21m, 

Antipas, Gerodes 8, 1543, 

Untipatris 14, 2446 

UAntipatros 1, ab,” 

Antiparo 12, 7674, 

Antiphomariun 11, 123b, 

Antipposphorgündgölger 16, 
ssUb, 

Antipoden (botaniich) 2, 633b., 

Antipfilotbron 7, 6533, 


Untipyretifa 13, 4126. 
Autiquaria 1, 7029, 
Antique 12, 652b, III, 1152, 


Antileptiiche Verbandmethode 
Untiipaitita 1, 729%, 
Antiſtrophe 7, 651, 
Antitragus 7, 6738, 
Antlahtag_B, 5658, 
Antoine, Salnt- 14, 1196, 
Anton I. von Oldenburg 12, 
atua. 
1b GKüntter bon Dlden- 
ur 
"letter ufeic (Herzog von 
le 14,syb, 
Anton Günther und IL. 
Klinker von Schwarzburg⸗ 
onderöhaufen) 14, 5504, 
Anton Deine (Graf von 
Schwarzburg = Sondershan: 


en 
2 — urric h, (Fürf von Wal: 


Pau 1, 621a, 
—— Antomerherren 2, 
Antonin, Saint: 14, 1104, 
Antoninaldafenftadt) 12,913, 
Untoninus, Marcus &, 538a, 
UAntoninus, Marcus Aurelins 
3, 932b, „3758, 
Antonio (Herzöge von Athen) 
Antonio, Antonello d’ 1, 7333, 
Antonio, San» (Stadt) 14, 
1775, 
Antonio-River, San⸗ 14, 177b, 
Antoniter L, 735b, 
Antonius Diogenes 6, 3198, 
Antonius le Onieu 5, 4510, 
Anton (Deshamps) 5, zb, 
Antozon 12, 605b, 
Antrittsertfärung (im Erb⸗ U 
recht) 5, 136, 
Antrum Highmorl 8, 431b, 
Autrustiones 7, 647a, 
Antichar 16, sch, 
Antichotrat 15, 484b, [isen, 
Hntmecpense Bolnglotte 13, 
Unuı 2, 36 
Anus malit i 1613, 
Anuſchtubh is, ssab, 
UAnvari Sopaitt 3, 208, 
UAnvers 1, 739b, 
—— ugo d’ 8, 1516, 
Anwa er 1, 742b 
Unwari 5334, 


Anweiler 1, 6378, 
Anwelle 16, 5398, 
Auxa 7, 4332, 
Anronıun 10, 7758, 
Auxur 15, 5708, 
Anza 15, 76, 
Anzain 1, 7458, 
Anzeichen (inrift. .) 9, 575b, 
Aogaſima 3b, 
Acolidida 6, 5208, 
&olifon L, 7468, 
&olipile 1, 7160, 
Aecolis papillosa 11, 805b, 
dolshöhlen 16, 6796, 
Aoos 16, 72 22a, 
Aornos 8, 2syb, 
Aortenherz 9, ı67a, 
Aortentlappe '9, ınzb, 
Apabhramga 18, 2176, 
Apaiang ( ilbertinfel) 8, 33b, 
Apaladhecbai 6, 9ırb, 
Apalto:-Scnna i4, 7021, 
Apamea Kihotos 10, 22%, 
Apanagium proprium 12, 
Apappus 1, 254b, [636% 
Apatura 14, 358b, 
Apchier, Graien von LO, 8394, 
Apera 1, 21h, 
Aperanten 2, 151b, 
Wperitiva 1, 751b, 
Apectalao 8, 3518, 
Apielblattlans 3, 1373, 
Npfelblütenftecher, Spfelbren. 

ner (Kafer) 3, 5066, 
Apfelfloh 8, 1356, 
Apfelmotte u, sed, 
Aptelrüffeltäfer 13, 9155, 
Apfeliaures Eijenogydul 6, 

85 


Apielftedter Grund 15, 459, 
Apielwein &, 3b, 
Aphaniptera 6, 9085, 
Aphenti:vuno 8, 5 
Apbefis ©, 2546, —8* 
Aphis, Aphides 8, 1372; A. 
persicae 12, 8943; A. Vi- 
burni 14, sb, 
Aphodidae 11, Tion, 
Aphrodifinm (Kap) 4 
Aphrodifium (Stadt) 3 
Aphroditidae 14, 650b, 
Aphroditismus 1, 7568, 
Aphrophors spumaria 14, 
3095, 


A piacimento 1, 450b, 

Apion 15, 968, 

Aplom 8, "9328, 

Apoda E bTen, 

Apoderus Coryli 8, 8344, 

Apodes 10, 8a, 

Apodiktifches Urteil 2, 79a, 

Apoboten 2, 1516, [moon 

Apotalnptiiche Schriften 1, 

Apotleten 2, 1524, 

Apollinarisberg 13, 6146, 

Apolliinarismus, Apollinaris 
ten 1, 763, 

Apolloterzen 15, 1748, 

Apollonia (Stadt auf Siphnos) 
14, 8452 


Apolobamba 4, 547b, 
Apo⸗Oia 16, Sta, 
5 Herd 8, 2u4. 


a 
‚ 299, 


Apoitata, Julian ©, Jı3a, 
Apoitellonvent 1, Trab, 
Ryokel: : BHilippus « Falten 6, 


Abottoi, Murawjerw» 11, 9508, 
ent che Kammer 1, 773%, 
te Partei 15. 2ıa, 
—— Segen 1, 173; 


Apoftofiicher Stuhl 1, 77a, 
Apoitolizität 1, 772b, 
Apostolorum porta 13, 2137, 
Apothecien 6, ssıb, 
Apotbeferbirne 3, 9. 
Apothelerwaren 5, sera, 
Apotropäos 1, 7644, 
Appalacheebai 11, 6805, 
Appalachijch ⸗ Acadiihe Ge: 
birgsiyftem 1, 776b, 
rn pneumatifc 8 


— Srupıntorffichet 18; 


787 


Apparatus eriticus 16, 1198, 
Apparti 15, 382b, 
Uppa: Sahib 2, 7556, 
Appelcomma d’abus10, 2948, 
Appeldern, 9. von: 13, "Tusb, 
—*— Appellat 2, 3333, 
Apphus, Jonathan 9, 8sıb, 
Appia Yurica (fort) 8, 6256, 
Appin 1, 5333, 
Applifatur 6, sısb, 
Apponcourt de Graffiguy, 
graissie v’Iffembourg d’ 


Apports 1, 305», 

Appofitionstheorie 9, 6126, 

Apprebenfion 2, 1854, 

YAppretcur 15, $91b, 

Appunto 1, 7332, 

Apremont (Wafd von) 1, ss1a, 

Aprös-diners 15, 5538 

Nprica GElanyeng,) 1, 4506, 

Apricapaß 3 

Aprifo enbaum von San» Da 
mingo 11, 3954, 


Apritoſenpfirſich 12, 8936, 


Apritojenpflaume 12, ı 
Aprutium 15, 5654, 
Apsiacum 6, 2143, 
—— bwañt. ftaifer) 8 


Ss6a, 

Apslen von Apslen, Barou 2, 

Apta Julia 1, 73yb, 

Aptenodytes 13, 354, 

Apterornis 5, 365b, 

Apterygidao i5, 2974, 

Apudy Bien.) 4, 2506, 

Apuler 1 

Apure (Blaues von) 11, 132b, 

Apus caneriformis 3, 135b, 

Apustrum 4, 64a, 

Apytos ni N u 

Aaig 1, 

Adun (seönig) 10, 5ia, 

Aqua Alsietina 18, T72b; A, 
Amygdalarum amararum 
3,10Jb; A. antiqua 1, 5078; 
A. A pia 18, 760863 ‚cal 
eis 10, 333; A, chlorata &, 
319b; A. Claudia 4, 4106; 
13, z71b; A. Cornelia 15. 
356 A. Crabra 15, —* 
u. Telice 13, rc; A. flo- 
rum Aurantli A. "Naphas 
12, 1566; "oeniculi 6, 
6716; A. * drosulfurata 
14, sS1a; A, Julial3, 7716; 
A. Laurocerasi 10, 3094} 
A. Marcia 13, 1110; n. 
Baola 13, 77003 A, sparsa 
1, 2752; A, Traiana 13, 
7r72b ; a. Bergine 13, 7766; 
A. Virgo 18, 12a; "A. vie 
tae 3, 447a, 

Aquas albulae 14, wrb; A. 
Allobrogum 1, 252b; A, 
amarae 3, 110b; A, Biger- 
rionum 2, os; A. Cajao 
16, 2962; A. Calidae 2, 
5546; 5, 2 16 Tb; A. 
Gratianae 1, BEI A. lae- 
vae B, 6084 ; A. mortuas 
1, 2752; A. Onesiae 2, 36$b; 
A. regiao 1,2132; A, Rosas 
13, 8374; "A. Soxtine u, 
4602; A. Solis 2, 551b; A, 
Verbigenae 2, 3593, 

Aquafortift 5, 693b, 

Aecquatio centri 11, 777a, 

diquationsuhr 15, 9535, 

—— 13, 3598, 


Aauiday 1 
— 12, 261b, 
Aquidned 18, 6ica, 


Yauila 15, 475b, 
Aquila fulra 15, 186%, 
Aquilegie — 5 —* 
Aauilouia 
äquinoerinm[Rönnerftation) 6, 
s37b, [t270, 


Aeguinoetium autumnale 9, 
Aquitania seounda 16, —8 
Acqultas 3, ie a. 
el — p «te 
Hide 6, joa, 33. 


fquivalente Brojeftion 18, 


50 * 


188 


duale — 7, 6140, 
Ara 

Arab 8 
Nrab, 


— 12, ra. 
Uraba 
— 31 A. Felix 


43 fr 497b, 
Ura biſtau u. 383b, * 
Arabiten 7, 6286. 
Arabona 13, 4454, 
Araceen 1, 95ob, 


Arachnactis 1, 3078, 
Arachnoldeae (Spinnentiere) 


15, Sıa, 
Arachnoidea — 18, 
UArachthus 2, 1 
Arad (Inſel Fi 373b, 
fira des Salivahana 14, 131b, 
Aradus 12, 9448, 
Aradzani 6, 427b, 
Arae Philaenorum 12, 91cb, 
—. Don Aiberto —*— » 


Mragon, \ Don, E Enrique is 16, 


Hralantempet, L, s20b, 
Wrath 2, Kr 


Arat 4286, 

—— 2, 4008 

virathuthos Ft 1516, 

Aral a elegantissima 8, 140b; 
A. Siebo 


—S—— Cora 10, 


1 
Aralst (fort) 11, S46b, 
Yral:Tube 2, 4008, [91 
Aranı ( (Dark? von Armenien) 1, 
Arami 2a, 


firam:Naharaim 11, 646, 

Araneidae 8, 59%, 

ranghera 3, 1034 

Arau⸗ oda 16, 404b, 

Arany:stert 14, 

Arar, Araris ia ab, 

Yraranqua 1%, zn 

Ara Ubiorum 

Urauco (Stadt in — 
4, 5158, 

Hranjo, — de Car⸗ 
valho € 

Araunama 6, mb, 

Mrarcd (Chabur) 4, 1578, 

* 1, 9144, 

Arbanafjen 1 3262, 

Arbeaır, Thoinot 4, 3a, 

Urbeit, durchbrocheiie 8, 252b, 

irbeiter u 18, N 

Arbeiterfrage 

Arbeitöbiene 3, 256, 

irbeitzeifenbahnen 15, 8034, 

Arbeitätarte 1, 

ee (in ver hahſabri⸗ 


tation) 
Arbeitsriũ is — 
Arbith 11, 297 Tb, 
Arbiträre "Strafe 16, 665b, 
rblay, T56b, 
Yrbogaä 11, 3796: 16, 5832, 
Urbolcda, Julio 4, s2b, 
Arbor —— 5, 3028, 
Arbor felix 1 sin, 
Arbor vitae 2 662b, 
Arbouft 2, 365 
Urbriſſel, Robert von 6, 49, 
Arbu Re 
Arbutin 1 


Arcadia — 5, 
363b, 14, — 
Urcangelo di Romagna, Sant’ 
Arcanum (Landgut) i, 
Arcanum du Iicatum 10,510. 
— Jean Bierre Ioj. d 
s7 
Arcets Metall 4, 876b. 
Are⸗ 
Arch 
BESSERUNG Beriode = 


mbautd (on ucbon) 
Er 150b, 

Achäo ai „Seelicaften, 

———— — ruſſi⸗ 


9b,|Arctia 2, 4620; 


Aquula Cotunni — Arfinga 


—8 e „Agemtfkonen, "r (Hebenfluß des her: dr Arm6e territoriale 10, 1A, 


Arga (Rebenfluß - Ebto) 5 5, 


menbibel 3, 9. 


—— sl, 8508, Seal 2, ib, 

Arche (Wein) 14, 2650, Urgadeer 13, 48 Armenifhe Ehrift — wm, 
Arhebiojis 9, 1998, Arganbäb 8, * — — 
3 1, dosb, „Persicus, A. reflexus ——— 1, sasb 

Archeley 8, 67b Armer fonrad 16, #. 


le 8, 395b, 
Ardhettes 6, 2304, 
Archibuteo lagopus 3, 772, 
Archicammerarius G, 335%, 
Arhidämonen 5, 287%, 
Archidapifer 6, 335%, 
Archidux 6, ajra, 
Archimareschallus @, 3458, 
Wrdimebiidhez. — 3, 26ıb, 
Archimimus 2 I, 
Archioffieia 6, Far, 
—133 Audiicher O, 568b, 
ipel Walaiiiher 9, 


Pe RER 6, 3358, 
Nchipresbyter 6, 5b; 18 
Archiptera 5, 835a, facıa. 
Urchiſolium 1, 9m, 
Archisyunagogi 15, 406n, 
Archous 6, 4286, (5508, 
Arciere, Accierenleibgarbe 1 
Urcipreite de Fita 13, 897b, 
— on Danuel Foje 4, 


— dei Pantani 18, 7700, 
Arco bi — 13, 7728, 
Arcolay 

Arcos, los 15. 5T5b, 


+ 
Arctia caja 8, "1208 
Arctitis Binturong 8, 163b, 
Arcus Argeutariorum 
1732; A. glosso- valatinus,| 
A, palatinus 7, 595b; 
Julianus 1, 553b; A. — 
halis 15, 8552; "A. volaris 
1699, 
Ardagan- tichai 10, 62a, 
Ardal (das) 1, 
— *828* 
Ardea 1 86h; A. nyeti- 
corax 18, 
Ardeatina —8 S, 625b, 
Arded (Bringen von) 8, 1955, 
Ardeidae 18 2020, 
Ard⸗el⸗Huͤleh 9, 8358, 
Ardenza 11, 1318, 
Ardeidhir-Babalan 12, 8266, 
Ardeichir- Derazdeit, A. vabe⸗ 
gan 2, 17a, 
Ardgomwer 1, 53a, 
Mrdibcheicht 1, 5533, 
Ardila 8, 5848, 
Ardjal 14, 7918, 
Ardieh 1, SuLa, 
Ardnacee 2, 4015, 
Ardobrion 6, uva, 
Ardrah 4, 177b, 
Ardichuna 10, 6218, 
Ardſchun⸗Mal 14, sırb, 
Ardijs 11, 6aya, 
Arcae (ifeln) 9, 408b. 
Areb 4, 6866 
Are Frode 12, 291a, 
Arelate (Stadt), 1, 9osa, 
Aremberg (Burg) L, 2718, 


Arena urinaria 8, 857, 


” 


“ 


2224, 


Arcnacum 1, . 

Arenation 2, ob, 

Arenes de Fintiguar, u. be 
Zintiniao 15, 899b, 

Areuicola piscatorum 14, 
1A, 

Arenicolidae 14, 19064. 

‚|Arensbur Feodſchloß 8, 
csob; 5, 610 T16b 

Arensburg bei Ninteln) 18, 

Nreopagita Dionufius 5, 3748, 

Sicevennn 1. 253b, 

Arestanum 12, 489, 

Aretho 2, 150, 

Arethuseae 12, 461b, 

Arctia 1, 633b, 14a, 

Wretino, Giorgio Baları 186, | 

Aretocebus 8, 720b, | 

Nrevater 10, 2298, 

Arfvedjonit 9, 40o1a; 10, 629, 


5636, Argentuaria 
Are des Böjen Meeres 16, 337* 


— Lheioi 1, ssoa. 
Argence 2, 4. 
Urgens (Fluß) 16, 117b, 
Argent 
Argentanbied) 3. 110. 
Arhentan-Epibe 
Argenteus Pagus 2 
Argentiera 10, 2732. 
Argentina sphyraena 
Argentinos 1, 8740, 
Argentit 14, 8238 
trgentomaguß 69 * 


ud %, Tot, 


Ardincs 6, 284b, 
Argiih-Sce 16, 
Argiftis 1, gı9a, 
Argo — 
Argonauta argo 15, 561a, 
Argos (Sohn des Beus) 1,831b, 
Argote, Xuis be Goͤngora 1 * 
Arquin 1, 1948, ben 
Rn Tollaceus 14, 


‚7408, 
(823%. 
14, 


4206, 


erh 8, 67a, 
Paphia 14, 82a; 


5 
Argyroneta 16, 47ob, 
u er . J — 


— — 10, 


Krlanismus 1 
Aria a 
Aribert IL, 1734, 

Aribocos 6, sis, 

Uricia 1, 88 

Ariel Qlkannsmond) 16, 69, 
Arillus 14, 171b, 

Ariminum 13, Ti1a, 

Arinos 15, 470b 

Arinzen 455b. 

Arion (Wegichneden)16, 50mm, 
Arion empiricorum 

Ariofti, Niccold degli 1, 8398, 
Ariita, "Don Mariano 1, 684b. 
Ari tolles 3968, 

Ariiton, Ariſtonette S, 536b, 
—* oteleia 1, 8968, 


, ft% 

Aritium praetorium 2, 7544, 
Arizanten 11, 5645, 
Arja, arija J. 834. 
Arladianismus 14, 2906, 
Urtadien bei Lowicz 11, 202b, 
Arladier Dortunjelige Die: 

tergeielli Saft) 1 
Arladu 10, 1425, 
Arkamıen 6 253%, [s;b. 
Artas 1, Wib; 2, 4626; 10, 
Arlaſſa 14 8G0a, 
Arlebuſiere 8, 74a, 
Artelley S, 67a, 
Urteiilaos 1, 8406. 
Arleſine 14, 8608, 
Artlow, Baron 15, 384b, 
Artolay 8, 0b, 
Arktinos di art 


Arktiter 9 
—— ular 3 CH En 3b, 
en iz y914 


— 


Arluba 
Arkynia 9 


32, 
Arlandes, Marquis d 1,2411, | 


Arlape 6, 2955 


T16b, Arlechinetta 4, 5135, 


Arles-led:Baind 1: —* 

Armadillo 10, 653; A, offi- 
einarum 2, 73a, 

Armalig 9, 5360, 

Armance 1, 91a, 

Armans, Corday db’ 4, 559n, 

Armature de — 11, —* 

Armawir 2, 1 

Arne Ehrifti —8 6, Mob. 

Armeebären 8, 1184, 

Armeedivifion 5, 4078, 


BE 15, ze, 

Armieile 6 

Armg '8, um, 

—— 10. 2 2, u 
Armi 

Armigeri 13, 7 


Armilla 1, sim, 


Pet VE 8, —— — 
rmiſticie 
rium) 8 BT 
Armit (Stapitän) B, sen, 
Armozon 12, 0b, 
Armrınge 1, 9138, 
Arm Sankt Georgd 7, um, 
irn 8, 07a, 
Arnäer 15, sad, 
Arnaldo de Silansna L, DA 
Arnaud, Arſene 4, 1m. 
Arnaud, 


; Arnan 

Arne 8 
Aruedillo 

—— — 
Arnetum 8, 65b, 


Armut 
78 


Aroo 

Aropiles, —8 u, 15%, 

Arorai —W —8 

Mcofe 1a 14, N — 
rofit 

Arouet de Kol taire 16, DA 

Arpa 8,7 

Arpa hr 8, 5. 

—— 

— —X 
rpeggieren, ** 
corde, U. Baſe LM 

Arque 4, 3 


Arrafamai 12 — 


Arrathel vo 
a Lames pazin, di 


bon % it 
Arrats 


| —— —— 


u 7, 2512; 14, 09 
—“ 7, —8 


—— 2 1 
— 2.3 +4 
rreſtproze 
—— Ketttunft) 13, 0A 


ws 


Arrowals 16 ss, f 


Arromroot von 
Arjacideninjel 14, 10. 


— Ga, 
ibuna 

J cadimetwierod 1, CR 
Arieneijen ni) , SUR, 
Ürienser« 


«u enittobaltties "15, sn 
* enifnidelglang 12, 1% 
Arjenfilber 14, 519. 
ae Sen, 
ei 

Arsinarium 
16, — 
—*8 2, 548 
riinga 6, 339% 


Arfinode — Atmu 
Birke? (Giedt auf Eypern) 6, Haniden 3, rııa, Aparıd 3 9, T10b. 
Aapd, Saint: 14 1108, Aspellum IB, 64 
— ochter des Leulip-|Hiar 2, 300. Aspelt, Peter hun ul, 36H, 
pos) 2, 652, silar @, 4098, Alpermatiich 8, 7 
u Mine (Todter des Minyas) Aarin 8, 3b, Mephaltbamfilg 4. lese, 
Asbaje * Ramirez de Cantil⸗ Asphaltröhren 18, —— 
u uf) 18 15, 4503 lana, Ines de 4, 695b, Aspidobrauchia 14, 3592 
Asberg 2, 696, Aupläcapersan Qucbrachoß, 
u an 250b, |2labuft IL, 3308, 


Ars major, A. minor 1, 4004, 
Ars obstetricia ‚ab, 
Ard- a 


u 
ar P [7a, 
— abanus wart Könige) 2, 


553 15, son. 
Artafthe —n i e b, 
taſchas, Urta as 919 
Artedi, Beter eier 8, 100 
Artemita 5, 7208 
rteria basilaris 7, sn; A. 
— 2, 7018; . he- 
patica 10, 8TIb; — tem- 
poralis 1 37ob, 
Arteriae vertebrales 7, 6639, 
Arterienpincette 13, 33b, 
Arteriitis chronica defor- 
mans 23 128b. 
Artos bonae, A. illiberales, 
A. ingenuae 7, 20. 
= tter bon 8378, 
‚mia Oudneii 4, 107a, 
Asthrocnn 7, 7, Tısa, 


Arthrogastra 8 8.10 
— —* 7 Tısd, 
Arthroneuralgia 7, 7193, 
Arthrophlogosis 7, T16b, 
Arthropithys 6, aıb, 
Arthropyosis 7, 7172, 


Arthrojporenbildun 8, 99a, 
—— * 
Art we gen vond, 1163, 


Art 

1 Par 12, co4b, 
etledlailo Artioulu 7. 7156, 
Articulatio coxae ®, 435», 
Articuli fidei 8 * ji fun- 
— es 


freie, b, 
ad, dern. JojED e 79 


—— — 3 un 
(rtilleriedirettion &, 230», 
(etierieoffigiere der sunS 8, 
Lrtiliesie- ntonniers T 
(rtilferiefchießichufe ul, za. 
(xtillerie, 16, 85 
— 6 gan ‘9 
4362; A. minantia 16, 
6108; = — ruminantia 
Irtolaren 

—* 13, 136b, 
Irtidhi 1 16, ı 

[rtsruni, zlonas 1, 9238, 
Irtusfreis, 9 tusfage 2, 39, 
Irtynes 18, 1n. 

[run 15, 3542, 

Irunda 13, saua 


Kundeiiheräkarmer 1, 4726. 
‚rupenum 13, 873», 

va (Fluß) 16, 3548, 

rvaer Gruppe 2, 3145, 
rvaniten 1, 3262, 

rverni (Stadt) A, 4548, 
rricola 16, —— — „see 
restris 13, 6063 

2 Ta carbl 8 


in — — 
czengan 6, 3398, 
rzes 61a, 

tzeu 12, 454b, 
rzignanum 8, ide 7 
zneien, Galeni 
ee (Boteano- Guten 


sebüpe (Be Ba — 8, 
— a, srb, 

al 2, 66b 

ambuja, Diego b’ 2, 49, 


Ascalabotae 7, 6208, 
Ascanius, Peter 8, 728, 
Ascenseur & Pair eomprime 


Nicenfionaldiffere 
Hicen —J 8 


1 3b 
Aschabad S, 
Aikiafenburg, . 
, 762b 
ai —— er Kontkordät 10, 
Aſchanien, Aicharien 2, 636. 


2, 1466. —* 
je (Garofineninfet) 4 


"hub — 


ai enciite A, 4150, 
(Afler) 2, 79, 


Nichertaa 2, 458, 

Aſchit 15, gırb, 

Aſchitul J a 
Kir 2,4% 


Aichtelon 2 "on. 
Adhtenafim '12, 5076, 
ſchmedai 2, sb, 

Aeschnua 11, 51b, 

aigense 18, 9756, 
Aſchot I. 1, 9208, 
Aichraf 12, 82sb, 
Alchtagram 12, 28 
Alchtaraniden 3 ann, 
Aſchtoreih 2, 89b, 

Aſchur 2, sıa, 

Asciburgum 2, 40b. 

Ascites 2, s68b, 

Asclepias carnosa O, 420b, 

Aes Coriuthios 10, 5348, 

Ascoiporen 2, en 6, 8338, 

Ascrivium 4 

Asculum Picenum, A. Apu- 
lum 2, 4b, 

Asdingen 16, 113% 

Asdicher 15, 8598, 

Aſega 10, 1982, 

Asellati 9, 2916, 

Asollidae 16, 461b, 

Aſellio, Semproniug 14, 693», 

Aes equestre, A, hordearium 


u: ar 14, 631b, [6, 239, 
14 , 996, 

9 antee 2, as, 

. bourn 8,7 

a burton, bone 2 451b. 

Aſhwanipi 8, 414b, 

Afiagenus Eeipio 14, 622, 

Asiatio Society of Bengal| A 


NAiiatiiches Rußland 14, 13b, 
Aſiatiſche Tatarei 15, 490b, 
Asilina 11, #640 
Afilo del Nolario 13, 826b, 
Asilus oelandicus 11, 8642, 
Afinalunga 14, 5374 
Niinello 13, 4238, 
Aſinnen 2, 508, 
Asiphonea 12, 4b, 
ui 8, 5896, 
Airgard 3, 7518, 
6, 3566, 


—333 (König bon 
Span en) 

Mlen Id (Baren von Bulgarien) | & 
T1ob, za 4 

Ast 6, 355 

at 12 a 
Nster 
Matlepeion, astt 
—— 


Afoid 14, 136, 
Aslr — 16, sııa, 
Aanat 

Aoph-ed-Dantah 12, 591b, 
— farinalis 11, 5846, 
Aſor 4, 2198, 

Aspadana 9, 91, 
Nipalataholy 2, 638 
Wspar 3, 798, 


2, 59, 
ala e Cholera &, 3336, 


eion 2, 65%, 
trophe, U. 


Afpeipermin 8 8, 13a, 

Apirant 8, 7 

Miipirationelüter 16, 1598, 

Apirator (Mehlfabr. j15, 4755, 

Aspius alburnus 16, 32; 
mente 11, 365%, 

Aöpralfania 16, aara, 

Amen Vuna 3, voob. 
—8 2, 2906 [775 

Alpri T atafia 1 1, 2016; Fe 

Asproniii 14, 

Airat, Bahrseis 2, 2478, 

ai 12, 


Aſſameen u; 
Aſanen 2, sch; "n, 455b, 
. ante 2, din, 

Aftarhaddon 2, 863, J188, 
Alle (Bergzug) 2, 77a, 
— mffuradeut 2, 


tkuranzmäller U. Nab. 
—5——* 14, 6525, 
er „Bilder von Eherburn) 
zaosa, 
Afertoriicher Eid * 808b. 
Aſſtdona 1 
Assisia 1, gab, 
Ansissini 8, T5b, 
Alfıftenzarzt” 11, 7293, 
Assoclation collectif en par- 
ticipation 10, 411b, 
uperinitonen, looperative 10, 
Association internationale 
dn Congo 15, 159, 
4 pciationäbegril 2, 6b, 
Aßonſong 2, 1108, 
& uanet 11, 4098, 
—* äo g, 1095, 
Yu ge 2, a 
a, emit. or, bh 3190, 
J urbanihabal 
Allur » dannin-⸗habal, Aſſu 
edilsel U. Aiffur naſir⸗ ha 
Afursnirar (afiye.önige) 2. 
Aflurenr 6, T60b, (858 
5 urzitiristuen 2, 86, 
(tm Be 1, 186b, 
Ya 1 
Astabaros 2, 113 
Astacus rn 10, 589, 
aus Pompeja 2 958, 
a:-$us 12, 2466, 
Altafieen 13, 357b, 
Aita: ng! 12, 2478, 
Altenberg 18, S77b, 
ter, gefüllte 7, 651b, 
Asteracanthion” rubens 15, 


En 


Asteriae 14, 6525, j1aor. 

Asterophriiites 6 6, ae 
Alterftein (Fort) 5, 

Atermwit 12, 556b, i⸗ 


Asthenosoma hystrix 15, 
akt efiofogie 5, 824b, 

q ima der Stinder 10, 2158, 

Aitbmacigaretten, «traut, ‚mit: 

tel, «tee 7, 6588, 

i 6954, 


Altibon 
ico 2, 3228, 115, 
—— inne) 

feit des Holzes ©, 346b, 
aa Pe 


Asti s —— 2, sub, 
Astni Astnide &, u 
zu. (Greenbay) 8, 323 

Astraen 16, 354b, 
Aſtraios 2, 1008, 
Astren (leud.) 2, 6978, 
Astrilda undulata 13, 2335, 
Aftronomilde Lãn Ange "(eines 


— 
nomi King 2, — 
—22 ommer 14, 
NAitronomilihe Uhr 15, * 
palia 15, 146%, 


7189 
eg caput 358* 
Astur 8, 633b, GB 


Asturica Au eh 
ahurien, $ von —— 


Afturiihe Rofe 2, are 
Aſtydameia 12, 7 
Astypalaen 18, les, 
Aiıa 12, 247 
funcion, Giudad de 1a, 420b, 
funden 18, 9b, 
Aiur: ban-habal 14, 2340, 
Aiursnafirchabal 14, 2a, 


A. B—— ‚672b, 


Alufredht 2, 1106 
Atabyrion 13, 677b, 
Ataciuus, BT. Barro1l6,567a, 
Atafu 5, 6204. 
Atahualppa 9, 6048; 13, 57a, 
Aral 2, 5236, 
Atat 2, 165b, 
Ataforn: :Ahagaar 8, 243 
MAtalanti 15, 451a, 
Atargatis 5, 328, 
Atarpab 3, 823b, 
Mtajchaa 1, 759a, 
Atax 2, 1724; A. ypsilopho- 
rus 16, 465 sb, 
Atcha 1, 3746, 
Ateles 10, 3152, 
Ateliers socianx 12, 8b, 
Atemlofigteit 1, 753, 
Atemmeſſer 15. Nun b 
Aterno 12, SıTb, 
Aternum 12, sisn, 
Aternuus 12, s47b, 
Ateuchns encer 14, 2739, 
at halarich 8, 29, 
Aral (Iniel) 5, 9352, 
alia rapae 18, su:b, 
—— ticum 12, 306. 
Athana (Aden) 1, 1135, 
Athana den 11, 
Arhanagild 8 [74cb, 
Athanodoros Fk sb . 
Athara 5, 72b, 
Athaulf 8, 29a, 
Asthelbald, Msthelberht, 
thelflaed, Wihelrard 6, 
Athelingadene 8,43, [391b, 
Urtheltan, AGtbelmotd, 
Arhelmulf 6, 395%, 
Attenall, —*5 a Bromadıod 
(Ktoloh der) 10, 429, 
‚|Ntbenaios 2, 124, 
Athönde 4, 5036 
Athenlon 14, sob, 
Athenis 8, 3956, 
— aceticus 6, arıb 
eriiches Berufteindt 2,370b, 
at rnartoie 1, 608“, 
Atbheromatöler Broseh de der Ges 
fähe 2, 1236; 7, 612% 
Atherura 2, „28. 
Athina 2, 
Kithiopiice "egien (Ziergeos 
graphic) 8 
Aethiops 11, 795%; A. mine- 
u 11, 6598, 
Athla 1, 224, 
* ud ori, 828, 


At Hläther Rieftnänen) T 
Atbpldiacetamid 1 
ätbyleumildyläure Pe isn, 
Athitharnſto 1, 5546, 
— 11, 715b, 
hylintibydrat 11, 6312, 
A ns Balbus, Gajus us 2,32%, 
“ns (Stadt in tieinafien) 


8268 
Atina, Atinum 8. sıb, 


Atis 2,1 
ale 4. en 

atieh 8, 1578, 

anten 2, 1496, [s8a, 
—X and Bacific-Bahı 12, 


Atlantosaurus Ö, 

Atlasband 2, 42a, 
Arlasbarhent 2, 4746 
Atlasborte 3, 358%, 
————— en 
‚At-Meidan 19, 622 [68 
Atmoipbäriiche "eiettrieität 6, 
Atmu 1, 2508, 





TH 


Simanplgenizum 0 8738, 
Aimungsheiltunde 2, 1448, 
Atmum 13, 1 
ee , ca, 
Atol 8, s0a, 
fitolos 2, 151b, 
Atomiftiter 2 3 
Atom 
Atonie des Giegens u, s3ıb, 
Atoſſa 4, 7446, 
Ntrabilär, Atrabilität 8, 82b, 
Atrati 11, 470b, 6936. 
Atratinus, ——— — 
Atrebatae, A 
— — 
Aria 
Atria mortis 2, 155b, 
Atrisco 1, 355b, 
Atrium cordis 9, 1678, 
Atrium libertatis 11, 538; 
A. Vestae 13, 7roa, 
Alrope Samentnoipe 4, 171b, 
Atrophie cerebri 7, 6708 
A. tis acuta flava 10, 
u us, s5b, [s79b, 
Kat 8. ‚5ob, 


tih 5, 8198 
At sight 14, Tr2b, 
Atta cephalotes 16, 4252, 
Attagus 2, 1794, 
Attalen (Stadt) 1, 1266, 
Aitendolo, Muzio 14, 749, 
Aıtica, Cäcitia 2, 1618, 
Aitich (gerzonvonGtiah)@,za0. 
Artiniacus 
—— 8. 3476, 
6, 8048, 

Hurildeg Talent 15, 4524 

tins —A Bubtius 16, 
Ad 1, 37 (1230. 
Attıs 2* 
Atura, on 1, 2808, 
Aturus 1, 1608, 
Athaden 8, 1658, 
KuvpiihchtrautheitenZO, sTTa, 
Nyabal 9, 


fiylalifauge 10, 8496, 
fiytunit 10, 6sTb, 
HR 2. N 
—— io. 5496; 12. 
dibpapp 6, 186n, se 


au (Finkname) 8 J— 


— fen v 


em Bapt. Chr. Fufce 
rt * Re Rage d’ 


547 
Aubrey de Bere Beauclert, 
Billam 14, in. — 
Belangen 1 
Auca 6, 408b. 
Aucha 16, 
— 1 — Au 


Audacem for 
Yludebard, — an 5 * 
—8 13 


b, 2898, 
Audinac 14, 1158, [zrıb, 
Auditorium Maecenatis 13 
Auditus 7, sim; A, diffi- 

eilis 15, a 


Andoenus 12,5 Tu, 
—Xx —— 


Auerhammer 2, 174b, 
nf Uhn) 16, "a » 
Au fait 8, 53ıb, 
Aufaftung B, sob, 


Atmungscentrum — Auximum 
sionum 74 9028 ; 2 me — Web län 


ee — > 


4208 
Aufbringen (der —— 6, 
Aufdollen 5, 
Sufgabehfnung (der Schacht · 
u. 
Aufgeld (Agio) L, 2188, 
Aufgeidylofiener Guano 8,589, 
Aufhaageband der Linie l, 958, 
Aufbängelreng 13, 7068, 
Aufbeliung 1 „ 198b, 
Auſidus Den. 
Auflöfeftuht 11 5926, 
Auflöiungselettrode 7, so1a, 
Aufmachung der Dispadıe 5, 
Aufiaytränze 13, 198, (3934, 
Aufiagzigel 15, "zib, 
Yufichiften 14, 3506, 
Aufichlag (Metrit und Mufit) | 
l, 092; 2, 196b: 15, 4508, 


4 Aufichlagitenern 15, 22a, 


Aufichrerten 1%, 491b, [842b, 

Aufichriften (Sinngedichte) 14, 

Aufihwenmung Bewäſſe⸗ 
rungsiniten) 2, 931b, 

Aufiegbänder 15, 6654. 

Aufſeßform (in der Fahfabri- 
fation) G, 5974 

Ausfichtebefchwerde 2, sa, 

Auftteden (der Kupferſtiche) 
10, 6s3b, 

Aufiteigender Sinoten 10, 377b, 

Auftiefen 15, s21b, 

Auftra anmatye 16, F sb, 

Aufwidelapperat 16, 743, 

Anfwegelung 2, 11,726b, 

Aufziehen 15, 821b, 

Anfang, eletteilher ‘6, 6h, 

Aufzwiden fies Schubwerts) 

Auga 6, 405b, [14, 5ı0b, 

Aunarten 16, 6208, 

Augelder Shadhtöien)14,255a, 

Angeas, Augeias 2, 

Augelu 12, 40a. 

Augenachat 1, 1025, 

Augenbrauen, Augenbrauen 
ruͤnzler 3, 465b, 

a er sündung ‚ Iompathis 


Mugenent;änduig der Bierde, 
periodiiche 11, sıya, 


b, Augeue geng (von Komeröhaus 


fen) 7, 65 
Mngenbeilgafier (von Hoff: 

mann) 7, 658b 
Augenmuslelnerven 7, 663b, 
Wugenichwara 11, 507a, 
Angeuſchwindel 14, Gib 
sA 15, aa, 
WAugentabat 15, 

. | Mugentripper is 8528, 
Augenwaſſer (von Dr. Gräfe 
und von White) KG 655b, 

Augenwurz 2, 115b, 

Augerut 15, 8sUb, [348b, 
Auget, Kran Baptift Rob. U, 
Aupethal 3, SöHa, 

Augia chinensis 10, 7318, 
Augia Dives 13, 57a, 
Augina pectoris, 3, 6368 
Angitiyenit 15 3934, 
Augmentation ig, 6178, 
Angmentativa 5, "z57b, 
Augsburger Hof (olitiiheBar- 


tei) & 

Augsburgische ———— 
wandte 

Angurien 1 

Yuguft Gyeiftian Friedrid 
(versog von Anhalt-öthen) 
1, suob, 

Arzuft Ludwi Par von Un⸗ 
haft:Köt en) 

Auguft Wilhel pers bon 
uguſt ilipp 3 on 
— — —* 

Auguſt Wilhelm (Brinzen von 
Vreußen) 7, — , 760b, 

Argufta (Blanet) s, 5968, 


rinorum 92a; A, 
„nanduorem - Bi 
uſta⸗ Bouqu 
— S— ( 


en 


Augu enau 9, 1 

Augu 6 —R 
en bona 15, 8708, 

u 

eng ie Tora, 
—— 4, — 
Augustoritum 11 

Uuguftihes Biudkomeier 9, 


sugufiohn, ®. 10, 5608, 
eim, Grob: 8, 4448, 
Auibeh 1, 859%, 

Aujon 2, 167b, 

Antanes u, 4rrb, 
Auturubies '12, 59a 

— Swinderlanen 8, 


Aufenborf 10, 4694 
Aulet 8, 86a, (18, a7sa, 
Auletes —— XII. 


Kufetit 
Aulon 2 8, 117b 
Aulps —— acas d’) 


Aumoitte a 

Aunet, Keonie d’ 2, 7a, 
Auut Audy 7, 5918, 

Aura de —— 4, 91a, 
Aura epileptica 6, 226b 

Au 

YAuramazda 18, 4918 
Auranitis 8, soia, [szb, 
Auraria major, A. Dacinel, 
Aurasius mons 2, 143a, 


tens) 2, soob; 6, %, 
Ausfanfbrumnen 8, com, 
Auslegerboote 18, 55a, 
in | Auslegertran 8, son. 
Ausfchechlinder für Getzer 

7, 3318, 
Ausmablitußt 11, s®, 
Ansmärter 45M, 
ur 2, u 


Aufona * un 
Auspicia 2, sa, 
Auspreimaihine 1, ren, 
Austeiber (Bohrer) 8, Xu 
Ausrüder 15, b 
Auſſa 1, 1246, 
Ausjapmäler 2, en 
Aus ſcharen 14, 3b 


Ausiheidung (&rteetim) 1 
4786b. lcxi 


| Ausiheidungen, kritinde U 


Ausichlageiien ü, ım, 
Ausiclagholzbetrieh 7, = 
Ausichlagswintel 12, m. 
Ausıhlichen (typagr. \8, In 
Ausichlusurteil 2, 18, 
m ubung 5, Ts, 

Ausihuß für die "lei 

Angelegenheiten 8, 3A 
Außenaliter 1, sa 
Außenfleet, ——— 0 
Aupenbandel 8, rrıb, 
Ausenihmaroper 12, om, 
Außerbiun 8, 1638, 
uhere Mifion 11, om 
Ausiegendes euer 1, M 
Ausiegende 

1778, 
Ausipruch (juriftiih) 1 m 
Ausitechmahchine (für Bit 


Auratas militiao equites 8,| tein) 9ıb, 

Aure 16, 2840, io. Ausitener (Mbfindung) 1,0 
Aureao (Injefn 94 Aus ee 1» 
Aurea domus 1388, Ausftreichen, ba 3 (Berzuin 
Aurea flammula 12, * Ausũhen 2, I73b, 1: Ku 
Aurelia Antica (Fort) 8, 625 ‚|Auftel, Saint: 1 
Aurelianensis urbs 12, Sn. Au ernfülcherei, 
Aureliani 12, 454b, 2, 2536, 
Aureliansmauer 18, ‚TI, Austrägalim 2, un 
YAurelianum 12, 44 Austräge 2, 


Anredilly, Marten y d’ ’s, 117a, 
Karırl eimie 18, yayb, 


Auricula cordis 9, 167b, 
Auriga „Sternbin) 7. s028, 
Auri „837b 

Auri —* 12, 4sob, 

Au N — va, 


Auro-Natrium chloratum 8, 


1578, 
Aurora australis 13, 114b, 
Aurorafalter 16, 5314, 
Aurora-Förbundet 2 
urum graphicum 4998, 
Aurunter 2, 245b, 
Aufa 16, yira, 
Au Sabfe 4, 175b, 
Ausballotiert 2, 4078, 
Ausbeihen, das L(Bergwejen) 
2, 6, la, 


su2a; 
Ausbih 8, am, 
Ausculum Apulnm 2, 48b. 
Ausdecken 4, Yachb, 
Ansdrehhafen, Ausdrehftahl 
(der Holsdrehbant) 9, 351b, 
Ausdrüder 13, son, 
Ausser, Ausercnlus 14, 72%, 
Ausiallforvette 10, 346b. 
Ausfeld, Wilheln 1&, 163b. 
Ausilußthermometer 15, 627b, 
Ausiuhrbonififationen 2, 238b, 
Ausiührungsfignale 1%, 6134. 
2 ee 16, 
222, 


—B 


15* (ital. Stadt) 1, 225%, — 


Augusta Emerita ®, 2688; 
A. firma in Baotica 5, 7244; 
A. Praetoria 1, 7473; 
Rauracorum 1,90; A.Sues- 


abritation *57 — 
— 10, 237 Be 
A: Ausllariernng 10, 32 
Austutten 8, 7240 


Nuftralaiatiigeh Wie 
Auftraliiches ummi 8, D# 
Auitralii m Manze u. 
Auitralil 
araphie) si —— 
Auitraltontinent 2, 
Auftriafund 7, 167, 
Auftrogoteu 8, 
Auswachfen — 
Aus wanderu 
Aus wãrto ſchie len An 
Ausweiden 8, 854 
Ausiwendiglernen 7,0% 0 
— — an 
4923 ; 
Austwindermafdinel MP. 
—— —J 
us wur ſtoffe 
Auszicher (an Genchrn ! 
4928, 
Euthichmagen I 7 = 
—— 
—— — 
Auszügfer 
Huth — 
uthari 
Autiffedorum 2 2,2% 
utogenie 
—— Ten, 


Kutomatijder nk ——— L 

Automolit 

Yutonoe 1, syıb, 

Autopbthalmoitep 8, —F 

Autopfie (Leidjenöffauns) 
vıra, 

Autorenanteil 15, 4® 

Autorrecht —— er, 


6, BeireunalB, a 

— — — 
t 

en 5 —2 


Auximum 12 


‚ Auro — 

8, 212; ©, 3958, Azulen 10, 5ıb, 
Bw le Karin 2, sosb, 
Moll, Wegnieln 8, S73b, Haze 10, Ci, 

ein ti 

er 10, BR, Asym 

Abaliſt 16, 4958, Bes Aasio 4* ia, 2078, 
Üvancieren (einen Wetrag) 2 

Avanzio 2, 254b, 


— 


3sb, 
Mvaricnm 3, 1124, 4058, 
Mveledo (Feridungsreifender) 
3 
Mochanche me (Dr 8, 2846, 
— 
ea 
Bu Billiam d’ 4, 909b, 
Avenarius, €, 3, 5636, 
Avenastrüm 8, "c95b 
Rencebeol 7,44, 
Aveneae ar Isa, 
Avenio 2 wia 
Avens 16, 141b, 
Aventioum 2, 2388, 
Mvenza 17b, ! 
se 8 = 
Averjer er 
ng, * 


en 6, 8oJa, 


i 
— ——8 ton il, 244a, 
—— — 


lboicebron 


—— ter) 2,200. 
dv 

wi —— 13,8; es 

lvi :Marubut & 


Lvocats 
(oocette 


lvon⸗ La 
ee ER ber Sie), 
ee Genf ra 3 ber Sommte) 


Ä vuo 


Rn 15, 1196. 


imfo oneger 
Iwlona 2, 245b, 
_- sr 2 zu, 


—— 

lxar — Fuge 

Igenfels — 3, crb. 
REN. 
iale 

ittusinen Jo, ac 


jres= 
a 
ıton, Gir oe 14, 475b, 
welles ( —R Ki 

— ch 


ET (Sebirgsfuoten bon) 


m 3b, 
——— Manoel Antonio Al⸗ 
ares 83, 44b. 

mgarh 2, "753b, 

— Iompaf; 10, 4rb, 


ıgues (Brovin )8, > 
ca (aa — 
——— 9, vacb. 
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B. 


Baale⸗Juda 10, 204. 
eor 11, 7038, 

Baal-Scien 4, 2020, 
Baalsbieph, —E— * 

3108, 
Bab (Stifter derBabi nette) 
Baba:Gura 2, 314b, 
Babain 2, 468, 
Baba-jaga 2, 311b, 
Babber . a; 

Juſeln 1, 
Babeldzuag 12, 7s2@, 
Babsel: Menpeli 2. 3198, 
Babenhaufen (Fürftentum) 7, 


Babber⸗ 


IBaber. Eolborne 8, Tan 


Bab-cd-Seldm 14, zusb, 
Babet 3, 4098, 
Babigon 12, B56h, 
Babis Yumalun 14, z09b, 
Babil 2, 316%, 
Babimojt 3, 2980, 
Babington €. €. 8, 97a, 
Babingtonit 2, —* 
* soob, 
Bab:i:Stadet 14, zog, 
Bable 13, 1978; 15, 338 
Babuin 12, 765b, 
Habuos 1, 176a, 
Baby (Mitwütter) 2 2* zue 
Bacairis 8, 6uab. 
— Jujubae 16, u 
Mpyrtillorum 
B Zizyphi 16, a 
Baccaları 13, 32%, 
Bad) Ägyptens 1, saoob, 
Bachaſſon ( Örafen von Mon- 
——— **. 
Badtorelie 7, 2 
Bäadıllod 8, * 
Bachmann, John 2, 1744 
Badhmiüde 11, 905b 
Ba 53 4 ib. 
Bachoh 14 
Bachraffel 7 ai, 
Bachr-Assak 2, 678, 
Badır-el-Ghazal "7, 04, 
Bachtel 16, 393%, Bu5b, 
Badhur (Levita) 11, 2b 
Bacillarius 2 „sub, 
Bacillen S, 
Bacillus (Ctabfchrette) 7 9b, 
Bacillus typhosus 15, 335 
8, 102b; rn „suthracis u 
THa; 8! ı 
—— * 2 330b, 
Baden (am Ma ) Ai, su. 
Badenbohrer 1 
Badenbremije 3, "sosa, 
Badenhaken 2, "4508, 


.|Badenhöruchen 5, sosb, 
Badenfchmi e 14, 350b, 
Badkohle I 9a, 


Badoienlaterne 10, 8354, 
Badotenftein 15, 
Baditeine IL, 530R, 
Bäcs-Földvär 6, Suob, 
Baeularius 2, —— b, 
Baculites 1, 563 
Bab, —— 10, 453b, 
A ww“. 


Baden 14/ 4424, 
d 


.ies 
33 
Bad ed 10, 9394, 
Bad Rauheim 12, 
Bad Nenndo 
Bad Denmbanien, en 12. —8* 
Bad Eulsburg 15 

Badadichs 1, 1." 
Babacson 2, 3 

Babdagio Heime, bi 1, 3758, 
Baden: 2, 3563 . 


Balenful 


—*8* Friede 2, asb. 
2. 336a, 


Saberahfeim S, 139, 
Badia —XT — 8, "7978, 
Badiat 
Ba-Dimma 9 AL 
VBabioten 2, eu 

Bad Lands 4, 7790, 
Baẽda⸗ Marjanı 2, ib, , 
Bacz, Bonaventura 14, 220b, 
Bafı 8, 753b, 
Balfo 12, cosb, 
Baltas 2, 3620, 
Bagacum 2, 6146, 
Bagagem 1. 73Tb, 
Bagarat 1, g19b, 
Bagatelle (Billa) 8 „3978 
Bagdas ( u, 5188 
Bageida 












Dagentin is. 10 1018, — —* — aog 
Bagga 586b, ie he 
Sanaerjagufe 2, 365), Bailoire a 
ert 2, 3658, Baith “ yozb, 
Bag t S, 27a, Baitdsefi 11, i 11, 49sb, . 
rer 3, 1056, 5, 2 
Dagmati 7 sa, Salariemue 8, 381b, 
Baguaia 16, Bajajet Ran, B., Nowuf 
Bags (Bat de) vB, 36:6. |Baieza 2, 36 18, sson, 
Bagnes Gemeinde)" 2, 3082 Bajıty 2, * 
Bagncug, ChHätillou«lis» 4, Bajobrgalien 
Bajonettbalten 5° — 
— di Baternd 4, 4208 — Bajouetties 
Bagni bi Sta.-Agueje 4, 251b, 62, 
Bagni grandi deli’ orologio eonetitiute F Zu 
Bagnuns 4, 30b, il, ı5a, 38* 
Bagpipe 5, zu. Satala 8 R 
Bagradas i5, Batlalai 7, 444b, 
u 5303 Dynaſtie) — — 3, G45b, 
vo ” 
Bagratideıt, ratunier (ar | Batele 2, —5 
men. Dyaafti tie) 1, 920, Batelle 
agration: Imeretinflii, in. Bater, * — S, ı05b, 
— U —— © —— 
Bagti 4, 127b, .!Balhon 1%, 
uela, Bah von 1, 5 P Bali 15 Tr 
Da mabant (Große u, Kleine) | Balonyilchmwein 14, 5840 
2, Baltriiche e Sprache” 2: 3320, 
—* S 2, 399, Bakuena 2, 364 
Ba c el Dub 14, 1078, Ba:Kuiri 3, BcHb, 
Bahariten 8, 10606, Balaba 15, Kos, 
| Babawal 2, srıa, Ba-lala 2, 3554, 
Bahd-Samum 14, 176b, Balacna australis, B. mysti- 
Bahia ———— cetus 8, Aa. 
Bahia de Samand 14, Balancedod 5, 4a, . [sish, 
Bahia de todos 08 Santos ei, Balanciergebi üenmeitine 7, YA 
Bahlapi 2, 4556, 435b. | Balauciertran 8, Mia 
Bahn (t 1.) 8, 7618; 13, | Balancier » Luftpumpe 16, 
VBahndireftor 5, 892b, [356 | Balancierpfin 3. ER 
Bahnhof, Bahnftation 5, 862b, | Balancierpr 
Bahninipeltor 5, 892A, Balancerfäne O0 
Bahnmeifter 5, 82h, Belandiher 4, N 
Bahnpolizeibeamte 8, 2896, |Balaeni * rex 15, 2098, 
Wa er Bee S, 1070, Balaenidae 16, och, ! 
Bahraich 6 531b, Balaninus nucum 8, Ada, 
Bahr als Azof * — [827 12. eg 6, #50; B. 
Bahramı (Berierlönige ige) 12,| boops 9, won; 8, 104, 
Bahr-bela: "| Balanten 4, 306. 
Bahr-el-Abjad ip 2 urn Balanus 2, 390b 
Ba ——5 Balapur 5414. 
vahrrei⸗naba 2, 37 — Balaldı 12, 8272, 
Bahr-el-Mrab 12, 27a, Balajur 2, 391, 
tsel-Nirat 12, 37 Balawat 13, 4970, 
wel-Ateibeh 4, 3 Daläuttelve 3, 1288, 
t»el-Faränine 12, 2isa, 
tsel-Webel 12, 7a, —R 8, — 
bel» hazel 2, 3738, Balcarres, er von Craw· 


Baker, -Seraf 12, 2ıra, 
— 

ahri⸗Venedi 

Ju Bes uff) 6, 
N — 8, Ki 
Bahr-Omän 1 

Ba Dan [ T7Sb, 
Bahr-Ta clan 1 7, 

Be —— a 


791 
Bel, faliche 8,5535 
Bai be Korspauf 12, 593, 
Bai von Lifjabon 15, * 


Bai von Manila n 
Bai von Setubal 14, 734b, 
—* ann) 14, 5348, 


Sail 
Baillet * Yale 10, sazb, 
Baillon 6 

Bain de Bretagne 2, 3508, 
Bain-fara 4, Be 

Bains loof 10, 

Baioca, Baiocä, Baiocafinus, 


ford und &, 662@, 
Bal champötre 2, 4o1b, 
Balchanſchẽs Gebirge S, 109b, 


Balclutha 5, 632 
uw Ya, valdeggerſee 


Bal de Br a 3- 2, 401b, 


Balde 13953 
Balbdi Abatoi, Bien 8, 
Baldrianthee 1 
—— 2208 
nr (Graf von — 


Balduin IT. von Courtenau 


(Iateini her Raifer) 12,538, 
Balbuinfd J Vhos — 


enſul 


e2, 
8 — Da — 6, — Mer 1A, T75b, 
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Baleo 38 , Bamba 4, 55 

Baleſch 6 Bamberg,” Die von 12, 5538 
— 2 ‚ 655D, Bambergensis 8, 111 1a. 
Balnhanıi 2 Bamberniiche Tortur 18, 765b, 


Bambie, 3, 4638, 
Bantbocrio 1O, 720 
Bambolah 2, un 
Bamborougd, 2 
Bambotus 4,6 
Bambone Kosten. 5, 7838, 
Bamburgh 12, 312b, 
Bamtbuscae 8 Nab. 


—* en 2, 3uTb, 
milbe 1, T14a; 13, sı1a, 
Sat! (im Webapesta) 1, 3 3140, 
Balier, 
Batluging (lab a ‘2, 


Baliol (Könige, von Scott: 
fand) 14, 431b, 4828, 
Balira 14, sion, 


Balistidae ©, 4u2b, Banaliften 2, 4218, 
Valiftrahe 2, 397a, naras 2, 753m, 
Walis 2, 3052.  [16, 955. |Banas 16, 377a, 


Ballen (in ben Bcuermwaflen) 
Balkenanter 1, 659b, 
Balkenbrüde 3, 599b, 600a, 
Balfenfuh (Man) 7, 4236, 
Walfenträner 15, 739%, 

Balli 5, 4124, 


Banattafel 

Bancherii 2, 4500, 

Bancıra 2, 4786, 

Bandachat 1, 102b, (2006, 
Bandarra, Wongalo Annes 153, 


Banater Bergland 10, 149b, 
co3a, 


Baltts 14, 49b, 112, 4418, | Bandaffel, Aucasiche 15, 507b. 
Balladenoper er "Opera Vandborte 3, 355%, 
Nallahicen 18, Banddrahtieil 5, 5238, 
Vallard 7, 1 


**— Marquis de 7 * 


24 
Banken, Bandetattand, —* 
Bandera, Bandiera 2, 4 
Banderilleros 15, 2534, 
Bänderlehre 1, sin, 
Bandes Verdets 12, 251b, 
Bandettini, Tereia 8, 5588, 
Bandfenne 'g, 4286. 
Bandfint S, 1200, 
Bandfinne 8, 1296. 
Bandfiihe 15, 464b, 
— 2, 41286, 

Iter (Bartengerät), 7 A 
Bandiat & [559b, 
Bandikut ie s 
BYandinelli, —— 1, 3753, 
Band-i-Timur 8, 2408, 
Bandjaipis 9, siTa, 
— 3, b. 
Bandlegetiſch —2 
Bandong 18, 

Bandjäge 9, Son. 

Yandarıft S, 1125, [505%, 

Bandvereinigungsmafchine 8, 

Bandweidenipinner 12, 40b. 

Bandiwurmmittel (von "Bloch, 
acob —— 65h; 


—2 18: 878b. 
Rallata 9, . 
Ballay, Not 3, — 
Ballcgrada 2, 
Ballen (Hafen) 1 ia. 'Irsb, 
Ballenas 8, 
Yallhahn 8, Go. [ern 
Ballhanſer (gum Vallipicl) 2, 
Ballihorwra-Mountainsil,son, 
Ballio 4, 5790, 

Valliftifche Linie 6, 926b, 
Vallivian 3, 2374, 
Ballivus 2, 377, 
Ballon, ‚geleflelter 11, 242b, 
Vailomaeronantif 11, 244a, 
Ballon captii3, 9312; 11, 242b, 
Ballon de Servance 16, aa, 
Ballonluftichiffahrt 11, 2443, 
Ballon porteur 21Ja, 
——5 — engl. io, 3598, 
Vallotage 4074, 
Bullotini 8, 1108, 

Balls Bank 8, 234, 
Ballut 12, 825a, 
Ballum 1, 5355, 
Ballyath-Gliath 5, 6096, 
Ballynacor, Nugent: 12, 3368, 


Balma 12, 6108, elfenberger 6, 5 
Balmeodiätetit, Batneolonie, ——— (von Bes: 
chier 638b. 


Balneol. Kongreh 2, 408 

Balneos 2, 451 

Balncotherapie 2, 408b. 

— ze. ‚ 106, 

Da:loi 11 

Balouda * Soja, 

Dalph, Mich. Wiu. 2, 306n. 

Balſam, berliner 7; 658%; 
baarlemer Pr 3756; indis 
fher 12 

Ba! Ilamapfet 3 ıL "sıaa, 

Balſambaum 1, 595°, 

Balſam Bilfinger 7, 658b, 

Balfamo, Ginjeppe 8, isb. 

Ballampappel 1 „676, 

Baljamträger 10, 469, 
lsamunmı Canadenseg, sa; 


— Archipet 11, siob. 
Bangala 4, 384. 
Bangalur 2, 4ay3a, 
Yaugafji LI, 4099, 
Bangrabılu 2, 77ob, 
Vänbafe 9. 2598, 

X I 9, 3s1b, 

4. 37a, 
Bäntäsice 1. son, 
Ban:ta (Stadt) 7, sb, 
Bantafte, Bieneriche 2, 449, 
Bankazinn 16, 32h, 
Bantbiliet 3, 58b, 
Bankbruch 2, 451b, 

Bank Checks 4, 2198, 
Banfeijen 2, 4508, 


B. Capivi 8, carb; B. nu-| Bankers’ Checks a 2198, 
eistao 12, 14b; B. 'sulfuris | Banferutt 2, 4516, 
14, 5756; B.' Tolutanum Bantett —— 8, 5 8, 5558, 
15, 7416. Bankett Machtiſch) 5 
Baliora 2, 541a, Vantgeld, Banfmart 8, * 
Balta, I. 12, sı4a, Bankbammer 8, 7612, 
Saltageriu 2, so4a, Banking school 2, 4532, 
Baltaſuſur 2, 749b, Banlmarf 11, 461b, 


Balteus 8, 635a, 

Balthaſar (Hönig von Baby⸗ 
fon) 2, 7916. 

Balthafar (Landgraf von Thũ⸗ 
ringen) 15, nat 

Baltiıstij» “Wort 2, 412b, 

Baltiiäfoje More 12, si7a, 

Baltimorit 2, 37a, 

Baluba S, Tula, 

Ba⸗lunda ui 904, 

Baluftern 2, 4148, 

Balutſchen 2, 4136, 

Salntici-Dialett 12, s32b, 

Balverhöhle, Balverwald 18: 

Balzzeit 2, 4164. [2357b 


Bantmähige Derung 2, 4376, 
el 2, 4508, 
„4338, 
Vantsinjeln 12, 1518, 
Baundeich &, 9538, 
Bannfaften 599, 
Bannforften 7, 1a, 
Baungerechtigfeiten 2, 4548, 
Baunglode 114b, 
Banniero 9 an. 
Bannitio 2, 453b, 
Banniza 5, "357a, 
Bannlegung 7, 1b, 

Banno 454, 
.|Bannum, Bannus 2, 4538, 











Baleo — Barthaare 


N) w 
‚| Ban de a Gontera 1, 200, 


4609, 
Baños de Chiuan 4 in 
Baüos de Inca U, 61 


Banguier 2, 4508, (Binnfend) 16, an, 
8 Bant 16, 657b, Bariloche 8, @ıb, 
—— 9, 48 ha 
antanglamon 5538, Eine 
Banting, William 2, 4558 Baris 2, 4836, 
Bantiihe Tafel 2, — Bariſo von Arberes 14, 0. 
Bantyich-Stamenfkij 13, 9348, —— ae. 
anagan 8, 2:68, 
Yaoni &, 125b, Varium (alte 2,00 
Bapi-Duab 15, S83b, ag 2, os, 
Baptismus 2, 457b 14, 5314, 
Baptismus clinicoram 1%2,| Bartanf 2, 4606, 
Bapri m 2 Aut i —— * 
aptifter um ſches 
Ber) * Barlı 4, sıb 
—— 3 "4598, Barley corns 7, ass, 
Bapulo 8, 4600, Barlow, oel 12, Ir, 
Br (uf) 13, 896b, 5* Barlow⸗Jujeln 18, 43, 
Bär adıtihmetterlinge) 4 rmat 2, 4898, 
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Barbier de euere 11, 690b. 
Barbigän 6, 730b, 
Berbinfluß 6, arab, 
Barbo, Bietro 12, 7578, 
Barbus Auviatilis u. 4696, 
VBarcane 2, 476n, 
Varcards, Le 14, 113, 
Barceloncta 2, 4736, 
Vardinona 2, 4735, 
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Bartram, John 12, 97 | Yaltelberg 14, sta, Bangejelichaften (ale Korpo:| von 2, 6: 
Wartiherer 2, 359, 5336. | Bas tenor 2, 4354, rationen) 2, 5s0b, Beaufort, Biere Roger, Graf 
Da wein,  graniide 14, | Bafterot, 2 2, 545b, Bauhin, Johann 3, I77a, von 8, 3% 
Baruch, Baithüte 2 , 545b, Bauma 15, 7708 9, 8368, Beaufori-af 2, cHb; Bene 
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Baſch tiadir, B. 5 2, Bathumi 2, 5636, Baummejler 5, 50 coiſe Gatherine de 3, 
Baseule (am Billard) —— 12, 7054. Baummörtel 2, sa, Beaudoir (Schloß) 14, * 
Baseuleverſchluß 2 —8 Haetis 8, 5823, Baunmelte 12, 1276, Beaurit 2, EN 
6, ca, Batlapin S, sb, Baumpäonie 12, 66558, Bravan 8, 74a, 
Bas-Empire 2, 529%, Batman, John IL, 598b, Baumpieper 13, 21a, Beaver Judiand 2, 117b, 
Baihi 2, 5 Batnsel-Bafarah 1, 2386, Banmpreiie 10, 2286. Beaver-Niver 4, 3338, 
Barento 2. s3n, Batofl 2, 1748, Yaumläge 7, 5596, Bebamungaplen 8, 6008, 
Beiilarmeningitid 7, 6698, Baton eur de lis# ‚20, 4408, | Baumiharre 7, 5595, Bebeeriu 8, 1290, 
Batotichina 12, 7456, Banmicdeibe 12, 3668, Beben 2, 408. 
Basilica ——— 7, sd; 13, | Batovy S, 6996. Baumicere 7, 559b, Bebte 3, 416, 
768b; B. Fulvia 7, ab | Batrachosparmum 1, 4036, |Baumi > * 28, 8182, Becco cornuto 8, 1b, 
B. Julla 7, 376; 18, 7701: | Batichowta 8, 123%, Baum nd Bele 2, 6766. 
B. Maxentii 18, rin; B'|Batta (Gebiet) 4, 5590, Bauwichule 7 —— Becerra, Gatpar r 15, 362 
Opimia 7 sn: 13 Test: Battafländer 15, 369%, Baumveilden 16, 1376, Becherblume (Fritillaria ) T, 
B. Porcia 7, 3b; ‚18, 765b;|Battam 2, Ssob, Vaumwachiel 2, 5838, Beherpil; 12, sren. [366b, 
B. San-Clemente 13, 777b: Yattam- bang, 10, 4 45b, Baumiveichhel 10, 3098, Becherroit (Pilz) 18, 8498. 
B. Santa-Maria 13, Tre; Vattenburg | Baummeide (Baum) 16, 507b, — — 68 7, a90b, 
B. Semproula 18, T68b; .| Batterie, idiwimmende 14, | Baumwollband 2, 426, Becherwerte 8, 12 
— ia 13, No⸗s 612b. Baunmolgaze 7, 6036. Dedjlaren, Küpiger "von 18, 
Barılius- Zujef 16, 472b, Batterie, elunbäre S, 4878, | Yaummwoll: olton 11, Sion, Bechynd 2, 6655, [s56b, 
Ba > 2, 7356, Batterie, Woltafche 7, 4998, | Baummwolliamt 16, 457b, Bedentoltelte 10, "4b, 
Bafis Sea 23, 5%6b, | Batterie & fleur d’eau 2, 560b, | Bauplan _2, 613b, Beckenmeſſer 2, 6698, 
Boläfarse hie Batteriedepöt, 5, Baures 8, 5598, Belenried 3, 7298, 
—— , Ba3: Batterieihloß, frangöfiiches 8, Bauro 14, 1508, Beder, Gottfr. Wilh. 2, erib, 
—— 97;16, Bauiche 10, 4528, Beau! 8, 8208, 
Bas Werd Surtlefiver 14, 213b, BYauictenburg 2, go, Belva 2, 677, 
Battlewell 6, 4608, Bauitzins 15, 1895, Berawi 2, 7638 
Basaniterriliß 2 1uß 2 "5268, vatu⸗Inſeln 15, 3688, Bautiichlerei 15, zisb, Behbur Galm -Reifterfgeibts 
bin 1 Baetulo 8, 1048, Baur, Jatob von 8, 375b, 14, 1 
—— gen 6858, Bat-HYabbaı 16, zoba. Banzeicdinen 16, 8528, en * Te 
Ba (Zubuai:Jufe 18, — Baubanfen 2, 442b, Bavai 2, Ua. Bedefis 13, 8 
Baß (Wundarzt) Baudaorta 1, 746b, Wavatierd 7, 3398, RER 4568, 
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Bogentzäger 8, 5998, 
Bogefund 16, Ib, 
Boghaz 8, 2job, 
Bogen 2 XIV. von Bolgaft 
1465b 
Bogoljubom 14, 2:09, 
VBogonicy 15, 547%, 
Bogoßlowinſel 1, a7ıb, 
Bogota-Ehina &, 2b, 
| Bogota- Wallerfall 16, 462b, 
soga 9, sch, 


— 6, 


. Bogieh 7, A 

300m, 
Bohabej-Tovalovsty 6, 954a, 
Böheim 3, 2466. 


Bohi, Caldas de 3, 8330, 


Werd, 3, 5534, Bohlendachı &, Tola, 


od (Gerfhungsreijender) 8, 8 — 15, 59a, 


Er Dorothea 5. 236, 


„( Mebitifierung u 
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Bolihelemelälaje Tundra * 
n 18, 933%, [ 


»Baprifches Waldges | Bolti 


Som id Babe 1, 4358, 


birge 

Bö wit er Adhilies 3, 6494, 

5 ke es Boden 2, 6633, 
ige Kappe Gautunp) 


Hei Krieg (von 1619) 


es Mittelgebirge U, 
Böhm -Neuftabtl 12, 173a, 
Böhmi 
Bohmi 


rer —* iaa. 
Bohne 
10, 


-Stalig 14, 856, 
4 * der Bierbetunde) 
Vohnienbergericen 


Maidins 
en 1 


Bo nenblattlaus 3, 1378, 

Bohomolec, Franc. 18, 137b, 

Bo —356 (an Stidmafdi: 
nen) 

Bobrgeräit 2, si; 4 260b, 


Bolumbo 8, 4668 

Balyanside Einbedungsweife 
Bolzen fättitahl) 18, 798, 
3330 gweſen) 2, 804b, 
Bolzenzimmerung 2, 8058, 
Bom 3, 8230, 

Bombarde 7, 8835. asıa, 
Bowbardementsbatterie 2, 


— Catechu 4, 70ob. 
Bombe, Bombenrögre (Feuers 
werlstörper) 8, 770b, 
Bomber (Bieud.) 2, 937b, 
Bombinator 16, 46a, 
Bombulum 8, i15a, 
Bombus 9, 461b, 
Bombyeidae 15, sıb, 
Bombyx Cynthial, Ncb; B. 
neustria 13, 7158; B.' pi- 


Bohr ngebant 3 tyocam 2-7 sa, 
Böprigen 13, 18,3 Bombart 
Boyrtlog 3, 260a, Bomma 4 an 
Bohrtnarre 3, 2628, Bommes (Wein * 265b, 
ae 2, 813b, Bona caduca 10, 2b; B. 
Bohrkurbel 3, 26ıW® ticia, B. ereptoria 6, 2780; 
Bohrlodhsiohle 3, 2608, ®, 566b; B. materna 12, 
Bohrlöffel 3, 2008, [2594,| 272; B. mensalia 15, 443b: 
N) — 8 8, 2600; 9,| B. opera 8, 65la; B. pm 
im rmehl 8 terna 
ohrmeilter 3, 360b, Bonacca 8, 3a7b, 
8 rratiche 3, 22. Bonaccio, Beonarbo 1, 4008, 
Bohr dhmand 8 — Bonae Adel ponensio, Ssua, 
Bohrichiwen F Bonanza, La 
Bohritan A Bonapartes ( üte) 9 4848, 
Bo * * Bonaventure > 
Bohrturn 2, 0. 3, 2606, |Bonavino, Grifioforo 7,03, 
;|Bohrvorrichtung für Kraftbes|Von-Bon (Schuupftabaf) 16, 
tricb 3, 2658, 4358, 
23* Stott 8 ab Boncompagno At 
Boichorft, Scheffer⸗ 14, sı3a, |Boncourt, „Ogamiiio 
Boileau, Gilles 1, 5158, en „ji 
Boineffe 2, 4328, Bondenbolgun ‚i 
Bois de Bonlogne 3, 39%b, |Bonbione — 
Bois de Citron 1, 5958, Bondowofo 2, 9066 
Bois be GCourbaril 9, soab, Bonds 8, 3098, 
Bois de Baislise 16, 1178, Bone eu, 3 3, un 
Bois-Roirs Düne Stadt 
Boisnormand " . Bonnechoje| Bone 8, 3* 
83, 3195, er RE Bablo 15, 4066. 
Boiifier, Balerie 7, 578, Bouga (1 
Bojarfa 4, 2068, Bonao 5, sa, Pie: 
Bolarsfaja duma, B. femljal Bon 


8, ara, 
Bojarstije liudi 8, 2728, 
Boji 15, 58a, 
Bojoarier 2, 622b, 
Böllaud G, 169, 
Bola 7, 5938, 
Solabola 7, @1b 
Bolama (Kort) 13, Tısb, 
Bolbitine 13, 8350, 
Boͤlchen 2, 406, 933b, 
Boldiowitinow, ee 13, 
Bolder:Ya 1, da, 
Bolderaa (Fleden) 5 
Boldiniicher Berg 15, * 
Boleling 2, 397b 
Boletiäure ‚4088, 
Boletus castaneus 10, 173b; 


B. granulatus 14, 4g2b; 2. 
lupinus 16, 7330; BD. luri- 
dus ®, 2112; 18, 3b; B. 


luteus 'g, 7sja, 
Bolgara 3, 2508, 
Bol-Su 6, sosb, 
Bolivar „(Froving in Ecuador) 


Be Orden der Ehren · 
legion von S, 287a, 
Borjicherjest 3, 2928 ; 10, ssb, 
Boll (idhweig. Stadt) 3, T15a, 
Bolle 16, 2 


334b, 

Boljtädt, aulbert | bon 1, 

Bollwerk (dal) 10 

Bollwerfsohr 12, 8 

— — swintel 2, 
549 

Bolognejer Hund 9, 4658, 

Bolonia 3, 336 

Volichaja 3 S, asab. 


66 auf Waigeu) 16 
Boni, Filippo de 4, I25A, 
Bonifacio (etadt 57 Dee) 
3, 3150, 
Bonifacio, San» „ga. Det) 
Boninlation 15, 
Kofentyal: 8 
\6260, 


Bonin, Hug 

Bonincger 

Bonington G, 1506 

Boni pueri (xeligiöfe Gejells 
ichait) 2, 6s1a, 

Boniteur 8, 317a, 

Bonna 8, dı9a, 

Bon⸗ Rauf 2, 32a, 

—— Fraucois de 11, 
Bonaei * J — Rt. 


5,33 
— 13, 674a, 
— Durhmufterung 


Bonnets rouges 3, 3196, 

Bonninidre, Edouard Serbis 
nand de la 2, cos, 

Bonninietre de Beaumont, Gu⸗ 
ftave Auguſte de la, 659b, 


Bonoa 1, 5298, 

Denonie (Biddin) 16, 6048, 

Bonorum possessor r 6, 2536, 

rsons ( religiöfe Ges 

—S ee ; 

Bons ro gs „2086, 

Bontobrica 3, 3278, 

Bonvalot * 74a, T6b, TR 


Bond 
Boote, „auife die Beiden 9 9, 
— t Common Prayer 4, 
B orge S, 6908 
een. 
Boojura 7398, 

Böotarchen 8, 325b, 
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Böoter 15, 63 

Booth, Bieter J — 
Booth, gti i⸗ 

Boot öhle 1 139%, 

Booth» Sawyer= se 2, 


Bootöllampen 20, Asa. 

Bopyrins 2,7 

Bor (Sohn Buris) 12, 2590, 

Borains 3, 34oR, 

Borartalt 3, 3486, 

Bechareie 8, si. 

Borbo 8 

Bor bore I: 463, 

Börde, Warburger 16, 4358 

Bordes, 339 dert) u, 6rb, 

Borbö, Inſel 8, ı 

Borbo von Sainı- — 
Beter 8, 3756, 

Borbfteine 15, 2918, 

Borgartbingsrett 7, 3486. 

Borg Aſchuhuda 11, 6348, 

Borges, Joſe Ferreita 6, 

Borgefund 1, 6a, [To5a8, 

Vorgheie, Gamillo 12, 757b, 

Borghini, Raſaello ©, 7448, 

Boranis, Matthias Franz 2, 


Borg "bi Fortezza 11, 4298, 
Borgo bi San» Marino 14, 
Borge v’Yschia 9, asıb, 
orgc schia 
WBorgo Erizzo 16, 3426, 
Borgognone, Anıbrofio 2 
Borgeis 3, 401», [s0sb, 1 
Borgiee 18, 392, 
Borickyſche Melhode er Ge⸗ 
———— A7b. 
Borintizi 8, 42 
Boriquen 13, 1920, 
Boris (Chan der Bulgaren) 
Borislam 4, Ha. [8, 7106, 
Boriffow, Jnnotentij 13, 936», 
Borja (Adelsgeihleht)B. 337b 


VBorja y Aragon, „ron Fran: 
eisco be 
Borjas (Bukta) 2 2, 676b, 


Bortooles 4, 772b. 

Bortenbildung 12, soob. 

Borfenflecdhte 919», 

Borlinettos Eprengmittel &, 

Born (Dorf) 4, saıa, [485b, 

Borndiep 10, 894b, 

Borne 2, 328, 

VBorneen ®, 393b, 

Borneil, Önivaut von 15,867b, 

Borneogutti 8, 6206, 

Borneol 3, 346%, 

Börnichen 12, 3Sıb, 

Bornit 8, Zr 

Borntneht 8 za9a, 

VBornträger, 8. 3, 5625, 

Borocalcit 3, 343%, 

Boronuf S, 755%, 

Borough Stirling 15, 2168, 

Worowstoje 8, 1316, 

Borrero, Antonio 8, 

Borringholm 8, 3106, 

Borromini, Francesco 2,6098, 

Borjabänya 8, 51a, 

Boriaure Magnet ia 3, 32sb, 

Böriemagent 1, 2122; 3, 3548, 

Börien-Artel 2, 173, 

Börienpailiergewicht 12, 7404, 

Börienverein ber Deutihen 
Buchhändler 8, 67a, 

— 12, soa, 


736b, 


Boritentgel 11, Sı58, 
Borftenpinfel IS, Ion, 
Boritenihwänze 15, 6738, 
Bor eRenträper 14, 583b, 
Boruffi 13, 294, 


Borvolie 8, 322b, 

Borzen 3, 558, 

Bos 12, 3748; B. grunniens 
16, s0sa; R. primigenius 
13. 7138; 16, 53b; B. Urus 
2, 1i6b, 


Boscawen 12, 261, 
Bofco 11, 336%, 

Boscomein 14, 7358, 
Bojenitein 15, 1798, 


Böler inger 6 z17a 
Se tiß 7, 345b, 
Böjed Meer 15, 666b. 


Böoter — Brautzug 


er ia mala) 16, 2434. 
Bine * 
Boj on. '12, T83a, 
Bos — * 8,7 8 


Boskopolis 
Bosıe (tü ũrt. 8, B64a, 
Brod 8 


rar nie 1 10, — 
osnich⸗ i 
Bo om a * I 

8* o von Bienne * —8 8, 
— (Stadt) 10, 2445, 
Bosporns, Kimmeri icher 10, 


Bofleira 3, 370m, (2734, 
38 en 4 (Baunejen) 13, 41sb. 


> J 12, 2156, 
Boitort, Joh n 8, 430b, 
5 on· Iuſeln 5, 7158, 
on Maflacre '16, 1896, 
De ‚orgemalde7, ‚ab. 
Bostrichida 
Bostrichus chalco hus 
10, 6862; B. curvidens 15, 
4678; B. picene 15, 467u, 
Boltrum 3, 370b, 
Bostryx Fe 
Bofut S, 
Botala 11, Mb. 
Votany 3, asıb, 
Botaurus 19, 7608, 
Botding 5, 3sıb, 
Botelbo, Eouza- 14, 9498, 
Botenanftalten 18, 3eıb, 
Botenlauben tto vonl2,589a, 
VBotenmeifter 8, 183», 
Vothan, Marı 9, 4195, 
Betrange 16, 1574, 
Botrydium J, 402%, 
Botrylius 11, 4210, [d414a, 
———— platyphylla 4, 
is einerea 87 
—— fvet, Votten-Biken 
Bottero, Giov. 9, 7436, 
Bottiäa 6, 71 
Bottom 8, 1 
Botuichani 3. 3596 
Botys margaritalis @ 
Böyomw 12, 457b, 
Boncher, 
Louis 


;B, T768, 
2. 2708; 


, Tapıhe ers 
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Boudedeo gi —*8 


Bondemont 3, 7548, 

Boudicca 8, 5594, 

Bondoir (Infel) 7, 9016, 

Voufleurs, Herz Bond, * 

Boutti-Barıflan 

Boulay (Stadt 

Boulder: ar 

Boules 15, 582, 

—** 8 3964, 

Boulou 4 1373, 

Bounty 5, 5358, 

Bonguetmide 10 un, 

Bouquetzweige 

Bourbon, raten von an Soiffons 
14, 902b, 


Bourbon, Armand von 4,5738, 
Vourbon, Franz von &, 5738, 
Bourbon, ouis Mlerandre de 
(Grafvon Toulouje)15,779b, 
al * u 4 * 
og von Maine 1 
Bourbon, — Jean Marie 
de 12, 
Boızbon.Gonde, Anne Gene 
e von 5 
—— e 13, 8296, 
Bourbon-Bendee 10, 3196, 
Bourbourg Srafieue bes), 46416, 
—** ee de 3, 44193, 
Boure 8 
Bourg de Dal 5 
Bourg d’Egalite 3 Kos, 
Bourg Dieu 5, 533, 


Bourg V’Dijan 
— gufte Anicet= 1, 
Vourgessles: Bains 3, 3998, 
Bourgidou⸗Kanal 1, g75a, 
—— Banı Ganal be 13, 6793, 


Bourn 
Bourne 8, Joch. 


Bourrettipinnerei 14, 6666, 
Bourriches 2, 2548, 
Bourtange Bourtanger 
4098, 
Bouscaren, Juliette 6, soob, 
Bouſche, Boujchenborg 2,6032 
Bonteillenglas 8, 80% 
Boutet:Monvel, Anne Fr 

goile Hippo! fe 11, 
Bouthillier de anct 18,4 4520, 
Boutonne 4, 1886. 
Bouvier, Bernard le 6, 948b, 
Bouvigne 3, 410b, 
—— 7708, 
Bov 2,5 
Yovallius gootog) 8, 555b. 
Bove ( (&grihungsreifender) 8, 
Borvec 8, "7a 
Bovianum 8, 3716, 
Bovier, Bernard Te 6, 9ısb, 
Bovines 3, 410b, 
Bowie, James 8, 41ıb, 
Bowneh 16, 6794, 
Bow-Kiver 14, 2i3b, 
Borcronometer 4, 3178, 
Bohan 1, 786b, 
Boyd 8,896, 
Sat 8, De 18, 823b, 
Bozot * 

„aaa. 


—23. an 8, 562b, 
— — von (Titel) 


— Elle 6, 63a, 
Brabanter Goldene Bulle 8, 


418b, um 
Brabanter Rofe (Rofette) 18 
Braga (Faden) 6, 519b, 


Bracamonte, audabel2, 
7syb, 


sta 8, 425b, 
neesco®, 7458, 


Bracara Au 
Bracciolini, 


Br 8, 926b 

Bra a SB 15, 201b, 

—— — Triften) 16,5098, 
Brachyoerä —* 6, 9026, 

Bradyt 8, Ind, 

Brachyura 10, 


— —358 { —— 


—* Ha 8 aaa, 
dien, Biscount 6, Gib, 

Seat * 16, 1573, 
Bradvich 8 s3sb, 
Bracquemond 2, 456R, 
Bracten, Bracteola 3, 2058, 
Bel id es 188b, 
——2 us JF —* 
Brae Angus 7, 3b 

Bragafull, Bragarfull8 
— Herzog von (diter) 


Bragaroedur 8 4278, 5,7378, 

Brager, Ditrand«» NZ "6cob, 

Bragernäs 5, ER 

Brahmaland 8 

Bra manaspati Far siıb, 

Brahmanentum 8, 2. 

Brabmatihärin 8 

Braich· y⸗ pwoll (dab) 2 Arab, 

Braid-pills 11, 703a, 

Braie soun, 

Brainard, Snftem 3, 
Braj-bhäthd 9. 576b. 

Brafenridge 12, 2786, 
Bramahichloh 14, 412, 

Bramburg 3, 432, 

Brame 8, 424. 

Braminen 3, 4298, 

Bramftengen 15, 205b, 

Branca ursina i, ssb, 

Brancel 7, 290% 

—— — —— ber 1, 


—— 10, 2654. 
Branchiostoma 1, 5784. 
Brance (Kap 10, 2658 


33a, 


Branco —1 a 
Branco, ello 4, 538, 


Branco, Eajtello- (Camite) 1 — 


— —— 


Branco, Mansel Ans, 
* mare Age 


Brandam , Ev ig Pereira 18, 
Srampbtafe 1 ie) 1086, ja, 


.| Brandenb Bel cu 
Sranpenbur al lan 
Brandenburgeufis 


Brandente a Ir, 
Bran ‚6, 


Brandhof, Baromin von dw 

Brandborn sub, 

Brandige Mandelbräin, & 
R bräune 5, 37%, 


ST 


Fe A 
Branbmal 12, 22a, 
Brandmaus EL Ein. 
Brandon (Fluf) 12 
geaaden, 
raudon 
—— 12, 
Brandpro ® 
er 7, 
Brandicheibe 10, 
Brandichorf 8,4326; 16, 1 
Brandihwär 10, ıuı 
Brand ohlenleder 2 an 
Brandt, Gerard 12, 2uı 
Brandwälle 9, 3b, 
divirtung 


so, 
11, ssıb, 


g 


ꝛĩ 


* 


2* 





Drgabn (der Geiäk 
Brantowiti, Wut 14, 2. 
Brann 9, 


Beanntmeinmenspel 18, ”; 


— — — 
Branntiweinfteuergemeinihet 


Branwbite 1 
Bras ⸗ de⸗ fer 
Brad d’Dr (®e 
Brafichelli, —** 
— 


Eee 
rajiliani 
N w-\ MER 


3* —* 
g, m 
BRD 


geamptie, We u 


an, 

—— 

Bräunen —S 
8, 623b, 


Seh 8, 434b. 

räut m 
= er 3, sm. 
Braut nr 8, 4b; 5, * 
Brauttra 

Brautfuß A 
Brautlauf ? 8 
Brautmann m 


Bravetta- Get S, 625b, 
Bravoign ber 
Bravonzerie 1 


—— Ite, 8 dei T gRebio, 
u ‘be la Torre 8, 5820, 
Brajo-Imatara 112, 4318, 
Brazje 6, 


63, 
Br, Route: 11, 245b. 
Vreatipeare, Kitola us 8, 692b, 
Breant_9, 35 
Brean, Dratvrieget de1l3,126b, 
Brebas 
Breccia pavonazza 11, 472b, 
Brecciato 10, 348, 
Brehboden 6, 6b. 


3 

Sr ei ee 6, 8635, 
T 

Br enitillende Mittel], To1b, 

—— a, 

Brechnũſſe, amerifas 
„joe 


— — 8, 490b, 


reclava u 2898, 
Bde (Siengr aph) 8, 6530, 
re gr: 
riſtine * 3508, 
Kar? ae ji % 


Breboria 8 sion 
Dreeges Bodden, $ Breeher Bod⸗ 
en 8, 2268. 


Sreaninipa 16, 430%, 

Brege 5, 4606, 

en 
rege au)e a, 

Breit bei 6, 61m, 

Breite, geocentriiche 7 7, T90b, 

Breiten dmejlungen @, 262b, 
Breitenhof 3, 4 

Brei —— soıb, 

Breitbade 6, 27 

Du (Ste * Viealenburg) 

Breitlingfer avelſee) 8, 924b, 

Breitieitenf Fi dus 

len Las. 

Breitwatte 6, 2928 

Breiziz, Breizounec 9, 5248, 

Brembo 2, 799b, 

Bremerblau 10, 6a2b, 

Bremterthal 8, 6188, 

Bremäberg (Bergiw.) 2, 8068; 


5490, 
Bremsichächte 8, 5498, 
Bremsiwege 8, 8 
rg 
Srentelan Fa 
Srennabordh, —— — 
Irennãtzv ahren 15, 1830. 
Irennboriten —* 
Irenner (Gasbrenner) 6,369, 
Irenner, ſchwed. Dichterin 14, 
— 15, 7106. RAin 


— iandwir chaft⸗ 
liche 8 

u "seh, 
Irennzünder 7,00" 
Ireno 8, 8734. 

irent 15, 6134, 
Irentagruppe pen) 1, 4623, 


—— — 58 
renze ther 1, 8 
Iren allı sSiäure 3, 513b; 7, 
renzharz 3, 4424, (4978. 
irenzfatechin 3 3, 513b, 


renzli Eifiggeift 1, ng 
— Die, venzöle 8 P 
zengtraubenfäune, Brenz⸗ 
weinfäure 8, 5 
reiche &, 7368 

ba e 2, 5608, 
rekhminen 741b, 
rescon 1 " 
reslin 6, 263b, 


refia 14, 7635, 
ressanone 8, 558b, 
ressia 8, 519b, 
reitenberg 8, Tiob, 


retaheim 8 "sasa, 
reti wie —* 
retling 


Bravetta — Brunner 


- Bretons 8, 5244, 


PBrettach 10, 33h, 

Brettdede 4, 9368, . 

Bretten ( Iuß) 6, on, 

Bretterfuhboden 7, 4296, 

Brettes, Bicomte de S, 6998, 

Bretton 3, 522b, 

Brettipielblume 7, ob, 

Brettung 15, 198%, 

1, oi3a, 
Brehe 3, 5266, 

Breuham 15, 39ıb, 

Brenfelen 8, 575b, 

Breus 15, 868%, 

Brevilinguia 5, 7225 

Brevipennes 15, 2978, 

Brexia 3, 519b, 

Brezle 13, 483b, 

Breznobänya 3, ae [3648, 

Brian Borvinde 5, 720; 12, 

Bribie (Imiel) 13, 432b 

Briccius 2, >558, 

Brick tea 15, COM, 

Bride 3, 5300, 

Bridge (Sattel) 14, 2525, 

Bridgemater, Francis Ggerton, 
Herzog von 3, 5308, 

Bridgemwaterbai 8, 5296, 

Bridgewater- oule 6 64b, 

Bridgemwater rattate,8, 530m, 

Bridgwater (Stadt) 3, 5295, 

Brie (Vorſtadt von Eannftatt) 
8, sı2b, 

Brie:Comte-Robert 3, 530b, 

Brief (Nadelfabr.) S. *3 

Briefadel 1, 1370; 16, 4 

Briefdruder 3, 5358, 

Briefe des Jumius 9, 92rb, 

Brieimartenalbum 7, 2768, 

Brielporto 13, 2173, 

Briefivage 16, 365,  [536b, 

Brienzer sarat, Brienzerfee 8, 

Brieien (neuer Streis) S, 7578, 

Brieft, Haroline von 7, 44b, 

Brie- * Dires 3,5 

Briga 3, 5355, 

Brigade de sürdts 16, 254b, 

Beizata 9 Weiganiemelen 

arieatn 5338, , 5338, 

Briger 1 

8354 —2 S,cs1b, 

Briagiegel 7, 44 

Bright — S, ssıb, 

Brigbtiher Hudrops 83, 

Brignoles (getrodnete Plan: 
men) 8, 621b, 

Brigobanne 18, s65b, 

Brigovera 14, "115b, 

Brigue (Marttileden) 3,535b, 

Brigushafen 2, 2848, 

Brifam 4, 306. 

Brill (Fiich) 8, 99a, 

Brill, E. 3. U, 2116, 

Brillant lals danbelsobiett) 
8, 7454, 

Brillantvoppelbrenner io. 

Brillanten, Faluner 6, 5568, 

Brillantjener 6, 7700, 

Brillantröhre 6, ya, 

Brillantichliff 8. 82b, 

Brillentaiman 1, 438a, 

Brillonetten 8, 7218, 

Brimborion (Billa) 2, 7432, 

BrimitonesHill 4, 7b, 

Brindicharris 12, 286, 

Brinige 15, 48a, 

Briniga 5, "2b, 

Brint (Hügel) 9, 437b 

Brinon a 5418, 

Brioche 11, 4595, 

—*68 5, 759, 13, 35a, 

Briot, N. 15, 2046, 

Brilah 8, 49: 5b, 

Brisacum, Brisiacum 3,495b, 

Brise rocs 6, 485», 

Briffean » Mirbel, Charles 
Prrangois 11, Teob, 

Briften S, 201a, 

Britauni 8, 522b, 5505, 

Britannia eismarina, B. mi- 
nor 8, 522b, 





Britiich-Niritaniiche Handels 
aelellihait 8, 7830, 


Britanniametallbled) 3, 151b, | \ 


* — de la 13, 635b, Br Combo 7, 5198, 


Kanal 5 — 
Arnd 16 
eni6 3 si, 
Sie — (neue Ent» 
2— 
39 —X er 


ui) Empire in abi 12 


Sritifß- rg a: 
* mpanij 4 


Seite, "Bernardo de 13, 209a, 

Briton 

Britones 8, 5526, 

Brittellette 6, 5268, 

Brittinianer 2, 2216, 

Brittones 8, 32*. 

Briva Curretia 3, 5586, 

Brivas 3, 5494 

Briva super — 8, 5208, 
rive 11, 1546, 

Brivodurum 3, 5298, 

Brixia 8, 515“, 5ı9b, 

Briziano 8, 156, 

Brno 3, 624a, 


Broad-church = 1, 651b, 
Broadlands 13, 8136. 
Broad-Lam 4, 249b, 

adſta Bib. 


Zroadel Ring 8, 1138, 
Broadwood, John 's, 201b, 
Broangpafi S, 1s1a, 
Brocatello u, 472b, 


Br Gräfin von 8, 
— —— sek Saga’ 


© |rsdengefpenf 8 3 5618, 
en es (Auftralienreifen« 


— 8, gm 

Brod, Deutich» 5, 1056, 
Broglio (Bal) 10, Bora, 
Broglio Geidhleht) 3, 566b, 
Broid, Hallberg- „ 733, 
Brot 3, sound, 

Brotatalas 8, 83a, 
Brolatitanıpie 15, 1466, 
Brokers 3, 3542; 11, 3736 


15, 253b, „na 
Brotmer Er A; andred) 
Brombadı 1 
ee ha Fi um. 
Brombaltige Bü * 11, Asa. 
Brommn, Starl . 0, s71a, 
Bromnatrium 12. Ist 
Brompton (Arienal) 4, Ala. 
Bromichweiel 14, s7Sb. 
Bromiilber 3, 5712; 14, 822a, 
Bromipat 8, 5713, 

Bromür 3, 571, 

Bromwih, Weit: 16, 573b, 
Bromprit 8, Sie, 

Brona 13 332b, 

Bronchi 2418 

| Srondienicleimfuß, 8, 5720, 
Brondorrhde 3, 572b, 
Bronewitij 13, Mita. 

oe : *8 —— 

Bronn ar 
Brönneri es ——— 6, 

8s5b; 7, 6598, 
Bronnertraube 8, 575b,,; 
Bronzebleh 8, 1518, 
Bronzedrud 8, 6528, 
Bronzed-skin 2 1346, 
Brooke, Arthur 6, 1593, 
Broofes Batentlot 11, 1568, 
Brooting 8, 89b, 

Brootland 8, a 

Brooftau 14, 4 

Brootivell Safette : io, 742b, 
Broome, Lord 4, 6088, 
Broomsgrove 3, 5728 

Brorion, Hans Adolf 4, 8596, 
Bröschen 15, 672», 

Broihüre ( —5* 3, 651b, 
Brdien 16, 5b. 

Brotie, Jacques de 2, soob, 
Brotbohrer (Käfer) 3, —* 
Brother Jonathan 9 


— 


| Brotra nade (des ufers)18, 
il a b, | Brunnentranz 3, 6268, 


Brotichabe 14, 2824, [2 
Broue, Salomondelal9, 6058, 
Broun-Mamjay 4, 7338, 
BYrouffaismus 8, 587a, 
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Besuwere ban Gteeland 12, 


un (Gärten 7,5698, 
Brown, Charles B. 12, 2786, 
Brown stout 13, 1796, 
Browm-Willy 4 'o7b, 
12, | Broyethalbahn 8, 203%, 
"|Brtnice 13, 42a, 
Srubbeldrics 3, 84b, 
‚Bruce, —— Auftin 1, sob, 
"IBruce, Thomas 6, s1a, 
Bruch, —— 10, 2518, 
Bruch, Littrejcher 11, 121b, 
Brugsanier Steine 8, 51625 
2340 
Bruchini 14, ırıb] 
Brucoperation 3, 5958, 
Bruchp *5 Ar 6ssb, 
Brudjalbe 7 
Bruchsbruch Fr * 
VBruchſchniti 3, 5958, 
Brüdite 8, 5968, 
Bruchus pisi 8, 307b, 
Bruchweide (Baum) 16, 5076, 
——— ——— 
Brud Schloß) cub 
Brud, AT von6, 7758, 
Brüdehhien 13, 
Brüdenjod 9, 8 
Brüdenmanöver 11, 417b, 
Brüdenmeiiter 7, 7728, 
Brüdenfteg 10, su. 
Brüdentrain 13, 1695 
Bruder Alpen 1, 465b, 
Brude 13, 19, 
Brüder (Drdensbrüber) 
Brüder, Lautere oder der PET 
heit io, 853R, 
Brüder der Baftireundf “2 
Brüder der Kitterichaft ja 
————A en gi € 
rider ber ungfrau 
Maria 10, R 
Bruder Jonathan 9, ssıb, 
Brüderjdait der heiligen Dreis 
einigfeit 3, 7758, 
Brüderihaft bes beiligen 
Schweißtuchs 14, 587% 
Brüderjcaften der Schufter 
und Schneider 3, 7758, 
Brüder und Schweſtern ber 
chriſtl. Säulen bes Jeſus⸗ 
tındes 8, 775b, 
Brüderunität 3, 6082, 
Brüder von der firengen Obſer⸗ 
vanz 6, 3584. 
Brupgewiti, ‚Bojcich 13, 1368, 
Brugeres Bulver 6, 4550, 
Brügg (Alu) 5, 5dab, 
Brügge, Hubert, San und 
Margarete van 6, 4948, 
Brügge, Johann von 4, ‚un 
Brüggemann, Hans 3,5ub, 53a, 
Brugge Walter 3, 529b, 
Brugiere, Amable Guillaume 
Proſper 2, 466b 
Brugmansia 4, 9026. 
Brugnolen 12, 803b, [432a, 
Brühl (in Suiedlinburg) 13, 
Brüblbacd 14 
Bruis, Beter on "18, 8556, 
Bruley iR. 7768, 
Brumate 9, 5308, 
Brumme 14, 422b, 
Brimmmifliege 14, 422b, 
Brun (Heiliger 3, 6308, 
Brumai 8, 3445, 
Brunca 1%, 2358, 
Brune (auf Schiffen) 8, 697b, 
Bruncan, Mathurin 11, 228b, 
Brünellen CR Bitrjiche) 12, —8 
Brunerie, a0 de je 5, 421b. 
Bruneswid 3, 483b, 


VBru nbildenbett 6, 6508, 


Beungiipeuiitabe 16, 437a, 

Bruni (Reich und Stadt) 3, 
345b, AMG6a. 

Brunnenberg 8, 1478, 

Brunnenfrieiel 5, 9306, 

Brunnengräber 13, ırıb, 

Brunnengründung 7, a108, 


7, 4108, 
„#108, 
8, 2ib, 


Brunmenmanerun 
Brunnenjentung 
Brunner, Joh, Jat. S 


800 
Bruns (Sein) 8, am, 630n, 


Seansterg Where) 6, 1208. 8,8 


Beunsbenpien 8, 4848, 


—— — 1978, 
— * 16, 5 
Brunswiet 10 


Bruntali 7, 2076, 
Brunwiler Pa 8 
Bru 





„5620, 
rs 


Bru —2 


Bi —— sun. 


warze 
zu w Orgel) ige —8 
Bruſtwirb sb, 

Bru (Goeifeine) 5, 740b, 
Brain ao al 
ta parat, onjcher 

Bruteszieren 3, 638b. 
Brutifizieren 8. 63sb, 
— orner 12, sb, 


3, 659b, 


Bruttiih & 
Bruttobudget 12, 2008, 
Bruttogewinn 8, 

Saaie" Zonnentiometer Rn 


Ealiforni 6, 
—— — —* grib. 
— Malte 11 
—— 3 —* 


— 
Sr 2 14 —*8 
Dr een 12, 7 
Bern. Karl 5 6198, 
Bryoidene 10, S43b, 
Brhoniein Bryonin 3, 6425, 
Bryophylium calycinum 10, 


Brpophäten 10, um 

ryopowon 2, 5 
he 3. s2ıb, 
Brzozowſti, Balent 18, 1306, 
ran: mbayur 16, 15, 


Bu 18, 426, 
Buba fücheGherjonefust, 2435, 
Bubai s (ägnpt. ee 8 


Bebble Act 1 
Bubenhäufer übe 1a, stıb, 
Bubis 6, 6978, 


Bubonenpenit, 2998 ;12, 8504, 
Bubonida 6, 41sb, 

Baca 15, 54a, 

Bucaros 6, 391b, 

Bucca 2, 

Buccaricza 3, 645b, 
Buccentoro 3, 6468 

Buckhyerovaien en 

Buceina (Infel) 18 201b, 
Buceinum undatum 16, 539b, 
Bucco (Maste) 2 114b. 
Bucco flavigula 8, 1218, 
Bucconidae 8, 1218, 
Buceros 8, 88h, 
Bucerotidae 12, s6a, 

B Goldenes 8, 1618, 

Bu anan ar —8 11, 52b, 
Bu 


es Pa 


Brunnkogel — Buſſereth 


Budan (in Tirol) 1, 1058, 

Bu —— ——— —* 7, 
es 

— u Be m 14, 

9 

Bu 53 83, 647b, caib. 


Ei 15, 3755, 


Büchel, Anna vom &, 64a, 
Daher enfeimlingstrantheit 8, 
Bucentrebs 3, 664, 
Bücerceniur 4, 111b, 
Bücherkunde Sb, 
Büchermilbe 7148, 

Bil erpoftjendungen 8, 205b, 
5 erprobuftion 8, 673%, 
eriche fFeuerlöfchdofe 6, 


gu efismus 3, 6666, 
eta 15, 6gıa, 

Bu finte 6, s20R, 

Buß baublungbreiiender 

Buchland 6, 169% 

Buchloh 1%, 2576, 

Buchmaun Theodor 8, 88, 

Auconia 8, 2564, 

Buds U, 5Sib, 

2 ice (der 9 Moofe) 12, 6b, 
enführu 820u, 

Bü fentartätide 7, 8776 

1558, 


Buͤchſenmeiſter 3, 6756; ©, eb, 
Bucitabenihreißtelegrapg 15, 


4310, 
s 10, 


Bud) täbenfchrift 12, 942a, 
Bucht abierbüchtein 4, 236, 
Budelbleche 8, 308, 
Budeliteine Saum )183,418b, 
Budelzirpe 

Burllanıd (2 J 3 316b. 
Budlanbit 2228, 


Buddam #, 34a, 

Buddha» eha 11, 4b, 

Bubbi * 8, K- 

Budget 

Budhie 1 —X 

Budhill 13, 5ı3a, 

Budier U, 5646, (er 550 

Budiſſin (Gau und Land 10, 

- 1 Budleigb Salterton, 6, 4808, 

Büdner 2, 571b, 

Budſcha (bei Smprne) 14 593, 

Buds:do 9, S0lb, 

Budynd nad Ohri 3, 62a, 

Budytes flava 2, 323a, 

Buch 5, 660b, 424. 

Bueil, Marquis de Racan 18, 

Bela, Galdas de 3, 8330, 

Buena-Bifta &, 4674, 

Buffalo (Hebenfluß des Ned 
River of the North) 13, 5448, 

Büffelhaar,canabifdes S,307b, 

Buganfer 1, 6699, 

Bugca 3, 3918, 


Bügeleiien d8; GN 
Bügeliägde 7 
Bugia — 


Zuglas 12, 1238, 

Bugmeifing 8, 151b; 11, 6525, 

Bugitiertau 14, a88n, 

Bugtombat 3, 1516. 

Bünel ©, Asch, 

Bühl (Bad) 2, 5016, 

Bühler ( (ans) 2 10, a89b, 

Bühnenmufit 12 11a, 

Bühnenipicgel 15, 74a, 

Bühuenverein der Direktionen 
gi beutjchen Kartelbühnen 

17% 1 », 

Büpnlod 2, 8046, 

Bubu 1 

Burideloe 16 co2b, 

Buka 1%, 1508, 

Bulejeiw-Orda 10, 3068, 

Büllgebirge 3, 3560, 

Bultis 6, 84168, 

Yufow (preuß, Stabt) 3 

Buladı, Hugo Freiherr —* 
von 8, . 

Bulala 8, 5534. 

Bulam 3, 1034, 

Bularkhane 15, aorb, 

Bulbus Seillae 16, 6b, 

Buldenkunit 3, T1da, 

Yuldana 2, 785, 


Buleuterion 3, 706b, 
Bulgenfunft 8, 74a, 
Bulimia ‚Tia, 

Bülfer- Leuchtturm 4, 8628, 
Bulla aurea 8, 1618. 

Balla aurea — 1, 6298, 


Bullant, I 

Bulldo A 4268; 9, "465b, 
Bulle indvichzuct) 13, Tı3a, 
Bulle, Goldene 8, i61a, 
Büllen 16, a 
Bullenbeißer 5, 4 

er Bullenmagiter 


‚Tab; 5, 433b, 
Bullerboru 5, Aia. 
Bull frog 7, 3798, 


Bullioni anifen 8, 8, 7168, 
Bullift 

Bulloın 14, Bein. 

Bullterrier 9, 4668 

Bulnes 4, 2656, 

Bullun 8, 2378, 

Bulungan 8, 44 

Bulwer, Kong Saba, 200b. 


Bulyth —*8* 
—— *8* 5a. 
16,5 Tab, 


Bumbart 7 

Bunbur —— 8, 212 
eliicher 12a, 

‚19mm, Grauer oder Oberer 8, 


‚Bund, 

Burbanälter 4, 553b, 

Bundbalten 2,'400b, 

Bund der Gnade, v. der Werke 
8, 9366, 


Bünde (der 5385 8, 651a, 

Bundehei 

Bündelp 17, Sie 

— für das — 
weſen O, asa. 

Bundes —JI bey —X 

Bundes 

Bundeshütte 15, —8 

— ler 

A trifel ent u, 
unbesmatrife € 

une berhanbe endt 8 


— ee 18, 

Bundgarn 6 

Yunbgatter 7, "ssob; 0 

ne ne ) 6 — 
unge (Reu 

Bunguran 9 gTb, 

Buntara &, 56a, 

Bunter ‚giic) un. 

Bunjen-Brenner 

—— Glement T "za, 


— — 16, 9008, 
Bunt bock 
Buntfaſan Bon 5998, 
Bunttäfer UI, * 
Buntſpecht 15, 
Buntſii manict 70, cao, 
Bunpeväczen 1 ssıb, 
Oungengreiden ), 5758, 
Bunzlauer Ehronit 4, 7844. 
Buohunna 8, 2568, 
Buommattei 9, T51b, 
N 3, 300b, 

os 
Buphonia —— * 
Bupreatidag * 235b, 
Buraburg 
— Ey 16, 4rb, 
Burailos 8, 732% 
Bette Malitatt: 11, 390a, 
Bürberg 7, 368a, 
Burbo Archembaldi 8, 3998, 
Burhard (Grafen von Bolre) 


3220, 

Bur = Biſchof 
Burdard, Gebrüber 

Burdells-Zchra 16, a. 

Baͤrck, Marie Bayer: 2 6icb. 

Yurdhard (Spalatin) 15, ıa, 

Burda 257b, 

224 Mauritius 8, 3299, 

Burdjuffefir 8, 467b, 

Bureau de renseignements 
16, 254b; B. particulier 7, 
943a; B. "Veritas 11, 13a, 

Burcauipftem 8 7368, 


Durenguem 18, 18%, 
Qurettint IL, dsoa, 

Yurg * * such, 
Burgber en 6 

Yurgdorter ie 7. 
Bürgeln auf der heh 10, c 
Burgen, pictiihe 14, 15%, 
— — Burgenbai 2, 


— Antoinette & —** 
Vürgerbriet 8, . 
Vürgergemeinde 3. Tata, 
Vürgeralode 8, ı14b, 
Bürgerlichelägrenrehteh, tun, 
VBürgerlider Monat 11, 9, 
Bürgermilizen 10, —* 
Bürgerminiiterium 12 

\ Bürgerredit ( alten) dei 
Bürgerltand 3, 740%, 
Bürgerfteig 15, 867, 
Bürgertbal 8, sıi, 
|Yurabalde 10, zb, 
Burgbersborp 1, 0. 
Buraherib, Kom 10 za, 
Kurginatium 10, 


Durat (Schloß) Pe zw; 


Sürglenftup 1, 324, 
Aurgoslüjter 11, 3, 
Burg: Benzlin 12, ana, 
Burgsdorishof 15, rm, 
Burgice 1%, ı164b, 
Surgitall (Burg) 3, Ta, 
Burgitein 5, 4425. 
Burg- Steinfurt 15, 10m, 
— (Kanal von) 4,0% 
s12a, 
Burgundarholm 8, ua, 
Burgunderbeim 9, W. 
Burgundernale 1, 29%. 
Bırrqunderröschen 4, 11P, 
‚Burgunder Thaler L DA 
| Yurgundionen 8, su, 
Burgundiiches Heu I, 3R 
Burg Walter 3, 
——— I⸗ — 
urhanpur 
Murjdyedabad) 8, —F 
Suriai Sebili 18, 18. 
Burians 8, 73, 
Surlen 3, 75%, 
Burlati 14, sob, 





aA 
Burlington (engl. Etat) & 
Burlington, Graf nen 5, 
Vurmah 8, T6b, 
Burnabat 14, 59%, 
Burnens 9, 4m. 
Surnettieren 9, 0 
Burnbovede 3, HR, 
Burutwood 8, sim, 
Burnı, @alata 7, 08 
Yuromwich 5, rt, 
Burr 8, 7518, 
Bircra-Sambus 2, su 
Burrha⸗Gandat 7, 34 
Bursae mucosae 14, ® 
Btrsarii, Bursiati 9, © 
Bürftenertratteur 15, 1 
Burton 8, 1548, 
Yuru 3, 7586, 
\Burun, Galata 7, 0% 
Buruncum 16, 75%. 
ı Burumg-ticu IL, PR. 
Bürü-usen 8, MiM 
|Bury, Mönch von 6, 1 
Bulalla 3, 2208, 
Buichatlija 1, 3278 4 
—— — 
Buſchbohne 
Bü! cheihaarige Kafea IL 
Bürhelwurzel 16, 
—— 3, 69h, 
——— 8, 1614 
chlahnen 10, Pr 
len (Wieder) 
Bufengeld 10, MM 
Buſenhuhn 10, 9% 
Buieno 8 8, sarb, 
Buſeo der) 9 9A, 
Buſh rt 2.2 5 
Busquieren 3 
Bubanitalt 7, as 
Buße (F redum) 
Duke es 10, x. 
Bufiereth 3, Mob, 
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Bußgrade 3, 7736, Cabral, Goncals Ve Calcairo grossier 8 43265, |Gambra 

Bußhaus Cabrera (Buccina ie Amiet —* Calcaneus 6, 710b, re A 3583 

Bußlampf 8, T74b, ‚ga, Calcareous-grit 8, 4314, Cambria 16, a 
Buhordmung 3, Trab. Gabrera eniſche Inſhu. Calcaria chlorata % 300, CambrianMountains 16,404b, 


Calcispongiae 10 Cambridge, Graf von 8, 756. 
Salciumby corhb 8, Sid; 10, | Gambriiches @ebirge 16, do4d, 


Ealeiumoralat 12, 6018, 
Ealciums acharat 14, 2598, |Gamburg 10, 46a. 
Ealciumfulfbpdrat 3, 8316, |Gambus enneth 15, 246b, 
Calculi renarüi, ©. urinarii 8, | Cambden«Houfe &, 3148. 


2. 60; 10, 2908, 3 
Cacasenno 8, 150b, 
Gachba 8, 7228, 
Caccabis 6, 6533; C. saxa- 
tilis 15, ı91b, 


12, 606b, 
Cacciatori eh Aıpil 1,470, 


8, Caceres dent” der Wer] 8572; C. vesionies 8, 8592. | Camelopardalidne 10, 49%. 
ustuarii 8, 698, publik 8, 3 Caleulorum ludus 8, 526b, |Camelopardalis girafa 8, sim, 

Bujum-Brah 2, 41a, Iot 10, 1638. Calculus 15, 183%, [463b. Camelus 10, 47b, 
Buteo 3, 7728, apoal 18, . . [538b. | Ealdas Barboga, —— Cameo Gongaga iO, 4b. 
Buthroton 3, 7808, Cac pachydermique 8, | Galbas de orio 12 |Camera Romana 10, 6994, 
Buthus 14, 87 —* x; 8, 1. Ealderad 10, 5838. Cameracum 8, 863b, 
Butler (Apologet) 1, ar aeciae ae — 7986. |Galderon, Gartia 12, 844b. |Gamerata 2, 3248, 
Buttabeus, Jo b, Gäcitianus 8 Galderon, Maria 9, 8656, Gamerit 3, A62b, 
Buttadio_ 6, , Caecitas ne & 8, 76026. |Galbetas 8. > Camerinum 3, 368b, 
Butteil 2, 5716, by IB. Gameronians 14, 4806, 


Cameroons 10, 50b, 


&a 
Caledon — 12, 458%, 
Gamers (Gomezing) 83, 868b, 


Galedonba 


Butten —— 9 
Büttenftuhl 12, 671a, denhead, T. U. Galebonikhe —— 11, 737b, | Gamers — 3168, 
Gapers Taucende Ki Caledunum 4 Eamerun — ches Kolonial- 


gebiet) 10, Sb. 
Gamigia, inte della 8, 39ıb, 
Eamiguin 2, 316b, 


Galend 8, — lasga. 
Calendaria sanctorum 11, 
—— Calendarius 


,, 8046, 
Butterfäureferment &, 94a, |Cabiac 3 
Buttes-Montmartre 11, 3496, 8* —88* 4, 


Büttner 6, . 
Buttonbai ©, 4298, Sadofaus, eter ©, 3858, 10, 21b (3976. | Cammin (Stadt) 1O, 558. 
Butuntum $, 1078, Cadomus 3, 814b, Galenus, Duintus Fufins 7, | Camminte 15, 393b. 
Butpichlozathhbrat "a, sssa, |Cadurques 8, sı8a, Cales S, 215b. Gamönen 3, 8668, 
—— 92 Cadzow 3 7558, Eäles Vibenna 18, 7676. Tamopi 12, 6048, 

Butzen eatabjan 18, 404b, ng * Talewatia 4 Gamouflet IL, 7406, [220b. 
Buptopf (Fi) 5, 298, Gas: groonn 4, Caelianum 4, 1 Camp, Maria a Zogsefe be e be 10, 
Buwa *— „ 430b went 16 ern. Ealifornif — 8518, Camp, Mari 


Caligatus 11, 211b, Gampagna elice 83, —* 

Cambagne zug 662a. 
—e— ommaſo 8, 745b, 
Eampanaidhe Gemmiung (Ter- 


Gar: Legion, Caer- Leon 4, 


Gaermartben-Ban 16, 4058, 
Eaerm- David 4, : 18, 4o4b, 


Caelimontium 18, 771a, 


Bura, — 2, Asa. 
—— Foo. Galilaya-Ehina 4, 294b, 
Calisia, Calissin io, 29b, 


Burentum i8, 1978, 


zen a — Caer Seiont 4, Calisthenica 7 3336, [474b,| racotten) 15, 5712. [174b, 
Eaertaff 3, —8 —— 9* fontordat 10. Campania (franz. Provinz) 4, 
Gaktano 1, 3598, Callafei 4778, Campanotus 


Buza a, 
9, 3330, 
Sum asien Ku Jellachich — Medium (gefüllte) 


Gallatebus 1 sn. 

Callianassa 10, 5 6518, 

Callimorpha Bine — 2224; Gampaspe 11, 9542, „[ss3=. 
C. Jacobaea 12, 408, Campbell (jchott. Mamilie) 1, 

Callipolis 7, un — eorge John Dou⸗ 


Eafleidin 8, — 
Buzu 8, 3596, 
Buzurg:Umid 2, 768, 
eh 20, 86 


—— 4, "5996, 


Sam = 5704, Cahorsini 818b, Gallipus 14, alas 3348, 
{8 14, s57a, Gahourcin 3, 8132, Gatiten, Georg "3, 845b. ech. Lord Eofin 1, 684b. 
— Tahun s. 72b. Callistephus chinensis 2, 908. — * (in Nowcaro⸗ 
* ie 2098. Cahunoga 12, 3976 Eallo (Heiliger) 7, 4968, line) 6, sin, 

Gaignart be Sautey 14, 361b, | Calloenasnico arical5 493b. | Camp * Balbonne 16, 98h. 


Byrom, 


6324, 
f ; Gaillau, 2, 
—— —8 (& —— ®. Eaincin 3. 


Caino 4, 306b, 


Callopeltis —— 76b. Camp du dra * L6ia. 
Callorhynchus 9, 337b, Gampedhebai 
Gampehebant 8, * 


Callositas 8, 9228, 
Gampe ebolablau 8 2 


Byrranga-Webi 2.25, 4488, 
—S en Gallofität 3, 348b. 


3 — 15, Gainsdorf 16, 977a, 
a 12, — Glaube Ant. Jules Callot⸗ Hoffmann 9, 29m. Gampello, @räfin 3 
By File novä 12, ı 12, Calming Pastills 7, 6588, Gampen (Dorf) 18, "9208 
—— 2342 7996, | Gaispis 1 1018, Galmont-d’Dit 6, 3606, Gampen, Jatob van 12, 4b, 
Baenec 8 „3b, Caisse de retraite „ver la | Calniacum 4, a Campenhout 3, 418%. 
vieillesse 16, 229 Calomnie 2, Gamperboton, Grafen von 5, 
Eaifion 7, 4108; ® * Calor, Garore (Huf) 14,650b,| 640b, 
Gajabamba 4, 2732; 18, 716b. | Calosoma 13, Camphen, Gamphogen €, 37a, 
C. Gajeta 7, 448b, Galumet 7, 309; "18, 4364, | Camphol 10 
Gajetaner 15, Galumnieneid T, 's3ıb, Camp eefinure 1, 5638, 


Galvaire (Berggipfel) 16, 3166. | Campi Fi i 14, 2076; 0. 
Galvinuß, Gajus Serttus, 14,| 1lapidei "esta: ©. Raudii 
1446, 4548,| 16, 169 ;9b, 
Galvinus, Snäus tus 6. Campidello 96. 596R, 
Galvinusberg 3, 1256, Tio a2, 
Galvörde 10, a. Gampinas 14, gar, 
Calx (ferle) 8, 710b, Campe, U Alberto Buscaino- 8, 
Calyeiflorae 10, 44b. 7, 738, 
Calyptorh hynchus 10, 153, Pi Matthias, Graf von 
Gampo-be-Montie 1, 3578, 


Ga — 45b. 
Gajus Gracchus (franz. Ver⸗ 
ſchworer) 3136, 
akavstina 10, 6238, 
Galabarpflange 13, 10b, 
Ealabriiches Gebirge, Gala= 
briicher ——— T51a, 
Calach 12 
Caladium 8, 1395, 


(Urtifel, die man unter € ver» 
— find unter $® aufzufuchen.) 


Schmidt: 14, 4328, 
Cabellio 4, 868, 


Gabern 6, 5786, Galais, Saint: 14, 1108, Calyptra O, 8436, 
Gabe ade lo8 valfed 8, 2858, Calaisia 8, 8258, Calystegia 4, 578b Campo de Rijar 1, 447b, 
Gabillonum 4, 1656. Calamites 6, Aia, Calyx Iumentelch) 3, 2018, | Campo de Tarra ona 15, 482b, 


Cam 12, 5942, Campodidae 6738, 
Gamacuam 13, 719%, Ganıpo bi Fiori 13, aea. 
Gamagua 13, T19b, Campodunum 10, 231b 
Gamara, Juan Rodriguez de Campo la Torba 10, 8634, 
la 16, Ks 1: 13, 712b, 
— 3 Ib, jenio Martinez 11, 


arines 12, 926x, 
erg — Santo 13, 7788, 


Gamars 4, 316n, 
Camaftra 2. sub. Campos dos Barecis 12, c97b. 


Camaheun 3 Campo Xencia 10, 369%, 

—— — ifde Aloifie| Campo vaccino 18, 758, 
Leonie, Bräfin 3, 9078, Campsores 2 —5 

Cambadene Ss, 658, Campus Cravensis, C vus 

Eambio, Arnolfo di 1, 8b. 4, a; os uilinus 6, 

Cambium (Be —8 16, 41a, 

Gambodja 10, 


Calamodendron, Calamosta- 
chys 6, 241b, 
— — 
Calamoherpinae 13,7624; 14, 
Calamus amplectus 8, 46, 
Calancasca 11, 7898, 
— 
an a ands⸗ 
brüder, häuſer 8, b. 
Calandra aria 10, 5396, 
Galapan 11, 7408, 
Galatanijetta 3, 854, 
Ealatraveno-Gebirgel4, 3098, 
—— —2 — 
a era 7 ” 
Gabral * bent von Santo⸗ Calavon 5, 660b, Cambodunum 1, a um, 3,3590; 0. Martius18, 7670, 
Dom 4, 2218, Ealayan 2, s16b, Gambrafines 8, Gamp-Btgifance 1, 3556, 


EN 13. Aufl, Suppl. 51 


Eabinba 8, 3068; 4, 5598, 
Cabinet eonneil 4, "6390, 
Gabo Blanco 16, srıb, 
Eabocdiens 10, 114", 
Be vorle (8 a 8, so, 


Eabo de Baria b, 
Ss * Se ie Bis: 


Gabo de e Sio-Kicente19, a75b, 

Gabo Espartel 15 

Cabo Frio 7, 2068. dein, 

Cabo tormentose 10, 86b; 
C. verde 8, 571b 
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—— Samenknoſpe 


——— 3, a73b, 
Camunlodunum 1, 


Can #, 

Ganadagans 7, 5298, 

gu Iber i4 — 
aveilchen 18, 1 

Ganab! 4323, 


Bi 
„4398, 
anal 1’. isn 3, dem. 


Bahama 8. 1788, 
Ganal de Br 1, 5358, 
Canal de Gajtilla 13, 498, 
anal — Conde 11, oa 


Ganal de Urge 14 
DE 6798; 


8, 225b, 
Canal du Mibi 10, 8073, 
Canale della Morlaccoa; 


4438, 


Ganale Ma 
Canalos semicirculares 
Canali 4, ı7b, (6746. 
Canal imperial 5, T16a, 
Canalis caroticus 7 6632; 0. 
eoehlanzia 7, —* O. eru- 
ralis 10 €. inguina- 
ls 10, — we Schlemmil 


Ganatio i [153b, 
Canal lateral & yyı Loire 11, 
— 2 7rıb, 

Eananen 1 WETTH 

Canaria, Ge 8, * 
Cancionale 10, 


Canes venatieci 9 
Gange, Sieur bu 6, s20b 


7 

: 16, 
Canisanon A u, 2158, 
Eannabinon 8, 2ı7b, 
—— 10, 608, 


O, 638 
Gannibat- lands "8, 7908, 
Ganniß a Mountany, Ba- 
ron ve 3 5908, 
Ganobolasberge 2, 2586, 
Canon Muratorii 


Canoniei — "©. sar- 
eularos 238b, 
—2* 18, 6768, 


u Son Pedro D Mer 3 
nieco, Don Pedro 
Sanjo-Euns 3, 1 ” 
Gantemir, Dimitrie ‚ 9038, 
Canterbury, Unjelm von 1, 


6956, 
Cantharides, Cantharis 15, 
Cantia 10 
Canticum Zacharise 2,7585, 
Gantigas 13, 1998 
Gantii 8, 552b, 
Cantflena Metensis 11, o75a, 


—— Ku - artaie y 


— —* 4i7a, 

8 pie; Bun; igurato 

Can en bi 4, 2 
Santaniger ra 

en ya ©, durus 

—— —X Wr 6: 

us 
mensurabilis, ( C. moll —8B 


803b; C. planus G, 3018, 


C.|Eapet, Hugo 


Campylotrope Samenknoſpe = Garüpano 


Cantwars 10, 2342, 
Ganufium 8, 913b, 
Samui —3 der Bilaine) | Ca 


— 6, ı99a, 

Canzona, Ganjonette 3, 20a, 

Eaoutchouc 8, 6188, 

Capatarida $, 317a, 

Gapeir 8, 9318. 

Gape Eity 3, 922b, 

Gapel (damifie) 6, Mm 

Capella in palatio 1 

Capella rupicapra 7, ram, 

Capella saneta sanctoru 
18, 7798, 

Capollas 10, 798, 

Gapellante 3, 199a, 

Capellanus 1O, asb, 

Gapelle, Marie 10, "7396, 

Gapellen, Woriana vanlB, z03b, 

Cape-shaep 1, 331b, 


9, sub, 
Gap ya 8, rıoa, 
Capha 8, 679n 
Gap Henri 8, T16a, 
Eapillaren 8, 677b, 
Capillärftrup 165, s11b, 
Gapillärguder 18, sııb, 
—— 7, Iꝛ 
Capitains 8 
Gapitaine — 4628, 
Capitaneus 1 
Eapitell, ne 10, s0b 
Eapitolinus ( ul 18, 7670. 
Gapitolinus, tus 14, 627b, 
Capitolium 1 
Capitulatio — we m. 
Capitulam (botan.) 8 

(10, 5 ua: 


Eapiz 12, 652b. 
Gapnio 1 13, 6402 

Eapobianco 38 gab, 

Capo Boco u, 7Tb, 

Capo Colonnäs 16, 3758, 
Capo bella Golonua 10, 731, 
Gapo belle Kolonne &, "6336, 
Caps bi Bove 18, 7730, 
Capo di Faro 6, 5886, 

Capo di Nau 4, 633b, 

Capo Bajlero 739b, 
=> Santa- Maria de Beuca 


Capo — 15. *8 

Capoſele (Billa) 7 

Cappellart, ns Us 
berto 8, 3308, 


: Gappellus, Sudovicus 8, Tb, 
Cabra 8, 922b, 


Capra Beden, ©, hispanica, 
C, onucasica, O. ibex, C, 
sibirien 15, 1384, 

Caprä 3, 927a, 

Cepraria, Oaprasia 8, 928b, 

Gapreä 8, 929b 

Caprella — 10, 643, 

Capreolus 18, 567b, 

Gapriata 4, on 

Capricornia 3, 

Gapriftation (der z Beigen) 6, 


Caprifollsoene 10, 9ıb, 
Caprimulgidae, Caprimulgus 
12, 424 


Caprina 9, 2566. 

Caprotina 9, 2566, 

Gapryljäure 8, 9304, 

Uapsa 4496, 

Gap Sepet 15, zzoa, 

Gap Sicie 15, 7768, 

Gapficin 3, 93a, 

Capsula 10, 92a, 

Gap Thordſen 8, 2968, 

Gapucino, II 18, 3126, 

Capnere 8, 6884. 

Capuletti 11, 837b 

Gapupper, Johannes 8, 1453, 

Gapıs S, 74a, 76b, 778 

Caput Ferentinae 6, 6908; 
. Passari 12, 739b, 

‚| Capys 3, 931b, 

"| Earabane 4, 30b, 

Carabinieri renli 7, 188, 

Gerabebo (2lanos von) 11, 


—— auratus 8, 1648; 
coriaceus 10, 8sIb, 


0 Carlos Fernando, 


Eerabene” ve la MX 4. 

Earaboc 3, 9348, Ki ..Q 

Garaffa, Johann B 

Caragaheen· Schlichte &, 178, 

Garajahis 1, 8228, 

Garajas 1, #228, 

Caralis 3, s16b, 

Caranges 8, ia. 

Carantania 15, .- 

Carantonus 4. sab, 

Carassius un 8, un; 
O. vulgaris 10, 100b. 


—— 14 — — N 
aha 8, 618b, „sb, 
Earbamib 1, 554b, Carnotum, Oarnatum 4 up 
Garbaminjäure 1, 5546, Garnow 9, 776b, 
Oarbasa 1978 
Garbimid 4, 7308 Carnutes 16, 1455 
Earbinol 9, 355b, Garo 13, rs, 
Garbo, Bapirtus 12, 6756, Caroba 9, 76ıa, 
Garbognano ürft von, 4708, | Garober 15, ıb, 
Earbonade 10, 5566, ab 10, asıb, 
Carboneum sulfuratum 14, | Caro 10,806; 11,64 
578b, (1936. | Garols ) 4, im, 
Garbonifhe Formation 18, | Earolsfeld * In 
—— —— * — Jul. Eds: 
rborugenlicdht 118 B ’ i 
Carbunoulus 10, 101b, Garolafe, 
Garburateur 7, 56838, norr bon 14, srl, 
Garcafie (Brandkugel) 7, 877a, | Garo ‚ Beit 
Garcavaftal &, 595#, von 14, 4506, 
Garoni 12, 4818, 


Carcavellos (Bein) 12, ı4b, 
Caroores 4, 411a, 
Carcer Mamertinus 13, 768b, 
Carcharodon Rondeletii 8, 
Carchesium 8, 1168, —8 
Carchi S, 2a5b. [7.0 
ai Me (ber Geb — 
Carcinoma alveolare 7, 4805b; 
CO. hopatia 10, 3308; c 
mammne 8, 6376; 0. roeti 
11, 515b; © yontricnli ZI, 
3340; C. — 16, 9438 
Carcinus maenas 10, 561, 
Cardamine amara 8, 1085, 
Sarbaniide Regel 3, "941b, 
Cardia 11, 330 
Cardiaca 9, 176b, 
Cardialgla u, 333b, 
Cardiga 15, 762b, 
Earbtiden ©, 174b, 
Cardinalia 16, s27a, (1098, 
Cardinalis virginianus 10, 
Orion 8, 17ab; ©, edule 


Eardo 3. —R& ab; 

Earea 2566 

Oaerebidae 16, [42b, 

Eareil, Gra — be 7, 

Earenage (Stadt auf Sta.⸗ 
Bucia) 4, 63a, 

Garench 5, 1048, 

Earenziahr 8, 146, 

Carew Gaitle 12, Tas“, 

Oarex brizoides 14, 642b, 

Carey 8, Ton, 

Garfiol $, 1926, (5616, 

Carga (Mah in Yucatan) 6, 

Eargadeur, Gargador 8, 9468, 

Gargabos Garajos U, 536“, 

Gargaifonweine 3, 3344, 

Garibbjes, Garibs 10, 9a, 


Gariben IO, 97a, 
Earibou 18, 623b, 
Caridina 7, 5464, 


Caries dentium 16, a3ta, 

Carilatum 3, 949, 

Garillo 4, 6234. 

Carinalhöhle 6, *. 

Carinatae 16 — 

Carinianum 8, Mib, 

Caritas 4, ı9ıb, 

Garitat, Marie Jean Untoine 
Nicolas 4,5558, 

Garl- ohannd- -värn O, 4078, 

Earloforte 14, 183b, 

Carlos (Infel) 7,4596, 

Garlos, Sans 14, 1788, 

Sarlod, de Gampinas, Säo: 


Dom use 


zog von Braganza) 


10, J13b; O, interarticels 


es 7, TU5b, 
Cartilago orico ericoidea 10, A”. 
— —— 
u ,@. (Säriftklr 


Ge me ein, 


Enz a 14, zn 


Carusavius 10, 153%, 
94a, 


—— Ti, Araujo, derculano 


8 10 — 
3 —32 


Carusavius — Centralhalle 


Gafeiberg, Ehriftian von 5, 
— — 
* —S 638, 
Sekelicancn, Giorgione ba 8, 


Safe (in — 10, ı73b, 


a Ba Safe —8 von Balle⸗ 
— de — 1a, * 
elle 5 7, 446. 

—— 6018, 8 vr Gajtello, Kittä 

di Pansa 13, 1598, Gaftello a Mare abi. 4 51. 
Gafal 4, 29b, Gaftellobrancos,, Basco 
Ca alanza Be bi 2, 6a 3 Gahede 0 be Quebedo e 13, 2000. 
Gafal Bradht (Fort) 8.005 de Santiago (Wort) 
Casale de 22** 

308, —* * 8* Solanto 14, ich. 
Gajale-Monferrato 4, 58 Caſtello Piccolomini 18, 2ıa, 
Oasale pistorum lo unito &, 52%, 
Caesalpinia a s 5758, | Castellum ad Blesam 3 170b ; 


ai, Sul ie (Bieud.) 16, 


14, 250b, 
die n Meurtienie) u, 


54 
Säfarca scen (iM a Bißdien) 1, 1, 7246, 


um mon- 
m 10. 118; °C . Eusebia | Ca 
10, ı1a, 


Cãſatiner 7, 1668, 
Caosarla burguo 4, 2396, 
Caesarobriga 15, “ib. 
Cassarodunum 15, 7828 
faromagus 2 sch, 1478, 


CUnsas piedras 
Eajaubonus Haat fr ſeudo⸗ 
num für Ecoppe) 14, 61a, 


Caſa Succari 2, 5156, 
Cascade du Seyon 12, 1538, 
Gascarilleros 4, 2948, 

Gas —— Gadcariflrinde 4, 


Gatcarife, Bine, 3, »0ıb, 
e Marmore 15, 
Caſchen Fre rer (5698! 
Gashino 4, 395, 
Gasciana 13, 44a, [1788, 
Casciano de’Bagni, San 14, 
Caseos (Farbige) 6, 28b. 
Casdoſtit we „Eriade B 
Caosensa 
—— Be; 130, 33 
Casibrodeum 5 
Casiers judiciaires ‚35, 2308, 
Gafigliano Hk? Be ‚6188, 





Eaifiama 
Cassious ‚92a; ©, persi- | Ca 
cus 15, 16 
Casnida 14, 35 
—— — 3 
Cassilia 15, —5— 


ga zilinbe 0, 6a el 4, 46b, 
n eſe 

ga noide a 2 

Cassis 

— — 5, 207b. 

— ur 8, ı67b, 


3. Ban 16, cab. 





Gehe, ran, gun —E 1220, 


0. Airaldi 4, 3106; C. Brien- 
ti 4, Zen; # G. Firmen — 

Le 4, 508; c' 
——— * 0. Nan- 
tonis 4, 2088; C ."Nini 4, 


2088, 
Eaftelmonarbo 6, 802b, 
Eaftelnuovo Befkung) &, 77b. 
Gareinnsne bi Garfagnana 7, 


Gate Beier 14 


da els a Ko 
Gaftel-Thunn 15, 663b, 

Gaftelvetere 4, ai. 

Castigatus 4, 

Gaftiglione, Bram, Zaver, Graf 

von 18, 

ge ignean, Derke be 15, 7768, 

2 da Benha be 


eig Stanal 15, 7b. 
Ca Bine Scheidegebirge . 15, 


Gere Canal be 18, 49a, 
atitejos, Marquis de 10818, 


Io, 4 bel 8, 691b, 
Ei Pete 


ch 14, 8378, 
‚8728, 


Safe ten, 4, 4, un, 
— Ge * 
le · Towwn ». "1658, 
as3b, 


Castolement 5 
Ga 2 und Ha —8 (efektrifche 


&a an 8, 13, 7708, 
Onstra Batara ig, 7394; 0, 
Casocilia 8, 30 Clau- 
dia 8, 1196; 0. Nantonense 
2082; d. —— 
18;0, Praetoria mb; 
0. stativa 11, „72a; 6.T 
jana 18 858, 
Ca atenſtimme 4 1b. 
vn verſicherung ie, 


erst 


8, 8424, 
2 —— be 4, 928b, 
6, 155b, 
&a Ei: 8, fi 5* F 
o Rone one 
Castrum ad @ Hereulem 1 


2938; O. —— 9, nu! 
CO. Cameracense 4, 708 c' 
Carnonis 4, 2078; 0. ber 
rucium 4 sid; C, —— 
5, 6242; d. Dunum 4, 207b; 
© Durantis 1 , 6a; 
Ferretum 12, 89a; O0. He- 
* * 2106; 7 Johannis 
4,63 b;0. ense 

©. Minel 18, 6832; C. Por- 
tianum 4, 308b; 'o. puel- 
larum 5, 7618; 0. "Radulphi 
4, 2098: 0. R aldi 1.4, 
2098; 0. "Ralna 

0.Saneti Joannis de —3* 
4, 54b; CO. Sex 14, 3058; 
0, Theoderiei 4, 2b; 0. 


atio 


-. 


Gintra Catob 


eng 85b; O. Valeria- | Carto 
893b ; O. Vorde 8, 
=. lee 16, 


— 165, 297b, 

Casuarius 10, Rad) C, ga- 
leatus 15, 29 

Casuentus — 

Casum sentit dominus 4,655, 

Casus conscientias 10, 1756. 


—5** 14, 7258, Ta3a, 
talanif iices 2ie ml 
Gatatd 0, 4, 


Önialogus Fi Peitelanus Mn, 53b, 


—— nit 12 seh. 
Cataracta zonu s14,33 
Gataraqui 12, 4378, 
Oatarrhus nostirus” 9, 02b; 
C. ventriculi 11, 333, 
Gatawbas (Indianerftamm) 1 
DEE. 4, 165b, [7 sa 


4, 


Catechesis — O, 2b, 


Cathai 4, 2730 

Cat arina, Santa- 14, 214a, 
rine, Saint: 14, 1108, 
rine's, Saint» 14, 1108, 

Cathartes 7, 6812; 16, sıb 

Cathedral Rod 16 — 
——— 16, 6338 
u u 


, 5298, 
Catholio Association 9, 668b, 


15, Bu. 

Ca ra 1, 302a, 
Cattad- Mabals Ö, 1658, 
Eatties 

—— 10, 1948, 
Catumbella 2, 767b, 
Caucasiae pylao 10, 2008, 
Eauce —— del Rio "Esgueva 


6, 
——* mins a 8sob, 
Caudata 
Oaudex 18, as, 
Eaulvin, Yard, 8, 8568, 
Eaumafee 
Gaumen, Antonin Mompar be 


10, 
Gaupolican 2, 7688; * 28638, 
Eaura (Fluß) '12, 43 

Samen, veneguel — 


Caur det 18, 2urb, 
Saural — = * 


O. possossionis 4 ala; 
rei &, 828, 
Eauffenard 4, eh. 
Uauterla 10, 205 
Cautio Sarslorie 8, sorb, 
Eauvin, Jean 3 64 
ganz, Marquis de 12, 755b, 
Cava do Biriato 16, 3016, 


Eavalca, Domenico v, 7406, 

Eavalcante 3, 4566, 

Eavaliere d'Arpino 4 

6 —8 
valier era 

Eavalleria 8, 799b, 

Eavallo 3 y 

Gavan (Daß) 

Eavanna, 


Cavia 6754. 

Gaviana 1, 5258, 

Cavicornis 16, 6108, 

Caviidae 12, 

Caritas cranii 14, 2364; C. 
tympani 7, 6736. 

Cavum 1 8, 8276; C. 


man 
Caxa 1 
Gagoeira-Grande 1, 822, 


52 y ü 867, 
c. Gaverne, tubertulöje 15, 3908, 


803 
Eat en 


Mast 18 g15b 
Cayenne — iſs 5955, 
Eapennepfeffer 1 
Caymanjee 4, 466b, 
geruge 8,6 

&ay —— un 8, ı9ab, 


nich 0,33 2356, 

3 5) 6, 3586, 

Geba 4, 150b, 

Geballo, Mariano 12, 3444. 
Cebenniei moniss 4, 1518, 
Cebit 8, Tech, = 


Cebus 18, 1678; capueinus 
0, Ha C, Monachus 11, 


Gecidien 7, 4816, Bi6h. 
Cecidomyia 7, 4953; O. de- 
struotor 7, da2a B, 1964, 


"|&ecina (Berg) &, 7scb, 

Gecropia (Stadt) 4, sb, 

Cecropia adenopus „46n, 

Cedar⸗ ——— (in der Aap⸗ 
lolonie) & 

Ceder, 35 * 66h, 

Gedern ar; &, 3ob, 

—— 4, 90b, 

Gedernlampfer &, 1008, 

Cedern⸗Manna 4, 9b 

Eebernöl 4, gab, 

> Sonder a Äensn 4, 100%, 

Gebmon 3, 3144. 

Cedo majorl 11, 370b, 


.IGebren &, 1008, 


Gebrin 4, 1006, 

Eedriret 4, 1008. 

Eedros 8 nfel) 8, 

Gedros Öemeinde) 6, 6, —X 

O»Eijen 18, 435b, 

Geladon 14, 677a, 

Eeläno 8, ssıa, 

Gele 14, 6858, 

Eelejas 4, 399u, 

Celia 4, 1006, 

Colje 4, 3986, 

Cella superior 12, ob, 

Gelles»led-Baind 2, 3308, 

Oelsitudo 5, 6656, 

Celtiei 10, Aasa, 

Eeltis, Konrad 4, 1085, 

Cembal d’amour '4, 109b, 

Eembalift &, 1090, 

Gembaro 2, 389b, 

Cembra (Bat) 6, 568, 

Gemenelium &, 4018, 

Gement (Sitt) 10, s13b, 

Eementauellen 18, 433b. 

Cementſtahl 5, 851b, 900b, 

Cenabum 12, 484b. 

Eenbrinbau 13, 45b, 

Geneda 16, 2986, 

Ceneta 16, 295, 

Eennini, Bernardo 3, 6546, 

Genogenetifche Metamorphofe 
11, 662b, 

Eenoman (oeologiich) 7, aaa, 

Cenomanum U, 

Gens 6, 2746, 

Consus "(ins 16, s26b, 

Consus cons tutivus; ©. he- 
reditarius 1, 71b; 6. immi- 
grationis 1, 7458‘; O. reser- 
vativus 6, "2608, 

Centaures candidissima, [0 
gymnocarpa 8, Den: 

Centena 4 1132; 9 icha. 

Gentennialftaat 4, sirb, 

er « Brüdenwage 3, 


Gentef imatftale 4,107b, 114b, 
Gentefimation 4, 94a, 
Centetes ecaudatus 165, 4633, 
Centetina 11, 315#, 
Gentgefälle, Centgericht, Gent: 
herr, Gentrichter Mas 
Eenti, Cavanilles * 
Tentigramm 8, 274. 
Gentimeter-ramm-Sehunde 


6,7 
Geninertärbis 10, 694». 
Gentotanal #, 116b, 
Gentzniabehaunpsburgan(ber 


PH uer LE 8 772b, 
Gentra alle IL 466 


51* 


Iprojeftion 

——— (mi) '4, 198, 

terei 14, 3688, 

Gentralturnanftalt 18, 9238 
Gentral= Unterluchungdton- 

fion 5, 2416 

Gentralverein für Handelsgeo- 

—* ie und — deut · 

im Auslande 

—— 6, 475b, 

= dei (für für Dampfe 

mai; 

8 + a0, 
Controphanes —— J. 
— 5, 5018, 
Centrurus 14, 8738 
Gentullus (Bitomtes von 

Bearn) 2, 65 
Gprumelah, enius Fulvius 
De aD —* 
en enma 5 
Eenturiatcomitien 1% 
Eenturiatoren #, 
—— (Fürft Bon 1 Ahaja) 
Georle 1, 6438, 
Gepeda, Rn Em, Ed. be Goro⸗ 
ra 2066, 
Cephalaea 10, 5208, 
Cephalalgia 10, 5208 
Cophaledum, — —— 
— Cephaludium 
Oak 
Cephalophora gr 80Sb, 
Cephalopoda 10, 8 
Cephaloptera 13, 743b 
nee L. s17b, 
et a 6, 1008, 
Cephiſus 1 
Cepphus 1, * 2, 4558, 
— (Hauptor ort von n antam) 
eram erambyx mo- 
schatus Pr r 
Eerano, il 4, 672b, 
Cerapus 1 STab, 
Cerastes 8, wo. 
Cerasus 10, 307 
Geratitesbänfe 2. su 
Ceratophrys 9, Fr 
Ceratospongiae 9, 4044 
Coratum 4, 134b; 14, — 
C. Asruginis 8, 571b; ©. 
Cotacel rubrum, C. labiale 
11, 1032; O, viride 8, 5716, 
Cercinites Lacus 15, 3208, 
Cercolabes 15, 1318; 0. pre- 
hensilis 8, 3390, 
— eaudivolvus 10, 


Cercopis spumaria 4, 398a, 
Cerco —* 11, 5748, 


Gere 

Gerebrale (Laute) 2, 9ıb, 
Geredigiaws 8, 94 

en novae —S 


Gere (ide) 3, rt = 

— a 14, 691b, 

Gerques, Saint: 14, 110b, 
anthus 1, 3078, 


. Gentralfarpaten — Chelin 


Cerro be 
Gerro be 


Cers 

Corthida, 2, 5885, 

Certified Checks 4, 2208, 

Eertoja di Ealci 13) 448, 

Eervara (flofter) S. 6o18, 

Gervegrette 5, 660b, 

Gerven 18 a61a, 

Cervera (Fluß) 14, 660b, 

Cervicaltanal 6osb, 

Cervin, Mont i1, 5258, 

Cervix 12, 43a, 

Cervottinae 1, rd. 

Cervus axis S,95b; C. cana- 
densis 16, 4328; 0. —— 
11, 9402; C. Tarandus 
„623b, 

Germönnaja, Rue 18, 6614. 

Gerbläther 4, 1408, 

Ceryle rudis 5, 920b, 

Eeiare, Carlo de 4, 9306, 

Ceſarewna 16, 8428, 

e ari, Alejandro 15, 204b, 
eitä Lipa 3, 2566. 

Gefte BudFjovice 3, 6938. 

Geitö Brod 3, 2566. 

Geitö Dub 3, 2566, 

Geith Les 3, 354d, 

Ge tobentubertulofe 6, 825b, 

Geitria #, 

Cestus Ati 16, 162, 

Geteriph 15, 4798, 

Eetin 16, 421b, 

Getiiche Alpen 1, 465b. 

Getona &, 3168, 

Cetonia aurata 8, 1644, 

Cetoniidae 13, 8358, 

Getti, Francisco 8, 4408, 

— auleleo llis 


7,4 
Gevallos 3 Behfbent bon Mes 
xito) 11 
Cebio 11, 3364, 
Eeplongummi ze 8, 620b, 
Eeploniicher Opal 1, 1658, 
Ceylonit 15, 824. 
Ceir 8, 56 
— orgen 6 i⸗. 
7 b, 
Thabapfeffer 18, ssb, 
Ghabetonice, 10, 1018, 
Ghabb 1, 
Chaboras ze Sara, [6, 9008 
Ehaboulon, Baron Fleury de 
Ghabrol 11, 2038, 
Ehabulcan” 10, 714b, 
Ehaco Gualambä 8, 284n, 
Ehacta, Chactam 4, 3295, 
Ghacu 8, 2842, 
Ehadichi- Tarchan 2, mb, 
Ehaffanion (Korihungsreifen« |@ 
er) 688b, 
Ehafra 4, Gans. 
Ehaganos 4, 1808, 
Ehagrin, echter 8, 7138, 
Ehaguarama 15, B46b, 
Chahut 3, 879b, 
€ — 10, 198, 
aifa 8 Tı3a, 


5978, Gfaihat 16, 426, 


Ehailleron (Lac be) 5, 505b, 
Ehaillu, Paul Belloni bu B: 
Ehaimfa 3, 7366, [610b 
Er 8, 55b, 

Ehaife, La 12, 270b, 
ghaine Gebude) 8, 9508, 


—3 12. . 

Thalaure 5, 5698. 

Chalaza (bot.) 14, 171b, 
—— mariana 18, 


siebäge Periobe &, 1618; 


Ghaleurbai 7, 5788, 

Ehaliad 4, 1548, 
Ehalid (Barmafide) 2, 4399, 

m. dee u -fis halkipi 11 


7836, [4758 
r 10, 49a, 


18, 231 
n:Bebro ia Ins, € —* 
Cerro be VYelmo 14, 6628 
Cerro⸗ ‚Benpoalteper 12, $ su, 


TE 20, 6836, 
0, ea. 
ga 


BL 2, 1386, 


er) 8 3" (feris 
ehrten, Eykzeen. 4, 0- 
halybeata 8, 910b. 
Ghalybon 1, 3798 
m 


c . 
uß) 18, 5578, 
an I 
Sram. Marie, Graf Lapa- 
ette 10, 8608, 
Chamaöt 6, 105% 


mas, Saint» 
pemberiein und Hoolham 8, 

Ghambers Pillar 2, 2656. 
6883. 

br Se 2, sera 
am e2, . 
nd cassation &,43b; 
©. des deputss 5, 66b; 
0. de la e 11, 439; 
C. de requätes 4, 43b; 
©. du tabac 15, 4308, 


Ehbambregarnift 4, 1728, 
——— Delbigne· Revolver | € 


8078 
Ghamerst: ug 20, 2448, 
Ehameroy-Wage 8 
monb, Samat- ia; 1138, 
amorro 10, 7398, 
motteröhren 13, 760b, 
eat 5, 5298, 
Champagnert en 1158, 
amp bu feu 1 sıla, 
mpeigne 4 174b, 
ampery ®, 5396, [3738, 
mplitte, Wilhelm von 8, 
Champsa sclerops 1, 
Ehanaral de las Animas 2, 
1123, 
afiarcillo 2, 1120; 4, 5840, 
€ 


2 


anargarh 11, zsıb, 

anat Kiptichat 10, 2348, 

ancelor ar 

Chandakon 8, 

Ehandaf-Sabur 33 A28b. 

Thandoe, Marquid'von 3,6826, 

Ghanega 758, 

Gbanpgal-oia 1, 1, 4868, 

Chanta 8, 901b, 

Chanson de Roland 10, 135b, 
antal 9, 

€ —— La O, 151b, 

Chant du départ 4 182b, 

Chanteloup 1 Graf von 4, 1868, 

Chanteor & 

—— 1a Zeitte 6, 612b, 
—— 4,1 


anza 8 8 
Thaonia v, 9538, 
—823 i2, sarb, 


Chaper 8, 9b, 
Charadriidae 15, —* 
Charadrius 13, 55 
—— — 


raiertuſtſ el 4, 188%; 11, 
raltertragbdie 15, 7 7900, 
ra⸗Tanguten 15, "4648, 
rbonniere &, 674a, 

read (Provinz) 3, 2866, 

arcas (Stadt * 3328, 

Charedſch 10, 

Eharenza 7, a 

drei 10, ‘2383, 

argierlager 4, ıW0b, 

Ghargierte ( ubent.) 10, 790b, 

argierte Rollen ‚ 19ob, 

argierung 4, 1908, 

arımlotan 10, 69h, 

atinus, Leucius 1, 121b, 

aris 1, 6778, 

aris, Gharites 8, 3206, 

Charisma 7, 68%b, 

ariten 4, 19ıb, 

rlecote= Hall 15, 2994, 

arles au fel) 7, 4596, 
rles, Saint» 14, 110b, 


eas 





Shen 


8, =, 


resinos 
©. slapita 1 14, 6%, 


arte 4. 15 Een 


b, 
ät 5 4 ur, 
can —— (ey 
teau-Quchras 4, 9. 
— — 4, 09. 
telet, Brienne de 3, 
telferault, Herzog mu 8 


TISCH, 
Ehätelgunon 13, 73%. 
Ghätelleraudeis 4, 21@. 
tel-Ondon 4, 210, 


—— — 26 * (une! 
— 


— da. sim, 


io, 43% 
Oct 5 10, ; m. 


Eheilon Ari Ari „ * 
Cheirospasmus 1 
chicer — 
* * un. [4 2 
ET 
4, ab, 


Chelmon rostratus 16, 1 
Chelonia imbricata 8, 9444 


„son, 
tal 223b, 
—SeS— 14,352b, 


— —— 14, 352b, 


— 3, Lim, 
10, 20. 
E er äldhe 6, —* 


enaub ‚is, 8603b. 
3836 


eale = Delaware : 
nius, Andreas 5, 611b. 


a 


sch. 
Chevaliers du lustre 4, 431b, 
eveaulögerd-Banciers RI 


* ** 


au, 0m. bon 4,6908, 
Ei u 1,3250. 


Hauser 0 1a, — 
© — Society ß, 419b, 
—— 9 2638, 
— &ren 
3498 
EHillo 18, 444b, 


Ehina-Eroton * — 


Chelmon rostratus — Cilien 












n &, 2978, omel 18, Aka 
—8 adal 2, d6a, Chondrus — 4, 17a, 
€ u 14, DER onja ®, 877 
ina ooriebutter 2, 4198, 
maprimel’ is — oque·Chata 4. a89a, 


or (Regenbett) 1, ı89b, 

orageion 4, —8* 

oramt 4, Zub, 
Chorasmier 4, sieh, 
Ehorazmij er Dialelt12,332b. 
Chorbatia 10, 6262, [s7ob. 
Ehordan ber Garadjitanen 9, 
Chores Machabaeorum 


inaroje 18, sagb, 
inarot &, 5958, 
inatapeten 15, 47ıa, 
Ehinawadhs 10, 8356, 
Ehincapin 10 173b, 
Shinejernelte 127b, 

e Gans 7, 5288, 
: Gelatine 1, 2058, 


ine eBelbicoten 7, 538b,| 7738; E 13 Viti 16, 1398. 
in = o 9, 5678, oreg & 
Chin O, 7318, or«el: alt 8, 1148, 
Chineſi iin 3, 8978, * 6, 7234 [2394. 
ineſi Auer * t 14, 496, orfrauen, regukierte 165, 
Ehine enpapier * orgewoibe 8, 2, 
.. ; wi oriodesmofen S 
er Talg &, 3048; is: orion (bes Energe) 6 35 = 
e Tatarei 15, 4918. | Ch oripetalae 5 3, 
* e —** 4 — 1508, 
Ehinja Baja S or-Mongolen 11, 8218, 
inolinblau 4, * Chorrod 15, 259b, 
Ehinon, Chäteau: 4, 2078, orun 10, 4028, 
inovabitter, Ehinovin 4, Chofar 2, —8* 
rg Ehosdar 2, 4148, 


int 3, 2838, oͤſobuz 10 5588, [258b, 


Chionidae 15, 201b. Ghosroes, 1. 3 Könige 10, 

Chionis minor 15, 201b, Ehosrov I 

Chionyphe Carter 8, 514b, ota-Ragpıt 2, 7658, 
iozza 4, ottbor 
ipicant 15. "Gino, 18) otichin 14, — 
ippewayan- Mountain Ehoufa 8, 1538, [763a, 
tauito, Colorado» 4, ow⸗ chuia⸗ Longkorn 14, 
iriguanos 1 an 8, 3* Chow⸗ —BA— 

14 u 357b. e 14, 7638, 

Chiromys 8, 720 b, Chremetes 16, **2. 

Heilmittel 9, 368, | Chretes 14, 


irurgi 
ie —— * 


‚| Crfdeum,Cheikbaumände 


33 36, 3a, a baum-Lametta 11, 5#, 
egeng 2, 1658; en (Baptiftenfekte 2, 
Ghladnit & ı91b, 458b, 2. 

Chlamidophorus truncatus ri En, Geiitliche (Sekte 11, 
1, 910b; 16, 5298, € aeg „4ısb, 

Chlaımydosaurus Kingli 10, ri Gert 
563b Wiederkun 16, sıob, 

Chlamydotherium 8, 129b, titan Rind, „Betehrer ber 
kat 16 — a dig (. 
ia a an Ludw erzog bon 
ljevno iı, 130b, Ir Bergen yon 

dt: — 1, 2 an Era ( 
oraceth an Ern er a0 bon 

Chlorbenzol 1, 9528, —ã ha) 14, 

Ehlorcyan 4 730b, 87b 

Chlorideae 8, 2748, Ehriftian Günther (Grafen von 

Ehlorine 4, 319, eo mazgbuen > ondershau⸗ 


Chloriod 9 6488, 5508, 
Chloris hortensis 8, Ei an Wilhelm. (Graf von 
ann 10 & messbare = Sonders hau⸗ 
lortohlenſtoff —*8 — fen) 14 
Chlorocoelus Tanana 9, 2068, | Ehri —* ng vonSchwe⸗ 
a * 553b ; frit| den 
3518; umflionis 6, | Ehri * ie: (Herzog von 
or pinell 118, 828, [902b. — » Auguftenburg) 
Ehlorphosphor 18, 9478, 
Irfaurer Bargt- 2, 5238, sörftian *1 „(rei von 
Ehlorichwefel 14, 5788, Walde) 16, 3 
forfulfonfäure 14, 57ab, Ehriftianer 4, = 
Ehlorus, Eon antius 4, 5708, ansbrunn 2, 908b, 
Ehriftianshaab 8, 4408, 
riitiansholm &, 362b, 


Ehlorwailer sı9b, 

Ehlorzint 16, "921, 
fum und Roihumberg, Sla⸗ riſtians pries 7, 355b, 
weis von ME 8778 € ei liche Glaube, berl, 773b, 


Ste, 







Chl ——* 
Ilona 2 13, 495b, untomimien 8, 
min 1, 292b, Sri — 2898, [123b, 
Ehmjelnidi 4, 328b, = 16, 5ııa, [492b, 


nk Anaftafios 8, 
gene 2 — * ri = a „Jugerigent von 
pe 


Chobus 8, 2348, 17b.|€ Eite rer von Schwe⸗ 
Chobäbenbeb, Petuume 1, nee ca * 


- nem, „Shmumis 1, 2508, 


= 


Chodova Bland 10, 7158. ef —* * 8, 7178, 
Ghobieng 8, 3828, Ehriitophsbad 8, 1978, 
oi-Ehoi B, 644A, rittopsthal 7, 297b, 


C a 55 
olſeul (Inſe 
Choiſi aux· Loges 2, 

adutolabengefeseeneh 7 Niro, 

Ehotolabeitraud 9, 8728, 

Choloepus 6, 608 

Eholtig (MRajorat) 15, 6648, 


184b, 6426, | Ehriitoval de La — 16, 567b. 
ar 8, | Ehriftuädorn 1 

Chrobatia 10, 6268, [3908, 

Chromatophoren bot) 16, 

€ —— oren (3001.) 10, 


519b 
Chromatopfie 6, 5748, 


805 


om-Ebiat 14, 7638, 
romibrofis 8, "9358, 


womit &, zu, 
romogene & jur 
romfjaurer 


A aures — 
3723 —5 
—— 
Chronus 12, 2 
rupffs Wifolaus 4, 7246, 
cHsanilin 1, 6658 
thje Eher omefus 4, 3b, 
Chrysidae 
rijſo 10, il 
ojochinon 4 4, ur 
tysochloria — 
rhioidin 1 
EHryiokoll 10 Ges, 
© is 8, 1646, 
Chrysomitris 16, 853b, 
Chrysomyxa Abietis 2, 582b, 
Chrysopa 3 ar 
Chrysoph 4646; C. 
aurata sch. 
Ehrbfopolis 1a 8758, 
—38 vſorchoas, "Johannes 9 


ua-Stem 9, 8338, 
ublai-Chan 4, 285b, 
ubäinämeh &, 8326, 
ubleigb, € ifford von“ 4588, 
uenpee-Channel 8, 3ı9b, 
ufu &, 238b, 
uladhonclao 6, 558b, 
ulagu 9, 448, 
ulos 15, 238a, 
Chuma 4, 295b, 
Chumalea '8, 1526, 
Ehumbul 5, "sg7b, 
Chunar 11, 761b. 
unargurb 11, 761b, 
C — 5* 10, 469b, 


unfiar 9, 4738, 
unise 2, 2856, 
Church army 9, 37a, 


0 





„Mari Föhn PR os von 
arlborou 
— ge a. 
—* B, Tu. 
urriguera 15, 35b, 
urultecal 4, 3398, 
— om 8 


9b, 

aftaja (Rabeida) It 10, 
Dlariofe a06b. 
ijl'at & 2608, 

ylemath 14, 3188, 
——— 13, 3b, 
Giamberi #, 170b, 
—1 w 2, Im. 


On 55 —F 12, 188, 
Cibdad⸗Real 

Cibinium O, — 

Cicada 4, 397b, 

Cioadellina 4, 3988, 
Oicatrix 12, 788, 

Eiscefter 4 4osa, 

Cichon 4, 45b, 

Eichoraceen 10, 4518, 

* ⸗⸗ Pflanzen 10, 


— 3918; O. Endi- 


via 6, 1958, (1994, 
Cisindela, Cieindelidae 14, 
Cicinndjer Blütenftand 8, 2054, 


Cieinnus, Cincinnus 8, 2068, 
Eicutin [265b, 
Eidade de Matto-&rofio 16, 


Eidabe de Recife 12, sıra, 
Eidamus 8, Sb, 

Cidaris eisvigere 16, 120b, 
Cieco d’Abria 8 5456, 

Eielo b’Alcamo 8, 7408, 
Cieſzun 15, 5768, 
Gigarrenfhmeibmafchtne 15, 


—— ier 15, 433b, 
ger 4b, 
iliarfnoten 7, 5258, 

Gitiarmmöter L * 

Cilieiſche —338 

Eiltcius 1 
Eilien (botan.) 16, 95a, 


806 
Cimbraes 4, 71 4018, 
Cimbriſcher erionen 4, 
Eimbrishamm 6238, 
Eimentieren 5, dan, 
er 4, 4018, ma 
Ein 725%, h 
Ein ontein, Eindonibin 4, 
Cine 1b; O. aqua- 
tous” ı 4,46 
Cinctus Gabinus 7, 4420, 
Cingulum Wären) B, 6353, 
Einnamein 


Cinnamomum Cassin, O. 
Ceylanicum 16, 918%, 
—— AR 
inquetta 
Eintio, Giraldi 8, Er 
Eione, Andrea di 
Gipta. 3* 18. zum. 
ipolle 
— test) 12, ann 
Circastus gallicus 14, 376b 
Circaß #, 407b, 
Gircaljier 15, 879%, 
Eirceji &, 4088, 
Eirceo 4, 408%, 
Circefium 10, 306b, 
Circitor &, 409%, 
Cireuitores 4, 407b. 
Circulur arteriosus Willisii 


663b. 
Cireumitores 4, 408b. 
Circus (Raubvogelgeichlecht) 
16, 510b; CO. aeruginosus 


14, 3548, 

Circus Flaminius 13, 768b; 
C. Maximus 18. Fer Ü. 
Sallustii 18, 7 

Eirenceiter, Base — 7rıb, 

Eirkelbeweis 2, 9348, 

Eirtiena 12, 5578, 

Cirfularfäge 9, 3508, 

Girtularftuhl 15, S15b. 

en Ws 8, T4aa, 


Eirkulierendes *78 2 3028, 
Eirfumcellionen 5 
Cirfumnutation 16, 3450 
Eirkumpolare Kauna 8, zı5a, 
—— 3, 60 

—8 —— 
Pte ante) 18, 
Eirro-@umulus 16, 7 
—— — 16, Mm 


Cisa allen 1 "gab, 
iSalpini Eistei i 
"girehenie, local 


Gisalpiniihes gen, 486b, 
Gijelierfhere 7, 5 
———————— 16,79b, 
—— castrum 4, 254b, 

Cie, Yicorn 4, 2558, 

Eijt icorontiche 6, 786b, 
gina g 
Eifternes 3 —— Ga⸗ 

ielle Anne de 4, 899, 
Eifter Sifterz 4, 4158 
8 —58 — 14, 352b, 

—8** 


—* —* 2b, 

it ae 8 

Eitium #, s15b, 

Eitlaltepeti 12, en 
Eitracano 2, 98b, 
Citraconfäure 4, 418b, 
Citronbartgras 1, 6338, 
Eitronenbaum #, 417b, 419b, 
Citronengrasöl &, 4184. 
Eitronenfanıpfer 4, 418, 
Eitronenmelifie 11, "602b, 
Eitronenthuymian 15, Tab, 
Eitronjäure 4, 41sb, 
Eitropten 4, disa, 1, 755b, 
Citrus aurantium © inensis 
Eitta Zeonina 11, 7b, 

Eitta notabile 4 4208, 


Gi, Cape 8, 92ab, 
Gitt of Mobart ©, Arab. 
Eiub ad, Johann 8, a90b; 8, 


3 de Nu 
rd 5 8* de 
Ciudadela 6200, 


Cimbraes — Eoletiere 


Eiullo d’Alcamo 9, 7408, 
Civil-Engineer 9, "s98b, 

Eiviljury 14, 616% 

Civil: ‚WightB- BIN 1 14, 869b. 

Civilſtra 

Civitas Aquensis T 2b; 
Aquensium 4 — 
Aurelianorum ig, 446; 
Hippocratica 12, "1390; 
Holsatiae 10, 2636; O. 


Saao 


tana 11, 6966; 
rum 18, Talh; ’©. Senonum 
14, 7034; 'Ubiorum 16, 
3 c. — 


'C. Ruteno- 


= 


Arpino) 1 


Ein; Gi 
Givitellnr eſi, Muflgnano, Ga: | Elerte 


Farnefe und Fucino, 

PR von 15, 7598, 
adheaton, 4, 47a, 

"| Eladbdagh 

Cladobates 15, 96R; C. tana 
15, 46 

Cladocera 16, 4638, 

— 15, 3b, 

Giate 12, 5945, 

Elairee 43 6sob, 

Ulaires 2, 253b, 

Clamatores 14, 495b, 

Clanis (Ehiana) 4, 251b, 

Clanis (Garigliano) 7, 544b, 

Clara, Santa» 14, 21db, 

Elara-Balle, Grat von 14, 6214. 

Clara v 4298, 

Glare. Ei —æe (in Irland) 

—5* 5, com, T) 6, 753b, 
arence € 

Elarencecove 6, 69T, 

Glareninerinnen 7, 1668, 

Elarenna 6 — 


Elariden 8 
Glarifiratene ( Fr ber Buder- 
—— 6, 9528, 

Glariffinnen, biearmen &,497b, 

Elarit 6, 116“, 

Claro 8, 2520, 

Elaro:Diamantino 1, 8224, 

Clarus mons ar, 4,454b, 

Elar ernarbine 


es „ 


Delir 124 
Elaio Yabuyan 2, 3ı6a, 
Elafie 18 
Elajiens io, Yin, 
Classici 10. 322a, 
Clastidium 49b, 
Claude, Saint» 14, 1106, 
Claude de france 4, 438b, 
uns —* — 14, 1488, 
audia Augusta 14, 8754, 
Elaudia Eeleja 4, abe, 


ee a. 
aubiopolis (Sleinaflen) 8, 
a Reiten 5 


Elaubiopolis (Giesbndhr en) 
rn CE von Athio⸗ 


pien 1308, 
Elaubius Stoitis 4 —9* 
Claudius Druſu 
Genius Zactlus, —28 15, 


Gtaudius von Saboyen 1,7308, 
Clausilia 14, 4088, 
Clausonium 4, 465b, [6938, 
Cauß (Borfehungsreitender) 8, 
Clava —— 6, 06b 
Clavariei 9, 502b, 

Clavecin organise 15, 185b, 
Clavellina lepadifera ‚A206, 
GElavenna 4, 2530, 

Elaverin , 2996, 

Claves 444b, 

Clavieula 14, 4178, 

ur Ruy Gergeise de de 16, 


Clavia jurisdietionis, ©, —* 
Clarus —— 5 b, — 
Clavus hystericus 
Clavus sccalis = u 
—533 

earinghaus em 8, 113b, 
Eleaveland see, R 
Glegg 2, 1464, 


im [4 


gonum1O, 8068; C.Nomen- | Cleri 


b Glericus, 


Clematis Fortunei 7, nn 


——— 


4, 4498 
— anet) S, 5968, 
.| Elementine a —XX 12, 


6. | &lementintfgereiede 4, 4,4498, 


Biere Yan de 12, 210, 
erc, Jan 21 
ca 4, 4538, 
Clerici orucis et passionis 


Domini nostri Jesu Christi 


12, 7418; CO. excalceati 12,|C 


14a; 0. saeoulares16, S44b. 
lannes 4, 4538, 
Cleridae 


Giertice Gastraftmajchine 7, 


Stertöinfel ee 1 
Elermont de UDiſe 
Elermontois 4, Em Li 
Sieron, an Oth. Bern, 


Clesus 


4m, 
Coeciliae 13, rı3b, 
Ebcitten 1, 5768, 
00008 but 10, o% 
Eocos de Ralmits 6, us, 
Cocos nucifers 10, a. 
Coecum 8, 171a, 
Gocr, Gonjales 4, sea. 
. nthum Promontorkn 

243, 

3 10, 393%, 
Eod, Cape 3, mM, 


Cleusie dam 3970, Godamin 12, 5 Mn 
eve diani (gn 8 
Elevna Code civil 4, 4308, 
Glifton (lan 10, ısıb, |Codein 12, 445d. 
Eliit tanbriid 251b, Code Marillae 7, 3008 
Sti — geandb Codex Alexandrinus], me 
Gliment 2, 5088 C. amiatinus 3, #; ( 
Elimont 16. 31 sı1a, "[384b. aureus 8, 2b; 4, m; ( 
Glinhamp de Malfifätre 11,| Bezae 2, 9536; 0. Cut 
Elinton, Sir Hugh eöcue,| brigiensis 2,9536; 0.Clım 
Graf 7 338, montanus 2,93; 0.Cımi 
Clione börealia as, 406b, nicus 10, —— 
Clipeus 1 9535; C. 
Clivus Cap hol 18, o9b,| 10, 7856; 0. Gregerium 
Elisa 4, 4 , ; ©. Sinaitiem 2 
953b; C. Vaticanus 2, 5# 


Cloaca — 2* T67b, 
Eloacina 16, ı 

Elöbbergöns” 2 7826, 
u pneumatiques 10, 


Gioifonnd-Emait 11 
Eloize ‚ Alfred un Oli⸗ 
vier > ’5, 808 


ota 9, sch,” 


oncurtp 8 

Clos de 4* 38, 6550 

Close communion 8, 4598, 
Elota 8, 835b, 

Cloth-grass &, — 

Clotho arietaus 18 

Elotilde Marie Theieje &ı Luiſe, 


* nzefſin von Sardinien 12 Suede , 2 

T6b, ors, © 10, * 
Cloud, Saat 14, 110b, C. praetoria 18, 39. 
Slover DIN, 85 sb, geile — = 

0 oo 1 erde 
—* 5* ne Co 8 4 * Er 

ugny, Heinrid von ©, 658, « 
lunes 7, Eoira, Eoire 4, 38%, 
Elun- oreft 14, 7668, Goirebhreacain 8, ssin. 
Elunbipige 15, * ** ſtle 8, 200, 
eig ‚1366; F 1; ©. | Cots * 15, ı92b, 
sapidissima io ©. |&ola d — 13, vun 


Sardina 14, —* 1 ty-|Eola 


rannus * —2* 
Clusius uß) 12, 397, 
Elufius — thol 9 9, I 
Elyde-Jron- * "10, 72 b, 
—— 

Clima 8, 4.* 
Clypeaster rosaceus 15, 130b, 
— —— processionen 


Enicin 2, 7608, 

Eoabbates 1, sıa, 

Eoaita 10, 3188, 

Coaft-Gaftle, „sche 8, 9aıb, 

Coauctor 16 

Cobitis 14, 433b, 

Coblenz 10, 384b, 

Cocacia 11, 772#, 

Socainismus, „ Secsiamenie, 
Eocainju {8 ‚2396, 

Eocapillen ‚6536, 

Eoccajo, Merlino 6, Mob, 

Eoccarelli, Waiotto de’, 375b, 

Eorceen 165, 3b. 

Coceina 14, 3538, 

Eoccoiphären 8, 2408, 

Coccothraustes 10, 242, 


er 10, en 
Eol de Balme 2 
Col be Collon 8.1 
&o 9 


Col de EM, 
Col de la Raucile 6, m 
Col de Ia 18, 
Col de la Traveriette Li 


dei Be Oct 01 tg 
o e on 9 
Col des Ravi 8, mn 


Colecum 4, 4b. 
Coleophera laricells 101% 
Coleosporium Benecior# ? 


Silke 18, 


iten 1, we. 
neb. 


* 


—— 


ar 2 n 27 a 


Gelcttanen, Golettanerinnen 7, 


Kolkitinuen a 49Tb, 
Coleus 


Kur 
or { —* 
U 
Cole, &i 
Collega 1 


615a 
del 8, 47a, 
Collegia 16, 434: C. tenuio- 


1. ©. neo libera 


rum 10, dııa, 


Collegium Heiveticum 8 
106%; CO, privatissimum, © 
' privatum, ©. publicum 
4118; O. Bomsnumiß, 7r3b, 


Eollemaceen 
Collen, Ludol 
Eolleni 
Collas Le 
Coll E 


anbolfo © 

ueogaei 14, J 
ei 6, Ada. 

Eofllierbai 16, 


‚45b, 
"bon —F 1504, 


5728, 


Golimationsfehier 8, 7a, 


Eolline Roice —A 7258, 


10,|Colu 


„7416, 


Golettaner — Contusio 


Colonnata 4, 17b. 

Colono & * S, 526b, 
Goloraboß 808. 
—— # 4, SıTb, 


8, Tab, 756, 
Revolver 8, 199b, 


gm toirtwiffenichaft 8, 7928, 
Tobe 16, 285b, 
—— 16, 


Eonca (Fluß) 2 108b, 
Eonca (Stadt) 4, 788, 
Eoncejales 2, 3008, 


ser ion (Prov. * den 


bilippinen) 12, 652b 


; Gensepein be Comayagua 4, 
a 7, 395b, 


4, 6398, | Ooncerrada 4, 1928, 


Oolumbidae 15, 493b, 
Columbijche Matstcantteit, 8 


Gelumbiiß-Buaiana 8, 585b, 

Eolumbula 5, 692b, 
Columella (anatom.) 7, 678, 

Columna vertebralis1@,694, 


lyın! 
Colymbus 14, 650. 
—— 4,5 

omana Poutien wi, 734b, 
3 —— 


32b, 
Eombe ——— 9, 135b, 


ru 141a, 
Godinjen 12, 3008 3008, Eombe de 7 erptele 9, 1355, 

hortorum 3 1728; c.|Eombo, Britiich- 7, Sı9a, 

Eomburg 10, Tas 
45 He Da /mafäinen Combustio 16, 168b; 0. spon- 
fteuerun tanea 14, 6798, 
Gollodin he Oomedie larmoyantelO,819b, 
Collodium vesicans 507b, gement * 8798, 
a 415b; ©. cha- | Com 
— 16, ae daneı, dat 4, go 
u 

Coll Te — 6275; 
Golmatage Fr — * parochianus 10° 437b; 
Eolmo del c 16, 63db, 
Colin, „Cm tan) ib. 6138, | Comestabilis 4 * 
Colneceaſter &, 493 Comilla 15, 7068, 
Coloboma Gomino , 


N 
Colobus 14, 377; C. 
Goloe 15, 8766, 4 l 


— al Lamöro, San⸗ 


1738 
Eoloınbia ubl 5208, 
Geiombir 18, 8 a) 


Eolom 


1848, 
unes 9, Sb, 


Colon rem er) 48 a 


Be m Bo — 


Coloni 


Oelenis Karo ina ia 10, un; 


7572 


rum 


Eolonna (Ort 
Eolonna bi 


anal, iss; 6. An 


Pia Barcino 2.6 
C. Julia ‚Aquensis |C 
en Kr ; ©. Julia 
1, md; 45 rg 


, 5636; C. Julia Viotrix 
15, 4334 


C. Minervia15, 1188: 
Ö. Neptunia 15, 47 478: C 


nn 
mia 14. 84sb; ;‘ 0. biünne- 


A 2, 4708, 


eroza 
‚5978, 


— 


ie 


2474; C. Empuritanus 6, 
7996; C. albensis 15, 3264, 
Comits —— des arts 
et mötiers 
Comittee general 110, gsıb. 
2* secret 10, 43Tb, 


RL 376, 

A—— 4, 739b 
Commenda, commendatores 
Commensalia 12, 6968, 
-| Commercial agent 1, 212b, 
ser 10 

Committee ofLloyds11, 133b, 
u ir cerebri 7, 667, 


© J Ind 
[she X E 


mpagnie 0eeldent 8, 
— 10, 8 
—— einörate trans- 


8 ee a r 
om u devo “ 
—— rantoe 1, 3008, 


— mited by gua- 


Company of adventurers of 


England trading into Hud- 
sonsbay % 4296, 


© "18, 9103, 
—e ran) 4, 545a, 
Compitali 


—— — astarım 2, 694a, 
Complutum 
Compound: 3:öefäoh 8, a0. 


‚| Eompoundplatten 


Compressio cerebri es 
— 10, — 
Compsa 4, 579b, 
Compsognath us 5, 3668, 


Concha auris 7, 










Eon 
Coneilia 








era; 0, 
ethmoldalis 13, 6998, 


inin 4, 294% 
v4, sich, 


‚|Eondagua 6, 945b, 
"| Condes Feuillet de 6, T73n, 


Eon 
Hispalensia 14, 
7396; C, plebis 4, 535b, 


Coneiliation couneil 7, 943b, 
Coneionator 5, 717b 
Concisa 4, 
Conelusio 14, 4178, 
Conclusum imperli 13, 5848, 


5474, 


-IConcordantia discordantium 


eanonum 4, 612“, 
Eoncorbia, Maraues be la 1, 

168, [1, 3748, 
Concordiaplatz Concordiahütte 
Concrementum 15, 1834 
Concursus delictorum "10, 
Eondat 13, 4056, (4778, 
Condate (Cosne 4, 625%, 
er er (Bertt- ous-Jonarre) 


Kondate-Kind 11, 54a, 

Condatisco 14, 110b, 

Conde, Canal de u, 

Eonde, Anne Seneolöve ı von 
Bourbon- 5, 650%, 


b;| Condicio 2, sob, 
sl Eonbiftat 3, 9128, 


Condivicuum 12, 
Eondolmieri, Gabric6, dlsa, 
Gonbominat &, 554 


Eondomois 4, — 


Condruſi 4, 5568, 


‚| Conductor 11, 7068, 


Gondurangorinde 8, 249, 
Condylura 11, 5324, 
Eonecuf-River 6, 3468, 
Conembrica 4, 4898, 
Eönendiym 10, 5368; 12, 376b, 
Confessio Beichte) '8, '697b, 
Confessio iliensis prior 
8,121b; C. Beigical3,553b; 
C. Bohemica 8, 256%; 
Czengerina 13, 54a; C, 
fidei 8, 95b; C. Hungarica 
» Ss; C. Marchica 
prima 11, 4648; ©. Mühl- 
husana 8, 121; O. Sigis- 
mundi 11, 4648; C. variata 
2, 2138, 
„|Confessionale 2, 69a, 
"I Confidence (Mort) 2, 4900, 
onfinbad 165b, 
Confirmatio 6, 836%, 
Eonflans 1, 3396, [64Tb, 
Confrerie de la Bazoche 2, 
Eongaree 14, 2178, 
Cong6 (Begleitichein) )12,T40b, 
Congelatio 6, 280b, 
Conger 1, 64, 
Eongejen 4, 5598, 
Congregatio 10, 4608; O.de 
ropaganda fide u, 7668; 
8 2456; 0. Fesulana 9 
22a; 0. 'rituum 10, 698; 
0. Sanctae Mariae montis 
Oliveti 12, 419a, 
Congressus 10, 4608, 
Goniacus 4, 456b, 


Gonivientrüchte 14, As, 
Eonier 10 

‚| Soniferptaitopet * 5608, 
Eoninab 10, 472 
Coniothecium 14. In, 
Conjuratores 5, sı2a, 


807 

in der Jäger» 
fpradie) 10 28 
Connaifſeut 4, 4316, 


—— 47ab, 
onnectieut (Ste in 
ſhire) 12, 1598, a ob. 
Eonnetable von Bourbon 8, 
Connie 10, 4614. 

Connubio ig, 5048, 
Connubium 5, TBAn, 
Conoidea 10, 2198, 
Conoseimento 4, 5626, 


Eonovium &, 5798, 
Conquassatio 18, 438b, 


.|Conradus Urspergensis 10, 


492b, 
Consanguinei 8, 7228, 
Conscensio thalami 2, 
Conscripti 14, 694", 
Conscriptio 16, 4878, 
Consecratio declarativa, G. 
offectiva 10, 4836, 
Conseil 7, 2092; C. de dis- 
eipline 8, 5598; C. de fa- 
mille.6, 5592; C. d’6tat 7, 
655d: c. municipal 7, ab. 
731b; C.sup6rieur du com- 
merce 8, 737a, [396b, 
Consensus Sandomiriensis 5, 
Eonierans 1, 887b. 
Consiliarii 4, 567b, 
Consiliarlus is, 498b, 
Consilium propinquorum 6, 
598, 


5 
Consistorium 10, 486%, 
Eonfiva 12, 450b, 
Eonjolino 15, 2438, 
Eonitantia (Coutances)&, 6486, 
Constantia (KHüftendihe) 10, 


7114 
Conſiantia (Hafen) 7, 602b. 
Constantia (astra 8, 9288, 
Constantiana 10, 11a, 
Constantina 10, "1b, 
Constantinns pagus 4, 64185, 
Conftanta 10, 7118, 
Constitium 10, 5108, 
Constitutio eriminalis Caro- 

lina 4,108; CO. feudi 2,7108, 
Constitutiones apostollene 1, 
Consuetudo 8, [7738, 
Consul 10, us. "14, srıb. 
Eontantgeichäft Eontanttauf 
Eonteau, Bort dur 16, 116b, 
Contem — 
Contet 
Conti A Sieden) 4, 5778, 
Conti, Untonio 9, 745b., 
Eonti, Giufto be’ 9, 741a, 
Conti. Michel Angelo 9, € * 


Conti, Rainaldo de’ 1, 


Tonlanus *58 5* 

Continuitas 16, 

Continuo 7, — 

Conto fortlaufenbes 7, Mb. 

Eontobuch 

Conto Re 73 "sro, 

Eontorift 4, 5456. 

Sontourfebern 10, 541b, 

Contourſchuß 1%, 's27b, 

Contractusempbytenticarius 
6, 1118; C. mohatrae 11, 
792b; €. socidae 12, 607R, 

Contradictio in adjecto 10, 
5052; C, logiea 16, 605%, 

Contrados 16, 604%, 


Contra 4 * ao. 

Cont 
—— —* — 
Contrasigillum so1a, 
Contrasta (Stabt) 10, 1008, 
Contre-danse 4, 576 
Contre⸗Email u. 


Gontremineniuftem u, zus. 
Contre-police 18, 181b, 
Eontrescarpen » @alerie 6, 


7288, 
Contribution des patentes 7, 
9508; C. mobilidre 11, 7590, 
Gontrie, Eharette de (a4, 1806, 


Contritio 16, 897b; o. cordis 
1, 57a, 

Contumacla 10, 

Contusa 4 Fr }, orıb, 

Contusio 18, 4386; , cerebri 
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Conuridas 10, 2208, 
Coenurus cerebralis 8, 1295; 
5, 5408, 
Conus (#örper) 10, 2198. 
Conus amm 8, ga 

Convenae 10, —F 
Convento sacro 2 

— — ie dia, 
Conversi 12 

Conversio 16, 500 5098, 
Convictorium 10, 509b, 
Convolvulus trieolor 7,5648 


Eonvopieren 6, Mıb, 
Conway, (Auf) 4, 68, 


Genfabaven 12 12, 5318, 
Gets erben &, 5818, 
Eootville 8, 2046, 
Cooperation 7, 7760, 
a 4, 582b, 


Cooja 1, 310b 

Eoojadas 1, 7788, 

Copan (Ruinen von) 1, 547b, 
Copayalpu 4, 5848, 

Cobenict 10, 5178, 
Copepoda 6, 1958, 

Eophen B, 952b, 

Eopia —— 1 RE. 
Gopia (Kolonie) 15, 394b 
Coplas y seguidillas 16, 398, 
Eoppenbrügge 10, 523, 
GCoppermine-River 10, 6346, 
Eoppernieus 10, S17b, 
Copridae 11, 77on, 
Coprophaga 11, 7708. 

Cogs viergen 13, 235b, 
Eoguago 5, 154, 

gan! ilenguß 5, 9048, 


—*8 166b; CO, adiposum 9, 
1766; C aarinum — 1738. 


Cora (Stadt) 4 5988, 
Coraoes 14, 

Coracias 2. 401b, 
Coral Harbour 14, 204b, 


Co um rubrum 10, 5268, 
Eoray, —— 10, 525b, 
Goragon 13 
—— 18, 18, 16. 
— Ro 4, 55ob, 
Corbe 7, 8583, 
Corbein nova 10, 5464, 
gockiann 12, 9254, 
Eorboilum 4, 587b, 
Gorbonacus &, 587b, 
Eorbones 8, 582b, 
Gorbonnais 12, 809, 
Corbularia 12, 79%, 13838, 
Cor Caroli (Sternbild 19 
Eorcaffins 11, 30%, [16,68 
Eorcorans Stlipfe- he 
Eorcos 6, 358b, 
Eorcovado 18, Tırb 
Eorculum desipie) 14, cab, 
Eorcura 1 
Coreyra ni BR Ta3b, 
Eorbes’iche üchie 8, cı5b, 
Eorbillera von Reumerito 18, 
a, s94b, 
Corboba (argentin. Staat) 4, 
Cordoba 675 Stab) 4, 5346, 


- 


Eorboba (ipan, Stabt) 4, 5948, 

Eorbona, Angelo Di 4, 4340, 

Cordon Bien A 18, 233b, 

Eorbonnter ch 16, 2333, 

a { * von Bo⸗ 
ibia 


Eorbuba 4, — [669b, 

Eorbus, Aus Eremutius &, 

Coregonus 6 6468; 11, an 
13, 621b; 6. fern 16, 5 
0. "Wartmanni 9, a 

os 13, 2058, 

Co allum 4, 239b, 

Eoriarieen 4 3088, 

Coricati 4, 69 

Eoringa 8, 8 

num 4, 4098, 


Eorio, 8 

Eoriobai 7, 6296 As, 44la, 
Coriosopitae, Corisop itum 
Gorifande, bie jchöne 8, 6038, 
Coriöco 8, 6758, 


Gorja 4, 597b, 


741b, 


Conuridae — Crevettes 


Eorlay, ( von 

—— i. 
giore #, 64 

—— 4, Tu 

Gormatin 4, 3478. 

Corn Mais) 11, 365b, 

Co e le Brun 8, 6494, 

Gornelia (Gemattin Säle) 

Eorne D 
—— Balbus, Lucius 2, 


.|orneins Tacitus 15, 440b, 
erefe 1, 443, 
5* 8,7 


b, 
Cornet A 'piston 10, 538b, 


Eornice 

———— X 6398, 
—— du — 10, 
eat? a ie 
u 


en 
Gerige — ns: 


Iaine 8098, 
cu, Monte 8, Zsıb, 
Corno di basetto 2, 5448, 
Cornu cutansum 8, 918, 
re (Iufel) 4, 2128; 


gern al fe 4, 810b. 
Bo —5* 
Corolla 8, Y 


a’ 
tet 10, 5408, 
Coron 


Coronator 4, 609b, [97b, 

Coronella laevis 8, 8348; 12, 

Coronula 2, 

Corojal 12, — 

Corpora aliena 2378; C. 
cavernosaß, 2788; 14 ‚5390; 
©. mamil ©. 


‚ = ’ 
quadrigemina 
Corps de bataille deic 
ae e, 0. de place 10, 543b; 
d’stat-major 7. 7558; c! 


gislatit 7, 6b; C. 
—— Sucht 


Corpus callosum 7, 661b; 
©. luteum 5, 813b; ©. stria- 


6633, 

Corp us Carolinum 10, 1218; 

Po Jar 9 Fridericianum 10. 
Corr —8* 
ee der he Te 000 
Corraro, as de 6% 2 
Corregedor 
Corre Bio Bikcont, NRiccolo 


da 
—— 1a, 2238, 


2018; C. labiata | Eoffon 


Cortona, * v. KL 165b, 
** 


Edru D, sep; 16, 5 

——— 
—— 

—— , 1718, 


Goran, ao. Balerius 16, 


Corvus Corax 18, 4508; C. 

frugilegus, Ü. ©, goralz, C. 
corone 10, 563b 
theo 7, 5348, 


Trueba 
Cos Lettuce 
Cöslin 10, 550b. 
sn I 1. 


&o > Bat 
arb, Co 
Soft, Bart 

Cossio 


(to 
ko: 9, asrb 
(Stenograph) 


o bei 15, 70, 
‚6478, 


Soflon 8, 65 6598, 
Cossus9, 3692; ©. ligni 


16, 5088, 
Sofa, Claudio Manoel 
Costae 13, 721b, 


alfamo 14, 1848, 
Soße de Ball J. N. da 8 
— [8, 251b, 


da W, 

A 1. Saite) 
n, Sion 18, “ 
Eoitozza 16, 


37 * 10, 7 
Coteau des — ©. du 


Missouri 
—** ae Fo ssıb, 


Cot 2 (dark binfel) 4 
entin uſe 
Cotentin, Anne Hil. 18, Tr: 
Cötes de l’Or 8, 5 
Cotes Promontorium 15, 54b, 
Cotia Sylva 4, 544b, 
Gotman_1, 7944, 


kin 8, 
—— — itt 8, 1198, 
f 14, 2538 


Cotswolbj 


Corrugatores u im eivft $ranten: 
em an 
Eorfaglia 15, 4624. [18, 21a. bäufer) 10, 571, 
Eorjinianorum, Gorfignano Eottereau, n &, 3478, 
Eorswand 15, 393b, Cotterets, Btllerö- 16, 2738, 
ei Franz de 4, 9a9b, Cottidae, Cottus 14, 6524, 
tes, Donofo 5, 4768, Cottongunpowder &, 485, 

—23— von Lamcho = - Cottus gobio 10, 204, 
Cortex Bibiru 8, Coturnix 186, 361b, 

caribaeus 6, 4992; be Gotylia 4, 4308, 

durango 8, 2428), Co-|&ouden 1, 1138. 

Eoudee 4, 649 


— 2* —X 
Coto 8, 4b; C. Die 

paul 6, 3isa; C. Dito 

2746; V. ae 18, 

6576: CO. Mangles 18. 6756: 
C. Mezerei 4, 873b; ©. Mo- 
** 4, 3808; & peru- 

vianus 4, 2942; O. Sassa- 
fras 14, Ausb; 0 C. Simaru- 
* 14 s2sb; C. Taber- 
montanae 8, grab; ©. da 
teranus verus 16) 6908, 

Eorticelli ©, 7528, 

Cortices Aurantiorum 13, 
153b; CO. Aurantiorum cu- 
russsrieneium 1B, u. ) 

Eortitalju er Nieren 
12, 250.8 


Gortimo 14, 808b; 16, 5724, 
Gere Hafen 19, Bl. 
rin ern 
— u C. 
bran, €. Organ, C. Ni 


* 


—— Feicumereſen. 


Eouimais 5 08 

Eee a ng 
u en: 

ua, Gent * Einheit) 
ulom e n 

Eoulon 5, „& 7b, 


Goutter-Zall 16, ım 


——— jour ? 14 ge. 
Gourantdutaten 5, 6350. 
Geurentmüngen 11, 91a; 14, 


Courant after 13, 148, 
Saurbe Iholz 9, 5026, 

Cour de cassation 4, 43b, 
Cour des comptes 18, 3588, 
Eouret, Du 5, 6148, 
Eournion 8, 

Couronne * 9 10, 6312; 

O. d'ox 8, ı 
Couronne du Korb 12, 7osb, 









Eouronnement (im Feitumk 
trieg) 6, Ta. 


"|Coxalgia 9, 4356. 
Goxarthrocace 9, 4%, 
Coxitis 9, 435b, 


Gozsim 18, * 
&ozumel 16, s19b, 
Crabro 14, 7b, 
Cracidae 9, 328, 
raddle 8, 155, 
Erabiich 12, 4226, 
Cradle 3, 4926. 
Eraig Roifie 12, Ib, 
ramanas 8, 6644, 
!raniotabes 6,1 1484, 
Cranium 14, 286% 
Sranlac Gaem 6, F 
—* von) 2 
hard da 


Craro do Ma ‚ar 
Crax 3238, 
Erayonmanier „Rupie 


tunft) 10, 6386. 
Grayonzeichmung 16, sn. 
Creagh —2 8, 1, 
Ureatop 
Credit — 10, mas 


———— Team 
Cree uß) 1 
Cree di amitie) 1, UP. 


Crefeld 10, 59a 
Creinamarcha 10, %* 
Eremant 4, 175b. 
Eremation 10, Tb, 
Eremeo 11, 645b, 
Eremete 4, 6678, 
Gremieu ‚Stiftung 1,08. 
Eremoneie 8, 8% 
Grescentin 14, BIER 
Erefcenzi, Betrus be 40° 
Erespo (Infel) 12, u 
Ereipo, Joaguin 16, 19, 
Greiylfäure &, era, 9 
Eretaceijche ematien 
Creta polycolor 3, ®. 
Ereuie S, 75b, 
&reur be Champ 5, 
Ereugot 4, 6748, 
Erövecoeur de e Bes ” 
dher de 3, 388 
Crövottes 7, 1 


Crex pratensis — Dallwitz 809 


Eubebenpieffer 13, 386. Curruca atricapilla 18, 81b, | Cyprinoidei 10, 1508, 
Orioetus la rid ease‘ 4b. * 


8, . # Eurslad 2, 814 Cyprinus 10, 1508; ©. Kol- 
Orimen attontatum 16, 2306; | Oubitus 6, ee Eurfor, Papirius 12, en. lari 10, 1018; ©. orfus 1, 
2, Kerl ©. |Euccio UL, 245 


C Cursus —— 13, s15a; €. phoxinus 1, arıb. 
ra us 6, 1948; ©. vis 7, |Gudillas 16, ib, 


Curtis (Ho Crpripediene 18, 461b, 
Cueifera thebaica 9, 508b, 
Geinan-Ranal 8, 9ısb, ss0b, 


agb, 
Curtis in A 4326; 8, 4638, | Eupris 4, 
Cuculidas 10, Euruefis 6, 358b . Cypselidae 1a, " 6598, 
Crinolden 190, , 6508, 
Crinum afrieantım 1, 204b; | Cucumaria doliolum 15,130b, 


498b. Oypselus apus, O. melba 11, 
Eurzon, Biscount, Graf Howe IM, 
Oucurbita 10, 694, 


9, 4198, Cyraculus 4, so1a, 
Oueurbitatlo &, 6678, — China 4, 294b, Eyriacus von "Ancona 6, 2948. 
Uuourbitulae 14, 503b, Custodia di Belem 8, 438 —* l’Ecole, — 14, 111b. 
Cucuriuba 13, 705b, Custom-House agent, (. — 10, 
Gudar &, 7078, ker 1, 212; 11, 3736, of 10, 6348, 
Custos Messium 6, 3168, Oyntios, ysticercus 8, 1298 
Güftrin 10, 7136. Oysticereus cellulosae 6, 


Cuterebra 3, 37b, Enftocarp 1, — ſs26a 












































Crex pratensis 16, 362a, 































































Crispianus 4, 6798, 
Erispo (Dimaftie) 1, 853b, 
Cri TA, 

Grivelli, Jambert 16, 62b 
Erigus 2. 82 — 19, 648b. 


Quenstable 4, 562 


Cuentarvich 6, 3938, Eytoplasıa "18, sn.°T6 16, 


Guturguri 10, 619b, 
Gatai 5, 447b 


Croatia 
S 8, 872b. 


Erodard 8 Euvel in 18, 198, 

Croeidura 15, %a Guesme 3, 3408 Cuvo 2 Saapift, Sutten; 10, 4088, 
Crocin 18, 1438; 1a, 1008, |Eueva de Arta 11, 356b, Euyabä (Fluß) 1, 8898, Ejar sıltau (R 491b, 
Crooodilus 10, Euifcanp 16, 11a, Euyumini 6, 3728, Gern fau (neuer Reit), 8 
Orocus metallorum il, 6506; au 1 Eyamelib &, 7308, 

C. sativus 6, 57 Eularo 8, 339%, Oyamus ceti 16, 4078, — E— — J 
Crocusbai 1, 6578, Culeitra 2, 9168. Chane (Bad) 14, s46b, Ezernohanicha 
Er 16, 602b, Cul des Roches 18, 743b. |Cyaneae insulae 15, 405b. |Cjernowa Rus 18, 8618, 
Eroifierte Gewebe 16, 4876. |Eulebrita 16, 2836. Cyanecula 3, 148b. Czudarius &, 7078, 

Groiz, Sramgoig Sibaft. Ghar- | Eulenborg 10, 6576, Cyanetta oristata 9, 198, 
e &, 4538 Eulenta 8, 5938, Eyanit 5, 400d, (8, 1404, 

Orokz Ferien Seine 14,|Culex annulatus 11, 905%; Cyanophyllum magnificum 
Eroig de „ {9046| C. pipiens 11, 892b, 9058. Eyanfaures Ammonia 4,7308, D. 
— * Graue von Staf- |Eullarin-Webirge 12, 1740, | Eyanzint 16 

Culleus 4, 7108, Encismore &, IR. Dabo 4 

— Aa 4438, Eulloben, Baron von 8, Sn Cyolobranchia 10, 5938, Date 4. TI. 2, 139, 
Eronaca 2, 608b, ‚| &Alof, (be# Banggeiofiet) 7 ‚|Cyelopaedia 6, 118b, Pacca b, 


Cyclops santhocarpoldes 10, 


Dacelo antea 5, Mob. 
6430: 8, 2 — 


Bet Zeit &. 
10, 630b, Daten ( ( ewäfjerungsiuftem) 


—8 dolo —— 


—* — von | Cumana, (Llanos von) 1, 1320, Cyelopterus ia. 643b, 
‚ 7118, Gumanagotos 8, 740% Cyclostomata 10, 3768, Daheline 4, = 
Oro general 15, 39b, Eumba:-Mefle 98, 477b, Cyelostomi 6, S41a, (533b, | Dacherter 
—— —— — — Bay (Juan Fer-|Cyclothurus didactylus 1, Da adherdden, Bereit von 9, 
Gottifce Krantheiten 0, 5778, 6, 315 


in gab, 
Cumber 2 — 5978, 
"| Gumberlandgo —13 

Cumbre, La 1 

Cumbre de las alas: 1, 372b, 
Eumbres de Nracena 14, 5098, 
Gumbria 15, 2938, 

Cum cretione 4, 6738, 
Euminol 10, 665b, 
Euminfäure 10, 6656, 

Cum laude 10, 853%, 


Enfloiden 14, 5258, 
Enflometer 12, 8028, 
Euflopenmauern 11, 5298, 
Enrlopliche Mauern 4, 735b, 
Eylinder (ber Sotomotive) u, 
Eylinderbalg 7, 6188, [157b, 
Eylinderhemmung 15, 9538, 
Eplinder-Jndultor ©, 228, 
ae Be rare |2 


Da aufen ((anhı (iambasteit Sei) 
Da * 
Dachnaſe #, — 
Dachs beil 5 
Dachs burg 
burg ‚Beiätehe Leinins 
gen- ») 19 
2 ögabel 4 1668, 
spinjel 13, 36a, 
2 * 4, 7618, 
alice & ‚ wıa, 


* 


Crotophaga 10, a Ernit von Bülow: Sulinderma —— € 3432 
Orotophagus Ani 11, 3174 8, C — une — Däder &, 9326, 
Crovio 4, 659b, — Rtratus 16, 7368, rifation) Dacosaurus 5, 366%. 
Eromwder 8, 72b. Cunha Daten. Janıtario da — 18, 3394, | Dactyli 12, Hab, 
Eroy, „Seigneur von 8, 3u7b.|Gumin 10, 61a.  [3, 4648, | Eylinberrab 15 Dactylopterus 6, 903%, 
planb gb, Cunnus 7, 8740 enger Dabaijee 3, 928, 
— Franeis ———— 12, Cuolm da Pignieu 12, 655b, 1, 1: Ro Daer 4, 7726, 
[300b. | Eupi (Spie tarte) In. mo. .1Dag erort 4, TTIa, 
—— to salmels act 16, Cupolofen 5, S99b, — nell ee Dantdfen 8, a97b, 
Erumba 2 Gupcammonfsmogibhzkrät, —— der Aus ‚| 2age 4, 1718, 
Jruor n) 8, Sr» Guprit 1 sn. i Dabit 4, T76b, 
Jrura me dia- | Cuproplumbit 10, dasr. Gulindrifche Brilfengläfer 8,/Da imela 4 837b, 
phragmatis 1 Tr Ku Cuprum aluminiatum 10,|Cyma 3, 2068. 6, 9158, 
Jrusta lactea 11, 7168 632b; C. sulfuricum ammo- CHmbat (Hagebrett) 8, 6878; | Dahlen 18. "ass, 
niatum 10, 681b, Cymbalum 8, 115% Dahmen 11, 3308, 


fruz, Santa- 14, 21 4b, 
Pan de la Sierra, Gare. 1E 14, 


irug de Mubela, Santa ia. 
* e Silva, Antonio Diniz 


Daidalos 4 7686, 
Deaidiofan 9, sioh. 
Dai:-Walto 9,8 801b. 
Daigny 14, 
Daintree Ri zur, 


Cymenes ora 14, 6856, 
Enmenejore 12 isch, 

Eymol 665b, 

Eymöjer Btätenfiand 3, 2058, 


Cymothoa oestrum 10, 6432, 


Cupula 7, 67a, 

Cura 10, 6932; U, persona- 
rum, 6. rei is, S41a, 

Curator absentis 1, 85b; O, 
aetatis 16, 3412, 


ug Silva, & Diniz ba 5,3635, | Curatores — l, 792b,|Cymothoida 2, 138, Da:ftem 9 
Irypta Balbi 13, 772, C. tribuum 15, 84 Cynailurus 7, 817b, — 18, 5586, 
Cureulio imperialis 13, 915b, | Cynara eardunculus 8, 3b, Dar ni 9, 5764, 


ET —— 
n 


—— cerevisise 9, 
wrptogamin 1 ‚T56b, 


hynchus lapathi 6, 
falsch Re 71a. 5298, [297b, 


Dalota (Fluß) 11, ‚vum. 
Da:kiuen 38, 6 12, 
Dasfturen 1 

Dalada 8, 

Dalai Nor — 2, 3758, 


C — Cynarocephalae 

Cynipida, Nun 8, 7, so 

Cynocephbalus 
Hamadryas 11 Hreg) 0, 


Eurceumin &, 7194, 


—— 1, 620b, 
D 0, 


764b, 
Cur 4 un) 18. 7708, 
e Curia (Hof) 9 92b, leucophaeus 1, 4030‘; C. | Dalberg-Acton 1, 124n. 
Euria, —X8 a — ba. Mormon .. D’Albertis 2, 663, 


— —— 4,6998, 


teniza 
tenobranchia er 553, 
tenoiden 14, — 
tenophora 1, 290% 


cC ———— G6 

—* ia, Sonitind $, —* 
Cynt ia papil losa 11 420b. 
—— 10, — 
Cyperon 12, Moa. 
Enperwein 4, 7395, 
Cypraeidae 13, 2068 

Cypreſſe japan! “a 4, 6966. 
Cypria (Epo 

—— 16: asın, 


Curia oameras stellatae 15, 


2208, 
Curia in Rekenitz 9, pr: 
C. Rhaetoram 4, 382 
Euriatcomitien &, 5358, 
uanbo 15, 884b; 18, 8352, |Curiosum urbis "Romae 18, 
uautla Amilpas Eurlot 15, 8858, [774a, 


uba (este 0 et 14,|Europalates 8, 797b, 
abbären 8 Yısb, | Current bachelor 2, 3218, 


abebae 10, 648 b, Currie, James 10, 43b, 


Dalgleifh ST 768, 


Dalleochin 
Dallmann 18, 5 336. 
Dallwitz (bei 234 3** 


136b, 
Dalwip, gerite von "sanip 


Dalman y de Dlivart — Dekollation 


810 

Dalman 4 be Dlivart, Don | Daniel 2 7, 5014, 
Ramon Yeria d be 4 867b. me le 38 34 

Dalruabain 8, Isb. Eier, „8 


Damala 15, 870b, 

Damäo 4, z9ob, 

Damascener Pflaumen 4, 3808, 

Damajt (der Bamascener Klin: | D 
gen) en 

Damaſtes 13, 

Bamadglerte arbeit 2, 1666, 

Damba 4, 799b, 

Dame Habonde 1, s4a, 

Dame in Trauer 14, 609b, 

Damencoupe 7, 2458, 

—— ft 10, 1618, 

Damenfriebe io, 1108, 

Damenreiten 18. sosb, 

Damenjattel 14, 252b, 

Damenftifter 15, 239%. 

Damentuch 15, &93b, 

u von Santt Michael 4, 


Dame Berrin 10, 72ı1b, 
Dames de la Halle 4, 1956, 
Damgor 4, 797u, 

Da aniftinnen 4, 434b, 
Damiens, Anne 9. 909b, 
Daınmagruppe, Dammapaf 4, 


Da 
Zemmerhäts 4, 0090 4, 8008 
ee Bang (mebi- 
Dinner, Wotuftentnfei u, 
Sm * 
Dammerun merungsbogen 14, 544 2 
ie ände — 


Danımriff 10, 526b, 
Dammjeen 14, 6406 

Damnum — 9, 652b, 
PDamophilos 15, 571a, 

Damp — 4 4, 813b, 
Dampfan 48. 939b, 

Dan auöhr mungsapparat 


——— 4, 8184. 
damd darre 14, 171a, 
Dampibraifine 527b, 
Dampfdom 4, sıob; 11, 1576, 
Damp ‚Dreibmalhineß, 5516, 
Dany elettrifiermaihine 6, 


Sins) en bes Fleiſches 6, Bay, 
Dampferfavator 4778, 
Pampfifähre 6 5256, 

Damp feueriprige. 6, 10. 
Damp — 
Dampftabel 8, 938 
Dampflammer "4, aa2a, 
Dampftaften 4, Boch, 
Dampfloble 15, 192b, fon». 
Dampitühe (von Egrot) 10, 
Dampfkugel (fiolopile) 1, 7468, 
Tampminen. 2, Tı2b, 


9, 
(602b, 


Dampiminen 11, 7416, 

Damp reinigungSapparat (für 
Rohrleitungen 368, 

Dampfrolifran 41a, 

Dampfftrahl« Gompound- Ben: 
tilator 16, 150b, 

Dampfftzablgebläfe, Körting: 

6 


Dampfftrahllampe 10, rrıa, 
Dampitrambahn 15, 7958, 
Dampfvaruumpum e18, 388b, 
Dampfiverteilung 9108. 
Dampiwinde 8, 938b. 
Pampierre, Gut de 6, a74b, 
Dan * Ferſchungereiſen 
ber) 8, 659 
Dandora 5, 4328, 
Danby #, 8406, 
Danei, Paolo 12, 7414. 
Danfrons 5, 449d, 
Bangan, Bitcount 4, 651b, 
Dängeln 6, 61b. 
Danger: Anfel 4, 1580, 
Dang-trong 4, 4758, 
Danhauer 4, ay7b, 
BDanica, frangois Andre 12, 


N A von sonen) Da 
Daulatabad 2 
Dauleiches Verfahren 15, 2164. 


Daniele bet Friuli, San. 14 14, 





Dan 
ze 


Din! 4 OnunbifgeRompagnie 


* = Lage 2, sb, 

Bau es 3 eg, 774, 
Daniten 4 

Dantopfer 12, 442b, 

Danfwarderode 3, 483b, 

Dennemarie „(gt im Ober: 
elſaß) 4 

— (Bucdruder 8 m. 

Danneftjölbfanal 1 

Danja 15, 8688, 

Danse Macabre * 7738, 

Danum 5, 466 

Danupils 13, 64 

a6: —J— 46 —3 von 


15, 919b, 





Danziger 
Danziger 


öhe (ftreis) B, Tora, 
Danpiger 


eberung (reis) 8 
— Be 


fel 16, 5068. 

Danzstehmen 15, 7998, 
Daoulas 8, 1504,. 
Daphno-vuno 2, 161b, 

aranla 5, 5328, 
Darayavıs 4, BH1b, 
Darby, — 4 EIN 
PDarcana 
Dard 8, 284b, 
Darden, Dardn 4 
Pär Dongola 6 
Dareh 1, 920b, 
Dareiod 4, s31b, 
Darent 15. 613b, 
Dargland 6, ñ 
Dargle Glen ie 6026, 
Dargofprachen 10, 198b, 
Bereit 8, 2378, 

Dar Halfai 8, 726b, 
Darisallan 4, 8818, 
Dar:ioly 4, Asia, 
Dariorigum 16, 116, 
Barling-Range i6, 5798, 
rg auftral. Anſiede⸗ 

un 


Mn. 
N 2, 663, [594b, 
Darmbruch, Darmneßbruch 3, 
Darmdrüjenblatt &, 99a, 
Darmertremente 6, "4reb, 
Darmfeuer U, 7348, 
Darmiymphe 4, 354b, 
Darmon, star 1, 30a, 
Darmjeft 4, 
Darnı 
Darmtiere 7, 5868, 
Darmtridinen 15, 8358, 
Darmtyphus 16, 9358, 
Darmweiche 3 Sı1a, 


8788 


B, dos. 


— mE 8, zbognie Da 


—— Maſchinenteil) 4 


— Daunus 1, 7b, 
Dauphin-River 38, os. 
Daurat, a 

uren Taab, 
Dauri —— ‚pen 16, 
Dauer, N 8, 68 

Davanza Bernardo 9: Tran, 
Daventer, Daventria 5, 2808, 
Daevi 5, 2574 

Dash — Athiopien) 


* —— „don Baha- 
walpur) 2 
David ww 
land) 
2*8 (Kaifer von —8 


Davidiemus 4, 912b, 

Davidiſten 4, 9ııa, 

—2 Saint- 14, 1128, 

Davlia 4, 904, 

—— Foute Nieslab 4, H15a, 
auyfher Bogen 8 

—8* ment 7. nd, 

ni 5 8, 1258, 

a 

sun “is 

Dawfon ( njel im im Im Beuerfands 
Archipe 


a ( a des Fih 


Roy 
Dawſon (Beoleg) 8 553b, 
Dawhdow, Pi i2, 4908, 


tübter Kontition, 255b, | Deca 





Dar Sala 364b, a h 5 
Der „Bennör 24, 701b. Dechſel B, 2884, 
A Bulct (im gerghans —— — 
Bald, Da m B ranım —— 
thal) ®, 6o0b, 32 
Dasju 1, Rasa, Derinral 17.0 
Daflel, Kainald ven 18, 4728, Derimel Derimalzeihen 
Dasychira pudibun 8 9388, 
6658; D. nalicis 12, 40a, — 4, 932b 
Dasypodidae 16, 8298, Din 15, 5836, 
Dasyprocta 1, 2378, Decifi (olit, Verein) 8, 939 
Dasypus 1, 910b, Deoisions (im franz. eat; 
Dasyurus Yiverrinus18, soa,| 7 
Data 4, 901b, Decifivdelret 5, 9b, 
Datio in ndoptionem 1, 1595, | Deciter, Deciftere 4, 9826; 
Datiscin 4 15, 213b, 
Batowediel i8, 4968, Dedblatt (der Gramineen) 8, 
Dattel 12, 9436, Dedel (thupoar.) 8, 662% 


Dattelbohne 2588, 
Dattelpa menftener 1, 246b, 
Dattelawetiche 12, 9018, 
Dattenrieb 258, 

Datteo 4, 1256, 
Daubenabtürsjä e 6, 596b, 


[917b. | — 19, 0 ine ‚6 5978, 


Dauertypen 1 
awa B, 
2318, 


Gans) 7 675, 
8, 1268, 2740, 


2 gr der Befeſtigungs 


164b, 


7 


— 
2* 
» 
“ 
2* 


638 
ı| Degiutitio 14, sum, 


aneira 5, 3, 


g 





Deiepnaila 
5, u, 


Deinos 11, asıa, 

Breiphilos 13, 1m, 

Deir 5, Tab, 

BDeir et Baberi 5, m 
jeftiondgebile, viert 


Detabrachmen 8, wa, 
Daalır 8. 6 5 
Delaliter 5 
Detaltomanie * m 


Dekretalen — Diafpongelatine 811 











Defretalen, Be, * iſtiſterte Salzfäure &,| Detroit, Marl IL, 5738, Deutfh-Wituland 16, Tııb, 

18, 3713 10, so — eis 1. 2544, [9198, Detroit-Strom P, Ar —— nr bon 8. „508: 
——— po Dettin, Klara va er 
De la ie, era 7,5336, Ber * 7, 500b Dettingen, Stlara von 7, 346b, | Deva Alm. Aha 14, 8796, 
Delaissemen eeverfiche: Deporta on, vertifale12, 3348, | Deul 261b, Devabänha 5, 2608. 

ee) I 145, 595 w(desStars)15, 1MB. Deunama F —R Devanayari 14, 4976, 
2, sıcb, Depre andlafette 10, 7426, '|Deuteropyramide 5, 3486, De vecht 16, 1338. 

6, * Depre; S Deutobold Sumbelt etti les | Deveniibiniel @, 3078. 
Delamap -( ‚| Depute — 15, 1208, — uftifizinsti 18, | Deventer, deinr, von 7, 6236, 
—— | Deputes 1, 5ıb, Deveny 15, 6088, 

Delhi (Drte — ler Deputierte, Deputiertentam- Deutſch, Ehriftian 5, 715b. |Devexa 10, 49a, 

Tas 5, 218, Der 5, 746, [mer 5, 666, | Deutih-Beichenomwa 2, 892, |Deril's cavern 12, 7698, 
Delia, Claat · 8, 287b. der'a, Der'ät 5, 763b, Deut »Boglän 3, 2438. Devils Glen 16, 6026, 
Deliotum fAagrans ©, 8696; |Derabgherb 4, 8758, Deutiche —— — Ge⸗Ddebiiwoob 12, 415a, 

D. inehoatum; D. perfec- * Sutti-&han,Dera- Ghafi⸗ * aft 16, 67a 5966, Devitrifitation 6, ı95b, 

tum; D. praoparatum 18, ur 5 — Re EN 1,|Devoirants, Dövorants 4, 
Delitt 5, 21d, [230. Der bent · vara 1, 5898, 2 e —— 543b, [882b. 
Delittsftrafen 15, 273b. Derbholz 9, 3472. ichaft 4, (358, | Devolutiv-Effett 4 duritiiä) 2, 
Delila nze) 6, 6678, Derdſchat 4, ab, Deutihe Fortfchrittöpartei 7,| Devotionalien 5 
Delit Bagrant &, 869. Dere:irGendan 8, 111a, Deutiher Frauenperein 7,478. | Devrient, Wifond 8, 296, 
Della fonte (Bildhauer) 3,50b, | Dr-el-H Habiger d, , T63b, Deutiche Genoffenſchaft bramas | Dewahrs 2, 4158, 

Dela Paz (Bringefi von | Dereliftion tischer —— und Kompo⸗Dewall, obannes van 10,6562. 

Bayern) 8, 1268, Derevljane 5, 5626, niften 5, Dewan en 
Dellen 9, MP, . Derepa 5, 678, — —— — — — — — ——— u. 6, 

Deloncle 8, T4d. Deri 9, 6578, 7. F Dewas beje ‚der) — 1258, 
nn Tag Deri'a 5, 67a, Dentie — ur Ret⸗ Dewin 

Deippiaish DerisDialeft 12, 8326. tung Schiffb I 3,6386, Dewnafee 16. "i20s, 
Delp . (Battierfamiie) Der-isGeadet 10, “. vet e Händel» efenihaft 8, | Degtranferment 6, 69a, 
Delöberg 5 I 2 Derivation (math.), 5 ‚3438, Dertrinftrup 15, s11b, 
Delta A torium) | Derja-Schadi 738. — anbelötag, D. Hans | Deyamir 5, 3018. 

8, 7396, Dermanyssus er T148;| belsverein 8, 791% Dezelbeim 16, s7sb, 

Delta de la France 8, 859b,| 15, 692b, (3908. Deuticher Hanbels- und Ge— Dezemiberfreiheit 12, sıb, 

Delvigneſche e 8, 196b. | Dermatochelys coriacea 10,| werbeverein 16, 9 Desso 2, 8008 

De mauraise ce 2598, | Dermatocoptes 13, 511a, Deuticher Indigo 8. ern, Dhagnamabi dl sich. 

Dembea * , 8766, Dermatophagus 18, 5114. Deutiher Jura 9, 9348, Diamar 4, 7906, 

Dembo Dermutophili 8, 6744, Deuticher queikente 9,9366. » amin S, 2378, 

*—* —— Dermatoplaſtit 6, 738, Deutiher Staviar 10, 2098. Dhan 4, 8368, 
Dermatoryctes 18, 51a, Deutiher Kolonialverein 10, D’Hancarville 4, 8388, 

—8 — m Sıob, Dermestes lardarius 15,578,| 422b; 8, 4748, Dhauli 8, 1525, 

Demetae 16, 4054, Dermoidenfte 2, 3060; 5, 8148, Deutiche Kolonifation (Geſell⸗ Dhialontehs 7, syn, 

Demetrioß 11. 11, Sosb, Derotremata 1, 6b, 5764, haft für) 8, 2ue. [611b, | Diieme, Injeln von 12, 235, 

Demetrius der eilige 19,9324, Derpt 5, 4968, Deuticher Kriegerverband 10, | Dhu-n Nün 4, 8698, 

Demetrius dr bon Mifi- | Deriowe 5, 387b, Deutihe Kriegshäſen 5, 2296. Dhur 4, 1258, 

thra) 8, Dertona 15, 764b, Deutiche Landgans 7, 527b, Dhurma-Radicha 2, 94. 

Demetriud 6 (Rörig von Neus| Dertosa 15, 7658, Deutiche YandsLiga 8, 48m, |Dia (xdm. er griech. Böttin) 
Dertusa 15, 7658, (6348, | Deuticher Bandreirtichaftsrat 2, 31b 
— un ‚1978, Derwaza « Dawän- Teret 15, 8, 4908, Dia (Biskum) 5, 371a, 
Demi: :lorence u, 1068. Der wentwater 5, 158, Deut de Leier 5, 540b, Diabasporphyrit 18, 174, 
Deminuieren 5, 357b, Desaveu 5, 77b, Deutiher Liont 11, 1308, Diabetometer 14, 548, 
Deminutio cos; tie 3, 3asa, |Des Barres (Fort) 2, 7146, |Deuticher Michel 11, Diabolus (Beuteltiergattung) 
Demiz-Bapn Derbent) 4, Deicenflonstheorie (geotogiich) | Deutiche —— — Ge⸗A, 9008, 
6, fenihaft 2, 52a. Diacetamid 1, 554b, 
— 8, rm! 13 Lan its, 6, said. —— Wafenelmana 18, Diacetin 8, EN 
Demofritos — Di Diacetonamin 1, 
Demolitions e Des: Kgukteh-Biver 4, 5208, Deu eRationaloriammtung, Diacetylamid fgfänren,sob 
Demona 5, 398, Descort 15, 867b. Deutiher Porter 13, 1796, | Diadema 2, 3 
dempo 15, 3688 Descriptio 8, 89048, 22 — —— Diadochit 5, 2 
denarl (Shieitarte) 15, Defeada 5, S6b, (528b. | Diageotropismus 7, 8178. 
Jonarius a > Müng) 8, ‚De erteurstaglia 5, so6b, ze je Reebereigefeiichaft 4, Diagramm (graphiihe Dar- 
422b. Desertio 16, 213, Deutiche Reichepoft 18, 2948. | Stellung) 8, 297b. [252b, 
—5 aureus 2 Zap D. Des hahes (E.2. 8. de) 11,4358, | Deuticher Sauäben 14, 2846. Diagramm des Hi verduB 9, 
Karen !bon) 10, 9ı6a, De ind, Martin 12, 215b, Deut! de Schiller Stiftung 14, | Diagrammismus 5266, 
> Fr Des Landes 10, 7778, Dig-hetiotropiiche Bewegung 
ek 15. 'Sı3a, Deslonghamps, KLotfeleur- zeut der Schulverein 14,5198. 
a 5 1924, 11, 1558, Deutiher Schügenbund 14, Diafaufita 10, 205 
Yendrolagus 10, 63b, Desmared, Marie &, 1798, 531a, Diakonıfienpulver 6, san, 
Yendronotas arboressens Il, Desmidiaceen 1, 4025, Deutihe Schwertlilte 14,609b, | Diafria 2. 161b, 
Desmoulins, E. 5, 8öb, Deutihe Seewarte 14, 6558, Diallaggrannlit * 2956. 

tene Snegontium 8 Des nouettes charies Graf] Deut e Sennedblätter &, 5298, | Diamagnetica 5 
*79 ich 5 u Sefebure- 1O, 8954. Deutihe Shaleipeare » Gejell- | Diamant (im dei) ‘5, TA48, 

eider O Deiolant, Dejolat 5, ab, {haft 14, 7578, Diamantbort 5, T52b, [23°. 

er Wadlu 1, 9228, Delolationinfel 10, 2408, Deuticher Tatian G, 4536, Diamanten, Wußichener 12, 
nis, Saint= 14, 1120, —— saltans 8, 105b, Deuticher Tempel 15, 5508, | Diamantfarbe 8, Wib, 
eniſſo w, Orlow⸗ 12, 4908, efoteug &, 3478, Deutiche Zurnerjchaft 15, 925d, | Diamantglanz 8, 74a, 
ıenfa 5, ejövar 1, 4458, De er eterinärrat 15, | Diamantgutedel 8, 6468, 
entlehre 11 147b, ner Blanina 13, 677b, Diamanthafen 10, 37%. . 
ennewiß, Graf von 8, 7178, | Despres, jotquin 9, s93b, Deutice Volksrechte 7, 848a. Diamanti di Pistoja 18, 486. 
‚ons 16, 5 Schauer, Yeop. 5, 930, Deutider Hol- und Handels- | Diamantmühle 5, 7526, 
'entes angu . buc-|Dessin au lavis 10, 86385] verein 16, 40a, Diamants  d’Alengon 1, 3718; 
Gales 16, 8275: z.B. — 15, 9254, geutichendorf, 13, 173, 12, 49ab, 

D.infantiles 16 ‚D. Deifindraht 5, 5206, Deut J Feiftrig 6, 6448, Diamantipigen 15, 1976. 
incisivi 16, ar». D.'mo- | Delioubre 5, 505b, Da „Dannoveriche Bartei| Diamond Harbour 10, 372, 
lares ur sub, Deitillat 5, 4b, Dianium 5, 52, 

entex 3 Detachierte 5, 1008, oa —8 15, 3606. Diano-Eaftello 8, zn. J 
enticuli "Aehit.) 16, 8338, |Detailerergieren &, 4748, Dat! Hand, Juriges 9, 92b;| Dianthus plumarius 6, 633 
entin 16, 827b, Detailhandel,Detailtift 8,1842; Neues 9, 923, Diapason normal | 10, e 
entirostres 14, 8396, 8, ırıa, Ar meister 9, 287a, Dioplanam 6, 

enbhr-ftala 8, 64b, Detaillieren 5, 1008, Deut ‚Ordensichlof 11, 4558, Dur angmeter * "Sanfure) 
enys be Damremont, Graf |Detare 15, 380b, Deut ter Poft« 

ag 5,1048. [4,835b. | Detelheim 16, 678b. verein 1 28 —* 14, 3548, 

urh &, 904b, Deterioration 11, 602%, Deut ‚Balanta 12, Ku Diaphragma oh Mn. 
8 — aoui de 4, 2090 Deti bojarskije 8, 272b; 8,| Deutich-Pietar 13, Diaphra - * Na 
eo Optimo Maximo 5, Bauen. 3aga, [D, realis 1, ib. zen proben 18, sw. Diarot 
eo Soli invicto Mithrae 11, | Detraotus personalis 1, s7b; sRirborf 18, 7398, Diarthrosis ER DB 
7728, Detro 5, 404#, Wagram 16, 3788, Diafpongelatine 7,6998, 
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Diaftimeter 5, 398%, 


Diätarius 5, 4osm, 
Diat n (Evangelienbar- 
monie) 6, 


Diätenit des Aug es 2, 3058, 
Diätetijche eifneittel 9, 364, 
ra 3 tät, Diathermans 


olkenofpernfioff 1, 554b, 

Diatomeenpelit 9, 5W6b, 

Diaz de —— Juan 1, 8768, 

Dib 9, 465 

Dibra — 

—— — —3— 519b, 

Dibutades 13 

Dicaeidae 9, "zaab, 

Di lampdeiiche Blüte 3, 2016. 

Dichlorbenzol L, 9522. 

Di loreifigiäure 1, 99b, 

Dicholophidae 18, 2098, 

Dicholophus cristatus 14, 
7258; ‚ 2028, 

Dichorisandra 8, 140b, 

Diotomie —— ” 441b, 

Di ed 

Dichten (des Eiiens) 5 Wa, 

Dichterbund, Göttinger 8, 239b, 

wiäteriäuien, ſchlenſche 14, 


Di Stisteit(derMörper)6, 3128, 
Di — — (für vr 
sob 
Didbäuche — 4, 
Dickblatt 4 6664. 
diablaigewahſe 15, 360b, 
Didenwachstum 16, 3608, 
Dicker (Stückmaß) "4. 9325, 
33338 a 10, 814, 
idborn 
Didinion, Eur 12, 275, 
Didtöpfe 9, 178b, 
Diepennige In, 0 ‚sasb, 
Didpflanze 4 
He —*8 der Goldſchlã⸗ 
gerei) 3, 1364, 
Dicksonia 12, 1708, 
Diditein 5, 750b, 7535, 
Dicotylestorquatus 14, 583b, 
Diera 4, 932b, 
Dieruridae 16, 7716. 
Dieta Gratiani 8, 3066, 
Dictys 5, 3528, 
Dicgemiden 16, un, 
Didelpbus 12, 447b 
Diaapbnn 2, 9930, 
Didefia 12, 247a, 
i yon 12, 7b, 
21ıb, 


Dididae 15, 493b, [112h, 

Didier-la-Seanve, Saint 14, 

Didrachma 5, 517b, 

Didſchleth 15, 6978, 

Didunculidae 15, 4935, 

‘ Didunculus strigirostris 16, 

Didus ineptus 5, 5694, 

Didymi 16, 978%, 

Didhmium, Dibhnioxyd ð 3ı9b, 

Dipymos 15, 6438, 

Die (Bistum) 5, ara, 

Dieb (Käfer) 9, 3558, 

Diebftahl, handhafter 8, sosa, 

Diedericishäger-Berge 8, 4843, 

Diegejenhupotbeie 6, 452#, 

Diego, San: 14, 173, 

Diego do Eouto 8, 505b, 

Diele (Guillotine) 8, cora, 

Dieleftricitätstonftanted, 325, 

Dielenfäge 14, 1036. 

Dielung 5, 3254, 

Diemelöhöhe 5, 29. 

Diemrid 5, 278b 

Dienendes Grundftüc 7, sı08 

Diener 8, 73n, 

——— 12, Mon. 

Diensis pagus 5, 371a, 

Dienftpragmatit 13, 2165, 

Dienitregeh 13, 6564. 

Dier, Anton Dobibofi- 5,4154, 

Dies absolutionis 8, Sohn; 
10, 103b; D. indulgentine, 
D. viridium 8,5658; D. In- 
58 D. intereisi @, 723% ; 

D. intercnlaris 9, sur; D' 
. San- 


Yturglel 6,7 ———— 


guin 


Diaftimeter — Dobra 


Diesrut, Paß 8, 3960 
n enhoven, Fam Truch⸗ Di 
von 
Dietenmähle 16, "6978, 
— @ önig der Oftgoten) 


15, 

Dierrid ge gtioß — von 
Flandern) 6, 

Dietrich der (glädlice von 
Dldenburg 12, 41a, 

Diez (Tegel) 15, 592b, 

Dieze 5, 4558, 

Die A Johann 15, 592b, 

Diffamant, Diffamat 5, Mıb, 

Difamstion (im franz. diecht 
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Diffarreatio 5, 784b, [2988, 
Differential = Bogenlampe 8, 
Differentialdiagnofe 5, 293b, 
Differentialfiyer 5, 3428, 
entialgalvanometer 7, 
510b, ihraube 11, 7ı0b, 
Differential » Mifrometer- 
Diiferentialquotient 5, 3434. 
Di erentialjchraubenprefie 18, 
67 


2 
Differentialwinde 5, 3426. 
Differenzenrehnung, Differen» 
enreibe 5, 
fitent 5, M5#, 

Di —— — 15, 63b, 
Diffuſeur, et 
er fabrit 6, 9528, 

Digallusfäure 7, 325% 
Digambaras 9, 5758, 
Digentia 1, 666, 
Digeftionsprüfen 6, soıb, 
Digestiva, Digeftivjalde, Di: 
— Ma. 
ging 5 3irb, 
fü pedum 16, 549, 
Deus 6, sı7a, 
Diglat 15, 6b, 
Digorzen iz, 5276, 
Dani 2, 117b, 
yoia 6, 348b, 

Diberagon, diheragonale By: 

ramide 5, 3ı7b, 
Diiambus 5, 3826. 
Dijle 5, 687b, 
Dijonnais, Le 5, 349, 
Dijonröshen &, 115%, 
Dildardıia (Stadt) 4, Tııb, 
Ditaiarchos 5, Yıla, 
Ditaiopolis 14, 658b, 
Dikastikon Pinakion, Dika- 

stikos Misthos 5, 3508, 
Ditofa 15, 3ııa, 
Ditran 15, 6956, 


ı Diftanınon 5, 3524, 


Diläs 5, 27a, 

Dilatatio cordis 9, 1724, 
Dilatator(Anftrument)S, a7ab, 
Dilatator derBupile)18, s3Hb, 


[8334, Dili 5, 


— 6, 353a, 

55 b 

Diloba caeruleocephala, coc- 
rulen 12, 4ob; 1708, 

Dilthey, Epriftiane 3, 7684, 

Diluvialzeit 5, 920b 

Dilmara 1, 830b, 

Dim 5, 328, 

Dimachaeri 8, 63b, 

Dimba 5, 3118, 

Dimeih ce Scham 4, 7926, 

PDimethylamin 11, 672b, 

Dimethylteton 1, 9Sb. 99n, 

Dimethhloxychinizin S, 556, 

Dimethulgantbin 15, s1ab, 

Dimorp (bot.) 9, 199b, 

Dimötifa 5, 

— re Ks Hofes bon 12, 
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[ 
Dinder, Nebenfluß des Nils) 
Dindi 10, 3138, 
Dindhmene 4, 732, 
Diner 10, 222b, 
PDing-an: 1as, "3sıa, 
Dingfriede 
Dingliche Klage 3638, 
Dinglinger, J. M. 8, 1728, 
—* 5 ‚Dingftubl 5, 3616, 


, 5, 374b, 
Ding (König von ortugal) 


Bintguie 30 16, 9588 —* 
tt 14 8 
ee, 14, 7738 


Dispadıe 


Dino, Alexander Dam, äh: Dispositio un 


og von 8, 84a, 
Dinoceras 5, 365b, 
Dino del Garbo 7, 5348, 
Dinornithidae 16, 297b, 
Diobolon 12, 363 
Dibrianlunoben 16, sı1b, 

Dioclen 1 
Diostetianifhe & Ara —* s02b, 
Diodon 8, 6642; 9, 581b, 
Diodotos 1. 

baftrien) 
Diomedea exulans 1, 3316, 
Dion Chryſoſtomos 5. 3678, 
Dionenik, Jat. Balmotic 10, 


ne von Milet 8, 403, 
Dionyfius (Biſchof von Aleran- 
dria) 1, 7 
Dionyfins Kambinus 10, 673b, 
Dionyfius Thrar 8, 418b. 
Dionylius von Baris 5, 3748, 
nplopolis 2, 413, 






-gRsnig "von Neu f 





Dio 
Be e Analpfis 1, 399b, b 
Diop jentlhe Gleichungen 1, | nr mide 8. an 
Dieriti orpburit 18, 1746, Ditet s yı 
Dioriellinjäure 10, „853. BD 2 
Bioscorida 14, 903 a u —* 
Digest (Eteinfneiber) Dittaino 8, 19, ' 
16, 197 dort, Ditterk m & 
Diosturen (Rotor ber) men A „587, 
Diotima (Harkin Galı Diufal 18, Ssrs 
kotima (Fürftin 
Diernberneinjäure 1 ie"; * —55 18, 
Diorvfalteuiiäure 7, doed, | Diuturne B, 
Dion 2, 39 35* 
Diphenviteton I, 9b, * Dive wen 
—— paradoxum B,| Piverti Sun 
Dipnoi 6, S41a, Divi 5 
Diporpa 5, 4508 Div de 
ie. |Biriendie 26,1 
elboben * x 
Die 6. | weh 6 
en (röm. ulpturs 
— 8, 538, Divitia (Stan) 5,1 
Dipas 5, zn. Divodurum 11, eb. 
Dipnr 14, Divona 3 —— 
Diammonium, Diyal 15, 
„alach 18 tunßagebicad" =; | Dinar 5, doob 
rah » Uannughagebirge 2, a h 
Dirceu 8, 1998. —— a8 5, eb, 


Direlt —S8 18, 530b, 
Direltariat 5 
Direltrig emetzifä) 8,510b, 
Direm:d .. 109b, 
Diribitorlum 13, 7790, 
Diridiens, Jodocus Joſ. 16, 
Diridotis 2, Suıb, [s99b, 
Dirte 1, 577b, 7358, 
Pirk Hartog ig gr Fa 
Dirt Maertens 
Dir ſchau (neuer streis) 8, 7578, 
Disappointment 2, 171b, 
Discernanten 10, 5104, 
Diihing 15, sTeb, [458b, 
Disciples (Baptiftenfelte) 2, 
Disciplina ecclesiastica 10, 
Discon 8, 75a, [3038, 
Discontierung 5, 3896, 
Disconto-Arbitrage 1, 842b, 
Discontojag 16, 3978, 
Discophora 1, 683b, 
Discovery-Bai 8, 387b, 
Discrimen 5, 392a, 
Discussio (meig,) 6, 2064, 
Disemma 
Diienopier 9, 5286, 
Disgre ationSarbeit 16, 4418, 
Fl leyichaf 1 16b, 
Di bebenderg 18, "Sid, 
Dilin 9, 528 um. |2 
Disjonval, Ouatrembre be 18, 
Disjunctio S 5, 3ı10a, 
Disjunkter 5, 391a, 
Dislunttise artitein F 
Schluß, D. Urteil 5, 3918, 
Dislofationebeben &, 2628, 
Dismembrator 15, 2b, 


D. | Döbe 





a 6, 4332, 


Doctor ecstaticus 26. 

D. extatico 4, 695b; 
retragsbilie]. 3asb; 0 A 
” D. mi- 


juris 1 16, 

Döctores bibliothecae Am- 
brosianae 1, 531&, 
Dodecagynus 5, 429%a, 
Dodecandrus 5, 4228 

—— Den von 4, 


Dobetapofis 8, 360b; 16, 981n. 


Donge (Bern 15, 6998, 
y — 


9 „ 5o8a, 

mer: Diep 5, 4334, 
Doto 16, 9764, 
Doftorpromotion 5, 433b, 
Doltrinarismus 5, 433b, 
Döla 8, 7738, 

Dolabra 8, 607a, 
Dola — 5, 4368, 


D 
Deielimo (& —— 6 


D hr (Bergaip 
— e 10, 
ak, 3 war” 


— — 
olleh 
Gase. onyx — — 


ollehotis patagonica 11, 
Joliman 8, 27 

etiidiaienen ia, "srb, 

a 15, 1528; D. galsa 


18a, 
vollen (6 (der Boote) 5, 627b, 
yollenboote 18, 8854, 
ollmar ngerwald 
‚olmatomw — —8 
ol⸗Nereſi 3 
olnja-Zuzla is 9296, 
olsuiäiidger Bel ein 5,444b, 
elspatusn 2 * — 
olor 14, 424b, 
olore — 5, as 
ntomn 14, 6206 


p 
re 2, 1386, 
olum ) 5, 434a, 


) 5, 58b, 
tabt) 5, "4348, 
Domäein 8,9103, 
omairi 38b, 


smafou 5, 4seb, 


Zn 


smbrogna 12, 4838, 
nnbruch 5, 5178, 

mb nt 5, 4b, 

sıne, Domebook 5, 477a, 
‚mgermain (Fort) 15, 7768; 


‚mboibo &, 837b, 
ımicilium 5, 4540; 9, 390, 


Dobratih — Drehleier 


Domingo, Sarıto- 14, 219b, 

Bemingarn, Gerrano u 14, 
a 

Dominica gaudia 12, 532b, 

Dominifanerinnen 5, 4518, 

Dominio Veneto 15, 571b. 


dro- | Dominium 18, 7276, 


Dominium direotum, D.utile 


‚ 9058, 
Domiziliat 16, 494b, 
Dom joch 445b, 
Dommartin (Fort) 15, T76a; 
S, 724b, 


Dommoda 7, 5236, 

Dömdlld 4, 7736, 

‚| Dompelaers 15, Moa. 

r. | Dompropft 18, 3asb, 
Domrjanst 5, sich. 

Doms 12, 560b, 

Domus Flarvis 18, Trob, 
* AT in n Krantreid) 11, 


Dun, Doña — 5, 4578, 
Dona Geafter 5 

PDonä di En Ir — 173b, 
Donard 5, 513a, 
Donatarius 14, 323, [so4b, 
Donatio propter nuptias 16, 
Donatiſcher Komet 5, 4596. 
Donator 14, 323b, [658b, 
Donatsd Brufttaramellen 7, 
Donatihniger 5, 4608, 
Donaubeden 2, 6638, 
Donauer 4, 837b 

Dondon 1, 5906, 

Dondos 1, 341a, 

Doncau, Hugo 5, 467b, 
—J—— Naa. 
Doneztiiches Steinlohlenbaſſin 


— — g75b, 
Dongolamis B, „on, 
Dong-ul 5 
Dont ( 8 3. "sasa, 
Donin 18 
Donincum 5, '509b, 
Donington (Eaftle) 4, 598, 
Dontin- Racer 12, cos, 
Dontow 4, 
Donnai #, Mn 
Donnerbart gung) 14, 6933, 
Donnerrebe 6268 [105b, 
PRonnersmard, Hendel . 9, 
„[Ponniffen Marie Louiſe Bic- 
toire 10, 8224, 
| €, "Donnlägig 5,4738, 
** more, Graͤfen von O, 
853 
Donum matutinale 11, 8685, 
Don-Woihto 5, 4708, 
Ponziois 5, 4778, 
Doopsgezinden 15, 5o1b, 
Doorn 5, 945b, 
Dophiermethode 14, 157b, 
D;oppe 5, 7546, 
Doppelbrille 12, 4526, 
Doppelbrud 3, 5936, 
Poppelcentner 13, 4438, 
PRoppelchlindermaihine 4, 
Doppeldadı 4, 762b,  [B22b, 
—*R zn. 
Doppeldarre 4 
Doppelfenſter 4— 5 
Doppelgang (Bergim.), 6, 3423, 
Doppelgatter 9, 3498, 
Doppelgegenfpredien 16, 5333, 
Doppel * —* me. 
Ban 0 
Doppelbieb eattuun) 8, 6, 
oppelholz 77ıb 
—* 44464 (fü * 
ſchutze) 7, 6682 
Doppeltolonne 10, 4Na. 
Doppeltöper 10, Sırb, 
Doppelfrone NR 10 ,629b, 
Doppeltürad 10 
Doppellippe 11, 1098, 
Doppellüfter 11, 264, 
Doppelmißgeburt 11, 7646, 
Doppelnabeltelegraph 15,528. 
Doppelnonins 12, 2748, 
Doppelpendel = Elettroitop 6, 
Doppelpflug 12, 902b, 306, 
——— e,®ollaftonfchel6, 


Doppelplunger 10, 452b, 
Doppelplüidh 18, Ma, 
Poppelponies 18, 1718, 
Doppelrotte 18, = 
Doppelruder 18, 88 
Doppeifatiniermafcine 14, 


443b, 
Doppel u. 14, 405b, 
Doppel reſſen 14, 447a, 


—*5 Eon en hlüffel 14, 


use chwefeleiſen 5, 845b, 
Doppeljig-Ro pentil 4, saıa, 

Doppelipat 1 

Doppeljpion 15 35 

Doppeliprechen 15, 5330. 

Doppelitiftapparat 15, 531%, 

Doppel brettpflug 12, 


Dop — A430b. 

Doppelte Bu Haltung 8, 6672, 

u + en 2 zıa; 16, 
tige S, "Toib. 

aleichgele 


—88 10, 


par 


Doppeltelegraphie, 
Doppelte Bedalrüdun 
=... 


Deppeltcäger (Baut, 
Doppelwandgranate 
Doppelzapfen 9, en 
Doppelzünder 16, 9608 
Doping 5, 418b, 

Dora (Bern 16, 563%. 
Dora (Stadt) 5, un. 
Dorabe, echte 11, 573b 
Doratiftän 5, 4836, 
Dora Riparia 5, 4826, 
Dorcheſter 65* in Neubraun⸗ 
ſchweig) 12, 149b, 
Dordinchum 5, 5108, 
Dor Doran 1, 2676. 
Dore (peienget) ai: 8, 358b, 
Doriga 
Dorfgeſchworene 3 "7358, 


Dor — ( ee) 
9, 8720, [65, 7 
NReihöfreiherr —* 


Dorfling 

Dorfmarf 11, 4618, 

Dorfrichter 7, 7358, 

Doriani 8, 2754, 

Dormale, Bicomte von 2, 73b, 

Dormont ® on) 2, T47b, 

Dorna weis. Bfarr- 
geme IR 5, 4908 

Dorn büchſe —e—— 

Dornechſe 1 

Dornegge 1, 1172; 5, 7748, 

Dorn rasmüde 8. 3036, 

Dornäes Dad 4, 762b. 

Dornſchwanz 1, 2044. 

Dorocassinus pagus 5, 5624, 

Doros 5, >. 

Dorotheen] 

—— — —S — 


ei Derguis von 15, 357b, 
— Berzweigumg 8 8, 


—— > Dorſuo, Gajus —* 

Dorſtinunde 5, 4998, 

Dorsum 13, 8802; D, manus 
8, T763b, 

Dorumer Siel S, Tb, 
— decem-linesta 4, 


Dos (im röm. Recht) 5, 502b, 

Pojennivean 16, 4b. 

Doien hriftgeber an 5318, 

Dojeniertant 14, 7 

Doft, Leonora 1, * 

Dofithei 20, 9038, 

Dofien 18, 7 

Doljennus * 114b, 

BDötten 5, 

Better Dottertügeldien 5,8154, 

Dötter 3, 865b, 

Dotterplättchen 1, 3746, 

** Phil. Int. Graf Merlin 
e 11, 638b, 


— 10, sı9b, 

Double Gouronne 12, 705b, 

Double reg sg dert, 4876, 

Double stout 

Doublette (Ebeifeinimstietten) 
5, Tu08, 
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Boubtieren (m Here (mitlar) 5 
u u 
. *88 6, 865b, 
zes oubles Louis 11 
Doucieren 5, 501b, 193b. 
Roucin 15, 294b, 8208, 
Doudeaupille, erzog don 10, 
Douglastanne 15, 4678, 
Doumpalme 9, 8 
Dourdon 16, 4 
Douro, Daran, => 16, »s0b, 
Doufie-Alin 3, 7368, 


Doveelbe 5, 36a, 

Doveria 15, 7666, 

Dow (Dorf) 5, 627b, 
Domwallyn 5, 6474. 
Dowlutabad 4, Ab, 

Downs (Burgmwälle) 9, 268, 
Domns 6, c02b, 
Dracaena 8, 1396, 

Drach (Buchdruder) 3, — 
er , Johann (Theo! 


= " (geuerwertätörher) 6, 
Dra jan Onubienermenen en) 
17a, 


A. lat Weinjorte) 6, 

Drachenhöhle 5, 5172, 

Dradenburg 5, "s29b, 

Draco (Eide jengattung und 
Sternbild) b, 

Draconarii 5, * 

Draconum 5, 620b. 

Dracuneulus 2, ı7b, 

Prageburg 5, s31b, 

Dragme — 

Dragon (7 tub) 6 ‚5ı5b, 

Dragone, 0 di 1, s9ıb, 

Pragonera ı 86a, 

Dragons Mouth 15, s46b, 

Dragör 1, 515b, 

Dragos 11, 798b, 

Dragowit 16, 6708, 


a,|Dragus 18, 2138, 


Drabeim 5, 5348. 
Drahtcourtine 5, 95a, 
Drabhtecrafeur 5, 1398, 
Drahtflitter 6, 90Tb 
—* t itterprrfie 8 9, 123%, 
—* thaube 5 
tfanonen Ss * 
uen 10, 2508, 
Drahtnagel 5, 5258, 
Drahtneb 5, 5224, 
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Drais, Re von 6, 5yıa, 

Draitih 8, 147b 

Drale, 8 12, 270b. 
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Drehgelent u 
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Warfuje 1, ı15b, 
un. 
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Düdvalben 5, 510b, Dunnipferb 12, 7m. 
Dudftein 3, 2b; 4, 1096 ; 18, Qunnottar Gafile 15, 
sogb, — Dünnquetiche (im der FW 
Ducreft de Saint-Aubin w ichlägerei) 8, 136. 
Duceroire 5, Pünntuhband % wo. 
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jor 5, 445b, 

Eiclefiaftes 10, 395b, 
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Dura (Bi —— — Federn 6,| E. mierotuberonlatus 15, |Egau 5, 7744, 


Egba-Kolt 1, 208, 

Egedes Land 8, asıb, 

Eger (ungar. Gtebt) 6, 2968, 

Egerbezirt 5, 772b 
Egerbrunnen 7, 1648, 


130b, 

iquier⸗Inſeln 1, 1558, 
Echogewölbe 15, 102b, 

— 8. „2800. 


Dur m un . 

Durad 8, agb, 
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Edilt, ewiges 6, 4656; E. von 
Bergerac 9, 5ia; 'E. von 


Sylemb ourg- 8, 659b. 
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= in 5, sı14b, 
Eig 5, 7736, 
Eigenarme 10, 9 
Eisen? Io Yin 10 "isn, 
Eigene sııa, 
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Erd-Rilebau 13, 45b, ‚4098, 


Erbpol 13, er 


Erbia 14, 2 
Erd —* ‚ia tige 6, ‘6, „7a. 
Erbitanıpfba 


—* ern em —X 


an .. 
Eremiten = beifigen Hiero⸗ 
nhmus O, 2256. 


Eremiten von Toscana 2, 2214. Er 


EremusHelvetiorum 15, 9468, 
Ereptor 9, 5655, 
a gr 6, 2736, 
ger cher falle * 4128, 
Erethizon 15 
rungöbe if 2. 69, 


EN cungötn e 1 Bert.) 7 ’ 
drapa 5 2b, 
üllungseib 5 soob, 


Gendagun Sibeairte 3, 108, 
nzungsbezirte 
Ergelb 6 2840. 


Ergent 5, —8* 

Ergone, Erqund 1, 682b. 
otjäure 12, 2ıb, 

Erhaben (matbemat. )10,4742.| € 

Er — 7,4348, 


Erica vulgaris 8, 8458, 
Grice 15, 807a, 

Ericeira, Graf von 13, 20%, 
„König von Dänemart) 


(Bürten, von Kalenberg⸗ 
*8 ttingen) 3, 473b, 
len. Suftau 6, 2832, 

jeud.) 6, sam, 
Geben‘ Su) 38, 99a, 
Erie a5 

n 16, —— 
Eri Bloddr 8, 3360», 
Erik der Rote 8, 4398, 
Erimotaftro 15, 61a, 
Eringerthal 9, 1355, 
Grinnerungswebaiße, bulgar. 
8, 2030, 


Ern en (bei & sufrip 
alt ——— 


Erntedankfeſt 6, Asa. 
Eroburgo 15, 5606, 
Groflonshal 15, 5958, 
Erotidien ®, 3173, 
Erotiiche Schriftfteller 6, 3183, 
Erpe (lub) 5, 3256, 

homas van G, 3204, 


Er⸗Raͤm 18, 477a, 

Errantia 1, 683b; 16, um 

Green —— 
—— Inſeln — 

Er-Riad 12, 1204 

Er’ Rif 13, Tora, 

Erri 28. 11a, 

Er⸗ ‚83063, 

—— o 12, 15 

Grramange 18, isu 
‚6508 

— aplommiffion S ‚1538, 

Erjaszuftellung 16, 9703. 
Er — tautochroniſche 


35 92 
Grldöpfunggien 1 15, Tab, 


riet: Ujvar 12, 159, 
GErjingian 6, 3398, 
Erstine (S Settierer) 14, 
Eritarren, ed nadpuntı, 

temperatur 7, 647 
Erftarrunaswärme 16, 4394, 
————— (Gorſtw.) 


Srtragstafet (Zorftw.) 7, 12b, 
Eru 5 

Grub 14, 80b. 

Eructatio 2, 1%8, 

Erulus 8, 70m, 

Eruvand 1, we: 
Ervalenta 7, 6594, 
Erwerbtitel 6, 3308, [5783 
Ertworbene Krantheiten 10, 
Erycinae 14, 1933, 





Esti-Kaplidiche 8, 3, sb, 
Estimohund 

GEstinemw — 351b, 
Esti⸗ e ‚3598, 
Estuara 539b, 

Esoeidae 8, 9524, 

Esox 8, 9533, 

Göpadas 15, 29a 
Gepagnstetteerituß 6,6773, 
Espalmador 7, 

Eipaniol 15, 4358, 

GEspaüola ( intel) 8, r16b, 
Espera⸗ en⸗ i08, Juan, 
Eiperance 8, 

Espinelas 6, 3636 

Eipingo 7, 5508 

Eipinoja, Kavier 5, 7368, 

Esprit d’Amaranth 7 
Esquera 2, 5 

Esquiline 18. ma, 
Esquilina 13, 7698, 
Esromfee 14, 6178, 

E3:Said 1, 942, 

tberag bes 9, 1256, 


Eile ( 386* 3956, 
Es· Se beh IR, an 498b, 
Esseda, 15, 3008, 

Essedarii 8, 68b, 

Eſſen, ruffiiche 14, 473b, 

Essence 4 ’6ponge; E. 
V’öcnelle 12, 456b: E, as 
Neroli Bigarade; B. d. 
Portugal 12, * J 
d’orient 14, 8298, 

Essentia duleis 8, Uab. 

Efientielle Lähmung 10, 75ıb, 

Eſſentuti 13, 583, 

Eiienz (Beinforte 2, ab, 

en (Tofayer) ‚7358, 

eldoburg ©, 755 

wein 4, — 

ilder 6, 3755, 

oferment 6, 694b, 


Ei eis en Deu )1, 





€ 
€i 
€ 








Euhesperidã — Farin 819 


Eu ridä 8, 118, ' Excise 1, 99b, 













von Neus|Exeitabilitas 18, 6068 —— * 8, ro er 
xc ’ 2 ” i a ” ’ » 
— S b Excoe: locha usa, Jabritant 6, 5088, 2 Izeit 6, 5466, 
en 7708, Exorementa a78b, abritgerichtädeputationen 7, slones 1 16, sin 8526, 
Eulytin 10, 2676, -  |Exeretio 2, an zn; 6, arsb, |hyabritgofd 3, 1962. _[d4a, alone 
Eumenidas 16, 569, Ere (Huf) & Fa Eu militär.) 6,7256, Fal (Sul an 
Eunectes us 8, 498, Geetukiopuogeh 3 15, 3704, abrn tterrad 10, — 5348, 
Eupator (Bto VL) i3,|Exemplairo regls 8, 11a, acch ne, Antonio 9, cosb, 
—*— n 5098, Km Eren, Drei 5, 777b, ahausftellun 2, 31a, Kr 2 g16R, 
Euphoninae 8, . 16542, | Ereauiainte '6, 4748, aler —** — 
Euphorbja Ipecacuanha 9, | Exercices [563 ichergewölbe 8 € Waller ie} 18 96h, 
„39, Ererzi Iement 6, 4rıa; 13. äherig (botan.) ö "sısb, aller hy ie, 4934, 
(Bleub.) 2, 669b, |Ereter-Hall 1, 6 : * (ombiniertes (Forft- | 
Eu us 6, 592, _ Exfeostucatio 5 — en ) 7, 16b, Fall: Deigur anal 4, 4133, 
Euprepiadae 8, 1203. Eriles, gro d’ 18, 3136, acmerttcäger is 3 
Eureta« u, 5514, |Grine 1 — — 7, s0sb ee 13. 5628, 
Eurit 6, 5 —— 5, 7894, en — ‚2558 jallı monetarium 11,944, 
Junges ©, 923a, Gzlretion 8, 478b, Facçondreh b, ‚|Balte, (Lagerungsform) 10, 
Eiropäiihe Donaukommiifion Exoascus deformans 12,8Ma, Fasoneifen 16, 425b, 
— —5—— —— Hm. fäter (ber — 
„|Exon en n as 
—* 6525, — Expectativa 1, 742b, EN az 6, 6308, u. brifation) 6, * 
Euryale 8, 2028, Expensae, (rpenfarium 6, dengras 6 EN { —— 
Tuchaiue 15, 4128, Erperimentalphufit 6, 436, iwolfen 16, Tasb, Iten 
E mSumbul15,369b, — — ologie 6 adhl 2, sam, Ktenh —— 8, sııb, 
Guratepdlen 1, 706b, ‚18,9 ab 7, sızb i a deni & , 3b. 
Eurpfliven 2, 568a, her Fi terrae Boe- ian 4, 3024, u 4, 7825, [5328, 
Eurylaemidae 9, 403b, mine 4, 75ob, mer, Johanna 14, d1sb, Tuning, Blateau ber 9, 
Eurypygs Helias 14, 932b, | Erplofionsbeben 6,56 2628, — —8 6, 8* alwen n 10, — WM* 
Eurypygidae 15, 2022. Erplojivlaute 10, 8566 ne (Heeresteil) O y A 
— 2, 1516, — — «größe, m 10, 3506. Ei * en) | 5, 4408, 
caldunac 2, 5386, 
Eujebia 4, 36b, Grporticjlächterei 14, D09b. | ln 7, 8. Ijer (In der, Kammſabrita⸗ 
u An Icin (Keiegöhaufe)&,saw. | „tm AO, StB. 
5 a * — — se 18, ei — Dampfmaſchinen IL, * mafa 5, 0200 Be ae 
at, pleuritijche amilia ec 55 
* - * —5 1 674, Bee eis Pie 2 9a, —— — —5 * 
2 
En ati, he 1a, * —— = dem ‚Der Eiſen · Grüderung) 3 n 
—— ———— —— &s1, 451d; E. 4 — in. 
o 
—* — ——— ih a. E mitifker une 
’ . c a 95b, 
ee rn —— —* hangendes Scip) amn 6, Sı9b. 


ec nthidis10, 4383; — 1 8, Z19b, 
Evangelical ER, ee 3, 1106; 'E. ferri gelnzenge —— 14, = war 


enkritit & 
omatum 5, ssob; m ifen 14, 2594, 
en sburgijcen lieis 6, 5354; E. Auldum | Faillite 2, 451b, ngleinen 14, erıb 













„3346; er Fairbairn-Seran 8, 90a, „ S65b, 
liſche Brüdergemeine 8, Ss E Opit 12, 415b; El: airchild, John S, 564b —— 
—W saponaceum nrinaeß 55; irairfar, Edward B, 152b feud.) 2, 6sch, 
Kirhentag 10,| . Seillne 16, sb; 8 Se. | Hairfielb (engl. Dorf) 2, 52a, ‚7 
—— Union In 376. | calis cornuti 6, ET — —— 12, 9ı5b, ünge) 6, 560b, 
« prot ider | Strychni 3, 900; er: armen —— 8, i 
» 3308, raxaci 15, 476b; E, Tri-| Faiſabe Aeinb, foifen; 13, 
—— reimfer 18, 590b, folii fibrini 3 1086, Faiſſaux, Nobert 2, Yııa, tti &, ı7b, 
> — Ertradividende 5, 4068, gel 20, Sn. i 11, diga, 
— Ertradoffirte Gewölbe 6, 4910, | yaitäberg 18, * toni, @iov. 8; 46b, 
Goans (Bandvermefler) 2,3620. Ertrattivftoff, bittsrer 3, 110, | $rajardo, Stasi jo 94. 444 
Evansgambit 14, 3833, Ertrafttonfifteny 6, 4916 afarama 1 ie) 6 56ob, 
Gvaon Gira Ne dfioftieie 7,1 Yatlat 18, sera 6, ss7a, 
Evel 8, ; rabad 1, #308, Fanum Sancti Viti ad Fln- 
—— Pi Srtranibinarcusrn 18 nen. —— * 10, ↄcib. men 6, ri 
s — a, 
EEE nen en ee RER 
e 2 tremt tımometer 15, 6233, | (yalcadın infter 7, 773b 
Ertque ‘. arm6es 1, 449, Orten er alcäo, Ghriftoväo 13, 199, ieben Ss us ſubſtan · 
anRicolai ©, 9708, mes 7 7 "Ted, Falco 6, 5408; F. peregrinus| ® fine nu 
Evil eye 3, 3633, ẽhie von Rebgowe 5, 14a, ‚ 4280; RD. men Sarbenerjärinungen, fubjet: 
Gvionay 6 1218, een | de Montaigne. Michel 15. 9208, [1568.| tive &, 5748 
Evis —— —* 1004, b, Falcon, Juan Ehrijoftomo 16, arbentreifel i2, usa. 
Evolutio 8, 3076. [832b. |&yra > 15, 370m, fconara 16, 87a, rbenlichtbrud 11, 57%, 
Evolventenver verza 16, | Enitribuad 8, 439%. ibera 12, 1658, arbenperipeftive 12, so6a 
Fooramonte Ins — gꝛei 16, 57a, — 16, 53a. Robitisi2, 26 ausa, 
Evoftum 8 , Tb, scho „5336, rbenftii Banker 10, ” 
Forecin &, 4638, Entla —8 a, Caffarelli du 3, 8154, | Farben A g-Helm 
Fvvia 6, 409, Ejpeleta, Elio y 6, 54a ag, 2338, holtz niet 8, 764b, 
Emwenny- 8, 2008, —— da Fomano 3 4990, | Faliscus, Gratius 8, 3076, ärbereiche 5, Bo0b, 
Fiiger — lin 3308, alize, a: 11, 5235, ärbermanlbeerbaum 7, 7ota 
Ewige tadt 18, vera. Eyzilo 6, Bon, itenmeifter 6 —— Icbereöte 6, ER * 
* enſfte Gertrude 4 a erratu 
———— 1, 3748, Itenbitrio 5, & r — 8 Ma. 
Fıntaf, E.-Razareti 18, 399b, Ubänder (geolog.) ©, 522, | Färberwaid ©, 6806, 
Eiwri 1, 783b, F. Ile (an Schlöflern) &, 543. | Sarbeftoff (t —F 2,2014, 
frarı dat 6, 3248, en, Starl 6, 5176, Farb En 
—— — —— ya a, Hiangiäege lc) 10, 204, 
ca0 ’ a an 77 ” J ar u 
Ezeeiflor ( Seife) 1 16, sıob. |Faba Tonco 5, 395b, [8008, aufere 6, z0ıb, Be 10, edpſchie der · 
Aiiet —— aber, Nitolas vchi von 8, | allopiicher ftanaı 7, onen. |” Teuerung * ee 
6, 158b, ableor 6, 504b, — 17 gest , 5826, 
izeentricieät tät(mathem Fabrataria nova 7, 257b, nelettrifchenstfin- ardingdeal 6, 59ıb, 
igcen tie ekeane * * —58 be — 15, 55ıb, n) Ay * chjar G, 5898, 
6 — itmrateten 18, 4730. |Sargo hr T7ob, 
cn. Babcleiun, Beiktpp 16, arıe, e 6, 5466, rin 16, 9396 


52* 


4, 1118, 







1 nöten 4 a a 2. 
\ arm € er 
AR ne bärten —9 7706. 
Haro 6, 6, 5seb, 
Faros 11, 240, 
Tarowein 14, "Tas, 

Fe — taph) S, 6830, 
Rud 1078, 


\ jarfan ch Kebir, 12 A 


—— v „mb, 
rumfee 7, 2548, 
arundel 6, 5d1b, 
*8 — Babel» 12, 2484. 
rvel 
chen 13, 23sb, 
anerie 6, 5928, [340. 
anerie bei & warzburg14, 
— ‚ 7028, 
inendamm (im Feſtungs⸗ 


— 7, 115b, 
Balrate chwulſt ae 
= dh HmuR (er We Gebär 
win * 

Faſerge 


mutter) 
Salechrorpeigefen efhwwulft, * 
T7eb, 


3 u, 
mgeſchwu 
Fe NH 8, TTaa, 
— 00— ‚8 
ubjtang (der Haare 
IL. fa das 8, Bo [67 
aſohle 3, 2 
i — 9, 2ıb, 
ait 2, 2100, 
Faſſaner Alpen 1, 466b. 
\ —*— Hine 6, 5978, 
eligitem 1, 
—— L17a. 
i 6, 305b. 
Faſſogl 8, #20, 
Halten: Bechameljauce 2,6618, 
aftenlaten ©, 472b. 
% * eiien 6, 590b, 
t riodion 15, 8493, 
Past triumphalos 15, s35a, 
Fate ben fratelli 2, 490b, 
teh-Ehan 14, 8384. 
atehpur 6, co, 
ttatenda 16, 76ub, 
atua 6, 6080, 
Fatu⸗Hiwa 11, 479, 
at Huhu 11, azun, 
atuitas 1, 333b; 8, 179a, 
Gencena 7. 4306, 
auces (Stadt) 7, 4306, 
Fauces Pertusae 13, 5200, 
ulbad) 2, 3248, 
aulbrand. ($erantheit der Ge: 
realien) 8, 43a, 
aulbrunnen 16, 6270, 
aulbrütigteit (ber, Bienen: 
de) 8, 27b, 6Sob, 
ulen (Rapierfabrifation)12, 
eo * 9m, 
ule Ihna 4a, 
aule Dora 18, ssıa, 
ulfi eier (der Pierde) 185, 
ulfiich 9, 2265, 935b, 
auljein (Krantheit — 
aulx 6, 6124. 
* 2 du G, Ra 
oh iebr, 3, 


au uftbüchie 13, 4sb, 
= pfan 12, 3526, 


El 


6530, 


auftus von Byzanz = 922b, 
aıtor delicti 16, 6 
erben 408b. 
avence, Erneit 2, 2664; 8, 
aventia &, 520), [sgv, 
Favianis IL, 539b 
vn 6, 3186. 
avon'us (Föhn) G, 9356, 


Farinacci — Feſtcyklen 


tt) 13,497a, 





[6708, | Feint 7; 
ein ilber 14, 8ı9a, 
Se pinnmafdine 2, 59a; 6, 


e (bei Raftatt) 
— Iop (bei Qudwigs- 


bou 8398, 
Fay rn d’Öiron ' 9, ar 


I ns 


Febris biliosa 7, 4s2b; F, 
millaris 


flava 7, 699; 
6,1616; Fe har 
F. puerperalis 10, un; 
F. rheumatica 13, 7» 
F. traumatica 16, 767b, 

Februum 6, 621b, 


fer 9, 3918, 


ac geiätofiene und zer: 
Fechtergeiellihaften , ailben, 


-berbrüberungen G, 629b 
terfrieg 14, 863b, 
tmeifter 6, 6294, 

erfilbi 7, 8546, 

ecule 3 Zoloman 3, 9098, 
damwi 

eder (er Saten) 8, ssıb, 
ederb a 8, 190, 








dererz 9, — 
derfechter 6, 629b 
eberhnacint e 12, 3b, 


derleintwand 2, 4740, 
edermanometer 11, 4166, 
ebern ber Vögel 10, s41b, 
eberrouleau „ssob. 


ebertift 18, 16, 851a, 
deräugubren 16, 952b, 
* ancedco * ee 


=>n 
an 
— 
50 
— 
= 
nn. 
8 


Be 16, 
enbrud, 8 * 
—— 6, "6364, 


egen (der Birke) 7, 7; ub. 
ertemplom 1 

eher vaͤrmeghe 15, * 
ehler, peri Nchets6 ‚102b, 
———— 2, 183b, 
ehlingiche uderprobel4, 32b. 
hatultur 11, 67b. 

ehrüden G, 637a, 

—** 6, 6374, 


— — 


—— 


635b, 
iertage Biederhofungs- 
ichulen 1%, y34a, 
—— — 7,4978, 
* te⸗monogatari '9, biaa. 
I Bon 8, 279b, 
eine (Feen) 6, 635b, 
ine Zaufgsfinnte) 15, 501b, 
inen (im 
5, s9yb, 
Beintorneifen 5, 6516. 
einfrempel 17. z4ıb. 


Geinmachen (der Edelmetalle) 


Aut nlichtfeife 6, Giob, 
imederei 587b. 
[865b, 


iniprit 6, 195b, 
einzeugholänder 12, czıa, 
is (Infe iR 8, 7648, 
ifi 
ejenoord 3 rap, 
eldafıng 15, 1612, 
Idahown 1, 270b, 
eldbaditeine 11, 5308, 
eldberger Sce 8, 6506, 
Ibbinde 1%, 3054, 
elddienftordirung S, 319, 
—— 5, s07a, 
falte 6, 5404, 
De enbahnten 15, s03a, 


elder (ia * deuerwaffen) 


16, 95 













f tpedhftein 12, 7696, 
ne 


tienhüttentvefen) 


EEE, 








berft 12, Ferdinand Könige mn 

Idpaten, Edler von 16, 8468, ——— 35 —* 
Ihpionierfompagnie 7, 772, | Ferd — 
Idöberg (Gemeinde in Grau: 41 


Idicheune 6,6 
eldihrapnel 7 
Idiverling 
— —— 
eldftein a ‚si 
Ibtöymian 1 eb, 
Ibulme 16, er, 

le, Sar- 14 178b, 
lef-el-Aflät 4, 3458, 
12, 925b, 
Ticianifche Bäder 8 
Lat, 2 1 


5 


Are 


F. maniculata 8, 3178; * 
panthera 12, 6612; P. 

val 14, 7298; F, 15, 
6958; F, variegata 1, sb, 
lirdorf 16, sus, 

eligturm 18, 4566, 

lig von Sy 1, 159a, 
elteriee 6, 6636, 

U (in der Gummitwaren- 
fabrifation) 8, 621a, 

ella 15, 4464, 


1 


lentänauen 10, cab, 
lienmeer gm e Dienwatv) 8 6, 
eljenriff 1 66Tb, 
eenleier 1 14, "s380, 


—— 2. 
‚4816, 


elienjegler 14, sun 
Iientaube 15, 493b, 
elsina 3, 








riter- "Balt 5, 
cvanzint 4, 10; 
dom | [A 

otypen 12, Sb, 
arbonicam 


eljö-Tömös 15, 743b 
el tauri depuratum siccum, 
F. tauri inspissatum 7, 


Feltria 6, 669a, [4808, | Forrum carbo ei 
fusftataralte 14, 6988, ‚S498; P. iii 
luſſen 6, 6678, „hydrieosmr 

em, heilige 6, 6708, un 2, 19: 7 

Gemelung, Fenewirtfdjaft 6, e— 
669 ‚u! 

Femur 14, 3294, l » 

ji 12, 9448, 84a; F. pr 
cläpiel 1, 7542, "910b; F. 
nchelho 14, 7 32— 
— — chloratum 5, us; F.® 
a — s — 6. 
enocus . 
Fener 8, 5618, * ine) 12, ®. 
enestra ovalis, F. rotunda T1ob, 
(des Ohrs) 7, 6736, enhöder 6, 71®, 
netrange 8, 8308, 4, 


enismus 8. 6730, 
un 16, 
nneberg, 


—* —— 
niel und Fer 
riftoph M —R 


eint. 
enner von 6, 6756, 
nern 12, 8188, 
nrir 12, 2900 k 
neismelf ie 4ora, F 4, 107%, 
ovales 8 rundes Ä ‚com, 
(Des 5 Oges) 7, 6730 } , Ta, 


Feſt der Heiligen Dreieinigfeit — 


Fleiſch 


821 


un ws * Dreieinigkeit — (der Gebar⸗ a 10, 8168, —— Aulus Perfius 12, 






Hrgot 3058, iftränge 7, nn e F de Bis faccus, Fulvins 7, 407b, 
0 — —— 9,3458, — (anatomijh) 2 Tan, Br “ ! je ranins 8, 2908, 
R Atos au: ——— (Fichtelgebirge) 6. ninal 8, 1090, laccus, Balerius 16, 1056, 
va nie ora 
== q — —3 2 3. renza 6, *8— Bincbrenne — Betroleum- 
—— — —— 8, ie. —— 9,513 4978, lad d re B, 5258, 
ubla e rafanna rahtſe 
15,502b, { ip = ole 16, 810b. 


3ıb; P. divisionis aposto- 
lorum ar zrıa; P. Petri ad 
vincula 12 , —* 


— * 
Bean iertompagnie 7, 
5* ngsturm 15, v196. 
esulae x 


Rufus 18, sgıb, 
Gehe 337 


PR 1312, 
Serhe de la Rosiöre 12, 334b, 










Hs fe) s, 302%, 
Hei 4% 

ttfli 

—224 10, * 
ttgewachſe 15, 360b, 
ettgewebe 7, 938d. 

etthering 9, 1376 


ettlei ** eit &, 7463, 
ttmaft 11, 517a, 
— 14, das, 
ſchaf 14, 287 
ttweiden (Zriften 16, 503R, 
—* u 11, 479, 
jet igteit, bb ter, 
— a F. rustiea 
Ber. BER: jan, 9b, 
er 
——— 
ewehr 7, 209. 
Hy 6, 751b, 


ettprefle 6, 80*8a 
ttzünsler S, 326b, 
Be 6 
ti iteithme Mer 
wäh — 10, 905a 
— 8 a 
braufe 8, 665b, 







‚Ta 
uerfa tamanber u 2624, 
an. en 6,7 
fer 6 
ne (Berggipfel ) 8, 


ssın. 
Bu —— * an 
— —— 


euervergoldung 16, 20398 
—— — a 
fenermwa 

enerwe 348 6, Trıa, 
——— 8, 71ib. 


— ——— 
vre de Eſta Jacqu e 
ewan 6, (8, 501b, 
enel, „to ssob, 

fon &, 

iacrins x — 

animingo⸗ Giovanni 8, 291a, 
‚andhetto 14, 233b, 

‚ber zibothicus 8, 85b, 
breno 7, 544b, 

brillao musculares12, 15b, 
Sendtonbeem, Sibrniipom 6 6, 


FE ge ssgen ” 
Dh 


brompom, 
yrofarktom 
bröfe Hant 8, sı5b, 





448.. 
n (im Süden von 
13, 


uline 6, 273%, 


deilommiffarius 6, A 
— Graeca, F. Punica 8, 


Fides zublicn 3 1, 585b, 
Fidiacus & 






ieme, Bal bi 
b 


ipji-Jufeln 6 TR 
v 


idſchi⸗G 10, a. 
gelbes 7 
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Grude⸗ Kochmaſchine 10, 3918, 
Gruder 8, 7398, 
Grumeltut, %. 9, scca. 
Grumentum 14, 2278, 
Grün, chinefiichhes 4, 29a, 
Schu, — 7, 782 
Grünä u her 15, 8572; er sob, 
Grünan fi 1328, 
Grund (toter, den des Meeres) 8, 
Grundbefig (Mobitifiecung 
besjelben) 8, 5314, 
Grundbuchant ©, —8 
Gründerzeit 8, 868b. 
Grundforelle 8, ar 
Grundkapital 15, 
Geunpfeeditbant, — 
Grundlawine 10, 8654, 
Grundprobe 15, 633b, 
Grundichufpbrieie 9, Sıza, 
Grundſchwellen 14, er 
Grundipirale ei 3,1 
Yrundkamm wildtin) 16, 


6406 

Grundf euerlatafter 8, 502b, 

Grum Eee 9, 

Grundftraud ©, 222b, [sı3a, 

Grundwaſſer Serum. )8, 5508, 

Grundwehr 16, 

— (Bapierfabr. lem 
18, 


Seine 5353 


Seen un sn, 


Gans Bier 8, 320, 
Grünes Blatt 15, 49a, 
Grüner Graben 2, 837a, 
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Gränfräutertäfe ie, 907b, 

Grünminze 10, 5564, 

Grünmoor 11, S56b 

GSrünfpan«Cerat 8, "szıb, 
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Guadimar 8, 13 


830 


ee 1, Bs4b, 
Guai l 
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Guliſtan Ce au) 1, 188, 
Gullivans 
GAIEWEIEL, SER — 616a, 
Gulwa 
Gulyäs 13. 400 401b, 
Guembelina 8, 616b. 
Gummi Cambo 8, 6200, 
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iebszüge ‚ı6a, 
iedera 9, 495b, 
iera (griech. Infel) 1 
era (licil. nich) 1, 
Siezapyine 3, mıb, 
ierasus 14, 7232, 
Sierogtyphüide Schrift 9,229, 
ierogrammatift 9, 2258, 
Hierographie 9, aha 
















wa 11, 14a, 
Rec Harcouet, 





Hesperides — Hohe Eule 


ieromax ©, 88 [396b 
ieron (gri —F anſile 8, 
ieroniten 1, 2242, 
„(gilt 8, 27a, 

o Hifo 15, 7468, 


ieh Commission 15, 2208; 
H. Constable 4, 5686, 


hmore Actsenaet, 431b, 
igb: Beat 5, 


Se Din 16, 7508. 
ghfarmin 


High aid 15, 872, 
* 6, 


6, 
diguena 7, 1186, 


—— La 2, 3008, 


igumene 8 3934, 
igumenos 8, z03m 

Fe 115%, 

Saint: 
aria 2288, 

ilarmont 10, 231b, 

ilchot 8, * 

ilda, Klofter 8 


ildebrand — *. 636b, 


ildesheimer 9, 90m 


Hilfe Gottes ( Silbergrube) 8, 


ilfsbücher 8, 
Ufſches © fen eg Een: 


201, [554b, 


babnbau) 


Hilfätruppen (uff. Srerweien) 
18, 927 
Hiliegti et 18, Bi5b, 


Hille 


———— 1a, 838b. 
Hillier 8, 
Hilliers. Baraguah d' 2, —8 
2133 5, 701b. 


Tab, 


ill of Bortland 18, 180b, 
2378, 


renalis 12, 2346, 


Simalajalitie 11, 7ob, 


Himautopus 14, 4498, 
Himbeerläier 9, "249b, 
Himella 16, 142, 


Himera (Fl ;) 14, 1538, 


Siminbjörg 3b, 

Dinjar 9, 2106, 

Himmel (Baldadhin) 2, 3938, 

Dimmelreid) (im Schwarz: 
wald) 9, 337% 
immelsägnator 1, 796, 
immelsatlas 15, 220% 
immelsfürft (3eche) „6 urb, 
Himmelsglobus 8 126, 

Himmelskron (öfter zu) 1, 
2 22a, 

Himmelsteiche 15, 5223, 


9b, | Hindinbroof- Snfel 13, 432b, 


yindäich 6, 122b, 
indernispalifiaden 9, 246b. 
Dinderfin (Fort) IL, Erb, 
Hindiehtanal 6, 428b. 
Hinblis 1, 1768, 
pindd 1 1450, 
Hindon 5, 587b 
nduuſch 9, 2, _ 
induſtan ©, 2488, 
ingabe an Grfülungsftatt 4, 
Pinto 18 15, 9452, [ 
Hinlai 16, 2328, 
Hinfaut 14, saıa, 
dinnenbirg 3, 4310, 
Hinterer Gojaufee 8, 212b, 
..[Ppinterglärniich 8, Ton, 
dinterglauden, 
4, 463b, 
interhänge (Weſerlãhne) ie; 
interbauptsbein 14, 2864, 
interhauptägeburt 7, 6210, 
interhien 7, 664b, 
Dintertopf, weicher 6 Rare 
Hinterlegung 5, 2b; 
Hinterricd 15, 5248, 
‚[Binterfäiter 9, 2ö1a, 
interjegel 14, 657b. 
— 9, 251n, 


interipeflart 15, 6b, 
Mo 15, 


2300, 
Sinteriticdinaht 12, 508, 


a zöh 15, 7709, 


inton (Stenograpb) S,652b, 





—— 
igiger 
* tſhang #, 3028 ; 


16, 589», 
Hjörvardheion, Helgi 9, sob. 
















obsbab 16, GYHb, djung-m ©, 37, 
io-ma 4, 7710, la} ö sin, 
iorootfi-Saar 16, Täsh, Hlefrede su, 
ipler * r 
ippafos 1, 233. Hidftialt 12, ash, 
— 14, — —— —— 
ippobosca b> —44 
Hippo Diarr 9, 2508, do 5, sub. 
Sipsolte-du,Serh, Gain: 14, | Yoang Ram — 
ipp e⸗du⸗ Doangs' 
ippolutos 8, 356 Doang=ti 1,0806; 
ippolytus a Bapide &, —8 tihen 
ippomenes 2, 1126. Doan-ticban-ti-tong 12, TrA 
natteiicher Vers 9, 2568. | Hobart 
Iippo regius 9, 2548. hobel (Gnillotine) 8, 
Hippotigris 16, Sirb; H.|Hobsgut 2, 379, 
Quagga 18, . Docriei J 618, 
ppo-Barytos 8, 113b, nochalpe Aaca, 
ippurites 9, 256b, och m r sun, 
icam L 12, 9b, Nochbruter 
— angorensis 1, 653%, —R Brunei 4 sa 
——— 7, söib, dod-Eiten 6, aib, 
irnbalten 7, so1b. Hodhielb 16, J118, 
irnblutung 14, 3728, od lub 18, 70%, 
irnelel 5. 9258, holbgebir 7, c18, 
irnhant 7, 663@, R ochneriil —— 
irnböhlen 7, 6624. Dochbeime Bi EN 
irnholz ©, _ 3618, —R 12, swb, 
irnnoten 7, 669. — ‚ten 15, 19, 
Dirnfand 7 &s2a; 16, 929, | Hochfir Bartei 1, ar 
Hirn ask 7,002. Dod : De 
irnſchente 662, nohmann, Fe 
A 7 6638, Dochmauer or 
irnitiele 7, 6620, Sohmünfter 1, 3, 
Hirn ubftang 7, 661b, Doch 2 11, ash, 
Hirnmindungen 7, 6cub. bodhmillere‘ zum, 
Dr elt 7, 6620, 6630. —R ve. 
ich, iebrich 15, 4208, Dochpprenär: zn, 
r „Rn. 9, soon. »odrealta 16, 
ir —— 8, 230 Jod! 18 
lehrer CB orbiavone: m, 
Hirihhörner (Ber ei) Dr er: — te sr 
"iri orngeift 9, 3 2 ochichule 8 
irſch — O, 26% —— 
irſchhorn äparate 9, 2636. | Hodhie ge 1, ua 
Hirſchhorna alad, 566b ; 8, 262. od e ım, 
dirſchhund ©, d65b, hochiy oc, 


Hirjehlelben 18, 6sob, 
i 10, 854b, 


— 


ftein 16, 65Sb, 
vogel (Kunfttöpf 
irt Bar geh or vr 


irtenhu 
irten= und Arge = 


der Beg 
Hirudine nr 
Hirudinida 3, 20 


ilar 
an 2 "Ratif) 12, 431b. 
iſnigerit 5, S45b. 

pielon Ines, id, 476b, 

iin üna 12, — 
338 Schalura 14, 6628, 
Hispellum 15, 64%, 

Hiſt 3, 6548, 

Histeridae 15, 3948, 
Hiſterreich 9, 6988, 
Histiophorus 14, c09b, 
Histiurus 1, 2048, 


Historiao, Siftorien (Ge 
jchichtsbficher) v 79h, 
—— => mon 
Hiltoriiche Kommi 
—— — 
Hiltoriiche Kunft 7, 8698 
viltoril e Schreib wei 18, 
5 a 
iftorijche Staumielel 15, 
Yiitria 9, 6 
Kiterdale- Band 14, 862b, 
Hitotiubaihi ©, 8090, 
Yittisau 3, 494b, 
Bine, fli ee 8. 6, un 
a fiertopf 7 —* 


—8 


ivpiter O, 2090, 
iwaoa 11, 4798, 

ia 4, 2346, 

hjaltland 14, Tc4a, 
Hiao⸗ting 4, 
ietmarentanal 9, 27ab, 


1b 


| by Google 


Hober Fraffen — Hudſonsbai-Strömung 


Höllen-Brueghel 8, — 


Hollenhaten 13, 
Hollentooel 9, —8 
9, Vob. * 9, sı98, 
aufce 15, 3506, Höllenthal-flamm 10, 3138, 


Beujebe 12, 1608 Hohlum 1 "5356, 
ober Sattel 8, 3456, Nele, Joh. Jat. 2, 9ı0a, 
che Schulen 16, 40b, olm (am Barren) 2, 503b, 
ohe Sonne 16, es h Fol (Hü 21 437b 
ohe Zätra 15, 4 Holm (Safen 9 12, ıraa, 
N) Temp ler — Holm, Guſtay S, 6008, 
„66b. Seimtſttrand v. S14b, 
1) Bei olmfeld, Freih. bon Dirding- 
« Benn 1 5, 385 
ober vð Senn 16,10 ie; —F Holin odaie 10, 233b. 
Wurzel (Taunus) 15 ‚| Holothuria tubulosa 15,130b, 
som. "| Holothuroiden 15, 130b, 
m Lımten S, 5020, Soliteiniicher Nanal 5, S1la, 
H u ung I, 85b, oliteinsborg ©, 3336, 
ohenbaden 2, 3578, Holitenau 5, 9368, 
obenburg 12, 3338, Holiterhaufen 1, 490b, 
0 eier 11, 454b, Holtonſcher Brutapparat 6, 
ohened (Schloß) 15, 262b, 8518, 
obentlingen 16, 1b Holtfaten, Gau der 9, 3386, 
obenlichtenftein 1 , [pölgel —* Sternftein 9, 76a, 
o * en ( job, 3 325b, | Holungt ed „gb . 
oben: euer pol ( In Don 3426 
ohenpfirt —5 Holy a 
. * oltftei n 13, 4 Holzaſche 2, Pr 
(Grafichaft) 1 18, olgbeige 2, Tosb, 
olzbohrmaſchine O, 3528, 
* Stun 18, 1 yolzbuhne 3, 7028, 


ofjdrehbant 9, s51b, 
vol, ya (Nebenfl. ber Reuß) 


366 7, 429b, 
olsgalanteriewaren 9, 3633, 
olzgericht 11, 463%, 
olsjarmoniti 15, 309, 
ola haufen, Bartholomäus 2, 
5166 
Holzklammern 10, 3133 
olzlattengewebedede 4, 9368, 
BHolzmark 4618, 
Holzmeſſer 18, so7a, 
olspiähle (Yaum) ) 8, 555b, 
olspflaiter 7 [485b, 
olzpulver (Boltmianns) 6, 
Kehle 13, 760b, 


ei Br * Sant von Ihun 


olzijäge 14, 1038, 

olslaures Eiien 5, 8508, 
Holzichliff O, 364a, 
golalerpent 8, 130b, 
Solzfiel 14, 8035. 
galstpieliwaren 15, 79b, 
Holzitein O, 404b, 
Holztafeldrud 8, 
a äteil 5 der bot. ologie) 


gelheäf 15, s7aa, 
holzverbindungen 9, 3656, 
Homalopsidae 16, 4708,} 
Homalopsia 12, 97b, 
—— (Zopo raph) S, 5526. 





Sb, 
12, sss0, 


—S 


mel 6, 

enn —— 

Hei 
träger 

ers F 8,56 

—— hit 300. 


ar Val — (6 17? omburg (bei angenjalaa) 10, 
rer . —— * 16, 9353, 
Ds en 8 E73 Homeros 9, 3706, 
Mlozitr 12, En Homert 14, 2576, 
1, 536b, Homestead Bi 15, 1b, 
—— 2116 Homicidium 15, 775b; H. 
= anbel 8, 7rıa, praemeditatum 11, 8 
aido 9, siob. Homines fiscalini 10, 421b; 
das 8,453 H. synodales 14, 6332, 
SE. Serie 14, 6096, Homme d’armes 7, 74rb, 
2 s, — Gourbitre, Baron 
—* ograp 420, 
*— 4, ur —8 Hommes obscure 1, 3406, 
— *38 sa, 
2.00 “ omder 1 
omwil»:Bubna 13, 2436, omogene ‚gmmeen 8, 99b, 
nb Königreich) 12 208b, | Homographie 10, 414n, 
ud (eng ftritt) 11, s4a, omologumenal,717b;10,67a, 
nbereien (Haulänbdereien) | Homöotherme Tiere 16, 442a, | 
“ omoptera 9,8753, 
5 6, 9208, omorod-Almds 1, 4458, 
nbia 1, a q —— Lyeopodiaceen 11, 
n e Auktion 2, 2268, 
n es Geſchirt — 3348, | Homdöufianer O, Asa. 
- ie de jung), es omonfie, Homönfie 1, 8s5b, 
ea um 
abi 16, sıga, |Homr, Bahr:el- 12, 2uTa, 
98 —28 ges, Babe 3786. 







dolirung rung( Forihungsrei jenber) 







835 
o-Nansfu 9, „3100. Horſelloch ©, 405b, 
onberg 15, $ Der Horse power 9, 4318, 
onduras = El haparilie ‚| Horieiboe- Fall 12, 1908, 
Önefos 8, 7 oräfield, homas 9, 405b, 


Hontetiores 6 2408, 
onenfudle-Stetten 2, 2598, 
onigbrüjen 12, 1265, 
oniggeichwulft 2, 3966, 
onigmannice Bieidine 18 15, 


orjt (Iufel) 3, ra, 
Sara (Stenograph 8, 6828 
oritmar, Salm- 14, 147b, 
Bose Tyn 8, 9 
Horta ih 2 En 3058, 
VOorten 
Horti Lamiani, H. Pallan- 
tiani, H, Tanriani 13, 77ıb. 
Hortona 12, 5008, . 
oriwaten 10, 6268, 
Hörzellen 7, 6758, 
803 12, 4sib, 


Donimoa 1, 5290, 
önir 12, a39b 
Hönne 18, sI6h, 
Honneurs 16, 5955, 
Honoratus (Fürften bon Mo- 
naco) 11, s13b, 


onoriad 8, 106b. 

onulf 8, 2294, -/han 15, 633b, 

)00d> Anfer 11, 4790, Hoſcheng 5, "Tra, 

oofbvaart 5, 550b, Hojenadier 1, 1498, 

oogduits 7 59, holenboje 13, 4748; 8, 6158, 
Hooge 8, 7388, yolentupf 14, 6152. 


Hoogeveeniche Baart 6, 550b, 
Hoogin 7, 523b, 
Hoogftraaten, Salm: 14, 147a, 
oogpfiet, Arnold 12, 2218, 
Hoote, Robert 8, 3758, 
Doolicher Sarafel 16, 40a, 


RE 15, 3024, 
Hoſie 8, 75b, 
Hosfın S, 7ob, [9, 411b, 
Hofpitalbrüder (Hofpitaliter) 
Hoipitalichweitern 9, 4128, 
Hoſpitant ©, 412, [s12a, 


HooleysHill 2, 5 Hospitium (remdenhaus) 9, 
oorn —8 6, "issb, Hospitium (Gaſtrecht) 7, 586b. 
comme D, Sin sen R (Boriiungsrei ender) 8, 
opeda 

Hopeinſel (Sifbertinfel 8,38b, Soft ** Thomas O. alab. 
opfenluzerne 11,- 2325, bofte 6, 75 

epfenainner 12, 40b, Hoſterwi 18. 25b, 

Dh ni & Hostia 4138, 
opia 8, 6733, Hostilia 12, 5598, 


Hoftiliihe Sturie 15, 899, 


— 


Zobiinſon, fr. 12, 278b, 
Öayetn, Hopletes 2, 


Hoplomachi 8, 68b, 
Soppde 5, 3250, 

Hoppe, David Heinrich 9, 399. 
Yoppe, Franz &, 666b. 
Dopperbon 5816, 

Kopie = = ‘6, 113b, 

Hora 9, 


162b; | Hostunum 12 

PH ewehr 8 
8 anone 10, "55h, 
Hötel des Snvalibes 9, 4136 
Hötel de Ville 9, 413b, 
Hötel-Dieu_9, 4138, 

oticheu 15, 6336, 

ot: Springs: Bezirk 1, 
Hobenploh (Flut) 12, Jun, 


Hora Yöttin) A} 162b, Honat 2, 7418, O4, 
Bora utnä IO, 7152, Soubart be la et Antoine 
Horae er 12, a7ıa, Hou es, Les 4, 
oratier ©, 3034. * —— — F "9352, 
orb, Vertrag von 5, 707a, oulton 8 
Hörbläschen 7, 6736, Fousrutt 8, ia, 


Horchſtollen 1l, ua. 
Horde, große, innere, kleine, 
mittlere (der irgtien) 10 10, 


Houtums Schindler S, ab, 
Your, Jean Le 10, 08a, 
Howard-Afiociation 9, A18b, 
Howards Stnallpulver 1O,3618, 
ver 2 Träger (Banivefen) 


Some, Biscounts 8, 3498, 
H0-wisfo 8, 714, 


Hordeae 8, 274b 

Hordeolum 7, 8538, 
ore 8, 12b, 

Hörjäden 7, 674b. 

Hörhaare 7. 6755. 678b, 


Ken 7. Kae Hown ur: Angus, 7,3. 
oriru 39b )olvra 
erismograpbie 9, 395b, —* — io, A648, 


Horizontalgatter g, 3196, 


Hradiät? (in Böhmen) 15, 439% 
—— inie O, 396, 


Hrabiät? (in Mähren) ©, 421b, 


orizontalprojeltion 13, 3398, Hratſchea 1, Y19b, 
orle 3a, Hreneto ©, 1606, 
ormuzd '9, 3978, Hrimfari i2, 8 


Hripum 18, 
Hrodbert der 
Srofesceafter 


ormuzd Kaffam 1, * 
orn (am Amboß) 1, 5308, 


Selig 2 18, 910b, 
Horn, ee ( ufitinftrus 


ment rolf 18, T66b, [8538 
Horn, Botzenes 8 161b, Neithuit, Prusbfeind 18 
Horn, Graf 1 ruodiniga 

orn, el Bien.) 2, 5746, | Huanday 8, 53b, 
Hornblendegneis 8, 1355, uaraz S, 508, 

ornbiendeipenit 15, 397b. Huascar 13, 57a, (57a, 

orn der Amalthea i, 518b, Huauna⸗ Gapas, ® 6o4b; 18, 
dornfaſan G, 592b Hubald 9, 427 

orniögründ '9, 1038, uber S, 738, 


er ER 4563, | Hubert, Saint- 14 — 


—J uberta Planet) 
v9 439, gupertus runnen 18, 38 
—* 9 9 = duberinäburger Frieden 9, 
ornftr ” ou, 4328, 
Örmum gubmännfee aften 7, 5228, 
ornvei J 16, 1398, Jubpum , 3906, 
—— ER 5 ch, Rain 14, *35 
ornwan u rag ubwaſſer en) 8,5508, 
—— a „ubaäbler 8 u 
Iorrea 1 —— 3 — 
— — 16, 40b dersfieid-Sanaf 9, 1938, 
elberge © * 405b, on, Bort- 13, 177a, 
405b, — 


836 > Hucfu — Ignacio de Loyola 





uetu 9, 4308, ** (Bergfähtoß) 6, 909b, — Ta = bao 14, 1658, 
ueitepec 4, 2528, unse 9 aosn. babaır * S16a, 
ufbein ©, 4328, Iuoba 6," 153 Ydrographlihe Karten; D babijch ‚2, 
ufeiiennafen 8, 8078, Hüpferfing 10, sa; 3, 2434, | Hydrometra N e 15, — 
eiſenniere 18, 2358, urdle-racel6, —*16 16,591, Hydropericardium 8, 1708, Iban "6, daco 
uien, —5 S ob. Hurdy gurdy 18, 158, Hydrophlöee 14, 651 bari-Nfutu 4, 559. 
nufgelent 9, 4324. urenweibel 10, 7903, Hydrophilus piceus 9. 4b. | Ibbenbürener Steinfshler> 
uffnorpel 9, 4398, uringottah 7, 3236. Hydrops articuli chronieus birge 15, 55%, 
ufnagelmafcdinen 9, 4358, urlett 12, 618b, z21b; H. ovarii 5, 814a; bb 18, sıoa, 
ufner 2, 571b, j * uron, gott: 18, 117a, H. pericardii 9, 9, 1702; H. Kber 8,55 
tbein, Hüftbeinfaomm 2, Hurrur ccatus 3 
he bein, Si sörb; 9, 5* ürter, Jobſt von 2, 2062. —— Bey 1, 852a, get VwVeer U, 6, 
üftleiden der @reife 7, zırb * Gchörzähne 7, 6756. | Hidrotachymeter e 11, 1948, 
üftnerv 2, 7014; 9, 435b, uſi 9, 4798, —5— — sen. Bididae zn zn * 
3599, Susrufe 8, 11a, Bis ci ra 13, s27% “ * 
ugbald 76 zb, Suffein, Schah 12, 8286, da € Rormaltampe "10: is faleinellus 
ugenottenfriege 9, 435b, Bubgen 12, 4048, —* 4, 74b. Coteiba —38 
ughes⸗Relais 8, 7028, Hüfteln 9, 483a, „ 8426, An -Diobarr 3 358, 
ugbli 2, dreb, uften, blauer 10, 2556, —S 1, 5378, bn= —— 13, 564, 
ugin 12, 383b, ut, Eiferner 8, Boca, Has — — H. bn Rafin 6, 5°. 
Iuguenots 9, 423, yurbürite 3, 7620 axini 6 bn Noſchd 2, a. on 
Huhn (Gewicht) G, 671la. yuthaus 16, 847b, leer 18, 5 bo (Hau par des 
Qu uhr, indiſches und tũrtiſches zu tichen 4, 2856. —— Pin 18, u. o. * — Kar 
15, #875 Run -Gzapiti 10, 4088, Hylotoma rosarum 8, 143b. Ibra —58 
ü — S, 536b, Hũttenlagex 10, 745b, Hylurgus piniperda 8 7848, | Nbra im ( 10, Di 
auftral. 7, 5273. Hüttenmeifter_D, 4860, umenäos 9, 5028, Brahim. — 
ühnergeier 7, 6814. Huttenraiter 9, 456b, hyınnus ©, 5036, —* sım, 
ui⸗hu 16, 1b, | Vüstencend (weißer Arfenik) ——— — — —6 ‚SR. un 
uile de marmotte 1, 7erb, icus; H. triu — rar: chneumonidae 14. » J 
uilliche 12, 774. — 9, 48b. yndevadsa 1, un 3 Sul, np —— 
uimling 9, 208, 468b. Hũttenwardein 2, s28b; 9,/Hyodon teraisus 9 ‚5018, 
wis der Lieſde 6, 5596, Juttich 13, 604. (iseb. hona 9, 650 
Suitres de Cancale 3, 897b, Huttwil 6, 1058, Hpaethros 15: 5198, eh yaacile 8 —8 
uta 12, 8 * Qutweiden (Zriften) 16, 5088 —— —— ——— 5768, 
ursluanı 463 Dunsburg 4840 u chthyop “ 
Sufatı 1 ‚ 8258, Huysmaun, Kr 1, 229b, a 12, r9ıb, [250b.| 1, 5706; 
hulcha 1, : 908, Huza, Jurij 16, 159%, peraemia pulmonum F dr, sam. 
Surhrarh 1 16, 592b, Hvergelmir 12, 2376, 2398 ; Qaperänie er Lebe 10,8 Iconstsra 
Hulde 10, 9058, 16, 407b. sııa, nper —* —— 5,| Iconomachi 8, 4# * 
yull (TubuaisJnfel) 15, sorb. Hoidſten 1. 2920. Uperbelrab AB, K2a. (405%. | Ioterus Baltimore 8 1 
uf (Sorichungscetfender S, Hvitſertt 6, 570b, En Ictieyon venaticus % 
Pausen 9 9, (za! Hwei⸗ho ©. 2768, aperbiel 5 870b. By, — 7, og; IL, Su 
ulle O, yon Yvitern 16, 5080, upereis 12, sd, abieh 8, 57a, 
lie m, Zündnadelgewe hrd) wlifordd 8, ach, —— 5* dalia O, 5252, 
[313b. Hy ©, hob, dealifieren 9, Den 
Mienfehäte (Ernte ber) 6, Öyacinthe, Saint 1%, 1156, ae obiäite 9, dealto 
ülfenfrüchtler LO, 902b, —— — sb. — Ti, 662b, | Fdealmünzen a, 
ülfengewädie 7, 743%, ha⸗Hha⸗Baum 15, 4356, —— nn an on, 
zum ©, 170b, Yalinthos 9, 4910, Hypersarcosis cordis @, 1732, 
umayun-nämeh 8, 208, J alen tridentata 11, 605b. — O, osb. echtem i5, x 108, 
umbacd 11, 6316. | Snaloplasına 16, syoa, ypertrophia 9, 1738, les Bela 
umber- Tricncle 16, 1448, |Hyarotis 12, z9ib, Oyprrteopblicher Lupus 1,| 10, A. un 
umboldtshain 9, 457b, Fi) aatibengejchwufit ber Leber Kdelcs 15, 85%, 
umboldt-Stiitung 9, 457b, | 10, sisb. [fteine 6, 328b, — 2, 336% tiſche © Note e 
umbolbtitrom 3538, Supatopyrogene, Eruptinges hpochonder 9, Fi dentitätsphilofophielt-" 
ume, Alerander i4, ı75b, 19 — Lord & a, ypocoristicum 6, 3576, log 9, 529. 
Husmen 8, 2196, Iydnei 9, —— 7—7 bun 9, 5308, 
umeri 14, sı7b, [39sb, | Hydnophytum S, 45b, erma [s21a, Idialat 15, GW. 
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Ye es 11, ayıb, L. Gabinia 15, 3592; I.| 18, 2700. 1908! L. Sassafras 14, 2isb, 
Les , m, Am 8, 67a, L. Bictened 9, 5b, Ligorio, Birro 6, 224, 
gan 20sb, [14b.| Hortensia ae 8342; L.|% auj — 12, 6682 
erance Hornwert) 2,| Huene S, 4asb; L. imper⸗ Grönland) 8, 4408 Ligroinl ampe >10, 7rıa, 
Les Bontödeslie 13, 1708, fecta 14, 2066; L. Julia] £i els, Scanjoni vwonl4,|Liguoe de bien —8 10, 
Les 13, 6354, 11, 934b; L. Papiria 15, | lichten S, 502b, f[azsa,| 1258, es 7, “ 
Ses Roufles 13, s72= 3560; L. Plautia Papiria| ichtenfteig 18, 7336. Ligueinternatiönaie des tem- 
es Gables D’Olonne 14, 530 11, 9348; 12, 66; L. Pom-|% „ aa, Gilbenbung 18, mm. 11, 74a, 
Tıa, peia 12, 725%; L. posterior | &i u 12, "3572, 
‚Rio de S, 4098, ete. 10, 4142’; L. Publilin ki 4, 
RE Se — —— ——* 
3 © egia nica, L. un Pa: e au au 9, 
ractes 14, 6136, gia Siesvioo-Holsatioa 7, Se * u‘ J im ———— 
Leſum 16, 567b, 320b: L. Remmia 16, 214b; ne 8, 6% 
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Leucotiei 1, 3 Libellus 10, sı7a, Liebigs 1, 21a, Limos 6, 5576, 

Zeufita und Binipäng, 2. amd | giperatore, Niccolö di 1, Sion, | Fiebig-Stritung ** sb, — 

Terwit 7, © Liber extra decretum 4, 6128; Ziebotihan 14, 4 —53 *Rundart, 2. 
—— u, zb, L. feudorum 10, A te stolowrat - Spradhe ; 13,259, 
Leufanor 3, 36 u Judiciarius Angline 5 — 2 — Himovi uses TI, 

Leuke 14, 553 L. judieum 7 —8 Lied, 2. Dobes 8 Bj sıob. 
—22 legiorum 12, mn: of. | Lieder im höhern Go — 2, Einac acapan 8 
ppos  (Geihter der cialis 11, 192b; "I. of-|jtieditab 1, 43$b, cc, Joft Marie 3, 3ıb, 

"Daphne) 4 . ciorum 1, gıoa: I. prae- Sieereitgerichfrung 18.000 antara 16, 1568, 
Beuf 1b, sontiarum 12, 1262; I. |Fiegau 18, "| Sincafn —— 13, crob, 
Beufon I., —— 369M,| status animarım 10, 38%, Biegeiciie 6, 61a, Lincoln (Faltorei) 4, 30b, 
deufogen 15, zı7b. Liberale Union 15, 25%. Liegeliher Generator 6, 759%, | Lincoln’s Inn 9, cııa, 
Zeumundsgenige 1 Libertad in Nicaragua) 4 zierte bi £inda 3, 4324, 
zeutficcher 408, Libertus (340%. | Yietard, denin. © 9 10 Linde (Wadeort) 12, 7636, 
Zeutner, zu — Libetbända a a. (6270. Lien-pang 4 Linden (Bee 8, 73b, 
euwi 8, a [349@. Eibo, Lucins Seribonins 14, —— Sonerur 8, 2508, | 2indenberg 1, 
tepa! del 11, 41a, ‚ r 8, Tı80. Lieumwert 1 Lindernde Ritter 2, sssb, 

! eer 775b, rg hr iet 1 1314, Lieven 10, Can Lindjay, er] S, 59b. 90a, 
!evafieur 13, soo. u. ae Lievrit 5, 3456, Linden 

even * 679, ee Ba 11, 3b; gif 12, 2900, Lindum, I. Colonia 11, 84, 
. am. Ur — 3. ra; 2: 58 — —— — * 
evelon- Gomer, Francis 6,| 7. pontifieli 18, 1676; H m nn 


- 


— 


Be 16, je 
e B 





Sibyllini 14, 77 
Libro de ir Ya is, 39, 


L.|a 2030, 
Ligamentaglotiläle10,2 „2142; | Linge, net von 8 syh, 


10, Lingenthal, Starl Salomo 3a 


Liburner 9, 7008, 2148; L.thyreo-h, hyoidea10, ariä von 16, 8236 
Libufcha IL, 544. 2136; L. uteri 7, 6056, — Romana 
Libufja (Bien) B, 596, Ligamentum — om. 
Zicancaur 8, cum 10, 2 L. gloese- |L guatelidae 16, 9641, 
3 1, söeb, epiglottienm TO „ 10, 21 7 Lim — — 
cengiteuer IL, 546. B53. nuchae 12, 432 u-| Linie, balli 
Lichanotas brövicandatus 9, artii 10, 9396; L jew £inie, Innere 34 F — 
Lichen tropieus S, , 833b, ini ie Nrat 
"|Licht, inneres 9, 609%. Liga santa 11, 71a, 
— ei — 
Licht * 12, 952, Ligne, — * 
= tbähhel, elettriiches 6, 208. Sa, Joh olann don 1, 0m 8584, — — 
14, 4488, | Signiere u 2, ssıb, u 
—— Senf nn. ‚6, 485b, "eonirnambust ne 
Lignofe sapo 
Sictenan cn (iiffonspatien) 8, Lignum ee Be 
2 *9 747bz L. eitrinum 7, 7018; | Linter Kalfiber 10 1728, 
Cbsidios Beil L. Guajaci 8, 586b; L. Mo- | Linfägalopp 7, 49ıb, 
u“ Iuccanım &, 6376; L. Pa- |Linfögedreht (von Bäumen) 
gi —* ‚(Ber ec vanae 4, 6876; I. Ahadii| 9, Sich, 
,‚831b; L. sanctum 8, Lintsihmwenfung 14, c04b, 


54* 


2intsftelden 15, 301 
Lintls windende "Manien Zu 
Linofa-10, T69b, (6798, 


Sinjenbufaten 5, 6958, 
Binenertrattion 15, 154b, 


Linjenfernrohr 6, Toob, 
Linſentern X es Gehirns) 7, 
Lint &, 197 [6624 
Linten 2, —S 


Tinieua carptum 4, 1978, 
— — Linth⸗ 
MH Ri 

n 6 

Liodshattr 12, 2933, 

—* le (Fort) 8, T41b, 

— — S, 50fa, 

Zipabufa 1 , 7698, 

£ipari 11, Io 

Liparis dispar 14, 5404 

—— variabilis —F ura, 
Lipi a 4, su 15, 813b, 

£ipnit 10, 925b. 

Lipomatosis 6, 745b, 

Lipopsychia 12, s99b, 

Lipoptena cervi 10, 554b, 

Lippe, Forte de 6, 88a, 

£ippe-Detmold 11, 100, 

Zippenbrand 11, 3322, 

Lippenlaute 10, s0b, 

Sippenjdilbträte 14, 352b, 

Lippentajter 12 

Liphiſche Bere ig 502b. 

Lips, Joeſt 1 1040, 

Kiptö-Ezent ee 11, 105b, 

Liqueurweine 16, 517a, 

Liquidae 12, sab, 

Liquid Archil 12, 4958, 

Kiquidationsburean &, 4468, 

Liquidationsturs 10 700b, 

Liquid fenian fire iz, 95b, 

Liquidität 13, 329b, 

Liquor Ammonli aceticl 6, 
sisa; L. —— carbo- 
nie "pyro-oleosi ® 2626 ; 

L. Ammonii caustici 1,5620: 

L. cercebro spinalis 13, 
ne; - ferri acetiei 5, 
. ferri hydrico oxy- 

8 816b; L. ferri oxy- 

ehlorati 5, — 8480; 

ferri sesquichlorati5, gisa: 

L. ferri sulfurici oxydati 

8, 378b; N Bu — 

e 

16, Re —— 

3535 L. prostaticus 13 


849b; L. Kalii acetici 


— — 
Liris 7, 5446, 
Liro (Fluf) 11, er 
Sirquen 4, 547b, 
gi Eldbuna u, 113, 

rift 14, "496, 
2 ianjty 14, 1956, 
Lifit-Infeln 1, 3746, 
Silina-Klanina 8, T4sb, 
Lisle, Biscount 6, G1Ta, 
* —— Narie Leconte 


5 reis) 8, 6030, 
gi Eule nn 
gi — uiv. 
Lissus in Illyria 1, 244. 


aaa Ramon 8, 69a, 


Riltenwahl 11, 1140, 

Lilter] Berbandmethode 1, 

gi (t15a, 

Litaba 16, 

Litat 2, 11an, —5 1169, 

Litania septiformis major 

Literae eirculares 6, 118b; 
L. dimissionalos , 6982; 
L. encyclicae 6, 1180; L. 


florentes 13, 4996; L. pa- 
storales 106: 'a6ia;' L. pa- 
tentes 12, 7472; L. requi- 
sitoriales '9, 2358 

Litha 10, 1a 


Lit obolen 2, — 10, sıöa, 
Lithodomus 


———— A 6ssb; 6, 


| 


Linksſtricken — Lorette 
Eithographlider Stein 14,!2obopfer 12, 44%, 


Lithoiadae, Lithofien 8,1208. 
— Lit otriptor 15, 


ae 11, 119b, 


Fr Ar 6, 517a, 
Litorinsitores; Litorinidae 


94sb, 
guck, "rat von Bubna und 
3, 644, 


Little Anguilla 1, 6578, 
Littfe-Dismal-SwampB, 3924, 
Little: egums 6, 4934, 

Little Miſſouri 11, 769%, 
Little Ouſe 12, 5948, 

Little River 13, 5448, 

Little Sioug 11, 769a, 

Little Stellig 14, *61la. 


Little Parmouth 16, SOOb, 
gittre, Alexie IL, 12ıb, 
Lituania 1, 116b, 


Liturgit IL, 1328, 

Litus Saxonicum 14, 376 
gitvinon horni 12, 3550, 
Litwos 14, B0Tb, 

Lipenipibe, Genuefer 15, 9b. 
Ziutin 1, 9538, 

Liuto 10 B57a, 

Liutfchiu IL, 1338, 

Liuwas 8, ia. 

Yiva 11, 1310, (2300. 
Live d' Epinay, Dame de la 6, 


Liverpool⸗Gebirge. Liverpool: 
fette 2, 255b; 12, 1748, 

Biverfeege J —X 

Livije 14, 5748, 

Livilla (Kodter des Germa⸗ 
nicus) 1 

Sivländer i * 

Livlaändiſch⸗ deuticher Ordens: 
ftaat 12, 5783, 

Livländiice © weis; 8. 
Schwertritter 1308, 

Livre & la reine Blanche F; 

Livre jaune 7, 690b, (2038. 

Livre Parisis: L. Tournois; 


L. usuelle U, 131b, 
Livres de jostice et de pitt|} 


if 2034, 2 $ 
Liwa (Brig adegeneral) 
Simpen (Hpeidg aaa 
Liwen — ‚ib, 
Liwiee 6usb, 
Lixae 4638, 


Yirus 1, soo, 

‚I8ijardiniel 13, 432b, 

Lijari 6, sTHa, 

Lizirias do Tejo 15, 449%, 

Kiang 4, 235b, 

Lieſna 3, 69sb, 

Kjetucimzu 8, 560b, 
Liusnedal 9, 139, 

Ylanda-de-Bitoria 1, 3246. 

Llano (lu) 4, — 

Llano (itacado 11, 1326, 

Ylanos de Urgel 14, ccob, 

Llanhmynechtanal ü, 847b 

L. L. I. 16, 92a, 

Ylivia 4, 1356, 

Ylobrenos 14, ssob, 

Lloyd francais 11, 134b, 

Stonbs Regiſter 11, 1332; 14, 
654, 

Llouds-Rooms 11, 1536, 

Sfulleillaco 2, 11lb; S, 6908, 

vo, Eaint- 14, 115%, 

Yoader 15, 9308, 

Loango S, don, 

Löbauer Waller 15, 108b, 

—— (im Eaalthal) 11, 


— (in der Vogtländi⸗ 
jchen Schweiz) 16, 3149, 


2obeira, Basca de L, 515R, 
I Lobelius, Matthias | 
ı7a, 


Löbenicht 10, 467a, 
—— 15, 55 Bam 
obgelaug, englischer 8, 1176. 
—— are | 
Lobmegricdhe Glaſer 8, 85n, 

Lob⸗Noor 11, 1778, 


\ goira 


[201a, | Xolalparlament 7, 


Sobfinger, Hans 16, 676b. 
Lobſonta 1478 

Lobuli hepatis 16, arTb, 
Lobulus aurieulae 7, ot; 


* ‚deniee; L. sinister 10) 


gocal "Board of u 1b, com. 
Local⸗Option⸗Law 1 5538, 
ocarium 11, 7o6r 


Locatio conductio opera- 


rum; L. conductio operis 
11, To6a, 
god Uwe S, 9a, 
Lochbohrer 3, 2606, 
Xodhbrenner 6, B62b, 
Loch Earn 5, 6. 
Lochen (mitit.) 15, 53a, 
Ericht 6, 289% 


20 k 
Katrine 40 100; 

8 Leven 10, 282 

Loch Kommondb IL, *— 

Lochmolch 1, 5768, 

Kodmer, Exrphan. 11, 592, 

tod). Shin 15, 355b, 

Lochwũrmer 15, s23a, 

—J— Kafien 11, 6298, 

Xod —— v14a. 

Lochhardt 8 ‚ Tıa, 

Yodbort 12, 190b, 

Löcknig 5, 342b, 

Yodwiser Grund 10, 503%, 

Loclwood S, 744, 

Locotenent il, TOM, 

Xöcje 11, 400, 

Locziy 8, 75b, 

Lodde, Kodbe j 12, 314b, 

Lodden (Fluß) 6134, 

Loddiges, Kourad ul, 1438, 

Lodge, Thom. 6, 1658, 

Lodiglantäfe 4, 4520, 


(240%, 


Lody 4, 951b, 

goehe U, a Loẽche⸗les · 
Bains 11, 

Loevenſtein Far) 8 8, 297b, 

Löffel (am Ce 14, 2520, 

Lofſel (der Hajen) 8, ssıb, 

zörfelbanger 2, desb. 


döelvcugen 16, 135, 
Xotfoden IL, 1446, 
Lörlundiche Mindernahrung 2 2, 
«ölö 1, Sı5b, [1868 
Yolticha 11, 197b 
Logaritgmenipftem 11, 1468, 
Xogarithmentafeln 1, 146b. 
Logbook 9, s8u6a, 
Logeion 15, 601b. 
2oga 11, 1458, 
Yongerjegel 11, urb. 
Soggien 13, 7734, 
Loghat 8, 1520, 
Logt 12, 25yb, 
Xogieriche Methode 11, 147, 
Kogiiil (numerijdje Arithme- 
tıt) 1, 902 * 
Logman 3, 
lLogroüies 15, "isn, 
Zogielter 11, 1455, 
Log wood 6, 5754, 
Lohani⸗ ‚Kaufleute 1, 170b, 
gohbalten 11, 1509, 
Yohblüte 12, 336, 
Xohe (lu) 12, as1a, 
Lohe Moor) 3, 54a, 
Kobkac 2, 3508, 
Boheia IL, 149b, 
Sohenfteiniaitee 11, 150b, 
Lohlaſe 11, 1508, en 
Lohtucenformmafchine 0, 
Lohnmtülterei 11, 583b, 
Zohnhager 8, Abh. 
%o:ho 9, 
Sohrberg ia, "02a, 
Loi ayraire 2, 227a. 
Loibelpaß U, 1326, 
Loi Gombette 8, 6273, 
Roinglanal 11, 132b, 
4,475 
Loir-Cher (Depart.) * 152b, 
Lois d’Oltron 12, 416 
2oja, Berglnoten Ir 5920, 
Lojazi 8, 45a, 
gotalheizung 9, Tea, 
Tarb, 


Lobo, Francisco Rodriguez1ß, Zolalpoligei 13, 1310, 


ngemer 7, 8238, 
Gongina, Demirie —* ua, 
Lone Jule 2 

I land· Sund U. 
——————— 


na 
AH 
itudi 


Angitudinafttel 16, 34. 
— — (ürrieden zu & 


* 

ea 1, 4. 
—— 14; io, 
Kongton 2, 
‚| yangueil u, BUN 

ngue veste 
Lonqueville, Graf von 5,€* 
Songuliten 6, 1356; 8, 0% 
Longus, Tiberins 


de 8, ram, 
2ouys, Epipbau 9, 
Lonza 1906, 

Loo —x — 1,1, 
Loochoo 11, 129, 
Looking Glak Rise 8 Mt 
Koopende Dicp 9,08 
Zooihtoot 14, 1108 
Noosjes, Adrian 12, 0 
Koots, Gornelis 12, 2 
Lopatta (Rap 10, 5, 4 
Ropea, Joie in 
Lopca de Anale, Ba 


Lophius pi i 
Lophophorus imperas 


Lophortyx 14, 41 
pho 
Lophurs tigrins 23, | 


10, ac 


2ora 8, 4 
Becherriempfer 
“„— 





Lorica (Provinz) 8, Baa 
Loricata 12, ch2a: 'is, 27a, 
a en 8. 1708, 
N 

Boriti Seite 8, 756, 

Lort 10, 6368, 

Gorn 1, 8838, 

Kortet x 2 


Lorze 

Fr Kr 1a, Kosb, 

2 Ito$ de Guatemufa 8, 
9ıb, 739b. 


Pr Audes e3. Staat) 8, 
Se ee ae) 


Koie (Basen su bei Auf. 
tionen) 


hof; 10, 
208; lands 16, s71b, 
Loslannnje na bolelenpe; 2. 
„na rabota 16, 2 
Los Lanos 12, FH 
Loen ha 13 104b, 
Los O — —— —XR 
Kofongn, S 548a, 
alaned 


Los Rios (( 5 v⸗ 
Los a un be 
Waimong 1 
Frag E sog ännchen, Löh- 
— e Yafmkandı nnchen, gi 


Losipredung (fi — 73, 

N: Ve 

Söhungemirtel em. n.) 2, 19a, 

Böjungsmä 

Lota molva .10, Susb; J vul- 
garis 1, 7a, 

— — 
© regnum 11 

Feng rn Steeug 12, 751b, 


Lotos, li er 3 1098, 
Lotperlen s13a, 
Lotſchmiege 14, s>0b, 

Lot ſen * 14, sı5b, 
Lots Sce 15, 771a, 
Potterien ent 1, 2ııb, 
Lotus: Iudendorn 11, 190a, 
Lötwafjer 11, 186%, 
2öbener anal 11, 2028, 
Soũcheux 2, 117 

Loudun —3 von) O, 0b, 
zone 5, 505b, 


Lougen '10, 622 
Enab-Erne 16. as LeFohle 
&Neagh 16 6, 11a; 
4 sie] 


Bonis, 7: Base, 
Bouis, Saint⸗ * 118b. 
Louis au * 11, ı93b, 
2ouisberg 1, 

oo: — " Mänge) 5, 739; 
Zouisburg 8, 

‚ouis d’ 

— S ee mon) 8, 
ie” de Ta Milericorbe 10, 
Sta Bhitipplar 2 15, 5 
ouis· pplan 1a, 
ouistfen 5* Juin 

‚ouny 10 

ourengo —* 5, 1b, 
ousberg 1 

ousonna 10, 853b, 
outherhills 10, — 
outoubezi 12, 7014, 


sude a3, 
Juverture, Zouffaint15, T85a, 


Lorica — Luxburg 853 


Lowenſtein (Burgruine) 12,Ludwig Günther. (Fürft von  Lumbago 9, 211 


3568 Schwarzburg » Rudolftadt) — 5, sı0b, 
Lower Avon 2, 296b 14, 5484, 2umbatta 11, 9048, 
Lower Rorwood 12, 3212, Ludwig Günther (Graf von —— 13, 5598, 
Lower Brovinces 2, 7646, burg» » Sondershan: | Qumbye & . 861b, 
Lower Sanbusto s 248b. ſen) 1 Lumen internum 9, 6058, 
Köweicher Schnellfader 8,8056, | Qudwig I. 1 (Oratvon Württent- | Lumnead) 11 
Low- Moor» ron »Eompany-| _ ber Ai Qumpenbdreicer 12, 06 un 
Wort 18, Sı3a, Sud Feigt von Württem- Sumpenfhulen 1, 926b 
Lowther Hins 14, 4754, 29) Lumpenwolf 2. 6696 
Lowna 8, 465b, une) Engen (8 ern, von | Luna (Fluß) 8 „3586, 
Sowiva &, 5554, Württemberg) 16, 73ib, Lunalilo I. 14) 1968, 
gora 11 155b, —— Bi ctor Erzherzo 4 Lunatiei 2, sdeb, 
forias I, 765a, (ob Lund (Geevogel) 1O, 8248, 
Lorodromieder Serie 15, 7o3a, guboigabab (bei Wipfeld 18, | Sundelf- Baferfat 18, 4626, 
Lorodromiihe arten 1O, 7824, | Ludwigsburg, Sayn-Wittgen- Lundia, —— Pu m b 
—* )S, ob, g Kit 9 Ball 16. 7 Yinburgln u * —* — 
Lohoſa oiter 9% udwigsha 6T1a, ne url eutſche Anſie 
Lozeregebirge 11, 2036, Sudwigsthal 15, 9298, 15, & 
Luamo 4, 5584, Ludwila 4, 7825, Sünchirger Bienenpuht 8,78, 
——*— 3, 344b, Luembe 8, 465b, Lunel:Biel 11 
Suba 11, 7792, Lues venerea 15, 410b, Lünerhütte u, 35. 
Ludaczwta 14, 1776, Luffa aogyptiaca; Luffa⸗ Lünerjee 183, 6s8b, 
Luban 6, 4676. pflan Ss, a Sungenalveolen 11, in * 
dubare 8, 458, Luft, fire &, 85 11, 2542; :herz 9, 1 
Zubartow 11, 1316, Luft, ——— 10, u: streisfauf, 1684; 10, 5936! 
Zubena 11, 20a, Xuftbäder (Sonnenbäder) 2 -pulsaberfla ve '9, "1676; 
Qubieniechi 13, 137b, 3410, [339 39b.| =roß 18, s66b: wurmfeuche 
Zubij 11, 136%, Luftbäder apchnlere = 2, 2608, 
Zubilaic S, Toıa, Suftbrot 2, 3 (1608. | Sungernfee 11, 2608 
Zubin 11, > z tein ceffungsbentit 18, Bunge Ifipora 6 bel de B, 256, 
Zubnjow 11, 2 ufterideinmgen II, 00 b, Lun 4 ai 1 5, Tob, 
Zubocz und Slkieien, Bulisty du fu 11, 5s1a Zuno 1 
von 13, : Luftgewehr 16, 673%, —— € 8, 7996, 
Lucanidao 2 "3038, Lufthaltigfeit 18, 97a, Lunula Hippocratis 11, 
Zeayes 2, 3708, Lufthei * 12 "3830. Lün-yü 4, 300b, 
Luchefi - Bali (Maritele) * Suftfegeifpiel 16, 2126, Luoh 14, 3608, 
Lucentum 1, 418b. .|Xuftllappe 16, 1578, Lupiao io * 
Lucera, Herzog von 7, + Ruftmörtel 11, 879b, Eunpinenerbie 6, 2 
Luceria Apulorum 11, 2106, | Suftpiftole 16, 6758, Lupinidin, ‚Rupie 1 1, 2618, 
Lucey (Fort)185, 7768; S,724b, Luftregenerator 6, 7608, 2 Wia. 
Luchana, Graf von 6 361%. Luftſauger 16, 159 5ob, ppbode 8. 2978. 
Luchetto da Gangiage 8, 8614, Lulthgifferabteitn: ig (mititär.) — eret — Ma. 
Zucötage 11, 211b, 509 Enppenaue JH "9012, 
Lucia, Santa: 14, 215b, Su —8 14, Na. Sup, Bublius Stutilius 14, 
Lucie, Hannibal 10, GR, Luft:Temperatur 15, 553b, 


Buciliburnbit 11, 277b, Luftthermometer 15, caTb, Supuötndtäen 11, 2616, 

Lucioperca sandra 14, 1906, | Qufttorpebos S, va ues Hermand de 18, 578, 

Lucrum cessaus 9, 63, Bufttrodenes Hol 8, 345b. Aura 8 

Suculliiche &aftmägler1L, 2153, | Lüftungsrofette 16, 1598, Lurgan 7,5 

Lucurron, Noch Ambroije 14, | Buftiwage 4, S90b, Sur (ware —2 23 "15a, 
7rob, Luftzi opel 10, ib, Lürle 3326, 


Lucus Angusti 11, 2466; L.| ug RN ebenfluß des Bug) 8, Surlenbers 1, ı75b, 
Ferentinae 6, 640%, 798b, | Lurö 16, 5506, 

Ludd 14, 2446. Pen — des zu) 16, | Sufa (Buß) K 18, —— 

Lüders Lure) 11, 26026. Lug (Moor) 866. Luſaro wit 

Ludhia 8, 1538, Lug (Maf) 14, 378, Luſchan S, 7 ah. 

Ludias 16, 4302, ugan 11, * Luſchta (Shadt) 10, 854b, 

Ludi Florae; L. Florales 6, Buganeriee 11, 245b, Zuichnig 11, 798 


9104; I, sceniei 14, 2818, | Yugares 16, 3u5b, (5088, | Susciuus, Gajus Fabrieius 6, 


Lubovifa-Afademie 9, 3366, | Lugdunum Conrenarum 10, | 508, 
Ludopifi, Aleffandro 8, 3304, Lügenbücer 9, 8355, Luscitas 14, »37b, 
Lndus Unodeshn scriptorum Lugna G — is, 83a, Lufict 1O, 855. 
8, 5206, Lugu 3, 3400, Lu Eu 11, 3b, 
Ludivig (Fürst ‚yon Anhalt: Lugubalum, Luguvallium 3,|Lujitano 13, 1978, 
Rüden) 1, 660 2478, 9506. | Lufins Outetus ©, 3398, 
Ludwig hehe Muguft(@roß- Senne 11, sob, Luſonen 10, 2298. 
berzog_bon Baden) 2, 474, | Luis, San- 14, ısıb, Luflargin 1 14, 2352 
Ludwig Ferdinand ( ring bon Luiie (Rrinzeffin bon England) Luſſignh, Raten w von 1, sıra, 
eutmg(6 * 1268, — — —— Cie. Su in grande; &. piecolo 
Ludwig (Herzöge von Bourbon) | QuifeJofephine gene! we 263b, 
8, Wrinz im 10, 20. Süfterfarben; 6, ho u, 
A — De von gut endor gu: 1 0, 336, * — 
Braunſchweig) Luiſe 


offe 9 
uw (Grafen von Alanbern) Bu end ie etfentättene pr 11,2 
Stab - ae 1236, 
Rubkoia gauberaf EN een) ——— u, ar, Lutera 
Zubmwig Sana! .. en⸗ —— (Bad) 12, 4006, |Suti-Mti 1 
Darmitadt) 9 Euitent Ne 5 ı92u, Luther ——— ‚2618; Luther ⸗ 
Ludwi —R imweim Luiſium B. feitjpielverein = 308, 
San agal, nor von Heſſen⸗Hom⸗ —— der —8 Sutber-Stiitung IL, 2698, 


va, 2 . urg) Lutizen 16, 6700, 

wali 3, . en (Land —— von Heſſen⸗ Sutanfos 212, F mi 29 Rn gb, 

wei 11, bilppsthal) 1958, Lukas von Brag 9, 3556, 

weface Ada Gräfin 3 .[£u wvig (Dergog von Savoyen) Lute, Sir — 8 1786, — 

wvett — ln 14, Lutenje S, 4 Yu er Mes: 10, 8578, 

wit ato got un * Ludwig Friedrich I. (Graf von | Sufen es 2108, Züpelan 16, 
Schwarzburg =» Rudolftadt) Lutne nenfee“ 1, 83h, 

ah men 1, 65 450 Lukula 3 el 3344 9, 108 

wenburg (im Sieben —— — Friedrid IT. (Fürft von | Sulefanr ie 2503, Lüsow (Dorf) 7, 4 

L&, 7928, ,‚ 6582.| Schmwarzburg » Rudoljtadt) |Lullin 9, 4ösa, Lügorof KA 2758, 

wenburg (bei elmahöhe) ja "Sion, Sulna 8, 465b, Eupini, arbino 11, 2478, 

wen- unb Sonnenorden 14, Ludwig Günther I. (Graf von |Luluaburg 8, To1a, Luvino Bra 11, ira, 
Schwar zburg - Rubolftabt) Sumadhellmarmor U, 4726, — eite 


‚>08, 
wenrobbe 14, 644b, 


14, 5484, Lumami 4, 6588, ugburg 1, 3966, 
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Luxen 
Lux mundi 16, 5606. 
Luxovium 11, grb, 
—— 6, 1: * 
ur gi 
Kalle 16 3. 10, Tom, 
us, Seanne 
Yujerneriee 16, 23%, 
Yuayn IL, 1328, 
Lwowet 12, 172%, 
L.yeaenidae 8, 1709, 
Lyenon pietus 9, 491b, 
nee anal 2536, 


—— — 
Puconpolis L, soYb, 
Luc inen 


opod 2852, 
Lycosa inquilinn 16, 733b; 
L. Tarentula Apulica 


Lyda 8, 1456, vn 
2pdda 1 N 

8 * un 151b, 

Dt (A u. 
—2 6 


Pylodima — 

Lytos (Fu) 2, 03a, 

Yyly, Sohn 11, 776, 

—————— 9, 555%, 

Kimodin, Etienne Jodelle, 
Eicur de 9, K5oA, 

Eyınphangiom 8, sıb, 

Lymplangitis 11, 2sya, 

Eympbcapiflfaren 2a 2550; 
sberzen 11, 2898: “Rörper 
den 11, 2398; «fuchen 11 


2592; «jerum 11, 2890; ia M 
MRachuria 7, zo1d, 
Milan 12 


Tem, 
— IE son Eir David 14, Be 
Kunst, 1. Danien Chriſtiau 11, 


Ein | om is) 11, 
282 7 —25* 2b, 


Zponerb 
Lyener —— a 1544, 
Lyons en 5 des Gas: 


coyne 
aa —* Men 3 — 223 


ub. 
Lytiow, Andrej —— Bun 
Fi omwo 11, 263b 


SR 
Kyversberg 8, 29a, 


aaı (ägupt. Di. Götlin) IL, sısa, 


—F 

j — 2226. 
Mabiua 1, 129b, 
Macaccus silenus 16, 4290, 
Macacus 11, 3723, 


Macaire, Saint- 14, 1198, 
Macaire, Richard be 2, 1966, 
Mecanlay (Iniel) S, 4634, 

Macanlay (Stenograph) S, 


Mar Eallım More 1, ssıb, 
ac Salmont b 83, s20a, 
acCartbh's: sand 7, 519a, 
szene, . 6, 2’ 2658 


Mac-Donuel 14, 28ib. 


3,4 
Macellum Liviae 6, 3662; 18, 
—— — sa, 


fabrifatioun — 
— 4, Sıob, 


Tat Kta 4. Tom. 


—— 1961 a 
Inienen HI, 


des 

Weide Et y7 

Madenzie- a S, 7648, 
Modinac 


Waclau 
Maclay, a rg 


Bi — Elizabeth 10, 


Mac Minn 8, Sb, 
een [SRacnei, öecte 
Wacolin 8, 23a, 
Macone 4, 661a, 
Mäcongebirge 4, 1518, 
Mäconwein 2, 656b, 


s4a, 
Macrochlosa tenncissima 


10, 
Macrorcelides 18, 7698, 
Macula bepatica 10, 87%; 


Mada, 9, acıa, 
2 Joh. von 


1024, 
—— 
— al 8, z15a 


Mabdei 

N g, En Fe 

Davelonnetten 3, 77158, 
TOR 


re Madhan 


Mabifor om ( Iuß) „u, 76a, 
Wedonnadt ji ges, un. 
Madonna ne 


| Madonrienbilder 11, 313b, 
Madras:Maund 


12, 
Bra in 2,2900, 


Luxembourg — Majoria 
Eu embonrg, Gharics Eman. | MarDonall Stuart, John 2, 
— von 11, ssıa, Macau Li. S, 13a, 


Mars 11, 495a, 

Maga 7, 444b, 

Mägadht 18, 21rb, 
Magallanes, Territorium 11, 
Magalufo, 3, Tı9a, [3308, 


Magangıe 8, 2834, 

ı bej@a gazınfran 8, 9408, 
Magdalen nen) 13, 4b, 
Diagdalena ek) 4, 3408, 
Magdalena, dit) 3,8388, 
Magdalene, Bü e 11, 325b, 
«| Magdalene, e 11, 325b, 


Magdalenengejell Nord 20. 

Mandalenengrott 

Magdalcenen-Ronnen IL, 3360, 

Sud. | Wagdalenentift 2, —8 u 
20 

Magdalis Pruni 18, 153b. 

Mac ngbehurger Nedt 11, z2sb; 


Magelhäcd, Domingos Zefe 
GBongaldes be 3, 4648 
Magellanswolten 2, 936, 
Magendahos 8 108, 
Magengrube 1, 330b 
Magenarund 11, zaub, 
Magentlce 3, 1085, 
Mageumorjellen 11, s75a, 
Magenpflaiter 1, 951b, 
Magen —* aut 11, 3306, 
Mageniprige 15, 1146, 
Magenta (Anilinfarbe) 1,6658, 
Maggbazzi 2, 1b, 
Magb 1, sıcb, 
Magbreb:el- Atia 11, 47ab, 
Magicampus 11, 484. 
Magie, natürliche IL, 36h, 
Ri yo contradictionum 
16,569b ; M.Islebias 1,228b; 
M. sontentiarum 11, 162%, 
Magiftralformeln 18, 526b, 
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— ‚Magiftratstollegium Maienreu 
7284 


Marlona u. — 

Magma 8, Jıch, 

Magna, la 11, 32a, 

Magna Guardia 8, 119, 

Magnani, Cejare "Francesco 
Nicotti: 8, 6224, 

‚| Magnanier I, zn... 

| Raguatentafel 8, 

Magnäns, Arna a, * 

Magnefia, borſaure 8, 32Sb, 

Magnesiacitrica effervesoens 
4, 4198, 
Magnefialefjelftein 10, 2486, 

Magiielialöfung 11, 34 0b, 

Mag: sefiumalaminat 1, 53076, 

Magnet : elettriiche Mafchine 
(von Gtöhrer) &, 29a, 

Magneteleltvonieter 6, 35b, 

Magnetikher Napport 15 691b, 

— — 14, 
‘“Y, oh 

Magnetismus, vemanenter *8 

Magnettelephon 15, I nn 

.[Magni (So n Thore) 12 

.Magniztij, Leontij 13, a 

Maguo-nati 11, 339b, 

Magnus, Ka er 7, 430b, 

— re von Braun 
kumeig olfenbütte) 8, 
4irb, 

Magnus Erlingsfon 12, 294%, 

Magnus Halonarion 12! 2u4b, 

Wagnuigeniti, Dominit 13, 
135b, 

Magnt, Betit: 12, S64b, 

Mago 11, 620, 

Magontiacum 11, 363, 

Magoras 2, rosa, 

Maegichaft 11, 329b, 

Magtber 14, 1066, 

Maguelonne 11, 3304, 

Maguch: Gummi 4, 1590, 

Mazus 11, 336b, 

Magus, Simon 14, #232, 


8 a R Földrajai Tarsalat 


za7b, 
Magyar Fichla 14, 25a, 
Magyarsorszäg 16, 24a, 
Magdar:Bersta 12, 770m, 
Ma habadiſche Religion, 
Sprade 5, 706. 
Mahagonibauım 15, 392b, 


Weite zur, 

meinen 16 DR, 

Rein Des ac 
7m, 

Mainardo DR 

Main de 25 


Maine» Loire (Depamal 
‚3606, 


Main morte 15, Im%, 
Maintensurs 1, 3%, 


Malsos de 

Maison d N 
malen —— 
maltranut &, —* ai 


Maitre aux bandemi 
Maitre’ de 


Bine, — 
Yale 3 


Nojorig 1, * 


Majorinus — Mardingalle 855 


Flavins Julius 1l,| Mallicoflo 12, 1515, | Mandel-Jbiih ©, 2ıch, Mantaro S, 57b, 
Majuma 7, 02b, [370b, —J— B, 5624, 3 ee 11,| Mantel (ded Beites) 16, 
Bi Malling — eib⸗ 4808, Ted, | Mantelfanone , antelriug· 
8, 692, fugel 1 Mandeln —— 14,| Tancıre S, 69a, 
lari 11, 593b, Beklagten ott 7 deab, —7 grüne Mantelmöve IL, 8996, 
BrichSerapotit18, 91a, Balinie Randeifteine — 11, |Mautelpavian 12, 7656 
Mafaräta 11, 30 Malloden 5* —æE —— (der Mufceltiere) 
Batart-Bouduet 8, 3982; 12, —28 8, 37a, Mandel eintwade 11, 4026, 
Matateı 15, un (6436. Mallophagae 12, T37a, Dandelitorarg 15, 266% Wanielto ol: 7 so, 
— 5 Mallorquiues 11, 336b, Mandelweide (Baum)16,507b, | Mantelfadtürbis 10, cab, 
Ir BIN Mallorquino 2, 395b. Mandertium 4, 4538, Manteuffel (Fort) IL, o7rb, 
Fer Mallotus villosus 12, 314b,. |Mandibula 10, 2600, Mantova 11, 423% 
ia 18. Malmen 11, 531a, Mandien (Bieub.) 8, 68536, |Mantras ( ’gmnen) 9, u. 
— 8, 386, | Malmöhus 11, 333, DManding 11, 4038 Mantras — 
Maloggia 11, 38686. Mandioli 2, 5538, Mantrin 11, 4008, —* . 
2064, Maloma 10, 454, Mandla 5, 584b, Mantſchu 404, 
sul *. Malören 8, 835b, Mandradio 15, s41a, Mantichur 9 36866. 
Maloroifiisfi 11, 385b, Mandria, * 15, 9ı4b, Mantichurei 11, 404b, 
Bihler Tang 15, 7736. | Malorufien 11, Sasb, Mandicdera 8, 1468, Manune 4, 581a, 
Malofemelstaja Zundea 15, | Mand quren 11, 4048, Manubrien 13, ng 
But), Kilolaus Milludyo: | Malouins 14, 119 (649%. Manenvercehrung 16, 47b, Manucium 11, 3 
Maloga 2, 5358, Maneroos «Gebirge 12, ı7da, Burn, rauufakturiften 
— 290 (Blu) 8, ı179b, Maipatta ‚10, Suse, Mancs 1 2496; 11, 4osa, 11, 
Matrai 4, 1298, — Manfredi, Euftadhio, 9, 745b, | Manni ir sıob, 
Matremboliife 6, aiab. Bi ee e Mang, Sautt 7, 430b, Manumca 15, ab; 16, ss3n, 
ati 15, Sieb, rperden 11,|Mangal, ind. Etaat S, 2378, | Wan 
—82 6, 5848, Mangalur 11, 406b, Mannuti 1, ah Sariſt des 
Matuba 15, ner 359b, | Mangaugrün 2, 5238, 3, 6568 


—— 3758, 


8, 6i6b, — Sulz zur, Manganorydult budrat 11, 4078, 1 Mang 10, 2298, 
405b; 55: Halle Manganoryduloryd 11, 4078, | Ma- uyuema 11,4 
Malabaren J rt 18, 8 Manganjaurer Baryt 2,5332, | Manzauedo von ee Jofeph, 
Balaber Jasmin 6, 8, sıcb, Rat 535 4358, | Maiganvitriol 16, 297b, Mariang 2, E us 
Malade 1, 4868, Walter * —— 165, | Mangelin &, 18a. Maizoni 8, 736 
* 5 Brtım,  |BHEIN 8 hm 
alaco eru angfallgebirge 61 3* e⸗Citiy 
Malag n 6, 6396, — — * Maple River 8, 387 
Mal 11, 37 oO, — Manglaſſar Fe 301a, D.ar (fchott. Di an 1, 0b, 
Malaita —* * Gum, Ralutucn 6 Mangoldt, Hand Jul. Ang. = Kobold) 8, 521m, 
923b, | Malum es: senile 7,| von 1, 3368, Marabut (federn) 11, 42sb, 
* 16, 1b; M. Contunnii 9) Mangopflaumen 11, 4osb, Maragato 15 
Dealer 2, 1308, 4374 coxae senile 7, —— 18 — Maragatos 11, 58, 
mansio u, 3878, T17b: M. Pottii 13, 2344, ei sage 10, sub, Marajd 1, sn 
u, Malus 1, — M. frutescens Zanannen Marakanda 14, 
Malao 2, 7568, auguftan 1 dose. Marati (Gtbertinfet) 8, asb. 
16, 9316, Malititette 2, Hrn Man lalalijche — ma- | Maranta 3, 1408, 
Mealavita und — — niafalif * jucht LI, 410, | Marafia 2, 5258, 
Malaxideae 12, 461b, Manichacus 11, —— Marasmus 4 
Blayalaı 1 Dee Do Manidowijh 4, Marathon (Ebene von)2, 1694, 
[3758 alsbondens gi 3348, Manila: ——— 10, sie, Maratra, rg de Cor» 
8908, Manipa 1, 5298, dova Gon alvo, Fürſt von 
— * 628b. een a 8, 29b, Wanibur 11, 415, 6, 623b, 8, ı191b 
Malchus 8, 466b. lucos 6, 578b, [751b, | Manipur 3 Maratta il, 4313, 
Malcolmi, Amalie 16, 7300, mbelli, WMarcantonio ©,|Manis 1, 534 Marbad) (Dorf) IL, 4332, 
Malea Promontorium (8,678, iege 16, yoca, Manijes S g7b, Marbader Bund LI, gab, 
Maleficium 16, 1674, -—- amertuß, Elandianus 4, —* ager 15, aa, von. Mar Bermejo 3, $43b, 
Maleliten 1, sisb; 8, sııa, [49ıb ruane ist) 8. ‚| Warbore 13, 4100, 
Maler- Email 6, 93a, ' Wamieftrapg 14, 14, sib; ‚15, Bann wilder 635 Marbore:Wafferfall 16, 4625, 
erüfte 7, 861a, Maun, Charles und William |Marbre de Torieny 14, t15b, 
ara. 12, 8363, Demmalislitken 1 SB 3958, 4, Marbre griotte 11, 4724, 
Maler R — Manımalio 3958, - |Mannaheim 12 Marburg, Konrad von 10, 
Malerpinjel 13, 36#, Mam — Mannallee 6, ia; D 4i4a,| 4s2a, 113, 6 
Maleipint, eo, —— Baum, —— Wanna - Shildlaus il, 4148; ————— Religionsgeipuäch 
Maleventum ro; 9,2530,| 3958, Marc 
Maleiwo 30, 5 "Man ituba 14, 2148, , Pu — 15, 5604 Marcellin, rint- 14, 119b, 
m. — 2, 7016, |Mamjell 4, soga, ": | Mänuergwarteit 13. "una, Marrellinus, Ammianus 1, 
Malbar Rao 9. 580) Mamprabeere 13, 8796, Männerfattel (Berggipfel) 8,| 5609, 
Be“ ice 28, cab 11.3 * Man Gewicht) u, * 827b. Marecellustheater 13, 772b, 
63ıb, DManaar (Golf von) 4 „152b* Mannesalter 11, 413b, Marc-en:Terre 14, 9208, 
Rattan 8 „3488, 11, 3963, * {199 | Mannitierment 6, 6942, Mar ‚ Mgelimer von 3, 507A, 
Batiit Rän.! 4 4,6. : |Managuaiee 11, 3%a; 12,| Manniungiern IL, 4162, Mara 16, 6: 
Rali nas 15, 35a, — — 15, 369, Maunletien 10, Y0Ca, Marcdiantieen ‚12. Ta, 
Ralitolo 12, ı51a, Manajaravar 7, 5956, Männli Glied 7, sTaa, Marchs au compiant 8, 1772; 
Ialinas u. 553b, Manalarowarejeen 14, 5 Manuliches Rohr 18, 7598, M. aux innoceuts 15, Tas. 
Ralinbi 11, 6024, [15, 95a,| Mana 6. . Senator) 8,| Männlifluh 12, 2368, Marchio 11, 463b, 
RakneBgrund, Ratinesipipen Manatus 10, 7598, B 730. | Mauns Spriug 8, 4600, Marchiofi 5, 94a, 
Ralinheab Manaw 1, 3 Mann vom Rinn 15, 570, Mar Chiquita 4, 5958, 
talinomwoje Ky — — E —*8 18, Manuweiber 11, 4164, Marhland, Witter von 10, 
tältus, purius * 403b, die Manuyng, Kobert 6, 1514, 6328, 
——— 16, vsab, Dan fefler Saımwcfjem Man of war 1, 2903 Marcianifcher Wald UI, 437%, 
ijjoren 1, 3260, — Nanorbeer· Caile 15. 555b, ]Marcioniten IL, 4374, 
—— S. 1108, 5 terbrenner 6: — Manouris Meitobe, (Zuder: | Marc Michel 1, cssd, 
talfargen 10, 198b, Man ojter » Qubbersfield- Ka: | fabritation) ©, sch, Marco (Dorf) 18, 8738, 


'alfat-Haichamaim 2, 60b. 
'allagnetta=Bfeffer 1, 5690, 
allard 


Ber a85b, 
alle 4, Zssb, 
ılli 2, Ir 
lliana 11 


b 7 


— Nos. — drat 11, 4078, |Matwantara 1, 6oib. 


Manoeuvre deforcell, 417b, Marco, Sinues de 14, S44a, 
gRunigefiertäute 11, 398b, Manovra sulla carta 10, 6184, |Marcodurum 5, 6694, 
Manco Tapac O, 6048, Manövrierfolonne 20, daıa, — in Samis, San- 14, 
Ben) 532b, Manfaraur 7, 525b, 
anboragebinge 15, a15b, Mansi franconiei, M. inda- Marcolint, Brancescol5, 76b, 
Mandarin (hemiidh) 8, vo, gines, M, novalie, M. re- Marconnan, Karl Diele, 


Mandarinen *, 2794, gales S, 749b, aiher: von Beaulieu⸗ 
Mandarinente 6, 1998, DManfion, Colard 8, 654b, 
Mandat imperatif 1, 5ıb, Mansio Santicum 16, B, 20. — Sanndo 1, 853b; 8, 
Mendaten ad revertendum ———— 6, 532b, Marcg 5, 1044, (Brav, 
Manftein (fort) IL „68, Mar de Score 15 
. s— 11, 4023, 'Mansus 9, 4a2a, Mardingalie 15 
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Mardochai 6, 33604. 
Mardoteinpad 11, 639, 
Marduniya 11, das, 
Mare 11, 2038, 

Mare Adriaticum 1, 163%; 
Aegacum 1, 201b; M. er 
—— 10, 59b; M. Cas- 

inm 10, 168b; M. delleZa- 
acche; M. Hyrcanium10, 
165b; M. inferum 15, 937b; 
M, Podamum 3, Ba; 
Superum 1, 163%; M. Tane 
2,071; M, Tascum 15, 
9376; M. Tyrrhenum 15, 
osTb, 

Mareanen 11 

Mareb, das 4b: 2,114a, 

Marechal, Georges 3, 358, 

Marschal do France ll, 453b, 

Mar Elias 14, — 

Marcscalcus 1, 

Mareih, Koh. ton "18, g2sb, 

Mareidit” 1, s14b, 

Maretimo L, 201b, 

Margadaut 10, 9463 

Margareta Matia Therefia von 
Genua 9, 4548 

Margarete (Gräfin von Flan⸗ 
dern) 6, S74b, 

Margaretentapf "6, 6536, 

Margareten:Stlufe 13, ı79b, 

Margaret River 8, 329b, 

Margaritana margaritifera 
11, 383b; 12, sı5R, 

Margariten 6, 1956; 8, 112a, 

Margaritum IL, 4430, 

Wargberita Ligure, Ganta: 
14, 2168, 


Margiljau S, 5198, 

Marguetel de Geint» Denis, 
Charles 14, 113 

Mari —44.3 15 s7sa. 

Maria (Biend.) 8, s124, 

Maria (Herzogin von Edin— 
burah) 1, 333b, 

Maria ar ton Bor: 
fugal 13, ı102b 

Maria Anna Cörinzefin Georg 
von Sadılen) 8, 6 

Maria Joſepha —— — 
von Sachſen) S, 6393, 

Maria Tief (8 (Bringeffin bon 
Spanien) 

Maria — (Ge: 
mahlin des Zeren Alexan⸗ 
der 11.) 1, 3830 

Maria Feodorormna (Gemahlin 
un — Alexander ILL) 


Maria Eliſabeth Amalie von 
Bayern⸗Birkenfeld (Gemah⸗ 
lin Berthiers) F 877a 

Maria:Engersdorf 6, 207b, 

Maria:tont 12, FA 

Maria von Magdala 11, 325b, 

Mariaba 14, dub, 

Marialata 10, 3132 

Mariandyner 3, 1066, 

Marianna Stadt) 12, 59a, 

Marianne 1548, 

Mariannenfels 6, s35b, 


Marias 11, 76a, [625b, 
Maria⸗S Spabadta, Syent- 15, 
Diaria:Waldraft 11, 5236, 


Märib 9, 2432; 14, 496, 

Marida 11, 63a, 

Maridunum 4, 4b, 

Mario Bellauger 6, 3324, 

zur —* Be 12, 48 
arienberg rulih in 
Böhmen) 8, 551b, 

Marienberg(oei Maisyit, 3596, 

Marienblatt 15, 46 

Marienborn (write) 8, sa, 

— (Burgruine) 16, 


Marienfaden 1, 497b, 
Mariengras (Phalaris) 
Marienſchrein 1, 38, 
BEER (Mergen tem) 11. 


Marient —— ——— 
berhau) 14, 402b, 

Marienwahl Site ne: zum. 

Dariette (Blume) 


. 
———— — — —— — 


Mardochai — Matiamwo 


Marignie 4, s00b. 

Marigot 8, 'saga, 
Braun 2, 3706, 
Marilaun Rittervon1O, 23a, 
Marim, Caitro 4, 63 
Marimont 453b, 

Marina di Marciana 11, 4372, 
Marine, deutiche 
Marinehronometer 15, 95%b, 
Marinefernrohr & 7014, 
Marineordnung 16, sosa, 
Marini, Gaetano 6, 2240, 
Darino (Schunpitabat) 15, 


gRarinos von Torus 10, 7826, 
— ——— 11, 459, 
Maripofa (Fluß) 1 18048, 

— — 22. 


Maripbur Bieter» 226; 

Mariut vs 
Anette * — 

ärjelenſee 1, 3748, 

Ma (lub) 5, 366b, 
Dart (Örenze) '8, 3406, 
Mark, Goldene 8. 161b, 
Mark, sen —8 7, 662, 
Marla 6, 1136; 14, Wia. 
Mart Banio il, 46ib, 
Marfbrunnen 11, — 
Marlen een) 9, 
Martengeichäit 10, son. 
Märter 4658, 
Marterbie 'B, 2566, 
Märtergeding 11, 4658, 
Märkerichaft IL, "4638, 
Martersdorf 13, 5724, 
Markewitſch 13, 9342, 

— ————— usa, 
Martgräfler "g63b, 
3364 11, 4624, 
Märtiic: sgrichland. 7, 3138, 
Marktürbis 10, 695n, 
Marflager, großes 7, ccıb, 
Marlland 1, 5435, 
Markobrunner 11, s61b, 
— Krieg 11 
* 


Wertpapier dineflde 
Marfröhre 11, J 
Marticheide ee — 
Markſcheidekunſt 11, su“, 
Markicheider 11, 465b, 
Marticheidertonpa 10, 4454; 


—— 464. 
Mart a u: — 8, 


—*— anz (der Haare) 8 
Markiubftang (der Nieren) 12, 
Marftglode ı14b, (2358. 
Marlthallen 8, 733, 
Marktpreis 18, 25sd, 
een Fort) 2 ‚ırıa, 
Marlboron one b, sb. 
Marlom, Great 8 a1b, 
Marltefferner 12, 4996, 
Marly⸗Flieder 15, 4154. 
Mariuflor 11 4708, 
Marmara-Julel 11, 470b, 
Mär Märön 11, 477a. 
Barmer Sy 15, 425b, 
Marmelton 12, 6186. 
Marmo bianco chiaro 4,175 
Marmora Arundeliana: M. 
Oxoniensia; M. Paria 11, 
472b, 
Marinorhafen 13, 770b, 
Warmorlerter Buchſchnitt 3, 
51a, 
Marmor lunense 4, 17b, 
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Ront anf Preis 11, S4sb, | Worat (Jufel)” 2, Bu Mosbach (Burg) 8, 20b, Mount-Adams 16, 4578, 'sg7b, 

fonti Morat (Stadt) 12, b, Moscateles 12, 15%. Mount-Albert 3, SCHb, 

Ronticnlus 25 a 9, 332, | Moratun 12, ıb mauptale bi Lipari 14, 785b, |Mount-Bater 16, 457a, 

Rontieren (des uhwerts) | Worava 11, 4358, *4 Mount⸗Beautemps-⸗Beaupre 
Morawer 11, 3544. Reldeid 2 5 „1242, 7b, 

Rontierungsbuch 11, 8556, Worauſti, franz 13, 13506, Moſchion T, 8 Monnt⸗Brown 9, 389; 13, 

Kontierungöbepth | u, — Morazan #, 1205. Moschus (Bifamtier) 8, 80a Mount-Bruce 16, 3728, 

Rontierungs Morbilli 1, 501b, Nojeusbod, grüner (fäfer) 8, Mount⸗Clay 16, "grb, 

—— — er "2, Morbus Brightii 3, 5402; M.| 224 Mount:Ecot S, 2432, 


Monut:Doane 16, sıia, 
Momts Eamont 5, zsı1a, 
Mount:fForbes 13, T4Tb, 
Reunt: amber-Ziftritt 1 15, 
sib, 

Mount-Hooler 9, 35Sb; is. 
Mount:Herton 14, sosb, 
—— — 2, 20; 16, 


Mount:Zefferfon 16, 5976, 
Mount: Rosziufzto 8, 2530, 
Mount: — 16. sta, 
Monnt:Koftu 15, 3176, 
Mount⸗Madiſon 16 — 
Monnt⸗March 1, 1454, 
Mount-Monroe 16, s97b 
Mount: Morriion 7, 8%, 
Monut-Murhifon 13, 747a, 
Mount:Ranier 16, 4570, 
Mount: Saint: Elias ‚53a, 
Mount-SaintsHelens [8,1572 


9, 5toa; M. maculosus| Woſchusroſe 13, 829b, 
Werlhofii 3, 2083 I — * 3630, 
Morbbrand 3, 4435, \Moscone 1 
Mordield 2, Josh, Bernie; Safitut18, 469, 
034, 


Mordiglione 13, 1758, 
Mojebade Is 38 


More:-Aiinnt 15, 385b, 
Morrca: Zraganth 15, ssa, Moiellanal 1i, ssab, 


Morel de Eaint- Didier 11, | Mosella 1, 854 

223b, Mofelle Fort) Du, 67a, 
Morelia argus 13, 705b, WMoſen, With. von 13, 3298, 
Morella, Graf von 3, sb, Mo engeil (Stenograph) 8, 
Morclos, Ciudad: #, 4206, Mo enroſh Ir 8836.  [692%, 
Morels —— | Moſer, Er 2yab, 
Moren 15, 53“ yab, | Mojes Ben: Waimon Ben Jo⸗ 
Moreno, Garcia 5, 734. ſeph U, 359», 
Moreoten 11, 8#5%, Moies de Leon 14, 901n, 
Moretoninjel 13, 432b, Mojesquellen U, 425%, 
Morfil 14, cosb, {214a, | Mojesthal 12, Sc5b. 
Morgagniiche Bentritel 10, | Mojes von Huedca 5, 3394, 
Morgan (Graf ichaft), 8 za, | Moihette (Häuptling) 8, sub, 


Rontigmg les Meb 11, 849@, 
Ronti ifofati 6, 413a, 

Ronti ini I, 750%, 
Rontisfazialt 1, 32ub, 

konti 5* 14, Tb, 
Ronti-Madonin 14, TIaa, 
RoutisRebrodi 18, "738, 
lonti Babuani 6, 4138, 
tonti-Beloridi 14, 7738, 
lontjau u — Als 
fred Mabdier be 11, sı7b, 
tontlugon (Kanal von) 4, 
239%, 9a6b. 


—— — * tg 8, 
ontratier, elnaus * a, 
tonts-Alberes 18 

tonts — —* 
dontſerrado 

ent en 6: — 16, 
310b. S, 688 


eruditorum, M. ae [E18 Guteresre 6, 2038, 





fonts rdinand be hefen eps | Morgengegend 1 Moesia 11, 835%, Monnt:Stevenjon 16, 6114. 
bonttioa (Häuptling) 8, db N * .VWorgenſtern — 455b, | Mostato di Rofa 12, 146. |Motınt:Tom 8, 

fonts Maudiit, Les 4, 1748, | Morgenubr 14, US2b, Mostenäsö 11, 1458, Mount: Walhburne 16, Sa, 
tontö verts 8, 3%4a, | gRorgin 16, um. Mostorzomfli, Hieron. * Mount⸗Waſhington 16, 5976 
tontt, Manuel * 265b, Morin, Bapt. 2 1016, such, Monnt-Mellington 15, a, 
tontyon, Jean Bob. in rin i1, szob, Moskowskije —— u: Mount-William 16, 2518, 
un Baron ‚Bert Be | Morinfäure zuib, Mostwa (Mosfau) 11, 855b, | Mourneberge 5, 513, 
tonpen-Woreßnet 11, en Mori (Kandaraf von Heſſen⸗ Wostwalanal IL, 8924, Moustes, bilipp 12, 2298 
onumenta Frisingensia Kafiel) O, 1s9b, Noslemin IL, SY2b, —— 11, Nob. 

280b. [s17b. Moriy ithelm R erson von | Mosgnera, Tomas Gipriane | Moufjeug &, 1736, 
—— — 1,| Sadjen- tr 4, 5230, 5944 Mouton du 8 1, 33ıb, 
tonz, ap 2 Morisiniel 1 86a, MoSquitos (Bolt) u, s92b, |Movahidun 1, 29 

on — — Morivonsis pagus S, 680, Bell i 1, 195, Hure. Bes 11, 1598, 
‚oltan 11 y22b, 384b. ——————— 13, dgsb, Dein 8, 5278, Momwi 

oon 11, 794b, [2, 9138. | Morland, Ritter Sir Sam.15, cc) au, * Wown ", 9366, 

—— Tau enwirtichaft Mormillo 8, 1064, [104a, 3. ora & Modario, Carlo 8, 691, 
toorbrud Pr Mormon (Mormonen)IL, 8748, | Mojjord (Berta do) 18, 715b, | Mozaffar-ed»bin 3, 2768, 








—— — — — — — — — — — — — 


862 


—— neftrömmm 
Mozarabijche Lit —— 
——— 
Keen 4, —— 
Mpal 8 * 
Mpama S 
Mrannıa dm TTa, 
Mrijonja 8, 565b, 
Mteme 16, 
zu 5 — 
ua (Inſe 7 
Mua raten ater) 14, 2666, 
Muabebin 1, 448b, 
Muahhibin 5. 561, 
Muallafah S, 765*, 
Mudli 15, an 
M Beniod 16, 550b, 
5, Tıra, 
Mucor) efe 11, 9062, 
Mucerineen 18, 3b, 
Mudarpflanze 8, 8525, 
Mudeiorb #, 3508, 
Mude larſtil 15, 350, 
Mudräja 1, ayTb, 
Mudichellibe 2, 3166, 
Mudſchindſchi 2, * 
Busen 12, 1 
Muelen im * 5, yıb, 
ee Tr 
Muffelofen 
—— I 1 di 6 eb, 
Mug bene von 1, Asa. 
Mug 4298, 
Mai —— 11, 573» 
Mugilidae 11, 5734. en. 
Iengiäeund, — us 12, 
Muglig 5, 

—* wumps 143b, 
Muhadichtrun 11, me 
Mubammed, Ehah 12 ‚5296, 
Muhammed ben Deman 
Ali al-Rattäih 10, Te6n, 

Mühhoma 11, 734b, 

J L, Sophie Suite 9 8346, 
üblbadher Klaus 11 908, 
Hi fen (Ort) 12,3 
Mühlenfriede 7, 306 
Mühlengerechti feitenin, 9096, 
Miühlenregal 

Münlfeld, Julius 28, "sa98, 
Mühlgerinne 7, 83 

Mühl E— (Beutiche eitolonie) 


4,4 
Ei: Stadt, en; 


Ing 

— Pr 381b. 
Muid 7 ; UL, sooa, 
Muinedan 21, B14a, 
Wiuiscas 4, Tisb, 

Muiszz 16, a2ıb, 

Mufa 11, 378b, 
Mutabalah-Schuld .% 2468, 
Muthattat 2, 3178 


—— —— re s 
Multuro DOberft) 8, 
Tulaus, 18, 6558, [578b, 


“ 
een 3 18, 5 
Mulattenre bt "14, 219b, 
Muldener Hütten 11, 9ı2a, 
Mulbent ei 15, 5953, 
Mulei,Jsläm 11, 4768, 
Mulei-Scherif 1i, 4768, 
m. Eidi-:Mobammed u, 


Mulei-Soliman 11, — 
Mulenheim S, baaa 

Muleta 15, 2398, 

Mulets de la Linz 4, 5306, 
Mulhem 8, 54a 

Mulier verns is, En. 
Rulieribus, Betrus be 15, 


Mulinbeim 14, 6326, 

Mült 12, 5098; 16, 389, 
Mulla —5* Mountains u, 
MNulah Firug 5, 77a, [soa. | IR 
Müller (ftäfer) IL, 3562 
Müller, Bernhard 18, — 
WMäler, Gerhard Frebrich 13, 


3a, 
Müller, 3. (Prediger) 8, 6598 


MozambiquesKopal — Myforegutti 
zambigue-Sopat 10, sun. Miller, 058. Guqhtandler) 


u, 3o1b, we 7* 11, ssıs, 
2, Be —5 


— 16, 2158, 


Maker’ a En — 
Müller von ie si 
m von 


male: von BEER 11, a14b, 
Müller Balndan- 12, 6472, 


Mü 
Müljen Sanft 
Drüljen — as 11, 26 
Multatuli (Pſeud.) 5 nn 
Mülteka el buhur 
Wuttiyteg € Schränte (le 
on 
PN Hlegesgrepie ng, sum 53398, 
Multungula 5, 3148; 
Mumnrelpflanzen 14, Xx 
Mun 11, 532, 
Münchener Latte 12, 26%, 
Münden: Rienburg 12, 234, 
Mundaftanm 5, 54 
Mundah, Anthony 6. "165, 
Mundgewalt 11, 9338, 
— 11, 931b, 
Mundfatarrh a, 
Mundo 11, 9508; 14, N 
Kunbitsebet 1 11, * 
undſperrer 1 
ahnen peter 10, 


— uf) 11, 8198, 
Muñeiras 13, 1998, 
—5— 11, aaıa, 
Mungala S, 7 


7306, 
ben Mungo Fun 10, 50b, 


Muni 10, 3iaa. 

Municipal Boroughs 3, 4%, 
— Dale umune IE, 934b, 
Municipes 11, 93 
Municipis u, SUP. 

Munin 

Wuntang einge 12, 1744, 
Munjit 

Munthpolmen 6, 5700, 
Munna- räggi u, 1308, 
Munro 8, 149, 

Münfinger Hardt 8, 31%, 
Müniterbilien 3, 61a, 
Münfterjcher Kanal 16, 5776. 
——— 10, 23a, 

Muntot 2 4368, 
Wünggemiätöeinheit IL, 944b, 


Mür 
Bingen 8 8, 953b, 
Mäüny nft 11. 3b. 


Nünzmetal 10, nn. 
Miünzsfilber 13, 
Münzitempel 15, * 
Münzpergeben 11, 914b, 
Müngwarbein 16. =, 
Muotes Heer 12, 
Murad I "each o = Ber- 
ſien 12, 
Mura abad —F zen 
Muräd-Su 6, 497 
Mursena 11 — 
Muranum 1i, S61a, 
Murat, Seignenrs del 


Muramwiew, Beier 
13, 9332, 


‚| Aurray Eerub 11, 
"Mur ichtb 11, 952, 
uf, viatean von 6, 7768,| Muta, Mutatieum 


Muri veteres 14, Mustela ermines 9, u; X 
Muromiiche Wälder 16; T14b,| furo 7, 2366; ML. Zibelien 
Murong 3, 344b, 16, 9336, 
Den * sn 642b —— a 
urcaue S, 5918 y Rufterrtgiäni, 
— — 8,| ı9, un 
urray, Anguſta 6 ing b 
a ey 5, ab 


Wurtathal 11, 36b, Dutaren 11, 5%. m 
Mürticenftod, 16, 4048, Mutation (der Stimme) 18, 

ürz 1, : 243b, m 
— Mutamaktil- Bilch (fen) 


Mus, nes De 9345, | Mutaziliten 9, sxra, 
Muarnen 7, cu 15, ne: an 
usca domestica 3 
M. vomitoria 14, 422b, a 
Muscae Hispanieae 15, 34a, | Mutrie, Wi 
Muscardinus avellanarius 8, | Mutfu-$ito 9, 5102; 11, ma 


sage, Muttergewinde 14, sm, 
Muscat de Lunel * 3%, Mutter Gottes 11, 6. 
| Muschel (des Dis) 7 , 673, 6, 
Muſchelachat 1, M 
vin deimarmẽt IL. Ar2b, Mutterfümmeldi 10, 6A 
Mujcelmitbe 16, 65h, Muttermundiippe 7, 0A, 

uscicapn 6, 903, Mutternelte 8, &. 
Muscida &, 2b, 14, ze, 
Muscopitgneis 8, 1355, 14, m, 
Musculi 12, 15b; M. papfl- wein 14, sau, 


Mu 
lares 9, 1676, sı5b, 
Musculus/ ————— ERS, Muttra 11 
Musculus biceps 1, 9996; M. 
eorrugator supercilii 15, | Mutuum eommercun 1 


246b; M. detrusor urinae — —— ——— 
8, 3 M. glutaens 7, Müpe, a. 
8678: 8, 1974; M. laxator Wüpentlenee 5 101, 
tympani, M. tensor tym-| Müßenrobbe 14, 64. 
pani 7, 673b; M. orbieu- | Mumarif (fap) 2, 4m 
laris oris 11, "ab; M. ri Mupdir 14, 1068, 
sorius Santorini 10, T30M ; - 
M. stapedius 7, 6742; M. | Mu 
temporalis 14, 3r0b Muzio Attendolo 14, 
Bu © Elm 5, on. — i 
ujeo Chiarament Mwanamotapa 
Museo Kircheriano 10, W 
Mufeo Pio⸗ « Giementino_ 18, MRwitä 11, sııa, 
Tisb, Mya 
Museım —— 3 Mhamma 8 
Muſenm Wallraf⸗Richarh 10, Mycelinm 1 


4lsn, (Brülafe 30% 
Muſe zib⸗Marduk 14, 1978, —— 12, 3 


Musica choralis, M. Agura- |Mycoderma Aceti 6, 
lis 4, 212b; M. mensurs-|Mycosis astscins 10, 
bilis, M. mensurata, 
plana G, 01a, My 

Mufich, Yucian 14, 7218, yelomalacia 6, 2% 

Mufignano, Lucian Karl Na- Mygale 16, 31 
poleon, Fü rit von 3, 07a, 

Mufitatifche ‘nitrinmente 9, 

Mutiffaften 15, ya,  [6238, 

Muliflehre 12, "0b, 

Mufingas 11 Arrb. 

Wuslateller-Salbei 14, 1365, 

Muskatgutedel 8, 646, 


Musfatbolz 11, 3ıb, Myoearditis 9, ırıb. 
Musteliafern 12, 156, Myogale 8, su, 
Muskelgefühle 7. 1368, Dyom (der Gebärzutte 


1 
Wunstelgewebe 7, 9386. M Coypa 8, Pi 
Dusteitehmpfe, idiopathiſche Ir coypus 28. au 
grusfeiiehe - —B 67 erg 12 X, 

usfelrhenmatismu 4#,|M * 

Muskelſinn 7, 7368, Myricaria 15, 457% 
Musteltrihinen 15, 8356, Myriftearinfäure 18, Bi 
Mustetengabel, Mustetier12, — myrmecop Ya $ 


Mus kulatur i2, 166, 
Murhilon (Kap) 


3, 
Murboger 10, 229, 
Ye an 
iſonfalle 12, Su7a, 


Müslin, Batigang 12, 12, 7b, 


Mustogers &, 6658. (168, 
Müriftieinfäure 12, 9. 


ig 


— ⏑ ⏑ ⏑ [Mus nhaniee 16, ER: 16,|m 

urchiſon⸗ alten usop x ae 

14, S65a, ’|Muipel 1 73— —* ————— 
Murcia 16, 1606, Muflartpah 1 a en 
Murdoch 15, 3206 Muflatus, beein 9, 7406, Mr 1, 5 der 
Mures articnlorum 7, 198, Muße (Flur) 1 


Murex brandaris 11, S0sb, a 4, ige 

Murezzan, San: 14, 2058, Muſumha u, 2048, 

Murg (Fin ) 16, 4048, Muitafa » ben» Abd -alla 

—— 8 —*9 Wultog ta (heilben Ehe 
33b, 


— — Muft: * 


ag yafı 2, 4 
‚us. Er ta 55* 8 un Kir 11 won 


a nei 4,5 air 8 
Wuriow 7, 552%, 
5, 942, IMu 


—2 


— 


— 


ie 
su8; 


= 


Myſten — Neljonzäufel 863 


















































Moften 12, 308, Nahrsel-Ubind 14, 661b, Nasrullah 8, 275. en inoun fd, 205 3266; N. spi- 
ries ®, 163b, Rahr:el-ftelb 2, 7038, Nafiau au (ort) 2 2, 7838, EN. — is 2a. 
Mytho 14, 1098, Nahrsel-Melit 2, 317b, 3i0b, Randıze 
Su ,Sib, NRabr-Häsbäni_ 9, 834b, Ra er „gausorten bom Hawoe re sb, 
12,342: 16, u * rLeddan 9, b. oldenen 11, 2018, 
ne glutinosa 2 ja, 30a ngspolizel 7, 9258, us burg 14, 3088. | N — (Det is in Nordamerika) 
„ya, Kb * 18, ‚sa Na te 8, 9. 
Myxogastores 12, 33b, — Na ergoldung 16, 2084, Nazaret bant 2, 355. 
asien 12, 33b.. , Paibt 5, 738, Nafie Werra 16, 56328, Nazar n 536, 
zab Fluh) 2, 769, Naier 11, 3756, Na —— 6, 8668, | Nazar⸗Mo 2, M3b, 
Raiten 11, 3756 Rälır-al-Daula 8, 759%, Nder 16, 
Bu De Sen 8, 1465, Rappen n en (ei u Br) * Bit 9, 54 
aip ‚738, akmwiichen (beim er 2 
N. Nairen 11, 375b. Näjtifas 9, 5 16 esse „| Neapolis Kerne) I, 
Nalto 14, 577b, Nasun 4, — Beayeitner amipftabat) 
Naab 12, Sub, Rakresny Ataman 18, E” Nasus 12, 3b. 1 
Raama 10, 764, Natichei:Nuftam 12, 82 Natalos Apidis 1, 757b, Nearthrosis 7, T16b, 
Nabeleifen '8. son Nalagarh 8, 236b, Natalie (Bleud.) „265%. Neau 6, 4258, 
Mabelieelen 9 Vor F Nalog 4, e62b, Natalitia martyram * 4968. Rebeirah 12, 1058. 
Nabel bot.) 14, 171b. |Nama 9, alıa, Natan (Brop — 14, 50b Rebenapparate, telegr.S, 7016, 
Nabonabii „3b, Namangan 6, 6912, Natatores 14, 613%, [778s, Sebenaracnben: (ber Eäiubrefe) 
Natchez (Iudianerftamm ) 1, R [290% 


Namare 11, 603%, 


Nabonnedos 

Rabu-babal-wfur 12, ab, Namas 12, 578. 

Nabntubrathara 2 "3198 Names Bagh 1, 2256, 

—* 1182, Namneta Gin, 

Nabunahid, ta 2, 3186; | Nammetes 12, 648, 
Namo 183, 415%, 


Ratdhitoches 15, 4358, 

Nates 7, 8678, 

Ratevabai 16, 1172 

— Rotionalepo3 


7a 
Rabımafır 18 Namoilo ©, s1ıb. Rationalgarde (bel „8 ‚7922, |Nebentreppen 15, 8266, 
ahbilder, WbEl — ber! 8. Nammari 2. su, Nationalgrenzen Nebenverteidigung 16, 2323, 
en ons Rana 2, Rationalreichtum 13, 5558, |NRebenvertrag 16, 3726 
— 2 U, 715b, Nationaltänze 15, 1696, rn 2536, 
Rad gi * Nanda⸗ Parbat 2, ab, Rational: Zemperance»Society Rebo emit. Gott) 2, s6b,319a, 
er Im ser haut) Nandidru 12, 286, 15, 552=, Nebris 2, 
Nändor- ‚jerpär 16, 529, Native States of India I, Nebtab 2, Ten 


Nativiiten 10, 37 Nebthat 1 


Ra ——5 10, srab ab 62ıd. | Nankinglitie IL, 768. 


Radıla urator 12, 38b Ranling &, 2742; 12, 7832. | Natrium aceticum 6, 378b, * 
la sgulierung I 12, 396, |Ranna (german, Göttin) 2, |Natrium-Alaun 12, SD 
Racicieber 13, 5 sb; Ratriumaluminat L, 507 1; Isa, 
waben 1 sr, Nannete 12, 648. Natriumbenzoat 12. —* ne 
Rateinmbijulfat * —— Necrologium 12 — — 


dachſonuig * (von Bau⸗ | Nanni, Giovanni 2, S73b, 
men) 9 Ratriumfeuer ze 


[6, 6298, Nan Scan 4, 2748, 
Nantuaten 16, 417a, 
Nantudetbänte 2, 4368, 


Happtäen!. 12, co4b. 
er Galinfarben 12, gr 
Napbtbalingelb 11, $ 


‚„|Necrophorus 1, 1b, 
„| Necrosis 8, 4336, 

Nectaire Gel * 1218, 
Nectan 18, 196; 14, 4sıa, 
Nectandra 24 Schomb. 


S, 
Nactarintidae 8, BD. ar 

















Natriumozud 12 

Nätriumjalichlat 12, * 

— salicylicum 14, 
140 

Ratron, zirnjaures 16, 2216. 


Rapötbayarın 12, FM Natroncelluloie 12, 669, nn ditissima 
Naphthol (diem.) 12, 6ib Ratronjeife 14, 6698, [96b. chappij 8, * 
Raphthol (medi,) 8, , ‚sub. Ratron-Thonerde-Silifat 12, —— e ne Ber 
Rapbthplamin 1. Natternberg Ne 7, zosh, 
Rapoleonsland 15, — Ratterwurz 15. 1476. Nedjed 12, 1196, Pe 
Needhamt (Ste nograph 


Napoleonsitein 15, 649, 

Nappleonville Bontivy 13, 
Napoli 12, 1116, 1686, 
Napolitand 12, 77b, 1365, 
Nar Nebenfluh des Tiber) 12, 


Naturaliften (Sefte) 30, 5100, 
— — 15, 


Raturell-Amfterdamer, R 33 
Sal: N.» Straßburger 


Neffe 16, 2 
Negativ ken ij 6, m. 
Regativer He — 9, 


Bands 6 1. 374, Nairani 12, un 
, 8846, Rairanoiw Nadvus flammeus 8, —* 


r-Beirut E% 7096, Te A 22, sam! N. maternns 12, 2; 


Rar (Rebenilun des Oufe) 12, 
tion) 15, 954, Raraggara 16, 835%. 5942, Naturgrengen 8, a, — IB, 9516, 
Iadelhorn, Radeliodh 5, 445b. | Narbenilüffigteit 8, 6664, Naturhiitoriiche Mufeen 12, Regba 15, om. 
jadelflopfer, S, ro1a, Rarbengewebe 1, 1468, Raturhorn 9, 3986. [99@. | Neger (at 13, sıca, 
!abelöler 1 — Narbo 2, 1728, Natütli de Ausiaat 2, »6a, |Negerbuhn 9, 446%. 
adel —— Rarborougb 7, 459% Natürlide Religion 8, 2». Negerforn 14, 918, 
'abel Amiernüden 1 14, 434b,| Narcissus Bilanze) 12 12, 73b.|Natürlihe Zuchtwahl 16, 0b, | Negerpiefer 16, sorb, 
adeiſtreu 16 [7oos, Rarcifins ( tichof von Gerona) | Raturreiterei 13, —— Negligentia 6, an 
deitiegraubentt 5. 522; 8, 1, Raturtrompete 15, 8632. Nogotiorum gestio 7, S6TR, 
‚abelwehr 1 — Mod 2, 5048, Naturwährheit ut zu Negri, Giuditte 12, 7498, 
'adelzinn 16. a Narcotica 12, Naturwielen Ag Negrillos 12, g26b, 
abir ver 5) 12, #290, Nardenbartgras 1, ‚ss, Raubach 14, aba — ‚Eugen 12, 2%b, 
adir- d 2. 399m, Rardoo 11, 4836, 79b.| Nauclea Gembir 7, 519b. —— — — s09b, 
— we 1218, Nardos ya Ja 12, Naucoriseimicoides16, ara * — aan, 
ne Nargö 12, 800, Naucrates ductor 11, isia hs 19, 1242. 
|Rarıjtan 12, 80b. 13, 29% Reiten, "poirtrieb von 8, 2378, 
TO. ara Narmada 12, 1366. (8758, | Naulum „ig, IT. Nel-to 4, 2776, 
tenant) 8, | Rarodna Stupichtina 14, 7124, | Natımachia 13,7 Neis 8, 4b, [8, 1308, 
ut 16, 5109. Narodno sobranio 8, 709%, ——— ie, 1068, Reithardt von Gneifenau, Aug. 
ihren Krantgeit der | Rarötiord 14, Mob, Raumbtrg > „eun,a8 18, | Neistichen 12, 77 
realien) —— —— 2 sıb. Nauplion ‚|NReitihis, Magdalena Sibylle 
3* —5 — 8 a 14, cıb.. |prima 12, 3630 
agelichmidt, a, — u ua Yausen D, ; A ma 12, > 
ger , #10. Men Rautiihe Wi uidaften 14, |Reiwinit, Werd 16, “ 
agle, Rano 9, sıb, nn —e 15, soꝛb. 655». Refwinstij-Samod S, 5478 
aglfar 12, 290%, Narwale 8, Nava, Paredes be 12 ** 8, 706, 
aglowice, Rei von 13, 6078. | Narın- ‚Beiti 1a, "41a, | Havarin (Iufet) 6, 7535, Neltar F 12, 6oob. 
agoldb (Fluß) 6, 2078, Raienmuicel, obere und untere | Ravariuo Gerenban) 8, 3236. | Refnes 1, 
agy-Almäs_ 1, 445%. 13, 669, Navarra (Steppe von) 12,643b. Nefyomanteia 12, 126 
agy-@nde 15 4irb. Nafenrop 18, s66h, Navarreien 12, 6486, [375b. | Neledinftij-Del j 18, 0%. 
agy-S 14, 215. Rajt, Don Jojeph i, ss3b; 8, | Ravarrejiiche Mompapuie 8,|Reliden 12, 127%, 
agy- nee 13 ‚9b, —* ina 12, 266 —8* Ravigatisustarten 6456, |Neftenbaliamine 2, 410b, 
a — Rakın 14, Navigazione Generale Ita- Reltengras L NM, 
a malte 9, 2, sı7b, Kalimi 16, 91Tb, liana. Societ% Rinnite 9, Keifenzimt sı63 
a aus, Nafir-eddin-Hyder 12, 5998, Toa: S, 3936, rg, Rod. II, NM, 
a yayigli di Pavia 12, 7652. | Rello, be 
a Reflntir 12, 1298, , @1a, 
2 


864 


Remaio 15 

Nemanja, 

Nemanziti 

Nematelmia, 
tes 13, 


Steodan, 14, 7126. 
5, 676b, 
re 


Benciläe c 

Nomertini wo 

— se 

5 v⸗ oglin 3, 2438, 
NRemetby, zjathmär: 15, 4225, 

Nemetodurum 62b, 

Nemiice 1, 3308; 12, 1308, 

Nemocera 5, adıb, 

Nemossus 4 4548, 

Nemus „130, 

Nene 3, 8634, 

Nengone 11, 2098, IS, T17a. 

Neoarttiihe Region Ever "Ziere) 

Nevcäfarea 12 

Neocastrum CH oo. 

N6o-Parnassions 7, ı96b, 

Noophron 7, 681R, 

Neos Dionpfos (Ktolemäus 


XIII.) 
ar St 3 Region (der Tiere) 


Nleots, Saint: 14, zen 
Keokticne 12, 4616 

Kepäl 12 132, 

Nepal-Kardemomen 10, 109, 

Repaul:FJasmin 9, sı6b, 

Nepean rg 

Step Iinbafalt 2, 54a; 18, 
> ,N tn i, 8748, 
ep ilim 


Nephritis 12, 2358, 
Ne rt parenchymatosa | N 


Kerideo in, 4700, 
Ne⸗Pubi⸗ Ur 15, 5416b, 
Nerbabda 12, 1366, 

Nerce Duepat 12, 53a, 
Nergal 2, 366. 198, _L[S1Sb, 
Rer yalfurufur, ertalfier 2, 
Nerigon 14, s55b, 

Ren. = — von Athen) 


Werke Olten G, 689, 
Nerita (Mollusten) 14, "613%; 
N. — 8, a. 
Neroli 15, 4358, 
Keroniad 4, 37a, 
Slerothal 16, 6278, 
Nerjes Lambronenfis 1, 923b, 
Neries von Klai Rlajeufis) 2, 
yaın, 923b, 924a 
Nertichinätoj- Sand 12, 135b, 
Nerulos, Rizos⸗ 7326, 
Nerv, drei eteilter 2 663b, 
Nerv, mim iſcher 7, 9098, 
Nerv, Imparbif er 15, 4095, 
— herum weifende 7, 


Nerven, vaſomotoriſche 7, 6434. 
Rervencentrum 12, 139%, 
Nervenfäden 12, 1390, 
Nervenfett 12, 1100, 
NRervengeflecht 7,5254; 13, 899, 
Rervenne chwul 12, 1558, 
Nervengewebe 9392, 
Rervenhülle 12, "sah. 
Mervenfrhitall 11, 6276, 
Nervenkugeln 12, 139b, 
Rervenlehre 1, 6lıb, 
Rervenmartil, 4628; 12, 139b, 
Nervenpapilien 8, gi6h, 
Nervenreizmittel 12, 1418, 
Rerven — 12, ug h 
Nerven 1103, 
Nerven oem, organiiches ober 
Senetatibeh 7,5254, 
Nervi 12, 139%; N. abducen- 
tes, N, accessorli, N. acu- 
stici, N, re N. glosso- 
pharyngei, J 
N. re olfac- 
torii, N, opticl 7 „6636, 
66a; N. spinales 13, 850b ; 
N. grochleares, N. vagi 7 
663, 6, 
Hervina 12, 11a, 


1236. 











Nemajo — Niederbaden 


Nervus 12, 138b; N. faolalis 


8, 3162; N. frontalis 15, 
2icb; N. hypoglossus 7, 
8758; N.ischiadicus 2,7018; 


N. lingualis 16, 363b; N. 
olfactorius 7, 839b; N. tri- 
geminus 7, 6636; N. vesti- 
buli 7 674, 


Nes 1, 535b, 

Neſar, Abu: —— 6, 602b. 
Nesbi 12, Am. 

Neier, Mid. 1 

Nefiotes 8, * 30, c24a, 
Nelis 12, 2 


a 5, 40a, 
eimat 12, 143b; 13, 4189, 


Nefielorgane 1 ® 
Neſſelquaddel i2, 1678, 

Ne ellpinere ‚son, 
Neklau 15, 733b, 

Ne (Ber raweien 6, 341b, 
Neitelfn er 12, 1448, 
Neſtloch, — ann. 
Ne — duche und Non⸗ 


‚1450 
Nestor notabilis 15, S36b, 
Nestotherapia 9, 4724, 
Beibe (eb Muß d Scheße) 
Nethe (Nebenfluß der Schelde 
5, 18, 5 


Nethe ebenftuf der —8 

Nethou, Pic do U, 3768, 

Neto 3, 823b, 

Netital vu * 

Nettobudget 12, 1468, 

Nettoeinnahme 12, 1468, 

Nettogewinn 8, 1 

Nettotara X 473b 

Be ‚sub; "12, 140, 
debruch 12, 

Reh aut (des os) 7, 6758, 

Nephaut, getigerte' ‚D 102b, 

Nepmelone 1, 605b. 

Nesmitrometer 11, Tıob, 

Neppfähle 7, S61a, 

Nepipige 15, 94b, 7s9M, 

Nepwerfträ er (Baummefen) 15, 

Neuangeliä ädfii 

Neuba BE —34 8 3srb, 

Reubaptiömus 2 4598, 

Neuberg 12, 2 

Reu-Biscaya 5 , 661b, 

iin Date 3, "2434, 


Neubulgariſche Sprache 3,1136, 
— (bei Wöpis in Bor: 
arlberg) 8, 2456, 


NeusCapaccio 3, gaob, 


Neu-Elausthal 15, 3486. 


Neucornmwallis 15, 1758, 


Neu:Dongola 5, 4698, 

——— Xob. 14, 49a, 

Neubra 150 

Neu-Di ulfa 5, „590, 

Neu-Eibau 5, 

—— 2. rs 

Neuen landtaaten 16, 130, 

Neuen 

Neues ie 11. s74b, 

Neuer Yadogafanal 10, 738a, 

Neue Oder 12, 3310, 

Neue Republik (der Boers im 
Bulufand) 16, 955%, 

Neuer Ruf 10, tza. 

— Saini⸗ Louis: Inſeln 6, 


Reue Dee, 16 9 

Neues Jon 11 

Neufabrmwailer( kanatj16, 5068, 
Neufhärel 

Neufmouftier —* 

Neufrieſiſche Mundart, nn. 
* un Lnpilhee Hund 9 F 


el e Ei —— und ger 
zöge von u Ueroi 16, 272b, 


Neugalizien 7, 4748, 
Neugebäude 1 14, 8318, 
Neugeorgia ( rien 14 14, 1508, 
Neugeorgiewe 


Neugeorgs walde 7, Bun 
Neu-Goa 8, 1 
Neu: Gradista 8, 2020, 








— er ‚Bizelönigr.) 


—— 8) 4498 
———— 
Veu⸗Gyalla 8, 65 
Neuhaus (Eifen 


ie 8,500. | RemBuh 


Meinin in 
—R mac) 5, 415b, 
Neuhäufel (Bur „67b, 


mann 14, 

ir 8, 1496, He 
—S— * „granne 11, 
Neu: Jlion [414a, 
Neui eg 12, 1596, 
Neuja — 5 12, icos, 
Neua — 1608, 
Neu⸗Kaniſcha or 64, 
Reutagenelnbogen 10, 193; 


Neutot 11, 185b, 
Neu⸗Luiſendorf Jo, s3b, 
Neuma 14, Tosn, 

— Joh. a 2 


Neuntartt (bi da San — 


Neu-Monſort er wog 
Borarlibe 
Neumühlen B, Fo 


Reunbü er-Recht 4, 7519, 
„40a 


„1758, 
Neun dwänsins Rape 10, 193b, 


Neupopowzen 

Neuralgia aeustica, N. auri- 
eularis 12, 5806; N. ischi- 
adica 9, 437a, 

Neurasthenia 12, 1418, 

Neu-Mheinftein 18, 6rıb, 

Neuried 13, — 

Neuriß 12, 

Neurodes bontin 14, 7730, 

Neu-Rodna 18, 751b, 

Neuro *3 12, 168%, 

Neufalzbrumn g 1536, 

Neus-Sanbee 14 x 

Neu⸗Schemacha 14, 32ıb, 


Neuſchloß 10, 77ıb, 
Ren eh inberg 14, 46ıb, 


5768 
Neufecländifher Fl * 
— rg 


Neuf (Kanton Waadt) 12,3488 
Neuftadt (im preuß. — 


Neuftädter-Brud) 5, 
Neuitadt: ae es 5782, 
Ba in ii ig, 8898, 


Beulen 


Reuſtaßfurt 1 „ac R 
Neuitift 15, ER 

Neu odholm 2, 7568, 
Neuthaler 5, 7320, 
Neutiflis 15, 69>a, 

Neu: Tirfehtiegel 15, 7190, 
Meutoledo &, 712% 
Neutomifchel (nener Km) S, 
Neuveville 12, 153b, 

Neu: ‚Sin 16, —8 
Neupille, —* de la 3, 6448, 
Neuviolett 1 ‚6658, 
Reuborpommern, 13, 134b, 
Neuwalcheren 1 42sb, 


Kae de Ehillan 4, 2706, 
Nevado de Eolima 4. 5018, 
Nevado be Mucuchies i6, 154, 
zn de Zeinca 15, 1a, 


6 6, 83 
—* = © der 
je eich Böen ze Fa 


wertötr 
— 1818, 


enbättenger in = 


frage. 







BP, 
er 
News . u 
Reims 8, um, 
New 18, 
Newianst 12, 3b, 
New 10m, 
News . 
New 
New-Kabuor 
New Rob en 
Rew South ve, 
New- 

New ua, 
Ne 
ew 10. 

Nexus Gothannt 6, 2%, 
Nen, 138, 
Ngan⸗ , 100 
Ryari 18, 
Raoti-Iufein 8, a, 
Ngunie 12, 3978, 


Bi 


f 
He 
J 


amt Mi, dose, 
Nibe 
Nicaca 








Nieder: Berbah — Notre-Dame de Marceille 
















Nieder-Berbach_ 2 Miensiant Spipbergen) 15, 
Nederbrunn 1%, —— er den) 
Nieder-Dirddorf 5, 3838 ——æ* Miete: 1 12, nıb, 
Kic-önmendingen 6, "105d, |Rieumpoort 370, 
Niederer Adel 1, 1368 Niewenhoven 12, 2544, 
Nicdere en ) 4, 2, en 


446, [492d. |Nighebolü 12 
Niedere Tatra 0, u um; 15, Rio tingele 


1 Chu) 15, 853b, 
Niedergebi 
Gen Mn eibu &h 2064; 16, 


Rinde 


Nieder-Berlafingen 7, 8386, (s21a‘ 
Riederguinea 8, 60ga, Nijampal 12, ı32d, 
Bieber GeHan! BD, 740b, Nilanfa 12, 345b, 
i ‚888, Nila 13, 6228, 
ums 
» la ephoros ant, a 
ße Bariet 1,600 3 ” 
BE Hl RE en, 
? e n (ruſſiſche € 
zegifer, Niederlagsidein 8, 931 
5476 (6158, girias San s "ss9b, 
Nicderländifher Gulden 8, Mit: 15, 
Niederländiich» Guaiana 8, Bifodemus. (Bieub.) 18, 3264. 
5a5b, [970d. |Ritolai(Blateau von) 14, 3898, 
Rich -Mettray 16, /Nikolaithal 18, 8 
Meberländ uinea —*2* e Reheret 18, 2b, 
gem Entdedu = ejhichte) |Rilola Urh ©, 3 
5626, Ritoland ruf. Sroffücften) 1, 
Niederl au 10, 801b, 3348, 
Niederlangendls 10, 8026, Rüslans- Generalftabtatade- 
Rie RBB» mie 10, 611b 
der) 8, k [1098, |Nitolaustag 12, 2usa, 
Niebernavarra 2, 539; 12, /Nitolaus von Breslau 8, 654b, 
— 18, a9ıb, Kikolaus don Eufa &, 724b, 
— —— , 638, ui a Dietrich * — 
Niederpeſterwi ilomachos (gri rat) 1, 
— 21a, ——— 
u — 1 — Nitopolis (Emmaus) ©, 105%, 
Rikojia &, 7396, 
Sei Nilgans 7, 5978, 
wicderehe Mundart 5, |Nilkrofodil 1O, 6gab, 
Niebert einifche Mu — 3335 bahn 14, ss2v, 
n e ilowsfaja un 6325 
rw rl Daniſcher ſtrieg — 


— 

Nime a 

Nimegne '12, 2598, 
Nina (Rinive) 12, 2535, 
Nina di Dante 4, 8638, 
Ninian 12, 5b. 


Bart = 


ale hehe icher Rreid1ß, 229b, 


Nieberialm 1%, 146%, Ninip⸗ Sanidaun 2, 66b. 
Si In Ruf), 18, 4508, |Ninos (Rinive) 12, 2538, 
Ninua 2538, 
Plcher een ri * Ninyas 12, 2542, 
Wieder! (ces Steintohlen- Niobit 15, 468b, 
Niobrara 11, 7698, 
We 2, — Niobjäure 12, 26. 
enegambien —— 998, |Nidrd 12, 2896, 
Rieder orben 16, 5 Nippegon 16, 685b, 
BE eigender — 10, ——— 14, 486b. 
Dee teen emarfen 8, 4688, Suldm eo-dın ah L-Mufaffi 
me n Abul-Mufaffir 
Rieberungsfern 14, 6408. won Bat Baſſan 4, 8624, 
Rieberungsweiben 16, 5098, |Rifari 12, 2596, 
Rieberwalddentmal 12, 2308, |Nilas, Garrion de &, 208 
tieberwall 6, 609b, Niiha 12, 332b (865 
tieberwertb 16, 1088, Rt —— —— 1a. 
tieberzell 18, 5718, Riſchelzeug 16, 
tieber-Billerthal 8, 272b, Riichengewölbe 8. 3 
tiedrige Meſſe 11, 647b, Rilben-Trompen 8, 7286, 
liedrig-omtide, das 10, 37a, |RilhnesEmbenstoje 6, 95b, 
—— "ln zen Riihne-ftamtihatst 10, 55b, 
Hellieren 12 KiihnijeZagilät 12, 2570, 
Hemanb ‚pie, Niſibin 12, 255b, 
Hemojew 3 Hi Rifida 12, 2598, 
—— —4 5, |Rifiar-Elv 12, 200 
—— 18 "aus. Kitiers Bulver Fi er 
deren en 1B, 9 — Niſter 14, 
———— 12, 2358, Nisus 12, 2573, 
ierentvarzen 12, 2358, Nitella 1, 4038 


14, sıra, 
„[Nitiduls aenea 6, 2708, 
Ne en si 2, a8, 


2355, 
—— „ Kaipar 18 — 
el — 12,235 


—— 2332 Nitrochmol 4 7378, 
ItDurffoßmaidine12 20 Ritroopulin 6, 485b, 
iete (Riet 236b, Ritropruffidnatrium 12, 2608, 
5* 12, 23366, |NRitroquercit 18, 4356, 


‚etprefie 


Ritropalat 18 16, 8078, 
eipupmaldine 19, 18, 226b. 


etung, 12, 236b, — 
3* e Beat (der Boers) Sr * * 
valı 
ec pie 1e 18, — — “5, 2s1a, 
rumwe Zylen Riuslu 2, 444. 


a 13. Aufl. Suppl. 


Rintide 11, 4044 

Nivaria 15, 55 78, 4 
Niveaufurden 12, ax. 
Nivellement 12, 
Nivellierin 
ee m 

verna ergterraffe um 

ſtanal von ur 
Fer 2, 1818, 

12, 257a, 


Alm cd ei Ban. Nizam el 


Nlzonne + So 
Riommelfasta 11 , 2500, 
Niuman 3, 736b, 

‚Ntoni 12, 3978, 

"|Mobbs, Georg 13, 406. 
Nobels —— 6,4856. 
ur Marcus ._ 7, 


we a la rose 13, 836 

Mobleese de la robe 1, er, 
s33b, 

Noblesse fiuaneidre 1, 893b, 

Nobreza 18, 1908, 

Nod-Gorbinge 8, 1986, 

Noctiluca miliaris 11, 

Noctun 6, 418b; N. pini- 
perda 6, 7548, [ztıa, 

Nocturnum meridianum 12, 

Noboiusbänte 8, 9028, 

Noe, Amedee be '4, 167b, 

Nogajst 12, 269 

Noeggerathia y$ 7388, 

Nogu * Bernardo de Sa 


4,4 
— Vallareſa 14, 6608 
NogueraNibagorzana 14.600 6608, 
Nlorreau 4928, 
Noiletterofe 18, 296, 
Nokamnah 12, 4538, 
Noka Sinku 12, 4588, 
Roleggio 12, 2728, 
Nolissement 4, 1980. 5638, 
Nolletens 6, 149b, 
Rollen 15, 7198, 
Nolo 12, 2728, 
Nomads 16, 569b, 
Nomen oollectirum 10, 4116; 
N. gentile 7, 7826, 
—*— (Gefänge) 15, 5690, 
— latinum (Bateiner) 


832b 
—— 11, 25a, 
Nomios L, 7646, (6336, 
Nommta Baba ++ Gurma 8, 
NRonconformiften 4, 557%, 
None (Gebet ftunde A 392b, 
Nöngedichirdbau 3, 
Nonius (Werde) 8, ion, 
Non lento 10, 951a, 
Nonne (Schwein) 14, 5348, 
—— von ber Paſſion 
z41a 
Ronnenftromberg 14, 7923, 
Ronni 1, 
Ronpareil (edelftein) 5, 1458, 
Nondberger Alpen L, 4628, 
Roord-Willemötanal’ 5, 550b, 

vorbiuyf 2, 552%, 

Kootla ound 16, 113, 
Nopalſchildlaus 4, 473, 
Noppenborte 3, 35#b, 
Roraghen 12, 3438, 
Rorbertiner 13, 2498, 
— Bernhard von 


Nordbor l, 4538, Pi 
NRorbbeutjche Dummne 13, 
Nor» Drontheim 5, 5708 
Nordeck 15, 138%, [156s 
Rordenfelt- Mitrailenfe LO, 
Norberelbe 5, 9968, 
Norberfahrt i6, 5068, 
Nordgr nland & ‚43%, 
Rorbguinen 8, Eosa, 
Worhhering 9, ı37b, 
Norbfanara 10, 6ob; 
Kacı- Hein Anerila z5 Ma. 
Rad ieineuffiicee Dialeti 


are —* 8, 4b. 


35b, 


4618, 


Nördliche Eanarien 11, „uud 
Nördlicher 23% 596, 


Nordmannen 3078, 


865 


rs Äh Sem 15, sad, 
re —F sad, 
Nord: b 15, 3688, 
„|Nordre & Fironfiem 6, 5708, 
Nord var ti 
Norb —3** 18, "3546, 


.. BEL Eprade 14, 


RaemMianbifd-Moor 12, 301b, 

Wore (Btuß) 2, 6, i13B, 
ore (Flu 5078, 

Norifer Id 

Norimon —5*8 Ton. 

Normal 3058, 

Normale Ontterfänre 8, Tasd, 

Normale Salze 14, 161, 

NRormalerbe g6Hb, 625b 

Kormalgefetöformation 6, 
Normalkleidun 7768 

Wermallantpe, Ger enitde 10, 

— 


rx 15, 244. 
Normalton 1 


Rormalwalb T. 158, 

Normanby (Jufel) 8, 2548, 

Normanbie, Dergon, „som ber 
(Mbengeuzer) 

Rornit 8, 35ib, 

Noronho, 33 6, 6975, 

Norrmalm 

Noriid 14, 

Noräte Beritas 11, 134, 

Rorth-Bridgewater 8, %1b, 

North-Garolina 12, 283b, 

Northern = » Bacific « Bahn * 

RNorth⸗Est 6, 356b, a, 

——A Totun 15, ı * 

North = Fort (Oueliftuß bes 
Feather⸗River) 8, 6218, 

Rort ger — des 
rasfa 


je: 3 —2 des 


Nort Platte 16, Toon, 
»Qucensferrh 13, 4328, 
«Ronaldicda 18 2 
N —— 1a, 248 

Norti» Tune 1 P 
Rorth-liiit 16, 2a, 
North-Birginia 12, 1530, 
rn Weit» Brovinces 12, 


Nortoniher Brunnen 3, 625b, 
— de Gejepbäder 7, 
B16u 


— Lappland 10, 

No-See 

Rofob 12. 2 

Roiobohium 12, 3214 

Nojonomie 12, jaıa 

Nojophobie 12, 3218, 

Noffa Senhora da Penha 6, 
3646, 2528, 


Bote Senhora ba —— 16, 
Noifi-Barin 12, 3 

Moften (Epos 3 — 
Noftohaceen ‚3934, 

Rofta Senhora da Braga 1 28 
Niotabile 4, 4208 

Notae musicae —— sub, 
Notarii Caesarei pabliei 12, 
Notbettung 8, 1568, [s34a, 
Notbobmerei 9, — 
Notbrunnen 8, 626b 
Nöteburg 14, un 
Notec 12, 1466, 
Noten — 18, 394b, 
Rotendrud ‚148, 
Roterbeedt 6, , 253, 

Not found 55b, 
Notholirion * b 
Nothoſaurus 13, sch, 
Notifilation 12, Dr 
Rotion (Gral) 10 

Rotlüge 

Notobranchiata F 6836, 
Notodonta camelina 12, 4ob, 
Notodromus monachns 12, 
Notoneetidae 18, 581b, Ida, 
Nototrema 15, 4%#, 
Notrebame, — * 


* 


Notre⸗ Dame be la Joie 9 , 

110b, 83b, 

Notre-Dame be Marceille in 
55 


866 


Notre-Dame be 13, 4054, 
Notre-Dame-bu-@rau 1, 3096, 
Rote « Dame « Mountains 18, 


Rötreife bes Getreiber 7 

Notrou, Louis Lucas en ab, 

Rotftandsverorbnungen 16, 

Nottoman 9, gue. [2228, 

Motts 12, 397 

Notwehrthe ar 16, Nob 

Nou l&u — 

Noungondl 2,4 

Nourelle —— 12, 1sob. 

Nouvelle Enthere 7, 901b, 

Novale 12, 266b, 

Nova Meisto 12, 1733, 

Nova Roma 10, aaa, 

Novareſe 12, N: 

Novaria 12, 

Nova Trajana Boflra 3,3708, 

Novellen, Juſtin „ Mob, 

Novellant, opelift (Beitungs- 
ſchreiber 8588 

Node miefo nab Metuji 12, 
1738, 

Novena 12, 3368, 

Novesium 12, ı7ıb, 

Novientum 2704, 

Novigentum 12, 2708, 

Novriomum 12, 334, 

Noviomus 12, 3346, 

Novioregum i3, 874b, 

Novoa, Diego 5, 735b, 

Novomefto asga, 

Rovorotno 5, 3586, 

Novo Tirol 6, daR, 

Novum monasterium 
1658, 

Norvus vious 8, 954b, 

Novy Budaon.. 12, „uses, 


5 


Novy Par 

Nowala (Fun) 4.‘ 4, 

Nowaja alezandriia 118, 335b, 

Nomwa 1-Schemaca 14 ‚sub, 

Nowaja Gibirj 12, 170b; 
8, Sich, 


Nowemiafta 12, 163b 
Rotwgoroder Statut 18, 937a, 
Nomiztij 18, 935b, 
Nomwoufendt 12, 3348, 
Nomwy-Worodof 12, 3336 


Now es, on 8, ssob,. 
Noyelles, Bont: 13, 1698, 
Nohes 1, 


Royonnais 12, 334b, 
bi 4668, 


Ntamo Neuna 8, "48h, 
Nubabes 12, 335, 

Nucerin Alfaterna 12, 263b. 
Nuceria Camellaria 12, 2698, 


Nuces Behen 11, 871a; N. 
caryophyllatae "3. Sırb: 
N. moschatae 12, 26a, 


Nucha 12, 43a, 
Nucifraga caryocatactes 15, 
Nuclei 15, 192a, [4678, 
Nucleoli 16, ss9b, 
Nucleus 2, 6ssb, 
Nucleus dentis 16, aarb, 
Nuculas Saponarinel4, 227a, 
Ruskre © Señora de la Aſuncion 
— Echora de la Eon 
—— de Tocuyo 15, 7276. 
Nueitra —— bei Pilar de 
Baragoja 14, 168 
NuevasBarcelona 2, Tan, 
Nueva Bilbao S, 243, 
Nueva Eſpaña 12, 17ıb, 
Nueva Gerona 13, 36h, 
Nueva-Segovia 14, 660R, 
Nucva Balencia dei Re 
Nufe 16, sıoa, — 
Ru Garib 12, 4553, 
Aufn (Bee ı bon) 8, 23b, 


Au —* Gilberti 8, 35b, 
ulunau l ent njel 38 
Nullah — ie) 

—X 8526, 


[7 
»Q@ 


1018, 


NotresDame de Puy — Ddenfluß 


Numi bracteati; N. pelliou- 
lati; N. subnerati , 3408; 
N. votivi 16, — 

Numidia 12, 3 


Numidisches Wehirge 2, 1000. 
Nummi consulares 10, 5006: 
N. obsidionales 2, 7088, 
Nummulitenfalt 12, 3406, 
—— 8, 4388, 
as an 
Rue d, Herman del en — 

ungu 8 0b, 
Nufoz, Mgibius 4, 44ab, 
Nuntiafur 12, Bla, 
Nuntii a ostolioi 12, 1a, 
Nunwell 188b, 
Nuptiae 12, 3428, 
Nupturienten 12, 34 
Nuraggi, Nuragbi ja. "2308, 
Nüreddin 14, 1348, 
Nurez 8, 698, 
Nuriel 16, Tıa, 
Nur Muhammed 14, aasa, 
Nürnberger Gold 8, 1598, 
FR Geigenmert J. 
Nurfial [68 
Nurtung 5538, 
—— — 

up. Seratieotiige 8, sasb, 

Hi, Sep Söttin 1, 250a, 
Baier machine 5, 210b; 
een 12, 3452, ([so1b. 
Nutrimentierenbes Bulver 12, 
Nuttall (X omas) ‚35a, 
Nuttharz 1 
—— 7, Sise, 


= 


Nu 47a 
Nup ar (2ofomotive) LL, 1598. 
Numwah 12, 36a, 


Nux abellins 2, 2B7b; N. 
americana, N. Barbaden- 
sis, N. oathartica 8, 4396, 

Aua-höndfe 8, 25ıb, 

Nyalfi 12, 3468, 

Nyäha ©, 5738, 

Nycten niven 14, 44 

Nyctaginene 12, un. 

Nyoticorax seuropaeus 13, 

Nyctomyoes suaveolens 9, 
748; N. utilis 8, 664b, 

Nybau 3, 238, 

Niye 18, 5188, 

Koenbuig 5.8 BE Boberlt, ab, 
yirjeg 12 

Npitra 12, — [12, 8956. 

Nuftotropiiche —— — 

Nymphaea alba 7 
Victoria 16, 2533, 

Nymphalidae 15, en 

Nymphaeum 18, 7 

Numpben Guppen) 18 18. 3966, 

Nymphenweg 

Nympholeptot 18, rer 

Nyssa aquatica 8, 7236, 

Novel 18, 251b, 


O. 


Oea 15, 360b. 

— —— 7, sııa, 

Dando 4 

dirad 1, —* [349b, 

Oasis — O. minor 12, 

Obaͤ S, 5 

Dbalas ie * 

Obando, Fole Maria 4, 5238, 

Odarindorf 12, 3568, 

Obbia 8, 6735, 

Obbligo 12, 36024. 

D:Becie 2, 67ch, 

Obedientia activa 7,679; 0. 
canonica 12, 3514; ©. pas- 
siva 7, 6798, 

Dbeid:allah &, 602. 


KRumantinus (Scipio) 14 ,622b, Oberadiutant 1, 1494, 


Numea 12, 150b, 
Numedals:Laagen 10, 
Numella 18, —8 


Numerus aureus 8, 1624, 


7208, 


E 


Oberabmiral 8. Ba, 

Dberstigeri 1, gı3a, 
Oberalm 8, 735b, 

Ober-Auvergne 2, 2sıb, 


‚db, 
Dberbaucgegend 2. 5658, 














— TB, 

berga 

—— 4 

Ober · Bex —3 3 
De 15, 205b, 
Dberbürgerim 8, 14a; 7, 


—e— — % 5688, 
Dberbed 4, 5 
DOber-Dirsd 


töborf 5 
Dber-Dnnjepromwsf 5, Bid, 
ereigentum 5, B1Ta; 8,5590; 


Obereiutahter 9 a. 
Obereifen 5816 I 
Oberelchin en 6, — 


Be abin 
unb 3 
Oberer ura 11, 337, 
.| Oberer preewald 15, 1 
Dee —— —5 
b, Tsıga, 


Oberfo 
Obergel Mn 
—— 
Obergewe de 7, 906 

Dierirabın 1.8 465b 
Obergrund (Baum.) 8, 5558, 
— Sonmerfriſche) 


ne — 

erguterverwalter en⸗ 
bahnen — — 

Dber:Ha 

Ober Semgobe —F — 

Ober harz 4068, 

— au hi (er u Shteujen 14, 
er 

DER Aut = van => 8, 


Der autgemebe 7, 933b, 
Oberhefe 
— 
em 
Ober enieuit, (det Eiſenbah | Obod 13 


nen 
Oberitalien 9, 7008, 
Oberfanonier 12, 353 
— — 


Oberflin enfporn 2 *9* 
beide s um 1 

erfreibig 10, 5918, "sim, 
Obere 
— 


Oberlandfortm 
Oberländiicher — J Sup, 
Oberlanbauart 10, 7 7858, 
Oberlangenau 10 a». 
DO berlangendis 10, 502 
Ober-Laudrin en 10 10, sion, 
Oberlawine 1 
Oberliet 11, 7 Fa 
Öberlieutenant 11 
Oberlin-Bereine 18, 353 
DOberlutter 10, 4708, 
mai u, 4688, (der 
erma nenmeifter 
Eifenbahnen) 5, 892b, 
Obermaper 18, —8 
Ober⸗Meidlin 585b, 
Obermeilen + 
Obernai 12, I 
Obernavarra 12, 
Ober-Neufulga 15. ash, 
Oberoderwig 12, asıb 
Oberon (Irannsmond is, 62a, 
DOber:Drianda 12, 4768, 
Dberpannonia 12, 6578, 
Ober: Beaf 5, 65a, 


» 


D’Eonnor — Opus musivum 867 


Gym Edward 18, 2526, , Ohreu 0. jecoris aselli 10, 8806 ; | Onefanbros 12, 4366, 
Goran Dan (Eike) 18,3760. 8 r —— 38 O. Jeoori⸗ ferratum 10, Oenä ni ads 9488, 
dermaus ve, ar 8818; 0. Junlparl 16, 3566| On —8 
a 10, 588 Bir atheter 12, 400b O. Lauri 11, i77b; 0. Mgnl Ole 15 
830 14, 131b, u 1198, |Ohrflappe 7, 6738, Sassafras ar- | Oenipontum ns 611, 
itaram Promontorium |O — 7. 5258. tis 5, 8438; O, ——— Oniscus murarius 3.3 s29b, 
Oe en 4918, 8 rkrempe 7 6738, cum 8, Tab; 0. Neroli Dntel 2* 16 
Octopoda "s6ob, Birch ‚6738, 13, 1536; O. nucistae 12, Ontel 8, 
Octopus 18, 1496, Obrle 6726 14b; O. ororum 5,8 ! on —*F 
— —7— 350b, | D Bm. 7 6T2b, 0. Ricini 13, 6988; O. Bi- Dnsaiog —* 8,336, 
—— —** ger Ohren 10, eini majoris 8, 4896; ®,|Oenos 435b, 
D. 8 epoly = 18, 4018, 8198; 0. Sinapis 14, 6996; Enotogit eBerfüce atiun1®, 
fafınge 12 , str, Opripei eldrüje 28, 598, 0. Terebinthinae sulfura- DOnomapokticum , 
0 — 4 „go. Diasitele 6,46 En 14, 578b; O. vitrioli| poiumenon 
Oculus m Digenhad 14 14, „06 dulcis 4 106% 1268, Dnonbaga 9, 6708. 
— —— 403b. Oidemia 6 Olfactus &notrien 16, 5 
18, 2 Dpip “ 12, R Olfũ hrende ——* 9, 631b, Onxuſt 2, sis "sinn, 
T99b. Dlgabat 1, 5918, 5338. |Ontogonie 12, 4376, 
83 —Sä—— — — 339b, Olg inate, Bago 1, 1342; 4, Ontologiämus '9, De 
in Dligocän 15, 575 Ontong Java 
gain 16, #968, a ou gochastal, ash; 1 172b, | Ontwaonmwes 9, I 
—— 12, Iron, —— ip a1. 26b. Olim (R tagquele) 7 2038, | Onugnathos 4, 1398, 
Dinus 6 Dlinden Oenussae , 2, 
— —* —838 Oiſe, Banken - F 8, 403b, Ofiiyone 4 Diss, Onychophora 15, sorb, 
- ‚pulmonum U, 2576, |9i 15, 179 Oliu 3966, —A (Meermaget) 11, 574b, 
Di Dfiva, Borto bei? 15, Ton, 


te 
— 8 gt ‚gie, Di 


Sa0R, 
Djibbewag 4, 308b,|Dliva y Moncafi 1 
6398, /Dlivan, Geronimo Aurita be 


5, ss, 


Cajein 18, Bu ‚dienen 5, 9ı0., 


Does 6, 1208, — Webeni uf der ngard) 16, 9698, 8, 4638, |Domramutti 2 
— * 2 Olee 35 un 7, sııs, Dliveira, Manoel goteino be ***8 5 "aı3b, 
repitans$,3713, J Dliven, Ainefihe 8, Dorbt, U. 9 — dan 1, 1b, 
—8 ————— =. Dtelios 12 Oliveto 1 Dos (Fluß) 11, 951b, 
aim iR, en Oter 12, Kr Dlivin (dem. Körper) 12, 4158, | Dosbates sin 
Sri Im sT7Yb, -| Dlinafane 4, 519b, Dllioules, Baug db’ 16, ı117b, Opa-hor 12, 872b, 
—** 9408, 3b, Ollius 12, 3 Opal gm re 5, Tara, 
bei fi, Fürft is, = Ofriahona 4 Zub. Dlmedo 8, 985b, Dee anta 12, 6 Ki 
Odon 12, 4 Dnis 15 Olod 10, 40b, paleni 
D’Donneil I Beenden) 8, s9b, Dans 18,3 — [393, | Ofogitis 12, 4198, Sant if, —F — 1375, 
Odontopho Efouomos arieh. Kirhe) 8, —— 12, 4294, Dpali eren 398, 
Odontornithidae 16, 5334, |Otonsti, tan] at 8, 6976. | Dlön-Daba 8, din, Dpali erende yültat 19 12, 
DOdichibwe &, 308b, Dtota Dlonti 3, 7366, Dpatas 
Odynerus 16, 5695, Otta oebife heTonleiterß, 4088, Dlonne 12, 4238, Opava in 866b. 
* an; Aug. 6, 4osa. Ottattinien 16, 933%, Dlophernes 6 3398, Dpeconfiva 12, 450b, 
Deuf 6, Oltogon 16, soon Dioffon 8, 2b Open communion 2, 4598, 
Skaseh en 18, 37a, |Ottoguniih 12, 3 Didt 5, 5978 —— buffs, comique, seris 
Dftanten gr A ia, Olpe (ffluf) 13, 8966, 
Brenn OÖlpinjel 13, 36, — tlao 8, 1338, 
En 8 710b,/Ölrun 1, 482b, Operationsbaf, D 5 
u] 1,60 7618, Dbjelt, «B 


164 R 
8 Schraubenmitrometer Olſa 12, 381a, 
9 — —8— e, Sic (Ringes 14, 18b, 


Eliardinen 14, 234b, 


König von Dänemark u. Fe Kläger 12, 4156, 
, 440b, fe b, 


„2a, 
O — — ed kranken 
—2 en 19, 4190, 


15, 146 
— 79b, DM 1.0 fin 3 "2433, Sike 5108, 25* 
Urtunden 12, 128, — Baal 18, 7708, Oltia 11, 1858, „6078, 

DO b, Dland 8, 7334, Dltiha 8, Sı3%, Dofertbug 18, es 6548, 
Officia — zum. ÖOlarlonensis insula 12, 4165, | Olubria 14, 627b. Dphiodes 
Offcium nocturnum 12 9718, — a (orfhungsreifen- Diners: 10, 5358, Ophbiomorphus 12, 443b, 
Offisierafpiranten 16, 301b, —J ybrius 13, 6988, 8 tonen 2, 151b, 

eräreiten 16, 5918, Di = ar Oiympianiten 1 12, 4308 ophagus elaps 8, 545b, 
S ———— — Olbia —5 9 498b, honey ne, © 673a, 8 Berg 15, 3688, 
Bier (ie —— Ride. q; Olbi er . —28 Omar —9 vo Dir ) 8, 8 * —5* 

ne ia, iopolis mar n run urae 

O, 229, ) Oichon 2, 376, 3438, * Oph thalmia beilion, conta- 
Dee 10, 40b, Ofdenbete 8, 1648. Dmar Shafjam, DOmar-Ehejam 5 * militaris 1, 2638 
Dgeri 6, 6318, Old England 1, 490b, 2,1 ‚8338, Imaplegie 14, Jar. 
—— Grant· 6 DL * —— Chemiter Omar-Bahmab (Bollsftanm) 3 —** 130b, 
Dgilouy ( Gntbedungereienen) 2, 39 piconfivia Io’ 4506, 
Domius 10 [S, 553b, Oivzsteubs 16, as. 2*85 3 525b, Opiiera 
Dgmore-&a 18 r 2008, Did-Radıor 13, 4606 Omenat 8, 2 Opilionida 1, 2006, 
Dgom 12, Old Sailor 2, air, Omentum J Opinum 6458, 
Deorland u, 3% Old»Shoreham 12, Omer (Mah) 4 DOpifthobomos * um 
—— — rien 12, 152, mn d Caſtle, Die But 16, —— * ia, si, 8* ae , afel- 

Dme 

— — Olecranon 6, 62b, Omm:el-Buldan 8, 4018, rn 3 IE 


a —23 1, 1004, 






rede 7, 6738. 

reiterung 12 

ren ber — io, aio⸗. 

zen ‚ 

ren mb 9,4 [s14b 
renfchwinbel m eT7b; 14, 

Tenstwang ‚ssob, ' 


„|Olero 1 


Drefl 13, 759, 

Dleg 14. 18b, 
Dlemuffion 6, 115b, 
Dieomargarin £ 8, 435b, 

416b, 


b: 
O. Orotonis 4, 6888; O0.|D 
Cumini Cymini 10, dssb; 
O. Curcadis 9, 8198; O. 


infernale 3, 4896; 9, d198; 


Ommselsfora 1, Da4R, 


'Dmm eis 


DOpoballam, a 12, 845b, 


Opole 


‚sb, 
Omorta Than der Bulgaren) N 9, #6 


8, 71 
Dnadita 16, 4596, 


Dneida-@rmeinde 1, 180%, 
Oneirofritit 12, 4358, 
Onelotan 10, e93b, 
Onemen 1, 5978, 


+ 1 Oppavia "Blanet) 8, 5968, 


Opperz 8, 5458, 


Diebna 13, 3398, Dnage 8, 656b. Dppidsta 12, 6596, 

5 — Anethi 5, 355b; Dnatas J. —3 —— 6298, 
animals aothereum 8, 48 Oenaeum 15, 9438, Oppius 6, 
O. Aursntii corticum 13,|Dnaye 8, u Oppositio j der —R* 
153b; O. betulinum 8, 73b;) Onchesmites 8, 413, Da I 
O. Calami 10, 41b; O. cam- | Ondarrabia 7, 396 
horatum 10, 572; O. Carvi | Onder-Rogge eveld 18, 755b, pfat, 8 Sera dan 12, 2156, 
Io, 6658; O. Chaberti 4, —25 2ırb, 
156; OÖ. Chamomillae 10, |Onefeld 5, S06b, Op os 6* S, ı798. 
51b;'0, Cinnamomi Cassiae | Onegabu en 16, 5978, ptiſcher Mitte unft 3, 54n, 
4, 6a; O, Citri 4, 4188; | Onegagolf, DOnegatanaf er Ei es Signal 14 — 
O. cornu cervri ©, 262 One da 9, 670b, [435 H (der Eijen- 


** er Telegt 
nen) 5, 
Opus isodomum 11, 5298; 0. 


monotriglyphum "16, 3448; 
O. musirum 11, ssib; 0. 


55 * 





868 Opus pseudo-isodomum — Dftjaf: Samojeben 




























eudo-isodomum 11, 5298 ; | Orbinari Ormithorhynchus J 4398, 
5 — 11, 5998, Erbin — JFao 500b, ie Io, sors * 

uag F h 
ER delle battaglie 6, Ördine a di Diana Caccistrice |Droba ®, 4306 

5368, — [Orobanchene 12, 4998, 
Brilon, 9 —— 48 fratrum pra ostorum Drodes I. 2, Tb. 
der & taten 9, ‚pen. |Ordo juatcit *2 Örogeneje 12, 494, 

—* der ee Ki DOrdonang,, gen. g' — Drobena 15, 4478, 
Drang Bab eron, i1, 897 DOrofen 14, 54b, 


Drang-benfa 14, 131 an, 
Drande A: 1: 12, 4s7a, 
nie 


Or — 
im fra J— 2088 


ange De onnanzlom ai 6 ab. 


angeadmir ER 0b Ordo — Oroplaſtit 12, 499, ira 
Drangeat 12, 456R, Ordo sanctae — de 34 — 1, 
—— — Drangemen O,J redemptione captivorumd, |Drospeba Mond 14, h 

455b Ordorvioen 16, 405%, [542b, |Orofa 11, 4936, 

ne fblaus 14, 353%, |Orboviei 83, Ssab, Drojzlantö 10, 469, 
Oranger frano 12, 4568, Drbras 12, 48ıb, rouft 3, 2678 
DOrangeriegemädle 12, s56b. |Ordre de 1a Jartetlöre 9, Orpheoteleften 12, 4948, 
Drangetoton 14, 113b, 8156; O. de la sincdritsl, 8386 fterien 12, 298, 


Drangit 654a, 
Drang-Kubu 12, 628b, 
Drango 83, 103% 

—— «tan 14, 131b, 

DOranten (fort) 1, 3306 
— anenburg) 18, 


Dranifche Geielihaften®,scrb. 
Branfe anal 5, 5506, 


1526: O. du parvilion 6. 
Ord Klver 8, —B— 
Drebiten 9, 312b 
Dre rundfund 8, "2878, 
Oreillons 2, 5788, 
Dreitbyia 8, 3358, 

Seelen a 12, er 


— solide 12, 4958, 
O ;b 


omben 12, 495 
Dr * 12, 473; ; 14, 0644 
Ort, —567 *5 


A 
Orta * x enfon, Graf von 


Oxide en 1 SE 12, rn. a: 






Orelones 9, 


Drel (Fluß) 5 sie, 
Dreipeha NR 
Orẽlie Antoine L an bon 


Dranje Rivier 12, 4598, 
Oratio direct, 0. indirecta 


5, 386 Mraucanien) 1, 

rationale 11, 12a, Orenburger Sanal 12, 469b, |Ertel (Bergbau) 12 

er) 12.4 . —— Ural 18, 5 sb, Orthagoriscus weis 1, sine, 
vbaha Drenburgi de firgiien, D. Ro- | Orthocephali Be SE 


Drban (Rei ender) nr 7168, fafen „gginie 12, 469b. |Orthognathi 1, 7 


Orban, Joſ. Walther | Hreoa 6,4 4708, | Ort — 9, 8rb, 
D ER, a Dreiten, Drenian —* Derhat eiol 10, 5998, 

vbebe { Dr-Etang 1, 2758, Det onitzobromöybragtınts 
Orber Neiflg 15, 696, Örfe 1, 4* 5a, fäure 9, 5 
Drben 16, b, Orford»Haven 12, rip, Ostbontrpbenjproplafure 
Drbigny 18, 598 Örforbnek 12, 47ıb 5658, 
Drbigo 6, 355b. Drgane, tubimentäre 18, sach, — 9, 5658, 
Orbiſton 4 5308, Organelwet tera 12, 4998, 

Ores De a idee mine D, 4 Sin 7 Orb jfedung 1,9. 14, 
22 otomus io ca 
Senn — 12, 462b. FR un 18,1 venjohem 7, De en RAR EILEN 
je Drgano te 876b. ztifeit “ 

Drdän 16, 366. Brganon (im der Logif) 11, |Örtlicher Tod 15 5 


* Nercmu — 40b. 
Sr estia 
—— ation ia, "ah. 
rc 


—— mir, * Säo Bento 
de Aviz 8, 

Orden ber Ba tnferer Lie 
ben frauen 4, 434b, 

Orden der Eihenfrone 5, 8096. 

— der Eijernen Krone 5, 
138 

— der VSanenies 28, 
41a 

Erben ber Berfettibitiften B 

Orden der Reuigen oder Bühe: 
rinnen 3, 7758, 

Orden der Wachanteit & 542b, 

* des Hauſes Huffeinite 

4828, 


Orden u bob de heiligen Hermene⸗ 


i 
PR bes —9 obanıes 
vom Lateran 871a, 
Orden des heili 8 Mauritius 
und Lazarus 86H, 
an — gr Löwen 


Orden Unſerer lieben rauen 
von der Bufludt 8, 7758, 
Dans vom eijernen Selm 6 6, 

2 

Orden vom beitigen dridfe 

Orden vom Bopfe 1 

Orden von der ke 3 1738, 

Orden von a ‚Ta1n, 

—— — — aftbandart) 2, 
fonen 12, 464», 

Orbenäbräber. Leute, en 

Orbenäprovingial 12, 466% 

Orbensregel 4658, 

Drdensichweitern 12, eib. 

Ordenstracht 12, 44b. 

Order of the Bath 2, 554», 


Orton, Arthur 16, 6736 
Ortsbeidhrel (ung It 15, 750», 
Ortsbiwat 
— 10. 745b, 
—82 ent St 
rtögelun 
Drtd —— nt ER 
Drtsmädtig 18, N ia, 
Seiepolg 18, "ısıa, 
Drtöthaler 12, 4970, 
Ortsunterfunft 8, 7378, 
Ortugia 15, 4 4128, 
Ortyx virginiana 2, son 
Orycteropus 13 5a; O . Ci 
pensis 16. 
Oryctos 20, 12, sb, 
Oryx —— 14, sıa, 
u — 2748, 


el, 

Echt, Cie 19, 13, 138b, 
Os ee 
— * 4356; Ki co. 
gis, O. coxae ' 
cribrosum 13 60a; 2 
etbmoideum 
fomoris 2, 7018; 14, Fee 
O, frontis 15,’ 2466; 
hyoideum 16, 9636; O/ um. 
0. ischii 2, 668b; D, saıb; 
O. innominatum 9, 435 
O. naviculare 10, 8b; 0 
ubis 2, 668b; 0. sacrum 

66, O. scaphoideum 
16, sb; 0. Sepiae 14, 7054; 

O. sphenoideum 10, 215b; 
0. temporum 14, 3Tob, 

Die e 11, 769, 

Ddsto, D. Quaco Duab, 
‚ Zutu, ©. Tutu Mae 

Dfantrig 13, 8532, [9, 

Dsborn 12, 3008, 

Dica 9, 431a, 

Oscedo 7, 4528, 


148 
— (muf.) O, 497b; o. 
hydraulicum; O. neuma- 
ticum 12, 473b; 6, 68ub. 
Orgel, amerifantiche 8, s5ıb. 
Orgeltorallen 12, a7ch, 
Drgeltabulatur 12, ar5a, 
Drgelteio 12, 474b, 
Dee 12, 4638, 
DOrihovius 12, an 
Pa REST ift B- si 
enta eCht en, rche 
12. A 


4 
OrientalileRegioner Kern) 
Oriente S, 285 
Orient Line ei Mail Stea- 

mers &, 8254. 
Oriticium uteri 7, 605b, 
Origanum Majorana1l, 3695, 
DriginäreBerrüdtgeiiiß, 223b, 
DOrinucu 12, 480b, 
Oriola 12, 4sob, 
Driole 13, 4238, 


Ortaden, iibtiche, 15, 351b, 
Dr-Stapı 12, 

Drfe 7568, 

Drfnen, Graf von 8, T5ch, 
Orkynia 9, 1328, 

Orlandus Laffus 10, 8308, 
Drleaniften 18, 8740, [s55b, 
Drleans, Antoinette von 8, 


Drleans, Bring Bierre 
Zune en Srarie rs 


Orldansflieder rg 4158, 


Orlow Edelftein) 5, 2998, 
— aqui B, SO1R, 

’ ’ b, 
Order of the Garter 9, 4109, Be are ge Die 6, 6913, 
Driisense 15, 1694, £ Ornitbiahnites 5, den, Dihanin S, Teb, 

tdinär contant 4, 5716, Ornithomyia 10, 8546, Oschara 12, 1598, 
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DOftrebant 8, 2375, 
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Oestrida, Oestrus 8, 73b, 


Dftland-Borkum 3, 342%. Dub-eieriene B. 8, 2* Paota confraternitatis® — alauan 12, . 9268, 
8 tie ** —* 1 15, | Dube Vſel 16, 8 P. conventa 1 alazio 18, 

mannen 12 Me Due, 1a Min: dotaın 5. 7866 ; ?. Buß — HE; 

mongelen 1,82 su. Duli, Ouli 11, 4092; 16,766b,| lie 12 ; #. wo 
— ie, —* 5, Fr Baal nr: Ei Hi 
8 erh, — 14, 896b,|Dunas 10, 92318, Pactum acquisitirum 8, 2595; 18,77 
eenplatie 12, |Dur 14, 2578, P. adjectum 16, 232b; P. mei$ 
8 — 5688, [573b, | Outer Islands 8, 9518, conservatirum ar P.| edarti * —— 
Ostracion io, * Dutlawxy wi “ de cambiando 16, 49a} P.|Bale (im Ygon) 1, 2948, 
Ostracoda 12 Qutrage 2, 7 displicentiae 13, 648b; P.|Bale (Sta ı38b, 
Dftrafismos 16, Em, Dutridgerbsote 18, s55n 3 Wilhelm 8 ene 8, 3078. 
Ostrea 2, 2538. QDuvera 15, MTb, 4rsb; P. hereditarium Palde 8, 1488, 
2596: P. METER Y: 259b. 


Palentia 12, 6998 
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Pactus 14 Kr oration 80- 


Oftrifom 8, 279b. Ouvrages de ville 1, 938, abda 7, 8236, ‚138, 
Oftringen 9, 8506. [575b. | Duvrard 16, 2518, abbies 12, 6098, alejtrina (Ort) 12, 7348, 
5* Bibefübesfegung 12, Dusche 7, 7, don 7— — — m 2, * 
ogo acta 12 ne be# 1 a 6590, 
—— Reid), 6038, Beil | (BLU) 4 a 168. zent aran 2 er 9,822 — teratur 6348, 
zow in alingen evietamorp 
O — Ge: ie DOvalpflaume 28 z3 u: 12, 7508.]| 11, an bofe 
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Ovens 11, 9544, abova 12, 61la, Palinurus 10, 8078 
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——— e& ee cH0b, —— 8, 2. * 8 ae 6358, N % . 2, 6618, 8, 10, 
2 rveen a 1 
mine, 893b, Ovetum 1%, 598b, ua 2 - h —55 
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tragelapbus 11, '352a, 

Dpiften 2, 6388, 
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man (Scheich re Feläta) 


in 


as (einer ber @ignnten 
(einer er x * 
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Othman Ben- — 1,296, | Owen, David 12, 5438. ——— Göte ort allier 18, 1278, 4rab, 


allium —— 9, 
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, 8836, 
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DOtis, James 12, 278b. 4 12, 6038 ablawi 12, 7768, alma Gampania 12, 6406. 
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Dtoftop_S, 134b Ormantoton, Lord 18, 844%. | Bain-Ga 7,8 almerfton — 4, san. 
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er Bremen 8 


Ratva P’Adranda 8, 13a, 
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a h — almyren 
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alamud 
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* Domenico di 2, 6698 
Ottoboni, Pietro 1, 375b. aca 8, 57 alanfa, Zom LI, 163b, en bei) 16, sr 
— — "Heerkönig) | ® L12, 4758, aläo» te 18, 1098, au ee x Bambanftr ftraße 
12, , Midael 8, son, aläo-Ehora 11, 6068, 13,4 
Oitolar * Beyemjt, (Rönig ter at will 9, 663 aläotaftro 12, 1098, auf} ‚gab. Ba —* 9, cood 
von Bo tremiß 12, ie 


‚men läofajitron von Drameräul, 
— —* * ieler 5 433b, taris 12, 6228, ampengenf 2, 9268, 
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ort % a „8 4648, ac ortus 12, aläopatra 12, 750b. * 10, Bampilona, Vampi 
Sttoshöhe Pachynum sk alaprat, Wabre de1S, 551b,| Tuna 12, 643. 
Otus brach, Tg 15, arıb;| 12, : Palap 6, 365b; P. in-| Ban (Herr N 4308, 

0.5 55 rs 16, 6, 401b, ach trop 6, 208, gens 12, 1708, an (Ma) &, 346b, 
© — 1a ‚Ti, an, Jaraueh Mallet du un 
Ehieler Alien 1, 4618, acifichtaaten 1 ame &, 795b, anacee 12, 649b, he 

aciniſche Mör Ken ar 916b, | Palatium 18, 77Ob, anacee des Lebens 1, 

Dualo 16, * 550b, — 4 6, 33, |Palatoschisis 7, 595b. Banafha 2, 944b, 
Duarville, Jean 28 8 * — Palatum fissum 7, 595b; 16, | Banaro 18, 
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A 2} 32 
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nbida 1, 587 gcHb, araſitiſche Bacterien 8, vob. 
Din ab 12, "op, ai 8 3 spa mama =. 6. a ara — 328, 
1 araftellun 
andur Fiinger 0 Du 2378. Hab illoma 18 > ara-Sulioten 15, 369b, 
* 378, apinianif — Fie, 6756, | Baratacenen * 564b. 
anema, Barana- 12, 6942, er nice Zopı 15 , |Paraeus 12, 6 
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2 arba 
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angi, pri 8, 140b, appbanb 8, 6518, rchwitßz ‚® orf un Sa 
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anhormus 12, 6318, 10, b, arbubice 12, 697a. 
Paniceae 8, 2748, app ichere 3,65 arecis-Andianer 12, 6976. |Baf 
—— 8, 140b, |Bap yon Serfiernate) 2 2 wer täfident von!Regito) Bo 
an ons 39 9, 2524, 338 Bartöol. „2, —— Barcdo 12, 6968, 
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anis pontis ie "spp, none: nieln ie arentelenordnung 12, 81 
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annonier 12, 656b. (2976, apnrusflande, agyptiige 12. Pares, P. curise, FM — 
—— San u —⁊R8 — = terenb — Bar 4 8,208. ——— 12, sum. 
annonius, Janu arabein, bivergieren 4 8 aricin bout 
annus L 18,7 4058, er. arieren i2, 6858, Ba e bei ieriigh 
Panochthus 8 1296, arabelträger Bauw 22 18 arilien 12, esıb, 
anopeus 12, 904, arabolijche I bahn d, 926b. | Parime 12, 7008, a afed-Möftipmen I, = 
anoptes 1, 882b, arabosco * 9, 7a3b, arimoninfeln 12, 5708, 
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anzerfregatte 7, 257a. araglobulin 8, 3278, Barneliiten 12, 7230, oRege 
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aundea 6 eihoi 12, 619m, 
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Dinston asthereus 15, 865b, 
Bhatitis 10, 9518, 
Phalacrocorax 4, 6018, 


„En ABB PT ENT TB 


ZU I ZZ 


WET W606 


a A 


r 2, 2698 
ont: ames hard 
Io eub.) io. 3638, 
Io Bu blilius 18, 
Philodendron * 140b, 
Philogyne 12, 798 


ilomene 12, gie. 
) RR 


„ar Bio. 50 
Be Baden) 18, 
lopiyllus 
— er [5362 sr IB, 
— Berg! 3 
—* 


a, 
8, 61 
a 2. 


een, © sen 1a kin, 
Kafa 18, diffusa an 3718, 


3 ie Ye 
en Ströme "B. 
hoenicopterus 6, 870b, 
Bbönite 4138, 


niten 12, 94a, 
3 une 19. Nib. 
2 —2 A a97b, 


hora 3” 
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ietro da Cortona 4, 6918, Pinto, *— eira 8, 4638, 
etro Soabe Delanz 14, 245, into, endes 
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unta Gallinad 8, 354b, gramılde: (de8 Wetreides) 6, 
untales 3, 808b, pramidenoftacder 1O, 645b, 
nta Marroqut 15, arom, pramidenpappel 12, "676, 
unta-Regre, Salina de 2, | Byramidenventil 16 1sb, 
hramidenmwürfel 16, 646b. 


Ruerto Menor S, 346, 
Bugilatus G, 6L0b, 
8, 531a, 


Bualta LT 
uglia, — di 1, 686b. 
ubarris 12, 560b. 
(2606. | Bnig 18, 404b, 
wigeerpe TB 12, 405b, 
de la Bictoria 8, 4b, 
u aye ——6 4, 3478, 


EIER 


ne eñas 12, 699b, ramus 15, 5068, 
alterium e ünte 2, 549b, yröndes orientales 13, 411d, 
amathe 1, 5%, Puntodi 'Venesia; P.tagliato; | Purethrin 1, 597%, 
sammophidas 17, 1938. P. tirato 15, 948, pP — 18, 368R, 
awen 7, 8142; 10, 1986. untormo 18, 1696, 55 4, 1458, 
e 15 A dran,” uiet, Bi ups muscorum 11, 805b, sn 7,_1406b, 
ilt sp. ufbtu (Bakhto) 12, sı9a, Pupilla 13, 395b, (3968, | Pyriaterium 2, 336b. (4856, 
ebo 15, 876b, 13, 3b, 14, 2678. |Rupillariihe Sicherheit 18,|P —— humanitaire 6, 


ul 
seudalius 3 pulmonalis a (ort bei Savannab) 
ulbe 


se uppenfa taften 1 On Pyromelans rn 4908, “8, 
—— 4 7168, 


Buppenventil 16, 187 era 


< er, blius lodins 4, er, Io as 8, 1458, 
eubo»Meonitin 1, 1188, 8 117b, p —* 1b) 16 guransne 6 6, 485b, [To6b, 
cube - Jenaiden an 18, Arab, allen 1, 8546, ura a »octiluca 
eubo= L, 3786, ulsistufchti 12, 792b ürbhi- in 576b, zu — 14, 579b. 
eubonavige 357b, ulindas 12, 5 Zureefdirre 4506, — giganteum 11, 


Purgantia 1 


m. he 8 9508 ; 
78 per —— — Bee 6, Las 


‚60b, 
Eee 25 Dörfer 13, 3863, 


—— obtium 35, 7ıb, umanaiflappe e 9, 16Tb, year 
Freudopus Falls it 14, s218, | Burlo 2, Barelerieti 4, 4, sm. — S—— 8, 295, 
—— * 1 — —————— — ‚cn. 
e u * 
Psittacidao 12, 6668, Sufo-Batı, B.-Yello 2, 5630. Sa "Fr, ‚he er + Eee 5, 


N tationsbe cheid 18, a97b. 


urififationsu eil 18, a0, :|umgeis, u, „, 


Buto Engano 15, 


Psittacinae 12, 3684, 
ulo apal 2, 551. 5598, 


6668, 
Psittacula 16, "638; P. rosi- 


oollis 13, 3378, ulo Mata 8, urnija 13, 398 
—— IN, 13, 3730, Bulo Nias 15, Sosa, urpurbär (Edmitterting) &, Witogoräifceh Dreied is, 
socus 9, 357b Bulo Banitan '15, 3738, urpurfriefel 13,_398b 
Psophia ore Itans 2 1, 2048, * singhain, B.-Run 2,|Burpurherzigel 15, 1300. Bılagons ige Ranon 8,4076, 
Psophiidae urpur eupel "4ısb, Hthagoräi Tonleiter 8, 
Bio e ee DR ca, — 2,8 urpurottig 6, er 
chi 9b, Uio-Genbifäng 18, 1b, urpurichwalbe 15, 5sea, —— Bunb 18, 415b, 
ulo 2— 14, 1908, urpurmeide 16, 507b, ” agori — ‚4168, 
Pulpa amarindorum depu-| Burjat 14, 131b 


iter 8, 139 
e Krankheiten 
SIEH HERE 18 rata 15, 457b, [a11a, urticheneftentaften 11, 4598, * 3. — 18, * 


urus 15, 


lente 8 ulpöfer oipitalßrund, ® urıtlentstontagiöfe Krankheis hon mo 
3iychofjen 7 8908 ‘ Ye er 1, 63 ten | 1, un u * P.murina,P. —eS— 
— *5 Apeedonanne 8, 9,|Rulfionslüfter 16 u Bun 8 Pyxous 8, 770b, 
‚ya 8 ulsnig (Fink) 6, 886, an I "aaıa, Porus 18, 1978, 
yijonfa 6, 1. Bulsichlag 18, 3878, mann, am 11, 5988, 
*eramodon 13, Pulsus cordis 3, 1685, u ün 8 
teridophyten 10; Sasn, ulteneytormn 16, cora, üspöti 14, an 
'ternister vulgaris 9, e ultinger, Beter 5, so0b, uftahbas 2, * O. 
terooles 14, 191b, ulu⸗ Sina 18, 3366, uftelialbe 5, 
terodaotylus 18, 3773, ulu * 12, Tısb, uftelihwein 14, Syst, Dömds 2, 1338, 
iteroma 12, si. ulver, gelbes 8, 6538 uftrifia 13, 4018, gosah 5; 1638 
teromys 5, ulver, Schulge SH S, 6538, |Bur 619b, uaderformation 10, 591b, 
terophoridae es 3198, ulver, weißes ustala 18, 400b. Quadermauer 18, 4188, 


Pustuls mallgna 10, 101b, Öuadermauerwert 11, 5298, 
Bufta-Rep an a 10, 6ıb, Duaberpuß 1, 64b, 

utamen 1 Quabderverband 18, 418%, 
Puticuli 18, mb, Buabranten» Eieftometer 6, 


tna 14, 7238, Duadbranten-Eleltroftop6,sos, 
— bojare 13, 402b, Duebraniehuiäpz Kor "16, 


ulverin 8, 7944, 

ulverjad i2, 852, 

ulver Andungen 16, 961b, 
ulvis F. Aropuo- 
rus 8, *8* P. comitissae 
4, 2958; P. Doweri 5, 5138; 
P. glyoyrrhizae compositus 
14, 702b; P. Ipecacuanhae 


teropidae 8, 8074, 
teropoda u, so5b, 
teropus &, 8568, 
terosauria 18, 3778, 
torotraches 14, 6138, 
tilinorhynchus holoseri- 
ceus 10, s42b, 

tilinus peotinicornis8 668, 


tiniden 9, 3558 oplatus 5, 5töa; 12, 4456; | Butunfottat 18, 3828, —*8 59 16, 2078, 
tinus 9, 3558; P. für u * Liquiritiae compositus ututicheri 13, 1696, [5sob, | Duabratfuß 
tiſane 15, 713% 8, 637b; P. peotoralis Ku-| Bupen (Meblfabrikatton) 11, | Quadratmeter —* 


rellae 3, 637 ; P. refrige- 


tolemäifcger Kauon 12, 36b, 
rana 10, 654b; P. Taraca- 


ebern 6, 631b, Duabratneh 12 146. 
tolemäos — 11, s0sa, 3 


a (neuer Rreib) 8, 7573, | Duadratidein 


ablio bill 3 une 2 Tieb; r3 tamperans *25 11, 4708 Quabrattoije 15. * u 
—— —2 10, 6 upöt 12, 8638, Suabratgaßlen | 6, son; 18, 
ıblicians in rem aotio 16, — — — 1098, usrohr 13, 7598, Duabrupel —— — 
278b, Puly 5, 5ıb, y, Reimunb von ©, 873%, eg —— * 
ıblicola Bien.) 4 Aa. — % Na. un de Bugarad) 4, 5ssb, Quaittan 

scci, Antonio 9 umpe 35, uhgvalabor 8, g31a, Ouäfer-Boet, ‚vs 2 — 
tccio de Aniello 13.3 as, — a 8 366%, uymorens, Ra von d ss5a, | Oualitäts "Ka; Ferin A 
ıchftein 8, 206, umplampe 10, 1695, Puys d’amour cab, Duallenfl [15a, 


8783 Duantitätäzumahs — Raneegunge 


Sanniität uva iD, ae Icoat! 2, 3074, Räder 12, 902b, 
%, = * Ai: 3 ucnlen (Fort N. — —— 15 a, 
entitiecen es n|QDuenedo € 0 — adew 

eu der Metrif) In, sign Basco Mousinhabe Id, 200 Radho —* im 
— 6, a79b. Duevilly, —— gob, 

Buarantänereglement18, 4338, Queyras häteaus H oo, 
Quarantäneverorbnungen 13, Quiapo o U, sııa. 8, 57b, Badinne IB, BB. 7 1.00 
Duilabambal, 791b; ‚5b; | Radices tuberosae 10, 3758, 


—— Auilajafäure 8, 6136, —— Branfo 14, 7218, 
arles, nr 6, 15%. |Buillajin 14, ar, adifalfur 
reinen Quimbiri 8, 5 33 eichen 16 792b, 


is n 18, 4235, 


Quarnerofana Suindao 4, —8 (16, 1236. Kadit 53 792b, 


Quarreeformation © "ara. Quinetilius Warus, Bublius | Raedings 13, 5208, 
Duart, Heleniide €, 6, 534b. |Quincuncialftellun &, — —— 9,3 256b, 
Quart, Duinch, Jo 


195b, 
belantigre 6, zu 


Radis 18 
—— a Br A ee 13, Rabilätiden, u. 18, 9338 


Aconiti ter, 5 

— primi 4, 9308, 

Quindena realis 1, Tıb, R. lioae 1, 641b; R. 
uindennia 1, 633b, Bardanae 10, S15b; BR. 
uinquatria 8, 35ıb, Bryoniae 8, 642b; R. Dug- 

Quinquescclesiae Fr 4u1b, lossi 1, 6152; B. Oarlinae 

Quinaus primi 4, 930 3, 908; R. —*8 
uint 13, 4358, nei sne 4, 2%#; Ohristo- 

Öuintana, Trueba 1 —— 1, una; B. Co- 

Quintenzirtel 18, mbo&, 524; R.Dentariae, 


Duart, Trebellian 
Quartane 7, 834b. 
Öuartanfieber 6, 7928, 
uart — 6, casb. 
wartfagott © 5298, 
Quartu 18, 434, 
Quarzit 13, 4258, 
Quarstradhyt 18, 6318. 
Quaſideſertion 16, b. 
Quaſi⸗ Uſufructus 12, 230. 
Qua penis! 13, 4256, 



















Qualjiin Quinteronen 6, —** R. Dentellariae 8, 1666} 
Qunsatio Dömitians 5, 4528; gear 3; 28 9, 9208, R. Enulae J I R. Filt- 
Q. juris 1 uintiniften 18 iss, culae duleis 1 ‚1806; R. 


TITTEN 


Duinto (Bergw.) 2, 828b. 


2 en 186. 10b. 
Duintuß Horatius Glaccus 9, 


Gelsemii 8, * ; B. Gen- 
Duatemberge d (Bergw.) 2, ü 


826b. 393b 1, 3162; B. Hellebori albi 
Quatembertage 3, 775b, Quingain d’or 11, 193b, 2, 1645; RB. Hellebori 
Duaternion matt.) 10, =. Quipar 14, 66938 a92; R. hermodasctyli 
Quaternio norum 16, Suteimba-gnjeln 5, 0b, F d.h. —— —* 
Quattrino 2, 3804, — Quirtlholz 7, 3568, R. Ipecacuanha 9, 6548; 


Quattrocento®, 732b;18, sı8b, |Quittenbaum 18, 445b, 
—— a, 7038, Qulitenefleng 2 18, — 
Quauhtematlan 8, soin, Qunittengelee 1 

Duay, Saint: 14, 1248, Quittenlern * 
Qubt 10, 524b, Quittenfirup 13, 446 
Quebradin 8, sı38, Quittungäfteuer 16 Sure, 
uedenwurgel 13, 4230, Quisemene 11, 9044, 
Quedfilber . Sefähmanometer Quo 8, 1878, 

11, 416», Quondam, Lord 8, sırb, 
Qurdfilberorpdacetat @ 3794, | Quoniam alto (Bulle) 2, 531b, 
Duedijilbero youlacetat6, 379, | Quotidianfieber &, 7928, 
er fbert ermometer 15, | Quoy, x N. G. 13, 447b, 

Dvarn:Holmen 10, 306. 


R. Lapathi acuti I, s752! 
Levistici U, 66h; R. 
—— 16, 963b; R. Li. 
— 8, 1238 RB. Mou 
3.5 kp ih ninelias 
** Ti, 332; R. Plum- 
nis 8, 1660; RB. Poly-|®R 
seat, jo6a CR. pP) ri 
Germanical, Josh; Es 
thri Romana L; 5978; 
Ratauhiae13, 4998; — 
Monachorum 1, Stab; R R. 


Oneäfiberttern 13, 4318, |DOmwa 3, 823b Rusci 13, gıab! R. Sapo- 
Due — (jest Eiteriein) nariae 14, 2978; R Serpen- 
[824 tariae 1, 8948; R. Sigilli 
— N von i1. Salomonis 13, 147a; R.So- 
Dueleh 1 N. lani racemosi 13, 1b; R. R 
Aei maue 3. "440b, (213b. Taraxaci cum herba 
Duelinus, Arthur 3, 518; 12, Rab (Titel) 38, 449b, 476b; R. Telephii 14, sad; 
Duellfagfäure 463b, Nabbat 2, 8 R. Valerianae 16, 104b; 


Duell au 8, „gab. 
Nuelliee 1 
Bueticine 10, um, 
— 5 799, 

wengeltette 16, 9733, 
Quentovicus 6, 3938, 
Querbaum 2, 5048, 
Querberg 16), 9548. 
Öuercetanus B, sı1b, 
Quercia, Jacopo bella 8, 50b. 
Quercus tinctoria 13, 435b, 
Quere 15, 658b, 
Querengal, Jul Julie de 15, 6378, 
Dueres 
Quer acette 5 Tsob, 
Querfell 16, 975%, 
Querfurche ®, 1678. 
Duer obelmajhine 9, 351, 
Düerl 13, 44b. 


Rabbi (Bad —* Ziron) 15, 710b. 

Rabbinat 18 

Rabenauer Grund ı 13, 451b, 

Rabened (Rabeneder Thal) 16, 

Rabentaladu 10, 158, [357«, 

Rabenkopf Bere) 20, 3398, 

Rabensberg 14, 

Rabenftein 18 33 

Rabenvögel 1 14, 8408, 

Rabies canina 9, « gb, 

Nabiofa 13, 451b, 

Rabi antob 15, 408, 

Rabnabad 2, 7658, 

Rabona 13, 4498, 

Rabti 8, 1538, 

Rabutin» Chantal, Marauiie 
von Gevigne 14, 737b, 

Racanatum 13, 5263, 

NRaccahout = soob. 


Nädleinsführer 18, —X 
Radmeſſun * — 
Radnice 13, 

Rabolja 13, 

Radost 13 * 

Radovan 8, 748b. 

Radot S, 1068, 
Radrapperte 13, 492b, 
Rapdftätter Tauern 1, 4658, 
Radu Negru 16, 3336, 
Raduſa⸗Planina 8, 7486, 
Radweber (Spinnen) 15, 53a, 
Mae 12, 

Rafailom 8, 768, 
Raffaellino a, som. 
Raffel 7, 934 








R. Veratri albi 16, 1644! 
— rotundae 8, 


— — — — — 






Querlähmung 12,6 6b, Race, Tape- '8, 903 Ratfinade 11, 6096; 16, 952b, 

Duerpiano 1 RacemdferBiätenfarb8, 205b, a“ nement 18, 4aboh, 

tuerguetulanus 8, 8344b, Racemus 3 ‚ 15, sıoa, |Raffineur (Bapierfabr.) 12, 

Quericeit 16, Noa. Nadel (Berg 8 ib. 6Tob, 679, 

Querſchlechte iR s77b, Rachenen 28 Ha nieren on Rupferd 10, 

Duerihraffen 14, 8510. Rachlin 18, — (8, 8636. | Rafflefie 13, 

— wellen 14, 6u3b, Rade — der Flacheſpinnerei) Na nesaue-&mai 13, 467b, | Rana 
Quer wellenfoftem 5, 8cıa, | Mich Rafſo 3, 116b 

Duerthal 15, Racz« „Berfe 2 "s7eb, nn 13, 6578, 





Buerttansport beim Braten) Räcy-Saniiha 10, 64b, Ragah 13, un. 

6, 2610, Rabama I. und IL. (Stönige der | Ragodidi 11. 2, 785b, 
Quefe, ———— 2 owas) 11, 3148, Rahanwin 14, $ırb, 
a de Beaurepaire B,|Radau (Flu ) 12, 3758, Rabat 12, 2478, 

Nadaunejee 13, 4568, Rähmden ) 8, 66924, 
—— 3, Aa Radbbrunnen 8, 6278, Rahmede 1 
Duetihwalzen 16, Radegund 4, 397b, Rahmen —— 
— wert (für ee) 8, | Rabe efanal 1. 2758; &, 3932, | Nahmenlafette 10, 
Radenlörner 7, 4328, Rahmer, ſtarl 8, 6908 
—— 13, 435b, Rädergetriebe i5, soob, Rahn, G. 8, 4a. 


— — — 


— 1 ie re ira 


Rangen — Rehberg 879 








langen 10, 5978, Rau — Du e D, 8498, rm:Rodmos-Runbbrenner 
ur 4, 2198, Näuberhöhle 18, * eibe 18, 5998, —* T70b, 
— 4a 2198, Räuberipnode ©, 215b, enftäbchen, Seperiche 12, | 9 — er ir 
Rangoon 13 Raubritter 18, 7308, 354b, [65b, | Re 
Ran Abyung Mani) 18, 483b, —— 9, Tıa, ifa 15, 354b, Re — ‚10, 108 at. 
Banld ucderfammer 6, 8398 mund 15, 354b, Refraktiondt et, 
Ranina 16, 5sıb, 4008, —X ern bes dleiſches 6, 8898, | Rechnungs rot 8, Si3b, Refraftomet 
Ranpau srafihe 14,|/Räu erungen, mebilamentöfe nungs hihtmeifter (Berg- Refrigerantin 1 16, 0 ” 
Ranudo, Don B, 476b, ‚3406, —— „812, — 
Ranunculacene, Banunculus | Rauchmantel 18, 510b, Rechſtreu 16, 4026, EL (Beten), sısb. 
18, 4596, aucdjauger 16, 159b, Recht, bürgerliches 4, 454. 8 —— 4594; 16, 
Ranyar (eat) 8, 118b, Naudtabat 15, 431b, —* t, gemeines 7, 7356, Regalocus ®, 1336, 
Raon 9 Rauchtopas 2, 8218, t, 66 u 9» Regeling-Log 1468, 
Raoul (X Bine Rauchwarenbandel 12, 7a7b, 3 Regel —— 8, 6⸗2ib. 
—* 2* ig) 28, 7666, | Raucourt, Nocourt 13, Tasa. |R Hide gu ednung16, ‚4b. nennt 36 X mb, 
Rauberfehn, Rauderfehntanäle Rechts an Negenbad 
Kar Dim & ba2a, Redtsanwa ordnung 12, a ner "1026, 
3, 7708, : — ler Ai“ 15, so. |Re frag age 18, 6008 [s31a. — — Btradq· 
356 18, 4995, Naufwolle 16, 7388, Top 773 
Rapido 7, 544b, —* *— a ve. 3 —* t 7,48 Bäumen) Regen 
Bapieren 3 Tabats) 15, 4358, „T158, 9 Regen Se, E Hl 18, sseb, 
Bapina 18, 506b, Kaufe ge DH zı0, |R an nbelt 8, 48, Reg 
Rapp eint. &, S64a, Rau u [rısa, R onfu O, 500b, ———— 8, 669 
Rappbo e 3, 27a, Rau tige we 5,|R ihmittel, —44 10 Dede — 4664. 
Rappel (Abberufung) 1, 20b, |Raubfußhühner 1 ent (€ 
Rappert (Weberei) 16, 4398, | Rauhfutter — Re —9 D entticheit und —* ——— 
täfer 6, 2708, Rau —8 ünd plihfeit de dm Regia (Stabt) 18 — 
Rapsweipe 18, 493, Rau % in. eat 10.5 604b, Regierungsbezirt 18 i3, 
Raptatores 18, sorb, Rau Fupiet 3 4, ricken N . Beglerungtvigepcäfbent I® 2 
Bapulla 18, 4918, Raubichlei — — 8. F — BA n 16, 7b 
Rapuie 13, 936, Rauminhalt 1 nee 436. Regillo er „Bier. Ant 
Marti 18, 4198, Räumliches 18, sup, "| Reutin von Sehmädorf, Mi- 2 - — 8 
—————— 15, 8398, Räumnadel 2, 8038, Necipierter bel 1, 1398, 
As Wi 1, 46b, Raumoltant 12, 4058 Red m, Grafen von 2, 73b, Degimentstammer 10, 52b, 
Ras Alula 8, um. Raumverihlu I 437b, Rec An oben * Regin b, 
R m IB, & Raupenhelm 9, 93n, Recollecti fratres — von Gelbenbüren 
Kt ur) S, 699, |Raurifer Ace 14, 1536, Reconeiliatio 1, * 5106, 
ta 1 an! erth s, 616b, 297b, —— 18, 28 
Ra 18, 473a. 1, 427b, Reoonvalescentia 7, 762b, | Regio ooxae 9, 435b; R. epi- 
R 12, 2216. —* bae 2, sub. Recordum 18, 5418, gastrica 2, 5658; R. hypo- 
Mabeia 12, 331b, Raufcher Bein) 11, s93b, Rocrutement 8, 2428, —— ®, Sta; > 
Rakcian 331, Raute (Edelfteinhliffiorm) 8,|Rector eoolesine 18, 6098; on 8, Söse; 
— * Rein 14 zıab, 751b R. magaificentiasimus, B| 1kaflincn 9, 435b K 
9ıb, Rautenfrofodil 10, 628b. magnifious 13 iliaca 9, Sıla; R. mesoga- 
—— 3198, —— —5 — Etienne Charles | Recursus ad ——— 10, strica 2, 565, 
————— 2948, x: fellz 8, 8762; B. Byr- 
2 sale 14, 836b, ud 15, sıss, Recurvirostra 14, 4492; R. 
Ravensburg, Franz Wilh. arvocetta 14, 5 ıb, negien de „1 Reimen, M. ber 
Er = ee 18 s19b. Aug. Göler von 8, 1768, Röactionstemmifion10, 41a, ‚ 408, 
— 15, 54b, Ravenstopf 14, 57b, Redarier 18, 4578 Reiten, CR Beierungsanfes 
Sul 1 Steitine 4, [8 Raversburg 1, 'sı3a, Red⸗Cedar· Niver 4, sosb, ALU 
Salve * 864b, Rawak 16, 3878, ——*— 14, 248b. 6 
ade 6, sr, Raman-Rnad 7, 525b, —* 18, 4578, Ha erplaite I rs, 
Base Edian 2 ‚3198, Rama rujfa 13, 5190, nft 18, Sn. Regilt anbe, Regiftratur 18, 
Ka —— 8, Ss, —5* rancis 8, a92b, Nebenbe Düngen 12 
Na 4 Rawi-Rüt hna-Duab15, ss3b, | Medendes Wappen 16, 3. 358 cator 18, 5692; 8, 2098, 
Na ei 2, ab, Rawiti Fa BEER so3b, —e 12, 2208, Regihn erthermometer 16, 
Ra b, Raymerftabt 1 Redia 1, 5598; B. 4018, 
Na ** * — Sı3b, Rebigaft 13, 45 — Italiano 11, 1246. 
Raften 2 BOB: Raz de marde 7, 5508, Beving, — Ad. 6198, ——— Lepidi, R. — 
Ra —* i 13, asia. |Readirain 18, 500b, ed«ftnives 2 
Ra opticin, ni 13, 8598, |Readjuftment EM sah, 33 Laie River 18, 5448, Regla-Motta, Manuel 5 8. 
Majtorf 13, 258% Readjuitors 13, 6238, Rebmoore 8, 375b. Reglig, 2. 18, 381a, 
Ra REN 7 6558, Rea 16, s92b, {9, 494. Nebnig (Beigient) 1 15, 242b, ——“ 5 * 2osb. 
Hatä Reaktion, ‚inprautiiäe 4, 8268 ; | Redondilien 13, 543b Regniae 
Rat Neaftiond "| Red-BiversZeeritorg 2, s2u, ee en) 8,393b, 
Rate IX —— ‚6548, | Real (Schrift attun )14,498b. | Ned bi ngs 16, 598, gnum 18, age 
Mat ber ae. n Reale Ge enlige ‚ 6548, Redten bacher, Ludwig 13,544b. | Regnum (tim. Station) 4, 
Bate 1 Realene: *3 e 6, 118, er * ius personatus 16,| 2558, [9, 870b, 
ee 16, 916a, Reonles Sitios 11, 321b, Regnum presbyteri Joannis 
Ratengef iS ,499b, Realgelübde 7, 735b, —— Eiſen 5, 5548, Regnum 8 cluyd 15, 
Raten e 499b, Realisnus (im der franz. Bit» | Redvers, Richard be 5, 283b, | 293=, 
Ratenzahlung 1%, 499b, teratur) 196b, Reede von Sewaftopoi14, Tale, —* della Cosa 4, 6258, 
WRathbol 18, a9la. [218, rule 183, 5218, Reen 13, 8846, Regreffive Methode u, 6708, 
geek ———— Nieder» 12, | Realfontordang 10, 4743, Neenberg, 22 * 8598, * age 16, 4948, 
Neal *8 Berbonico 12, 9a, —— ——— 
u —2 Realmuto 1 Nee ‚2uan, 35 tet 7416, 
KRatihab ton?. un; 18, 5018. | Realperreufi —8 ei, Rersfche | Beje 10 or? 2528, — — 6638, 
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— ch Böhmische Schweiz Saimataıtal 14, 2 10, 


Saimen 1%, 109%, 
—— abell,s65b, 


Sain * 83, * 
der Rarichta 2, 212b, Saint: nes * en. 
e Saale 14 44b, 


* 

Saint« Iban, 
— Unterricht, ©. Bor: | 332b, 

Saint: Abans (am 
u —— 14, 92b, 


Saidagebirge 2, 142b, 

Saibeh 2; —* 

Saidh 9 

Said- Said (Eu (Sultan von Sangi« 
bar , 40a, 


Saif- a Daula 8, 7538, 










unt 2, 
ee 
Saint-Amand, Deshamps 218 
e Bundererdeld,194b, 7b, 


sch, Balnt-Anant 14, 234b, 
Sad von — Jo 8. Eaint:Anne 1, 3658, 
Sacilum 14, 952, Saint-Antoine (Ort) 14, 119b, 








Saint-Vincent — 


l SeinbBiscent ccgerʒiʒe 
—— be Be 
ri ——— oule, l’ordre de 
bg Sainte- Andre e8 9arb, 
Seainte⸗Anne 

Bailu 

J 

1] 

’ 

t 

1} 


GSaintes ne on 
55* 

he Merle, rt · 10, 178% 
Geinte-Wacie, 4 hy * 12, 


353b, 
Sainte-Marie de Bat 18; 
Gainte-Rarthe, ar * 


13, 558 
Sai Bean, 13, 
Sainte nte-More, tar de 2, 


Sainte-Reine b’tife 1, un 


Saifondimor 8.2 
Sa ‚emo ” 
Saja 2, 833b, 
Salt. 14, 6518, 
3036, fı39a. 
Satai 34 im Altertum) 14, 
Eataipı Ihe Bu e 
a 
Y 14, 6750. 


——— u Kukuljevid 


Een 


.1 Salisbury, 


D | Salgüter 14 
DI 14, u 


2 Salia odorata 13, 6 


Satievtiäureobennfäter 8, 
Saliganftedi b, 


SansLorenzo fuori le Mura 


un (geinlihen) a 


Salveftro de’ An ar san. 
Salvia 14, 265 (9. 751b, 


‚[6423. | Salviati (ital. Srammaniter 


Salons de Lamothe Fenelon |Salviniaceao 14, 


6728, 
Salil 14, 1418, 


‚| Salilaut 14, 145a, 
” 


Salim 14, 1338, 

Salinao (Stadt) &, 522, 

)|Salinae (röm. Kolonie) 1 

ng de Pizziole 13, 41a 
aline de Bizzio ‚41a, 

Salinenfanal 6. 15a za. 

Salinge 15, ER 

Salins, CHäteaus 4, 2096, 


Salisatores * Eu 
. Markyam 
4, 142b, 


Salidburg. Fuon 2, 296b, 
Saliſh 6 
Saliso 14, — 
.| Sälivähana (fira des) 1, soib. 
Salivalis ductus 14, 1458, 
Salivantia 13, 3730, 
Salm (Fluf) 1, 52sb, 
Salman asir 14, 1488, 
Salmantica 14, "1358, 
Salm-Horitmar 16, 6408, 
Sal mirabile Glauberi 8, 9b, 
Salmo 7, 22; 8. hucho 9, 
4232; 5, "salvelinus14, 1078; 
8. Thymallus 2, ma, 
Salmon , 3, 5578, 


Salmurum 1 





—— 14, Se. mn BR" Pm 

688b, aloman, nriette Niſſen⸗ 

—— 6, 4286, S, 5538, 

Gatralaltertümer 1, 4978, Safoman, &i 861b. 
Saframentsitreit 14, 1324, |Salomo ben Br Is‘ 498, 
Ea 14, 1326, — (Gpagos- In- 
‚25, el) &, 1588, 
Galti &, 1983, Salomon une ebirge 18, 
Gätularäbte 1, sıa, Salomons gan, 
Störungen 12, 835b. Selen X * der Saoͤne) 
Satularismus 9, 3430, 
Sätu 9 Koh. aan ie 1518, 
Salun n 14, 186b Safonfeuermert 6, 7rıa, 
Sakuru 3, 344b, Salon 340d, 
Sala Bien 2b 14, 45a, Satonbj! en 1 76, 960b, 
el) gi, Salou 1 
cetosellas Satpeteräigenneingei, Salpe⸗ 
Safabillo 183, za“ ergeift — 14, ı151b, 
Saladin 14, Safpeterktieg 8 
Salabinpfennig 19 12, saı Saipeerfüure Geuoje 4, 
re n Sanuf "on. 
wi Saipen aurer Baryt 2, m. 
rien 6TTb, Satpeterjautes Cifeno v5, 
Salamandra 14, 1358: 8, atra 
8,412;8.maculatail, 2624, Gelyeisr aures —A— —8 
Sal amandrops 1, 2 Salpeterjaures Kali 
Bai rg > Salpeter! auresSilber14, 5 
— a: ID. Salpeter aurer Strontian 15, 

Salar 498 

Salas — a -Amhläther 8, 

Salafi 16° 5 Salpls 1 

Salat ir 7, 5638, * — u; ar 

Salatbohne 9, 2588, A: 

Salatgewädje 7, Tısa, Galle (Hebe * „km tete) 

Sal 9, 501b, GSaltens y. Wr 

N "Torres, Agoftin de Sat Fort 

Galazie.13, 6428, 522b, | Salto (Fluß) 

Sal (Bergm. ar 31a; ges ei 8 "a, on. 
albris 1 das Set te-Quede 
albud) 1O, 1798; 14, 1336, Salt do Lobo 8, 584 

Salcarceiter 15, 441b, Salto ‚cande Des u — 

Sals ant 2, 370b 16, 7 

Salcebo gemeal) 14, zıa, Salto- Grande de la 2 buairk 

jaldae 8, 3913, Salt Range 12, 79a, 

Sal 14, ı137b, Salt Spr 3 16, 

5aldse-Saal 14, 137b, nr Ben. A m11, 3908; 

alduba 14, 230b, 

‚ale — —— Perticus 2, 741b. 

5Salentiner 1, 790b, Saluces 14, 

jalerano, 238 Da Gen Gen 1 ET [1528, |Samm 

jaler Sa 

salerni tano, Mafuccio ‚T741b, soclesinstich 5, 


alernum 14, ı 


tiao 14, 155 
—— 8 ra) 9, 6098, Satusiaäfle 1. * 


alet⸗· A a 


»letio 


Sategte Sean 8 ‚yr, Su 


alutz d’amors 15, 8638, 
‚[Setumenie 4, 155% 
uardia 14, 365, 


| Sale batoriello 13, 8256, 


Salviof( — 2348, 
Salvore 


“r.. Rebenfuh des Inn) 


185 
Sala” — der "Enus) 
‚| Salsberge 12, 792a, 
Salzbroun 14, 6b, 
— Gebirge 9, 18b, 
Salzburger Kopf 16, 5758, 
Gaisbunaes Saale 14, 453. 
Salzburger Vitriol 5, 4308, 
Salze, mildiaure 11, "T15b, 
Saljemata, Salzematen 15, 
367b, 582b, 


565 Ea Riviere Sales) 
Salzgeiff, verfühter 4, 321b, 
alzijecht 8, 952b, 
Salzled eine 1a, 1638, 


Salzmeer 15, 77 1a, 
Salzregal 11, 8284 


— depglogiftifierte, 
dierte,oghgenierte &,319@, 
sah, ee 14, 6iua, um. 
Sale e bei Staßfurt 15, 
Sam (Bjend.) B7yb, 
Samakonitisjee 11 , 6408, 
Samagrer 15, won, 
Saman 14, 828 


Samanäer es — 

Samanella 1, 132b, 

—— (Foricungsreifen- 
er 

Saman 1 "len. 14, 747b, 

Samantben 8, 27a 

Samao 14, s2ab, 

Samar (See) 8, 344b, 

Samara Somme) 14, 9208 

en — —2 

Samarobriva 1, 5553, 

Samas 2, 666. 3198, 

Samas-Bin 2, 558, 

Samas: fumsufin 1 14, 2253, 

Samathra 15 

Samamonat Be Grab. 

Sambas AU) 8, sub, 

Sambellin 2, 7458, 

Sambia 14, ar, 

Sambos 1, 87 

Sambretanal 114, 163b, 

Sambuca (Belagerungsmas 
fine) 10, sion, 

Sambuca (8 hycholäRab) 8, ‚9a, 

— — (Ba 8632, 

ae Betogerungeme- 


„faine) 8, zu 14, 1698, 
Same (Stadt) 4, 133b, 
Samedan 1 1654, 
Samelats 10, sı5b, 
Samenbapti en 8 4586, 
Samenbect 14, 39a 
Samenemuljion 6, 115b, 
Samenfäben 14, ı 1696, 
Samenhol Npetzien 9. 7, a 
Samenfanäfchen 9, 2% 
Samenffenganftalt” 1a, | ing 


Sawmojedenhalbinſel 9, s22b 
Samory (Brophet) 8, 753b, 
Samoietener, Samojaten 


Sampaloe (eilt, dıta, 
Sampit 8, 344b, 
Samreh 10, * 
Samſon, Bernh. 18, 5598, 
Samjon, Karoline 2, 880b. 


b.  Samjumim 13, 63 


Samt, — 28 14, 1548, 
Samt: Brueghel 3, 6 
Samtgemeinde 14, 7* 
Samtmilbe 15, 848, 
Sanıtpappel 14, 1878, 
Samtweberei 16, 487b, 
Samnda 2, 1464, 

u (Zar von Bulgarien) 


Samulmajadutin 2, 50a, 

Samur 4, 7708 

Samurai 9, sı9a, 

Samır afaner 10, ı9sa, 

Samı tige Veſeſti gun 5— 

Sän 3, 769b, 

San: Agoitino de las Gueuas 
15, 7233, 


San Andres y Previnencie de 
San-Bartolomeo de Hon " 8 
San⸗Benito Be 
San-Bernardina ( — von) 

14, 1658, 


San-Bernardbino (Kurort) Hr 
Sans Bernardino- Range 4, 
San:Ealogero 8, 8048, [467b, 
— an (Höhle von) 4, 


San-Garfodtänaf 15, zb, 
San⸗Chriſtoval igne 
4, 3076. injel) 7, 901b, 
San-Chri oba (Beleliichafte- 
3*88 oval — 
San: —e Bartolommeo 
da 9, a0ob. [777b, 
San-Eosma e Damiano 18, 
— del rg 


6298 
San-Doiino 15, 923 
San-felipe —— 6, En. 
San⸗Felipe 
San: nando(Stadt Bas) 

4, 492b, 


Ein Fername. & (Dorf)15, 433a, 


San: ando, Gajtillo de As 
4,68 


Sam ernando be — 
San⸗Francisco, Rio 2, 7076. 
San ⸗Francisco de Gampcde 


5808, 
San Fruttuofe 14, 175b, 
San:Ballo, Antonio de 2, 6086, 
San:Gimignano (Maler) 8, 


43b, 
SansWiorgio (Fort) IL, 4254, 
—— Gaftel 4, 54%. 
— —— in Inn, 28. 


— 5 in — 3. 
—— — Vvannl di 2, 


San-Giufiono Monte- 6,332b, 


Samentontrollitation 14, 9b Say Zac Lohola lo· 

Samenleiter®, 2002; 14, 1690. fter) 14, ı 

Samenpatronen —* San⸗ João ven 12, 447b, 
menröhrdien DO, 290%, Bes 73 22 0,85 8588, 
amen ae 14, 170a, 

Samen änge?, zn 8 2908, se hen io 

ge Ti forado 

Sämerung 520, > Sana van (Neben u des &- 

Samfitäs 9, 5Tob, San⸗Juan⸗ 4, 1818, 

Samiie BB, 2,3 San. Kan de Boni Lan 
Samijde ans Yuan de Bautijta (Ha 

Sammelfud, 7, 303 3. 620, Inſel ——— 
mme 

Sammelglas 3, 508%; 10,0. San-Juan de Campos 3, 8966 

Eommeiluen 19, b, San ⸗ Juan de la Erug 4, 6y5b, 

Sammagi 1 h San-Yuan de la Victoria de 

Sammucamat2,353;14,639%,| Huamanga 2, 299, 

Samni —— San-Juan de Una 16, 1696, 

Samo ( häuptling) 8, San- nanica(Gtraße1,163d. 

an 
Samoens 6, — u dur: le Mura 
Samoggia 18, 6236, 13, 77 


886 

— ar, Bern — 
Sau⸗Luis (Inſel * — 
San⸗Luis⸗Gon 

San-Marco (&alo) y 3 3 


Sar Marco, Fra ——— 
meo bi 2, 5184. 
San-Martin, KH 3324, 


San-Martino „u, 
——— 4 *33 3* 315b, 
San⸗Miguel eh von 


Manila) 1, rt 
—— * 3058, 
San-Nicola 15 
Ean-Ricold —— 6, 2368, 
Ean-Bantaleo 15, 1406, 
Sant aolo fuori le Kure 18 13, 


ech: „Rarzrersine) 


—2 Sanfullu S, 464. 
— Gerrotela 1528, San! (mer, me: 3,|/GSanfuru 8, 4668, 
San-Bebro, Diego de 18, 40b. Sauna 16, 46b, (4268. 
Gans Bebro be Eardena 8, "Tsd. Sendwidtand | Süppalertän: Cannibal „Stvitanoye —* > 
San: ietro (Orticaft)8, 4888, | Sandy — ie 5 15, 367 
nn. ietro (Burgruine) 8,| Sane ei San * 18, 
jet 4. sav.| Sanfa-fin 4, 2780, oqueira, Bernardo de 

San. tietro dei’ Emilia, Ca- — „3148, 1a, Aa. 
San-Bictro in Balicans 18,|Sangar 6 4232. Sanot, u don 13, 196% 

T70b, Sangarius 14, ı13ıb, Sanon 11, 
San: Pietro inBincoli13,777b,. | Sang-ftal 2, 4208 an⸗pu &, 
San-Quentin (Bucht) 3, 838%, Sangonera ll, 9506; 14, 6623. | Sanjego 18 4294, 
San⸗Rafael (Fluß) #, 516%, | Sangor 4, 125a, Sans göne 7, 748b, 
— —— ungsreilen« Sangpo 8, 1298, Sanfiri — 

der (8438. | Sangrus 14, 197b, Sant’-Mgneie 13, 7776, 
San: * ; Don n Miguel 12, Sargutififation 3, 19Sb, — no (Imfel 


San⸗ Saba 4,5 
Sans — — 11, 


Bar Erhoftian-Biscalno 
San⸗ ng! (Grotte von) 2 
San⸗Telmo 1, 447b, [58 
San-Zeodoru(@ratte)14, 179b 
Ean-Tomas M,; Nucva 
Guayana 1,8 
San⸗ Tomas del 8. 6,557b, 
—— 20, 8 
Sanabria 13, 3 
Sanafepa 15 — 
Sanatio ‚arb, 
—— —8 2, arıb, 
Sauchor 1 
Sancta- 4 15, 337b, 
Sancti Aegidii 14, 115, 
Sancti Audomarii 14, 121b, 
Sancti Landi 14, 118b, 
Sancti Pauli 14, 7644, 
Sancti Potroci 12, 6118, 
Sancti Priminii «cdes18, 41b, 
Sanctio pragmatica 13, 46h, 
Sanctissimus Pater 9, 36%, 
Sanuctitas sun; 8. ventra 9, 
Sanctonum 14, 129b, [s6b. 
Sanctum officium 9, 613b, 
—— Facundus 14, 1050, 
Sancy 5, 209%, 
Eand, Hauric 14, 185, 
Sanda 3008, 
—— 2,5368, 
Sandaliotis 14, 2364, 
Sandan 2, — 
Bandaraca 14, 
Sandarafdbaum‘ 8, hr bie 
5b 


8384, | San 


. 
4 


1898, 
Sandaugen (Schmetterfin e 
Sande ( (Duelle der L FR 


Ganbtiasapparat 14, 1936, 
zn * (Lotomative) Rn 
—— „1918, 

Cause holz, afcitantfehes * 

Sandelholzbai 16, 1174. 

Sandelmood-Asland 14, 1908, 

— (Au alienzeiiender) 
n 

Sanbheter (A (Avena strigosa) 

Sandhi 

Sand Hill 15 "sun, 

Gent pfer (Ampbivoden) 2; 


—— 15, 126. 
Eandlieihgras 12, 940b, 
Sandluzerne 11, 282 b.. 
Sanböd 6, H33b, 


San⸗Lucar — Saraj 




















Sanbor von S. (Pienb.) 16, Sankt Nillaus 10, a9sa, Ledru 

787b, „ame de 11, 198, | Santt Dias 16, 7536, u 
Sarbovel ——— Brang Go: oe —* 

8,3 ung 
apiermajcine 9, 3538, Each wer 

San hle aum.) 8 5556, | Sanft 
Sandpumpe Sanft Eaba —* — 
Sanbriff 13, Tu7a, —— — 8 ab, 
—— * Dia, a J i Sr 

androphagos 4 ea Ir 4338, MB, 
Sandſcha *F 1, 370b, RS Det) 2) 
Sandiilf 14, 191b, (Geuns) 
— n 14, 1878, ö — 
Sand üttungen (Bautvefen) —— 67b ‚Tu, 

8, 555b — Vellins S echtag 16, 
Sandftein, flösleerer 8, 431a, m 
Sand A} rittete oder ver- Santt nt Brccne ar 9ı15b, 

glafte — Sanft vigii 6, 1 de 8, — 
——— Sault 3333 8, 3538, 

Santt o 13, 5748, nA 


Sandınta, 5 (seen der TER be: 


Sanguis Draconis B, 5166, 
Sanguisuga medicinalis 3, 
ita 14, 2 [203b 
Sanies 9, 819 

Sanitas 7, * 

"| Sanitätstolegtum Rund 868b. 
Sanitium 14, 699b, 

Sanjin 9, sıob, 

Sanfapura 2, 6146, 

Sanfara 1, 165b, 

Santt Amorsbeemn 1, 5696, 
—— ange 8, zn. 
— Annen 


Santt Untönientgat 18. 2548, 
Sanft Baſilio 

Santt en 8 1290, 
Pant Blafien, Otto von 12, 


Su Seller, g soıa, 
Sankt Eh ER „3676, 
Sanlt DR i 5, 4090 

— Beotg (MRititärfätton) 


Santt — Nitter 7, soia. 
Santt Georgenbera (in Tirol) 


795 
Santt — 2, 3994. 
Sanft Fr (der Donatı) 


Sartt ——— 2, 702b. 

Sanft Georgsbänte 2, 436d, 

Santt Ororasberg (bei Rate: 
burg) 13, 5 

Santt —— 7, a156. 

— Georgsmündung 15, 


Sanft Sertrud (Dorf)15, 21a, 
Sanft — 4730, 
Sanft 1610, 
sun —*8 Emanuel 16, 


ein ubertttorden ©, 425d, 

Eanft Ihja 2, as, 

€ a ntt — im Buch⸗ 
olʒ 

Santt Leobardägelle 11 „sa7a, 

Santt Leonhard (Ort im 2b: 
teithal) 6, 187a, 

Santt Porenzinfel 2 asia, 

Sanft Lorenzfanal 8, KI0oR, 

Sankt Mang, Santt Pangt 
tritt 7, 4306, {18,1 

Sant Markus, Mepublit ei 

Sanft Marthaholz 4638, 

— Michaelis (Borf) 8, 


Santt Morig (Benediltiner⸗ 
abtci) 2 Beh, * * 


— di ns 18 2 


rüberfhaft 1,|Ganta 




















Pe Undrea della Ba 18: 
Sant-Angelo (Stadt) 1, re 
—— gelo, Herzog von 19. 
Santa-Anna de GHanee 1 
Santa-Barbara be a 

4, 1658, 136b, 
Eanta-Catarina Irtla 

»Eatharino, (et: 

9b, 
Santa-Elara (St 10, 
Sauta-Eriftina 4798, 
nn in 


. pi gufet) 
Einem — ve ) %, 


N —— 
Eanta-® —* jean 


















ntasExruz 
Een — 
Intel Dies) 3 Ze u 1 


Banta-Ga —— 

Santa⸗ ripfime —X 

Santa⸗ 3, 8398 

Santa: tes, — 5, 


[Bo) 6, 6878, 


* Ge 


Santa * Dj 2.808: 
e (Bert Sue 

Santa Manta 88 

5335* Fe 


Sant # * 
an gr * * 
Santa⸗ 


aria 5 
1, 9396, 
Santa-Maria Ort au 02 

Santa-Maria (Bal) 

— Mausel de 

‚l6mmtagRirie ab — Sapt 
12, 660b; 18, 777a, = - 


— Maria de 106, seen,| € 

—J— *— degli 13, 
(8, 745b, 

Santa-Maria de Tab 

— Bar u be la 





nr”-w 


m 


Te 1 WER 


Sarakosza — Scharfauge 887 






















































Sattelgüter 14, N 
Sattelprogen 18, 0 


ey‘ 14, 2306, * 1 Sattel Korographiich) 5,8340; Saveili, Giacomo 9, 385b, weis, er 
— Te 465! | Saugiein 14, 656b. Be: BR 
a an 24 „(Sagerungsform co; Sanignn, Zee ugue beit be 14,2668, enthe ” 1: 
Sattelba Saville, Eir , 7286,16 
—— 7 Sara, Sattelba atept 16 16, 6698, Sapinien, Saints Fi 1254, 
Earangen 5 —— Sattelgurte Sabitar 15, 381a, * - —5 
* Stadt) 14, 2690. —— 


vo Sladila von Böntene-[& 
u, 12, = * 
Saevo 14.8 
Eavognin 12, sta, 
Savoie 14, 71a, 
Savoja 14, Nob. gr 


HL —— 
—*— fen (für Ir Rupfergen 


0, 
Sthahriumpf Ta, "28h, 
he Baden Addul- Azim 15, 
& — 15, 745b, 


Satur, int= 1 125 B, 
Saturationsgefäh R 9528, 
Saturen 14, 2548, 


> — 
Er 14, un, 


— (81 CE '8, 3446, 
ee 








Tasa, [191b, | Saturnia Stadt) 14, 9396, |Savon blanc de Troyes 15,| Schaf vou Staffeldt, Adolf 
Sarcopsylia penetrans 14,|Saturnia 12, 4ib; 8. Atlas|Savorgnan de Brassa, Srafl Wilg. 4, 
14, 2358, 8, 82b, R 8, 197 & we 6, 8536, 

ardang 5, 21a, Saturnyd (Meteid 3, 1548, Gavouzeufe 8. —* bie 14, 2868, 

Setheicabadı 10 7858, Satyayııga 1, soib, Savoyard 14, 2706, Schäbelftätte 8, 1786, 

14, 235b, Satyridae 14, 445 — 14, b. S, 1758, 
Sardica 14, 9008. Saturo 13, 105%, Savoyer Kohl 1 Ifen 16, 730%, 
Sardiſches —55 2 Zur Satyros I. (König des Bos- | Savı-Savubai 16, 117a, hafdünger 14, 2358, 
Sardon (Fri ernten Keidys) 3, 3698. | Sawa 14, 2728, hafeiten 1, 813b, 
Eansuen, —5 14,|&at (in der Feuerwerlere) 6, | Sawaai 4, 1348, Sdy 8, 936, 

Cap rzungen 1, 226, (7708, Sawätir 1, 12b, häferlauf IL, 463b, 

Sardonia herbn 14, 41a, Saplchre 15, 4090, Sawel 16, 118, ; ei U, o7sa, 
Sardonicum mare 14, 241b. Sapzwicbeln” 16, 977b, Sawo (in ı ginlan br b) 14, 269b, (Maf) sTon, 
Sardonius risus = 16, 3ıta, |Sauaba 2, 312b, Sawo (in Ni udiſch⸗ In⸗ elaar, Johan van 2,4938, 
Garenthal (Atven des) 1,|)Saubeller 14, 2598, dien) 14, 272a, De Gottlie A 

461b, — Wehiabrilation) Sawranfa 8, 6usb. [29 
— f 10, 1 837a, u, Sax (Mefier) 5,4358. [2496.|& äfer, 5* Sir jan 14, 
Gar 8, 464b, — 15, 2466 Sar, Marie Konſt 8 u, 

Sartbu 8, Saab Saucieren pass Tabals Rn Sarborn 14, 2720. "iin 8 J ers. 
Sarine 4, 45b, Saucona 1 | Sazifragin 6, 455b, 
Sarisberia 14, 109, Saüd 14, 8526, Saxoferratum 14, 250, — 
Sartolaträ 1, 763 Saudabes 18, 199, 2018, Saxoleum, Saxolum14, 250b, alter u. 
Sarmatiicher” — ‚Said ben Abdel⸗ agiz 16,|Saxones 1 
Sarmento, Al 3709b, Sartromba —— 14, 1730, alt ee 17 . — 

8, 13a, "|Saudi 14, 1066, (5278. | Saya de Dialyabant 2, 4356, gi “ feuerwaflen) 
Sarmicnto, *— is Sauerbronn, Freiherr von 5, | Sajdenice 14, 879V, 

Sermientos — 5, Sauerbruunen — — Sbath 14, 4740, * ie „26, ‚A898, 
Sarınur 8, 2366. — Sauerdörner 2, 7 Sbor 4, 862b, 
S a 18, —— — S, sun Sboruaja Jsba O, 681a, J de Meiophagus ori- 
Särnico ©, 6336, Sauertirichba Scabillum 15, 406 Ei 
Sarona 18, 5508, Sauerläubiiches 5232 14, | Scavinen, Scabinus 14, 472, ne * 
Sarong 2, 5985, 2578 Scabio ————— 9, 42b, hab Diese 1, 
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:\e marsama 11, 435 


war zbach (Huf) 3. 1700, weiellaurer ——— 5, 522b 


Edhupiache 16, Schwarzbadhfall_8, sem J 
Ednthfraltir 14, rn war zbeeren 16, : 
Edukriegel 7, 56 © warzberg-$tlamın 116, un 


— (für Flachs 
rn 

ei — (im ber Weberei) 

———— 7, 2806 


— das (im Auge) 2 


Sämainer Hblerouben 1530. 
warzer Brand 1 
Schwarzer Fer m 3, * 


gg 


weiefaneet —E 5, 
lauree Ruıt a 

—— er Kalt 8 
we 9 ee ee 


Näurer Gtrontian 16 


Scüttelma chine (Bapierfabri- Schwarze Brechnüſſe O, Bısb, int — 
tation) er — Daggelt, Bonner | © he en 
—— An rer, 3, elnaferhoffguellen. 11, 
Schüttelroft 1 Schwarze Eifer 6, u. [ssıa. 
Schüttenitroh Is: 307b, Sämeitwn 14, |Scillitana Colonia, 


tiege 2 
Shwarger Bub Gemie) 6. 


—— Fuß (Botaro) "8, 
Sawarze WeintiäteitdB, 9308, 
Schwarzer arutich &, 7768, 
Schwarzer Haufen 8, "1120, 


Scyütterlinie 6, 62a, 
ka 2, 6846; 8,7; 


Ehüttgrün 3,_748, 

Shüttmohn 12, 66 
Shupbuhne 3 Tora, ee 

ihilotröte, amerılani» 


€ * Kerchungrreiſender Schwarzer Indigo 9, 3678, 
8,6 Schwarze Juden 12, 560b, * 14, Fri 
& —— 18, 6278, Schwarzer Jura 9, '934b; 11, Schweititerne 20, 4336, 
Schüyenlinie 6, c2asb, 49b — »Eeidel, rang 
© Apenfiel 14, so3b, Schwarze Saraiben 10, 9Tb. 14, sa3%, 
übe 6, 62a, —— Korntäi {er 10, PERS & —— 13, oib. 
Schupge n t 7, 643%, warze — Schweinetyphus 15, 9350, 
[3 uymante I, 530b warzer M (Ber ipfet) | Scyweinegucht 14, —— —— 
—— 9,5546, Pe sich, —5* , T60b, | Schweiningen 12, 3548. 
treifen 16, 34a chwarze Mön (Benebitti- Ehweinsfane 3, 12%; 6, 
Ediugvorri tungen 8, 6663, 8 war je Radel (Geheimbund) | _ 8254, 
Schupiwehr ‚6568, wei i 
upgelt 16, * Wwarze Nieswurz DO, 898, eiũ, engl ober 
Echvarcz, Julius 8, 6562 warze Biennige 12, sasb, —— 6, 1616. sR6a, 
Schwabacher Radeln * — Degen (Ftub) 13, sale 8, Hıcb; 
Schwaãbiſch « Bayri vdoch & ifieber 6, 1616, 
ebene 2, 617b, 54 —— Nhein 8, 104b, Schwei —* l 
Ehnwübiide Mundart 6, 1sob. | Schwarzer Koh 9, 4306; 14, |Schwei anal 6, 916b; 
Schwãbiſche Nezat 13, S65b, Sdweißpore 8, dich, 
Ehmwäbi nicherjächidhe — Schar U. 9758. weißpufver 14, 434, 
Stontordie 10, 4 mwarje Schöps 15, 1086, S — 10, 4578, 
Eawäniih Wörth 5, 00a, warjer See 18, #920.  |Schweizerfranten 7, 608 
warjer Sonntag 10, 831d.|& swelger Geöstiquene 7, 


regt 12, 4493, 
nd (in der Fechrtunft) 


——— (iur.) 18, 4378, 
Schwade 15, 336%, 
Schwager Ion). 13, 2150, 


Sdwalarb rbeit 3 3 


warzer Stein 9, 7b, 
Schwarzer 15, 609, 
Schwarze 2 15, sıob, 
Schwarze Waa 16, 3548, 
Schwarzelben 12, 2%0b, 
Shwarieikn 6, 4sb, [a7a, 
Schwarzenbah-Wafierfall 18, 


65 
& er a 9, 932b 
She 3 Te 16, ara, 


—— Katter 12, arb. Schwarzenberg (DOrtichait im| 555b; 13, 8i9b; 14, 
walbe, Hans 13, 328%, Bregenzerwald) 8, 4 rer 8, 
Ehmatbeniofein 14, 2150, —— —— wendibach 14, 680b. 
Schwalbentraut 4, 2216. Schwer unnen 8, 
& watbenfäwang (2aifen- |S — —— er. Ghertie su —— baum 7, 8618, | 
(3678, | Schwarzerd (Bhilipp) U, 5969, —— 14, sosa, 
ei Wat) us B.\e warzerle 7a, = e 11, hob, 
—— Ehwarziicte 6, 7918, Schwer a Bias : 
Schwarzfuchs 7,3932; S,351b.!S —— (neuer Streis) 


— 
—— —— Graf von 16, ——— 14, ı 1690, 


warstoble 15, 1928, neriniiches Redht *2*3 Sc 

&& ——— 13, 7493, & mwargmönd (Berg) 10, B5Tb, Eämertein IR, 3%, [00 

Schwamm, gemeiner 2, 2600 | Schwarzioor werftein 14, 3119 
wammbäume 15, 7y2b, wappel 12, sröb, —— — — 
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Scutata — GSenfitivität 
Sentata 14, 353b, Seelilien (Altinien) 1, 3078, | Seiltriebwerfe 15, een 
Fer mu tr 14, 3524, — t und —— 14,| Seimhonig 9, 3823 
Scutigera coleoptrata 15, |Seemarichen 11 (6462. —— ‚806, 
Scoybala 8, sosb, (507, | Seenplatte, oftöreußiiche 12, | Seir 
Sceylacium 1188, Geepapagei 1, 424b, (5730. Seismildhe & £inte 6, 28, 
Scyllaceum — Seepierdefuß (bed Gehirns) 7,| Seih 14, 674b, 
Scyllaeum 14, 6208 Seipenberg-Mamm 10, 3ısa, 


Bat —— promunturium 


Beythia minor 5, 418%, 
Eier ſches Dam 1, 2336, 
Ecythopolis 2, 9ıla, 

8 ps praesagus 


—— (Balenen) 2, 200b. 
Seepolnp 13, 14yb, 
Seeprivatzecht 14, "651a, 
Scer 6 

— 11, 4206, 


10,650b, | Seeiciten 15, ı61a, 
Eca 4, 3398, Eeeshaupt 15, 1618, 
ung 15, — Seefiorbut 14, 8728, 
esen 14, 635b, Seeitaatöreht 14, 651a, 
Eral-Jelan 8, söb, Sectornado 16, 4642, 
Seeuntüctig 14, 6548, 
Eebaije 14, 6374 Seevölterre t 14, 650b, 
Sebafte, Schaftich 14, 1666, | See von Jannina 9, 90a, 
— * 16, I ER * 14, 142, 16, 
“ 1858, ez (Alu in der ) 
Seba ‚ Sans (Stadt) 14,|Seier 14, 906, <4 404, 
Sebaitijeh 12, Seiflefanal 14, 3614. 
6, & id⸗Koh 1, 1758, 
n 5, 6586, Sefibrfib 2, 512: 8, 14b, 
> 03 &, 36b, Segara anakan 10, 4398, 
ebcha 14, 4748, Segarelli, Gherardo 1, 772a, 
Gebe 12, 3970, (6874, | Sogedunum 1%, 7648, 
— — Sebennytus 14,Segelechſen 1, Ma. 
Sebergid, Pic 13, 6344. Segeltarten 14. 6156, 
Sebichos 1, 2 Segelregatta 18, 555b, 
——— —— —EãXãiie 
cap 5 egen (Eprucdfornie 
Gebta 4, 1508, Segeiftä 417 
Sebum — 8, 9168, |Segestero 14 8 
Eit 14, 4 Segestrum 14, 7330, 
Secale —— 12, 21a, Segeövär 14, 3058, ur 
Secento 9, 7338, Segler (Schmetterlinge 


erault be ©, 1298, 
ct —38* 


En aan 
er (date) 14, 


Sehms 


Segliad 14, 8274 
Segmentalorgane 1, 6538, 
Segmentgranate 7, 8S1a, 
Seqmentiäger (Bauw.) 15, 


— 15, 6500, 
Segnia 14, 6596, 


538. | Segnia or 16, 894b, 
«| Segnung 2 


Segobia 14, 659b, 

Segobria, Segobriga 14,659b, 
.|Segodum, Segodunum 1 
Segontin 14, 8ıTa, (T51a, 
Segontium — 
Segonzauo 6,5 

Eegorianer Ehale 1, 6358, 
Segoſha 16, 798b, 

Segqu Eitoro 14, 660b, 
—— 14 14, 819, 


— 


he 
Sehen, ——— telegra· 


Seyend (Gebirge) 2, sob, 
Seherin von Bervorft 13, 2184. 
Sehloch 13, 395, 

cf, Michael Redulin 
von 8, 426b, 


= 


Se 4, 20b. A, 3328, Schnenphänomen 14, 6638, 
Genknentäre e 7, 1916; | Seibo 14, 2200, 
Sebimenteur 1586, Seide 16, 2641b, 

isDialett 12, 832b, | Seiva 14, 1088, 

14, 674b, —— ve —— 2, * 
Seduner 16, 474 Seidel, u. u 
Sedunum 1 ” Schweiger 14, a 
Ece Ben 2 , T568, Seidenband 2, 4268, 


©ee, hohle ©, 3268, 
‚ teafimenif 15, a09b. 
Eelpn (Cnune anne? 4, 


Serben cn a. ——— 


hne 8, 100. (1794, 


Tan 
3 In Juin I, 


om 4 
—— — 1696, 
See lande eben J * 
Eeclenbäber 2, 337b, 
Geclenweiber 2, 691a, _ 


Seidengarn 7. 5i58, 
Seidenglanz 8, T4b, 
er chinefifhes 1, 


Seidenjchebdn 14, 452, 
Seidenipinnerei 14, 6664, 

Seieröby 14, 6698," 

Seif- Allah 1 s2b, 

Geifenield 6, a 

Sei —— 

5 ) 6, 0b, 


gab, 
a Thal 13, 456b, 
Seifert von Zenneder 16, 5584, 
Seiger 14 
Seinhn 18, s068 
Seila 8, In 
Seilbahn 15, 7966, 
Seilen 14, — 
Seilftafchen a 8, 9arb, 
Seilon (6 * 8 135b, 


Geitel 14, 66Ta, 
Seitenabweihung 1, ssb, 
——— 6, "gib, 
Seitengatter 9 39, 
—— 7, Yiob, 
Seitenfreisfanf 10, sö48, 
Seitenti teuliht be (Habes),Beitenober- 


Scireatiet ı * 
Seitenlinie 16, 235b, 
Seitenpatrouille 12, 754b, 
Seiten richtun 038. 69T, 
Seitenichiff 1 un. 
Seiteniprum 8, 285 
Seiteniteini aitt 16, 1950, 
Seiteniticd) 14, 6754, 
er (Huf) 9, 4323, 


nn 6, F 
Selluchau, Jan 18 
mn tl n ber —— 


— 6, 6286, 

Setretfiegel 14, wi⸗. 

Seltierer 14, 6766 

Seltion (engi Mafı) 1, 1206, 
— ⸗ elundamwechfel 16, 


Sehmbäre Batterie 8, 4837a, 

Selunbärindulteren 15, 7998, 

Setundäriuffige 16, 356b 

‚| Selundenaccord 14, 6778, 

"| Sefundenpeudel 12) 790b, 

Seturiften 10, 5100, 

Selyon 14, 7865 

Sela 12, 8656, 

Selache maxima 8, 713b, 

Selah 13, 4490 

Selamineh 12, 2548, 

Selandria fulricornisß, 143b, 

Selbende 14, vr 

Selbig, —* 

Selb anzu 

Sk) 6 8 F (in d — Fiſch⸗ 
ucht 

— — oa. 

Selbitverbrenner 12, 9278, 

Selbitverbrennuug ber Wit: 
wen 14, 2538, 

Seiectio 16, 950b, 

Selengiuft S, ccob. 

Selenite mortar 14, 6818, 

—— 14, —8 

Selevteh 14, 6Sıb, 

Selfintorest 8 8168, 

Scfigenftadt Copeeniek 

Seliger 14, 682 

ee (ad) 2, 823b, 

Seli 3708, 

Selilant 14, BuPn 

Selim-Eutenti 1, 407 

Selinunte 1 —* 

Se linuntius 

Seliſch 6, BTcb, 

Seliiharowta 14, 6s2b, 

Seliwanow, Eenien 14, erıb, 

Seltirt, Grafen von B, 756%, 

Sellaud 14, 1450, 


PB: 


Selle —— * der u Sentu 


14, 3 

Seller’ —— ſten 14, 
Sellius, Nitodem 13, vara 
—— N Sara, 

elmecz ⸗· Ban⸗ 
Selmer 12, z19b, 
Selous 8, 13a, 
Selſer Baffer 14, + 
Selters Wafler 14, 6868 
Selva de Montiel a. Soon, 


Selwyyn Eicnograpt) 8, 6836, 

Eelynbria 8, & 

Selzerwafler ia —— 

Sembrander 6, ı 

— Abelmoschi an 33b; 
. Anisi stellati 15, ad; 


S. Anisi vulgaris 1, 66 a, 


£91 


8. rer tn 4b; 8. Col 
chieci 4, 4 8. Curcadis 
3, 4890; 8, Foeni 7 
15, Bi; 8. Peyllii 18, 

. Pulicariae 18, 708; 
Qusrcus tostum [7 sola; 
8. Ricjui majoris 8 
S. Stramonii 4, 9024 ; 8 
Btryehni 8, 4590}, 8. Tonco 

Eerienderet 14, 
emendere 1758, 

Semeni 5, 28ıb, 

Semernit 14, 9ıb, 


Semeru 9, saıb, 
Semidecussatio 9, 1038, 
Semi-digitigrada 4, 7b, 


Semina albuminoen 4 "170d; 
8. Cinne 16, Ws; 8. Coe- 
euli 10, 4032; 8. Cumini 
18, 2382; 8. exalbuminosa 
14, 1700: 8. Lini 11, 95a; 

—8 28 ‚2380; 8. 


Nigellue 18 8. Phy- 
sostigmatis 131 1b; Nr Sa- 
badillae Pe wur 8. San- 


toniei 16, 
Saminarium Theodorianum 
6oob. 


2, 

—— 10. 00 14, 9018, 

emiplan a 
Semi-Saxon 6448, 
Semifo otihun 4 374b, 
Semitichi 
Semlansj- it ie, 596, 
Sem bahn 14, 69ıb, 
Semnen 423b, 
Senmon 16, 2646, 
Semnopithecidae 14, 377a, 
— — 9, 418; 10, 
Semonides 14, 8339, 
— t Brief 14, 5978, 
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Semp 


Scmpiene 1 hcareirenijal, 14a, 
mura 1 45 * 
emuran 
Sen 4, vor, 
* i4, ah ae 
sub; 8 807a, 
Senacium 14, 699b 
Senaji 12, 533% 
Senatus 1a ci CHA, 
— De de Garibal, gerne 


rite 6, 31m, 
Senden u ae Dtto 
Sendtner, ie 2 696, 
Eenöhauficch 14, 6998, 
Senegal — 14 698b, 
Senetium 14, 639b, 


Senex divinus 8, 4 
Se, — 4 . sad, 
cn 14, c99b 


Seng. (Münze) 4, 
Sengen (os )8, 6908, 
warden 10, 


Sen orentouvent 10, 91a, 
Seni 16, $ 

Sen 42 12, 14a, 
Senter (ber Mifte , 292b, 
— Gauw.) 8, 264. 


2 
Sentung —5 2, 148, 
Inperämie ®, 505%, 
Senna, Sennabitter 14, 702, 
— * 883b. 


Sennatabed 

Senner ( Serbe) er , 7098 

Senner 14, zu 
fätter, 


Seunbütte 1 iR Tu 
en 14, 2a 


Woa. 
4, 


Sen eigen 14, 
Sen tioität 14, z04a, 


Serka 9, 8 
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Senſorielles Blatt ©, 932, 
Sen⸗Tamil 15, 460b, 

Genten 14, 702%, 

Sententia definitiva 6, ı27a, 


‚Gentier, Le 9, 897a, 


Gentinel Rod 16, 8168, 
Sentinum 14, 2504, 

Gentiö 14, 2196, 

Genu 14, 895b, 

Genuifi 5, 5378, 

Seolsige ia, 635, 

Seoni 5, 8346. 

Genntatfciebe ? 7, 3066, 
— feudi ab allodio 


Separatiämus 1 14, 7058, 
Göpet 15 

Sephiroth 16, & 

Sepp — fohufe en10, 3298, 
Seps chal 3, 6278, 
Septa 13, I 


- Eepta, Septum 4, 1508, 
= 3 6938, 


Gept- sur 


Septilli 


er 1a Aasb, 
Geptimenaccord "14, 7078, 
Septizonium 13, 7738. 

Sept — de Tolosa 9, 


819 
Septum cordis 9, 167A, 
Sepultura solennis, S. minus 
solennis 2, 91a, 
Gequentiale 11, 122b, 
Gequeiter ({urift.) 14, Tosb, 
Ger 8, 216b 


— 14, — 

Serach 6, 

Seraf, Babrıed, 12, 2178, 

Gerät 14, Toyb, 

Serail vonBeicittaf 10,493b, 

Seraphiſcher — ‚161b, 

Grrapio 14, 6 

—— — 

Gerbäl 

Gerbati, Kosmnint 13. s39b, 

RE —— 
Sprache 1 


Ser 4 — 12. Tron, 
’ Een aeg 12, Am. 
Gerbjo 1 


Gerbo: stroatilche — ia. 

Sereq 14, 725b, 

Serdari⸗ efrem 14, rıob, 

Serdica 14, 9008, 

Eerbfir 6, said, 

Gered 1, 948b, 

Serein 16, 8128, 

Gereje 15, 505b, 

Serena (Lieber der Troubas 
dours) 15, 8658, 

Serenissimus, Serenitaa 5, 

Gerer 4, 2738, [665b 

Ser Giovanni 8, 740b. 

Sergiſon 2, 266 

Serpius (Groptürt) 1, 333b, 

Ser — ‚Kanal 2, Ta, 

Serhab 6, 591b, 

Gerian 8, 216, 

Geri-adfer 14, T10b, 

Sericaria 12, 40a 

GSericitgneis ia, Fasa, 

Geriema 15, 2 

Eeringe, —8 Charles 14, 

Serio 


Seriphldium 2, 17b, 


TOR, | Severus Alexander 1, 3798, 


Germatta 5. 3538, 
Serpentara 12, 4166, 
Serpents Mouth 15, S46b, 
Serra da Arrabida 6, 3b, 
Gerra da Eitrella 6, 3908, 
* Mantiqueira 8,4136; 


188, 

Serra be Buflaco, ©. be Cara⸗ 

mullo 2, Tuıb, 
Gerra be Gintra 6 390b, 
Serra de — 3 589b, 
Serra do Upody 13, T1sb, 
Serra bo — 6 * 
SerrabsMar3 
Serra dos Aimores 8 
Serra dos Bareris 56 — 
Serra dos tentes 8, 4498, 
Serra Geral 8, 443, 


.|Seventh day adventists 8, 8b, 
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Serra Baiehu 18, 7186. Sezza 14, vun 
Serracolets U, Ma. Sferir 2, 1 

Serranin 5, 6386, & endrats, Bifsfans 

Serrano Mapitän) 8, 6906, | Sgeri a Spie € nal 8, ne 
Serranus 1 a 5 

Serrat 6, or Shatef * ellſch 
Serratus 14, 77a, che m 

Serre 12, 403b, © ing-Ouaters 14, 750b, 
Serres, Stivier, de 16, 2798, |Shalipere 14, 7518, 

Serrey 15, 505b. Shantot , 9006. 


Serritres 12, 1538. 
Serrinſche Lampe 6, 16b, 
Sertäo —— des) 2,3728, 
Sertöes s17a 
Serumglobalin 8, 397b, 
Servance (Ballon de) 16, a11a, 
Servantois 14, 8188, 
Serventese 14, Bısa, 
Servieres 5, 660, 

Servi beatao Mariae virginis 


730b, 
Seroltianus, Duintus Fabius 
Marimus 6, 50 
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S at, George 16, Tech, 
Shediac —* — 
Sheen 13, 69 
S —— 14, 700b. 
Shenſtone 
Sherbro 14, susb,. 
Sherwood-Öil 18, 674b 
—— 
"Mountain 
- iels, Rob. 4, 3366 
Shirgerdfa 6, 169b, 


Servitia communis; 8. mi-|Shlam 16, 5956, 
nuta 1, 652b, eg 13,4 
Servitinnen 14, 7306, Shofford 34 Wregcott12, 


Servitus luminum 6, 677b, 
Servus 14, 8615, 

St amkuchen 14, 7328, 
Selargo 14, 150%, 
Sesbazjar 14, 7236, 


Shotacgen 14, ssıb, [494b, 


Seſcheſcht 14, sam, Shortland S, 642b, 

Sesia aniformis 16, 569b, S * , 2920, 

Sesites 14, 732%, Showtl 14, 623b, 

Se V 14, 7398, Shrapnel 8, 3676,  f[4asıb 
Seife 15, 9498, Shrewsburh, Grafen von 15, 
Sejlelrohr 13, 759, Shropsburh 14, 766%, 

Se er S, 6 1, 1758, 

Seluto 2, 5 Siamet 5, 77a, 


[rıb 
Seta (der Roc) 12, 6b; 15, 
Setabis 9, 818b 
Setaceum '8, 679b, 
Seta della — 7, 306. 


Siamefifeer — 10, 


Setdy 12, Siamiihe Sprade ia, T63b, 
Setbianer, Seiten 14, 733b, Se, Ka 

Setia 14, 748b u 14, 

Setier #, 3418, — EX 

Setifgebirge 2, 142b, Siviriide echuiitef — u 
Setit 15, 449b, eo een 2, 4636, 

Gette &, 1509, el * 15, 7238, 
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Sibri 8 
Eibatre 4 Sbanen 20 149, 
—— 33 
Sibpllenort 12 
Sibyluniſche 2. 14, Nob. 
Sica 5, 4352, 
Sicant, ——— 2, urb. 
Sicaner 4,7 
Sicca 14, 52sb, 
Siccardsburg, — 
Sicca⸗Rupie 13, 9108 
Sichelberge 16, "sı0b 


Settepog: i 185, 71a, 
Setters 4478, 

Setubal 14, 7346, 

Getubra 14, 7358, 

—* en, Sebftüde 1, 692b, 
Sehtaften 11, 6608, 

Sehfieb 11, 6609, 

Sen ne 4, 153b, 

Senlles 8. 8558. 

Seusium 15, 38ıb, 
Sevenbaum 14, 98a, 


Seventh- er rn „4598, 


Sever, Saint- 14, 1258 Sichel ügler 12, 40b, 
Severiacum 4, 497, Sichelhavel 8, gab, 
Severianer 11, saTb. Sichelträger ( 


Baum.) 15, 7398, 

Severin (ftomitat) 15, 427b, | Sicher eisansfcub 16, Tı9b, 
Severina, Santa 14, 2168. |Sicherheits-Bichele > 
Severinas a Monzambano 13, | Sicher * uhl 8, "667a, 

346, 3908. Sicherheits —— 7, auch 
Severn (Fluß y Canada) 8, | Sicherheits “ ten 8 
Gevern (fort) 1, 6328. Sicherbeits‘ BB, oo 
Severus,Aulus Gäcina 3,8056, u er Stominepmeriäeie 
Sevre⸗Nantalſe 14, 739b, Si erheitateouite 19,75 754b, 
Söore-Riortaiie 14, 7408, 
Sevron 14, 6728, 
Sewad 15, 3908, 
Sewa 2, 931b, 
Sewajce 14, 2506, 
Sewaftopolgans KL 5298, 
Sewruga 1 
Serie (etefotunne) 9,32b, 
eel b 
Sertillion 8, 608, 
Sertilihhein 2, 698, 
—— (3001.) 7, 872b, 
Sexus 
Seyches 7, 769 ’b, 


Sicherheitspfeiler 12 
— eilspolizei, —— 


— 4, sı3b, 


Sicoris 14, 6608 
Sioulicidium 15, 4246, 


Banzibar) 
Sevyon, —2 du "ip, 1533,|& 


Seypan 10, 7338, 
Sezanna 14, 745b, art ‚11a, 


Sholes * chreiber 14, Sie 
Shorncliffe —2* T64b, 
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— (Fürftentum und |Silliacus 14, 8264 Sine Cara 14, 3332 Sittacinne 12, 6668, 
ae 9, | Sillimanit 14, er, Sineus 13, re Eittlichleit 14, 
a, Eiloah- Auichrift 8, 9b, Sinfonia 15, 4048, ESittung (Fluß — 14, 
Eigmaringen Eiloe, rc de 15, 35a, Singames 9, soıb. 84198, 
d (deutj — Silpha 1 Sisngan-fu 14, 7258, Sitvatorot, (Waflenfilitand 


von) 








a 3 Eee "ar en Sipbein 2) 66a 
undafron 0 ilphium 142 nghapura igbein 2, £ - 
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Sperinestes cucullatus 13, 
Spermestina 2, 766b, 
Spernmfiich 10, 1638, 
öpermophilus ceitillus 16, 
910b, 
Spermophyten 12. 909, 
Sperre eng), 6, 1250, 
Sperriort 3230, 
Sperrgut 15, 3248, 
Sperrtlinfe 10, 3453; 15, 69a, 
Speiennachnagme 15, 63, 
Spebhart 15, 69a, 
Speiſa 15, 71a, 
Epeyer, Johann don ‚zB 878, 
Spraereiwaren 11, 
Epezialausitellung x 3510, 
Spezialdireftor (der Eiſenbah⸗ 
nen) 5, 6920, 
Spesiatgeichichte 7, ecsb, 
Sueslaigende! 8, 362b, 
Epeia Dupothet, „de Eigen: 
tümers 9 
Spezia Zůurh a "sı7a, 
Spezialmutterzellen 18, 1348, 
Eprzialverdift 14, 6166. 
—— — (Bergw, ) 
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Spezialwörterbuc; 16, T56a, 
Speziestauf 7, 590b, 
Epszifiler 9, 3778, 
Sheihide Schwere 14, — 
Spezifiihe Wärme 16, 
——— 15, un 
Sphacelus 3, 432b 
Sphagia 15, T28. 
Sphargis coriacea 10, 8908, 
En päriiche Yibıorich 9, 407b, 

1, 852, 


Eh haride — 8 


er ärijche 
7b 
Gphäriicher Exce 48 


Sphaeristerium 


—A Trigonometrie 
Sphärulite 15, r2b, 


Sphegida 8, 2376, [405b, 
Sphendone, Eptendoneten 14, 
Spheunisci 16, 308b, 


Sphenosphylium 11, 285b, 
Sphex zabulosa 14, 1948, 
Sphineteres 14, 4usb, 
Sphinx atropos 15, 7724; S. 
convolyuli 16, 6308; 8. Li- 
wer 1, 742; 8. pinastri 


Spfioeroggne 3, 1408, 

1638, 
Spiegelbilder 15, 748, 
Gnlaftieruroßr, — * 


———— 7,5108; 
Spieg ejgewölbe 8, 5a 
Spie * tereoitop is. 1b, 
Spielber ‚Ettingen: 12, 583b, 
Spiele, geniche * 261a. 
Spielwert 15 
Spier 15, szb, 
Spiehbod 18 
Spien-Ems — 1148, 
Hr Alenagla) 1, 7193, 
Erin ‚15, 663b, 


Eh Biker: 16, 10b. 
Spillipaten 15, sob, 
Spilman 

Spilographa cerasi 8, 2668, 
Spina (botaniih) 5, 4918 
Spina(imröm. Girfus) 4411b, 
Spina dorsi 13, asıa, 

Spinal, Spinale(Abtei) 6, 2308, 
©pinsigengtien 7,5252; 13, 


Spinglnerveninftem 12 
Spinalneuralgie 18, 881b; ‚18, 
sıa, 
Sping nodosa, 8, ventosa 15. 
Spinatipinner 12, en 
Spindel (des Ohrs) 7 ‚6Tab, 
Spindelbaumwolle 6, 4629, 
Spinclli, Matteo 9, Tiop, 
Spineltiegel 15, 685b, 
Spin⸗Gar 1, De 
Spinnbahn 14, 6708, 
Spinnentrabbe 10, 561b, 
—— 16, se 
Spinnbanf 8 
Spinnmüble, "Soinntifh (für 
Zabat) 15, 4 
—— in BB, ji 
Spinpla, M von vi 
Spint (beten din ‚5958, 
Spintharos 5 
Spira 15, "Fu 
Spiraliger$aarwurm 15,5353, 
Spirallinie 15, 88 
Spitaviatte(beaO0E) 7, 674, 
Spiraltheorie 11, 8778, 
Spiralwolf 16, 7418, 
Spirgnten 10, 856b, 
Spirdingswerder 15, ssb, 
Spiritus Aetheris ehlorati 4, 
221b; 8. Aectheris nitrosis 
14, 1sıb; S. camphoratus| S 
10, 57a; '8. formicarnm 1, 
5350; 8, ’Juniperi 16, 3565; 
8. Mindereri 6, 373a; $. 
nitrico-aethereus, 8. nitri 
duleis 14, 151b; 8. Balls 
dulcis 4, 321b; B. — 
14, 699b, 
Spiritus vitalis 10, 73a, 
Spiritusbampfbäder 2, 339, 
Spirogyra 1, 402b, 
Svitalfeiögeiep 11, 1528, 
Epitalifn 
Spithama 12, 639, 


Spiti 14, 2525, 
Spitter,Epittergrund 18,4532, 
Beer starl, Breibere von 
Pr ters 16, — 
ER 7, ir —3248 
Spi Neblfabr abrifation) 11, 
ESpigenitih 16, on 
Soibapne 4 Eee, 

Sdibfee 


Spihgiebel⸗Verdachung 8 
Spisyade 7, 538b, 
Spigbarie 8, 8440 
Spiphund 9, ee 
Spipfaftenapparat 2, 1598. 
Spigma * Mas. 
Spihßmo —58 
— X 
ſuen 2 —* Nadellabri> 
alten) 
Spiprutenlaufen en 16, 808, 
83 (der Holzdrehbant) 


Spipwegerichialter 15. 44sb, 
Spippäßne 16, s27b, 
Spizaötos 1, 14M, 
Spliehitiit IE, 439%, 

Splin itrSchranben)14 4398. 


[2418 


Splint —** b. 
Split, Spliet 15, 1b, 
Spinga 15, 97a, 

Spotane 4, sı9b 

Spolia 15, 9sb, ‚‚[Toa, 


Spondaici 9, 2ust, 
Sponde 15, do5b, 
Spondplirs 15, 9a 
Spondnlopatiie 15, 90 
* spinosus 18, 4b, 
Spongia eynosbati 14, Zub, 
Spongia tosta. 2, 3618, 
Spongillidae 15, asob. 
Spongin 6, 778 
Spongidje im 14, 5398, 
Sponsalia 15, yua, 
Sponsio 16, 587b, 
Spontane Heilung ©, arb, 
Spontane nd 16, 3%, 
Sporeu (Bolt Bas) 20 14.3756, 
Sporenhäufchen 6 
Sporenmutserzelle 0. ‚sa. 
Sporenpflan 
Sporidien , 1618; 213: 25UM, 
8499, 
Sporu, Goldener 8, 1624, 
Spornblume 4, 1294, 
—— — gr Bu 
Sporoc * 
Sporop 1 ms 
orteiteren 15, . 1b, 
Sportreiteret 18, so3b, 
Sportsman 15, 1018, 
Sportula 15, 1015, 
Spottbild 10, 104%, : 
Spottdrofiel 5, 571b, 
Spoptanal 18, 
Sprachfebler 15, 1034, 
Sprachgrenze 8, 3428 
—* ante 10, 8 
Spradlofigteit 18, 103%, 
Sprahwürmer 15, 1146. 
Spredhminifter 1, z5ıb, 
Spredhtelegraphen 15, 5238, 
Spree, Weud 8 4, TIb, 
Spreegan 2, 493b, 
Spreize 18. 3340, 


Sprekers 12, 2208, 
Sprember erg (Dort) 8, 5156, 
acer 38, doppelter und eine 
u, ur 83, 3794, 
Sprengels@rpiofufteffeS,3i3b. 
Svrenglabungspnluer, 647b, 
Sprengpulver 14, 3411b 
Spreng — —*78* 6,4356, 
Sprengicd) füge 82 5512, 
Sprengung 15, dgb 
ES prengwertsbrüde 8, 5u9b, 
— (ber a. 
Spretten, Baul von 
Sprihwörteripiel 13, al 
Sprietjegel 14, ss, 
Springende Stugel 7, 8778, 
Ki (Bay Realetin 8 2 


Springe (seta 14, 
31238 — 15, s2b. 
553b, J 
S ad 15, 329%, . 
— ‚epedame und eg 
gene e 6.48 
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Eyrotta 6, 53b, 
Evrucband 2, 422b, 
Epruditollegium 5, 3118, 
—— 12, 453b, 
Eprudiprecdher 9, 5578, 
Eprudeldede 15, 115%, 
Exruelpaftidien, Sprubelfalg, 
Sprudetjeife 1O, 137%, 
Epruugbein 2, . 
Eprünge (Ruder) 1 „56Sa, 
Eprungrüden 3, ae. 
Errungsi 116, 8156, 
Epudes, infeppe de 5, 91a, 
Spule (der Feder) 10 0, saıb. 
bt ——⸗ — 550b; 


Eoknbebriiter 7, 4304, 
Epundhobelmajcine 9, 350b, 
Epundu —* 366b. 
Epur (des Waites) 11 sim, 
Epurbahn 5,8596; 18, 
Epurbiene 3, 2b, 
Spuren (des Kupfers) 10, 678b, 
Epüren no Raub» und Nage: 
tiere) 
Spurii 10, rt 
Syerieger "15, soga, 
Epurftein 10, 678b, 
Epurzapfen 16, sıia, 
ne —* 
pythiniew r von 
Böhmen) 3 PER ae 
Eauadron 6, 3572; 9, 8b, 
Squalius 5, 4134 
Eauam-Late 12, 1598, De 
Squatter- sovereiguty 4, 
Sanifati 14, 6244, 
Enuilla 16, 67a, 
Squillacium 15, 1182, 
Erävatas 9, 575%, 
Erazimir 8, 1118, 
Erbija 14, riia. 
Sridee 15, 1184, 
Eredeb 14, wa, 
Eredua-Gora 2, 3998, 
Erim 15, 4184. 
Eri 10, 7568, 
Erinagari 12, 7508, 
——— 1, 132b, 


Eiat, Ejati 14, 131b, 
Eiatınara 14, 1324, 
Eialgir 14, 1404, 
Eiafjant) 14, 1408; 8, Gtıb, 
Eialtutow 14, 16a, 
Ejamoderihez 14, 1748, 
— 14, 175, 
Giamowar 14, 175%, 
Siarafan 14, 2390, 
Efaranst 14. 231, 
Sſarapul 14, 2906, 


Sſe⸗ ticjonan 1a, 7318, 
Eiignady S 

Eijenno 8, Eu 

Eiobor 14, S06a, 

Sſoghd 6, 61a, 

Eiojoten S, 672n, 
Eiotolfa S, 672n, 
Eiotolow 8, 672a, 
Ejollogub 14, vııb, 
Eiosniza S, 674, 

Sſotnie 14, ab. 
Sſudebnit 15, 2190, 
Eintkum Sale S, 635b, 
Eiula 12, 2350, 

Giund S, 606b, 

Einmwalti S, «97a, 
Einfioifa 16, s00a. 
Eiufiolst, Uft: 16, 87b, 
Einrihewia 8, 697b, 
Etaateuhoel 6, 5796, 
Etnatsadiolutisnus 1, 75a, 
Etaatsaltertümer 1, 4978, 
Etaatsämter 15, 1220, 
Etaatsbahnen 5, sich, 
Staats. Giienbapnrat 5, 89ıb, 
Siantögekäte 7 

Staats ——4 15, 123b, 
Staatstanzler 10, 75, 
Staatstaſſe 15, 1264, 


Sprotta — Steifer Hals 


Staatömonopol 11, 82a, 
Gtaatäpapier ⸗ Arbitrage ı 
842b [ssıa, 


Etaatsietretär bes Innern 18, 
Staatötierheiltundbe 15, 91a, 
——— 16, 42a, 
au o 15, 129b, 

Etabbrief 14, 876, 
Stäbchenalgen 1, 401b, 
Stabfuhboden 7. 4302 
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Stebgemeinjelt 1 is, 1295, 


Stabhobel 9 
Stabil:Imter 9, 3528, 
Stablampe 6, 188, 
Stabsarzt 11, — 
Etabsfourier 7, 4 
GStabsjührer ai 7, a0ıb, 
Stabulaus 1 

Stabzeug 9, 2 
—* 5, ‚ab. 

Stao 
lee 8 — 
Etadhouie, Tears 15, 131b, 
zei 

Stade RIGA, 
Stabder Boll 15, 1 
Seine — — Maß) 


Stabium des Domitian” 18; 
Stabtausihuß 16, 2346, 
—*— ig gung 'e, 7258, 
Stäbtebund (ital.) 15, 1346, 
Gtäntebund, Rheinifcher 13, 


. Elite. Leubus 11, 338, 


Stadtgemeinde 7, 7276, 

—— 18, 7b, 

Stadtrat 

——— 15, 534b, 

Stadtuniverfitäten '16, 41a, 

Stabt 3* 16, g22b, 

Stafe eng 1 

Staff College 0, stıb, 

Staffel ig, 18, 7 7o9b, 

a 

Staffeldt, u Bil. Schach Star 
von &, 

Stafeteigemäße 15, 139b, 

Staffelredht 15, 153b, 

Stab, Wa 16, 832b, 

Stalford, Marquis von 15, 


— Stageiros 15, 140b, 
Stagirit 16, 2008. 
Stagoi S, 459b 
Stagonolapeis 10, 2b, 
Sta 8* 6576, 
Stab Arthur 16, a13b. 
Stahfbandmah 2,4238 
—— bei Müfen 14, 257b, 
Stählchen (Weinforte) 2, 326b, 
Stabiplamanten 15, 141b, 
Stahldraht 5, 5218, 
Stahlgloden 8, 1136, 
Stahl Igranatc 8, 2832; S, 307b. 
Stahlfugeln 8, 1198, 
Stahlpräparate 5, grob, 
Stahlröhren 18, 760b, 
Sta Mabgeläute 8, 113b, 
—— ‚1618, 
Stainzer Alpen 1, 465b. 
Stair, Biscount 4, 768b. 
Stafhra 12, 822b, 
Stalattitenhöhlen ‘9, 3256, 
Gtalla 12, 3548 
Stallbadatanal 8, 2208, 
Stallung 8, 67, 
Stallwache 16, 3556, I2802. 
Stalvedro (Engpahı von) 1, 
Stamford und Warrington, 
Gcorge H. Grey, Graf von 
8, 48a, 


Stamina 15, 170b, 
Stammbildungelchte 16, 1444, 
Stammtlifte 1 

Stammregiiter 12, 892b, 
Stampae 6, 32b, [409 
Stampfen (der Ehiffe) 14, 
Stampfer (Bergwefen) 2,5038, 
Stampimühle 15, 146b, 


Stanuıphanas 15, 311, 


Stanbolia 15, 1468, 
Stancaro, van 1, 7308, 


Stancona 10, 461, 569b, 


Standard Wafher-Scrubber 7, 


Standarte 15, 1473. 
Shampbeum —— 7, 


Stäule, privilegierte 18, 3328. 
——— 15, 1473, 
Stanbestitel 7188, 


—— 7, 8618, 
Stand Er 10,74 


—— geben ia 2 9a, 


Standauartier 1804 
Staudvifier 8, mb; 18: 2026. 


Stanford 14 
Stängdn 13, 5 —— 
ange e 
an um o ıb, 
Siamenberg 18, ze, 2630, u 
an 
Stengentoing 7; rue 
—— 11, 43b, 
Stangen 114, 5T7b, 
Stangentor. 15, 61a, 
Stangenzirtel U, s13b, 
Stangenzuder 3, sb, 
Stanhope, Phil, Dormer 4, 
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Stanisiant anan 18, um. 14, 1502, 


"16 1520, 
— 14, sure; 


era Enden pyogenes 
aureus 8, 103, 
Stapleton 8, a16b, 
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Stara terma 5, 4578, 
Stark — 13, un 
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Starenberg | 18, 1618, 
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Stärleme Igranufofe18, 157b, 

Stärfemildy 15 # 

—— —9 — urb. 

Starnbergerſee 16, 1618, 

— 13, 495b, 

Staroftei 15, 161b, 

Staro eigeric t 116, 161b. 

Staromjer N 8, 495b, 
aromwolffi a, 137b, 

Starrfinn 8, 8 

Starſchin 2, 58 

Sta Sue 18, 5 iR 

Start 15 

Start Boint 14 14, ıssb, 

Starbj-Dslol S, 650%, 

Stajanor 2, asza, 

15, 1658, 


€ 13b, 
Statif, — e 7, 258, 
— e 8, a01a, 


Statif, graphi 
Star (ber Menbafnen) 5, 


— Torpedos IL, 7420, 

Stationarli 8, 6689, 

Stationen, 
4b, 


Stationes (dies stationarii 
Gtationitsntzslirar (für Zölle 


era e Induftion ©, 5838, 

6 Kon bl 15, 1668, 

Stat o den! mie 

Stato a " * = 15. Pon- 
tifico 10, 2983, 

Status gastrioo - saburralis 
14, 55a, 


ivologiie R-. 


998, ex 


Status gratiae 8, 1b 
Status pituitosus 16, 2er. 
a quo; 8. quo antels, 


Brstate et conmetudım 
Normannias 7, zub, 
Statuta — & vebers * 


Staubbah 2,28 
Staubblätter rg Ir, 
Staubblattfreis 3, um, 
Etäuber 14, 282%, 
Staubfrantheiten 15, Im, 
Staublamwine 10, 864, 
Staubperlen 12, sıs, 
— —— B, 


are 15, am. 
Staubveriahren 12, ©, 
Gtaubmwolten 15, 1a, 
— 3* 
tau — 
Stauer 10, 739 
— — 
ſchaft) 5, 663“ 
Stau — ke) 15, 0 
Etauifer 2 13, s74a, 
Stauböhe(der “rn 
— (der 


—— uf) 18, 119 
Gtaunton ſpieler 14, 
284b, 


Stauntonia 15, ıma, 
IE (buzant. X 


Stauropns fagi 
Staumn 3355 3 
— (der Beh) 16 
Stavensböl 2, 1%, IM 
—— 3. Kun 
ta (Berg 
Etavroß ‚eh 14, m 
Staren 
Stazione zoologies 16,9% 
Stearnd (fo 
S, 5544, 


Etebniztii, M. 13,0 
Stechameijien 1, 539, 
Stehhelm 9, Sb, 


J — 
(bei Exkenkk 


15, 35ua, 
Stednadelfabrifatien 8,3 
———— 15, ber 
Stedrübe 8 
Etedesborf —* 

a nr 17. 
Steen (Gewicht) 15, 10 
Steenwyder-Ha — * 
— Sans (Stabi I 


— Caraliere d du 
Steffens, Lowis (Pia) d 
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—— en 
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tegae t 

Stegt mödie 4, IP. 
— Gut (Zaumt Ei 
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— 8, De 
Eteifer Hals 18, en 


Eich bü einst 2 STan, 


— jel 15, 1820. 
Ei —— 
* 18. We Das 
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Ein 12, ssb, 
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) 18, 7450, 
Eheina —* 
Steinar ei_der Supfer: 
gewinnung) 1O, 676%, 
— teine NE 2 
Ent eiEhwäbiid-Hall) 


(Belientge) 


Sicinberen, Steinbeerwalfer 
5*—* 4056, 
n 


2, 
9 


8, 253b, 
(Erplofivftoff) 6, 
Etembr 


11, u 
Eteinbrud) 15, 1 
Steinbruhbau” 18.34 
Steinbüde 7, 8345; >, 581b, 
Steinbubne 3, 02a, "[437a. 
Steinburg, Gra N Bray- 3, 
Steindelſchliff 
Steindrudihnelpzefiela,u48a. 
Steineiche 5, 8008, 
Etein-Elevator 6, 498, 
Steiner Alpen 15, 307, 
Steinflachs 16, 2450. 


Gteinfourniere 498, 
Steinfußboden 7, 429%, 
Gteingreflin 8, 565%, 
Eteinhavel 


Eteinhude 15, nk. 

ummel 9, 4616, 

—— 
— —— 


Eteintreis 5768, 
(Cardamino pra- 
tensis) 8, 0. 


[598b, 

e Bräden) 8, 
ne 1, 2718, 
U, 5768, 
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Eteinidn t 14, — 

aus eilt heilige 9, z2ıb, 
el 4, ra 


teiniperling 15, 
Steintpe er —8 6a. 


a in der Rhön) 13, 
Stelumen, (@e«t) 18, 133b, 
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trümmerun 


Steiner IR ʒed: 
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—— der 4 —* 

Steinz m 16, Kr 
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Sicher, w. * 18, 1996, 
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— — 
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. 200, 
——— — 
Stempel —— 2, 804b, 
St el 15, 209%, 
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Stenaruım 
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Stenimala 8, 6sıb, 
Stenocardie 8, 636%, 
Stenolephalen 1, To6b, 
Stonops gracilis 11, ıs0on, 
Steuofe, Stenosis 15, Ju5b, 
Stenfon, Ritolaus 15, 2088, 
Steutoritimme 185, guga, 
Stepenit (Fluß —* 33. 
Stephan Dabij Hole, 
. Oftojitich,, us u dh 
©. Tomajdhevitich, ©. Tvertto 
(eönige von Bosnien) 8, 


Stephan II. (König von ſtroa⸗ 

Pe 2 35 Be (Furſt d 
ephan der Große er 
Moldau) 11, 788b. „(8 

Stephaniehöhe 1L, 4546, 


58, | Stephanus Stunenfiß 1, 9233, 


Steppenbad) 

Steppenflu un 6 

Steppenfü —9 10, a14a, 
Stepveufraut 

Steppenjee 14, &39b, en 
Steppenweiden Triften 
Sterbeerſcheinungen 15, — 
Sterbenswahrjeinlichteit 11, 


— 13, 424b. 
Sterbejatramente, heilige 12, 


Giechlingswolle 16, 735b, 
Sterculinus 13, 20% 
Strzrograpbilde Fe ojettion 


Sterilifierung S, 1006, 
Sterilitas 16, 19b, [7708 
Etern en 6, 
Stern (tirol Dorf) 2 36la, 
Sterna 14, 651b, 

Sternadat 1, 1026, 
Sternapiel 4, * 
Sternatlas 15, 2 

Sternberg (Shen) 16, 853b, 
— — Kaſpar Graf von 


— See 15, 2ı7b, 
Sternberger Waren 15, 2ı7b, 
— 4 Südens (Edeiftein) 


Sternegg, Karl Ibeodor von 
Inauia⸗ 9, 658b. 
Sternfacette 5, 7506 
Sterufeld, Ritter von Koch⸗ 
10, 393 
Sterngewölbe 8, 5a, 
Sterugrojcen 8, 1224, 
Sterntenutnis 2, 1008, 
Steruferze 1O, 2468, 
Steruforallen 18, 3546, 
Sterumaulmwuri 11, 5323, 
Gternproieltion 13, 339b. 
— (Feuerwerks⸗ 
lorper) 6 
— —8 2200, 
Sterniduh 15, 22a, 
Eterope (Biejade) 13, 85a, 
Steropes 4, 735, 
Stert 16, 6598, 
Stertor 18, 7438; 14, 439b, 
Sterz 16, 6824, 


.| Ster inger Moos 15, 223a, 


Stethoſtopie 2, 2428, 

Stetin 15, 225%, 
Stenerabonnement S, 5878, 
Steueramt 16, 937a, 
Steueraverien 8, 587, 
Stenerbeamte 16, 9366, 
Steuerdireltion 16, 9378, 
Steuerfeddaͤn 6, 690R, 
Steuerfortwälzung 15, 2268, 
.| Steuerfuß 15, 227, 
Steuertompaß 10, 4b, 
Steuertredit 16, g37b, 
Steuerrad, Steuerreep 15, 
Eteuerjap 15, 2272, [2268 
Steuertarif 15, 4798 
Steuerung, Mevyeriche 11, 600b. 
—— — 10, ı79a, 
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Stiedniß 16, 694 
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Stiefel, Jeſ. 1 

Stiefelhola ie — 
rin elluchs 1, 21ıb, 

Siege (dien) 8, 8, 889b. 
Stieldrüfe 12, 461b, 
Etieleiche 5, 799b. 3000, 
Stiellloben 14, 490b, 

Stier, farnefij 6, 587b, 
Stiernhielm, Geor 14, siıb, 
Stiiten»Dref me] ne 5,5510, 
Sti —— 
Stiftsadel 1, 269a, 

Sti tprauben 14 14, 457b, 
Stiftichreiber 15, 5298, 
Stiftsdamen 15, 2394 
eigen 

Sti e, Hildesheimifche 
Sti tzahın 1 Id son 33a, 
Stigmata — 3* 
Stigmatijieren 1 
on matologie 9, 65a, 

‚ara itiicher 8, 220b, 
ei figurierter 6, 801b, 
Stil, gebundener 7, szob. 
Stif, ieratijcher 9, 2200 — 
Stilfs 15, 2418, 

Stile Adler {uß) & 88, 
Stille Mefie 

Stiller Tag 10, Ian 

Stil he 6. Con 
Stilling eich) 1 

me OR 

timmfehler 
tum teit er 2436, 

Etimmmed, anismus 15, 1086, 
Eu mtegiher 15, Aue. — 

mmrihengeſchwu 
En Em F 
Stimmmwechiel” 15 gas, 
Stintende Biole 7, 392b, 
Stinfiluß 6, 9358, 
Stinknieswur y 2 
Stinfquarz 
Stinficierlin 18, Sion 
Stintteufel 1%, 
Stipendiaten 15.2 Sp 
Stipites Jalapae 9, 7594, 
Etipularborn 5, 491a, 
Stipulata manus 8, 807b, 
Stipulieren 15, We 
Stirling=Gaitle 15, 
Stirlingiche sBtifatein2, „4108, 
Stirnbein 1 
Stirnhöhlen 15, 2uia, 
Stirnjo , 855% 
Stientopficinerg is, 2ura, 
Stirnmauer 8 
Etirnreihen 18, — 
Stirnjämerg 18, 2474, 





Stit 

Stittenhbam, Baron Gower 
bon 8, 2518, 

Stiern öt 14, 572a, 

En | mbohart 1, 5303, 

Stod (Bergw.) , soib, som, 


Stodbridges 71938, 

Stoddale S, 89b, 

Srädetplafter 7, 4308, 
Stod-Erdai «15, 253b, 

Stodiedten 

Stodgetriebe 15.84 845b, 

Stod: ee (Waſſer ſãlle 
von 

— gr 15, 252b, 

Stocholz 9 

Stock —3 253b, 

Stodlaterne 10, ar 

Stodidwanım 18, 3 


Stra 
— —— 2, Straipiahl 8, 7448, 


Stocwerfsfort 10, 7094, 
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— Tal 
Stodzahn 16, Ber ð 
Sto — 7, 9396, 
Erö Ib. 10, 7833, 
Sto wa 5, 2, 
Stoinef 14, 577b, 

4, 376, 


Stote- Hamlet 9, 
5* Melis 12 

Stofes, William 
Stolbenstij 14, 

toll, Zeond. 
Ston „(rat und "Seifeiider) 8, 


Stollen — O, 432, 
Stollenſchacht 
Stollenwaſſer —5 8, 


5508 
Stollmerh, Antoinette Eophie 


Stolniki 5, 3292 
Stolo prolifer a, 151b, 
Stolze 8, 73b, 
Stolzit 16, 7326, 
Stur« 2ace 11, 932, 
Stomachus 11, 330b 
Stomalgie 15, 
Stomata 
Stomatifa 15, S64a, 
Stomatitis 11, 9322, 15,264a, 
Stomatomptofe 15, "o64a, 
Stontatopla = 15, 2614, 
Stomato , 6436, 
Stomatoltop "5, 2642, 
Stone 15 1m 
Stonewall 9, Kane veif 
oney (Entderungs ender 
8, 3sab, « ’ 


Stone hurft 18, Em, 
zu urft 8, 1 

Stoomvaart — 

‚Nederland‘ 4, 6294 

Slopa 3, 853b, Irs 
Stop vier | (bei den Halloren) 8 
Stopfer ——8 1758, 
Etopferinnen 1 
Stopfnadeln 15, 2658, 
Stopfwadis 16, 45a, 
Sroppage in traasul; 205b, 
Stoppelaar, %. de U, Jiıd, 
Stoppelberg 5, 191b, 
Etoppelgans 7, 5276, 
Etoppelweiden 16, 5oga 
<ipl (Auftrumest) 20 10, ‚sasb, 
Stöpjelrheoftat 13, 6 
Etora — (Rüpfer: 
grurbe) 
Storarbaum 15, 266%, 3358, 
Store Beltet 2, 7508, 
Store-atahäpig © 9, 894, 
Störfanal 15, 
Stortower anal 15, 2654, 
Stormarn (Gau) 9, 338b, 
Stormontfield 12, Sch, 
Sterne ** 14, 6554, 
Storsild 9, 137b, 
Storftrömen 11, 3908 

Stoß gehttunf) bᷣrsa. 
* '9, 366a, 
Stoßdegen & 
Stobetammer rt Apotheken) 


Stohade 7, 5 [236 
Stoslinie het obebe ®. 
Stohminen 42a, 
Siohavple 18, 4994, 
Stoiwalte 16, * 
ei! ard 2,5 


Stot balbi 
Stonrbr Be Heel el 15, 6558, 
Stradan (Kapitän) 8, 562, 


Strabon 

5636, 
Strada di sn 4, 1353, 
Stradbroteinjeln 18, —* 
Stradheluyd 
Stradivarius 37 
Strafen, ttärlide Io, 617a, 
ar —5 kn 11, h 

teafgefängn 

6 9, zrb, 


ilderung 
Straiprojeh, fiätal. &, 852, 
Stra — 3 15, 2780, 


67 
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a a 15, 


Fr 16, 210b, 
——— (Aufihub 


Gtrabtenburgl 14,49%b, [s56%, 

Etra! —— — RK % 

Strahle ice 18, 19 

Strahlenjtärle Ipob. 3 sen 

Straits of DEE 

—— —— A „25, 
tralon 

Stralauer ee 

Gtralicia 

Stralo 15, Zu 

Stralgieren 15 

Strandämter 16, 8% a. 

—— 8, 1678, 

> end — 2 'sıra, 

Strand "7, 3596, 
GStrandgat 1136, 
Strandreuter 14, 4494, 
Strandroggen 6, SM, 
Strandungsordnung 15, 285b, 
— te a8, rn er. 

trang, Jugſtrau 
Gtrangparencdhum 1, iss 
Bersaeklstio Brtumguistient- 

marfe 6, 275%, 
Stranice 16, 530b, 
Stranniti 18, 4956, 
Sträpezije , 3288, 
Strasäk 5, 3566, (2974, 
Straßburg, "Sottfrieb von 8, 
en Beizen (Schnupf- 

tabat) 

Straßentunnel 1 18, 9078, 
Straenwalze 16, "425b, 
Stralier, Barbara 6. 8430, 
Strategtiche Operationen 12, 


Strätegifge Stellung 15,200b, 
Gtratford, Fenuny⸗ 675b, 
Stratford: A von 2, 296b, 
Etraty 8, 1048, 
Strat vſe⸗ 13, cꝛia. 
Strathallan, Biscount 5, 5800, 
Strath⸗NRaver 15, 385b, 
Stratiomyidae 16, 
Stratiotifi 12, 7788, 
Stratiotifos Micaei VI. (by: 
zant. Kaijer) 
Sitat-Gumulnd Box —— 
Stratopedon 10, 0, 899», 
Stratum oorneum 8, 917a, 
Straudfledhten 6, s32n, 
Strauch⸗Ibiſch 9, ne. 
Strauchmeidiel 10 
— Daruc) Sin 15, 


—— 6, caubꝭ 5. 
GStrajnice 15, 2918, 
Sträjov 5, 570b, 


Strebe 15, 3348, 
Strebebögen 15, 297b, 
—— Aua. 
Stredbalten 1 

EStredteih 6, 8508; 15, 522b, 
Strei * —5 18, 740b. 
Strei 


Streichtohle 3, 4736, 
Streichlinie 2, 549b; 14, 3924, 
© ieid 1 8508 ; 15, 5226, 
Streitorf 15, 7594, 

Gtrei —— 8, 549b, 
Streihwollipinnerei 18, 7406, 
Streidyziegel 11, 5908, 
Etreifen (im Glas) 14, 409%, 
Streiftolben 3, 183b, 
Streifſchuß 14, 5278, 

eos ae zu Schwarzenau 
Streitbefeftigun 11, 119b, 
Streitbammer 15, 2998, 
Gtreitfofben 38. 2998, 
Strela 15, 2 

Gtrelafund is, so; 15, 2343, 
Strelnitow 14 

Strelotichnaja Sopfa 12, le 


= 
N 


Stremma 6, 6554, 

Strepsiceros cervicapra 14, 
Strepsilas interpres 15, 202." 
Stro nn ococons pyogenes S, S 


Strafrechtswiſſenſchaft — Suette miliaire 


Streu (Fluh) 14, 44b, 

Streube (aldemaz) S, 6b, 

Streufalat 7, 563 

ae (in der — 7 
533b; 

— 7, 296, 

GStriatabänle 8, 9028, 

Stribog 14, sr, 

Stribro 11, 704 

Strich ——— 6, 850b, 

Striche, Etrichlanal (des 
ters) 6, 4484, 

Strichvogel 16, oed. 

Stricke 14, 6716. 

Stridnadeln 15, doib. 

Stridjtopfe 16, "2656, 

Striet communion 2, 459, 

Strieganer Waller 16, 5320, 

Strigoiniten 183, 4956, 

Strigonium 8, 2796, 

Strigopinae 12, 666b, 

Stringendo 15, 5548, 


Stringieren @, 6298, [s1b. 
—— habroptilus 12, 
Strivalt 15, 3118, 


Strivelin 15, en 
Strix 6, 4188; 


14, 23a, 
Etrjelftaja Sloboda 15, 3008, 
Strjelay 15, 3008, 
Strobi a (Oualienform)1, 239b, 
Strobylus 5, Yıla, 
a (in der Chirurgie) 


ER (beim in 18, 


Strobmojailarbeiten 15, 3098, 
Strohwein 12, Be 16, 16b. 
Strojew 13, 9 
Stroma 2, * 
Stromanfer ; ur 
Etromanze neigen „299, 
Etromberg 16, 5376, [5948, 
Ströme, Büonsiettiide 8, 
Stromerreger 1,6 
—— ger 13 “Gran, 
Stromge iet 6, 9328, 
Strömtanal 8, 2208, 
Strömling 9, 1378, 
Etromianımler (an eleftrifdhen 
Maſchinen) G, 24b, 258, 
Strömdholm 11. 379b, 
Ströms 8, saıb. 
Strona 15, 7 
Strongbows 3* ib, 
Strong River 2, 17a, 
Strontiumcarbonat 15, s10b, 
Strontiumnitrat 15, 3106, 
Strontiumoryd 15, 'sıob, 
Stroutiumſutfat 15, 3ıo0b, 
Strood 4, 21a, [686b, 
Strophanthus hispidus 8, 
Struebaten 11, 564b, 
Struga 16, 87b, 
Struggle of life 10, 57a, 
—— Strummiga 15, 


Strunbfgarn 16, z39b, 
Strumpita 15, 3158, 
Struntihwanm 16, 9006, 
Struntmöve 11, 9008, 
Strupphulu ©, 446a, 
Struthionidae 15, 297b, 
Struve, BIENEN von wi 275b, 
Striy —Feppee 3208, 

Strn Fluß) 5, 4126, 
Strochninjalge 15, 3i9b, 
Stryjlomiti Maciej 13, ı37a, 
Stromonicer Meerbujen 15, 


Strielerfl, Graf 2, 2638, 
Stuart ( luf) „5578, 
Stuart, shibald, Lord Dou- 


a. 
James und Karl 
Eduerd⸗ Grafen von Albany 
3, TrTb, 


‚318 
Stuart, John, ig! von Bute 
Stubaier ——— , 3238, 
Stubaiferner 3296, 
Stuben (Til) 3, 1488, 
Stuccaturgerüfte J 8614, 
———— 1, 64 
Stud 15, 3230, 
er — 7,568; 38; 
rempel 17, 7416, . 


Stufmarmor 15, 3343, 
Stüdmafe 16, 8258, 
Stüdmeffing 11. 52a, 
Stüdrofetten 13, 8398, 
Stüdyahlu 9 Tıa, 


Studer 
din 3 der ſtunſt) 185, 


Studie 
3358; 

Studl Bepat 18, Ta1a, 

Stuer „828, 

Stufe, le 14, 6208 

Stufenland er 

Stu enpfalnıen I. * 

Stu 755 

Stuff 2, 1516 

Etublblei 15, 3162, 

Stublentleerung 2, 24a, 

Studlgebirge 4, T66b, 

Etublichlitten 14, 4006, 

aeg 14, 603b, 

Stublwänbe 4, 7628, 

Stuiver 15, 323, 

Etutenbroot 6, 

Stülphelm 9, 9b, 

Stultorum ferıae 7, 106, 

—— viaa 

Stummel 14, . 

— — wein 


Ständer Sette) 11, sııb, 
Stundifty $ 86h, 

Stüpa 4 71b; 15, 7548 . 
Stupinigi 18, | i 15, —— 

Stupor 

Stuca (mel — des 


Eure e (Rüßennuh) 2, 108b, 

ESturianis 
Sturla Thordarion 12, 294a, 
Sturm, Jatob 15, 1182, 
Sturmed, Sturm von1B, Beh. 
———— ee 

ieſe 

Sturmlaterne 10, 00. 
Sturmlüde 6 —— 
Sturmſchrit ii 4838, 
Sturmtbor 14, 4068, 
Sturzbad 2, 3b, 


Stun) betten (WBaum.) 8, 556b, 
Stürden dan) „ 806a, 
GStürzer w.) 2, 8228, 


Sturzlampe ’ 

Stuttgarter Wertrag 5, 7078, 

Stupflügel 13, 12b, 

Stüplager 15, 8028, 

Stüplinie 8, 2908 

Etüplinie des — S, 2908 

Stu de 12, 8458, 

Stolopipen 15, soıa, 

Stylopifiert 18, 3012, 

Stuphninläure 1, 5634, 

3, n30, 

Ernte, Grafen von 10, 281 
yre, Grafen von a 

Styrj 8, 686b, 

Stural L, 1008, 

Suabago 15, —9 — 

Suadela 15, 3368 

Euabelifüfte 1 16, S40n, 


Suana ” 9396, 
Suanen 10, 198b, 
Suaneten 7, EB 
Suari 16, s41b, 
Subalternbeamte 15, 


üd-Est 6, 356%, 
‚| Südgrönland 8, 9, 
Südguinea 8, aM, 
fel 8, sah, 
80 
14, 


Süd 
Sudis 


ee a Süpd- 


Subcarbon 7, 79a, 

Sub conditione 4, 5548, 
Suboosa 12 

Subditus 16, 536, 
Suberites 2, 865b, 
Subinfoudatio 10, 905b, 
Sublacus 15, 
Sublagneum "15, saTa, 


Subtimationstheorie (geolog.) 6 


— 11, 7o6#, 
Subluxatio 16, 2308, 
Submareschallus 6, 
Submersion 2, 91a, 


Eu 15, 333b, 
Subilriptionspreis 15, s33b, 





uffofftühe 15, 3572, 


Suffrage universel 
Suffrutex 8, Bi 


——— — sog I 


—— 10, 14b, 
Suinae 14, 583b, 
Eutadina 3. „don, SUN, 
35 des : Dnjep) 
Sula abeil. Dorf) S, 7733, 
— Inſeln U, Sı0b, 
I 7708, 


Sulei 14, 2130, 
us.cireularis s, — 


"67a. 
Sulcus horizontalis 
Sulous ‚Berner 18, m. ‚1678, 


"Suleiman (Reli) 18, 431b, 
Suleiman Ll.(Sultan 14.00, 


as ndylläure 9, 5656. 
‚66m 


en 14, 57: 
Eulfotoglenfäure 14, 1628, 
Aurrbe a sie; ‚15, 261b. 


Sultea 10, 37a, 
a Biuiam 15, 3643 


Eulın 11, Möb, 

Sulmicihän 15, ug 
ni 16, ee 
Par w 16, 
Sulsfort, German n Sceifpeim 

Gultanarofinen 13, 833b, 


Sultan» Walide 
Pr 16 — ; 5» 7736, 


— ine = —8 
* a} Gordiliera von) 4, 
a 2, zb, 


Summa —— 2, BEN 
ogiae 5 


Summanben 15, 370b, 
Summenformel 15, Nob. 
Sim s3ob, 


derantes 9, 609b, 
Absinthl = 73a, 


— Bet, 


ü 
tee IL 1926, |Süßweine 16, 517a, 


Suevi — Szaſz⸗Szalathna 


Sumpfbeilchen 16, 138, Suffybaum 6, 
— RP Sulunge 15, a 
Sumptur 4, 1250. Suted 15, 934b, 


Sumtion U, sa7b, Suthberg 15. 3b, 
Sunapee 12, 1598, Suthoorn 15, 348b, 
Sundanejen 15 ST. Sut — cTanpben, 


Sundapanther uns 
Sundarivans 2, Tun 


, 3806, | Sundafprace 9. 8248, ole 1: 3578, 
Sunday (F (niet) 's, Br Sut Gurwa 6, 398, 
— vs 15, 5526, — 15, Sun 
Sünde, laͤhliche 6, * care 15, 2844. 
Sündenbefenntnis 2 69, |Sutorius, Ratoline 2, 280b. 
Sündenbod 12, 44 Sutrium 1 
Sunderland, harieh Spencer, Su hen 26 * 
Graf von 11, 4696, Suttang 2, 5308, 
Sunbeoal;Rari Jatob15,a12. Sutter ($tapitän) 3, 840b 
zu 4,55 Sutton, Sir Edward ine, 
Sundtal 15, Prien, Suttorima 15, 386b, 
Sungatidi 10, 2005. Sutura 12, 55b, 
Sunton 15, 375 SundYa 14,6478, 0,5726, 
Sunihine: — 16, 736b, Gm a Sesinfett onsmafle 
Suntal 15, 3 Sumat 
— —————— Suomi 6, 820b, Suıya 8 RT k 
Suomiipradie 6, 8273, Sugerän 15, 3898, 
— — 15, 3T6b, Suson 12, 5918, 
Superecilia 3, 4 Suzub 14, 1973, 
Superficiar 15, * [715b. | Svafajon i2, 2994, 
Superticies articulares 7,|Svalop 16, doch, 
Superga, — — Spältorna 6, 5ob, 
uperstitio e 4,566b, 
Superviela, Krriaga y 2,4. a en 
Supbis 4, 2386, 1a, sTgb, 


ii 14, 8756, 
1 7,| Subtio Harkva 10, 3126, 


Sparo 
an 14, sTob, 
Suppenterbel, grau | 1, 7058, 


Suppentafeln & vatovit 14, ER, 
Suppfementarreisd d 1b, 57a, Svendborg:Zund 15, 3398, 
pplit S, Svend heidfon (König von 


Eupplifation 8, 167b, 
ESüpplingenburg 20 3778, 
Suppressio mensium 1, 5368, 
Suppuratio 5, 2 
Suprajler Cover >15. 377b, 
Supratara 15 473b, 

14, ı53b, 


Sur (Fluß 
Sur VE 12, 560b, 
a 


Däncmarf) 4, 8456, 


emar 
Sperige 1 558b, 
Er 9, 575, 
Sveti Saba 9, 1706, 
Sugtovit 14, 8790, 


u Daula 2, 7668, Spionen 7, 839b, 

Surb 1, Spitava 16, 9812, 
Suraabl, soon, Swa * a8, 4858, 
Surdan 1, 3884 (S, 762. | Swahili 15, 3368 
Surditas 15, 495b; 8. verbalis | Swainjon, kaillem 15, 3595, 
Surgoo 8, Swanſeabai 15, 339», 


152b, 
| Surgutvialelt 12, 573b, Swan —— Er en 


Sur mens Wabentröte > eg 13 
Surja 15, $ (338. | Swars, Dit 18. 3890 
Surmeiin 8 Bien, |ewary‘ Su — 8, 
——— —8 5 en. Srätsjsst Synod 15, yo, |© 
7264, opolt von Fiew 
Surrentum i4, 9128, — — bon Kiew 14,186. 5 
ur © 


12, 354 
Sürjens Habntitt ie, gaıb, — 15, a9ıb, 
Surt 12, 2900, 


6 —— 1518, 

Surnabbagba O, 49a, Swe 
.|Sus (ei 15, asıa, —— 
Sussal-Ahwas 1, 2736, Smwertleite 13 18, 
SulamıMdaifi 14, 1746. weta Betla 12, 3736, 
Suſan 15, 3s1®, Sweto Vrdo 16, 1428, 
Suichtom, Ewdotia Petroiwna | Swid 18, 7586, [612b 

, 852b, Swilbah, Swill 16, 

enmämeb 2 523b, Swin 15, 613%, 

ci u 38: => Swine 15, 393b, 





„seat, son Edward Hench zum © 


Spartän » 2 16, 5533, 


Spend Gabelbart ( König von 
Dänemarf) 4, 8450, 


; —— 


Sylvia 8, 3096; 12, 41a; 
atricapilia 13, sıb; S, gar- 
ig 15, 101b; 8. rubecula 


B6o8, 
Srirlide 14, 5408, 
EN Bilde Bar leitung 7,6628, 
Sylv afler u 
Symbole, chemiſche 17669 
Symbolon portus 2, 
et, epoholtiheh 1 1, 


Symbolum Asanafaniihe iches 

Symbolum Nicaen onstan- 
tinopolitanum 1, 064, 

Symborodon 5, 365b, 

Syme 15, 402b, 

„Bi (Bar von 7 


unttionen 38, 

—— ven 15, 403b, 
zumus —— 
Symphona 8 
Symphonion Pa 55 

m 

. 1274, * 
—————— Rand 8, 

aler 
en nen 


Sompoflard 15, 
Synapta iuhaerens 15 , 1306, 
—— 2, 


* —— 14, 1863 

—— ſche 9 ze ‚us 
Synchroniſti Pi male 
Sundroni i . 1 


Syölltammen | für —— 


2 
Syndilatsin ent 15, 
Eiweraiben —A— ER 
nz ler 15, 598, 
—— Späler 1 
Synod, heiliger 8: 3920, 
—— endgericht) 14, 


Mn dioocesalis; S. na- 
ger 8. provineinlis; 
8. universalis 15, 4u8b, 

Synonyma 15, [son 

Stmonpmenwörterbud 6, 

Synonymit 15, 4098, 

Synoptifer 15, 4098 

Shnobinttapfeln 18, 15, 4096, 


1728, sion, 
Span ——— 


un 
Syphiliden 1 8, 
Syphilom Er 148b; : 


cusae 4128, 
en 15, "s853, 
Syr-Darja 14, 8466, 
Spreniud, Simon 


— (der Eingvögel) 1) 1a, 


t 14, 4976, 
a de 
Syrlin 


53a, 
Eprmi Ar 15, sısa, 
Syrnida 6, 418b. 
Syruium aluco 16, 4018, 


Ei — 


15, alu⸗. 


iiche Wälder 2, 498, | Stwjätoe More 2, 3758, Syrphus 14, 558b, 

Bde — 8, 6978, Syrrhaptes paradoxus ©, 
ee 2. so. Sworbe 12, 503b, 447b; 8, s18a, 
Suspensio (Erhängen) 6,2852, | Sybarir 3, 7398, Syrtenmeer 11, 775b, 
Suspenfion- Br ars e12,|Sybaris gu) 4, 623b, Süurty 15, 4ısb, 
I 5 & Zah. 2, Seaminuz 8, Ti38 Be 5* 

uspenfiv- uri F aminum MR 

Su * in 2,7 ‚x , Enden 15, 879b, [3983, | Systema ametabolon 8, 407b, 
Sühapfel 6, Bann: Sycomorus antiquoram 15, |Systema influxus physiei 12, 
Süher See 14, 1625, Sycosis 2, 509b, —— 15, 4198, ET 
Süßholz, ae 2, 98, Shderö 6, 5886, Spitematij 
.| Süßholzpaite 12, 743, rg ‚Save 1 15, 3968, ninis 3 
En pbolignder 8, 125a, —* Syud mer 
Suiftes 2, 117b, Shtabiicen Sefang 11, 602b, 
Sü 10, 3084, Syllogiitit 15 Ejala 1ls Ae. 
Sũßmil rar titer) 15,166, | Sylva, ui —— 5, T14b, | Szalonta n —— 
Süßipier 15, 376. Sy 





afferfee 14, 6100, 


Sü 
© chſel 10, 3098, 


Suivelter, Sand, 8, 2708, 
Spiveiterabend ’ 
Suincherbe 15, 


ie > 81a, 
333 . Barclan 10200. 


57* 


900 


Ezäfzväros 3, 579, Zabufarwefen 9, 512b. Talgarnyır- Tal-Tihetul,3208, 
Exattm ie Röncih 15, 42%, |Tabulatur (dev Meifterfinger) — , 2688, 
Ezathmärh, Joſeph 15, «268,| 11, 592b. liefin 8, 524b, 
Eäczebraeisun 14, 505b, Tacamahaca 12, 6766, Talitunaöl 3, 935b, 
ESzczelocint 14, 5056, Tacape 7, 441b, Talitrus 1, 578b, 

set, Zeleti von 15, 5396, | Taccacene 15, 449b, ZTaljereep ia, 35a, 

esti &, 3028, Tachallus 8, 94, Tallacozum 15, 
Gzeleln, Mailäth von 11, 3598, | Tachina 6, 038, Tallagia 8, 698%, 
Eszetelyet 15, 424b. Tacht:i-Suleiman 5, 925%, Tallia S, 6984 
Ezetely:Udvarheiy- 15, M7b. |Zadıyno 15, 3208, Tallin 18, 6498 
Ejetes jesernde 15, 325b, Tachypetes aquila 7, 2578, |Tällyaer Wein 9, 18b, 
Ezeflerland 15, 4254, Tacita 10, 8178, Zalmigold 15, 
Sjent⸗ Agota S, ab, ömen 1, 883% Talour 14, 1408, 
Ejentdomotos 4, 6398, Zacoma 16, 4572, Talſchu 15, 456b, 
Ezent Endre 14, 198%, Taconie-Mountaind 8, 34a, | Talterwafier 15, Ssb. 
Ezent Gotthard 14, 203, Tacsonia 12, T41b, Zalvich-Dialett 12, 832b, 
Ejent Ghorah 14, 2u0b, Tactus 15, 4908, Tama, Dar 8, 2518, 
Ezent-Gnörgy,Sepfi- 14, 7068. | Tada 15, ib. Tamana (WitpertinfeD 8,386, 
ESzyent-Imre,Görgeny: 8, 201b. Tadem⸗Ettet 15, 889%, Tamanduafee 1, 188b, 
Eyent- Marias Szabadla 15, Tader 14, s61b, Tamanwor ‚4618, 

6256, 11, 4958, —9— Fi 14, 737, Tamar 15, k 
Ezent:Marton (Martinäberg) | Zafant (i ürftengeichlenht) 2,|Tamaridba 14, 3b, 
Ezent:Warton, Kun 10, 6748. | 469 (5, 750. | Tamarindenmolten U, 8036. 


Ezent- Mitlös, Gyergyd- 8, 
a 


6594, 
Eyent:Mitids, Kun- 10, 6744, 
Ejent Mitids, Liptö 11, 1066. 
Ezeped:Remete 5, 8356. 
Ejepes-Szombathely 7, 8094, 
Sjepes-Buralia 10, 2856, 
Ezeplat 3, 3248, 
Eierboit 2, 2100. 
Szerbahely 14, 528%, 
— 

zeſzuppe da. 
—A 14, 5298, 
Ezitäs-Ktereijtur 15, 424b, 
Szlähetitivo 5, 323%, 
Siladıta 9, 7a, 
Sjombathely 15, 1866. 
Ezteriztun, Anton Sigm 

Selcels 9, 768 [13 


* 
Einmonowicz, ESzymonis, 


T. 


Ta (Gewicht) 13, 26%, 
Tabae 15, 513b, 
Tabacos 15, 4298, 
Tabagoröhre 2, 3358, 
Tabatät Fucheil 6, 218%, 
Tabatmehl 15, 435%, 
Zabatpaletiermafdinel5,432b. 
Zabateippenwalswert15,431b, 
Tabatröftmafchine 15, 432b, 
Tabatabau 15, 431%, 
Tabatäblei 3, 1519, 
Tabatsdoſe 5, 5006, 
Tabalafabrifatiteuer 15, 436b, 
Tabatshandel 15, 4315, 
Zabatstuticen 15, 4918, 
Tabatipinnmajchine 15, 431b, 
Tabalszoll 15, 4360. 
Tabariltän 15, 439%, 

Tabas 15, 513, 

Tabaſcheer Tabarir 2, 4196, 

Tabasco (Fluß) 15, 939b, 

Tabafiaranen 10, 193b, 

Tabatiere 5, 3006. 

Zabelltommiifton 16, 437b, 

Tabernae montanae 2, 829b, 

Tabernaemontanus, Theodor 
3, 3770, 

Tabernarin 4, 5125, 

Tabes dorsnalis 13, 8819; 
T, mesarnica 11, 645%; 12, 
609%, 

Tabescentia 14, 6154. 

Tabira 15, wIb, [142b, 

Tabie Ban; FT. Mountain 15, 

Taboga 12, 6500, 

Tabora 16, 46%, 

Taboria 8, 462%. 

Zäbrismarmor 2, 50b, 

Tabriz 15, 5130, 

Tabuaem anı 7, 901b, 

Tabula Bantina 2, 455%; T. 
iliacn 9, 5574; T. votiva 
16, 486, 

Tabulae progonolocicae 15, 
1462; T, stemmatographi- 
eao 15, 1460. 

Tabularium 13, 763b, 


Szaſzväros — Taſchenpiſtole 

























































Taſel (an Edelfteinen) 3 5128; Tamarus 459b 


Ta — ‚3258; 7, 430%, | Tamäs, Syente 15, 4356, 
Zajelente 6, 192%, Zambauragebirge 2, 419, 
Tatelfeigen 6, 639b. Tambo 15, 5b; S, 7b, 


Talelteuerwert 6, 7718, Tambo de Antifana 1, 728b, 


Tajelfehen 15, 442b. Tambour battant 15, 
Tafeln, Kudorfiniiche 13, 8398, | Taͤmega 5, 618b, 
Zafelpiano Tamentit 15, 8s9b, 


13, 126. 
Tafelrafceten 6, Nob. 















Taſeltombat 3, 1316. . | Tamias 5, 8058, , 612b, 

Tafeltuch (meteorol. Erſchei⸗ Tamiathis, Tamiati 4, 7998, 
nung) 10, 85a; 15, 4420. |Tamincono 12, 233%, 

Tafel von Abndos 1, 865. __ |Zamminiemi d, 925b, 

Tafelwert (Tabletterie) 15,| Zamneti 10, 695b. 

Tafia 15, 443b. [435d, | Tampabai 4, 9ı7b, 

a 15, 443b. Tampere 15 x 

Zaſili 14, 1068, Kampico)a 9, usb, 

Tag, Jüngfter 9, 9366 Tamuda 15, ” 

Tagarro, Nanoel da Beiga 13, | Tamul 15, 460b. 

Tagauren 12, 527b, Tora Tamuliſche 5 15, 460b, 

Tag der Grünen 8, 565%, Tana (ce) 15, 8766, 

Tageding 5, 36016. ** 2, 5524, 

Tageſchacht 14, 2858. Zanafur 16, Mb, 

Zagesprognofe 13, 337b, Zanaga 1, 374b, 

Tagid 2, 3590, Tanager, Tanagro 14, 680b, 

Taguapalme 13, 118, Tana raft uren 15, 461b, 

Tag von Münfingen S, 534b, Zanaf-Salta 15, 3698, 

Zayarta 1, 2568. Tanais (Bluß) 4 4578, 

Tahitisiti, Tahiti-nui 15,472, | Tanais dubius 8, 273b, 

Tahitifchesirrorwroot15, 450%, | Tanarus 15, 462%, 

Ta-hjo 4, 3u0b, Tandem: Trichele 16, 1448, 

— "15, 390 een I 19 3, 668, 
ahuantiniuyu 12, I andiung Bina 

Zabuata 11, 4798, Tand vis, J 

Zaito ©, 804, Zaudicha 18, 4636, 

Zaiton 9, sons e 13, s428, 

Taito-Sama 9, 3048, Tanew 14, 177b, 

Failoun ©, 8058, Vangata 10, 598, 

Taille (im Belang) 15, 560%, | Tangen 5, 531b (3506, 

Taille & dtoile B, 7518, Tangentialhobelmafhine ®,| Zarim 

Zaillefer, Wilhelm (Graf von | Tangentialjchnitte (med.) IL, 
Toulouſe) 15, 779%, 465b 


1, 503% 


Tangermünde, M s 
antlim 


—— Tanglimm, 


Taillon (Bergaipfel) 4, 528. 
Taiſchinin 9, sıub, 

Taitai 3, 897a; 12, 627b, 
Taitſu 11, dos, 
Tai:huensfr 14, 301b, 
Taiapırı 1, 5259, 

Tajes, Marimo 8, 739%, 
Tajıımr 15, 4484, 

Zatalı 15, 1758, 

Tataſch 12, 5238, 

Talat Mader-i-Soleiman 12, 


73ıb, 
Talelage 15, 449, 


‚6 


Tangut 1 > 
Taenia Coenurus 5, 540%; T. 
erassiceps; T. crassicollia; 
T. cucumerina 8, 129b, 
Tant 4, 3453, 
Tanteniichten 15, 7033 
Tanterbille, Graf von 2, 771b; 
Zantia 10, 74b. [8,339 


' Tantifio 8, 753b, 

Zatht-i-Diemjchid 12, 8238, |Xantpap 1, 1758, 
Zatla- Haimändt (Hönige von | Tants LO, 438b, 

fithiopien) 2 130b, Tannate 7, 8250. 
Zatla» Haimändt (Minh) 2, Zannenberg, Ritter bon 16, 
— —R lu sche 4, 

ato 15, 1753, anner (For ender 
Tatovo Orden 15, 4500, Tanner, —— 439b, j 
Taltiſche ET Kanninges 6, 605b, 
Tattitod 15, 4506, Tannusola-Gebirge 1, 4856, 


Talutea &, 5813, Zanfillo, Luigi ©, 742b, 


Talabriga 2, 286%, Zantalit 15, 468b, 
Tala’ing 12, 775b, Tantalos (Grab des) 14, 8932. 
Talanton 18, 4524, Tantalfäure 15, 463b, 
Zalavera de fa Reina (Ebene | Tantalus ibis 8, 551b, 

von) &, 573, Tantra 5, 4828, 
Taldijt 1, 5888, Tanum 3, 404b, 
Talent (Hluß) 16, 6356, Zanzimat 15, 463%, 


Taſchenratte — Teihu-Lama 901 





enrarte S, 97b Taylor (St S, 6831. | Tellerventil 16, Bun Terdona 15, 764, 
a ennietet 16, 8525, abe. Kot 18, dan Zellez 3 Giron, Don Bebro | Terebenum 8, 7095, 
3a horn 5, 44 Taylor, 26, 10m. Terebinthina > 
Tai * 13, 2548, Taler, obn n (Wormonenped zei Bra, 8, 1796, Terebra 10, 61 
Zaichte „ab. fibent) 1, 87 Tell 3 13, 4973, Terefitraße (im Kautaf ) 5, 
Tajeru Is: sn. — John Wolredichter) Tellina gari 15, 5468, Zerel-Tau 12.008 h 
—— > (Esiomoninfel 8, 528, Tellinidae 15, — Da 2 634, 
Ta Taplor, Samuel 15, 2068, Tell-Shureibeh 4, 2198, T a 15, 567 
Ta eloteldh "10, 22398, EN Ar — \ — äure, Xellurfänre | Tere Zerentius Bee! ER 
38 —— dr 18, 222b, 15, 54 Bublins 1 
Selle 2.8 send 18,1 Tell rroder 15.5468. Teres 12, 386. 
tuafarfoat Ss. * Tayvifaja Suba 15, 484b, |Tellurwafierftoff 15, 5466, Terezin 15, 635b, 
‚ Garein de 7 Kaya 78 * 4558, zus. — Bun 5* 5 15, 8898, 
Er atur (Drael) 1% rer Tcheou · ii Ter 
Taſtempſiudung 7, 6484. Teanum ———— 15, 5ı3b, Zelpher 58 Zee 
Zee: Guillo iermalhine) 8, Teapa 4, 2528, Teltow (Banditri * un Teriolt 15 3, Tan, 
Tea Barty 16, 1895, Zeltower Rüben Termes (Tormes) 18, 7598, 
En (bes Tele — 15. Zear (Stenograph) 8, 68%b, Telugus 5, 534b —— Terminalien 15, 563b, 
törperchen, eifineriche 8,| Teate Marrucinorum 4,2566, | Telvana 8, Zerminanten, erm 
Tebalden, Ant. 9, 7416. Telypbonus — 3608, 2,9 
—— meſſer S, 808, |Tebsensnuter 14, 6878, Temaren:Hor 4, 7906, BT Taſtel 4 Ba 
Taflorgane 15, 490%. Tebu 1, 763b, Zembi 12, 2388, TerminisJmerefe 
Ta3-Zundra 15, 434b, Tebu-Birgu 3, 3408, Zemeniden 1 3* Termonde (Schnupftabaf) a) 15, 
Tafurt — Teen 12, 3516. erinda 8,67 4358, 
Tata (Rolf) 11, 8212, Zebeilae Brdanit 11, 553», — 83 Komitat Termuls. — 15, 5698, 
— — fi 3, 2378, am 5, 5478, Ternes 12, 7 
Tatarennadıric 15, 4ıb, T —* * —* 15, 589b, Zemisconata 13, 427b, (5478. | Ternion (math.) 10, 4326. 
Keteriiier Sol 9, S13b; 15, | Trctoja 2: Kemmint, Eoenraed Jakob 15, | Ternoderense 
Tedetu Tempe d’Italia 16, 118b, Terpen 4, 954b, [752b, 
zaiari er anal 14, 54b. |Teeröle 18, *— Tempelbrüdber 15, 5508, Ferpentinbaum, 13, 43a, 
Tatariihe Schrift 14, 4978, —— MEN erıb, Tomperantia 10, 654b, Terpe A 488, 
Zat-Pialett 12, 83: b, Teffe 1, 5256, Temperaturjteigerun . Terpentin (firnis 6, 8378, 
Zatöt 5, 5b, ut 1 ern —— 8, 791b; —— Terra di Siona 8, 2938 ; 
Za-tje 11, 2 fıs2a, | Tegal 18, 4 Tem ufer, dominicata 14, 1458; T. f 
Zattenbach, a ER von 15, Tee arka domostioa16,6876, in a ‘is, liatatartari 
Kattenbah, Hans Erasmus, —— 2, 858, Templer (poln. kat) 6, Sısd: T, orientalis 18 

Graf von 8, 191a, Teglino 16, 144b, 7, Ssıb; T. salica 14, 1458; 
Tatterjall, Richard 15, 492b, |Tegna 15 "48a, Templerorden, neuer 15, 5518, ta 8, 299 * 
Zida 15, 7 Zegntum 15, 5932, Templum (für Aujpizien) 2, gilate Lemma 1 10, si68 
Taube page 9, cab, Tegua 13, 3338, 214 Ukera 16, 3b ;T. Wor 
Zauber aı5a, Tehamah 5, 2396, — Divi Claudii 18,| satorum 16, 7 758, 
Taubergrund 18, 4, ti 5, 1350, 8, 648b.| 7712; T. in antis 1, 701b; Terra ortemehn 14, 7358, 
Zauberjee 15, 491b, Te ——— Ship ilway| T. Pacis 13, 769b, ierre du 2, 6158, 
Taubermein 15, 494b, are — AD, 08 521b, | Tempo (Län enmaf) 8 — nitt 15, — 
Tauchbatterie 7, 5006, Temporalien — * Terrainbe —— 
‚Zaucheira 4, vn; v8, 1188, 2 ner, Sein ber 9, 668. | Tempus elausum J Terraindarftellung 15, 572b, 
Taucher 15, 4 Teihrohr 13, 759b olimactericum 16,% 3498; T. | Terrainfalten 15, 5728, 
Taucher —S— 242, | Teihwalze 16, 4b, feriatum 6, — Terrainlebre 15, 5728, 
Zaudent 5, 5 ZTeiding 5, 361b, Temfche 15, d59b, Terrainrelognoszierung 18, 
gr — Ss, 3342; 7,6158, | Teilaccepte 10.8 825, Temurtu-Zau 15, 5728, 

—— 8 eine oder Niedrige Zeiltafel 2, 1 —— a 213%, Terrainwellen 15, 5798 

Teilung, birmaniice 8, 8516, zum © Zerraingeichnen 16, 3520; 8, 
—— 15, „50. Teilungslager 8, 547b, Brink, * Egidius 149b, Lihe 10, 7826, 
Taufbuch 10, 259 Teilzahlung 1, TIa, ag d 8, 2008, Terrainzeiinung, altfrangöft« 
Taufftein ——— 2106. 5* 3 2 Win, Ten Brinf, Ian 8, 5478, Kerra-$i fata 9. len % 
Zaugyes WBatentgetriebe 8, T —— — 158b, Zertar um 16, 4 

933R, Tendines 12, 1 —— si dilata.c 2,3», 
Tauistiſche Bat 12, 373b, Teireira e Sonza, Antonio | Tendo Achiltis * Tı0b, —— enland © 
Zaulan 11, 5326, ongalves 8, 464b, Tendoyaginitis 14, 6c5b, Terralfierte Werte 15, 5738, 
Zanlanga 16, zıra, Zejas -Ratanbiamurgel 13, zn brai 15, 7038, erg 5 5738, 
Zaunton, Sen Labouchdre, —8 novo 15, 4498, [4998, e 15, 5573, Sn N 6, =. N ‚12, voob, 

Lord 10, 7 Tejus Monitor 15, * —5* I Terre 18, 6048, 
Faunusbäder ’s, 5046, Tefir Dag — 751b, Tenez 12, 4 — 473b, 
—— ID, n 15, oib. Teftje Teng- a bing &, an 4544, Terre d’en apa 
Taurages See iiheb % 115, 5958, Terricolae war 
Zaurejium 9, er; Tela (Weneben 7, Kr — Zenghr 6, —* er 9, 4a, 

— — Promontorium we — fibrosa | Tenim ber-Jajetn 5 1, 5298, Zerritorialität 15, —* 

15, s64b, 67 Tenta-Sama Zerritorialmandatt 2, 808, 
— 11, 73b, Tolse ns ine 16, 238a, En * "erinngereifen Territorialmiliz 8, 4908, 
Taurisia 15, 514, ——— ale 8 S. 3265, Terrorijten, Bund nd ber 7, 657, 
Taurogen 15, 505b, ZTelegonie 4 ao din 30, 699%, KTerrori en parte Del, z00, 
Faurotte % m Telegrap — Ts, 5298, Tennet 1, 2 aut 7, 6566 
Taurum 1 zelegrap engeheimnis 15, Tenod 9 — 6568, — Vitopolis 6, 837b, 
Tau 16, 5, 78, Tenorbariton 2, 4858, Terſcher Lanb "s6ob, 
Zaujd seriegung wi der Ehe» 15, Tenorpofaune 13, 2065, —— Ritter von 8, 1668, 

T Tenortuba 15, 839b, ——— —— 
Zau en — 18, : 244b, Abel 115 ar Tenthredo adumbrata 10, Zeche, ertinwechiel 16, 492b, 
Zaujpenber Te 15, 5332, | z08b, (6638, | Zertianfi * —* er 
Fäufte (Kanal von) ‘5, 7168, | Telegrapbenmufen eum 18, 5824, | Tentorium oerebelll 7, 6628, Tertona 1 
Ta:u-tidji 8, 7148, Telegraphenitation 15, ‚208, Teothun d 613b, her: — 
Tavannes fort) 8, Tu1b, Telegraphentarif 15 5376 Tepache 13 an 
Zavantintinjunu 12,8 8398, |Telemeter von Gerebotani 8, | Tepala 8, 9% —* Wert ‘de 11, 8468, 
Taverne —— 505b, Telemfen 15, 7236, a7an, Tephritis 6, Lo. —— a1 
Taverne ente 5 43sb, Teleegilger Idealie 11,|Tepidarium am B, Ss, 
Zavernifalftäbte 7, 231b, Teplih (in — 16, 620b. —* [6298, 
Taveitoc 5096," Telephonbrüde 8, 298b, Tepula 13, 77ib, —— we Torte 15, 
Zaviunt, 9 A — Telep elle 15, 542b, Tequamenenbai 12, 353b, Zerwingen en 8 
Zawalli 2 Telephoridae 11, 375b, Tera 6, 358b, Terz ( ehetaftunde) € 9, 392b, 
Zawajten i6.: 5108, leZopometer 8, 2748, Teramne 15 v7 569b, Terza rima 
—— 5: 5108, [ro9a,| € Lafer Ser € er — —— 18 son 8518, ——— 10 10 er 

ator eie 0 r erz 

* xodium semperrirens 14,| Zeli ingns 5658, ß 16. ze 


b, er Bor } Ter 
Zapgete ee 13, s5a, —— ah, 5820, — 824b. 15, 566%, 
Zaı 2, 7098; 8, 6448; Int tart) @, 624, Fan "Feihiufe 18 
Zay ——— 1,7048. — , 1568, — A— 1, 9208, wBame ET Ya 


Zeiess 15, sısb, 
— 15, sc. 
a 


Mara, ® el e ae y7, 


Zefiacestabetafiten 12, 532b, 
Tessern toria 8, "653a, 


Testamenta reciproca 15, 


5808, 
Testamenti factio passiva 6, 
Teitamentögettel 4, 4818. 
Testantibus 
ir za 15, 5s1b, 

— ‚5798, 
Testes O, 2908, 
Testes synodalos 13, 892, 
x i 11, 7178, 
i, ‚gulvio ®, 7454, 

Ten 
Testimontum paupertatis 1, 
Zeitry 12, 8 934R, 
Testudo kr gemafdine) 12. 
Teſuque 
—— —— 10, Bass. 

Zete 16, 835b, 
Teterem 5, 11a, 
Tethuroa 7, 901b, 
— 


v4a0⸗ 

—S 
hudrat 

gr 6, 930b, 

Zetrade 13, 1348 

















Zezcafti a2 „07a, 
— von 2, gocb. 
Thabarma 16, 738 


Thabaud de Latouche 10, s37a, 
Zlaifalen 8, 220b, 
Thaichan 7, 4006, 


‚t6ing 
ze! ong & 
Thai: I Se 15, — 


—* 

Thatulf —— von Thü- 
ringen) 15, 6666, 

Thafurd &, 1258, 

Thal, taveficher 15, 509b, 

Thala 6, 6 

Thalabira 15, "4sıb, 

Thalamus opticus 7, 6698, 

Thalassaretos polaris$, 8444, 

Thal ber un Waſſer Eu: 
ropas 10, 4 

hal des Serians T. des Kö: 


nigs, X der Pyramide 9|T 
Taleia 15, a [sssb, 
Thalheim 10, Trea, 


'Thallacen 14, 151b, 
Thallinum sulfuricum; m. 


Tetraedrometrie 15, 582b, Zhal-RHeined 13, 6668, 
——  Exftem der Stry: Thalſee 14, G40n, 

ftalie 1 is: Thal weg 15, 5942, 
——— Thamasp 12, s2sb, 
Zetrafisheraeder 10, 645b, : amasp — Chan 1, 188, 
Ictratola 15, 35 — (Fluß in Canada) 8, 
Zetrattue 16, 2386. 
Tetrao bonasia 8, sa3a z — Severntanal 16, 6138. 

Tetrix 83, 75b; T. * Thang 4, 2856, 

gallus 2, iron, Thanneng 3, 3196, 
Tetraonine 16, 400b, Thargata 5, 72b, 


Tetraſtichon 15, a11a, 

Setravalente Elemente 4,2278, 

Setraritifche Boten 8, g22b, 

Tetrobolon Ze: 3630, 

— ——— 15, 661 
en { äierat) a, 

zn 8, 138 

Tetuan; Herzog von 12, 3352, 

Tetuaroa 7, Wıb, 

Zencer 15, 5894, 

Teucheira 4, 742, 

Teucrus 15. 5 sS5b, 

Zeuerungsyimadd (Forft« 

weſen 

zeit Reikwolf) 16, 723b, 

Zeutelhen, Gartefiiche 4,248, 

Zeufelsauge(Bflangengattung) 


au — 6, 4824, 
Zeufelstangel (Broden)S, 5618, 
Kenfelätanzel (in der Bogt⸗ 
ländiichen Schweiz) 16, — 
Ten —“ egsmaſchine) 


Zeuliämauer z (sel Vöhmifch: 


— 15, ssb, 

Zeufeswuns 3, 6la, 

Tenfelszwirn (Solanum Dul- 
camara) 14, 906b, 

Zeufrer 15, 5580, [5908, 

Teut (Teutobur E Bald) 15, 

Zeutates 10 

Teuthrauig 12, * 

Teuthras 2, 197, 

Teutoboch 15, 5y90n, [seoa, 

Teutoburgiensis saltus 15, 

Tentoburgum 6, 2730, 

Teutonovarier 15, sg0b, 

Zeutichenbrunn, 5* Heu: 
mann bon ©, b, 

Tevere 15, — 

ww Graf Sören von 

424 

Tewrdand 15, 632b, 

Tegcoco 15 592b, 

Tereler Stäfe 15, 5928, 

Tegier 13, 2086. 









13, 4584, 

15, 4790, 

Tharjanah 14, T398, 
Tharratuna 15, 4538, 

a 1. ger 30 von Bahern) 


zochfiloteic | 8, er 
— 
tteilung 18, * 
Thaumakia S, 2 
——— 12 Ru 
F ga al 78b, 
Thea chinensis Is 6osh, 
Theater, dentiches 8, 2618, 
Zeatergeheimnie 7, 6008, 
Theatermufit 12, 118, 
Theatrum Balbi 13, 7728; 
T. Europaenm 1, 33a, 
Thebã 15, 6078, 
Thebain 12, 4450, [73b, 
Thebarmae, Thebarmais 16, 
Thebofactinfäure 11, 715b, 
Thecla betulae S 


Thaeria 


Theeroje 13, 8296 

Zheganwfa IL, 648b. 

The Giants Grave 12, 7968, 

Tbefla (PBiend.) 5, 6720, 

Thelepte 6, 6926, 

Thelphusa Auviatilis1O,561b, 

gyeme (Stan) 15, 14a, 
Themfetunnel 13, Ssbð. 

Thensaurus 15, 'o29b, 

Theodahad 15, —28 

Tbeopevald(önigderfgranten) 
11, cı0b, (ten) 1a, 640b, 

Zheodebert Er der Fran⸗ 

Theodent 

u (Herjöge bon Bahern) 


Theodonis villa 5, 3225, 

Theodor ‚Hermann ($ ) 
12, 659b, 

Theodor Melas —8 * 

Theodor —— — 
von Mijithra) 375 

a ‚Hatferinen) 


* . Ta, 









7 


ere 
eg 
jasorvenses &, 


H Selinuntiae lm. o20n 


u (geich. Kolonie) 15, 
Ther des Earacalla; T. 
bern, be iocletian; T. der oe 
Tena 13, “is 
Therimidoriften 


T ermobngroften 58 7578, 
zZ magnetiönms jan, 6b. 
-: ermonettograph 15, 628b, 


Thermon 2, 1516, 
Tbermojäufe 16, 6266, 
Therotmanni 5, 4998, 
Therouanne 8, —— 





Theupolis 1, 
— Koulon s 
Thevetia 1, 271n, 
Thiacetfäure 1, gIb, 
—— 4, 88b. 


[3 4 such, 
& han ar Kamin, &.-idhan- zu 
ein 
Thi h 5, 4098, \ 
: rg —— 


— Sit 15, s40b, 


Ti 


Er 


—— —* 11, b. 
aniſche Doppelmauer 


42a, 
Acoboflopolig 6, 3368, 
— Ni ccc zam reiſer) 


cop 


apeutit 15, 
Therebinthina 'oypria; T,de! Th 
Chios 13, 


on 15, 6309, 
Thelis (Ma 
Thespiaden «ob, 
Thespisfarren 
aliotis 16, 63h, 
afonite 15, 6328, 

913b 


—— — von Birma) 8,| Thrips « 


ibet 18, 6750, 
idrefäfaga 18, an 
Thibritsia 
Thiel (8 
5556, 
Zbiene 
Thien-hia 4, Ken 
Ehien-tin &, IT7b, 209, 
Thien-bön-men- ichin 4, 279b, 
Thicoustri 1, 681a, 


ierr' 
its 


il 
Tbile von 
Thimerait 
Thinis 15, 41h, 
Thinocoridae 15, 201b, 


a en a 
Tgiofgwefelläure 16, 594, 






488, 

a, Santa 14, 21, 

at 12, 1498, 
llae 8, 29; 

A - 


* 16, cson 


(inf) 5 


- Ghäteau- 4, 2096, 


n Fürotie 11, 642%, 











Thun — 


Tilletia 8, 4338, 


-[Tiltivurgt 165, 6978, 
Tillot, 


rt du 15, 77a, 
Tilman Elhem 6, so1a, 
Zilfiter Niederung 12, 2338, 
Tima 1, 595b, 

Timacus 15, 701b, 


Thym 6720, 
—* 4, 1378, |Timafalva 15, 4246, 
uncg 8, 106b, Timana pi. 8, 399, 
one 14, 6870, Timar 15, 
2 8, 71a, Timblertpat 12; 5906, 
ab 15, 672b, Zinia 4, 459b, 
Thysanura 12 Fr Zinmiman 15, ar 
Kiahuanaco ’ imon (Bien soob, 
Tiau pl 8, Timon io 2, 329, 
Zibbän Us’ Abi Starib 8 Timor Laut Juleln 1, 5298, 
Tiberis 15, 673 (243%. Timorſchwein 14, 5836, 
Ziberiud —— Kaifer) 3, Timotbt 12, Mob.  [334a, 
. 7958, Timothy Zitcomb (Bis. )9, 
Libeivogos 9, 465b, — osgebirge 70b 
— 15, 547, Zimur — mir bon Gifopantftan) 
eye —— din Ye" Tozn, 
ibury: b mur⸗ Len 
Tichodroma muraria 11,529b, | Zin 1 5, sb, 


Tieinium 10, 3630, 
Ticinum ‚2, 7653, 
Ticinus 15, 679, 
Feng —8 
Tiditelt 15 

nie tu 2% = 





Ziegel (iypege) 8, 662b. 
Zicgelbenäichnehrefen t 


Kiel tuhtat 6, 6, 900b, 

ietstwan 

irräranli — ellehre 
, 6918 

Et —— 


n (Eicrograp) 8, 632a, 


— 
sion, 
n 4, 349, 


Zideriftis "sasb, 
Zigerlilie U, zca, 
ar WET (Bocca-Zigris) 


Tigernum 15, 637a, 
13, 705b, 


sororis 
Zigranes I. 1, 919b. 
Zigre (Injel) 6, 9456, 


’ “ 


15 ws 


zoga ÄI, ab 


6984, 
ab, . 


züisıjan 
Tiliob 


Aile 


Tinat Ts 461b, 

Zina:toma 1%, 2208 

Tinamidae 15. 1990. 

Tiuetura Alo&s 1, s51b; T, 
Aloös composita 10, 08a; 
T. Castorei 8, 78; Ca- 
techu 4, 71a; T. Dolchiei 
4,.493b; T. "ferri acetici 
actherea 5, 850b; T. ferri 
acetici aetlıerea Klaprothii 
10, 3206; T. ferri chlorati 
aetherea '6, 8484; T. ferri 
pomata 5, "8500; T. alla- 
rum 7, 4782; T. R. T. 
iodi decolorata ® 6496: 
T. Opii benzoica 12, 445b} 
T. Opii simplex 12, 445b 
T. Scillao 16, 6’; * 
Strychni 8, 400; T. Va 
lerianae 16, 104 

Tindaro, Mardefe | bei Ss um. 

Tinea cereana 83, ‚abi 
Evonymella 6 T. 
granellalO, 539 5396; Im mello- 
nella 8, 256, 

Fine 1% um. 


ing 2, * 
Tingitana 15 463b, 
inhare 16, 

a 


"| Zintaleit 3, 3480, 

Tinoceras 5, 365b, 

Kinos 15, 5600, 

Tintenbaum, oftind. 14, 686b. 

Tintenbeutel 14, 7058, 

Zintenpulver 18, To4b, 

Tinten chwamme eV 206%, 

Zintignac oder uxintinien, 
Nrenes de 18, 

Tinto Berg) 16 ‚Tre, 

Tinurtiu 6, is1 

Zinville, Ant. — Fou⸗ 
auiers 7, 44. 

Zioga 15, "3s3b, 

Zioge 1, 189m, 

Tiounontates ©, 4730, 

Tiorba 15, 6236, 

Tippera-Gonrilla 15, 7068, 

Zipperah Hills 15, GıTa, 

Zipperary, Graf von 8, 664b. 

Zippw&ultan 15, 7060, 

Zippu-Tib 8, 7208, 

Tipula gigantes 15, en 
T. oleracen 15, 7070, 
u 16, 6308, 

Tirabion 1 6106, 

Tirailleurs: —5 15,104. 

Ziraspoli S, 7 

Tirassona 15 3 

Tirawanderanı 15, S17a, 

Zirawantodu 15, Bı6sh, 

Tirazona 15, sich, 

Tirebolü 15, 4744, 

Tiretaine 8, 5379, 

Tirgul Dcni 8, 1uSb, 

Zirhafa 1, 256%, 


Tiridates “(König von Armes | Tograb I 


nien) 1, 9208; 8, 350b, 


Töpligfee 


903 


ZTiridates Ar des Barthi- ——— 12, 


ee 15, 7usb, —— ee de 14, 669b, 

Tirveinium 15, 7 15, 7358, 

Tiroler andtuhe 6, sıob, Tora, 1766, 

Tirre 15, 70sb, Tolaitela 15, 7378, 

Ti Lencafio i6, sııb, Tolea 15, 1796, 

Tirfo de Molina „(Biend.) 15 Toledano 15, 39a, 

Tirynth 15, 712) "| Zoledo, —8* ig be 

Tisa 15, 61 15, n 1, 3258, 

Tifamenos 1, —— derine m 
——— em En 


& dyfärbung * data, 
Zisfon 10, 6488, 

Tisia 15, Sıob, 

Zife. da Garofalo, 
Tissa 18, 4838, 

Ziffene 6. 3968. 

Tissus 16, — 


‚ si. 
ilza (Flu 0 
Eile: N 

Zitaneifen 15 ‚717 
Titania (Uranusmend ‚16, 628, 
Zitanomachie 15, 71 
Zitanomorphit 15, A 
Titanosaurus 5, 3668, 


Zitanjäutre 15, 717a, 
Titan F 18, 17a, 


„549b, 
benuto 


Titan ls, ı 7178, 
Titaw er 
UA, —* von 2, 


Titeomb, Timothy (Bieub.) 8 9, 

—38 3 10 — cm +16, 
itmarf ae! ge 

Titre isn [5938 

Titrierung 18 665b, 

Titter 10, 2298, 

Titulares 18, 1908, 

Titulus 15, —5 

Titusbogen” 15, 7208 


von Lally 
*— 
Tolenus 16, 1422 
Toleranzebift 15, 7356, 
Toletum 15, 7378, 
Tolidae 10, 651a, 
Toll 16, 2806, ⸗ 
Tolleno 10 616n, 
Tollenjejee 15, 739b, - 
Zollhyaus 15, 739b, 
Zolltörbel 14, 3388, 
Töll-pos 15, 5466; 16, 596, 
Zolly, Fürjt Barclayde2,475b, 
Tolna, Feſtetits de 6, T15b, 
Zoloccan 7424, 5328, 
Tolftoi, Graf Ditermann= 12, 
Tolftoy, G. (Bſeud.) 8 1200. 
Tolypeutes conurus 16, 3294 
Tom, Mount 8, 2833, 
——— er 2.0 
omajelli, Joſephe 354 
Zomalt €, auꝑ 15, 7430, 
Tomaſzow S, 721b, 
Tombe de Pepin er Trob, 
"| Zombo 1, 1954, 
Tombofa — us 
Zomburg 13 
Zomlishorn 3: * 
Tompa (Bufta) 2, 5598, 


+] Titust zn 13, 7718; 15, | Zonaburg 13, 663b, 

Tiv i (730d.| Tonarten, ävfiihe, dorifce, 
— S, 662a. —— Be e, 10, Sn, 
Tivoli Bofa bi 18, s260, diihe, phrugi pr 

Tiza Zonatluh en "scıb 4 
—— — — uiteniige —— 

oply Sa k ne, au 
ale 83, 23673, I 


Zijufanj 16, 655, 

Zjuf-flaragan S, 5188, 

, T20b, 

Tiun 16, 658, 

Zlalpam "15, 7238, 

Xlarcala 15, 7234, 

—— —— — 
von 2 

Tmesipteris “u, 2356, 

Ti: Alınds 1, 4454, 

Tobas 8, 2868, 

Tobba 9, 2433, 

To: — ihautjieh 2, 691 

Toben (blaue 

Tobinium 

Tobit 165, 1248, 

Tobreonu 15, 4ara, 

Tocantins — 16, r26b, 

Toccabille 

Toccategli 18, Tara, 


ingen „ 433n, 
Tohma-Eu 6, 427b, 
Tochtergemeinde 6, 8048, 
zT pra * un 
Tociacus 15, 775 
Tod, bürgerli er: 742b, 
Todaustragen 5, 139, 
Zobbeitand 2, 572, 


u) 5, Trab, 


Toddij — almmwein 
Tode, Aibertine 
Todesbund 6, ah 
| Tobestam #1, 2241b, 
Tödmir 11, 950b, 
Zodos-Santos (Bucht), 8398, 
Zodjonntag 2: 

Tobteilun — 

Tod von Beie a 773b, 
zo 
na 
Togala yooden IL. 

——— ‚Graf —— 
oda 4, 9518, 
Togisonus 6, 4usb, 


Zogril-Schäh 14, 6s0R, 


Tonebricge 15, gun. 

Zönendbe Stäbe 15, 1298 

Tongariro:Bulfan 12, 1696, 

—— 168, Zen. 
Tong- 

Zong Bei RT 

ZTong Ingmebaile © 16, 751b, 


Zonglai S 
33* 3 ah * 


47a 
Zaugiu, 3 Zongio-Penlom 2, 
Mn 
an 55 10, 68b 
Tonta 15, 4358, 
Tonnar [} 8468, 
Tonnare 18, 6436 
Tonne, dide efelingen 10, 8448, 
Zonneint, ut Gh 
Tonnelet 1 5238, 


Tonnelier, —33 uſte * ‘3 
Tonnerre, Gierment- 


Zonplatten 15, 745b, 
Zonb (Fluß) 7, 523b, 
OR (im Teu 
reiber" i2, sis, 
55 12, 92a 
Zonfı be 1, vob. 


Felle ph 6144, 


gen S, 
. |Zenfilotomie 5, 752b, 


Ehe 
— — 


To 3 15, * 
zur gewölbe 8, 5b, 


beim 9, 9a, 
Top — ucht 12, 3678 > 
Tobifche — Theol. er 


Toplaue 1 
Eoplic, Töylie 15, sosa, 
Zöpligiee 15, 1790, 








904 


Zupnaraphiige Beidreitung —— (irchenbũcher) 10, ⁊Redgt 3 son; 


zo kontiiche Buccaul 18 15, zeienienp 5 Tab. 


Topolia e von) 8, 325b, 
Topolia Stadt) IO, 513b 
Toponomaftit 12, 501a, 

x. en (Forihuugsreifen- 
8, 692b, 


Topnäto 8, ı1ib, 


Zor 5, 834, 

Torai 8, 352b, 

Zorano 4, 17b, 

Zorba, Campo Ta 10, 8633, 
Zorbay 1620, 

Torcellunm 15, u». 
Torcellus 15, 7 

Zerdonsrund, hub 


15, 95a 
Zörctvir 15, 766b. 
Torda 15, 6548. 
Tordai hafadet 15, 654a, 
Tor de! Benti 13, 7796, 
Toreadores 15, 2381, 
— son Suaftalla, Luiſe 


— 9, 4652, 

Zorimüll 8, 722b, 
Zorjvejund 5, 57ab, 
Zorganer Heide 9, Wa, 
Zorgi-Eban 2, —— 
Torgieſla 15, 8756, 

To ritle 13, 707b, 

Torino 15, 912%, 

Torio 6, 3550, 

Tormentilla erceta 8, 2153, 
Tornaculum 15, 7318, 
Tornacum 15, 780b, 
Torneäeli.15, 7590, 
Torneamentum 15, 
ET de Aola, Andr. 


654 
Tornen, Bictor edrich von 
Strauß und 15, 2978, 


Tornodorum , 1526. 
Yornusium 15, 781b, 
Xoro, Manuel Ruriliot, 5248, 
Toro Farnese zb, 
Zöröt-Berie 2, sich, 
Zoronäi Meerdufen 
Zoronetich 1, 47b [163b. 
Zorpebofanone 16, 761b, 
‚Korper retinae —* 1024, 
orques 8, 7 
Torre, Abtei 15. "769, 
Torte, Serrane ı Domingucg, 
Herzog de Ia 14, 727a, 
Torre d’Aftura 2, 1036, 
Torre d —423 6, . 
Torre di Cavallo 4 5294, 
Torre di Faro 6, — 
Zorre e Taſſie della 15, 6708. 
Torrent (Col de) 9, 135b, 
Torre —— 98, 7138, 
Torriani 
Torrin ton, Biscount 8, 753, 


Zotenlon io 1b, 
op D 
Totentopl (Rail 
—— 12, * 
Toteuſchau⸗ un 1 6168, 
Zotenftarre.10, Yısb, 
Toter Grund (des Meeres) s, 
1328, ‚804b. 


Zoles Meer (Golf von ‘Berefop) 
Tote Sprachen 15, 1028, 
Totes Thal 3, a3gb, 
Toter Wedel 16, 491b, 
Tote Weichjel 16, 5066, 
ser. 15, 595b, 

Totneis 15,.7758. 
14, 7230, 

äl 15, 520b, 

Earl :jaha 10, 431b, 
2* Miscellany 6, 15 
Tot-Zurgony 10, 3138, 
Touarcium 15, 6533, 

Toul an⸗Infern 7, 2576, 
Zouloubre 2, 8748 

Toulouſer Gans 7, sun 
Tonloufiiche Steßer 1, 3406, 
Toungoo 14, 8496, 

Tourbillon (Burg) 14, 8508 
Tourbillon (Ratete) 6, 8 
Tour de Bouſſine 5306, 
Tour de Cordouan 4, 598b, 
Zouren-Bichele 16, 1438. 
Zour et Tarıs, de 1a 15, 6708, 
—— tig 12, 438, 
Tourna , a82a, 
Tournant { 2, 535b, 
Tournelon- Blaue 4, — 
Tours, gineten von 9, 2298 
Tourtes&herbuliez x Juıb, 
Tourtemagne 15, 92Tb, 
—— von Charpentier 4, 


196 
Toutant, 2. Guftav2, 661a, 
—— 


—* — 


Zöväiros 15, 74b. 

Zovatihovjty, Ernft heat: 
gott⸗ 6, 954a, 

Tobe 12, 5942, 

Zöveriche 9, 2096, 

Zövistes 12, 498, [94 

Towan ig ae 2 


Towerhill 15 
Tomnieyide &ammiung (Ker: 
—— 15, 571, 
väger (Bauw.) 15, 
zum A 14, 5290, 


= 


— 


ilis fi bee 15, 69, 
ar Bee 10 , 7546, 


* a ’ Trabezon 

ra 10, 393b, Zeaberunen 1b, 106; 16, 591a, 

Torfionselaficität 15, zc3b, |Trabuc 8 

Torfionsfeder 6, 6324. Trabwettfa rt Hr 16, 7154b, 

Torfionsgalvansmeter 7, 5106, a perda 6, 7843; 

Torfions hmingungenl&,615%. „10, 200. 

Zorfein 14 14, ı len, Track gr acheoſt 
racheostenosis, Tr e⸗ 

Tortricidae 16, 6024 


Tortricina 18, 

Tortrix 8, 143b; T. soytale 
13, 627a, 

Tortue 15, 7658, 

Tortuosa 15, 7653, 

Zortura (Fleten) 5, 432a, 

a (der Rußtaupifze) 


Toru 
Zorul 18, 5. 


a6,5 
Kopeaniläe Säure 14, 2625, 
Toſorthr iu 2540 
Zotate Gounenfiufternid 14 
otale Gonnenfiniterm x 
Zöt-Mlmäs 1, 445%, [925% 
Totanus 14, —8 


Toten 10, 622 
Teienaueriehn 18, 45a, 
Autenbeihauer 1 , 9ı7a; 15, 


Tracıt Ar) 3, 536b, 
Trachtbiene 3, 276, 
Tradtenmwand Guh 9, 4328 
Trachymedusao 9, 495b, 
Trachypteridas 15, 464b, 
Trachſ tpechſtein 12, T69b, 
Tracierung 15, 290 
Tractus opticus Er 669; 9, 
1098, . Yen 5, 4408, 
Trade marks 3 
Tradjtio brevi manu 2, * 
Am 


Zrafoierthal — 
Traganter 1, 669b, 
Zragentobtimen 8, 1908, 
Tragbalten 8, 5624, 
Tragelaphus seriptus 28, 


299, [196 
Tragfähigkeit (der Körper) 6, 


Topographifche Beſchreibung — Triarnum 
T., Geieb] Trummatilge Onatun, 


— 5, 3938, 

Tragia 1, 2068, 

Tragopan 6, 592b, 

Trappfeiler (für Side) 8 

— (Huf und Hui x 
‚432 

Tragiprite 6, uch, 

Tragulus 8, 

Tragurium 1 8108 

Tragwertiber Srüden) 3,59, 

Tragzapfen 16, sin, 

Traiana 15, Sisb, 


| Trail, Catherina 13, 3026, 


Train (Anh) 5, 637b, 

Traina 15, 855b, 

Trainbataillon, * ⸗esta⸗ 
dron, »fahrer, »Tuedht 
Ionne, „tegiment, -loldat 


—— ve 


Zraverieniappe 6, 1a, 
ger 16, zu, 
Zravejia be Amdııh s 


598, 
s10s ey 12, c4s, 


Tram! 8, s46a, 


15, 790b, zuıa, Trea 15, 
„| Xrainers is 7916, Treadtarn 8, 104, 
Trajansthermen 18, T7IR, Trobae 15, 8, 
Trajectum (Zraetto) 15,187b; | Trebechovice 9, 21%, 

T. ad Mosam, T. superius | Tre en 

11, 517a, Treberau idine 9, I, 
Zrajciticifl 18, 15, zum. Trebia 16, x“, 
Zraltarianer 13, —— 15, sı9, 


Zrattur (Orgel 12, in, 
Zrallianuıs 1 
Tramen 8, 737b, 
Trancheedepöt 5, 64a, 
Traucheereiter 15, zarb, 
Zranlopier 12, 442b, 
Transactio Lotharingiea 3, 
123b, 458 
Transalpiniihes Gallien 7. 
Srandatlantifehe Stabel 15, 
533b, 


| Transitorium 7,333, 


Translateurs 8, 2998, 
Zrandlator 15, "5326, 
Transmarisca 15, a23b, 
Transmissio hereditatis 6, 
2535, 
Fear deiffenigtgade D 8, 3558, 
Transoxiana 1 
Transparente Seifen 14, 6696, 
Transport, pucumaticer 18, 13, 
93“, 


Transporteur. (zum Zeichnen 
Zransportweite, mittlere u 
reduzierte (Erdbau) 6, 261b, 
Transpositio visceruml1, 9b, 
Transicendental 15, 8058 
Erenslcenentatptilspnste 
5, 805R, 3096, 
Traus Tiberim 13, 772b; 15. 
— —— 
53 


— BREUER 7 
Transverjal:heliotropifcye Be 
wegung 9, STb, 
— 11, 513b, 
Transverjaltbal 15 594b, 
Tranum 15, 
Trapezoeder, Greönetfces 7, 
268, 
Trapezoid 15, s07b, 
Sraprjprojettion 13, 339b, 
Zrapeäträger Baumefen) 28, 
Trapezus 15, susa, 
Trapezwage, —— 3 
3698, 
Trapparanulit 8, 295b, 
Trastalijjäos 16, 8958, 
Zraifiert. eigener “B. 38, 


"| Eratänare, geinzis 
Traitevere 1 
Zratihemitij 13, 9358, 
Zraubenajcidie 11, 4214, 
Traubendrüjen ” ag 
Zraubeneiche 5, 


a, 
raf von 


T, a bentersäithe 7.8 3776, 0:10, 


1558, 
Traubenfurorte 15, s10b, 
Traubenmole 11, 799b, 
Zraubenrofinen 13, 8355, 
Traubenjirup 11, 8393, 
Trauerente 6, 1998, 
Trauereidie 8, 3488, 
Trauerrofen 13, 5298, 
Trauermweibe 16, SUSa, 
Traufe, Trauftante 4, T6ib, 


rebi zon Get surb, 
Ziehene, ests as an, 
Trecas 1 
Tr.cora I m, 
Trecoria 15, 3214, 
Tredagh 5, 5666, 


dern:Xa 1, 9. 
Trefjcäuitentanal 7, 7R 
— Ds Seh aiah I 

SKergue en 10, 20, 
Trematodes 15, ©», 


cu 

x 

——— Anne Rai dxl 
15, T#8. 

gem IB, Ft 
renngatter 

en 1 . 


rialis 
owille, 2a 10, 89. 
Rei 


Tres Tabernä 
— 4, * 


15, sasb, 

n sb. 
Trestio works 3, 5%. MA 
Tresviri 


Tre3go, 
an 
Zriacetonamin 
Sriebipe 14, 008. 
Triafisoftaeder 10, HR 
Tri 8, 
Zriana 1 \ 
Triendriieh 18, 08 4 
ſche 3— 6b 
Trianonflieder 18, di 
Zriarnum 15, ssıh, 


ar 

n 

ve 9, Y 53; 10, 616b, 
* ——————— 


6538, 
Tribunicia potestas 15, 
Triburis 15, 810b. —5 
Tribus (bei "den ——* 
Tributum 15, 

pitis 16, I. .gi » on 15, 
Zelcateiumfacdarat &, Ira, 

caleium a 
Tricaricum, Triearis15 
Tricasses 15, 8708, 1922. 

us, Trieastinum 14, 

Tricesimae 16, u 
Trichecus 16, 4 
‚Zrichel, Warte &ouife16, 5938, 
Zridinoje 15 
ZTrichlor 1, Sn. 
Trichloreſſi jäure 1, sb, 
Zridlormetban 4, 324b, 
Trichocephalus dispar 


Trichodectes 9, 463b, 

Trichoglossus NovssHollan- 
diae 15, s36b, 

Trichogyn 1, 4036; &, 882%, 

Triehomonas va alis 
S148, [509b; 8, 9ıyb. 
Trichophyton tonsurans 2, 


Trichter (des Gehirns) 7,661b. 
en ‚3448, 
Trichterſee 14, 0% 
Tricornium 8, 546b, 


Tridentum 15, 833b, 
Tridinum 15, 848b, 
Tridrachma 5, Sı7b, 
Zeiegenb (de (2ofomotive)11, 1558, 


Triel 25 
— EN legno 15, 874a, 


— - 15, 196. 
Tri — 8 


O, 379b, 
Zrietavhälte 15, 567b, 
ar — econoortrix 

4,5853; 7. contortrix 11, 
7%b; T. Juraraca 9, s13b, 
—— 


—— a 

*5 Pr Me 
ion © 

Tritta 

eines Enfiem der Kryſtalle 


16, 6168 
Zritola 15, 31a, 
Zrilithon 11, Br 
Zrilier, Fami lie 13, a2sb, 
Trillo caprino 83, 2253 
—— amin u, “ab; 8, 


Triasformation — Tuaregwuſte 


Triplit 19, 6958, * 
Tripoli 15, 849b, 
Zripolis (Ihal) 6, 4ub, 
Tripstrifle 15, 85248, 
Triquestra 5, 


544b, 
gaaa. Triton (M (Waffermoldi) 1, 5768; 


"meitousam 15, 54a, 

"| Tritonus 13, 4248, 

Tritt (in der Bapierfabrita- 
tion) 12, 


"| Xritt (Beiffunn) 13, co4a, 


Zrittrad (Spinnrad) 15, s3b, 
XZritttorpedo 8, 7238, 

Tribe 6, 8468, [77a3b, 
Zriumphbogenstonftantins 18, 
Triumphus navalis 15, 855*, 
Triumvirato de’ tre Carli 9, 
Triumviri 15, 855b, [339#, 
Trivalente Elemente 4, 2278, 
Zrivandrum 15, 817a, 
Triventum 15, 855b, 


12,| Trivilium 15, "8308, 


Trivoltini 14, 6638, 
Trmice 8, 729b, 
Trobador, Trobaire 15, scrb, 
Trochidae 10, sa, 
Trochilus 10, 403b, 
Trochiten 6, 1152, 
Trohitenbänfe 8, ma, 
Trodenbagger 2, 3668, 
Trodenbeerwein 14, 676b, 
Zrodene Meſſe 11, GATb, 
— Säule 7, 5008; 16, 
35b, 
Zrodene Schwindiucht,s90b, 
Trofene Werra 16, 5628, 
Trofentur 2, 67a, 
Trodenplatten 12, Bib 
Trodenwalzje 16, 495b, 
Trocmer 7, 460d. 
Trofei di Mario 18, rrıb 
Trogbatterie 7, 500b, 
Zrogilion 12, 23b, 
Trogir 15, 8108, 
Troglodytes 10, 8461; T. 
niger 14, 361b, 
Trogonidas 10, 6512; 15, 
Zrogond 10, — "[asga, 
TRöhren 18, 7 
Zrois Rivieres 15, "6508, 


.|Trois-six 4, 456 


‚| Treigaffofter 13 * 
Te zu: 3.2. Sergiew 


Troja Francorum 16, 801b; 
JarasndB, 8708; T, Sancta 
Trojanifcher Brien ID, 8598, 
Zrojanifches Pferd 15, 359a, 
Trojel, Beder Magnus unb 
Beder Stofod 4, 8604. 
Troldtinderne 13, 818b. 


„ 6658. Trollblume 15, 360b, 


Zrime pIrosanitin, falzfaures 
Zeimeispte 12, 9arb, 

—— er) 8: 9,199, 
Trimoni 

Trimountain 3 374b, 
ZTrinconomali 15, 3468, 
Trin mi 2858, 


rind 1, 
Ze stitienste e > 848b. 
Zrinitrofreiol 18, 
Trinity⸗Bah 12, u 
Zeinitn Ban e 4, 467b, 
Zrinte 12, 527b, 353b, 
Trinfgold (in der Miimie) 1, 
Zrinobanten 3, 552b, 
Zrinomi b, 
Trinorcium 15, 7s1b, 
38 1 "gosb, 


BEN ES 


Fr 15, — 

Zriotele 9, Die 
nye 

Triony: —* ze 


Trollbättafälle 15, 860b, 
Trollpättatanal 18, 860b, 
Trombetas 1, 525b, 
Trombidium bolosericeum 
11, Tı4a, 
Trombone 13, 206b, 
Trömel, Baul Beienr. 8, 563b, 
Tromelin 8, 3162 
Trommelfeigen @, 6395, 
Zrommelteljpanner (Muskel) 
7, 673b, 
Trommelmaf TR dynamo⸗ 
eleltriſche 
Trommelrad * 
Trommelceuje 13, 6436, 
Trommelweßr 16, 5025. 
Trommerſche Brobe 5, 291, 
Tromp 8, 758, 
Trompete "(Bergio.) 2 
349b, | Trompeter (Taunus) 15. * 
Tronaſee 8, 7768, 
Trongon-Ditcoudrad u, 448b, 
Trond, Saint- 14, 127 


"7028, 
Zröne I. er. 9, Tu 


Tronto, Eivitella del 4, 4978, 

Trontus 15, 8648, 

Troodes 4, 7398, 

Tropar 15, 364 

Zropen ven (lest 16, 548b 
4998, 






905 
Tropez, Saint: 14, 127b, er 12, Fr 
Tropfbarfeit 15, 9653, enghela 8 5, 106, 
Tropfglãschen 15, 5654 eou-ton 
—— 6, 35 3256; 15 epza 10, 
Tropici (B65b —B ⏑ 2, osob. 


Tropidonotus 12, 97b, 
Tropiſcher Monat "11, sısb, 

Iropus 15, 864b, 

Tropbube milit,) 18, 7918, 


Troitan 16, 11a 

Troitburg, Anton Karl Simon 
oltenftein- 35 7373, 

Trotmundo 5, 49a, 

Pie | racas 16, 5918, 

Tropfopf AL Salat) 7, 563b, 

En be l’&njer (Exbfpalte) 7, 


ron B’nfer (Duelle) 2,6478, 
Trouille 8, 715 

Trouin, Rene Dnsuan-B, c21b, 
en os d’administration16, 
Troussos pleotses 18, 198, 
a a tin Mafiagufetts) |; 


eng 8, 250b, 
Troyon (Be) 8 — 53 
Troy weight 15, 8708 
Tritenit 13, 4238, 
Zrübau (Fluß) S, 8a, 
Trübe 6608, 


Trübeihmap 1, 5025, Di: 

Zrübung (in der Chemie) 12 

Zruchmeneniftimus, Truchme⸗ 
nenfand 15, 913, 

Trudo 14, 1273, 

Truentus 15, 8648, 

Trüffelpfäe 15, 873b, 

Zrug (Betrug) 7, 251b, 

Zrugiello 15, a75b, 

Trumbull, John 12, 2786, 

Zrumentopf 16, 3118, 

Trümer 14, 2346, 

Zrumbolg ‚ 6458, 

Trümmeradat 1, 102, 

Zrümmergeitein 7, sum, 
Trümmerftot 6 

Trumpeners 3* 

Trungau, Grafen von 1B,181a, 

Trun ar gr 1 #268, 

Trunta 1 

— 1, 1498, 

Trutmann Trutinonis 6, 

Trutnov 15, 8148, (499%; 
Trutta 7 2a, a 

Trußelz 8, 5358, 

Trumwor 18, 9128, 

Zrnbaltra 3, 2778, 

Trygon 13, 7436, 

Trypeta cerasi 10, 3098, 

Trypetina 3, 265b, 

— (Hleopatra Mi: 18, 


zcapgon (BtolemäusVI 28, 
Tryphen (Sflavenanführer) 
Trat ‚1648, 
Ziasfar 12, 8726, 

Ziang 15, 6766. 

Ziang a 15, 6768, 


ahar-Mongolen s21b, 

ann 
riſcher Thee 

4 58 (Eh) 443b, 


—— 15, 719, 
d:len 2 
ke Se 
mtichean, Mi Seel, 923b, 
B8 „Ayla, 
ng:fia 1 
anenganefu 1a * 
— ang 15, 3904, 

-fuang in * 4, 285b, 
00-6; an 
aptſchatſch RT gb, 
ard⸗ſchul 8, 2758, 
artalien 15, 8798, 
— 16, 758b, 
aroniitoe 12, 3s2d, 
ärvafäs 9, 5735, 
talfaje 2, 3936, 
— —— 424b, 
vdir-Difiär 1, 2838, 
edu ba 8168, 
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F — —————— 
— 


eremaſam 3, 114%, 
erewin 14, 308, 
erna 16, 4368, [485b, 
ernj (Zeil des Wltai) 1, 
siöme 83, 1148, 
8828, 
(a 12, 9ı3a, 
-Duab 15, — 
” 15, —* 
15, 3826, 
ee patient 1, 


Em IR 15, 853a, [ds4a, 
icacole &, 407b, 








if ats-Berge £ 3, 8896, 
idichin 2, 453b, 
zZidiftits.1, zu, 
chifut 8, k 
—* 8. "Es, 

ola 8 4798, 
ifin v 


b, 

Ingelpa 10, 8576, 
tngb ai (See) 10, 658b, 

tura 15, 
im 7, 49a, 
ir 2, 4830, 
iragan 10, 4936, 
iroteien 1, Ten, 


— 


otl 165, Tb, 

a:Mandalam IO, 5408, 

olamı 14, 6408, 

olman«Fdel 10, 458, 

omoranggebirge 7, 5268, 
na 

ong 14, Ten: 

ong-yong &, 3006, 

naja 1, 5978, 

udi, Burkhard 8 

ubötoje- Oſtero —2* 


‚885 
— 3, 219b, 
*94 5* 


u Mia 6 357, 
uhonzi ©, 38 
—— 4, 2868, 
ufmat 1 

ufotien 15, 8378, 
ulfar 15, öTTb, 





rn ne 
2 
— 
= 
23 
>53 






n &, 285%, 
Ziin-Tü 2, 4596; 12, 7800, 
. i 4, 2558 


ine ih 10. 698b. 
Tio-maphanı T Bi, 
Tau ag 


z — in-fu 4, 9776 
Ziungsling 9,, agb," 
Ziumg-li-Pamen 4, 278, 
Tiung-tihi &, 2918 

Zu 675b, 


Tuͤa 5, 6136, 
Zuareg 9, 359%; 15, 8898, 
Äuaregmüjte 14, 1064, 


906 
Tuba, ) 7, 439@, 
Zubai 7, 9o1b, 


Zubaitain 10, 7648, 

Zubaron 8, 8136, 

Tuber calcanei 6, T10b; T. 
cinereum 7, 661 1b, 

Tubera Aconiti 1, 11a; T. 
Ari 2, 30b; T. Jalapae 9, 
788b; T. Salep 12, 4c2b, 

Tubereulosis 15, 5908; 
pulmonum 11, 2558, 

Zubertuloieneb QobennO,2008. 

Yubicinel 

Tubicola L sb, 

Tubinoridae er sich, 

Tubitelae 15, 

Tubuli 345 2, 
T, seminiferi 9, 2908 

Tubuliflorae 10, 450 

Tuburiſumpf 1, isch, 

Quecaro, — 14, BR 

Zudıeler Heide 

Zucnadeln 8, Sila, 

Zudraih 13, 49a, 

Tucjon 1, 903“, 

Zude (Stadt) 15, 9294, 

Tude (Fluß) 5, 5698 

Tuder, Tudertum m 15, T30b, 

— Sempronius 14, 


2 
Zudor, non 12, 155b, 


aber 10, 5s2b, 
Tugaloo 14, 9678, 
Tugeubwardein 6Tıb, 
Zugurbai 12, 3756, 

uhr, u 8, 6A, 
Tuitium 

Tutadſchi Rao Hoitar 9, 580b, 
Tuttume 15, SY4b, 

Zuflat- abal-efar 15, sı9b, 
Zularefce 3, 839b, 

Zuljstaja — 15, sosa. 
Tullianum 1 

Tulliſeld 8, 2568, a 859b, 
Zullin, Ehriftian rauman 
Zulln 15, 


Bu ; 


Zulpinus 15, 9278, 
Zufu Spradie, 5* 9, sTıb, 


Zulus agnar 12 
7 — CE —— der) 6, 577b, 
Zum 1 


Zumat ech Ma. 
rumboſchary 5, 6orb, 
Zumbudra 10, 3138, 
Tummler N Gefhüp) 7 
—— Besten) * sn. 
Tumor 7 
Tumores — 7, sccb, 
Tumpinambas 1, 5250, 
Zumuli 15, 9018, 
Tumultgefei e 2, 19a, 
Zumufto de Ciompi 11, 56%, 
Tuna-Opuntie 12, 4520, 
————— ae is, Wwıb, 
Tunes 1 
Zunefien 15, 902 
Tungsbai 4, Ban: 
Tung⸗ſan⸗ ichen 
Zung-tingshu 
Zung-tihon 12, T7zb, 
zung: whul 12, 7776, 
Tunica sclerna 2. 1978, 
Tunıcata 11, 420 
ZuntarApen 2, 375 
Tuntmaſchine (in * ũnd⸗ 
hötzceniabritation)1L6,960b, 
Zuntgänbhälgdien 8 — 
Zunfcipes 1, 64 
Tuntur F 
Zunba 15, —— 
Tuoſumune 14, 
Tupac Amarıı 8 Mach, 
Zupeloftifte 8, 7290, 
Tüpfelfarn, männlicher 2, 12a, 
Zupice Amaru 15, 344a, 
Zur, Eugenie 18, 9b; S 
Zur, Wesöe 11, —* Lösi®, 
Turatos 10, 6506 
Turane S, —2* 
Turangamari 15, 7980, 
Zurano 16, 1428, 
Zurba 15. 4i7a, 


Tuba — Uj⸗Beſenyd 


Turban, weißer 8, 571b, 

Turbatores chori ’4, 2450, 

Zürbeh 11, 8833, 

Turbe ria 15, 313, 

Zurbentbal 15, 7700, 

Turbia 11, 8136, 

Turbine, * 16, 466b 

Turdheim, — 
herr ver 4, 465 


Turdus merula 1, 5832; T. 
migratorius 16, 4282! 8 
musicus 16, 925b; 7, pila- 
ris 10, * Ta solitarius 
5, 8360; T. viscivorus 20, 
565, [838 

Turenne, Vicomtes von 10, 

Turenum 15, 73984, 

——— 15, s7sb, 

rgeszenz 12 ur: 15, 911b, 
ones Bini 6 7358 

Zuris 1, 176b, 

Türtenbundfürbig 10, 695.. 

Tariraiatiel (des Gehirns) 7, 


T.| Turdida 5, 571, 


ZTürtifchBetie 2, 67Cb. 
ZürtiideDubicza 5, 6oob, 
Türti Affe 9, 4634. 


Zürli) € Bohne 3, 2588, 
Türtif gem 15, 8758, 

Tücrtiſches Stroatien 10, 62h, 
Zürtiihe Koje 10, 9b, 

zum eXojenperien 12,s15b, 

liche Trommel 15, 616. 

it Gradista 8, 262a, 

Zürtiich « @riechifche Halbinfel 


za tıfdckanii 10, 64b, 
Zurfmantichat (Frieden u) 1, 
Zurfolanis 1, 176%, [18b 
Turfomania 15, 91sb, 
Zurtemanijiie Sprache 15, 


zur. Estaren 15, 491, 
Zurfu 1, 
en age 15, 915, 

a von bemd,66a, 
Zurlou O'Garolan 2, dirb, 
Enstuplnen 8, 607b, 

Zurm Schadlviel) 1 ia, 2333, 
Turma ingrenulit 8 he 
Zurmberg 16, 585 
Turm der Winde ogn 632b, 
Zurmlafette 10, 7a2b, 
Turmrennen 16, sJ1a, 
Turmus 15, 7598 
Turm von Babel 2, 3206 
Turmmwindmählen 10, 6828, 
Zurnie rten 15, 924a, 

Turnicidae, Turnix 9, 4480, 
Turnier jeligatten 15, 9263 
Zucnierhe 
ee 


Zuruod 15, 20 

Zurnotofti, Theoppir1g, 1378, 

Turuspit 4, 

Zurntage 15, 3 

Turmvereine 15, 923b, 

Turon 7, To2a, 

Turones ** 15, 7528, 

Zuropoljes Selb 1 „ Iach, 

Turrilites 1, 563 

Turris (Stadt) ıB, 7809, 

Turris (Ariegtmnjehine) 10, 
6lsa; ibyssonis 14, 
2496! T. magna (Kaitell) 15, 
2276; TV, — (Oteht) | 

Turfen 13, 7044 

Turtmanthal 15, ga. 

Turtutai 15, 998b, 

Turtus auritus 15, 927b, 

Tüs 11, cub. 

Tuscana, Tuscanella, Tusca- 
nia 15, 769b, 

Tuscarorarcis 18, 9326, 

Tuscaroratiefe 15, 352b. 

Zufchen (Heihentunft)18,851b, 

Zufdiner 7, 84a, 

Zuihmanier (Kupferftedhkunft) 


au & — 
Tubculauun 15, 9236, 
Tuscımbia 6, v1ob, 
Tuſeun 15, 67ıb, 


Tussilago albo-marginata 3, 
1332; T, niren 3, 139%, 
Tussis 9, 459%; T. conrul- 

siva 10, 2556, 
Zube 55 Ft: 1178, 
auna 
Tutela ( tadt) 15, 8955. 399b, 


Zutelos ®, 671a, 
Zuten 12, sosb, 
Tutor, Julius #, er 


Tuttlinger Höhe legen 
Tutul 2m 16, & 
Tutuſch 1 

Tu:uen« 

Tuval Aue 
Tuwan-WRuda 14, 2033, 
zer — 1, 46ib, 


3, 366% 
Zwerichi 14, 9b, 
id “ &ubernija 15, 9908, 


Bes ; 
an 108, 
Brian a, mm Pa 
Frei ren e 15, aA, 
Aberlinneriee 8, au, 
Uebernabmen (im Sue 
recht) 8, sıb, u 
do 


überrai 

berleeiicher 

de 16, ı% 
berjegungsvechälteit (B> 


Twiſte (Fluf) 5, 325b, —— 15, u. 

a tick N 2008 — — 
Zyburnia 15, vib. —* 
Tuda 15, 4120, Uberti, ie 

Zude (‘ fat 8, 5968, übertr er (dei 
— — 8, law —— 8 so 

oni Weltſyſtem ttragun 

Tyfon zb, sıb bertragungetengd 3 8,24 


15, 4 
Tylenchus tritiei 16, 
Toler, Wat: 16, 4786, 
Tyloma 8, 9a, 


u. 


Uadi, Uadſchili 2, 1748, 
lady 16, asoa, 
De abıra — an 


uga 
Halo y —— 
er 'ıL, 4008, 
Uap 8, T64a, 
Uaphre 1, 7sıb, 
Uapoa 18,9 
Uatuma 1, —8 
Uaua 2, 446. 
Ubaldis, Baldus be 2, 3954, 
Ubahe 5, 
Ubeda (#ieud,) 1, 3696, 
überbildung 8, s4a, 
Ariane air de 8 rn 
erdbri 
Aberdrudturbinen en ie, 466b, 


£ Abertretungsitraien 15, 2A 


eier en 15, 
ber — u we 


Tylopoda 10, 47b, Überwig 1, 4% 
Tymbres 14, —8 Aberzug (Kragbalten) 8, 
Tympan (t og.) 8 Ubie 1,4 
Prmsansalbeik e)8.0;rn. Ubii 15, 9, 
Tympanım (Bellenrad) IM, —— oppidam 10, un 
470b, Ubjeda S, 674, 
Tymiph, Andreas 18, 7026, |Ubus 14, sıb, 
Tyndariden 15, 933 Ucetia Sb, 

„| Tynec nad dabem 6 us’ Wr 
Zyn nad © —— Di te (Flus) 1, 315% 
Tynwaldsourt IL, a u 16, 118, 
Tupenbruder15, 5298 — Uder, 12,312; 15,M 
Zupsaon 16, a 15, 5318, | Uclesium 15, 4b, 
au aon 1 Nicholas 6, 10, 
Zupfoid 266* 6, caib. udn iS. "9498, 

hp * t D u » 
2 Se Blei 8,|u 6 —— 
up ng r 
Zup it en 15 IN Ubin re 
Tuphusgi in. 
Zub naneribip 1B, Säsa, Uditori 2, ı734, 
zur) 15, 9908 Ubmurt 16, 139% 
Zypil Krantpeiten 10,5778, Ude 2, ırıb. 
Tura Danebod 8, 204b, Udong (Stadt) 10, 4. 
Zyralim 11, 5404, 2, 
Tyrannidae 15, 90a, 8, sıoa, 
Tyrifjorb 18, en 
Zuyrfer u u, sub, 
Tyrma 3 
„|Zyrnaft — Bart 8, 736b, 
"Tyros 15, 938a, 
Tyrrha 15, 708b, 
Tyrrbenia 6, don 
Zyer 1 Belaöger 15,937, 
Zyrrif Tosb, 
Zune ds 9, * 15, varb. 
ate 12 
—33 34 "ID, sısa, 
Tiorhllus 15, 8358, 
Turulum Izurulus 15, 8858, 
Tiympe 7, 4348, 








UESufein 8, "7648, 
. 6398, 





Uj-Bogfän — Utiyas 


‘‚Unmell, ar 


Umor 

Umauifela ie im Pondo⸗ 
land) Bd 

Umfchlag (geBtaetueh), 1, 63, 

Umihlagspläge 16, 

Umicdlungene Naht, * 

——— (Umbrehu ng) 16, 


14, 

Ummwandfung ber Energien; 
U. der Strafte 15, 7998, 

Unmwandiungs>Bjendomorpho: 
fen 13, si2a, 

Umwendeſ ** 14, 5i1a, 

Ummolofi 957b, 

Umsilas * S, 355b, 

Um zimbubo ie 

Unangun 1, 3i58, 


8 —— —* —— b 


.Unas 1 S, 537b, 
* | Hnbeoingte en 2, ur 
5 note Koh t 12, 


;|Uncialen, eat 16, 16b, 
Uncompahgse- Mountains 18, 


Unetio 6, 8368; U, zu 
U. infirmorum 12, 42 

Unctuarium 2, 3306, 

Unbafe 12, 593b, 

Unden 12,’ 3165, 

Unbenen 16, 1 

Undina 16, ıcb, 


United East-India C 
7 ge ompany 


Uni Irishmen 9, 6658 — * 
— ‚Ersbzteriem-Öh 


4s0b, 
United States Notes 8, 3230, 
ae States ofAmerica 16, 
174 
Univalente Elemente 4, 2278, 
Univerlalerwerb ©, 330% 
Unive * —— 16, 30 396, 
Uni ajdine, 905b, 
Univer an —* 38 — 
niverjalge € 
Univer * Holzarbeiter; * 
galt erbeungemajdincd, 


Universalia sunt —8* 18, 
Eee Körtingiher | Un 


Univerlallaher 15, 809 
Univerjal- Reit Vefitier- 


2956, 
Uni ler 9, 3326, 
Unverb“ ripleg-Objettiv 3, 


——— 16, 159b, 

Univerjal; 16, 9604, 

Univerfität töboten, 13, zb, 

Unfräuteritren 18, 402b, 

Untrauthade 7, Eh 

— e Seifen 14, 660b. 
r 


—— 16, 5084. Undoſero 16, 16b, Unrecht» Traifen 15, 7916, 
Ulteswater 12, 7964; 16, 5848. | Undidiga 2, 117%, Unregelmäßige Freimaurer, 
ultin 16, 11b, Unegia 12, 43:8, (polit. Geheimbund) 7, 656 
Ulr 12, 289b, Unenpfindlichteit 1, 6078, uni ti geben m (Beblgebunt) 1, IL 
Ulmen (Berg) 7, 5226, Unendlihe Zeufe 15, 585%, |Unruße 
—— ,83n, — 8 Unfere —3 au U, 4 
Bine ed 5, — — ze. a er Un er Bieben auen bon Cal⸗ 
mer htefn nfallverfiherung 
89, Unfre ee Br us. Unfurt 12, 8338, 
Ulminfäure is, 9a, In hndieri intommen 16, | Unteramendement 1, 5308, 
C 16, s01a; U. Unterbarmen 2, 489 
14, 9004; U. Tra- 3533 üte S, 334b, Unterbauägegend & 2, S65a, 
8, k Ungeri er —— 7, | Unter-BAra 
Ulpiamum 10, 283b, —— ‚si, 
Ulrich CHergog )8, Ungarl — O0, usb. 
25ia_ (berg) 18, 7804, |Ungari ke ih © 9. dk. Hurterbinbun — 
Uri „(Grafen don «| Ungari anijha 1 26, * . |Unterdlorigfau 
ut 10,774b, | Ungari — — der Beeren 
— —— der Werra) Under; j = in 16,% ao u * vi { ee n; 
er ng » Wei n 16, Un = ro engalen 
ie 5350b, Untere Roth (Fluß) 1 herosten 
tifter, Grat bon 10, 234b, Ungebumbene | Rebe 7, 6206, |linterer — 15, \ 
Ultima voluntas 15, 5798 Ungeld 1, 9 Untere ug 1 
Uftimovegulierung; Ultimio- Ungelt 8, — Untereigentum vs sıTa, 
Ungeröberg 16, zııa, un Untereldingen 5, 2, 
—— Ungericde Lhritt 16 Unterengabin 6, 1306, 
Uli — —8 Ungefättigte Sal ga‘ — 6 ad) 8, am. 
He» arja 1, gr qlechtliche Beugung 16, Unte örfter 7, 27 
UlusDengis Untergefent 7 * 
Ulunda AH, 1, Ungbic, Johaun 9, 845b. Unterge wehr * 
niunti 16, 9575. Ungto 8, 208, (838. | Unter-Goleichti & ‚ 90, 
Ulu-Su 6, Undtei weber (Spinnen) 15, en 16, 465 
Ututhtegnfeln 8, 01, Ungleihzeher 5, 3146. Untergrund 48 5558, 
Ulwar Unguentarii Untergrumdbahn 15, 1336, 
Ulyffipona 11, 113%, Unguentun ad decubitum 8, | Unter-Hallan ‚ 1398, 
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Urbitellum 12, 4608, 
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54 « 
as 13, 9038 
ge 16, Br 
95 zus * 6718, 
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Urjupinskaja Staniza — Vaspuragan 


Itaja Staniza 8, 348,1] Uva apiana 12, 14b, 
ua 1, iM 4 


—— —* zu 

Urna a) 6,8 

Urnaſch 14 ——— 

—— 2, ooib. 
Urnerſee 16, 206 
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Urodela 1, 5768, 

neayemenin 8, — 
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u 18,839 849b; U, pisi 
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rn 2, Al 
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Uripring 14, 3153, 
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Urteilshinderun sung 2, %, 
Urteilsjurn 1 2; 14, 617a, 
Urtifation 16, 77a 
— 1, T9d; 12, 830b, 
ee og „. 120 e 
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Urupuca 13 Tu, 
Ururutn 7, Mb, 
Urvafi 1, 753b; 10, 25a, 
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Usbetiitan 3, 2746, 
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Uichafow 13, h34a, 
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Ulhtodra 14, 8758, 
Uschtiek 2, "3b, 
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Ufibepu 16, 9538, 
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uUst-14, 7378, 
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Utilla 2, 6408, 
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Utinum 15, 97a, 
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Urama ion sb, 
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Untenbogagrt I, 1, 931b, 
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Uzongora Is? Sin. 
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Birz 16, 3386, 
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Yaidas 16, “m. 

Raipouli 14 

Vainillas 16, Hut, 
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Baluumapparat 4, sıab, 
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Bal Blenio 3, 5108, 

Val Brembana 2, TI, 

Val Broglio 10, 8634. 
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Val Cembra 6, 5968, 

Bal d’Arno 1, 9452, 

Kal da Ecaof 14, 3798, 

Bal d'Avio 3, 8733, 
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Val di Malga 8, in 
Val di Scalve 2, 7996 i 
Bal d'Oſſola 5, 455b, 
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wg irn 18, 3530, 
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Val Sugana 8, 339, 
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Valarſapata 6, go, 
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Balder# 10, 6226, 
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Ballce de Dappes 4, sTab. Barenne, Jean ® 
Valls imperina 1, 324, aud» 3, 576, 
Bere (Nbtei) 11, sw. |® as 16, 1556, 

Balles (Kegion in Bolivia) 8,| Bärbeiy 14, 248, 
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Balyaraijvtürbis 10, cHb. |Vasa murrina 12, 1% 
Balialva, Antonio Maria 16,|Bajay 5, swb, ra 
Valjerine 13, 6786, [111a, Badcelio, Giacoms 
Ballerrbein Fir 659b, m dei 11, SR. 4 
Salue 18, 11 Bascon gar 
Balntabetenn ini, Balutaguit«| Vi — pa 

tung 18, 1112 Bajeczta 1 Pr 
Bal van lirt 16, Tıb, Bafılije 1 
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Belvet 16, asıb, 
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—V jugulares ib V. 
portae 12, 

Benant, Eainte 1a, 1284, 

Bence, Abbe de 8, ish, 

Vencenna 16, 2576, 

Vendelini Augia 19, ꝛud. 

Vendidadſaͤde 16, 80ib. 

Venditio 10, a 

BVendutti 14, 2358, 

Venedi (Stadt) 16, 116b. 

Venedi (Wenden) 16, 1543, 

Benenblut 16, 153b, 

Benenentzündung Ton, 

Benenerweiterung 7 6i2a, 

Venenosa 14, 3764, 
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Veneon 5, 515b, 
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Veneridae 16, 1624, 
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ten 
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Vergleiheverfahren 8, 878, 
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BVerlämmung 10, 524, [sooa” 
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Bertehr, eier und gebundes 
ner 7,2 
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Verona (bohm. Stadt) v2. 7863, 
Beronefe, —5338 2, 2553, 
Veronicon 16, 221b, 
Veronius 15, 479b, 
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In diefem Regiſter find alle in den Text eingebruaten oder anf beſondern Tafeln enthaltenen Abbildungen und die Karten 
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Karte, die arabijchen fetten Biffern 1-16 bezeichnen dem betreffenden Band, 8 bebeutet ben Supplementband, bie kleinern 
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Fiſche Nr. I, Band 6, Seite 839, und Abbinden 1, 


21 bedeutet: Band 1, Eeite 21 im Terte. 
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©. Hi—944 dieſes Bandes abgebrudte „Syſtematiſche Verzeichnis der Tafeln und Karten‘; die in den Text eingebeudten 
Abbildungen find in demjelben nicht enthalten, aber in dem nachftehenden Regifter mit verzeichnet, 


U. 


die J. 6, 839 
— — 6, 847. 
Blargletidier, T Gletſcher und Eis berge 


— T Bergbau L 2, 802. 


—— des Auges 8, 543, 
beffinier, T Afritanfiche Menſchen⸗ 
mme 


19. 
ottichlan T * II. 18, 627, 
* es pootinaie, T Radelhölger: Wald- 
bäume IV u 
Abfant= ud Falymafgjine (Blechbear- 
un; ) 8, 152, 
Mhläuteingäapparat, T Bierbranerei 


Aoyrehmajcine, T Buchbinderkunit 3, 


Abramis ey T le € 1. 6, 839, 
— vimba, T Füge 
Abſtoßung, el , 


Mal, 


T Gteftrifde Ent: 
labung und —— 6,9 

Acacia Üatechu, T Far —* 

— leotularia, T Inſetlen IV. 2 

Araniburus chirurgus, T $ifdhe ILL. 

Acarus scabiei 10, 583 

Becideng-dobelmajdhine, T Buchdrucker⸗ 
lunſt 8, 661 

Aecumulator 1, 97, 

Acer pseudoplatanus, T Laubhölger: 
Waldbäume I. 10, 843, 

—— 1, 98. 

udatfcleiferei, T Edelfteinfchleiferei 5, 


Acherontia Atropos, T Inſelten III. 


Ahromatihe Linſe 1, 108, 
—— percarum, T Aruſtentiere 
Acineta, T Protiften und Protozoen 
183, 356. 


Acipenser ruthenus, T friide I. 6, 839, 

Aderichnede, T Molusten 11, 805. 

Acridium migratorium, T Schädliche 
Inſelten 9, 618. 

—- sibiricum, T Sufelten IV. 9, 618, 





—— peUnelda, T Ziefjeeleben 


711 
Actinia effoeta, T Aquarium 1, 795. 
—“ dianthus ‚ T Aquarium 1, 
Actinomma asteracanthion, T 2ro= 
tiften und ®Brotozoen 13, 356. 
Actinophr 2 sol, * Brotiften unb Bro: 
tozoen 13, 356, 


— capillus Veneris, T Farne 


6,5 
er T Naubvögel I. 18, 507, 
Adlerfii iiche IV. &, 41. 
Admiral, T Injelten IL. 8, sis. 
Adonis (Tiorwalofen), T Bildnerei VII, 


Aerop , T Bentilation 18, 158. 

Affen er Alten Welt, TI. 1. 1 170, 
—— der Neuen Welt, T, 

Afrika, phyſilaliſche Karte I, 189, 

— dor töfarte 8, 

—— politiide Hberhdtstarte 1, 19%. 
—— norböftliches * — 1, 185, 


— —— mer 
—— Sübda End Aradapastar 1, 187, 
— Alger en > 1 Zunchen 1, 404, 
-— Karte ber 0,85. 
— Kolonien Hnebiete) bes Deut · 

en En ans , 265. 

taniſche Kultur, T, 1, 193, 

— Menjhenitämme, T, * 191. 


& —8* —————— Per Giebel⸗ 

eld), T Bildnerei II 

Aglia Tau, T Jufelten III. 9, 616. 
Agriotis lineatus, T Inſelten I. 2 616, 
Agrippine, T Bildnerei IV. 8, 4 
Aguti, T Nagetiere IT. 12, 48 

upten, bas alte, K I. ñ, 1, 242.243, 
Agyptiihe Altertümer, T —* 249. 
— — iteftur, LM 
ueraltäre, T MU färe 1, 438, 
Br T, 1, 251, 

Bildnerei L. 3, 4. 
Amor Anta (io 7, 740, 
— Scarabäus 
— Su Bauftife 1 I. 2, 608, 
— Laubholzer: Wardbäume I 
’ 


Ai, T Bahnarme Säugetiere 16, 529. 
Ailurus fulgens, T Bären 2, 462. 


ar T Afritaniiche —— 1, 


Aropolis zu Athen, T, 2, 
Altinie, TU marine L, Fu 
Wasta, Norbamerifa und 
Aasfa 8, 558, 
en —— T Gingvögel J. 14, 


— ul stats, T Gingvögel z 14, 839 
Maun re 1 200 


? Eamimmögel L 14, 613, 
Aldi t Ts 


Wbrechfsburg * Meißen rtie aus 
nnern), T Burgen 8, 737. 
— Schwimmv ei 1. 14, 613, 
Wegcuder®. Gr., T Bilbnerei IL 3, 49, 
— und Eroberungszüge, K, 1, 


Aerandria, das alte 1, 388, 

——, bas heutige 1, 389, 
Aerandrit 1, 392. 

Algen, T, 1, 400, 

Algerien und Zunefien, K, 1, 401. 
Alhambra zu Granada, T, 1, 416. 

— (Sapitäl), T Bauftile VI. 2, 608. 
aut, T Gawimmubgtl 1.14, 613. 
Alkanna tinetoria (Anchusa tineto- 

ria), T Barbept pr * 1. 575. — 

Allannawurzel, arbe angen ‚575. 

Alnus sintinosn, — : Wald» 

Te off 10 Ui Ela 1. 12, 395. 
or, T Difizinelle . 

! inelle Bilan: 


Alo& socotrina, T 
Alo zn pratensis, T &ramineen 


n I. 12, 3%. 
81 
Kinen, berficht in an K,l, 


—— T Alpe wi 1, 416. 
Mengen, tlein 4 Alpenpflanz 


— — T Ulpenpfangen 1, 476. 
Alpenpflanzen, T, 2, 
— behaarte, Alpenpflauzen 


476 
Aipenegler, T gaughänber 10, 805. 
Alpenveilhen, T Alpenpflangen 1, 476. 
—, — ——— 7 Atpenpflanzen 1, 


— 1, 4832, 


920 


Alsophila australis, T arme 6, 585. | 
— microphylia, T Farne 6, 585. 
Altane un Baltone, T, 1, 487. 
Altäre, T, 1, 453. 

— hexadactyla, T Inſelten III. 


— worl,. T ®Brotiften und 
Bortogoen 
Al un — T Ampelpflanzen 


— IRRE T £urde II. 11, 
Amsdina fasciata, T Singbögel II. 14, 


Amalgam, T Gelbarwinuung 8, 155. 

Amalgamation, T 

Amalgamationähof, T Giibergewiuuung 
14, 820, 


Amalgamierapparat, T Golbgewinnung 
Amalgamierjchüffel, T Golbgewinnung 


Amal — — füdamerifanifhe, T 
Goldgeminnung 155, 
u: 1 T Afrifanifche Menichenftämme 


a mexicanum, T Qurde I. 


* * Sinfelten IV. O, 618. 
Amei en, grober, T Bahnarme Säuges 


Kmei E10, in. T Benteltiere 2, 923. 
en nal. europãaiſche, T "Zufel- 


— * tali te I. U. 
merite.. pofitafife Kar z; 


_— belitiiäe übe Überfichtslarte von Nord» 
— 3 übe töfarte bon Güb 
— politifche berfich arte von ⸗ 
amerila 531 
— Antillen 7. 
—— Brafilien 8, 449, 
ẽ —* iſch⸗ Nordamerita und Mlasta 
—— Golumbia, Benezuela, Ecuador, 
ug" und Bolivia 4, 521. 
2a-Blata-Staaten, Chile und Pa⸗ 
tagonien 10, 815. 
—— Merito und Gentralamerita 11, 681. 
—— Bereinigte „Staaten, politijche über: 
—— 117} öftlihe und weit» 
Hälite 16, ı76. 
Altertümer, je 1, 546. 
nitämme, T 
—— Kaffe, T Menf enra * u, 622, 
Amistinus codex ( (probe) 8,3, 
UAmmer, T Gingvögel I. 14, 83 
Ammonites Humphresiauus 1 "563, 
Deitilia- 


Ammonium —— 
Ammothes prano gedoider, ı5 Spin 
— —8 


Amer e 


tionsdapparat) 1 
nentiere und enbfüßer 1 
Amaeia, T Brotiiten und A 


Ey Et 


— lanceolatus, T Fiſche J. 
Amphisbaena alba, T Reptilien I.13, 


uni T &ingvögel II. 14, 8 
** (topographifche —52 
Aue alus — T Ole und 


Bettpflaugen 12, 427 
un, T Banptiide Mythologie 1, 251, 
Anabas soandens, T File IIL. 6 
Analemıma 3 101. 
le Schwi { II. 14, 
wimmböge 614. 
Anchusa scale! T PBarbepflangen 


75. 
Andrens eineraria, T Infelten IV. 9, 
un Befruchtung und Beſtäu⸗ 
* BR T @iftpflangen L. 


Angelfifcherei, T, 
Angiopteris 2 T Farne 6, 585 
runs, Karte der Baphantın 


au is, T 
gene Ba 1 6, 00. |" 
Aulsoplia yegetum, ‚TIu *8 8, * 
Aniuma, T Ijvögel 


’ * 


Anlauf **2 8,53 
u Afiatifche Drenfäenflämme 


T Shwimmpögel II. 


14. 
— Eschrichtii, T Stachelhäuter 
, 130, 
Anthea cereus, T Mquarium 1, 795. 
Autberibien, T "Farne 6, 585. 
Anthocharis cardasmines, T Inſeł⸗ 
ten II. 9, 616, 
Anthoxanthum odoratum, T Grami« 
neen 8, r 
Antillen, K, 
——, feine überhiästart ber Beienlen 
europäildher Staaten 1 
Antilopen, T I II.1, 8 33 
Antiqua, ältefle 3, 65 
Antoniusjäule zu Kom. T Bauftile IV. 


‚ 608, 
Autierpen und feine Fortiſilationen 1, 


Antwortwimpel, T Flaggen und Fern⸗ 
en des Internationalen Signals 


uch® 330, 
Aeolis papillosa, T Molluöten 11, 805. 
Aperaspica venti, T Sramineen 8, 273. 
Upfelwidier, T Infetten 1II. 9, 616. 
in — apumaria, T Jnſetlen IV, 


pe Friechiſcher Iutaglio 7, 740, 


sun einereus, 


—— (eutomol.), T Injelten 1.'9, 616, 
— = Belvedere, T Bilbnerel IIL 
9 
’ 


— von Tenea, T Bilbnerei II. 3,49. 

Appreturmaidinen, T,1, 784. 

nr —— T Schwimm⸗ 
voge 

— Australis, T Straußvögel 15, 


Apus yesdnstas T Æruſtentiere 10, 643. 
Aquädufte 1, 793, 

Yauarium (Meerwafier-#.), T * 793. 
&iquatoreal (Juftrume ne) 

Aquila ehrysaötus, Haubodgel I. 


‚ 507, 
—— fulva, T Raubvögel L. 13, 507 


Urabesten, T, 1, 809. 
—— T Bolydrome Ornamente 12, 491. 
⸗ Afrifa und 


Wrabien, 
Arabien 1, 
Arabiſcher dul * Bauftile,VI. 2, 608, 
Be h — Öl: und Fett 
au 2. 
Hragonit , 831. 
Ara — elegantissims, T Blattpflanzen 


Aralie prädhti igfte, T Blattpflangen 3, 1 
Aräometer, Richolſonſches Gewichts = 1, 


—, Stalen- 1, 826, 
Yrara, T en ED 
—— x 

Yaufile 1V 


—— 
— 6, 585. 
ube 1, 853, 
—828 er Bo — * 261. 
itran, T Bauftile II. 2, 608, 
AR Caja, T * mi 9, 616. 
Arctitis Binturong, T Bären 2, 462. 
Arctooebus oalabarensis, T Halbaffen 


—5 bogen des 


u Ei 735 


8, 720, 
Arotomys marmots, T Nagetiere I. 


‚48. 
Arcturus Raffini, T Zieffeeleben 8, 711. 
Ardesa cinerea, T Stelgoögel u. 16, 201. 
Areca Baueri, T ‘Balmen 1. 12, 642, 
Arengs sacch: ‚, 7 Balmen u. 


„642, 
Arenicola piscatorum, T Würmer 16, 


Argand-Brenner 1, 867. 
Argonauts argo, T Mollusten 11, 805. 
— foliacous, T Kruftentiere 10, 


Arguöfa an, T Hühnervögel ©, 447. 
Argusg teus, Atnereöe 219, 447. 
Argynnis Paphia, T ra f1.9 , 616. 
— T Bildnerei 
ee 1 T Bildneret Wr 3,4, 
Arm tiphäre 1, 
Arnica — * Dffiginelle Plans 


zen II. 12, 3 
Aruita, m Difiainelfe Pflangen 11.12, 395, 


Alsophila australis — Atna und Umgebung 


— Mutellina, T Alpenpllangen 


Artefiiher Brunnen 2, 19. 
Artiihode, T Gemüfe 17,10, 
Artocarpus ineisa, T Rahrım 
zen I. 12, 55. 
Ascalaphus — T Yale 
ten IV. 9, 6 
— — T Bürmer 16, 


Ascidie, T MoUustoiden U, us, 
Alatiide Menihenftämme, T, 2,58 
Alien, ee Karte 8, 8. 
— u überfichtätarte 2, ©, 

ord· * Mittelaſien 2, 5. 
—— Beflafien I. II. 2, 5% 56, 51. 
—— China, Korea und "Japan 47. 
—— Ditindien I. IL 12, 558. 
—— Baläftina 12, 625 
— oelandicus, T Inſelten L 9, 


616, 
Asopia farinalis, T Infetten IIL 9,61% 
Adpern, Schlahtield 2,70. 
Aspidisca_ turrita, T Brotiften um 
Vrotozoen 13, 356. 

Aspidium Filix mas, T Farne 6,56 
Alpirator 2, 72. 

— "Trichomanes, T Ham 6, 


Afiel, " Keuftentiere 10, 60. 
T Spinnentiere und Tauſendfüer 


Afiprifche Altäre, T Mitäre 1,48. 

Altertümer, T, 2, %. 

— Blaftit, T Bildern 13,0 

Afiyriicher — T Bi 
ſche Altertümer 2 

— köni "Tafeln & 

— — gsfaal, T Afigrifche Alt 


2, 
— Stir, T Bauftile J. 2, 0. 
— fluviatilis, T Kruftentiee 10, 


air, gefüllte, T Füllung ber blere⸗ 


Asteracanthion rubens, T Etadelbir 

u 28, 1m. — 
ster alpinus a 

Asteri rias rubens, : Aquarium 1, 

Aiterophhllen 

Auıhenbsoma Ayı — T Stadelhistt 


15, ı 
Aitrolabtum 2, 101. 
Astrophyton caput Medusse, T Eir 
chelhäuter 15, 130. 
— — T Raufodgel I 
T Epinnentient 


R- —— 
und zazi⸗ 5, 84. 
— — fien der Pran 


* 
** — 


she (Stab en) 2, 19. 
opolis, T, 8, 118, 
— — 
anſicht aufti 
— Barihenon ( (@iebeifigur), T, &> 
nerei 
— m Chteiiet), T, Bilbneei IL 


34 
—— Eiefeuttempe, T Baufile 8 
— und Umgebung, K Ballanpalai! 
u ,‚ T Bilbnerei IV. 8,4. 
En en ie 
— ppasataur Darhehungie besieher! 


&th : tyünd lettriſche, T ar 
erentzunbung, € ’ 
ie nttadung und Elettriiermii 


— Raſſe, T Menſchentaſen I 

—8 — 7 eh 

Atlantiiher Ocea 
K Da 


—— 
*— Hate Beh, 


18. 
Er 
Unpebung 2 


Atropa Belladonna — Blütendiagramme 


Atropa Bo adonny, T @iftpflanzen II. 


8, 35. 
Attalea funifers, T Balmen J. 12, 642. 
Auchonia Lama, T Kamele und ſta⸗ 
meloparbaliden "10, a7. 
— vicunna, T ‚Kamele und ſtamelo⸗ 
pardaliden 10, 
Nublemeter, | 8, A 
— — „7 Hühnerböget 8, 47. 
Auerochs, T Wiederläuer 16, 610. 
WUufzug, by ebeapparate 8, 337, 
Yurzugswinde mit Sicherheitäbremfe, T 
Siderheitsvorcichtungen 8, 665. 
Auge de — 7 2, 198, 
Augenfpiegel 2, 
usit (feeyita ügeal) 2, 310. 
Auguftus, Rn ilduerei 
— und Roma — A * 
Aulacodus Swinderianus, T Nage: 
tiere 11. 12, 43, 
Aureus codex (Schriftprobe) 3,3 
Yurorafalter, T Zen 11. 9, 616, 
Ausdehnung 2, 2 
— — 1 Bi ‚Ordhomenos, 
Tiryns und Tro 4. vr 
Auslaber, geuzikher 
— — lee "Sntlodung und 
———— 
Aufterlig, Schi actjeld 5, ss, 
Auiternfticher, T teiquögel I. 1 J. —5* 201. 
Auſtralien und Neuſee 259, 
— K und — Feſt⸗ 
and 
— Auſtraliſche Raſſe und ul⸗ 
Auftraliiche Kultur, T Auftralijche Raſſe 
und Kultur 2, 266, — 
— T Auftralifde Raſſe und 


— Bert ( rbaukcalien ) 


— 


Auſttaliſche Raſſe und Kultur 2 * 
Avena Pan T Getreidearten 7, 927. 
Arinit 2, 29 
Urolotl, T — 262. 

“de:Aye, T Balbaflen , 720. 
Azulejos 8, Y6. 
B 
4 


Baalbek, Gebäft vom Sonnentempel, T 
Bauftile 111. 2, 608, >“ 


—* aden, T Algen 1, 
ohfrebs, T ern fentiere 10, 643, 
rn elze, weiße, T Singvögel I. 14,839. 
ofen, T Brotbäderei 3, 582. 
Bacterien, T, 8, 101, 
Baculometrie 2, 335. 
Baden, K Württemberg, Baben unb 
PR — 16, 775. 


— (gedeitter Berron), T GEiien- 
bahnen 
— —Se T Eiſenbahnen IT. 


Bahnıho Benlege u 
tjenbabnen I. 
Batumirterheus, T Eijenbahnen IL. 5, 


Ba gen 2, 384. 
sen» mysticetus, T GSerjäugetiere 


Balancer 2, 2. 
SET Be 
— munäiusn 8 
Baiscniceps rex, T Stelzvögel IL. 15, 
— T Geefäugetiere 
Balantidium coli, T Brotijten und Bros 


to; , 356. 
PR 355 K, 2, 39, 


Ballenlage 2, 400. 

—— * Attane und Ballone 1, 487. 
Ballifte 2 

Ballon (tei —5 

Bamberg, Dom, T Beufife VII. 2,608, 
Bambus, T Gramineen 8, * 
—— arundinacen, 


— boops, 


T Gramineen 
Beamte, T Nabrungspflanzen I. 


Banbachat 1, 102, 

Bänder des Menichen, T, 2, 4 

ur > äge mit Eiperbeitgumkteibuing, T 
icherheitövorrichtungen 8, 665. 

—** 2, 48 41. 

Bankivahuhn, T u el 9, MT. 

Baeomyces roseus, T ten 6 883, 

Bär, brauner (entomol.), R "Aufetten III. 


, 616. 
Barbe (gemeine), T Fiſche LI. 829, 
Decke ( —— Pe I, 6, 839, 


Bären, T, 2, 462 
Bärenmali, 3 albaffen 8, 
gr e Bile is, 3. 


Bärentage, T 
Barometer 2, 495, 

Bari (aut, T $rul —— 10, 643, 
Bartfint, T u —V II. 14, 840. 
Bart Ihe Flechten 8, 883, 
Bartgeier, " Yanbobert II. 13, 507, 
Bartvogel, T Kududsbögel 10, 650, 
Basculeſchloß 2, 5 

— —— 8 Antilopen IL. 1, 
alarameike, aeihnäbelte, T Inſel⸗ 


Bafttäfer, T eaäitite Snfelten 9, 618. 
Batarbeau 6, 7 
Uatrachospermunm mondliforme, T 
Alaen 1, 400 
—— etettrifche 2, 560 
galvanische, T Gelveniamne 7,501. 
Batferieihloh, Kansö ches 8, 795. 
Saudelnanweire ebur ider, 5, 2 
Bau — 5 — Menſchen, T, 
Bäumchenjchnede, T Mo usten 11 
Ham m äge, T Gartengeräte 7 
Baumijcere, T Gartengeräte m; 550. 
er 2, 59. 595. 


— — 7 Induſtriepflanzen I. 


9, 
Bauftile, T su 2, 608 
Bapern, K, A 
Bayriide %k "Babern 2, 618, 
EI ai thringen und Bayriiche 


falz 
im de Stadthaus, T Bauftile X. 
2 


Beer 2, 
De dovei Bumsufd), T Bilbnerei VIL 


Selrudiung und VBeftäubung, T, 2, 902, 
Begonia Bex, T Wlattpflangen 3, 139, 
Belemnites gi anteus 2, TIL, 
— hastatus 2, 711. 
Veleuchtungsapparate 81 
Belfort, —F—— A Umgebung 
(1870— 


25 25 Niederlande und Belgien 
203. 


Bembex rostrata, TInſetten IV. 9,618. 

—— —— el aus * U öelfen: 
gräbern, T Bildnere 

— iet⸗pnai —88 Archi⸗ 
teftur 1, 2 

Beraten 2 5, 

I. 2, 802, 804. 

— En 813. 

Bergdamara, —— T Böl⸗ 
lertypen aus Kolonien ebieten) 
des Deu gen 

Bergwage 

Berliingen, FR von a Sand) 2, 


Berlin, er re .Gr.(Raud), 
T Bildnerei 

— Großer Kuzfürtt (Schlüter), T 
Bilbnerei VI. 49. 

— m Rufen, T Berliner Bauten 


2,8 
— Bela Borfig, T Berliner Bauten 
— Schaufpielhaus, T Bauftile XII. 
— Billa Ende, T Berliner Bauten 


, 818. 
— Billa Monplaifir, T Berliner Baus 
ten 2, 848, 

— und gmgeaem, 5 K, 8, 844, 
Berliner Ba 

Bernbarbinertrebs, 443 Aquatium 1, 3. 
— — T Schwimmbogel II 


14, 6 
Bean, ns und Umgebung 
(1879-71) 2 


921 


Beihueltehebel, T Bnuchbinderkunſt 8, 
—— T Buchbinderkunſt 
—— T Buchbinderkunſt 8, 


————— DEiſenerzeugung 8, 897. 
Beitäubung (bot. 1:2 Befruchtung. und 
Betäubung 2, 902. 
Betender Stnabe, T Bildnterei II. 3, 4 
Betula verrucosa, T Yaubhölzer: Wald 
bäume I. 10, 843. 
Beuteldachs, T Benteltiere 2, 923. 
Bentelratte, BE T Beuteltiere 2,923, 
Bruteltiere, 
Beutelmolf, T Beuteitiere 2, 923. 
De swölferungsdichtigteit(Deutiches Reich), 
ſterun — keit im Deut⸗ 
ſchen Reiche —— von 1380) 
und in ben veng ebieten 5, 211. 
— (Europa), K ichtigkeit ber Der 
völferung in Europa 8, 443, 
Bibel, aaseitige (Anfang), T Bud: 
druderfunft 
Biber, T —244 — ie, 48, 
Bibio hortulanus, T In etten I. 9,616, 
Bieyele, T Belocipede 18, 143. 
Biene und Bienenzudt, T, 3, 2 
—— europäiiche, T Sufetten IV. 


Bienenfre er, europäifher, T Kududs- 
dögel . 65 0, 
Bienenlaus, T Biene und Bienenzucht 


Bienenniotte, T Biene und Bienenzudt 


Bienenjchwärmer, T Infelten III. 9, 616. 
Bienenwolf, T Biene und Bienenzucht 


27. 
Bienenzuht, T Biene und Vienenzucht 


Bierbrauerei, T,8,3 

Bierdrutapparat 8, Fr 

Biesfliege, = Infetten I. * 616, 
Bildnerei, T Yu, % 49. 
Billetmafchinen 3, 58, 
Bilfenfraut,gemeines, 7 @iltpflangen u. 


8, 35. 
Birke, T Laubhölzer: Waldbäume I. 10, 


Birkenreigter, T Giftige Bil, 18, 31. 
—— T —— 8, 


Biichofs fenni 
Biämard-Archipel, K Oreanien und Hus 
Rralijges ftland 12, 36 


— K Stolonien — — ebiete) bes 
Teutichen Reichs 1 

Bison europaeus, m Biederläuer 16, 
610, 

Blaps mortisaga, T Juſelten I. 9, 616. 

— 5 produet (Sarve), T Infetten I. 


2 Kuh, T Infelten IV. 9, 618, 
80) en = gemeine, T Mollusten 


nr F T,8, 133. 

Blatta orientalis, T Infelten IV. 9,618. 
Blätterihwanm, T tige Bilge 13, 31. 
Blattformen —8 — ),T * att 8, 133. 
Blattpflangen, T „8,1 

Blatticheide, T Yart FR 133. 
Blattitellung 8, ı 

Blattweipe, T —— — eig * 618, 


Blaubolzbaum, T farbe —** 6, 575. 
Blaufopf, T Schãd nt nieht en 9, 618. 
Bledbearbeitungöma chinen 3, 159. 


T Blehbearbeitungsmafchinen 8, 


Biehiegemafinen, 7 T Blechbearbei⸗ 
tungsmalchin 

El ie Darftellung 
bedfel! 


Blennius ooallaris, T Fiiche III. 6, 841. 

Diindmeil, = uosett ere II. 12, 48. 

Bliprad 3 

Bli röhre, 7 Weltriſche Entladung und 
ettriſtermaſchinen 6, 9. 

Blumen lünte, T Füdung der Blu · 


men 

—, eünftt —— — zur Herſtel · 
lung Berker 2. 

Blumenkohl, T emife I. 7, 743, 

Blüte und „olütenftand, 7 „v. 

Blutegel, T Würmer Wr 

Vlütendiegramme 9, 203, 


922 


——— T Blüte ımb Bũtenſtand 
Siltenftand, T Brüte und Blütenftand 


202 
Blutaelähe des Menſchen, T, 3, 208. 
Blutlörpercden 3, 197, 
Blutstropfen, T Infetten III. 9, 616. 
Boa constrietor, Tkeptilien II. 13, 627, 
Bobbinetgewebe 3, 216, 
Bortäfer, T Anfeften I. ©, 616, 


Boribart, lauchblätteriger (Hajerwurs), Brech 


T Gemuͤſe II. 7, 745, 
PFodendrud 8, 229 
Bodentultur, T  ampf-Bodewhritue 4, 


806, 

Bodo nem. T Brotijten ımd Proto⸗ 
zoen 18, 

Bogen (araitett) 8, 299. 

Bogenfries, T Vanitife VII. 2, 608 


—* > Eleltrotechnit ver Beten Breſch 


wart 

— — x Mn —— 

men ven un erreichſch ⸗ 

Edilefien, K, 8, 47. 

Bohue, T Gemüie I. 7, 743. 

VBohravparate, T Ai und Bohr: 
maſchinen 3, 263, 

Bohrer 7, 9334. 

— nd — — T,8, 263, 

Bohr Behrgerün 2, 


eier, T Bohrer und Bohrmafdinen | Bri 


263. 
Bohrmaliinen, T Bergbau I. II.2, 


—Tr peter und Bohrmafdhinen 3, m. 
T Holzbearbeitungsmafchinen 9 R 


us, 
Bohrmuſchel, = Btelniten 11, 805, 


Bohrturm 
Boletus —— * 77 Bilge 13, 91, 
— satanas, To ge Bilze 13, 31, 


—— K tum 
bor, Beru und er... 

Boloanefer Blaje 8 

Bol — peduneul —— Tiefſeeleben 


Boten Y, 816. 

Bonbarde, — e 2 a u 
Bombay, iodograph ar 
Bombinator Denen, Sur 11. 308, 
— garrula, T Gingvögel I. 
fetten III. 9, 616, 


839, 
Bombyx Mori, = 
chadliche Iufetten 


* neustria, 

Bonellia viridis, T Würmer 16, 772. 
Bonifacinepfennig 3, 3 
Bordeaur, —— Ba 
——— Schadliche ce 5, 


Berkure — aur Gewinung der: 

cu 

Bor eniertel, T Nagetiere II. 12, 48, 

Borftengras, T Gramiucen 8, 273, 

Bosnien, K Baltanhalbiniel 2, 399, 

—— K Biterreihifdjes Küftenland, Dal: 
matten. Seras BERN, Slavonien und Bos ⸗ 

*—* ne a Küften, topogra⸗ 
vide 5 age 8 

on on m ‚Nordanierie), topographiiche 


Bohn $ypographus, T Schãadliche 
Injelten 9, 6 
ur T Stelzvögel II, 


201 
Bothriocephalus latus 2, 430, 
Bototude, T aumecitaniiche Menſchen⸗ 
ftämme 1, 5 
Botryllus, T Wiollustoiden 11, 806, 
Bonfiote, T Galvanismus 7, 501. 
Brachionus, T Würmer 16, 772. 


—— Ecua: 


Brachidnvalbe, T Ste el I. 15, @ı, 
Brachſen, gemeiner, Eh e 11. 6,839, 
Bw — großer, Etelzvögel LI, 


Braclcr, ‚7 win zen 11, 9 
radypus actylus, * ahnarme 
— 16, 529, * 3 * 
an etreides, enfrant« 
heiten 12, 89, — 
Brandenburg (preuß. Broving), K Eror 
vinz ————— FR. an Sadıfen, 
** u 
Brajilien, K 8, 


Blütenformen — Carcaſſonne 


re: —— T Öl- und Fettpflan⸗ 


— (Apparat zur ou 
tion desfelben), ? Deniation 
ee — m? Ban: 


Sranpfanne, T Bierbranerei 3, 3, 

Brantente, T Geflügel 

Brayera anthelmintica, 7 Dffizinelle 
Bilanzen I. 12, 95. 

— 7* Dffiginelle Pflanzen II. 12, 


Bre ung der Lichtitrahlen 8, 419. 

B T DOffizinelle Pflanzen u. 
—— Gebiet der Freien Stadt 8, 
Bremſe 3, 505, 

Brennpunlt 8, 510. 

—— 1. biiche age 8, 
teslau, topograp lage 516, 
Breft-Litowär Brgeje-2itewshi), Eitua- 

tionsplan 3, 521, 
Brettverbindungen 3,5%. 
Briefconvertmaldine 3, 532, 
Brieftopierprefie 8, * 
Brieftaube, T Geflügel 7, 64 
Brilfant, T Gdeftteintchleii a 8,7 
Brilantröhre T Elettrifche Entlebung 
He 8. Elel !teifiermajinen 6, % 


——— —F 

—— T "Bepttien II. 18, 627. 
Brittich-Norbamerifa, K, 8, 558, 

Briza media, T Ghramincen 8, 273, 

Bromts mollis 8, 274. 

Vrommwafierftofffäure 8, 569. 

Bronteus flabellifer, T Foflile Tiere 
aus der Gilurs und BDevonformation 


6, 282, 
Brotbäderei, T, 8, 582. 
—— T Rabrumgspflanzen I. 


nem eng 8, 583, 584, 
Brüden 6, =, Ike 612. 
3, 59. „oo. 


Brüdenwa e8, "605. 
Brüllaffe, Lupe pe der Neuen Belt], ırı. 
Brummen, T 2 


— artefiidher 
Brunnenfli ‚7 Quietten I. ©, 616. 
Brunnenjäule aus Kotbenburg a. d. X., 
—— 
Fir el, topographi age 
—— Weni ichen T, Fr 635, 
T Bohrer und Vohrmaf fi 
ne 


——— Fa Fifcheier, T Künftliche 


ht 
2 Kap Eueurbitaceen 4,707. 


alba, T 
= lis caama, T Antilopen II. 1, 719, 
wer 16, 610. 


Bubalus eaffer, T Wiedertä 
Bubo maximus, TRaubvögel II. 13,507 507. 
— undatum, T usten u, 
Busch flavigula, T Sududsvögel 10, 
— plieatue, T ſtuctudsvogel 10, 
Buchbindertunft (Einbände), T Büdher- 
einbände 8, 647, 
u. (Mafchinen) T Buchbinderkunſt 8, 
Buthbedet (Ohyantinifä),T Gotdichmiede · 
tunft 8, 1 
—— aus Etfenbein (10, Zahrh.), T Elfen» 
ad 6,4 —— iffe), T Bud 
e), uch⸗ 
ee I. x: 
— (Mafäinen), H Budorudechunit II. 
Ehriltt nei! + 14, — 
— riſfttypen 655 —65 
* are — —S II, 


1 
Bu iiner, T Inſetten III, O, 616, 
Bücereinbände, T, 8, 647. 

Büchle, 


& Gorbeiiche, 7 Rettungswejen 
ur See 

Summen, m "Nahrungspflangen I. 
ach oanhljge Si Saas 8, 685, 


Bu 
Büffel, T Wiederkäner 16) 810. 


— — 


—* valgaris, T Lurche II. 
* — T — 


=. ei 6, sr, 
—22* tanhafbiniei 2, 1m. 
Bırmerana BR — Rafe m 
Kultur %,2 
Sunfenige "Batterie, T Gulveniten; 


Bunräten, ameifenartiger, T Inietten J. 


B s Marianne, T Jaſelten J. 
, 616. 
Vürette 1, 6m. 
Burgen, T, 3, TE 
Süriermafgine ine 
Bujhmann, T —— Menider: 
ftämme 1, 191. 
—— T Böltertupen ans ftolomien ( 
acbieten) des Deal Reid. x 
Buselaphus oreas, TUntile LEE 
Buſſard, T ** el l. 
Buteo lagopus, T one. j, a, 
But ten 
Bozantini a At T — V. 2,8. 
Byzantini es Reich um das Jahr m 
n. Ebr., , 7. 


C. 


die man unter E termikt, fd 
unter SE aufzujuden.) 


Gabiz, Hafen 

Ealadium, — T Butzi 

oaladiam bi bicolor, T Blattpflann 9, 

Caleta, topograpbifche 

— we ng 1 — 38 IL 
Ziere aus der er 2 — 
mation 5, 282. 

zn latispinus, T Sala L 

Calandra granaria, T Edätlide de 
fetten 9, 618, 

Calceola sandalima, T Foſſile Tiere an 
der Silur- und Devonformatien ö, 
r — nicobarica, T L, 

Ealorimeter, T Galvanisems 7, RL 

Galori Galocijäe We Rafchinen 8, SL 58 

Calymene, T Seruftentiere 10, #. 

— Blumenbachi, T Bei. ie —A 
der Suure und Deponformation 

Camelopardalis giraffa, sn 
Stamelopardaliden 10, 47. 


ka eng 06 2) 

amelopa —** 7. 

— Tom wm fe: 
—— jo, 47. 


Camera, pbetograpbilde 8, 

Gameraslucida 3 

Eamerasobicura B.% 

Campanula Medium ER 
fung der Blumen 7, 651. 

Tamyehedelsbaum, T Garbepane 


Camponotus inflatus 9, 38. 
Ganarienglanggras, T Graminten 8, 5 
a wo (Zaroe), T 
tiere 10, 643, 
Candelaber 8, 900, 
— —— zur Fabrilatiee > 
Ci —* Wilde Hunde und (abe 
Cannabis sativa, T Iuduitriepfane I 
Cantharellus cibarius, T Ehen #7 
‚31. ß 
Capella rupicapra, T Yntilopen I 
1, 718. 


Capra ibex, T Wicderfäuer 16, —9 — 
Caprella linearis, T Krufentier 


643. 
Caprimulgus, T Langbänder 10, @ 
Onzabuıs coriaoeus, T 7 nfeften!.d, 
—— — zu Rom(äri 


2, 608. 
Garcafjonne, Schloß, T Burgen 9, © 


Carcharias glaucus — Grucifir (in jymboliiher Bebeutung) 


Carcharias glaucus, T File I. 8, 539. 
Carcinus maenas, T Yauarium L 795. 
Cardium edule, T Mollusten 11, 805. 
Cardy bon Tours, T Gemũſe I. 7 743. 
—— papa ya, T Eucurbitaceen &, 707. 
inus Betulus, PLaubhölzer: Bab- 
ir ume I. 10, 843, 
Carpocanium diadema, T Brotiften 
und Protozoen 13, 356. 
a pomonana, ** Infelten III. 
1 
Eariagena topogra 


iſche % 2. 
Garteltanifcher nk Fr — 
— tinetorius, T — 


Caryophylius —— T Difizinelle 
Pllauzen L 12 
J — I. 12, 642. 


Caryota urens, 
ein echinata, T Farbepflanzen 


Cahweniange, T Rahrungspflanzen LI. 


Onseia nugnstitolie, , TDffiginelle Pflan⸗ 

en 

cakids ne — T Shäblide Juſel⸗ 
en 

Contanse verca, T Rahrungspflangen I, 


Castor fiber, T Nagetiere IT. 12, 48 
— galeatus, T Etraujvögel Tis, 


Caſula 4, 65, 

Catoblepas Gnu, T Antifopen I. 1, 718, 

Cavia cobaya, T Nagetiere L. 18, 4. 

Eartontypen 3, 655 

Cobus ———— T Affen ber Neuen 
Welt 1, 171, 

Gelte 4, 108. 

Gentefimal:®rüdenwage 3 

— ecandatus, T Iufettenfeeffer 


9, 

Gentralamerfte, K Merilo und Gentral« 
amerifa 11, 681, 

Sentralbemegu 

Eentrifuga, Yıtecerätung 3, 781, 

Gentrifugalmafchine 4, 129 

Gentriju al- Trodenmafdine, T Appre- 
turma nen * 784, 

Gentrifuge 4 v 

— mit 5 A T Sicherheits· 
vorrichtungen 8, 665. 

Gentrumbohrer, T Vohrer und Bohr- 
majchinen 3, 

Eentrumniveau 5, 501. 

Cephaslis Ipoeneuanhn, T Dffizinelle 
Bflanzen 395, 

u ns grimmius, T Antilopen II. 


— —88 (Kopf), T Antilopen II. 
Cephus pygmaeus, T Snfelten IV. 
9, 618. 


Ceratonia Siliqua, T Nahrungspflans 
zen I. 12, 
Ceratophrys cornutus, T Zurde II. 
„262 


Cercolabes prehbensilis, T etiere LI. 
Th — 


’ 


Cercomonas intestinalis, T Brotiften 
und Brotogoen 13, 356, 
Cercopithecus Mena, T Affen ber Alten 


—— T 
Edhwimmbögel II. 14, 6 

Cereus — "altusge: 
en —* Frau f ädielO, 

— —— a g e 17. 

Cervus, T Hiriche 9, * 

Cetraria islandica, T Dledten 6, 333. 

Geuta, topographifche Lage 4, 150, 

Chamacdorea concolor, T Palmen L 


Chamaeieo vulgaris, T Reptilien I. 
Chamäleon, T Reptilien * 13, 697. 
— exvelsa, T Palmen I: 


meroy- Wa 
—— Ko —* BPilze 18, 31. 
— Eüultur) 4. 177 
— auratus, T GStelzvögel I. 


15, 
Stefevetiemer, T Haabfeuerivaffen I. 
— " Batrone) 8, 501, 


Chaetodon Meyeri, T Side IV: 6,841, 
Chelidra serpentina, eptilien II. 


627, 
Chsione 1 imbricata, T #teptilien II. 
Chelya fimbriata, T Reptilien IL 13, 


Shen Genie 9 Ogrmenita 8, 850. 


Shemifches ——— (Grundriũ) 4, 
231. — 14% 

Ghenilefähnzidemafcine a 237. 

ie — Nahrungs · 
anzen 

Gherbaurg, top Feapbifche Lage 4, 210. 
Ehijfriertabelle 733 

Chile, K La⸗ sion, Ghile und 
atagonien 10, 815, 

Chimaera monstrosa, 0. T Bilde. 6,839. 

China, Korea und Japa F ff} * 

Chinariude, T Offisinelle Shan 


Ehineie, T Afiatiihe Menſchenſtämme 


Chinefi iche Kultur, T, 4, 381. 

— Bes T Shinefiiche Kultur 4, 281. 
— Bine 5 

Chionis min Tele 11.15, 201. 
Chirom 8 —— T Hald- 


affen 
Ghirotheten = 311. 
—— T Fiſche III. 6, 841, 
Ehiton #, 315. 
Chlamydophorus truncatus, T Bahn 
arme Säugetiere 16, 829, 


Eblortalt — zur Bereitung des⸗ 
elben) &, 323 

on) m Stembergianum, T 
Ampelpflangen 1, 572. 


C ofolabenfabrifation, T T, &, 333, 
C —8 Epidemien im preußiichen Staate 


Choloepus didactylus, T Bahnarme 
Gäugetiere 16, 829, 
Chondroeladia Yirgata, T Ziefjeeleben 


8,7 

Shrifiania unb d, K Echweben 
und Norwegen 559. 

——— Blaftik, T Bilbnerei V. 3,49. 
nz a amazonica, Bapageien 


Chrysis ignita, T Inſelten IV.®, 618, 
Chrysop aurata,T Fiſche IV. 6,541. 
Eiborium, T Altäre 1, 488. 

Eicade, T Inſelten IV. 9, cis. 

a — v3 Nahrungspflangen I 


Sigorienflange, T Inbuftriepflangen II. 


— Intybus, T Induſtriepflan ⸗ 
zen II. 9, 538, 
— Lamwpesatria, T Inſelten I, 
616 
Ciconia alba, T Stelsvögel I. 15, 201. 
Cicuta virosa, T Giltpflangen I. 8, u. 
Cidaris clavigera, T Stachelpänter 15, 


130, 

Cinchona Calisaya, T Offizinele Pflan⸗ 

zen IL. 12, 
Cireus cyaneus, T Raubvögel L 18,507, 
5 4, 410, 
Eirfumpolarfterne 4, . 
Gifterne, T Brunnen 3, 626 
Cistudo lutaria, T Reptilien II. 13, 627. 
Eitronenvogel, T Inſelten II. 9, 616. 
Ciadobates tana, T Jnjeltenfreficc 9, 


631 
Cladonia, T Flechten 6, 833. 
Clavaria flava, T Ebate Vilze 13, 31. 
Clarellina lepadiformis (Stodf derie l⸗ 
ben), T Mollusloiden 606. 
Claviceps —— T Pflanzenlranl· 
heiten 1 
Geiger foveolatus, T Qnielten J. 9, 


Ciemats — * T Füllung ber Blu⸗ 

men 5 

Clerus formicarius, T Infetten I. 9,616. 
Closterium striolatun, T Algen 1, 400, 

Clupes harengus, T Hiiche I. 6, 839, 

—— sprattaos, T Bilde I. 6, 839, 

Clymenia undalata, T fofjile Tiere 
gi ie Silur- und Devon ormation 

’ 8 


928 


* rosacous, T Stadjelhäuter 


aller T Affen ber Neuen Welt 1, 171, 
Goandn, 7 met I IL 12, 48, 


Eoati, T Bären 2 
Cobitis fossilis, T Sie u. e 


cı 


Coceinella septempuuctata, 73 Infete 
Coccotha we ulgaris, T Ein 
occothraustes v P) 
vögel II. 14, 840. 2 
Coccus cacti, T Infelten IV. 9 J 
Sohenilejdidtaus‘, Inſelten ıv.9 


as nueifers, T Balmen II. IR, —8 
— — T Balmen 


64 
Cocosteus decipiens, T foifile Tiere 
ans der Eilur- und Devonformation 


282, 
Cohen amiatinus ik 83 
— aureus a (Biel tprobe) 8 
—— Sinaiticeus (Scriftprobe 5, 953. 
„| Coffen arabica, 7 Rabhrungspflangen LI. 
Colchicum autumnale,T Giſt pflauzen T. 


Colous, T Biattplangen 3, 139. 
Collocalia nidifica, Laughänder 10, 


- 805, 
— Titan, T Tiefſeeleben S, 
11, 
Colobus a R T Affen der Ulten 
Welt I. 1, ı7 
Colocasia 3 — T Nahrungspflan⸗ 


zen LI. 
Coelogenys p — 7 Nagetiere J. 12, 48, 
—— ( teniyitem besielden) 


Gelöabotäfer, T Schäblide Juſelten 


Columba livia, T Zauben 15, 493, 

palumbus, T Tauben 15, 493 

Eolumbia, en * aber Feru 
und Bolivi >21, 

Colus ee vi Untilopen I.1, 718. 

Comatula mediterranes, T Stadel- 
bäuter 15, 130, 

Gondor, T Raubvögel IL. 18, 507, 

Conium maculatum, T Wiltöfanien I. 


‚DB, 
Gontrescarpen-Gaferie 6, 728. 
Co - = cerifera, * 


—** garrula, T Sududanögel 10, 
ris, T Induſtrie⸗ 


pflanzen , 588. 
Cordova, yRofer. T Bauftile VI. 8, 608, 
Cormoran, T Ecdmimmvögel IL 14, 614, 
Eorfica, K Frantreich 7, 83, 
Cortiſches Organ 7 675. 
Corvina nigra, T Fifdhe IV 
Corvus corax, T Ein —— Ir, a io, 
Coryphaaustralie, T 7% en L.12, 642. 
Coryphaena bippurus, T Fiſche ILL, 


a — 6, 841. 


Corchorus 1* 


241. 
Cottus ERS 
Coturnix comm 
9 47, 


I 


Gouronupment 6, * 
——* ine 8, 5 
Coyote, T Wilde ne unb — 


Crabro cribrarius, T Infelten IV. 9, 
618, 
Crangon vulgaris, T Uquarium 1, 7%. 
Craxalector, 7 Hügnere 9, HT. 
Cricetus vulgaris, tiere I, 
8 
Cristatelia mucedo, T Mollusloiben 
„806, 
Crocodilus vulgaris, T Reptilien L 
13, 627. 
Crocus sativus, T Parbepflanzen 6, 
575, k 
Crotalus durissus, T Reptilien II. 13, 
627, 
un. breilappiger, T Blattpflanzen 
139. 
Croton Tiglium, T Offiginelle Pilan- 
zen II. 9. 
— trilobatum, T Blattpflangen 3, 139 
Grotophage Ani, T Kududsvögel 10, 


Gruchhe 4, 698, 


924 


Srucifi, T Goldſchmiedelunſt 


— japonicus, T Kurche I. 


—— ferox, T Raben I. 10, 19. 

Ctoniza fodiens, T Spinnentiere und 
Tanfendfüher 15, 84 

— nern Al T Infelten I. 


96 
— doliolum, T Stadyelhäuter 


1 
Cucumis, T Eucurbitaceen &, 707. 
— lagenaria, T Eucurbitaceen 

‚107 
— pepo, T Encurbitaceen 4, 707. 
—— * T, 4, 707. 

Culex annulatus, T Inſelten I. O, 616. 
Gupolofen, T a 5, 897. 
—— T Eijengieherei 
Cupressocrinus crassus, T Foſſile Tiere 


amp I II. 4, 825. 89%, 
Damp —— en (Mtlans 
tifcher Damptichiifahrts- 
Verbindungen bed Weltverkehrs im 
Atlautiſcheñ Ocean Ir 829. 
Dampfiparapparat 4, 834 
Dampfitrahlgebläje, T Feuerungsan- 
lagen 6, 759, 
Danıpfwinde, T Hebeapparate 8. 937. 
Dänenart und Südfchweden, K, 4, 841. 
— Element, T T Galvanismus 


Danzig, to ographiſche Lage e7i, 
apbne —— T le LI, 


en bu ellenftraße 4,87 
Darlingtonia ——— 


frefiende Pllanzen 6, 893, 
836. 


se feife 4 * 
i 


Ocean), 


T Bleiſch⸗ 


ans der Silur- und Devonformation | Darm 4, 


‚282, 

Cufloyya, topographifche Lage 4, 727. 

Eyan aan (Apparate zur Bildung des· 
ſelben) 8, 211. 

Cyathea insignis, T Farne e 585, 

Cysthophylium flexuosum, T Foffile 
Ziere aus der Silur- und Devonfor- 
mation 5, 252. 

Cyclamen europaeum, T Alpenpflan« 
sen 1, 476, 

Cyclops canthocarpoides, T firuften 
tiere 10, 613. 

Cyclopterus lumpus, T Fiſche III. 6, 


841. 
Tem olor, T Schwimmdögel II. 14, 
T Sruftentiere 
Cynips rosae, T Inſelten IV. 9, 618. 
Cynocephalus Hamadryas, Affen 


der Alten Welt IL. 1, 170, 
Cynodon dactylum, * Gramineen 8, 


Cymothoa oostrum, 


273, 
Cynosurus ceristatus, T ®ramineen 8, 
T Mollustoiden 
Cypraea moneta, T Mollusten 11, 805. 


Cypridina serrato striata, T 50 file 
Xiere aus der Silur- und Devonfor« 


73, 
**8 papllloaa, 


mation 5, 282. 
Cyprinodon carpio, T —— I 795. 
Cyprinus carpio % Fiſche I 839. 
Cypselus alba, * ——— ©, 805. 
— apus, T Sangbänbee 10, su5 
Cysticercus cellulosae 6, 825. 
Cystophora proboseidea, T Seefäuge- 

tiere 14, 651, 


D. 


Bach, uno  guropäifdher, T Sleinere Raub» 
Baar 8 816. 817, 
Dad) &, 762. 


Den “ pumicous, T Xiefiee- 
Ieben 8, 7 in 4 N 


Damenfreit (entemet; ), T Infelten IL. 
Zambirih, T T Hirſche ©, 258. 


Dammars orie ——— T Induſtriepflan· 
zen 
Dmmarpan, T Induftriepflangen II, 


Dampf &, 804 
Daup —8 4, 806. 


Däm , 808, 
Dawpifeue Ieueririße, T r geueriprigen 6,1757, 


Dampfheiz 7 = Deihung 9, 72. 


Denn ri 


Danprfefifenerung, T Dampftefiel 4, 
—T ren 6, 759, 


2 topf 
Danıpftran, T — 8, 937, 


Dampfleitung 
melde 4, 819. 821. 824, 
817, 819, 


u u 


Darre (tehn.) 4, 890, 
Dafymeter 4, 899, 
Dasyprocta Aguti, T Nagetiere II. 


48, 

Dasyuras viverrinus, T Beuteltiere 2, 
0: T NRahrungspflangen II. 
Datara Stramonium, T @iftpflangen II. 
Daumen 32 4, 905. 
Decimalwag 
Degelpotal Hs. a Ya) 2, 664. 
Deflinationdnabe 

Delhi, Muth Diner. T Bauftife VI. 
Del bin, gemeiner, T Geefäugetiere 
Ds hinus delphis, T Geejäugetiere 
Deltoidb 8, 25 
Deretnnehhe & Büdhfe 8, 2. 
Demodex folliculorum , T Spinnen» 

tiere und Zaufendfüher 15, 84. 


Dendera, Stapitäl, T Bauftile I. 2, 608. 
Dendroneias arborescens, T Molluss 


— — arat 5, 60 
— —X T Inſekten I. 


2entgretn (Bertitaldurdfänitt)B, 86, 
5 — — 


9. 
—— Grunebergſcher 1, 


565. 
Deftinonfche Milhgefäbe, T Butterbes 
reitung 3, 781 
Seutide, Ralertione 5, 292 
— Blaftit, T Bildnerei AV. 84 
Deutichlaud "und Deutiches Neid, ns 
und Flußlarte 5, 209 
-_- — —— — (Boltazäh- 
_Tung = 1880) 5, 211 
** solide Starte B. 307, 


Ihe Starten K 2 5, 235. 
nduftrietarte 5, 213. 
— en und Schupgebiete, XI. II. 
— = Bberfihttarte ber Eiſenbahnen 
— . Betiti def — 5, 205, 
— Berfehrötarte 
er. 


—— Bölfertgpen aus — 
— bes Deutſchen Reichs, T, 


— Bapern 2, 618. 


—— Broving Brandenbur. Bropin 
7 wördlicher Zei 18,45 ⸗ 


abs a se Borrittel & 
Blial 12 
a Schleswig - Holftein 
 (preub. Provinzen) und notdweſt⸗ 
deutiche Staaten 8, 822. 
—— Redlenburg und preuß. Provinz | © 
— Bommern 11, 
Er ovingen Dit- und Weſtpreuhen 


— Vrovinz Voſen 13, 208, 
— Rheinland — en⸗Naſ⸗ 
fau (preuß. ——— 
— fien I 
ii et * —* b Sie 
n3 en er un . 
ringiſche Staaten 14, 63. 


Crucifix (in der Goldfchmiedelunft) — Dorade 


Deutſchland und Deutiches Reid, Breuf. 
Broviny Schleſien 14, #9. 
— Bürttemberg, Baden und Hohen 

zollern 16, 775. 
Diadem 5, 292. 
Dialyfator 5,2% 


Diemeguetibuns (Feitftellung besielken) 


Diamant (Krhftallformen) 5, 38. 
—— (Shliffformen), T Diemanten 8, 


299, 

Diamanten, geihichtlich mertwürbige, T 
Diamanten 6, 

— T Eoelfteinfcleiferei 6, 


Diemantiteinihärimaidhine 5, Mm. 

Diana im Louvre (dean Gonjen), ⁊ 
Bildnerei VI. 8, 4 

u von — * Bildaerei DIL 


49. 
Dienibne alpinus, T Wipenpflane 
47 
Diophanoflop 8, 1M. 


Diceras arietina 5, 311. 

— eristatus, T Eteljeögel IL 
Pu) | 

—— undata, T Blattpi- 


139, 
243 569. 
Dicotyles — T Shui m 
Schweinerafien 14, 533, 
De microcephalus, T Sim 


ra, 
Didelpbys cineres, T Beuteltired, m 
Didunculus strigirostris, T Zee 


493, 
Didus ineptus 54 
icppe, topograp e e 
Difereinelbogenlanpe,f Grm 
ber Gegenwart 8 
Differentialbremie 8 
Differeutialgetriebe * 242. 
Fr rentialbajpel 5 3. 
—— 5 Ele ktriſche Lama 
Be nici * 
erential eo 2. 
ifferential PER 5,9. 
—5*— — 5, 
"Brotißen m 


* en an . T 
nt 
Di z —— T @iftpflange l 
Diloba coeruleocephala, T Schtelc⸗ 
yujett eften 9, 618, 
Dilubod, T Wntilopen IL. 1, 71%. 
Dinge, cr Bilde Hunde und (pin 9 
Dinkel, eigentlicher, T G@etreibeartn 
Dinorala elephantopus, T Etzuuiohl 
Diomedes exulans, T Shwimmigil 
14, 613, 
Dionaea muscipula, T fleihtreie 
Sispterfinenl 8, 375. 
nea 
iop erline 3 2 te 
* erıas Tollum, ? Beffle re 
ograptus folium, 
* der Silur ⸗ und — 
5, 282. 
Dipiosoon paradoxum, T @imet 16 
772. 
Dipenanı —— T Induſtrierun⸗ 
zen 
Diptyhon, T Elfenbeinarbeiten 8, 3 
33* —— — Regetiert 1 
iet [.) 8, 391. 
* m. (ante ihnen 18,8 
® 1% 
ed 24 T gi 
16, 772. 
un, T Bürmer 16, m. 
Dolichotis patagonica, T Ragetiert IL 
, #8. 
Doppe, T grau er 5, St. 
DepBe, ier, wunderbares, T Mir 
16, 772, 
Doppeljänder, frangäfider, 7 Rurk 
e ‚368. 
Dorade (Goldmakrele), T die 6 
—— echte, T Fiſche IV. 6, ML 


Dorifhe Ordnung — Eriomys lonigera 


Doriſche Orbuung, T Bauflile II. 2, 


Doriiher Stil, T Bauftile IL. 2, 608. 

Doryphora decemlineata, T Echabilche 
Anfetten 9, 618. 

Dojenlibelle 5, 501. 

zeuen, topogtaphiſche Lage 6, 511. 
— — T Blattpflans 


Döie, ——— — tilien I.13, 627. 
Drachenbaum = Umboina, T Blatt: | € 
pflanzen 3, 

Draco volans IT Meptiften I. 18, 627. 
—* ierkeſſel 3, 904 

abihefimafätne, 7 Buchbinderlunſt 
BAT 
Dra 


el 5,52 

eildahn 6, 54. 

Drahtitiftmaf — 6, N 

Drainierung, 

Braiuröbrenpeeffe 5 *. 

Draiſine 5, 527 

Drassus Iapidiculs, T Epinnentiere 
und Beulen) füßer 15, 54 

Drechjelbant, T Kehbänte B, 536, 

Dechbant, T Dreybänte 5, 536, 

T holzbear eitungsmajcinen 8, 


349, 
a Hr T SInfelten I. 9, 616, 
cheibe, T Eijenbat nen I. 5, 861. 
Drepana falcataria, Infetten IlI. 


gerldmeidtun, 7, 5 „. — nt) 
esden, « abgebrannt), 
Bauitile vie N 

.. Sarooltide ie T Bauftile XL 


— Swinger, T DE. XI. 2, 608, 

— und Umge —— 

Drillbohrer 

Drillma ſchine * etee Ge⸗ 
räte und Maſchinen I 

Drohne, T Biene und Bienenzuct 3,27. 

Dromedar, T Kamele und Kamelopar—⸗ 
daliden 10, 47. 

Dromia yulgarls, Tferuftentiere 10, 643, 

Dronte 5, 5 

Drosera —— T Fleiſchfreſſende 


Pflanzen 6, 893, 
Drojophor, T Gartengeräte 7, 559. 


Droſſeltlappe 5, 572, 
Dro Eu ine, T vBaumwollinduſtrie 


Drof eiventil 8, 572 
Drucktnopf⸗ Zelep an, T Eleltrotehnit 
der Gcgenwart 97. 


‚580. 
— octopetala, T Alpenpflanzen 1, 
476, 
Drymonema Victoria, T Tiefjeeleben 


711, 
Dicigg etai, T Einhufer 5% 897, 
— (undshirſe), T Gramineen 


Qublin, topographifde Lage 5, 601. 
—— Echãdel), T Seriäugetiere 14, 


Düppel, topographiicde Lage 5, 657. 
Balämomaldine, h Elektrotechnik der 


Gegenwart S 
Dynamometer —4— * 
— marginalis, T Infelten IL. 9, 


Dalejonfat, T Biene und Bienenzudit 


E. 


er zu Reuyort, T Brũ⸗ 
en 
Ecballium offcinale, T Eucurbitaceen 


4, 107, 
Echinocactus en Galeotti, 
T Kaltusgewächſe 10, 
Echinocereus —— T Kaltus⸗ 
— 10, ı7. 
inus mierötubereulatus, T Stadel: | — 
bäuter 15, 130. 
— saxatilis, T Kauss ium 1, 795. 
Edblatt (arditelt.), T Bauitile VII, 


‚ 608, 
Ec:afeur 5, 732, 





— migratorius, T Tauben 15, 


— K Columbia, Venezuela, Ecua⸗ 
dor, Beru und Bolivia 4, 521. 
Edbuftone, Leudtturm, T Beudttärme 


Edelbirid, T Hirſche 9, 258. 
Ebelraute, T Alpenpflangen 1 1, 476, 
Edeliteinfchleiferei 

** T Ipenpflangen 1... L —— 


8——6 * 5601. 

Edinbur op e La r ’ 

Edifons * ti se. © lettriſche 
Lampen und Maſchinen 6, 

—* — füc daſſfet, T vaß⸗ 
—— 
— und Au maſchine 8 
Sal, blutbetuohnender, T Ba 16, 
R—— T Baumwolliudu⸗ 
un, J Laubhölzer: Waldbäume II. 
—— (entomol.), T Infelten III. 


Eichhörnchen, T Nagetiere I. 12, 48, 
Eidedhie, T Reptilien I. 18, 627. 
Eierihwamm, T Ehbare il dr 13, 31. 
Seen ve. ion I x; et 
nbcere, pflanzen 
Einfallslot 5, 8 ’ 
„| Sintensrtate 5 dm. 
Einfalläwinfel 5, 822. 
Eingeweide des Menicen, T Die Bauch⸗ 
_ingeweibe, des Menichen 2, 565. 
T Die Brufl eingeweide des 
„enfcen 3, 635, 
Einhufer 5, 827. 
Einlorn, T Getreibearten 7, 92 
Einjägemafhine, T Bucbirbertunft 3, 


651. 
us, (fog. Zeufothea), T Bildnerei IL. 
Eis 6 


Eis abär, T Bären 2 


— T Gletider nis Eiäberge 8, 


— T Künftlihe Fiſchzucht 


Eifenbahnbau, T —— I. 5, 861. 
Eijenbahndraifine 5, 527, 
Gijenbahnen, T I. ü. 5, 861. 863. 
— atmoiphäriiche 2, ve 
often 1» Oberbau en 
uftem), T Eifenbahnen I. 
, (Ousricnweleniüitem).T Eifen- 
Gab hnen 


Eifenbahnuhr, "elettriiche, T Elettriihe 
lingeln, Laͤutewerte und Ihren 8, 11. 
— — T Eiſenbahnen IL. 5, 


Gifenergeunung, 7 u Mm. 

Eiſen —— 8. 

Eijenhut 9 

Eiſerne Cebit) Kroue, T Golbs 
ichmiedetunft 


—— 6, 97, sis. 

Eisichrant 5, 90. 

— groier (entomol.), T Juſek⸗ 
en 

guincensis, T DL: und Fettpflan⸗ 


‚427 
€ Mtricität 6,24 
Eleltriſche Abftohung, T Eflettrijche Ent- 
labung und Elektrifiermajdiuen 6, 9 
— Te und eo nafchinen, 


iquren 
— Fotrn 6 7 Gietteifhe Lampen und 
Raicinen 
— — el, ? Gleftrotenitder Gegen: 
var 
* —* Lãutewerle und Uhren, 
i 
— *— und Mafhinen 6, 17. 
20, 21. © 
— Mai 34 T Eleltriſche Lanıpen 
und Maſchinen 6, 17. 
Biftole, T Eleftriiche Entladung 
und Gietteißermofeeinen „9. 
— © —— 7. 
— Uhr, TE eltriiche — Lãute⸗ 
werle und Uhren 6, 
Eleltriſcher Auslader 2, 560, 561. 








925 
Eleltriſcher Auslader, T Elektrifche Pe 
fabung und Giefttiflermafchinen 6,9. 
— forltugeltang, T Eleltrifche Et 
labung und Ele teifiermafchinen 6 
— Liner für Notthüren, T Side: 
beitövorridtungen 8, 665. 
endel 6, 
eder, T Elektrifche Kilngetn, 
— und Uhren 6, 11. 
idinen 6, % e Entladung und 
Gier inen 
Eleltriſches E 
— Flug rädden. T Elcktrifche Ent» 
" Tadung und Pielteikermaldinen 6,0. 
— Glodenipicl 6, 
— Läutewert, T ‚Ste a Alingeln, 
Läutewerfe und U 
Elektriſtermaſchinen, * "glettriiche 2 
ladung und Pure atmen 6% 
Eleftrodynamit 6, 
Elettromagnetiiher Dautt öfter 7,512. 
Eleltromagnetisntus 8, 3%. 37. 
Gleltrophor 6, 34. 
Glettrojtop 8, 40. 
— T Galvanismus 7, 5 
Eleltrotechnit der o —— 7, S, 207. 
Eleltrotherapie 6 
Glen, T Hirfche 6, 258, 
Elenantilope, T Wntilopen I. 1, 718. 
Elephas primigenius, Säugetier-Keile 
aus dem Diluvium 5, 356, 
Elettaria Cardamomum, T Dffizinelle 
Bllangen I. a8, 395. 
Elcvator 6, 47. 
Bijenselnerkrltru. 5 T, 6, 49. 


ieh 18: 08 
Ellipjograph 


— Ben und "Bayrifche Pfala, 


Pr TR T Eingvögel I 14 
Emnberiza eitrinella, T 7 Einguögel I. 
Embineiat (bot.), T Befruchtung und 

Beſtaͤübung 2, 

mer, T etreibearten Kf MT, 
Enerinus liliiformis 8, 315. 
Gndivie, T Gemüle I. 7, 183. 
—— * 6, 
Engelfuß, T ie 6 
England und eich, re 8, 145. 
En Ente, T Geflügel 7 

Ehwimmvög * Ir. 14, 614, 

Gntenmufcel, gemeine, T Struftentiere 


643 

Ent fafung, —— J — 6, 195. 196. 

Ent aber, — ‚561. 

Elettrifche" Entladung und 
Ficktrifiermaihinen 6, 

or. ftengellojer, T Ürpenpflange 1 


—— 


Epeira ad 7 T Spinnentiere und 


—— 

Epina ne elle "Lage 6, 299. 

Epiphyllum Altensteinii, T Aaltus⸗ 
gewachſe 10, 17. 


Equus asinus, T Einhufer 5, 827, 
— hemionus, T Einhufer 5, 827, 
— zebra, T ginguiet 6, 897 
Erbidlüfiel 6, 
Erbie, Gemaje i 7,743, 
Erbienftein 6, 257. 

Erdarbeiter (ten. 6, 417, 

Erdbeben 8, 308. 

— afchgraue, T Snfelten IV. 9, 


618 
Erdbohrer 2, 813, 
Erbe, Blanigloben, K, 6, 257. 
— Temperatur: onen, Ki Blanigloten 
der Erde 6 
Erdeichel, T Ei» und Gettpflanzen 12, 
427. 


Gelee tapſches, T Bahnarme Säuge- 

ere 

Erdlarte in Mercators Fe 
jauie loben der Erde 

g (deib e,T Apenpflanzen 1,476, 

e 

eur * Ade Hunde und Huänen 
‚464, 

Erien tetralix, T Befruchtung und Bes 

ftäubung 2, 92, 
— DREIER T Injelteufreis 


fer 9, 
Eriomys Vonigero, T Nagetiere 1.12, 48, 


926 


210, & T Builjähe: Walbbänme ITI. 


Gros und Binde iche, T Bildnerei III. 8, 49. 
wu i, Tugtenfyftem bes Colorado) 


—— trahira, T 11.2, ci 1.6, — 
Erzbergwert, T —— 


—84 ut Reptilien ıT 18, om 
Reptifien 
Escariol, 


hen AL Kar 
Gi: sis — a 


J T 
Ei Cute "Hmertoniäe Menſchen⸗ 


ge 

agno 

Eadast - artogras, T Iuduftriepflanzen I. ©, 
—— | 6, 375, 


en 
Eiligmeijer 1 
——— * Dampfteffer 8 33 


euerungsanlagen 6 
Euc as —— T Sarbep flau- 
“zen 


Euer | —5——— T Infelten IV. 
Eaglene wir viridis, T PBrotiften und Pro» 
zoen 


II. 13, 507, 
Euomphalus rugosus, T ojflle Tiere 
zus der Silur⸗ und BDevonformation 


282, 
Euphorbia Urpezielan, T Giftpflan- 
Ein hrontden Talismani, T Tiefjecleben 
—* Dichtigkeit ber Bevollerung, K, 


— 66& fe wet arte 6, 439, 


fit ht (he Bar vr an, 
— ali rte 
— 0 che beehhteterte 6, 445, 
egentarte 18, 556. 
Burppharyax pelecanoides, T Zieffee 
en 
Burrpyga helias, T Stelzvögel II. 16, 


Eustomias obscourus, T eier 


‚Tı. 
Evernia furfuracen, 
Eee Ten 16,158, 


Etavator 8, 477, 
Brise: Tgiery. .8, 841, 


irpator arg Yandivirt- 
ach gg Gere und Maſchinen I. 


F. 
Rcher 6, 
a oueder "T Molluäfen 11, 805. 
Patus sylvalica, T — Wal: 
bäume II. 10, 
Fahrkunft, T Berg! van 1 
Fahrſtu beu — T Einerbeits. 
vorrichtungen 
— T Stapen IT. 10 
alco peregrinus, T —8B L I8, 


5 T 118,0, I. > 507, 


ale 


allem, 6, Sin 


elle RR 6, 553. 


arbenteißmajgine 8, sta. 
ſtreuung 5, 2. 
auf a en, T, 6, 








cheruhe,, T ‚garbepflangen 6, 575. 


neh er 3 Sir, 7 Binere I 3,49. 
- an, T Hühnerbögel ©, 447, 
inenbraint, = tainierung 5, 526. 
obfabrifation, T ol — 
aultier narıne Säugetiere 9, 
aun, ihtafender, T Bilonerei IV. 8, 49 





beerbaunı ’ T Farbepflanzen 


Erle — Fundierung 


Fechtart 6, c2226 
Fechter — Gallier), T Bilbnes 


rei I 
echtlunft 6 
dergras, * an 8, 973, 
— metallifche 6, 632, 633, 


wage 6 
—* —*— 6, 
eime 6, 649, 


ee 17, 
—— —— T Neueſte Ger 
Es 0 7 2 u, T Neuefte 
vn T a Se, 193. 
en 
—— —— T Wuftrafifche Safe 
Wilde Bande und Hhäuen 
Pia Dat 


2 ; 6, er 
T — en II 
— ege * EN 7a. 


ale, Til — 


en und 
- nternationalen Sigualbn "er 


ler, T Suche II. 11, 962. 


estuca ovina, T T Graminsen 8, 773 
me 6, 77 — 3%, 732; B 333, 


a 


in 6,7 
— al "T Eicherheitsporrich- 
um 


EEE, —J— 7. 


= a! ee 11, 806, 
ij 1 


M—36. 
= und Feitplangen 


teft en IH. x 608, 
ibufa, „prieaitie 
ichte, T Nabel 3; K.wbaume IV. 


he ar wärmer, T Infelten III. 9,616, 
ars ed e 


ilter 
Iterbett 6, 808. 
e 6, 2; 
Iafa ation 6 
ngatsböhle auf eis, T Höhlen 9, 


ingerbut, a 8,3. 
ingertier, T Halbaffen 

z Sing gel .14, 810, 
na, 7 — 651. 


iihe, T I-IV. 6 
fliegende, T Fiſche IV. 6, S41. 


iſcherei, T Angelfticherei 1, 640, 
san Stenftiche 17. 

Fiihlaus, blattjörmige, T Sirenftentiere 
Btichtter, nt: T Kleinere Raub: 


507 
gen „fünfitiche, T 
ittonia, weißnervige, 


F —* 


T plattpflangen || 
— argyroneura, T Blattpflanzen 
3, 139, 


Free T Imdurftri 
a ‚ neujeelandiier, er 
ss * 


— —— 6, 86 
aggen bes Den em Beide, T,8,330. 
— ber * et Staaten, T, 6, 869. 
— und —5 g- ‚internationalen 
Signalbuchs, " 
famingo, T — II. 14, 614. 
fammen, fin nude 3 
—— en te en 5, 897 
e lichn), Hebeapparate 8, 937. 


Bialden ug 8, 0 


rate gs 937, 
Fichten F 1888 
—* — 6, 575. 


Sledergund, großer, T Handfläglerß, 80T. 


— T ne 6 u 


—— ——a— 


ei —— fabritn T,6, 
=: T 5 * 8, 68 * 


* 
— Güde Lo m 


hn 
lugradchen, eleftrifches, T 
— um ekirtfiermajgnen 


Iunber, II. 
EL 6, sur. 


luoresze 
ölper \ — 2,0 
et 
otus m 
orelle, T Imidelung I.6 
—— (Emntmidelu ven, T Ri 
liche Fiſch 
— —— — —— 
Formica hereulanea, T JInjeltea IT, 


_— ! rufa, T Inſekten I 9, 618 
Forpkula auricularia, T Injetten 


—— 
nasban ©, 
eff : 


730. 
‚Tr —9 L 10, ı 
ie Tiere aus der — um ie 
vonfo — 


— 8 7,8. 


t = 
— —— 


I. 


ne T üihnerv 19, 
anfreich, pet ehe Br — 
nord ’ „0 
Scale 7 240, 
ehsmafine, T  Holjbearbeitmg 
aſchinen 9, 349, 
ran — den Mari — TEL 
ter aus Kolo 
des Beutiäen Reihe 
grauenfaar, 7 me 6, 555. 
raxinus excelsior, T Lanbhälm 


Walbbänme ILL. 16, 83 
Bergattvogel, T —— L. 


Freia elegane, T Brotiſten und Bir 


tozoen 13, 356, 

Freibur 2 Br, Münfter, T Ir 
ſtile VIII. 2, 608. 

Friedlos, — T Ua 
pflangen 1 

are X 


— von Ruräi, 
— a. T —— — gr 


53 Wil —— Brote: ge ** 


—— 7, 363. 364 
ringille coelebs; T Singvägel IL1& 


Bein S, 34. din 

rontalwerf, 

‚T Xurde II IDöejektan 

se banner, grober, T Eine de 
eften 

ucs, T Wilde Sanbe, und Hnänend, *ᷣl 


— —— ** 57, 
ichſie, —* 
u — gefünte, n ee vuea 
i 
— T Beuteltiere 2, 9. 
uchsj many, T Gramineen 8, * 
cus veseic 


alosus, T MI 
Sbterbiene,Ianghörnige, T En heat. 
Bas candelaria, 7 Infelten IT. 


Fulica atra, T Etef II. Bm 
"1a, ci elangula, Te mie 


üflort, T ban II. 2, 9, 

lung der Blumen, T, 7, &L 
undanent 8, 555—58, 
undierung 8, 557, 


Funkenfänger — Gürtelmaus 


Buibonenngfi 
hbodenmofaik, —5 T Mo: 


—, —— T Mofait 11, 832, 


©. 


Gadus aeglefinus, T III. 6, #41. 
Oadun sep Se 3 var. 
—— T Büllung der Blumen 


7,65 
Balage, T Halbaffen 8, 
Ga volans, T ldafien 8, 


Galizien, K Un und Bert —— 25. 
— — ————— tten iu. 


616, 
Gallus ferrugineus, T nn 9, 


Gallweipe, T Inſetten IV. 9, 618. 
Galvanis toichicpentelverfuc, T Gal- 


vanismu 501. 
ne Batterie, T Galvanismus 
Welbaniices Glühen, T Galvanismus 


Galdanismus, T 
Galvanometer 


7, 590 
x Gatvaniomus 7, 501. 
Gelvanofton ber ihih, T Xefegraph uud 
alvanojtop, en h raph un 
Tel — 8, 700, er. 
—, —— 7. —*8 
———— we 1.9 
zuftentiere 16,648. 


Gammaruspulex 
—*1 3 3 14, 614, 
Pa’ e * 


616. 
Gerd, T Geflügel 7, 
Aauarium 1 


Garnhaipel a innerei 6, 865 

— ee * Einanögei II u. 

Gartengerhte, T T, 7, 559. 

Gartenmefler, T' Gartengeräte 7, * 

Garten ge, T Gartengeräte 7, 559. 
umpen 13, 390, 


rat 7, 568. 
* 6, 502, 
cu, 
Gstjenerung, T Feuerungsanlagen 6, 
Gasgenerator, T Fenerungsanlagen 6, 


Gastraftme chinen, T 576, 
Gasmeſſer, — 7,569 
Gobmotsr, 7 —— — 7, 576, 
Gasofen, T Feuerungsan 5 
— re Fiſche LI. 


6, 839 
he 1, 735. 


men 


Gastropacha — T Shastiie JInſel · 


ten 8, 618, 

Gastrus equi, T Juſetten L 9, = 
Gasuhr, T Gase euchtung 7, 569 
Gaufrage 3, 

Gavial, T Keptiiien I. 13, 

ED gangeticus, T "gepfitien L 


Gazella dorcas, T Antilopen I. 1, 718, 
3 T Hntilo L 1, 718. 
läjemafdine 7, 617. sis. 
—— ruricola, T SKeruftentiere 
Geo, T ae ir I. 13, 627. 
Sn ü el, T, T 645. 
üllte Blumen, T Füllung ber Blu⸗ 
— 
* * Bienfgen, T, 7, 663. 
ton n des Meniden, T, 7, 673, 
ee 12.18, for 7. 
En 6, 
dichram 
vihdaerei IV. 8, ; 7, 


Gemmen, T 
740, 741 =. 
u 718, 
Gene, T re 743. 735. 
Generatorofen, T Gaskelen jung 7, , 569. 
Genf, topograpbiidhe Lage 
Gentiana — var. mollis, T Alpeu⸗ 


flanzen 1, 4 
Panne —— — Lage 7, 737, 


Geobäfie & 
Geologiiche Harte von Bent Tand 5,%07, 
Geometra dofoliaria, lidye Js 


felten 9, 613. 
— papilionarum, T Jujelten III, 9, 


6 
Geophilus eleetricus, T Epinnentiere 
und damteanfüpe 22 20, 3 
Geradbführungen 
Geradjug » Gewehr” (Banufiger), T 
Reueite 5 Geier 3 a416. 
5 treidearten 7, 927. 
erhob, 7, 876-851; 8, 797—99. 801. 


80 
— T Geihüße I. II. 7, 389. 89 
. Hüsbegung-T etöbeehigungE, 649, 
Geihüpe 7, 84-04, 
—- TL1.7, 889, 891, 
—, —— v*vᷣ S, 368, 
Gejent 7, 903. 
————— T Bergbau I. 


Getreidearten, T,7,% 
Betzeibehalmibejpe, T > Fifetten IV. 9, 


618 
Gewehr, T Sanbfenerwaffen L U. 8, 


Gewidtsthermometer 2 94. 
Pe ar 7, 954; 14, 489. 
ewö 
a T Dffizinele Bflangen I. 


® ei 

@ibbon, T afende der Alten Welt LL, 170. 
Gibraltar, biiche Lage 21. 
Giehform, T In hvejen 11, 4 
Giftmordhel, T Gifti e Bilge 137 3. 
Oltplanjen, 7 1.1 3. 
@impel, inguögel 1T. 14, 310, 
Ginfterlape, T Rleiuere Kaubtiere 18, | — 


Gips (Kryftallformen) 8, 50 
Giraffe, = Kamele und Inden: 


10, 4 
Sich, * *8*8* IL. 14, 840. 
Glanzgras, T Sramineen 8, 273, 
Glanztäfer, T Inſelten I. 8, 616, 
tincola, T Stefzuögel I 


en. pra 
Glas Fabrifation), T Glas I. 8, 73, 
— (Stunfterzengnifie), T Glas II, 8,3. 
Glasgoi, tpogr aphi € Lage 8, 57. 
Glashütte, las 1 
Glasmojait, T Mofai t 1L, * 
Giasofen, T @las I. 8, 7 
— (än sidnitt), T Sins I. 8, 73. 
Glasichleifen, T Glas I. 8, 78. 
Glattnaje, 73 T Hanpflä Ien 9; un. 
— uchbiudertun 
Gleichgewicht 101, 
Gleis, totes * "723, 
@leihe, T Siftpflangen F 8. 35 
Gletſcher und ga = 
Gleriheriloh, T Inieften iv“ .v Pins. a 
—— tünftliche 8, 106. 

ee 13 bu tofden, T Brotiften mb 

otoauen 

Glodewipiel getrides 6, 10, 
@lodenf! uhl 8, 
Glemeris mar; a T Spinnentiere 

und Taufendfüher 15, 84. 
Gloeocystis vesiculosa, T Algen 1,400, 
— T Elettrotehnit der Gegen: 


t 8, 297. 

Siähfichtiompe von Edifon, T Elektris 
ſche Lampen und Majchinen 6, 17, 
lycera alba, T ®ürmer 16, m 

Giyceria fluitans, T Gramineen 8 

Glyoyrrhiza giabra, T Dffizinelle lan 

en 11. 12, 39%. 

Glyptodon —52* > 
„ Eäunetiere 16 
Goa N Leoutopodium, T Alpen⸗ 

pflany en 1 
Gm, T Antiiopen T. 


T Bahnarme 


Gobio fluviatilis, T he u. 6, 839, 
Gobius minutus, T ffifche III. 8, 841, 
Goldblatteleftroffop ( Sufiicer Berjuch), 


T Salvanismuıs 
Goldfajan, T &e dag? 7,00 ” 
Son —A ei ofen es, TE 
o uchen, jafran Pr ng: 
Dög ı 14. 8 8 


Goldmalrele, T Sir e III. 6, 841, 
Goldſchmiedetunſt, T, 8, 170, 


927 


Goldſchmuck (16. Nabıh.) T Gold» 
fchmtedekunft 8, 1 
GEREL TE — rar, T Erzlager- 


—— uralifche, T Goldgewinnung 
Goldweipe, gemeine, T Injelten IV. 9, 


Söirjäubat-Biadutı, T Brüden I. 3,59, 
Goniatites costulatus, T Foilile Tiere 
aus der Gilur und Devoniormation 


, 282. 
— iñcinghausi, T Foſſile Tiere * 
der Silur⸗ und ‚Devon jornıation 5, 282 
Goniometer 8, 
@öpel 8, 195. 1 
— T Bergbau I. II. 2, 
— mit Schupdedel, T Eihereitsvor. 
richtungen 8, 665. 
Gorilla, T Affen der Alten Welt I.1, 170, 
Sun, k3 Blaggen des Deutigen Keichs 
Gossypium — T Induftries 
pflanzen 1.9, 5 
GBocthe( Edaper), TBilbnerei VIE, 8,49, 
Gotifcher S Bauftile VIIT. 2, c08 
Gottesaubeterin, gemeine, T Jujeften iv. 


, 618, 
Wögenbilber,, „7 Ameritaniſche Alter⸗ 


tuͤmer 1, 546 

— ri a de Altertümer 2, 86, 
* es Ariſtion, 7 Sirditerei II, 
Gramineen, 8, 
—— T Getreidearten 7, MT. 
—— T Gramineen 8, 273, 


——— T Fiei hwarenfabrita ⸗ 


— —* 6,2. 
— Eleltrifche Lampen und 
Rofsinen 6, ı7, 
Granada, Alhambra, T,14 
— — (Sapitäl), T Banfıtie vL2, 


608, 
— 7, 817. 879. 880, 

— I. I. 7, ss9, syı, 
Sranitos ea acht, K Alerander d. Gr. 
Deich und Groberungszi e 1, 377, 
Grapbiide Daritellungen 8, 299, 300, 

Graphis seripta, T Flechten 6. 983, 
— T Foſſile Tiere aus der 
Eilure und Devonformation 5, 232, 

Gras, T Getreibearten 7, 97. 
Gramineen 8, 973. 
Graupenmühle 8, 312, 

a 7 Brotiften und Protozoku 


Greifsirtel 8, 3 
Grenzen der Hörbarteit 8, 342, 
Grie enland, K, 8, 355, 

< Baltanhalbinfel 2, 399, 
Grieciiiche Altäre, T Altäre 1, 488, 
Fr 7, 740, 741. 
— Flat, T Vildnerei II. IM. 3,4, 
Griechiicher Sti, T Bauſtile U. 2, cos, 
Griffitichraube, T Dampfichiff 2 4,5%, 

* 


Gropbritannien und Irland, K,8, 
— — K England“ und Tales 6,1 
— — K Irland 9, 662, 
Grotestzeichungen 8, 34. 
rubber, T Dampf-Bodentuftur 4, 806, 
— T Landwirt haitliche Geräte und 
Maihinen I. 10, 795. 
Grubentopf, genreiner 2, 430, 
Grundbau tBunbament) 8, nr 
Gründling, gemeiner, T Fifche IL. 6. 839, 
Grüncs blatt, T Anfelten III, 9, 616, 
Grunzochſe, T Wiederfäner 16, 610, 
Grus cinerea, V Stelzvögel I1. "15, 1. 
Gryliotalpa vulgaris, T Schaͤdliche In⸗ 
ſelten 9, 618, 

Guadraro, T Langhänder 10, 505, 
Önillodhierung 8, 606 
en borealis, Ta Stieinere Ranbtiere 

307. 
Guminimiſchwalzwert 8, 629, 
Gummiplattenpreiie B, 622 
Gırmmi Tauchmaichine Br 
Gummiwarenfabritation 6.8 61-23, 
&urfe, T @emüfe 11. 7, 7 

——, gemeine, T ? Gutunbitacen 4, 701, 
Gurtbreinie 3, 505. 
Gürtel 8, 635. 
Güztelmaus, T Bahnarme Eängetiere 


’ * 


928 


—— Deeigäetefioe, T Bahnarme 
Säugetiere 1 

Güterjchuppen, T Eijenbahnen I. 5, 861. 

Güterwagen, T Eijenbahnen II. 5, 863, 

—— T Induftriepflan« 


Oypaitus barbatus, T Raubvögel II. 
‚507. 
Gypogeranus serpentarius, T Raub: 
af — — en 

ups allformen 
Gyrinus natator, T Anfetten I. 9, 616. 
Gyroſtop 8, 668, 
Gyrotrop 8, c69, 


9. 


ar des Menſchen 8, * 675, 
aarmiüde, TV — I. O, 616. 
aaritern, T Stadhelhäuter 15, Ze 

bit, T Raubvögel I. 13, 
—— dlandiſche, T Infeiten R 


16 
Hädjelmafhine Landwirtſchaftliche 
Geräte und Raid chinen II. ar 73. 

fer, T Getreidearten 7, 927 
alerwurg, T Gemüje U. 7, 745. 
* T 1) 8. do6. 76 II. a 810. 
n ten.) 5 
‚grauer, T ige L 
eimare, TE — 2 
aibaffen, T 
albredoute, * — — 649, 
alicore cetacca — See: 
fäugetiere 14, 65 
Salifaz — topographiſche 
Lage 
Halitarnaf, — (Relief), TBild- 
nerei II. 
allimajch, T Ehöare Site 28 
osaurus macrochir, Tieffeetibe en 


‚Tu, 
Halysites catenularis, T Foſſile Tiere 
an a Gilur- und Devonjormation 


Saradrys, T Affen ber Aiten Welt IL 
———— T Stelzvögel I. 
15, 201. ü Die 


Haematoxylon campechianum, T Far⸗ 
bepflangen 6, 575. 
mburg und Umgegend, K, 8, 748. 
ammer 8, 761. 
miter, T Nagetiere u, 12,4 
YHandfeuerwaffen, 8, 79— "os. 
803—6505, 


—- TLU 8, 798. 802, 
—, ne we, ', 8, 416, 
ndflügfer, T ‚8, 807. 
ndprefie, THuchdruderkunft II.8,661. 
uf, T Zubuftriepflanzen I. ©, 588. 
ängebod 8, 816, 
ngewert 8, 816. 817, 
niover, Echlesiwig» Holftein (preuß. 
Brovinien) — nordweſtdeutſche Staa⸗ 


_ten, K,8, 
Etadt), topograpbifdie Lage 8, 827. 
Hapalo Ju —— T Uffen der Neuen 
e 
arder, * ride III. 6, 841, 


801, 


—— cheiniſche 8, "850, 
rniſch 
tpune 8, 861. 


arpyienmonument zu Zanthos, T Bild» 
nerei II. 8, 49, 

weichen T Untilopen II. 1, 719, 

,‚ T Nagetiere 11. 12, 48, 
" eigubn, übhnerpögel 9, 47. 
ir T 3.4 sipinnerei 6, 865. 
—— T Brotiften und 

Beten 13, 
*8 Ta ante Mythologie 1, 251. 


Heraldiſche T en 8,426. 
aut des Menſchen 8 ae ” 


avana, ——** Bilde, Rage 8, a 
pre, topographiiche Lage 8, 
beapparate, T, 8, 937. 

5** T .E ‚Debeapparate 8, 937. 


——— — Piss 0. 865, 
t, gemeiner, T ijcye II. 6, 839,. 


usmarten, T 


edenjchere, T Gartengeräte 7, 559. 
— T Buchbinderkunſt 3, 651. 
oleh (Kopf), T II. 1, 719. 
luftmaidinen 8, 851. 
— T Ealorifche Belhinen * 851. 
een, T Heizung 8, 72. 
— D 2. 


T, 9, 72. 
el oland, topographiſche Lage 9, 81. 
Bet Malen —— Ele und und Fett⸗ 
pflanzen 12, 427, 
ometer 9, 86, 


nn actinota, T Brotiften und 
Brotozoen 13, 356 
Helix — 8— T Mollusten 11, 805. 


eim 9, 92, 
Se 9, 104, 


ntellanne 2, "664. 

epialushumull, T Injetten III. 9,616, 
Heraldiſche page ° Heraldifche Typ: 

_yen 8, — 


Heratbi ches — pn Heraldiſche Ty⸗ 


pen 6. 

erbit eitlofe, T Giitpflangen I. 8, 3 
ercules 58* TBildnereiIll.8, Fr 
ercules · Bildnerei III. 8, 49, 


ering, geme ner, T eI „839, 
— 3 —E VII. 
dere (Pragiteles), T Bilbnerei II. 
— — 12* Ausgrabungen von 
Olimpia 12, 4 


Hermione hyaiez, T Bürmer 16, 772. 
eronsball 
eronsbrunnen 9, 157, 
erpestes Ichneumon,T Kleinere Raub- 
tiere 13, 507. 
era des Menichen, T ‚8, 
erzigel, T Stadıel äuter is "130, 
ramufchel, ehbaie, Mollusten 11, 805. 
Sen, e T Eingvöge 4, 840, 

en, Gro Er K Rheinlanb, 


Weſtfalen, en-Rafjau (preuß. Bros 
u und Großherzogtum Heilen 
«NM ‚® bin, KG 
Seflen-Raflau er Bro ing roß⸗ 

beuſ rede, T 


gwietten iv. ‘9, 618. 


Schä ädli 5 dh tten 9, 618, 
Herenfhamm, T tige Bilze 18, 31, 
ieroginphen 
indernigmittel” 8 Su Sur. 
— equina, T Infelten I. 9, 
Hippoesmpus antiquorum, T Mqua= 


ifhe II. 6 
—— — T Antilo⸗ 


purltentat 5, 256. 


— * 


—— 9, 259. 
ee e, T,9,2 
iriheber, T Säiweine und Schweine: 
raflen 14, 583 
irichläfer, 8 FJuſelkten TI. 9, 616. 

10 ihwamm, T Eibare Tine 13, 31, 
Getreidearten 74 J 
irudo medicinalis, T Würmer 16, 


772. 
— rustica, T Singobgel II. 14, 

0, 
Hister — ———— Inſelten L 9, 616, 


Bebeimefdine * a. — o,. 
arbeitungsmafdhinen 

Soli. opograpti de Lage ©, 285. 

obengollern, Geitemberg, "Baden 


und Hohengollern 16, 775. 
& Io, = Burgen 8, 737. 


Höplen, T 
Fhhtenbar © Shih, T tler Refte 
* dem Diluvium 5, 35 
lairfel ©, 327. 
. ofen, T Gifenerzen 
—— T Hühnerböge 
olländer, T Bapierfab arten 12 669, 
oloptychius nobilissimus, T 30 ile 
Tiere aus —* Silur- und’ Devonor⸗ 
mation 5, 2 
Holothuria, —— T Stahelhäuter 


15, 
geiofgucke, T Stadelhäuter w, 1%, 
olzbearbeitungsmafchinen, T, ©, 349. 


—*5 6, u, 


Gürteltier — Hystrix cristatus 


Gar, biofettflügelige, T Infelten IV. 
Haktaus, fangfügferige, T Infelten IV, 


slalaraußenjäneidemafchine 9 32, 
=. —— —* 0. 

olz erfaſerun 

—— —— ura u 


diweipe, Rabtblaue T Injelten IV. 


enlen, teboareth Lane 9, 381. 
ameife 9 
oniefauger, 2 —— 11. 14, sun, 
opeton, Erdwer taniiche 
Altertümer L5 Be 
opfenipinner, T nfelten III. 9, e16, 


or, T guptiihe Mütbologie 1, 31. 

Krise Bald: T 2X 
„MT, 

— polystichum, T @etreibearten 7, 

Hornbaum, TLaubhölger: BaldbäumeL 


, 843, 
Nas orne T Molluäten 11, 805, 


T Ameritani 


örrobr 9, 3 
orus (Relief zu Luxor), T Bilbnerei I. 


Sefenboje, T Rettungsweien zur See 
Herätihtanene, deutſche, T Geihüge IT. 


Setfentoiten, 7 T Afrilanifhe Menſchen ⸗ 

ämme 

——T Böltzriupen aus Kolonien Ex 
gebieten) de# nn Reichs 8 

Sufelienmagnet 6, 


Sul eenefe, suche, T Hanbdflägler 8, 


fi fnäge 9, 44. 
* —ã — 5 ——— 
u ela en 
ad a ed und Telephon 8, 700. 


n, T Berägel. 7, 615. 

. merdögel, T HT, 
—*24 Er 9, 40. 
dummen, T Affen der Alten Welt J. 

0 
Hummel 
bung 2, 


T Befruchtung und Beltäu- 
ung 2, 902. 


Hunde, wilde, T Bilde Hunde und 
Hhãnen * 
un eraffen T ‚8. 
und&gleiße, T Sittpflangen II. 8,35, 
undsbirfe, T Gramineen 8, In. 
ünenbett, T Urgefdicte I. 16, 
ünengrab, T Urgei —F u. 18, 6 
yalea tridentata, T Molusten U 


805. 
EEE Steboldii, T Tiefjerleben 


Hyaena Er T Bilde Hunde um 


änen 9, 4 
PR — geilde Hunde und Hbänen 


‚sl. 
Hndnenbund, T Wilde Hunde und Hyänen 
H {aum repandum, T Esbare Filye 


gooräutie Prefie, T Breflen 13, 267, 
———— capyleara, T Rage 
iere 
ö —*55 ine, T Eleltriſche 
ladung und leftrifiermaidinea 


a 
Hydrophilus piceus, T Inſetten L 9, 


— Wage 1, 852. 

hgrometer 9, 

yla arboros, * £urde II ‚1, 262. 
Re fraxini, T Schädliche Infel- 
ten B, 618, 

H en T Affen ber Alten 

elt I 

ne abietis, T Schäblicdhe Injel- 
ten 618, 

Hymenaster rex, T Ziefjeeleben 8, il. 

en niger, T @iftpflangen II 


Hyphaene thebaica, T Balmen IL 12, 
612, 

— etentaculatus, T Fiſche I. 

euere 9, 514. 


strix cristatus, T Nagetiere 
„48, 


IL 


Ibalıa 
J. 


Ibalia oultellator, T Infelten IX.O, 618, 
Yellarn, T Reptilien 1 38 or 
T Stelzvögel I. 
J —— et IT 15, 201, 
Ichneumon, T Kleinere Kaubtiere 13, 


Iohnenmon — T Inſel⸗ 
—— 9, 544. 
— on venatieus, T fleinere Raub⸗ 


13, 507 
— ‘7 Aritanifche Kultur 1, 193. 

gel, T sefeltentzehker 9, 62 
ats, * Reptilien L 


au, T einge, Raubtiere 13, 507, 
anzette 
— T ———— Menſchen⸗ 
ftämme 1, 80. 
Indigmühie 8, 41T, 
oe tinetoris, T Farbepflanzen 


Keen T „Prsbepfiangen 6,575, 


rer tubercu 


udiſche Blaitif, —— L 8, 4. 
undiſcher Ocean, K, 9, 572 
Etil, T Bauftile er * 
Indri T 5* 
nduftion 8, 583. 
ndultionsapparat [x 4. 
— 9, 
nbultor, To Gieftile Lampen und 
Maidinen 6, 
— de des — Reichs 5, 


——— 
njanteriegewehr, 
Sanhle uerwaffen 8 


"608, 


— r Neueſte 


eultellator 


Yaluten, T Mfiatifche Menfchenftänme 


aloufie O, 739. 7%, 
aan, K Ghina, Korea unb Japan 4, 


275. 
Japaniſchex Kuli, T Afiatifhe Menſchen⸗ 
ftämme 2, 58, 
Japaniſches Mädchen, T Aſiatiſche Mens» 
ſchenſtamme 2, 58, 
Iaquardmedanismus, T Weberei 16, 


affana, T Stelzvögel II. 15, ze 
teeifen, T Gartengeräte 7, 
wer fe, T Affen der Alten Bart IL 


Serujaem, das alte und bad neue, K, 9, 


mgebung, K Aftina 12, 625. 
Seyannilion baum —8 Rahrungspflans 


j ehannietfe, T Infetten 1. £ 1.9, Ei 
ubenbart, T 
ulis vulgaris, uns Hice DI. 6, 5 
Spinnentiere * 
Tauſendfũßer 15 15 


dann Aubovifi, T Hildnerel IM. 3,49. 
upiterfopf (griehifcher Intaglio) 7, 


Sufiernage T Münzwejen 11, 92. 

Swen —— 9,93. 94, 
nbuft ee I. 9, 588, 

— ee te 18, 56, 


Julus terrestris 


8. 


(Artikel, —* man unter K —— ſind 
unter E aufzufuden.) 


— Slingel (eleftrifche) 


929 


Ra K 
apflabt kut Ue berſichtsklarte 

—, topograpbifce Da *3 10, 93, ° 

Rapiginee (4 (3001.), T Üffen der Neuen 


Starabiner, T —— J. 8, 798, 
— T Offizinelfe Pflanzen L 


Karde tehn.), T Baummwollinduftrie 
Kardenbiftel Weberkarde), T Inbuftri 
F ar; e), T Inbuftries 


pflanzen I 

Karl V. Toentidre Staifer) 7 

Karnad, —— — * Ägpptifce 
Architektur 1, 24 

Karnies 10, 144, 

Kärnten, Krain, ruaburg, Etel et 
Zirof und Boreniberg, 144, 

Karotte, T Gemüfe IL. 7, un 

Karpfen, T —— * 795, 


Rariäide 7, 877; ck 197. 
hüpe LIL7, 859. 891, 
— 684. 


Rartofteltsantheit, T Pflanzentranfhcis 


BEA orte 8,4 
Start * T&e eidüge X I 1m, 889. 891. 
iteft auftile XT. 2, 608, 
Rarnanie, 7 Itane und Baffone 487, 
—— (Jean Goujon), T Bildnerei VL 


9, 
Belcmic, topographild > e 10, 164, 
taphi Milde Sage O, 170, 
ai * te, ahrungspflanzen L 


Bafuar, 3 T Eile 16, 297, 

en 

Kapenbär, T Bäre 

—— Raſſe, “7 Sesfhenrafien u, 


Sale 


n rc 9, 593, 
er, — IT. 19, 
affee, ahrungspflanzen autichutpflange, T Inbuftriepflangen 
— — BEE * 
aiferfrone, beutfche, T Infignien ©, 6 aus, aubvöge e 
nlapalaft, 9 Amerilaniſche Altertümer Raile Bilbelmsla a! olonien —8 apageien - 12, 666, 
1, upgebiete) des DeuticenReihsit, ste —9 piegel 0, 215. 
— rmajcine 10, 216, 217, 
fetten, T 6,8 616, 618. Ratadı. T Bapageien 12, 666 —— 
— — T,9, ..- Rataopflange, 7 — — J. “ Bin, 20; en 
ge eat Er T vůl und Bluͤten⸗ 5* T Rapageien 18 20. 666. — —— 
nfi 1, — itũ p u, u. * Si T Sn la II. 
, a ntilopen P ellerha 0 nzen 
He attor 3* Ralander, T Appreturmafchinen 1, 784. i Tun 


ntaglios 7, 

nterjeren; ®, 

2 — Denke IL 2, 608. 
—— T Bauftile LI. 2, 608 


Iris Cal T Dffsinene Seien I. 


land, K 
rradiation 8, i. 
trigator 9, 674. 
3 tinctoria, T Farbepflanzen 6, 


Sfr "P Bildnerei IV. 83,49, 


——, T &iouptiide Wytholo ie 1, 251. 
— zu Damandur), T Bild 
nerei I 


—— Dänemark und Sudſchweden 
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Reich und Eroberungszüge 1, 377, 
Stalien, yo er er 
——, ba3 alte 
— Ober uno tale, K,9,702, 
— lliteritalien, K, 
Stalieniiche Blaftik, 1 Sllonerei Vv.3,4. 


od, 
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Kanne, T Elfenbeinarbeiten 6, Ir 
— (15. und 18, Feb th), T Gold» 
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Rap enſchraut für Gtobtiefenbennehe, 

efegraph und Telephon S, 700, 
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Stlebfranteufe, TI Fe Ir. 9, 616, 

Klee, T Blüte und ——— 8, 202. 

Anne Biel e 6, 

Aletter Bi „gige i Yir. 6, 841, 
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Strenzgewölbe 85, 
ftreuzfopf 10, 605, 
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Marberbär, T Bären 2 

— are Eng T Mollus- 


fen 
T Burgen 3, 737. 
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MRauerläufer, T Eing el II.14, 810, 

Mauerfhwalbe, T Bang nder 10, 805 

an *** ibenfpinner, —— m. 


Dautwurt T Snfeltenfreffer 
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Marimilian (deutläer Balier) % or 
Meckelia viridis, T Würmer 16, 772, 
Medelie, grüne, T Würmer ie 772, 
Medieuburg und Bommern, K, U, 554, 
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Melitaea Ciuxia, T Snfelten IL O, 
616, 

—— — T Saftusge- 
wächie 1 

Meloö "protcarabacns, T Inſekten L 
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